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Sypypanıen 

An der Parifer Börfe hat man Nachrich- 
ten aus Gibraltar und Madrid; zu Gibral- 
tat war am 14. Juni ein englifhes Dampfs 
boot von Malaga eingelaufen, das die Kunde 
mitbradhte, General Alvarez habe auf dem 
Punkt geftanden, die Stadt zu befegen; die 
Zunta denke ſich mit 80,000 Piafter auf die 
Flucht zu begeben. Die Berihte aus Madrid 
geben ſchon Auskunft über die erften Opera: 


tionen des Generals, Sevane, der feinen Zwei⸗ 
fel hegt, es werde ibm gelingen Barcelona zu 


nehmen und die SInfurreftion in Katalonien 
ju unterdrüden. — Die Dampfſchiffe Papin 
und Caſtor find von Toulon nad ‚Barcelona 
ausgelaufen, um im Fall eines Bombarder 
ments den Franzofen in Barcelona zum Afyl 
zu dienen. 


England. 


London, 24. Juni. 


Im Unterhaufe zeigte geftern Hr. Blewitt 
an, er werde am 27. den Uintrag flellen, daß 
ter König von Hannover, fo lange er König 
eines fremden Landes bleibe, weder in einer 
Zieil- neh Militäreigenfchaft verwendet wers 
den felle (Gelaͤchter) — uf eine Bemer- 
fung des Hrn, Berkeley über die Nusmandes 
rung von Coolies Cindifhen Arbeitern) aus 
Dftindien nah britifh Gulnna ermiederte 
Lord Stanley, biefe Eoolied feien, nachdem fie 
fi jeder 150 bid 200 Dollars in der So 
fonie erfpart hätten, auf ber Rudfahrt nad 
Indien, und mit ihrer Behandlung in Guiana 
fo zufrieden, daß fie dem Auffcher, unter wels 
chem fie arbeiteten, eine Geldfumme ald Ans 
erfenmung überreicht hätten. Als hierauf bie 
brittifche Waffenbill im Komite berathen wer: 
den follte, beantragte Hr. Barron die Aus 
dehnung der Bil auf England, Zur Motis 
virung der Bill wurde angeführt, daß fie einzig 
zum Schuge von Leben und Eigenthum be: 
ſtimmt fei; im diefem Falle jedoch müſſe man 
fie für eben fo nothwendig in Großbritannien, 


.. 


ald in Zrland erklären. Der Redner fuchte 
dur Zahlenangaben darzutbun, daß in Eng: 
land verhältnißmäßig mehr Merbreden gegen 
Perſon und Eigenthum verübt würben, als 
in Irland, und daß überdied die Menge bier 
fer Verbregen in England fortwährend zus 
nehme, in Zrland aber ſich mindere. In Eng» 
land feien während der fieben legten Jahre 
zwei furdibare Hufitände geweſen, in Irland 
aber die Ruhe nicht geftört worden; dennod 
fordere man für legteres eine MWaffenbill, die 
man für England nit dulden wolle. Es fei 
wahrlid; eine abgefchmadte Behauptung, wenn 
man fage, daß England und Irland nad gleir 


| Bolf:indeffen wiſſe dies befier. In England 
| hätten in den legten 8 Monaten aufrühreri- 
ſche Heere dad Land durchzogen, Städte ans 
gegriffen, Fabriken zerflört, und dennoch habe 
man weber die Habtas Eorpusafte fuspendirt, 
noch eine Waffenbill gefordert. In Wales tobe 
in diefem Hugenblide ganz offen ein bemaffne- 
ter Aufftand; die Führer hätten eine Stadt 
angegriffen, ein Urbeitöhaus nieberbrennen 
wollen, und bie bewafineie Macht an Boll 
ziehung ihrer Befehle verhindert, während dies 
Ales in Irland feit 40 Jahren niht vorge: 
fallen fei. Er frage daher ald Mertreter Ir 
und, ob man daſſelbe durch eine felhe Bil 
gerecht behandele; wenn man fie aber einmal 
durhaus annehmen wolle, fo beantrage er ihre 
Ausdehnung auf England, Lord Eliot wies 
durch Vergleihung nad, daß die Zahl der Der, 
brechen in Zrland nicht verhältnigmäßig klei⸗ 
ner, fondern weit größer ald in England ſei. 
Lord Palmerfton äußerte, daß er gegen Hrn. 
Barrond Motion und für die Maffenbill fei, 
weil die Megierung notbwendig die zur Erhal- 
tung des Ftiedens in Irland erforderliche 
Macht befigen müſſe. Das Minifterium müffe 
aber nicht glauben, durch Diefe Waffenbill- feine 
Pflichten gegen Irland erfüllt zu haben; in 
Srland herrfche große Aufregung und foft übers 
al Mifvergnügen; die Regierung fei Daher 
verpflichtet, den Urſachen davon nadhzufpüren, 
um Abhülfemittel anwenden zu fönden, Der 





Rebner ging nun die vornehmflen Beſchwer⸗ 
den der Srländer durch, drang auf deren forg- 
fältige Erwägung noch im der jegigen Seſſion 
und bemerfte am Schluße des langen Regi— 
ters, eine ihrer Dauptbefhwerden und ihrer 
Aufregung fei das Beſtehen des Torykabinets 
Beifall und Gelädter), eine Abhülfe diefer 
Klage aber freilich einftweilen nicht zu erwars 
ten, da bad Rabinet wohl faum freimillig ab: 
treten werde und bie ſchwerlich fehr entfernte 
Zeit, we ed einer Whigverwaltung werde Plak 
mahen müffen, wenigftend jegt noch nicht ge» 
fommen fei. Sie R. Peel fuchte zuerft die Bes 


| fegung der böberen Beamtenftellen in Irland 
| hen Gefrgen regiert würden; das irländifche | 


in. ber Weiſe, wie fie gefchehen, genügend zu 
rechtfertigen und fragte dann, warum man 
etwaige Anlagen gegen die vollziehende Mes 
gierung in Irland und gegen deren Politif 
nicht umummunden vorbringe und bie fälle 
nit einzeln anführe, in melden fie unrecht 
gethan haben folle? Man folle der Regie 
rung eine Dandlung von folder Art nahmel: 
fen, daß fie bie jegige große Hufregung ver: 
anlaft haben fünnte. Eines der Hauptbegehren 
ber Srländer, die Fixirung bes Pachté, fünne 
weder vom Parlament noch von der Regierung 
befriedigt werden, weil beide fein Recht dazu 
befäßen. Dies aber und die Vernichtung der 
proteftantifhen Kirche in Srland feien bie 
wichtigſten Folgen, welche man fi von .der 
Unionaufhebung verſpreche. Was bie Kirchen: 
frage augehe, fo glaube er, daß eine Vermin— 
derung des Einfommend der proteftantifchen 
Kirche weder für Irland wefentlihe Vortbeile 
bringen, nod die Bevölferung verföhnen fünne, 
vielmehr nur die Grundlage weiterer Webers 
griffe bilden würde, Der Bremierminifter wie: 
berholte dann die Erflärung, daß die Aufhes 
bung der jept feit 40 Jahren beftandenen 
Union, da eine Wiederherfiellung des vor die: 
fer Zeit in Irland beftandenen Softemd un. 
möglich fei, gleichbedeutend mit einer Zerftüde- 
lung ded Reis fein würde, und daß er das 
ber hoffe, daf alle Parteien im Daufe, felbit 
die Ratholifen, für Auftechthaltung diefer Union 
fein würden, wenn ihnen anders die Größe 


und MWohlfaher hees Landed am Herzen liege. 
Er vertheidigte bierauf die Waffenbill gegen 
die Anfhuldigung, als ob fie eine Beleidigung 
Srlands, eine gegen die Katholifen gerichtete 
Partelmaßregel fei und erfuchte dad Haus, in 
den Erörteruingen über die Bil Alles zu wer 
meiden, was die Mufregung in Irland fleis 
gern könne. Schließlich fprah er bie Ueber 
jeugung aus, daß aud die parlamentariſche 
Gegenpartei ded Kabinets ihren ganzen Ein 
Auf zur Befhwichtigung jener Aufregung und 
zur Nufrehthaltung der legislativen Union auf: 
bieten werde, ohne welche ihr Land, wie bie 
Regierung offen befenne, feinen hoben Rang 
unter den Nationen niht behaupten fünne, 
Nachdem mod mehrere Redner für und gegen 
die MWaffenbil gefprochen hatten, würde bie 
Komiteberathung vertagt. 

Der König, und die Königin der Belgier 
srafen geftern Nbend von Woolwich, wo fie 
landeten, auf Befuh bei der Königin im 
Budinghampallafte ein. 5 

In Bezug auf das Treiben ber Nebelfais 
ten, wie fie jebt genannt werden, fagt bie Tie 
mes: Ihr Anfangs blos auf Zerftörung der 
Schlaghäume und Zollthore gerichtetet Zmed 
dehnt fi jeßt, nad ihrem eigenen Geſtaͤndniß, 
auf die Zerfiörung ber Urbeitshöufer aus. 
Später follen die Zehnten abgefhafft und hier, 
auf die Landeigenthümer geawungen werben, 
fi mit dem höchſten von einem konkurriren ⸗ 
den Pächter gebotenen Pachtgelde zu begnügen. 
Die man ſieht, gleicht Died dem feſten Pacht, 
den Srland fordert, 

Aus Carmartben wird vom 22. Juni 
berichtet: Hier ift jetzt Alles ruhig; die Dras 
goner find noch da und zwei Kompagnten Fuß- 
volf werden morgen erwartet. Die Rebekfaiten 


haben vorgeftern und geftern Nacht auf den | 


benachbarten Landftraßen 6 oder 8 Schlagbaͤumt 
zerflört. Wie man hört, wurden zmei rei⸗ 
fende Koufleute zu Pferde von ihnen angehals 
ten, und fonnten nur durch Gelbfpenden und 
durch die DVerfiherung ihrer Sympathie mit 
"den Rebeffamännern ihre Freilafung erwirken, 
Allgemein beißt ed, daß legtere neun Zehntheile 
des gemeinen Landvolfe® und viele Pächter 
auf ihrer Seite haben ; ihre vorgegebene Haupts 
beſchwerde iſt gegen das Foribeftehen der hoben 
Weggelder gerichtet, welche auf ben Rebens 
oder Kirchſpielsſtraßfen faft von BViertelftunde 
zu Vierkelftunde erhoben werden. 


Russland und Polen. 


In Polen macht gegenwärtig die Verord⸗ 
nung über die Anftelung der griehifhen Po: 
pen großes Aufſehen; die ruſſiſche Regierung 
hat nämlich fehr beteutende Summen zur Br, 
foldung von neu anzuftellenden Popen in allen 


Ländertheilen des ehemaligen Königreichs Polen | 


außgeworfen, Dadurh werden nun aller Ors 
ten grichifhe Gemeinden gegründet, die, wenn 


Zeit fhon heranwachſen werden, Die ruſſiſche 
Regierung ift fonfequent in Verfolgung ihrer 
Plane und weiß immer Wege aufzufinden, 
die, wenn auch langfam dech fiher zum Ziele 
führen. Mit der farholifhen Kirde ſucht man 
ſich deſſen ungeachtet wieder auf guten Fuß 
zu feßen, und daß dies vielleicht gelingen 
werde, geht vorläufig Daraus hervor, daß ber 
heilige Stuhl auf Derwendung des Erzbis- 
thumsverweferd zu Warſchau der dortigen Kirche 
ber Bernhardiner dad Privilegium des Ablaf 
fed bewilligt hat, Die Indulgenzien find ſchon 
felt mebraten Tagen in der Lorettokapelle dies 
ſes Gotteöhaufes ausgeftellt, und während eis 
ned ganzen Zahrs ift ale Sonnabend feier 
lihe Meſſe. Begnadigungen trafen täglich aus 
St. Petersburg in der polnifhen Danptftadt 
ein, und frugen zur Erhöhung der guten 
Stimmung daſelbſt weſentlich bei. (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 20. Juni. 


Der Staatsverttag mit der königl. ſächſi⸗ 
ſchen und herzoglich Sachſen-Allenburgiſchen 
Reglerung Über die Herſtellung einer direkten 
Eiſendahnverbindung zwiſchen Leipzig und Rürn⸗ 
berg if nachſtehenden Inhalts: Ludwig ıc. 
urfunden und befennen biemit: Wir haben 
eon ter Mebereintunft Einfiht genommen, 
welde am 14, Sonuar 1.9. zu Münden durch 
bejonders dazu ernannte Bevollmächtligte in Bes 
treff der Derftelung einer birefter Eifenbahns 
verbindung zwiſchen Nürnberg und Leipzig uns 
terjeichnet worden ift, und melde alfo lautet: 
‚die koͤnigl. bayerische Regierung einerfeits, 
dann die königl. ſächſiſche und berzoglid Sach⸗ 
fen Altenburg'ſche Regierung andrerfeitd in Ans 
erfennung det Dortbeile, welde eine zwifchen 
Kürnberg und Leipzig in möglichft gerader Rich⸗ 
tung berzuftellende Eifenbahnverbindung fomohl 
für die fommerziellen Beziehungen diefer Städte 
unter fi als für die Belebung des größeren 
Verkehrs zwifhen Sachſen und Bayern und 
im Innern von Deutfhlany überhaupt gemäh- 
ven würde, find zu thunlichfter Förderung Dies 
ſes wünfchenswertben Endzmedes über folgende 
Punkte übereingefommen’: Art. 1. Die eins 
gangsgedadhten Regierungen verpflichten ſich 
gegenfeitig dem Unternehmen einer Eifenbahn 
son Nürnberg nad) Leipzig ihre thätige Fürforge 
zu widmen und deſſen Zuftandefömmen durch 
alle im Bereiche ihrer Wirffamkeit liegende Mit: 
tel zu befördern. Urt. 2. Diefe Eifenbahn, 
beren Anlage, foviel irgend thunlid, auf Be— 
förderung mittelft Dampffraft zu berechnen ift, 
Cobne daß jedoch hiedurch die Benuͤtzung im 
Laufe der Zeit ſich ergebender, durch die Erfahs 
zung bewährten Berbefferungen und Abändes 
zungen binfichtlic des Gortfhaffungdmitteld ıc, 
ausgeſchloſſen wäre) wird auf fönigl. bayer ſchem 
Gebiete die Ridytung inne halten, welde die 
unter dem 26. April 1839 befannt gemachten 


aud anfangs Mein und bedeutungslos, mit der allerhöchſt beftätigten Statuten ber Geſellſchaft 


zur Herftelung einer Eifenbahn won Nürnberg 
über Bamberg zur nördlichen Reichsgranze fe: 
ſetzten, mithin con Nürnberg über Erlangen nad 
Bamberg und von da über Kulmbach und Hof 
bis zur fönigl. fächfifhen Gränze geführt wer: 
den. Won Reipzig aus wird bie Eifenbahn 
über Altenburg und Plauen nad der ſächſiſch⸗ 
bayer'fhen Granze birigirt werden, um bier 
mit der von Dof aus entgegenfommenden 
bayer’ihen Bahnlinie in Veroindung zu treten. 
In Anfehung des eigentlihen Anfhlußpunftes 
ift man auf den Grund ber biöherigen technis 
fee Erörterungen übereingefommen, daß bie 
Vereinigung der beiden Bahnzüge bei dem ſäch⸗ 
fifhen Dorfe Sachsgrün ftattfinden fol, vorber 
haltlich jedoch ter Derftändigung über einen 
andern geeigneten Uebergangäpunft für den Fall, 
daß ein ſolcher unter no günftigeren Steigungs⸗ 
verhältniffen. fünftig zu ermitteln wäre. Die 
näheren Beſtimmungen und Meobififationen 
ber Bahnlinie innerhalb der einzelnen Gtanten 
bleiben der eigenen Entfhließung jeder Regie: 
rung ausjhlieflih überlaffen, dergeſtalt, daß 
die letzteten nur in Anſehung der Innehaltung 
bed obigen Bahnzuged im Allgemeinen, fowie 
bed Dereinigungspunftes auf Der Gränze ald 
gegenfeitig verpflichtend, anzuſehen find, Art. 3, 
Die fontrahirenden Regierungen werden, eine 
jede innerhalb ihres Staatögebietes, unverzügs 
lid die nothwendigen Einleitungen treffen, um 
diejenigen Bedingungen und Morerforderniffe 
baldigft in’ Leben zu rufen, die fie nah Maß—⸗ 
gabe der Innern and: doerhältniffe, fo wie der 
beftehenden Gefege und Dermwaltungsgrumdfäße 
für die geeignetften halten, um dem in Art. 1. 
und 2. gedachten Eifenbahnunternehmen einen 
entfprechenden Fortgang zu fihern. Inſoferne 
daher für ſolches im dem einen oder dem ans 
bern Staate Aftiengefelfhaften unter Geneh: 
migung ber Regierung fi bilden follten, fo 
behalten die Regierungen beiberfeits ſich vor, 
felbigen innerhalb ter geeigneten Gränzen bie 
zur möglichſt vollftändigen Entwidlung ihrer 
Thätigfeit erforderlichen Yutorifationen und Zus 
geftändniffe zu gewähren; zugleih aber auch 
denfelben gegenüber die nöthigen Garantieen 
zu flipuliren und Bedingungen feftzufegen, dar 
mit dad Unternehmen In der verabrebeten, ober 
in dem Urt. 5. Abſch. 2, bezeihneten ale 
ondermweit zu verabredenden Frift wirflih aus- 
geführt und die Anftalt gegenwärtiger Ueber 
eintunft gemäß eingerichtet werde, Goferne 
jeboh Privarugternebmer für die in Frage 
ftehende Eifenbahn überhaupt nicht zu gewin, 
nen, oder deren Kräfte ber volfländigen Durch⸗ 
führung bes Unternehmend im Ganzen, oder 
aud für einzelne Streden und in den gemäß 
Urt. 5. feltzufeßenden Friſten nicht gewachſen 
wären, "oder deifen vertragsmäßige Ausführung 
von bdenfelben rechtzeitig nicht geleiftet würde, 
oder endlid Die eine, oder die andere Regie: 
rung ed in ihrer Konvenienz finden follte, von 
der Mitwirfung einer Aftiengefelfhaft übers _ 
baupt abzufehen, fo übernehmen die fontrahl- 


renden Regierungen für diefe Falle bie Der 
bindlicyfeit, die Bahn innerhalb ihrer refp. 
Territorien auf Gtaatöfoften andzuführen. 
Art. 4, Obgleich bie bethelligten Regierungen 
darüber einverftanden find, die Eifenbabn von 
Nürnberg na Leipzig ihrer Idee und ihrem 
Zwede nah als eine ſaächſiſch⸗-bayer'ſche Ge: 
ſammtbahn zu beiradten, deren Beginnen und 
Fortführung in tem einen Staate das glei 
mäßige Vorfhreiten in dem anderen bedingt, 
fo wird es doc, ald fih von felbft verftehend 
angenommen, daß die beiten Bahnlinien auf 
fönigl. bayerifhem Gebiete sinerfeits, und auf 
fönigl., dann herzoglich ſachſiſchem Gebiete an- 
dererfeits, ſoviel die technifche Ausführung des 
Baues, ten Bahnbetrieb und die Beifhaffung 
der zu beiden erforderlichen Geltmittel anlangt, 
als getrennte und von einander unabhängige 
Unternehmungen anzufehen feien, deren jede 
einer befontern Regie und der fpeziellen Ober 
aufjicht der betreffenden Regierung untermor- 
fen bleibt. Dan wird jeboh darauf Bedacht 
nehmen, durch vorgängige Verftäntigung über 
die bei Anlage und. Verwaltung beider Bahns 
abtheilungen zu befolgenden Grundfäge in den 
künftigen Betrieb der beiderjeitigen Anftalten 
fo viel mö,lih Uebereinfimmung und Gleich⸗ 
förmigfeit zu bringen und alles dasjenige in 
gegenfeitigem Einverftändniffe zu orbnen, was 
für das gefiherte Sneinandergreifen deſſelben, 
namentlich auf dem Uebergangspunfte, jo wie 
etwa binfihtlih der. poftaliihen Verhältniſſe 
nötbig und-unerläßlih if. Insbeſondert wird 
die Regulirung der Bahntarife dem gegenfeis 
tigen Einverftändniffe vorbehalten, wobei nebft 
der Rüdffiht auf Bleihförmigfeit als leitenter 
Grundfag gelten fell, daß dadurch der Verkehr 
und bie Grequenz der Bohnen möglihft erleich⸗ 
tert werde. Zum Behufe der hienach beabſich⸗ 
teten, meiteren Derfländigung fol innerhalb 
3, Monaten nad erfolgter Auswechslung der 
Ratififationen diefer Konventionen ein Zufams- 
mentritt ven königl. bayerifhen, fünigl. ſäch⸗ 
fifhen, und herzeglich Sachſen⸗Altenburgiſchen 
Kommiffarien in Münden ftattfinden,, melde 
oe, euf die Vollziehung gegenmwärtiger Ueber: 
einkfunft bezüglichen Punkte zu verabreden und 
biß auf Genehmigung ihrer refp. Regierungen 
verbindlich feſtzuſtellen haben. Urt, 5, Da cs 
bei dem Umfange der fraglichen Bahnanlage 
und der Größe ver dazu erforderlihen Geld: 
mittel unthunlih fällt, ten Bau gleichzeitig 
auf allen Punkten zu beginnen, vielmehr die 
Nothwendigkeit erbeifcht, die Ausführung auf 
eine längere Reihe ven Jahren zu vertbeilen, 
und firedenmweife damit vorzuſchreiten, fo ift 
man, um gleihmwohl die almählige und gleich: 
mäßige Entwidlung des Unternehmens in den 
verfhiedenen Ländern gegen Wechfelfäle ſichtt 
zu fellen, über folgende Punfte übereingefom- 
men: Der Bau der Eifenbahn von Kürnberg 
nad Leipzig “wird in Bayern auf Strecken 
von Nürnberg nah Bamberg und von Bam. 
berg nach Kulmbach, in Sachſen auf den Trak⸗ 


| 


ten, von Leipzig nad Altenburg und von da 
nad Plauen, und zwar, wenn in dem näd- 
ften Frühjahre nad dem Stande der politifchen 
Begebenheiten die Fortdauer des Friedens als 
gefihert anzunehmen ift, noch in dem Frübjahre 
1841 gleichzeitig begonnen und thätigft geför- 
bert werden. Sobald foldergeftalt auf jeder 
Seite mindeftens ein Dritttheil “der ganzen 
Bahnlinie vollendet if, was, wo irgend than- 
ih, bis zum Frühjahre 1548 der Fall fein 
fol, oder aud nah Befinden ſchon früher, 
wird, obme dag jedoch foferne nit politische 
Ereigniffe einen Aufſchub unerläßlih machen, 
die Fortfeßung der Arbeiten unterbroden wer 
ben darf, über die Ausführung ber übrigen 
Bahnfeltionen weitere Abrede getroffen, babei 
aber jedenfalld von dem Gefihtöpunfte ausge 
gangen werden, daß bie beiderfeitigen Bahnzüge 


längftens nad) 6- Jahren von dem erften Ber 


ginne der Bahnarbeiten an gerechnet, fih an 
dem Anſchlußpunkte begegnen müſſen. Art. 6. 
Gegenwärtige, in 3 Eremplaren ausgefertigte 
Uebereinfunft fol ratifizitt, und follen die Ra 
tififationen längftend binnen 4 Wochen nad 
der Unterzeihnung gegenfeitig ausgewechſelt 
werden. So gefhehen, Münden den 14. 
Sonuer 1841. L. 8. gez. Frhr, v. Giſe. 
L. 8.8. v. Könnerig, Gedachte, in 6 Ar 
tifeln beftehende Uebereinkunft genehmigen und 
tatifiziren Wir in allen ihren Punkten und 
Klaufeln und verfprehen biefelbe getreulich in 
Erfülung bringen und beobadten zu laffen. 
Deffen zur Urkunde haben Wir gegenwärtige 
Ratififation unter Unferer eigenhändigen Uns 
terihrife und Beidrüdung Unferes Sönigli- 
en Infiegeld ausfertigen laffen. Go gefchehen 
Münden den 17. Januar 1841 (gegeihner) 
Ludwig. contrasign. Frhr. v. Giſe. Die 
Uebereinftimmung mit dem Driginal beflätigt. 
Münden den 20, Januar 1841, L, 8, 
Dader, k. Archivar und erfter geheimer Res 
giftrater im Minifterium des fönigl, Daufes 
und des Aeuſſern. 

Stuttgart, 28. Juni. 

Das heutige Regierungsblatt enthält das 
Gefeg, betreffend die fünftigt Form der Staats⸗ 
ſchuldſcheine: Wilhelm ıc. Aus Anlaß der 
für den Bau von Otaatseifenbahnen aufjus 
nehmenden Staatdanlehen verordnen und ver 
fügen Bir, nad Anhörung Unferes geheimen 
Raths und unter Zuftimmung Unferer getreuen 
Stände, ald Rahtrag zu dem erſten Satz 
des Urt, 9. des Staats ſchuldenſtatuts vom 
22, Gebr, 1837, wie folgt: a) für die zum 
Bau der Eifenbahnen aufzunchmenden Kapita- 
lien find, wenn ber Gläubiger es gleich bei 
der Unlegung vorzieht, Schuldſcheine auf den 
Inhaber lautend, mit Jahres: Zindfonpons aus, 
zuſtellen. b) Auch bei der bereits beftehenden 
Staatsfhuld find, auf Verlangen der Gläu— 
biger, die auf den Ramen geftellten Steine, 
gegen deren Rüdgabe, in Scheine auf den 
Inhaber, jedbod für jeden Poften nur Einmal, 
umzumandeln, c) Dinfihtlih der Auffündbars 


feit fol die eine und die andere Art von 
Stoatöfgulden nah den Befimmungen des 
Staatsfhuldenftatutd und des Gefehes vom 
4. Zuli 1642 ganz glei behandeld werden, 
Unfer Kommiſſär bei der Staatsſchuldenzah⸗ 
lungsfaffe wird bei der, Unſereren getrsum 
Ständen — beziehungsweife dem fländifhen 
Ausfhufe — übertragenen, Anwendung dies 
fer Gefegesbeftimmungen Unfer landesherrlides 
Dberauffihtörecht gehörig wahren. 





Miszellen 


Naturgefgihtlide Netiy 

Das zoologifhe Mufeum von Surrep in Lendon 
erhielt ganz kürzlich mit dem orientalifgen Dampf: 
boot eine reihe Sammlung von lebenden Thies, 
ren, welde von den wilden Gegenden beömweißen 
Nils berrühren; darunter befinden ſich fünf Gir« 
aßen und drei fehr jeltene Antilopen, nämlich 
von den Arten Antilope leucorix und Antilope 
adduz, Die feltene Antilope leucoriz, welde 
man bis jegt noch wenig gefehen, it das Thier, 
welches die Egyptier auf den alten Tempeln von 
Longfor und Theben bargeftellt haben und deren 
lange Hörner, melde im Profiltilde nur ein 
Horn zu fein feinen, die Zabel der Exiſten; 
bed Einhorns hervorgerufen haben. 


Theater: Angelegenheit. 

Die Theaterbireftion fucht nach Kräften dem 
YPublitum Genuß durch Gäſte zu verihaffen. 
Wie mag ed fommen, daf diefelbe die fhon län« 
gere Zeit. dauernde Anmefenheit des Hrn. Ham 
fen nicht dazu benügt? Hr. Hanfen, früher 
Mitglied der hiefigen Bühne, ift ald fleifiger und 
denfender Künfler befannt, bei und mod im gu⸗ 
tem Undenten und if feitbem an mehreren Büb- 
nen mit großem Beifall aufgetreten. In den 
Darftelungen des „Tantal“ im „‚Zabrifamten’, 
des „Dberförfterd‘ in den „Jägern“, des „von 
Lobeck“ im der „Zurüdfegung‘”, des „Scheiben. 
toni” im Stüde gleihen Namens, des „Pedro“ 
in „‚Pretiofa” ıc, ward er überall gerne geichen. 


Mannihfaltigen, 

Meber den Wollmarkt zu Kirchheim, 
den bedeutendften in Würtemberg, ſowie über. 
haupt in Sübdeutichland, wird gemeldete Nach⸗ 
dem enblih bie bebeutenderen Konfumenten 


wenigſtens theilweiſe von ihrer ‚ Zurüdhaltung 


gelaffen haben, geht der Verkauf vollends raſch 
zu Ende, und der Markt, welcher mandem Schi: 
fer ohmehin zu lange bauerte, wirb wohl heute (27.) 
noch ſich ſchließen. Don eima 10 — 11,000 Zent⸗ 
nern ift bei Weitem der größte Theil verkauft, 
nur wenige gang Meine Partien find wieder ab: 
seführt worden, und vorausſichtlich wird nur fehr 
mwenig auf dem Lager bleiben, denn die vielen 
Händier, welche bedeutende Borräthe verkauft 
baben, treten num ald Käufer auf, In den Teg- 
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ten Tagen gingen die Preife ziemlich zurück, wohu 
theilweife die Witterung beigetragen haben mag. 

Die Ernteausfihten find in Polen fortwähs 
rend durchaus erfreulich, und dabei halten ſich 
die Getreidepreife auf einer zufriedenftellenden 
Höhe, feitdem die preußifhe Sechendlung große 
Borräthe zur Verſendung aufgetauft hat. 

In England hatte man im der legten Zeit 
fhönes Wetter, fo daß das Heu in Maſe ein 
gebracht wurde, alle Betraidearten entwideln ſich 
auf das Prachtrolſte und feld die ſtatk beichä- 
digten Kartofeln iheinen anzufangen ſich zu erholen. 


A — ——————————— —— 
Anzeigen. 


Empfehlunsg. 
Ich beehte mich hiermit, zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, daß id in dem Haufe 
L. 1358. beim. Spitilertber dahier eine 


Tabad : Niederlage 


errichtet und diefe unter dem heutigen Tage er: 
Öffnet habe, Daher empfehle ih alle Sorten 
Hanchtabac und Eigarrem von befter 
abgelagerter Qualität zu geneigter Abnahme an: 
gelegentliht mit dem Bemerfen, tab diefe Ar: 


titel fetd nur zuden Habrifpreifen verad- 
« reiht werben. \ 


Mürnberg am 1. Juli 1843. 


Ferdinand Meifter, 


Kaufmann und Tabadfabrifant. 


Ertlärung 

Die Öffentlihe Anfündigung im Nürnders 
ger Kurier vom 28. Juni 1843, bie erfe Wöhr: 
der Leichentaſſa beir., ift nicht fo, wie fie vor 
Liegt, von und ausgegangen, Namentlich müf 
fen wir. die Einihaltung? 

„da auch zugleich eine Berathung und Abände 
rung der Statuten vorgenommen wird’’ ıc. 


ald unterfhoden bezeichnen und erflären hiemit, 
daf der auf den 2. F. Mis. anftchende Termin 
in feinem Fade auf eine ſolche Berathung und 
Abänderung autgedehnt werden kann, indem hiezu 
zur Zeit feine genügende Beranlafung gegeben 
iſt umd er der Ausgang des bei dem Pünigl. 
Kreis: und Stadigericht dahier anhäugigen Rechts⸗ 
ſtreits abgewartet werden muß. 
Mürnderg den 29, Juni 1843. 
Die beiden VBorfands: Mitglieder, 
Ruttmann und Schnabel. 





Yausverfauf, 


«uf Antrag der Erböintereffienten wird dad 
zum Nadlaf der Schreinermeifterö,Ehefrau Efter 
Waria Günzel gehörige Haus 8. 1386, am 
Kauferplage dahier liegend, öffentlich an den 
Wieifibietenden verkauft, und hiczu Termin auf 


Montag den 3, Juli Bormittagd 
10— ı2 Uhr , 


im verfäuflihen Haufe felbt mit dem Bemerken 
anberaumt, dad Kaufsluſtigen die Ginfiht des 
Hauſes täglich freiſſedt, und Die näheren Bedin, 
gungen im Termine befannt gemadt werden von 
dem öffentlihen Kommikfiond:Burcau 

dei J. ©t. Shmidt, 5. 104. 
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Offene Lehrlingd » Stelle. 

In eine hiefige Saamen- und Produften 
Handlung kann ein junger Präftiger Menſch, ber 
fi hinſichtlich feiner Moralität und Schulkennt. 
niffe gehörig ‚ausweifen kann, als Lehrling ein: 
treten; doch müßte er Koſt und Logis außer 
dem Haufe haben. Schriftliche Anträge unter 
N. durd die Erpedition dieſes Blattes. 


S diufer- Verkauf. 
Die mit L. 291 a. b. und co, bezeichneten, 
am Jofephöplag, dem Sterngäßhen und in ber 
Karolinenftraße liegenden Häufer werden Auf: 
trag6 gemäß entweder ım Ganzen oder das Vor 
der: und Wittelbaus zuſammen, und das in ber 
Karolinenftraße liegende Hinterhaus für fih als 
fein, Öffentlih an den Meiftbietenden verkauft. 
Diefe Häufer enthalten: 
1, Das Vorderhaus L.291 0.: ı großen Kel: 
ler, 9 Zimmer, 11 Kammern, 3 Rüden, 
ı Erandweinftube, 1 großen Tennen, 3 
Vorpläge, 3 Gewölbe, ı hofraum mit lau: 
fendem Waffer und Pumpbrunnen, 1 Stal⸗ 
lung mit Dungitätte, Abtritte, große Bö— 
‘den ꝛc.; 
das Witteldaus L. 291 b.: 9 Zimmer, 3 
Kammern, 2 Küden, 1 Keler, Tennen, 
2 Vorpläge, Abtritt ic.; 


dad Hinterhaus L. 201 c.: 3 Zimmer, & 
Kammern, 2 Küden, ı Tennen, Keller, 
ı Stalung für 3 & 4 Pferde, 2 Abtritte, 
Böden ıc.; 

felbe befinden ſich im fehr gutem Bauzuflande, 
find fämmtlic; frei, lauter und eigen, bejichen 
das große Waldrecht mit 4 Klafter Scheitholg, 
3 Alafter Stöde Und 100 Wellen, und wurde 
bierauf feit vielen Jahren das Rofolifabritationd: 
Gefhäft mit beftem Erfolg ausgeübt, weshalb 





II. 


ul. 


utenfilien und Borräthe behufs des ſich vortheil⸗ 
haft rentitenden Gef@äftsfortbetrieds ſogleich mit 
erfaufte, befonderd berüdfichtigt würde, 
Lizitationdtermin wird auf 
Donnerftag den 3. Auguſt Bormittags 
10— 12 Uhr 
anberaumt, Varterre im Haufe L. 291 a. abge» 
halten, und Kaufsliehhaber, denen die Einſicht 
der Berfaufsohjekte, fo wie dad Verzeihnih der 
Geihäftsutenklien und Borräthe täglich freifteht, 
werden mıt Dem Bemerfen hezu höflihft einge» 
laden, das ale näberen Bedingungen im Ter- 
mine felbft defannt gegeben werden. 
Nürnberg den 29. Juni 1843. 
Das öfſentliche Kommiliond-Bureau von 
J. St. Schmidt, $. 108. 





Dekonomiegüter-Verkauf. 
Einige ganz vorzüglich ſchöne Ockonomiegli⸗ 
ter im Wittel« und Unterfranken liegend, mit 
fehr ihönen Waldungen, find von 7 bie. 75,000fl. 
unter fehr billigen Bedingniſſen zu verkaufen, 
und mit den jhönfen Feldfrüchten verfchen, 
Liebhaber werden täglich zum ‚Kauf einger 
laden von - 
dem Rommiftond- Bureau von 
3. P. Sr. Hoffmann in Erlangen. 





GG ei ud. 
Ein im Wetalldruden erfabrner Wann kann 
dauernde Befchäftigung erhalten. 


aud ein Käufer, der die im vorgägliher Dualis | 
und bedeutender Quantität vorhandenen Geſchaͤfts⸗ 





-Werteigerung. 

In S. 401. auf der. Fül findet: Montag 
ven 3. Zuli eine Verfeigerung von Silber, 
Zinn, Kupfer, Porzelain, Möbeln, Betten, Mi: 
fe, Uhren, Spiegeln, worunter welche mit@lad: 
rahmen, und fonfligen Hausgeräthidaften, gegen 
baare Bezahlung ſtatt, wozu Kaufsliebhader höfs 
fihR eingeladen werben. 





Einladung. 

Sonntag den 2. und Montag den 3. Juli wird 
das Kirchweihfeſt bei mir gefeiert, bei welder Ge⸗ 
legenheit ich zugleih auf heute ald Sonnabend 
meine Einladung zur Metzelſuppe made. Bon 
tags wird ein Lamm ausgebegelt. Ich merde 
nichts ermangeln laßen, meine werthen Gäfte 
zur Zufriedenheit zu bedienen und für gutes 
Belfenfelerbier, fo mie für. warme und kalte 
Speifen beſtens Eorge tragen. Recht zahlreichen 
Beſuch entgegenfehend, ladet ergebenft ein 

Georg Holzinger zum Flafchenhof, 


Theater in Fürth. 


Sonnabend den 1. Juli. Zum Grfienmale: 
Cord, Krämer undBagabund, oder: Die 
Mifverkändniffe. Lufipiel in 5 Aufzügen 
von Med, 








Theater in Uürnberg. 


Sonntag den 3. Juli, Auf Verlangen: 
Ich bleibe ledig. Luſtſpiel in 3 Außzügen 
won Karl Blum, Dem. Jahn und Hr. Mond, 
als Säfte. 





Sremden-Anzeige. 


om 29. Juni, . 

(Bayer. Hof.) Lord Shelbourn u. Hr, 
Mellich, Rentier v. Londen, Hrn. Bar. C. u. A. 
v. Kiefer d. Elding. Hr. Schwarz v. Frankfurt 
n. Hr. Michiels v. Eſchweiler, Aflte, 

(Rothe Rob.) Hr. Bar. v. Kiel, Gene 
ral u. Blügeladjutant des Kaiferd von Kujland 
v. Petersburg. Hr. Gartens, Kfm, v. Hamburg. 

(BWirteldbader Hof.) Hr. v. Giebein, 
Adminiftrationsrath v. Künden. Mad. Mieg v, 
Glmangen. Hr. Nomerio, Kfm. v. Gmünd. 

(Strauß.) Hr. Graf Someifih, Kammer: 
derr a. Ungarn. Hr. diſcher m. Gem., Hr. Zapf 
u. Hr. Erpihopel v. Elberfeld, Hr. Krings u. 
Hr. Lurfenhop v. Köln, Hr, Kummerle u. Hr. 
Hummel ». Stuttgart, Hr. Meyer vo. Paris, 
Hr, Blumenthal v, Berlin, Hr. Wayer v. Zürich 
u. Hr. Bühler v. Langenfeld, Aflte. Hr. Seclig, 
Priv. v. Schweinfurt. Hr. Huber, Werkmenter 
v. Amberg. Mad. Oſchatz v. Schönhaibe, 

(Blaue Blode,) Hr. v. Oſelli, Part. v. 
Züri, Hr. Wintermantel, Arditeft v. Ludwigs⸗ 
durg. Hr. Thon, Pfarrserweier v. Bobingen. 
Hr, Vogt, Afm. v. Bamberg. Hr. Ettele, Zus 
melier v. Kegensburg. Hr. Keler, Gabr. v. Wien. 

(Nothe Hahn.) Hr. Kögner, Priv, ». 
Wien. Hr. Schullen v. Dfiendad u. Hr. Böhm 
v. Doeſten, Aflte. 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Bar. v. Küns— 
berg, Ritterzutsbeſ. v. Oberfleintad. Hr. Weyer 
v. Uhlſtadt, Hr. Hirſchauer v. Gmünd, Hr. Kauf« 
mann ©. Pforzheim u. Hr. Meg v. Wertheim, 
KAfte. Hr. Leidner, Hindler a, Tyrol. 

(Kronprinz) Hr. Wazendaher, Händler 
vw. Daufftetten. Hr, Meſtrauka, Yebfühner v. 
Münden. \ : 
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(GBedrudt und verlegt von P. 3. Belpeders Erben, Burgſtraße 8. Rr, 611.) 


Nummer 183, 


WMürnberger Aurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonntag. 


2. Juli 1843. 





Byanien 
Mit der am 20. dem Regenten votange⸗ 
gangenen Garnifon von Madrid “werben ſich 
alle auf den verfhiedenen Zwifhenpunften fteben- 
den Truppenabtheilungen vereinigen. Zu Mas 
drid bei der Königin blieben die Minifter mit 


Ausnahme des Kriegsminiſters Moguerad, ber | 


nebft den Generalen Linage und fFerraz ben 
Regenten begleitet. Als Barnifon ift nur das 
trefflihe Dufarenregiment der Prinzefin zurüde 
geblieben, welches mit der Ratonalmiliz ben 
Dienft verficht. Zu Valencia herriht Epal- 
tung. Iſt dieſe Stadt wieder unterworfen, 
fo werben die andern Städte im Güben von 
felbt zum Gehorfam zurüdtehren. Zu Sara: 


gofa herrſchte am 19. volfommene Ruhe und | 


Vertrauen in den Sieg der Regierung; aud 
dort thut die Nationalmiliz den Dienf. Ge: 
neral Sevane hatte fhon am 17. zu Lerida 
mit Zurbano ſich vereinigt, dort 20,000 Pias 
fter fi verfhafft, und darauf feinen Mari 
vorwärtd gegen Barcelona- mit Zurbano ange 
treten. Diefer ftand nach den legten Nachrich- 
ten bereit6 zu Cervere, der alten Univerfitäts- 
ftadt, etwa 23 Leguad von Barcelona, Seoane 
hatte am 18. eine Proflamation erlaffen, wos 
rin.er fagt, er rüde an der Spitze zahlreicher 
Zruppen in das Innere von Katalonien ein, 
um die Ordnung wiederherzuftellen, die an einir 
gen Punkten durd die Feinde aller Inſtitutie— 
nen und aller Regierungen geftört worden, 
denen die Unterftügung einiger Zieils und Mis 
litärbebörden dieſes Diſtrikts die Mittel ver- 
ſchafft habe, von den Reiben der Armee einige 
Bataillone los zutrennen, „die voll Euborbir 
nation und Didziplin nur zu geborden muß 
ten, ohme daran zu denfen, daß man fie bes 
trog.“ Solfena im Gebirge, wo Zurbane’s 
Schwager vor der Rebellion Gouverneur war, 
bat ſich am 18. wieder der Regierung unter: 
worfen. Zu Barcelena haben dieſe Nachrich— 
ten um fo größeren Schreden verbreitet, ald 
der Gouverneur des Montjouy anzeigte, er 
babe Befehl von Zurbang, die Stadt zu boms 
bardiren, wenn man Truppen gegen die an- 


» 


ı rüdende Armee finde, Die Zunta erfennt bie 


Gefahr, und hat in einer aufferordentlich heftis 
gen Proflamation die Katalonier inMaffe zum 
Aufftand und zur Ergreifung der Waffen ges 
gen die Regierungstruppen aufgefordert, 


Frankre icch. 
Paris, 27. Juni. 

Die Deputirtenfammer hat geſtern gegen 
Wunſch und Willen der Regierung beſchloſſen, 
den Gefehvorfhlag, die Norbeifenbahn betref⸗ 
fend, nicht auf die Tagesordnung zu bringen; 
mit andern Worten heißt‘ dad, die Rammer 
will in der laufenden und nun bald ablaufenden 
Seffion nichts hören von der Norbeifenbahn; 
fie weigert fi, ein Geſehprojelt zu bisfutiren, 


' dem eine von ihr ernannte Kemmiſſion während 





zwei Monaten wödentlih vier Sitzungen ges, 


widmet hat. !Dergebens drang Hr. Guizot auf 
Dornahme ber Berathung; vergebens -erflärte 
Hr. Teſte, die Regierung, bie Kommiffion und 
die Rompagnie Rothſchild feien einig bis auf 
einen Punkt (den des Tarifd); die Kammer 
lieg ſich nichts einreden; fie entſchled, das Ger 
fegprogeft folle nicht zur Disfufion auf bie 
Zagedorbnung gebraht werden, Man begreift, 
daß die Debats fehr ungehalten find über 
dieſe Hartnäckigkeit. — Die Rompagnie 
Rochſchild hatte ſich, wie ed ſcheint, im letz⸗ 


-ten Augenblick noch berbeigelaffen, die ihr von 


der Kommiſſion geftelten Bedingungen, bie 
fie fange allzu läftig befunden hatte, anzunehr 
men; aud über den Tarif würde man fid 
zulegt noch verftändigt haben; bie Kammer 
aber fand für gut, dad ganze Projeft für dies 
fed Jahr falen zu laffen; dad Kabinet und 
namentlich. der Minifter Tefte hat durch dieſen 
Beſchluß eine ftarfe Niederlage erlitten. 
Heute hat ein aus Aſtika gefommener Of: 
figier drei arabifhe Bahnen nah dem Inva- 
lidenhotel gebracht; es find Siegeszeichen, bie 
der Herzog von Aumale — der fie bei Weg: 
nahme der Smala Abdel-Kaders eroberte — 
der St. Ludwigskircht beſtimmt hat. 
‚ An der Börfe zirkulirte das unverbürgte 





Gerüdt, man.habe auf telegraphifhem Wege 
Nachricht erhalten, zwiſchen Zurbano und Prim 
fei es zu einem Gefeht gekommen, wobei beide 
Theile viele Leute eingebüßt hätten, ohne daß 
etwad Entſcheidendes erfolgt wäre. 

Während bie Regierung einen Effeftioftand 
bes Landheers von 284,000 oder vielmehr, 
Algerien eingefchloffen, von 344,000 Mann 
für fo nothwendig halt, daf fie aus dem trefs 
fenden Votum der Kammer eine Kabinetöfrage 
macht und nur dadurch ihren Zweck erreicht, muß 
fie, wie es ſcheint, der Freigebigkeit der Bud⸗ 
getöfommiffion in Bezug auf bie Bewilligungen 
für bie Marine beilfame Schranten feßen. Man 
will, daß Frankreich eine Seemacht erſten Ran» 
ges bleibe, und glaubt, auf dem Dzean mit 
England metteifern zu dürfen, Die Oppofi- 
tion fucht fih aus dem Rationalvorurtbeil, 
aus der Rationaleigenliebe, Waffen zu fchmies 
den gegen die Minifter. Das Marinebudget 
für 1844 erreiht die Summe von 106 
Mid, Fr; es If daraus der Auſwand für 
30,872 Geeoffiziere und Matrofen, 4285 
Artileriften, 15,915 Mann Marinentruppen, 
dann die Inftandhaltung von 362 Kriegsſchif⸗ 
fen, zu beftreiten. Man erinnert fi, daß der 
Regierung in ber erften vorjährigen Seſſton 
bei Berathung des Marinebudgets für 1843 
ein Kredit von mehreren Millionen zur Ber: 
mehrung der Seeftreitfräfte aufgebrungen wurbe. 
Die Oppofition wollte glauben machen, Frank⸗ 
reich's Einfluß auf die europaifhe Politif hänge 
ab von einigen Linienſchiffen mehr, die zum 
Auslaufen bereit auf den Rheden bisponibel 
gehalten würden. Niemand nahm davon Ro: 
tig, am menigften England; hödftens wurde 
getadelt, daf man die Regierung aus Neben- 
abfihten zum. Vergeuden ber Gtaatömittel 
zwinge. Es wird fi bei der Diskuſſion des 
Marinebudgets, welche nun an der Tagedord⸗ 
nung ift, zeigen, ob bie gemachte, fehr koſt⸗ 
fpielige Erfahrung benußt werden darf; es ift 
möglich, daß die Regierung, ſowie fie jede Rer 
duftion der. Landarmee abgelehnt hat, eine 
Reduktion der Marine als räthlich empfiehlt, 


IJtalten 


Der König von Garbinien ſcheint durd 
die Unftrengung feiner legten Reife nad ber 
Infel Sardinien, wo er unter einer glüs 
benten Sonne bie Geblrgsgegenden meiſtens 
zu Buß durdeilte, fih eine Bruſtentzündung 
zugezogen zu haben, melde in ter Nacht vom 
15. auf den 16. Juni mit fo drohenden 
Enmptomen audbrad, Laß. man ihm im Laufe 
von vier Togen ſechsmal zur Ader zu laffen 
und zweimal Blutegel zu legen ſich genöthigt 
ſah. Seit dem 21. batten jedoch die Aerzte 
ben erhabenen Patienten ganz außer Gefahr 
erflärt, fo daß Ge. Maj. fih in voller Kon. 
valescenz befindet, 


L ürkei 


Nahrihten aud Belgrad vom 31, Zuni 
zufolge, hatten Wutſitſch und Petreniewitſch 
bei ihrem Abgange nad Aragujerag ihre Waf— 
fen, ja ſelbſt die ſechs Kanonen, welche mit 
Bewilligung der Pforte den Serben zum Schute 
geblieben maren,. mitgenommen, Mit ihnen 
jegen gegen 1500 Mann ferbifhe Truppen 
dorthin ab. Sara Georgiewitſch bat id in 
das Kloſter Mafoniga, eine Stunde weit von 
Delgrad, begeben. Der Tag der Fürftenwahl 
fell auf ten 26. Juni (nech andern Nach— 
ridten auf den 30. Juni oder gar erft auf 
den 2. Juli) feſtgeſetzt fein. 


Deutschland. 


Lindau, 2%. Jumi. 

Die biefige Dampfboot⸗Aktiengeſellſchaft hat 
im Laufe diefed Frübjahrd den beiden andern 
Dampfihifffahrtsanftalten in fFriedridähafen 
und Kenſtanz ben Vorſchlag gemacht, durch Her. 
ſtellung gemeinfamer Fahrten-Einrichtungen 
einem längſt gräußerten Wunſch des Publikums 
entgegenzukommen und. die bisherigen mangels 
baften Verbindungen im allgemeinen Sntereffe 
zu vereolllemmnen. Die Dampffdifffahrtäge; 
felfhaft in Friedrichehafen mabm keinen An— 
fand, dieſem Untrag ihre volle Beiftimmung 
zu geben, von jener in Ronftanz aber wurte 
derſelbe niht nur entfchieden abgelehnt, ſendern 
deren’ Tourfahrten für den laufenden Sommer 
in der Art regulirt, Daß Lie Tendenz eine dem 
Publifum ebenſewenig zufagende ald für die 
Intereffen ber fünmtlihen Dampffhifffahris- 
anftalten nachtteilige Konfurrenz ind Leben 
zu rufen, jedem Unbefangenen flar vor Augen 
liegen mußte. Die Schiffe der hleſigen Geſell⸗ 
ſchaft ſind durch Poſtverträge an beſtimmte 
Abfahrteſſunden gebunden, und dieſen Umſtand 
benützte die Honftanzer Geſellſchaft, um die 
Touren ihrer Boote fo zu reguliren, Taf die⸗ 
felben an allen Landungsplägen nurganz kurze 
Zeit ror ten Schiffen der Lindauer Geſellſchaft 
abfahten und Dirfen bie Reiſenden entziehen 
fünnen, Gleihwehl wurden in Lindau biöher 


keinerlei Maßregeln zum Vollzug gebracht, 
welche die Perſonenverſchiffung durch Konſtan⸗ 
zer Boote aus dem hieſigen Hafen auch nur 
im mindeften beſchränkt hätten, infofern bie in 
den Fabrtentabeden feftgefegten Stunden eins 
gehalten werden. Die Güterserfäiffungen in 
Eriedrihshafen und Lindau aber find den eins 
heimischen Geſellſchaften vorbehalten, gleihwie 
diefeiben feit Jahren in den badifhen Häfen 
der Kenſtanzer Geſellſchaft zugtwieſen find. 
Um fo auffallender mußte der den öffentlichen 
Verkehr jo weſentlich ſtörende Befhluß der 
großberzogl. baben’fhen Regierung des See⸗ 
fr.ifes vom 20. d. erſcheinen, die bayer'fchen 
und. mwürtemberg’fhen Dampfboote von allen 
Perfonen- und Büterladungen in den baden'ſchen 
Häfen und Landungsplägen auszuſchließen, fonie 
auch das Ueberſchlagen von Gütern im dem 


Hafen von Konftanz nicht mehr zu dulden. Tech 


unerklärlicher ift aber die Anordnung des Der: 
maltungsrathes in Konftanz, gemäß welcher deſ⸗ 
fen eigene Schiffe von nun an weder Perfo- 
nen nch Waaren aus den Häfen von Lindau 
und Friedrihäbafen an Bord nehmen bürfen. 
Es gränzt and unglaubliche, und ift doch wahr, 
daß tod Merbot ber Perfonenverfhiffung in 
Konflanz fo: weit ausgedehnt wird, daß felbft 
jenen Keifenden, weldye mit dem Lindauer Schiff 
über Konflanz nah Schaffhaufen- reifen un) 
dad Wiittagsmahl in Konftanz einnehmen wol- 
len, tie Wiederbriretung tes Schiffes unbes 
dingt unterfagt iſt, ja daß dieſes Verbot fi 
fegar auf diejenigen Perfonen erſtreckt, welche 
Rerourbilete befigen. Wie wir aus zuverläf: 
figer Duelle, vernehmen, hat die Geſellſchaft in 
Lindau bereits Vorſorge getroffen, daß die 
Reifenden an den auferhalb Konftanz liegens 
den Echmeizerplägen von ihren Schiffen wies 
ber aufgenommen werden. Auf folhe Weiſe 
wird aud bei den Fahrten nah Schaffhauſen 
und zuräd Konſtanz ven ten bayerſchen Schif⸗ 
fen niech berührt werden, ſowie überhaupt jene 
feindfeligen Maßregeln nit die mindefte Stös 


zung in ben Fahrten und Poftverbindungen 


jwifhen Bayern und ten Echmeizerufern her⸗ 
beizuführen vermögen, " 
Würzburg, 28. Juni, 

Das Intelligenzblatt von Unterfranfen und 
Alhaffenburg enıhält eine Regierungsbefannts 
machung, bie polizeiliche Auffiht auf Lebens, 
mittel bei der gegenwärtigen Theuerung betr. 
Es wird darin unter andern auf das unterm 
13. Suni 1817 erlaffene Verbot des Ders 
faufs des Getreides auf dem Dalme oder der 
Burzel aufmerfjam, und den Polizeibehörden 
die ſtrengſte Ueberwahung der zum Verkaufe 
audgefigien Lebensmittel zur Piliht gemacht. 

Stuttgart, 30. Juni, 

Er. Maj. der König- in heute zum Ger 
brauch des Seebades nad Livorno abgereift. 

Der Verein der Stuttgarter Buchhändler 
hatte ſchen im Januar dieſes Jahres befannt 
gemadt, daß „„während ber erſten Hälfte des 


! Zunius die Handlungen des Vereins zufams 


* 


menireien werden, wm für fi umb für ihre 
Kommittenten, welche bis dahin, ald zum led+ 
ten Termine, Liſten und Dedung eingefandt 
baben, gegenfeitig Zahlung zu leiften.” Dies 
fes neue Inſtitut ıft nun wirklich ins Leben 
getreten, und am 8. Juni hat die erfte Abs 
rechnung in einem für diefen Zweck beftimm- 
ten Lokale fatigefunden. Mit Dergnügen wurde 
bemerkt, daß bie Zahl der eingegangenen Liſten 
mit Aufträgen zur Zahlung nicht blos an bie - 
hiefigen Handlungen felbft, ſondern aud an 
fübdeutfhe Komittenten derfelben eine bedeu— 
tenb größere war, als je in früheren Jahren 
in der erften Juniwode bier eingetroffen war, 
Die dankenswerthe Abfiht des Vereins, ftatt 
der Unregelmäßigfeiten, die nur zu häufig bis 
jegt im ſüddeutſchen Zahlungäweſen ftattgefun. 
den, einen feiten Zablungdtermin für Güds 
deutſchland ind Erben zu rufen, hat durch biefe 
erfimalige Abrechnung bereitd einen erfreulis 
hen Unfang gewonnen, und es wird mohl nur 
ber fonfequenten Durchführung des com Vereine 
angenommenen Syftemd während riniger Jahre 
bedürfen, um aud im fühdeutfchen Abrechnungs⸗ 
und Zahlungsgefhäft bie gleiche Ordnung ein- 
zuführen, wie fie dutch die Leipziger Börfens 
abrehnung für Nerddeutſchland längft befteht. 
Sriedrihshafen, 27. Zuni. 

Schon fheint man eingefehen zu haben, 
wie die von badifher Seite angeordneten Rer 
preffalien, gegen die auswärtigen Dampfſchiff⸗ 
fahrtögefelfpaften gerichtet, dem eigenen Ders 
fehr am empfindlihften falen müffen, da jene 
dahin gemildert worden find, daß mer mit 
einem fremden Dampfboot in einem badiſchen 
Hafen angefommen ift und ſich darüber mit 
Retourfarten ausweiſen fann, mit dem gleis 
hen Schiffe wieder abfahren darf, Es ift dies 
wahr ſcheinlich aud zu Gunften der badiſchen 
Schiffe ſelbſt beſchloſſen worden, meil bdiefe 
auf die Abfuhr von Paffagieren aus würtem⸗ 
bergifchen und bayerifhen Häfen verzichtend, 
doch die felbft mitgebrachten Reifenden zu ver 
lieren fonfequenterweife feine Luft hatten. Im 
Uebrigen befteht dad Verbot der Abfahrt mit 
fremden Schiffen in den badifhen Häfen nod fort. 

Berlin, 25. Suni. 

Seit einigen Tagen find in dem großen 
Aranfenhaufe der Eharite 6 Diafeniffinnen 
mit der Arankenpflege beſchaͤftigt. Sie find 
aus Kaiferöwerth von -dem dortigen Pfarrer 
bergefandt und der Anftalt übermiefen. Uns 
fere jungen Aerzte ſtröömen jegt dorthin, um 
die frommen Frauen in ihrem Berufe kennen 
zu lernen, Die Morfteber der Anftalt haben 
ſich anfänglich gemweigert, dieſe weiblichen und 
geiſtlichen Pflegerinnen auf und anzunehmen, 
mit der Zeit aber wird ſich das Vorurtheil 
wohl befänftigen, obgleich es bei uns ſchwerer 
zu befiegen fein mag, als in andern Ländern, 
wo bie Obhut der Kranfen mit den Tröſtun— 
gen der Religion verbunden, durch Klöfter und 
fromme Anftalten feit den älteften Zeiten aud— 


‚geübt wird, 


Aus Schlefien, 23. Juni, wirb in ber 
Ag. Zeit, berichtet: Bon woher man 
immer Nachrichten über den diesjährigen Stand 
der Früdte erhalten mag, alle flimmen barin 
überein, daß er ein vorzügliher zu nennen fei. 
Unfer Sand ift überaus gefegnet, und Die et 
waigen Beforgniffe, ed möchte die gegenwärtige 
Naͤſſe ſchaden, find vorderhand noch überflüfjig. 
In allen Thellen von Polen find die Felder 
auf gleihe Urt gefegner. Böhmen, Mähren 
und Ungarn haben einen großen Ueberfluß zu 
erwarten, eim gleiches gilt vom größten Theil 
des Königreichs Soden. Nur in ber Marf 
Brandenburg, fo wie in einem Theile von 
Mommern hatte die Kälte und Trodenheit, wie 
fie bis in die Mitte des Mai berrfhte, ſchon 
zu viel geſchadet, ald daß die nachfolgende 
fruchtbare Witterung dies ganz hätte ‚wieder 
ausgleichen fünnen, Muſtern wir den’ Stand 
der Früchte nad der Reihe, jo fleht in Vor⸗ 
zügligfeit Weizen und Haber oben. an. 
Dies geht fo weit, daß es zu den großen Gels 
tenheiten gehört, wenn man mittelmäßige ober 
gar ſchlechte Felder mit diefen beiden Früchten 
fieht. Roggen und Gerfte ftehen meiften- 
theild vorzüglich, jebod trifft man bei ihnen 
mitunter auf Felder, Die etwas verfagen. 
Erbfen fhrinen fehr geraden zu wollen. 
Die Kartoffeln, welche in einem Haushalt 
die Hauptentfheidung geben, laffen ſich meis 
ftentheild gut an, haben aber body an vielen 
Drten wieder durch die Trodenftoffiäule ber 
deutend gelitten. Recht augenf&rinlid beftär 
tigt es fih auch im diefem Jahre wieder, daß 
diefes Uebel ganz befouders feinen Grund in 
den unsellfommnen Samenknollen hat. Denn 
überall, wo man unreife oder ſehr Fein ges 
fnittene gelegt hat, da kommt es am meiften 
vor. Der Reps it auf manden Lokali— 
täten ganz vorzüglich gut, und verſpricht 
indbefondere eine überaus reiche Schüttung, 
meil er: fehr lange und fehr volle Schoten 
bat. Indeß kann man died doch nicht ganz 
im allgemeinen fagen, weil fogar viele Felder 
baben umgepflägt werden müffen, andere aber 
nur böchft mittelmäßig ſtehen. Genad dürfte 
fein gegenwärtiger Preis wohl ziemlich Beftand 
halten. Der Flachs verſpricht reichlich und 
gut zu werden, nur- befcränft fih fein Anbau 
immer mehrt wie auch aus dem abnehmenden 
Abfage von ruſſiſchem Leinfamen beroorgeht. 
Biehfutter wächſt zwar jept in Menge, doc 
find die meiften Strommiefen überſchwemmt und 
verfhlammt worden, wornus ben Beligern ein 
großer Schaden entftandgn. Zudem gibt es 
dies Jahr nur wenig Klee, und man darf aljo 
noch nicht auf greßen Heberfluß für den näd» 
ften Winter rechnen. (Allg. Zelt) 

Stettin, 26. Juni, 

Das erſte Marinefhiff Preußens und des 
Zeflvereind, die Kriegstkorverte „Amazone“, 
ift hier vorgeſtern unter dem Durrahruf einer 
Menge von Zufchauern glüdlid vom Stapel 
« gelaufen. Zum Kommandeur diefed Schiffes, 


bad 14 Kanonen (zwei 32 Pfünder und zwölf 
18Pfünder) und eins Bemannung von '100 
Mann und darüber führen fann; iſt, wie man 
vernimmmt, ber frühere daͤniſche Geeoffizier, 
Baron von Dirfind-DHolmfelet (aus Weſtpha⸗ 
lien gebürtig) beftimmt. Dis Bruftbild des 
Schiffes iR nah der Kißſchen Amozone ger 
bildet und vertrefflic gelungen, wie überhaupt 
dad ganze Schiff ein fehr gelungenes Werk zu 
fein ſcheint. 





Nliszellen 


Ein Gtod Friedrich's des Großen. 


Auf einem Bauerngute in ber Nähe von 
Porddam wird feit ſechzig Jahren ein maffiver 
Krüdenftod mit elfenbeinernem Griff als ein 
Bamilienheiligthbum aufbewahrt. Gr ſteht in el- 
nem GSlasſchrank und ift fo, obwohl allen Bliden 
ſichtbar, vor Berührung und Beihädigung ger 
fhüpt. ragt man die Leute, was es für eine 
Bewandinip mit diefem Etode gabe, fo erzählen 
fie folgendes Hiförhen: Der Grcofvater bed 
jeßigen Befigers fuhr ein eine ſchwere Kornla- 
dung nad Porddam. Er hatte zwei ftarke Pferde 
aus der Mark vorgefpannt, von denen jedod dad 
eine wild und förrifh war. Der Bauer, ber 
bei Zeiten die Stadt und den Markiplag errei- 
hen wollte, wurde ärgerlih und ſchlug mit ber 
Peitihe derb auf das Thier lot. Es half je, 
doch wenig und der Wagen fam kaum von ber 
Stelle. Der Mann gebrauchte feine Peitſche 
immer [henungslofer. Plöglih fühlt er feinen 
Arm, der eben zu einem neuen Hiebe ausholt, 
mit kräftigem Griffe aufgehalten und ein ſchwe⸗ 
rer Stod fält ein Paarmial recht derb auf feis 
nen Rüden. Der Bauer wid vom Wagen ſprin⸗ 
gen und dem Angreifer die Stirn bieten. Aber 
Baum hat er ſich mach diefem umgewandt, ſo 
fäßt ihm vor Schreck die Peitſche aus der Hand, 
er ftammelt und flottert demüthige, furchtſame 
Worte, fein eben noch im Zorn firfhroih brens 
nended Geficht, ift leihenblaß und er zittert an 
alen Gliedern. Meben feinen Wagen hält zu 
Pferde der König, der alte Fritz, mit unwilliger 
Miene und feinem gewaltigen Blid, der flarr 
auf den Bauer gehefter bleibt, — „Ich will Ihn 
lehren, Thiere zu quälen!“ ruft Friedrich end» 
lich, „Er Bardar! Zühlt Er nun, wie weh 
Schläge thun? Ein Glüd für die arme Beſtie 
da, daß ich gerade meinen MWorgenritt made. 
Hätte fie wohl gar todtgefchlagen, Unmenſch 
Er!” — Diefe Borwürfe und fein guted Ge 
wiffen gaben dem. Lanbmanne feinen ganzen ro 
buſten Muth wieder. „Do, ho! Herr Ronig!” 
ſchreit er, „verſuch“ Er's doch mal, diefe arme 
Beikie, die Knochen hat wie Eifen und body nicht 
vom Blef mil, mit höflichen Worten zur Rai— 
fon zu bringen. Ich hab’ es nicht gekonnt.” — 
„Na, geb’ Er mal bie Peitſche her!’ jagt 
Briedrih. Und der Sieger von Leuthen, Zorn. 
dorf und Roßbach verſucht mit lautem, freundli- 


chem Zuruf und, ald diefer nichts nügen will, 
mit einigen fanften Peitihenhieden, das Körrifde 
Pferd zum Ziehen zu bewegen Uber e8 ge: 
lingt ihm eben fo wenig, wie früher dem Bauer. 
„Bieht er nun wohl, Herr König,” ruft diefer 
triumphierend, „daß hier mit fhönen Redendar- 
ten nichts auszurichten if. Er thäte auch bei» 
fer, ließe Er mid : mein Pferb hauen, ald daß 
Er meinen Rüden für eine-öflerreihifche Armee 
anficht und barauf loſpaukt.“ — Da ladht der 
König aus vollem Halfe umd fagt: „Er hat 
Mutterwig, glaub’ id, Tauſendſakramenter Er, 
Na, bit’ Er fi eine Gnabe aus für dich Schlä⸗ 
ge, welche Er gefriegt hat, will fie gewähren, — 
„Eine Gnade, gnädigfter Herr?” ruft der Bauer 
mit verflärtem Gefiht, „eine Gnade fol ih mir 
ausbitten? Gut denn. Hör’ Er. Geld brauch 
ih nicht, denn ich bin ein mwohlhabender Mann, 
mit Haus und Hof und dem beften Gottesſegen 
in allen Dingen. Bil Er mir aber den vers 
jwidten Rrüdenftot da fhenten, mit dem Er 
mir das Fell gegerbt hat, jo ſoll's mid freuen.’ 
— „vvier ik ber Stock,“ antwortete der König, 
„aber was will Er damit?" — „Ihn aufbewah- 
ren für Kind und Kindeskind, ald ein Ehrengeis 
hen und damit ih mid der Schläge, bie Er 
damit aufgezählt hat, freuen Bann bis an mein 
Lebensende.” — „Er ift ein gar kurioſer Kerl,‘ 
ruft Briedbrih „und fol nicht blos den Gtod 
haben, fondern auch das Dierfahe für dad Korn, 
mas Er doch zu Warkte bringen wollte. Will 
Ihm jest Leute ſchicken, die ed Ihm ablaben 
helfen und bezahlen.” — Und fo geſchah es. 
Der Bauer batte vor lauter Dankbarkeit Feine 
Worte, die helen Ihränen ſtanden ihm in den 
Augen, über al’ die Gnade, welche ihm wider⸗ 
fahren. Der Srüdenkod bes alten Grig aber 
ward felbigen Tages in den Gladihranf geftelt, 
wo er ſich nod heute befindet, 


Mannihfaltigeh 


Prof. Gruithuifen erklärt in der Münch⸗ 
ner polit, Zeit,, daß bie Balten Tage unſers 
heurigen Sommeranfangs vom Mangel an Flecken 
und hellen Stellen auf der fihibaren Oberflähe 
der Sonne fommen, fo wie ed 1881 ber Fall war, 


Das für den Dienft zwifhen Bamberg und 
Schweinfurt beflimmte Dampfboot „Kronprinz 
Marimilian’ iſt am 238, Juni zu Mannheim ans 
gefommen, und wird fonah in den nähften Ta, 
gen in Würzburg und Bamberg eintreffen. 





Bekanntmachung. 


Bom königl. Rreid: und Stadtsericht 
Mürndberg 


werden am Mittwoh den 5. Juli. 36, 
Vormittags 9 Uhr im Haufe 8. 1410 ber 
äußern Laufergaffe, die zum Nachlaſſe der Kauf: 
mannsfrau Anna Maria Gafelig gehörigen 
Effekten, beftehend in einigem Eilber, Welßzeug, 
Kleidungsftüde, Betten, Zinn, Kupfer, Rs 


bels ıc. gegen gleich baare Bezahlung bfentlih 
verfleigert. 
Nürnberg den 23. Juni 1843, 
v. Kohlhagen. 
Merj. 





Anzeigen. 





Trauer 6Fæ 


Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes hat 
e8 gefallen, unsere innigfigeliebte Tochter, Schmwe: 
fer, Berwandte und Breunbin, 


Maria Sibilla Scerndanner, 


den 30. Auni Machmittag 2 Uhr in einem Alter 
von 24 Jahren, an den folgen eines Lungen: 
leidend, im ein beffered Jenſeits abzurufen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Nürnberg den 1. Juli 1843, 
die ſämmtlichen Hinterbliebenen! 


 Bereind:- Berfammlung. 
Künftigen Montag den 3. Juli ift eine al: 
gemeine Verſammlung der Mitglieder des Indus 
ftrie» und Aultur:Vereind, wozu diefelben erge: 
benft einladet 
Mürnberg den 30. Juni 1843, 
das Direftorium 








Empfeblung | 
SKirfchen: und Weichfelfuchen 


find täglich friſch gedacken zu haden im der Fein: 
bäderei von 
Heußner. Rürfhing, Ludwigs | 
frafe L. 279. und im Laden auf | 
dem Beinmarft 8. 75. 


VBerfeigerung. 





Donnerfag den 6. Juli Bormittags 
verkauft Anterzeihneter 20 noch vollkemmen 
braudbare Poſt pferde nebſt Gefdirren, meh: 
rere Chaiſen, Wügen, Wagengeſtelle, altes Gifen 
umd fonftige Kequifiten an den Meiftbietenden 
gegen fogleih daare Bezahlung, wozu Aaufslied- 
haber eingeladen werden. 

Mürnberg den 20. Juni 1843, 
3. a. Hütter, k. Poſtſtallmeiſter 
und Gaftgeber zum Wittelsbacher Hof. 





Yaudverfauf. 

Ein: ım Epitalbof Tiegended, zmeiftödiged 
Haus mit 3 Zimmer, 4 Kammern, 2 Küden, 
Tennen und Abtritt ıc., auf welchem über zwei 
Drittheile des Kaufſchillings ale erſte Hypothek 
ſtehen bleiben konnen, iſt fehr billig zu verkau⸗ 
fen.Naͤheres 

im öffentlihen Kommiſſtonkdurcau von 
5. St. Shmidt, 5. 104. 





Gefrornes 
iſt bente fo wie jeden Sonntag vorräthig bei 
Konditor Winter beim rotben Kop. 





Mitlefer:Befud. 

Zur Augsburger Ads. Zeitung werden Wit: 
leſer von einem Bewohner des Ggpdienvierteld 
sefuht, Das Mäbere in der Erpebition dieſes 
Blattes. 


Yatudrerfäuf. 

Ein Haus mit Hintergebäude, laufendem 
Waſſer und hellem, geräumigem Hofraum, wor: 
auf aud dad große Waldrecht bafter, iſt fäglıd 
aus freier Haud zu verkaufen. Weitere Auf: 
ſchlũſſe ertheilt 

das öffentliche Aommilfionsburcau von 
3. St. Schmidt, 8. 104, 





Apotheten-Verkauſ. 
Mehrere gute Apotheken von fl. 15,000 bie 
fl. 60,000, im verfhiedenen Gegenden und mit 
febr guten Ginnabmen, find wegen Jamifienver: 
bältniffen zu verkaufen. Die Herren Yiebbaber 
woßen ih ım freien Briefen wenden an 
dad Korhmilfionsdureau von 
5 P. dr. Hoffmann in Erlangen. 








Dausverftauf. 
Das in der Judengaſſe ich befindende, mit 
8. 1025. bejeihnete Wohnhaus wird am 


Montag den 10. Juli Bormittags 10 hr 


im Haufe felbft meifbietend dem öffentlihen Ber: 
kauf unterfelt, wozu deſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufslichhaber hiermit eingeladen werden. 
Daſſelbe ift did zum 2ten Stod maſſiv, im 
banlihen Zuftande und enthält: 
im Erdgeſchoß einen geräumigen Keller, 
jur-chenen Erde: ı Wohnzimmer, 1 Küde, 1 
Kammer, Holzlage und s, v. Abtritt, 
im ıten Eted:; ı geräumige® Zimmer, ı Küdye, 
ı Kammer und s, vr. Nbtritt, 
im aten Stockh: 1 geräumige Zimmer, ı Rüde, 
2 Kammern und ı 5. v, Abtritt, 
unter dem Dache: 4 Bodenfammern und ober 
demſelben 2 aufeinanderjiehende Holzböden, 
Daſſelbe iſt freieigen, mit einer Hausſteuer 
von 5fl. belaftet und empfängt als Waldholzrecht 
2 Mäß Holz, 2 Mäß Stöcke und 100 Wellen. 
Die Einfiht des Hauſes kann täglıd flatt- 


finden, daher man ſich Dedhalb au den mitbetheis 


ligten Buchbindermeiſter Ludwig Roth junior, 
neue Gafe 5. 1216., zu wenden beliebe. 


Berfeigerung. 

Donnerfag ben 5. Juli curr. Worgend 
8 Uhr werden in dem Haufe L.61. am untern 
Ede des Nonnengäßchens mehrere Gegenftände 
an Bäche, Kleidern, Schreinwerk und fonjtige 
Hausgeräthfhaften öffentlich an die Meiftdieten- 
den verkauft. 

Nürnderg den 30. Juni 1843. 


Wachtigollen: Berfauf. 


Acht ungariihe Mactigallen, diesfogenann: 
ten Sproſſer, groptentheild Nachſchläger, find 
während 8 Tagen zu verkaufen im Gaſthaus zum 
König von Bayern am-Dbfmarkt über ı Stiege 
bob Wr. 1. 





GG ef ud. 

Ein junger Menſch von ı8 bid 10 Jahren, 
der fhon mehrere Sabre bier diente umd ſich 
über fein gutes Betragen ausweiien fann, wünſcht 
ald Bedienter, oder ald Auslaufer unterzufom: 
men. Naͤheres ift zu erfragen ın ber Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes, 


Ge fu 
Ein zuwerläffiger junger Wann in den jwan: 
ziger Jahren aus Münden, der bie beiten Zeug: 
nie aufweifen kann, ald Buchbinder und Porter: 


feuille⸗ Arbeiter die Fremde befucht, dem P; haver. 
Mititärbdienft Genüge geleitet hat und eine fhöne 
korrefte Hand Schreibt, im Lateiniihen und der 
Rechenkunſt wohl erfahren, daher gut zu Komp: 
toirarbeiten zu gebrauden if, ſucht ald Auslau- 
fer, Fobrifauffeher oder jonft eine feinem Cha— 
rafter angemeſſene Stelle und fann nöthigenfatd 
auch einige hundert Gulden Kaution leiſten. 
Nähere Auskunft in 8. 1201. der Binfengafe 
dei Steinmegenmeifter Schabdach. 





3u vermiethbenm 


Un der Fleifhhrüde if eine aus mehreren 
neu tapezirten Zimmern, Rüde, Rod: und Ger 
findegimmer, Kammern, Boden, Waſchkuche be— 
ftebende, freundblihe Wohnung I. Stod zu ver: 
miethen. Näheres in 8. 479. auf der Veſte. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag ben 2. Zuli. Auf Berlangen: 
Ic bleibe ledig, Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
eon Karl Blum, Dem, Dahn und Hr. Wond, 
als Gaſte. 





Stemden-Anzeige. 


Bom 30. Juni. 

(Rotdbe Ros.) Ward. Löſch v. Breslau. 
Fräul. Gerbardt v. Berlin. Hr. Siebenkees v. 
-Brünn u. Hr. Döbderlein v. Würzburg, Kilte, 
Hr. Eedams v. London u. Hr. Waltendah v. 
Bombay, Kentiers, 

(Baper. Hof.) Hr. Eotel m, Tochter v. 
Crimmitzſchau. Hr. Eerive m. Gem, v. Lille, | 

(Witteldbaher Hof.) Hr. Mülfert, Fand: 
richter u. Hr. Hartmann, Inſpektor v. Neumarkt. 
£r. Hermann, Yandridter m. Gem. v. Wertin- 
gen. Hr. Bar. v. Fink, Part, m. Jam, v. Luzern. 
Hr. Roſcher, Afm. v. Regensburg. Hr. v. Horn. 
thal, Advokat v. Bamberg. 

(Strauf.) Hr. Graf Bigthum v. Dresden, 
Hr. Bad u, Hr. Mditor v. Regensburg, Hr. 
Sriedlander v. Berlin, Hr. Werter v. Tennep 
u. Hr. Baverhofer p. Frankfurt, Kflte. Mad, 
Kaimann m. Tochter v. Prag. Hr. Krauß, Sänger 
u. Hr. Ellwall, Kentier ». London. Hr. Dr, 
Culmbacher, Hr. Dieg, Priv, u. Hr. Gruppner, 
"Beamter », Königsberg. 

(Blaue Blode,) ärhr. v. Jetze, Gene 
ralmajor m, Fam. ». Bien. Hr. Gaffer u, Hr. 
Dieper v. Bayreuth, Hr. Löhr, Hr. Schräpfer, 
Hr, Zehder u. Hr. Noth, Kite. Gräul, Kapfer 
d. Bamberg. Hr. Ammon, Aſſeſſor m: Gem. v. 


Ansbach. Hr. Wichner, Werkmeiſter v. Önadenber:. 


Gränkiſcher Hof.) Hr. Beder, Kfm. v. 
Mainz. Hr. Pfeifer, Prie. v. Weizaltshauſen. 
Hr, Weingärtner, Geiſtlicher v. Cham, 

(Rothe Hahn.) Hr. Freund, Arditeft v. 
Berlin. Hr. Herrmanıl ». Ditweiler u. Hr. Sper⸗ 
ling ». Fraukfurt, Kflte, 

(Bamberger Hof.) Hr. Vogtmann, Red: 
nungsführer v. Ansbach. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Mr. pr. Zeile. 


Sa EHE — 
(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgſtraße 8. Rr. 611.) 


Rummer 184, 


169, Jahrgang. 


ürnberger Kurier. 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Montag. 


Allerhöchſt privilegirt ale 


3. Juli 1843. 





Spanien. 
Madrid, 21. Juui, 

Eöpartero empfing vor feiner Abreife Des 
pefchen, aus denen er erfuhr, daß Echaluce, 
Befehlöhaber von Montjeuy und alter Wafı 
fengefährte und Adjutant Minas, entſchloſſen 
ift, feine Laufbahn ehrenvoll abzufgliehen (er 
ift bereitd 65 Sabre alt). Diefe Depeſchen 
beridhten, daß bderfelbe das Unerbieten, man 
wolle ibm für bie Uebergabe des Schloſſes 


Montjouy an den Rebellen Prim die Summe | 


son 100,000 Dollars zahlen, mit Unwillen 


zurüdgewiefen habe. Diefes Zurüdweifen ift | 


wahr; nur betrug die angebptene Summe nit 
hundert, fondern nur fünfzigteufend Dollars, 
obwehl auch diefer Summe ein weniger ehrli- 
her Mann nicht widerſtanden hätte, 


Am 22. Juni um Mittag war Barcelona | 
auf's äußerte bedrängt durch die Drohung | 


eines Bombardementd vom ort Montjouy 
aus; der Kommandant hatte den fremden Kons 
fuln eröffnet, er habe Befehl von Zurbane, 


die Stadt in Grund zu fhiefen, wenn man | 


Truppen gegen ihn ausfende, was bereits ger 
fhehen war. — Un ber Parifer Börfe zirs 
fulirten verf&iedenartige Angaben über den 
Stand der Dinge; es hieß, Zurbano fei von 
30,000 Inſurgenten eingeſchleſſen geweſen, 
habe kapituliren wollen, ſei aber von Prim 
zur Schlacht gezwungen worden, worin er den 
Kürzeren gezogen ; man ging. fo weit, zu vers 
breiten, Zurkano fei den Infurgenten in bie 
Hände gefallen; andererfeits wurde berichten, 





Das Fort Montjouy habe angefangen, Barcer | 


lona zu bombarbiren. 

In Burgos if am 25. der Auſſtand 
ausgebrochen ; der Generalfapitän hat mit ber 
Barnifon die Stadt rerlaffen. 

Der General Eerrano bat fih für die 
katalonifhe Anfurreftion erflärt; er ift durch 
Bayonne gefommen und hat geäufert, er 
wänfche mit den Generalen Narvaez und Eonda 
(wei Anhängern ber Königin Ebriftine) in 
Katalonien aufzutreten, um zu zeigen, daß 
es dem Kabinet Lopez Ernft geweſen fei mit 


Derfündigung der Amneftie. Der Deputirte 
Madoz hat in Ober-Hrragonien einen Aufftand 
in Mafe organifirt; Corunna fol ebenfalls 
aufgeftanden fein. 


England. 


London, 26. Juni. 


Der König von Hannover hat der Prins 
zeffin Augufte von Cambridge, welde er bei 
ihrer übermorgen erfolgenden Trauung bem 
Bräutigam zuführen: wird, den hannoverfchen 
Orden gefchenft, der aus feinem tings mit 
großen Diamanten befegten Porträt beiteht, 
und auf ber linfen Schulter getragen werben 
muß, Der Prinzeffin , welche bald nad) der 
Trauung mit ibrem Gemahl nah Deutfhland 
abreifen wird, find eben fo zahlreiche ald reiche 
Hodzeitägefhenfe von der Königin, dem König 
von Hannover, der Königin-⸗Wittwe — dieſe 
übergab ihr einen fehr werthoollen Haarſchmuck 
mit Brillanten und Perlen — und ben ans 
dern Mitgliedern der königl. Familie zuge 
gangen. Am Trauungsabend gibt bie Königin 
ein großes Bankett. 

Der Herzog Karl von Braunfchmweig -bat 
feit einiger Zeit wieder häufig in den englis 





ſchen Blättern figurirt und zwar in Bezug | 


auf feine gerichtlihen Händel mit dem Eigen- 
thümer und Herausgeber der Zeitfchrift „der 
Satirift’‘, Hrn. Gregory, den er zuerft wegen 
verſchiedener angeblich ehrenrühriger (nament⸗ 
lid die Beſchuldigung einer Theilnahme am 
Morde der Elifaberh Grimmood enthaltender) 
Artikel in jenem Blatte gerichtlich belangt 
batte und von dem er dann wiederum megen 
einer angeblih theatralifhen Verſchwörung 
gegen ihm gerichtlich belangt worden war. Als 
nämlih Hr. Gregory, der zugleich Schaur 
fpieler, vor einiger Zeit im Roventgarbenthear 
ter als Hamlet, auftrat, ‚hatte Sr, Durdl. 
diefe Gelegenheit benußt, um an feinem alten 
Gegner eine bequeme Rache zu nehmen, indem 
er fi mit mehreren Freunden — namentlid 
feinem Anwalt Hrn. Vallance — ſowie zus 
gleih mit einer großen Jagdhundpfeife in einer 


Theaterloge einfand, und von hieraus ein fol: 
ed Gepfeife und Gepoge gegen den Haupt⸗ 
beiden zu erregen mußte, daß das Stüd nicht 
über die. Hälfte des zweiten Aufzugs hinaus 
gefpielt werden konnte. Gegen dieſes Der 
fahren alfo hatte Hr. Gregory ald gegen eine 
unter einem Theil der Zufhauer angezetielte 
Verfhmwörung Klage geftelt, Dos Gericht 
indeffen hat dieſe legtere Klage, und zwar noch 
ebe der Ausſpruch über Die erfte erfolgt war 
— (am 22.) abgewiesen, indem nämlich der Her⸗ 
zog einerfeits die Thatſache einer Derfhwörung 
läugnete, andrerfeitd aber jenes fein Muspfeis 
fen mit der Erflärung rechtfertigte „das Auf: 
treten eines gemeinen um Geld miethbaren 
Pasquillanten fei ein Schimpf für die Bühne 
und für den öffentlihen Anftand, und verdiene 
feine andere ald die ihm in der That gewor: 
bene Bewillkommnung.“ In demfelben Sinne 
mußte auch der Mertheidiger des Herzogs, Hr. 
Sergeant Talfourd, das Mißverbältniß zwi⸗ 
[hen zwei CEharafteren, wie der Shaffpeare's 
und Hamlets einerfeit® und der des Heraus⸗ 
gebers des Satiriften andrerfeits in feiner Ders 
theidigungsrede, mit Anführung mehrerer Shaf: 
fpeare'fhen Stellen, auf wigige Weife auszu⸗ 
malen. Als bei Verkündigung des „Nicht⸗ 
ſchuldig““ der Gefhworenen das Auditorium 
in lauten Beifall ausbrach, erinnerte der Lords 
oberrichter mit Ernft daran, man folle nicht 
vergeffen, daß man fi hier nicht im Theater 
befinde. - 

Der Hampfhire Telegraph fagt: Wir haben 
Abfhriften von amtlihen Aktenſtücken in Bes 
zug auf die Abtretung der Gantwichsinfeln 
an Lord Paulet, Kapitän des Earnöfort, zu 
Bunften Englands empfangen. Wie es ſcheint, 
begehrte Lord Paulet, als der Carysſort am 
11. zu Woahoo anlangte, feinen Verhaltungs⸗ 
befeblen gemäß eine Privatunterrebung mit dem 
Könige, und überfandte ihm, da biefe verweis 
gert war, bie Forderungen, welde er an bie 
Regierung des Königs zu ftellen fi verpflich⸗ 
tet glaubte, fhriftlid und mit dem Andeuten, 
daß am folgenden Tage die Gewährung erfol- 
gen müffe, widrigenfals er entfchloffen fei, die 


Stadt unverzüglich anzugreifen. Die von ihm 
geftelten Forderungen betrafen die Aufhebung 
der Befchlagnahme ded Eigenthums eines Hrn, 
Eharlton und Schadlokhaltung deffelben; die 
Anerkennung des einftweiligen brittifchen Kon: 
ſuls Simpfon, und die Geſtattung eines bir 
reften Geſchaͤftsverkehrs -beffelben mit drm Kös 
nige ; die Schlihtung ber zwifchen den Infulanern 
und Britten obfhmebenden Streitigkeiten durch 
eine zur Hälfte aus letzteren beftehende Jury; 
die Gemährleiftung dafür, daß fünftig fein brittir 
ſcher Untertban in Feffeln gelangen gebalten wer: 
ben folle, er fei denn der ſchwerſten Derbrechen an⸗ 
geflagt. Am folgenden Tage erwiederte ber König 
anf biefe Forderungen, daß er biefelben, obgleich 
feine fhwade Regierung dadurch ſchwer ers 
f&hüttert werden müffe, dennod erfüllen weile, 
zugleich aber dagegen proteftire und bie erfte 
Gelegenheit ergreifen werde, tie Sache der 
brittifchen Regierung volftändiger darzulegen, 
wo er denn an feiner Rechtfertigung nicht 
zweifle. Ehen am nädften Tage jedoch murbe 
"die prowiforifche Abtretung der Infeln an ford 
Paulet von dem Könige in folgender Weife 
befannt gemaht: „In Folge der Schwierig. 
feiten, worin wir und vermidelt finden, und 
da es nad unferer Anfiht unmöglid ift, die 
Forderungen bezüglich der Anſprüche brittifcher 
Untertbanen in der Beife, mie fie uns von 
dem Mertreter Ihrer brittiihen Majeftät anr 
gefonnen worden, zu erfüllen, treten wir biers 
mit die unter dem Namen der Hawai- oder 
Sandwidhinfeln befannte Infelgruppe an Lord 
Daulet ald Vertreter der Königin Bilteria 
som heutigen Datum gerechnet ab, mit dem 
Vorbehalt jedoch, daß diefe Abtretung von der 
weiteren Uebereinfunft, welhe "die von uns 
zu Unterhandlungen mit der brittiſchen Regie. 
rung beauftragten Bertreter abſchließen mer 
den, oder von der Entfheidung abhängig bleibt, 
melde die Königin von Großbritannien nad 
Empfang unferer und Cord Pauler’s wolftän- 
‚digen Mittbeilung fällen wird.” Es murte 
hierauf öffentlich verfündigt, daß die brittifche 
Flagge auf allen Infeln der Gruppe aufge 
pflanzt werden folle, und da die Eingebornen 
fortan im Genufe des Schutzes und der Prir 
vilegien brittifcher Unterthanen feien, 


Belgien 
Brüffel, 28. Juni, 


Lord Aberdeen bat finzlih dem Sir Has 
milten Segment, englifhen Gefandten zu 
Brüffel, Inftruftionen gefandt, damit er die 
Aufmerkfamfeit des belgiſchen Kabinets auf 
die pofitiven Artifel des Vertrags von 1831 
lenfe, melde ausdrüdlih und "beftimmt die 
Schleifung der Feſtungen Menin, Ah, Mons, 
Philippeeille und Martenburg feftfteliten, eine 
Stipulation, welche fomehl durch die Mer 
präfentanten ber vier großen Mächte als 
durch Die Mepräfentanten Defterreiht und 
Frankteichs unterzeichnet worden if, England 


verlangt baher beftimmt bie Schleifung biefer 
5 Feftungen, und dies in Folge eines förmli- 
hen Vertrags. Die Repräfentanten Defter 
reichs und Preußens zu Brüffel haben in tie 
fer Hinſicht Inftruftionen von ihren refpeftiven 
Höfen verlangt. 


Deutschland. 


Rürnberg, 2. Juli. 

Dom 25. Suni bid zum 1, Juli incl. 
find 19 Schiffe mit 6143 Zentnern im hiefigen 
Kanalhafen ein and 21 Schiffe mit einer Gr 
fammtfragt von 5705 Zentnern von bier 
ausgelaufen. 

Bamberg, 20. Suni. 

Die Arbeiten zur Rektifizirung des Main: 
betted werten thätig fortgefeßt, die Erfolge ber 
bis jegt vorgenommenen Korreftionen find ins 
def mit allermärts fo befriedigend, als bie 
darauf verwandten Summen erwarten ließen, 
Diefe betrugen in den Jahren 1838 bis 1842 
600,000 fl. Zu gleichem Zwede wurden in 
bem erwähnten Zeitraum verwandt: für die 
Donau 300,000 fl. ; für den Rhein 132,681 fl.; 
für Die Rezat 99YSN, ; zufammen 1,042,079 N. 
Beitere Summen follen bereits angemwiefen fein. 

Dürjburg, 28. Juni. 

Unfere- weltliche Behörde fol bei der geift- 
lichen beantragt haben, daB eilfhundertjährige 
Zubilaum des Biethums Würzburg, weldes 
nah öffentlidem Ausſchreiben in ber erften 
und zweiten Woche. des Julius gefeiert wer⸗ 
den folte, bis in die Zeit nad der Ernte zu 
verlegen. Diefen Untrag redtfertigt der durch 
Wucher bie zu 27 fl, geftiegene KRornpreis 
und der dadurch im der Dauptftadt Unterfrane 
kens eingetretene Brodmangel, welcher durch 
bad Zuſtrömen von vielen Tauſenden in un« 
berechenbater Weife geſteigert werden müßte, 
Das bifhöflihe Drbdinariat hat wegen des 
beregten Mangeld ein Zirkular an ſammtliche 


‚Pfarrer, Ruraten und Klöfter der Diözefe Würzs 


burg erlaffen, worin dem gefammten Rurat- 
klerus der Diözefe die Weifung ertheilt wird, 
feine Pfarrgenoffen zur riftlihen Geduld und 
Ergebenheit in den Willen Gottes und zum 
findlihen Vertrauen auf die göttliche Fürforge 
in feinen Religiondvorträgen zu ermahnen, fie 
von dem Lafter des Wuchers abzuhalten und 
zu warnen gegen die verführerifhen Reden und 
Drohungen gottvergeffener Individuen unter 
ihnen, die Pflicht des Vertrauens auf die Ans 
ordnungen ber königl. Regierung ihnen einzu⸗ 
fhärfen und fie zu ermahnen, ſich weder in 
Reden noch Handlungen gegen diefe Pflicht zu 
verfündigen, jebe übertriebene Beforgniß und 
Hengflihfeit abzulegen und der Zufunft mit 
chriſtlicher Zuverficht entgegen zu harren. Der k. 
Regierungspräfident von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg fol fih aus gleicher Urſache 
ſchen feit etlihen Tagen am fönigl. Hoflager 
befinden. Die Rhönbewohner und die des 
Drber;Reifigs haben im eigentlichen Sinn des 


Morts eine Hungerdnstt. Die Maindampf: 
ſchiffe führen täglih der untern Gegend Brod 
zu, welches das Zuliusfpital und andere milde 
Stiftungen baden laffen, (Allg. 3.) 
B.eriin, 25. uni. 

Seit. einigen Tagen fiebt man Hier ſchon 
viele Infanterie» und Urtilerieoffiziere in der 
neuen Militäruniform. Gemwöhnt, die knap⸗ 
pen Röde zu bewundern, wird man gegen bie 
neue, höchſt einfahe Tracht viel auszufegen 
haben, denn befonderd zierlich ſieht fie nicht 
aus, dafür iſt fie aber bequem und anpaffend 
und wird von Allen gelobt, die fie tragen. 
Man wird fiher im kurzer Zeit nicht mehr 
begreifen, wie ed möglich war, bie Jugeud bed 
Landes fo lange Fahre in diefe halswürgenden 
und ‚bruftbeflemmenden Kleider zu zwängen, 
blos weil es bei der Parade hübfch ausfah. 
Gegen die ganz unpraftifhen Tzatos haben 
feit vielen Jahren die ausgezeichnetften Yerzte 
ohne Erfolg gefproden und nachgewieſen, daß 
namentlid durch ben Druck derſelben und 
dur bie gänzlihe Ungefhügheit bes -Nadens 
die fürdterliche Augenfranfheit entſtand, welde 
faft jedes Jahr eine Anzahl junger Leute uns 
heilbar erblinten ließ. Die Helme haben aber 
niht allein vornen einen weit abflehenden 
ſchützenden Schirm, fondern auch nad hinten 
einen ähnlihen; überdies find fie leicht und 
bequem und haben endlich den Vortheil, dag 
tur ihre Einführung febr bedeutend erfpart 
wird, Daß es zu dieſer mwohlthätigen Be— 
Meidungdreferm gelommen, verdankt das Land 
und dad Heer einzig dem feft ausgefprodenen 
Wilen des Königs; unter den hoben Dffis 
zieren war bie Vorliebe für Beibehaltung 
bes fnappen Leibrocks allgemein, und mehr als 
einmal war es nahe daran, daß Alles beim 
Alten geblieben wäre. j 

Düffeldorf, 24 Ipni. 

Der vielfach gefeierte Beſchluß des rheinie 
fhen Provinzialandtags lautet, wie folgt: 
„Die hohe Etändeserfommlung wolle ded KRö⸗ 
nige Majeftät unterthänigft bitten, die Ein« 
führung des mitgetheilten Entwurfs in ber 
Rheinproein; nicht zu befehlen, dagegen aber 
Allergnädigft zu verorbnen geruben, daß unter 
Zugrundelegung der rheinifhen Gefepgebung 
und der von dem Ausſchuſſe verſuchten Arbeit 
ein neuer Entwurf des Strafgeſetzbuches aus- 
gearbeitet, folder den rheiniſchen Gerichten zur 
Begutachtung, ber Preffe zur Veröffentlichung 
und fodann dem nädhften Landtage zur nodr 
maligen Prüfung vorgelegt werde. (Köln. 3.) 

Koblen;,,26. Juni, 

Mit welchem allgemein verbreiteten, tief 
eingewurzelten Intereſſe die Mbeinländer an 
ihrer Gefeggebung, ihren "gerichtlichen Inftitus 
tionen hängen, bad mag jeder, der in biefem 
Augenblide fid in der preupifchen Rheinprovinz 
aufhält, leicht wahrnehmen. Es ſpricht ſich 
diefes insallen äffentlihen Geſellſchaften aus, 
in weldhen die Rede auf die, dem jeßt vers 
ſammelten Landtage, vorgelegten Propofitionen 


fommt. Der Mheinländer ſieht nun einmal 
jene Gefepgebung, jene Inftitutionen, außer 
ihrer praftifch erprobten Bemwährtheit, ald ein 
Schugmittel feiner Eigenthümlichfeiten, und in 
» gewiffer Beziehung ald ein Poladium feiner 
Freiheit an, insbefondere gegen bie aus dem 
fo genannten philofophifhen Jahrhundert im 
das preußifhe Landrecht und die allgemeine 
Gerichtsordnung übergegangene und diefer Ge— 
feggebung zum Grunde gelegte Idee der Noth⸗ 
wendigfeit einer Berormundung, aud felbft- 
fändiger Perfonen, von Gtaatöwegen, an bie 
man fih am Rheine nimmermehr gewöhnen 
würde; er betrachtet dieſe Inſtitütionen ald 
feinen theuerſten Befig, und, wie dad bean in 
der Natur der Sache liegt, diefe Anhänglich- 
keit macht ihn mißtrauifh gegen alle Schritte, 
bie zur Veränderung in der Gefeßgebung ger 
ſchehen, felbft wenn man bei ruhiger Webers 
legung annehmen müßte, die Vorſchläge dazu 
feien aufrichtig zur Merbefferung gemadt, und 
" jede Intention, die rbeinifhe Geſetzgebung in 
irgend einem ihrer Grundzüge anzugreifen, 
ferne. Bei einer folden allgemeinen Gtims- 
mung der Rheinländer kann ed dann auch nicht 
fehlen, daß die Zeitungspolemif gegen den Ent» 
warf des Strafgeſetzbuches oft einfeitig wird, 
indem fie das rheinifhe Strafgefegbuh unbe, 
dingt in Schutz nimmt, und nicht zugeben will, 
daß daffelbe aud Mängel enthalte, deren Der: 
beiferung fhon längft gemünfdht wird, und auf 
der andern Geite feine Notiz von denjenigen 
Verbefferungen nimmt, bie der Entwurf deö 
neuen Strafgeſetzbuches einführen fol, 





Miszellen 


Napoleon und der Ehaffeur, 
Die Defterreiger waren aus Brescia ver: 
trieben worden, und bie franzöfifche Armee batte 
fih an der Heldengröße ihres jungen Generald 
en chef erhoben. Gm Anfang diefer Campagne 
hatte eine ganze Divifion, die ded General Gupeur, 
- act und vierzig Stunden lang, jede Nahrung 
entbehren müfßen, und body hatte fie fortgefahren 
zu marſchiren, zu kämpfen und zu fiegen, Bei 
Lunato waren ale Bemühungen mißglüdt, um 
den Feind von einem Plateau, weldes das Schlacht⸗ 


feld deherrſchte, zu verdrängen ;»der Bortheil ded 


Tages war aufs Spiel gefegt, Napoleon fprengte 
bie zur Avantgarde, die Maſſena fommandirte, 
und gab ſchnell Befehle, um den Sieg herbeizu⸗ 
führen. Im diefem Augenblide langte die Divi- 
fion Guyeur an, weniger hungria nach Brod als 
nah Ruhm, mit gefältem Bajonnet, weil alle 
Patronen verſchöſſen waren. Als die Divifion 
bei dem Generalftab angefommen war, trat 'ein 
Chaffeur aus feiner Linie, näberte fih dem Ge: 
neral en def und ſprach leiſe: „Bürger:-Gene 
ral! man müßte hierher einige Kanonen plaziren 
und eine halbe Brigade dort unten hinihiden auf 
die rechte Flanke der Reiterei, fonft find wir 
Ale verloren, und Sie mit und.” — ",‚Schweig, 


Vermwegener! und kehre in Deine Reihen zurück,“ 
ſprach Napoleon, Sleich darauf wurde nad ſei⸗ 
nem Befehle angeorbnet, was der Pühne junge 
Soldat ihm gerathen hatte, dem er fo lange nach⸗ 
geblidt, bis jener im Pulverbampfe nicht mehr 
figibar war, Cine Stunde nachher waren die 
Branzofen im Befig des Plateau und die Defter. 
reidher halten Äh gen Gapardo zurüdpiehen müfs 
fen. Die Sonne ging unter und die franzöſi⸗ 
hen Truppen Ponnten endlich im Bivouaf einige 
Ruhe finden, Da lief Napoleon, dem Etwas 
noch im Kopfe herumzugehen ſchien, die Diviffon 
Gupeus unters Gewehr treten und durchſchritt 
dann ihmweigfam, aber ale Gefihter ſcharf an— 
blidend, die Reiben. Nachdem er feine Muſte⸗ 
rung Reih auf, Reih ab, vollendet hatte, . ohne 
denjenigen enideden zu Fönnen,- melden er fuchte, 
trat er ungeduldig zurück und rief mit ſtark er. 
hobener Stimme: „Wo ift der Ehaffeur, der es 
beute Morgen gewagt bat, aus Reih und Glied 
zu treten und, während der Schlacht mid anzu⸗ 
reden? Keine Antwort, „Noch einmal fol er 
heraustreten, Dicht zu mir ber, ich will ed haben.’ 
Da lied fi eine ernfte Stimme alfo vernehmen: 
Bürgers&eneral! er fehlte beim Appel; wir 
fanden dicht bei einander, eine Hanonentugel 
bat ihm im zwei Theile geriſſen.“ Napoleon war 
ſichtlich dewegt, entblößte fein Haupt und fprad: 
Soldaten! er war ein Braver!“ Dann wen: 
deie er ſich zum Brigadehef und fügte mit 
ſchmerzlichem Ausdrude hinzu: „Wenn mid 
heute Morgen die Kanonenfugel weggerafit hätte, 
fo hätte mic heute Abend jener Brave erfehen 
tönnen.“ Man erhielt erjt'dann eine Erflärung 
diefer ſonderbaren Worte, ald der General en 
Chef, nad Lunato zurüdgefehrt, Maffena erzählte, 
was der junge Chaſſeur zu ihm sefagt und mas 


‚in Folge beffen angeordnet worden war, 


— — 


Mannihfaltigeh. 


Augsburger Schranne vom 30. Juni. Mit: 
telpreid: Weizen 19 fl. 31Er. Roggen ı6fl. bo Pr. 
Gerſte 12 fl. au kr. Haber Pl. sıfr. 


In Bolge der hohen Getreibepreife in Aſchaf⸗ 
fenburg haben die Bäder der dortigen Gegend 
fih mit ihren Ginfäufen nad Mainz gewendet 
und dort viel billiger eingekauft, Getreide und 
Mehl iſt dafelbt in Menge gelagert. 

Am 25. Juni gab der Eigenthümer der 
Kaltwaffer»Heilanftalt von Warienbenberg, bei 
Boppard, Dr. Schmig, feinen Kurgäften einen 
glänzenden Boll, zu welchem auch Theilnehmer 
aus der Stadt und Umgegend geladen waren, 
und welder den Beweis lieferte, dab auch ohne 
geiftige Getränke ein Wal belebt und angenehm 
fein Bann. 

Am 25. Juni wurde -in Zürich das eidge— 
nöſſiſche Sängerfeft abgehalten. Den Tag darauf, 
am 26,, erfolgte eine Preisvertheilung an ein» 
jelne von den zu dem Feſte erihienenen Sän- 
zergeſellſchaften. 


Die Direktion der niederländiſchen Handelt. 
geieüfhaft Hat bekannt gemacht, daf die Divis 
dende für Dad Jahr 1842 auf 20 fl. pr, Aftie 
von 1000 fi. feſtgeſetzt if. 


Frequenz auf der. Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Verwaltungsjahr 1843, 


Dom 25. Juni bis 1. Zult incl. 


Sonntag den 25. Juni 1209 Perfonen. 
Montag "» 20. = 1144 ” 
Dienfag 27. 1033 » 
Mittwod „20 = 885 ” 
Donnerfag =» 29, =» 1079 - 
Breitag „» 30. » 986 » 
Sonnabend »' 1.- » 92 „t 


. 7248 Perfonen, 
Ertrag: 837 fl. 30 fr. 





Bekanntmachung. 


Vom königl. Kreid» und Stadtgericht 
Mürnbderg 


wird auf Andringen eines Hppothefargläubigers 
das Haus L. 1487 a, mebit realer Bierwirths 
fhaftögeresitigkeit und ferners mit den beiden 
Pfeitergebäuden Nr. 534. und 6535. dem öffent. 
fihen Berkaufe unterfellt, und Sofort Termin 
auf r 


Dienftag den 18. Juli von Vormittags 
11 Uhr bis 12 Uhr in Nr. 16. 


anberaumt, was für Kauflukige anmit bekannt 
gemacht wird, 


Das erwähnte Haus ift breiflödig, ein Stod 
maffiv, zwei Stod von Fachwerk, ift theild mit 
flachen Ziegeln, theils mit Hohlziegeln gededt, 
befigt ein Waldrecht von 2 NKlafter Holz, 1% 
Rip Sıöde und 100 Stüd Wellen, iſt frei, 
lauter und eigen, und ift der Brandverfiherung 
mit 4400 fl, einverleibt. " 


Die nähere Befchreibung diefed Haufed, wel: 
ches mit den Pfeilergebäuden und der realen 
Bierwirihihaftsgerechtigfeit auf 4620 fl. in Summa 
gerichtlich geſchaͤtzt if, kann aus dem in Diedfei- 
tiger Regiftratur zur Einfiht bereit liegenden 
Schägungsprototol erfehen werden. Die Kaufb— 
bedingungen werden im Termine feſtgeſetzt. 

Nürnberg den 10. Juni 1843, 
r. Kohlhagen. r 
Mer;. 





Anzeigen. 


Rachtrasg. 

In Bezug der am 6. Juli ſtattſindenden 
Pferbeverfeigerung made ich hiermit noch be: 
Fannt, daß felbige Vormittag 10 Ihr im hie» 
figen Schrannenhofe gehalten wird. 

Mürnberg den 1. Juli 1843. 
g. A. Hütter, zum Wittels⸗ 
bacher Hof. 








GG ee fu dd 
Ein gebildete® Frauenzimmer, weldes in 
weiblichen Arbeiten nicht unerfahren iſt und Liebe 
iu Kindern hat, wünſcht bis nächſtes Ziel Lau— 
renzi unterzukommen. 


Daraun g. 

Es wird hiermit zu Jedermanns Kenntnif 
gebracht, daf der Unterzeichnete für feinen Sohn 
Tobann Eckſtein, welcher fh beftimmungslod 
in Nürnberg und Umgegend herumtreibt, 
feinerlei Schulden übernimmt oder tilgt, und 
mwarnt vor leihtfertigem Borgen, da Geder den 
hiedurd erleidenden Schaden ih ſelbſt zuzu⸗ 
fhreiben bat. " 

Weiſſendrunn den 29. Juni 1843. 
oh. Gs. Ed ſtein, Qutsbefiper. 





Nachtigallen-Verkauf. 


Hecht ungariſche Nachtigallen, die ſogenann⸗ 
ten Sproſſer, größtentheils Nachſchläget, ſind 
während 8 Tagen zu verkaufen im Gaſthaus zum 
König von Bayern am Obſtmarkt über 1 Stiege 
hoch Pr. 1. 








Yiofenan. 
Eheresien- Fest. 


Die Feier des hoben Geburtstags ums 
ferer allergnädigten Königin Eberefe 
findet auch heuer und zwar am Bortage befr 
felden, 


Freitag den T. Juli, 


unter Hinweifung auf bie diesjährige Abonne- 
mentseinladung gegen den Eintrittäpreis 


zu 12 fr, für Herren und 
6 u» Damen, i 


jedoch ledigfig nur für die verehtlichen Abon- 
nenten und mwirklihe Fremde fatt und beginnt 
Nachmittags a Uhr. 

Um am Gingange bei allenfalſigem Antrange 
an der Kaſſa nicht aufgebalten zu werden, liegen 
zur gefäligen Abnahme Entred- Karten zu obis 
gen’ Preifen für die verehrliden Abonnenten im 
Wirthſchaftslokale von beute an bereit und wer« 
den diefeiben noch befonderd erfuht, ih umfos 
mehr an diefem Tage mit den Gefſellſchafts⸗ 
karten zu verſehen, ald ehue deren Vor— 
zeigung bei dem Portier, ber Eintritt um 
ter feinem Vorwande geftattet werden fann. 


Fremde, deren Wohnſitz nıdt über 
drei Stunden von hier entfernt üft, können 
weder eingeführt werden, noh ſonſt Zu 
tritt erhalten, 

Mur vorübergehende, in Gafthäufern logie 
rende Fremde, können ald foldye betrachtet und 
durch Vertretung ihrer Gaſtwirthe, welche dem 
Abonnement ſich angeihlofen baden, gegen die 
Erholung der oben angeführten Gintrittöfarten, 
jugelaffen werben, 

Das Verbot des Mitbringens der Hunde, 
wirb befonderd in Grinnerung gebracht. 


Der Eingang ift für diefen Feſttag 
am untern Thore zu nehmen, da bad 
obere an der Chauſſee geſchloſſen wird, 

Da die diedjährige, Feſtausſtaltung den frü- 
hern weder nachſtehen wird noch fol; 
der ergedenft Unterzeichnele zum voraus mit 


zahlreibem Beſuche bechrt zu werden und Iheilt 
deshalb diemit öffentlich das bereits in Loko über 


| 





fo hofft I’ 


die vorfommenden Feſtivlläten Bund gegebene 
Programm zur Kenntnifnahme mit, 


Mit aler Hohahtung empfiehlt ſich 
Rofenau den 8. Juli 1843. 


Köchert. 


Programm 
jur 
Feier des hoben Geburtötagd 
unferer allergnädigften 


Königin Therese, 
und zwar am Bortage deffelben 


Breitag den T. Quli 1843. 


I, Den Beginn des Feſtes begeihnien 
Nachmittags 4 Uhr 
3 Böllerfalven, 


I. Hierauf wird dad vollſtändige Then 
terordefter feine Produktionen mit dem 
Siegesmarſch von Spontini 
erdfnen und die neutſten Kompo— 
fittonen, ald: Duverfuren, Potpourriß, 

Tänze rc. zum Mortrage bringen. 
Ale Yoralitäten werden feſtlich befo- 
rirt und ber Therefien »Baumjaal mul 
fümmtligen Nationalfahnen, mwomit das 
hohe Kegentenhaus Bayern in näch— 
fer Berwandifhaft ftcht, gegiert fein. 
Mit eintretender Dämmerung wird bie 
grandieje Jlluminatiom angezündet 
und werden dabei bengalifge Zlammen ben 
Efeft erhöhen. 
. Mad vorübergegangener Paufe wird von 
dem Orcheſter dad große 


Schyladyt: Potpourri von Hamm 
eredutirt und ald beliebte Darfellung vor: 
geführt werden. 


Nach demſelben wird das Feuerwerk 
adgebrannt, welches ſich durch mannichfacht 
Gegenftände auszeichnen und mir dem Mor 
nogramm ver hodeerchrien Landedinuts 
ter im. Bridantfeuer endigen wird. 

Auf dafelde folgen von dem Orcheſter die 
beliebten Keifebilder mit gan, neuen, 
den Piecen anpaffenden Trauspa— 
rentgemälden und vielfarbiger Beleuch⸗ 
tung, fowie 


um ı0 Uhr dad immer gern gehörte große 
Potpourri von Strauß, 

worauf nach einer kurzen Pauſe 

zur fernern Unterhaltung verfdiedene 


Divertiffements 
vom Theaterorgejter fortgefegt werben, 


— 


1, 


IV. 


vl. 


vll. 


VIII. 





GG e fu d. 
Man ſucht eine Partie nod gut befhaffener 
Backſteine zu kaufen. 





Mitlefer:-Gefud, 

Zur Hugsburger Adg. Zeitung werden Kit: 
lefer von einem Bewohner des Ggpdienvierteld 
gefudt. Das Mähere in der Erpeduion Diejes 
Blattes. 


Course. 





Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 30, Juni, f. Jar. 
Gold und Silber. 

Neue Lovisd’or srmnrerenen nennen 11416 
Friedrichsd’or «us 22 914 
Holl. 10 fl. Stüche.uuuserununenener 9]53% 
Rand-Ducaten zererreernrer Henn 5144 
20 Franc-Stüche .*4 las 
Englische Souverains. suersunenneene ın|56 
Gold al Marco HZ. zununeursnun er 35 — 
Laubthaler, ganze unetennnntennee »|43 
Preuss. Uhaler ou senernersnrennns 1,417 
5 Franc-Thaler x. ......** 220 
Hochhaltig Silber ... · ·⸗ · · rennen 24 | 20 
Gering und mittelhaltig sau uneneren 24 | 12 





Theater in Nürnberg. 


Montag den 3. Juli, Letztes Aufireten der 
Balleimitglieder des hetzoglichen Hofiheaterd zu 
Koburg. Vorher: Die Roſen des Herrn 
von Waleshberbed. Ländliche Szene in ı 
art von Kogebue. Hierauf: Tang-Divertif 
fement. Darauf Szenen aus den Dpern: 
fra Diavolo und Maurer und Sdlojfer. 
Dem. Deidah vom Hoftheater zu Stuttgart, 
Sufette, Zerline und Henriette old Des 
tür. Zum Beſchluß: Zlorio und Zloretta, 
oder: Die geprellten Alten. Komiſch pans 
tomimiſches Ballet .in» 2 Arten von 3. 8. Lewin. 





Stemden-Anzeige. 


Bom ı. Juli, 


(Bayer Hof.) Hr. Bereng, m. Dam. . 
Hiftorienmaler ». Berlin, 
(MWittelöbaher Hof) Hr v. Beyer, 


Major v. Mannheim. Hr. Meyer, Regierungsr. 
v. Münden. Hr. ». Sreihow, Part. v. Kopens 
hagen. Hr. Wobianer, Priv, v. Wien, 

Btraus.) Hr. Var, m. Gattin, Poſtſe⸗ 
Pretär vo. Frantfuri. Hr. Poſchel v. Würzburg, 
Hr. Watthien v. Berlin, Hr. Koch v. Crefeld, 
Hr. Low ». Aachen, Hr. Schuman v. Münden, 
Hr. Lenheim ». Branffurt, Alte. Hr. dietſch, 
Grangifaner ». Wüngen. Mad. Kollmar, v. 
Bamberg.“ 

(Blaue Blode) Hr. Schiltberg, Aſſeſſor 
e. Örafenau. Hr. Mauſche, Afm. v. Baderheim, 

(Jräntifher Hof.) Hr. Bar. v. Zür 
ftenwärther, u. Hr. Wehel, Stud. v. Erlangen. 
Hr, v. Wießen, Rechtsprakt. d. Kheinbayern, 
dr. Barth, Jabrit. v. Vordheim. Hr. Homann, 
Kfın. v. Bamberg, 

(Kothe Hahn.) Hr. Roth, m. Bam. 
Part. v. Suljbad. Hr. Haud,, Priv. v. Auge 
burg. Hr. Ernft v. Wien u. Hr. Geyer n, And» 


| badı, Kilıe. 


(Mondihein.) Hr. Bern, Kfın. v. Hei 
dingsfeld. Hr. Popp, _Priv. v. Hildburghauſen. 
Hr. Ehriſt, Stud, v. Erlangen. 


a ee 
Einrädungsgebübren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 


(Bedrudt und verlegt von P. J. Gelfeders Erben, Burgſtraße 8, Rt, 611,) 


Rummer 185, 


169. Jahrgang. 


Nuüruberger Kurier. 


Dienſtag. 


Allerhöchſt pripilegirt als 


Fried ens: und Kriegs: Kurier, 





Spanien 


Sevilla bat’fih am 19. Zuni erhoben; 
der politifche Ehef und. ein Theil der Truppen 
haben fi; der Bewegung angeſchloſſen. Eos 
zunna hat fein Pronunziamento am 18, Juni 
gemadt. Der Generalfapitän und ber polir 
tifche Chef haben die Stadt verlaffen; die Be- 
wegung bat fih in Galizien ausgebreitet; die 
Städte Sanct Jago, Lugo, Drenfe, Vigo, 
Betanzos haben fi dem Aufſtand angeſchloſſen. 
Der Regent it am 23, Juni zu Duintanar 
de la Orden in der Mancha angefommen. 
Er hat von dba aus feinen Marſch nah Va— 
lencia fortgefeßt; (er fann am 3. Juli vor 
Balencia fteben;) General Rodil it zum Chef 
der Hellebardiere ernannt worden, 

Die Parifer Börfe war am 28. Juni in 
Golge von Nachrichten aus Spanien, die man 
in Umlauf bradte, jehr bewegt. Es hieß, eine 
telegraphiſche Depeiche habe gemeldet, daß Zur: 
bano, welder auf allen Seiten von den 30,000 


Mann ftarfen Truppen Prims eingefchloflen | 


fei, zu fapitulicen verlangt habe, daß aber 
Prim fi gemweigert, worauf ein Treffen er: 
folgt wäre, in welchem Prim einen vollitäns 
digen Sieg erfochten hätte. Es wurde fogar 
behauptet, Zurbano, von feinen Soldaten im 
Stiche gelaffen, wäre gefangen genommen worden, 
— Man vermuthet auch, Barcelona ſei am 
25. Juni bembarbdirt worden; dabei hält man 
aber doc jeit einigen Tagen Espartero's Sache 
für fehr gefährdet. 


Ernglan 


tondon, 27, Zuni. 

Im Unterhaufe war die Kemiteberathung 
ber irländifhen Waffenbill, welcher fih Hr. 
Wallace vergeblich widerſetzte, an der Tages: 
prönung. Als die erfte Klauſel zur Erörte⸗ 
rung fam, äußerte Cord 3. Rufel, daß er 
gegen eine einfache Erneuerung der alten Bin 
nichts einzumenden, für die neuen Zufaßflaus 
feln aber noch Beine triftigen Gründe vernoms 
men hätte, Er frage daher noch jetzt, ob bie 


d. 


- 





' nigreihs jene Maßregel gewiſſermaſſen 
| Gewalt der Waffen aufjuzwingen, 


Bil nicht ohne dieſe Zufäge ihrem Zwede 
entjprechen würde? Lord Eliot erwieberte, daf 
die Bil ohne die neuen. Klaufeln zur Erfül- 
lung ihres Zweckes nicht genügen fonne, Lord 
3. Ruffel bemerkte weiter, daß dann aud die 
Behauptung, diefe Bil fei im Wefentlihen 
mit ihren Vorgängern ein und diefelbe, grand» 
los fei; fie ftelle fi ald eine meue Zwangs⸗ 
bil für Irland heraus und rechtfertige den 
von ihm gefaßten Entſchluß, fih der dritten 
Derlefung zu widerfegen. Lord Eliot legte 
zur Widerlegung der Behauptungen, daß bie 
Verbrechen in Irland abgenommen hätten, den 
amtlihen Nachmeis der Verurtheilungen wegen 
folder Vergeben vor, die mit Gemwaltthätigfeis 
ten verknüpft waren; es ergibt ſich daraus, 


daß die Zahl diefer Vergehen bedeutend zuger 


nommen bat, Die allgemeine Berathung ward 
bierauf gefchloffen, und die einzelnen Klauſeln 
der Bil wurden bis zur fiebenten angenommen, 

Die Königin gab geftern ein großes Feft 
im Budinghampalafte, dem die Könige von 
Belgien und Hannover beimohnten. Im Auguſt 
wird die Königin mit ihrem Gemahl Plymouth 
befudhen, wo ein glänzendes Fiſcherſtechen vor ⸗ 
bereitet wird, 

In Irland bat feine offene Gemaltthätig« 
keit fRattgefunden, auch ift ed keinesweges fehr 
Mar, zu welchem befonderen und unmittelbar 
ren Zwecke D’Eonnell gegenwärtig das Molf 


r 





in Betreff der Repealſache fo fehr aufgeregt | 


hat, 
Geheimen Rathe und‘ der Legidlatur dieſes As 
mit 
Es bleibt 
ihm nur die traurige Ulternative, entweder eis 
nen verzweifelten Verſuch zu maden, feine 
eigenen ausjhweifenden Morberfagungen zu 
erfüllen, oder die Merfprehungen, welche er 
einem unmiffenden und getäufhten Volke ges 
geben, auf ſchmachvolle Weiſe unerfült zu 
lafien. 
diefem Hebel etwas Gutes hervorgehen werde, 
Die Aufmerkſamkeit richtet ſich jegt natürlich 


auf dad ungewöhnlide und unpaffende Bench: | 


men der fatholifhen Geiſtlichkeit in Irland, 


Man darf indeß noch hoffen, daß aus | 


Es iſt durchaus unmöglih für ihn,dem | 





liſcher Unteribanen. 


melde in fo großem Umfange die Werkzeuge 
find, wodurd der Bolfsführer geihaffen und 
unterflügt worden ift. Dies unnatürlihe und 
undriftlihe Benehmen der irländifhen Priefter 
iR offenbar nur die unsermeidlihe Folge der 
zwiſchen ihnen und dem proteftantifhen Behör— 
ben in Srland, aber vor Allem zwiſchen dem 
Staate und dem Oberhaupte ihrer Kirche herr: 
chenden Beziehungen. Indeſſen läßt ſich vorausſa⸗ 
gen, Daß die Zeit nahe iſt, mo man bie ges 
fegliden Fiftionen und die veralteten Strafen, 
welcht noch immer eine unüberfteiglihe Barriere 
zwiſchen dem engliihen Dofe und dem- Pati: 
fan bilden, abfhaffen wird. Die Königin von 
England beberrfht 10— 12 Millionen fathos 
In Kanada achtet und 


erkennt England die beftehende römifc- fathos 
liſche Kirhe an, und es -ift eine unbezmei« . 


felte Ihatfache, daß England in den lebten Job: 
ren die Erboltung jener Provinz dem bewun—⸗ 
derndwürdigen Geifte und der unveränderten 
Eopalität der römifhen Geiftlikeit verdanft, 
Die römifh-tatholifhe Religlon wird in allen 
Theilen des brittifchen Reiches nicht nur ges 
buldef, fondern auch geachtet, fobald die Prie: 
fter und ihre Gemeinden Achtung verdienen. Aber 
in Irland find diefe Priefter die Diener der 
ſchlechte ſten Leidenfhaften politifcher Zügellofig- 
feit, und ftatt die Gemaltthätigfeiten der Anars 
hie zu zügeln, find fie ſtets bemüht, Del ins 
Feuer zu gießen. Der geeignete Ort, webin 
ſich England zur Befeitigung diefer Gefahren 
wenden follte, iſt ihm verſchloſſen. England 
bat feinen Repräfentanten in Rom, und weder 
verhandelt ed mit dem Pabfte, no erkennt 
ed ihn an, und einem alten Statut zufolge 
fonne fogar gegen einen Minifter, ber. eine 
folhe Unterbandlung zu eröffnen wagte, die 
Strafe eined Prämunire ausgefprochen werben, 
Die Strafen ded Prämunire find eine etwas 
unbeflimmte Drohung, wodurd demjenigen, 
ben fie treffen, „der Schub des Königs entzus 
gen: wird‘, d. b. feine Befigungen und fein 
Vermögen find dem König verfallen und feine 
Perſon bleibt im Gefängniß, fo lange es dem 
König gefällt. Dies Alles it fo fehr im Wir 


4, Juli 1843. 


⸗ 


derſpruche mit dem Geiſte bes Zeitalter, daß 
es nicht ernſtlich furchtbar iſt; allein man darf 
annehmen, daß die engliſche Regierung nicht 
eher mit dem Pabſte unterhandeln kann, als 
bis fie die Genehmigung des Parlaments dazu 
erhalten hat. Bei dem gegenwärtigen Zuftande 
von Srland het Rom dort eben fo viel Autos 
rität wiedergugewinnen, wie England, Die 
irländifche Geiftlichfeit hat, in ihrem Eifer für 
die Wiederberftellung einer nationalen Regies 
rung, das Inftitut einer nationalen Kirche bis 
anf die äuferfte Spige getrieben, und es läft 
fih nicht bezmeifeln, daß alle Parteien dadurch 
gewinnen würden, wenn man on bie Stelle 
ber Erzeffe einer Kirche, die der Willführ einer 
Partei Demagogen preidgegeben ift, eine ver 
nünftige, fowohl weltliche als geiſtliche Regie 
rung fehte. 

D’Eonnell, der am 23, Juni ons Sfibs 
bereen zu Limerick eintraf, begab fih Tags 
darauf nah. bem Landjige feines Verwandten, 
Maurice D’Eonnell, von wo er am nädften 
Morgen nah Galmay abgeben mellte, um ber 
dortigen Repealverfammlung und dem großen 
Diner beijumohnen, für mweldes man auf 
einem offenen Plage der Stadt einen unge 
beuren Parillen erbaut hatte. Es hieß, daß 
Lord Ffrend und drei Fatholifhe Biſchöfe zur 
gegen fein würden. Aus Limerick find zwei 
Kompagnien Kußsolf per Dampfſchiff nad Gals 
way abgegangen, um die gehörige Aufſicht 
zu üben. 

Nah Dubliner Blätter it der allgemeine 
Befehl ergangen, daß alle Kafernen in Irland 
fofort in Veriheitigungdftend geſetzt werden 
follen, und mehrere Ingenieuroffiziere beſichtigen 
jegt die Gebäude, um Die zwedmäßigfte Befe⸗ 
Rigungdart fetzuftelen. Zu Eorf, Carlow 
Kilfenny ıc, haben dieſe Arbeiten an den Kar 
fernen fchon begonnen und man ift elfrig ber 
fhäftigt, Kanenen aufzufahren, Schieffharten 
zu mahen und Mauern auszubefiern. 


T ürkeiü 


Seitdem Wutſitſch und Petroniewitid Bels 
grad verlaffen, zeigt General Lienen mieber 
größeren Eifer eine gefeßlihe und freie Wahl 
doch noch zu Stande zu bringen, Er foll eine 
Proflamation erlaiien haben, wodurch das Huf- 
hören der Negierung des Kara Georgiewitſch 
und die Ernennung der Kaimafand befannt 
gemacht, die Aufbebung der Bränzbewahung, 
Treilafung der politiih Verhafteten, Einberus 
fung der Flüchtlinge, Entlafung der dermaligen 
Verfammlung zu Topſidere (deren Auflöfung 
bereitd begonnen haben fol), und Berufung 
einer neuen gefeßlihen Wahlverfommlung ans 
geordnet wird. Ueber den Aufſtand dei juns 
gen Mitſchitſch hat man nichts verläßlicheres 
vernommen, nur hört man, daß es die Ber 
völferung bed Ufchitaer Bezirks fei, melde 
zuerſt feinem Aufruf gefolgt; die Bevölkerung 
des. Krujevaher Bezirks und jene von Jagor 


bina follen ſich ihm ebenfalls angeſchloſſen 
haben, Die Angabe, daß Wurfitfh die fer 
bifchen Kanonen mitgenommen habe, wird von 
einigen Seiten widerſprochen, doch iſt biefem 
Widerſpruch nicht unbedingt zu trauen; diefels 


ben Perfonen wollen auch behaupten, daß die 


Zahl der Soldaten, welche Wotſitſch bei fih 
babe, fi kaum auf 400 Köpfe belaufe. 


Oesterreich. 


Drag, 28. Juni. 


Ente Auguſt d. 3. wid die Triefter Bör⸗ 
fendeputation eine Miffion über Egypten und 
Suez mad Eüdafien, namentlih nah Dflins 
bien, abfenden, um bie Möglichkeit eines leb⸗ 
haften Handels zwiſchen diefen füdsafiatifchen 
Ländern und dem öfterreihifhen Kaiferftante 
zu erforfhen, Die Börfendeputation hat eir 
nen eigenen Abgeordneten nad Böhmen gefen- 
bet, der feit einigen Wochen unfer Land bes 
reift, um mährend diefer Zelt unfere indus 
ſtrielen Zuftände genau (2) fennen zu lernen, 
dann Mufter und Preiöfcurantd für die Er 
öffnung eines lebhaften Verfehrd mit unferen 
Babrifaten nad Südofien über Trieft zu ſam⸗ 
mein. 
iſt zwar bemüht, dieſes Vorhaben zu unter 
Rügen, und bat jenem Abgeordneten bereits 
Mehreres an ftariftifhen Daten und Waaren⸗ 
muftern verabfelgt, Seitens der Fabrikaten 
aber fcheinen die Doffnungen auf einen reellen 
Erfolg dieſes etwas weitausfehenden Unterneh» 
mens fehr gering, und mur Wenige find ges 
neigt, fih dabei werfthätig durch Waarenfen- 
dungen zu betheiligen, fo lange nicht für ent 
ſprechenden Abſatz derfelben genügendere Ga- 
rantieen ald biöher geboten werden. Praf- 
the Gefhäftsmänner wollen fehr bezweifeln, 
daß unfere Fabrifate gerignet feien, auf jenen 
Märkten mit den durch fo viele Merhältniffe 
begünftigten brittiſchen Erzeugniffen zu fon 
furriren. Aud daran zmeifelt man, daß felbft 
bei wirklich preiswürdigem Verkaufe unferer 
Produfte auf jenen Märkten, der Verkehr 
dabin unferen Fabrifanten fonvenitren könnte, 
da Trieft, in feinen Geldverbältniffen von 
dem Wiener Plage abhängig, wohl ſchwerlich 
die Mittel beſitzen dürfte, um große Waaren: 
fendungen für eigene Rechnung und gegen 
furze Zahlungsfriften unferen Fabrifanten ab- 
zunehmen, biefe Letzteren aber find durch ums 
fere beſchtänkten Kapitalien für ben Fabri— 
fationdbedarf, noch mehr aber durch den bier 
zu Rande fo hoben Zinsfuß gehindert, nur 
einigermaßen umfangreiche Geſchaͤfte auszuführ 
ren, wo auf die Zahlungsmittel. fo lange nach⸗ 
gewartet werten muß, wie bied bei jedem über: 
feeifhen Verkehr, beſonders aber nad) fo weit 
entfernten und nech Dazu fehr zmeifelhaften 
Märkten ter Fall if. Die traurigen Erfah: 
rungen, welde unfere Fabrifanten bereits mit 
jenen Baarenfendungen machten, bie eben auch 


auf Antrieb der VBorftände des hiefigen böh⸗ 


Der Vorſtand unferes @ewerbevereind | 


mifchen Gewerberereind mah dem nahen 
Griechenland gingen, find in noch zu friſchem 
Andenfen, um jegt ſchon zu abermaligen Der 
ſuchen, und nod dazu nah Südaſien, zu er 
muntern. Gebr lebhaft iſt dagegen das Be— 
ſtreben unferer Induftriellen, die Handelöver- 
hältniffe mit maben Ländern, und namentlich 
mit denen bed deutſchen Zollvereind, zu er⸗ 
weitern, und wie in Wien,’ fo intereffirt man 
ſich auch bier in praftifhen Geſchäftskreiſen 
für die von einem Hamburger Haufe propos 
nirte Errichtung von Waarenlagern öſterreichl⸗ 
fer Erzeugniſſe auf den deutſchen Mepplägen, 
wo mit Lelpzig fhon zur nächſten Leipziger 
Michaelsmeſſe ein Verſuch gemacht werden fol, 
Erfahrene Gefhäftsmänner erwarten für um. 
fere Induſtrie und den Dandel Deutichlands 
deswegen volle Vortheile von biefem Verſuche 
weil dadurch ein beiderfeitiger Iebhafterer Taufch- 
handel herbeigeführt werden dürfte, befonderd 
für den Großbandel der preußifhen und ans 
derer morbdeutfhen Seeſtädte. Und da es 
fi bei die ſem vorgefhlagenen Verſuche nicht 
um ein weit ausfehendes, großen Transports 
foften, Zritverluften und unvorberzufehenden 
Schwierigfeiten ausgeſetztes, fondern um ein 
vielverfprechendes Unternehmen auf einem nahen, 
wohlbefannten Terrain handelt, dem wir durd 
Sprade, Bitten und nationale Verbrüderung 
gewifermaßen mit angehören, fo dürfen wohl 
auf biefen Verſuch und beffen baldige weitere 
Ausdehnung recht erfreuliche Hoffnungen ges 
baut werden. (Allg. Preuß. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 1. Zuli, 

Ihre Maj. die Königin wird ben 5. d. 
mit 33. kk. HH. den Prinzeffinnen Hilde 
garde und Alexandra und dem Prinzen Adal« 
bart ſich nach Afchaffenburg begeben. 

Speyer, 30. Zuni, 

Der legte fehr bedeutende Aufſchlag der 
Getreidepreife wurde wohl zunähft großen» 
theil® dadurch veranlaßt, daß, ald vor einigen 
Wochen dab Sinken der Preife eingetreten 
war, die Spetulaten, in der Befürdtung von 
Berluften, alfogleih die Einftellung fernerer 
Aufuhren den Rhein herauf anorbneten. Gebt, 
wo diefelben neuerdings im Gange find, und 
eine ungewöhnlid reiche Ernte in Ausſicht fteht, 
läßt e# ſich hoffen, daß bie Theuerung mwenig« 
ftend nicht mehr lange anhalten kann. — Ei 
läßt ſich übrigens nicht verfennen, daß, chne 
die verbefferten Kommunifationsmittel, welche 
die Zufuhren von auswärts fo fehr erleichter« 
ten, wir diefe® Jahr einen Mangel gehabt 
baben würden, melder jenem des Jahres 
1817 nur wenig nadgeftanden fein möchte, 
Die fortwährende Vermehrung und Verbeſſe— 
rung der Verfehrömittel durch Schifffahrt und 
Eifenbabnen, wird uns vor der MWiederfehr eis 
ner gleich großen Noth wie in früßern Zeiten, 
fünftig immer mehr und mehr fihern. 


Darmftadt, 30, Zumi. 

©r. f. Hoh. der Erzherzog Stephan von 
Defterreid iſt geftern Abend bier angelommen 
und wohnte heute der großh. Tafel bei, 

Das heute erſchienene Regierungsblatt ent: 
hält eine Befanntmahung des Minifteriumsd 
der Finanzen, vom 26. Juni, den Bau ber 
Eifenbahn in der Provinz Gtarfenburg beirefs 
fend. Für den Neubau der Eifenbahn in der 
Provinz Starfenburg ift die Errichtung einer 
eigenen Eifenbahnbaudireftion, welche ihren 
Sit in Darmftadt hat, genehmigt und zum 
Dirigenten bderfelben der großh. Oberbaurath 
Laubenheimer bahier, und zum Oberingenieur 
der Kreisbaumeifter Laubenheimer in- Lauter 
bad ernannt worden. 

Mainz, 27. Juni, 

Die ganze Aufmerffamfeit unſeres Han 
belöplages IR jegt dem Fruchtgeſchäfte gewid— 
met; ber Dandel ift fo lebhaft ald je, ſtündlich 
werben Abſchlüſſe effeftuirt, leider zu fehr hoben 
Preiſen. — Leider, denn gegenwärtig ger 
nießt das Band nichts von den Aufopferuns 
gen, die das konſumirende Publifum maden 
muß, da wir felbit alles aus ber Dftfeeges 
gend beziehen, weil Franfens Pfälzerftorn 
gar nicht für Geld zu haben in! Jetzt ins 
wieder einmal recht fübhlbar, wie fehr es 
north thut bei billigen Konjunfturen Frucht: 
magazine anzulegen. Nod nicht lange if 
ed ber, daß mir eine halbe Million Malter 
Frucht nach Holland und England verfchleuder- 
ten; wenn bamald bei dem unverfennbaren 
Geltüberfluffe Magazine angelegt worden wären, 
würde jetzt unfre ganze Gegend billiges Brod 
effen, und manche Milion Gulden bliebe im 
Rande! Dabei ift ed noch ein befonderes Glüd, 
dab ed unfrer unternehmenden Handelswelt 
gelungen iſt, das Nothwendigſte herbelzuſchaf⸗ 
ſen, ſo daß wir vielleicht die Ernte ohne Un— 
heil erreichen; wären wir bie doch in einer 
fruchtreihen Gegend wohnen, auf die eigenen 
Vorräthe beſchränkt, der Mangel würde grön- 
zenlos fein. 

Os nabrück, 16. Junl. 

Die Unterſuchung wegen des auf den Kauf⸗ 
mann Weſtendarp verübten Attentats wird mit 
Eifer fortgeſetzt, hat aber deſſen ungtachtet 
noch immer nicht zu irgend einem Reſultate 
geführt. Der Magiftrat bat wiederum zwei 
Briefe durch Handfhrift:Abdrud bekannt mas 
en laffen, die ſchon von älterm Datum und 
vieleicht von Berheiligten erfunden And, um 
die Forſchung irre zu leiten. Die ältere ift 
vom 13. März, mit dem Pollzeihen Däna- 
brüd verfehen, nad der Anficht der Behörde 
wahrſcheinlich durd Einlegung in den Brief: 
falten auf die Poft befördert und .durd ben 
Brirfboten an feinen "Adreffaten, Gtüve, ges 
bracht. Der fafonifche Inhalt diefes Schreibens 
it: „Hüte Dich, fei vorſichtig, ed wird wad 
beabfihtigt! Die Handihrift hat mit der des 
früher an Hrn, Weftendarp gerichteten Drobs 
brief eine unverfennbare Hehnlihfeit. Der 


zweite, wie es ſcheint, som anderer Hand ges 
fertigte Brief IM vom 27. Mär, und ganz 
auf demfelben Wege wie der vom 13, März 


‚an ben HYuktionatior Drop jun. gebracht. Er 


enthält die wenigen Worte: „Warnen Gie 
Etüve; ed galt ihm“ cHamb. C.) 
Dldenburg, 21. Juni. . 
Gr. ?. Hob. der Großherzog hat in An- 
erkennung der Entbehrlihfeit und regelmäßigen 
Schädlichkeit des Branntweingenuſſes, bei den 
in Hannover in Betreff der Zufammenziehung 
des zehnten Armeckorps gehaltenen Militärlon» 
ferenzen erllären lafien: das Dldenburgifche 
Kontingent verzichte auf die im der Hannover: 
fhen Armee in Lagern gebräudliche Portion 
Branntwein und ed ziehe vor, dafür Pf. 
Fleiſch mehr, d. b. ftatt 1, Pf. für den Mann 
Pf. täglich zu empfangen, Auch die Hanr 
feädte haben feinen Branntwein für ihre 
Mannihaft empfangen wollen, und wie es 
beißt, follen dann aud bie übrigen Staaten 


der Divifion (Medienburg und Holfein) ſich 


dem angefchlofen haben. 
Käln, 30 Suni, 

Der Präfident des Vorſtandes des Kölner 
Zentral» Dombaunereind bringt Nachſtehendes 
zur öffentlihen Kenntniß: Mit Bezugnahme 
auf ben Beihluß des DVorftanded vom 22, 
Dez. ©. 3. beeile ich mich, die mir fo eben 
zugefommene Benachrichtigung mitzutbeilen, daß 
Se. Maj. der König Allergnädigſt geruhet 
haben, die Annahme des der biefigen Metros 
politenfirche von dem Zentral» Dombauverein 
offerirten Geſchenkes von Wierzigtaufend Iha- 
ler für den diesjährigen Fortbau an dem 
nördlihen Querſchiffe und dem nördlihen 
Ihurm des Domes, zu geflatten. 





Miszellen 


Ein liter Augenblid einer Irten veranlaft 
einen Rechis ſtreit. 

Im März 1814 ward ein Landhaus" bei 
Arpajon (zwiſchen Orleans und Paris) von Kos 
fafen überfallen, welhe plünderten, mit den Be— 
wohnern übel umfiprangen und endlich Zeuer an ⸗ 
legten. In der Verwirrung drang eine der 
Mägde, Magdalena, in bas Zimmer der Haus: 
frau, padte die Koftbarkeiten zufammen und warf 
fie in einen Brunnen. Unmittelbar fiel fie den 
Kofaten hierauf in die Hände und ward fo mir 
handelt, daf fie wahnfinnig wurde, In diefem 
Zuſtand verlebte fie neunundzwamig Jahre bei 
ihrem Bruder. Ihr Wahnfinn war ein ſtiller; 
fie ſchien dad Gedächtnis verloren. zu baben, 
Bor etlihen Wochen verfiel fie in eine heftige 
Arankheit. Dem Tode nahe fand fie das Ge— 
daͤchtniß wieder. Als ob jene 29 Jahre ein uns 
unterbrodhener Traum gemwefen wären, verlangte 
fie nad ihrer Herrſchaft. Diefe war längft ge- 
forben. Aber ihre Erben erfdienen, und bie, 
fen entdedte Magdalena den Ort, wo fie ben 
Schatz verftedt. 


Indeffen war dad Landhaus 


längR burd, Berfauf in andere Hände gefommen, 
Die jepigen Eigenthümer widerfegen fh dem 
Anfinnen jener Erben, auf ihrem Eigenthum einen 
Schatz zu fuhen, und num nehmen die Erben 
die Hülfe: des Gericht! in Anſpruch. 
Todes fi lie 

Der Didter des Freiſchütz, Friedrich 
Kind, wurde am 29. Juni, nur von wenigen 
reunden und feinen beiden Schmwiegerföhnen des 
gleitet, in Dresden beerdigt, und Ariedric Kuhn, 
ihm ald Freund und Dichter vertraut, ſprach einige 
tiefgefühlte Worte an dem Grabe. 

Einer der dedeutendſten Buchhändler und 
Berleger Londons, Hr. Murray, der Freund 
Lord Byrond, ift am 27. Juni geftorden, 








Mannidhfaltigeh.- 

Bon Rom gingen ohnlängft mehrere arefe 
plafifche Arbeiten nah Münden ab. Außer den 
Merten des Profefor M. Wagner befinden ſich 
bei biefer Sendung die Modelle der koloſſalen 
Statue des Königd beider Sizilien, fo mie die 
Bildfänfe Bolivard, beide von Tenerani modellirt, 
die nun in Münden von Stiglmayt in Erz ge- 
goſſen werden folen. 


Der Nord⸗We ef. 


Herr Heolus! da geht was vor 
Er liegt am Ende auf dem Ohr. 
Ccnarrht auf der faulen Bärenhaut 
Drum geht's auch zu dad einem graut, 


Ich glaub’ fein Nordweſt iſt ganz to, 
Stetd nimmt der Kerl die Baden voll, 
Und bläßt und fürmt ohn’ Unterlaß 
Wir find beftändig pudelnaß. 


Und bäßt der nit, fo bläßt der Mord 
Und beide waͤlzen fort und fort, 
Die Wolkenderge naß und ſchwer, 
Auf und und unfre Fluren her, 


Nimmt auch der DR einmal das Wort, 
Wie lang währt 8? — Jagen fie ihn fort. 
Der Südoft fommt fat gar nicht dran 
Und der wär’ eben unfer Bann. 


Die Sonne macht fo fo und Tag 
So gut und ſchlecht ald ſie's vermag, 
Denn kaum fieht fie und freundlih an 
Co kommt Nordweſt der Grobian 


Und bindert die Korrefpondenz, 
Mit der bekannten Inſolenz 
Hüllt er und ganz in Wolfen ein 
Und gute Nacht dann Sonnenfhein. 


Blidt ja einmal die Sonne hold 
So iſt's, ald ob Re fagen wollt‘: 
„Wir fehen und fo felten jet, 

„Und werden und ganz fremd zuletzt.“ 


Er bläft und au, er weicht und ein 
Und wil er nicht partheiiſch fein, 
Erfäuf' er der Kornmwürmer Brut, 

So ift er dod zu etwad gut, 


Zwei Monat bläft er, jegt waͤr's Zeit 
Leg er dem Blafebalg bei Seit', 
Und geb er ihn dem Bruder Dit. 
Der wär!’ und redt, der bließ’ und Troft. 


Vorm Jahre lieh’ er fih nicht raus, 
Ich glaub’, er war gar nicht zu Haus. 
Er ließ und röften, braten ſchier, 
Jetzt bringt er's ein zur Ungehühr. 


Wir wollen Waſſer nit allein, 
Wir drauhen aud Brod, Bier und Bein 
Mebſt Fleiſch, — und fonft noch died und das, 
Und dazu macht er’d und zu na. 


Drum lege er ſich nun aufs Ohr, 
Sein Bruder OR blaß' und mad vor, 
So lang ald er geblafen bat, 

Sein Blafen hat jept Jeder ſatt. 





Anzeigen. 


Ehelide Berbindung. 


Alen Verwandten und Freunden bringen 
mir die Nachricht unferer heute geſchloſſenen ches 
lihen Verbindung und bitten um Fortdauer Ihr 
rer Freundſchaft und Gemwogenheit, 

Mürnberg den 2. Juli 1843, 
Conrad Baffermann, 
Wilhelmine Waffermann, 
ned. Schmidt, 








Empfe h lung. 
Ich beehre mich hiermit, zur allgemeinen 
Kenntniß au bringen, dab ih in. dem Haufe 
L. 1358. beim Epiltlerthor dahier eine 


Zabad : Niederlage 


errichtet und dieſe unter dem heutigen Tage er- 
Öffnet habe. Daher empfehle ih alle Sorten 
Hauchtabad und Gigarren son beiter 
abgelagerter Qualität zu- geneigter Abnahme ans 
gelegentlichft mit dem Bemerten, daß diefe Ar 
titel ftetd nur zu den Fabrikpreiſen verab- 
reiht werden. 
Mürnberg am 1. Juli 1943. 


Ferdinand Meeifter, 


Kaufmann und Tabadfabritant. 


Muffe u m 
Dienftag den.a, I. M. 
muſikaliſche und Zanzunterhaltung 
in dem oberen Geſellſchaflslokale. 
Anfang 7 Uhr, 
Der 








Vorſtand. 


Schießhaus St. Johannis. 


Donnerſtag den 6. Juli Abends 7'4 
Uhr werden die Schützenmitglieder zu 
einer Generalverfammlung böflichft einge: 
laden und erſucht dabei recht zahlreich 
zu erſcheinen. 

Die Schützenmeiſter. 








Gutd:VBerfauf. 


Wit obersormundihaftliher Bewilligung ver: 
kauft die Unterzeihnete aus freier Dand an den 
Meifibietenden ihr bei St. Johannis liegendes 
Gut, welches ſich durd feine nabe Lage am der 
Etat und guten Grundſtücke auszeichnet. — 
Kaufsluftigen Meht die genaue Einfiht ded Gutd 


täglich frei. — Die Verkaufsbedingniſſe werden 
bei Beginn des Termins befannt gemacht. 

Der Bertaufstermin iſt auf fünftigen Mon 
tae den 10. Juli Bormittagd 10 Uhr ande 
raumt und findet bei Herrn Wirth Hagenauer 
bei St. Johannis ſtatt. Der Zuſchlag erfolgt 
punft 12 Uhr vorbehaltlih obervormundſchaftli⸗ 
der Genehmigung. 

Das verfäuflihe Gut befteht aud 
1) einem Wohnhaus mit Waldrecht, Nebenge⸗ 
bände, Stadel und Gtalungen, Wagen⸗ 
ſchupfe, Hausgarten und gemeinfhaftlihem 

Hofraum; 

2) dem großen Gohannisader, ı Tagwerk 70 

Dezimalen, 

einem deögleihen, 3 Tagw. 66 Dezimalen ; 

3) dem Spigader, 1 Tagw. 12 Degimalen, 
4) dem Meinen Gobannidader, ı Tagw. 16 
Dezimalen; . 
5) Zurd- oder alte Heder, 11. Tagm. 2 De 
jimalen; 
6) Schießbergäcker, 1 Tagw. 2 Degimalen; 
7) eine“ Wafermiefe mit dem Wäferungds 
rechte, 5 Tagw. 67 Dejimalen, 
Elifabetha Haas, Gohannisbäuerin. 


Beridhtigung. 

Die Unterzeihneten nehmen hiermit ihre 
Grflärung vom 29. d. Mis., die Wöhrder Leis 
chenkaſſe detr. (in dem Nürnberger Kurier. vom 
1. d. Wis. zurüd und erfennen hiemit -die in 
demielden Blatt vom 29. d, Mid, dann in der 
Mürnberger Zeitung vom 1. d. Wis, eingerüdte 
Anzeige mit der Unterfhrift: „Der Vorſtand⸗ 
für richtig und legal an. 

Wöhrd den 2. Juli 1843, 
Rutrmanı. Schnabel, 





Haus» und Pfragnereiverkauf. 


Ein Heined Haus mit realer Kleinpfrag- 
nereisSerchligfeit it täglich um billigen Preis 
jun vertaufen. Die Lage dieſes Haufes ift zum 
vortheilhaften Betrieb des Geſchaͤftes befonders 
gut gecignet. Näheres im 

dffentlihen Kommiſſions Bureau von 
J. St. Schmidt, 8. 104. 





Einladung. 
Dienftag den 4, Juli Abends 8 Uhr findet 
im Gafljimmer zum Wlbreht:Dürer eine große 
Kunftvorftelung aus dem Reiche der natürlichen 
Wogie ftatt. Hiegu ladet ergebenf ein 
Dreffel, Gaftwirth zum Albrecht 
Dürer, 


Rachtigallen: Berfauf. 
Aecht ungariſche Nachtigallen, die fogenann: 
ten Sproſſer, großtentheils Nachſchläger, find 
während 8 Tagen zu verkaufen im Gaſthaus zum 
König von Bayern am Obſtmarkt über ı Stiege 
hoch Nr. 1. 





Einladung. 
Wittwoch den 5. Juli iſt Kirchweihball zu 
St. Peter, wozu ich mich achtungsvoll empfehle. 
Karſer zu St. Peter. 


J 3u vermiethen. 

Eine ſchoͤne freundliche Wohnung in der 
Mähe ded Marktet, beſtehend aus a—5 heirba⸗ 
ren Zimmern, 2 Kammern, Küche, Böden und 
Roͤhrenwaſſer im Haufe, iſt bis Ziel Yaurenzi 
zu vermielhen, Mähered in 5. 37. 





3u vermiethen 


An der Bleifhbrüde if eine aus mehreren 
neu tapezirten Zimmern, Kühe, Rod» und Ge: 
findegimmer, Kammern, Boden, Waſchküche bes 
lebende, freundliche Wohnung I. Stod zu ver 
mietben. Mäberes in 8. 479. auf der Veſte. 





Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 1, Juli, 


Gold und Silber. 
Neue Louisd’or zuenssennnunur une 
Friedrichsd’or „uoununnnnnnununnnne 
Holl, 10. fl. Stücke seuucnnanunnunnnn 
Rand-Ducaten ansannnennese.erere 
20 Franc-Stüche «uesunuunnneneerne 
Englische Souverains. senueurasununs 





— 





Gold al Marco WZ. .. . ... .. 
Laubthaler, ganze ..... PP TTET 
Breuss. Thaler ....-orsonnonnnnan0 
6 Franc- Thaler ssrurrrrnnrercn 00 
Hochhaltig Silber  «usurennnnroneer 
Gering und mittelhaltig zu sencre.« 








Sremden-Anzeige. 
Rom 2. Juli, 
(Rothe Rof.) Hr. Brunton, Propr, m. 


"Sem. v. Paris. Hr. Detmeroid, Ingen. v. Ber: 


gen. Hr. Gorft v. Perry u. Hr. Lettow », And: 
bad, Kflte. 

(BWittelöbadher Hof.) Hr. Bar. v. Bis 
nienti v. Sranffurt. Hr. Bar. v. Graw, Priv, 
m. Gem. ». Darmſtadt. Hr. Heimann, Prie. m. 
dam. v. Laibach. Hr. Korntheuer, Alm. v. Stafr 
felftein. Mad. Kurz v. Plaffenburg. Hr. Stem⸗ 
ler, Brauereibef. v. Dorfgütingen. 

(Blaue Slode.) Hr. Schweizer, Hptm. 
u. Hr. Schweizer, Kfm. v. Bayreuth. Hr. Wins 
ter ». Gotha. f 

(Strauß.) Irhr. v. Berhem, Lieut, v. 
Regensburg. Hr. Börner, Rentier », Bien. Hr. 
Ninner v. Mannheim, Hr. Weinberg », Frank⸗ 
furt u. Hr. Krupp v. Elberfeld, Kflte. Dad. 
Greckel v. Erlangen. Hr. Wohldrüd, Baumeifter 
v. Berlin, 

(Rothe Hahn.) Hr. Hains v. Landau, 
Hr. Steinberger v. Mainz, Hr. Berger v. Det: 
tingen u, Hr, Grobenius v. Kigingen, Kflte, 

(FZränfifher Hof.) Hr. Kern, v. Weiſ⸗ 
fenburg. Hra. Gebr. Bronner v. Pappenheim, 
Hrn. Gebr. Bärman vo, Beroljheim, Kflte, 

(Kronpriny) Hr. Strübel, m, Sohn, 
Hr. Feuerlein, Rehnungstommifär; Hr. Schadt, 
Kanter ». Ansbach. Hr. Schneider v. Kreuth, 
Hr. Beroljheimer v. Bunzenbaufen, Aflte. Hr. 
Bittmann, Forſtgeh. v. Gunzenhauſen. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Sr. pr. Zeile. 


Fate eine ae ee ae —— 
(Gedruckt und verlegt von P. 3. Belfeders Erben, Burgftrafe 8, Rr. 611.) 


Nummer 186, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


M ittwoch. 


5. Juli 1843. 





Spanien. 

Yus Madrid bat man Nachrichten bis 
zum 25. Zuni; mod herrſchte Ruhe in bier 
fer Hauptſtadt. — Valladolid und Gantander 
follen ihr Pionunciamento gemadt haben. 

Palencia har fih am 25. Juni pro 
nuncirt, die Truppen find beigetreten; der 
Deputirte Dbejero ift zum Praſidenten ber 
Zunta ernannt worden; der General Amor 
bat das Kommando ber Truppen und Ratie— 
nalgarden übernommen. 

Man erzählt fi an der Parifer Börje, eine 
Baarfendung von 2, Mil, Fr. ‚auf Drdre des 
Finanzminifterd Mendizabal von Marfeille aus 
nach Barcelona an den Cireu geglaubten) Ger 
nerolfapitän Cortinez abgeſchickt, ſei von bier 
fem für Pie Zwecke der Inſurtektion verwendet 
worden. — Es heißt, man wolle, um die [panifchen 
Angelegenheiten gemeinfam zu ordnen, bie euror 
päifhen Hauptmächte zu einem Kongreß nad) 
Aachen einlaten, Der Plan jel vom Tuileriens 
Fabinst ausgeben. 

Am 25. Zuni hat fih Zurbano nah Jguar 
lada “auf Eervera zurüdgezogen. — Durd 
diefe Nachrichten werben die Beſorgniſſe für 
Barcelona vermidert; Zurbano hatte noch am 
22, Zuni feine Drohungen in einer wüthen- 
den Proflamation wirderholt; er war aber 
von den Infurgenten unter Prim und Caſtro 
umzingelt ; wie es ſcheint, hat er ſich den Abs 
zug erfämpfen müſſen, fals ihm nicht die 
Infurgenten eine goldene Brüde gebaut has 
ben; nad einem unverbürgteen Gerücht hat 
Zurbano, um freien Abzug zu erhalten, den 
Befehl, Barcelona zu bombardiren, zurüdges 
Nomnien. 

Burgos, das zwifchen Vittorla und Mas 
drid liegt, hat fein Pronunciamento gemacht; 
daber müffen Lie Kuriere einen Ummeg mas 
hen. Die basfifhen Provinzen bleiben rubig; 
feltfomer Wechſel der Dinge! Biscaya, das im 
Dftober 1841 zuerft zum Aufitand rief, liegt 
jegt ſtumm und zegungslos, verblutend auf 
feinen Trümmern, während Valencia und Bar: 
teloma die beiden Staͤdte, melde die Königin 


a nn nn —— 


ſtürzten und Espartero erhoben, diesmal bie 
erften waren, die den Degen gegen ibm zogen; 
daß Galizien ſich erhoben, iſt ein furdtbarer 
Schlag für den Regenten; ein Glüd für ihn 
ift aber eben die Untbätigfeit der Basken, 
fonft würde fih bie Inſurrektion die Hände 
reihen längs den Pyrenaͤen, wie bied bereits 
ber Fall if längs dem Kitorale des Mittels 
meerd und des Djeand, und der Regent fände 
ſich dann in ein unzerreißbares Netz verftridt. 
Espartero rückt langfam gegen Balencia vor 
und ift offenbar unentſchloſſen; - mit jedem 
Tage bricht ein neued Pronunciamento aus; 
es ift ein Kampf auf Leben und Tod. Die 
Einwohner von Barcelona find entſchloſ⸗ 
fen, die Stadt preißzugeben; bringen fie 
das Dpfer, fo ift Zurbano verloren; die mo. 
ralifhe Wirkung einer folden Gewaltthat, wie 
bad Bombardement, iſt nicht zu berechnen, 
Die Miligen von Kadix haben ſich erboten, 
den Dienft zu verfeben; fo wird die Garnifon 
biöponibel. Espartero muß raſch zufchlagen, 
mas nicht in feiner Art ift; er bat Fein Bud⸗ 
get und feinen Schaf. Die Abgaben find 
fafultatio,_ und der Epanier, der nicht leicht 
zum Zahlen zu bringen ift, wenn er dazu vers 
pflichtet ift, wird ſich nicht beeilen, zu bezah⸗ 
len, was er nicht ſchuldet. 


BDBelgie 
Brüäffel, 30. Juni, 
Durch k. Beihlug vom 21. d. ift ber 


n. 


Graf Camille de Briey, Mitglied des Senats, | 


zum außerordentlihen @efandten. und bevoll; 
mächtigten Minifter bei dem deutfchen Bunde, 
bei den Höfen von Rurbeffen und den Groß» 
berzogtbümern Heſſen ⸗ Darmſtadt und Baden, 
und bei dem herzogl. naſſauiſchen Hofe er— 
nannt worden. 

Durh einen k. Beſchluß vom 27. find 
bie Zolbeftimmungen in Betreff der deutſchen 
Beine und Geidenwaaren, melde durch k. 
Beſchluß vom 28. Aug. 1842 feftgefellt 
wurben, bis zum 1. Ron. db. J. verlängert 
worden, an mweldem Tage, in Ermangelung 


einer neuen Verlängerung, dieſe Beftimmuns 
gen aus vollem Rechte keine Wirkungen mehr 
haben werden. Durd den oben erwähnten f, 
Beſchluß vom 28. Aug. find befanntlid bie 
Einfuhrzöflle von deutſchen Weinen und Geis 
denwaaren vermindert worden, 

Lüttich, 30. Juni. 

Geftern iſt zum erften Male die Eifen 
bahn des Vesdrethales befahren worden. Ein 
Konooi ging um 11 Uhr 15 Minuten von 
der Station des Gulllemens ab und lief um 
ai Ube in jene von Verviers ein. Eine 
Dierteltunde fpäter trat der Konvoi feine 
NRüdfahrt an und traf gegen 2 Uhr wieder in 
der Station won Lürtih ein, Es unterliegt 
alfo feinem Zmeifel mehr, daß bie Eifenbahn 
won Lüttich bis Verviers am 17. Juli eröffs 
net wird, 


Russland und Polen. 


Die Religionsangelegenheiten follen gegen⸗ 
wärtig in Polen eine nicht geringe Hufregung 
veranlaffen. Man hält dort bie Bevorzugung 
ber griechiſchen Kirche für eine Mapregel, welche 
mehr als jede andere barauf abziele, Polen 
aufs Innigfte mit Rußland zu verjchmelzen, 
und erfterem jede Doffnung auf eine wieder 
fehrende Selbftftändigfeit zu benehmen. In 
der bevorftehenden Ankunft des Kaifers und 
feinem Aufenthalte Polen glaubt man die volle 
Betätigung biefer Anſicht fehen zu müͤſſen. 
Fragt men, ob dieſes Land fh unter ruf 
ſiſcher Hoheit nicht ungleich beifer befin⸗ 
den müfle, mie ehemals unter feiner anats 
chiſchen Gelbftffändigfeit, fo fann mar von 
ber Dberflähe aus uriheilend, darauf al 
lerdingd nur bejahend antworten. Dringt mar 
jedoch tiefer ein, fo erfcheint Die Sache etwas 
anders. Aber bad kommt viel weniger von 
den Maßregeln von oben herab, ald von ben 
Uebelftänden der inneren Verwaltung. Denn 
mag au immerhin der Raifer das Befte wol⸗ 
len, mag der Fürft Statthalter ihn bierin nad 
Kräften unterlügen, fo ſchneiden fie zwar an 
dem Schaden, aber fünnen ihm doch nicht gründ, 


lich heilen. Wie aft It mit 4. ©. ſchon das 
Spftem und Perfonal ber Grängserwaltung 
geändert und umgeftaltet worden, und mie 
wenig bat ber Erfolg den genommenen Maß ⸗ 
regeln entſprochen! 


Griechenland. 


Die Repräfentanten der drei Schutzmächte 
Griechenlands haben in Folge aus England 
erhaltener Depefhen erflärt, daß die Londo⸗ 
ner Konferenz bie von Gr. Maj. dem König 
Dito angeordneten Rebuftionen im Ausgahe⸗ 
budget, die eine Million Dradmen erreichen 
mögen, nicht als aufreihend anfehen fünne. 
Die Gefandten jener Mächte haben nun im 
Auftrag eben jemer Konferenz ſich babin aus⸗ 
geſprochen, daß binnen einer beftimmten, fehr 
kurz bemeſſenen Friſt, bie griechlfche Regie: 
rung in Bezug auf bie Musgaben ein neues, 
um 3,600,000 Dradmen ermäßfigtes Budget 
vorlegen möge. Nach dem Worſchlag oder eir 
gentlih nach den Unforderungen der Kenfe 
ven; entfält auf das Kriegäminifterium allein 
eine Rebuftion von 2,500,000. D., auf bie 
Marine von 500,000 D.; binfihtlid ber 
Staatögüter in Theben ward eine Erfparniß 
son 490,000 D. im Antrag gebradt. Dffen- 
bar kann eine Finanzoperation von foldem 
Umfange in jener kurzen Periode nicht 
in Musführung gebraht merden, ohne daf 
fi die Regierung der Gefahr ausfegt, eine 
Menge von Intereffen im Lande zu vers 
legen und eine Mafe von Unzufriedenen 
oder, um es bei dem wahren Namen zu nen 
nen, eine Mafe von Unglüdlihen zu ſchaf⸗ 
fen, die in der Folge dem Staat bedenklich 
werden fünnten. Welche umfaſſenden Arbeiten, 
welche Rüdfigten, welches genaue und gewiſ⸗ 
fenhafte Abmägen: fegt nicht eine Reduftion von 
mehr ald vierthalb Millionen voraus bei einem 
Yusgabebudget das, infofern es fig anf ben 
innern Dienft bezieht, fanm die Summe von 
12 Millionen erreicht. Mehrere darüber abs 
gehaltene Minifterfonferenzen gaben fein ans 
deres Refultat, ald daß man ſich immer wieder 
von der Unmöglichfeit überzeugte, bie von ber 
Londoner Konferenz gemadten Borfihläge in 
einer fo kurzen Zeit zu erfüllen, ohne das 
Sand im eine bedenkliche Rage zw verſehen. 
Die drei Repräfentanten beharrten bei dem, 
was fie im Namen der Konferenz vorgebradt, fo 
daß der König, dem der Rath zweier deutſchen 
Gefandten zur Seite ftand, und der ſchon bei 
der Werzichtleiftung auf einen Theil der Eis 
eillifte gezeigt hatte, welcher großartigen Opfer 
er fähig ift, fi endlich beftimmt fand, darauf 
einzugeben. Möge biefe hersifhe Kur, der 
man Griechenlands Finanzen 'untermerfen zu 
müffen glaubte, zur Erlangung jenes Gleich⸗ 
gewichts in Geldverhältuiſſen dienen, daß ger 
genmwärtig wohl wenig europäifde Mädte ber 
figen und dad man für Griedenland in fo 
fhonungsfofer Weife zu rralifiren verſucht, obs 


gleih das griechiſche Rabinet viel gethan hat, 
was eine rüdfihtsnollere Behandlung verdiente, 
als. 8) 


Oesterreich. 


Aus Galizien vom 20. Juni wird ges 
meldet: Bis jegt haben wir auf bie diesjäh- 
rige Ernte die günſtigſten Ausſichten, und wir 
dürfen der Hoffnung leben, daß fie gegen bie 
sorjährige micht zurüdfiehen werde. Nurfängt 
der viele Regen an, Beforgnifie zu erregen, 


zumal er Die üppig lebenden Früchte fehr dar⸗ 


nieder gelsgt hat, Alle Gewäſſer waren in 
eoriger Woche aus ihren Uferm getreten, weil 
die heftigen Gewitter und Megengüffe auch 
über bie Karpathen ſtark nisdergegangen was 
ven. — Don ben Landeserzeugnifien if 
gegenwärtig das Schlachtvieh am beliebte 
fen, weil deſſen viel nah Schlefien geht. 
Da feit einigen Jahren keine Rinderpeſt von 
gelommen if, fe glaubt man, «8 werde Preu- 
ben feine Arengen Mofregeln Hinfichtlid der 
Diehfperre mildern, zumal dort das Scqhlacht ⸗ 
vich überaus felten und theuer fein fol. Die 
Spekulation auf dieſen Artikel fängt auch an, 
fi zu beleben, und es vermehren. fi die 
Transporte, welde aus ber Bufowina fommen 
und bier durchgehen. Bereits find die Preife 
bei und nm fat 10 Proz. geflogen. Da wir 
im vorigen Jahre eine in - aller Urs reichlicht 
Ernte hatten, fo legt man ſich mehr, wie 
font, aufs Möften, fo dab in der That vor 


züglides Vieh in ben Handel fommt. Die, 


Getreidepreife find niedrig, fo, daß man fi 
nicht ſcheut, eimen Theil der gewonnenen Frucht 
burd bad Dich zu verwerthen. 


Deutschland. 
Münden, 3. Zuli. 

tr Neunundfünfzigfte Sigung der 
Kammer der Abgeoroöneten. Am Mi- 
niftertifche der Pf. Minifter des Innern v. 
"bel und die f. Kommiffäre Rleinfhret, v. 
Manner, Habel, Volz und Lrpeld, Der Fir 
nanzminifter fit ald Abgeordneter in der Kam⸗ 
mer. Da feine Einläufe eingelommen waren, 
fo wird fogleih beim Beginn der Sitzung von 
Dr. Schwindel Vortrag erflatter über bad 
Ausgabenbudger für die fommende Flnanzpe⸗ 
riode. Für heute bemerfen wir nur, daß bie 
von der F, Regierung auf 33,114,072 fl. 
veranſchlagten jährlihen Ausgaben vom Res 
ferenten um 1,078,565 erhöht wurden, Wir 
fommen auf dieſen Gegenftand bei der Bera 
tbung hierüber zurüd. Nicht unintereffant ift, 
aus diefem Vortrag zu erfähren, daß die acht 
Ständeverfammlungen feit dem Beſtehen uns 
ferer Verfaſſung im Ganzen 1,901,466 fl. 
133/44 Kreuzer gefoftet haben. — Rach diefem 
Vortrage beginnt die Debatte über den Eis 
ſenbahnbau. Es ließen ſich ſechs Abgeord- 
nete ald Redner einfhreiben, und zwar v. 


Sääzler, v. Welden, Rebmasn, v. Gumppen- 
berg. und v. Dagen- für ben Gefeßentwurf, 
Frhr, v. Thon-Dittmer gegen benfelben. 
Frhr. v. Schätzler befteigt die Trübune und 
hält com berfelben eine längere Rebe, deren 
Mittheilung auf morgen vorbehalten bleiben muß. 
Regensburg, 2. Zuli. 

Der biefige Stadtmagiftrat veröffentlicht 
heute Nachſtehendes: Es ift geftern bie Ber 
merfung gemacht worden, daß einige Perfonen, 
welche bei den Bädern angeblid fein Brod 
mehr bekamen, auf öffentliher Straße Lärm 
serutfahten und in laute Beihimpfungen aus⸗ 
fielen. Da ein foldes Betragen an fih uns 
anftändig ift, aber auch Gtörung ber Ruhe 
und Ordnung berbeiführen und zu nod grös 
bern Erzeffen verleiten fünnte, fo muß es als 
ftrafbar erflärt werden. Indem man dies bie 
mit zur allgemeinen Kenntniß bringt, wird ans 
gefügt, daß diejenigen, melden bei irgend ei- 
nem Bäder die Abgabe von Brod verweigert 
wird, darüber foglei bei der Polizeiwacht auf 
dem Rathhaufe Anzeige machen follen, damit 
das weiter Erforderliche vorgefehrt werde, 

Wärzburg, 2. Zuli. 


Der erfte Zuli, zugleid Markt» und 
Schrannetag, bat die Beforgniffe nur menig 
gemindert. Unfere Schranne, obgleich fid einer 
bedeutendern Getreidezufuhr, als im den letz⸗ 
ten Wochen erfreuend, zeigt in Bezug jauf 
die Preife nichts weniger ald eine Ermäßigung, 
Korn und Weigen, beinahe einander gleich 
geſtellt, wurden von 25 bis 30 fl. verkauft, 
indeffen dürften faum 10 Schäffel diefer ziem. 
fih bedeutenden Schranne von den Bädern 
für den Biefigen Bedarf erftanden worden fein, 
denn fümmtlihe Wagen ſah die Mittagszeit 
am Mainquai halten, mofelbft viele Hände 
befchäftiget waren, dieſe Maffe Getreides für 
bie Bewohner der Untermaingegend einzuſchif⸗ 
fen. — Unfer Biftualienmarft war gleichfalls 
heute‘ fehr reichlich vwerfehen, allein trotz des 
großen Vorrathes noch feine Minderung der 
reife ſichtbar. — Gegen Mittag langten heute 
bie erften zwei für den. Stadtbedarf beſtimm ⸗ 
ten Getreideladungen von Münden fommend, 
bierein und wurden freudig begrüßt. (W. Abdbl.) 

Darmſtadt, 1. Juli. 

In der heute ftattgehabten Ziehung der 
großherzogl. 50 fl. Partialfhuldfheine find fol- 
gende Haupttrefferberausgefommen: Rr.19,139, 
fl. 40,000; Pr. 39,882 fl. 10,000; Rr. 
41,123 fl, 5000; Rr. 73,070 fl. 3000; 
Ar. 118,298, 96,00%, 36,547, 82,515, 
87,816, 9643 jede 1000 fl.; Nr. 27,056, 
07,554, 56,076, 26,959, 20,515, 26,228, 
66,218, 89,161, 104,566, 26,109 jede 
fl. 400; ®r. 12,494, 93,212, 3233, 
73,249.23,019.85,764.26,628.128,881, 
09,010, 55,745, 89,903, 117,677, 
125,748, 116,312, 86,577, 88,588, 
64,508, 53,372, 31,468, 78,314 jede 
fl. 200, (He, 3.) 


Der großberz, Kreiſrath des Kreiſes Groß⸗ 
gerau bat am 19. d. M. unter der Rubrif: 
„Verwelgerung des Brobbadens mehrerer 
Bäder‘, folgendes Ausſchreiben an fämmtliche 
Bürgermeifter des Kreiſes erlaffen: „Es ift 
in neuerer Zeit vorgefommen, daß Bäder, 
wenn die Brodfrucht plöglih im Preiſe aufs 
flug, aud auf ber Stelle Erhöhung des 
Brodpreifes verlangten und das Brodbacken 
bis zur Erfüllung diefed Verlangens vermeis 
gerten. Nach · den Zunftsartifeln find Die Bäder 
verbunden, immer mit einem MBorraibe von 
Rorns, Spelz und Gerftenmehl verfehen zn fein, 
damit nie Mangel an Brod oder Weden ent 
ftehe ; fie können alfo nidt verlangen, daß in 
den erſten Tagen, wo bie Frucht auffchlägt, auch 
fogleih die Brod» und Wedtare erhöht wer« 
de, fo wenig, als ihnen zugemuthet wird, auf 
"der Stelle dad Brod mohlfeiler abzugeben, 
wenn bie Frucht» und Meblpreife finten. Es 
wird daher, damit niemald Mangel an dem 
unentbibrlihften Bebürfniß tes Lebens ent 
ſtehe, jedem Bäder, welcher wegen Ridter: 
höhung des Brodpreiſes dad Baden des, für 
die Brodbebürftigen nöthigen Brodes vermeis 
gert, eine Strafe für jede ſolche Weigerung 
son fünf Gulden, oder nad) Umftänden aud, 
wenn fämmtliche Bäder eines Orts ungehor- 
fam fein follten, die einftmeilige Aufhebung des 
Zunftzwangd Hiermit angedroht. Sie wollen 
dieſes den Bädern in ihren Gemeinden befannt 
machen,’ 

Mainz, 1. Juli. 

Der Bedarf an Brod für bie Bewohner 
hiefiger Stadt bis zur künftigen Ernte ift nun 
zu dem gegenwärtigen Preife von 164 kr. 
für den vierpfündigen Laib geſichert. Diefes 
glücliche Refultat verdanken wir den Bemühun, 
gen der biefigen Zivil- und Militärbehörben 
und dem Wohlwollen ber hoben Bundesver⸗ 
fammlung in Sranffurt. Da bei gänzlihem 
Mangel von der Siadt gehörenden Brodfrüch-⸗ 
ten und ber dur die ungünftige Witterung 
ſtets hinausgefhobenen Ernte ein bedeutender 
Aufſchlag zu befürdten war, fo berief der Hr, 
Bürgermeifter Rad das Syndikat hiefiger Bäder, 
um ſich mit ihnen über die zur Sicherung der 
ſtaͤdtiſchen Brodfonfumtion zu treffenden Bor 
fehrungen zu beſprechen. Sie eröffneten ihm, 
es befänden ſich in dem biefigen Militärmagar 
zine bedeutende Vorräthe von Mehl, und es 
wäre vielleicht möglih, von dort einen Mor- 
ſchuß bis nad eingerhaner Ernte zu erhalten. 
Der Hr. Bürgermeifter wendete fi deshalb 
fogleih om ben Hrn. Regierungspräfidenten 
Frhin. v. Lichtenberg, und dieſer ftellte das 
Gefuh um eine folde Abgabe an ben Hrn. 
Grafen von LeiningensWefterburg, Bizegouvers 
neurder Bunbesfeftung. Go geneigt ſich diefer lege 
tere der Erfüllung diefer Bitte zeigte, fo erflärte 
er dech, micht von ibm, fondern vom ber 
hohen Bundesverfammlung in Frankfurt hänge 
die Gewährung derfelben ab. Der Hr. Regies 
sungspräfident, der Alles, mad zum Bellen 


feiner Derwaltungsangehörigen gereicht, mit 
dem längft bekannten Eifer betreibt, richtete 
nun ein Geſuch an das großberzogl, Gtaatd- 
minifterium in Darmftadtt um Unterflüßung 
der Bitte bei der hoben deutfhen Bundesver- 
fammlung, und eine Deputation des biefigen 
Gemeinderaths verfügte ſich mit einer Bittſchrift 
nach Frankfurt. Der Bundestag beſchäftigte 
fih unvermeilt mis biefer für und fo wichti— 
gen Ungelegenheit, und zeſtern traf ſchon Die 
Nachricht bier 'ein, daß 2000 Malter Mehl 
aus dem Militärmagazgin an bie biefige ſtäd⸗ 
tifhe Verwaltung dürften verabfolgt werden 
und daß der gemachte Vorfhuß im fünftigen 
Ditober zurücderflattet werben ſolle. Diefes 
glüdlihe Ergebnif, das uns einer forgenvollen 


Zufunft überhebt, erregt hier allgemeine Freube. 


Berlin, 2 Zuli. 

Das neuefte Stück der Gefegfammtung 
enthält eine k. Verordnung, beizeffend die Aus⸗ 
gabe von zwei und einen halben Gilbergros 
fhen-Stüden Scheidemünze. 

Düffeldorf, 30. Juni. 

Das ganze für den Bau ber Köln.Mins 
dener Eifenbahn erforderlihe Kapital ift bes 
teitö gezeichnet, und zwar aufzweierlei Weife, 
d. h. von ber einen Seite hat eine Unzahl 
Banfierhäufer, jebes Summen von 100,000, 
200,000, 300,000 und 1 Million Thlr. ges 
zeichnet ; von ber andern Geite hat ein einzi⸗ 
ges Berliner Bantierhbaus fih anheiſchig ger 
macht, die ganze Summe zu liefern, in dem 
Balle, dag Düffeldorf Sig des Komites würde, 
Auch weiß man aus zuverläffiger Duelle, daß 
der rheinischen Eifenbahngefelichaft von Sei⸗ 
ten des Staates ein meuer Termin von 14 
Tagen, vom 27.d, anfangend, geftellt worben 
ift, innerhalb deſſen fie fi definitiv erflären 
muß, ob fie den Bau ber Bahn übernehme 
oder nicht. CDüffeld. 3.) 





Sliszellen 


Merkwürdige Erfheinungen an der Erb 
ober flaͤcht. 

Die merkwürdigen bleibenden Beränderuns 
gen, welde das Erdbeben vom 8. debr. d. J. 
in den Antillen hervorgebracht bat, werden jest 
näher befannt. So erlitt, wie das „New.Dr: 
feand. Tropic‘ erzählt, die Infel Martinigue eine 
ſolche Veränderung ihres Boden-Rivean'd, daß 
an der nörblihen Seite der Inſel fih dad Ters 
rain um zwei Fuß gehoben hat, während es an 
der füblichen Geite eben jo viel gefenkt erfgeint, 
gegen fein Verhalten vor der Kataftrophe. Die 
Gebäude find durch diefe Erhebungen und Gen» 
Fungen aus dem Loth gefommen. Auf der jms 
fel Antigua rip ein Berg fo weit aud einan- 
der,. daß er jegt eine anderthalb engl. Meilen 
lange, 75 Buß tiefe und 35 Zuß weite Spalte 
hat. Bedeutende bleibende Deränderungen im 
Niveau des feften Bodens als Bolge von Erb- 
deben find auch früher fhon mehrfach beobachtet 


worben, felbft noch großartiger wie jene; z. B. 
an den Küfen von Ghili bei dem ähnlichen Er» 
eignigen in den Jahren 1822, 1835 und 1897, 
Die Küfen von Baldivia did Balparaifo, in einer 
länge von 200 engl. Meilen, haben fi dabei 
nit allein erhoben, fondern es ift aud der nahe 
Meereögrund 3 bid 3 Dieter über den Wafer- 
fpiegel getreten. Aehnliche Eriheinungen haben 
wir im Sabre 1819 in Indien gefehen; eine 
Hügelreihe von 50 engl. Meilen Länge und 16 
engl, Weilen Breite erhob fih aus einem bis 
dahin eben und flach gemwefenen Lande und uns 
terbra den Lauf des Indus. In einiger Ent« 
fernung biervon gegen Süden fenfte fi, jener 
Erhebung parallel, der Boden und verfenfte ein 
Dorf und ein Fort fo, daß beide zur Hälfte uns 
ter Waffer gefegt wurden, und die Mündung 
des Hluffet erhielt eine größere Tiefe. Bet fol» 
hen Worgängen in ber heutigen Zeit iR es al» 
lerdingsd mohl glaubwürdig, daß, wie Plinins ers 
zählt, Stalien durd Erdbeben von Sizilien, die 
Inſel Cypern von Eprien und die Inſel Negror 
pont von Böotien getrennt worden if. Glaub» 
würdig werden nidt weniger. die egyptiſchen ©a- 
gen son dem Nntergange der fo fhön gefilder: 
ten Milantis, welde in einem Tage und in einer 
Macht vom Weer verihlungen fein fol. Es be— 
ziehen ſich dieſe alten Nahridten auf Erſchel⸗ 
nungen, welche fid von den heutigen im nichts 
anderm unterfheiden, ald in ihrem bedeutendern 
Umfange. 

Mannihfaltigeh, 

Die von Braunfhweig nad Magdeburg füh- 
rende Eiſenbahn wird im Laufe ‚diefes Monats 
in Betrieb gefegt. 

Bon der Rheindrüde in Konſtanz ftürzte 
am 27. Juni ein mit zwei Pferden befpannter 
und mit drei Gladförben beladener Wagen in 
den Rhein, Die Pferde famen um und von ber 
Ladung wird kaum ein Pleiner Theil gerettet wer» 
den konnen. 





Anzeigen. 





Empfehlung. 
Weichſelkuchen find täglich frifh zu has 
ben bei j 
I. 6. Wipplinger, Konditor im 
Heugäßlein. 





Hausverkauf. 

Da gegen das im heutigen Termine gelegte 
Meiftgebot. auf dad Haus 8. 1385. am Laufer- 
plage dahier ber Zufdlag nicht erfolgte, fo wird 
hiemit wiederholter und letzter Strichtermin auf 

fommenden Mittwoch den 12, Juli 
Bormittagd von 10 — 12 Uhr 
im verfäufliden Haufe anberaumt und Kaufs: 
liebhaber mit dem Semerken hiezu eingeladen, 
daß der Zuſchlag in diefem Termine jedenfalls 
Rattfindet, 
Mürnderg den 3. Juli 1848. 2 
Das oͤffentliche Kommiſſtonsbureau von 
J. St. Shmidt, 9. 104, 


Singvereim 


Heute Abend it Harmoniemufit im Gom: 
merlofale., Anfang 6 Uhr. . 
Nürnberg den 5. Juli 1849, 
Der Vorſtand. 





0 Brauerei,, Delonomie und 
Gaftwirtbfhafts-Berfauf. 

In nächſter Umgebung einer der bedeutend« 
fen Städte Mittelfrantene, nabe am Kanal und 
der Eifenbahn liegend, if eine im beiten Betrieb 
ftebende Brauerei und Gaftwirthfhaft mit circa 
70 Tagwerk liegenden Gründen, vorzügliher 
Güte, wegen Familienverhältnifen, fammt Schiff 
und Gefhirr „ unter fehr annehmbaren Bedin— 
gungen zu verfaufen. Kaufsluftige erhalten auf 
fhriftlihe Anfragen die erwünſchten Aufſchlüſſe 
dur J 

das öffentlihe Kommiffiond: Bureau von 
3. St. Schmidt, $. 104, in 
Nürnberg, 


Yiofenan. 
Eheresien- Fest. 


Die Beier des hoben Geburtstags um 
ferer allergnädigften Königin Tberefe 
findet au heuer und zwar am Mortage def. 
felben, 


Freitag den 7. Juli, 


unter Hinweifung auf die diesjährige Abonne- 
mentdeinladung gegen den Eintrittäpreis 


zu 12 Pr, für Herren und 
6 » » Damen, 


jedoch Tediglih nur für Die verehrlichen Abon» 
nenten und wirklihe Fremde ſtatt und beginnt 
Nachmittags 4 Uhr. 

Um am Cingange bei allenfalfigem Andrange* 
an der Kaſſa nicht aufgehalten gu werden, liegen 
zur gefälligen Abnahme Entrede»Karten zu obis 
gen Preiien für die verehrliden Abonnenten im 
Wirthſchaftslokale von heute am bereit und wers 
den biefelben noch befonders erſucht, fih umfo- 
mehr am dieſem Zage mit den Geſellſchafts— 
arten zu verfehen, ald ohne deren Bor» 
zeigung bei dem Portier, der Eintritt un: 
ter feinem Bormwande geflattet werden kann. 

Grembdbe, deren Wohnfig nicht über 
drei Stunden von bier entferne if, fönnen 
weder eingeführt werden, noch font Zu: 
tritt erhalten, 

Nur vorübergehende, in Gafhäufern Togi- 
rende Fremde, fönnen als folde betrachtet und 
durch Bertretung ihrer Gaſtwirthe, welche dem 
Abonnement ſich angeſchloſſen haben, gegen die 
Erholung der oben angeführten Gintrittöfarten, 
zugelaſſen werden, 

Das Verbot des Mitbringend der Hunde, 
wird befonders in Erinnerung gebracht. 


Der Eingang ift für diefen Fefttag 
am untern Thore zu nehmen, da das 
obere an der Chauffee gefchloffen wird, 


Da die diesjähfige Feſtaueſtattung den frü- 
hern weder nachſtehen wird noch fol; fo hoflt 


zahlreichem Beſuche bechrt zu werden und theilt 
deshalb hiemit öffentlich dad bereitd in Loko über 
die vorfommenden Feſtivitäten Fund gegebene 
Programm zur Kenntnifnahme mit. 
Mit aller Hochachtung empfiehlt ſich 
Rofenau den 2. Juli 1843. 


Köchert. 





Programm 
jur . 
Geier ded hoben Geburtätagd 
unferer allergnädigften 


Königin Therese, 
und jwar am Vortage deffsiben 
Freitag den 7. Juli 1843. 

I. Den Beginn des Feſtes bejeichnen 


Nachmittags 4 Uhr 
3 Böllerfalen. 


1. Hierauf wird das vollfändige Then 
terordefter feine Produftionen mit dem 


Siegeömarfd; von Spontini 
erößnen und bie 


Tänze ı. zum Bortrage bringen. 


III. Ale Lokalitäten werden feſtlch defo- 

rirt "und der Therefien -Baumfaal mit 
womit bas 
hohe Regentenhaus Bayern in näd- 


fämmtligen Nationalfahnen, 


fer Verwandtſchaft ſteht, gegiert fein. 
Wit eintretender 


Gffeft erhöhen, 


V. Nach vorübergegangener Paufe wird von 


dem Orcheſter das grofe 
Schlacht⸗Potpourri von Hamm 


erekutirt und ald beliebte Daritelung vors 





neueilen Kompos 
fitionen, ald: Duverturen, Potpourris, 


Dämmerung wird bie 
grandiofe Jllumination angezündet 
und werden dabei bengalifche Flammen den 


” 


Getraid-Derkehr 


aufdem Nürnberger Schrannenplag 


am 37. Juni und ı. Juli 1843. 


Getraids | 
Gattungen. | 


103 948 10511051) — 
1 
1438) 2 


Weisen . 


Gerfe .. | 78 ss v 


2896| 269 


Preis |doh| Mit 
ſter. tel. 


bes 
Sceffeld. IA, ier. 
Korn. 
Meiien 





Berte . 


Haber 


Theater in Nürnberg. 


Donnerftag den 6, Juli. Zweite Subfkrips 


tiondvoritelung: Kunf zu gefallen. Zufipiel- 
in 3 Aufzügen von Karl Blum. 
Bicomte von Letorieres, ald Gait. 


Dem. Jahn: 





Srtemden-Anzeige. 


Dom 3. Juli. 
(Baper. Hof.) drau Gürfin Gagarin-m, 


sam. v. Warfhau, Hr. o. Ompteda, Kittmeifter 
v. Hannover. Hr. Zatho, Pfarrer u. Hr. Dr, 
Glügel v. Kafel. Hr. Wederlein, Kim. v. Leip » 
zig. Hr. Dr. Wolf m. Fam, », Altenburg, 


(Bittelsbader Hof.) Frhr. v. Ruffeeh, 


Gutsbeſ. zu Auffeeh. Hr. Deurer, Priv. m. Gem. 
v. Kom. Dad, Dito m. Nichte. u. Aräul. Schnei» 
der v. Hof, Fraͤul. Wenzel m. Schweſter v. Wun⸗ 
fedel. Hr. Faulhubder, Hr. Wiete u. Hr. Bauer 
v. Amorbadı, 


(Blaue Blode.) Hr. Erhardt v. Leipzig, 


Hr. Werneder v. Bavreuth u. Hr. Birling ». 


Schorngau, Kflte. Hr. Dietſch, Prof. vo, Hof, 
Hr. Schmidt, Fahr. v. Dinkelsbühl. Hr, Beder, 
Schauſpieldirektor v. Amberg. 

Gränkiſcher Hof.) Hrn. Gebr. Höch— 
fetter v. Deggingen, Hr. Ouggenheimer v. Wün- 
hen, Hr. Meyer 9, Wannheim, Hr. Witlich v. 
Samberg, Hr. Kohn ©. Mt, Erlbach u. Hr. 
Gottlieb, d. Oberſtein, Kflte, Hr. Funk, Sabrifbef. 
v. Emsfirden. Hr. Dorn, Brauereibef. v. Has: 
lad. Hr. v. Wolfenbüttel, Hr. v. Tegele u. Hr. 
v. Sekalb, Stud, v. Erlangen. 

(Rothe Hahn.) Hr. Trips v. Bayreuth, 
Hr. Hörner v. Bamberg, Hr. Inng v. Statt 
gart, Aflte. 

(Baltfifh.) Hr. Arnfein v. Sulzbach, 
Hr. May vo, Geuhtwangen, Hr. Erlbacher v. Bay: 
reuth, Hr, Sterner u, Hr. Neu v. Wilhemd- 
borf, Kflte. 


geführt werden. 

VI. Rad demfelden wird dad Feuerwerf 
abgebrannt, welches fih durch mannichfache 
GSegtgenſtaͤnde aus zeichnen und mit dem Wos 
nogramm der hodverehrien Landesmut- 

“ter im Brilantfeuer endigen wird, 

. Auf dafelde folgen von dem Orcheſter die 
beliebten Keifebilder mit gan; neuen, 
ben Piesen anpaffenden Trandpa 
rentgemälden und vielfarbiger Beleud: 
tung, ſowie 

VII, um 10 Uhr das immer gern gehörte große 

Potpourri von Strauf, 
worauf nad einer Burgen Paufe 

IX. zur fernern Unterhaltung verfgiedene 





Divertiffements (Kronprinz) Hr. Maier, Brauereigutd. 
bei. 9, Andbad. Hr. Enslin, Priv. v. Jochs- 
vom Theaterorchefter fortgefegt werden, derg. Hr. Sporer, Sänger v, Münden. Hr. 
Emert, Kim. v. Krallsheim. Fräul. Cotovant 
Nachtigallen-Verkauf. v. Wallerſtein. 


— — — — — — — 


Acht ungariſche Machtigallen, die fogenann: 
ten Sprofer, größtentheils Nachſchläger, find iurü ebü n: 
während 8 Tagen zu verfaufen im Gaſthaus zum Ein üdungsg . bre 

König von Bayern am Dbfimarft über 1 Stiege zwei Mr. pr. Zeile, 


hoch Wr. 1. 


der ergedenſt Unterzeichnelte zum voraus mit f 
| nn — ——— — A 


(GBedrudt und verlegt von P. 3, Felßeders Erben, Burgſtraße 8, Nr. 611.) 


Kummer 187, 


169. Jahrgang; 


Nürnberger kurier. 


Donnerftag. 


Allerböhft privilegirt als 
» 


Sriedens: und Kriegs-Kurier. 


6. Juli 1843. 





Spanien 


Madrid, 25. Juni, E 
Der Regent, welcher ſeht leidend it — 
er leidet an Steinbeſchwerden — wird in 


dieſem Augenblick in Albacete (im Norden 
der Provinz Murcia) angekemmen fein. Die 
dortige Junta bat fi bei feiner Annäherung 
aus dem Staube gemacht und ift nah Bar 
lencia entfloben. 
putation gewählt, die ven Regenten 
Schonung für die Stadt bitten fell. Die 
Armee ſchwankt hin und ber. Ein Bataillon 
des Regiments von Navarra, das ſich für bie 
Bewegung in Valencia erklärt hatte, iſt wieder 
zu dem Regenten übergetreten. 
führte ibm dafjelbe, 600 Mann ftark, zu; 
die Offiziere, die Anführer der Meuterei ger 
wefen, waren zu zwei und zwei aneinander 
gebunden. Während bie regentichaftliche Armee 
das treue Bataillon empfing, marfdirte ein 
andered® Bataillon deſſelben Regiments nad 
Malencio, um der Junta den Eid ber Treue 
ju ſchwoͤren. 

Valladolid it der Bewegung von Pas 
Iencia, gefolgt. Bittoria und bie dortige 
Befagung baben fi am 28, Juni pronunzirt ; 
der Gouverneur und der politifche Chef haben 
ſich nad Toloſa zum General Hoyos begeben. 
Die Garnifenen von Eitela und Guetoria 
haben ſich pronungirt. Der pelitifche Zuftizs 
def von Gulpuzeoa und bie Munizipalität 
von Sanct Gebaftian haben. erflärt, fie würden 
den Regenten bis zum Yeußerften unterftügen 
und aufrecht erhalten, Lucena und Ubeda 
haben fi pronunzirt. Der Regent iſt am 
24. Juni zu Roda angefommen; er marfcirt 
mit den Truppen. — Der General _Gerrano 
und der Deputirte Gonzalez Bravo find am 
28. Juni zu Barcelona eingetroffen, Zur—⸗ 
bano hat Gervera verlaſſen; Coſtro bat das 
ſelbſt fein Hauptquartier genommen. Am 27. 
Juni war der Megent nur noch 12 Leguas 
von Malencia entfernt. 

Zurbano hat fih von Igualada nah Eer: 
vera zurücgezogen, ohne daß dieſer Retirade 


Hr. Ineſtat 


Es wurde fofort eine Der | 
um | 








eine Unterhandlung oder Konvention voranges 
gangen war; der Landſturm fonnte Zurband's 
Marfh nad Cervera nicht hindern. Inzwi⸗ 
ſchen hat doch Barcelona vorerft fein Bom— 
bardement zu beforgen. Nach dem Moniteur 
Parifien — ber Briefe aus Madrid vom 25. 
Juni zitirt — wäre es in der Armee des Res 
genten zu einer aufrührerifhen Bewegung ger 
fommen, 


england. 


London, 29 Juni. 


Die Vermählung der Prinzeffin Auguſte 
con Cambridge mit dem Erbgroßberzoge von 


Medlenburg-Strelig ging geftern Abend in der |' 


fönigl. Kapelle des Budinghampalaftes im Beis 
fein ver Königin, des Königs und der Königin 
der Belgier, des Könige von Dannover und 
der übrigen Mitglieder der königl. Familie, 
des Kronprinzen von MWürtemberg ıc. mit 
großem Glanze vor fih. Der Erzbifhof von 
Eanterburg verrichtete unter Beiftand bed Erz 
bifhofs von Dorf und der Bifhofe von on- 
don und Rorwid bie Trauung. Nach berfelr 
ben war großes Souper bei der Königin, worauf 
die Reuvermäblten nad Kew abfuhren, wo ein 
prächtiged Feuerwerk abgebrannt wurde, 

Geftern wurde in Exeter Hal eine öffent: 
lie Verſammlung der freien Presbpterianer 
von Schottland gehalten, um eine Deputation 
aus Edinburg zu empfangen. und Maßregeln 
zur Unterftügung der neuen Kirche und ihrer 
religiöfen Beftrebungen zu berathen. Der Vor⸗ 
figende, Marquis von Breadalbane, gab an, 
daß mit den 500 Beiftlihen, welche fih von 
der Staatskirche in Schottland lodgeriffen hät- 
ten, aud fat eine Million Gemeindemitglieder 
ausgetreten feien. Mehrere Beihlüffe im Ins 
tereffe der meuen Kirche, für welde etwa 700 
gotteddienftliche Gebäude erforderlich find, wur: 
den einmüthig genehmigt. 

Am legten Sonntage traf O'Connell, von 
ben Gewerben in feierlihem Aufzuge und dich— 
ten Volksmaſſen aud den Graffcaften Maya, 
Sligo, Galway begleitet, am Morgen zu al: 





way ein; die Gefammtzahl der Unmefenden 
wird zwifchen 300: und 400,000 Berjonen 
angegeben. Bei der Nachmittags abgehaltenen 
Berfammlung führte Lord Ffrenh den Vorfit 
und fein Sohn beantragte den Beſchluß, daß 
Irlands Volf zu einem eigenen Parlament 
berechtigt und eine Bevölferung von 9 Mill, 
Menfhen viel zu groß fei, um von irgend 
einer andern Ration ald Schweif binterher ges 
ſchleppt zu werden (Ungebeurer Beifall). O'Con⸗ 
nell bielt hierauf unter ſtürmiſchem Beifall eine 
feiner gewöhnligen Repealreden. 


Serbien 


Alerander Sarageorgiewitih iſt am 27. 
Juni zum Fürften von Serbien wiedergewählt 
worden. Der Unterſchied zwiſchen dieſer Wahl 
und jener vom September vorigen Jahres be— 
ſteht einzig darin, daß diesmal der ruſſiſche 
General Frhr. ©. Lieven, der ruſſiſche Kon— 
ſul Hr. Warfhenfo und, ſtatt des Kimal, 
Haflz Paſcha zugegen war. 


‚Deutschland. 
Münden, 4. Zuli. 
In der 59ten Sitzung der Ubgeords 


Inetenfammer ſprach fid bei Gelegenheit ber 


Diskuſſion über den Eifenbahnbaufrhr. 
v. Schäpler zunädhft dahin aus, bie Pilicht 
der Selbfterhaltung und die Sorge für Ab— 
wendung eines unmwisderbringlihen Schadens 
fordere Bayern dringend auf, vor Allem an 
fi) zu denfen, feine großen bödft bedrohten 
Handeldintereffien zu wahren, und eine vom 
YAuslande unabhängige Bahn Durch das Herz 
von Eüdbayern zu bauen, — eine rein baye⸗ 
rifhe Bahn zu gründen, follten hierauf auch 
einige Millionen mehr verwendet werden müfs 
fen! — Diefem folgte ald zweiter Redner 
Frhr. v. Ihon-Dittmer. Wenn er gegen 
den Eifenbahnbau dad Wort ergreife, möge 
man ihn nicht verkezern, denn darum fei er 
kein Gegner der Gifenbahnen, im Gegentheil 
er begrüße freundlich die gründliche Erörierung 


bes Redners vor ihm. Allein gegen den Ges 
fegesentwurf, wie er won ber Regierung fomme 
und gegen die Urt und MWeife mie der Ges 
gerftand von dem Budget Iodgeriffen wurde, 
rede er, da es eine fo außerordentlich wichtige 
Frage ſti. Daß Eifenbabnen nethwendig find, 
darüber habe die öffentliche Meinung läßt ents 
fhieden; nur wünſchte er, daß der Plan von 
Seite der Regierung früher ausgeführt wurs 
den märe. Die Eifenbahnen babe ein geift. 
seiher- Schriftſteller als Beförderungsmittel 
der Kultur, der Kenntniſſe und Wilfenfhafs 
ten, der Belehrung, eine Aſſekuranz -gegen 
Theurung, die Mermittlerin des allgemeinen 
Verkehrs, und die Merbreiterin des National: 
geiles ıc. ac. genannt. Im allen dieſen Br« 
ziehungen hat fi jede Nation der Frage zu 
unterwerfen. Die Löfung bdiefet Frage fünne 
man aber nicht eine befriedigende für das all 
gemeine Wohl, für das gefammtoaterländiice 
Intereffe nennen, weil bie Bahn nur ‚con 
Eiden nah Norden gebe, Ein allgemeines 
Eiſenbahnnetz, weldes dad Gefammtnaterland 
umfafle, folte vorausgehen. Niederbayern, 
die Oberpfalz, Regensburg und ganz Unter 
franfen dürfen nicht, ausgefhloffen fein, weßs 
wegen er die fraglihe Bahn nur ald den er 
ften Faden des ganzen Neges begrüßen fünne. 
Man babe den Blick ſowobl auf die Landes; 
vertheidigungspunfte, wie aufden Berfehr zu wers 
fen, auf die Maßregeln bei Bereinigung von 
Streitkräften. Dies fei ja auch. der Fall mit den 
Bundesfeftungen, Die immer bemannt gehal 
ten werden, um der gefommten deutſchen In— 
tereffen willen, Beſonders fei die Belebung 
tes innern Verkehrs, und ter Indbuflrie zu 
berüdfihtigen, was wohl den Vorzug im Ver⸗ 
glei mit der Durchfuhr verdienen bürfte. 
Aus diefem Grunde fünnten die Verhältniſſe 
einzelner Städte nicht einfheitin. Das ge⸗ 
fammte deutſche Vaterland fellte von allın 
Seiten im Auge behalten werten, und nicht 
der Einzelhandel, So wenig in der Wirk 
lifeit ein Land abgeſchnitten bleiben kann, 
gleih einer einzelnen Wirthſchaft, eben fo 
wenig führten einzelne Eifenbahnen zum Ziel, 
Die zu treffende Richtung der Bahn, und eine 
mögliche Anſchließung an MWürtemberg könne 
bier nicht erwogen werben und es fei beides 
der Regierung zu überlaffen, Die Abgeorts 
neten der Stadt Yugsburg werden im inne 


ihrer Stadt ſprechen, andere in einem andern ' 


Einn, und ed fünnten fih vieleiht Stimmen 
gegen das ganze Syſtem erheben, weil fie fi 
bei Seite gefegt ſähen. Die Richtung werde 
immer ibre Nebenbubler haben. Wir flünden 
einer befreundeten nachbarlichen Regierung nicht 
fremd; fie fei ein Theil des gefammten deut: 
fen Vaterlandes. Warum folte man zurüd- 
halten mit der öffentlichen Erklärung zum 
Einverftändniß. Sollten die deutſchen Geſin⸗ 
nungen nicht fo weit gehen, ein Opfer gegen⸗ 
feitig zu bringen, dann wäre die deutſche Eins 
heit nicht weit ber, wenn nur Einheit fei, 


wo bie Gefahr zufammentreibe. Der Zoll 
verein müfle mit den Eifenbahnen gleichen 
Schritt geben, fo wie dad Intereffe im Allge⸗ 
meinen. Denn man aus einer gemeinfchaft: 
lihen Mühle zwei machen und jede für fich 
mablen wolle, würden beide langfam geben. 
Der Regierung fünne man die Hände nicht 
binden, aber die Frage in ernile reiflihe Err 
mwägung ziehen wegen ihrer Wichtigkeit. Viel ⸗ 
leicht müffe bie Linie fpäter aud nah Koburg 
fortgefegt werten ; Ellingen, Rampten und ans 
dere Derter verlangten Berudfihtigung; ent 
ſcheiden Jteße ſich nit, ſondern es müffe den 
jenigen überlaffen bleiben, melde alle Der 
haltniſſe erheben und dann abmägen Fünnen. 
Eben’ ſo wenig bürfe diejenige Linie vorge zo⸗ 
gen werden, blos weil fie Pürzer oder am 
mwoblfeilften fei. Ansbadh und Schwabach feien 
zu beadten, Warum follte Ansbach nicht bes 
rüdfihtigt werden, weil es nichts zu bieten 
habe und warum einer Stadt nicht aufbelfen 
wollen, die fo viel verlor? Mit den Borans 
fhlägen werde es gehen, wie mit jenen zum 
Donau-Mainfangl. Wohl werde man enigegs 
nen, eine Eifenbahn fei fein Kanal und es 
mezte Lie größte Vorſicht angewendet. 24 
Lokomotiven zu beflelen, ohne ſich praftifc 
überzeugt zu haben, fünne er nicht gutheißen. 
Indem man Millionen der Degierung zur 


Verfügung flele, zeige man alles Vertrauen, | 
obgleih er - die Gegenjeitigfeit nicht gefun⸗ 
den; michtöbeftomweniger unterflüße er die Bes | 


wiligung. Er tbeile aber aud die Hoffe 
nung aus dem Innern feiner Grele, daß eine 
Verftändigung ſich ergeben werde, und zwar 
eine wirkliche, die zum Ziele führe. Allein 
die Dedung für bie Zuflände der innern Be 
bürfniffe im Lande müßten bri Berathung des 
Budgets vor Allem 'gefichert werden. Erft 
wenn man in erfter Linie einig fei, fonne man 
in Die zweite treten. Es fünnten Feine Bahn 
mwartbaufer entſtehen, wenn die Schulhäuſer 
nicht hergeftellt find, und ber geiftige Verkehr 
und die Anftalten für den Unterricht leiten. 
Darüber müßte vorerft eine Cinigung beftes 
ben; er zmeifle aud nicht, daß man ſich ei« 
nigen fünne und werde; denn #8 genüge nicht, 
daß die Erände ihre Rechte, und die Regie⸗ 
rung bie ihrigen wahren, die Einigung liege 
in ber Mitte. Die Klagen müßten verflum: 
men; darüber folle man ſich einigen, und dann 
werde er für die Eifenbahnen ftimmen. Durch 
gegenfeitiged Vertrauen müſſe Einigung erfols 
gen, denn er wuͤrde das lange Beifammenfein befla- 
gen, wenn man nah Daufe fehren müßte, ohne 
daß die alten Beſchwerden gehoben fein. Man 
wolle ſich erinnern, daß er bie Vertagung ber 
Trage beantragt babe; die Majerität der Kam⸗ 
mer habe feine Meinung nicht.getheilt._ Man 
müffe nun nad der Geſchaͤftsordnung definitiv 
abflimmen, und entweder den Gefebentwurf 
verwerfen, oder den Art. 3. fo abändern, daß 
bie 8 Millionen aus den Erübrigungen nicht 
genommen werden, ald unabweislich nothwen⸗ 





dig für andere Sedürfuiſſe. So Fee Ahm die 
Eifenbahnen am Herzen liegen, dürften bie 
innern Ungelegenbeiten nicht ' darunter leiden; 
man ſolle ſich nicht in eine unfihere Sicher 
beit einwiegen und nicht auf halbem Wege 
ftehen ‘bleiben, Er beſchwoͤre die Herren on 
dem Miniftertifh, die Hand zu reichen, denn 
einigen wolle und werde man fi. — Der k. 
Minifter bes Innern Hr. v. Abel erflärte 
nod, daß feiner ber in Allg. Zeit, und in ats 
bern Blättern in neuerer Zeit erſchienenen Ars 
tifel über Eifenbahnbauten von der Regierung 
andgegangen oder überhaupt offiziellen Charak⸗ 
ters ſei. CHorfegung folgt.) 
Regensburg, 3. Juli, 
Sicherem Vernehmen nad bat unfer Mar 
giftrat, um den nachtheiligen Folgen des Wu⸗ 
chers vorzubeugen, beſchloſſen, aus ftädtifchen 
Mitteln in einer mit Grtreidenorräthen gefeg* 
neten Gegend, eine bedeutende Quantität Korn 
— mie es heißt, vorläufig gegen 1000 Schaͤf⸗ 
fel — anzufaufen, und bereits in den näch— 
ſten Tagen werden zu dieſem Zwecke Delegirte 
nad dem beflimmten Drte abgeben, Die hies 
fige Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft erklärte ſich 
mit ruhmenswerther Uneigennützigkelt bereit, 
dieſes Korn gegen fehr mäßigen Erſatz auf 
ihren Booten hieher zu bringen, fo daß, eins 
fohließlic der Transportkoſten felbes jedenfalls 
um ein Merklihes wohlfeiler, als das aus 
biefiger Gegend bezogene, zu ftehen kommen 
wird, Nach dieſem Werthe wird ſich dann 
auch in Zukunft die Brodtaxe reguliten, und 
das Publikum hat ſomit die Beruhlgung, um 
einen nah den Verhältniſſen billigen Preis 
fein dringendfted Bedürfniß befriedigt zu fehen. 


! Herzlichen Danf den Männern, welche durch 


Anregung. und Annahme biefer fegensreihen 
Maßregel und einer Beforgniß entheben, die 
bereits um fo drüdender war, als die unheil- 
volle Thätigkeit des Wachers einen hohen 
Grad erreicht hat,. fo daß, bei noch länger an⸗ 
haltendem Regenwetter, eine Wiederkehr der 
trourigen Szenen ber legten Theuerung mit 


F Grund zu befürdten fand, — Auf unferm 


Schtannenplatze wird dem längft gefühlten - 
dringenden Bedürfnife einer Lofalitöt zum 
Einfepen des Getreides abgeholfen werden. 
Megensb. 3.) 
Darmftadt, 1. Zuli. 

Am 27. Juni verweilte bier der großh. 
Kreisrath des Kreiſes Gießen anf feiner Durch⸗ 
reife nad Mainz, wohin derfelbe, wie man 
hört, ſich in der Abſicht begeben bat, um dort 
bedeutende Getreiveanfäufe zu machen. In 
dem benachbarten Landrathsbezirk Breuberg bat 
man fon zu auferordentlihen Maßregeln 
ſchreiten müfen, um Die Gegend mit den nö» 
thigften Nahrungsmitteln zu verfeben; naments 
lid hat man augenblidlih disponible Fonds 
aus dem Dermögen der refpeftiven Gemeinden 
dazu verwenden zu müffen geglaubt. Andere 
Kredite follen zu dem Behufe ebenfals ſchen 
eröffnet worden fein. Am 28. war der großh. 


Landrath des vorhin erwähnten Bezirks hier, 
um, wie man vernimmt, den höheren Verwal⸗ 
tungsbehörden perfönlid Bericht zu erftatten 
und weitere Mittel zur Milterung des Roth» 
ftandes vieler feiner Amtsangebörigen zu begebren. 
Eranffurt, 3. Juli. 

Die Protofolle der gefeggebenden Mer: 
fommlung der freien Stadt Frankfurt enthals 
ten die Beratbungen und den Beſchluß dieſer 
Derfammlung über die projeftirte Beleuchtung 
der Stadt mit Gas, Die Bedingungen find 
im Wefentligen folgende: Die Gasbeleuhtung 
wird dem Mindeftfordernden auf 25 Jahre 
übertragen, oder falld diefer binnen 8 Tagen 
nach erfolgtem Zufchlag ſich darüber erklärt, 
auf fürzere Zeit, jedoeh nicht unter 18 Jah: 
ren. Während der Dauer des Vertrags ift 
der Unternehmer befugt, durch feine Werkleute 
überall in den Straßen und Plagen der Stadt 
die nöthigen Hufgrabungen zur Legung und 
Unterhaltung der Gasröhren bemerfftelligen zu 
laffen, aber alle durch ſolche Ausgrabungen 
verurfachten Beſchadigungen fallen ihm zur Laſt. 
Zur eollftändigen Beleuchtung von Frankfurt 
und Sachſenhauſen, der Brüde und des Moins 
quais, des Zolbofs, der Stadtthore, der Haupt: 
und Konſtablerwache find Gaslaternen bis zur 
Zabl von 670 zu verwenden, welche in ten 
ſchmalen Straßen auf an ten Häuſern befe: 
ftigte Saternenarmen, fonf auf gußeiferne Kan— 
delaber gefegt werden. Die ganze Anlage, 
ohne irgend eine Ausnahme, geſchitht auf Ko⸗ 
fien tes Unternehmerd, und müſſen binnen 
einem Zabre mwenigfiend 350 Laternen und 
binnen zwei Jahre ſammtliche Laternen auf: 
geftellt fein. Die Stadt verpflichten fi, zur 
Straßenbeleuchtung wenigſtens 2150 Stunden 
jährlich für % und 1050 Stunden für %, ber 
Geſammtzahl der Laternen, oder für jebe Las 
terne durchſchnittlich 1710 Stunden jährlid 
zu verwenden, es fteht ihr indeß frei, diefe Stuns 
den’ zu vermehren, wenn fie den Unternehmer 
rechtzeitig daven in Kenntniß ſetzt. Die Un: 
ternehmer haben in ihrer Eubmifjion zu er 
Mären, welchen Preis fie für jede Flamme und 
für jede Beleuchtungsftunte fordern, melde 
Gasart fie anwenden wollen und mie viel fu: 
biffuf Gaß fie in jeder Stunde bedürfen für eine 
Lichtſtarke von 7 Wachskerzen beſter Quali. 
tät von 14 Zoll Länge, 4 auf 1 Pfund, Die 
Kündigung ded Vertrags muß von beiden Geis 
ten 1% Zabr vor Ablauf des, Kontralis ges 
fheben. Der Unternehmer ift verbunden, an 
alle darum erfuchenden Privatperfonen diefelbe 
Qualität Gas kubitſußweiſe mittelit Gasmeſſer 


zu liefern und haben die Privaten für 1000 


Kubitfug englifh Maß old Marimum für die 
Stunde, je nachdem fie bis zu 2), Kubiffuß 
oder in fleigender Skala bis zu 6’, Kubiffuß 
Gab verbrauden, den 670fahen oder in fins 
kender Skala bis zum 180fachen Betrag des 
für die Straßenbeleudhtung für eine Stunde 
und Flamme feitgefegten Preiſes zu zahlen, 
Wird mehr ald 61%, Aubiffuß pr. Stunde 


fonfumirt, fo darf bid zu 7 Aubikfuß nur | 


160 Mal der Preis der Gtraßenflamme brs | 
rechnet werden und bei noch größerem Gas | 
fonfumo fo oft Mal der Preis einer 
Strofenflamme, als die fih ald Konfumo in: 
einer Stunde ergebende Anzahl Kubikfuß in 
1000 enthalten ift. Der Unternehmer endlid 
iſt für allen Schaden, welchen feine Anlage 
überbaupt und jede mit der Gasbrleudtnng in 
Verbindung flebende Arbeit verurfadhen, allein 
verantwortlid. — Die Verfammlung trat mit 
56 Stimmen gegen 11 diefen Bedingungen 
bei; entſchied aber zugleich, daß fie feiner Zeit 
wegen Beftimmung des Geldbetrages, melden 
das Aerar für die öffentlihe Beleuchtung zu 
geben beabfidhtige, mad vorgängiger Konferenz 


mit löbliher ftanbiger Vürgerrepräfentation, | 


weiterer Eröffnung entgegenfebe. 
Leipzig, 11. Juni. 

Bon den Fonds des bier zu Gunften der 
fieben Göttinger Profefforen gebildeten Komite's 
waren Ende 1842, nochdem ale, bis auf 
Gereinus, angeftellt worden, und da Leßterer, 
gleih Profeior Ewald, auf feinen Antheil aus 
jenen Fonds zu Gunſten feiner Kollegen vers 
zichtet batte, noch 2400 Thlt. übrig. Dem 
von dem Komitee den Hchtribuenten deshalb 
zu Anfang diefed Jahres gemachten Vorſchlage 
entfprechend, ift die Summe nun zur Ver 
fügung der Sieben geftellt und von ibnen der 
Gamilie des Profeſſors Jordan in Marburg 
zugewendet worden, (Marb. Zeit.) 


Siiszellen 


Warnumns. 

Das Augéburger Tagblatt ſchteibt: Wie ge— 
jährlich Das Verſchlingen der Kirſchen ſammt den 
Kernen werden fonne, diene cin trauriger Vor— 
fall zum Bemweife, 
hatte beim Genus der Kitſchen aus Scherz auch 
die Kerne mit verſchluckt. Den andern Tag 
ſich unwohl fühlend, Tieß fie den Arzt holen, Die 
Kirſchkerne fhoppten fi der Art im Unterleibe 
und ben Darımgängen an, daß fie darin eine 
DOpftruftion herbeiführten. Aller ärztlichen Hülfe 
zum Trotz, verſchied die arme Frau ſchon den 
dritten Tag darauf unter fürdterliden Qualen, 
ald Opfer ihres Leihtinnd. 


Ulberne Spaßmachereil. 
wEingelandı) 

Das ſtädtiſche Intelligenzblatt Nr. 78. ent: 
halt eine Theaternahridt, nah welder „die 
Theaterdireftion die Damen Luger und Heine 
fetter, aub Fanny Elfler zu Gajtdarjiel» 
lungen ‚gewinnen, an Sonn: und Montagen field 
Suspendu-Borjellungen, an jedem frei: 
tag aber im Abonnement beffimmte Vor 
fellungen, in Wicderholungen beflehend, ge— 
ben wolle.’ — Dffenbar it Died eine Myftififar 
tion, denn 1) if Fein Opernperfonal für die 
Luger und Heinefetter, 2) Pein Ballet für 


| 


‘ hofft dadurd der 
Eine wohlhabende Dame | 





die Eifler, 3) und a) fein Yublifum worhans 
den, dat am vorbehaltenen Thentertagen in Sus— 
pendunorftellungen geht, und an Ausnahmétagen 
ſich Abonnementsrorftelungen gefallen läßt! — 
Die Mürnberger Tbeaterdireftion hat mit fo vie 
fen Nachtheilen gu Pimpfen, dan ihr öffers der 
Kopf heiß werden dürfte, und mag mitunter Miß⸗ 
arife machen, ihr aber offenbaren Unſinn gedrudt 
anzufinnen, it Frevel und Muthwille, gelindes 
ſtens audgedrüdt wie oben: Alberne Epaf: 
maderei! *)] 


*) Die Redaktion ded Kuriers bat das ihr 
zur Ginrüdung mitgetbeilte Manuffript vor 
einigen Tagen zurüdgemwieien. 





Mannihfaltiges. 
inter den Linden in Berlin find binnen 


kurzer Zeit drei neue Gaſthöfe erſten Ranges 


erftanden, melde ſaͤmmtlich anftändig befegt find; 
der bee Beweis von der ungeheuern Zunahme 
der Frequenz, welche durch die Eifenbahnen ber 
mirft worden. Immer mehr -überzeugt man ſich, 
dab, wenn erjt die Linien nah Schleſien, Preus 
ben, dem Rhein, Hamburg vollendet jein wer⸗ 
den, Berlin einen Handeldplag erſter Größe 
bilden. wird. " 

Der in Leipzig beftehende Schillerverein hat 
die Erridtungeiner „Schillerbibliothek““ deſchloſ⸗ 
fen, bie vorert in Leipzig, und, wenn dereinft 
thunlich, in dem Schillerhauſe zu Gohlis aufge» 
ftellt werden, und im chronologiſcher Reihenfolge 
Alles enthalten fol, was jemals in Zeitſchriften 
und Büdern von dem Didter ſelbſt, oder zur 
Kritid über ihm mitgetheilt worden ift, alle Ein- 
jene und Gefammtausgaben- feiner Werke, ihre 
Machdrüde nit audgenommen, fo wie die Ue— 
berfegungen in fremde Epraden. Der Berein 
Nahmelt die voltändigite 
Sammlung aller Titerarifhen Urkunden zu über: 
liefern, die jemals für die Beurtheilung Schil- 


! fer® und zur Kenntnis feined Lebens, feiner 


Verhaͤltniſſe und Wirkſamkeit 
fein können. 


von Bedeutung 


— — — — — — 


Bekanntmachung. 


Vom Pönigl. Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird in der Flaſchnermeiſter Bochrerifden 
Konkurdfadhe dad zur Maſſa gehörige Haus 
8. 1200. dabier hiemit zum öffentlihen Ber: 
kaufe ausgeſetzt. 

Dieſes Haus iſt frei, lauter und eigen, der 
Brandverſicherungsanſtalt mit 6000 fl. einver— 
leibt, und 'mit einem jährlihen Waldrecht von 
3 Mäß Holz, drei Mi Stöde und 100 Wellen 


verfehen. Es it 3 Stockwerk hoch, maſſiv ge: 
baut, doppelt mit Zladziegeln gededt, und ent 
hält F 

unter der Erden: 


2 Keller, 

im erften Stoch: B 
4 mafive Gewölbe, 2 beigbare Gemölbe, 
worin ſich die Werkätten befinden, ein 


Waſchhaus, laufendes Waſſer, eine Durd: 
fahrt, mit einem Hofraum verbunden, ei: 
nen Qbtritt; 

im weiten Stock 
einen Borplag, 4 Stuben, 4 Kammern, 
eine Speifefammer, eine Küde, einen Ab: 
tritt mit Gang; 


im dritten Stod: 
einen großen Borplag, 5 Stuben, eine 
Speilefammer, eine Rüde, einen Abtritt 
mit Gang; 

unter dem Dade: 
3 aufeinander ſtehende Böden, worin fid 
im unteren Boden, eine Stube und vier 
» Kammern befinden. 


Die gerichtlih erhobene Zare beträgt 6500 fl. 
Termin zur Verfeigerung wird auf 


Greitag den a. Augug Vorm. ıılihbrim 
Kommiffionssimmer Nr. 16. 


anberaumt, nnd werden Kaufdliebhaber hierzu 
mit dem Bemerfen eingeladen, daß ber Zu: 
fhlag nad $. 64. bed Hypothefengefeges, vor: 
behaltlich der Beflimmungen der 66. 98—101. 
des Gefeged vom 17. Mon. 1837. erfolgt, Von 
dem Schaͤtzungsprotokoll fammt den übrigen über 
died Haus vorliegenden amtlihen Motizen kann 
bie zum Berfteigerungdtage in der Regiftratur 
Einfiht genommen werden. 
Mürnberg den 21. Juni 1843. 
v. Kohlhagen. 
Merj. 





Anzeigen. 


Anzeige und Empfehlung. 

Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir 
unfer Waarenlager aus unferm Haufe 5. 939. 
in den Laden 5.906. am Obſtmarkt verlegt ba: 
ben, bei welcher Veranlaflung mir dieſes mohl 
affertirte Lager, beſtehend aus den feiniten und 
neueſten ©Otidereien als Kleider, Krägen, Tas 
ſchentücher, Streifen ıc.; Vorbang-Woufelin ge: 
ſtickt, brochitt und glatt; abgepaßte geſtickte Vor: 
hänge; ganz feine glatte Mull und brecdirten 
dergl. Battıft, feine brodirte Percal, Gambric, 
Drgantın, Dreiid, Köper, Damaft, Saffinet, Fut⸗ 
termoß, Pique und dergleihen; Keifröde und 
Bettdeden verſchiedener Qualltät; aud eine grofe 
Auswahl feine englifhe Spitzen; ferner Gardi— 
nen⸗-Franzen und Borburen, ſowohl weiß ale 
bunt in vielen orten; feine Damenſtrümpfe 
von vorzüglihes Güte; Beinfleider für Damen 
und Herren, auch Handſchuhe aler Art und ver: 
fhiedene andere in dieſes had einfchlagende Ar: 
tifel, unter Zußcherung fehr billiger feſtgeſetzter 
Preife zu geneigter Abnahme empfehlen. 

Nürnberg den 3. Quli 1843, j 
Blank und Comp., am Obſtmarkt 
S. 906. 





Emupfeblung. 


Bei der nunmehr eingetretenen günftigerm 
Witterung erfaube ih mir die friih angefomme: 
nen Büllungen von Ragetzi, Selterfer, Fadinger, 
Geilnauer, Pıluauer, Gaidfhüger, Warienbader 
Kreugbrunnen, Beiltager Schwefelmafer, Adel: 
heidsmafler, Lubwigäbrunner, Eger Franzensbrun; 
ner, Salzauele und Pyrmonterwaſſer zur gefäl- 
ligen Abnahme beftens zu empfehlen. 

Würnberg den 6. Juli 1843, 
Sohann Adam Sebaſt. Schöpff. 


Haudverfauf. 

In der Hauptiiraße zu Goftenhof if ein 
Feines Haus, von fehr guter Bauart, heil, troden 
und gan; modern, mit Meinem Hofraum, täglich 
su verfaufen von 

dem Öfentlihen Kommiffiond:-Bureau 
von I. St. ann $, 104. 


Kapitalvwerleibung. 
Aus einer Auratelmaffe habe ih 1000 fi. 
gegen hinreichende Verſicherung zu verleihen. 
Hierauf Nefleftirende wollen fih wenden an 
Pönigl. Advofaten Dr. Stadelmann. 








BGutdsVertfauf. 


Mit odbersormundfgaftliher Bewilligung ver- 
kauft die Unterzeichnete aus freier Dand an den 
Meiftbietenden ihr bei Et. Jobannis liegendes 
&ut, welches fi durd feine mabe Yage an der 
Stadt und guten Grundftüde auszeichnet. 
Kaufslufigen fteht die genaue Einfiht des Guts 
täglih frei, — Die Bertaufsbedingnife werden 
bei Beginn bed Termins befannt gemacht. 

Der Bertaufstermin ift auf fünftigen Mon 
tae den 10. Juli Bormittage 10 Uhr ande 
raumt und findet bei Dem Nr Dagenauer 
bei St. Johannis flat. Der Zufdlag erfolgt 
punfi 12 Ihr vorbehaitiih obervormundfcaftli- 
der Genehmigung. 

Das verfäuflihde Gut befieht aus 
1) einem Wohnhaus mit Waldreht, Nebenge: 
bäude, Stadel und Gtallungen, Wagens 
ſchupfe, Hausgarten und gemeinſchaftlichem 

Hofraum; 

2) dem großen Jobannidader, ı Tagwert 70 

Dejimalen; 

“ einem desgleihen, 3 Tagw. 66 Dezimalen ; 
3) dem Spigader, ı Tagm. 12 Dezimalen; 
4) dem Meinen Johannisacker, ı Tagw. 16 

Dezimalen; 

6) Zurch⸗ oder alte Aecker, 11 Tagw. 2 Der 
jimalen; 

6) Echiefbergäder, 1 Tasm. 2 Dezimalen; 

7) eine Waſſerwieſe mit dem Waäſſerungs⸗ 
rechte, 5 Tagw. 67 Dezimalen. 


Eliſabetha Haas, Zobannidbäuerin, 


 Rachtigallen: Verkauf. 


Aeqht ungariſche Nachtigallen, die ſogenann⸗ 
ten Sproſſer, größtentheils Nachſchläger, 
während 8 Tagen zu verkaufen im Gaſthaus zum 


König von Bayern am Odſtmarkt über 1 Etiege 


BEN De mt al, Nr. 1. 


terra um 
— der J. A. Endter'fhen Buchhandlung 
in Nürnberg zu haben: 


Der Liederbote aus Franken. Eine Aus— 


wahl einftimmiger Gefänge für den Mäns |». Rhein. 


nerhor. Mit beigedrudten Melodieen. 
Herausgegeben von €, H. Dohmann. 
1 Heft. gr. 8, Altdorf. brod. 30 fr. 


Gefıun 
Ein junger Menih von 18 bis 19 Jahren, 
der fhon mehrere Jahre bier diente und ſich 
über fein gutes Betragen ausweifen kann, wünſcht 
als Bebienter, oder ald Auslaufer untersufom: 
men. Möähberes if zu erfragen in der Erpedir 
tion diefed Blattes, 


find | 





' bah u, Hr. Merker v. Vennep, Kilte, 





Be fu dd. 
@in moderner gut erhaltener Sekretär von 
Nußbaumbolz wird fogleih zu kaufen gefuht. 
L. 533, im gelten Löwen. 





Ge fu. 

Zu einem neu fonzeffionirten Material» und 
Spejereigeihäft in Wünden wird ein Theilnch- 
mer geſucht. Auskunft ertheilt man in 8. 887, 
der Rathhausſtraße hier. 





Theater in Nürnberg. 


Donnerftag den 6. Juli. Zmeite Gubffrips 
tionsvorftelung: Kunft zu gefallen. Lunipiel 
in 3 Aufzügen von Karl Blum. Dem. Jahn: 
Ticomte von Fetorieres, ald Gafl. 





Sremden- Anzeige. 


Bom 4. Juli, 

(Rothe Rop.) ©. D. dürft Auguſt von 
Hohenlohe: Dcehringen m. Gefolge u. Hr. Schröb» 
ler, Sefretär v. Debringen. Lord Powerscourt, 
Pair m. Fam. v. Yonden. Hr,Bar. v. Temordty, 
Präfident u. geb, Rath d. Warſchau. Hr. Bur: 


| ton, General u. Hr. Dr. Bude, Rentier a. Eng ⸗ 


land. Hr. Schede, Rim. v. Frankfurt. 
(Bayer. Hof.) Hr. Ritter v. Klenze, geh. 
Rath v. Münden. Hr. Dr. Felding v. Stuttgart. 
Hr. Jacoby, Konful v. Hamburg. Hr, Grairnius, 
Hofjägermeifter m. Bam, a, Dänemart, Hr. 
Gampier, Rentier ». Yondon. Hr. Große, Kfm, 
v. Krefeld. Hr. Bargelini, Rentier v. Livorno. 
Hr. v. Zeientheil u. Hr. v. Lyncher, Dffigier v. 


| Berlin. 


(Witteldbaher Hof.) Hr. Eilbermann 
v. Augsburg, Hr. Sattes v. Mainftodbeim, Hr. 
Schmidt u. Hr. Eourtin v, Leipzig, Aflte. Zräuf, 
dleifhmann u. Fräul. Gummi #, Kulmbach. 

Strauß.) Hr. Schmidt m. Fam., Hr. 
Kümmerlen v. Stuttgart, Hr. Kother v. Auers 
Hr. Dr. 
Ziem v. Peteröburg, Hr, Freymann, Priv. a, 
KRupland, 

(Blaue Glode) Hr. Dubderftadt, Kfm, 
v. Neuburg. Hr. Thort, Inſpektor m. Gem. v, 
Muͤnchen. Hr. Fehſer v. Würzburg u. Hr. Mül- 
fer v. Münden, Fabr. Hr. Kraiger, Oderſchrei⸗ 
ber v. Neumarft, Mad. Traut v. Höoͤchſt. 

(Rothe Habn.) Hr. Stöber v. Um u. 
Hr. Koh v. Eltmann, Aflte. Br. Derrmanı, 
Bädermeifter u. Hr. Brummer, Bärbermeifter v. 
Elimana. Hr. Zeltner, Priv. v. Waffertrüdingen. 

(Fränfifger Hof.) Hra. Gebr. Kur) v. 
Deggingen, Hr. Neumann v. Pappenbeim, Hr, 
Homann v. Bamberg u, Hr. Idelheimer v. Met, 
Erlbach, Kilte. Hr. Arnold, Gutsbeſ. v. Haßlach. 

(Mondihein.) Hr. v. Leonrod, Lieut. v. 
Neumarkt. Hr. Schaller, Gerichtähalter m. Fam. 
Hr. Herrmann, Apotheker v. Bayreuth. 





Einrückungsgebühren: 
zwei fir. pr. Zeile, 


Lee, — — —— ————— —— ———— — — —— — —û—— —— — — 
Gedruckt und verlegt von P. 3. Belgeders Erben, Burgſtraße 8. Rr, 611.) 


Hummer 188. 


169. Jahrgang. 


Nürnberger kKurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens- und Kriegs:Kurier, 


Freitag. - 


7, Juli 1843. 





As ien. 


Aus Anlaß der bevorſtehenden gefährlichen 
Minde hat die Abfahrt der Port von Bombay 


um 10 Tage früßer ald gewöhnlich ftattges 
' der zu Chinchilla war, lod zu marſchiren. 


funden, Das Paketboot ift mit Nachrichten 
aus Indien bis zum 20. Mai und aus China 
bis zum 20. März in Malta eingetroffen. 
Kah Berichten aus Afghaniſtan wäre 
Kandabar gegenwärtig unter ber Botmäßigfeit 
eined perſiſchen Däuptlings Mohammed Bag, 
Kabul unter der der Rufulbefhen, während 
Mobammed Afhbar In Dſchellabad mit ben 
Ahpberied um den Durdlaß feined Waters, 
der noch im Peſchawer, unterhandelte, — Be: 
denflich ir die Nachricht aus Labore von dem 
Erkranktſein Cdurd einen Schlafluß) des Mahas 


Radſcha, old deſſen Tod ohne Zweifel das 





brittifche Eintreten in die Verbältniffe des | 


Landes nothwendig machen wird. Es heißt, 
der Generalgouverneur wolle ih von Agra 
nah Simla begeben. 

In Ebina fanden die Angelegenheiten 
fortwährend günſtig. Dberft Malcolm war 


am 16. März mit dem ratifizisten Traftat | 


angefommen; man befergte nur, der Tod bed 
Oberkommiſſaͤrs Elepoo werde eine Verzögerung 
der Ratififation des‘ Kaiferd zur Folge haben, 


Spanien. 

Der Regent iſt am 25. zu Albacete ans 
gefommen ; die Truppen und die Milizen, 
die ſich Cgegen ihn) pronumzirt hatten, find 
nah Lad Penas de San Pedro zurück gewi⸗ 
chen; der Regent hat den Miniſter des Ins 
nern zu ſich beſchieden; der Brigadier Erma 
fol von Saragoſſa aus mit 4 Bataillons zu 
ihm ftoßen; Hr. Lagafti ift zum politifchen 
Chef von Madrid ernannt worden; Zamera 
hat fi pronuncirt. — General Ramon Rar- 
vaez if am 27. Juni zu Balencia eingetrofs 
fen. Die Junta von Balsncia hat die Dien: 
ſte der Generale Rarvar; und Concha und 
bes Brigadiers Pezuela angenommen. Genes 
ral Narvaez ift von der Junta zum Gene 
ralfapitän von Valencia und Murcia ernannt 





1 
J 
1 
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im dortigen Bezirfe ihre Unweſen. 


worden; General Eonda fommandirt unter 
ihm; Brigadier Pezuela ift Ehef des Staabs 
und Brigadier Shelly . Befehlöhaber der Kar 
vallerie. Am 29. Juni ſchon erganifir te Nar⸗ 
vaez feine Truppen, um gegen den Regenten, 


Mehrere Korps , beſtehend aus Linientruppen 
und Milizen waren nad verfhiedenen Rich— 
tungen ausgezogen. Die Divijion Zurbano 
hält Lerida und die Umgegend befegt. Genes 
neral Sevane hat fih mit dem General Zur 
bano vereinigt. 


England. 

tondon, 30. Juni. 

Im Unterhaufe zeigte geſtern der Schap- 
fanzler an, er hoffe in wenig Tagen die Ers 
greifung von Maßregeln anzeigen zu fünnen, 
durch welche der Weinhandel vor Einbußen und 
Hemmuißfen dur die erwarteten Veränderuns 
gen der Zölle auf ausländifhe Weine und Cir 
queure gefihert werde. — Nah Ernennung 
der Spezialfommifiion, melde über die bishe, 
rigen Wirkungen von, Hrn. Romland Hil’s 
Bil wegen bed Pennyportos Unterfuchungen 
anftellen fol, wurde die Komiteberathung der 


\ trländifchen Waffenbil bis Klaufel 7 fortges 


fegt, die nad kurzer Debatte angenommen ward. 

Der Erbgrofherzog von Medienburg Stre⸗ 
lig reift ſchon in den nädhften Tagen mit fei- 
ner Gemahlin nah Deutſchland ab. 

Drei Geiftlihe der freien presbyterianis 
fhen Kirche in Schottland find bereits ab+ 
trünnig geworden und haben um Wiederauf⸗ 
nahme in die Staatskirche nachgeſucht. 

Trog der zu Carmathen und in den ums 
liegenden Drten aufgeftellten Militärfräfte 
treiben. die Töchter Rebekkas noch fortwährend 
Am 00. 


| rigen Sonntage verfammelten fie ſich, angebs 


li$ an 20,000 Mann ftarf, in Nemcaftle 
Emlin und verfhanzten fih dert. Es murde 
ein Regiment Dragoner gegen fie geichidt; 
die Rebeffaiten aber griffen daſſelbe auf einer 
Brüde an und mehrere Dragoner wurden ges 








tödtet oder in den Fluß geſtürzt. Die Re 
bellen zündeten darauf dad Arbeitshaus an 
und brannten daſſelbe gänzlih nieder. Die 
Dragoner erwarteten Fußvolk, um die Stadt 
zu nehmen, wad ſchwerlich ohne Blutvergießen 
aefhehtn kann. 


Srankreic. 


= Paris, 2. Zuli. 

Geftern wurde in der Deputirtenfans 
mer die auf das griechiſche Anlehen bezüglis 
he Erigen; von 527,245 Fr. mit großer 
Majorktät (221 gegen 13) genehmigt. Im 
Ganzen äußerte fi viel Wohlwolen für Gries 
henland, wenn mandrn, Mauguin ausnimmt, 
welder meinte, Branfreih Pönnte gefälliger 
gegen den jungen Staat fein, wenn derfelbe 
fi als ein befreundeter zu benehmen müßte, 
Doch glaubten aud nöd andere, daß e# Zeit 
fei, daß Griechenland fih fo vrganilire, 
daß ed im Stande frei, feine Merbindlic- 
feiten zu erfüllen. Hr. Guizot ftellte fich 
zwifhen die Lober und bie Tabler in bie 
Mitte: „bie einen, bemerkte er, haben fi 
fehr freundlich gefinnt gezeigt gegen Griechen⸗ 
land, dies freut mid, denn die Regierung ift 
es noch wie im Jahr 1830. Denjenigen, 
welche es billigten, daß die Regierung des 
Königs der griehifhen Regierung Vorftellun« 
gen gemacht hat, danfe ich ebenfalld, Die 
Wahrheit zu fagen, ift in Athen gut mie in 
Paris. Sie wird unfern MVorftelungen in 
Griechenland Nachdruck geben. Gewiß iſt, 
daß die griechiſche Regierung Finanzreformen 
machen muß, und ih kann hinzufügen, daß ſie 
ſich bereits dazu verftanden hat. Ih hoffe 
vom näcften Jahr an haben wir ihr feine 
Erinnerungen mehr zu machen.” 

Lord Eomley fol dem Hrn. Guigot in 
Lord Aberbeend Namen Fragen geftellt haben 
über die unzulänglide Ueberwahung ber fpar 
nifhen Flüchtlinge, die ſich auf franzöſiſchem 
Boden befinden, — Man glaubt bier allge 
mein, E&partero wage nicht bis Walencia zu 
warſchiren, fondern habe vielmehr eine rüd- 
gängige Bewegung gemacht. " 


Der Maiienal unterſucht bie moͤglichen 
Ehancen des Ausgang der fpanifhen Infurref: 
tion und findet ‘fie alle verderblich. „Wie wird 
fi der Kampf endigen? Niemand kann es 
mwiffen ; aber waß Jeder voransfshen mag, iſt, 
daf. dad Ergebniß, wie es aud falle, drohend 
fein wird für das unglüdlige Spanien, nr 
genommen, Espartero unterliege: wen wird 
man an feinen Plag ftellen ? Die Boljährig- 
feit der dreigehmjährigen Sfabela erklären, 
biege zu einem findifhen Mittel greifen; es 
muß regiert werden; mer fol regieren f 
die Ehriftinos werden fih einen mamhaften 
Theil der Beute zueignen; es beginnt dann 
eins gebäffige Reaktion; aber auf wie lange? 
Die wird man es anfangen, Die Anardie zu 
organifiren? Und die Karliſten ? Sie find nicht 
fo müßig, als ed das Anſehen bat ; ihre Beute 
find ſchon an ber Arbeit ; ihre Ehefö warten 
an der Graͤnze; fie werden interveniren, wenn 
ed Zeit if; Die Hülfsquellen ihrer Partti 
find nichts weniger als erfhöpft; kurz, Es— 
partero’d Sturz wird bad Signal zum neuen 
Bürgerfrieg. Und wenn der Regent die Ober: 
band behält, find etwa die Audfichten beller ? 
Keineswegs! Giegt er, fo hat ihm die Armee 
zum Gieg geholfen; was bleibt ihm in der 
Sage, die ihm gemadt worden iſt, zu thun 
übrig? Soll er die Kortes einberufen, die rer 
präfentative DVerfaffung aufrecht halten, die 
Dreßfreiheit beſtehen laffen? Kann er fih ges 
mäßige zeigen inmitten einer übermütbigen 
Soldatesfa ?: Wird ihm das Befep zum alleinigen 
Leitftern dienen? Wird er nit Rache üben 
an denen, die ihn zu ftürgen fuchten? Hat er 
nicht, weit weniger gereitzt, Barcelona bom⸗ 
bardiren laſſen? Die Armee bleibt ibm, der 
Mehrzahl nad, treu — aber die Wahlen waren 
gegen ihn, die Roalition iſt ihm feindlih ge- 
finnt; er muß unterliegen oder fie brechen ! 
Schon jegt Magen die Ayacuchos in der Haupt: 
ſtadt, die Minifter liegen die Regierung zer⸗ 
fallen, indem fie nicht abwtichen wollten von 
der perfiden Regalität; es ift-fomit, die Hrifis 
In Spanien mag ausgehen wie fie will, Alles 
zu befürgten von dem Zorn der Girger; 
Spanien bat nur die Wahl zwifhen Anardie 
und Despotismus,” ' 


Russland und Polen. 


St. Petersburg, 27. Juni. 


Unterm 1, (13,) d, ift ein kaiſerl. Mas 
nifeft erfchienen, woburdeine einförmige Pas 
piervaluta im ruflifchen Reiche angeordnet wird, 
in welche alles jegt im Umlauf befindliche Bas 
piergeld olmällg umgewandelt werden fol. Der 
Eingang und bie erften, wichtigften Artikel dies 
ſes Manifeftes lauten folgendermaßen: „Wir 

. son Gottes. Onaden, Rifolaus 1., Raifer und 
Selbſtbeherrſcher aller Reupen u. ſ. w. Die 
Norhwendigkeit, den Schwanfungen ein Ziel 
zu feßen, welche die Einheit und Regelmäßige 
keit Unferes Geldſyſtems förten, beftimmte | 


Uns, dad Manifeft vom 1. Zuli 1839 be 
fannt zu mahen. Das in Rußland geſchla⸗— 
gene Gilbergeld wurde dur dies Manifeft 
sur. Hauptmünze des Landes eingefeßt, und die 
Banfaffignationen, welche ein bloßes Wertbs 
jeihen fine, erhielten einen feften Kours. Um 
aber das Syſtem des Papiergeldes mit dem 
Syſtem des Metallwerthes, welden daſſelbe 
haben ſoll, in Uebereinſtimmung zu bringen und 
bie für den wirklichen Werſh dienenden Zelchen 
auf Einförmigkeit zurück zu führen, haben 
Wir Unfere Aufmerffamfeit auf die Rotbwen- 
bigfeit gerichtet, die Banfaffignationen durd 
andered Papier zu erfegen, welches aud dem 
Kamen nad die eingeführte Landesmünge reprär 
fentire. Im diefer Abfiht wurden zuvörderſt 
einige transitorifche Anordnungen getroffen, um 
die Nationalgemohnheiten nicht gewaltfam zu er- 
fhüttern. Don der Bekanntmachung des Manifefts 
an wurden allen Zoblungen und Berechnun— 
gen, ſewohl denen der Krone wie denen der 
Frivatperfonen, die Silbervaluta zu Grunde 
gelegt; es wurden Depofitofcheine und dann 
Kreditbillets ausgegeben; aud wurde der 
Werth der Supfermänze in Silber feſtge⸗ 
tet, Wir halten dafür, daß jeßt der geeige 
nete- Yugenblid gefommen ift, die Banfaffigs 
nationen und das übrige Papiergeld durch eine 
einzige Art von Papiergeld zu erſetzen. Diefe 
Umtaufhung fol nad und nad) vorgenonmen 
werden, ohne Uebereilung und chne eine 
Stodung im Verkehr herbeizuführen. Um dies 
zu bewerfftelligen, follen Kreditbillets ausgege⸗ 
ben werben, womitdie Nation jchon befannt, deren 


Werth garontirtift, und dieftatt des baaren Gel, 


des im Lande leicht ihren Kours erhalten haben. 
Sa Folge deſſen und auf Grund des vom 
Staatsraih geprüften Vorſchlages Unferes Fir 
napzminifter6 vererdnen Wir, was folgt: L 
Die BantsAffignotionen, die gegenwärtig bis 
zu einer Summe von 597,776,310 Rubel 
zirkuliren, weldes nad den ihnen gegebenen 
Kurs eine Summe von 170,221,802 Rubel 
855% Kopefen repräfentirt, werden nad und 
nad durch Kreditbillets erfegt, die den Namen 
„Gtaatd-Rredit:Billetö’’ führen ſollen. Il. Die 
Summe dieſer Staatt-Hredit-Billet®, welche 
die Banf-Ajlignationen erfegen follen, beträgt 
in Uebereinftimmung mit dem Weribe der leßs 
teren, auf eine runde Summe feitgeftelt, 
170,221,300 Rubel. (Die folgenden Artikel 
betreffen die almälige Ergänzung des Aus— 
wechfelungsfondg, die Prozeduren für bie Auss 
wechſelung und für die Emiffion der Kredit 
billet® und die Kontrolle über diefe fänımtli« 
hen Operationen.) 


Desterreich. 


Bien, 25. Juni. 


Dos geftern nur noch in vertrauten Kreifen 
zirfulirende Gerücht über die beworftchende 
Aenderung unferes Zollſyſtemes if 
heute’ bereit® ald öffentliches Geheimnip mit 





al dem lebhaften Imtereffe an ber Börfe ber 
fproden worden, das die hohe Wichtigkeit des 
Grgenftandes verdient. Es ift ſchwer, bie 
Bewegung zu fchildern, melde das Bekannt 
werden biefes Entſchluſſes unter unferen Ge: 
[häftämännern hervorbrachte, da man allgemein 
ber Unſicht if, daß, ſelbſt wenn unfer Geld⸗ 
und Kreditwefen fo folid bafırt wäre, wie es 
die induftrielen Bedürfniffe erbeifhen, ſelbſt 
wenn eine größere Wahrſcheinlichkeit für die 
Konfurrenzfähigfeit der Mebrzahl unferer bes 
beutendern Fabrifationdzweige vorhanden wäre, 
gegenüber ber und mun bevorftehenden Mitbes 
werbung Englands und Franfreihe #6 doch 
mohl gerathener gemefen wäre, fid zuvor von 
ber Derwirflihung der zu ſtipulirenden Schußs 
zölle durd die neu organifirte Douane zu über- 
zeugen; ba, wenn die voraußgefegte Zweck⸗ 
mäßigfeit derfelben fich nicht bewähren follte, 
unfere Induftrie und bie an felbe ſich fnüpfen- 
den eben fo zahlreichen wie gewichtigen Ins 
tereffen aufs empfindlidfte bedroht wären. Abs 
gefeben von Allem aber, fo hält man aud 
bie jegt bei und herrſchende Stodung in faft 
allen Zweigen des Handels und der Gewerbe 
keineswegs für den geeigneten Moment, um 
eine Maßregel von fo vitaler Bedeutung in 
Ausführung zu bringen; viele Geſchäftämän— 
ner, die mit den praftifhen Merbältniffen und 
ben Detaild unferer Induftrie genauer befannt, 
find daher über die Folgen der gefaßten Ent: 
fhliegung nicht ohme Sorge, und man ift fehr 
geipannt auf die Aufnahme, welche die Nachricht 
davon in den Provinzen finden wird, (Köln. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 5. Juli. 

In der 591en Sitzung der Abge— 
ordnetenfammer fprad nah dem Frhr, v. 
Thon» Ditimer über den Eifenbahbnbau 
Frhr. v. Welden. Er fei mit.dem Redner 
einig, taß ſich der Landtag friedlich in fhöner 
Einigfeit enden werde, Er erfenne die Roth 
mendigfeit der Eifenbahnen an, aber mit 
dem fhärfften Rombinationdgeift fei nicht zu 
beweiſen, wie hoch fih die Koften mit Ge 
mißheit belaufen merden. Er erwähnte der 
Beweglichkeit, welche fie in Amerika und Engs 
lond hereorriefen. Indeſſen dürften fie, wie 
alles in der Melt, auch Nachtheile bieten; er 
fei fein Feind der Zivilifation, liebe aber nicht 
Ueberbildung; die Länder würden fich näher 
gerüdt; fremde Waaren würden ſchneller ins 
Land fommen, man werde fchneller reifen, 
fünne aber auch Schneller verarmen. Dedwegen 
fei vor Allem. zu traten, Gewerbe und Ins 
duftrie zu heben; das Gemwerbs, und Gemeins 
dewefen fei mangelhaft. Die Bahnen mülfe 
man in großer Ausdehnung haben, nicht blos 
von Nord nah Eübden, aud von Dften nad 
Welten; fi aber in die Bahnrihtung eins 
laſſen, würde zu einer endlofen Diskufjion 
führen, Der Redner erörterte die verſchiedenen 


Verbindungsftragen mit Stalien. Zenfeits der 
Alpen biete. nicht Genua ald Seehafen einen 
Betrieb für unfere Induſtrie, fondern Trieſt, 
dad junge Briehenland, der Drient, Zmei 
paralele Bahnen in deutfhen Staaten billige 
er nicht, und hoffe durch freundlihed ges 


genfeitiges Entgegenfommen eine gemeinfcaftr-| 


lihe Bahn mit Wurtemberg. Die Deputir 
"ten von Schwaben würden Alles aufbieten, 
- ihr Anliegen geltend zu mahen; man möge 
ſich aber nicht irre machen lafien. Er halte 
die Bahn von DOften nah Welten für wichti— 
ger ald die nah Lindau, Die verfhiedenen 
Pofitionen im Budget habe der Referent zu 
niedrig, in Betracht der Bedürfniffe, angenom⸗ 
men. Er wünjde die Verwendung aller Er. 
übrigungen für die innere Verwaltung, zur 
Beſtreitung des Unentbehrligen. Daturd) wür- 
den ale Klagen verflummen, bie Regierung 
dann mit der Bewilligung ber Stände zufries 
den fein und das Darlehen fönne hingegen um 
einige Milionen vermehrt werden, Die Gkis 
ſtestranken, die Anftalten für Erziehung, Bils 
bung, die Armen, Kultus, Induftrie möch- 
ten wohlmollend bedacht werden, Er erflärte 
fi für ſchnelle Ausfuͤhrung der Eifenbahnen 
und für ein Darlehen von 17°, Millionen, 
. bann für Einfachheit und Zwedmäßigfeit der 
Bahnhöfe. . 
In: der 6Oten Sihung ſprachen die brei 
no übrigen Redner, welde ſich für den Ent 
mwurf über die Staatselfenbahnen hatten ein- 
zeichnen laſſen, wobei der Abg. Rebmann vor- 
züglid der Bahnlinie von Augsburg nad Lin⸗ 
bau, und der Abg. v. Dagen der Aufnahme 
der Stadt Bayreuth in bie Linie von Bam 
berg bis an die Rordgränge dad Wort redete, 
Gehr. v. Gumppenberg aber ganz nah dem 
Gang ded Ausjhußvortragd fid über deſſen 
einzelne Abſchnitte verbreitete, Dr, Müller, 
welcher - ſich nadträglih als Medner gegen 
den Entwurf hatte einzeichnen laffen, machte 
fi) vorzugsweiſe die Beibringung- ſtatiſtiſcher 
Nachweiſe zur Aufgabe. Gegen Mittag wurde 
die allgemeine Diskuffion eröffnet, und «es 
nahmen an derfelben fofort der zweite Sekre⸗ 
tär v. Windwart, Dr. v. Wening, Defan 
@öH, Frhr, v. Graunhofen, Dr, Schwindel und 
Dekan Friedrich Theil, worauf, da noch ſechs 
Votanten vorgemerkt waren, die. Fortjegung 
vertagt wurde, Für bie Linie von Augsburg 
nad Lindau durchaus auf bayerijchem Gebiet 
erflärte fih vorzugsmeife der zweite Geftetär, 
den Anſchluß an Würtemberg dagegen empfah- 
len befonders Frhr, v. Fraunhofen und Dr, 
Schwindel, Legterer gedachte dabei bed neueften 
Grofdjmänfelriegs auf dem Bodenfer, und 
wünfcte die Urheber deſſelben bei ſcharfem 
Geewein eine Zeit in ein Konklave eingefchlofs 
fen zu fehen. Bürgermeifter Rebmann aus 
Lindau rechtfertigte dad im diefer Stadt noth⸗ 
> gedrungen beobachtete Merfahren. 
Darmftadt, 2. Zuli. 
Geftern fand die Befeftigung der Dent- 


tafel Georg Chriſteph Lichtenberg an dem 
Darrhaufe in Oberramftadt, feinem Geburts« 
baufe, auf felerlihe Weiſe ſtatt. Ihre In— 
ſchrift lautet: „In dieſem Haufe wurde ges 
boren am 1. Zuli 1748 Georg Chriſtoph 
Lichtenberg, witziger Kopf, geiftsoller Schrift⸗ 
fteller, wiſſenſchaftlicher Forſcher, fenntnißrei- 
der Gelehrter, liebenswürbiger Menſch, red⸗ 
liher Deutſcher. Geftiftet 1843,” Die Ta— 
fel iR aus ſchwarzem Marmor. Gegen Mit. 
tag ging der Zug in Dberramftadt vor fi. 
Die Befeftigung ber Tafel außen am Pfarr 
baufe ging unter Muſik vor fi, worauf das 
Komitemitglied, geb. Staatsrath Jaup, bie 
Schenkung der Tafel an die Gemeinde mit 
paffenden Worten begleitete und der Geiſtliche 
des Dried, Defan Schaum, fie mit gleich 
warmer Rebe entgegen nahm. Dann folgte ein 
Lied der Kinder und ber Heimzug, darauf die 
Zafelfreuden der Gefellihaft in den vollger 
prcpften Räumen des Gaftbofs zum Löwen 
begangen, gewürzt durch beredte Toaſte meh—⸗ 
rerer Anweſenden, beſonders des geb, Staats⸗ 
ratht Jaup und Prafidenten v. Lichtenberg, 
einem verjififhen Toaſt des Adookaten Bopp 
auf den Fortſchritt, ein angebliches Send⸗ 
ſchreiben G. Eh. Lichtenbergs zu feinem Bild⸗ 
niß in Del, welches ein benachbarter Geiftli. 
her ind Dberramftädbter Pfarrhaus verehrte 
und das im Saal während des Tafelns feine 
Stelle fand und ein Tafellied des Komitemits 
gliedes K. Buchner, Der Entel Lichtenbergs, 
Yuftizfanzleiaffeffor Lichtenberg von Celle, wen⸗ 
dere ſich dankend an Komite und Geſellſchaft 
und ſprach mit feinen Bortrage durchaus an, 
Dad Feſt dauerte bis fjpat Abends, 
Köln, 30. Juni. 

Es if bier die Frage aufgeworfen wor 
ben, ob nicht die Stadt Köln ihre rheinifchen 
Scweiterftädte bitten wolle, Deputationen aus 
ihrer Mitte nah Köln zu ſchicken, um ges 
meinfhaftlid mit der legtern eine Adreſſe an 
ben König zu berathen, des Inhalts: Ge. 
Maj. wolle doch der Provinz bie pofitive Berus 
bigung gewähren, daß ſowohl die beftehende 
Gefepgebung als aud die Gerichtsverfaflung, 
zu denen die Provinz fo eben wieder eine jo 
lebhafte, aus dem tiefften Derzen fommende 
Sympathie bewiefen habe, ihr unverlegt bes 
laffen bleiben folle, und daß eine Mopififa- 
tion des legislativen Zuftandes lediglich im 
Wege der Mevifion und der Entwidiung auf 
ber Baſis des Beftehenden vorgenommen wer⸗ 
den fünne, (Trier, Zeit) 





Mlis;ellen 


Strafe sined Geizhalſes. 

Peter der Graufame von Hafilien fol einft 
einen Geizhald, der wegen mehrfaher Wude- 
reien bei ihm verklagt war, zu einer fehr graus 
famen, aber feinem Geige wunderbar angepaften 
Strafe veruriheilt haben. Er lied nämlih den 


Sehrhals, von allen feinen Ehägen umgehen, in 
einen Kerker fperren, ohne ihm Nahrung oder 
Trank zu reihen. Matürlih wurde ber Geiz— 
hals bald von Hunger und Durft gequält amd 
bat, ihm menigftend ein Stück Brod und einen 
Krug Waſſer zufommen zu laffen. Der Gefan- 
genmwärter fagte, dad könnte er befommen, aber 
nur gegen Bezahlung und nannte zugleich einen 
fo ungeheuren Preis für einen eimigen Laib Brod 
und eine Maas Waſſer, daß der Geizhals ſchau⸗ 
bernd audrief: fo viel Zönne er unmöglich ge- 
ben. Bald indeß mahten Hunger und Durft 
ihre Rechte noch lauter geltend und der Gefan- 
gene rief, er wolle den Preis bezahlen, weil er 
font verſchmachten müſſe. Allein der Kerfer 
meifter entgegnete döhniſch, durch fein Zögern 
habe er den biligen Preis verfhergt und nannte 
nun einen noch weit höhern. Da beichloß der 
Harpagon, einen Verſuch zu machen, ob er das 
ihreiende Bedürfniß feines Magend nidt unter» 
brüden könne, denn lieber, fo meinte er, würde 
er fterben, als für diefe einfahen Lebenäbedürf. 
nife, von denen dad eine fogar dem Hermiten 
umjonft zu Gebote fleht, ein ſolches Heidengeld 
zu zahlen. Uber feine Kräfte waren dem Kam— 
pfe mit gewahfen und verzmweifelnd ſchrie er 
bald, daf er auch biefe höhere Summe zahlen 
mole. Nun reidie der Kerkermeifter, gegen 
fofortige Entridtung der Summe, dem Gefange- 
nen zwar dad Werlangte, aber in fo geringer 
Menge, dab das Bedürfnib bald mit erneuter 
Gewalt zurüdtehrte. Auf ähnliche -Weife wie: 
derholte ſich das Spiel noch mehrmals, bis ded 
Wucherers Bermögen zu ber befcheidenen Summe 
sufammengeihmolzen war, die er von feinem 
Vater ererbt hatte. Dann ließ der König 
ihn vor fi kommen und ſprach: „Du haft 
jegt erkennen gelernt, mie ſchwer es dem 
Armen zuweilen wird, fih Die unentbehr» 
lichſten Lebensbedürfniſſe zu verfhafen, und ich 
hoffe, du wirft dir die empfangene Lehre zur 
Warnung dienen laffen, in Zukunft nie wieder 
mit deinem Gelde Wuder zu treiben, und das 
dur den Armen, welchen die Noth zwingt, deine 


Hülfe zu ſuchen, auf die graufamfe Weile zu 


mifbandeln. Verſprichſt du mir, dich in Zukunft 
zu beffern, fo folk du für jegt entlaſſen fein; 
fäüh du aber in deinen alten Gehler zurüd, fo 
büßeft du ihm mil dem Leben.” Der Wuderer 
gelodte Beflerung und hielt fo treulich Wort, 
daf er bei feinem wenige Jahre darauf erfolg» 
ten Ableben Beinen Waravedi im Bermögen 
hinterließ. 





Mannihfaltigeh, 


"Straubinger Schranne vom 1. Juli: 
Weizen 16 fl. 38 fr. Korn 16 fl. 36 Pr, Gerfte 
11 fl. aa Pr. Hader of. str 

Landshuter Schranne vom 30, Juni: 
Weizen 17 fl. — fr. Korn 16 fl. 20 Pr. Gerſte 
10 fl. a5 Pr. Hader Pfl, 18 Pr. 

Die Dampfbootgefelfhaft der Mdler des 

Dberrheind, welche feit zwei Jahren eine Ber 


Bindung zwifhen Baſel und Mainz; unterhaften, 
hat feit einigen Wochen ihre Fahrten eingeftelt, 
da bie. Schiffe mehr oder weniger baulicher Her: 
ſtellung bedürfen und für Rechnung der Gefel- 
{haft verkauft werden follen. 

„Barum if die fonfitutionele Berfalung 
eine göttliche Einrichtung?“ fragt Saphir — und 
antwortet darauf: „Gott befahl dem Noch, in 
der Arche Kammern zu machen.“ „Die Welt 
geht einmal durd drei Enzen unter, die dipfo- 
matiſche durch Konferenz, bie induftriele durch 
Differenz, das Bolt durch — Indiffetenz.“ — 
„Die deutſche Einheit ift wie eine arithmetifche 
Eins. Jeder hängt, um fie zu vermehren, noch 
eine Nuß daran, fo entitehen 10,000,000 Ein: 
heiten, aber Feine Einheit. Es iſt mit der deut 
fen Einheit wie mit dem Hallefhen Thore in 
Berlin, ed führt überall bin, nur nicht nah — 
Halle,” 

In den Niederlanden find bedeutende Frucht⸗ 
vorräthe aus den baltifchen Häfen eingelaufen 
und werben durch Dampfboote und andere Bahr: 
seuge dem Rhein heraufbefördert, 

Die füdörlihe zur Verbindung Londond mit 
Grantreih über Boulogne beftimmte Eifenbahn 


if jegt bis zum Hafen Folkeſtone (Kent, unmeit | 


Dover) vollendet, Bei der am ‚24. juni veran» 
Ralteten Probefahrt brauchte man von London» 
bis Golfeftone (61 engl. Meilen! 2 Stun 
den 40 Minuten, und fodann 3 Stunden 6 Mi. 
nuten zur Dampfüberfahrt mad Boulogne. Der 
ganze 225 englifhe Meilen betragende Weg zu 
Land und See bin und gurüd wirb in 16 Etun, 
ben 6 Minuten zurüdgelegt. Bei beſſerm Bet 
ter hofft man aber bie Meberfahrt regelmäßig in 
swei Stunden mahen zu können. Es bedarf 
jegt no der Musführung der frangöfiihen Cın 
Ealais und Boulogne mündenden) Morbdahn, um 
bie beiden größten Städte Europas ‚gegenfeitig 
in eine beinahe unmittelbare, innerhalb ‚10 bie 
13 Stunden durhmeßbare Nähe zu bringen. 





Anzeigen. 


Empfehlung. 
Ich beehre mich hiermit, zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, dab ich in dem Haufe 
1. 1358. beim Spittlerthor dahier eine 


Tabad : Niederlage 


errichtet und dieſe unter dem heutigen Tage ers 
Öffnet habe. Daher empfehle ih alle Sorten 
Mauchtabad und Eigarrem von beiter 
abgelagerter Qualität zu gemeigter Abnahme ans 
gelegentlich mit dem Bemetten, daß diefe Urs 
titel ſtets nur zuden Fabrikpreiſen verad: 
reiht werden. 
Nürnberg am 1. Zuli 1843. 


Ferdinand Meeijter, 


Kaufmann und Tabadfabrikant. 


Kun ss Auftiom 
Tom 31. Juli 1. 3. am wird eine, zum 
größern Theile durch Gehalt und Abdrudsgüte 
ſich auszeihnende Sammlung von Kupferſtichen, 














Holiſchnitten und lithographirten Blättern nebſt 
einigen Kunſtſchriften zu Nürnberg in 8. 36. 
der Winklerſtraße öffentlih durch den Inter 
zeichneten verſteigert, bei welchem, fo wie bei 
den befannten HH. Kommilfionären, dad Ver 
jeihnig zu baden if, und der fid jur pünktlis, 


Ken Beforgung gefiherter Aufräge empfieblit, 
Nürnberg. \ 
J. 8. Boerner, Xuftionater, 





ge iteratı mn 


Im Berlage von Joh. Ulr, Landherr, 
Birma: 9. D. Elaffifce Buchhandlung 
in Heilbronn, ift fo eben erfhienen und in 
alen foliden Buchhandlungen‘ Deutfhlands zu 


baben: 


Der Ladirer 


auf der höhften Stufe jepiger Ber 
vollfommmung, oder leichtfaßliche und gründ⸗ 
lihe Anleitung Holz, Blech, Eifen, Stein, 
Gypé, Pappe, Leder ıc. zu ladiren . oder Dies 
fen Artikeln allen den ſchönſten, feinften und 
Ge. 
gründet auf 20jährige praktiſche Er 
Gür Geübtere ſowohl, die ſich in 
einzelnen Fällen Raths erholen wollen, fo wie 
insbefondere für angehende Ladirer, und fol« 
de, melde dieſe Kunft von felbft erlernen 
wollen. Bon Ehriftian Sinn, Lackirer und 


dausrkafteften Lad jeder Art zu geben. 


fabrung. 


Dergolder. 8. elegant brofdirt. 
Preis 36 fr, 
Berner 


Der Vergolder 


auf Holz, Gyps, Zinn, Eifen, Blech, 
Papier und Glas, oder: gründlide, auf 
20jähriger praftifher Erfahrung beruhende Ans 
leitung, um dieſe Artitel alle fein, glanz und 
matt zu vergolden, fo wie überhaupt die Kunft 
des Dergoldend in ihrem ganzen Umfange genau. 
und richtig erlernen zu fönnen. Für Anfänger 
und Geübfere in diefer Kunft, befonders aber 
für mod ganz Unerfahrene, melde das Ver— 
golden von felbf zu erlernen wünſchen, gründ- 
lift bearbeitet von Ehriftian Sinn, Ber 


golder und Lacklrer. 
$. elegant brofgirt, Preis 36 fr, 
Diefe beiden hoͤchſt praktiſchen Schrif⸗ 

ten laſſen neben aller moͤglichen Kürze nichtä zu 
wünfden übrig. Es find darin des Verfaſſers 
fämmtlihe vieljährige erprodte Erfahrungen ge» 
wiſſenhaft niedergelegt, 

Vorrät hig in Nürnberg bei 

Riegel und Wießner. 








GE daubvertauf. 

Da gegen dad im heutigen Termine gelegte 
Weifigebot auf dab Haus S. 1385. am Kaufer: 
plage dahier der Zuſchlag nicht erfolgte, fo wird 
hiemit wiederholter und letzter Gtridtermin auf 

fommenden Wittwod den 12. Juli 

Vormittags von 10— 12 uhr 

im verfäuflihen Haufe anderaumt und Kaufs— 
liebhaber mit dem Bemerken hiezu eingeladen, 
daf der Zufhlag in Diefem Termine jedenfalid 
Rattfindet, 

Nürnberg den 3. Zuli 1843. 

Dad dffentlihe Kommiffionsburcau von 
3. St. Schmidt, 5, 104. 


. gendburg, Aflte. 


Rachtigallen: Verkauf. 

Aecht ungarifhe Nachtigallen, die fogenann: 
ten Sproffer, gröftentbeild Nachſchläger, find 
während 8 Tagen zu verfaufen im Bafthaus zum 
König von Bayern am Obſtmarkt über ı Stiege 
hoch Mr, ı. 





Banzgen:- TZinftur, 

Dieſes längſt bewährte Mittel ift wieder 
frifh zu haben bei Hrn. Rnmab unter dem 
Kürfhnerhaus und im Riecke ſchen Budbin- 
derladen am Ed des Reffmarktes. 

Das Blad mit Anmeifung koſtet O fr, 





‚Sremden-Anzeige. 


Dom 5. Juli, 


(Rothe Koß) S. D. der Erbpring €. v. 
Sürftenderg, S. D. Prinz War v, Bürftenberg: 
Stühlingen “u. ärhr. d. Warfcall, Kammerherr 
v. Donauefhingen. Hr. Wotts Rufel, RKenher 
m. Gem. ». London, Hr. Bölfer, Kfm. ». 
Gbentoben. 

WBaper. Hof.) Hr. Cardwell, Rentier a, 
England. Hr. Krebs, Regiſſeur v, Etuttgart. 
Sr. Teufel, geh. Kath m. Fam. v. Karlerube, 
Hr. Brebeck v. Düfeldorf, Hr. Jänichen v. Hof 
u. Hr. Noll v. Giefen, Afite. Hr. v. Sichart, 
Gutsbeſ. v. Hof, 

Wittelsbacher Hof.) Erbr. v. Liebes 
find, App.Ger.Direktot m. Gem. v. Eich ſaͤdt. 
Hr. Wachter, Kfm. v. Mailand. Hr. Roderer, 
Saſtwirth u. Hr. Büttner, Bermalter v. Ansbach. 
Hr. Auſhammer, Poſthalter v, Neumarkt, 

(Straus.) Hr. Dr. log, App.Ger.Aſſeſ⸗ 
for u. Hr. Schreiner, App.⸗Ger.Acceſſiſt v, Bam. 
berg. Hr. Courtin, Rentier 9, Mich, Hr. Huber, 
Dberwerkmeiter d. Amberg. Hr. Helm v, Ham. 
burg, Hr. Voigt v. Gremmigicau, Hr. Rovatz 
v. Peſth, Hr. Schäfer, Hr. Gruft u. Hr. Brükf 
». drantfurt, Hr. Meiſcher v. Langenderg, Hr, 
Heuſchmann v. Aſchaffendurg, Hr. Schneider v. 
Reichendach, Hr, Weilier d. Ieny, Hr. Schober 
v. Dresden, Hr. Erptbopel u. Hr. Zapp », Ei 
berfeld, Hr. Kiederling ». New:Drleans, Hr, 
Sridlander v, Berlin, Hr. Meyer ». Paris u, 
Hr. Weſtermann v. Bielefeld, Kflte, 

(Blaue Gloge,) Hr. Goldfein, Juſtiz ⸗ 
kommiſſat ». Freiberg. Hr. Gieſel, Amtmann v. 
Hr, Hirfhmann, Aftuar v, Goran. Hr. Stahl, 
Kfm, v. DOrtenburg. Mad, Dttenhofer v. Neus 
burg. Hr. Kofe, Zar. ©, Unsleben. Hr, Dr, 
Meyer v. Weißenſtadt. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Gehrke, lehrer 
v. Berlin. Hr. Eißenſtein ». ZImeibrüden, Hr. 
Kofenfelder ». Lautnershaufen, Kflte, Hr. Weyer 
v. Andbah u. Hr. Hafner v. Rottenburg, Priv, 

(Rothe Haba.) Hr. Aleihinger v. IE, 
Breit, Hr. Mohrenwitz ». Nainbernheim, Hr. 
Krauß v. Aſchaffendurg, Kflte. 

(Wondidein.) Br. Schedel, Pfarrer v. 
Suchendach. Hr. Hofmann, Poſth. v. Unternnär 
ſes. Hr. Geyer, Gaſtw. v. Eichfädt. Hr. Rein» 
mann, Kfm, v. Pappenheim. reif, v. Dobened, 
v. Anobach. 

Kronprinz,) Hr. Beyer v. Eichſtädt, 
Hr. Weyerman v. Stuttgart, Hr. Bed no. Re: 
Wad. Leidner, v. Augéburg. 
Hr. Ernſt, Ock. v. Dettingen. 





(Bedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgftrafe 8, Nr, 611.) 


ARummer 189, 


— 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Aurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Sonnabend, 


8, Juli 1843. 





Amerika 
Rordamerifanifche Blätter melden nah Ber 
richten aud der Havana vom 23. Mai ben 
Ausbzuh eines neuen Sflavenaufftands zu 
Santiago auf Kuba. 


Diefer Aufftand war | 


noch furdtbarer ald der von Kardinas; mehr | 


rere Pilanzerfamilien follen ermordet worden 

fein. Der Gouverneur hatte ein Dampfboot 

mit einer Abtheilung Marinetruppen zur Uns 

terdrückung des Aufftandes abgeſchickt. 
Hayti. 

Franzöfifhe Blätter enthalten Nachrichten 
aus PortsausPrince vom 14. Mai, Im 
Land hertſchte Ruhe, obwohl der neue Präfi: 
dent noch nicht gewählt war.- Boyer befand 
ih fortwährend auf Jamaika, dort lebte er 
mit feinen Töchtern, die faſt ganz weiß find, 
in größter Einfachheit und ohne Befuh anzu: 
nehmen, weil er nit von der Neugierde bes 
läftigt fein will, Er hatte fein mitgebrachtes 
@eld und bie maſſive goldene Krone des 
Königs Chriſtoph in der Aingftoner Banf nie 
berlegen wollen, und um fein Auffehen zu ers 
regen, zu biefem Behuf den Kaſſier um eine 
Zufammenfunft Morgens 4 Uhr erfuchen lafs 
fen, fi dann aber in Betracht, daß bie Bank 
von der Regierung abhängt, eines andern bes 
fonnen, und war nicht erfhienen. Die pros 
viforifhe Regierung von Hayti fell Boyers 
Entfernung von Jamaika begehrt, aber von 
den Bizegonvernenr, der fih mit der Abmes 
fenheit des Statthalterd entfhuldigte, eine auß: 
weichende Antwort erhalten haben, 


Spanien. 


Die Garniſon von Pampeluna und 
der Zitadelle hat fi worgeftern pronungirt, 
Eine Junta iR gebildet worden; ein Brigar 
dier führt darin den Borfig. Ale Poften an 
der Gränze, Irun und Fontarabia audgenoms 
men, haben das Pronunciamento der Provinz 
Navarra nad den Befehlen des Generalkapi— 
tänd anerkannt. Dan Dalm hat fih nah 
Ian zurudgezögen, wofelbft ex am 21. Zuni 





eingetroffen iſ. Cordova bat ih am 23. 
pronunzirt; der Gouverneur und Die Garni: 
fon haben fi entfernt und find zu Dan Ha- 
len geitoßgen. Ceuta, Algeſiras und dad Las 
ger St. Roh (vor Gibraltar) haben fih pro- 
nunzirt. — (Die Infurreftion gegen Espars 
tero hat fih num über 31 Provinzen verbreis 
tet und nur 17 halten noch zu ihm). 


EEE | 


London, 1. Zuli. 

Im Unterbaufe beantragte geſtern Hr, 
HDume einen Beſchluß ded Hauſes, melder | 
dahin lauten folle, daß der’ Herzog ». Eum- 
berlond, die ihm als folhem zu feinem Uns 
terbalt bewilligte Penfion ven 21,009 pf. 
St. jährlih, welche er biöher fortwährend, 
aud feit er im Jahr 1837 König von Hans 
nover und fomit eim unabhängiger Fürft ger 
worden fei, aus dem brittifhen Schatze, d. h. 
aus dem Ertrage der Steuern des brittiſchen 
Volks, bezogen babe, nicht länger fortbegiehen 
fole, fo lange er Rönig von Hannover bleibe, 
Hr. Hume erflärte, daß fein Antrag eine 
Pflicht gegen dad Publifum fei. ‚Man bat 
behauptet — fügte er —, daß die Entziehung 
der Penfion ein Wortbruch fein würde, weil 
diefelbe auf Lebenszeit bewilligt worden fei; 
ih bin aber anderer Anſicht und meine, daß 
die Penfion, melde bios den Zmed hatte, für 
den onftändigen Unterhalt des Herzogs zu ſor⸗ 
gen, jetzt aufhören müffe, da er ald unabhän, 
iger König Feiner Unterfiügung aus der Tar 
ſche des engliſchen Volls mehr bedarf. Bei 
Vermiligung der Penfion wurde wahrlich nicht 
beabſichtigt, daß diefelbe dur den Hönig von 
Hannover verwendet werden folle, Wäre ein 
folder Vorſchlag gemacht worden, fo hätte 
man ihn verworfen; warum fol man ihn 
alfo nicht jetzt verwerfen? Nah Recht und 
Biligfeit hätte die Penſion gleich aufhören 
müfjen, ſobald der Herzog den Thron von 
Hannover beſtieg. Der Lordkanzler Sugden 
hat mit Recht den Ausſpruch gefällt, daß eine auf 
Lebenszeit bewilligte Penfion unter gewilfen Um⸗ 





Händen aufhören müffe. Ich war erfreut, als ber 
Herzog unfer Land verließ, und ungern fah 
ih ihn auf Beſuch zurüdkehren. Als Grund 
für Die Bewilligung einer Leibrente an bie 
Prinzeffin von Cambridge murde die Popu- 
larität ihres Waters angeführt; - wenn dies 
aber ein Grund für bie Bewilligung einer 
Penfion if, fo it Unpopularität ein eben fo. 
‚triftiger Grund für ihre Verweigerung. .... 
Bon der Summe, weldhe jührlih an den 
König von Dannover außer Landes geht, 
fönnte man daheim taufend arme Familien 
ernähren; iſt es recht, daß man in biefer Noth⸗ 
zeit die Volksgelder fo verfchleudert? Darum 
hat der König von Hannover nicht wie Kö⸗ 
nig Leopold gehandelt, ber feine gefammte 
brittifche Jahresrente fofort aufgab ?: Eis 


' nige Torgblätter geben vor, Niemand habe 


beffere Unfprühe auf eine Penfion, als ber 
Herzog von Eumberland, Ich wiederbole, 
daß ber Herzog auf das Geld, weldes dem: 
felben zu feinem ſtandesmaͤßigen Unterbalte 
ausgeworfen ‚worden, als ein unabhängiger 
Souverän weder nah Recht noch Schicklichkeit 


| Anfprüde hat, und beantrage daher die Ents 


ziehung der Penſion.“ Hr. Williams un 
terftüßte die Motiom mit dem Bewmerken, daß 
der König fo viel Geld, als er bedürfe, von 
feinen Unterthanen empfange, eine Unterftügung 
von England alfo nicht anfprehen fünne. Es 
gebe ohnehin gar zu viele MPerfonen, welche 
öffentlihe Gelder bezögen, ohne dafür etwas 
zu thun, und gerade die zur Aufbringung bies 
fer unnügen Zahlungen erforderliche Steuerlaft, 
babe fo viele Menfchen arm gemadt. Sir R. 
Peel widerſetzte fih Namens der Regierung 
ber Motion, weil die Entziehung der Penſion 
mit der Rechtlichkeit Englands unvereinbar 
fein würde, Er behauptete, dad Parlament 
babe die Penfion ohne ale Bedingung auf 
Lebenszeit bewilligt, obwohl ſchon damals die 
Wahr ſcheinlichkeit, daß er einft König von Han: 
nover werde, gar nicht fern gelegen fel. Je— 
benfalls fünne es alſo jebt, ohne unrechtlich 
zu handeln, dem Rönige das zugeftandene Eins 
fommen nit rauben, und vor biejer Ermäs 


ung müſſe der Wunſch men Erſparung zus 
rücktreten. Er hoffe daher, daß das Haus den 
Antrag des Hume mit großer Majorität abs 
weifen würde, Nachdem nod; mehrere Redner 
für und wider gefprochen halten, wurbe ber 
Antrag des Hrn. Hume mit 187 gegen 91 
Stimmen verworfen. 


Frankreich 


Daris, 3. Zulk, 

Die Kammer bat nun ihre Arbeiten faft 
beendigt ; das Einnahmebudget für 1344 wird 
wohl ohne weſentliche Aenderung dotirf. Der 
Orfegentwurf‘über die Staatöminifter ift nicht 
zur Berathbung gekommen. Die verlangten 
200,000 Fr. für bie JZulifeſte — diesmal 
nur zu wohlthätigen Iweden zu verwenden, 
weil die Erinnerung an bin 13. Juli 1842, 
ben Todestag des Herzogs von Drieand, noch 
zu nen iſt — wurden mit. 162 Stimmen 
gegen 54 bemilligt; nähftes Jahr werben bie 
Zulitage wieder auf die gewöhnliche Weife 
gefeiert. 

Der Herzog von Yumale iſt heute Vor 
mittag um 11 Uhr in den Zuilerien angekom⸗ 
men, Der Prinz von Zoinville and feine 
junge Gemahlin, die Prinzeffin Branzisfa von 
Brafilien, find zu Breit eingetroffen; ber Ders 
309g von Remourd wird morgen abreifen, um 
fie einzuholen. 


Schweiz; 


Luzern, 3 J ali. 

Heute iſt die eidgenöſſiſche Tagſahung 
durch eine ſehr paſſende Rede des Bundes— 
präfidenten Rudolph Rüttimann, im welcher 
derfelbe vornämlid die in der Schweiz herr 
fhende fonfeffionele Spannung, den auftaus 
Senden Kommunismus und die Auswüchſe der 
ſchweizeriſchen Preſſe berüßrte, erdffnet worden, 
: Daß Bafellandfhaftlihe Wochenblatt ent 

hält folgende Erflärung von General Bufer 
in Bezug auf die ihm aus Eplingen zugeſen ⸗ 
dete Unterftübung: „Böſe Buben haben mid 
in deutfhen Zeitungen ausgefchmiert und vers 
fhrien, ald wenn id verarmt fel und im 
Spital zu Lieſtall fige. Da find in einer 
Stadt in Deutſchland, in Eflingen, ein Paar 
gute Freunde von mir, die ich aber weiter 
nit kenne, zufammengetreten und haben mir, 
ihrer drei, gefchrieben, fie hätten diefe Nadhs 
siht im Schmwäb. Merk, gelefen und das habe 
fie reht angedauert. Deswegen ſchicken fie 
mir einen Banffhein von zehn Gulden, da— 
mit ich fehe, daß ich noch überall Freunde habe. 
Das hat mic recht herzlich gefreut, und ich 
habe ihnen dafür gedanft. Aber Gottlob ift 
e6 nit fo mit mir, wie man mic verſchriren 
bat. Ih will alfo den Schein Einem ſchicken, 
ber es jegt noͤthiger bat, als ich, und es beſ⸗ 
fer verdient. Ih will ed dem guten, blinden 
Profefior Baumann in Luzern ſchicken. Dies 
fen haben bie ſchwarzen Vögel und die Kut⸗ 


ı ten unterbrüdt, daß #8 eine Schande iſt, und 
die Patrioten in der Schweiz müſſen bafür 
thun, daß dieſe nicht bie Oberhand befommen. 
Es wäre ein großes Unglüd für das Schwei⸗ 
yerland, Lieftal den 16. Brachmonat 1843, 
3. 3. Bufer, Gmmeral.” 


Deutschland. 


Münden, 6. Zuli. 

tt 3weiundfehszigfte Sigung der 
Rammer der Abgeoroneten. Der Mi- 
aiſtertiſch iſt gleich zeſtern beſetzt. Unter dem 
Einlauf if eine Rote des k. Minifteriums des 
Innern, die Kirchenfeier des Geburtstages 
3. Moj. der Königin beir,, worin die Mits 
glieder der Kammern zum Bottesbienfte in Den 
Kirchen beider Konfeffionen eingeladen werben. 
Dem Ablefen des Einlaufs folgte der Bortrag 
ded zweiten Ausſchuſſes über die Staaidein, 
nahmen für bie fünfte Finangperiode, Hierauf 
wurde, da in geftriger Sifung nad breitägis 
ger Berathung die Debatte über die Eifenbab- 
nen gefhloffen ward, vom Meferenten by. 
Beitelmeyer diefe Debatte refumirt. Wir wer, 
ben diefed Refumde, weldes bie ganze Des 
batte, fo wie alles für umd gegen den Ent, 
murf Geſagte auf intereffante Weife zufams 
menftelt, morgen volltändig mittheilen. Nah 
dem Meferenten nahm der f. Minifterialrarh 
Dolz dad Wort, der bei Abgang ber Poft no 
nicht geendigt hatte, Bor der geftrigen Gigung 
beſchaͤftigten fih fammtlihe Mitglieder eine Zeit 
lang mit der Snaugenfheinnahme einer in dem 
Rebenzimmer aufgeftellten Mafchine, auf welche 
I der Abg. Beftelmeyer die Aufmerkſamkeit ders 
felben gelenft hatte und die eine Erfindung 
des Archlvars Raths Döllinger if. Ihr Zweck 
iſt, zur ſchnellſtmöglichen Hemmung der Loko⸗ 
motiven zu dienen, und allgemein wird fie als 

diefem Zweck entfpredyend bezeichnet, 

Ihre Maj. die Königin iſt geftern Mor: 
gen mit 33. ff. HH. den Prinzefinnen Bil: 
begarde und Nlerandra umd dem Prinzen Adal- 
bert nach Aſchaffenburg abgereiſt. 

Zweibrüden, 29. Juni. 

Starke, feit langer Zeit hier nicht gefehene, 
ausmärtige Fruchtzufuhren hatten und für ben 
heutigen Markt einen nit unbedeutenden Ab» 
ſchlag in Ausſicht geftelt, Die fhönen Er- 
mwartungen wurden jedoch getäufht. In uns 
ferer Fruchthalle ſind 545 Deltoliter Storn 
und Weizen aufgefellt, deren Cigenthümer 
die jegigen Preife noch mit hoch genug finden! 

Darmftadt, 4. Zuli. 

Das heute erfhienene Regierungsblatt ent⸗ 
hält eine Befanntmahung des Minifteriumd 
des Innern und der Zuftiz, wonad alle und 
jede Rontrafte, durch welche der Verkäufer feine 
fämmtlihen, noch nicht geernteten Früchte oder 
ı die Ernte beftimmter Grundftüde gegen einen 
Averfionalpreis verkauft, eben fo auch alle 
und jede Verkäufe, durch welche die auf ger 
wiffen Geldern wachfenden und nad ber Ernte 
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zuzume ſſenden Produkte für einen, gleich bei 
dem Verkauf beftimmten und zwar geringeren 
"reis, als in welchem die Früchte damals 
ftanden, verfauft werden, bei Strafe der Ride 
tigfeit 1. ac. verboten find. — Eine zweite Ber 
fanntmahung bes Diinifteriums ber Finanzen 
betrifft bie beiden Kapitalänfnahmen von zus 
fommen 4 Millionen Gulden zum Bau der 
Stantdelfenbahnen und if nachftehenden Ins 
halts: „Da bie beiden, durch Die Bekanntma⸗ 
chungen vom 29. Mai’und 15. Juni I, J. 
zu dem Bau der Eifenbahnen im Großherzog⸗ 
thum eröffneten Anleihen von zufammen 4 
Milionen Gulden einen fo günftigen Erfolg 
gehabt haben, daß jener Betrag durd die deß⸗ 
falfigen Subffriptionen um mehr ald ba 
Doppelte überfhritien wird, fo fann die Ber 
theilung der Subffribenten biernah nur im 
Vethaͤltniß fattfinden, und ift biefelbe im Al: 
gemeinen auf die Hälfte der fubffribirten Bes 
träge und zwar In der Urt feitgefeht worden, 
daß dieſe Hälfte, wenn fie fih nit auf 100 fl. 
abrundet, bid zu dem nädften 100 fl. ergänzt 
werden fol, Die Direftion der großh. Staaté⸗ 
fuldentilgungstaffe ift beauftragt, demgemäß 
dad Erforderliche zu beſorgen.“ 
Berlin, 2 Juli. 

Zufolge der Verordnung über die Drgas 
nifation der Zenfurbehörden vom 23. Febr. 
d. 3. bat am geftrigen Tage die feierliche 
Einfepgung des Dberzenfurgerichted durch den 
Hrn. Zuftizminiter Mühler ftattgefunden. 





Mmiszellen 
Ded Wirthe Freuden. 
(Seitenſtũck zu Wr. 179.) 

Unter allen Freuden eines Biermwirthed, 
ir obmitreilig die hoͤchſte und ergiebigfte, wenn 
bad Bier pr. Maas a Kzr. 1 Pf. koſtet; hat 
er dann genereufe Gülle, die das Glas Bier 
mit 3 jr. bezahlen, ſich die Herausgabe ein 
für allemal verbitten, und ihm fomit aller Be, 
forgniffe einer Kolifion mit der Behörde enthe⸗ 
den, ja dann ift Bein glüdliherer Wann als 
unfer Birth vor feinem Zapfen, mögen dann 
Gelehrte, Künſtler, Staatdmänner ihren GSeiſt 
und Kopf anzapfen, er zapft Fäſſer an und lacht 
jene aus, die oft vergeblid anzapfen, was bei 
ihm nie der Gall ſein kaun, er ſucht ben Geiſt 
zurüdzubalten, während jene lauter Geiftiges zu 
Tage fördern möchten. Aber leider bürften nod 
ganze Keihen von Wirthen hingehen wo man 
nicht mehr ijt und trinkt, der Wirth alfo 
eine ganz überflüfige Perſon if, dis jene gols 
denen & Kır. ı Pf. Zeiten wiederkehren. 
Hat mun ‘fo ein Wirth meben feinem Hausmirth. 
ſchafteldkale aud noch einen Garten oder Zwin- 
ser, fo bringt ibm jede Witterung Säfte, fei es 
nun hier oder dort, und bier ift er gegen einen 
Shaufpieldireftor im offenbaren Vortheil, der 
am Ende gar mit mehr weiß, welches Wetter 


er ich wünſchen fol. Gäfe bie viel trinken, 
und nicht borgen, erfreuen gleihfals des Wir: 
thes Herz, denn der Induſtriezweig bet „Bor⸗ 
gen und niemal Zahlens““ if ihm fo -verhaßt, 
wie den Kutſchern und Hauderern eine Eilen 
bahn, auf der man doch nicht abfahren fann, 
‚ohne vorber bezahlt zu haben, mährend fo ein 
« Smduftrieritter abfährt, ohne fein Bier bezahlt zu 
baden» Biele Freude mag der Wirth auch an 
einem #eliner haben, der fih nie betrinft, ber 
fit nie gelüften läßt nad der rau, ber Magd, 
noch nah allem, was feines Herrn ift, der fonft 
gute Anlagen hat — worunter aber die geheime 
Anlage einer Privatfaffe keineswegs zu verſteheu 
if, denn eine folde dürfte der Dividende feined 
Herrn nachtheilig fein; Diele Gattung. Sparfam+ 
feit muß ein ordentliher Wirth biliig perhorrese 
jiren, und er wird ihr, auf alle Weiſe, am Ber 
fen durch ſchleunige Entfernung des Jugendhel- 
den entgegen zu wirken ſucen. Gleid erfreus 
ih mag ihm — wenn aud mit immer feiner 
Grau — eine hübſche raſche Aellnerin fein, Die, 
ohne dad "Naturgefeg der Unziehungstraft zu 
fennen, Diele dennech ald eine einfahe Was 
türalıten auf die Gäfte geltend macht — fo 
war — daß fie im Etande il, entweder ihren 
Liebhaber: zu unterflügen, oder ale Wierteljahre 
einige Thaler in die Sparkaſſe zu legen. Auch 
Spielgänte, die das Bläschen nicht vergeſſen, oder 
fonft ein erfledlihes Kartengeld falten laſſen, 
mögen mit Recht des Wirthes Freude fein, nur 
müſſen fie nicht Geld zum Gpielen von ıhm 
borgen, und dann gelegentlich ausdleiden, jolde 
Säfe find ihm allerdings ein Gtäͤuel. Mod barf 
unter den Freuden eined Wirthed bie junge, 
hübfhe, rührige Wirthin mic vergefien wer—⸗ 
den, fe muß einen leichten Anflug von Ko 
fetterie haben, und wird befonders auf Säfte, 
die gerade noch nicht alt find, aber auch nicht 
mehr jung genannt werden fönnen, — mit glän» 
jendem Grfolg wirken; diefe Herren haben in 
der Regel fo einen gewiſſen galanien Hieb, den 
eine Muge Frau immer zu pariren wien wird, 
— es verſteht fi, daß der Wirih kein Thee⸗ 
feel fein darf. -Hat nun ein ſolcher Wirth 
noch bedeutende ein» und ausflußreiche Gãſte, die 
er der Reibe nad zu Gevatter bitten fann, fo 
ift er ein gemacter Mann, dem auf feinem fur: 
jen Berufdmwege von der Stube in den Keller 
mehr Freuden blühen, ald mandem, der die 
halde Welt durdwandert, er kann mit altem 
Käfe einen jungen Herrn vergnügen, mit altem 
Bier den größten Meuerer au Boden ringen, mit 
Dchfenfuß dem tiefften Denker beichäftigen, und 
mit der Krautwurſt dem witzigſten Kopf das 
Maul flopfen, — bis zulegt, nah vielem An+ 
teen, der unabweipbarite Gaſt angeflogen kommt, 
der feine freie Naht Ratuirt, ſchnellen Aufbruch 
verlangt, Feierabend bietet, das Licht audbläßt 
und alem Ein: und Ausihenten für immer ein 
Ende macht. “ 


Manniäfektigen 


Dad Dampfihif „Kronprinz Rarimilian‘ 
iſt am 5. Juli Abends 6 Uhr von Schmeinfurt 
in Bamberg angefommen, Es wird nun nod 
mehrere Probefahrten mahen, und bann in näch⸗ 
ter Woche der täglihe Dienk zwiſchen Bamberg 
und Schweinfurt beginnen. 


In Frankfurt hat fih ein Berein gur Re 
form ded Audenthums gebildet, Der Plan-bazu 
wurde von Dr, Th. Kreiznach angeregt und wird 
von den tüdtigken jübifhen Mämern unter: 
fügt, In draukfurt hat fih ein Komite und 
der Hauptverein gebildet, der überall Filiale er: 
richten will. Der Hauptzweck bes Bereind if, 
alles, was niht mehr zeitgemäß if, und felbit 
die Erwartung des Meſſiat, aus dem Juden: 
tum zu entfernen, dabei aber das mofailge 
Geſetz als pofitiven Glauben im gereinigteren 
Einne beizubehalten. Gin Programm des Ber- 
eind wird demmächit erfheinen. 


in Darmſtadt foften dermalen 6 Pfd, Brod: 
a7'/, tr, in Mainz 37% kr., in Wiedbaden 
36 Pr., in Briedberg 31'/, Pr., in Mannheim 
272 Mr. 

In Diagdeburg ift der Sohn des Philoſo⸗ 
phen Hegel zum Zenſor ernannt worden; der 
Sohn beffelben berühmten Denkers, der die Jen: 
fur durdaus verdammte, Die Seſchichte zeigt 
oft mit bitterer Ironie, im größten Maßſtabe 
wie im Meinjten, wie wenig die Grundfäge der 
Väter auf die Kinder vererben. 


* 
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Bekanntmachung. 


Vom Pönigl. Kreid- und Stadtgeridt 
Nürnberg. 


in der Bermögendandeinanderfepungdfade 

der geihiedenen Tüngergsfellenscheleute Leon« 
hard und Elifabetha Keim bahier werben 

1) dad Haus Mr. 49a. auf dem Kieſelberg vor 

dem Spittlerthore, gegen Witternaht ı Stod 

und gegen Mittag 2 Stod had, von Fach⸗ 

wert gebaut und mit dlachtiegeln doppelt 

gededt, mit 800 fl. der Brandaſſekuranz ein- 

verleiht, und mit einem Waldrechte verfehen, 


2) dad bei diefem Haus befindlihe Gärthen 
20 Schuhe breit. und 30 Schuhe lang, beide 
gerichtlich auf 900 fl. geihägt, dem öffent: 
lichen Verkaufe ausgeſtellt und wird biezu 
Termin auf den 


17. Auguſt d. J. früh 10 Uhr 


in Nr. 21, beftimmt, wozu jablungsfähige Aäu: 
fer mit dem Bemerken vorgeladen werben, daß 
der Zuſchlaz um das Meifgebot nah vorgängi: 
ger Genehmigung der Interefenten erfolgen wird, 


Dat Schätungsprotofol kann inzwiſchen in 
hiefiger Regiftratur eingefehen werden. 
Mürnberg den 28, Juni 1843, 


v. Kohlhagen. 
Merz. 


Anzeigen. 
Induſtrie- und Aultur: Verein, 


Montag den 10. Juli: Männergefang. An+ 
fang nah 7 Uhr. , 


Bertanf 


des 
Juwelen, Silber: und Golowaarenlagers 
bed 
Aobann Nichter in Prag. 

Der Befiger diefes feit 40 Jahren mit un: 
ermüdeter Hingebung und unabläffiger Beachtung 
aller Zortſchriite im Gchiete der Wode und bes 
neueften Wiener und Parifer Geſchmackes betric- 
benen, durd wiederholte Geſchäftsreiſen ermei: 
terien, fo wie durch Golibität und möglichſt bil: 
lige Preife in den ehrenvollſten Ruf gefommenen 
Gider: und Goldwaaren⸗Erzeugungs-Etabliſſe 
ments, ift gefonnen, dDafelbe aufzugeben, 

Es dürfte ſich vorzüglih für jene feiner 
jüngern HH. Kollegen eiguen, welche im Begriffe 
wären, ein eigenes Gefchäft diefer Art zu begin— 
nen. Der Näufer würde nit nur in ein voll: 
kommen eingerichtetet, der ausgebreitetften Ber: 
Bindung und Kundihaft ſich erireuended, auf Das 
geihmadvolifte afortirted Jumelen:, Silber und 
Goldwaaren:Handeldgeihän eintreten, ſondern 
der gegenwärtige Befiger würde es ſich aud, aus 
befonderer Liebe zu dieſem fait ein haldes Jahr: 
hundert gepflegten Unternehmen zum Bersnügen 
machen, einem wadern und thätigen Käufer durch 
die annehmbarfen Bedingungen das Geihäft zu 
erleichtern, und ihm mit feinen eigenen Grfah: 
rungen in Bezug auf Einfänfe, Einlöſungen, 
Empfehlungen, Rathſchläge, induſtrielle Sort: 
ſchritte, Geihäftsreifen u. f. w. thätig am die 
Hand zu gehen, 

Sollte ſich dis zum 1. Auguſt 1843 Fein 
Faufsluftiger Unternehmer finden, fo wird hiemit 
zugleich die Auföfung ded bemeideten Geſchäftes 
und der dis Ende Ditober diefed Jahres im 
Einzelnen fattfindende Ausverkauf 
ded gedachten Juwelen-, Silder- und Goldman» 
renfagers angefündigt, in deſſen Zolge dann auch 
die Bermiethbung der gegenwärtig inhabenden Yo» 
Palität, im eigenen Haufe des jetzigen Befigers, 
am Beinen Ringe der Altſtadt Prag, Mir. 459, 
ald an einem der fresuenteften Pläge der Stadt, 
geihehen mürde, ' 

Anfragen und Anträge erbittet man ſich durch 
portofreie Briefe. 


Im Täublein am MWebersplag 


findet Sonntag den 9. und 
Montag den 10. Juli 
Harmoniemuft ſtatt. Durd vorzüglihes Felſen ⸗ 
rellerbier, fo wie ausgezeichneted Doppelfarnbadher, 
alte Speifen und gute Hefenküchlein ift für bie 
geehrten Gäfte, fo wie durd die neu und beitens 
bergerichtete Kegelbahn für die Liebhaber dieſes 
Spieled Sorge getragen, und wird deshalb zu 
regt jahlreihem Befuh ergeben eingeladen. 
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Rapitalverleibung. 


Aus einer Kuratelmafe habe ih 1600 fl. 
gegen binreihende Verfiherung zu verleihen, 
Hierauf Kefleftirende wollen ſich wenden an 

tönigl. Advofaten Dr, Stadbelmann. 


Derlilorenm 
Eine Geldbörfe mit fülberner Schließe if 
verloren gegangen. Wenn ein redliher Finder 
ſolche im Hauſe des Roſoüfabrikant Horn in 
der innern Laufergaſſe über zwei Gtiegen adge- 
den möchte, fo mürde ihm eine. angemeffene Be; 
lohnung zu Theil werden, 


.  ite rat m 
In der 3. A. Endterfhen Buchhandlung 


in Nürnberg iR io eben erfhienen und burd alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 

Bid, Ich. P. 36 Wandtafeln, methodiſch 
geordneten Stoff zu Sprech-, Lefer und 
Schreib ⸗ Uebungen der Elementarfchüler ent» 
altend. Fol. In Umfchlag. geb. 36 fr. 

Bon demfelben Verfaſſer find auch noch in 
unferm Berlaye erfhienen: 

Tibel zu den erften Leje, und Schreibe⸗Ue⸗ 
bungen. 3te Aufl. 8; brod. 6 fr. 

Sprüche und Verfe zur Erwedung eines res 
ligiös-fittlihen Sinned_ und zum Auswen⸗ 
diglernen für Rinder. Bte Aufl.-8. brod. 
4 fr 

Biblifhe Geſchichte für die Unterflaffen der 
deutſchen Schulen. wei Abtheilungen, 
Altes und Neues Teſtament. Zweite Aufl. 
8. brod. 9 fr. 

Leſegual und Leſeluſt, oder das Büchlein 
weldes alle Kinder leicht und. gerne lefen, 
2 Abtheilungen. Ite Abtheilung Refequal. 
Dre Abtheilung Leſeluſt. 2te Aufl, 8. 
broch. 24 fr. 

Der Sprahunterriht der Taubffummen nad 
Inhalt und Form in freien Vorträgen bars 
geſtellt. Ue Abibeilung Vorträge im ers 
ften Semeiter. 8. _brod. 1 fl. 


Welsſcher Garten 








kei 
Erlangen 


Montag den 10. Jull ih bei Unterzeichnes 
tem Harmoniemufit von der Regimentsmufit Erb» 


großherzog von Heſſen anzutreffen. Er ladet das 

ber die vwerehrieften Safe, welde Grlangen be: 

fuchen, ergebenft ein, da für gutes Feljenkeller. 
bier und eifen beitend gelorgt fein wird 

Weldgarten bei Erlangen, den 7. Juli 1883, 
€ Kugler. 


EI Sy gi rg 


Bei Gerd, v. Ebner (Güll 8. 403.) if 
ju_haben: 

Das einzige Abhilfsmittel gegen die Bier 
theuerung nebſt Bemerkungen zur Beleuch⸗ 
tungs ſchrift des Mündner Bräuervereind 
über den heurigen Bierſa. Münden 1843. 
eh. Br fr. 


Einladung 
Sonntag den 9. und Montag den 10. Juli 
wird Das Jahresfeſt mit Harmoniemufit gefeiert. 
Zür Epeifen und Getränfe ik beftend geforgt, 
und empfiehlt ſich daher zu zahlreihem Beſuch 
hochachtungẽs voll 
Ambos. 


ö—e — — —ñ — — — — — — —— 
m — — — — — — — — — 


.Baudverfauf, 


In ber Hauptfiraße zu Goftenhof ift ein 
Meines Haus, von fehr guter Bauart, bel, troden 
und ganz modern, mit Meinem Hofraum, täglich 
zu verkaufen von 

dem öffentliden Kommiffiond-Burcau 
von 3. St. Schmidt, 8. 108. 


Lehrling: BGefud. 
Ein mit den nöthigen Vorkeuntniſſen ver: 
fehener junger Menfh von guter —5 fann 
er einem hiefgen MWedanifer und Dptifer gegen 
billige Bedingungen in die Lehre treien. - Nähe: 
red erfährt man bei ber Erpedition diejed Blattes, 
giteratıunm 


Med den Im: erfhienenen, jo allge. 
mein eliedten =. der ———— 





— oder grundliche Ans 


weiſung alle vorfommenden Re 
ten anzufertigen. Mit 22 Abbildungen. 


Preis 36 fr. 


jur gütigen Abnahme beftens, 
Aug. Rednagel 8. 166. 


3u vermiethben 


“in b i i i 8 me 
neu tapezirten Zimmern, Kühe, Koch⸗ und Ger 
findezimmer, Kammern, Boden, Waihfüdhe ber 


fehende, freundlige Wohnung I. Stod = vers 
mieihen. aberes in 8. 479. auf der Beite. 


titten et 
in Unterzeihneter i eben i 


In der Stunde der Berfuchung und 
Anfechtung erprobt fich das rechte 
Glaubensleben des Ebriften. 


Predigt über die Epiftel 1. Bet. 5,6 —11, 
gehalten am IM. Sonntage n. T. 1843 in 
der St. Egpdienfirde in Nürnberg von dem 


dritte arrer dajelb 


BB St Steger 
Auf mehrfagen Wunih dem Drud überlaffen. 


gr. 8. droſch. auf Drudpap. Preis 4 Pr.; auf 
elinpap. 6 Pr. 


Da vor ſtehende Predigt auf vielfeitiged Ber: 


langen dem, Drude ubergeben murde, fo em» 


pfiehlt diefelbe zur gefäligen Aufnahme 


Ioh. Phil. Ram’ihe Buchhandlung 


Almosbof. 


Da vergangenen Sonntag das Rofenfeit 
wegen ungünftiger. Witterung nicht gefeiert wer: 
den Fonnte, fo wird ed mädften Sonntag ge: 
feiert. Um recht zahlreichen Befuc bittet ergeben 

4 Dei. 
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Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 5, Joh. 


Gold und Silber. 


Neue Louisd’or 
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Theater in Nürnberg. 
Sonntag den ®. Juli: Der Heiraths« 
antrag auf Helgoland. Lebended Bild im 
3 Aufzjügen von T. Schneider. Bräul. Jahn 
und Hr. Won: Eläre u. William, ald Gäfle, 





Sremden-Anzeige. 
Bom 6. Juli, 
ABaper. Hof.) Hr. v. Thalbery, Tom 
fünfler v. Bien. .. de Leiden, m. Tocht v. 
Köln. r. Wiltenber am. Bankier v. 


Augsburg, Hr. Baron Uderman, m. Fam. ». 


Münden. Mad. Haas, m. Tot. v. Gotha. Hr. 
Böhmer, Kfm. v. aut 


Wittelsbai of. r 
—— ee 





. 















rt. Baron _®. uien, Gutsbe : v ie 
dendorf. Hr. Linke, Kfm. m. Gem. v. Dresven, 
(Btrans.) Hr.&raf —— v.Sfahn, 


. Semen Sutsbeſ. v, Ungarn, riebri 


. Brandenburg, Hr. Davidfon ». Berlin, Hr. 


Ar ‚pr. Sammet u. 












—— 





Andbad. Hr. Batman, Hofmeifter ». Stutt ⸗ 
art. Hr, Ullmann, Kfm, v. Burghadladı. 
(Kothe Hahn.) 1 
Wien, A . 
v. Würzburg, Kilte. 
(GGränkiſcher Hof.) Hr, Dr. Hiernecij v. 
Münden. Hr. Ritter d. Adorf, Hr. Wagner », 
Veigendurg u. Hr. Keimel v. Bamberg, Aflte, 
(Ballfiid.) Hr. Kefelring, Händler u. 
Hr, Heiter, Part. v. Neuſtadt. Hr. Leu, dabr. 
v. Bunzenhaufen. , 
(Mondihein) Hr. Eiffig, Pferdehändfer 


u. Hr. Louis, Stalmeißter v. Münden. Hr. Qeu · 


mann, Apotheker ». Bayreuth. 





Sungenhaufen. j 





(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgſtraße 8, Rr, 611.) 


Nummer 190. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Seiedens: und’ Kriegs: Rurier, 


Sonntag. 


9. Juli 1843. 





Spanien. 

Die Madrider Poſt fehlt. Nach Berichten, 
die auf außerordentlichem Wege eingegangen 
find, war Madrid am 1, Juli Abends rubig. 
Der Regent war am 28, Juni zu Albacete. 
Der Aufſtand wird in Andalufien allgemein, 
General Carratala hat Kadir, und bie Pros 
vinz in Belsgerungsftend erflart, Richts 
Neues von ber Gränze, — Der Gouverneur 
bes Forts Montjoug, zur Mebergabe aufge 
fordert vom General Gerrano bat verlangt, 
zwei Diffiziere an den General Sevane ab» 
{hiden zu dürfen, um ſich von ber Wahrheit 
der Pronunciamentos zu verfihern: fein Be⸗ 
gehren iſt ihm zugeſtanden worden, General 
Serrano iſt ind Dauptquartier bed Marcchal⸗ 
de · Campo Caſtro nad; Eervera abgegangen. 

Außer den in vorſtehenden telegraphiſchen 
De peſchen enthaltenen Nachtichten find noch 
viele andere, weit wichtigere, aus Spanien bes 
fannt geworden, 
bat das Winifterium Lopez nach Barcelona 
berufen. Gonzalez Bravo har fh zu Bar 
celona eingefhifft, um Lopez und Gaballero 
von Valencia abzußsien. Inzwiſchen hat bie 
Junta das Kabinet in der Perfon des Kricgs⸗ 
minifterd Gerrano für fonftituirt und zugleich 
als proviforifhe Regierung erflärt; die Portes 
feuilles der andern Minifterien find ihm inter 
rimiſtiſch übertragen. Serrane bat nicht ger 
jögert, die ihm zugewiefene Gewalt zu üben, 
er hat in Betracht der dringlichen Umſtände, 
ein Dekret erlaffen, das bie Entfegung des 
Regenten ausſpricht und ale Spanier von 
dem Eide entbindet, den fie ihm gefhworen 
haben mögen. Zum erfien Mal feit dem Aus— 
bruch der Snfurreftion wird der Zweck derjels 
ben klar und befimmt prenunzirt, Die Re 
gierung zu Madrid ift auf einen fenderbaren 
Ausweg verfallen; fie bat ein Zirkular erlafs 
fen, worin fie den Autoritäten in den Pro» 
vinzen frei gibt, fih der Bewegung anzufdlie 
en, falls fie außer Stande feien, fie zu hem⸗ 
men. Sie freut dadurch Miftrauen aus uns 
ter die Infurgenten und hält ſich felbft für den 





Die Zunta von Katalonien | 


fhlimmften Fall eine Hinterthüre offen. — Der 
Aufbruch bed Regenten von Madrid nach Valencia 
wurde dem Publifum von Barcelona in fols 
gender Weife angezeigt: „Der Diktator ift von 
Madrid abgegangen, um bie fpanifche Freiheit 
im fpanifhen Blut zu ertränfen; aber fein | 
Stolz wird gebeugt werden; Die legte Stunde 
feiner tyranniſchen Macht hat geſchlagen; laßt 
und fortarbeiten an dem glorreid begonnenen 


heiligen Wert,” — Daß der Regent nod am | 


28. Juni zu Albacete fand, bemeift am beflen 
feine mißliche Loge; er getraut fih nicht, auf 
Valencia los zu marfhiren, Murcia if am 
22. Juni durch Kapitulation in bie Hände 
der Infurgenten übergegangen. — Es verbreitet 
fi das Gerücht, Espartere gedenke nadı Madrid 
jurüdzutehren, fi der Perſon der jungen Ks 


nigin zu bemädtigen, und den Sitz ber Res 


gierung nad Badajoz zu verlegen. 


Deutschland. 


Münden, 7. Zuli, 
In der 62ten Gikung der Abge— 
ordnetenfammer nahm bei Gelegenheit der 


Disfuffieen über den Eifenbahnbau nah | 


dem Referenten Beftelmeyer — welder auch 
die Verfiherung gab, daß den neueften Nach⸗ 
richten gemäß der Froſchmäuſekrieg auf dem 
Bodenfee bereitd beigelegt feii — der f, Mir 
nifter des Innern v. Abel das Wort und 
erflärte, daß, wenn nicht außerordehtlidhe- Ers 
eigniffe eintreten, im Jahr .1847 bie Eifen. 
bahn von Augsburg bis an die ſächſiſche 
Gränze vollendet fein werde, Frage man in wels 
hen Richtungen die Gtaatseifenbahnen gebaut 
werden folen, fo gelte im allgemeinen die 
Antwort, daß fie nothwendig den Hauptrich- 
tungen des Dandeld folgen müſſen. Die 
Regierung habe dabei nicht unbedingt freie 
Hand; Eifenbahnen müffen nothwendig jen- 
feitd der Gränzen bed eigenen Landes ihre 
Fortfegung finden, und die Regierung fei an 
eine voraudgegangene Verftändigung mit ben 
Rahbarftaaten gebunden. Bei ber zunädt 
in Angriff genommenen Bahn habe man bead- 


tet, was nod jet die Hauptrichtung des bayeri⸗ 
[hen Handelsverkehrs fei, was einft feine Städte 
zur Blürhe geboben habe, und mas bedeutfam- 
berüberwinfe auf den Zug bed oftindifchen Hans 
dels. Für bie Fortfegung der Bahnen jenfeits 
des Bobenfeed geben fich bereits nicht unbedeu⸗ 


| tende Bemühungen und Beftrebungen fund in 


' Graubünden und St. Gallen. Die Widtig: 


| keit des Handelsplatzes von Lindau ſcheine 


nicht genug beadtet worden zu fein. Der 
politifhe Standpunft der Megierung in biefer 
Frage ſel ein bayeriſcher, und ein deutſcher. 


Die Erfahrung früherer Zeiten habe gelehrt, 
welch unheiloolle Folgen Zwietracht und klein⸗ 


Ion Eiferfuht mit fi führen. 





Bon biefem 
Grundfaß, der bie Regierung beim Zollverein 
‚ geleitet, werde fie, unter Mitwirkung der Stände, 
auc bei der Eifenbahnangelegenheit immer aus: 
gehen. — Zulegt bie Erübrigungsfrage bes 
rübrend, ſchloß Hr. v. Abel unter großer 
Aufmerkfamteit der Derfammlung mit folgen 
den Worten, melde in Berbindung mit dem, 
was man ſchon früher erfahren, ſichtbar einen 
freubigen Eindruck heroorriefen, da fie den 
Weg der Ausgleihung in dieſer ſchwierigen 
Trage zeigen: „Und nun, meine Herren, fann 
ih eine Meußerung nicht unerwähnt laffen, 
die in der geftrigen Gigung von einem von 
mir fehr geehrten Redner (Grafen v. Butler) 
über das fogenannte Ultimatum der Regierung 
gemadt wurde, um ben Standpunkt zu ber 
richtigen, aus welchem der fehr geehrte Redner 
diefes Ultimatum anſehen und beurteilen zu 
foden glaubte. Diefe Frage if von Wichtig⸗ 
feit; ich glaube daher auch heute ſchon fie 
freudig und offen beſprechen zu müffen. Wenn 
der fehr geehrte Medner, wenn Jemand in 
Ihrer Mitte dem Glauben fi bingeben wollte, 
die Regierung wolle die anerfannten Landes, 
bedürfniffe nicht befriedigen, fo würde er für 
wahr gegen die Regierung ein großes Unrecht 
begehen. Uber, meine Herren, es beftehen zwi⸗ 
fen der Regierung und vielen aus Ihnen in 
zwei Beziehungen Berfchiedenheit der Anſich-⸗ 
ten. Verſchiedenheit der Anfihten 1) über 
das Map der Bebürfniffe, 2) Verſchiedenheit 


über den Weg, auf melden die allſeitig ans, 
erfannten Bedürfniſſe gededt werben follen; 
ob foldhe Bedürfnife nach den beftchenden Ge⸗ 
fegen den Laften des Zentralfonds, eder ob 
fie den Laften der Gemeinden, ben Rreislaften 
zur Beftreitung zugewit ſen werben follen. 
Denn die Regierung eine anbere Mebergengung 
gewinnt, und zwar, wie es ihrer Würde und 
Stellung angemeffen ift, eine Ueberzeugung auf 
dem Wege ber ihrem freien Entſchluſſe einen 
Spielraum läßt, dann dürfen Sie verfidert 
fein, daß fein Bedürfniß unbeachtet, Feines 
unberüdfihtigt bleiben wird, Wer aber mit 
dem Gedanken umgehen wollte, die Regierung 
zu zwingen, daß ſie ihre Uebergeugung und 
Anfiht von vornherein unterorbnie, andern ihr 
Gegenüberftehenden, ber würde ihre Stellung 
mißfennen, er würde zuießt ſich überzeugen 
müffen, daß ed dann für die Regierung eine 
Frage anderer, ernfterer Natur werden würde, 
eine Frage, ob fie nicht eine folde Zumuthung 
entgegenftehende Anſichten auf diefem Wege 
geltend zu mahen, um ihrer Stellung und 
Würde willen unbedingt zurüdmeifen müßte, 
Die Regierung — ich babe ſchon früher dies 
ſes in einer Sitzung ausgeſprochen — will 
eine freundlide Einigung, fie bietet bie Hand 
dazu. Bir ſtehen an einem großen Moment; 
nur auf dem Wege diefer freundlichen Einigung 
fönnen wir unfer gemeinfhaftlihes Ziel er 
reihen, des Daterlandes Wotl und Gläck; 
und fegendreid; wird dieſer Landtag fein, reich 
an überfhiwenglibem Gegen, wenn bied ges 
meinfame Ziel erreiht und bie Stellung ver 
ändert wird, in der mir einander gegenüber 
fliehen; denn wahr ift, was richtig bemerkt 
wurde: nimmermehr kann Heil daraus ent 
fpringen, wenn beide Theile auf der äußerften 
Bränze ihres Rechts ſtehen, und das bazmi: 
{hen liegende Gebiet nice betreten wird, auf 
dem allein dad Wohl des Baterlandes frimen, 
wachſen und gedeihen kann. Auch die Eifens 
bahnen find eine große Zeitfrage, fie bilden 
eine große Aufgabe, die nur gelöft werben 
fann unter dem Regime der Eintradt. Laſ⸗ 
fen Gie bier, wie überall, unfern Wahlſpruch 
fein und werben: Concordia res parvae 
erescunt, discordia maximae dilabuntur.“ 
Nachdem Hr: vn. Abel geendet, wurde bie ſpe⸗ 
zielle Debatte eröffnet, Diefelbe währte bie 
fury vor 2 Uhr, und es murden bis dahin 
der 1. und U. Artifel des Entwurfes in der 
som Ausfhufe vorgefchlagenen Faſſung ein⸗ 
fimmig angenommen, nur erfterer unter fos 
fortiger Anreibung des mit ihm in innigem 
Zufammenhange ſtedenden VII. Artikels, und 
legterer mit Weglaſſung der beftimmten Sum⸗ 
men von 30 Mil, Gulden für die Strede 
von Hof bis Augsburg, und von 1814 Mil. 
Gulden für jene von Augsburg bis Lindau, 
Bortrag des Abg. Beftelmeier ald Re 
ferent in ber Eifenbahnangelegenheit,. Meine 
Herren! Nicht ohne Zagen habe ich Ihnen ben 
Vortrag, den ich zu erflatten bie Ehre hatte, 


in die Hände gegeben. Nur das Bewußtſein 
eines redlichen Strebens in biefer Sache, bat 
mir Beruhigung geben fünnen, Erlauben Gie 
mis aud für die günftige Benrtheilung deſ⸗ 
felben meinen innigfen Dank zubezeigen. Er: 
Tauben Ste mir, Ihnen für die Rube, Gründ- 
tigkeit und Würde zu danfen, mit Der fit den 
Gegenſtand bisher betrachtet Haben. Der Ab⸗ 
gtordnete bat nach dem von ihm geleifteten 
Eide, dad Wohl feiner Prosinz, die er ven 
tritt, möglihft zu fördern. Man darf ſich 
aicht verhehlen, daß aud provinzielle und par: 
ulare Anſichten in den Berathungta aufs 
tauden müfen, denn der Abgeordnete ſteht 
feinem Kreife, fo wie Bezirfe om nächſten. 
Es ift natürlich, daß er feine Berbäliniffe und 
Betürfniffe am beften kennt, und vor Allem 
aus biefem Standpunfte dem Gegenfland zu 
erfaßlen ſucht. Eine andere Stellung aber hat 
ber Referent des Ausſchuſſes, er muß alle 
Parteien in ſich vereinigen, fi über fie ſtel⸗ 
len. Er muß ehne ale Rüdfiht und mit Uns 


-partheilichkeit fein Gutachten und Urtbeil ab» 


geben, und von dieſem Stanbpunfte aus, bitte 
ih Sie das zu beurtkeilen, was ih nun die 
Ehre haben werde, Ihnen auf die Bemerkun—⸗ 
gen vorzutragen, welde theils von der Bühne 
und theils vom Plage aud gemacht wurden. 
Ih werde mid nah der Ejntheilung richten, 
melde ih zur Grundlage meines Mor- 
traged gemacht babe, Der erſte Abſchnitt 
bat davon gehandelt, Was will der vorlies 
gende Gefegentwurf? Es if im diefer Din 
figt von einer eder mehreren Seiten getar 
beit worden, daß von Brite ber Staatere⸗ 


ohne daß die Stände hierüber ihr Gutach- 
ten gegeben haben. Ich made darauf aufs 
mertſam, daß auch diefem Mipftande in meinem 
Dortrag allerdings frin Lob ertheilt wurde, 
allein ich glaube, man follte wegen einer ver⸗ 
beblsen Form wicht bie Sache tadeln, und 
glaube, daß auch Cie im Ganzen genommen 
meine Anſicht theilen werben. Im zmeiten 
Abſchnitte Habe ich die Frage beurtheilt: „Sind 
Eifenbahnen für Bayern mothwendig oder 
nicht ?“ Ein fehr verehrier Redner hat die 
Sadıe von zwei Geſichtspuntten aufgefaßt, 
unter einem allgemeinen und einem ſpeziellen 
in Beziehung auf Bayern. Ih theile ganz 
bie Anſicht, welche er in Beziehung auf den 
allgemeinen Gefihtspunft gefaßt hat. Wir 
find nicht im. Stande, die Folgen zu bemefr 
fen. In Beziehung auf ben fpeziellen Ges 
fihtspunft hat derfeibe im Allgemeinen den 
Anſichten beigepflihter, welde mehrere Redner 
vor mir aufgefoßt haben und die aud) in meinem 
Vortrage niedergelegt find, Ein anderer fehr 
geehrter Redner Hr. Abg. Stöder hat insbe: 
fondere bersorgehoben,, daß ber Handeläftand 
von diefer Einrihtung wohl den meiften Nupen 
haben werde, ich gehöre ſelbſt im dieſe Klaſſe. 
Ich glaube aber, meine Herrn, daß fi ber 
verehrte Medner hierin irrt. Bei dem Dan- 





delöftande Font Alles auf Me Bieiliheit der 
Derbälinife an, ob ein Kaufmann feine 
Daaren vierzehn Tage oder drei Moden 
früber oder etwas fpäter erhält, ift gleich⸗ 
gültig, wenn fein Konkurrent fie nur ebenfalls 
in die ſer Zeit empfängt. Weiden Einfluß die 
Chmlipteit ber Befbreerum; auf Die Derhälts 
niffe überhaupt ausüben wird, ſteht no in 
Ausfiht. Es wird bier eben fo gut eine 
Revolution in allen Beziehungen des Handels- 
ftandes eintreten. Was die Wohlfellheit ans 
belangt, fo ift fie noch nicht fo weit gediehen, 
daß geoße Vorzüge Daraus werden erwachſen 
fönnen, zur Zeit wenigſtens noch nicht, und 
diefer Vorzug gereicht nit dem Raufmann, 
dem Gewerbämann zum Vortbeil, fondern dem 
Konjumenten, denn um dad, was bie reife 
der Waaren und Lebensmitteln fallen, um das: 
jenige muß aud der Kaufmann und Gewerbs⸗ 
mann fie wohlfeiler geben. (Hortfegung folgt.) 
Bamberg, 7. Zuli, 


Das Dampffhif „Kronprinz Marimilian’ 
bat geftern früh eine zweite Fahrt von hier 
nah Schweinfurt und zurück gemacht, und ſich 
biebei wieder ald ein ganz ausgezeichnetes 
Best bewährt. Die 17%, Gtunden lange 
Waſſerſtraße von bier bis dorthin wurde zu 
Thal in nit ganz 4 Zeitftunden, und zu Berg 
in 7’/, zurüdgelegt, mit fehr mäßigem Koblens 
verbrauh. Wenn bie Erhöhung der Brücke 
bei Eltmann, die Erweiterung des Schiff⸗ 
fanals dafelbft, dann ber Durchſtich bei Ober 
tteres, melde mwefentlihe BDerbefferungen bie 
tönigl, Regierung bereits definitiv angeordnet 


gierung in bdiefer Sache gehandelt worden if, | at, onlendet Find, wird Die Gehıt mod ber 


bentend etleihtert und abgefürzt, Der täg- 
liche Dienft zwifhen Bamberg und Schwein⸗ 
furt, wird unverzügli eröffnet, im Anfchlufe 
mit ben bier anfommenden Eilmägen, und den 
von Schweinfurt nah Würzburg, Riffingen, 
Meiningen zc. gehenden Eilmägen und jept 
bereits fi bildenden Ommibusfahrten. Die 
Landebrüde in Schweinfurt hat die dortige 
Stadigemeinde fehr zmehmäßig herftellen lafs 
fen ; der Landeplatz zu Bamberg ift von Seite 
der Kommune eben im Bau begriffen, und 
wird fo angemefien als folid. Die Agenturen 
und Racenftationen find beſtellt. Eobald die 
Mainmüũhle und das Wehr bei Kigingen, 
melde dermal die Durchfahrt von Dampfſchif⸗ 
fen hemmen, von der Aummune an die Re 
gierung überlaffen und weggefchafft find, laufen 
die Dampfbonte auh von Schweinfurt bis 
Würzburg. Bon da bis Mainz ift die direfte 
Fahrt feit 2 Tagen in Gang, fo daß bie 
täglich früh 5°, Uhr von Würzburg abfahren: 
den Boote um 5—5', Uhr in Frankfurt 
und Abends 8 Uhr in Mainz anfommer, Ein 
zweiter täglicher Dienft zwiſchen Aſchaffenburg, 
Hanan, Offenbach, Franffurt und Mainz ift 
ebenfalls eingerichtet, da die Geſellſchaft nun: 
mehr fhon 4 Schiffe auf dem Untermaln 
befigt. CHränf. M.) 


Reipzig, 1. Zuli. 

Mirteift Beſchluſſez der k. bayerſſchen Re⸗ 
glerung von Dberfranken it der Debit des 
dritten Theile (Heft 5 und 6) des Mefiſto⸗ 
feles von Fr. Steinmann unterfagt, Das Un 
ternehmen wird von preßpolizeilihden Maßnah⸗ 
men auffallend verfolgt. Das erfte Heft wurde 
befanntli bei uns fonfiszirt, und einige 100 
Eremplare bier in Leipzig wirklich vernichtet, 
meöhalb der Herausgeber eine Entfhädigungss 
Mage wider den ſächſiſchen Fisfus anbängig 
gemacht hat. Der Debit des zweiten Heftes 
wurde gleihfald im KRönigreih Sachſen und 
das dritte und vierte Heft in Bayern verbos 
ten; die zuleßt erfchlenene Folge bat nunmehr 
daffelbe Geſchick getroffen. Erkf. 3) 

Berlin, 2. Juli, 

Seit einigen Tagen ift der König wieder 
in Potsdam, und unfere Zeitungen braten 
bereits Die Lifte der Ordendvertheilungen, melde 
in Pommern ftottgefunden haben, Da Gr. 
Maj. jährlihe Rundreifen in den Provinzen 
zu maden denft, fo dürfte wohl dadurch die 
längft gehegte Abſicht ſich verwolftändigen, die 
jädrlihe Ordensvertheilung in Maſſe, welche 
biöder am Drdensfeſte ſtatt hatte, entweder 
ganz aufzuheben, oder doch bedeutend einzu⸗ 
ſchränken. — Der Eindruck, welchen die Ber: 
werſung des Etrafgefegentmurfs und ber Zug 
der Kölner Bürger nad Düffeldorf hier ger 
macht haben, ift ungemein groß geweſen. — 
Ermägt man, was auch in einigen anderen 


gegen den Gtrafgefegentmurf gefagt wurde, 
wie au dort viele Stimmen darauf drangen, 
daß bedeutende Theile des Geſetzes mehr mit 
den Rechtabegriffen der Gegenwart in Ueber 
einftimmung gefegt werden müßten, daß es 
notwendig fei, die Ariminalordnung begleite 
das Geſetz, damit man fehe, wie weit Def⸗ 
fentlichfeit und Mündlihfeit des Verfahrens 
daffelbe begleite, und. wie ſelbſt auf Einfühs 
rung son Gefhwornengeridten, ald das zeit 
gemäße und laut begehrte Derlangen des dens 
kenden Iheild der Ration, gedrungen wurde, 
- — fo fann man wohl im Voraus fagen, daß, 
wenn die Ausſchüſſe diefe wichtige Angelegens 
heit nächfidem verhandeln follen, ihr Anfehen 
ſich wohl in weit beflimmterer Geltung jeigen 
dürfte, ald bei der erften Berufung Mit 
vermehrtem Antheil fieht man nun den Land⸗ 
tagsabfhieden entgegen, melde aud hierüber 
wohl Huffhlüffe geben werden. Die Arbeiten 
dazu werden noch immer aufs thätigfte in den 
Minifterien betrieben, und dürften, weil fo 
Vieles gründlich zu beantworten if, die Der 
öffentligung noch einige Zeit verzögern. 
: (Köln. 3.) 
In einer der jüngften Rabinersordres fol 
. Mai. den dringenden Wunfh ausgefpros 
chen haben, auch in den alten, öftliden Pro- 
vinzen fobald als möglid Deffentlichkeit und 
Mündlichfeit des Gerichtsverfahrens eingeführt 
zu feben, für melde zeitgemäße Reform ſich 





übrigens ſchen Sabre fang anſer Juſtizminiſter 
Mübler intereffirt. Es ſteht ſomit unferm 
Juftizwefen eine bedeutende Veraͤnderung bevor, 
wobei aber bie Ernennung von Gtaatöprotu- 
ratoren noch fo mande Schwierigkeiten haben 
möchten, da unfere Zuriften in den alten Pros 
vinzen gar Peine Husbildung dazu erhalten 
haben, (CDüf. 3.) 





Nliszellen 


Ueber die jebige Getreidtheurung und bie 
beuorftehende Getreidernte. 

Die Getreidpreife find feit 18 Tagen in 
Branfen u. ſ. w. auf eine feit dem Jahre 18%, 
nicht mehr erlebte Höhe geſtiegen. Zaſt allge, 
mein wird diefe große und plöglihe Steigerung 
dem Wucher beigemeffen, aber biefer ift es nit 
allein; es it hauptfähli die Furdt vor einer 
Mißernte und vor einem Hungerjahr mie 18'%4-, 
die dem Wuchergeiſt belebt, mährt, und dadurd 
die Preife im die Höhe treibt. Cine gleiche 
Furcht war «3, melhe in dem eben erwähnten 
Jammerjahr die emormften Preife hervorrief, 
denn es bat fih nachber erwielen, daß damald 
nicht mehr ald circa 270,000 Shäfel Getreide 
vom Auslande herbeisefhaft mwurden, moron 
aber der größte Theil nach der Ernte von 1817 
übrig geblieben war, und woran mwenigftend die 
Hälfte des Koftenbetrags verloren wurde, Es 


Provinzen, mamentlid io Preußen und ofen, | zeigte fi daher, daß Bayern mit feiner Ernte 


von 1816 unb feinen Borräthen aus frühern 
Sahren auch ohne Zufuhren für dad Mothjahr 
18'%/,, audgereiht haben würde, Die Produß: 
tion in Bayern beläuft ſich jährlich im gewöhnli— 
hen Jahren durchſchnittlich auf circa 7 bis 9 
Milionen Shäfel Getreide aller Gattungen, die 
Konfumtion aber auf 5 bid 6 Miltonen Schäffel 
nad Wofgabe der Preife, fo daß 2 bis 3 Mil. 
tionen Schäffel zur Ausfuhr und zum Borrath 
übrig bleiben. Bayern würde daher uiemals eis 
nem Bangel oder einer großen Theurung preis: 
gegenben fein, wenn man in Jahren allzugroßen 
Heberflufes und alyutiefen Preisftandes des 
Getreided einen Theil deffelfen magazinirte; 
mie es 3. B. von der Gemeinde Nürnberg 
geſchehen, welhe im Jahr 18°", ein, Getreidma ⸗ 
gazin von rirca 20,000 Schäfel Korn zum Preis 
won circa 7 fl., und rirca 1500 Schaͤffel Weijen 
zum Preis von 11 fl. errichtete, Mon biefen 
Borräthen wurden feitdem von Zeit zu Zeit, 
bei eintretendem Mangel und wenn der Korn: 
preis 12 fl. pr. Schäffel überfeigen wollte, circa 
12,000 Echäffel abgegeben, und jeder Wucher 
im Keim erfidt, fo daß feit 23 Jahren die 
Kornraitung niemald über ı6fl. pr. Schäffel 
eigen konnte. Bon dieſem Magazin find in dies 
fem Augenblide noch circa 7500 Schäffel vor. 
räthig, melde bereitö zu wirken angefangen has 
ben, und gewiß ihren Zweck volftändig erfüllen 
werben. Es handelt fi hier dlos vom der Sorge 
für den Zeitraum der nächſten 6 Moden; 2» 


His 3000 Schaͤffel, alfo nur der dritte Theil des 
Magazins, genügen, um den Bebatf der Stadt 
su ſtilen, und dem Wucher und der Jurcht ih: 
ren Stachel zu nehmen, Mürnberg übt, ver 
möge feiner peographifhen Lage im Mitte der 
getreidreihften Länder Deutfhlands, zwiſchen ber 
Donau und dem Main, einen großen Einfluf 
auf den Gang der Grtreidpreife aus, Go wie 
ſolche diesmal gerade zuerft ih Mürnberg zu 
Reigen angefangen haben, und bie jeht höher 
ald irgendwo, auf, 30 Meilen im Umkreis, ge, 
fliegen find, eben fo wird aud von da das Bals 
len ausgeben, und wenn mir nicht irren, fo ift 
der Zeitpunft hiezu vor der Thür. Die nee 
fen Nachrichten vom Inland und Ausland 
über die Ausfihten auf die bevorftehende Ge- 
treidernte lauten von allen Geiten fehr gün- 
Rig, faſt überall hat ſich die Witterung zu 
Gunften bderfelben geändert, und der Witte: 
rungscharafter trägt alle Zeichen der Befändigkeit. 
Die zu Ämgfllihen Gtadbtbewohner, im -beren 
Schoofe Furcht und Wucher ihren Hauptfig haben, 
mögen nur hinausgehen im die Gluren, und den 
überfhwenglihen Segen Gottes anfaunen. Nicht 
eine gemöhnlide, fondern eine Doppelernte haben 
fir zu hoffen, einen Meberfluß, ber Scheunen, 
Speiher und Keller volauf füllen wird, zur 
dreude und Beruhigung forglihder Semüther, 
zum Screen wußerliher Seelen, und zum Lob 
und Preis des Schöpfers and Grhalters, 
Korreip.v. u. f. D. 


Mannihfaltiges, 


In der Mäbe von Hanau wurde am 5, 
Juli bereits neues Korn geerntet, am folgen- 
dem Tage gemalen und verbaden und bad Brod 
den Bedürftigen gratis vertheilt. 

Dad letzte Befigihum bes Prinzen Ludwig 
Napoleon am Bobenfee, Arenenderg, ift dur 
Verkauf in die Hände einet Privatmannes aus 
Neuchatel übergegangen. Dad Schloß und Gut 
mit fämmtliher Einrichtung und werthvollen 
Kunftihägen, Malereien von David u. dal., fo 
wie mit vielen Reliquien aus bes Kaiferd Hand, 
if für den Preid von 840,000 fl. zugeſchlagen 
worden. 








Bekanntmachung. 


Die diesjährige Jakobimeſſe nimmt am 26, 
Zuli ihren Anfang und endiget am 3. Auguft. 
Der erke Tag ift zum Audpaden der Baaren 
befimmt und der legte zum Ginpaden derfelben 
und bürfen deshalb "beide Tage miht zu Der: 
aufsgeihäften benügt. werden. 

Erlangen am 5. Juli 1843. 
Stadtmagifrat. 

Dr. Zammers. 
Hanf. 


— — — 





Anzeigen. 


Xtra uerfoall 

Alen Verwandten und freunden bringen 
wir bie für und höchſt traurige Nachricht, daß 
unfer geliebter ältefter Gohn, 


Johann Wilhelm, 





ben 6. db. M. Abends halb P Uhr in feinem 16. 


Lebensjahre mit hinzugetretener Lähmung im 
Ludwigkanal ertranf. 
Ver feine hoffnungsvollen Anlagen, feine 


Herzendgüte und fein liebreihed Benehmen fannte, 


wird unfern großen Berluf fühlen. Nur der 
Gedanke an die Religion, welche uns ein dor: 
tiged Wiederfchen erwarten läßt, kann unfern 
elterlihen Schmerz lindern, 
Goftenhof den 8. Juli 1843, 
Konrad Winkler, Dofenfabrifant 
nebſt Gattin und Kinder, 


Nachricht und Empfehlung. 

Da mit dem gefirigen Tage meine Dienf- 
verbindlichteit , ald - Befiger des hiefigen Fönigl. 
Portals fi beenbigte, fo erlaube id mir bei 
diefer Gelegenheit meinen Gaſthof, melden id 
jmwedmäßig ermeitern und nad alen Erforder- 
niſſen einrichten Tieb, alen hohen Herrihaften 
und fonfligen refp. Reifenden, mit der Rerfihe; 
rung zu empfehlen, dab auf gute, prompte und 
Bilige Bedienung mein vorzüglihfted Augenmerk 
ftets gerichtet fein wird, 

Mürnberg den 1. Juli 1843, 
3. 94. Hütter, 
zum Bittelöbaher Hof obmmweit bes 
königl. DOberpoflamts. 


Empfehlung. 

Neue Häringe sind wieder angekommen 
und zu wesentlich herabgesetzten Preissen 
zu haben bei 

G. €. Prückner, L, 109. 





Brauerei», Defonomier und 
Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 

In nächſter Umgebung einer der bedeutend» 
ten Städte Mittelfranfend, nabe am Kanal und 
der GEifenbabn liegend, if eine im deſten Betrieb 
ftebende Brauerei und Gaftwirkhihaft mit circa 
70 Tagwerk liegenden Gründen, vorzüglider 
Güte, wegen Bamilienverbältniffen, fammt Schiff 
und Geſchirr, unter ſehr annehmbdaren Bedin- 
gungen zu verfaufen. Kaufsluſtige erhalten auf 
fhrıftlihe Anfragen die erwünſchten Aufſchlüſſe 
durd 

das öffenrlide Kommilfond:Burcan von 


53. ©. Schmidt, $. 104. in 
Nürnberg. 


Shlofjwinger. 


Samftag Abend „Harmoniemuſik““, wozu 
ergeben einladet 
& Rupprecht. 





Empfehlung. 

Auser Kirſch- und Weichſelkuchen find 
auch täglich Erdbeer. und Johannisbeer— 
kuchen zu haben und empfiehlt folde zu geneig» 
ter Adnahme beitens. 

Ehrif. H. Geyer, Konditor neben 
der Hauptmadıe. 


Haudverfauf. 


Das in der Judengaſſe ſich befindende, mit 
$. 1025, bejeihnete Wohnhaus wird am 
Montag den 10. Juli Bormittage 10 Uhr 


im Haufe ſelbſt meiftbietend dem öffentlihen Ber; 
auf unterſtelt, wozu befig- und zahlungsfähige 


| Kaufdliebhaber hiermit eingeladen werden. 


Dafelde it bis zum 2ten Gtod maſſiv, im 
baulichen Zuftande und enthält: 
im Erdgeſchoß einen geräumigen Keller, 
zur ebenen Erde: 1 Wohnzimmer, ı Rüde, 1 
Kammer, Holzlage und 3. v. Abtritt, 
im ıten Stod: ı geräumiged Jimmer, ı Rüde, 
ı Kammer und s, w, Abtritt, 
im aten Stod: 1 geräumiges Zimmer, 1 Rüde, 
2 Kammern-und ı 5. w, btritt, 
unter dem Dache: & Bodenfammern und ober 
denfelben 2 aufeinanderftebende Holzböden. 
Daffelbe iſt freieigen, mit einer Hausſteuer 
von 5fl. belaftet und empfängt als Waldholzrecht 
2 Maäß Holj, 3 Mäh Stöde und 100 Velen, 
Die Einfigt ded Haufed kann täglich ftatt: 
finden, daber man ſich deshalb an den mitdetheis 
ligten Bucbindermeifter Ludwig Roth junior, 
neue Gaſſe 5. 1216., zu wenden beliebe, 


Main: Dampf: Schifffahrt. 


Dom 5. d. Mes. an fahren die Dampf: 





boote dirett von Würzburg nah Mainz. — | 


Abfahrt; Morgens 4, Uhr. 
Würzburg den 3. Juli 1843, 


Das Direktorium, 





3u vermiethem 


Ein ſchoͤnes Garten / Saletichen an ber Hal. 
lerwieſe ift täglich zu vermiethen, aud eim neu. 
gedautes Haus daſelbſt kann ganz oder in zwei 
Abiheilungen in Wiethe überlaffen, und zu Lau—⸗ 
renzi oder Alerheiligen d. I. bejogen werden, 
Das Nähere erfolgt auf frankirte Anfragen mit 
L. Z. bezeichnet, welhe man gefälig an bie 
Erpedition dieſes Blattes abzugeben belieben wolle, 





Gefrornes 
ift heute fo wie jeden Sonntag vorräthig bei 
Konditor Winter beim rohen Rop, 





Berl re m 


Den 6. Juli wurde eine goldene Panzer: 
fette, 14 Kronen ſchwer, entweder im Hürth, ober 
von da auf der Eiſendahn nad Mürnderg bis auf 
ben Joſephsplatz verloren. Der redlide Finder 
wird gebeten, Diefelbe gegen eine dem Werth ans 
gemellene Belohnung in L. 209. auf dem Jo: 
ſephoplatz abzugeben. 





gott 


Die 1419te Ziehung in Münden if heute 
Donnerftag den 6. Juli unter den gewöhnlihen 
Gormalitäten vor. fh gegangen, wobei mad: 
Rebende Nummern zum Borfhein famen: 


76 3 9 


Die 1420te Ziehung wird den 8, Aug., und 
inzwifchen die 10401e Regensburger Ziehung 
den 18. Juli, und die 3791e Mürnberger Ziehung 
den 27. Juli vor ſich geben. 


3u vermiethen. 

Eine fchöne freumdlihe Wohnung im der 
Mähe des Marktes, beitehend aus 4—5 heizba⸗ 
ren Zimmern, 2 Kammern, Rüde, Böden und 
Rohrenwaſſer im Haufe, it bis Ziel Laurenzi 
zu vermiethen. Mähered in 9. 37. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 9. Juli: Der Heirathb: 
antrag auf Helgolamd, Vebendes Bild in 
3 Aufzügen von 8. Schneider. Fräul. Jahn 
und Hr. Mons: Eläre u. William, ald Gäſte. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 7. Juli. 

(Rothe Kos.).Hr. Graf v. Hahn, Erb. 
fandmarfgal m. Gem. v. Schloß Baledow, Frau 
Gräfin ». Schlippendach v. Wedlenburg. Hr, 
Dr, Harnier, Senator u, App.-Hatb m. dam, 
v. Granffurt. Hr. Dr. Kapp, Prof. m. Fam. 
v. Heidelberg. ra 

(Bayer. Hof.) Hr. Fitz-Gerald, Dbrift 
m. dam. a. England, Mad. Weife m. Tochter 
v. Odeſſa. Hr. Schmidt v. Augsburg u. Hr. 
Demler ». Leipzig, Aflte. 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Bar. v. See⸗ 
fried ». Ansbach. Hr. Buchner, Afm. m. Cohn 
v. Kigingen. Hr, Bilder, Prof. m, Gem. ». 
Erlangen. 

(Straus.) ärhr. v. Berhem v. Regens— 
burg. Hr. v. Vogt, Rittergutsbeſ. v. Kleınlar 
bemou. Hr. Dehaut v. Kaiſerslautern, Hr. Walı 
ter v. Manz, Hr. Diege v. Krefeld, Hr. Preis 
burg ®. dranffurt, Hr. Siller v. Karldrube, Hr. 
Haufmann v. Pforzheim u. Hr. Gebhardt v, 
Nord, Kflte. Hr, dehner v. Wien u. Hr, Enors 
v. Zernetz, Rentiers, Hr. Reichel ü. Hr. Herd» 
rich v. Edersdorf. Wad. Wolf u. Frau v. Schor 
». Erbdach. Mad. Müller v. Münden, Fräul. 
Soeldi v. St. Gallen. Hr. Wegner, Maler v. 
Kopenhagen! Hr. Dr. Muͤller v. Züri. Hr. Dr. 
Guider u. Hr. Notre, Adrokat v. Wien. Mad. 
Diwald v. Modfirh. Hr. Leni, Rentier a. 
Schottland. Hr. Benoit u. Hr. Pondand, Stud. 
v. Genf. 

(Blaue Slode) Hr. Schmidt, Wühlbeſ. 
». Ublfeld. Hr. Gnauth, Sänger v. Bamberg, 
Bräul. Jarol, v. Zmweibrüden u. Hr. Wichner, 
Wertm. », Önadenderg,. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Seitz, Hr. Flu⸗ 
rer, Hr. Segel, Hr. Weber, Hr. Knoll, Hr. 
Lammerd, Hr. v. Wolfenbüttel, Hr. Sommer, 
Hr. v. Beh, Hr. Heinrih u. Hr. v. Tegele, 
Stud, ». Erlangen. Hr. Dr. Schwarj, v. Birn⸗ 
baum. Mad, Stüber, v. Münden. Hr. ». Bun: 
dberiy, Kfm. v. Amfterdam, 

(Rothe Hahn.) Fräul, Feder, v. Mün— 
Gen. Hr, Hartmann ». Bayreuth u. Hr. Yaus 
terburger ©. Augsburg, Aflte, Hr. Friedrich, 
Priv. v. Dredben, 

(Mondfhein.)- Hr. v. Horn, Redtd: 
prakt. v. Schwabach. Mad. Köhler, Hr. Horft u, 
Hr. Staffregen, v. Bayreuth, Wad. Pames, m. 
Tochter ©. London. Hr. Hirfhderg, Aſſeſſor m. 
dam, Bayreutb, 





Einrüfungsgebübren: 
jwei Mr. pr. Zeile. 
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(Gedrudt und verlegt von 9. 3. Felßeders Erben, Burgſtraße 8, Rr, 611.) 


Kummer 191. 


169. Zahrgang. 


 WMürnberger Kurier. 


Montag. 


Allerhöhft privilegirt als 


IJIxiedens- und Kriegs:RAurier, 


10, Juli 1843. 





Spanien 


Die Stadt Santander hat fih am 28. 
Juni pronunzirt; General Caſtaneda hat fi 


nah Santona zurüdgezogen; bie Junta von | 


Santander ift von einem Theil der Truppen 
anerfannt worden. Die Stadt Logrono und 
die Provinz Rioja haben. ſich ebenfald pro 
‚ nunzirt. In Gemäßheit der von ber fpanifhen 
Regierung ausgegangenen Befehle wird die 
Poſt nach Frankreich, um die inſurgitten Gtäbte 
zu meiden, über Sotia pafliren. 

Große Noth herrſcht in Barcelona , viele 
Zaufende von Armen find ohne Brod, weil 
bie Fabrifen und Werkſtätten gefhloffen find. 
Die Zunta bat daher die Fabrifanten zur Wie: 
deraufmahme ihrer Arbeiten aufgefordert, um 
den „Proletariern‘‘ Berbienft zu verfchaffen. 
Einftweilen wird ein Theil derfelben bei Nies 
derreißung der innern Feitungswerfe — nicht 
jener nah dem Hafen zu — Beihäftigung 
finden. Un die Zunta von Malaga, in mwels 
her felbft nach dem Zugeftändniffe der Debatd 
mehrere Hauptſchmuggler figen, erließ fie eine 
Reflamation wegen der ungeheuern Maffen von 
englifhen Baummollenwaaren, welde dort feit 
Beginn des Aufftanded eingefhwärzt werben, 
Die Antwort beftand in Verfprehungen, daß 
man jet wieder fharf auffehen wolle, nachdem 
alle Mogazine gefüllt find. 


Englan 


London, 3. Juli. 

Dem verftorbenen Herzog von Guffer fol 
ein Denkmal errichtet werden; es hat ſich Dazu 
ein Komite gebildet, das fogleih unter ſich 
700 Pi. St. zeichnete. s 

Dem Könige von Hannover wiberfuhr a 
‚30. Juni zu Kew ein Unfal, Er trat aus 
dem Palaft, um fein Pferd zu befteigen, 
ftürgte aber über einen fleinernen Tritt, mas 
ihn fehr erſchütterte. Da er jedoch wenig oder 
gar nicht klagte, fo glaubte man, daf er feine 
irgend erhebliche Beſchädigung erlitten habe. 
Dorgeftern jedoch war er fo unmohl, daß er 


d. 


vorgefallenes Piſtolenduell zwiſchen Oberſt Faw⸗ 


macht großes Aufſehen, da erſterer heute an 


| Frau, ungebührlih gefprochen habe. 





den Diner, welches der Herzog v. Wellington 
ihm zu Ehren gab, nicht beimohnen konnte. 
Das geftrige Abenddiner zu Kew wurbe daher 
ausgeſetzt. Heute erfährt man, daß ber Sös 
nig fehr angegriffen it und eine fhlaflofe Racht 
gehabt hat, daß er jedoch heute Morgens ſich 
etwas beifer befindet. 

Ein bei Eamden unweit der Hanptftadt 


cett und feinem Schwager, Lieutenant Nunroe, 


der Schußmunde geftorben if. Sein Gegner, 
fowie die beiderfeitigen Sefündanten, haben | 
ſich geflüchtet. Als Urſache des Gtreites gibt 
man an, daß der Lieutenant von der Gattin 








des DOberften, einer Schwefter feiner eigenen 


Srankreish 
Paris, 5. Zuli, 

Die Deputirtenfammer hat heute den Ge: 
ſetzvorſchlag, die Eifenbahn von Avignon nad 
Marfeille beir., mit 165 Gtimmen gegen 
143 angenommen. Nah einem durdgegange- 
nen Amendement muß die Rompagnie, welcher 
die Bahn konzedirt ift, falld der Gewinn bei 
dem Unternehmen 10 Proz. überfteigen follte, 
mit tem Gtant theilen; doch if zugeſtanden, 
daf fie in einem folden Fall 6 Proz. von dem 
Anlagefapital und 1 Proz. Amortiffement vor 
aus befommt. 

Der Prinz und die Prinzeffin von Join; 
ville find zu Reuillg angefommen. 

Es wird verfihert, der Rriegeminifter Soult 
habe geftern die Drdre ertheilt, daß fi zwei 
Regimenter der Pyrenäengränze nähern follen. | 

In Folge des Gerüchts, welches heute an 
der Börfe umlief, Eöpartero babe ſich mit 
feinen” vertrauteften Offizieren zu Alicante eins 
geſchifft, ift die Rentenotirung um 35 bis 40 
Eentimes geftiegen. — Gewiß if, daß bie 
Regierung geftern Nachmittag 4 Ubr telegras 
phifhe Depeſchen erhalten hat, bie aber nicht 
befannt gemacht murben. — Auch geht bad 
Gerücht, das Hort Montjouy habe fih am 2. 





Zuli ergeben; die Junta bat beſchloſſen, es 
folle bemolirt werden, 


Egypten. 


Alexandria, 16. Juni. 

Große Aufregung herrſcht unten der hier 
ſigen europälfhen Bevölkerung in Folge ber 
Ermotdung eines jungen Franzoſen durch einen 
Tuͤrken, welcher denſelben unter einem unfaus 
bern Vorwand in feine Wohnung verlockte und 
bort erbroffelte. Den Leichnam des Unglüdlis 
hen fand man Tags darauf am Geftade des 
Meered, Auf das Anſuchen des franzöſiſchen 
Generalfonfuls lieg Mehemed Ali durd den 
Holizeivoritand Nachforſchungen nad dem Ihär 
ter anftellen, der (von feinem eigenen Weibe, . 
die auf Scheidung drang, verrathen) eingezogen _ 


‚ und gehängt wurde, Mor der Hinrichtung 
| wünfchte er nod feinen 22jährigen Sohn zu 
' fehen, dem er befaßl, feine Mutter und zwei 
' Europäer zu ‚töbten. 
| der Mutter einen Stein an den Kopf, warb 


Der Sohn ſchleuderte 


aber von der Polizei, ergriffen und nach Ober: 
Uegypten abgeführt. — Die Yufmerffamteit 
des Handelöftandes war diefe Woche über darauf 
gerichtet, wie Mebemeb Ali die Forderung ber 
türfifchen Reglerung, die ben Zahreötribut vers 
langt, befriedigen würde, Zum Erftaunen der 
Kaufleute gab er Auftrag, dem Triefter Haufe 
Zufuff 100,000 Zentner Baumwolle zu übers 
fenden, auf die er fih 5 Talaris vorausgeben 
laſſen will, Gleichzeitig hat er einem ons 
ftantinopeler Kaufmann einen Rrebitbrief auf 
500,000 Kolonaten übermadht, um ſich mit 
dem Trieftiner Haufe zu verftändigen. Ob der 
Krebitbrief angenommen werden wird, fteht 
dahin. Im Handel herrſcht große Flauheit; 
Mehemed Ali hat nur 40,000 Zentner Baum⸗ 
wolle zu verfaufen, und fo werden feine Beams 
ten lange auf Zahlung zu warten haben. 


Deutschland. 


Münden, 7. Zuli. 
Die von der Rammer der Abgeord— 
neten angenommenen zwei erften Artikel des 


Fifenbabngrfened lauten Urt 1. Es wird 
eine Eifenbatn auf Koften des Staats von 
der Reihbgränge bei Hof nad Lindau in ber 
Richtung über Bamberg, Rürnberg und Augs⸗ 
burg erbaut. — Die Beſtimmung der Bahn: 
linie aufer den angeführten Dauptridtungs: 
vunften bleibt der Regierung überlaffen, Art. 
2. Der Voranfhlag der Koften im Gefammt: 


betrage von 51 Millionen und 500,000 A. 


darf ohne vorgängige ſtändiſche Zuftimmung 
nicht überfchritten werden. Die weitern Des 
batten drehten ſich um den widtigen Arte 3. 
des medifizitien Entwurfes, alle übrigen wur« 
ten obne ale Didfufjion angenommen, und 
aub bie Breratbung ber verfchiedenen UAnträge 
wohrte nur Purze Zeit. Es waren drei Mor 
dififationen zu bemjelben auf dem Präfibials 
tiſche niedergelegt werden, 1) vom Frhin. v. 
Then»Dittmer, dabin gebend, ed molle sub 
lit, a) ftarı ter Summe von 8,419,826 fl. 
aus den Erübrigungen der Il. und IV. is 
nanjperiobe nur eine folde von 6,419,526 fl. 
eingeftellt werden, 2) vom Irhin. v. Welden, 
nach welcher sub lit,,.c) der Marimalbetrag 
des zu genehmigenden Anlehens von 15 auf 
17 Mill. 


daf sub Hit, b) Matt „eingefepten Summe’ 


erhöht werden follte, und 3) von | 
dem zweiten Sefretär v. Windwart, die wollte, | 





gefagt werde „einzufeßenden Summe.“ Ihrer | 
Natur nad wurde bie erftere Hauptgegenftand | 


ter Beratbung. 


Die Kammer entſchied ſich 


zulegt für dieſelbe mit 69 gegen 53 Stimmen, | 
Die zweite wurde mit Gtimmenmehrbeit vers | 


mworfen, 
für den Fall, daß die erfte nicht angenemmen 
werden folte, murde nicht zur Abſtim— 
mung gebradht. Auch die Drei 


Die dritte, aldnur eventuell geſtellt, 


Aus ſchuß⸗ 


anträge*) wurden von der Kammer theild | 
mit Stimmenmehrheit, theils einſtimmig 
angenommen, nur der zweite mit einem | 


vom Frhrn. v. Melden beantragten Zufaß, 
durch welchen im Vorderſatz nah „über die 
meitere Ausbildung des baverifchen Eifenbahn: 
fottem#’ die Worte „von Oſten nad Weſten“ 
eingeihaltet werden. Endlih eignete ſich bie 


» Die Ausſchußanträge lautelen: „Es fei Se. 
®. Maj. ehrerbietigſt zu bitten: 1) aller— 
gnädigſt in Erwägung zu ziehen, od nicht 
durch eine Vereinbarung mit der A, wür, 
tembergiihen Regierung die Nachtheile zu 
beseitigen find, ‚melde aus zwei parallel lan; 
fenden Babnen von Augsburg nad Lindau 
und refp. von Um nah Briebridshafen 
entiichen Fonnen; 2) über bie weitere Aus. 
bildung des daveriſchen Gifenbabnfpitems die 
erforderlichen Einleitungen allergnädigit tref: 
fen und Der nächſten Ständeverſammlung 
einen darauf bezůglichen Gefepesentwurf vor: 
legen zu laſen; und endlih 3) zur gleich. 
masigen Vorlage an Die nächte Stände: 
perfammiung einen Gefchesentwurf über 
bie Grundlagen zur Feſtſtellung der Bedin: 
gungen unter denen mittelt Zınfengarantic 
des Staats Imeigbahnen durch Privatun. 
ternehmer hergeſtelt werden dürfen aller 
gnadig bearbeiten zu laſſen.“ 


eingebradhten Antrag an. „Es jei Ge. fönigl. 
Maj. ehrerbietigh zu bitten, allergnäbigft in 
Erwägung zu ziehen, ob nicht die königl. Staats⸗ 
iQuldentilgungsanftalt ju ermädtigen fei, von 
dem zur Dedung der Koſten des Eifenbahn- 
baues aufzunehbmenden, im allgemeinen auf 
den Etaatsjhuldentilgungsfonds, insbefondere 
aber fhon jegt auf tie dem Eifenbabnbau ven 
ber Nordgränge bei Hof nad Lindau dur das 
Budget der V. Ginanzperiode zugewiefene Do- 
tstion aus laufenden Gtaatögefällen, dann auf 
die Reigeinnabme der Eifenbabn verfiherte 
Anlchen bis zum Marimalbetrage von 15 Mil, 
Gulden in Raffaanweifungen theils & 100 f,, 
tteild a 500 fl. au porteur und A 2'/, pro 
anno verzindlid in der Urt auszeſtellt, daß 
auf der Rückſeite diefer Raffaanweifungen der 
tägliche Betrag des Zindanfalls ausgedrückt 
fei, zu emittiren.” Die Abſtimmung über ben 
Gefegentwurf in feiner nunmehrigen Faſſung 


‚ ergab deſſen einftimmige Annahme durch 120 


gegenwärtige Mitglieder. 

Dem Regierungsblatt Nr, 23, vom 7, d. 
zufolge wurde der Behr, Guſtav v. Gem» 
mingen»-Dagenfhies zum f. Kämmerer 
ernannt; ber Legatiensſekretär bei der k. Gr 
fandıfheft an dem kaiſ. ruffifhen Hofe, Mas 
Frht. o. Günderrobde, wurde in provifo- 
rifher Eigenſchaft, als Legationdfelretär zu 
der f, Bundestagsgefandtfhaft nah Frankfurt, 


"und der Legationdfefretär bei der f. Gefandt« 


ſchaft an dem f, würtemb, Hofe, Ludw. Bra; 
fen v. Montgelad, io proviforifher Eigen, 
haft, ald Legationsfefretär bei ver k. Ger 
fandtfhaft an dem kaiſ. ruſſiſ. Hefe, nah 
©t. Petersburg verfeßt, dann der f, Kammer⸗ 
Junker und Minifterlolaccefüh, Mar Perg 
ler Frhr v. Perglad, zum Legationsſekre⸗ 
tär bei der k. Geſandtſchaft an dem k. preuß. 
Hofe, in proviſotiſcher Eigenſchaft, ernannt; | 
zu der Stelle eined ordentlichen Profeſſors 
des römifhen Ziviltechts an der AUniverfität 
zu Würzburg, wurde mit dem Titel eines f. 
Hoftaths, der ordentliche Profefor der Rechte 
au der Univerfität zu Tübingen, Dr, Lang, 
ermannt; der Rath bei der Megierung von 
Dberfranten, Kammer der finanzen, Job. 
Hein. Buhta, tritt unter Anerkennung 
feiner vieljäbrigen treugeleifteten Dienfte in den 
definitiven Rubeftand ; der Revierförfter zu 
ſtaſſel, im Forſtamte Orb, Dein. Bret— 
bauer, wird im gleicher Dienſteseigenſchaft 
auf dad im Forſtamt Eltman erledigte Forſt⸗ 
revier Biſchofsheim verfegt, und an deſſen 
Stelle zum provifchen Revierförfter für Kaſſel, | 
der Aktuar beim Forſtamte Rimpar, Gottf. 
Winfter, ernannt; auf die in Erledigung ges | 
fommene Sommunolforftei Neubrunn, im Forft- 
amt Heidingsfeld, der Forftwart zu Thundorf, | 
Fotſtamts Neuftadt /S., Georg Diet, zum 
proviforifhen Kommunalforfteiförfter ernannt; 
der Negierungsjefretär Job. Schalf in Würz- 
burg und der Megierungsfefretär Franz Tha— 


Kammer folgenden vom Fıhrn, v. Ch 


| figialen zu 


ler in Speyer erbielten die Bewiligung, ihre 
Dienfeöftellen taufhen zu burfen; die Land⸗ 
riterftelle zu Oaßfurth im Regierungsbezirfe 
von Unterfranken und Aſchaffenburg wird dem 
in Folge der Abtretung der Gerichtöbarfeit des 
Herrfhaftögerihtö Berdfeld übernommenen Derr: 
fhaftsrihter Job, G. Reulbach verliehen, 
und dem erften Landgerichts-Aſſe ſſor Chriſtoph 
Krid zu Kaufbeuern iſt die zum Zwecke der 
Wiederberfiellung feined dermalen leivenden Ge: 
fundheitözuftandes erbetene Rubeftandsverfegung 
anf die Dauer eined Jahres, vom 1. Zuli 
1.3. an, bewilligt; der k. Regierung der Pfalz, 
Kammer des Innern, wird unter Einziebung 
ber bei Liefer Kammer bisher beftandenen fünf: 
ten Rathöftelle ein zweiter ſtatusmäßiger Aſſeſ⸗ 
for beigegeben, nnd zu dieſer Stelle der bis- 
berige Condfommiflariats:Aftuer Aug. Heink 
zu Reufadt a/d. in proviforifher Eigenſchaft 
ernannt; tie erledigte Ratbftele bei der Res 
gierung von Dberfranten, Kammer der Finan- 
zen, iſt tem biöherigen -Uffeffor der Regie— 
rungs⸗Finanzkammer in Ansbach, Mart. Wen 
bei,"verliehen; der Poftoffiziel Joſ. Hauer 
zu Paſſau tritt für immer in den Rubeftand; 
auf die eröffnete Landrichterſtelle in Schongau 
im Regierungsbrzirfe von Oberbayern, wird 
der bisherige Landrichter zu Reuftadt a. d. S. 
im Unterfränkifch » Afhaffenburgiichen Regie: 
zungöbezirfe, Karl Frhr. v. Saint: Marie 
Eglife, verfegt, und auf die hiedurch erles 
digte Landrichterſtelle zu Reuftadt a. d. ©. 
ber biöherige erſte Affeffor des Landgerichts 
Vilsbiburg in Niederbayern, Fr. Seraph Oo⸗ 
fer, befördert; ber Poftoffizial Karl Bürgel 
zu Augsburg wird in bie temporäre Uuiel- 
zenz verſetzt; der Poftoffiziel Joh. Müller 
feiner Bitte gemäß von dem Oberpoftamte 
Nürnberg an das Oberpoftamt Münden, der 
Poftoffizial Jak. Hanauer von dem oft 
amte Ansbach an das Oberpoftamt Rürnberg, 
endlich der Poſteffizial Mar Tauffirhen 
von dem Dberpoftamte Augsburg an das Poft, 
amt Ansbach verfegt, und dem Minifterialfefretär 
im f. Minifterium dest. Haufes und des Aeußern, 
Gs. Gürthmaier, die erledigte Zentralpoft- 
Rafieröftelle verlieben. — Ge, Maj. der König 
haben Lie Aufftellung von je einem Brief: 
poftfontroleure bei allen f. Dberpoftämtern 
ausjufprehen, und fofort zu Briefpoftfontro- 
leuren zu ernennen gerubt: den Generalpofts 
Adminifrationd » Rehnungsfommifär, Lorenz 
Sig, bei dem Dberpoftamte Münden ; fodann 
in proviforifher Eigenfhaft: den biöberigen 
Dffizialen zu Rürmberg, Ign. Hochneſtet, 
bei dem Dberpoftamte Nürnberg, den bisheri- 
gen Dffizialen zu Lindau, Karl Gener, beiden 
Dberpoftamte Regensburg, den biäherigen Df- 
Münden, Eduard Pohl, bei 
dem Dberpoftamte Würzburg, endlih den. 
bisherigen Offizialen zu Augtburg, Anten 
Lehner, bei dem Dberpoftamte Hugdburg. 
Den zu Mitgliedern der Handeldfammer für 
Mittelfranfen ernannten drei Großhändlern, 


Wilh. Fuchs, Job. Ebrift. Merk und Andr, 
wild. Mülte rt, zu Nürnberg, wurbe bie nad 
geſuchte Enthebung von diefer Funktion bemil- 
ligt und an beren Stelle zu Mitgliedern der 
Handelskammer für Mittelfranfen 1) der Groß⸗ 
händler Joh. Zaf, Landmann, 2) ber Grof- 
händler Joh. Bapt. Schmidt, und 3) der 
Großhändler Karl Wilh. Ehrift. Elericus, 
fämmtliche zu Nürnberg, ernannt. — Der als 
Hautinfpeftor der Kriegs» Minifterialgebäubde 
verwendete Dieifiondfommande-Gehretär, Ant, 
Haudner, und der Major im Inf.⸗Leibreg. 
und Referenten im königl. Kriegsminiſterium, 
Jak. Ermartb, erhielten das Ehrenfreug des 
fönigl. Lutmwigsordend; der Unteraufjcläger 
Frenz Aulinger, zu Viechtach; der Pfarrs 
Erpefitus,, Priefter Leop. Peter, zu Dber: 
freugberg, f. Landgerichts Grafenau; der Kor. 
voral Matb. Winter, von der Garnifond- 
fompagnie Nymphenburg; der Schullehrer Joh. 
Heine, Eeitner, zu Yufbaufen, im Regie: 
rungsbezirfe von Schwaben und Neuburg, und 
der Pfarrer von Griedbah, f. Landgerichts 
Wegſcheid, Priefter Joh. Evang, ANdlmann % 
eder, die Ehrenmünze des Pönigl, Ludwigs: 
ordend, Die in Erledigung gefommene Stelle 
eines fönigl, Konſuls in der freien und Danjes 
ſtadt Bremen, wurde dem dortigen Kaufmann, 
Theod. Lürmann jun., verliehen. Dem idraes 
litiſchen Religionsiehrer an der Mädchenſchule 
zu Fürth, Morig Frisfenhbaufen, und 
dem HYutfabritanten Iſaak Rau, bortjelbft, 
wurde ein Gewerböprivilegium auf Anwendung 
der von Ihnen erfundenen Maſchinen zur Ber 
fertigung von Broncefarben, für den Zeitraum 
von acht Jahren ertheilt. 
Rürnberg, 9. Zuli. 

Vom 2. bis 8. Juli inel, find 29 esif 
mit 8557 Zentnern im. biefigen SKanalbafen 
ein- und 25 Schiffe mit 5503 Zentner von 
bier ausgelaufen, — Einen befonders interefs 
fanten Anblid bot geftern der Dafen, indem 
zur Feier des Geburtsfeſtes I. Maj. der Kos 
nigin, alle Schiffe flaggten und überdied ber 
Verkehr äußert lebhaft war. 

Sigmaringen, 5. Juli. 

Eine Ertrabeilage ded Berorbnungsblatts 
bringt folgendes Bulletin: - ‚Se. hochfuͤrſtl. 
Durdl. der regierende Fürſt hatten den 4., 
Abends 7 Uhr, das Unglüd, durch den Umr 
ſtutz ihres Wagens den rechten Unterfchenfel 
zu breden. Die Raht vom 4. auf den 5: 
war ſchlaflos, jedoch erträglihd. Das Fieber 
it bisher fehr mäßig. Krauchenwies, Morgens 
6 Uhr, den 5. Juli 1843. Dr. Baer, Mes 
dizinalrarh und Leibarzt.“ Profeſſor Eıros 
meper in Freiburg wurde durch Eftafette berufen. 

Mainz, 6. Juli. 

Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Stephan von 
Defterreih traf heute früb um 1% nah 8 
Uber von Bieberih auf dem hiefigen Parade: 
plage ein, wo bie ganze Garnifon aufgeſtellt 
war, um die Infpeftion des durchl. Prinzen 
zu paffiren. Nach beendigter Parade befichtigte 


Er. kaiſerl. Hoh. die Feftung, die Kafernen 
und fonftigen militärifhen Anſtalten. Der 
Prinz wird heute Mittag bei dem Hrn. Dize- 
gouverneur fpeifen, dann nad Bieberich zus 
rüdfehren und hierauf das Schloß Johanniss 
berg auf einige Tage beſuchen. 
Koblenz, 5. Juli. 

Heute traf auf einer befonderen Reife ein 
Dampfboot des Dberrheind „der Adler Ar. 3,” 
bier ein, um fi nad Köln zu begeben, und 
von den dort eingetroffenen Früchten eine ganze 
Ladung nah Mainz einzunehmen, gleichzeitig 
aber, wie man hört, zwei für Neuwied ebens 
falls mit Früchten befrachtete Schiffe noch ins 
Schlepptau zu nehmen. Aud die Dampfboote 
„Ludwig“ ber niederländifhen und „Stadi 
Koblenz” ver Pölnifchen Geſellſchaft find 
heute mit fehr bedeutenden Ladungen von 
Früchten und Mehl nah dem Dberrheine 
bier vorbeigefahren. Allgemein ift man 
der Anſicht, daß die Gerreidepreife nun gan 
in ber Kürze bedeutend herunter gehen werben, 
indem die aus den baltifchen Häfen angelang« 
ten großen Fruchteorräthe wegen der in folge 
bed eingetretenen fhönen Wetters ganz in der 
Kürze zu erwartenden fehr reihlidhen Ernte 
mit der größten Schnelligkeit noh nad allen 
Eeiten hin unterzubringen gefucht werden, Die 
Trauben in unfern Weinbergen blühen jegt 
durchgehends, und man gibt fi der Doffnung 
bin, daß bei einigermaßen günftiger Witterung 
ein recht annehmbarer Wein noch fehr wohl 
erzielt werben könne. j 





Neu ausgeftelte Werfe im Albr+Dürer-Daufe, 


Nr. 10. Weidliches Porträt von Fräul. v. Bin 


zenti in Münden. 





Siiszellen 


Erperimente mit dem Windbarometer. 

Die Hannos, Zeit, enthält folgende Erffä: 
rung ded Hofmechanikus Hohnbaum: „Ich 
Ponnte nit unterlaffen, nah der durch franzd- 
ſiſcht Blätter gegebenen Befhreibung einer zu 
Rochefort gemachten neuen Erfindung eines Wind» 
barometerd ſogleich ein foldes Inſtrument anzu- 
fertigen, und finde nun, daß es mit der bis jest 
unerflärten Erſcheinung deſſelben volfommen 
feine’ Riptigkeit hat. Die Meine Windfahne Reit 
fih, im Zimmer auf dem Tifhe ſtehend, mit 
einer Glasglode bededt, immer genau nad 
der Richtung des Windes. Nimmt man die 
Slasglocke davon, fo entitehen fogleih gröflere 
Schwingungen, die dfers fogar ganze Hmdrebun: 
gen betragen, melde mohl von jedem Beinen 
Luftzuge im Zimmer herrühren mögen; fobald in- 
dei die Glasglode wieder darüber gedeckt ift, 
nimmt ſogleich die Meine Fahne genau den Stand 
der im Fteien befindlihen Windfahne wieder ein. 
Sucht man ferner die Meine Fahne durch ein Stüd: 
hen Eiſen, welches man außerhalb der Glasglocke 
vorhält, von ihrem angenommenen Standpunkte 


nah irgend einer beliebigen Wciuna akbzulen— 
fen, und entfernt ſodann behulfam das Eiſen, 
fo nimmt auch von hieraus diefelbe augenbliciich 
ganz genau ihre frühere Stelle wieder ein. &o: 
gar habe ich im der kurzen Zeit, in der ich jegt 
erſt Gelegenheit hatte, das Infirument zu beob: 
achten, diejenige Bemerkung jenes erfhienenen 
Aufiages beftätigt gefunden, daf vieles Inſtru— 
ment die Deränderung ded Windes früber ber 
zeichnet, ald fie eingetreten if, welches wohl nament: 
lich für die Schifffahrt von Wichtigkeit fein möchte. 


- 
— — — 


Unslüädsfalı, 

Auf dem Rhein ereignete ſich am a. Juli 
ein. beflagenswerther Unfal. Bei Kamp, vier 
Etunden von Koblenz, beftieg ein Paſſagier, der 
mit dem Dampfboote: „Elberfeld“ der Düdel: 
borfer Gefelfhaft reifen wollte, cinen Nachen, 
um fh an Bort dieſes Schiffes bringen au laf— 
fen. Durd eine nicht zu entfdhuldigende Nach— 
Täffgfeit des Kahnführers kam jedoch der Machen 
wor die Käder des Dampfbooted, ward natürlich 
nun trog der größten Anftrengung von Seiten 
der Mannſchaft des Bootes fogleidh um und um 
geitürzt und der unglüdlihe Paſſagier, wie er: 
sählt wird, von den Rädern gleichſam jermalmt, 
Der Zührmann fol jedoch gerettet worden fein. 


Mannihfaltigen. 
Schon jweimal hatte man im Ulm feit der 
legten Brandftiftung. wiederhoft an verfhiedenen 
Orten Branddriefe gelegt. Am 5. Juli Mittag 
um 12 Uhr wurde ein jübifher Handeldmann, 
Galomon Hirfh von Faupheim, als der Brand: 
fegung verdächtig ergriffen und der Poligeite- 
hörbe übergeben. Nur mit Mühe Fonnten Po: 
figei und Gendarmen die Menge abhalten, daß 
fie ſich nicht thärlih an dem Gefangenen vergrif, 
Die in London ziemlih allgemein herrſchende 
Grippe hat aud den Hof ergriffen; die vermitt: 
mete Königin, die Königin der Belgier und Prinz 
Albert leiden daran. 


Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Dermwaltungsjahr 1843. 
Vom 2. bid 8. Juli incl. 


Gonntag ben 2. Juni 1464 BT: 
Montag . 3. "11650 
Dienftas =» 4 ” 1252 
Mittwoch . 5 0. 1109 “ 
Donnerlag = 6. ” 1284 ” 
Breitag 7. * 1172 
Sonnabend » 8 888 - u 


8414 Perfonen. 
Ertrag: 962 fl. 15 Pr, 





Anzeigen. 


Tereauerfalıl, 

Mit tiefbewegten Herzen bringen wir na 
ben und fernen Berwandten und Freunden die 
traurige Kunde von dem plöglihen Hinideiden 








unferer inniaft geliehten Schweſter und Tante 


d 
Fräul. Clara Friederika Eckſtein. 


Eine Lungenläbmung bat ihrem uns fo theuern 
Leben (65 Jahre umfaſſend) vorgefern Wor: 
gend 5 Uhr ein Ende gemacht. 2 

Ber ihren anipruclofen, edein Charakter, 
ihre Häudlichfeit und Thätigfeit kannte, der wird 
unfere tiefe Betrübnis ob ſolchen Berluftes bil 
figen. — Der Herr aber, in dem die Vollendete 
ergeben entidlief und deſſen Gedanken höher 
denn unfere Gedanken find, wole uns Kraft 
von oben geben, unfern Schmerz zu feiner Ehre 
zu ertragen! Hm flille Theilnahme bittend, em: 
pfehlen fi zu fernerem Wohlwollen 

Mürnberg den 10. Juli 1843, 
‚ die trauernden Hinterbliebenen. 





Trauerfalrl 

Geftern früh 9 Uhr farb an den Folgen 
eines Nervenſchlages im.66, Jahre feines Lebens 
fanft und felig unfer guter Gatte, Vater, Bru: 
der, Schmager und Öroävater, 


Herr Johann Jakob Pabſt, 
Rothgie ßermeiſter dahier. 


Wer den Seligen kannte, fein glaubig from» 
med Herz, feine unverbrüchliche Treue in feinem 
Berufe, feine innige Liebe zu den Seinigen, ‘der 
fennt die Größe unfers Verlufted und wird und 
aufrichtige Theilnahme nicht verfagen. Gott lohne 
dem Dahingegangenen mıt feines Himmels reich: 
ften Freuden, fein Andenten bleibe unter uns 
in Gegen, 

Nürnberg und Regensburg den 9. Juli 1843. 
Die fümmtliden Hinterbliebenen. 





Befsäftseröffuung und Empfehlung. 


Nachdem der hohlöblihe Magiſtrat mir un: 
term 17. Wärz I. 5. Bie Kongeflion ald Kamm 
fabrifant ertheilte, fo beehre ih mid, den vers 
ebrlihen Handelöjtand davon in Aenntniß zu 
fegen und alle in mein Fach einfhlagende Artı 
Pel, vorzäglih von Elfenbein, unter Verſiche⸗ 
rung reeler, prompter und biligfter Bedienung 
angelegentlihit zu empfeblen, 

Nürnberg den 9, Juli 1843, 
Georg Peter Baer jun. 
Kammfabritant und Gifenbeinverleger, 
Ludwigsſtraße L. 281. 





Mitlefer:Gefud. 
Zum Zollvereinöblatt fühen wir noch 
einige Witlefer. 2 ; 

Riegel und Wiesner. 





Ge fu 
Ein Reiſegeſellſchafter nah Bayreuth, Hof 
und Sachſen — um im Laufe der nähflen Woche 
don bier zu 2 Perfonen mit Lohnkutſcher abzu⸗ 
reifen wird gefucht. . 
Nürnberg den 8. Juli 1843, 





Lehriing-Gefud. 

Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen ver— 
febener junger Menſch von guter Erziehung kann 
bei einem biefigen Mechaniker und Optiker gegen 
Dilige Bedingungen in die Lehre treten. Mäbe: 
red erfährt man bei der Erpebition dieſes Blattes, 


Runft » Auftiom 

Bom 31. Juli 1. 3. an wird eine, zum 
größern Theile dur Gehalt und Abdrudsgüte 
fi aus zeichnende Sammlung von Kupferfliben, 
Holjfhnitten und lithographirten Blättern nedſt 
einigen‘ Kunſtſchriften zu Nürnberg in 9. 35. 
der Winklerſtraße öffentlich durch den Unter: 
jeihneten merjteigert, bei mweldem, fo mie bei 
den befannten HH. Kommifhonären, dad Ver: 
jeihniß zu haben iR, und der fi zur pünktli» 

hen Beforgung gefiherter Aufräge empfichlt. 

Nürnberg: 

3.9. Boerner, Auftionator. 





gt iteratu rn 


Im Verlage von Job. Ulr. Landherr, 
dirme: 3. D. Elaffifde Budhandlung 
in Heilbronn, iſt fo eden erfhienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands zu 


haben: 
Der Ladirer 


auf der höchſten Stufe jegiger Der 
sollfommnung, oder leichtfaßliche und gründ⸗ 
lihe Anleitung Holz, Blech, Eifen, Stein, 
Gyps, Pappe, Leder ıc, zu ladiren. oder Dies 
fen Urtifeln allen den fhönften, feinſten und 
dauerkafteften Lad jeber Art zu geben. Ge 
grüunder auf 20jährige praftifhe Er 
fabrung. Zür Geübtere ſowohl, die ſich in 
einzelnen Fällen Raths erholen wollen, fo wie 
insbefondere für angehende Ladirer, und fol« 
de, welche dieſe Kunſt von ſelbſt erlernen 
wollen. Bon Chriſtian Sinn, Ladirer und 
Vergolder, 8, elegant broſchitt. 
Preis 36 fr, 
Berner 


Der Bergolder 


auf Holz, Gypé, Zinn, Eifen, Blech, 
Papier und Glas, oder: gründliche, anf 
20jähriger praftifher. Erfahrung berubende An» 
leitung, um biefe Urtikel alle fein, glanz und 
malt zu vergolden, fo wie überhaupt die Kunft 
de6 Vergoldend in ihrem ganzen Umfange genau 
und richtig erlernen zu fönnen. Für Anfänger 
und Geübtere in dieſer Kunſt, befonders aber 
für noch ganz Unerfahrene, welche das Der 
golden von felbft zu erlernen wünfden, gründs 
lichſt bearbeitet von Chriſtian Sinn, Ber 
golder und Lackirer. 
8. elegant brofdirt.. Preis 36 fr, 
EZ Diefe beiden Höhn praftiihen Schrif— 


ten laffen neben aler möglihen Kürze nichts zu 


wünfhen übrig. Es find darin des Verfaſſers 
jämmtliche wieljährige erprodte Erfahrungen ges 
wiſſenhaft niedergelegt. 

Vorräthig in Nürnberg bei 


Riegel und Wiener, 





Theater in Nürnberg. 


Montag - den 10. Juli. Auf Verlangen: 
Doktor Wespe, Preis: Luftfpiel in 5 Abs 
theilungen von Benebdir. 











Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 7. Juli. f. | Ar. 
Gold und Silber. 

Neue Lowisd’or . 115 
Friedrichid’or ..... emo REnn ee 9145 
Holl, 10. fl. Stücke ..... .........- 9154 
Rund-Ducaten seseuesenunun nunnn s|34 
20 Franc-Stüche „unsre rnonnennnnee 9 a8, 
Englische Souverains. suueonnnnunens ı1 |56 
Gold al Marco WZ. ............ 35 |— 
Laubthaler, ganze siseunnrorerner 2143 
Preuss. Thaler „urs4sreseenenun nn 1 1447/, 
5 Franc-Thaler u srerueonennunnne 220 
Hochlialtig Silber suuanuoennnnnenen 241230 
Gering und mittelhaltig «.-»rrer +++ „412 „ 





FJremden-Anzeige. 


Bom 8. Juli. E 

(Baver. Hof.) Hr. v. Teitenborn, Ge: 
ieral u. bad. Gef. in Wien. Hr. Bar, ». Hirſch, 
Hofbanfier m. Sehr. v. Münden. Hr. Dr. Flei⸗ 
fer m. Gem. v. Altdorf. Hr. Bradehan, Ren: 
tier m. dam. a. England, Hr. Mod, Kfm. v. 
GSießen. 

(Rothe Roſß.) Hr. Graf v. Saporta, 
Hofmarſchall m. Tochter u. Fräul. v. Stransky 
v. Münden. Hr. Graf v. Kuefſtein, oefterr. Gef. 
am ſaächſ. Hof ». Drröden. Hr. Graf ». Clan- 
william v. London, Wad, Etater m. Jam, a. 
England. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Bar. v. Dfa, 
Hr. Bar. Ban: Duiheusden u. Hr. Bar. v, Wp- 
Perdlooth, Part, v. Brüfel. Hr. W. u. €. no, 


"Bare, Rentier v. london. Hr. Straßer, Guts. 


bef. u. Hr. Brodmann, Afın, m. Gem. ». Heilbronn, 

(Strauf.) Hr. Schulz, Ger.⸗Rath m. Gem, 
v. Potddam. Hr. v. Blantendberg, Neferendär, 
Hr. Dr, Runge u, Hr. Dr. Holzapfel v. Berlin, 
Hr. Klein, Zabr. m. Gem. v. Offendach. Hr. 
Kelermann v. Zranffurt, Hr. Schneider d. Ulm 
u. Hr. Schrader ». Dredden, Aflte, Mad. Grün 
wald m, Schweſter v. Main. 

(Blaue Glode.) Hr. Brändle, Afın, v. 
Pforzheim: Hr. Wagner, dabr. v. Selb. Hr, 
Drib u. Hr, Schätzlein, Schulpräp, v. Aſchaffen- 
burg. Wad. Vaitländer v. Ludwigsburg. 

(Rothe Hahn.) Hr, Gademann v. Schwein: 
furt, Hr, Rod, Hr, Herrmann u. Hr. Brunner 
v. Eltmann u, Hr. Ambderger v. Würzburg, Aflte, 
Hr. Find, Gorkamtd.Aft, v. Neumarkt, Hr. Em: 


‚merling, Priv. v. Frankfurt. Hr. König, Part. 


ve. Elberfeld. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Boͤſch v. Würz- 
burg, Hr. Gugler v. Bien u. Hr, Sturm v. 
Kifüingen, Kflte. Hr. Dr. Shmauf », Neuftadt, 
Wad. Seidel ». Dinteldbühl. Mad, Edert v. 
Mergentheim. Hr, Aipola, Architekt u. Hr. Neu: 
reatel,; Maler ». Prag. 

(Kronprinz3.).Hr. Dr. Wißmüller v. And 
bad. Hr. Hleifgauer, Hr. Sturm u, Hr, Eher» 
lein, Kälte, v. Kraldheim. Hr. Baumgärtner, 
Stud, v. Erlangen. Hr. Schremier, Zabrif. v. 
Ditingen. Dad. Staudinger v. Weißendurg. 


EEE 
(@edrudt und verlegt von P. 3, elfeders Erben, Burgfirafe 8, Rr, 611,) 


Rummer 192, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Sriedens: und Kriegs: Kurier, 


Dienftag, 


Allerhöchſt privilegirt als 


11, Juli 1843. 





Spanien 
Bilbao hat ſich pronungirt; ed hat feine 
Kollifion fattgefunden; eine Junta hat ſich for 
fort gebildet. Sechs fpanifhe Trinfadouren 
und ein Rriegsfutter auf der Rhede von St. 


Sebaſtian haben fih am 3. Zuli promunzirt;” 


die eine diefer Trinfadouren bradte von Bil 
bao 20,000 Duros, beftimmt zur Soldzah—⸗ 
lung an bie Truppen; dieſe Meine Flotille bat 
fi nah Santander zu gewendet, — Gene: 
ral Laufaca ift zum Chef des Generalsſtabs 
der Armee von Katalonien ernannt. worden. 
General Concha bat fih am 29. Juni zu Das 
lencia auf der Iſabella 1. eingefhifft, um zu 
Alikante und Karthagena den Dberbefehl über 
die Truppen zu übernehmen, Der Regent if 
noch immer zu Albacete. 


Srankreich. 


Paris, 6. Juli. 

Die Deputirtenfammer bat heute den Ges 
ſetzeorſchlag, die Eifenbahn von Orleans nad) 
Sours betr, mit 173 Stimmen gegen 64 
angenommen. 

Die Rente ift heute etwas gewichen, mähs 
rend die Notirung der fpanifhen Fonds beffer 
ging; ald Grund wird ein Gerücht angegeben, 
als jei Teruel in die Hände des Eöparteriften 
gefallen ; auch hieß es, ein Regiment con ben 
Truppen des Generald Rarvarz fei zu Es— 
partero übergegangen und zu Nabir hätten 
Engländer gelandet, Direfte Nachrichten aus 
Madrid fehlen; inzwiſchen fol das Haus 
Rothſchild Nachricht erhalten haben, daf ed am 
2. Zuli rubig in diefer Hauptſtadt war, — 
Das Gerücht, als fei Espartero willend unter 
gewiffen Bedingungen abzudanfen, gewinnt 
mehr und mehr an Konfiftenz; es wäre der 
befte NAusweg zur Dermeidung des Bürgerkriegs. 

Die Königin will, die Leitung der jungen 
Gemablin ded Prinzen Joinville, einer brafis 
lianifhen Prinzeffin, in der für fie fo neuen 
Parifer Welt felbft übernehmen. In Reuillg 
und in Gt. Eloub merden Gemäder für 


bad junge Ehepaar eingerichtet. Eine Dor 
tation wird jegt nicht vorgefhlagen wers 
den, weder für Nemours noch für Soins 
eile, da dad Minifterium dem König er 
Märt bat, bei ber jehigen Zufammenfegung 
der Kammer dad Durdgeben einer folden 
Mafregel nicht verbürgen zu können. Der 
König läßt die ganze Einrichtung der Prins 
zeſſin von Soinville aus der Zirilifte bes 


freiten. Ein äußert prädtiger Brautfhmud, 
bei den erften Juwelleren der Hauptſtadt 
verfertigt, iſt bereits an die Königin ab- 


geliefert worden. Die Prinzeffin Franziska 
bringt für den Augenblick von ben ihr ald Mit⸗ 
gift gebührenden vier Milionen nur eine Mil. 
lion mit, nebit einer großen Menge von Bril: 


fanten, wie wenige Prinzeffinnen in Europa. 


ſolche an Größe und Schönheit befigen, Nach 
Briefen eined Begleiterd des Prinzen auf feir 
ner Brautfahrt iſt die Prinzeſſin zwar nicht 
ſchön, aber ihre Geſichtoblldung hat etwas Geiſt⸗ 


-| volles, Pilanted und doch Angenehmes. 


Niederlande 


Rotterdam, 4 Zuli. 

Dir batten geftern einen neuen bedeuten« 
den Preisaufichlag in Getreide, eine Folge von 
Beftelungen vom Rhein; Roggen wurde bis 
260 fl, per Laſt bezahlt, 100 fl. höher ald vor 
6 Wochen. Hier haben wir fhönere, reichlis 
here Ernten als feit vielen Jahren von allen 
möglihen Gemüfen, Kartoffeln ıc., ganz be 
fonders auch von Heu, wovon tin ganz uns 
gewöhnlich großes Quantum gefihert if. Und 
was die Ausſichten für Roggen, Waipen, Repss 
faat ıc. betrifft, fo waren fie in Seeland ıc. 
noch niemals günftiger. Unſere alten Vorräthe 
von Roggen und Weizen geben aber jegt auch 
jufanmen, und große neue Ernten thun Roth. 


Schweiz: 


Die Bafeler Zeitung fhreibt: Der in ber 
erften Sigung der Tagſatzung verlefene vor⸗ 
örtliche Gefhäftsbericht lieg fi befonderd ums 
ftändlih und gründlih über bie Handeldoer- 


bältnife aus, und zwar ganzlih im Ginne 
des Feſthaltens am Syſtem vollfommener 
Handelsfreiheit und Fernhaltung aller Schutz⸗ 
zoͤlle. Es wird dabei gezeigt, wie dieſelben 
Klagen über Darniederliegen der Induſtrie, 
bie man von ſchwelzeriſchen Induftriellen höre, 
auch in Ländern vernommen werben, wo Schutz⸗ 
zöle beftehen, 3. B. Sadfen, England und 
Sranfreih, wo ſowohl Baummolle: ald Geis 
demanufaftur ebenfall® vorübergehend darnie⸗ 
derliegen.. Auch der Mufforderung zur Huf 
Nelung ganz mäßiger Schugzöle fei zu mir 
berftehen, weil, fei einmal die Bahn gebrochen, 
die Vergrößerung der anfänglihen Anſähze 
fhwer gu verhindern fein mächis, Dev Dupen, 
den man von folhen Schupzölen erwarte, fei 
nur fcheinbar, die Nachtheile derfelben aber 
fiher und drüdend; namentlich fole man ja 
nicht glauben, durch ſolche Schußzölle ein Mit- 
tel zu gewinnen, eher Handelöverträge mit 
anderen Staaten abſchließen zu fönnen. Die 
Erfahrung zeige das Gegentbeil, da gerade dann 
bad Intereſſe der inländifchen Fabrifanten ein 
Hinderniß fei, den auswärtigen Staaten Eins 
räumungen zu machen, während denfelben jett 
alle möglihen Zugefländniffe gemacht werden 
fonnen, ohne den Privatintereffen der inländi— 
fhen Fabrikanten zu nahe zn treten. 


Deutschland. 


Münden, 7. Zuli, 

Die biöherigen Afefforen der Generalad⸗ 
miniftration der k. Poften, Hofrath Löhle und 
Frhrn v. Brüd, find zu DOberpofträthen, und 
die DOffizielen Waldmann, Baumann und v. 
Kobell zu Affeforen ernannt worden. 

Bortfehung des Dotumd bes Abg. Beftel- 
meper über ben Eifenbahnbau. Dr. Bar. v. 
Sääzler hat bemerft: „Schnelligkeit und Wohls 
feilheit find die mächtigften Hebel der Eifen- 
bahnen. Was Zoll» und Handelövereine ber 
gonnen, werden bie Eifenbahnen vollenden, 
Auch hat er der Ronjunfturen und Hans 
belöverhältniffe gedacht, melde diefe neue Ers 
findung haben follen.” Mad Zoll: und Han- 


belöuereine begonnen, das ſollen bie Eifenbah- 
nen vollenden, aber nur dann, wenn fie ſich 
an bie übrigen Bahnen des beutfhen Bater- 
landes anſchließen, fonft würden fie zerftören, 
was der Zollverein begonnen. Chauſſeen und 
Straßen, bemerft .derfelbe Redner, find zu 
vergleichen mit ben Eifenbahnen, und dieſe wer 
ben vielleicht zum Theil in der folge an bie 
Stelle jener treten. Ich babe mih für die 
Nothwenbigfeit der Eifenbabnen in unferm 
Daterlande audgefproden; ollein, meine Her 
ren, ein Unterfhied zwiſchen Chauſſee und Eis 
fenbabn befteht denn doch. Die Ehauffeen find 
. gebaut für das allgemeine Bedürfniß, Seber 
fann davon Gebraud machen auf feine Red 
nung; fie bienen im Allgemeinen, Nicht fo 
ift #8 mit den Eifenbahnen, bier Ift der Staat 
der große Fuhrmann, der wahrfheinlid im 
Folge der Zeit alle übrigen Fuhrlente verbräns 
gen wird. Es fann Niemand biefe Eifenbahn 
benügen ald der Staat, ber fie für feine Rech⸗ 
nung ausbeutet, und, gleichwie bei der Poſt⸗ 
anftalt, die Beförderung der Perfonen und Waas 
ren gegen Gebühren übernimmt, Dies ift ein 
ganz anderes Verhältniß wie bei Ehauffeen, 
Derfelbe Redner bat bemerft, dab man in 
Beziehung auf bie Uebernahme ber Eifenbabs 
nen die flaatswirtbichaftlihe Seite insbefon- 
bere vor Augen haben müffe. Allerdings bat 
der Staat ganz andere Rüdfihten zu mehmen, 
ald der Brivatunternehmer, welcher nur bie 


finanziellen Intereffen vor Augen zu haben 
priege uno gacen mug. Der Staat wird 


aber dennoch fletd die Rüdfichten eintreten lafs 
fen müffen, daß die Etaatdangehörigen folde 
ſtaatswirthſchaftliche Zwecke nicht zu theuer bes 
zahlen. Deshalb wird er auch demnad bie 
Anſichtspunkte nicht ganz aus dem Auge vers 
lieren dürfen. Was den ftrategifhen Punkt 
betrifft, fo find Meußerungen von verfdiedenen 
Rednern gefallen ; ich will darauf nicht eingeben, 
weil dies am allermenigften mein Fach if. Ich 
glaube aber, daß fi aud jene Berbältniffe aud⸗ 
gleihen werden; wenn ber eine Staat an bie 
Grängen mit Schnelligkeit fümmt, fo kömmt 
‚Ihm der andere mit berfelben Schnelligkeit ent⸗ 
gegen. Ih wünfde den emigen Frieden, 
zweifle aber, daß und berfelbe aus den Eis 
fenbahnen erwachſen werde, Derfelbe Redner 
hat noch bemerkt, daß wenn ein Staat in 
Bezug auf Rentabilität der Eifenbahnen Rüd: 
fit zu nehmen bat, dies Würtemberg bes 
ungünftigen Terraind megen vor allem zu 
thun babe. Unfer Terrain if zwar, mie 
ich glaube mit fo nachtheilig, als wie das, 
was Mürtemberg zu überwinden bat, allein 
meine Herren! ich glaube, dap auh mir in 
diefer Beziehung nicht gar fo fehr im die Lob, 
pofaune ftoßen türfen. Die Tertainſchwierig⸗ 
feiten find bedeutend genug, um bei ber Aus— 
führung der, Bahn bemeffene Rüdfiht zu nebs 
men, daß. die Koften zum Nachtheil des Er: 
tragd nicht zu groß werden. Ich gehe nun 
zum dritten Abſchnitt über. Er enthält die 


Beuriheilung der Bahnlinie von Hugsburg nad 
Hof. Ein fehr verehrten Redner, nämlich der 
zweite Hr. Gefretär, bat bier bemerkt, der 
Referent babe feinen Auffhluß darüber gegeben, 
warum mit bie Linie von Lichtenfels nad 
nad Koburg genommen worden fei, wenn ich 
ihn fo recht aufgefaßt habe, Theilweife habe 
ih in meinem Vortrage ſelbſt fehon darauf hin« 
gewiefen, auf der andern Seite muß id be 
merken, daß Diefe Linie nur dann praftifchen 
Wert für unfer Baterland haben würde, wenn 
der Anſchluß an bie preußifche und fächfifche 
Bohn fenfeits ver fählifhen Herzogthümer ers 
folgen würde, bafür haben wir aber noch feine 
Garantie, und es liegt in der Natur der Sache, 
daß Sachſen fein Intereffe dabei bat, den An— 
ſchluß in jener Richtung zu befördern, bevor 
nicht der Anſchluß von Leipzig an die bayerifche 
Granze erfolgt if. Ich glaube, daß im dieſer 
Beziehung wohl der Regierung fein Vor— 
wurf barüber gemacht werben könne, daß fie 
einem Bahnanſchluß gemählt hat, welder ſich 
ihr von Sachſen mit Sicherheit dargeboten 
bat. Der Hr. Abg. Stöder hat bemerft, ich 
bätte die Regierung in Beziehung auf ben 
Stoatövertrag mit Sachſen entſchuldigt. Meine 
Herren! Sie werden fih aus meinem Vortrage 
erinnern, daß ih mich mißbiligend darüber ges 
äußert habe, daß die fändifchen Rechte dur 
feinen Vorbehalt gewahrt wurden, und daß nicht 
mit dem Mertrauen verfahren wurde, welches 
bie Stände zu erwarten berechtiget waren, ich 
habe aber aud anerkannt, daß ed Fälle gibt, 
wo bie Regierung gendthiger ift, ſchnell zu 
handeln, insbefondere, wo es auf Liplomatifche 
Verhandlungen anfommt. Es würden fonft bei 
einer vorausgehenden fländifchen Berathung 
die allerunbeftimmteften Refultate zum Bors 
ſchein fommen, und dadurch die Regierung in 
nicht geringe Verlegenheit gefegt werden; mie 
felbft die gegenwärtige Verhandlung zu erfens 
nen gibt. Die Seche felbft mag hier Die ver 
fehlte Form entfuldigen, Ih fomme nun 
auf den vierten Abſchnitt. Die Verkehrsver⸗ 
hältniffe und Voranſchlage der Richtung von 
Augöburg nah Hof betr. Eſ if in dieſer Bes 
ziehung von einem verehrten Mebner feine ans 
dere Anſicht ausgeſprochen werten, als welche 
ich felbit geäußert habe; ich kann daher füglich 
über diefen Punkt hinweggehen. Was bie Ko— 
ſtenberechnung betrifft, bie ich nach Eventuali ⸗ 
täten beurtheilt habe, einmal nach der Anſicht 
der Regierung, und bann nad ber meinigen, 
fo haben fih die meiften Redner für die letz⸗ 
tern audgefprohen. Ih habe mich darüber 
geäußert, daß ich dieſe letztere Berechnung bes 
fonderd deöhalb aufgeftelle habe, damit auch 
für den fhlimmften Fall die Beforgniffe ter 
Kammer nicht alzugroß werden mödten. Der 
Abſchnitt V. enthält die allgemeine Beurthel⸗ 
lung der Bahn von Augsburg nach Lindau, 
ih werde dabei eimas länger verweilen müffen. 
Es find in Beziehung auf meine Anſicht über 
die Nothwendigfeit eines Anfchluffes an Würs 


temberg von drei Rednern Begenanfihten auf- 
geſtelli worden, ich habe auf dieſe Neuerungen 
Folgendes zu bemerken. Als die Mitibeiluns 
gen über die Eifenbahnen von Geite ber f. 
Regierung an bie Aammer und den Ausfhuf 
gelangten, feßte ich mid mit mehreren Maͤn⸗ 
nern In und auſſer der Kammer, vom denen ich 
glaubte, doß fie Einfiht in das Eifenbaknwefen 
bätten ins Benehmen, und erholte mir über 
den vorliegenden Gegenftand, ihren Rath. 
Die meiften derfelben waren der Anſicht, daß 
eine Vereinbarung mit Württemberg fehr er- 
wünfcht fei, und fie glaubten fegar, daß es noth⸗ 
wendig fei, diefe Vereinbarung gewiſſermaſſen 
zu einer Bedingung im Geſetze ſelbſt zu mar 
hen, womit ih mid aber von vorne herein 
nit vereinigen fonnte. Darauf kamen mir 
verfhiedene Memoiren zu Gefichte, melde von 
den Städten Kaufbeuern, Memmingen und 
Kempten an die Gtaatdregierung gerichtet wurs 
ben. Die Anſichten, die darin aufgeftellt jind, 
waren aber fo verfhiedener Natur, Daß ich 
wohl einfab, daß ein Referent in Bezichung 
auf dieſe abweichenden Meinungen zu feinem 
Nefultate gelaugt. Ich war vom Anſange 
an ber Meinung, bie ih aud nachher in meir 
nem Referate niedergelegt habe, daß bie Stände 
des Reiches nicht gemeint fein fönnen, bie 
Regierung in Beziehung auf Gtaatsverträge 
zu befhränken, weil nur fie auf dem Höhe⸗ 
ftandpunft ſich befindet, darüber urtbeilem zu 
fonnen, daher entfhloß ich mid aud, dieſen 
Gegenftand lediglich der Regierung zu über 
laffen und enthielt mid weiterer Ausführung 
über die zu nehmende Richtung. Rahdem num 
von Seite des Frhrn. v. Schaͤzler über die 
Route von Augsburg über Kaufbeuern und 
Kempten nad Lindau mehrfah die Rede war, 
fo glaube id iſt es aud die Piliht des Mer 
ferenten, von feinem unpartbeiifhen Gtands 
punfte aus im MWefentlihen die Gründe wie 
derzugeben, melde in ben gedachten Denfs 
ſchriften niedergelegt find. Sch laffe den An 
fihten des fehr verehrten Rednerrs, deſſen ich 
fo eben erwähnt habe, vollfommene Gerechtig⸗ 
keit wiberfahren, Er bat feine Rebe ſehr gründ⸗ 
lich bearbeitet und indbefondere dankenswerth 
ift, daß er diefelbe der Kammer im Drud 
mitgetheilt hat, was mir aud bei Reafumis 
rung des Gegenftandes ſehr wohl zu fasten 
fommt. Was der verehrte Redner in Beziehung 
auf Haufbeuern und auf die Vortheile gefagt 
bat, welche dieſe Richtung barbieter, glaube 
ich nicht wiederholen zu bürfen, es wirb ker 
Kammer noch in frifhem Andenken fein, Die 
Borftelung von Kempten befagt, daß eine Imeig« 
bahn von: diefer Stadt nad Reu⸗Ulm von großer 
Wichtigkeit fei, der bisherige Verkehr auf biefer 
Route von Stallen nah Würtenberg und den 
Kiederlanten würde dadurd erhalten und ums 
gemein vergrößert werden. Der Hr. Referent 
zählt bier die in den Memoiren aufpeftellten 
Berehnungen der Reihe nad ber und fährt 
bierauf fort: Somelt das Memoire von 


Kempien, dann Fommen die Memminger, melde 
ohnge fahr die ſelbe Anſicht haben. Sie ſtellen 
die bedeutende Wenölferung der Stadt Mem⸗ 
mingen und Mündelheim in Vergleich mit jener 
con Kaufbeuren ac. Auch biefe werden fofort 
von dem Redner aufgeführt, mwelger dann 
" fortfährt: Gehen Sie nun, meine Deren, 
fo find bie Anſichten verfhieden und dar 
her werden Sie mir wohl nicht verargen, 
bag ih mid hüte, mein Urtbeil auszur 
ſprechen, ich geſtehe aber auch ganz unver⸗ 
holen und offen, daß wenn man mich anf 
mein Gemiffen frogen würde, ic keine Re- 
cheuſchaft geben fönnte, welde Richtung in 
finanzieller und nationalöfonemifher Hinjiht, 
als die vortheilhaftere zu wählen ſei. Dar 
um babe ich gefagt, daß nur die Staats⸗ 
regierung auf der Höhe ſtehe, um alle dieſe 
Merbältniffe zu erwägen und zu erfaffen und 
diejenige Richtung einzufchlogen, welcht nad) 
ihrem Ermeflen die befte fein wird. Ich habe 
mir dabei wohl gedacht, daß wenn man einen 
Ummeg von 8 Stunden nicht ſcheute, von 
Donauwörth über Nördlingen, man vielleicht 
auch einen Ummeg von Kaufbenern und 
Kempten über Memingen machen fönnte, um 
die derſchiedenen Zwecke zu vereinigen, Allein 
alles das zu erwägen, ift nicht unfere Sache. 
Wir können nit die Schwierigkeiten des Ters 
zaind und nicht die Geneigtheit Würtembergs 
zu denjenigen Unſchluß, der für uns vortheils 
baft ift, wir fennen bie Vorderſaͤtze nicht, Die 
zur Beurtheilung erforderlich find. Es ift in 
einem Meinen Theile Oberſchwabens meine Ans 
figt über eine Vereinbarung mit Würtemberg 
nicht günflig aufgenommen werben und man 


fonnte fogar Beforgniffe über die Gefchäftd« |. 


verhältniffe meimes Haufes deshalb erregen 
wollen, wenn id der Privatintereffen erwaͤh⸗ 
nen follte, fo fönute ich behaupten, daß mir 
ein Theil des Räches fo lieb fein muß, wie 
der andere, demm ich ſtehe mit allen heilen 
des Königreihs in Gefäftsverbindung. "Al 
fein meine Herren! niemals habe ih als Abs 
geordneter die allgemeinen Interefien dem Pri⸗ 
vatinterefie untergeordnet, und werde es alfo 
aud hier nicht thun. Ich war ftetd der Meis 
nung, daß der Abgeordnete nadı feiner Ueber 
jeugung zu urtbeilen habe, daß er nur die ſe 
zu bekennen geſchworen habe, und daß er, allen» 
fols im Zweifel, eigene Anfiht ber öffentlis 
den Meinung unterorbnen bürfe, 
(Fortfegung folgt.) 
Würzburg, 7. Zuli. 

Die große Jubiläums» Prezefion beginnt 
heute Nachmittag um 4 Uhr und mit berfel- 
ben bie achttägige Feier, zu welcher der hobe 
Dom ousgefhmüdt wurde, indeß diefe Kirche 
nun fhen mehrere Tage geſchloßen blieb, — 
Der päpftlihe Runtius, Monfig. Viala Prela, 
welchet zu diefem Behufe eigens von Müns 

“ hen hieher gefommen ift, wirb nebſt noch zwei 
Bifhöfen den feierlichleiten anmwohnen und 
da überdied morgen das Doppelfeft der Frans 


J 








fen, dad des Landespatron Gt. Killan mit 
dem am 8. Juli ebenfalls ftatthabenden Gr- 
burtstog 3. Maj. der Königin zufammenfält, 
fo wird es fehr lebhaft bei und werden. — 
Man bat nun den Repé geerntet und beginnt 
in nächſter Wode mit bem Korn auf einigen 
Sandfeldern, auch blühen die Trauben allger 
mein; fo daß wir einen nicht gehofften Ueber, 
gang von dem ſorgenvollſten Leben zur Freude 
gewonnen. haben, 

Unfere Schranne hat heute einen freudigen 
Mendpunft erreicht. Eirca 211 Wagen mit 
Gerreideladungen bildeten vom Anfſange ber 
Hofpremenade bis zum Schullehterfeminan ein 
gar ſtattliches Spalier, Eine defto feltenere 
Erſcheinung dagegen waren bie Käufer; denn 
fhon nahte die Mittagdzeit heran, und noch 
immer beftand das Quantum bed verfauften 
Gerreides in 4 Schäffeln, sin Umftend, aller 
dings geeignet, die Hoffnungen ber zu Marfte 
gefahrenen Getreidebanern mächtig herabzuftim- 
men. Das Paar (ein Shäffel Weizen und 
ein »disto Korn) zu 58 fl, audgeboten, ſank, 
da jede Nachfrage mangelte, almählig mehr 
und mehr, Von Stunde zu Stunde verläns 
gerten ſich ſichtlich Die Geſichter der Derfäus 
fer, die, hingeſtreckt auf ihre vollen Getreide⸗ 
füde, vergebens der Abnahme harten und mit 
Wehmuth der oerfloffenen Schranne gedachten. 
Gegen 12 Uhr Mittags zeigte ſich die Kauf⸗ 
[uft etwas lebhafter und mehrere Partien des 
fhönften Weizens wurden zu 22, 21, 20 fl, 
daß Korn Dagegen zu 19, 18 und 17 fl, ers 


der Schranne noch auf ein weitere® Sinten 
der Preife. 
Mainz, 7. Juli. 

In Folge ded warmen Wetters, welchen 
wir uns feit Anfang diefer Woche zu erfreuen 
haben und dad nunmehr mit Zuverfiht auf 
eine fehr gefegnete Ernte fließen läßt, haben 
unfere Fruchtpreiſe einen bedeutenden Rüds 
gang erlitten und an die Stelle der drängen 
den Nachfrage ift plöglih eine flaue Stim⸗ 
mung getreten. Die. hohen Kotirungen von 
voriger Woche gaben nod zu manden Gpe: 
fulationen Beranloffung, durch melde bereits 
anfehnlihe Partien vom Niederrbeine und 
Holland mittelft Dampffhiffen hierher geſchafft 
wurden und noch flärkere folgen werden. 
Außerdem erſcheint nun aud mandes Malter 
auf unferem Plage, dad biöher in ber Hff 
nung nod höherer Preife beſcheiden aufge ſpei · 


chert war, 


Roblenz, 6. Juli. . 

Geftern Nachmittag traf dur den Tele 
grophen von Berlin die Weifung hier ein, aus 
den biefigen koͤnigl. Magazinen foriel Frucht 
und Mebl ald nur immer verlangt werben würde, 
und namentlich das Roggenmehl den Schäffel 
zu 2 Rıblr. nebft einem kleinen Aufgeld für 
Mahllohn verabfolgen zu laffen. Diefe Berr 
ordnung ſcheint bei dem heute bier abgehaltes 
nen Fruchtmarkte noch nicht allgemein befannt 





fanden und man hofft bis zur Beendigung‘ 


geisefen zu fein, indem ber Echäffel Roggen 
dafelbft ned zu 3 Rıhlr, 10 Ger. beifauft 
wurde, obſchon dieſer Preid allerdings bedens 


.tend geringer gegen bie feitherige Höhe deſ⸗ 


felben if. 


— — — — — — 


Miszellen 


Die TZabaddpfeife 
Aus der Hallefhen Lit.» Zeit.) 
So oft ih meine Tabadd » Pfeife, 
Mit gutem Anajter angefült, 
Zur Luſt und Zeitvertreib ergreife, 
Sp giebt fie mir ein Trauer» Bild, 
Und bringet biefe Lehre bei, 
Daß ic derfeiben ähnlich fel. — 


Die Pfeife ſammt aus Thon und Erbe, 
Und ih bin gleihfald draus gemacht, 
Daher ich aud zu Erben merbe, 


‚Sie fält und bricht, eh ich's gedacht, 


Wir dfterd in der Hand entzwei; 
Mein Schickſal iR auch einerleis 


Die Pfeifen pflegt man nicht zu färben, 
Sie Beiden weiß: Drum folgt der Schluß, 
Daß ich auch ein bei meinem Sterben, 
Dem Lebe nah erblafien muß. 

Am Grabe werd’ ih endlich auch 
So fhmarz als fie nah langem Brauch. 


Und wenn die Pfeifen find verfhleimet 
Und ganz verfiopft, fo werden fie, 
Wit langen Bürfihen audgeräumet: 
So reißen oft die Mebiei 
Den Leid aus mander Krankheitd. Noth, 
Zufegt erfolgt doch Brud und Tod, 


Denn dann die Pfeife angezündet, 
So fieht man, dad im Augenblid 
Der Rauch im freier Luft verſchwindet, 
Nichts als die Kohle bleibt jurüd, 


So wird der eitle Ruhm verzehrt 


Und ſelbſt der Leib in Staub verkehrt. 


Wie oft verfeh’ ih’s bei dem Schmauden, 
Denn wenn der Stopfer nicht zur Hand, 
Pileg ich den Finger zu gebrauchen; 

Da dent ih, wenn id mic verbrannt, 
ad macht ein Koͤhlchen folde Pein, 
Wie heiß wird doch die Hölle fein! 


Ich kann, bei fo gefalten Sachen, 
Mir bei dem Tabad jederzeit 
Erbaulihe Gedanfen machen 
Bon meines Lebens Nichtigkeit, 

Und rau in ſtiler Ruh zu Haus 
Mein Pfeifden regt mit. Andacht aus, 





Mannihfaltigeh. 

Sm dem Haufe des Schuhmachermeiſters 
Weis und im Gaſthofe zum Rad in Mm find 
abermald Brandbriefe und zwar unter Umftäns 
den ‚gefunden worden, melde die bisherigen Ber» 
dachtsgründe in mancher Beziehung ummwerfen zu 
wollen feinen. Die Handſchrift it die des er⸗ 
ten Briefed. Sofort unternommene Machſu⸗ 
qungen blieben did jetzt ohne Erfolg. 

Meulich wurde ein Reifender in der Nähe 
von Colnbrook (England) auf das herggerreißende 
Seſchrel eines Kindes aufmerkfan, meldet der 
Odhut einer Beitlerin anvertraut fdien, bie 


außerdem nod zwei blinde Kinder bei fih hatte, 
Der Reifende fragte nach der Urſache des Ger 
ſchrei's und riß, da dad Weib eine ausweihende 
Antwort gab, dem Kinde mit Gemwalt einen Ber- 
band von dem Augen. Mit Gntfegen gewahrte 
er, daß biefelden von zwei Pleinen durdlöcerten 
Schalen bededt waren, in welden fi zwei 
fhwarze Roßkäfer befanden, welche offendar nur 
zu dem Zwecke angebradht waren, dem Rinde 
das Augenlicht zu jerſtören. Das Meib murde 
fogleidh zur Haft gebracht. Nicht ohne Grund 
beforgt man, daß bie zwei andern Kinder durch 
biefe ruchloſe Mittel ihres Gefihts beraubt wor- 
den find. 





Bekanntmachung. 


Bom Fönigl. Kreis: und Gtadigerigt 
j Nürnberg 


wird in der Flaſchnermeiſter Boehreriſchen 
Konkursfahe das zur Maſſa gehörige Haus 
$. 1200, dabier ‚hiemit zum üffentliben Ver: 
Taufe ausgeſetzt. 

Diefed Haus ift frei, lauter und eigen, der 
Brandveriherungsanftalt mit 6000 fl. einer: 
leibt, und mit einem jährlihen Waldrecht von 
3 Mäß Holz, drei Mäß Gtöde und 100 Wellen 
versehen. Es iſt 3 Stockwerk hoch, mais ar» 
baut, doppelt mit Flachziegeln gededt, und ent: 
bält 

unterder Erden: 

2 Keller, 

im erfien Stod: 

4 maſſive Gewölbe, 2 hbeigbare Gewölbe, 

werin fih die Werkſtätten befinden, ein 

Waſchhaus, Taufended Waſſer, eine Durch⸗ 

fahrt, mit einem Hofraum verbunden, ei: 

nen Abtritt; 
im zweiten Stod: 

einen Borplag,” 4 Stuben, 4 Kammern, 

eine Speifefammer, eine Küde, einen Ab» 

tritt mit Gang; j 

im dritten Stod: 
einen großen Borplag, 5 Stuben, eine 
Speifefammer, eine Kühe, einen Abtritt 
mit Gang; 

unter dem Dadıe: 
3 aufeinander ſtehende Böden, worin ih 
im unteren Boden, eine Stube und vier 
Kammern befinden, 


Die gerichtlich erhobene Tare beträgt 6500 fl. 
Termin zur Berjteigerung wird auf 


Breitag ben 4. Augug Borm. ırübr im 
Kommiffiondggimmer Tr, 16. 


anderaumt, nnd werden Kaufdliebhaber hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, dab der Zus 
ſchlag nach 6. 64. bed Hppothefengefeges, vor⸗ 
» behaltlich der Beſtimmungen der 65. 98—101. 
des Geſetzes dom 17. Nov. 1837. erfolgt. Von 
dem Schaͤtzungsprotokoll fammt den übrigen über 
dies Haus vorliegenden amtlihen Notizen kann 
bis zum . Verkeigerungdtage in der Regiftratur 
Einäht genommen werden. 
Nürnberg den 21. Juni 18943. 
v. Kohlhagen. 
Der. 


Anzeigen. 





Empfehlung. 

Neue Häringe sind wieder angekommen 
und zu wesentlich herabgesetzten Preissen 
zu haben bei : 

G. C. Prückner, L, 10. 





Harmonie. 
Heute Dienfag den 11. Juli werben die 


Bahlzettel eröffnet, 
Der Borftand 





RKRapitalverleihung. 

Kapitalien zu verfhiedener Größe find aus 
dem Ddiefeitigen Fond gegen fihere Ovpotheten 
zu verleihen. 

Nürnderg den 10, Juli 1843, 

Die Adminiftration ber allgemeinen Penfions: 
Anftalt für Wittwen und Waiſen aus allen 
Zivilftänden, 

Bagler, 8. 552. 





E o Häüufer- Derfauf. 

Die mit L. 291 a. b, und ce, bezeichneten, 
am Joſephsplatz, dem Sterngäßchen und in der 
Karolinenfiraffe liegenden Häufer werden Auf: 
trags gemäß entweder ım Ganzen oder das Bor, 
der: und Mittelhaus zufammen, und das in der 
Karslınenfrafe liegende Hinterdaus für ſich al: 
fein, öffentlih an den Meiftdietenden verkauft, 

Diefe Häufer enthalten: 

1. Das Vorderhaus L.201 a,: 1 großen Kel: 
ler, 9 Zimmer, 11 Kammern, 3 Rüden, 
1 Brandweinſtube, ı großen Tennen, 3 
Borpläge, 3 Gewölbe, 1 Hofraum mit Taus 
fendem Wafer und Pumpbrunnen, 1 Stalı 
lung mit Dungfätte, Adtritte, große Bö- 
den ıc.; 
dad Mittelhaus L. 291 b.: 2 Zimmer, 3 
Kammern, 2 Rüben, ı Keller, Tennen, 
3 Borpläge, Abtrıtt ıc.; 
bad Hinterbaud L. 291 ©: 3 Zimmer, & 
Kammern, 2 Küden, ı Zennen, Keller, 
1 Stallung für 3 a 4 Pferde, 2 Mbtritte, 
Böden ır.; 
felbe befinden ſich in ſehr gutem Bauzuftande, 
find fämmtlich frei, lauter und eigen, beziehen 
das große Waldregt mit 4 Klafter Scheitholg, 
3 Klafter Stöde und 100 Wellen, und wurde 
bierauf feit vielen Jahren das Roſolifabrikations⸗ 
Geſchäft mit beftem Erfolg ausgeübt, weshalb 
auch ein Käufer, der die in vorzügliher Qualis 
und bedeutender Quantität vorhandenen Geſchäfts⸗ 
utenfilien und Vorraͤthe behufs des ſich vortheil⸗ 
haft rentirenden Gefgäftsfortbetriebs ſogleich mit 
erfaufte, befonders berüdfihtigt würde, 


Lizitationdtermin wird auf 


Donnerktag dem 3, Auguſt Vormittags 
10— 12 Uhr 

anberaumt, Parterre im Haufe L. 201 a, abge, 
halten, und Haufsliebhaber, denen die Einſicht 
der Verkaufsobjekte, fo wie das Verzeichniß der 
Gefgäftsutenfilien und Borrätbe täglich freifteht, 
merben mit dem Bemerken hezu höflihit einge» 
laden, daß alle näheren Bedingungen im Ter— 

mine felbit befannt gegeben werden, 
Mürnbderg den 29. Juni 1843. . 
Das Öffentlihe Kommilfiond-Bureau von 

I. St. Schmidt, 8. 104. 


II. 


ul, 


3u vermiethben, 

Bit Ziel Allerheiligen ift im der Adler . 
ſtraße L. 309, die zweite GEtrage, beftebend aus 
3 tapejirten Zimmern, 2 Kammern, ı Altos, 1 
Epeifefammer, 2 Küden, Keller, Holz» und 
Bälhboden, fowie Waſchgelegenheit zu vermietben, 

Mäberes in der Kaiferftraie L. 289. 
nn a a a 


3u vermiethben 
In 8. 12410. am Mebersplag ift eine 
heitere Wohnung ſogleich oder bis naͤchſtes Ziel 
zu vermietben. , 


Berlilore m 
Eine fhöne, ganz goldene Broſche ift ver: 
gangenen Sonntag in der Gegend des Kanals 
bei Doo$ verloren worden, Der redlihe Finder 
wird um Jurüdgabe gegen angemeffene Beloh- 
nung erſucht. Mäbered bei der Erpedition die- 
fed Blattes, 


Theater in Nürnberg. 


Mittwoh ben 12. Juli. Zum Mortheildes 
Bräul. Jahn und Hrn. Mond, Zum Erften- 
male: Muitterfegen, oder: Die neue Fam 
on. Schauſpiel in 5 Alten. Nah dem Frans 
zoͤſiſchen des ©. Lemoine yon Kupelwieſer. Mufit 
von Proſch. Fräul. Jahn und. Hr. Mont: 
ChonKon und Pierrat ald letzte Saſtrollen. 








Stemden-Anzeige. 
Bom 9. Juli. 

(Baver. Hof.) Freifrau v. Trucfeh m. 
dam. v. Bettenburg. Hr. v. Liebig, Lieut. », 
Berlin. Hr, dickenſcher, Konful m, dam. v. Am⸗ 
ſterdam. Hr. Biſchoff, Offizier v. Magdeburg. 
Hr. Eramer m, Bam. v. Zurich, Hr. Bakte a, 
Holland u. Hr. Stephens a. Amerika, Rentiers. 
Hr. Baufewein, Aktuar v. Lohr. Hr. Kong », 
Amfterdam, Hr. Buchholz v. Köln u. Hr, Sprin: 
ger ». Frankfurt, Alte. Hr, Speyer, Buchhänd⸗ 
ler v. Arolſen. 

(Wittelsbader Hof.) Erhr. Shen? v. 
Stauffenberg v. Münden. Erhr. v. Öuttenberg, 
Lieut. v. Neuftadt, Hr. Hartmann, Priv. v. Auges 
burg. Hr. Beibgen, Kim. v. Anhalt. 

Strauß.) Hr. Peurfon m. dam. v. fon. 
don u, Hr. de Eronp ». Wien, Rentiers, Hr, 
Eurii », Walland, Hr. Overhoff v. Lüdenfheit 
u. Hr. Bonnarte v. Königsberg, Kflte. Hr. Kos 
vatz, Gutsbeſ. v. Peſth. Hr. Gebhardt, Part, v. 
Münden. Hr. Lunn, Kand. v. Kopenhagen. Frl, 
Keiter v. Dredden. Mad, Brand v. Schwarjen- 
berg. Mad. Dunir v. Konftantinopel. Hr, Per 
terjen, Lehter v. Aoburg. 

(Blaue Blode.) Hr, v. Kaſchin, Rechts— 
praft. u. Hr. Paparitſch, Rand. v. Erlangen. 
Mad. Walter ©. Regensburg. Mad. Bamberg, 
m, Tochter v. Ansbach. Hr. Zeller, Maler v. Wien. 

(dränfifher Hof.) Irhr. v. Fillmonds 
bronn v. Marburg. Hr, Nürnberger u. Hr. Küs 
ferlein, Stud. v. Erlangen. Hr. Dr. v. Paſch⸗ 
wig ». Feuchtwangen, Hr. Ritter, Kfm, v. Adorf. 
Hr. Treuer, Gb. v. Dinkelsbühl, Frl. Nürn- 
berger, m. Bruder v. Bayreuth. 

Rothe Hahn.) Hr. Satzinger v. Salj⸗ 
burg, Hr. Hofmann v. Prag u. Hr. Baier », 
Berlin Kflte, 

Mondfhein.) Hr. Heibild, Hpim,, Hr, 
Vogel, Adminiſtrator u. Hr. Grögner, Adeffor 
v. Eichſtadt, Hr. Nehr, Pfarrer v. Srübad. Hr, 
daber, Priv, v. Mt, Steft. 


En 


(Gebrudt und verlegt von P. 3. Felßeders Erben, Burgftrafe 8, Rr, 611.) 
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Spanien. 


In der Hauptftadt wird auf Medizabals 
Veranftalten ein Freiforpd gebildet Ceine Art 
Sanitfharenfohorte, wie es in den Debatd 
beiße!d was zu manderlei Dermuthungen An, 
laf gibt. 


GSeneral Sevane ift mit feinen Truppen | 


und der Divifion Zurbano nad Lerida zurück⸗ 
gefommen ; er gefteht in feinem nah Madrid 
erftatteten Bericht, daß feine Truppen fid ger 
weigert haben, gegen die kataloniſche Armee 
zu fechten. Schwerlid wird er fid lange zu 
Lerida halten können; er ift fichtlich matt gewors 
den im Dienft des Regenten. 

Nach den neueften amtlichen Rachrichten 
aus Spanien — ſchreibt ein Berichterftatter 
der Ag. Zeit. aus Paris — wird ber große 
entfcheidende Schlag in der Ebene von. Alba: 





cete zwifchen Espartero und Narvarz ftattfin- | 


den. Der Regent ſcheint feinen frühern Ope⸗ 


rationsplan 'gänzlih verändert zu haben, um | 


zu warten, daß Narvaez ihm zuerft angreife, 
Espartero befigt 1500 Reiter, während Rar- 


sarz fat ohne Reiterei ift. Dies bat den Re⸗ 


genten bewogen, die Ebene zum Schlachtſelde 
zu wählen. Mittlerweile war Narvatz, von 
der Junta mit dem Dberbefehl bekleidet, eif- 
rigſt befchäftigt, alle verfügbaren Streitkräfte 
an ſich zu ziehen, um mit denſelben gegen Als 
bacete aufzubrehen, wo ihm daran lag, eher 
anzulangen, ald Ban Halen dem Feind Hülfss 
truppen- herbeiführen könnte. Wichtig iſt zu 
bemerken, daß in der Linie von Albacete nad 
Madrid und von Madrid nach Babdajcz bis— 
her feine einzige Stadt an dem Pronungiamento 
Theil genommen hat. Man behauptet, daß 
Eöpartero, bevor er bie Dauptftadt verlieh, 
die erwähnte Linie mit den ihm ergebeniten 
Truppen ftarf befegen ließ, um nöthigenfalls 
feinen Rüdzug zu deden, wenn die Infurgens 
ten die Oberhand behielten. 


Frankreich. 


Paris, 7. Juli. 
Die Deputirtenfammer hat heute das Ein- 
nahmebudget für 1944 mit 218 Stimmen 
gegen 53 votirt, 


Atalien. 


Rom, 30. Juni, 

Geftern Vormittag zelebrirte ber Pabft die 
Meſſe am Hodaltar in St. Peters Dom zum 
Erinnerungsfet der Apoftel Petrus und Pau- 
lus, unterflügt von mehreren Rardinälen und 
Prälaten. Das Feuerwerk zu Ehren des Tar 
ges wurde geftern Abend auf der Engelöbrüde 
abgebrannt; obgleich fehr reich, ließ es dies: 
mal manded zu wünſchen übrig. Die Beleuch⸗ 
tung der Auppel von Gt. Peter wurde am 
Abend vorher durch Windſtöße zum Leidwefen 
der Fremden faſt ausgelöfht, — Irop Re 
gen, Nadtjröften und Heuſchrecken — brei 
Piagen, welhe im vorigen Monat den Feld⸗ 
früdhten fo argen Schaden zugefügt haben fol- 
len — ift die Getreideernte fo reich ausge: 
fallen, daß der Sandmann zufrieden if. Deu 


iſt in folher Unmaſſe vorhanden, daß ed am 


Räumligpkeiten fehlt es alles unterzubringen, 


Deutschland. 


Münden, 10. Zuli. 

Das heutige Megierungsblatt Nr. 24. 
vom 10. d. enthält eine Bekanntmachung Bar 
derordnung für das Königreich Bayern betr, 

(Hortfegung des Votums bed Abg. Beſtel⸗ 
meyer.) Ich glaube daher diefelbe Unparteilich⸗ 
feit gezeigt zu haben, die der erfte Redner 
von der Bühne aus Echäzler) für fi in 
Anfpruh nahm, Derfelbe bat au die Ber 
merkung gemadt, daß durch meinen Antrag 
„Se. k. Moj. allerehrfurchtävollſt zu bitten 


| allergnätigft -in Ermägung zu ziehen, eb nidt 


durch eine Mereinbarung mit der k. würtem⸗ 
bergifchen Regierung die Nachtheile zu befeitls 
gen felen, die aus zwei paralell laufenden 


Bahnen von Hugsburg mach Lindau und refp. 
von Ulm nah Friedrichſhafen entitehen fün- 
nen‘ ih die Berantwortlichfeit in das Ges 
wiffen der Regierung ‘babe ſchieben wollen und 
hält Erörterungen der Art für höchſt bedenfs | 
ih. Ich glaube allerdings, daß gewiſſermaſ⸗ 
fen eine moralifhe Nötbigung für die Regie: 
rung dadurch gegeben fei, fid mit dieſer Er 
möägung zu befhäftigen und ich habe allerdings 
die Derantwortlicfeit biefür der Megierung 
in das Gewiſſen fehieben wollen. Gie wird 
au feinen Anftand nehmen, ſich derfelben zu 
unterziehen. Ih bin überzeugt, dag fie ſich 
diefer nicht entfhlagen und daß fie den Weg, 
den fie einſchlagen wird, vor den Ständen zu 
verantworten willen wird, Es ift dies ohnes 
dies ihres Amtes. Was die diplomatischen 
Bedenklichteiten betrifft, fo glaube ih, daß 
durch meinen Antrag der Regierung nicht die 
mindefte Nötbigung angethan wird, Wenn fie 
nicht will, fo braucht fie nicht einmal auf die 
Verhandlungen einzugeben und geht fie darauf 
ein; fo ift ihr durchaus feine Direftion für ihr 
Benehmen vorgefärieben, Ich glaube, daß diefer 
mein Antrag ganz unſchuldig if. Der Redner 
bat ferner bemerft, daß durch biefem Anſchluß 
an MWürtemberg allerdings einige : Millionen 
erfpart werben könnten. Er fhlägt aber dies 
felben nicht fo body an, theils weil wir alsdann 
die Dividende aus ber Eifenbahn mit dem ans 
dern Gtaate theilen müffen, theild weil der 
Anflug ſelbſt nur mit weitern Koſten zu er 
reichen fein wird. Es mag allerdings fein, 
daß mir die Millionen weniger geläufig find, 
ald dem verehrten Redner, allein wenn ich fehe, 
mie fo ſchwer e# ift, einige Profamen von bem 
reihen Tiſche des Staates für andere nmothe 
wendige Zwecke des Staates zu erringen, 
wenn ich die harten Kämpfe betrachte, die wir 
bereitö im Ausſchuſſe durdgefohten haben, um 
nur einen Theil davon bewilligt zu erhalten, 
wenn id die Mittel betrachte, die zu Gebote 
fteben und melde, wenn fie zu den beftimmt 
ten Zweden auf die beabfihtigte Weiſe ver 
wendet werben, dennoch nit ausreichen wers 
den, fo fomme id allerdings darauf, und ans 


dere gewiß mit min daß Mir Mit blos Mil: 
lionen, fondern auch wohl ſelbſt Hunderttaus 
fende ins Auge zu fallen haben. Diefes ift 
nun der Grund, "warum ich gewarnt habe, 
die Mittel zu fehonen, damit der Gädel bes 
Staates, refp. der Stewerpflictigen nicht zu 
ſtark angegriffen merde, Millionen if ein 
großes Wort. Wir haben aber gefeben, wie 
fhnel fie verfhmwinden und dagegen auch wie 
ſchwer fe wieder zu erobern find, Der Hr, 
Redner hat bemerkt, daß der Regierung die Löſung 
der vorfchmebenden Frage überlaffen werden 
müffe. Diefes babe ich auch in meinem Dors 
trage geiban und gerade dieſen Punkt befons 
» ders bervorgeboben. Allein, 
Weidheit der Regierung alles überlaffen wol: 
ten, fo brauchen wir hier gar nicht! darüber 
zu fpreden. Es muß ja der Regierung felbit 
erwünjcht fein, Die Anſichten der Abgeordne⸗ 
ten bed Landes kennen zu- lernen, und id 
balte dieſes für einen der allerweſentlichſten 
Vortheile, den die NMändifhe Einrichtung dem 
Daterlande und felbft der Regierung bringt. 
Das über das Deutſchthum und bie deutſche 
Einigkeit von mebreren Rebnern angeregt wurde, 
ift von andern Rednern bereit beantwortet 
worden und id kann füglid ‘Darüber hinweg ⸗ 
geben. Dr. Bar. v. Schözler hat das Alleineigen- 
tbum binfihtlid der Eiſenbahnen für wün— 
ſchenswerth erachtet, auch ih erachte alles Al 
feineigentbum für höchſt wünſchenswerth, ich 
weiß ober aud, daß defimegen Nffociationen 
ſich bilden, weil Alleineigenthum nicht immer 
vortheilbaft ift und weil dad Gemeinſame oft 
zu weit größeren Vortbeilen führt, ald daB Als 
leineigentbum. Derfelbe Nedner hat bemerft, 
daf meine Behauptung, es fei Die Bahn von 
Lindau nad Augsburg eine Parallelbahn mit 
der von Ulm und Äriedrihähof, nicht gegrün« 
det jei, weil diefe Bahnen in verfchiedener Rich: 
tung einander entgegen laufen, Id ‘glaube 
aber, daß meine Anficht die richtige fein wird, 
Gleichlaufende Bahnen find moͤglichſt zu vers 
hüten, denn, wenn au ihr Endpunft verſchie⸗ 
den it, jo fallen fie doch oft hinſichtlich der 
Verkebröverhöltniffe zuſammen. Jede diefer 
Bahnen wird derandern einen bedeutenden Eins 
trag thun, wie die Erfahrung in England und 
andern Orten bewährt. Derjelbe hat au bes 
merkt, daß in Oberfhwaben die Richtung von 
Kaufbeuern nad) Memmingen die Haupiſtraſſe 
nah Diten bilde, Ich babe auch in meinem 
Vortrage bereits behauptet, dafi bei der Beur⸗ 
theilung des Zuges der Eifenbahnen das Haupts 
augenmer? Darauf gerichtet werden müſſe, daf 
der alte Güterzug, bie alte Verkehröftrafe ers 
halten werte, Wer etmas befigt, entbehrt es 
ſchwer. Ich werte allen Richtungen das Wort 
reden, wodurch die alten Verkthréſtraßen beis 
behalten werden, und ich glaube, daß ich in dies 
fer Beziehung mit dem Hrn, Redner vollfommen 
einverftanden bin. Derfelbe hat auch ange: 
führt, es fei zu erwarten, daß ſich die Eiſen⸗ 


wenn wir ber- 








! lionen zu hech ſei. 


36 habe im Vortrag die Rente der Elſenbahn 
von Augsburg nad Lindau aus dem und non 
ber Regierung gemachten amtlihen Vorlagen 
beschnet. Es war mir fein anderer Anbalts; 
punfs gegeben und im Mergleid mit andern 
Bahnen glaube ich auch hier die rechte Mitte 
getroffen zu haben. I halte dafür, daß mir 
froh fein dürfen, wenn die allerdings nur by» 
pothetiſch von mir angenommene Rente zur 
Wirklichkeit wird. Auch können wir überhaupt 
nicht wiſſen, welche Nachtheile nod auf Die Ren: 
tabilität unferer Eifenbahnen dur Bahnen der 
Otachbarſtaaten einwirken werden. EB iſt ims 
mer ratbfamer, fi bier auf ein Minimum, 
ald auf ein Darimum zu richten. Der Dr. 
bg. Rebmann war fo gütig zuzugeben, daß 
in der Folge allerdings noch ein Anſchluß an 
MWürtemberg erfolgen werde, Ih kann mir 
aber die Gründe nicht recht zu eigen maden, 
bie ihm zu dieſem Ausſpruche bewogen haben, 
Id bin der Meinung, daß wenn der Anſchluß 
überhaupt ſich vortheilhaft zeigt, die Regierung 
nit genug damit eilen fann; BVortbeile kann 
man nicht ſchnell genug erreihen. Binder fie 
ihn aber jegt für machtheilig, ‚fo muß. fie ihn 
jegt und Fünftig unterlaffen. Es ift bemerkt 
worden, daß man aus dem Werhandlungen der 
mwürtembergifhen Kammer erfehe, daß bafelbft 
für Bayern nit viel Sympathie geäuffert wor: 
den ſei. Ich babe diefe Verhandlungen aufs 
merkjam durcgelefen und babe allerdings ders 


' gleihen Sympathieen wahrgenommen, Es war 


von miehreren Geiten davon bie Rede, dem Br» 
ſchluſſe über die Errichtung der Eifenbahnen ei: 
nen Vertrag mit Bayern voraudgehen zu lafs 
fen. Es wurte bemerft, daß es ſich nicht mehr 
um einen Spezialverfehr von Baden, Mürs 
temberg oder Bayern, fondern um einen deut 
[hen Verkehr handle, Es fei befannt, daß 
bie Handelöftrogen in Bayern nicht zurüd, 
fondern vorwärts nah Würtemberg, Baden 
und die Schweiz gehen, daß Bayerns Pro: 
dufte vorzugsmweife Erzeugnife des Bodens 
find, die ihren Weg nach Würtemberg gefun- 
den haben und in Zufunft noch mehr finden 
werden, Mit einem andern Redner jener Kam 


| mer bin ich übrigens der Anficht, daß die Um» 


fände weit mächtiger fein werden, als alle 
menfchlide Borausfiht, daß wir daher über 
den Anfhluß ganz ruhig fein fünnen, der, id 
bin es volfommen überzeugt, am Ende er: 
folgen wird, man mag wollen oder nidt. Dr, 


'». Schazlert hat noch bemerkt, daß die Koften 


der Bahn von Augsburg nad Lindau von mir 
zu bod berechnet worden fein, Er bat ſich 
biebei auf den Voranſchlag von 1836 bezogen, 
der damals nur 81, Millionen beirug und 
glaubt, daß jener der Regierung zu 18’, Mil 
Ich habe bierüber, und 
daß ich nicht einmal glaube, daß damit aus: 
gereicht werden wird, fon das Nöthige in 
meinem Vortrage auseinander gefegt und will 
mid lediglich darauf beziehen. Daß deswegen, 


bahnen beffer rentiren würden, als ich vorausſetze. weil ein früherer Voranfhlag nur auf 8'% 


Mitl. ging, der geuett zu 18, Min. zu hob 
gegriffen fein fol, bavon kann ih mich nicht 
überzeugen. Die Hrn. Techniker rechnen fels 
ten zu hoch, wenn ed aufs Bauen anfommt. 
Im Uebrigen wünfhe id, daß die 25 Proz, 
bie ich noch zugegeben habs, ausreichen mögen. 
Ich erwarte, daß man vom Miniftertifhe aus 
die Refultate mittbeilen werde, melde die eben 
erit beendigte Reife ded Hrn. Dir. Pauli auf 
der Linie von Augsburg nah Lindau ergeben 
bat; fo weit es mir befannt ift, folen ber 
Ausführung diefer Linie allerdings feine uns 
überfeiglihen Dinderniffe im Wege liegen, da⸗ 
gegen aber im Ganzen genommen doch mehr 
als auf der Linie nah Hof, Die Koften ſol⸗ 
len fih nad dieſem Bericht auf 17,802,000 
reduziren. Ich komme nun auf den Abſchnitt 
VI Bezüglich der bier angeführten Anlagsfor 
ften einiger audwärtigen Bahnen wurden nur 
menige Bemerfungen gemacht. Nachträglich 
bemerfe ich, daß die zu 18 Millionen verans 
fhlagten babifhen Bahnen in der Ausführung 
auf 40 Millionen fommen folen. In Bes 
ziehung auf dad, was Dr. v. Schäzler über 
die Erfindung des Hrn. de Ridders bezüglich 
ber Verminderung ber Anlagsloften gefagt, ers 
miebere ich, daß ich gleichfalls davon gelefen, 
aber nicht gefunden habe, daß nad) diefem neuen 
Syſtem bereits eine Eifenbahn erbaut worden 
it. Es möchte übrigens dies darauf führen, 
baf da, mo nur mit großen Roften die Schwie- 
rigfeiten zu überwinden find, man nicht allzu 
raſch mit dem Bauen fei, da befländig neue 
Erfindungen zu deren Ueberwindung mit viel 
geringeren Koften gemacht werben. Wenn zus 
legt aud die Anlagskoſten große Geldopfer in 
Anfprud nehmen, fo darf doch nicht verfannt 
werden, daß nur wenig davon, nämlich die 
Koften für einige Lofomotiven und für die Schie⸗ 
nen dem Auslande zu Bute fommt, das Uebrige 
aber im Baterlande bleibt, — Ich fomme nun. 
mehr zu dem Abſchnitt VIL die Rentabilitäs 
der Eifenbahnen betr. Der erſte Redner von 
der Bühne aus hat mir den Vorwurf gemacht, 
daß ich den Bütertransport viel zu wenig in 
Anſchlag gebradt hatte und den Beweis ſchul⸗ 
dig geblieben wäre, daß der Bütertransport 
mit größern Untoften, als der Perſonenverkehr 
verurfahe. Ich muß zunähft an die Vergleis 
hung erinnern, die id bezüglih bed Güter 
verfehrs der Mündner Augsburger Bahn zjwir 
fchen dem Sahr 1841 und 1842 gezogen 
und worin ich machgewiefen zu haben glanbr, 
daß nachdem ber Perfonentransport im Jahre 
1842 abgenommen, and dagegen ber Guters 
transport zugenommen bat, bie Einnahme 
fih glei geblieben if, demnad eine vermins 
derte Rente ſich ergeben haben würde, menn 
nicht bie Betrieböfoften durch das Beitreben 
der Verwaltung vermindert worden wären. Die 
Zunahme des Bütertransportd hat daher die 
Abnahme der Perfonenfrequeng nit aufgemo- 
gen. Die Linz» Gemundner und Budweifer 
Bahnen, welde faſt nur Güter transportiren, 


haben eben deshalb die größten Betrieböfonten 
von allen befannten Bahnen, naͤmlich 68 Proz. 
Die ‚Berliner Potsdamer Bahn rentirt deshalb 
fo viel, weil fie faft nur Perfonen transportirt, 
Ueberdied zeigen Die neueften Erfahrungen, daß 
bei dem ziemlich hohen Fradhtanfägen die Fuhr⸗ 
leute nod immer in Konkurtenz treten fönnen 
und def auf eine ausdrückliche Ermachtigung 
der Regierung Schnellfahrten errichtet werden, 
mittelft welcher die Güter auf der Chauſſet noch 
billiger als auf der Eifenbahn verführt wurden. 
— Ih fomme nun auf den Abfchnite VII. 
ber von der Ertragdfäbigfeit unjerer neuen 
Bahnen handelt. Der erfte Redner (v. Edjäzr 
ler) bat- meine desfallfige Annahme ald eine 
Geburt zu großer Aengſtlichkeit bezeichnet, 
ich möchte dagegen die feinige als eine Ger 
burt allzu fanguinifher Hoffnungen anfehen, 
Meine Berehnung gründet fi insbeſondere 
auf die Annahme größerer Betriebötoften, als 
der Redner anzunehmen ſcheintz wenn ich recht 
berichtet bin, fo hat die Regierung eine noch 
geringere Ertragsfähigfeit voraudgefept, worüber 
man ibr fo wenig ald mir einen Vorwurf 
machen fann, denn ih bin der Meinung ber 
Ertrag» VBoranfchlag ſoll eher zu gerin,, ald 
zu hoc gemacht werden. Ich babe mid für 
verpflichtet gehalten, das Gejpenft des in Ausr 
fiht ſtehenden Staatzuſchußes auf die Eiſen— 
bahnen in allen Richtungen zu verfolgen, und 
in feiner möglid gefährlihiten Geftalt darzu— 
ftellen. Der zweite Hr, Selretär bat meinen 
Vortrag In diefer Hinſicht ganz richtig beur- 
tbeilt. Dr. Bar. v. Schäzler bat ſich noch 
auf ben veranfchlagten Erırag ber Würtem— 
berger Bahnen von 21%, Proz. berufen und 
daraus gefolgert, daß meine Annahme zu ges 
ring fei, allein jener Ertrag beruht nicht mins 
der auf Hypotheſen, wie der meinige und er 
dürfte um fo zweifelhafter fein, ald einige der 
MWürtemberger Eifenbahn» Linien mit eben fo 
viel und wohl noch mit größeren Hinderniffen 
zu kämpfen haben, ald die unjrigen. Ich halte 
«8 immer für beffer, geringere Erwartungen zu 
erregen, als fpäter ben Bormurf ber Täu— 
fhung zu erhalten. Unfere Dertehrverbältniffe 
laſſen fi übrigens, wenigſtens zum Theil, 
nit mit denen amderer Bahnen vergleihen, 
um barand den Ertrag derfelben ableiten zu 
können. (Fortſ. folgt.) 
Bamberg, 10. Zull, 

Aus allen bedeutenderen Orten vom Rhein 
und Main gebt die beruhigende Rachricht ein, 
daß die Getreidepreife in Folge der eingetres 
tenen günftigen Witterung und Der großen 
Sendungen von ber Dflfee, welde vom uns 
tern Rhein herauf erwartet werden, einen ſeht 
bedeutenden Rüdgang erfahren haben, Die 
Märkte waren fait überall überführt, — Vor: 
geitern Abends entleerte ſich in der Umgegend 
ein ziemlich heftiges Gemitter, die Regaitz iſt 
dadurch bedeutend gewachfen. In Golge davon 
fteben mehrere der reichflen Wiefengründe, na: 
mentlih der Aiſch⸗ und Ebrahgrund unter 





Waſſer. Das noch auf den Wiefen liegende 
Sutter wurde von ber Fluth theild fortgeführt, 
theild dur Ueberfhwemmung verdorben. — 
Das Dampfidiff „Aronprinz Morimilian’ hat 
beute früb 6 Uhr die erſte Dienftreife nah 
Schweinfurt mit fehr zahlreichen Paflagier 
ren — darunter mehrere nah Riffingen — 
angetreten. Das Boot geht hier nah Ans 
kunft der Dauptpoft-Eilmagen ab, fünımt ger 
gen 10 Uber in Schweinfurt an, und ed fün- 
nen die Reifenden von da ſogleich durch Mierhs 
wagen nah Kiſſingen und Würzburg befördert 
werden, und bajelbit "bis Mittag eintreffen. 
Die Rückfahrt von Schweinfurt erfolgt täglich 
Mittags 12 Uhr, die Ankunft zu Bamberg 
gegen Abend, ebenfalls vor Abgang der Eils 
wagen nad) Nürnberg, Bayreuth, Koburg, Hof, 
Sachſen und Böhmen. (Fränk. Merf,) 
Speyer, 9 Juli. 

Ein Reffript der koͤnigl. Kreisregierung 
vom 6. Juli verfügt: „In Berüdfihtigung 
der durch die Mißernte des verfloffenen Jahres 
berbeigefühtten ungewöhnlihen TIhenerung ber 
nothwendigſten Lebensbedürfniffe und des hie 
dur verurfachten zeitweiligen Rotbffandes der 
ärmeren und mittleren Einwohnerflafen, vers 
fügt die unterfertigte Stelle biemit, daß alle 
Pfändungen der Früchte auf dem Dalme zur 
Eintreibung der Gemeindegefälle bis zum 30, 
Auguft des laufenden Jahres eingeftellt werden 
ſollen. — Indem die unterfertigte Stelle diefe 
Maßnahme in Rüdficht auf die bebrängte Lage 
vieler Familien der Pfalz bat eintreten laffen, 
erwartet fie auf der andern Geile mit Zuver, 


ſicht, daß Diefelbe nit mifbraudt, vielmehr 


die im Rüdftande befindlihen Gteuerbaren 
fih aufgefordert fühlen werden, nad ber in 
Ausficht ſtehenden gefegneten Ernte, ihre Schul⸗ 
digkeit alsbald und vollſtändig ohne fernere 
Zwangkmaßregeln abzutragen.” 
Landau, 6. Zuli. 

Der biefige Feftungstommandant, Gene 
ralmajor v. Baligand hat der Etabt 1500 Mals 
ter febr guted Kornmehl aus dem Beftungs- 
magazin überlaffen, fo daß nun an eine größere 
Roth, zumal bei der Ausficht auf eine baldige 
reiche Ernte, nicht mehr zu benten iſt. 

Maimz, 8 Juli. 

Aus einem heute erfhienenen Erlaß des 
Bürgermeifterd an bie Bemuhner der Stadt 
Mainz erlicht man, daß die Behörde von dem 
ihre von Geiten des Militärgourernements zur 
Verfügung geftellten Mehl (2000 Malter) eis 
nen Gebraud macht, weil unterdeffen die Wit 
terung fo günftig geworden ift, daß bie Ernte 


unverzüglih begonnen werden fann, fo baf | 


wir faſt, zu bderfelben Zeit neues Korn erbals 
ten, wo bie Derbadung die ſes Mehls aus dem 
Militärmagazin hätte beginnen ſollen. 








Miszellen 


Der Beitipo ru 

Der Bosporus gewährt ohne Widerrede ben 
merfwürdigfkten Anblid, der auf Erden zu finden 
it, Bon Konftantinopel bis and ſchwarze Meer, 
ungefähr zwanzig englifhe Meilen weit, find bie 
beiden Ufer Europas und Aflens, höchſtens durch 
eine halbe Meile ded Mariten dunkelblauen Wafı 
fer geſchieden, mit reizenden Dörfern befäct, ” 
Jedes diefer Dörfer hat ein oder zwei Schlöf- 
fer, eine Moſchee mit unzähligen Minareid, etwa 
hundert unter Bäumen vertedte Häufer und 
einen Kirähbof, deſen mit Turbanen geſchmückte 
Grabſteine Ah in dunklen Cypteſſenſchatten vers 
lieren. Alle dieſe Dörfer liegen in Tbälern, die 
almälig zu einer Hügelreibe auffteigen, deren 
Spitzen freundliche Landhäufer tragen. Hier bat 
dad Meer weder Ebbe noeh Fluth; die Palläfte 
des Sultans, feiner Miniſter und der reihen 
Türfen oder Armenier hängen zum Theil über 
dad Waſſer berüber, Im ibre Geniter gelehnt, 
konnen die Bewohner fat mit der Hand den 
feigten Kahn erreihen, ber am Ufer bingleitet. 
Jeder diefer Paläfte defigt eine ſchlanke Gondel, 
melde an der Treppe liest, die zum Meere 
binabführt; fie ift das gewöhnlide Transportmit: 
tel der türfifchen Reihen, melde alfo mit der 
arößten Bequemlichkeit die weichen Kiffen ihrer 
Wohnung nur gegen bie der Barfe vertauſchen. 
Einer der fhönften Paläfte diefes Zauberufers 
ift die Winterrefidenz des Sultans, genannt die 
Marmorlaube oder Bekittafh. Die Wellen des 
Bosporus befpülen die giltertragenden Mauern 
feiner Gärten, welde in ewigem Frühling laden, 
Von einer Schaluppe aus kann man die Oran— 
genbäume, bededt mit goldenen Früchten, ſehen, 
den Duft der Blumen athmen, dad Rauſchen der 
Springbrunnen hören und ben Gefang der Bir 
sel, melde diefen paradieſiſchen Aufenthalt bes 
völfern. Die brongenen Thore des Pallaſtes 
Öffnen fidh nad dem Meere hin; der Pallaſt ſelbſt, 
berrlih gebaut und nad orientaliihem Geſchmack 
in heller Zarbe prangend, fleht mitten im Gar⸗ 
ten und Fehrt dem Meere den Küden zu. Die 
Sommerrefidenz, des Sultan liegt auf dem afia- 
tiihen Ufer in einem Dorfe genannt Beglerbeg, 
Es it ein großes gelbed Gebäude mit weißen 
Simien, Die terraffirten Gärten bebeden ben 
Hügel, welder fih hinter dem Pallafle erhebt. 
Das Harem .beftcht aus acht Flügeln, deren jeber 
von einer der acht wirklichen Frauen ded Sul⸗ 
tand bewohnt wird. 


Mannihfaltigeh, 
NMachrichten aus Donauwörth zufolge wurde 
bafelbft die Brüde über die Donau durd einge» 
tretenes Hochwaſſer zerfört, 

Ein Offizier von auflalender Größe er 





zählte, daß er früher zur Kirde beſtimmt war; 


„ich glaube wohl zum Kirchthurm,“ verfegte ein 
Bräufein. 


Zuverläfigen Nachrichten zufolge findet am 
nächſten Donnerftag Worgend bie Austellung 
der Delinguentin Ramſtoͤck am Schanbpfahl Ratt. 

Am 5. Juli verunglüdte bei Wien eim mit 
Vittualien deladenes Schiff unmeit der Reſidenz 
auf der hechgeſchwellten Donau in Folge eines 
Bufammenttoged, wobei neun Menſchenleben ein 
Raub der Fluthen geworden find, 





Anzeigen. 


Trauer fale 


Geftern Nachmittag um 4 Uhr verſchied nach 
vıerjährigem Krantenlager, in Folge eines Schlag ⸗ 
anfalls, an Gntträftung, unfere innig geliebte 
Sattin, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgrogmutter und Cchmwägerin, 


Frau Maria Magdalena Bidel, 
geb. Dede, 


im sten Jahre ihred Lebend und im Suiten 
einer glüdlihen Ehe, fanft und ſelig. Sie war 
mit innger Liebe ihrem Gatten, mit zärtlier 
Treue ihren Kindern, Enkeln und Verwandten 
ergeben, und vollbrachte ihr chriſtlich frommes 
Leben mit Geduld und Ergebung in Gottes Wil⸗ 


len, Ihr fliegen die Thränen des innigften 
Danfet, hr Andenken bleibe unter und im 
Segen. 


Mürnberg, Meiningen, Chambersburp den 


14. Juli 1843. 
Die ſammtlichen Hinterbliebenen. 


Berein für prunfloje Beerdigungen. 
Am Mittwod den 12, d. Nadmittags halb 
3 Uhr findet Die Beerdigung der Frau 
Anna Margaretha Zehbauer, 
f. Hauptzollamts » Affiftenten » Ehegattin, 


ftatt, Die Leichendegleitung verfammelt fih am 
Trauerbaufe L. 98, der Königäftraße. 





Sinungvereim 
Bei günfliger Witterung ift heute Abend 
Harmoniemufit im Sommerlofale, Anfang slihr, 
Mürnderg den ı2. Juli 1848, 
Der Vorſtand. 





Empfehlung. 

Um mit ein paar Gorten Gigarren, von 
denen ich zufälig einen ziemlich bedeutenden Bor: 
rath in abgelagerter Waare befige, ſchneller zu 
raumen, verkaufe id) dieſelden zu dem heradge⸗ 
festen Preifen 


von fl. 3. pr. Kifihen von 250 Stüd 


und 9 fr. das Dutzend. 


Su gleiher Zeit empfehle id aud noch außer 
meinem font in wohlfeileren und beſſeren Ser: 
ten Eigarren wohl befielltem Lager 


ächt engliſches Gichtpapier 
und friſche Citronen (ſo eben erſt angekommen) 
zu geneigter Abnahme deſtens 


Zoh. Engelhard jun. 
nädt dem fhönen Brunnen, 


Empfehlung. 

Eine Heine Partie neue Häringe find mir 
heute wieder zugefommen und empfehle ih mid 
hiedurch zu gefälliger Abnahme, 

Peter Probf, Sahzfiſcher, dem Kürſch⸗ 
nerhaus gegenüber, Aushängfcild: 
Eonne. 


Main: Dampf: Schifffahrt. 
Dom 5, d. Mis. am fahren die Dampf- 
boote direft von Würzburg nah Mainz. — 
Abfahrt: Morgend 4 '/, Uhr. 
Bürzburg den 3. Juli 1843. 
Das Direktorium. 





Be fu. 

Ein auswärtiges, folides Mädchen wünſcht in 
einem honettem Haufe Fünftiged Ziel eine Uns 
terfurft entweder ju Kindern oder zur Beſor— 
gung hiusliher Gefhäfte gu finden, fie würde 
gewiß durd Treue und ſittliches Betragen Zur 
friedenheit zu erhalten ſuchen. 





giteraturn 
In der J. 8. Endterfhen Buchhandlung 
in Nürnberg it fo eben erfhienen und burd alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 

Bid, Joh. P. 36 Wandtafeln, methodiſch 
geordneten Stoff zu Sprech-, Leſe- und 
Schreib⸗ Uebungen der Elementarſchüler ent- 
haltend. Fol. In Umſchlag. geh. 36 fr, 

Bon demjelden Verfaſſer find aud noch in 
unferm Berlage erſchienen: 

Gibel zu den erften Leſe- und Schrelbe⸗Ue⸗ 
bungen. ‚Ste Aufl, 8, brod. 6 fr. 

Sprüde und Verſe zur Erwedung eines re 
ligiös,firtlihen Ginnes und zum Auswen⸗ 
diglernen für Kinder, Bte Aufl, 8, broch. 
4 fr. 

Biblifhe Geſchichte für- die Unterflaffen der 
deutſchen Schulen: In zwei Abtheilungen, 
Altes und Neues Teſtament. Zweite Aufl, 

8. brod. 9 fr, 

Leſequal und Leſeluſt, oder das Büchlein, 
welches alle Kinder leicht und gerne leſen. 
2 Abtheilungen. Ute Abtheilung Leſequal. 
2te Abtheilung Leſeluſt. 2te Aufl, 8. 
broch. 24 fr, 

Der Spradunterridt der Taubflummen nad 
Inhalt und Form in freien Vorträgen dar: 
geſtellt. Ute Abtbeilung Vorträge im er⸗ 
ften Semefter, 8. broch. 1 fl, 





GG e f ud 
Eine Ködin, welde im Koden und jeder 
haͤuslichen Arbeit wohl erfahren if, wünſcht fo 
gleſch oder did fommendes Ziel in einem foliden 
Haufe Unterkunft. 





Dffene Stellen 
Ein junger Mann, welcher das Mürnberger- 
Kurz Waaren "Wefgäft gründlih verficht, wo 
möglih ſchon für ein ſolches Geſchäft gereift hat, | 
kann eine Antelung finden. Briefe unter 
Adrefe A. B. beforgt die Erpedition dieſes 
Blattes. 





Golbrer Sirſch 
an der Laufer Straße. 


Kommenden Donnerftag findet Harmonie- 
mufi? (eine Abtheilung vom Regiment Erbgroß- 
herzog von Hrilen) - fatt, wobei gutes Lederer- 
ſches Belfenkelerbier gefhenft wird. Für Hefen- 
füdlein, Kirſchenkuchen, fo mie auch warme und 
Palte Epeifen ift beitend geforgt, wozu ergebenft 
einladet : 

Sturm 





BanzgensTinfturn 

Dieſes längſt bemährte Mittel iſt mieber 
friſch zu baden bei Hrn. Knab unter dem 
Kürfhnerhaus und im Kiede'fhen Buchbin- 
berladen am Ed des Refmarktes. 

Dad Glas mit Anmweifung Poftet 9 Pr, 


En a re 
Theater in Nürnberg. 


Rittwod den 12. Juli. Zum Vorteil des 
"Fräul, Jahn und Hrn. Mons. Zum Erſten⸗ 
male: Mutterſegen, oder: Die neue fans 
Kon, Scaufpiel in 5 Alten. Nah dem drans 
zoͤſiſchen des G. Lemoine von Kupelwiefer. Veuſit 
von Proſch. Fräul. Jahn und Hr. Wong: 
Chonhon und Pierras ale legte Gaſtrollen. 





Stemden-Anzeige. 


Vom 10, Zufi, 

(Rothe Roi.) Hr. v, lad, Generalmajor 
u. Hr. v. Biad, geh. Kath v. Münden, Hr. Ei: 
Gel, Part. u. Hr. Eichel, Fabriktef. », Eiſenach. 

(Baver. Hof.) Hr. v. Earnap v. Weſel. 
Hr. Dr, Kaiſer m. Fam. d. Ansbach. Hr. v. 
Plotho u. Hr. Dr. Eanſtadt v. Ansdad. Hr. 
Doignon v. Köln u. Hr. Debp v. Eupen, Kilte. 

(Witteldöbadher Hof.) Frau Bar, vo, 
Kraft v. Berlin. Frau Bar. v. Langenau m. 
dam. v. Wien. Hr. Woll u. Hr, Bed, Hofger,: 
Kath », Mannheim. : 

(Strauß.) Hr. Zſchoerner, Fabr. m. Gem, 
v. Offenbach. Hr. Wiener m. Sohn o, Münden, 
Hr. Lucas v. Elberfeld, Hr. Helm ». Hamburg 
u, Hr. Kieger v. Potsdam, Aflte, Hr. v. Haub: 
ner, Gutsbeſ. v. Leans. Hr. Peprend, Part. vo. 
Paris. Hr. Süß, Part. d. Zranffurt, 

(Blaue &lode.) Hr, Gurti v. Malta, 
Hr. Kolb v. Bayreuth u. Hr, Mever m. Schn 
v. Segnitz, Kite. Hr. Schwad, Architekt v. Brün, 
Fräul. Lippmann v. Weißenfeld. Hr. Herrmann, 
Stud. v. Erlangen. Hr. Schmidt, Mühlbeſ. v, 
uhlfeld. Hr. Steiner, Gaſtwirth v. Bayreuth, 

(Rothe Hahn.) Hr. Hausmann, Arditeft 
v. Bien. Hr. Wolf, Priv. v. Dresden. Fräul. 
p, Brunner v. Offendach. Hr. Berner, Afm. v. 
Zwerdrüden, Hr, Roland, Part, v. Lyon. 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Dr, Sieger m. 
dam, v. Neufiadt. Hr. Tenfel, Priv, v. Rezend- 
durg. Hr. Balte, Alm. v. Weimar, 

(Mondihein.) Hr. Earto, Aſſeſſor u, 
Hr. Dr. Bergmann v. Spalt. Hr. Dr. Pollau 
v.. Windsheim, Hr. Dr. Hegel v. Ipsheim. Hr. 
Dr. Sommer v. Bamberg. Hr. Eilimann, Priv, 
v. Gersmansdorf. 





Einrüdungsgebübren: " 
zwei Kr. pr. Zeile, 


EEE en neuer eis 


(Bedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgſtraße 8, Rr, 611.) 
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Aummer 194. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Donnerftag. 


13. Juli 1843. 





Spanien 

Madrid war am 4. Zuli Morgens rubig. 
Am 2. hatte man die Oppofitionsjournale auf 
der Po nicht mehr angenommen. Um 3. 
haben biefe Sournale zu erfcheinen aufgehört, 
Der Regent war am 30, Zunt noh zu Al— 
barete. Katalayud, Santona und Salamanka 
haben fi pronunzirt. Am 6. Juli Abends 
bat fi die Barnifon von Gt. Gebaftian in 
den Kaſernen pronunzirt; fie bat die Nationals 
miliz, welde die Zitadelle beſetzt hält, aufges 
fordert, ſich ihr anzufhliegen. Man erwartet 
das Ergebniß diefer Einladung. — General 
Narvarz hat am 1. Zuli Murviedro verlaffen, 
um ſich nach Segorbe und von da nah Tes 
ruel zu begeben. Der Regent hielt Albacete 
und Chinchilla beſetzt. General Gevane war 
zu Lerida. Das gegen den Regenten ergans 
gene Abfegungsdefret und das Manifeſt des 
General Gerrano an bie fpanifche Nation find 
in allen Straßen Lerida's angeſchlagen worden. 


England. 
London, 6. Zuli. 

Im Unterhaufe vertagte vorgeftern Dr, 
Blewitt feine Motion in Betreff des Königs 
von Hannover auf den 1. Aug, Auf Hrn, 
Oumes Befragen erwiederte Eir R. Perl, daß 
die Regierungen von England, Frankreich und 


Rußland der griehifhen Regierung wegen’ 


Nichtbe zahlung der Darlehendzinfen Vorftelun: 
gen gemadht und daß diefelben, wie er freu 
dig mittheile, bereits gute Wirkung gehabt 
hätten, Auf weitere fragen anderer Mitglie- 
der antworteie der Premierminifter, daß er 
demnädt die aus Indien über die Erelgniffe 
in Scinde eingegangenen Berichte dem Haufe 
vorlegen werde, daß er aber den Tag noch 
nicht beſtimmen fönne, an welchem er ein Vor 
tum zur Bezahlung der Entfchädigungen an 
die Eigenthümer des in China vernichteten 
DOpiums beantragen werde; die Berheiligten 
feien übrigens von ben Mbfihten der Regie— 
rung binfihtlih der Summe, die ihnen bemil: 
ligt werden folle, volfommen unterrichtet. 


Der amtlihe Bericht über das Staatsein⸗ 
fommen während bed geftern abgelaufenen 
Zahred und Quartals ift fo eben erſchienen. 


Daſſelbe betrug für dad Jahr 47,760,343 | 


und für das Quartal 13,539,280 Pf. St., 
und überfiieg bemnah die Einnahme bed am 
5. Zuli 1842 abgelaufenen Finanzjahres um 
2,442,942, fo wie des am nämlihen Tage 
zu Ende gegangenen Quartals um 1,700,532 
Pf. St. Diefer Einnahmezumahsd it jedoch 
einzig der Einfommensfteuer, melde für Dad 
legte Jahr 3,317,997 Pf. St. ergeben bat, 
und dem Zuflufe von 803,000 Pf. St. aus 
China zuzufreiben ; zieht man diefe beiden 
Poſten ab, fo ergibt fi fogar, mit der vor⸗ 
jährigen Einnahme verglichen, auf dad regel 
mäßige Einfommen ein Ausfall von nahe an 
2 Mid, Pf. St. . 

Dberft’ Trevor fchreibt aus Earmarthen, 
daß die dortigen Erzeffe in den Zeitungsbes 
richten ungeheuer übertrieben morden felen; 
gegenwärtig fei Alles ruhig und er habe alle 
Hoffnung, daß Feine weitere riebensftörung 
erfolgen werde. - 

Am Nachmittag des 3. Zuli wurde bei 
dem Dorfe Donnybroof unweit Dublin eine 
große Repealverfommlung ber fammtlihen Ges 
merke und Handwerke von Irlands Hauptſtadt 
gehalten, welche im feierlichen Aufzuͤge unter 
Befang und klingendem Spiel dorthin gezos 
gen waren. D’Eonnell hielt eine feiner eins 
dringlihen Repealreden, melde dur öfteren 
Zubelruf unterbroden ward, und worin er 
unter Anderm fagte, daß jetzt an fein Hems 
men, an fein Einhalten der Mepealbemegung 
mehr zu denken fei, und daß Irland, wie fehr 
auch England, das übrigens mit ſich felbft 
genug zu thun habe, ſich Dagegen ftemmen 
möge, fein eigenes Parlament erhalten werde 
und müffe, von den Drohungen miteinem Bürs 
gerfriege aber für England nichts zu fürdten 
fei, fo lange Irland fi innerhalb ber gefepr 
lihen Schranken halte. Nachdem mod einige 
andere Redner gefprocden hatten, ging bie Der, 
fammlung ruhig auseinander, 


Frankreich. 
Paris, 8. Zuli. 

Die Deputirtenfammer hat heute ihre letzte 
Sitzung vor der Prorogation gehalten, 

Nah einem Schreiben aus Milianah vom 
19. Zuni,.wäre General Lamoriciere ald Ger 
fangener in die Hände bed Emird Abdel Kar 
ber gefallen; man hofft, die Nachricht werde 
fih nit beftätigen. 


Esypten 

Englifhe Korrefpondenzen aus Hleranz 
dria berichten, daß Mehemed Ali öffentlich‘ 
erklärt hat, er fühle ſich durch hohes Alter und 
zunehmende Gebrechlichkeit außer Stand, allen 
feinen Berwaltungspfliten fünftigbin allein, zu 
genügen, und weil fein nächſter Nachfolger, 
Ibrahim Paſcha, ein franfer Mann fei, fo fei 
er gefonnen, ſich feinen Entelfohn als Wafil 
oder Gehülfen, unter Vollmacht zur Vertretung 
feiner Perfon, beizugefellen. „Dieſe Anord⸗ 
nung,’ bemerft das M. Ehronicle, „wird zwar 
nicht als unmittelbar unheileofl betrachtet, fann 
ober im Falle des Ablebend von Mebemed 
Ali gefäßlid werden, weil zwiſchen Ibrahim 
und Abbas, dem oben bezeichneten Enkel, feit 
langem ein tödtlider Haß obwaltet, und biefe 
beiden Parteihäupter zahlreiche und miächtige Ans 
bänger haben.’ 


Deutschland. 


Münden, 10. Zuli. 

Dierunbfehszigfte Sitzung ber 
Kammer ber Abgeordneten. Am Mi: 
niftertifches die f, Minifterialräthe v. Bezold, 
Wanner und v. Bol. Dem Abg. Schnell 
murde der Urlaub bis Ende Zuli verlängert, 
Hierauf hatte die Verleſung des in der jüngften 
Sitzung angenommenen Beſchluſſes, die Eifenbahn 
von der Reichsgränze bei Hof bis Lindau betr,: 
ftatt; worauf die Beratbung über den Geſetz⸗ 
entwurf: „die Uebernahme einer Zinfengewährs 
{haft für die Ludwigshafen Berbadher Eifenbahn 
erfolgte, Das Ergebniß der Debatten war 


bie Annahme des Gefehentwurfes durch Stim⸗ 
meneinheit, fo wie ihn ber Ausſchuß durch feis 
nen Referenten Dr. Schwindel modifizirt be 
antragt hatte. Der k. Minifterialrath v. Be 
zold fagte: Er könne dem Abg. Tafel auf feir 
nen früher geäufferten Wunſch die freudige Ders 
fiherung mittheilen, die fönigl, preußiſche Mes 
gierung babe bie Erklärung gegeben, daß wenn 
die Berbadher Bahn gebaut werde, auf preußis 
ſchem Gebiet eine Fortfegung ſtattfinden werde. 
Auf den Antrag einiger Abgeordneten, die Res 
gierung möge den Bau gebachter Bahn auf 
Staatöfoften übernehmen, erflärte der f, Mis 
'nifterialrath v. Volz, wie es nicht an ber Zeit 
fei, über bie ertheilte Konzeffion in Erörteruns 
gen einzugeben, und daß die Negierung bei 
der Herftellung der Bahn bie Aufſicht und ben 
ihr zufommenden Einfluß für Richtung, Bau, 
Anlagen, Koſten ic. ıc. ausüben werde, — 
Die mähfte Sitzung iſt auf den 13, Juli 
anberaumt, j 

CHortfegung des Votums des Abg. Beſt el⸗ 
meper) Es ift mir ferner ber Vorwurf ger 
macht worden, daß meine Annahme von 1'% 
Proz. fon in der Hinſicht zu gering fei, weil 
ih auf den Gütertrandport zu wenig Gewicht 
gelegt habe. Ich babe aber eben nachge wie⸗ 
fen; daß die hobe Rente mehrerer Eifenbab- 
nen von Perfonentramspert herrührt umd id 
bin noch ber Unſicht, daß dieſer es ift, der fie 
am meilten rentirend macht. Es liegt Died auch 
in der Natur der Sade, der Reifende fommt 
und gebt mit feinem Gepäck, ohne baß bie 
Verwaltung befondere Roften deshalb hat; die 
Güter aber wollen empfangen, aufgeladen, wirr 
der abgeladen und dem Beſtimmungsorte über 
geben fein, was alles bie Megie ungemein 
sermehrt, Derfelbe Redner hat bemerkt, daß 
in dem Voranſchlag von 1836, nur 30 Proj. 
Koften angenommen wurden, „während id 
60 Proz. dafür angefegt hätte, Ein Blid 
auf die von mir gelieferte Ueberſicht zeigt, daß 
Feine Eiſenbahn befteht, bie weniger ald 49 
Proz. Betrieböfoften erfordert und das ift bie 
Leipzig Dresdner ale übrigen foften viel mehr. 
Die Bahn von Nürnberg nah Fürth, welde 
nad dem Zugeftändniß des Hrn. Direftors Pauli 
eine der beftadminiftrirten Bahnen it und wobei 
die wenigſten Terrainfchmierigfeiten vorfoms 
men, erfordert dennoch 44 Proz. Esiftdaher mit 
Verläffigfeit zu erwarten, daß bei den Schwierig» 
feiten, die mir zu hefeitigen haben werben und bei 
Theuerung bed Brennmateriald unter 60 Proz. 
Betrieböfoften nidt auszufommen fein wird, 
Ih fomme nun zu Abſchnitt IX., nämlich über 
die Mittel zur Dedung des Aufwandes auf 
tie veranichlagten Bahnen. Es if nicht viel 
Weſentliches dagegen bemerkt worden, ich werde 
mid) daher aud kurz faſſen. Rur der Hr, Abg. 
Schwindel hat bemerkt, wir follten nit fo vor 
tilig mit Schuldenmaden fein. Ih glaube, 
dag die Regierung fo lange Fein Geld aufneh⸗ 
men wird, als fie Kaſſabeſtand hat, den fie, 
wenn auch vorſchußweiſe einftweilen verwenden 


kann. Da #6 aber im Intereſſe der Sache liegt, 


daß der Bau fo ſchnell ald möglich vorwärts 
fihreite, fo wird der Zeitpurfft nahe fein, wo 
fie Geld wird aufnehmen müffen, Ich wieder 
hole, es liegt im der Natur der Sache, daß 
die Regierung, fo lange fie parate Gelder hat, 
nicht zu einem Anlehen fchreite, fie muß aber 
doch dazu ermächtigt fein, damit der Bau keis 
nen Aufſchub erleidet. Derfelbe Redner bat 
von dem Frofchmäufelrieg gefproden, der ger 
genmwärtig auf dem Bodenſee bevorftehe, ich 
kann aber zur Beruhigung der hoben Kammer 
erfläten, daß derfelbe bereits fein Ende erreicht 
babe. Ich komme nun zu Abſchnitt X. über 
die Rüdfihten gegen andere Landestheile und 
über die weitere Ausbildung des Eiſenbahnſh⸗ 
ſtems. Der erfte Punkt hat fid einer günftis 
gen Aufnahme erfreut, und es ift feine Erin 
nerung dagegen gemacht worden, fo daß ich 
denfelben übergeben kann. Auch die Nothwen⸗ 
digkeit über die Ausbildung des Eifenbahnfy- 
ftems in mehrfach anerfannt worden. In Dins 
fiht auf bie Bedachtnahme bei der Wahl der 
Bahnlinie auf die Städte Ansbach, Baireuth, 
Deifenburg und Rördlingen, dann bezüglid 
einer Eifenbahn durch Unterfranfen find verſchle⸗ 
dene Heufferungen gefallen. Ich will mi hier» 
über kurz äuffern, denn es kann nicht in meis 
ner Abſicht liegen, Anträge im dieſer Gadıe 
zu ſtellen; es gebt auch [don aus meinem 
Vortrage hervor, daß die Richtung lediglich ber 
Regierung zu überlaffen fei, was Ansbach ber 
trifft, fo iſt dieſe Stadt allerdings in jüng- 
fer Zeit fo herabgefommen, und find ihr 
fo tiefe Wunden gefchlagen worden, daß 
fie alerdings Berückſichtigung verdient, in 
wieferne aber ihr diefe durch eine Eifenbahn 
zu Theil werden fann, will ich nicht beurtheilen, 
Die Regierung wird auch bier am beften er 
meffen fönnen, in wie weit ed möglid iſt, 
ben Wünſchen biefer Städte zu entſprechen. 
Mein verehrter Freund Städler hat Beranlaf- 
fung genommen, die Rachtheile heruarzubeben, 
melde für Schwabach hervorgehen müflen, wenn 
die Bahn über Ansbach; geleitet und Schwabach 
umgangen würde. Ich fomme anf das zurüd, 
was ich vorhin ſchon geäuffert, daß ih die al 
ten Verfehröftraßen möglichſt beizubehalten wün- 
fe, weil ed im Intereſſe der Bahnlinie felbft 
liegt und weil nichts fo zerftörend auf den 
Wohlſtand einer Stadt wirft, als wenn man 
ihr den Stroßenzug nimmt, auf dem ein Theil 
ihres Erwerbes beraubt, Schwabach hat übri- 
gend nicht minder gelitten, ald Ansbach und 
serbient auch ſchen hinſichtlich feiner Ind uſtrie⸗ 


verhältniffe befondere Ruͤckſicht, ſie köͤnnen am 


allerwenigſten einer Linie über Ansbach auf: 
geopfert werben. Der Abgeordnete ber Stadt 
Baireuth hat die Richtung ber Eiſenbahn nad 
biefer Stadt gewünfdht, id glaube, daß es 
der Regierung zu empfehlen fein wird, biefe 
Richtung genau ind Auge zu faſſen, weil fie 
uns am alernädhften mit Böhmen in Berbin- 
dung feben fann und Baireuth Feine unbedeu⸗ 


tende Perfonens und Waarenfrequenz In Hubs 
ſicht ſtelt. Der Hr. Abg. Flſcher will die Auf 
merffamkeit der Regierung auf Unterfranfen 
gerichtet haben, Ich babe bereits in ‚meinem 
Dortrage gefagt, daß ich eine Richtung gegen 
den Rhein zu für unerläßlid halte, und diefe 
kann wohl mur dur Unterfranken projeftirt 
werden. Die Städte Nördlingen und Weiſſen⸗ 
burg nebft Umgebung fämpfen um die Bahn, 
der Streit wird aber wahrfheinlih ſchon ent- 
fhieden fein. Was von Seite der Stadt 
Weiſſenburg und ihrer Umgebung bemerkt wor⸗ 
dem iſt, bat viele Gründe für fih; allein auch 
bie Stadt Nördlingen bat nicht meniger die 
ihrigen und ed fann auch bier nur wieder ber 
Wahl der Regierung überlaffen werden, welche 
mie aus ben Verhandlungen hervorgeht, bie 
Linie über Nördlingen, ber -geringeren Anlags- 
foften wegen und weil diefe Richtung eine größere 
Frequenz verfpriht, veranfhlagen lief, Ich 
fomme nun zu Abſchnitt XI, Ich glaube, 
man wird es nit zu beflagen haben, wenn 
man mit dem Eiſenbahnbau im Allgemeinen 
nicht zu raſch voranſchreitet. Es werben bei: 
nabe täglich, wie ih fhon an einem andern 
Drte bemerfte, neue Erfindungen in Bezug 
auf den Eifenbahnbau gemaht, man kommt 
immermehr darauf durch die Berbefferung der 
Lofomotiven die Anhöhen mit größerer Leich⸗ 
tigfeit zu überfteigen und dadurch viel an dem 
Unterbau der Bahn zu erfparen. Man bat 
in Deſterreich ſich noch nicht enffchliegen können, 
mit Lofomotiven über alle Berge zu fahren, 
fondern man begnügt fi, bis an den Fuß ber 
hoben Berge zu gelangen und fi zum Trands 
port über bie Gebirge der gemöhnlihen Straßen 
und Fortfchaffungsmittel zu bedienen. Es dürfte 
auch bei uns rathſam fein, ba, wo bedeutende 
Gebirge zu überfteigen find, die Bahn nur bis 
an den Fuß berfelben zu bauen, und bie Zeit- 
zu erwarten, wo die fortfhreitenden Entdeckun⸗ 
gen und Erfindungen und Mittel zeigen, mit 
viel weniger Aufwand zum endlihen Ziele zu 
gelangen. Es ift In Bezug auf die Beftellung 
der Rofomotiven bemerft worden, daß ed ber 
denklich fei, daß gleichzeitig 27 beftellt wurden, 
Ih babe zufällig das Programm hierüber ger 
lefen, es ift darin feftgefeßt, daß vorerſt Probe; 
mafchinen geliefert werden follen, allein nad 
meiner Anfiht find diefe Stipulationen fo zwei⸗ 
felhaft, daß man nicht weiß; ob die Linternehs 
mer bie 27 Lokomotiven zufammen auf ihre 

Gefahr fertig madhen und dann eine andere 

zur Probe liefern follen, oder ob ſie die Frei 

beit haben, zuerft nur eine Probemafdhine zu 

zu liefern und dann erft, wenn fie für gut 

befunden wird, die übrigen anfertigen zu laf- 
fen. Man wird dabei um fo ängftlidher, ala 
diefe Mafchinen nad einem neuen noch nicht 
erprobten Syſtem gebaut werden follen. Zwar 
find die Verfiherungen des Hrn, Dir. Pauli in 
diefer Hinſicht fehr beruhigend, indeffen wir has 
ben feine Probe von der Zweckmäßigkeit diefes 
neuen Syſtems, und id glaube daher, es fann 


der Regierung nicht genug empfohlen werben, 
nit alle dieſe Lokomotiven auf einmal anfer 
tigen, fondern Probemafhinen liefern zu lafr 
ten. Ih kann nicht unterlaffen, der trefflichen 
Einrihtungen zum Bau ber Rofomotiven zu 
erwähnen, welche ein Theil des Ausſchuſſes 
auf Einladen des Hrn. v. Maffei in deſſen 
Majcinenmerkftätte gefehen hat. Ich wünfde, 
daß von Seite der Regierung auf diefed Etar 
bliftment Bedacht genommen werde, Es fehlt 
und neh an großen hinreihenden Mafchinen- 
werfitätten in Bayern, und wenn folde won 
‚der Regierung nicht mit Mufträgen unterftüpt 
werden, fo fünnen fie um fo weniger auf das 
Vertrauen der Privaten rechnen. Doch muß 
ih rühmend bemerken, daß die Regierung ei⸗ 
nen Theil diefer Lokomotiven in ber eben ger 
daten Fabrik beftelte, und ich hoffe, daß 
wenn diefe die Probe aushalten, man zu bem 
ferneren Bedarf nicht das Ausland aufſuchen 
wird. Denn was wir im Vaterlande haben 
fünnen, it Pfliht dem Materlande zu erbals 
ten. Der rt. XII. bandelt von den Modir 
fifationen des Gefepentwurfed. Es wird davon 
insbefondere bei der fpeziellen Diskuſſion die 
Rede fein. Ih bemerfe nur im allgemeinen, 
daß ich bei den Mopififationen, die ih anzus 
bringen genötbigt war, dafür hielt, es fei ſchick- 
lid, von dem Entwurfe der Regierung fo viel 
ald möglich in den mobifizirten Gefegentwurf 
aufzunehmen. Aus biefer Anfiht hat fih die 
Reihenfolge und Eintheilung der Artikel gebils 
det, welche vieleicht von Manden nit ale 
ganz fonfequent durchgeführt betradtet wird, 
Man wird vieleicht fagen: „Nachdem ber 
mobifizirte Entwurf überhaupt ſeſtgeſtellt, daf 
die Eifenbahn von Hof bie Lindau auf Staats⸗ 
foften gebaut werden fol, fo hätte die Regie⸗ 
zung ermächtigt werden können, fo viel Kar 
pitalien aufzunehmen, ald der Bau mod er 
fordert.” Es läßt fi allerdings die Anſicht 
aufftellen, und ich geſtehe, daß ih mid ans 
fangs felbft fragte, ob ich fonfequent verfahre, 
wenn ich nicht diefe Anſicht feithielte. Allein 
ich erwog, daß es zur Beruhigung dienen 
würde, wenn vorerſt nur jene aufgenommen 
würde, welche‘ im dritten Artikel des Geſetz⸗ 
entwurfes vorgefhlagen find. Ih glaube alfo, 
daß im Allgemeinen über die von mir gewählte 
Anordnung in der Faſſung des Gefegentwurs 
ſes nichts befonderes einzuwenden fein werde, 
(Schluß folgt.) 
Granffurt, 10. Juli, 


Set. f. Hoh. der Erzherzog Stephan ift 
geftern Mittag in Begleitung des Bundesprä- 
fidialgefandten, Grafen von Münd,Bellings 
haufen, nah Afhaffenburg abgereift, um Sr. 
Maj. dem König von Bayern einen Beſuch 
abzuftatten, j 


Miszjellen 
BGefangfet. 


Aus Dredden wird unterm 7. Juli in 
der Leipz. Zeit. gemeldet: Das geftern Nachmit- 
tag in der biefigen Frauenkirche gegebene große 
Konzert (zweites allgemeines Männergefangsfen) 
war eind der großartigen, welche Dad deutſche 
Baterland aufzuweiſen baden dürfte, Schon im 
vorigen Jahre hatten ih Dresdens trefflihe mu- 
Akalifhe Vereine es angelegen fein laflen, ein 
folbes mwürdiges allgemeines Feſt zu Stande zu 
bringen, aber das diesjährige überbot das vorige 
dei weitem, Dem biedmal auf 1000 Bänger 
gebrachten Chor Lbeitehend aus dem biefigen 
DOrpheusverein, der Dresdener Siedertafel, wel⸗ 
der ſich Mitglieder der Drepbig’ihen Eingafar 
demie, des Arion und andere einzelne Sänger 
angefhloffen hatten, den Liedertafeln‘ von 27 
ſaͤchſiſchen Städten) hatte ſich die ganze F. Ka: 
pele mit ibren tüchtigen Kapellmeiſtern Reißiger 
und Wagner, und Konzertmeifter Lipinski ange» 
ſchloſſen, die beiten Kräfte der, hiefigen Diuük« 
&öre und viele Dilettanten verſtärkten bie Irefl» 
liche Kapelle, und fo iſt ed wohl erflärbar, wenn 
wir das Zeſt eind der großartigen nennen. Es 
verdient es aber aud. Der Eindrud war ein 
mäctiger, die Theilnahme ded Publikumé allge 
mein, In der dazu fo herrlich ſich eignenden 
Frauenfirge, wo die Hälfte des Schiffs ſeht 
erhöht für Sänger und Orcheſter eingerichtet 
war, war außer dem ganzen ®. Haufe ein fo 
ausgemwählte® und zahlreiged Publitum vers 
fammelt, das fon am Vormittage Ferne Plüge 
mehr zu daufen waren, und ſchon diefer Anblid 
war binreihend, zu wahrer Erhebung zu ſtimmen. 
Die Wahl der Kompofitionen war vor züglich. Zus 
art der Choral „Adein Gott in der Höh' fei Chr‘ 
von den Sängern allein vorgetragen, Diefem 
folgte dad große Requiem von Eherubini mit Or⸗ 
hefterbegleitung. Nach einer Meinen Paufe Reihi« 
gerd meifterliher Hymnus „Gin König ift der 
Herr” nad dem 97, Pfaim von Hohlfeldt; diefer 
Pialm zeigte abermals, mie treflih Reifiger es 
verſteht, für ſolche Gefangsmaflen -zu arbeiten; 
ed war ächte Kirdenmuft, und bei der größten 
Innigkeit und Frömmigkeit eine kräftige deutſche 
Kompoftion. Hierauf dirigirte der Deſſauer Alt 
meiſter, Friedrich Echneider, feinen bekannten 


fhönen Hymnus „Jehova! Dir frohlockt der Ks 


nig.“ Den Schluß mahte R. Wagner’ „Lie⸗ 
besmahl der Apoſtel,“ eigens für dieſes Feſt ger 
frieben und fehr wirkſam. Die Präzifion, Araft 
und Gebiegenheit der Ausführung war bemun: 
dernewerth. Die Soli waren in den beiten Hän— 
den, die Herren Riſſe, Wittenwurger, Wächter, 
Eurti, Rode fangen fie; namentlich überraſchten 
die herrlichen frifhen Tenorftimmen der Letztge⸗ 
nannten. Mod verdient bemerft zu werben, daf 
fogar von Halberfladt Direktoren der Liedertafel 
zum Seite erfchienen waren. Heute ift nun der 
jweite Zefttag auf der Sängerwiefe in Blafewig. 


Geuwersbrundf, 

3u Eham in der Dberpfalg wüthet feit 
zwei Tagen eine verheerende Aeuerdbrunft, die 
bei Abgang der legten Nachrichten noch nicht ger 
loͤſcht war, 


Mannihfaltige 

Regensburger Schranne am 8. Juni: 
Weizen 16 fl. 39 fr. Korn 17 fl. ıı ir, Haber 
10 fl: 50 fr, Gegen dem vorigen Mittelpreid 
gefallen: Weizen a fl. a4 fr. Korn afl. 27 kr 
Haber geftiegen ı fl. ı1 fr. 

Der füdamerifaniihe Stadt Balparaifo wurde 
am 15. März von einer heftigen Feuersbrunſt 
heimgefucht, welde ganze Reihen von Häufern 
und Warenlagern in Aſche legte. Der Schaden 
wird auf ı Mil. Pf. St. berechnet. 





Anzeigen 





Tre auerfalil 

GSeſtern früh entihlief nah einem dreime⸗ 
natliben Krankenlager, ergeben in den Willen 
des Herrn, mein guter Sohn, 


Leonhard Wittmann, 


in einem Alter von 17 Jahren und 8 Monaten, 
Mit ihm welt mein Troft, meine hoffnungsvole 
Stüge dahin. Tiefgebeugt ſtehe ih an feinem 
Sarge; mit ihm beweine ich das ſechſte hoffnungss 
volle Kınd, gleihmie einen zu früh entfclafenen 
Gatten, Nur der Glaube, daß, was der Herr 
thut, ſtets weiße umd gut ift, und das Vertrauen, 
er wird auch mir wieder Troft ſchenken, kann 
mid beruhigen in meinem Schmerz. 
Verehrtefte Bermwandte und Bekannte bittet 
um file Theilnahme 
- Mürnberg den ı2. Guli 1843. 
die tiefbetrübte Mutter 
9. €. Bittmann, Shuhmaderd-BWittwe, 
und deren nod einzige Tochter, 
D. 3. J. Wittmann. 





Verein für prunkloſe Beerdigungen. 

Um Freitag den 14. d. Vormittags halb 
11 uhr findet die Beerdigung des Herrn Kauf⸗ 
mann Anton Paul Schleicher ſtatt. Die 
Leichenbegleitung verfammelt fi am Trauerhaufe 
L. 600. (im Katharinentlofter.) 





Mo möglid legted Wort. 


An Nr. 153. diefer Blätter ſteht eine Er, 
wieberung des Diligence-Beigerd Riedner zu 
Altdorf, worin er die Angriffe auf fein befränt- 
tes Behitulum mit dem ſechsmal wiederholten 
Wort „elend abzumehren glaubt, fo daß wirklich 
mir und mehreren Perfonen beim Leſen dieſes 
Auffages in der That ganz elend geworden ift, 
nicht anders, als ob mir in dem fraglihen Om⸗ 
nibus gefahren würden; mahrfheinlid hat ih Hr. 
Kiedner dur vieles Anſchauen ſeines Om— 
nibus das Beiwort „‚elend‘‘ fo ſehr eingeprägt, 
daß es jegt ein Glauzwort feines Aufſatzes und 
Beranlaffung zu mander Tafe Thee gewor« 
den ift. 

Wenn — wie der Befiger ſelbſt geſteht — 
fein Omnibus. etwad fhmal if, warum macht er 
fi den jegt fo breit damit, oder warum hat er 


ihn nicht in Nürnberg breiter beſtellt? vieleicht 
hat er nur auf fhmale Ginahme gerechnet, auf 
jedem Bat aber hat er dem Publıfum mur eim 
fhmaled Opfer gebracht; er behauptet ferner, 
fein Omnibus habe fon vielen Perfonen gute 
Dienfte geleitet, wehl möglih, ader doch nur 
ſolchen, bie einer Erfgütterung, eined Aufams 
menrüttelns bedurften, denn er it wirklich eine 
vierräberige Strafanſtalt, in welcher aud der 
verftodtefte Sünder mürbe gemacht umd zum Ber 
kenntniß gebradt werden Pönnte. Wenn ih 
übrigend noch ein Wort über biefen Omnibus 
verliere, fo will ih verdammt fein, fobatd ich 
wieder nah Mürnberg fomme in diefer Höllen- 
maſchine dreimal hin umd her zu fahren, und dies 
wid gewiß eiwas heilen. 
4.82 8 Peregrinus, 





E PBrauerei», Dekonomie⸗ und 
Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 

In näher Umgebung einer der bedeutend» 
ften Städte Mittelfrankens, nahe am Kanal und 
ber Eiſenbahn liegend, if eine im beiten Betrieb 
ftehende Brauerei und Gaffwirthſchaft mit circa 
70 Tagwerk liegenden Gründen, vorzüglider 
Güte, wegen Gamilienverhältniffen, fammt Schiff 
und Geſchirr, unter ſehr annehmbaren Bedin— 
gungen zu verkaufen. Kauféluſtige erbalten auf 
ſchriftliche Anfragen die erwünfgten Aufihlüfe 
dur 

das öffenilihe Kommilfiend:Burcau von 
— 5. &. Schmidt, 8. 104, in 
Nürnberg. 
— — nn 
Einladung. 

Sonntag den 16. Juli gibt Unterzeichneter 
einen eflatanten Fehtbal mit Harmonie» und 
Zangmufif auf dem Schmaufenbud und wird blos 
ein Entree von 6 fr, erhoben. Damen von Herren 
begleitet, ind Entrecfrei. Für gute Waffen ik 
beſtens geforgt. Anfang Nachmittag 3 Uhr, Es 
bittet ſammtliche Wafenfreunde, fomie auch das 
Gefammtpublitum um recht zahlreihe Theilnahme 

Johann Briedrid Mohr, 
Jechtmeiſter. 





Pferdeverſteigerung. 

Montag den 17. Juli Nahmittagsd 
2 Uhr werden im Gafthofe zur Stadt Erlangen 
(Müllerögarten) zwei ganz gefunde feblerfreie 
Bjährige dunkelbraune Ghaifenpferde, Wallachen, 
gegen ſogleich daare Zahlung an den Meiftbie 
tenden öffentlih verjleigert. 





Belfenfeller bei Rückersdorf. 

Untergeihneter if geſonnen, nächſten Sonn+ 
tag den 16. Juli feinen gleih hinter dem Dorfe 
am Waldſaume gelegenen JFelſenkeller mit vor 
süglihem braunen Bier zu eröffnen, wozu er 
hiemit ergeben einlabet und um recht jahfreis 
Ken Zuſpruch bittet. Auch rede zutes weißes 
Bier wird ausgefhentt und für falle Speifen ift 
gehörig gelorgt, 

Rüdersdorf den 12. Guli 1843, 

Stephan Häupler, Bierbrauer und 
Gaſtwirth zum grauen Wolf. 
— — — — — 
Gaſthaus—-⸗VBerkauf. 

Das Gaſtwirthehaus zum blauen Pfau, zwei⸗ 
ter Alaſſe, mit Sillard, it Billig zu verkaufen, 
oder zu verpachten; auch find einige geräumige 
Logis dafelbi von Lauren an zu vermiethen, 
Näheres L. 11592. am Jakobsplag. 













Parterre-Wobnung, beftehend aus 2 heipbaren 
Zimmern, Alkov, Rüde und fonfige Bequem: 
lichkeiten zu vermiethen, 
großer neugebauter Keler täglih zu verpachten. 
Mähered 1152. am Jatobsplag. 


Du der Stunde der Berfuchung und 
Unfechtung erprobt ſich das rechte 


Glaubensleben des Ehriſten. Preis Dow. Wit| Wie 
M ſter. l. aſt. If 
Predigt über die Epifel 1. Pat. 5,oJunLeaen 1. 


gehalten am Il. Sonntage n. T. 1843 in 
der St. Egydienkirche in Nürnberg von dem 


Auf mehrfahen Wunſch dem Drud überlaffen. 
gr. 8. 


langen dem Drude übergeben wurde, fo em» 
pehlt dieſelbe zur gefäligen Aufnahme 


— — — — — — nn nn 


koſt gut kochen, ſich mit guten Atteſten auswei⸗ 
fen kaun und jeder vorkommenden Hausarbeit 
ſich unterzieht, wünſcht in ein ordentlihes Haus 
nächtes ‚Ziel Laurenzi unterzufommen. Näheres 
in 8. 898. am Deftmartt. 























3u vermietßhen, 
Der Deutfhhaudfaferne gegenüber ift eine 


Getraid-Verkehr 


aufdem Nürnberger Shrannenplag 
amd, und 8. Juli 


1843, 






Auch iſt daſelbſt ein 






Getraibs 
Gattungen, 






Berfauft. 
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Haber 


Sremden-Anzeige. 


Bom 11. Juli. 

(Bayer. Hof.) &. D. Zürk von Löwen. 
Hein. Wertheim m. Bam. v. Hepbach. Hr. Bar. 
®. Dörnberg, General: Pofdirefter v. Frankfurt, 
grau v. Sedendorf m. Fam. v. Ludwigsburg, 
Hr. dordei, engl. Geſ. am fühl. Hofe d. Dres. 
ben. Hr. Bar. v. Leiſing, Gutsdef, a. Pommern, 
Hr. v. Kellner, Major a la Suite v. Regens⸗ 
burg. Hr. Reurice, Kentier v. Paris, Hr. Hert: 
ling ». Quedlindurg u. Hr. Philipps v. fon: 
don, Alte. z 

(Rothe Roh.) Sir James Lemind:Gerd 
a. England. Hr, v. Haam v. Amferdam u. Hr. 
Elements m. am. v». London, Kentiers, br, 
Pabſtmann, Kfm, m. Gem, v. Kaſſel. Wad. Yu: 
müler v. Lindau, " DI 

SWittelsdacher Hof.) Hr. ». Harlem, 
seh. Ober·Reg.⸗Rath m. Gem. u. Hr. v. Schin⸗ 
kel ». Berlin. Hr. Seitz, Infpeftor v. Ründen. 
Hr. Kräger, Keg.-Keferendar m, Gem. d. Er 
furt, Lady v. Mäiedo m. Fam. v. Fonden. Hr. 
Jahreiß v. Mündberg u. Br. Pflaum v. Muͤn⸗ 
chea, Kflte. Hr. Dobezal, Seſandtſch·Sekr. x 
Kopenhagen. 

(Strauß.) Hr. v. Mertens, Hofrath », 
Sreslau. Hr. Link, Oberzoß-Infpeft. d. Karls; 
ruhe, Hr. Naubili a. Italien, Hr, Kraus v. 
Bien, Hr. Bignered v. Paris, Hr. Bloch u. Hr. 
Kelermann v. Granffurt, Hr. Schäfer v. Heis 
denheim, Hr. Fielitz v. Ansbach, Hr, driedrichs 
».- Brandenburg, Hr. Zranz ». Perth u. Dr, 
Weirler ». Jeny, Aflte, Hr. Heuichmann v, 
Aſchaffendurg u. Hr. Fine ». Mim, Priv. Mad, 
Roſe v. Stuttgart. ’ 

(Blaue Blode.) Hr. Prinzing, Kirden: 
rath ». Neuftadt. Hr. Roth, Kfm. v. Kigingen, 
Hr. Tempel, Priv. m. Fam., Hr. Stäbel, Bau 
meifter, Gräul, Diegel u. Hr. Gräfenberger, 
Badr. v. Bamberg, 

(Eränfifher Hof.) Hr. Cavalli v. Mür: 
Gen u. Hr. Humann v. Bamberg, Aflte. Hr. 
Dbermeyer, Priv. v. Neuftadt. 

(Kronprin:.) Hr. v. Schenkel, Apotheter 
». Erlangen, Hr. Holjinger d. Anddah, Hr. uhl 
v. Schwabach, Hrn. Gebr, Gutmann ». Wann: 
beim u. Hr. Henfolt v. Gunzenhaufen, Kflie. 
Hr. Gensmantel, Händler v. Krailsheim. 





broſch. auf Drudpap. Preis a Ir.; auf 
Belinpap. 6 Er. 


Da vorftebende Predigt auf vielfeitiged Ver: 


Joh. Phil; Raw'ſche Buchhandlung 
in Nürnberg. 


Ge fu qé. 
Eine orbentlihe Wagd, welche Hausmannd: 


Gplduer Hirſch 
an ber Laufer Straße. 


Kommenden Donnerflag findet Harmonie 
mufit (eine Abtheilung vom Regiment Erbgroßr 
berzog von Heſſen) fatt, wobei gutes Lederer 
ſches Felſenkelerbier gefhentt wird. Für Hefen— 
füchlein, Airſchenkuchen, fo wie auch warme und 
kalte Speifen ift beiten® geforgt, wozu ergebenft 
einlabet . ’ 

Sturm 


Lehrling»: Gefud. 

Ein mit den nöthigen Workenntnifen ver: 
febener junger Menſch vom guter Erziehung fann 
bei einem hieſigen Mechaniker und DOptifer gegen 
bidige Bedingungen in die Lehre treten. Mäbe: 
res erführt man bei der Erpedltion dieſes Blattes, 


SG ee fu 

Jemand, der berechtigt if, Knabden, melde 
die Tateiniihe Schule befuhen, in Koft und Por 
gis zu nehmen, erſucht die werthen Eltern, ihm 
ihr gütiged Zutrauen zu fhenten, da an gemil: 
fenhafter Prüihterfülung nichts ermangeln wird. 
Nähere Auskunft in der Rothſchmidtegaſffe S. 1062, 
in Nürnberg. 











Theater in Nürnberg. 


Donnerkag den 13. Juli. Zum Zweiten ⸗ 
male: Der Herr vom Haufe, oder: Die 
Masterade Driginallaffpiel in 4 Hufzügen 
von dranz von Holbein. 





(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgſtraße 8, Rr, 611.) 





Nummer 195. 


169. Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt ald 


Sriedens: und Kriegs: Kurier, 


Freitag. 


14. Juli 1843. 





Spanien 

Ym 3. Zuli veranftalteten die Behörden 
zu Garagoffa eine große Parade der National 
garde. Es ſprach ſich dabei der lebhaftefte Ens 
tbufiadmuß für die Sahe des Regenten aus, 
Kadix, Dviedo, Badajoz, Saragsffa, Leon, Car 
ceres, Ferrol, Sorie, Guadalajara, und Mas 
drid — dieſe Städte und Provinzen halten feft 
an Espartero. Zu Sevilla bat fih dad em—⸗ 
pörte Molf den größten Unordbnungen bingeger 
ben. Zu Barcelona bat die Junta ein fharfes 
Dekret erlafien gegen die Steuerreftanten. Ber 
nit in 24 Stunden den ihn betreffenden Ber 
trag erlegt, muß die boppelte Summe zahlen 
und fommt noch obendrein in's Gefängniß; 
die bewaffnete Macht durchzieht die Dörfer und 
Landhäuſer, um dieſe fiskaliſche Maßregel zur 
Ausführung zu bringen. — Aus verſchiedenen 
Dorgängen und Symptomen zu fließen, fann 
ſich feine der beiden Parteien, die jetzt Spa⸗ 
nien jerreißen, auf bie Truppen verlaſſen; von 
alem Geiten ber zeigt ſich Verrath, bald für, 
bald gegen Espartero; dad Volk fieht faft gleiche 
gültig zu und läßt bie Parteihäupter gewäh- 
ren. Der Ronftitutional von Barcelona räth 
dem Regenten, da feine Sache doch unrettbar 
verloren fei, ohne Zögern abzubanfen, fonft 
könne ihn leicht das Loos des Tytannen Car 
madho treffen, der zu Valencia auf der Etrafe 
fo tragifch geendigt habe, — Aus Malencia 
follen zwei Kolonnen, jede von 6000 Mann, 
unter Narvaez und Eonda ausgezogen. fein — 
den Regenten aufzuſuchen. 


Russland und Polen. 


Darfdau, 1. Juli, 

Bei der beute dahier flattgehabten achten 
DVerloofung ber kaiſ. königl. polniſchen 500 fl. 
Leoſe des Anlchens vom 9. 1835 find auf 
folgende Nummern nahftehende Hauptpreife 
gefallen: Ar. 109,496 fl, 300,000, Nr. 
210,819 fl. 150,000, und Rr. 23,256 und 
199,901 jede fl. 25,000. 

Dem Dernehmen nad beabfichtigen mehs 


— — — — — — — 


rere deutſche Familien, in den ruſſiſchen Oſt⸗ 
feeprosingen ihre Beſitzungen zu veräußern und 
nad Preußen auszumandern. Diefer Entſchluß 
bat feinen Grund in den immer offener her⸗ 
vortretenden flavifchen Beftrebungen, das deut⸗ 
ſche Element zu verdrängen und zu zerfegen, 
fo wie auch in dem materiellen und fozielen 


Verbältniffen, welche fi mit jedem Tage uns 
Vor Allem ift ed aber 


bebaglicher geftalten. 
die Beforgnig vor Beeinträchtigung ihrer Res 
ligion, welche diefen Familien den Aufenthalt 
auf dem ruffifhen Boden verleiten. Als eifs 
rige Proteftanten fürdten fie bei dem eingetres 
tenen Syſteme, der Gtaatöreligion auf Koſten 
der andern Konfefionen überall Eingang zu 
verſchaffen, vor Allem für ben Glauben ihrer 
Kinder, da bereitd fo mannigfahe Erfahrungen 


vorliegen, daft die vielen, dem jenfeitigen Theile | 


zu Gebote ftehenden Mittel ihre Wirkung nidt 
verfehlen. Eined ber gewöhnlidften befteht 
darin: Man zieht bie Söhne angefehener Fa⸗ 
milien in der Regel ald Beamte nah Ruß 
land, wo man in einer Reihe von Jahren fo 
auf fie zu wirken weiß, daß fie nicht allein 
zur griehifhen Konfeſſion übertseten, fondern 
auch in anderer Beziehung fi die Sitten und 
Denkweiſe ihrer Umgebung aneignen, Solche 
Männer fehren dann in der Megel gar nicht 
mehe in ihre Heimath zurüd, weil fie wohl 
wiffen, daß fie von ihren Landsleuten, befon- 
ders in ber neueſten Zeit, nicht mit den güns 
ftigften Augen angefehen werben. Die Politik, 
den Deutfchen in Peteröburg und im Janern 
Ruplands Anftellungen zu geben und dagegen 
die Oſtſeeprovinzen mit ruſſiſchen Beamten zu 
bededen, ſcheint überhaupt fehr wikſam befun- 
ben zu werden, da fiergegenmwärtig in reichem 
Maße geübt wird. Bei einer fo Meinen Bes 
völferung, wie die deutſche, erreicht man dadurch 
wenigftend theilmeife den Zwed einer Verſetzung, 
wie fie in Rußland nicht felten im Großen in 
Ausführung gebraht wird. Unter allen bie 
fen Umftänden dürfte bei fortgefegter Durd- 
führung des jet herrſchenden Syſtems trotz 
der Zaähigkeit des deutſchen Elements nach 30 
Jahren im den Dftfeeprovingen wenig mehr 





bavon vorhanden fein. Mebrigend möhten wir 
bezweifeln, ob die Regierung der Auswande⸗ 
rung deutſcher Familien feine Hindernife in 
ben Weg legen werde, (Köln. 3.) 


Griechenland. 


Nach den legten Nachrichten aus Athen 
hatte das griehifhe Minifterium in Folge eir 
ner langen Berathung an die Gefondten der, 
drei Schutzmächte eine Note‘ erlaffen, worin es 
ald den erften Termin zum Wiederbeginn der 
von Griechenland zu leiftenden Zahlungen den 
Monat März nächften Jahres vorfhlägt. Die 
Gefandten lehnten in einer Kolleftionote den 
Vorſchlag ab, und bebarrten bei dem von ber 
Londoner Konferenz beftimmten Termin (Seps 
tember d. 38.). Hierauf wurde con dem k. 
Minifterium eine Konferenz mit den drei Ger 
fandten für nöthig erachtet, und Diefe wurden 
auf den 27. Juni dazu gebeten. Ueber bie 
Refultate diefer Konferenz wird wohl bie nächſte 
Poſt Näheres bringen. (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 10, Zuli, 


(Schluß des Dotums des Abg. Beftel« 
meyer.) Ein geehrter Rebner, Hr. Pfarrer 
Taſel, hat Anlaß genommen, über bie Prios 
rität des Vortrags bed Gefepentwurfes über 
die Berbacher Eifenbahn zu fprehen. Ich 
fann demfelben die Beruhigung geben, baf von 
vorneherein in Bezug auf die Berbader Eis 
fenbahn die Anſicht beftand, daß der früher 
eingebradte Gefegentwurf als der wichtigere 
fhon um deshalb voramgehen müffe, weil bie 
Berathung beffelben Anhaltäpunfte für den 
andern Gefegentwurf geben werde, Eine ans 
dere Rüdficht beftand dabei niht und am als 
ferwenigften in Beziehung auf die Abftims 
mung. Der Hr, bg. Frhr. ©. Melden hat 
die Uebernahme der Münden-Hugsburger Eis 
fenbahn, refp. Garantie der Zinfen diefer Bahn 
beantragt, Ich glaube, daf, da einmal biefe 
Eifenbahn bergeftellt if, von einer Zinfengas 


rantie mit mehr die Rede fein kann. Dage⸗ 
gen aber halte ich dafür, daß es im Sntereffe 
des Staatd,Eifenbahnunternehmend überhaupt 
fein wird, darauf zu denken, diefe Bahn durch 
billigen Vertrag zu erwerben. Es liegt noth⸗ 
wendig im Intereffe des. Staates ſelbſt, weil 
er dann allein Herr aller biefer Bahnen iſt. 
Jedenfalls ift zu empfehlen, daß die Staats⸗ 
bahn vorläufig in unmittelbare Verbindung mit 
der München⸗Augsburger gefegt werde. Es 
ift ferner mehrfah angeregt worden, daß «3 
wünfhenswerth gewefen wäre, die Berathung 
des gegenwärtigen Gefegentwurfes erſt mad 
der Berathung bed Budget vorzunehmen. 
Hätten wir aber, meine Herren, das Budget 
vorher berathen, fo würden wir bei dem Punfte 
„‚Eifenbahn‘ jedenfalls haben einhalten müffen 
und bie Dauer ber gegenwärtigen Berathung 
zeigt binlänglih, wie lange mir die Budgets 
debatten hätten unterbreden und wie fehr wir 
am Ende allen Faden hätten verlieren müſſen. 
Dil die Kammer fih nicht entſchließen, bei 
dem Art, Hl. die Summe einzufegen, fo glaube 
ih nicht, daß ein gefepliches Hinderniß ber 
ftebt, anftatt diefelbe lediglid auf die An 
füge des Budgets zu vermeifen. Ich vermag 


demnach nicht einzufehen, warum das Budget | 
| Verftändigung erwarten wird, ald von dem 


hätte vorher beraten werben folen, wir bäts 
ten vorher ohne alle Roth eine Menge Zeit 
verloren. Mehrere Redner haben darauf bin: 
gewiefen, daß nicht fo viel aus dem paraten 
Staatömitteln für die Eifenbahnen verwendet 
werden follte, um aud andere Bedürfnife bes 
rüdfichtigen zu, können. Ich bin von ber Ans 





ſicht ausgegangen, ba au, ohme den Eifens | 


baknen etwas zu entziehen, fi genug Mehr: 
einnahmen ergeben werden, um den noch nicht 
befriebigten materiellen Bedürfnifen zu genü- 
gen. Bir waren völlig einverftanden, daß 
viele dieſer Bedürfniſſe nicht hinreihend bedacht 
wären, und daß ed an Mitteln dazu nicht ger 
breden würde, allein ed gelang und nur 
einen Theil unferer Wünſche zu erreichen, 
Ich hoffe, die Regierung werde fih noch 
überzeugen, daß mit dem, was bewilligt wurde, 
nicht alles geiban fei, und daß die auf weitere 
Befriedigung dringender Bedürfniffe gerichteten 
Anträge ein geneigtes Ohr finden werden. Den 
ſehr geehrten Herren, die jene Anſicht geäuſſert 
haben, will ich übrigens zu bedenken geben, 
melde vorläufige Garantie denn vorliegt, daf 
die dem Eifenbahnbau entjogenen Summen 
mirflid zu den von und zuftellenden Anträgen 
beftimmt werden? Id fomme nun auf einen 
Punkt, den id ungerne berühre. Ich babe bes 
dauert, daß in biefe Diekuſſion etwas aus 
der Prinzipienfrage übergangen if, und daß 
dadurch der geftrige- Vorfall herbeigeführt wurde, 
wenn-ich darauf zurückkomme, fo geſchieht es 
nicht, um an benfelben zu erinnern, fondern 
nur um bie Kammer darüber. zu beruhigen, daß 
fie nicht glauben möge, «4 würde beöhalb im 
Ausigufe ein Zerwürfnig flattfinden. Ich 
habe als Vorſtand des Ausſchuſſes den ehren 


werthen Charakter der Männer, aus denen er 
jufammengefeßt ift, fo kennen gelernt, daß ic 
der Meberzeugung bin, daß nicht die geringfte 
Störung des Friedens daraus hervorgehen wird, 
So lange wir beifammen find, hat jeder den 
andern die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß biefer es auch mit feiner abweicht aden 
Meinung eben fo gut meine, wie et felbft und 
ich lebe Daher der Heberzeugung, daß die Mit: 
glieder des Auſchuſſes «6 bei der bisherigen Eins 
trat bewenden laffen werden, id ſehe aud 
nicht ein, warum überhaupt Männer, die zu 
einem Zwecke beifammen find, fi über ab- 
weichende Anſichten anfeinden ſollten? Ic 
habe es ſtets damit gehalten, der Perfon Freund, 
den Sade Feind zu fein! und ftets ift mir 
die Berubigung geworben, mir durch abmei- 
ende Meinungen feinen Feind zugezogen zu 
haben. Ich hoffe, auch dieſe Beruhigung mit 
mir zu nehmen, wenn ſich, fo Gott will, meine 
ftändifhe Laufbahn mit dieſem Landtag 
fliegen wird, und wir von einander ſcheiden. 
IH wünfde aus dem Grunde meines Herzens, 
daß er fih” fliege im hergeftellten offenen 
und rechten Vertrauen zwiſchen Ständen und 
Regierung, ich hoffe, daß jeder Theil für des 
Daterlands Wohl mehr von einer freundliden 


unftuchtbaren Gtreite über leidige Prinzipien, 
bei dem, wie ein fehr geehrter Redner trefs 


fend bemerkt, immer noch Gränzberichtigungen 


genug übrig bleiben werden, wenn auch alles 
abgemarft zu ‚fein ſcheint. Auch die bündigs 
ften und ausbentifhften Interpretationen wer 
‚ben nichts fruchten, wenn nicht der redliche 
Wille befteht, fi freundlih und offen über 
bad zu verfländigen, was dem Lande Not 
thut; und wahrlich wir alle haben fein ande: 
red Ziel, Rur alddann, wenn dieſer Wille 
Regierung und Stänte gleich durchdringt und 
vom Worte zur That wird, fann ih an ein 
gedeibliched und ſegenvolles Wirken unferer 
Landtage glauben. Endlich, meine Herren, ift 
vielfach angeregt worden, welchen Einfluß bie 
Eiſenbahnen überhaupt auf das materielle und 
geiftige- Wohl des Menfchengefhledhts haben 
werden. Sch habe fhon im Vortrag erwähnt, 
daß die Gegenwart felten die Früchte von Ein: 
richtungen genießt, die: fo tief in alle Verhält: 
niffe des Lebens eingreifen, wie die Eifenbab: 
nen. Es wird viel auszugleihen fein, bis die 
NRahfommenfhaft in den ungetrübten Genuß 
ber Früchte des Baumes kommt, den wir zu 
pflanzen im Begriffe find. 
weiter auf dieſe Erörterungen ein, mich be 
ruhigt der Gedanke, daß die allwaltende Bor: 
febung, melde dieſe Erfindung des menfdlis 
hen Geiſtes in das Leben bat treten laſſen, 
diefelbe nicht ‚zum Berberben, fondern zum 
Segen des Menſchengeſchlechts ausfclagen laſ⸗ 
fen wird. Ic überlaffe nun ruhig das Schick 
fal des modifizirten Grfegentwurfs Ihren Hän— 
den; die Augen Bayernd, ja ganz Deutfihr 
lands, find in diefem Mugenblid auf Sie ges 





Ih gehe nicht, 


richtet. Möge Ihr Beſchluß dem Vaterlande 

zum Gegen gereihen und ihm neue Quellen 

materieller und geiftiger Wohlfahrt eröffnen. 
Rürnberg, 13, Zuli. 

Heute Vormittag 10 Uhr fand die Aus— 
ſtellung am Schandpfahl der Delinguentin 
Namſtöcd vor dem Rathhauſe dabier ftatt. Die 
Derbreerin hatte gemeinſchaftlich mit ihrem 
Manne vor 11,5 Jahren die hiefige Bürgerds 
frau Bayer, gegen die fie Geldverbindlicfeiten 
zu erfüllen hatten, ermordet, bie Leiche zer 
ftüdelt, und die einzelnen Theile in den Fluß, 
ben Kopf aber in einen Abtritt des Rathhaus⸗ 
gebäudes geworfen. Der Ehemann ber Ram— 
ftöd farb ehe der Verdacht gegen fie zu ger 
richtlicher Unterfuhung Beronlaffung gab, wo⸗ 
burh ed ihr möglih ward, die Bollziehung 
bed Mords dem Merftorbenen allein aufzus 
bürden. Der oberfie Gerichthof des Reihe 
erfannte durch Stimmenmehrheit auf Todes 
ftrafe, welde Se, Maj. der König In lebens» 
länglihe Kettenftrofe umzumandeln fih bewo⸗ 
gen fand. — Die Verbrecherin beftand die 
Anfhmiedung der Felfeln, die öffentlihe Aus—⸗ 
ftelung und die darauf folgende Abfüh 
zung nah dem Straforte Würzburg mit 
f&einbarer Oleihgültigfeit, unter dem Zuftrö- 
men einer gewaltigen Volfönenge. Es waren 
verfhiedere militärifhe Sicherheitsmaßregeln 
getroffen, doch benahm fi die Menge anftäns 


dig und nur in einiger Entfernung von der 


Stadt wurden Gteinwürfe nah ber Delin: 
quentin verfucht, die aldbaldige Verhaftung der 
Thäter zur Folge hatten. 

Ulm, 10 Juli. 

Die traurige Geſchichte der Brandbriefle: 
gung, welche unfere Einwohnerſchaft mit Recht 
in große Unruhe verfeßt hatte, ſcheint ſich för 
fen zu wollen. Nachdem zuletzt in dem Haufe 
eined Schuſters mehrere folder Briefe gefuns 
den worden, weßmwegen ein jüdiſcher Handels⸗ 
mann verhaftet werden war, wollte die Tod 
ter ded Schuſters, welche mit Nudeln hans 
belt, fogar einen ſolchen Brandbrief im ih- 
rem Nubelforbe gefunden haben, ben ihr 
unzweifelhaft eine ſchwarz gefleidete Dame, 
die auf der Straße fih ihre Nudeln zeigen 
ließ, hineingelegt habe. Leicht hätten alle ſchwarz 
grlleideten Damen in argen Verdacht fommen 
fönnen, wenn nicht unfere wadhfamen Behörs 


den bald ihre Aufmerffamkeit von der Unger 


flagten ab und auf die Anflägerin geworfen 

hätten. Run ift bereitd die Schuſterfamilit 

in Unterfuhung, ber jüdifhe Dandelämann 

freigegeben, und man hofft, die Sade bald 

ganz aufgeflärt zu fehen. (Schwäb. Merk.) 
Aus Thüringen, 6. Juli. 

Die fegendreih und zu melden Doffnun« 
gen berehtigend, hat für die Landwirthſchaft 
unferer fruchtreihen Provinz der jegige Mo: 
nat begonnen! Bald werden’ wir denn nun 
auch die dur verderbliden Wucher auf eine 


abſcheuliche Weife in die Höhe gebrachten Getrei⸗ 


bepreife wieder zurüdgehen fehen. In Reuftadt 


4.8, D. hatten bie daſigen Bewohner ſich über 
dad Betragen eines großberzogl, meimarifhen 
Beamten in bdiefer Hinſicht beſchwert und es 
war zu Erzeffen gefommen; in Mühlpaufen 
war in voriger Woche ein gleicher Exzeß vor 
gefommen, fo daß das bort garnifonirente 8. 
Küraffierregiment hatte einſchreiten müffen. 
Rüme dergleichen anderwärts auch nod vor, 
fo würde dies zu ernfthaften Bedenken Anlaß 
geben, drum hoffen wir, daß, mie es ben 


Anſchein hat, eine gute Ernte Alles wiedet 


befeitigen wird. Die reihe Deuernte, gebt fon 
raſch vor fih. Ceipz. Zeit.) 
DYamnomer, 8. Juli. 

Die Hannov. Zeitung theilt in ihrer heus 
tigen Nummer eine Reihe vorläufiger Nad- 
richten über die beabfihtigte Konzentrirung des 
zehnten Bundesarmerforps mit. Der f. hans 
noverfhe Generallisutenant Halfett wirb als 
Korpsfommandant im Auftrage und Ramen 
der hoͤchſten und hohen Kriegsherren, deren 
Kontingente dad Armeekorps bilden, den Br 
fehl über daſſelbe fülren. Das Armerforps 
wird fih am 24. Sept. bei Lüneburg vereini⸗ 
gen, und bis einfhliehlih zum 8. Dt, ven 
fammelt bleiben. Die Infanterie wird ein Las 
ger bei Deutſch- Evern unweit Lüneburg ber 
ziehen; bie Kavallerie und Artillerie werben 
in der Stadt und Umgegend ‚fantonniren. Die 
Manöver beginnen am 26. Sept, und endigen 
am 6. Dit. Am 8. Dit. wirb bie Ronzen 
trirung mit einer großen Parade fließen. Das 
Terrain für die Manöver it fo auserſehen 
worden, daß bie höchſten und hoben Soupveraine, 
welche die Urbungen mit ihrer Gegenwart ber 
ehren dürften, während ber ganzen Dauer ber 
Konzentrirung ihr Doflager in Lüneburg neh ⸗ 
men können. Ebendaſelbſt wird, inſoweit der 
Raum es geſtattet, für das Unterlommen ber 
auswärtigen Offiziere geforgt werden, welde 
als Zuſchauer bei. dem Uebungen zu erfheinen 
wünſchen. in für das gefammte Armerforps 
aus Offizieren’ der betreffenden Staaten gebils 
deter Fremdenfomite wird die desſallſigen Ein 
richtungen treffen, inſofern bie Anmeldun- 
gen vor dem 15. Auguſt bei der k. Generals 
adjutantut zu Dannover eingegangen fein wers 
den. Der Beſtand des Armeckorps wird 
folgender fein: Erfe Korpsbivifion. Nö: 
nigl. bannooerf—he Truppen: 8 Kavalleriere- 
gimenter zu 24 Schwadronen; 16 Bataillone 
Infanterie, 2 Batterien reitender und 3 Bat- 
terien Fußartillerie, eine jede zu 6 Gefhügen ; 
1 Bionniers und Pontonntertompagnie. Her: 
zogl. braunfhweigfche Truppen: 1 Hufarenre: 
giment zu 3 Schwadrenen; 3 Batarllone In 
fanterie ; 1 Bußbatterie von 4 Gefhüßen; 1 
Mionnierdetafhement. Zweite Korpsdiviſion. 
Koͤnigl. daniſche, herzogl. holzſtein⸗lauenburg ⸗ 
ſche Truppen: 1 Dragonerregiment zu 4 
Schwadronen; 3 Infanteriebataillone; 1 Ja⸗ 
gerforpd; ein fahrende Batterie von 8 Gr 
fügen; 1 Pontonnierfompognie. Großher⸗ 
zogl, medienburg-fhmwerinfce Truppen: 1Dras 


gonnersegiment von 4 Schwadronuen; 4 Bas 
tailone Infanterie; 1 Bußbatterie von 6 Ge⸗ 
fügen, Grofberzogl. medienburgftreligifhes 
Kontingent : 1 Snfanteriebataillen. Erof- 
berzogl. oldenburgiſche Truppen: 4 Bataillon 
Snfenterie; 1 Fußbatterie von 8 Gefhägen, 
Kontingente der freien Danfeftäbte Lübed, Bre⸗ 
men und Damburg: 2 Schwadronen Kaval 
lerie; 2 Bataile Infanterie. 

& Düffeldorf, 1. Juli. 

Eine Bekanntmachung ded Oberpräfiden, 
ten der Rheinprovinz bringt zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Minifterien des Srieges 
und ded Innern ibm eine Quantität von 
72,000 Schäffeln Roggenmehl zur Verfü— 
gung geftellt haben, um daraus zur Abhülfe 
ded augenblidtihen Nothſtandes, Vorſchüſſe zu 
bewilligen, melde nad der Ernte in Roggen 
mit dem magazinmäßigen Aufmaß zurüdzuer 
Ratten. Die Gemeinden, welde von diefer 
Bewilligung Gebrauh zu machen gefennen 
find, haben fi mit ihren Unirägen an bie 
betreffende fönigl. Regierung zur Beförderung 
an das Oberpräfidium - zu wenden, 





Sliszellen 


Zweiter Tag des Dresdener Geſangfeſtes. 
Das ſchoͤnſte Wetter begünftigte den zweiten 
Tag des diesjährigen Männergefangfefted, der zu 
einer Gängerfahrt auf die fogenannte Sänger 
wiefe nah Blaſewitz befiimmt mar. Wenige 


Schritte vor Blafemig war ein Raum zu dem’ 


Verfammlungsorte der Sänger und eined zahl: 
reihen Publitums ermwählt, und zu diefem Zwecke 
vorbereitet worden. Gin innerer Kaum für bie 
Sänger umfaßte ein Podium für ben Vortrag 
der Blchhfelgefänge, und um diefed ber zogen ih 
schn Reiten Eippläge für die Zuhörer, während 
für das übrige Publifum noch hinreichend Plag 
übrig blieb. Ein Komitezelt, 60 Tafeln für die 
Sängerhöre mit 120 Bänfen und mehrere Re: 
faurationszelte vollendeten das Ganze, das mit 
den Chorflaggen rings aeihmüdt war, Dahin 
fuhren nun, von der Appareile an der Eibbrüde 
aus, die Sängerhöre in 10 großen Schiffen. 


-Diefe waren mit Flaggen und Wimpeln aufs 


dZeſtlichſte geſchmückt, mit Erhöhung, Sitzreihen 
und dergl. für die Sänger verſehen, und Laub» 
gewinde fälangen fih am ben Seiten ber Bas 
(uftraden bin. Nah 8 Ihr begann die Der 
fammiung, während eine zahllofe Zufhauermenge 
die Bruͤhl'ſcge Terraffe, die Eldbrücke und. bie 
jenfeitigen Ufer. einnahm. Um halb 10 Uhr war 
Ales zur Abfahrt bereit, fämmtlide Sänger auf 


den Schiffen verfammelt, und nun begannen die ge= | 


meinfhaftlihen Gefänge. Sie beftanden aus fol: 
genden: Ins Freie, Gediht von Dr. Weismann, 
Mufit von Stunz. Liedesfreipeit. Mufit von Dr. 
Warfchner. Das freie Wort, Gedicht von Herwegh, 
Nuft von I. G. Müller. Bo möcht’ id fein. ©r- 
dicht von Wolf, Mufit von Zöllner. Schiffer⸗ 
lied. Gedicht nad Cooper, Mufif von Grbauer. 


Mit dem Tepien ſetzte ſich nun das Schiff, das 
die Bänger bed Orpheus trug,- unter weißer 
Blagge mit Maven Streifen in Bewegung, wäh. 
rend Böllerfhüffe von beiden Eibufern bonner- 
ten. Ihm folgte dab Chor ber Inters@ibe mit 
dunfelblauer lange, ferner folgende Chöre: 
And dem Grsgebirge, mit other Flagge; aus 
den Muldenthälern, mit bunkelgelber Blasge; 
Chor der Gäfte, mit weiß und grüner Flagge; 
Dresdner Liedertafel, mit weißer Alasge und ro« 
then Streifen; Chor aus’der Laufig, mit heil- 
gelber Flagge; Chor aus der Laufitz und vom 
rechten Glbufer, mit heüblauer Flagge; Chor 
von ber Dber-@lbe, mit grüner Flagge; und 
endlich der Dredbner Liederfranz unter hefiblauer 
und weißer Flagge, mit dunkelgelben Streifen, 
So ſchiffte denn die heitere- Flotte unter Anſtim⸗ 
mung von Gefängen auf jedem einzelnen Schiffe 
den von Menſchen mwimmelnden Ufern entlang 
nach dem freundliden Dörfhen, das nächſt fei: 
ner reigenden Lage, fhon als Geburtdort Maus 
manns ſich zur&ängerwallfahrt vortrefflid eignete, 
Mittags dort angelangt, begannen nad eingenommes 
nem Wable und vergönnter Erholung nun auf 
der Sängerwieſe die Weltgefänge ber einzel» 
nen Chöre, eingeleitet durch ein Gedicht von Dr, 
Meidmann, das deutfhe Lied, mit Muſik von 
Kalimoda, und Jägers Fu, nah Wolf, von 
Reißiger. Bielfah waren bier bie einer, von 
alen Enden berbeitrömenden Zuhörerfhaar ger 
botenen Genüfe und eim Chor wetteiferte mit 
dem andern im Tongebiete, nnter Feitung der 
Direftoren und mit dem Beuer und der Präzise 
fion, welche ihren Eindrud nicht verfeblen fönnen. 
Nah 6 Uhr ſchiffte ſich Alles wieder zur Heim- 
fahrt ein, uachdem zum Schluſſe noch das Das 
terlandefred, von J. Dito d, j. Mufit vom Mur 
fifdireftor Dtto, und Ublande Bundeslied, Mur 
fit von Lenz, gefungen worden mwaren. Inter 
Begleitung von Meinen und großen Schiffen und 
Dampfböten fuhr die bewimpelte Blotte den vol« 
fen Strom herab und unter den Taufenden, die 
an beiden Gibufern mallten, befand (ih der 
ganze Fönigl. Hof, der auch an diefem Tage die 
hufdeeüfte Theilnahme an dem fhönen Zeſte ge⸗ 
zeigt hatte, Nach der Anfunft an der Elbbrüde 
ertönte noch das Loſungswort, Gedicht von Bär- 
thofdt, Munf von C. Naumann, das Baterlandes 
lied, von Rinne, Muſik von Marſchner, Abend» 
lied won Goethe und Kuhlau, und Sängers Ab: 
ſchied, Gedicht von Dr. Puſſinelli, Muft von 
C. M. von Weber, worauf die Sänger ſich zu 
Sefang und frohem Abdendeffen im Hotel de Po- 
fogne vereinten. 

Mannihfaltigeh 

Straubinger Gchranne vom 8. Juli: 
Weizen 16 fl. 18 Pr., Korn 16, 27 Er, Gerfe 
ıı fi. 31 ir, Haber 9 fl. 10 Fr. 


Landshuter Schranne vom 7. Juli: 


Weizen 14 fl. 14 kr., Korn 13 fl. 30 fr., Ger⸗ 


fe — fl. — fr, Haber 9 fl. 48 fr. 


Der Eremit von Gaubing (Irhr. ». Hal» 
berg) befand, ih, Briefen aus Rußland zufolge, 
zu Tiflis, im Gonvernement Örufien, und wollte 
eine Reife nah dem Ural antreten. 

Noch in diefem Gommer wird die Dampf- 
ſchifffahrt auf der Wefer beginnen ; die beſtellten 
Dampfibife werden täglih erwartet. 





Bekanntmachungen. 


Kreid- und BStabtgeridt 
Mürnberg. 

In ber Bermögensdausdeinanderfehungsfahe 
der gefchiedenen Tündergefellendcheleute Leon- 
bard und Eliſabetha Keim babier werden 

1) das Haus Wr. 49 0. auf dem Kieſelberg vor 
dem Spittlerthore, gegen Mitternadt 1 Stod 
und gegen Wittag 2 Stod bo, von Fa 
wer? gebaut und mit ZFlachziegeln doppelt 
gebedt, mit 800 fl. der Brandaffefuranz ein» 
verleibt, und mit einem Waldrechte verfeben, 

2) das bei diefem Haus befindlihde Gärthen 
20 Schuhe breit und 30 Schuhe lang, beide 
gerihtlih auf goo fl. geihägt, dem öffent: 
lihen Verkaufe ausgeftellt und wird biezu 
Termin auf den 

17. Auguf db. 3. früh 10 Uhr 
in Ar. 21. deftimmt, wozu zahlungsfäbige Aäus 
fer mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
der Zufchlag um dad Meiſtgebot nad vorgängi» 
ger Genchmigung der Intereffenten erfolgen wird. 
Das Schäsungsprotofoll kann inzwiſchen in 
biefiger Regifiratur eingefehen werden. 
Nürnberg den 28, Juni 1843. 
v. Kohlhagen. 


Vom Pönigl. 


Der. 





Die zur Klara Eleonora Kopp’ihen Kins 
der-Ruratel gehörigen Realitäten, nämlich: 
der obere Thortburm nebſt Schürfe, Haus: 
Mr. 224., tarirt auf 1130 fl., dann 
0,36 Dezimalen Hopfengarten im Gſteinach, 
rechts am Bea, Pl.⸗Nt. 1478., B.Al. 13., 
Steuergemeinde Altdorf, mit einem Grund» 
sind von ı7'/, Pr. und einem Steuerſimp⸗ 
lum von Ar. 6hl. zum k. Kentamte, 
dann einem Hopfenzehnten zur Stadtkäm⸗ 
merei belaftet, tarirt auf 400 fl. 


werden auf Antrag eined großjährigen Interef- 
fenten am 
Greitag den a. Kuguf cur, Bormittags 

411 Uhr 
meiftbietend vwerjteigert, bid wohin die Raufd- 
bedingnige in der Gerichtskanzlei in Erfahrung 
gebradt werben können. 

Altdorf den 3. Juli 1843, 
Königlihed Landgericht, 
Hommel. 





Anygeigen. 


Pferbeverfeigerung. 

Montag den 17. Juli Nadhmittags 
a Uhr werden im Gaſthofe zur Stadt Erlangen 
Müfersgarten) zwei ganz gefunde fehlerfreie 
Sjährige dunkeldraune Chaifenpferde, Wallachen, 
gegen fogleih baare Zahlung an den Meiftdie, 
tenden öffentlich verſteigert. 


Tonkunſt⸗-Verein. 
Montag ben 17. ik Produktion, Anfang 


7 Ahr. 
Der Borftand. 


ZZ Däufer-BDerfauf. 
Die mit L. 291 0. b. und c. bejeicneten, 
am Tofephöplag, dem Sterngäßchen und in ber 
Aarolinenſtraſſe liegenden Häufer werden - Auf⸗ 
tragd gemäß entweder ım Ganzen oder das Bor. 
der» und Mittelhaus zufammen, und das im der 
Karolinenſtraße liegende Hinterbaus für ſich al: 
lein, Öffentih am den Meiftbietenden verkauft, 
Diefe Häufer enthalten: 
1. Das Vorderhaus L. 201 a.: 1 großen Kel⸗ 
ler, 9 Zimmer, 11 Kammern, 3 Rüden, 
ı Brandweinkube, ı großen Tennen, 3 
Borpläge, 3 Gewölbe, ı Hofraum mit lau» 
fendem Waßer und Pumpbrunnen, ı Gtal: 
lung mit Dungfätte, Abtritte, große Bö- 
den ıc.; 
II, das Mittelhaus L. 291 b.: 2 Zimmer, 3 
Aammern, 2 Rüden, 1 Keller, Teanen, 
2 Vorpläge, Abtritt ıc.; 


I. das Hinterhaus L. 291 c.: 3 Zimmer, 4 
Kammern, 2 Rüden, ı Tennen, Seller, 
3 Stallung für 3 a 4 Pferde, 2 Abtritte, 
Böden ıc.; 
felbe befinden fih im ſehr gutem Bauzuflande, 
find fämmtlid frei, lauter und eigen, bejichen 
bad große Waldrecht mit 4 Alafter Scheitholz, 
3 Klafter Stöde und 100 Wellen, und wurde 
hierauf feit vielen Jahren das Kofolifabrifationd. 
Geihäft mit deſtem Wrfolg ausgeübt, weshalb 
auch ein Käufer, der die im vorzüglider Quali« 
und bedeutender Quantität vorhandenen Gefdäfts. 
utenfilien und Borräthe behufs des ſich vortbeil: 
baft rentirenden Gefhäftsfortbetriebs fogleid; mit 
erfaufte, befonderd berüdfichtigt würde. 
Lizitationdtermin wird auf 
Donnerftag ben 3. Auguſt Bormittage 
10 — i2 Uhr 
anberaumt, PBarterre im Haufe L. 291 a. abge- 
halten, und Kaufdhiebhaber, Denen die Einſicht 
der Berkaufsobjette, fo wie bad Berzeihnis der 
Geſchaͤftsutenſilien und Borräshe täglich freiſteht, 
werden mit dem Bemerken bezu höflihft einge⸗ 
laden, daß ale ‚näheren Bedingungen im Ter- 
mine felbt defannt gegeben werben, 
Mürnberg den 290. Jumi 1843, 
Das öffentlihe Aommilfiond-Bureau von 
I. St. Schmidt, $. 104. 


Main: Dampf: Schifffahrt. 


Dom 5. d. Mis. an fahren die Dampf 
boote direft von Würzburg nah Mainz. — 
Abfahrt: Morgend 4 '/, Uhr. 

Würzburg den 3. Zuli 1843. 


Das Direktorium. 


Die aͤcht englifche 
Univerfal: Glanz: Wichfe 
von 
G. Fleetwordt in London, 


welhe von den berühmteften Chemitern geprüft 
worden if, und laut ‚deren fid in meinen Hän: 
ben befindlihen Atteſten nur ſolche Ingredienzen 
enthält, welche das Leder weid und geſchmeidig 








; erhalten, dabei bem fhönften Glanz ohne Mühe 


bersorbringt, und baburd, daß fie verbünnt wird, 
das 12fache Quantum liefert, ift fortwährend in 
Bühfen zu 15 Pr. und 7'/ Pr. nebft Gebraucht: 
zettel zu befommen bei 


Job. Paul Kiefling in Nürnberg. 





Literatur 


Mebſt den biöber erfhienenen, fo allge 
mein beliebten Werfen der Charlotte 
Leander über Strid. und Hädeltunf, empfehle 
ih die von derſelben heraudgegebene und eben 
erihienene , 

Filet-Schule oder gründlihe An 
weifung alle vorfommenden Ned» Arbeis 
ten anzufertigen, Mit 22 Abbildungen, 


Preis 36 fr. 
sur gütigen Abnahme beſtens. 
Aug. Rednagel 8. 166, ° 





G e fu dd. r 
Eine Magd, welche in der Kühe erfahren 
it, und ih willig jeder Hausarbeit unterziebt, 
mwünfdt naͤchſtes Ziel wieder unterzukommen. 











Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M,, den 11. Juli, R- | Ar. 
Gold und Silber, 

Neue Lowisdor suunnesesenenerenn ls 
Friedrichsdtor sencauesnsssennnennn vlas 
Hull. 10 fl, Stücke sscecenersonennn Bu, 
Rand-Ducaten sereeeeunnnon nn00n s las 
20 Frane-Stüche seunnucisunununene ol29 
Englische Sowuverains. aunuununsureen ı1 |s6 
"Gold al Marco WZ. .. 35 |— 
Laubthaler, ganze ... 2143 
Preuss. Thaler ..zsesorenrononnnne 1,44 
8 Franc-Thaler euenuusounanneena 2 3 
Hochhaltig Silber ..* 24/20 
Gering und mittelhaltig .......: .. 24 |12 

Stemden-Anzeige. 

Bom 12. Juli. 


(Wittelsbacher Hof.) Frau Gräfin ». 
Arko u. Grau Bar. v. Strefwig v. Wien. Hr, 
Bar, v. Wölwarth u. Frhr. v. Bibra v. Ansbach. 
Hr, Geebe v. Leipzig u. Hr, Möller v. Fran: 
furt, Kflte. 

(Blaue Glode,) Frau Bar. v. Harftein 
v. Dbernfirden. Hr. Eaimmer, Kfm. v. Dettel: 
bad. Hr. Baunad, Naplan v. Helmfädt. Hr. 
Sedenberger, Bergakademiker v. Aſchaffenburg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Bühler v. Wuürzdurg 
u. Hr. Kahn v. Hürden, Kflte. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Löwenberg, Kfm. 
®. Aachen. Mad. Böih m. Tochter v. Ansbach. 
Hr. Höhne, Priv. v. Heidelberg. 





Einrüdungsgebübhren: 
zwei Kr. pr. Zeile. 
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Spanien 

Die Madrider Gazeta vom 30. Juni 
enthält einen ftarfen Artifel gegen Granfreid, 
das als Spaniens fchlimmiter Feind binges 
ſtellt wird; es if dies die Anfiht der Aya⸗ 
cuchos und Esparteriften, begründet auf den 
Umftand, daß die qhriſtiniſchen Generale Nar⸗ 
varz, Concha, Pezuela, aus Paris abgegan- 
gen find, um fih an die Spitze ber Inſur—⸗ 
reftion in ben fpanifhen Provinzen zu ſtellen. 
Die auf gewöhnlidem Weg von ber fpanis 
ſchen Gränze in Paris eingelaufenen Nachrichten 
find durchaus nicht von Bedeutung; es fheint, 
daß ſich die Rage der Dinge nicht weſentlich 
geändert hat. Espartero war Hoh am, 1. 
Juli zu Ulbacete, Rarvarz, ald er am 30, 
Zuni von Valencia nah Segorbe aufbrad, 
in mit dem Pferd geſtürzt und hat fid, 
obſchon er gleih wieder aufſtieg, fpäter eis 
nen- Magen nachkommen laflen; man mußte 
nicht, ob ihm der Unfall hindern würde, ſei⸗ 
nen Marſch nah Murviedro fortzufeßen. 


— General Concha ift von der Regierung zu | 
Barcelona cd. h. vom General Gerrano!) zum | 


proviforifhen Oberbefehlähaber der Armeen von 


Granada «und Gerila ernannt worden; er | 
war ſchon zu Carthagena angelommen und 


wollte fih von da über Murcia nah Gras 
naba begeben. 


€ 


n 


London, 


g land. 
8. Zuli, 





Sir 3. Graham's Rede, Nachdem er feine 
feübere Erklärung wiederholt hatte, daß bie 
proteftantifhe Kirche in Irland aufredt er 
halten werden müffe und dag fein Theil ihres 
Eigentbumd ihr entfremdet werden bürfe, fuhr 
der Minifter fort; „Or. D’Brien hat behaups 
tet, daß jeden Hugenblid 50,000 Mann für 
die Hufbebung der Union zufammengebradt 
werden fünnten. Die Majorität biefes Haus 
ſes gefteht ein, und faft jedes Mitglied wird 
eingefteben, daß im Falle einer Yufhebung ber 
Union ein Krieg zwiſchen beiden Ländern uns 
vermeiblih fein würde, Wenn denn alfo dies 
die aothwendige, die furdtbare Alternative ift, 
welde in jenem alle eintreten müßte, fo wäre 
der Krieg ratbfamer vor als nah Aufhebung 
der Union. Gott wende ein fo ſchrecliches 
Unglüd ab; ich erfläre jebod ohne Zögern Ras 
mend der Regierung und ber Legislatur bies 
fes Landes, daß wir feſt entſchloſſen find, die 
legilative Union zmwifhen den zwei Rönigreis 
hen aufrecht zu erhalten GBeifall). Ich will 
die Derren auf der andern Geite nur daran 
erinnern, daß eine Oppofition eben fo gut ihre 
PVerantwortlichkeit trägt, als eine Regierung 
(Lauter Beifal), Wir fliehen an feiner ger 
wöhnlihen Krifis. Die Rationalfiherheit, fo 
mie unfere Stellung in der Wagſchale der 
Nationen ftehen auf dem Spiele, und es ift 


' unfere gemeffenfte Pflicht, nach reiflihfter Er- 
| mwägung und leidenfchaftslofeftem Urtbeil mit 


Feftigfeit und Ausdauer dasjenige Derfahren 


‚‚ einzubalten, weldes uns für die öffentliche 


Sicherheit das heilfamfte ſcheint. Wenn das 


Das Unterhaus befhäftigte ſich geftern den | Haus. irgend ein Mißtrauen in das jehige 
gangen Abend mit der vertagten Debatte über ' Minifterium. ſetzt ober dafür hält, daß eine 
die D'Brien’fhe Motion, daß das Haus als N von der einigen abweichende Politik bes 
Komite über die Urſachen der jegt in Irland | folgt werden müfle, fo möge es feine bebs 
herrfchenden Unzufriedenheit beratben folle, Nach⸗ fallfige Meinung klar und deutlich ausfpreden ; 


dem bie Hrn. Ward, Shaw, Macaulay, Eir 
J. Graham ıc. für und wider die Motion ge: 
fproden hatten, wurde die Debatte um 1 Uhr 
Nachts abermald auf den 10. vertagt, indem 
zugleich bemerft warb, daß ihr Schluß auf 
an biefem Tage ſchwerlich zu erwarten fein dürfte. 


wenn aber das Haus glaubt, daß die Megie- 
rung ben Beiftand und das Vertrauen des Par 
lamentd verdient, und daß es den von ihr von 
gefhlagenen Mafregeln feine Zuftimmung er 
theilen müfle, fo lege man und aud feine um 
gebührlihen Hinderniffe in den Weg. (Oh! 


Don befonderm Intereffe war der Schluß von | Dh! Ein Mitglied: Welchen Mafregelnd: 


Ih foge dhne Bedenfen, daß unter den jehis 
gen Verbältniffen gerade bie fo ſtark befämpfte 
Waffenbill eine fehr wichtige, ja eine höchſt 
notbwendige Maßregel if. Ueberhaupt halte 
ich für hoͤchſt wünfhenswerth, daß das Haus 
ſich über das Verhalten, das es zu befolgen 
gedenft, unummunden ausſpreche. Jedes Zoͤ⸗ 
gern, jede Unentſchloſſenheit wird die Gefahr 
bundertfad vergrößern. Wenn dad Parlament 
fih zu Gunften des von der Regierung einge⸗ 
ſchlagenen Verfahrens erflärt, fo haben die Mir 
nifter alle Hoffnung, vom Vertrauen bes Haus 
ſes unterftügt über ale Schwierigfeiten fiegen 
zu Pönnen (Dh! Ob! und Beifall). Ich wende 
mid daher an beide Beiten bes Daufes und 
fage: Wenn Ihr jegt wanft, wenn Ihr jet 
äögert, den rebellifchen Geiſt miedergudrüden, 
ber in dem Repealtampfe thätig ift, fo ift der 
Rubm ded Landes dahin, die Tage feiner 
Macht find gezählt, und England, diefes all ⸗ 


‚befiegende England muß jenen Ländern zuge 


fellt werden, deren Macht bahingefhmunden ift, 
und melde den traurigen Anblid einer ſinken⸗ 
den Nation darbieten (Dh! Oh! und Beifall). 

Irop bes drohenden Unblids der Angele: 
genheiten Spaniens herrſcht bier doch die Ans 
fit, daß-Espartero im Stande fein wird, 
gegen die Infurgenten Balencias ſich zu hal» 
ten und fpäter mit Erfolg gegen bie ber bes 
nachbarten Provinzen fi wird wenden füns 
nen. So lange, als das Fort Montjeuiy ſich 
hält, wird bie Regierung über Barcelona und 
Katalonien biefelbe Gewalt behalten, die fie 
noch in diefem Hugenblide hat. Es if uns 
wahrſcheinlich, daß die Streitkräfte der Ins 
furgenten im Diten Spaniens hinlänglich orga- 
nifirt fein werben, um bie Generale der Rös 
nigin anzugreifen, wenn nicht anfehnlide 
Zruppenabtbeilungen der Gtreitfräfte Zurs 
banos im Norden und van Halens im Ei; 
den fi mit ihnen verbinden; indeſſen find im⸗ 
mer große Anſtrengungen erforderlich, diefe 
irregulairen Haufenmit Waffen gegen bad Haupt 
des Staates in den Händen zu unterdrüden, 
und e# ift Mar, daß ohne wirklicht militäriſche 
Aggreffion ein Hufftand, der jede Derftärfung 


binbert und ale Rommunifation Im zwei Deltt⸗ 
thellen der Dalbinfel unterbricht, für bie Rus 
sierung unheilool fein muß, wenn er von 
Dauer if. Es in fpaßhafı, zu fehen, wie 
einige Proflamationen der im Auſſtaude begrif- 
fenen Städte ihre Beindfellgfelt gegen den Re: 
genten Damit rechtſertigen, daß fie ihm ber 
 Dienfifertigfelt gegen England, und England 
geheimer Unfchläge, bie Rönigin von Gpanien 
mit einem Hürften feiner Wahl zu verbeiraihen, 
anflagen! England hat größere Anftrengungen 
su Bunften der Natlonalunabhängigfeit und 
fonftitutlonellen Breihelt in Spanien gemacht, 
ald irgend ein anderes Land ber Welt; zum 
Dant dafür ſahl man «4 mit fo abfurdem 
Miptrauen an, daß bie Spanier burd ihren 
Eifer, Die eingebildeten Anfprüce der brittifchen 
Diplomarle unfhädlih zu machen, zur Börde 
rung ber: Intriguen derjenigen veranlaßt wer 
den, melde fie ſelbſt won ihren Bränzen ger 
trieben, oder die eine traditionelle Feindſellg⸗ 
keit gegen Ihre Unabhängigkeit hegen. 

Zu Warerford In Irland hat nah dem Mor⸗ 
ning / Chronlele die Rohheit einiger Gerfoldaten, 
welche eine junge Frau mit ſich ſortſchleppen 
wollten und nur durch das ernſte Einſchreiten 
der Pollzel nah heitigem Widerſtande daran 
verhindert wurden, unter Dem Dolfe große Auf⸗ 
regung hervorgerufen, Man hofft, daf bie 
Wehörden die Wiederkehr folder Exzeſſe de4 
Mrilltärs verhindern werden, da font leicht 
gegen den Milen und ohne mögliche Kontrolle 
der Mepealführer eine bewaffnete Bewegung 
enifteben könnte, deren Enderzebniß ſchwerlich 
vorberzufehen wäre, 


SJSrankreic, 


Paris, 10, Zull, 


Der Marechal ⸗de Lamp, Derzog v. Humale, 
IR zum Oenerallieutenant ernannt worden. 

Auch beute find feine telegrapbifchen Der 
reihen aus Bayenne und Perpignan publizirt 
worden, Man kann nicht glauben, daß bie Res 
glerung gang ubne Nachtichten aus Epanien 
geblieben fei, und überläßt fih allen erdenklis 
hen Vermutdungen. Die Worſicht, welde Dr. 
Quigot beobachtet, ſcheint ihren Grund zu das 
ben im einem Retenwechſel zwsichen ibm und 
dem ſpanlſchen Bejältsiräger Dirmandez, ber 
feine beſte Stühe an dem englijden Botſchaf⸗ 
ter Lord Cowley bat. 

Das Daus in dem Weiler Sablonville bei 
Parie, in welchtin der Derzog von Drleand 
feinen @eit aufaab, iſt abgebroden merden, 
und an feiner Stelle bat ſich jept eine Kapelle 
erbeben. Der Plan der Kapelle if ein gries 
hiſchet Areus: den edern Theil nimmt ein 
der b. Yungirau gewidmeter Pauptalter ein. 
Rechte berfinder ſih 
nand gewidmete Kapehe, Iimfs eine Statue 
des Prinzen, 
Srellung in weiber er ſtardz zu feinen 
Daupten Üniret im beiender Engel — ti 





jegt eine dem d. Ferdi 


in Generalsuniform, im der ı 


neh der Bliphauerwerle ber verſterbenen Her⸗ 
jogin Marie von Würtemberg, Ruf der Vor⸗ 
berfeite des Sarkophags ſieht man den Genius 
Granfreihs in trauernder Etelung, eine Urne 


deliend, zu feinen Hüßen die frangafifhe Fahne. | 


Der untere Theil und der Mittelpunft bes 
Rreuzeb find für bie Gemeinde beſtimmt. Dins 
ter bem Hochaltar ſteht, eine Bildfäule der h. 
Jungfrau mit dem Zefusfinde. Die zehn Fens 
fer dar Kapelle find mit Deiligenbildern bes 
malt, Die Gerbinandsfapelle ift in byzantini · 
fhem Style gebaut. Am 13. Juli, dem Tor 
bestage des Herzogs, wird Diefelbs eingeweiht, 
Un ber jüngften Gigung der Deputirtens 
kammer nahmen faum 50 Mitglieder Theil. 
Die Bittfhriften der Proteftanten wegen Ber 
einträdhtigung der Aultusfreiheit blieben uner⸗ 
ledig. Die gegenwärtige Gipung ber Des 
putistenfanmer war auferorbentlih für bas 
Regenifchaftsgefeg am 26. Zuli 18542 eröff 
net, jodann am 30. Aug, vertagt und am 
v. Jan. 1843 für bie ordentlichen Geſchäſte 
wieder eröffnet worden. Der formlihe Schluß 
wird in ber zweiten Hälfte des Julius erfols 
gen. In diefer Zeit verfammelte fih die Kam⸗ 
mer I25mal in öffentliher Sitzung und 43 
mal in ihren Bureaus. Drei große politifdye 
Erörterungen befhäftigten fie: Das. Regent 
fhaftsgefeh, mit 310 gegen 94, die Antwortds 
abteffe von 1843, mit 278 gegen 101 ans 
genommen, und enblid die Wahlunterſuchung, 
welde vier Sitzungen in Unfpruh nahm, 
Außerdem wurde noch bei ſechs Anläfen bie 
Eriften, des Kabinets in Frage geftelt: Im 
Auguf v. J. bei ber Bröfidentenwahl, bei 
welder Hr. Sauzet, der minifterielle Kandidat, 
227 gegen 184 Gtimmen erhielt; bei der 
Berathung über bie geheimen Bonds, nad 
vier Sizungen mit 244 gegen 155 Stimmen 
bewilligt; bei dem Antrag ded Drau, v. Gabe 
auf Ausjhlup der Staatöbeamten aus der 
Kammer, verworfen mit 207 gegen 81 ©t.; 
bei den Krediten far die neuen Erwerbungen 
in Djranien, genehmigt mit 220 gegen 140; 
endlich bei dem Budget des Artegäminifteriums, 
in weldem der Miniferpröfitent die Beibe 
haltung des gegenwärtigen Effeftivftandes der 
Armee und der militärischen Anſtalten in Bin. 
enned durchſetzte. Die Meinfe Mehrheit für 
bad Kabinet bei dieſen Fragen war bie gegen 
ben Antrag dei Dra, v. Sade, 26 St.; bie 
größte bie für die geheimen Fonts, 59. Es 
wurden im Ganzen 67 Befegesentwürfe von 
algemeinem Intereffe neben 93 von blos ört 
lien) vorgelegt und darven 45 angenemmen, 
3 verworfen, über 16 if Bericht erftatter, 
über 3 kam ed nicht zum Berichte. Die wid: 
tigen der angenommenen find folgende: Ueber 


tie Regentiſchaſt, die Zuderabgabe, tas 
Gradrfuhrweien, die Form der Kotariatdı 
afıe, die Gebübren ber Auktionäte, das 


Grabmal Rapeletens, bie 


Warjeile mad Moignen, von Drirans 


Eifenbabnen von | 


ach Teuts und von Paris nad Rouen, über | 


die Einberufung von 80,000 Ariegävienftpflid« 
tigen, über die Ergänzungsfrebite für A ige 
rien, über die Rredite für Opranien, über das 
griehifhe Anleihen, ſodann das Budget für 
1844. Derworfen wurden bie Gefehe über 
die Eiſenbahn von Borbeaur nad Tefte, über 
die Umſchmelzung der Scheldemünze und über 
einen Rrebit -für Pondichery. Zehn Anträge 
wurden von Mitgliedern der Kammer geftelt, 
davon aber blos einer, ber über die Abgaben 
freiheit des mit chemiſcher Beimifhung untrinf- 
bar gemachten Weingeifts, angenommen, 


Deutschland. 


Münden, 13. Zull, 
, tt Fünfundfehszigfte Sipung der 
Kammer der Abgeorpneten. Am Mi- 
niftertifhe find die HH, Minifter des Innern, 
bed Aeußern, der Zuftiz und des Kriegs und 
ſechs f. Kommiſſäre. Rah Belanntmahung 
der Einläufe, worunter der Befhluß der Kam⸗ 


‚mer der Meichsrärhe über die Verwendung der 


Staatdeinnahmen in den Jahren 18%, — %y,,, 
und dem Merlefen des Beſchluſſes über die 
Garantie der Zinfen für die Ludwigshafen, 
Berbader Eifenbahn, wurde zur Berathung 
geſchritten über dad von ber k. Regierung vors 
gelegte Budget für die fommende fünfte 
Binonzperiode. Es liefen fi zwei Red 
ner, Schr. v. Thon Dittmer und Defan Fried: 
rich, einfhreiben und zwar gegen das Bud» 
get. Der erfte Rebrer Frhr. v. Thon-Ditte 
mer wollte ſich eigentlih, wie er bemerkt, 
über das Budget einfhreiben laſſen, da aber 
die Gefhäftsorbnung dies nicht erlaube, und 
mandes im Budget nicht nad feiner Meinung 
fei, fo lieg er fih gegen einfhreiben. Rad: 
dem ber erfte Redner geendet hatte, erhielt der 
zweite, Dekan Friedrich, das Wort, der bei 
Abgang Der Poſt ned ſpricht. 

Gemäß der im Regierungsblatte Ar. 24. 
enthaltenen ',‚Babderortnung für das König« 
reih” fol fortan nah $. 1. bie Ausübung 
der Arzneifunde mit Inbegriff der gefammten 
Chirurgie und der operatisen Geburtshülfe 
ausfhlieplih mur wiſſenſchaftlich gebildeten, 
und förmlid promoeirten Aerzten unter ges 
nauefter Beobadtung der in der allerhöchften 
Verordnung über das Studium der Medizin 
com 30. Mai 1.3. desfalls kundgegebenen Bes 
fimmungen zugeftanden, und von dem Baderge⸗ 
werbe gänzli getrennt werben. Die Befug- 
niffe und Zufändigkeiten ber Bader umfaflen 
hienach fünftigbin lediglich nah $. 2. die Ber: 
richtungen des eigentlihen Badergemerbes, die 
Vornahme chirurgiſchet Hülfleilungen und Ver⸗ 
richtungen (wobei ibre diesfällige Thätigkeit 
nur auf ausbrüdlihe ärztliche Anordnung ein: 
treten darf), die erften Vorkehrungen in Er: 
trankungs · und fonftigen Notbfällen, den Rran- 
fenmwärterdienft, bie Leiche nbe ſchau nach Maßgabe 
der beſendern bierüber beſtehenden Vorſchriften, 
und die Aſſiſtenz bei Leihenöffnungen. Ueberire⸗ 


tungen diefer Zuftändigfeitägrängen unterliegen 
ald- Gewerbsmißbräudge nagdrüdlier polizeis 
licher Beftrafung. Tit. Ill, der genannten Ders 
ordnung handelt von den Vorbebingungen der 
Musübung ded Badergewerbed. Nah $. 13. 
hat die Lehrzeit mindeftens zwei volle Jahre 
zu dauern, und fann fomohl bei einem Ma- 
gister chirurgiae, Landarzte oder Ehirun 
gen, als auch bri einem approbirten und 
fongeffionirten Baber erftanden werben. Nach 
6.33. tritt die Derordnung mit dem 1, Dit. 
L. 3. in Wirkſamkeit. Diefelbe iM aber 
in Bezug auf bie Verhältniffe der bis da— 
bin opprobirten dirurgifhen Magifter, Lands 
ärzte, Chirurgen und Bader, fomie in Bezug 
auf jene Individuen, -die zur Erlangung des 
chirurgiſchen Magiftergrades die Bewilligung zum 
Uebertritt an die Hochſchule bereit# erhalten 
haben, ohne rüdmwirkende Kraft. Die Bader 
ſchulen zu Landshut und Bamberg werben mit 
1. Ott. 1. 3. aufgelöft. Das definitiv ange 
ſtellie Perfonal derſelben tritt als ſolches mit 
jenem Tage bis auf weitere Beſtimmung in 
temporäre Duiedzenz. 
NRürnberg, 14. Juli. 

Unfere geftrige Mittheilung über bie Des 
linquentin Ramftöd haben wir dahin zu berich« 
tigen, daß bie zur Erhaltung der öffentlichen 
Sicherheit, Ruhe und Ordnung fowohl am Plage 
der Ausftellung, ald in der ganzen Stadt unb 
dem Burgfrieden getroffenen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln mit von der Militärbehörde, fondern 
von dem Magiftrat ald Polizeibehörde getrofr 
fen waren, biefe aber und ihre Polizeimanns 
[haft dur bie bei der f, Stadtlommandant⸗ 
ſchaft sequirirte und mit der größten Bereit 
willigteit von berfelben fommandirte Infanter 
sie und Kavallerie auf das Thätigfte unters 
fügt wurde, Ohne dieſe von beiden Behör: 
den mit der größten Vorfiht und Umſicht auss 
geführten gemeinfhaftligen Maßregeln würde 
die Verbrecherin bei der noch theilmeife beſtan⸗ 
denen großen Erbitterung des Publikums ge: 
gen fie faum großen Mißhandlungen entgangen 
fein, welde, wie wir. bereits geitern gemels 
det, in einiger Entfernung von hier, ‚und 
wie wir fpäter erfuhren, auch anf ihrem 
Transport dur den untern Theil der 
Stadt Fürth und bei dem dortigen. Brüden- 
übergang durch Gteinwürfe gegen jie verſucht 
wurden, wovon fie mur ſchnelle AUbſperrung 
der Brüde dur die fie eskortirenden Che— 
“paurlegerd von hier und die Polizeimannfdaft 
von Fürth zu retten vermochte, 
nehmen nad find aud dafelbit zwei Veräch— 
ter des Geſetzed, welches auch dem aus ber 
bürgerlichen Geſellſchaft ausgeftofenen Verbres 
her ald Menfhen Shug gewährt, auf ber 
Stelle verhaftet worden. 

Mainz, 11. Juli. 

Geftern gegen 4 Uhr Nachmittags entlu: 
den fi zwei Gemitter, die von verfäiebenen 
Seiten famen, über unferer Stadt und ihrer 
Gewmarkung und über den Gemarkungen von 


Bidherm Ders 


Brepenheim, Hehtähelm und Laubenheim mit 
einer großen Heftigkeit und richteten einen 


ſchwer zu beredinenden Schaden an. In ber 


Stadt flug der Blig dreimal ein, ohne jedoch 
ju zünden; die Hagelförner fielen fo did wie 
Hafelnüffe, zerbramgen die Fenfter und zerflörs 
ten die Bäume und Gewächſe; das Waſſer 
ſtroͤmte in folder Menge, daß alle Straßen über- 
fhwemmt waren und viele einige Zeit lang, nach⸗ 
dem das Gewitter vorbei war, noch nicht paffirt 
werden konnten. Die Arbeiter einiger Werts 
ftätten in unterirdifhen Gewölben mußten die 
felben verlaffen, weil fie in einem Momente 
bis an die Siniee im Waſſer fanden. Die 
Feldfrüdite, die Weinberge, Obftbäume in uns 
ferer Umgegend haben jedoch am meiften ges 
litten; Reps, der völlig reif auf dem Felde 
lag und gedrofgen werden follte, ift nun grbßr 
tentheild von dem Dagel ausgefhlagen; das 
Korn, das gefhnitten auf ben Medern lag, 
wurde 'theilweife ausgedrofhen, und das auf 
dem HDalme ftehende gänzlich umgelegt; ſelbſt 
Gerfte wurde zerknickt; befonderd aber der 
in der fhönften Blüthe ftehende Magſaamen. 
In den Weinbergen von Hechtsheim mwüthete 
bad Gewitter am ärgften. Stücke Eis wie 
Baumnüffe fhlugen die Reben mit den Trauben 
ab und ließen nichts als die Wurzeln, 
Königsberg, 8 Juli, 
Der Borftand der hiefigen ifraelitifhen Ge⸗ 
meinde bat in biefen Tagen ein Ecreiben an 
Er. Maf. den Kaifer von Rupland gerichtet, 
in welchem der Kaiſer um Aufhebung des Ulas 
ſes vom 2. Mai gebeten wird, zufolge beffen 
die an der preußifhen und öfterreihijchen Oränze 
wohnenden Juden in die inneren Bouverne 
ments Ruplandd überfiebelt werden fallen. 
(Rönigsb. Zeit.) 





-RAliszellen 


Retro io gg 

Der am 2. Zuli in Paris mit Tod abge 
gangene Dr. Samuel Ehriſtian Friedrich Hahne, 
maun, der Gründer der bemdepathiihen Schule, 
war im Jahr 1765 zu Meißen geboren, der Sohn 
eined Porzellanmalers. eine erſte Bildung er» 
hielt er an der Bürftenihule zu Meißen. Biel, 
fa mit Nolh kämpfend, ftudirte er die Mebizin, 
gu- welcher feine Neigung ihn tried, in Leipsig, 
Wien und Erlangen. Er lebte zuerſt ald aus: 
übdender Arzt im Mansſeldſchen, dann in Defau, 
äulegt in Gommern, gab jedoch fpäter dad Prakti- 
jiren auf und widmete fih chemiſchen Unterſu— 
Hungen und der Schriftſtelerei. Im diefer Zeit 
ſchrieb er unter Andern ein Apotheferlerifon und 
ein Werk über Arfenitvergiftung, und erfand ein 
neued Quesfilderparat umd eine Weinprobe, Das 
homöoparhifhe Prinzip brachte er zu Leipzig im 
Jahr 1790 an den Tag, in einer Abhandlung 
in Hufelands- Journal. Bon nun an lebte er 
an verfhiedenen Orten Deutfhlandd, jo in 
Braunfhmweig, Hamburg, Torgau ı. Im Zu 





fammenbang entwidelte er fein Syfem im bem 
Organen der rationellen Heiſtunde, Dreiben 
1810, und fpäter in der reinen Brymelmittel- 
lehte und In einer Schrift über bie ronifhen 
Krankheiten. 
Lehre größeres Auffchen, fand Bertheidiger, doch 
noch mehr Gegner, befonderd aud in den per 
thefern. 
mwirfte, feine Erlaubnif zum SGelbfidispenfiren 
erhielt, wendete er fih 1871 mad Köthen, wo er 
den Titel eined anhalt-Pörhenfhen Hofrath# er- 
hielt. 
ner jungen Branzofin und ging nach Paris, wo 
fein Syſtem gleichfalls viel Aufſehen machte und 
er von ber Regierung die Erlaubniß erhielt, die 
Homöopathie ausjwüben, 
Parid, umgeben von einem Kreifevon Schülern. 


Erf feit 1810 aber machte feine 


Da er in 2eipjig, mo er feit 1818 


Im Jahr 1834 vermählte er ſich mit ei» 


Gelther lebte er in 


Das Ehbrikentbum 
befieht 10 Jahrhunderte, und es leben in Eu- 
ropa unter 248 Milionen Bewohnern 9 Mil, 
Juden, Türfen, Zigeuner ıc., in Afien unter 
680 Mil. faum 1, in Afrita unter 110 Mil, 
etwa 4, in Amerika unter 54 Mil, eima 36 
Mil, Chriſten. Rechnet man alfo nur 1000 
Mil. Einwohner auf die Erde, fo finden ſich 
darunter 280 Mill. d. h. etwa */, Ehriften, 


Manunihfeltigen 

Der vormalige Bürgermeifter Behr von Würy 
burg if neuerlich in Palau angefommen, um das 
Bad Aelberg in der Nähe diefer Stadt zu ges 
brauden. 

Weder die Regendburger Zeit, noch andere 
Berichte aus der Oderpfalz erwähnen einer an» 
geblig zu Eham in bem legten Tagen ausge 
drochenen Feuersbrunf. Die, übrigend aus acht 
darer Duelle ſtammende, Nachricht in Wr. 194. 
d. BI. ſcheint demnach ungegründet. 

— — — — —, — — 
(@iageianan. 

Alen Freunden Terpfihorens wird es ger _ 
wiß ‚angenehm fein, ju hören, dab die Ballets 
mitglieder bes Hoftheaters zu Koburg unter 
der Leitung des Hra. Balletmeiſters Schäf⸗ 
fer, deren Leiftungen und erh kürzlich einige 
ſo angenehme Abende verfhafften, und melde 
feitdem in Regensburg mit dem größten Succes 
fpielten, am nächſten Sonntage auf ihrer 
Küdreife im Nürnberg noch eine Borkelung ge» 
ben werden, und da da anerkannte Talent des 
Hrn. Scharffer in Arrangements und fiher mie 
der viel Neued, Schönes und Ergötzliches vor- 
führen wird, fo wolen wir nur wünfden, daß 
die ſe Borftelung au eine gleiche lebhafte Theil» 
nahme finden möge, deren ſich die frühern zu er 

zu erfreuen hatten, 
te ben 14. Juli 1843. 





— — — — — — | 


Bekanntmachung. 


Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 

wird in der Zlafhhnermeifter Boehreriſchen 
Kontursfahe dad zur Maſſa gehörige Haus 


Bom königl. 


8, 1200. dahier hiemit zum öffentlichen Ber: 
Paufe ausgefeht. 

Diefed Haus if frei, Sauter und eigen, ber 
Brandverfiherungsanftalt mit 6000 fl. einver- 
feibt, und mit einem jährlihen Waldrecht von 
3 Maͤß Holz, drei Maͤß Stöde und 100 Wellen 
verfehen. EB in 3 Stodwerf hoc, mafin ge: 
baut, doppelt mit Alacziegeln gededt, und ent 
bält i 

unter der Erden: 

2 Seller, 

im erſten Stod: 
4 maffive Gewölbe, 2 heigbare Gemölbe, 
worin fi die Werfflätten befinden, ein 
Waſchhaus, laufendes Waller, eine Durch⸗ 
fahrt, mit einem Hofraum verbunden, eis 
nen Qbtritt; 

im zweiten Stod: 
einen Borplag, 4 Stuben, & Kammern, 
eine Speifefammer, eine Hüde, einen Abs 
tritt mit Gang; 

im dritten Stod: 
einen großen Borplag, 5 Stuben, eine 
Cpeifefammer, eine Kühe, einen Abtritt 
mit Gang; 

unterdem Dabbe: 

3 aufeinander. Rehende Böden, worin ſich 

im unteren Boden, eine Stube und vıer 

Kammern befinden. 

Die gerichtlich erhobene Tare beträgt 6500 fl. 

Termin zur Berfteigerung wird auf 

Freitag den 4. Augug Vorm. 11uhr im 

Kommiffiondgimmer Nr. 16. 
anberaumt, nnd werden Haufsliebhaber hierzu 
mit dem Bemerten eingeladen, daß ber Zu— 
flag nah $. 64. des Hypothekengeſetzes, vors 
behaltlih der Befimmungen der $5. 98—101. 
des Gefeged vom 17. Nov. 1837. erfolgt, Bon 
dem Shägungsprotofol fammt den übrigen über 
died Haus vorliegenden amtlihen Motizen kann 
Bis zum Verfteigerungstage in der Regiſtratut 
Einfiht genommen werben. 

Nürnberg den 21. Juni 1843. 

v. Kohlhagen. 
Merz. 





Anzeigen. 


Entbindung 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
widme ich die Anzeige von der heute morgen er: 
folgten glüdlihen Enttindung meiner lieben Frau 
‚geb. Schultes von einem gefunden Mädchen und 
empfeble mich und die Meinigen Ihrem fernern 
Bohlwollen. 

Nürnberg am 14. Juli 1843. 
Auguſt Beſtelmerer. 


Danf. 


dür die zahlreiche Begleitung bei der am 
11. db, ſtattgefundenen Beerdigung meines jeligen 
Mannes fage ih dem holöblihen Rothgieher: 
gewerbe, fo wie allen Freunden und Belannten 
meinen berzlidften Dan? mit dem Wunſche, daß 
Sie Gott nod lange vor folden Trauerfäßen 
bewahren möge und mir Gelegenheit werde, Jh: 


nen bei freudigen Greigniffen Gegendienfte zu er⸗ 


weiſen. 
Nürnberg den 14. Juli 1843, 
Darbara Varia Pabſt. 


Empfehlung. 

Junger Emmenthaler Küs, ist zu 24 kr,, 
etwas beschädigter alter desgleichen zu 20kr, 
per Pfund, im Ausschnitt zu haben bei 

Gg. Conr. Prückner. 


Mufltalifcher Verein Eäcilia. 


Montag den 17. db. ift auf dem Sch rög- 
lerd-3mwinger Probuftion. Der Eingang if 
bei ber neuen Treppe. Fremdenkarten werben 
Tags vorher bei Hrn. Mümier L. 1062. von 
1 bis 2 Uhr abgegeben. Bei ungünfiger Bits 
terung findet bie Berfammlung im Gejelfhafts: 
lokale ftatt. 

Mürnderg den 15. Juli 1843. 
Der Vorſtand. 





Einladung. 


Sonntag den 16. Juli gibt Untergeichneter 
einen eMatanten Fechtball mit Harmonie» und 
Tanzmufit auf dem Schmaufenbud und wird blos 
ein Entree von 6 Pr, erhoben. Damen von Herren 
begleitet, find Entreefrei. Jür gute Waffen ift 
beftend geforgt. Anfang Nachmittag 3 Uhr. Es 


‚bitter ſämmtliche Waffenfreunde, ſowie aud bad 


Gefammtpublitum um recht zahlreihe Theilnahme 
Johann Brieorig Mohr, 
dechtmeiſter. 


Schloßzwinger. 
Heute Samſtag Abend „Harmoniemuſit,“ 
wozu ergebenſt einladet 
€ Rupprecht. 





„Rapitalverleibung. 


Kapitalien zu verſchiedener Größe find aus 
dem Dieffeitigen Bond gegen fihere Hypotheken 
zu verleihen, 

Mürnderg den 10. Juli 1843, 

Die Adminiftration der allgemeinen Penfiond- 
Anftalt für Wittwen und Waifen aus allen 
Zivilftänden. 

Wagler, $. 552. 


Ball im Bamberger Hofe 


finder Pünftigen Sonntag fatt, wobei ih mid 
deſtens empfehle, 
ud 8. 


velfenfeller bei Nückersdorf. 


Unter zeichneter if gefonnen, nächſten Sonn 
tag den 16. Julı feinen gleid hinter dem Dorfe 
am Baldfaume gelegenen Felſenkeller mit vor 
jäglihem braunen Bier zu eröffnen, wozu er 
biemit ergebenft einlader und um redet zahlreir 
hen Zufpruh bittet, Auch recht gutes weißes 
Bier wird ausgefhenft und für kalte Speifen ift 
gehörig geſorgt. 

Rüdersdorf den 13. Juli 1843. 
Stephan Häupler, Bierbrauer und 
Gaſtwirth zum grauen Wolf. 





Zu der am Sonntag den 16. d. ftattfinden« 
den Tanzmuſik ladet zu recht zahlreihem Beſuch 
ergebenft ein 

bero ergebenſte 
GBelir Meztzler's ſel. Wittwe. 


Gefuqh. 
Eine Magd, welche in der Kühe erfahren 
if, und fi milig jeder Hausarbeit unterzieht, 
wünfdt nädfted Ziel wieder untergufommen. 





Ge fu d 
Ein Fräftiger gefunder verheiratheter Zim-⸗ 
mergefel, welcher fh auch zu unterſchiedlichen 
Dienften gebrauchen läßt, wünſcht bei dem Kanal, 
oder der Eiienbahn, ald Auffeher unterzukommen. 





Theater in Mürnberg. 


Sonntag den 16, Juli: Gaftvorftellung der 
Balletmitglieder des herzogl. Hoftheaters zu Kos 
burg, unter Leitung det Hrn. Ballermeifter Shäf- 
fer. Dazu: T. F, ober: der Enthufiaft. 
Pole in ı At von Erih,.und der Lügner 
und fein Sohn. Poſſe in ı At von Aur« 
länder. Hr. Schäffer: v. Arad, als Gaſt. 





Sremden-Anzeige. 


Vom 13. Juli. 

(Baper. Hof.) II. DD. Fürf u. Fürftir 
Dietriftein m. Gefolge u. Hr. Graf Barthen⸗ 
heim ». Wien. Hr. Bar. v. Hirfh, Hofbantier 
». Münden. Hr. Dr. Gordel, Reg.⸗Aſſeſſor ». 
Münden. Mad. Gordel v. Erlangen. Hr. Sy 
m. Bam, ». Berlin, Hr. Weyer m. Gem, v. 
Magdeburg, Hr. Hertling v. Quedlinburg, Br. 
Stubert ©. Hanau u. Hr. Kofleu ». Frank 
furt, Alte. 


(Bitteldbader Hof.) Hr. Guggenhei- 


| mer, Kfm. m. Sohn, Hr. Lebling u. Hr. Bud. 


ner, Großhändler e, Münden. 

Strauß.) Hr. Hofe m. Fam. v. Frank⸗ 
furt, Hr. Bindernagel v. Kaſſel, Hr. Brefmer 
d. Kırdbeim, Hr. Dobbs v. Köln, Hr. Bauer 


| a. Hr. Urlih6 d. Aachen, Hr. Schmillinger v. 


Bayreuth u. Hr. Stern v. Ulm, Kilte. Fräul. 


v. Bergiem v. Dresden. Hr, Eofelmeper, Kand, 


v. Berlin. Hr. Parfe u. Hr, Tralver, Rentiert 
». London, Hr. Dietrich, Hoffhaufpieler v, Dis 
denburg. Mad, Tretzel v, Sulzbach. 

(Blaue Blode) Mad. Vitter v. Würz- 
burg. Hr. Haag, Ing. v. Kaufbeuren. Hr. Gold» 
ſchmidt, Jumelier d. New:Dort. Hr. Panapart 
o. Peſth, Hr. Franz v. Pafau, Hr. Wolfe v. 
Bien, Hr. Echter d. Bamberg u. Hr. Faßold 
v. Bavreuth, Aflte. Mad, Reniſch v. Hof. Hr. 
Behbauer, Praft. v. Bayreuth. Hr. Stöder, 
Goldarbeiter v. Bielefeld. Zräul, Höhnigäberger 
v. Bloß. 

Mothe Hahn.) Hr. Schwarz », Stutt⸗ 
gart u. Hr. Giegelmann v. Straßburg, Aflte. 
Hr. Simmerlein, Part. v. Wien. Hr. Dr, Schir⸗ 


“mer v. St. Gallen. Hr. Windiſch, Priv. v. Pegnig. 


(dräntifher Hof.) Fräul. Lippmann, 
v. Weiſchenfeld u. Hr. Wertmeifter, Waler v. 
Münden. Hr. Himpelman u, Hr. Neidhard v. 
Altdorf. 


Einrüdungsgebübren: 
jwei fir. pr. Zeile. 








(Gedrudt und verlegt von 9, 3. Felßeders Erben, Burgftrafe 8. Rr. 611.) 
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Sonntag. 


16, Juli 1843. 





Spanien 


Badajoz hat fih am 1. Jul pronuns 
zit; die Truppen find beigetreten; der Gene⸗ 
rolfapitän und der politifche Chef haben ſich 
zurüdgezogen. Jaen bat fih am 29. Juni 
pronunzirt. General Aspiroz ift von der Junta 
zu Baladolid zum Generalfopitän von Alte 
koftilien ernannt worden. Zurbano hat 
Brlaguer geräumt, Gerrano war am 4. Zuli 
zu Zarrega, wo er die Armee organifirt. Nar- 
dae bat am 3. Juli den Brigadier Ena ats 
gegriffen und Teruel deblokirt. Das erfte und 
dritte Bataillon des Negiments Prinzeſſa, ein 
Bataillon des Regiments Iſabella U., und 
eine Edfadron Kavallerie vom Regiment ber 
Infantin find zu Narvaez übergegangen, 
Am 4. Zuli iſt Narvaez nad Daroca aufge 
broden, das ſich pronunzirt hat. Der Regent 
war am 5. Juli zu Albacete, — Diefe Rad: 
richten find wichtig: fie betätigen, daß die 
Sade des Regenten fo gut wie verloren iſt. 
Die von der Junta zu Valencia ausgeſand⸗ 
ten Truppen find mit den Streitkräften des 
Regenten bei Terutl in ein Gefecht gerathen 
und haben gefiegt — denn Teruel ift ja bes 
blofirt worden und die Truppen des Regenten 
find zum Theil abgefallen. — Während bie 
Safurreftion von allen Seiten um ſich greift, 
bleibt Eöpartero-zu Albacete ſtehen; (wenn, er 
nicht, wie es heißt, dort frank liege!) fein Ars 
meeforps fol fhon von 6000 Mann auf 
3700 gefhmolzen fein — wohl meift durd 

‚ Defertionen; er fann nur ned über Madrid 
mit Gevane und Zurbano fommuniziren und 
auch diefe Verbindungäftraße wird ihm der Feind 
nicht lange offen gelaffen haben. Zu Mabrid 
jirfulirte das Gerücht, es follten neue Korted 
nad) Kadir berufen werden; eben bahin würde 
auch die Königin Iſabella gebradt. — Das 
Pronunziamento von Badajoz vereitelt nicht 
nur den unterftellten Plan, die Regierung ven 
Madrid weg dorthin zu verlegen; ſondern ver: 
fchließt auch dem Regenten ben Weg. zur Flucht 
nach Portugal. 


England. 
London, 8. Juli. 
Seit einigen Tagen hieß ed in ber DHaupt- 


ſtadt immer allgemeiner und beftimmter, daß 


über die binfichtlic Irlands zu befolgende Po» 
fitit im Rabinet eine ernfte Spaltung entſtan⸗ 
ven fei, und daß Prel an der Spipe ber eis 
nen, Graham an der Spige der andern Par 
tei ſtehe. Der Standard erklärt ſich amtlich 
ermächtigt, dieſes im Ehronicle erwähnte Ger 
rũcht für völlig grundlos zu erflären und ſetzt 
binzu, daß nie über irgend eine Reglerungss 
frage, am wenigften’aber über irgend eine auf 
Irlands Verwaltung bezügliche Frage ein Ans 
fihtenfonflift im Rabiner entflanden fei. 

Die Times, melde feit einigen Monaten 
öfters Artitel brachte, worin dieſer oder jener 
Theil der minifteriellen Politit getadelt und 


Sir R. Peel bisweilen ziemlich ſcharf ariger | 


griffen ward, enthält jeßt wieder einen Artir 
fel über die feitherige Unthätigfeit des KRabis 
nets bezüglich Irlands, welcher unter den 


Freunden der Minifter ziemlihes Aufſehen ger | 


macht hat und von den Torpblättern ald An- 
zeichen gedeutet wird, daß die Times jetzt 
zur Oppofition übertreten wolle. Der Mor 
ningsDerald meint, es ſei noch zweifelhaft, 
welcher politifhen Partei die Times fih nun 
zumenden werde; für gewiß aber fünne man 
annebnten, daß fie feine Partei unterflügen 
werde, melde ihr nicht mehr Vortheil bringe, 
aAls die eben verlaſſene. Möglich ſei jedoch, 
daß fie morgen ſchon wieder konſervativ werde 
und ihre frübere Stellung einnehme, die Er: 
hebung des Hrn. Walter (Haupteigenthümers 
der Times) würde in diefer Beziehung Bun» 
der thun koͤnnen. 

Lieutenant 
ger, Dberft Fameett, im Duell erfhoffen hat, 
if, nachdem er ſich Anfangs nah Dftende ges 
flüchtet hatte, in das Land zurüdgefehrt und 
und hat fih den Behörden überliefert. Lieu⸗ 
tenant Munroe hat vom Soldaten fih zum 
Gardeoffizier aufgeſchwungen. Er gilt für 
einen der fihönften Offiziere der Armee. Der 





— — — — — 


Munroe, der feinen Schwa⸗ 


Streit mit feiner Schwägerin, der zu dem 
unglüdlihen Duell führte, brad über eine 
Erbſchafts ſache aus. 

Die Nachtichten, welche mit der legten 
Poſt aus Indien gekommen, find nicht reiche 
haltig, aber fie berechtigen zu manden Be: 
forgniffen für die Zufunft. Die Eroberung 
Sinds, melde die unmittelbare Folge einer 
einzigen Schlacht gewefen fein folte und von 
prablerifher Ausſchmückung dur Korb Ellens 
boroughs Weder begleitet war, iſt nod fo fern 
wie jemals, obſchon zwei Schlahten geſchla— 
gen find, die, was Muth und Tapferkeit anbetrifft, 
ohne Beifpiel in der Kriegsgeſchichte der aſiati⸗ 
{hen Nationen daftehen, Noch einmal hat die 
brittifche Regierung eine harte Eehre erhalten 
von ber Unmöglichkeit, der Ausdehnung der 
Eroberungen zieilifirteer Mölfer in den Län- 
dern der Barbaren ein Ziel zu fegen. In Scinde 
haben die Engländer einen ganz anderen Feind 
vor fih, als fie bisher in Indien gefunden. 
Der Krieg, welcher jegt dort wüthet, if dem 
Kriege, welchen bie Franzofen im Afrika fühs 
sen, ähnlicher, als irgend einem anderen, Die 
Hindubevölferung bes Indbus,Delta iſt in der 
That der beittifchen Herrſchaft geneigt, aber 
die Belubfchen fänpfen mit aller Wilbheit des 
religiöfen Fanatismus und ald Männer, bie 
ihre politiſche Eriftenz veatheibigen. Lord El— 
Ienborougs übereilte Erflärung, daß dieſe Pros 
vinzen mit dem bristifhen Reiche vereinigt feien, 
bat leider die Möglichkeit des Nüdtritts abge 
fhnitten, und bie Herrſchaft der brittifchen Waffen 
muß dort um jeden Preis aufrecht erhalten werben, 
Diezu kommt noch, daß allem Anſchein nah 
dad Ungewitter im Pendfhab endlih zum 
Yusbruhe kommen wird. Die Maht des 
Löwen von Lahore wird durd einen uneini« 
gen Hof und einen vom Schlage getroffenen 
Fürften ſchlecht repräfentirt. Schit Eingh's 
Tod eder abfolute Unfähigfrit wird das Gigr 
nal fein zu einer Empörung In der Urmer 
und England wird, wie gewöhnlich, genöthigt 
fein, zu interveniren. 


Russland und Polen. 


Barfhau, 5. Zuli, 

Bei der heute dahier beendigten 3. Ders 
looſung ber k. k. polnifhen 500 fl, Loofe des 
Anlehens vom Sabre 1835 find auf folgende 
Nummern die beigefegten Hauptpreife gefallen: 
Ar. 235,572-f. 1,000,000, Rir, 109,496 
fl. 300,000, Nr. 23,124 und Ar. 210,819 
jede fl, 150,000, Nr. 23,256, 115,265, 
170,946, 180,754, 199,001 und 250,228 
jede fl. 25,000, Nr. 4,300, 23,253, 
112,879, 118,032, 132,878, 
199,946 und 257,870, jede fl, 14,000. 


Deutschland, 


Münden, 14. Zuli. 

rt Schluß der 65. Sigung ber Kam— 
‚mer der Abgeordneten. Frhr. v. Thons 
Dittmer bemerft von vorn herein, daß er die 
Erübrigungsfrage durch die gegebene Erflärung 
der HH. Minifter als gelön betrachte. Was 
man babe erreihen können, fei erreicht wor. 
den; er hoffe, die Regierung werde an: diefen 
Zufagen‘ fefthalten. -Rritifcer fei die zweite 
Frage, ob nämlich das Budget für die Stände 
bindend fei; er hoffe jedoch befriedigende Lö— 
fung auch diefer Frage. Der Redner verbreis 
tet hierauf fih weirläufig über dad Wefentliche 
des Budget, die Ausgaben und Einnahmen. 
Mit der vom Referenten vorgefhlagenen Mins 
derung von 34,657 Gulten beim Hofetat ers 
Märt er ſich vollfommen einverſtanden; nicht 
minder flimmt er den vom Meferenten vorges 
ſchlagtnen bedeutenden Erhöhungen der Aus— 
gaben gleichfalls bei, Die bayerifchen Etände 
befänden ſich bier in der eigenthümlichen Lage, 
Mehrungen ber Ausgaben zu beantragen. 
Die von der Regierung vorgefhlagenen Mehrr 
ausgaben halte er nicht für zureichend, es werde 
namentlid für Erziehung und Bildung nicht 
genug gethban, Die zwei Millionen, welde 
nah dem Beihluß der Kammer aus den Er 
übrigungen weniger für bie Eifenbahnen ver: 
wendet werden follen, find jekt für andere 
nothwendige Staatsbedürfniffe verfügbar; er 
werde die Meribeilung derfelben auf verſchie— 
dene Pofitionen bei der ſpeziellen Debatte bes 
antragen, In Bezug auf die Einnahmen bes 
merft ber Rebner, daß fi Diefelben wohl viel 
höher herausftellen werben, als fie veranfchlagt 
find; ergeben fi nun wieder Erübrigungen, 


fo hoffe er, daß durd das vorliegende Eins 


verftändniß mit der Regierung fein Mißbrauch 
damit geſchehe und der fünftigen Gtändener; 
fammlung nicht nur die Verwendung derfelben 
verrechnet, fondern zu ihrem Beirath und Zur 
ffimmung vorgelegt werden. In Bezug auf 
den befannten Nachtrag zum Budget (teſp. 
die Verwendung der Erübrigungen) bemerkt er, 
fo erfreulich die Vorlage war, fo ſchmerzlich 
war auch der Eindrud, Millionen ſeien für 
Eifenbahnen, für Germeröheim und den Star 





156,436, | 


nal verwendet worden, ohne bie Etände zu 
fragen. Was die Eifenbahn beireffe, fo fei 


| 


die Frage abgethan und bie Stände haben | 


durd den legten Beſchluß ihre Rechte gewahrt, 
Ueber die Ausgaben für Germersheim und 
ben Sanal liegen 2 eigene Referate vor, bie 
die Frage erfhöpfend behandeln, jo daß nicht 
mehr darüber gefagt werden. fünne. Es iſt 
zu beflagen, daß man fo weit gefommen ift. 
Können wir und zu folden Opfern beffimmen, 
fo lange im Innern fo viel Rothwendiges un. 
terbleiben muß. Wenn dort Millionen vers 
wendet werden, follte man bier doch wenigftend 
Taufende reihen. In Bezug auf das vorlier 
gende Steuergeſetz, glaube er, fei die Beras 


thung auszufegen, bis ſich die Stände über 
| das Budget ganz vereinigt haben. 


Er werde 
feiner Zeit biezu einen, Artifel vorfdlagen, 
daß alle Erübrigungen, die fih nad volltan- 
diger Dedung aller Bebürfniffe ergeben, zu 
den ifenbabnen verwendet werben follen, 
Der Redner fließt mit einem fehr paflenden 
Wunjde der Einigung, welde einen freudigen 
Eindrud hervorruft,— Def. Friedrich ſtimmt 
vor Allem dem oben ausgeſprochenen Wunſche 
bed vorangegangenen ehr geehrten Redners 
von ganzem. Herzen bei, verbreitet ſich über 
die fünf von den Miniftern gegebenen Er— 
Härungen und fließt aus denfelben, daß die 
Erübrigungsfrage der Löfung fehr nahe getrer 
ten ſei. Bezüglich der obligatorifhen Eigen» 
(haft des Budgets erfennt er dankbar an, 
daß die Regierung entgegengefommen fei, bie 
darauf ſich beziehenden Zugeftändniffe feien aber 
nicht zureicend und fönnen alfo nicht ald eine 
vollländige Vereinbarung gelten. Er fei im 
Yusfhufle, — welcher zwar einig im Zmed, 
aber nicht in den Mitteln it, — in der 
Minorität, denn er habe beim Gteuergefeh 
Abminderung von 4 ber Ddireften Steuern 
verlangt. Die Fragt, ob es möglih frei, 
Steuern zu vermindern, müfe er entſchieden 
bejahen, ob es aber auch räthlich ſei — dieſe 
Trage wolle er dem Urtheil der hohen Kam— 
mer anheimgeben. Berubigender fünnte man 
bier zu Werke geben, wüßte man, daß bie 
Erübrigungen, d. b. die zu viel bezahls 
ten Steuern wirflid zum Wohle des Landes 
verwendet-werden. Er werde über feine vor— 
geſchlagene Minderung der Steuern ein eige- 
ned Spezialeotum abgeben, Hierauf murte 
die allgemeine Debatte eröffnet, welche jedoch 


"von furzer Dauer war, da man alles Wide: 


tige bis zur fpegielen Debatte zu vers 
fhieben fi vorfegte. Die an berfelben Theil 
nehmenden Redner Beftelmeyer, Vogel, Frauen: 
bofen, Fiſcher und Schwindel machten nur kurze 
Bemerkungen, in denen zum Theil nur Ges 
ſagtes wiederholt wurde, Frhr. v. Rotenhan 
als Referent, reaſumirte die Debatte, womit 
die heutige Sitzung ſchloßg, da vom Minifter: 
tifhe das Wort nit verlangt wurde, 

tr Schsundfedhzigfte Sizung ber 
Kammer der Abgeoroneten Der Mi: 


niftertifh ift gleich geftern beſetzt. Da in der 
geftrigen Sigung bie allgemeine Debatte über 
dad Budget geſchloſſen wurde, fo fonnte heute, 
nachdem der. Abg. Graf Buttler Vortrag ers 
ftattet hatte über. den Qumigfanal, mit der 
fpegiellen Debatte begonnen werden, Die erfte 
Pofition — Staatsfhuld — wurde nach 
furzen Erörterungen eventuell angenommen. 


"Die zweite Pofition — Dofetat — veran- 


late eine längere Debatte, und zwar megen 
ber vom zweiten Ausſchuß beſchloſſenen Abs 
minderung von 34,657 fl. für Penfionen 
a Conto heimgefallener Appanagen, xefp. Pens 
fionen für die Dienerfcaft der verftorbenen 
Königin. Bei Abgang der Pot war noch fein 
Beſchluß gefaßt. 

Das k. Hauptzollamt Paffau zeigt unterm 
6, d, M. an, daß bis auf weitere Berfügung 
auf der ganzen Linie von Bärnau bis Berchtes⸗ 
gaden, der Eingangszoll vom Getreide auf 24 fr. 
per bayer. Schäffel herabgefegt iſt. 

Aſchaffenburg, 1% Zuli. 

So eben vernimmt man, daß fi heute 
Se. Maj. beſtimmt entſchloſſen, in fommender 
Woche auf einige Zeit nach Bad Brüdenas 
zu geben. Um nädften Montage werden kt 
reits die P. Pferde dahin vorausgeben. — 33. 
DD. der Herzog Adolph und der Prinz Moriz 
son Nafau und Se. f. Hoh. der Erzberzog 
Stephan von Defterreid trafen vor einigen Ta- 
gen zum Befuhe am Fönigl, Dofe dabier ein, 
ebenfo der königl. Bundestagsgefandte Frhr. 
v. Lerchenfeld, der fönigl. ntederländifche Staats- 
rath Frhr. v. Gagern von Hornau; der fürftl, 
Ihurn und Taxis'ſche Generals Poftdireftor Frhr, 
v. Dörnberg und Hr. Syndikus Sieoefing, 
Bundestagsgefandter der freien Gtädte, 

Stuttgart, 12 Zuli. 

Eingegangenen Nachrichten aus Livorno zu: 
folge, iR Se. Maj. der König am 5. d. Mor 
gend bafelbft eingetroffen und bat fofort den 
Gebraud der Geebäder begonnen. 

In der biefigen Stiftäfiche erregten bie 
biefigen Zaufgefinnten, wie fie ſich felbft nen» 
nen (im Publifum beißen fie Wiedertäufer) 
durch öffentlihe Proteftation gegen eine kirch⸗ 
lihe Handlung, welder fie ſelbſt ſich unterzos _ 
gen hatten, Fein geringes Aergerniß. Ein Ans 
hänger der Gemeinde, ein biefiger Handwerker, 
war mit einem gleichfalls zur Gemeinde der 
ZTaufgefinnten ſich haltenden Mädchen verlobt. 
Ihre Abfiht war, ſich durch ihren eigenen kirch⸗ 
lihen Vorſteher trauen zu laffen; dies fand 
aber Anſtand, da eine ſolche Befugniß der Ges 
meinde, die nur geduldet, aber nicht förmlich 
anerkannt iſt, nicht zugeſtanden war. Sie 
fuchten nun um eine Ziviltrauung durd den 
Stadtdireftor an; da aber dieſes Inſtitut bei 
und nicht befteht, fo wurde ihnen auch diefe 
Trouungsform abgefchlagen, Sie verftanden 
ſich endlich dazu, fi in der evangelifchen Kirche 
trauen zu laffen, Die Handlung follte geftern 
Abend in der Stiftskirche durch den Oberhelfer 
an derfelben vorgenommen werden, Sie nahm 


ihren Anfang, Schon mar das Ja von Braut 
und Bräutigam ausgeſprochen. Als aber ber 
Geiftlihe zu der Einfegnung fihreiten wollte, 
proteftirte dagegen der Bräutigam, die Arme 
audbreitend; er erflärte, der heilige Geift ver. 
biete ihm, den Stegen anzunehmen. Die Auf: 
regung war nicht gering. Der Geiftlihe (Alb. 
Suapp, ald Dikter befannt) gebot nun dem 
MWiderfpenftigen, vom Altare zurüdjutreten und 
erflärte, an feine Vorgefegten berichten zu 
wollen. Das Mädden kehrte zu ihrer Muts 
ter, einer nicht zu den Taufgefinnten gehörens 
- den frommen Frau, zurüd, und diefe unter 
fagte dem Bräutigam fernere Annäherung. Wie 
eö Scheint, bezwedten die Taufgefinnten durch 
dad mit dieſem Schritte verbundene Öffentliche 
Aufſehen, ihrer Gemeinde, deren Verbreitung 
in Folge der von den Behörden ihr bewillig— 


ten Duldung ins Stoden gerathen ift, neue | 


Jünger zuzuführen. Vom Grfihtöpunfte ber 


Politit wäre wohl das Räthlichſte, die Ges | 


meinde förmlich anzuerkennen, um ähnliche Aufs 
tritte für die Zufunft zu vermeiden; hat man ihr 
ja doch ſchon die Verwaltung der Gaframente 
unter ſich bewilligt, um fo weniger dürfte die 
Bewiligung, die Ehe, welche fein Sakrament 
ift, einzufegnen, einem Anftand unterliegen. 
Die biefige Gemeinde der Taufgefinnten wurde 
vor einigen Jahren dur den Baptiften-Dife 
fionär Pufen geftiftet. 





Miszelten. 


Betterfähaden 

Am 10. Quli war dad würtembergiſche 
Dberamt Maulbronn mehrere Stunden him 
durch der Schauplatz verheerender Naturerfheis 
nungen, Nachdem ſich lange vorher Gewitter 
wolfen gejeigt, die in wilder Eile, oft zu glei. 
der Zeit im verſchiedenen Richtungen, durd die 
Lüfte jagten, hatten fie ſich endli zu ſchweren 
ſchwarzen Wolfen vereinigt, und ergoffen fih auf 
ihrem Zuge, unter fürdterlidem Bligen und 
Donner, Plagregen und Hagel. Bor dem völ: 
figen Ausbruch kamen als eine Art Borboten in 
Illingen Hagelförner von der Größe eines En- 
teneied; doch galüdlihermermeife fielen fie fo 
dünn, dab mur eima ale-20 bi 30 Schritte 
eines geſehen wurde, und alfo ter dadurch ans 
gerichtete Schaden mit bedeutend fein kann. 
Schwerer waren die Thäler heimgefuht, durd 
welche dad Gemitter zog. Vor Allem das 
Enzthal und das in dafelde einmündende De: 
tisheimer Thal. Im Enzberg war der Regen 
eher ein Wolkenbruch. Als wilder Strom kam 
dat Maler von allen Höhen herab; von den 
Weinbergen wurde fo viel Erde, Geſtein ıc. in 
die Ebene geihwemmt, daß die Strafe 6—7 
Schub hoch damit bededt war. An andern Stel» 
fen war biejelbe tief aufgerifen, fo dap fie durch⸗ 
aus unfahrbar wurde, und der Pollmagen ſich 
durch Wiefen und Felder einen eigenen Weg fur 
hen mußte. Mehrere Menfhenieben waren in 





- Zeit lang der Fluß einzunehmen. 


N ald Leiche an Bord, 


Gefahr. Eine Wiege mit einem Kind, die ſchon 
der Strudel gefaßt, murde noch aufgefangen; 
ein Mann rettete fein Weib dadurch, daß er ihr 
ein Geil zumarf. Das ganze Thal ſchien eine 
In Detisbeim 
war der Andramg des Waſſers von dem babilhen 
Kiefelbronn und von Düren her jo flarf und fo 
rlöglid,. daß im aller Eile das ganze untere Dorf 
das Vieh aus den Ställen flüchtete und die nies 
deren Wohnungen verlaffen wurden, Das Thal, 
wodurch font nur ein Pleiner Ba, der Grlen» 
duch, fließt, mar fo ftarf mit Waller ange» 
fuͤlt, daß Abends um adt Uhr noch dass 
felbe nur zu Pferd oder zu Wagen burd- 
ſchritten werden Ponnte, mwobel dad Waller dem 
Pferde noch did an den Bauch reichte. Der 
Scaden ift in diefen Orten natürlich fehr groß. 
In den andern Gegenden bed Dberamts richtete 
dad Gewitter feinen Schaden an, Zwar wurde 
das ſchwellende Getreidefeld ıc. durch den ftar- 
fen Regen eine Zeit lang niedergedrüdt, richtete 
fit aber bald wieder auf und ſteht in vielen 
Drten in dewundernswerther Schönheit und Füße. 
Die Weinſtoͤcke haben nächſtens verblüht, fo gleich⸗ 
mäßig, wie man fi faſt nie erinnert, und einen 
reihen Herbſt verfprehend.- 

Mannidhfaltigen, 

Das Dampfihif „Stadt Regensburg‘ fam 
am ı2. Jam. Abends mit gefentter Flagge nad 
Kegendburg. Es hatte feinen Kapitän, Laurer, 
Den noch im den beiten 
Jahren ſtehenden Mann halte bald nad der Ab» 
fahrt von Wilshofen, ein Schlagflup überraict, 
der feinem Leben augenblidlih ein Ende machte. 

Es if entdeckt worden, daß feit einer Reihe 
von Jahren hindurch in ben erggebirgifhen Berg« 
werten aljährlih eine beträchtliche Quantität 
Silber von Bergmwerkäbeamten gemeinſchaftlich 
unterfhlagen worden it. Sie haben bas Silber 
nadı Berlin geliefert. Mehrere der Verdächtigen 
find verhaftet, Andere vntjloben. 

Eine neue hydrauliſche Maſchine, am Aus 
fluß der Rhone aus dem Genferfee errichtet und 
beſtimmt, die Stadt Genf mit Wafer zu verfehen, 
hat am 29. Juni ihren regelmäßigen Gang ber 
gonnen. Die Berfuhe mit derfelben find über 
alle Erwartung gut ausgefallen. Sie liefert täg- 
lid 6 Millionen Liter Waſſer, meit mehr, als 
dad Bedürfniß der Bevölkerung erheifht, und 
Pann für Augenblide, ohne die Dauerbaftigkeit 
des Werkes zu gefährden, auf das Doppelte ger 
ſteigert werben. Haudbefiger, die ſich hiefür abon- 
niren, fönnen in Zufunft ihren Waſſerbedarf mit 
wenig Unkoſten in ale Stodwerke und Gemäder 
des Haufes leiten, Eine Anzahl Mündungen in 
verfhiedenen Staditheilen ift beſtimmt, mittelft 
angeſchraubter Schläuche bei vorfommendem Brand: 
unglüde die Feuerfprigen zu fülen. 

Durch die Bemühungen ber Herren Meyer: 
beer, Liszt, Thalberg, Berlioz, Halery, Schle⸗ 
finger, Baron Taylor u. A. m, if ein allge, 
meiner Muſik⸗Künſtlerverein ind Leben getreten, 


ber da bezweckt, nothltidende Mufifer zu unters 
fügen. Der "Sig diefer Geſellſchaft if vor. 
läufig in Paris, Geber Künftler oder Difettant 
kann gegen einen jährlichen Beitrag von minde⸗ 
tens 1'/, Rıhlr. Mitglied werden. Biele Ber: 
liner Künitler und Muflffrunde find - bereits 
diefem Bereine mit fehr namhaften Gummen 
deigetreten, Dad GSeſellſchaftskapital iſt auch 
ſchen durch außerordentliche Schenkungen ge 
wachſen. So hat Liszt erſt vor Kurzem 1000 
Ir., und Meyerbeer ebenfalls eine anſehnliche 
Summe zu dieſem edeln Zwecke eingefandt. 

Unter den Kuriofitäten, die aus dem Nach⸗ 
laſſe des Herzogs v. Sufer zur Verfteigerung 
fommen, ift auch eine Cigarrenfammlung, beſte hend 
aus mehr als 50,000 Eigarren jeder rt, 





Bekanntmachung. 


Bom Pönigl, Areid» und Stadtgericht 
Mürnberg 
wird auf Antrag mehrerer Hppothefengläubiger 
dad den Schreinermeiter Johann Ehriftoph 
und Margaretha Hauffenmeier hen Ehes 
leuten dahier zugehörige Haus 8. 1447. im der 
Münzgaffe nebft der darauf haftenden realen 
Bierwirthſchaftagerechtigkeit nochmals dem öffent 
lihen Verkaufe ausgefegt und Termin hiezu auf 
ben 3. Huguf Borm. ıı Uhr 


im Kommiffiondjimmer Nr. 20, anbderaumt, wozu 
sahlungsfählge Kaufdluftige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, baf bei diefer Berfteigerung 
der Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schäyungs- 
werth von 3900 fi. erfolgt, 

Hinſichtlich der Beſchreibung des Immobile 
wird ſich auf die Bekanntmachung vom 5. April 
1843 dezogen und kann dad Schätzungsprotokoll 
taͤglich in der Regiſtratur eingeſehen werden, 

Nürnberg am 1. Juli 1843. 
v. Kohlbagen. 
Merz. 





Anzeigen. 


Trauer fol 
Theilnehmenden Berwandten und Freunden 
bringe ich die für mid fo höchſt traurige Nadı- 


richt, daß meine innigitgeliedte Gattin, 


Auguſta Maria Elifabetha, 
eine geborne Löffler, 


gehern Naht '/, 12 Uhr in Ansbach, wo fie ſich 
in der legten Zeit Ihrer Krankheit noch. zu er- 
holen duchte, in dem liter von 40 Jahren in 
Folge eined mehrjährigen Brufleidend am Lun— 
genfhlag Telig in dem Herrn verſchieden if. Sie 
war für mih eine gärtlihe, liebevolle Gattin 
und eine brave Hausfrau, meinen 10 nod le 
benden unmündigen Kindern, bie dem herben 
Berluft noch nicht fo Pennen, eine gute, ſorg⸗ 
ſame Mutter: Ihr fließen die Ehränen des in, 
nigften Dankes und ihr Andenken bleibe unter 
uns in Gegen. — Um file Theilmahme bittend ; 
bewahren Sie, liebe Merwandte und Freunde, 
auch ferner mir und meinen Kiudern Ihre 
Breundfhaft und Sewogenheit. 
Mürnberg den 14. Juli 1843. 
Ehriftoph Griedrid Rau, Kauf 
mann, 


Nahriht und Empfehlung. 
Maͤchſt denen, feit mehreren Jahren bei mir 
befannten und im Rommiffiondserfauf führenden 


echten Bremer: und Da: 
vanah: Eigarren, 
beftchend: in feinen Woodville, diverfe Num- 
mern mit Havanah : Einlase, fuperfeinen Har, 
Cabannas D. 2, 1. et F.2.; Har, La Con- 
stantia Nr. 15. et 14.3 Fernandez Nr. 26.; 
ertrafeinen La Britania et La Norme, Pajizos 
de Las Mejores Vegas ect F. 2 et“ VPactung 
in Drig. Aiſtchen a 250 ©t.; ferner: in 
fuperfeinen Dos Amigos et Perrossier, fomie 
Woodrille Genuine royal Segars Nr, 2. 1. 
et in Drig. "/Ao Kiſtchen A 100 Stüd, befipe 
ih no eine Partie von ausgezeichnet feinen — 
feit fieben Monaten vollftändig abgelagerten — 
Jaquez⸗Cigarren 
aus der Fabrit des Hrn. Bruno Jaquez in 
Havanah, die ich beauftragt bin in Drig, 1/4 Kif- 
den & 250 Stüd und veriudhsmeife in Drig. 
Bafgebünden a 25 St. zu nachſtehend verzeidh- 
neten äußert biligen Pre fen gegen baare Zah. 
lung abjulafen und zwar: 
lighibrown, Yellow. 
die ir.i.. Nr. 
in Orig. '/, Kifthena 250 St. fl.a. — fl.a.30fr, 
in Drig. Bajtgebünd, a 25 St, — 27 kr. —30fr, 
Bei Abnahme von 2000 St. und größerm Quan- 
tum werden 2 Proz. Rabatt bewilligt. 

Da ſaͤmmtliche Gattungen und Nummern 
Eigarren von fehr gefäligen Dedblättern und 
angenchmem Geruch find, auch leicht — und feine 
Brandläufe ziehen, fo ſchmeichle ich mir, im Ber: 
trauen des guten Nuft, welcher meinen führen» 
den Cigarren bisher zu Theil wurde, auch fer: 
nerbin eines zahlreihen Zuſpruchs und empfehle 
mid meinen biefigen und auswärtigen Gönnern 
und Freunden hechachtungsvoll 

Nürnderg den ı2. Juli 1843. 
. 3. 2. Held, 
wohnhaft in 8. 1204. im Binſengäßchen 
in der neuen Gaſſe. 


Empfehlung. 
Junger Emmenthaler .Käs, ist zu 24 kr., 
etwas beschädigter alter desgleichen zu 20hr. 


per Pfund, im Ausschnitt zu haben bei 
Gg. Conr. Prückner, 


nn ————— 
ge iteraturn 
Sn der J. A. Endterfhen Buchhandlung 
in Nürnberg ift jo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu bejiehen: 

Bid, Job. P,, 36 Wandtafeln, methodiſch 
geordneten Stoff zu Sprech-, Eefes und 
Schreib⸗Uebungen der Elementarſchüler ent 
haltend. Fol. In Umſchlag. geh. 36 fr. 

Bon demſelben Verfaffer find auch nod in 
unferm Berlaye eridienen: 

Fibel’zu den erften Leſe- und Schreibe⸗Ue⸗ 

, bungen. Ste Aufl. 8, brod. 6 fr. 

Sprühe und Verfe zur Erwedung eined res 
ligiössfittlihen Sinnes und zum Auswen⸗ 
diglernen für Kinder, Bte Yufl, 8. brod. 
4 fr. 

Biblifhe Gefhichte für die Unterklaſſen der 
deutfhen Schulen. In zwei Abtheilungen. 





(Gedrudt und verlegt von P. 3. Belfeders Erben, Burgſtraße 8. Rr, 611.) 


Alted und Neues Teftament. Zweite Aufl, 
8. brod. 9 fr. ; 

Leſequal und Lefeluft, oder das Büchlein, 
welches ale Kinder leicht und gerne lefen. 
2 Abtheilungen. Ute Abtheilung Leſequal. 
2te Abtheilung Leſeluſt. Ate Aufl, 8. 
broch. 24 fr. 

Der Spradunterriht der Taubftummen nad 
Snbalt und Form in freien Vorträgen dar—⸗ 
geſtellt. Ute Abtheilung Vorträge im er 
ften Semefter, 8. brod. 1 fl. 





RNofenea m 
M. 


Montog den 17. d. 


ee Te 
frz, 


am Felſenkeller 


Er RT 





Anfang Rahmittage 5 Uhr mit türkiſcher 
Muſik. 

Machts Illumination der Anlagen und ber 
chine ſiſchen Brüde, Tranſparentgegenſtände, Feuer⸗ 
werke und bengaliſche Flammen. 


Hiezu ladet die verehrlichen Abonnenten er 


geben ein ; 
Köodhert, 





Gefrornues 
it beute fo wie jedem Gonntag vorräthig bei 
Konditor Winter beim rothen Kos, 








Verfeigerung. 


Montag den 17. d. M, Nachmittags 2 Uhr” 


werden im Haufe Nr. ı21. zu Goſtenhof fol 
gende Gegentände, als: 

Weißzeug, Zinn, 
Schreinzeug und Hausgeraͤthſchaften, 
gegen gleich daare Bezahlung verſteigert und 

Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 





Nupprechts:Öarten. 
Heute Sonntag Tanzmuſik im Saale, Zu 

recht zahlreichem Befuh im Garten ladet ge» 

borfamft ein 

e Ruppredt. 





Kapital: Gefud. 
Auf fidiere erfte Hypothek werden 6 bie 
6000 fl. zu entnehmen geſucht. 


— — — — — 
Zu vermiethen. 


Bis Ziel Auerheiligen id in der Adler: 
ftrafe L. 309. die zweite Etage, befiehend aus 
3 tapezirten Zimmern, 2 Kammern, ı lfon, 1 
Speifefammer, + Küden, Keller, Holy» unb 
Waſchboden, ſowie Waſchgelegenheit zu vermicihen,. 

Näheres in der Kaiferftrage L. 189. 


Ge fu. 
Man fuhrt Baumgärtners Phyſik, fo wie die 
‚Dioptrit von Linrow zu kaufen in L. 568. 








Kupfer, Meſſing, Betten, | 





Theater in Mürnberg. 


Sonntag den 16, Juli: Erfte Abtheilung. 
Grand Pas be deur, and dem Ballet: „der 
Geburtötag”, get. von Dem. Weidner und 
Hrn. Plage. Hierauf: Der tügner und 
fein Sohn. Luſtſpiel ın ı Aufzug von Hur- 
länder. v. Arad: Hr. Schäffer, als Gall, 
Zweite Abtheilung: Pas Tirolienne, get. 
von Dem. Zangerl und Hrn. Plagse; Mas 
jurfa, get. von Dem. Weidner und Hrn. 
Weiß. Hierauf: Ein Herr und eine Dame. 
Fufifpiel in ı Aufzug von Karl Blum, Dritte 
Abıheilung: Zigeumertänge aus Presiofa, 





Srtemden-Anzeige. 


Dom 14. Juli. 

(Rothe Kos.) Hr. Zürſt v. Wrede m, 
Gem. v. Reichenſchwand. Hr. v. Hügel, Staat: 
miniter m. Gem, d. Stuttgart. Hr. Graf ©. 
Mazidany v. Peterwardein. Breifrau v. Boben- 
haufen m. am. v. Wien. Irhr. v. Mellenkein 
m. Sam. u. Hr, Gtieler, Hofmeifter v. Stult- 
gart, Hr, Botta », Lyon, Hr. Klauſer v. Kitzin⸗ 
gen u. Hrn. ©. u. A. Sittig v. Magdeburg, Kflte. 

(Bayer. Hof.) Hr. Raimann m. Fam. 
v. Wien, Hr. Seconda v. Leipzig, Hr. Meyer 
v. Bonamed u. Hr. dlach v. Stuttgart, Aflte, 

cWittelsbacher Hof.) Hr, Vogel m, 
Sohn u. Hr. Bachmann, Kflte., Wad, Schröder, 
Skaufpielerin u. Mad. Gerlady v. Augsburg. 

(Strauf.) Hr. Wiederman m. Gem, u. 


ı Hr. Kabating, Rentiers v. Bien. Hr. Ermus 


m. Fam. ». Mainz, Hr. Klingner v. Magdeburg, 
Hr. Borley ». Gummerdbad, Hr. Deen v. Am 
ſterdam, Hr. Rother v. Ansbach, Hr. Eberhardt 


| ». Berlin, Hr. Kohn ». Augsburg, Hr. Haas v. 


Dinnersburg, Dr. Helm v, Hamburg u, Hr. 
Lamdrecht v. Schweinfurt, Aflte, Hr. Eibler m, 
Gem, u. Hr. Lediner, Gutsdeſ. v. Lindau. Hr. 
Miedermaper, Lithograph m. Bruder v. Negend: , 
burg, Hr, Unſah, Künftler u, Hr. Henid, Gras 


veur v. Münden. 


(Blaue Blode.) Hr. v. Golöhann, Priv. 
m. dam. ». Wien. Hr. Schweiger, Hptm. u. Hr. 
Schweiger, Kim. v. Bapreuth. Hr. Holfeld, 
Amtm. v, Bamberg, Grau v. Hagen, m. Todt. 
v. Bapreuth. Hr. Epergruber, Gerigtöb. v. Ho⸗ 
henburg. Dr. Dr. Keiner, v. Langrier. Hr. Wich⸗ 
ner, Werkmeiſt. v. Gnadenberg. Fraͤul. Hapfer, 
v. Koburg. Hr. Weil, Kfm. v. Wallerſtein. Hr. 
Schäfer, Baletm,, Hr. Plasge, Hr. Weidner, 
Hr. Weiß, Hr. Krauß, Hr. Pongerl, Tänzer v. 
Koburz. j 

(Aränfifber Hof.) Hr. Herrmann, m. 
Cohn u. Hr. Bos v. Ansbach. Hr, Kapenberger 
v. Jena, Kflte. 

(Rothe Hahn.) Hr. Stiegelſchmidt, Hr. 
Alment, Hr. Sauer, Hr. Schmidt u. Hr. Spies, 
Bäderm. v. Bamberg. Hr. Harımann, Bauin- 
fpeftor v. Neumarkt. 

Mondihein.) Hr. Luther, Tudfabr. v. 
Nördlingen, Hr. Yug, Mühlbeſ. v. Edenbeim, 

Kronprinz.) Hr. Adam », Bamberg u. 
Hr. Wagner v. Gönningen, Aflte, Hr. Biber, 
Det. v. Dettingen. Mad. Bifher v. Ansbach. 





en 


Einrüfungsgebübren: 
zwei Air. pr. Zeile, 


Rummer 198, 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerböhft- privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Aurier,. 


Montag. 


17, Juli 1843. 





Portugal. 


Liſſabon, 3, Juli. 

Die Korted find am 30, uni ganz 
unerwartet anf den 15. Non. prorogirt 
worden, obwohl ſaͤmmtliche Dauptmaßregeln 
ber Regierung noch nicht erledigt find. 
Gejfion haͤtte noch biß Ende Züli dauern fol: 
ten, aber die Dorfälle in Epanien haben bie 
Regierung mit einem Unbehagen erfüllt, wels 
‚eb fie kam verbeblen kann. Die Königin 
und der König trafen plöglih am 29, Juni 
von Eintre, wo fie feit mehreren Tagen mit 
ihren hohen Gäften weilten, bier ein, und jor 
fort wurde ein SKabinetörath gehalten, worin 
über den wahrfheinliden Ausgang der fpanis 
fhen Wirren und über die gerignetften Maß— 
regeln berathen ward, falld in Portugal eine 
Rüdmwirtung jener Vorfälle ſichtbar werden 
folte. Am andern Tage erfolgte die Proros 
gation, melde dem Minifterium wenigftend 
nicht unvermuthet fam, da es neh in der 
legten Zeit das Vertrauendvotum, wodurd ed 
jur Erhebung ber nöthigen Geldmittel währ 
rend der Abwefenheit der Korted ermächtigt 
ward, im Eile durchgeſetzt hatte, Bereits find 
auch unter Merpfändung mehrerer Einfoms 
mens zweige 150 Kontos zur Beltreitung ber 
tringendften Staatsausgaben erhoben morden, 
Das Dekret, wodurch alle Zöfle um 4 Proz. 
erhöht werben, ift heute in Wirkſamkeit ges 
treten. Ein trauriger Beweis von den Wir: 
tungen eines, hoben Tarife iſt diefer Tage zu 
Braga an der ſpaniſchen Gränze geliefert wor 
ben, wo gwifchen einer Abiheilung Zollbeamten 
und einer Schmuggelbande, welche Tabad und 
andere verbotene Waaren in Portugal einzus 
ihleppen tradhtete, ein higiger Kampf entftand, 
in weldem fünf Zelbeamte erfhoffen wurben, 
wöhrend zwei andere bald nachher an ihren 
Bunben farben, 


Spanien. 


Madrid war am 8. Juli ruhig. Der 
Regent war noch am 6.-mit feinen Truppen 


Die 





zu Albacete. Manganares, Guadalajara und 
Alcala de Henares haben fih pronunzirt. Ein 
Bataillon und eine Esfadron der Madrider 
Miliz, angeführt von dem Generaltapitän, find 
am 7. Zuli mit 40 Reitern vom Regiment 
Lufitania nad Alcala de Henared ausgezogen. 
General Eonda ift am 3. Zuli zu Malaga 
ongefommen. Er ift zum Oberbefehlöhaber 
ter Truppen ernannt worden, mit melden er 
om 4. nah Sevilla aufbreden ſollte. Ger 
neral Dan Hallen, am 2. Zuli nah Cordova 
gefommen, hatte diefe Stadt am 4. mieber 
verlafien. Caceres und Dlivenza haben fid 
pronunzirt. — Zurbano ift mit dem größten 
Theil feiner Divifion von Lerida abgegangen; 
er läßt nur ein Bataillon im Schloß und ein 
andered in der Stadt zurüd; er hat die m. 
nad Fraga eingefchlagen. 


England 


London, 10, Juli. 


Der König von Hannover, ber feit Kurs 
gem zu Rem mohnt, bat ſich von feinem neur 
lihen Unfalle gänzlih erhelt. Erft nad 
feiner Ubreife in der erſten Auguſtwoche wird 
die Königin ihren Ausflug an die Hüfte und 
die beabſichtigten Luftfahrten jur See machen. 

Die verftorbene Prinzeffin Augufte hatte, 
während fie ibrem Dienftperfonal, das großen» 
theild feit 20 oder 30 Jahren bei ihr war, 
nichts hinterließ, ihre meiften Juwelen, Gold» 
und Silbergeräthe ihrem Bruder, dem Könige 
von Hannover, vermacht. Sobald Irgterer 
erfuhr, dag feine Schweiter für ihre Dienſtbo⸗ 
ten gar nicht geforgt babe, ließ er fämmtlicdhes 
ihm vermachte Eigentbum vor der Abfendung 
nad) Hannover dur einen Juwelier abſchätzen 
und ben vollen Werth nah England überfens 
den, wo die Summe unter die Dienerfhaft 
ber Prinzefiin vertbeilt ward. 


Nach den Berichten aus Wales ſetzen 


bie Mebeflaiten, welche jet meiftens in klei. 
nen Banden und gleichzeitig an mehreren Drs 
ten erfheinen, ihre Nieberreifungen der Schlag: 
bäume und Wegzollhäuſet ungehindert fort; 


— — mi —— — — — — — —— 
— — —— 


durch gan; Cardiganſhite hat ſich ſchon dieſe 
Zerſtoͤrungswuth verbreitet, ohne daß das Mi⸗ 
litär oder die Polizei ernſtliche Einſchreituug 
verſuchen. 

Die Rede des Hrn. O'Brien über ben 
Zuftend Irlands ift ein ziemlich umfaſſendes 
Regifter der Klagen» Die Itland gegen England 
erhebt; fie Äf der Ausdruck der gemäßigten 
liberalen Proteftanten in Srland, und das 
Befte, was in der legten Zeit in England 
über Srland befannt wurde, Hr. O'Brien 
hofft faum etwas von England für Irland, 
ja er fagt uns, daß er fi enthalten habe für 
Forderungen zum Beten Irlands zu fpreden, 
weil er voraus zewußt, daß feine Reden nichts 
genupt. Und das ift ein freund der Union 
jwifgen Itland und England, Seine Rede 
bat die Feinde der Union nur vermehrt, Das 
Schlimmſte aber if, daß bie Union auf dem 
Fuße der Gerechtigkeit und Gleichheit nicht 
möglich if. Sa, es iſt wahr, die Derbält 
nife in Irland find nicht viefelben, als in 
England. Die Urt, wie England Irland rer 
siert hat, iſt die Urſache, daß das Volk in 
dem elendeften Zuſtande if, Umbd ‚diefer Zur 
ftand, den England verurſacht hat, ift wieder 
die Urſache, daß jetzt England, wenn ed auch 
wolte, gegen Irland nicht gerecht fein, das 
beißt, ihm nicht Die gleichen Rechte wie Eng ⸗ 
land einräumen kann. In einem alle hat 
England dies verfuht. Das irländifhe Ars 
mengeſetz if ungefähr daſſelbe, wie das eng» 
liſche — und fiehel biefer eine Fed, in dem 
England Irland die gleichen Rechte angedeiten 
ließ, wurde ein neuer Grund zu hundert: und 
taufendfahen Stlagen der irländifchen Ges 
meinden gegen die englifhe Regierung und 
zwar ganz einfah im Folge bes Umftandes, 
daß für Irland nieht paßt, was für England ganz "" 
gut fein kann. Go ift es unmöglih ger 
worden, daß England gerecht gegen Irland 
fein, d. &., ihm unbedingt gleiche Rechte und 
gleiche Freiheiten und Inftitutionen zuerfennen 
fann. Und gerade hierin liegt die urfprüng« 
liche, bie nicht mehr auszurottende Wurzel der 
Repealagitation.. Ob Irland je von C 


frei beſtehen wird, ift die Frage; aber es ift 
faum einem Zweifel unterwerfen, daß, fo 
lange fie veneinigt bleiben werden, Irland ben 
Ruf: „Repeal“ bei jedem Mifbehagen wieder: 
bolen und fo England im Schach halten wird. 
Jede Konzeffion, die England geben fann, 
wird nah allen Berechnungen den Repealern 
nur neue Kraft verleihen, - Die Emanzipation 
der Katholiken hat den Keim jur Repealagitation 
und Drganifation gelegt. Eine zweite Kon» 
zeiten der Regierung war eine Unterrichts. 
board, die im Geiſte der katheliſchen Mrajorir 
tät Srlands handelt; die Felge ift, daß bie 
Katholifen nur aufgeflärter, nur ihrer Rechte 
mehr bewußt werden, mährend bie proteftan® 
tiſche Geiſtlichkeit mißmutbig ift, daß fie zurüd: 
fteben muß, und nicht mehr wis früher ben 
Ton angeben fann. Jede andere Konzeflion 
würde biejelben Folgen haben; denn es ift 
wahr, was Lord Elliot fagt: das Uebel ift 
mehr ein foziales, als ein politifhes. Aber 
es ift wunderbar genug, daß Lord Eliet glaubt, 
«4 genüge, dies einzugeftehen, um bann getroft 
bie Hände in den Schoß zu legen. Ein Arzt, 
ber fogte: „Es ift feine Hautfrankheit, fon. 
dern eine innere gefährlihe Aranfbeit, mit der 
"wir zu tbun haben — deßwegen ift nichts zu 
thun!“ würde gerade fo handeln, wie Lord Elliot 


benft.. Wie die Verhältniffe fih bei näberem 
Anfheine darftellen, fo fcheint jede partielle 
Konzeffion nur ein Mittel, ver Repeal 


mehr Macht zu geben, eine allgemeine Gleidr 
ſtellung Englands mit Irland unmöglid — 
und fo wäre freili eine friedlihe Trennung 
Irlands von England das einzige Mittel, viel 
größern Uebeln vorzubeugen, Diefe Trennung 
mwürde England ſchwächen, vielleicht zu einer 
Macht zweiten Ranges maden; das läßt fi 
faum läugnen, ja, das ſehen fogar die Herren 
Peel und Ruffel ein. Das meiter liegende 
Uebel einer langfamen Schwindſucht durch den 
ewigen Zwift zwiſchen England und Irland, 
eined Bruches zwiſchen beiden im Augenblicke 
ber höchſten Gefahr ift nicht fo nahe, nicht fo 
offen am Tage, Ueberbies hat nie ein Erobe: 
rer feine Eroberung, ohne dazu gezwungen zu 
fein, wieder herausgegeben. Und fo erflärt 
es ſich leicht, daß Englands Bolirifer nichts 
von der Repeal wiſſen wollen. Wie die Gas 
hen ſtehen, ift jebes Mittel, zu einem beffern 
Zuftande zu gelangen, abgefhnitten, und das 
it die Urſache, worum Cir Robert fo ruhig 
zufieht. Uber DO’Eonnel if nicht der Mann, 
ber ihm lange Ruhe loffen wird, Gein Weg 


iſt gezeichnet, und er wird fo lange, bie er | 


auf Gewalt ftößt, eine Angel nad der andern 
auf die friedlichfte Weife ausheben, bis zule tzt 
der Bruch auf friedlichem Wege vollendet — 
wenn er nicht vorher durch Gewalt aus feiner 
friedlichen Stellung herausgeworfen wird, 


——— 


€ ür kei. 
Konftantinopel, 28, Juli, 

Am 24, hat der Sultan in dem Paluite 
zu Beylerbey dem Prinzen Albrecht von Preußen 
ein glänzendes Banfett gegeben, zu weidhem, 
außer der ganzen preußiſchen Gefandicaft, 
au ‚die Mepräfentanten ber vier übrigen 
Großmächte ſammt ihren erften Dolmetfchern 
und jämmtlihe ettomanifhe Großwürdenträ« 
ger geladen wurden. -Diefed Bankett hatte in 
demſelben Saale, wie das feiner Zeit zu Eh— 
ven ded Erzherzogs Johann von Deſterreich 
oeranfloltere, ſtatt. Die Tafel beftand aus 
vierzig Gededen und war nah suropäifhem 
Geſchmack aufs Blänzendfte ausgefhmüdt. Der 


Prinz bradte die Gefundheit Gr. Hoh. des 


Sultans aus, welde von-dem Grofnezier mit 
einem Toafte auf das Wohl Er. k. Hoh., fo 
wie auf jened der Monarchen, deren Res 
präfentanten gegenwärtig waren, und auf 
bie Fortdauer der zwiſchen ihnen und der 
Pforte beftehenden freundfhaftlihen Berbält- 
niffe erwiedert wurden, - Am Ente des Ban— 
ketts erihien Se. Hoh. der Sultan, richtete 
an den Prinzen die verbindlihften Heußeruns 


gen und bdrüdte den Repräfentanten fein Ver-⸗ 


gnägen darüber aus, 
zu ſehen. Zugleich erfundigte jih Se. Doh, 
angelegentlih nad dem Wefinden ihrer refpeh 
tiven Souveräne, 
im anſtoßenden Gemade 
Erüde aus ben neueften Opern audgeführt, 
©e. ?. Hob. hat am 26. die Rüdreife na 
Berlin angetreten. — Die Sultanin-Mutter, 
melde etwa vierzehn Tage hindurch bedenklich 
frank geworden war, und deshalb nad ihrem 
oberhalb Tſcheragan gelegenen Kiosk war ges 
bracht worden, befindet fid wieder auf dem 
Dege der Befferung. — Riza Pafıha iſt von 
tem nah Ismith unternommenen Ausfluge 
heute wieder angelommen, 
nahm bie zu Mihatitſch befindliche Meierei 
bes Sultans in Augenſchein, wo die vor einir 
ger Zeit aus Spanien angefommenen 4000 
Dierinofchafe trefflih gedeihen, Auch befich- 
tigte der Minifter die Tucfabrifen, melde 
der Suitan auf feine kigene Rechnung in 
Jemith anlegen läft. 


Deutschland. 


Münden, 14. Zuli, 

Schluß der 66. Sihung der Kam— 
mer der Abgeordneten. Zu Sap. 1, 
„Etat des königl. Hauſes und des Hofes,” 
war vom Husfhuß die Anerkennung aller Pos 
ſten bis auf eine Gumme zufammen von 
34,657 fl, beantragt worden, naͤmlich 2183 fl. 
Penfionen A Conto heimgefollener Appanas 
gen von Seite Ihrer k. Doh. der Prinzeffin 
Marie, jet Königin von Sachſen Majeftät, 
und 32,474 fl. à Eonto folder von Seite 
Ihrer Maj. der verftorbenen Königin Raros 


Während der Tafel hatte | 
eine Mufitbande | 


fie bei fh verfommelt | 





fine, Nach einer Mobififation des erften 
Sekretäͤrs murden beide Poften ‘getrennt 
zur Nbftimmung gebraht und ber erftere ab» 
gelehnt, der leßtere aber angenommen, wos 
dutch ſich die fragliche Etatäziffer auf3,202,777 
fl. ſtellt. Das Kap. III., „Etat des königl. 
Etaatöraths, wurde zu der urfprünglic ein« 
gefepten Gumme von 72,000 fl. angenoms 
men, und ebenfo bad Kap. IV,, „Etat der 
Ständererfammlung,” mit 46,500 fl. Zu 
Kap. V., ‚Etat des k. Minifteriums des f, 
Haufes und ded Atußern,“ mit der Summe von 
480,000 fl. wurde nebſt der legtern folgender 
Ausſchußantrag angenommen: „„Diezu fei jener 
Betrag per 213,889 fl. 43 fr, oder in runder 
Summe 213,890 fl. einzuffellen, welder als 
Matritularbeitrag für die Feftungen Um und 
Raftatt auf Bayern trifft, wonad der Voran—⸗ 
flag 693,890 fd, ausweiſet.“ Dagegen wurde 
zu Kap. VL, „Etat des Zuftigminifteriums,’‘ 
ber urfprünglide Voranfhlag zu 389,789 fl, 
shne Abänderung angenommen. Endlid wur: 
den zu Rap, VII. ‚Etat des fünigl. Minis 
ſteriums bed Innern, nah dem Gutachten 
des Ausſchuſſes befhlofen, nicht nur die eine 
geftellte Summe von 888,638 fl., fondern auch 
einen von dem -Abg. Frhrn. v. Rotenhan even: 
tuell geftellten Erhöhungsantrag auf 84,000 fl. 
anzunehmen, woburd ſich der betreffende Etat 
in Summa auf 972,638 fl, ſtellen würde, 
Nürnberg, 16. Zuli, 

Bom 9. bis 15. Zuli find im biefigen 

Kanalbafen 17 Schiffe mit 4253 Zentnern 


eins und 22 Schiffe mit 5289 Zentnern auß- 


gelaufen. 
Mainz, 11, Juli. 
Bei Ausführung der neuen Bauwerke in 
ber Bunbesfeftung, die von k. preußiſchen In- 
genieuren geleitet werben, find jegt, wie man 


' hört, etwa 7300 Arbeiter befchäftigt. Außer 
‚ mehreren fogenannten Vormerken gehören dabin 


Der Minifter | namentlih zwei große Kafernen, wovon bie 


eine auf dem Ecloßplage erbaut und fo ein» 
gerichtet wird, daß fie im Falle einer Bes 


‚ Ingerung als bombonfeftes Spital benugt wer: 


den kann. Die andere Kaferne iſt im der 


' Nähe des Holztbord, hart am Rhein, gelegen 


und ftelt ein Rondell dar, das zur Vertheidi⸗ 
gung des Fluſſes dient, follte von der Geite 
ein Angriff mittelft Landung verſucht werden. 
Bei allen biefen Bauwerken erregt die Bes 
mwunderung aud der Laien in der Befeſtigungs⸗ 
tunft dad ungemein tüchtige Mauerwerk, Die 
bei dem Bau angeftelten Arbeiter haben in 
neuejter Zeit, bei der außerordentlihen Ber 
theuerung der eriten Eebensbebürfniffe, große 
Roth gehabt, ber jedoch, fo weit als thunlich, 
durch DVerabreihung von Brod zu billigeren 
Preifen, als die Bäder es verkaufen, von 
Seiten der Militärverwaltung abgeholfen wors 
den fein fol, 
Muskau, 6. Juli. 

Fürſt Püdler wird in dieſem Monat nach 

Karlsbad reifen. Es herrſchte in der legten 


Zeit ein ganz befonderes Leben auf dem 
Schloſſe, wie in der Stadt und Umgegend, 
indem der Gürft viele Beſuche erhielt. Se 
war Se, f. Hob. der Prinz von Preußen hier, 
ferner der Fürſt und die Fürſtin Karolatb; 
Fürft Lihnomety fam audr zum Beſuch und 


noch mehrere andere Gäſte, unter denen auch 


Profeffor Heideloff aus Nürnberg, der mit dem 
Achiteften Görgel, ber den weitern Bau ber 
Feſte Koburg leitet, und dem Baumeifter 
Höfh vom Fürften eingeladen war, um einige 
arditeftonifche Zierden, welche dem großen Dart 
noch fehlen, anzugeben. und eine fatholifche 
Kirche in Muskau zu bauen. Höſch iſt zur 
Ausführung dieſer Dinge. hier geblieben. Das 


Gerücht mag aber nit ungegründet fein, daß | 
der Fürft Pückler feine Herrſchaft zu 1,800,000 | 
Thlt. an den Prinzen von Preußen verkaufen | 


wird, der alle die neuen Parkanlagen, melde 
der Fürft jet noch ausführen läßt, nur gut 
beißt. (Magd. 3.) 





Niszellen 


Baverifhes Berg: und Hüttenwefen. 

Die Grirägnife aus dem Berg: und 
Hüttenwefen in Bayern werden zur Erweite⸗ 
rung, Berbefferung und Ausdehnung bed Berg- 
baued verwender — kommen daher im Bud» 
get nit vor, — Es befichen: Die Bergäm: 
ter: 1) Amberg, 2) Kiffingen, 3) Münden, 4) 


Meben, 6) Wunfiedel, 6) Kaiferslautern in der | 


Pfalz; die Berg: und Hüttenämter: 7) 
Bergen, 8) Bodenmais, 9) Bodenmwöhr, 10) 
Fictelderg, 11) Königehütte, 12) Sonthofen; 
die Hüttenämter: 13) Leidersdorf, 14) 
Schnittendobl, 15) Stadt&teinad, 16) Weiher: 
bamer. Diefe Berg» und Hüttenämter Tiefer 
ten: Eifenerz 56,673 Seidel. — Steinfoblen 
3,172,993 tr. (aus Kaiferdlantern). — Nobs 
eifen 194,767 Itnr. — Steinfohlen 18 Kübel. 
- — Gilengußwaaren 99,383 Ztnr, — Aupfererz 
filberhalt, 488 Jtnr. — Prügel» und Lameifen 
8940 Ztnr, — Staabeiſen 22,500 Zn. — 
‚ Zuppeneifen 4702 Iinr. — Blecheiſen 6760 
Ztar. — Gifenbleh 22,270 Zr. — Braun: 
Fohlen 18,604 Ztur. — Drahteifen 117 Itnr. 
— Zaineifen 760 Itur. — Gewaljtes Eifen: 
blech 548 Ztur. — Berzinntes Blech 5ıı Sie 


ften. — Verzinntes Blech 7191 3tur. — 
Spiesglanz 684 Ztnr, — Quarz 14,305 
Ztar. — Gifenvitriel 4441 Zr, — Aus 
pferhaltiged Bitriel 1919 Zr. — Glan: 


berfal 52 Zentner — Alaun 31 Zentner. — 
Rothe Farbe» Pole 4801 Zentner. — deldſpat 
91 Zinr. — Emaillirte Geſchirre 91,319 Ztar. 
Die bei den Fönigl. Berg» und Hüttenämtern 
erzeugten und verfaufbaren Produfte und Babritate 
während der Jahre 18*%/,, find in Geldwerth 
mit 3,217,457 fl. 55 fr, veranschlagt, worunter 
für gefertigte Glasmalereien, welches Inſlitut 
bei der Pünigl, Porzelainfabrit in Münden etad- 
lirt if, ein Werthsanſchlaz von 88,778 fl. ai fr. 





vorfommt. Der Erlös aus ben verfauften Pro 
duften betrug in denfelden Jahren 2,920,035 fl. 
sfr. Darunter‘mwurden für meißed Porzellän 
78,103 fl. und für bemaltes 48,647 fl. 30 fr, 
vereinnamt. ' 

Gefammteinnahme ind. 9.182} 3, 227, 04 4fl. 18fr. 
Gefammtausgabe » © >» » 2,040,729fl. 11fr. 
folglih Mehreinnahme 178,224fl. öfr, 
Dad Immobiliar » Vermögen berechnet fih am 
Schluße des Jahres 181%, auf 1,306,220 fl. 
sıtr., nämlib an Orundflüden 333,061 fl. 
32 Pr., an Gebäuden 1,092,160 fl. v fr. 

(Stind. Verhandl.) 


u... 


u 





Fre quenz 
7. Berwaltungsjahr 1843. 
Vom v. did 16. Juli incl, 


Sonntag den 9. Juli- 1977 Perfonen. 
Montag "10. = 1043 . 
Dienſtag “11. 1142 
Mittwoch 12.16088 
Donnerffag — 13. = 12415 5 
Freitag » 14, » 086 ” 
Sonnabend „ 16. * 808 u 
0519 Perionen. 
Ertrag: 1088 fl. 51 fr. 
Erfindung 


Dem SKattundrud flieht, nah dem Manche⸗ 
fter „Herald“, in Kurgem eing völlige Umgeſtal ⸗ 
tung durd zwei verfdiedene Methoden bevor. 
Die erftere if die galvanifhe: Maſchine und 
Balze werden in der gewöhnlichen Weile ger 
draucht, auf der Walze find eiferne,, jinnerne, 
fupferne, zinkene und andere Metaltypen, welche 
dad Muſter bilden, befefigt (nicht eingravirt), 
mit biefer geht fie durch eine Säure, beren Zur 
dereitung noch ein Geheimnig if; durd eine 
Säure werden auf den Tppen verſchiedene Bar 
ben hervorgebracht und dann auf dem daumwol ⸗ 
fenen Zeuge abgedrudt; it das legtere hierauf 
dur die Mafhine gegangen und Thnell getrods 
net, fo ift der Drud volftändig- beendet. Nach 
dem andern, bereitd auch mit Glüd angewandten 
Verfahren trägt man die Barden (vermutblid 
gleichfalls Metallfarden) in Del auf die Walze; 
auf der fi das Wufter eingravirt befindet; bei 
beiden Methoden follen Peine weitere, ober doch 
nur fehr einfache Prozeſſe nöthig und bie Farben 
soltommen beftändig fein, 





Anzeigen. 


Ehbelidhe Verbindung 
Theilmehmenden Berwandten und Freunden 
widmen wir hiedurd bie Anzeige unjerer am 
geſtrigen Tage dahier volgogenen ehelichen Ber: 
bindung und empfehlen uns ihrem fernern Wohl⸗ 
wollen. 
Mürnberg den 17. Juli 1843. 
Johann Hoefer, penſ. königl. Re: 
gimentöquartiermeitter. 
Sopbie Hoefer, geb. Auer, 


auf der Qudwigs-Eifenbahn in dem 


Kari 
Wegen Renovirung der untern Zimmer 
in Roeßel's Gaft- und Kaffehaus ift auf 
einige Tage dad Wirthſchaftslokale in ber erften 
Etage. 





Empfehlung. 

“ Junger Emmenthaler Käs, ist zu 24 kr., 
etwas beschüdigter alter desgleichen zu 20 kr, 
per Pfund, im Ausschnitt zu haben bei 
\ Gg. Conr, Prückner, 





Shlofgutä-PBerkauf. 

Ein in der fruchtreichſten, Ihönften Gegend 
Mürfemdergd, nur fünf Stunden von &tuttgait, 
im Nemstbale liegendes Schleß und Defonomiss 
gut if täglich aus freier Hand zu verfaufin. 

Dofelbe befteht in: 

a) einem Schhlofgebäude mit neun, theid tape» 
sirten und gemalten Zimmern, mehreren 
Kammern, Rüden, zwei Kellern auf 5000 
bayer, Eimer, Böden ıc.; 

b) einem ehemaligen Amtshaufe mit 4 heigr 
baren Zimmern, Kühe, Kammern, Gtals 
fung auf Pferde und Rindvich; 

ec) einer Scheuer mit ahgebauter, vor jmei 
Fahren erft ganz meu eingerichteter Brauerei 
und Branntweinbrennerei; 

d) einem Felfenfeller zu 2000 bayer. Eimer 
Bier und Trocknen der Bierfäfer unterm 
Dad; 

e) einem Slügelgebäude mit Schwein. und 
Geflügelftalungen; 

fj einer Wagenfhupfe ; 

g) einem laufenden Brunnen mit vorzüglich 
gutem Waſſer; 

h) einem 6 Morgen großen, koſtbar und ter 
raffenförmig angelegten, mit vielen Spas 
lierbäumen der edelften Obſtarten, Hopfen 
und einer Baumfhule verjehenen Wurz⸗, 
Baum» und Graßgarten; 

i) 64 Morgen Aecker, Wieſen und Hopfen: 

- gärten ic. j 
Simmtlihe Gebäude Heben frei in einem 

gepflaftertem Hofraum. Die Grundftüde find 
fehr -ergiebig, und gewähren jährlih außer den 
Gebäuden und der Bierbrauerei einen Ertrag 
jwifhen 3+ bid 4000fl. 

Auch ann die Hälfte des Kaufsihillings 
zu gewöhnligen Zinfen auf dem Anmefen fliehen 
bleiben. i 

Darauf Refleftirende molen ſich gefälligit 
in franfirten Briefen an Unterzeichneten menden, 

Mürnberg den 14. Juli 1843, . 

3. 3. Pfeiffer jun, Kommiſſionaͤr. 


Main: Dampf: Schifffahrt. 


Dom 5. d. Ms. an fahren die Dampf: 
boote direft von Würzburg nah Mainz, — 
Abfahrt: Morgens 4'/, Uhr, 

Würzburg den 3. Juli 1848, 


Das Direktorium. 








To Häufer-Berfauf. 
Die mit L. apı a. b. und c. bezeichneten, 
am Joſephsplatz, dem Gterngäßden und in der 
Karolinenftrafe liegenden Häufer werden Aufs 
trags gemäß entweder im Ganzen oder das Bor» 
der» und Wittelhaus zufammen, und das in ber 





he, welche dieſe Kunft von ſelbſt erlernen 
wollen. Von Ehriftiian Sinn, Ladirer und 
Vergolder. 8, elegant brofirt, 


Karolinenftraße liegende Hinterhaus für ſich al⸗ 
lein, öffentih an den Meiftbietenden verkauft, 


Diefe Häufer enthalten t. 











































Course 
Cours der Geldsorten. 











1. Das Vorderhaus L.291 a: ı großen Kel⸗ Preis 36 fr. £ i 
ler, 9 Zimmer, 11 Kammern, 3 Rüden, Gerner __ Frankfurt ⸗/di. den 14. Jul, 2.3 
Brig aornite You atien | — Mer Mergo[p Gold und Shen | | 
orpläge, R D R : 
—*8 und Pumphrunnen, 1Stal⸗ er ergolder Neue Louisd'or eiunnernenenten |: 
lung mit Dungfärte, Abtritte, große Bbs auf Dalz, Gpps, Binn, Eifen, Bled, ————— chähhdch KR RLLLET 9a: 
den ic.; Papier und Glas, oder: gründlice, auf en ESS SaNEBaer ojss 
U. das Mittelhaus L. s91b.: 2 Zimmer, 3 20jähriger praftifcher Erfahrung beruhende An- 20 Frene-Stüche .. — —— — = 
Kammern, 2 Rüden, # Keller, Tonnen, leitung, um diefe Artikel ale fein, glanz und Englische Souverains. ! 33. 11 |s6 
m — — J : 3 Zimmer, a | "tt zu vergolden, fo wie überhaupt die Kunſt , 
j —— Küchen, 1 Tennen, Reber, de⸗ Versoldens in ihrem ganzen Umfange genau Gold al Marco WE. ...... 115 — 
4 Stolung für 8 & 4 Pferde, 3 Abiritte, | Und richtig erlernen zu Fünnen, Gür Anfänger Laubthaler, ganze ...unae run. alas 
Böden ıc.; Pr Beübtere in diefer Kunft, befonders aber Preuss. Thaler .uzsnaesvanseeenenn ı lau 
f ür no ganz Unerfahrene, melde das Mer: 5 Frane-Thaler ................ 2/20 
a. —— J er — — golden von ſelbſt zu erlernen wünfden, gründs Hochhaltig Silber ha 24 N 20 
das große Waldregt mit 4 Alafter Gceitholg, | li bearbeitet von Chriſtian Sinn, Wer | Gering und mittelhaltig ....u...... 24,12 


8 Klafter Stöde und 100 Velen, und wurde 
hierauf feit vielem Jahren das Rofolifabrifationg, 
Geſchaͤft mit beftem Erfolg ausgeübt, weshalb 
auch ein Käufer, der die in vorzügliher Quali» 
und dedeutender Quantität vorhandenen Geſchaͤfts⸗ 
utenſilien und Vorräthe behufs des ſich vortheil⸗ 
haft rentirenden Geſchaͤftefortbetriebe ſogleich mit 
erkaufte, beſonders berüct ſichtigt würde, 


Lipitationstermin wird auf 


Donnerftag dena. Auguft Vormittags 
10— 12 Ihr 
anberaumt, Parterre im Haufe L. 291 a, abge» 
halten, und Kaufsliebhaber, denen die Ein ſicht 
der Verkaufsobjckte, fo wie das Verzeihniß der 
Gefhäftsutenfilien und Vorräthe täglich freifteht, 
werben mit dem Bemerfen deju höflihk einge» 
laden, dab alle mäberen Bedingungen im Ter: 
mine felbit dekannt gegeben werden. 
Nürnberg den 29. Juni 1843, 
Das öffentlihe Kommiffiont-Bureau von 
I. St. Schmidt, 8. 104, 


— — — — — 


Pferdenerkeigerung 


Montag den 17. Juli Nadmittage 
2 Uhr werden im Gafthofe zur Gtadt Erlangen 
(Müllersgarten) zwei ganz gefunde febferfreie 
' sjährige dunteibraune Ehaifenpferde, Wallachen, 
Segen fogleih basre Zahlung an ben Meiſthie⸗ 
tenden öffentlich verſteigert. 


— mn 


titeratıur 


Im Verlage von ob. Ulr, Landherr, 
Birma: J. D. Glaffifhe Buchhandiunz 
in Heilbronn, iſt ſo eben erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlande zu 


haben: 
Der Lackirer 


auf der höchſten Stufe jepiger Ber 
vollfommmung, oder leichtfaßliche und gründ⸗ 
lie Anleitung Dolj, Blech, Eifen, Stein, 
Gyps, Pappe, Leder ıc, zu ladiren, oder die 
fen. Artifein allen den fhönften, feinften und 
bauerbafteften Lad jeder Art zu geben, Ge. 
gründet auf 20jührige praftifhe Er. 
fabrung. Für Beübtere ſowohl, die fih in 
einzelnen Fällen Raths erholen wollen, fo mie 
in&befondere für angehende Lackirer, und fol- 


(Gedrudt und verlegt von 9, 3, Felßeders Erben, Burgfrafe 8, Rr, 611.) 


golder und Ladirer, 
S. elegant broſchirt. Preis: 36 fr, 
Diefe beiden hödit praktiſchen Schrif⸗ 
ten laſſen neben aller mögliben Kürze nichts zu 
wünfhen übrige, Es find barin bed Verfaflers 
ſaͤmmtliche vieljährige erprobte Erfahrungen ges 
wiſſen haft niedergelegt, 
Vorräthig in Mürnberg bei. 
Riegel und Wiener. 


Stemden-Anzeige. 


Tom 15. Juli. 

Bayer. Hof.) Sr. ©, Weiß, Kammeı 
junter m. Gem. ». Meiningen. Hr, Dr, Star 
». Naumburg. Hr, Tiede, geh. Schr. v. Berlir 
Hr. Weifl v. Dresden, Hr. Heuer v. Branffur 
u. Hr. Eiffe », Hamburg, Kite. 

(Rothe Roß.) Frau dürſtin v. Lube— 
miröfa v. Lemberg. Frau Gräfin v. Paloday x. 
dam. ». Wien, Hr, ». Roeder, Obriſt m, dem, 
d. Berlin. Hr. Besdie, Kentier d. London. br. 
Scott, Dffisier, Hr, Long u, Hr. Suttop, Ren: 
tierd a. England, 

(Bittelsbader Hof.) Hr. 9. Szwy 
Fomwäti, Gutsbeſ. v. Veterdburg. Hr. Bar, » 
Kündberg, Gutäbef. v. Dorndorf. Hr. Witfe, 
Hofrath ©, Kotibus, 

Strauß.) Hr. Dieffenbadher v. Köln, Sr, 
Golderaner v. Salzburg, Hr Dverhoff v. Lüden: 
fdeit, Hr. Gräf ». Aachen, Hr. diſcher v. Pa. 
Singen, Hr. Leers u, Hr. Ruſcherer d. Kegene: 
burg u. Hr, Teubner v. Breig, Aflte. Hr. Bar. 
». Gürftenwärtber v. Frankfurt, Hr. Gluszyndti, 
Beamter a, Weſtphalen. Hr. Danſen, Rand, 
a. Norwegen. 

(Blaue Glode,) Hr, Degen, Part, —. 
Luzern. Hr. Gürft, Pfarrers, Waldkirchen. Fräul. 
v. Heilbronner v. Augsburg, Hr. Elſcheidt, Kim. 
v. Eolingen, Hr. Zug, Acceſſit », Münden. 
Hr. v. Kuffin, Hr, Lichtenegg u. Hr. Papawirjc, 
Stud. v. Erlangen, 

(Rothe Hahn.) Hr. Gifher, Gaſtw. ». 
Wien, Hr. Boußiard v. Nancy u. Hr. Bauer 
®. Pappenheim, Kflte. Mad. Peſſel v. London. 
Hr. Dr. Hofmeifter v. Zürid. Hr. Dr, König 
v. Stuttgart. Hr. Emmerling, Part. v. Thalmeffing. 

(dränfifher Hof.) Mad, Donle m. dam, 
4. Hr. ©tiegler, Priv, v. Windeheim, Hr. Kropf 
m, Tochter u. Hr, Sieber m. Gem, v, Bamberg, 
Hr. Rieduer, Afm. v. Altdorf, 

(Mondfhein.) Hr. Bogel, Kfm. v. Ko: 
burg. Dem, Troßbach v. Aaisheim, 


EEE — — — —— — 
Einrückungsgebühren: 
zwei fir. pr. Zeile. 


NN offenem 
Montag den 17. d. M. am Gelfenfeller 


et Ta 





en 


Anfang Nachmittags 8 Uhr mit türfifer 
Mufit, 

Nachts Ilumination der Anlagen und der 
chineſiſchen Brüde, Transparentgegenfände, Feuers 
werke und dengaliſche Blammen. 

Hiezu ladet die verehrlihen Abonnenten er, 
gebenft ein 

Aßchert. 





titeratıur, 
Bei Gerd, v. Ebner (gük 8. 403.) if 
au haben: 

Dad einzige Abhilfamittel gegen die Bier 
theuerung nebft Bemerkungen zur Bele uch⸗ 
tungs ſchtift des Muͤnchner Brauervereins 
über den heurigen Bierfaß. Münden 1843, 
geb. Preis 9 fr. i : 


—— — e e — —— 
Theater in Nürnberg. 


Montag den 17, Zuli: Letzte Gaftdarftellung 
der Balletmitglieder vom Hoftheater zu Koburg, 
Mit aufgehodenem Abonnement: Die liſtigen 
Liebhaber, oder: die Mädhendiche Ru 
miſches pantomimifhes Ballet in 1 AP von 
Schäfer. Muft von Kohl. Vorher: T. F,, 
oder: der Enthufiaft. Driginalpoffe in 1 ARt 
von M. 2, Erich. 


ARummer 199, 


169. Jahrgang. 


Mürnberger kurier. 


Friedens: und Kriegs: Kurier. 


Dienftag, 


Allerböhft privilegirt als 


18, Juli 1843. 





Spanien 
Madrid, 7, Zuli, 

Der politiſche Chef fand für nötbig, an 
den Vormund Urguelles zu fhreiben, um fid 
zu befragen, was an dem Gerücht fei, daß 
die Königin und bie Infantin nad Kadir ger 
bracht werden ſollten. Urguelles antwortete, 
das Gerücht fei grundlos; überdem habe er 
ſelbſt Vorſichtamaßregeln ergriffen, um ben 
erlauchten Perfonen im Palaft volle Sicher⸗ 
beit zu gewähren. Menbdizabal befindet fid in 
äuferfier Bedrängniß; er muß zu den ftärfften 
Mitteln greifen, um den Muth der Nationals 
garde aufrecht zu halten. Der franzöſiſche 
Gefchäftsträger fol in Folge des Manifeſtes 
ber Madrider Volksjunta feine Paäſſe verlangt 
haben, 

Quabdalsjara hat am 5. Zuli die Regie 
zung zu Madrid neuerdings anerfagnt. Ger 
govia hat fih am 7. Juli pronunzirt; Ges 
neral Aspiroz iſt zum Präfidenten der Junta 
ernannt worden, ‘ Eacered und Placentia, in 
Eftremadura, haben ebenfalls ihr Pronun— 
jiomento ausgehen faffen. Die Zentraljunta 
von AltsRaftilien bat fih am 5. Juli zu Dal 
ladolid inftalirt; fie befteht aus den Repräs 
fentanten der Provinzen Zamora, Avila, Sar 
lamanca, Leon, Palencia, Burgos, Gegovia 
und Dalladolid, jede diefer Provinzen ift durch 
einen Abgeordneten repräfentirt. 


England. 


London, 11. Zuli. 

Der Derzog und die Herzogin von Cams 
bridge geben Ende Auguſt auf längere Zeit 
nad Deutfhland, um an ben Höfen von Def» 
fen-Kaffel, Mecklenburg⸗ Gtrelig und Danno- 
ver Beſuche abzuftatten. 

Die Times erflärt heute geradezu, daf 
Peel den Anforderungen, melde ber jebige 
Augenblid an ibm made, nicht gewachſen fei; 
in rubigen Zeiten möge er allerbings einen 
guten Minifter abgeben, aber der jegigen Auf⸗ 
regung in Irland gegenüber, die entfchloj- 
ſenes Handeln und fee Entfhieden 


heit erheiſche, wenn niht Alles zu Grunde 
geben folle, fei er mit feinen vielen Rüdfic- 
ten, mit feiner Halbheit und Unentſchloſſenheit 
nicht am Plage. Schwerlich werde die Ges 
ſchichte eine Regierung aufweifen, melde, in 
einer gewichtigen Kriſis zum Handeln berur 
fen, ſich dazu fo ganz unfähig gezeigt habe, 
als feither das konſervative Minifterium von 
| Großbritannien. ; 

Am 18. wird zum Beiten dis Fonds für 
die Errichtung eines bier projeftirten deutſchen 
DHofpitald ein großes Konzert gegeben werben, 
bei weldem die beiden Miß Novello, der Vio⸗ 
linfpieler Ernft, Moſcheles, Benebift, Stau- 
digl ıc. mitwirfen. 

In einer unlängft zu Waterford gehaltenen 
Repealverfommlung wurde auf den Antrag ei» 
ned Adookaten der Beihluß gefaßt, daß je 
dem der megen ihrer Iheilnahme an ber Re: 
pealfadhe tyranniſch ihrer Stellen entlaffenen 
Beamten Seitens der Repealer von Waters 
ford eine goldene Denfmänze behändigt wer 
den ſelle. j 

Vorgeftern wohnte Hr. Eobten in Begleis 
tung des Hrn. Villiers einer Verſammlung 
von etwa 5000 Paͤchtern und Landleuten der 
Graffhaft Eifer, zu Colcheſter bei. Die Geg⸗ 
ner des freien Handeld hatten alle Anftren- 
gung aufgeboten, um bie Bermerfung ber Cob⸗ 
denſchen Antikorngeſetz » Vorfchläge zu fihern; 
die Gründe der Herren Billierd und Cobden 
gegen die Korngeſetze trugen jedoch über die 





» Unterhausmitglied, Hr. Ferrand, auszeihnete, 
einen entjheidenden Sieg davon und die von 
ihnen vorgefchlagenen Beihläfe wurden fat 
einftimmig angenommen. Die Behauptungen 
des Hm. Fertand, daß. die Landariftofratie 
während des legten Kriegs ihr Blut für Groß⸗ 
britannien vergoffen und die Franzoſen fern» 
gehalten habe, dag blos von ihr in Zeiten ber 
Prüfung und der Roth Rettung zu erwarten 
fei, und daß des Landes Wohlfahrt auf den 
ı Butöbefigern und der anglifanifhen Kirche 
berube, erregten wiederholtes Murren und 
Gelãchter. 


Reden ihrer Vertheidiger, woruntet ſich das 








Srankreic 


Baris, 13, Zuli, 

Heute, am Jahrebtag bed Todes dei Her⸗ 
3098 von Drleans, bleiben alle Theater ge: 
f&lofien, mit Ausnahme des Gymmaſe. 

Die Herzogin von Drleans hat, In ſchmerz⸗ 
licher Erinnerung an ben Todestag ihres Ge- 
mahls, dem Präfeften der Seine 10,000 Fr. 
zuftellen laffen zur Mertbeilung an bürftige 
Frauen, bie feit dem 13. Zuli v. I. Wittwen 
geworden find und Kinder zu ernähren haben. 
Beitere 5000 Er. hat die Grau Herzogin zu 
andern wohlthätigen Zweden beſtimmt. 

An der Börfe war das Gerüht in Ums 
lauf, England ſucht Unruhen in Portugal zu 
nähren, um daraus einen Grund berzunehmen, 
Truppen landen zu lafen, die man nöthigen- 
falld verwenden fönne, um Eäpartero zu un⸗ 
terftügen ; wirklich melden Briefe aus Liſſabon, 
ed fei dort eine Verihwörung entdedt worden; 
bie Unzufriedenen zu Oporto follen willens 
fein, fi zu pronunziren! 

Die Seffion der Deputirtenfammer ift nun 
ber That mad geſchloſſen, nur die Pairdfams 
mer ift noch mit Erledigung ber lebten von 
berfelben an fie gefommenen Geſetze beſchäf⸗ 
tigt, und hat dad Budget zu diskutiren. Da 
fie aber an biefem feine Aenderungen vor 
nimmt, fo wird bafjelbe fo ziemlich ſchnell ab: 
getban fein, und dann aud ber formelle 
Schluß der Seſſion burh k. Ordonnanz erfols 
gen. Nicht leicht if eine Seſſion unfrucht⸗ 
barer gemefen, ald bie eben abgelaufene. Eine 
Menge Zeit wurde mit dem Lande wenig för- 
berlihen, Debatten hingebraht. Das wid 
tige Geſetz für die materiellen Jatereſſen 
Granfreihs war das Zudergefeg, und zu wel 
her ungenügenden Löfung daffelbe geführt 
wurde, ift befannt, Die Eifenbahnen haben 
wenig in dieſer Geflion gewonnen, mehrere for 
gar Rüdfchritte gemacht, und das Geſetz über 
die Staatsminiſter if ganz aufs Unbeftimmte 
verfhoben. x 


x 


Belgien 
Brüäffel, 13. Jull. 

Der König und die Königin find geftern 
aus England zurück zu Dftende angefommen, 
Die Königin hat heute, am Tobedtage des 
Herzogs von Drleans, ein großes Traueramt 
in der Kirhe von Dftende halten laffen. Ihre 
Maj. wird morgen die Trauer ablegen. 


Russland und Polen. 


Die Berliner Nachrichten enthalten Folgen“ 


des aus St. Petersburg über die neuen He 
braerfolonien rim Gouvernement Eher 
fon: Die Regierung wurde zu der Anlegung 
biefer Kolonien durch feinen andern Grund br- 
ſtimmt, ald um bie Juden von ihrem bisheris 
gen Schadherleben, mit dem dad Waarenein- 
fhwärgen verbunden ift, abzuziehen und für den 
Aderbau zu gewinnen. In zwei Kantonen bes 
Bouvernements Eherfon beſtehen jegt neun 
Hebrärrfolonien, melde, im Zabre 1809 bes 
gründet, anfänglich unter der Geridtöbarfeit 
ihrer Kolonialobrigfeit ſtanden, bis fieim Jahr 
1837 auf Befehl Sr. Maj, des Kaifers eine 
veränderte Einrichtung erhielten und der Zens 
tralobrigkeit des neuruſſiſchen Reiches unterge⸗ 
ordnet wurden. Die Dauptfolonie von ihnen 
it Groß Rartow, im Kanton Cherfon, 60 
Werſte von der Gouvernementsftadt entfernt; 
fie liegt an den beiten Ufern des Ingul, zählt gegen 
hundert Häujer und wurde 1809 von allen zuerft 
angelegt. Zwei Werfte weiter liegt Klein-Rars 
tow und in einem mweitern Umfange von eini» 
gen dreißig Werften auch die übrigen. Ben 
allen wird die Kolonie Seidimimuh für bie 
befte gehalten. Im Jahr 1837 erfolgte der 
hoͤchſte Befehl, die erften Hebräerfolonien bier 
einzuführen. Die Anſiedler wurden in zwei 
Klaffen gerheilt, Die erfte beftand aus tenjeni- 
gen Juden, melde zur Anfiedlung in bie fiberis 
[hen Gouvernements Tobolfö und Omsk bes 
ffimmt und denen für biefen Zweck dort Län, 
bereien angewiefen waren, Die zweite Rlaffe 
waren ſolche Juden, Die freiwillig in dieſem 
Gonvernement ih anzufiedlen wünſchten. Die 
den hier angeliedelten Juden gewährten Unter: 
ftügungen bezogen fih auf den Aufbau von 
Häufern, Anfauf von Adergeräthen, Vieh und 
unentbehrlihem Hausgeräthe, wofür die Res 
gierung eine befondere Summe Geldes ausge: 
fegt und im Eberfonfhen Kameralhofe hinter 
legt hatte. Huch erhielt jeder neue Anfümms 
ling die, nah der Zahl feiner mitgebrachten 
Bamilienglieder, bedürftige Quantität Getreide 
bis zu ber nächften Ernte. In den Jahren 
1838 bis 1841 famen aus allen weſtlichen 
Gouvernements des Reichs eine Menge jüdi- 
ſcher Anfiebler, theils zur erften, theile zur 
zweiten Klaſſe gehörig, nach Eherfon zur Kolonis 
fation. Der größte Theil von ihnen war bis 
zum Jahr 1841 in den neugebauten Häufern 
ber neun Kolonien untergebradt, 500 Fami. 


fien mußten jedoch noch, bis zum Ausbau ber 
Kolonien, bei den übrigen Bewohnern derſel⸗ 
ben untergebracht werben. Die Benölferung 
bisfer Rolonien beträgt jetzt fa 11,000 
Grelen, fie vermögen aber eine nod weit grös 
here Dienfhenzahl zu faſſen. Mehrere tan 
fend Deſatinen find noch unbewohnt. Die Ko⸗ 
Ionien befigen ihre Eynagogen, ihre Schulen 
und Kornmogazine; Großmartau erhielt 1840 
eine Schule für den ruffifhen Spradunters 
richt, die jegt einige zwanzig. jüdiſche Zög- 
linge zählt, Die Befhäftigungen der Anfieds 
he find ihrer neuen Beſtimmung entfprechend, 
fie beftehen in Aderbau, Gartenkultur, Vieh⸗ 
und, Bienenzudt, Die Dandwerfer unter it» 
nen dürfen fih nur mit ihrem: Gewerbe bes 
fhäftigen und haben mit dem Feldbau nichts 
zu than. Die Regierung beabfichtigt, noch vier 
neue Kolonien ganz auf ihre Roften in diefem 
Bezirk zu errichten, deren Wohnhäufer, ähns 
lid denen der am Dnieper folonifirten Schwe⸗ 
den, bereitd größtentheild vollendet find. Die 
darin unterzubringenden Anfiedler werden eben: 
fals von der Regierung mit allen Bedürfnif 
fen ünterKügt werden. Freiwillige jüdiſche An: 
fiebler, die aus den Gouvernements Podolien, 
Wilna und Bialyſtock auf eigene Koſten berüber- 
kamen, aber feine binreihenden Mittel zur 
Anſiedelung befaßen, erhielten Darlehen von 
ber Krone, bie ihren Vebendunterhalt bis zur 
nädflen Ernte fiherten. Auch diejenigen Far 
milien, welche no auf dem Wege nad Eher 
fon begriffen waren, zum meitern Fortfommen 
aber feine Mittel befaßen, wurden, glei ten 
auf dem Transport befindlichen Refruten, un. 
terftüßt. Damit aber nicht eine zu große Ans 
zahl Juden aus dem Weſten nad Cherſon 
fomme und fo ber Regierung zuletzt zur Laſt 
werde, wurde den Gouvernementächrfs, aus 
deren Gouvernements -fie fich bisher überſie ⸗ 
delten, befohlen, ſtreng darauf zu fehen, daß 
jede fi überfiedelnde Familie vor ihrem Ab⸗ 
gange aus der Heimath fünfhundert Banforubel, 
zur Dedung der nothwendigen Anfietelungs- 
foften, erlege, welche Summe dem neurufs 
fifhen Generolgouverneur zu übermaden fei; 
und daß fie ferner binlängliche Mittel für die 
Reifes und Unterhaltungsfoften beſitze. Ein 
Verwaltungschef mit zwei Gehülfen und einer 
Ranzlei ſteht diefem Kelonialverein vor, Nächſt⸗ 
dem has jede Kolonie ihren Schulzen und. ihren 
Auffeber, der die Kornmagozine beaufſichtigt 
und bie Regierungsfteuern einfommelt, zur 
Vollziehung ihrer religiöfen Pflichten aber einen 
Rabbiner. 


SS: ee r bie x 


Ein auf außerordentlichem Wege aus St. 
Peteröburg eingelaufenes Schreiben bringt die 
Nachricht, daß bie Berichte-aus Serbien über 
die dafelbit vorgehenden Unregelmäßigkeiten in 
den Vorbereitungen zur Wahl -eined neuen 
Bürften einen üblen Eindrud in der ruffis 


ſchen Hauptftabt gemacht, und daßß umter ham 
16, (28.) Juni an Hm, Titoff die beftimms 
teften Inftruftionen ergangen find, im. Fall 
fi dieſe neue Fürftenwahl ald ungefeplic 
oder illuſoriſch darſtellen ſollte, die ſelbe als 
nichtig zu erflären. Dieß war wohl zu 
erwarten und man konnte nicht annehmen, daß 


Rußland zugeben würde, daß mit feinem Ulti-⸗ 


matum, welches ganz Europa in Aufregung 
gebracht hatte, ein empörendes Spiel getrieben 
werbe, und zwar gerade von Beite jener Pers 
fonen, die am meiften zu feiner Aufrechthal⸗ 
tung berufen fein müffen. 


Deutschland. 


Münden, 15. Zuli. 

In ber fieben und fehzigften Gi» 
Hung ber Übgeordbnetenfammer wurde 
die fpezielle Debatte über die einzelnen Bud» 
getöfapitel fortgefegt. Kap. VII, Etat der 
Landgerichte, mit 57,90% fl, dann Rap.- IX, 
Etat des Pönigl. Finangminifteriums , mit 
755,780 fl,, wurden ohne weitere Erörterung 
angenommen. Dagegen wird bie Berathung 
über dad zehnte Kapitel, Etat der Gtaatdan- 
ftalten, vielleicht noch einige Gitungen füllen. 
Daffelbe umfaßt zehn Paragraphen. Zu $, 1 
Erziehung und Bildung, mit 317,455 fl, 
hatte ber Ausſchuß Anerfennung begutachtet 
und zugleich folgenden Antrag zugefügt: „Se. 
Maj. der König fei auf verfafungsmäßigem 
Wege allerunterihänigft zu bitten, zur Unter 
flügung der Landesuniverfitäten einen jährlis 
den Zufhuß von 9000 fl, welche nad dem 
jeweiligen Bedürfniffe ber einzelnen Hochſchulen 
nad) dem Ermeſſen der Pönigl, Regierung zu 
vertbeilen iſt, allergnädignt verleihen zu wol 
len. Außerdem waren aus der Mitte der 
Kammer no zwei Anträge eingebracht wor⸗ 
den, ber eine von dem Abg. Frbrn. v. Frey⸗ 
berg, „;Se f. Maj. fei auf verfafungsmäßigem 
Wege allerunterthänigft zu bitten, den Etat 
ber Akademie der Wilfenfhaften und des Ger 
neraltonfervatoriums auf angemeffene Weife, 
nämlih um 8000 fl, erhöhen zu laffen, und 
ber andere von dem Abg. Defan Böck, „es 
möge, wie fhon im Jahr 1837 gewünſcht 
worden fei, die den Univerfiräten zur Ders 
fügung geftelte Summe vorzugsweiſe zur befr 
feren Befoldung und Berufung ausgezeichneter 
Profefloren verwendet werden,” Die urfprüngs 
lihe Dotation wurde von der Kammer eins 


fimmig gutgeheißen, und ebenfo wurden von 


ihr die verſchiedenen Anträge angenommen. Zu 
$. 2, Kultus, mit 1,407,928 fl., konnte wegen 
zu weit vorgeſchrittener Zeit ein Abſtimmungs ⸗ 
refultat nicht erzielt werden, 

Man macht die Bemerkung, daß nicht leicht 
wieder eine deutfche Kammer über fo außer: 
ordentlihe Summen zu verfügen oder zu ih—⸗ 
nen ihre Zufimmung zu geben haben werde, 
als unfere gegenwärtige. Es wurden nämlich 
zuvörderſt naträglih genehmigt die einige und 


30 Millionen Erübrigungen. Dazu kommen ſechs | mit lautem Beifalle aufgenommenen Plane 


mal zweiunddreißig Millionen für ben Staats⸗ 
bedarf ber nächften fehd Berwaltungsjahre, 
. Man fünnte diefen Summen fireng genommen 
noch einundfunfzig Millionen Gulden -für die 
HofıLindauer Eifenbahn zufügen, ober wir 
wollen nur von fehömal je einer Milien und 
zweimalhunderttaufend Gulden zur Bildurg 
eines Amortifationsfonds für das Eifenbahıs, 
anlehen reden, und von biefem Anlehen felbft 
im Berrage von fünfzehn Milionen ; denn aud 
fo erhalten wir im Ganzen bie für einen 
Staat wie Bayern gewiß fehr große Summe 
von nahe an zmweihundert und vierzig Millio— 
nen. Welch ein felfenfeftes Vertrauen aber ein 
woblgeordaeter Staatshaushalt im Lande felbft 
und unter deſſen Vertretern hervorzurufen fähig 
fei, davon fonnte man fi durd die Leichtig- 


Peit überzeugen, mit welder die Kammern die | 


4 proz. Zinfengarantie für bie auf 8,000,000 fi. 
veranfhlagte Ludwigshafen Berbader Eifenbahn 
einftimmig ausgefprochen hat, obſchon bei-dem 
ſchlechten Gange der Aktienzeichnung in der 
Pfalz Niemand es fi verheblen konnte, daß 
man ſich bezüglich diefer Bahn fpäter zu meitern 
Opfern werde verſtehen müſſen. Selbſt der 
Wunſch wurde laut, der Gtaat folle diefelbe 


gleih auf feine Koften übernehmen, und nas | 
mentlich fprahen ihn die pfälziſchen Abgeord⸗ 


neten aus. 
Mainz, 14. Zuli, 

Die - Landleute find nunmehr mit der Ernte 
befchäftigt und war darum ber heutige Ge— 
traidemarft ſchwach befahren. Der Verkehr im 
Großen war dagegen um fo lebhafter, indem 
noch fortwährend mit den Dampfſchiffen be 
deutende Zufuhren anfamen, woron dad, mas 
nicht bereits auf Fieferung-verfauft war, zur 
Vermeidung größerer Berlufte raſch losgeſchla⸗ 
gen wurde, 

Berlin, 15. Juli. 

Das Amtsblatt der P. Regierung zu 
Potsdam und der Stadt Berlin enthält fol⸗ 
gende Bekanntmachung: „Se: Maj. der König 
haben in der Vorausſetzung, daß die Leip⸗ 
ziger, jehht Deut ſche Allgemeine Zei— 
tung dem Geiſte und der Richtung treu 
bleibt, 
den Prof. Bülau kundgegeben hat, mittelft 
allerh, Kabinetsordre vom 28. Juni d. 5. zu 
genehmigen gerubt, daß das unter dem 28, 
Dez. v. 3. ausgefpregene Verbot biefer Zeis 
tung für die Dauer des gegenwärtigen Redak⸗ 
tiondverhältnilfes außer Anwendunggefegt werde, 

Köln, 12. Zuli. 

Unfere Bürgerverfammlung hat geftern 
Abend einen Komitd von 40 Mitgliedern ge: 
wählt, welcher die unfern beiden ſtädtiſchen 
Abgeordneten bei der Rüdfehr von Düffeldorf 
zugedachte Empfangsfeierlichkeit leiten foll, die 
allem nfehen nah ſehr impofant ausfallen 
und eine populäre Demonftration im beften 
Sinne des Worts fein wird, Nah dem bes 
seitd entworfenen und in der Berfammlung 


melde fie feit ihrer Nedoftion durch 





werden unfere Bürger, Eihenzweige mit bun ⸗ 
ten Bändern in der Band, die Mbgeordneten 
jenfeits Deuz bemiltommnen und fie in fefts 
lihem Zuge unter Begleitung mehrerer Mufits 
höre über die Rheinbrücke in die Stadt und 
nach dem Neumarkte geleiten, wo ihnen ber 
Ehrenwein überreiht und eine entipredhende 
Anrede an fie gehalten werden jol. Ein 
großes Feſteſſen mit Mufit und Gefang in 
einem unferer größten Cofale wird ben Schluß 
der Geier bilden. Wie man hört, merben 
aud mehrere. andere Staͤdte der Provinz ih⸗ 
sen Abgeordneten den Dank für ihre Rechtfer⸗ 
tigung des in fie gefegten Vertrauens auf 
ähnlihe Weife befunden, Bei den vielen Ges 
fhäften, welhe dem Landtage noch zur Erledir 
gung vorliegen, if es übrigens zweifelbaft, 
ob nit eine abermalige Verlangerung deſſel⸗ 
ben erfolgen wird, im welchem Falle unfer 
Feſt etwas weiter hinaudgefchoben werben müßte, 





Mürnberg den 16. Juli 1843, 


Durch Legate eined ohnläng® babier ver 
ttorbenen Ienia,enfreunded, Hrn. Kim. Knauer, 


werben den biefigen Wohlthätigkeitdandalten an« | 


fehnline Schenfungen zu Theil, Mämlich: 


fl. 7000, der hiefigen Armenpflege, zur alljähr: | 


lichen Beribeilung ber Jınjen am ©terbe- 
tag des Erblaferd; 

jur Gründung eined Taubfummen: In: 
ſtituts; 

dem neuen Spital; 

der Erjicehungsanftalt für verwahrlofte 
inaben; 

ber Armenpflese in Schweinau; 

dem Handwerker:Interftügungs. Verein; 
den Kleinfinderbewahranftalten; 


" 5000, 


-» 3080. 
1000. 


3000. 
1000, 
500, 





500, der Marimiliansd » Heilanftalt’ für arme 
Augenkranke. 

Ehre dem Undenken eines Wannes, ber bei 
wenig Anfprühen im Veben, nah dem Tode in» 
fprühe auf die Dankbarkeit der fpäteflen Ge 


ſchlechter ſich zu ſichern wußte, 





Sliszellen 


Ehrenbürgerrehtänerleibung, 
Dem zum Fonigl. Appelationsgerichtsdireh: 


tor in Neuburg an der Donau beförderten bi: 


herigen Rönigl. Kreis» und Stadtgerichts⸗, dann 
Handeldappellationdgerihtöbireftor in Mürnberg, 
Herrn ». Kohlhagen, wurde am 16. Juli, 
zur dankdaren Anerkennung der großen Ber 
dienjte, welche ſich derſelbe mährend einer lart« 
gen, fait ununterbrodenen Reihe von Jahren 
durch einen ſich ſtets gleich gebliebenen feltenen 
Grad von Humanität, Wohlwollen, Dienfbereit« 
wißigfeit und Güte gegen ale mit ihm in Be 
rührung gefommenen Fürger Mürnbergs erwor⸗ 
ben, ald bleibendes Zeichen allgemeiner und un. 
getheilter Liede und Hochachtung der Bürgers 
fhaft die nah einmüthigent Beihlup ded Mia 
giſtrats und des Kolegiums der Gemeindebes 
solmädtigten für denfelben audgefertigte Ehren: 
bürgerrechtöurfunde durd eine Deputation dies 


fer Organe, beſtehend aus dem erflen Bürger 
meifter, dem zweiten Rechtsrathe, ald Bertreter 
bes beim Landtage anweſenden zweiten Bürger- 
meißterd, dem Borland und dem Belretär der 
Gemeindeberolmägtigten, in deſſen Wohnung 
feierlich überreiht. Hr. v. Kohlhagen dankte 
für diefe Auszeihnung mit fihtberer Rührung, 
und nahm die. Urkunde, unter Vorbehalt der al» 
ferhöhften Ponigl. Genehmigung, mit der Ber 
fiherung an, daß er den heutigen Tag zu den 
fhönften feines Lebens zähle, und daf, wenn 
einft der Abend deſſelben ihn aus dem aftiven 
Fönigl. Dienfe abrufen würde, er folden nir⸗ 
gend anders ald in feiner zweiten Baterftadt 
Mürnderg zu befließen gebenke, 


Mannihfaltigeh, 

Am 12, Juli if in Amſterdam der erfle 
Häringsjäger eingetroffen. Das ſchlechte Wetter 
bat den Bang feither weſentlich beeinträchtigt, 
wie denn aud died erfte Schiff nur 32'/, Ton⸗ 
nen an Bord hatte; man hofft indeh, daß ſich 
bei der gegenwärtigen beftländigeren Witterung 
der Hang verbeffern wird, 

Am 8, Julı wurde in Hannoverfquarre Rooms 
in london Spohrs Dratorium: der Fall von Ba- 
bylon, unter des Tonicherd eigener Leitung aus⸗ 
geführt. 





Bekanntmachung. 


Im Erelutionswege wird bad Grundver⸗ 
mögen des Wirth Leonhard Baum von Arnd 
berg am 


Dienflag den 8 Auguſt NRahmittags 
2—5 Uhr 
in loco Arnsberg nah $. 64. bed Hypothefen 
geſetzes verſtrichen, wozu Strichsluſtige geladen 
werden. 
Das Grundvermögen beſteht: 

a) aus dem f. g. Wirthezütl mit rabizirter 
Tafernwirthſchaftsgerechtigkeit an Wohn ⸗ 
haus, Stadel, Stall und Hofraum nebſt 
Gemeindetheile und Feldern, 10 Tagwerk, 
37 Dej. FZläheninhalt; 

b) an mwaljenden und jinndbaren Grundftüden 
gegen 6 Tagwerke und 

c) einer Wiefe zu ı Tagmerf 92 Dejimalen 
auf Pfalsgainter Wartung. Beiläufiger 
Shägungswerth des Ganzen 4000 fl. 

Kipfenberg den 6. Juli 1843, 

Königlihes Landgericht. 
Abam. 





Anzeigen. 


Ehelihde Berbindung. 
Unfere heute volljogene ehelihe Verbindung 
baben mir hiemit die Ehre ſchätzdaren Berwandten, 
Gönnern und Freunden hiemit gejiemend anju- 
jeigen, uns der fernern Fortdauer Ihrer Wohl: 
gewogenheit und Freundſchaft aufs Angelegent: 
lichſte empfehlend. 
Nürnberg den 17. Juli 1843. 
Heinrich Dirſch, Saſtgeber zum 
rothen Hahn. 
Anna Dorothea Dirſch, verwittw. 
Sqhmid, geb. Blank, 


- 
‘ 


Trauerfall. 
Unfere theuere vielgeliebte und unvergeß⸗ 
liche Gattin, Mutter, Schweſter und Schwagerin, 


Anna Margaretha Teuffel, geb. Schulze, 


vollendete am 10. d. Machts 1 Ubr im aßften 
Sabre an einer fang anhaltenden Lungenkrankheit 
ihre irdiſche Laufdahn. 

Nur 10°, Jahr lebte ih mit ihr im einer 
jufriedenen Ehe. Cinfam und verlaffen ſtehe ich 
num mit meinen zwei lieben Kindern da und 
wir beMagen und beweinen dem Berluft der 
treueften,-forgfamiten Gattin und Mutter; nur 
der Blick nach oben kaun unfern großen Schmerz 
findern. Sanft rube ihre Aſche, Diefe Trauer: 
Funde unfern mwertben Anverwandten, Freunden 
und Bekannten widmend, bitter um fille Teils 
nahme im Mamen der Hinterbliebenen. 

Nürnberg den ı8. Juli 1843, 
L. C. Teuffel, Pofamentier. 








Singverein. 

Mittwoch den 19. iſt Produktion im Som« 
merlofale. 

Wer nicht Mitglied ift, bat aud feinen Zus 
tritt in daffelbe; man rerbittet ſich desbalb den 
bisher fo häufig fattgefundenen Befud von Mit» 
mitgliedern. 

Der Vorſtand. 


Empfehlung 
Ih habe fo eden wieder eine Sendung von 
ganz ſchönem Porzellan und Steinzut er 
halten, welches ich zu gefäliger Auswahl unter 
Verſicherung der billigiten Preife hiedurd empfehle. 


Paul Badofen in Goftenhof Wr. 35. 


Liederkranz. 
Nächsten Mittwoch den 19. Juli Pro- 
duktion im Neuthorzwinger. Auf’ Verlangen 
die Volkslieder ron Mendelsohn-Bartholdy. 
Der Vorstand, 











Shlofgutd:Verfauf. 
Ein in der fruchtreichſten, ihönfen Gegend 
Bürtembergs, nur fünf Stunden von Etuitgart, 
im Nemsthale Tiegended Schleß und Ockenomi⸗— 
gut iſt taglih aus freier Hand zu verkaufen. 
Daffelde beſteht in: 

a) einem Sclofgebäude mit neun, Iheid tape: 
zirten und gemalten Zimmern, mehreren 
Kammern, Küchen, zwei Kellern auf 5000 
baver. Gimer, Böden ı.; 

by einem ebemaligen Antsbaufe mit & heiße 
baren Zimmern, Kühe, Kammern, Stal« 
fung auf Pferde und Nindeieh; 

c) einer Scheuer mit angebauter, vor zwei 
Jahren erſt ganz neu eingeridteter Braueret 
und Braenntweinbrennerei; 

d) einem Felſenkeller zu 2000 baver. Eimer 
Bıer und Trodnen der Bierfäller unterm 
Dad); 

e) einem Flügelgebäude mit Schwein- 
Geftugelſtallungen; 

fj einer Wagenſchupfe; 

g) einem laufenden Brunnen mit vorzüglich 
gutem Waller; 

- hi einem 6 Morgen großen, tofbar und ter: 
rafenförmig angelegten, mit vielen Spa— 


und 


lierbäumen der edeiften Dbitarten, Hopfen | 


und einer Baumihule verſehenen Wurzs, 
Baum- und Graßgarten; 





i)- 64 Morgen Aecher, Wieſen und Hopfen- 
gärten ır, 

Sämmtlihe Gebäude ftehen frei in einem 
gepflaftertem Hofraum. Die Grundftüde find 
fchr ergiebig, und gewähren, jährlih außer ten 
Gebäuden und der Bierbrauerei einen Ertrag 
zwiſchen 3+« bid 4000 fi. 

Auch kann bie Hälfte des Kauféſchillingé 
zu gewöhnlichen Zinſen auf dem Anweſen ſtehen 
bleiben. : 

Darauf Refleftirende wollen ih gefälligſt 
in franfirten Briefen am Untergeihneten wenden, 

Mürnberg den 14. Juli 1843, 
3. Pfeiffer jun., Kommiffionär, 


Die aͤcht englifche 
Univerſal-Glaunz-Wichſe 


von 
G. Fleetwordt in London, 


welche von den beruhmteſten Chemitern geprüft 
worden iſt, und laut deren ſich in meinen Hän— 
den befindlichen Atteſten nur ſolche Ingredienzen 
enthält, welche bad Leder weich und geſchmeidig 
erhalten, dabei den ſchönſten Glanz ohne Mühe 
bereorbringt, und dadurd, daß fie verdünnt wird, 
das 12fache Quantum liefert, ıft fortwährend in 
Büchſen zu 16 fr. und 7. kr. nebit Gebrauds: 
jettel zu befommen bei 


Joh. Paul Kießling in Rürnberg. | 


Gegenerflärung auf die abermalige verläums 


berifche Unzeige des Herrn A. B. €. Pere⸗ 


grinus in Nr. 194, 


fo 4.8.6, Peregrinus- bat fi der Ver: 
läumder unterzeichnet, 
ganz richtig .befannt, denn er iſt aud wirklich 
ein wahrer 8.8. E. Peregrinus und wird noch 
viele Jahre drauchen bis er beten lernt. Auf 


fein üdriges Geſchwätz drauche id feine Antwort 


zu geben, denn dieſes habe ich ja im meiner vo⸗ 
‚u. Hr. Burkhardt v. Gtuttgart, Aflte. Hr. En. 


rigen Anzeige ſchon hinlänglich gethan, und ibm 
meine Weinung ganz derb darüber gefagt. Wenn 
er nun jagt, mein Omnibus hat die Kraft, durch 
das Steßen die verfodteften Sünder zum Be; 
kenntniß zu bringen, fo bat er nicht ganz ums 
recht, denn ich habe felbit fchon die Bemerkung 
von meinem Omnibus gemacht, daß er junge, 
heitere, redliche und bidig dentende Menfhen fait 
gar nicht ftöpt, Epötter, Launenhafte und kri— 
tiſche Leute Rößt er fon eimas mehr, böfe, 
ſchlechtdenkende, harafterlofe und fündhafte Wen: 
fen hingegen Nöpt er Bart, und ich rathe da— 
ber dem Herrn 9. B. €. Peregrinus, mit mehr 
in meinem Omnibus zu fahren, denn da er ibm 
doch ſchon einigemal gedroht, fo koönnte er ihn 
dod einmal fo ſtark ofen, daß der alte Süns- 
denſchlamm durch Bekenntniß von ihm zu feiner 


Dadurch hat er aber audı | 





Schande wicder zum Vorſchein fommen und die | 


Leute mir dann gewiß zugeſtehen müßten, daß 
ich ihn mit unrehimäßiger Weife elend und 
charakterlos genannt habe, 
Altdorf den 16. Juni 1843. 
Joh. Peter Riedner. 





3u vermiethen 


Bis Ziel Allerheiligen il in der Adler: 
ftrafe L. 300. die zweite Etage, befiebend aus 
3 tapezirten Zimmern, 2 Kammern, ı Alto, 1 
Sperfefammer, 2 Rüden, Keller, Holz» und 
Mifhboden, Sowie Waſchgelegenheit zu vermiethen. 

Näheres in der Kaiferftrage L. 169. 


Ge (ud. 

Eine Köchin, melde Hausmannskoſt gut Bor ' 
hen kann, und ſich aud willig jeder Hausarbeit 
unterzieht, wünfdt bit nächſtes Ziel bei einer 
foliden Herrihaft unterzufommen. Näheres im 
Stöpfelgäßchen $. 576. 


— 
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Course. 


Cours der Geldsorten. 
Frankfert a/M., den 14, de 





Gold und Silber. 
Neue Lowisd’or 
Friedrichsd’or 
Holl. 10 fl. Stücke ........ —XRXR 
Rand.Ducaten 
20 Franc-Stüche 
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Gould al Marco WZ. 
Laubthaler, ganze „.uaneununeoeen 
Preuss. Thaler 
5 Franc-Thaler 
Hochhaltig Silber 
Gering und mittelhaltig 


.erreetneennr 


24*** 
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Fremden-Anzeige. 


Vom 16. Juli, 

(Rothe Roß.) Irhr. v. Sechendorf, Reg: 
Praſident m. Bam. v. Goͤtlitz. Hr. Graf v. Sier- 
ſtorpff, Nammerherr v. Daiburg. Hr. Gieſenthal, 
Landrath v. Braunſchweig. 

(Baver. Hof.) Hr. Thomae, Juſtizamt⸗ 
mann ve. Schöningen. Hr. Bafeneg, Yandrath a. 
Schleſſen. Hr. Nief, Landrichter m. Bam. ». 
Burglengenfeld. Hr. Blerander u. Hr. Gettel 
v. Brüfel, Hr. Köttgen m. Gem. ev. Langenbach 


geld, Gutsbeſ. m. Gem. ». Köln. 

(BWitteldbaher Hof.) Hr. Graf zu 
Waldburg ⸗Truchſeñ, Generallieut. v. Königsberg. 
örhr, v. Niemann, Reg.Rath v. Speyer. Hr. 
Hartmann, Bau⸗Inſpekt. v. Neumarkt, 

Strauß.) Hr. Bar. v. Molthe v. Hol 
kein. Hr, Bar. v. Bielt, Rentier », Wien. Hr. 
Scope u. Hr. Scholl v. Weimar u. Hr, Elem- 
dach a, Ungarn, Gutsbeſ. Hr. v. Keller u. Hr, 
Kufer v. Barmen, Hr. v. d. Kerkhof v. Krefeld, 
Hr. Apel v. Ejtpel, Hr. Zriedenterg u. Hr, Dof: 
fant v. Parıs, Kflte. Grau v. Beutler m. Toch⸗ 
ter ». Berlin. Mad. Schmwabaher m. Todter v. 
Hegendburg. Hr. Klof, Abe. u. Hr, Rapp, Se— 
nater v. Sranffurt. Hr. Schaumberger u. Hr. 
Auernbeimer, Stud. v. Grlangen. 

(Blaue Glode.) Hr. Dr, Hofmann, Hof. 
rath ». Aſchaffendurg. Hr, v. Werner u. Hr. 
Ihelmann, Offiziere v. Berlin. Hr. Log, Kfm. 
v,. Neumarft. Hr. Bozt, Stud. v. Didenburg. 

Graänkiſcher Hof.) Hr, Dr. Weise, Ad: 

vofat m. Kam. v. Windsheim. Hr, Sommer v. 
Erlangen u. Hr. Bar. v. Egloffitein v. Neumied, 
Stud, Hr. Scnaljer, Fahr, v. Gundelfingen. 
"  dftronpriny.) Hr. Koppel, Pfarrverweſer 
vr, Schwabach. Hr, Herrmann, Mufitdirehor v. 
Dettingen. Hr. Wibeleiien m. Bam. u. Hr, Steus 
rer, Site, ». Ansbach. Hr. Wieland, Lehrer v. 
Etultgart, Hr. Weckmann, Stallmeifter v. Tries⸗ 
dorf. Hr. Zahn, Priv. v. Augsburg. Hr. Burg · 
fleiner v. Sungenbaufen. 


——— ee — — —r — — — — — — — — 
(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgſtraße 8. Rr. 611.) 


Kummer 200, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Änrier. 


Allerbödft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


M ittwoch. 


19, Juli 1843. 





Amerika, 


Die neueften Briefe aus Washington 
faffen wenig Zweifel darüber, daß der nädfte 
amerifanifche Kongreß dem Vorfhlag der Mer 
gierung, die Reziprozirätsverträge mit ben 
Hanfeftädten nicht zu erneuern, die Genehmir 
gung eriheilen werde, Die einflußreichſten 
Stantdmänner und Songrefmitglieder haben 
fi) bereits in diefem Sinne ausgeſprochen. 
Man will Verträge mit dem Zollverein, ber 
die amerifanifhen Produfte fonfumirt, und für 
diefe Einfubrerleihterungen gewähren fann. 
Die Reziprogitätöverträge mit den Hanfeftädten 
hält man dagegen für überflüffig, weil fie nicht 
allein feine Reziprozität gewähren, fondern 
auch die amerifanifdhe Rhederei beeinträdhtigen. 
Die banfeatifhe Schifffahrt wird demnach 
fünftig nur die eigenen Produfte, d. h. ſolche, 
die auf dem Gebiete von Hamburg u. ſ. w. 
erzeugt werden, nad den. amerikaniſchen Häfen 
ausführen Fünnen. Gelbft die Ueberſchlffung 
von Auswanderern aus dem beutfchen Hinter: 
fande wird nicht mehr geftattet fein. Die 
hanſeatiſche Rhederei verdankt betkanntlich den 
mächtigen Aufſchwung, den fie in den legten 
12 Jahren genommen, nur den liberalen Ders 
trägen mit Norbamerifa, mohin ihr Hauptverr 
Fehr gerichtet ift. Hören biefe auf, fo ift ber 
felben der Todesitoß ertheilt und es geht zus 
glei ein betroͤchtlicher Teil jened Verkehrs 
auf die Häfen des Zollvereins über, Man 
fennt in Hamburg und Bremen die drohende 
Gefahr recht wohl, zu deren Abwendung man 
bereitd manderlei Verſuche gemacht hat, Ob 
mit Crfolg wird Die Zukunft lehren. Das 
Einfahfte wäre wohl, wenn man endlid ein: 
mal zur Einſicht gelangte, daß die vereinzelte 
Stellung den eigenen Intereffen eben fo wenig 
al® denen des Gefammtoaterlandes fürbernd 
und daß eine Maht von 36 Mil. größere 
Garantien nad; Außen. bieten fönne, als einige 
Yunderttaufende. Wenigſtens werden bie Rord« 
amerifaner nicht fagen fönnen, daß ſich mit 
dem Zollverein feine Reziprogitätsverträge eins 
geben ließen. Chränf, M.) 


— — — — — — 


Spanien 
Madrid, 4. Zuli, 

Die Provinzialdeputation und dad Ayun- 
tamiento, ganz auf der Geite des Regenten 
und mohl aud zu dem bedenklichen Schritt 
von der oberften Staatöbehörbe, die in bem 
Uugenblick noch das Land ben fremden Mäd- 
ten gegenüber vertritt, angetrieben und ermäch⸗ 
tigt, dat ein Manifer an die Bürger ber 
Hauptftadt, zugleich aber aud an alle Epa 
nier, gerichtet, dad ſchwere Anklage bäuft auf 
die franzoͤſiſche Regierung. Die Dauptitellen 
Diefed von großer Erbitterung zeugenden Dos 
fuments lauten: „In dem Mugenblid, wo 
die freiheitmörderifche Fahne verwegen weht 
auf mehreren Punkten der Monardie; — mo 
proffribirte Feldherren ſich am die. Spige ber 
Infurreftion ftelen; — wo ber Gang ber 
Ereigniffe den Schleier zerriffen hat, hinter 
welchem fid die fremde Hand verborgen hielt, 
bie das unndtbigfte und ungerechteſte Pronun⸗ 
ziamente. das je im dem Jahrbüchern freier 
Nationen vorgefommen iſt, leitete; — in bier 
fem Augenblick es iſt es Heilige Pflicht für 
die populären Korpotationen der Hauptſtadt, 
den Alarmſchrei zu erheben. Frankreich — 
hört es Mitbürger und Stammesgenofien! — 
diefe Nation, feind unferm Ruhm und unferm 
Glüd! — Branfreih, dad gewagt hat, in 
offner Kammer (durch Gutzot's Mund) am bie 
Anfprüde zu erinnern, melde es von Lud⸗ 
wig XIV. ererbt haben wil, uns unter ſchmah⸗ 
licher Vormundſchaft zu halten; — Frank 
reich, oder, beſſer geſagt, ſeine Regierung, 
freut das Gold ber Beſtechung auf den klaſ⸗ 
ſiſchen Boden der Treue und nimmt fid heraus, 
dad Monument vom zweiten Mai (1808) 


jerflören und den Baum ber Breibeit, den 


das Blut der Söhne der Bravo, Padilla und 
Maldonado begoffen hat, entwurzeln zu wol ⸗ 
len. Zweifelt micht, diefelben Männer Coon 
der Kortedmajorität), getäufhte Apoftel der 
parlamentarifgen Formen, die, mißbraudend 
die Gabe der Rede, bie Leidenſchaften aufgeregt 
baben, find ſchon jegt gepeinigt von Reue und 


treten erfhroden zurüd im Angeſicht des Ab: 
grundes, der ſich unter ihreh Füßen aufthut. 
Dirfli find die Ränke der franzöfifhen Re: 
gierung Feih Geheimmiß mehr; fie unterhält 
die Abſicht, einen Sohn des Königs der Fran« 
zofen auf den Thron des Yeiligen Ferdinand 
zu ſetzen. Laßt euch alfo enttäuſchen, Spanier, 
aufrihtige Freunde des Gluͤcks eures Landes; 
ed gibt fein Heil für euch, ald nur unter dem 
Panier, das zu Madrid, Saragoffa und Radir 
erhoben worden if. Die Ronftitution von 
1837, bie Rönigin Sfabella II., die verfaſ⸗ 
fungsmäßige Regentfhaft des zeitweiligen 
Staatsoberhauptd unter freier Hebung der ihm 
vor Gefep eingeräumten Prärogative , wel, 
ches aud die in das Kabinetsfonfeil berufenen 
Perfonen fein mögen, — dies find die Grund» 
füge, melde zu vertheidigen wir geſchwo⸗ 
sen haben und die allein den Sturm, 
der und bedroht, abzumendten im Gtande 
find, Könntet ihr mod einen Augenblick 
Zweifel darüber hegen, fo beachtet nur die 

Strebungen der Rebellen; wendet eure Blide 
nad Barcelona, wo eins proviforifhe Regie⸗ 
rung, die Konftitution mit Füßen tretend, die 
Entjegung des Regenten befretirt hat! Sehet 
auf Dalencia und höret zu, mit welchem Freu⸗ 
benruf die Namen Narvarz, Concha, Fulgofio 
begrüßt werben! In Mitte diefes lärmenden 
Empfangd, der wieberhallt bis zu dem Ufern 
der Seine, verliert fih der Faden der Erzige 
niffe, welhe begannen mit dem Abtreten des 
Minifteriumd der zehn Tage und dem Auf— 
werfen der parlamentarifchen frage, die zum 
Hebel dienen mußte, bie Gemüther in Aufres 
gung zu bringen. Den populären Rorpora: 
tionen hat der Regent an dem Tage, wo er 
auszog, die Infurreftion zu befämpfen, bie 
Königin und ihre erlaudte Schweſter ald ein 
koſtbares Pfand zur Berwahrung überlaffen, 
Die Gegenwart zeugt für die Dergangenbeit, 
bürgt für die Zufunft, und liefert den Ber 
weiß, daß wir verdienen, frei zu fein. Wir 
werden es bleiben, den Fremden zum Troß, 
denn der ruhmoole Krieger, der in der Na, 
tionalfowverännetät feine hödhfte Richtſchnur 


erkennt und zugefagt hat, bie Zügel der Mer 
gierung am 10. Dit. 1844 im die Hände ber 
Erbin von hundert Königen zu legen, — bie 
fer Srieger. vertheidigt mit und bie heilige 
Sache der Freibeit, und Gott wacht für Frei 
beit und Unabbängigkeit der Nationen, wenn 
fie durch ihre Tugenden verdienen, fi dieſer 
höchſten Güter zu erfreuen.‘ 

Die franzoͤſiſche Regierung dat am 14. 
Zuli feine telegraphifche Depefhe befannt mas 
hen laffen ; man will jedod willen, fie babe 
Nachricht erhalten, der Regent fei von Albacete 
aufgebredhen, um nah Madrid zurüdzufehren; 
er fol fon am 9. zu Dccana eingetroffen 
fein. Die Angabe hat Vieles für ſich; der 
Regent mußte erfahren haben, daß die Or 
nerale Urbina, Aspiroz und Narvarz mit ber 
deutenden Streitfräften (man gibt den brei 
Korps über 20,800 Mann!) auf dem Marſch 
nad) der Hauptftadi waren; zu Madrid ſelbſt 
bietet Mendizabal alles auf für die Sache 
des Megenten; diefer aber wird fi mohl 
felbit zeigen müſſen, wenn überhaupt an ernſt⸗ 
lihen Widerftand gedadht wird, Das Ma 
driter Manijeft beweift, daß Die äuferften 
Mittel nicht gefheut werten. Die Debats 
bemerken dazu, die fpanifhe Regierung ' babe 


ſich wohl dieſes Dofuments felbft gefhämt, | 


indem daſſelbe nicht in. der Gazeta erfchienen 
fei; zu anderer Zeit hätte ſich Frankreich viel 
leicht nicht. mit diefer ſtillſchweigenden Genug. 
thuung zufrieden geben follen ; aber bei der 
Anarchie, Die dermalen in Epanien herrſche, 
dürfe man ed fo genau nicht nehmen, 


Enoaland, 
London, 12, Zuli, 


Im Unterhaufe wurde geftern Die Bera- 
tbung über die O'Srien'ſche Bil in Betreff 
ber Beſchwerden Irlands fortgefegt und nad 
zeb.uftundiger Dauer ded Morgens um 3 Uhr 
abermals versagt, Wahrfheinlid wird die 
Debat!e noch ein paar volle Sitzungen aus⸗ 
füllen. 

Der Verein ber Berg⸗ und Grubenarbelter 

hielt am 8. unweit Newcaſtle auf freiem 
Beide ein: Verſamtalung, der etma 20,000 
Perfonen beimohnten. Es wurden mehrere 
Beſchluͤſe gefaßt, deren Zwed dahin gebt, eine 
allgeme.se Vereinigung unter ben Arbeitern 
zu bewircen und mittelft derfelben eine Derab» 
fegung ibe:2 Taglohns und überhaupt jede 
Veeintraͤchtigung ihrer Rechte zu verhindern, 
Gegen Abend trennte ſich die Verſammlung 
in befter Ordnung und Ruhe. 

Aus Waterford wird unterm 9. Juli 
berigtei: DO’Eonnell verließ Dublin vorgeftern 
Morgen über Kilfenny, um heute dahier einer 
großen Repzaloerfommlung und einem gläns 
zenten Banfetz beizumohnen. Geftern Abend 
traf er in der Wohnung des Geiftlihen Valle 
in RA ein, nechdem ihm unterwegs eine Menge 
Geifttige ihre Achtung bezeigt und alle Orts 


fheften am. Wege, mit Triumphbägen und | 


Blumenguirlanden gefhmüdt, ihn feſtlich bes 
wilfommt hatten, Heute Morgen fuhr er, 
nom unzähligem Wolfe begleitet, von Kill hieher, 
wo ber Empfang mwahrbaft begeiftert war, 
Weithin war ihm, der wohlgeordnete Zug uns 
ferer Gewerbe mit Fahnen und Diufif entges 
gengesilt, und geleitete ihn durch die Stadt 
nah dem Berfammlungdplage, wo bie etwa 
3000 Perfonen faffende Platform alsbald 
diehtgefüllt war. Die gefammte Volksmenge 
dürfte einige Dunderttaufende betragen. In 
biejem Yugenblide Yaben die Verhandlungen 
begonnen, indem der Mayor unferer Stadt 
den erften Beſchluß vorſchlug. Den Borfig 
führt der Baronet Musgraoe; neben ihm figt 
der Ratholifhe Biſchof von Waterford, und 
auf der Platform befinden fih überhaupt nahe 
an 100 katholiſche Geiftlihe. Bei dem Diner, 
wildes heute Abend dem Haltator gegeben wird, 
führt unfer Mayor den Vorſitz; wahrſcheinlich 
wird derſelbe alfo nächſter Tage feine Entlafr 
fung erhalten. 


Serbien. 


Jent Flüchtlinge, welchen die Ruͤckkeht 
nah Serbien bewilligt wurde, haben nun 
| größtentheils das öfterreihifdhe, Gebiet verlaſ⸗ 
fen, um nad einer 10 menatlihen Abweſen ⸗ 
heit ſich wieder in Mitte ihrer Bamilien zu 
begeben. Allein ſchon find einzelne derjelben 
abermals nad Semlin zurüdgefehrt, theils weil 
fie fih zu mißtrauifh beobachtet fahen, theild 
weil fie der Regierung nicht trauten, da noch 
immer Berbaftungen und Verfolgungen aller 
Urt gegen folde an ber Tagesordnung find, 
die man einer Anbänglihkeit an die Familie 
Obrenowitfh beſchuldigt. Bon Wurfitfh und 
Perroniewirfh hört man, daß fie fih nad voll 
brachter Wahl wirflih nad Rragujevag beges 
ben haben, und daß erfterer die Abſicht aus- 
gefprohen haben fol, als Dberfeldherr der 
Serben dort feinen beftändigen Aufenthalt zu 
nehmen, was infofern keineswegs unflug er 
ſcheint, ald er dur feine Stelung in Mitte 
bes Landes an der Spitze des regulären Dis 
litärd in der geeignetften Lage if, jeden Aus— 
brud von Unzufredendeit ſchnell zu erftiden; 
alein er würde auf diefe Art eine zweite Res 
gierung bilden, mädtiger als die Belgraber, wos 


bei ed an Stoff zu Kolliſionen nicht fehlen. 


fönnte. 


Oesterreich. 


Br ag, 26. Zunt. 


| Die Steuerangelegenheit bes böhmischen 

Zudenfhaft iſt kürzlich in Wien entfhieden 
i worden, Ed it den böhmifhen Juden — jept 
| etwas über 70,000 Seelen zäßlend — von 
| den Zeiten Maria Iherefias, außer den Leir 
' tungen glei den übrigen Landesbewohnern, 


I nod die Zahlung einer befondern Steuer von 


10 Progent ihred Vermögens auferlegt. Da 
eine gewiffenbafte Zahlung diefer Steuer bin» 
nen zehn Jahren dad Mermögen der biezu 
Berpfligteten um fo mehr verſchlingen mußte, 
weil fie außerdem noch dem Abel, auf beffen 
Gütern fie wohnen, ein obrigkeitlihes Schutz⸗ 
geld zahlen möürfen, fo iM leicht begreiflic, 
daf die Meiften dieſer Steuer fi zu entzies 
ben mußten, und bie Gtaatöverwaltung kaum 
die Regiefoften derfelben hereinbragte, Vor 
Zahren [Kon wurde daber gegen jährliche Ent- 
rihtung von 200,000 fl. 8. M, diefe Steuer 
an eine Geſellſchaft reicher Juden verpachtet, 
und biefer dagegen die Einziehung der 10 
Prozent geftattet.. Der Derlanf war voraus⸗ 
zufehen: während die Pächter ein würdiges 
BSeitenfäd im Kleinen zu den ehemaligen frans 
zoͤſiſchen Finanzpädhtern bildeten, ſuchten die ih» 
nen preißgegebenen Steuerpflicgtigen fi die⸗ 
fer Abgabe auf jede möglide Art zu entzies 
ben. Den Reihen gelang dies zum Theil das 
durch, daß fie mit Pächtern über eine beftimmte 
jährliche Abfindungsfumme ſich einigten, die um 
fo bereitwiliger angenommen wird, da den 
Reihen ſchwer beizufommen, und fo ift es 
denn gewißfermaffen Mebung geworden, daß 
biefige jüdifhe Fabrikanten, melde notoriſch 
Milionäre find, höchſtens ein Mermögen 
son 5000 fl, verfteuern. Defto eifriger wird 
aber die ärmere jüdifhe Benölferung jur 
Erfülung diefer Gteuerpfliht angehalten, und 
da fein Jude die Bewilligung zum Heirathen 
oder zum Betriebe eines bürgerlichen Gewers 
bes erhält, wenn er nicht der Pachtgeſellſchaft 
für die mehrjährige Verſteuerung von wenig⸗ 
ſtens einigen hundert Gulden Sicherheit leiftet 
und babei dur ſchriftlichen Eid fi verpflich⸗ 
tet, fein Vermögen der Wahrheit gemäß ans 
gegeben zu haben, fo ift es leicht begreiflic, 
daß eine große. Anzahl felbft ohne wirflides 
Dermögen zur Befteuerung eines folden ge» 
zwungen ift, während fehr viele Andere eine 
weit unter ihrem wirklihen Dermögen ftehende 
Quote leiten. Bebrüdung auf der einen und 
jährlich taufendmalige Eidesverlegungen anf der 
andern Geite vereinigen fi daher, um bie 
böbmifhe Judenſchaft durch dieſe Steuer auf 
eine beflagenswertte Weife zu entfittlichen. 
Als Ausktunftsmittel wurde im vorigen Jahre 
ber Antrag gemacht, unter der gefammten böh- 
mifhen Judenſchaft ein Kapital aufzubringen, 
dem erwähnten jährlihen Steuerbetrage anges 
meffen, und ſolches ber Regierung zu über 
geben. Die kürzlich gefaßte Entfheidung laus 
tete aber ablehnend, weil bei einer eintreten: 
den Befferung der Gtaatöfingngen der bereits 
gefaßte Entſchluß ausgeführt und jene Steuer 
ohnehin gänzlich aufgehoben werden ſoll. 


Deutschland. 
Würzburg, 15. Juli, 


Die Preife unjered heutigen Fruchtmarftes 
find wieder in die Döbe gegangen, da faum 


der dritte Theil der vorigen Örtteibsguantität 
zu Markte gebradt ward, bagegem fi aber 
eine micht umbedentende Unzahl fremder Rüns 
fer, zum Theil aus der Gegend von Fulda, 
eingefunden hatte. Die Nachfrage nach Korn 
war unbedeutend zu nennen. — Daffelbe hielt 
den Preis von 20 bis 22 fl., dagegen wurde 
ber Weizen größtentheils zu 24 und 26 fl. 
verkauft. (Würzb, Abendbl.) 
Mainz, 18. Zuli, 

Das Refultat des geftrigen Fruchtmarkté 
bat die Erwartungen Vieler nicht befriedigt, 
denn man hatte am geftrigen Markt fen 
einen namhaften Abſchlag des Brods gehofft, 
und da konnte es nicht fehlen, daß man fid 
täufhte. Zuerft ift zu bedenken, daß bie hie 
figen Bäder, während der ganzen Zeit der 
Fruchtttiſis, das Brod billiger gaben, als in 
der ganzen Umgegend auf Weit und Breit; 
man fonnte ihnen alſo nicht zumuthen, auch 
gleich in dem Grade zurückzugehen, wie bie 
Bäder der Umgegend. Sodann fam von 
neuer Frucht geftern nod nichts Nennenswerthes 
zu Markt, denn nur erſt in leichten Feldern 
iſt Einiges gefhnitten worden. Endlich ift es 
zwar allerdings wahr, daß jehr viel Dſtſee⸗ 
fruht am Ufer ftebt, und daß biefelbe aud 
um einige Gulden pr. Malter zurüdgegangen 
iſt; allein einmal haben die Spekulanten zu 
ſehr die hohen Preife liebgewonnen, ald daß 
fie fih raſch zu einem entſcheidenden Abſchlag 
vorſtehen ſollten; und andererſeits haben bie 
Bäder und Müller durchaus nicht Luſt, ſich 
Jetzt no mit Duantitäten von einer Frucht 
zu verfehen, vie in wenigen Tagen vielleicht 
gar feinen Käufer mehr finden wird, Aus 
biefen. Gründen fonnte am gefirigen Martı 
das Gefchäft nicht lebhaft fein und Die Frucht 
und Brodpreife fonnten noch mit im dem 
Mafe zurüdgedrängt werden, ald es vielleicht 
mander Befangene erwartete. Aber vom näch⸗ 
ften Freitagmarkt darf man bad Beſte erwar⸗ 
ten, und wirflid denfen die Spefulanten, die 
am Rheine Maffen von Frucht ftehen haben, 
nur mit Zittern am bdiefen Tag, und wenn 
binnen wenigen Tagen feine Hungerönoth ents 
fteht, werden fie harte Berlufte tragen müf- 
fen, und man wirb fagen fünnen: „Wie ger 
wonnen, fo zerronnen!“ 

Wiesbaden, 12. Juli, 

Se. Durdl. der regierende Herzog iſt in 
Begleitung feines Bruders, des Prinzen Morig 
son Raffau, geftern früh nad Norderney ab» 
gereiſt, zum Gebraud der dortigen Bäder. 

Köln, 15. Zuli, 

Geſtern wurden hier die Beſchlüſſe des 
rbeinifhen Landtages befannt, melde derſelbe 
Tags vorher in Betreff der Emanzipation der 
Juden gefaßt hatte, Der Antrag der Kom— 
miffien, die fid einftimmig dafür ausgefpro; 
hen hattk, Se. Maj., den König um Hinweg- 
räumung aller noch beftehenden Dindernife zur 
völligen Gleihftelung der Juden mit Dero 

chriſtlichen Unterthanen zu bitten, wurde mit 


einer Mehrheit von. 54 gegen 19 Stimmen 
genehmigt. Außerdem wurde noch ſpeziell in 
Vorſchlag gebracht, die ſofortige Aufhebung 
des fo genannten kaiſerl. Dekrets an hoher 
Stelle zu beantragen, ba dieſes Audnahmege⸗ 
feß aud nur fpejiel die Juden der Rhein- 
provinz belaſtige. Diefer letztere Vorſchlag 
wurde mit 68 gegen 5 Stimmen angenom⸗ 
men, — Raum war geſtern die Nachricht von 
den Beſchluͤſſen eingetroffen, fo beeilte ſich der 
BVorftand der ifraelitifhen Gemeinde eine 
Dankadreſſe an ben Randtag abzufenden und 
die Zfrarliten beabſichtigen fefort eine wit un« 
bedeutende Anzahl von Broden unter bie hie⸗ 
figen Stadtarmen veriheilen zu laffen, fo wie 
anders wohlthätige' Stiftungen vorzubereiten, 
an melden ſämmtliche Bewohner der Rhein 
provinz Antbeil nehmen Fönnen. 

Bei der Anweſenheit der rheinifhen Pro. 
»inzialftände in Düffeldorf hat fi unter dem. 
Namen eined Vereins für deutſche Yuswan- 
derer eine Geſellſchaft gebilder, melde in Als 
tien von 100 Thalern ein Betriebsfapital zus 
fammenlegt, womit fie, im Dertrauen auf den 
Schutz und Beiftand ber hoben Gouveräne 
deutſcher Nation, genaue Nachrichten über die 
Länder, bie bisher das Ziel deuifcher Aus— 
wanderer waren, wie über diejenigen, wohin 
diefe Fünftig zu lenfen fein möchten, einziehen 
wild, Die vom irrigen Wahne getriebenen 
Einwohner unfered Vaterlandes follen durch 
Hülfspereine "in den verfhiedenen Ländern, 
werin für dad Unternehmen Anerfennung und 
Theilnahme zu hoffen ift, belehrt und den Täus 
ſchungen überfpannter Erwartung „entzogen, 
diejenigen dagegen, welde unabanderlih in 
fremden Ländern ein meued leben zu beginnen 
entihloffen find, vor dem traurigen Looſe ber 
wahrt werden, wucherlichen Intereſſen ans 
beim zufallen, ihnen vielmehr durd geeignete 
Agenturen überall die Wege möglichft ges 
fidert und durch Landübertragungen ein Uns 
terfommen bereitet werben, weldes für bie 
Folge in neuen Verbindungen fremder Länder 
mit dem deutfhen Baterlande für diefes, wie 
für feine verlorenen Söhne, fegensreih zu 
werden verfpriht. Schon find fehr viele und 
bedeutende Einzeihnungen von edeln Männern 
aller Stände erfolgt und if ein Romiid ges 
wählt worden, weldes die MVermehrung der 
Theilnahme, die Vorbereitung ber Staatsge⸗ 
nehmigung nad erlangter hinreigender Dedung 
bed Gefellfihaftsfapitald und die Berufung 
der fonftituirenden Generalverfammlung vers 
anlaffen fol, 





Miszellen 
Gefangfet in Rain; 


Der k. bayerifhe Hoftapelmeifter Franz 
Lahner wird diefer Tage in Landau ermartet, 
um das dortige Mufitfeft zu dirigiren. In Mainz, 
wo er fih ein paar Tage aufhielt, gab ihm die 


Liebertafel ein Geftfouper, wotei zegen 200 Per— 
fonen anmwefend, und unter biefen auch Frank⸗ 
furter, Mannheimer und Darmftädter Kunftmota- 
bilitäten eingeladen waren. Das Feſt zeichnete 
ſich durch Herzlichteit aus. Die an diefem Abend 
gelungenen Quartette waren: Der Sturm, Tenz« 
frage, "Schmieblied und Trinkſpruch von Franz 
Lachner; Wer if unfer Wann von Zöllner; 
Rokoko von Lenz und mehrere von Heinrich Ef- 
fer, dem Düektör ber Liedertafel, bei welcher 
Gelegenheit die Sänger ſich wohl bewußt fie: 
nen, men fie gu Zuhörern batten. Feſtſtehende 
Heinheit der Intonation, feiner deklamatoriſcher 
Vortrag und Gleichheit der Stimmverbäftnife 
find die bei Liedertafeln fo felten anzutreffende 
Grunbsorzüge diefes Bereind, welder, nah dem 
Urtheil der anwefenden Künfler, ſich den gebil⸗ 
detſten der beutihen Sängersereine anfchliehen 
darf. Lachner erwiederte die ihm ausgebrachten 
Toafle mit jener diedern Ginfachheit, bie dieſen 
deutſchen Meifter charakterifirt. 


Dabrhbeitsliche 


Johann von Canth (ipäter Fanonifirt), ber 
rühmter Theologe zu Arafau, war ein folder 
Lügenfeind/ daß er ehık Häuber, welche ihn aus— 
geraubt hatten, zurüdrief und fie um Verzeihung 
bat, dab er in der Bellürgung geläugnet, nod) 
mehr bei ſich ju haben, indem er fih nun erin» 
nere, nad in feinem Schnappſacke etwas zu ber 
ſitzen, welches er ihnen wirklich zuſtellte. Die 
Räuber erſtaunten fo ſehr darüber und wurden 
fo gerührt, daß fie ihm alles Geraubte zurüds 
Reiten und fupfällige Abbitte thaten. 





Bekanntmachung. 


Bom Pönigl, Areit, und Gtadtgeridt 
MRürnberg. 
in der Bermögendauseinanderfehungsiahe 
ber, geſchiedenen Tündergefellendcheleute Leon 
hard und Elifaberha Keim dahier werden 
1) das Haus Mr. 49a, auf dem Kiefelberg vor 
dem Spittlerihore, gegen Mitternacht 1 Stodf 
und gegen Mittag 2 Stod hoch, von Fach—⸗ 
mer? gebaut und mit Aladziegeln doppelt 
gededt, mit 8oofl, der Brandaffefuranz ein ⸗ 
verleibt, und mit einem Waldrechte verfchen, 
2) das bei diefem Haus befindlihe Gärthen 
20 Schuhe breit und 30 Schuhe lang, beide 
gerihtlih auf voo fl. gefhägt, dem öffent: 
lien Berfaufe ausgeftelt und wird hichu 
Termin auf den 
17. Auguft d. I, früb 10 Uhr 
in Ar. 21. beflimmt, wozu jahlungsfähige Käu— 
fer mit dem Bemerken vorgeladen werben, Daß 
der Zufhlag um bad Meiſtgebot nah vorgängis 
ger Genehmigung der Intereffenten erfolgen wird, 
Das Schäyungsprotofoll ann inzwiſchen in 
biefiger Regiftratur eingefehen werben. 
Nürnberg den 28. Jun 1643, 
v. Kohlhagen. 
Merz. 


— 


Anzeigen 





ze ae er fall „ 
Nah ıstägigem Aranfenlager verſchied heute 
Vormittag fanft, mie ihr ganzes Leben war, ums 
fere theure unvergehlihe Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Toter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, die Kaufmannsmwittwe, “ 


Grau Babette Kleinfnedt, 
geb, Gullmann, 
im Alter von 53 Jahren und 2 Monaten, 

ihr Leben war der Sorge und Liebe für 
die Ihrigen ‚geweiht, ihr Tiebender chriſtlicher 
Sinn, ihr wohlwollendes Herz verfhafften ihr 
bad Vertrauen unb die Zuneigung aller berer, 
die fie Pannten. 

Theure Verwandte und Areunde, Sie wer 
den unfern großen Schmerz ju würdigen willen, 
und und stille Theilnabme nicht verſagen. 

Mürnberg, Bien, Augsburg, Hegend 
durg, Weſtheim, Paffau und Biala, 

den 17. Zuli 1843, 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch ben 
19. d. Nachmittage 2 Uhr ſtatt. Die Leihen 
Begleitung verfammelt ſich am Trauerbaufe L.87. 
(dei ber Lorenzer Kirche). . 





Mozarts-Verein. 
Die dritte Abendunterhaltung in der 
Rosenau ist Donnerstag den 20. Sal. Die 


Harmoniemusik beginnt um 6. Uhr, 
Der Vorstand des Mozarts-Vereins. 
HKündinger. Mainberger, Röder. 


Mit Bezug auf obige Anzeige erlaubt 
sich der ergebenst Unterzeichnele die ver- 
ehrten Abonnenten einzuladen, 

Köchert, 





Sausverflauf. 

Ein neu erbauted Haus mit großem Hin— 
tergebäude, Hofraum, Gtalung für 21 Pferde, 
Qungftätte ıc,, dann 7 heigbaren Zimmern, mit 
2 Kabinetten, 6 Kammern, 4 Küchen u. f. m. 
in der Hauptftraße nahe am Frauenthor dahier, 
wird unter annehmbaren Konditienen verkauft 
burd 

das Hffentlihe Kommiſſionsdureau von 
5, St. Schmidt, $. 104. 


Zu verfaufen 

Künftigen Samfag ben 22, Juli werben 

in den drei Linden an ber Lauferſtraße von 11 

bis 12 Uhr 4 Zuhrmännepferde nebſt Geſchirr 

und einem Hzölligen Zeiterwagen gegen gleich 

baare Bezahlung verkauft, welches biemit ber 
Fannt macht 

Sohann Michael Stör zu den 

brei Linden. 





Einladung 
Zu dem nähen Sonntag und Montag 
den 23, und 24, d, dahier flattfindenden Kirch⸗ 
weihfeſte erlaubt ſich der ergebenſt Unterzeichnete 
feine Einladung zu machen, unter Zuſicherung 
prompter und billiger Bedienung, fo wie guter 
Befegung des Orcheſters. 
Feucht den 18. Juli 19843, 
dr. Glen?, Gafwirth zum ſchwar⸗ 
jen Adler. 


Gaſthaus ⸗Verkauf. 

Gin in der Hauptitraße der Vorſtadt Wöhrd 
gelegenes gan aut und modern audgebautes und 
des lebhafteſten Betriebs fih erfrenendes Gaſt⸗ 
haus if zu verkaufen. 

Dafelbe enthält neben ganz folider Einrich- 
tang mehrere Zimmer, einem großen Saal, Stal- 
lung, Hofreum, Kemife, Böden ır. "und würde 
fi ſowohl dieſer ihonen Räume, ald jeimer 
Lage wegen, zugleih gu manchem andern Ge 
fhäft, als für einen Hopfenhändler oder dergl., 
eignen. 

Lußtragende Käufer werben erſucht, fih des 
Mähern wegen zu wenden,'an bad allgemeine 
Kommiffiond- Bureau 

von H. 9. Goetz, 8. 771, 


GSoldner Hirſch 


an ber Laufer Straße, 


Kommenden Donnerflag finder Harmonie: 
mufif (einer Abtheilung vom Regiment Erbgroß: 
herzog von Heilen) ftatt, wobei gutes Lederſches 
Selfentellerbier geſchenkt wird. Zür Hefenküch⸗ 
lein, Kirſchkuchen, ſowie auch warme und kalte 
Speifen it deſtens zeſorgt, wozu ergebenft ein⸗ 
labet 





Sturm. 





UnwefensDBerfauf. 


Nach der lehtwiligen Beſtummung bed da— 
hier verftorbenen Gaſtwirſhs Frauz Zaser 
Boeclter fol das zu deſſen Machlaß gehörige, 
son ihm auf 9000 fl. angelhlagene Anteilen 
durch ben AUnterzeihneten an ben MWeifbietenden 
dffentlih verkauft werden. 

Daffeibe deſteht aus dem geräumigen Wohn ⸗ 
haus mit radizirter Gafgerehtigfeit, den Neben: 
gebäuden mit Stalung und Hofraum, dann 2 
Gärten und 2°, Morgen Feld, alles fehr gut 
arrondirt und fehr vortheilbaft zu Fürth an ber 
Nürnberg-Franffurter Hauptſtraße in der Näbe 
bed Donan-Mainsfanals, fo wie ber Mürnderg- 
Bürther und Nürnberg Bamberger Eiſendahnen 
gelegen. 

Bielungstermin in meinem Gefhäftsiofale 
ift am 
Mittwoh dem 16. Hug. c. früh 10 Uhr, 
wozu ich zablungsfähige Anufsluflige einlade, wel: 
den auch außerdem bie näheren Aufſchlüſſe bei 
mir täglich bereit liegen. 

Fürth den 4, Juli 1843. 

Löblein, Advokat. 


m —e — 


Be rlore m 


Bergangenen Dienftag den 11. d. wurde vom 
Obſtmarkt bis am die Nufeumsbrüde ein perlens 
geftidter Geldbeutel mit filbernem Beſchläg und 
einigen Gulden Geld verloren. Da dieſer Geld. 
beutel ein theures Andenken if, fo bittet man 
den Finder deffelben dringend, ihn in L. #58, 
der Aöntgäftraße gegen ein gutes Doureur ge: 
fäligit abzugeben.. + 





DYaudvertfauf. 

In einer Hauptthorftraße dahier ift ein gegen 
Mittag liegendes, helles, trodenes und gut aus: 
gebauted Haus mit 1 Laden, 2 Kelern, 6 Jim: 
mern, 3 Küchen, & Kammern ı5. täglich zu ver- 
taufen. Mäberes im u 

" Dffentlihen Aommiffiond:Bureau von 
5. St. Schmidt, 8. 104. 


Dffene»-Btell, 

@in tühtiger Jäger kann auf. ber Rei» 
chenech ⸗ Heldmansberger Jagd fogleih Verwen⸗ 
bung finden. 

Hiereuf Neflektirende können fih deshalb 
an ten Fonigl, Sorfteiförfter im Happurg bei 
Herdbrud wenden, 





Derlorenm 
Bergangenen Sonntag blieb ein Padethen 
Modewaaren im Werth zu 2 fl. beim Ausſteigen 
aus dem Kabriolett des Wagend Nr, 5. auf dem 
Nürnberger Bahnhof liegen. Der redlihe Auf: 
bemahrer wolle daſſelbe gegen den vollen Werth 
bei der Erpebition dieſes Blattes hinterlegen. 





Theater in Mürnberg. 

Donnerflag den 20. Suli: Der Wirr⸗ 
warr, MPofle in 5 Akten von Kotzehue. Hur 
lebufh: Hr. Prechtel vom Hofiheater zu 
Mannheim, als Gaſt. . 





Sremden-Anzeige. 


Bom 17. Suli. 


(Bayer. Hof.) Frau Bar. ». Bernarb m. 


Bam. v. Paris, Gran Bar. v. Branter v. Res 
gendburg. Hr. Rod. Macdonnald m. Gem. u. 
Hr. Bader a, Irland, Hr. Hardy u. Hr. Ruon 
a. England, Nentierd. Hr. Ullmann u. Hr. Keine 
ftein ». Branffurt u, Dr. Scheler vo. Auss- 
burg, Aflte. 

Mothe Rob.) Hr. Schöller, Kfm. m. 
Fam. v. Brünn. Hr. Wacleod u. Hr. Brooke, 
Rentier a, England, 

(Witteldbaher Hof.) Hr. Rodler, Forſt ⸗ 
praft. v. Schwarzenberg. Hr. Starke, Schaufpies 


ler v. Sonderdhaufen. Zräul. Hilbre v. Strau⸗ 


ding. Mad. Stollmeyer v. Ulm, 

(Strauß) Hr. Schulliz, Major m. Tochter 
v. Aachen. Hr, Versmann v. Hamburg, Hr. v. 
Kitter v. Stigenhof, Hr. diſcher v. Vachingen, 
Hr. Leidoleh », Remthal, Hr. Feiſtmann v. Sulz: 
bad, Hr. Lery v. Bodenheim, Hr. Sontheim v. 
Würzburg, Hr. Rudolph v. Stügengrün, Hr. 
Schäfer v. Mühlheim, Hr. Rahlin v. Linz u. 
Hr. Bed v. Leipgig, Alte. Hr. Schmidt, Part. 
v. Würzburg. Hr. Buttſtedt, Maler u. Hr. Gran» 
tenthal, Bermwalter v. München. Hr. Dr. Ber 
ther v. Suhl, Hr. Dr, Pfizer v. Stuttgart, Hr. 
Walther, Priv. v. Bamberg. Wad. Lachmann 
m, Tochter v. Dresden, 

(Blaue Blode.) Hr. Stringtrang m. Ge⸗ 
mahlin a. Binland, Hr. Spätbe ». Gera, Hr, 
Roy m. Gem, Hr. Sauer, Hr, Schmidt, Hr. 
Btiegolfgmidt, Hr, Sqhweizer u. Hr. Kropf, 
KAflte. v. Bamberg. Hr. Rothamer m. Fam. Re— 
gifeur d. Magdeburg. Mad. Heigelinv. Stutt» 
gart. Hr. Bernouly, Stud. v. Frankfurt, Mad, 
Weib, m. Bam. v. Münden. Mad. Mepold, v. 
Nörslingen. Mad. Kirchner, v. Bamberg. 

bräntifher Hof.) Mad, Etamberger, 
m. Bam. v. Palau, Hr. Bub v. Andbad, Hr. 
Hau », DOrerndorf, Kflie, Hr. Marzius, Apo⸗ 
thefer 9. Lautershauſen. 





Einrüdungsgebübren: 
zwei Mr. pr. Zeile. 


— —— 


[VW ‚U‚‚ ER 
j (Gedrudt und verlegt von P. 3. Felßeders Erben, Burgſtraße 8, Ar. 611.) 


Kummer 203. 


| 169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Donnerftag. 


20. Juli 1843, 





Amerika. 
Rew-Morf, 23. Juni, 
Am 17. Juni fand bie Einweihung bes 
Bunferbill Siegesdenkmals auf den erften Sieg 


der Nordanierifaner über die Britten zu Bofton | 


im Beifein des Präfidenten Tyhler und bes 
Hrn. Webſter flatt. Ungeheure Menſchenmaſ⸗ 
fen — angeblich 500,000 — mohnten der 
Bettlihfeit bei. Hr. Webſter bielt eine faft 
zweiftündige Einmeihungsrede, melde mit ges 
moltigem Beifalle aufgenommen ward. Er 
f&hilderte darin den Urfprung der Vereinigten 


Staaten, ihre Verknüpfung mit dem Mutters | 


lande, den Rerolutiondfrieg und die Anitren: 
gungen ber Stadt Bolton, Amerifa von dem 
Joche der brittiſchen Aufbürdungen zu befreien. 


Spanien 


Zurbano's Yvantgarde ift zu Garagoifa 
eingerüdt; er ſelbſt war für den folgenden 
Tag mit zehn Bataillonen dafelbit erwartet; 


ſechs Bataillone, die feine Arrieregarde bils | 


den, joflten auf der Strafe von Lerida nad 


Saragoifa bleiben, — Die vorftehende Mits | 


ibeilung ift.alled, was bie franzöfifhe Regie: 
rung über ben Stand ber Dinge in Spanien 
veröffentlicht hat. Man glaubt inzwifchen, 
fie fei bereits unterrichtet von dem Nüdzug 
des Regenten auf Madrid. 
Dareca; Mequinenza, ein felter Ort am Zn: 
fammenfluß des Ebro und der Segra, hat ſich 
pronunzirt. Gerrano hatte am 7. Juli fein 
Hauptquartier zu Belpuig, halbwegs von Ger 
vera nad Lerida; er wird die con Zurbano 


in Lerida zurüdgelaffene ſchwache Garnifen | 
aufgefordert haben, fidh zu ergeben. Die Junta | 


zu St. Sebaftian, welche in ihrem Pronuns 
ziamento noch den Regenten beibehalten hatte, 
it durch den neu ernannten Generalfapitän 
der hosfifchen Provinzen, General Roncali 
(ben Defenfor Diego Leon's!), veranlaßt wor: 
den, ein Programm zu, publizireu, worin ſich 
der Name des Regenten nicht findet, 


Narvarz ſteht zu, 





durch mehrere 





England. 


ondon, 13. Jul. 

Im Unterhaufe wurde geftern die Debatte 
über Hrn, D’Briens Antrag, daß dad Haus 
«ld Komite Unterfuhungen über die Beſchwer⸗ 
ben Irlands zum Zmede der Abbülfe anftel- 
len ſelle, nad fünftägiger Dauer endlid zum 
Schluſſe gebradt und die Motion mit 243 
gegen 164 Etimmen verworfen. Lord Pal 
merfton, der für die Motion fpradh, tabdelte 
inöbefondere die Hartnädigfeit der Minifter, 
in ber irländifhen Kirchenfrage nichts nachgeben 
zu wolen, obgleih es offenbar jei, daß ihr 
MWiderftand nicht mehr lange dauern könne. 
Lorb Stanley erflärte, daß die Annahme der 
Motion ein Mißtrauen in die Minifter bes 


kunden würde; die Megierung könne aber nur, 
wenn fie bad Mertrauen ded Parlaments bes | 


fige, über die Schwierigkeiten des Augenblicks 
zu Siegen hoffen. Die Frage des Dertrauens 
oder Nihtvertrauend könne daher nicht zu 
raſch entjchieden werden, damit das SKabinet, 
falls die Entfheidung ihm das Nichtvertrauen 


andern Männern Plog machen fönne, die befs 
fer geeignet feien, die Geihäfte des Landes 


' zu führen. Nach bdiefer Herausforderung bes 
‚ Rolonialminifter®, auf welhe Hr. D’Brien 


kurz erwiderte, folgte die Abftimmung, deren 
Refultat oben angegeben wurde und welde, 
troß aller Unftrengungen, welche die diesmal 
fonft minifterielle 
verftärfte Oppofition aufgeboten hatte, eine 
Majorität von 79 Stimmen für die Mini: 
fter ergab, 

Geſtern Abend nad 10 Uhr hieß «4 rlöß: 
lid, daß der Palaft von Renfington in Flam- 
men ſtehe. Es ergab fih, daß ein großer 
Heufheber brannte, der nahe an den Gtallun: 
gen des Palaftes fand; die ſchnell herbeige⸗ 
eilte Hülfe aber wandte die Feuersbrunft vom 
Palafte ab, Alle Umftände laſſen fließen, 
daß biefelbe das Werk der Brandlegung war. 

Shen ſeit 3 Tagen, fchreibt die Allg. 


| Preuß, Staatöz, unterm 11. d. aus London, 





Mitglieder | 


ift ein Gerücht im Umlauf, daß Sir R. Peel 
beſchloſſen habe, dad Minifterium zu verlafs 
fen, indem mehrere feiner Kollegen, und das 
runter namentlih Wellington, Stanley und 
Graham, ihm nit verftatten wollen, O'Con⸗ 
nel fortgewähren zu laffen, bis er oder einige 
feiner Anhänger fi wirklich gegen ein Geſetz 
vergangen. Nah Einigen wünfdht er inzwis 
fihen ein paar Maßregeln im Parlamente vors 
zufhlagen, welche das irländifhe Volk zu 
überzeugen geeignet wären, daß der Megierung 
deifen Beſtes am Derzen liege. Indeſſen find 
englifhe Staatämänner viel zu verfchwiegen, 
ald daß irgend Jemand außer dem Sabinette 
etwas von folhen Dingen mit Zuverläffigfeit 
wife ; und unſere Kannengießer in den Klubs 
helfen fih alſo mit immer fühneren Wetten, 

Die Entfheidung der Gerichte, daß ges 
mifchte Heirathen in Srland, wenn die Traur 
ung von preöbpterianifchen Geiſtlichen volljo: 
gen wurde, ungültig feien, hat befonders im 
nörblihen Srland grefe Beftürzung ermedt, 
Zu Belfaſt iſt ein Komite niedergefegt wor» 


' | den, welches Beihlüffe gegen diefe Entfceis 
der Mojorität des Hauſes fundgebe, fofort | 


tung abfaffen und darauf geftüßte Bittſchrif⸗ 
ten an dad Parlament entwerfen fol, 

In der vorgeftrigen Wodenverfammlung 
des Dubliner Repealvereind wurde ber aus 
Waterford zurückgekehrte Ygitator mit lautem 
Jubel empfangen. Ein katholiſcher Geiſtlicher 
übergab eine Geldſumme aus der Graſſchaft 
Eligo und bemerkte dabei, daß die Unienauf 
hebung in 6 Monaten durchgeſetzt fein merde, 
wenn alle katholiſche Priefter ſich der Sache 
anfchlöffen. Man bedrohe Irland mit Bür— 
gerfrieg, werde es aber bei der Drohung ber 
wenden laffen. Wenn die 3000 Sriefter es 
Im Intereſſe der Geſellſchaft fünden, fih an 
bie Spige ihrer Gemeinden zu ftellen, fo könn⸗ 
ten die 40,000 Goldaten nichts ausrichten. 
Die Priefter ferien übrigens Männer bes 
Friedens und fie würden fih O'Connell nicht 
anliegen, wenn er niht Willens wäre, bie 
Aufpebung bloß durch frieblihe Mittel zu er 
ringen. D’Eonnell beſprach zuerft eine Ans 
rede des Lord Lortan am feine Pächter, und 


äufierte, die Unisnauffebung würde allerdings 
für folhe Burfhen, wie Torten, ein unange⸗ 
nehmer Anebel fein, weil fie dem tyrannifchen 
Syſtem ber Päcteraudtreibung ein Ende mar 
hen werde. Der Agitator verfiherte dann, 
daß bie Tags zuvor ſtattgehabte Derfammlung 
zu Waterford alle früberen Repealserfammluns 
gen an Glanz übertroffen babe. Richt wenis 
ger ald 4 bis 500,000 Perfonen mit etwa 
500 Fuhrwerken aller rt, mworunter 59 
prächtige Dierfpänner, feien zugegen geweſen, 
und nicht blos das Volt und die Mittelflaf- 
fen, fondern auch die höheren Maffen ber 
Grafſchaft hätten ſich eingefunden. Dies fei 
son großer Wichtigkeit für ihre Sache, und 
die Aufhebung der Union würde raſch vor fich 
gehen, wenn die höheren Stände aller übrigen 
Groffhaften jenen von Waterford nahahmen 
wollten. O'Connell fam dann auf den neus 
lichen Unfinn, den Sir 3. Graham im Par: 
lament geſprochen habe. Der Minifter nenne 
die Repealer eine rebelifhe Maſſe (Murren); 
er wolle nit fagen, daß der Minifter lüge, 
aber eine gröbere Unwahrheit fei nie von ihm 
audgefprochen worden. Der Minifter felbft 
fei rebellifch, denn er trachte beide Länder zu 
trennen, indem er Itland, welches ibn übrigens 
nicht fürdte, unter bie Fuͤße zu treten ſich 
bemühe, 


Srankreich. 
Paris, 15, Zuli. 


Am Zabhredtag des Todes des Herzogs 
son Orleans ift in allen Pfarrfirhen Gottes⸗ 
dienft gehalten worden, ohne großen Aufwand; 
in St. Rod, der Pforrlirhe des Hofes, war 
nicht einmal Mufif; ein Mufifforpd von ber 
Linie fpielte einige Trauerſymphonien ; bie 
Kirche war vol Soldaten und Dffiziere. Der 
König hat die Gelegenheit benutzt, um ben 
Gottesdienſt im der Kapelle der Auilerien 
wieder herzuftellen ; der Bifhof von Eoreur, 
der Beichtoater der Königin, bat die erfle 
Meffe darin gelefen; man glaubt, er fei zum 
Großalmofenier beftimmt, 

Es war beutf das Gerücht verbreitet, der 
frauzöfifhe Befchäftsträger zu Madrid, Hr. 
». Glüdsberg, habe feine Päfle gefordert. 

Geftern wurde ein bemofratifches Feſtmahl 
gehalten zum Andenken an die Wegnahme ver 
Baſtille Cam 14. Juli 1789); es hatten fi 
etwa 100 Perfonen dazu vereinigt, worunter 
mehrere Deputirten von ber äußerſten Linken 
waren. Ledru⸗Rollin eröffnete eine Subffrip- 
tion zum Beten des irländifhen Repealfonds 
und machte fich verbindlich, felbft nah Irland 
zu geben, um die Repealſacht zu unterftügen. 


Russland und Polen. 


Nachrichten aus Gt. Peteräburg zu 
folge, dürfte das dieſer Tage einfallende Ges 
burtsfeſt der Kaiſerin zu einer doppelten Bas 


"Großherzog von Medlenburg-Schwerin am 28. | 


milienfeier in Zardfojefelo Veranlaſſung geben. 
Man glaubt nämlich, daß an biefem Tage die 
Berlobung ber dritten Tochter des Kaifers, 
der Großfürftin Alerandra mit einem bafelbft 
anmwefenden jungen, dem Raiferbaufe nahe vers 
wandten regierenden Fürften ftattfinden wird, 
Die Großfuͤrſtin Alexandra iſt am 24. (12.) 
Juni 1825 und ihr Metter, der regierende | 


Gebruar 1823 geboren. 


Deutschland. 
Münden, 17. Zuli, 

Achtundſech zigſte Sigung der Kam: 
mer der Ubgeoroneten. Rad länger ald 
fiebenftündiger Debatte wurde heute über $.2. 
des zweiten Budgetfapiteld, den Kultus bes 
treffend, abgeftimmt. Die Debatte bewegte 
ih nicht ſowohl um die urfprüngligen Budget: 
pofitionen im Gefammtbetrage zu 1,407,92 8, 
als vielmehr ausſchließend um zehn oder zwölf 
befondere, theils vom Ausſchuſſe felbft, theils 
von einzelntn Rammermitgliedern eingebrachte 
Anträge, Zunähft wurben der Budgetvorans 
flog ſelbſt mit 1,407,928 fl. einftimmig, 
und dann aud der bei weitem größere Theil 
der übrigen Anträge angenommen. Auch der 
heutigen Sigung wohnten wieder ſammiliche 
f. Minifter und neun Regierungdfommifäre, 
in der Kammer 120 Mitglieder, und auf als 
len Ballerien und Tribünen fehr zahlreige Zur 
hörer bei, ’ 
. Der Dortrag bed Abg. Grafen v. Butler 
‚uber die befondern, für den Ludmwigfanal 
bereitd angemiefenen Ausgaben A Conto des 
Reichörefernefonds, refp. der, Erübrigungen 
der dritten und vierten Finanzperiode” ift DO | 
Drudfeiten ſtark, und enthält folgende Ein⸗ 
theilung: Einleitung. $. 1. Abſchnitt 1. 
Geftftellung des Iharbeftandes. 1) Entſtehung 
des Donau-Mains: oder Ludwigkanals. $. 2. 
2) Meberblid der beshalbigen Kammerverhand- 
lungen vom Sabre .1834. 5.3. 3) Der 
bandlungen nad gefhlofener Ständererfamm- 
lung. $. 4. 4) Primitiver Vertrag mit dem 
Haufe Rothſchild. $. 5. 5) Das hierüber 
erlaffene Programm des Haufes Rothſchild. 
$.6. 6) Die Geſellſchaftäſtatuten. 5.7. 7) 
Ergebniffe diefer Verträge. F. 8. 8) Ned 
in Ausſicht ftehende Koften a) des Baues 
felbt $. 9. bI der Hilfsanftalten. $. 10, 
9% Jetziger bauliher Zuftand des Kanals. 
$. 11. 10) Unterſuchung der Daftungen aus 
der übernommenen ‚Verpflichtung. der Unterhals 
tung und Verwaltung bed Kanald. 69. 12, 
13. 11) Dauptzufammenftellungen der Aus: 
lagen und Haftungen. $. 14. Abſchnitt ll. 
Gutachten. 1) Prüfung des Vertrags im Ges 
genhalte mit dem Gefege vom 1. Juli 1834, 
den Donau-Mainfanal betreffend. $. 15. 2) 
Liegt eine pflichtmwidrige Handlung im Allge 
meinen wor? 5. 16. 3) Lirgt bier aud eine 
Derantwortlichfeit wegen verletzter Verfaſſung 








EEE 


‚wigfanal aus dem Meferoefonds 


von 8,530,000 Gulden beizutreten ; 


— 
sor? 6; 17. 4) Soll ber ehemalige Miniſter 
des Innern, Hr. Fuͤrſt von Wallerftein, wirt 
lich in Unflageftand gefegt werden? F. 18. 
5) Haftung der jegiger Herren Minifter des, 
SInnern- und der Finanzen. $. 19. 6) JR 
der Bertrag mit Rothſchild auch wirklich rechts⸗ 
verbindlih? $. 20. 7). Iu wieweit follen die 
mit Rothſchild abgefhloffenen Verträge aner- 
fannt, und den biöher fchen theils wirklich 
verausgabten, theild nur angemwiefenen außer⸗ 
ordentlichen Geld zuſchuͤſſen die ſtaͤndiſche Zuftins 
mung nadhträgli ertheilt werden? $. 21. 
8 Blid in die nächte Zukunft. $. 22. 9) 
Schluß. $. 23. — Die Einleitung, bemerlt, 
daß indem Budgetnadtrag als für den Lubd⸗ 
refp. den 
Erübrigungen bereitd veraudgabt ober für 
18%, und 1843 frebitirt aufgeführt find: 
Mebrbedarf für den Kanal 5,003,868 fl., für 
Erbauung von Ranalfhiffen 25,000 fl., Zin- 
fen aus dem Uftienfapital zu 10 Millionen 
Bulden vom 1, Juli 1842 bis lekten Gept. 
1843 nebft Y%, Proz. Prosifion, 502.506 fL, 
Summa 5,551,368 fl. 5. 2. weißt nad, daf 
dad Gefeg vom 2. Juli 1834 die Regierung 
blos ermächtige, der zu bildenden Aktiengeſell⸗ 
{haft für den Ludwigkanal, fobald diefelbe ſich 
burh die Abnahme der Halfte des ganzen 
Fonds gebiltert haben mird, mit dem vierten 
Theile der Aktienſumme ald Aftionär in Anz 
wendung ber im Ill. Tit. der DVerfaffungsurs 
funde $. 6, Abfchnitt IV enthaltenen Befug⸗ 
niß über die Veräußerung und Verwendung 
bed Gtaatögutd beizutreten. $. 3. gibt einen 
Rüdblid auf die desfallſigen Ständeverhand- 
lungen von 1834, Damals wurden von Seite 
der Stände ald Motive vorangeftellt: der Kar 
nal folle nicht auf Staats » fondern auf Pris 
vatfoften erbaut werden; der Gtaat werde er- 
mädhtigt, mit einem Viertel der Aftienfumme 
eine 
Mehribeilnahme könne felbft bei nicht zureis 
hender Baufumme nicht Pla greifen. Für 


‚den Staat ald Mitaftionär müſſe die Daupts 


fiherung darin liegen, daß vorerft die Hälfte 
der Aftien abgefeßt fein müffe, ehe der Staat 
mit feinem Miertheile beitreten dürfe. „Alle 
diefe Motive «fährt der Vortrag fort) fpre- 
dien deutlih die Befhränfung des Beitrittds 
rechtes für die Megierung, fo wie aud die 
Brundfäge und Vorausſetzungen aus, unter 
denen alleim dem Gefehentwurfe die ſtändiſche 
Zuftimmung ertheilt wurde. Ganz überein. 
ſtimmend hiemit waren auch die Heuferungen 
bes Herrn Minifters des Innern, Fürften 
Wallerftein, fo wie bed Regierungsfommiffärs, 
Hrn. v. Kleinfhrod, während der Rammercers 
bardlungen. Erfterer jagte austrüdlid, als 
Beforgniffe geäußert wurden, bie f. Regierung 
fonne den Bau beginnen, ehe noch die nö— 
thigen Aftienfubffriptionen gededt fein würs 
den: „Beſorgniſſe wären gegründet, wollte 
die Gtaatdregierung den . Bau beginnen, 
ehe "Privataktien vorhanden wären; ja in 


folhem Falle wäre Nichtzuſtimmung Pflicht 
eines Zeben, der nicht mänfht, eine 
Ausgabe von zwei Millionen dem Urtheile 
einzelner technifher Beamten anheim gegeben 
zu feben, SM aber auf ein Viertel oder ein 
Halb der Aktien von Privaten jubjfribirt, 
dann iſt volle Bürgfhaft gegen jede Webers 
eilung gegeben. Private geben nit Millionen 
auf Riſiko.“ (Standiſche Verhandlungen 1834 
P. B. X. P. 61). Diedurd iſt unverkenn⸗ 
bar auch der ſtäͤndiſche Standpunkt, daß man 
in dem die Verhältniffe und Voranſchläge prür 
fenden Beitritte von Privataftionären Garantie 
für den Beitritt des Staates etwaigen Bau: 
überjhreitungen und etwaiger Nidhtrentabilität 
gegenüber feitzuhalten habe, anerkannt. Ebenio 
ähfjerte ber Regierungskommiſſär Minifterials 
rath v. Sleinfhrod in der Giften öffentlichen 
Sitzung vom 25, Juni (Btändifhe Verbands 
lungen von 1834 9. B. Al. P. 349): 
„Nicht minder ift die ferner geäuferte Ber 
forgniß, daß die Staatsregierung ſelbſt vgran- 
laßt werten würde, für den Kal, daß bie 
erforderliche Anzahl von Privataftien nit mehr 
zufammengebradt merden folte, eine größere 
Summe ald die poftulirien zwei Millionen 
zuzufdießen, durh den Maren Snbalt des 
Gefeßentwurfs gehoben, indem die Staatére⸗ 
gierung den erwähnten Beitrag felbft limitirt, 
und aus freiem Antriebe ber Zuftimmung der 
Stände des Reichs unterftellt bat.“ Auch 
bier ſpricht ſich die MWerbindlichkeit zur unbe: 
Bingten Einhaltung der Beitrittsfumme für den 
Staat aus” — 5. 4 bis 7 erörtert fobann 
den von der Negierang mit dem Haufe Rothe 
fhild am 7. Mai 1835 gefhloifenen Der 
trag und die von ihr genehmigten Gefeljchafte: 
ftatuten, wonach bie Regierung die Leitung 
und Ausführung des Ranalbaues übernimmt, 
und ſich erbietet, mit der Maximalſumme von 
8,530,000 fl, binnen 6 Jahren von der Bil: 
dung ber Mftiengefelihaft an den Bau voll 
ftändig dergeſtalt zu vollenden, daß der Kanal 
nad feiner ganzen Länge von Kelheim bis 
Bamberg im Tien Jahre zur Schiff- und 
Bloßfahrt ungehindert benügt werden fönne; 
ferner nad; den vollendeten Bau die Unter 
haltung und Beaufjihtigung ded Kanals gegen 
‘ein Marimum ven 105,000 fl, woron tie 
allenfalfigen Eriparniffe der Gefellihaft zu 
Bute fommen folen, zu übernehmen, die Ers 
bebung der Ranalgebühren gegen Procifion von 
wenigſtens 2 Proz. tes Bruttoertrags zu bes 
forgen ; endlich für den unwahrfheinlihen Fall, 
daß nah 6 Jahren der Kanal noch nicht vol⸗ 
lentet wäre, die Aftien bis zu gänzliher Her 
ftellung des Kanals für ungebinderte Schiff: und 
Floßſahrt mit 4 Proz. zu verzinfen. — $. 8. 
Ergebniß diefer Verträge, „Dies waren bie 
Ergebniffe der Unterhandlungen der Regierung, 
und unter der Herrfchaft diefer Verträge wurde 
das Unternehmen des Qudwigfanald begopnen. 
Die natürlihen Folgen dieſer Verträge fonn- 
ten auch nicht ausbleiben, Es entftanden in 


ber Oeneralverfommlung manderlei, mit den 
Anfihten der Fönigl, Regierung im Wider⸗ 
ſpruch ſtehende Beihlüfe und Anträge, bie 
noch zum Theil unentſchieden find. Hieher ger 
hört die Feſtſtellung einer 3 progentigen Pers 


‚zinfung für die bei dem Haufe Rothſchild ein: 


gezabiten Aftienbeträge, ſtatt der in Ausſicht 
geftellten 4 prozentigen. Dierher gehört die 
Unzureidenbeit der Gefammt-Aftienfonds von 
10,000,000 zur Dedung der Epefen, Pro: 
viſionen, Zinfen, und ber Baufumme von 
8,530,000 fl., wodurch die Patutengemäße 
Derzinfung der Aftienfapitalien für circa 1, 
Jahr gänzlich ſiſtirt werden mußte, während 
die Verpflichtung zur Zahlung bald der k. 
bayerijhen Staatdregierung, bald dem Haufe 
Rothſchild imputirt, jedoch die Verbindlichkelt 
biezu von beiden von ſich gewieſen wurde. 
Hierber gehören endlich noch Die- darüber 
ſchwebenden Differenzen, welche Musgaben in 
die übernommenen 105,000 fl, für Unterhalt 
und Verwaltung, jo wie in bie Bruttobezüge 
für die Ranalgebührenperzeption eingerechnet 
werden bürfen. Die wichtigſte Folge von AL 
lem aber ift die Ungureichenheit der feſtgeſetz⸗ 
ten Baufumme von 8,530,000 fl., fo mie 
ber Umftand, daß, da am ftipulirten Tage, 
tem 30. Juni 1842, ber Ranalban nicht bers 
geitellt werden fonnte, von biefem Tage an 
die Verzinfung ded Gefammt-Aftienfapitald von 
zehn Millionen durd die k. Staatsregierung 
zu geichehen hatte.“ «Cortf. folgt.) 
" Marburg, 15. Zuli, 

Heute iſt endlich das Urtheil gegen Pror 

feſſor Jordan publizirt worden. Es ift darin 





auf Indicien als bemwiefen angenommen wors | 


ben, baf Jordan um ftaatögefährliche Umtriebe 
gewußt, und nichts gzethan habe, biefelben zu 
verhindern, was nad $. 8, der kurheſſiſchen 
Verordnung vom 14. Febr. 1795 als eine 
Mitſchuld angefehen und beftraft werben fol, 
Zordan ift deshalb neben der gegen ihn_außs 
geiprodhenen Dienftentfegung in eine fünfjähs 
rige Feftungsarrefiftrafe verurtbeilt worden, 
und fol obendrein noch ben größten Theil der 
enormen Koften der Unterfuchung tragen. Jor⸗ 
ban hat. fofort die Berufung am das höchſte 
Gericht eingelegt, und hofft, von da völlige 
Breifprehung zu erlangen. Den ganzen Uns 
terfuhungsprezeß nebft den Mertheidigungen 
und Erfenntniffen will Jordan ſelbſt durch den 
Drud veröffentlihen. — Huf das ſchon mehr; 
mals in Kurheſſen in Anregung gebrachte Am⸗ 
neſtiegeſetz iſt nicht mäbr zu hoffen, 
Köln, 15 Sali, 


Wie zu erwarten ftand, ift unfer rheinis 
fher Provinzialtandtag abermald und zwar bis 
zum 20, d, M. verlängert worden. Eine weis 
tere, Verlängerung wird ſchwerlich erfolgen, 
obgleich es, wie verfiert wird, an Geſchaͤf⸗ 
ten nit fehlen würde: — Unfere beiden ſtäd⸗ 
tifhen Deputirten, an welde eine Deputas 
tion nah Düffeldorf abgegangen war, haben 


ben ihnen von unferer Bürgerfchaft zugedachten 
Öffentlihen Empfang beſcheidentlich abgelehnt, 
und es ift daher in. einer geftern Abend abs 
gehaltenen Bürgerverfammlung beſchloſſen wor» 
den, Die ihnen zugebadhte Feler auf ein Feſt⸗ 
effen zu befchränten, welches einige Tage nad 
ihrer Ruͤckkehr ftattfinden wird, und zu mel 
chem fir in ftillem Zuge von den Theilnehmern 
abgeholt werden folen. Es entfpann fi in 
der geftrigen Berfammlung eine lebhafte Des 
batte darüber, ob außer dem von vornherein 
feftzuftellenden und vom Komite auszubrin⸗ 
genden Toaften aud noch andere Toafte zus 
läffig fein foßten. Die Frage wurde nad leb⸗ 
baftem Wortkampfe dur die Mehrheit ber 
jabend entfchieden. EGrtkft. 33 





flis sellen 
Bränfifges Maäanner-Gsfangfek. 


in Schweinfurt findet am 30. Juli ein 
Gefangfeft für Männerfimmen flat, Am Bor 
abende des Fefled ben 29, Zuli it Berfamm- 
fung der bereits eingetrofenen Sänger auf dem 
Gefplage. Um bald 5 Uhr am Morgen bed 
deſtiages zu erhebender Eröffnung des Feſtes 
Choral mit Bladinframenten vom Thurme ber 
St. Johannisfirhe, um 6 Uhr Hauptprobe in 
der Singhalle. Um bald 9 Uhr Gottesdienft in 
ben Kirchen beider KRonfellionen. Um halb 11 
Uhr beginnen Die Heftnorträge im der mit den 


| Bereinsfahnen ausgefgmüdten Singhalle. Dann 


Vereinigung der Sänger zu einem einfahen 
Mittagsmahle in der Singhalle, Nach dem Efr . 
fen Zug fümmtliher Gänger unter Borandtra: 
gung ihrer Bahnen nah dem Warktplage; bar 
ſelbſt wird ein Lebehoch auf den Landesherrn 
audgebradht, werden Lieder geſungen und nad 
dem die Geſangfeſtfahnen an die Vereine über 
reiht worden, der feierliche Auszug nah bem 
Geftplage, wo bie noch übrigen Stunden bes 
Tages dem Genuffe zwanglofer gefelliger Freude, 
erhöht dur gemeinfgaftlihe Gefangvorträge — 
fo wie folder von einzelnen Vereinen — ges 
widmet fein folen. Am 31. Juli früh 7 Uhr 
Spaziergang nah dem Wehrwäldden. Dem Ger 
fangfefte reiht ſich das Bogel» und Scheiben ⸗ 
ſchießen der bürgerlihen Schügengefelfhaft an, 





Mannihfaltigeh, 


Münchner Shranne am 15. Juli. Mits 
telpreife: Weizen 16 fl. 43 fr, Korn 18 fl. 
® er, Haber o ſI. v A. 


Regensburger Schranne am 15, Juli, 
Mittelpreis: Weisen 16 fi. 35 fr, Kom 16 fl. 
sıtr. Hader 10 fl. 10 fr, Gegen ben vorls 
gen Wittelpreis gefalen: Weizen & fr. Korn 
ıfl. 0 fr. Hader a0 fr. 


Da fih bei den Nahenftationen auf dem 
Rhein in neueſter Zeit Ungfüdsfälle ereigneten, 


ift nun der Befehl erlaſſen worden, daß bie 
Dampfboote überall anlegen müſſen, wo ſich Lan: 
dungsbrüden befinden. 


Ein mit Obſt beladened Schiff ift mit fol: 
der Gewalt gegen die Peſther Schiffbrüde ge: 
trieben worden, daß ed umichlug und viele Men, 
{hen (man fpriht von einigen zwanzig) dabei 
das Leben verloren. , 


Im norbamerifanifhen Staate SNinois wurde 
neulih ein Mann wegen Falſchmünzens verhaf- 
tet. Aus feinen meggenommenen Papieren er- 
gab fi, daß er ſechs Weiber, die ale noh am 


Leben find, in verſchiedenen Theilen des Landes | 


gebeirathet hatte. 





Anzeigen. 


Hausverkauf. 


In der Mühe des Unſchlittplatzes iſt ein 
dreiftödiged maſſſres Haus, heil und troden, 
mit 1 geräumigem Keller, ı- Pferdeſtall, ı Brun⸗ 
nen, 1 Kemptoirſtube, 1 Gemölbe, großem Ten- 
nen, dann 4 Zimmern, 3 Küdyen, mehreren Kam 
mern ze. täglich zu verkaufen, und ertheilt Kaufs⸗ 
liebhabern alle weiteren Aufſchlüſſe 


das Öffentlihe Kommiffiondbureau von 
‘5. St. Schmidt, 8. 104. 


— — — 


Vom 31. Zuli l. J. an wird eine, zum 
orößern Theile durch Gehalt und Abdrudsgüte 
fih auszeihnende Sammlung von Kupferftihen, 
Holzfhnitten und lithograpbirten Blättern nebit 
einigen Kunſtſchriften zu Mürnberg in 8. 36. 
der Winklerſtraße öffentlich durch den Unter— 
zeichneten verſteigert, bei welchem, ſo wie bei 
den befannten HH. Kommiſſionären, das er: 
zeichniß zu haben iſt, und der fid zur pünkrlis 
Ken Beiorgung gefiherter Aufräge empfichlt. 

Nürnberg, 
3.9. Boernmer,, Auftionator. 





Yaudverfauf. 


Ein dreiſtöckiges Haus mit 2 Kellern, einer 
geräumigen Werkftätte mit Feuereffe, mehreren 
Zimmern, Küchen, Kammern und s. vr. Abtrit: 


Kunft-» Auftiom 
| 
| 


ten, in der Gegend des neuen Thors if taͤglich 
um bjlligen Preis zu verkaufen. -Mäheres im 
öffentlihen Kommilfions-Bureau von 

J. St. Schmidt, $. 104. 


Pferdeverſteigerung. 
Künftigen Samſtag den 22. Juli werden 


bis 12 Uhr 4 Zuhrmannspferde nebit Geſchirr 

und einem Gzöligen Leitermagen gegen 

baare Bezahlung verkauft, welches hiemit bes 
kannt madıt 

Johann Michael Stör zu ben 

drei Linden. . 





— — — — 


Künftigen Sonntag den 23, 
St. Jakober Kirchweihfeſt gefeiert, 
Publifum hiezu ergebenft einzuladen. 


eine gutbefegte Darmoniemufil, und 


Rürnberg den 17. Zuli 1843. 


Einladung 


und Montag den 24. Zuli wird das 
Für warme und falte Speifen und Getränke ift beitens geforgt, fowie auch für 
entgegenfehe, verharre ih hochachtungsvoll. 


5 Geprg Veit Wolff zum weißen Schwan. 
WIUEURIBSEIRSEIEOEBISEBEIEHEIRSEIR OR ARORSUGEIRIR USE ESEL SEEN 


daher ich mir erlaube, ein hochwerehrliches 


Indem ich daher recht zahlreihem Zuſpruch 


x 


BESSERERNEREN 





Empfehlung 
Ich habe fo eben wieder eine Sendung von 
ganz fhönem Porzellan und Gteingut er: 
halten, welches ih zu gefälliger Auswahl unter 
Berfiherung der biligjten Preife hiedurch empfehle. 


Paul Badofen in Goftenhof Wr. 36. | 


Goldner Hir 


an der Laufer Straße. 


Heute Donnerftag findet Harmonie 
mufif (einer Abtheilang vom Regiment Erbgroßs 
berzog von Helfen) ftatt, wobei gutes Ledererſches 
delſenkellerbier gefenft wird. Für Hefenfüd- 
lein, Kirſchkuchen, ſewie aud warme und kalte 


ſſch 


Speifen iſt beſtens geſorgt, wozu ergebenſt ein | 


ladet 
Sturm. 


to tt 


Die 1040te Ziehung in Kegensburg if heute 
Dienſtag den 19. Juli unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fib gegangen, wobe mad 
ftehende Nummern zum Vorſchein Pamen: 


3 59 83 81 8 


Die 1041te Ziebung wird den 17. Aug., und 
inzwifhen die 379yle Mürnberger Zichung den 
27. Juli, und die 1420 Muünchner Zichung 
den 8, Aug. vor fidh gehen. 


f 





Theater in Mürnberg. 


Der Birne 
Hurs 


Hofiheater au 


Donnerfiag den 20, Juli: 
warr. Poſſe ın 5 Aften von Kogebur. 
lebuſch: Sr, Prechtel vom 
ı Wannheim, ald Gaſt. ‚ 
I 








Getraid-Verkehr 


aufdem Rürnberger Schrannenplaß 
am ı1. und 15. Juli 1843 


Getraids 
Gattungen. 


220) 375. 5095| 518 
Dit | 
tel, 


Doch⸗ 
ſter. 


Korn, 
Weiten . 
Gerfte 
Haber 


op 151— 


|22 4520| air 24 
--1—| 


13 salz 








— — 


Vom ı8. Juli, 
(Rothe Kopf.) Hr. v. Stadler, Gutsbeſ. 


. . m. Gem. v. Meubürg. . .vd. C 
in den drei Linden an der, Lauferſtraße von 11 | s ae Ser gig ie 


sleie | vo. Ansbach. 


v. Schnaittach. Freifrau v, Grailöheim m. Fam. 
Sr. Codney u. 
Gem., Rentiers v. Lauſanne. 

(Baver. Hof.) Hr. v. Zoller, General: 
freut, Dr. v. Weſtern, Hptm, u. Hr. Blum« 
berger, Ariegsfommifär v. Münden, Hr. v. Ki⸗ 
desien, würt. Konjul m, Jam. ». Amſterdam. 
dran v. Lowenich v. Erlangen. br. Delius, Part, 
m. dam. ». Bremen, Hr. Dr. Ammen, Defan 
v. Kulmbad, Hr, Waagner, Hpim. v. Prag. 
Hr. Herg, Adr, v. Hamburg. Hr. Warendorf, 
Inſpekt. v. Schleswig. Hr. Müller, Hr. Gdarbdt 
u, Hr. Gottihad no. Frankfurt Hr. Gammerath 
v. Eparnap-u. Hr, Ziefelmann v. Düren, Sillte, 

(Bittelöbaher Hof.) Hr. Graf v. Nef- 
felrode, f. preuß. Geſ. v. Petersburg, Hr. Böhme, 


Hr. ». Ehlen m, 


Apotheker m. Toter v. Weißenhorn. Hr. Parich 


v. Berlin u, Hr, Giegfried v. Zwickau, fflte. 

(Strausd.) Hr. Bar. v. Mormann u. Dr, 
Vietſch, Dffizier v. Düfeldorf,. Hr. Gtoß, Ken: 
tier v. Mormegen. Hr, Hannoweky, Prof; v 
Pofen. Hr. Dr. Goeg v. Meiningen. Hr. Kling 
u. Hr. Obermaier v. Frankfurt, Hr. Reiſſig v. 
Stuttgart, Hr. Schleiz v. Zürich, Hr. Schmidt 
v. Palau u. Hr. Tesley v. Gummersbach, Afite. 
Hr, Dr, Koefller v. Münden. Hr. Faßold, Stud, 
v. Erlangen. 

(Blaue Glode,) ärhr.v. Wereld, Jun: 
fer v. Bayreuth. Hr. Roth, Brauereibef. v. Uf- 
fenheim. Hr. Dr, Harniih v. Koburg, Hr. ve, 
Hobenabel v. Amberg. Mad. Schent m. Sam. 
v. Stuttgart. Hr. Zehnder, Kellner v. Stern: 
dorf. Hr, Stokburger, Fabr. v. Oberkürnach. 

Gränkiſcher Sof.) Hr. Pfeifer v. Met. 
Breit, Hr. Blum m. Sohn v. Aufhauſen u. Hr. 
Homann v. Bamberg, Kilte. Hr. Müller, Hüt- 
tenbeamier v. Oberſteinach. 

(Rothe Hahn.) Hr. Pfaler, Part, v. 
Wien. Hr. Hoffauer, Gutsbeſ. v. Berlin. Hr, 
Roͤdner, Afın. v. Frankfurt. Hr. Dr, Böſchmann 

Oderndorf. Hr. Baumann, Gaſtw. v. Hofin⸗ 
gen, Hr. Bauſer, Def, v. Rüdenhauſen. 

Mondfhein) Hr. Mayer, Lithograph 
0, Regendburg. Hr. Bauer, Kand. v. Hof. Hr. 
Hr. Scheuerl, m, Sohn Brauer v. Holnftein, 





(Gedrudt und verlegt von P. 3, Felßeders Erben, Burgftrafe 8, Nr. 611.) 


Rummer 202. 


169. Zahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerböhft peinilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Rurien, 


Freitag. j 


1. Juli 1843, 





befretirt worden. — Aus Madrid vom 9, 
Zuli wird gefhrieben: Die Avantgarde des 
General Aspirez bat Segovia befept, ohne 
Widerftand zu finden; heute früh wollte man 
fogar fon wilfen, Aspiroz fei im Eskurial 
angelommen. . 


Belgien. 
Brüffel, 16. Zuli, 
Die Einfuhrzölle von fremdem Wollenzeu⸗ 


Spanien 

Madrid ift am 10. Zuliin Bel» 
gerungszuſtand erklärt worden — 
Serrano, Cortinez und ihre Gtaabsoffiziere 
find? am 9. Juli zu Lerida eingerüdt. 
In der Racht vom 7. auf dem 8. Juli hat 
der Regent Albacete und Chindilla verlaffen 
und den Weg nad Balazote, auf ber Straße | 
nach Andalufien, eingefhlagen. Die drei Ba, | 
taillone, welche in der Stadt und auf ber 4 gen find, den vielfachen Reklamationen ber 


Burg Lerida zurüdgeblieben waren, haben fh | jniämdifgen Induftrie entfpredend, bedeutend 
am 11. pronuncirt; fie find burd andere | erhöht ai 
Korps abgelöft worden; zu Lerida if ba =) i 
Hauptquartier der Generale Serrano, Corti⸗ O esterrei ch. 
ne; und Eaftro; der legtere behält das Kom⸗ | 
mando über die erſte Divifien. Die Avant- Bien, 16. Juli, 
garde bes Brigadier Prim ift von Fraga nah Der feit 8 Tagen auf der Rückkehr nah 
Mequinenza marfhirt, — Die Sentraljunte | 
son Katalonien, beftehend aus zwei Delegir- Sendung nah Serbien befannte ruſſiſche Ge⸗ 
ten von jeder Provinz, bat fih am 11. Juli | neral, Baron Lieven, if geftern Abend ganz 
zu Barcelona inftallirt. Die fpanifche res | unerwartet. und zwar mit ber Beftimmung bie 
gatte „Korte“ hat ſich zu Algefiras pronuns | ber zurüdgefommen, ſich abermald nad Ser⸗ 
zirt. Die Geſchützbatterie des Brigadier Enna, | bien zu begeben. Man verfihert, daß Baron 
ein Bataillon vom Regiment Iſabella II., das Lienen in Warfhau neue Befehle feines Kais 
driite Bataillon und eine Rompagnie des Res | ferd getroffen habe, worin das allerdings jeder 
giments Princefio, dann 400 Reiter, find fer⸗ biligen und gerechten Erwartung Hohn fpres 
ner zu Narvatz übergegangen. Hende Verfahren bei dem am 27. Juni zu 
Espartero, nachdem er 14 Tage bei Als | Belgrad flattgehabten Wahlafte aufs entſchie— 
bacete zugewartet bat, ift nun auf dem Rück- | denfte wißbilligt umd ihm aufgetragen wird, 
zug nad Undalufien; man wird bald hören, | zu einer neuen, ben voraudgegangenen uns 
daß er zu Kadix eingetroffen ift, falls ſich nicht zweideutigen. Derfündigungen entſprechenden 
etwa die Nachricht beftätigt, Ban Halen ſei wahrhaft freien Wahl, Anordnung zu treffen. 





von ihm abgefallen; wenn dem fo wäre, fo Aus allen Grgenden Ungarns liefen noch 
fünnte dem Regenten auch die Straße nah |; vor wenigen Wochen bie erfreulichſten Berichte 
Kadir abgefhnitten werden. Drei Urmeeforps | über den guten Stand der Feldftüchte ein, 
unter den Generalen Urbina, Aspiroz und | und mam verfprah ſich eine ber reichten 
Rarvarz bedrohen die in Belagerungsftand ner, | Ernten. Es gingen aud überall die Getreide: 
fegte Oauptſtadt. Glaubt man einem fark ver, preife herab. 
breiteten Gerücht, fo fol es zu Madrid zu | Stille jener frohen Erwartungen die Beforg: 
Unruhen gefommen fein; ed heißt, die Königin | niß getreten, daß bie anhaltende Naͤſſe, bie 
habe follen weggeführt und nah Kadix ge bereitö vieles verborben hat, ihren nachtheili⸗ 
bracht werden; daß Voll ſei zufammengelaus | gen Einfluß immer weiter ausdehnen und den 
fen, dies zu hindern; eine Rolifion mit den gebofften Segen fehr verfürzen werde. Schon 
Truppen habe ftattgefunden und darauf bin | fängt die Spekulation an, fi zu regen, und 
fei die Verſetzung in den Belagerungsftand | ed Reigen die Preife, In Riederungarn hat 


Seit Kurzem aber ift an bie | 


St. Peteröburg begriffene, durch feine neuliche | 





die Moggenernte bereitö begonnen, aber fie 
fann nur mit der größten Mühe vollzogen 
werden, weil ber ſtets und ftarf fallende 
Regen fie verhindert und vieles verdirbt. 
Dies ift auch befonders mit dem Reps der 
Ball, der fid zwar im Frühjahre gut anlief, 
aber kaum zwei Drittheile bes gehofften Ers 
tragd gewährt. An Strömen und Bäden 
haben Ueberſchwemmungen bedeutenden Gcha: 
ben angerichtet, Auch vom Wein begte man 
große Erwartungen; nahbem aber nunmehr 
die Blüthe bei dem Megenmetter ſchlecht aus: 
gefallen, verſpricht man fi wenig mehr davom' 
Hin und wieder verlautet von ausgebrochenen 
Krankheiten unter dem ieh. 


Deutschland. 


Münden, 18. Zuli, 

Wie man vernimmt, haben Se. Maj. der 
König geruht den Hofbauintendanten wirklichen 
Gebeimenrath v. Klenze feiner Funktion als 
Borftand der oberften Baubehörde im Minis 
fterium des Innern zu entheben, und an def» 
fen Stelle den Kreisbaurath Franz Schier 
linger in Würzburg mit dem Range eines 
Mintfterialratges zu ernennen. Der Dberbaur 
rath Frhr. v. Pehmann tritt mit dem Cha⸗ 
rafter eined geheimen Oberbaurathes in den 
Ruheſtand, der Oberbaurath Chr. Frieder. Beis 
ſchlag kehrt ald Negierungs. und Kreisbau— 
rath nah Augsburg zurüd. Dagegen find die 
Regierungs- und Kreisbauräthe von Münden 
und Augsburg Friedr. Panzer und Georg 
Neidhard zu Oberbaurätben ernannt, — 
Grheimerath v. Rlenze, der in den legten Tar 
gen aus St. Peteröburg zurüdgefehrt ift, hat 
von Er, Maj. dem Kaiſer Nifolaud den St. 
Stanislausorden 1. Ki. erhalten. (Allg. 3.3 

In ber neunundfehszigiten Sitzung 
der Kammer ber Abgeordneten rüdte 
die Berathung ded Ausgabenbudgets wieder um 
einige Pofitionen vor, obwohl biefelbe ſchon 
vor 1 Uhr gefchloffen wurde. Zuerſt wurde 
$. 3, des Rap. X. berathen, Gefundheitsetar 
mit 29,419 fl, und mit folgenden Anträgen 


angenommen, bie nom erſſen Gefretär und 
von dem Abg. Wolf eingebraht worden war 
ren. „.. Es follten aud die im Privatbefige 
ſtehenden Heilbäder thunlichſt unterftügt wer⸗ 
den, ſoweit a) der Gehalt der Mineralquelle 
des betreffenden Bades eing ſolche Unter, 
ftügung redtfertigt, und b) bie Eigenthümer 
einer folhen Beihülfe erweidlih bedürſen. 11. 
Es, wolle wenigftend je für zwei Regierungs- 
bezirfe eine Blutegelzucht auf Staatskoſten 
angelegt werben.’ Die weiteren $$. 4) Wohl 
thätigfeit mit 163,000 f., 5) Sicherheit mit 
"488,000 fl, 6) Induftrie mit 179,900 fl., 
wurden ohne irgend eine Beanftantung oder 
Abänderung einfah angenommen. 
CHortfegung des Vortrags des Abg. Gras 
fen ». Butler über den Ludwigkanal.) 
Der Referent prüft dann in den $$. 9. und 
10, die noch in Ausſicht ſtehenden often 
des Baues und der Hülfdanftalten nah den 
som f, Minifterium mitgerheilten Voranfchlä- 
gen, gebt bierauf in $. 11. auf den jegigen 
baulihen Zuftand des Kanals über, findet bie 
in der Mittbeilung des k. Minifterium vom 
2. Nov. v. 5. ausgeſprochene Hoffnung: den 
Ranal im fommenden Calfo im jet laufens 
den) Sommer vollendet zu eben, ſanguiniſch, 
und glaubt vielmehr von Glüd reden zu bürs 
fen, wenn biefer erfehnte Yugenblid binnen 
zwei Jahren eintreten wird, Sodann folgt 
im $. 14. nachſtehende Dauptzufammenftel: 
lung der Auslagen und Haftungen: „1) Der 
Kanal braudt zu feiner Vollendung nad den 
vorliegenden Voranſchlägen einen vertragds 
mäßigen Zujhuß von 5,003,868 fl., der fih 
durch fi ergebende Einnahmen auf 4,777,933 
fl. jeiner Zeit mindern fann. Möglichermeife 
jedoch ſtehen außer diefer Summe nod circa 
750,067 fl. Bauausgaben in Ausfiht. Bon 
biefer Summe find ult. Zuni 1842 wirklich 
verbaut worden 2,128,384 fl. 20 fr, 3hl. 
Der Reft if zwar angemiefen, allein we: 
nigftend 1,500,000 Gulden find bievon 
noch nicht verausgabt. 2) Für Lagerbäufer 
und Betriebdanftalten ift eine Verausgabung 
von 385,000 fl. in Ausſicht geftellt. 3) 
Für die Zinfengarantie find durch die Res 
+» gierung ſelbſt ſchen 502,500 fl. in Ausſicht 
geſtellt. Allein diefe Summe mödte unzue 
reihend, und im glüdlichften Galle eine Mil, 
wohl dad Minimum des Voranfhlags fein. 
Jedes Zahr Zögerung führt eine Ausgabe von 
402,000 fl. herbei. 4) Die Daftungen für 
die. vertragsmäßige Unterhaltung des Kanals 
überſchreiten jedenfalls die hiefür durch die 
Verträge gemährten Mittel, und zwar jähr« 
lid und für immer. Die Ziffer läßt ſich je— 
doch Shen jetzt nicht ſixiren. 5) Ale Bor 
auslagen zur Berriebdeinrihtung des Kanals 
müfen von der Staatöregierung vorfhußmweife 
gegen 3 Proz. Vergütung geleiftet werden, 
gegen jeinerzeitige Refundirung aus den Ren: 
ten des Kanals. Es ſtehen daher auch bier 
mehrjährige baare Auslagen in Husficht, deren 


een?’ 7502020 


Betrag aber jeht nod nicht vorhergefehen wer⸗ 
den fann;, die aber immer auf, 50,000 fl, 
jährlih eine Zeit Tang fi belaufen können. 
Diefes find die pefuniären Folgen der über 
den Ranalbau abgefhloffenen Verträge, bie 
übrigens in ihrem ganzen Umfange jegt noch 
nit ermeilen werden Fönnen, da fie großen: 
theild auf nicht vorausfihtbaren Bauauslagen 
beruhen.” Abſchnitt I. „Gutachten“ enthält 
1) die Prüfung des Vertrags im Gegenhalt 
mit dem Gefeg vom 1. Juli 1834, ben 
Donau Maintanal betreffend, weldes als ein- 
zige geſehliche Bofig dem Miniſterium geger 
ben mar, fi innerhalb deſſelben beim Ab⸗ 
ſchluß weiterer Berträge zu bewegen. „Faßt 
man den Inhalt der von der Staatöregierung 
den Aktionären gegebenen Garantien zufams 
men, fo ift Mlar, daß fie hiedurch den ganzen 
Bau des Kanals, defien Unterhalt und Ders 
waltung gan; und gar zur eigenen Hafr 
tung gemacht bat, daß fie die Bauvoranſchläge 
bes einzelnen Technikers fi angeeignet habe, 
um fie in allen möglichen Fällen zu vertreten. 
Benn die Stände bei Berathung des Geſetzes 
vom-1, Juli 1634 ihre Hauptberuhigung in 
bem vorgängigen Beitritte von Privataftionären 
bis zum Betrage von der Hälfte der ganzen | 
Altlenfunme fahen, und aud bie Minifter | 
bamit übereinftimmten, um zum Beitritt des 
Staates mit Y/, der Toralbaufumme ihre Zur 
fimmung zu ertheilen — jo wirb bier durch 
bie nachfolgenden Verträge das DVerhältnif | 
geradezu umgefehrt, indem gerade der Staat 
durh Garantie aller Hauptpunfte des Baur 
und Betriebsvoranfhlages den Aktionären Bes 
ruhigung und Gicerheit zum Beitritte zu ers | 
theilen fucht; ftatt daß ter Staat im Der | 
trauen auf die Aktionäre beitritt, treten nunr 
mehr diefe auf Grundlage der gewährten Ga» 
rantien ein. Wie geht dieß mit den oben 
$. 3. angeführten Worten ded Hrn. Minifterd' 
Fürften von Wallerftein zufammen? mo er 
fagt: „Iſt die Hälfte ber Aktien von Privaten 
fubffribirt, dann iſt volle Bürgfchaft gegen 
jede Uebereilung gegeben, denn Privaten geben 
nit Millionen auf Riſiko. Wollte die Staats: 
regierung den Bau beginnen, ehe Privataftien 
vorhanden wären, dann wären Beforgniffe ges 
gründet; ja im folden Fällen wäre Nichtzu⸗ 
ſtimmung Pflicht eines Jeden, der nicht wünſcht, 
eine Ausgabe von 2 Millionen dem Urtheile 
einzelner technifcher Beamten anheim gegeben 
zu ſehen.“ Und dennoch handelt es ſich bier, 
mie ed fih jegt zeigt, nit von ein paar 
Millionen, fondern von mehr ald aht Mill, 
ohne die möglicher Weiſe noch ſich ergebenden 
Haftungen, die zum größten Theile aus den 
vom Minifterium eigenmädtig. abgeſchloſſenen 
Verträgen hervorgegangen find. Durd biefe 
Verhältniſſe wurde der Kanal beinahe auf 
Staatöfoften gebaut, und das bei den ftän« 
diſchen Verhandlungen ſtets nur nah einer 
Baufumme von 8,530,000 fl. in Husficht 
genommene, fräter aber nah dem Wortlaute 








bed 8. 3, des Sefegn auf Dig ganze Milen⸗ 
fumme von 10 Millionen ausgedehnte Vier⸗ 
tbeil der Staatsbetheiligung gegen bie auß- 
drüdliche Erklärung, das felbft bei nicht zur 
reichender Baufumme eine Mehrtheilnahme nicht 
Platz greifen dürfe, auf einen mahehin ber 
primitio bevoranjglagten Baufumme gleich» 
fommenden Betrag gefteigert. Allein vieleicht 
wurden doch durch diefes Dpfer von Geite 
des Pontrabirenden Minifteriums der königl. 
Staatöregierung fonftige Rechte und Befug- 
nife ben Wtionaren gegenüber gewahrt, ein 
befondsger Einfluß auf die Gefhäfisführung 
ber Geſellſchaft? Wohl if im Artikel 2, des 
primitiven Vertrags feftgefeht, daß bie Ge 
ſellſchaft die Angelegenheiten durch eimen Aus 
fhuß unter fteter Dberaufliht der Staatärer 
sierung zu- leiten habe. Allein bie fpäter 
fanftionirten Statuten haben dafür Sorge ger 
tragen, daß dieſe Oberaufſicht ja nicht zu 
drüdend werde; denn indem fie mit aller Sorg⸗ 
falt die pefuniären Haftungen der Regierung, 
die fi auf die Dberauffiht der Bauführung 
und Bauunterhaltung baſiren, fehftelen, im 
dem fie auch im $. 5. fi vorbehalten, daß 
alle Pertinenzien und Nebenbenügungen ber 
Ranalanlagen in, wit und außer dem Waſſer, 
und alle daraus fi ergebenden, dem Haupt⸗ 


| zwede nie binderlihen Einfünfte jeder Art 


ausihlieglih der Aktienge ſellſchaft zufteben, und 
dadurd die Dand ber Regierung fo viel mög« 
lid binden, forgen fie zugleich auf's Schönfte, 


daß ja bad der Regierung zugeftandene Ober- 


aufſichtsrecht ein recht unfchuldiges werde. 
Denn nadı $: 37. der Statuten ift, Frankfurt 
der Sitz der Generalverfammlung, in der je 
doch ein Beſitzer von 36 Mltien, bie eine 
Eumme von 18,000 fl. repräfentiren, zu 
gleih viel Stimmen beredtigt if, ald die 


| Gtaatdregierung mit 2,500,000 fl. oder mit 


5000 Aktien, d. bh. zu 6 Stimmen. Die 
Ausfchüfe werden nah $. 33. der Statuten 
dur Stimmenmehrheit gewählt. Es it dem⸗ 
nah Mar, daß der ZWableinfluß der Gtaatd- 
regierung fe viel ald gar Feiner fein fann, 
Der auf biefe Art gewählte Ausſchuß bat nad 
$. 38, feinen Eis in Granffurt a. M., und 
fein erfter Direktor ift ftetd einer der held 
und Uffories des Haufes Rothſchild ind Söhne, 
Der Bevollmächtigte der Staatöregierung, der 
feinen Sig. nicht glei den übrigen Beifigern 
in Frankfurt zu haben braucht, hat ebenfalls 
tine Stimme unter den beftehenden 7 Perfonen 
bed Ausſchuſſes. Damit aber der Besolmäd 
tigte ſich nicht zu fehr und zu oft nad Frank⸗ 
furt zu bemühen babe, genügt nad $. 40, 
die Anweſenheit von 4 Mitgliedern mit Eins 
fhluß des DVorfigenden zur Faſſung eines gil 
tigen Beſchluſſes. Wer einigermaßen mit dem 
Geſchäftsgange und den Sntriguen von ber- 
gleihen Ausfhußvermwaltungen befannt ift, dem 


it ed klar, daß nad diefen Beſtimmungen ber 


Statuten das im primitiven Vertrage ausbe⸗ 
dungene Oberaufſichtarecht zum leeren Scheine 


geworben if. — Si cd au den Vezhand ⸗ 
lungen der Gegenwart gelungen, durch Ber 
fhlüffe der Generalverfammlung einen großen 
Theil der eben bezeichneten Nachtheile wieder 
aufzuhe ben, und den Sig der Generalverfamms- 
lung nad Nürnberg überzufiedeln, fo ift dies 
wohl gut für die Sache ſelbſt, aber von feinem 
Belange für die hier zur Unterjuhung vor 
liegenden Fragen. Das traurige Schlußreſul⸗ 
tat biefer peu aberift: 1) daß ſaͤmmt⸗ 
liche nah Erlafung des Gefeged vom 1. Juli 
1834 gefhloffenen Verträge gegen den Geift, 
den Wortiaut und bie Abſicht dieſes Gefeges 
find; 2) daß diefe Verträge überdies für dad 
Landesintereffe au in materieller Hinfiht auf 
eine micht zu rechtfertigende Urt und Weiſe 
zum größten Nachtheil des Staates abgeſchloſ⸗ 
fen wurden, fo daß fie für denfelben ald eine 
societas leonina erfheinen. Wird aber die 
fes Faktum zugeftanden, und bei ber klaren 
Lage der Sache möchte es ſchwer mit Grund 
zu widerlegen fein, fo ift aud eben u. 
eine Verlegung des Geſetzes vom 1. Zuli 
1834 durch ben ehemaligen — dei 
Innern Hrn. Fürſten von Wallerftein barges 
than und wachgemwiefen. Es möchte demnad) 
vor Allem zu unterſuchen fein: 1) ob ders 


felbe nicht für dieſe feine amtlihen Handlun⸗ 


gen nachträglich zur Berantwortung zu ziehen 
fei, und ob bier nicht der im Titel X. 8. 6. 
der Derfafiungdurtunde vorbergefebene Fol in 
Anwendung zu fommen babe. Dat einerjeits 
ber gerade ſeſtgeſtellte Unterfuhungspunft feinen 
legten Grund in ber verfafjungsgemäßen Ders 


antwortlichkeit der Minifter den Ständen ges ' 


genüber, und in ber moralifhen Pflicht der 
Ständs auf Wahrnehmung der Verfaſſung, im 
gegebenen Falle durch Beſchwerde oder Anklage, 
(Moy bayer. Staatsrecht $. 184. 3 Anmerf, 
9. Pag. 125. des 1. Theils Abthl. 11) fo 
tritt andererfeitd hier auch die weitere ftän« 
diſche Pliht, dic Verwendung der Gtaatsein- 
nahmen .zu überwaden, in Wirkfamteit. Es 
fann den Ständen nit genügen, daß dur 
die Staatdminifter diefe oder jene Ausgabe ger 
macht worden, daß durch dieſelben diefe oder 
jene Berbindlifeit für dad Gtaadärar über: 
nommen worden fei; es kann nicht genügen, 
den treffenden Minifter deshalb zur Merant- 
mwortung zu ziehen, — ed muß aud unter 
ſucht werten, ob denn die gemachten Ausgaben 
anerkannt, ob die übernommene Verbindlich⸗ 
keit als in Form Rechtens beftehend, auch defi« 
nitio auf das Staatdärar Äbernonommen mer: 
den müſſe. $. 16. 2%) Liegt eine pflichts 
widrige Handlung im Allgemeinen vor? Der 
Art. 438. Ziff. I. des erften Iheild des Straf- 
geſetzbuches liefert bier die nöthigen Unhalts- 
punfte, denn derfelbe fpridt von öffentlichen 
Beamten, melde zwar nidt im eigennügiger 
Abſicht, oder um einen Untertban in Schaden 
zu bringen, jedoch vorfäglid ihrer Amtspflicht 
zumider handeln, — wobei aber gleichwohl 
ein Schaden für den Staat oder einen, Unter 





than aus folder Sflictoerlehung — 
iſt. Wenn ed überhaupt Pflicht eines jeden Staats⸗ 
beamten iſt, das ihm anvertraute Wohldes Staats⸗ 
intere ſſes aus allen Aräften zu befördern, wenn er 
für alle, fei es abſichtlicher oder fahrkäffiger Weife 
aus feinen Dienftesverhältniffen hervorgehenden 
Benachtheiligungen des Staats ſowohl zivilrecht⸗ 
lich als auch ſtrafrechtlich haftbar iſt, fo if 
dies gewiß mod im geſteigerten Maßſtabe bei 
den oberften Staatäbeamten, den Diiniftern, 
ber Fall, in deren ſchützender Hand das Wohl 
und Wehe von Taufenden, ja ber ganzen Ras 
tion liegt. Pflichtwidrig aber ift jede Hands 
lung oder Unterlaffung, die den unbezmweifels 
ten Amtspflihten des Staatsdienerd wider 
ſpricht. (Sttafge ſetzbuch, M. Bo. ©. 181.) 
Die oben näher dargethane Art und Weiſe 
des Abſchluſſes und der Ausführung eines 
Vertrages von folher Wichtigkeit, mie ber 
über die Erbauung des DonawMainKanals 
mit gänzliher Verletzung des ihm hiebei als 
unverrüdbare Baſis gegebenen Geſetzes vom 
1, Zuli 1834, Mann aber ald mit den für 
das Wohl und das Beſte des Staates einem 
Minifter obliegenden Pflichten vereinbarlih uns 
möglih anerkannt werden, Zur Gtrafbarfeit 
der Danblung wirb ferner entweder Vorſätz⸗ 
lihfeit oder Fahrlaäſſigkeit gefordert. Der 
schtömwidrige Vorſatz aber bezieht ſich bier nicht 
auf die Ubfiche, im weicher der Amtspflicht ent» 
gegen gehandelt wurde, fonbern auf die Hand⸗ 
lung im Grgenfage derjenigen Pflichtverleguns 
gen, die blos in Fahrläffigkeit ihren Grund 
haben, (Strafgeſeßbuch, Att. 438, 1. Bd. 
pag. 317.) dHorif. folgt.) 
Sigmaringen, 15. Juli. 

Das heutige Bulletin fagt: „Ge. hochf. 
Durchl. hatten biäher wenige Schmerzen und 
fonnten während der Racht ftets etwas ſchla⸗ 
fen. Bei der heutigen Erneuerung bed Der 
bandes zeigte fic die Bruchſtelle entzündet und 
angt ſchwollen,“ Se. D. der Herzog Eduard 
son Sach ſen⸗Altenburg eilte auf die erſte Nach⸗ 
tiht von dem Unfalle, mwelder feinen erlauch⸗ 
ten Schwiegervater betroffen, von Münden 
bisher. 





Aliszellen 
ie 6 dhand fine 
Bis zur Witte des Juni dieſes Jahres war 
feit 191 Jahren der ſchönſte freie Platz Ropen- 
hagens durch drei übereinanderliegende unförm« 
liche Steinblöde entfielt, welche die Inſchrift 
trugen: „Dur Schande und ewigen Schmach bes 
Corſiz von Uhlefeldt, des Baterlanddverrätherd.” 
Diefe Blöde fanden ta in Folge eines 165% 
vom Höcjtengeridt erlaflenen Sprudes, daß ber 
flühlige Neihsmarihall Graf Gorfig von Uhle⸗ 
feldt, wofern er ergriffen würde, langfam durd 
die Hauptfragen von Kopenhagen geführt, alle 
5 Minuten mit Zangen gejwidt und fhlienlic 
geviertheilt, daß fein Körper verbrannt, feine | 


D 


Aſche in die vier Winde gefreut, daß alle feine 
Güter eingezogen, fein Haus zu Kopenhagen ber 
Erde gleich gemacht und auf der Stelle deffelben 
eine Schandfäule auf ewige Zeiten errichtet wer- 
ben folle. Vielfach fhon war bie Regierung anr 
gegangen worben, jenen Mißſtand zu entfernen, 
allein ſie batte ſtets erwiedert, der Spruch des 
Hoͤchſtengerichts laute auf ewige Zeiten, und bie 
Regierung habe die rihterlichen Urteile in Kraft 
zu erhalten. Endlich verfiel_der Stadtrath von 
Kopenhagen auf ein Annreihed Mittel, die Bes 
denklichkeit der Regierung zu befeitigen. Er 
richtete an den König eine Bittfhrift um Begna- 
digung des längft vermoderten Ublefeldt und 
führte an, daß jenes Urtheil durch Beinen ein. 
digen fhriftlihen Beweis gegründet fei, und daß 
viele Geihihtihreiber, namentlih Hoert, behaup ⸗ 
teten, Whlefeldt habe das ihm beigemeflene Ber» 
bredien nie begangen. Der König hat hierauf 
dad Andenken Uhlefeldtd von der darauf haften: . 
den Schande befreit und die Zerflörung ber 
Schandfäule befohlen. Am 16, Juni find bie 
Steinmegen and Werd gegangen und auf ber ' 
Stele des unförmlihen Denfmals fol Ah nun 
ein Brunnen zur Zierbe der Stadt erheben, 


: Ronnidhfaltigeh 
Straubinger Schranne vom 16. Juli: 
Weizen 15 fi. 23 fr. Korn 16 fl. 25 fr. Hm 
ber 9 fl. 14 fr, 
Landshuter Schranne vom 
Weizen 15 fl. 17 kr. 
ber 0 fl. a2 Pr, 


14. Zuji: 
Korn 18 fl. 36 fr, Hu 


Nachrichten aud Thüringen zufolge war - ' 


ed zu Neuftadt a. d. D. wegen der hoben Ges 
treidepreife in Bezug auf das Verhalten eines 
großh. weimarifhen Beamten zu Exzeſſen gefom» 
men. Achnliches fand zu Mühlhauſen ftatt, 
und fol dad f. preuß. 8. Kuirafierregiment bar - 
ben einfhreiten müfen. Gin Getreidehändler, 
den man abfihtliher Steigerung ber Getreide, 
preife beſchuldigte, mußte ſich flüchten und durch 
Militär nah Haufe estortiren laffen.. 3u Lan— 
genfalga haben mehrere wohlhabende und recht⸗ 
fhafene Bürger große Getreibetrandporte von 
Magdeburg fommen laffen. Zu Schleufingen 
it durch Einſchreiten des Magiftrats dem Kor 
wucher Einhalt gethan und hat bie 9, preuß. Re» 
gierung zu Erfurt auf den Antrag des dortigen 
Landrath# 600 Scheffel Mehl aud den Erfurter 
Magazinen zu deſſen Berfügung gerelt, welde 
erft nah der Ernte in nalura — iu wer 
den brauden. 

Der Kurfürk von Heffen Acht jegt wegen 
Ankaufs der feinen Gärten vor dem Untermain- 
thor bei Frankfurt gegenüberliegenden Mainufer- 
firede ih Unterhandlung. Diefe Strede dient 
bisher zum Lagerplage für Baußeine, woburd 
die Ausſicht auf den Fluß verfümmert wird, und 
an deffen Stelle Se. F. H. beabfihtigen fol, dar 
ſelbſt einen fhönen Kai erbauen zu lafen, 

Am 6. Juli fprang der Kaufmann Göder- 
berg, Chef des Handlungshaufes Söderberg u. 


Komp. in Malmö, vermuthlih in einem Anfall | 


son Bahnfinn, auf der Fahrt von Malmd nad 
Kopenhagen von. dem Dampfihiffe „‚Unionen‘ 
über Bord und ertranf. Wie man vernimmt, 
befindet ſich dad genannte Haus in fehr guten 
Umftänben. 





Bekanntmachungen. 


Vom Pönigl. Kreid- und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird in der Flaſchnermeiſter Boehreriſchen 
Kenkursſache dad zur Maſſa gehörige Haus 
5. 1200. dabier hiemit zum öffentlihen Ber» 
kaufe ausgeſetzt. 

Dieſes Haus if frei, lauter und eigen, der 
Brandverfiherungdanfalt mit 6000 fl. einver- 
feidt, und mit einem jährlichen Waldrecht von 
3 Mäß Holz, drei Mäß Stöde und 100 Wellen 
verſehen. Es ik 3 Stockwerk ho, maſſiv ger 
baut, doppelt mit Flachziegeln gebedt, und ent 
hält 

unter der Grben: 
2 Keller, 

im erften Stod: 
4 maflive Gewölbe, 3 heigbare Gewölbe, 
worin ſich die Werkſtätten befinden, ein 
Waſchhaus, laufendes Wafler, eine Durds 
fahrt, mit einem Hofraum verbunden, ei» 
nen Abtritt; 

im zweiten Stod: 

einen Borplag, 4 Stuben, 4 Kammern, 
eine Speifefammer, eine Küche, einen Ab: 
tritt mit Gang; 

im dritten Gtod: 

einen großen Borplag, 5 Stuben, eine 
Cpeifefammer, eine Kühe, einen Abtritt 
mit Gang; 

unterdem Dade: 

3 aufeinander ftehende Böden, worin fi 
im unteren Boden, eine Stube und vier 
Kammern befinden. 


Die gerichtlih erhobene Tare beträgt 0500 fl. 
Termin zur Verfeigerung wird auf 


Freitag den 4. Augug Borm. 11uhr im 
s Kommiffiondggimmer Nr. 16. 


anderaumt, nnd werden Kaufsliebhaber hierzu 
mit dem Bemerfen eingeladen, baf der Zu: 
flag nah $. 64. des Hppothefengefehet, vor: 
debaltlih der Beſtimmungen ber $$. 98—101. 
des Geſetzes vom 17. Nov. 1837. erfolgt. Bon 
dem Schäpungsprototoll fammt den übrigen über 
died Haus vorliegenden amtliden Notizen kann 
bis zum Werfteigerungdtage in der Regiftratur 
Einficht genommen werben. 
Nürnberg den a1. Juni 1843, 
v. Kohlhagen. 
Merz. 


Vom königl. Handelsgericht Nürnberg 
wird die inhaltlich hiefigen Jutelligenzblattes 
Mr. 8ı, 82 und 83, Geite 1335 u. 36, 1353 
und 54, 1369 auf 

Morgen Freitag den Ein und zwanzig: 

Ken Juli Borm. 9 Uhr 
durch Beranntmahung vom 10, Juli Mr. 1041 
anberaumt geweiene Derfteigerung mieder aufge: 
hoben umd dieſes hiemit zur öffentlihen Kennt: 
niß gebracht. 
Nürnberg den 20. Juli 1843, 


Nürnberger. Dit. 


Anzeigen. 


— Büdher-Auftiom 
‚Bom 9. Auguſt d. J. am verfieigere ih in 
dem Haufe 8. 1546. der hintern Beckſchlagergaſſe 
bier eine Sammlung 1heolog., philolog., hiſtor. 
u. a. Büder aus dem Nachlaſſe ded Hrn. Pfar⸗ 
rer Weng sen. u. A., nebft einem Anhang alter 
feltener Drude, deren Katalog durd bie befann- 
ten HH. Rommiffionäre und durd mid ausge 
geben wird, a 
Nürnberg. 
3.9. Boerner, Auftionator. 


FO Kaufgefud. 
Eine im guten Betrieb ftehende Bäde- 
rei, in micht entlegener Gegend der Stadt 
Nürnberg, wird zu faufen gefudt. Ber 
fäufer wollen ihre Adreſſen mit B. K. ber 
zeichnet in ber Expedition diefed Blatted 
abgeben. 








Shlofgutd- VDerfauf, 

Ein in der fruchtreichſten, fhönften Gegend 
Mürtempdergs, nur fünf Stunden vdn Stuttgart, 
im Remsthale liegended Schloß und Dektonomie- 
gut iſt täglich aus freier Hand zu verkaufen. 

Daßelde befteht in: 

a) einem Schlofgebäude mit neun, theiß tape⸗ 
jirten und gemalten Zimmern, mehreren 
Kammern, Rüden, zwei Kellern auf 6000 
dayer. Eimer, Böden ıc.; 

b) einem ehemaligen Amtshaufe mit 4 hei: 
baren Zimmern, Küche, Kammern, Gtal« 
lung auf Pferde und Rindrieh; 
einer Scheuer mit angebauter, vor zwei 
Jahren erſt ganz neu eingerihteter Brauerei 
und Branntweinbrennerei; 
einem Gelfenfeller zu 2000 bayer. Gimer 
Bier und Trodnen der Bierfäller unterm 
Da; . 

e) einem Ylügelgebäude mit Schwein: 
Geflügeljtalungen; 

f) einer Bagenfhupfe ; 

. g) einem laufenden Brunnen mit vorzüglich 
gutem Waſſer; 

bh) einem 6 Worgen großen, foflbar und ter: 
raffenförmig angelegten, mit vielen Spa: 
lierbäumen der edelſten Obſtarten, Hopfen 
und einer Baumihule verſehenen Burze, 
Baum» und radgarten; i 

i) 64 Morgen Beder, Wieſen und Hopfen: 
gärten ic. 

Sammtlihe Gebäude ſtehen frei in einem 
gepflaftertem Hofraum. Die Grundftüde find 
ſeht ergiedig, und gewähren jährlih aufer den 
Gebäuden und der Bierbrauerei einen Ertrag 
zwiſchen 3. bis a000fl. 

Auch kann die Hälfte des Kaufsſchillings 
zu gemöhnligen Zinfen auf dem Anweſen ſtehen 
bleiben. 

Darauf Refleftirende wollen fi gefäligit 


c 


_ 


d) 


- 


und 


in frantırien Briefen an Unterzeichneten wenden, | 


Nürnberg den 14. Juli 1843, 
3. 3: Pfeiffer jun, Kommiffonär, 


3u vermiethben 
Sn der Mäbe des Spittlerthors L. 1368. 
find fehr Ihöne Zimmer mit oder ohne Möbeln 
an fedige Herren um billige Preife zu vermiethen, 


Bferbeverfeigerung. 


Künftigen Samftag den 22. Juli werden 

in den drei Linden an der Lauferftrafe von 11 

dis 12 Uhr 4 Fuhrmanndpferde nebſt Befhirr 

und einem 6zölligen Leitermagen gegen glei 

baare Bezahlung verkauft, welches hiemit ber 
kannt macht 

Johann Michael Stör zu den 

drei Linden, 





BDBerfeigerung. 

Dienfag ben 25.d. M. Nachmittags 2 Uhr 
werben im Haufe L. 424. folgende Gegen. 
fände, als: » 

Eilber, Weißzeug, Zinn, Kupfer, Meffing, 

Porzelain, Gläfer, Schreinzeug, Betten, 

Kleider, Haus» und fonflige Geräthicaften, 
gegen gleich haare Bezahlung verfeigert, und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 





3u vermiethben 
Ein Meined und ein großes Zimmer, mos 
von zu einem Bett und Möbel gegeben werben 
Pönnen, find nahe am Rathaus in einer freund» 
fihen Tage an ledige Herren täglid zu vermie- 
then. Näheres in der Erpedition dieſes Blattes, 





Stemden-Anzeige. 


Bom 19. Juli. 

(Baver. Hof.) Grhr. v. Truchſeß v. Bets 
tenburg. Hr. Kauendahl v. Lennep, Hr. Wonlet 
v. Gent u. Hr. Doerr v. Branffurt, Kfite, 

(Rothe Ro.) Hr. Bar. v. Sinner v. 
Bern. Hr. Lefebere, Garde d’honneur v, Neapel. 
Hr. Dr. Dimol,v. London. Hr. Lepade, Rentier 
v. Dublin, Hr. Steinhardt, Kfm. v. Frankfurt. 

(Wittelsbacher Hof.) Freifrau v. Sten⸗ 
gel ». Münden. Freifrau v. Metz v. Kaſſel. Hr. 
Groß u. Hr. Gruber v. Bamberg, Hr. Romerio 
v. &münd u. Hr. Eibler v. Lindau, Aflte. Hr. 
v. Mittnacht, Dberfinangrath v. Stuttgart. Hr. 
Hähnel, Bildhauer v. Dresden, Hr. Schwemmer, 
App.»Ger..Kegiftrator v. Straubing. 

(Strauß.) Hr. Zärke, Kanzleirath m, Fam. 
u. Hr. Weder, Hptm. v. Bien. Hr. Soloiigin, 
Rath u. Hr. Mapkof, Rentier a. Rußland. Hr. 
Eſſers v. Arefeld, Hr. Müller u. Hr. Roth v. 
Sranffurt, Hr. Lampart v. Augsburg, Hr. Heu 
v. Steinfeld u. Hr. Mayer v. Harburg, Kflte. 
Hr. Wörtl, Börfter v. Rudolphſtein. 

(Blaue Glode.) Hr. Dr. Raiffeifer, Pfar⸗ 
rer u. Hr. Schniglein, Lehrer v. Theilenhofen, 
Hr. Seuner, Verwalter e. Ponig. Hr. Wainer, 
Kfm, v. Lichtenftein. Hr. Roth, Kameralpratt,- 
v. Ansbach. Hr. Goehrenz, Badr. v. Ruhla. Hr. 
Hetſchel, Optitug v. Heildronn,' 

(Kothe Hahn.) Hr. Zripps v. Bayreuth, 
Hr. Schwarz v. Stuttgart, Hr. Salomon v. Neu⸗ 
ſtadt u. Hr. Neumann v. Regensburg, Part. 
Hr, Dr, Haringer v. Frankfurt. 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Brunhuber, Fabr. 
v. Eſchendach. Hr. Hirfhauer v. Gmünd u. Hr. 
Nufer v. Augsburg, Aflte. Frhr. v. Wimpfen, 
Dberlieut. v. Prag. Mad, Freudenhofer m. dam. 
v. MWembing, 

Kronprinz.) Hr. v. Wöllwarth, Amtm,, 
Hr. Holz v. Pelfingen u. Hr. Örangberger, Künſt⸗ 
ler v. Bayreuth. Hr. Wagner, Händler ». 
Goͤnningen. 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgſtraße 8. Rr, 611.) 


Kummer 208. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kuricer. 


Sonnabend. 


22. Juli 1843. 





Spanien 

Die Madrider Gazeta vom 10, Juli 
erflärt, es fei falfh, daß die Regierung die 
Abſicht hege, die Rönigin und bie Infan: 
tin wegzuführen. — Daffelbe offizielle Blatt 
fagt in feiner Nummer vom 11. Juli mit 
beftimmten Morten: Ihre Maj. die Kür 
nigin und ihre Schweiter würden bie Haupt» 
ſtadt nicht verlaffen. Um 11. Juli it Madrid 
in Kriegszuftend erflärt worden. (Man nimmt 
an, der Unterfhied zwiſchen Belagerungs- und 
Kriegdzuftend fei fo zu verſtehen, daß bie Be: 
börden zu Mobrid bereitd mit den Befehle 
habern der die Hauptſtadt uwmſchließenden Korps 
über 
find, ed zu feiner Belagerung fommen wird, 
ber Kriegszuftand aber die Ergreifung außer: 
gewöhnlider Mafregeln zur Erbaltung der 
Muhe rechtfertigen fol.) Der Generalmarfd 
war gefhlagen worden; die Rationalgarde 
ftand unter den Waffen. Die Truppen des 
General Aspiroz hielten Galapagar, Pardo 
und die Umgegend befegt. General Ban Ha: 
len war am 7. zu Carmona. Sevilla hatte 
ihm die Thore nicht geöffnet; er ift nad Als 
cala zu, in der Richtung, nad Kadir, abmars 
(Hirt. 
Dalsde:Penos. Dberft Prim ift am 15. mit 
5500 Mann Fußvolk und 200 Reitern von 
Fraga nad) Mequinenza aufgebrogen. Zur 


bano war am 13. Juli an der@pige von 14 


Bataillenen von Garagoffa ausgerückt. (An 
der Parifer Börfe war am 17. das Gerücht, 
Madrid babe am 13. Zuli Fapitulirt.) 
Madrid, vom Minifterium Becrrra Men: 
dizabal in Belagerungss oder NKriegöftand 
verfeßt, iſt won der Infurreftionsarmee fo 
gut wie eingefäloffen; Aspiroz war am 11, 
Zuli zu Pardo, d. h. zwei, Lieues von ber 
Hauptftadt ; er darf nur ben feihten Mans 
zanares überfehreiten, fo Meht er vor den 
Thoren. Allem Anſchein nah wird Madrid 
fapituliren; die Infurreftion bat bis jept 
überall obne Schwertftreih gefiegt. Unter den 
Esparteriften berrfät Entmubigung; fie füns 


eine Sopitulation halb und halb einig 


Der Regent war am 10. Juli zu | 
ſtrenge wegen dieſes ungerechten und unpolis | 





nen nit an ernftliden Widerſtand ben- 
fen. Mendizabal beugt ein: er ſucht Hülfe 
bei der . Koalition der Korteddeputirten; er 
fonferirt mit Cortina, Lopez, Caballero, 
Ayllon und Fried, um einen Yusweg zu 
finden,” fih aus der Schlinge zu ziehen, in 
melde er durch feinen Uebermuth gerathen iſt. 
Auch Saragofa dürfte bald ſchwanken in der 
nuglofen Treue, bie es dem Erregenten bis 
jegt bewahrt hat. Dierzig Offiziere haben ſich 
aus Saragoffa entfernt und find zu Rarearz 
übergegangen. Espartero, der in der Nacht 
auf den 8. Juli mit nur 4000 Mann, dem 
Reſt feiner Armee, von Wlbacete aufgebrochen 
it und am 10. zu Balde-Penas war, wird 
Mühe haben, Kadix zu erreichen. Die Ratios 
nalgarde von Madrid wird fi nicht für ihn 
ſchlagen und die Garnifon ift zu ſchwach, den 
anrüdenden Truppenforps den Einzug in bie 
Hauptftabt zu wehren. 


England. 


London, 15. Zuli. 


Im Dberhaufe beantragte geftern Lord 
Elanricarde die angefündigten Befhlüffe in 
Betreff der Entlaſſung der irländifhen Fries | 


dendrichter, und tadelte die Regierung äuferft | 


tifhen Schrittes, dem fie zur Demmung ber 
Repealsufregung gethan habe. Der Herzog 
v. Wellington hielt dem Verfahren der Res 
gierung eine nadhdrüdlihe Vertheidigungsrede, 
Er fegte die Frage der Geſetzlichkeit bei Seite 
und behauptete, die Weife, wie die Repeal; 
aufregung betrieben werde, frage rinen Cha: | 
tafter, welcher den öffentlihen Frieden ge 
fährde und Seitens der für Leben und @igen- 
thum des Volks verantwortlihen Regierung 
Vorfigtsmaßregeln erheifche. Er gab zu, daß 
der Friede Irlands in den Händen O'Con— 
nell's liege, meinte aber, daß dies für bie 
Regierung ein genügender Grund fei, fih auf 
jeden Loebruch gefaßt zu halten und das 
Eriedensrichteramt nicht im den Bänden von 
Leuten zu laſſen, bie vielleicht zur Unter 


— — — — — — 


Kammer ber 


drückung des Vereins aufgefordert werden 
müßten, zu deſſen Zuftendebringung fie mitge 
bolfen hätten, Nachdem nod mehrere Redner 
für und gegen Lord Clanricarde's Beſchlüſſe 
geſprochen Hatten, wurden diefelben mit großer 
minifterieller Diebrheit verworfen, 

Das Unterhaus mar wieder den ganzem 
Abend mit Komiteberathungen der irlänbifchen 
Waffenbill beſchaͤftigt. 

Die Regierung bat an den Kapitän der 
jegt im ftillen Dean befindlichen Fregatte 
Earysfort, Lord Paulet, Depefhen abgeſchickt, 
worin fie die freie Umabhängigfeit bes Königs 
Tamchamaha und der Sandwih:Infeln von 
England, fo wie von jedem andern Rande 
anerkennt. 

Ein Dsforder Blatt will willen, daß zwi⸗ 
fhen dem Herzoge von Wellington und dem 
Könige von Hannover eine Mißhelligkelt herrfche, 
welche beide biäher veranlaßt babe, bei dem 
fattgehabten Heften jedes Zufammentreffen zu 
vermeiden. Wo ber König gemwefen, fei ber 
Herzog audgeblieben und. umgekehrt. in 
Grund biefer Spannung zwifchen den früher 


| eng Befreundeten wirb nicht angegeben. 


Deutschland. 


Münden, 20. Zuli. 
In der fiebenzigften Sitzung ber 
Abgeordneten fam bei 
Beratbung über die Ausgabebudgetäpofitionen 
zunahft $. 7. des Kap. X. zur Abftimmung, 


‚ der „Straßen, Brüden» und Bafferbauten« 
| Etat.” 


Urfprünglid; waren im Budget dafür 
614,593 fl. eingefteflt, nachträglich aber noch 
weitere 180,000 fi. bewilligt worben, fohin 
im Ganzen 794,593 fl._ Dom Ausfhuß war 


ı feine Beanftandbung erhoben worden, und auf 


die Kammer nahm dieſe Pofition ohne Mbäns 
derung an, jedoch erft nad einer längern Des 
batte, während welcher vorzugsmeife auf die 
Dringlichfeit theild umfaſſender Straßenbauten, 
tbeild der ſchon wiederholt beantragten Korrek⸗ 
tionen des Inn» und Ffarftromes, fo wie an⸗ 
derer Nebenflüffe der Donau bingemirfen wurde, 


Zu”. 8. „befondere Leiſtungen des Aerars an 
bie Gemeinden,’ mit 114,695 fl., war vom 
Ausſchuß zwar Anerkennung aber zugleih aud 
folgender Antrag begutachtet worden. „Es 
möge a) der Beitrag zu den Roften der Por 
lizeiverwaltung. in größeren Städten im Bud⸗ 
get der V. Binangperiode per 80,000f. um 
20,000 fl. erhöht, und b) biefer Mebrbetrag 
denjenigen Städten zugemenbet werden, deren 
Dermögendfräfte dbesfals befondere Berüd- 
ſichtigung erheiſchen.“ Bezüglid der Antrags: 
bälfte b) wurde von dem Abg. Rebmann eine 
Modififation eingebraht, nah melder im 
Schlußſatz geſagt werden follte — „deren 
Aufwand für Erfüllung dieſes Zmedes eine 
befondere Berüdfihtigung verdient.” Diefe 
Mobififation warb jedoch verworfen, Dagegen 
aber die 'urfprüngliche Pofition fogar einftims 
mig, der Ausfhußentrag mit überwiegender 
Stimmenmehrbeit. angenommen. Auch $. 9. 
„Steuerfatafteretat”” mit 600,000 fl., und 
$. 10, „Münzanftöltsetat” mit 13,600 fl., 
wurde darauf noch angenommen. Hiezu hatte 
ber Abg. Beftelmeyer folgende Anträge ges 
ftelt: 1) Se. k. Maj. fei ehrfurchtsvoll zu 
bitten, bei den Zollvereinäftaaten allergnäbigft 
dahin wirken zu laffen, daß mittelit Verein 
barung, gleihwie bei Silbermünzen, die Aus ⸗ 
prägung meuer Goldmünzen nah einem ge 
meinfamen Fuß regulirt, und der Werth der 
gegenwärtig umlaufenden Goltmünzen gleichför⸗ 
mig beftimmt werde, bis dahin aber 2) gegen 
die Verbreitung fremder Goldmünzen und Auf⸗ 
dringung berfelben im täglihen ſowie im Waa⸗ 
renverkebt ſtrenge Maßregeln ergreifen und al⸗ 
lergnaͤdigſt anordnen zu laſſen, daß die Gold» 
münzen bei Strafe im Handel und Wan—⸗ 
del nicht höher gegeben. und angenommen werden 
dürfen, ald mac) den amtlich befannt zu madhenden 
Berthätabelen. Der erfte Antrag wurde von den 
Abg. v. Schäzler, v. Welden, Gtädtler und v. 
Thon⸗ Dittmer lebhaft unterfügt und ven der Kam⸗ 
mer angenommen, dagegen dem zweiten nicht 
beigefimmt. (Der geftern von dem Abg. Wolf 
eingebrachte Antrag auf Derftelung wenigftens 
einer Blutegelzucht, je auf zwei Regierungsbe⸗ 
jirfe auf Stoatöfoften, wurde von der Kam⸗— 
mer nicht angenommen, fondern verworfen.) 

tr CEinundfiebenzighe Sihung 
ber Kammer der Abgeordneten. Der 
Miniftertifh iſt gleich geftern beſetzt. Nah 
Befanntmahung des .Einlaufs folgt Fort 
fegung ber Budgetberathung und zwar zus 
naͤchſt über die Kreisfonds, und hier zuerft über 
die von dem zweiten und dritten Ausſchuß ge 
ſtellten Anträge, Der erfte lautet: „Es fei 
Se. f. Moj. auf verfaffungsmäßigem Wege zu 
bitten, im Berein mit allen deutſchen Bundess 
ftaaten die geeigneteften Maßregeln zu ergreis 
fen, wodurd den Auswanderern Deutſchlands 
es möglihft erleichtert wird, Riederlaffungen 
zu gründen, worin deutſche Sprade, Sitte 
und Rationalität bewahrt, und hierdurch jenes 
dauernde Band gelnüpft werde, welches durch 





den gegenfeitig fi ergänzenden: und ſtel⸗ | Finde Minifter es wohl ſelbſt mußte, und 


genden Verkehr eine wechfelfeitige Erhöhung und 
UnterKügung der geiftigen und materiellen 
Kultur erzeugt und erhält.” Abg. Dr. Müls | 
fer übergab folgende zwei Anträge: 1) daß 
die auf jedem Landtage erftattet werdenden 
Vorträge über die Generalüberficht der Kreis: 
laften und Kreidfonds, (ſo wie über die Der: 
bandlungen ber Landräthe, dann die darüber 
gepflogenen ftändifhen Erörterungen, fo wie 
folde in die Protokolle‘ aufgenommen wer 
den) jedesmal den ſämmtlichen Mitglies 
dern der Landräthe fogleih nah dem Er. 
fheinen de8 Drudes in der Kammer zuge 
ſendet werden.“ (Nah einer fpätern Redak ⸗ 
tion Dr. Müllers bleiben die eingeklammerten 
Site hinweg.) 2) daß die Landrathöner- 
bandlungen unmittelbar nad jeder Verſamm⸗ 
lung fänmtliden Polizeibehörben, Magiftraten, 
Pfarrämtern und Gemeindeverwaltungen mitge ⸗ 
theilt werden. — Gegen ben erften Antrag 
bes Ausſchuſſes wurde geltend gemacht, daß 
die Auswanderung ohne dieß fhon fehr ſtark 
fei; gegen den erſten Antrag Müller's, daß 
er nicht ausführbar . fei, weil die Land» 
tagsverhandlungen über die Landräthe ıc. nicht 
eigens gedrudt, dann aud die Koften nicht 
unbedeutend fein würden, jedes Landrathämit- 
glied aber, welches ſich biefür intereffire, ſich die 
Landtagsverhandlungen verfhaffen fünne, ba 
biefelben in alen Landgerigten und Regierun- 
gen vorhanden feien; gegen den zweiten An- 
trag Müllers, daß ſchon jetzt alle Polizeiber 
börden dieſe Verhandlungen erhalten. 
Der erfte Antrag des Ausſchuſſes wurde 
mit 62 gegen 55 angenommen, wogegen die beiden 
Anträge Müllers nit angenommen wurden. — 
Der zweite von dem Ausſchuſſe geſtellte Ans 
trag lautet: Ge; k. Maj. zu bitten, allergnäs 
digft anzuordnen, „das Ausfheidungsgefeg vom 
17. Nov. 1837, als feinen Zweck nit 
entfprehend, einer umfaffenden Revifien zu 
unterftelen, und deren Refultate der nächſten 
EStändeverfammlung zum -Beirathe und zur 
Zufimmung vorzulegen.” Hiezu fümmt eine 
Mopifikation som Abg. Götz, dahin gehend, 
daß die Worte „als feinem Zwede nicht ent: 
fprehend‘ und „umfaſſenden““ binwegbleiben 
follen. Diefe Mopvififation wurde jedod ver: 
worfen und der Antrag in feiner vom Ausſchuß 
vorgefhlagenen Form angenommen. (Fortf. [.) 

(Fortſetzung des Vortrags des Abg. Gras 
fen ». Butler über den Ludwigkanal.) 
Es muß die Handlung, wodurch die Pflicht: 
widrigkeit bedingt wurde, eine vworfäglide 


geweſen fein, ohne daß dabei nothwendig ift, 


daß auch die Abſicht der Handlung auf 
eine Pfliiverlegung gerichtet geweſen if. 
IR auch dieſes Letztere der Gall, fo tritt nur 
eins höhere Stroffälligkeit ein, nad Art, 352 
Thl. 1. Kann hier auch nicht direkte bewiefen 


| werden, daß ed Vorſatz war, gerade einen fol 


hen Vertrag abzufhließen, fo fann aber doch 
immerhin präfumirt werden, daß der abfchlies | 





wiſſen mußte, welde Nachtheile in dem Mer 
trage enthalten find. Dies geht Mar aus fei- 
nen eigenen Heußerungen in der Kammer herr 
vor, wie fie im $. 15. dieſes Vortrages ents 
halten find; denn der Minifter, der eine Aus⸗ 
gabe vom 2 Milionen dem Urtheile einzelner 
techniſcher Beamten nicht anheim geben zu dürs 
fen erflärte, bafirte auf eben do ſſelbe Urtheil 
gleich hierauf einen Vertrag, der mehr ald das 
Sechs fache in ſich begriff, wie der Erfolg nachwies. 
Er mußte feiner Stelung nad wiſſen, wie nach⸗ 
theillg die Statuten.auf Die Stellung der Res 
sierung einwirfen mußten. Mer aber bie 
Schaͤdlichkeit einer Handlung weiß; weiß 
aud, in fomeit er fonft zurechnungsfäbig If, 
deren Pflichtwidrigkeit, und hat’ er vdennoch 
gehandelt, fo hat-er mit vorfäglidher Pflicht ⸗ 
widrigfeit gehandelt. Dies braucht übrigens 
gar nicht näber erwiefen zu werden; denn nad 
Art. 43. Thl. 1. des Strafgefetzbuches wird 
bei einer jeden wider eine Perfon ermiefenen 
gefeßwidrigen Thar gefeglih angenommen, daß 
fie aus rechtawidrigem Vorſatze gehandelt habe, 
fo ferne nicht aus den befondern Umftänden 
die Gewißheit oder Wahrfcheinlichkeit des Ger 
gentheils ſich ergibt. Daß aber aus dieſer 
Pflihtverlegung, d. h. aus der Art und Weife 
bed Vertragsabſchluſſes mit dem Haufe Roth- 
ſchild, ein Schaden für den Etaat bereits ent» 
ftanden ift, it außer allem Zweifel, da es 
durch die bereitd vorausgabten Millionen ber 
urfundet wird, 8. 17. 3) Liegt bier auch 
eine Derantwortlihfeit wegen verlegter Ver⸗ 
faffung vor? In dergerade entwidelten pflicht⸗ 
widrigen Handlung durch Abſchluß ber frag: 
lichen Verträge mit Rotbfhild mödte aber zur 
gleih auch eine vorfäglihe Verlegung der 
Staatdverfaffung und eben dadurch auch ein 
Grund zur Anwendung des $. 5. Tit. X. der 
Verfaffungsurfunde liegen. Zur Begründung 
einer Anklage gegen die Herren Minifter aber 
ift erforderlich: 1) eine binlänglid nachge wie⸗ 
fene Derlegung der Verfaſſung, 2) die nach⸗ 
gewiefene Worfäglickeit hiezu. ad 1) Der 
Ihatbeftand der Derfaffungsverlegung liegt im 
bier gegebenen Falle in den fämmtlihen Voll: 
zugsaften des Geſetzes über den Donau. Main: 
anal, insbefondere aber in dem deshalb mit 
dem Haufe Roibfhild.in Frankfurt a. M, ab» 
geihleffenen Vertrage, fo wie den daraus her 
vorgebenden genehmigten Statuten. Das von 
der Staatsregierung den Ständen des Reis 
zum Belrathe und zur Zuftimmung vorgelegte, 
und nad vorangegangener gegenfeitiger Ders 
ftändigung am 1. Juli 1834 publizirte Ge» 
feg über den Kanalbau bildete die einzige ger 
feglihe und verfaffangsmäfige Bafis, inner: 
balb welcher es der Staatöregierung geftattet 
war, fi beim Vollzuge defielben zu bewegen. 
Jedes verfaſſungsgemäß zu Stande 'gefommene 
Gefeg if für die Regierung bindend. Jede 
einfeitige Abänderung oder Hufhebnng deffelben 
involeirt nah Tit. VI. $. 2. eine Verfaſ⸗ 


fungsverleßung in fih. Die Aufhebung cines 
@rfeges aber braucht nice geradezu dadurch 
zu gefcheben, daß deshalb eine eigene austrüd« 
lihe Beſtimmung von ber Gtaatöregierung er⸗ 
loffen wird; ed fann mittelbar auch dadurch 
gefhehen, dab von ihre mwiderftreitende MDors 
fhriften aufgetelt und veröffentlikt werden, 
(Bening-Ingenbeim, Zivilrecht 1. Bud 88. 2. 
und 8.) Das öffentlide Dofument, in dem 
bie Redptöverhältniffe der Aftionäre der Staats; 
regierung gegenüber normirt werben, find bie 
von der königl. Staataregierung genehmigten, 


und mit ihrer Genehmigung äffentlih im Res, 


gierungsblatte audgefhriebenen Gefelfhaftettas 
tuten. Durd fie wird das Geſetz vom 1. 
Zuli 1834 in feinen Hauptibeilen faktiſch 
aufgehoben, abrogirt. Es liegt bier nit blos 
eine Handlung gegen ein gegebenes Geſeth 
vor, woburd feineswegs der Begriff einer 
Verfaffungsverlegung begründet wäre, — [on- 
dern ein fdrmlices Aufbeben eines für einen 
ſpeziellen Zweck "gegebenen Geſetzes in allen 
feinen Tendenzen und Motiven. Dieburd 
aber iſt offenbar den .Beftimmungen des Tit. 
vu. $. 2. der Verfaſſungsurkunde entgegen 
gehantelt, und ed möchte eine Verfaſſungsver⸗ 
letzung als begründet erſcheinen. Rod von 
einer andern Eeite ber möchte, wenn auch 
fhon ſchwerer, dennoch eventuell ſich im vors 
liegenden Falle eine Verfalfungsverleguug ber 
duziren laffen. Die Art und Weife, wie bie, 
die Erbauung des Donau⸗Mainkanals regulis 
renden Derträge zu Stande famen, gibt dem 
ganzen Unternehmen einen eigenthümlichen Eha* 
rafter, Statt eines felbfiftändigen, auf eigener 
Ueberzeugung der Altionäre begründeten As 
tiengefhäftes, dem der Staat mur als Mit 
attionar mit 2, Millionen beizutreten. hatte, 
wurde dad Gefhäft auf eine ganz entgegenger 
ſetzte Baſis geftellt, indem den Aktionären 
ſolche Garantien gegeben murden, daß man 
deren Beitritt wohl füglid ein unter der Form 
eines Aktiengefhäfts gegebenes höchſt onerofes, 
unauffündbared Darlehen möchte nennen fün- 
nen. Aus einer vertragsgemäß hbernommenen 
Verbindlichkeit geht die Pflicht, die Schuldig⸗ 
keit der Zahlung biefer übernommenen Ders 
bindlidfeit hervor; es entftcht daher daraus 
eine Schuldigkeit, eine Schuld für den Staat, 
eine Staats ſchuld, wodurch die zur Zeit bes 
ſtehende Scäuldenmafe im Kapital vermehrt 
wird, Daß diefer Gap im ftaatlihen eben 
nit gernde auf jeden kleinen Poften anges 
wendet wird, noch praftifh angewendet wer 
den fell, noch kann, liegt in der Natur ber 
Sache. Daß aber im gegebenen Galle die 
Sache aud wirklich zu einer faktiſchen Vers 
mebrung ber verzinnsliden eigentlihen Staats⸗ 
ſchuld führe, ift beinahe evident. Denn. die 
bezeichneten, dur die Verträge mit Roth— 
fhild übernommenen Berbindlidkeiten wurden 
aus den paraten Gtaatsmitieln, ben Erübris 
gungen genommen, und biefe um bem gleichen 
Betrag von mehr als fünf Millionen ges 


— — — — — — — — — — — — — 


ſchwaͤcht, obwohl fie nicht hinrelchen, bie zum 
unabweislihen Bebürfnig werdenden Eifenbabs 
nen zu bauen, vielmehr zu dieſem Zwede bie 
Aufnahme einer Staatöfhuld erforderlich wird, 
Diefe Staats ſchuld aber könnte offenbar um 
biefe fünf Milionen niedriger gegriffen wer 
den, beftänden nicht jene älteren vertragsmäs, 
Gigen Verbindlichkeiten. Dies wird aber um 
fo flarer, wenn man bebenft, daß, wenn zur 
fäliger Weife gerade feine Erübrigungen ba 
gemefen wären, um daraus fhöpfen zu füns 
nen, eine direfte Geldaufnahme hätte ftattfins 
den müflen, um bie vertragsmaßigen Derbind- 
Hipfeiten zu decken. Man mag demnach bie 
Sache betradten, wie man will, fo it immer 
ber Fall gegeben, daß burd bie fraglichen Der» 
träge des treffenden Etaatöminifters die Ders 
mehrung der Staatsſchuld auf eine verfafinnge- 
widrige Weife «herbeigeführt worden if. Die 
dur aber hat ‚er gegen Tit. VII. $. 11. 
der Derfaffungsurfunde gehandelt, worin aus⸗ 
drücklich feſtgeſetzt if, daß zu jeder neuen 
Staats ſchuld, wedurd bie zur Zeit beftehende 
Schuldmaſſe im Kapitelöbetrag oder in ber 
jährlichen Derzinfung vergrößert wird, die Zus 
fimmung der Stände des Reichs erforderlich 
iR. (Dortſ. folgt.) 
Aſchaffenburg, 17, Juli. 

Heute find zum Beſuche am f. Hofe Se. 
f. Dob. der Prinz Wilhelm von Preußen und 
Se. Hob. der Prinz Rarl von Deffen mit ib 
en burdl. Gemahlinnen bier eingetroffen und 
im 8, Schloſſe abgeftiegen. 





-Siszellen. 
Kofbare 


Die Öffentlihe Berfteigerung der Effelten 
des verfiordbenen Herzogs von Gufer wurde am 
12, Juli zu Zondon mit den Tabaden und &i- 
garren geihloffen, für welche, da ſich eine fo 
aahlreihe als erlefene Seſellſchaft von Käufern 
eingefunden hatte, die unserhältnifmäßig hohe 
Summe von mehr ald 2000 Pf. St. gelöft 
wurde. Ginzgelne Partien Gigarren wurden fo 
theuer bezahlt, daß dad Strüd auf drittehalb 
Schilling (fl. 1. Zo kr.) zu fliehen fam. Dberft 
Surwood Paufte eine Partie von 2125 Stück 
um den enormen Belrag von 148 Pf. St. und 
Herr Grodford zahlie 5'%, Pf. St. für 49 Ei. 
garten. Der „Globe bemerkt, daß in London 
nod nie ein folder Preis für Eigarren bezahlt 
morden jei. 


Eigarten 


Mauannihfaltigen. 

Die Eotta’fhe Buchhandlung hatte gegen 
einen Juden von Aub in Iinterfranfen, der in 
Bamberg mit dem Verſchleiß von Nachdrucken 
Gotta’idhen Berlags ertappt wurde, einen Prozeß 
geführt und d’efen durch alle Inſtanzen gemwon: 
nen. Bon den 100 Dufaten, dem Sirafgelde 
des Verurtheiten, hat die Cotta'ſche Buchhand: 





fung ihren Antheil von 50 Dufaten theifmelfe 
ber Bibliothef ded Gymnafiumd und ber lateis 
niſchen Säulen, fo wie zur Anfhafung von Bü- 
Kern für arme Schüler dieſer Anftalten in Bam» 
berg, theilweife der Sewerbſchule zu ähnlihem 
Zwede, dur das literarifhe Inſtitut übermacht. 


In ber Branffurter Didaskalia geben 30 
Bewohner von Kaftel bei Mainz: Bürgermeifter, 
Gemeinderäthe und ſonſtige angefchne Grundbes 
figer, eine Erklärung über bie Sickes'ſche Erfin- 
dung ab, - reihe Ernten ohne allen Dünger zu 
erzielen. Es laßt ſich daraus aufs Neue ent» 
nehmen, daß jene angeblihe Erfindung zunächſt 
auf nichts als auf Täuſchung beruht. 


Der Sultan bat dem Prinzen Albrecht von 
Preußen mehrere koſtbare Seſchenke überfandt : 
einen Ehrenfäbel mit goldener Scheide und Ges 
fäß, reih mit Brilanten verziert, zwei Boftbare 
Pfeifen mit zitrongeldben Bernfteinfpigen, eben- 
falls mit den fhönften Gbdelfteiten deſeht, zwei 
ädte Rafhmirfhamis, mehrere Teppiche umd zwei 
arabifhe Hengſte, von denen der eine auf das 
prahteolfte gefattelt amd gejäumt war.‘ Gine 
lange, nah »rientalifher. Sitte mit Gold und 
Perlen reih geftidte Schabrate fhmüdte den 
Naden des edlen Thieres. Die beiden Adjutan- 
ten bed Prinzen erhielten den Riſchan⸗Iftihar⸗ 
orden in Brillanten und Ehrenfäbel mit goldener 
Scheide. Der Prinz halte feinerfeits den türkie 
fen Beamten reihe Seſchenke an Tabatieren, 
Ringen u. f. w. gemacht, und unter die Diener: 
haft, welche während des Diners im großherr- 
lichen Pallaft fereirte, 20,000 Piafter in Golb 
vertheilen laſen. 


Hr. Thiers it von Paris nah Lile abge ⸗ 
reift und geht von da fpäter nah London, Ma, 
terial gu fammeln- zu feiner Gefhichte des Kain 
ferreihs, 


Die Berihte aus unferen aderbautreibenden 
fübfihen Staaten über ben Stand ber Früchte, 
wird aus Nem:Dort vom 16. Juni gefhrieben, 
erregen einige Beforgniffe. Eine ununterbrohene 
Irodenheit herrſcht dort vor und hindert den 
Sortfgritt der Begetation auferordentlid, Wenn 
nit bald und in erfledlihem Maße Regen ein 
tritt, fo if zu fürdten, daß die Ernte darunter 
bedeutend Schaden leiden könnte. Bon vielen 
Seiten gehen auch Nachrichten über einen andern 
Unjtern ein, der die Ernte bedroht. Im einer 
großen Anzahl: von Gegenden find Maffen von 
Heufhreden eridienen und freſſen an den Dr» 
ten, die fie auf ihren Berheerungsjügen berühr 
ren, Alles rein auf, fo daß das Land ganz ver: 
öder ausficht. 





Bekanntmachung. 


Da ber Aufforderung vom 27, April 1842 
ungeadhtet, weder Johann Adam Jordau 
‚on Tennenlobe, noch ein Dedcendent deſſelben 
fi) gemeldet hat, der einzige befannte Inteftats 
erbe aber, deſſen Schwefter, Elifabetha, au 
gekorben if, jo werben die übrigen Seitenver⸗ 


‚wandte Beider hiedurd aufgefordert, allenfallfige 
Anfprühe auf den Nachlaß bis Tängitend 


den 16, Kuguft 1843 Borm, 10 Uhr 


hierorts anzumelden, widrigenfalld dieſelben als 
erlofhen betrachtet, und der Nachlaß an den be: 
Pannten Inteftaterben ausgeantwortet werden 
wird. = 
Erlangen, den 12. Quli 1843. 
z Königl, Landgericht. 

Meinel. 

0. Berthold. 





Anzeigen. 
Induftrie: und Kultur: Verein. 


Montag den 24. Juli: Harmoniemufif. 





Empfehbinng. 
Die J. A. Endter’fhe Kunſthandlung em⸗ 
pfiehlt nachſteheude Kunſtartikel: 
Radiernadeln, Stichel, Polirſtäͤhle, Schaber, 
Bunzen ıc., Stahlplatten, 
welche ſchon fertig zugerichtet find, fo dab fie 
fogleih von dem Künftler zu gebrauchen find, 
Alles von beten engl, Stahl. 





@in 


Pr Publifum hiezu ergebenft einzuladen. 


35 Für warme und kalte Speifen und Getränte ift beftens geforgt, ſowie auch für 
3 eine guibefegte Harmoniemufif, und indem id Daher recht zahlreichem Zuſpruch 
& entgegenfebe, verbarre ih hochachtungsvoll. 


Rürnberg den 17. Juli 1843, 





Dausverfauf. 


Aus Auftrag verkauft Unterzeichneter das 
in der vordern Ledergafie fub L. 264, gelegene 
Vorderhaus, nedſt Hinterhaus in der hinteren 
Lebergaffe, Beide find mafio und ım beiten 
baulichen Zufande und enthalten: 

dad Borderhaus: Keller, Tennen, Waſchküche, 

4 Zimmer, gemalt und tapezirt, 3 Kabi— 

nete, 3 Kammern, 2 Küchen, 2 Borpläge, 

3 Böden; 

dad Hinterhaus: Keller, 2 Zimmer, 3 Kam: 


ladun 


= Künftigen Sonntag ben 23. und Montag den 24. Zuli wird das 
Pr St. Jakober Kirchwelhfeſt gefeiert, daher ich mir erlaube, ein hochverehrliches 


—— Georg Veit Wolff zum weißen Schwan. 
BBEERERERERERBRUKESEBERNEKEEKBNE 


Haudverfauf, 


In einer Haupithorftraße dahier iſt ein gegen 
Mittag liegendes, helles, trodened und gut aus: 
gebauted Haus mit 1 Faden, 2 Kellern, 6 Zim: 
mern, 3 Küchen, 4 Kammern ıc. täglich zu ver: 
faufen, Mäberes im 

öffentligen Kommiffione:-Bureau von 
3. &t. Schmidt, $. 104. 





-Unterfommen: Gefud. 

Ein Mädhen vom Lande, das aber ſchon 
längere Zeit ald Hausmagd in einem fehr an- 
fehnlihen Haufe biente, in der Kühe nicht uns 
erfahren it und eim ſehr gutes Zeugniß vorle⸗ 
gen Pann, wünfcdt hier - bei einer foliden Herr: 
haft ın Dienſte zu treten. — Geneigte An» 
trage beforgt die Erpedition diefes Blattes, 
a a I A 

Yaudverftauf. 

Ein neu erbautes Haus mit grofem Hin: 
tergebäude, Hofraum, Stalung für 11 Pferde, 
Dungfätte ıc., dann 7 beigdaren Zimmern, mit 
2 Kabıneiten, 6 Kammern, 4 Küchen u. J. m. 
in der Hauptitraße nabe am Brauenthor dabier, 
wird unter annehmbdaren Konditionen verkauft 
durch 

das öffentlihe Kommiffionsdureau von 
3. St. Shmidt, 8. 104. 


g · 





Mieth Geſfſuch. 

In der zweiten Hälfte Auguſts wird in 
emem Haufe, wo möglich in der Nähe einer der 
beiden Hauptfirden,, eine Wohnung von 3 bie 
4 Zimmern mir Wöbeln, 4 Betten und Aufwar: 
tung auf 4 Wochen zu mietben geſucht. 





Aufforderung. 

Ein violerftidener Kegenfhirm ohne Griff 
wurde den 3, Juli in ber Hegelheimerifchen 
Wirthſchaft gegen einen andern verwechſelt, um 


’ı ben. 





mern, ı Rüde, Borplag, 2 Böden mit 
Bodenfammer. 


Zwiſchen Vorderhaus und Hınterhaus befindet 


deſſen Austauſch gebeten wird in 8. 1030. ber 
Judengaſſe. 





ſich ein Hofraum mit Schupfen und Pumphrun— 


nen und ein hübich angelegtes Gärtden mit Waube, | 


Der Berkaufstermin ift im Lokal felbft auf | 
| werden 


' ftande, als: 
und tönnen die Gebäulichkeiten in 


Montag den 31. Juli Bormittag 10 Uhr 


anberaumt, 
der Zwiſchenzeit eingefehen werden, unter aefäl: 
liger Adreffirung an 

Nürnberg den 21. Juli 1843. 


VDerfeigerung. 


Dienftag den 25.d.M. Machmittags 2 Ihr 
im Haufe L. a24. folgende Gegen 


Eilder, Weißzeug, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Porzellan, Gläfer, Schreinzeug, Betten, 
Kleider, Haus» und ſonſtige Gerächſchaften, 


‚ gegen glei baare Bezahlung verieigert, und 


3. 3. Pfeiffer jun, Kommiffionär, | Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 


— ——— ⸗ñ—r — — — — —— ——— —— — ———— ———— —— 


(Bedrudt und verlegt von P. J. Beleders Erben, Burgſtraße 8, Re. 611.) 


Zu vermiethben 
Ein Meines und ein große® Zimmer, mo: 
von zu einem Bert und Möbel gegeben werden 
Pönnen, find nabe am Rathhaus in einer freund- 
fihen Yage an ledige Herren täglich zu vermie⸗ 
Mäheres in der Expedition dieſes Blattes. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag ben 23. Juli. Dritte Subſetrip⸗ 
tiondvorfellung: Naht und Morgen. Schau— 
fpiel in & Abtheilungen und 5 Alten mit freier 
Benugung des Bulwerſchen Romans von Charl. 
Bird: Pfeifer. 

Montag den 24. Juli beginnen die Herren 
Karl Ya Rode und Karl Lucas, Mitglieder 
bes P. P. Hofburgiheaters zu Wien ihr Gaftfpiel. 
Da biefer Herren Ferienmonat mit dem 31. d, 
abläuft, fo muß deren Gajtfpiel mit dem 28. 
beendet fein. Der ausgezeichnete Ruf- diefer 
Herren läßt wohl felbit an einem ungewöhnlichen 
Spieltage einen zahlreihen Bell erwarten. 


en 
Srtemden-Anzeige. 


Bom 20. Juli. 
(Bayer. Hof.) Hr.’Graf v. Lerchenfeld, 


| bayr. Gef. v. Berlin. Hr. Kraus, geh. Joſtiz⸗ 


u, Dberlandeöger.:Kath v. Glogau. Hr, v. Rech» 
ternfeld, Legationsrath u. Hr. Bar. v. Hirtſch, 
Hofbantier v. Münden. Hr. Heuer, Kfm. v. 


Zrankfurt. 


(Bittelsbadber Hof.) Sir B. Boſan— 
quet, Kentier m, Gem. u. Dip B. Bofanguet 
®. Yonden. Hr. v. Kraft, Ober:App.-Nath v. 
Münden. Hr. Gebhardt, Benefiziat v. Amberg, 
Bräul. Kaufe v. Bayreuth. Zräul. v. Hoflin v. 
Augsburg. Hr. Bar, v. Hedi, Guisdef. v. Dfen. 
Hr. Silbermann v. Hugsturg u. Hr. Schmidt ». 


‚ Bamberg, Kflte. Hr. Stieden, Part. m. Gem. 


v. Dep. 
(Strauß) Hr. Bar, v. Lilien v. Diline 


‚ gen. Hr. v. Paddenburger v. Amfterdam, Dffizier. 


Hr. Park, Prof. a. Amerika, Hr. Kold v. Bay- 
reuth u. Hr. Solbrecht v. Mannheim, Kilte. 
Hr. Schneider v. Berlin u. Hr, Rohn v. Lü— 
dershaujen, Baumeifter. Hr. Wrode, Part. v. 
Weimar. Hr. Schwarz, Part, v. Berlin. Hr. 
Dr. Kuge ». Dresden. Hr. Geufe, Prof. ©. 


| Braunigweig. Hr. Edardt, Architett v. Darm« 


ſtadt. Dad. Hoelz v. Hamburg. 

(Blaue Glode) Hr. Gddelien, Maler 
m. dam. v. Kopenhagen, Hr. Dr. Bamberg v. 
Zeig. Hr. Strüb, Kurier v. Meishazheim, Hr. 
Bterling, Kfm. ©, Bamberg. Hr. Wiehner, Wert. 
meijter ©. Gnadenderg. Hr. Gerber, Oberſchrei⸗ 
ber m. Schw. v. Ansdach. 

(Bränfifger Hof.) Hr. Seiner, Br. 
Himmelreich v. Bamberg, Hr. Cullmann ». 
Würzburg, Hr. Sternay v. Neuſtadt, Hr. Stop 


in. Augsburg, Hr. Lerchenthal v. Diesbeck, Aflte. 


Hr. Baron v. Poyba, Er. v. Plutten, Gutsbel. 
v. Elbing. Hr. Feiler, Ibkt. v. Pappenbem. 

(Kothe Hahn.) Hr. Schneider v. Frank⸗ 
futt, Hr. Müller v. Schwalm, Hr, Geyer ». 
Wien, Afte. 

(Mondfhein.) Br. Forfer, Pfarroifar 
v. Roßſtall. Hr. Dr. Prinz, v. Dettingen. Hr. 
Holzhaufen, Pfarrvikar v. Roth. 


Rummer 204. 


a 


169. Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Sonntag. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier. 


23. Juli 1843. 





Dpanven 
Mabrid, 14. Juli. 

General Aspirez hat mit, 5000 Mann 
Snfanterie, 700 Reitern und zwei Batterien 
bie legte Naht in Pardo zugebradt, Naroarz 
fol morgen mit‘ 12 Bataillonen und 1100 
Pferden vor Madrid anfommen. Nach den 
legten Berichten zog der Regent nad Baylen; 
man fagt, er verfüge fih nad Rabir. — 
Sein raſcher Rüdzug Märt ih num auf; als 


er am 8. Juli den Marf antreten wollte, | 


widerfegte fi das Fußvolk und an beffen 
Spige das Regiment Cudana; er mußte ſich 
mit drei Schwadronen Reiterei auf die Flucht 
begeben. Espartero wird fih wohl mad Has 
vanah einfhiffen; er hat das ihm von den 


Repräfentanten Englands und Frankreichs ans. 


gebotene Aſyl abgelehnt, aber um biplomatis 
ſche Verwendung gebeten für den Fall, daß 
man die Güter fonfisziren wollte, die ihm 
feine Gattin zugebracht habe. — In Madrid 
neigte fih Alles zur Kapitulation. Mendiza⸗ 
bol bat meh im legten Hugenblid Finanz« 
maßregeln verfügt zur Sicherung ber Zinszah- 
fung ven den 3proz. Schuldverſchreibungen 
auf fünf Jahre hinaus; es fragt ſich nur, ob 
die neue Regierung fie anerkennen wird. 

Majorta bat fih am 14. Juli pronuns 
zit. General Tacon iſt zum Pröfident der 
Zunta des öffentlihen Wehls auf den balcas 
rifhen Infeln ermannt worden, General Eor- 
tinez iſt von Lerida nah Seo d'Urgel aufge: 
brochen. Serrano hat fih mit drei Brigaden, 
unter dem Brigadier Prim und den Oberſten 
Eonda und Cordova, — die zufammen ein 
effeftived Korps von 7000 Mann Fußvolk, 
1300 Reiter und drei Batterien Artillerie bil 
den — über Mequinenza nah Melina zu in 
Bewegung gefegt. Narvarz ift am 10. Juli 
von Galatanud mit 12 Bataillenen und 1000 
Herden abgegangen, um auf Madrid zu mars 
ſchiren. Eaftro it zum zweiten Kommandan ⸗ 
ten in Satolonien und zum Gouverneur von 
Barcelona (wo er am 13. Juli ankam) ew 
nannt worden. 





Deutschland. 


Münden, 21. Zuli, 

+t In ber ein und fiebenzigiten 
Sigung der Mbgeorpnetenfammer 
wurde nach der Abflimmung über bie geftern 
mitgetheilten Anträge zu, den Kreidlaften über 
gegangen: 1. Nachläſſe und Nichtwerthe. 
Hiefür find 4200 fl. eingeſetzt, denen ohne 
erhebliche Debatte beigeftimmt wurde. 1. Zus 
fizfellen CHppellations:, Stadt und Rreibs 
gerichte 2c.) find mit 819,316 fl. im Budget 
eingefegt. Der fombinirte zweite und dritte 
Ausfhuß ftellte hiezu folgenden Antrag: „Es 
fei auch zwedmäßig Bedacht zu nehmen auf 
den wirflien Bedarf der Regie und auf gleich» 
heitlihe Beibeiligung der einzelnen Stellen 
Antrag zu ſtellen.“ Frht. v. Thon⸗ Dittmer 
fügte noch den Wunſch bei (der auch früher 
fhon von ter Kammer ber Abgeordneten als 
Antrag angenommen, von der Kammer ber 
Meichſraͤthe aber verworfen wurde), daß ben 
Acceffiften bei den Appellationägerichten Ho— 
norirung zu Theil werde, Die Abs. Albrecht, 


Flembah und Beſtelmeher flimmten diefem | 
Wunſche bei und die Kammer eignete ſich den» 


felben, fo wie den obigen vom zweiten und 
dritten Ausſchuß geftellten an. Gegen ben 
Budgetanfag wurde nichts eingewendet. III. 
Landrath. HDiefür find 14,194 fl, po 
ſtulirt, welche Summe, fo wie IV. Land 
fommiffariate (Pfalz) mit -46,964 fl. 
obme Debatte ansrfannt wurden. V. Lands 
gerichte find mit 1,275,948 fl. 50 fr. 
im Budget bedacht. Diezu flellte der Aus: 
ſchuß folgende Anträge: a) Bei -denjenis 
gen Randgerichten, mo Gefhäftsfüle befteht, 
die Zahl der Nebenbeamten zu vermehren; b) 
die Bezüge für das Schreiberperfonal bei dens 
felben um 2 bid 300 fl, zu vermehren, und 
c) zu diefem Behufe die im Krelsbudget für 
bie V. Finanzperiode auf den Etat ber Land» 
gerichte aufgenommene Pofition um 100,000 fl. 
aus dem Zentralfonds zu erhöhen. Hiezu fam ein 
vierter Antrag des bg. Tafel, von diefer 
Summe 3000 fl. für die Landfommiffariate 





der Pfalz zu, verwenden. Ein fünfter Antrag 
wurd? vom Abg. Ebert geftellt, eine Gehalts 
erhöhung für langgediente Landrichter verlan- 
gend und endlich ein Umtrag des Abg. Eben: 
höch, eine Gehaltserhöhung ‚der Landgerichte in 
Unterfranfen erzielend. Ueber diefen Etat und 
die Anträge entfpann ſich eine längere Debatte, 
an welcher die Abg. Beftslmeyer, v. Rotenhahn, 
‚9. Welden, Stöder, Ebert, Ebenhöch, v. Flem⸗ 
bach, Gotz, Graf Buttler, Neuland, Schwindel 
und v. Thon⸗Dittmer Theil nahmen und fi ziem ⸗ 
lich gleidhlautend dahin ausſprachen, daß bei 
den Randgerichten fih die Gefhäfte ungemein 
häufen, die Zahl der Beamten, fo wie die Re⸗ 
glemittel ſehr gering felen, daher die große 
Derzögerung in Gefäftderledigungen; daß 
den Landgerichten die wichtigſten Intereffen des 
Landes ‚übertragen ‘find, u. f. w, Schwindel 
glaubte, durch Geldfummen fei diefem nicht 
abzuhelfen; wenn volftändige Abhülfe gewährt 
werden wollte, müfe die. Nominiftration von 
der Juſtiz getrennt, fo wie überhaupt unfer 
ganzes Rriminaloerfahren abgeändert werden. 
Auch der Gerichtödiener wurde gedacht, das 
oft jehr barfhe Benehmen diefer Herren ge: 
rügt, und daß ed. nicht gut fei, Militärpen- 
fioniften berlei Stellen anzuvertrauen. Daß 
dad untere Schreiberperfonal der Randgerichte 
wegen geringen Gehalts oft zu unerlaubten 
Dingen Zuflucht nehme, wurde ebenfalls ger 
rũgt. Dagegen bemerkte am Schluffe der Debatte 
der Hr. Minifter des Innern, daß er bie hohe 
und wichtige Stellung der Landgerichte micht 
oerfenne, jebod glaube, daß die im Budget 


' eingefeßte, der genaueften Prüfung unterlegene 


Summe hinreihen würde, um allen Anfprüs 
hen zu genügen. Außerdem würde von Geite 
der Negierung alled gethan, um die Geſchäfté⸗ 
füle der Landgerihte zu vermindern, nament ⸗ 
lich gehe durch die neu errichteten Dandeldfanız 
mern benfelben große Erleihterung zu, ba alle 
Tragen, bie die Regierung diefen Kammern zur 
Beantwortung vorlege, früher von den Land: 
gerihten beantwortet werden mußten. Das 
Refultat der Abſtimmung iſt folgendes: -Die 
Anträge des Ausfhufes wurden angenommen, 


dagegen bie ber Abg. Tafel, Ebert und Eben 
„ böd verworfen. Dem dritten Antrag des Aus⸗ 
fhufes, die Erhöhung um 100,000 fl. betr, 
wurde nur mit 62 gegen 58 Stimmen bei- 
geſtimmt. Bei der Peſition „Juſtizſtellen“ 
äußerte der Abg. Beſtelmeyer: „OHinſichtlich 
des com Ausſchuſſe geſtellten Antrags auf 


gleichmaͤßige Vertheilung der Regiefonds ber, 


ziehe ih mid auf diejenige Meußerung, bie 
ich bei Berathung über die Zentralfonds des⸗ 
wegen gemacht habe ; ferner erinnere ih an 
bas, was ich bei ziner früberen Veranlaſſung 
über bie gegenwärtige Befegung des Handels» 
geridhtes in Nürnberg gefagt habe, daß nam- 
lich daffelbe früher einen eigenen ſelbſtſtaͤndigen 
Direktor und Aſſeſſor gehabt habe, diefe Gtel- 
len aber zur Erfparung an ben Befolduns 
gen fpäter eingezogen und durch Mitglieber 
bes Pönigl,. Kreis und Stadtgerichts funfs 
tionsweife befegt wurden. Ih made aber 
mals darauf aufmerffam, baß dergleichen Uebel: 
fände befeitige werden follt en, dabei erlaube 
ich mir noch zu bemerfen: Aus meiner damas 
ligen Aeußerung ſcheint man geſchloſſen zu 
haben, ald ob ih gegen das Merfonal des 
Dandeldgerichtes einen Tadel ausgeſprochen 
hätte, Allein ich muß erllären, daß ber ge 
genwärtige Direfter dieſes Gerichtes, zugleich 


Kreis- und Stadtgetichtsrath, ein ausgezeice | 


neter Mann ift, der mit ausgebreiteten Kennt: 


niffen im Rechtsfache einen nicht gewöhnlichen | 


‘Eifer und Fleiß vereinigt. Ich will bier 
nur darauf aufmerffam maden, daß ſich Mäns 
ner, die ſolche Eigenfhaften in fich vereinigen, 


nicht leicht wieder finden, und daß alfo für 


die Zufunft hieraus fein Schluß gemacht wer: 
den kann. Ich will indeg feinen befondern 
Antrag ftellen, ſondern hoffe, es werde bie 
Regierung felbft auf das dringende Bebürfnig 
der felbftftändigen Befegung dieſer Stellen, 
und ben deshalb von dem Landrath von Mits 
telfranfen geftellten Antrag geneigten Bedacht 
nehmen.‘ 

tt (3weiundfiebenzigfte Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. Zuerft 
erfolgte Wortrag des erften Ausſchuß überden 
Antrag des Hrn, Reichsrathes Frhen. v. Frey 
berg, die Befhränfung der Appellation an bie 
dritte Inſtanz bei Verbalinjurien betr. Der: 
felbe lautet, wie er von der. Hammer ber 
Meihöräthe angenommen wurde, alſo? „Es 
möge Se. Maj. der König allerunterthä— 
nigft gebeten werden, turd- den Lands 
tagsabjhied mit Geſetzeskraft zu beffimmen, 
daß 3) im $. 54. Nr. 9. der Prozeßnovelle 
vom Sabre 1837 die Worte „‚infoferne nur 
anf Ehrererflärung gellagt war” und 2) im 
$. 63. die Worte: infoferne nit wegen dies 
fer blos auf Geldleiftungen geflagt ift, und“ 
aufer Wirkung gefegt werden. Der Antrag 
bezweckt die Abſchneidung der Berufung an 
bie dritte Inftanz. Auf Antrag feines Refe, 
renten, Frhen. ©. Buchs, Schlägt der erfte Aus— 
ſchuß mit 6 gegen 1 Stimme vor, dem reicht⸗ 





ratblihen Antrage nicht beiguftiumen, Hierauf | Momenten abhängt, bie jeht neh nicht vor 


Fortſetzung der Berathung über das Budget, 
und zwar Erziehung und Bildung, für melde 
auf die Nreisfondd 787,829 fl. eingefrht 
find, CPoitabgang.) 

Das Regierungsblatt Nr. 25. vom 20.d. 
enthält eine Belanntmahung, die gräflid 
Dritenburgifchen Familienverträge betr., ſowie 
eine Belanntmahung des Minifteriums des 
Iamen, der zufolge der Anfangdtermin zur 
diesjährigen theoretifchen Prüfung für den 
Staatsbaudienft auf den 23. Oft. d. 3. an 
beraumt iſt. Die Kandidaten, welde an ber 
tbeoretifchen Prüfung Theil nehmen wollen, 
haben bei Vermeidung der Zurüdweifung ihre 
desfallſigen Geſuche vier Wochen vorber bei 
der oberften Baubehörbe einzureigen. — Die 
Dienftesnadhrihten enthalten die bereits 
mitgetheilten Ernennungen zu Dberpofträtben ac. ; 
ber Regierungsaffefer und exponirte Fisfals 
abjunft der Regierung von Mittelfsanfen Fr. 
Dorner, wird feinem Anſuchen entſprechend, 
in gleicher Eigenfhaft zur Regierung von 
Schwaben und Neuburg verfegt, bann der 
biöherige Fistalata-Raths⸗Acceſſiſt bei der 
Regierung von Oberfranken, Derrm. Fifher, 
zum Regierungsaſſe ſſor und erponirten Fisfal- 
adjunften der Regierung von Mittelfranfen in 
proviforifher Eigenſchaft ernannt; bie eröff- 
nete Stelle eines Aſſeſſors bei dem Landgerichte 
Werdenfella in Dberbogern bem bisherigen 
Landgerichtsaftuar Karl Shred zu Bilde, 
im Dberpfälzifh:Regensburgifhen Regierungds 
bezirfe, verliehen, und die biedurch in Erlebis 
gung fommende Landgerichtäaftuarftelle bei dem 
Landgerichte zweiter Klaffe Bilde, dem Appel 
lationdgeridtö:Acceffiften Alois Gmeiner zu 
Amberg übertragen ; dem Rechnungskommiſſar bei 
der Regierung von Unterfranfen und Afchaffen- 
burg, Kammer des Innern, 5. A. Log, ift die 
erbetene Berfegung in den Rubeftand für immer 
bewilligt und das erledigte Nentamt Lichten: 
berg, im Regierungsbezirfe von Oberfranfen, 
dem bisherigen Rehnungslommiffär bei der f, 
Regierung von DOberfranfen Kammer der Fis 
nanzen Elias Roder, proviforifch verlieben. 
— Der Unterauffhläger zu Herzogenaurach, 
Joh. Müller, und ber SKorporal Johann 
Griebl, von der Garnifondfompagnie Ryms 
phenburg, erhielten die Ehrenmünze des Lud— 
migsordend ; den herzogl. Leuchtenbergiſchen 
FHorftmeiftern, Wil, Rihftein, in Kipfen 
berg, und Karl Wepfe, in Eichſtädt, wurde 
die Annahme und Tragung tes ihnen von 
Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland verliches 
nen Stanidlaudordend dritter Klaſſe bewilligt. 

CHortfegung des Mortrags des Abg. Gras 
fen v. Butler über ben Ludwigkanal.) 
Allein nicht blos eine Ausgabe ein für alle 
mal wurde dur Die Verträge mit Roth— 
ſchild gefhaffen, fondern «6 übernahm hiedurch 
ber fontrabirende Minifter au bleibende jähr- 
liche HDaftungen, deren Ende nicht voraudger 
frben werden kann, da biefer Endpunft von 


bergefehen werben fünnen. Es ift Dies bie 
übernommene Merzinfungsverbindlihfeit des 
Gefammtaftienfapitald, bis der neue Kanal 
feiner ganzen Länge nad} von Kelheim bis Bam ⸗ 
berg zur Schiff- und Floßfahrt ungehindert 
benügt werden kann. Auch die baulihe Un 
terhaltung des Kanals um 105,000 fl. ift 
obligatoriſch übernommen, Iſt aud das Nicht: 
jureihende Diefer Summe jegt noch nicht fak⸗ 
tifh ermiefen, jo it in der moralifhen Ueber⸗ 
jeugung dennoch jegt ſchon feſt begründet, daß 
diefelbe nun und nimmermehr ausreichen fönne. 
Es tritt demnach bie mehr als mwahrfhein- 
liche Ausſicht hervor, daß der Staat durch 
bie abgefhlofenen Verträge auch noch mit 
einer ewigen Lat werde beſchwert merben. 
Dies aber it nah Tit. 1. 5. 4. der Der 
faffungsurfunde ald Deräußerung des Gtaats- 
gutd anzufehen, was wieder durch Tit, I. 
$. 3. unterfagt iſt. Durch das Geſagte möchte 
eine Verlegung der Verfaſſung durd ben Orn. 
Bürften von Wallerftein, als Minifter des In⸗ 
nern, durch Abſchluß der Verträge mit dem 
Haufe Rothſchild in Franffurt a. M. bin 
zeihend dargethan fein. 4) Soll der ehemas 
lige Minifter des Innern, Für von Waller: 
fein, wirklich in Anflageftand gefept werben? 
$. 18. Der einzige hier gegebene Weg ift der 
ber Anlage, Er ift der ftrengfte, aber auch 
ber fhwierigfte zur Erzielung eines Erfolges. 
Er ift daher au nur mit ernfter Ueberlegung 
und reifem Vorbedachte einzufhlagen. Ein 
ſicherer Erfolg einer Anklage überhaubt wird 
nur fehr ſchwer und ſehr felten erwartet wer 
den fünnen. Sollen aber die Stände durch 
die Mangelbaftigfeit der gefeglihen Beſtim⸗ 
mungen über die Merantwortlicfeit der Mis 
nifter, jo wie deren Erfolglofigfeit ſich beſtim⸗ 
men laſſen, in Fällen, wo fie ed für ihre 
Hricht halten, dieſe Verantwortlichteit in An« 
ſpruch zu nehmen, von dieſem ihrem Rechte 
feinen Gebrauch zu machen? follen fie es ins» 
befondere im gegebenen Falle? Referent glaubt 
biefe Frage verneinen zu müſſen. Bei wahr« 
genommener Verfaffungsverlegung überhaupt ift 
ed, wie fhon ter $. 6. des X. Titels der 
DVerfaffungsurfunde es anerkennt, eine Pilicht, 
dies Net zu üben. Eins Piliht aber ift 
ihrer felbft wegen zu üben, nicht wegen des 
äußern Erfolges, Der Haupterfolg, die voll⸗ 
zögene Pflicht — bleibt jedenfalls, fo mie 
aud, — wenn die Meranlafung der Anklage 
eine wirklich fattifh begründete war, — der 
durch keine gerichtliche und gefeglihe Formen 
bedingte moralifhe Erfolg — und dieſer 
legtere allein ift es, der jede wirklich begrüns 
dete Anklage zu einer wahren Gewähr ber 
Verfaffung macht, als melde das Recht der 


' Unflage auch in der Verfaffungsurfunde be> 


zeichnet iſt. — Bliden mir kurz zurüd auf 
bie Dergangenheit ſeit dem Hahre 1832, fo 
bietet und dieſer Rüdblid nicht gerade die er: 
freulihften Momente dar. Denn in diefen 


Zeiten wurde ter Grund gelegt zu den immer 
meiter gehenden Differenzen zwiſchen den Kam⸗ 
mern und der Regierung, E8 trat immer 
wehr jene traurige Tendenz der Induzirüng 
der Rammern- hervor, die hauptſächlich Dabin 
zu ſtreben trachtete, die ſtändiſche Zuftimmung 


durch möglich leichte und glänzende Darftel: | 


lung des Bedarfed der projeftirten Unterneh: 
mungen zu erlangen, mit ber fhon im Voraus 
begründeten Gemwißheit, damit nicht audlangen 
zu fünnen, Dagegen aber mit dem Gedanfen 
im Hintergrunde, dab die Kammern nad eins 
mal balbvollendetem Werke daffelbe nicht mehr 
in Stoden gerathen laffen fönnen. Das Zu: 
trauen und der Glaube der Nation wurde 
mißbraudt, und fo jene traurige Saat aus⸗ 
gefäet, die fpäter immer Präftiger im gedeihs 
lien Erdreiche emporfcießend zu einer Ernte 
erwuchs, deren bittere Frucht die Gegenwart 
vergiftet. Oledurch zunächſt wurde jenes micht 
genug zu beflagende Mißtrauen erzeugt, das, 
wird es nicht rechtzeitig beſchwichtiget, zum 
größten Nachtheil des Staates führt, Denn 
ohne gegenfeitiged Vertrauen, auf Wahrbaftig- 
feit und Rechtlichkeit gegründet, wird in fons 
fitutionelen Monarchien eine gedeihliche er 
folgreihe Regierung zur Ummöglihfeit, Zum 


Beweife aber, daß dieſt Klagen fi nicht bloß, 


auf leere Worte und hebled Gerede ftügen, 
weiſe ih nur bin auf Die Poftulate für dem 
Bau der Pinaforbef und der Bibliothek im 
Gegenhalte mit den dafür wirklich erwachſenen 
Koften. Den höchſten Kulminationspunft aber 
bat died Syoſtem in der und jeßt vorliegen ⸗ 
den Wngelegenbeit des Donau » Mainfanals 
erreicht. Einem Uebel, das fo tief ſchon fid 
eingeniftet hat, das in biefer Art und Weife 
fortbeftebend zu den traurigften Refultaten füh. 
ren führen muß, fol nicht mit leichten Pallias 
tiomitteln entgegengetreten werden, nit mit 
erfolglofen Klagen, die Geſchehenes nicht äns 
dern, und bei ben fletd damit verbundenen 
Rahgenehmigungen Künftiges nicht hindern ; 
nein! diefem iſt mit aller Kraft der zu Ger 
bot ftehenden Mittel entgegen zu treten, und 
Anklage wird bier. zur traurigen Pflicht, deren 
ſicherer Erfolg doch wenigftend in dem unver: 
meidlihen Gerichte der Deffentlicfeit ‘liegt. 
Die Ausübung diefer Pflicht ſcheint aber um 
fo mehr motieirt zu -fein, je enger die Grens 
zen beftimmt und zufammen gebrängt werden, 
bie dem ftändifhen Wirkungsfreife noch zuger 


fanden Werden wollen, was gerade die Stände 
oft gegen ihren Willen zum Aeußerſten drängt, 


weil gerade dies Aeußerſte beinahe nur der 


einzige noch unbeftrittene Weg if. Referent | 


verfennt nicht die großen rechtlichen Schwierig: 
feiten, die bei den unklaren und mangelhaften 
Beitimmungen der DVerfoffungsurfunde und 
bei dem Mangel eines desfallſigen Gefeges 
einer wirklichen Durchführung der indizir⸗ 
ten Anflogeftellung entgegenſtehen. Indem 
er hier auddrüdlih noch darauf aufmerffam 
macht, glaubt er, hauptfächlih auf den gerade 


entwidelten moralifhen Grund ſich füßend, 
nur eventuell darauf antragen zu follen, daß 
gegen ben Hersen Fürften von Wallerftein als 
damaligen Minifter bed Innern die Anklager 
Rellung wirklich Plag zu greifen haben möchte. 
(GFortſ. folgt.) 
Bamberg, 21. Zuli, 

©. 1. 9. der Großfürſt Michael von Ruß 
land reifte geftern Machmittag mit zahlreihem- 
Gefolge hier dur mad Kiſſingen. — Auch 
©. Durchl. der. regierende Herzog von Koburg 
kam vor einigen Tagen aus Defterreih nad 
Koburg zurüdkehrend bier durd. Ueberhaupt 
iſt der Zug der Fremden hier ziemlich ſtartk, 
und das Main-Dampfſchiff immer ſehr befegt, 
aud mit ftarfen Güterladungen verfehen, bes 


fonderd6 an Mebl aus der trefflihen Kunfts 


müble zu Schweinfurt, woher jegt viele hiefige 
Bäder und Familien ihren Bedarf beziehen, 
Köln, 20. Zuli. 

In der Derfammlung des Dombayıvereins. 
Vorftands am 17. b. erhob fi der Koadjutor des 
Hrn, Erzbifhofs von Köln, Hr. Erzbifchof Johan» 
ned con Geiſſel und richtet an die Verſamm⸗ 
lung folgende Worte: „Meine Herren, — 
Ih babe die Ehre, Ihnen von zweien, an 
mid gerichteten Allerh. Dandfchreiben Gr. Mai. 
des Rönigs Ludwig von Bayern, d. d. Aſchaf⸗ 
fenburg den 24, Juni und 14. Juli c., Kennt: 
niß zu geben. In dem erften heißt es: 
„Dorgeftern erhielt Mein Befandter in Frank ⸗ 
furt von Mir den Auftrag, feinen Rollegen 
ibn vorzulegen, mämlid den Vorfhlag zu 
einem Lölner Dombau⸗Verein der Teutſchen 
Bundes, Mitglieder, ber Jh Mid verbindlich 
made, wenn er zu Stande fümmt, (außerdem 
freilich nicht), fo lange er beſtehen wird, auf 
Meine Lebensdauer des Jahres Zehntaufend 
Gulden aus Meiner Kabinetskaſſe beizutragen. 
Wohlverſtanden, die von Mir zu geben vor⸗ 
habenden vier Glasſgemaͤlde⸗Fenſter werben nicht 
eingerechnet.” — Mittels des zweiten geruben 
S. k. Maj. dieſen den allerhöchſten deutſchen Bun» 
desmitgliedern durch Allerhöchſtihren Geſandten 
gemachten Vorſchlag in Abſchrift mir Aller⸗ 
gnädigft mitzuthtilen, und dabei der bereits 
erfolgten völligen Beiftimmung unferes Königs 


‚Maj. in fo glüdverheifenden Ausdrücken zu 


erwähnen, daß ich mir deren wörtlihe Mit 
theilung nicht verfagen kann: „Mein Freund, 
der König von Preußen, beauftragte feinen 
Gefandten zum Bundestage, Grafen von Dön- 
hoff, fi eigens zu Mir herzubegeben, um 
feinen Dan? auszudrüden.” Der Vorſchlag 
ſelbſt aber lautet, wie folgt: „Großes ift von 
Preußens hochherzigem König für den Ausbau 
bes Domes zu Köln gefheben, und ge ſchieht 
fortwährend. Nicht wenige Vereine auch bil⸗ 
deten ſich zu dieſem Zwecke, einer jedoch wird 
ned vermißt: ein fölner Dombau⸗Verein der 
teutſchen Bundes: Mitglieder. Daß ein fol 
her eniftehe, dahin geht diefer Vorſchlag. Zwar 


nicht an den teutſchen Bund, denn eb iſt 
keine Bundesſache, aber an deſſen Mitglieder 


wende Ih Mich, und da alle ihre Verttetet 
in. Frankfurt haben, fo erſcheint's der geeig⸗ 
netfte Det dazu. Eingeladen wird jedes Cmit 
Ausnahme des Königs von Preußen, da der 
felbe ohnehin fo viel bafür thus), zu einem 
beliebigen, aber unveränderlich bis jur Vol⸗ 
lendung des ganzen Domes, der Kirche und 
ber Ihürme, mwenigftend auf Lebens zeit forte 
laufenden Beytrag ſich verbindlich zu machen, 
von Anfang des nächſten Jahres, bes 1844ten 
an, in Franffurt am Mapn, den vierteljäh« 
rigen Beytrag im Voraus zu erlegen: alfo im 
Januar, April, Zuly und October, Ich made 
Mid anheiſchig, wenn diefer Verein zu Stande 
kommt, fo lange Ich lebe und er beftebt, 
Zehntaufend Gulden des Jahres zu geben, 
Da Meine Kabinetäfaffe biefe Zahlung leiften 
mird, Ich ihr aber feine über mein eben 
binaus ſich erfiredende Derbindlichfeit auflegen 
kann, fo vermag Ich auf feine längere Zeit 
den Beytrag zu verfpreden. Von Meinem 
Rachfolger halte Ih Mich jedoch überzeugt, 
def auch er ihn leiften wird, : Des fölner 
Doms Ausbau it Ehrenſache für Teutſchland. 
Die Bundes:Mitglieder haben ſchon folhe Be: 
weife ihrer Gefinnung gegeben, wo es ſich von 
Sadıen bes Materlandes handelte, bie zur 
froben Erwartung berechtigen, daß Anklang 
diefer Vorſchlag finden werde. Der König 
von Bayern, Ludwig. Aſchaffenburg, 21. 
Jung 1843.” Die überrafhende Mittheilung 
bed Den. Erzbifhofes ‚wurde unter den Zeiden 


immer fteigender freude und zulegt mit all » 


gemein ausbrehendem Zubel vernommen, 
nenn 
Sliszelien. 


Statififhe Notiz 
Bährend der legten Sinangperiode wurden 
in Bayern ausgemünzt: 


in Dukaten und Goldmedaillen 14,800 fl. 
Sildermedailen . . . 1,608 » 
Kupfermedailen . . . . 209 » 
Seſchichtsthaler bis 1837 . 16,105 » 
Vereinsmünzen . 296,450 » 
Buldenflüde 2,000,000 » 
Halbe Bulden 100,000 » 
@ecdier . 25,000 » 
Grofhen . 15,000 » 
Arenser er 25,000 » 
Yu "/ und "/, Areujer . 6,418 » 

2,500,800 fl, 
Tragifher BDorfall, 


In dem Theater zu Lirorno Fam vor 
einiger Zeit ein trauriges Ereignif vor. Gin 
Kontrabafit, Geminiani, molte fih dem Pub⸗ 
litum befannt mahen und in einem Iwiſchen · 
akte ein Eolo vortragen. Pan hatte eine fehr 
geringe Meinung von feinem Talente und das 
Publifum eilte deshald in Menge hinzu, um fi 
einen Spaß zu maden, wie das Journal, wel: 
ches den Vorfal derichtet, fih ausdrüdt, Währ 
rend nun der Künftler auf einer Saite des In, 


’ 


firuments das Rondo aus „Lucia“ fpielte, ent 
fand ein Gelächter und ein Lärm, daß man 
nichts von dem Spiele, hörte. '.Der arme Gemi« 
nioni wurde natürlih verlegen und verlor end: 
lich feine Falıma gang und gar, Endlich ließ 
er das Inſtrument fallen und blieb einen Augen: 
bit undeweglich ftehen, während er ſtier auf 
daß grauſame Parterre blidte. Er ſuchte ſich 
aberdings zu erholen, wiſchte ſich den Echmeih 
von der Stirn und diß frampfhaft in fein Tas 
ſchentuch, aber das Parterre ſchrie, lachte und 
fpottete fortwährend. Da fanf endlih der arme 
Künftler plöslih um. Pan eilte ausden Koulif- 
fen herbei, trug ihm fort und ſuchte ihn wieder 
zum Bemußtjein zu bringen, aber vergebens, — 
er mar todt, 


zo bet fall 
In Münden ftarb am 20. Juli im Toften 
Lebensjahre, der P. Staatsrath im auferordent- 
lichen Dienſt und Präfident des oberſten Rech- 
nungshofes, Franz Sales v. Schilcher. 


Mannuichfaltisges. 


Um die Uebergriffe vieler Handelsreiſenden 
zu beſchränken, bat ih der Handelsſtand in Augs- 
burg, fomohl Groß» als Kleinhändler, dabin ver- 
einigt, nur mit jenen dabrikanten und Handeld« 
häujern in Geſchäftsverdindung zu freien und zu 
bleiden, "deren Reiſende dlos ausſchließlich derech⸗ 

tigten Handelsleuten ihre Offerten machen. 

Am 18. Juli Abends ſtieß dad der Düfel- 
dorfer Gefellfhaft angehörende Dampfboot „die 
Stadt Elberfeld,“ als es nadı feinem Ladungs- 
plate oberhalb der Nheimbrüde bei Mainz fuhr, 
mit folder Gemalt gegen ein Segelſchif, daß es 
ihm die Seite einſtieß, ſich ſeſtrannte und beide 
Fahrzeuge mur nad angeftrengter Arbeit von ein« 
ander aetrennt werden fonnten. 

‚Der hohbejahrte erfie Pfarrer am der Ans- 
gariusgemeinde zu Bremen, 9. A. Krummader, 
bekannt als trefiliher Parabeldihter, hat fein 
geiflihed Amt niedergelegt und mil feine Tage 
in ftiller Zurücgezogenheit beigließen. Die 
Stelle ſeldſt wird von den Übrigen Paforen der 
Kirche verfehen und vor der Hand nicht befekt. 

Die Eröffnung der Eiſendahn von Lüttich 
bis Betsierd hat am 17. Juli in Gegenwart 
des Adnigs Leopold flattgefunden. Um 5 Uhr 
Nachmittag gab die Statt Versierd ein glänzen: 
des Bantet, dei weldem man ungefähr 150 Säfte, 
worunter der Kömig, zählte, 





Anzeigen. 





Hauso«rkauf. 

An der Nähe des Unſchlittplatzes iſt ein 
dreiftöciges maffived Haug, hell und troden, 
mit» 1 geräumigem Keller, ı Pferdeitall, ı Bruns 
nen, ı Komptoirſtude, 1 Gewölbe, großem Ten: 
nen, dann & Zimmern, '3 Küchen, mehreren Kam» 


l 





| 


| 


mern ıc. täglich zu verfaufen, und ertheilt Kaufd: 
fiebhabern "alle weiteren Auffhlüffe 


dad Öffentlihe Kommiſſtonsburcau von 
J. St. Schmidt, 5, 104, 


Z Raufgefud 
Eine im guten Betrieb ftehende Bäde- 
rei, in nicht entlegener Gegend der Stadt 
Nürnberg, wird zu faufen geſucht. Ber: 
fäufer wollen ihre Adreſſen mit B. K. be: 
zeichnet in der Expedition dieſes Blattes 
abgeben. 











Shlofgutd-Berfauf. 

Ein in der frudtreihften, ſchönſten Gegend 
Wuͤrtembergs, nur fünf Stunden von Stuttgart, 
im Kemsthale liegended Schlos und Oekonomie 
gut it täglih aus freier. Hand zu verkaufen. 

Daffelbe beftebt in: 

a) einem Schloßgebäude mit neun, theis tape» 
jirten und gemalten Zimmern, mehreren 
Aammern, Rüden, zwei Kelern auf 5000 
bayer. Gimer, Böden ıc.; 

b) 
baren Zimmern, Kühe, Aammern, Stal · 

lung auf Pferde und Rindvieh; 

c) einer Echeuer mit angebauter, vor jwei 
Jahren erit gang neu eingerichteter Brauerei 
und Branntweinbrennerer; 


dj einem Felienkeller zu 2000 Bayer, Eimer 
Bier und Erodnen ber Bierfäler unterm 
Dad; 

e) einem Hlügelgebäude mit Schwein, und 
Geflugelſtalungen; 

ſy einer. Wagenihunfe ; — 

g) einem laufenden Brunnen mit vorzüglie 
gutem Waſſer; ; 

hi einem 6 Morgen großen, Poftbar und ters 


raffenförmig angelegten, mit vielen Spas | 


fierbiumen der edelften Obſtarten, Hopfen 
und einer Baumſchule veriehenen Wurz-, 
Baum » und Grasgarten; 

i).04 Morgen Aecer, Biefen und Hopfen: 


gärten ıc. f : 
Sämmtlite Gebäude fiehen frei in einem 
gepflaftertem Hefraum. Die Grundtüde ſind 


fehr ergiebig, und gemähren jährlich außer den 
Gebäuden und der Bierbrauerei einen Ertrag 
zwiſchen 3+ bid aboo fl. 

Auch kann die Hälfte bed Kaufsſchillingé 
zu gewöhnlichen Zinſen auf dem Anweſen ſtehen 
bleiben. 

Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligst 


einem ehemaligen Amtähaufe mit & heitz⸗ 





in franfirten Briefen an Untergeihneten wenden, | 


Nürnberg den 14. Julı 1843, 


nd 


Bäderei» Dertauf. 


In einer lebhaften Stadt Mittelftankens iſt 


eine fehr gute Bäckerei um billigen Preis zu 
verfaufen. Liebhaber wollten ſich in freien Dries 
fen wenden an 

das Kommiffionsburenn von 


3.9. Ir. Hoffmann in Erlangen. | 





Zuvermiethben. 

In Wr, 57, der Borkadt Goſtenhof, im der 
Haupttraße, ift ein moͤdlirtes Zimmer mebit 
Schlafzimmer an einen foliden Herrn täglich zu 
vermietben. 


| 





| 


30 vermiethben. 

In den Wohnhäufern Nr. 815 und 816. 
an der Mufeumsbrüde und im Lanzinger Hof: 
fein find drei fehr bequeme helle Wohnungen fo: 
gleih oder am Ziel Laurenzi zu vermiethen, und 
das Mähere im Haus Mr, 807. an ber Fleiſch · 
brüde zu erfragen. 


— — — — — — 


Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 23. Juli. Dritte Subſkrip⸗ 
tionsrorkellung: Nacht und Morgen. Schau. 
fiel in 4 Abtheifungen und 5 Aften mit freier 
Benugung des Bulwerſchen Romans von Eharl. 
Bird Pfeiffer. 

Montag den 24. Juli beginnen die Herren 
Karl Fa Rohde und Karl Lucas, Mitglieder 
des #. P, Hofburgtheaterd zu Wien ihr Gaftfpiel. 
Da diefer Herren Ferienmonat mit dem 31. d. 
abläuft, fo muß deren Gajtipiel mit dem 27. 
beendet fein. Der andgezeihnete Ruf dieſer 
Herren läßt wohl felbt an einem ungewöhnlichen 
Spieltage einen zahlreihen Befuch erwarten. 





Sremden-Anzeige. 


Vom 21. Jul 


(Rothe Kos.) Hr. Graf zu Münfer, Bir 
nanzdirektor v. Bayreuth. Hr. Graf zu Münker 
m. Fam. v. Hannover, Hr. v. Polibene, Major 
u. dr. v. Ockell, Kapitän », Petersburg. Hr. 
Düfen, Hr. Wittmann u. Hr. Euflier, Rentiers 
a. England, Hr. Lampert, Muftvireftor v. kon» 
don. Hr. Wagner, Beamter v. Wien. Hr. Roth, 
Kfnt, v. Kitzingen. 

(Bayer. Hof.) Hr. Remoeller v. Ham, 
burg, Hr. Eiſen v. Stodholm u. Hr. Bothe r. 
Altenburg, Kflte. Hr. Bervon, Kentier v. London. 

Wittelsbader Hof.) Aräul. d'artignes 
u. Hr. Kaveran, Part. ». Wien. Hr. Kamindta, 
Part u. Hr. Jannbowäti, Kant. v. Peteröburg. 

(Strauf.) Hr. Ortendach, Hr. Baſchte u. 
Hr. Neugaf v. Branffurt, Hr. Schorer v. Bern 
u. Hr. Bauer ». Gotha, Afte. Hr. Adelberg, 
Literat v. Arndadt. Hr. Flügel, Sänger m. Gem, 
v. Köln. Hr. Hahn, Schaufpieler m, Jam. r. 
Würzburg. Hr. Kümmel, Part. v. Heilbronn. 
Fräuf. Zeiß v. Münden, Mad. Honn v. Alm, 

(Blaue Blode.) Hr. Geylarth, Lehrer 
u. Hr. Helmenhorft, Hr. Graf v. Heſſenſtein, 
Hr. Graf v. Lehrdach, Hr. Lautzſch, Hrm, W. 
u. 6. Schlachtrufft, Zöglinge v. Meiningen. Hr, 
BWerneder, Kfm. v. Bayreuth. Hr. Blaue, Kon: 
ditor v. Breslau, Hr. Thiermann, Pfarrvikar v. 
Scornberg. 

(Fräntifher Hof.) Hr. Euifina v. Leip⸗ 


3. 3. Pfeiffer jun, Kommijfenär. | dis u. Hr. Bewer ». Main, Kflie. 


(Mondfhein.) Hr. Abel, DOberfchreiber 
v. Herzogenaurach. Hr. Hörner, Afm. v. Muth⸗ 
langen. Hr. Kammerer, Gaſtw. v. Hilpoltfeis. 

(Kronpring.) Hr. Günther, Afm, v. Re 
gendburg. Hr. Schmidt, Tapesıer v. Andbah. 
Hr. Beyer v. Rraildbeim u. Hr, Städler v. 
Bamberg, Priv. 





Einrüdungsgebübren: 
jwei Ar. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. 3. Belfeders Erben, Burgſtraße 8, Re. 611.) 


Nummer 305. 


169, Jahrgang. 


Mürnberger Kurier. 


Montag. 


Allerböhft privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs: Kurier, 


24. Juli 1843. 





Spanien. 

Der Pariſer Moniteur enthält folgende 
Nachrichten: Sertano war am 13. Juli zu 
Meäguinenza; fein Marſch ging in der Rich— 
tung nad Daroca, Am 15. Zuli mit Tages: 
anbrud war Aspiroz noch im Parbo; zu 
Madrid, waren die Dinge in demfelben Zus 
ftand. — Auf vorftehende Zeilen beidhränfen 


fi die telegrapbifchen Mittheilungen der Mes | 


gierung. Auf anderm, weniger zuverläfligen 
Wege erfährt man, dab Madrid am 12, 
Zuli in großer Aufregung war;. am Morgen 
war Generalmarfch geſchlagen worden; die 
Rationalgarde ftand den ganzen Tag unter den 


Maffen, ſchien aber entfäloffen, feinen Wider | 


ftand zu leiten, vielmehr fih darauf zu bes 
fhränten, die Königin zu befhügen. Die Nas 
tionalgarde der Hauptftadt verflärft durch bie 


Milizen er Umgegend ift 18,000 Mann | 
far. — Späteren Berihten aus Mabrid | 
vom 14. Zuli zufolge‘ war der allgemeine | 


Zuſtand der einer belagerten Stadt, doch ging 
es dabei noch ganz munter zu. Die Natios 
nalgarden tanzen und rauden; bie Militär 
mufif führt Symphonien auf; man fingt pas 
triotifhe Lieder, Aspirez hat einzelne Par 
trouiflen bis vor die Thore bon Madrib ger 


an, ſich mathig dem Andringen der feindlichen 
Truppen entgegen zu ſetzen. Er fuchte bie Bevöls 
ferung zu überzeugen, £8 handle ſich nur darum, ein 
paar Tage auszuharten, denn dann müßten Zur⸗ 
bano und Geoane zur Hülfe da fein. Mens 
dizabal rief dabei den Bürgern ins Gebädt- 
niß, daß auch im Jahr 1837 Madrid auf 
dem Punkte war, dem Prätendenten ſich zu 


‚ ergeben, ald unerwartete Hülfe fam und bie 





farliftifhen Truppen wieder abmarjhiren mußs | 


ten, Starke Abtheilungen Nationalgarde und 
Artillerie Steben jegt an allen Thoren, Da 
jedoch Rarvaez mit feinen Truppen am 15. 
Abends zu Afpiroz flogen folte und Zurbane 


nit vor dem 17. oder 18. eintreffen fann, | 


fo erwartet man nächſtens die Rachricht von 
der Uebergabe zu erhalten. 


€ glarn d. 


tondon, 17. Zuli. 
Im St. JZamesparf und in Hydepark pfles 


n 


gen am Sonntag Morgen fogenannte Dolls‘ 


rebner unter freiem Himmel öffentlihe Bors 
träge zu halten. Geſtern Morgen fündigte 


‚ einer die ſer Redner, der zu Ounften des Nichtb⸗ 
| al6s Theetrinfens ſprach, feinen Zuhörern an, 


daß bie Regierung Willens fei, die Vorträge 


fit. Ein ernftlier Angriff auf die Stadt | in den Parts zu verbieten; er’ feßte hinzu, 


wird nicht erfolgen. Es fommt Alles darauf 
an, ob Narvaez nicht auf feinem Marſch von 
Zurbano aufgebalten und etwa gar gefhlagen 
wird. Ein ſolches Ereignig würde plötzlich 
Alled ändern. 

Ein Bericht aud Paris in der Allg. Zeit. 
fagt: Nach einer Meldung au Madrid vom 
14. hatten fih an jenem Tag bie Borpoften 
des Generals Aspiroz, deſſen Dauptquartier 
im Parbo fand, auf Rekogneszirung den Thor 
ren ber Hauptftabt genäbert., Sie wurden mit 
Flinten⸗ und SKanonenfeuer empfangen und 
gezwungen, ſich zurüdzuzieben. Der erfte Sta» 
nanenihuß, welcher fiel, brachte die ganze Bes 
»ölferung der Hauptftadt in Bewegung. Mens 
Dizabal lieg an dad Wolf Waffen, Geld und 
Dein austbeilen und fpornte die Nationalgarde 


daf ihm Died gar nicht wundere, da mehrere 
ber Mebner feit einiger Zeit die ſchändlichſten 
Bladphemien und die ruchlofeften, gefährlid« 
fen Grundfäge und ehren gepredigt hätten. 
Der Globe betätigt die Wahrheit diefer Angabe 
und fügt bei, daß diefe verdbammendwertben Prer 
diger iht Quartier zu Renfington aufzuſchla- 
gen beſchloſſen hätten, fals fie aus ben Parks 
verwiefen würden, 

. Die Regierung bat diefer Tage einen Konr 
traft wegen Erbauung von zwei großen Ra: 
fernen zu Mandyefter abgefhloffen, welde für 
2000 Mann Fußrolf und 2000 Mann Reis 
terei Raum haben follen und über 100,000 
Pf. St. foften werden, Zu Aſhten und Bury 
find bereits ungeheure Rafernen im Bau und 
man will wiffen, daß Lancaſhite das Hauptmi: 








litärdepot des Landes werden folle, Wenn 
die erwähnten Kafernen fertig find, fo können 
In der Graffhaft 25,000 Mann bequem uns 
tergebracht werten. 

Sir J. Graham hat dem Magiftrat zu 
Earmartben, ber um eine beftändige Beſatzung 
anhält, diefe nur unter der Bedingung zuges 
fagt, daß zur Unterbringung der Truppen eine 
Koferne erbaut werde. Es wurden fofort in 
Earmartben 765 Pf. Gt. unterzeihnet, und 
man hoffe auf reichlihe Beiträge der Graf 
haften Pembrofe und Eardigan, da beide von 
Carmarthen aus im Nothfalle leicht militärifche 
Hülfe erhalten fönnen. 

Die Berichte aus allen Theilen des Lan— 
bed über den Etand der Feldfrüchte lauten 
fehr befriedigend, Die Heuernte war fehr 
reihlih und die Qualität ausgezeichnet; Hül⸗ 
fenfrüchte afler Art geben einen ungebeuren Er⸗ 
trag und Weizen, Gerfte und Hafer verfpre: 
Ken mehr als eine Durdiänittsernte. Blos 
die Kartoffeln find hie und da mißrathen, mas 
aber durd dem Ueberfluß an Rüben aufgemo» 
gen wird, Wir werden alfo ſchwerlich Zufuh⸗ 
sen von auswärts bedürfen und unfere Ar- 
beiterbeoölferung fann wenigftend, was die Bil: 
ligkeit der nöthigften Lebensmittel angeht, dem 
Binter mit ziemliher Ruhe entgegenfehen. 

Der Repeatverein zu Dublin bielt am 


‚14. eine außerordentlihe Verſammlung, in 


welcher D'Eonnel die legten Unterhausdebats 
ten wegen ber D’Brienfhen Motion beſprach. 
Zum Schluſſe beantragte D'Connell eine Reibe 
von Beſchlüſſen, die einmüthig angenommen 
murben, und deren ‚einer dahin lautet, daß 
gleih nad; Aufhebung der Union das irländi« 
fhe Parlament Schritte thun folle, um den 
Ankauf der großen Grundftüde in Irland zu 
bewerfftelligen, welche jegt in englifhen Häns 
den ferien, ; 


Deutschland. 


Münden, 22. Juli, 


++ Fortfegung der Debatte über das Bub: 
get in der 72, Sitzung der Kammer ber 


Abgeordneten. — Hreidlafen. — VI. 
Erziehung und Bildung. HDiefür find 
787,829 fl. peftulirt, wozu neh als nad: 
träglid; genehmigt, 30,000 fl. fommen, Zu 
diefem Etat waren ron dem Ausſchuſſe und 
mehreren Abgeordneten nit weniger als 17 
Anträge, Winfse und Medifikatienen geftelt, 
und die Debatte bierüber währte in geflrigen 
Sigung volle fieben Stunden. Gab die Kams 
mer unlängft bei der Beratbung und einflint 
migen Annahme über des Eifenbatngefeg, das 
Zeugniß, daß es ibr um das materielle Wohl 
des Landes zu thun jei, fo gab fir beuie durch 
die intereffante Debatte, fo wie dur einflims 
mige Beichlüffe, die bier unten folgen, zu er 
fennen, daß es ihr auch um das geiftige Ins 
tereſſe des Velkes zu thun if. Gegen den 
Budgetanſatz warte nichts ermähnt, vielmehr 
folgende Beſchlüſſe gefaßt 9: 1. 
bung und Bildung der weiblihen Jugend, in 
befondern, dieſer letiglih gewidmeten Schulen 
zu befordern, und die bereits beftebenden außs 
ſchließlich dieſem Zwecke gewidmeten Lehren: 
falten nah zw ermittelndem Bedarſe durch 
Vergrößerung ber treffenden Pofition im Kreis: 
bupger für die V. Kinanzperiode zu erhöhen. 
ll. Allergnätigfte Berudjihtigung den, von den 
Eränden des Reichs im Jahre 1837 über 
die Werks und Feiertag: Edyulpfligt an ben 
Thron gebrachten gemeinfamen Wuͤnſchen anr 
gedeiben zu laffen. 111.) Es ſei die Pofition 
auf Erziehung und Biltung im Kreisbudget 
der V. Finangperiode, refp. die Kreis.Schul⸗ 
totationen um 150,000 fl. aus Zentralfonds 
zu erhöhen, mwodurd die Möglichkeit gegeben 
fei (An diefe Stelle flatt eines bieber ger 
ftellten Antrags des Ausfhufes die folgenden 
jwei von Abg. Dr. Harlef), 1) Bei den Etur 
dienanftalten eine almäblige Grbaltserböhung 
nah Mofgabe der Dienftjahre für die Epceal- 
und Gomnafial-Profefforen und die Lehrer an den 
lateinifhen Schulen eintreten, und Letztere 
nad) angemefiener, treu wollbrachter Dienftzeit 
in den Genuf der dienftpragmatifhen Rechte 
einrüden zu laſſen, eventuell bei den Studien« 
anftalten die Nemunerationen der Lyceal⸗- und 
Gpmnafial:Brofeferen und der Lehrer an den 
rollſtaͤndig lateinischen Edulen im Algemeis 
nen und je nah Umfluß jeden Dienft- 
Sexeniums wieder zu verabreidhen. 2) (von 
Ausſchuß) Bei den Ecullehrers Seminarien 
die enijprehende Perfonal: und Real:Erir 
genz für das  mew. errichtete proteftantifche 


Schullehrer Seminat in Schwabad zu beftzeiten. | 
\ Landes die Volzugsinftruftionen zu dem bes 


3) Ce, Abg. Tafel) Der Erfag des durd bie 
Trennung tes ebemaligen gemiſchten, und reip. 
dburh Die Errihtung des neuen katholiſchen 
Schullethrer-Seminars zu Speyer entftantenen 
Mehraufwandes wolle aus Zentralfonds in 
den Kreisfends der Pfalz allergnädigſt verfügt 
werden. 4) Bei dem deutſchen Schulen (v. 


+, Ko Peine beiondere Bezeichung fattfindet, | 


‚ft der Antrag vom Kurihun andgegangen. 


Die Erzies | 











Ausſch.) a) bie Rongrualgehalte der Schulleh⸗ 
zer auf tem Lande auf 200 und in der Stadt 
auf 300 fl., ohne Einrehnung der Wohnun- 
gen, bleibend zu ergänzen und jedem Schul⸗ 
gebilfen volle 150 fl, zu gewähren. b) Zur 
Unterflügung der Gemeinden bei Schulhaus: 
bauten in jedem reife die frübere Summe 
son 4000 fl., wieder herzuſtellen oder auch 
nah Maßgabe des Bedarfs zu erhöhen. c) 
Die Mittel zur Belehnung für vorzüglice 


Dienftleitungen der Schullehrer zu vermehren, 


und d) die Zuſchüſſe zu dem Unterflüßungss 
vertinen der Schullebrer für ſich und ihre Din« 
terbliebenen zu rechnen. Die Dertbeilung der 
Stuldotationdmehrung unter die Kreife nad 
Maßgabe bes Bedarfs derjelben und der ſchon 
befigenden Mittel wäre ganz ber k. Regierung 
anbeimzuftelen. Dagegen nit angenommen 
wurde, ein Wunfd des Abg. Meinel, die An: 
ſtelung eigener Referenten für dad Schulweſen 
betr. und ein Wunſch des Abg. Stöder, dem 
zu Folge dem Feiertagsſchülern der Beſuch der 
Vergnügungspläge unter Aufſicht ihrer Eltern 
geftattet werden ſollte. Ein Antrag auf bals 
dige Drginifotion der noch beſtehenden zahlreis 
dien Roth⸗ und Winfelfulen, wurde von Ans 
tragfteller, Def. Bödh, wieder zurüdgenommen, 
weil der Hr, Diinifter des Innern erllärte, 
dag bie k. Regierung dieſe Schulen immer 
mehr zu vermindern ſuche. 

47 Dreiundfiebenzigftie Sizung 
der Kammer der Ubgeordneten. Mm 
Miniftertifhe fümmtlihe Hrn. Minifter und 
k. Rommiffäre: Roh Befanntmahung bed Zins 
laufs, mworunter eine Vorſtellung der Lohger⸗ 
bermeifter in Bayteuth, Verabreichung der 
nötbigen Fichtenrinde aus den Staatsforften 
betr. erfolgt Fortſetzung ber Budgelberathung. 
Kreißlaften VII. Befundheit. Die biefür eins 
gefepte Summe von 164,675 fl, wird ohne 
Debatte genehmigt. VI. Wohlthätigkeit, mit 
87,735 fl. Diezu beantragt der Fombinirte 
Ausſchuß folgendes: 1) Auf den Grund des 
Ausfheidungsgefeged vom 17. Rov. 1837 
Art, 1. ©. 3. den Gefammtaufmand auf bie 
ald Kreitanftalten bereits beſtehenden und in 
der fünften Finanzperiode noch errichtet wer: 
benden Srrenanftalten, Armenbefhäftigungss, 
Bremen: und Waifen: Unterflügungsanftalten 
ermitteln und bie Ausgaben birfür als noths 
wendige, gefeßlih auf bie Kreiſe hingemiefene 
Koften aus den Zentralfonds auf die Kreids 
fonds übermeifen zu laffen. 2) Zum Schuthze 
der Gemeinden und im Intertſſe ded ganzen 


lebenden Armengefege vom 17. Nov. 1816 
einer Reviſien zum Zmwede ihrer Dereinfahung 
auf der Baſis jeitber gefammelter, in praxi 
fih bemährender Erfahrungen alsbaldigſt unters 
ftellen und zum Vollzuge bringen zu laffen. 
Zu Untrag 1. Melte Abg. Lenpold die Modi— 
fifation, daß nad dem Worte „„Irrenanftalten‘ 
noch „Taubſtummeninſtitute““ beigefügt werden 


gelegentlichſt der baldigen Errichtung von Ir 
renhäufern angenommen hatten, jedod nicht 
daß im jedem reife, fondern für mebrere Kreife 
immer zuſammen ſolche gebaut merben, unb 
aud ter Urmenbefhäftigungd, und Unter 
Rügungsanftalten mit warmen Worten gedacht 
ward, wurde zur Abſtimmung gefhritten, und 
"die Auträge des Ausſchußes, fowie die Bud⸗ 
getfumme angenommen, (Poftabgang.) 
Dem Regierungsblatt Nr. 25, zufolge wur: 
den Gewerbsprivilegien verliehen: Dem Mer 
hanitus Joſ. Roy, aus Landau in der Pfalz, 
auf Anfertigung der von ihm erfundenen Ra- 
ſchine zur Erzeugung aller Arten cylindriſch 
geformter Nägel und Gtifte aus gezogenem 
oder gewalztem Drabte jedes beliebigen Mer 
talles, und von biechenen oder kupfernen 
Riednägeln, fo mie auf Einrichtung diefer 
Mafchine für jede Art von Kraft, dann auf 
Anwendung derfelben zur befagten Nägel: und 
Niedenfabrifation, für den Zeitraum von 5 
Jahren; dem. Friſtut und Inhaber eines Pup- 
geihäftes, Fr. Rom jun. in Würzburg, auf 
Anwendung und Ausführung der von ihm ers 
fundenen eigenthümlichen Methode, den menſch⸗ 
lien Kopf auf irodenem Wege zum Zmede 
ber Anfertigung genau pafiender Perüden abs 
juformen, für den Zeitraum von 6 Zahren; 
dem Pharmazeuten Ant, Wienner, in Müns 
en, auf Anwendung ber von ihm erfundes 
nen, fehr einfahren und zwedmäßigen Me— 
thote, Flachs und Hanf In fürzefter Zeit zu 
verfeinern, ohne die übrigen, ſchaͤzbaren @ir 
genfhaften berfelben, zu beeinträdtigen, für 
den Zeitraum von 5 Jahren; dem Hefbruns 
nenmeifter Franz Döf, in Münden, auf 
Anfertigung der von ibm erfundenen Maiſch- 
maſchine zum Bierbrauen, für den Zeitraum 
von 6 Jahren; dem Pricatier W. Smith, in 
London, auf Einführung der von R. W. Ur: 
ling &sg., in Brüffel, erfundenen, ihm ab» 
getretenen, und in Deſterreich feit dem 4. Hug. 
1842 auf zwei Jahre prieilegirten Verbeffes 
rungen in der Formdruderfunft durch vervolls 
fommnete Mafhinen und befonderes Verfah— 
ren, wodurd baummpllene, feidene, wollene, 
papierartige und fonftige Stoffe mit einer 
großen Anzahl von Formen und Farben auf 
einmal und gleihartig gedrudt werden, für 
ben Zeitraum von 1’, Jahren; dem Fabri— 
fanten dirurgifcher Inftrumente und Ban: 
dagen, Joh. Kafp. Schnetter, in Münden, 
auf Derfertigung von Brudbandagen nach der 
von ibm erfundenen Verbefferung, für den 
Zeitraum von 5 Jahren; dem Zimmermeifter 
Georg Derrlein, zu Fürth, auf Anwendung 
der von ibm erfundenen SpiegelsDoucir- und 
Facettir⸗Maſchine, für den Zeitraum von 10 
| Jahren; dem geb. Daudardhivar und wirfl, 
Narbe, Gg. Döllinger, zu Münden, auf 
Ausführung und Anwendung der von ihm er 
fundenen, mechaniſchen Borridtung, durch welche 
| Bagenzüge auf Eifenbahnen von den Lokomo— 


möge. Nachdem ſich miehrere Redner fehr ans | tiven augenblidlih getrennt, und gleichzeitig 


tie Mogenräder durch Bremen gefperrt wer 
den können, dann auf gleichmäßige Anwen: 
dung biefes Mechanismus bei jeder andern 
Art von Wagen und Juhrmerfen, für den 
Zeitraum von 3 Jahren, und dem Medanifer 
Joh. Jak. Heller, zu Nürnberg, auf Aus— 
führung ber von ibm erfundenen Derbeflerung 
des Reef: Bagner’fhen Apparates jur Erzeugung 
induzirter galvanifher Ströme für den Zeit: 
raum von 3 Jahren. 
Rürnberg, 23. Juli. 

Vom 16. bis 22. Juli find im biefigen 
Kanalhafen 20 Schiffe mit 3701 Zentnern 
eins und 23 Schiffe mit 7526 Zentnern 
ausgelaufen. 

Würzburg, 20. Juli. 

Der Wolmarkt, welcher geftern Abend ber 
endigt wurde, hat unfere Gtadt, zunädft die 
Gegend berfelben, wo er abgehalten wurde, 
febr belebt und ift, obwohl bie Produktion in 
diefem Jahr der in ben Borjahren nit gleich 
tam, fo beſucht geweſen wie feine Borgänger. 
Es dürften: etwas über 1400 Zentner wirt, 
lie Anfuhren da gemeien fein, von benen eis 
gentli nichts unverfauft if. — Die Preife 
liefen bei den verfhiedenen Qualitäten, bie er⸗ 
zeugt worden und antamen, zwiſchen 60 und 
100 fl. und fo, daß die Verkäufer zufrieden 
fein. fonnten, wenn ſchon nit zu läugnen ift, 
daß die Meiften bei 50 pr. Zt. mehr feinen 
betraͤchtlichen Nutzen gehabt hätten, rechnet 
man dem enormen Preis aller Futtergattungen 
feit dem vorigen Sommer. — Indeſſen fonn« 
ten doch mit einemmal nicht alle Schafe abs 
geſchaffi werden, und hat ohnehin bie ſpaͤrliche 
Fütterung wie man bemerfen konnte, mehrfäl- 
tig auf die Kraft der Wolle eingemwirft. Die 
fes Jahr kann ober auch in diefer Beziehung 
viel erſetzen. — Am beliebteften waren auch 
diesmal die mittlern Gorten, die zwiſchen 75 
bis BO fl. aufbrachten, weniger die ganz fels 
nen, Im Allgemeinen belebte diefer Umſatz 
von nabe an 100,000 fl., der ſich zumeift 
auf 2 Tage zufammendrängt, unfere Stadt 
auf eine höchſt erfreuliche Weife. (Fr. Merk.) 

Konſtanz, 16. Juni, 

Mon dem Ende des Streltes der Dampfr 
ſchifffehrtoge ſellſchaften auf dem Bodenſee weiß 
man bier, ungeadtet der in der bayerifchen 
Kammer gemachten Yeuferungen einiger Mbges 
ordneten, nod nichts. Derſelbe fönnte bin» 
ſichtlich des Perfonentransportes aud bios 
zwiſchen Lindau, Sriebrihshafen, Konſtanz und 
Ueberlingen durch Entfheidung der Regieruns 
gen geſchlichtet werden, ba in Meersburg und 
Ludwigshafen privatrechtliche Merhältniffe ber 
fleben, wie dies am mehreren Uferplägen auch 
binfichrli des Waarentransports ber Fall if. 

(Seebl,) 
Aachen, 19 Zuli. 

Dad für die Empfangsfeierlihfeiten für 
unfere vom Landtage zurüdtehrenden Depus 
tirten gewählte Romitd hat öffentlid befannt 


gemadt, def eingeiretanke Pindernife wegen 
Die vorbereiteten Seierlipfeiten nicht fattfin- 
den tönnten, (Brff. Dberpofl-3.) 





Nıiszellen 
Programm über‘ die Feftlichfeiten bei der 
Feier des bunvertjährigen Jubiläums der 

Univerfität Erlangen. 


um 22. Aug. Abends 6 Uhr wird bad 
Fer dutch Gelänte mir allen Gloden und Muſik 
von den Thürmen angefündigt. Bon Eeite ter 
Stadt wird ein Fefitheater bei deleuchtetem Haufe 
veranfaltet. — Am 23. Aug. werden alle Häu: 
fer der Stadt von dem Einwohnern feſtlich ver 
jiert, und dieje Verzierung während ber 3 Tage 
des Feſtes beibehalten. Worgens 5 Uhr durch⸗ 
jichen 2 Wufitforps die Straßen, um 6 uhr 
wird Geläute mit allen Gloden und Mufit von 
den Thürmen Hattfinden. Um 9 Uhr verfam: 
mein jih die Witglieder der Univerfität, die Des 
putationen der fremden Univerfitäten, bie Föngl. 
und ſtädtiſchen Behörden und ſämmtliche Gäſte 
in der Univerſität, wohin der königl. Kommiſſät 
durd eine Depntation der Univerfität abgeholt 
wird. Die Studierenden verfammeln Ah an ben 
biezu beftimmten Plägen und ziehen vor bie Unis 
verfirät zufammen. Die Landwehr rüdt 
und bildet Spalier von der Neuftädter Airde aus. 


Vormittagd um 10 Uhr findet Gehgottesdienk | 


ftatt, wozu ſich die Berfammelten durch die Apfels, 
Mafertburm- und Schiffgaſſe um die Altjtädter 
Kirche herum, die Hauptftraße herauf über ben 
Haupt» und Holjmarft um die Ede der chema» 
ligen Hniverfitätäfirhe in die Meuftäbter Haupt« 
firhe degeden. Den Zug bilden: Gin General. 
juganführer mit 2 Mdjutanten, ein Mufiftorps, 
die erite Hälfte der Studierenden, die Geiſtlich 
keit, der Magiftrat unter Bortritt der Bürger, 
meifter, dad Dffigierforpb der Landwehr, bad 
Kollegium der Gemeindebenollmädtigten, der Trä- 
ger der Univerfitätsfahne mit 2 Mdjutanten, die 
Deputirten der fremden Univerfitäten geleitet von 
fämmtligen Mitgliedern der Univerfltät, der Pro. 
fanzler begleitet von 2 Marſchällen, die beiden 
Vedeile mit den Infignien ber Unwerſität, der 
Prorektor begleitet von 4 Marfälen, der konigl. 
Kommifär in Begleitung einer Deputation ber 
Univerfität, die geladenen Gäfte, mit Ausnahme 
der Depulirten der fremden Univerfitäten, bie 
fönigl. Behörden, die Reltoren und Lehrer bed 
Gpmnaflums und der landwirthſchaftlichen Schule, 
die ſaͤmmilichen übrigen Gäfte, Die zweite Hälfte 
der Studierenden, ein Muſikkorps. Inder Kırde 
deginnt der Gotteddienkt mit einem Ehoral, hier: 
auf folgt die Zeftpredigt, ein Te Deum lauds- 
mus fließt. Der Zug begibt. ſich hierauf in 
obiger Ordnung in dad Univerfitätdgebäude zurüd. 
Mittags um 2 Uhr findet ein Feſtmahl im Re: 
doutenfaale flatt; 25 Kanonenjhüfe verfünden 
den Zoaft-auf den König. Abdends veranftaltet 
die Stadt eine LTanzunterhaliung im Redouten- 


ſaalt. — Um 24. Hug. verfanmelt man Mh 
Morgens um 9 Uhr im dem Saale der Harmo— 
niegeſellſchaft, worauf fih der Zug, wie am Tage 
zuvor, in bie Yula begibt, wo von dem Profeflor 
der Beredifamfeit eine mir Muſik eingeleitete 
und geſchloſſene Geftrede gehalten wird. Hieraufbe« 
megt ich der Zugnac dem Hauptmarfte zur Enthüls 
fung bed von Er. Waj. dem Könige dem Stifter der 
Univerfität Markgrafen Friedrich von Brandem 
burg: Bayreuth gefegten Dentmald. - Hier hat bie 
Landwehr bereitd vorher Spalier gebildet. Nah 
der Ankunft ded Zugs fliehen die Studieren 


den um das Denkmal einen Kreis, in deſſen 





Mitte ſich der Pönigl. Kemmiffär und fämmtlice 
Theilnehmer bed Zugs begeben. Hierauf beginnt 
unter Wufitbegleitung Die Aſingung einer Zeit 
bymme burd den Geſangrerein der Etudierenden;, 
mwährend berfelben freuen junge Mädchen, im die 
Landesfarben gebleider, Blumen am Buße des 
Dentmald. Hierauf übergibt der königl. Koms 
miffär unter Meberreihung der allerb, Schen— 
kungsurkunde dad Denkmal an die. Univerſität, 
worauf unter Abfenerung von 25 Kanonenſchüf- 
fen die Umhüllung deſſelden fällt. Ein Witglied 
der Univerſität erwiedert in einer Danfiagungs- 
rede, Mittagd um 2 Uhr findet Fefimahl im Re» 


' doutenfaale flatt; 35 Kanonenihüffe werden beidem 
Toaſt auf Ge. Waj. den König abgefeuert. Abends 


aus 





um 9 Uhr beginnt der Facketzug der Studieren⸗ 
den. — Am 35. Aug. durdgiehen bei Tageh- 
anbruch 2 Mufifkorps die Straßen. Um 10 Uhr 
findet in der Meuftädter Hauptfirhe zur Zeiler 
des hoben Geburts» und Namensfeſtes des Ads 


nigs Gotteddienft flatt, wozu fih der Zug mie 


am 23, in die Kirche begibt, Die Landwehr bil: 
det Spalier vor derſelben. Nah Beendigung 
des Gottesdienſtes bewegt fih der Zug nad der 
Kula, wo die Ehren.Promotionen vorgenommen 
werden. Gegen Abend gibt die Stadt fämmtlis 
hen Theilnehmern an der eier ein ländlihes 
Ger im Schloßgarten unter glängender Erleuch- 
tung des Gartend und der hintern Bagade der 
Univerftät mebft den anftoßenden Gebäuden, 
Mannidhfaltiges. 

Die Magdeburg « Halberftadt-Braunfhweiger 
Eifenbahn iſt am 15. durd eine Feſtfahrt ber 
Komitemitglieber eröffnet worden, j 

Schuhmacher Weih und feine Frau, durch 
die Brandbrief:Gefhichte in Ulm befannt, wur: 
den vor einigen Tagen ihrer Haft entlaffen. Die 
Toter it noch inhaftirt. 

Auf der Eifenbahn won Paris nad Orleans 
it am 18, Juli ein Zufammenflofen von Wa: 
genzügen vorgefallen, wobei zwei Menſchen todt 
geblieben find und 7 verwundet murben. 

Um 15. d. brannte im London bie große 
Del: und Terpentinfabrit der HH. Johnſon und 
Pinchin, Cabdleſtreet, ad, in welcher mehrere taus 
end Käfer aufgefpeihert lagen. Durd die ſtatt⸗ 
gefundene Erpfofion wurden gegen 40 Häufer 
der Nachbarſchaft, darunter eine römiich-fathos 
liſche Säule, ſtark deſchaͤdigt. In Liverpool fol 





man einer Bande Brandftifter auf die Spur ge- 
fommen fein, welcher man die vielen Zeuerdr 
brünfte zuſchreidt, die feit einem Jahr in diefer 
grogen Handelsſtadt vorgekommen. 

Zu einem berühmten Arzte ſagte Jemand: 
„Sie find ein fo geſchickter Arzt, und doch mih- 
glüden Ihnen jo viele Kuren; mwober mag dad 
mohl kommen?“ Der Arzt antwortete: „Es 
geht und wie den Kutihern und Lafträgern von 
Paris; wir Pennen alle Straßen, aber mas im 
Innern der Häufer vorgeht, das wiffen wir nicht.“ 


Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Verwaltungsjahr 1843, 
Tom 16. bis 22. Juli inet, 


Sonntag ben 16. Juli 1773 Perſonen. 
Montag =» 17. =» - 1257 " 
Dienitag “18. 1123 - 
Mittwoch “ 10. » 197% ” 
Donnerfag =» 20, . 1096 ” 
Freitag » 231. 1172 ” 
Sonnabend » 2. nm BBL +: m 
8574 Perſonen. 
Ertrag: var fl. 33 Fr. 
eu 
Bekanntmachung. 


- Vom Pönigl. Kreis: und Etadtgeridt 


Rürnberg. 

in der Bermögensauseinanderjegungsfade 
ber geiciedenen ZTüncergeiellensceheleute Leon 
hard und Eliſabetha Keim bahıer werden 
1) das Haus Nr. 49 a. auf dem Kiefelberg vor 
dem Spittlerihore, gegen Witternadyt 1 Stod 
und gegen Mittag 2 Stod hoc, von ad, 
wert gebaut und mit Flachziegeln doppelt 
gededt, mit 800 fi. der Brandaffefuranz ein» 
verleibt, und mit einem Waldrechte verjehen, 
das bei dieſem Haus befindlihe Gärten 
20 Schuhe breit und 30 Schuhe lang, beide 
gerichtlich auf voo fl. geihägt, dem öffent: 
»  lihen Verkaufe dusgeftellt und wird hiezu 

Termin auf den 

17, Auguſt d. J. früb 10 Uhr 

in Ar. 21. beflimmt, wozu zablungefähige Käu: 
fer mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
der Zuſchlag' um das Weifgebot nah vorgängi« 
ger Genehmigung Der Interefienten erfolgen wird, 

Dis Schaͤtzungsprotokoll kann inzwiſchen in 
hiefiger Regiſtratur eingeſehen werden. 


Mürnderg den 28. Juni 1843, 
v. Koblhagen. 


2) 


Merz. 





Anzeigen. 


Bader: Auftion. 
Vom 9, Auguſt d. J. an verſteigere ich in 
dem Haufe 5, 1546, der bintern Bedfchlagergaffe 


hier eine ‚Sammlung Iheolog., pbilolog., hier, | " 


u. a. Bücher aus dem Nachlaſſe des Hrn. Bar: 
rer Weng sen, u, %., nebit einem Anhang alter 
feltener Drude, deren Katalog durd die dekann⸗ 
ten 95. Kommilfionäre ‚und durch mich ausge 
geben -wird. 
Nürnberg. 
J. A. Boerner, Auftionater, 


mm — — —— — — 


GafbaudrDBerkauf. 

Ein in der Hauptfiraße der Vorſtadt Wöhrd 
gelegenes ganz gut und modern ausgebaute: und 
bed lebhafteſten Betriebs fih erfreuendes Gaft- 
haus iſt zu verkaufen. ‚ 

Dafelde enthält neben ganz folider Einrid: 
tung mebrere Zimmer, einen großen Saal, Stal⸗ 
lung, Hofraum, Remiſe, Böden ır. und würde 
ſich ſowehl diefer ſchönen Räume, als feiner 
Lage wegen, zugleih zu manchem andern Ge 
ſchaft, als für einen Hopfenhändler oder dergl., 
eignen. — 

Luſttragende Käufer werden erſucht, ſich des 
Mähern wegen zu wenden, an das allgemeine 
Kommiffiond:- Bureau nr 

. von 9. 9. Goeg, 8. 7710 
Mm nnd — —ñ — — — — — ——— 


3u vermiethen, 
In der Nähe des Spitilerthors L. 1358. 
find ſeht ſchöne Zimmer mıt oder ohne Möbeln 
an ledige Herren um billige Preiſe zu vermiethen, 





Dausvertauf. 


Aus Auftrag verfauft Unterzeichneter das 
in der vordern Ledergaſſe ſud L. 264. gelegene 
Vorderhaus, mebit Hinterhaus in der, hinteren 
Ledergaſſe. Beide find maſſid und im beiten 
baulihen Zufande und entbalten: — g 

dad Worderbaus! Keller, Tennen, Waſchküche, 

4 Zimmer, gemalt umd tapezirt, 3 Habt 

nele, 2 Kammern, 2 Rüden, 2 Vorpläge, 

3, Böden; e 

das Hınterhaus: Keller, 2 Zimmer, 2 Kam: 
mern, 4 Aüche, Borplag, 2 Böden mit 

Bobenfammer. 

Zwiſchen Borderhaus und Hinterhaus befindet 
ſich ein Hofraum mit Schupfen und Pumpdrun: 
nen und eın hübſch angelegtes Gaͤrtchen mıt Yaube, 

Der Verkaufstermin it im Lokal ſelbſt auf 


Montag den 31. Juli Bormittag 10 Uhr 


anberaumt, und können bie Gebäulichkeiten in 
ber Zwiſchenzeit eingefehen werden, unter gefäl: 
liger Adreſſirung an 
Mürnberg den 21. Auli 1843, 
3. 3. Pfeiffer jun,, Kommifflonär, 
—— 


Zu vermiethen. 

Eine Wohnung mit der der Mitgenuf eines 
freundlihen Hausgartend und großen Hofraums 
mit⸗Waſchhaus verbunden ift, und welde 4 beige 
bare Immer, ı Altoo, Küche, Keller, mehrere 
Kammern ıc. enthält, if zu wermiethen. 








Yaudserfauf. 


Gin dreiftödiges Haus mit 2 Kellern, einer 
geräumigen Werflätte mit Zeuereile, mehreren 
Zimmern, Küden, Kammern und s. v, Adtrit· 
ten, in der Gegend des neuen Thors it täglich 
um diligen Preis zu verkaufen. Müheres im 

Ööfentligen Kommiffions:Bureau von 
3. St. Echmidt, 5. 104. 


— —— — — — — 
Theater in Nürnberg. 


Montag den 24. Juli: Der reiche Wann, 
oder: Die Waffertur. Luſtſpiel in 4 Auf. 
sügen von Dr. Karl Töpfer, Hr, v. Glittern: 
Hr. La Roche. Auguſt: Hr. Lucas, Witglie: 
ber bes k. P, Hofburgtheaters zu Wien ald erfte 
Gaftrofen. 














Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 21, Juli, kr. 
Gold und Silber. 
Neue Louisd’or ....2... Weaäadsier 5 
Friedrichsd’or ..... Kensnnnenunas . 46 
Holl. 10 fl. Stüche ..... .... soon tee 5 
Rand-Ducaten anesanuanuenr + rar 34 
20 Frane-Stüche ..... .. nn 29/4 
Englische Sonverains. sernunnnunoner ss 
Gold al Marco WE. srcnaancacr ee — 
Laubthaler, ganze . 43 
Preuss, Thaler mr nse-nnennnnnunn 447/, 
"5 Frane-Thaler vu nnnsereenn nein 20 
Hochhaltig Silber u...00000u20000. 20 
Gering und mittelhaltig «..2uc2044 + 12 
fr 
Sremden-Anzeige. 


Bom 22. Juli. 

. Bapver. Hof.) S. E. der. päbſtl. Nuncius 
Biale-Preia, Erzbifgof m. Begleit, d. Münden. 
Hr. Nom White, v. England. Hr. Harrıd, m. 
dam. a. Amerifa. Hr. Sanjuinaire, Rent, v. 
Paris. Hr. v. KodSternfeld, Yegationdrath v. 
Nündien, Hr. Hebensperger, Kim. v. Wainz, 

Rothe Ko.) Hr. v. Hornthal, Adrok. 


©. Bamberg. Hr. Schoots, Rent. v. England. 


Hr. darndacher, Kfm. v. Mainz. 

Wiitselkbaher Hof.) Hr. Meyer, Re: 
gierungdr. v. Würzburg. Hr. de Boiind-Yaver: 
niere, Part. v. Touloufe. Dr. Eabianfa,m. Gem. 
Edelm. v. Benedig. Hr. Baufelow ». Bamberg 
u. Hr. Jäger d. Augsburg, Aflte, Hr. Sheword, 
Kent. v. New-dort, Hr. Sideman, Priv. », 
Bremen. Hr, d. Walther, Dberiti, m. Toßier 
v. Regensburg. . . 

Strauß.) Hr. Maurer, m. Gem. Rent 
beamter v. Lichtenfels. Hr. Georger, m. Gem, 
Buchdruckereibeſ. v. Landau, Hr. Nuzel, m. 
Schweſter ». Dinfeldtühl, Hr. Bloot v. Vene⸗ 
dig, Hr. Amelung u. Hr. Herfiner v. Branffurt, 
Hr. Courti v. Wailand, Hr. Rau' v. Bajel, Kilte, 
Hr. Kompf, Prof. v. Schwerin. Hr. Evert v. 
Schwerin, dr. Schubert v. Berlin, 

(Blaue Glode) Hr. Baginger, Baus 
kondukteur v. Weiden. Hr. Schent, Part. v. 
Münden. Hr, Fleißner u. Hr. Kirchhof v. Münch- 
derg, Kflte. Hr. Höninger, Gaſtw. d. Wunſie⸗ 
del. Dad, Müller, v. Koburg. Mad, Bed, vo. 
Darmſtadt. 

Mothe Hahn.) Hr. Löſtner v. Leipzig u. 
Hr. Schöner ». Dresden, Kilte. dr, Büdel, 
Kommifionär v. Braundmeig.- 

Mondihein) Hr. Meibhardt, Ober⸗ 
banrath ». Münden. Hr. Popp, Bauinfpeftor ©, 
Bamberg. Hr. Schunter, Stallm. v. Bien. 





Einrüdungsgebübren: 
jwei Mr. pr. Zeile. 


a EEE nn 


(Gedrudt und verlegt von P. 3. Belfeders Erben, Burgftraße 8, Rr. 611.) 


Kummer 206. 


169, Zahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Dienftag, 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


25. Juli 1843. 





Spanien. 

Die Königin Chriſtine hat — wie aus 
Madrid vom 12. Zuli gemeldet wird — durch 
ein aus Paris eingefandtes Manifet erflärt, 
fie werde in feinem Fall die Regentſchaft und 
Mormundfhaft von neuem übernehmen, aud) 
niht nah Spanien zurüdfommen, bevor nicht 
ihre Tochter die Regierung übernommen babe. 

Die franzoͤſiſche Regierung hat feine Nach⸗ 
richten aus Spanien befannt gemadt; an ber 
Parifer Börfe bieg es am 20. Juli es feien 
wichtige Depefchen eingetroffen, fie follten aber | 
den Zournalen nur in dem Fall anı Abend 
mitgeibeilt werden, wenn fie im Laufe bes 
Tages dur den Telegraphen Beftätigung ers 
bielten. Vorerſt weiß man nur, was die Mas 
drider Blätter bis zum 14. Juli bringen. 
Nach den Debatd wären die Unterbandlungen 
jwifhen dem Militärfommandenten Lemmery 
und dem General Aspiroz ohne Erfolg geblie 
ben; der Infurgentenführer fol erflärf haben, | 
auf Transaktion laffe er fih nit ein: Mas | 
drid habe zu wählen; es möge fih auf Diss 
kretion ergeben oder fein Pronunciamento mas 
den ; darauf hin hätten bie Autoritäten im ber | 
Stadt beſchloſſen, zu den äußerften Maßre—⸗ 
geln zu fipreiten. Die dem Degenten günftir 
gen Sournale affeftiren die größte Zuverfidt; 
die gemäßigten Blätter verſuchten einige. Tage 
über, zu erſcheinen, indem fie ihren Abon- 
nenten furze Bulletins mit den meueften fattis 
fhen Nachrichten, ohne Reflerionen, zufandten ; 
fie mußten. aber diefe Art von Publifation ein 
ſtellen, weil der Militärgouverneur ein Dekret 
erlaffen hat, wornach alle Perfonen, bie beuns | 
zubigende Nachrichten veröffentliden würden, 
von welhen zu beforgen flünde, daß fie Ju— 
fuberdination sder Defertion in den Reiben 
der Vertheidiger des Daterlandes und bed Thros 
ned proopziren fönnten; vor ein Rriegägeridht 
geftellt werden ſollen. — Die Mabdrider Briefe 
som 14, Juli erwähnen nichts weder vom Re: 
genten Espartero no vom General Dan Ha: 
len. Das zu Garagoffa erſcheinende Eche von 
Aragonien vom 15. Juli will willen, der Res 








gent fei mit 9000 Mann. Fußvolk und 800 
Reitern zu La Karolina (auf der Straße nad 
Andalufien) angefommen; viele Rationalgarben 
feien zu ihm geftoßen; fein Heer zähle jept 
15,000 Mann. — General Aspirez fol bei 
einem Zufammentreffen mit der Modrider Mir 
liz den Aürzern gezogen und viele Leute ver: 
foren haben, ja er ſoll genöthigt worden fein, 
den Rüdzug nah Avila anzutreten. 


England, 


tondon, 18. Zuli. 
Im Dberhaufe wurde geftern auf Lord 
Brougham's Antrag verordnet, daß ber Druder 
der „Kendal Gazette” wegen eines Privilegiens 


bruchs, indem er dem Lord bezüglid einer von 


demfelben eingebragten Maßregel perfönliche 
Beweggründe Schuld gegeben habe, vor den 
Schranken des Daufes erſcheinen folle. Die 
ſchottiſche Kichenbil wurde zum bdrittenmale 
verlefen und angenommen, 

Im Unterhaufe zeigte Lord J. Ruſſell an, 
er merbe am folgenden Tage eine Adreſſe an 
die Königin beantragen, welde ihre Aufmerk⸗ 
famfeit auf Maßregeln zur Verbefferung des 
öffentlichen Unterrichts binlenten und fie ver 
ſichern folle, daß das Parlament jeber derar⸗ 
tigen Derbefferung zuftimmen werde. — Die 
Komiteberattung der irländifhen Waffenbill 


wurde hierauf fortgefegt. — Hr. Wood bean- | 


tragte alddann die Riederfegung einer Roms 
miffien, melde die Wollzölle ihrer Prüfung un» 
terwerfen ſolle. Sein Zwed, erflärte er, fei 
bie Herabfegung der Zölle auf auslänbifche Wolle, 
welche ſowohl dem brittiſchen Erzeuger ald dem 
jegt arg barniederliegenden Mollgefhäft vor 
theilhaft fein werde, da feiner Ueberzeugung 
nah bie Abnahme der MWolleinfuhr blos von 
den zu hohen Zölen herrühre. Der Schatzkanz ⸗ 
ler erwieberte, daß bie jegigen ſchon feit 1824 
unverändert beftehenden Zölle ſchwerlich an 
ber Einfuhrabnahme Schuld fein fönnten, Er 
widerfege fih der Motion blos aus Zinfom- 
mendgründen, glaube jedod gern, daß bie vor⸗ 
geſchlagene Zolberabfegung [den Fabrikanten 


ſehr nügli fein würde, Sir R. Peel fagte 
ebenfalls, daß er fi der Motion, deren Grund⸗ 
faß er billige, für jegt abgeneigt erflären müffe, 
weil der Shah den Ausfall in den Gtantds 
einnahmen, der die Folge fein würde, nicht - 
vertragen Ffönne. Die Mation wurde mit 
großer Mehrheit verworfen. 

Die große englifhe Preimaurerloge hat 
1000 Pf. St. zu einem Denkmal für ihren 
verftorbenen Großmeifter, dem Herzog von 
Suffer beſtimmt. 

Die in Betreff bes ohmlängft vorgefallenen 
Duells zwifhen dem Oberſten Fawcett und 
dem Lieutenant Munroe zufammengetretene 
Jury hat ihr Verdikt dahin abgegeben, daß 
ler, Munroe fammt den Sekundanten des 
sorfeglihen Mords im erften Grad, und ©. 
Gulliver (der Bundarjt) des vorfeglichen 


Mords im zweiten Grade ſchuldig find. 


In Folge des fortwährend unrubigen Zus 
ſtandes von Wales find vorgeftern eine zwölf 
pfündige Haubige und ein Sechspfünder mit 
ber zugehörigen Mannfchaft eiligft aus Wool⸗ 
wich nad Earmarthen abgefhicdt worden. Die 
berannahenden Rebeffaprozeffe vor den Aſſiſen 
erregen großes Interefie. Außer 10 Perfonen, 
bie im Gefängniffe ſihen, werben 70 gegen 
Bürgfhaft auf freiem Fuß befindliche Anger 
klagte abgeurtheilt werden, bie bei dem Angriffe 
auf bad Arbeitähaus in Carmarthen oder bei 
ber Meuterei zu Tallog beteiligt waren, Die 
Pächter in Wales find meift in argem Notbr 
Rande, und müffen zur Bezahlung ihrer Pacht⸗ 
jinfe und Steuern ihre Ochſen, Pferde ıc. um 
Spottpreife verkaufen. 


Belgien 
Brüffel, 20. Juli. 

Geftern bat Hr, Roduffen, niederländi- 
fher Geſandter, in einer feierlihen Audienz 
dem Könige feine Beglaubigungsfepreiben über: 
reiht. 

Durch einen Beihluß des Minifters des 
Innern vom 18. Juli ift die MWelzenandfuhr 
vom 25. d. an verboten. 


Deutschland. 


Münden, 22. Juli, 

tt Schluß der 73. Sigung der Kam: 
mer ber Abgeerdneten. Außer ben bereits 
mitgetbheilten Befchlüffen wurde noch bie Poſſtion 
IX., Induftgie und Kultur, mit 82,464 fl. 
auf Kreisfonds angenommen, ebenfo ein hiezu 
geftelter Antrag des Abg. v. Welden, daß 
die Lehrer an den Polytechniſchen- und Ges 
mwerböfchulen, fowie an den Lyceen und Land» 
wirthſchaftlichen· Schulen, jenen der Gtudienan- 
ftalten gleichgelt werden folen, worauf bie 
Fortſetzung ber Budgetberathung auf Montag 
den 24. d. vertagt wurde. — Mon obiger 
Summe treffen auf bie Polytechniſchenſchulen 
35,185 fl., auf die Areislandwirthſchaft und 
Gewerbsfhulen 36,804 fl., Diäten der Prür 
fungsfommiffäre 1900 fl,, Geflütanftalt in 
Zweibrüden 7000 fi., Obſtbaumſchult in Speyer 
600 Al., Obftbaumplantage in Triesdorf 175 fl., 
endlih auf Viehzucht 800 f. 

Dotum des Abg. Beſtelmeyer Bei der 
Pofition „Erziehung und Bildung.” — 
Ich habe ſchon im zweiten Ausſchuſſe für die 
Anträge der Referenten geſtimmt, und dadurch 
mein Intereffe an den unferer Berathung uns 
terftellten. wichtigen Gegenftänden bargeiban, 
ich muß aber beflagen, daß fo viele Wünfche 
und Anträge in die Kammer gefommen find, 
weil am Ende daburd nur der Zweck verfehlt 
werden und Verwirrung entfliehen muß. Ich 
preife meinen Gott, daß bie 
150,000 fl. niht in ber Kammer zur Der 
tbeilung liegen. 


beantragten. | 
Es ift recht, daß man fo viel Werth auf Er 


| haben. 





Ich möchte den Streit ſehen, 


der fid) hierüber entfpinnen würde. Jeder Theil | 


würde darauf fo viel als möglih Unſpruch 


madhen. Der eine Kreis verwendet für bie 


\ 


aber bezahlt fie. Man verwendet dort auf bie 
Lehranftalten über 30,000 fl., welche son ber 
Bürgerfaft bezahlt werden. Wir haben aufer- 
dem ein Gtiftungdvermögen von beinahe 1 
Million, deſſen Rente auf die Eulen ver 
wendet wird. Ich will nicht fagen,; daß man 
im Algemeinen arme Gemeinden nicht unter: 
fügen folle, und daß die beantragten Sums, 
men. nicht biefür zu verwenden feien, aber 
darauf will id aufmerffam machtn, wie ſchwie⸗ 
tig die Dertbeilung dieſer Summe ift, und 
wie zweifelhaft es fi herausftelen werde, wem 
fie zugerpeilt und wofür fie am zwedmäßig 
ften verwendet werden fole. Daber war ich 
aud immer der Meinung, daß bei dem näch— 
Men Ausfheidungsgefege die Ausgaben auf 
Erziehung und Bildung auf bie fakultativen 
Zwede genommen und ben Kreiſen felbit übers 
lafien werben fell, biefür Steuern zu erheben. 
Was die Profefforen und Lehrer der lateini- 


ſchen Schulen betrifft, fo kann ich gleichfalls, 


beflätigen, daß diefe Männer einem ſehr trau- 
wigen Looſe entgegen gehen, und daß hierin 
auch der Umſtand liegt, daß wir vielleicht bald 
feine tüchtigen Mönner dazu mehr erhalten 
werden, Es if and erinnert worden, daß 
die Profeforen feinen Anſpruch auf Penfion 
Ich muß aber bemerfen, daß bei ber 
Reorganifation des Gymnafiums in Nürnberg 


"einige Profefforen auf Keſten des Staates 


auieszirt und der Komune abgenommen wur: 
den. Und nun erlaube ih mir noch ein Wort 
aus meiner eigenen Erfahrung zu ſprechen. 


ziehung und Bildung in der Schule legt, id 
glaube aber wahrgenommen zu haben, daß man 
eben deshalb alles in der Schule thun zu füns 


nen glaubt und dadurch bie häuslihe Zudt 


Eulen viel, der anders wenig; bie eine Ge⸗ 


meinde viel, die andere weniger, Ich frage 
nur mit dem verehrien Hrn. Abg. Wanzl: wo 
find die Gemeinden? Sind fie außer dem 
Staate? Rein fie find im Staate. Wir has 
ben Erübrigungen gehabt und haben deren nod. 
Gut, es wäre vielleicht beffer gemefen, wenn 
man hievon mehr auf bie Säulen verwendet 
hätte, allein es wird ein Ende damit nehmen 
und. dann wird ed fehlen, wer zahlt alddann 
die dafür nothwendig werdenden Auflagen? 
Wieder die Gemeinden. Ich babe es für 
eine der größten Wohlthaten gehalten, daß 
durch das Ausſcheidungsgeſetz die Obforge für 
Erziehung und Bildung vorzüglih ten Kreifen 
felbft überlaffen wird. Ich hätte gewünſcht, 
daß der Staat ſich fo wenig ald möglich darum 
befümmere und mur die Oberaufſicht führe, 
man hätte den Zuſchuß für Schulen von den 
Zentrolausgaben wegnehmen und die Kreife 
ſich felbft dafür befteuern lafın follen. Sie 
hätten dadurch den größten Antrieb erhalten, 
auf Erziehuug und Bildung zu feben. Ich 
will nur erwähnen, wie verſchieden hier bie 
Verbältniffe find. In Nürnberg ftelt der Etant 
bei dem Gpmnafium die Profefforen an, die Stadt 





und Ordnung vernadläffigt. Ich fage ed aus 
eigener Erfahrung in meinem Bade, daß jegt 
tüdtige und brauchbare Leute nicht fo leicht 
mehr zu finden find als früher, während doch 
fo viel und weit mehr für die Schulen gethan 
wird, ald vor 30 bis 40 Jahren. Ih bin 
daher ter Anficht, man ſolle dahin wirken, daß 
mehr bauslihe Zucht und Ordnung gehandhabt 


| werde und die Eltern felbit für eine bejfere 


Erziehung und Anffiht der Kinder forgen. 
Die Schulen allein können nicht alles thun! 

(Fortfegung des Vortrags des Abg. Gra- 
fen v. Butler über ven Ludwigkanal.) 
Bei der eigenthümlihen juridiſch zweifelbaften 
Natur des hier vorliegenden: Falles fubmittirt 
er übrigens binſichtlich dieſes Antrages gerne 
auf die Entfheidung des Ausſchuſſes bei näbes 
ser Berathunn defielben. Er ftellt daher gleich ⸗ 
falls nur eventuell den Antrag: „Es möge 
ber hoben Kammer gefallen, zu beſchliehen, 
daß gegen den Herrn Fürften von Wallerftein 
als vormaligen Minifter ded Innern wegen 
vorfägliher Verlegung ber Staatäverfafjung 
und zwar, ihrer Beftimmungen im Tit. VII. 
$. 2: und 11. durch Abſchließung des Ders 
traged mit dem Haufe Rothſchild eine fürm- 


liche Anklage zu ſtellen, und dieſe Aaklage⸗ 
puntte an einen befondern Ausſchuß zur Prüs 
fung zu vermeifen ſeien.“ 5) Baftung der 
jegigen Hrn. Minifter des Innern und ‚ber 
Finanzen. $. 19. Wohl hat der Hr, Fürft v. 
Wallerſtein als Miniſter den Vertrag mit Roth⸗ 
ſchild abgeihloifen, und eben hiedurch, indem 
er bad Geſetz som 1, Zuli 1834 in feinem 
finanziellen Theil gleichſam annullirte, die prir 
mitive Verfafungsverlegung begangen. Allein, 
fo lange er Minifler war, ging aus diefem 
Dertrage noch feine reelle Inanfpruhnahme 
ber Staatsmittel hervor. Erft am 23. Mai 
1841 war bie glei anfangs feſtgeſetzte Baus 
fumme erfhöpft, und von ba am fingen bie 
Verbindlichkeiten ded Staates ald Folge der ab» 
geichloffenen Berträge an. Dier num fragt es 
fig: machten fi nicht auch bie beiden jegigen 
Hrn. Minifter des Innern und der Finanzen 
dur den Mollzug des Mertragd und die 
Ausbezahlung der Gelder einer gleihen Der: 
antwortlichfeit ſchuldig, indem fie durch den 
Vollzug den Vertrag gleihfam fid) aneigneten, 
insbefondere aber, indem der Hr. Finanzmi⸗ 
nifter ohne ſtaͤndiſche Zuftimmung die nöthigen 
Gelder dem Minifterium des Innern zur 
Dispofition flelte® Die Unterfuhung dieſer 
Grage aber fann um fo weniger umgangen wer: 
den, ald der Derr Minifter des Innern, ber 
damald auch das Minifterium der Finanzen 
mit verfab, im Sabre 1840 bereits die Uns 
zureihenbeit.der Baufumme fannte, und dem—⸗ 
ohngeachtet den Gtänden von den vorliegen 
den Berhältniffen eine offiziele Mittbeilung 
nicht gemacht, und eine nachtraͤgliche Zuftims 
mung nicht begehrt hat, Zur Beantwortung 
diefer Frage ift der vorliegende Fall ſchärfer 
ind Auge zu faſſen. Derfelbe zerfält in zwei 
verfhiedene Momente: 1) In den eigentlichen 
Vollzug des Vertrags mit dem Daufe Rotb 
ſchild; 2) in die Husbezablung ber treffenden 
Gelder ohne ſtändiſche Zufimmung aus den 
Erübrigungen. Um den erſten Moment ger 
börig beurtheilen zu Fönnen, ift vor Allem zu 
unterfuden, ob denn der mit Rothſchild ab: 
geſchloſſene Vertrag aud wirklich zivilrechtlich 
verbindlich fei? Hat der Vertrag für den Staat 
eine Rechtsverbindlichkeit in ſich, ſo, daß fein 
Vollzug nicht mehr abgelehnt werden kann, 
dann erübrigte den Rachfolgern bed Deren 
Fürften von Walerftein nichts, als denſelben 
zu volljieben; dann lag hierin eine Rechtes 
nothwendigfeit, der fie als Regierungdorgene 
ſich nicht entziehen fonnten, ohne den Staat 
in noch größere Umgelegenbeiten zu verwideln ; 
fie wurden zwar von ben Folgen des Ver: 
trag6 getroffen, weil fie hiezu genötbigt wa⸗ 
ren, ohne jedoch deshalb die Berantwortlid- 
feit des Dertragdabfhluffes auf fih nehmen 
zu müfen. Gtand jedoch ber Vertrag rechts⸗ 
giltig nicht feit, konnte derfelbe vom Stand» 
punfte der Staatdregierung aus beftritten 
und annulirt werden, dann, jedoeh nur 
dann, wäre ber Vollzug beifelben durch die 


Herren Miniffer des Innern und der Finan- 
zen einem Beiftimmen zu demfelben, einem Theil⸗ 
nehmen an der durch denſelben verübten Ver: 
faffungsverlegung gleih zu achten, und beide 
Herren Minifter würde gleihe DBerantwort: 
lichkeit treffen, wie ben primitiven Abſchließer 
des Vertrages. Anders iſt es mit dem zwei— 
ten Momente, ver Verwendung bed Geldes aus 
den Erübrigungen. Daß die Regierung im 
Jahre 1840 die Unzureichenheit der paftirten 
Ranalfumme mußte, ift Mar und unläugbar, 
Daß es damals in ihrer verfaſſungsmäßigen 
Verbindlichkeit gelegen wäre, dieſe Angelegen⸗ 
heit an die Kammer zu bringen, muß, vom 
Rändifhen Standpunfte aus, als unbezmweifelt 
betrachtet werden. Wil man aud zugeben, 
daß die ganz eszeptionellen Verhaͤltniſſe des 
Jahres 1840 und ber Umftand, daß man den 
nöthigen Baumehrbedarf damals noch nicht voll 
fommen bemeifen konnte, allerdings einige Be- 
rũckſichtigung verdienen, jo glaubt Referent 
doch auch Hier den Hanptgrund der Unterlafs 
fung nur in der unfeligen Prinzipienfrage zu 
finden, die, ein wahrer Zankapfel der Eris, 
Vergangenheit und Gegenwart vergiftet hat. 
So fehr. Referent, vom ſtändiſchen Gtand- 
punfte ausgehend, überzeugt it, daß im der 
Erübrigungsfrage, wie fie in diefem Fall ges 
übt wurde, eine Berfaffungsverlegung liegt, jo 
glaubt er dennoch, daß jegt, nachdem den 
Ständen von Seite des Geſammtminiſteriums 
hierüber foldye beruhigende Erklärungen geges 
ben wurden, daß bei Einhaltung derfelben für 
die Zukunft die Prinzipienfrage über bie 
Erübrigungen ald in der Dauptfache gelöjet 
moͤchte betrachtet werden koͤnnen, es nicht mehr 
angemeffen wäre, von dem ſtaͤndiſchen Rechte 
der Anklage Gebrauch zu machen, weßhalb er 
der Meinung iſt, daß dieſe Frage für bied« 
mal gänzlich auf ih zu beruhen habe. $. 20. 
6) ſpricht die Anſicht aus, daß der Ber 
trag, im Namen ber Krone durch ihr verants 
wortliches Drgan, den .Minifter des Im 
nern, geſchloſſen, an fi) allerdings rechtsgiltig 
fei, daß die Stände jedoch feine Verpflichtung 
hätten, den Inhalt deſſelben als bindend ans 
zuerfennen, da ihre werfaflungsgemäße Zuſtim⸗ 
mung zu ben darin übernommenen Derpflid- 
tungen nicht eingeholt worden ſei. $. 21. 7) 
In wie weit follen die abge ſchloſſenen Berträge 
mit Rothſchild anerkannt, und den bisher ſchon 
theild wirflid, verausgabten, theild nur ange 
wiefenen außerordentlihen Geldzuſchüſſen bie 
ftändifhe Zuftimmung nachtraͤglich ertheilt wer: 
den? Go verfhieden auch im Allgemeinen 
bie Urtheile über den Ludwigkanal find, fo find 
doch alle dahin miteinander ubereinftimmend, 
daß biefes Unternehmen, wenn es jur plans 
mäßigen gähzlihen Ausführung fommt, von ben 
größten Bortbeilen für den deutfhen Handel 
im Allgemeinen, indbefondere aber für unfer 
Vaterland werden muß. Die Staatöregierung 
bat fi diefen Riefenbau jo fehr angerignet, 
und bat der Vollendung dieſes Unternehmens 


bereitd fo beträchtliche Summen faltifh zuge 
wendet; feit dem Jahre 1834 iſt der bayeri⸗ 
fe Rame dutch die halbe zieilifirte Welt fo 
fehr an daffelbe gefnüpft, daß deſſen Zuftandes 
kommen nunmehr nit minder zur Ehrenſache 
der Nation als auch zur Nothwendigkeit für 
des Landes Intereffe geworben if, wenn man 
nicht 7 bid 8 Millionen, ohne ben beim Kar 
nalbaue obwaltenden Terrainverluft zu rechnen, 
ald gänzlid verloren preisgeben will. Refe⸗ 
rent läugnet nicht, daß gerade bier die Wirk: 
ſamkeit jener moralifhen Damenfhraube fraf 
tiger als je an's Licht tritt, von der er als 
dem nicht genug zu tadelnden Syftem des Mir 
nifteriumd Walerflein im vorigen Paragraph 
geiprohen hat. Auch er befindet ſich im ſchmerz ⸗ 
baften Wirkungskreife deffelben. Denn fo fehr 
er auch dem peinlihen Gefühle ſich entziehen 
mödte, daß, wie es ihm ſcheint, hier für die 
Stände obmwaltende Recht der Verweigerung 
der Gelder zum Vollzuge des auf folde Art 
und Weife abgeſchloſſenen Vertrages wider 
Willen aufgeben zu. müſſen, jo fieht er doch 
amndererfeits in Erhaltung und Vollendung bes 
ihon jo meit fortgeführten Unternehmens eine 
fo große moralifhe Pflicht, eine zum Beſten 
des Landes unter den obmwaltenden Umftänden 
fo dringende Nothwendigkeit, daß iegtere 
Rückſichten für ihn überwiegen mußten, und 
er lieber das bier unfruchtbare Recht, als 
die Sache ſelbſt aufgeben zu müflen glaubte. 
Alein- der abgefhlofene Vertrag mit Roth: 
ſchild, aus dem allein die Merbindlichs 
feiten für die Vollendung des Baues hervor: 
geben, hat für die Stände feine bindende Kraft, 
da ihre Zuftimmung zu den barin ftipulirten 
Präftationeu nicht erholt wurde; es befteht 
für fie feine Rechtsverpflichtung, die hiezu nöthis 
gen Summen ootiren zu müſſen. Rur durch eine 
nachtraͤgliche Unerfennung diefer Verträge wird 
died geändert, Dadurch, daß jener Minifter, 
der, feine Befugniffe überfchreitend, die Der, 
träge abgeſchloſſen hat, zur Derantwortung ges 
zogen wird, wahret die Rammer ihre Rechtt, 
und zeigt, daß fie.biefelben, wo ed ihre Pflicht 
erheifcht, nicht antaften läßt. Indem fie aber, 
fo weit es ihr zum Beften bes Landes gebies 
tende Nothwendigkeit zu fein fheint, ihre Uns 
erfennung binfihtli der zivilrechtlichen Seite 
der Verträge nachträglich ertheilt, zibt ſie den 
Beweis, daß nur allein das allgemeine Beſte 
ihre Schritte leite, und daf fie diefed, wo es 
fein Bann, höher achte, als flarres Feſthalten 
an ihrem Rechte, (Fortſetzung folgt.) 
Granftfurt, 22 Juli. 

Dad Rechnel- und Renten-Amt verfügt, 
um dem verbotenen wucerlichen. Auffauf des 
‘ für ben biefigen Markt beftimmten Brenuhols 

zes und dem eigenmächtigen Meſſen defielben 
durch ‚unberechtigte Perfonen entgegenzutreten, 
daß folhed Aufkaufen des Brennholzes währ 
rend deſſen Zufuhr auf ben Straßen, in Sad: 
| fenhaufen und vor den Thoren, mit Beld oder 
| Gefängnißftrafe beftraft wird, Wer außer den 


Weſentlichen: 


obrigkeitli beſtellten und derpflichteten Holz⸗ 
meffern für Andere Holz mißt, wird für jer 
den Uebertretungsfall mit ‚einer Gtrafe von 
5 fl. belegt und für den Fall, dag unridti- 
ges Map gebraudt oder falſch gemeffen' fein 
folte, dem MPolizeigeriht übergeben. Dem 
Käufer bleibt es übrigens unbenommen, das 
Holz fi felbt zu meſſen oder foldes durch 
fein Gefinde verrichten zu lafen, 
Berlin,'20. Zuli. 

‚Gr. Maj. der König und das ganze toͤnigl. 
Haus find durch die geftern bier elugetroffene 
Nachricht von dem Ableben Gr. k. Hab. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm Heinrih Au⸗ 
guft von Preußen in tiefe Betrübniß verfegt 
morden. Ge, ?. Hoh. war auf einer Reife 
zur Snfpljirung der Urtillerle begriffen und 
wurde zuerft in Königsberg von einem Uns 
wohlſein befallen, welches ſich bis zur Reife 
nad; Bromberg. verjhlimmerte, und worauf am 
19. d. M., Morgens 8'/, Uhr, der Tod durch 
einen Lungenſchlag folgte. Der Entflafene, 
jüngfter Sohn des Prinzen Auguſt Ferdi⸗ 
nand von Preußen, eines Bruders König Fried» 
rich's des Zweiten ‚und der Pringeffin Anne 
Elifaberh Luife, gebornen Marfgräfin von Brans 
denburg ⸗ Schwedt war am. 19. Gept. 1779 
geboren und hat baber das Gäfte Lebensjahr 
nicht völlig erreicht. — Der königl. Hof legt 
von morgen an auf 14 Tage Trauer für Gr. 
f. Hoheit am. 


66er 


Siiszjzellen 


Pfälzer Mufitfek. 

Das Programm über dad zehnte Mufitfeft 
des Zentralmufitvereind der Pfalz beſtimmt im 
Die Mitwirkenden treffen Sonn- 
tags den 6. Aug. ded Nachmittags in Landau 
ein. Die erfte Generalprobe findet Montags, 
des Morgend 8 Uhr fait. An diefem und dem 
folgenden Tage, Abends 8 Uhr, Reunion. Das 
erfte Konzert beginnt unter der Zeitung des 
Hrn. Hofkapellmeifters Franz Lachner aus Mün: 
den am 9, Aug, Nahmittags « Uhr. Un dem; 
felden Abende Ilumination auf dem Mar: Tofephe- 
plage, türfiihe Mut und Reunion. Das zweite 
Kongert findet den 10, Bug, Nahmittags a Uhr 
ftatt, Drei Bälle, die Abends 9 Uhr ihren An« 
fang nehmen, beſchließen die Feier dieſes Tages, 
Freitags den 11. Aug., ded Nachmittags ı Uhr, 
große Partie nah der Eihbader Schlofruine, 
Die Beluftigungen allda beſtehen in Volksſpielen, 
Mufit, Geſang ı. uf dem Rüdwege Geuer: 
wer? auf der Wolmesheimer Anhöhe, 





Der DHalbmond, 

Diefed Symdol des Drientd if, einem eng» 
liſchen Alterthumsforfher zufolge, Feinedwegs mo» 
hammedaniſch, ja miht einmal urſprünglich türs 
kiſch, sondern altbypantiniih. Den Halbmond 
(fagt der ungenannte Engländer) finden wir auf 


Münzen der Stadt Byzanz mit ber Umſchrift: 
„Erhalter von Byjantion.“ Als Philipp von 
Maredonien Byyanz belagerte und in einer wol: 
figen Naht ih zum Sturm auſchickte, trat plög- 
lich der Mond hervor und offenbarte feine An- 
näherung, fo daß die Einwohner ihm bemerken 
und zurüdidlagen konnten. Zum Gedädtnif 
diefer Rettung errichteten die Bpjantiner der 
Hefate eine Bildfäule, vor welcher eine ewige 
Lampe brannte. Die Türken fanden bei der Er. 
oberung von Konftantinepel das alte Bild des 
Haldmendes an vielen Orten. Sie hielten es 
für ein magiſches Symbol der Macht und eigne- 
ten es ib an. 





Mannigfaltige". 

Ein Dresdener Mufitus fand im Saſthofe 
zum „beutihen Haufe” in Leipzig, das ibm zur 
Bohnung angemwiefen war, in einer Schublade 
7000 Thlr. in Staatöpapieren, die ein früherer 
Reifender liegen gelaffen. Der Eigenthümer iſt 
nod nicht ermittelt, 2— 

Bei dem Borfall auf der Orleans⸗Eiſendahn 
it Niemand umgefommen; fieden Perfonen wurs 
den leicht verwundet; die gerichtliche Unterfuchung 
über den Anlaß zu dem Greigniß if bereite 
eingeleitet. i s 





Bekanntmachungen. 


reis. und Gtadtgeridt 
Nürnberg 


wird auf Antrag der Intereffenten der verſtor— 
benen Shuhmaherdmittwe Wilbelmine Brüd: 
ner bad zum Nachlaß derfelben gehörige, in der 
Zammögaffe liegende, frei, lauter und eigene Haus 
S.397., welches dreiftödig und der Brandaife: 
kuranztaſſe mit 1800 fl. einverleibt if, dem öf: 
fentlichen Verkaufe unterworfen. 
Zu diefem Behufe wird daher auf 


Vom Pönigl, 


Donnerftag den 17. Aug. d. I. Bormit- 


tag ıı Uhr im Kommilfiondzimmer Nr, 13. 
Termin anberaumt, und werben die allenfallfigen 
Kaufsliebhaber Hiezu mit dem Bemerfen einge 
laden, daß ihnen die Einſicht der Schaͤtzung vom 
16, Juni d, 53. im der Negiftratur zu jeder Zeit 
offen ftebt, und die Kaufsbedingungen am Ter- 
mine befannt gemadt werden. 

Nürnberg den 15. Juli 1843. 

v. Kohlhagen. 
P Merz. 





Im Exekutionswege wird dad Brundver 
mögen des Wirthd Leonhard Baum von Arne. 
berg am 
Dienftag den 8 Yuguf 

2—6 Uhr 
in loco Arnsberg nah $. 64. des Hypotheken: 
geſetzes verſtrichen, wozu Strichsluſtige geladen 
werden. 

Dad Grundsermögen beſteht: 

a) aus dem ſ. g. Wirthögütl mit radizirter 
Tafernwirtbihaftsgerechtigfeit an Wohn: 
baus, Stadel, Stall und Hofraum nebit 
Gemeinderbeile und Feldern, 10 Tagwert, 
37 Des. Bläheninhalt; s 


Nadhmittags 


b) an walzenden und zinndbaren Grundftäden 
gegen 6 Tagwerke und 
c) einer Wiefe zu 1 Tagwert 93 Dezimalen 
auf Pfalzgainter Wartung, Beiläufiger 
Schäyungswerth ded Ganzen 4000 fl. 
Kipfenberg den 6. Juli 1843. - 
Königlihes Landgericht. 
Adam. 





Anzeigen. 





Dauspverfauf. 

Dad Haus des verledten Herrn Motare 
Deunifh L. 322. in der Adlerſtraße (Roß⸗ 
markt), deſtehend aus 2 Kelern, ı Pumpbruns 
nen, ı Tennen, Wafchgewölbe, Kompteir, 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 Küden, ı Gewölbe, 6 Ram- 
mern und 2 Böden, welches ſich im beften Bau- 
zuftand befindet, wird aus freier Hand verkauft 
und belieben ſich Kaufliebhaber zu wenden an 

Dr. Touffaint. 





E Kaufgeſuch. 
Eine im guten Betrieb ſtehende Bäde: 
rei, in nicht entlegener Gegend der Stadt 
Nürnberg, wird zu kaufen geſucht. Ver 
fäufer wollen ihre Adreſſen mit B.K. ber 
zeichnet in der Expedition dieſes Blattes 
abgeben, 





Haus- und Garten: DVerfauf. 


Das mit Mr. 136. und 137. Bejeidhnete, | 


zunächſt dem Lubmwig-Sanalhafen und der Nürn— 
berg: Bamberger Eiſenbahnlinie liegende Garten: 
anmwefen zu Soſtenhof, beitehend aud einem in 
fehr gutem, baulidem Zuftande fi defindlichem 
Wohnhauſe, Nebengebäude mit Nemife und Stal- 
lung, Hofraum mit Brunnen, dann 129 Dei. 
großem Garten, wird aus freier Hand öffentlich 
an den Meiftbietenden verkauft und zu diefem 
Iwede Termin auf 


Montag den 7. Hug. Bormittags 10 bie 
12 Uhr im Biedermann’ihen Birth 
fhaftelofale gu Soſtenhof 
anderaumt. Aaufdliebhaber merden zu biefem, 
bezüglich feiner freauenten Tage ſich zu vielfeitis 
gen Unternehmungen qualifijirenden @artenans 
mejen mit dem Bemerken höflihft eingeladen, 
daß im Termine, und zwar unmittelbar vor 


Beginn der Kigitatiom, ale nähern Verkaufébe⸗ 


dingungen befannt geben wird 
das dffentlihe Kommiſſtons-Burcau von 
3. St. Schmidt, 5. 104. 


BDerlore m 
Bon der Fleifgbrüde bis zum Rößelſchen 
Kaffeehaus verlor den 24. d, eine Dienſtmagd 
eine Taſche, worin ſich 2 fl. 15 Pr. befanden. 
Der redliche Binder wird dringend erfucht, folde 
gegen ein Trintgeld in L. 127. abzugeben. 





Zu vermiethbe-n. 

Eine Wohnung mit der der Mitgenuß eines 
freundlihen Haudgartens und großen Hofraums 
mit Waſchhaus verbunden if, und welche & heiz: 
bare Zimmer, 1 Alkor, Küche, Keller, mehrere 
Kammern !. enthält, ift zu vermietben. 





Course 
Cours der Geldsorten. 











Frankfurt a/M., den 29, Juli, f. | Ar. 
Gold und Silber: 

Neue Lowisd’or 22 2eeaac 0 ass ıls 
Friedrichsdtor 22ounccsneneeelenen o las 
Holl. 10 fl. Stüche sunnssanäeenrannn alss 
Rand-Ducaten zuseuenenacne as bio 5134 
20 Frane-Stüche 22 2u24HRanneHe 0. 9 129%, 
Englische Sowverains. oacununncnsenn 11 |86 
Gold al Marco WE. ıürcnearenn es 35 I|— 
Laubthaler, ganze ...uesansreenr. 2143 
Preuss. 1 |447/, 
5 Frane-Thaler 12. .+sss 00000 run. 2120 
Hochhaltig Silber .unureneersennese 24 20 
Gering und mittelhaltig vu: ces re. 24 |j12 

Theater in Nürnberg. 

Dientag den 25. Juli: Der Fabri— 


Pant. Schaufpiel in S4ften von Ed. Devrienr, 
Hr, ta Rode und Hr. Lucas: Cantal und 
Hanelin. Mitglieder des k. P.. Hofburgthen- 
ters zu Wien, zweite Gaftroflen. r 





Sremden-Anzeige. 
Bom 33. Juli. 

(Rothe Kos.) Lady Lyons u, Freifrau 
v. Würzburg m. Fam. v. Athen. 

(Bayer. Hof.) Hr. Soliva v. Glauchau, 
Hr. Emiohn u. Hr. Rüdke v. Hamburg, Hr. 
Walther v. Frankfurt u. Hr. Cahn v. Mainz, 
Kt. Hr. Eoulmann. Rentier v. Paris, 

(Bitteldbader Hof.) Hr. Wülfert, land. 
rihter u. Hr. Hartmann, Baus nfpeft. v. Neu: 
markt. Hr. Sigl, Gabr, v. Muͤnchen. Hr. Erove, 
Part. v. Parid. Hr, Müller, Kfm. v. Berlin. 
Hr, Lucas u. Hr. la Rode, Hofihaufpieler v. 
Bien. Hr, Udenwood u. Hr. Hicks, Rentiers v. 
London. Hr, Nieuland, Part. v. Brüffel, 

(Strauf.) Hr. Graf Karoly v. Wien, Hr. 
Müßer, Hofrath m. Gem. ». Berlin. Hr. Werlz, 
Propr. ». Rheims. Hr. Bar. ve Fürftenwärther 
v. Sranffurt, Hr. Wall v. Schweinfurt, Hr. 
Bärmann v. Prog u. Hr, Steinert v. Wann: 
heim, Aflte, Hr. Dr. Paulfen v. Sopenhagen. 
Hr. Rupprecht, Part. v. Linz. Mad. Didely v. 
Münden, 

(Blaue Blode.) Breifr. v. Stengel, m. 
dam, v. Münden. Hr. Bar. v. Weidel, Gutsbef. 
». Albdentirenhof. Hr. Baron v. Wietinghoffer, 
Dffigier v. Stuttgart. Hr. Reinhard v. Genf, 
Hr. Sprenger v. Hof u. Hr. Schntelger v. Buſch⸗ 


; weiler, Kflte. Hr. Vogelfang, Prof. v. Augsburg. 


(Hothe Hahn.) Hr. Müller v. Frant 
furt u. Hr. Neubauer v. Elberfeld, Aflte. Hr. 
Bolfermann, Part, v. Frankfurt. Hr. Grünauer, 
Händ!..v. Hanau, 

(dränfifher Hof.) Hr. War Schwein. 
furt u. Hr. Pfeiffer v. Wet. Breit, Sflte, Hr, 
Ederth, Künftler v. Bremen. Hr, Weyer, Sän: 
ger ©. Regensburg. 


in 
Einrüfungsgebübren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 


(Bedrudt und verlegt von 9, 3, Felßeders Erben, Burgftrafe 8, Rr. 611.) 


Rumnier 20%. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Aurier, 


M ittwoch. 


26. Juli 1843. 





Spanten 

Narvarz ift am 15. Juli vor Madrid 
eingetroffen. Die Munizipalität bat ibm am 
17. auf feine Eröffnungen (Aufforderungen) 
geantwortet, Mabrid werde neutral blei- 
ben, feine Thore aber nicht öffnen vor 
dem Ende des Kampfes. Die Miliz ftand 
unter ben Waflen; geftern iſt es zu einem 
fleinen Gefecht gefommen, wobei ein Daupt- 


mann und zwei Nationalgarbiflen getöbtet 
wurden. Es herrfchte greße Auftegung in 
der Stadt, 


Die Szene in Spanien bat ih nad ben 
neueften Berichten plöglid verändert; die De: 
bats geben zw, daß Espartero's Sache noch 
nicht verloren if; aus einer Maſſe ſtrategi— 
ſcher Detaild geht hervor, daß der Regent, ob» 
fhon mit 8000 Mann auf der Strafe nad 
Andalufien zu Karolina (50 Lieues von Madrid) 
ftebend, doch Willens it, wenn es die Umſtände 
erbeifchen, nadı der Daupiftadt zu maridiren 
und den Snfurgenten, unter den Mauern der: 
felben eine Schlacht zu liefern, — Die Angar 
ben find verwirrter und zweideutiger ald je; 
man ift nicht im Stande, bei der Unzahl von 
Gerüchten dad Wahre oder auch nur Wahr- 
ſcheinliche auszufheiten; zuießt bat Espartero 
Plüger gebantelt, ald man glaubte, denn es ift 
unmöglih, daß die Inſurgentenchefs, wenn 
fi der Kampf in die Länge zieht, unter ſich 
einig bleiben. i 


E d. 


nolan 


tondon, 19 Zuli. 

Geftern war die vom Oberhauſe zur Pruͤ— 
fung der wichtigen Fragen der gemiſchten Hei: 
rathen in Irland miedergefegte Kommiſſſen, 
welche den Erzbifhof von Canterbury, fünf 
Bifhöfe, den Lorblanzler, Lord Brougbam und 
die größten Rechtsgelehtien des Hauſes zu Mit. 
gliedern zählt, zum erftenmale verfammelt, 
Ihr Beriht wird auf bie Entfheidung des 
Oberhauſes uber die Gültigkeit ded Ausſpru— 
ches der engliihen Richter, welde die von 





preöbpteridnifchen Geiſtlichen eingefegneten ge⸗ 
miſchten Ehen für ungültig erflärt haben, großen 
Einfluß üben. 

Der Beſchluß der franzöſiſchen Radikalen, 
eine Sammlung für den Repealfonds zu ver— 
onftalten und Hrn. Ledru⸗Rollin an das Ko— 
mite des Nepealvereind zu entfenden, wird in 
allen englifhen Blättern, whigſchen wie tory⸗ 
ſtiſchen, durchgehechtlt. Der Pferdefuß ſieht 
zu deutlich heraus, ald daß der engliſche Na— 
tionalfinn nicht gegen dieſen Verſuch, Uneinig- 
feit zu füen, empört werden follte, 
lag die Erinnerung an den Verſuch der fran— 
zöfifhen Republik, die Rebellion in Zrland am 
Ende bed vorigen Jahrhunderts ald Waffe 
gegen England zu benugen, Der toryſtiſche 
Herald drüdt die Hoffnung aus, daß Herr 
Ledru⸗Rollin, wenn er nah Dublin fomme, | 


eln paſſendes Gemach im Kilmainhamgefäng: 


nie bereit finden werde. Der Globe und 


das CEhroniche ermahnen die franzöfifhen Res | 
| und Aspiroz hält, der Regent gegen den 23. 


pealerd, ehe fie Irland zu Hülfe ziehen, vor 


ber eigenen Thüre zu fchren und bie Yufbes | 
| bung ihrer Geptembergefege und eine Erweis 


terung des Wahlrechts zu bewirken. Der Sun 


bemerkt, folhe Demonftrationen fünnen der | 


iriſchen Sache nur fhaden, weil fie offenbar 
nicht aus Liebe gegen Die rländer, fondern 
aus Haß gegen England hervorgehen. (Die 
große Demonftration der franzöfifhen Radikalen 


zu Gunften der Itländer fhrumpft übrigens | 
zu einer läherlihen Bedeutumgslofigkeit zus | 
Die Sammlung für den Mepeal: 
ertragen, | 
wozu die Redaktion des National. 200 Zr. | 
Bon einer Sendung Ledru Rollins 


fammen. 
fonds hat bis jegt blos 610 fr. 


beitrug. 
nad Irland, deſſen Reiſekoſten den ganzen Er: 


trag der Sammlung verfhlingen würden, fann | 


auf dieſe Weife nicht mehr die Rede fein.) 
Rad, dem Journal von Birmingham fteht 
der befannie Radikale Th.” Aitwood im Be, 
griffe, in jenem Theile des Landes eine poli— 
tifche Bewegung gegen die Minifter hervorzurufen. 
Am 16, d. war ein ſtark befuchtes Res 
pralmeeting zu Tullamore; D’Eonnell hat das 
bei eine allzu renolutionäre Fahne ninſchrift 


Zu nahe | 


ſelbſt wegnehmen laſſen; fie lautete: „Irland 
fein Parlament, oder die ganze Welt in Feuer!’ 

Was man fchon länger ald unvermeidliches 
Ergebniß der Repealbewegung fürdjtete, tritt 
allmahlig ein. Die Landleute fangen nämlich 
an, alle rechtmäßigen Zahlungen, wie Zins, 
Steuern ıc. zu verweigern und fih im Bes 
fie ihrer gepadhteten Höfe und Hütten ald Ei: 
gentbümer zu benehmen. Wahrfheinlih wird 
ed über dieſe Punfte bald zu ernſtlichen Reis 
ı bungen fommen, wobei indeß freilich weder der 
Grundeigentbümer noch der Gtaat ihr But: 
haben erhalten dürften. 





| Srankreic). 


Paris, 21. Juli, 
Die neuefte im Meniteur veröffentlichte 
| telegraphifche Depeſche (Siehe Spanien) läßt 
vermuthen, daß, wenn ſich Madrid noch einige 
Tage vor den Truppen der Generale Narvaez 


Juli unter den Mauern der Hauptftadt er⸗ 
ſcheinen fünnte; es geht das Gerücht, die Ne: 
gierung habe Nachricht von dem Marſch des 
Regenten auf Madrid; feine Gtreitfräfte, eins 
fhlieglih der Nationalgarde von Madrid und 


der Korps unter Dan Dalen, Geoane und Zurs 


| bano, werden auf 50,000 Mann angefchlar 
gen, während Naroacz, Aspiroz, Serrans, 
Prim, und Roncoli nur über 35,000 Mom 
verfügen fönnten. 


Deutschland. 


Münden, 24. Zuli. 

tt Dierunbfiebenzigfte Sidung 
ber Kammer ber Abgeordneten. Am 
Miniktertifhe die Herren Minifter des Innern, 
bed Heußern, der Zuftiz und des Kriegs und vier 
f, Kommiffäre. Nach Belanntmahung des Ein- 
laufs erfolgt Fortfegung der Bubgetbera: 
tbung, X. Etragen, und Brüdenbau find 
mit 1,138,390 fl. eingefegt, der Ausfchuß ftellte 
biezu folgende Anträge: 1) Es möge die Po: 
fition auf Straßen: und Brüdenunterhaltung 
um die Summe von 335,552 fl, aus Zems 
\ 


J 


tralfonde erhöht werden. 2) Es möge ber 
Regierung gefallen, nah Maßgabe des Br- 
darf und ber Möglichkeit Die frequenteften 
Difriftäftragen den viel belafteten Gemeinden 
und Diftriften ab» und unter vie Gtaatd: 
fragen aufzunehmen. 3) Die fämmtliden 
eingefommenen Anträge über Gtrafenmefen 
feien an bie f, Regierung zur mögliden Bes 
rüdfihtigung je nad der Wichtigkeit der ein- 
zelnen Straßenzüge hinüber zu geben, (Bei 
Abgang der Por iſt die Debatte hierüber noch 
nit geſchloſſen.) 

(Schluß des Vortrags des Abg. Gra— 
fon v. Butler über den Lubwigfanal.) 
Die in diefen Merträgen enthaltenen Haftuns 
gen find zweifacher Art. Sene, melde für 
den Staat vorübergehende Laſten in fi fallen, 
und jene, die mögligermeife eine perpetuirliche 
Staatölaft in ſich involviren fünnen. Zu den 
erfteren gehört: 1) die Merbindlichfeit des Aus: 
baues des Ranald um bie übernommene Baus 
fumme; 2) die Vorauslagen auf Einridtung 
der Berriebsanftalten und Lagerhäufer; 3) die 
Vorauslagen zur Besriebseinrihtung des Ka: 
nals. Die Gründe, die für den Ausbau fpres 
en, hat Referent gerade vorftehend entwidelt, 
Ehen diefe Gründe ſprechen aud für bie beir 
den andern Momente. Will man die bauliche 


Vollendung des Kanals, fo muß man aud ſei— j 
nen Betrieb wollen; denn nur diefer allein gibt 


eifterem einen Werth, und nur hierbur allein 
kann der Staat eine almählige Entjhädigung 


für feine gehabten großen Geldopfer finden. | 


Den Aktionären fehlen die Mittel, fo wie bie 
Derpflihtung und ber Wille, neue beizuſchießen; 
es erübrigt demnach nichts Anderes, als aus 
dem Ganzen eine Ruine werben zu laffen, oder 
es feiner Volendung und Benägung entgegen 
zu führen. BHiefür entſcheidet fih Referent. 
Mas endlih die Vorautlagen zur Betriebseins 
richtung betrifft, fo follen fie mit 3 Proz. Zins 


Möglichkeit des Zuftandefommens des Unter: 





fen wieder refundirt werden. Dies wird gleich | 
falls durch bad vorſtehend Gefagte motivirt, wes- fien Termin der Vollendung ted Sanald im 


halb aud hier nichts Weitered mehr zu bemerfen iſt. 
Gene Haftungen aber, die möglihermeife zu 
perpetuirlihen werben fünnen, umfaflen 1) 
die Obliegenheiten bis zur bergeftellien Schiff⸗ 
fahrt auf bem Kanale vom Aftienfapital 4 Proz. 
Zinfen zu vergüten; 2) die Obliegenheit, den 
Kanal um die Summe von 105,000 fl. in 
bauligem Zuftande zu erhalten. Man braudt 
nicht gerade ein fehr geübter Zurift zu fein, um bes 
greifen zu fönnen, wildes unermeßliche Feld für 
Streitigkeiten aller Art in den Worten 
„gãnzliche Herftellung‘ und mehr noch ‚‚unges 
binderte Schiff» und Floßfahrt““ liegt. Diefe 
Furcht fleigert fih um fo höher, wenn man 
fieht, wie gerade die Zinfenzahlungsrerbind- 
lichkeit gleichfam eine Prämie zur Benügung dies 
fer freiterleichternden Derbältniffe ift, die ger 
rade in den erften, jedenfalld nicht ertragärei- 
hen Jahren des Kanals eine ergiebige Duelle 
des Nutzens für die Altionäre werden kann. 
Wollen auch jegt noch mande Stimmen die 


nehmens bezweifeln, fo glaubt doch Referent 
feine Gründe aufgefunden zu haben, ſich diefe 
traurigfte aller Eventuslitäten aneignen zu 
müffen, er hofft und münfdt und glaubt an 
eine beſſere baldige Zufunft. Allein nichtsde 
foweniger kann aud er feinedmwegs beftreiten, 
daß biefer Tal im Bereiche ber Möglichkeit 
gelegen fei, wo fodann die Verbindlichkeit ver 
perpetuirlihen Zinfenzablung refp. eine, Art 
ewiger Paflirlaft für den Gtaat eintreten 
würde. Näher liegt diefer Lebelftand, aber 
in geringerem Grade, bei ber Merpflihtung 
der baulihen Lnterhaltung bed Kanals um 
105,000 fl. Diefe Summe fann man faum 
für zureihend finden, und ein Daraufzablen 
wird bier eine Folge des Vertrags fein. So 
fehr auch Neferent die Ehre feines Vaterlan- 
bes zu wahren judt, und. eben beöbalb aus 
voller Ueberzeugung der Gewährung der Mir: 
tel zur Vollendung bes Kanalbaues, dad Wort 
geſprochen hat, fo glaubt er doch feineswmege, 


daß ihm diefelbe zur Einhaltung 'refp. Geneh⸗ 


migung der Zinfengarantie verpflidte, 


Kur | 


für bie Uebernahme der Unterbaltungäfoften | 


glaubt er ſich ausfpreden zu Pönnen, ba ge 


trade dem Staate als flärfften Altionär fos’ 


wohl, als aub vom ſtaatéwirthſchaftlichen 
Standpunkte am Meiſten an ber baulichen 
Unterhaltung des Kanals gelegen fein muß, 
und ihm gerade nur durch diefe Garantie 
die Ueberwahung biefer Unterhaltung mög» 
lich gemadht wird, Nicht jo ift es bei den 
Zinfen, die im ſchlimmſten Falle eine per 
petuirlihe Laſt im Audfiht ſtellen Fönnen. 
Ein den Aftionaren - durch den Staat gr: 
brachtes Dpfer von mehr ald 5 Millionen 
ift gewiß ein binlänglih großes, die Stände 
find, wie oben entwidelt, nad des Referenten 
Anſicht rechtlich nit verpflichtet, die ‘Mittel 
hiezu zu gemähren, 
Unfange feines Vortrags im 5.11. ben näch⸗ 


glüdlihen Falle auf circa 2 Jahre, d. h. auf 
dad Jahr 1844 annehmen zu dürfen geglaubt. 
Um nun mit Rüdjiht auf die nachfolgenden 
Anträge wegen eventuellen Anfaufs von Al: 
tien den Aftionären gegemüber Nüdfichten ber 
Billigkeit zu zeigen, ohne dad Staatdintereife 
zu fehr zu verlegen, glaubt er auch den gleis 
hen Zeitpunft annehmen zu mülfen, bie wos 
bin die Zinfengarantie bed Mertraged aner- 
fannt werden fann. Meferent beantragt dem: 
nah, 1) dag dem am 7. Mai 1635 mit 
tem Haufe Rothſchild und Söhne in Franfı 
furt abgefhloffenen Dertrage, jo wie den ge— 
nehmigten Etatuten vom 22. Mär, 1836 
nahträglih die Mändifhe Anerkennung bins 
fihptli der daraus für dad Staatdärar er: 
wachſenden pefuniären Haftungen für Die gas 
rantirte Bau⸗ und Unterhaltungsfurme er, 
theilt, dagegen aber 2) bie eben darin enthals 
tenen Daftungen für Zinfenzahlung an die 
Aftionäre vom 1, Dft, 1844 an, nit an« 


Referent bat bereits am | 


erfannt, und gegen jede weitere Verwendung 
auf biefen Zweck Vermahrung eingelegt werde. 
Es fei demnah 3) ten im Bubgetnadtrage 
vom 8. März d. 9, sub Ar. 55, 56 und 
und 57 enthaltenen a Eonto bed Reichärefer- 
vefonds, reſp. der Erübrigungen den der Sten 
und diem Finanzperiode theils ſchon veraus— 


‚ gabten, theils zur Verausgabung kreditirten 


| 





Poften im Gefammtbetrag von 5,531,368 fl. 
die fändifhe Zufimmung nachträglich zu er 
tbeilen, 8) Blide in die nähfte Zufunft. $. 
22. Referent verhehlt es ſich nicht, daß feine 
fo eben entwidelte Anſicht, ſo wie feine dar. 
auf gegründeten Anträge, ſewohl den Anfid: 
ten der Staatsregierung, old aud den Ermar 
tungen der Aftionäre nicht entfpredhen werden. 
Er fühle es fehr wohl, daß bierin den Al: 
tionären gegenüber, die im Vertrauen auf die 
Publifationen der bayerifhen Gtaatöregierung 
der Geſellſchaft beigetreten find, eine Unbillig 
feit, ja jogar eine Art von Härte liegen 
mödte. Allein wäre es amdererfeitd micht 
minder hart, wenn man die Stände. zwingen 
wollte, für alle Dantlungen ber Minifter, die 
von benjelben außerhalb der ihnen geſetzlich 
gegebenen Ermädtigungen verübt werten, deßz⸗ 
halb unbedingt einzuftehen, weil vielleicht durch 
jene Dandlungen irgend Jemand Rechte er; 
mworben hat, deren Annullirung ibm Schaden 
bringen wird? Die Regierung bat zunächſt 
mit dem Haufe Rothſchild fontrabirt. Diefes 
hätte als Rontrabent ſich die Mändifhe Zu: 
Rimmung ausbedingen folen., Es hat alfo 
um fo mehr alle Daftungen den Aftionären 
gegenüber zuübernehmen, ald von ibm unterm 
4. Yuguft 1835 die Aufforderung an die As 
tionärs erlaffen, und auch von ihm alle Ber: 
bältnife mit der Staatsregierung feſtgeſtellt 
wurden, wobei ibm matürlih der Negref 
contra quemeunque frei bleibt. — Durä 
die Rictanerfennung der Zinfenzahlungsver: 
bindlichkeit muß allerdings, in fo lange die Eröff: 
nung bed Kanals nicht erfolgt if, eine nachhaltige 
Rüdwirkung auf den Werth der Aftien erfolgen ; 
nicht weniger fann dies aud durch fpäteri ger 
ringen Ertrag geſchehen. Dagegen aber laf: 
fen ſich Berbältniffe ald möglih denfen, bie 
ed der Stantäregierung wünſchens werth machen, 
zur Ermerbung der freien Dispofition über 
ven Kanal, und zur Erledigung mannich— 
facher Streitpunfte, dad role Eigentkum des; 
jelben an fi zu bringen. Es läßt ſich die 
Möglichkeit denfen, daß der Kanal für bie 
Altionäre aufböre, auf angemeffene Weile 
nugbar zu merden, mährend tie Staats— 
regierung in temjelben, wenn auch nidt bie 
refte durch eigemtlihen Ertrag, jo doch indi: 
refte durch Rückwirkung des Aanald auf die 
ftastlihen Gewerbe, 3. B. die Galinen, durch 
Hebung der Holger und Getreidepreife ic. ir⸗ 
gend einen ſtaatswirtbſchaftlichen Nutzen begrüns 
ven fann, wenn fie freie Dand in Meguli« 
rung der Betrieböverhältnifie hat, d. b. wenn 
fie Eigenthümerin des Kanals if, Es wäre 


- 14 fl. abgegeben. 


demnach, um dem MWiberftreite zwiſchen even 
tueller Rothwendigkeit und -formeller Verfaſ⸗ 
fungömidrigfeit gleih von vorn herein entgt · 
genzutreten, Der einfachſte Weg der, wenn für 
den oben bezeichneten Fall, deſſen Beurthei⸗— 
fung. vor der Hand lediglich der F. Staatste⸗ 
gierung anhe imgegeben werden müßte, derſelben 
die- ſtandiſche Etwachtjgung würde ertheilt wer⸗ 
den, die fraglichen Antäufe von Aftien, und 
zwar vorläufig aus den Güterfaufigilinge- 
geldern zu machen. Dabei aber wäre für bie: 
fen Fall einer fünftigen Ramnıer jedenfalld das 
Recht vorzubehalten, fid mit ber F. Regierung 
darüber zu einigen, eb, wenn überhaupt der 
Fall eintreten ſellte, diefe Kaufijdillingegelder 
nicht nad und nad durd einen Amortifations? 
fonds, oder wie fonft immer wierder ergänpt, 
und fo almähiig ihrer verfaffungsgemäßen Be: 
fimmung wieder zurüdgegeben werden ſollten. 
9» Schluß. $. 23. Hiemit fliege ſich die 
Aufgabe Ihres Neferenten. Wenn er biefe fo 
hochwichtige Angelegenheit, die in ihrem Gr: 
folge ter ſtaatsrechtlichen Differenzpunfte fo 
viele mit ſich führt, meitläufiger behandelt bat, 
als e# für ten erften Augenblid nötbig ſchei⸗ 
nem möchte, ſo liegt feine Entſchuldigung haupts 
fählih in der Wichtigkeit und bem Umfange 
der dabei angeregten Fragen. Uebrigens zeigt 
es ſich hier Mar, zu melden Folgen dem ſtan⸗ 
difhen Prüfungs und Bewilligungsrehte ges 
genüber es führe, wenn bie Staatsregierung 
dad ihr unbeftrittene Recht, Weriräge abzur 
fliegen, in der Art ausubt, dag fie nicht vor 
hinein in Betracht zieht, in wiefern durch Ders 
gleichen Verträge im ihren Folgen und ben 
daraud unvermeiblier Weiſe hervorgehenden 
Anforderungen die ſtaͤndiſchen Rechte, die nit 
blos in einem jedesmaligen Hintendreingenth- 
migen beftehen fönnen, berührt werden. Abge⸗ 
feten jedech von allen ſtaatsrechtlichen Streits 
fragen fellte es eine vorfihtige Regierung nie 
darauf anfemmen laſſen, ihre Stände in bie 
traurige Nothmendigfeit zu fegen, da, wo fie 
abweichender Anſicht find, entweder ihrem Rechte 
entfagen, oder bie Ehre ter Regierung dem 
Auslande gegenüber gefährden zu müffen, Denn, 
jemehr fie dieſelben dem Drud eined moralis 
{hen Zwanges ansieht, deſto mehr wird jie 
fi denfelben entfremten, und Miftrauen und 
Unzufriebenbrie erzeugen, mo nur allein Der: 
trauen und Einigkeit frommen kaun.“ 
Würzburg, 22. Iuli. 
Unfere heutige Schranne war wirklich über; 


fült zu nennen, ba mehr ald 250 hochbela⸗ 


dene Wagen dortfelbft hielten und ber Preis 
fowohl des Kornes als Weizen bei geringer 
Nachfrage in furzen Zwifhenräumen bedeutend 
berabfant. Während das Korn am einen Ente 
bed Marktes noch zu 2Of. ausgeboten ward, 
wurde ſelches am entgegengefegten bereitd um 
Mehrere Grtreideladungen 
aus andern Kreifen- und auch ſchon diesjähriges 
Korn and dem Landgerichtäbezirfe Dettelbach. 
waren zu Marfte gebtacht. Lehzteres wurde 


);men. 


zu 12 fl. verkauft. Die Maskipolizei, aufs 
Kräftigfte gehandhabt, verſchtuchte aud heute 
Mädler und ſonſtige Unterhändler gänzlich 
vom Marfte. Der heutige Getreidenerfauf 
dürfte beiläufig telgende Mittslpreife ergeben: 
Weizen 20 f., Korn 14 fl., Haber 11 Al. 
Mainz, 23. Juli, 

Geftern, eine halbe Stunte vor Mitters 
nat, erflärten die Geſchwornen den des Mut: 
termorded angellagten Peter Fuhrmann von 
Büdesteim, 26 Jahre alt, jeined Gewerbes 
ein Schneider, des ikm zur Lat gelegten Der: 
brechens für ſchuldig und der Gerichtéhof ver- 
urtheilte ibn hierauf zum Tode, Nach dem 
Ausſpruche diefes Urtheild bemerkte der Präs 
fident dem Fuhrmann, er babe drei Tage Zeit, 
um Kaſſatien gegem dieſes Urtheil machzufur 
hen ;"worauf er erwiederte: Hr, Präfident, ich 
danfe Ihnen für dieſes Urtheil, ich ziehe den 
Tod fünf Jahre Zuchthaus vor, ich werde 
feine Koflation nahfuhen. — Das Benehmen 
diefes Verbreherd mahrend ter Verhandlung 
erſchien höchſt räthſelhaft, und ſo fehr er von 
der langen Verhandlung ergriffen war, fo af 
er, als er im dad Detentienshaus zurüdtam, 
mit dem beften Appetit zu Naht und erflärte 
wiederbolt, er werde feine Raffation nachſuchen. 

Granffurt a. d. D., 20. Juli. 

In der gegenwärtigen, nun meift beenbig- 
ten Margareibenmefle wurden viel Klagen we+ 


gen Mangel an Abſatz der Waaren vernomr, 
Infonderheit war der Bedarf der Lands | 


kundſchaft nis groß. Bon Ausländern wurde 
viel gefauft, und der Ausfall der Meſſe das 
durch noch einigermaßen gehoben, — Bei mebr 
ald 100,000 Zentner Baaren aller Art, melde 
zu der gegenwärtigen Meſſe neu eingegangen 


waren, fanden Tuche und tuchartige Waaren 


nur zu gebrüdten Preifen Abfag. In Wollen 
und HalbbaummollenzeugWaaren, befonders 
ben englijchen gemuflerten, wurde viel verkauft, 
Baummollenwaaren haben diedmal wenig Bes 
gehr gefunten, Auch bei den Leinenwaaren 
mar die Nachfrage nicht beträchtlich. Mit Geis 
den» und Halbfeidenwaaren war das Geſchäft 
mittelmäßig; für Kurzwaaren, fo wie für Eifens, 
Stahl. und Mefiingwaaren, Glad- und Pors 
zelans, Holz⸗ und Lederwaaren, ziemlich zus 
friedenflellend.. Don rohen Produften waren 
Nindsbaute wenig, Roßhäute, Kalb» und Schaf⸗ 
felle viel auf dem Plage und fanden ziemli- 
den Abſatz. Ziegens und Hafenfelle waren we. 
nig bier -und wurden alle verkauft, Horn— 


frigen und Dirfchgeweihe waren ebenfalls wer | 


nig vorhanden und wurden langſam abgefept. 
Pferdehaare und Schweinborſten, aud Bettfe: 


dern und Federpojen waren viel bier, aber nur | 





in ten beflen Eorten gut anzubringen. Wads | 


und Honig war wenig vorhanden und wurde 
rafch verkaufte, An Wolle waren 7707 Zent⸗ 
ner neu eingegangen, über 2500 Zentner mehr, 
ald zur vorjährigen Margarethenme ſſe. Mit 
ben bier lagernden Beſtänden mochten 10 bis 
12,000 Zentner auf dem Plage fein, von 





welchen drei Viertheile zu den letzten Berliner 
Wollmarktapreiſen, zulegt auch etwas niedriger, 
verkauft wurden, Der mit der Meſſe verbun- 
bene Pferdemarkt war mit circa 1400 Gtüd 
befegt, worunter '/, Ruzuss, Wagen» und Reit 
pferde, %, gute Zug: und Reitpferde und 3% 
erdinäre Pferde befintlicd waren. Gute Pferde 
zu 20 bis 25 Fr.d’or fanden Abſatz nad Schle⸗ 
fien, Sachſen und Böhmen, auch find nad Fran 
furt a, M. Unfäufe gemacht worden, Im 
Ganzen war jedoch der Verkehr nur mittelmäßig. 

Die Entmutbigung unter deu Eifenpros 
duzenten der Rheins und Lahngegend 
greift immer mehr um fi, zumal bei ven 
größeren Hüttenwerfäbefigern, die es nicht in 
igrer Gewalt haben, den größeren Theil der 
von ihnen zu Tage geförderten Erze fofort 
auf bie Fertigung von Qußmwaaren zu verwens 
ben. Noch ift freilich die Frage wegen Schuß» 
maßregeln von Seiten des Zollvereins, für fie 
eine Lebensfrage, nicht entfchieden; «s- fheint 
jedoch, als feien die noch vor wenigen Mox 
naten deshalb gehegten Doffnungen, in Folge 
neuerer Nachrichten, wieder in den Hintere 
grund getreten, was denn Manche von ihnen 
veranlaßt hat, ihre Erabliffementd an Andere, 
deren Blide in die Zufonft minder getrübt 
find, zu billigen Preifen zu überlafen. Sie 
haben es fomit vorgezogen, einen zwar em 
pfindlihen, aber doc beredenbaren, Berluft 
zu erleiden, als einen Gemwerböbetrieb fortzus 
fegen, bei dem fie das ganze darauf verwendete 
Kapital einzubüßeri Gefahr laufen, follten die 
erwähnten Hoffnungen getäufcht werden, Des⸗ 
balb aber ernftlichen Beforgniffen fi hinzugeben, 
glauben fie, mit Hinblid auf die Wechfelfälle, 
welche die Zuderinduftrie im Zollverein erfah⸗ 
ren hat, guten Orund zu haben, Sollten die 
erwähnten Beforgniffe fih verwirklichen, fo ift 
der Zeitpunft zu berechnen, wo bie im Großen 
feither betriebene Eifenprobuftion In der Rhein ⸗ 
und Lahngegend gänzlih verſchwinden wird, 
Dagegen werden freilih die Meinen Hütten 
werke, d, i. folde, die im Jahr etwa 6 bis 
800,000 Pfund gewinnen, fortbetrieben wer⸗ 
den fünnen, da fie den größeren Theil ihres 
Erzeugniffes auf Gußwaaren felbft verwenden 
und von Roheifen nur fo viel zum Merfauf 
bringen, als die vereindländifchen Fabriken er 
fordern, bei denen das deutſche Eifen, feiner 
Vorzüge wegen, nicht durch frembländifdes 
erfegt werden fann. j 





Siiszellen 


Theater in Rürnberg 

Montag den 24. d. M. begannen die beiden 
Kitglieder des Wiener Burgtheaterd Herr Karl 
La Rode und Herr Karl Lucas ihr Gaffpiel 
in Toͤpfer's Luſtſpiel: der reihe Mann oder bie 
Waſſerkur, rin hübiched anfprehended Stüd, def: 
fen Haupttendenz die Herausbildung ber Gegen» 
füge der Reichen und Gluͤcklichen zu den Armen 


und Unglüdlihen if, welches Unglück ſich indes 
durd eine geſchikte Wendung wieder in Glück 
verwandelt und auch den Reichthum wieder ein 
ehren läßt. Dadurch bedingen fih nun eine 
Menge komiſcher Situationen, die, durd eine 
geiftreihe Rofenauffaffung mod; geiteigert wer: 
den. Die beiden Säfte, die im Beige aller Mit: 
tel find, die Partieen fo gut durchzuführen, mie 
es Scaufpieler nur irgend vermögen, mußten 
‚daher im Publikum den Beifall hersorrufen, der 
ſich vorausfehen hat Taten. Herr La Roche gab 
die Rolle des alten Glittern mit einer Drigina: 
lifät, "die mit dem ruhigen, ohne jede Efiett, 
haſcherei verbundenen Auftreten eine ädjte vis 
comica jeigte, melde ih niemals wird verleiten 
fafen, das Gebiet der Poſſe aub mur an der 
Umzäunung zu betreten. Herr Lucas bat in 
der unbedeutenderen Rolle des jungen Glittern 
gezeigt, was ein Schaufpieler vermag, der mit 
fo wahrhaft ſchönen äußern Formen araziöfe 
Manieren und bie Gleganz verbindet, die zu 
‚einem feinen Spiele durchaus gehört. Beide 
Künftler wurden von dem zahlreid) verfammelten 
Pudlidum mit fehr lebhaftem Beifal empfangen, 
Herr La Rohe dreimal und Herr Lucas zwei⸗ 
mal gerufen. Bei einem Künftler wie Herr 
La Rode, der auf einer fo hohen Etufe der 
dramatifhen Kunft-feht, wäre es alio nicht nö- 
this geweien, das Publifum durd marftihreieris 
ſches Anpreifen, mit oder ohne Beftätigung dieſer 
Anpreifung durd Herrn Döring, auf etwas Aus, 
gezeichneted aufmerffam zu machen? Non dem 
hiefigen Perfonale zeichnete das Publitum Dem, 
Keller und Herrn Böd aus. 


— —. 


Gruersbrumf. 

Am 18, Juli Morgend 10 Uhr brad in 
dem Haufe eined Gerberd zu Bromskirchen 
ABroßherz. Heſſen) Feuer aud, und in wenigen 
Stunden waren 92 Familien obdachlos. Zmei 
Drittheile fämmtliher Gebäude des Orts, 63 
Wohnhäuſer und 51 Dekonomiegebäude, lagen 
in Aſche. Durch die Strobdächer, welde die 
meiften Häufer des Ortes hatten, halte der Brand 
fo fanel und verheerend um fih gegriffen. 


Mannidhfaltigen. 

Auf dem Wündner Hofiheater erhielt am 
21. Juli eine neue Tragödie „Bretislam” von 
Dr. Herrmann Th. Schmid, eine überaus gün- 
fige Aufnahme. Der in Muͤnchen lebende Ber; 
faſſer hatte fhon durd fein erſtes wor einigen 
Monaten aufgeführted® Stück „‚Gamoend’ unge 
wöhnlihe Erwartungen erregt. 





Anzeigen. 


Rad ri 
Ih bringe hiemit zur Anzeige, dab meine 
Gaber Polvgrades Bleittifte zum Zeichnen ıc, 
im Haufe $. 984. in ber zweiten Ütage am 





Obſtmarkt dabier, em detail zu den Bahrikprei- 
fen verfauft werben. 
Nürnberg den 24. Juli 1943. — 
A. W. Faber von Stein. 





Liederkranz. 

Wegen Abreise der aktiven Mitglieder 
zu dem Gesangfeste in Schweinfurt sind am 
Mittwoch den 26. Juli und 2, Aug. keine 
Vorträge im Sommerlokale, . 

Der Vorstand, 


—n ññs 


Gaſthaus-Verkauf. 

Ein in der Hauptſtraße der Vorſtadt Wöhrd 
gelegenes ganz gut und modern ausgebautes und 
des ledhafteſten Betriebe ſich erfreuendes Gaft⸗ 
haus if zu verkaufen. 

Daſſelbe enthält neben gany- folider Einrich⸗ 
tung mehrere Zimmer, einen großen Saal, Stal: 
lung, Hofraum, Kemife, Böden ıc. und mürde 
ich ſowehl dieſer ſchönen Käume, als feiner 
Lage wegen, zugleſch zu mandem andern Ge— 
ſchäft, ald für einen Hopfenhändler oder dergl., 
eignen. ya 

Luſttragende Käufer werden erfucht, ſich des 

’ Mäbern wegen zu menden, an das allgemeine 
Kommiſſtons Bureau 
i von 9. 4, Goes, 8. 771. 








— —ñ—— — 


Einladung. 

Die verebrlihen Mitglieder der Bolzdüchſen⸗ 
Schuͤtze nac ſell ſchaft werden hiemit auf Witt 
woch den 26. Julins Uhr Abends su einer 
Beratbung im Lokale zur Echranfe höflihft ein 
geladen. Dieſes bringen jur Kenntnik 

die VBorftände: 
Adler, Deutſch. 


Gpldner Biete 
an der Laufer Strafe, 


Kommenden Donnerkag findet Harmonie 
| muſik (eine Abtheilung von Regiment Erbgroß⸗ 
herzog von Heſſen) statt, wobeigutes Federer, 
ſches Zelfentelterbier geihenft wird, Jür 
Hefentuchen, fowie audh warme und Palte Speir 
fen it deſtens geforgt, wozu ergebenft einladet 

Sturm 








Hausverkauf. 


Aus Auftrag verkauft Unterzeichneter das 
in der gordern Ledergaſſe ſub L. 264. gelegene 
Worderhaus, nebſt Hmterhaus in der binteren 
Ledergafe. Beide find male und im beiten 
baulichen Zuſtande und enthalten: 

dad Vorderhaus: Keller, Tennen, Waſchküche, 

4 Zimmer, gemalt und tapesırt, 3 Kabir 

nete, 2 Kammern, 3 Rüden, 2 Borpläpe, 

3 Böden; 

das Hinterhaus: NMeller, 2 Zimmer, 2 Kants 
mern, ı Kühe, Vorplatz, 2 Böden mit 

Bodenfammer, 

Zwiſchen Vorderhaus und Hinterhaud befindet 
ſich ein Hofraum mit Schupfen und Pumphrun— 
nen und ein hubſch angelegtes Gaͤrtchen mit Taube, 

Der Verkaufstermin it im Lokal feldit auf 
Montag den 31. Juli Bormittag 10 Mhr 


anberaumt, und können die Gebäufidfeiten in 
der Zwiſchenzeit eingefehen werden, unter gefäl— 
liger Adreffirung an 
Nürnberg den 21. Zuli 1843, 
3. 3. Pfeiffer jun, Kommiffionär, 


— — 


Stelle:Gefud. ; 
Ein junger für die Handlung gebildeı 
Mann wuͤnſcht im einem ‚foliden Geihäftshau 
unter den billigſten Bedinanifen ald Komm 
oder Keifender Unterkunft zu finden. Derfel 
Ponnte ſogleich eintreien. 


Ge j ud. 

Zu einer Badereiſe nah Steben, Bei ei 
gelretener günftiger Witterung, wird eine Reif 
gefährtin geſucht. Näheres in L, ı62. de 
Dbermwöhrdftrage, 


— — — ——— 
Theater in Nürnberg. 


Mittwoch den 26. Juli? Die Räuber 
Trauerjpiel in 5 Akten von Är. v. Schiller. Br 
Ya Rode und Hr. Lucas Franz Mooı 
und KariMoor, ald vorlegte Gaſtdarſtellungen. 


— — —— —— — 
Fremden-Anzeige. 


Vom 24. Juli. 

Baver. Hof.) Hr. Bar, v. Lerchenfeld, 
Reg.:Sefr. v. Anédach. Frhr. v. Unnesley, Df- 
fizier m. Gem. v. Berlin. Fretfrau v. Hruby⸗ 
Seleny m. dam. v. Braunſchweig. Hr. Hegewich, 
Part, v, Kiel. Hr, Wpdendrüd, Aſſeffor v, MWagder 
burg. Hr. Cohn ». Mainz, Hr. Heydenreich r, 
Leipzig u. Hr, Graffner m, Toter o. Amjer 
dam, Aflte, 

 (Mitteldbaher Hof.) Hr. Schiffes, 
| App.⸗Rath m, Gem. », Münden. Hr. Mofer v. 
| 
| 
| 








Yındau, Hr. Müher v. Annaberg u, Hr. Bar 
muth ». Fürth, Aflte, — 
Strauß.) Hr. Fouhert m, Fam. v. Mun— 
ben, Hr. Binande ». Köln, Hr. Schumann v. 
Bien u. Hr. Zenetti v. Augsburg, Kflte. Arpr, 
'». d. Tann, Offizier v. Bamberg. Hr. Peurfon, 
‚ Nentier v. London. Hr, v. Meumol, Kentier v, 
‚ Wien. Hr. Petry v. Wiesbaden, Hr. Krafft r, 
Zrankfurt u. Hr. Lehtmann v. Mainz, Priv. 
| (Blaue Glode,) Hr. Abt, Part, v. Er: 
| furt. Hr. Haupt, Notar v. Zittau. Hr. Loehmann, 
) Lehrer v. Zittau. Hr. Wahr v. Naumburg, Hr. 
| Zehder, Hr. Rott, Hr. Schräpfer, Hr. Stiegen, 
| Ihmidı m. Hr. Roſenfeld m. Sohn v. Bamberz 
u. Hr. Gög v. Kemnath, Kiflte, 
(Sränfifher Hof.) Hr. Frohmapfel, Zatr. 
©. Ebersberg. Hr. Buchner, Kim, m. Fam. . 
Mainbernheim,. Hr. Staudenbauer, Hoimufitst 
u. Hr. Rommel, Priv. v. Stuttgart. 
r (Rothe Haba.) Hr. Siegel, Kfm, v. 
Reichenbach. Hr. Bühlauer, Prof. v. Münden. 
Hr, Schunk, Weinbändter ©. Mainz. Hr. Fiſcher, 
Stud, v. Berlin. Hr, Dr. Donauer, d. Negent 
burg. Hr. Dr. Billing v. Köln, 
(MNondidein.) Hr. Bitthäufer, Auditor 
v, Ansbad, Hr. Rehlen, Kim. u. Hr. Rehlen, 
Gutsbeſ. v. Rordlingen. 
(Kronprinz) Hr. Knöpfel, Rittmeler 
v. Reumartt. Hr. Dr. Eauter v. Halberjaet. 
| Hr. Kauldad, Bildhauer v. Münden. Hr. Hilde 
brand, Gutsbeſ. o. Markelsheim. Hr. Zimmer 
mann, Maſchuniſt v. Zürich. Hr. Wendel, Sim. 
v. Krailshetim. Mad, Schauer v. Impfilſgheim. 


—ñ — — — — — — 
' Einrüdungsgebübren: 
jwei Ar. pr. Zeile, 
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(Bedrudt und verlegt von P. 3. Belfeders Erben, Burgſtraße 8, Rr, 611.) 
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169. Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Donnerftag.- 


Allerhöchſt privilegirt als 


27. Juli 1843. 





Spanien. 
Madrid, 18, Juli. 

Narvarzift dieſe Nacht mit ſeiner gan— 
zen Maunſchaft, den Generalen Zurbano 
und Geoane entgegen, nah Torrejon zu 
abmarfhirt. Aspiroz, der geftern dem Brl⸗ 
gadier Enna entgegen nad Yranjuez hin aufs 
gebrochen war, fommt in diefem Hugenblid | 
Coor Madrid) zurüd. 

Afturien ift in Aufſtand; bie Städte 
in der Nähe von Doiede haben ſich pronuns 
eirt. Alles iſt volfommen ruhig zu Ovie do 
und Gijon. 

Man bat außer der obigen telegraphifhen 
Depefche feine Nachrichten aus Madrid vom. 
15. Zuli. Die Debats wiederhelen, nur mit | 
mehr Einzelnheiten, was ſchon geſtern befannt 
war, namentlich, daß am 14. Zuli Vertheidi⸗ 
gungsanftalten getroffen wurden und ber Schrecken 
herrſchte. Die Rationalgarde von Madrid ſteht 
unter den Waffen; die Miliz vom Lande iſt 
einberufen; ale Läden find geſchloſſen; Furcht 
und Ungft bedrängen den ruhigen Bürger; 
Niemand wagt, fi auszufprehen; es zirku⸗ 
liren ganze Banden handfefter Burfche, zweis ; 
deutigen Ausfehens, die jeden zu Boden ſchla— 
gen, der ihnen verdächtig, d. b. antiseöparteris 
ſtiſch, vorfommt; graue Hüte, Paletots und 
Schuurrbärte find verpönt; wer dergleichen 
trägt, wird angefallen, niedergemorfen, audger 
zogen, mißhandelt. Mendizabal it die Serle 
aller diefer Schreckensmaßtegeln; er ſcheint zu 
den" äußerften Schritten entſchloſſen zu fein. 
Am 18. Zuli Abends ift Geoane zu Alcala 
v’Henared, ſechs Lieued von Madrid, angefom- 
men. In der Rat auf den 19. fammelte 
Karvarz feine Truppen bei Torrejon de Ardoz, 
einem Dorfe halbwegs von Alcala nah Mar 
drid. Aus Barcelona vom 16. Juli wird ger 
fhrieben, die Zunta habe den Gouverneur und 
die Barnijen des Forts Montjoug zum letzten⸗ 
mal aufgefordert, mit dem Zufügen, wenn bie 
Uebergabe nicht in einer beftimmten Zeit erfolge, 
würde die Garnifon ſammt ihren Chefs als 
Bertäther am Vaterland erllärt, was fie der 








Gefahr ausſetze, demnächſt dezimirt und erſchoſ⸗ 
fen zu werden. 

Der Regent hat erflärt, nicht weichen zu 
wollen; fein Syſtem if, zu temporifiren; er 
ift vom 25. uni bis zum 8. Zuli bei Al 
bacete ftehen geblieben — halbwegs zwiſchen 
Mabrid und Valencia — ohne feine Opera: 
tionen mit denen ber Generale in Yndalufien 
in Verbindung zu bringen; er bat fo zwölf 
foftbare Tage verloren und ber Infurreftion 
Zeit gelaffen, jih um ihn her und in feinem 
Rüden zu entwideln; nad dem jüngften Be: 


| richten hat er darauf zu einem neuen Feldzugs⸗ 


plan gegriffen, der ihm, wenn nidt den Sieg, 
doch einen ehrenhaften Rüdzug fihert, wäh. 
rend er noch vor wenigen Tagen zur ſchimpf⸗ 
lihen Flucht verurtheilt ſchien. Espartero hat 


die Straße nah Valencia verlaffen, um ſich 


auf die nad Andalufien zu begeben; zu Dal: 
desPenad wor er auf diefer leßtern Straße 
angefommen; von da aus iſt er füdlich herab⸗ 
geftiegen nad Karolina in .der Bergkette der 
Sierra Morena und bat den Engpaß bei 
Santa⸗Elena beiegt, wodurd er Meifter des 
Hauptdurhgangs geworden; feine Streitfräfte 
werden ohmgefähr auf S000 Mann geſchätzt 


— meift gute Truppen, die ihm Treue bes 


wahren; er hat auch einige Bataillone Mir 
lizen der Manda  mobilifirt; ‚in dieſe Pro— 
vinz war bie Infurreftion faum eingedrungen; 
fein Bermeilen zu Wlbacete hat ihre Husbrei: 
tung gehindert; Espartero's Stellung ſichert 
ihm bie Berbindung mit Madrid, woher Mund« 
vorrath und Munition zu beziehen ift, bedroht 
Jaen und Sevilla, und erlaubt, das Heran- 
fonmen ber Divifionen unter Ban Dalen und 
Earatala abzuwarten; Dan Halen, der mit 


"4000 Mann Sevilla zu nehmen gedachte und 


zurückgeſchlagen wurde, hat ſich in geringer 
Entfernung von dieſer Stadt (bei Alcala be 
la Buataira) gelagert; Earatala, gemefener Ges 
neralfapitän von Gevilla, der fi nah Kadir 
begeben, ift von dort mit 4000 Mann Eis 
nientruppen und vier Bataillonen mobilifirter 
Milizen aufgebroden, um zu Dan Halen zu 
ftoßen; ebenderfelbe läßt auch Belagerungsger 


ſchütz auf dem Guadalquivir herbeiführen, um 
Sevilla zu bombardiren; dieſe Operation wird 
nothmendig durch ben General Concha gehins 
dert werden, ber Die infurreftioelen Gtreit- 
fräfte in Andalufien befehligt und. wohl jest 
an der Epige von 10,000 Mann Czufammen: 
geraffter Milizen) Sevilla decken wird; Es— 
partero kann indeffen Concha's Operationen 
neutralifiren, wenn er über Jaen oder Ecija 
fübliger zieht und ihn abhält, die Belagerung von 
Sevilla zu fören; gelingt ed, Sevilla zu bezwin⸗ 
gen, fo mag Espartero bald wieder Herr werden 
in Andaluſien, und nichts hindert ihn dann, ſich 
auf’d Neue gegen Valencia zu wenden. Dies 
wäre — mad fehr gewagten Ronjefturen und 
unvolltändig bekannten Thatfahen — ein 
Theil des vom Regenten audgedahten Feld— 
zugeplans; er begreift die Region füdlih von 
Madrid, 


Englanv, 
20. Juli. 


Prinz Georg von Cambridge wird Anfangs 
Auguft nah den jonifhen Inſeln gehen und 
dort etwa zwei Jahre bleiben; feinen Wohn: 
fig wird er auf Korfu nehmen. 

Die Deputation der Eifenhüttenbefiter in 
Süpdftaffordfhire hatte geftern eine lange Uns 
terredung mit Sir R. Peel, um eine Denkſchrift 
aus jenem Bezirfe zu überreichen und ihm 
zugleich das äußerfte Darniederliegen der Eifen« 
fabrifation und die verzweifelte Cage der Arbeis 
terbevölferung vorzuftelen. Die Deputation 
war von mehreren Lords und den Unterhaus 
mitgliedern für Güdftoffordfhire und Wolvers 
bampton begleitet. Der Schagfanzler und bie 
Minifter des Innern und des Handels mwohns 
ten der Unterredung bei. Der Präfident der 
Deputation fhilderte den Nothſtand des Eis 
ſengewerbes, wie er ſich in Folge des ſtets zu— 
nehmenden Heruntergehens der Preiſe und der 
dadurch nothwendig gewordenen Herabſetzung 
des Mrbeitdlohnes geſtaltet habe. Er wies 
auf das beſorgliche Steigen der Armenſteuern 
bin, und gab ald Urſache der gedrüdten Lage 


teondon, 





der Elſenlnduſtrie die" Wirkungen ded ameris 
kaniſchen und der verſchiedenen Beftlandätarife, 
fo‘ wie der gegenwärtigen @eldgefege an. Er 
hielt eine Veränderung der Rorngefege für nös 
thig, weil bdiefelbe dem Eifen einen vermehr- 
ten Abfag nah Amerika verfhaffen werde, 
Eir R. Peel verfiherte, daß er gewiß allen 
ausführbaren Hülfsoorfhlägen willig zuftims 
men werde; er befürdte jedoch, bie Eifenfas 
brifation fei durch die Bedürfniffe der Eifens 
bahnen und durch andere Urfahen fo unge: 
heuer hoch über die gewöhnliche Nachfrage bins 
aufgefhraubt worden, daß jept, wo jene Der: 
brauchsquellen durch Vollendung ber meiften 
Bahnen großentheils verſiegt ſeien, von keiner 
Maßregel, die innerhalb des Bereicht der Re⸗ 
gierung liege, eine unmittelbare Verbeſſerung 
erwartet werben fonne, Er entließ die Depus 


tation mit ber Merfiherung, die Lage der Eis | 
feninduftrie in ernftlihfte Erwägung nehmen | 


zu wollen,. obgleih er irgend eine Hoffnung 
auf ein Befferwerden zu eröffnen außer Stande 
fei. Den Eifenhüttenbefigern wird alfo nichts 
übrig bleiben, als eine weitere Anzahl Defen 
zu ſchließen und die dabei bejhäftigten Arbei⸗ 
ter zu entlaffen. 

Rad dem Globe überfteigt bie Zahl der 
jegt in Srland befindlihen Truppen 35,000 
Mann. a 

Eine der größten Repealverfammlungen 
fand am 16. Juli bei Tullamore in ber Kö— 
nigsgraffhaft ſtatt. D’Eonnell und fein Sohn, 


Hr. Steele und eine Menge Geiftlie, fo wie 


die Berichterftatter zweier franzöfiihen Bläts 
ter waren ahmefend, und ber Pfarrer von 
Zulamore bielt den Vorſitz. D’Eonnell ers 
Märte, daß er jegt ber Durchſetzung der Re: 
peal ganz gewiß fei; wenn Irlands Volk fi 
treu bleibe, fo werde es vor dem nächſten 
Mai fein eigenes Parlament haben Cungeheus 
ver Beifall); nur der DBeharrlichfeit und wo 
möglich der Berboppelung ihrer biöherigen Ans 
ſtrengungen bebürfe es, fo werde die Schlacht 
bis dahin gewonnen fein. Es heiße zwar 
jeßt, daß die Whigs and Ruder kommen wür: 
den, in Bezug auf Irland aber feien bie 
Whigs micht viel beffer ald die Tories und 
jedenfald werde ſich Irlands Volk, wer aud 
in England am Ruder fein möge, nicht mehr 
duch falfhe Verfprehungen hintergeben laſ⸗ 
fen. Der Geift Irlands fei auf den Ruf der 
Freiheit erwacht, und nimmer werde er eins 
fhlafen, bevor Allen volle und umfalfende Gr. 
rechtigktit wiederfahren fei Cungeheurer Beir 
fall). Dir Verfammlung folgte ein Diner 
son mehr ald 500 Bededen, wobei der Bi: 
fhofvon Meath den Borfig führte; ihm zur 
Rechten ſaß D’Eonnell, zur Linken der Bir 
fhof von Aedagh. 

Die Wochenverfammlung des Dubliner Re; 
pealvereind am 18. Zuli war äußerſt zahl» 
reih. D’Connel zeigte an, daf er am 6. 
Auguft, feinem Geburtstage, einer Repealver: 
fammlung zu Baltinglaß, in der Graffhaft 





Midlow, beimahnen werde. Sein nädlter 
Grgenftand war Lord Brougbam, der kürzlich 
im Oberhauſe äußerte, er möchte wohl willen, 
was mit dem vielen Belde geſchehe, das dem 
Repealfonds nad Abzug der laufenden Auss 
gaben übrig bleibe. D’Eonnel erMärte, daß 
über alle Ausgaben des Vereins die genauefte 
Buchführung fattfinde, und daß ohne Gench- 
migung der Ginanzfommifjion nichts veraus— 
gabt werde; übrigens erfcheine alle drei Mo» 
nate eine öffentlihe Rechnungsablagt. Mit 
Vergnügen zeige er an, daß er vor wenig 
Stunden erft für den Berein 3, Proz. Stocks 
im Betrage von 6000 Pf. St. angelauft habe 
und vor Ablauf der Woche für weitere 4000 
Pf. St. faufen werde. Zu ben Koſten bed 
neuen Parlamentähaufes, die 2800 Pf. St. 
betragen könnten, habe der Verein 1000 Bf. 
vorgeftredt und werde demnähft noch 1000 
bergeben ; das Gebäude werde aber auch allen 
Zweden eines -irländifhen Unterhaufes genüs 
gen und Fein Mitglied fi) feiner fhämen dürfen. 


Srankreic. 


Paris, 22. Juli. 
Geftern war bie Eifenbahn von Orleans 
nach Tours an der Tagesordnung ; bie Pairsfam- 


ı mer beſchloß jedod die Vertagung biefes Ges 


genftandes bid nah dem Einnahmebudget. 


"Damit fält wohl diefe Eifenbahn für bie je- 
bige Sitzung. 


Aus Algier wird unterm 15. Juli ges 
meldet: Der Generalgeunsrneur, Gen. Bur 
geaud, ift, von Tenez fommend, in Algier ein 
getroffen, Er begibt auf einen oder zwei 
Monate nad Franfreih. Seine Kolonne bleibt, 
unter Anführung des @eneralftabs » Oberften 
Peliffier, im Felde, um die unterworfenen 
Stämme zu befhügen und bie Abgabe bes 
Aſchur einzuziehen. Auch General Ehangar- 
nier und die Rolonue von Medeah folen wies 
der ins Feld rüden. 
Abtheilung der Kolonne bes Generalgouvers 


neurs unter Oberſt Leflo mit einem Bataillon 


der Megulären Abdel⸗Kaders, dad eine fehr vor 
theilhafte Stellung einnahm, ind Gefecht. 
bie Kämpfenden einander fehr nahe waren, fo 


erfannte man unter der Mannſchaft diefes res | 
gulären Bataillond etwa 100 Europäer, wohl | 


meiftend Ausreißer von ber Fremdenlegion, 
von welden mehrere ihren ehemaligen Kampf: 
genofien in den franzöfifhen Reihen begrüßende 
Werte zuriefen. Der Emir behandelt dieſe 
Austeißer fehr gut; der gemeine Soldat em— 
pfängt einen Franken täglih. Das Ergebnif 
des hartnädigen Kampfes war, daß die Re 
gulären mit Zurüdlaffung von zwanzig Todten 
weichen mußten, 


Belgien 


Bräffel, 22. Juli, 
Am geftrigeh Tage, dem Jahrestage ber 
Ihronbefteigung des Königs, wurde in der 


Am 4. Zuli kam wine 


Kirche von St, Michel und Gudula sin feier- 
lihed Tedeum abgehalten. Der König und 
die Königin mit glänzendem Gefolge, die Mi— 
nifter, die böcdften Behörden der Daupt- 
ſtadt und das diplomatiſche Korpd wohnten der 
Feierlichteit bei. Eine Renue über fümmtlidhe 
Truppen der Garnijon folgte der kirchlichen 
Geier. — Die biefige deutſche Liedertafel hat 
auf die nächften Tage eine Gerenabe zum Be- 
ften der Armen veranftaltet; ſowohl ber Rö- 
nig ald bie Königin baten ihre Unterflügung 
des Unternehmens zugefagt. 


Deutschland. 
Münden, 25. Juli. 
tr In der 74. Sitzung nahm die Kam 
mer ber Ubgeorbneten (nad Abgang der 
getrigen Poll) die vom Ausſchuße gefellten 
Antröge in Bezug auf Etraßen: und Brüden- 
unterhaltung, fowie den. ganzen Etat biefür 


; mit fl. 1,130,000. an. 


+1 -Günfunpfiebenzigfte Gikung 
ber Kammer der Abgeordneten. Der 
Miniſtertiſch ift gleich geſtern befegt. Die 
Sitzung beginnt mit Fortfegung ber Beras 
thung über das Budget. — Kreidlaften. — 
All. Landbau-Unterhaltug. Hiefür find 
218,301 fl, eingeftellt. Der fombinirte Aus. 
ſchuß ſtellte hiezu folgende Anträge: 1. St. 


‚fe Maj. zu bitten, allergnädigt Sorge tragen 
zu laſſen, daß bie beftehenden baupolizeilicdhen 
| Verordnungen auf eine bie gefehliche Freiheit 


Da | 





des Eigentbums möglichſt fhonende Art und 
Meife in Vollzug gefegt werben. I. Es fei 
die Pofition auf den Landbau⸗Unterhalt um 
109,150 fl. aus Zentralfolds zu erhöhen, 
Bei Beginn der Sitzung wurde vom Huds 
ſchuß an die Stelle des zweiten Antrags eine 
andere Faſſung vorgefhlagen, deren Wortlaut 
morgen folgt, Nach einiger Debatte, in mel 
cher über die Unterhaltung der Staatögebäute 
fehr viel geflagt, und baher dringend bie 
Bitte "ausgefprohen wurde, die Budget: 
fumme zu erhöhen, wurden bie zwei Anträge 
des Ausſchuſſes — für den zweiten die neue 
Faſſung — angenommen. All. Marfhoer 
pflegung inländifher Truppen, Hier 
für find 2500 fl. eingefegt, Der Ausſchuß 
ſtellte hiezu folgenden Antrag, daß Se. k. 


Maj. allergnädigſt verfügen wollen, daß bie 


Quartierlaft für die Verpflegung vaterländi⸗ 
fher Truppen nach ihrem wirklichen Koftem 
betrage und nad Verhältniß ber jedesmaligen 
Preife der Lebensmittel und ber Fourage von 
den königl. Militärkaffen vergütet, und daß 
bei Abſchlüſſen neuer Verträge mit anderen 
deutfchen Bundesftsaten die Feftitellung eines 


-| dem wirklichen Verpflegungsaufwande fremder 


Truppen entfprehenden gleihen Verguͤtungs—⸗ 
regulatio6 ermirft werde. Bei Abgang ber 
Poſt wird über dieſe Pofition abgeftimmt und 
diefelbe, fo mie der Antrag, ohne Debatte an- 
genommen, Esfind mit denfelben ſämmtliche 


Ausgabspofitionen der Kreisfonds berathen, 
fie betragen insgefammt die Summe von 
4,642,669 fl. Es wird nun zu den Ein; 
nahmen der Rreisfonds übergegangen werden. 
Uns dem Reuf. Voigtlande, 21. Juli, 

Das beifpiellod mwohlfeile ſchottiſche Roh—⸗ 
eifen, bei fat eben je unbegreifiih billigen 


Frachten wohlfeil fortgefdafft, wird bereits im 
der Gegend von Schleiz zugute gemacht, wäh. 


rend die Dohöfen und Blaufeuer der Saal⸗ 
bämmer mehr und mehr kalt fteben. 
die befannte Vorzüglichkeit des Saaleiſens, 
db. 5. des Friſcheiſens der Soalbämmer, melde 
in dem guten Eifenftein der Lobenfteiner Ger 
gend ihre Prämiffe bat, fann die Fabrikatlons⸗ 
preife nicht mehr halten. Gewiß iſt allein Ret⸗ 
fung der meiften deuifhen Eifenhüttenwerke 
vom Untergange nur durch einen Eingangs: 
zoſl möglich, der vom deutſchen Zollverein zu 
firiren wäre. Sind die vaterlandifhen Werte 
einmal zu Grunde gerichtet und bie Gruben 
verfallen, fo würde bei einem fpäter erfolgen, 
den Steigen der Eifenpreife Deutfhland an 
England in einem Grade zinsbar werden, ber 
höchſt empfindlihe Folgen im Geleite haben 
müßte; denn Berge und Hüttenwerfe find mohl 
bald ruinirt, aber nicht fo ſchnell wieder herr 
geftellt und in Betrieb gefept, ald Spinnmas 
ſchinen und dergleichen Etabliffementd. — In 
Gera interefjirt man fi fehr für den Bau 
einer Eifenbahn von da nad Altenburg. Die 
bedeutende Betriebſamkeit der ſtädtiſchen Ges 
mwerbe in Gera, wo man jetzt 9000 Geelen 
zählt, die vnlfreihe und im Ganzen genoms 
men doch wohlhabende nahe Umgegend — es 
- werden gegenwärtig 6000 Seelen auf die Qua: 
dratmeile gerechnet — fheinen die Zweifel 
der Rentabilität einer ſolchen Zweigbahn mit 
Recht zu verfheuhen, wenn man namentlich 
bedenft, daß fehr viele Meifende und Waaren 
aus Thüringen ihr zuftrömen würden. ber 
auch für die fähfifchsbayerifche Eiſenbahn würde 
eine Gera: Altenburger Eifenbahn große Bor 
theile bringen, größere ald man fie fürs Erfte 
erwarten möchte, weiterhin auch für alle in 
Leipzig mündende Bahnen, — Die Vyrar⸗ 
beiten zu der beabfihtigten Bahn werden bald 
zu Ende gebracht fein. (Leipz. Zeit.) 
Berlin, 24 Zuli. 

Se. Maj. der König bat bei dem Tode 
Er. k. Hob. des Prinzen Auguft von Preußen 
folgende SKabinetsordre an den Rriegäminifter, 
General der Infanterie, von Boyen, zu er 
laffen gerubt: „Durch ben unerwarteten Tod 
Sr. k. Hob. des Prinzen Auguſt von Preußen 
habe Ich ein Mitglied Meines Hauſes und 
bie Armee einen ihrer ruhmwürdigſten Führer 
verloren. Ausgezeichnet durch wahren Helden⸗ 
mutb, durch benfwürdige Kriegsthaten, befons 
ders durch fein hohes Beifpiel in der Schlacht 
von Kulm und dur die Eroberung von neun 
Feftungen, hat der veremigte Prinz fih noch 
das große Derdienft erworben, die Artillerie 
neu gebildet und zu ihrem gegenwärtigen mus 


* 


Selbft 





fterhaften Zuſtande erhoben zu haben. Forts 
dauernd muß ber friegeriiche Geiſt und die 
Pllichttreue, womit der Prinz bis zum letzten 
Augenblide feines Lebens feinem wichtigen Bes 
ruf erfüllte, in dem Deere fortleben und als 
‘ein rühmlihes Beifpiel in feinen Denfbüdern 
verzeichnet bleiben. — Um das Andenken des 
Verblihenen zu ehren, befehle Ich, daß ſämmt⸗ 
liche Difiziere der Armee vierzehn Tage hin 
durch den Tod des Prinzen Auguft F. Hob. 
mit einem Flor um den Arm betrauern fols 
len. Ic beauftrage Sie mit ber. Befannt: 
madhung diefed Befehle. Sandfouci den 21. 
Juli 1843. (gez.) Friedrih Wilhelm,” 
Köln, 22 Zuli. 

Unjere Landtagäteputirten find geftern von, 
Düffeldorf zurüdgefchrt, uhme daß irgend eine 
Empfangsdemonftration ftatthatte oder ihre An» 
funft vom größeren Publifum auch nur beach 
tet wurde, 





Siiszellen 


Riefen:Dampffhiff. 

Das größte brittifhe Dampfihiff; „Great: 
Britain‘; if am 19. Jufi-in Gegenwart des 
Prinzen Albert zu Briftol, unter den übliden 
Zeierlichkeiten vom Stapel gelafen worden. Das 
Scıf fapt 3600 Tonnen, hat vier Maſchinen 
von je 250 bi6 300 Pferdefraft, iR 322 Buß 
lang, 50 breit und 32 tief. Es bat 4 Berdede 
und 6 Maſten, beren hödfter, 74 Fuß über dem 
Verdeck emporragt; zu den Segeln wurden 1700 
Gllen Leinen verwendet. - Die drei Dampfkeſſel 
werden burd 24 euer geheizt und faffen 200 
Tonnen Waßer; bie Zylinder der Mafhinen har 
ben 7'/, Euß im Durchmeſſer, der Kamin 8 Fuß 
im Durameler dei 39 ‚Buß Höhe. Das Schiff 
führt 1000 Zonnen Kohlen und verbraucht tägs 
id etwa 60; an Waaren, für welche das un— 
terfte Verdeck beffimmt iR, ann ed 1200 Ton; 
nen laden; zu den gefammten Bau und ben 
Nafhinen wurden 1500 Tonnen Eifen verwen« 
det, Das zweite Verdeck beftcht aus jwei Pros 
menabefalons, deren erjter 116 Fuß lang und 
22 breit it. Das dritte Verdeck enthält die, 
Speifefalons; der große Salons ift 98 Fuß lang 
und 30 breit; ſämmtliche Salons find 8'% Zus 
hoch. Dad Schiff zählt 26 Sclafftätten mit 
einem Bett und 126 mit zwei Betten. 


— 


Todesfalnl. 

Den 23. Juli farb in Stuttgart Zr. Seh ⸗ 
bold, Redakteur des Beobachters (vormal, Haupt: 
mann und Redakteur der Medarzeitung), 68 
Jahre alt. 


Mannidfaltiges, 

In Münden wurde am 28, d. der Tjäh. 
rige Sohn eines Beamten von einem Gifen- | 
dabn- Omnibus am Anfange der Sendlinger Gaffe 


überfahren und war nah menig Minuten eine 
Leiche. Eines der Räder war dem Kinde über 
die Bruft gegangen. 


Münchner Schranne am a2, Juli. Rit- 
telpreife: Weisen ı5 fl. 50 Er. Korn 12 fl. 
43 fr. Gerſte 10 f. 6 fr. Haber Ofl, 2 fr, 


Kegensburger Schranne am 23. Juli. 
Mittelpreis: Weizen 16 fl. 17 fr, Korn 10 fl. 
str. Haber afl. 22 fr, 


Eine der reichten Prälaturen im Deutſch⸗ 
land war dad Kloſter Eberah im Bisthum 
Würzburg. Ein preufifhes Gtreifforpd fand im 
Rebenjährigen Krieg den Weg nah Eberach und 
forderte 100,000 fl. Brandihagung. Der Pater 
Burjarius wußte es zu mahen, daß der Anfüh« 
rer mit 50,000 fl. ſich zu begnügen verſprach, 
und nun fragte jener ftolz und fpöttifh: „Be— 
fehlen Euer Exzellenz die Summe in Gold oder 
in Silber?” „In Gold!" Es murbe richtig 
aufgezählt, eingehrihen und dann fagte der An- 
führer: „Nun .bole mir der Herr auch 50,000fl, 
in Bilder oder das Klofter muß in Rau auf: 
gehen ! 


Far 





Bekanntmachung. 


Bom Pönigl, Kreis, und Stadtzericht 
Rürnberg 
wird auf Antrag mehrerer Hypothefengläubiger 
das den Schreinermeiter Johann Ehriftoph 
und Margaretha Hauffenmeierfhen Ehe 
leuten dahdier zugehörige Haut. 8. 1447, in der 
Münzgafe nebſt der darauf haftenden realen 
Bierwirthfhaftspereptigkeit nohmald dem öffent: 
lichen Verkaufe ausgefegt und Termin Hiezu auf 


den 3. Auguſt Vorm. 11 Uhr 


im Kommifflionszimmer Mr. 20. anderaumt, wozu 
sahlungsfähige Raufdlufige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß bei biefer Berfteigerung 
der Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schaͤtzungs ⸗ 
werth von 3900 fl. erfolgt. 

Hinſichtlich der Beihreibung des Immobile 
wird fih auf die Bekanntmachung vom 6. April 
1843 bezogen und kann Dad Schägungsprototoll 
täglich in der Regiſtratur eingefehen werden. 

Nürnberg am 1. Juli 1843, 
v. Kohlbagen. 
\ Mer. 





Anzeigen 


Er ſte Sterberaffa zu Wöhrd betr, 


Zur Berathung über einen Entwurf wegen 
Aenderung und Ergänzung der Statuten und über 
die vorgenommene Kevifion des Kaſſaweſens wer; 
den die Mitglieder der erften Sterbekaſſa zu Wöhrd, 
dem Beſchluß vom 2. d, Mid, gemäß, auf 


' Sonntag den 30, Juli d, J. Nahmittags 


2 Uhr in das Gaſthaus zum rothen Rob zu 
Möhrd 


biemit eingeladen 
Wöhrd am 25. Juli 1843, 
vom Vorfand. 


/ 


Zermin-Biderruf. 
Wegen des bereits gefchehenen Verkauft des 
Haufes L. 264. in der vorbern Ledergafe wird 
der auf Montag den 31. Juli beſtimmte Ber 
fteigerungstermin eingeftellt. 
Nürnberg den 26. Juli 1843. 
3. 3. Pfeiffer jun, Kommiffonär. 
a a en — 


3u verfaufen 

Eine Shleifmühle in Wittelfranten, deren 
Wafferbau erft voriges Jahr ganz neu hergeftellt 
wurde, und mit welcher zugleih aud eine reale 
Baffenhandlungs-Gerehtfame verbunden ist, iſt 
täglich wegen Familienverhältniffe aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
auf frankirte Briefe die Expedition dieſes Blattes, 





Bindbarpmeter. 


Von dem in bdiefen Blättern früher er 
wähnten, täthfelhafte Inftrumente „Windba— 
rometer” genannt ift, feit zwei Tagen ein 
Exemplar dei Hrn. Carl Bauer dahier auf: 
geftelt, welher damit — fomeit die Kürze der 
Zeit dies bisher geſtattete — intereffante Beobad- 
tungen angeftelt hat, und Eremplare davon zu 
liefern erbötig if. 

Nürnberg den 26. Juli 1843. 





Silberſchießen im Schneppergraben. 
Den verehrligen Herren Mitgliedern wird 
biemit befannt gemacht, daßz Sonntag den 30, 
d. Mid. das Silberſchießen Hattfindet, wozu die 
felden zu recht zahlreicher Theilmahme eingeladen 
werben von 
den Schügenmeiftern. 








Einladung 

In Bezug auf vortehende Anzeige, erlaube 

ich mir, ein verehrtes Publikum ergebenit ein 
zuladen. Durd gute Speiſen und Getraͤnke 
werde ich mir bie Zufriedenheit der verehrten 
Gäfe zu erwerben wien. Gonntag und Mon: 
tag findet gutbeſetzte Harmoniemuft jtatt. Ich 
fehe daher recht vielem gütigen Zuſpruch entgegen. 
Hoffner, Wirthin im Schnepr 

pergraben. 





vH Gaſthaus -Verkaumf. 
Ein Gaſthaus I. Klaſſe, in einer Haupt⸗ 
tborfraße hieiger Stadt, wird fammt allen Ge- 
fhäftsutenfiten verkauft, Mäheres im 
Öfentlihen Kommigiond-Burcau von 
3. St. Schmidt, $. 104. 





Empfehinng. 
Die 3. 4. Endter' ſche Kunſthandlung em+ 
pfiehlt nachſtehende Kunſtartikel: 
Madiernadeln, Stichel, Polirſtaͤhle, Schaber, 
Bunzen ıc., Stahlplatten, 
welche ſchon fertig zugerichtet ſind, fo daß fie 
ſogleich von dem Künſtler zu gebrauchen find. 
Alles vom beſten engl. Stahl. 





Stelle» Befudh. 

Ein junger für die Handlung gebifdeter 
Mann wünſcht in einem foliden Geihäftshaufe 
unter den billigften Bedingnigen ald Kommis 
oder Neifender Unterkunft zu finden, Derielbe 
fonnte ſogleich eintreten. 





Gaftbaud-Derfauf. 
Ein Gaftbaus II. Klage, mit bedeutender 
Nahrung, in einer fehr frequenten Lage dabier, 
wird Gamilienverhäftniffe wegen verfauft durd 
das Öffentlihen Kommifflond-Burcau 
von 9. St. Schmidt, 5. 104, 





Die 
Zufammenkunft deutſcher Architekten 


und derer, 


welche. wiſſenſchaftliches Jutereffe au ber 
Bantunft nehmen, 

wird, zufolge der Beihlüfe der im vorigen Jahre 

in Leipzig adgehaltenen &eneralverfammiung die» 

ſes Jahr in Bamberg flattfinden. — Indieis 

duele Einladungen dazu erfolgen nit, fondern 

nur allgemeine dur die Öffentlihen Blätter. 

Die Tage der Zuſammenkunft find der 8. bie 
10. September. 

Zür einen pafenden VBerfammlungsort hat der 
Magiftrat zu Bamberg zu forgen bereits 
die Gewogenheit gehabt. 

Es wird abermals eine Ausftellung ardi« 
teftonifher Werke veranftaltet. Dazu 
paſſende Beiträge zu liefern, werden Ar⸗ 
chitekten, Buch⸗ und Aunftbandiungen, Ber 
figer von Privatfammlungen ic. ergeben 
eingeladen, ” 

Ueber die zu haltenden Berträge oder Mittheis 
lungen, auch über fonfige Wünſche der 
bei der Zufammentunft Erfdeinenden bit 
tet man vorher Anzeige an. den „„Komite 
der Arciteftenverfammlung‘ nad Bamberg, 
oder an „Derrn Dr. Purtrid als Ge— 
fdäftsführer” nad Leipzig, einzuienden. 

Der Borftand. 


(GE Kaufgeiud. 
Eine im guten Betrieb ftehende Bäde- 
rei, in nicht entlegener Gegend ver Stadt 
Nürnberg, wird zu kaufen geſucht. Vers 
fäufer wollen ihre Adreſſen mit B. K. bes 
zeichnet in der Expedition dieſes Blattes 
abgeben. 


Goldner Sirſch 
an ber Laufer Straße, 

Heute - Donnerfag findet Harmonie 
mufit (eine Abiheilung von Regiment Erbgroß: 
berzog von Hefen) Matt, wobeiguted Tederer: 
fhes Felfentellerbier geſchenkt wird, Zür 








Hefentuchen, fowie aud warme und kalte Spei⸗ | 


fen iſt beften® geforgt, wozu ergebenit einladet 
Sturm. 





GB ef ud. 

‚Zu einer Badereife nah Steben, bei ein: 
getretener günftiger Witterung, wird eine Reiſe⸗ 
gefährtin gefucht. Mäheres in L, 102. ber 
DO:berwöhrbitraße, - 





Theater in Nürnberg. 


Donnerftag den 27. Juli: Brubderzmilt. 
Schaufpiel in 5 Akten von 4. v. Kotzebuc. 
Franz Bertrand, Hr. 8. la Rode, Regil- 
feur des’ &, PB. Hofburgtheater. Dr. Bluhm, 
Hr. 8. Lucas, k. k. Hofihaufpieler zu Bien, 





Getraid-Derkehr 


auf dem Rürnberger Schrannenplaß 
am 18. und 22, Juli 1843. 


Getraid⸗ 
Gattungen. 


190 640, 880 676 261 


— 


Hoc: |) Wil⸗ 


reis 
? fer. | tel, 


133) 
Scheffels. 
Korn.. — 
Weifen . [a8 V ıslss|- 
Berfte „'1530115,30]1530 
Faber sl — 


Sremden-Anzeige. 


Bom 25, Juli. 


(Rothe Rof.) Frau Gräfin Monimska 
m. Fam. v. Peterddurg. Hr. Dr. Schäfer, Mer 
dizinal · Aſſeſſor m. Gem, u. Hr. Aderholz, Buch» 
händler m. Gem. ». Breslau. Hr. Gerard, Nen- 
tier m. Gem. a. England. Hr, Mönd, Kfm. ». 
Dffenbad. 

(Bayer. Hof.) Hr. Bar. v. Kuttler, Kam» 
merberr u. Hr. Bar. v. Speßhardt, Obriſt v. 
Meiningen, Hr. Bar. v. Verna, Gutöbef. m. 
Fam. v. Mainz. Hr. Bar. v. Renduff u. Hr. 
Gerhard, Part. v. Berlin. Hr. Bisdow u. Dfs 
fendad u. Hr. Weiß v. Darmjtadt, Kfte. 

(Wittelsdacher Hof.) Frau Gräfin v. 
Nariſchtin m. Fam., Frau Gräfin v. Roſtop⸗ 
ſchin m. Fam. u. Hr. Bühler, Hofmeiſtet v. Per 
teröburg. Hr. Voltmann, Priv. u. Hr. Giefart, 
Juſtizrath m. Fam. v. Berlin. Hr. Wiepner v. 
Hamburg u. Hr. v. Steding? v. Neapel, Kflte. 
Hr. Barvey v. Pondon, Hr. Boyd a. Schottland 
u. Hr. Brun v. Waterforb, Rentiers, Hr. Winks, 
Part. v. Brüffel, 

Strauß.) Hr. Rob, Zadr. m, Schweſter 
v. Chemnitz. Hr. Bechhardt v. Berlin, Hr. Kr 
nid ». St. Gallen, Sr. Ringwald v. Schleſtadt, 
Hr. Hahn v. Scheinfeld, Hr. Eorranis u. Hr. 
Benomidle v. Konftantinopel, Hr. Bedhauß v. 
Dilenberg, Hr. Thort v. Chemnis u. Hr. Krems 
kel v. Schneeberg, Aflte. Hr. Dietriud u. Hr, 
Smith, Rentiers a, England, Hr. Haupt, ns 
fpeftor ©. Bamberg, Hr. Gleufe, Aſſeſſor vr. 
Hannover, 

(Blaue Blode.) Hr. Clerk u. Hr. Jer: 
manger, Rentierd a. England. Hr. Bann, Kon: 
troleur v. Würzburg. Hr. Engelbrecht, Miniſte⸗ 
rial:Sefr, v. Münden, 

(Rothe’Hahn.) Hr. Rofenheim u. Hr. 
Reis v. Würgburg u. Hr, Knorr v. Meiden, 
KAflte. Hr. Sauer, Gafw, v. Dresden. Hr, Koh, 
Gutsbef. v. Berlin. Hr. Schliht, Part. v. Mainz. 

(GGränkiſcher Hof.) Hr. Homann v. Bord 
heim w. Hr. Stidelbacher v. Dettingen, Aflte. 
Hr. Burkardt, Revierförkter v. Ungelſtetten. Hr. 
v. Schinding, Forſtaktuar v. Altdorf. 

(Wallfiſch.) Hr. Harburger, Kand. u, 
Hr. Geligsberger, Antiguar v. Bayreuth. Hr. 
Philpor u. Hr. Driver, Architekten a. England. 

(Mondfhein.) Hr. Heusner, Kectöpraft. 
v. Münden, Hr. Schröder, Afm. m. Gem, v. 
3ürid. . 


(Gedrudt und verlegt von P. 3. Belpeders Erben, Burgitrafe 8, Rr, 611.) 


Nummer 209, 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


‘Freitag. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


28. Juli 1849. 





Spanien 
Die franzöfifhe Regierung bat feine Nach⸗ 
rihten aus Madrid befannt gemacht; man ift 
fomit ganz ungewiß, ob bie felndlihen Heere 
wirflih am 19. oder 20, Juli einander gegen» 


über geftanden haben, und ob es zum Schla— | 


gen gefommen if, Die Debats meinen, Nar, 
vaez werde fo wenig Luft zum „Blutvergiehen“ 


haben ald Sesane, und fo fünne ed kommen, | 


daß fih auh vor Madrid alles auf Märſche 
und Gegenmärfche beſchränken dürfte. Vom 
Kegenten erfährt man nichts; er foll am 12, 
Juli noch zu Karolina geftanden haben. — 
Undererfeitd heißt ed, die franzöfifhe Regierung 


fei beſtimmt unterrichtet, daß fi Radir pror | 
nunzirt habe, und der Regent nad. Portugal | 


entfloben fei; das legtere Gerücht findet we⸗ 
nig Glauben. 

Eine telegrapbifche Depefche aus Perpignan, 
21, Zuli, berichtet: General Conche, am 13. 
Zuli zu Granada angefommen, ift denjelben 


Tag wieder von da mit den Truppen aufges | 


broden, um zu der Kolonne von 4000 Mann 
unter dem Brigadier Fernandez zu ſtoßen und 
vereint mit diefer in der Richtung nah Se— 
villa zu marfhiren. 
gene Artillerie, welche zu dem Armeckorps 


unter Ban Halen ftoßen jellte, hat fih uns | 


terwegd für die Infurreftion) pronunzirt, 
Der Gouverneur von Kadir hat die Mariner 
foldaten, die fi) zu Carraca pronungirt hatten, 
arretiren laffen; die Nasionalgarde von Hadir 
verſah den Dienft auf dem Platz; die Offiziere 
der Truppen, die ſich dort befanden, haben ſich 
den Pronunzirten angefcloffen. Am 18, Jul 
fuhr mon zu Valencia fort, Kompagnien Frei⸗ 
williger zu organifiren, . 


England. 


tondon, 21. Zuli. 


Im Oberhauſe übergab geftern der Lord: 
fanzler eine Bil, welche den Zwed bat, bie 
neulidy von einem englifhen Gerichtshoſe für 
ungültig erflärten presbyterianifchzanglifanifchen 


Die von Kadir abgegan« | 


Heiratben gefeglih zu maden. Die Bill wurde 
fofort zum erftenmale verlefen; fie tft, blos 
eine vorläufige Maßregel und betrifft nur bie 
bereits geichleffenen Heirathen, damit die Aufs 
regung in Srland über biefen Punft aufhört. 
Eing mehr allgemeine Maßregel fol fpäter 
vorgelegt werben. 

x Im Unterhaufe gab Sir R. Perl an, 
welche Bills die Regierung noch in gegenmwär: 
tiger Gefjion durchzubringen wünſche und welche 
fie für jegt aufzugeben geneigt ſei. Durch— 
feben will fie, wenn ed angeht, die irländifche 
Waffenbill, die fhortifhe Kirhenbill, die Bil 
wegen Verbefferung des irländifhen Armen: 
geiehed und bie Bill wegen der Mafcinen: 





Gerichtshöfe und wegen der geiftlichen Gerichte 
und überhaupt jede andere Maßregel fallen zu 
laffen, gegen melde fi ein entihiebener Wis 
derftand fund gibt, Noch wünſcht Die Megies 
rung, wenn die übrigen Geſchäfte «4 geftat- 


andere Bills von lokalem Jutereſſe angenom» 


die Fabrifenbill, die feit 10 Jahren Gegen: 
fand feiner Bemühungen fei, vorläufig auf 


bringung beim Beginne der nächſten Seſſion. 
Dad Haus fegte bierauf die langweilige For 
miteberatbung der irländifhen Waffenbill fort, 
und nahm die Rlaufeln 24—33 nad einigen 
von der Dppoition veranlaßten Abftimmuns 
gen an. 


burgr Gotha, der Prinz Auguſt und die Prins 
zeffin Klementine von Sadfen +» Koburg: Gotha 
find geftern Abend zu Southampton an’s Land 
geftiegen und um Mitternaht im Budingbams 
palaft angelommen. 

Die Times enthält rin Schreiben aus 
Garmartben, nad weldyem in den Minen- 
‚ bezirten von Glamorganfhire und, Monmoutb- 
‚ fbire die durch Armuth, durch das Treiben 





Der Herzog Ferdinand von Gahfen:Kos | 





ten, die Bill wegen Heiner Schulden und einige | 


men zu ſehen. — Lord Aſhley bedauerte, daß | 


gegeben werde, hoffte jedech ihre Wiedereins | 





daß der Meinfte Unfall einen gewaltfamen Wis 
berftand gegen tie Geſetze bersorrufen kann. 
Heimlihe Waffenvertheilungen haben ſtatt ges 
habt; zu Sirhow wurde das mit einer-eifer- 
nen Thür verfehene Pulcermagazin gemaltfam 
erbroden und fünf Käfer Pulver weggenom⸗ 
men, während bie andern meit wertbeolleren 
Dorräthe im nämlihen Gebäude unangetaftet 
blieben. In Carmarthenſhire dauern die ger 
wohnten Erzeffe mit gefteigerter Dreiftigfeit 
und zunehmendem Erfolge fort. Das Haus 
eines Polizeifonftablers zu Llandory wurde 
bios durch die Ankunft einer Abtheilung Dras 
goner vor ber Miederreißung durch die Re: 


‚ beffaiten bewahrt. 
audfuhr; dagegen hat fie ſich entichleffen, die | 
Fabrifenbill, die Bild wegen der irländifchen | 


Srankreich. 


Paris, 23. Juli. 


Die Gefundheit Ludwig Philipps ift im 
Banzen erträglich; allein die zeitweifen Anfälle 
feiner Harnbefhmwerden, die man forgfältig ver 
beimliht, feinen no immer feine nächſten 
Umgebungen zu beunrubigen. 

Sofeph Bonaparte, Graf von Survilliers, 
bat dem Invalidenhauſe in Parid Band und 
Stern der Ehrenlegion, weldye der Kaiſer trug, 
zum Geſchenk gemaht, Sie werden nun mit 
bem Degen und Hut bed Sailer und der 
geltenen Krone, welche die Stadt Eherbourg 
dem Kaiſer zum Gefchen? machte, auf feinem - 
Grabmal niedergelegt. 

Der Gang der fpanifhen Angelegenheiten 
fheint auf Don Karlos Eindruck gemacht zu 
haben. Der Prätendent entſchloß ſich endlich 
zu dem Antrag, feine Rechte auf.die Krone 
Spaniens aufzugeben und bie Vermählung der 
Königin Sfabella- mit feinem älteſten Sohne 
— ald Bedingung jeiner Refignation — in 
Antrag zu bringen. Der nämlide Mor 
flag war dem Prätendenten von dem königl. 
frangöfifhen Hof im vorigen Jahre gemacht, 
Don Karlod jedoeh durch den Einfluß feiner 
Gemahlin beftimmt worden, denfelben abzulehs 


| der Chartiften 1. unter dem Volke erwacte | nen. Jetzt find die Rollen gewechſelt, und 


fo 


| Unzufriedenheit immer allgemeiner wird, 


der franzöfifhe Hof ift es, dem bie Verwirk, 


fihung eined ſolchen Vorſchlagß alt unaus—⸗ 
führli erfcheint, Nichtsdeſtoweniger fol von 
bier aud erklärt worden fein, daß man gegen 
eine ſelche Aombinatien nichts einzuwenden 
habe, falls fie nur überhaupt zu Stande füme; 
der Prinz von Afturien möge fein Glüd in 
Spanien verfuhen. Dies Mingt nun freilich 
wie Sronie und ſteht, mit der Bereitwiligkeit 
des biefigen Hofe fih in Korrefpondenzen ein» 
zulaſſen, die auch andere Mitglieder des Haus 
fed Bourbon mit eitlen Hoffnungen beleben, 
auf gleiger Linie, 


Griechenland 
Piräus, 6. Juli. 

Die Gefandten ber drei Schutzmächte Cum 
ter ihnen auch der ohnlängft eingetroffene neue 
franzöfifhe Gefantte, Hr. Piscatorg) hatten 
in der legten Zeit fortwährende Konferenzen 
mit unferen Miniftern, und erflärten, wie ver⸗ 
lautet, auf dad beffimmiefte, daß die Konfe⸗ 
ren; von ihren Forderungen nichts nadlaffen 
fünnte, und Daß daher die griechifche Megier 
rung ernflih an Reduftionen und Erfparniffe 
denken müſſe, und zwar in einem lUmfange, 
welde Die wahrhafte und nadhbaltige Verbeſſe⸗ 
rung der finanziellen Lage verbürgen könne. 
Man ift deshalb auch fehr thätig damit bes 
fhäftigt gewefen; Die Einzelbeiten ber einge: 
führten Reduftionen find indeffen bis diefen Augen» 
blicknoch nicht alle offiziell befannt, und ich muß 
mich daher auf einige allgemeine Andeutungen be; 
fhränfen. Eine bedeutende Verminderung ber 
Armee in befchleffen und mehrere Korps werden 
aufgelöf. Die bayerifhen Offiziere haben 
fämmtlid; ihre Entlaſſung erbalten, mit Ausnahme 
einiger Wenigen, bie fich bier verheitathet has 
ken, die man ohne Härte nicht verftoßen fennte, 
und die man daher mit den griehifhen Df; 
fizieren in eine Sategorie gefellt hat. Da 
wegen der Retuftion ber Armee einige hun: 
dert Offiziere in Dispenibilität gefegt werben 
mußten, fo bat man fid dabei ſtreng am bie 
Anciennetät gebalten. Bei der Marine find 
— außer dem mas früher fhon geſchehen 
it — bie Equipagen von neh fünf anderen 
Schiffen entlafen, die Echiffe felbit zum Ber: 
fauf ausgeftelt worden. Das Forſtweſen bat 
eine neue Organifation erhalten; die bisherigen 
Förſter, morunter mehrere Deutſche, werden 
größtentheild entlafen, ihre Stellen durch Lie: 
ponibel gemordene Offiziere erfegt. Das nams 
lihe DVerfohren wird man bei den Geometern 
einfchlagen, deren Geſchäfte den bdisponibeln 
Difizieren des Genieforps übertragen werden 
ſollen. Beim oberften Rechnungshofe find meb- 
rere Beamte entlaffen, und daſſelbe Schidfal | 
ſteht aud manchen Zivilbeamten in ten ande 
ren Zweigen des öffentlihen Dienftes bevor, 
Es wird durch Alles tiefes eine jährlihe Er: 
fparnig von ungefähr vierthalb Milienen ers 
zielt werden. ber freilich muß man bebens 
fen, daß dieſe Erſparniſſe nur erft für die zweite | 


Hälfte des laufenden Jahres in Wirkfamfeit 
treten, und zwar eined Jahres, welches durch 
Migernten, jo mie durd ein unvorherzuſehen⸗ 
des beifpiellofes Sinken der Preife fo mander 


Probufte ohnehin ſchon geeignet war, die Res 


gierung in bie drüdendfte finanzielle Verlegen⸗ 
heit zu ſehen. Nimmt man nun noch hinzu, 
daß eine Menge von Zivils und Militärbeams 
ten (und darunter nicht wenige Bamilienräter) 
theils ſchon brodlos geworden, tbeild in bau» 
ger Erwartung das Beil an ihrem Nacken 
fühlen, fo fann man ſich leicht vorftellen, daß 
bie gegenwärtige Stimmung gerade feine fehr 
beitere if, Zu wünjchen ift nur, daß bie uns 
geheuren und plößlihen Reduktionen feine ans 
bermeitige üble Folgen haben ‚mögen. 

(Allg. Preuß. Zeit.) 


Deutschland. 


Münden, 26. Juli, 

ir Scehtundfiebenzigfte Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. Der 
Miniftertifh iſt gleich geitern beſetzt. In 
gefriger Eigung wurden ned die Einnahmen 
ber Kreisfonds bis zu Kapitel X, angenoms 
men, über Kapitel X. wird erft in heutiger 
Sitzung berathen, da uber diefe Summe, das 
Marimum der Hreisumlogen, eigene Geſehz⸗ 
entwürfe eingebradt wurden. Zu ben Eins 
nahmen ftellte der Ausſchuß folgende zwei An: 
träge, bie ebenfalls angenommen wurden, ber 
zweite jedoeh mit einftweiliger Hinweglaſſung 
der Ziffer: 1) der allgemeine Netto⸗Averſal⸗ 
Zufhuß der Staotsfaffe an die fieben älteren 
Kreife fei zur ausreichenden Dedung der etas 
tifirten Laſten berjelben um 234,062 fl. zu 
erhöhen; 2) überdies fei zu den beantragten 
Erhöhungen der Streislaften verbältnifmäßig 
für ſämmtliche Sreife das Dedungsmittel mit 
refp. 694,702 fl. aus Staatsfonds zu geben. 
In beutiger Sigung wurde nun zur Berathung 
über die oben erwähnten Gefegentwürfe über 
dad Marimum der Kreidumlagen geſchritten. 
Diefe Geſehentwürfe lauten, und zwar für alle 
Kreife glei, nad dem üblichen Eingang: Das 
unäberfcreitbare Maximum der in dem Re: 
gierungsbezirfe N, N. für jedes der drei Jahre 
18%, — zu erhebenden Kreisumlagen 





wird feitgefegt: a) zur Deckung der nethwen⸗ 
digen, gejeßlich auf die Kreisfonds hingemies.| 
' ung des Schiffes bier in Umlauf fommen, ei« 


fenen Laſten 456 Proz. der Steuer⸗Prinzipal⸗ 
fumme, oder 2'/, fr. vom Steuergulden (für 
den Kreis Pfalz find bier 52/5, Proz. feſtge⸗ 
fegt, ad b> aber mit den andern Kreifen 
gleihlautend); b) zur Dedung der fafultativen, 
zu gemeinnüßigen Zweden und Unftalten zu vers 


wenbdenden Ausgaben auf 3'/; Proz. der Steuer⸗ 


Prinzipalfumme oder 2 fr, vom Gteuergulben, 
Der fombinirte zweite und dritte Ausſchuß 
Schlägt vor, den Befegentwürfen ad a. beizus 
ftimmen, ad b, aber nit anzunehmen, fons 


| dern diefed Marimum auf den biöherigen Ber 


trag von 1%, Proz. oder 1 Sreuzer vom 


Steuergulden feſtzuſetzen, alfe auf die Hälfte 
des Betragd nach den Geſetzeutwurf. Rad 
furzer Debatte ſtimmt die Kammer den obigen 
Beihlüffen des Ausihufles bei. Worauf dann 
wieder zu dem Zentralbudget übergegegangen 
wurde, und zwar zum Militärbudget. 
Poftabgang.) 
Würzburg, 25. Juli, 

Ein großes Unglüd ftand uns heute bevor, 
indem in einem Nebengebäude des Julius⸗Hoſpi⸗ 
tal diefen Morgen gegen firben Uhr Feuer aus: 
kam, das genährt durch dafelbit und nebenan 
aufbewahrtes Heu und Holz eine furdtbare 
Rauchmaſſe über das ganze Gebäude und bie 
Umgegend verbreitete, auch durch feine Feuer: 
fäule dieſes ganz mit Kranken angefüllte Spi- 
tal zu verzehren drohte. Man ſchrint mun 
des Feuers ganz Herr zu fein, Doch läßt ſich 
ber Shaben noch nicht genau beurtbeilen. 
Rod kennt man den Anlaß von diefem Brande 
nicht, der hart an der Ede gegen den Garten, wo 
ein Einfahrtsthor ſich befindet, -aljo zunächſt 
des Wohnhauſes und den Remijen ausgebror 
hen if und durd feinen rafhen Gang Alles 
in Beftürgung fegen mußte. (Fräuk. Merf.) 

ulm, 23 Zuli, 

Seitdem der Near von. Deilbrohn aus 
fogar in dem vorigen waſſerartmen Sommer 
unauggefept mit Dampffdiffen befahren wer« 
den fonnte, ift die Frage binreichend und be— 
jabend gelöf, ob aud tie Donau von Ulm 


‚ aus, bei größerer Waffermaffe und. nicht durd) 
| Belfen im Flußbett beengt, für die Dampf: 


ſchifffahrt geeignet fei. Sollten je noch Imei- 
fel obwalten, fo werden fie dutch das Dampf. 
boot volftändig gehoben werden, das binnen 
6—8 Doden bier vom Stapel laufen wird, 
Der Untrag bed Hrn. Gache von Nantes, Ei— 
genthümers ber Dort befindlichen befannten groß: 
artigen Dampfbootfabrif, ein bei ihm beftell- 
tes, zur KRanalfohrt zwifhen Wien und Nuß— 
dorf beftimmtes, Dampfſchiff bier erbauen -zu 
loffen, iſt ſowohl son der Megierung, wie von 
den ftädtifchen Behörden gern angenommen 
worden, Erftere erläßt ihm bie nicht unbe» 
trädtlihen Durdgangsgebühren gegen das Ver⸗ 
fpreden, mit dem fertigen Schiffe auf der Dos 
nau im umferer Gegend mehrere Probefahrten 
zu machen; letztere haben ihm unentgeltlich 
eine paſſende Kofalität eingeräumt, um ibn 
für die 6—7000 Fr., die burd die Erbaus 


nigermaßen zu entihädigen. Dieſes Boot ers 
bält eine fehr eigentbümlihe, ganz für feinen 
zu einer Kanalfahrt beftimmten Gebrauch ber 
rechnete Form. Es wird an 140 Fuß lang, 
ohne die Nadfaften nur 13 Fuß breit, mit 
2—3 Fuß tiefem Waffergang, und wird ganz 
aus Eifen erbaut. Die nad Verhältniß ſchwa⸗ 
hen, mur in ber Mitte, wo die Maſchine hin— 
fommt, ftärferen, Rippen zeigen ſchon bie 
ganze Geſtalt tes Booted, das nächſtens feine 
Bekleidung von dünnen Cifenplatten erhält. 
Diefe fon hier befindlichen Stücke find als 


Ftacht auf einem in derſelben Fabrik erbanten 
umd für den Main beftimmten Dampfboote von 
Nantes dur ganz Frankreich bis Mannheim 
gebracht, dort ausgeladen und bieher gefhafft 
worden. Die dazu gehörige Majdine, deren 
Ankunft man täglid entgegenficht, bringt ein 
anderes, für Heilbronn auch in Nantes vers 
fertigtes, Boot. Zufammengefegt wird dad 
Schiff bier von franzöfifhen Arbeitern, deren 
zum Theil neue und fehr zweckmäßige Wert: 
jeuge bei den hiefigen Dandwerfern manderlei 
Nachahmung finden. werden. Die Erbauung 
die ſes Schiffes dürfte Beranloffung geben, 
daß die hiefige Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
endlich handelnd auftritt; wenn fich namentlich, 
das wahrfheinlihe Gerädt betätigt, daß bie 
von einer auswärtigen Seite bie jegt entgegen: 
ftehenden Hemmniſſe eine Befeitigung erhalten 
würden, worauf ein an ber Uugeburger Börfe 
ftehender Anſchlag binzudeuten fein. Möchte 
dod endlich einmal der herrlihe Donauftrom, 
der von bier bi6 Regensburg leiter immer 
nod fat ungenügt if, den Rang im Völker⸗ 
recht einnehmen, den ihm die Natur beftimmt 
bat!*) Vielleicht ward aud die Erbauung biejes 
Schiffes Urfahe, ben bisher auf bayeriſchem 
Gebiet liegenden Ein» und Nuslatungsplag der 
bier anfommenden und abgebenden Schiffe auf 
würtembergifchen Boten zu verlegen, Dem 
jegigen Landungsplage ſieht man wenigſtens 
feine Beſtimmung nicht im Mindeften an, weil 
ſich auf ihm weder Räume zu Aufbewahrung 
Der Güter, wod irgend eine mechaniſche Ver 
richtung zu ihrer Verladung, ja nicht einmal 
ter einfachſte Krahnen vorfindet. Cell Ulm 
feine - Beſtimmung erfüllen, der ed mit dem 
Beginn der Eifenbahn immer näber rückt, fol 
es nämlid der Unfangepunft der Donauſchiff⸗ 
fahrt werden, fo dürfte ed an der. Zeit fein, 
an viele unumganglid notbwendige Aenberuns 
gen und Verbefferungen zu denken. (Schw. M.) 
Karldrube, 24. Juli. 

Das Negierungsblatt vom 22. d, enthält 
eine Verordnung über dad Heirathen ber 
Dffigiere un® Artegsbeamten. Die 
wichtigſten Befimmungen find folgende: Zur 
Verbeiratbung eined Dffigierd ober eines 
Kriegsbeamten mit Difiziersrang ift die Ge— 
nebmigung des Greßherzogs einzuholen. Den 
im aftioen Dienft ſtehenden Lirutenanten ift 
nidyt geftatter, um die Heirathserlaubniß nad» 
zufuchen, Die Regiments nnd Korpskom— 
mandos haben ſolche Geſuche ſogleich zurüd: 
zumeifen. Don den Oberlieutenanten im als 





*) Ware die Donau von Ungarn aus bis Ulm 
ohne Schwierigkeit mit Dampf» und ande 
ren Schiffen zu befahren, fo hätten ın den 
legten Monaten nicht nur die Bayern ihr 
Getreide, das fie und ſeldſt aus der ce 
gend von Kegendburg zu Wagen zuführten, 
mit viel geringeren Koten, alfo aud mit 
no größerem Nugen, in Würtemberg ab: 
fegen Fonnen, fondern feld dem Ueberfluße 
Ungarns bätte ſich ein weortbeilbafter Wartt 
geöffnet, Aum. d. Red. d. Schw. Wert. 


j 





tiven Dienft darf nur ein Viertheil in jeder 
Waffe verheirathet fein. Weberzählige und das 
rakteriſirte Offiziere zählen bierbei in derjeni⸗ 
gen Charge, deren Gharafter denſelben ertheilt 
if. Ale übrigen Offiziere, inſoweit biefelben 
nicht Durch Die Beſtimmungen in ben vorher. 
gebenden Paragraphen ausgefhleften find, dür⸗ 
fen um bie Heirarbderlaubnig nur nachſuchen, 
wenn bisjelben, außer den, Durd bie ällgemeis 
ren Landesgeſetze vorgeſchriebenen, Exforders 


niffen dad 28fte Eebensjahr zurüdgelegt haben 


und die macfolgende, für ihre Charge ber 
ftimmte, Heiramhsfaution ſtellen. Dffiziere von 
ter Euite ohne Militärgebalt find von ber 
Verbindlihfeit zur Rautionsftelung befreit. 
Ebenfo können penfionitte Offiziere, mel 
he wegen Wunden oder, Gebreden befons 
tere Pflege und -Unterflügung bedürfen, nad 


dem Ermeflen des einzelnen Falles und bei | 


dringenden Umftänden, mit Genehmigung des 
Großherzogs von der Verbindlichkeit zur Raus 
tiensftellung befreit werden. Die zu flellende 
Heirathöfaution berrägt: für die Oberlieuter 
nante 16,000 fl., für die Dauptleute 2er 
Klaffe 12,000 fi., für die Dauptleute Iter 
Klaffe und die Dffiziere der höheren Ehargen 
6000 fl. Ueberzählige und charakterifirte Dfr 
fiziere ſtellen biejenige Kaution,» welche für die 
Charge vorgefchrieben if, vom welcher dieſel⸗ 
ben die nermalmäßige Gage ober 
fion beziehen. Wenn der Dffizier in den Bes 
jug der normalmäßigen Gage oder Penſion 
einer höheren Charge, als diejenige, in welder 
er bie Heirathskaution geftelt bat, fpäter vors 
rüdt, fo wird die Kaution auf denjenigen Bes 


trag vermindert, welcher für Die Eharge, in | 


dsren Bezüge berfelbe vorgerückt ift, befteht. 
Branffurt, 25. Zuli, 


Auf der Nüdreife nad Berlin find, in Ber 
gleitung des Flügeladjutanten des Königs von 
Preußen. Baron v. Reitzenſtein, fisben ruffis 
ſche Difiziere vom Regiment Friedrih Wilhelm 
IV., welche auf fönigl. Aoften einen Ausflug 
an den Rhein gemadt, hier eingetroffen. 

Mainz, 24. Juli. 

Am verfloffenen Donnerftage verfammelte 
fih auf Befehl des großh. Minifteriums des 
Innern eine Kommifjion von Mitgliedern des 
landwirthſchaftlichen Vereins der Provinz 
Rheinhe ſſen unter dem Borfige des Regie 
sungspräfidenten Frhra. v. Lichtenberg in Ras 
fiel, um über die von Drn. Bides daſelbſt 
nad) jeiner neuen Kulturmethede ohne Dünger 
gezogenen Früchte, Futterfräuter, und fonftige 
Gemwädje ihr Gutachten abzugeben, Dieſes Gut⸗ 
achten fiel dahin aus, daß bie Sreszentien, 
bie ale in Rheinſand gewachſen waren, in fols 
her Stärke, Größe, Menge und Ueppigfeit auf 
dem beften Aderbeden mit Dünger nicht erzielt 
werden fünnten. (Frankf. Journ.) 

Berlin, 21. Juli. 
"Aus St. Petersburg erfährt man, der Kai⸗ 
fir Nikolaus werde im nädhften Derbi un. 





Den | 


ſere Hauptftabt befuchen und den Manovern 
beimohnen, 

Der Prinz Muguft war ber reicfte Befiger 
in- unferm Staat. Er binterläßt ein Vermö- 
gen, Dad man auf 8 bid 10 Mill. Thaler 
ſchatzt; da er Familicnftipulationen halber fi 
nicht itandesmäßig verheirathet hat, fällt daſ⸗ 
felbe an die Krons zurüd, Inzwiſchen bins 
terläßt er mehrere Kinder aus Verbindungen, 
die an der linfen Hand gefhloffen wurden, 
und die Erbiaftöverhältniffe dieſer, fo wie 
die Rünftigen Verhältniſſe der großen Zahl von 
Beamten, die fih in feinem Dienfte befan- 
den, find gleihfals durd Vertäge bereits ſeſt⸗ 
geſtellt. Auch befaß ber Prinz ein dispo— 
nible8 Vermögen, worüber er vor kurzem tes 
ftamentarifh auf das genauefte verfügt hat. 


— — —ñ— —ñ— —— —— — 


MAiszellen 
DampfeFregätte. 


Das engliſche Kriegsſchiff Penelope, früher 
eute Gegelfregatte, iſt jegt im ein Ariegstampf- 
ſchiff von einer Größe und Gewalt ohne Glei— 
den umgewandelt und auf fo furdtbare Artar« 
mirt worden, daß es wohl zwei Linienſchiffen 
Trotz bieten kann, abgeſehen von dem befonderen 
Vortheil, den es durch feine Dampifraft voraus 
bat, welche ibm weit beffer gefattet, feine Stel: 
lung gegen die Yinienfhiffe zu mählen, als ums 
gefehrt. Um fie in ein Dampfſchiff zu vermans 


| dein, wurde die Fregatte ın ein Baffın (Dod) 


gebradt, hier in der Mitte durchſchnitten und im 
diefem Schnitt um 63 Zus verlängert. In dies 
fem binzugefommenen mittleeen Kaum befinden 
fh die Keſſel, die Maſchiuen und der Dlag für 
einen Borrath von 500 Tonnen Kohlen. An Kaum 
für die übrige Ausrüftung, wie für die Befagung, 
ift auf dieſe Weife nichts verloren gegangen, Man 
wird fic eine Worftelung von den Dienften, welche 
diefed Fahrzeug zu leiſten berufen ih, maden 
fonnen, wenn man vernimmt, daß es, aufier lei: 
ner Befagung, beitehend aus 300 Dffizieren und 
Matrofen, ein Regiment Soldaten von 1000 
Mann, mit allen zu einer Reife nah dem Kap' 
der guten Hoffnung erforderlihen Lebensmitteln 
und Waſſer, an Bord nehmen fanıı. Seine Ar, 
mirung wird aus 24 Gefhügen von fehr großem 
und weit. größerem Kaliber, als gewöhnlide Se— 
gelfregatten und Yinienihiffe führen, beſteben. 
Es it mit zwei Waihinen verfchen, melde alt 
die größten zu betrachten find, die bie jetzt for 
mohl für Warine: ald Handeldihife angefertigt 
wurden, indem fie zuſammen eine Kraft von 
700 Pferden repräfeniiren, obwohl fie offiziell 
nur auf 625 Pferdefraft abgeſchaͤtzt ſind. 


Mannidfalrige 

Straubinger Schranne vom 22. Jali: 
Weizen 14 fl. 31 fr, Korn 13 fl. 20 fr. 9a 
ber o fl, 8 fr. " 


Lanböhuter Schranne vom 11. Juli: 
Weisen 14 fl. 30 fr. Korn 12 fl. 16 fr, 9 
ber 9 fl. 30 fr, 

„Wie weit if ed von Augsburg nah Mün- 
chen ”’ mwurbe Jemand von einem jungen Manne 
gefragt. „o Weilen,’ antwortete der Gefragte ; 
„man macht die Tour auf der Gifenbahn ge 
mwöhnlih in zwei Stunden.“ „Und von Müns 
Gen nah Augsburg?‘ „Nun,“ ermwiederte ber 
Andere unmilig, „ich dene, daß der Weg von 
Augsburg nad Münden weder länger noch Pürr 
zer ald der von Münden nad Augsburg if.” 
„Bitte um Verjeihung,“ entgegnete der junge 
Bipling; „von Oſtern bis Pfingften find nur 
7 Bohen und dennoch find von Pfingiten bis 
Oſtern 47 Wochen.“ 

Aus Berlin 17. Juli, wird der „Magd. 
Zeit,‘ geichrieben, das laut Nachrichten aus 
Breslau, der Kaffırer des dortigen Vereins für 
den Kölner Dombau mit den eingegangenen Gel: 
dern fid) aus dem Staube gemadıt habe. 

Der Herzog von Nemours befigt die pracht⸗ 
volite Sammlung von Hunden, welde in Eu 
ropa befiebt. Es iſt ihm gelungen, ein Paar 
von allen Hunderaren, von der Dogge und dem 
MNeufoundländer bi® zum Pleinften Köter, zufam- 
menzubringen. Amerifa, Aſien, England, Schott ⸗ 
land, Dänemart, Rupland, Lappland, Island, 
Polonefien:c. mußten feinem Hundejwinger jolen. 

Unter dem etwas marktſchreieriſchen Namen 
„Dentorium““ if in London ein Inſtitut für 
Zahnleiden errichtet worden. Die ‚‚Literary Ga: 
zette““, welche dies anzeigt, ſetzt hinzu, daß kürz⸗ 
lich in ber Anfertigung künſtlicher Zähne ganz 
außerordentliche Entdedungen gemacht worden 
feien, welche in dem Inſtitute zur Sprache kom⸗ 
men würden; Daneben werde es, während ſich 
bisher Lie Zahnärzte äußerſt theuer bezahlen 
fliegen, aud den Unbemittelten zugänglich fein. 





Bekanntmachung. 


(Bertauf des Haufed L. 54. im Pfarrgäschen.) 

Bon der Berwaltung bed vereinigten 

protefantifhen Kirhenvermögens der 
Stabt Nürnberg 


wird mit hoher Kuratelgenehmigung die bishe—⸗ 
rige Zorenger Pfarrwohnung L. 54. im Pfarr: 
gäßhen, welche 
einen Keller, 
ein Höflein, 
fünf Zimmer, 
zwel Küchen, nebſt Speiſekammer, 
vetſchiedene Kammern, Böden u. ſ. w. 
enthält, dem Öfentlihen Verkauf unterſtellt. 
Hichu it Termin auf 
Montag den 14. Yugufd. J. Bormit: 
tag® 11 Uhr, 
im bdieffeitigen Amtelofale $. 70a, anberaumt, 
Perfonen, welde das fraglihe Haus ein» 
jufeben wünfdyen, wollen fib an den Bewohner 
des Haufes Lu. 52. wenden. 
Mürnberg den 26. Juli 1843, 
Hilpert. 
Horn. 


Anzeigen. 


Biher:-Auftiom 


Bom 9. Auguft d. 3. an verfteigere id in 
dem Haufe 8. 1646. der bintern Beckſchlagergaſſe 
bier eine Sammlung theolog., philolog., hiſtor. 
u. a, Büder aus dem Nachlaſſe des Hrn, Pfar: 
rer Weng sen, u. A., nebft einem Anhang alter 
feltener Drude, deren Katalog durd die dekann⸗ 
ten 99. Sommifftonäre und durch mid ausge 
geben wird, 

Mürnberg. 
I. 9. Boerner, Auktionator. 





Singvereim 


Montag den 31. Juli findet ein Kränzchen 
Ratt. Die für Herrn und Damen nöthigen Ein- 
trittößarten wollen gefäligft an diefem Tage von 
ı bie 2 im goldenen Adler abgeholt werden. 


Der Borfand. 


Rad ri 


34 bringe hiemit zur Anzeige, daß meine 
Babe r Polygrades Bleififte zum Zeichnen ıc. 
im Haufe 8. 084. in ber zweiten Glage am 
Obſtmarkt dahler, en detail zu dem Fabrifpreis 
fen verfauft werben, 

Muürnderg den 24. Juli 1843, 
A. W. Faber von Stein. 








Tonfunft: Verein. 


Wegen Abreife der aktiven Mitglieder zu 
dem Gefangfeit in Schweinfurt findet Wontag 
den 31. Juli feine Produktion ſtatt. 


Der Borfand. 





E* Brauereis, Defonomies und Gaſtwirth⸗ 
ſchafto⸗ Verfauf. 


In nähfter Umgebung einer der bedeutend» 
fen Städte Wittelfranfent, und in [hönfer 
freundlidhfter Gegend, nahe am Kanal und 
ber Eifenbahn liegend, ift eine im beften Betrieb 
ſtehende Brauerei und Gaſtwirthſchaft/ mit eirca 
70 Tagw. liegenden Gründen vorzüglider Güte, 
wegen familienverbältnife ſammt Schiff und 
Geſchirr unter fehr annehmbaren ‚Bedingungen 
zu verkaufen, Kaufsluſtige erhalten auf fhrift- 
liche Anfragen die erwünfdten Aufſchlüſſe durch 

das öffentlihe Kommiſſſonsbureau von 
3. ©t. Schmidt, 8. 104. 








Gaftbauss Vertauf. 


Ein in der Haupiftraße der Borftadt Wöhrd 
gelegenes ganz gut und modern ausgebautes und 
bed lebhafteſten Betriebs ſich erfreuendes Gaſt⸗ 
baus ıft zu verfaufen. 

Daſſelde enthält neben ganz folider Ginrich⸗ 
fung mehrere Zimmer, einen großen Saal, Stal⸗ 
fung, Hofraum, Remiſe, Böden ıc. und würde 
fih ſowohl diefer ſchönen Räume, ald feiner 
Lage wegen, zugleich zu mandem andern Gr 
fhäft, als für einen Hopfenhändler oder beral,, 
eignen. 

Lufttragende Käufer werden erſucht, fich des 
Näbern wegen zu wenden, an das allgemeine 
Kommiffiond: Bureau 

von H. 4. Goeg, 5. 771. 


portug. Gef, in Berlin, 





Zu vermiethben. 

Eine Wohnung mit der der Mitgenuß eines 
freundlihen Hausgartens und großen Hofraums 
mit Waſchhaus verbunden if, und welde A heiz⸗ 
bare Zimmer, ı Alkor, Küche, Keller, mehrere 
Kammern ıc. enthält, ift zu vermiethen. 


we SBarten-Bertanf. 


Ein circa 2 Tagw. großer Garten, zwiſchen 
dem Veſtner⸗ uud Meuentbor liegend, mit Herrn» 
und Gärtnerhaug, Ctallung, Brunnen und fon 
figen Bequemlichkeiten verfehen, alles im fehr 
guten Bauzuflande, wird unter billigen Bedingun- 
gen zum Berkauf offerirt durh 

das Öfentlihe Kommiffionsbureau von 
3. St. Schmidt, 9. 104. 





Theater in Mürnberg. 


Breitag den 28. Juli. Zum -Mortheil der 
Herren la Roche und Lucas. Zum Erftenmale: 
Erommelld Ende, Hikorifdred Schaufpiel in 
5 Aufzügen von Raupach. Hr. la Rode und 
Hr. Lucas: Dlivier Erommwell und Ri— 
hard Erommell; legte Gaſtdarſtellungen. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 26. Juli, 
(Bayer. Hof.) Hr. Bor. v. Renduffi, 
dran Gräfin v. Salm 
m. dom. d. Würzburg, Hr. Köfter, Hofrat m. 


Bam. v. Bien. Hr, Dr. Weyer v. Srantfurt. 
Hr. Dr. Müller v. Genf. Hr, Bähr, Afın. v. 
Würzburg. 


(Kotbe No.) dr. Fürk Dolgoroufy u, 
Hr. Bar. v. Poli v. Petersburg. Hr. Graf zu 


' Altheim, Kammerherr a. Böhmen. Hr. Warjore. 


banks, Nentier m. Gem. ». London. Hr. John—⸗ 
Von, Kentier a. England, Hr. Ruth, Pfarrer v. 
Tırfdenreuth, & 
Wittelsbaher Hof.) Hr. Graf v. 
Schamſchütz v. Wien. Hr. v. Koch⸗Sternfeld, geb. 
Legationsrath v. Münden. Hr. Giebler, Pfarrer 
®. Dorndorf. Hr, Pfiſter, Priv. v. Mürjdurg. 
Fräul. Wader v. Bamberg. Hr. Zais v. Kann 
ſtadt u. Hr. Süsheim v. Kronach, Kite, 
(Strauß.) Hr. Bar. o. Iharten m. Gem, 
v, Wien. Hr. Balthanus, Prof. v. Erlangen. 
Hr. Wellſon, Rentier v. London. Hr. Pönifcd 
v. Breslau, Hr. Langlotz v. Freudenberg. Hr. 
Beyerlein v. Bayreuthen. Hr. Bauer v. Gotha, 
Kflte. Hr. Murel, Kegiftrator v. Münden. Hr. 
Küfer, Part, v. Rottweil, Hr. Adelberg, Literar 
v. Arnftadt, Hr. v. Feüer v. Hugdburg u. Hr. 
Keil v. Würtenfels, Part. Hr. Proge, Lehrer v. 
Wütenfeld. Hr. Trummel, Direktor v. Wien. 
Hr. Herzwansky, Kontrolleur v. Johannidberg. 
(Blaue Glode,) Frau Baronin v. Ela- 
neſa u. Grau Baronın v. Engelhofen, v. Mainz. 
Ht. 9. Kalkrauth, Offiz. v. Koblenz. Hr. Sräns 
Pel, v. Würzburg u. Hr. Dobened v. Alıman« 
ftein, Aflıe, Mad, Aleinmann, m, Sam. v. 
Sul bach. 
Gränkiſcher Hof.) Hr. Keiner v. Ban: 
berg u. Hr. Bub v. Ansbach, Kflıe, Mad. Butt: 
mann v. Bayreuth. Hra. Gebr, Gafer u. Hrn. 
Gebr. Nanzer, Händl. v. Tyrol. 

- (Rothe Hahn.) Hr. Seelig, Afm vr, 
Sheplig. Hr. Schmauß, Del, v. Heidelberg. Hr. 
Dedmandel, Part, v. Koblenz. 

Kronprinz.) Hr. Bleifhauer, Kfm. v. 
Kraildheim, Hr. Geidl, Det. v. Günzburg. Sr, 
börnlein, Gaſtw. v. Stadeln, 
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Kummer 210. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs-Kurier. 


Sonnabend, 


29. Juli 1843. 





Spyanien 

Die franzöfifhe Regierung hat auch am 
24. Zuli keine telegraphiichen Depefchen vers 
Öffentliht. Die gemwöhnlige Pot aus Ma: 
drid vom 18. Juli bringt nur Nachrichten, 
die fehon -feit mehreren Tagen befannt waren, 
Narvarz, der am 15. vor der Hauptitadt ers 
ſchien und fie aufforderte, it am 18, mit Zu: 
rücklaſſung eines Korps von 4000 Mann nad 
Torrefon aufgebrodhen, den Generalen Seoane 
und Zurbans entgegen, die am 13. von Gar 
ragoſſa auszogen und am 18. nahe bei Alcala 
angefommen waren. 
Espartero habe den beiden Generalen Gevane 





Es wird nun verfidert, | 


und Zurbans die Weifung ertbeilt, die Fönis | 


gin in Madrid abzuholen und zu ihm nach Bay: 


len zu bringen, von wo er fie nach Kadix füh- 


ren wollte. 


Diefer Plan ift in doppelter Weife | 


vereitelt worden, einmal buch den fchnellen 


Marſch des Generald Rarvarz, der. früher vor 
Madrid ftand ald bie Armee aus Aragonien 
dahin gelangen konnte, anderntheil® dur tie 
neueften Borgänge in Undalufien, — den Abs 
fol wer für den General Dan Halen beftimm- 
ten Artillerie und das wahrfheinlid zu Kadir 


| ben, obſchon jeder ſehnlichſt nach dem Schluß | 


eingetretene Pronunziamente. — Dur bas | 
fpanifhe. Packetboot Merkurie, dab am 20, | 
Juli zu Marfeille eingelaufen ift, erfährt man, | 


wie dad Secarſenal zu Kadir (la Garraca) 
und Porto-Ganta-Maria ſich pronunzirt haben. 
Kadir fhien dem Negenten noch treu zu fein, 
es iſt aber dur eine ſpaniſche Schiffsdiviſton 
(di ſich pronunzirt hat!) gewiſſermaßen polir 
tiſch blofirt; dieſe Eskadre beſteht aus zwei 
Dampfbooten, (Sobtrano und Iſabella 11.) ei: 
ner Fregatte und mehreren Trinfadouren 


England 


tondon, 22 Juli, 

Im Oberhaufe wurde geftern die vorläu- 
fige Bil des Lordkanzlers in Betreff der an: 
gefochtenen presbyterianifcd; sanglifanifhen Hei: 
ratben in Irland angenommen und fofort an 
das Unterhaus gefandt. Die Bill Lord Broug- 


| 
| 
| 
| 
! 


ham's zur Unterbrüdung bed Sflavenhandeld 


ı ging ebenfalld durd. Der Lord pried bei die: 


ſem Anlaſſe den jegigen Generalgouverneur von 
Indien, daß er bei Befignahme von Geinde 
dort bie Sklaverei abgefhafft habe; er hoffe, 
daß biejelbe bald in ganz Dftindien abgeihafft 
werde. Lord Auckland erinnerte das Haus daran, 
daß, während er Beneralgouverneur gewefen, 
eine Parlamentsafte wegen Abſchaffung der 


Stlaverei in gang Oſtindien ergangen fei, die | 


jegt unter feinem Nachfolger in Vollzug trete. 
Lord Brougham geftand, von einer ſolchen Pars 
lamentsafte nichts gewußt zu haben, 

Die Parlamentsfefiion, fchreibt ein Korres 


ſpont der Alg. Preuß. Zeit,, ‚fährt fort mit 


ihrer langfamen unfruchtbaren Thätigkeit, fo, 
daß es fcheint, ald wern man mehr beſchäf⸗ 
tigt wäre, Erfolge abzuwarten ald Geſetze zu 


geben. Allem Anſchein nad wird das Parlar | 


ment faum vor dem 1. Gept, auseinandberge: 


ber fhläfrigften Saiſon und des unfruchtbars 
ften Jahres, deffen man fi entfinnen fann, 
vrrlangt. Was Irland betrifft, fo bringt das 
Verftreihen ver Zeit Hrn. D’Eonnell mehr 
Verlegenheiten 





als der Regierung und trotz 


alles Tadels, mit dem bie Megierung ihrer | 


Fabiuspolitif megen überhäuft wird, bin ich 
doch geneigt, diefelbe fowohl für das weiſeſte 
als leichtefte Verfahren anzufehen. 
bat das irländifhe Wolf an den Rand eines 
Ubgrundes gebraht. Auf dem Wege, welden 
er kuͤrzlich eingeſchlagen, fann er nicht ums 
wenden, Wenn er umkehrt, läuft er Gefahr, 
von feinen eigenen erjürnten und verführ— 
ten Genoffen zertreten zu werden, und 
doch if ſelbſt feine Erfindungsgabe jetzt 
faum mehr im Stande, ein welteres Forts 
reiten möglich zu maden, ohne dag ihn nicht 
bie Gefege erreichen follten. Er fteht fo zu 
fagen im Schad, obgleich er noch alle Figu: 
ren auf dem Brette hat, oder vielmehr in fol: 
her Stellung, daß er feinen Zug thun fann, 
der ihn nicht ſchachmatt machen mug — doqh 


ber Zug ift an ihm. Man fann daran zweis | 


feln, glaube ich, inwieweit die Yufregung dis 


D'Eonnel | 





\ 





irländifhen Volks wirklich wahr if. Denn ift 
fie wirklich wahr, fo gibt fie einem gewiß eine 
niedrigere Meinung von dem Merftande und 
den Zweden deſſelben ald irgend etwas, das 
wir von ihm fennen. Man findet aber einige 
mit dieſer Bewegung in Verbindung -ftehende 
Umftände, die durchaus fo abweichend und uns 
verträglich mit dem irländifchen Charakter find, 
daß fie auch die übrigen bedeutend verdädtis 
gen. Ich meine insbefondere die Nufmunte: 
rung, melde von Seiten fremder Nationen 
die Repealbewegung erfahren bat, ohne Zweifel 
in der Abfiht, den lobenswerthen Zwe zu 
fördern, das brirtifhe Reich zu zerftüdeln, 
Dies Thema allein gut behandelt, würde mehr 
Repealers enttäufchen, als irgend ein anderes: 
denn es gibt in der Welt Fein lopaleres und 
ergebeneres Volk, als das irländifhe, in der 
brittifhen Armee keine treueren Soldaten, ald 
die irländifhen. Es kann nicht der leifeite 
Zweifel obwalten, daß wenn in diefem Augen: 
blide, wo Hr. D’Eonnell und feine Freunde 
— bie unverantwortlihen und einzigen Ver— 
mwalter ber großen, im Namen ber Mepeal er 
hobenen Summen — aus Amerifa und Franfs 
reich Öffentlid fremdes Geld zur Unterftügung 
ihrer Pläne erhalten, ein franzöſiſches ober 
amerifanifhes Heer den Boden Irlands be: 
träte, die Benölferung gegen baffelbe marſchl⸗ 
ven würde, Dreihundert Jahre lang ift Ir— 
land ſchlecht regiert worden; aber Alles was 
es, felbit von feinen eigenen Demagogen, er 
duldet bat, iſt nicht vermögend gewefen, bad 
irländifhe Volk in illohale Verräther zu ver 
wandeln. In bdiefer Beziehung find feine Volfss 
führer gewöhnlich weniger großberzig gemefen, 
ald das Volk, welches fie zu leiten vorgeben; 
und wenn fie auch durd innere Mgitation ih: 
sen Zmed erreicht haben mögen, fo ift ihnen 
Died noch nie durch Verfhmörungen im Aus 
lande gelungen und wird e6 auch nie. Die 
Einfammlung der Repealrente ergibt wöchent⸗ 
lich 2000 Pf. und zwar bei dem ärmſten 
Volke in Europa! 

In einer feiner letzten Repealreden fagt* 
D'Eonnell unter Anderm: In einer Berfamm” 


fung der bebeutendften Grundelgenthuͤmer wer 
den wir über bie beften Mittel beraiben, und 
der Königin, zu mähern und einen Aufruf an 
das irländifche Wolf zu erlaffen. Während ber 
jegigen Seffion habe ich feine einzige Petition 
um Aufhebung ber Union an das Parlament 
eingefhidt. Man hat mich erfuht, fie aufs 
zubemwahren; ic fammele fie daher und in ber 
erften Sitzung ber nächſten Seſſion werde ich 
einen folden Dagel von Petitionen auf das 
Unterhaus ergiefen, wie es ibn nis erlebt hat. 
Das übrigens die englifhen Fabrifate angeht, 
fo werden breihundert angefebene Männer, 
wenn fie in Dublin verfammelt find, unfer Volt 
veranlaffen fönnen, Feinen einzigen Artikel mehr 
aus England zu beziehen, fondern fie durch 
irländifche Fabrikate zu erfegen. 


Srankreich. 


Daris, 24 Zuli. 


Die Seffion der Kammern ift heute in 
Bemäßheit einer fönigl. Ordonnanz gefchloffen 
worden, bei den Paird durch den Konfeilprä- 
fidenten, Marfhall Soult, bei den Deputir, 
ten durch den Minifter des Sunern,. Dra, 
Duͤchatel. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Breſt 
meldet, daß bie Belle Poule, mit dem Prins 
zen und der Prinzefiin von Seinville an 
"Bord, am 22. Juli dafelbft eingelaufen iſt. 
Die Fregatte, am 13. Mai von Rise Zantiro 
abgefahren, war 70 Tage in Set. 

Nah Berihten aus Dran vom 12. Juli 
ftand Abdel-⸗Kader cor Maskata, deſſen Zus 
gänge er verfperrte. Reiſende, welche dahin 
abgegangen waren, find deswegen nah Dran 
zurüdgefehrt, Die Kolonne von Tlemfen un- 
ter General Bedeau hatte den Stamm der 
Graffas, welcher ſeit lange allen Feinden 
Frankreicht Unterfhleif gab, überfallen und 


demfelben 800 Ramerle, 2000 Dchfen und 


8000 Hammel abgenommen, 


Deutschland. 


Münden, 27. Zuli. 

+7 Siebenundfiebenzgigfte Sitzung 
ber Kammer der Abgeordneten. Der 
Miniſtertiſch ift gleich geftern befegt. Beim 
Beginn der Sihung verlieft der Präfident ein 
f, allerh. Reſkript, welches bie dermalige 
Etändererfammlung bis zum 20, Auguft vers 
längert, Da in geftriger Sigung nah Ab: 
gang der Poſt noch die vier legten Kapitel 
des Ausgabenbudgetd angenommen wurden, fo 
murde heute zu dem Einnabmenbudget 
übergegangen. 
etat mit 7,319,976 fl., angenommen mit 
den Anträgen des Ausſchuſſes: 1) Es fei an 
Se. Maj. den König die unterthänigfte Bitte 


zu fteßen, den Zuftand der Kaſernen aller: | 
' haltniffe, ſowie über die Befteuerung der in- 


gnadigft in Erwägung zu ziehen und da wo 


Jene Kapitel find: Militärs ! 


wendig find, den geeigneten Bedacht darauf 
nehmen zu laſſen. 2) ©e.?, Mei, fei aller 
unterthänigft zu bitten, allergnäbigft anzuord- 
nen, daß das jetzige erhöhte Militär-Penfionss 
Regulativ auch zurüdmwirtend und auf jene 
Offiziere und Militärbeamte ausgedehnt werde, 
die vor dem 1. Dit, 1822 penfionirt wors 
den find. 3) Ge. Maj, der König fei ehr; 
erbietigft zu bitten, allergnädigft anzuordnen, 
daß die im Etat der Gendarmerie für Pens 
fionen eingefegte Summe in der Art ald ga 
tantirte Marimal:Veranfhlagsfumme zu be 
trodten fel, daß ein ſich etwa ergebender Mehr: 
bedarf diefer Pofition durch außerordentliche 
Zuſchuͤſſe aus den Zentral⸗Staatsmitteln ge: 
det werte. 4) Se. k. Maj. möchten ans 
zuorbnen geruben, daß der Militärserwaltung 
treffenden Falles aus dem allgemeinen Betriebs: 
fapitale des Staates die zum Anfaufe von Ma: 
terlalbedürfniſſen nöthigen Vorſchüſſe gegen feir 
nerzeitige Refundirung derſelben gemacht werden 
dürfen, Landbauetat, angenommen mit 
126,065 fl. BPenfionen, mir 448,614 N. Eir 
fenbahnen, mit 1,200,000fl,, und endlich 
Reihs:-Refernefond, mit560,000f. Zum 
Militäretat wurden auch noch zwei Wünſche von 
ben Abg. Graf Butler und v. Bumppenberg ger 
ſtellt, den in Urlaub gehenden Soldaten ein Reife: 
geld zu ertheilen und der Mannfchaft in den Garni» 
fonen, we die Lebensmittel theuer find, eine Zus 
lage zu gewähren. Der erfte Gegenftand bei 
der Beratbung des Einnahmebudgets ift der 
Ludwigfanal, über welden aber bei Abgang 
der Pol ned nicht abgeſtimmt if. 





DOftbeim abgefhloffen worden. Diefer Ber: 
trag ift, nad geſchehener Ratififation, geftern 
in dem großh. Regierunsblatte zur öffentlihen 
Kenntniß gefommen. (Leipz. 3.) 

Dresden, 24. Juli, 

Heute wurde im beiten Kammern folgens 
des allerh. Dekret vorgetragen: „Se. f, Maj. 
haben Sid über die dermalige Lage der flän- 
diſchen Geſchäfte Vortrag erftatten laffen und 
daraus bie Mebezeugung gewonnen, daß es mög⸗ 
lich fein werde, die on die Ständeverfamms 
lung gelangten Regierungscorlagen innerhalb 
ber nachſten Wochen vollftändig zur Erledi« 
gung zu bringen, Ge. f. Maj. haben daher 
den Schluß des gegemmwärtigen Landtags auf 
den 21. fünftigen Monats zu beftimmen ges 
ruhet und erwarten, daß die noch rüditändigen 
Erfiärungen fpäteftens bis zum 19, deffelben 
Monats eingehen werden, um die darauf zu 
estheilenden allerhöchſten Entfeliegungen, fomeit 
thunlih, noch im Landtagsabfchied eröffnen zu 
können, Allerhöchſtdie ſelben laſſen den getreuen 
Ständen hiervon andurd Eröffnung tbun und 
bleiben denfelben in Huld und Gnaden jeder- 
zeit wohlbeigethan. Dresden, den 20. Zuli 
1843, Friedrich Auguſt. Bernbarb'v. Lindenau. 

HKRannover, 20, Zuli. 

Das f. Konfiftorium für die Herzogthö— 
mer Bremen und Verden bat unter dem 16. 
folgendes Ausfchreiben erlaffen: „Im bevor: 
fehenden Monat Huguft werden taufend Jahre 
verfloffen fein, feit Deutfchland als ein, durch 
den Vertrag von Verdün gefchaffenes, felbft- 


ſtaͤndiges und in politifcher Einheit zufammen« 


Se. Maj. der König traf am 21. Juli 


in Kifiingen ein, befitigte die neuen Bauten 
und kehrte nah einem zweiltündigen Aufents 
halt nah Brüdenau zurüd, 

Se. Maj. der König bat, dem Fränk. 
Merk. zufolge, den Landrihter Wülfert zu 
Neumarkt in der Oberpfalz zum Direftor des 
Kreid- und Stadtgerihted Schweinfurt zu ers 
nennen geruht, 

Wiesbaden, 22, Juli, 

Das heute erihienene Verordnungsblatt 
für das Herzogthum Nafau enthält eine Reihe 
von Beftimmungen, melde bis zum Erſcheinen 
einer mit den fämmtlihen Mainuferftaaten zu 
vereinbarenden Gchiffiahrtdordnung für ben 
Main, den Dampf: und Eegelfiffen wie den 
Glößen auf dem Main ald Rorm dienen follen. 
Es find im Wefentlihen bdiefelben, welche die 
betreffende Verordnung ber freien Stadt Frank: 
furt aufgeftelt Hat. - j 

Beimar, 23. Juli. 

Zwiſchen Bevollmächtigten Gr. Maj. des 
Königs von Bayern und Gr. k. Hoh. des 
Grofherzogs, nämlid dem f. bayer. Miniftes 
rialratbe und Generals Zollabminiftrator von 
Bever und bem großherzogl. Geh. Rerierungss 
rathe Thon, ift am 24. Mai zu Nürnberg ein 
Staatsvertrag über die Zolls und Dandeläver: 


Neubauten für diefen Zwec durchaus noth- nern Erzeugniffe in dem großh. Vorbergerichte 





gehaltenes Ganzes beſteht. Nachdem nun al⸗ 
lethöchſten Orts beſchloſſen worden, daß biefes 
taufendjährige Beſtehen Deutſchlands mittelft 


‚ einer ficchlihen eier begangen und zu bem 


Ende am Sonntag dem 6. Auguſt d. 9. in 
allen Kirhen nah ber Predigt ein kirchlichet 
Eobgefang gefungen und entweder in der Predigt 
oder am Schluffe derfelben des Ereigniffes, von 
welhem Deutſchlands politifche Selbftftändigfeit 
batirt, auf eine angemeffene, der Liebe zum deut ⸗ 
ſchen Baterlande entfprechende Weife gedacht wer: 
de, jo beauftragen Wir die fammtlichen Prediger 
Unjered Bezirks, diefe Geier an dem genannten 
Tage, der Allerhöchſten Abſicht gemäß, und fo 
mie ed bie Erbauung ihrer Gemeinde in Be. 
fondern verlangt, anzuordnen; auch, fo weit 
ed thunlih, am Sonntag vorher von ber Han- 
zel darauf aufmerkſam zu machen.” 
Neu:Strelig, 21. Zuli. 
Geftern war unfere Stadt in freudiger 
Bewegung, die Straßen lebendig, die Häufer 
gefhmädt, auf dem Marfte und am Eingange 
ber Stadt Ehrenpforten; ed galt dem Empfange 


‚des Erbgroßherzogs, ber, nah mehrmonatlider 


Abmefenheit von England. zurüdfehrend, die 
Gemahlin feiner Wahl in das väterlihe Schloß 
einführen follte. Nah 8 Uber Abends trafen 
die lange Erfehnten endlid ein; fie waren in 
Dannenwalde an der Gränze und in ben 
Städten und Dörfern überall feftlih empfan- 


gen und dadurch aufgehalten worden, Voran 
ritten 50 Domainenpachter, gleihförmig gelleis 
det, auf ausgezeichneten Pferden; am. Ein: 
gange der Stadt bradte der Magiſtrat, auf 
dem Marfte Zungfrauen und die Schützenkom⸗ 
pagnie ihre Duldigungen dar. Freudeſtrahlend 
umarmte der Großherzog und bie Großherzo— 
gin den Sohn und bie neue theure Schwie⸗ 
gertochter beim Eintritt ins Schloß. Ale, 
welche das Glüd hatten, der gefeierten Fürſtin 
zu naben, find entzüdt von ihrer Liebenswür— 
digfeit und freuen fi, den allgemeinen Wunſch 
fo ganz erfüllt zu ſehen. Abends brachte das 
Militär dem hohen Fürftenpaare eine Fadel- 
mufit. Heute iſt Ruhetag; morgen und bie 
folgenden Tage werben mehrere Feſtlichkeiten 
in Veranlaffung des froben Ereigniffes ftatt- 
finden. (Allg. Preuß. Zeit.) 
Koblenz, 25. Juli. 

Heute Mittag um 12 Uhr wurden die ges 
ftern begonnenen Wfjifenverhandlungen gegen 
den Pater und die Stiefmutter aus dem Kreiſe 
Adenau, welche angellagt waren ihr neunjäb- 
riges Rind mit Vorbedacht getödtet zu haben, 
beendigt. An beiden Tagen hatte das Publi- 
tum, welches ein ſehr großes Intereffe zeigte, 
Gh fehr zahlreich ‚eingefunden und fo war ges 
gen die Megel im Juſtizpalaſt eine ziemliche 
Militärwahe aufgeſtellt. Die vernommenen 
Herzte hatten inzwiſchen während ber öffent: 
lihen Verhandlung, ihr anfänglihes Gutach— 
ten, daß die dem Rinde zugefügten Miphands 
lungen den Ted deſſelben nothwendigerweife 
hätten zur Kolge haben müſſen, bedeutend zu 
Bunften der Ungeflagten abgeändert, und fo 
wurden die Lehtetn denn auch nur megen 
Mißhandlung ihres Kindes jedes zu fünfjähris 
ger Zuchthausſtraſe verurtbeilt, und ber ur 
fprünglihen Anſchuldigung, ihr Kind mit Vor— 
bedacht getöbter zu haben, für nicht ſchuldig 
erfannt. 





Miszellen. 


Thierquälerei. 


Wie die Gefühlloſigkeit mancher Kutſcher und 
Zubrleute bisweilen zu empörender Graufamkeit 
ſich fleigere, davon - zeuge folgendes Beifpiel: Der 
17 bis ısjährige Sohn des Lehnkutſchers Han: 
nenberg von Nürnberg verwichenen Denker: 
flag leer von Erlangen nad Nürnderg zurüd, 
fahrend, fah ſich eine kleine viergl Stunde vor 
Buch wegen gänzliser Erſchöpfung feines zum 
Skelett abdgemagerten Pferdes genöthigt, daſſelde 
abzuipannen, dat Möägelein auf offener Etraße 
ſtehen zu laſſen und das Pferd nah Bud hin» 
einzuführen. Die SKraftlofigkeit Diefes armen 
Thiers, deiien blojer Anblid einen Stein hilte 
erbarmen mögen, war fo groß, daß es mit 
mebr gehen, fondern nur taumeln Fonnte und 
zitternd am Leibe jeden Augenblid umzuſinken 
drohte. Der junge Führer, unmittelbar vor Bud, 
möäde erfolalofen Drauffhlagens, reichte die Peit- 


fhe einem hinzugefömmenen äfteren Wütherich 
und indem er vonnun an fein Pferd am Zaume 
hinter fih nadzugieben beftrebt war, übernahm 


! 





ed der mwürbige Helferebelfer, fleißig hinauf zu | 


peitfhen, auf das Lem toderfhöpften Thiere ja 
feine andere Wahl, als fi weiterzufchleppen oder 
umzufinlen, verbleide. — Der Augenzeuge fol: 


hen Gräueld verfehlte nicht, ibn auf der ©tele | 


in den energiſchſten Ausdrüden an den Burſchen 


"zu rügen, und indem er denfelben ofentlidh an—⸗ 


durd; brandmarft, ruft er den Schutz des Ber 
end gegen Übierquälerei für bad fo 
ſchmählich mißbandelte Thier und die Strenge 


‚ber Polizei gegen beifen barbariihen Eigen» 


tbümer an, 


Iads fall, 


Auf dem Eifenbahn-Bauhof vor bem Frauen: 
thor bei Nürnberg wurde am 27. Juli ein junger 
Mann, welder mıt feinem Fuhrwent Bauſtämme 
zugefabren hatte, beim Abladen derſelden jo ſchwer 
am Kopfe verletzt, daß er auf der Gtefle todt blieb. 


Ung 





Tobedt fall 


In Weimar ſtard am 23. Juli an Alters, 
ihmwäde der Dberfonfiflorialrath und Archidia— 
fonus Dr, der Theologie Zunkel, Ritter des 
großh. Hausordens vom weißen Zalfen, finder 
los, nadhdem er 51 Jahre ım Staats: und Kırı 
Kentiende ehrenvoll verledbt und erſt uch am 
6, Wai v. J. ſein, von vielen Seiten hochge⸗ 
feiertes bojähriges Dienſtjubiläaum begangen hatte. 


Mannichfaltiges. 


In den Krankenzimmern des Juliushoſſpi 
tald zu Würzburg herrſchte am 22. d. durch 
die nahe Feuersgefahr die größte Verwirrung. 
Vergebens ſuchte man die Kranken zu beruhigen 


und in ihren Zimmern und Betten feftzubalten, 


alles drängte ſich den Gängen entlang, um ber 
Gefahr, die ein vorlautes Geſchwätz noch um 
vieles vergrößerte, zu entgehen. Die weibliden 
Irren, dem euer zunächſt preißgegeben und am 
meiſten in Gefahr, von dem furchtbaren Dualme 
erſtickt zu werden, wurden durch zwei Ginmoh- 
ner noch zur rechten Zeit aus den bereits mit 
Kauf erfüllten Gemädern herausgeſchafft. 


Die Maſchinenfabrik der Herren Meyer u. 
Komp. in Mühlhauſen, welche gezwungen war, 
ihre Zahlungen einzuftellen, wird unter ber fonfo» 
fidirten Form einer Societe anomyme und uns 
ter der nämligen techniſchen Leitung wie früher, 
d. h. durch Hrn. Meyer fortgefegt werden, nad: 
dem fie fih”foeden für den Bau der Lokomoti⸗ 
ven großartiger und vollftändiger wie früher eins 
gerichtet hat. 

Zu London find in diefen Tagen von dem 
Buchhändler Bernh. Tauchnitz aus Leipzig Wer: 
träge über Ausgaben englifher Werke in der 
DOrigimalfprade für den Kontinent, fanktionirt 
dur die Verfafter, abgeihloffen worden; der 








erſte Schritt zur Anerkennung des literariſchen 
Eigenttumtredts Cnglandb auf dem deutlichen 
Büchermarkte, Dem Bernehmen nah find be: 
reits drei neue Werte (von Bulmer, James 
und Lady Blefington) Hrn. Tauchnig in Ber: 
lag-gegeben worben, 

Nah amtlihen Beribten wurden im sori« 
sen Sabre aus den Mereinigten Staaten 
38,618,012 Pfund Tabad in England eingeführt. 

Das engliihe Dampfboot Pegafus hat auf 
der Ueberfahrt von Leith nah Hull Schifbruch 
gelten; es folen an 50 Menſchen babei umge: 
fommen fein. 

Die Gnmmiernte am Senegal if dieſes 
Jahr fait gänzlih mißrathen. 


nn — 


Nürnberg den 28. Juli 1843. 

Wie wir geftern laſen ift das intereffante 
Inftrument, welches den Wind anzeigt, nun auch 
bier bei Hra. Bauer zu ſehen. Warum aber 
nennt man denn diefed Inftrument Winddarome- 
ter? Diefe Benennung if ja völlig ungeeignet. 
Barometer heißt Schwermeſſer, und ein Rind» 
barometer wäre aljo ein Windſchwermeſſer! 
Das Anftrument zeige aber nidt die Schwere 
des Windes, fondern feine Richtung an, und 
man heiße es deshalb einfah „Bindzeiger‘ oder 
„Bindnadel” oder aud, wenn man ja ein uns 
deutſches Wort dabei haben muB „Windfompap. 





Bekanntmachung. 


Tom Fönigl,. Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberg. 


An der Kuratelſache der Bagnermeifter 
Franz Friedrich Granzer’fhen Kinder wird 
auf erfolgtes Ableben bed Wagnermeiſters Franz 
Sriedrih Granger dahierdas zu deſſen Nach⸗ 
laf gebörige Haus L. 437. an der Färberbrüde 
theils maffio, theild aus Fachwerk gebaut und 
mit Hoblziegeln eingededt, worauf ein jährlidhes 
Waldrecht von 2 Mäß Holz, 1", Maäß Stöd 
und 100 Bellen buftet, und welches mit 1500fl. 
der Brandeerfiberungsanftalt einverleibt, und 
gerichtlich auf 1800 fl. tarirt it, dem öffentlichen 
Verkaufe ausgeftelt. Hiezu wirb Termin auf 


den 1. Sept. d. J. früh 10 Uhr in Dr. an. 


beftimmt, und werben zahlungsfähige RKaufslich- 
haber mit dem Bemerken vorgelaben, daß der 
Zuſchlag um das Meifgebot mit Vorbehalt der 
Erbsintereffenten resp. der Oberrormundſchafts⸗ 
behörde erfolgen wird. : 

Die Schägung kann inzwiſchen in der died- 
gerihtlihen Kegiftratur eingefehen werben. 

Mürnberg den 15. Juli 1849. 
v. Kobldagen. 
Merz. 





Anzeigen. 


Offene Stellen 
Es werben einige Wpotbefergehülfen auf 
Mihaelid anzunehmen geſucht, wenn fie aud ihre 
Lehrzeit erit erftanden haben. Auf freie Briefe 
gibt Auskunft 
das Kommiffiond-Bureau von 
3. 9. Ir. Hoffmann in Erlangen, 





Bekannt 


Geſch.Nr. 1012. 





macbundg 


Donnerftag am 31. Auguf 1843, 
Bormittags 10 Uhr 


werden bei ber unterfertigten Poligeibehörde im 
föntgl. 
bau-Arbeiten auf dem Wege der 


Yandgerichtöloßale nachſtehende Eiſenbahn- 


allgemein ſchriftlichen Submiſſion 


an den Benigfnchmenden zur Andführung vergeben werden, nämlich: 


1. Das fünfte, 14,495 Zus lange, 
II. 


ſchlage U» 2 4 
Straßenverlegungen Au ——— 


„SEhauſſirung und Pflaſterung der Begitergine r 


» Brüden und Durdläfen . « 


” Lisferung und Beifahr der Waterialien zum Unterbau 


» Vieferung und — der Warffteine . 


baber im Ganzen 


zwiſchen Breitengüsbah und Ebing liegende, 
Das ſechſte, 12,512 Fuß lange pwiſchen Ebing und unterleitherdach liegende Arbeits⸗ 
ſoos, der mitunterfertigten Bauſektion. 

Die Arbeiten, welche ſolche umfaſſen, deſtehen für das 
‚in Erd: und Damm», dann Waſſerbauarbeiten, im An: ' 


fünfte, fehfte Loos, 


106,092 fl. 50fr. 35,603. Per. 
13,637 » 19 0 ' 233» — * 
2,628 » 64* 5,050 » 51 « 
40,862» 37» 21,735 » 20 » 
9,2470 — * 12,448 » 33 » 

. 1280 — Bi» — ⸗ 


178,106 fl. Sfr, 75,154fl. 63 kr. 


Mäne, Koſtenanſchlage und Mebernahmsbedingniffe Tiegen vom 18. Auguf 1843 an im 
Amtstofale der mitunterzeiggneten P. Eiſendahnbau · Sektion zu Jedermanns Einſicht ofen, wo auch 
die lithograpbirten. Submiffond:-Formularien in Empfang genommen werden fönnen. 


Die Submuiffionen müfen verfhlofen und 


für jedes Arbeitdlooß getrennt länaftens bis 


30. Augujt Abende 6 Uhr bei der unterfertigten Poligeibehörde eingereiht ſein, und «6 


hat fih jeder Submittent am 


Gröfnungstermine einzufinden, 


um der Eröffnung ber Bub:, 


miflionen beizuwohnen und feine Zulaſſungs-, fomie Kautiondfähigfeit durch legale Zeugniſſe ge- 


nügend nachzuweiſen. 
Scheflig am 23. Juli 1843, 
Königliches Landgericht. 
‚Schell. 





Harmonie. 


" Sonntag.den 30, d. Tanzunterhaltung 
im Winterlokale, welde um 8 Uhr beginnt. 
Der Vorſtand. 





go tt m. 

Die 379te Ziehung in Nürnberg iſt heute 
Donnerdag den 27. Juli unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor ih gegangen, wobei nach⸗ 
fehende Nummern zum Vorſchein Famen: 


1 9 13 953 

Die 380te Jichung wird den 29. Aug., und 
inzwifhen die 14201° Mündner Ziehung den 
8. Aug,, und die -1041te Kegenöburger Ziehung 
den 17. Ang. vor fie gehen. 


Rene Söringe, 
Die erfte Sendung neuer Holländer 
Häringe iſt angefommen bei 


Halfer & Seller. 





CH Gafbauss-Berfauf. 
Ein Gaftbaus 11. Klaſſe, mit bedeutender 
Nahrung, in einer fehr freguenten Lage, dabier, 
wird damilienverhaͤltniſſe wegen verkauft durch 
das öffentlihen Kommiſſtons⸗Burcau 
von 3. St. Schmidt, 5. 104. 
gras 
Köunen in den Lokalitaͤten einer geſchloſ— 
fenen Geſellſchaft an außergewöhnlidhen Geſell⸗ 





ſchaftstagen Rigtmitglieder Zutritt erhalten, wenn | 





Bamberg am 24. Juli 1843. 


Königl. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
— Bild. + 





3u vermiethbenm 

Das Haus S, 801. 
‚ Rraße, weldes einen Keller, heigbaren Laden, 
4 heinbare Zimmer nebit Alfüsen euthält, iſt 
täglich im Ganzen zij vermiethen. Mähere Hus» 
Punft hierüber wird im Haufe L. 129, an der 


dleiſchbructe ertheilt. 





Hausverktauf 


Ein maſſives Haus in gutem baulis 
chen Zuftande, troden und heil, in ver 
Therejienftraße 8. 566 a. iſt zu verkaufen, 

Daffelbe kann täglid eingejehen und 
dad Nähere daſelbſt erfragt werden. 





Er Ga Rhans- Wertant, 
Ein Gafthaus |, Klaſſe, in ciner Haupt: 
Ihorftrape hieiger Stadt, wird fammt allen Ge: 
(häftsutennlen verfauft, Näheres ım 
öfentlihen Xommifiond, Bureau von 
3 81. Schmidt, 5. 104." 





Berlaufener und, 

Bergangene Woche hat ih von Schniegling 
bis Reichelsdorf ein weißer Spitzhund, halbge⸗ 
foren mit gelben Ohren verlaufen. Dem er 
zugelaufen it bittet man, ihm ins Gaſthaus zum 
Mondſchein in Goftenhof zu bringen. 





Hausdverfauf. 
Das Haus S. 157. dem baperiihen Hofe 
| gegenüber, frei lauter und eigen, mit einem 
Waldrecht, ik zu verkaufen. 





in der innern Zaufer- | 











Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 26, Jul, f. 44 Kr. 
Gold und Silber, 
Neue Lowisd’or ıSseennuonnun none 5 
Friedrichsd'or ....uueoouson0n0s 45 
Holl. 10 ff. Stüchesuserrarernnnener 55 
Rand-Ducaten 34 
20 Franc-Stüche „»-nrerner nenn 00» 29/4 
' Englische Souverains. 2... 56 
Gold al Marco WE. »i— 
Laubthaler, ganze ‚ounesecuunnore 2143 
Preuss. Thaler v0. -se-:+0sun0r00n« ı 1447, 
5 Franc-Thaler „.ssunonorrorrruns 2 ‚20 
| Hochhaltig EP FETT TRLETTTE 24,20 
Gering und mittelhaltig - - 24 | 12 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 30. Juli: Zu ebner Erde 
und eriten Stod, oder: Die Yaune des 
Glüdes. Lokalpoſſe mit Gefang in 3 Yufzüs 
gen von Neiiroy Muſik v. 3. Müller, 





Sremden-Anzeige. 


Dom 37. Juli, 

(Wittelsbacher Hof.) Irhr. v. Schot: 
tenberz u. Hr. Dr, Weingaͤrtner, Arzt v. Bam: 
berg. Hr. Haller, Hofrath v. Sigmaringen. Hr. 
Rrog, Priv, v. Brandenburg. Bräul. Kath u, 
Zräul. Bilder v. Vorchheim. 

Strauß.) Hr. Bar. Banfio m. Fam. v. 
Peſth. Hr. de Koemarıa, Propr, Hr. Stäudigl, 
Sänger u. Hr. Linnemann m, Gem. v. Bien. 
Hr. Preler, Prof. v. Hamburg. Hr. Sammel, 
fohn ». Berlin, Hr. Kämpf v. Heildronn, Hr. - 
Wirtel v. Hanau, Hr. Kümmelmann v. Chem—⸗ 
nig u. Hr. Müller v. Magdeburg, Afte, Pad, 
Genjl v. Hann. 

Blaue Blode.) Hr. Ople, Rentier m. 
Mutter a, England. Hr. Dittrid, Prof. u. Hr. 
Beiebarth, Architett v. Stuttgart. Hr. Schent, 
Priv. v. Munchen. Hrn. Gebr. Hartmann, Schiff · 
meiſter u. Fräul. Held v. Bamderg. Mad, Web- 
ner, Mad. Hofmann u. Mad. Dehner v. Uns— 
dad. Hr. Kuhlwein, Schiffmeiſter v. Bergteinfeld. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Funk, Fabrikdeſ. 
v. Emskirchen. Hru. Gebr. Miliger, Händler a. 
Tyrol. Hr. Weyer, Kim. v. Uhſlfeld. 

Kothe Haba) dr, Hartmann v. Kaſſel, 
Hr. NWofhauer v. Darmjtadt, Hr. Siegauer v. 
Hanau u. Hr. Meferer u Münden, Aflte. Hr. 
Müder, Rutmeiſter v. Koblenz. Hr. Mever, Be: 
reiter v. Würzburg. 

Mondihein.) Hr. 
v. Bamberg. Hr. Meier, 
Bayreuth. Hr. Pflaumer, Zabr. v. 
Hr. Roth, Pfarrer v. Ereglingen. 


Popp, Bau Infpekt, 
Xotto-Nolleftieur ev. 
Weißenburg. 





Einrüdfungsgebübren: 
zwei fir. pr. „Zeile. 


(Gedrudt und verlegt von P. 3. Belpeders Erben, Burgftrafe 8, Nr, 611.) 


Aummer 211. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonntag. 


30, Juli 1843. 





Spanien 

Eine telegraphifche Depefche aus Bayonne, 
22. Zuli, meldet: Der am 20. Zuli Mors 
gend von Madrid abgegangene Poftkurier iſt 
fo eben angefommen. Die Stadt war nidt 
mehr blofirt. Nur die Divifion Aspirez ftand 
bei Prado; Narvaez war no zu Torrejon. 
Gevane und Zurbans waren nit über Guar 
dalajara hinausgefommen. — Eine zweite te 
legrapbifhe Depefhe aus Perpignan, 24. 
Juli, berihtet: Serrano bat Daroca am 18, 
Zuli verlaffen; er iſt im der Richtung nad 
Madrid aufgebrochen. Eine Eskadron von Zur 
bano’d Kavallerie "bat ſich mit ihm vereinigt. 
Man fieht aus vorflebenden Depeſchen, daß 
es am 22. Zulinoh nicht zum Schlagen ges 
fommen war. Rad Berichten von der Gränze 
hatte ſich der Dieifion Zurbano eine ſolche Ent: 
mutbigung bemächtigt, daß nicht mehr auf fie 
zu zählen und die Defertion ftarf im Zunehs 
men war; fo erflärt ed ſich, daß Sevane und 
Zurbano, ftatt nad Madrid voran zu gehen, 
bei Guadalajara ſtehen bleiben.) 

Ein Brivatfchreiben der Allg. Zeit. aus 
Madrid, 18. Zuli, fagt: Don geftern Mori 
gen früh bis tief in die Nacht haben Klein 
gemehrfeuer und Kanonendonner nicht um bie 
Stadt zu rollen aufgehört. Madrid vertbels 
digt fih mit großer Tapferkeit. Die Miliz 
läßt nichts zu wünſchen übrig an feter mus 
thiger Haltung. Die Bevölkerung iſt vollkom⸗ 
men zubig, fein Zeichen von Entmuhbigung 
beſteht. Die Stadtbehörde hat für Lebens 
mittel hinreichend geſorgt und bie Arbeiter 
werden, da ale Werkſtätten gefchloffen, an 
den Schanzen befhäftigt. Vollkommene Drd» 
nung berrfht im Innern der Stadt. — 
Die periodifhe Preſſe Madrids iſt gegen, 
wärtig in ein Blatt verſchmolzen, felbit bie 
Gaceta und der Efpeftador erfcheinen feit 
jwei Tagen nicht mehr, Jedermann fteht uns 
ter den Waffen. - Beinahe alle Straßen Ind 
verbarrifadirt, erft heute bört man auf die 
Borübergehenden zum Mitarbeiten zu nöthigen. 
Um bie Miliz nicht zu ermüden (der anhaltende 


Nachtdienſt draußen ift befonderd angreifend) 
werben einer Hälfte nah der” andern fünf 
Stunden Ruhe gegönnt. Einige Bataillone 
der Miliz feinen entſchloſſen zu fein, bis 
zum alleräußerften auszuhalten, gewiß aus 
feinem andern Beweggrund ald politifchem 
Enthuſiasmus, denn feit zwei Tagen fehlt fo 
gar das Geld, auch nur den dem Feind Begen- 
überftebenden bie verfprocdenen 5 Realen Sold 
audzuzablen. Mehrere Notablen, wie angeb- 
lich ber Patriarch, der Oerzog v. Gor, die ehr 
renwertben Generale Bailen und Palafor, haben 
in dem Wunſche, Madrid dad Unglüd einer Bes 
lagerung oder eines Sturms zu erfparen, fid 
zum Stadtrath begeben und ihn gebeten, ſich 
in friedliche Unterhandlung mit den Häuptern 
der Pronunziados einzulaffen; was bie Kriegs, 
bige der Gtadtbehörden ein wenig abgefühlt 
haben fol. Huch General Narvaez bat in 
aleichem Sinn Aufforderungen ergehen laffen. 
Man verfihert, daß bie jüngfte Antwort der 
Stadtbehörden darauf in eben fo verſöhnlichen 
als parlamentariihen YAusdrüden abgefaßt ſei. 
In einem Tagsbefehl vom 17,, worin ber 
Generalfapitäan San Miguel der Tapferkeit 
und Ausdauer der Miliz das fhmeichelhaftefte 
Lob ertheilt, macht er biefelbe auch mit der 
letzten Anfagung von Narvacz befannt, auf 
bie zu antworten, er nicht für würdig erach⸗ 
tet hat. Diefe lautet: „Ew. Erz. bat biefen 
Morgen eine Mittheilung von mir erhalten, 
melde bis heute Abend noch nicht beantwortet 
mwerden, obwohl meine Gedanken und Worte 
fehr gemäßigt und verſöhnlich abgefaßt waren. 
Jetzt wend' ih mid von neuem an Ew. Erj., 
diesmal aber, um Ihnen zu fagen, daß, wenn 
binnen vier Stunden nah Empfang dieſes, 
mir nicht bie Thore der Hauptſtadt gedffnet 
werben, id mir ben Eingang mit Gewalt er 
zwingen werde ohne mid durch Ströme Blus 
tes davon abhalten zu laffen; denn je mehr 
gemeines und verrätberifhes Blut in einem 
Kampf, den ich nicht herbeigeführt habe, fliegen 
würde, defto vortheilbafter und heilfamer würde 
foldes für die gefammte Wohlfahrt unfers 
Baterlandes fein, und ich werde mid nicht ber 


trüben, daß bie Borfehung mid gewählt hat 
zum Werkzeug ihrer Gerechtigkeit, wie der der 
Menfhen. Fuencarral, 15. Zull. Indeß hat 
Rarvarz vorerft feinen Zweck nicht erreicht, er 
ift auf dem Wege nad Tarragona aufgebro- 
hen, dem Anfhein nad, Sevane und Zurbano 
entgegen. 


Srankreich. 


Daris, 25. Zuli, 

Der Moniteur promufgirt die k. Ordon⸗ 
nan; (vom 24.) zur Ernennung des Vizead⸗ 
miral Mackau ald Marineminifter, an die Stelle 
bed Admiral Roufin, deffen Demiffion ange: 
nommen iſt. 

An ber Börfe zirkulirte das fehr ber Ber 
ftätigung bedürfende Gerücht, Espartero fei in 
Madrid eingerüdt, nachdem er zuvor ben Ge- 
neral Aspiroz geſchlagen habe; es warb hinzur 
gefegt, der Regent babe den Entſchluß gefaßt, 
auf bie Hauptftabt los zu marſchiren, nachdem 
er zu Baylen eine Unterrebung gehabt mit 
englifhen Emifarien, die ihm anfehnlihe Sum, 
men zur Zahlung feiner Truppen zugeſtellt hätten, 


Russland und Polen. 


Es ſcheint feinem Zweifel zu unterliegen, 
daß die Ausführung der Faiferl, ruſſichen Ufafe, 
ber zufolge fämmtlihe Zuben in Rußland und 
Holen ihre Wohnfige 50 Werft von den 
Bränzen landeinwärts nehmen ſollen — bie 
Unangefeffenem alsbald, Ungefeffene innerhalb 
zweier Jahre — in nicht ferner Zeit bevor: 
ftebt. Dem Vernehmen nad) werden auch die 
jenfeitigen Romunen verbindlih gemacht wer⸗ 
den, für die Strafen und Zollgefälle, welche 
ihren einzelnen Bewohnern und Gteuerdifrau- 
danten zur Laſt gelegt werden, ſolidariſch auf 
zufommen, um auf jede Weife dem Gchmug« 
geihandel entgegenzumirfen, (Allg. Preuß. Zeit.) 

Der von den Chintſen zum Austauſch ges 
gen ruffifhe Erzeugniſſe nad Rjähta gebrachte 
Thee bat diefes Jahr nur 30,000 Kiften ber 
tragen, während im vorigen Jahre 120,000 


— ber Kammer der Ubgeorbneten, 


Kiften vorhanden waren, In Folge beffen fiel 
aud der Taufhhandel für die ruſſiſchen Kauf⸗ 
leute fehr ungunftig auß, und die Theepreife 
fteigen ſchon bedeutend. Moskau beſitzt bie 
bedeutendften Großhaͤndler für diefen Handels⸗ 
artifel mit China, und es heißt, die ruſſiſche 
. Regierung habe fie nach St. Petersburg berus 
fen, um ihr Gutachten zu geben, wie biefem 
Zuftand abzubelfen-fei. Die blübendfte Epoche 
des Kjächta'ſchen Dandeld war mährend bed 
englifch- chine ſiſchen Kriegd; Englands Mono 
polfoftem ſcheint auf die neueſte ungünftige 
Wendung nit ohne Einfluß geblieben zu fein, 


Deutschland. 


Münden, 28. Zuli, 

#+ Achtundſiebenzigſte Sihung 
Die 
Kammer kam in der geftrigen Sitzung bei der 
Kanalfrage zu feinem Beſchluß, da im Mer: 
lauf der Debatte Frhr, v. Ihon-Ditimer tinen 
Antrag ftellte, der bei der Wichtigfeit des Ge⸗ 
genftarides auf den Vorſchlag des Abg. Be— 
ftelmener zuerft an den zweiten Ausſchuß 
verwiefen wurde, wodurd die Debatte auf den 
folgenden Morgen vertagt werden mußte. Der 
Antrag, welder an bie Gielle des erften und 
zweiten Antrags des Ausſchuſſes treten fol, 
lautet: „Es fei ben für ben Bau bed Lud⸗ 
wigfanald füt das Otaatsärar erwachſenen 
petuniaren Daftungen nachträglich. die tändifche 
Anerfennung zu ertheilen, Dagegen aber gegen 
das dadurch bei dem Abſchluß und Vollzug des 
mit dem Haufe Rothſchild abgefhloffenen Ber: 
trags von den Minifterien beobadjtete, die 
ftändifhen Rechte verlegende, und einem bes 
ftehenden Geſetze zuwiderlaufende erfahren ent- 
fhiedene Verwahrung aus zuſprechen““. Heute 
Morgen vor Beginn der allgemeinen Sitzung 
hielt der zweite Ausſchuß Sigung, in welcher 
er beihloß, feine früheren Anträge zurüdzus 
nehmen, und biefür folgenden Antrag zu ftel- 
len: „Es fei unter auddrüdliher Berwahrung 
gegen die Anerkennung bed Mertrags vom 
7. Mai 1835 und der Saßungen vom 22, 
Mai 1836 vom fändifhen Standpunfte aus, 
und unter weiterer Verwahrung gegen das bei 
dem Vertragsabfchluffe und Vollzug ven ben 
f. Minifterien an ben Tag gelegte, den ftändi« 
fhen Rechten und beftehenden gefeglihen Bes 
ffimmungen zumwiderlaufende, Derfahren |. Den 
im Budgetnahtrag zu Pofition‘ 55, 56 und 
57 vorläufig auf den Ludwigfanalbau aus den 
Erübrigungen der dritten und vierten Finanz ⸗ 
periode, ald 5,003,868 Al, für Mehrbebarf, 
25,000 fl. zur Erbauung von Kanalfdiffen 
und 502,506 fl. für Zinſen zu 4 Proz. aus 
dem Aktienkapital von 10 Mil, Qulden vom 
1, Zuli- 1842 bis legten Sept. 1843, nad 
5.4. Nr. 7. der Kanalftatuten, und 11. den 
für die fünfte Finanzperiode zur Vollendung 
des Ludwigkanals für Errihtung von Lagers 
bänfern und Betrieböanftalten, dann für die | 


Koften der baulichen Unterhaltung und Be 
aufſichtigung des Kanald in den erften Betriebs⸗ 
jahren poftulirten Summen von 2,611,745fl. 
die Mändifche Anerfennumg zu ertheilen.“ (Bel 
Abgang der Port it noch fein Beſchluß gefaßt.) 
Bamberg, 24, Zuli, 

Dem Vernehmen nah bat Se, Maj. ber 
König dem ehemaligen Bürgermeifter Behr ges 
ftattet, feinen Aufenthalt in unferer Stadt zu 
nehmen. Behr war kürzlich mit hoͤchſter Ers 
laubniß einige Wochen auf Beſuch bier anwe⸗ 
fend, Nach feiner Rüdtehr an den ihm zuges 
wiefenen Aufenthaltsort Regensburg ftattete er 
dem König feinen Dank für diefe Gunft ab 
und fügte bei, daß jein Hufenthalt in Bams 
berg auf die Geſundheit feiner hochbetagten 
Schweſter einen günftigen Einfluß geäußert zu 
haben feine, Dierauf wurde ihm fogleich 
vom Minifterium eröffnet, dap Se. Maj. ihm 
erlaube, fi ganz nad Bamberg überzufiedeln. 
Bon der. polizeilihen Konfinirung, deren er 
in Regensburg unterworfen ift, war dabei feine 
Rede. Wahrfheinli wird diefer neuen Ders 
günftigung bald die gänzliche Begnadigung 
Behrs folgen. Derfelbe ftand befanntlich 
früher mit unferm König (damals Aronprinz) 
in fehr freundſchaftlichen Beziehungen. (Röln,3.) 

Berlin, 22. Zuli, 

Auf Befehl des Königs fol die taufend- 
jährige Selbſtſtändigkeit Deutfhlands am 6. 
Aug. vom Militär mit einer befonderen Kir. 
henfeier, die dur den Ambrofianifhen Lobge⸗ 
fang verberglit wird, begangen werden, 

Köln, 26. Zuli . 

Der Hr. Erzbifhof:Koadjutor hat in bie 
fen Tagen ein ‚„‚Rundfcreiben an die Kapitel 
ber biefigen MetropolitansDomfirhe und ber 
KollegiatsStiftslicche zu Aachen und an bie 
Drn, Landdechanten und Pfarrer der Erzdiös 
zeſe Köln’ erlafen, welches alſo lautet: 
„Im kommenden Monate Auguſt wirb ein 
Zeitraum von taufend Jahren vollendet, 
ſeitdem das vom Haifer Karl dem Großen 
aus Völkern mannigfacher Abkunft und Sprade 
gebildete, einen halben Welttbeil umfafjende 
Reid unter deſſen drei Enkel wieder getheilt 
wurde, und Deutſchland, nad blutigen Schlach⸗ 
ten, durch den [Friedensvertrag von Verdun, 
von jenem großen farolingifhen Reihe ſich 
ausiheidend, als felbfifändiger Staat ins Le 
ben trat. Diefer Zeitpunft des taufendjähris 
gen Beſtehens unferes Daterlandes gibt uns 
Veranlafung zu einem ernften Rüdblide auf 
die geſchichtliche Vergangenheit deſſelben, wel; 
dien wir zu unferer Ermahnung und Erbaus 
ung nicht unbeherzigt laffen wollen. Die Drang: 
fale, mit melden Gott unfere Väter heimſuchte, 
waren häufig und groß; und in der Geſchichte 
Deutihlands hat eb Zeiten gegeben, und viele 
unferer Zeitgenoffen haben folde noch mit ers 
lebt, in welden die Hand des Herrn im ſchwe⸗ 
ven Prüfungen auf unferm Baterlande lag. 
Dennoch aber hat der Allmächtige, der da des 
mütbigt und wieber erhebt, unfer Bolf und 





Materland durch alle jene Brüfungen hlndurch 
geführt und ihm feine Selbſtſtändigleit in der 
Reihe der Nationen erhalten. Wie wir daher 
durch die Erinnerung an die vergangenen Zeir 
ten auf ber einen Geite und mächtig aufge 
fordert fühlen müfen, in Erkenntniß unferer - 
Shwähe, vor dem Ungefichte Deffen, der bie 
Geſchicke der Reiche und Völfer abwägt, in 
Demuth und Unterwürfigkeit das Haupt zu 
beugen, fo finden wir auf ber andern Geite 
wieder zum freudigen Vertrauen auf ®ott und 
zum heißen Danfe gegen Ihn uns angeregt, 
wenn wir darauf hinblicken, wie Gott im deut⸗ 
ſchen Volke nicht nur das Bewußtſein gemein. 
famer Abfunft, Sprade und Bitte erhalten, 
fondern demfelben durch die Gemeinſchaft ſtaat ⸗ 
licher und geſellſchaftlicher Einrichtungen aud 
das Gefühl der’ Einheit ald Volk "und eine 
rühmlidhe Selbftfändigfeit unter den Völfern der 
Erbe bewahrt bat. Die herzliche Eintracht unter 
den deutſchen Fürſten und Doltsftämmen, des 
ren wir und jet erfreuen, und melde die Erz» 
biözefe Köln befonderd in ber gemeinfamen Beis 
bülfe derfelben zum Ausbaue unferer mweltbes 
rühmten Metropolitan» Domfirhe zu erkennen 
Geligenheit bat, verbreitet eine reiche Segens⸗ 
fülle über dad ganze Volf. Dafür laffet uns 
Gott danfen, dem Herrn ber Heerfchaaren, der 
Gott it über alle Königreihe der Erde, und 
von dem allein jede gute Gabe fommt und alle 
vollfommene Gabe, In Berückſichtigung defs 
fen, und nachdem Se. Maj. der König mir 


| Allerhochſtihren Wunfd eröffnen zu laffen ge 


ruht haben, daß zum Gedächtniſſe des Friedens, 
vertrages von Verdun und der mit ihm begine 
nenden Selbſtſtändigkeit Deutfchlands eine all⸗ 
gemeine religiöfe Feier ftattfinde, verordne ich, 
wie folgt: 1) Am nähften 6. Aug. foll, zur 
Beier des taufendjährigen felbftftändignn Ber 
ſtehens unferes Daterlandes, ſowohl in der hier 
figen Metropolitan Domfirhe und in ber Kol⸗ 
legiat-Stiftöfirhe zu Aachen, als au in al 
len Pfarrkirchen ber Erzbiözefe, nad dem Hoch⸗ 
amte, der Ambrofianifhe Lobgefang feierlich, 
abgefungen werben, 2) Nach Beendigung des 
„Te Deum“ fol zur Erhaltung der Eintracht 
und des Frliedens unter den beutfchen Fürſten 
und Völkern die Antiph. „Da pacem Domine 
etc.“ mit dem Perfic, „Kiat pax etc.“ und 
der Dration „Deus a quo sancta deside- 
ria ete.“ abgefungen und, zur Erflehung des 
göttlihen Segens für unfern Landesvater, ber 
Berfic. „Domine, salvum- fac Regem etc.“ 
mit der Dration pro Rege aus dem Miffale 
beigefügt werden. 3) Am Borabende jenes 
Sonntages fomohl, ald au in der Frühe def 
felben und während Ubfingung des Ambrofia- 
nifhen Lobgeſanges fol mit allen Gloden ger 
fäutet werden, und ed fol auch die Art ber 
äufern Oottesverehrung an jenem Tage das 
Gepräge der hoben Feiertage an fi nehmen, 
Ueber die Anordnung und die Bedeutung dies 
fer Geftfeier find die Gläubigen [hen am Sonn» 
tage vorher von der Kanzel zu belehren.‘ 


Als unfere fädtifchen Landtagtabgeordne⸗ 
ten ſich alle öffentlichen Empfangsfeierlifeiten 
verbaten, feinen fie richtig voraudgefeht zu 
haben, daß man derartige Demonftrationen 
höheren Orts nicht gern fehen und zu hinter 
treiben wiffen werde, was auch, falls fie ange 
nommen hätten, bier fo gut geſchehen fein würde, 
wie e4 anderwärtd in unferer Provinz gt 
ſchehen if. Die Erlaubnip zu dem Feſtdiner, 
weldes unfere Bürgerverfammlung den Ab⸗ 
geordneten zu veranſtalten beſchloß, if zwar 
von der Regierung nicht geradezu verweigert 
worden; da fie aber darauf beftehen fol, daß 
ihr eine Lifte der beabfihtigten Toafte zur vor- 
herigen Kenntnifnahme und Begutahtung vors 
‚gelegt werde, wozu ber Komite ſich ſchwerlich 
verſtehen möchte, und da andererſeits eine öfs 
fentliche Einladung zu einer nodimaligen Bür- 
geroerfammlung, welder der Entwurf ber 
Adreſſe vorzulegen wäre, die den Abgeorbnes 
tem überreicht werden fol, nicht die Zenfurges 
nebmigung erhalten wird, fo ſcheint an biefen 
beiden Hinderniffen aud das Feſteſſen jcheiterm 
zu follen, obgleich in Elberfeld diefer Tage eine 
ähnliche Demenftration ungeftört vor fid ging. 





Miszellen. 


Gaftronsmifhe Papilloten 
Bon Victor Strauß. 

In jener fhönen Zeit, wo unter den Au— 
fpigien eined Pericled und Zcuris in Griehen- 
fand ale Künfte ihren Zündgipfel erreicht hat 
ten, durfte auch die edle Kochkunſt, die Amme 
aller fhönen Künſte, nicht zurüdbleiden, doch 
gleihwie von den Werten fo vieler hohen Meis 
fter nichts übrig geblieben ift, ald das Gedädt: 
niß ihres Ruhmes, eden fo wenig willen wir 
von den gefeierten Köchen zu Athen und Byra 
kus nur noch die wenigen Namen; MPantaleon, 
Aophon, Simonaftides, Espenetos, Epirikos und 
Mofhion. Die Eitte, vor dem Anfang der 
Mahlzeit den Gäfen eine Lifte der zu erwar—⸗ 
tenden Gerichte vorzulegen, war ſchon bei den 
alten Griechen im Sebrauch. Die Alten fhäb- 
ten die Zaſanen aus Kolchts, die aber fo felten 
waren, daß ein Ptolomäer noh auf dem Tod» 
tenbette feinem Geſchicke fluchte, aus der Welt 
ſcheiden zu müfen, ohne ‚jemals einen Biffen 


vom” Fleifche diefed Fönlien Vogels gekoſtet zu 


haben. Die Infel Samos zog großen, Beminn 
vom Mäſten der Pfauen. And im Mittelalter 
kamen noch Pfauen auf die Tafel. Den Strauß 
rühmt Mpirius mit der Dankbarkeit eines bes 
friedigten Magens; Heliogabal, der Schlemmer 
par escellence, weilte nur das Hirn berfelben. 
Die GBünfeleber ftand bereit vor zweitaufend 
Jahren in fo hohem Anſehen, als jent. Schon 
Vater Horaz griff in bie Saiten feiner Zora, 
um ihren Ruhm zu preiſen. Die Nachkommen 
des’ Romulud mäfteten auch Cchmäne für die 
Küche, zu welchem Behufe dieſe ſchönen Thiere 
geblendet wurden, Gleich dem Pfau war auch 


[TE — 


ber Schwan ein Leibgeriht des Mittelalters; 
eine Audgabenrehnung bed Haufes Morthumber 
fand im vierzehnten Jahrhundert. führte in einem 
Jahre nit weniger als einundzwangig für die 
her zogliche Tafel beitimmte Schwäne an. Die 
Zahl der mit Vergnügen genofenen Waſſerge⸗ 
fhöpfe war unzäblbar. Zu den beliebteften ge» 
hörte der Stör (acipenser sturio), der im Tri: 
umpb aufgetragen wurde, und bie Amia, von ber 
ein athenienfifhes Sprichwort verfigert, fie fei 
fo vortreffli, daß auch der ungeſchickteſte Koch 
fie nicht verderben könne. Maaß und Gewicht 
gehörten zu den Küdentünften des Alterthums; 
ein. Dugend Lerchen mußte mindeſtens zwölf 
Pfund wiegen, fonft waren fie nicht tafelfähig. 
Zehn dide Bände würden faum hinreichen, die 
Urt zu befchreiten, zu welder Höhe die Gours 
mandife zur Zeit des römifhen Kaiferreihes 
emporgeftiegen war, Geta, der of brei Tage 
und drei Nächte hintereinander zu tafeln ger 
ruhte, lieh fi die Speifen nad der Reihenfolge 
des Alphabets vorfegen und nahm'fo ein ganzes 
Mörterbuh von Gerihten in succum el san- 
guinem in fih anf, Vitellius ließ ein großes 
Gaſtmahl anrichten, bei dem nicht weniger als 
2500 verfhiedene Zifchgattungen, zu deren Gang 
die römifhe Flotte bis zum ſchwarzen Meere 
vorgedrungen war, den Appetit feiner Gäfte in 
die Schranken riefen. Heliogabalus gefiel ſich 
in der Koprice, ungeniehbare Dinge geniehbar 
zu maden, eine Gigenheit, die und an einem 
fpätern -Gourmand erinnert, ber fi zu Tode 
gegrämt, weil ihm der Verſuch mißlungen war, 
den Kühen eim Gericht - abjugewinnen, bad wir 
den Schnepfen verdanken. 


Mannihfaltigeh. 


Am 22. Juli wurde in Erfurt die Gerbers⸗ 
wittwe Sachs am heilen Tage in ihrer Stube 
ermordet gefunden. Die Gemordete wohnte in 
einem lebhaften und gangbaren Theile der Stadt, 
der Raubmörder hat fi den günfligen Zeit 
puntt auserfehen, wo Niemand meiter in bem 
Haufe, welches fie allein bewohnte, gegenwärtig 
war, Eine in der Stube befindlihe Kommode 
fol derſelbe erbroden, und die darin befindliche 
Baarfhaften mitgenommen haben. 

Der delgiſche Gefhäftdträger in London, 
Baron Breered, mußte diefer Tage vor dem Lord» 
mayor erfheinen, weil er einen Zolbeamten, 
mit dem er wegen Gepäddablieferung in Wort: 
wechfel gerietb, bei der Bruft ergriffen und ge 
fhüttelt Hatte, Der Baron wurde zu einer Geld» 
firafe von 20 Sch. verurtheilt und entlaffen, 

Im Jahr 1819 eridienen zu Paris nur 
45 Sournale und fonftige periodifhe Schriften; 
Anfangs 1843 war die Zahl derfelden auf 499 
geſtiegen. 

Im November d. J. find ed 25 Jahre, 
feit die Sparkaſſe zu Paris ihr Bureaur eröff⸗ 
nete; von 1818 an hat fie ihre Operationen mit 
jedem Jahr erweitert; am 1. Jan, 1843 ſchul⸗ 


dete Me den Ginfegern fünfundneungig Millionen 
dranken. 

Horaz Vernet iſt aus Peteröburg gu Havre 
angekommen. 





Bekanntmachung. 


Bom Pönigl, Kreis» und Stadtgeridt 
Mürnberg. 

In Sahen des Halloberbeamten Joh. Jak. 
Wiüd h zu Augsburg mider den Privatier Ich. 
Neubauer dahier, wegen Hhpothekenforderung, 
hat der Mägerifhe Anwalt den Verkauf des 
Haufes 8. 12657 b. in rim executionis bean⸗ 
tragt, und ed wird daher Beflagter, deffen Auf» . 
enthalt zur Zeit unbefannt ift, bievon mit dem 
Bemerten in Kenntniß gefent, daß es ihm freis 
fiehe, von dem Grhibif d. d. 8., praes. 10. 
v. M. in loco registr. Einfiht zu nehmen, und 
binnen 8 Tagen einen tanglihen Häufertarator 
zu benennen, widrigenfals ein folder von @eite 
des Gerichts für ihm beftellt und mit Abihägung 
des Haufed 8. 1257 b, fürgefahren werden wird, 

Nürnberg den 22. Juli 1843, 
. ; v. Kohlhagen. 
Merz. 





Anzeigen. 


Ruh ri 

Ich dringe hiemit zur Unzelge, daf meine 
Gaber Polygrabes Bleififte zum Zeichnen ıc, 
im Haufe 8. 984. im ber zweiten Etage am 
Dpftmarkt dabier, en detail zu ben dabrikprei⸗ 
fen verkauft werden. 

Nürnberg den 24. Juli 1843, 
%. ©. Faber von Stein. 








sun No ti. 


Seit einigen Tagen befindet fih ber rühm« 
lichſt bekannte Architekt Hr. Kallenbach aus 
Oraudenz in unfern Mauern, und beabfichtiget, 
eine Ausftellung feiner Nahbildungen der ber 
rühmteften mittelalterlihen und neuen beutichen 
Bauwerke zu veranflalten. Diefe in gleihmäfig 
verjüngtem Mandftabe (160 Fuß auf ı Bußrhn. 
aus Holz gearbeiteten arditeftonifhen Modelle, 
bei melden aud bie Garde der Driginale mög- 
lichſt beibehalten iR, find mit der größten Ge— 
nauigfeit und Treue, mit einer nur dem wahren 
Künftler eigenen Liebe und Ausdauer und wahr« 
haften Begeiſterung hergeftelt, und allenthalben, 
wo fie aufgeſtellt wurden, von Kunfverfländigen 
und 2aien mıt der größten Anerkennung und 
Bewunderung aufgenommen mworben. 

Bas man font nur durch Boftfpielige Reis 
fen fehen kann, erblidt man hier aufs klarſte 
und in fhönfer vergleihender Zufammenftels 
fung; 3 B. das Landgrafenhaus auf der Wart- 
burg, den Magdeburger Dom, den Straßburger 
und Freiburger Münjter, die Rathhäufer von 
Danzig und Breslau, die Gfyptothef und die Pie 
nafothet in Münden und andere merfwürbige 
Baudentmäler ‘gegen 50 an der Zahl. 

Mehrere öffentlihe Blätter, wie die Ründ- 
ner pofitifhe Zeitung, dad Kunftblatt, die Blät- 
ter für literarifhe Unterhaltung, der Schwäbi⸗ 
fhe Merkur und die Augsburger allgemeine Zei- 
tung ic, haben fih nur höchſt vortheilhaft über 
Kaltenbahs Leitungen ausgeſprochen, und 
fegtered Blatt verſichert, daß jeder Beſucher Die» 


fer Sammlung feine Rechnung gefunden habe, 
Denn wer auch nur vergnüglich beſchauen, ober 
feinen Sinn in einem neuen Reiche der Kunſt 
einbeimifh machen will, kann fih an den man 
nihfaltigen geſchmackvollen Formen, an der wun⸗ 
derbaren Genauigkeit der Ausführung ergögen 
und belehren; der Architekt kann meſſen und 
zeichnen fo viel er Luk hat und gewinnt im 
föneffem Ueberblicke für feine Kun eine Menge 
glüdliher Gedanfen; der Hiſtoriker fleht, wie 
eine Zeit, die in unferm Baterlande auch ſonſt 
ſchöne Blüthen der Kunſt entwidelt, auf dieſem 
Gebiete aus unfheindaren Anfängen, aber bes 
günfigt von glühender Andacht, von hohem Ge: 
meinfinne, fih ſchnel zu einem Reichthume ber» 
angebildet hat, von dem unfere Wifenden bis 
jetzt kaum bad Alphabet ergründet haben. 

Hr. Kallenbad hat ed fih zum Grund: 
fag gemacht, nur gegen vorherige Untergeihnung 
den Zutritt zu der erwähnten Sammlung zu ge⸗ 
Ratten, und nah dem Schlufe der Liften, wel⸗ 
der, wie die Eröffnung und Dauer der Ausſtel⸗ 
fung, noch befionderd befannt gemacht werden 
wird, feine Eintrittskarte mehr. abzugeben, und 
es find um fo mehr zahlreihe Einzeichnungen zu 
erwarten, ald Ales, mad wahre Kunft betrifft, 
bei und freudige Aufnahme und Anklang findet. 

Das unterzeichnete Diseftorium hält ih für 
verpflichtet, im Intereſſe ber Kunft auf Hrn. 
Kallenbache Sammlung aud in hiefigen Blät- 
tern öffentlih aufmerffam zu mahen. 

Mürnberg den 29. Juli 1843. 


Das Direftorium bed Albreht-Dürers Vereins, 


Dr, Mehmel. 
Dr. Löhner. 





Meufitalifcher Verein Eäcilia. 


Morgen ift bei günfliger Witterung im 
Menlerifhen Gartenlotal Produktion. Brem- 
denfarten werden heute von ı bid 2 Uhr abgegeben. 

Mürnberg den 30. Juli 1843. 

Der Borftand. 





0 Brauerei, Defonomie- und Gaſtwirth⸗ 
ſchafts-Verkauf. 


In naͤchſter Umgebung einer der bedeutend⸗ 
ſten Städte Mittelfrankens, und in ſchönſter 
freundlichſter Gegend, nahe am Kanal und 
der Eifenbahn liegend, ift eine im beſten Betrieb 
ſtehende Brauerei und Gaftwirthihaft mit circa 
70 Tagm. liegenden Gründen vorzüglicher Güte, 
wegen Familienverhältnige ſammt Schiff und 
Geſchirr unter fehr annehmbaren Bedingungen 
zu verfaufen. Kaufsluſtige erhalten auf ſchrift 
liche Anfragen die erwünſchten Aufſchlüſſe durch 

das Öffentliche Aommiffionsdureau von 
3. St. Schmidt, 8. 104. 





@inladbung. 

Durch Beſchluß der Militär-Beteranen von 
Mürnderg und Umgegend wird das heurige Jah» 
redfett derfelben den 28. Auguſt auf der alten 
Bette bei Zirndorf gefeiert, und mit einem, dem 
Andenken ihrer im Berlauf der legten Feldzüge 
gebliebenen Nameraden gewidmeten TZrauergot- 
tesdienſte begonnen, nah welchem bie hiefigen 
Veteranen en parade, mit Muſik und fliegen: 
den Bahnen, zum Eiſendahnhof bei Nürnberg 
marfhiren, und mittel® Dampf nach Fürth hinab» 
fahren, woſelbſt jene Veteranen, welde im dies 
fer Stadt und derfelben näher wohnen, in Be 


reitfhaft fein werden, um fi dem von Nürn⸗ 
berg aus eintreffenden Zug anzufchliegen; worauf 
fih derfelbe nah der alten Befte bewegen wird, 

das Mittagsmahl bortfeldft einzunehmen. 
Sollten auswärtige, in den Zivilſtand zus 
rüdgetretene ehemalige Militärs, die entweder 
bei Bayern, oder unter einer, mit diefer Krone 
verbunden gewefenen Macht gedient, und Feld: 
düge, wenigſtens einen ber letzten Befreiungsd: 
Priege gegen Frankreich mitgemadt, überdies einen 
guten Abſchied aufjumeifen haben, ſich dieſem 
Bereindfeh, das in Beziehung auf Neueintretende 
fehr billig veranftaltet ik, anſchließen mollen, fo 
Pönnen fich diefelben, jedoch mod vor dem 15, 
Auguf, bei dem Bereindbeamten, Hrn, Eber- 
bardt, wohnhaft in der innern Zauferftraße, in 

einem franfirten Schreiben anmelden, 
Nürnberg den 25. Juli 1843, 
Bauer, pen. Artilerichauptmann u. 
Ritter der £, franz. Ehrenlegion, als 
Vorſtand des Vereins. 





Gefrornes 
it heute fo wie jedem Sonntag vorräthig bei 
Konditor Winter beim rothen Roß. 


Zu verfaufen. 
In einer Stadt Mittelfrantend if eine 
Eprzereibandlung, Realrecht, mit Haus um bil: 
ligen Preis zu verkaufen. Wan wendet fih in 





franfirten Briefen an 


das Kommiffiond-Burenu von 
3. P. Br. Hoffmann in Erlangen. 


Biegelfteim 
Zur Nacfeier des Jahresfeſtes ift bei gün: 
Riger Witterung 
Sonntag den 30. d. M. Nachmittag 
am Felfenfeller Sarmonie: 
Abends im Haufe 
Zaun: Mufif 
anzutreffen, wozu höflich einlader 
!. Dumfer. 








GE basrten-Derfauf. 
Ein circa 2 Tagm, großer Garten, zwiſchen 
bem Beitner: uud Neuenthor liegend, mit Herrn- 
und Gärtnerbaus, Stalung, Brunnen und fon- 
ſtigen Beauemlichfeiten verfchen, ales im ſehr 
guten Bauzuftande, wird unter billigen Bedingun: 

gen zum Verkauf oferirt durch 

das Öffentlihe Kommiſſtonsbureau von 

3. St. Schmidt, 9. 104. 





Nupprechts:Garten. 


Heute Sonntag Harmoniemuft und bei 
günftiger Witterung Beleuchtung des Gartens, 
mozu gehorfamft einladet 

©. Rupprecht. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 30. Juli: Zu ebner Erde 
und erſten Stod, oder: Die Laune des 
Slückes. Lokalpoſſe mit Gefang in 3 Aufzüs 
gen von Meftrop. Mufit v. A, Müller. 


Course. 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 27, Juli, 


Gold und Silber, 
Neue Lowisd'or 
Friedrichsd’or sus @uusoun0non nn 0000 
Holl. 10. fl. Stücke .uunuorunennn Puuee 
Rand-Ducaten 
20 Franc-Stüche ....... 
Englische Souverains. zausunaenueerr 
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De ee — 


— 


Gold al Marco WZ. .- 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler .4 
6 Franc-Thaler „..urerransoenoner 
Hochhaltig Silber uuuurununnnennoen 
Gering und mittelhaltig «us nero ne.» 








Sremden-Anzeige. 


Vom 28, Juli, 

(Rothe Rob.) Hr, Waley m, Fam. v. 
London u. Hr. Moore a. Irland, Rentiers. 

(Bayer. Hof.) ürhr, v. Waig v. Kaſſel. 
Hr. Navarro u. Hr. d'undrade, Mentierd v, 
tiffabon. Hr. Dr, Ammon, Dekan v. Kulmbach. 
Hr. Laud, Rentier m. Fam. v. Dresden. Hr. 
Ott v. Münden u. Hr. Sumpf v. Elberfeld, Küte. 

(Bitteldbader Hof.) Frau Bürfin v. 
Yuerdberg m. dam. u. Hr. Dreber, Part, v. 
Bien. Bräuf. ». Frankenſtein v. Münden. Fräul. 
Börfter v. Dresden. Hr. Geßele, geh. Sehr. v. 
Münden. Hr. Fiedler, Maler v. Berlin. Hr. 
Wachter v. Mailand u, Hr. Ducrue d. Auge 
burg, Aflte. 

(Strauß.) Hr. Del&olto, Juwelier, Hr, 
Strohmeser, Part. m. Fam., Hr. Stamm, Land⸗ 
redhtöpraßt, u. Hr. v. Paddenburgh, Dffizier v. 
Dien. Hr, Herrmann, Rentier v. Berlin, Hr. 
Schleicher, App.;Rath v. Eichſtädt. Hr. Keler, 
Maler v. Berlin. Hr. Werihheimer, Rentier ». 
£ondon. Hr. Flersheim v. Frankfurt, Hr. Brei: 
tenbach v. Würzburg, Hr, Sprenger v. Karle, 
ruhe u. Hr. Glage v. Zwickau, Kflte. Mad, 
Winter v. Kegendburg. Fräul. Ginger v. Koburz. 

(Blaue Blode.) Hr. Dr. de Ponmulle 
v. Argentan, Hr, Didron, Prof. v. Paris. Zräul. 
Scheurer v. Münden. Hr. Düntel, Maler v. 
Mannheim. Hr. Rörbig, Lieut. v. Bayreuth. Hr. 
Kapfer, Hr. Zehder u. Hr. Edert, Aflte, v. 
Bamberg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Bäuer, Kfm. v. 
Düfeldorf. Hr. Bär, Forftaftuar v. Euerheim. 
Hr. v. Siegel, Major v. Berlin. 

(Sräntifder Hof.) Hr. Arager v. Jena 
u. Hr. Schiedel ». Augsburg, Kflte. Hr. Tietſch 
v. Elberfeld u. Hr. Meyer v. Regendburg, Priv, 

(Kronprinz) Hr. Dr. Riömüler v. 
Ansbach. Hr, Enter, Lehrer v. Kulmbad. Hr, 
Meyer v. Bamberg, Hr. Wolf v, Erlangen, Hr, 
Hirſch v. Dffendah u. Hr. Döderlein v. Augs- 
burg, Aflte, Hr, Winter, Priv. 3. Schwadach. 
Hr. Wagner u. Hr. Steiner, Def, v. Ellwangen. 





Einrüdungsgebübren: 
jwei_ Fr. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. I. Belpeders Erben, Burgſtraße 8, Ar. 611.) 


Hummer 212. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger kKurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Montag. 


31, Juli 1843, 





Spanien. 
Madrid, 23. Juli. 

Die Truppen ber Generale Narvaez und 
Seoane find geftern bei Torrejon aufeinander 
getroffen; nad einem Geſecht, dad nur eine 
Diertelftunde dauerte, haben fie fraternifirt, 
Sevane und der Sohn Zurbano's find zu Ge— 
fangenen gemadt worden. Zurbano iſt ent 
fommen; er hält fih zu Madrid verborgen, 
Man verfihert, daß die Driunizipalität in bie 
fem Hugenblid aus der Stadt geht (in's La⸗ 
ger zu Narvarz), um Madrid ohne Ber 
dDingung zu übergeben. Die Nationalmiliz 
kehrt am ihren Heerd zurüd. Die Truppen 
des Brigadierd Enua, bie fih pronuneirt has 
ben, bejegem die Poften. Man fagt, NRarvarz 
oder Aspirez werde um 5- Uhr ‚mit feiner 
Divifion einrüden, " . 

Der Kampf ift blutlos ausgegangen; bie 
Snfurreftiom heißt nun Erhebung des Volkes 
gegen Eöpattero, der die ihm annertraute Ges 
walt mißbraudt bat. Torrejon, wo die Ent: 
fheidung erfolgte,. liegt vier Lieues won Ma: 
drid, halbwegs Alcala. Gevane hat wohl nur 
einen legten Verſuch machen wollen, feine mis 
litärifche Ehre zw retten, — barin unähnlic 
feinem Herrn und Meifter, ber nur auf Flucht 


dachte, — obſchon ihm nicht verborgen bleiben | 


fonnte, daß nicht länger auf die Soldaten zu 
zählen war; es zeigt fih nun, daß die Armee 
feit Uusbruch der Infurreltion ſich nirgends 
für den Regenten fhlagen wollte, Eäpartero 
mar am 16. Juli ju Cordora mit 1200 Mann 
Fußvolf und 600 Reitern, die wohl nicht 
mehr lange bei ihm ausgehalten haben; er ge 
dachte unter'm Schuß diefer Edforte die Graͤnze 
nad Portugal erreichen zu fünnen. Zu Bar. 
celona ift am 20, Zuli in Folge einer Mani: 
feitation der Nationalgarde die Junta abgefegt 
worden ; fie war mit dem General Serrano jerfals 
fen, dem fie Borwürfe gemacht hatte über Begün- 
figung der Moderados und Anftellung mehre- 
rer aus Frankreich zurüdgefehrter Flüchtlinge, 
Saragofia ift von den Anfurgenten unter dem 
Oberfien Ortega blodirt; e& wird fi fügen, 


fobald die Kunde von dem Fall der Haupt» 
ſtadt Hingelangt. Ban Halen, von Eonda ver: 
folgt, ift vor Kadir erſchienen und wollte mit 
feinem Korps einrüden; man ließ ihm aber 
eröffnen, nur er ſelbſt fünne zugelaffen wer 
den. — Man bat dir Bemerfung gemacht, daf 
Narvatz wahrfheinlih am Namenstag der Kö⸗ 
nigin Ehriftine. (24. Juli) in Madrid einge 
zogen if. 


England 


tondon, 24 Zuli. 

Der Eraminer ſagt unter der Ueberſchrift: 
„Konfervation unferer fonfersativen Minifter‘‘: 
Die Polizei trägt für unfern Peel recht fhöne 
Fürſorge; fie ift überall bei ibm und er fann 
dem Sonftabler nie entgehen. Wenn er aus⸗ 
gebt, fo find zwei Polizeimenfhen ungefeben 
binter ihm; grüßt ihn ein Fremder, fo ſprin⸗ 
gen fie hervor und greifen ibn. Als Perl 
in Deutf&land war, erjeigte ihm der Inhaber 
bes ruſſiſchen Dofes in Branffurt, Hr, Garg, 
einige Aufmerkfamkeiten, bie dem großen Manne 
fo gefielen, daß er Sarg zum Befuche einlub, 
wenn er nad England käme, Dies gefhah 
im Frühjahr und Garg, welder Sir Robert 
nahe bei Domwning street begegnete, eilte auf 
ihn zu, um ihn anzureben; der große Mann 
aber, der nicht weniger für fih als für fein 


' Rand Sorge trägt, händigte feinen längft ver 


geſſenenen Freund den verkleideten Cherubs 
ein, die ale feine Schritte begleiten, — 
Das Erftaunen bed Deutfchen hierüber, 
ber, ein Mann von großem Vermögen 
und in feinem Lande gewohnt ift, als Gentle⸗ 
man behandelt zu werben, läßt fi nicht bes 
ſchreiben, ald er fih wegen einer Begrüßung 
feftgenommen ſah. Er wird feine Landsleute 
belehren, welche gefährlihe Sade e# if, Sir 
R. Perl, der ſtets die Polizei auf feinen Fer⸗ 
fen bat und in jedem unbefannten Geſicht eis 
nen Mörder wähnt, eine Derbeugung zu maden. 

Aus Mandefter, Rochdale, Leeds, Leice⸗ 
ſter und ben meiften Orten ber Fabrikbezitke 
wird über immer ärgeren Mangel an Abfag 


geklagt; die Preife gehen berunter und man 
befürdtet, abermals einen Theil der Arbeiter 
entlafen oder ihren Lohn herabſetzen zu müſſen. 
. . Die Affifen zu Carmarthen wurden geftern 
mit Freilaſſung von 60 Rebeffaiten, gegen 
welde keine Anklageakte vorgebradht werden 
fonnten, und mit Ueberwelſung von 12 ans 
bern an das Gericht der Queens Bench ges 
ſchloſſen. Der Richter bemerkte jedoch, daß 
man lehtere wahrſcheinlich nicht in England 
aburtheilen, fondern deshalb eine befondere 
Kommiſſion nah Carmarthen fenden werde, 
Roh immer treffen Truppenverftärfungen und 
Artilerie ein; bie Rebeffaiten ſetzen aber ihr 
nädtlihes Zerſtörungswerk ungehindert fort, da 
fie dem Militär überall aud zuweichen wiſſen. 

D’Eonnel wohnte am 20. Zuli mit feinem 
jüngften Sohne und Hrn. Steele einer großen 
Repealserfommlung zu Ennpcoriby in der 
Grafſchaft Werford bei, wo er Tags zusor 
aus Dublin eingetroffen war und bei dem fas 
tholiſchen Bifchofe übernachtet hatte, In wel- 
dem Zuftande, heißt es in feiner bei dieſer 
Gelegenheit gehaltenen Rede, "befindet ſich 
Großbritannien gegenwärtig? England und 
Schottland find ſich wegen der Religion todt- 
feind, und erſteres kann gegen Irland nicht 
auf ſchottiſchen Beiftand rechnen. Wie fieht 
ed in Wales aus? Dort if allnächtlih Res 
bellion; feine Zolftätte iſt ſtehen geblieben und 
jegt wollen Die Rebeffaiten die Abſchaffung 
ber Zehnten und feſte Pachtverhältniffe. Und 
England felbt? In Straffordfhire find 20,000 
Koblengräber außer Arbeit, weil ihre Brods 


‚ herren ihnen nicht fo viel Lohn geben können, 


ald der dürftigfte Lebensunterhalt erfordert, 
und biefe 20,000 Mann haben gedroht, Pilen 
zu nehmen und 4 Mann bob mach London 


‚zu ziehen, um Peel und Wellington zu fragen, 


ob und was fie zu ihrem Beſten thun wür— 
ben? Die Minifter nennen jene nicht Rebels 
len; und aber, die wir feine Piken gebrauchen, 
ſchelten fie Rebellen und bie Pilenmänner gel⸗ 
ten natürlich fire friedliche Unterthanen (Ger 
lädter). Zum Schluſſe forderte der Agitator 
fümmtlide Männer von Werford auf, in die 


Reiten der Reptaler einzuireten und fortan 
nur ein einziges Cofungsweort zu haben: reis 
beit und Altirland! Altitland und Freikeit! — 
Am Abend wurde ein öffentlihes Diner ger 
halten, wobei es an paſſenden Juſchriften, 
Bannern, Tonften ic. nicht fehlte. Dinter dem 
Stuble des Vorfigenden war das irländifche 
Parlamentshaus abgebildet und darunter ſtan⸗ 
den die Worte: „Unſer altes Haus babeim! 
Es war und ed wird fein!” Auf einem der 
Banner ftand: „Katholiſche Emanzipation — 
1829. Aufhebung der Union — 1843, 
Etwa 1100 Perfohen nahmen an dem Diner 
Theil und die Gallerien waren voll elegant 
‚gefleideter Damen. Am andern Tag fuhr 
D’Eonnell nah Dublin zurüd, 


Srankreid. 


Paris, 26. Juli, 

Am 24, d., ald am Namendfeft der Kb: 
nigin Marie Ehriftine war großer Empfang 
im Hotel der Straße Eourceled. Ale diftin- 
guirte Spanier, die ſich gegenwärtig bier bes 
finden, braten der Königin-Mutter ihre Huls 
Digungen und Glüfmwünfhe dar. Bei diefem 
Zufammenfommen war natürlid der Stand 
der Dinge in Spanien das faft ausfchließliche 
Thema der Beſprech ung. Marie Chriftine 
jeigte vollfommenen Tat, indem fie fih in 
ihren Reden und Antworten auf ben Ausdruck 
des heißen Wunſches befhräanfte, daß. doch end» 
lich Friede und Eintraht auffoemmen” möch ⸗ 


ten bei den Untertbanen ihrer erlauchten 
Tochter. Der Konfeilpräfident, Marſchall 
Soult, und der Minifter der auswät⸗—⸗ 


tigen Wingelegenbeiten, Dr. Guijot, wurden 
um halb drei Uhr von der Königin emtpfan» 
gen. Um vier Ubr fam ber König Ludwig 
Philipp mit der Königin, Madame Adelaide, 
dem Herzog und der Herzogin von Nemours 
und dem Herzog von Aumale, um ber Köni— 
sin Marie Ehriftine zu ihrem Namendtage 
Glüd zu wünfdhen. 

Geftern verfammelte fih der Handelsſtand 
von Paris zum Zwede der Wahlen in das 
Dandelsgeriht. Dabei hielt der Praͤfekt des 
Seinedepartementd, Oraf Rambuteau, eine 
Rede, worin er ftatiftifche Notizen über den 
gegenwärtigen Stand des Handels von Paris 
mittbeilte. Der Ertrag des Dftrois im vo: 
rigen Jahre betrug etwas weniger, als im 
9.1841; für das erfte Halbjahr von 1843 
aber fteflte fi gegenüber dem erften Halbs 
jahr ven 1842 eine Mermehrung um 
1,487,817 Ir. heraus, befonder® in folge 
der größeren. Lebhaftigfeit der Bauten. Seit 
zwei Jahren ergaben fi bei den Ausfuhren 
durd bie Mautbflätten von Parid Dermindes 
zungen. Für das erfte Halbjahr von 1843 
gegenüber dem von 1842 beträgt die Ber 
minderung 617.655 fr. für bie ordentliche 
Ausfuhr, 1,326,022 für die Ausfuhr mit 
Prämien. Don biefer Verminderung fallen 


14 Proz. auf ben Buchhandel, 5 Proz. auf 
die Krämerwaaren, 4 Prog. auf die Geiden« 
gewebe. Bei den Artikeln der Parifer Ins 
duftrie ergab fih eine Vermehrung um 8 
Proz. Die Gefammtausfuhr aus Paris im 
erften Halbjahr von 1843 belief ſich auf 
85,040 Reli im Werth von 57,626,025 Fr., 
2534 Kolli und ein Werth von 2,344,687 Fr. 
weniger, als im erften Halbjahr von 1842, 
Die ‚Zahl der Banfrutte, die in den Jahren 
1832—35 nie über 350 betrug, belief ſich 
im Jahr 1839 auf 1005, im Zahr 1840 
auf 820, im Jahr 1841 auf 803, im Jahr 
1842 auf 647, im erften Halbjahr von 1843 
105 mehr, als im erften Halbjahr son 1842, 
Bei der Zunahme der Banfrutte it zu beden» 
fen, daß in zehn Jahren die Bevölferung von 
Paris fih um 160,000 Seelen und die Zahl 
ber Patentirten fib von 50,000 auf mehr 
ald 80,000 vermehrte, 


Belgien 


Bräffel, 26. Zuli. 

Durch einen Befhluß des Miniſters bes 
Innern ift, in Folge der neuen Preiserhöhung, 
die Einfuhr. ded Weizens vom 
wieder zollfrei erflärt worden, Der Ausfuhr: 
zoll bleibt auf 25 €. pr. 1000 Rilogr. feit- 
geftellt,. Der Roggen ift ebenfalld von jedem 
Einfuhrzol frei, und deſſen Husfuhr bleibt 
proviſotiſch verboten. 


Deutschland. 


Münden, 29 Juli, 

Die Kammer der 
nahm in ihrer geftrigen 78.) Sigung nad 
Aftündiger Debatte, den Cgeftern mitgetheilten) 
Antrag in Betreff bes Kanals einfim 
mig an, und ebenfo eignete ſich diefelbe ven 
Grhen, v. Thon:Dittmerfhen Antrag an „Se. 
Maj. möge im verfafungsmäfigen Wege ges 
beten werden, ein Geſetz an die Stände bes 
Reihe zu bringen, durch welches die in der 
Verfaſſungsurkunde enthaltenen Beftimmungen 
über die Derantwortlichfeit der Minifter und 
anderer Staatöbeamten genauer entwidelt und 


dadurch deren Anwendung, gelihert werden.‘ | 


Auch über die Audgaben für ben. Germers— 
beimer Feſtungsbau faßte die Kammer 
Befhlüffe, und auch bier wurde einftimmig 
die machträglide Unerfennung ausge 
ſprochen. — Im Laufe der Diskufion er 


‚wähnte der Abg. Beſtelmeyer mebrerer bei 


dem Ranalbau vorgefommener foftfpieliger Baus 
fehler, die mit bedeutenden Summen herges 
ftelt werden müßten. Die größte Klage aber 
fei, daß der Moranihlag des Kanald mehr 
ald um bie Hälfte des Koſtenbetrags zu niedrig 
war, — Dr, Schwindel: Der Kanal werte 
feinen Heller Sntereffen gewähren, Die Ras 
pitalfrage aber fei: Können bie von den Stän- 
den angenommenen Geſehe willfürlih geän- 


1. Aug. an 





Ubgeorbneten,| 





dert werden. Wohin foll es fommen, wenn 
biefes gilt. Er bedaure den Vertrag, der mit 
dem weißen Salomon abgefhloffen wurde, Der 
Veranlaffer follte in den Anflageftand zu ver 
fegen fein; er überfhritt das bindende Ge— 
ſetz. Der zweite Ausſchuß nahm Umgang 
davon, und ihn felbit habe dad Evangelium 
des ungetreuen Hausholterd bewogen, von einer 
Anklage nichts wiſſen zu wollen. Es fehle an 
einem Geſetz mit Befimmungen und einem 
Anhaltspunft über die Berantwortlichfeit ber 
Minifter, darum werde er fih nun und nim:- 
mer auf eine Anklage einlaffen. Es gebe nur 
eine moralifhe MDerantwortung. Uebrigens 
würden die Stände in vollem Rechte handeln, 
wenn fie den Vertrag nicht fanftioniren. Man 
behauptet, der Etaat hat bie Zinfenlaft übers 
nommen, bis jur gänzlichen Schiffbarmachung; 
er aber glaube an feine derartige Verbindlich“ 
feit. — Nbg. Darlef: Warum jolle man die 
Unflage nicht mahen, wegen der erhobenen 


‚Zweifel? — menigftens folle man ein Geſetz 


über die Beftimmungen der Verantwortlichkelt 
verlangen. Warum folle er als Abgeordneter 
dem Land eine Faft aufbürden durch Anerken⸗ 
nung eines widerrechtlichen Vertrags. Es 
vertrage fih micht mit- feinem gefhworenen 
Eid, — Abg. Friedrich: Der Redner vor 
ihm. habe einen Punkt berührt, der ihm tief 
ergreife: Gewiſſen, Eid! die fraglichen Anträge 
gingen von ber Majorität des Ausſchuſſes aus, er 
gehöre zur Minorität, Der abfhliegende Minis 
fter babe einen Vertrag gefhloffen, gegen feine 
Befugniffe; er fönne fagen, die Dolljieher 
feien betheiligt; es mwurbe auch gefagt, bie 
Gerihte würden auf Vollzug ſprechen. Allein 
er gebe zu bebenfen, für welde große Summe 
dad Staatdärar in Anſpruch genommen wer: 
den wolle. Schon 1831 habe man eine ge- 
feglihe Grundlage über die Derantwortlihfeit 
verlangt, und er erfenne mit dem Medner vor 
ibm die Nothwendigkeit genauer gefehlicher 
Beftimmungen bierüber, — Frhr. v. Wer 

den: Der Kanal du Languedoc habe das 

Sechsfacht, der Kanal du Midi das Doppelte 

gefoftet und feien von den größten befannten 
techniſchen Meiftern gebaut worden, melde 
dennoch die Raturbinderniffe nit vorberfehen 
fonnten. Rur wundere er ſich, wie man glaus 
ben fonnte, man werde mit der Voranſchlags— 
fumme audreihen. Die Ationäre müßten 
den Vertrag ald einen bindenden anerfen- 
nen. Wenn er bindend ift, müffe er in feiner 
ganzen Ausdehnung anerfannt werden, Die 
bayerifhe Ehre fordere es; man fünne die Re; 
gierung nicht im Stiche laffen, und weil eines 
aus dem andern folge, müffe aud bie Zinfen- 
garantie genehmigt werden. Er flimme zu 

Ehre des bayerifhen Namens für UAnerfennung 
des Vertrags. — Der Hr. Minifter des 
Innern äußerte fih vor der Abftimmung 
folgender Weife: „‚Nur- einige Worte, meine 
Herren, bin ih in die Nothwendigkeit ver: 

fept, über diefe Frage an Sie zu richten, die be; 


zůglich ber Erhebung einer Anklage gegen den 
vorigen Minifter bed Innern umd gegen meis 
nen Freund, ber mit der Leitumg bed Finanz⸗ 
minifteriums beauftragt ift, fo wie meine eis 
gene Perfon erhoben werden will, Worte, bie 
j4 auch gegen die dem neuen Untrag angehängte 
Verwahruig zu richten habe. Ich habe geftern 
. bereit den Gtandpunft bezeichnet, wie id 
glaube, daß unfer aller Stellung nicht gezieme, 
gegen die Erhebung einer Anklage oder Ber 
ſchuldigung wegen Berfoffungsverlegung, un: 
ter welder Form fie auch immer vorgebracht 
werden möchte, unfere Vertheidigung zu füh— 
ren. Unſern Richter bat die Berfalfungdurs 
Funde beſtimmt, vor dieſem Richtet werden 
wir jederzeit Rede ftehen. Ich mwiederhole, wir 
treten von der Merantwortlihfeit nicht zurüd, 
die wir auf und genommen.” Nach einer 
weitern Debatte äußerte der Hr. Minifter fid 
folgendermaßen: „‚Unter trüben Vorzeichen, 
meine Herrn, hat der biedjahrige Landtag 
begonnen und mer bie damalige Stellung 
ins Auge faßte und bie Herzen nicht fanns 
te, fürwahr er hätte am einem gedeibliden 
erfreulichen Ausgang verzweifeln mögen, und 
wie haben fih nun die Verhältniſſe geftelt ? 
Was Faum zu hoffen war, das if in Erfüls 
lung gegangen. Die Grfinnung, meine Der: 
ven, Die heute im ihrer Mitte fih ausgefpro- 
Ken bat, fie erfüllt und mit Gefühlen, denen 
ih Worte zu geben nit vermag. Stolz mag 
der König fein, der über ein foldes Dolf 





hertſcht, der folde Stände fi berufen kann. 
Meine Herren, ih vermag Ihnen mehr nicht | 


zu fagen, das Gefühl überwältigt mid. (Bei 
diefen Worten war der Redner fichtbar tief 
ergriffen.) 

In heutiger Gitung, nachdem der Ger 
‚fammtbefhluß der Stände über den Gefegent- 
wurf die Zinfengarantie für die Ludwigshafen. 
Berbader Eifenbahnen beir. verlefen "ward, 
wurde die Berathung eröffnet über die weiteren 
Ausgaben aus den Erübrigungen, 85 Meinere 
Pofitionen. Der Ausihuß beantragte, au 
biefen Ausgaben Die ftändifche Anerfennung zu 
ertheilen, und die Kammer ſtimmte ohne Des 
batte Diefem bei. Als zum Abzuge an den 
Erübrigungen nicht geeignet, vielmehr noch ald 
difponibel zu erkennen, erklärte ber zweite 
Ausſchuß die Ausgabe, ‚die zur Vollziehung 
bes von der Kammer der Abgeordneten abge: 
lehnten Gefegedentwurfs, die Schulden der 
Frau Herzogin von Pfalz» Zweibrüden betr. 
angefegt if, Hitzu fommen nun nod die 2 
Millienen Gulden, welde die Rammer von den 
aus den Erübrigungen für den Eifenbahnbau 
zu beftreitenden Summen abgefeßt hat. Diefen 
Ausfhußbefhlüffen ift die Kammer ohne Des 
batte ebenfalls einftimmig beigetreten, worauf 
die Debatte auf Morgen vertagt wurde. Nach 
den obigen Beihlüffen find run aus den fo 
oft befprohenen Erübrigungen noch ald ver 
wendbar von ber Rammer erflärt im Ganzen 
2,258,000 fl. Die Kammer wird nunmehr 


zur Berathung über die eigentlihen Staats— 
einnahmen übergeben, 
Nürnberg, 30, Zuli, , 


Dom 23. bis 30. Zuli find im hiefigen 
Kanaltafen 25 Schiffe mit 8014 Zentnern 
ein» und 25 Schiffe mit 4500 Zentnern aus⸗ 
gelaufen, 

Bamberg, 29. Zuli, 

Ihre kaiſ. Hoh. die Groffürfin Michael 
von Rußland fam geftern Nachmittag mit drei 
Prinzeffinnen Töhtern auf der Reife nad 
Baden-Baden bier an umd nahm die Wohnung 
im deutfhen Danfe. Ihre all, Hoh. befid: 
tigte die Stadt und ihre nächfte Umgebung und 
begab fich heute früh 7 Uhr auf dem Dampf- 
boot „Kronprinz Marimilian” nah Schwein, 
furt, um ihren Gemahl zu Kiffingen mit einen 
Beſucht zu überrafhen. Gleichzeitig gingen mit 
dem Dampfidiffe über 80 Gänger bed hiefis 
gen Liederfranges und der GBefangvereine der 
Umgegend, dann von Nürnberg und Erlans 
gen ac. zu dem fränfifhen Gefangfefte in 
Schweinfurt ab. Das Schiff hatte ale feine 
Teftflaggen aufgezogen, und war mit den Fah⸗ 
nen der Gefangvereine, worunter ſich befon« 
ders Die prachtvolle ded Bamberger Lieder, 
kranzes auszeichnete, gefhmädt. (Fraͤnk. M.). 

Dresden, 24. Zuli. 


In’ der zweiten Kammer entjpann fi eine 
fehr intereffante Disfuffion aus Anlap zweier 
Deputationen, die Webergriffe der Fatholifchen 
Geiſtlichkeit beizeffend, Den gedrudten Pros 
tofollen zufolge lauten die einftimmig ger 
faßten Bfchlüffe der Kammer dahin: 1) „die 
hohe Staatöregierung zu erſuchen, ein die Aus: 
übung des weltlihen Hoheitsrechtes über die 
katholiſche Kirche betreffendes Regulativ der 
nädften Ständeverfammlung vorzulegen, wel⸗ 
ches auch beflimme, daß allen römijc-fatholir 
fhen Airhen und Schulen, der Mitaufiht 
halber, weltliche Roinfpeftoren beigegeben wer: 
den; 2) in der ſtaͤndiſchen Schrift die zus 
verſichtliche Erwartung auszufprehen: „die 
hohe Staatöregierung werde inzwiſchen förder- 
bin allen den 99. 53 und 54 des Mandatd vom 
19, Gebr, 1627 zumwiberlaufenden Hebergrifs 
fen auf das Strengfte begegnen und eintretens 
ben Hals beificchen oder einzelnen Geiſtlichen, 
welche Unterftügung aus den Staatskaſſen ges 
niegen, deren Auszahlung fuspendiren, und bie 
Eröffnung oder Erridtung von Kirchen und 
Kapellen oder Säulen irgend einer Konfeffion 
nur dann geftatten, dafern foldye durd deren 


‚ausreihende Dotation, ingleihen bad Bedürfs 


niß zu deren Eröffnung oder Errihtung durch 
dad DVorbantenfein einer folhen Anzahl von 
Ronfeffionsverwandten, die auf den Namen 
einer Sirhens oder Schulgemeinde Anſpruch 
ju machen befugt ift, zur Genuͤge gerechtfertigt 
worden.” Noch trat die Kammer 3) gegen 
6 Stimmen dem Untrage des Abg. Schumann 
bei: „die hohe Gtaatäregierung zu erfuchen, 
daß künftig feine evangeliſch⸗proteſtantiſchen 


Militärs mehr zur Aniebeugung in die faihos 
liſche Kirche fommandirt werden.“ 
Hamburg, 25. Juli. 

Seit geftern Rachmittag laufen hier fom- 
plizirte Gerüchte übör Unruhen um, welche in 
Lübeck ftattgefunden. 

Berlin, 27. Zufi. 

In diefem Herb wird bei Berlin ein 
größeres Ravallerieforps zufammengezogen wer« 
ben, welches aus den 6 Garbe-Ravallerieregi- 
mentern, dem 2. und 7. Rüraflier,, dem 3. 
Dragoners und 10. Hufarenregiment beftehen 
fol. Dafjelbe wird am 31. Hug. bei Berlin 
fonzentrirt und von dem Generallieutenant 
von Wrangel fommandirt werden. Diefer foll 
die Garbe-Ravallerieregimenter vom 1. Sept. 
an unter feine Befehle nehmen und bis zum 
6, deffelben Monats mit den 10 Kavallerie. 
regimentern nah feiner eigenen Anordnung 
Uebungen halten, dann aber mit diefen Regis 
mentern unter die Befehle Sr. k. Hoh. bes 
Prinzen von Preußen treten, um am 8, unb 
9. Sept. mit dem GBarbeforps eine große Pa, 
sade und ein Manöver gegen einen marfirten 
Feind auszuführen. Mit dem 11. Sept. fol 
len die gemeinfhaftligen Uebungen des Garde⸗ 
und 3, Nrmeelorps ihren Anfang nehmen, und 
am 17. Sept. mit einer großen Parade fließen, 





Miszellen. 


Ein energifher Reifender, 
Anfongs Juni d. 3. erſchien in Tiflis ein 
auffaender Gaf. Es war ein fehr alter Wann 
in fremdartiger Tracht, dad kahle Haupt mit dem 
türfifhen Bis bededt, die Bruf mit ſechs Or, 
den geziert, und unter dem Kinn einen weihen 
Haarſchweif tragend, wie ein Komet. Der fon: 
berbare Fremde nannte Üh Baron v. Hallberg, 
und fol in Deutihland durch feine Schriften, 
feine Reifen, Heirathdausihreiben und die Dris 
ginalität feiner Perfon ein fehr befannter Mann 
fein. Es kannte ihn fat Niemand, aber allent- . 
halben war man hödlich verwundert, einen Greis 
von nahe am achtzig Jahren auf unbedecktem Poll: 
Pfarren, ohne Diener und ohne Dolmelicher durch 
diefe Länder reifen zu fehen. Er war über 
Rafan die Wolga herab durch den Kaukaſus ge 
kommen, und beabfihtigte nad Perſien meiter: 
jureifen. Hr. v. Halberg verweilte nur wenige 
Tage und ſchloß ſich Htu. Dr. Mori Wagner 
an, der nah längerm Aufenthalt in Georgien 
eine wiſſenſchaftliche Reife nad Armenien unter 
nahm, Am GSoktſchaiſen trennten fih die beiden 
Landsleute. Hr. Wagner blicd am Ufer dieſes 
grofen Alpenſees zurüd und beabfihtigte von 
dort nah dem Ararat zu reiſen, welden feit 
den Beränderungen dur bie furdtbare Kata— 
ftrophe von 1840 fein Naturforfher beſucht hat, 
Hr. v. Hallberg fegte feine Reife über Eriwan 
nadı VPerfien fort, wollte bis Idpaban und Schi» 
ras geben, umd über Bagdad nah Deutſchland 
zurückkehren. Die Reifeenergie eined fo bejahr: 


fen Mannes iſt in der That bewunderunghwür— 
dig. Hr.v. Hallberg in im Laufe biefer Reife 
auf einem Ange blind geworben, aud die Seh— 
fraft des andern Auges mar far? angegriffen. 
Dennoch mollte er ohne Diener, ohne Kenntniß 
irgend einer morgenländiihen Sprache eine ae 
fahrvolle Reife fortfegen, und beharrte trog aller 
Warnungen auf jeinem Projeft unerihütterlic. 


Mannihfaltigeh® 

Am a2. Tufi um 3 Uhr Morgens ik zu 
Cambrai das „Hotel du Commerce” eingefürst. 
Hm 11 Ihr Morgend hatte man ſchon 4 Leichen 
unter den Trümmern bervorgegogen. Zwei Reis 
fende find vermundet worden, ein dritter Reis 
ſender ſtürzte, durch dad Arahen der Mauern 
gewarnt, aus dem Bett und flüchtete ſich im 
Hemde auf die Straße. Unter den Berunglüd, 
ten zählt man den Stallfnecht und eine andere 
im Dienſte des Hauſes fichende Perfon. Man 
fennt die Zahl der unter den Trümmern Bes 
grabenen nod nicht. 

Dis Dampffhif Rolumbia il am 2. Juli 
in der Zundybay” (150 Weilen von Halifar) auf 
eine Klippe gerathen und. untergegangen; Palla- 
giere und Mannſchaft wurden gerettet. — Es 
beftätigt ih, daß mit dem Dampficiffe Pegafus 
zwifchen Leith umd Huf an 50 Mengen verun: 
glüde find. 


Frequenz auf der Ludwigd-Eifenbahn in dem 
7. Verwaltungsjahr 1843, 
Vom 23. bie 29. Juli incl. 


Sonntag ben 23. Juli 1526 Perſonen. 
Montag . 24 " 1087 * 
Dienſtag 26. 1068 » 
Mittwoch . 90 # 872 ” 
Donnerilag „ 97.» 1187 » 
Areitag "28, » 951 D 
Sonnabend "„ 20, * 9 v 


7485 Perſonen. 
z Ertrag: 868 fl. 33 fr. 

— — — — — — 
Bekanntmachung. 
Dom koͤnigl. Kreid» und Stadtgericht 

Mürnberg Br 
wird auf Antrag mehrerer Sypothefengläubiger 
dad den Schreinermeiier Johann Ehriftoph 
und Wargaretha Hauffenmeierfgen Ehe 
leuten dahier zugehörige Haus 8. 1447. in der 
Münzgafe nebſt der darauf haftenden realen 
Bierwirihſchaftsgerechtigkeit nochmals dem öffent 
lichen Verkaufe ausgefegt und Termin hiezu auf 

den 3. Auguſt Borm. 11 Uhr 


im Kommiffionszjimmer Nr. 20. anberaumt, wozu 
zahlungsfähige Haufsluftige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß bei diefer Berfteigerung 
der Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schägungss» 
werth von 3900 fl. erfolgt. 

Hinfiatlih der Beihreidung des Immobile 
wird ih auf die Befanntmahung vom 5. April 
1843 besosen und kann dad Schätzungsprotokoll 
kinlıh in der Negifratur eingefchen werden, 

Kurnberg am 1. Juli 1843. 
v. Kohlhagen. . 
Merz. 


Anzeigen. 
TE Oo Ddäüufer-Bertauf. 


Die mit L. 291 a0. b. ‚und c. begeichneten, 
am Joſephsplatz, dem Sterngäßchen und in der 
Karolinenftrafie Tiegenden Häufer werben Auf: 
trags gemäß entweder ım Ganzen oder das Bor. 
ders und Mittelhaus zufammen, und dad in der 
Rarelinenftraße liegende Hinterhaus für fih al: 
fein, öffentlich an den Meiflbietenden verkauft. 

Diefe Häufer enthalten ; 

I. Das Vorderhaus L.a91 a.: 1 großen Kel: 

fer, 9 Zimmer, 11 Kammern, 3 Küden, 

ı Brandweinftube, ı großen Tennen, 3 

Vorpläge, 3 Gewölbe, 1 Hofraum mit lau⸗ 

fendem Waſſer und Pumpbrunnep, 1 Stal⸗ 

Iung mit Dungfärte, Abtritte, größe Bö- 

den ıc.; 

Il, das Mütelhaus L. 201 b.: 2 Zimmer, 3 
Aammern, 2 Küchen, ı Keller, Tennen, 
2 Vorpläge, Abtritt ıc.; 
bad Hinterhaus L,a9ı c,: 3 Zimmer, 4 
Kammern, 2 Küchen, ı Tennen, Keller, 
4 Stallung. für 3 a 4 Pferde, 3 biritte, 
Böen ır.; 


felbe befinden fh in fehr gutem Bauzuflande, 
find fammtlidy frei, lauter und eigen, bezieben 
daß große Waldreht mit 4 Klafter Scheithols, 
3 Klafter Stöde und 100 Wellen, und wurde 
hierauf ſeit vielen Jahren das Kofolifabrifationd- 
Seſchäft mit beftem Erfolg ausgeübt, weshalb 
auch ein Käufer, ber die in vorzüglicher Dualir 
und bedeutender Quantität vorkandenen Geihäftt- 
utenfilien und Worräthe behufs des ſich vortheil: 
baft rentirenden Gefdhäftsfortbetriebd ſogleich mit 
erfaufte, deſonders berüdfihtigt würde, 


Lizitatlondtermin wird auf 


Donnerfag dem 3. Auguſt Bormiitagsd 
10 — 12 Uhr 


anberaumt, Parterre im Haufe L. 201 a. abge 
halten, und Kaufsliebhaber, denen die Einſicht 
der Berkauftobjefte, fo wie dad Verzeichniß der 
Sefhäftdutenfilien und Borräthe täglich freifteht, 
werden mit dem Bemerfen bezu höflichft einge: 
laden, daß ale mäheren Bedingungen im Ter: 
mine feld befannt gegeben werden. 
Mürnberg den 29. Juni 1843. 


Dad öffentlihe Kommilfiond:Burenu von 
3. ©t. Schmidt, 8. 101. 





III 





Reiſegelegenheit. 

Nähten Mittwoch den 2. Auguſt fährt Lohn ⸗ 
kutſcher Kold in der Piannenfhmidtgaffe Icer nad 
Augsburg und fuht derfelde Perſonen dahin 
mitzunehmen. 





Die 
Zuſammenkunft deuticher Architekten 


. und derer, 
welche wiifenfchaftliches Intereffe an der 
Bankunſt nehmen, 
wird, zufolge der Befchlüffe der im vorigen Jahre 
tn Leipzig abgehaltenen Generalverfammlung die: 
ſes Jahr in Bamberg flatifinden. — Indiri⸗ 
duelle Einladungen Dazu erfolgen nicht, fondern 
nur allgemeine durd die öffentlichen Blätter. 
Die Tage der Zufammentunft find der 8. bis 
10, September, ; 
Für einen pofienden Berfammlungsort hat der 


Magiftrat zu Bamberg zu forgen bereits 
die Sewogenheit gehabt. 

Es wird abermals eine Ausftellung ardis 
teftonifher Werte veranftaltet, Dazu 
peſſende Beiträge zu liefern, werden Wr: 
diteften, Bud» und Kunftbandlungen, Be: 
figer von Privatfammlungen ıc, ergeben 
eingeladen. 

Ueber die zu baftenden Vorträge oder Mittheis 
lungen, aud über fonftige Wünſche ber 
bei der Zufammentunft Erfheinenden bit: 
tet man vorher Anzeige an den „„Komite 
der Architektenverſammlung“ nad Bamberg, 
oder an „Herrn Dr. Puttrich ald Ge: 
fhäftsführer” nad Leipzig, einzufenden. 

Der Vorſtand. 


Gef ud. 

Zu einer Badereife na Eteben, bei ein. 
geiretener günftiger Witterung, wird eine Reife: 
gefährtin gefuht, Mäheres in L. 182. - der 
Oberwoͤhrd ſtraße. 





Fremden-Anzeige. 


Dom 329, Juli. 

(Bayer. Hof.) Hr. Schön, Regierungsr. 
». Würzburg. Hr. Ränz v. Köln, Hr. Aufbel, 
v. Sranffurt, Hr. Dit v. Münden, Hr. Tmiet: 
meyer v. Hamburg, Hr. Schwarting #. Bres 
men, Kilte, . 

(Rothe Ross.) Hr. Elliot, Kent. u. Wiß 
Cafamaifon, v. London. Hr, Baron ». Wurz⸗ 
burg, Kammerh., Grau Baronin », Molien, v. 
Bamberg. Hr.. Baron ». Graildheim, v. Schnait⸗ 
tab. Hr. v. Autzdorf, m. Gem, v. Berlin. 

(Witteldbaher Hof.) ärhr. v. Bieber- 
fein, Offizier v. Koblenz. Hr. Appuhn, Paftor 
v. Atlenhauſen? Fräul. Edler, v. Münden, 

(Strauß) Hr, v. Brand, General u. Dr, 
v. Kündberg v. Baireuth. Hr. Plumpter, m. Zam, 
Rent. v. England. Hr. Helferih, m. Gem. Part, 
v. Sranffurt. Hr. BWolfran u. Hr. Schulte v. 
3ürd, Hr. Menger v. Hanau, Hr. Schroeder 
v. Wald u. Hr. Gerfter v. Würzburg, Aflte. Hr, 
Keliner, Verwalter v. Oberndorf, 

(Blaue Glode,) Hr. Hofmann, Priv. v. 
Bambers. Hr. Keel, Part. v. Rorſchach. Hr. 
Straub ». Rheims u. Hr. Walter v. Plauen, 
Kflte. Hr. Roth, Kammeralpkt. v. Ansbach, Hr. 
König, Stationdtommandant v. Kreidach. 

(Gräntifher Hof.) Hr. Feubel v. Bär 
burg, Hr. Humann uw. Hr. Mannert ». Bam: 
berg, Aflle, Hr. Baron ©, Bürftenmaerther, 
Student v. Erlangen. Hr, Martini, Bürger 
meitter v. Schwabach. Hr, Meumeyer, Forf: 
gehüffe v. Schnaittach. Hr. v. Kieher, Student 
v. Heibelberg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Briebländer v.Breds 
lau, Hr. Wittig v. Berlin, Hr. GSottſchalk v. 
Aranffurt, Afite. Hr. Müller, Weinhändler v. 
Meiningen. e 

(Mondfhein) Hr. Berthold, Part. v. 
Ingelftadt. Hr. Adam, Kantor v. Hipfenberg. 
Hr. Bars, Priv, v. Treuchtlingen. 

(Kronprinz.) Hr. Sperrer, Sänger m, 
Münden. Hr. Zehring, Konditor v. Ufenbeim, 





Einrüdungsgebübren: 
zwei Sr. pr. Zeile. 
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Spanien 

Eine telegrapbifche Depefche aus Bayenne, 
25. Juli, melder: Fünftaufend Mann, unter 
Anfübrumg des Generald Bayona (aus Burs 
908 fommiend), waren am 24. Zuli in ber 
Umgegend von Madrid erwartet. Nah den 
legten Berichten war der Regent am 16. Juli 
zu Cerdova. Der Erdeputirte Ortega, an ber 
Epibe einer Kolonne Prenuncirter aus Ober 
Aragenien gefommen, bat am 21. Juli vers 
ſucht, in Saragoffa einzubringen; er ift zuräds 
geihlagen worden ;- von beiden Eeiten wurbe 
Blut vergoffen, — Eine andere Depeſche aus 
Perpignan, 25. Juli, berichtet: Brigadier 
Ametler war am 22. Juli zu Braga; er zieht 
mit 3000 Mann und adt Gefhühftüden auf 
Saragoffa. 

Die Gegenwart des Generald Rarvacz 
— fagt rin Parifer Rosrefpondent der Allg. 
Zeit. — batie bingereiht, Zurband's Vor⸗ 
trab für die Sache der Infurgenten zu ge 
winnen. Don Ramon Narvar; fann nit 
befier old mit Murat vergligen werden. Wie 
biefer, pflegt Rarvarz, wenn bie Schlaht anr 
gebt, fi) in feine glänzende Uniform zu wer⸗ 
fen, fih mit Drden zu bededen, einen hoben 
Bederbufch zu fragen, und ein weißes Pferd 
zu befteigen, damit er von den Soldaten beffer 
bemerft werde, und durch feine Erfheinung 
ihren Muth anfeure. Aaum wurde die Edpars 
teriftifche Armtee des ritterlichen Feldderrn ans 
ſichtig, fo ging fie mit Sad und Pad zu ibm 
über. Bevor es noch zum Treffen fam, fahen 
fih Eevane und Zurbano von ihren Goldaten 
verlafen. Mendizabal 
Hauptitadt, um, wie man glaubt, den Regen, 
ten in Cordova einzuholen und mit ibm 
stwa in Gibraltar ſich einzuſchifftn. 
bano fol ten Ehup unfers Gefchäftsträs 
gerd angerufen haben, weil er ſich 
gends anders als im Borfhaftshotel Franfreichs 
ſicher hielt. Die Munizipalität von Madrid 
bat hierauf ihre Unterwerfung omgezeigt, und 
Narvaez eingeladen in die Statt einzuzieben, 
Narvarz -befhränkte ſich darauf im der folgen» 





! 


| 


nire | Megenten, 


den Nacht die Thore zu befegen. Erfi am 
Morgen darauf, ald am Namenstag der Kö— 
nigin Marie Ehriftine, hielt er unter @lodens 
geläute und Sanonendonner feinen feierlichen 
Einzug. Das Zufammentreffen dieſes Tris 
umpbd mit dem Feſt der gewefenen Re— 
gentin erregte bei einer fo phantafiereihen 
Bevölferung wie die ron Madrid eine große 
Begeifterung. Jedermann fah darin ein fehr 
erfreulihes Omen. Die Regierung wurde 
zeitlid einer Junta anvertraut, bis dad Has 
binet Lopez beifammen fein wird. Mars 
vaez, der fih das Dberfommando vorbehalten 
bat, ift Willens, dieſes Miniſterium unver: 
ändert zu erhalten und ben Kortes, melde 
fogleih einberufen werben follen, das meitere 
zu überlaffen. Die Streitkräfte, worüber Nar⸗ 
var gegenwärtig verfügt, beſtehen aus 30,000 
Mann Infanterie, 3000 Mann Kavallerie und 
200 Kanonen, dad in Madrid liegende Ars 
tilleriebepot dazu gerechnet. Damit ift er im 
Stande, jeden Verſuch abermaliger Ruheſtörung 
wirffam zu unterbrüsen und die Parteien im 
Zaum zu halten. . 

Die Infurreftion gegen Espartero hat ge: 
nau zwei Monate gedauert; es war am 20. 
Mai, daß Diozaga bei den Stories erklärte: 
„Es herrſcht Derwirrung im Rabinet; das if 
ein ungludlihes Land, wo die Minifter nicht 
wiffen, was fie thun, und unglüdli ift auch 
ber Regent, dieweil er folhen Rathgebern in 
die Hände gefallen if; der Konflikt, in mel 
dem wir und befinden, ift entflanden aus der 
Weigerung bed Regenten, ein Individuum zu 
entlaffen; der Regent legt die ganze Nation 


verließ ſogleich die | in die Wagfchale gegen einen Mann und gibt 


zu, daß biefer Eine die Nation überwiege; 


ı möge Gett die Königin und das Land retr 
Zur | ten!” — Damit war das Eignal zur Epal: 


tung gegeben zmwifhen der Ration und dem 
Es folgte om 26. Mai die Auf—⸗ 
löfung der Kortes — Esparteros Kriegder⸗ 
Märung! Die Ration pronunckrte ſich gegen 
ibn und nad ſechszig Tagen war er geftürzt. 

Die Junta zu Barcelona iſt nicht abge 
fegt worden, Was geftern darüber verlautete, 


% 


unterliegt einer ftarfen Berichtigung. Die Me⸗ 
deradbod der Nationalgarde wollten bie Junta 
abfegen; diefe aber hat ernften Widerſtand ger 
leiftet; die Delegirten der Bürgermilig, welche 
der Junta ben gegen fie gefoßten Beſchluß 
eröffnen follten, find verhaftet und mad der 
Zitadelle abgeführt worden. Zuglei hat bie 


'Zunta eine Miiitärfommiffion Caus den Eral- 


tadbos ber Nationalgarbe) niedergefeßt, die den 
Auftrag bat, Alle, die ihre Autorität antaften, 
vor Gericht zu ziehen und erſchießen zu lafe 
fen. Hierauf wurde (am 21. Juli) die Rube 
ſcheinbar bergeftellt; es gährt aber farf in den 
Gemüthern. 


England. 


London, 25. Zuli. 

Im Unterhaufe wurden geftern bie noch 
übrigen Klaufeln der irländifhen Waffenbill 
endlich erledigt und die Berichterftattung auf 
den 27. feftgefegt. Eine lange Debatte ent 
frann fi über bie Befchlüffe wegen Her 
obfegung der Zölle von geiſtigen Getränten in 
Irland. 

Das Erziehungdfomite der freien ſchotti⸗ 
[hen preiſbyterianiſchen Kirche hat bereitd eine 
eigene theologifche Fakultät gegründet. 

Aus Swanfen in Wales wird unterm 24. 
Juli berichtet: Geſtern Morgen begab fi 
Kapitän Napier mit dem Polizeiinfpeftor und 
zwei Konftablern in bie Gegend von Llanfa- 
felach, um einen Hoftbefehl gegen einige Mes 
beffaiten zu vollziehen, welche bei Zerftörung 
eined Zolbaufes beiheiligt waren, Erſt nad 
verzmweifeltem Kampf gelang «8 ihnen, vier 
junge Leute, Söhne von Freifaffen und Päd 
tern, ſeſtzunehmen. Kapitän Napier wurde 
[wer verwundet und wäre ohne den Fräfti- 
gen Beiftand eined Konftablers getöbtet wor 
den. Er lag mit feinem Gefangenen ringend 
om Boten, ald ein amberer ihm mit bem 
Beile den Kopf fpalten wollte, durch die Hiebe 
des Konftablers ober daran verhindert ward, 
Kapitän Ropier brachte dem Kerl, mit wel; 
dem er rang, einen Piſtolenſchuß in den Schen, 


kel bei und führte die vier Gefangenen, trotz 
eines Angriffe, den 16 Rebeffaiten unter 
weges auf ihn und feine Begleiter verſuchten, 
hierher ind Gefängnif. 

In der ganzen Umgtgend von Carmarthen 
dauern die Zerflörungen ber Zollſtätten ıc. all 
nachtlich fort, obgleich die Dragoner in 6 bis 
8 Abtheilungen das Land durchteiten; der Un— 
fug hat ſich jegt auch in die Berg: und Fabrik⸗ 
bezirk des füplihen Theiles der Grafſchaft 
Carmarthen und in die Grafihaft Gower ger 
zogen. Vorgeſtern wurde das Bethania Thor 
unweit Cummaur von eima 1000 Kerlen mit 
gefhwärzten Gefihtern, meift chlengräbern, 
gänzlich; niedergeriffen, und zu Pumfag, eima 
2'/, Stunden von da, wurde fait gleichzeitigdas 
Zollhaus gefchleift. Die Nebeffaiten geben ſich 
durch Feuer auf den Höben Signale und feuern 
häufige Salven; fie gehen gewöhnlih mit Trom⸗ 
melſchlag und Hörnerklang an ihr Dernichtungss 
wert. Mehrere Eigenthümer von Lantfigen in 
der Nähe find mit demnächſtiger Nieder 
reifung ihrer Häufer nnd Zerflörung ihres 
Eigenthbumes bedroht worden. Zu Llanely 
haben die Arbeiter ber Kupferbergwerke, weil 
ihr Lohn wegen mangelnden Ubfages herabger 
fegt werden fol, fämmtlid mit dem Austritte 
gedroht, und man befürchtet, da das gemeine 
Volt im ganzen Bezirke äußerft arm ift, ernits 
lihe Gemalttbätigfeiten. 

Der Poftmeifter von Ennidcortby in Jr: 


land, wo D’Eonnell feine neuefte Repealver: | 


fammlung bielt, it auf einer Rundreife als 
OHoch⸗Konſtable, während er im Begriff war, 
Pachtgelder einzutreiben, meuchleriſch erſchoſſen 
worden. Auf die Entdeckung des Thäters iſt 
von der Regierung ein Preis von 100 und 
von 37 Friedentrichtern ein weiterer von 
1000 Pf. geſetzt worden. 


Srankreic. 


Paris, 27. Juli, 

Hente werben zur feier der Erinnerung 
an die brei Julitage von 1830 in allen Be- 
zirfen der Stadt Lebensmittel an dürftige Far 
milien vertheilt; morgen finden bie berfümme 
lihen Todtenmeſſen in den Kirchen ſtatt. 

Die Regierung bot feine Nachricht aus 
Madrid vom 24, Juli erhalten, oder die 
erhaltene nicht mitgetbeilt. — An der Börfe 
mar das Gerüdt verbreitet Salsandy folle 
ald Botſchafter nah Madrid abreifen, woraus 
man ſchloß, die Regierung werde eine ent 
fhiedene (etwa mit der englifhen Politik nicht 
ganz verträgliche) Haltung in den fpanifhen 
Angelegenheiten annehmen; aud hieß ed, Es— 
partere habe der Königin Iſabella 11. feine 
Demiffion eingefendet, das Minifterium Lopez 
fei fonftitwirt, die Kortes wären berufen, und 
Narvaez habe unter dem Beifallrufe des Molfs 
feinen Einzug in Madrid gehalten. 

Das Journal des Debass hält dem Herzog 
von Piftoria folgende Leichenrede: Espartero 








bat in den gegebenen Umftänten in feiner 
Weiſe den Erwartungen entfproden, melde 
man, nad der rafchen Unterdrückung bes vor 
legten Aufftandes in Katalonien zu urtheilen, 
von feiner cnergifhen Feſtigkeit zu unterbals 
ten wohl berechtigt war. Er bat gleich fehr 
die Hoffnungen feiner Anhänger und bie Ber 
fürdtungen feiner Gegner getäufht. Weber 
die einen noch die andern fonnten glauben, er 
werde fih, bachtem er fo viel geihan, um in 
Spanien zu herrſchen, vom Gipfel der Madıt 
berabftürgen laſſen, chne aud nur einmal mit 
feiner Perfon zu bezahlen, um denen beizus 
ftehen, die ihm bis ganz zuiegt treu geblieben 
find. Narvarz dagegen hat eine Thätigfeit, 
ein militärifches Talent, eine raſche Auffa ffung, 
an ben Tag gelegt, bie ihm den Sieg ven 
ihafft haben; er if num der Held des Tages. 
Eeit lange galt er für ben fähigften und ent: 
ſchloſſenſten der fpanifhen Generale; Eipar; 
tero war faum an die Gewalt gefommen, ald 
er ibn auch fhon zwang, ſich zu sriliren. 
Narvaez if der Mann, auf welchen der Res 
gent am eiferfüdtigften war, ben er am meir 
ften fürdptete.” 

Die Ernennung des MDizeadmirals vw. 
Madau zum Geeminifter an die Gtelle des 
franfen Abmirald Roufjin bat feine politifche 
Bedeutung. Admital Madau verbiente feine 
Sporen ald Schiffeſähndrich auf der Brigg 
Mbeille. Zufällig war er Kommandant, biefer 
Brigs, als fie mit einer ftärferen englifhen 
Trigg zufammentraf, Er griff diefe mutbig 
an und nahm fie. Der Raifer ernannte ihn 
fofort zum Lieutenant und Ritter der Ehren, 
legion. Unter dem Minifterium Polignac war 
er Perfonalhef im Rabinet des Geeminifters 
v. Dauffez. Neuerdings befehligte er bie Blo⸗ 
fadeflotte im Rio de la Plata und ſchloß ben 
Friedendnertrag mit der argentinifhen Res 
publif ab, 


Deutschland. 


Nürnberg, 31. Zuli. 

33. 1,99. der Kronprinz und bie Kron⸗ 
pringeffin von Schweden famen heute Mittag 
auf der Reife nah Münden durch biefige Stadt, 

Bamberg, 30. Zuli, 

Das Dampfſchiff Kronprinz Marimilian, 
mit 3. f. 9. ter Großfürfin Michael au 
Bord, wurde auf feiner Fahrt, während wel⸗ 
her die darauf befindlihen Mitglieder der 
Liederfränge Gefänge und, andere Mufit hören 
liegen, allwärts fenlih begrüßt, vor und in 
Shmeinfurt aber von Dreputationen des Felt 
fomite der dortigen Liebertafel, zwei Muſit- 
hören, Sanonendenner und einer zahllofen 
Menfhenmenge empfangen. Die Gropfürfiin 


— eine Nichte des Prinzen Eduarb von Sach⸗ 
fen-Altenburg D., Bruders 3. M, unferer | 


Königin — fprach wiederholt die freundlichſte 
Anerkennung der fhönen, vergnügten Fahrt 
aus, beſchenkte bei der Unfunft in Schwein- 





furt den Kapitän des Dampfbooted mit einer 
prädtigen goldenen Uhr, die Mannſchaft mit 
einer anfehnlihen Geldfumme, und fegte dann 
die Reife nah Kiffingen fort. , In Ehmein- 
furt erwartete man zu dem heutigen Gefang- 
fee 6— 8500 Sänger. (Frauk. M.) 


Kaſſel, 24. Zuli, 


Der längft erwartete englifhe Eifenbahn: 
ingenieur Stevenſon ift am 21. eingetroffen 
und wird bie für die Stadt Kaſſel fo wichtige 
Frage zur Entfheidung bringen, ob die Auf 
gabe zu loͤſen if, eine Eifenbahnverbindung 
auf dem Pürzeften Wege zwiſchen Eiſenach und 
Kaflel zu bemerffieligen. Don der bejahenden 
Löſung hängt es nämlih ab, ob Kaſſel ber 
Mittelpunkt werde, um die fünftige, von Halle 
auslaufende, über Weimar, Erfurt und Gotha 
führende und in Eifenad mündende Ciſenbahn 
mit ber beabfidhtigten, von Frankfurt durch Die 
Wetterau und Dberheffen zu leitenden, in uns 
mittelbare Derfnüpfung zu fegen, Wald dies 
ſes wegen der Terrainfhmwierigfeiten unaußs 
führbar ift, würde Kafel nur mitielft einer 
Zweigbahn mit der Daupteifenbahn verbunden 
werben. Man weiß, daß es Wille Sr. Hoh. 
bes Aurprinzen⸗Regenten if, diefe Präliminar« 
frage vor Allem entfdieden zu ſehen, bevor 
kurheſſiſcher Seitd die Hand zum Bau vom 
Eifenbahnen im Lande geboten wird, — Rur« 
beffen hat mit dem Großherzogthum Heilen 
am 5. Zuli eine Separatkonvention gefhlofe 
fen, woburd die beiden Regierungen überein® 
famen, ihre von der bayerifch-fählifhen Bahn 
zu berüßrenden Geblete nur unter ber Bedingung 
dafür zu eröffnen, daß gleichzeitig eine Eifens 
bahn dur die Werterau und Oberhefien zur 
Ausführung fomme, Die Landftände des Groß— 
her zogthums hatten ihre Derwilligungen zu Eifens 
bahnen daran gefnüpft, ‚daß vor Allem die An— 
legung einer 'Eifenbahn durch Oberheſſen zu 
Stands fomme. (Schwäb. M.) 


Marburg, 28, Suli, 


Seit dem Schluffe der Umterfuhung gigtn 
den Profeffor Jordan war, da Kollufionen nidt 
mehr befürchtet werden fonnten, die Daft Jor⸗ 
dan's in der Weife gemildert, daß Jedermann 
freier Eintritt in fein Haus geftattet wurde; 
feit vorgeftern if die in dem Jordan'ſchen 
Haufe liegende Gensd'armerlewache wieder ver: 
ftärft und ber Berfehl gegeben . worden, daß 
außer den Dausgenoffen Niemand einpoffiren 
darf. Jordan's Anwalt hat bei dem Dberge: 
richte ein Geſuch um Freilaffung deſſelben 
gegen Raution bis zur Entfgeidung auf bie 
Berufung eingereiht. Da den Mitangefhuldig- 
ten und Mitverurtbeilten, Dr. Dad und Kolbe, 
fo wie früher vom Obergerihte zu Hanau dem 
Salineninfpeftor Wilhelmi, das Gefuh um 
Freilaſſung gegen Kaution gewährt worden ift, 
fo glaubt man allgemein, daß auh Jordan 
bald umter gleiher Bedingung feiner Haft ent: 
loffen werde, — Huf einem Mifverftehben er: 
tbeilter Befehle mag ed wohl beruhen, daß dem 


Hunalte Yortan’s bis beute der Zutritt gu 
feinem Defenpenden noch nicht geflatiet worden. 


tübed, 26. Zuli, 


Nach einer Senatöbefanntmahung vom 24., 
die zweite, nachdem bie Ruheftörungen vom 
Tag zuvor bis Mitternaht gedauert hatten, 
folen von Abends 7 Ubr an feine Anhäufun: 
gen von Perfonen auf den Gaflen oder vor 
den Häufern über die Zahl von brei mehr ger 
duldet werden, und zu dem Ende Kavallerie 
und Infanteriepatvouillen bie Straßen durch⸗ 
ziehen. Zugleich wird angezeigt, daß eine aus 
Mitgliedern des Rothb und der Bürgerfhaft 
gebildete Kommiſſion niedergejegt fei, um ben 
„Grund oder Ungrund angeblich vorgefome. 
mener Unredjtfertigfeiten, woraus bie Huf 
regung zum Theil entftanden‘ fein möge zu 
unterfuhen. Wie es fheint hatte bie Ins 
fpeftionsmufterung ded Bundesfontingentd oder 
vielmehr die bei diefer Gelegenheit. vorgebrady- 
ten Beſchwerden den äufern Anlaß gegeben 
zu Unoxönungen, bei melden eine große Un: 
zahl Femſter eingeworfen worden find. 


Berlin, 28, Juli. 


Die frierlihe Beifegung der Leiche des 
Prinzen Augnſt von Preußen im biefigen Dom 
findet morgen flat. Der Verſtorbene wird 
mit den einem Feldmarfhall und fönigl, Prins 
gen gebührenten Ehrenbezeugungen beerbigt. 
Die Beifegung erfolgt in Gegenwart der k. 
Prinzen nad ber Nirchen-Ugende. Bei dem 
Segen werden dreimal zwölf Kanonen gelöft 
und drei Salven vom drei Bataillonen gegeben. 

Nachſtehende k. Rabinetsorbre an dad Staat: 
minifterium wird dur das Juſtizminiſterial— 
blatt zur Senntniß fämmtlider Juſti zbe amten 
gebracht: „Ih würde die Rachticht von dem 
unanftändigen Auftritten, welde bei dem for 
genannten Geftmahle am 4. d, M. in Düffels 
dorf ftattgefunden, ber Beachtung wenig werth 
gehalten haben, wenn Sch nicht erfahren bätte, 
daß mehrere Beamte der an fie ergangenen 
Einladung dazu gefolgt wären... Ich erfenne 
die gute Abſicht, welche biefelben bierbei ge: 
leitet bat, und welde ſich aud daburd Fund 
gegeben, daß fie mit lobenswerther Erfennts 
niß ihrer Stellung fofort das Feſt bei dem 
erften Ausbruche einer verwerflichen Tendenz 
verließen, wofür ihnen Mein Beifall zu ers 
kennen zu geben. Dieſer Vorfall hat aufs 
neue den Unwerth folder Demonftrationen 
ins Marfte Licht geſtellt. Sie find nur im 
Stande, Lärm zu erzeugen, ohne irgend einen 
Einfluß auf die Sache, auf Meine Entfchlies 
hung und auf den Gang Meiner Regierung 
üben zu können Um fo mehr ift es aber 
auch Mein Wille, daß Meine Beamten. fih 
von felhen Manifeftationen fern halten und 
nicht hierdurch entweder dazu beitragen, den 
letzteren wider ihren Willen eine unverdiente 
Bedeutung zu geben, oder gar, ‚wenn deren 
wahrer Charafter hervortritt, in den Fall fom: 
men, dad Unfehen und die Würde der Re— 


— 





gierung durch die Gegenwart ihrer Organe zu 
fompromittiren. Gansfouc, den 18. Jull 
1843. Griedrih Wilhelm,‘ 

Unter den mannigfahen Verſuchen und 
Aufforderumgen unferer Zeit, die auf eine Ers 
bebung Deutfhlands zur Eremadt binzielen — 
wir erinnern nur an die fürzlih vom Stapel 
geloffene preußiſche Koroette, an die Dermur 
thungen über die Farben einer deutfchen Bun— 
deöflagge, am die Sendung eines preußifhen 
Beneraltonfuld nah China — verdiene bie 
Erörterung der wichtigſten in bied Gebiet 
setörenden Fragen von einem trefflihen Sad 
fenner gewiß allgemeine Aufmerkſamkeit; wir 
meinen die Brodhure des Schiffbauers Andre 
fens&iemens über „Deutſchlands Geegeltung, 
über eine norddeut ſch⸗baltiſch⸗ nordiſche Kriegs⸗ 
marine und wie in der Dandelömarine eine 
Kriegdmarine zu erziehen ſei.““ Der Ders 
faffer hat feine Gedanken und Anſichten über 
biefe ſehr wichtigen Fragen zwar zum Theil 
fhon zu Anfang diefes Jahres in den „Damr 
burger literarifchen und fritifhen Blättern’ 
niedergelegt, aber er bat gut daran geiban, 
fie noch einmal zu überarbeiten, zu erweitern 
und fie uns in ber Meinen Schrift, welde 
nun einer größern Verbreitung fähig if, zus 
fammenzuftellen. Nicht leicht iſt bisher fo 
Belthrendes und Originelles über das deutſche 
Seeweſen in dieſer Kürze und Schärfe, ſelbſt 
was den Austruck und Styl bettifft, geſagt 
worden. Der Verfaſſer bewegt ſich mit ber 
Auffaſſung der gefammten politifhen und kom⸗ 
merziellen Verhältniſſe Deutfhlands volfoms 
men auf ter Höhe der Zeit, wovon fid Jeder 
leicht überzeugen wird, ber nur einen Blid in 
die Meine Schrift thun wild, Um dad In— 
tereffe zu reizen, tbeilen wir folgende Stelle 
mit, ohne fie gerade mühfam ausgeſucht zu 
haben: „Deutſchland, das ſich ſelbſt ermahren 
und genügen kann, nod viel vergeben -mag, 
nicht aber zu lange vergeben darf; bad ger 
bilder und Fräftig, aber fat durchaus nur 
Landmacht if; als folhe fih nur feitens 
waͤrts fümmert, feewärtd aber erbuldet, 
leidet; das viel über innere Ungelegenheiten 
grübelt, über Andere Plügelt, nit aber polis 
tiſch berauswärtd handelt; fann nur durch 
Seegewicht ſich noͤthlges Gewicht verfhaffen; 
muß bei dem Drange bed außerorbentlichften 
Drängens dies durchaus! oder zu ertragen 
wird es haben, was ganz in Gelbfifolge, ganz 
in Fried» und Freundſchaft, auch oͤhne daß 
ihm Jemand übel wollte, ſich vorbereiten und 
erwachfen wird; — Der Dinge ded Fort: 
fhrittd und ter Intereffen Lauf geht ünauf- 
baltijam gleich _ Weltenrolen.” So mußte 
Ehina leiden, ob mit Redt, mit Unredt ans» 
gefochten. 





—— — — — — — — — — — — — — — 


Miszeblen. 
Thierquälterei. 


Am 24. Juli fand in Ulm eine Bette 
ftatt, welche den Beweis lieferte, wie unerfhöpf: 
lih der Menſch in Erfindung der Thierquä— 
lerei if: Ziegler ©. von &öflingen wettete 
mit R. von dort, von Ulm nad dem 2", Stuns 
den entfernten Drte Nerfingen in %/, Stunden 
bin und her zu fahren, und fie beſtimmten dem- 
jenigen, der juerk in Neu⸗Uſm eintreffen folte, 
die Summe von 2 Louisd'or. Auf Leben und 
Tod hin rüſtelen ſich die beiden Mebermüthigen 
mit ihren Zeugen, fuhren um 3 Uhr in Neu—⸗ 
Um ad und famen au wirklich um 3°/, Uhr 
wieder zuräd, Dem armen Pferden Aber lief 
dad Blut zu Mani und Mafe heraus, und es 
waren biefelben fo fehr mit Striemen von Hie⸗ 
ben bededt,. das Diele That allgemeinen Abſcheu 
erregte. Das k. dayeriſche Landgericht Neu-Ulm, 
welches dieſe Schandthat alsbald erfuhr, ließ dieſe 
beiden Thiergwäler fogleid durd die Gendarmerie 
verhaften und serurtheifte jeden berfelben zu 
einer Strafe von 160 fl. 


Mannidfaltigeh 


Dad Brandunglüd, welches Pürglih in'den 
Nebengebäuden des Fulinshofpitald in Würzburg 
entftand, hat, wie man vernimmt, ein ſchon feit 
30 Gahren in ber Grrenabtheilung ſich befinden« 
der Rranfer veranlaßt. Unzufriedenheit mit einem 
Zimmernahbdar beftimmte ihn, feiner Ausſage 
zufolge, ein Meines Feuerchen, das dem Jullus⸗ 
hofpitale auf höhfens 100 Gulden zu fichen 
fomme, anjuzünden. Diefen feinen Entſchluß 
habe er ber Urt ind Werk gefegt, daß er aus 
dem Waſchhauſe ſich glühende Kohlen zu verihaf: 
fen wußte und ſolche mittelft eines irdenen Mayfes 
im die Nähe des leicht emizündeten alten Beit- 
Rrohes brachte. - 


Zu_ Hamm in Weſſphalen wurde am 21. 
Zuit der Ackerknecht Gerhard Sandhövel von 
Brafelt bei Emmerih mit dem Beil hingerichtet. 


Thalberg hat in London die home Wittwe 
des Malers Bouchot's, die Tochter von Lablache, 
geheirathet. Man fagt, daß Thalberg im Begriff 
ſtehe, Ach bei Brüfel anzudaufen und fid in 
Belgien gan niederzulafen, 





Anzeigen. 


Ehelige DBerbindbung. 


Unfere am Sonntag den 30. Juli volljo» 
gene ehelihe Verbindung bringen wir unfern 
fhäpbarften Verwandten und Freunden zur er» 
gebentten Anzeige und bitten um ihre fernere 
Freuntfhaft und Wohlgemogenheit, 

Nürnberg den 1. Aug. 1843. 
Andr. Hack, Bädermeilter. 
Henriette Had, geborne Zick. 





Bekanntmachung. 


GeſchNr. 1012. 





Donnerſtag am 31. Aufuf 1843, 
Bormittagsd 10 Uhr 


werben bei der unterfertigten Polizeibehörde im 
Fönigl. 
bau:Arbeiten auf dem Wege ber 


Landgerichtelokale nachſtehende Cifendahn- 


allgemein ſchriftlichen Submiffion 


„an den Menigfinehmenden zur Andführung vergeben werden, nämlich: 
I. Das fünfte, 18,495 Zuß Tange, zwiſchen Breitengüsbah und Ebing liegende, 


ll, 


loos, der mitunterfertigten Bauſektion. 


Die Arbeiten, welde ſolche umfaſſen, beitchen für das 
dann Wafferbauarbeiten, im Ans 


in Erd; und Damm», 
fhlage U 2 2 Er en 
» Straßenverlegungen 


» Ehaufürung und Pflafterang der Beaibergine 


» Brüden und. Durdläfen 


» Lieferung und Beifuhr der Materialien um Unterbau 


» Lieferung und Beifuhr der Warklleine . 


baber im Ganzen 
Koftenanfhläge und Hebernahmsbedingnife liegen vom 18. Auguf 1843 


Pläne, 


Amtslokale der mitunterzeihneten F. Eifenbabndau-Geltion zu 


Das ſechste, 12,512 Fuß lange zwiſchen Ebing und Unterleitherbah liegende Arbeits: 


fünfte, feäfte Loos. 
106,092 fl. 50fr. 35,603. YPr. 

. . 13,637» 12» 333 — ⸗ 
2,028 » 54.» 5,050 » 51» 

.» 46,852 = 370 21,735 » 20 » 
9,247 —.n 12,448» 33» 

118» — u Bin —«⸗ 

178,406 fl. 33 fr. 75,154 fl. 53Pr. 

an im 


Jedermanns Einſicht offen, wo auch 


die lithographitten Gubmilfiond: Formularien. in Empfang genommen werben können. 


Die Submiffionen müſſen verfhlofen und für jedes Ardeitsloos getrennt längftend bis 
30. Augujt Abende 6 Uhr bei der unterfertigten Polizeibehörde eingereicht fein, und es 


bat fih jeder Submittent 


am Gröffnungstermine einzufinden, 


um der Eröffnung der Sub» 


miffionen beizumohnen und feine Zulaſſungs-, fowie Kautiondfähigfeit dur legale Zeugniffe ge: 


nügend nachzuweiſen. 
Scheßlitz am 23. Juli 1843, 
Königlihes Landgericht. 


Bamberg am 24, Auli 1843, 


Konigl. EifenbahnbausSettion. 
Bild. 





Shell. 
S:erauer fat 
Gin fanfter feliger Tod endete geftern 


Abend dad fange und ſchwere fat asjährige Leis 
den unſers heifgeliebten Gatten, Vaters, Schie⸗ 
gerunters, Großvaterd, Schmwagerd und Onkels, 
des _ 
Heren Ehriftian Heußners, 
Kaufmannd und Handeldagenten dahier. 


Unausſprechlich it unfer Schmerz, denn nur der 
Troſt mildern Pann, daß er erlößt, von unfäg« 
Tihen Schmerzen, die er unter Gottes Beiftand, 
mit großer Geduld ertrug, nun Lohn findet für 
alle Liebe und Treue mit der er nur für und lebte, 
Um file Theilmahme und ein freundliches 
Andenken an den theuern Entſchlafenen bittet 
Nürnberg, Neuvorf und Zranffurt a, M. 
die tiefbetrübte Wittwe: 
EhriftianaHeufner, geb. Bür 
ding und die fämmtlihen Hin» 
terbliebenen. 





0° Brauerei, Defonomie- und Gaftwirth- 
fchafts » Verkauf, 


In mächfter Umgebung einer der bedeutend» 
ften Städte Wittelfrantene, und in fhönfter 
freundlihfter Gegend, nahe am Kanal und 
der Eifenbahn Tiegend, it eine im beften Betrieb 
ftehende Brauerei und Gaſtwirthſchaft mit circa 
70 Tage, liegenden Gründen vorgügliher Güte, 
wegen Hamulıenserbältniffe ſammt Schiff und 

Geſchirr unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. 
liche Anfragen die erwünfgten Aufſchlüſſe durch 


Kapital» Gefud. 


4— 500 fl. werden täglih aufzunehmen ge 1 


ſucht. Näheres in der Erpedition dieſes Blattes. 
Haus- und Garten» Berfauf, 

Dad mit Mr, 136, und 137. bezeichnete, 
zunächſt dem Ludmwig:Konalbafen und der Nürns 
berg Bamberger GEifenbahnlinie liegende Garten: 
anmeien zu Gofenhof, beitebend aus einem in 
fehr gutem, baulihem Zuflande ſich befindlihem 
Wohnhaufe, Nedengebäude mit Remiſe und Stal- 
lung, Hofraum mit Brunnen, denn 129 Dei. 


' großem Garten, wird aus freier Hand öffentlid, 


Aanfslufige erhalten auf ſchrift⸗ 


das öffentlihe Rommifiontbureau von : 


3. St. Schmidt, $. 104, 


‚ Haufen. 


an den Meifbietenden verkauft und zu dieſem 

Zwecke Termin auf 

Montag den 7. Aug. Bormittagsd 10 big 

12 Ubr im Biedermann'ſchen Birth 
fhafıslofale gu Goſtenhof 

anberaumt. Kauféliedhaber werden zu diefem, 


ı bezüglid feiner frequenten Lage fich zu vielfeitis 


gen Unternehmungen qualifizirenden Gartenans 
weſen mit dem Bemerken höflidit eingeladen, 
dab im Termine, und zwar unmitteldar vor 
Beginn der Lizitition, ale nähern Verkaufsde— 
dingungen befannt geben wird 
dad öfentlihe Kommiſſſons ⸗Bureau von 
3. St. Schmidt, 5. 104, 


GG e Fu d. 
Zür den Ebor des biefigen Stadt— 
theaterd werben mehrere Herren und Damen 


geſucht. 


—3u verfaufen 
Eine Spiegelgladfabrir iſt täglich zu ver 
Bo, fagt die Erpedition dieſes Blattes, 








‚Hr. 


I Lehrer v. 


RNeifegelegenheit. 

Nähften Mittwoh den 2. Bug. führt Lohn» 
kutſcher Rolb in der Pfannenfhmibtgaffe leer nad 
Augsburg und fucht derfelbe Personen dahin 
mitzunehmen, 





Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfort aM, den 29, Juli, 


Gold und über. 
Neue Lauisd’or 
Prielrichs@'op 442404006 00n 000 
Holl. 10 fi. Stücke 
Rand-Ducaten 
10 Franc-Stüche 


................. 





Gold al Marco WZ. 
Laubthaler, ganze 
Preuss, Thaler 
5 Frane-Thaler 
Huchhaltig Silber 
Gering_ und mittelhaltig 


venusınnusensnne 








Stemden-Anzeige. 


Bom 30. Juli. 

(Rothe Ros.) Hr. D’Halloron, m.&em. - 
Kapitän v. England. Miß Elliot, v. London. Hr.- 
Kleinknecht, Alm. v. Crindach. 

(Bayer. Hof.) I. H. die Hergogin Paul 


ı von MWürtemberg. Fräul, v. Bieber u. Zräuf. v. 


Düring, v. Hildburghbaufen. Hr. Dr. Schuma⸗ 
der, Senator. Hr. Dr. Schumader, #, Bremen. 
Hr. Schitt, Rep.-Rath m. Fam, a. Holitein. 
Hr. ». Dietrichs, Obriſt m. dam. v. Altendurg. 
Hr. Dresler ». Mannheim, Hr. Heidrid v. Ham: 
burg, Kflte. Hr. Arthur Stout, v. Newm,Dort. 

(Straud.) Hr. v. Guicrardi v. Mailand, 
Hr. Berzomshy ». Polen, Hr. Brove v. Koppen- 
bagen, Hr. Jade, Hr. Diaged a. England, Kent, 
Goenary, Poſth. u. Hr. Gebridenedel r. 
Brüfon, Mpothefer, Hr. Grant u. Hr. Eggelinz, 
Gtralfund., Hr. Langlop, Kfm. ». 
dreudenderg. Hr. Brunner, Kand. v. Zürid. 
Hr. Pelih, Priv. ». Frankfurt, Mad. Popell 
v. Stuttgart. 

(Blaue Glocke.) Hr. Mapel, Kfm. v. 
Dbernmengenau, Hr. Sepfurt, Bitar v. Kom: 
modern. Hr. Eberöberger, DOberfhreiber u. Hr. 
deimbs, Protofol. v. Bamberg. Mad. Mayer 
a. Wurtemberg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Heubel v. Erlans» 
gen u. Hr. Tuchman v. Mainz, Zabrif. Hr. 
Schmidt v. St. Gallen, Hr. Singer ». Frank⸗ 
furt, Aflte. Hr. Müller, Part, v. Hersbrud, 
Hr. Stein, Mühlbeſ. v. Würzburg. Hr. Eid» 
mann, Borftaftuar v. Rotbenburg. 





Einrüdungsgebübren: 
jwei Air. pr. Zeile. 


(Bedrudt und verlegt von P. 3. Belfeders Erben, Burgftrafe 8, Nr. 611.) 


Hummer 214: 


169, Jahrgang. 


nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Mittwoch. 


2. August 1843. 





Spanien 
Madrid, 25. Zuli Abends, 

Das Minifterium Lopez bat ſich fonftis 
fuirt. Ale Truppen, welde in der Nähe der 
Hauptftadt ftanden, find eingerüdt. Die Na 
tionalmiliz ift im Laufe des geftrigen Tages 
entwaffnet worden. Arguelles, Dormund ber 
Königin, bat feine Demiffien gegeben. 

Das Dampffhiff Papin it am 24. zu 
Barcelona eingelaufen; es fam von Balencla, 
wo man am 2%. burd dad Dampfihiff Eibe 
erfahren hatte, daß die fpanifche Fregatte Eor- 
tes mit zwei Fleineren Schiffen am 14. von 
Algefirad ausgelaufen war, um Kadir zu blos 
firen. Concha war am 14. Juli zu Cam— 
pillo de Arenas; er fucht Espartero! Die 
Infeln Minorfa und Jvika haben fih fammt 
ihren Befagungen pronunzirt. 


Srankreicd. 


Paris, 28. Juli, 

Die k. Familie hat fi) nad dem Schloſſe 
Bijy in der Normandie begeben. Es war im 
Plane, diefe Reife bis Rouen auf der Eifens 
bahn zu machen; der Minifterrath erhob jedoch 
Einrede dagegen, weil dieſe Reiſeweiſe der bins 
länglihen Sicherheit ermangele. 

Man ift nicht ohne Beſorgniß über die 
Vorgänge zu Barcelona ; es hieß, die Regies 
zung habe Nachricht erhalten, Rarvarz fei am 
24. Zuli in Madrid eingezogen und habe bort 
über 30,000 Mann Mufterung gehalten. — 
England, fagt man, werde gegen Espartero's 
Sturz protefireu und bie infurreftionelle Re 
gierung zu Madrid nit anerkennen. 


Oesterreich, 


Mien, 27. Zuli. 

Heute Mittag hielt der türfifhe Ports 
fhafter Muchtar Bey feine feierlihe Auffahrt 
bei Dof, um feine Kreditive Gr. Mof. dem 
Kaifer zu überreichen, welcher fi zu diefem 
Zmede von Schönbrunn in die kaiſerliche Hofs 
burg verfügt hatte, 


—— — — ————— — — 





Deutschland. 


Münden, 30. Zuli. 

Ueber folgente Pofitionen des Zentralein, 
nahmebudgetö hat fi die Kammer der Abs 
geordneten in ihrer 79. Gifung weiter ſchluͤſ⸗ 
fig gemacht. Rap. L, direfte Steuern, 
gehört nit hieher. Kap. 1., indirefte 
Steuern. $ 1. Zaren, eingeftellt mit 
2,170,000 fl, und ebenfo gutgeheißen. $, 2. 
Stempelgefälle, eingefteltmit 919,880 fl,, 
vom Ausſchuß höher geftelt um 23,290 fl,, 
und diefem Gutachten nah mit 943,170 fl, 
angenommen. Auch wurde dazu folgender Ans 
trag angenommen: „Ed wolle Gr, Maj. ber 


' König auf verfafungsmäßigem Wege um Inter 


pretation des Gtempelgefeges vom Jahr 1842 
$. 3. lit. d. dahin allerehrerbietigft gebeten 
werden, daß nur im jenen Erfenntniffen in 
Prozeßſachen, in melden die eine oder andere 
Partei in eine beftimmte Geldfumme verurs 
theilt wurde, der Oradationsftempel anzumen- 
ben ſei.“ -$. 3. Auffhlagsgefälle, ein⸗ 
gefegt und angenommen mit 5,290,000 fl., 
jedoch zugleih mit dem Antrag, „Se, f. Maj. 
feien ehrfurchtsvoſlſt zu bitten, daß bie Ab» 
urfbeilung der Malzdefraudationen in erfter 
Inftanz den k. Oberauffglagsämtern abgenoms 
men und den Diftriftspolizeibehörden zugemies 
fen werden möchte.” 6. 4. Zollgefälle, 
eingeftellt mit 4,156,292 fl., und, nad dem 
Ausfhußantrag auf eine Erhöhung von 


| 543,708 fl., angenommen mit 4,700,000 fl. 
' Rap, Ul. Staatdregalien, $ 1. Galis 


nen und Bergmwerfe, eingeftelt mit 
2,312,335 fl., unter Erhöhung um 23,242 fl., 
angenommen mit 2,335,577 fl. $.2. Poft, 
eingeftellt und angenommen mit 450,048 fi. 
Daſſelbe gilt von den übrigen Pofitionen, naͤm⸗ 
ih $. 3. Lotto, mit 1,066,004 fl,, 5 4. 
Gefegs und Regierungsblatt, mit 
14,564 fl,, und $. 5. übrige Gtaats 
tregalien, mit 16,291 fi. 

Das Regierungsblatt Ar. 26. enthält eine 
Belanntmahung, den Vertrag mit dem Groß ⸗ 


berzogthum Eahfen-Weimar wegen der Zoll⸗ 
und Handelsserhältniffe, beögleihen der Ber 
fteuerung ber innern Erzeugniffe im großher⸗ 
zoglihen Mordergerihte Oſtheim betr., und 
unter der Rubrik Dienftednachrichten Folgen» ' 
bed: Da nad den gemadhten Wahrnehmungen 
der Umfang der Befchäfte bei der k. oberften 
Baubehörde im neuerer Zeit fih in der Art 
vermehrt hat, daß bie Leitung dieſes höchſt 
wichtigen Geſchaͤfts zweiges bie volle und unaus⸗ 
gefegte Thätigfeit des jeweiligen Borftandes 
jener Behörde in Anfprud nimmt, fo haben 
Se. Maj. ber Rönig geruht, vermöge allerhödhfter 
Entfhliefung vom 13, Zuli d. J. den ber 
maligen Borftand ber oberſten Baubehörde, 
geheimen Kath und HofbausIntendanten, eo 
v. Klenze, in der allergmädigften Erwägung, 
bag mehrfache anderweite Gefchäfte deſſen bes 
währte Erfahrung und ungetheilte Thätigfeit 
erheifchen, der ibm übertragenen Stelle eines 
Vorftandes der oberften Baubshörde mit Bes 
lafung des Titeld und Ranges, fo wie unter 
dem Ausdrucke der allerhöchſten Zufriedenheit 
mit den von ihm auf biefer Stelle geleifteten 
erfprieglichen Dienften zu entheben, und zum 
Vorftande der oberften Baubehörde in provi: 
forifher Eigenfhaft, : mit dem Titel und 
Range des Direftors einer Zentralftelle, dem 
bisherigen Megierungd» und Rreisbaurath 
bei der k. Regierung vom Unterfranfen und 
Uſchaffenburg, Kammer ded Innern, Franz 
of. Shierlinger, allergnädigft zu ernen⸗ 
nen. ferner haben allerhöchſtdieſelben Sich 
unterm nämlihen Tage bewogen gefunden, den 
Dberbauratb Friedr. Heinz. Frhr. v. Pech⸗ 
mann, in den verdienten Rubeftand fir ims 
mer treten zu laffen, und demjelben biebei in 
wohlgefälliger Anerkennung feiner mehr benn 
50jährigen treuen und reblihen Dienftleiftuns 
gen, fo mie feiner bewährten Anhänglicfeit; 
den. Titel und Rang eines gehtimen Oberbau—⸗ 
rathes tar» und fiegelfrei zu verleihen, for 
fort die in Erledigung fommende Stelle eines 
dritten Oberbaurathed bei der oberſten Baus 
behörde, im prociforifher Eigenfhaft, dem 
bisherigen Megierungd» und Kreiöbaurath bei 


der k. Reglerung von Schwehm und Neuburg, 
Kammer ded Innern, Georg Paul Neids 
bard, und die weiter eröffnete Stelle eines 


vierten Oberbäurathes bei gedachter oberfter- 


Baubehörde, gleichfalls in prowiforifiher Eigen- 
(haft, dem dermaligen Regierungs- und Kreidbaus 
rath beider f. Regierung von Oberbayern, Kammer 
des Innern, Frieder. Panzer, allergnäbdigft zu 
übertragen. — Ge. Maj. ber König haben ſich aller⸗ 
gnädigft bewogen gefunden, anterm 12. Juli die 
erledigte Stelle eined Regierungd- und Rreisbau- 
ratbes bei der Megierung von Mittelfranfen, 
Kammer des Innern, dem biöberigen Ober 
Ingenieur bei der oberften Baubehörde, und 
dermaligen techniſchen Vorſtande der Eijfen- 
bahnbaufommiffion in Nürnberg, Fr. Aug. 
Pauli, in prowiforifher Eigenſchaſt zu ver 
Jeiben; zum Ober⸗Ingenieur bei der oberften 
Baubehörbe den biöherigen Baufondufteur der 
Bauinfpeltion Gpever und dermalen funftionis 
renden ObersIngenieur Karl Hummel gleich: 
falls in proviſoriſcher Eigenfhaft allergnädigft 
zu befördern; ferner zu der erledigten Stelle 
eines Baukondukteurs bei ber Bauinſpektion 


Speyer in Frankenthal den Baupraftifanten | 


Friedr. Bürklein aus Burk, Landgerichts 
Waſſertrüdingen in Mittelfranken, und zu je⸗ 
ner eines Baufondufteurs in Zweybrücken den 
Baupraktikanten und funftionirenden Bauten» 
dufteur Alb. Schwarzenberger bortjelbft, 
beide letztere ebenfalls proviſoriſch zu ernennen. 
&übed, 23. Zuli. 
Bei der geftern ſtattgefundenen Inſpek⸗ 


mandeur des Lübecker Romtingents, Major 
Niemeig, benugte den Anlaß, um ein Schrei⸗ 
ben an den Genaf zu erlaffen, weldes gleich⸗ 
jeitig in der Gtadf zirkulirte und worin feharfe 
Bemerkungen über die Militärserwaktung dars 
geftelt und Mittel angegeben waren, tine 
größere Delonomie einzuführen, Man erzählt 
im Publitum, Lie Schrift ſel unziemlid ab» 
gefaßt, genug, fie veranlaßte eine Unterfuhung 
gegen den Major Niemeig, in Folge deren er 
vorläufig nem Dienfte juspendirt und fpäter 
mit einer Arreftfirafe von 4 Wochen belegt 
wurde, melde er nod gegenwärtig abbüßt, und 
die erſt in diefen Tagen während ber Anweſenheit 
des Brigatefommanteurs, des oldenburgifchen 
Generalmajers ron Gayl, der ein Ariegäges 
riet anordnete, verfügt wurde, Rach Publi- 
fatien des Erkenntniſſes gegen den Major, 
nahmen bie traurigen Erzeffe ihren Anfang. 
Am Freitag (21.) Abend verfammelte ſich ein 


; großer Menfgenhaufen auf dem Alingberge, 


tion unferer beiden Füfilierfompagnien durd | 


den Kommandeur der Oldenburgifh » Danfeati- 
ſchen Brigade, Generalmajor v. Gay, traten 
auf eine von die ſem an die Mannfhaft ubli- 
cherweiſe gerichtete Frage, 13 Golbaten aus 
"dem Glied, um fi über die Magazinserwals 
tung, von ber ihnen das Tragen alter unge 
fünder und zerriffener Mentirungslüde (na: 
mentlich Leibwäfche) anbefohlen werde, zu bes 
fhweren. Rahdem die Klagen, jedes Einzel 
nen von Beneralftabsoffizieren vor der From 
nie derge ſchrieben waren, begrüßte das zahlreich 
verfammelte Volt die ind Glied zurücktreten ⸗ 
ben Dreizehn mit einem jauchzenden Hurrahr 
geiärei. Dies dad Vorſpiel zu ben ernſtlichen 
Unruhen bes geftrigen Abends, 

Die Elberfeld. Zeit. ſchreibt Barüber: 
Schon feit längerer Zeit bemerkte man uns 
ter der ärmeren und Mistelllaffe der "Bes 
wohner Lübecks eine Gaͤhrung, welche in dem 
vermeintlichen Verfall der Finanzen wohl ihren 
Grund haben mag; hieraus entfpann fi all 
mälig eine Unzufriedenheit, die fih am Ende 
gegen die Bebörbe richtete, weil immer neue 
Abgaben und Steuern verlangt wurden. So 
mar auf eine neue Militärfteuer nöthig ger 
werben, gegen deren Entridtung man ſich all⸗ 
gemein fträubte, und melde gegen den zriti⸗ 
gen Prafes des Militärbepartemenss, Genaior 
Behrens, einen höchſt geachteten und hochver⸗ 

- dienten Dann, unwillig machte. Der Roms 


welcher olöbald nad ber Wohnung des Mojors 
zug, bdiefem ein Lebehoch zu bringen, worauf 
biefer aud dem enter dankend das Volt 
nch mehr dur Meußerungen gereist haben 
fol, Bon der Wohnung des Majors begab 
fih der Poͤbel nah dem Daufe des Adjutan- 
ven Nachtigal, der die öfonomifhen Angelegens 
beiten des Militärs eigentlidy betreibt, warf 
in deffen Daufe einige Scheiben ein, begab ſich 
alsdann nah dem Haufs des Genators Beh: 
send, lärmte und tobte auch vor beffen Wohr 


ı nung, bis derfelbe endlich von dem einfchreis 


tenden Militär und ber Bürgergarbe ousdein- 
ander getrieben ward, nachdem er in vielen 
Straßen und auf vielen Plägen noch bie Las 
ternen eingeworfen und für ben folgenden 
Abend eine Wiederholung der Auftritte ange 
kündigt hatte. Um Gonnabend Abend 8 Uhr 
wiederholten fi wuch wirklich Die Erzeffe des 
eorigen Tages, welche damit begannen, daß 
der Pöbel wieder bis an die Wohnung des 
Adjutanten Rachtigal vordrang, ihm die Fen— 
fter einwarf und alddann nad dem Rathhauſe 
zog und aud dort mehrere Scheiben zertrüm- 
merie, das Militär und namentlich Die Kas 
vallerie mußte abermals einfchreiten, «4 fielen 
Scharfe Diebe, es gab auch mande Verwun—⸗ 
bete und erſt um 3 Uhr Rachts warb ber 
Aufftand getämpft, unter abermaliger Ankün⸗ 
digung ähnlicher Exzeſſe für den folgenden 


Abend, welde denn auch im gleicher Urt ſtatt⸗ 


gefunden haben. Da das Lübecker Kontingent 
größtentheild nur aus Landesfindern beftcht, 
die In Ermanglung einer Kaſerne bei den Bür⸗ 
gern einguartirt find, fo fand eine defto leich⸗ 
tere Aufreigung der Meinen Bürger flatt, zur 
mal da. die Soldaten fi darüber, beflagen, 
baf ihnen die vom Staate gegebenen Mon 
tirungsftüde vorenthalten werden, weldes aber 
nicht der Fall if. Heute Abend ift man vor 
neuen Exzeſſen beforgt, 

Vom 24. Zuli wird in einem andern Ber 
richte gemeldet: Geſtern gegen Abend wurden 


noch bei hellem Tage die nah den Wehnun: 
gen des Senators Behrens und des Quartier 
meiſters Nachtigall führenden Gtraßen- durch 
die Bürgergarde und die Garnifen abgefperrt, 
Dennoch find wieder in beiden Häufern wie 
in denen mehrerer Senatoren und Privatleute 
bie Scheiben eingeworfen worden. Mit dem 
Dunfelwerden begann das durch die Gaſſen 
wogende Beif fih zu rotten und drängte gegen 
das Militär an. In den Haupifirafen wur 
ben fammtlihe Laternen zertümmert, ale Wa: 
en flanden unter dem Gewehr. Gegen 11 
Uhr erreichte der Tumult eine wahrhaft Be: 
forgniß erregende Höhe, Die Truppen konn— 
ten vor dem Spektakel das Kommando ihrer 
Dbern nicht verſtehen. Schrillers Pfeifen und 
und gellended Geſchrei beglsiteten jeden Stein, 
wurf. Der Martt, die Breiteftraße, der auf: 
berg waren um dieſe Zeit ganz dunfel gewor—⸗ 
ben und Dicht mit Menſchenmaſſen bedeckt. Un 
einzelnen Stellen fam ed zu einem, wenn 
gleich nicht ernſtlichen Dandgemenge mit dem 
Militär, die Bürgergarde wie die Gar 
nifon zeigte wenig Luſt fih gegen das Malt 
zu ſchlagen; zu Gunften ber legtern ift ber 
Zumult erregt worden, und unter den Bürs 
gern haben fi bisher fat nur Sympathien, 
wenn auch nicht für den Tumult felbft, Die 
rohe Form deffelben, fo doch für die Utſachen, 
melde ihn veranlaft haben, fundgegeben. Um 
11 Uhr rüdte bie Kavallerie, die eine Stunde 
von bier in einem Dorfe garnifonirt, 48 
Pferde ſtark in dieStadt, binnen einer Stunde 
gelang es ihr die Dauptfiraßen zu fäubern 
und dad Volk zu zerſtreuen. Dies ift leider 
nicht ohne zablreihe und ſchwere Verwundun— 
gen auf beiden Seiten abgegangen, einzelne 
Kavalleriften waren durch Steinwürfe und Ge— 
frei erbittert worben, fo daß fie von der 
Erlaubniß des Einhauens eifrig Gebrauch mad 
ten. Arretirt konnten nur zwifchen 20 und 
80 Individuen werden:  Diefen Morgen wor 

der Senat wieder verfammelt, und ein Des 

putation ber Bürgerfchaft wurde in bie Gigung 

berufen; am der Börfe erfuhr man fpäter, der 

Quartisrmeifter Nachtigal fei vorläufig vom 

Dienft fuspendirt worden und eine Kommiſſion 

aus Mitgliebern des Rath und der Bürger 


shaft Damit beauftragt, eine genaue Re: 


nungsablegung über feine Quartiermeifterfchaft 
und Mbjutantur demfelben abzunehmen. Maß: 
regeln diefer Art werden einen günftigeren 
Eindrud machen ald die angedrohten ſcharfen 
Patronen. 

Dom 26. Mittag: Unfer Kontin— 
gent beſteht aus Bürgerfühnen, micht mie dus 
Hamburgifhe aus Giellvertreten; es berrfät 
daher ein ganz anderer Geiſt in demfelben. 
Major Kiemeig, ein biederer alter Soldat won 
1813, fühlt fi zurüdgefegt, feine Behörde 
aber glaubt, er ſei hinter den Fortfchritten der 
Zeit in feinem Fade zurüdgeblieben, und bat 
lange umfonft ihn zur Einteihung feiner 
Entlaffung zu veranlaffen geſucht. Spannung 


und Reibungen mußten aus biefem Merbälts 
niß hervorgehen. Der Major hatte gerade 
Hausarreft wegen einer von ihm eingegebenen 
Denkſchrift über die Nochtheile, welche ber 
Stadt Fübel aus dem Militärserbande mit 
Divenburg erwachſen. Im diejer Schrift fand 
die Behörde ein Gubordinationsvergehen, und 
defbalb der Hausarreſt. Am Sonnabend ver* 
breitete ſich das Gerücht, es fei bereits Kriegs⸗ 
gericht über den Major gehalten Can weldem 
and der Damburgifhe DObriftlieutenant School 
Theil genommen) und diejes habe bie Abs 
fegumg des Majord ausgeſprochen. Die erſte 
Voltabewegung war nun gegen den Abjutanten 
und Quartiermeifter Nachtigal gerichtet, wel⸗ 
dyem die von den Beſchwerde führern auf ber 
Rexue ausgeſprochenen Uebelltände am erſten 
zur Laſt fallen würden, und welcher überhaupt 
nichts weniger als beliebe if. Rachtigal ers 
hielt ein donnerndes Pereat, ſaͤmmtliche Zen 
fer des’ Haufed, das er bewohnt, wurden tin 
geworfen, und aud ber Gaſthof, wo ber Di: 
denburgiſche General wohnte, hatte dieſes 
Schickſal. Dies geſchah am Samflag Abend, 
Um andern Morgen erließ ber Senat sine 
Proflamation, worin viel von durch Uebelmwols 
lende ausgeſprengten falfhen Gerüchten bie 
Mede- it. Diefe Worte machten aber, ba 


man fie nur anf die Befhmwerdeführer deuten 


fonnte und diefe nicht leicht zu verbädtigen 
waren, wenig Eindrud, und. dieſelben Szenen, 
troß der aufgebotenen Garnifon und des Bür⸗ 
germilitärd, wieberbolten ſich. Die ſchnell wieder 
eingefegten Fenſter⸗ und Laternenjgeiben wurs 
den wieder zerfrümmert, unter andern. wurden 


auch Hrn; Schlözer (dem ruſſiſchen Konjul) | 


die Fenſter eingeworfen, ed blieb in der gan 
zen Breitenſtraße feine Fenſterſcheibe, fait in 
der ganzen Stadt feine Laterne ganz. Um I 
Uhr mach Mitternaht gelang es endlih um 
ferer halben Schwadron Dragener Marktplatz 
und Etrafen zu fäubern. Man ift heute 
Abend auf eine Wiederholung des Tumults 
gefaßt. ’ 
Berlin, 29 Zuli. 

Heute fand die feierliche Beiſetzung ber 
Leicht Sr. k. Hoh. des Prinzen Auguft von 
Preuhen nah Mafgabe des darüber erſchie- 
nenen Reglements flatt. Ge. Maj. der König 
hatte fi im die Domfirhe begeben, ging dem 
Sarge bid an den Eingang der Kirche ent 


gegen und blieb während des Gottesdienſtes, 


umgeben von den königl. Prinzen, hinter dem 
Sarge ſtehen. 

Bekanntlich beſtanden gegen die literaris 
fen Produkte verfdiedener, dem fogemannten 
jungen Deutſchland angehöriger Schriftſteller 
gewiſſe erzeptionelle Zenfurmaßregeln. Diefe 
find nun aud in Anfehung der Schriften des 
Dr. Gupfow mittelſt allerh. Kabinetdordre 
som 17. Zuli d. 3. aufgehoben worden. 

Die Gerüchte, die ſich über eine bevorſtehende 
Herabfegung des Briefporto's verbreitet hatten, 
haben infofern ihren Grund, als allerdings ein 





Plan zu biefem Zweds entworfen worden if, 
welher Sr. Maj. dem Rönige zur Genchmi⸗ 
gung vorgelegt werden fol, Jedenfalls wärs 
diefe jedoch erh zu erwarten, ehe von einsm 
definitiv geſaßten Beſchluſſe die Rede fein 
fann. Rad dem, was über ben in ber Dow 
bereitung begriffenen Plan biöher befannt ger 
worden ift, wäre ed im Werke, ben höchſten 


Sap des Porto's, der gegenwärtig 18 Ger. 


für den einfachen Brief beträgt, auf 6 Ser. 
zu ermäßigen; die niedrigften Säge bis zu 
jenem von 3 Sgr. Cinch), der gegenwärtig 
für sine Diſtanz von 15 Meilen gezahlt wird, 
blieben beftehen, doch wuͤrde ber Portofag von 
3 Sgr. bis auf eine Entfernung von 20 
Meilen erweitert; umd bei größeren Entfer 
nungen träten dann ftufenweife höhere Anſäthe 
ein, Die Erleichterung, die durch die beabſich⸗ 
tigten Portsherabfegungen dem Publifum zu 
Theil werden fol, wird auf nit weniger als 
eine halbe Milion Thaler gefhägt, was wohl 
zu beachten fein möchte, wenn von verfchiedenen 
Seiten, ehe die Mafregel noch zur Ausfüh⸗ 
zung. gefommen iſt, fhon der Wunſch nah 
weiter geheniden Herabfegungen laut wird, Die 


' Morausfegung, die man gewöhnlich geltend 


macht, daß der erwartete Husfall durch die in 
gleihem Werbältniffe zu der Derabfegung des 
Morto’s eintretende Vermehrung des briefliden 
Verkehrs gededt werde, hat fi in England 
betanntlich nicht bewährt. Dis englifchen Pos 
ften bringen durch ben Ertrag der inneren 
Korrefpondenz kaum bie Koſten der Verwal⸗ 
tung auf; bie Ueberfhüfe, die im Bubget 
aufgeführt werden, follen nur von der indir 
{hen und auswärtigen Korrefpondenz herrühren, 
für welche die alten Säge beibehalten find, 





Miszellen. 


Ein Borwand, 

Die Frauen haben bekanntlich gern einen 
Borwand für ihre Gänge. Died wird am ſchla— 
genditen durch einen hübſchen Vorfall bemwielen, 
der kürzlich in einer großen Stadt vorgefommen 
it, Die Gräfin. ., eine fehr geiftreihe und 
febr fhöne junge Frau, ſchien lebhaft ein Bad 
in ihrem Haufe zu wünſchen. Ihr Gemahl, der 
ihr jeden Wunſch zu erfüllen ſich beitrebte, be: 


eilte fih au fofort, diefen auszuführen, zumal | 
er ihm aus vielen Gründen ganz recht war. Die 


Sräfın ſchien entzüdt zu fein. So ging es ei⸗ 
nige Monate lang, worauf bie fhöne Gräfin 
ganz wie früher ausging, ba fie ihrem prächtigen, 
höchft bequemen Badezimmer die gemöhnlide 
Zinfwanne in der Badeanftalt vorzog. Eines 
Morgens erfhien der Graf in dem Zimmer fei- 
ner Gemahlin und fand fie nicht. „Wo if fie?" 
fragte er. — „Im Babe“, antwortete man ibm, 
„Seltſam!“ murmelte der Graf. Unterdeß fam 
die Gräfin zurück und er fragte mit ziemlich 
langem verdrießlichem Geſicht: „Du kommſt aus 
dem Bade? — „Ja.“ — „Misfält dir das 


Badezimmer, dad ich dir habe einrichten laſſen ?“ 
— ‚‚Keineöwegd; ed it vortrefflid, wunderfhön.’‘ 
— „Run alfo..?” — Die Gräfin ſtellte ſich 
vor ihren Gemahl bin, flug die Arme überein» 
ander, blinzelte ihn ſchelmiſch an und antwortete 
nur die wenigen Worte, die aber dem Grafen 
solfommen yenügten: „Wenn ih im Haufe bade, 
fehlt mir ein Vorwand zum Ausgehen, 


Mannihfaltigen. 


In München bat man bereitd- mit dem Bau 
ded großartigen neuen Thores an der Ludwigs 
ftraße begonnen. Die beiden Brunnen in der 
Ludwigeſtraße nahen ſich ihrer Bolendung; man 
fagt, diefelben werden noch im heurigen Herbfte 
zum Gebraud verwendet werben können. 


Der König der Belgier wird in Diefem Som: 
mer noch Wiesbaden befuhen und die Kur ger 
brauden. 


Auf den Beſchlaß des Minifterfomite hat 
der Kalſer von Rußland verfügt, daß Individuen, 
welche nad wiederholter Begehung der Taldhen- 
dieberei abermals bei biefem Vergehen ertappt 
und eingefangen werben folten, ohne Weiteres 
zum Beiten ihrer Gemeinden dem Soldatenſtand 
einzunerleiben find. (In Deutihland werden 
Individuen, bie fih des Diebſtahls ſchuldig ge 
madt haben, aus ber Urmee ausgeftoßen, weil 
man von dem Grundfage ausgeht, daß einem 
Ehrloſen die Wertheidigung des Baterlandes nicht 
anvertraut werden könne. 


— —— — — — — — en 


Der Obelisk und die Obſtbude. 
Ein nachbarliches Geſpraͤche. 


Der Obelisk. Meine Ehre iſt geſchän— 
det, ſeitdem du Bude gleiche Rechte mit mir uns 
ter dem Schalten grünender Bäume genießen 
font. Ich kann nicht dulden, daß.ich dich zum 
Nachbarn erbalte, nahdem bie Form meines 
Baued Erinnerungen an eine große DVergangen» 
beit erweden und biefelben im Angefiht einer 
tunftliebenden Stabt durd dich in deiner gemei- 
nen Form beeinträchtiget werben. 

Die Obſtbude. Sei mitleidig gegen mid 
Nachdar. Ich bin ein willenloſes Geſchöpf aus 
der Hand bed Zimmermannd hervorgegangen, 
der nach dem Willen feines Borgefesten han 
delt. Welde Anfiht er hatte mid gerabe hier⸗ 
ber iq die grünen Räume zu ſetzen, weiß ih 
nicht, dielleicht daß man glaubt, ich Dämpfe burd 
meinen einfahen Bau den Heiz der Umgebung, 
oder daß ich zur Bermehrung der Baumanlagen 
beitrage, wenn die Kerne dem Dbfte entfallen, 
dad aus meinem Innern geholt und verzehrt 
werden fol. Ih bin ohne alle Anſprüche, ic 
überzeuge mid, wie der freundlihe Unblid 
einer Gartenanlage nicht durch eine Bretterbude 
jerlört werden darf, und daß ich in.irgend eine 
Ede gehöre, wo. mid Leute ſuchen, die ihr Be 
dürfnif an Obſt bei mir befriedigen wollen, D 
möge id dahin werfegt werben! 

Der Dbelisk, Diefe Ergebung gefällt 
mir, lernt fie kennen Ihr Weilen und handelt 
darnach! 


Bekanntmachung. 


(Berkauf bed Haufe L. 54, im Pfarrgäfhen.) 
Bon der Berwaltung des vereinigten 
protefantifhen Kırdenvermögend der 
j Stadt Nürnberg 

wird mit hoher Kuratelgenehmigung die bishe⸗ 
rige Lorenzer Pfarrwohnung L. 54. im Pfarr 
gaͤßchen, welche 

einen Keller, 

ein Höflein, 

fünf Zimmer, 

zwei Küchen, nebit Speifefammer, 

verſchiedene Kammern, Böden-u. f. w. 
enthält, dem Öfentlihen Verkauf unterftellt. 

Hiezu it Termin auf 
Montag den 14. Auguſted. J. Bormit: 

tags 11 Uhr, 

im biefeitigen Amtslofale 8, 70a, anberaumt, 

Perfonen, welde das fraglihe Haus ein: 
zuſehen wünfhen, wollen fi) an den Bewohner 
bes Haufes L. 52. wenden. 

Nürnberg den 26. Juli 1843. 
Hilpert, 
Horn.‘ 





Anzeigen 


Traue zr fall 

Nah Tmonatlihen Leiden verfhied am 30, 
Zuli unfere innigf geliebte Mutter, Schmeiter 
und Gchmügerin, 

Grau Marg. Barb, fell, 
Buchalterswittwe dahier, geb, Dörrbaum, 
an der Waſſerſucht in einem Alter von 50 Jahren. 

Troſtlos ſtehen wir an ihrem Sarge und 
nur der Hinblid auf ein dereinftiges frohes Wie» 
derfehen kann unſern Schmerz mildern, 

Diefe Anzeige widmen Bermandten und 
Breunden 

Nürnberg und Ehur den 1. Hug. 1843. 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 2. Bug. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſtatt. Die Leihhenbegleitung vers 
fammelt fi am Zrauertaufe 8. 1636. ber 
Grübelftrafe, 








Berein für prunkloſe Beerdigungen. 


Am 2, Huguf Vormittags 9 Uhr wird ber 
Kaufmann und Handeldagent Herr Chriftian 
Heußner beerdigt, 
fammelt ih am Trauerhaufe L. 279, Jofephöplag. 





Berein für prunflofe Beerdigungen. 


Am 2. Auguſt Nachmittags 2 Uhr wird 
Bräuf, Amalie Keller beerdigt. Die Leiden: 
Begleitung verfammelt fi am Trauerhaufe L. 760, 
Peter: Bifchergafie, 





3u vermiethben 


Der fogenannte tiefe Keler an der Rath⸗ 
hausgaſſe it (mit Ausſchluß der Mirthichaft) zum 
Privatgebrauh täglım zu vermieihen. In Dins 
fiht feiner Lage würde derfelbe zu einem Bier 
Peer ſich vortheilhaft eignen. Mäheres 8. 880, 


Die Leichendegleitung ver⸗ 


Leſebibliothek von Niegel $ Wießner. & 


Dad 42, Verjeichniß derfelben ift fo eben fertig geworden und ficht Pefefreunden 


unentgeldlih zu Dienften, 


Eine Vermehrung von 349 Nummern (darunter vermifchte * 


Lektüre 41, Romane 200, Theaterfüde und Gedichte 23, Almanahe und Zeitfhriften 85) 
gibt Gelegenheit zu vielfaher Unterhaltung, die wohl jegt um fo wilfommener ift, als die 


längern Abende mehr Zeit jur Lektüre bieten. 


Im Ganzen beieht die Pefebibliothet nun⸗ 


mehr aus 18,555 Nummern. Der Abonnementöbetrag it monatlih 30 fr, Vorausbezah ⸗ 8 
* lung, wogegen wöchentlich 4 Bände gegeben werden. 


Singvereim 
Bei günfiger Witterung iſt beute Abend 
Harmoniemufit im Sommerlotale. Anfang 6 Uhr. 
Nürnberg den 2, Aug. 1843. 
Der Borftand,. 





UnwefensBertauf. 

Mad der legtwilligen Beitimmung des das 
hier verftordenen Gaftwirtt6 Gran; Zaver 
Woelter fol das zu deſſen Nachlaß gehörige, 
von ihm sauf vooo fl. angeihlagene Anwelen 
durch den Unterzeihneten an den Meiftbietenden 
öffentlich verkauft werden, 

Daſſelde beftcht aus dem geräumigen Wohn» 
baus mit radizirter Gafgeredjtigkeit, den Neben, 
gebäuden mit Stallung und Hofraum, dann 2 
Gärten und 2°, Morgen Geld, alles fehr gut 
arrondirt und fehr voriheilhaft zu Zürkh am der 
Nürnberg- Granffurter Hauptitraße in der Nahe 
bed Donau⸗Main⸗Kanals, fo wie der Mürnberg- 
durther und Mürnberg-Bamberger Gifenbahnen 
gelegen, 

Bietungstermin in meinem Geſchäftslokale 
it am 
Mittwoch den 16. Aug. c. früh 10 Uhr, 
wozu ich zahlungsfahige Kaufsluftige einlade, wel: 
Sen aud außerdem die näheren Auffchlüffe bei 
mir täglih bereit liegen, 

Bürth den 4. Juli 1843, 

‚2öblein, Movolat. 


Golduner Sirio 
an der Laufer Strafe, 


. Kommenden Donnerftag findet Harmonie. 
mufit (einer Abtheilung vom Regiment Erbgrof: 
herzog von Hefien) ſtatt, wobei gutes Lederer, 
ſches Felſentellerbier geihentt wird. Für Hefen- 
küchlein, Kirſchenkuchen, fo wie auch warme und 
kalte Speifen ift beitend geforgt, wozu ergebenft 
einlabet 





Sturm. 





VBerloren. 

Eine filderne Brille mit perlengeftridtem 
Zutteral ging am vergangenen Sonntag Jemand 
verloren, Man bittet den Binder um gefälige 
Ruckgabe in 5. Nr. 597, der Therefienftraße, 


Biegelftein 
Miltwoch den 2. d. M. findet bei günjliger 
Witterung am Felſenkeller von einer Abtheilung 
ber Kegimentsmufit Erbgroßherzog von Heilen 
Sarmoniemufik 
fatt, wozu hoͤflichſt einladet 





Dumfer, 


Stemden-Anzeige. 


Bom 31. Juli. 


(Baper. Hof.) Irhr. v. Elofen v. Gern, 
Grhr. v. Hürftenwärther v. Erlangen. Hr. Thil⸗ 
fen, Reg.⸗Rath m. Fam. a. Holftein, Hr. Staatd- 
Boonen, Dbriftlieut. m. Bam, v. Amfterdam, 
Hr. Wars, Hofrath m. Gem. v. Braunſchweig. 

(Rothe Rob.) ©.D. der Fürft v. Reuf- 
Schleitz u. Gera m. Gef. u. Hr, v. Straub, Ober 
jägermeifter v. Schleitz. Hr. v. Stadler, Gurk 
bef. m. Bam. v. Neubürg, Hr. Bilder, Par, 
v. Berlin. 

(Witteldbader Hof.) Hr.Bar, v. Redl, 
@utöbef. v. Dfen. Hr. Hamilton, Kentier a. 
Schottland, Mad, Buditiheff v. Iloezow. Hr. 
Raub, Sehr. m. Gem, d. Bamberg. Hr. Ans 
drigawsty, Gub..Rath u. Kreishbauptm, m. &em, 
a. Galizien. Hr. Münfher, App.Rath v. Kaffel, 
Grau Bar. Puthou u. Bräul, Schattendrand v. 
Wien. Hr. Eottin, Geifliger u. Hr. Philpel, 
Stud. ». London, 

Strauß.) Brau Gräfin Liede Kerke », 
Namur. Hr. Baron v. Brandt, Rittmeifter 
m, Gem, ». Bayreuth. Hr. de Ta Baufage 
u. Hr. be Bepperin, Propriet, ». Paris. Hr, 
Richardt, m. Cohn Geridtör, v. Schleiz. Hr. 
Jacoby ». Plauen. Hr. Bled, Schreider. Hr. 
Netcke, Bankdirektor v. Dresden. Hr. Dührfen, 
Beamter ». Ditmarfden. Hr. Walz v. Bern ır, 
Hr. Brid, v. Kaufbeuren, Aflte. Hr. Linner, 
Det. v. Daugen, Hr. Lehner, Ibkt. v. Hr. Stopp, 
Part, v. Leipzig. Hr. Feiteles, Kent, v. Wien. 

(Blaue Blode.) Hr. Köhler, Bam. ». 
Bayreuth. Hr. Sconath, m. Fam. Kanzler. v. 
Münden. Mad, Cordes u, Zräul. Buhle, v. Ber: 
lin. Hr. Hofmann, Pfarrrerweſer v. Bersbach. 
Hr. Dr. Küdmeyer v. Dillingen, Hr. Koch, Ober: 
Treiber v. Aemnath. Hr. Macedorf, Stud. v, 
Erlangen. Hr. Sauer, Hr. Schweizer, Hr. Roth, 
Kilte, v. Bamberg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Bühler v. Mürj- 
burg, Hr. Pfahler v. Birndaum, Hr. Reinhauer 
Duſſeſdorf, Aflte. Hr. Neumann, Part, v. Köln, 
Hr. Weyer, Goldarbeiter v. Schweinfurt. 

(dränfifher Hof.) Hr. Moſer, m. Fam. 
Landrigter v. Ebermanfladt. Hr, Borg, Kim. v. 
Stuttgart, Hr. Neubert, Stud, v. Erlangen, 


—— — — — 
Einrückungsgebühren: 
zwei ir. pr. Zeile. 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgfirafe 8, Rr. 611.) 


Kummer 215. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Donneritag. 


Allerhöchſt privilegirt als 


3. August 1843. 





Amerika. 


Mit dem Great Weftern bat man Nach—⸗ 
richten aus Nemw.Dorf vom 14, Juli. Zwi⸗ 
ſchen Mexiko und Texas iſt es, durch brits 
ufche Vermittlung, zu einem Waffenſtillſtand 
gefommen; man zweifelt nicht, daß Merifo 
die Republit Terad als unabhängig anerfen- 
nen werde. 


Spanien 


Madrid war am 25. Juli ruhig; bie 
pronuncirten- Truppen find am 23. und 24, 
eingerüdt; fie zogen vor ber Königin vorbei; 
der Palaft war vollfommen zugängig. Durch 
Dekrete vom 23. und 24. Juli ift dad Mi» 
nifterium Lopez refonftituirt worden. An⸗ 
dere Dekrete enthalten folgende Ernennungen: 
Narvaeg, Generallieutenant, Generalfapitän 
von Madrid, Dberbefehlöhaber aller in ber 
Haupfadt vereinigten Truppen; Prim, Braf 
von Reuß und Gouverneur von Madrid; 
Duinto, politifher Chef von Madrid; ber 
Herzog von Baplen, Kommandant der Del 
lebarbirer; Wspiroz, Generollieutenant und 


Dberbefehlähaber des erften Operationdforpb; | 


Eortina, Generalinfpeftor der Bürgermiliz. 
Die Madrider Journale find am 24. Juli 
wieder erfhienen, Der Matriota und ber Es⸗ 
peftabor haben aufgehört. — Eine Divifion der 
Armee’ unter Narvaez ift nad Andalufien bes 
tafchirt worden, um ben General Eonda zu 
verftärken. — Die telegrapbifhe Depeſche fagt 


nichts von Espartero, Mendizabal, Linage, | 


Zurbane; der Erregent war noch am 18. 
Zuli zu Cerdova. Gevane liegt frank zu 
Torreion. 

Es beißt, die franzöfifhe Megierung habe 
auch bereit? Nachticht von der Zufammenfrgung 
der prooiforifchen Regentfhaft. Lopez, Ser⸗ 
rano, Gaballero und Ayllon follen zu Mit 
gliedern dieſer höchſten Behörde ernannt fein, 
Sie gebören zur Partei der Progreflilten; 
Karvarz, Prim, Quinto, Aspire, und Eor: 
tina find wohl von berfelben Farbe, man ber 





forgt aber, die Junta zu Barcelona werde 
fie ded Moderantismus verdächtig halten, 

. Man bat jegt betaillirte Berichte über die 
Ereignife vom 22. Juli vor Madrid. Die 
Schlacht bei Torrejon war eben feine Rieſen⸗ 
fhlaht; Sevane hatte achtzehn Bataillone, 
vier Schwadrenen, zwei Batterien, und zwei 
Todte, — und er ift der Ueberwundene! Die 
Urmee des Narvarz konnte es nur auf drei 
Bleffirte bringen! Wäre es nicht verfländiger 
ge weſen, man hätte fi gleid von vornherein 
umbalft? Es hat ſich aud aufgeklärt, warum 
Narvarz mit glei nach dem Sche inge fecht 
ſeinen Einzug in Madrid hielt. Am 23. Juli 
Abends begab ſich eine Deputation der Muni⸗ 
zipalltät der Hauptſtadt in's Hauptquartier 
zu Naroaez; er ließ fie nicht vor; eine zweite 
Abfendung traf am folgenden Morgen im 
Lager ein; fie wurde gleichfalls abgemiefen; 
jegt erſt entfhloß man fi zu Madrid zu un 
bedingter Unterwerfung. 


England. 


&ondbon, 27. Juli. 

Im Unterhaufe begehrte vorgeftern Hr. 
Hume die Erlaubnig jur Einbringung einer 
Bil zur Errihtung von Eulen, worin ein 
nationaler, von allen Geftenrüdjiten freier 
Unterricht gegeben werden ſolle. In einem 
langen Bortrage behauptete er, daß die Durchs 
führung eines mehr über alle Klaffen fig aus— 
dehnenden, nit von biefem oder jenem Glau⸗ 
bensbelenntniffe abhängigen Unterriätöfgftems 
für die Ordnung und Moral unter dem Bolfe 


| und für die Sicherheit des Eigenthums höchſt 


weſentlich fei. Die fchlimmen Folgen bes 
Mangels an Unterrichts feien zu augenfällig, 
um nit von Jedermann beflagt zu werden; 
wenn man die Einbringung feiner Bill ges 
flatte, fo hoffe er, den unfeligen Sektenzwi⸗ 
ftigteiten, melde jegt beftänden, ein Ende ma+ 
den zu koͤnnen. ‚Dr. Emart unterflüßte- den 
Untrag, die Sitzung mußte jedoch wegen zu 
geringer Mitgliederzahl aufgehoben werben. — 
In der geftrigen Sigung fragte Hr. Banner- 


man, ob bie Profefforen an den fchottifchen 
Univerfitäten, welche fid der freien presbyte: 
raniſchen Kirche zugewendet hätten, durch bie 
Regierung ihrer Lehrſtellen entſetzt worden 
ſeien? Sir J. Graham erwiderte, mehrere 
Profeſſoren hätten freiwillig aus religiöſen Be-⸗ 
denfen ihre Stellen niedergelegiz eine allge⸗ 
meine Antwort aber könne er nicht geben, ba 
die Anftelungen auf den verfdiedenen Univers 
fitäten an verfchiedenartige Bedeutungen und 
Verpflichtungen geknüpft feien. > 

Die Königin bat geftern mit dem Prins 
zen Albert und ihren Poburgifhen Gäften den 
Themfetunnel beſucht. 

Aus Carmarthen erfährt man, daß bie Rus 
beffaiten in den legten Tagen angefangen ba» 
ben, mehrere Pachthöfe und Lanthäufer ihnen 
abgeneigter Perfonen anzuzünden und troß 
ſchneller Hülfe theilweife niederzubrennen. Das 
Militär wird vom ihnen durch falſche Gignale 
von den Drten, wo fie ihr Werf treiben wol« 
len, weggelodt und vermag bie immer wieder⸗ 
fehrende Miederreiffung der Zollftätten nicht 
zu hindern. Sobald die Dragoner den Nüden 
fehren, find die Rebeffaiten wieder in voller 
Thätigfeit; die meiften Kohlengräber feiern 
bereits, und die Erzefle werden immer fres 
relhafter. 

Zu Tuam wurde am 23, Jull eine große 
Repealverfammlung gehalten, welcher D'Con« 
nel beimohnte, dem die Geiſtlichkeit, den Erz: 
bifhof an ihrer Epige, in Begleitung der Ge⸗ 
werke und zahllofer Volksmaſſen zwei Stun. 
den weit entgegen gezogen war. Die Der 
fammlung wurde auf bem Rennplage gebals 
ten.und bie Zahl der Anmwefenden auf 100,000 
gefhägt. Wie gemöhnlih fehlt es nicht an 
Sriumphbögen und Fahnen mit allerhand In—⸗ 
fhriften, fo wie an Mufif und fonfligem Gr- 
pränge.: Ein Theil der Platform ftürzte ein, 
ohne daß übrigens Jemand erheblich befhädigt 
war. Den erften gegen die Union gerichteten 
Beſchluß, welder einmüthig angenommen ward, 
flug Lord Firend vorn D’Eonnell wieder 
holte feine gewöhnliche Verſicherung, daß die 
Aufhebung der Union nahe fei, und verſptach, 


daß alddann bie Aufhebung ber Nrmenhäufer 
fein erfter Schritt fein, und daß er die 
800,000 Pf. St., welde die hochkirchliche 
Geiſtlichkeit jegt zu viel beziehe, zum Bau 
von Spitälern und Zufludtöhöufern für bie 
Armen verwenden werte, Der Agitator ber 
ſprach die Lage Englands, welches zu ſchwach 
fei, fih der Repeal zu miderfegen, und küns 
digte dann an, daß überall Schiedsrichter zur 
Vertretung ber abgefegten Friedensridhter eins 
gefegt werden folten, und daß fämmtlice 
Repealer fih in allen freitigen Fragen nur an 
dieſe Schiedsrichter zu wenden hätten, Um 
Abend fand ein großes Diner ftatt, weldem 
ber Erzbiſchof und viele Geiſtliche beimohnten, 


Frankreich. 


Daris, 29. Juli. 

Die Börfe blieb heute wegen ber Zulifeier 
gefhloffen. 

Marſchall Soult ift nah dem Schloß Bizy 
abgereift, woſelbſt aud der Prinz von Joins 
sille mit feiner jungen Gemahlin angefom- 
men ift. ; 

Die Königin Marie Ehriftine hatte geftern 
Abend ihre vertrauten Räthe drei Stunden 
über bei ſich verfammelt; darauf wurde ein 
Kurier nah Madrid abgrfertigt mit Briefen an 
die Königin Iſabella und den General Nar— 
var; es heißt, Marie Ehriftine werde ein 
Manifeft an die Nation ausgeben laſſen und 
darin erflären, daß fie jeder Autorität in 
Spanien entfage, dabei aber von den Kortes 
die Befugniß zur Rüdkehr in ihr Adeptivland 
"anfprede. 

Aus Toulon wird unterm 26. Juli ge: 
fhrieben: Diefer Tage ift ein Dampfidiff, 
das von Dran fam, an ber afrifanifchen Hüfte 
eine Divifion von V Segeln anfihtig gewor⸗ 
den, und der Kapitän bat bei feiner Ankunft 
im biefigen Hafen davon "Anzeige gemadt. Er 
bielt die Schiffe für englifhe, bier it man 
aber überzeugt, daß es türkifhe find, mit 
einer Beftimmung gegen Tunis, Unfere Re 
gierung, die wegen der Nachbarſchaft unferer 
afrifanifchen Befipungen nit dulden faun, daß 
Tunis in türfifhe Hände übergehe, hat gleich 
Maßregeln getroffen. Geftern Nahmittag war 
der Telegraph in beftändiger Bewegung, eine 
ungewöhnliche Regfamkeit herrſchte im Hotel 
der Marinzpröfeftur, auf der Rhede und im 
Hafen, Mehrere Fahrzeuge ſchickten fih zur 
Abfahrt an. Deute mit Sonnenaufgang find 
ter Jemmaped von 100 K., ber Algier von 
80, die Dampfboote Eaftor und Euphrat eiligft 
nah Tunis abgefegelt. Im Fall der Wind 
ungünftig, fellen die Dampfer die Linienfciffe 
an das Shlepptau nehmen, Niemand zweifelt, 
daß die Engländer dem Sultan den Gedanfen 
zu biefer thörichten Expedition eingegeben haben, 
lediglih um Frankreich eine Verlegenheit zu 
bereiten, bie es hindern fünnte, ſich mit den 
Angelegenheiten Spaniens zu befaffen, die eine 


ernfte Wendung nehmen. Eines ber Sie 


des türfifhen Geſchwaders fol von Daver 
Paſcha, d. i. dem englifhen Kapitän Waller, 
fommanbdirt fein, 


Russland und Polen. 


©t. Petersburg, 22. Juli. 

Der bier zum Beſuch anmefende Prinz 
Griebrihd von Heſſen hat um die Hand ber 
Großfürſtin Alexandra, dritten Tochter 33.8. 
MM. angehalten und bereits Die Zufage ber 
hoben Braut und der durchl. Eltern erhalten. 


L ürkei 


Das Lager bei Adrianopel zieht immer 
mehr die allgemeine Aufmerkſamleit auf ſich, 
indem fi bie Regierung nicht begnügt, fort 
während neue Truppen dort zu fammeln, ſon⸗ 
bern auch große Vorräthe von Puloet und 
fonftiger Munition bafelbft anhäufen läßt. 
Der Rumely Waleffi hat fi veranlaßt ger 
fehen, der allgemeinen Beſorgniß badurd zu 
feuern, daß er allenihalben öffentlih befannt 
maden ließ, biefe kriegeriſchen Vorbereitungen 
hätten feinen andern Zwed als die Truppen 
in Manöverd und Ererzitien zu üben. Dar 
gegen verfihern Briefe aus Konftantinopel ein- 
ftimmig, daß bie Pforte den ernftlihften Wils 
len, bie Differenzen mit Perfien in frieblicher 
Weiſe zu löfen, bauptfählid aus dem Grund 
zeige, um den Zerwürfniffen mit Griechenland 
unter ben obmwaltenden Umftänden ihre unge: 
theilte Aufmerkſamkeit widmen zu fönnen. 


| BE ee ge > 


. Aus Belgrad erfährt man unterm 24. 
Zuli, daß Baron Lieven ‚vom ferbifhen Se, 
nat bie unverzüglide Nusweifung des Wurſitſch 
und Perroniewirfh verlangt bat, unter Anfüs 
gung ber Drohung, daß, wofern Dies nicht ge⸗ 
ſchehe feine Beftätigung der letzten Wahl er 
folgen werde, und zugleih antündigend, daf 
25,000 Rufen an der Gränze bereit ſtehen, 
um zur Vollziehung dieſes Befehls verwendet 
zu werden, . 


Oesterreich. 


Dien, 25. Juli. 

Die Licitation des Queckſilberquantums 
von 2500 Ztrn. ift am feſtgeſetzten Tage 
bier abgehalten worden. Dos Haus Roth 
ſchild erftand umangefohten das ganze Duans 
tum zu dem verhältnifmäßig äußerf günftigen 
Preife von 245", fl. pr. Zentner, Das äraris 
fhe Quedfilber ſteht 260',,. 


Deutschland 


Münden, 31. Zuli, 
+t Achtzigſte Sihzung ber Kam— 
mer der Abgeordneten. Am Miniſter⸗ 
tifhe wieder ſämmtliche Hrn, Minifter und 





vier F. Kommiſſäre. Die Bubgerberathung ge 
langte heute zu "den Einnahmen aus den 
Staatöbomänen. 1) Forften, Jagden und 
Triften auf 3,265,171 fl. veranfdlagt, ber 
Ausihuß erhöhte diefe Summe um 211,077f, 
bg. Ebert fiellte- hiezu den Wunfdh ‚,es 
möge bie Erlaubniß zum Streurechen bis zu 
den Monaten Juni und Juli ausgedehnt wer 
den.“ Einen weitern Wunſch legt Abg. Lechner 
vor „eh ſolle dem Landmann der volle Stre ube⸗ 
darf aus den Staats waldungen verabreicht wer 
den.” Die vom Ausſchuß beantragte Summe 
wurbe mit 3,476,248 fl. angenommen. Eben fo: 
Defonomie und Gewerbe 250,097 fl, Lehen, 
@rundr, Gerihts‘, Zinszehntherrlihe Gefälle, 
nah dem Ausihuß 4,864,669 fl, Zinfen 
aus Staats⸗Aktivkapitalien 420,556 fl, Wer 
rialban? in Rürnberg 36,000 fl. Befondere 
Abgaben 64,826 fl. Entfhädigung von ber 
Krone Defterreihs 100,000. fl. Erlös aus 
Mobiliarfhaften 1017. Zufällige Einnab« 
men 1273 fl, Aus dem Beitand der Dorjahre, 
nad) dem Ausſchuß 539,697 fl. 
Main z,-29. Zuli. 

Der wegen Muttermordbd zum Tode vr 
urtheilte Peter Fuhrmann hat doch Kaffation 
gegen biefes Urtheil nachgeſucht, obgleich er 
fomohl im Sigungsfaale nad defien Ausſpruch, 
ald aud in berfelben Nacht bei dem Nacht⸗ 
effen mehreremal den feften Willen, fein Raffa- 
tionsmittel zu ergreifen, zu erfennen gegeben 
hatte. Die Liebe zum Leben gewann den fol 
genden Morgen ſchon die Dberband, denn er 
eröffnete feinen Entfhluß dem Verwalter, for 
bald er ihn fah, und als fpäter fein Verthel— 
biger, Dr. 3iz, zu ihm Fam, um ihn Dazu zu 
bereden, fo hatte fein Anwalt wenig Mühe 
hierzu. CArankf. 3.) bs 

tübed, 25. Juli, 

Die Gefammtzahl der Verhafteten beläuft 
ſich jegt auf etwa 30, worunter fi aber Fein 
einziger anftändig gelleideter Mann befinder. 
Die verfprodene Unterfuhungsfommiffien, die 
Suspenfion des Duartiermeifterd, haben dabei 
mehr gemirft als bie firengen militäriſchen 
Maßregeln. Diele Soldaten hatten öffentlid 
erflärt, fie, und bei weiten die Mehrzahl ibrer 
Kameraden würden ibre Patronen in die Luft 
ſchießen. — Eine Deputation der Främer 
fompagnien hat fi in bie Wohnung des Bürs 
germeifters Friſten begeben, um das Aus 
ſcheiden des Senatord Bebrens aus dem Mir 
litärbepartement zu beantragen und zugleih 
bie Anſicht auszufprehen, daß man nur bar 
durch vor einer früheren ober -fpäteren En 
neuerung der Untuhen velltändig" gefidgert 
werde; übrigend finde fi die Rrämerpageit 
zu der Bemerkung veranlaßt, daß die Mani 
feftationen des Volks keineswegs ald der Auds 
druck des Pöbels, -fondern vielmehr als der 
ber gefammten Bürgerfhaft zu betraditen fei. 
Man glaube, daß ber Senator Behrens (viel 
leicht der unpepulärfte Mann, der je im Rath 
gejeffen) ſich gendthigt fehen wird von dem 


Praͤſidlum des Militärbepartements abzudan⸗ 
ken, und was den Quartiermeifter betrifft, fo 
wünfht man laut und allgemein eine flrenge 
Unterfuhung. 

Breiin, 30. Juli. 

Dir balten uns verpflichtet — ſchreibt 
die Allg. Preuß. Zeit. — eine Nachticht zu wieder 
legen, welche öffentliche Blätter verbreitet haben, 
daß nämlich alle preußifche Unterthanen, melde 


ohne Paß die ruffifc-polnifhe Sranze über. 


ſchreiten, wenn fie zum Militärftande gehören, 
in ruffifhe Feſtungen, und wenn zum Zieil- 
ftande, nah Sibirien abgeführt werden follen. 
‚Die Verordnung, melde einzig Anlag zu die 
fem Gerüchte gegeben haben fann, bezieht ſich 
allein auf das Königreih Polen und befagt: 
Daß preußifche Untertanen, die fih im Rör 
nigreid Polen ohne Päſſe verftedt aufhalten, 
um ſich der gegen fie von preußiſchen Gerich⸗ 
ten verhängten Rriminalftrafen zu entziehen, 
fo wie gewöhnliche Landftreiher nah Sibirien 
zur Anfiedelung zu-birigiren find, und. baf 
preußifche Deferteurs, mie ‚dies feitens der 
preußifhen Regierung in Bezug. auf die Der 
. ferteurs der kaiſerl. Armee geſchehe, den Ar 
reftantenfompagnieen einzuverleiben feien. Die 
Derordnung befhränft fi mithin auf die Klafie 
preußifcher Untertbanen, welche auf eine ſcho⸗ 
nende Behandlung ben. geringften Anſpruch 
haben, Allein ihre Pflicht, auch folde Per 
fonen vor einer harten Behandlung zu bes 
wahren und Mißgriffen durch LUnterbehörden 
vorzubeugen, hat die preußifhe Regierung 
niemald verfannt und iſt einer junorfommen- 
den Aufnahme ihrer Anträge bei der Nachbar⸗ 
regierung gewiß. ° Wegen ber ruſſiſchen Defer 
teurd enthält die Verorbnung einen Irrthum, 
dba in Preußen nicht alle ruffifhen Deſer⸗ 
deurf, fondern nur diejenigen, weldhe anders 
weit ihren Unterhalt nit finden, den Arbei— 
terfompagnieen, nicht Arreftantenfompagnieen, 
in den Feitungen überwiejen werden, ohne. je⸗ 
doch ihre freiwillige Nüdfehr ind Vaterland 
zu hindern. 





Miszellen. 


Neued von der Sonne 

Am 23. Juli, berichtet Prof, Gruithuifen 
in Münden, kam eine behofte Definung am öfts 
finden Sonnenrande hervor, die auf ber Kehr— 
feite der Eonne- bie vorbergegangenen Tage 


große Veränderungen erfahren‘ haben mag, denn. 


fie führte mehrere Badeln bei ih. Da aber um 
diefe Zeit bei und großer Wangel an Flecken 
war, fo mag die Palte Witterung hievon und die 
regnetiſche unruhige Zeit von jenem Sonnen: 
fleden-Progeß bergerührt haben, der aber jetzt 
abgelaufen zu fein fheint; wenhalb mir rubigere 
Tage erwarten bürfen, wenn ber alte Mangel 
an Sonnenfleden wiederfehren wird. 





Bihmifher Walhalla. 

In der Werkſtätte von Schwanthaler fieht 
man unter den vielen Werken, bie der Künftler 
der Vollendung zuführt, jwei Gtatuen über Le— 
bendgröße, die, hiftorifchen Gefalten Huß und 
Zista, beitimmt in Erz gegoffen und in einer 
böhmischen Walhalla aufgefteht zu werben. Den 
Plan zu dieſer großen Kunfunternehmung hat 
ein reiher böhmifcher Privatmanı, Hr. Beh in 
Kobih bei Prag, gefaßt und führt denfelten an 
gedachtem Drte, der eine Station der Wien, 
Prager Eljenbahn bilden wird, auf feine Koften 
aus, Das Gebäude wird im orientalifch-flari- 
ihen Gefhmad erbaut, und im Innern außer 
mit einer ziemlih großen Anzahl von Erzftatuen 
außgezeichneter Böhmen, deren Modelle Schwan. 
thaler zu fertigen übernommen, und bie in der 
Mündner Ponigl, Erjgießerei gegoffen werden, 
mit einer Folge von Moſaikdildern aus der böh- 
miſchen Geſchichte geſchmuͤckt. Der Bau hat be» 
reitd begonnen. 


Unsglüesgfatlt 


Am 24. Juli hat fih auf der Höhe von 
Dungene$ ein trauriged Unglüd begeben, indem 
der engliihe Echeoner „Jane“ von Sunderland, 
welcher mit einer Achlenladwig von Newcaſtle 
nad Rouen untermegd war, von dem groien 
franzöfifhen Kriegsdampfſchiff „Pluto überfahr 
ren ward. Letzteres hatte.den Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Kodurg, die Pringeffin Alementine ıc. zu 
Sunderland and Land geiegt und fuhr nun um 
die Aüfte herum nah Woolwich, um bort ihrer 
Rückkehr nah dem Zefllande zu harren. Aid 
ber „Pluto“ in raſcher Fahrt Nachts 1 Uhr 
die Höhe von Dungeneh erreichte, fuhr er mit 
folder Gewalt gegen dad Steuerbord der „Jane“, 
da er fofort die Ketten, Taue und alles in feir 
nem Bereiche niederriß. Pak im’ nämlichen Au—⸗ 
genblid, während die Mannſchaft ın das hinter» 
liegende Boot fprang, ging das Schiff unter; 


‚; der Steuermann wurde leider bei dem Zu⸗ 


ſammenſtoße zw Tode gequetſcht und die Leiche 
über Bord geriffen. Der „Pluto, welcher eben» 
falls deſchädigt ward, nahm hierauf die Mann» 
fhaft der „Jane auf und bradte fie nach Wool⸗ 
wid. Das Schiff und die Ladung waren ver. 
fidyert, 


Mannihfaltigen. 


Der Umzug der k. Hof und Gtaatöbihlio 
thek in Münden in das neue Gebäude an der 
Ludwigstraße, ift am 25. Juli beendigt worden, 
Die Büdrer fichen in dem neuen Lokal bereits 
geordnet, und auch die Reviſion derfelben ift 
vollendet. 

Münchner Schranne am 29. Juli. ‚Mit, 
telpreis: Weisen ı7 fl. 26 fr. Korn 14 fl. Sfr, 
Gerſte 10 fl. 30 Pr; Hader v fl. 59 fr. Geſtie⸗ 
gen: Weizen ı fl. 27 fr. Korn ı fl, a5Pr. Gerfe 
a4 fr. Gefallen: Haber 3 Pr. 


| geben als im vorigen Jahr. 


Regensburger Schranne am 29. Juli, 
Mittelpreis: Weizen 18 fi. 54 fr. Korn 10 fl. 
43 fr. Haber 10 fl, aa fr. Gefiegen: Meizen 
afl. 837 Pr. Korn a fl. 35 fr. Haber 1. 

Im Nürnberger Kanalhafen traf ohnlängft 
ein Meines äußerft leicht” gedautes eifernes 
Schiff ein, das in Rubrort bei Düffeldorf ver» 
fertigt, mit einem Pavillon verſehen und jum 
YVaffagiertrandport norzugdmeife gerignet if. 

Aus Schlefien wird som 24, Juli gemel- 
det: Noch if im größten Theile unferer Pros 
vinz die Getreideernte erft im Beginnen. Was 
aber eingebracht in, zeigt Mh ganı fo ergiebig, 
wie man es gehofft bat, So viel man aus den 
benahbarten Bändern erfährt, fheint die Gr 
treideernte überal gefegnet zu fein. In ber 
Markt Brandenburg und in Pommern meint man, 
fie werde wenigſtens um bie Hälfte mehr aus— 
Ein gleihes vers 
lautet aus Polen, In Galizien und Mähren 
kann man den fchönen Stand der Früchte, na 
mentlich "das Grgebnif des Koggend, nicht: genug 
rühmen, und fo worgüglid die vorjährige Roggen: 
ernte im eritern Lande war, fo wird fie doch — 
mwenigftend was die Maſſe beirift — burd bie 
heurige überboten. \ 

Am 28. Juli fand bie erfte Probefahrt auf 
der @ifenbahnfirede von Angermünde nad Stettin 
ſtatt. 

Unter der Beuennung „chemiſches Gold” 
wird jegt ein neues Metal in Branfreih zu 
Lurusgegenftänden verarbeitet, das ganz mie Gold 
ausfieht, aber billiger ale Silber ift, Man glaubt, 
ed werde bald ein wichtiger Handelsartikel werden. 





Mürnberg den.2,. Aug. 1843. - 

Dem Bernehmen nah beabfihtigt man das 

bier einen Verein zu gründen, deſſen Zwech das 

din gebt, dem übermäsigen Kleiderluxus Einhalt 

zu than und auf Einführung eines möglichſt eilt 
faden und zweckmäßigen Anzug hinzuwirken. 





Bekanntmachungen. 


Editftalladbung. 


Georg Edftein, geboren den 28, Fehr, 
1791 zu Hegnenberg, dieffeitigen Gerichts, machte 
ald Soldat des P. bayer. 5. leiten Infanterie 
dataillons den Feldzug. gegen Rußland mit und 
wurde in bem Grundliftendug am 1. Januar 
1813 als vermißt abgefhrieben. 

Auf Antrag feiner nähften Bermwandten und 
feines Bormundet, des Metzgermeiſtere Georg 
Ed ſtein in Raſch, ergehet an benielben oder 
an feine unbefannten Erben biedurd die Aufz 
forderung, binnen 3 Monaten ober fpäteflens 


am Mittwoch den 2, Nor. h. I. Vor 
j mittags 10 Uhr 


wegen Audantwortung feines in 860 fl. beſte⸗ 
benden Bermögen fih bei dem unterfertigten 
Gerichte zu melden und ihre Rechte an» und 
auszuführen; mwidrigenfald Georg Edftein 
für verfholen erMärt und fein Bermögen an 
die fih legitimirenden gefeglihen Erden gegen 
Kaution verabreicht werben würde. 

Gleiche Ladung ergeht andurd aud an den 
Wolfgang Konrad Daufesd von Altdorf, ges 


. 


Boren den 10. Juli 1811, mwelder fih in ben 
Jahren 1836 und 1837 ald NKeliner bei dem 
Gaftwirtb Sufenbetb im Naffauer Hof zu Frank- 
furt a. M. befand, feit dem 1. Dejemder 1837 
aber dafeldft vermift wird, und beffen gegen. 


wärtiged Mermögen in 1416 fl. 7 Er, beiteht. 
Altdorf den 27. Zuli 1848. 
Königlihes Landgericht. 
Hommel, 





mittags 10 Ihr wird im Wagazsinsdlofale der 
unterfertigten Kommiſſton (Klarakirche) vorbe- 
haltlih der Genehmigung berfelben von deren 
Magazindvermaltung mittelſt Abſteigerung an den 
Benigffordernden vergeben, die Lieferung von 
117 Stück Packkiſten aus zöligem Fichten. 
holge von circa 55 U”. 
Fieferungebedingungen und eine Mufterfifte 
fönnen täglich Nachmuttags von 2 bie 3 ihr im 
Sekretariate der unterfertigten Kommifhon, ers 
ftere dagegen auch im Sefrelariate bed Stadt: 
magiftratd Fürth und in ben Burcaus der P. 
Cifenbohndbau-Seftionen zu Erlangen, Mürnberg 
und Schwabach eingefehen werden. 
Nürnberg am 30, Juli 1843, 


Königl. Eifenbabnbau:Kommiffion. 


Pauli. Dürig. 





Anzeigen. 


Shlofgutd-+Derfauf.. 
Ein in der frucdtreihften, fhönften Gegend 
Würtemdergd, nur fünf Stunden von Stutigart, 
im Remsthale liegended Schloß und Oekonomie- 
gut ift täglich aus freier Hand zu verkaufen. 
Dafelbe beftcht in: 

a) einem Schloßgebäude mit neun, theis tape: 
jirten und gemalten Zimmern, mehreren 
Kammern, Küchen, zwei Kellern auf 5000 
bayer. Eimer, Böden ır.; 

b) einem ehemaligen Amtsbaufe mit & heit: 
baren Zimmern, Kühe, Kammern, Stal- 
lung auf Pferde und Rindrich; 

c) einer Scheuer mit angebauter, vor zwei 
Jahren erſt ganz neu eingeridteter Brauerei 
und Branntmweindrennerei; 

d) einem Felienfeler zu 2000 bayer, Eimer 
Bier und Trodnen der Bierfäſſer unterm 
Dad; 

e) einem Zlügelgebäude mit Schwein « 
Geflügelitellungen;; 

f) einer Wagenfhupfe ; 

g) einem laufenden Brunnen mit sorzüglich 
gutem Waſſer; 

h) einem 6 Morgen großen, koſſbar und ters 
raffenförmig angelegten, mit vielen Spa 
lierbäumen der edelften Dbflarten, Hopfen 
und einer Baumfchule verfehenen Murz:, 
Baum;- und Graßgarten; 

3) 64 Morgen Aecker, Wiefen und Hopfen 
gärten ır. 


und 





Sämmtlihe Gebäude ftehen frei in einem 
gepflaftertem Hofraum. _ Die Grundfüde find 
fehr ergiebig, und gewähren jährlih außer den 
Gebäuden und ber Bierbrauerei einen Ertrag 
zwiſchen 3« bid 4000fl, » 

Auh kann die Hälfte des Kaufsihilings 
zu gewöhnlihen Zinſen auf dem Anweſen fichen 
bleiben. 

Darauf Reflettirende wollen fi gefälligſt 
in franfirten Briefen an Unterzeihneten wenden, 

Mürnberg den 14. Juli 1843, 

J. J. Pfeiffer jun, Kommiffonär. 


(ZZ RKRaufg efud. 
Eine im guten Betrieb ftehende Bäder: 
rei, in nicht entlegener Gegend der Stadt 


Nürnberg, wird zu faufen geſucht. Ber: 


fäufer wollen ihre Adreſſen mit B.K. be: 
zeichnet in der Erpedition diefes Blattes 
abgeben, 





Die 
Zuſammenkunft deutſcher Ardyitekten 


und derer, 


welche wiſſenſchaftliches Intereſſe an de 
. Baufunft nehmen, . 


wird, jufolge der Beichlüfe der im vorigen Jahre 
in Leipzig adgebaltenen Seneralveriammlung die» 
fed Jahr in Bamberg Hattfinden. — Indieir 
duelle Einladungen dazu erfolgen mit, fondern 
nur allgemeine durd die öffentlihen Blätter, 

Die Tage der Zuſammenkunft find ber 8. bis 
10, September. 

Für einen pafenden Berfammlungsort bat der 
Magifrat zu Bamberg zu forgen bereits 
die Gewogenheit gehabt, 

Es wırd abermals eine Ausſtellung ardi- 
teftonifher Werte veranfaltet. Dazu 
paſſende Beiträge zu liefern, werben Ar: 
diteften, Buch⸗ und Kunftbandlungen, Be: 
iger von Privatfammlungen ıc. ergebenit 
eingeladen. 


Heber die zu baltenden Borträge oder Mittheis 
lungen, auch über fonftige Wünfde ber 
bei der Zuſammenkunft Erſcheinenden bit: 
tet man vorher Anzeige an den „Komite 
der Arditeftenverfammlung‘ nad Bamberg, 
oder ‘an „Herrn Dr. Puttrich als Ge 
fdäftsführer‘‘ nach Leipzig, einzufenden. 

Der Borkand. 


Gpolduer Sirſch 
an der Laufer Strafe. 


Heute Donnerfag findet Harmonie 
mufif (einer Abtheilung vom Regiment Erbgroßs 
berzog von Heſen) ſtatt, wobei gutes Lederer⸗ 
ſches Felſenkellerbier geihentt wird. Zür Hefen» 
küchlein, Kırfhentuden, fo wie auch warme und 
Palte Speifen ift beitend geforgt, wozu ergebdenit 
einladet 

Sturm. 


3u vermiethben. 

Im Lofal des Induftrie- und Aulturrereind 
zwiſchen dem Grauen und Epittiertbor find zwei 
heizbare Zımmer mit Bett und Möbeln fogleid 
zu vermiethen. = 


Kapital: Gefudh. 
a — 500 fi. werben täglich aufzurichmen ge: 
ſucht. Mäheres in der Erpebition dieſes Blattes, 





Course 


Cours der Geldsorten: 
Frankfurt a/M., den 31, Juli, 


Gold und Silber. 


Neue Lowisd’or „usenoneeen - 
Friedrichscor.. ..... ..... oo... 
Holl, 10. fl. Stüche cennecuncnununen 


Rand-Lucaten 





- 


Gold al Marco WZ. serurenrere 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler 2 .uusceasennuacn 
5 Franc-Thaler .-usrrnnsnnnnn 000 
Hochhaltig Silber suuensnnsennsnnes 
Gering und mittelhaltig «cs eneeneun 


.urrsunerunus te“ 








Sremden-Anzeige. 


Dom 1. Aug. 

(Rothe Kop.) Lord Radnor, Pair v. 
Großbritanien m. Bam. v. London. Hr. Zürft 
v. Steherjatof, Obriſt v. Moſskau. Hr. Dr. 
Moluor, Ar.» u, Stadtger.Rath m. dam. v. 
Aſchaffendurg. Hr. Bott, Herrihaftsrigter u. 
dam. v. Mondſee. 

(Bayer. Hof.) S. D. Prinz zu Schoͤneich⸗ 
Earolarh m. Bam, a, Schleſten. Hr. Baumann, 
Yandraıh m, Bam. v. Brünn. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Graf Rogge, 
Hr. Bar, Habel u. Hr. Schwarg, Part, v. Wien. 
Mad, Fuchs m. Sohn v. Arpitpnopol, 

Strauß.) Hr. Bafaile m. Zam. v. Par 
fen, Hr. Bahmann ». Kriegshader, Hr. Pezelt 
v. Wien u. Hr. Weigel v. Schweinfurt, Kfite. 
Hr. Heinrih u. Hr. Neflle v. Stuttgart, Hr. 
Zettel v. Linz, Hr. Belger v. Münden, Hr. 
Aredendach v. Frankfurt, Part, Hr. Sid, Etadt- 
rath v. Stuttgart, Hr. Rozet, Dffigier ». Bien. 
Hr. Pröideröto, Rentier v. Wien. Hr, Ste, 
Prof. v. Oldendurg. Hr. - Böling, Aſſeſſot v. 
Düfeldorf, Hr. Krispini, Stud. v. Königäbers. 

(Blaue Glode.) Hr. Wendel, Reg. Kath 
v. Ansbach. Hr. Adermann, Priv. v. Würzburg. 
Hr. Jedtekofer, Kommilfionär v. Walshut. Hr. 
Bartholomae m. Gem. v. Gtuttgart, Bräul. 
Schnek v. Bien. Hr: Augler, Buchdrucker v. 
Regensburg. Hr. Keller, Fabr. v. Disbach. 

(Zräntifser Hof.) Hr. Wolf m. dam. 
v. Amjterdam u. Hr. Humann v. Bamberg, Kflle. 
Hr. Mölen v. Bopfingen u. Hr. Wild v. Würjr 
burg, Priv. x 

(Kronprinz) Hr. Schneider v. Kreuth 
u. Hr, Schnürrlein ». Ansbach, Kflte. Hr. Ab 
nig, Stallmeiſter v. Chur. Hr. Beiſchlag, Biker 
». Nördlingen. Hr. Gutmann v. Gungenhaufe. 





Einrüdungdgebübren: 
zwei fr: pr. Zeile. 
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Nummer 216, 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Aurier. 


Freitag. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


4, August 1843. 





Asien. 


Die Meberlandpoft aus Dftindien it am 
24. Zuli auf Malta angefommen. Gie bringt 
Nachrichten (aus Bombay) vom 19. Juni, 
In Seinde war es ruhig; die Inſurgenten 
(Beloocier) hatten ſich zerftreut; man erwar⸗ 
tete aber, daß jie wieberfehren und 'einen neuen 
Angriff, furdtbarer al® ber frühere war, ver: 
fuhen würden, Im cCenglifhen) Lager bei 
SHoderabad bat man viele Sranfen. Doſt 
Mobammed mar ohne Hindernig zu Kabul 
angtfommen und hatte die Zügel der Megie« 
sung wieder übernommen. Die Berichte aus 
China geben bis zum 16. April. Der englis 
ſche Berollmädtigte, Sir Henry Pottinger, war 
nah dem Norden des Reichs abgegangen, Als 
led war rubig. 


Spanien. 


Die franzöfifhe Regierung veröffentlicht nach⸗ 
ftebende zelegraphifche Depeſchen: 1. Bayonne, 
28. Juli. Die Munizipalität von Saragoifa, 
nachdem fie erfahren, daß Narvaez in Madrid 
eingerüct if, bat eine Deputation an den 
Brigadier Ametler obgefhidt, um ihm anzu⸗ 
zeigen, daß bie Stadt die neue Regierung ans 
erkenne, 2. Perpignan, 28. Juli. Bar- 
celona war vorgeftern rubig; man hatte das 
ſelbſt Nachticht erhalten, daß Narvaez in 
Madrid eingezogen ſei. — Obſchon in vors 
ftehender Depefche gefagt wird, Barcelona ſei 
am 26. Juli rubig gewefen, fo muß doch Dirje 
Ruhe vom fehr zweideutigem Gehalt fein, denn 
man weiß, dab am Tage zuvor eine politiſche 
Reaktion im Einn der eraltirten Partei und 
gegen die Moderados flatt gefunden hatte, 
In Folge diefer von der Junta audgegangenen 
Bewegung mußten ſich die Kedaftoren des Im— 
parcial an Bord der franzölifdhen Brigg Mer 
leager flüchten, Da nun ber Imparcial von 
dem Minifter Serrano ald das offizielle Blatt 
ber provijoriihen Regierung bezeichnet worden 
war, fo ergibt fid) daraus, daß die Junta forms 
lich mit der neuen Regierung zerfallen ift, die 


Es fehlte ihm nur noch Kavallerie, Er wußte 


1 erbeutete dort 800 Pferde, Zu ſchwach, um fich 


ſich jetzt mit Narvaez zu Madrid fonftituirt 
befindet. Die Junta bat neue Wahlen der 
Nationalgardeoffiziere vornehmen laſſen und 
alle iind auf Exaltados gefallen. Schon haben 
mehrere Städte — Valencia, Palma, Vic 
und Marenfa — dieſe unfinnige Reaktion 
laut gemißbilligt. — Espartero war am 19, 
Juli zu Ecija; er ſucht ſich mit Dan Halen 
zu verbinden und denkt dann wohl Kadix zu 
erreichen; er fol noch 5000 Mann bei fi 
baben; das Korps unter Dan Halen wird auf 
2500 Mann geſchätzt; Barnifon und Ras 
tionalmiliz von Kadir zählen auch an 5000 
Mann; der Eriegent fünnte mithin noch eine 
Armee von 12 bi 13,000 Mann zu Kadir 
fonzentriren, 

Don Ramon Narvaez — fhreibt Die Allg. 
Preuß. Zeit. — haf die Erwartungen, bie 
man fi von feinen ftrategifhen Talenten all 
gemein machte, auf dad glänzendfte bewährt. 
Sein erfter Feldzug gegen Eöpartero wird als 
ein Mufter in feiner Urt betrachtet. Ms 
Narvar; am 27. Juni in Valencia anfam, | 
batte er weder Gefhüg noch Truppen. Bevor 
er gegen Espartero zu Felde ziehen fonnte, 
mußte er fih erft Beides verfhaften. Eren 
fubr, daß unter der Dieifion des Gentral 
Enna, welder im Ramen Edpartero’d Teruel 
befegt bielt, das Regiment Iſabella war, befr 
fen Dberft er fo lange gewejen iſt. Gein 
Plan mar ſchnell gemadt, Er eilte nady Teruel, 
und fein bloßer Anblick bewog das Regiment 
Siabella, ih unter feine Fahnen zu flellen, 
Die Defertion nnter den Truppen bed Ge: 
neral Enna rieß immer mehr ein, bis endlich 
bie ganze Divifion zu Narvary überging. Lepr 
terer hatte ſomit mit einem Schlage ein wohls 
geubtes Snfonterieforps unter feinen Befehlen. 


aber, daß in Calatayud eines ber größten Res 
montendepbts lag, Nachdem er baber aud 
ned die Truppen von Daroca an fid ge zo⸗ 
gen hatte, marſchitrte er nach Calatayud und 





einem vereinten Angriffe von Seiten ber Trupr 
pen Zurbano’s und Gevane's auszufegen, wußte | 


er durch fhlaue Wendungen zuerft die Rommus 
nitation zwiſchen Zurbano und Espartero zu uns 
terbrechen, und dann die Verbindung der Truppen 
Zurbanos mit dem Korps bes Beneral Sevane 
fo lange binzubalten, bis Afpiroz feine Pofis 
tion vor Madrid fo genommen hätte, daf 
diefer einerfeits die Hauptitadt beobachten und 
andererfeitö nötbigenfals den Truppen Nar— 
vaez's zu Hülfe fommen könnte, Als er aber 
bemerkte, dab das Korps bes General Ser 
ano nicht fo zeitig im Rüden von Zurbano 
und Gevane eintreffen würde, daß er dieſelben 
son vorn mit Erfolg angreifen fönnte, ftellte 
ſich Narvaez fs an, ald mwollte-er Madrid 
erlürmen, Zwar machte Madrid Diene, ihm 
Widerftand zu leiſten, aber Die energiſche 
Sprade, melde Narcaez führte, hatte mwenigs 
tens die Folge, daß die Hauptſtadt erflärte, 
fie werde die Meutralität beobachten. Als er 
fo von Madrid nichts mehr zu fürdten hatte, 
ließ er viertaufend Mann als Beobachtungss 
forpd zurüd; und wählte, während Zur: 
bano und Seoane in Eilmärfchen gegen die Haupt⸗ 
ftadt anrüdten, in Torrejon eine Stellung, bie 
ihm, im Galle einer Niederlage, wenigftens 
feinen Rückzug möglich machte. Die Urt und 
Weiſe in welder Narvacz ein Treffen mit 
Zurbano zu vermeiden wußte, weil er nicht 
ftarf genug war, um bem vereinten Armee 
forps tes Feindeg ſich entgegen zu ſtellen, 
dann aber plöhlich den Feind nicht nur auf 
fügte, fondern auch das vortheilhaftefte Schlacht: 
feld zu wählen mußte, madt ihn zu einem 
ber geſchickteſten Generäle unferer Zeit. Zurs 
bano und Geoane, welhe den General Rars 
vaez in einer fo vwortheilhaften Pofition fans 
ben, mwagten nicht, ibn anzugreifen, fondern 
blieben am 20. I, M. in Guadalajara ftehen. 
Doh auch bafür hatte Narvarz geforgt, ins 
dem er, die Armee des General Gerrano im 
Rüden Zurbane's in dem Augenblick beran« 
rüden ließ, ale die Schlacht geliefert werden 
folte. Der Ausgang berjelben ift hinreichend 
befannt. Geovane if gefangen, Zurbano flüch- 
tig, und Narvae; Meifter con Madrid, 

Der Gouverneur des Montjouy hat ums 


. D 


term 95. Juli den fremden Konfuln in einer 
Note angezeigt, er habe von ber Provinzialdes 
putation die Summe von 25,000 Fr. ber 
gehrt, um den Bebürfniffen feiner Truppen 
damit Genüge zu leiften, und werde falls dies 
felben nit binnen 24 Gtunten zu feiner 
Merfügung geftelt wären, die Stadt Barcer 
lona befhiegen. Die Note ſchloß mit ber 
Darnung, daß die Konfuln auf diefen äußers 
fen Fall ſich bereit halten möchten, Gämmt- 
lihe Sonfuln vereinten ſich fogleih in ber 
Wohnung des Hrn, Leſſeps und unterzeichneten 
eine Rote, worin fie die Hoffnuag ausfpra 
dien, die Sachen möchten niht fo weit kom⸗ 
men. Zu erwarten ift, daß die Kunde von 
ber Uebergabe Madrids die befürdtete Kolifion 
verhindern werde, j 


England. 


Lendon, 28 Zull, 

Im Unterhaufe zeigte geftern Lord 9, 
Rufell an, daß er in ber nädften Sitzung 
einige Bemerkungen über den gegenwärtigen 
Stand ber öffentlichen Geſchäfie machen werbe, 
Der Bericht über die irländifhe Waffenbid 
wurde bierauf erftattet und nad mehreren 
Abftimmungen über verjhiedene Klauſeln ger 
nehmigt; die Bil if demnach fo gut als am 
genommen, — Heuts wirb der Schaßfanzler 
den Antrag ftellen, dab 6 Mill. Dollars ‚zur 
Entfhädigung für dos an Kapitän Elliot abs 
. gelieferte Opium verwendet werben follen, 


Es geht das Gerücht, an der fpanifd- | 


portugiefifhen Graͤnze feien Unsrdnungen aus⸗ 
gebrochen; die „Bewegung“ fol republika— 
niſch fein. 

Bei den Vorbereitungen zu dem Reptal⸗ 
meeting, das am 23, zu Tuam ftatigefunden 
bat, gefhah es, daf Leute aus ber Stadt 
Ababerogh fih einem von der Behörde 
ausgegangenen Befehl zur Ummerfung eines 
Triumphbogend gewaltſam widerſetzten; eine 
Abtheilung Pelizeifoldaten, melde die ergan- 
gene Unorenung vollziehen wollte, mußte vor 
einem Regen von Steinwürfen zurüdweiden, 
mobei ein Polizeibeamter ſchwer verwundet 
wurde, D’Eonnell, ber unterwegs nad Tuam 
son dem Vorgang Kenntniß erhielt, wollte 
zuerft feine Reife gar nit fortfeßen, fondern 
gleih nad Dublin zurüdfehren, lieg ſich aber 
dur das Zureden des katholiſchen Erzbiſchofs 
bewegen, dem Meeting beizumohnen. Am 25. 
Juli bradte er den Vorfall in der Sitzung 
des Mepealvereins zu Dublin mit großer In— 
dignation zur Sprade. Er will fein Syſtem 
friedliher Agitation ftrenge beobachtet wiſſen 
und trägt darum auf eine ellatante Demon« 
ftration an gegen die Einwehner von Ahadr 
eragb, die gewagt haben, bamider zu handeln; 
er nennt dad Benehmen biefer Leute verräther 
rifh und verlangt, daß biejeiben, ald unmürs 
dig dem Derein anzugehören, aus den Liſten 
geftrihen werden. Ein milderndes Amendement 


ju biefer Motion, wornach dem Geiftlihen 
des Orts überlafen werden follte, die Schul⸗ 
digen zu ermitteln, fo daß nur biefe aus den 
Liften geftrihen würden, — wurde vermor- 
fen, weil fih D’Eonnel entſchieden dagegen 
erlärte. : Es war ihm zu wichtig, an einem 
faktiſchen Fall den Beweis zu führen, baf ‘die 
Repralagitation fih in den gefeglihen Schran⸗ 
ten halte, Die Motion warb angenommen, 
noch mit dem fchärfenden Zufag, daß au 
künftig fein Einwohner von Ahadcragb in den 
Repealverein aufgenommen werden bürfe, 


Srankreic. 


Paris, 30. Juli. 

Am 28. Abends verfommelte fih eins bes 
beutende Zahl Arbeiter auf verſchiedenen Plägen 
und fang die Marfeilaife ab. Ungefähr taus 
fend folder Arbeiter durchzogen bie Straße 
Gt. Donore. Das Ungewöhnlide der Ers 
fheinung in einem fo überaus ruhigen Augen⸗ 
blid erregte bei den Kleinhändlern, die aus 
ihren Rramläden ganz neugierig ben Dingen 
jufaben, einige Beforgnig. Der Lärm war 
war aber blos vorübergehend. Kur auf dem 
Baftilleplage mifchten fih die Stadtſoldaten 
in die Menge und bald wäre es zu Feſtneh—⸗ 
mungen gekommen. Man tadelt, daß feine 
Belufligungen und andere Felerlichteiten zu 
Ehren der Julitage ftattfinden. Die traurige 
Erinnerung des 13, Jull 1942 wird nicht 
ald Beweggrund angefehen, da ber 1. Mai, 
der Namenstag des Königs, feierlih und mit 
Muſik und Tanz begangen worden fei. 

+ Die gewefene Regentin, von der man hier 
und dort glauben mahen will, als geize fie 
wieder nach ber Herrſchaft, if im Gegentheil 
fer entſchloſſen, den politiſchen Fragen in 
Spanien fremd zu bleiben, und au Rarverz 
hat von ihr den Math erhalten, das Kabinet 
Lopez ungehindert an der Ausföhnung der Parr 
teien arbeiten zu laſſen, und fi in die Mes 
gierungsangelegenbeiten nit einzumifhen, Rur 
auf ausdrüdlige Einladung des Kabinets Lopez 
würde fie fi zur Ruͤdkehr mad Spanien ent 
fließen, und zwar einzig und allein um die 
Vormundſchaft über ihre Föniglihe Tochter 
zu übernehmen, wie fie denn bei ihrer ers 
ften Ankunft in Granfreih in einer on alle 
europälfhen Höfe gerichteten Note gegen- die 
Ernennung des Hrn, Arguelles proteftirt 
bat, da fomohl nah ben Landesgeſetzen als 
nah dem Teftament Ferdinands VII. ihr als 
lein die Vormundſchaft zufommt, Durd bie 
freimillige Abdankung des Den, Arguelled wird 
bie Frage vereinſacht. Man ift nun begierig, 
mie ſich bad Kabinet Lopez aus ben verſchie⸗ 
denerlei Schwierigfeiten, mit denen e# zu 
tämpfen bat, berausziehen wid. Wird es bie 
alten Kortes einberufen, oder neue Wahlen auss 
fhreiben? Allein die alten Kortes find auf ges 
feglige Urt aufgelöft, und es wird ſich wohl 
zur Einberufung: neuer Kortes entfchließen, 


Die Verkündigung einer aflgenieinen politi⸗ 
fen Amneftie wird damit verbunden fein. 
Man iff jegt im Paris etwas beunruhigt über 
den Gang der Ereignife jenfeits der Pyrenäen, 
und Graf Salvandy hat deswegen fhon einen 
Mint befommen, ſich gefaßt zu halten, um 


ſchnell auf feinen Borfhafterpoften abgehen 
zu fünnen. ' 
Beilgien 
Brüffel, 30. Zuli. 


Gefern find 33. MM, nah Ramur ab» 
gereift, wo heute Morgens die feierlihe Eins 
meibung der Eifenbahn, welche Namur mit 
Brüffel verbindet, ftatt hatte. 


Italien 


Modena, 26. Juli. 

Die Afademie hat von dem Herzöge bie 
Mittel zu ſechs Preisfragen für das Zahr 
1843 erhalten. Eine diefer Preisfragen, für 
deren befte italieniſch oder auch deutſch ger 
fägriebene Löfung 500 ital, Fire ausgefept find, 
ſtellt die Aufgabe, mit ben beften Gründen bie 
Nachtheile einer zügellofen und bie Vortheile 
einer gejügelten Preſſe und dadurch — bie 
Nothwendigkeit einer welfen Zenfur darzuthun. 
Als ob die Preffe nit aud durch ein weiſes 
Preßgefeg gezügelt werden könnte! Wir find 
begierig, ob ein deutſcher Schrifefteller ih um 
bie 500 Lire bemühen wird, 


Deutschland. 


Münden, 1. Aug. 

Einundadtzigfte Sitzung der Kam— 
mer der Abgeordneten. Sm der heuti— 
gen Sitzung wurde bad Gteuergefep bera- 
then und nad einer fait vierftlündigen Beras 
thung ohne irgend eine Abänderung in folgen« 
der von der Regierung vorgefchlagenen Fafı 
fung einſtimmig angenommen, „Se. Maj. der 
König haben binfihtlih der Erhebung der bis 
retten Steuern für die ſecht nächſten Verwal⸗ 
tungsjahre vom 1. Dt, 1843 bis legten 
Sept, 1849 auf den Untrag bes Finanzmi⸗ 
nifteriums nad Vernehmung des Gtaatörarhs 
mit dem Beirathe und ber Zufimmung ber 
Lieben und Getreuen der Gtände des Reis 
beſchloſſen und verordnen wie folgt: an dire 
ten Steuern find für jedes der ſeche Sabre 
vom 1. Dft, 1843 bis letzten Sept. 1949 
zu erheben : a) In denjenigen Gebietstheilen, 
wo dad Gteuerproriforium noch Gültigkeit 
bat, mit Einſchlaß des Megierungsbezirts von 
Oberbayern, vier Simpla der GBrundfteuer, 
drei Simpla der Hausfteuer, vier Simpla 
der Dominitalfteuer, die ganze Gewerbs— 
fteuer nah den diesfalls beſtehenden gefeßs 
lihen Beftimmungen. Die Pamilienfteuer 
ber erſten ſechs Klaſſen nad dem Gefege vom 
10. Dez. 1914, dann diefelbe zu zehn Proz. 


aus den Gewerböfteuerenlagen von Pf. und 
darunter, und von zwanzig Proz. aus ben 
Gewerbfteueranlagen über OA. b) Im Regie: 
rungöbezirt ber Pfalz: 73 Proz. der Grund» 
fteuer, 60'%, Proz. "ber Perſonal ⸗ und Mor 
biliarfteuer; die ganze Thür» und Zenfter 
feuer. c) Im Megierungsbszirf von Untew 
franfen und Aſchaffenburg: 77 Proz, der Grund⸗ 
fleuer, 100 Proz. Hausfteuer, 80 Proz. der 
Dominifalfteuer, die Familien» und Gewerb⸗ 
ſteuer nach dem bisherigen Fuße mit Ruͤdſicht 
auf das bierüber erlaſſene befondere Geſetz. 
d) In denjenigen ‚Gebietötheilen, wo die der 
finitive Grunds und Häuferfteuer eingeführt 
ift oder während der fünften Binanzperiode ein, 
geführt wird, richtet ſich die Erhebung der Grund⸗ 
ſteuer nah den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
1. Zuli 1814, die Abänderung des 5.114, des 
Grundfteuergefepes betreffend. Die definitive 
Häuferfteuer wird in jenen Gebierstheilen mit 
drei Simpla, die befinitine Dominitalfteuer 
mit vier Simplo, die Gemerbe- und Familien- 
feuer wie sub lit. a, erhoben. e. In ſammt⸗ 
lichen Reglerungsbe zirken, die ben Staats die⸗ 


nern und andern Angeſtellten, dann den Quies⸗- 


den die Mitglleder eingeladen, ſich morgen 





yenten und Penfioniften nach der Derordnung | 


som 8. Jun. 1807 obliegenden Wittwen ⸗ und 
MWalfenfondsbeiträge von ihren aus den Staats⸗ 
faffen fließenden Bezügen. Es bleibt vorbes 
halten, den Weinbergsbefigern. in denjenigen 


Diftriften von Unterfranfen und Aldaffenburg, | 


in welchen das Gteuerdefinitioum zur Zeit nod 
nicht eingeführt iſt, aljährlih und ſo lange 
als dieſes nicht der Fall fein wird, außerors 
dentlihe Steuernadhläffe zu bewilligen, wozu 
die erforderlichen Mittel bis zu einem jährs 
lien Marimalbetrage von 20,000 fl. fortan 
aus dem Reichsteſervcfonds geihöpft werden. 
Das Finanzminittetium ift mit ‚der Mollziehung 
Diefes Grfeges beauftragt.‘ — Bei dem Steuer» 
gejeg erhielt noch folgender Antrag die Ge— 
nebmigung der Kammer: „Gt. Maj. ber Rös 
nig friem ehrfurchtévoll zu bitten, allergnädigft 
Verfügung treffen zu laffen, daß die nach voll⸗ 
ſtaͤndiger Deckung der budgetmäßigen ordent ⸗ 
lichen und außerordentlichen Staats bedürfniſſe 
und- der alergnäbigft genehmigten ftändifchen 
Wunſche und Anträge ſich etwa ergebenden 
Ueberſchuͤſſe der fünften Finanzperiode zum 
Dienfte ter Eifenbahn von der Reichsgränze 
bei Hof bis Lindau innerhalb der in dem 
Geſehe über dieſen Eifenbahnbau feſtgeſet⸗ 
ten Maximalſumme verwendet werden. — 
Ein anderer Antrag, die HDäuferfteuer beir., 
wurde ebenfalls angenommen, Diefer lautet: 
„Ge. Mej. der König feien ehrerbietigft zu 
bitten, alergnädigft in Ermägung ziehen zu 
laſſen, ob durch Revifion des Hänferfteuerges 
feges vom 15. Aug. 1828, oder mie anders, 
fei ed auf legidlarivem Wegt oder im Wege 
der Vellzugsotrotdaung, den durch daffelbe — 
insbefonders durch die Vollzugsart. der 8. 3. 
4. und 18, — hervorgerufenen Mißſtänden 
fünne abgeholfen werden.” — Am Schluß wur⸗ 


” 





früh zu einer geheimen Sitzung einfinden zu 
wollen. Unterbefien hat geftern die Rammer 
eines ihrer .ältern Mitglieder burd ben Tod 
verloren, ben Oberappellationdgerichtörath Frhrn. 
v. Harsdorf. Als letztes Merkmal feiner par⸗ 
fomentarifhen Thätigkeit hat fein umfaffender 
ind gründlich bearbeiteter Ausſchußvortrag über 
die auf diefem Landtag angenommene ftraf- 
rechtliche Novelle zu gelten, den er jedoch 
wegen Krankheit ſchon nit mehr zu verteibis 
gen vermochte. CU. 3.) 
Leipzig, 29. Zul. 

Heute wurden fümmtlide Redakteure ber 
in Leipzig erfheinenden Blätter zuſammenbe 
rufen, und ihnen obrigkeitlich eröffnet, daß die 
Regierung ſich genoͤthigt fehe, denjenigen, wels 


1 &e fortfahren würden, ihre Blätter in unan- 
| gemefjenem oppofitionellen Geiſte und Tone 


ju rebigiren, bie erteilte Konzeffion fofort zu 
entziehen. CHrff. Poftamtdz.) 


EEE 


Miszellen. 
Prüfung ber Standhaftigfeit. 


In eine gemeinnügige Gefellfhaft wurden 
zwei neue Mitglieder aufgenommen, zu welder 
Gelegenheit einer der Vorſteher berielden vor 
verfammelter Geſellſchaft eine Anrede hielt, durch 
welche er jie zu manden Tugenden ermahnte, 
und jo namentlıh auch zur Stanbhaftigkeit, sur 
Selbitverläugnung, zur männlichen Ertragung 
von Schmerzen u. dgl. m. Der eine der Auf ⸗ 
zunehmenden, ein Meines verwachſenes Maͤnnchen 
mit ſpärlichem Haar auf dem etwas dicken Schã⸗ 
dei, fhnitt bei dieſer fhönen Rede ziemlich ver 
dähtge Geſichter, rüdte auf der Stelle, auf der 
er jtand, bald rechts, bald Tinte, und zeigte ſich 
überbaupt fo ımruhig, daß er ſich mehrere ſtra⸗ 
fende Blide zuzeg. wild endlich die Aufnahme» 
jeremonie vorüber war, wendete fih ber arme 
Verwachſene zu feinem Mitaufgenommenen und 
fagte: „Hören Gie, das mar eine ganz ver- 
mwünfdte Prüfung der Standhaftigkeit!“ — „Was 
denn für eine Prüfung ?’ fragte verwundert der 
Andere. — „Run, baben Gie denn nichts davon 
verſpurt?“ entgegneteder Erſte, „waͤhrend der gans 
zen Rede ift mir ja das heiße Wachs von einer Kerze 
des Kronleuchters, unter dem wir ftanden, fort: 
während auf den kahlen Scheitel getropft, und 
fo fehr ich auch bemüht war, meinen Schmer 
zu bekämpfen und die Prüfung würdig aushu- 
halten, mußte ich dennoch mehrmals Geſichter 
fhneiden und verihiedene Bewegungen machen, 
tie vom Redner mihbiligend bemerkt murden, 
wie id} leider wohl geichen habe.” — Wan fann 
ſich dad Gelaͤchter der Zuhörer denten, ald fie 
faben, daß der Unihuldige das zufäßige Zräaufeln 
einer Wochsterze für abfihtlige Prüfung feiner 
Standhaftigkeit gehalten habe. 


— 





Mannidfeoltigeh 


Straubinger Schranne vom 29. Juli: 
Weizen 17 fl. a1 fr. Korn 36 Il. Bsöhr, Ger 
fte 12 fl. a dr. Haber 9 fl, 12 fr. 


Tandshuter Schranne vom 28. Zuli: 
Weizen 16 fl. 1 ?r. Korn 10 fl. 20 fr. Gerfte 
10 fl. 6 fr. Hader 8 fl. 61 tr. 


In Torgau herrſcht feit längerer Zeit ein 
Typhus. Außer vielen anderen Militärperfonen 
und Einwohnern der Stadt find demfelben auch 
mehrere Perfonen von Auszeichnung erlegen. 
Mach dem im ıblühendfien Lebendalte bahinge- 
rafften Brigadendjutanten, Rittmeiſter ». Holles 
ben, it aud der Divifionsprediger ein Dpfer 
deſſelden geworben, und in biefem Augenblid if 
wieder der Navalleriegeneral Tiegen von Hen ⸗ 
ning auf ein ſchweres Krantenlager geworfen, 


In Köln wurde am 31. Juli eine in eis 
dem Garten gewachſene, völlig reife Deintraube 
gefunden. 


Bekanntlich wurde vor einigen Monaten auf 
der Strafburger Gifenbahn eine Kiſte gefunden, 
in welde ein todter menfchliher Körper verpadt 
war. Man hat nun entedt, das dad Opfer 
dieſes Verbrebend die Ftau eines in Afrita ih 
befindenden Kapitaͤns if. Diefe Dame hatte die 


Reiſe nad Frankreich gemadt, um eine ziemlich 


karte Summe Geldes zw beziehen, die ihr ein 


Weinhandler von Mühlhaufen ſchuldig war. Dies 


fer, um der Zahlung der Schuld zu entgehen 
und fih der. Urkunde zu bemädtigen, hat bie 
Frau ermordet. Der Mörder ift verhaftet, 


In Rotterdam iſt am 28. Juli ein Theil 
des Polofalen Gebäudes auf der Hochſtraße, 
worin fi die Zuderrafinerien befinden unddas - 
den Herren van Dordt und Komp. sugehört, 
eingeflürgt. Drei Menfhen verloren dabei das 
Leben. 


Nachſtehendes if eine Ueberſicht der vor 
jährigen Einnahmen der befannteften religiofen 
und mibthätigen Imfitute in Großbritannien, 
Die Einnahme ded Mifftonärvereined der Baptie 
ften betrug 51,031, des brittifgen und ausläns 
diſchen Bibelnereined 02,476, des hahfirhlihen 
Wiffiensvereined: 115,100, ded Vereines zur 
Verbreitung des Chriſtenthums unter den Juden 
25,066, des Londoner Miffiondvereines 78,450, 
des Vereines zur Berbreitung des Erangeliums 
71,091, des Vereines zur Verbreitung religiös 
fer Traftate 52,605 und ded wesleyaniſchen 
Miffiondsereihed 98,253 Pf. St. 


Ein englifhes Blatt meldet von einer neuen 
Erfindung im der Schiffahrt, die ein würdiges 
Seitenküd zum Mürnberger Luftſchiff zu wer, 
den veripricht. Diefelbe foh die Dampffraft und 
andere Poftfpielige Bewegungskräfte erfegen durch 


‚Anwendung der „Hebekraft ber Wellen,” welde, 


fagt der Bericht, den Seeleuten zwar moblbes 
fannt, von ihmen aber bisher fo wenig benügt 
wörden ift wie die Dampffraft von Waſchweibern. 


Bekanntmachung. 


Geſch⸗Nr. 1012. 


Donnerſtag am 31. Auguſt 1843. 
Vormittags 10 Uhr 
werben bei der unterfertigten Volizeibehörde im 


fönigl. Landgerichtslokale nachſtehende Eiſenbahn- 
dau⸗Ardeiten auf dem Wege der 


_ - allgemein ſchriftlichen Submifiion 
an den Wenigſtnehmenden zur Ansführung vergeben werden, nämlich: 
I. Das fünfte, 14,495 Juß lange, zwiſchen Breitengüsbah und Ebing liegende, 
I. Das fedjöte, 12,512 Juß lange zwiſchen Ebing und Unterleitherbach liegende Arbeits— 
1008, der mitunterfertigten Baufektion. 
Die Arbeiten, welche folde umfaſſen, deſtehen für das fünfte, 
in Erd» und Damm, dann Wallerbauarbeiten, im An: 





ſechſte Loos, 


ihlage zu . ww 106,092 jl. 50fr. 35,003. ver. 
» Gtraßenverlegungen re le 13,637 » 12 » 233» —⸗ 
» Chauffirung und Pflaterung der Wegübergänge 2,028 » bi» 5,050 » 51" 
u Brüden und Durbläflen . . » . „00. 46,852» 37" 21,735 » 20» 


» Lieferung und Beifubr der Materialien zum Unterbau 9,2475 — n 12,448 » 33» 

» Lieferung und Beifuhr der Warkiteine . , . E 128» — u Bir —⸗ 

daher im Ganzen 178,406 fl. 33 Pr, 75,154 fi. 5öfr, 

Pläne, Koflenanfhläge und Uebernahmsbedingaiffe liegen vom 18. Kuguft 1843 an im 

Amtslofale der mitunterzeigneten P. Eifenbahndau-Sehtion zu Jedermanns Einſicht offen, wo auch 
die lithographirten Submiffiond:-Formularıen in Empfang genommen werden Fünnen. 

‚ Die Submiffionen müfen verſchloſſen und für jedes Mrbeitslood getrennt längftend bis 
30. Auguf Abends 6 Uhr bei der unterfertigten Polizeibehörde eingereiht ſein, und es 
bat fi jeder Eubmittent am Gröffnungstermine einzufinden, um der Gröffnung der Sub» 
miffonen beizumohnen und feine Zulafiungs:, ſo wie Kautionsfähigkeit durch legale Zeugniffe ge 
nügend nadzumeifen. 

Scheßlitz am 23. Juli 1843, Bamberg am 24. Juli 1943. 
Königlies Landgericht. Königl. Eifenbahnbau-Seftion, 
Shell. u Wild, 











Bekanntmachung. 


Bom Pönigl. Kreid: und — 
Nürnberg 
hat man zur öfentlihen Berfteigerung = 


Anzeigen. 
zT tera ner fe id 


Mobilten, deftehend aus Betten, Schreingeug und 
Haudgeräthe Termin auf 
Donnerfag den 17. Huguft i. 3. Vorm. 
8 Uhr 
im Haufe L. 1404, am Moſt (Bäderherberge) 
anberaumt, wozu biemit zahlungsfähige Kaufs— 
liebhaber eingeladen werden, 
Zugleih werden alle diejenigen, welde an 


Jahren und 4 Wonaten, 


Anna Marg. Kath. Paulina Geibert, 


Seibert. 


dert, ſolchen längften® bis zum 
Dienfag den 29. Auguf db. J. 


bei dem biefigem Gerichte anzumelden, widrigen: 
fals jie bei der Behandlung der Gade und 
Vertheilung der Maſſa weiter nicht derückſichti⸗ 
get werben würden. 
Mürnberg den 22. Juni 1843. N 
In Abmwefenheit des Pf. Diredtors der ], Kath. ; 
Mürmberger. 


Nürnberg den 3. Aug. 1843. 
driedrig, Münzel. 


und ſaͤmmtlichen Hinterbliebenen. 


! 


Literarischer Verein. 


Versammlung im Saale 


gebenst einladet 
der Vorstand, 


Ergeben in Gotted heiligen Kathihluß und 
Willen entiglief ſanft und felig zu einem beſſe⸗ 
ren- Erwahen nad 18wöchentlichem Aranfenlager 
an der Abzehrung in dem Blüthenalter von 17 


binterlaffene Tochter des Regenſchirmfabrikanten 


Schätzbare Freunde und Verwandte, die 
den am 18. Auguß 1839. verfordenen Gall» mir um file Theilnahme bitten, werden unfern 
wirth Johann Bauer dahier, und am deſſen gerechten Gchmerj ju würdigen wien. Der 
Kelikten, aus einem rechtsgultigen Grunde ir» Glaube an ein dereinſiges Wiederfehen und dıe 
gend einen Anfpruc zu machen haben, aufgefor- Zröftungen der Weligion mögen uns aufrecht 
erhalten ım tiefem Schmerz. üriede ihrer Aſche! 


Therefe NWünzel, vermiltwete Set: 
bert, nebſt den vier Geſchwiſtern 





Freitag den 4, Aug: findet grössere 
es Berliner Holes 
®er; | stalt, wozu die verehrlichen Mitglieder er- 


. 


Tontunft: Berein. 
Montag den 7. Aug. it Produftion im 
Neuthorgwinger, bei ungünftiger Witterung im 
Bamberger Hof. Anfang 7 Uhr, 
Der Vorftand, 


Gaſthaus-Verkauf. 
Ein in der Hauptſtraße der Vorſtadt Wöhrd 








| gelegenes ganz gut und modern audgebauted und 
des lebhafteiten Betriebs fih erfreuendes Baft: 
haus ift zu verfaufen. 


Daffelde enthält neben ganz folider Einrich— 
tung mehrere Zimmer, einen großen Saal, Stal: 
lung, Hofraum, Kemife, Böden ı. und würde 
fid) ſowohl Diefer ſchönen Räume, als feiner 
Lage wegen, zugleih zu mandem andern Ge: 
fhäft, ald für einen Hopfenhändler oder dergl., 
eignen. 

Luſttragende Käufer werden.erfucht, fid des 
Mähern wegen zu menden, an. das allgemeine 
Kommifiond-Burcau 2 

von 9. A. Goetz, 8. 721. 





Jammerthal. 


Heute Donnerſtag große mufitalifche 
Produktion der aus 16 Verfonen beftebenden 
Schmwarjendbaher Gefellfhaft aus Prag. 

Anfang 7 Uhr. 





Fremden-Anzeige. 
Vom 2. Ang. 
(Bayer. Hof.) Hr, v. Jarornidy, Gut. 


; bei. m. Zam. u. Hr, Turkult, Rentier a. Galli. 
| sten. Hr, Wolfsky v. Paris, Hr. Feilden u. Hr. 
| Wontagne a. England u. Hr. Macdonald a. 


Schottland, Rentiers, 

(Kotbe Kos.) Irht. v. la Hohe, Obrik- 
lieut. ». Münden. Hr. ». Grimm, Hofrath m, 
Gem, », Peteröburg. Hr, Glänge, Afım, v. Frantfurt. 

(Bittelsbacher Hof.) Frhr. v. Reitzen⸗ 

fein, Gen⸗Inſpekt. v. Wuͤnchen. Hr, v. Benda, 
Reg.⸗Aſſeſſor v. Berlin. Hr, Raub, Sekr. m. 
Gem. ». Bamberg, Hr, Sclömer, Kfm. m. Gem. 
®. Düren, 
\ (Strauß.) Hr. Arummer, Waler m. Fam. 
v. Dresden. Hr. Heubner, Buchhändler v. Wien, 
Hr. Pirard v. Frankfurt, Hr. Stod ». Sprod. 
hösel, Hr. Zörlmann v. Nordhauſen u, Hr. 
Herrmann ©. Regensburg, Küte, Mad, Weßel 
v. Lopnig. 

GBlaue Slocke.) Hr, Dittrid,; Prof, u. 
Hr. Beisbarth, Architett v. Stuttgart. Hr. Dr. 


Baumanı v. Augsburg. Hr. Bar. », Wuhlbolg . 


v. Epalt. Hr. Kuf, Baumeiſter vo, Bergem, Hr. 
Sander d. Kigingen, Hr. Liebert ur. Hr.. Neu 
land v. Bamberg, Alte. Hr. Bollntann, Det. u. 
Hr. Volldredt, Rand. v. Prenzlau. Hr. Beig, 
Stud. v. Züri. Fräul. Fichtner v. Ansbach. 

(Sräntiſcher Hof.) Hr. Bonte, Fadr. u. 
Hr. Becker, Kim. v. Bamberg. Hr. Eugelmann, 
Stud. ». Würzburg. Hr. Stellwag, Priv, u. 
Hr. Dr. Biimäler v. Ansdach. 

(Rothe Haba.) Hr, Miermann, Titar v. 
Bayreuth. Hr. Sieger vo. Münden, Hr. Schmidt 
v. Meiningen, Hr. Waurer », dranffurt, Hr, 
Gonnermann v, Prepburg, Hr. Adler v. Cham, 
dr. Wortmann v. Straßburg u. Hr. Schlent v, 
Koburg, Kilte. Hr. Witthauer, Stud. v. Berlin. 

(frenprins.) Hr. Gungl, Mufiter vo, 
Steiermark. Hr, Hellmann, Kfm, v. Ansbdach. 
Hr. Muhr v. Gunzenhauſen u. Hr. Weber v. 
Burzborg, Priv, Hr. Hörndlein, Det, v. Stadeln. 


- rn 
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Asien 


Berihte aus Perfien melden, daß ber 
Schah Teheran verlaffen und fih nah einem 
in der Nähe der perfiihen Dauptftadt befind: 
lichen Badort begeben hatte. Der Shah war 
von 10,000 Mann Truppen begleitet, welche 
20 Kanonen mit fih führten. Diefer Um— 
Hand hatte die Geſandten von England und 
KRufland am perſiſchen Hofe in einige Unrube 
verjegt. Die Erläuterungen, die der Weſſier 
des Schahe über die Stärke dieſes zahlreichen 
Gefolgs ertheilte, beſchwichtigten jedod jede 
weitere Beforgniß. 


Spanien 


Eine telegrapbifche Depeſche aus Bayonne, 
29. Zuli, meldet: Am 26. ift ber Brigadier Hmets 
ler mit ſechs Batailonen in Saragoffa ein 
gerüdt Eine Brigade, fommanbdirt vom Brir 
gadier Eatener iſt am 26. Juli von Mabrid 
nah Galizien aufgebroden. 
am 27, Juli Morgend ruhig. Zmei Divi- 
fionen waren am 26. ausgezogen; bie eine 
nah Andalufien, die andere nad Eftremabura, 
Der Regent und Dan Halen ftanden am 21. 
Juli vor Sevilla und lirfen die Stadt bes 
fhieben. Eine der Vorſtädte war bereits 
ganz zerftört, 


Man meldet aus Madrid vom 25. Juli | 


Abends. Keine politifche Reaktion ſtört unfere 
Befreiung. . Der Brigadier Lemmery, Ergour 
verneur der Dauptitadt, derjelbe, der die drei 
Pulvermagazine in die Luft fprengen wollte, 
bat Paſſe nad Aranfreic erhalten, Ebenfo if 
auh dem General Seoane und andern Un— 
bängern Eäpartero’d, die ſich Mark fompres 
mirtirt haben, der freie Abzug gewährt. Mien« 
dizabal hat fi in's engliſche Grfantjcafts- 
botel geflůchtet. Die Generale Ferrtaz, Iris 
arte, Enna und Übacon dürfen in Madrid 
bleiben. Zurbano hot die Vergünfligung er 
balten, fih nad Andalufien zum MRegenten zu 
begeben; er iM bereits dadin abgereift, — 
Die Angelegenheiten verwideln ſich übrigens 


f 


Madrid war 


mit jedem Augenblid mehr; Espartero ift noch 
nicht gänzlich befiegt und zu Madrid und Bar- 
celona if man nichts weniger als einig. 


Eng land. 


London, 29. Zuli. 

Im Unterhaufe hielt Cord J. Ruſſel ge— 
| Nern feinen angefündigten Vortrag über den 
allgemeinen Zufand bes Landes, in 
dem er bemerkte, daß ber jegige Nugenblid, 
wo bie Regierung vom Haufe die für den 


gehre, zu einem Rüdblid auf ihre bie- 
berige Politit und die Ergebniffe derfelben 
am -geeignetften fei; er denfe übrigens nad 


gefallenen Abflimmungen des Daufes nicht 
daran, einen förmlihen Zabel der minifteriel- 
len Politif zu beantragen, Der Redner ging 





| den Rede die ganze Politif des jetzigen Kabi⸗ 
net feit feinem Amtsantritte durch, und ſucht 
darzuthun, daß die bedeutendften Maßregeln 
| der Regierung entweder fehlgegriffen oder ger 

fheitert feren, wobei er befonderd den Tarif, 

die Korngefege, die Finanzlage und dad Des 
| fijit, fo wie die Reptalwirren in Srland zum 
| Anlaffe tadelnder Bemerkungen machte. Schließ⸗ 
lich erflärte er, daß e8 hohe Zeit für dad Habi- 
net zum Befjerwerden fei und zur Verföhnung 
| ſchen Volke durch einegerehte Behandlung die Luft 
zur Aufhebung der Union zu benehmen. Wage 
dad Kabinet dies nicht, ſo werde das Land 
noch nah Zahren darüber Magen, dab bie 
Schickſale des Landes jemals den Händen fol 
her Dianner anvertraut gemwefen feien. Sir 
R. Perl hielt eine Entgegnungsrede, worin 
er die angegriffenen Mafregeln der Regierung 
zu rechtfertigen ſuchte und zum Schluſſe fagte: 


„Ich glaube, daf mir das Mertrauen nidt 


verwirft haben, welches unjere Freunde uns 
zu ſchenken geneigt waren, und fo lange wir 
diefes Vertrauen befigen, werden wir fortfahr 


ren, unfere öffentlihen Pflichten in. dem feften, 


Öffentlichen Dienft erforderlihen Gubfidien bes | 


den biöberigen, zu Gunften des Rabinets auss | 


nun in einer vier Spalten des Globe füllene | 





Blauben zu erfüllen, dag, mie drobend aud 
die Ausſichten in manden Beziehungen fein 
mögen, die Charafterfeftigfeit unfered Volkes 
uns in ben Stand fegen wird, alle Schwie⸗ 
tigfeiten zu befiegen und unfer Cand in Ber 
zug auf feine innern wie äußern Verhältniffe 
auf ber ihm gebührenden foljen Stellung zu 
erhalten. Hätte Lord J. Rufel ein Miß⸗ 
trauendvotum beantragt, fo würde, davon find 
wir überzeugt, dad Haus ihm daffelbe- verweir 
gert und und dadurch nur aufgemuntert haben, 
in der Erfüllung unferer amtlihen Pflich— 
ten treu zu beharren. Lord Homid fuchte 
bie Rechtfertigung Peel's zu entfräften und tas 
delte befonders die matte, ſchwankende Pos 
fit des Kabinett, während e# gerade jet 
der Entſchloſſenheit und entſchledenen Handelns 
bedürfe. Nachdem noch eine Menge Redner, 
worunter Lord Palmerfton und Lord Stanley 
für und gegen die minifteriele Politif ge ſpro⸗ 
hen hatten, wurde bie Debatte geſchloſſen, 
der Beginn der Budgetberathungen aber, weil 
es ſchon 1Uhr war, auf den 2. Hug. vertagt. 

Ein minifterieles Morgenblatt fagt in 
Bezug af diefe Debatte: Lord J. Ruſſell hat 
getern Abend feine Stellung ald Führer der 
Dppofition wieder eingenommen und fid im 
einen fühnen Angriff auf die Minifter ergoſ⸗ 
fen, der jedoch von Sir MR. Peel mit Erfolg 
parirt wurde, In dem Laufe der langen 


' Debatte, welche folgte, wurde von Freund und 
die geeigneten Schritte thun, um dem irländis | 


Geind wiederholt eingeftanden, daß bie jegige 
Verwaltung no das Vertrauen bed Landes 
befige, 


Srtankreich 


Paris, 31, Juli. 

Der König, vie Königin und die Fünigl. 
Familie, den Prinzen von Joinville und feine 
Gemablin eingefhlofen, find zu Neuilly ans 
gelommen. ' 

Die braſilianiſche Prinzeſſin, jegt Prin« 
zeſſin Zoinvile, bat folgende Mitgift erhalten: 
Eine Milion Franfen im Baaren, 180,000 Fr. 
ſechs prezentige brafilianifcdhe Renten, eine Strede 


Rand von 25 Stunden in der Provinz St. Kar 
tharina nad der freien Wahl des Prinzen. 
Diefe Provinz, längs dem Meere gelegen, 
enthält prächtige Wälder und Erzgruben, Die 
Prinzeſſin befigt aud ein Privateermögen von 
26,000 Fr. Renten in 145 Einfhreibungen 
auf die fehäprogentigen brafilianifhen Bonds 
und 200,000 fir. an Diamanten und JZuwelen. 
Der Raifer ſchenkte feiner Schweſter überdies 
300,000 $r. 


Schweiz; 
3urid, 27. Juli 

In dem Bericht bes Kegierungsrathed über 
die Rommuniften beißt es über die Verbreitung 
bed Dereind: „Binnen kurzer Zeit murben 
eine Reihe fommuniftifcher Vereine in allen 
Theilen der Schweiz gebildet, fie blieben feis 
nesweges befhränft auf die franzöſiſchen Kan: 
tone Genf, Waadt und Neuenburg (Locle und 
Lahaursdes fonds). In Bern rechneten bie 
Kommuniften fogar auf die Unterſtützung eined 
Mitgliedes der Regierung, MWeitling felbit 
dachte eine Zeit lang daran, im Berner Ober: 
land -fih ein Bürgerrehf zu erwerben, um 
deſte fiherer für den Kommunismus in der 
Schwelz werben zu fünnen. Im Yargau was 
ren einige Schweizer für den Kommunidmus 
gewonnen worden; in Zofingen mwirften fie 
thätid. Im Kanton Zürih wirkten für den 
Verein, bevor Weitling felbit erſchien, Rogge, 
welcher ſich fpäter in derfelben Abſicht in den 
Kanton Graubünden begab, und der ſoge— 
nannte Prophet Albrecht, welchtt befonders in 
Winterthur thätig war. Alle dieſe Vereine 
waren unter ſich wieder verbunden. Weitling 
ftand mit den geiftigen Häuptern und Leitern 
derfeiben in fortwährender eifriger Horrefpons 
benz, und ſcheint bei ibnen ald eine Arı Aus 
torität, ald das Daupt aller fommunifti 
fhen Vereine in der Schweiz gegolten zu 
haben. Uber aud mit dem Auslande bes 
ftanden Verbindungen, vorzüglid in Paris, 
Unter Beitlingd Papieren finden fih viele 
Briefe eines Darifer KHorrefpondenten, ber 
ibm gegenüber eine unabhängige, oft er 
mahnende und wohl übergeordnete Stellung 
einnimmt, und ald Organ deutſcher Handmerfer- 
vereine, aber mit abet, einem Haupte ber 
franzöfifhen Kommuniften, in näberer Verbin: 
dung erfheint. Den den: Kommuniften in 
London wurde Weitling mit Geld unterflügt. 





Auf Deutſchland und Eacoyen folte vorerft | 
nor durch Die Prefie und mündlihe und briefs_| 


lie Propaganda vorbereitend gemirft werden, 
Bon ausgebildeten Vereinen finden ſich wenig: 
ſtens in den Briefen feine Epuren, Als Kom: 
muniftenbäupter erſcheinen in ter Korrefpons 
den; Weitlings haupıfagplid folgende Namen: 
4. Beder in Genf, ©. Echmitt in Laufanne, 
Seb. Seiler in Murten, Sommer in Lauſanne, 
K. Trebus im Locke, Siegfried und Arzt Sur 
termeifter, beite aus Zofingen. Der Abs 


fänitt B. handelt von denjenigen Perfonen in 
der Schweiz, welche mit den Rommuniften in 
engerer oder fernerer Derbindung flanden. 
Diefe find meiftens Deutſche. Begabtere Schwei⸗ 
jer von Geburt und Erziehung bielten ſich faft 
durchgehende frei. Huf einen begabteren ſchwei⸗ 
jeriihen Staatsmann im Kanton Waadt wurde 
jwar eifrig Jagd gemadt, er ſcheint ſich aber 
nicht haben gewinnen zu laffen, Inden Kan— 
tonen Bern und Yargau feinen die Kommusr 
niften nicht ganz unbedeutende ſchweizeriſche 
Verbindungen gehabt zu haben. Erfolgreicher 
Bagrgen waren ihre Bemühungen bei zinigen 
deutfchen Literaten, und bier find denn zu 
nennen: die Herren Brof. Folen, Dr. Zul. 
Gröbel und Dr. Schulz, fämmtlihe drei in 
Zürich, und die Dichter Georg Herwegh und 
Gutzkow, melde Ale in den Weitlingfhen Pa— 
pieren figuriren. Bon Herwegh fagt ein Brief von 
Eutermeifter, er (Sutermeiſter) hoffe an ihm 
bald einen reht warmen Freund und Anhäu— 
ger ber fommuniftifhen Beftrebungen zu fins 
ben; zwei andere Briefe erzählen, wie Der- 
wegh in Genf die Rommuniftenvereine beſucht, 
mit ihnen bis Nacht 12 Uhr gezecht und fi 
dabei ganz als einer der Ihrigen babe behanr 
dein laſſen. Bei diefem Anlaß fchreibt denn 
auh Beder an BWeitling folgende . ergöpliche 
Horte: ‚Pumpe bie Kerle an, if und trint 
gut, damit Du lange lebeft und es Dir wohl 
gebe auf Erden. So arg wie Hermegb brauchſt 
Du’s freilih nicht zu treiben. Huch ich, lier 
ber Junge, babe deſſen gelbe Stiefel bemerkt 
und die Nafe darüber gerümpft. Aber laß 
dad nur gut fein. Man darf ibn nicht ſcheu 
mahen. Warte nur, fpäter wollen wir einen 
Theil feiner Dukaten zu unferen Geſchäften in 
Unſpruch nehmen, oder, wenn er nicht heraus: 
rückt, ein Brofhürli fchreiben unter dem Titel; 
„Dermwegb ein Dann wie die Anderen.” Dod 
Alles Died ganz unter und, Laß biefe Zeilen 
feine HDundefeelen leſen.“ Gutzkow hielt fid 
in angemeffener ferne von den Kommuniflen, 
Dr. Schulz fommt in ber Korrefpondenz zwei⸗ 
mal vor, Beder fandte unter feiner Adreſſe 
Briefe an BWeitling und äußerte gegen dieſen, 
Frau Schul; würde dazu zu bemegen fein, 
eine Kollefte für den Rommuniftenverein zu 
machen.” «Die neuefte Nummer der Zürich, 
Zeit. enthält eine fehr verſtändige Rechtferti— 
gung von Seiten de Dr. Schulz.) 

Die fönigt, bayeriſche Geſandſchaft in der 
Schweiz hat unterm 23. d. dem Megierungs- 
rathe für Ueberfendung des Stommiffionalbes 
richts in der Rommuniftenfadhe in nachfelgen⸗ 
den verbindlichen Ausdrücken gedankt: „Der 


Unterzeichnete beehrt ſich, St. Erz. und Ihren 


Hochwoblgeb. den Herren Bürgermeifter und 
Regierungsratb des hoben eidgen. Standes 


Zurih den Empfang des geehrten Echreibens. 


vom 11. d. M. nebft Beilagen zu beftätigen. 
Denn die deutschen Regierungen überhaupt in 
den geſchehenen Mittbeilungen einen neuen 
Beweis des jenfeltigen freundnadhbarlihen Vers 


fahrend erkennen werben, fo wird ſich bes 
Unterzeihneten Gouvernement zu erhöhtem 
Dante verpflichtet fühlen,-da es fon feit ger 
raumer Zeit die verderblihen Umtriebe des 
Kommunidmus ı mit größter Aufmerkfamfeit 
verfelgte. — Danf der fottgefundenen energis 
fhen @infhreitung — bieten bie in dem fo 
gediegenen Kommiffionalberihte enthüllten Fafta 
die wichtigſten und intereffanteften Anhalts⸗ 
punfte, und es fpridt der Unterzeichnete daher 
nur im Doraus die ibm befannten Gefinnun« 
gen feines Gouvernements aus, wenn er Sr. 
Erz. und ihren Hochwohlgeb. die Verſicherung 
zu geben ſich beehrt, daß man in Münden 
die zuvorfommenden, darch bie ‚allgemeinen In⸗ 
tereffen ber beftehenden fozialen und politifhen 
Verhältniffe fo wahr metivirten jenfeitigen 
Mittheilungen in vollem Maße würdigen und 
fih für diefelben wahrhaft verpflichtet fühlen 
wird, — Mit befonderem Bergnügen ergreift 
derfelbe zugleich diefen Anlaf, Gr, Erz. und 
ihren Oochwohlgeb. den Herren Bürgermeifter 
und Regierungsram den Ausdruck feiner aus⸗ 
gezeichneten Hochachtung zu erneuern. — Bern 
den 23. Juli 1843, (Sig) Frhr. v. 
Verger.“ — Aehnlich lautet die unter dem 
felben Tage vom f, preufifdhen Gefandten, 
Frhren. v. Wertber, dem Regierungsratbe über 
ſandte Empfangsanzeige. Wir entbeben ders 
felben folgende Stelle: „Der Unterzeichnete 
bat mit dem größten Intereffe von den darin 
enthaltenen umfoffenden Aufſchlüſſen Kenntniß 
genommen, und fi beeilt, auf dieſelbe die 
Aufmerkſamkeit des königl. Gouvernements zu 
lenten. Indem der Unterzeichnete nicht ume 
bin fann, das thätige Einfhreiten der Züricher 
Regierung zur Aufdeckung obiger ftantägefähr- 
liher Verbindungen und ihrer verbrecherifchen 
Tendenzen dankbarſt anzuerkennen, ergreift er 
zugleich diefe Deranlafung,“1c. (Schweizer Zeit.) 


Türkei 
Konftantinopel, 19, Zuli. 


Der Großadmiral Dalil Paſcha hat vor 
geftern mit einer Edfadre (2 Tinienfhiffen, 4 
Fregatte, 1 Korvette, I Brigg und 1 Dampf⸗ 
boot) den hiefigen Hafen verlaffen und die 
Richtung nah dem Meer von Marmora und 
dem Hellefpont genommen. Mor feinem Abe 
gang ward dem Hrn. v. Bourquenep die Route, 
welche der Kapudan Paſcha einhalten fol, mit: 
getheilt. Laut dieſer Route wird bie Fahrt 
der Eskadre ſich bis noch Rhodus und nad) 
Umſtänden bis an bie ſyriſche Küſte er: 
fireden. — Vorgeſtern bat Hr, v. Titoff 
eine Audienz bei dem Grohweſſier gehabt. 
Auf der Rüdfabrt, die der Gefandte mit ſei— 
nem Gefolge auf einem Kait machte, ſtieß 
legtered mit einer türfifhen Barke zufammen 
und der Fürft Handfcherp, erfter Dragoman, 
nebft anderen Indieiduen der Gefandticaft 
wurden bard die Gewalt des Stoßes ind 
Waſſer geſtürzt. Durch ſchnell herbeigeeilte 


Hülfe And jedech ale wieder herandgezogen 
und gerettet worden. 


Griechenland 


Athen, 22. Zuli. 

Mit dem am 20. abgegangenen Dampf 
boot hat die Regierung auf Abſchlag der vers 
falenen Intereſſen 500,000 Drahmen nad 
Frankreich geſendet. 


Deutschland. 


Karlsruhe, 1. Auguſt. 

Bei der heute dahier ſtattgehabten fünften 
Gerienverloofung der großherzoglih badifhen 
50.fl. Loofe des Anlehend vom Jahr 1840 
find, folgende - vier Serien gezogen worden: 
Nr. 186, 527, 402 und 943. 


Berlin, 1. Aug. 

Die wir vernehmen, fhreibt die lg. 
Preuß. Zeit, it der Ausführung der Bes 
freiung ber Schriften des Dr. Gutzkow von 
ben in Bezug auf diefelben beftehenden bejons 
deren Beftimmungen mir Rüdlicht auf feine 
in den öffentlihen Blättern der legten Tage 
gemeldete Verbindung mit den Schweizer⸗Kom ⸗ 
muniften bis auf Weiteres Anitand gegeben 
worden, i 





Mis;ellen 


Das Geſangfeſt zu Schweinfurt. 


Gefterni Abend 8 Uhr, ſchreibt der Fränk. 
Mert., find die Eänger unieres Liederkranzes 
von dem großen fränkiſchen Männer⸗Geſangfeſte 
zu Schweinfurt auf dem Baindampfboote „Arons 
prinz Warimilian’’ von 
fommen der Bewohner Bambergs empfangen, 
jurüdgetehrt, und wollen mir nun hier im Kur: 
jem eine Beihreibung dieſes fhönen Gefangfe 
ſtes nad dem Berichte eines Bamberger Sins 
gers folgen laſſen. Unter fröhlidem Gefange 
verlie$ der Liederkranz von Bamberg, dem ſich 
Erlangen® heitere Sänger zugefellt hatten, am 
29. Zuli früh 7’ Uhr auf dem mit Bahnen 
und Bimpeln gezierten DMaindampfboote Kron— 
prinz; Warimilian die Etadt Bamberg, Nach eis 
nem herzlihen Empfang in Schmeinfurt ordnete 
fi der Zug dur die mit’ faubauirlanden und 
Bahnen geihmüdten Strafen, — voran bad 
Muſtkkorps dann die Fahnenträger, begleitet zu 
beiden Seiten von den Borfländen der Bereine 
Bambergd, Erlangens und Witgliedern des Jeſt⸗ 
komites, dann die übrigen Sänger Bamberzd 
und Grlangens, endlich die jubelnde Bevölke. 
rung — und ſchritt fo dem gleihfalld gefhmüd. 
ten Rathhauſe zu. Bier wurden der biegu be; 
fimmten Kommiffion die Fahnen abgegeben, 
dagegen daß blaue Band ald Eängerabzeihen 
und die Quartierbillets, die den Eängern koſten⸗ 
freie Verpflegung und Obdach zufiherien, in Em» 


taufendftimmigen Will⸗ 


pfang genommen, Herzlih war in ber That ber 
Willkomm, den die dewirthenden Familien ihren 
Sängergäften bereiteten, ein Bilfommen, der 
jedem Sänger, wie die Stunden in Schwein-— 
furtd Mauern überhaupt ſtets unvergeflih fein 
wird. Nachmittags trafen ſodann nod ferner 
die verfhiedenen Geſangrerelne Bayerns, Preu« 
send und der fähfiihen Herzogthümer Weinin- 
gen, Hildburgbaufen, ein, die gleihfaid weit 
son den Thoren der Stadt von Deputirten des 
Komites zu Pferd und Wagen empfangen mwur- 
den und fi dann ungefäumt glei dem bereite 
eingetroffenen „Gefangvereinen nad der großen 
deſt⸗, reip, Liederhalle verfügten, Diefe war 
am linfen Ufer des Waind gegenüber der neuen 
Kunfmüble aus Brettern eigens zum Behufe des 
Geis neu erbaut worden. Gie map 320° in 
ber Länge, 120° in der Breite und Fonnte 2000 
Zubdrer faßen. Sie war mit Laub finnig ges 


ihmüdt und trug augen am Giebel des Daches 


eine herrliche Zora. Das erhöhte Podium fapte 
leicht die anmweienden 723 Sänger, über benfels 
den war dad DOrchefier angebracht, welches mit Laub⸗ 


werk verziert an feinem Zuße die Namen Wozartd, 


Haydn, Areugers, Zöllners, und anderer trug. 
Weiter unten, gegen den Eingang zu waren zu 
beiden Seiten die Mamen der 36 anmelenben 
Gefangvereine, mit Laubwerk ſinnreich ummun» 
den. Diefe Gefangvereine ſelbſt waren aber fol» 
gende: Aub mit Köttingen, Bamberg, Bavyerd- 
dorf, Brud an der Regnig, Brüdenau, Elimann, 
Emskirchen, Erlangen, Frankfurt a. M, Gerd» 
feld, Gohsdheim mit Sennfelb, Heldburg, Hild⸗ 
burghaufen, Ipäheim, Kigingen, Kiffingen, Leu 
terdhaufen, Wartibreit, Mainbernheim, Neuftadt 
a. 4,, Nürnberg (2 Bereine), Oberndorf, Prid« 
ſenſtadt, Rentweinsdorf, ‚Rothenburg, Ruhla, 
Suhl, Shlenfingen, Schwadach, Tann, Ufen- 
heim, Wertheim, Windsheim, Würzburg, Nad- 
dem nun biefe Vereine fih in der Halle einge» 
funden batten, erihallten abwechſelnd heitere Ger 
fänge und die feelenerhebende ungezwungene 
Froͤhlichkeit, welche Hunderte, die fih im Leben 
vorher nie gefehen hatten, nadı wenigen Minus 
ten zu herzlichen Freunden machte, endete erf 
mit tiefer Mitternacht und mit ihr die Borfeier, 
(Shlus folgt.) 


Mannidhfaltige 


Berichten aus Niederbayern zufolge, if in 
diefer fruchtgeiegneten Provinz die Ernte in vol: 
lem ®ange, und in mehreren Gegenden bereits 
ihon geerntet. Es fol die diesjährige Ernte zu 
den reihen und ergitbigften gehören die feit 


Jahren fattgefunden, und wenn auch Dagels 


flag, Meberfhwemmung ıc. großen Schaden 
gethan, So trifft dies, allerdings ſehr bedauer- 
fi, den Cinzelnen, übt aber auf dad Ganze 
menig Einfluß, 

Gegen das Spielen in der holfleiniihe Zah- 
leniotierie bat fh in Hamburg ein Verein ge 
bildet, der es ſich zur Aufgabe flellt, die Heber: 


treter der Geſetze den Behörden anzuzeigen, wenn 
fie nit durch GErmahnungen abzubringen find; 
auch mil er die däniſche Regierung angehen 
diefe Regalien aufzuheben. Der Berein foll be⸗ 
reitd über 500 Witglieder zählen, 

Zwifhen den Piteraten Mlerander Dumas 
und Jules Janin fol in Paris ein Duell vor 
gefallen und Letzterer verwundet worden fein, 





Nürnberg den 4, Yung. 1843, 


Der Freund ded Schönen Fonnte nur mit 
Vergnügen aus ber in den hiefigen Blättern er« 
fhienenen Anfündigung entnehmen, daß unferer 
Stadt demnächſt der Genuß berorſtehe, die ins 
tereffanten KRunfihöpfungen des Hrn. ©. ©, 
Kallendach kennen zu lernen, und wenn auch 
der .eingefchlagene Weg der Gubffription man- 
den Anſtoß geben modte, fo lieh fih doch dagt⸗ 
gen geltend maden, daß der Künſtler vieleicht 
andermwärts Erfahrungen machen mußte, die 
folde Sicherſtelung feiner Seits bedingt. Was 
aber kann bie verlegende Sprache rechtferti—⸗ 
gen, melde nachſtehende im einem hiefigen Blatte 
erfhienene Bekanntmachung alhmel: 


Die Subſtriptions-Liſte 
für die Theilnahme am Beſuch meiner Modell: 
Ausftelung cireulirt bereits, und Pönnen wie 
überall, fo auch bier, nur die Herrn Subferis 
tenten Zutritt erhalten. 

Es arbeitet und wirkt das Unternehmen im 
eigenften Interefe und für die Ehre des deuts 
fhen Boltes, wer für daßelde etwas thut, thuts 
für's Allgemeine. Dod nur diejenigen follen 
beißeuern, welde ben Beitrag gern und von ih⸗ 
rem MHeberfiuß geben, daber die Gubffription. 
Gben fo werden aber aud die ım leberfluß les 
ben, und dennoh für die Gade die wenigen 
Kreuger zu opfern nicht fähig find, auch 
nicht für fähig eradtet, am Genuß der 
Austellung Theil zu nehmen, und dieß ohne 
Unterfhied des Standes, daher die Präclufon. 

Für Schüler und Infitutiondjünglinge als 
fer Urt beſtehen Bergünfligungen, für unbemit« 
mittelte Jugend bis zum freien Zutritt und Ge- 
chen? mit dem Leitfaden, doch mur wenn folde 
vor eröffneter Audftelung im Auſpruch genoms 
men werden. 

8. ©. Kallenbach. 


Man weis in ber That nicht, fol man durch 
die jedes Maß überfchreitende Anmafung des‘ 
Künflers fi verlegt oder bei dem Hohm ber 
Sprade ſich für myRifizirt halten, — Und warum 
ein ſoſches Auftreten gegen ein Publitum, das 
feiner Seitd dem Zremdling mit MWohlmolen 
entgegen fam, einer Stabt, die wahre Kunſt 
in jeder Jeit zu würdigen wußte, die dem Aünft« 
ler vorzugsweife theilmehmend entgegen zu tretem 
gewohnt iR und deren Einmohnerihaft — trotz 
mander durch marktfhreierifhe Anpreifung_ ber» 
beigeführten Täufhung — heute nod wie vor 
Jahrhunderten Spreu von Weizen zu unter 
ſcheiden weiß. 


Bekanntmachung. 


Bom Fönigl, Kreis, und Stadtgericht 
Nürnbers. 

In der Suratelfahe der Wagnermeifter 
Franz Ariedrih Öramger'fhen Kinder wird 
auf erfolgted Adleben des Wagnermeiſters Franz 
—Friedrich Granzer dahdier das zu deſſen Nach— 
laß gebörige Hans L.437. an der Zärderbdrücke 
theils mafie, theild aus Fadmer? gebaut und 
mit Hohlziegeln eingededt, worauf cu jährlihes 
Waldrecht von 2 Mäß Holy, 1’, Wif Eröd 
und 100 Wellen haftet, und welches mit 1500|. 
der Brandeerfiherungsanftalt einverleibt, und 
gerichtlich auf 1800 fl. tarirt if, dem öffentlichen 
Bertaufe auggejtelt. Hiegu wird Termin auf 


den 1. Sepu d. I. früb 10 Uhr in Mr, 21. 


kefimmt, und werden zahlungsfähige Kaufslteb: 
haber mit dem Bemerken vorgeladen, Daß der 
Zuſchlag um das MWeiigebot mit Vorbehalt ber 
Erböintereßenten resp. der Obereormundihaitd: 
behörde erfolgen wird. 

Die Ehägung kann inzwiſchen in der Diek« 
gerichtlihen Regiſtratur eingeleben werben. 

Mürnderg den 15. QJulı 1848. 
v. Kohlbagen. 
Merz. 





A nze igen. 
— 
Gin fanfter Tod eudele das mehrwöchent⸗ 

liche Leiden unfırer theuren Gattin und gelieb. 
ten Wuster, der 


Frau Caroline Henriette Steiglehner, 

geb, Lindner dabier, 

Sie entſchlief heute Worgen 5'/, Uhr, ergeben 
in ven Villen Gotted, dem es geitel, fie in ih⸗ 
rem uod sicht vollendeten, 42, Yetendjahre in 
das beifere Jenſelis abzurufen. Ber die Der 
blihene Fannte, wird ihr ein freundliches Anden- 
fen micht verſagen. 

Diefe ſchmer zliche Trauerfunde widmen theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten 

Murnderg den 3. Aug. 1845. 

die tiefberrübten Henterbliebenen. 





Bereins- Berfammlung 


Montag den 8. Aug. iſt Abends 7 Uhr 
eine allgemeine Verfammlung der Mitglieder des 
Induſtrie- und Kultur-Vereins, wozu diejelben 
biemit ergebenft einladet 

Nürnberg den 3. Aug. 1843, 
das Direftorium, 





GG eu dh. 

Zu einem Gerhäfte, das durch jeinen realen 
Werth ale Sicherheit darbietet, und mober ſich 
ſelbſt Jemand, ohne Kaufmann zu fein, detheili 
gen fann, wird ein Kompagnon mit einer Ein— 
lage von eimgen taufend „(Bbulden gefucht, a 

Näheres auf franfırte Aniragen an die Ex— 
pedisiom dieſes Blattes unter H. W. 





= Zu vermietbem 

Am Zei Alerbeiligen d. Is. if in der Ad⸗ 
lerſtraß 1 Komptoir mut mebreren Gewölben, 
und ſegleſch eder am Ziele Allerheiligen ein gas 
ter und trockener Keller zu vermiethen. 


- 


Empfehlung 

Da mir von einem hochlöblichen Magiftrat 
die Konzeſſion zum j 
Febderns:, Flaum: und Bettenbandei 
gnädigR - ertheilt worden it, fo mache ich fols 
ches dem verehrlihen hiefigen und auswar: 
tigen Publikum mit der ergebenfte Bitte ber 
kannt, mich mit geneigtem Zuſpruch zu bech— 
ren; zugleich bemerfe ib, daß ich das Waaren⸗ 
lager der verjtordenen Wadam Herzrng-fäuf- 
lich übernommen babe und daB ed mein eifrig« 
fies Beſtreden fen wird, mir ıhre anerkannte 
folıde Handlungsmwerfe anzueignen, indem ic Je 
dermann reblıde 
ſpreche. 

Weine Wohnung it in der Iberefienftraße 
5. 566, 

Der hochrerehrlichen Nachtarſchaft empfehle 
ih mie anelegentlinft. 

N. B. K. Birkmann. 





* Die 
Zuſammenkunft deutſcher Architekten 
uud derer, 


weiche wiijenfchaftliches nterefie am der | 
Baufunjt nehmen, 


wırd, zufolge der Beſchlüſſe der im vorigen Jahre | 
in Yerpzig adgehaltenen weneralverfammlung Dies 
ſes Jahr in Samberg Nlaltınden, — Indiei⸗ 
Duelle Gintadungen dazu erfolgen micht, fondern 
nur algememe durch die öfentihen Blätter. 

Die Tage der Zuſammenkunfl jind der 8. bid 
10, September, 

dur einen palenden Berfammlungsort hat der 
Wagutras zu Bamberg zu ſorgen bereits 
die bewogenbeit gehabt, 

GE wırd abermals eıne Ausfellung ardi» 
teftontiher Werke veranfaltet, Dazu 
#-Wente Beiträge zu liefern, werden Ars 
diiteften, Bud» und Runlibandlungen, Ber 
fiper von Prisatfammlungen 17. ‚ergebenit 
entgeladen. 

Ueber die zu haftenden Vorträge oder Milthei— 
lungen, auch über fonige Wunſche der 
bei der Zuſammenkunft Erſcheinenden bitz 


und bilige Bedienung ver«- 





tet man vorber Anzeige an den „„Romile- 


der Arduteftenverjammlung‘” nad Bamberg, 

oder an „Deren Ur. Puttrich als Ge— 

fnäftsführer" nah Leipzig, einzufenden, 
Der Vorſtand. 


- Bail im Bamberger Hofe 
findet künftligen Sonntag den 6. d. flatt, wobei 
id mic beitens empfehle, 

ud. 





3 u verfaufem 


In einer Hauptthorſtraße Mürnbergs if ein 
Haus nedſt Roſoli⸗Seſchäft, welches in gutem 
Berrieb ſteht, taglich aus freier Pand zu ver: 
fauten. Haheres ın der Expedition dieſes blatted. 





RIESTER 


Montag den 7. Auguſt fährt Jemand nad 
Ansbach und Fonnte noch eine oder jmwer Perio» 


nen nhinchnien, 





— — — — — — — —— — — — 


Getraid-Verkehr . 


auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 25. und 29. Tuli 1843 


Getraibs 
Gaftungen. 


261 _548 _909 782 
Berzen ; "135 2058 2193) 2100, 
Berie 
Daber 
Preis 
des 
Sceffele. 
Korn. 
Weiten . —58 39 10. 
erde . 1330 13,30 15 
Haber 


Dod. 
fer. | tel, 


Yııls 


fl. fr. z dr 


15I— 
30 - 


— 


Fremden-Anzeige. 


Tom 3. Aug. 

(Rothe Rob.) Hr. Fürſt v. Galigin« 
| Genthod, Hr. Graf v. Naritſchtyn m. Fam. v. 
Petersburg. Hr. Bachmiteff, Gardefapitän m. 
dam, v. Wodfau,. Hr. Sottenham m. Gem, 
Wiß Jeans, Miß Blair u. Miß Raed a, Eng 
land. Hr. Körber u. Hr. Rappold, Kilte. v. 
Augsburg. 

(Baper. Hof.) ärhr. v. Strachwitz, Hof ⸗ 
ſtalmeiſtet m. Gem. v. Deſſau. Hr. Phillps m. 
dam. u. Hr. Themſon m. Fam. a. England. 

1Wittelsdacher Hot.) Hr. v. Kıineder, 
Miniſterialrath v. München. Freifrau v. Dade 
d. Wurzburg. Hr. Bader, Kfm. v. Wertheim. 
Hr, Schlardaum, Jaſtiztath v. Mainz. pr. v. 
Roht, Landrath v.,Ditwerler. Hr. Ur. Rienin- 
ger d. Wien. 

Straus.) Irht. v. Saucrzapf, Kammer: 
herr v. Burggrub. Hr. Bar, v. Müller, Hpim, 
v. Bien. Hr. Göther v. Wien, Hr. Eichtle u. 
Hr. Schaum v. Berlin, Hr. Engert v. Kıyins 
gen, Hr. Jeniſch v. Erfurt, Hr, Nomap v. Öriß, 
pr. Horner v. Zürich, Hr. Bonn v. Frankfurt 
u. Hr. Koh d. Stuttgart, Kfite. Brärl.v. Stätte 
zenderg ». Uttenplan. Hr. Gunkelmann v. Mei⸗ 
ningen u. Hr. Lindner v. Saalfeld, Ledrer u. 
dr. Carl, Kantor v. Ummerſtadt. Hr. Schuſter, 
Pottoftztal 0. Hof. Hr. Yöhlein, "Stud. v. Koburg, 

(Blaue Slode.) Braun». Löffler v. Mah⸗ 
ren. Ftau ». Jenniſch v. Anstadh, Hr. Weiier, 
Prise, v. Beißenburg. Hr, Aumüller, Inſpekt. o. 
Münden. Hr. Kıedel, Magiſter v. Prozlau. Hr. 
Kienzie v. Affalten, Hr, Bigneres v. Parıd, Dr. 
rohnsbach v. Lohndfeld u. Hr. Maiſchhofer v. 
Pfottheim, Kflte. Mad. d'Eſtampes v. Paris. 

Mothe Hahn.) Hr. Baumann ». Kaſſel, 
Hr. Müller v. Mainz, Hr. Mauerer v. Kodurg 
u. Hr. Meshauer ©». Krefeld, Kilie. Hr. Bits 
ner, Babrifdef. b. Koblenz. Hr. Bauer, Part, 
». Wurzdurg. 

GSrankiſcher Hof.) Hrn. Gebr. Haud, 
Gutedel,. v. Waßertrüdingen, Dr, Kemer m. 
dam. v. Bamderg u. Hr, 2 », Wandern» 


"heim, Nflte, 


(Kondfhein.) Hr. v. Rolhhaft, Ober ⸗ 
lieut. v. Amberg. Hr, Knoch u. „Pr. Borfelmann 
v. Schleiz. 

Kronprinz.) Hr. Muhr v. Gunzenhau⸗ 
fen u. Hr. Weber v. Burgberg, Prio. Hr. 
Hörndlein, Der, ©, Etadeln, - 


EEE 
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109, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Fried ens⸗ und Kriegs-Kurier. 


Sonntag. 


6. August 1843. 





Spanien. 
Madrid, 25. Zuli. 

Hier it alles ohne Blutvergießen beendigt. 
Nahdem am 23. um 1 Uhr die Miliz vor 
dem Palaft defilirt war, begab ein jeder fi 
nad Haufe; bie Kanonen murden aus ben 
Straßen zurüdgegogen und die Barrifaden weg- 
genommen. Gomez Becerra iſt ernfllid un« 
wohl, und Menbizabal ſuchte bei der englis 
fhen Gefandtfhaft Zuflucht. - Seoane hat bie 
Erlaubniß erhalten, ſich nah Madrid zu ber 
geben. An allen Poften ift die Miliz von 
Linienfoldaten abgelöft worden. Der Brigadier 
Prim, trug beim heutigen Einzug einen Lor—⸗ 
beerfrang am Arm, den man ihm zugeworfen 
hatte; ein Bataillon Eingeborner von Sata. 
lonien bildete den VBortrab feiner Divifion. 
Als er der Puerta del Gol ſich näherte und 
die Menge ihn mit Zurufen begrüßte, hatte 
ein jünger Mann die Unflugbeit unaufbörlid 
„doch lebe der Herzog de la Victoria!“ zu 
freien. Einige Leute warfen fich auf dieſen 
und liegen ibn in Blut gebadet vor den Sol: 
daten liegen, welche nur mit Mühe abgehalten 
wurden, den Unglüdlihen mit Bajonnetten zu 
durchbohren. Mehrere der Regierung Espar⸗ 
tero’8 treu gebliebene Dberoffiziere und Ber 
amten haben bei der fogenannten „Regierung 
der Nation‘ ihren Abſchied eingereiht. Eben 
fo haben das Ayuntamiento und die Procin: 
zialdeputation von Madrid ſich beeilt, ihre Ente 
lafung. anzubieten ; Niemand zweifelt an ihrer 
fofortigen Auflöfung. Die Stadt ift übrigens 
vorläufig ganz militärifh befegt und völlig 
entwafinet worden; bie Gewehre der Miliz 
werben im Artilleriepatk niedergelegt. Gers 
rano iſt / von Valdeabezo, von mo er im Nar 
men der Regierung und der Königin rin Glüd» 
wunfchichreiben an Narvacz erlaffen, eilig nad 


der Haupiftadt abgereift. Da geftern auch Apls | 
lon und Eaballero bier angefommen find, fo | 


befinder fih das Minifterium Lopez größtens 
theil® beifammen, und die neuen Berordnuns 


gen, welche im Namen der Königin Iſabella 


von ber „Regierung der Nation“ erlaffen wer— 


ben, find bereits von dem betreffenden Minis 
ſtern unterzeichnet, Die Miliz von Madrid 
wird reorganifirt werden; der Minifter des 
Innern, Fermin Eabellero, hat damit den neus 
ernannten Genzralinfpeftor der Miliz des Kö⸗ 
nigreihs und Erpräfidenten ber Kortes, Eors 
tina, beauftragt, Wahrſcheinlich wird «ine 
ftarre Epuration dabei ftattfinden, 

Das Erekutiondverfahren Espartero's gegen 
Sevilla erklärt ſich dadurch, daß Mendizabal 
dem Regenten -am 17. Juli einen Eilboten 
zuge ſchickt hatte, mit der Nahriht. daß Rar- 
var; und Aspiroz durch bie energifche Haltung 
der Rationalmiliz von Madrid abgeſchreckt ſich 
eon der Hauptſtadt zurüdzuziehen begonnen, 
Espartero glaubte nun, er müſſe aud einen 
Schlag ausführen, um die abtrünnige Armee 
wieder zu feinen Gunften umjufimmen. Da 
Sevilla eigentlih eine offene Stadt ift, die 
mit einigen Kanonen leicht eingenommen wers 
den fann, fo ging er auf fie los, und fol 
am 22, bafelbit eingezogen fein. 

Das Zournal des Debats fagt, es feien 
weder telegraphifche Depefhen noch Privatfors 
teipondenzen aus Spanien am 31. Juli nad) 
Paris gekommen. Inzwiſchen erfährt man doch, 
daß D’Donnel zu Madrid angefommen ift; 
auch wird werlichert, ed ſeien bereits Spaltun« 
gen unter den Siegern ausgebrochen. An 
ber Börfe mollte man willen, die telegrapbi- 


den, daß Espartero am 23. Juli nad drei⸗ 
tägigem Bombartement in Sevilla eingezogen 
und zu Bilbao die Junta unter Herftellung 
der Fueros geflürzt werden fei. in (mit 
biefer Börfennahriht im Widerſpruch ſtehen⸗ 
de4) Gerücht fagt, General Concha habe Ger 
villa entjegt und Espartero fei in. Eilmärs 
{hen nad Radir gezogen, — General Seoane 
it mit mehreren Esparteriftifhen Diffizieren 
am 28. Juli auf franzöfifhem Boden ange: 
fommen. 


Rechtsgleichheit entſpringen müßten, 
ſchen Depeſchen am 31. Abends würden mels 





—Schweinz. 

Schweizer Blätter geben noch folgende 
Auszüge aus dem von der regierungsräthlichen 
Kommiffien in Züri bearbeiteten Bericht 
über die Kommuniſten in der Schweiz. In 
einem kurzem Ueberblide auf die Enftehung des 
neueren Kommunismus wird zuerft gejeigt, wie 
berfelbe aus der Zeit der franzöfifchen Revo⸗ 
Iution feinen Urfprung berleite und nichts ans 


deres fei, als die fonfequente Entwidelung des 


durch diefelbe geltend gemachten Prinzips der 
vollfommenen Rechtsgleichheit aller Menſchen, 
welches, von den Männern der Revolution’ 
auf das politifche Gebiet befhränft, zuerſt von 
Babeuf in vollem Umfange auch auf das Eis 
genthum ausgedehnt wurde. Von Frankreich, 
namentlih von Paris aus, verbreiteten ſich 
fommuniftifche Prinzipien unter den deutfchen 
Arbeitern, Auch Weitling, der, von Mag: 
beburg gebürtig, fih längere Zeit im Pas 
ris, dann in der Schweiz aufbielt, eine Zeits 
lang Schneidergefelle, dann aber mit lierari« 
fhen Arbeiten und fommuniftifcher Propaganda 
befhäftigt war; hatte ſich die fommuniftifchen 
Grundfäge angerignet; und daß er fi zu 
denjelben nah allen ihren Ronfequenzen bes 


| fannte und die Folgen, welche aus einer firenz 


gen Durhführung des Prinzips ökenomiſcher 
kannte 
und mollte, geht 3. B. aus folgenden Stellen 
feines Buches „Garantien der Harmonie und 
Breigeit‘‘ hervor: „Zeigen wir der Gefell. 
ſchaft, was fie ift in einer ſchlechten Organi- 
fation “und was fie in einer beiferen fein 
Pönnte, und hat fie das begriffen, dann füms 
mern wir uns nicht‘ im Geringften um den 
Aufbau, fondern reißen wir nieder, immer nie 
der mit dem alten Trödel und nieder mit jes 
dem neuen ®erüfte, weg mit jeder neuen Bafis, 
bie noch einen Meit der alten Uebel bergen.” 
„Glüͤcklich ift nur der Zufriebene, und sufries 
den fann nur ber fein, der Alles haben fann, 
was jeber Undere bat. Go lange aber ein 
Individuum um und neben’ fih Andere bes 
merft, die ſich einer bevorzugteren Rage er 


freuen, mit ihnen in Berübrung kommt, oder, 
mad noch ärger ift, von ihnen abhängig wird, 


fo. lange wird er weder zufrieden nod) 
glũdlich fein, felbft wenn er feiner Stel— 
lung nad für reih und mädrig gilt. Zur 


friedenheit it das Bleihgewiht der menfdr 
lihen Begierden und Fädigkeiten. Statt 
daß mun die heutige Gefellſchaft ſich Die 
Müte geben folltee, überall für jedes In— 
dieiduum durh alle, möglichen Mittel dieſes 
Gleichgewicht zu erhalten, begünftigt fie viels 
mehr das abjheulihfte Mißverhältnig. Meint 
ihe nicht, daß eb bald Zeit fei, die Geldfäde, 
weldhe die Begierden und Fahigfeiten der Einen 
zum Vortheil der Anderen niederdrüden, aus 
eurer Wagfchale der Gerechtigkeit binauszumer: 
fen, damit dad urſprüngliche Gleichgewicht fi 
mieder herſtelle?““ Die Wurzel alles Uebels 
ift ihm dad Eigentbum,. „Als man die Er; 
findung des Eigenthund juerft machte, war 
fie zu entfhuldigen, fie benabm dad Recht 
Niemanden,, auch Eigentbumer zu werden; 


denn es gab nod fein Geld, ſtatt «deffen aber | 


Land genug. Don ber Zeit 
Menſchen gab, die in die Unmöglichfeit verfegt 
waren, Eigenthümer zu werden, blos aus Dem 
Grunde, weil Andere für ſich fhen Alles »in 
Anſpruch genommen batten, . als 
Boden an- Einige geriffen war, 
Einige Anderen die Genuffe des an 
tiffenen Eigenthbumd vermehrten, war bad 
Eigentbum ein Eingriff in die natürlichen 
Rechte der Geſellſchaft, ein Hieblofer, bruter: 
mörbderifcher, 
- feine Beftimmung entehrender Akt geworden.” 
„Macht eure Gefängniſſe und Zuchthäuſer auf, 
foge ih euch, es ſind viele ehrliche Leute 
darin. Macht fie auf und fagt ihnen: Ahr 
wußtet nicht, was das Eigenthum fei, wir 
mußten ed nicht; laßt ung miteinander dieſe 
Mauern, dieſe' Hecken und Gitter wegreißen, 
diefe Gräben ausfüllen, Damit die Urſache uns 
ferer Trennung verfhmwinde, und laft uns 
wieder Freunde fein.’ 
er gegen die Erfindung des Geldea. „In 
welden Winkel des alten morfchen Baues ber 
geſellſchaftlichen Ordnung unfere Blide drin⸗ 
gen; überall ſteßen wir auf Verbrehen und 
Mängel, deren Urſache die Ungleichbeit ift, 
und das Mittel, dieſe Ungleichheit zu erhal 
ten, it das Geld,’ Alle beftehende Otdnung 
fol umgeſtürzt, alle Schranfen follen nieder: 
geriffen werden, denn in Allem ift Ungleich- 
beit. „Eine volfommene Gefelfchaft hat feine 
Regierung, fondern eine Verwaltung.” „Die 
Begriffe: Spraden, Gränzen und Vaterland 
find der Menſchheit fo wenig nothwendig, als 
alle beſtehenden religiöfen Dogmen. Alle die ſe 
Begriffe find verjährte Ueberlieferungen, deren 
Nachtheil immer fühlbarer wird, je länger fie 
befteben.” „Die Philiſter der Politif werfen 
uns vor, zu viel Weltbürger zu fein. Seien 
wir flolz, wenn dem jo ıft, dann haben mir 
aud eine Zukunft; der alte Mift der Trens 


und dieſe 
ich ge: 


ihen aller | 


die Würde des Menihen und | 


Befonders heftig eifert ° 


aber, aldö eb | 





nung und Dereinzelung, ber Begriff der Vers 
ſchie denhe iten, des Baterlandes, der Sprachen 


Eit, das, alle ſtaatlichen Intereffen und Mer 
böltniffe erftarrend, ſich aufthürmen wollte zwi⸗ 


und der Gränzen wird feine haben.” Und an-| ſchen den Rechten ber Stände und ber Regie⸗ 


die Stelle diefer herzlofen Vernichtung ofler 
beftehenden Drönungen und Einrichtungen tritt 
im fommuniftifhen Syſteme eine Arbeiterges 
meinfchaft, ohne Etaat, ohne Kirdye, ohne in» 
dividueled Vermögen, obne Standedunters 
fhiete, ohne Nationalität und Barerland, eine 
unnatürlihe, unorgonifhe Rebeneinancerord» 
nung von Menden, die durd fein anderes 
Band zufammengebalten find, als durd das 
Bedurfaiß materielen Genuffed; der ganze 
reiche und lebendige, Organismus der Geſell⸗ 


ſchaft, wie er ſich geſchichtlich gebilder hat, gebt | 
auf -in einen mehanifh geordneten Arbeiter | 


verein, mo eine Verwaltungsbehörde über alle 
Guter und Genüſſe verfügt, und welder der 
Einzelne gegen gewiſſe Leiſtungen gewiſſe 
Guter, gegen eine Anzahl von Arbeitsſtunden 
bie Anwerfung auf eine Anzahl von Genuß 
Runden erhält, ‚Died find die Grundzüge des 
Weitlingfgen Kommunismus. 


Deutschland. 


Münden, 4. Aug. 

tr Bei der allgemeinen Debatte über das 
Steuergefeg fprad Frhr, o. Thon-Ditts 
mer folgendes, in mweldem Sinne aud alle 
folgende Keöner fih ausſprachen: „Ich will,” 
fogte terfelbe, „zur Zeit auf bie fpeziellen 
Verbältmiffe nicht eingeben, Die der geehrte 
Hr. Redner vor mir fo eben berührt bat, ich 
behalte mir vor, bei ber fpezielen Debaite 


darauf zurudzufemmen, nahdem id; die Ab-⸗ 
ficht habe, einen im Sinne bes gerhrten Den. | 


Redners vor mir abgefaßten Abanderungdantrag 
Ihrer Wurdigung und Beſchlußfaſſung zu un. 
terftellen. Ich bewege mich hier, meine Her» 
ten, nur allein bei der allgemeinen Distufion, 
bei der allgemeinen Erwägung desjenigen Ber 
feges, pelches unjere Aufmerkſamkeit heute in 
Unfprud nimmt, Wir fleben, meine Derren, 
am Schlufe der Budgetberathung. Das Steuer: 
gefeg, es if der Schlußſttin dei finanziellen 
Gebauded, unter deſſen Schub und Schirm 
die Verwaltung gedeihen fol. Das Gteuers 
gefeg, die Dandlung der Steuerwilligung if 
darum ein bedeutender Aft, denn in ibm [pres 
den fih die gewichtigſten Rechte der Stände 
aus. Sf dieſes im Augemeinen wahr, fo ift 
die Bedeutſamkeit noch bei weitem größer 
dann, wenn die Brände in den Fall fommen, 
von diefem Rechte vollen Gebrauh zu mar 
hen, wenn fie in die ernſte Erwägung zieben 
müffen, ob und wie weit fie der Regierung 
gegenüber zu treten oder" mit ihr zu geben 
baben. Wir fünnen ed und nicht verbeblen, 
meine Herren, es wurde zu wiederholten Malen 
in diefem Saale ausgefproden, aud wir wa 
ren ia bem Falle durch 8 Monate bindurd 
diefe ernfte Frage in ernſte Erwägung zu 


| rung, es iſt gefhmolzen, die Rinde, in der 
fi die Rechte gegenfeitig verpuppen und ein- 
bülen wollten, fie ift geborflen, Die Rebel, 
von denen ich einft fagte, daß fie ſich lagern 
wollten zwiſchen Srände und Krone, Volk und 
Thron, dieſe Nebel, wir hoffen es, find zer 
toben, die Sonne der Wahrheit hat fie durch⸗ 
brachen und zerfireut, und in ihrem Lichte 
wird die Regierung, fo hoffen wir, fih über 
Zeügt baben, daß fie es hier in dieſem Saale 
ı nur mit Männern zu thun hat, bie da deb 
Landes wahres Wohl mit ihr beabfichtigen. 
An diefe Meberzeugung und daß die Megies 
rung fie gewonnen, def it und Bürge die un— 
vergeßlihe Aeußerung, Die wir in der Sigung 
vom 28. vom Miniftertifhe aus vernommen 
baben, an bieje Heberzeugung aber knüpft ſich 
gewiß auch für und Ale die zuverſichtliche 
Heffnung, daß die Wünfhe und Anträge, dag 
die Beſchwerden, melde während dieſer adıt« 
monatliden Periode angeregt und erhoben 
wurden, daß fie Würdigung, daß fie Erhörung 
| finden werden! Freiheit der Gewiſſen, Freiheit 
| der Meinungen in Schrift und Rede, das find 
cor Allem feſte Grundpfeiler unferes Verfaſ⸗ 
fungtgebäudes. Diefe heiligen Rechte mußten 
mebrfach in unferer Mitte beſprochen, e mußte, 
daran gemahnt werden. Ich ſpreche dahtt noch⸗ 
einmal zum Schluße die zuverſichtlicht Ers 
mwartung aus, daß auch dieſe die geiſtigen, 
hoͤchſten Intereffen der berührten Beſchwer⸗ 
den und Anträge volle Würdigung und ges 
rechte Entjheldung finden werden, und daß 
neben gemwißenbafter Förderung des materiel: 
' len Wohls neben einer ausreihenden Ausftats 
tung bieher gehörigen Unftalten, auch jene hör 
bern- Intereffen nicht verfümmern mögen, bie 
bei weitem wichtiger find, und daß wie in jer 
ner fo in diefer Beziehung die uns nadfols 
gende Kammer die Befhmerten, bie wir ers 
heben mußten, ald volfommen beſchwichtigt 
und geloft erfennen werde. In dieſer Dors 
ansjegung, in dieſer zuverſichtlichen Hoffnung 
ſpreche ich mid dahin aus, daß wir durch eine 
unbedingte Votirung des Gteuergefeped das 
legte Votum bes Dertrauens abgeben mollen 
und fellen.‘‘ — Wie fon früher mitgetheilt, 
wurde dad Steuergefeg einftimmig angenommen. 
Granffurt, 3. Aug. 

Im heutigen Amtöblatte wird das Geſetz 
vom 1. d., die Anwendung des Erproprias 
tiondgefeges vom 10. San. 1837 auf alle 
bei Erbauung der Mains, Nekar- und Frank, 
fur Offenbader Eifenbabn auf biefigem Ges 
biet vorfommenden Entäuferungen betreffend, 
publizirt. 

Eifenad, 31. Juli. 

Yin 28. d. M. bat fih auf den Gränzre- 
vieren der Forfte Milbelmsrhal und Rubla ein 
boͤchſt tragiſches Ereigniß zugetragen. Die 





ziehen. Das Blatt bat ſich gewendrt. Das | Zöglinge ber Forſtſchule des Oberforſtrathes 


König zu Eiſenach, Conta aus Ilmenau und 
Bah aus Eiſenach, beide fehr befähigte, keunt ⸗ 
nißreihe junge Leute, intime Freunde, auf ob- 
genannten MRevieren bereitö befdäftigt, zu den 
fhönften Doffnungen derechtigend, geben in 
der Morgenftunde jened Tages mit einigen 
Kreifern und Begleitern auf den Pirſchgang. 
Eonta begeht, ohne feinen Freund Bad davon 
vorher benachrichtigt zu haben, den Fehler zu 
bufdiren, wie ed in der Waidmannsfpracde 
heißt. Die Jagdtaſche, aus Rehhaut verfer: 
tigt, täuſcht in ber Dämmerung den Bad; 
er fieht feinen Bufenfreund für ein Stück 
Wild an, drüdt fein Gewehr ab und Conta 
liegt entferlt in feinem Blute. Bach eilt 
binzu, bemerft mit Entſetzen die Unglüdss 
that, ergreift das Gewehr feines Freundes, 
zerſchleßt im der Verzweillung fih das Ge 
fiht ; indem fommt Gontad Bruder, ald Baft 
anmwefend, hinzu; den bittet er, ibm ben Tod 
zu geben; diefer ruft, fi in ber größten Angit 
hundert Schritte wegbegebend, die andern Jagd⸗ 
begleiter berbei; ehe fie kommen, fällt ein 
dritter Schuß; mit zerihmetterteim Daupte liegt 
Bad nun dennod neben feinem freunde Eonta. 
Nur mit der größten Mühe fann der den jüns 
gern Conta begleitende Kreiſer, ein ſtarker 


Mann, diefen abhalten, aud fi mit -feinem h 


Gewehr aus Liebe zu den beiden Entfeelten 
auf gleiche Weiſe das Beben zu nehmen. 





Miszellen. 


Das Gefangfer zu Schweinfurt. 
(Schluß.) 

Bom Thurme der Kirche St. Jehbannes 
tönte am Morgen des Feſttags feierlich und ernſt 
um halb 5 ihr die erſte Muſik, erhebende Choräle, 
um 5 Uhr rief Die Neveille des die Straßen der 
Etadt durdziebenden, von Würzburg eigens bie. 
hierbeſchiedenen trefflichen WMuſſkkorps des Artil« 
lerieregiments Zoller, die Sänger auf, um ſich 
um 6 Uhr in der Feſthalle einfinden zu können. 
Mit dem Schlage 6 Uhr begann num die Haupt, 
probe. - Giebenhundert dreiundzwanzig Cänger 
vereinten fib unter ber Direftion ded Kantor 
Schad von Schmeinfurt folgende Gefangvorträge 
mit Bichmufit-Begleitung auszuführen +» 1) Choral 
von MWendelfobn-Bartholtn; 2) dad Gebet der 
Erde von A. Zölner; 3) die Gewalt des Augenr 
blidd von Blum; 4) Hymnus von Meidhardt; 
5) Borihen nad Gott von Konradin Areuger; 
6) der eilfte Palm von Warfhner; 7) Felge 
fang von Spever ; 8) der 150, Palm von Ber+ 
ner, Der aud Meiningen anmefende herzogl. 
Kammermufitus A. Zölner hatte die Güte, feine 
Kompofition „dad Gebet der Erde’ feldit zu dir 
rigiren und murde beim Beſteigen der Bühne 
mit langandauerndem einftimmigen Zurufe be 
grüßt; chen fo hatte Breiting, deſſen Sängerna- 
men Europa kennt, in diefem Ghore die Tenor: 
folopartie freudig übernommen. Unter fo treff⸗ 
giher Diretktion, bei fo trefflihen Kräften, er: 





prodten fih auch trefflih die Sänger und der 
glüdlihen Bofendung bes Geftvortrags ſelbſt 
fah man mit freudigem Sinne entgegen. im 
9 Uhr murde in ben Kirchen beider Kon 
feffionen Gottesdienf gehalten, hierauf die Fah—⸗ 
nen der einzelnen Bereine vom Rathhauſe ab: 
geholt und’ in bie Gingballe gebradt, wo fle je 
zu zweien an den das Dad tragenden Säulen 
angebradit, der Halle felbit zur neuen Zierde 
dienten. Drei Kanonenfhüfe verfündeten um 
10°/, Uhr der Stadt und weiten Umgegend des 
deſtes Beginn, und nun eriholl aus der Bruf 
von 723 von Gelangbegeifterung burdglühten 
beutihen Männern ernſt und feierlich anhebend, 
die Wacht des Schöpfers preifend im mädtigen 
erhebenden Akkotden, von den Pofaunen und 
Trompeten ded Mürzjburger Artilerieregimentd- 
Muſikkorps würdig und würbeeof begleitet und 
bes Hörerd Gefühl vorbereitend zu dem großen 
geiſtigen Genufe, der nun ihm bereitet wurde: 
Mendelſohn-Battholdys Choral — 723 Stimmen 
folgten geſchmeidig dem Taktſtabe Schads und 
gaben die herrliche Tondichtung dem Hörer wie⸗ 
ber, ganz, wie fie der Geift des Meiſters ſelbſt 
gedacht; Zoͤlners „Gedet der Erbe von Bed 
fein” griff mädtig in ale Herzen ein, bes 
ſonders als Breitings metallener Tenor in ber 
Solopartie bed Liedes, die er gemeinicaft: 
lid mir den Sängern Meiningens vortrug, ers 
klang Gröblih erhebend folgte dann „die Ges 
walt des Augenblids, von Blum” und Bürj- 
durgs Sänger bewiefen durd meifterbaften Bor, 
trag der Golos, daß ihr neu gebildeter Verein 
zur ſchönen Blüthe ſich entfalten werde. Der 


‚ Dymnus von Neidhard, defen Solopartie Winds⸗ 


heimd Verein, der Chor „Forſchet nad Gott” 
von ©, Kreuger, der 11, Pfalm von Marſchner, 
deifen Eolod Nürnberg, Ufenheim und einige 
andere Vereine gemeinfhaftlih vortrugen, der 
Geügefang von Epeyer, in dem Schweinfurts 
Sänger die Soloftimmen trugen, wer kennt fie 
mit ald Meifterfhöpfungen? Wenn nun aber 
glei ale diefe Gelänge den Stempel der Aus— 
zeichnung an fih tragen, die Krone des ganjen 
war doch Bernerd 150. Pfalm, deffen Solo Bam 
bergd Viederkrang übernommen hatte, und es ſei⸗ 


| ner würdig, feinen bisherigen Ruhm bewährend, 


vortrug! Gin langandauernder Jubel und Beis 
fallsruf drachte den weiteifernden Sängern den 
Danf von mehr denn 1600 Stimmen. So en: 
bete das Geſangfeſt in wirfider Bollendung, — 
Um die dritte ‚Stunde Nachmittags ermartete 
die Sänger ein einfahes Mahl in der Ging 
halle, welches, gemürjt durd mehrere, trefflihe 
Toale, die Gänger bid 5 Uhr fehhielt. Herr 
Bürgermeifter Cramer von Schweinfurt bradte 
den erften Toaft auf das Wohl Se, Waj. des 
Königs Ludwig, S. D. Erdprinz Föwenfein: Wert, 
heim den zweiten auf dad Wohl und die Einheit des 
großen deutſchen Baterlandes aus, hohen Euthuſias⸗ 
mus erregte der 16. Toaſt auf das Wohl des an- 
wefenden Gefangtomponiften Zöllner, — Alf er 
von taufendfimmigem eindeligen Rufe auf die 


Bühne hereorgerufen, erihien, da donnerte ein 
Beifallsſturm durch die Halle und unter Abfın. 
sung des Malhalaliedes wurde dem befheidenen 
deutſchen Sänger ber beutfhe Eichenkranz um 
die Schläfe gemunden, den er fofort wieder dem 
sleihfals auf die Bühne erhobenen Schad um 
den Scheitel legte. Sattler, der Borftand des 
Schweinfurter Gefangvereines überreichte jet 
Zölnern dad Chrendiplom zur Mitgliedſchaft des 
Shmeinfurter Bereined und von einem andau« 
ernden Jubel wurde der "erbebende Aft degleis 
gleitet. — Nachdem die Vereine ihre Bahnen 
surüdempfangen hatten, bildete. ſich der Feftzug. 
Unter Borantritt ber Wrtillerieregimentsmufiß, 
und des Feſtkomites, fchritten die 36 Bereine 
nach alphabetifher Ordnung dem Marktplage der 
Btadt zu. Hier angelommen, wurden Arndis 
Lied nah Reihardts Fräftiger Tondichtung, das 
deutſche Vaterland“ und nah Mozart's Kompo- 
fition ein Lied der Eintracht abgefungen, von 
den einzelnen Mereinen die ihnen von dem fo: 
mite gewibmeten Feſtfahnen in Empfang genom« 
men. Gin Burger Regenihauer fonnte die er 
bebende Geier nicht flören, Sept folgte der 
feierlihe Zug durh die Strafen der Gtadt 
ſelbſt. Im ſchönſter Ordnung mendete er fih 
durch die mit Zuſchauern dichtgefüllten Gafen und 
unter fortwährender Maſik, nahdem die Vereins. 
fahnen auf dem Rathhauſe niedergelegt waren, dem 
Geftplage nochmals zu, Die Singhalle nahm die 
Sängerbrüder wieder auf,die nur die tiefe Macht 
von abwechfelnden Gefängen und herzlicher brüder: 
licher Freude und Ergötzung zur Ruhe abrief, 
Sp endete dieſer herrliche Tag. — Der Mor— 
gen des pweiten Zeſtlages (31. Juli) rief die 
Sänger um die fiebente Stunde wieder zum 
Genplage, von mo aus ‚fie in freundfcdafts 
liher Bereinigung nah dem maben Tiebliben 
Wehrwaͤldchen jogen. Hier wurde nun über den 
nähften Berfammlungsort berathen und als fols 
her Rothenburg a. d.T. einfimmig auserfehen, 
ald zweiter aber, für das Jahr 18465, Wert: 
heim nah Se. D. bed Erbprinzgen Lömwenftein- 
Wertheim eigenem hohen Wunſche. Fröhlich 
Pehrten nun die Sänger Nahmittags jurüd, 
worauf fie auf dem Warktplane abermals das 
Publikum durch meift bumeriftifhe Lieder er: 
sönten. Das Bogel» und Scheibenſchießen, das 
Schmeinfurtd Bürgerfhaft gab, begann. Der 
fernere Nadhmittag war gefeliger Erheiterung 
geweiht. Abends aber um die Bte Gtunde war 
ber Feſtball der Harmoniegefellihaft eröffnet, zu 
welchem jeder Sänger Zutritt hatte, — Damit 
waren die Feſtlichkeiten beendigt. 





Mannihfaltigeh, 

Am 1. Aug. wurden am Stein und an der 
Leite zu Würzburg die erſten weichen Beeren 
gefunden. 

Ein in GSmwinemünde angefommenes ruffl; 
ſches Schiff hat zwei Meifterwerke der neueren 
Kunf, zwei Folofale Pferbebändiger, jeder ein 
bäumended Roß am Zügel haltend, an Bord, 


welde in St. Peterdburg aud Bronze gegoflen und 
zu Seſchenken des Haiferd von Rußland an den 
König von Preusen befiimmt find. Beide an ſich 
verſchiedene Gruppen, über 10 Juß had, find 
meifterhaft gearbeitet und vwortrefilich zifelirt. 

Die deuerverfiherungegefelitaften zu Glat- 
gow' erleiden durh Dad Scheuuern dei Dampf: 
Thifs Kolumbia“ einen harten Stoß, indem 
daffelde dort für 40,000 Pf. St. verſichert war, 

Gothe war 1828 bei einer Wittagstafel. 
Man verlangte von ihm einen Toaft. Der hei 
tere Sänger, dem die Zeit den friſchen Angend: 
finn nit abzuftreifen vermoct batte, erhob fein 
Glas und ſprach folgende herriihe Worte : 

„Nie Mangel des Gefühle 

Und nie Gefühl des Wangels! 





Neu ausgeftellted Werk im Albe.»DürersHaufe. 
Model ded Domes zu Erfurt von Kallenbach. 
Diefed Model gehört zu der aus 50 Nun: 
mern beftebenten Zuſammenſtellung mittelalterli: 
her deutfher Baumerfe, welche demnädjt öffent: 
lich werden aufgeftelt werden, und unter wel: 
hen aud u. a. die Münfter von Freiburg und 
Straßburg, das Schloß Marienburg ıc. ſich befinden, 





Anzeigen. 


Wohnungsveränterung und Empfehlung. 
Da wir unfere bisherige Wohnung am Als 
drecht Dürertplag verlafen und in S. 900. an 
ber Bindergaffe gezogen find, fo danken mir un— 
ferer bisperigen Nachbarſchaft für Das gezeigte 
Mohlmoien und empfehlen uns unferer neuen 
jur geneigten freundliden Aufnahme und Gewo— 
genbeit ergebenft. 
Mürnderg den 5. Aug. 1843, 
5. B. Schweigger und Gattim. 


Empfe 


Gefhäftseröffnung und Empfehlung. 
Daß und von einem hochlöblichen Magiftrat 
die Grlaubnig gütigſt ertheilt wurde, unfer Pfrag⸗ 
nereigefhäft ausüben zu dürfen, machen wir un. 
fern Gönnern und Areunden, ſo wie dem ver: 
ehrlihen Gefammtpublifim, auch unferer wertfi: 
geſchätzten Nachbarſchaft hiermit eraebenit befannt, 
mit der Bitte, und durch Ihren güsigen Zufpruch 
zu beebren, ındem wir ftetd beforgt fein werden, 
ale in dieſes Geihäft einihlagende Artikel im 
befter Qualität vorräthig zu halten, Vorzüglich 
machen wir unfere geehrten Mönehmer auf das 
bei und zu habende amerifanifhe Kunftmehl auf- 
merffam, indem wir und dadurd die Zufrieden: 
heit des rerehrlichen Publıfums ju verdienen 
hoffen. Bir fehen Daher gütigem, zahlreichem 
Zuſpruch vertrauungscoll entgegen, empfehlen 
uns zugleih unjerer verehrten Nabbarfhaft und 
bitten dieſelde um freundjchaftlige Aufnahme in 
Ihre Witte, 
Mürnberg den 5. Aug. 1843. 
Gobann Lorenz MWüblberger, 
Grofpfragner, nebſt Frau und Ga: 
milte, L, 984. nächſt der Schranne. 


Kommijfions:Lager. 
In Beſitz eines KAommilfiond : Lagers von 





bydraulifgem Kalk ih beiter Qualität, von 


Zeiler Styigtplatten, melde befanntlid 
zum Belegen von Parterre »Käumen zmwedge: 
mäßer und Dauerbafter find, als die Warmor: 
platten, fowie auch von Gıleiffteinen in 
derſchiedener Größen, empfiehlt diefe Artifel zu 
ben dilligſen Preifen zur gefäligen Abnabme. 
Voris Schmidt am Heumarkt. 


Deufifalifcher Verein Cäcilia. 


Montag den 7. d. it Gefangproduftion im 
Biedermannsgarten. Karten für einzuführende 
Gremde werden wie gewöhnlich abgegeben. 

Der Borftand, 








blung 


Einem hochgeehrten Pudlikum mahen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir das bis: 
ber unter ber Zirma Guſtar Müller geführte 


Seiden: und Modewaaren-Geſchäft 


mit Hinzuziehung der von Herrn A, Cramer gekauften Tudgerehtiame, von heute an, unter 


Müller & Haas 


fort fegen, und indem wir für dad und feitber geſchenkte Vertrauen danken, werden wir de’ 


ber veränderten Birma 


müht fein, ed und auch fernerhin zu erhalten. 


Nürnberg den 6. Auguſt 1849. 





Empfehlung. 
Kirſchwein (Weichſelwein) bie 

> 30 fr. iſt zu haben bei 
Leuchs zum Pofhorn. 








Gefrornes 
it heute fo wie jedem Sonntag vorräthig bei 
Konditor Winter beim rotben Nof. 


Bouteille | 





Hochachtungsroll 
Müller & Hans, 





Haus- und Gartens Berfauf, 

Das mit Wr. 136. und 137. bejeichnete, 
zunaächſt dem Yudwig-Aanalhafen und der Nürn— 
berg- Bamberger Eifenbahnlınie liegende Garten: 


' anmelen zu Goftenhof, beitebend aus einem in 


ſeht gutem, baulihem Zuſtande ſich defindlichem 
Wohnhauſe, Nedengebäude mit Remiſe und Gtal» 
lung, Hofraum mit Brunnen, dann 129 Dez. 


großem Garten, wird aud freier Hand öffentlich 
on ben Meiftdietenden verkauft und zu biefem 
Zwede Termin auf 


Montag den 7. Aug. Vormittags 10 bis 
ı2 Uhr im Biedermann’fhen Birth 
fhaftslofate gu Goftenhof - 


anberaumt. NKauföliebshaber werden zu diefem, 
bezüglich feiner frequenten Lage ſich zu vielfeitiz 
gen. Unternehmungen aualifijirenden @artenan: 
meien mit dem Bemerken höflihf eingeladen, 
dag im Termine, und jmwar unmittelbar vor 
Beginn der Lizitation, alle näheren Berfaufsbes 
dingungen bekannt geben werden 

dad öffentlihe Kommiffiond:Bureau von 

J. St. Schmidt, $. 104. 


Nupprechtsgarten. 
Heute Sonntag Tanzmuſik, wozu ergebenft 
einladet 
C. Rupprecht. 





Kapitalverleihung. 
800 fi. find auf erſte Hypothet zu ver 
feiben. 





Sremden-AÄnzeige. 


Bom 4. Aug. P 

(Kothe Kos.) Hr. Robertfon, m, Fam, 
Hr. I. Lagnes, m. Gem. Mad. Hig-Hush, m, 
Bam, ©. England. Hr. Kulmkampfi, m. Gem, e, 
Bremen, Kentier. Hr. Hoezyreky m. Gem. », 
Cracowin. 

ehiittelsbader Hof.) Hr. v. Hagen, 
Kfm. v. Barmen. Hr. Bourjot, Kentier v. Lone 
don. Hr. Stern, Part. v. Bien. Hr. Mebelong, 
Arduteft v. Kopenhagen. Hr. Heig, Priv. v. 
Züri. 

Strauß.) Hr. Debier, Part. m. Gem. 
v. Münden, Hr. Heyer, Hofgerihtedirchter m. 
Eohn vo, Darmſtadt. Wad, Wertheimberg m. 
Schweſter v. Wien, Mad. Dofing m, Sohn », 
Zwickau. Hr. Guinprecht ». Erfurt, Hr. Frick 
». Kaufbeuren, Hr. Pornig ©, Greiz u. Dr, 
Rother v. Münden, Kflte. Hr. Beer u. Hr. 
Bitzel, Ingen. v. Karlsruhe. Hr. Döbling, Prof. 
». Arnſtadt. Hr. Chedwin, Kapıän a. Englano, 

(Blaue Ölode) Hr. Seyferth, Aſeſſor 
v. Amberg. Hr. Schoderer, Priv. v. Donaus 
wörth, Hr. Debertöhaufer, Architekt v. Meiningen. 
Hr. v. Beler, Aſſeſſor v. Nördlingen. Hr. Dreber, 
Alfitent m. Gem, v. Schwarzendach. Rad. Sim- 
mer m, Toter v. Kegendburg. Fräul. Hölz 
v. Naumburg. 

(dränfifher Hof.) Hr. Heufler v. Pforz« 
heim, Hr. Zröhlich v. Regeneburg u. Hr. Hofer 
v. Augsburg, Kflte. 

(Kothe Hahn.) Hr. Ricdner v. Heröbrud, 
Hr. Weber ©. Brüfel, Hr. Haudner v, Kons 
Hani, Hr. Neuer ©. Aranffurt u. Hr. Reid v. 
Manz, Aflte. Hr. Polermanı, Hopfenhandler », 
©ırrapburg. 

Wallfifh.) Hrn. Gebr. Bernheimer u, 
Hr. Lowenthal v. Buttenbaufen, Kille. pr. Por 
fand, Stud, u. Hr. Inte, Apotheker o. Berlin. 
dräul. Wagner v. Hanau, Fräul. Hanauer », 
dranffurt, ! 

Mondidhein.) Mad, Leid, Hptms.:-Gattin 
v. Dettingen. Hr. Hirihbed, Ydg.:Aifeffor m. 
Gam. v. Bayreuıh. Hr. Dertel, Stud. v. Erlangen. 

Kronprinz.) Hr. Lotter, Hr. Wedel u. 
Hrn. Gebr, Edert, Aflte, v. Ansdach. Hr. Weir⸗ 
dig, Händler v. Krailsheim. Ftäul. Gundel v. 
Burgbernheim. 


— — — — — — — — — ——— ——————— — 


(Gedructt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgſtraße 8, Nr. 611.) 


Kummer 219, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Aurier, 


Montag- 


7. August 1843. 





Spanien. 

Der Pariſer Meſſager publizirte nach— 
ſtehende telegraphiſche Depeſchen: 

1. Bayonne, 31. Juli. Das Bombat⸗ 
dewent von Sevilla bat am 22. Juli 
lebhaft fortgedauert; der angerichtete Schaden 
ift beträchtlich; am 23. hörte das Feuer auf: 
e6 hatte fih ein Parlamentair im Lager eins 
gefunden; Espartero und Ban Dalen waren 
noch am 23. Juli unter den Mauern von Gr 
ville. Dos von Madrid nah Andalufien aufs 
gebrochene Erpeditionsforps beftebt aus 16 
Batoillonen, 600 Pferden und mehreren Ger 
ſchuͤtzbatte rien. 

2. Bayonne, 1, Aug. Der Herzog von 
Baplen (Eaftannos) ift prociforifd zum Dors 
mund der Königin ernannt worden. Das 
Minifterium hat die Diunizipalität von Madrid 
geändert; zum erften Alkaden ift Hr. Domenech, 
zum zweiten Hr. Mado; ernannt worden. Gr 
neral GCortinez ift als Direftor des Generals 
ftabsforps berufen und Hr. Diezaga wieder 
eingefegt in feine Funktionen als Fiekal beim 
oberften Krieger und Marinetribunal. 

3. Bayonne 1. Aug. Die General Ricas 
forte und Menuifüir find zu Caceres und Eins 
dad» Rodrigo in Eftremadura dem Pronunziar 
mento beigetreten. 

Die Madrider Blätter ſchleudern Verwün—⸗ 
fhungen auf Espartero; ber Erz» Regent. will 
enden wie ein brutaler Abentheurer; jein Ger 
ſchid mag in Erfüllung geben! Die Herzogin 
von Viktoria ift am 24. Juli von Madrid 
abgereift, ſich zu ihrem Gemahl zu begeben. 
Diefe Dame hat fih dur Charakter und Der, 
balten die allgemeine Achtung zu fihern gemußt. 
Man vernimmt, daf Ban Halen dad Bombar: 
dement von Sevilla anfangen Meß, noch ehe 
Espartero zu ihm gefloßen war; auf Ban 
Halen fällt alſo der größere Theil der Schande, 
Der neue Dormund der Königin Jfabelle, Ear 
ſtannos, Herzog von Baylen, ift ein Greis von 
über 90 Jahren. — Un der Parifer Börfe 
bieß ed am 2. Auguſt Espartero fei für vor 
gelfrei erflärt, : 


Es beftätige fh, daß man zu Bilbao, 
nachdem die Junta geftürgt worden, bie ur 
ros proflamirt hat. , 

Der Befehläbaber des Forts von Mont- 
jouy bat ſich bereit erflärt, Die Thore zu 
öffnen. Nur bat er begehrt, daß man ihm 
erlaube, vorher zwei Dffiziere nach Madrid zu 
ſchicken, um mit eigenen Augen ſich zu übers 
jeugen, daß die Hauptitadt wirklih in den 
Händen ber Infurgenten fei. Seinem Wunſch 
ift willfahrt worden, und die beiden Dffiziere 
machten fi fogleih auf den Weg. Unterdeſ⸗ 
fen bat er fein Ehrenwort gegeben, daß bis 
Stadt von ihm nichts zu fürdten habe, wenn 
fie ihm geftatte, bis zur Rückkehr der Offi⸗ 
ziere neutral zu bleiben, 


England 


- tondon, 31. Zulk. 

‚Die verwittwete Königin hat den pracht⸗ 
vollen Landſitz des Lord Ward, Witleyeourt 
bei Worcefter, welher erſt vor zwei Jahren 
um 890,000 (d Pf. Et, angefauft, von dem 
Eigenthümer jedoch feicher mit bemohnt wurs 
de, auf drei Jahre gepadtet, und wirb ben- 
felben naͤchſter Tage beziehen, 

Der ruſſiſche Großfuͤrſt Michael, gegens 
waͤrtig in Siffingen, wird in nädfter Woche 
über Holland, wo er einige Tage in Haag 


verweilen wird, auf kurzen Beſuch bier er⸗ 


wartet, 

Die Blätter enthalten heute den Bericht 
der zur Unterfuhung der ftattgehabten bebeus 
tenden Zollunterſchleiſe niedergefegten Koms 
miffien. Bekanntlich waren mehrere höhere 
Zollbeamte und angefehene Handelshäufer bei 
diefen Defraudationen beiheiligt. Die Home. 
miffäre fchlagen in dem Berichte die Anord⸗ 
nung weiterer Unterfuhungen 'vor und geben 
vorläufig ihr Gutachten dahin ab, daß mehr 
als die Hälfte der aus Frankreih nach Eng- 
land eingeführten Geitenwaaren und Spigen 
unverzoflt geblieben fei. Der Schaden, ven 
bie Staatdeinnahme dur biefen Schmuggel 
erlitten hat fol mehrere bunderttaufend Pfund 
St. betragen. 


Der Globe fagt über bie neueften Ereige 
niffe in Spanien: Der erfte Theil des Dras 
mad, weldes vom „Debate“ eine nationale 
und allgenteine Bewegung, von der „Ftance“ 
aber weit richtiger eine Empörung der Ars 
mee gegen bie Bürger gemannt wird, ift jetzt 
beendigt. In einer Nationalbemegung, wäre 
fie au aus falſchen Grundſätzen bersorgegan: 
gen, läge wenigſtens etwas Edles, während 
eine Revolution, die dur eine ihrem Führer 
abtrünnige Soldatesfa bewirkt wurde, ein 
Ereigniß iſt, das der fpanifchen Nation viel 
fünftiged Unheil weiſſagt. Was die Ar 
mer gegen Espartero gethan, kann fie gegen 
jede andere Regierung thun und wir fehen nicht 
ein, wie eine irgend nachhaltige Ordnung in 
einem Staate hergeftellt werben fann, wo man 
einen Bruch bes militärischen Gehorfams ala 
eine Handlung bürgerlichen Heldenmuths aus⸗ 
pofaunt. Rod ift in Spanien nicht Alles vors 
über, Lopez und feine Kollegen mögen allens 
falls die Armee für einige Monate in Schran- 
fen halten fönnen; aber die Leichtigfeit, womit 
ihnen die Verführung der Armee gelang, ift 
für jene, die gegenwärtig bie befiegte Partei 
find, ein viel zu Iodender Umftand, als daß 
fie nihteine neue Revolution darauf bauen follten. 

Aus den Eifenwerfd» und Kohlengrubens 
bezirfen laufen täglidy betrübendere Rachrid- 
ten ein. Bei Wet: Bromwih find vorgeftern 
in einem Umkteiſe von 8 Stunden eine Menge 
großer Eifens und Grubenwerke geſchloſſen und 
Zaufende von Arbeitern, die feither wenigftend 
noch zwei oder drei Tage wöchentlich befchäfr 
tigt "waren, völlig brodlod geworden. Die 
Hüttenwerkäbefiger ſelbſt find in der größten 
Noth; mehrere. derfelben haben ihre Zahlungen 
eingeftelt und die Banf von Dudley, welche 
dadurch große Summen verliert, fieht fich ger 
jwungen, ihren Kollegen den bitherigen Kre— 
dit zu verweigern. Auch bie Bank von Eng- 
land will, mit wenigen Ausnahmen, feine An— 
weifungen der Hüttenwerföbefiger mehr hono⸗ 
tiren, und die ganze Benölferung wirb daher 
durch die Geldeerlegenheiten der lehteren in 
| große Noth öerfegt, da der meifte Verkehr auf 


diefen Etabllſſements beruht. Alle Berichte 
ſtimmen dahin überein, daß die furchtbarſte Mer 
vplution, die des Hungert, im ganzen Bezirfe 


drobe, und daß der Ausbruch von Unruhen uns | 
wenn Eir R. Perl nicht mod | 


vermeitlih fei, 
vor dem Edlufe der Erffion irgendwie Bor: 
fehrungen treffe, den arbeitdlofen Taufenden 
Beſchaͤftigung und Brod zu merfhaffen. In 
Dudley ftelte fih neulich heraus, daß über 
200 Wähler, welde jäbrlid 10 Pf. Miethe 
zu zahlen haben, ihres Wahlrechts wegen Nicht⸗ 
zablung berfelßen cerluftig gewerden find. 

Die Rachtichten aus Smwanfea'und Eur 
marthen über die Exzeſſe der Mebelfaiten 
lauten immer beunrublgender, da fie ſich nicht 
mehr auf Niederreißung der Shlagbäume und 
Zerfiörung ber Zeollftätten, - melde übrigens 


ohne Unterlaß fortbauern, befhränfen, ſondern 


immer mehr das Privateigenthum folder Pers 
fonen bedrohen, denen fie nicht gemogen find. 
Etwa 1000 brodlofe Arbeiter haben fi den 
Mebeffaiten angefhloffen, und man fiebt, troß 
der faſt töglih eintreffenden Militärverftär 
ungen, bintigen Auftritten entgegen. 


Stankreicd, 


Paris, 2. Aug. 

Durch f. Ordonnanz iſt der Prinz v. Join⸗ 
ville zum Kontrtadmiral befördert worden, 

Der Moniteur theilt Berichte über bie 
Einfuhr in Franfreih während ber erften ſecht 
Monate des laufenden Jahrs mit. Sie zeigen 
im Allgemeinen eine fihtbare Zunahme. Der 
Derbrauh von Zuder bat, ſowohl nad ber 
wirklichen Einfuhr, ald nah der Abnahme ded 
vorhandenen Borrarhb, bedeutend zugenommen. 
Bei der Einfuhr von Leinen und Leinengarn 
zeigt fich im Vergleich mit dem erften Halbjahr 
von 1842 ein beträchtlicher Ausfall, der von 
ten neuen Befhränfungen der Einfuhr biefer 
Artifel berrübrt. Die Leineneinfuhr if von 
2,927,900 Rilogrammen auf 1,697,000 ge 
falen, die. des Reinengarns von 7,562,000 
Kilogrammen auf 4,200,000. Der Gefammt: 
ertrag der Zeolleinnahme iſt gegen das vorige 


Jahr um beinahe 3 Mill. Franken geftiegen. 


Die drei Zulitage gingen diefes Jahr faum 
bemerfbar vorüber; die font an diefen Tagen 
übliden Dolfäfpiele und anderen Feſtlichkeiten 
find in dieſem Jahre wegen des in baffelbe 
Menot. fallenden Yahrestages der unglüdlichen 
Kataftropbe, die den Tod bed Herzogs von 
Drleand vor einem Jahre zur Folge hatte, 
unterblieben; nur die Kirche bat in den Tems 
peln aller Glaubensbefenntniffe für die in den 
drei Tagen von 1830 Gefallenen ihre Brbete 
dargebraht, und die einzige Feier außerdem, 
aber gewiß bie befte, war Die Bertbeilung einer 
großen Anzahl milder Spenden an arme Fa⸗ 
milien. Dieſe waren in dieſem Jahre um fo 
zahlreicher und reichlicher, als der größte Theil 
der von den Kammern votirten Summe von 
200,000 Fr. dazu verwendet werden konnte. 


! In ber großen Maffe des Molfs fehlen man 
fi wenig um die Feier oder Nichtſeler der Zur 
lifefte zu befümmern, und wenn bie Börfe 
wiht om 29. geſchloſſen blieb und bie Poſtbu⸗ 
seaus früher gefehloffen warden, fo würde man 
in der Geſchäftewelt durchaus feinen Unterſchied 
gegen andere Tage bemerft haben. Die Trauer⸗ 
gettesdienfte wurden indeß in allen Pfarrlir: 
hen mit der gebührenden Würde und feier 
lichfeit abgehalten. Die Zahl der aus 
dem Zivilftande Erfhienenen war verhältnißr 
mäßig fehr gering, namentlih in einigen Kir 
en; nur in der Aircht St. Paul in ber 
Strafe St. Antoine, in deren Pfarrbereic 
die Zulifäule ſteht, unter welder jegt bie Ge⸗ 
beine der in den QJulitagen 1830 Gefallenen 
beifammen liegen, war bie Heisrlichfeit mit 
etwas größerem Grpränge umgeben. In bie 
Kırde ſelbſt wurde nur denjenigen der Ein: 
tritt geftattet, die mir Billets verfehen 
‚waren; aber wor der Stirde blieben dichtge⸗ 
drängte Haufen fliehen. Dort waren aud die höch⸗ 
ften Stadibehörden, der Präfekt des Drpartes 
ments der Seine, Graf von Rambutrau, ber 
Präfefturrath, Deputationen des Generalratbed 
und der Munizipalität, die Stäbe der in Par 
ris befindlichen erſten Militärdivifion, der Ras 
tionalgarde, das Dffizierforps der Munizipal. 
garde erſchienen. 
Türkei 

Die türfifhe Berölkerung ven Priedow 
-und Umgebung bat fi meuerdings erhoben 
und zieht mit den Waffen in der Hand gegen 
ben Dezier von Bosnien, ber gegenwärtig in 
ber Defte Banjalufa vefidirt. Die Rebellen 
behaupten, ‚der Paſcha habs in: der Erhebung 
der Steuern bad vorgeſchriebene Maaß übers 
fipristen -und fordern die. Rüderflattung des 
unrehtmäßig Erhobenen. Zugleih verlangen 
fie Die Entfernung der Albanefen aus dem 
Pafdalif, ein Verlangen, das der Weſſir auch 
mit dem beften Willen zu erfüllen außer Stande 
wäre, da er mit dem Gold diefer Milizen in 
mebrmonatligem Rückſtande if, ohne die Mit⸗ 
tel zu ihrer Befriedigung zu befigen. Die 
ganze Bewegung bat übrigens feine politische 
Bedeutung und die Ruhe wird mohl bald her⸗ 
geftelt fein. 


Oesterreich 


Mien, 31. Zuli, 

Die neue Reduzirung dei Cinfohrzoutari— 
fes, namentlich auf Eiſen, hat bier und in den 
Provinzen fo,vielfältige Gegenvorſtellungen der 
Berheiligten hervorgerufen, daß die Stantd: 
verwaltung (eine Lefinitive Ganftion vom Kai» 
fer war noch nit erfolgt) den hechwichtigen 
Begenftand wiederholt zu prüfen fih verans 
laßt fand. Wie as heißt, ift in einer neuer- 
lich gehaltenen Konferenz eine Art Mittelmeg 
eingefchlagen worden, indem man fi für bie 
urfprünglih beantragte zollfreie Einfuhr. des 


‘ 


Roheiſens ausſprach, dagegen aber dem Stab⸗ 
eifen niht jene Ermäßigung gewähren zu bür- 
fen meinte, weil dadurch unfehlbar eine große 
Zahl unferer Redgewerke und Hunderltaufende 
son Arbeitern im Ermwerbe gehemmt worden 
wären, Die Hodöfen, deren übrigens im 
Bande nicht’ fo viele find, werden daher wohl 
zumeift die direften Folgen des neuen Einfuhrs 
tarifeß zu tragen haben, wogegen man ſich in 
Bezug auf Inneröſterreich verſprechen darf, dag 
bie vorzüglide Güte feined Materiald auch dem 
Engländern zum ferneren Bezuge unentbehrs 
li bleiben wird. Der Betrieb der Radger 
mwerfe aber und die Eifen und Gtohlmaarens 
fabrifation überhaupt müffen dur bie Ein— 
fuhr eines mwohlfeileren Robftoffed ungemein 
gewinnen. 

Nachrichten aus Böhmen zufolge glaubt 
man, daß die dur den Rüdtritt des Grafen 
v. Chotet erledigte Stelle eined Dberfiburg- 
grafen (Gouverneurs) einem Pajferl. Erzher⸗ 
zoge werde verlichen werden, da den drei ans 
dern größeren Provinzen des Reichs: Ungarn, 
Stalien und Galizien Mitglieder des öfterreis 
Hifhen Haufes vorgefegt find und Böhmen 
feiner derfelben an Wichtigkeit nachſtehen dürfte, 


Deutschland. 


Münden, 4 Aug. 

Zmei und ahtzigfe Sitzung ber 
Kammer ber Abgeordneten. Dr, 
Schwindel verlad als Ausfhufreferent eine, 
Zufammenftelung aller während der gefamms 
ten Budgetberathungen gefaßten Beſchlüſſe for 
mohl über die fämmtlihen Budgetpofitionen, 
fo wie über die verſchiedenen von der Ram 
mer aboptirten Anträge und Wünſche. Darauf 
wurde zur Berathung der Rüdäuferung der 
Kammer der Reihsräthe bezüglich des Befchlufs 
fes geſchritten, melden die Kammer in frühes 
rer Sitzung über ben Gefehesentwurf gefaßt 
hatte, betreffend die Kompetenz des Raffationd« 
hofes für die Pfalz als Revifiontgerihtd. Es 
wurden bie weſentlichſten Mbänderungen und 
Zufäge der erften Kammer angenommen, und 
der Befammtbefhluß über den fraglihen Ente 
wurf darf daher wohl ald erzielt angefehen 
merden. Außerdem wurde von dem Gefretär 
tes Befchmerbeausfhuffes Beriht über cine 
Reihe von zur Vorlage an die Kammer nicht 
geeignet befundenen Beſchwerden erftattet und 
endlich noch Mortrag über zwei als zuläflig 
erkannte Beſchwerden megen Verlegung fonftis 
tutioneller Rechte erftattet, die von den fümmte 
lihen Gemeinden des königl. Langerihtd Eich 
ftädt einer, und von dem bürgerlichen Kamin-⸗ 
kehrer Karl Hayes zu Megendburg andrerfeits 
an die Kammer gebraht worden waren. 

Nürnberg, 6. Augs. 

Dom 30, Juli bis 5. Aug. find im bies 
figen Ranalhafen 26 Schiffe mit einer Ladung 
von 9031 Ztr. ein und 23 Schiffe mit 1988 
Ztr. ausgelaufen. 


Afhaffenburg, 2. Hug. 

Die hiefigen Gaſtwirthe haben bei der als 
lerhoͤchſten Stelle gegen bie Direktion der 
Maindampffhifffahrtögefelfhaft. eine Morftel« 
lung reſp. Beſchwerde eingebracht, weil ihrem 
Gewerbe und bezüglich der Stadt Aſchaffen- 
burg, als einer der wichtigſten am Mainftrome, 
dadurd ein auferorbentlicher Schaden erwüdhjfe, 
daß von der befagten Direftion ber Kours der 
Dampffhiffe fo eingerichtet fei, daß in Uſchaf⸗ 
fen feine Rahtfation ftattfinde, und nicht ein 
. mal eine Lokalfahrt zwiſchen Afhaffenburg und 
Franffurt refp. Mainz errihter worden mare, 
» Hiedurd; fei ed gefommen, daf faft fein Reis 
fender mehr in den Gafthöfen hier übernadhte, 
und dieſe beöhalb leer ſtänden. Die genann⸗ 
ten Gaftwirthe, haben fonah unter Bezug 
nahme auf eine andere ähnlide Vorftellung 
refp. Befchwerde eines biefigen Kauſmanns uns 
ter Anderm auch angeführt, daß feit Beſtehen 
der Maindampffhifffahrt in ganz Unterfran 
ten und Ufchaffenburg die Dampfihiffe ald auss 
fliegende Reifegelegenhrit benüßt würden, und 
die Bitte geftellt, in huldonlfter Berüdjichtis 
gung der treuen Stadt Aſchaffenburg und der 
Gaftwirtbe, der Direftion ber Maindampfſchiff⸗ 
fahrt zu befehlen, entweder 1) es fei in Aſchaf⸗ 
fenburg eine Nachtſtation, oder 2) zwiſchen 
Aſchaffenburg und Frankfurt, refp. Main, eine 
Lokalfahrt zu errichten; oder aber anderntheils 
möchte Se. Maj. zu erlauben geruben, daf 
von dortigen Unternehmern ein Dampfboot an- 
gefauft und auf eigene Rechnung zur Körbe 
rung ber lokalen Sntereffen der Stadt in Ber 
trieb genommen würde. ‚ 

Marburg, 1. Auguſt. 

Jordans Gefuh um Breilafung gegen Rau- 
tion ift abgefchlagen worden. Dr. Had und 
OHutmacher Kolbe, die beide auf zwei Jahre 
verurtheilt, von denen der erite auch ded Am- 
tes entfegt worden, find gegen Kaution frei 
gegeben; Jordan midt. Die abſchlaͤgige Ber 
fheidung auf fein Geſuch lautet: „Dem Rad: 
fuchenden wird eröffnet, daß die gebetene Ent 
laflung gegen Kaution mit Rüdjiht auf. die 
Schwere der erfannten Strafe und feine pers 
ſoͤnlichen BVerbältniffe nicht zu gewähren ſteht.“ 
Sie trägt dad Datum vom 29. Juli, und ift 
dem Unwalt des Verurtbeilten, Profurator 
Schanz, infinuirt worden. fortwährend find 
bie —— Bewachungsmaaßregeln angtordnet. 

Berlin, 3. Aug. 

Heute früh nah 7 Uhr ift se auf dem 
Belle⸗Allianceplatz errichtete riedendfäule in 
Gegenwart Er. Maj. des Königs und der 
Prinzen des f. Haufes ohne befondere eier 
lichtelten enthüllt worden. 





Mis;ellen. 


Muſikaliſche Notiz. 
dür die von dem Mozart ⸗Verein zur 
Geier des glorreihen Geburts» und Namens: 


fee Sr. Maj. des R bnigs gegen Ende d. M. 
in Nürnberg ju veranftaltendengroßen mufitalifhen 
Prodaftionen find bereitd die Proben in vollem 
Gange umd ed lädt Ach ein um fo ausgegeihne- 
terer Genuß erwarten, ald Hr. Alois Schmitt 
aus Frankfurt die Aufführung perfönlid lei— 
ten wird, Dem Vernehmen nah dürfte auch 
der rühmlihft befaunte Tenorit Hr. Breiting, 
der in dem Bade Kiffingen zur Zeit wert, mit 
feinem trefflihen Talente den Verein in feinem 
ale Anerkennung verdienenden Unternehmen uns 
terffügen. Wenn dies auch ſchon von fehr vielen 
aftiven Mitgliedern der biefigen Gefangvereine — 
Damen und Herren — dann aud von mehreren 
einzelnen Zreunden des Gefanges gefhehen if, 
fo daß ih für das Dratorium „Moſes“ ein 
Vokalchor von mindeſtens 160 Stimmen bildete, 


und aud eine Verſtärkung der Inftrumente wie" 


dei früheren großartigen Produktionen zu erwar⸗ 
ten ſteht, fo iſt doch zu wünfden,‘ daß noch meh» 
rere Gejang: und Mufktalente, deren Nürnberg 
viele ‚zählt, ihre aktive TIheilnahme bei dieſer 
Gelegenheit freiwillig beihätigen mödhten. Dat 
doch fich von jeher hoher Binn für klaſſiſche 
Dufit in der, alten Noris bekundet; gilt es doch 
bier, ein Unternehmen zu fördern, das zugleich 
auch einen mohlthätigen Zweck hat, indem der 
Ertrag beider Nufführungen — des erwähnten 
Dratorium „Moſes“ und eines großen Konzert, 
in weldem unter andern Hrn, WM. Shmitt 
feine Birtwofität ald Pianofortefpieler- zeigen 
wird — der Mozartiliftung zufällt. Möge biefe 
kurze Notiz ihren Zweck erreihen und recht Biele 
veranlafen, die Unternehmer in ihrem rühmli- 
Ken Vorhaben zu unterftügen und den Probuß- 
tionen einen glänzenden Erfolg zu ſichern. 


Mittel gegen die Selbftentzündung des Heues. 


Ein leihted und wohlfeiles Mittel, maß ein- 
geführtes Heu vor der Gelbftentzändung zu 
fügen, wird in "England fon lange angewen- 
det. Man ſtopft einen großen Sad fo feft mit 


‚Heu eoß, .ald man kann, und bindet ihn oben 


zu. Diefen Sad fegt man aufreht auf den 
Boden und legt den Heufgober rund um ihn 
ber am, So wie der leute ſo hoch geworden 
it, als der Eud, fo zieht man dieſen in bie 
Höhe und führt fort mit dem Baue bed Heu 
fhobers, und wenn dieſer vollendet ift, fo nimmt 
man den Sad heraus, da dann im ber Mitte 
eine iylinderifhe Höhlung bleibt, welche die Luft- 
jirtulation im Innern ded Heufchobers unterhält, 
und jo die SEE rn 


Die Frau Churfürſtin Leopoldine hat die 
Hofmark Brannenburg käuflich an fih gebradt 
und fomit eine ber ſchönſten Befiyungen in 
Bayern erworben. 

. Auf der Nürnberger Schranne am 5, Aug. 
wurde das diesjährige Korn zu fl. 10. der Schäf⸗ 
fel abgegeben, verjähriges aber mit fl. 12. der 


zahlt. Die Krikie ih fomit glücklich üßerflanden 
— dis auf einige fauere Gefihter! 

In Heffen geht dad Gerüdt, der Kurfürk 
wolle fh zum zweitenmale in morganalifher 
Ehe vermählen. 

In Berlin durften am 3. Aug. nach jwan« 
jigjäbriger Unterbrehung Schillers Räuber wie: 
der aufgeführt werden. Es geſchah bies übrigens 
nicht obme Weglaffung vieler Stellen, welde für 
anflöfig erachtet wurden. 

Die Königin von Portugal it am 22. Juli 
eon einer Prinzeffin entbunden worden. 

In Amerika ift eine Maſchine erfunden wors 
den, melde mittelt Dampffraft in Thätigfeit ge» 
fegt wird, und bei Anlagen von Gifenbahnen, 
Geftungsbauten, Kanälen, Vertiefung und Reini 
gen derfelben, überhaupt bei allen Arbeiten, wo 
große Maflen von Erde ausgegraben und meg- 
geſchaft werden follen, von außerorbentlicer 
Wirkung it. — Die Maſchine, welde von dem 
Erfinder nach England gebracht und dort bei 
einer Gifenbahnanlage in Thätigkeit gelegt wor— 
den ift, bat allen Ermartüngen entfproden, ‚ins 
dem biefelbe innerhalb zwölf Stunden mit zwei 
Arbeitern die Arbeiten verrichtete, wozu im gleis 
der Zeit bisher immer 180 Mann mit Haden 
und Schaufeln erforderlih waren, Der Direls 
tor der Taunusbahn, Hofrath Beil in Frankfurt, 
hat genaue Mittheilungen und eine detailirte 
Zeihnung davon erhalten. j 
Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn in dem 

7. Verwaltungsjahr 1843. 





Dom. 30. Juli bis 5, Aug. incl. 
Sonntag den 30, Quli 2046 — 
Montag " 31. » 1190 
Dienftag D 1. Auguſt 11908 * 
Mittwoch 3. 1318 » 
Donnerfiag » 3. * 1174 
dreitag A4. 100092 
Sonnabend » 5.' » 880 " 

. 8898 Perfonen, 
Ertrag; 1020 fl. 6 fr. 
Bekanntmachung. 
Bom Pönigl, Kreis- und Stadtgeridt 
Mürnberg. 


in der Pfändernerwahrer Shönfelder 
ſchen Nachlaßſache werden alle diejenigen Gläu— 
biger, welche ırgend einen Anſpruch an die Waffe 
zu maden haben, hiemit aufgefordert, ihre For 
derungen in dem, auf 


den 8. Sept. Vormittags 9 Uhr 


im -Rommiffionszimmer Wr, 20, anftehbenden Ter— 

mine um fo gemiffer zw liquidiren, als außer: 

dem bei Huseinanderjegung der Maſſe auf die 

felben Peine Küdfict genommen werben wird. 
Mürnberg den ı2. Juli 1843, 


In Abweienheit des k. Direktors der |, Rath. 


Nürmberger. 
Ders. 





(Verkauf des Haufes L. 54. im Pfarrgäßchen.) 


Bon der Berwaltung des vereinigten 
proteftantifhen Airhenrermögend der 
— Stadt Rürnberg " 


wird mit bober. Auratelgenchmigung bie bidhe: 


rise Lorenzer Piarrwohnung L. 54. im Pfarre | 


gaßchen, welche 
einen Keller, 
ein Höflein, 
fünf Zimmer, 
jmei Küchen, nebſt Speiſckammer, 
verſchiedene Kammern, Böden u. f. m. 
enthält, dem öffentlihen Verkauf unterftelt. 
Hiezu iR Termin auf 
Montag den 14 Auguf d.. J. Vormit— 
tags 11 Uhr, 
im dieffeitigen Amtölofale 8. 70 a. anberaumt. 


Perjonen, 
zufehen mwünfhen, molen fih an den Bewohner 
ded Haufes L,. 52. wenden. 

- Mürnberg den 26. Juli 1843. 


Hilpert. 
Horn. 


F Gungl, fat. Anfang 8 Uhr. 
« Hier wobnende Perfonen fünnen 


®: Fremde find einem Vorſtandsmitgliede vorzuftellen und in dad Fremdenbuch 


einzutragen. 


melde das fraglihe Haus eins | 








Montags den 21. Kuguf 9. Vor 
mittags 10 Ihr wird im MWagazindlofale der 
unterfertigten Kommilfion (Alaratırde) vorbe: 
haltlih der Genehmigung derfelben von deren 
Magazindverwaltung mittelſt Abjteigerung an den 
Wenigitfordernden vergeden-die Lieferung von 

117 Stuck Packkiſten aus zöligem Fichten⸗ 

holze von circa 55 U)’. 

Vieferungdbedingungen und eine Muſterkiſte 
; lönnen täglid Nachmittags von 2 Bid 3 Uhr im 
Sekretatiate der unterfertigten Nommifion, er» 
ı ftere Dagegen auch im Selretariate ded Stadt: 
magiſtrats Jürth und in den Burcaus der k. 
Erfendahnbau-Sektionen zu Erlangen, Mürnberg 
und Schwabach eingefehen werden. 





Nürnberg am 30. Juli 1843. . 
' Königl. Eiſenbahnbau-Kommiſſion. 
Pauli. Dürig. 


Sarmonie 
Dienſtag den 8; Auguft findet im Winterlofale 
Grosse Produktion 


von ber hier anmefenden Steyermärker Shwarzenbad’fhen Geſell— 
{haft aus Gräz, unter der Leitung des Herrn Mufiloireftors Joſeph 


nicht eingeführt werben. Einzuführende 


Der Borftand, 





Gefhäftserdffnung und Empfehlung. 


Dap uns von einem hodlöblihen MWagiftrat 
die Erlaubniß zůtigſt eriheilt wurde, unfer Pirag» 
nereigeihäft ausüben zu dürfen, maden wir uns 
fern Gönnern und Areunden, jo wie dem ver— 
ehrligen Gefammtpublifum, auch unferer werthr 
geſchatzten Nachdarſchaft hiermit ergebenft bekannt, 
mit der Bitte, uns durch Ihren gütigen Zuſpruch 
zu beehren, ındem mir fleis beforgt fein werden, 
ale in dieſes Gefchäft einſchlagende Artıkel in 
Dejier Qualität vorrätbig zu halten, Borzüglid 
machen wir unfere geehrten Abnehmer auf das 
bei und zu habende amerifaniſche Kunſtmehl aufs 
neerffam, ındem wir und dadurch die Zufrieden: 
heit des rerehrlichen Publifemd zu verdienen 
hoffen. Bir fehen daher gütgem, zahlreichem 
Zuſpruch vertrauungsvoll entgegen, empfchlen 
und zugleih unferer verehrten Rachdarſchaft und 
bitten dieſelde um freundſchafiliche Aufnahme in 
Ihre Wutte, 

NRNürnberg den 5, Aug. 1843. 


Jobann Poren; MWüblberger, 
Grofpfragner, nebſt frau und Ja: 
mılie, L. 084. nähft der Schranne. 


ı Mene holländische Voll-Häringe 
empfiehlt zu gemeigter Abnahme 
& 8, Zrenzel an der Karlödrüde, 





Bartens:VBertfauf. 

Der Garten Wr. 30. zu ESt. jobannid wird 
am 14. Aug. b. I. von dem Befiger, zwiſchen 
10—12 Uhr im Wenzeifhen Gaſthauſe Öffentlich 
verfteigert, und erfolgt der Zuſchlag ſogleich, 
wenn ein angenehmes Gebot Hattfindet. 

Das Anmwefen if frei, lauter und eigen, 
und beiteht in einem Wohnhaufe, welches 6 heiz: 
bare Zimmer, 7 Kammern, 4 Küden, 2 5. v. 
Abtritte, eine Stallung und einen fehr guten 
Keller enthält. In dem geräumigen Hof befin 
der ſich laufendes Waller fo mie ım Garten eıne 
große fpringende Fontaine und gemeinſchaftlicher 
Ziehtrunnen. — 

Der Garten ſelbſt it zum Mugen und Ber. 
‚ grügen angelegt, mit Gartenſälchen verjchen, 

und enlbält Me edeiften Di» und Weinpflans 
| jungen, Blumen aler Art, bat gorgäglihen Bo, 
ı dem, it freundlih ſchoͤn gelegen, und die Gr 
| bäude find in beten daulichem Zuftande, wovon 
' fi Kaufluſtige täglich überzeugen können. 
Mürnberg den 4. Aug. 1843, 





Course. 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 4, August. 


Gold und Silber. 
Neue Louisd’or 
Friedrichsd’or zeunanennnnnnen nn 
Holl. 10 fl. Stücke ..uerskenuncneee 
Rand-Ducaten 


De 


unuasnınneasnrnnen 





Gold al Marco WZ. zuuncanarne ee 
Laubthaler, ganze 
Preuss, Thaler 
5 Franc-Thaler .ounuaasensnoe, 

Hochheltig Sülber .....- BPTETETTTT 
Gering ünd mittelhaltig 


ee 








Sremden-Anzeige. 


Bom 6. Aug. 

(Baper. Hof.) Hr. Erzderger, m. Bam, 
Bank. v. Augsburg. Hr. Wagner v. Hanau, Hr. 
Scheler v. Leipzig u. Dr. Broſche v. Prag, 
Afite. Hr. Müller, Bürgerm. v. Prog, 

{Rothe Roß.) Frau Barin v. Wedet, 
». Malchowin. Hr. Bar. v. Wedell, Gutébeſ. 
v. Ukermark. Hr, Brot v. Genf, Hr. Bonneton 
v. Rouen, Hr. Clement v. Genua, Stud. Hr. 
Birling, Rent. v. Dresden Hr. Barthel v. 
Dankefter, Hr. Deger v. Lyon, Aflte, 

Witteldbadher Hof.) Hr. Bar, v. Reis 
ſach, Kammerh. u. Kittm, v. Wünden, Dr. v. 
Strahl, Direkt. v. Görlig. Hr. Bar. v. Proney, 
Dffizier v. Ungarn. Hr. Spangenberg, Priv. v. 
Hamburg. Hr. Bar. v. Wınterfeld, m. Gem. v. 
Berlin. Hr. Airch, Kfm. v. Schweinfurt. 

(BSırauf.) Hr. Bar. v. Reinlen, Hr, 
Bar. v. Breye, Hr. Wunſch u. Hr. Recke, Part, 
u. Hr.. Stüberger, Gaſtgeber v. Wien. Hr. v. 
Trott, Part. v. Hanau. Hrn. Behr. Degmann 
m. Schw. v. Augsburg. Hr, Urbach v. Kauf 
beuren, Hr. Schmidt u. Hr. Plohmann o. Bam⸗ 
berg, Hr° Wagner v. Berlin u. Hr. Veit m. 
Gem, v. Ebnel, Ailte. Hr. Froney, Dberger.: 
Kath v. Hanau. Hr. Griando, Rentier a. Ita⸗ 
lien. Hr. Dr. Krjarrens v. Hamburg. 

(Blaue Glode) Hr, Graf Piscolomini 
u. Hr. Fuß, Hpim. m. Fam, v. Wien. Hr. Bink 
m. Gem. u, Schweſtern, Hr. Opfermann, Baur 
meister m, Gem. u. Hr. eher, Abs. m. Gem, 
u. Schweſter v. Mainz. Hr, Zleihmann, Bifar 
v. dof. Hr. Bodenmüler, Chirurg v. Weiler, 
Hr. Allertshammer, Poſthalter v. Neumarkt, 
Hr. Brüdner, Landſtaud d. Wünden. Gräul, 
Eberlein v. Bamberg. 

(Zränfifder Hof.) Hr. Zrobnapfel, Fabr. 
v. Übersberg. Hr. Hohmann, Afın. v. Bord: 
heim. Hr. Schaumberg u, Hr. Neiter, Stab, v. 
Grlangen. 

Kothe Haba.) Hr. Lüledorf, Part. v. 
Aöln. Hr. Lülsdorf u. Hr. Meumüller v. Köln, 
Hr. Winknauer v. Koblenz, Hr. Mauſemann v. 
Mainz, Hr. Schmidtmann v. Neuſtadt u. Hr. 
Sieger v. Koblenz, Kfite. Hr. Heupnerv. Würze: 
burg u. Hr. Waurer v. Bamberg, Rechtsprakt. 
Hr. Dirſch, Mühldeſ. v. Spalt. Hr. Schmauß, 
Gaſtw. v. Straßburg. Hr. Spichl, Fabrikbeſ. v. 
Neubaus, 


1; 
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Spanien 

Die franzöfifhe Regierung macht folgende 
telegrapbijche Depeſchen befannt: 

Bavonne, 1. Aug. Das Bombarbe- 
ment:von Sevilla dauerte am 25. Juli 
no& fort. Die Zerfiörung war fehr groß. 
Die Stadt zeigte fortwährend fee Entſchließung. 
Die Regierung zu Madrid bat am 30, Juli 
ein Manifeſt erlafen; fie ſucht darin ihre Les 
galität zu beweifen und fündigt die nahe Ein: 
berufung der Kortes an. Berichte aus © 
ragoffa vom 28. und 29. Juli fagen nichts 
von ber Reaftion, die am 26. bafelbit ein 
getreten fein follte. Brigadier Ametler hatte 
an eben dem Tage eine verföhnlide Prokla⸗ 
“ mation ausgehen laffen. Der politiſche Chef 
batte feine Demifjion gegeben und die Muni— 
zipalität ihr Anſchliehen an bie Regierung zu 
Madrid ausgeſprochen. 

Yerpignan, 1. Aug. Die Wohlfahrtsjunta 
zu Valencia bat dad Minifterium Lopez als 
prooiforifche Regierung anerkannt. 

Dad von dem politiſchen Chef Zavier 
Quinto zur Auflöfung und Reerganifation ber 
Madrider Nationalgarde erlaffene Defrer hat 
folgenden Eingang: „Da bie Inftution der bes 
waffneten Bürgermiliz beftimmt if, die Ders 
fafung und bie Gefrge zu vertheidigen, Ord⸗ 
nung und Ruhe zu erhalten, und ſich die Na, 


tionalgarde der Stadt und Provinz Mabrid | 


in Betracht der großen Migbräude, melde vor: 
gefallen find, um fie zum Werkzeug der Uns 
terbrüdung und gemwaltfamer Reaktionen zu 
machen, bermalen in der Unmöglidfeit befins 
der, diefen hochwichtigen Verpflichtungen Ges 
nüge zu leiften, fo fieht ſich die Regierung der 
Ration zu ihrem Bedauern veranlaßt, im Rar 
men der Königin Iſabella II. das gegenwärtige 


Detrer- zu publiziten.“ Cholgen die einzelnen | 
| führte: Regentfhaft und Vormundſchaft feien 


Beftimmungen.). 

Vom 20. bis 25. Juli hatte Sevilla ſchon 
fünf Tage Bombardement ausgehalten; ber 
Feind war am 20. in die durch Ranonenfeuer 
jerlörten Vorflädte 





batterien fo anlegen, daß bie Häufer von Se⸗ 
villa in Brand geftedt werdem modten. Con» 
ha muß am 25. unfern der Stellung Espar- 
tero’8 angefommen fein; um biefelbe Zeit if 
aud wohl zu Gevilla und in Espartero's far 
ger die Nachricht von dem Ereigniffen in und 
um Madrid eingetroffen. Sollte jih Kadir 
pronunziren, was wicht unmahrfheinlid if, 
fo würde Espartero vielleicht bereuen, ſich mit 
dem Bombardbement von Sevilla aufgehalten 
zu haben. Beneral Lirutenant O'Donnell if 
zu Madrid angelommen; er fol zum Gene 
ralfapitain und Gouserneur von Kuba ernannt 
werben, an die. Stelle bed Generald Valdez, 
dem man den Beinamen eined Patriarhen der 
Ayacuchos gegeben hat. — Rach ziemlid glaub» 
baften Berichten ftünde Espartero gar nidt vor 
Sevilla, fondern wäre vielmehr noh am, 22, 


Juli zu Earmona geweſen; Dam Halen hätte | 


ſonach Sevilla auf feine eigene Hand bombar⸗ 
diren laſſen. — Die ordentlihen Kortes fol 


len auf den 1. Dft. einberufen werben; man. 


fhwanfte eins Zeitlang über bie Frage: ob 
nicht fonftituirende Korted einzuberufen felen ? 
weil nur folde die Volljährigkeit der Königin 
beflariren können. 

Daß der alte Eaftanod nad einigem Zös 
gern Centftanden aus dem Efrupel: Marie 
Ehriftine habe nie aufgehört von Rechtömwegen 
Megentin zu fein;) Die Stelle ald Dormund 
der Rönigin Iſabella 11. angenommen, ift bes 
merfendwertb. Caſtanos war MPräfident be# 
durch Ferdinand's VII. Teftament einges 
ſetzten Regentſchaftärathe. Als die Kortes 
1841 äber die Frage deliberirten, ob Marie 
CEhriſtine, indem fie die Regentſchaft niederges 
legt, auch auf die Bormundfhaft über ihre 
Toter verzichtet habe, übergab Eaftanos, als 
einer der von Ferdinand VI. ernannten Te 
ſtamentsvollſtrecker eine Petition, worin er aus⸗ 


getrennte Funktionen; die Vormundſchaft ge: 
höre der Königin Ehriftine auch nad ihrer Ent- 
fagung auf die Regentfhaft; falls die Rortes 


Bernardo und Lorenzo | dies nicht anerkennen wollten, trete das Res 


eingerüdt und fonnte von da aus bie Mörfer | gentichaftsfonfeil, deſſen Präfident er fei, ipso 





jure in bie vormundfhaftligen Funktionen ein, 
Den Titel: Herzog von Baylen bat Eaftas 
nos von ber Waffenthat bei Baylen in ber 
Sierra Moreno, am 20, Juli 1808, in de 
ren Folge der franzöfifhe General Dupont fas 
pituliren mußte. Die Schlaht bei Baylen 
war für Spanien,. was die Schlacht bei Puls 
tama für Rufland war; von ihr an batirf 
bie Unabhängigkeit Spaniens; ihr Einfluß auf 
den MWiderftand der Nation gegen die Plane 
Rapoleon’d war noch entſcheidender als der, 
melden bie Vertheidigung Saragoſſa's durch 
Palafor geübt hat. } 

„Ber Geoilla nicht gefehen, hat fein Bun: 
der geſehen““, fagt ein ſpaniſches Sprichwort. 
Sevilla bat eine Bevölferung von 120,000 


"Seelen; große Geiden:, Tuch⸗ und Maroquin- 


fabrifen beſchäͤftigen bier zahlreiche Arbeiter; 
die Stadt [hmüden Bauwerke vom hödften 


Intereffe und arciteftonifhem Werthe, wie die, 


in der ganzen Welt berühmte Rathebrale, der 
Alcazar, ein maurifher Palaft, nit weniger 
bewundernöwerth, als bie Albambra Grana- 
da's, dann der erzbifchöflihe Palaft und bie 


| Giralda, ein 320 Buß hoher wundervoller 


Thurm, auf welchem die Pronunzirten . die 
alte Standarte König Gt. Ferdinand's auf- 
gepflanzt "hatten, die föniglihe Tabakmanufak⸗ 
tur, ein fehr ſchöͤnes Bauwerk in modernem Style, 
der Triumpbbogen des Trianathores in der 
Nähe des Guadalquivir’d, und außer vielen ans 
deren noch die Ronja, den Börfenpalaft, ‘wo die 
Archive mit den Schriften und Dokumenten ber 
in der Geſchichte der überfeeifchen Entdeckungen 
fo berühmten fpanifhen Schifffahrer ſich bes 
finden, Sevilla ift mit einer alten Feftungs- 
mauer umgeben, auf ber fi 160 kleine 
Thürme erheben; es haben zu biefen Befeftis 
gungsmwerfen die Römer, die Gothen und Maus 
ven das Ihrige beigetragen. Die Stadt liegt 
auf dem linfen Ufer des Guadalquuivir; eins 
Shiffbrüde führt von ber reihen Vorſtadt 
Triana aus über den Gtrom, auf dem bi zu 
diefem Punkte, obſchon Sevilla dreißig Stunden 
von der Küfte entfernt if, Ebbe und Fluth 
fig zeigt. Schiffe von 150 Tonnen befahren 


den Guadalquisier von San Lucar be Bara- 
meba, an feiner Einmündung in den Dean, 
bis Sevilla. Fortwährend llegt eine Menge 
Shiffe vor den Alamedes ( Spaziergän« 
gen) und am Fuße des Goldthurmes vor 
Anker, wo ebedem die foftbaren Metalle 
Mexiko's und Peru's gelandet wurden, um in 
der Eafa de Dro in Piafter und Quadrupeln 
verwandelt zu, werden, Wusgedehnte Vor: 
fädte ziehen fih an den vier Hauptitrafen 
bin, die nah der Stadt führen; fie gleichen 
Städten, namentlid die Vorftädte Alcala und 
Triana, fo groß find fie, mit fo ſchönen Kir 
chen, berrlichen Promenaden und Fontänen find 
fie gegiert; fo elegant find ihre Häufer; und 
von ihnen war bereitd ayı 21. Juli bie Bor 
ſtadt Mlcala durh bie Bomben Esparteros 
eingeäfhert. Eäpartero rüdte nad Einnahme 
biefer Vorſtadt bie vor bie Ringmauer Gr: 
villad und richtete dann fein Feuer gegen bie 
Stadt felbft. 


England. 


Lendon, 1, Aug. 

Die Bil zur Regulirnng mehrerer frei: 
tigen Punkte in der ſchottiſchen Kirchenorgani⸗ 
ſatien chefonders im Bezug auf bob Patro— 
natsxrecht) if geftern im Unterhaus mit nur 
18 Stimmen Mehrheit (für die Minifter) zur 
jmeiten Leſung gefommen; tie Motion dazu 
wurde nämlich mit 98 Stimmen gegen 80 
angenommen. — Heute fam sin Antrag bed 
Hrn. Ward gegen bie proteflantifhe Kirche in 
Sriand, d. b. auf Verwendung des irländis 
fhen Kirdenguts zu andern als rein epiäfor 
palsproteftantifhen Zwecken, zur Beratbung. 

Der Möäpigkeitsapoftel, Pater Mathe, 
ift zu London angefommen und hat bereitd vor 
einer Derfammlung von 8 bis 10,000 Inu 
dieiduen einen Mortrag zur Empfehlung bes 
Tertotalidmus CRichts » alsThertrinkent) ge: 
halten. Als Drt ber Zufammenfunft war ein 
fehr geräumiger Platz dem Georgömirthähaufe 
gegenüber bezeichnet und um 10 Uhr Vor 
mittags fand fih Mathew, von feinen zwei 


Sekretären begleitet und unter Doraustritt - 


von mehreren hundert-NichtösaldsTheetrintern, 
mit Fahnen und Mufifbanten dort ein, An 
einem Ende ded Platzes war eine drei Fuß 
hohe Platform errichtet, auf welder fih etwa 
400 Geiftlihe und angefehene Männer befans 
den. Raum hatte aber Mathew dieſelbe bes 
fliegen und fih zum Reden angeſchickt, ald das 


Gerüft auf der einen Geite einbrach und alle | 


darauf ſtehenden Perfonen zur Erde flürzten, 
ohne daß jedoch irgend Jemand weſentlich bes 
fhädigt ward. Sobald die Platform hergeftellt 
mar, hielt Mathew über die Nothwendigkeit 
einer Bekehrung zu den Enthaltſamkeitsgrund ⸗ 
fügen und über die wohlthätigen Felgen, welde 
in Irland bereits eingetreten feien, einen 
fräftigen Bortrag, der durch feine Mlarbeit und 
Einfachheit einen überzeugenden Eindrud auf die 





Menge übte, Schließlich forderte er die Ans 
weſenden zur Üblegung des Gelübdes auf, Nadı 
dem noch andere Redner geſprochen hatten, begann 
Mathew die Abnahme des Gelübdes. Die 
erften Derfonen, welche baffelbe ablegten, waren 
die Mitglieder einer katholiſchen, zu milden 
Zweden errihteten Brüderfhaft, welde in 
Prozeilion und mit Kreutzen erf&ienen. Die 
Brüder und Echmeftern knieten an der Platform 
nieder und wiederholten bie Worte des Gelüb⸗ 
bed, die Mathew vorfagte, mit lauter Stimme. 
Er flieg darauf von der Platform herab, gab 
ibmen den‘ Segen, berührte alle auf der Etirn 
und entließ fie. Diefe Zeremonie wiederholte 
er bis 8 Uhr Abends, wo etwa 5000 Perfos 
sen dad Gelübde abgelegt hatten, zmwölf- bis 
fünfjehnmal, Vater Mathew ift ein Dann von 
etwa 50 Zahren mit milden ausdrudsvol. 
len Zügen. — Er wird London erft- in 
zwei oder drei Wochen verlaffen und täglich 
am nämliden Drte die Abnahme der Gelübde 
forıfegen, dann aber die verfhiedenen Städte 
von Sancafhire befuhen, wohin er eingelaten 
ift und mo er leicht mehrere Monate zubrin 
gen dürfte, In Licerpool haben 60,000, in 
Mandefter D0,000 Perfonen das Gelübte abs 
gelegt. Im legterer Stadt hatte die Ligue ihm 
die freie Handelshalle eingeräumt, und ein 
großer Theil der Polizeimannfhait und des 
Militärs leiftete das Gelübde. Man erfährt, 
bap am Montage die Zahl Der Sonntag Nachts 
wegen Trunfenheit und Nubeftörung Berkaf- 
teten faum balb fo groß war als gewöhnlich. 
Die bitterften Beſchwerden über Vater Mathew 
führen die Wirthe; zu Mancheſter Magte einer 
derfelben, daß er während der Anweſenheit bes 
Mäpigfeitsapoftels täglich 5", bis 7 Pf. ©t. 
weniger eingenommen habe als ſenſt. Man 
berechnet, dab Mathew während feiner jetzigen 
Unmefenheit mindeftens eine Million Menſchen 
für feine Sadıe gewinnen werde, Db die Be 
kehrung nadhaltig fein wird, ift freilich eine 
ganz andere Frage; in Irland maren bie feits 
berigen Ergebniffe unläugbar höhft erfreulich. 

Die puritanifhe Halsftarrigkeit iſt in 
Schottland heute noch diefelbe, wie zu Zeiten 
CTremwells und tes Zeloten Knox. Das kirch⸗ 
lihe Schisma hat über die Hälfte des Landes 
für fi gewonnen, und wenn die Regierung 
auf ihrem Willen befteht, die Diffenters find 
am menigften geneigt, nachzugeben. Ueberall 
erheben fi neue Kirchen für bie freie fchottis 
fhe Kirche, in Ueberflug gehen die Privat: 
beiträge für die ftandhaften, Amt und Eins 
fommen aufgebenden Priefter ein. Das Mi: 
nifterium ernennt an deren Stelle neue folg« 
fame Diener, welde, da fie häufig ohne alle 
Gemeinte find, Schottland mit Srland bald 
in die gleiche Lage bringen, daß eine herr 
fhende Kirche für die Minderheit beſteht. Die 
ſchottiſche Kirhenbill, die dermalen dem Pars 
lamente vorliegt, ift am menigften geeignet, 
den Streit auszugleihen und die Gemüther zu 
beruhigen. Sie trägt, wie alle Maßregeln des 


jegigen Kabinets, ven Stempel der Maficer 
beit und Dalbheit, womit feine Partie befries 
digt wird, und ufurpirt für bie Regierung 
ein Recht, das feither nur eine Bunft der Ras 
tionalfirhe war, Die General:Uffembler, das 
Haupt ber ſchottiſchen Kirde, hat fi nie des 
Rechtes begeben, über die geiftlihen Eigen- 
fhafıen jeded Kandidaten zu entſcheiden, ber 
in ibrem Dienfle verwendet wurde, und wenn 
fie neh fo lange Sabre feinen Gebraud ba- 
von madıte, fo ging doch bafjelbe durd feine 
Verjährung verloren, indem ſchon nad juriftis 
fen Grundfägen Dafür ein entgegengefräter 
At nörhig wäre. Als fie daher den nad 
Patronatsreht ermannten Kandidaten bie fpir 
rituelle Genehmigung verfagte, war fie in ber ° 
geieglihen Ausübung des mit dem Gtaate 
geſchloſſenen Vertrages. Und biefen fonnte 
nad) ihrer Meinung felbft mit der Urtheilds 
fpruc des höchſten Gerichtehofes, des Oberhau—⸗ 
fed — vor welches der Gall durch Appelation 
fam — umflürzen. Als daher das legte Rechts⸗ 
mittel gegen fie ausfiel, blieb ihrer Glaubens⸗ 
meinung nichts Anderes ald das Schisma übrig. 
Wohl die Hälfte der presbpterianifchen Geiſt⸗ 
lichkeit hat fi losgetrennt, und täglich melden 
bie Zeitungen neue Uebergänge. Beidem ſtrengen 
Eifer, womit man in Schottland religiöfe Dog 
men feitbält und verfiht, drobt, da bie Re— 
gierang fein Nadıgeben zeigt, ber Bruch uns 
heilbar zu werden. Wenn nun auch die Op 
pofition dermalen nur eine kirchliche ift, fo 
trägt fie dech alle Keime politifher Unzufrie⸗ 
denheit mit fih. Es iſt auch nicht anders 
möglid. Wo, wie in England, eine herrſchende 
Kirche befteht, die ausſchließlichen Antbeil an 
der Geſetzgebung nimmt und durch ihre unges 
beuren Einfünfteneben der Würde des Amteeinen 
unbegrängten Einfluß aufalle von irdifchen Gütern 
Abhängigen ausübt, muß bie große Zahl derjes 
nigen, bie außer dem Schuge und den Wohls 
tbaten einer privilegirten Kirche ftehen, Abneir 
gung und feindlihe Gefinnung gegen eine Res 
gierung begen, die mit immer bereiten Hän— 
den alle Bortbeile auf die Staatskirche häuft 
und für die Getrennten weder Gorge no 
Unterftüßung gewahrt. Daber find Diffenterd 
und Katholifen der Grundftod afler politifchen 
DOppofition in England, und Chartiomus und 
Repeal haben daher ihre Quelle; die lange 
verhaltenen Uebel fcheinen jegt zu allgemeinem 
Ausbruche zu fommen, und was vor einigen 
Zahren nur als eine partiale Sranfheit er 
ſchien, bat jet alle Organe des Staatskör— 
pers ergriffen. Die politifhe Hierarchie der 
englifhen Kircht kann dermalen, wo ihre Ber 
fenner, gegenüber den Diffenterd und Katho— 
lifen in einer auffallenden Minderheit ſich befin- 
den, in den flarren Inftitutionen Heinrich's 
VIII. ohne die dringendfte Gefahr für das 
allgemeine Wohl, anmöglih auf lange Jahre 
erhalten werben, 

Die Affifen für die ſtark bevölkerte irlän- 
difche Grafſchaft Meath begannen am vorigen 


Donnerflage und worden am folgenden Tage 
fhon beendigt. Es waren fo menig Ange⸗ 
Magte vorhanden, dab die Geſchafte in 10 
Stunden beendigt waren. Große Heiterkeit 
erregte unter dem im Gerichtöfanle anmefens 
den Landvelke dad Erfcheinen des Denfers, 
der fi in Ermangelung von Hinrichtungen auf 
Shweinediebftahl gelegt hatte und deshalb ans 
" geflagt war. Das Gericht verurtbeilte ihn, 
obgleich für dies Verbrechen gemöhnlih auf 
Deportation erfannt wird, nur zu einjährigem 
Gefängniß. - 


Oesterreich. 


Man fpriht in Wien son der bevorſte⸗ 
benden Merlobung der ruſſiſchen Groffürftin 
Maria Mihailomna, erfigeborner Tochter bes 
Großfürften Michael, mit dem regierenden 
Herzog von Rafau. 


Deutschland. 


Münden, 5. Aug. 

Drei und ahtzigfe Sihung ber 
Kammer der Abgeoroneten. ‘Der 
Vorſtand des zweiten Husihufes Abg. Bes 
ffelmeyer erflartet Mortrag über den von 
dem koͤnigl. Finanzminifter unterm 28. Nov. 
». 3. ben Ständen vorgelgten Gefeßentwurf 
„die Erhebung der Zolgefälle in der fünften 
Finanzperiode‘‘ betreffend. Der Geſetzentwurf 
ſelbſt beſteht aus einem einzigen Paragraphen, 
nämlih: „Die Zollgefaͤlle werben nad dem 
beftehenden Bereinsgoltarif mit Rückſicht auf 
die diesfälligen vertragsmäßigen und gefeplis 
hen Beftimmungen und MBorbehalte erhoben,” 
Der Referent bebandelt in feinem hödft ums 
faffenden Mortrag die ihm geftellte Aufgabe 
fo, daß er ſich in einem erften Theil über den 
Gefegentwurf felbft, in einem zweiter aber 
über die gefommten Zollverhältniffe im Allge⸗ 
weinen verbreitet und begutachtet unbedingte 
Annahme des Gejegentwurfs. Die Berathung 
deſſelben ift bis zum nädften Freitag vertagt 
worden. Außerdem wurden über verfhiedene 
fhon früher angenommene Gefegentwürfe und 
Anträge, nah Ermägung ber bezügliden 
Rüdäußerungen von Grite ber Rammer der 
Reihsräthe, Gefammtbefhlüfe erzielt. — 
Etwa 60 Abgeordnete werden nächſten Mons 
tag in einer Ertrafahrt auf der Eifen- 
bahn einen Ausflug nach Augsburg maden 
und bes Abends von da wieder zurüdfehren. 
Die Pröfidenten und Selretäre nehmen an 
diefer Partie Theil, { 

Mannheim, 5. Aug. » 

Noch dem Programme zu der am 22, d. 
bier ftattfindenden eier des 2öjährigen Be— 
ſtehens der Verfaſſung des Großherzogthums 
wird dies Feſt Morgens 6 Uhr durch Kano— 
nenſalven verfündet; um 7 Uhr Choralmuſik 
vom Ratbhausthurme; um-9 Uhr Verfamms 
lung auf dem Plage vor der katholiſchen Schule 





zum Feſtzugt, der fih unter @lodengeläute 
und Sanonendonner durch die breite Straße 
vor dad Rathhaus in Bewegung feht, und an 
dem die Gchlüler der oberen Klaffen der Volks⸗ 
fhulen und ſtädtiſchen Lehranftalten, die Mit- 
glieder der hieſigen Liedertafel, ein Träger der 
Verfoflungsurfunde, von vier Mitgliedern des 
Feſttomitẽs und zwei Fahnenträgern begleitet, 
die anmefenden Wbgeorbneten, die Gemeinde, 
bebörden, und fodann fämmtiide Staatd- und 
Gemeindebürger Theil nehmen, Den Zug-ems 
pfängt vor dem Rathhauſe feierlihe Muſik. 
Nach einem Feſtgeſange betritt der erfte Bürger« 
meifter die mit der Büfte des Großherzogs Karl 
gezierte Tribüne vordem Rathhaufe und hält sine 
Anrede an die Berfammlung, nad deren Schluß bie 
Verfafungsurfunde verlefen und an die anweſen ⸗ 
den Schüler ausgetheilt wird, Hierauf folgt 
die Feſtrede, melde mit einem Hoch auf das 
Andenken bed veremigten Großherzogs ARarl, 
des Stifters der Verſaſſung, endigt. — Um 
1 Uhr Feſteſſen im europälſchen Hof; Abends 
große Feſtoper bei erleuchterem Haufe. Am 
Borabende ber Feier wird unter die Armen von 
Geiten der Stadt Fleifh und Brod vertheilt. 
Die ältere Schügengefelfhaft hat auf die Tage 
des 20, bis 22. Hug. ein Freiſchießen veranftaltet. 





. Miszellen. 


Dat rechte Mittel 


4 Burger! wau? Dös wah i miht, 
a Wafter! broav uad gout, 
A Mob! ſuh wöi'n ahner fiegt, 
Sub greift'r gleih on Hout, 


Der baut an Leihrboubn — der 
8 ſuh bais, daß er raudt. 
N Galingftrihk, wöid goar fan git, 
Der Pnapp zon Hent'n taugt. 


Der Mafter prügelt'n wuhl durd, 
“lah ed nutzt halt nir. 
Er bleit a Strihk, nauch wdi dersuhr 
Und git af kahni Wir. 


Doch krdiget'r goahr kahni Schlug, 
Suh wär'sn löider noh, 
Er b’finnt fie hih, er b'ſinnt fi ber, 
Ob er's niht mach'n Eoh. 


Wit ahmoahl führt’sn durch'n Kuhpf. 
Er lacht als wöi a Döid 
Und dentt: In Wafler krdig i droh, 
Dos is mer oder loib. 


Er macht — ſuh daß der Maf’r ſiegt 
Mit Zlein an baif'n Straach 
Der nemt fein Görla gleih dan Hohl 
Und peitiht'n löhdermaad. 


Der Bou der ftorjt in Buhd'n neih 
Und liege vuhr Stuhl a Stab. 
„Steihft abf verbamter Ktanketsknecht, 
„Bart nehr, ib mad ber Bah !’ 


Allah der Goͤrla ſteiht niht ahf. 
Ob gleih der Maſt'r draut, 
Der reißt'n rum, er ſiegt'n ob, 
„Der Bou is jo g'wij taudı!! 


„Hohb ih den Boub’n eppet doc, 
„In meiner Hig d’erfhlog'n, 
„Haut der nibt meiher Ehriftentbum? — 
„Sub wird dig Jedes fog'n, 


„Wödi wird's mir göh? Das Kirdaamt, 
„Mein Handwerk und meib Frau, 
„Die Dbrigteit, die Mahbarn 3’ famm, 
„Ddi nehma fuh wos g'nau !” 


Dermahl dau baut mer'n Bohder g’huble, 
Der ſiegt'n Boub’n oh, 
Greift mauh'n Puld — mau lädelt er 
Und fagt: Deig löiber Mob. 


„Nehr a'ſchwind a Lit und Siegellad, 
„Döß tröpfl i glöiher habe 
„In Görla auf die naket Haut 
„aA Taubter is niht zahs, 


„Und is noh Löhb’n im ihn drinn, 
„Mau wird er fi ſcho röihern, > 
„Des Mittel id amoahl probat, 
„Korgum ih thous probdiern,‘ 


Alah der Görfa kumt'n vuhr, 
Er zuckt mit ahner Hind, 
„Ro, fagt der Mafter, Gott fei Danf, 
„Be mer den reiten könnt.“ 


Oeitz ſchlägt'r goar die Aug'n ahf, 
Sutzt in der Stuhd'n rum, 
Der Maſter fhreit: „macht g’ihwind Kaffee, 
„Er is in Kubpf noh dumm.“ 


Nau hilft er'n Boub’n af die Bah 
— Er koh wuhl nonni föih — 
„No! — fagt der Mafter — feh di mehr, 
„Mit ahmoahl koh's niht göih. 


Der Kaffee kummt, — meih Görla trinkt 
Sub nauch a d'nauch zwou Mauß, 
Und reibt zwa Sechſerlahbla neih, 
— Sie fenn dig wuhl miht grauf. 


„Mob Görla, dig probdier’s nehr 
„Ob'ſt niht a weng kohnſt ſtöih,“ 
Er ſtellt ſtahf, geiht langſam rum, 
„Meinahd! er kohn ſcho göihl!“ 


Der Maſter foihrt'n ſelber ditz 
Ins Hinterſtübla neih, 
Und drüdi'n Görla af an Stouhl, 
Und fperrt fi mit in eih. 


„Dau! döi zwöl Kromathoaler edit 
„In deih Spoarbüchſ'n neih, 
„Döi fen? ih dir, wahlſt niht taudt bift, 
„Es hait leicht Ponna feih. 


„Ih bob di doc viel hundert moahl 
„Durdg'haut mit aller G'walt, 
„Und dig dau von den dißla Schlüg 
„Kau wärſt mer g’ftorb'n bald, 


„Der Teufel waß dos Eckala 
„Wau'ſt du niht g'haut will feih, 
„Dau kumt mer in Verlög’nheit, 
„Nah! — ih bedankt mi feih. 


„Dris geih nehr in deih Werkſtatt naus 
„Und bald Maul! — Haierft'd Bou!! 
„Daß du vo mir fan Schlog meih'r kröigſt, 
„Dau kohnſt an Schwuhr drahf thou.“ 


Yuftionds»-Yuffhub. 


Die in Nr. 202. und 209, dieſer Zeitung 
angefündigte Büherauftion im $. 1546. da: 
bier beginnt, Watt am Ofen, am vierzehn: 
} ten Auguf, und werden täglich folgende Mb. 
ehrlihen Publitum die ergebenfte Anzeige zu ma» theilungen verfleigert: Mm 14. Aug. von Geite 
hen, daß Pünftigen Sonntag zur lauren« | ı biß 16 de# Katalogd, am 15. Aug. vr. ©, 
ver Kirhmeih der gemöhnlihe Bald, und 17— 31, am 16, Aug. v. S. 32 — 45, am 
Sonntag ald den 20. db. M. Super und 17., Aug. der Ueberreft. 

Ball fattfindet. Die Lie zum Super bleibt 
bid Sonnabend den 19, d. zur gefälligen Ein- 
jeihnung offen. 

Einem recht zahlreichen Beſuch entgegen: | 
fehend empfiehlt ſich mit ausgezeichneter Hoch⸗ 


achtung 
Elaud. Braun, 
im goldnen Adler. 


Anzeigen | 


Einladung. 
Hiemit gebe ih mir die Ehre, einem ver: 











Zu verfaufen 
In einer Hauptthorſtraße Mürndergs ift ein 
Haus nebſt Roſoli-Geſchäft, welches in gutem 
Betrieb fteht, täglih aus freier Hand zu ver: 
Paufen. Näheres in der Erpedition diefes Blattes. 
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Muffe um 


Die bier anmefenden Mufiter aus Steyermark fpielen am Mittwoch den | 
9» M. in den oberen Eofalitäten bes Mufeums. Die Vorträge beginnen um 7 Uhr. | 
Rürnberg den 7. Auguſt 1843. he 








Barten:-Berfauf. 

Der Garten Wr. 30. zu St. Johannis wird 
am 14. Aug. h. 3. von dem Befiger, zwiſchen 
10—12 Uhr im Wenzeliben Gafthaufe öffentlich | 
verjteigert, und erfolgt der Zuſchlag ſogleich, Zeiler Schichtplatten, 
wenn cin angenehmed Gebot flattfinder, ' zum Belegen von Parterre »Käumen zweckze⸗ 

Das Anweſen iſt frei, lauter und eigen, | mäßer und dauerhafter find, als die Marmor: 
und beſteht in einem Wohnhaufe, weldes 6heizs | platten, fonie auh von Schleifſteinen in‘ 
bare Zimmer, 7 Kammern, a Küchen, 2 8. v. verſchiedener Größen, empfichlt dieſe Artitel zu | 
Abtritte, eine Gtalung und einen jehr guten | den billigiten Preifen zur gefäligen Abnahme. 
Keller enthält. In dem geräumigen Hof befin« | Morig Schmidt am Heumarft, 
det fiy laufendes Waller fo wie ım Garten eine 
große fpringende Fontaine und gemeinſchaftlicher 
Ziehdrunnen. 

Der Garten felht it zum Rutzen und Ver. | 
gnügen angelegt, mit Gartenſälchen verichen, 
und enthält Die edeiften Obſt. und MWeinpflans 
jungen, Blumen afer Art, bat vorzüglichen Bo— 
den, ist freundlih ſchoͤn gelegen, und die Ge— 
bäude find in beiten daulihem Zuftande, wovon 
ſich Kaufluſtige täglich überzeugen fönnen. 

Nürnberg den 4. Aug. 1843, 


Kommiffions :Rager. 


In Befig eined Rommiffiond «Lagers von 
hydraulifidem Kalk in beiter Qualität, von | 
welche befanntlid | 





| Ge fu d. 

Zu einem Geſchäfte, das durd feinen realen 
Werth ale Sicherheit darbietet, und wobei ſich 
ſelbſt Jemand, ohne Kaufmann zu fein, betheili- | 
gen Pann, wird ein Kompagnon mit einer Gin: 
lage von einigen taufend Gulden zeſucht. 

Mähered auf franfirte Anfragen an die Ey 
pebition diefed® Blatted unter H. W. 











Empfehlung. 
Einem hochgeehtten Publitum machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir das bie: 
her unter der firma Guſtav Müller geführte 


Seiden: und Modewaaren : Gefchäft 


mit Dinzugiehung der von Herren 9, Eramer gefauften Tuchgerehtjame, von heute an, unter 
ber veränderten Firma “ 


Müller 5 Haas 


fortfegen, und indem wir für das und feither geſchenkte Vertrauen danken, werden wir bes 
müht fein, ed und aud fernerhin zu erhalten. 


Nürnberg den 6. Auguſt 1843, 
Hochachtungs voll 


Müller & Haas. 








Kapitals Befud. 
4—500 jl, werden -täglid aufzunehmen ge: 
Mäheres in der Erpebition dieſes Blattes, 


3u vermiethben. 
Es iR eine Gartenwohnung für Sommer 


Course 


Cours der Geldsoriten. 
Frankfurt a/M., den 5, August. 


Gold und Silber. 
Neue Louisd’or 
Friedrichsd’or 
Holl, 10 fl. Stücke 
Rand-Ducaten 





DrTrunaucherurre ne. 


KurTnnnanseärreer 


nanaansHstren Tenae 





Gold al Marco WZ. vrcnnnneeen 
Laubtkaler, Banze ....... * 
Preuss. Thaler .....:. 6 — 
5 Frunc· Maler 
Hochhaltig Silber 
Gering und mittelhaltig 








Stemden-Anzeige. 


. Bom 6, Aug. 

(Rothe Kos.) Hr. dürſt v. Wrede m, 
Gem, v. Keigenihwand. Hr. v. d. Hagen u. Br, 
v. d. Hearel, App.»Rath v. Utrecht. Hrm. R. u, 
a. Peel, Hr. Wiſton u. Hr. Ward a, England, 
Hr. Dr. Darfen m. Fam. u. Hr, Verrind, Ren— 
hier m. Bruder v. London. Hr. Bar. v. Stampe, 


; Offizier u. Hr. Bar. ». Jul⸗Ryſenſtein, Part, 


», Kopenhagen. Grau Bar, ». Waljen v. Bamberg, 

WBaver. Hof.) rer. v. Pflummern, Obrift 
v, Bayreuth, Irhr. v. Pflummern, Licut. v, Mün. 
Gen. Hr. Großmann, Prof. v. Stettin. Hr, 
Schulz, Schulrath v. Berlin. Hr. Diio m. Gem. 


|». Hamburg u. Hr. Püdert m. Gem. v. Leip⸗ 
| 319, Kflte, 


Wittelsbacher Hof.) Hr. Scheibert, 


| Direftor v. Stettin. Hr, Dreher, Brauereidef, 


v. Wien. Hr. Henle,. Kfm. v. Negensburg. 

(Strauß) Hr. Bar. v. Welerftein v. 
Berlin. Hr. Bofinger v. Pforzheim, Hr. Brinid 
v. Glasdach, Hr. Lucas #. Hanau, Hr. Elskes 
v. Krefeld u. Hr. Waldhait v. Gmünd, Kilte. 
Hr. Solger v. München u. Hr. Müler v. Lindau, 
Part. ‚dräul, v. Linner v. Münden. 

(Blaue Glocke.) Hr. Werdel, Reg.⸗Rath 
». Ansdach. Hr. Eielus, Stadtger.Acceſſiſt v. 
Bayreuth, Hr. Kern, Afm. v. Gulda. Brbr. v. 
Platho u, Hr. d. Bülow, Stud. v. Heidelberg. 
Hr. Harl, Bürger v. Wien. Hr. Weisbrod, Kell: 
ner v. Kügheım. Mad. Boitländer #. Ludwigsburg. 

(Kothe Hahn.) Hr, Wührmann v. Ks 
nigsberg u. Hr. Eohnjtam v. Miedermähren, Kflte. 
pr. Lurtz, Zorftaftwar v. Keihmanndhaufen. Hr. 
Aremer, Gutöbef. v. Winkelhauſen. Hr. Brüd- 
ner, dabr. v. Würzburg. 

(Wallfiſch.e) Hrn. Gebr. Bing v. Hechin- 
sen u. Hr. Hedinger v. Buchau, Handeldieute. 

(Artonprinz.) Hr. Ir, Wipmüller v. And: 
bad. Hr. Schwarzbeck, Brauer v. Schellhauſen. 
Hr. Rofenfeld v, Mt, Breit u. Hr. Müller, 
Stud, v. Bamberg. . 





Einrüdungsgebübren: 
zwei Mr. pr. Zeile. 





und Winter täglih zu vermiethen. ſucht. 
ñ — — — — —— — ——— — 


(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben, Burgſtraße 8, Rr. 611.) 


Kummer 221. 


169. Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Mittwoch, 


Allerhöchſt privilegirt als 


9. August 1843. 





Spanien 

Die frangöfifhe Regierung bat keine tele 
asapbifche Depeſche befannt gemacht. Meſſa⸗ 
ger und Moniteur find ſtumm. Ingwifhen 
will man für beftimmt willen, Concha habe 
Eöpartero und Dan Halen am 26. Juli vor 
Sevilla angegriffen. In Barcelona waltet bie 
Zunta fortwährend im Sinne ber Exaltades; 
für fie it ed mit dem Einrüden der Pronun- 
zirten in Madrid nicht gethan; fie behauptet 
vielmehr ibre infurreftionelle Stellung. 

Aus Madrid bat man auf außerorbent- 
lihem Wege Nachrichten vom 30. Juli. Die 
Gazeta enthält dad angefündigte Manifeft an 
die Nation. Die proviforifche Regierung will 
baldmöglihft in den Normalſtand zurüdfehren; 
died anzufündigen, ift der Zwed des Manis 
feſtes. Dad Dekret zur Einberufung ber Kors 
ted auf den 1. Dft. wird nädfter Tage er 
feinen; die Faflung defielben bat Gonzales 
Bravo übernommen; es fommt nun darauf an, 
ob die unten fi gutwillig auflöfen. Die 
Mi glieder des diplomatifchen Korps, mit Aus⸗ 
nahme der Agenten der vereinten Staaten und 
dep Republif Mexiko, haben erklärt, fie müßten 
die Inſtruktionen ihrer Höfe abwarten, bevor 
fie ſich berbeilaffen fönnten, mit der provifo 
rifchen Regierung in offizielle Berübrungen zu 
treten. — Es if das Gerücht im Umlauf, 
die Belagerung von Cerilla fei am 26. auf 
gehoben worden. — Die Gazeta publizirt das 
Ernennungsdelret für Eaftanod« Baylen, als 
Bormund ber Königin Jfabela und der Ins 
fantin - Louife. Der Kriegäminifter Serrane 
hat ein Echreiben an Etpartero und Dan Das 
fen gerichtet, worin er die Erzellenzen mit als 
ler Höflihfeit aufferders, die Feindſeligkeiten 
einzuftellen, außerdem würden’ fie für Merräs 
ther am Vaterland erflärt werden. — Der 
Konfeilpräfident Lopez bat das Portefeuille ber 
Zuftiz an Hrn. Ayllon abgegeben ; er übernimmt 
Dagegen das Minifterium der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten; Hr. Madez if an Uyllon's 
Stelle Finanzminifter geworben, 


Srankreid. 


Paris, 4 Ang. 

Die Königin Marie Ehriftine hält jegt 
förmlid Hof im ihrem Hotel in der Straße 
Eourcelles; fie hat vor zwei Tagen einen 
Kurier aud Madrid erbalten,. ber ihr auch ein 
Schreiben von der Königin Iſabella mitge: 
bradt hat. 

Lord Cowley hat öftere Konferenzen mit 
Hrn. Buizot; man fagt, fie bezögen fih auf 


*; die tuneſiſchen Ungelegenbeiten; die Pforte bat 


eine Flotte audgefendet, den Bey von Tunis 
zu entfegen; die franzöfifhe Regierung bages 
gen ſcheint entſchloſſen, die Ausführung diefes 
Beorhabend zu hindern. 

General Bugesud wollte am 30. Zull 
con Algier abreifen, um ſich für einige Mos 
nate auf feine Befigungen bei Ercedeuil zu 
begeben. 


Deutschland. 


Münden, 7. Aug. 
Die Kammer der Reichsräthe bes 


ſchäftigte fih in der 26. Sitzung am 12. 


Juli über ein Referat des zweiten Ausſchuſ⸗ 
fe „Berfaffungsverftändniß” betr. 
Bei der von dem zweiten Hrn. Präfidenten 
eröffneten Diskufjion äußerte ein Hr. Reichs: 
ratb: Als vor ſechs Jahren dieje hohe Ranıs 
mer beinahe einmüthlg fi erhoben, um Dol: 
trinen zu befämpfen, welde ihr mehl mit 


Recht gleich verderbli für Thron und Bolk | 


erihienen, jei es geſchehen mit jenem Webs 
muthögefühl, deifen monarchiſche Männer felbft 
bei pflitgeörungenem Stampfe gegen die Dr: 
gane der Staatögemalt fi nie zu entſchlagen 
vermödhten; aud habe der Entſchluß einigen 
moralifhen Muth vorausgefegt; denn fein 
Gefolge habe bittere Prüfungen für die Ein- 


' zelnen, ſchwetre Uebergangdmomente für die 


Gefammtheit der Verwalteten. Beute feien 
und andere Empfindungen gegönnt. ‚Heute 
gelte es dad Ende beflagenswerther Zerwürf— 
nife, bie Wiederherſtellung jenes ädten Wech⸗ 





felverhältnifes, weldes nie hätte getrübt wer⸗ 
den follen, wohl auch ohne gemilfe ganz eis 
gentbümliche Zwifhenfäle nie getrübt worden 
wäre Während nun die zu dem Leibmefen 
des Bandes aufgefeimten Gegenfüge immer 
entſchiedener berworgetreten, ja an gegenmwärtir 
gem Landtage zum thatſächlichen Konflikte fi 
zu entwideln gedroht ‚hätten, ſei unferm würs 
digern erſten Drn. Prafidenten der Gedanke 
gekommen, die von dem Reichsrath ſtets ber 
folgten Orundfäge — fo weit fie fi nicht auf 
dad wahrſcheinlich für immer entfhmundene _ 
Inſtitut der Finanzgeſetze bezogen — pagmar 
tiſch zufammen zu ſtellen und fo rechtzeitig 
Krone und- zweite Kammer von dem Stand: 
puntt zu benachrichtigen, welchen bie erfte 
Kammer, wie früher fo and jegt, als Gebot 
ber Pfliht und der Ehre betrachte. Die ers 
ften Anhaltspunfte feien unter unmittelbarer 
Leitung unfers Fürften » Präfidenten einer ges 
wandten publiziftifhen Weder entfloffen, wies 
berbolte Berathungen mit Mitglieder "dies 
fer hohen Kammer hätten zu entſprechen⸗ 
den Dervollftändigungen geführt, und end⸗ 
ih fei jene Denkſchrift gerieft, betitelt: 
„ReicherathdsDoftrin über die fhwebenden ſtaats⸗ 
zehtlichen Fragen, ausgehoben aus den Verband» 
lungen namentlih ber Jahre 1837 und 
1840,” welde erft vertraulih zur Kenntnif 
ber Regierungsorgane, dann durch das Nusichußs 
protofol vom 14. Juni offiziell zu Handen 
des Sefommtminifteriums gelaugt, und welche 
nun fraft einer mit fönigl. Sanftion verſehe⸗ 
nen Urkunde vom 30, deffelben Monats uns 
ter der Bedingung einer einzigen Ausdrucksan⸗ 
derung, dann unter Rundgabe dreier voraus⸗ 
fegender Ermägungsgründe zum gemeinfamen 
Berfaflungdverfändniffe der Krone und unfes 
sed Ausſchuſſes erwachſen fei, und welche fo- 
nah einen integrirenden Theil der Verhand⸗ 
lung des heutigen Protofolld bilde, So ſel 
der ernfte feierlihe Moment getommen, in 
welchem fi das folgenreihe Werf der Uner⸗ 
fennung des Geſammtreichsrathes barbiete, 
Früge ed fih de lege ferenda, fo möchte 
diefe Anerkennung mand wichtigen Bedenken 


unterliegen; denn das MWerfaffungsserftändnif 
fönne den bayerifhen Gtänden nun einmal 
nicht geben, was bie Verfaſſungsurkunde ihnen 
an Rechten verfagt babe. Aber auf dem Bo. 
den der mohlbefannten lex lata ſei fürmahr 
jedem billigen Anſpruche genügt. Wohl möge, 
wer fi zu dem Gtandpunfte prozeflualer Ins 
terpretation auch auf dem publiziſtiſchen Ge 
biete binneige, je nad feiner Parteinahnte für 
oder gegen abfolutes Herrſcherthum, der Mes 
gierung oder den Ständen größere Befugnifie 
vindiziren; wohl mödten bie Rigorofiften von 
der einen Seite dem regiminalen Derfügungss 
rechte über Staatseinnahmen aus der ganz is 
gentbümlichen Goflupg des Bten 8. im ul. 
DVerfaffungstitel eine noch weiter greifende Auds 
dehnung vinbiziren; wohl möchten hinwieder 
die Rigorofiften der andern Seite auch bei nicht 
eingebrachten Finanzge ſetze, namentlich aus dem 
allerdings beteutfamen Umftante, daß ber $. 
6. des VII. Berfoffungstiteld von für die Dauer, 
der Finanzperiode feſtgeſetzten fiten Staats- 
ausgaben fprede, und der $. 4. deſſelben Ti— 
teld die Steuern mur zur Dedung der firen 
Gtaatdausgaben und des nöthigen Refernes 
fondes gewilligt wiffen wolle, ein unbefchränt 
tes ftändifches Ausgaben: mit Feſtſtellungsrecht 
ableiten; beide mürbden Argumente für ihre 
Behauptungen’ finden. Hätten wir ja fegar 
alles Ernftes und in gutem Glauben die Be: 
bauptung aufgeftellt und durch Zitate unten 
fügt gefeben, unfere Steuern, obwohl nad dem 
Maren Wortlante des Grundgefeged nur für 
beftimmte Zwecke gewilligt, fönnten nach erfolg: 


ter Wiligung beliebig zu nicht verabfciedeten | 


Zwecken verwendet werden, und das zu nad 
träglicher Bezahlung etwaiger Ausfälle verpflich⸗ 
tete Band fei deffenungeadhter von jeder Mit 
mirfung bei Werwendung ſich ergebender Heberz 
fhüße ausgefchloffen. ber gerade darin fiege 
ja nad) der fehr richtigen Bemerfung des Hrn. 
Minifters des Innern In feiner Rede vom 10, 
April 1840 dos Wefen einer Bereinbarung, 
daß feine der Ponfurrirenden Berechtigungen ſich 
auf die Schärfe ihres Rechts ſtelle, daß viel 
mehr mit Befeitigung fhroffer Ertreme man auf 
jenem Punkte zufammentomme, melder ſich 


dem unbefangenen Urtheile ald ter wahre Ginn | 


der einfhlägigen Beſtimmungen darſtelle. Auf 
biefen Boden gemäßigter Beurtbeilung babe 
fih von jeher Bayerns Meichörarh zu ftellen 
geftrebt. Mn ihm habe er, zeug der feiner 
Doftrin beigefügten Afegate, namentlich in 


dem ewig denfwürdigen Jahre 1837 feftgebals | 


ten, und darum werde ihm heute die loknende 
Freude, zufammenzutreffen mit einer freunds 
liche Gefinnungen darlegenden Regierung, zus 
fommenzutreffen mit dem Gtantsoberhaupte, 
mit jenem verfafungsmäßigen Mittelpunfte der 
Herrfherrechte, deffen wäterliche Denfweife aus 
derfneueften Erklärung in fo glängendem Lichte 
beroorleuchte. Unter ſolchen Umſtänden, dann 
aud den von bem Hrn. Referenten fo ſcharf⸗ 
finnig erörterten und durch das trefflice Vo⸗ 


0 


tum eines Hrn. Reichtrathes fo gediegen dars | tete oder ungefchlichtete Baummollengarn von 


gelegten Motiven dürfte denn allerdings das 
gemeinfame Verſaſſungsverſtändniß der Regie⸗ 
zung und unfered Ausfhufes von unferm 
Pleno nit nur anzunehmen, fondern auch als 
ein unfterblihes Monument bed gegenwärtigen 
Landtags, als eine koſtbare Errungenſchaft 
für Krone und Land zu begrüßen frin. Schen 
fänden wir im weſentlichen gleiche Anfichten 
bei dem hochachtbaren Hrn. Meferenten uad 
bei mehr benn einem Redner ber Kammer der 
Abgeoröneten, und nicht ferne möchte der Mos 
mens fin, wo, was alle Worurtkeilsfreien von 
jeher gewünſcht, was die Umftände mehr und 
mehr. als gegenjeitiged Bedürfniß herausges 
ſtellt hatten, zur vollendeten Thatſache erwach⸗ 
fen mäülle. Behaupten, daß durd dad fo glüd, 
lich zu Stande gebrachte Verfofungsverftänd- 
niß jede Meinungsrerfhiedenheit für ewige 
Tage unmöglih werde, bieße wohl ſich einer 
allzu fanguinishen Auffaſſungsweiſe hingeben, 
Wie fharf aud die Ausdrücke gegriffen, wie 
forgfam ale bisherigen Zweifelfragen bis in 
ibe innerfies Mart gepräft und beſchieden jein 
mpgen, Worte blieben Worte und mehrfacher 
Unmendung unfähige Worte zu finden, babe 
biöber noch feinem menſchlichen Geifte ger 
glüft. Der ungeheure Vortheil fei jedoch ers 
zungen, daß fortan abweichende Anfihten uicht 
dad Weſen der gegenſeitigen Rechte, fondern 
lediglich die Subſumtien, als konktete Falle 
zu berühren vermöchten. Zudem klebe dem 
Werfaſſungsverſtandniſſe vom 14/30, Juni 
ein Siegel an, meit kräftigerer Urt als 
jenes blos gramatikaliſchet Schärfe. In 


Herzens habe bei den Berathungen den Vor⸗ 
fig geführt, Derfelbe Geiſt werde beiderfeits 
den Vollzug beleben, (Schluß folgt.) 

tr Nacftehendes find die wefentlihften An- 
träge bed Referenten über das Zollwefen Abg. 
Beitelmeper. Der Hauptantrag, den ber Re. 
ferent zunaͤchſt zu ſtellen hat, geht Cwie bereits 
erwähnt) babin: „dem von dem f, Finanzmini⸗ 
ſterium eingebrachten Geſetzesentwurf, die Er⸗ 
hebung der Zollgefälle für die fünfte Finanz 
periode betr., die Zuftimmung zu ertheilen.“ 
Ferner beantragt derfeibe auf. den Grund der 
6. 4, 7, 9, 17, 31, 32 bis 84 feines 
Vortrags: Es fei Se, königl. Majeſtät ehr: 
furchts vollſt zu bitten bei der-Gemeralfonferenz 
der Zollvereindftaaten allergnädigſt dabin mirs 
fen zu laffen, 3) baß der Pofition Nr. 16. 
der erften Tarifsabtheilung die Beſtimmung 
beigefügt werte, daß die Wagen der Reifen: 
den und Lohnkutſcher, wenn fie ermeislih zu 
bem Transport der Reifenden gedient haben 
und weiter dazu dienen werden, von der Eins 
gangsabgabe girichfalle befreit find, follten ſel— 
bige auch leer eingehen, „2) daß, a) daß un 
gebleichte ein, und zweidrähtige Baumwollen⸗ 
garn von 3 fl. 30 fr. auf Tl. 30 fr. per 
Itt. und b) das zu Zetteln angelegte geſchlich⸗ 








(seundligem Zuſammenwirken fei das Für 
und Mider erwogen worden; ber Drang de# ’ 


5fl. 15 fr. auf 10 N. 30 fr, pr, Ztr. erhöht, 
dagegen aber c) auf die Ausfuhr der Baums 
mwollenfabrifate eine Rüdvergütung von 3 fl, 
30 fr. pr. Zir. bemwilliget werde, 3) daß bie 
le dernen Handſchuhe im Eingange-mit ION, 
30 fr. pr. Zr. belegt werben, 4) daß ber 
Durchgangszoll auf der Straße über Waidhaus 
den auf der Gtraße über Mittenwald gleich⸗ 
geſtellt werde, 5) daß hinſichtlich der Abgaben, 
welhe von Grgenftänden der Durchfuhr zu 
entrichten. find, einfachere Beftimmungen ge 
iroffen, und die Beoortheilungen eines inläns 
bifhen Gtraßenjuges vor dem andern möge 
lihft vermieden. werden, 6) baß ber $. 43. 
ber Zollorbnung dahin erläutert werde, daß 


der Derfender oder Spediteur- bei den dur 


Poſtwägen verfendeten Waaren, feiner Oblie⸗ 
genheit genügt bat, wenn er nadhmeifen fann, 
daß er den Begleitichein der Poftbehörden übers 
geben hat. 7) ferner beantragt Referent Se. 
fönigl. Maj, erfurchtsvollſt zu bitten, durch 
entfprediende und werkihätige Theilnabme bes 
Stante® die Errichtung von Mafhinenfpinne 
reien von Reinengarnen auf alle mögliche Weiſe 
zu befördern. Endlih 8) daß dem Antrag 
ouf höbere Musgangäbelegung der Zid- und 
Lammfelle nit Mattgegeben werde, — Huf 
ben Brund jeined Vortrags, II. Theil „die 
Zollverhaͤltniſſe im Allgemeinen betr.” ftellt Res 
ferent die Anträge: daß die Hammer der Ab» 
geordneten. ihre Zuftimmung in fo weit dies 
felbe verfaffungsmäßig notbwendig, unter dank⸗ 
barer Anerkennung der preiswürdigen Mitwir: 
fung der Regierung zur Erhaltung und Befe 
figung des großen und fegentreiden Zoll: 
vereind ertheile: zu dem Mertrage zwiſchen 
ten Zollvereinäftaaten über die Derlängerung 
‚des Z0f, und Dandeld.-Dereind vom 8. Mai 
1841. ; fowie zu den damit in Verbindung 
fteßenden Uebereinfünften; ferner: zu den Ber 
einbarungen,die Behandlung des Gütertrans- 
portd und der Wanrenabfertigung auf bem 
innerhalb des Zollvereindgebieted gelegenen 
Theile des Rheins und der fonventionellen 
Nebenflüffe deffelben betr, -befannt gemacht 
am 23. Dezbr. 1841, — Weiter beantragt 
Referent, daß die Regierung ermächtiget 
werde, die Verminderung oder auch Auf: 
hebung fo mie die Erhöhung der Zoll⸗ und 
andern Gebühren, im Intereife der Landwirth⸗ 
ſchaft, der Induftrie und des Handeld-— wenn 
die übrigen Vereinsſtaaten nah den Beftims 
mungen der in Mitte liegenden Zollvereinsver⸗ 
träge ſich desfalls für ſich oder auch zur Ders 
ftändigung mit ander Staaten vereinbaren ſoll⸗ 


-ten, oder wenn für das Königreich Bayern in 


Anfehung der Gebühren, melde eine privative 


-Einnahme bilden, im Intereffe der Landwirth⸗ 


fhaft, der Induftrie oder des Dandeld eine 
Herabfegung oder Berminderung für zeitgemäß 
erachtet werden wollte — unter dem Dorbe: 
halte der Vorlage und Zuſtimmung im Din 
blide auf die Beftimmung des Landtagabſchie⸗ 


des von 15. Xpril 1840 (Ziffer 1. Beſchlüſſe 
über die Geſetzeniwürſe lit. N, Nr. 1. die 
Zoflverhältnife für die Zukunft betr.) zu ver 
fügen. — Beiter beantragt ber Hr, Referent, 
daß Ge, königl. Maj. erfurchtsvollſt gebeten 
werde, allergnäbigft dahin wirken zu laſſen, 
1) daß in Beziehung auf die Freiheit ber 
Schifffahrt und ber damit verbundenen Abga: 
ben auf allen Flüffen und Strömen, welcht 
das Gebiet verfchiedener Zovereindftaaten durch⸗ 
ziehen, ein völlig gleiches Verhältniß für fämmt- 
lie Vereindflaoten und deren Untertbanen 
bergeftellt werde, 2) daß mit dem überjeei- 
fhen Staaten und insbefondere ben norbanıes 
rikaniſchen Freiſtaaten Verträge auf den Grund 
fa gegenfeitiger Derfehrderleidhterungen balt» 
möglichft obgefhleffen werben. 
Speyer, 5. Ang. 

Ein bedeutender Theil der diesjährigen 
Getreidternte IN nun glücklich nad Daufe ges 
bracht. Meiftens war died mit Schwierigfeir 
ten verfnüpft da ale paar Stunden fih Mes 
gen einftellte. Es iſt zwar nicht zu verfennen, | 
daß das in fo vorberrfhend feuchter Witterung 
gewadhfene Getreide nicht eben fo mahrhaft 
fein fann, mie das vorjährige allerdings war; 
denne haben wir doch allen Grund, uns zu 
ber dirdmaligem wahrhaft reihlichen Ernte voll, 

‚fommen Glüd, zu mwünfdgen, Insbefondere 
dürfen wir Dies, da and die Harsoffeln nad 
Menge und Güte ganz vorzüglich geratken ind; 
deren Mißtathen im vorigen Jahre war e# 
unzweifelhaft, wodurd die Roth «in den jüngft 
verfloffenen Monaten meilt veranlaßt worden 
war. In den nieder gelegenen Feldern hat 
der hehe Wafferftand manden Schaden ver— 
urſacht. So ſchwer dadurch auch Einzelne 
heimge ſucht werden, fo kann dieſes theilweiſe 
Unglüd doch nicht auf die Preiſe im Allgt⸗ 
meinen einwirken. — Auch die Neben, deren 
Ertrag man für diefes Jahr vielfach ſchon völ- 
lig verloren trachtete, fielen fait turdgehends 
einen reihen Herbit in Ausſicht; und wenn 
wir und aud nicht gerade zu tiner ausgezeich⸗ | 
neten Qualität Hoffnung maden mollen, fo | 
iſt zu berüdfichtigen, daß es dermalen eben ger 
rade am meiften an guten Mittelmeinen fehlt, 

(Speyer. Zeit.) 
Boom Main, 5. Aug. 

Der preußifhe Kommerzienrath Grube hat 
feine Reife nad China angetreten, um im 
Intere ſſe des Zollvereins Unterfuhungen über 
die: Dorfigen Dandelsvrrhältniffe anzuftellen. 
Wir wünfhen aufrihtig, daß feine Bemühuns 
gen einen günftigen Erfolg haben mögen, füns 
nen und aber nit verbeblen, daß wir und 
von den Handelsverbindungen mit dem dines 
fifhen Reihe Feine ſanguiniſchen Dofinungen 
maden. Die Entfernung iſt zu groß, dad 

.  Bebürfniß des Marktes zu ungemiß und wech⸗ 

felnd, und Sendungen eben deshalb mit gros 
Gem Rififo verbunden. Auch fehlt es unfern 
Schiffen an dem nötbigen Schub. Die Engs 
länder haben überdies” die Märkte bereits fo 





ſehr mit ihren Waaren überfhwemmt, daß 
ſelbſt die Franzoſen und Rufen Klage darüber 
führen, daß ihnen dadurch die Konkurrenz 
abgefgnitten ſei. Ermwägt man, daß bie 
Handelöbeziehungen dieſet Nationen mit Ehina 
längft fer begründet, und wie bedeutend bie 
Drittel find, die ihnen zu Gebote ſtehen, fo 
fann man daraus einen Schluß ziehen, welde 
Rolle unfer Handel in den chineſiſchen Häfen 
fpielen wird, Zugleich hat es ben Anſchein, 


als ob England keineswegs geneigt fei, an den 


durch Waffengewalt errungenen Handelsbegün⸗ 
ſtigungen auch ondere Nationen Theil nehmen 
zu lafien. In Frankreich Magt man wenigftens 
darüber, daß die Engländer. die in dieſer Bes 
jirbung gemachten Verfprehungen nicht erfüllen. 
Sei dem, wie ihm wolle, jo viel ftebt aber feft, 
daß’ der deutſche Handel in China ſchwerlich 
gut fahren würde, wenn man ihn, mie beabs 
ſichtigt fein fol, unter englifhen Schutz ſtellte. 
Die Erforfhungen, weldhe Preußen anftellen 
laßt, find jedenfalls fehr dankenswerth, befon- 


ders da fie auch auf andere Erepläge des Mit⸗ 


telmeered ausgedehnt werben ſollen. Mit Ums 
ſicht audgeführt, werden fie gewiß für den deut⸗ 
fhen Dandel die beften Früchte tragen. Möchte 
man 'nur auch recht bald ähnliche Unterfuhuns 
gen in Sübamerifa veranlaffen, das für um 


fern Handel unbeftreitbar von größerer Mid. 


tigfeit if als China. 


Aliszellen 

Geiz einer reiden From 

Dad nachſtehende Beifpiel von Geiz ſucht 
feines Gleichen und verdient deshald wohl mit 
geibeilt zu werden. Eine alte Dame, melde 
feit Tanger Zeit fhen zu ©t. Perine (Frankreich) 
wehnte, erihien eined Tages im dem dortigen 
Hofpital und berichtete unter Ihränen ben Di: 
reftoren der Anftalt, daß fie ihr ganzes Der: 
mögen, eine Rente von 600 FIr., durch einen 
Banfrott verloren habe. Gerübrt von dieſem 
Unglüde, deſchließen die Direftoren, ben erlitte 
nen Berluß der alten Dame aus dem Fonde des 
Armenbaufes (?) au erfegen; fünf Jahre race 
ber stirbt die vom Armenhaus auf folde Weile 
dotirte Ftau, und man ift night wenig erfaunt, 
in dem Stroehſack Ihres Bettes zehn Meine Padete 
zu finden, deren jede® 40 Billets von je 1000 Pr. 
enthält. Drei Neffen ber Verſtorbenen waren 
die Erben bieled Wermögend von 400,000 fr. 
Dad Armenhaus reflamirt von dieſen reihen 
Erben die ihrer Tante großmüthigerwerſe gezahlte 
Rente, was für die fünf Jahre der Zahlung 
3000 dr. ausmacht. Die Erben verweigern diefe 
Keftitution! Es komme zum Projeh und das 
Armenhaus verliert ihn. 


Manniqchfaltiges. 


un einer Lokomotive der Muͤnchen⸗Augs⸗ 
burger Eifenbahn war am 5. Aug. während des 


Hränf, Mert,) 





dahrens eine Achſe gedrochen. 


Auf der Mündner Schranne zeigte ſich am 
verfloſſenen Sonnabend‘ jwar kein deſonderes 
Steigen der Getreidepreife, allein die anhaltend 


ſchlechte Witterung fängt doch an Beforgnif zu 


erregen, ba Bieled geihnitten auf dem gelbe 
liegt. Man bat am Freitag einen Bitigang zu 
Grfiehung günfiger Witterung zu dem Ernte⸗ 
fegen veranftaltet. 


Die immer mehr und mehr überhandneh- 
menden Uebergriffe von Selte vieler Handlungs. 
reifenden (melde auch bei Privaten und andern 
Konfumenten Beftellungen ſuchen, und dabei auf 
Kofen der hochbeſteuerlen Kaufleute einen fürm- 
lihen Haufirbanbel treiben) haben nach dem Bei— 
fpiele anderer Städte auch dem Handeldfland in 
Regensburg zu der Erflärung veranleft, daß 
man von nun an fediglih nur mit jenen Hand« 
fungsbäufern und Fabrikanten im Berbindung 
treten und verbleiben merde, welde fih mit ih» 
ren Gefhäftstefuhen ſrenge nur in den Grin 
jen bed Handelsftandes bewegen, und fonadı 
demfelben eine Deranlafung zu Klagen über Ge— 
werbsberinirähligung nit geben, 


Eine Bette zwiſchen zwei Dffigieren veran: 
laßte am 21. Juli Im Baffin der Militärfhwimm- 
anftalt zu Minden den Beweis einer ungemöhn- 
lichen Schmimmfertigkeit und. Körperkraft. Die 
Wette ſollte nur von dem bezahlt werden, wel⸗ 
her das Waſſer zuerſt verliege; dabei follte nur 
auf der Bruſt geihwommen werden. Die Shwims 
mer begaben fih in Gegenwart der Schiedsrich⸗ 
ter mit dem Schlage 12 ind Waſſer und vers 
weilten darin ſchwimmend bis um ein Viertel 
vor 3 Uhr, Mahdem fie auf dieſe Weile bei 
dem ſchlechteſten Weiter, indem rd 2 Stunden 
fang fehr ſtark regnete, volle 2%, Stunden 
fhrimmend im Baffer zugedracht hatten, ver, 
hießen fie baffelbe, ohne daß die Wette entſchit⸗ 
ben wäre, inbem beibe dahin übereinfamen, das 
ed vor langer Weile nit mehr auszuhalten fei. 

Die Nachricht, das die anf ber elfähifhen 
Eifendahn in einer Kiſte vorgefundene Leiche, 
bie Frau eines in Afrika Befindlihen Rapitäns 
fei, if erdichtet. Wan weiß noch nichts Gewiſ⸗ 
ſes darüber und vermuthet jegt, daß das uns 
glüdlibe Dpfer die Gemahlın eined Beamten 
vom Enregiftremenf if, der vormals zu Belfort 
wohnte. 

— ————————— ——— —— — 


Mürnberg ben 8, Aug. 1843, 


Dad im Albrecht Dürerbaufe ausgeftellte 
Model ded Doms zu Erfurt zeigt durd feine 


‚ Bollendung, wel’ intereffanten Anblid die Aus. 


felung der ganzen Sammlung bed Hrn. Kal, 
tenbad gewähren muß. Bei einer Höhe von 
kaum 1’, Bub ſtelt Died Model mit nicht zu 
überteeffiender Benanigfeiten ſowohl die äußeren 
dormen, ald das Schif der Kirche zur Anſicht 
und wenn man von biefem Beinen Werke auf 
den in unendliher Erhabenheit daſtehenden Straß» 
durger Münfter ihliedt, fo bürfte-es in der That 
nicht zu viel gefagt fein, dem Subftribenten einen 
Kunftgenub zu verſprechen, wie er ihm jum 
Zweitenmal nicht geboten wird, 


Bekanntmachung. 


Kreis. und Stadtgericht 
Nürnbern. 

In der Bermögensauseinanderiegungesiahe 
der geſchiedenen Tündergefelenseheleute Leon 
hard und Elifabetha Keim dahier werben 

1) dad Haus Mr. 49a. auf dem Kiejelberg wor 
dem Spittlerthore, gegen Mitternadt 1 Stod 
und gegen Wittag 2 Stod he, von Bad: 
wer? gebaut und mit Flachziegeln doppelt 
gededt, mit 800 fl, der Brandaſſekuranz ein» 
verleibt, und mit einem Waldrechte verfehen, 

2) das bei diefem Haus befindliche Gärthen 

20 Schuhe breit und 30 Schuhe lang, beide 

gerichtlich auf 900 fl. geihäst, dem öffent: 

lihen Verkaufe ausgeftelt und "wird hiezu 

Termin auf den 

17. Yuguß d. 5. früh 10 Uhr 
in Mr. a1, beftimme, wozu zablungsfähige Aäu: 
fer mit dem Bemerfen vorgeladen werden, daß 
der Zuſchlag um bad Meiftgebor nach vorgängis 
ger Genehmigung der Interefienten erfolgen wird. 

Dad Shägungsprotofelt Pann inzwiſchen in 
hiefiger Regiftratur eingeicehen werden. 

Nürnberg den 28. Juni 1843, 
v. Robihagen, 


Bom Föntal. 


Wer. 





Anzeigen. 


Trauer foaliıl 

Uniern verehrten Verwandten und Greuns 
den mwibmen wir biemit die ſchmerzliche Anzeige, 
dag unfer geliebter Satte, Vater, Schwieger⸗ 
und Groprater, der vormalige Brauereibefiper 


Her Johann Glofner, 
heute im Taten Lebensjahre am Entkräftung fanft | 
nnd ruhig verfhieden if. 

Mürnberg den 7. Aug. 1843. 
Die Hinterbliebenen. 





⸗ 





Berein für prunkloſe Beerdigungen. 

Am Donnerſtag den 10. Aug. halb 11 Uhr 
wird Herr Johann Gloßner beerdigt. Die 
Leichenbegleitung verfammelt ſich am Trauerhaufe 
L.306. ter Adlerfrafe, 





Liederkranz. 


Mittwoch den 9, Aug, bei günstiger Wit- 
terung Gesangsrorträge im Neuthorzwinger, 
Der Vorstand, 





Bohnungsveränderung und Empfehlung, 


Heute baden wir unfer neuerkauftes Haus 
3. 693. in dem Gtöpfelgäßhen bezogen; die alte 
Machdarſchaft bitten um fernere Freundſchaft, 
bie neue bodhzuperchrende aber erjuhen wir um 

freundf&aftluhe Aufnahme in ihre Mitte, 
Meinen wertbeften Geſchäftöfreunden empfehle 
ich meine Lithographen⸗, fo wie bem hochrerehrli⸗ 
den Publikum meine fein gefhlifenen Sohler: 
feine und mas in diefer Art vorkommt beftend, 

Mürnderg den 8. Uug. 1843, 
dran; Zaver Ehrntreid nebſt 
Gattin, 


Empfehlung 
Bir haben jo eben ein neues Lager vom 


ädt italienifhen 
-Biolin:, Bioloncelle: und Gni: 


tarre: Saiten 
‘in allen Qualitäten erhalten und empfehlen uns, 
‚unter Zufiherung der biligften Preiie, yu 9% 
fäligen Aufträgen. 

Mürnderg im Auguf 1843. 
3. 4. Endter' ſche Runfihandlung. 





Sinungvereim 


Wittwod dem 9, Aug. ift im Sommerlokale 
Produktion, i 
Der Borftand 





Berfleigerung. 
In tem Haufe 8. 926. am Therefienplag 
werden folgende Gegenflände: 


Pretiofen, Silber, Gemälde, Weißzeus, 

Kleider, Beten, Zınn, Kupfer, Meſſing, 

Uhren, Porzellan, Gläfer, Schreinwerk, 

Kücengeräthbiaften, eine eiferne Halle ıc. 
Pünftigen Kontag den 14, d. M. und die fol: 
genden Tage, Vormittags 9 und Nachmittags 
2 Uhr beginnend, an die Weiftbietenden gegen 
fogleihd buare Bezahlung verkauft und Kaufe: 
liebhaber eingeladen. 








Emp fe blung 
Friſche Cerrelatwürſte find wieder an 
getommen und empfichle zur geneigten Abnahme 
Paul Merkel am bäyerifhen Hof. 








Die 
Zufammenkunft deutſcher Architekten 
und derer, 


| weiche wiffenfchaftliches Jutereſſe an der 
| Baukunſt nehmen, 


wird, zufolge der Beſchlüſſe der im vorigen Jahre 
in Leipzig adgehaltenen Seneralverjammlung bie: 
ſes Jahr in Bamberg ſtattfinden. — Indivi⸗ 
buelle Einladungen dazu erfolgen nicht, ſondern 
nur allgemeine durd die öffentihen Blätter. 


Die Tage-der Zuſammenkunft find der 8; bie 
10, September. z 

Zür einen paſſenden Verſammlungsott hat der 
Magiſtrat zu Bamberg zu forgen bereite 
bie Gewogenheit gehabt, j 

Es wırd abermals eine Ausſtellung ardis 
teftonijher Werke veranflaliet. Dazu 
p. ende Berträge zu liefern, werben Urs 
chitekten, Bud und Aunfbandlungen, Be: 
fiser von Prieatjammiungen ıc. ergeben 
eingeladen. 


Heber die zu haltenden Vorträge oder Mitthei⸗ 
lungen, aud über ſonſtige Wünjge der 
dei der Zuſammenkunfl Erſcheinenben bit» 
tet man vorher Anzeige an den „Komite 
der Arditellenserfammlung” nad Bamberg, 
oder an „Herrn Dr. Puttrich als Ge— 
fhäitsführer‘‘ nad Leipzig, einzufenden. 

Der Borktand 











3u vermietbem. 
In der Kaiferftraße‘L. 115. über eine Stiege 
it ein tapezirtes möblırted Zimmer nebſt Schlaf: 
jimmer mit oder ohne Bett täglich zu vermitthen. 


Zu verfaufen. 

Ein Iufratived Fabritgefhäft, dad durch 
Konkurrenz nichts zu fürdten hat, it nebſt Ma» 
ſchinen und allen Utenfilien und Vorrähen zu 
verfaufen. Anfragen unter G. P. teforgt bie 
Erpedition. dieied Blattes, 


Golduer Hir ſſch 

an der Lauſer Straße. 
Aemmenden Donnerſtag findet Harmonie 
muſik (eine Abtheilung von Regiment Erbgroß⸗ 
herzog von Heſſen) ſtatt, wobei gutes Lederer⸗ 
ſches Felſenkellerbier geſchenkt wird, Für Hefen» 
küchlein, Kirfhfucen, ſowie auch für warme und 
Palte Speifen, und für die beliebten Martoffel: 
glös iſt beften® geſorgt, wozu ergebenft einladet 
Sturm. . 








3u vserfaufenm 
Eine smweilpännige moderne geld lackirte 
Ehaife iſt billig zu verkaufen. Wo, fagt die 
Expedition dieſes Blattes. 





Fremden-Anzeige. 


Vom 7. Aug. 

(Bayer. Hof.) Hr. Graf Paar, Major 
®. Wien. Hr. Weſternacker, m. Gem. Kanzleir, 
v. Gaftel. Hr. Höfle, Kentbeamt, v. Dündel: 
heim. Hr. Jarcard, Part. o. Odeſſa. 

(Rothe Kos.) Hr, Dunereidhen, m. 
Bam. Jufisr, v. Grüneberg." Hr. Nitſchmann, 
Land» u. Stadtrichter vd. Naayard. Hr. Denery, 
Part. v. Nancy. pr. Druene, Afaı. v. Paris, 

(Wittelsbaher Hof.) Htn. Gebr. Ger. 
reira Azeredo, Part. v. Rio Janeiro, Hr. Ya: 
mort, Kfm. ». Yurembarg. Hr. Ellieſen, Was 
ler v. Paris, Hr. Glenke, Forffondurteur ». äre;. 

Straub.) Hr. Neubauer v. Mancheſter, 
Hr. Zuggd ©. Augsburg, Hr. Badi v. Leipzig, 
“Hr. Bubdert v. Mainz, Hr. Lowendach, Hr. Dei 
benheimer v. Zranffurt, Hr. MWößer v. Baſel u, 
Hr, Kaufmann v. Adelsdorf, Kflıe. Hr. Koller, 
Riem, v. Landshat. Hr. Plattner, Prof. v. 
Breiburg. Hr. Grony, Proprietär u, Wad, Waire, 
&ouvernante ©, Paris, Hr. Schulz, Priv. v. 
Stuttgart. 

. Blaue Blode.) Hr. Dr. Neugart, Ober⸗ 
feldarzt v. Mähren. rau Darin ». Eſenwein. 
m, Töchtern v. Windsbach. Fraäul. v. Schau 
berg, ©, Ansbach. Fräul. Derel, v. Troppau. 
Hr. Bechter Kim. v. Stuttgart. Hr, Martin u. 
Hr. Wehner, Maler v. Munchen. Hr. Wichner, 
Werkm. v. Gnadenterg. 

Grankiſcher Hof.) Hr. Baron v. Rus 
den, Wajor v. Hannover. Hr. Mizkp, Priv. u. 
Hr. Blei, Kfm, v. Elingen. Mad. Fiſcher, v 
Weißendurg. Mad. Herrlein, v. Münden. 

' Sothe Habn,) ‚Hr. Beim Priv. v 
Napoli. Hr. Lotichius Stud. v. Wiesbaden. Hr. 
Scharuuan v. Kempten, Dr. Weinnger v. Weir 


ningen. Hr. Löwenſtein v. Hanau, Aflte. Hr. 
Wollmann, Altsar v. Keihmannshaufen. Hr. 
Wotta, m. Tochter v. Straßburg. Hr. Peg, m. 


em, v. Zwerbräden. 
(Monpihein) Hr. Hös m. Hr. Auny 
Priv, v. Münden. dr. Graf Idtt. v. Roth. 





Einrüdungsgebübren: 
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Spanien 
Die franzöfiihe Regierung bat untern 5. 
Aug. nadftebende telegraphiſchen Depefhen be: 
fannt gemadt : 
Bavonne, 3. Aug. Die Belagerung 
von Gevilla if in der Naht vom 25. auf 
den 26. Juli aufgeboben worden. Der 


Regent bat den Weg nach Nadir eingefchlagen. | 


Baponne, 4. Aug. Durd Defrer vom 30. 
Suli find die Kortes auf den 15. DOftober 
einberufen. Der Genat wird ganz erneuert. Die 
Wahlen für beide Kammern finden am 15. 
Gept. ſtatt. Die Provinzialteputatien von 
Matrid if aufgelöft und durch proriferifche 
Ernennungen erfegt worden, Die Dfireiab: 
gabe (Ereuer von eingebradten Gegenftänden 
des Verbraucht) in den Städten if wieder 
bergeftelt; daſſelbe ift der Fall mit den Pros 
„vinzialabgaben. 
dova zurücgelafene Garnifon bat fih pro 
nuncitt. 

Perpignan, 4. Aug. Die Garniſon bes 
Forts Seo d'Urgel hat ſich ptonuncirt. 

Der Caftelano berichtet: „Am 20, Juli 
find von 11%, Uhr Morgens bis 9 Ubr Abends 
130 Kanonenſchüſſe auf Eerrilla abgefeuert 
worden, die nur einige Gebäude beſchädigt und 
eine oder zwei Perfenen verwundet, bage: 


gen die Hige der Belagerten auf das böchſte 


gefteigert haben. Nachts herte das Teuer auf, 
man wußte nit worum, und um 7 Uhrt 
Morgens hatte der Feind ten Batterien der 
Statt noch nicht geantwortet, Man benft all» 


gemein, daß im Laufe des 25. Sevilla wird \ 


entfeßt worden „fein. Gonda müßte um diefe 

Zeit gleichzeitig mit ber Nachticht von ber 

Uebergabe Madrid's ankemmen.“ 
nolan 


€ 
gonden, 3 Aug. 

In der geftrigen Sitzung des Unterhaufes 
wurde bie Debatte über die irländifce Kirchen⸗ 
eigentbumdbill fortgefegt. Nachdem mehrere 
Redner für und wider gefproden hatten; mußte 
tie Gigung wegen zu geringer Mitgliederzahl 


d. 





Die von' Van Halen zu Hors | 


\ mit England vermiffen, 





geſchloſſen werden, — Die Motion Ward zielt 
auf nichts Geringeres, als Auflöfung, ‘oder 
wenn man will, Zerflörung der proteſtantiſch⸗ 
anglitanifhen Kircheneintichtung in Srland, 
Word's Rede zur Motieirung feines Antrags 
refapitulirt alles oft ſchen Geſagte über den 


Drud, der feit 300 Jahren auf Irland lafte. 


Dogtgen ift wenig oder nichts aufzubringen; 
die Frage iſt aber heute nur: Rann und will 
Englond die proteftantifche Kirde in Srland 
fallen laſen? Lord Eliot fagte in feiner Er 
wiederung auf die Ward'ſche Rede. Wer für 
die vorgefchlagene Adreſſe an die Königin ſtimmt 
tann bei dieſem Schritt nicht ftehen bleiben. 
Eliot gibt, darum dem Haufe zu erwägen, ob 
ed bereit fei, für Zerflörung ber proteftantir 
fen Kirche zu votiren, Die Frage von der 
anglifanifdjproteftantifchen Kirche ald Staatt- 
religion iſt untrennbar von ber Frage vom 
proteftantifhem Souverain; fo lange der Thron 
nicht zugänglich erflärt wird für einen fatholir 
ſchen König, fo lange werden’ bie irifhen Ka⸗ 
tbölifen die vollftändige politifche Gleichſtellung 
Der Brlauf des jährs 


lichen Einfommend des proteftantifgen Klerus 





in Itland wird von Lord Eliet zu 432,000 
Pf, St. angegeben; er meint, daß fei garnicht 
zu viel für 1396 Prälaten und Paftoren mit 
744 Pfarrpflegern, indem der Durchſchnitt 
nicht viel über 200 Pf. pr. Kopf ergebe. 
Pathelifchen Irländer wenden aber ein, einmal, 
dab 2140 Geiftlihe zuviel find für 800,000 


‚Proteftanten Cim Durchſchnitt fame ein Srel: 


forger auf 400 Individuen), und dann, daß 
ja ter Klerus der fieben Milionen irländiſcher 
Katbolifen nicht vom Staat, fontern von den 
Gemeinten unterhalten werbe, 

Der Globe fagt in feinem Cityberichte: 


' Der veränderlie, ungünftige Zuftand des Wet- 


terd vermehrt die feit Kurzem gehegte Bes 


fergnig wegen eines Defigitd der Getreide: |" 


ernte und hat bie Fonds hatte etwas getrüdt, 
da man allgemein glaubt, daß. der Durch— 
ſchnitispreis beträchtlich höher und ber Eins 
fuhrzell auf 12 Stil. fallen werde, in mwel- 
chem Falle Weiztneinſuhren ftattfinden würden, 





| audzudehnen; 
Lenkung zufhreiben müffe, hätten ihn zur Ers 


Dater Matbew wird bis zum Sonntage 
einfhließlih auf dem großen Plage vor dem 
Georgswirthähaufe, auf welchem eine fatholi- 
ſche Kirche erbaut werden fol, die Ablegung 
der Mäpigfeitägelübde empfangen und jeden 
Morgen um 9 Uhr fein Werk beginnen. Vors 
geftern war nad Angabe eines Augenzeugen 


| die Maffe der Perfonen, melde gänzlige Ent 


baltfamfeit von geiſtigen Getränken gelobten, 
ſeht beträchtlich. - Vater Mathem äußerte in 
feinem Mortrage, doß er, als er in feiner vas 
terländifhen Graffhaft Eorf fein Wirfen be— 
gonnen, nicht entfernt daran gedacht habe, 
baffelbe auf ganz Irland, ja, auf England 
Umftände aber, bie er Gottes 


meiterung feiner Beitrebungen vermedht und 
er werde fich jebt denfelben unverdroffen wid: 
men. Er fchilderte nun die unfeligen Folgen 
der Möllerei und des Trunfes, fo wie die 
glüdlihen der Nũchternheit, und forderte dann 


‚ alle Anweſenden — Engländer, Jrländer und 


Die | 





Shotten — zur Ablegung ded Gelübdes mit 
tem Bemerfen auf, daß daffelbe durchaus jreir 
willig fein müfe und auf. Lebenszeit gültig 


fei, ohne daß eine Dispenfation ftatt fine 
den fünne. 
Sn. der vorgeftrigen Berfanmlung des 


Dubliner Repealvereins erftattete D’Eonnell 
Bericht über die Mepealverfammlung zu Eafts 
febar, wo, wie er bemerkte, die gefammte 
Geiftlihkeit ded Sprengels zugegen gemefen 
fei. Der Agltater bebändigte dort und zu 
Maffadhufers in Rorbamerifa fo wie in New⸗ 
Feundland gefammelte Beiträge, Der Ertrag 


‚der Wechenrente wurde zu 2004 Pf. St. ans 
gegeben. 


Srankreic,.: 
Paris, 5. Aug. 

Es heißt, die Regierung habe die Nadır 
richt erhalten und aud bereits der Mönigin 
Ehriftine mitgetbeilt, daß die Truppen, melde 
mit Eipartero von Sevilla abzogen, ihn vers 
laſſen haben und zu Concha übergegangen find; 


zu Kabir fol eine Bewegung im Ginn der 
Pronunciamientos außgebrechen fein. — Un ber 
Börfe erzählte men fih, Espartero fei zu Kadir 
angefommen und habe fi daſelbſt an Bord 
eines engliſchen Schiffes nach Havanna rin. 
geſchifft. — 

General Bugeaud wird zum Marſchall 
von Frankteich ernannt werden; bie desfallſige 
Ordonanz fol in den erſten Tagen bekannt 
gemadt werben, 

Der Marauis v. Lavalette, erfter Gefamdt: 
ſchafts ſekretaäͤr, ift zum frangöfifden Generals 
fonful in WAlerandria ernannt worden, 

Geftern, wird aud Toulon vom 2. Hug. ge: 
fhrieben, wurde der Regierung dur dem Te: 
legrapben die Nachricht von dem Auslaufen 
des türfifhen Geſchwaders aus tonftantinepel 
übermadit, und bereits hört man, es fel Ber 
fehl gefommen, die Linienfhilfe Ocean, Jupi— 
ter und Marengo, die einzigen die vollſtändig 
benannt find, ſchleunigſt fegelfertig zu maden. 
Die Ariegäforvette Eirce ift geftern Nacht un« 
ter Segel gegangen, ih Folge der Ankunft eis 
ner Staffette mit Depefhen für den Divifions: 
fommandanten der vor einigen Tagen unjere 
Rhede verlaffen hatte. Ebenfo bat fi das 
mit arabiihen Pilgern von Alexandria zurüds 
gefebrte Dampfboot Tonnerre nah Tunis auf 
ben Weg gemadt, fo daß wir für den Augen: 
blid zwei Linienſchiffe Iemmapes und Alger, 
die Brit Cicogne und das befagte Dampfboot 
— im Ganzen vier Fahrzeuge — an ben 
Hüften von Tunis haben. Vorausgefegt, dafı 
das türfifche Geſchwader ſich Direft nad Tunis 
begeben bat, fo muß es inzwiſchen am feis 
nen Beftimmungseort angelangt fein, man hofft 
jedech, daß ed einige Tage zur Ausſchiffung 
son Fandungstruppen gebraudt haben werde, 
Man iſt nun bier fehr auf Neuigfeiten von 
dort gefpannt. 


Russland und Polen. 


Rachtichten aus Dbeffa, zufolge wer im 
dortigen Hafen eine ruſſiſche Edcadre von jede 
Cinienfhiffen von 84 bis 120 Kanonen und 
mehreren kleinern Kriegs» und Transportfchifs 
fen, von Sebaſtepol fommend, ringelaufen, 
Es befanden fi darauf 10,000 Mann Ins 
fanterie, melde ſogleich ausgeſchifft wurden 
und bie Beſtimmung haben, fi mit dem zwei 
ten Armeeforps, das gegenwärtig bei Wosnefr 
fenöf ftationirt, zu vereinigen. Man ſchãtzt die 
gefammte ruffiihe Macht, die am untern Bug, 
Dniefter und Pruth verfammelt if, auf unges 
fähr 40,000 Mann, von denen ein bedeuten: 
der Theil bei Chorim und Mobilem Cam Pruth) 
konzentritt iſt. 

Die ruſſiſchen Zeitungen enthalten nur 
ſehr ſelten Berichte über die Vorgänge im Haus 
fafus und über die Erfolge der ruſſiſchen Waf- 
fen gegen bie rebelifhen Bergrölker. Es 
fommt bied zum Theil daber, weil, wie im 


vorigen, fo auch in dieſem Jahre der Krieg | 





nach Prinzipien geführt wird, bie glänzende 
Daffenthaten foum zulaffen und einen zwar 
langfamen, aber deſto fiherern Erfolg vers 
heißen. Auf den früheren Plan nämlich, vie 
Rebellen mittelft eines lebhaften Angriffäfrie: 
ges zur Unterwürfigfeit zu bringen, bat man 
gänzlicd verzichtet; man befhhränft ſich darauf, 
ifnen allmälig immer mehr Boden abzugewin⸗ 
nen und das eroberte Gebiet durch Erridtung 
von Fortififationen zu behaupten; fodann aber 
wird darauf Bedacht genommen, ihnen die Zur 
fuhren an Kriegsbetarf feewärts möglichſt abzus 
fhneiden. Da zu dem Zwede die großen Schiffe 
im ſchwarzen Meere nicht tauglich befunden wur» 
den, weil fich dieſe ſtets in einer gewillen Entfer: 
nung vom Ufer halten müffen, fo hat Abmis 
ral Laſarieff eine große Menge Fleiner Barfen 
erbauen und bewaffnen laffen, die jede Küften« 
ſchifffahtt verhindern. Schon jetzt fell lid, 
wie verfichert wird, Mangel an Schießbedarf 
bei den Bergrölkern fühlbar maden, Nichts— 
deftomeniger Poftet diefer unjelige Arieg viel 
Menſchenblut auf beiden Seiten; vornämlich 
haben Diejenigen ruffifhen Korps ſtarken Ab⸗ 


gang erlitten, bei denen die Polen eingereiht 


find; und da dieſer Abgang fletd durch neue 
Ausbebungen erfegt wird, ſo vermindert ſich 
olmählig in Königreid die Zahl der jungen 
Mannſchaften. — Der Bau ber Peteröburgs 
Meskauer Eiſenbabn ift im Verlaufe diefes 
Sommers nicht mit der nachhaltigen Thätigs 
feit betrieben worden, die man beim Anbeginn ber 


fhönen Jahres zeit erwarten durfte, Wie wir hö⸗ 
sen, fo ift den Ketps, welden zu den Bauarbeir | 
ten Mannfhaften an bie Bahnlinie zu ents | 
fenten ber Befehl ertbeilt worden, Rontreordre 


jugegongen; und felbit Diejenigen Abtbeilun. 
gen, die [hen auf dem Marfche dorthin bes 
griffen waren, find nad) ihren frühern Stand⸗ 
quartieren in ben füblihen Gpuvernementd 
zurüdgefehrt, 


Deutschland. 


Münden, 7. ‚Ang. 


Schluß ter Verbandlungen in ber 
Kanimer der Reichſsräthe „Berfaffungd: 
verfländnifie betr.” Die Krone werde jenen 
verderblichen Theorien jedes Gehör verfagen, 
denen Regierung und Regierte als ſcharf ges 
fhiedene, ja alt fich feindfelig gegenüberftehende 
Rechtoſubjekte galten, jenen Theorien, Die — 
den Schlüffel regiminaler Macht und Bedeut: 
ſamkeit nidt in dem, was die neuefte fünigl. 
Erflärung fo treffend ald den eigentlichen Staats» 
jwed erfläre, nämlid in dem wahren Landess 
mwohle, fondern in verderbliher Willfübr ers 
blidend — über einzelnen allerdings unantaft- 
baren Aronrechten das höchſte und ſegensreichſte 
oßer Kronrechte zu Grabe tragen würden — 
das große ächtteutfhe Recht namlich, alles ge: 
fangen zu halten in den Feſſeln der Liebe und 
der Dingebung. Die Stände ihrerfeits würden 
ſich mehr und mehr durddringen ſowohl von 





dem eigenthümlichen Geiſte unferer Verſaſſung 
als von der großen Wakrbeit, daß Deutfchlands 
heutige. Wünfche und Bebürfniffe in der ber 
fhränften Monardie (Monarchie limitee) 
ruhen, und daß ber eigentliche, d. b. der or⸗ 
ganiſch rubig, Fonfequent und nachhaltig wir 
fende Fortſchritt nur fräftigen Herrfhertbümern 
und Kationalrepräfentationen zu entquillen ver: 
möge, ausgerüflet mit mäßigen aber reellen 
Rechten, far genug, Nachtheiliges zu hindern 
und Gutes zu lügen, bed keineswegs befähigt, 
nad Laune den geregelten Gang der Staats— 
verwaltung zu hemmen. Und fo werde denn 
mit dem Merfaffungsverftäntniffe für Bayern 
eine neue Aera beginnen des Segens und bes 
Heild, Man werde fih fortan nicht mehr ges 
genüberftehen in ängfliher, ja argwöhniſcher 
Ueberwachung beftrittener Zuftändigfeiten; wo 
feine Pflicht das Erholen fländifher Zu: 
ffimmung gebiete, werde ſich das Bepürfnif 
ſtaͤndiſchen Beiraths regen, werde der Dar 
ter verlangen nad der Meinung feiner Kinder, 
Wo binmieder die Rechte ber letztern ſchnei. 
dend in dad Familienleben eingreifen könnten, 
werde Zartheit die Schneide mildern, Mit Eis 
nem Wort, dem Verfaſſungsverſtängniſſe vom 
14/30, Juni werde etwas für das Merfafs 
fungsleben aller Länder deutſcher Zunge uns 
endlich Wichtiges entfpriefen — Jedermann 
verftebe was Sie meynten — ibm werde ent 
fprießen jenes befrudtende Zufammenmirken 
von Regierung und Ständen,: ohne welches der 
Rorre Buchſtabe nie zu praftiiher Bedeutſam⸗ 
feit gelange und deſſen befruchtender Hauch 
allein fähig fei, oftrogirte Verfaſſungen all 
möhlih aus den Luftregionen des abftraften 
Terted zu verpflangen in bie befruhtenden Ger 
filde des Lebens, auf den feſten Boden ges 
ſchichtlichet Entwicklung. Ja fo folle e# foms 
men zum unfterblihen Ruhme unferd Mo— 
narhen, zum Heil unferes dadurd nad Hufen 
wie nach Innen gefröftigten fchönen Vaters 
landes, Und bag es fo fommen merbe, das 
für bürge das Vaterherz auf dem Throne, 
dafür bürge der urdeutfhe Sinn des bald 
taufendjährigen Wittelsbach' ſchen Stammes, 
dafür bürge der durd Biederkeit und Treue 
fprihwörtlid gewortene Cbarafter des Baper⸗ 
volfed. Zum Schluß fei Ihnen noch ein Rüds 
blick geftattet. Sehnſucht nad Bertrauen habe 
uns diesmal begrüßt bei unferer Unfunft im 
der Dauptftadt. „Möge diefer Landtag fi 
dur Vertrauen auszeichnen, biefe Freude meis 
nem Derzen werden, das für mein Volt ſchlagt“, 
fo habe zu uns der wohlmellente Herrſcher in 
feiner Eröffnungsrede geſprochen, das königl. 
Verlangen gebe in Erfüllung: „Vertrauen bes 
ginne” diejen Landtag auszuzeichnen. „Die 
Freude ded Monarchen darüber findet ſich im 
jener aller Unterthanen wieder, denn gleichwie 
des Königs Derz feinem Wolfe ſchlägt, fo 
lebt in dem ganzen Reich nur Ein Gefühl, 
jened der Liebe zu dem gottgegebenen Landes— 


herrn, des Sinnes für Gejeg und Recht, und 


der Heiligkeit gefchmworner Eide,”% Dies 
bätten wir vorherjegen Dürfen, denn es fri 
. vollendet in den Gemüthern gelegen, längſt, 
ehe es zur Urkunde gereift. Aber der Tag, 
an weldhem unfere Vorherſagung ſich verwird: 
licht, verdiene eingetragen zu werden mit gols 
denen Buchſtaben in die Annalen unferes kon— 
« ftitutionellen Weſens. Bon ibm daure eine 
Fülle des Segens, welche erft die Zukunft in 
ihrem vollen Umfange entbüllen werde, — Ein 
zweiter Hr. Reichsrath: Sie theilten die 
frohe Empfindung, eine Verſchie denheit der Anfich- 
ten zwiſchen den fönigl. Minifterien und den 
Ständen des Reichs über Die Gtänze der ſtan⸗ 
diſchen Witkſamkeit befeitige zu wiſſen, einer 
Wirkfamteit, welde ohnedies mur im ber Heis 
ligfeit ber Rechte der Krone und in der dieſe 
fhügenden und mwahrenten MReichs verfaſſung ihre 
feſte Stüge finde. Sie freuten ih um jo 
mehr über dieſes Rejultat redlichet Beharrlid)- 
keit, weil es Sie in dem Glauben beflärke, 
daß nur effenes und geraded Benehmen zwi— 
{hen Miniterien und Ständen zum Guten 
führe, und ruhiger und befonnener Austauſch 
der Ideen zum geteiblihen Reſultate leite. 
Die Bemerkungen, fo ber ſehr verehrte Hr. 
Referent mit Dem ihm eigenen Scharflinn über 
die einzelnen Säge der von dem Gefammt- 
ftastsminifterium auf allerhöchſten Befehl abge- 
gebenen Erklarung gemacht, und die beantragte 
Beſchlußmotivirung des Ausfhufles theilten Sie 
vollfommen. Sie Runden bei jtrenger Prüfung 
Am engſten Einklange mit der über den Be— 
ratbungsgegenftand ungerheilten Anficht beider 
fändifchen Kammern, einer gleichgeſinnten Uns 
fiht, melde für das ohne treue und heilige 
Wahrung der Rechte der Krone und der Vor— 
ſchriften ter Neihärerfofung ohnehin nicht 
denfbare Wohl und Beſte des Landes gewiß 
fegensvolle Früchte tragen werbe, — Ein drit 
ter Dr. Reihsratb: Sie fünnten lediglich 
nur wiederholen, was die fehr verehrten DH. Red» 
ner vor Ihnen fo eben ausgefproden hätten. Mit 
hohem Danf erfülle Sie die fünigl, Erklärung 
und die munmehrige Brenbigung langjähriger 
Zwifte, einem Dante, im melden die ganze 
hohe Kammer einftimmen werde. — Nachdem 
feiner der Herren Reichsräthe weiter das Wort 
Sid erbat, fo ſchloſſen der zweite Hr. Pröfis 
dent Die allgemeine Disfuffien und fellten die 
Brage: „Will die hohe Kammer dem PAntrage 
des zweiten Ausſchuſſes, es möge aus den in 
dem Husjchußpretofole erörtertien Motiven 
und in der bott Dargelegten aus der Regie, 
rungserflärung ſelbſt hercorgebenden Nuffafungs: 
meije fowohl der fönigl, Erklärung vom 30. 
v. M., ald tem Berfaffungsverfändnife vom 


14. v. M. in vorgelegter Faſſung ihre Aner⸗ 


kennung ertheilen?““ — Diefe Frage wurde 
einftimmig bejaht, 
In der vorgeftern Abend. ftattgefundenen 


*) orte der Dankadreſſe der Kammer ber 
Keihsrätbe, 





und nun som Gr, Maj. dem König zu bes 
fätigenden Reftorwahl ünferer Univerfität 
wurde Profefor ind Konfervator Gtreber mit 
.23 Stimmen zum Mettor gewählt, Ihm am 
nächſten ftand Schubert mit 12 Stimmen. 
Briefen aus Afhaffenburg zufolge 
werden Se. Maj. ber König am 11. Aug. 
aus Brüdenau dahin zurüdtehren. Wie «6 
heißt, werden die allerhöchſten Herrfhaften um 


die Mitte Dftoberd in hiefiger Refidenzftadt, 


eintreffen. 





Miszellen 


Ulesander Dumas, 

Blerander Dumas verdient jährlich mit feis 
ner Feder über 120,000 Franken, brauht aber 
bedeutend mehr, da er ein großes Haus führt, 
ſehr freigebig und gegen bie ganze Welt wahr- 
bafı verſchwenderiſch iß. Ter Eohn eines an 
feinen Wunden ım Kevolutionsfrieg verſtorbenen 
General Fam er ohne Geldmittel nah Parıd. 
Die Freunde feined Vaters nahmen ıhm alt auf 
und zeigtem ſich ‚gleichgültig uno theilnahmelos;— 
endlich Fam er mit tinem Gmpiehlungsbriefe 
eines einflupreihen Wählers ſeines Departcı 
mentd za dem Deputirten General FJoy. — Wir 
woßen ſchen, was wir aus Ihnen maden kön— 
nen, jagte diefer, — „Med, was Sie wollen, 
General.” — „Ib muß erjt wiſſen, wozu Sie 
taugen.” — „Zu nidt Viel. — „Bullen Sie 
cin Bishen Wathemant?" — „Pen, Gene“ 
ral! — „Haben Sie einige Keuntniſſe von Meß⸗ 
kunſt, Naturlebre ? — „Men, General.‘ — 
„Baben Sie die Kette ſtudirt?“ — „Mein 
General.” — So Fünnen Gie doch Yatein oder 
Griechiſch? — „Heuiterft wenig, General Mer m 
„Nun, fo fonnen Sie doch wenigſtens gut red» 
nen, Bucführen? — „Davon verftebe id gar 
nichts.“ — Der jwanjigjährige Dumas, der bier 
zum erjienmale feine eigene Unwiſſenheit kennen 


lernte, wurde bei jeder neuen Frage des Gene: 


rals bluttoth; — der General ſchüttelte verles 
gen den Korf, „Geben Sie mir Ihre Adrefe, 
ſagte er endlich, id werde nachdenken, wo man 
Sie unterbringen fann.” Dumas mahm eine 
Geder und ſchrieb feine Adreſſe, der General fah 
zu; auf enmal rief er aud: „Bir find geret⸗ 
tet, — Sie haben eine ſchöne Schrift.“ Dur 
mad lieh feinen Nopf vernichtet auf die Bruſt 
finten, zum ertenmale ſah er ein,das er allein, 
ohne Hürfsmittel Im der Welt, nichts habe, alt 
eine Ihöne Schrift. — Boy verwendete fid für 
feinen Echügling und ſchon am andern Tage ſaß 
Dumas ald Schreiber in den Burcaur des Herz 
zogs von Orleans, jegigen Aönigs, und halte 
; menatlid hundert zranken Gehalt, — Zwölf 
| hundert Franken jährlich. Dumas war glüdlich, 
— ber beighrt, gemigigt, enttäufcht durch bie 
unterredung mit dem General Boy fhämte er 

fih feiner Unwiſſenheit und dachte jet ernſtlich 
| daran, etwas zu lernen. Trotzdem, daß er act 


Stunden bei Tage im Bercau zubringen und 
Abendd von 7 bis 10 Uhr noch dahin zurädkeh: 


‘ren mußte, warf er fit mit Feuereifer auf dad 


Lernen und verwendete den größten Tbeil feiner 
Nächte zur Berbeferung feiner. vernadläffigten 
Erziehung. Nah drei Jabren raftlofer Mühen 
hatıe er ungeheure Aortihritte gematht, das 
Parifer Leben vollendete die äufere Bildung und 
im vierten Jahre feines Parifer Aufenthalts fe: 
hen wir ibn ſchon ald dramatiihen Dichter mit 
guten freunden Bauderiled für die Boulerarts: 
Theater ihreibend. Sein Heinrih III. wird nach 
einiger Zeit gegeben, der Herzog von Orleans 
mmmt den ganzen erjten Sogenrang im Beſchlag 
und wohnt der erſten Aufführung mit einer klei— 
nen Armee von Prinzen, Prinzeiinnen, Herzo⸗ 
gen, fürfinnen, Befandten und Generälen bei; 
— dad Stüd gefällt ungemein; und am andern 
Wergen it der junge unbefannte Menih ein 
Dichter erſten Ranges, das Echopfind von ganz 
Paris. 


Mannihfaltigen. 


Zur Beier des a5jührigen Beſuches des 
Bades Brüdenau von Seite Er. Waj. bed Ks 
nigs hatten die Bewohner des Landgeridtätezir: 
kes aus Dankbarkeit wegen der dem Bezirfe mwäb- 
rend diefer Zeit zugewandten vielen und großen 
Wohlthaten einen Fackelzug veranfalter, welden 
Se. Daj. am 1. Aug. anzunehmen gerubte, 





Bekanntmachung. 


Bom Fönıgl, Kreid- und Gtadtgeridt 
Nürnberg 


wird auf Antrag der Intereffenten der verflor- 
benen Ehuhmacersmittwe Wilhelmine Brück— 
ner das zum Nachlaß derfelben gebörige, in der 
Lammögafje liegende, frei, lauter und eigene Haus 
8.397., welches dreifödig und der Brandaſſe 
furanzkaſſe mit 1000 fl. eimwerleibe iſt, dem öf⸗ 
fentligen Verkaufe unterworfen. 


Zu diefem Behufe wird daher auf - 


Donnerfag den 17. Aug. d. J. Vormit: 
tag 11 Uhr im Kommuflondgimmer Nr, 13. 


Termin anderaumt, und werden die allenfalliigen 
Kaufsliebhaber hiezu mit dem Bemerfen einge: 
laden, dag ihnen die Ginfiht der Schätzung vom 
16, Jum d, J. in ber Negiitratur zu jeder Zeit 
offen ſeht, und die Kunfebedingungen am Ter— 
mine befannt gemacht werten, 

Nürnberg den 16. Juli 1843, 


v. Koblhagen. 
Wer. 





Anzeigen 





Berein für prunfloje Beerdigungen. 


Am Breing den 11, Aug. Nachmittags 3 Uhr 
wird Herr Johann Kühl, Vrivatier, beerdigt. 
Die Veichenbegleitung verfammelt ih am Trauer« 
baufe 1. 377. der Kudmigsitrafe, 


s 


La deneröffnung und Empfehlung. 
Da id mir zum Verkauf meiner Fabrikate 


‚in der Tuchgaſſe, zunachſt des Marktes, einen 


Laden gemiethet habe, und folden Donnerſtag 
den 10. d. M. eröffne, fo erlaubt ſich Unter: 
zeichneter einem verebrungsmwärdigen Gefammt: 
publitum die ergebenite Anzeige davon zu ma- 
hen. Beionders empfehle id meine ganz neuere 
Art vom englifh verjinnten Blech, fo wie auch 
von Meſſing verfertigten Striegeln, worunter ſich 
auh eine Sorte befindet, welhe Pads oder 
Reiſe⸗Striegel genannt wird. Sämmtliche Ur: 
ten von Striegel find auf der innern Geite ganz 
glatt und ohne Wieden gearbeitet und laſſen da— 
ber den Staub beim Ausſchlagen leicht abgehen; 
die Preife find: das Dugend von 2 fl. bis zu 
30f. Ebene aud die Waulförbe von Meſſing 
und engl. verzinntem Bleb von verihiedenen 
Gattungen dad Dugend von 12 fl. bis 6ofl. 
Berner Kühen-Blasbälge, welche ſchön und gut 
find, dad Dutzend von afl. bis ı8 fl. Meben: 
bei And auch ale Tage friſche Knackwürſte zu 
haben, und bitte zu beachten, daß genannte &e: 
genftinde nice nur im Yaden, ſondern aub in 
nteiner Behaufung L. 290. der Yubmigeitraße 
neben ben zwei Mauen Schüſſeln, in Stüden 
und Dugend nah zu baben find. Herner ber 
merfe ih noch, daß alle vorfommende Repara— 
turen angenommen werden, aud alte und neue 
Gegenfände verzinnt, plattirt, mit Mefüng be. 
legt oder Stahl polirt werden, 

Das Namensſchild an meinem Laden fol ald 
Muſer gelten, indem ich die Buchſtaden und 
das Rahmen, welche von Meſſing find, ſelbſt 
rerfertigt babe und alfo Beſtellungen auf Buch- 
Raben oder ganze Tafeln annehme, Buchſtade 
und Nahm befigen die Eigenſchaft, dab jolde, 
wenn Me durch die Witterung angelaufen And, 
leicht von der Tafel abzunehmen find, um ſel— 


bige beguem pugen zu können, und daher die 


Tafel nit deſchädigt wird. Einem gültigen Zur 
ſpruch entgegenſehend empfiehlt fh mit Achtung 
Mürnberg den 8. Aug. 1843. 
Michael Bfell, Sporermeiter und 
Anackwurſtmacher. 


Einladung 


Hiemit gebe ich mir die Ehre, einem vers 
ehrlichen Publıfum die ergebenjte Anzeige zu mar 
den, das fünftigen Sonntag zur Lauren» 
ver, Kirdmeih der gewöhnliche Ball, und 
Sonntag als den 20. d.W. Souper und 
Balll fattfinder. Die Lille zum Souper bleibt 
bis Sonnabend den 19, d. zur leg Ems 
zeichnung offen. 

Einem recht zahlreichen Beſuch entgegen: 
fehend empfiehlt ſich mit ausgezeihneter Hoch⸗ 


achtung 
Claud. Braun, 
im goldnen Adler. 





VBerfteigerung 


in den Haufe 8. 926. am Therefenplag 
werden folgende Gegenjtände: 

Yretiofen, Silber, Gemälde, Weißzeug, 

Kleider, Betten, Zinn, Kupfer, Meſſing, 

Uhren, Porzellan, Gläfer, Schreinwerk, 

Ruͤchengeräthſchaften, eine eiferne Kaffe ır. 


Fünftigen Wontag den 14, d. W. und bie fol: 
genden Tage, Vormittags x und Nachmittags 
2 Ubr beginnend, am bie Meiſtbietenden gegen 
logleıh baate Bezahlung verkauft und aufs 
liebhaber eingeladen. 


Bohnungsveränderung. 

Da mir unfere frühere Wohnung L. 269. 
in der Maitenftrafe verlaffen und dagegen ums 
fere neue bei Herrn Bebfühner Ditenberger, 
Ludwigsſtraße L. 413., bezogen haben, fo fagen 
wir unferer verehrten alten Nachdarſchaft uniern 
berzliben Dank für ale Beweife gütigen Wohl: 
wollens und bitten unfere jetzige um freundliche 
Aufnahme. Zugleich empfehlen wir uns dem 
verehrliben -Publifam mit allen in dieſes Ge— 
ihäft einfdlagenden Artifeln, beſonders aber 
fhöne Franzen, Kreppin, Anöpfe zu Damenklei—⸗ 
dern u. dal, zu den möglich billigſten Preifen 
und bitten um recht zablreihe geneigte Ber 
ftelungen. _ 

Mürnderg den 8. Aug. 1843. 
®. 8. Wucherer, Pofamentier, 
nebit Hamilie, 





Die ädht englifhe 
Univerjal: Glanz : Wichfe 
von 
©. Fleetwordt in London, 


melde von dem berühmteften Chemikern geprüft 
worden tt, und laut deren ſich in meinen Häns 
den befindlihen Atteften nur ſolche Jugredienzen 
entbält, weide dad Leder weih und geſchmeidig 
erhalten, dabei den fhönften Glanz ohne Wühe 
bersordringt, umd dadurd, daß fie verbünnt wird, 
das 12fache Quantum liefert, ift fortwährend in 
Büdien zu 15 Pr. und 7’, Er. nedſt Gchraude: 
jeitel zu befommen Bei 


Job. Paul Kiepling in Nürnberg. 





3u vermiethen 
In dem Haufe 5. 711. des Panierplages 


iſt ein großer, ſeht guter und trodner Belfen: 


keller zu vermiethen. 


Golduer Hirſch 
an ber Laufer Straße. 

Heute Donneritag findet Harmonie 
mufit (eine Abtheilung von Kegiment Erbgroß⸗ 
herzog von Helen) ſtatt, wobei gutes Lederer⸗ 
ſches delſentellerbier geihentt wird. Für Hefens 
fühlen, Kirſchkuchen, ſowie aud für warme und 
Palte Speifen, und für Die beliebten Kartoffel: 
glös it beitens geforgt, wozu etgebenſt einlader 

Sturm. 








Garten Verkaunſ. 


Der Garten Nr. 30. zu Et. Jobanmd wird 
am 14. Aug. h. J. von dem Beſitzer, zwiſchen 
10 — 12 Uhr im Menzelſchen Gaſthauſe öffentlich 
verſteigert, und erfolgt der Zuſchlag ſogleich, 
wenn ein angenehmes Gebot ſtattfindet. 

Dos Anweſen it frei, lauter und eigen, 
und beiteht in einem Wohnhaufe, weldes 6 heiz: 
bare Zimmer, 7 Hammern, 4 Küchen, 26. v 
Abrritte, eine Stallung und einen ſehr guten 
Keller entbält. In dem geräumigen Hof berin, 
der ſich laufendes Waſſer fo wie ım Garten eine 
groge fpringende Fontaine und gemeinihaftliher 
Ziehbrunnen. 

Der Garten ſelbſt iſt zum Mugen und Ber. 
gnügen angelegt, mit Gartenſälchen verjehen, 
und enthält die edeiften Obſt. und Weinpilan- 
jungen, Blumen aller Art, hat vorzüglichen Bos 
den, iſt freundlich ſchön gelegen, und bie Gr 
däude And in beiten baulichen Juftande, woren 
ſich Kaufluſtige täglich überzeugen Tonnen, 

Mürnderg den 4. Hug. 1843, 





Getraid-Verkehr 


auf dem Nürnberger Shrannenplag 
am 1. und 5, Aug. 1843 


Getraids 
Gattungen. 
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J 00 u 
Dod- 

ſter. 

fl. fr. 


des 
Scyeffele. 


Norn.. 


— in Nürnberg. 


Donnerſtag den 10. Aug. Zum Benefize dee 
Hrn. Herwegh. Zum Erftenmale: Die form 
muderer, oder: Der. Hungervertrag. 
Hiſtoriſches Schaufriel in 5 Adtheilungen, nad) 
dem Franz. von Genee. St. Val: Hr. Starke, 


som Hofiheater zu Eondershaufen, ald Gaft. 





Sremden-Anzeige. 


Dom 8 Aug. 


(RotberKos.) Hr. Graf v. Henfel-Dons 
nerömarf, Grb» Dberlandmarfball v. Breslau, 
örhr. v. Wann, Generalmajor v. Kolenberg. 
Hr. v. Beglof, geb. Katt u. Hr. ve. deplofr, 
Reg.Sekt. v. Straljund. Yady Barry u, Miß 
Boyed a, England. Hr. Bar. v. Owſtien, Kır 
tergutöbef. v. Düfleldorf, Hr. v. NeisnersKoll: 
mann, Nentier m. dam. ». Wien. Wad. Adel— 
berg m, Bam. v. Weudietendorf. Hr. Brübad, 
Kim. v. Rüdesheim. 

(Bayer. Hof.) Dad. Schröder. Derrient 
®. Dreöten. Wad. Schmidt u. Hr. Eröpp, Part. 
». Hamburg. Hr. Schent, Kim. v. Granffurt, 

Wittelsbacher Hof.) Hr.v.Baltenader, 
Dffizier v. Wien. Hr. Dr. Nörner, Atvofat m. 
Gem. ». Dresden. Hr. Schneider, Kfm. v. 
Stuttgart. 

(Btrrauf.) Hr. Graf ». Grabowsty a. 
Polen. pr. Eppenetter m. Gem, v. Parıd, Hr, 
Bafel v. Bremen, Hr, Ärederfing v. Yeipzig, 
Hr. Sittig v. Wagdeburg, Hr. Baſelmann v, 
Geldern, Hr. Drib v. Darmſtadt u. Hr. Sand. 
heimer ». Rirheimbolanden, Alte. Hr. Nößel v. 
Branffurt u. Hr. Drener v. Berlin,- Part, 

(Blaue Glode,) Grau v. Herold, Zräul, 
v. Beier u. Mad. Maurer o. Bamberg. Hr. Fleiſch⸗ 
mann, Rektoͤr d. Gößweinſtein. Hr. Jieler, 
Brauereibeſ. m. Gem. v. Vorchheim. Hr. Trö—⸗ 
ger, Kond, v. Kulmbach. Hr, Zent u, Dr. Tho— 
mad, Kilte. v. Bamberg. 

Rothe Haba.) Hr. diſchet v. Lohr, Hr. 
Bidert v Remſcheid, Hr. Ziegler v. äranffurt 
u. Hr. Wader v. Mainz, Kflte. Hr. Reinhard, 
dabrikbeſ. v. Laufen. 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Rohrig v. Ober: 
ſinn, Hr. Kurz v. Deggingen u, Hr. Scheuer v. 
Elingen, Kil.e. Hr. Gjellbofer, Priv. d. Müns 
den, Hr, Srohnapfel, Fabte v. Ebersberg. 
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(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeders Erben, Burgſtraße B. Nr. 611.) 


ARummex 223, 


169, Jahrgang. 


Mürnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Freitag. 


11, August 1843. 





Spanien 


Eine telegrapbiiche Depeſche aus Perpignan, 
5. Hug. berichtet: Der Regent bat fih am 
30. Zuli um 4 Uhr Morgens zu Habir an 
Bord des englifhen Linienſchiffé 
„Malabar“ begeben. General Gonda 


batte ibn mit 500 Meitern bis Porto-Gantas 


Maria verfolgt, woſelbſt er (Espartere) ein 
Fahrzeug genommen hat. Die Fregatte „Sons 
flitutien‘ und mehrere Kanonierbonte blofiren 
Radir. Der „Malabat““, die „Stadt Mar 
feille” und der „Aſſas““ waren auf der Rhete 
von Kadix. i 

Aus vorftchender Depeſche ergibt ſich, des 
Concha tem Erregenten auf der Ferſe folgte und 
diefem die gewöhnliche Straße nad) Kadir über 
la de Leon verfperrt war, indem er ſich 
verftohlenerweife zu Puerto-Santa Maria ein: 
ſchiffen mußte; es ift ſelbſt wahrſcheinlich, daß 
er gar nicht nad Kadix gekemmen iſt, ſondern 


von dem gemietheten Fahrzeug aus den Mas | 


labar beitirgen bat. — Mit der Flucht Es— 
partero's iſt num ber erfte Akt des ſpaniſchen 
Snfurreftionsdrama'd von 1843, ganz beendigt. 
Sept kommen die Fragen von der Regentſchaft, 
der Volljährigkeit 
und der Vermaählung biefer Fürflin ernſtlich an 
bie Tagesordnung. — Don Santander aus ift 


der Königin Iſabella IL, | 





bie Fregatte la Fe (der Glaube) nad Havana | 


unter Segel gegangen; fie überbringt dem Ger 
neral Veldes, Gouverneur der Inſel Ruba, 


Depeſchen und MWeifungen der proviſoriſchen 


Regitrung. Fetrol, mo das Secarſenal 
iſt und Espartere nech anerfannt war, bat 
fh am 23. Juli pronunzirt, Die telegre: 
phiſche Depeſche ſagt nichte von Ban Halen 
und Caratala, den zwei Gentralen, die dem 
Erregenten bis. zulegt anhingen; es heißt, ter 


vom Feitlande begonnen hat, unferer Ausfuhr 


eine fei in Gefangenfhaft geraiben und der ans | 


dere babe ſich mit einigen eöparteriftiichen Of. 
fizieren eingefhifft. Zu Madrid hat am 30. 
Zuli Caftanos » Baylen die Vormundſchaft 
über die Königin Iſabella und ihre Schwer 
fter feierlih überuommen. Die proviſoriſche 
Regierung bat bereitd aus mehreren Stätten 


Beitrittderflärungen erhalten. Valladolid, Par 
lencia, Balencia und Vitterla erfennen das 
Minifterium Lepez an als einftweilige Staats; 
obergewalt bid zum Zufommentritt der Kortes. 
Die Junta zu Barcelona madıt neh Schmie. 
rigfeiten und verfolgt ibre gewaltfamen. Maß. 
regeln gegen die Moderados. 

Es wird verfihert, Edpartero habe. feit 
einigen Monaten fieben bis acht Millionen (ver⸗ 
mutblid Franken) in den frangöliihen und 
engliihen Fonds anlegen laffen, 


England. 


Lendon, 4 Aug. 


Im Unterhaufe erklärte geftern Hr. Warb, 
daß er feine Bil wegen Verteilung bed ir 
ländifhen Kircheneigenthums für jegige Gef: 
fion zurüdfnebme, da die Oppoſition ihn geftern 
fo ſchlecht unterfügt babe, daß bei der Zäh— 
lung nur wenige ihrer Mitglieder noch anwe⸗ 
fend waren. ä , 

Der Glob ſagt: Allgemein glaubt man, | 
daß ein anfehnlicyes Steigen der Aornpreife | 
eintreten wird, und bereits find nad Danzig 
und, andern efflandshäfen Beſtellungen für den 
Ankauf anfehnliger Duantitäten Korn abgefchidt | 
worden. Außerdem find gegenwärtig mehrere 
fanatifche Kaufleute hier, melde jede Beftels | 
lung auf Mehl auszuführen bereit find und 
bereitd ſtarke Partieen im Dftober abzuliefern 
übernommen haben. Beiden großen Gelövor- | 
rächen der Banf von England dürften die | 
Baarjendungen, melde fomit möthig werden 
mũſſen, feine ſchlimme Wirkung duf den Geld— 
marft üben, obgleih man fie in etwas verjpür 
ren wird; wir hoffen vielmehr, daß die Be— 
megung, melde jegt in unferen Rornbezügen 


von Fabrifaten vermehrten Schwung und das | 
ber unferen Arbeitern ald Erfog für die höher 
ren Brodpreife vermehrte Beſchäftigung ge: 
ben wird, . 
Geſtern befand ſich unter den zahlreichen 
Perſenen, melde dem Mater Mathew bat 
Mäfigfeitägelübde ablegten, einer der berüch⸗ 





daobei 





tigtſten Trunken- und Raufbolde der Haupt⸗ 
ſtadt, Namens Kelly, früber Wirth und Keb⸗ 
lenhoaͤndler. Rachdem er das Gelübde geleiſtet 
hatte, beſtieg er die Matform, um zum Volk 
zu reden, das aber ſofort einen furdtbaren 
Lärm erhob, Er fonnte kaum ausſprechen, 
daß er feine Familie und fih ruinirt habe, 
fortan aber der Mäßigfeit treu bleiben werde, 
als der Tumult fo arg wurde, daß 'er ſich 
zurüdziehen mußte. . 

Das Schahamt hat an fämmtlihe ihm uns 
tergeordnnete irländifche Beamte die Warnung 
ergeben laſſen, ih von allen Repealvereinen 
und Gubjkriptionen für den Mepealfonts fern 
zu halten oder die fofortige Entlafung aus 
dem Etaatädienfte zu gemärtigen. Kalt ein 
Beamter gegenwärtig Mitglied eines Repeal— 
vereins jei, fo babe er fofort auszutreten und 
weitere Einzahlungen von Beiträgen zu uns 
terlaffen. 


Srankreicd,. 


Paris, 6. Aug. 
Der König gebt morgen mit ber Königin 


| und der föniglihen Familie nah dem Schloffe 


Eu ab. 

Die. gegen die Merfailler Eifenbahngefells 
{haft wegen des furdibaren Unglücksfalles 
auf diefer Babn am 8, Mai 1842 von 28, 
Berbeiligten vorgebrachten Entfchäbdis 
digungsflagen baben, nachdem fie das Zivil— 
geridt in den legten drei Monaten lange bes 
fhäftigten, zu dem Urtbeilöfpruh geführt, daß 
die Kläger mit ihren forderungen abgemiefen 
und zu den Prozeffoflen verurtbeilt wurden, 

8 


erbien. 


Belgrad, 31. Juli. 

Gegen alle Erwartungen bebarrt Wurſitſch 
auf feiner Weigerung Serbien zu verlaffen, 
Mittlerweile ift «8 Hrn. v. Lieven gelungen, 
einen Theil des Senats für ſich zu gewinnen 
und viele einflußreihe Männer von der Partei 
des Wurfifh und Petroniewitſch abwendig zu 


mahen. Das größte Auffehen bat Lievens per, 
fönliches Erſcht inen im Genate gemacht, weil 
die Pforte vermöge der ihr zufehenden Ober⸗ 
bobeit erwarten fonnte, daß eine fremte Macht 
fi nicht mit untergeordneten Landesbebörten 
in direfte und ganz unmittelbare Verbindung 
ſetze. Wutſitſch war inzwiſchen nicht müßig; 
er bat in der kurzen Zeit von faum riner Woche 
über 10,000 Mann Milizen um fih in rar 
gujewag verfammelt, und nachdem er bie Kunde 
von der im Senat zu Belgrad eingetretenen 
Spaltung, erhalten hatte, wandte er ſich unver⸗ 
züglih an bie proviſoriſche Regierung und vers 
langte von ben drei Kamaifand, daß man die 
ſerbiſche Barnifen von Belgrad zu ibm Noßen 
laffe. Hr. v. Lieven und feine Partei mußten 
übrigens dies zu bintertertreiben Man hat 
nun eine dritte Aufforderung an ihm ergeben 
laffen, daß Land zu verlaflen, nahdem er der 
zweiten nicht Folge gegeben, ſondern fie furz 
mit den Worten erwiebert hatte, er und Per 
troniewitfh feien nidt bie einzigen Urheber 
der Geptemberrevolution geiwefen, daß er dar 
ber nur auf den Fall bereit fei, ſich zurüdzus 
ziehen, wenn man fünfzig andere Perfonen — 
bie nit weniger ald er Theil an der legten 
Revolution genommen, deren Lifte er beifügte 
und worunter fi auch einige befinden, bie in 
den legten Tagen von ibm abtrünnig gewors 
den — des Landes vermeife, 


Deutschland. 


Münden, 9. Aug. 

tt Bier und achtzigſte Sigung ber 
Kammer der Abgepröneten Am Mi— 
niſtertiſche iſt ter Pf. Minifterralratb vr. 3% 
netti. Zuerft tbeilte der Hr, Präfident mit, 
daß geflern Morgen der bg. Körblein, 
Landeigenthümer aus Unterfranten, bahier vers 
ftorben fei. Diefem folgte Bekanntmachung 
des Einlaufs, worunter mehrere Schreiben und 
Beihlüffe der Kammer der Reichsräthe und 
dann Derlefung des Geſammtbeſchluſſes bin: 
ſichtlich des Antrags über Erraßenalleen, wors 
auf übergegangen mwurbe zur Berathung und 
Schlußfaſſung über den Vortrag des fünften 
Ausihufes binfihtlich der Beſchwerde tee 3. 
Lömenfteiner in Etraubing, wegen Verlegung 
Ponftitationeler Rechte durch Entziehung des 
Bürgerrehtd in» und Verweiſung aus der 


Stadt Straubing. Dem Löwenfteiner mwurbe | 


von der Etadt Etraubing das Bürgerrecht 
ertheilt, ihm daſſelbe jedech von der Megie. 
rung wieder entzogen, megen ſchlechten 
Leumunds, refp. wegen Gütermädelei, wel— 
‚de Beſchuldigung jedech der Beſchwerde— 
führer zu widerſprechen ſucht. Auf den Un— 


trag ſeines Referenten, Abg. Febr, v. Thon⸗ 
Dittmer, beſchloß der Husfchuß die Beſchwerde 


als formel und materiell begründet zu erach— 
gen, und fchlägt daher einftimmig der Sam: 
mer den Anfrag vor: „daß die vorliegende 
Beſchwerde ald begründet anerkannt, und Br, 








Maj. der König auf verfoffungdmäßigem Wege 
angegangen werben möge, berfelben abzuhelfen.” 
Außerdem ſtellte noch Referent folgenden Ans 
trag: „dab ed Se. Maj. Dem Könige gefallen 
möge, die dem Staate vorbehaltene Oberauf: 
fiht auf die Gemeinden wieder auf diejenigen 


Grundfäge zurüdführen zu laffen, welde vie | 


allerb, Verordnungen über die Bildung der 
Minifterien und SKreidregierungen in den $$. 
63 und 75 ber erflern und $$. 15, 19, dann 
69 ver leptern aufftellen, und alle entgegenſtehen ⸗ 
den Verfügungen außer Wirkſamkeit zu ſetzen.“ 
Die Kanımer befhloß, diefen beiden Anträgen 
und zwar dem erften mit 92 gegen 7 Gtim- 
men beizuftimmen, folglid die Beſchwerde als 
begrüntet zu erklären. Hierauf mwurde zur 
Beratbung gefchritten, über eine Beſchwerde 
der Gemeinden des Landgeridits Eihftädt, eben» 
falls wegen Berlegung fonftitutioneller Rechte, 
(Poftabgang.) 
Augsburg, 8. Aug. 

Geſtern trafen auf der Eifenbahn nabe an 
70 Mitglieder der Sammer der Abgeordneten 
mit ihren Pröfidenten und Gefretären ald Gäfte 
in unferer Stadt ein. Sie wurden von uns 
fern beiden HH. Bürgermeiltern auf dem Bahn» 
bof Vormittags 11’, Uhr empfangen und in 
bie Erabliffements geleitet, -welden zunächſt 
der erfreuliche Beſuch zugedacht war. Die ge: 
nau befichtigten Fabriken (die berühmte Schöpp⸗ 
ler und Dartmannfhe Kattunfabrif), die großs 
artige mehanifhe Baummolfpinnerei und We⸗ 
berei, die Rammmollfpinnerei und Weberei des 
Hrn. Friedrich Merz, ſchienen die Ermartuns 
gen der verehrten Gäfte völlig befriedigt zu 
haben; es wurde lebhaft bedauert, daß. die 
Kürze der Zeit nicht geftattete noch andere 
große und ſchenswerthe Fabriken und Anſtal⸗ 
ten beſuchen zu fünnen, Um 2 Uhr Nach— 
mittags fehrte der gaftlihe Zug in den Bafts 
hof zu den drei Mohren jurüd, um dad Mit- 
tagsmahl einzunehmen, zu welchem auch unfere 
HH, Bürgermeifter geladen wurden. — Vers 
gangenen Sonnabend ben 5. d. fand die Ue— 
bergabe des Meßnerhauſes bei St. Sebaftian 
von Seite der flädtijchen Behörde und die der 
Kirhe von Seite eined Vereine biefiger Bür- 
ger, welder dieſe Kirche im Jahre 1815 ib 


' rem Berfalle und ihrer ungeeigneten B:nügung 


entrig und zum Gottesdienfte wieder einrich⸗ 
ten ließ, an den Kapnzinererden ftatt. Sonn« 
tags darauf wurde in der feftlih geſchmückten 
Kirche ſelenner Gottestienft mit Predigt und 
feierlidem Hechamte abgehalten, 
Afhaffenburg, 6. Aug. 

Das von Profefier Schneidawind bear 

beitere große Geſchichtawerk: „der Krieg Deſter⸗ 


reichs gegen. Frankreich und den Rheinbund 
1809 iſt mit dem dritten Theile | 
Kö | 
Ueberfendung dieſes Werkes | 


im Sabre 
eben vollendet worten, 
nig hat bie 
„mit vielem Vergnügen’ anzunehmen geruht, 
und den Verfaſſer mit einem fehr huldvollen 
Handſchreiben beehrt, in weldem unter andern 


Se. Mej, ber 


folgende Stelle vorfommt: „Es zeugt von bes 
fonderem Fleiße, daß Sie Ihr biftorifhes For: 
fhen einem Zeitabfhnitte gewidmet, über defs 
fen Borgängniffe dermalen wiſſenſchaftliche Bes 
arbeitungen feltener find, ald über anderes 
Solde der neuern Zeit.” (Fräͤnk. Merk.) 
Mainz, 7. Aug. 

Die Kornernte ift nun beinahe geendet, 
und den Segen berjelben erblidte man bereits 
auf dem jüngften Markt, wo fehr große Quans 
titäten anmefend waren, während man ſchwa⸗— 
he Kaufluft wahrnehm, felbft zu niedern Preis 
fen. Da wir eine doppelte Ernte hatten, fo 
fann es nicht fehlen, daß demnächſt der Preis 
unter 5 fl. pr. Malter geben wird, um fo 
mehr, da feine Ausſichten auf DVerfendungen 
vorhanden find, weil die Ernte überall gut 
war. Aus demfelben Grunde ftodt aud der 
Lieferungshandel, Eigentlihe Spelulanten oder 
Liebhaber. treten wenige auf, nur Rontremir 
neurd erfheinen an der Fruchtbörfe; doch föns 
nen ſich weder Produzenten noch Dandeldleute 
vorerft in die niedern Preife fügen, die man 
bietet. Daber dürften vorerft die meiften Lie— 
ferungegefhäfte auf Termin, Oftober und März 
1844, abgethan fein, . 

Berlin, 7. Aug. 

Geftern wurbe in allen deutſchen Gemein: 
den des preufifchen Staates die Pirdliche Feier 
zur Erinnerung an das taufendjährige Beſtehen 
der deutſchen Rotion als eines ſelbſtſtändigen 
Volfsganzen begangen. Bon den Hanzeln, vor 
den Altären wurden in allen Kirchen Dank: 
gebete gehalten, und zum Schluſſe wurde ber 
Lobgefang, „Hert Gott, dih leben wir!” ans 
geſtimmt, Bei dem dritten Gotigädienfte Cum 
11 Ubr) in der hiefigen Domfirhe waren 35. 
MM, der König und die Königin, der Prinz 
und diePrinzefiin Albrecht und der Prinz Wal, 
demar anweſend. Der Hofprediger, Dberfons 
ſiſtorialtath Dr. Strauß bielt die Predigt. Er 
wies darauf bin, welde große und ernfte Leh— 
ven bie Geſchichte des jetzt vergangenen Jahre 
taufendd für jeden Deutfchen enthalte, forderte 
auf, gleih den Vätern gläubigen Herzens zu 
vertrauen, daß Bott die Seinen nicht verlaffe, 
daß er mit und fein werde, wie Er mit uns 
feren Bätern gewejen, und warnte vor den 
Sünden und Fehlern, durch melde in der Ver⸗ 
gangenheit alles Unglüd über Deutfhland ge— 
fommen fei, befonderd aber vor der Sud, 
ten Blid von.der Heimath ab auf die Fremde 
ju wenden, die dech den Unglauben, die Uns 
einträdhtigfeit, die Unrube und jegliches Unglück 
über und gebradjt habe. Der obgefang wurde 
durd bie meu eingerichtete Kirchenkapelle, die 
bei dieſer Gelegenheit unter der Leitung bes 
Generalmufifdireftord Mendelsſohn zum erftens 
male in Wirffamkeit trat, unter Brgleitung von 
Saitene und Blasinftrumenten, abwechſelnd 
mit der Gemeinde ausgeführt, Der erbebende 
| Eindrud, den der herrliche Geſang bervorbrachtr, 
| wurde verflärft durch dem Donner der Ber 
ſchütze, die, am Zeugbaufe aufgrftellt, in ges 





meffenen Paufen gelöft murden. — Tages 
vorher hatte in den Opmnafien, ‘fo wie in ber 
ftädtifchen Gewerbeſchule und in den höferen 
Bürgerfulen eine befondere Feier Nattgefun 
den, um bie Jugend auf den bevorftebenten 
hoben Fefttag vorzubereiten. Für den Nadı: 
mittag hatte Hr. Prof. Mepmann in ber Ha— 
fenhaide, in der wieder ein gecigneter Raum 
ju der Anlage eines Turnplages angemiejen 
werden fol, fröblihe Turnfpirle angeordnet, 
"zu denen fi eine große Anzehl der Schüler 
aus den bedeutendften öffentlichen Lehranſtalten 
vereinigt hatte, und bei denen außer dem um 
das Turnweſen hoch verdienten Hru. Prof. 
Eifelen mehrere der Hrn. Direftoren und Lebs 
rer der erwähnten Anftalten zugegen waren. 
Hr. Prof. Maßmann fprah vor tem Beginn 
der Epiele einige Worte über bie Bedeutung 
des Tages, über den neben Zufammenhang, in 
dem mit derfelben Dad Turnweſen flebe, und 
überhaupt über Geift und Ziel des Turnens. 
Zum Schluß wurde Arndi's: „Mas iſt des 
Deutſchen Vaterland?’ geſungen, werauf noch 
ein von Prof. Maßmann gedichteter gemüth— 
voller „Gruß an bie Hafenhaide‘ folgte. 





Miszellen 


Programm über die Feierlichkeiten am Kirds 
weibfer zu Altdorf, am 13. und 14. Aug. 


Um mehrfeitigen Wünſchen entgegen zu 
Fomnten und eine geregelte und würdige ärier 
des Kirchweihfeſtes auch in Altborf, gleih an 
dern Nachtarſtädten, zu reranfalten, kringt der 
Zeſttomite Folgendes zur öffentligen Kenntniß: 
1) Morgens. 5 Uhr begrüßt die Muſit des t. 
Landwehrbatailonsg den deſttag und in ber fol» 
genden Stunde verfündigen Pocerihüfe den 
Einwohnern Alldorfs die nabenden Jeierlichtei— 
ten. 2) Morgené 8 Uhr rerſammelt ſich die 
Landwehr zur Kirhenparade, melde um 9 Uhr 
unter dem feſtlichen Geläute der Gleden flatt» 
findet. 3) Nachmittags bald ı Ahr kemmen 
fümmrlihe, den Fenzug bildende Perjonen ‘beim 
Bolrathicen Haufe vor dem obern Thore zus 
fammen, von mo aus fi der Zug mit dem 
Schlag ı Uhr auf den deſtplatz heim Schieühaus 
in folaender Ordnung begeben wird: zwei Trom: 
peter zu Pferd; ein Herold, begleitet won zwei 
Jabnenträgern, fämmilih zu Pferd; die Wut 
des P. Yandwehrbatailleng; eine Abtheilung ber 
?. Sandwehr: Shütenfompagnie; die Preiöfah: 
menträger; die Mitglieder des Komite; Pie bür- 
gerliche Schützengeſellſchaft nebſt den auswärti— 
gen rerehrlichen Theilmnehmern am Feſtſchießen; 
die für den Befiplap deſtimmte Blechharmonie- 
mufit; die Wütglieder der Kiedertafelz; die zu 
dem Auge geladenen Bewerbörereine der Stadt; 
eine weitere Abtheilung der d. Landwehr-⸗S dhügen: 
kompagnie; Die geſchmückten Wägen der zur 
Theitwahme, am Felle geladenen Landgemeinden. 


* 


dem Jeſtplatz wird für den am ſchönſten ge: ; gen, flieg auch unfer Bauer mil feinem Barbler⸗ 


fhmüdten Wagen zur Anerkennung ein Preis 
von einem bayerifhen Thaler nebſt einer Fahne 
audgetbeilt. 5) Unmittelbar nad dieſer Vers, 
tbeilung beginnt das Feftihiehen, welches in fol 
gender Art fih regelt: Es wird aus freier 
Hand geſchoſſen, und findet Peine Beihrän, 
ung in der Wahl der Büchſen fat, nur 
find folde, welche weniger ald vierundjmwanzig 
Kugeln auf das Pfund ſchießen, nicht zuläpig. 
In allen Anſtandéſaͤllen entſcheidet nach der bayeri« 
ihen Shügenerduung das Schiedsgericht. — 
Tas Auſſtecken, Abnchmen und Aufbewahren der 
Scheiben, fowie dad Abzirteln und die Reguli— 
rung der Gewinne nad den Regeln der ge: 
nannten Schutzenerdnung geſchieht von dem 
Schiedsgericht. Das Feſtſchießen beſteht in einem 
Sheidenfhiehen, und find folgende Preiſe aus— 
gelegt: a) Auf dem Haupt: 1. Preis Gfl. 
mit einer Fahne, 2. Preis afl. mit emer Zabne. 
b) Auf dem Glück: 1. Preis 6 fl. mit einer 
Fahne, 2. Preis Afl. mit einer Jahne. Die 
Einlage beirägt, nad dem erſten Preis berech ⸗ 
net, auf-dem Haupt und Glüd je 1 fl. 12 Er. 
Auf das Haupt kann nur ein Fehlſchuj zu 24 fr. 
actauft, auf dem Gtüd aber fünnen nad; Be: 
fieben Schüfe a Gfr. genommen werten. Das 
Schußliel iR 100 Schritt oder 250 Auf. Kei— 
ner der Schützen kann auf feine Rechnung 
einen Zweiten fortfiefen laſſen, oder für ſich 
und zugleih für einen Andern ſchießen, außer 
er wird in ausnahmdmeifen Gallen durd das 
Loos gewählt; mer jedoch nicht ſelbſt Echüge 
it, Pann für ſich einen Andern faiegen laſen. 
Der Vorzug vor anerkannten Punktſchüſſen wird 
dur das Kıttern enifdieden, 6) “uf dem an 
den Echieirlag Mohenden freien Raum it zu 
manderlei Voltöbelufigungen, z. B. Baumklet⸗ 
tern, Sadlaufen u. ſ. w., Gelegenheit gegeben; 
die beiden oben erwähnten Mufitforps ſpielen 
vor-den auf dem Platz aufgeſchlagenen Wirths⸗ 
duden, welche Erftiſchungen jeglicher Art bieten; 
auch iſt daſeldſt eine Glüdsbude errichtet. 7) 
Werden die Mitglieder ver Liedertafel die Ans 
wejenden mit Gefang erfreuen, . 8) Am Won: 
tag den 14. Aug. wird bad Zeſtſchießen fortge⸗ 
fegt und Abends 6 Uhr beendigt, worauf bie 
Vertberlung der Preife vorgenommen wird. 9) 
Zum Schluß wird am zweilen Feitag Abends 
v Uhr eim Beuerwerf abgebraunt. 


Manntätaleiaes 


Am 7. Aus. paſſirte an der Stadt Augs- 
durg vorbei auf einem mit Fahnen geſchmückten 
Wagen, gezogen vom B Pferden, die Erzitatue 
des Kaiſers Rudelph I. nah Epever zur Auf 
flelung in den dortigen Dem befimmt. Diejelbe 
kam aus der Erzgieperei in Münden. 

Ein Kornhändler aus Franken, welder wos» 
chentlich nad Schleuſingen zu Markt führt, läßt 
fit) gemöhnlich daſelbſt rafiren und bezahlt dafür 


tem Barbier Sfr. So wie num nenlid die Ge» 


5) Sogleich nach der Ankunft des Zugs anf; treidepreife mit jedem Warfitag in die Höhe gin 


| 
| 


lohn, und als endlich dad Achſel Korn auf 3 fl. 
gefliegen war, gab der Kornchriſt mit wohlgefäl« 
ligem Laͤcheln dem Barbier 2’, Egr. Den nid 
ſten Markttag erfundigt ſich der Barbier ſchon bei 
den eriten Kunden nach den Getreidepreifen und 
hört mit Echreden, daß fie überall beträchtlich 
gefallen feien. Der Barbier ficht fih den ganzen 
Nachmittag nad feinem freigebigen Kunden um, 
— und als diefer endlich gefabren fommt, minft 
ibm ber Barbıer herein. „Es iſt heute nichts, 
ruft der Bauer, jie haben mic; fhon barbiert,‘ 

Am 5. Aug. war aufeinem auf dem Markte 
in" Düffeldorf erridteten Gerät ein Wann an 
einen Pfahl angeflogen, dad Urtheil in großer 
Trudihrift oden angebeftet, dem franzöſiſchen 
Gefegbuche gemäß Öffentlich zur Schau geitelt. 
Der Veruribeilte (Handeldmann) war überführt 
worden, einen Andern zu einem falfhen Gide 
verleitet zu haben, 





Bekanntmachungen. 


Bom Pönigl. Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberg. 


Sin der Kutatelſache der Wagnermeiſter 
Franz Friedrich Granger’fhen Kmder ‚wird 
auf erfolgtes Ableben ded Magnermeifterd rang 
Friebrih Granzer dahier dad zu deſſen Nadı- 
laß gehörige-Hausd L. 437. an der Zärberbrüde 
theils maſſie, theils aus Fachwerk gebaut und 
mit Hohlziegeln eingededt, worauf ein jährliches 
Waldrecht von 2 Wüp Hol, 1’, Maäß Std 
und 100 Bellen haftet, und welches mit 1500f|l. 
der Brandeerfiherungsanftalt einverleibt, und 
gerichtlich auf 1800 fl. tarirt if, dem öffentlihen 
Verkaufe ausgefelt. Hiezu wird Termin auf 


den 1. Sept. d. J. früh 10 Uhr in Nr. ar. 


beftimmt, und werden sahlungsfähige Kaufslieb⸗ 
baber mit dem Bemerken vorgeladen, daß ber 
Zufhlag um dad MWeiftgebot mit Vorbehalt der 
Erböintereffenten resp. der Oberrormundſchafts⸗ 
behörde erfolgen wird. 
Die Schägung kann inzwiſchen in der dies. 

gerichtlichen Kegiftratur eingefehen werden. 

Mürnberg den 15. Juli 1843. 

‚ v. Kohlhagen. 


Mer. 





Wontags den 21. Auguf 1. I. Bor: 
mittags 10 Uhr wird im Wagazindlofale der 
unterfertigten Kommiffion (Rlarafirde) vorbes 
haltlich der Genehmigung berfelben von deren 
Magazindeermwaltung mittelſt Ableigerung an den 
Wenigffordernden vergeben die Lieferung von 

117 Stüd Packiſten aus zöligem Fichten 

holze von «irca 65 []’. 

Lieferumgätedingungen und eine Muſterkiſte 
Fönnen täglih Nachmittags von 2 bis 3 Uhr im 
Sefretariate der unterfertigten Kommiſſton, ers 


ftere dagegen auch im Sefretariate des Stadt» 
magiftratd Fürth und in den Bureaus der f. 
Eifenbabnbau-Bettionen zu Erlangen, Mürnberg 
und Schwabach eingefehen werben. 

Nürnberg am 30. Guli 1848, 


Königl. Eifenbabnbau:Kommiffion. | 





Pauli. Dürig. 3 

| | 

A nzeigen. 
Empyfehbinng. 

Neue Holländer Yoll: umd mark | 


nirte-bäringe Find jo eben angefummen und | 
empfieblt zur geneigten Abnahme 1 
Paul Wertel, am bayeriihen Hof. 


ES chröglers: Zwinger. 
Samjtag den ı2. Aug. zur Vorfeier des Zah: 
resfeſtes gutbefehte Harmoniemufit, Abends Be: 


leuchtung des Zwingers und dengaliſche Flammen, 
wozu ergebenſt einladet 


Jean Schrögler. 


Volksfeſt in Velden. 


Das allerhöchſte Geburid- und Mamensfeit 
Seiner Majeſtät des Königs wird im 
Velden, diefes Jahr wegen befonderer Umſtände, 

Sonntag den 20. Augufl, 
wie früber durch einen Feſtzug und üffentliche 
Spiele gefeiert, und find biemit Ale, melde an 
demjelten Theil nehmen wollen, von.der Stadt 
dazu ſchoͤuſtens eingeladen, j 





@inla 


dung. 


Zu dem bevorſtehenden St. Laurenzer Kirchweihfeſt am Sonn— 
tag den 13. und Montag den 14. Auguſt erlaube ich mir hiemit, 


— alle verehrten Gönner und Freunde geziemendſt einzuladen, mit der 


Verſicherung, daß für gute Speiſen und Getränfe, fo wie für die ſorg— 


fältigfte Bedienung beftens Eorge getragen ift. Auch wird an beiden 
Abenden unter der Leitung des Hrn. Muſikmeiſters Dorfch eine Abthei⸗ 


u fellichaft zu erböben bemüht fein. 
— 


es 


Nürnberg den 10, Aug. 1843, 


Zu geneigtem Jufprud) empfiehlt ſich 


hochachtungsvoll 


Fr. Theodor Bayer. 


Verſteigerung. 


In dem Hauſe S. 026. am Thereſienplatz 
werden folgende Gegenftände: 

Pretiofen, Silber, Gemälde, Weißzeug, 

Kleider, Betten, Jan, Kupfer, Meſſing, 

Ubren, Porzellan, Glaäſer, Schreinwerk, 

Küchengeräthſchaften, cine ciferne Kalle te, | 


Pünftigen Montag den 14. d. M. und die fol: 
genden Zage, Vormittagd 9 ımd Machmittags. 
2 Ubr beginnend, an die Werbietenten gegen 
ſogleich baare Bezahlung -rerfauft und Kauft: 
fiebbaber eingeladen, 





et oe tm l 

Die 1420te Ziehung in RMünchen iſt heute 
Dienftag den ‚8. Aug. unter ben gewöhnlichen 
Berinalititen vor ſich gegangen, wobei had 
ſtehende Nummern zum Borfhein kamen: 


20 58 82 28 67 

Die 1421te Ziehung wird den 7. Gept., und 
immwifchen Die 1044116 Kegenfburger Ziehung deu 
17. Bug., und Die Isote Vürnberger Zichung 
den zu. Aug. vor fih geben. 





Aufforderung _ 
Die noch ledige Toter bes Nad lermeitters 
MR — in Schwabach wird aufgefordert, die Sachen, 
welche ih ihr im Verwahrung gegeben hate, 
im meine Hände zurüdzulielern, widrigenfalls ich 
fie ſenſt von Gericht aus zwingen lafen müpte. 
Nürnberg den v. Mug. 1843, 
© 4. 





titeegatıyn 
In allen Buchhandlungen ift vorräthig Cin 
Nürnberg bei Job. Ad. Stein, in Bam 
berg im liter. artift. Inſtitut): 


Der Hopfenbau von Fr. W. Hof: 
mann, Güterpädter in Böhmen. (Mit 
8 lithogtaph. Erläuterungstafeln.) Preis 
ı fl, 48 fr. 


So viel auch bereits über Hopfendau ger 
fhrichen wurde, fo bietet doch dieſes Bud, in 
welchem langzahrige Grfahrungen, gruͤndlicht 
Kenntniß und richtig angewandte Verſuche er 
dergelegt, und fo gemeinfaplih mitzetheilt, durch 
Adeilbdungen verdeutlicht ind, jedem Hopfenbauer 
und ſeldſt dem in dieſem Kulturzweige gänzlich 





Unbekannten ein Werk dar, dad gewiß den gröf- 
ten Mugen gemwäbren wird, Selbſt dem Brauer 
wird ed zur Kenntnis der Hopfenarten großen 
Mortheil gewähren. 





Course . 


Cours der treldsorten. 











Frankfurt a/M., den 8, August. f. | br 
Gold und Silber. 
Neue Lodisd’or ıoecsernununneunn 1115 
Eriedrichad’or osrrennaneunuun san 9 | 4 
Hol. 10,5. Stüche.eununneorusenen 9,54% 
Rand-Dieuten suesassansene ..... 5134 
20 Krane-Stüche sruren nnecnernnne PET 
Einglische Somweralss. cunsesnecenne 11 6 
Gold ol Marco WZ, ............ 375 I_ 
| Laubrhaler, gauee- 2 4 
| Prenss, Vholer via fa 
5 Frane-Tüuler „senuncsunsnanncen 2 zu 
Hochkhaltig Silber .uuesuencuneenen 24 20 
Gering und mitichhaltig x -errnr rs > 12 





Sremden-Anzeige. 
Tom dv. Kup, 

(Bayer Hof.) 3. D. die Zürſtin Thereſe 
son Thurn u. Tarıd u. Aral. v. Bonſtelten v. 
Kegensburg. Irhr.“ v. Sedentorf, Hofmarſchall 
m. dam, u. Breifrau v. Spitgel v, Stutigart. 
Mad, Fidenſcher, Konſulsgattin m. Jam. v. Ams 
Herdam. Hr. Liebich v. Glberfeld, Hr. Schleuß— 


‚mer v. Wie Breit, Hr. Weiler v. Zürich u. Hr, 
| Hallingrodt $. Avignon, Hille. 


(Kothe Roß.) Hr. Gould y. Hr. Kid, 
ter, Rentier d. London. Hr. Erdt, Aövcfat m, 
dam. ». Elingen. 

LWittelsdacher Hof.) Hr. v. Raffacle, 


| Part. v. Bologna. Hr. Engelhardt, Priv. ». 


Worms, dr. Germann, Afım, v. Braunſchweig. 
Hr. Laude, Part. v. Breslan. 

(Srraus.) Hr. v. Rudloff, Odrißk u. sr 
Schmitt, Part. ». Berl. Hr, Dalterger, Bud: 
handler, Hr. Haag u. Dr. Löwe no, E luttgart, 
Hr. Kreiimeyer v. Pforzheim, Hr. Bachner u. 
pr. Leers v. Kegensburg, Hr. Ehmalup v. 
kLeiprig, Hr. Biſchoff u. Hr. Gerinner d. Augds 
burg, Hr. Schütz u. Hr. Grofh v. Kuhla, Hr. 
Schlot v. Dettelbach u. Hr. Neubauer v. Frans 


; Furt; Alte. _ Hr. Then, App ßer.:Katb u. or 


Genfer, App.» Ber. -Affellor v. Aſchagendurg. 

(Biaue Glode) Hr. liebe, Wühlen- Fu: 
fpeftor d. Kodlan. Hr. Albert m. Tochter v. 
öranffurt, Hr. Birling v. Bamberg, Hr Ditt⸗ 
rich, Hr. Stodes u. pr. Sternbeimer v. Keil. 
dad, Kite. Hr. Schulze, Kreis Baumſpektor d. 
Ansdach. Hr, Herrmann, Kentier v. Berlin. Hr, 
Schiffer v. Düfeldorf-u. Hr, Schlippe v. Brüder 
nau, Stud. 

(dränfıfher Hof.) Hr. Blümlein v. 
Zindeheim, dr, Stemann v. Diecbed, Hr. Kull 
mann v. Hochſt u. Dr, Rollsmann vo, Würzburg, 
Kite. Hr. Zug, Prise. v. Gereuth. 

Rothe Hahn) Hr. Badlinius ev. Köln, 
dr. Deder v. Mainz, Dr. Held u. Gem, p. 
Kegensturg u. Hr. Weber v. Münden, Kilte. 
Hr. Sturm, Priv. v. Augsburg. 

Mondfhein) Hr. Herrmann, Kin. e, 
Salzingen. Hr. Ehmert u. Hr. fester, Abk. e, 
Nördlingen. Hr. Hölmana, Hr. Schön u. Hr, 
Hau, Priv. v. Bunjenbauien. - 


(Bedrudt und verlegt von P. 3. Felpeders Erben, Burgſtraße 8, Nr. 611.) 


En gta 


Nummer 224, 


Nürnberger Kurier. 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Sonnabend, 


Allerbödft privilegirt als 


[4 


169. Jahrgang. 


12. August 1843. 





Spanien 

Nah einem 
die franzöfifche Regierung Berichte aus Max 
brid erhalten, wornoch Narvaez, mit Sertanv 
zerfallen, feine Demiffion angeboten habe, worauf 
dad Minifterium in Maffe ihm gebeten, im 
Intereffe des Landes an feinem Poften zu bleis 
ben; darauf hin habe fih Narvaez bereden 
loffen. Rad einer andern wohl eben jo leeren 
Sage hätte Narvaez die Königin Chriftine um 
weitere Geldjendungen gebeten, um auf bie 
Kerteswablen einzumirken, dieſe aber erklärt, 
da nun Eöpartero gefürzt fei, gedenfe fie vor 
erit zuzuſehen. 

Der Erregent von Spanien, ſchreibt das 
Sournal des Debats, bat fih zu Kadir einge 
(hit. Noch einige Mugenblide Zögern und 
er wäre in die Hände der Gieger gefallen; fein 
Zweifel, er würde fih eben fo feige haben 
fongen laffen, mie er fih hat verfolgen und 
und austreiben laffen. Zur Ehre ber von dem 


Looſe entgehen fonnte, das feiner wartete, das 
feine legten fruchtlofen Radererfuhe über fein 
Haupt gebracht hätten. -Man muß den Ueber 


, mindern des Erregenten die Gerechtigkeit wis 


berfabren laffen, anzuerkennen, daß fie bis jetzt 
ihren Triumph nit durch blutige Vergeltung, 
wofür fie doch. fo viele Beifpiele unter ben 
Augen und. im Gedächtniß hatten, beflsdt har 
ben. Nirgends bat fi jene graufame Reaktion 
fundgrgeben, mie man fie bei den fpanifchen 
Revolutionen zu finden ‚faft gewohnt worden 
iR. Durch den Gebrauch, den Eäparters von 
den legten Reiten feiner Gewalt gemadt, durch 
den Abfchiedsgruß, den er feinem Lande in 
dem nutzloſen Berfuhe, Sevilla zu zerftören, 
gewidmet hatte, war er vogelfrei geworben; 
man durfte beforgen, er werde, in bie Hände 
ber Sieger gerathen, einer Nahe zum Opfer 
fallen, bie durch feine Handeldweife, wenn nicht 
gerechtfertigt, doch provozirt erfcheinen mochte. 
Indem ſich Espartero aus dem Lande flüchtet, 
bat er den Gpaniern felbit die Gelegenheit bes 


unverbürgten Gerücht hätte 


ſich bei feinen Randsleuten zu erfreuen hatte, 
fpanifhen Volke vollbrahten Revolution muß | 
man fih Glüf wünjhen, daß Espartero dem | 





nommen, ihren Sieg zu entehren. Gein Schid: 
fal konnte übrigens nur geringe Theilnahme 
einflößen. Bir wiffen von feinem andern Bei⸗ 
fpiel von einem hoben Glüdesgipfel, auf fo 
beflagensmwerthe Weiſe erreiht und auf fo ers 
barmliche Weife verlafien. Die Geſchichte fpricht 
jumeilen Uebelthäter los, wenn ihre verwerflichen 
Handlungen durch Ruhmesihimmer verdekt find, 
Mas fie abernicht verzeiht, if Mittelmäßigkeit 
im Bunde mit Ehrgeig, — und Mittelmäßigs 
feit war der Eharafter des ganzen politifchen 
Lebens des Herzogs von. Viktoria, Er hatte 
alle Eigenfhaften zu einer untergeordneten 
Role, fette ſich aber unglüdliermweife in den, 
Kopf, er habe Talent genug, um eine Haupt: 
rolle zu übernehmen. Unmädhtig zu regieren, 
jeigte er in ber jüngften Zeit, daß er au 
unmädtig fei, Strenge zu üben (den Aufruhr 
zu bändigen); aus feinem legten Feldzuge läßt 
fi abnehmen, wie wenig er ſelbſt vermochte 
und wie gering dad Bertrauen war, beffen er 


Die Mittel, welche er angewendet hatte, um 
zur höchſten Gemalt zu gelangen, waren nicht 
eben ebrenhaft; die Art, wie er gefallen ift, 
kann nur ſchmachvoll genannt werden. Gpar | 
nien wirb ein trauriged Andenken bewahren 
von dein Einfluß, den der Herzog von Bike | 
toria auf, feine Geſchicke geübt hat; — nicht | 
ſowohl um des Mebeld willen, was er geihan, 
fondern um bed Guten willen, was er thun 
fonnte und zu thun verfäumt hat. Er konnte | 
ein treuer General und Minifter einer Staatk: | 
gewalt fein, bie legaler war als die, welche | 
er befleidete; er hat aber feine Rräfte über 

fhägt, während die Grundlage feiner Madt, | 
die Armee, grade zum erſten Werkzeig feines 

Sturzed geworden ift. | 


im Unterhaus mit 74 Stimmen gegen 27 
angenommen, Mehrere Mitglieder Bielten bie 
Summe für nit zureihend und marfen der 
Regierung vor, die Unterfuhung biefer Sache 
nit gehörig verfolgt zu_ haben. Dagegen 
ſuchte der Kanzler der Schatzktammer darzu⸗ 
thum, daß die verlangte Summe volfommen 
ausreiche. 


Russland und Polen. 


Die Köln. Zeit, ſchreibt vom Main den 
3. Aug.: Von- einem Manne, der über bie 
Derhältniffe in ben höheren SKreifen der ruſſi⸗ 
fhen Hauptſtadt genaue Kenntniß befigt, ers 
halten wir folgende Mittheilung: Seit einiger 
Zeit it man in St. Peteröburg auf die im 
Auslands vermweilenden ruffifhen Unterthanen 
fehr aufmerffam, Man bat nämlih die Er 
fahrung gemacht, dag folhe Männer nur zu 
häufig ſich von den bert herrfhenden Zeitibeen 
über Staat und Religion anſtecken laffen und 
dann mit Grundfägen in ihr Vaterland zurüd- 
fehren, melde dem dortigen Eyftem ſchnur— 
ſtracks zuwider laufen. Es follen deshalb 
fünftig nur denjenigen Päſſe ind Ausland er: 
tbeilt werben, die nicht allein durch ihre Treue 
und Anhaͤnglichkeit an die regitrende Dynaſtie, 
fondern auch durd ihre erprobte Charakterfe: 
ftigfeit hinlänglihe Bürgſchaft bieten, daß fie 
den Derlodungen des Auslandes wiberftehen 
fönnen. Zu gleider Zeit fol der Befehl ers 
theilt worden fein, alle jene Individuen, von 
benen man im Geringften Zweifel, hegt, daß 
fie diefen Anforderungen nicht entſprechen könn— 
ten, oder jene, gegen welde man ben Verdacht 
hegt, daß fie mit Leuten der fogenannten neues 
ren Schule in Verbindung ftehen, in ihre Heis 


math zurüdzuberufen und ihnen zur Ruͤckkehr, 


England, 
Lendon, 5. Aug. 
Der Untrag der Regierung, die Entfhäbdis 
gungsfumme für das im Jahr 1839 an die | 


Ehinefen abgelieferte Opium auf die Summe 
von 1,281,211 Pf. Et. fehzufegen, wurde | 


je nach Geftalt der Verhältniſſe, eine möglichſt 
kurze Frift zu fegen. Es ift fehr aufgefallen, 
daß in jüngfter Zeit Leute ind Ausland ges 
reift find, von denen man gewiß weiß, 
dag fie die Mittel nice beſitzen, um fi 
den nöthigen Paß zu löfen, gefhmeige denn, 
um in der Fremde luxuriös leben zu fönnen, 


Zu gleiäher Zeit hat der Kalſer wiederholt fein 
Mipfallen ausgeſprochen über die immer mehr 
um ſich greifende Sucht der ruffifchen Großen, 
im Yuslande ihre Einfünfte zu verzehren, — 
Roh erinnert man fih der Entrüftung über 
das Bud, in welhem die Merbältniffe der fa- 
tholifchen Kirche gefchildert find. Der Der 
faffer, früher ruffifcher Staatsrath und Inhar 
ber mehrerer Drden, lebt gegenwärtig in Paris, 
Er fol es auch geweſen fein, der dem römi- 
fhen Stuhl einen großen Theil der Daten zur 
Ödffentlihen Darlegung feiner Beſchwerden an 
die Hand gegeben hat. Jenes Buch hat über 
haupt, fo wenig Eremplare in Rußland ein: 
sefhwärzt wurden, fehr großes Aufſthen er 
regt, weil es, außer ben firdliden Merhälts 
niffen, mit rüdfichtölefer Offenheit das ger 
fammte Spftem ber inneren Politif beſpricht. 
Man hatte daffelbe für Verläumdung erflärt; 
allein der Verfaffer hat die Dofumente, die 
er ald Quellen benüßte, beigefügt. ine Bir 
derlegung ift bis jet nicht erfolgt. 


Griechenland 


“then, 22. Juli. 

Die neue Formation des Heeres if pub— 
lizirt und über das Perſonal verfügt worden. 
Zmeihundertundaht Dffiziere find Ddispenibel 
und dadurd; zugleich zum Theil in bie äuferfte 
Derlegenheit gefett worden. Die Armee hatte 
früher Drei Cinieninfanteries und zwei leichte 
Bataillone, jedes zu ſechs Kompagnieen, zu: 
fammen alfo 30 Rompagniren. Davon find 
6 aufgelöft, die übrigen 24 aber in zwei Li— 
nieninfanteries und zwei leichte Batailone (mit 
ber Fuſtanelle befleider) vertheilt werden, und 
jwar in der Art, daß jedes der erſteren 8, 
jedes der letzteren 4 Rompagnieen enthalten 
wird. 
Mann betragen, Die 8 Grängbataillone fols 
Ion nun nit in 6, fondern in 4 zufammen: 
gezogen werden, Die Kavallerie, biöher aus 
2 Dieifionen, jete zu 2 Eskadronen beftehend, 
iſt auf 1 Dieifion zu 2 Esfadronen reduzirt, 
und hat effeftie 130 Pferde. Die Artillerie, 
früher ein Bataillon zu 6 Kompagnieen bildend, 
mird auf 3 Rompagnieen verringert, die im 
Ganzen 250 Mann Mark fein werden, Die 
Buhrmefenfompagnie ift ganz aufgelöft, fo wie 
aud die Pionirfompagnie.. Die Marine-Ouv⸗ 
rierfompagnie zu Poros wird auf etwa 50 
Mann verringert. Ferner find alle Statifoms 
mandantfchaften, bis auf die von Athen und 
Rauplia, aufgehoben worden. Das ganze Forft: 
bepartement iſt ebenfalld neu organifirt worden, 
Es wird in Zufunft aus zwei Forflinfpeftoren, 
10 Dberförftern und 36 Revierförftern ber 
leben, Außerdem find von den biöherigen 
150 Forſtwächtern 90 entlaffen worden. Auf 
biefe Weife wird beim Forftwefen eine Erfpars 
niö von 30,000 Dradmen erzielt. Die For 
ften liefern der Regierung einigen Ertrag, mas 
freilih wohl vor der Hand nicht fein follte, 


— — nn in, 


Der Effeftiobeftand wird beiläufig 300n | 


denn diefelben werben eben barım viel zu 
wenig gepflegt. 
noch bedeutende Forften in manden Gegenden 
des Landes vorhanden find, fo verringern fi 
diefelben doch jährlih, mamentlid durch - die 
häufigen Walbbrände, welche bei der anhaltens 
den trodenen Sommerbige durch Unvorjidtig- 
keit der Hirten u. f. w. entftehen, mandmal 
ober auch wohl abfichtlich herbeigeführt werden, 
um Meidepläge zu gewinnen. Don Nahpflan: 
zungen ift gar feine Rebe, 


Deutschland. 


Regendburg, 10. Aug. 


Die Witterung der legten Tage, wenn 
auch noch immer nice fparfam mit Stridrer 
gen, hatte gleichwehl fo viele fonnenbelle Stun 
den, daf die Kornernte in unjerer Gegend bes 
endiget und auch ſchon im Schnitte und dem 
Heimbringen der Gerfte bedeutend fortgejchrits 
ten werden konnte. Die Landleute benügen 
jeden günftigen Augenblid, den Fruchtſegen in 
ber fiheren Scheune vor der Laune der heuer 
fo unbeftändigen Elemente zu bergen, denn 
in der That ift der Jahrgang 1843 einer 
von denen, wo man, wie unfere Bauern zu 
fagen pflegen, „das Getreide vom Felde ſteh⸗ 
len muß.” Auf ter legten Schranne ermäßigte 
fid) der Preis des Kornes bereitd um 2 fl. 
57 fr, und ter Mittelmertb ergab ſich zu 
13 fl. 46 fr. ter Schäffel. Es war fhon 
ziemlich viel neues ‚Korn zum Verkaufe aus— 
geſtelt, doch zeigte ſich ſolches nice im 
wuͤnſchens werthen Grade troden und ver 
mwendbar, indem es der anlodenden hohen 
Preife wegen etwas übereilt zu Markte ger 
bradt worden zu fein jcheint.  Waizen bes 
hauptete fih fen im frühern Werthe, da bie 
zu beffen Ernte noch viele ſchöne Tage nöthig 
find und inzwifchen bie Vorräte immer mehr 
fhwinten. * Die Grtreidegufuhren auf der Do. 
nau dauern noch immer fort; ob Lie Speku—⸗ 
lanten fortwährend ihre Rechnung dabei finden, 
fei ihre Sorge. — So viel im Ganzen aus 
den eingehenden Ernteberihten zu entnehmen 
ift, wird in Folge des vorberefhend feuchten 
Merterd das diesjährige Getreide an Dualität 
dem vorjährigen nicht gleihlommen, Dagegen 
ift die Quantität fo reichlich, daß wir uns ims 
merbin zu einer ergiebigen Ernte Glück wün« 
Then können. — Was bie Kartoffeln, Diefes 
Hauptnahrungsmittel der ärmeren Klaſſen, na: 
mentlid in der Oberpfalz, betrifft, fo fcheinen 
auch fie allen Anzeigen nach vorzüglich zu ges 
rathen, und dies it um fo erfreulider, als 
dad Mißrathen diefer Frucht im vorigen Jahre 
es unzweifelhaft war, wodurd; der Nahrungss 
mangel in den legt verflefienen Monaten zu- 
meift veranlaßt worden if. — Die Fleiſch-⸗ 


preife ſtehen zur Zeit unmäßig bed, obwohl | 
eingebraht worden ift 


beuer fo viel Kutter 
und nod werden wird, daß bie älteften Leute 
ſich feines ſolchen Reichthums erinnern; aber 


Denn auch vor der Hand, 


die Luͤden, melde der vorjährige Futtermangel 
in den Viehſtand brachte, find nicht fo ſchnell 
erfeßt, und es wird wohl ein Jahr und mehr 
oorübergeben müffen, bie in diefem Zweige der 
Landwirtbfhaft der Schaden wieder ausgeglis 
hen if. Megensb. Zeit.) 

Mannheim, 8. Aug. 

Die Entſchiedenheit, mit welcher die Rheins 
länder für ibre gerichtlichen Inſtitutionen in 
die Schranken getreten, bat der Sache der 
Münpdlihfeit, und Deffentlichkeit einen neuen 
Impuls gegeben. Selbſt die Derikeidiger des 
geheimen Verfahrens können nicht umbin, eins 
äugefteben, daß jene Güter, für deren unge: 
fhmälerte Wahrheit ein ganzes Wolf ſich fo 
einmüthig erhebt, doch mehr old einen ginge 
bildeten Werth haben müffen. Sicherlich würde 
man den alljeitigen Wünſchen und Bebürfs 
niffen am Beten entgegenfommen, wenn man 
die rheiniihen Inftitutionen für das ganze 
Gebäude ald Grundlage nähme, Früher oder 
fpäter wird man doeh darauf zurüdfonmen 
müffen, wenn man: anders eine Einheit in 
der Geſetzgebung berbeiführen mil, Die ewi: 
gen Rlagen, melde in und aud außer den 
Etändererfammlungen laut werden, die Ueber: 
laftung det Gerichtshöfe mit Befhäften, bie 
Hemmungen der Juſtiz liefern den Beweis, 
daß eine gründliche Meform des Gerichts, 
weiend ein wahres Bedürfnig ber Zeit, eine 
Lebensfrage der Gegenwatt geworden it. Wenn 
man ben Berichten öffentliher Blätter Glaus 
ben jchenten darf, fo beichäftigt ſich die badi- 
ſche Regierung ernftlih mit bdiefer Frage. Ihr 
Verdienſt würde unbeftreitbar fehr groß fein, 
wenn von ihr der Fortſchritt im diefer Bezieh- 
ung angebahnt würde. Einmal der Anfang 
gemadt, fünnen die andern Staaten ſchwerlich 
lange zurüdbleiben. Sie Sade, um bie «8 
ſich handelt, ift eine fo gute, daß fie, wir find 
es überzeugt, früber oder fpäter überall in 
Deutfhland fiegreid; fein wird, (Mana. 3.) 





Miszellen. 


Programm über die Feſtlichkeiten in Velden, 

Das allerbähfte Geburte » und Namensfe ſt 
er. Waj. des Königs wird in Belden für 
diefed Jahr Sonntag den 20. Auguſt ge 
feiert, und zwar im folgender Reife: Der an 
brechende Tag mird durd eine Anzahl Pöller- 
fdhäfe bearäft. — Nachmittag um zwei Uhr fent 
fih vom Marktplatz auf der Feſtzug in Bewer 
gung. Denielben bilden: 1) Der Ingführer. 
2) Zwei Tambours. 3) Die Fandmwehroffijiere, 
4) Dret Knaben und drei Mädchen, welche bie 


Preife tragen. 5) Das Mufiffornd. 6) Der 
Träger der Stadtfahne. 7) Der Feftfomite. 
8) Die Gewerbe mit ihren Fahnen. 9) Die 





Feſtwägen. Auf dem Fefiniage geht zuerſt Das 
Schubfarrenlaufen vor fid, worauf an die 
| Knaben und die Zührer der Feftwägen die Preis 
ſerertheilung vorgenommen wird, Rad bie» 


. 


"fer beginnt das Sceibenfhießen, meldhes 
ein Aranzidiehen mit Zlinten iſt. Zugleich wird 
aud wieder das Druthfpiel Unterhaltung gewäh⸗ 
ren, und für die Piebhaber des Kegelipield iſt 
eine Kegelbahn errichtet, Abends um 6 Uhr 
wird der Kleiterbaum gu erjteigen angefart« 
gen, und nad deſſen Ableerung in 
erleucdtete Stadt zurüdgegogen, ın welder 
in drei Gnftbäufern getanzt wird. Der Komite 
Tadet das verehrlihe Publikum der Umaegend 
ein, dad Feſt wieder durch dieſelbe zahlreiche 
Theilnahme zu verihönern, deren ed ſich im nos 
rigen Jahre zu erfreuen hatte, und befonderd 
auch recht viele [höngeihmüdte Wägen zu ſchicken. 


‚ Der einzige Fehler. 

Ein englıfher Rechtsanwalt thdat einſt einen 
Buriofen Pferdekauf, den er auf launige Weile 
folgendermaffen erzählte. „Ich kaufte einmal 
von einen Roßtäuſcher eim Pferd, das er für 
ganz fehlerfrei ausgab. Ich glaubte, einen Schatz 
erwoben zu baden; dennoch wollte ich gar zu 
gern mwiffen, ob denn dad Pferd wirklich feinen 
Gebler babe. Als daher Das Geld ausgezahlt 
war, fagte ih zu dem Verkäufer: „Nun, mein 
Breund, babı Ahr Euer Geld, und id hab mein 
Pferd, der Handel if abgemant; jetzt fagt mir 
als ehrliher Wann aufrihtig, ob denn das Pferd 
gar Beinen Ächler dat?“ — „Herr, antwortete 
er, „Gie baben ſich als Gentlemann gezeigt, und 
da Sie mih aufs Gewiffen fragen, fo will ich's 
Ihnen nur geiteben, dad Pferb bat einen einzi: 
gen dehler.“ — Gh fpigte die Obren. „Und 
was denn für einen?” — „Je nun, im Ur 
bridge, im Gafthof zur Krone, ift es durchaus 
nicht in den Hef hineimubringen.” — „Bah, 
wenn ed weiter nichts iſt“, ermwiederte ich, „dat 
xvill ich ihm erlaffen, denn in Urbridge habe ich 
michts zu. thun.“ — Dennoh fügte es ſich bald 
einmal, daß ich nad Irdridge mußte; ich wollte 
daher bei diefer Gelegenheit feben, ob mein Pferd 
nod immer feinen alten Widerwillen gegen den 
Gafthof zur Krone hätte. Ich ritt alfo die Straße 
entlang, und ald id vor dem Gaithof mar, 
trat ich recht fer in die Eteigbügel und fegte 
mic; gehörig zurecht, um die große That zu vol- 
bringen. Da ih nichts anderg erwartete, ald dag 
mein Pierd fih aus allen Kräften firäuden wür: 
de, fo drücdte ich ihm die Sporen tief in die Seite 
und nahm nun einen Präftigen Anlauf. Allein 
mie erftaunte ih, ald das Pferd chem fo gedul⸗ 
dig in ben Hof trabte, wie die Auh, die eben 
vor ihm herging. Das Räthſel löfte. ſich indeſſen 
bald, denn der Wirth kam auf das Pferd zu, ſchlug 
ed fanft auf den Rüden und rief: „Ei, ei, Sad! 
das if mir lied, dab ih Dich wiederſehe, id} gab 
Dich fon ganz verloren.” — „Mas wollen Sie 
damit fagen, Herr Bir?" — „Sir, dieſes 
Pferd murde mir vor ſechs Monaten gelloblen, 
und feitbem habe ih cd mit feinem Auge gu 
ſehen.“ — Diefe Auskunft machte mir eben heute 
feine große Freude, doch mußte ich über die Schlau⸗ 
eit meines Pferdehändlerd lächeln, der mic) auf 


die feſt ich 


ſolche Weiſe vor dem Orte warnte, wo fein Dieb⸗ 
ftahl fogleidh an den Tag fommen muste. Hätte 
ih nur feinen Win denutzt; denn da der Kauf 
nicht in gehöriger Form abgeihlofen mar, fo 
mußte ih mich mit dem Wirth vergleihen, fo 
gut ich Ponnte,’* 


Manmwidfaltigen. 


Straubinger Schranne vom 5. Aug.: 
Weisen ı7 fl. 48 Pr. 
fe 12 fl. 7 er. Haber o fl. 16 Pr. 

Landshuter Schranne vom 4. Aug.: 
Weizen 17 fl. 12 Pr. Korn 14 fl. as kr. Ha— 
ber 8 fl, 59 Pr. . . 

Hm der Lubmigsftraße in Münden, melde 
nun, da die Bibliotbef, fo wie die Ludwigskirche 
in dieſem Sommer ihre Vollendung erreichten, 
ald beendet anzufehen if, einen würdigen Schluß 
zu geben, wird an deren Ende eine Poloffale 
Siegedpforte aufgeführt werden. Der Plag für 
den Bau wird dermal eingefriedet, um die Bor: 
arbeiten zur Grundſteinlegung, welche dem Ver» 
nehmen nad) von Er. Maj. dem König am 16. 
DN,.d. J. vorgenommen wird, bemerkitelligen 
zu Pönnen. Diefe Pforte, zu welcher Direftor 
v. Gärtner die Plane entworfen, wird im Eityle 
der römiichen Siegesbogen aufgeführt. Wagner 
in Rom iſt ſchon zwei Jahre thälig den bildlichen 
Schmuck derjelben vorzubereiten, und hat bereits 
die Hauptgruppe, welche die Bavaria auf einer 
mit Löwen beipannten Duadriga darſtellt, vollen» 
det, Vie nun an diefem nördliden Ende der 
Stadt zur Verſchönerung derſelben eine große 
Thätigkeit berricht, ebenfo findet man fie an de- 
ren füdlinem, wo die Ruhmeshalle nach den Ent 
würfen Alenzes mit ihrer koloſſalen Bavaria fi 
erheben wird. 

Die in einem der letzten Blätter mitges 
theilte Nachricht, daf auf der Wünden-Hugsbur- 
ser Eiiendbahn an der Lokomotive während des 
dahrens eine Achſe gebrochen, ift unrichtig. 

— — — — — — — 


Nürnberg den 11, Aug. 1843, 


Vergangene Wode wurden aud einem hier 
figen Wohnhaufe mehrere hundert Gulden in 
baaren Gelde entwendet... Der Wachſamkeit der 
Polizeibehörde iſt es indeſſen glüdlihermeife ge: 
lungen, dem Thäter auf die Spur zu kommen 
und den Händen der Gerichte zu überliefen, 





Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Erdsintereffenten fol das 
sum Nachlaß des Rothſchmiedmeiſters Sobann 
Bigmund Widel gebörige Haus 8. 1478. m 
der Bedſchlagergaſſe öffentlich verkauft werden. 

Hiezu hat man auf 

Montag den 28. August Bormittags 

12 Uhr im Kommiliondjimmer Nr. 13, 
Termin anberaumt, 

Alenfalfige Kaufsliebhaber werden daher 
mit dem Bemerken eingeladen, daf bie nähere 
Beſchreibung und die Tare dieſes Haufes aus 


Korn 15 fl. as kr. Ger, 


* 


dem in ber Regiftratur Einzufehenden Schäkungs: 

protofoße entnommen werden Bam, — bie Ber: 

Paufdmodalitäten am Termine befannt gemadt 

werden und der Zuſchlag nur mit oberpormund: 

fhaftliher Genehmigung erfolgen _Pann. 
Nürnberg am 2. Aug. 1843. 


In Abmweienheit des k. Direktors der J. Katt. 


Nürmberger, 
Mers. 


— — 





x 


Ediftalladung. 


Georg Edfein, geboren den 28. Sehr. 
1791 zu Hegnenberg, bieffeitigen Gerichts, machte 
ald Soldat des P. bayer, 5. leichten Infanterie: 
dataillons den Feldzug gegen Rußland mit und 
murde in dem Grundliſtenbuch am 1. Januar 
1813 ale vermißt adgeichrieden. 


Auf Antrag feiner nähften Bermandten und 
feines Vormundet, des MWengermeifterd Georg 
Ed ſtein in Raſch, ergebet an denfelben oder 
an feine unbefannten Erben hiedurd die Huf: 
forderung, binnen 3 Monaten oder fpäteftens 


am Mittwoch den 2, Non. h. I. Vor 
mittags 10 Uhr 


wegen Ausantwortung feines in 850 fl. beſte⸗ 
benden Vermögen ſich bei dem unterfertigten 
Gerichte zu melden und ihre Rechte ans und 
auszuführen; midrigenfalld Georg Edfeim 
für verfholen erklärt und fein Vermögen an 
bie ſich legitimirenden gefeglihen Erben gegen 
Kaution verabreiht werden würde, 

Gleihe Ladung ergeht andurch auch an den 
Wolfgang Konrad Daufes von Altdorf, ge» 
boren den 10. Juli 1811, welcher fih in ben 
Sahren 1836 und 1837 ald Kellner bei dem 


Gaſtwirth Suſſenbeth im Naffauer Hof au Frank⸗ 


furt a. M. befand, feit dem 1. Dezember 1837 

aber daſelbſt vermißt wird, und deſſen gegen⸗ 

wärtiges Vermögen in 1416 fi. 7 Er, deſteht. 
Altdorf den 27. Qufi 1843, 


Adnigliches Landgericht, 
Hommel, 





Anzeigen 


Eheliche Berbindung. 


Unfere am 30. Juli vollgogene chelihe Verbin, 
dung zeigen wir hiermit alen unfern Freunden 
und Befannten ergebentt an umd bitten fie um 
ihe ferneres Wohlwollen. 

Nürnberg den 10. Aug. 1843. 
5ob. Weiler, Magelfmiedmeifter, 
Griedr. Weiler, geb. Dietrid, 








Aufforderung. 


In dem Laden des Gold» und Gilberarbei« 
ter8 Georg Häberlein am Gpitalplay ift 
gefundener lediger Diamant hinterlegt worden, 
der wahrſcheinlich ſchon vor mehreren Wochen 
aus einer Faffung verloren wurde, und welder 
dem Gigenthümer, nad gehörigem Ausweis als 
folder, — behändigt wird. 








Ge. fu 4 
Jemand if gefonnen einige Anaben, welche 
in die Tateinifde Schule aufgenommen werden, 
in- Kot, Legis und Auffiht zu nehmen. Schrift 
lihe oder mündlihe Anfragen W. A, Roths 
ſchmidtsgaſſe 8. 1068. in Nürnberg. 


Erftlärung. 


Da ſich das Gerücht verbreitete, ald beziehe 
fih dad im Mürnderger Kurier Nr. 220. anter 
den Mitzellen angebrahte Gedicht auf mic, fo 
erfläre ich den erken Berbreiter deſſelben 
ald einen Shuft und bodhaften Ver 


läumder, 
E M. Singer. 


ZI N * A 8 ar van 


SARA 


Schröglers- Zwinger. >> 


| Ge fu 
3u einem Geſchäfte, das durd feinen realen 
| Werth ale Sicherheit darbietet, und wobei ſich 
ſelbſt Jemand, ohne Kaufmann zu fein, betheifi 
gen kann, wird ein. Kompeanon mit einer Ein— 
Tage von einigen taufend Gulden geſucht. 
Maͤheres auf frankırte Anfragen an die Er: 
pebitiom dieſes Blatteg unter H. W. 


d —— — 





3u verkaufen. 


Okens Naturgeſchichte, das große Werk, der 
Tert ganz velſtändig, die Kupfer dis zum i7ten 
Heft fammt einem UniwerfalsNegifter iſt billig 
verkaufen in der unteren Thalgafle S. 1057, 


* — 
7 „ 
— Sonntag den 13. und Montag den 14. d. zur Bein bed YZahrei: cl 
 feftes qguibefegte — 
8 
* EN 
SS .Barmoniemufif, — 
Ra wozu ergebenft einlabet R.\ 
— Jean Schrögler. — 
— — — — 
—— ——— 
—— al TA, ER Vals } TA, RER ER TALST: 4 En‘ 
= . Mir ⸗ , 
Feuerwerk auf dem Dugendteich. Die ãcht englifhe 
Es gehörte in frühern Jabren zur befon Univerjal: Glanz: Wichie 
derd beliebten Unterhaltung, ein Geuerwerf von 
auf dem Dugendieidh Re — G. Fleetwordt in London, 
tert von Gönnern und Freunden wage ich es, R a n 
nad erhaltener obrigkeitliher Genehmigung, ein — > = a ee 
foldpes zur Feier des erhadenen Geburts. und | MPrden IT, WM aut Deren ai * 
Mamensieted Sr. Waj. unfers aller den bejindlihen Alleſten nur ſolche Ingredienzen 
gnädigftien Königs gu unternehmen. Jeh enthält, welde das Leder werd, und geſchmeidig 
laffe «8 von dem befannten geihidten Jeuer: erhalten, Dabei den ſchönſten Glanz ohne Mühe 
werfer Herrn Bitafovıh im Negensburg fertigen bervorbringt, und dadurch, daß fie verdünnt wird, 
. ; — das 12fache Quantum liefert, iſt fortwährend in 
und sur Buöikgrung Yet WIE Büchſen zu 16 Pr. und 7'/, fr. nebſt Gebrauchs» 
Bauer jeine Mitwirfung, geneigteft zugeſast. * det : b Bo 
Wenn ſich ein hochgeihägtes Publitum der ſod⸗ — ————— 
nen Feuerwerke der letzien Jahre am Schluße Joh. Paul Kiepling in Nürnberg. 
der Voltsfefte erinnert, fo wird es gerechtfertigt . _ 
eriheinen, wenn ih auch von meiner Unterneh» 
mung großes Vergnügen verſpreche. der, wie Empfehlung. 
bekannt find große Koſten damit verfnüpft und Zu ben bereits erfdienenen BWIN mit 
muß id daher die allgemeine Antheilnahme an» | Anfidien von 
fpregen, wenn id es ſoll ausführen Fünnen. Nürnbe de alhha der 
Es haben ſich zwar bereits viele hochrerehrie R — —* 4, = * dbhaus/ | 
Freunde und Gönner des Dutzendteichs ſchon ofenau, chmauſenbuck, Dutzendteich, Poſt⸗ 
mit freiwilligen Beiträgen unterzeichnet, «für gebäude ıc, 
welche gelicherte Eigpläge angewiefen werden) | haben wir au 
een an — F eine Anſicht des Ludwigs-Eiſenbahnhofes 
hufe find auf dem Dutzendteich wie in der Nie: & 4 tr. 
gel und Wiefnerfhen Buchhandtung Ünter: und eine Anſicht von Erlangen mit dem Has 
zeichnungsliſten für Diejenigen aufgelegt, zu wel— nal und der Eifenbahn a 4 fr, 
em die- Einladung nicht gelangen follte. Tag) fertigen Iafen, die wir, glei den Dbigen, zur 
und Stunde werden fpäter befannt gemacht. gefäligen Abnahme betend empfehlen. 
Hochachtungẽvoll empfiehlt ſich 3. A. Endter'fde Handlung. 
diſqer, 
—Garten-Verkaunf. 
Wirthichaftapaͤchtet des Dutzendteichs. —— 
Gin circa 2 Tagw, großer Garten, zwiſchen 











dem Veftner: uud Neuenthot liegend, mu Herri 
und Gärtnerbaus, Stallung, Brunnen und jon« 
figen Bequemlichkeiten verfchen, alles im ſehr 
guten Bauzuſtande, wird unter billigen Bedingun⸗ 
gen zum Verkauf offerirt durch 
dad öffentliche Kommilfiondburenu von 
5. St. Schmidt, S. 104. 


Kirchweih zu St. 





Theater in Mürnberg. 


Sonntag den 13. Aug.: Rataplan, der 
fleine Tambour. Waudenile in ı Mit von 
Pilwig,. Hr. Kimmel aus Fürth die Rolle 
des „‚Broßcanen.” Hierauf: „Arte aus ber 
DO per; Robert der Teufel,‘ gefungen von Fräul. 
Urban, SHofopernfängerin des P. Hoftheaters 
zu Hannover, Dann zum Erſtenmale: Die 
Lautenzt im 18. Jahr 
hundert. Gelegenheitsſowank mit Gefang in 
ı Aftt v. H. M. Hierauf: „Zwei Lieder,“ 
gelungen von Fränf, Urban, Hofopernfängerin. 
Zum Beſchluß: „Produktion- der bier anweſen⸗ 
den Schhwarzendacher Wufifgefellidhaft 
aus Gräg.‘ 





Sremden-Anjeige. 


Dom 10. Aug. 
(Rothe Rob.) Hr. Harpur m. Gem, v. 
Zondon, Hr. Lourp ». Parıd, Hr. Somerville 
a. England u. Hr, Eggert m. Gem. v. Turin, 
Rentiers, 


(Bayer Hof.) Hr. Bar. p. Lauer m. 
Gem. v. Berlin. Hr. Dr. Diebe, Vizepräfdent 
m. Gem. v. Eiſenach. br. Dr. Wieſe, Ober 


App. er..Kath v. Kiel, Hr, Friede v. Berlin 
u. Dr. Gopweiler v. Züri, Kilte. 

Wirteldbader Hof.) Dr. Bar. v. Eyb 
m. dam. u. Hr. Bar. ». Meſſina, Lieut. v. And, 
bad. Hr. Kobert, Chemiker d. Paris. Hr. Elfi, 
Afm. v. Mey. Wad, Per v. Schafhaufen. 

(Straus.) Hr. Wachsmuth, Reg.⸗Rath v. 
Naumburg. Hr. Weper, Hr. Hensberg u. br, 
Xepbold v. Gtuttgart, Hr. Oppenheim, Hr. Hei⸗ 
denheim u. Hr. Keuter v. Frankfurt, Hr. Kun. 
jendorf v. Berlin, -Hr. Kuhn v. Schwelm, Sr, 
Horſt v. Etraßburg, Dr, Zuggs v. Augdburg u. 
Hr. Urbady v. Kaufbeuren, Alte. Hr. Dr. Kındı 
ier- ». Lübed. Hr. Ehemann, Direktor u. Hr, 
Porlet, Part. v. Wien. Mad. Neindte v. Um, 
Hr.Cod u. Hr. Nird, Prediger a. England. Hr. 
Schwarzberger v. Berngau, Hr. König v. Son» 
dersield u. Hr. Stegmann vo. Walde, Pfarrer, 
Hr. Andlom, Waler v. Breslau. 

Blaue Glode.) Hr. Dr. Eanfatt, Hof; 
rath v. Regensburg. Mad. Schrauth m. Tochter 
v. Eichſtädt. Hr. Anoper, Polizei-Offiziant m. 
Gem. v. Kempten. Hr. Wäber, Juriſt v. Wien, 
Hr. Geyer, Maſchiniſt v. Sarbonne. Fräul. Bül: 
lert ». Würzburg. Gräul. Wirth ». Windſtadt. 

Mothe Hahn.) Hr. Dr. Ajötz, Hr. Her» 
rath, Hr. Eampleel, Hr. Gerior, Hr. Adam 
u. Hr, Steuarzt, Stud, ». Meiningen. Hr, Schmitt 
v. Würzburg u. Hr. Worttman v. Koblenz, Aflte. 
Hr. Manns, Rechtsprakt. v. Bamberg. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Brudo. Mareuil, 
Hr. Wulich v. Bamberg u. Dr. Fran? v. Ban» 
genheim, Aflte, 

(Walifiſch.) Hr. Wedel, Lehrer v. Hirfch. 
kat, Hr. Weiß. Winterthurn u. Hr. Dollwetzel 
v. Rohr, Kflte. 

Kronprinz.) Hr. Sleiſcher, Rerlerförſter 
v. Wendelſtein. Hr. Jediee v. Berlin, Or. Daug 
u. Hr. Stettheimer v. Gungenbaufen, Aflte. Hr. 
Balfer, Stud. v. Ehur. Hr. Haler, dabr. ®. 
Stuttgart. Hr. Scheid, Priv. v. Herrieden. 


(Gedrudt und verlegt vom P. 3. Belßeders Erben, Burgſtraße 8, Rr. 611.) 
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Spanien 


Madrid, 27. Hug. 


Der Zuftand, in welchem wir und gegens 
märtig befinden, kann nicht beffer ins Licht 
geitelt werden, ald durch Mittheilung eines 
Zirfulard, das die Herausgeber ded Journals 
Eentinela (Schildwache), um von ihren Abens 
nenten Abſchied zu nehmen, veröffentlicht has 
ben. Es ſpricht dafjelbe die ganze Wahrheit 
fo unummunden und ohne Rüdhalt aus, daß 
ed mwerth ift, übertragen zu werden. Es lau: 
tet: „Die Herausgeber der Gentinela, die 
ſich zur Aufgabe gemadt hatten, Geſetzen das 
Wert zu reden, die zu dem großen Zweck al» 
ler Zieilifation führen mochten — nänlic zu 
dem Punkt, wo daß Gefeg in Allem yund die 


Individuen in Nichts zu befehlen haben — 


finden ſich außer Stand, unter ben eingetrete⸗ 
nen Merbältnifen ihr Wirken fortzufegen. 
Madrid hat bdermalen feine Nationalgarbe, 
wohl aber dreißig Bataillone Garnifon nnter 
dem Kommando des mohlbefannten Narvarz; 
es bat zum Gouverneur Don Juan Prim, 
Grafen von Reug, der eine Schaar Mann: 
fHaft aus Katalonien mitbrachte, die ſchlecht 
gefleidet aber wohlbewaffnet iſt und ganz dar: 
nad ausfieht, als fei fie bereit, auf des beſagten 
Nrim-eriten Winf Jedem, der aus dem Weg 


geſchafft werden fol, die Kehle abzufchneiden. | 


Diefe Dinge beachtend und babei philoſophiſch 
genug denfend, um und nicht gegen vollendete 
Thatfahen aufzulehnen, ſehen wir ein, daß 
der Schildwache geziemt, zu ſchweigen, was 
fie denn aud von heute an thun wird, Wir 


baben nur noch binzuzufügen, daß wir mohl | 
künftig wieder ſprechen unter unferm biöheris | 


gen oder einem andern Namen, aber nicht für 
den Wechfel der Perfonen, oder etwa zu mels 
den, wie diefer und jener zum Grafen, Ge: 
neral, Brigadier, ernannt worden ift, was, 
wie Jeder weiß, Zweck und Ziel aller unferer 
Revolutionen it, Sondern um Geſetze zu ems 
pfeblen, unter. 





deren Derrfchaft der Epanier'| 
mehr zu genießen und weniger zubezablen haben | 


wird, Da wir beider neuen Ordnung der Dinge 
feine Stellen verloren haben, fo iſt ed uns au 
vergönnt, ohne Aerger und ohne Drohungen unfere 
Meinung auszufprehen,. Wir haben nun das 
Minifterium Lopez in Feſſeln; fobald die Mos 
derados eine Majorität bei den Kortes erlans 
gen, befommen wir ein anderes Kabinet, viel- 
leicht die Regentſchaft der Königin Ehriftine 
und eine Dermählung der Königin JIſabella 
nach Frankreichs Gefhmad; fpäter, wenn der 
Tag des Volkes fommt, werben Jene, bie 
nur für Sold handeln, veradhtet und außges 
ftoßen werden. So pflegt es zu geben. Laßt 
ung, als freie und brave Männer, biefem Ziele 
zueilen. Nur die Gelbftfühtigen und Die Rurz- 
augigen halten fih unterwegs auf, um au 
plündern und zu rauben.’ 

Eine telegraphiſche Depefhe aus Perpig⸗ 
nan, 7. ug, meldet: Die Wohlfahrtsjunta 
von Valencia bat fih am 30, Juli aufgelöft; 
fie überläßt den Zivil und Militärbehörden 
die freie Uebung ihrer Funktionen, Um 1. 
Aug. hatte man zu Valencia nichts Neues, 





— Dad Dampfihiff Veloce iſt geftern zw | 


Port:Mendred eingelaufen; an feinem Bord ber 


fanden ſich 13 Paffagiere, worunter 1 Oberfls 
lieutenant und 10 ſpaniſche Urtiflerieoffiziere, | 


die er zu Kadix aufgenommen, Dieje Dffi- 
ziere hatten ſich gemweigert, mit gegen Sevilla 
audzuziehen. 

Zu Madrid wär am 31. Juli das Ge⸗ 
ruücht im Umlauf, Die Generale Dan Halen, 
Alvarez und Dferio, die mit dem Regenten 
marſchirten, feien vor Kadix in Gefangenfhaft 


gerathen. — Bei der Regierung berrfät große | 


Geldnoth und zu Barcelona entſchie dene Op⸗ 
pofition ‚gegen die proviforifhe Staatsgewalt. 
Barcelona befteht auf Konftituirung einer Zen: 
traljunta. Geoane ift noch immer zu Burgos 
feftgehalten ; doch darfer frei inder Stadt herum 


„gehen. — Ein -Gerüdt, ald gedenfe' die pros 


viforifhe Regierung, um den Schmierigfeiten 
der Lage möglichſt audjumeihen, die Königin 
Iſabella 1. ohne weiters für volljährig zu er- 
Mären, gewinnt an Konſiſtenz. — Cöpartero 


hat bei Aufhebung der Belagerung von Sevilla | 





feine ganze Artillerie im Stich geläffen. 
fol ſich am 30. Zuli pronunzirt haben. 


€ 


Kadir 


ngland 
London, 6.’ Aug. 


Dad Unterhaus berieth geftern ald Ko: 
mite über die Bil wegen der Mieth⸗ und Poft: 
mwägen. Dberft Gibthorbe äußerte, daß die 
jegige Unzahl von Omnibus aller Art mehr 
eine Beläftigung als eine Bequemlichkeit des 
Publifums fei; er flug zugleich wor, daf das 
Minimum der Beftrafung für zu rafches Fah— 
ren und fonfliges Mißoerbalten der Kutſcher 
auf 3 Pf St. — das Marimum iſt zu 5 
Pf. St. angefegt — feſtgeſtellt und daß die 
Straf: von den Eigenthümern der Fuhrwerke 
erhoben werde, damit fie in der Wahl ihrer - 
Leute behutfam feien. Sein Vorſchlag wurde 
gleih dem darauf folgenden des Hrn Dorke, 
daß der Fiaker nicht blos megen Forderns, 
fondern auch wegen Yunahme zu hohen Fuhr: 
lohns beftraft werden fole, nad einigen De: 
batten genehmigt. Ein Amendement, meldes 
das Verbot des Rauchens für die Kutſcher 
aufheben ſollte, wurde verworfen und ſämmt⸗ 
liche Klauſetln der Bil angenommen. — Das 


| Haus berieth fodann ald Komite die Bil wer 


gen Regulirung der Theater, durch welche dem 
Lordfammerherrn ausgedehntere Befugniffe als. , 
b;öher übertragen werden, indem feine amtliche 
Kontrole ſich fünftig aufalle Theater der Haupt ⸗ 
ſtadt erſtrecken fol, Sämmtliche Klauſeln der 
Bill wurden mit einigen Abänderungen geneh— 
migt; zwei derſelben beſtimmen, daß der Eord- 
kanzler nach Gutbeſinden die Schliehung der 
Theater anordnen kann und daß ihm jedes noch 
nicht aufgeführte Stück 8 oder, wenn er es 
verlangt, 14 Tage vorher zur Prüfung vor: 
gelegt werden muß. - 

Das Kriegdminifterium hat bie amtliche 
Unzeige von dem gänzlihen Untergange bed 
Truppenfhiffs „Alert“ erhalten, welches von 
Halifar nah England unterwegs war und 
200 Mann des 64. Regiments mit 95 Wei: 
bern und Rindern, den größten Theil des Re; 


. 


gimentöpepads und eine werthvolle Ladung 
Mahagony an Bord hatte. Das Schiff, tef: 
fen Bemannung 25 Köpfe zäblte, ſcheiterte 
etwa 80 engl. Meilen von Halifor an einem 
Felfen, ohne daß jedod ein Menſchenleben vers 
Ipren ging. Die Geretteten haben faſt Alles 
eingebüßt und der Schaden wird auf 20,000 
Pf. St. geſchaͤht. 

Einer Ueberfegung von O'Connells ge 
ſchichtliher Denkſchrift über Srland und bie 
Srländer, welhe bie Blätter für literarifche 
Unterhaltung mittheilen, entlehnen wir folgende 
Stellen : „Die Klagen des irländiſchen Volkes 
befteben in diefem: Meine erfte Klage if, daß 
die Srländer nicht eben fo, wie. Schottland 
und England, eine Umbildungsbill erhielten. 
1) Irland erhielt mit bie angemefiene Zahl 
von Volksvertretern. 
mehrung von fehd Mitgliedern auf eine Bes 
völferung son 800,000 Seelen, Schottland 
eine von adıt auf 2,300,000 Geelen. Irland 
erhielt auf eine Bevölferung von acht Millionen 
Serlen eine Bermehrung von fünf Boltäver: 
tretern. 
treter durch einen auf fünf, Wales durch einen 
auf ſechs, Zrland durd einen auf zehn! und 
von biefen wurde ſogar einer gegen, nicht für 
Irland gegeben — das zweite Mitglied für 
die Hochſchule von Dublin. Dod wollen wir 
annehmen, ed ſei einer-auf zehn. So wurde 


bie urfprüngliche Unredlichfeit der Bereinigung | 


in Bezug auf Volfsvertretung burd Die Um 
bildungsbil gefteigert, Nach Verhältniß feiner 


Berölterung und feines Befigthums hatte Jrs - 


land Anfprud auf 176 Mitglieder unter 658, 


wir wollten und mit 125 begnügen, 2) Die, 


nähfte und noch größere Ungerechtigkeit, Die 
Srland zugefügt wurde, beftand in der Ber 
flimmung und Natur der bürgerlihen Wahl: 
rechte. Für die irländifchen Städte find näms 
lich die Forderungen und Bedingungen des 
Staatöbürgertfumd und. der Wahlrehte wirk— 
lid unendlich größer, ald in England, obgleid 
dem Namen nad gleihgefellt. Ein Haus, das 


jahrlich 10 Pf. St. einträgt, gewährt in Lons | 


ton und Liverpool bürgerliche Rechte. Wie 


» wenige, wie ſehr wenige Häufer gibt es in 


beiden Städten, bie nicht 10 Pf. jäbhrlid ein» 
tragen! Ein Haus von 10 Pf. jährfichem 
Ertrag gewährt in Ennis oder in Dougball 
bürgerliche Rechte. Wie wenige Häufer gibt 
e3 in diefen Städter oder ähnliden in Irland, 
die 10 Pf. jährlih eintragen! Wollte man 
gerecht fein, fo müßten diefe bürgerlichen Rechte 
in England für ein Zehnpfundhaus, in Irland 
für ein Fünfpfunttaus gelten. Ich beflage 
mid über die Ungerechtigkeit, die dadurch ge- 
gen und begangen wird, daß man dem Nas 


"men nach das gleich maht, was der Gadıe 


nad weſentlich verſchieden ift. In den Grafr 
fhaftebezirfeit noch ſchreiender. Wir baben 
in der BWirflickeit nur zwei Arten bürgerlis 
der Rechte für dad Volt — fie werden beide 
bedingt durh 10 Pf. reinen jährlihen Ertrag 


Wales erhielt eine Ders | 


Shottland vermehrte feine Vollsver⸗ 





— — 


‚land hat es gleichfalls, 





über den Zins oder Macht hinaus — ein une 
geheuer hoher Gap für bürgerlices Recht — 
ber eine von freiem Grundbefig, der andere 
von einem Pacht auf 20 Jahre. Welch ein 
Unterſchled gegen England, das durch feine Ums 
bildungsbill feine bürgerlihen Rechte zu neun 
verſchiedenen Arten und Abitufungen vervielfäls 
tigte! England, ein reiches Land, hat neun 
verfhiedene Arten und bftufungen, welde 
jur Ausübung von bürgerlihen Rechten be: 
fähigen. Sie umfallen jedes Beſitzthum und 
haben die alte Berechtigung von 40 Schilling 
Einnahme zindfreien Grunsftüden eingefhlof- 
fen und beibehalten. Irland, das unendlich 
ärmere Land, hat, der Wirklichkeit nad, nur 
zwei Arten bürgerlicher Rechte, und dieſe für 
die ungeheure Höhe von 10 Pfund reinen 
jährligen Ertragd. Die Jahrbücher der Ges 
ſchichte haben vielleicht niemals eine größere 
Ungerechtigkeit entfaltet, ald man auf bdiefe 
Weiſe durch die irländifhe Umbildungsbill ger 
gen das irländifhe Volt ausgeübt hat. 3) 
Die dritte niedrige, von den englifchen Umbild: 
nern gegen bad irländifhe Boll begangene 
Ungerehtigfeit war die Zwangdafte, ganz 
in dem Geifte Erommelld und Jretons abgefaßt. 
4) Die vierte Rlage, die ich vworzubringen 
babe, betrifft nun die bristiichen Toried. Diefe 
Ungerechtigkeit ift dem irländifchen Wolf von 
dem Dberhaufe zugefügt worden. England bat 
die ſtadtiſchen Körperfchaften umgebilder, Schott. 


bindurdy verweigert. 
land durch die Sörperfhaftsumbildungsbill bes 
fhimpft worden, welche demfelben endlich, id) 
will nicht fagen verliehen, fondern zugemorfen 
wurde, wie man einem Dunde Fleiſchabfall 
binmwirft. Die irländifhe Körperfhaftsumbil: 
dungsbil ift ein Schimpf für das Molf 
unferer Städte und Flecken im Gegenfaß 
zu der ſtädtiſchen Gerehtfame in England, 
In den englifhen Städten und Fledcen hat 
jeder in der Bürgerlifte Eingetragene ein 
Stimmredt unter der Bedingung, daß er nur 
irgend eine Abgabe erlegt, namentlidy die Ars 
menabgabe, worin (wenn fie itattfindet) bie 
Bürgertare eingefhloffen ift; wogegen in Ir⸗ 
land (z. 8. in der Hauptſtadt Dublin) das 
Stimmreht eines jeden in der Bürgerlifte 
Stebenden notbwendig an die Bedingung ges 
Mmüpft if, daß er mwenigftens neun und faft 
in allen Fällen nicht weniger als eilf ver: 
fhiedene Abgaben zahle; eine Bedingung, 
melde die Zahl der Perfonen, bie wirklich bes 
fügt find, von ter ftädtifhen Gerechtſame Ger 
brauch zu maden, um mwenigitens ein Drits 
theil befchränfe, Es gibt noch andere Bemeife 
von Zurüdfegung in der irländifhen Körpers 
fhafts:Umbildungsbill, doch ich verſchmähe es, 
mid; um deren Erwähnung zu bemühen. Die 
Klage, die ich erhebe, ift verftändlich genug, 
um unfern Unmillen und gänzlichen Abſcheu 
davor zu rechtfertigen. Mit dieſer Nlage 


Irland wurden umge: 
bildete ftadtiiche Körperſchaften mebrere Jahre | 
Koh empörender ift Ir | 


ſchließe ich dad Verzelchniß der wirflihen Uns 
bilden, die Srland feit dem Durdgange der 
Gleihberechtigungsbill zugefügt wurde. 


Srankreic, 


Paris, 8. Aug. 

Der Moniteur publizert heute die königl. 
Ordonnanz, durch welche ber Generalgouver⸗ 
neur von Algerien, General Bugraud, zum 
Marfhall von Frankreich erhoben wird. 


Schwei;. 

Auf der Schweizer Tagſatzung fam in der 
Sitzung vom 5. Aug. bei dem Zollweſen eine 
vom Vorort beantragte Huffotderung an Genf, 
den an den Thoren der Stadt bezogenen Dftroi 
der Genehmigung der Tagſatzung zu unterle⸗ 
gen, zur Sprade, Die Gefandtihaft von 
Genf vertheidigte das Recht ihres Standes, 
von ſich aus die fragliche Abgabe, ald eine 
bloße Konfumofteuer, die ben Urt. X]. des 
Bundes nicht berühre, zu beziehen und gutfins 
denden Falls zu mobdifiziren. Kür den vors 
örtlichen Antrag ſprach befonders lebhaft Zürich. 
Bei der Abftimmung ergab fih für feinen Un: 
trag eine Mebrheit. — Hierauf famen Hans 
delöverhältniffe der Schweiz zum Auslande vor, 
Da die voriges Jahr niedergefeßte Dandeldfom: 
mifjion nod feinen Bericht hatte eingeben fon« 

| nen, fo wurden bie im Rüdftande befindlihen 
Kantone zur beförderlihen Einreihung ihrer 
Eingaben eingeladen. St. Gallen empfiehlt 
möglichfte Geheimhaltung der betreffenden ftas 
tiſtiſchen Notizen, 


Deutschland. 


| 

ü Münden, 11. Aug. 

+7 Fünf undadtzigfte Sigung der 
Kammer der Abgeordneten Am Mi— 
niftertifhe die f. Kommiſſäre v. Wanner, Lehr 
ner, Rleinfhrot, Habel, Bezold und Dr. Herr» 
mann, Zuerft Beratbung über eine abermas 
lige Rüdäußerung der Rammer ber Reichs— 
räthe, den Gefegentwurf die Kompetenz; bed 
Kafjationdhofes der Pfalz betr. Zu dem letz⸗ 
ten Beidluß der diesſeitigen Kammer bat die 
jenfeitige nod eine Modififation vorgeſchla— 
gen, der heute von der zweiten Kammer ohne 
Debatte beigeftimmt wurde, fo daß nunmehr 
ein Geſammtbeſchluß erzielt it. — Diefen 
folgte Beratbung über die Rüdäußerung ber 
eriten Kammer zu dem Beihluß der zweiten 
Kammer über die Nahmeifungen der Verwen— 
dung der Gtantdeinnohmen in ben Jahren 
18%, — Yu. ı Die erfte Kammer. hatte den 
biezu von der zweiten Kammer geftellten An 
trägen unbedingt zugeftimmt, dagegen aber bie 
vier diesſeitigen Beſchlüſſe nur unter einiger 
Redaktionsoeränderung angenommen. Der zweite 
Ausihuß der Kammer der Abgeordneten fchlägt 
vor, diefem beizuftimmen, was von der Sams 
mer der Abgeordneten ohne Debatte gefshieht, 


fo daß demnach auch bier Geſammtbeſchluß 
beides Kammern erzielt if. — Endlich legter 
Gegenftand ber heutigen Tagesorbnung iſt; Bes 
rathung und Beſchlußfaſſung über den Vortrag 
bed zweiten Aus ſchuſſes über die Zollverhälts 
niffe und zwar I. Theil über den Gefegentwurf, 
die Erhebung der Zollgefälle für die fünfte 
Finanzperiode, dann Il. Theil, über die Zol- 
verhältniffe im Allgemeinen. Der Gejeßents 
wurf über die Erhebung der Zoßgefäle in der 
fünften Finangperiode lautet: „Die Zollgefäle 
werden nach dem beftehenden Mereindzolltarife 
mit Rüdfiht auf bie bdiesfallfigen vertrags— 
mäßigen ‚und gejeßlihen Bellimmungen und 
Vorbehalte erhoben. Das Finanzminifterium ift 
mit deren Vollzuge beauftragt.’ Es ließen ſich 
vier Redner einfghreiben, die bg. v. Schäz⸗ 
ler, Städler und Frhr. v. Thon-Dittmer für, 
». BWelden gegen den Entwurf. (Bei Abgang 
der Yon haben die eingefhriebenen Redner 
noch nicht geendet.) i 
Berlin, 6. Aug. 

Sn diefen Tagen if der Drud einiger für 
die Armee und dad Difizierforpd derfelben fehr 
wichtigen Dofumente beendigt worden und die 
Verfendung derſelben an die verfhiedenen Mi— 
litärbebörden und Kommandos hat bereits 
begonnen, Das erfle berjeiben bezieht ſich 
auf die neuen Beltimmungen, Unterfuhungen 


und Beftrafungen des Zweilampfes zwifchen | 


Militärperfonen. Ein zweites umfaßt die An— 
erbnungen von Ehrengerihten zu Verhütung 
und refp.- zur Würdigung der Vorfälle, durch 
welde bis jegt „die Zmeilampfe herbeigeführt 
worden find. Das Dritte iſt das neue 
Dienftreglement für die Infanterie. Mas 
nun den Zweikampf anbetrifft, jo ſcheint e#, 
daß man ſchon eim gutes und ſicheres Mittel 
gegen ſolche mehr und minder blutige Auf: 
tritte im der Vermehrung und Verbefferung ber 
Anſtalten zur militärifhen Erziehung und in 
der müßlihen Anwendung ber Zeit gefunden 
bat. Es ift durch diefe Mittel bereitd mehr 
bezwectt worden, ald man im Gtande war 
durch Gewalt und trafen zu bewirken, benn 
eb find feit Jahr und Tag die Zweifämpfe 
immer feltener in der Armee geworden und da 
wo fie wirklich ſtattſanden, wurden fir, me: 
nigftend in einem uns fpeziel befannten Falle, 
der ſich im Garde⸗-du⸗Korps zugetragen hatte, 
mehr als eine Eache bed ganzen Dffizierforps 
ald der Individuen betrachtet, die die Sache 
zunãchſt betraf, und’ daher ging fie auch vorüber, 
ohne da man,- wie es ſchien, eine amtlide 
Notiz davon genommen bat. In Magdeburg 
fam vor Jahr und Tag ein Duell unter jmei 
Difizieren vor, in dem der eine geröbtet wurbe, 
dagegen fand man in dem legten Jahresbericht 
der Militärjufiz die Rubrif „Zweikampf“ 
nicht ausgefüllt oder mit andern Worten, es 
war eine ſolche Beftrafung in biefem Zeitraume 
nicht vorgefommen. Ein Umſtand, der ges 
wiß Merfwürdig Äft in einem Deere, daß gegen 
8300 Dffiziere aller Grade zählt, von denen 





“gen oder nicht, 


die größere Hälfte noch dem jugendlichen, ben 
Leidenſchaften noch zugängliherem Alter anges 
hört. Die Einfegung der Ehrengerichte ift keine 
ganz neue Erfdeinung und ber darüber zu ers 
wartende Erlaß dürfte mehr. eine Verbefferung 
ald eine neue Stiftung derfelben fein. Das 
neue Dienftreglement für die Infanterie er 
ſcheint als Mefultat ber begutadhtenden Arbei⸗ 
ten einer der hierzu und zu ähnlichen Zmeden 
in Berlin vereinigt gemefenes Rommiffion von 
Generälin und Gtabäoffizieren, zu denen nas 
mentlih für die Infanterie aud der Generalr 
lieutenant Graf v. d. Gröben in Düffeldorf, 
und in den Ungelegenbeiten für die Kavallerie 
der Generalmajor v. Barner in Neiße gehört. 
Köln, 9. Aug 

Ee. k. Hob. der Kronprinz con Würtem⸗ 
berg ift heute auf der Nüdreife von England 
in unferer Stadt angefommen. 





Miszelben. 


BGemeinnüßpiger Vorſchlas. 

Die Etände der Provinz Preuſfen haben 
darauf angetragen, daß Trinkſchulden nicht mehr 
eingeflagt werden konnen, Nachſtehendes ift die 
in diefer Uingelegenheit an den König gerichtete 
Dentichrift: „Die unterzeihneten Provinzialftände 
haben von neuem Beranlaflung gefunden, in Grs 
mwägung zu ziehen, durch welde Wittel dem über- 
mäßigen Gcnuffe der geiftigen Getränte zu Aeuern 
fein möchte, um die Sittlicheit der untern Volfö, 
Faßen zu fördern. Die Trunkliebe findet er 
fabrungsmäsig eine beträdtlide Nahrung in der 
Gerinnfuht der Schenkwirthe, mit welder jie 
das geforderte Getränf einem jeden verabreichen, 
unbejorat, ob fie fogleih Zahlung dafür empfan- 
Unbebachtfam fürgen Ach Biele 
zur augenblidlihen Fröhnung der verderblichen 
Leidenſchaft in Schulden und werden burd de: 
ren gerichtliche Berfolgung oft genug endlich zum 
Bettelſtade geführt. Wenn Gpielfhulden nad 
dem allgemeinen Landrechte nit eingeflagt wer: 


den bürfen, und wenn die gerichtliche Klage mis ı 


der- Minderjährige in weifer Bevormundung ger 
feglich beſchränkt worden ift, fo möchte eine ähn- 
Ihe Wohlthat auch für diejenigen in Anfprud 
zu nehmen fein, melde, ohne die Wittel dazu in 
den Händen zu baten, fh dem Genuffe berau- 
fhender Getränfe hingeben, im Erborgen derſel⸗ 
ben, ohne die Zolgen daron zu überlegen, eine 
erwünidte Gelegenheit zur Befriedigung ihrer 
Trunkſucht auffuchen und mehr und mehr der Un— 
fitelihfeit verfallen, und dadurch ihre Unmündig- 
feit darthun, Die preusiigen Stände tragen das 
ber die Bitte vor: der König möge zu befchlen 
geruden, daß auch Trinkſchulden nicht eingeflag 
werden koͤnnen.“ B 


Sinrtridtung. 
In Schleiz wurde am 2, Aug. ein Ver: 
drecher enthauptet, welcher mehrere jeiner Blutd: 
verwandten durch Gift getödter und diefe Worb; 


thaten eingeftanden hate. Der Mörder fofl 
mehrmalt geäußert haben, man möge Ales mit 
ihm thun, nur dad Leben ihm ſcheuten. 


Mannidhfaltigen. 


Zu Efhenau auf der Straße nah Bay- 
reuth flug am 11. d. das Gewitter ind dorti- 
Schloß ein und zündete aldbald. Dad Gebäude 
wurde großentheild ein Kaub der Flammen. 


Das Mündner Okloberfeſt wird im nach⸗ 
fen Jahr einen befonderen Glanz und erhöhtes 
Inte reſſe dur die Berfammlung deutſcher Land» 
und Forſtwirthe erhalten, welhe Ende Septem: 
ber in München abgehalten werden fol. 


Um 3. Aug. Nachmittag badeten zwei vor 
nehme Rufen, die von Baden Pamen und mit 
dem Dampfſchiffe nad Straßburg wollten, bis 
zu Ankunft Des legteren im Rheine dei Iſſezheim; 
elöglih erſcholl Hülferuf, aber der augenblidlid 
herbeigeeilte Nahen Ponnte nur den einen ber 
zwei Badenden höd erreihen, ber andere mar 
bereitd untergefunten, 


Im neuen Palais bei Potddam fand Am 
8. Aug. die erſte Aufführung der Medea des Eu- 
ripides, mad ber Uederſetzung von Denner, mit 
Diufit vom P, Wufitdireftor Taubert, fait. 


Nah langjährigen Verſuchen it ed geglüdt, 
den Stoß aufjufinden, welcher, dem Kalte beis 


gemiſcht, demfelben ſicher alle Eigenſchaften des 


bpbrauliihen Mörteld gibt. Diefer Stoff iſt der 
Alaunfhiefer. Verſchiedenartig angejtelte Ber» 
fuche baden dieſe Eutdeckung vollkommen beftä- 
tist. . Der fo bereitete Mörtel trodnet äußerſt 
ſchuell und nimmt die döchſte Bekigkeit und Un: 
durchdringlichkeit an. 





Nachruf. 


dem 
Herrn Johann Kühl. 


So bift Du denn aus unferm Kreis geſchieden, 
Verehrter Greid, — Da wandelt nun im List, 
Und fill und ruhig wie Dein ganzes Peben 
War auch Dein Ende leicht, beneidendmwerth, 
Was bier Dein. frommer Glaube ahnend hoffte, 
Was Dir als Wenfh, ald Ehrift ſtets heilig wur, 
Das finder nun den Lohn in jenem Lande, 

Bo Wort gebalten wird dem heiligen Gefühl. 
Bad Dein Gebet fo oft von Gott erflehte, 
Grfülte ih, — Dein Gehnen ift gefilt, 
Vercint bit Du für immer mit der Treuen, 
Die die Gefährtin Deined Lebens mar, 

Der Danf, die Fiche Deiner Kinder, Entel, 
ihr Segen folgt Dir in das Jenſeits nad, 
Und was Du ftill gethan, gewirkt, bleibt unvergeffen, 
&o lange noch ein Herz der Deinen ſchlägt; 
Ein Denkmal haft Du Theurer Dir errichtet, 
Das feine Macht, das Feine Zeit vernichtet, 


Bekanntmachung. 


Bom Bönigl. Kreid- und Stadigerigt 
Nürnberg 


werden die zum Nachlaß des Rothſchmieds Sig⸗ 
mund Michel dahier gehörigen Wobilien und 
Hausgerathſchaften beftehend in Betten, Möbeln, 
Zinn und Kupfer, Wäſche und. Kleidern ıc. auf 


Dienftag den 29. I. Monats Vormittags 
8 Ihr 
im Haufe $. 1478. in der Bedichlagerftrase 
dem öffentlihen Verkauf unterworfen, wozu bie 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, dab der Hinfhlag nur gegen baare Be: 
zahlung erfolgt. 
Nürnberg den 2. Aug. 1843, 

In Abweſenheit des k. Direfford der J. Rath. 


Nürmberger. 
Der; 


Anzeigen. 





Trauer fal L. 
Meine gute Gattin, 
Grau Johanna Dorothea, 
eine geborne Fleiſchmann, 


it am 9. dieſes 
bung, im Alter 
Nicht volle zwei 


von 40 Jahren, verſchieden. 
| Jahre dauerte ein häudliches 
Glüd, das lange gehofft und unter Müben und 
Sorgen gefunden war. Einſam ſtehe ih am 
endblih erreihten Ziele, und nur der Glaube an 
den, der meine Unvergeflibe zu einer höbern 
Belimmung abgerufen, vermag mid in meinem 
Schmerze aufreht zu erhalten. 
Nürnberg den 12. Aug. 1843. 
Johann Frank 


Einladung. 


Zu” dem diesjährigen St. Laurenzer Kirchweihfeſt am Sonn: 
= tag den 13. und Montag den 14, Auguft erlaube id; mir biemit, S 
alle verehrten Gönner und Freunde geziemendſt einzuladen, mit ber 
z Verfiherung, daß, für qute Speifen und Getränfe, fo wie für die forg- 


fältigfte Bedienung beftend Sorge getragen. ift. 


Auch wird an beiden 


2 Ubenden unter der Leitung ded Hrn. Mujifmeifters Dorſch eine Abthei— 


lung der Regimentömufif des 5ten Linien-Infanterie-Regiments, Erbgrop: WS 
berzog von Heflen, vurd feine Produktionen das DBergnügen der Ge⸗ 


 lellfchaft zu erhöhen bemüht fein. 


Zu geneigtem Zufprud; empfiehlt ſich 


Nürnberg den 10. Aug. 1843, 


Rad ri & 


hochachtungsvoll 


Fr. Theodor Bayer. 





Bei der im zweiten Stockwerk des Hauſes 


8. 926. am Thereſienplatz dahier dermalen ſtatt— 
findenden Auktion werden am Mittwoch den 


16. diefed Monats Vormittags neben mehreren | 
Gemälden aub Bücher und unter diefen Wes | 


rian's Topographie, dann Kupferſtiche, befon« 
ders Norica — worunter ſeltene, werthvolle 
Blaͤtter, B. A. Dürers$ Triumphzug im 
Holzſchnitt ſich definden und endlich eine kleine 
Sammlung zinnerner Medaillen und Natura— 
lien verfleigert, wozu Kaufsliebhaber noch beion» 
ders eingeladen werden. 
Nürnberg den 12. Hug. 1843, 
— — — — — 
Zu vermiethen. 

In der Witte der Stadt iſt eine angenehm 
gelegene Bewehnung, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern, 2 Kammern, Keller, Böden, Köhren: 
waſſer im Haufe und anderen Bequemlichkeilen, 
täglich oder dis Ziel Aßerheiligen zu vermiethen, 
Nadridt in 9, 37. 


‚Urban, 
zu Hannover, 
'Kirhmeib zu ©t. 


Gefrornes 


it heute fo wie jedem Sonntag vorräthig bei 
Konditor Winter beim rothen Kof. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 13, Aug.: Nataplan, der 
fleine Tambonr. Wauderille ın ı At von 
Pilwig. Hr, Kimmel aus Fürth die Rolle 
des „Grofcanon.“ Hierauf: „Arie aus der 
Dper: Kobert der Teufel,” gelungen von Zraul, 
Hofopernfängerin des k. Hoftheaters 
Dann zum Erſtenmale: Die 
Laurenzi im 18. Jahr 
hundert. Gelegenheitsſawank mit Geſang ım 
ı Afkt v. H. M. Hierauf: „Iwei Lieder,‘ 
geſungen von Fräul. Urban, Hofopernfängerin. 
Zum Beihlus: „Produfnon der hier anweſen— 
den Sawarzenbacher MAuſitkgeſellſchaft 
aus Grätz.“ 


Monats au ſchwerer Entbin— 


Nupprechtsgarten. 
Heute Sonntag Harmoniemuff, wozu ge: 
horſamſt einladet 
€ Rupprecht. 











Course 
Cours der Geldsorten. 
—5 a/M,, den 10, August. f. Var. 
— — 
Gold und Silber, 

Neue Louisd’or sunnenuussseeennne 115 

Friedrichsd’or „uoesecreennnunnnaue 9144 
Holl, 10.f. Stüche .nennnnannssen0ne 954% 

Rand-Ducaten- aussen FERN 3 5134 

20 Franc-Stüche .srennannuuauununn ‚»i» 

nslische Sonteralns. aasnnnnsenser 111466 

Gold al Marco WEL. zreeneeceecnn 375 |— 

Laubthaler, ganze ..ucncenussern 2/43 
Prouss. Thaler »uosonaasnasenuusae "1731, 

& Franc-Thaler .. -muosrennerocunn 2 }40 

Hockhaltig Silber .cunenunennsenunn 24 20 

Gering und mittellhultig PS —— —— —— 24 jı2 





Sremden-Anzeige. 


Dom 11. Aug. 

(Bayer. Hof.) Brdr. v. Codeltisbabneit: 
feld m, Bam. vx. Wien. Hr. Weyer u Hr. Theo» 
bald v. Frankfurt, Hr. Deffauer v. Hihaffendurg, 
dr. Wägemann v. Augsburg, Ht. Flach v. Gtutts 
gart u. Hr. Levering v. Schwelm, Aflte. 

Mothe Kos.) Frau Gräfin Douairiere 
v. Rechtern a. bolland. Hr. Ötetter, Part. m. 
Gem, v. Bredlau. Hr, Strug, Kfm. m. Gem, 
v. Schönbud. 

wwittelöbadher Hof.) Hr, 
Juſtizrath m. Fam. ©. Berlin, Hr, 
Kfm, v. Buchau. Hr. Bilder, Priv. 
v. Baſel. 

Strauß.) Hr. Kraforſt v. Köln, dr. 
Mauerkopf v. Iferlohn, Hr. Dipp ©. Elberfeld, 
Hr. Müler v. Leipzig, Hr. Möves v. Hamburg, 
Dr. Lepfe v. Berlin, Hr. Walka v. Peith, Hr. 
Haas v. Wien, Hr, Trager v. Erfurt, Hr, Stod- 
heim v. Wainbernheim u. Hr. Engel v. Stutt⸗ 
gart, Kflte, Hr. Dr, Kanerz v. Kempten. Hr. 
Leyter, Amtmann v. Merſeburg. Hr, SKıeier, 
Bürgermeifter v. Eichſtaͤdt. 

(Blaue Glocke.) Hr. Königsberger v. 
Schwadach u. Hr, Müller v, Würzburg, Kflte. 
Hr. Werner, Stud. v. Wünden. Hr. Puttſcher, 


Kond. v. Schlüpen, , 

(GRothe Hahn.) Hr. Waaf, Goripratt, 
%. Bamberg. Hr. Insdorf, Hand. v. Erlangen. 
Hr. Müller v. Stuttgart u. Hr. Dormung v, 
Wünden, Kflte, Hr. Keſſer, Stud, v. Yarau, 

(dränfifher Hof.) Hr. Salzmann v. 
Erfurt u. Hr, Cherino m. Gem. ». Augsburg, 
fe. Hr. Hertlein v. Augsburg u. Dr. Ried— 
ner v. Adorf,‘ Prie. 

(Mondfhein.) Hr. Heermager, Äpothe⸗ 
ferv, Heilsbronn. Hr. Hofmann, Ztud. ».Erlangen. 


Groſchuff, 
Hechinger, 
m. Fam, 





Einrükfungsgebübren: 
jwei fir. pr. Zeile. 


(Gedrudt und verlegt von 9, 3. Felßeders Erben, Burgftrafe 8, Rr. 611.) 


Nummer 2238, 


169. Jahrgang. 


ürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt ale 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Montag. 


14. August 1843. 








Spanien 


Die ſtanzöſiſche Regierung bat Frine tes 
legropbifhe Depeihen ven der ſpaniſchen 
Grönge veröffentliht, — Menfignor Dibe, 


Bilhof von Cuenca und Patriarch ven Ins | 


tien, ift zum Beichtrater der Acni,in, und 
tie Marguife ven Santa⸗Cruz zur Oberbefs 
meilterin ermannt worden. Gertina war 
nah Gerila abgegangen, um tie Beforterun: 
-gen und andere Belebnungen 
melde fir Die Vertheidiger der Stadt vad bie 
Truppen unter Conda beftimmt find, — Un 
der Parifer Börſe war das uncerburgie und 
gewiß auch grundlefe Gerucht verbreiter, vom 
Fert Montjoue aus fei em engliſches Schiff, 
dad angeblich den Extegenten nad Barcelona 
bringen jolte, in den Grund aeſcheſſen wor 


auszurhetiin, | 


den; nad einer andern Verfion hatte tie Mi⸗ 


liz zu Barcelona auf dab eungliſche Schiff 
gefeuert. 


der Telegroph irrthümlich gemeldet bar, am 
26., ſendern erſt am 28, Juli aufgeteben 
worden; fie tauerie einundzwanzig Tage; das 
Bombardement hörte am zehnten Tag auf; 
1600 Wurfgefhüge find auf bie herrliche 
Dauptftatt Andalufirnd geworfen worden. "Der 


Die Belagerung von Sevilla if sicht, wie, 


"politifcge Chef von Sevilla in feinem Bert 
om bie Regierung zu Madrid fogt darüber: 


„Bir haben große Verluſte zu beflagen; bie 
Straßen find voll Trümmer singeftürjter Häu—⸗ 
fer; mebr als eim Gebäude, das feit Jahr: 
bunterten ten Stürmen treßte, liegt heute zu 
Boden; aber 
Fahne der Freibeit weht lol; auf ter Spige 


unferer Giralda (dem als archite kioniſches Auuſt | 


wert berühmten Thurm ver Kathedrale). as 
Anlaß geben fonnte zu ber irrigen Angabe, 
welche der Telegraph verbreitet hat, iſt der 
Umftand, daß Edpartero felbft am 26. Juli 
Morgens mit einer Esforte von 400 Reitern 
aus dem Lager vor Sevilla aufgebrehen war, 
Die Kunde von den Ereigniffen zu. Matrid, 
verbunden mit der Annäherung des Urmerforps 
unter Eonda, hatte ibm bie letzte Hoffnung 


wir haben ebgeſiegt und bie | 





benommen; fein Nugenmerf war nun auf 
Katir gerichtet; damit er aber nicht beun- 
rubigt werben möge auf ter Fludt dahin — 
um feine Perfon in Sicherheit zu bringen! — 
hinterließ er den Befehl, dad Bembardement 
bis zum 27. Zuli Abends fortzufegen. 


Eng land 


tendon, 7. Aug. 

Im Oberbaus fragte heute Lord Lonten: 
derry den Lerd Aberdeen, ob ed an dem frei, 
daf Espartero, ber feine Laufbahn mit dem 
Bombordement von Eevilla beſchloſſen habe, 
Schutz gefunten an Bord eines engliſchen Schif⸗ 
ſes unmeit Kadit. Ob ein Mann felden 
Charakters und folder Handlungsweiſe Schug 
ven England erlangen joe? — Lord Aber: 
deen verſetzte: „Die Regierung babe feine 
ondere als die allgemein befannte Nachricht 
erhalten; mad der Lage, in welcher fih ber 
Regent zuiegt befunden, zu uribeilen, fei als 


lertingd zu erwarten, er werde fi bald im | 
| Eigenthum nicht durch die Rebeffaiten zerftört 
flucht auf einem brittiſchen Schiffe zu ſuchen; 


die Nethwendigkeit verſetzt geſehen baben, Zus 


er — Lord Aberteen — fei der Meinung, daß 
men iin keineswegs abweiſen, 
mebr mit aller der Auszeihnung aufnchnten 


fondern viels | 


möfe, die fein Rang und bie Umfänte des 
| licher Vernichtung Preis geben. 


Tols erheiſchten.“ 


Der Herzog von Palmella iſt geftern ven 
Liſſaben bier angefonimen; er fol mit einer | 


befendern Miſſten bei ber engliſchen Regierung 
beauftragt fein; — man vermutbet, e4 ber 
treffe Diefelbe Die abgebrechtne und wieder aufs 





zunehmende Unterhandlung über einen Han? | 


telstraftet. 
Ein Rirfenprogeß, der num in's fichente 
Jahr über ten Nedlap des im Jadt 1836 zu 


Gloucefter als kochbetogter Dageftolz verftors | 


benen Bantiers und Tuchhändlers James Wood 
geführt wurbe, if in diefen Tagen zur Ent- 
fheidung gefommen, Es handelte fih um 
ein Vermögen von zwölf Millionen Gulden 
und bie Gältigkeit mehrerer teftamentarifcher 
Urkunden, Lie ron Eeitenverwandten ange» 





fedhten wurde. Das Endergebniß bed ſebr 
verwicelten Redtäbantels war, daß der Stadt 
Gloucefter 60,000 Pf., als ein durd ein 
Codicill, dad auf mwunderlihe Art an ben 
Tag gekommen, zugedachtes Legat, einer Bafe 
des Erblaſſers 20,000 Pf., und mehreren 
kegatarien Gummen von 14,000 bis 50,000 
Pf. zuge ſprochen wurden; der Reſt des Rach— 


laſſes im Belauf ven circa 500,000 Pf. faut 
| an die Tcflameniberefutoren zur Verwendung 


nad; dem Willen des Teftatord, Die Defers 
eitenrehnungen der drei Adnofaten, melde den 
Prozeß geführt haben, find auf tie artige 
Eumme von 17,536 Pf. Gt. liquidirt worden. 

Faſt ale Einmotner der Brajihaft Car: 
marthen lehnen es ob, ſich ald Epezialfonftab: 
ler einfhworen zu laſſen. Neulih wurden 
tima ‚300 Männer verfchiedener Ortſchaften 
zu dieſem Zwede nach Carmarthen beſchieden, 
aber nur drei leiſteten den Eid. Die übrigen 
erjhienen nicht oder verweigerten den Dienfte 
eintritt, fals die Behörden ihnen nicht verr 
bürgen wollten, daß ihre Höufır und ihr 


würden, Gleiches geſchah im Bezirke von 
Llandiſſil, wo viele Pächter erflätten, fie wür- 
den lieber, fald man fie dazu verurtbeile, die 
gefeglihe Weigerungäftzafe von 5 PM. St. 
jehlen, als ihr Eigenthum der Gefahr gänz- 


In einer am 4, Aug. zu Dublin geboltenen 
Derfammlung des Repealvereind fagte O’Eon- 
nel: „Ih babe ein Echreiben des Hrn. kedrus 
Rolin, Mitgliedes der frangöfifhen Deputir- 
tenfammer, empfongen, welder bei der uns 
langt in Paris zu dem Zwecke, Theilnabme 
für unſere Sache auszjudrüden, gehaltenen Ver ⸗ 
ſammlung vornehmlich das Wort führte. Was 
ih über legtere geäußert habe, nehme ich nicht 
juräd, obgleih man meinen Worten einen fal- 
fürn Einn zu geben verfuht hat. Unfer 
Verein weit den Beiftand der freunde der 
Greibeit nicht zurück, aber er ſucht fein aus: 
landiſches Bündnig und ift entſchloſſen, fein 
foldhes Bündniß einzugehen; was er. verlangt 
und erftrebt, iſt einzig die Hufbebung der 


Unien durch geſetzliche und feinen Falls durd 
andere Mittel. Huf ein Beiflanddanerbieten 
fünnen wir alfo nur in fo weit eingeben, daß 
wir jagen: Sollte Die brittifche Regierung das 
Geſetz verlegen und unfere Rechte mit Füßen 
treten, und folten wir wider Willen zur Vers 
tbeidigung gezwungen merden, dann uud nur 
danı werden wir froh jein, Werbun'ete und 
Helfer zu finden (Beifall), Dies ift aber ein 
Tal, der wohrſcheinlich nicht tintreten wird 
und ben id um fo wıniyer cerausfegen fann, 
da das Minifterium fih zu dem finnreichen 
Plane bequemt bat, in Erwartung bes Hin— 
ſterbens der Repealaufresung — nichte zu 
tbun (Belädter), Sch meinerſeins urtheile, 
def auf das Hinfterben diefer Aufregung einfts 
meilen wenig ju rechnen if, indem ich nicht 
weniger ald cilf Einladungen zu grehen Res 
pealverfammlungen angenommen babe und de— 
ren, ebe die Hälfte vorüber find, gewiß eben 
fo viele empfangen und annehmen werde (Ge— 
lachter).“ Der Wgitster verlad nun das on 
ibn gerichtete Schreiben Ledru-⸗Rellin's, aus 
welchem, mie er bemerfte, far bervoraehe, daß 
man Hrn. Ledra⸗Relin mir Unrcht vorgemor« 
fen habe, er weile die Repealer von ihrem 
Gehotſam gegen die Königin abbringen uns 
ibre Anbänglidfeit am dieſelde Nören, Er be 
antragte, daß ter Brief in tie Vereinsprotos 
folle -eingetrogen und daß Hrn. Ledru-Rollin 
für feinen guten Willen der Danf des Vereine 
audgrfpredgen werde. Grin ron ibm zu Die: 
fem Zwecke entworfenes Antwortjhreiben wurde 
einmüthig genehmigt. 


NVtederlande 


NRaag, Uug. 

Bei ber heutigen Wiedereröffnung der 
Sitzungen der Generalitasten wurde ber zwei⸗ 
ten Kammer ein Gefegentwurf über eine neue 
Gerihtsorganifation und über tie Juſtizeer— 
waltung vorgelegt. Morgen ermartet man 
die Vorlage werfdiedener finanzieller Geſetz— 
entwürfs, 


Dänemark 


Der Sohn des Landgrafen Wilhelm (muth⸗ 
maßliher Thronerbe) iR mit der Prinzefjin 
Alerandra von Rußland verlobt worden; noch 
it dies Ereignig nicht offiziell befannt ge: 
macht, allein bafjelbe unterliegt feinem Zmeir 
fel mehr. Die Tochter des Kaiſers erhält 1 
Milion Silberrubel zur Mitgift und 100,000 
ESilberrubel ald Leibgeding; der Erbpriny if 
in Folge biefer Verlobung vom Sapitänsrang 
in dem er fland, zum Rang eines Generals 
lieutenants hinaufgerüdt. (Allg. 3.) 


Schwei;. 
3urid, 8 Aug. 
Der Schweizerbote enthält über die Theil: 
nehmer ded Aufſtandes vom Januar 
1842 folgende nähere Angabe: „Das Ober 


geriht ſoll ih ben 27., 28. und 20, Zul 
mit der Prozedur des Bezirks Muri beſchäf⸗ 
tigt und fuccefjive die einzelnen Urtheile ges | 
fadt haben, " Da Lie Angefiagten ſeit länge 
rer Zeit fümmelid gegen Kaution auf freiem 
Kup fi befanden, fo war natüurlid das erfte 
Erferdernig Biejenigen, ber wilde ein ſchultig 
auszefprochen ward, aljobaid in Eicherheit zu 
bringen; aber tie Werhaftungen, melde Im 
Bezirk Muri am 29, und 30. Zuli vorge: 
nommen werten. Am ſchwerſten beiteiligt ım 
der ganzen Aufruhrgeſchichte erſcheint der 
fHlücdtige Bezifsridter Suter von Sins; er 
war für den Bezirt Muri die Daupitriebies 
ber, gerirte fih am 10, und 11, San, 1841 
als eberſter Anführer, erließ. formlihe Mili— 
täroufgebete- u. j. w., weßhalb ihn bad Tri⸗ 
bunal einftimmig in Rontumaciam zum Tode 
verurtbeilte, Lieutenant Stockli ren Derfs 
Muri war zur Vorbereitung ees Aufrubrs bei 
ten, Erzefien in Muri und bein bemwals 
neten Zug einer. der ıbasigflen, wefbalb er 
junf Zabre Zochthaut traſe erbielt. Cıls 
von Wuler con Wun, Wilitarbeamter, 
Anführer ter Truppen, wurde zu «ierQuhre, 
und Kieusenant Suter con Dorf» Wuri, 
auf ähnliche Weife beibeiligt, zu erei Gabren 
Zuchthaus veruttheilt. Pıofursier Eigheizer, 
ein Greis von 70 Jahren, fol einer ver Hef⸗ 
tigften im Bunznerkemite gemejen fein, durch 
ſeinen Ted wahrend ter Unterfuchung entying 





er ter Ötrofe des Doerrrans und Aufruhre, | 


bagrgen 
E hadinerfagansbeil einftehen. Gerichtsſupplaant 
Rey von Geliwyl, jhmwer bereiligt, erhielt 
ſechs Jahre Kettanſtrafe; Kleſterſchaffner Hau⸗ 
wyler cin Zahr Keitenſtraft. Bezitksrichter 
Beutler wurde, ols unır das Amueſtirdektet 
fallend, von Straſe befteitz der flüchtige Dr. 
Baur binge,en von Schuld und Eirafe ‚ganz 
freigefprecdhen, weil er zu der Zeit als das 
Bunznerfomite ten thätlidhen Aufruhr organir 
firte, nicht mehr zugezen war; ebenfo ber 
flüchtige Pfleger Weyer, Grefrath, von Bin 
Das Dbergeriht verortnete Dagegen temsubizas 
CS przislinquifition gegen den Gerichtaſchreiber 
Frei von Wuri; Müller, Altommann von Büns 
zen Guchtig); drei Stöckli aus Hatmelen, flüch⸗ 
tig und ſchwet betheilizt bei den in Wuri an 
Perſonen verübten Gräueln; J. €. Küng von 
Dasle wegen Thätligfeiten gegen Hrn, Bezirks⸗ 
omimann Weibel; Lieutenannt Fiſcher, Gtoß⸗ 
rath, und Großrath Wolfitberger von Diet 
mol. Gerber Frey ven Muri als Tells 
nehmer an der verübten Gräueltbat; P. Adals 
bert Regle von Urferen, Abt des Nlofters 
Muri, in feiner Eigenfhaft ald Abt und Bor: 
ſteher des Nlofterd, wegen Abläugnung mans 
der auf ibm und dem Nlofter rubenden und 
durh Zeugen erhärteten Inzichten. Ferner 
wurden einige Ammänner für ein Jahr im 
Aftiobürgerrecht eingeftelt, und einige 20 Ins 
bividuen zu einer Gefängnißſtrafe von' acht 
Tagen bis vier Monate Zuchthaus verurteilt, 


folen feine Erben pur Stoften» umd | 


Eine große Menge Angeſchuldigte (das Be— 
zirfögeriht Muri tatte ald eıfte Jaſtanz 215 
Urtheile zu follen) ñelen theild unter das Ans 
nefiedefret, theila wurten fie gönzlich freiger 
fpredhen, Als Thatſache, weide durch eine 
Anzahl Zeugen, tie darüber beeibigt wurden, 
befräftigt if, ergibe ſich, daß im Mofer Muri 
am 11. Jan, und zwar zunıft Sturm geläutet 
und Alarmſchüſſe abyıfrwrt wurden.” 


Deutschtand. 


Münden, 12. Aug. 

Die Befhlüße der Kammer ber Reihe: 
räthe über das Budget ſiud, wie man hört, 
mit denen ber zweiten Kammer in faft allen 
Punkten gleihformig, ınd #4 follen nur eins 
zelne nicht beteutente Differenzen obmalten, 
fo daß zur gezenſtitigen Verfländigung nur 
ſehr kurze Zeit erforderlich fein wird. 

it In der 85, Eigung ter Kammer der 
Ubgeoreneten kamen Knad Abgang der 
gefrigen Peſſ) vier von Fehrn. v. Welden 
und Frkrn. v. Thon +» Ditimer eingebrachte 
Wunde und Anträge, Darunter zwei bezüglich 
tes effentlichen Rechtezuſtandes in Dannover 
und des Anſchluſſes dieſes Königreichs an dem 
Zcherrein zur Sproche, melde wielfeitig Uns 
terſtützung fandın. Der erfis Antrag des 
Frhrn. v. Thon-Ditimer gebt dabin: Bei 
den Unträgem über die Zolverhältnige ſei 
der Wunſch an Se. Majeſtät den König 
im verfafungsmößigem Wege zu bringen: 
„Es möge den für ben Aufſchwung ber 
Kotienal:Intereffen und für das Gedelhen und 
bie Erweiterung des deutſchen Zolloereins rafl- 
los mwoltenden Bemühungen Ge. Maj. des 
Königs gelingen, im Verein mit ben - übrigen 
Zolcezeinsftaaten den Beitritt des Königreicht 
Dannorer und der Hanfeftädte durch zwedc⸗ 
dienliche Maßnahmen zu fördern, und die ents 
gegenftehenden Hinderniſſe zu befeitigen.”” — 
Der zweite Antrag des Frhen, v. Ihon-Ditt« 
mer lautet: In den Verhandlungen der Kam⸗ 
wong ber Abgeordneten wäre der Wunſch nies 
derzulrgen: „daß der öffentlihe Rechtszuſtand 
im Königreihe Hannover auf eine ben Intes 
reifen bed Volles und der Entwidlung und 
Befefigung des Verfaſſuagslebeus im deutſchen 
Geſammtraterlande zuſagende Weiſe geordnet 
werden möge.’ 

Der Minifter des Innern, Hr. v. Abel, 
begibt fih, wie man fagt, dbemnähft an das 
k. Doflager nad Aſchaffenburg; nad ber Schlie⸗ 
fung der Kammern aber wird Hr. v. Abel 
eine Erholungsreife nah Stalien antreten, 

KRürnberg, 13. Aug. 

Bom 6. bis 12. Auguſt find im hiefigen 
Ranaldafın 28 Schiffe mit 8250 Zentnern 
ein». und 31 Schiffe mit 3188 Zentnern 
ausgelaufen. 

Tranffurt, 9. Aug. 

In Diefen Tagen it endlich durch Ders 

glei das Mißverftändnig erledigt worden, dad 


zwiſchen Heffen : Dormflati und Naffau feit 
beinabe dritthalb Jabren obmaltete, und das 
durch den viel berufenen Rhein⸗Stein-— 
tamm, den Heſſen⸗Darmſtadt in der Nähe 
des Bitbricher Dafend erridtete, fo viel Auf 
feben machte. Maſfau mird Tenjenigen Theil 
feiner Bafferbauten, der bis in das greßhers 
zeglich beiische Flupgebier binnberragt, binmeg* 
juröumen babın, wogegen es Binfelben unbe 
nemmten bleibt, ten nah dem Wiebericher Das 
fen fübrenten rm des Kbeins durch Aus— 
baggrrung dc. vor Verfanten zu brmabren und 
als Fabrwaſſer in braudgbarım Etsud zu er 
halten.. ESchwab. Wi.) 


Köln, 9. Aug. 


Die geftern Abend zu Ende gegangene Et. 
Morıind Airmeß erregte unſchuldiget Weiſe einen 
Pieinen Veiteaufauf. Un;cfätr feds bie acht 
zur Auftechtbaltung ter Rube and zur Vers 
tũtung der beiden die ſigen Aird weitfilten ouf 
ten Etraßen üblidien Fleinen Feuerwerle auf 
den Alten» Marft ken mandirte Gendtarmen muß: 
ten fih, ven Geſchrei und fegar ren Stein⸗ 
mürfen verfolgt, zu der ganz nabe euf dem 
Heumarfte gelegenen Haupiwadıe flüchten. Die 
nachſtremende Menge, durch Die von der Äbein, 
promenade rüdfebrenden zablreidhen Epaziers 
gänger vermehrt, füllten den freien Platz ver 
ber Hauptwache fe, daß letztere nach erhalıener 
Berftärfung längere Zeit ins Gemerkt treten 
mußte. Die Ermatnungen, audenanter zu 
geben, mollten nicht fruchten, bis rinige dienſt⸗ 
eifrige Polizeiagenten den Gabel zogen und 
tie Wahmannihaft ernſtlich einfhrit. Das 
Publifum, ubrigend ganz frietfertiger Natur, 
machte feinem Unmusbe mit tem befannten 
Kölner Wite Luft und verließ unter Gelsch⸗ 
ter den Platz. därkit. 3.) 

Pofen, 1. ug. 

Die Winterernte, welche jetzt im Gange | 
if, liefert einen reihliden Ertrag, wird aber 
durch ten feit einiger Zeit täglich falenten | 

Megen fehr gelört. Dad Eommergetreite if | 
zwar nech wide umgebauen, flieht aber ned, 
vorzügliher al6 dad Wintergerreide und läßt 
eine Ernte erwarten, wie fie in dieſer Ge— 
treideart lange nicht vorgefommen, Geringere 
Hoffnung gewähren tie Rarteffeln. Dagegen 
fteben die Erbfen eben fo vortrefflih wie das 
Sommergetreide, Diefer im Allgemeinen fehr 
guten Ausfihten ungeadhtet, finfen bie Getreide 
preife nur aflmälig. . 





Die Kinder Rebetta's, 

Im 1. Bud Moſis, Kapitel a2, Berd 17, 
fagt der Herr zu Abraham, unmitteltar, nachdem 
diefer feinen Sohn Iſaak zum Dpfern dargebos 
ten: „Und dein Gaame fol befigen die Thore 
feiner Feinde.“ Der Saame Abraham's 
Iſaak und deſſen Nachkemmen. 


ift 
Die Nachkom⸗ 


| | 
Miszellen. | 


| fein müßten, 


men faaf's find zupfeid: Kinder der Fetefta 
Diefen if verheißen, daß hie ſich der There ıbr 
rer Feinde bemäctigen folen. Da fib nun Die 
Aufrübrer in Wales der There der Zollwachter 
Bemädtigen mwolen, fo haben fie, um jene Wer: 
heidung auf fid gu ziehen, den Namen ter Kin: 
der MRebefra'd angenommen. - 


Barifen 


Ein junger Deutfher trat in den Laden 
einer Prgmaderin, einige Aleinigkeiten zu kaufen. 
Die Dame war reizend, um nod länger das 
Vergnügen ıhrer liebenswürdigen Plauterei ju 
genieden, Bauft unier Yandömann immer mebr 
und mehr. Indem er fih über den Ladentiſch 
beugt, genauer bie aufgebreiteten Krtifel zu be: 
feben , beugt fie fi kerad, fie in ıbrer Ebön- 
beit zu zeigen, ibre Dante berübren ih, und ald 
diefe Berührung eine ziemlich zärtlihe Sliellung 
herbeigeführt, raſchelt es plöglih im Dintergrunde 
des Ladens, ein Mann eilt mit Hat, Etod und 


Toleranz der 


4 





kurzem Grup um den Ladentiih herum zur Thüre | 


binaud, Der Deutſche 
aber bie ſchöne Franzoſſin beruhigt ibn: 
Menſſeur, caſchreden Sie nicht, 
Mann!“ 


fadrt erfhredt zurüd, 
„an, 


Maunichfaltiges. 


Am 1. Auguſt machte eine Geſellſchaft eine 
Erazjierfahrt run Berlin nad Polddam. Ein 
Thail derielten werfpätete fih an Tegterem Orte, 
in der Meinung, Dap noch um 10 Uhr Abends 
em Gıfenbabnzug nah Berlin abgehe. Kurz vor 


' 30 Kor gelten fi Die aus 13 Perfonen beilc 


benden Zurüdgebliebenen am Bahnhofe ein, und 
faben tie tampfente Lofomotive jur Abfahrt be— 
reit, eifchren aber ron dem Babnhofininefter, 
daf_der gewöhnliche Aug bereits vor 1',% Etuns 
den abgegangen ſei und jept nur ein Grirasug 
fur den König abgehen werde, Huf die Aruge, 
ob fie mit mit dieſem Zuge fahren fönnten, 
amimworteis de inipeftor matürlıh verneinend. 
Nun fbidte die Gefelitaft fi zum Nüdzuge 
an. Dicht auferhalb des Bahnhofs begegnen fie 
dem Magen ded Königs, Da fat einer aus der 
Gefelihaft, den es deſonders drängte, am fol: 
genden Tage in ZFerlin zu fein, ein achtzehnjäh⸗ 
riger Walergebülfe, fih cin Herz, er triti anden 
Wagen bed Aönigs binan, und fragt ın der ein, 
fahren Weiſe, ob er und feine Freunde nicht 
mitfahren bürften, dba fie morgen früb in Berlin 
„Ja, ja, lieben Kinder,’ fagte 
der König, „rückt noch einen Wagen an!’ So— 
gleih wird ein Perfonenwagen dicht an ben 
Pöniglihen Wagen angeihoben, ein Kondukteur 


sift nur mein | 


| 





feige mit der Seſellſchaft ein, und nachdem ber -! 


König, aus feinem Wagen fi herausbeugend 
noch gefragt bat: „Nun feid Ihr alle im War 
gen?’ geht der Zug ad und bringt die Verſpä— 
teten nach wenig über eine halbe Stunde am den 
erfehnten Drt. 


Gin Doktor der Medizin in den nordameri« 
kaniſchen Freifßnaten, ein eifriges Witglied der 
Entbaltfomfeitörereine, bat Rolorirte Abbildungen 
ron dem Innern des Magens der mäßigen Trin— 
fer, der Eaufer und Trunfenbolde in groß For: 
mat veranfaltet und mut archen Buchſtaben darun— 
ter drucken laſſen: „Sänfer, feht, mad aud eurem 
Wagen wird, wenn ier mict aufhört, zu trin⸗ 
fen!” Die Enthalriamfeitsfreunde haben ſolche 
Magenbilder an die Wirthsbäuſer anſchlagen lafı 
fen, und man kerichtet, daß fie auf viele Säu— 
fer einen ſtarken Ginprud gemakt baten. Der 
Dönabrüder „Räbigeitdrerein bat dieſe Magens 
bilder fithograpbiren taffen 'und fie als Umſchlag 
zu einem Aufrufe an ale Menihenfreunde in 
vielen -Zanferd Exemplaren auch in Deutſch⸗ 
fand verbreitet. 


Dampf: 
Juli 


Das zur engliſchen Marine gehörende d 
ſchiff „Lizard““ in in der Nacht des 23, 


auf der Hebe von. Kartbagena durch das fran— 


zoͤſiſche Kriegsdampiſchiff „Velece“ niedergerannt 
worden.“ Die Maunſchaft hatte ſich kaum im 
die Boote gerettet, ald dad Schiff unterging. 


i Frequenz auf der Ludwigs⸗-Eiſenbahn ih dem 
7. en 1843. 


Bom 6, bid 12. Hug. inel, 
Sonntag den F— Auguſt 1408 Perfonen. 
Wontag 5 7. ” 1108 ” 
Dienftag * 8. * 1097 - 
Mittwod “ F. » 1333 - 
Donnerfag » 10.» 1404 'n 
Breitag "» ıL = 1256 » 
Sonnabend » ım. * 915 ” 

. 8521 Perſonen. 
Ertrag: m3f. — fr. 


an 


Unter Bezug auf die Befanntmachung vom 
18. v. M. werben bie verebrlihen Gäfte, 
melde zu Jubelfeier der königlichen Friedrid 
Alrsanders.Univerfität die biefige Stadt befur 
hen, wiederholt eingeladen, alsbald nad ihr 
rer Ankunft im Fremden-Bäreau, welches 
im Ratbbaus zur ebenen Erde line 
vom Eingange befindli if, ſich einzufin 
den und bafelbit ihre Kamen in die auflie- 
genden alphabetifhen Megifter einzutragen. 
Dos biedurdh hergeſtellte Namensoerzeichnif 
wird dann täglih zweimal dur den Drud 
veröffentlidt. 


Außerdem find im Fremden- Büreau alle - 
Eintrittäfarten zu den von Geite der Gtadt 
angeordneten Geftlihfriten zu erholen, und es 
ift daſelbſt ein Verzeichniß disponibler Bohr 
nungen, ſowie ein Preisvergeichnig fanmtlicher 
Mittagstifhe zur Einficht aufgelegt. 

Erlangen den 12, Hug. 1843, 

Stadbtmagiftrat. 
Dr. Lammers. 
Seidel. 


Anzeigen. 


Ehbelidge Verbindung. 

Iniern verehrten Berwandten und Areum 

den zeigen ‚wir hiemit unfere beute voſſzegene 

ebeliche Wertindung ergebenft an, mit der Bitte, 
un fernercd gütiges Wchtwollen, 
Nürnberg den 13. Aug. 1843. 
Joſeph Wilbradt, 

Lifette Mildradt, geb. Jahn. 





: Me: Zr al DE Ben Dur Am Gr er 

Geflern Abendd 7 Uhr vollendete unfere 
gute Mutter, Schmeiter, Schmieger und Örof: 
mutter, die Gaftwirche: Wittwe, 


Frau Anna Katharina Seidel, 
geborne Gempel, 
in Folge eines MNervenſchlag⸗Aufalls in ihrem 
70, Pebensjabre ihre irdiſche Yauftahn. Ihr 
Ende war fanft und ohne Todesfampf. 

Indem wir biefe Trauerfunte zur Kennt 
nis Bringen, bitten wir, unfern Sqmeri durch 
ſtile Theunahme zu ehten. 

Mürnberg den 13. Aug. 1843. 
Die Hinterbliebenen, 





Wohnungsveränberung. 
indem wir emem hechgtehrten Publitum 
die ergedene Yuzeige mahen, daß mir uniere 
tiöberige Wohnung 3.327. der Yammegafle ver 
laffen und unfre neue ın L. 932. am Gde der 
Sterngaſſe dezogen haben, danken wir der alten 
Machbarſchaft für und erwieſene nachdarliche Yıcbe 
und Gefäligfeit und bitten die neue um mohls 
wollende Sufnahme. 
Nürnderg den 12. Aug. 1843. 
Wilhelm Badofen, Rartenfobeitant 
und Gattın. 


Ausſteuer⸗Anſtalt in Fürth. 


Die Zichungen der Ausftener-Angalt Dabier | 


werden, gleichwie bidber und zwar ım dieſem 
Sabre Mittwoch den 11. DOftober, 
nommen. 

Died wird mit der Bemerfung zur Kennt: 
nie gebracht, dap Bis zum 9. Dt. Cinlagen zur 
J..Ktaffe a 52 er. mit Gewinnſten von fl. 150, 
und zur I. Klaffe a fl. 1. 44 fr, bei weiber 
jeder Gewinn fl, 300. beträgt, bei dem Kaſſier 
W. Fronmüller in der Schwabacher Strate 
I. Dir. Nr. 273. dadier angenommen und das 
gegen die vom ihm felbit unterzeichneten Yoolz 
ausgehändigt werben. 

Auewartige Einleger werden erſucht, die 
Ginlagen franfirt einzufenden, und zeſchieht die 

_ Sendung durd die Poft, noch 3 Pr. Porlträger 
gebühr deizulegen. 
Bürth den 12. Aug. 1843, 


Die Aominiftration der AnsftenerAnftalt, 


A. Billing, W. Fronmüller, 
Vorftand. Kajller, 





Berlo rem 

Am Mittwoch den 9. d. wurde im hiefigen 
Dberpoftamtehofe beim Ginfleigen ın den nad 
Bamberg gehenden Eilmagen ein einen Zweig 
dildender Theil von einer Brillantnadel verlos 
ren. Der redliche finder wole denſelben zegen 
ein guted Doucenr aufüdbringen in Das Haus 
S. 525. 


(Bedrudt und verlegt von P. 3. Felßeders Erben, Burgſtraße 8, Rr. 611.) 


vorge: | 


\ Empfehlung. 

Da ih von einem bedlöblihen Magiftrat 
die Funktion als Fohnbedienter erhalten babe, fo 
halte. ich es für Pfligt, ſolches tem beben Adel 
und verebrungswürdigen Publifum mit ber Bute 
hiedurch dekannt zu machen, bei vorkommenden 
dualen, näamlich: Sestzeiten, Taufen und Gaſt⸗ 

ı mälern, mir Ihr gütiges Wohlwolen zu ihenfen, 

Zugleih verbinde ich Damit die Anzeige, 
daß ih mein Geſchäſt ald Herrentfleidermacher 
unverändert foriführe, wohei ich noch ferner um 
gütige Aufträge bitte. 

Mürnberg den 193. Mug. 1843. 

Johann Andreas Wilhelm Rem: 
el, XLohnbedienter und Serreus 
kleidermacher in der wordern Ye 
bergaffe, Lu, 288. 

| 





Rosenau. 


Dienftag den 15. d, findet 


"Große Produktion 


(mir mehreren neuen Pieren) 


der Steyermärter Sawarzenbach'ſchen 
Wufırgeieliihaft unter Xertung des Herrn 
Duireftors Joſeph Gungl fall. Sbents weg» 
den die Anlagen ıllumınırk, 

Da für die Munt mıcdt gefommelt wird, 
fo werten bie veretrlichen Herren Abenmenten 
erjuct, beim Eintrut nad Beliwien fur dienibe 
au benoriren, 

Köqchhert. 





Miffiond:Prepigte. 
In Unterzeichneter ih erſchienen und durch 
ale Buchhaudlungen zu dezicheu: 
Predigt am zweiten Pfingſttage 1843 
uber Apoſtelgeſchichte 10, 42 ff. 
gehalten von 
| Wilhelm Xoche, 
; Pfarrer zu Neudettelsau. 
ar. 8. 20 Exiten, breſch. Preis 6 fr. 


Tr empfehlen Diefe Predigt allen Mıffiond- 
freuten zur geſäll gen Abnahie. 











Joh. Phil. Kaw' ſche Buchhandlung 
in Nürnberg. 
NRıadhır ih k 


Bei der im jweiten Steckwerk des Hauſes 
S. 926, am Therchienplag dahter dermalen Rats 
findenien Yuttion werten am Wıttwud den 
16, dieſes Monats Vormittags neben mehreren 
Gemaͤlden auch Buͤcher und unter dieſen Wer 
rran's Topographie, Dann Kupferſtiche, beſon⸗ 
ters Rorıca — worunter feltene, werthvolle 
Blätter, . B. A. Durer s Triumpbjug im 
Holzichuitt ſich befinden und endlich eine kleine 
Sammlung znnerner Wedailten und Natuta— 
lien verfieigert, wozu Aaufshiedhaber noch beion» 
ders eingeladen werten. 

Mürnderg den 12. Yug. 1843. 





Derlore m 
Freitag Adends wurde vom Areböftod, dem 
Milbmarft herauf, zum Thiergärtwertber hinaus 
eıne Brile verloren. Der redlihe Finder wird 
eriucht, folde gegen eine Erkenntlichkeit in 
Mr. 126. an der Bucherftraße abzugeben. 


— —— — — — 


se 


' &lard, Sr. Hußt m. 
| Mentiers, 


Course. 
Cours der Geldsorien. 
Frankfurt a/ M., den 11. August, fl. | Ir. 
Gold — Silber. 
Neue Louisd’or „.sursennnnennnue 1] 5 
Friedrichsd'or euunanuunonnnnn u... 944 
Holl. 10 M. Stüchesnseussensonuunen 9.54% 
Rand-Ducaten . n0r% & has 
20 Frane-Stüche 9 20 
Englische Souverains. suunerenenene ı1 iss 
Gold al Marco WZ. srr +++ ——— 35 — 
Laubikaler, ganze „seen. —REX 242 
Preuas. Maler.... 1 144°], 
5 Franc- Thaler sursreenunonnnnn. “ + |20 
Hochhaltig Silber uurunsrs - 24 20 
Grriug und mittchhwltig zunssnneees 24 | 12 





FSremden- Anzeige. 


Tom 12. Aus. 

Rothe Kos.) Hr. Hambert, General, 
Hr. eepmour, pr. Drummond, Hr, dierney⸗ 
Hr. Eroter a, England, 
Hr. d. Wens, Bau:In'peft, u. Hr. 
v. Stahr, Nentier ». Berlin, Hr. Wilfing, Kim, 
v. Wien. 

wBayer Hof.) Hr. Honore Guyot A. 
Hr. v. Harre, Kentier ©, Brüßel. Hr. Zoriter 
v. Dresden, Hr. Beinderger u. Hr. Hamburger, 
v. Berlin u. Dr, Meyern », Frankfurt, Aflte, 
Hr. Kabel, Baumeifer u. Hr. Ropbad, Baus 
änjpeft, v. Plauen, 

wBittelsbader Hof.) Hr. Nitter v. 
Gyra, Gutsbeſ. m. Gem. v. Bien. Hr. Ullrich, 
Detan m, Gem, », Ecdweinfurt, Hr. v. Rohr⸗ 
tat, Prof. ev. Ingolftadt, ‘ 
Sitraus.) dreafrau ©. Aretin m. Fam. 
v. Wallerſtein. Hr. v. Hölpin, Part, v. Bien. 
Hr. Rudolph ». Ruhla, Hr. Schad v. Etuitgart, 
Hr. Are». Konsterf, Hr. Wolf, Hr. Kon 
quaiol ». Paris, Hr. Möller v. Schweinfurt 
u. Hr. Neubauer v. Sranffurt, Aflte. Hr. Soon, 
Poſtfunttronat v. Yandau. Hr. Bımmer, Literat 
v. Wannheim, Hr. Pietromöty, Maler v. Ber» 
lin. Fräul. Fleiſq mann v. Bamberg. 

(Blaue Ölode.) Hr. Otto v. Annaberg, 
Hr. Bebirlunger m. Gem. v. Inderud, Hr. 
Jahreis v. Zell u. Dr. Lehmann v. Langenau, 
Afıe, Hr. Schulz, Kreis⸗Inſpekt. v. ‚Andbad. 
dräut. Kohlmann v. Steppach. 

(Wallfiſch.) Hr. Seidert, Aſſeſſor v. Am- 
berg. Mad. Unterburzer v. Et. Veit. Hr. Stein, 
— —— v. Traunſtadt. Hr. Schmidt, Zabre 


Ip, Neuftadt. 


(Koıbe Hahn.) Hr. Edemtd u. Hr. 
Krauß v, Weiden, Hr. Sohn v. Kafel u. Hr. 
Harmanny v. Pforzbeim, Aflie. Hr, Walter, Part. 
v. Darmfadt,. Hr. Waflerer, Eteuerraih v. drant» 
furt, Hr. Voller, Stud. ve Berlin. 

(Fränfifher hof.) Hr. Frohnapfel, Fabr. 
v. Eberöberg. dr. Pfeiffer v. Dt. Breit u. Hr. 
Buchner m, Gem. ». Mainbernheim, Afite. Mad. 
Priefter u. Hr. Heimberger, Praft, v. Ellingen. 





Ginrüfungdgebübren: 
jwei fir. pr. Zeile, 


Rummer 327, 


* 


169, Jahrgang. 


Würnberger kurier. 


Dienſtag 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


15. August 1843. 





Spanien. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayon— 
ne, 8. Aug. berichtet: Die Generale Cencha 
und Figuerad find zu Generallientenants er 
nonnt worden; Gonda ift uberdem zum Ge⸗ 
neralinfpeftor der Infanterie und Figueras zum 
Generalinfpeftor ber Provinzialmilizen und Ge— 
neralfapitän von Gerila ernannt worden. 
General Conda iſt am 31. Juli in 
Radir eingerädt. Das Linienſchiff Mar 
labar, an beifen Bord fih der Regent franf 
befindet, lag noch in der Bai von Kabdir. 

Die Finanznoth ju Madrid ift im 
Steigen; man vernimmt, daß der Agent bed 
Haufed Rothſchild zu London, Hr. Weisweiler, 
der 'proviforifchen Regierung Vorfhüfe auf 
den Durdfülberfontraft verweigert bat, mit dem 
Bemerken, er koͤnne mit den gewünjdten Bel: 
dern nur dann an die Hand geben, wenn bie 
proniforifhe Regierung offiziell anerfannt werte 
von den fremden Mächten oder dig Miniſter ſich 
zu perfönlicer Garantie verflünden. 

Zu Barcelona fährt die Junta fort, bie 
Moderados zu verfolgen; ber Redakteur des 
Zournals Prosperidad, Mila de la Roca, der 
in der Zitadelle gefangen war, ift beportirt 
worden, man mußte niht wohin; viele Per: 
fonen fürdten ‘son den Eraltabod ermordet zu 


werden und begeben fih darum auf bie Flucht. | 
Karlifienbanden fangen an, fid in den Gebirs | 


gen von Hrogpnien und Katalonien ſehen zu 
laſſen. — Un ber Pariier Börſe war das 


Gerücht in Umlauf, der Brigadier Ametler fei | 


mit nambaften Gtreitfräften von Madrid nad 
Barcelona aufgebredhen, um die flörrige Junta 
der proviforifgen Regierung zu unterwerfen ; 


von anderer Grite ward verbreitet, die Junta, | 


einen folgen Schritt vorausjehend, ſei zuvor 
getommen und habe ihr Funktionen niederger 
legt. — Das längere Verweilen des Malabar 
in der Bai von Kadir fell fi) daraus er 
Mären, daß Espartero, fein Vorhaben geäntert 


bot, und flatt nach Liffaben nah Havanna | 


gebracht werden will; der Kommandant des 


1} 
i 
/ 
» 
I 





Malabar hätte darüber erft zu London ans | 


fragen müffen. — Sevilla befommt zu fels 


| nen bisherigen Ehrennamen nad Beſchluß der 


Regierung auch nod den der Unbefiegten. 

Ueber die legten Ereigniffe vor Esparte— 
08 Einfhiffung werden in dem franzöfifden 
Blättern ergänzende Angaben mitgetheilt. Es 
war am 27. Juli Abends ald der Erregent 
Nachticht erhielt, daß Narvarz in Madrid eins, 
gezogen ſei; ſofert brach er auf nad Kabir, 
mit der Abſicht, fi dort einzuſchließen; in 
feiner Begleitung waren: Dan Halen (als 
Graf vor Peracamp zu unterfcheiden von ſei— 
nem Bruder, dem General Don Juan Ban 
Halen), Linage, Regueras, Laferna; als bie 
Flüchtige zu Porto: Santa, Maria anfamen, 
traf fie eine Meldung Garatalad,- befagend, 
auch zu Rabir fei Alles verloren; die Etabt 
werde dem Megenten ihre Thore nit öffnen; 
er ſelbſt (Caratala) ſchiffe fih ein, um nicht 
den Infurgenten in bie Hände zu fallen. — 
Kaum war diefe Hiobspoſt eingelangt, als ſich 
Concha mit 600 fampfbegierigen Reitern zeigte ; 
Espartero hielt eine Rede an feine Eskorte, 
fprad ihre Muth zu und führte fie ind Gefecht; 
doch muß er ſich bald wieder aus bem Tumult 
entfernt haben, denn es heißt ganz lakeniſch: 
Der Eieg blieb auf Concha's Erite; die Es⸗ 
parteriften gerietben in Unordnung; die Gr 
nerale Juan Ban Halen, Dforio, Alvarez, 
Oſſeto wurden gefangen genommen; Espartero 
ſelbſt entkam; eiligſt ſchiffte er fih mit Dan 


HalenPeracamp, Linage, Kogueras und La— | 


ferna -zu Ports» Ganta-Maria an Bord eines 
Danbeldfahrzeugs ein, das ihn an dab enge 
liſche Linienſchiff Malabar brachte. ‚Der foms 


| mandirende Kapitän, Georg Sartorius, bevor 


er die Flüchtlinge aufnahm, ließ bei dem eng- 
liſchen Konful zu Kadix anfragen; der Difi: 
zier, den er zu diefem Zwecke abſchickte, fand 
Kadir in Aufftand; er bradte die Ermädıti: 
gung zurüd, ben Regenten fammt feinen Ge 
neralen aufzunehmen und an einen von ibm 
zu beflimmenden Ost zu bringen; nun erft, 
am 30. Juli um 11 Uhr Vormittags, nad 
fieben Stunden Verweilen in dem Handelsfahr: 
zeug, beflieg ter Megent den Malabar, um 


nad Liſſaben unter Grgel zu geben; eine 
Salee von 21 Kanonenfhüflen war die legte 
Ehre, bie ibm, von einem englifhen Schiff, 
bei feinem Entweihen aus Spanien erzeigt 
wurde, Sobald tie Kunde von Espartero's 
Einfhiffung Kadix erreichte, ward unverzüglich 
eine Deputation aus der Stadt an den Ge 
neral Concha abgeſchickt und bildete ſich eine 
Zunta von fieben Mitgliedern. Der Nufftand 
zu Kadir ift durch den Rontreadmiral Primo 
de Ribera, der die Edfadre, melde fih pro— 
nunzirt hatte, fommandirt, bewirft worden. 


England, 


8 Aug. 


Im Unterhaus wurde geftern über die Ges 
fangenhaltung des ſpaniſchen Kronprätendenten 
Don Karlos in Frankreich debattirt, Ein 
Antrag auf Vorlegung der treffenden for. 
reſpondenz mit der franzöfifhen Regierung 
wurde ohne Abflimmung verworfen. — In 
der heutigen Eitung ' brachte Dr. Hume die 
Zellfausunterfäleife zur Sprache und wünſchte 
bie Niederfegung einer Unterfuchungsfommifs 
fion, melde den genauen Betrag der flalt: 
gehabten Berrügereien, den man bis jegt nur 
fehr unvollfommen fenne, ermitteln folle. Hr. 

| Hume behauptete, daß das ganze jebige Zolls 
' foftem ein Gewebe von Beftehungen ſei, der 
Hauptfebler liege darin, daß faſt alle Zollkom⸗ 
mifjäre nichts vom Handel verftänden. Daher 
berrfhe bie größte Nacläffigkeit, und dem 
ärgfien Betruge fehe man dur die Finger, 
Es fei ermwiefen, daß Hiften gefhmuggelter 
Eigarren am Zellhauſe als Kiften mit Mars 
mor burdgelaffen worden feien. Während 
der Einfuhrzell vom Taback 3 Schill. beirage, 
faufe man in London das Pfund einen halben 
Schill. biliger. Das öffentlihe Einfommen 
fei durch dieſe ausgedehnte Echmuggelei um 
Millionen geprelt worden; die Schuld daron 
liege erftens an den Rommiflären und zmeis 
tens an der Regierung, welche die Beamten 
nicht mad erlangter Ueberzeugung von ibrer 
Unfähigfeit feiert entloffen babe, Hr. Hume 


Loendon, 


beantragte ſchließlich eine Adreſſe an bie Koͤ⸗ 
nigin um Vorlegung einer Abſchrift des. Bes 
richtet, den die zur Unterfuhung der Zoll; 
betrügereien niedergefegte Rommiffion erlaffen 
babe, damit das Parlament Maßregeln ergreis 
fen könne, um diefen für das Einfommen und 
den redlihen Kaufmann gleih nachtheiligen 
Zollunterfäleifen ein Ziel zu fegen. Dr. Fo⸗ 
fer unterlügte den Antrag und fprad noch 
bei Abgang ber Pol. 

Das Parlament fol am 22, prorsgirt 
werden, Die Seſſton hat faft fieben Monat 
gedauert. 

Die Königin und Prinz Albert haben heute 
die Koburgifhen Prinzen und die Prinzeffin 
Elementine nad Woolwich begleitet, wo biefel- 
ben fih nad dem Feſtlande einſchifften. 

Vater Matbew bat geflern Morgen ben 
Schauplag feines Wirfend aus dem öftliden 
Theile der Hauptſtadt nach dem füblichen -und 
zwar nad RenningtensEommon verlegt. Der 
Mäpigfeitsapoftel war bis zum fpäten Abend 
mit Abnahme des Gelübdes befdäftigt, dad von 
mindeſtens 5000 Perfonen geleiftet ward, Von 
der Polizeimannfchaft wurden eine Menge Ta⸗ 
ſchendiebe verhaftet, bie unter der Verſamm⸗ 
lung gute Beute gemadt hatten. Bater Mar 
thew wird feine Thätigfeit auf Kennington- 
Common heute und morgen fortfegen, über 
morgen aber nah Fulbam zu den Marktgärte | 
nern gehen, deren Belehrung zur Enthaltfam: 
feit von ihren Brobherren fehr gewünſcht wird. | 

Die Rachticht, dah Espartero fih am 30. 
Yuli an Bord de Malabar eingeſchifft habe, 
fom am 7. Diorgens nad London. Die Ti— 
mes hatten an demfelben Tag im ber Frühe 
einen Artikel über des Regenten Feldzug in 
Adalufien gegeben. Darin wird gefagt: „Das 
Bombarbement von Sevilla war ein fo greuel⸗ 
haft nuplofer Alt, daß wir uns feinen Um: 
fand zu denken vermögen, der ihn befhönigen 
oder auch mur erklären fönnte. Eöparteros 
Verhalten feit dem Abzug aus Madrid. hat alle 
Erwartungen und Moraudfagungen feiner 
Freunde Cund zu biefen Freunden gehörten 
aud die Times!) zu Schanden gemacht; dieſe 
fpäte Gemaltthätigfeit aber rechtfertigt nun | 
auch in hohem Grad das firenge Urtheil, wel 
ches feine Feinde über ihn. gefällt baben, 
Eonda, der ihm in Andalufien gegenüberflcht, 
wird gegen ben 26, Juli vor Sevilla ein 
treffen: Edpartero muß fih mit ihm ſchlagen 


oder die Flucht ergreifen; feine Lage iſt hoff: | 





nungslos; wird er, wie ein ſcheuets Wild durch 
Spanien gejagt, in ber legten Noth ſich ſträu- 
ben und ald Bantolero fein Leben enden? ! 
Bir halten für wahrfcheinlicer, daß er Mit- | 
tel finden wird, nad Kadix oder Gibraltar | 
zu entfommen, 

Das Antwortfhreiben D’Eonnel’s an Hra. | 
Ledru⸗Rolin enthält im Bezug auf den ange 
kuͤndigten Beſuch des letzteren in Irland fol 
gende Stelle: „Wir beſorgen, daß der Beſuch, 
den Sie nach Ihrer Andeutung unſerm Lande 


zu machen geneigt wären, nur zu weitern Ver⸗ 
läumdungen und gehäſſigen, wenn auch durch-⸗ 
aus falſchen Auslegungen Anlaß geben könnte, 
während er andererſeits ohne praftifhen Nuten 
fein würde. Aus dieſen Gründen glauben wir, | 
daß Ihr Beſuch in Irland, falls er irgend eine 
Art von öffentlichem Chatakter trüge, minde⸗ 
ſtens zu frühzeitig fommen würde. Erlauben 
Sie mir achtungtvoll hinzuzufegen, daß ich, 





fals Sie zu einer paffenderen Zeit Muße und 
Keigung haben ſollten, Irland zu befuchen, 
ſtolz darauf fein würde, wenn Gie mir, bie 
Ehre und Gunſt vergönnen wollten, während 
Ihres Aufenthaltes die Rechte der Gäſtlichteit 
gegen Eie zu üben,” 


JSrankreic. 


Paris, 10. Aug. 3 

Der Moniteur publizirt eine Orbonnanz, 
nad welcher dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten ein Gupplementarfredit von 
600,000 Fir. für außerordentlihe Miffionen 
eröffnet wird; dieſe Gelder fcheinen beftimmt, 
bie unerwarteten Ausgaben zu beftreiten, melde 
der Regierungswediel in Epanien veranlaßt. 
In dem Journal la France lien man: 
„Das Hotel Braganza (in der Strafe Eour 
celled) iM gegenwärtig der eigentlihe Sitz ber 
fpanifhen Regierung. Bon bier geben ale 


Zivil⸗ und Militärernennungen aus; fie wer: 


ten an ben Gtellvertreter der Königin Ehris 
fine; Don Ramon Maria Narvae; erpedirt, 


| Diefer Held des Tages if ſchon nicht mehr 


ganz einig mit dem jungen Rriegsminifter Don 
Franzisco Gerrano, ter früher in der Garde 
Ferdinand’s VII. diente, perfönlihen Ehrgeitz 
bat, und fi den Forderungen und Erpreffuns 
gen feines Waffengenofen nicht fügen mil, 
Graf Torens, der bie „nationale Bewegung‘ 
in Spanien and ber ferne geleitet hat, If 
zum Botſchafter am Tuilerienhofe beftimmt ; 


| er wird dadurch der Nothwendigkeit enthoben, 


nad Spanien zurüdzufchren, wo er nicht fiher 


iſt, gut empfangen zu werben.’ 


Ein Schreiben aus Algier meldet, daß 
der jeßige- dortige Generalgouvernenr (Mar: 
ſchall Bugeaud) nad Frankreich zurüdfehren 
und durd den Derzog von Aumale (Sohn des 
Königs) erfegt werden fol. Es fell daſelbſt 
ein Zivilgeuverneur ernannt werden, damit 
die Militärverwaltung nicht ihr gegenmwärtiges 
Uebergewicht beibehalte. Generali Ramoriciere 
fol an die Spige der Dffupationdarner fommen. 


Niederlande 
Maeſtrich, 5. Aug. 


Die Kommiſſion für die niederländiſche und 


belgiſche Granzbeſtimmung beendigt heute Ihre 

Arbeit, Sämmtliche Kommiſſäte find in die- 
ſem Augenblicke bier verſammelt, um bie Plan—⸗ 
ztichnungen und Karten zu unterzeichnen, bie 
die Graͤnze zwifchen ben drei Staaten, Nieder: 
land, Belgien und dem Großherzogthum Lurems | 


burg feftftellen follen. Heute findet bie Um 
terzeihnung in einer allgemeinen Derfammlung 
auf dem Stadthauſe flatt. Es werden zwei 
Verträge, einer zwifhen Nieberland und Bel; 
gien, und ber andere zwifhen Belgien und 
dem Brofberzegtbum Quremburg unterzeichnet 
merden, Man verficert, daß die Herren mehr 
ald 200 Stüde zu unterzeichnen haben. Die 
Kommiflion hat, um diefe Graͤnzbeſtimmungen 
fenzuftellen, vier Jahre lang gearbeitet. 


Deutschland. 


Münden, 12, Aug. 

Die Berattung über. dem erften Theil des 
Ausſchußvortrags bezüglich der Zollverhältniffe 
wurde in der 88ſten Morgenfigung der Ab⸗ 
georbnetenfammer zu Ende gebradt, und fos 
fort, um das Gleiche aud bezüglich des zwei: 
ten Theiled zu erzielen, eine Abendfigung ans 
beraumt. Die gefaßten Beſchlüſſe entſprechen 
ganz jenen des Ausſchuſſes, das heißt, «#8 
wurden zunähft ber Gefegentwurf, dann der 
Hauptausfhußentrag, und endlid die ubris_ 
gen Ausihußanträge zum erften Theil des 
Vortrags theils einftimmig, tbeild mit an 
Einftimmigkeit gränzender Majorität angenoms 
men, Nur der Antrag, Waarenverfendungen 
mit der Poft betreffend, wurde gar nidt zur 
Abſtimmung gebracht, fondern von dem Refe— 
renten in Auftrag des Ausichufes und mit 
Zuftimmung ber Kammer mad einer desfalls 
von: Miniftertifhe aus abgegebenen Erflärung 
zurüdgezogen. Ein Antrag des Abg. Frhrn, 
v. Shäzler auf Erhöhung des Eingangszolls 
für. das ungebleihte ein« und zmeidräthige 


- Baummoallengarn ıc. von 514 fl. auf 14 fl, 


anftatt (nad dem Yusihufantrag) auf 101% 
fl., und ebenfo zwei weitere Anträge des Abg. 
Frhrn. v. Melden auf Erhöhung der Eins 
gangszöfle für Leinengarne, Roheifen ıc., wur 
den zwar von verfhiedenen Geiten ber uns 
terftügt, aber von der Kammer nicht anges 
nommen. — Bei der Disfuffion erflärt Frhr, 
v. Welden nicht gegen die Anträge bed Hrn, 
Referenten, fondern nur gegen den Zolltarif 
fprehen zu wollen. . Um bem Zelloereine die 
gemwünfhte Hustehnung zu geben, müßten ge— 
naue Gtatiftifen, beionderd eine Handels» und 
Gewerböftatiftif angefertigt und die Betheilig« 
ten und Gadrerfländige vernommen werben, 
In letzterer Beziehung erkennt der Redner 
mit Danfe die Errichtung von Handelskam⸗ 
mern an, gebt dann über zur Belruhtung des 
bolläntifchen und englifchen Dandelöfnftens, um 
hieraus die abfolute Nethwendigkeit eines Deuts 
ſchen Nationalhandels ſyſtems zu entwideln und 
Lad Bedürfnis eines ſolchen Spftems für 
die Dereinsftasten darzutkun. England's, Frank⸗ 
reich's und Deſterreich's Induſtrie fei nur groß 


| geworden durh ten Schutz, welcher der Ins 


duftrie biß zu ihrem Erftarfen gewährt worden 
durch Differentialzöfle auf ausländifhe Pros 
dufte, dur konſtquentes Beharren in einem 


gleichmäßigen Syſtem. Unſere Zölle hält der der Kaffe der Bergleute in Breslau. — Franz 


Redner nicht für hinreichtud, um die Induſtrie 
zu beben, namentlid gilt dies für Die Zuder: 
fabrifation.. Er drüdt daher die Hoffnung 
aus, die Regierungen des Zollvereins würden 
den Bitten um beffern Schuß der irländifchen 
Induftrie Gehör geben. — Prof. Herniann als 
Regierungslommiffar: Das Miniferium maße 
ſich nit an, eine tehnifhe Behörde zu fein, 
Kein Gegenftand werde erledigt, ohne Gutadıs 
ten einzuholen, fei #6 vom landwirthſchaftli⸗ 
den Derein, den polylechniſchen Inftituten, den 
Handeldfammern ıc. Die Ratiflifchen Berichte 
feien erft 1842 von einzelnen Regierungen ein+ 
geſchickt worden, und bie Unterbehörden feien 
no nicht mit hinlänglidyer Genauigfeit überall 
zu Werke gegangen. “ Ueberhaupt, eine gehös 
rige Ausſcheidung und Sichtung erfordere 
viel Zeit und Mühe. Es iſt mit vielen 
Schwierigkeiten verbunden, eine genaue Le» 
berfiht zu erhalten. Das Minifterium mil 
zu feiner Veröffentlihung ſchreiten, bevor nicht 
die größte Zuverläfligfeit Damit verbunden fein 
kann. 


nicht verläfig. was gedruckt wird. Stäbler 
verlangt für mehrere Induftriegweige befferen 
Schuß, ebenfo daß ter Zollverein mit Amerifa 
‚und andern überfreifhen Staaten baldige Ber: 
träge abſchlie zen möge. — Frhr. v. Thons 
Dittmer zollt allen von den Rednern vor ihm 


Geöußertenit feinen volfommenen Beifall; aud | 


er will mehrere Induftriegweige mehr geſchätht 
wiſſen, namenılid die Iuderfabrifation. Bei 
der Motioirung feiner zwei (geſtern milges 
tbeilten? Wünfdhe bedauert er aufs Tiefſte, 
daß Dannover und die Danfeftädte noch nicht 
dem Zollverein beigetreten find, und daß bie 
darüber ftattgefundenen Verhandlungen plög- 
li abgebrochen worden ſeien. 
denkt ter Rebner des Rechtszuſtandes in Dans 
nover, und ftelt hinzu den ebenfalld geftern 
mitgetbeilten Wunſch, hoffend, daß and bort 
baldigt Der Rechtszuſtand wieder hergeſtellt 
werden möge, , 
Köln, 10. Aug. 

Die Werktbätigfeii an unferem Dome ift 
nod nicht fo lebendig gemefen, wie gerade in 
diefem Yugenblide. Die Häufer, welde wie 
Schwalbennefter an den nörblien Thurm ger 


lebt waren, find ſchon niedergeriffen, fo wie | 


au die kleine Kapelle an ber Norbfeite, bie 
alte Pfarrfirhe des Domfprengeld. Der Reiß— 
boden ift fertig und rüſtig geht's mit dem 
Verfegen am füdlihen Kreutzſchiffe vorwärts, 
Sobald der Abbruch der Kapelle vollendet ift, 
mird man auch mit dem nördlichen Kreugr 
ſchifft, welches die Dombauvereine bauen, be» 
ginnen. Wahrfheinlid werben bier aber auch 
bie Fundamente neh nicht ganz vollendet fein, 
mie dies auch beim ſüdlichen Flügel der Hall 
war. In der lehten Zeit. bat der Dombau 
mieder einige bedeutende Schenkungen erbal: 
ten, fo unter andern auch 700 Thaler aus 


| Gemüſefelder 


Er kenne ſehr wohl, was in andern | 
Ländern veröffentlicht werde, allein Alles fei | 


Sylüflid ger 


Liszt lebt feit einem Monate auf Nonnen» 
werth am Giebengebirge aufs fleifigfte mit 
Komponiren befchäftigt. Seine Lieberfompos 
fitionen athmen die lebendigfte Frifhe, einen 
ſolchen portifhen Schwung, daß er mit demr 
felben feinen -Ramen noch mehr verberrlihen 
wird, als durch fein Mlavierfpiel. Gewiß ift 
eb, daß er fi im der Umgegend des Sieben: 
gebirges anfaufen wird, wahrſcheinlich die, 
neben Nonnenwerih liegende Juſel, Grafen 
werth, we er fi in einem anmytbigen Park 
eine Billa zu bauen gedenft. 





Miszellen. 


Die elygfeeifhen Felder in Paris, 
Die Champé elyſees, die 1070 noch große 
waren, fingen erſt unter Lud— 
wig XIV. an, fi mit Allcen zu durdziehen und 
fo na und_nad der Vieblingtipaziergang der 
| Parijer zu werden. Bier ift es dets Senntag, 
bier fann man in Schiſſen mit natürliher Wel— 
lenbewegung, auf hölzernen Pferden cder in 
Wagen durch die Luft fliegen, erfahren, wie 
ſqwer man ift und mit Piftolen und Armbruft 
| auf die Scheibe ſchießen, in einer ruffiihen oder 
teutiben Schautel fchwindlich werden, Pulsinell 
äh prügeln, Hunde auf zwei Züßen tanzen, 
Gaufler Kugeln und Karten esfamotıren fehen, 
ich eleftrifiren und nebenbei das Schnupftuch 
| aus der Taſche ſich ziehen laſſen. Linke winkt das 
rechts raufchen die lärmenden Töne eines, ſech⸗ 
sig Wann ſtarken Orcheſters aus Franconie Cir- 
| ud, mo die fhöne Die. Karoline gerade auf 
dem herrlich dreifirten Mahmud die grofe Mas 
nege macht und der kautſchukene Clown Auriol, 
die ſes Lieblingdtind der Parifer, durch feine Ber: 
drehungen und Eprünge beweift, daß der Menſch 
eigentlich nichts ſei, als ein Mürnberger Glie- 
dermann. — Da if dad große Earre Marigny, 
wo die Julifeſte gehalten werden, und wo eben 
fo die Revolution, dad Direfterium, das Nons 
fulat, das Kaiferreih und die Keftauration ihre 
Boltöfele feierten, — und wo, Gott weiß, was 
aled noch. für Tele gebalten werden. — Bir 
aber geben meiter am Rond-point mit feinem 
Garben:Epringbrunnen vorüber. Da tritt hers 
vor aus dem Abendicatten der mächtige Triumph- 
bogen de IGteile, mit feinen großen plaſtiſchen 
| &ruppen im Ielodramityple, feinen zierlichen Bass 
relief6 und feinen Hunderten von Sclachten⸗ 
und Helbennamen. — Am 15. Hugufl 1806 
legte Napoleon den erſten Grundftein, aber nur 
langfam ſchritt der Bau der Zundamente ver, da 
tie fortwährenden Ariege ales Geld der Staats. 
kaſſen aufzehrten. Mier Jahre darauf mollte 
Mapoleon feinen Soldatendegen an das alte Dia- 
dem der Habdburg knüpfen, — dem Sieger 
wurde nichts abgeſchlagen, — umd eine öfterreis 
chiſche Erzherzogin hielt am 1. April 1810 ihrem 
feierlihen Einzug als Aaiferin der Franzoſen im 








Panorama der Schlacht bei Eylau von Langlois, 


| 
| 
| 
| 
) 


Paris. Bon Et. Cloud ging der prachtvolle Zug 


aus durd das Bois de Boulogne und die Straße 
von Neuily; — im vierzehn Tagen war der 
ganze Triumphdogen durch Chalgrin aufgebaut 
worden, aber nit von Stein, fondern von Lein: 
wand, Holzlatten und Pappendedel; eine Polofale 
Theaterdeforation, die Wind und Regen bald 
zerſtörten, und die bald, nahdem Louiſe durds 
gefahren war, ſchon zur Ruine wurde, prophe: 
tiſch die ſehnelle Vergänglicleit von Napoleons 
Macht andeutend. — Mapolson fiel, die Reſtau— 
ration fam. — Mille grofen gigantifhen Pläne 
Nepeleondg rubten unter Schutt und Moder; — 
nur den Zriumpbbogen und die Wadeleinefirche, 
den projeftirten Tempel des Ruhmes traute fie 
fh, der öffentlihen Meinung wegen, nicht ganz 
su vernacläffigen, und fo lief fie an beiden 
fortarbeıten, jedech lau und mit wenigen Arbeis 
tern. Unter Yudwig Philipp wurde er beendigt, 
durd feinen hoben Bogen zog "die Aſche Napos 
leond, tem Zellen von St. Helena entrifen, in 
Parıd ein; betrat die Prinzeſſin Helene von 
Mecklenburg voll fhöner Hoffnungen und Träu— 
me, die Hauptſtadt des Reiches, deſſen Königin 
fie werden ſollte, zoz auch der Sarg ihres Ge: 
mahled am 4. Aug, 1842 von Neuillp herein, 
um feine legte Fahrt nad Motre-:Dame zu ma— 
den, und von da im 'die Hille Eruft zu Dreur. 
Der Zriumphbogen ſchlieöt die elpfeeifchen Felder, 


Mannihfaltigen. 


Die Kaufleute zu Waferburg am Gun has, 
ben angefangen in ihren Geſchäftslokalen ſchwarze 
Tafeln aufzuhängen, auf welchen die Namen folder 
Geidyäftererwandten verzeichnet werden, melde 
ihre Reiſenden auch zum Hafirbandel in Wirths- 
häufern und bei Privaten anhalten. Bereits 
ift ein Kaufmann von Augsburg, zwei von Nürm 
berg und einer Münden auf dem ſchwarzen 
Brett zu leſen. 

Das Maufioleum der verftorbenen Königin 
Louife von Preußen, in welchem auch König 
Friedrich Wilhelm III. ruht, iſt am 3. Aug. in 
Charlottenburg in Beijein der ganzen k. Familie 
und der Umgebungen, durch den Hofprediger 
Dr. Strauß eingeweiht warden. 

Vor einigen Tagen fand ein merkwürdiges 
Wiederfinden am Bord eines Dampfidiffed zwis 
ſchen Worms und Waunbeim fall, Gin hochſte ⸗ 
bender Beteran der ruffifhen Armee erfannte in 
einem bayerifhen Etaabsoffizier denjenigen, wel« 
den er vor 31 Jahren Labgeichnitten von feis 
nem Korps) ſammt feiner Batterie gefangen 
nabm.. Es war ergreifend zu feben, mit wele 
her Liede fi die alten Krieger jener Zeit er 
innerten, da der Hufe feinen Gefangenen fo 
ebelmüthig behandelt hatte, das ibm jegt noch 
von dem Todgeglaubien der wärmſte Dan? ge: 
zollt ward, bis endlich mit Champagner der alten 
Zeit gedacht wurde. 

Die Lübeler Revolution if einer an das 
dortige Rathhaus angeihriebene Nachricht eined 


Witzboldes zufolge, wegen ber ungünftigen Wit⸗ 
terung ausgefegt. Statt mit Pflafterfteinen zieht 
die DOppofition jegt mit Karrifaturen und Pas: 
quilen (von denen eine erflaunlide Menge in 
Umlauf gefegt it) zu Gelbe, 2 

Daniel D’Eonnel’d erreihte am 7, Auguſt 
feinen ösften Geburtdtag. 





Bekanntmachung. 


Bom Pönigl, Areid- und Stabdigeridt 
Nürnberg 

werden die zum Nachlaß der Yottoreriford-Wiltwe 

Maria Katharina Klezeldahier gehörigen Gegen: 

ftände, ald Möbeln, Betten, Hausgeräthſchaften, 

Zinn, Kupfer, Wäſcht und Kleider ıc. auf 

Montag den 4. Sept. 1843 Bormittagsd 
B Uhr " 

im Haufe L. 951. (Braferdgaße) öffentlich 

gegen gleich baare Bezahlung verkauft und hiezu 

die Kaufsliebbaber hiemit eingeladen. 

Mürnberg den 2. Ang. 1943, 


In Abweſenheit bes #, Direktors ber J, Rath. 


Mürmberger. 
Mer;. 





Anzeigen 





Wohnorto ⸗Veränderung. 
Sptachlehrer är. Weiß zeige hiemit eimeim 


hodhgeihägten Adel und rerehringswmärdigem mer: | 


Fantilifhem Publikum indbefondere ergebenft an, 
daß er jeit diefem Biel Yorenzi ia Pr. 468, 
breiten Straße im Haufe des Hrn. Balenbinder 
Vogel unweit ded Hrn. Weiobändler Hütter 
im ſchwarzen Adler wohnt, und empfiehlt füch zu 
Granzöfiihem, Engliſchem und Italieniſchem Uns 
terrihte biemit aufs Beite. 





Ladeneröffnung und Empfehlung. 


Ich gebe mir die Ehre hiemit anzuzeigen, 
daß ih Dienftag den 15. Hug, den Laden 
Mr. 38, der neuen Läden auf dem Herrnmarft 
eröffne, und folden mit allen in mein Geſchäft 
einfhlagenden Artikeln beitend afortirt, habe, 
ald: Fang» und Achfelfhnüre in Gilber und 
Wolle, dergl. alle Arten Porte:Epeed, Epaulet⸗ 
tes, Knöpfe, Duaften, Schnüre, Franzen, Paris 
fer Dreh: und Mähſeide, Nähgarn u, dal, m. 
Durd reelle und bilige Bedienung bofe ich mir 


Nachmittage 4 Uhr im dat Konferenzlofste im | 





bad Bertrauen meiner, gechrten Abnehmer zu. 


erwerben. 
Sriedri& Wilhelm Amberger, 
Knopfmacermeifter. 


Singvereim 


Dienftag den 15. Aug. finder im Sommer⸗ 


fofale — bei günftiger Wuterung — eine Pros 
duftion ded Thenterorchefters ſtatt. Anfang 6 Uhr. 
Der Vorſtand. 





Für Effig: Fabrifanten. 

Die Vortheile meiner neuen Erfindung, nad 
welder man den Märkten Wein⸗Eſſigſpirit auf 
eine hochſt einfache Art aus demſelben Material, 
um ben dritten Theil flärfer und von einem 
fhöneren mweinfaueren Gefhmad, gewinnt, als 


‚bemerft, dad ın. derfelben ſowohl die inzwiſchen 


Anftalt für Wittwen und Waiſen aus allen 


derung der beflehenden Mpparate nicht bedarf, 
find durch mehrere Öffentlihe Blätter wohl fo 
binreihend befannt, als daß ih mich nicht aller 
weiteren GErdrterungen enthalten Fönnte. Ich 
habe baber, um meine Erfindung mehr noch ge— 
meinnügiger ju maden, den Preis der gedrud: 
ten voßfländigen Anmweifung meiner dritten, fo 
eben erihienenen, ganz umgearbeiteten, dutch 
neue Entdedungen versolltommneten Auflage, .| 
melde unter völliger Garantie verfaßt, jegt nur 
auf 2 Thlr. Pr. C. oder 3fl. Bor, C. mM. 
geftelit, wofür bDiefelbe gegen portofreie Ginfen- 
dung (oorbehaltliih der Geheimhaltung) bei mir 
ju baden und durg jede Buchhandlung nur von 
mir zu beziehen if. 
Schul; in Berlin, Neanderſtraße 
Dr. 34., Apotheker und Chemiker, 
Mitglied des Mpothefervereind und 
. praftiiher Gffigfabrifant. 
f 
| 





Einladung. 
Die Witglieder der diesfeitigen Anfall wer: 
den zur geieglich vorgefhriedenen Quartal Ber 
fammlung auf 
Nittmod dem 16. Aug. 1843 


Gafbaufe zum jilbernen Yöwen im der innern 
Xaufergafe biemit eingeladen, und wird babei 


eingelangten Bewerbungen um die Aufnahme in 

die Anſtalt, als überhaupt die fie betreffenden 

Angelegenheiten werden berathen werben. 
Nürnberg den 3. Aug. 1843, 


Die Aominiftration der allgemeinen Penfiond: 





Zivilftänden. 
v. Abuigsthal, Dr Schwarzenbach, 
Dufer, Wasler. 


Rosenau. 


Dienftag den 15. d. findet 


Große Produktion 


{mit mehreren neuen Piecen) 


der Steyermärfer Schwarzenbach'ſchen 
Mufitgefellfhaft unter Leitung des Herrn 
Direktors Joſeph Gungl flatt. Abends wer: 
den die Anlagen illuminirt, 

Da für die Muſik nicht gefammelt wird,- 
fo werden bie vwerehrlihen Herren Abonnenten 
erfucht, beim Eintritt nad Belidben für diefelde 
zu honoriren, 








Ködhert. 





ge i.tervatıu 


In allen Buchhandlungen it vorräthig Lin 
Mürnderg bei Joh. Ab, Stein, in Bam 
berg im Iiter. artiſt. Inſtitut): 


Der Hopfenbau von Fr. W. Hof: 
mann, Güterpachter in Böhmen. (Mit 

8 lithograph. Erläuterungstafeln.) Preis 

ıfl, 48 fr. 

Eo viel auch bereits‘ über Hopfenbau ge: 
ſchrieden wurde, ſo bietet doch dieſes Bud, im 
welhem langjährige Erfahrungen, gründliche 
Kenntniß und richtig angemandie Berfuhe nie—⸗ 
dergelegt, und fo zemeinfaßlich mitgerheilt, durch 
Abbildungen verdeutlicht find, jedem Hopfenbauer 


t. 


es bis jetzt möglih war, wozu es einer Berän: | und ſelbſt dem im dieſem Kulturzweige gänzlich 


' nard ©, Paris u. Bräul. v, 


’ 


Unbekannten ein Werk dar, dad gemih den größ- 
ten Nutzen gewähren wird. Gelbft dem Brauer 
wird es zur Kenntniß der Bopfenarten großen 
Vortheil gewähren. 





BDeevlilore nm 


Vom Haleribor Eis in die Wintlerſtraße 
iſt ein blaues Echallitud mit rothen Blumen ver: 
loren gegangen und wird um deffen Zurüdgabe 
gegen angemeffene Erkenntlichteit in 8. 86, ge: 
beten. " 





FE BERG RER SEE 
erioren 


Am. Mittwoch den 9. d. wurde im hiefigen 
Dberpoftamtshofe beim GEinfteigen in den nad 
Bamberg gehenden Eilwagen ein einen Zweig 
bildender Theil von einer Brifantnadel verlo: 
ren. Der redlihe Finder wolle denfelden gegen 
ein gutes Douceur zurüdbringen in das Haus 
S. 535. 





FSremden-Anzeige. 


Bom 13, Aug. 


(Baver Hof.) Hr. Graf Weigenrath, m. 
dam. ». Linz. Hr. Winter v. Cilenburg, Hr. 
Wagner v, Köln u. Hr. Bähr v. Franffurt, Aflte, 

Molthe Rob.) Ht. Baron v. Mertens, 
m. dam, v. Brüfel. Mad. Koch u. Fräul. Gon: 
tard v. Frankfurt, Hr. Gramer m, Fam. Rent. 
v. Yondon. 

(Wittelsbader Hof.) S. E. Hr. v. Rir 
biaupiere m. Bam. Oberſchenk v. St. Veters; 
burg. Hr. Baron v. Sarigny, Dffisier v. Berlin, 
Hr. Kufternini, v. London u. Hr. Anpht, m, 
Tochter v. Brüſſel, Rent. frau Baronin v, Ber. 
Brania, v. Rer 


- 


sendburg, 


Strauß.) Hr. Baron v. Borbam, Guts- 


| beiger d. Kurland. Hr. Pilter v. Grefeld, Hr, 


Bogner v. Glauchau, Hr. Merkens, v. Elder 
feld. Hr. Nöhrbild v. Frankfurt, Hr. Weigel u. 
Hr. Lambrecht v. Schweinfurt, Hr. Lukas v. 
Hanau, Hr. Rittes v. Altenfirden, Hr, Sonder 
®. Greiburg u. Bauer v. Gotha, Aflte. Hr, Rö— 
der, Part. v. Wünden. Hr. Engeeron v. Schwe⸗ 
den. Hr. Löwe, Beamter v. Ratiber, 

(Blaue Glode.) Hr, Gdart, Rednungs. 
fommifär m. Gem. u. Hr. Dr, Ganttadt v. Re— 
gensburg. Hr. Link u, Hr. ». Stengel, Aerzte 
a. Ungarn. pr. Richter v. Erfurt, Hr. Ruppel 
v. Schlierbach u. Hr. Holger v. Berlin, Alte, 
Hr. Apfel v. Eisfeld u. Hr. Hafler v. Beigardt, 
Stud. Fräul, Lehner v. Amberg. 

(dräntifder Hof.) Hr. Bald v. Salzuns 
gen u. Hr. Ludwig v. Maindernheim, Priv, Hr. 
Nobenius, Kfm. v. Stettin. 

Rothe Hahn) Hr. Staudt, Prof. v. 
Erlangen. Hr. Weltmann, Kfm. v. Gemünden, 
Hr. Wagner, Part, u. Hr. Rühning, Apothefer 
v. Mainz. 

Kronprinz.) Hr. Danzer v. Sängerberg 
u. Hr. Bohn v, Bamberg, Kflie. 





Einrühfungsgebübren: 
zwei fir. pr. Zeile. 





(Gedruckt und verlegt von 9. 3, Belfeders Erben, Burgfirafe 8, Rr. 611.) 


Hummer 228, 


169.. Jahrgang. 


Würnberger kKurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Mittwoch. 


16. August 1843. 





„Spanien. 

Aus Barcelona vom 5. Aug, erfährt man, 
daß die Zunta gegen bie Einberufung der Kor⸗ 
tes proteftirt hat; fie beſteht auf einer Zen, 
traljunta, die fih aus Mitgliedern der Pror 
vinzialjunten zufammengefegt, in der Haupt⸗ 
ftadt der Monarchie verfammeln und Fonfti- 
tuiren fol. Nah dem Bayonner Phare wäre 
dad Gerücht im Umlauf, der Brigadier Amet- 
ler komme mit dem unter ihm ftehenden Trups 


penforps nah Barcelona zurüd, nidt, wie es 


früher hieß, die Junta der Regierung in Ma— 
drid zu unterwerfen, fondern vielmehr um die 
Junta in ihren Planen zu- unterflüßen. 

Un der Bränge von Hragonien und Kata— 
lonien gegen die Pprenäen iſt der karliſtiſche 
Parteigänger Torres mit 50 Bewöffneten er 
fhienen. Er fprengt das Gerüdht aus, daß 
Don RKarlos zu Gunften feines älteften Soh⸗ 
nes abgedankt und birfer die Konftitution bes 
ſchworen habe. 


Srankreic. 


Daris, 11, Aug 

Der Gemeinderath von Paris hat am 4. 
feine Sigung beendigt. Unter den von ihm 
befhlofenen Verfhönerungen find zu nennen: 
bie Wiederberfiellung der mach der Juliusres 
eolution vom Molf zerftörten gothifhen Kirche 
ju St. Germain l'Auxerrois und die Meftaus 
ration des vom Hammer der Kutiofitätenlieb« 

daber hart mitgenommenen Grabmals Heloiſent 
und Abälerds auf dem Kirchhofe Des Pere 
Lachaiſe. 

Die Königin Chriſtine ſcheint entſchiedene 
Anſtalten zur Rückkehr nah Spanien zu ttef— 
fon. Dem Commerce zufolge wären ihr Ins 
tendant, Dr. Munnoz — ber nad andern 
Nachrichten. ihr angetraut fein feld — und 
einer ihrer Privatfefretäre, Hr. Escoſura, bes 
its von Paris nah Madrid abgegangen. 

Dir Maire der Stadt Mans hat eine ras 
difale Anrede an den Herzog von Nemours 
gerichtet, die diefer mit befonnener Ruhe in 
ſeht verftändiger Weife beantwortete, 


Die angeblich türfifche Flotte, welcher das 
frangöfifhe Dampfſchiff Oregevid am 12, Zult 
auf dem Wege nach Tunis begegnet fein follte, 
war nichts anders, ald das braſiliſch⸗neapoli⸗ 
tanifhe Geſchwader, welches die neue Raiferin 
son Brafilien nah Rio bringt, Daffelbe paf 
fire am 12. Zuli Ibiza, eine der pithinfifchen 
Inſeln. 


Serbieen. 


—Semlin, 3. Aug. 

Trotz der vielen abgeſchidten Tataren und 
Kommiffäre macht Wurftfh feine Anſtalten 
das Land zu verlaffen, vielmehr hat man für 
gut befunden, eine neue Bolfsverfammlung 
audzufchreiben und zum Drt berfelben Rragu- 
jewatz auserfehen, wo Wutſitſch in der Mitte 
feiner Anhänger fih aufhält und wehin bereits 

| Rara-Georgewitfh und ein Theil der Regent 
| ſchaft abgegangen iſt. — Baron Lieven und 
Waſtſchenko waren vorgeftern in Semlin und 
| hatten, mad einem dem General Ungerhofer 
| abgeftatteten Beſuch, die angefehendften der 
ferbifhen Emigranten zu fi berufen. Bei 
diefer Zuſammenkunft, welde jener zwei Tage 


li war, fielen wieder fharfe Worte, Lieven 
eröffnete die Konferenz mit neuen Vorſtellun⸗ 
gen gegen die Ungehörigfeit eines fernen Wis 
derftands gegen die fahtifhe Regierung Ger 
biens; er wiſſe wohl, fagte er, daß die ver⸗ 
fammelten Serben den Milofh zum Yürften 
haben möchten, aber bied werde nimmermehr 
geichehen; fie follen fih des nur aus dem 
Sinne fhlagen. Wutſitſch und Petroniewitſch 
bätten erflärt das Band verlaffen zu wollen, 
hierauf werde der Beftätigumgäberat des Für⸗ 
ften Alexander publizirt werden, und ben Emig- 
ranten ſonach der Weg jur Gnade des Fürften, 
der ihnen jegt offen ſtehe, unerfteiglic werden. 
Diegegen nahm ber gemwefene Präfeft Pera Pos 
powitih im Namen der Serben das Wort und 
erflärte, fie hätten gegen die Ungefegligkeit 
der Fürftenwahl proteftirt und behaupten auch 
jeht vor Gott und bei jedem UAnlaffe, daß jene 





vor der Fürftenmwahl fattgehabten ziemlich ähn- | 


Dahl keine freie geweſen wie fie hätte fein 
folen, Diefe Proteftation Hätten fie allen 
Großmächten eingefandt und wollen nun das 
Refultat erwarten. Allerdings fein fie für 
die Familie Obrenowiſch als die geſetzlichen 
Bürften des Landes geftimmt, und feine Dres 
bung, felbft mit Gibirien, werde vermögend 
fein, diefe Anhanglichkeit zu erſchüttern. Rußr 
land habe bie Empörung ber Polen fo ſtreuge 
beftraft; um fo auffallender müſſe es erfcheis 
nen, wenn man von derfelben Seite einer Ummwäls 


‚zung dad Wort rede, melde dem Grundfag 


gehuldigt habe, daß ein Volk feinem Fürſten 
feine Treue fhuldig fei. Lieven und Waſt⸗ 
ſchenko feien Zeugen gewefen ber graufamen 
Berhaftungen und anderer Gewaltthaten, welche 
ber Wahl vorausgegangen, fie feien Zeugen ger 
weſen der fchreiendften Berfhwendung der Ras 
tlonalgelder. — Golde und no Fräftigere 
Worte wurden gewechſelt, und wahrſcheinlich 
hätte die Unterredung noch einen heftigern 
Charakter angenommen, wenn bie Gerben, 
welche fahen, daß alles umfonft fei, mit end» 
lid troß der Gegenbemühungen der Ruffen die 
Derfammlung verlafen hätten, worauf biefe 
fihtbar verſtimmt nad Belgrad zurädfehrten. 

(Hz. Zeit.) 


Desterreich 


Br ag, 10. Aug. 

Die befriedigenden Zufiherungen, welde 
vielen unferer Fabrikanten und Handeldleuten 
in Wien über bie Fortdauer bes bisherigen 
Zollſyſtems ertheilt wurden, haben weſentlich 
zur Wiedererweckung des Gefcäftsverizauend 
beigetragen, und bie feit mehreren Monaten 
andauernde merkantilifhe Stockung ſcheint ih⸗ 
rem Ende nahe. Nur in gewebten Baumwol⸗ 
lenwaaren hertſcht noch fortwährend ber frühere 
gedrückte Zuſtand, und erhält in den Geblrge⸗ 
gegenden einen Grad von Rahrungsdlofigkeit auf- 
recht, der ſelbſt dann mod beforgniferregend 
bleibt, wenn die Ernte aud- in jenem höher 
gelegenen Gegenden: gut eingebradgt wird, 
Sollte übrigens, wie von Wien and verſichert 


* 


win, Yan bin’ aes⸗ Pinangwahe dem Schleich⸗ 
bandel ernflih Einhalt gefdehen, befonders 
die Oränzen unferer Ätalienifhen Provinzen 
mit wermehrter Strenge gegen das Eindringen 
der englifhen und frauzöſiſchen Beummallen 
waaren bıffer bewacht und Badurd mehr von 
einheimifchen Berantigen Erzeugniſſen verbracht 
werden, fo würde aud ber Erwerb in un. 
feren, gegenwärtig freilich. harıbedrängten Wes 
bereidifteiften ſchnell zunehmen, und bie bor 
tige -Beoölferung von der jeßigen forgenvols 
len age befreien. Auch die Handelstbätigfeit 
dürfte in jenen Gegenden, wie Aberhaupe im 
ganzen Lande, bald eine erweiterte, folidere 
Baſie erlangeh, da bin wegen der Tarifsänder 
sung nah Wien gefendeten Abgeordneten des 
biefigen Dandlungsgremiumd bie beftimmtente 
Zuſiche rung erteilt wurde, daß ehngeachtet 
der Beibe haliung ber bisherigen Tatifabeſtim⸗ 
mungen für Fabrikate, dennoch die Hetab⸗ 
fetung der Einganigäjäle für Kelenialwaaren 
nicht fuspenbirt bleibe und dewnächſt erfolgen 
weide; eine Mafregel, bie in eben dem Mage, 
wie fie den Schle ichhandel vermindern, ſo ger 
wih auch die Zolleinnahmen vermehren und den 
Ronfamenten große Erleichterungen gewähren 
wirb,. Daburch, daß die Zollfäpe auf derar- 
tige Begenfönde mb Huülfkprodmfte - für die 
Babritstion jenem des demtichen Dereinstarijs 
mehe annähemd geftaltset werden, wird auch 
rine bedeutende Ermäßigung der ainheimifchen 
Gabrifäerjengnife und wermehrter Gebrauch 
Derfelben eimtreiem — Eine andere wichtige Er: 
keichterung des imdußrielen Thätigkeit unferes 
Landes tünfte ferner in der auf den 16. d. M. 
anberammtan ftändifhen Gandtagsnerjenımlung 
gemährs werden durd bie. derſelben vorkehal- 
sone: definitime Ehluffaffung üben das bier zu 
erabiiende Pfandbrie f ⸗ Inſtitut. Wie dem Hder 
bau, ſe wird daſſelba auch ker Habrilatien 
und dem Handel Abhölſe gegen die im Lande 
herrſchende Kapitaliennoth gemähren, melche hie 
Ber Zabufrie neshwentigen Summen biäker 
mus fellen und mit Schwierigkeiten, immer 
aber nur gegen ungleid höhere Zinfen als in 
ken Nacbarftaaten zugänglih machte, und dar 
durd allein ſchon die Bewegungen des Dans 
dels und der Gewerbe fehr erſchwerte. 


Deutschland 


Münden, 14. Bug. 
+4 Gieben und achtzigſte Sipung 
der Rommer der Abgeordneten. Am 
Miniſtertiſche: der Dr.  Rriegöminifter v. 
Bumppenberg. und die ſechs . Roms 
wiſſare. Dach : Belannimadhung des Eins 
laufs erfolgt die Merlefung der Beſchlüſſe bins 


fichtlich der. Zollverhaͤltni ſſe. Nachdem die Faſ⸗ 


fung derfelben, fo wie die Abfendung an die 
Kemmer, der Reichsräthe genehmigt. ift, wird 
zur. Berathung gefhristen über die Rüdäufe 
zung der Kammer. der. Meichdräihe, dad Bud⸗ 
ges betr. — Der erſte Beſchluß, welchem die 


jenfeitige Kammer nicht beigeſtimmt Kat, ift 


der die 2183 fl. Penfionen für die Dienerfhaft 
3. Maj. der Königin von Sadfen betr, Die 
Kammer der Reichträthe beantragt vielmehr, 
dieſe Pofition anzuerkennen. Dr, Schwindel 
als diefeitiger Referent äußert: Eine Unır 
fenmung der Rechtsbeſtäändigkeit obiger Pen, 
fionen. zur Laft der Staatskaſſe könne Referent 
nit begutachten, doch möchte unter ausdrüdlis 
her Vetwahrung gegen bie ferneren Ueber 
nahnte folder Laſten auf die Staatdfafe, von 
weiterer Beanftandung gleigwohl Umgang zu 
neben fein, Der zweite Uusihuß fimmte 
biefem Vorſchlag bei, eben fo die Kammer. 
Die zweite Differenz betrifft die " Pofition 
Ständererfammlung, biezu hat bie Kammer 
ber Reichträthe folgenden Antrag geftellt: 
©e. 1. Maj. möchte geruben, die für den Ar. 
hivgebülfen beſtimmie Gumme von 600 fl, 
sur Dispofition bes Ardivard zu fielen, de 
mis von biefem das Hülfäperfonal gegen 
beſendere Verrechnung aufgensmmen werde. 
Referent glaubt dem reichsräthlichen Vorſchlagt 
nicht beiftimmen, vielmehr den Wunſch auss 
fprehen zu ſolen, daß auf Rechnung jener 
600 fl. die ſtaͤndiſche Bibliothek in volllom⸗ 
meneren Zuſtand geſetzt werden möge, Der 
Ausſchuß trat dieſem Borfchlag nicht bei, fon« 
dern nahm den reichsräthlichen Beſchluß an. 
Hiermit ertlaͤrte ſich die Kammer ebenfalls 
tiartrſtandan. (Poſtabgang.) 

Dar Beginn der geſtern mitgetheilten Ver⸗ 
banblungen im der Kammer ber Abgeordneten 
gab der. Lönigl, Regierungdlommifir Minir 
derialraih Kleinfchred folgende Ueberſicht über 
die Torabildang des Zollvercins feit dem Jahre 
1840; „Indem. id; mir erlaube, ben Berar 
thungen des Zollweſens einige kurze Bemer⸗ 
kungen über bie bisherige Entwidlung des 
Zoloerind feit der legt worbergegangenen Ders 
lammlung der Stände des Reichs vorauszus 
fonden, Lana wicht die Abſicht fein, bier in 
ausführliche Betrachtungen über die Bedeutung 
und das Weſen der großen Union einzugeben, 
welde weber meinem Auftrage no dem 
Zwecka ſelbſt antſprechen würden, Der Zoll: 
vertin badatſ feiner einzelnen Stimme der 
Mortführung mehr; als großes Bedürfnif 
bes deutſchen Volkes durch die Weisheis feiner 
Fürſten erlannt und gegründet, durch bie ein, 
tsächtigen. Bemühungen feiner Regierungen auds 
geführt, ſteht er num tiefgemurzelt im Boden 
ded gemeinfamen Vaterlandes, aufs innigfte 
verzweigt mit den Gefammtintereffen von mehr 
als 27 Millionen feiner Bewohner; als un- 
auflöslices Band ächt nationaler Handeldpos 
litit, fo wie ald einziger Weg zu fortfhreiten, 
der Entwidiung in der Blüthe: des Gewerb⸗ 
fleiged, in Reichthum und Macht, in der Ders 
breisung deutſchen Einfluffes auf ale Beziehun⸗ 
gen ber großen Induſtrie und des Welthan— 
dels im europäifhen Staatenfpftem ; er ſteht 
endlih unesfhättert von ungünftigen Einflüfs 
fen tes Auslandes ſowohl ald von der nicht 


felten verfuchten Anfechtung feiner Grundprin⸗ 
zipien durch einfeitige Theorien und Intereffen. 
Es iſt Mar, daß eine fo tief in alle Beziehun⸗ 
gen des Volklebens eingreifende, aus fo vers 
fhiedenartigen Beftandtbeilen gebildete Ders 
bindung nicht auf der erften Stufe ftehen 


bleiben fünne; daß fie vielmehr in fleter Ent 


wiflung, in fletem Fortſchreiten zum großen 
Ziele,. zur völligen Verſchmelzung ber mas 
teriellen Intereffen bed Gefammfvaterlandes ber 
griffen fein, und daß fie indbrfondere durch 
das überzeugende Bild ihres Gedeihens ihre 
slüdligen Wirkungen auf die Profperität ihrer 
Angehörigen von felbft am fiherfien den bal- 
digen Anſchluß der bis gegenwärtig dem gros 
fen deutſchen Dandelöbunde noch nicht ange 
hörigen Theile unferes Baterlandes herbeiführ 
ren werde, Unterbiefen Gefichtöpunften aufgefaßt 
fünnen die Verhandlungen ber Jolivereindftaaten 
feit der jüngftoerfloffenen 3jährigen Periode nur 
zur voten Befriedigung dienen; indem es den 
erleugteten Dereinsregierungen in ber klaren 
Erkenntniß ihrer großen Aufgabe gelungen iſt, 
während dieſer Zeit tie erfreulihften Forts 


ſchritte für den Merein, ſowohl nah Außen 


ald nad Innen zu verwirklichen. Was deffen 
Entwidlung nah Auffen betrifft, fo ift der 
neue Zollanſchluß meherer Länder und Landes» 
theile der deutſchen Bundesſtaaten glüdlich 
erceicht worden. Diefe neuen Zollanſchlüſſe 
find folgende: 1) Dos Derjogthum Brauns 
ihweig mit 70 Quadratmeilen, Bevölferung: 
265,837 Einwohner *); 2) dad Fürftenthum 
LipperDetmold mit 2255 Duadratmeilen, Bes + 
völferung: 101,534 Einwohner; 3) das 
Fürſtenthum Pyrmont mit 16%, Quatratm., 
Bewölf,: 6570 Einw.; 4) das Großherzog⸗ 
thum Luxemburg mit 47%, Quadratm,, Ber 
völt,; 175,223 Einw.; 5) die kurheſſiſche 
Groffhaft Shaumburg mit 89, Quatratm,, 
Berölt,: 36,318 Einw.; 6) einige fleine 
Gebietötheile Preußens, welche ihrer biäheris 
gen Lage wegen als Exklaven behandelt wurs 
den, mit 1254 Qustratm., Berölf.: 3879 
Einw.; 7) vom Aönigreihe Hannover, bie 
Hälfte ded Amtes Fallerdleben mit 175 Quads 
zatm., Bevöll,: 4141 Einw.; daher der 
großen deutſchen Handeldunion meuerdings 
eine Dermehrung ‚ihres Gebietes von 152° 00 
QDuadratmeilen mit einer Bevoͤllerung 'von 
502,998 Köpfen zugegangen ift und ſonach 
der Gefammtverein om Schluſſe bes Jahres 
1842 einen Flächeninhalt von 8236 Quad⸗ 
ratmeilen mit 1069 Meilen Gränzlänge ger 
gen dad Mereindausland und eine Geſammt⸗ 
bevölferung von 27,623,815 Einwohnern ums 
taft. Die Vorlage diefer Verträge im Sinne 
der darüber im Randtagdabfhiede vom 15. 
*) Wovon jedod zur Zeit nod einige Bezirke 
mit der Berölferung von 90,504 Einwoh ⸗ 
gemäß ſpezieller Uebereinkunft mit Han» 
nover beim hanndvreriſch-oldendurgifchen 
Eteuernereine verbleiben, 





April 1840 ausgedrudten Vorbehalte an die 
beiden hoben Kammern der Reichsräthe und 
der Mbgeorbneten hat bereits ftattgefunden, 
Die nähere Einſicht der bezügliden Bertrags- 
urfunden wird übrigens ergeben, daß aud) bei den 
neuen Anfhlußserträgen bie Grundbeftimmungen 
der Derträge von 1833 unbedingt beibehalten, 
daß nirgends Ausnahmen zu Gunften eines 
einzelnen Etaated, weder in Unfehung der 
Merwaltungsprinzipien, noch binficptlid der 
Zarifföge für irgend einen erheblichen Artikel 
eingetreten find und daß überhaupt -die gerin« 
gen Abweichungen diefer verfchledenen Verträge 
unter ‘fi; lediglih nur in einigen minder bes 
deutenden Verkehrserleichterungen, bedingt durch 
Lofalverhältniffe, fo wie -in-Maßregeln zur ges 
börigen Sicherftelung der Vereinsgefäle und 
des Zollſchutzes beftanden haben. 
Stuttgart, 13. Aug. 

In den legten Tagen wurden in unferer 
Stadt Audpfändungen vorgenommen, welde 
allgemeines Aufſehen erregen, da folde nicht, 
wie gewöhnlich, zahlungsunfähige Leute, fons 
dern eine wohlhabende und angefehene Klaſſe 
biefiger Einwohner, die Bierbrauer, betrafen. 
Diefelben hatten fi gemweigert, die ihnen neu 
auferlegte ſtaͤdtiſche Abgabe, das Dftroi, 1 N, 
von jedem Eimer Bier beiragend, zu bezah 
Ien, weil fie das Recht zu einer ſolchen Auf⸗ 
lage beitreiten, und es bid zur Auspfändung 
kommen laffen, welche nun durch den ftädtir 
fen Erefutiondfommiffär, in Begleitung einis 
ger Gtadträthe, auch wirklich vollzogen wurde, 


Die Exelutionslommiffion erhielt hier mit, 


wie € font wohl häufig der Gall fein mag, 
ärmlihe Haushaltungsgegenftände, ſondern baa ⸗ 
res Geld, Pretioſen, Gefährte und andere Ge⸗ 
genſtände von Werth. (Schwäb. M.) 
Lüäbeck, 9. Aug. 

Geftern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr 
haben bierfelbit wiederum tumultuarifche Sr 
nen flattgefunden. Einem hiefigen Kaufmanne, 
welcher bei ber vom Genate niedergefegten 
Kommiffion zur Unterfuhung angeblich vorge: 
fommener Unrechtfertigkeiten, eine beftimmte 
Anklage wider den Quartiermeifter unferd Mis 
litärs vorgebracht haben fol, war vor feinem Lands 
hauſe ein Vivat gebracht worden, Diefer Vor⸗ 
gang ſcheint zur Anhäufung von Vollsmaſſen 
und den darauf gefolgten Exzeſſen die erſte 
Beranlafung gegeben zu haben leid darnad) 
wurden einem biefigen Bürger und Handwers 
fer, mwelder bei dem Tumulte am 24, v. M. 
einen Burfchen beim Zenftereinwerfen ertappt 
und ergriffen hatte, dieſe redliche Erfüllung 
feiner Bürgerpfliht vom Pöbel durd das Ein« 
werfen fämmtliher Fenfter feines Haufes vers 
golten. ' Hehnlihe Erzeffe wiederholten ſich 
auch an dem Haufe des Präfes des Militär 
departement. 

Berlin, 12. Aug. 

©r. k. Hoh. der Erzherzog Stephan von 
Defterreih ift von Hamburg hier eingetrof⸗ 
fen. — Der Generalmajor Prinz Adalbert von 


Preußen ift zum erſten General,Infpelteur 
der Artillerie und der Benerallientenant und 


Infpekteur der zweiten Urtillerie» Infpeftion - 


von Dieft zum zweiten eng 
der Artillerie ernannt worden. 





liszellen. 

-Denatmarl 

Die koloſſale Erzſtatue des Markgrafen 
Friedrich von Bayreuth, bed Süfters der Unis 
verfität- Erlangen, welder fie vom König ud» 
wig zur Berberrlihung des hundertjährigen Stif⸗ 
tungöfefted ald bleibende Zierde beflimmt wors 
den, it von Münden nah Erlangen unterwegs. 
Der Bürf ſteht in voler Waffenrüſtung, wie 
man im jenen Tagen ſich wenigſtens nod bei 
beflichkeiten oder vor dem Maler zeigte, mit 
dem Hermelinmantel bekleidet, den preußiihen 
Adlerorden an breitem‘ Bande über die Bruft, 
frei dad undededte Haupt emporrichtend, mit der 
Rechten auf einen Geländerpfeiler fih ſtützend, 
in der Linken die Stiftungsurkunde der Univer- 
ftät Erlangen, in feiner, edler, jelbfibemußter 
Haltung, eine ſchöne, imponirende Geftalt, und 
dad Aunfwerk if — trotz ber manuderlei Schwie ⸗ 
rigfeiten, welche bie Zeit (1743) dem Künftler 
bereitet — eines der gelungenften das aus den 
Händen Shmanthalerd hervorgegangen. 
Erjguß hat in der Zifelirung eine befondere im 
vorliegenden Fall günflige Behandlungsart erfah- 
ren, der zufolge die Oberfläde drei verfhiedene 
Srabe der Glätte bat, die Rüſtung und mas 
jonf von Metall, ift glänzend polirt, die Daupts 
theile, Tu, Leder ıc. matt und das Pelzwerk 
raub gearbeitet, 


Spreh » Uebungem 

Auf der Hochſchule zu Tübingen if in neues 
ſter Zeit ein erfreulicher Gortihriut gemacht wor⸗ 
den in einem gewiß hoͤchſt weſentlichen, bis jegt 
aber ganz hintangefegten Momente der Bildung: 
es if died die Hebung, Öffentlih und frei 
su ſprechen. Unläugbar if es für jeden Men: 
ſchen wichtig, dad, was er denkt und weiß, auch 
Andern verſtaͤndlich mittheilen zu koönnen; von 
höcftem Intereſſe aber muß es für den Gebils 
deten fein, namentlıd für den fünftigen Staats, 
mann, Richter, Advolaten, Bbgeorbneten ic., 
feine Gedanken nicht nur Überhaupt in Worte 
kleiden, fendern auch in zufammenhängender, 
fiießender Weife und anſprechender Form darſtel⸗ 
fen zu fönnen, Den Anfang damit machte vor 
zwei Jahren Profeffor Schüz in feiner Borle, 
fung über Mationalötonomie; bald barauf ver 
einigten fih fämmtlihe Profefforen der flaatd- 
wirthſchaftlichen Bakultät und gaben der Sache 
eine größere Ausdehnung und geregeltere Form. 
Die Anfangs. von Profefforen, ipäier von Gtu« 
denten gegebenen Theien wurden gedrudt am 
fümmtlihe Theilnehmer vertheilt und darüber — 
je alle vier Wochen, unter dem Präfdium eines 


Der 


Profeſſors bifpulirt. Dem Gegenſtand bildeten 
allgemein interefante und wichtige Fragen ber 
neueſten Zeit, hanptfählih im Beziehung auf 
Würtemberg, wie 3. B. die würtembergifäen 
Eifendahnen, dad Zollweſen, Kuswanderung, Wäf 
ferung ıc. Seit diefem Semeſter iſt num biefes 
zweckmäßige Inſtitut auch in die juribiihe-Bas 
fultät verpflangt worden durd Prof. Reyfher, 
indem er in feiner Borlefung über deutſches 
Staatsrecht wöhentlihe Difputationen einführte, 
und dies in einer fehr paſſend gewählten Gorm, 
fo nämlich, daß aus feinen Zuhörern eine Roms 
miffion son etwa ſechs Stubirenden.fih bildet, ° 
bie dann aus ihrer Mitte einen Referenten und 
DO pponenten beftellt, welde die Thefen und Gr 
genthefen aufftellen. 


* 


Mannidfeltigen 


In Würtemberg find ſechs würbige Ränner 
(Seminarrettor Cifenlohr in Nürtingen, Schul, 
infpeßtor -Heigelin in Stuttgart, Dekan Kapff in 
Geihlingen, DOberamtdarst Dr. Röſch in Urach, 
Pfarrer Ehmidlin in Wangen und Pfarrer Güb- 
find in Euppingen) zulammengetreten, um einen 
Berein zur Verbreitung guter und nützlicher 
Boltöfhriften zu bilden. Sie rufen bie Theil: 
nahme der gebildeteren und vermögliceren Klaſ⸗ 
fen. hiezu an, und habem bie erfte allgemeine 
Verfammiung auf den 31. Aug. d. I. in Stutt- 
gart angelegt. 

Aus St. Petersburg if in dem herpogl, 
Leuchtenbergiſchen Palais in Münden die Nadr 
richt eingegangen, daß J. kaiſ. Hoh. die Brofs- 
fürſtin Herzogin von Leuchtenderg am 4. d. von 
einem Prinzen entbunden worden if. 





Bekanntmachung. 


Bom Fönigl. Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird in der Flaſchnermeiſter Boehreriſchen 
Ronkardfahe dad zur Maſſa gehörige Haus 
S. 1200, dahier, nachdem auf daffelde bei der 
erſten DVerfeigerungstagsfahrt ein die Tare ers 
reichendes Gebot nicht gelegt worden if, hiemit 
andermeit zum öffentlihen Verkaufe audgefegt. 
Diefed Haus ift frei, lauter und eigen, der 
Brandverfiherungsanfalt mit 6000 fl. einver⸗ 
feibt, und mit einem jährliden Waldrecht von 
3 Mäf Holz, drei Mäß Stöde und 100 Wellen 
verfehen. Es ik 3 Stodwert hoch, maſſiv ges 
baut, doppelt mit Jlachziegeln gedeckt, und ent 
hält unter der Erde: 2 Keller, im eriten 
Stod: & mafive Gewölbe, ı heigbare Ge⸗ 
wölbe, worin ih die Werkftätten befinden ein 
Waſchhaus, Iaufendes Waffer, eine Durkfahrt, 
mit einem Hofraum verbunden, 1 Mbtritt; im 
zweiten. Stod: ı Borplag, 4 Gtuben, 4 
Kammern, eine Spelſekammer, ı Rüde, einen 
Abtritt mit Gang; im dritten Stod: einen 
großen Borplag, 5 Stuben, 1 Gpeifefammer, 
ı Rüde, 3 übtritt mit Gang; endlih unter 
dem Dache: 3 aufeinander fchende Böden, 
worin ſich im unteren Boden, eine Stube und 
vier Kammern befinden. 
Die gerihtlid erhobene Taxe beträgt 6600 fl. 


Termin zu diefer zweiten Verſteigerung wird 
auf 
Montag den 91. Ausg. Borm. 11 ihr im 
*Kommiffionszsimmer Mr. 16. 


anberaumt, und geſchieht folded mit dem aus⸗ 
drüdliden Bemerken, daß in dieſem Termin ge 
mäf $. 99. des Gefeges vom ‘17. Nov. 1837. 
ber Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schaͤtzuugs⸗ 
werth erfolgt. 

Mürnberg den 5. Aug. 1843. 


In Abmefenheit des k. Direftord der J. Rath. 


Nürmberger. 
Meri. 


1 





Anzeigen 


Mozarts-Verein. 

Donnerstag den 17. Aug. findet in der 
Rosenau die vierie Abendunterhal- 
tung (12te Monatsversammlung) statt. Die 
‚Harmoniemusik beginnt um 8 Uhr, 


Der Vorstand des Mozarts-Vereins, 


‚| verfaufen. 


Haud» und Kleinpfragnerei-Berfauf. 

Auf der Lorenzerfeite ift eim Meines Haus 

mit realer Kleinpfragnereir@erechtigfeit täglich zu 

Die Lage diefes Haufed qualifizirt 

fi befonders gut für dieſes Geſchäͤft. Weitere 
Aufiglüfe ertheilt 

das dffentlihe Kommiffiond-Burcan von 

5. ©t. Schmidt, 8. 104. 


Liederkranz. 


Am Mittwoch den 16, Aug. finden keine 
Vorträge statt, Die nächste Produktion wird 
bekannt gemacht werden, 

Der Vorstand, 





Berfeigerung. 

Montag den 21. d. WM. wird von Morgend 
Uhr an in dem Gymnafialgebäude (Dielinghof) 
eine Auktion abgehalten werden, worin Kupfer, 
Zinn, Meifing, allerlei Blechwaaren, Schrein. 


merk, beitehend in Bettſtellen für Erwachſene und. 


Kinder, Scränfen, Kepofitorien, Stehpulten ıc., 
Büttmergeihirr ; Uhren, Porzelän und Glas: 
wert, Srüge, Flaſchen und andere Hausbaltungt- 





Kündinger, Mainberger. Röder. segentände zum Verkaufe kommen. 
TAT LARA N 

PT, WANT; us 5 — — REN AN? A 
FAT 

DZ 

5 Schröglers: Zwinger. 

—* Mittwoch den #6, d. M. 

nn findet zur Nachfeier der Lorenzer Kirchweih türkiſche Wufit von einer Abtheilung 


Gar 2 
( —* Sanſches Gelfentellerbier 


J 


im Freien 


NMürnberg am 15. Aus. 1943, 


— 
a Zu 


Be de ?. Regiments Erbgroßherzog von Heſſen ftatt, mobei ein großes Faß Wilten: 
audgeihenft wird. 
8X * J dengaliihen dlammen, wozu ergebenſt einladet 


Abends Beleuchtung mit 


X 
S 
SE 





— Sean Schrögler. 
—— DA i PAS AL 4 Ah Ab 
RAR N RER ER FALIRREN 
Gopldner Sirſch 3u vermiethben 


an der Laufer Strafe. 


Kommenden Donnerftag findet Harmonie, 
mufit von einer Abtheilung des Kegiment Erbs 
großherzog von Heffen Ratt, wobei gutes Yeberer- 
fches Felfenkellerdier geſchenkt wird, Gür He» 
fenfücdhlein, Kirſchkuchen, fo wie auch für warme 
und Palte Speiſen, und die beliebten Kartof- 
felflöfe it deſtens geiorgt, Abende Illuming- 
tion des Gartend, wozu ergebenjt einladet 

Sturm. 





Hausvermietbung. 
Das Haus Nr. 72. in Tafelhof if bie Ziel 
Alerbeiligen zu vermieihen. 





Ge fu dh 
Zu einer im Zimmer zu betreibenden Ar— 
beit, die namentlih die größte Reinlichkeit und 
Treue erfordert, wird ein gewandter Wann ald 
“ Gehüffe - gefuht. Die Stelle dürfte ſich vor« 
zugsweife für einen Bäder» oder Lebkuͤchnerge⸗ 
fellen «eignen. 


Am Ziel Allerheiligen d. I. ift in der Abd» 
ferdraße ein Komptoir mıt mehreren Gemwolben 
und fogleih oder an demfelben Ziele ein guter 
und trodener Aeller zu vermiethen. 





Die 
Zufammentunft deutſcher Architekten 
und derer, > 


welche wiſſenſchaftliches Jutereſſe an der 
Baukunſt nehmen, 

wird, zufolge der Beichlüfe der im vorigen Jahre 

in Yerpzig adgehaltenen Generalverfammlung ‚die: 

ſes Jahr in Bamberg fattfinden. Andipi: 

duelle Einladungen dazu- erfolgen nit, fondern 

nur allgemeine durch die öffentlichen Blätter, 


Die Tage der Zuſammenkunft find der 8. bis 
10, September. 

Zür einen paffenden Verfammlungsort hat der 
Magidrat zu Bamberg zu forgen bereits 
die Gewogenheit gebabt, 

Es wırd abermald eine Austellung ardi- 
Teftonifher Werte veranfaltet, Dazu 





Wien. Hr. »ösle, Part. 





Or. v. S 


paſſende Beiträge zu liefern, werben Mir 
chitekten, Bud» und Kunftbandlungen, Ber 
figer von Privatfammlungen ıc. ergebenit 
eingeladen. 


Heber die zu baltenden Vorträge oder Wittheis 
lungen, aud über fonfige Wünſche der 
bei der Zufammenfunft Eriheinenden bit: 
tet man vorher Anzeige an den „‚Komite 
der Arciteftenderfammlung‘ nad Bamberg, 
oder an „Herrn Dr* Purtri als Ge— 
ihäftsführer“ nad Leipzig, einzuſenden. 


Der Borftand. 





3uvermiethen 
In der Kaiferfiraße L. 115. über eine Stiege 
it ein tapezirted möblirtes Zimmer nebft Schlaf. 
zimmer mit oder ohne Bett täglich zu vermiethen. 





Wanzen-Tinktur. 

Diefed Tängft bewährte Mittel iſt wieder 
frisch zu baden bei Hrn. Knab unter dem 
Kürſchnerhaus und im Niede'ihen Buchbin- 
berladen am GE des Refmarktes. 

Das Glas mit Anweifung koſtet 9 fr, 





Srtemden-Anzeige. 


Bom 14. Aug. 
(HKotbe Kos.) Hr. Prater m, Zam. u, 
teigh m. Fam., Nentierd a. England, 
Hr. Bar. ve. JZebel Giebelſtadt, Kammerh. w. 
»ojor m. Gem. v. Galjburg. Hr. v. Huber,‘ 
Konjul v. Galag. Hr. Bar. v. Kröcher, Kitts 
meifter m. Gem. v. Bufefow. Hr. Bar. v. Kom- 
berg, Gutsdeſ. v. Rohrbdeck. Mad. Anguftin v. 
m. Gem, v. Bünden. 
(Bayer. Hof.) Sr. Dr. Rierendorf, Stadt⸗ 
phokfus m. Gem. u. Hr. Wıierendorf, Notar m. 
Tochter v. Stralſund. Hr. Heidrich v. Hamburg, 
Hr. Groß v. Frankfurt, Hr. Arens u. Hr. Alep⸗ 
per v. Elberfeld u, Hr, d'Orville v. Regens⸗ 
burg, Kflte. Hr. Wilte, Obertribunalrath m. Gem. 
v. Berlin. Hr. Wießner, Part. m. Gem. v. 
Dresden. Mad. Mel m, Schwefter v, Münden. 
Hr. Edwards, Rentier v. London, 
(Wittelöbaher Hof.) Ritter v. Dia 
Fore, Generallieut. u. Hr. ©. Djakow, Lieut. v. 
Petersburg. Hr. Vetzenkow, Part. v. Warſchau. 
Hr. Neumann, Priv, u. Zräul, Pfeiler v. Berlin. 
(Strauß) Hr. Schroff v. Konſtanz, Hr. 
Schwager. mi. Sohn v. Bamberg, Hr. Nieman 
v. Neuburg, Hr. Worms ©. Granffurt, Hr, 
Schmidner v. Prag u. Hr. Herold v. Stützen⸗ 
grün, KAflte. Hr. dielitz, Buchh. v. Ansbach. 
Hr. Rumpler, m. dam. Aſſeſſor v. Amberg. 
Hr. v. Richhaten, v. Berlin. Hr. Dr. Brand! u, 
Hr, Schrader, Priv, v. Münden. Hr. Baron v. 
dürftenwärther, v. Grlangen. Hr. Mitzenius, 
Part, v. Galizien. Mad. Finaz, v. Reuchatel. 
(Blaue Blode.) Hr. Dr. Baumann, v. 


Augsburg. Mad, Ahrer, m. Tochter v. Yeipzig. 
Hr. Wafermaun, m. Jam, Kfm. v. Wallerſtemn. 
Hr. Henfhel, Muñſker v. Tiſchendorf. 


Mothe Hahn.) Hr. Mack v. Erlangen, 
Hr. Harmanny v. Pforzheim u. Hr. Schembs 
v. Weiden, Afite. Hr. Mauerer, Part. v. Bam: 
berg. Hr. Haas, dabrikbeſ. v. Koblenz. 

(Jräntifher Hof.) Hr. Heindl v,. Res 
geneburg, Hr. Raub v. Oberndorf u. Hr. Schied 
v. Augsburg, Alte. Hr. Hartmann, Priv. v 
Bayreuth.’ R 

(Mondfhein) Hr. Baron v. Stengel, 
Jarift v. Münden. Hr. Schilling. v. Bamberg 
u. Hr. Jung v. Münden, Studenten. 


(Bedrudt und verlegt von P. 3. Belfeders Erben, Burgſtraße 8, Rr, 611.) 
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Donnerftag. 


17. August 1843. 





Sypyanıen 

In einer Mdreffe, melde ber Königin 
Sfabella I. am 8. Aug. von dem ganzen 
Kabinet, in Gegenwart bed diplomatifchen Korps, 
der Stantsbehörden und der Uutoritäten von 
Madrid, überreicht worden If, hat das Mini: 
ferium erflärt, - daß, da der Nationalmille 
dahin gehe, daß die Königin für voll» 
jährig erflärt werde, fie eb fein fol, 
fobald fie vor den Kortes den Eid geleifter 
haben wird, und daß, bis zur Mereinigung ber 
Korted, das Minifterium im Kamen ber Kir 
nigin regieren werde. Die Königin iſt fofort 
diefer Erklärung beigetreten. Zu Generalfa- 
pitänen find ernannt: General Montes in 
Galizien; General Soria in Eftremabura ; 
General Amor in den baskiſchen Provinzen. 

Das Finanzdekret vom 3. April — das 
ganz befonders für die Zinfen ber neuen 3 
Proz. forgte — if annullirt warden. 

Der dur dad Bombardement in Sevilla 
angerihtete Schaden ift nit fo beträchtlich, 
als man beforgte; Ban Halen hatte feine ſtar⸗ 
fen DVorräthe von Wurfgefhoßen; in zehn 
Zagen wurden nur 8 bis 900 Bomben auf 
die Stadt geworfen; mit eben fo vielen hatten 
Espartero und Ban Halen in, ſechs Stunden 
Barcelona geängltigt. Die vornehmiten 


Bauwerke von Serila — bie Kathedrale, der | 
' Rede für die Bil unter Anderm, daß im Ras 


Giraldathurm, die Börfe, das Mufeum, find 
wenig oder gar nicht beſchaͤdigt. 

Die fueriſtiſche Deputation von Biscaya 
iſt am 5, Aug. inſtallirt worden; die Junta 
hat ſich am 6. freimilig aufgeloͤſt. Die De 
putation hat bie (ſueriſtiſchen) Generaljunten 


auf den 15. Yug. nad Buernica einberufen. | 


Die Verwirrung wird immer größer in 
Spanien; die Zunta von Barcelona hat uns 
term 4. eine fürmlihe Proteftation gegem bie 
vom Minifterium Lopez gefhehene Berufung 
neuer Rortes ohne Bildung einer. Zentraljunta 
erlaffen, auf welche fie abermals und mit nod 
größerer Energie dringt. Die Junta verfegt 
fi alfo in offenen Widerfiand gegen die neue 
Regierung zu Madrid, Prim vertritt ihre 





| Integrität des Reiches möglider Weiſe ges 


Sache daſelbſt. Ameiller iſt bereit mit feinen 
Truppen nah Barcelona zu ihrer Unter 
Rügung zurüczukehren. Schon am 1. hatte 
auch die Proyinzieldeputation in einer Adreſſe 
an dad Minifterium eine Zentraljunta verlangt, 
„ohne weldie es um Freideit und Materland 
geſchehen ſei.“ Die JZunta bat außerdem 
ernſtliche Händel mit der Junta von Did, 
in welder die Moderados vorherrſchen; bie 
Junten von Tarragona, Gerona und Lerida 
aber find auf Seite ber von Barcelona; bie 
Zunta von Lerida hat indep auf Betrieb des 
Erdeputirten Madoz im Verein mit jener von 
Barbaftro der Zentralregierung 200,000 Rea; 
len vorgeſchoſſen. e 


England. 
tondon, 10, Hug 

Nachdem geftern das Unterhaus ald Budget 
ausſchuß gefeffen und mehrere Poften gench- 
migt hatte, kam bie dritte Verleſung ber ir 
ländifhen Waffenbill an bie Tagesorb- 
nung. Lord Elements widerfegte fi derſel⸗ 
ben und beantragte die Dermerfung der Bil, 
Es entipann fih eine längere Erörterung, ' 
werauf zur Abſtimmung gefhritten und die 
dritte Werlefung mit 125 gegen 59 Stim⸗ 
men durchgeſetzt, die Bil fomit angenom- 
men wurde, Sir R. Peel äußerte in feiner 


binet nicht ber mindefte Anſichten⸗Zwieſpalt 
herrfche, fondern daß der übereinftimmenbe | 
Entfhluß der Minifter dahin gebe, nichts uns | 
geihan zu laffen, was zur Verwahrung der 





ſchehen könne. 

Die Durhfgnittspreife des Weizens find | 
in leiter Woche auf 60 Schill. geftiegen, wäh: 
rend der Durchſchnittspreis für bie legten 6 
Boden nur 54 Schill, beitrug. Der höchſte 
Preis war 641, Schill. in Urbridge, der nies 
drigfte 49%, in Hereford. Schon Anfangs 
Sept. werden Weizeneinfuhren aus Danzig 
erwartet, 


Repealvereins am 7. Aug. erſuchte ein Herr, 
der ſchon einige Zeit nahe bei D’Eonnell ges 
ſeſſen hatte, Hrn. Steele, dem er eine Karte 
überreichte, ihn D’Eonnell vorzuftellen. Hr. 
Steele willfahrte ihm und präjentirte den Frem- 
ben ald Hrn. Bennett aus Rew-Dorf. D’Eons 
nel aber fagte laut: „Dies if ein Mann, 
mit dem ich nichts zu thun haben kann; er ift 
Herausgeber des NewsDorktsHerald, einer der 
infamften Zeitungen, die je gebrudt wurden; 
ich habe ihm nichts zu fagen.” Einen folden 
Empfang hatte Hr. Bennett ſchwerlich erwar⸗ 
tet; er entfernte ſich daher ſogleich und ver- 
ließ unter dem Murren ber Derfammlung den 
gedrängt vollen Saal, Der Agitator erflärte 
demnähft, daß er über feinen Plan einer Ders 
fühnungsverfammlung ald nähften Schritt in 
ber Repealbewegung noch nicht im Reinen fei, 
während in den’ Zeitungen ſchon allerhand 
darüber geſchwatzt werde; er verpflichte ſich je⸗ 
doc, einen mit ben Geſetzen durchaus im Ein⸗ 
klange ftehenden Plan vor dem Jahres ſchluſſe 
vorzulegen. 


Russland und Polen. 


Ben der polnifhen Gränze ſchreibt 
der Schw. Merkur: Roh immer fehlees nicht 
an MUeberläufern, melde von Polen berüber 
nad Schleſien fommen. Es find nit nur 
geborene Polen, welde man anfommen ficht, 
fondern ed fommen auch ruſſiſche Soldaten, 
welche, wenn fieauf der Graͤnzwache find, öfters 
davon gehen. Diele thum dies fogar mit Waf— 
fen, vermutblih in der thörichten Meinung, 
daß fie dieffeits eine Vergütung dafür erhal 
ten würden. So hatte man denn in ber 
Gränz und Kreisftadt Beuthen eine ziemliche 


"Anzahl von Waffen gefammelt und bot uns 


längft den jenfeitigen Behörden die Ausliefe- 
rung derfelben an, die aber mit. der Antwort 
zurüdgemiefen wurde, man bebürfte biefer 
Daffen nit und habe deren felbft genug. Es 
fol die Zahl der feit den leiten Jahren ber 
übergelommenen Ueberläufer fih in dem jegi- 


In der Wochenverſammlung ded Dubliner | gen Beuthner Kreiſe auf. 6000 belaufen, Iſt 


dleſe Zahl auch offenbar zu hoch ängegeben, fo 
fann man daraus doch auf die vielen Des 
fertionen ſchließen, die in Polen vorfommen. 
Dap von unferer Geite diefelben nicht zurüd. 
gewiefen, ſondern ehne Schwittigkeit auf: 
genommen werben, hat die ruſſiſche Regierung 
zu Repreſſallen vetanlaßt. Ob man in Edle 
fien durch dieſe Meberläufer gewinnt, das iſt 
übrigens fehr in Frage. Fürs Erfte haben ſich 
gar viele derfelben ſchon vorher ald Raufbolde 
und Taugenichtie gezeigt, fürd Zweite aber 
beeinträchtigen fie auch bie dieſſeltige Bevöl: 
ferung dadurch, daß fie ihr die Arbeit und 
den Erwerb fhmälern, woran eben jeht ebne⸗ 
bin fein Weberftug If. — Gegenwärtig ſcheint 
das Shmuggeln weniger ſchwunghaft betrieben 
zu werden, ols ehemals, mo bie Gränze noch 
von Rofafen bewacht war. Dazumal famen 
ganze Konvois herüber, legten bedeutende Haus 
tiomen bei biefigen Waarenhändlern nieder und 
begleiteten die Transporte förmlich wilitäriſch 
bis in jenfeitige Ortſchaften. Dort angelangt, 
bezahlten die Beibeiligten von ber hinterlegten 
Kaution ben Werth, und ließen, was übrig 
mar, einfiweilen für news Beftellungen ſtehen. 
Geht die Sahe auch micht mehr fo ins Greße, 
fo bat fie deßhalb immer noch nicht ganz auf: 
gehört. Denn troß der firengen Gränzbewa⸗ 
chung weiß man doch hKerüber und hinüber zu 
“Tommen, wie ja ſchon bie Meberläufer bes 
weiſen. ( Schwaͤb. M.) 


Deutschland. 


Münden, 15. Aug 

tt Die Rammer der Abgeordneten 
hat in der 87, Sitzung no folgende Beihlüfe 
auf die Rüdäußerung der Kammer der Reichs⸗ 
väthe binfihtli des Budgets gefaßt: Der 
zu dem Kapitel Gtaatödomänen von Geite 
der Kammer der Abgeordneten formulirte Ans 
trag wurde in nachſtehender Weife von ber 
Kammer ber Reichdräthe mobifizirt: „Es möge 
Se. Maj. der König allerehrfurgtscolft gebe 
ten werden, allergnädigft zu verfügen, daß den 
Landgemeinden die Waldſtreu aus den k. Wal⸗ 
dungen nah dem Maße ihrer, Berechtigung 
oder wo eine ſolche mit beftcht, in fo weit 
als es für den nachhaltigen Holzbeftand nicht 
fhädli if, verabreiht werden möchte.“ Die 
Kammer der Abgeordneten ſtimmte dieſer Faſ⸗ 
fung bei, — Dem bei dem Etat des Mi. 
nifteriums bes Innern vorgebradten Ans 
trage wurbe in folgender Faſſung beigeftimmt : 
Ge. Maj. der König fei auf verfafungsmäpßi- 
gem Wege ehrfurchtsvollſt zu bitten, den Etat 
des Minifteriums des Innern um 84,00N fl. 
erhöhen zu Taffen, wodurd die Diittel gegeben 
fein werden: 1) daß bie Rreisregierungen 
eine der immer wach ſenden Geſchaͤftamaſſe mehr 
als bisher entiprehende Anzahl von Kollegial⸗ 
mitgliedern- erhalten, und befonders die Kreis, 
mebdizinalräthe in ihren Befoldungsbezügen den 
Regierungsrätben gleichgeitelt werden, - 2) 


daß bei Normirung ber Gehalte mehr als 
es in vielen Fällen wirklich geſchieht, auf 
den jetzigen Geldwerih und bie foziale Stel⸗ 
lung der Staatédiener Rüdfiht genommen 
merde, 3) daß die Dienftunfählg gewordenen 
Staatödiener aud rechtzeitig quieszirt werden 
fünnen,, 4) und daß die Ausſcheidung bes 
Dienfled» und Gtanbesgehälltd der Staatdr 
diener, in dem durd die 66. 7. und 8. des IX. 
Edit ongegebenen Maßſtab zur „Anregung 
einer größeren Freudigfeit im Berufe beibehal« 
ten werden fünnt, - 5) daß gemäß Ziffer 111, 
und XX. UAbſchnitt 3: der allerh. Verordnung 
vom 29. Dej. 1836 burh öftere Reifen 
in die einzelnen Theile des Kreiſes den Regie 
rungsrorfländen und ihren einzelnen Mit 
glietern mehr Gelegenheit gegeben werde, fo 
wohl ben Areis fennen zu lernen, al& auch 
die mötbige Aufſicht auf die Amtsführung ber 
äußeren. Behörde mit Erfolg handhaben zu fünr 
men, daß emblih 6) der bei den Kreisregierun« 
gen beftebende Gehülfenfonds auf eine feinem 
Imede genügendern Weiſe botirt zu werden 
vermöge. Auch bier wurde durch Zufimmung 
der Kammer ber Abgeordneten Befammiber 
fhlup erzielt. — Etat des Kultus. Die 
Kammer der Neihsräthe hat dem zweiten Ans 
trage bei diefer Pofition ad b, im folgender 
Gaffung beigeflimmt: b. die erforderligen Fonds 
bald ausmitteln zu laffen, um alle fathelifchen 
und proteftentifgen Pfarrpfründen, welde nad 
nicht 500 fl, rein ertragen, bib zu biefer 
Summe zu ergänzen. Dem Antrag ihres Aus— 
ſchuſſes ftimmte die Kammer aud bier bei, — 
Zum Etat Gefundbeit bringt bie Kammer 
der Reicheraͤthe zivri eigene Anträge in Dors 
fälag: 1) Se. Maj. der König möchten al⸗ 
lergnäbigt geruben, bie erforberlihen Mittel 
zur Errihtung einiger volkommen audgeftat- 
teten Irrenanftalten auf Zentralfonds oder nothr 
wendige Kreidfonds zu bewilligen. 2) Es möge die 
f. Regierung der homöopatiſchen Heilmethode eine 
angemeffene Unterftügung zufommen laffen. Dem 
erften Antrag ſtimmte die Rammer der Mbg. bei, 
fürden zweiten nahm biefelbe folgende zwei Wüns 
ſche, dur v. Melden und Frauenhofen beaus 
fragt, an. Die Regierung möge die der Ent: 
widelung und Verbreitung der homdopatbifchen 
Heilmerhobe entgegenftehenden Anordnungen ind 
befonders bad Derbor des Gelbidispenfirens ber 
Aerzte wieder aufjubeben, fowie aud den hy⸗ 
deopatifhen Deilanftalten die geeignete Würdis 
gung und Unterfügung zu Theil werden lafr 
fen. Referent bemerfte: Nah ten ausführs 
liher Debatten über IrrensDeilanftalten, wel- 
he in biedjähriger Eigung abermals ftattges 
funden haben, ift dem, Referenten ber erftere 
biefer Anträge wilfommen; den zweiten anber 
langend, fümmt in Erwägung, daß die homöopas 
tifhe Heilmerhode, wenn auch mur BDebufs 
ber Lauterung des allopatifcden Verfahrens, 
unpartbelifher Würdigung, und im Hinblide 
auf ihre konſtatirten Leiftungen einer ange 
meffenen Unterſtützung und Aufmunterung von 


Seite der k. Regierung zu empfehlen fein 
dürfte. — Zu dem Etat Sicherheit bean- 
tragt die Kammer der Reichsräthe Folgendes: 
Er. Moj, der König möchten allergnädigft ger 
ruben: 1) mit der möglichften Beſchleunigung 
eigene, von dem Unterfuhungdgefängniß eben 
fo, wie von ben Zucht⸗ und Wrbeitäbhäufern 
verfhiedene Gtrafgefängnife, wo deren nicht 
ſchon vorhanden, berftellen zu laffen, in wel⸗ 
hen die Sträflinge in einer gefunden Cofalität 
jufammen aufbewahrt, und möglihft nad den 
gewöhnlichen Arbeiten ihres Berufes befchäfs 
tigt, and hiemit ſolche Einrihtungen verbun- 
ten werden, damit bie Sträflinge nah Bes 
ſchaffenheit ihrer Sitten vom einander abge- 
fondert bleiben, und zur moraliſchen Befferung 
derfelben bie wirkſamſten Maßregeln ergriffen 
werben. 2) Diefelben Einrichtungen auch in 
ben übrigen Sträf» und Zmwangsarbeitsanftals 
ten, wo fie nicht bereits beftehen, durdführen 
ju laſſen. 3) Durch Erridtung von Sreißs 
und Kofalbefhäftigungsanftalten den arbeits 
fähigen, aber erwerbslofen Individuen Gele 
genheit zur Erlangung der nothmendigen Sub ⸗ 
fiftenzmittel verſchaffen, und folde Mapregeln 
allergnädigft ergreifen zu lafen, welde dahin 
führen, daß die aus den Gtraf» oder Kor⸗ 
reftionshänfern Entlaffenen bis fie einen ehr- 
lihen Ermerböjmeig gefunden haben, fofort 
nothdũrftiges Unterfommen in ihrer Heimath 
erhalten, vor Allem aber denjenigen Bereinen, 
welche bereitö zur Befferung entlaffener Sträf⸗ 
linge ſich gebildet haben oder noch bilden wer⸗ 
den, die mötbige Ermunterung und Unter 
Rüpung allergnädigft angedeiben zn laffen. Die 
Kammer nahm auch dieſe Anträge an, HDier- 
mit wurde die Sitzung gefchloffen und zur 
Fortfegung eine Abendfigung anberaumt, 

++ Im der Abendfitung, die bis 10 Uhr 
Nachts dauerte, hat bie Kammer auf die Rüd« 
äußerung der Kammer der Meichöräthe zum 
Budget folgende Beſchlüſſe gefaßt: Münz- 
anftalt. Die Kammer der Reichsräthe hat 
bei diefer Pofitioen einen eigenen Antrag ger 
ftellt, lautend: „Sr. k. Maj. wären allerunters 
tbänigft zu bitten, im Tandtagsabfchiede nach ⸗ 
ftehende Beflimmungen mit Gefepeöfraft zu 
befleiden. Wenn bei frübern oder Fünftigen 
Geſchäften und Verbindlichkeiten der 24 Buls 
denfuß ald Münzfuß beftimmt ift, fo erfolgt 
die Zahlung gleichfalls in den nad der Münz- 
fonvention vom 25. Aug. 1937 ausgepräg- 
ten groben Münzſorten, welde nad ihrem 
äußeren Nennwertbe, den biöher nominell gangs 
baren 24 Guldenfuß vertreten, und demfelben 
gefeglih vollfonmen gleihgeftelt find.” Der 
Neferent der zweiten Rammer begutachtet de ſ⸗ 
fen Annahme, die übrigen Ausfhußmitglieder 
beantragen an deifen Stelle die Stellung fol« 
genden Wunſches: „Se. f. Maj. feien ehrer- 
bietigft zu bitten, der nächſten Ständeverfamms 
lung einen Gefegentwurf vorlegen zu laffen, 
welcher bie Anftände zu befeitigen geeignet iſt, 
bie fi über die Anwendung des bei frühern 


s 


oder Fünftigen Geſchaͤften und Verbindlichkei— 
ten bedungenen 24 Guldenfußes zu dem ges 
genwärtig gefeglichen 24", Guldenfuß erheben 
können.“ (Die Kammer flimmte ihrem Ausfhufle 
bei.) Militäretat. Dem biefleitigen fehlten 
Untrage glaubt tie Kammer der Reichs räthe nur 
in folgender Faſſung zuflimmen zu fönnen: 
Se, f. Moj. möhten zu verorbnen geruben, 
daß bei einer ungewöhnliden Steigerung ber 
Wittuolienpreife die zum Dienft präjenten 
Soldaten entweder durch Natural» oder Gelbr 
reichniſſe in der Art unterflügt werten, duß 
fie ſteis in dem vollen Genuſſe ihrer normal⸗ 
mäßigen Nation bleiben. Diefer Mopififation, 
fagt Referent, ift fein Bedenken entgegen zu 
fegen, da eigentlih nur die Viktuallenpreiſe 
im Allgemeinen die beantragte Unterftügung 
begründen fönnen. Außerdem bat die Sams 
mer ber Reichſräthe noch folgenden eigenen 
Antrag beigefügt: Se. Maj. möchten aller 





gnädigft geruben, in Berüdfihtigung ber Fot⸗ 


mation ded Bundesheeres den Bedacht auf Ers 
richtung reitender Artileriebatterien aus zu 
ermittelnden Staatseinnahmen zu nehmen und 
allergnätigft anzuordnen, daß die Difiziere ber 
Artillerie in ihren Bezügen denjenigen ber Ka— 
vallerie gleiggeftelt werden, Dem erften An- 
trage ſtimmte die Kammer bei, den zweiten 
aber verwarf fie. 
Nürnberg, 16. Aug 

In der zergangenen Woche hat nunmehr 
zerfuhsmeife auch bie Beihiffung ber 
Kanalftrede jenfeits Reumarft flatts 
gefunden. Das hieſige Handlungshaus Geb, 
bard u. Komp. batte, nah eingeholter Ber 
willigung der Ranalinfpeftion, zu diefem Zwecke 
einige Schiffe mit Brettern beladen, aus ber 
‚Gegend von Deggendorf die Donau Beraufge- 
ben laſſen und gelangte mit denfelben, nad 
Ueberwindung einiger Schwierigkeiten auf ber 
Altmühl, in den Samal und auf biefem nad) 
Neumarkt, von wo aus die Ladung auf der 
Achſe nad Rürnberg gefhafft wurde, 


Afhaffenburg, 13, Mug. 


Beftern Abend um 8 Uhr ift Sr. Mai. 
der König aus dem Bade Brüdenau in be- 
ſtem Woblfein dakier wieder eingetroffen. 9. 
Maj. die Königin mit der Frau Erbgrofher: 
zogin Mathilde und dem Hrn. Erbgroßherzog 
von Heflen, war Er, Maj. entgegengefahren, 

Dresden, 11. Aug. 
- Heute Morgen um 9 Uhr mar bie erfte 
Kammer zufommenberufen worden, um über 
den letzten Verſuch einer Mereinbarung mit 
der zweiten Rammer über einen ſtändiſchen 
Antrag, die Deffentlihfeit und. Mündlichkeit 
bes Kriminalverfahrend betreffend, zu verhan- 
bein. Die zweite Kammer hatte beſchloſſen, 
dem frühern Borfhlage bes Bürgermeifters 
Ritterftädt beizutreten, jedoch in der Art, daß 
der öffentlih mündliche Theil des ganzen Pros 
zeſfes ald das Dauptverfahren, die ſchriftliche 
DVorunterfuhung nur ald eine Einleitung dazu 


"einem Refultate geführt werden möchten. 


betrachtet würde, während in dem Vorſchlage 
Ritterftädts gerade das Gegentheil zu liegen 
ſchien. Die Deputation der erſten Rammer 
batte ſich im der Mehrheit gegen die Mer 
einbarung erflärt, Die Minderheit, die Bürs 
germeifter Ritterftädt und Starke, dafür, An 
ber Beratbung nahmen Minifter v. Aönnerig, 
Ritterftäde ald Referent, v. Carlowitz, v. 
Briefen, Dr, Großmann und Bürgermeifter 
Wehner, Theil. Der Minifter erflärte, die 
Anficht der Regierung ſtehe ſeſt, er werde alfo 
weder für noch gegen bad Deputatlonsgutach- 
ten fprechen, deſſenungtachtet müffe er auf den 
großen Unterfhied, der zwifhen dem Mor 
ihlage Ritterftädts und dem Beſchluſſe der 
zweiten Kammer ftattfinde, aufmerffam mas 
hen. v. Carlowig und v. Friefen ermahnten 
zur Beharrlichkeit und zum Gtehenbleiben bei 
dem frühern Befhluße. Dr. Großmann und 
Wehner fimmten mit Ritterftädt und Starke, 
und mwünfchten, daß auf biefe Weife die langs 
wierigen und foftfpieligen Verhandlungen über 
Deffentlihfeit und Mündlicfeit doch nod zu 
Bei 
der Abſtimmung wurde mit20 gegen 16 Stims 
men der Mehrheit der Deputation beigetreten 
und fomit eine Vereinbarung mit ber zweiten 
Kanımer abgeworfen, (Deutſch. Allg. 3.) 





Aliszellen. 


Bater Mathew. 

Der Bpoftel der Mäßigkeit in Irland, 
Schottland und England, if zu Cork in Irland 
anfälfig, reit aber fait befländig umher, und hat 
fh die ehrenvole Aufgabe gefelt: den Zuſtand 
feines Volkes dadurch zu verbeſſern, daß er 


‚ed mit heiliger Begeiſterung zur Mäßigkeit und 


zur Entbaltiamfeit von Spirtiuoſen auffordert, 
Mer ſich förmlich zu feiner Lehre bekennen will, 
muß ein Gelübbe in feine Hände ablegen, dem 
er die weihenden Worte eriheilt: „Gott wolle 
dir gnädig fein, dag bu dein Verſprechen hält, 
und dir feinen zeitigen und ewigen Gegen ge» 
ben.” Er fordert überall zu Volklsverſammlun; 
ged auf, und ladet fie ein, ihr Gelübde im Gan- 
jen oder einjeln vor ihm abzulegen, was ge» 
möhnlih im der freien Matur, auf großen 
Geldflägen, auf Bergen ıc. gefhicht. IR feine 
Ankunft an einem oder dem anderen Orte 
befannt geworden, jo firömt Jung und Alt, 
theild aus dem Orte felbit, theild aus der 


Umgegend herbei, und er ift dann mie belagert,- 


Aber micht blod die Religion und ihre heiligen 
Attribute, fondern auch praftiihe Demonftrationen 
dienen dem Pater Mathew zum Berfolg feines 
Zwecks. So unter Anderm hatte er es einft 
veranftaltet, dab drei Kuderböte, von ganz glei« 
Her Keuftruktien und ganz gleich ausgerüſtet, 
von einer Anzahl rüfiger Seefahrer bemannt 
wurden, um einen Weltfampf unter fih anzu⸗ 
ſtelen. Die Mannſchaft des einen war nod 
dem Branntweintrinten ergeben, die des jweiten 


hatte bem Branntwein entfagt, trank aber Bier, 
während die bes dritten Beiden entfagt hatte, 
und nur Waller tranf, Bon Haufe aus zeigte 
fih die letztere Mannfhaft ald die gewändtefte 
unb munterfte, und ed wurde ihr eim glänzender 
Sieg über die beiden anderen zu Theil, Die 
Anhänger des Pater Wathem, welde reißend zu: 
nehmen, haben zur Verherrlihung feiner Perfon 
und Lehre bereits eine Menge Gefänge und Bal« 
faden fomponiren, Medaillen fchlagen faffen ır. 
Sein großartiger Erfolg it durchaus nicht mehr 
zu bezweifeln, und zeigt fih am ftärkiten in Ir— 
land, wo bie Konfumtion ded Branntweind um 
mehr als die Hälfte bereits gefunfen, und im 
weiteren Sinken begriffen if. 


Mannidäfaltiges, 


Mündner Schranne am 12, Aug. Mit 
telpreis: Weisen 19 fl. sfr, Korn ı5fl, 7 Er, 
Gerite 11 fl, as fr. Hader v fl. — fr. 


Regensburger Schranne am 12. Aug, 
Mittelpreife: Weizen 21 fl. 26 fr, Korn 13 fl. 
33 fr. Gerfe Bfl. au dr, Hader 8 fl. 38 fr, 


Die Gemeindeberolmädtigten der Stadt 
Augsburg baden mit Stimmenmehrheit dem An— 
trage, daß bie Bräuer Brauereigerechtigfeiten 
antaufen, die Brauerei ruben laſſen und bie 
Schenkgerechtigkeit getrennt follen ausüben bürs 
fen, ihre Zufimmung ertheilt. 

Aus der Menagerie vor dem Karlsthor in 
Münden fol ohnlängſt eine Hpäne entkommen, 
aber aldbald wieder eingefangen worden fein. 





Bekanntmachung. 


Bom PFönigl, Kreid- und Stadtgericht 
Nürnberg 

werden die zum Maclaffe des Buchdrudereir 
verwandten Karl Konrad Noetter von hier 
gehörigen Gegenftände, ald Nleider, Möbeln 
und Beiten 

auf Montag den 21. Aug. Bormittag 

® Uhr 
im Haufe 8. 693. öffentlih gegen baare Bezad- 
fung verkauft, und hiezu die Kaufdliebhaber hie: 
mit eingeladen. 
Nürnberg den 9. Aug. 1843. 

In Abweſenheit des k. Direftord der L Rath. 


Nürmberger. 
Mer;. 





Anzeigen 





Berein für prunflofe Beerdigungen. 


Am Breitag den 18. d. Vormittags 8 Uhr 
wird Frau Runigunde, Gattin des quietz. 
fönigl. Herrn Kreid- und Stadtgericht-Kegiftra- 
tord Jacobi, beerdigt. Die Leichendegleitung 
verfammelt fih am Trauerbaufe L, 1416, der 
Moftgafe. 


Gaftwirthfhaftd» Verpachtung. 

Die auf dem Schießhaus zu St. Johannis 
haftende Gaſtwirthſchaft ꝛc. wird von Allerheilis 
gen d. I. an andermweit verpachtet. 

Alenfalifige Pachtliebhaber werden anmit 
aufgefordert, binnen 14 Tagen ihre Pachtgeſuche 
bei der unterzeichneten Schutzengeſellſchaft ſchrift, 
lich zu übergeben und gleichzeitig fih über ihre 
Dualifitation uns. Zenungöfäbigteis jur Ueber⸗ 
nahme des Padıtd auszumeifen. 

Die Pachrbedingniffe find inzwiſchen bei 
Chütenmeifter Bogel, 8. 307. auf der BÜR, 
au erfahren. 

Mürnberg den 15. Aug. 1843. 


Die Shügengefelfgaft zu St. Johannis. 





Empfehlung. 

Aechte neue holländische Vollhäringe, 
Kräuter Anchoris, ostindischer eingemachter 
Ingber, feinst englisches Senfmell, ücht roth 
Burgunder- und Estragon Essig in Flaschen, 
Punschessenz, HKardinalessenz und Bischoff- 
essenz von Selner, Marasquino, Curagao, 
Magenbütter in Originalflaschen sind in fri- 
schen Sendungen angekommen und zu haben 
bei 

G. C. Prückner, Königstrasse 
L. 109. 


Empfehlung. 
Da ib von einem hodlöblihen Magiftrat 
die Funktion als Fohnbedienter erhalten habe; fo 
balte ih es für Pflicht, ſolches dem hohen Adel 


und verehrungswürdigen Publifum mit der Bitte | 


biedurd; befannt zu maden, bei vorkommenden 

Fälen, nämlih: Hodzeiten, Taufen und Gaft- 

mälern, mir Ihr gütiges Wohlwollen zu ſchenken. 
Zugleih verbinde id damit die Anzeige, 

dag ih mein Geihäft. als Herrenkleidermacher 

unverändert fortführe, wobei ih nod ferner um 

gütige Aufträge bitte. 

Mürnberg den ı3. Yug. 1843, 

Johann Andreas Wilhelm Rem- 
pel, Lohnbedienter und Herren» 
fleidermader in ber vordern Le» 
dergaffe, L. 288, 





Höchſt wichtige Erfindung für 
Branereibefiger, Gaftwirtbe, Bier: 
fchänfer u. f. w. 

Das glüdlich erfundene Mittel, das Sauer⸗ 
werben der Biere zu verhüten, trüb und icaal, 
fowie fauer gewordene wieder herzuſtellen, Bla 
ſchenbier ſchnell trinkdar zu mahen und Bieren 
auf die rinfachſte und biligke Art die fihönite 
Weinklaͤre zu geben, if gegen portofreie Ginfen- 
dung von 2 Zhlrm. oder af. 30fr. Gone. 
Münze (vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem 
unterjeichneten Erfinder zu baden und durd jede 
Buchhandlung nur von demſelben zu beziehen, 

Diefes bewährte koſtenloſe Berfahren ik ein» 
zig und unübertreffli in feinen Wirkungen; es 
derbeſſert den Geſchmack eined jeden Bierd ber 
deutend, und lägt ſich daſſelde Jahrelaug ohne 
fauer zu werden oder zu verderben, aufbewahren, 

Zugleih find demſelben bie Vorſchriften des, 
wegen ſeines lieblichen arsmatılden Geſchmacks 
und ſeiner vortrefflichen magenſtärkenden Wirfun« 
gen, jetzt fo beliebten engliſchen Kräuter « oder 
Mogenbierd, der Bereitung eined Bierd ohne 
Malz, ſewie des neu erfundenen Kartoßelbiers, 
Weindiers und Champagnerbiers beigefügt, welde 
ohne Lofipielige Gerätbfgaften in jedem Lofal 





und in jeder Quantität erfaunt leicht und Billig 
bergefielt werben fünnen. 
Shulg in Berlin, Neanderftrafe 
Mr. 34., Apotheter und Chemiker, 
Mitglied des pothefervereind und 
praktifcher Bierbraner. 





Miſſions-⸗Predigt. 
In Unterzeichneter iſt erſchienen und durch 
ale Buchhandlungen zu bejiehen: 

Predigt am zweiten Pfingfitage 1843 
über Apoftelgefchichte 10, 42 ff. 
gehalten von 

Wilhelm Locbe, 
Pfarrer zu Neudetteldam 
ar. 8. 20 Eeiten, droſch. Preis 6 Pr. 


Wr empfehlen diefe Predigt allen Mifliond- | 


freunden zur gefäligen Abnahme. 
Joh. Phil. Ram’ihe Buchhandlung 
in Nürnberg. 


Goldner Sirſch 
an ber Laufer Straße. 


Deute Donnerſtag findet Harmonie 
mufif von einer Abtheilung des Kegiment Erbs 
gropherzog von Heffen flatı, wobei gutes Leberer- 
ſches Felſenkellerdier geſchenkt wird, Bür He 
fenfüchlein, Kirfaruden, ſo wie auch für warme 
und falte Speifen, und die beliebten Kartof: 
fetftöfe iſt beſtens geforgt, Abends Illumina-⸗ 
tion des Gartens, wozu ergeben einladet 

Sturm 








Empfebinng 
Zu den bereits erfhienenen Briefpapieren mit 
Anfidh.en von 
Nürnberg, der Burg, dem Rathhaus, ber 
Rofenau, Schmaufendud, Dutzendteich, Poſt⸗ 
gebäude .ıc. 
haben wir auch 
eine Anſicht des Ludwigs» Eifenbahnhofes 
a 4 tr. 
und eine Anſicht von Erlangen mit dem Ka⸗ 
nal und der Eifenbahn a 4 fr. 
fertigen laffen, die wir, gleih den Obigen, jur 
gefäligen Abnahme beftens empfehlen. 
J. A. Endter’ihe Handlung. 


* 


Banzen»Tinftur 


Diefed längt bewährte Mittel ift wieder 
frifh zu baden bei Hrn. Knab unter dem 
Aürihnerbaus und im Riecke'ſchen Buchbin- 
derladen am Ed des Refmarktes. 

Dad Glas mit Anweiſung Foftet 9 Er, 





Theater in Mürnberg- 


Donnerflag den 17. Aug. Zum Erftenmale: 
Die beiden Therefen, oder: die Heraus— 
forderung aufder Wieſe und das Duell 
im Zauberthale Lokalpoſſe mit Gefang in 
2 Aufjügen von 3. Barry. Hr. Barry, Ku 
miter ded Theaters zu Linz und Lokaldichter bed 
k. ?. prieil. Theaters in der jofephfladt zu Wien, 
als Gaſt. 








IH r. 


&etraid-Verkehr 


aufdem Nürnberger Shrannenplah 
am 8. und 1%. Aug. 1843 
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Sremden-Anzeige. 


Bom 15, Aug. 
(Bayer. Hof.) Brau Gräfin v. Helmſtedt 
m, dam. ». Parıd. Hr. v. Binterfeld, Obertri⸗ 
bunalrath m. Cohn u. Hr. Wagener, Konful m. - 


"Bam. v. Berlin. Hr. Neidhardt v. Potsdam, Hr. 


Brecht u. Hr. Georgi v. Elberfeld, Hr. Korff u. 

Hr. Alinfer », Krefeld u, Hr. Meyer v. Frank⸗ 

furt, Aflte. 

\ (Witteldbaher Hof.) Hr. Malvieur v. 

Peſth uw. Hr. Hänel v. Annaberg, Alte. Hr. 

Wila u. Hr. Cordes, Waler v. Berlin. 
(Straus.) Hr. Guircardo, Rentier m, 


‘ Bam. v. Wien. Hr. Ihider, Babr. m. Gem, v. 
' Münden. Hr, Strider u. Hr. Zuburg v. Wien, 


Hr. Ebbede v. Kempten, Hr. Pflugbeil v. Chem» 
nig, Hr. Pfafenderg v. Bingen, Hr. Eulenſtein 
®. Bahrsdorf u. Hr. Helt v. Ehlingen, Kflte, 
Hr. Wirth, Direktor v. Linz. Hr. Kreppenberg, 
Part, v. Rheinheim. 

(Blaue Glode. Hr. Dietlot m. Fam. 
v. Althofen u. Hr, Hoßgart m, Fam. v. Hildburg- 
haufen, Hfite. Hr. Draudendauer, Muſikus v. 
@tuttgart. Hr, Belarfti, Arzt v. Bamberg. Hr. 
Dr. Winter v. Leipzig. Hr. Andrac, Schulechrer 
v. Heidenheim. Hr. Reichel, Gutsbeſ. v. Mayen» 
berg, Hr, Wehrmann, Pfarrer v. Ellerſtadt. 
Hr. Beiler, Student v. Münden. Hr, Krober 
m. Gen, DOffiziant v. Aempten. 

(Branfifher Hof.) Hr. Percotti, Afm. 
v. Bremn, Hr, Kellner, Militär, v. Bamberg. 
Hr. Frohnapfel, Fabrik. v. Obernberg. Hr. Ber 
toldy a. Italien. 

(Rothe Res.) Hr. Schien? v. Bayreuth. 
Hr. Jahn v. Kaffel u. Hr. Wittmann v. Strap« 
burg, Aflte. Hr. Weyer, Part, v. Dredden. Hr. 
Keinauer, Babritbef. v. Hana, Hr. Waſſerer, 
Student v. Münden, 
Kronprinz.) Dr. Sommer v, Weiden, 
Danzer v. Annaberg, Hr. Schranan v. 
Nördlingen u. Hr. Fleiſchmann v. Krailsheim, 
Kflte, Hr. Scillinger, Prototkol. v. Ansbach. 
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Aummer 230. 


169, Jahrgang. 


Mürnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Freitag. 


18, August 1843. 





Spanien 


Madrid, 8. Aup. 

Die Königin Yfabela ||. wird nächſter 
Tage den erften Gebrauch von ihrer Autorität, 
durch Zurüdberufung der Königin Marie Ehris 
fine, als Königin: Mutter und Kuraterin für 
bie Güter ihrer Tochter, ‚machen; die Königin 


Marie Ehriftine wird indeffen zuvor ein Mar 


nifeft publiziren laſſen, erflärend, daß fie auf 
jeden Einfluß auf die Angelegenheiten Epa- 
niend verzichte. — Dlozaga wird ald Bots 
fchafter nach Paris abgehen und dert Unter: 
handlungen anknüpfen über ein neues Anlehn. 
Der Zuftand der öffentlichen Kaſſen macht eine 
derartige Maßregtl unerläflih; dad Miniftes 
rium gedenft das Vertrauen der Kapitaliften 
durch eine offene Darlegung der fpanifhen 
Finanzen und aller Mittel jur Amertijatien 
der Staatöjhuld zu gewinnen, 


! ferner 


machten Derfuhe an, bie Unteroffiziere der 
Armee von ibrem Geherfam abzubringen und 
fie zum Bruce ihres Eides zu verführen. Lord 
Willow erflärte ſich höchſt zufrieden mit der 
“DBiedereinführung einer Maßregel, welche gleich 
von Anfang zu einer beftändig gültigen hätte 
gemacht werden follen. Lord Campbell ſprach 
gegen die Bil, weil Zwang ihr augenfälliger 
Charakter und weil fie unnötbig fei; weil fie 
die ordentlichen verfaffungsmäßigen 
Rechte des Unterthans antafte und jedenfalls 
von ben gefehlihen Ratbgebern der Krone 
bätte ausgeben follen. Rab einigen Bemer: 
fungen Lord Londonderry's ward die Bil zum 
erftenmale verlefen, und Lord Bröugbam 
zeigte an, daß er in der nächſten Sitzung die 
jweite Verlefung beantragen werde. 

Im Unterbanfe beantragte, nachdem bie 


| fortgefegte Komiteberathung der irländiſchen 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Perpigs 
ſtone die zweite DVerlefung der Bil, durch 


nan, 12, Aug., berihtet: Die Junta von 


Barcelona hat fih dm 10. Aug. der Res | 


sierung zu Madrid unterworfen; fie 
hat. ibre Funktionen ald oberite Junta nieder 
gelegt und ſich bejchränft, in Gemäßheit des 


vom Minifterium Lopez erlaffenen Dektets ale | 


fonfultative Junta fortzubeftehen. Am 9. Aug. 
bereitete man fi. zu’ Dalencia mit Ruhe zu 
den Roriedwahlen. Die Alte des Miniftes 
riums Lopez wurden 'gutgeheißen. 


England. 


Condon, 11. Aug. ‚ 

Im Dberbaufe brachte geftern zur allge 
meinen Leberrafhung ber Paird Lord Broug-. 
bam eine Bill ein, welche in abgeänderter Ge- 
ftalt nur. eine Wiederauflebung der Zwangs- 
bill in, durch melde der Cord, mie 'er ſich 
rühmte, im Jahre 1833 den Störungen des 
öffentlihen Friedens in Irland wirffamen Ein- 
halt that. 
er die DEU einbringe, über welde er übrigens 
der Negierung ‚gar feine Mittbeilung gemacht 
babe, gab Lord Brougham die in Irland ge: 


Ald unmittelbaren Grund, mweßbalb | 





| tionire, 


| Proz. verdient würden. 


Dunizipol-Rorporationsbill fünf Stunden meg- 
genommen hatte, der Handelöminifter Glad- 


melche die biöberigen in den meiften Fällen 
einem Merbote gleihfommenden Beſchränkun— 
gen der Mafchinenausfuhr aufgehoben werden. 
Er forderte das Haus auf, bie Frage bio 
aus dem praftifchen Gefihtöpunfte zu betrad- 
ten, indem er bemerkte, daß der nämlidhe Grund: 


faß, welder die Ausfuhr von Sabrifwaaren 


gutheiße, in gleiher Weife auch die Ausfuhr 
der Maſchinen zu ihrer Verfertigung ſank— 
Alerdings würden die Husländer 
dadurch in den Stand gefekt werden, etwas 
wohlfeiler zu fabriziren; Dies miege jedoch ber 
Umftand auf, daf an den Maſchinen mehr ald 
an jedem andern Mrtifel, nämlid 80 bid 90 
Zu bedauern wäre, 
dag die Bill nit ſchon vor einigen Jahren 
vorgefhlagen worden ſei, da die Belgier jeht 
mit Hülfe englifcher Werkzeuge und Arbeiter 


| begonnen bötten, Maſchinen nit bloß für 


eigenen Verbrauch, fondern auch für fremde 
Märkte zu verfertigen. Hr. Labouchete hieß 


die Bill willkommen und freute fi, daß da— 


durch ein Daupterfchwerniß der fommerziellen 
Unterhandlungen mit fremden Staaten befeitigt 


"werde, 


Sit R. Peel führte, damit Frank 
reich und Belgien es, wie er fagte, hören ſoll · 
ten, das Zeugniß eines großen Leinenfabrikan—⸗ 
ten zu Belfaſt an, welcher ihm geichrieben 
babe, bie franzöfifhen und beigifhen Tarife 
hätten das brittifche Leinen fo mohlfeil ger 
macht, Daß eb die frangöfifchen und beigiſchen 
Leinen in allen andern Kontinentalländern ver: 
brängt habe, - Uebrigend werde ber Mortheil, 


| den der brittiſche Habrifant durch die Nähe des 





Maſchinenbauers geniefe, ihn für bie Felgen 
der Majdinenausfuhr genügend fhatlos hal. 
ten. Bei der Abſtimmuug ward bie zweite 
Derlefung der unſtreitig wichtigſten Bil ber 
Seſſion mit 96 gegen 18 Stimmen angts 


‚nommen und badurd die Genehmigung der 


Bill überhaupt fo gut wie gefihert, — In 
ber heutigen Sigung ſchlug, als der Antrag 
geftelt ward, daß bie Komiteberathung der 
Bil beginne, Oberſt Sibthorh als Amende ⸗ 
ment die Verwerfung derſelben vor. Wenn 
man den Grundſatz ber Bill genehmige, fo 
fönne man eben fo gut ben Kornhandel frei: 
geben. Er haffe dem freien Handel und die 
Staaten, wo er herrſche (Gelächter), Er wolle 
ben Handelöminifter nicht perfönlic beleidigen, 
aber er muͤſſe frei herausfagen, dag er zu 


| Gott wünfde, der Handelsminifter möchte ſammt 


den Mafchinen ausgeführt werden (lautes Ge: 
laͤchter). Hr. Sheppard unterftüßte das Amen» 
bement, weil die Bil nad feiner Anſicht den 
brittiſchen Fabriken allen Vorrang zu nehmen 
und denfelben ihren Mitbewerbern zu verleihen 
geneigt fei. Leider feien die brittifhen Fa— 
brifen den auswärtigen nur fehr wenig mebr 
überlegen, dies Bischen aber nehme die Bil 
vollends. Gehe fie dur, fo werde fie noth— 
wendig zur Aufhebung der Korngejege führen. 

Im Bezirfe von Swanſea in Südmwales 
haben 14 bis 1500 Rupferarbeiter wegen Cohn: 
herabjegung bie Werke verlaffen und,. um vor: 
läufig leben zu fünnen, ihre Einlagen aus der 
Sparkaſſe zurüdgenommen, Einer der Kupfer: 
werföbefiger, Hr. Vivien, lud bierauf die Ar⸗ 
beiter ein, ihm und feinen Genoffen außerhalb 
der Stadt zu folgen, um ihre Befhmwerden zu 


erbrtern. Dies geſchah und die Arbeiter bil- 
deten um Hrn. Vidlan einen Kreis, Diefer 
ſchllderte ihmen ſehr nachdrücklich die Ihorbeit 
ihres Feiernd, da einzig dad Heruntergeben 
der Rupferpreife und der geringe Abſatz bie 
Urfache der Lohnberabfepung fei. Mehrere Ars 
beiter ſuchten zu beweifen, daß fie bei dem 
niedrigen Lohne nicht befteben könnten, fie 
mußten jedoch befennen, bof jeder von ihnen 
im Durdfchnitte wöchentlich 1 Pf. St. vers 
diene. Rod haben fie fih nicht zur Aufge⸗ 
bung des Feierns entfhloffen, jedoch eben fo 
wenig Erzeife verübt, 


Srankreid 


Paris, 13, Aug. 


Durd f. Ordonnanz ift die Huflöfung bes 
Dunizipallonfeild der Stadt Mans verfügt 
worden, 

Es werden Hnftalten getroffen, die neue 
Regierung auf Dapti zur Erfülung der vom 
Pröfidenten Bopyer gegen Frankreich übernom⸗ 
menen Verbindlichkeiten anzubalten; Dr. Adolph 
Barrot, ein Bruder Ddilon Barrors, geht als 
f. Rommifür nah Portsau: Prince; die Es— 
fabre in den Gemäflern von Hapti wird burd 
mehrere Kriegsſchiffe verftärkt, 

Dan ift nit wenig erflaunt über den 
fonderbaren Alt des Minifteriams Lopez, den 
bie jüngfte telegrapbifcde Depefche aus Bayonne 
verfündet. Der raſche Entſchluß, die 13jähr 
ige Iſabella, ohne die Stories abzuwarten, 
für majorenn zu erflären, muß aus ber Leber: 
jeugung, daß nur fo der einbredenden Anarchie 
vorgebausg werben könne, bereprgegangen fein. 
Das ganze Berfahren ift darum nicht weniger 
abnorm und mag au diefen Charakter nicht 
verlieren durch bie Zuziehung der Zeugen vom 
diplomatifhen Korps, die indefen, da man 
Infteuftionen der Höfe Cwenigftens von Paris 
und London) unterftellen muß, ber Maßregel 
Gewicht zu geben geeignet if. Die Debars, 
in ihrem Optimismus, finden Alles in ber 
fhönften Ordnung, fehen fih aber doch, um 
Fälle aus der fpanifhen Geſchichte beizubrins 
gen, bie Achnlichkeit haben mit dem nun ein» 
getretenen Verhaͤltniß, genöthigt, in Die älteften 
Zeiten zurüdzugeben. — Der Commerce hält 
die ganze Haupt- „und Staatsaktion, melde 
am 8. Aug. zu Mabrid aufgeführt wurde, für 
eine Intrike, die nicht lange ein Geheimnig 
bleiben könne, und meint, das Kabinet Lopez 
ſei in der Haft, um aus dem fatalen Provi⸗ 
forium herausjufommen, in eine Falle gegans 
gen, die von einer Hand geftelt werden, die 


zwar geſchickt genug fei, doch aber bis jet | 


nur nah Schatten gehaſcht habe, 


Deutschland 


Münden, 16. Aug. 
+1 Die Kammer der Abgeordneten 
bat auf die Rüdäußerung ber Kammer der 


Reichttathe zum Budget, ferner folgende 
Befchlüffe gefaßt: Wüänſche und Anträge 
zu den KRreidansgaben. Den bierzu ger 
ſtellten Antrag hat die Kammer der Reihsräthe 
in folgender Weife mobifijirt: „daß das Aus; 
fheidungägefeg vom 17. Res. 1837 einer 
umfaffenden Reviſion unterflelt und deren Re⸗ 
fultat der nädften Ständesstfammlung zum 
Beirath und zur Zuftimmung vorgelegt werde‘. 
Don der biefeitigen Kammer ebenfalls ange: 
nommen. Etat dest. Zuftizminife 
riums. Den eingebrachten Antrag mobifizirt 
ve Kammer der Neihärärhe dahln: „Es möge 
Ge. Maj, dem Könige gefallen, die Ragiegels 
der bei dem Rreid-, Juſtitz- und Derwaltungs- 
hellen in dem Maaße zu erhöhen, damit den 
Präfidien derfeiben die Mittel gegeben find, 
unbemittelten, jedoch fi gehörig qualifiziren, 
den Acceſſiſten, angemeffene Unterfügung zu: 
fließen zu laffen. Muh mit diefem erklärte 
ſich die Kammer der Abgeordneten einverftan? 
ben, Etatder Landgerihte. Die Kam 
mer ber MReihdräthe hat den, zu dieſer Per 
fition geflelten Antrag im nachfolgender Art 
mobifizist: „Se. Maj. der NAönig möchten 
allergnadigſt geruben, den Etat der Landge⸗ 
richte um 100,000 fl, zu erhöhen, woburd 
bie Mittel gegeben werden: 1) Bei jedem 
Eandgerichte für das, Tars und Sportelweſen, 
für die Drpofiten,, Pupillens und Brandaf: 
fefurranggelder, fo wie für die übrigen Geld» 


verrechnungen des Landgerichts, dann für Die | 


Ausbülfe in der Verwaltung der freimilis 
gen Gerihtöbarkeit einen eigenen Beamten ge: 
gen Kautionsleiftung unter Auffiht und Kon» 
trofle der Landgerichtsbeamten aufzuftellen, und 
demfelben eine angemeffene Brfoldung zu bes 
willigen, welche zur Hälfte auf die dermaligen 
Nebenbezüge der Landrichter anzumeifen wäre, 
2) Bei denjenigen Landgerichten, bei welchen 
Gefhäftsüberbürdungen beftchen, die Zahl ber 
Rebenbeamten zu vermehren, und zugleid dem 
fo gedeiklihen Inftitute der Kriminaladjunften 
auch bezüglich der ältern Kreife eine entfpre- 
chende Ausdehnung zuzumenden, und hiedurch 
neben einer mwefentlihen Erleichterung der mit 
Kriminalgefhäften überhäuften Landgerichte auf 
nambafte finanzielle Erfparungen durch Bes 
ſchleunigung ber Unterfuhung, ſonach dadurch 
Minderung der Gefängnißkoſten und Minder⸗ 
bedarf an eigentlichen Frohnfeſten herbeizuführen. 
3) Die Familiengelder der Landrichter dort an⸗ 
gemefen zu erhöhen, wo dieſelben ungeadtet 
obiger Mafregeln dad aus ihnen zu beſtrei⸗ 
tende Bebürfniß etwa ermeislih nicht voll 
fändig und machhaltig deden würden. 4) 
Das ganz ungenügende Averſum, welches die 
Landrichter dermalen für die ihnen gebotene 
Daltung zweier Pferde‘ empfangen, auf eine 
angemeffene Weife zu erhöhen. Auch bier 


wurde durch Beitimmen Geſammtbeſchluß erzielt. | 








Erziehung und Bildung. Dem dieſſei⸗ 
tigen Antrage ift die Kammer der Reichsrätbe 
mit folgendem Zufage beigetreten : „Jedenfalls 


aber dafuͤr allergnabigft Gorge zu tragen, daß 
der beftehenden Verorbnung, wornach der Ueber⸗ 
tritt aus ber Werktagsfhule in die Sonn⸗ 
und Feiertagdfchule, und der Hustritt der letz ⸗ 
tern durch eine mit vollfommen genügendem 
Erfolge beftandene Prüfung bedingt ift, allent⸗ 
halben ein lebendiger, reeller Dolzug zu Theil 
werde,” Don der Kammer ber Abg. ebenfalld an- 
genommen. Snduftrie und Kultur. Diefer 
Pofition hat die Kammer der Reichsräthe vier eis 
gene Anträge beigefügt: „I1) Allergnädigſt zu be» 
wirfen, daß der technifhe Unterricht fi allents 
halben, wicht nur den Formen, fondern auch 
dem Geifte der allerhöchſten Verordnung vom 
16. Febr, 1833 und der fpäteren Vollzugse— 
inftruftion nad entwidle, daß derfelbe insbe» 
fondere nit mehr und mehr von der dort 
vorgezeihneten praftifh applifativen, zu einer 
rein theoretifchen Richtung fi binneige, und 
daß aud bie gerade für ben bayerifhen Staat 
vorzugsmeife wichtigen landwirthſchaftlichen Ab⸗ 
theilungen oder Landwirkhihafts- und Ge 
werbsſchulen zu dem vollen Maaße der ihnen 
in jener Volzugsinftruftion zugedahten Ent- 


 faltung und Bedeutfamteit gelangen. 2) Durch 


huldreihfte Würdigung ber von der bayeri⸗ 
fen Landwirthſchaft mittelft ihres Organed — 
des landwirthſchaftlichen Vereines, an den 
Thron gelangten oder gelangenden Bitten, ins⸗ 
befondere dur Anweiſung der äußeren Stel— 
len und Behörden, zu fräftiger und reeller 
Börderung der Vereins zweckt, durch vollſtaͤn⸗ 
dige Entwicklung und Gtügung des von Gr. 
Moj. fo großartig gewedten landwirthſchaftli— 
hen Diftiiftss und Lofallebend, dann durch 
allartige Begünftigungen und Ermunterungen 
ber fo hochwichtigen Arrontirungen, den vater- 
ländifhen Ackerbau auf jene Stufe von Bes 
beutfamfeit empor zu heben, welche der noch 
vielfah fhlummernte Bodenreihihum in vol« 
lem Maaße zuläßt und deren Rückwirkung 
nit nur für den Rationalwohlftand, fondern 
auch vermöge bes fteigenden Wohlftandes ſelbſt 
für die Staatsſinanzen vom dem unberechen⸗ 
barften Vortheile fein wird, 3) Zur Gleich: 
ftelung des landwirthſchaftlichen mit dem ge⸗ 
werplichen Unterrichte einige volfommen aus: 
geftattere höhere landwirtſchaftliche Lehranftals 
ten, in Verbindung mit Muſterwirthſchaften, 
auf verſchiedenen Punften des Reiches zu er: 
rihten. 4) Den landwirtbihaftlihen und pos 
lytechniſchen MWereinen entfpredende Unter- 


| fügungen aus der huldreichſt erhöhten Pofis 


tion allergnädigit zu bewilligen.“ DieKammer 
flimmte nad) längerer Debatte dem eriten, 
zweiten und vierten Antrag bei, dem dritten 
aber nur in veränderter Faſſung. Straßen 
und Brüdenbau, Den bieffeitigen An— 
trägen bat die Hammer der Reichsräthe einen 
eigenen Untrag beigefügt, dabin lautend: „Se. 
f. Maj. möchten geruben, dem nächſten Rand: 
tage ein Geſetz über Klaffeneintheilung der bes 
ftehenden und anzulegenden Straßen zum Bel: 
rath und zur Zuftimmung allergnädigft vorle⸗ 


gen zu laſſen.“ Auch in diefem legten Punkte 
murde durch Beiftimmen Gefammibefhluß er 
zielt, Die Meinungsverfchiedenheit beider Kam ⸗ 
mern befteht hier nur noch in einigen nicht 
weſentlichen Punkten. Am Schluſſe der 
Sitzung kam noch die Rückaäußerung der Kam⸗ 
mer ber Reichträthe zum Eiſenbahngeſetz 
zur Sprache und es wurde, ba ohne Debatte 
die Sammer ber Abgeordneten den drei kleinen 
Abänderungen der Kammer der Reihsrarhe zu 
biefem Geſetze beſtimmte, auch hier Gefammit- 
beſchluß erzielt. 

Daß Reg. »Blatt Nr. 27. enthält nad 
febende Bekanntmachung ter f. Staatsjchul« 
dentilgungsfommiffion, die Auflöfung der f. 
Staats ſchuldentilgungs- Speziallaffae Bamberg 
betr. 
d. 3. haben Se. Moj. der König die Aufl, 
fung der f. Staatsfhuldentilgungs-Spezialfoffe 
Bamberg und die Heberweifung ber Geſchäfte 
derfelben an die k. Gtaatsfduldentilgungss 
Spe zialkaſſe Nürnberg, vom 1. Dt. 1843 
anfangend, allergnädigft auszuſprechen gerüht. 


Diefe allerhöchfte Berfügung wird biermit zur | 


allgemeinen Kenntniß gebradt, und zugleich 


Durch allerb. Beihlug vom 17. April | 





bemerkt, daß der pflichtſchuldigſte Vollzug ders | 


felben im Monate September I. 3. beginnen 
werde, und ſich ſodann die mit der biöherigen 
f. Spezialtaffe Bamberg in Gefdäftscerbin: 


dung -geftandenen k. Behörden, "Stiftungen, | 
Gemeinden und Privaten deshalb am bie f. | 


Staatsfhultentilgungd» Spezialfaffe Nürnberg 
zu wenden haben. — Bon dem gemäß ber 
Belanntmahung vom 22, Die. 1840. zur 
Heim zahlung oder Ummandlung gekündeten Reſt 
ber verlooften vierprogentigen Staats ſchuld 
find nachſtehende Dbligationen nod nicht zur 
Einlöfung angemeldet worden: 


Kom.Kat.Nr. Beirag. 
67,743 100 fl. 
60,272 100 fl. 
60,082 100 fl. 


Die Befiger diefer Obligationen werben dem— 
nach aufgefordert, ohne weitern Derzug zur 
Einlöfung derfelben bei den einihlagigen Spe: 
zial » Schuldentilgungsfaften ſich zu melden, 
außerbeffen ihre Forderungen nach $. 13. des 
Geſetzes vom 11. Sept. 1825 nad Ablauf 
von ſechs Monaten zu Gunſten der k. Staats⸗ 
Schuldentilgungtanſtalt erloſchen fein werden. — 
Den Dienſtesnachrichten zufolge- find die Kam— 
merjunter Guſt. Frhr. v. Stain zum Red: 
tenftain, und Karl Ludw. Cäfar Frhr, o. 
Bethbmann, zu f. Hämmerern befördert; 





berg, Joſ. Steiger, in proviſoriſcher Eigen. 
genfhaft, ernannt; die Verfegung der Poft- 
ofizialen, Guſtav vo. Kohlhagen, von bem 
Poſtamte Hof an das DOberpoftomt Münden; 
Alois v. Peter, von dem Oberpoſtamte 


Würzburg an dad Oberpoftamt Münden; A. 


v. Mühl hohz, von dem Oberpoftamte Würze 
burg an dab Dberpoftamt Nürnberg; Theod. 
Frhr. o. Feurg, von dem Poftamte Def an 
das Poſtamt Paſſau; und Friedt. Peer, von 
dem Oberpoſtamte Würzburg an das Poſtamt 
Pafan, wurde genehmigt, und zu Peftoffizialen 
dritter Klaſſe in proviferifher Eigenfchaft die 
praftizirenden Unterlieutenants Theod, Camey 
und ob. Schödinger bei dem Oberpoſtamte 
Würzburg, fodann bie Poftacceffiften Heint. 
Dauenftein, bei dem Oberpoftamt Augsburg; 
Philipp Stark und Paul Edufter, bei dem 
Boftamte Dof; Ferd. Dabel, bei dem Ober 
peſtamte Augsburg; Wilbelm Meſſerer, bei 
tem Oberpoſtamte Würzburg; Job. Eaf: 
liſch, bei dem Poftamte Lindau; Hermann 
Reitz, beirdem Oberpoſtamte Würzburg ; 
Ludw. Weber, bei dem Poftamte Hof, und 
Ludw. Meg, bei dem Dberpoftamte Augs— 
burg ernannt; der Rentbeamte Hein. Ber 
ner zu Auerbach wurde, feiner Bitte entfpre: 
end, in ben definitiven Rubeftand verfept, 
und demfelben die allerh. Zufriedenheit mit 
feinen vieljährigen treuen und erfprießlidhen 
Dienften bezeigt; auf die erledigte erſte Land- 
gerihtsaffeforftielle zu MVottenflein, in Ober: 
franfen, rückt der biöherige zweite Aſſeſſor bei 
dem Landgerichte Stadtſteinach, Levnh. Platzer, 
vor, und zu der hiedurch eröffneten zweiten 


zu Folge nur diejenigen Erlanger Einwohner 
zur Theilnahme gelangen fünnen, deren gejells 
ſchaftliche Beziehungen zu den Gaͤſten dem 
Zwecke entfprehen. Diefe Befanntmahung hat 
zwar ihre zahlseihen Widerſacher gefunden, 
allein fie IM ganz in der Nothwendigkeit bes 
gründet, weil ohne diefe zwedmaͤßige Beſchraͤn⸗ 
fung fig eine regelofe Maße einfinden würde, 
die dem beabfichtigten Theile der Feſtbegehung 
nur flörend entgegen treten dürfte, — Ger 
ftern Abend ift das in der fönigl, Erzgieferel 
zu Münden gefertigte Monument des Fundar 
tors der biefigen Univerfität, Markgraf Friedrich 
von Brandenburg, bier angefommen, Ein 
Theil der Studirenden in feftlihem Aufzuge 
und eine Deputation von Uniserfitätäprofefs 
foren fuhren demfelben entgegen und geleiteten 
ed unter Muſik, Kanonendonner und Bivats 
rufen auf den Marliplag, feinen Befimmungs- 
‚ort, wo die Studenten in fräftiger Weife ein 
‚ Lied anftimmten, das fi auf ihre afademifche” 
| Breiheit bezieht. Die Reiter, die den Zug bes 
gleiteten, irugen zum erftenmale ihre Verbin⸗ 
Dungsfarben an neuen Schärpen uud Hieb— 
fSlägern, melde den wohlgemahfenen Züng ⸗ 
lingen ganz vortrefflic ließen. 





Miszellen. 


Dentmal 
Diefer Tage erfolgte von Münden die Ab: 
fendung der aus Schmwanthalerd Meiſterhand her» 
vorgegangenen ‚Statue Kaiſer Rudolfs von 
Habsburg nad Speyer, wo fie bekanntlich im 





Afefortele bei dem Landgerichte Stadfteinah 


it der Rechtspraktikant Guſt. Brems, aus 
Eihftadt, ernannt; bie erledigte Funktion eines 
ärztlichen Mitgliedes bei dem Kreis. Mebdizinal- 
ausfhufe von Mittelfranten wurde dem Kreis: 
und Stadidgerichtsarzte, Med. Dr. Joh. Bap. 
Sriedreih, in Undbah, übertragen; und 
der Kontroleur bei der Kreislafe von Nieder 
bayern, Joh. Nepomuf Paufhmann, in 
den definitiven Ruheſtand verfegt; dem Ober: 
ften und Kommandanten des Chevaurlegerärer 
giments Kronprinz, Karl Frhr. ©. Pflum— 
mern, wurde das Ehrenfreuß des k. Lud— 
wigdordend, und dem Feldwebel Joh. Herr 


| mann von der Garnifondfompagnie Rojen» 


berg die Etrenmünze deffelben Ordens verliehen. 
Erlangen, 15. Ang. 
tt Unfere Stadt beeifert ji, die Borbes 


| reitungen zu dem bevorftehenden Univerfitätd- 


ber Revierförfter zu Limmerädorf, Forftamtsd | 


Bayreuth, Jeſ. Singel, ift zum proviferis 
{hen Korftmeifter auf das erledigte Forftamt 
Horlach ernannt; die bei dem Areids und 
Stadtgerihte Schweinfurt erledigte Diref: 
torftelle dem bisherigen Landrichter zu Reu— 
marft, Job. Guft. Friedr. Wülfert, verlichen ; 
sum Buchhalter bei der Schuldentilgungs-Spe— 
zialfaffe in Rürnberg, der bisherige fontrolis 
rende Buchhalter bei der Spezialfaffe in Bam⸗ 


! 


I 





Dome, gegenüber dem Grabdentmale des Kailert 
Adolph von Naſſau ihre Stelle finden wird, 
Kaifer Rudolf iſt figend dargeſtellt, im Ornate, 
doch unter ihm gerüftet,' mit dem Schwert in 
der Rechten und dem Helm zu Züpen, ald Wie: 
derherfleller der Ordnung umd des gefegliden 
Zuftandes nad der trüben, anardifhen Zeit des 
Interregnumd. Dem Ausdrucke des Antliges, 
in. weldem fi ftrenger Ernft mit mwürdenoller 
Majeftät paart, wußte der Künſtler bie treueite 
Portraͤtahnlichkeit zu geben durch Benügung eines 
alten, zu Speyer befindlihen &teinbildes, über 
deſſen Autbentizität Leim Zmeifel obmwaltet, und 
deſſen ſchon im alten, gleichzeitigen Volkeliedern 
Erwähnung geſchieht. Der Marmorblod, aus 
dem das Ganze gearbeitet wurde, iſt der größte, 


der jemald aus den Steindbrüden von Tyrol ge: 


jubiläum fo glänzend, als nur immer mög- | 
lich, zu machen. Ueberall ficht man blau und 


weiße Bahnen und Laubgewinde zur Zierde der 
Häufer fertigen und im Schloßgarten werden 
bereitd die Tifhe und Bänfe (100 an ber 
Zahl) geſchlagen, die zur Aufnahme ber zahl: 
reihen Gäfte von dem Magiftrate beſtimmt 
find, Um Ordnung umd Ruhe in biefe Art 
von ländlichen Feſte zu bringen, bat der Stadt: 
magiftrat eime Bekanntmachung erlaffen, der 


fommen. Die Enthülung der Statue, die auf 
einem Granitpiedeftale ruht, wird am 25. d. M. 
erfolgen, Rah dem einftimmigen Urtheile aller 
Kenner gebört Died Monument zu den ſchönſten 
und gediegenfien Arbeiten Ghmwanthalerd, bie er 
mit ſichtlicher Borliebe für den thatkräftigen, 
berrlihen Charakter eines der größten Herriher 
deuticher Nation erfahte, und die auf dem Bes 
fhauer gleich beim erſten Momente des Anblıdes 
eine wunderbar ergreifende Wirkung übt. 


Tobet fall 

Der großherz. Tähfiihe geheime Hofrath 
Dr. Gries, ordentlichet Profefor der Philos 
fopbie, Wathematit und Phyſik an der Univer: 
fität Jena, it im 70. Jahr mit Tod abgegangen. 
Gefhidtlide AUneflpdote, 

Da bie Bäder von Lyon zur Zeit Lud— 
wig XIV, von Franfreib die Brodtare zu er: 
höben wünſchten, drachten fie ihr Geſuch in die 
fer Beziebung bei dem Bürgermeifter der ge— 
nannten Stadt, Hrn. Dugad, vor und liefen, 
nachdem fie ibre Gründe auseinander gefegt, 
einen Beutel von 200 Louisd'or auf dem Tiſche 
ded Hrn. Dugad zurüd, ohne daß dieſer es 
merkte, Als fie nah einigen Tagen wiederkehr— 
ten, um ihren Beſcheid einzuholen, fo erklärte 
ihren der Bürgermeilter: „Meine Herren, ich 
habe Ihre Gründe mit der Waage der Gerech— 
tigkeit gewogen und fid viel zu leicht gefunden. 
Es ſchien mir daber unbilig, dad Bolt mit einer 
unnötbigen Theuerung zu delaſten; übrigens habe 
ih ihr Geld unter die Armen der Stadt ver 
theilt, im der Mebergeugung, daß Sie die 200 


Louisd'or allein zu diefem Amede bei mir hins | 


terlegt; auch ſchien ed mir, daf fie keine fo 
ſchlechte Geſchäfte machen fünnten, da fie noch 
im Stande find, fo bedeutende Almofen zu ge: 
ben ! 
ſchämt und verlegen einander anfaben. 





Bekanntmachung. 





Gemäs Dekrets der Pönigl. Eiſenbahnbau—⸗ 
Kommifion vom 9, Auguft c. fol das Mohn. 
haus fowie das Treibhaus in dem vormals Zieg- 
feriihen Garten zu Goſtenhof vorbehaltlih der 
Genehmigung Fönigliber Eifenbahndau-Kommiffion 
auf Abbruch an den MWeiftbietenden veräußert 
werden. Hichu wird Termin auf 


Montag den 28. d, Wis, Borm. v Uhr 


an Drt und Etelle anberaumt, und dabei be— 
merft, daß der Abbruch 3 Tage nad infinuirter 
Genehmigung begonnen und am Ende Septems 
ber vollendet fein muß, das 
a) dad Treibhaus im Ganzen; 
b) vom Wohnhaus aber. 
1) Dadziegel, 
a) alles Wauerwer? und Steine, 
3) alled Holzwer? mir Einfhluß der Dad: 
fatten, Stiegen, Fuß⸗ und Dahboden. 
Breiter, 
3) Thüre, Thore, Fenſter und Defen 
gelondert zum Aufftrich gebracht werden. 
Die befondern Bedingungen werten am 
Strichtermine felbjt befannt gemacht werden. 
Nürnberg den 15, Bug. 1843. 
Königlihes Rentamt, 
». Holsfihuber, 
Königl. Eifenbabnbaus Geftion Nürnberg. - 
Dambrun, ng. 


Damit entlied er die Bittfteller, die bes | 





Anzeigen 


Empfehlung. 


Aechte neue holländische Vollbäringe, 
Kräuter Anchoris, ostindischer eingemachler 
Ingber, feinst englisches Senfmeh!, ächtroth 
Burgunder- und Estragon Essig in Flaschen, 
Punschessenz, Kardinalessenz und Bischoff- 
essenz ron Selner, Marasquiso, Curagao, 
Magenbitter io Originalflaschen sind in fri- 
— Sendungen angekommen und zu haben 

r . & 





G. C. Prückner, Königstrasse 
L. 109. 


ne 


des ; 
Albrecht : Dürer : Bereins 
bringt hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß 


bie diedjährige große Runftausftellung in ben 
untern Gemächern der fönigl. Burg bahier 


Sonntag den 20. d. M. 


eröffner wird, und bis zum 24. Sept. incl. | 


täglid von Morgens 9 — 12 Uhr und Nadı- | ee Dans Fi Mer Ma 


mittoge von 1 — 5 Ahr zu fehen ift. 
Kürnberg den 17. Aug. 1843, - 
I. Direftor, 1. Sefretär, 
Dr. Mehmel. Dr. Löhner. 


BDBerkeigerung. 


Montag‘den 21. d. M. wird von Morgens 
9 Uhr an in dem Gpmnafialgebäude. (Dielinghof) 


eine Außtion abgehalten werden, worin Kupfer, | 


In, Wefüing, alerlei Bledwaaren, Schrein: 
merk, beſtehend in Bettſtellen für Erwachſent und 
Kinder, Schränken, Repofitorien, Stebpulten ıc., 
Buͤttnergeſchirr, Uhren, Porgelän und Glas: 
wert, Krüge, Tlaſchen und andere Haushaltungss 
gegenflände, gegen gleih daare Bezah— 
fung, jum Verkaufe fommen, 


Tonkunſt-Verein. 


Montag den 21. Aug. iſt Produktion im 
Neuenthorzwinger. Fremdenkarten werben ben 
20. Aug. von 1—3 Uhr in Lvas. abgegeben. 

Der Bortand. 








Hausvermiethung. 


Das Haus Mr. 72. in Tafelhof iſt bis Ziel 
Ulerheiligen zu vermiethen, 








Für Gifig: Fabrikanten. 


Die Vortheile meiner neuen Erfindung, nad) 
welder man den Märkten Weins@fjigfpirit auf 
eine hoͤchſt einfache Art aus demſelben Material, 
um den dritten Theil ſärker und von cinem 
ſchöneren weiniaueren Geſchmack, gewinnt, als 
es bie jegt möglich war, wozu ed einer Verän— 
derung ber bejtebenden Apparate nicht bedarf, 
find durd mehrere öfentlige Blätter wohl fo 
hinreichend befannt, als daß ich mich nicht aller 
weiteren Grörterungen , enthalten könnte, Ich 
babe daher, um meine Erfindung mehr noch ge: 
meinnügiger zu machen, den Preid der gedrud: 





ten vollſtändigen Anweifung meiner dritten, fo 
eben» erfhienenen, ganz umgearbeiteten, durch 
neue Entdbedungen versollfommneten Huflage, 
melde unter wöliger Garantie verfaßt, jegt nur 
auf 2 Thlr. Pr. ©. oder 3fl. 3ofr. C. M. 
geftellt, mofür biefelbe gegen portofreie Einien: 
dung (eorbebaltlih der Geheimhaltung) bei mir 
su haben und dburs jede Buchhandlung nur von 
mir zu bejieben ilt. 
Schul; in Berlin, Meanderitraße 
Nr. 34., Apotheker und Chemiker, 
Mitglied ded Mpothefervereind und 
praftifher Effigfabritant, 





Ge fu. 
Ein Rutfher, ber aud bie Gärtnerei er. 
lernt, ſucht einen Dienſt. Nähered Rarolinen- 
ftrafe L. 356. : 





Sremden-Anzeige. 


Tom 10. Aug. 

(Rothe No.) Hr. Stephend, m. Gem, 
v. London. Hr. Stevens, m. Fam, ». Amerika 
Kent. Hr, Bar. v. Heidenreih u. Hr. Ganes, 
Kapitän v, St. Petersburg. Hr. Bariles, Afm. v. 
Mancheſter. 

Baper. Hof.) Hr, Peliſter, Akademiedi⸗ 
v. Berlin. 
Hr. Branfe, Staatdr. v. Dresden. Hr, Yoy Re: 
grerungsdireftor v. Hanau. Hr. Geret, Apothe» 
fer v. Wainz. Hr. Weert, Hr. Suermondt ». 
Holland, Hr Setgwih m. Fam. v. London, Kent. 
Hr. Steg, Artillerieoberſt v. Kaſſel. Dr. Bar, 
». Ichosznidi, v. Prag. Hr, Gerlad, Kim, v. 
Branffurt. 

(Witteldbaher Hof.) Frhr. v. Bene 
sur, m. Bam. Zeldmarfhaßlieut. v. Wien, Hr, 
Bar, v. Aretin, Kreis u. Stadtgerihter. u. Hr. 
Dar. v. Würgburg, Kammerh. v. Bamberg, Frhr. 
». Önisderg, Gutsbel, v. Stuttgart, Hr. Dr. 
Hotho, Prof. d. Berlin. Hr. Philips, Kim. v. 
Kaden. Hr. Stelter, Etud. v. Königsberg. Hr. 
Burkhardt, Waler v. Eisfeld. 

Btrauß.) Hr. Wertheimer, Rentier m, 
dam. ». Bien, Hr, Kiedl u. Hr. Paulo. Paris, 
Hr. Wagner ©, Elberfeld, Hr. Boggenhardt v. 
Erfurt u. Hr. Geſtung v. Jena, Kilte. Hr. Dr. 
Sadler v. Weimar. Hr. Kalowsky, Advokat ». 
Peſth. Hr. Frank, Lehrer d. Bayreuth, Mad. 
Schwabach m, Tochter v. Regensburg. 

(Blaue Blode.) Hr. v. Goldhahn, Hr. 
v. Karajon, Beamter, Mad. Schafer m. Fam, 
u. Hr. Thomann, Kolorift v. Bien. Hr. v. Lu: 
sad m, Tochter v. Bamberg, Hr. Illrung, Funf- 
tionär v. Münden. Hr. Abetzenmacher, Kfm. 
v. Bamo, = 

(Sränfifher Hof.) Hr, Dr, Defauer 
». Baierödorf. Hr. Köder v. Ansbadh, Hr. Reis 
ner v. Bamberg u. Hr. Himmelreiter v. Lich⸗ 
tenfels, Kflte. Hr. Meibhardt, Apotheker v. Alt- 
borf, Hr. Pfann, Babr. m. Sohn v. Mergentheim. 

(Wallfiſch.) Hr. v. Kramer, Pol:Gefr. 
v. Erlangen: Hr. Muller, Aim. v. Wünden, 





Einrüdungsgebübren: 
jwei ir. pr. Zeile. 








(Bedrudt und verlegt von P. 3. Felßeckers Erben, Burgſtraße 8, Rr. 611,) 


Aummer 231, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als. 


Friedens: und Kriegs: Kurier,. 


Sonnabend, 


. 19. August 1843. 





dyanien 

Auf aufernrdentlihem Wege jind Nach— 
richten aus Madrid vom 9. Aug. eingelaur 
fen. Dan erhält damit Details über den 
Empfang bei der Königin, welcher am Tage 
zuvor mit großem Zeremoniel ftatt hatte, und 
wobei die Minifter im Namen der Kation den 
Wunſch ausfprahen, daß Iſabella ll. für voll. 
jäbrig erklärt werde. Außer den Miniitern, 
dem bdiplomatifhen Korps, den Gtanden von 
Spanien, dem Adel, den Stabsojfizieren, den 
ſtaͤdtiſchen Behörden von Madrid, war auh — 
zunächſt bei der Königin und ihrer erlauch ⸗ 
ten Schweſter — der Infant Franz de Paula 
mit feiner Familie während des feierlichen Alts 
jugegen. Der Konfeilpräfident Lopez hielt eine 
Rede an die Hönigin. 
ftändige Motivirung der ergriffenen Maßregel, 
bat die Form eined Manifest, und ift von 
allen Miniftern unterzeichnet. Tatelnd wird 
darin bereorgehoben, wie Edpartero zu feiner 
Wivderfeglichfeit gegen den Willen der Nation 


gen auf Havanna zu verfhaffen; General 
D’'Eonnell wird nächſtens nah Kuba abgehen, 
um dort den General Valdez zu erfeßen; ber 
Gouverneur des Fort Montjouy ift zum Kom. 
mandanten von Eiubad- Rodrigo ernannt worden. 

Die aufgelöfte Regierung, bie die firengfte 
Beobachtung der Konftitutien als ihren Wahl: 
ſpruch aufftellte, ging mit dem Beifpiel ber 


| ftrafbarften Hebertretung derfelben voran. Die 





Sie enthält eine voll | 
| fungswidrige Weife herab. 


noch die Unart gefügt babe, vom Boden Spas | 


niens zu entweichen, ohne eine Abbanfungs- 
urfunde zurädzulajien. Die Minifter machen 
ſich verbindlich, den Beſchluß, die Majorennis 


tät der Königin betreffend, zur Ratififation 
Nachdem Lopez 
die Unrede beendigt hatte, antwortete die No | 


an- die Koried zu bringen. 


nigin: „Ich babe mit dem größten Vergnügen 
bie loyalen Gefinnungen vernommen, melde 
mir die proviforifche Regierung der Nation fo 
eben andgedrüdt hat. Von dem Tage an, 
an welhem ic vor den Korted den Eid auf 
bie Konftitution des Staates werde abgelegt 
baben, wird mein ganzes Trachten dahin geben, 
das Glüd der Spanier zu ſichern.“ — Nah 
der Zeremonie defilirten Die Truppen vor dem 
Dalaft. 

Die Herzogin von Victoria ift am 7. Aug. 
von Madrid nad Franfreih abgereift; eine 
Esforte begleitete fie bis an bie Gränze. — 
Dem Finanzminifter Aylon war e# gelungen, 
ſich von verjdiedenen Kapitaliften einen Bors 
ſchuß von 24 Mid, Realen gegen Anmweifun« 


| 





Tinanzverwaltung wurde durch Unterdrüdung 
von Steuern und Abgaben, welde nur durch 
die Kortes verfügt werden Fonnte, in gränzen⸗ 
Iofe Verwirrung verfegt. Um einiges baare 
Geld aufzutreiben, geftattete der Finanzminifter 


Mendizabal die Einfuhr aller verbotenen Waas- 


ren in den Dafen von KRabir gegen eine ger 
ringe Abgabe und fegte ven beftshenden Zoll 
tarif zu Gunften dieſes Platzes auf verfaf- 
Der daraus ent 
fpringende Vortheil fällt natürlid nur Gib- 
raltar und fonftigen nahe gelegenen fremden 
Stapelplägen zu, während der übrige Handel 
Schaden leidet. Die Zunta von Balencia 


tradtet werde, Der Herzog von Wellington 
wunderte fi, daß Lord Brougbam feine Bil 
auf die Aeußerungen O'Connells's hinſichtlich 
der Unteroffiziere begründet habe, und ver: 
fiherte, daß, welche Pläne aud der Agitator 
verfolgen, wie fehr er auch das Publikum Jr: 
lands für den Repealfonds plündern und das 
gemeine Dolf zur. Begehung von Verbrechen 
und zur Verübung alles möglihen Unbeild auf: 
zeigen möge, die Verführung ber Armee we: 
nigftend ihm nicht gelingen werde. — Auf 


Lord Wbarneliffe's Antrag wurde hierauf die 
| Theaterbill im Komite berathen.* Die Klauſel, 


bat bereitd verfügt, daß alle dort anfommen- | 


den, von einem andern Hafen Spaniens her 
rührenden Cabungen. nit eher ausgefchifft 
werden dürfen, ald bis fie nachgewiefen haben 
werden, daß fie den gefeßlihen Eingangszoll 
bereitö entrichteten. 


Rah Briefen aus Barcelona vom 7. | 


Aug. ſcheint es, daß bie drei Tage fpäter erfolgte 


Unterwerfung der Qunta nit, wie es ger | 
| Handel förmlich geöffnet und übergeben. Mehr 


heißen, hatte, durch Maßregeln der Regierung 
zu Madrid, fondern durch die Stimmung ber 
Einwohnerfhoft veranlaßt worden ift; die 
Junta mußte ſich fügen, fonft hätte das Bolt 
fie geftürzt. — 


England. 


Loendon, 12 Hug. 


Im Oberhaufe zeigte Lord Brougham an, 
daß er feine geſtern vorgelegte irländifche 
Zwangsbifll zurücknehme, weil die noch im 
Kraft befinzliche Afte von 1797 für alle von 
ibm beabſichtigte Zwede als hinreihend bes 


welche dem Lordkammerherrn die Vollmacht der 
Zenfur über alle Londoner Theater eribeilt, 
wurbe von Lord Elanricarde befämpft, jedoch 


' gleich den übrigen Klaufeln der Bil angenommen. 


Im Unterhaufe wurden die Zoll: und. die 
Maſchinenbill zum drittenmale verlefen, 

Der König von. Hannover tritt am 17. 
feine Rüdreife nach Deutfhland an. 

Die Liverpooler Kaufleute bemühen ſich, 
bie Regierung zu einer für den Handel hods 
wichtigen Maßregel zu bewegen, Sie verlan: 
gen nämlich, es folle der Eingangszoll auf 
Baummolle zurüdbezahlt werden, ſobald dieſe 


N blos Behufs der Ausfuhr beftellt worden ſei. 


— 





Kapitän Harris iſt mit zwei Mbnffiniern 
in Bombay eingetroffen; er hat im Namen 
Englands mit dem Beherrfdher von Schon ei: 
nen Handelds und Freundfchaftsrertrag abge: 
ſchloſſen; ſomit iſt Abnffinien dem englifchen 


ald 7000 Ehriftenfflaven ift bei dieſer Gele 
genheit durh Vermittlung der Engländer die 
Freiheit ausgewirft worden. Man wirb bald 
mehr über den Inhalt des Mertrags erfahren, 
mwodurd diefer Theil Afrikas mit den Euros 
päern zum erftenmal in direkte Verbindung 
fommt, 


Türkei 
Berichte aus Buhareft melden, daß der 


Hofpodar Bibeſco auf eine abermalige Ein: 
ladung nach Ronftantinopel zum Empfang der 


Belehnung enblih beſchloſſen hat, bie Reife 
anzutreten, wobei er von dem ruflifhen Ger 
neralfonful Hrn. v. Daſchkoff, mie es hieß, 
bis nah Galacz oder Ibrail begleitet wird. 
Ueberhaupt fol Bibesco nicht nur im öffentlir 
hen, fondern au in Privat» und fogar Far 
milienangelegenheiten an Hrn. v. Daſchkoff einen 
vertrauten Freund und verläßlihen Rathgeber 
beigen, fo daß er nie eimas unternimmt ohne 
deifen Rath. Höchſt unpopulär bei allen Pars 
teen — auch der walachiſch-ruſſiſchen — 
ſcheint das Defignirte Dinifterium des Fürften 
zu fein, da Hr. v. Daſchkoff bei feiner Aus— 
wahl nur auf unbedingte Ergebenheit gefehen, 


Feineawegs aber auf Ruf und Fähigkeit irgend " 


Rüdfiht genommen haben fol. — In Jaſſy 
wollte Fürft Sjurdja am 3, d. rad Galacz 
abgeben, mo er mit Bibesco jufemmentreffen 
fol, um ſich mit ihm über einige Gegenitände 
zu befprechen, melde beide Fürftenthümer und 
einige Zweige ihrer Abminiftration, wie aud 
bie - Verhältniffe bderfelben zur hoben Pforte 
betreffen. (Allg. 3.) 


Deutschland 


Münden, 17. Mug. 

ir Neun und adtzigfte Sigung 
der Sammer der Abgeordneten. Am 
Miniftertifche die f. Kommiffäre v. Wanner, 
Zenerti, Bezeld und Kleinſchrot. Da die Rams 
mer. der Reichsräthe den dieffeitigen legten 
Befhlüfen über das Budget beigenimmt bat, 
fo wurde beim Beginn der Sigung vom Res 
ferenten bereitö der Geſammtbeſchluß verles 
fen. — Dirfem folgte Vertrag, Beratung 
und Schlußfaſſung über die Rückäußerungen 
der Sammer der Reichsräthe hinſichtlich der 
Beſchlüſe der Kammer der Abgeorbneten über 
das Zollwefen. Die Kammer der Reichsräthe 
bat nur einige Mbänderungen vorgefdlagen, 
denen bis auf eine beijuftimmen der zweite 
Ausihuß beantragt, Jene Abänderung ber 
fteht darin, daß beigefügt wird: „Ce. Mei. 
feien ehtfurchtsvoll zu bitten, durch Ermirfung 
einer Erhöhung des Eingangszolls auf Leinens 
garn ıc. die Errihtung von Mafhinen-Epins 
nereien auf alle mögliche Weife zu befördern,” 
Diefer Antragserweiterung beantragt der zweite 
Ausſchuß nicht beizuftimmen, was indeſſen 
die Rammer ablehnte, fomit die Mbänderung 
der Rammer der Neichdräthe annahm, wonach 
auch über das Zolmefen Geſammtbeſchluß 
erzielt if, Hierauf hielt Frhr. v. Thon»Ditimer 
ald Referent des fünften Ausſchuſſes Mortrag 
über die, bereits von der Hammer der Neichdr 
räthe als begründet erflärte Beſchwerde des 
Erben. v. Halder, wegen Verlegung fonfti- 
tutioneller Reste. Diefe Beſchwerde betrifft 
die Beiziehung des Frhrn. v. Halder zu ons 
furrenzbeiträgen für Gemeinbefchuldeu und 
Loften. — Nachdem noch der Sefr;’är des 
fünften Ausſchuſſes Anzeige erftait‘‘ hatte 
über bie nicht begründet eradteten Beſchwer— 
ten, wurde Die heutige Sitzung gefchloffen. 


Nah einem Schreiben der Kammer ber 
Reihsräthe an die Kammer der Abgeordneten 
bat erftere beſchloſſen, die im ftändifhen Ar⸗ 
hiv verwahrte Derfaffungsurfunde in einer 
eifernen Kifte mit doppelten Wänden aufber 
wahren zu laſſen. 

Nürnberg, 18, Aug. 

Se. Maj. der König haben ber von 
der Handelöfammer von Mittelfranken vorge 
nommenen Wahl des Großhändler und Fas 
brifbefigers C. B. Erämer in Nürnberg als 
erften und des Kaufmanns Billing in Fürth 
ald zweiten Vorſtandes genannter Handeldfam- 
mer bie allerh. Genehmigung zu ertheilen geruht. 


Afdhaffenburg, 15, Aug. 


Er. Maj. der König hat unterm 24. Juni 
an den Frhra. v. Münd»Bellinghaufen folgens 


des Dandjchreiben erlaffen: „Derr Baron! Es \ 


empfange ber Verfaſſer der Griſeldis und des | 


Sohnes der Wildnif das Ritterkreuz meines 


Berdienft-Ordens des heil, Michael. Ein Vers: | 


bienft, ein großes ift es, folde treffliche dras 
martifhe Werke beroorzubringen; ein um fo 
erfreulichered in unferer daran äußert armen 
Zeit. Mic ergriffen diefelben und micht verr 
fagen fann ih mir’s, Ihnen dieſes Merkmal 
ber Anerkennung Ihres mid durchdringenden 
Werthes zu ertheilen. Mit dem Wunſche, 
daß Sie unfer teutſches Vaterland mit gleis 
Ken fo vorzüglichen Ecaufpielen bereichern 
möchten, der Ihnen wohlgensigte Ludwig. 


Landau, 12. Aug. 


Münden zurüd, 





11. wurde Zweibrüden ald Stadt für bie 
Aufführung im- Jahre 1844 und Kaijerdlaus 
tern für 1845 beftimmt. Die Direftion in 
erfterer wird mac bereit erhaltener ſchriftli⸗ 
her Mittheilung Felir Mendelfohn- Bartholdy 
und in legterer wieder Hr. Franz Lachner, nad) 
mündlich gegebener freundlicher Zuficherung, übers 
nehmen. Br. Lachner wird, dem Bernehmen nad, 
dann eine eigene Kempofition, nämlicp eine Feſt⸗ 
fantate mit einer Feftounerture liefern, in wels 
her legteren ein pfälzifhes befanntes Volks⸗ 
lied dad Dauptmotin bilden wird, Wie es 
fheint, gefiel fidy derfelbe ſehr bei und; man 
bot aber auch Ulles auf, um ibm bie wenigen 
freien Stunden möglihft angenehm zu maden. 
Um 12, reifte Hr. Lachner über Speyer nadı 
(Speyer. 3.) 
Braunfhmweig, 11. Aug. 

Die gegenwärtige Meffe if, wie man vor- 
ber gedacht hat, fehr ſchlecht ausgefallen. Un, 
fer Anfhluß an den Zollverein ohne Hanno 
ver trägt einen großen Theil der Schuld, je⸗ 
doch würde man ungerecht fein, wenn man es 
alein darauf fhübe; die allgemein ſchlechten 
Konjunfturen, die dur die ſchlechte vorjährige 
Ernte eingetretene Geld- und Rahrungslofigs 
feit, und auf der andern Geite bie durch bie 
Vervolfommnung der Transportmittel herbei⸗ 
geführte Leichtigkeit, ſich jeden Hugenblid von 


jedem Punkte in der kuͤrzeſten Zeit feinen Ber 


Das diesjährige Muſikfeſt fiel zur allges | 


meien Zufriedenheit aus, insbefondere gilt 
dies von zwei Konzerten. Heren Lachners 
Oratorium „Moſes“ und deſſen Ginfenie 
ſprachen ganz vorzüglih an, Die Mufif ift 
Mar, verftändlic, entfpriht volfommen dem 
Terte umd bat fehr jhöne Momente: mit ei⸗ 
nem orte, es ift eine ächt deutſche Mufif, 
Dap Hr. Lachner einer der erftien Dirigenten 
Deutſchlands, ja vielleicht der erfte ift, bedarf 
faum einer Erwähnung, da befannt, auf melde 
Stufe der Vollkommenheit er dad Mannheimer 
und Mündener Orcheſter gehoben hat. Ihm 
verdbanft man baber auch hauptſächlich das Ger 
lingen der diesjährigen. Hufführungen. — Die 
| Witterung begünftigte die beiden erſten Feſt⸗ 
I tage; der Zuſammenfluß von Menſchen war 
| fehr groß und die Einnahme die bedeutendfte, 
weldhe jemals ftatt hatte: ee folen nämlich 
über 2000 fl. eingegangen fein. — Am drit ⸗ 
ten Tage war es ſchon Vormittags fehr trüb; 
deſſen ungeadhtet waren auf der Edhlofr 
suine zu Eſchbach fhen Vormittags ale Räume 
überfüllt, Mit dem Eintreffen des Feitzuges 
daſelbſt fiel Regen ein, der ſich bald zu einem 
Platſchregen fteigerte, fo daß dieſe Partie als 
vollkommen verunglüdt angefehen werben konnte, 
Nichts deſto weniger gab ed im großen Gr 
drange mande fomifche Szene, befonders bei 
tem Rückzuge von dem Schloße und durd 
Eſchbach. — In der Generalverſammlung am 





darf zu verſchaffen, hält den Detailiften ab, 


auf der Meffe große Einkäufe an deutfchen _ 


Warren zu mahen. Die Konfumtion an eng» 
liſchen und franzöſiſchen Waaren ift aber im 
Zollvereine überhaupt gering und nimmt in 
dem Maße immer mehr ab, wie fi die in. 
ländifhen Fabriken veruolfommnen. Die Haupt⸗ 
fäufer aber, namentlich in engliſchen Waaren, 

die Hannoveraner und Dlvdenburger, kaufen 

bier höchſtens einige Modeartifel, während fie 

ihren Bedarf an glatten Waaren über Lüne⸗ 
burg zur Zeit der dortigen Meſſe eingeben 

lofien, um den Mefrabatt zu benugen, durch 

den jene Meſſe eine Art von Scheinleben er: 

hält, Dadurch aber find die großen Hambur« 

ger Däufer mit ihren englifhen Lagern verans 
laft worden, die hiefige Meile aufzugeben, 
welches dann wieder eine Rüdmwirkung auf 
viele Einfäufer bat, die, da fie feine Aus— 
wahl in englifhen Waaren hier finden, bie 
Meſſe ebenfals aufgeben, denn die deutſchen 
Waaren können fie jeden Augenblick verfchreis 
ben, oder bei den Reifenden, welche in Shwärs 
men umber ziehen, beitellen; endlih aber ift 
dur die Eifenbahnverbindung Leipzig fo nahe 
gerüdt, daß die Einfäufer mit wenig Aufwand. 
an Zeit und Koften die dortige Meile, wo fie 
bie größte Auswahl in allen Waaren finden, 
beſuchen fünnen; felbit ſolche Einfäufer, die 
wegen ihres geringen Geſchaͤftöbetriebs fonft die 
Koften einer Reife nad Leipzig fheuten, ber 
fuden jegt die dortige Meffe, und haben fie 
dies einige Mal getban, fo geben fie die uns 
ferige auf. Göln. 3.) 


gübed, 10. Aug. 

Wider alles Erwarten find am geftrigen 
Abend neue Erzeffe, dur melde die Glafer 
‚in Arbeit gefegt worden, vorgefallen; der Tur- 
mult nahm gleih nah 9 Uhr feinen Anfang. 
Die Infanterie hargirte auf Aommando und 
legte die Gewehre an, zum Feuern fam es je: 
doch nit. Dem Vernehmen nad waren feine 
Patronen im Lauf,- obwohl die Dffiziere die 
Umftebenden des Gegentheild verfigerten. Um 
10 Uhr als die Kavallerie in die Stadt ein- 
rüdte, verlief fih das Volt, Am vorgeftrigen 
Abend langten die Dragoner ebenfalls nad) 
Beendigung des Krawalls an. Als fie im 
Galopp ind Thor hereinfprengten, war bie 
Ruhe bereits wieder bergeftellt. (Allg. 3.) 





Mis;eilen. 


Raub mor db 

In Prag wurde obnlängk ein verwegener 
Raudverfuch ausgeführt. Ein Ockonom, 17'% 
Sabre alt, Namens Schurig, nnd ein Buchdrucker⸗ 
gehülfe, etwas über 20 Jahre alt, Namens @löbel, 
beide von Dresden gebürtig, ließen fi bie von 
allen Beſuchern der Stadt bemunderte koſtbare 
Monftranz in der Kapelle des Kapuzinerkloſters 
Loretto zeigen, welde durch ihre reihe Aus- 
fhmüduug mit Perlen umd Edelſteinen (fie trägt 
unter Anderem 6666 Brilanten) berühmt iſt, und 
fanden, da man ihnen auf ihre Bitten bie Gr 
laubniß gab, die Monſtranz abzuzeichnen, meh: 
rere Tage hinter einander Zutritt in der Kar 
pelle, mobei allemal nur ein Mönd von hohem 
Alter, ter die Kofltarkeiten des Kloſters zu 
eigen pflegt, und ein Sakriſſan "gegenwärtig 
maren. Am lepten Tage ihrer Anweſenheit in 
der Kapelle, melde immer hinter ihnen ver 
ſchloſſen wurde, fhlug der eine der jungen frev« 
ler mit dem Mleiernen Ende eines fchweren 
Stockes ‚den alten Könd zu Boden, während der 
Andere mit einem Dolchſtich den Gafriftan nies 
derflieh. Allein beide unglüdlihe Opfer waren 
nit geſchidt genug getroffen, um nicht noch 
durch Hülferuf einen folhen Lärm zu verur 
fahen, daß einige in der Kirche zurüdgebliebene 
Leute dadurch herbeigegogen und beide Verbrer 
«er, odgleich der eine fh mit dem Dolce Bahn 
gebroden-. hatte, feRgenommen worden wären, 
Mad zuperläffiger Nachricht ift einer der Ber: 
wundeten beflimmt, nad wenig verbürgter Mits 
theilung Mind beide geftorben. Die Verbrecher 
hatten jedenfald den Plan, durd Ungarn nadı 
der Türkei zu entfommen und dort ihren fofts 
baren Raub zu verwerihen. 


Geusräsbrunf. 
Durd eine Feuerebrunſt, welche am 19. 
Aulı ſechs Stunden lang in der Stadt Wibs 
Pole; in Ungarn wütbete, wurden 1500 Häufer, 
das Komitathaus ſammt den Mebengebäuden, das 
Minoritenflofter fammt Kirche und Schulen, die 


zwei proteſtantiſchen Kirchen, bie Gynagoge, ber 
größte Theil der Kameralgebäude, das Gtadt- 
haus, bad Theater, der ſtädtiſche Meierhof ıc. 
ein Dpfer bed verheerenden Elemente, Die 
Vorftädte, deren Häuſer jämmtlih mit Stroh 
gedeckt waren, find bis auf den Grund verbrannt, 


Gefdidtlihe Anekdote. 

Da Heinrich VIII., König von England, mit 
Zranz I. von Frankreich ım Streite lebte, ent 
ſchloß er ſich, bemjelben einen Gefandten zu 
ſchicken und ibn durd biefen in ftolgen und 'be- 
leidigenden Ausdrücken anreden zu laſſen; er 
wählte bierzu einen Biſchof, auf welden er bes 
fonderes Vertrauen ſetzte. Da nun berfelbe ihm 
vorjteßte, das feim Leben in Gefahr ſchwebe, 
wenn er zu einem König, mie Franz b., in ci« 
nem breleidigenden Tone ſpreche, entgegnete Hein« 
rich: „Bürdten Sie nichts; follte der König 
Sie für Ihre Kühnheit mit dem Tode beſtra— 
fen, fo werde ic allen Brangofen, bie ald Geis 
fein bei mir find, bie Köpfe berunterichlagen 
laſſen!“ — „Schon gut!” entgegnete der Bir 
ſchof, „doch paßt mir von al’ den Köpfen feiner 
fo gut, als der dal“ Der Epreder fühlte bei 
den legteren Worten bedeutfam an den ſeini— 
gen, und bewog fo den König, feine Inſtruktion 
milder und beigeidener zu fallen. 


at 


Am 5. Hug, wurde bei Schwargenfeld, Land: 
ger. Mabburg in der Oberpfalz, ein Adler von 
3° Yänge und 7',” Blügelmweite geſchoſſen. 

Ecıt einigen Tagen werden ih die Aenner 
und Breunde der Malerei in Berlin an einem 
prachtvollen Bilde, welches die büpende Magda, 
lena in der Mondſcheinbeleuchſüng darſtellt. Es 
it das Werk eines jungen Polen, Namens Ty⸗ 
ſiewicz, eines Schülers von Ammerling in Bien. 
Der Befiger gedentt fh damit nah Paris zu 
begeben. 

In Gladgomw. ift der Erfinder ber waſſer⸗ 
dichten Dberröde, Eharled Makintoſh, Pürzlid) 
geitorben, 





Anzeigen. 


Berein für prunfloje Beerdigungen. | 


Sonntag den 20.2, Nachmittags 4 Uhr wird 
Herr Georg Adam Weinftein, 
fonigl. Oberpoftamtspader, 


beerdigt. Die Leichendegleitung verfammelt ſich 
am Trauerbaufe L. 294. am Joferheplag. 





Dauds und Kleinpfragnerei-Bertauf. 


Auf der Lorenzerfeite it ein Meines Haus | 


mit realer Kleinpfragnerei⸗Gerechtigkeit täglich zu 
verfaufen. Die Loge dieſes Hauſes qualifiziert 
ſich defonderd gut für dieſes Geſchäft. Weitere 
Aufſchlüſſe eriheilt 
das öfentlihe Kommiffiond:Bureau von 
3. St. Schmidt, $. 104, 





Empfebinng. 

Da mir durd bie Güte eines hochlöblichen 
Magiſtrats die Anſtellung ald Leihenfrau 
gnädigf zu Theil geworden it, fo empfehle ich 
meine Diente aufs deſte und bitte, mid in vor- 
fommenden Fällen mıt dem Bertrauen zu beeh+ 
ren, deſſen ich mid mürdig zu bemeifen ſtets 
mir zur angelegentlihen Pflicht machen merbe, 

Mürnberg den 16. Yug. 1843, 


Regina Louife Jäckel, Kirchners⸗ 
- Witwe, $. 1592. Böhrderthorftraße 
bei Schloſſer Bödlein. 


Auduftrie: und Aultur:Berein, 


Montag den 21. Aug. Harmoniemufif, An» 
fang um 6 Uhr. 





Muſikaliſcher Verein Eäcilia, 


Die nächſte Produktion im goldnen Adler 
fann eingetretener Hinderniffe wegen erſt Mon 
tag den 28. d. M. Hattfinden. Karten für ein— 
zuführende Fremde werden am 27. d. Nadımit- 
tag von 1—3 Uhr bei Hrn. Mümler, L. 1061., 
an Mitglieder abgegeben. 

Nürnberg den 19. Aug. 1843. 
Der Vorſtand. 





-Befanntmadhung. 

Mit Genehmigung eines hochlöblichen Mas 
giſtrats hat der gehorfamft Unterzeichnete fein 
biſheriges Gaſthausſchild „zum weißen 
Roß“, vulgo Rupprehtsgarten, mit 
ber Bezeihnung: 


Goftwirtbichbaft zum Prater 


vertauſcht, welches mit der Bitte um recht 
zahlreichen Beſuch ergebenft befannt macht 


C. Ruppredt. 





Erſte Sterbekaſſa zu Wöhrd betr. 


Eine Kommilfion des Ffünigl. Areids und 
Stadigerihts Nürnberg wird am Donnerftag 
den 24..Aug.d. J. Nadhmittagd um 3 
Uhr im Gaſthaus zum roiken Roß zu Wöhrd 
eine Volmadt ausfertigen, die für den Vor— 
fand der erſten Gterbefafa Wöhrd zur Beſor— 
gung der Gefhäfte bei dem Hypothekenamt des 
königl. Stadtgerichts durchaus erforderlich if. 
Zur Beiſtimmung dieſer Vellmacht werden bie 


| verehrlihen Witglieder benannter Sterbekaſſe zur 


befimmten Zeit zahlreich zu erſcheinen, hiemit 
eingeladen 
durch den Vorſtand und die Aus— 


fuß. Mitglieder, 





gott m 
Die 1041te Ziehung in Regensburg it heute 
Donnerftag den 17. Aug. unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nad« 
fichende Nummern zum Vorſchein kamen: 


6 % 7 39 5 

Die 10421e Ziehung wird den 19. Sept, 
und inzwifchen Die 380te Nürnberger Ziehung 
den 29. Aug., und die 14211e Wünchner Zichung 
den 7. Sept. vor ih gehen. 


Ynerbistem 
ine gebildete Arauendperfon, welche das ganze 
Handwefen einer Meinen Gamilie zu führen ver 
fteht, ſucht 14 Tage nad dem Ziel unterzufommen. 





Empfeblung 


J. M. Schmaier aus Fürth 


bezieht den kommenden Markt in Wöhrd, mit 
feinem wohlaffortirten 
Wiodewaaren :Lager. 
Sein Derfaufslofal ift in der Hauptſtraße 
Nr. 4, im Hauſe des Kammmachers Herrn 
Staudt. 





3u verkaufen. 
Dominitkalrenten, auf zwei Bauern» 
gütern baftend, und beftehend in dem 10projens 
tigen Handiohn, dann jährlih 7 Scheffel 1° 
Mg. Korn, 1 fl. Hennengeld, 6 Scheffel 2 WB. 
Haber und ıfl. 21 Pr. Erbzind, find zu verfaus 
fen. Das Nähere it bei Vermalter Schaller 

am Goydienplag 8. 761. zu erfragen. 











Rosenau 


Heute Samftag den 19.’ Hug. große Pro- 
duftion der 


Steyermärfer Schwarzen: 
bacher Miufifgefellichaft 


unter der Seitung deß Herrn Mufitdireftord 
Sofeph Gungl. Abends brillante Beleuchtung 
des Orgefterd. Um 9 Uhr: Der Wanderer 
im Traum. Großes Potrourri mm Ddengalie 


ſcher Beleuchtung. j 
bhert 





"Shrdglers: :Zwinger. 


Sonntag den 20. d. Abends 7 Uhr wird 
Hr. rang Ferfh von Eriendad in Anterfran« 
ken feinen volkommen adgerichteten 


— * — 

kleinen ſchwarzen Hund 
zu produziren die Ehre haben. Dieſes Hünd- 
wen, weldes er vor II. f. MM, zu Brüdenau 
mehrmald produzıren zu dürfen die allerhönfte 
Gnade gemof, zeichnet ſich anf dad Bemundernd: 
würdigfte nit nur im Dominofpiele, fondern 
aud in mebreren auffalenden Kartenfünften, im 
Zufammenfegen zerſtreuter Buchſtaden, in der 
Loſung von Nednungsaufgaben, To wie ım Ans 
zeigen der Stunden und Minuten, eben fo wohl 
ald in der Kenntniß aller Wünziorten, fo vor: 
theilhaft aus, da nach einem alle rhöchſten Neftript 
vom 22. Juli der Eigenthümer dieſen abgerich⸗ 
teten Spitzhund, ber von Er. Maj. den ſcherz⸗ 
baften Titel: Profelfor Mohr erhalten hat, 
im ganzen Lande ungehindert zeigen darf. , 





E inlabdbung 
Kommenden Sonntag und Montag ift bei 
Unterzeihnetem, zur Beier der Sebalder Kirch⸗ 
mweib, gutbefehte Tanzmufit. Bür gute Hefen- 
füchlein, fowie für allerlei Speifen und Getränke 
in deſfens geforgt. Hiezu madıt feine höflichſte 
Siniodung 
Aug. Butters, Gafwirth zum Burg: 
grafen in der obern Schmidtzaſſe. 


3u vermiethben 
In einer der fhönften Lagen Goftenhofs 
Nr. ı7 b, dem Epittlerthor gegenüber if ein 
Logis von 4 heizbaren tapezirten und. 2 unheiz⸗ 
baren Zimmern, mit MWafchgelegenheit und allen 
andern Bequemlichkeiten nächſtes Ziel Allerheili 
gen oder auch Lichtmeß zu vermiethen. 





Schneppergraben. 


Berehrten Freunden und Gönnern mache 
ich biemit bekannt, daß Sonntag den 20. d. dad 
Sebalder Rirchweihfeſt auch bei mir ge 
feiert wird. Für gute Epeifen und Getränke, 
fomie Harmohiemuft wird beftend geforgt fein. 

ch lade hiemit zu recht zahlreichem Bela ers 
gebenft ein, 
Balburga Hofner um Sqquep— 
vergraben. 





Ball im Bamberger Hofe 
findet Pünftigen Sonntag den 20. d. Haft. wobei 
id mich deſtens empfehle, 

ducqchs. 





Einladuns. 
Sonntag den 20. Aug. if bei Gelegen⸗ 
beit des Wöhrder Martted Zanymufit mebit 
gebadenen Fiſchen und Steiniſches Zelſenkeller⸗ 
bier nebſt andern Getränken und warmen Spei— 
fen anzutreffen. Wontag ben 21. d. gibt es 
gebratene Hühner, fomie aud Fiſche, wozu 
ergebenſt einladet 
Georg Holzinger zu Flaſchenhof. 





Sm Brater 


findet zur Beier der Sebalder Kirchweih am 
Sonntag Nahmittag Harmonie» und Abends 
Tanymufi? fait, wozu ergebenft einlabet 

€ Ruppreqht. 





Berioere m 
Eine in Silber gefahte Brille iſt geſtern 
Nachntittag verloren ‚worden. Der redliche Bin- 
der wolle fie gegen ein Douceur im Rentamis- 
gebäude Parterre abgeben, 





Ge (ud. 
Ein gutes Zlügelfortepiano (zum Konzert 
fpiel geeignet) wird auf 4 Wochen zu miethen 
geſucht. 





Theater in Erlangen. 


aus 
de ſt⸗ 


Unter Direktion des Emil Krull 
Nürnderg. Dienfing den 2%. Aus.: 


‚vorfetlunmg, arrangirt von Seiten der Stadt 


jur erften Säkularfeier der k. Friedridh-Alerans 
derd:Univerfität, mit glängender Beleuchtung dee 
innern amd äußeren Schauſpiclhauſes: Bet: 
ouverturevon Shneider. Allegoriſches 
Feffpiel von ©. M. Winterling. Hierauf 
zum Erſtenmale: Marie, oder: Die Kegio 
mentstodter Komiſche Dper in 2 Aufzügen, 
nad dem Franz. Muſik von Donizetti. 





Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a / M., den 16, “August. fi. | Ar. 
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(Bayer. Hof.) Hr. Wengen v. Vierſſen, 
Hr. &lopftein v. Bremen, Hr. Gieſen ». frank: 
furt, Hr. Heyn v. Moskau, Hr. Lürmann », 
Bremen, Kflte. Hr, v. Bolz, Winifterialrath v. 
Münden, Hr. ©. u. 5. Bläbig, Kent. v. Eng: 
land, Hr, ®lafer, Stud, v. Erlangen. Hr. Maun, 
Obering. v. Berlin.. Hr. Ihomee, m. Gem. v. 
Antwerpen. Hr. Weſtermann, v. Weſel, u. Hr. 
Dr, Zürman, v. Bremen. 

(Rothe No$.) J. D. Frau Zürſtin v. Eroy, ' 
m, Bam. v. Düfeldorf, Hr. Herrmann, m. ®em. 
Part, », Berlin. Graul, Reichel, m, Schweſter 
». Dresden. 

(Witteltbader Hof.) Hr. Graf». Guts- 
tenhofen, ». Wien, Ürhr. v. Schent, Hptm. v, 
Spburg. Hr. Huber, m. Gem. Prof. v. Berlin, 

(Strauf.) Hr. Daushofer, m. Bam. 
Maler v. München. Hr. Auer m. Gem. v. Jjer- 
lohn, Hr. Leveſeus v. Aachen, Hr. öriebländer 
v. Berlin, Hr. Housberg v. Remſchald, Hr. Pit- 
ter d. Arefeld, Hr. Raufmann v. Düſſeldorf, 
Hr. Herz ». Stuttgart u. Hr, Stiebel v. Frant⸗ 
furt, Aflte. Hr. Dr, Zahn, v. Köln. Hr. Drer 
ler v. Dettelbah u. Hr. Hoder v. Schwarzen» 
bad, Branzistaner, 

(Blaue Glode) Hr. Schiltberg, m. Gem. 
Aſſeſſor v. Palau. Hr. Linie, Sehret. v. Ber: 
lin. Hr. Ditmann, Regim.⸗Akt. u. Hr. Wend- 
linger, Duartierm. v. Bayreuth, Mad. Hofacher, 
v. Münden. Hr. Sartiniß u. Hr. Müller, Kand. 
v. Kopenhagen. Hr. Stübler, Baumeift. v. Bamberg. 

(Bräanfiiher Hof.) Hr. Wöplinger, Kfm. 
v. Dettingen. Hr. Stollberg, Lehrer v. Treucht⸗ 
Uingen: Hr, Aampmann, Medaniter v. Prefburg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Hahn, Fabr.m. Gem. 
». Rothendach. Hr. Söhm v. Dettelbach, Hr. 
Schlenk v. Bayreulh, Hr, Wüler v. Mainz, 
Hr. Bechtold v. Augsburg u. Hr. Bechtold v. 
dranffurt, Aflte. Hr. Staudt, Prof, v. Erlangen. 
Hr. Wolmann, Part, v. Stuttgart. Hr. Bagen» 
ſchwang, Part. ». Schmeinfurt. 

(Mondfhein.) Mad. Weyer v. Sulzbach. 
Fraäul. Brendel v. Ansdach. Fräul. Schröpel v. 
Seilsdronn. Hr. Zwinger, Stud. v. München. 
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Spanien. 

Bet der Großjährigfeitderflärung waren 
um die Königin verfammelt: die Infantin 
Marie Auife, ihre Schweſter, der Infant 
Francisco de Paula mit Gemahlin und Sohn, 
ſaͤmmtliche Mitglieder des Diplomatifchen Korps, 
bie Granden von Spanien, die Titulades von 
KRaftilien (der zweite Adelsrang), die Generas 
lität, die Gerichte und übrigen höheren Etaatd- 
beamten, die Provinzialdeputation und der Ge— 
meinderatb von Madrid, 
glänzenden Derfammlung hielt der Minis 
fterpröfident, Don Soaquim Maria Lope;, 


Vor tiefer | 


folgente Anrede an die Königin: „Sennora! | 
zu erwartenden Vortheile verwirklihen ann, 


Die Regierung der Nation, welche feit einis 
sen Tagen im Namen €. Maj. und übertragen ift, 
war fiber, daß die letzte Regentſchaft ihre 
faftifhe Gewalt, welder von Rechts wegen 
um ibrer ſchweren fehler willen und durch den 
Willen ded Dolls ein Ziel gefegt iſt, nur 
furge Zeit nod verlängern fünne. Es war 
aber anzunehmen, und wir hatten befondere 
Gründe, es zu hoffen, daß dieſe Gewalt, die 
auf fo Mäglihe Weiſe an den Gränzen Spa: 
niend erlefh, am Ziele ihrer Wirkſamkeit end» 
lich, was fie zur geeigneten Zeit nicht getban, 
ibre Achtung gebietende Vollmacht ablegen werde. 
Sie handelte aber nit fo, entweder weil er, 
ber ſich hartnädig weigerte, auf die Stimme des 
Abgeordneten-Rongreffes zu hören, noch in Lies 
fem legten Uugenblid taub war gegen die ein« 
müthige Stimme der Ration, oder weil feine 


übermäßige, unglaubliche Sorgfalt zu Bermeis | 


dung perjönlicer Fährliegfeiten ihn binderte, an 
Höhere und an bie Lage und Würde der Re: 
gierung zu denfen, Indeſſen bedarf die jetzige 
Regierung, um ihren gefeglihen Beſtand zu 
versollitändigen, feinen Aft der Wergangenbeit. 
Die Art, wie provifertid die fönigl, Gemalt 


und temzufolge alle Befugniffe, die in ihren | 


Ramen ausgeübt werden, zu ergänzen find, 
ift von der Konflitutien vorgefehen, und das 
von allen Provinzen berbeigerufene und aner: 
fannte Minifterium hat fi zu dieſem Zweck 
von Neuem verfammelt. Der Zeitpunft ift 


| nicht 


| len der Nation im Schoße ber in Kurzem zu: | 





alfe gefommen, in welchem Spanien und als 
len fremden Nationen, welche die Regierung 
€. Mej. anerfannt haben, zu verfünden ift, 
wie vorläufig diefelbe ausgeübt merden ſoll. 
Es liegt und aber eine heilige Pflicht ob, tie 
wir im diefem feierlichen Augenblid zu erfüllen 
uns beeilen. Der Natienalwille, ber, indem 
er das großartige Werk des aufgelöften Ron: 
greſſes unterüßte, bie feiner Beſeſtigung fich 
entgegenftelenden Hinderniſſe zurädwirß, glaubt 
von vorübergehenden und darum ſchwachen Ges 
walten die Gutmadhung fo großer Mipftänte, 
unter melden das Land litt, und jene weiſe, 
fefte Verwaltung, melde bie von dem Mes 
präfentatiofoflem mit Recht für das Melt 


erwarten zu können. Die Ration 
will und bedarf daher, daß Eure Mai, 
felbft regiere; E. Maj. wünſcht aber den Wils 


fammentretenden Kortes zu vernehmen und vor 
ihnen den verfafungsmägßigen Schwur zu lei— 
ften, welchen Niemand als die Korte von 
einem fonftitutionellen Monarchen entgegens 
nehmen fann. Glüdliher Tag, an welchem, 
nad Ronftitwirung der gefeßgebenden Körper, 
die wirflihe Regierung E. Moj. beginnen wird, 
Shen durch die Anfündigung der Annäherung 
diefes neuen Zeitalter begann die gegenfeitige 
Derföhnung der Spanier, von den Einen fo 
großmätbig angeboten, wie von den Andern 
edel und zu ihrem Mortbeil angenommen. So 
fann E. Maj. die Dienfte Aller annehmen, 
und da die Nation eine fo große Anzahl durch 
Wiſſen, Muth und Tugend ausgezeichneter 
Eöhne befigt, fo fann die Regierung E. Maj. 
zu dem gedeihlichen Fortgang gelangen, wozu 
fie berufen ift, und würdig den Rang einneh- 
men,,der ihr unter den Mädten Europas ge: 
bübrt. Beigelegt iſt die politifhe Frage durch 
die Konflitutien von 1837, die Begitimitäts: 
frage durch den Krieg; mit der Regentfcaft 
endet die Deranlaffung oder der Beweggrund 
ungeordneter, ſchaͤndlicher, ehrgeiziger Begier; 
den. Mögen jo für immer durch Die allge: 
meine, freimilige Bewegung der Nation, die 


— 





Folgen ahnlicher Ereigniſſe beſeitigt ſein, und 
€, Maj., zur einzigen Rihtfhnur Ihrer Re— 
gierung die Brundfäge der parlamentariſchen 
Regierung nehmend, die Srrtkümer und Ges 
wöltmißbräude, fo wie Volfsbewegungen vers 
meiden oder unterbrüden und lange Zeit re— 
gieren zum Glüd und Ruhm Spaniens, 

Bei der Truppenmufterung zu Madrid am 
8, Aug. bielt Don Romon Narvaez nad: 
ftebende Rede an die Armee: „Soldaten! 
Vor zwei Monaten war der Thron der Hör 
nigin und die freiheit des Daterlandes be: 
droht von ber treulofen Ehrſucht eines uns 
danfbaren Krieger, Euren fühnen Märchen, 
euren raftlofen Anftrengungen, euren ſchweren 
Erduldungen, ‚habt ihr es zuzuſchreiben, dof 
daß ihr bie Hauptftadt befehen und den Feind 
hinaus auf die Meereswogen fchleudern fonns 
tet. "Hier find wir nun vereint, mie durch 
Zauber, um den Marmorftein ber, der die fon: 
fitutionelle Freiheit der Nation bezeugt. Laßt 
und auf unfern Schildern die Zweite der Ja: 
bellen von Kaftilien erheben! Soldaten, ihr 
habt zu Valencia, Malaga, Granada, und 
Reus bad Panier der Nationalunabhängigfeit 
aufgepflangt; ihr habt das fhöne Materland 
der Künfte und der Induftrie befreit; ihr habt 
auf den Feldern von Ardoz euren patriotischen 
Sinn bewährt ; ihr habt den rohen Satelliten 


| des Despotismus zurücgefclagen und feid, 


ohne eud von den Fluthen des Ebro aufbals 
ten zu laffen, unter diefen Mauern angefom: 
men. Nichts vermochte euch auf euerm Zuge 
zu widerſtehen. Mit den Thoren der Haupt: 
ſtadt habt ihr zugleich die heilige Stätte der 
Gefege und den Pallaft der königl. Waife ges 
öffnet, während eure Brüder in Andalufien fich mit 
Rubm benedten, fümpfend und Abwehr leiftend 
in dem neuen Gagunt und dem Tyrannen ent» 
reigend das letzte Grüd Erbe des fpanifchen 
Bodens, den er entehrte. Ihr habt in meni- 
gen Tagen große Dinge vollbracht; eure Glorie 
erhebt fih zum Gipfel; eurer Tapferkeit wird 
in den fernften Regionen gedacht; aber es 
bleibt eu noch Vieles zu thun übrig. Vol: 
lendet jegt euren Triumph, indem ihr die Ord⸗ 


nung fiert und durch Gehorſam und Manns: 
zucht die Regierung befeftigt, die das heilige 
Prinzip der Duldung und Derfühnung aus- 
gefprohen hat und heute ihr großes Werk 
frönt durd den feierlichen Uft, den fie foeben 
vollzog; durch den Aft, der beftimmt if, alle 
Wünſche zur Erfüllung zu führen, bie im 
Scäoofe der Kortes laut und dann bald das 
Signal wurden zu urferm heroiſchen Aufſtand. 
Höret nicht auf die feigen Einflüſterungen 
trugooller Verräther; laßt euch nicht irten, 
ſchließt eure Reihen, gebt nicht zu, daß ſchmach⸗ 
volle Geſinnung eindringe in das Aſyl der 
Ehre und der Hingebung. Ich ſelbſt werde 
euch vorangehen mit dem Beifpiel bereitwillis 
ger Gügung unter den Willen der Gtaatöges 
malt; id werde der Erfte fein, das Gefeg zu 
ehren, die Konftitution von 1837, und die Res 
gierung, welche das fpanifche Bolf ſich gegeben hat. 
Mir fol unvergeplih bleiben, daß ich biefer 
Regierung meine Rückkehr ind Daterland ver 
danke und dafür eine unermeßlihe Schuld 
treuer Anhänglichkeit abzutragen habe. Col: 
daten, id darf hoffen, ihr werdet meine 
Stimme, bie euch zum Siege geführt, aud 
heute, am Tage des Friedens, hören. Folgt 
meinem Rath! Erfüler eure legten Pflichten! 
Möge dann das berubigte Vaterland den 
Schweiß des Sieges abirodnen von euren 
Stirnen! Mögen die Srgnungen eurer Mit 
bürger am bäusligen Herd euch begleiten bis 
zu dem äußerften Ziel eurer Tage.“ 

Der Herzog von Victoria hat ums 

ter'm 30. Zuli an Bord des Dampfſchiffes 
Beris ein Manifet an die Ration et 
laffen, Er erklärt, er ſei nie eidbrüdig ges 
wefen; er leugnet, die Ronftitution verlegt zu. 
haben; feine Wünſche, indem er fih aus Spa; 
nien entfernt, find für dad Glüd feined Vater: 
landes. — General Arbuthnot ift interimiſtiſch 
jum Generalfapitän von Katalonien und ber 
Brigadier Prim zum Gouverneur von Bars 
erlona und Kommandanten der Provinz er- 
nannt worden. 
In Galicien geht noch Alles bunt durd. 
einander ; zu Lugo hat ſich eine demokratiſche 
Zunta konſtituirt; Ferrol und Corunna wol: 
len fie nicht anerkennen; zu Sanct ago, 
Digo und Drenfe find die Dolfsparteieg uns 
ter ſich zerfallen, Die Regierung zu Mabrid 
läßt Truppen marjhiren, um die Drönung in 
der Provinz berzuftellen. 


Srankreicd. 
Paris, 15. Aug. 

Der König bat auf fieben Tage Trauer 
angelegt für ben Prinzen Auguft von Preußen, 

Die Königin Marie Ehriftine geht mor 
gen auf zwei Tage nah dem Schloſſe Eu, 

Es if für den Beobachter intereffant, die 
Dortſchritte des bier immer beutliher hervor: 
tretenden Vertheidigungsigftems gegen Volks— 
bemegungen, wie es von einem Mugen Kopf 


angegeben und mit großer Gewandtheit aufge, 
führt wird, zu betrahten. Wer einen Plan 
von Paris zur Hand nimmt, wird leicht fehen, 
wie zwei große freie Ragerpläße für beteus 
tende Truppenfonzentrirungen die Hauptftadt 
begrängen, und zwar gegen Welten bas bie 
Seine und den ganzen Güben von Paris ber 
berrfchende Marsfeld, gegen Diten — als 
Zwing-Uri für die berüchtigten Vorſtädte St. 
Antoine, Pepincourt, Marais, Quinzeringts — 
der feſte Waffenplag Vincennes. Zwiſchen 
diefen Punkten ziehen ſich zwei lange Haupt⸗ 
fommunifationdlinien durch ganz Paris: bie 
Boulevards und die Haie, beite Schaupläge 
und Dauptwege der Revolutionen von 1789 
und 1830, mie aller fpätern Hufftände, ‘Der 
von den gefchidteften Generalftabsoffizieren ent» 
worfene Plan der Belämpfung eines Aufftan« 
des in Paris geht nad den Kehren und Ers 
fabrungen der Julius» und Juniustage dahin 
— bad - Militär nie in Maffe einem Straßen» 
gefeht auszufegen, fendern auf jenen zwei 
berrfchenden Endpunften ftarfe Armeelorps zu 
fonzentriren, durch echelonnirte Detafhements 
die Derbindungen und den Beſitz der Boule: 
vardd und Kaie zu erhalten, und ben Kra⸗— 
wall in den engen Straßen zu blofiren, um 
ibn zw einer Offenfive zu zwingen, bei ber er 
ohne Kavallerie und Gefhüg unterliegen muß. 
Die ungeheure Befeſtigung von Bincennes 
ift befannt. Da iſt ein großer. Artillerie 
park, da eine Garnifon, mehr als hinreichend 
um bie nädften Vorftädte im Zaum zu hal — 
ten. 
fi im der Militärfhule auf dem Marsjeld, 
und daher wird biefes jetzt in ein befeftigtes 
Bager umgefchaffen. 
ihre Vorarbeiten bereits beendigt, und die Ar- 
beiten werden unvermeilt beginnen, Das ganze 
Marsfeld wird eine große Feldſchanze mit 
Graben und Glacis bilden, deren Hauptzugänge 
durch Kavaliers und Traverfen vertheidigt wer 
den, und baffelbe kann baber im Fall ber 
Noth durd den Mrtillerieparf der Militärs 
ſchule in eine uneinnehmbare gewaltige Bats 
terie verwandelt werben. Zwiſchen dieſen beis 
den Dauptpunften zieht ih nun über bie Bour 
levarb&, die Haie eine Reihe ftarf gemauerter, 
Pugelfefter Wahftuben, mit eifernen Fenfter: 
läden, Schieffharten ıc., bie auf bein Baftille- 
plag mit dem beinahe fertigen großen Korps 
de Garde, das zwei Nanonen erhält, anfan- 
gen, und erft an ber Madeleinekirche aufhören. 
Diefelbe Reite von Wachhöufern fehen mir 
an den Kaien mad ihrer ganzen Ränge von 
der Barriere von Bercy. Auf allen diefen 


Waochſtuben ift eine eiferne Kifte, in der ums 


ter dem Verfhluß des Poftenfommandanten 
eine hinreichende Anzahl ſcharfet Patronen fid 
befindet. Go gerüftet fann mon jeder Emeute 
ſchnell begegnen, und wird vielleicht nie, mie 
einige Oppofitiondblätter träumen, die Kanos 
nen und Bomben der Forts gegen die Gtadt 
brauchen, da man mit der angenommenen Opera: 


Der größte Artileriepart aber befindet | 


Die Ingenieure haben | 





| 


' verbreitete 


x 


tionsbafis ftet des Erfolgs gewiß fein kann, 
d. b. fo lange die Truppen ihre Schuldigfeit 
thun. (Allg. 3.) 

Bei Diabeiti fol eine Kolliſion zwiſchen 
den franzöfifhen und den englifhen Schiffen 
zu befürchten fein. 


Niederlande 


Haag, 14 Yung. 


In der heutigen Gigung der zweiten Kam: 
mer der Generalftaaten wurde eine fönigl. Bot» 
ſchaft eingebracht, begleitet von einem Befeg- 
entwurf zur Erhebung einer Einfommendftener 
von allen Befigungen, ald: von feſten Güs 
tern, Renten der inländifhen Schuld, Aem⸗ 
tern, Wartegeldern, Penfionen ic. Die Steuer 
auf fee Güter und Renten wird auf 5 Proz. 
jene auf die Befoldungen ıc. nad einer Klaf- 
feneintheilung vorgefhlogen; der geringftie Be- 
trag beläuft fih auf 5 Proz., der höchſte 10 
Proz. Auch die oftindifhen Befoldungen, Penz 
fionen zc. jener, welde fi bier zu Lande aufr 
halten, follen der Steuer unterworfen werbra. 
Armenvermaltungen, wohltbätige und kirchlicht 
Anftalten follen von der Steuer befreit fein, 
Don den Schapbillers fol nichts erhoben wer- 
ben. Herner find frei von der Gteuer bie 
Lehrer und die Lieutenants. 


Italien 


Kirchenſtaat. 


Der Geiſt der Unzufriedenheit und Um: 
rube, welder im legter Zeit (ih bin und wir 
der in Stalien regte, hat in Bologna eine 
ernfte Störung veranlaft. Auf das plötzlich 
Gerücht, die Franzofen ſeien im 
Unfona und Mavenna gelandet, rottete ic 
fi eine Anzahl junger Leute mit Flinten, 
Piftolen “und Dolden bewaffnet zuſammen, 
ftieß aufrübrerifches Geſchrei aus, und feuerte 
auch einige Schüffe gegen den Polizeitireftor 
ab. Die Regierung ließ fogleih die bewaff⸗ 
nete Madıt von Bologna und aus den benach⸗ 
barten Orten aufbieten, Kanonen wurden aufs 
geführt, überallhin Patrouillen entſendet und 
dadurd weitere Erzeffe verhindert. Eine ind- 
geheim angelegte Mine, deren mit Pulver ber 
freuter Weg zu den Munitionsmagazinen 
führte, war glüdlichermeife noch zeitig entdeckt 
worden. Da fih aus dieſer Entdefung auf 
ein Romplott ſchließen läßt, fo hat die Regie— 
sung ihre Wachſamkeit verdoppelt. Die au 
den Grängen garnifonirende öſterreichiſche Mis 
litärmacht ftebt in voller Bereitihaft, und 
ſcheint in dieſem Hugenblid Verſtärkungen an 
fi) zu ziehen. — Auch im Königreich beider 
Sizilien find mehrere Verhaftungen vorgefoms 
men, die auf ein meit verzweigtes Komplott 
fliegen laffen. (Allz. Zeit.) 


Russland und Polen; 


St. Petersburg, 10. Aug. 

Ein 
neugebornen Greffüriten Rikolaus, Sohn 
bed Herzogs von Leuchtemberg, den Titel 
Kaiſerliche Hoheit.“ 

Heute früh iſt der regierende Herzog von 
Rafau in Begleitung feines ‘ Bruders, des 
Prinzen Morig, am Bord bed Dampffhiffes 
„Ritolaus 1, in Kronſtadt angefommen. 


Deutschland. 


Stuttgart,. 12, Aug. 

Se. Maj. der König von Würtemberg 
wird über etwa 15 bis 16,000 Mann feiner 
Truppen um bie Mitte des nächſten Monats 
in der Gegend von Ulm und Elwangen Heer 
ſchau halten, zu welchem Behufe daſelbſt be> 
seit Anſtalten getroffen werden. Die Manör 
ver beginnen bei Ulm und ziehen fih über 
Heidenheim und Yaalen nad Ellwangen bin, 
wo, vorläufigen Beftimmungen zufolge, Ge, 
Maj, etwa dreiTage verweilen wird. (Duüfl. 3.) 

Berlin, 16. Aug. 

Geſtern fand die Eröffnung der Berlin« 
Stettiner Eifenbabn, durd melde Berlin bie 
auf vier Stunden mit der See in Verbindung 
gelegt wird, fat. Ge. Maj. der König 
wohnte mit mehreren Prinzen und andern 
Bälten des Hofe der Einmweibungsfahrt bei, 
an weldher 500 Perfonen Theil nahmen, Ges 
gleih mach ver Ankunft verfügte fih Se. 
Maj. ber König mit den gegenwärtigen Prins 
zen und einem glänzenden Gefolge nad dem 
Ererzierplage, um über die bafelbft verfans 
melten Truppen die Parade zu halten, worauf 
diefelben nah den Bahnhof zjurüdfehrten, wo 
in einer weiten feſtlich geſchmückten Halle ein 
fplendides Feitmahl von 350 Kouverts ſervirt 
ward, Der erfle Toaft auf das Wohl des 
Könige und der Königin, wurde von dem 
Dorfigenden des Direftoriumsd der Eifenbahn, 
Dberbürgermeifter von Stettin und geheimen 
Regierungsratt Maſche ausgebracht. Gr. Maj. 
der König brachte hierauf den Toaft auf das 
Wohl der Stadt Stettin aus, indem Aller⸗ 
böhftderfelbe äußerte, daß diefe Eifenbahn die 
erfte fei, welche das beutihe Binnenland mit 
dem Meere verbinde, welcher bald hundert an— 
dere nochfolgen möchten zur immer größeren 
Belebung und Erleihterung bes Verkehrs im 
deutfhen Baterlande; Gtettin habe das Ders 
dient, die erfte Eifenbahn diefer Art ins Reben 
gerufen za haben und deshalb: Auf das Wohl 
Stettins, feiner Eifenbahn und aller Hoffnuns 
gen, welche unfer theures Vaterland daran 
Mnüpfe! Ein dreifaches Hoch erfholl nad) die: 
fen fönigl. Worten durd die meiten Räume, 
Die weiteren Toafte galten dem Prinzen von 
Preußen, dem Statthalter der Provinz und 
den übrigen Prinzen, Um 4 Uhr 20 Minuten 
ward die Rüdfahrt angetreten. 


Paif. Ukas vom 4. d. verleiht dem 


Miszellen. 

Romplimentirfuht ber Ehinefen. 

In feinem Lande der Welt wird die äußere 
Komplimentirfucdt fo übertrieben, als in China, 
Vor lauter Komplimenten und Bücdlingen kom: 
nen die Ehinefen faum zu Athem, Unfer fein 
fer Höfling würde in Ebina für einen Pegel 
gelten. Wenn Hastostfie Dem Hang-fong-tie Bes 
gegnet, neigt er Ah ſehs Wal zur Erde und 
beginnt: „Mein elender Leichnam, der nit wür: 
big iſt, ben gemeinen Staub der Erde zu de 
rubren, lebt vor Freude auf, da ihm das Glüd 
vergönnt if, im die Sonne Deines frahlenden 
Antliged zu ſchauen.“ 
dad Kompliment verdoppeln, und ſpricht zu Das 
fotfi, indem er ſich zwölf Wal zur Erde büdt: 
„Ih, der ich nmicht bald fo viel werth bin, als 
der Schweif eines verhungerten Eſels, als bie 
Klaue des geſchlachtelen Dibfen, bin von dem 
berrlihen Strahle Deined Auges erblidt und 
von dem reinen Ölodentone Deiner Zunge an— 
geredet worden; Entjüden ift darum im bie ver: 
falene Pforte meine® Herzens eingefehrt.” Has 
to⸗tſi däpt ihm aber nicht ausreden, fondern ſpricht 
zu Hang-fong:tfe: „Blume der Männer, Glorie 
des Volkes des Reiches der Witte, Dein Geſicht 
leuchtet wie der Sommermiltag, Dein Berfand 
in eindringend wie ein ſcharf geſchliffener Pfeil, 
Dein Mund Plingt wie eine Harfe im Himmel, 
Dein Wuchs befhämt die Tanne und Deine 
Stärke veripottet den bengaliihen Tiger, und 
wenn ih elender Schuft in den Dunitfreid Dei» 
ner befeligenden Mähe fomme, fhrumpfe id in 
mein erbärmlihes Nichts zufammen. 


Mannihfaltiges, 


Nah einem Beſchluße des Stadtraths zu 
Gmünd in Würtemberg, welchem die Bädermeis 
fer nicht enfgegengetreten find, wird der. Hans 
dei mit Brod in der Etadt Jedermann zu bes 
liebigem Preije geftattet. 


Aus, Worms, wo Ffürzlih die Brodtaren 
aufgehoben wurden, wird ſchon jetzt geklagt, daß 
bei dieſer ſegenannten freien Kenkurtenz das 


Publikum theureres Brod als vorher erhalte, 


indem die Bäder ſich unter einander verſtaäͤnden; 
ed fol deshalb Die poligeilihe Tare wieder ein 
geführt werden. (Ein foldes Refultat war aber 
vorauszujehen; e6 hat fih vor ungefähr 12 Jah— 
ren ın Bayern bei temporärer Aufhebung der 
Viktualientaxen gezeigt, und wird fih überall 
eigen, mo man diefe Waßregel nicht mit wirds 
lich freier Konfurren;, d. h. mit Geftattung des 
Debitd für jeden, aud nicht zünftigen Verkäu- 
fer, verbindet, Zunftzwang und freie Kontur: 
ren; find zwei einander aufhebende Begriffe.) 
In Andernah bei Bonn follen geaen 300 
Kranfe am einer anfiedenden Seuche darnieder 
biegen, welche ın vielen Fällen in drei bis a Ta 
gen den Tod zur Folge hat, j 


Hang-fong:tfe muß nun 


Um, 14. Aug. kam in Baden-Baden der 
Ball’vor, daf die Epielbant an einem und dem: 
felden Abend zweimal gefprengt wurde. Der 
Bankhalter fol eine Tehr bedeutende Summe 
verloren haben. An diefem Abend war die Gnl« 
ferie fehr zahlreich befeht, ed ward- ſtark poin» 
tirt, und die Bank war im Unglüd. Die Poin⸗ 
teurd verfolgten ihr Glück, und ald Roth zum 
neuntenmale in einer Folge heraudgetommen war, 
mobei das letztemal ein einziger Spieler 48,000 
Franken iteben hatte, hatte die Bank fein Gold 
mehr und mußte das Spiel zum allgemeinen 
Srohoden für den Augenblick fliehen. 


am 10. flard zu Manted an Alterdihmä: 
he, 93 Jahre alt, Jean Marguerite Bachelier, 
einer der Gehälfen det blufdürftigen Garrier bei 
den gräuelbaften Hınridtungen zu Mantes im 
ber Schredendzeit der Revolution. Er hatte ſich 
feit fange in die Arme der Religion geworfen, 





Bekanntmachung. 


Vom Pönigl. Kreis- und Stadtgerigt 
Nürnberg 


wird in der Flaſchnermeiſter Bochrerifhen 
Konkurdfahe dad zur Wale gehörige Haus 
$. 1200. babier, nadhbem auf daffelde bei der 
erften Berfteigerungstagsfahrt ein die Tare er 
relchendes Gebot nicht gelegt worden ift, hiemit 
anderweit zum Öffentlichen Verkaufe ausgefent. 

Dieies Haus iR frei, lauter und eigen, der 
Brandverfiherungsanfalt mit 6000 fl. einver: 
feibt, und mit einem jährlihen Waldrecht von 
3 Wöp Holz, drei Mäß Stöde und 100 Wellen 
verfehen. Es ik 3 Stockwerk hob, mallin ge: 
baut, Doppelt mit Zlachziegeln gededt, und ent: 
hält unter der Erde: 2 Keller, im eriten 
Stod: 4 maſſiee Gewölbe, 2 heighare Ge. 
wölbe, worin ſich die Werkitätten befinden ein 
Waſchhaus, Taufended Waller, eine Durchfahrt, 
mit einem Hofraum verbunden, ı Abtritt; im 
zweiten Stod: 1 Vorplag,- 4 Stuben, a 
Kammern, eine Speifefammer, ı Küde, einen 
Abtritt mit Gang; im dritten Stock: einen 
großen Vorplag, 5 Stuben, ı Speiſekammer, 
ı Kühe, 1 Abtritt mit Gang; endlih unter 
dem Dahe: 3 aufeinander ſtehende Böden, 
worin fi im unteren Boden, eine Stube und 
eier Kammern befinden, 


Die gerihtli erhobene Tare beträgt 6500 fl. 

Termin zu diefer zweiten Berfteigerlung wird 
auf 
Montag den 21. Aug. Vorm. ı1 ihr im 

Kommiifiondgimmer Nr. 16. 

anberäumt, nnd gefchieht ſolches mit dem aus: 
brüdlihen -Bemerfen, das in diefem Termin ge: 
mäß $. vo0. ded Geſetzes vom 17. Nov. 1837. 
der Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schägungs: 
werth erfolgt. 

Mürnberg den 5. Aug. 1843. 
In Abweiendeit des k. Direftord der J. Rath. 


Nürmberger. 
Reri. 


-— ⸗· — 


Anzeigen. 


Daud: und Kleinpfragnerei-Berfauf, 


Auf der Lorenzerfeite if ein Meined Haus 
mit realer Kleinpfragnerei⸗Gerechtigkeit täglich zu 
verfaufen. Die Lage diefed Hauſes aualifizirt 
fih befonders gut für diefed Geſchäft. Weitere 
Auffhlüfe ertheilt 

das dfentlihe Rommiffiond: Bureau von 
3. St. Schmidt, 8. 104. 


Empfehlung 
Da mir durd die Büte eines hochlöblichen 
Magiftratd die Anftelung ald Leihenfran 
gnädigft zu Theil geworben ift, fo empfehle id 
meine Dienfe aufs befte und bitte, mid; in por: 
fommenden Fällen mıt dem Vertrauen zu_beeh: 
ren, deſſen ih mid würdig zu bemweifen ftels 
mir zur angelegentlihen Pflicht mahen werde, 

Mürnberg den 16. Aug. 1843, 
Regina Louife Jädel, Kirchners⸗ 
Bittwe, 9. 16532. Wöhrderthorftrafe 
bei Schloſſer Bödleim. 





Empfehlung 
Einem hochverehrten Publifum, fowie meinen hochgeſchätzten Bönnern und Freunden, 
empfehle ich für die Dauer des, som 23. bis 25. biefes Monats ftattfindenden Univerfi- 
tät#- Jubiläums, meinen, in ber Mitte der Hauptftraße biefiger Stadt gelegenen 


Gaſthof zur blanen Glode, 


an melden alle Feſtzüge vorüber geben, und verficgere, dah alle Vorbereitungen getroffen 
find, eine aufergemöhnlid große Zahl verehrter Bäfte, ſowohl bei Tiſche, ald in fonftigen 
Anſprüchen auf's forgfältigfte bedienen zu können. Much habe ich über zahlreihe und gute 
Zimmer in der Nähe meined Hauſes zu disponiren. 

Ein vorzüglid gut befegted Drcefter, welches Mittags während der Tafel, und 
Abends bei brilanter Beleuchtung fpielt, wird nicht verfehlen, durch ausgefuhte Vorträge 


bie Genüſſe zu erhöhen. 


Indem id daher vecht vistem Zuſpruch entgegenjehe, verharre ih mit aller Hoch⸗ 


achtung. 
Erlangen den 19. Auguſt 1843, 





RKRıkdrır ih 
Auf meinem Mebengebäude, welches am 
Hauptmarkte in Grlangen, zunähk des dem: 


Markgrafen Friedrich von Brandendurg gefegten 
Dentmald ſich befindet, babe ih eine Gallerie 
erbauen laſſen, von der aus die meiften Feitlicd« 
feiten des Univerfitätd: Jubiläums, befonders Die 
feierliche Enthülung diefed Denkmals, angeichen 
werden können. Gintrittöfarten a Perfon 24 fr., 
für die drei Feiltage gültig, fönnen von heute an 
bahter bei mir, in Nürnberg bei dem Erlan- 
ger Boten Friedrih am grünen Warkt, in Fürth 
bei dem Erlanger Boten Bauer in der Fiſcher⸗ 


safe abgeholt werden. Cintrittöpreidö an. der 
Kaſſe während der Feſttage 30 Pr. 
GErlangen den ı8, Aug. 1843. 
Ehr. Strodi. | 


Kanagalfahrt nach Erlangen. 


Sewohl am 22, Auguſt, dem Dorabende | 
bed in Erlangen gefeiert werdenden Jubiläums, 
ald aud an den bis zum Schluſſe der Feier: 
lihfeiten folgenden Tagen führt: das Schiff 
Ludwig I. von bier nah Erlangen und | 
erfolgt die Abfahrt am 22. Mittags 1 Uhr, | 
an ten übrigen Tagen aber früb 5 Uhr von 
bier und Abend 6 Uht die Rückfahrt von Er 
langen, 


Bilette find in L. 798. zu haben. ı 


P. KRrafft zur blauen, Glode. 


Eupfehtune 


ie Montag ald am, 
deute Sonntag, fo wie u dau zu Hillebrand m. Gem. 


Sebalder Kirchweihfeſte, it bei Untergeihnetem 
Gefrornes, Punſch, Glühwein ıc. vorräthig. 
Konditor Winter beim rothen Roß. 








BG e fu. d. 
Eine Köhin, die ſich aller Hautarbeit uns 
terzieht, wunſcht bei einer foliden Herrichaft uns 
tergufommen,. Tucherſtraße $. 1129. 





SHöchft wichtige Erfindung für 
Brauereibefiger, Gaftwirtbe, Bier: 
ſchänker u. ſ. w. 


Das glüdlih erfundene Mittel, dad Bauer: 
werben der Biere zu verhüten, trüb und ſchaal, 
ſowie fauer gewordene wieder herzuftellen, Bla 
ſchendier ſchnell trinkdar zu machen und Bieren 
auf die einfachſte und billigſte Art die ſchönſte 
Weinkläre zu geben, iſt gegen portofreie Einen 
dung von 2 Thlen. oder 3fl. 30 fr. Cono. 
Münge (vorbebaltlid der Gcheimbaltung) bei dem 
unterzeichneten Erfinder zu haben und durch jede 
Buchhandlung nur von demfelben zu Beziehen. 

Diefes bewährte koſtenloſe Berfahren it ein: 


zig und unubertrefflich. in feinen Wirkungen, es 


verbeifert den Geſchmack eined jeden Biers ber 
deutend, und läßt ſich daſelbe Jahrelang ohne 
fauer zu werden oder zu verderben, aufbewahren. 

Zugleich find demſelden die Vorſchriften des, 
wegen feines hebligen arsmatiihen Geſchmacks 
und feiner vortrefflihen magenftärfenden Wirkun— 
gen, jegt fo beliebten englifgen Kräuter » oder 
Magenbierd, der Bereitung eines Biers ohne 
Walz, fowie ded neu erfundenen Kartofelbiers, 





BWeindierd und Champagnerbiers beigefigt, welche 
ohne koſtſpielige Geräthihaften in jedem Lokal 
und in jeder Quantität erftaunt leicht und billig 
bergeftelt werden können, 
Schultz in Berlin, Meanderfrafe 
Mr. 34,, Apotheter und Chemiker, 
Witglied des Wpothefernereind und 
praftiiher Bierbrauer. 


Haudvermietbung. 


Das Haus Nr, 72. im Tafelhof ift bis Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen. 





Theater in Erlangen. 


Unter Direftion ded Emil Krull aus 
Mürnberg. Dienftag den a2. Aug.: Bet: 
eorjtellung, arrangirt von Seiten der Stadt 
zur eriten Säfularfeier der P. Ariedrid: Meran: 
dersUniverſität, mıt glänzgender Beleuchtung des 
innern und äußeren Scaufpielbaufes: Feit- 
oupertureron Schneider Allesorifhes 
Feſtſpiel von G M. Winterling. Hierauf 
zum Grjtenmale: Warie, oder: die Regi— 
mentstodter. Komiſche Oper in 2 Aufzügen, 
nad dem Franz. Muſik von Donizetti. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 19. Wus. 
(Rothe No.) Hr. Wilfom, Hr. Kemble 
u. Hr. Eutler, Rentier u, Hr. Silbart, Banfier 
a. England, Hr. Dr, Yang, Hofrath v. Regens— 
burg. Hr. Lang, Aktuar v. Wörth, 
(Bayer. Hof.) Hr. Blank, Prof. v. Halle. 
Hr, Endres, Kentier v. Ansdach. Hr. Cramer, 


‚ Afın, v. Glaudau, 


Eichſtadt. 








(Wittelsdacher Hof.) Hr. Bar. v. Pranm⸗ 
v. Wien. Frau 
Gräfin d. Cetner m. Fam. v. Lemberg. Hr. Dr, 
Doung v. Bryhton. 

(Sırauf.) Hr. Graf v. Sevin v. Paris, 
Hr. Hautſch, Galw. m. Gem. v. Wien. Hr. 
Gumbert ». Mannheim, Hr. Proste v. Berlin, 
Hr, Ködler v. Nördlingen u. Hr. Spranger v. 
Negendburg, Kſite. Hr. Brunbauer, Part. v. 
Hr. Delen, AppSekr. v. Anıderg. 
Bräul. Levinte v. Breslau. 

(Blaue Blode) Hr, v. Olivir, Rentier 
u. Hr. Hugher, Abo, v. London. Hr. Kaſſer, 
Prof. a. Norwegen. Hr, Clotter, Pfarrer m. 
Gem. v. Leipheim. Hr. Fleiſhmann, Rektor v. 
Gösweinftein. Hr. Dr. Sämer u. Hr, Paberneck, 
Stud. v. Münden. Hr. Wann v. Dresden u. 
Hr. Broſchke v. Königdderg, Stud, 

(Korhe Hahn.) Hr. Wainger, Stud. v. 
Koblenz. Hr. Eieger v. Würzburg u. Hr. Mülz- 
ler v. Frankfurt, Alte, Hr. Baltner, Part. v. 
Straßburg. Hr. Würıhman, Prof. v., Köln. 

(äranfilider Hof.) Hr. Wilemd, Hr. 
v. Wons, Hr. ». Parys u, Hr. v. Branteghem, 
Part. v. Brüfel. Hr. Riedner, Kfm, v, Altdorf. 

(Monpidhein.) Hr. Ziegerer, Kim. v. 
DObersdorf. Hr. Camerer, &utdbei. v. Dilpoltitein, 

Kronprinz.) Or. Konets, Kontrol, vw, 
iriesvorf. Hr. Gustmann v. Würzburg u. Dr. 


| Magler d. Metzenbach, Aflte. 





Einrückungsgebühreu: 
zwei Kr. pr. Zeite, 


(Bedrudt und verlegt von P. 3. Felßeders Erben, Burgſtraß⸗e 8, Re, 811.) 


Aummer 233, 


169, Sahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier. 


Montag. 


21. August 1843. 





Spanien. 

Durch Madrider Briefe vom 9. Aug. er 
fährt man, daß der Regent ſogleich nad jeiner 
Einfhiffung die Generale Linage und Infante 
mit Abfaffung des Manifeſts beauftragt hatte, 
deffen Erfcheinen der Telegraph berichtet. Auch 
General Dſorio befindet fih bei Etpartero, 
wurde alſe nicht von Concha gefangen. Bon 
Kadiz find zahlreihe Flüchtlinge zu Gibraltar 
angefommen. — Das Rabinet hat nun wegen 
der Finauznoth alle Dperationdforps der Armee 
aufgelöft, den Freikorps ein Ende gemadt, bie 
von Mendizabal aufgehobene Steuer für Kul⸗ 
tus und Klerus wieder bergeftellt und deren 
fofortige Erhebung angeorbnet, während vor. 
läufig aus dem Ertrage der noch nicht verkauf⸗ 
ten Güter der Geiſtlichkeit, gegen künftige Rüds 
erftattung aus den Ergebniffen der erwähnten 
Steuer an den Schoß, für ben Unterhalt der 
GBeiftlichfeit Sorge getragen werden fol; mit 
dem Verfauf der Rationalgüter fol indeß thä⸗ 
tigft fortgefahren werden. Um die Lage der 
Ronnen zu verbeffern, ſoll diefen die ihnen zus 
fommende Duote. künftig felbft vor den Ge— 
halten der aftiven Gtaatsbiener ausgezahlt werden. 

Don Madrid it am 9, Aug. Galvator 
Calve mit einer fonfidentiellen Miffion an bie 
Königin Marie Epriftine nad Paris abge 
gangen. 

Das englifhe Linienfhiff Malabar ift am 
2. Aug. von Kadix audgelaufen; man mußte 
nicht, ob ſich Espartero noch an Bord deſ—⸗ 
felben befand. 


England. 


tendon, 14. Aug. 


Bir Robert Peel bat im Unterhaus auf 
eine Frage des Hrn. Cobden geantwortet: die 
Unterhandlungen mit Portugal über einen Dan: 
belötraftat feien, was England angebe, been: 
digt; inzwiſchen halte er allerdings für ge: 
gründet, was in den Tagblätiern gejagt werbe, 
dog nämlich ber zu London angefommene Der, 
zog von Palmella von feiner Regierung bes 


auftragt fei, neue Unterhandlungen über den 
Gegenftand anzufnüpfen. 

Das Unterhaus hat vor einigen Tagen mit 
einer bedeutenden Majorität für bad zweite 
Derlefen eines Gefegsorfchlges entfchieden, wie 
ibn nod vor wenig Jahren Niemand hätte 
vorbringen dürfen, nämlich die Erlaubniß zur 
unbeihränften Ausfuhr aller Arten von Dias 
fhinen. Und fo weit ift ed mit der Annahme 
ber Prinzipien der Handelöfreiheit bereits ger 
fommen, daß die Minifter es ganz der Drd- 
nung gemäß halten, eine Maßregel, von wel: 
her man fonft den unvermeiblihen Untergang 
unferes ganzen Fabrikweſens prophezeit haben 
würde, am Schluſſe der Seffion vorzubringen, 
wo nicht mehr viel über hundert Mitglieder in 
der Stadt find. Hr. Gladftone entwidelte 
die Gründe dafür in einer gehaltopllen Rede, 
worin er auf einer Seite bewies, daß dieſe 
Ausfuhr einen großen Fabrikzweig fehr heben 
würde, ohne benen, welche ſich der Maſchinen 
zum Fabriziren bedienen, bedeutend zu ſchaden; 
und auf der anderen — im Falle legtere ja 
durd; die Dermehrung von Mafchinen in ans 
deren Ländern leiden fünnten — bad Uebel 
ſich durch fein Verbot der Ausfuhr bderfelben 
verhindern laſſe. Denn theild würde foldes 
beftändig umgangen, theild veranlaffe es die 
Anlegung von Mafhinenfabriten auf bem Ron- 
tinente felbt — wie namentlih in Belgien 
gefhehen — zum Rachtheil der brittifgen Kar 
brifanten. Ueberdies habe fich diefes unnüpe 
und fhädlihe Verbot aud häufig bei den Un» 
terhandlungen mit anderen Regierungen um 
Dandelöfreiheiten ald ein Hauptbinderniß zur 
Erlangung günftiger Verträge ermiefen, Es 
laßt ſich denfen, daß bie Regierung hierbei die 
Belobung und ben Beiltand der liberalen Par 
tei, mit wenigen intereffirten Ausnahmen, er 
bielt, und zugleih von ben meiften ihrer ger 
wöhnlihen Anhänger nur eine ſtillſchweigende 
oder murrende Zuftimmung empfing, Wahr 
ſcheinlich iſt es ihr darum fo zu thun, weil 
ſie durch die größere Beſchäftigung der Ma— 
ſchineufabtiken, den Eifen» und Kupferwerken 


einigermaßen aufzubelfen hofft, welche bekannt⸗ 


lih in dem Mäglihften Zuftande, und deren 
Arbeiter, zumal in Staffordfhire und Wales, 
in einer bedrohlihen Stimmung find, melde 
fi bald den Koblengräbern mittheilen müßte, 
die nothwendig mit dem Stillſtand jener Werfe 
leiden, Aber der Geift der - Unzufriedenbeit 
fheint ſich noch anderen Klafen von Arbel⸗ 
tern mittbeilen zu wollen, indem zu Aſhton 
auf einmal zwifhen 13 bis 14,000 Spinner 
wegen Unzulänglichkeit des Arbeitälohnes auds 
getreten find, und man ein ähnliches zu Stay» 
ey» Bridge erwartet. Zwar haben die Leute 
erklärt, daß fie diesmal ſich leidend verhalten 
und feine andere Klaffe Arbeiter zur Theilnah« 
me an ihrer Bewegung nötbigen wollen, Aber 
es find dies diefelben, welche voriges Jahr die 
großen Aufftände veranlaßten,; und die Regie— 
zung wird wohl auf ihrer Hut fein mülfen. 
— Eine Maßregel, welche diefelbe fo eben 
noch vor’d Unterhaus gebracht hat, ift in dies 
fer Beziehung fehr gut berechnet. Es beſteht 
nämlic feit einiger Zeit die Anordnung, daf 
die penfionirten Soldaten ihre Gelder monat: 
li empfangen, ſtatt vierteljährlich, wie fonft, 
und zwar aus ben Händen von auf halbem 
Solde ftehenden Difizieren, melde zu dieſem 
Zwede in verfhiedenen Bezirken, befonders in 
Babrifgegenden angeftellt find. Bei öffentlichen 
Unruben war ed font immer Brauch, dieſe Ve: 
teranen unter-bden erften aufzurufen und fie als 
SpezialsKonftabler zu gebrauchen, wo ſie auch 
voriges Jahre mit gute Dienfte leifteten, ob» 
gleih fie nur immer, wie andere Bürger, 
dabei mit Stäben bewaffnet wurden, Dirfe 
nun folen künftig, fo oft die Roth es erfor: 
dert, militärifh mit Flinten u. f. w. bemaff- 
net, und unter befagten Dffizieren gegen bie 
Meuterer gebraucht werden. Man hofft fie bes 
fonders in den Fabrifgegenden nützlich zu fins 
den, Indem man an jedem bedeutenden Orte 
derfelben leicht deren 3 bis 400 zufammens 
bringen fönnte, Dierdurch fünnte man ber 
regelmäßigen Truppen mehr oder weniger ents 
behren, und brauchte, Im Fall es irgendwo zu 
temporären Aufſtänden füme, ohne die Roften 
einer permanenten Merftärfung bes Heeres, 


Srland nit feiner Trugpen zu entblößen, 
was mohl diefes Jahr nicht wie voriges ohne 
große Gefahr gefchehen koͤnnte. Die Sache 
wird freilich bei den Radikalen einigen Biber 
ftand finden, aber ihr Nuhen ift zu auffal- 
lend, als daß fie’ nicht durdgeführt werden 
ſollte. 


Frankreich 


Paris, 16. Aug. 


Das‘ franzöfifhe Kabinet fol auf’ Be: 
fimmtefte feine Einwiligung gegeben 
jur Bermählung der Sönigin gfebete Il. mit 
dem Herzog von Kabir, älteften, Sohnes des 
Infanten Franz de Paula. 

Der Erzbifhof von Paris, Dr. vo, Hffre, 
bat nun feine Anfiht über den Streit jwis 


fchen der Geiſtlichteit und der Univerfität in | 


einer kurzen Flugſchrift kundgegeben. Auch er 


verlangt Freiheit des Unterrichts, mißbilligt 


aber die heftigen Perfönlicfeiten in manden 
von Beiftlihen herausgegebenen Flugſchriften 
und ermahnt zur Mäßigung. 

Bon Toulon aus find am 10. Aug. drei 
Linienfhiffe nah den Gewäſſern von Tunis 
ausgelaufen, wofelbft die türfifhe Flotte ans 
attommen if. 


Russland und Polen, 
St. Petersburg, 10. Aug. 


Im Intereffe derjenigen Perfonen, die Br. | 


Maj. dem Raifer, oder irgend einem Mit 
gliede des Faiferl, Haufes Bücher oder fonftige 
titerarifche Produftionen, Gegenftände der Kunſt, 
der Raturgeſchichte u. f. w. zu bediziren wüns 
fhen, macht dad Journal de Et. Peteröbourg 
darauf aufmerffam, daß bereits feit langer 
Zeit die Regierung den Beſchluß gefaßt. hat, 
feine Sendungen der rt aus dem Muss 
lande anzunehmen, wenn fie nit burd ir 
gend eine ruffifhe Gefandtfhaft im Auslande 
eingefchidt werden, die im dieſer Hinſicht mit 
befonderen Vorſchriften verfeben find. 


Oesterreich. 
Bien,.9, Aug. 

Dad neue Rekrutirungsgeſetz liegt noch 
immer dem Kaiſer vor; bie abgekürzte Kapi— 
tulstionsfrift hat dem Artilleriefommando Ver: 
anlafung zu Vorftellungen dagegen in Bezug 
auf ihre Waffe gegeben, wodurd zum Min: 
beiten Die Verzögerung einer Maßregel her. 
beigeführt wird, melde die Berölferung ber 
Monarchie im tiefften Grunde berührt. — Mit 
Nähftem werden auch unfere beiden italienis 
fhen Armeeforps mit Perkuſſionsgewehren ver: 
fehen, im Jahr 1845 ober überhaupt bie ger 
fammte Armee damit bewaffnet fein. 


nn 


sahen 


— 


faßt bat, vorlegen zu laſſen.“ 
| beantragt die Zuftimmung, ber Gegenftand 


‚ meindemeindeumlagen und Gemeindeſchulden. 
' Die Kammer der Reichtrathe hat dieſe Be: 





Deutschland. 
Münden, 19. Aug. 

tt Reunzigfte Sigung der Kam— 
mer der Abgeordneten. Am Minifter- 
tische find die Hrn, Minifter des Zunttn, des 
Yeußern, des Striegs, der Zuſtiz amd fieben 
fönigl, Rommiffäre. — Zuerft verlieft der Res 
ferent ein Schreiben ber Rammer der Reichs: 
rärhe wonach diefsibe ebenfalls die Beſchwerde 
bed Löwenfteiner aus Straubing als begrün. 
bet erklärt, Dagegen aber den beigefügten 
Bunih uiht annimmt, 
ſammtbeſchluß zu erzielen, ließ die Kammer 
der Ubgeordneten heute diefen Wunfcd fallen. 
Diefem folgte Vortrag des Meferenten des 
eiſten Auaſchuſſes über Die Anizäge der Reichs⸗ 
rathe Grafen zu Eaftel und Karl v, A. | 
eine autbentifhe Snterpretation des $. 11, 





\ des Editts über gutöberrlihe Rechte beir. 


Der Antrag, wie ihn die Kammer der Reicht: 
rärhe angenommen bat, lqutet, „daß Se. Maj. 
ber König ehrfurchtsvollſt anzugehen wäre, 
ber gegenwärtigen Gtändeverfammlung einen 
Geſetzentwurf zur Feſtſtellung derjenigen Rechts⸗ 
verhältniffe, worüber das k. Oberappellations⸗ 
gericht vermöge Geſetzes vom 17. Rov. 1837 
ben Plenarbefhluß vom 27, Febr. 1840 ge: 
Der Ausſchuß 


kommt aber nit mehr jur Berathung. End» 
lich legter Berathungdgegenftand der heutigen 
Tagesordnung und des diesjährigen fand» 
tags if die Berathung über die Beſchwerde 
bed Frhen. v. Dalder, wegen Berlegung ton: 
ſtitutioneller Rechte durch Beiziehung zu Grs 


ſchwerde ald begründer erklärt, ebenfo ber 
fünfte Husfhuß der Kammer der Abgeorbneten. 
Nach kurzer Berathung wurde diefem von ber 
Kammer nicht beigeffimmt, fondern bie Bes 
ſchwerde ald unbegründet erflärt, und zwar | 
mit 106 gegen 3 Stimmen. Diermit war 
die Tagesordnung erfhöpft, und da fein Bes 
fhluß von der Kammer der Reichsräthe zu 
erwarten war, fo wurde nad; einer furzen Ub⸗ 
fdiedsrede des erften Hrn, Prafidenten, und 
unter dreimaligem „Hoch dem Könige! die 
Sefjion geſchloſſen. 

Bei Berathung in ber Kammer ber 
Abgeordneten, über die Beſchwerde dei 
3. Lömenfteiner, „wurde aud) ein Antrag des 
Frhen v. IhonsDittmer angenommer, bie Ober⸗ 
aufſicht des Staates auf die Gemeinden betr. 
Mährend der Debatte ſprachen fi ſäämmtliche 
Medner für den Antrag aus, ihren Aeußerun—⸗ 
gen hierüber entnehmen wir Folgendes: Dr, 
Schwindel: Meine Herren! es ift allge. 
mein anerfannt, daß die Gemeinden in ihrem 
Dirkungsfreife, was den Titel des Oberaufr 
fihtörechts des Staates betrifft, gänzlich gr 
hemmt find. * In den Heinften Dingen werden 
fie überwacht, in den geringften Angelegenheiten 





Dur um einen Ge } 


| gewähre 


* 


ihrer Selbilftändigkeit beraubt, ſo daß nen 
freiem Gemeindehaushalt zur Zeit durchaus 
die Rede nicht ſein fann, Dies glaube ich werden 
diejenigen Herren Abgeordnete, welche an ber 
Spige ber Gemeinden fliehen, und deren es 
viele in diefer Kammer gibt,- beffer erörtern 
ald ih. Ib Rimme daher für den Antrag. 
Beftelmeger: Die Bevormundung der Ges 
meinden meine Herren ift fo weit gedichen, daß 
die Magiftrate ſich gar nicht mehr regen und bes 
wegen können, und es wird, wenn damit micht 
nachgelaſſen wird, jo weit fommen, daß tüch⸗ 
tige Männer nicht mehr ald Magiftratsoors 
Hände eintreten wollen. - Id felbft, der ich 
an der- Spige einer Gemeinde ſtehe, geſtehe 
offen, daß dieſe Bevormundung die Urfache 
war, warum ic hen einmal Die Emlofung 
begehrt hatte, und mid darnach ſehne. Die 
Kreisregierungen bevormunden die Gemeinden 
noch mehr, ald «#-von .oben herab abgefehen 
mar, Die Bielfchreiberei dat fo fehr überhand 
genommen, daß bie Dienfledthätigfeit der Mas 
giſtrats vorſtaͤnde nur darauf befchränft iſt, Be⸗ 
richt zu erſtatten. Ich geſtehe, daß, wem 
man einen andern Zufend der Dinge herbei: 
führen wolle, vor Allem der Mielfhreiberei 
ein Ende gemadt werben müfe. Der Antrag 
verdient unfere Beachtung und iſt daher der 
hoben Regierung dringend zu empfehlen. Frhr. 
». Ehäzler: Was den Antrag betrifft, fo 
ſtimme id demfelben bei, und beziehe mid im 
Wefentligen auf das, was der Hr. Bürgers 
meifter von Nürnberg ausgeſprochen hat, Es 
ift fehr zu bedauern, daß man den Magiftra» 
ten folde Feſſeln anlegt, daß, wenn auch von 
Seite der Gemeinden ein Antrag geftellt wird, 
bemjelben nicht Folge geleiftet wird. Frhr. v. 
Thon-Dittmer verweilt hinfichtlich der Mo— 
tivirung feined Antrags auf die im Referate 
über die Beſchwerde Lömwenfteiners entwickelten 
Motive. Es if mit Gewißhelt anzunehmen, 
fagt er, daß die Unterbehörden und insbefon- 

dere Die Gemeindebevollmächtigten in ihrer 


Selbſtſtäändigkeit nur zu oft beoormundet 
werben, deshalb übergebe ih den Antrag 
und empfehle ihn der hoben Karimer, 


Abg. Wald: Wie gegenwärtig die Oberku— 
rotel ausgeübt wird, fo zieht fih Jedermann 
son der ©rmeindeverwaltung zurüd, Man 
freiere Bewegung, und geneh⸗ 
ige daher die gerechte Bitte um Gewährung 
einer freiern Bewegung der Gemsindeverwal« 
tungen. Die k. Regierung wird fi überzeus 
gen, daß bie Gemeindeverwaltungen in dem 
Gefühle ihrer Selbfiftändigkeit gewiß Befleres 
leiften werden, als inder eingezwängten Weife, 
wie bisher. v. Dagen: In diefem Zahre 
baben wir dab ZJubiläum unferer Gemeindes 
verfaflung gefeiert, zwar in der Gtille, aber 
in banfbarer Anertennung gegen den Geber 
derſelben. Es gibt nur zwei Syſteme der Ge 
meindeverfoffungen, die die Grundfäulen der 
Staats verfaſſung find. Entweder daß der Staat 
unmittelbar die Gemeindeftiftungen verwalte, 


oder Andern Selbftftäntigfeit gewähre, Bor 
dem Jahre 1818 war die frangöfifhe Anſicht 
‚die vorberrfchende, es gab feine freie Gemein⸗ 
devermwaltung und feine freie Gemeindeverfaſ⸗ 
fung. Im Mai 1818 wurde die neue Ger 
meindeordnung freudig vom Volke begrüßt und 
ed it während diefer 25 Jahre Mieled zum 
Wohle der Gemeinden geihehen. Es mar 
eine ‚Zeit, wo man fih eine Freude machte, 
“eine Gemeinde zu verwalten; man erfannte 
den Vortheil einer freien Gemeindeverfaſſung, 
fie war ausgefproden im Gemeindeedift, allein 
es trat eine Zeit ein, wo mieder alle besors 
mundet wurden; es ift jehr zu bedauern, daß 
man fi den: Syſteme der Bevormundung nähert, 
denn die Diagiftrate find mit viel mehr als 
Munizipalräthe. Rebmann und Gtäbler 
ftimmen dem Gefagten ebenfalls bei. v. Wel⸗ 
den: Er ſei niemals für bad Bevormundungs: 
foftem geweſen, fann fih aud wicht überzeugen, 
daß hiedurch große Refultate erzielt werben, 
und fliege fi daber dem Untrage an. v. 
Thon⸗Dittmer als Referent am Schluſſe 
der Debatte: Das Grmeindeverwaltungsedift ift 
ein fotbares Geſchenk, um weldes wir, mie 
vom Miniftertifche letzthin gefagt wurde, von 
manden andern Staaten beneidet werben, Die⸗ 
fed Foftbare Geſchenk wollen wir uns bemwah- 
zen, und damit verträgt fih die VBeoormun- 
dung in Feiner Weije, fie entmutbigt, ‚fie ſtört. 
Berne fei von mir, die Gemeinden der Ober: 
aufſicht des Gtaatd entſchlagen zu wollen; al⸗ 
lein ed iſt ein großer Unterſchied zwiſchen Ober⸗ 
auflihtöreht und Bevormundung, und in letz⸗ 
ter Beziehung find die Klagen fo allgemein 
geworden, daß gewiß ber Antrag, ben ich eben 
zu übergeben die Ehre hatte, vollfommen ges 
grünber it. Der Antrag wurde einftimmig 
angenommen, . 
"Rurnberg, 20. Aug. 

Dom 13. bis 19. Aug. infl, find im bie 
ſigen Kanalhafen 25 Schiffe mit 9275 Zent: 
nern befrachtet ein» und 28 Schiffe mit 2238 
Zentnern befradtet ausgelaufen, 

adden, 16. Aug. 

Die drei legten Tage bildeten ben Glanz⸗ 
punft unferer diesjährigen Salſon, die freilich 
brillante hätte fein bürfen, indeß doch ned 
immer nicht zu folden Klagen auffordert, mie 
fie aus den trandrhenanifhen Bädern zu uns 
erſchallen. Borgeftern und heute fanden die 
großen Wettrennen auf ber Brander Haide ftatt, 
zu weldhen won ber Stadt nahe an 500 Fried» 
rihsb'or in verſchiedenen Preifen ausgeſetzt war 
ren. Diefelben zeichnen fih vor den übrigen 
beutfhen Rennen vorzugsweiſe dadurch aus, 
Daß ficd immer irgend ein großer Trainer von 
Daris bereitwillig finden laͤßt, einen oder den 
andern berühmten Renner hierher zu jenden, 
um die beften Preife hinwegzunehmen, da ihm 
die, faſt ſaͤmmtlich der weftphälifhen Ariftos 
fratie angehörigen deutſchen und bie belgischen 
Pferdebefiger dabei nicht Stand halten fünnen, 


Während bisher Lord Seymour feine Pferde 


ſchidte, langte diesmal Tags vorher mit vler⸗ 
fpänniger Extrapoft ein Oengſt, „Drummer“ 
genannt, an, dem Hrn, Natbaniel v. Roth» 
ſchild zu Paris gehörig, der an beiden Tagen 
mit Leichtigkeit die Dauptpreife baron trug. 
Bei einem HDerrenreiten fielen beute mehrere 
Unglüdöfälle vor; drei der Reiter flürgten, 
ber vierte, der nun ohne Konkurtenz war, 
fonnte leicht zuerft das Ziel erreichen, bei dem 
ihm das jeboch reiterlofe Pferd eines Andern 
noch zuvorkam. 





Miszelben. 


Homeopatbifhe Derfammiung. 

Die fünfzehnte Jabresverfammlung hemöo⸗ 
pathifher Aerzte fand am 10, Aug. in Dreöden 
unter dem Borfig des Medizinalrathd Dr, Trints 
fatt und war zahlreiher als je beſucht. Unter 
den wiſſenſchaftlichen Rorträgen und Verbandlun: 
gen feſſelten vorzäglih die Aufmerkſamkeit die 
Eröffnungsrede des Borfigenden, jur Erinnerung 
an den jungft verflorbenen Vater der Homöo» 
pathie, Hofrath Hahnemaun, ſowie ber an bie 
mitanwefenden Werjte älterer Schule gerichtete 
Bortrag des Medizinalraths Dr, Kurz aus Deſſau, 
in Bezug auf die zunebmende Annäherung der 
Allopathie an die Homdopathie, und, der von der 
Verfammlung gefaßte Beihluß, für ein würdi— 
ges Sei ed materielled, ſei es geifliged — 
Denkmal Hahnemanns Sorge zu tragen. Die 
nächftjährige Berfammlung wırd in MWagdebuig 
unter dem Borfige bed Dr. Rummel fattfinden, 


Mannidgfaltiges. 


Am 17, Aug. Vormittags hatte in der 
Prarrfirhe zu Bogenhauien bei Münden ein 
feierliber Gottesdienſt für die in Nupland ger 
falenen bayerifhen Krieger Halt, welder Beier 
viele Veteranen, die in jenen Gidgefilden ge: 
fampft und glüdlih in ihr Baterland zurüdges 
kehrt find, beimohnten. 

Badiihe Blätter enthalten den patriotifchen 
Vorſchlag, dei Gelegenheit des 26jährigen Wer: 
fafung » Zubiläums fatt des Ghampagnerd im 
ganzen Lande nur badifhe Shaummeine 
zu wählen. 


Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn in dem 
7. Berwaltungsjahr 1843. 


Dom 13. Bid 19. Bug. inch, 
Sonntag den 13. Auguſt 2321 Perfonen. 
Montag . 18. 1262 . 
Dienftag „15. » 1231 5 
Mittwoch . 16. * 1307 ” 
Donnertag » 17 ” 1412 5 
Breitag » 18... 1170 " 
Sonnabend » 19. ” 1057 ” 


9760 VPerfonen. 
Ertrag: 1114 fl. 30 fr. 


(Eingelaurn 

Seit dem a. Aug. wird das hiefige Publis 
küm dard die Abendunterhaltungen der Schwar: 
jendacher Muſikgeſelſchaft aller Orten in Anſpruch 
genommen und nun zulept vollends ein Ballan- 
gefündigt, der, bei unbeſchränkter Theilnahme, der 
Bereinigungepunft einer glänzenden Geſellſchaft 
zu werden verſpricht. Es dit in der That jam- 
merihade, daE dad Mamendverzeihniß der res 
fpeftiven Theilnehmer nicht ur öfentlicen 
Kenninik gelanat, fiher würde man dabei fo 
mandyem Kahbidaten ded Atmenpflegſchafts— 
rathd, wie nicht minder den beiten Runden des 
Leihhauſes begeanen und die Polizeibehörde 
wird bier die fhönfte Gelegenheit finden, eine 
jahlreihe Berfammiung folder Damen fen: 
nen zu lernen, die fonft mit vieler Gemwandheit 
ter Wachſamkeit derfelben zu entſchlüpfen willen. 


a en Tin ee 





Bekanntmachung. 


Auf Antrag der GErbsintereffenten fol das 
zum Nachlaß des Rothſchmiedmeiſters Johann 
Sigmund Wihel gehörige Haus 8. 1478. in 
der Beckſchlagergaſſe öffentlich verfauft werden. 

Hiezu hat man auf 

Montag den 28, Auguſt Bormittags 

11 Uhr im Aommiffionszimmer Nr. 13. 
Termin anberaumt. 

Alenfalfige Kaufdliebhader werden daher 
mit dem Bemerken eingeladen, dag die mähere 
Beihreibung und die Tare diefed Hauſes aus 
dem in der Regiftratur einzufebenden Schätzungs- 
protofode entnommen werden fann, — bie Ber: 
faufömodalitäten am Termine bekannt gemacht 
werden und der Zufchlag nur mit oberwormund: 
ſchaftlicher Genehmigung erfolgen kann. 

Mürnberg am 2. Aug. 1843. 
In Abwefenheit, ded k. Direftord der J. Rath. 


Nürmberger. 
Mer. 





Anzeigen. 


Gefhäftseröffnung und Empfehlung. 


Um mehrjeitigen Wufforderungen entgegen 
su Pommen, deehre ich mich geziemendit, einem 
in: und auswärtigen hochanſehnlichen Adel und 
Handelsitand, fo wie dem gefammten Publikum 
anzuzeigen, daß ih von heute am unter der 
Firma I. Elofermeyer cın Methgeſchäft 
auf hiefigem Plage begründet babe. Diefed be— 
liedte Getränk der alten Deutfhen, auch unter 
bem Namen: Honigmwein bekannt, iſt fehr 
näbrend, kühlend, durfiilend, widerſteht der 
Bäulnip bed Blutes, durchdringt die feintten Wer» 
ven bes ganzen Körpers und erſetzt verlorne 
Kräfte. Vorzüglich iſt ſolches denen anzuempfeh— 
len, welde an rbeumatifchen Zufälen leiden, wo 
Wein und Bier unterfagt ift, fo wie bei Anfas 
gen zum Ehlagflui; auch erleichtert es beim 
Huften den Auswurf und if ein vortreffliches 
Erquidungsmittel, welches ich als ächt und uns 
verfaͤlſcht zu geneigter Abnahme deſtens empfehle, 


pr. Einer fl-36. — fr. 
-» Maas — 40. 
"» Bouteille » — 30 » 


Nürnberg den 20, Aus. 1843, 
I. Tloſter meyer in der Karolis 
nenftraße. 


Literatuv 


Im Berlag des Untergeihneten ift fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen Erlan · 
gend zu haben: 


Züge und Zuftände aus dem Erlanger 
Studentenleben, 


Mit hiftorifchen Notizen über die Friedrich: Mleranderd.Univerfität und dem Programm zu 
den Feierlichkeiten bei ihrem hundertjährigen Jubiläum, von einem ehemaligen Studenten. 
12, Broſchirt. Preis 48 fr, 

Dieſes Scrifthen enthält in unterhaltender Darftellungsweife die merfmürdigften Bege: 
benheiten, welde die Erlanger Studenten vom Jahr 1742 bie zur Jetztzeit durchlebt haben. 
Da in dem Werkchen zugleich eine Purz zuſammengedrängte Geſchichte der Friedrich⸗Alexanders⸗ 
Univerfität und das Programm zu dem hundertjährigen Zubiläum der Hochſchule zu Erlangen 
enthalten ift, fo dürfte Alen, die an biefer Anfalt auch nur einiges Interefe nehmen, die 
Broihüre eine höchſt wilfommene Gabe fein. 

Mürnberg den 18, Auguſt 1843. 


Karl Felfeder. 


Empfehlung. 
Einem hochverehrten Publitum, ſowie meinen hochgeſchätzten Gönnern und Freunden, 
empfehle ih für die Dauer des, vom 23. bis 25. dieſes Monats fattfindenden Univerfi- 
tätss Jubiläums, meinen, in der Mitte der Dauptftraße hiefiger Stadt gelegenen 


Gaftbof zur blauen Glode, 


an welchem alle Feſtzüge vorüber geben, und verfichere, daß alle Vorbereitungen getroffen 
find, eine aufergewöhnlicg große Zahl verehrter Gäfte, fowohl bei Tiſche, als in fonftigen 
Anfprüden aufs forgfältigfte bedienen zu fünnen. Auch habe ich über zahlteiche und gute 
Zimmer in der Nähe meines Haufts zu disponiren. 

Ein vorzüglich gut befeptes Orcheſter, welches Mittags während der Tafel, und 
Abends bei brillanter Beleuchtung fpielt, wird nicht verfehlen, durch ausgefuhte Vorträge 
die Genüffe zu erhöhen. 

Indem ich daher recht vielem Zuſpruch entgegenfehe, verharre ih mit aller Dos: 
achtung. 

Erlangen den 19, Auguſt 1843, 

P. KRrafft zur blauen Glode, 








Zu vermiethbem 


An einer der fchönten Lagen Gofenhofd 

Nr. 17 b. dem Gpittlerihor gegenüber iſt ein 

Logis von 4 heizbaren tapezirten und 2 unheiz⸗ 

! baren Zimmern, mit Wafcdgelegenbeit und allen 

andern Bequemlichkeiten nächſtes Ziel Allerheili⸗ 
gen oder auch Lichtmeß zu vermiethen. 


Erſte Sterbekaſſa zu Wöhrd betr. 


Eine Kommiſſion des königl. Areid und 
Stadtgerichts Mürnderg wird am Donnerſtag 
den 24. Aug. d. J. Rachmittags um 3 
Uhr im Gaſthaus zum roten Non zu Wöhrd 
eine Bolmadıt ausfertigen, die für den Vor— 
fand der eriten Sterbefafa Wöhrd zur Befor- 
gung der Gefhäfte bei dem Hypothekenamt des 
königl. Stadigerichts durdaud erſorderlich iſt. 
Zur Beiſtimmung dieſer Vollmacht werden die 
verehrlichen Mitglieder benannter Sterbekaſſe zur 
deſtimmten Zeit zahlreich zu erſcheinen, biemit 





Kanalfahrt nach Erlangen. 








eingeladen 
durch den Vorſtand ond Die Aus— Sowohl am 22, Auguſt, dem Vorabende 
ſchuß/Mitslieder. des in Erlangen gefeiert werdenden Zubiläums, 
g als aud an den bis zum Schluſſe der Feier 
3u verfaufen. lihfeiten folgenden Tagen führt das Schiff 


Dominitalrenten, auf zwei Bauern, Ludwig J. von Hier nah Erlangen und 


gütern haftend, und beftebend ‚in dem 10prozen⸗ 
tigen Sandichn, dann jährlihd 7 Scheffel 1°", 
wg. Korn, 1 fl. Hennengeld, 6 Scheffel 4 Mtz. 


Haber und a fl. zı fr. Erbzins, find zu verfaue | 
Das Mähere iſt bei Verwalter Schaller— 


fen, 
am GEgpdienplaß 8. 761. ji erfragen. 


erfolgt die Abfahrt am 22. Mittags 1 Uhr, 
an ben übrigen Tagen aber früh 5 Uhr von 


| bier und Abend 6 Uhr die Rüdfahrt von Err | 
|». Beuchtwangen. Hr. Baron eo, Kıefen u. sr, 


langen. s 
Billette find in L. 793, zu haben. 





Course 
Cours der Geldsorten. 


4 





Neue Lowisd’or .... ...... 11 
Fricdricud 
Holl. 10 M. Stucke ... 9 
Rand-Ducaten . . 5 
20 Frane-Stüche sn eccacsenen —X 9 
Englische Souverains. zannenassaeen 11 





Gold al Marco WZ. . 375 
Laubthaler, ganze zeunnceunsenenr 2 
Preuss. Maler... 1 
6 Franc-Thaler „.ruoenroosnnnunne 2 
Hochhaltig Silber «uurennansonansne 24 
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Theater in Erlangen. 


Unter Direktion ded Emil Krull aus 
Mürnberg. Dienftag den aa. Aug.: Bes 
sorftellung, arrangirt von Seiten der-Stadt 
zur erſten Süfularfeier der P. Friedrich: Meran: 
derdslinverfität, mit glängender Beleuchtung des 
innern und äußeren Scaufpielhaufes: Feſt— 
ouperturevon Schneider, Allegorifdes 
Geffpiel von C. M. Winterling, Hierauf 
zum Erſtenmale: Marie, oder: bie Kepi- 
mentstodter, Komiide Oper in a Aufzägen, 
nad dem Franz. Muſik von Donizetti, 





Stemden-Anzeige. 


Bom 19. Aus. 

(Bayer. Hof.) Hr. Btant, Dber: App. 
Nath v. elle. Freifrau d. Eichthal m. dam, v. 
Vüngen. Hr. Schrader, Pfarrer v. Frankfurt, 
Hr. Arens v. Lohr u, Hr. Nolbo, Bayreuth, Kflte, 

(Rothe Kos.) Hr. v. Hirfh, Bankier v. 
Würzburg. Hr. Potter m. Gem., Hrn. 3. u. ®. 
Burge m. Fam. u. Hr, Horgen, Mentiere a. 
England. Hr. Peingne, Propr. m. Fam, v. Pa: 
rie. Hr. Wehrde, Afm. v. Elberfeld. 

(WitteldbaherHof.) Hr. Lambert, Yarr. 
m. dam. u. Fräul. v. Gafton v. Yard. Hr. 
Leeves, Rentier v. London, Hr, Reſch, Yart. v. 
Buchareſt. Hr, Burger, Priv. u. Fraͤul. Stlenz 
v. Münden, Fräul, Sandig v. Kigingen. 

Strauß.) Hr. Fuchs v. Notterdam, Hr, 
Teuer v. Leipzig, Hr. Bohn v. Mühlhauien, 
Hr, Schmidt v. Chemnig, Hr. Worms v. Frant: 
furt u. Hr. Keindardt v. Münden, Kflte. Hr. 
Prolp v. Wien u. Hr. Geyer v. Koblenz, Rens 
tierd. Mad. Dätfh v. Bayreuth. Wad, Thoma 
v. Neumarkt. Hr. Feger, Priv. m. Toter v. 
Amberg. Hr. Brix, Bildhauer v. Wien. Hr. 
Nickerl v, Wien, Hr. Schering v. Zürih u. Hr. 
Piſtor v. Berlin, Stud. 

(Blaue Glode.) Hr. Hartmann, m Gem. 
Geb. Reg. Rath v. Warienwerder, Hr. Batter 
v. Kitzingen, Hr. Galler ». Schwarzenbach, Hr. 
Jaus v. Ungdburg u. Hr, Stotz d. Stuttgart, 
site. Hr. Buſſe, Kunftsärtner v. Potsdam, 
Mad. Wad, Zuani, m. Fam. v. Wagdeburg. 
Hr. Schmilinzty, Hr. Düferhaupt u. Hr. Glupe, 
Stud. v. Berlin. 

(Bränfifger Hof.) Hr. Dr. Paſch witz 
Baron ©. Bürftenmwärther, 


». Grlangen. Sr, 


ı Weugni, Afm. v. Münden, 





(Bedrudt und verlegt von P. 3. Belfeders Erben, Burgſtraße 8, Rr. 611.) 


Hummer 234. 


lürnberger Burier. 


Allerböhft privilegirt als 


. 


Zriedens: und Kriegs:Kurier, 


Dienftag,. 


22. August 1843. 





Portugal. 
Liffabon, 7. Aug. 

Geftern Abend um 91, Uhr langte Es— 
partero auf dem brittifchen Schiffe „Maler 
bar’, welches Kadir am 1. Aug. verließ, in 
unferm Hafen an, um bier die Ankunft feis 
ner Gemahlin abzuwarten. Außer ihm bat 
der nach England beftimmte „Malabar““ nod) 
30 Spanier an Bord, worunter von Halen 
und mehrere der früheren Minifter des Res 
genten, weldhe ihm freiwillig in feine Berbans 
nung folgen wollen. Heute Bormittag wurde 
ein dreiftündiger Minifterrath gehalten, worin 
die Frage ausführlich berathen ward,.ob dem 
Regenten, folls er um Erlaubniß zur Landung 
nachſuche, diefe bewilligt werben ſolle. Der 
Umftand, daß ber hiefige ſpaniſche Geſandte, 
welcher bisher noch zu Espartero hielt, heute 
plöglid dem Minifterium mährend feiner Be: 
rathung die Erklärung einſchickte, daß er bie 
gegenwärtige Madrider Rigierung anerfenne, 
beftimmte plöglid den noch ſchwankenden Ents 
ſchluß unferes Kabinets, und ed warb ent 
ſchleden, daß Espartero weder bie Landung 
verftattet noch derfelbe durch SGalcen tc. als 
Regent anerkannt werden folle., Bis heute 
Nachmittag 4 Uhr hatte Eäpartero noch nicht 
um bie Mergünftigung, ans Land zu gehen, 
förmlich ongebalten, wohl aber angedeutet, daß 
ihm die Erlaubniß fehr angenehm fein würde, 
Wie man hört, ift ihm bereits eine abfchlä- 
gige, auf den Schritt des fpanifhen Geſand⸗ 
ten geftügte Antwort ertheilt worden. Dion 
erfährt jebt, daß Eöpartero, dem bios bie 
Schnelligkeit feines Pierdes die Erreihung 
von Porto Santa Maria, Kadir gegenüber, 
möglih machte, bei der Einfhiffung großer 
Gefahr ausgeſetzt war, indem Conda auf das 
Boot, welches ihn an Bord bes fpanifchen 
Dampfſchiffes „Betis“ bradte, 
Salven feuern ließ, 


Spanien 
Das Manifeft Espartero’s lautet, wie 
folgt: „Un die Nation. Ich nahm die Res 


wiederholte 


gentenftelle an, um die Derfaffung und ben 
Thron der Königin zu befeftigen, nachdem bie 
Vorfehung, die edlen Anftrengungen des Dolfes 
frönend, es vom Despotidmus gerettet hatte, 
Als erfter Beamter leiftete ich den Eid auf das 
Staatägrundgefep; nie habe ich es verleßt, 
felbft nicht um es vor feinen Feinden zu reis 
ten. Diefe legtern haben ihren Triumph nur 
diefer meiner blinden Achtung vor bemfelben 
zu verdanken; allein es war mir unmöglid, 
einen Meineid zu begeben, Bei andern Yu: 
läffen habe ich die Herrſchaft der Gefege ſich 
befeftigen fehen, und id hoffte, an dem durch 
die Verfaſſung bezeichneten Tage der Königin 
eine im Innern ruhige und nad außen geach— 
tete Monarchie zu übergeben. Die Nation bes 
wied mir, daß fie meine Wachſamkeit zu würs 
digen wußte, und eine fortwährente Theil— 
nahmbejeigung (Dvation) ſelbſt in den Staäd⸗ 
ten, wo der Auſſtand das Haupt erhoben hatte, 
gab mir ihren Willen fund trotz des Zuſtan⸗ 
des der Aufregung gewiſſer Hauptſtädte, 
auf deren Ringmauern bie Anarchie ber 
fhränft war. Eine Militäreripörung, mel 
her es an jebem Vorwand fehlte, hat das 
Merk vollendet, das von einer fehr ſchwachen 
Minorität begonnen war. Selbſt von denen 
verlaffen, die ih fo oft zum Siege geführt 
hatte, ſah ich mich in die Nothwendigkeit ver 
fegt in bie fremde zu gehen, während ich bie 
heißeften Wünfhe für das Glüd meines 
tbeuern Vaterlandes hege. Ich empfehle ſei⸗ 


ner Gerechtigkeit die Getreuen, die mich nicht | 


verlaffen haben und bie der rechtmäßigen Ga: 
he ergeben geblieben find felbit in den kritiſch⸗ 
fen Augenbliden, Der Staat wird an ihnen 
feft ergebene Diener haben, Un Bord des 
Dampfihiffes Batis 30. Juli 1843. (Gez.) 
Der Herzog von Viktoria.“ 


England. 


London, 15. Aug. 
In der geftrigen Oberhausſitzung legte Cord 
Monteagle feine Beſchlüſſe hinſichtlich des Staats⸗ 
einkommens vor, ‚Sie lauten dahin: „Das 


Haus gemahre mit Beforgniß und Migvergnüs 
gen, daß die Erwartungen eines Ueberſchuſſes 
von 500,000 Bf. St.-für das im Mpril zu 
Ende gegangene Finanzjahr nicht verwirklicht 
worden jeien, ſondern ſich vielmehr ein Defizit 
con driithalb Mil. Pf. St. herausgeſtellt habe; 
daß überhaupt die Schuldenlaft während der 
legten zwei Sabre im Steigen geweſen fei und 
Ihrer Maj. Regierung daher die Verpflichtung 
‚obliege, in allen Verwaltungszweigen die größte 
Sparfamfeit einzuführen.” Lord Montragle 
bob hervor, daß die vorige Regierung gerade 
in Folge der Einwendungen gegen ihre Finanz⸗ 
verwaltung außer Umtes gekommen -fei, daß 
aber dennoch die jegige Regierung ganz dass 
felbe Syſtem befolge, mit dem einzigen Unter: 
ſchiede, daß ihr Defizit noch weit größter fei ald 
jened ihrer Vorgänger, Dur den abgeäns 
derten Tarif feien Verkehr und Handel ge: 
lähmt worden, und das einzige Heilmittel fünne 
darin liegen, daß man den Armen hinreichende ' 
Beſchaͤftigung verſchaffe und jedes Mittel zur 
Ausdehnung des Gemwerbfleißes aufbiete, Der 
Lord bemerkte ſchließlich, daß feine Beſchlüſſe 
blos den Zwei hätten, das Haus zur erniten 
Berathung über ben Stand des Gtaatseins 
fommend zu veranlaffen. Der Derzog v. Wels 
lington erflärte, daß ber Antragfteller bei feis 
ner großen Erfahrung in Finanzgeſchäften als 
lerdings berechtigt fei, dieſe Angelegenheit zur 
Sprache zu bringen; er fünne jedoch verlichern, 
daß die Regierung nad beſtem Willen und 
Urtheilen die geeignetften Mittel angewendet 
ı habe, ein möglihft großes Einfommen zu er 
zielen. Nach furzer Erörterung wurden die 
Beſchlüſſe Lord Monteagled ohne Abftimmung 
verneint, j 
Im Unterhauſe brach der befannte Hr. 
d’Zeraeli, font ein eifriger Gegner der Tihigs, 
| auf einmal gegen die Minifter los und zeigte, 
"daß er in Bezug auf Irland mit zu bem 
' „Jungen England’ gehört. Dabei ſprach er bie 
große Wahrheit aus: daß Irland nit mit eins 
zelnen Slidtmagregeln, fo wie fie verfhiedenen 
Minifterien und Parlamenten abgenöthigt wor⸗ 
den, fondern mit einer liebevollen redlichen 











unfaltenden Vee datbung begegnet werben müffe, 
melde im Stande fei, bie fhrelenden Uebel 
und Mipftände des Landes zu befeitigen und 
bie Herzen des Volkes zu gewinnen, 

Es wird jet verfihert, daß der Schluß 
der diesjährigen Parlamenisfeffion am 22, er 
folgen und sur, weng fih ein ymerwarketer 
Miderftand gegen die dem Haufe noch vorlie- 
genden Regierungbmaßregeln erheben follte, bis 
zum 24, ſich verzögern werde, 

DBater Mathew nahm vorgefter Cam Gonns 
tage) auf dem Eumberland: Darfte im Regentd- 
parke nahe an 10,000 Perfonen das Gelähbe 
ab. Deute wird er in Sölington, morgen in 
Pabdingten unb übermorgen in Enfield fein, 
am 20. aber nah Greenwid geben. 

Der „Eork Aeperter“ meldet: Ein Br. 
Tobin, der geftern auf einer Brigg von St. 
Johns auf Rewfoundland bier eintraf, hat Dr: 
pefhen des dortigen Gouverneurs, Sir 9. 
Harvey, für bie brittiſche Megierung mitgebracht, 
bie fogleih nad London befürdert wurden, Sie 
bestehen fih auf eine ſehr ernfle Rolifien, 
melde einige Tage vor Abfahrt der Brigg 
zwifchen dem königl. Schiff „Electra” von 18 
Kanonen und den franzöfifchen Fiſchern vorfiel, 
Leptere hatten auf brittifhem Grunde ihre Rebe 
außgeworfen und davon abzuflchen verweigert, 
als die zum Schutze der brittifhen Intereffen 
dort aufgeftellte „„Electra” fie dazu aufforterte; 
das Kriegsfhiff feuerte darauf, wodurch ein 
Branzofe getöbtet und mehrere verwundet wurs 
den. Zu Gt. Johns katte Died traurige Ber 
gebnig großes Aufſehen gemacht und der Gou⸗ 
verneur bielt die Sache für fo wichtig, daß er 
die obenerwähnten Depefhen abſchickte. Am 
nämlihen Tage, wo bie Brigg abfuhr, war 
äbrigens fhon eine franzöfifche Fregatte ange 
langt, um Erläuterungen zu fordern. Bei dem 
jegigen Stande ber Derhältniffe zwiſchen Grant, 
zei und England ift dies ein fehr fhlimmes 
Begebnif, 


Schweiz. 


Die Tagfapung erdffnete im ihrer Sigung 
em 16. Aug. bie Beratbung über die Aar⸗ 
gauiſche Kloferangelegenheit. Zuerft 
hatte der Gefandte von Aargau das Wort, 
welchet erflärte, Aargau habe bereits fein Ul— 
timatum Inder Kloftergefchichte gegeben; fein 
großer Math fei cher geneigt, das Anerbot der 
brei Brauenflöfter (wenn man es nicht genüs 
gend finde) ganz zurüdzunehmen, ald es ned 
mehr aus zudehnen. Rah Yargau eröffneten 
die Stände Thurgau und Teffin ihre Boten 
für Entfernung ber Mofterfrage aus dem Abs 
ſchied, Walis und Neuenburg für bundesger 
 mäße Wiederherſtellung ſaͤmmilicher Klöfter, 
Genf zu Gunſten Aargaus. Sodann eröffnete 
der praͤſidirende Geſandte von Luzern das 
Standesvotum für Wiederherſtellung fämmtlir 
er Rlöfter, in nahdrüdliger Sprache auf die 
Bolgen aufmerkſam machend, welche eine Sant: 


tion des Aargauiſchen Bundesbruches zur 
Folge haben würde, Eine Zwölſſtimmenmehr⸗ 
beit zu Gunſten der Kloſteraufhebung würde 
unfehlbar ftatt Frieden den Unfrieden, ftatt 
Einigkeit die Scheidung der Schweiz bewirken. 
Nachmittags zwei Uhr wurde die Umfrage bei 
Zürich sc. fortgefegt. Die Gallerie war ganz 
angefült, wie noch nie; namentlih bemerkte 
man viele Landleute aus dem katholiſchen 
Aargau. 


Oesterreich. 


Nachdem nunmehr im größen Theile Un— 
garns die Ernte mehr als zur Hälfte, in mans 
den Gegenden, befonders in Niederungarn, 
faſt ganz einsebracht if, fo dann man über 
ben allgemeinen Ausfall derfelben berichten, 
Die Näffe im vorigen Herbfte hatte in vielen 
Theilen des Landes. die Einſaat geftört, mit: 
unter fogar unmöglih gemacht, ſo dag man 
Manches noch in den fhönen Tagen des Ja— 
nuars nachhelte. Dies gab aber eine ſchwache 
Saat, die noch dazu im Frühjahre durch 
Trodenheit litt. Den berfelben wurde auch 
die Grübjahräfoat berührt, und man hatte bis 
in die Mitte des Mai keine fonderlichen Hoff 
nungen. Der im gedachten Monat erfolgte 
Regen trug zwar viel jur Belebung der Des 
getation bei, und ed wuchs Alles freudig nach, 
indeß bat fih doch bei ber Ernte bie alte 
landwirthſchaftliche Erfahrung beftätigt, daß 
man naͤmlich niemals auf eine allzureiche Ernte 
boffen kann, wenn bie Saaten Im zeitigen 
Brübjahre 
auch no fo fehr erholen. Im Ganzen fleht 
dad Ergebniß unferer dießjährigen Ernte 
bem ber vorjährigen nach. Indep zweifelt man 
noch fehr, daß das einen erheblichen Einfluß 
auf die Fruchtpreife haben werde, weil überall 
nod zu große alte Borräthe vorhanden find, 
Zwar bat fi in den legten Wochen etwas 
mehr Raufluft gezeigt, ohne daß jedoch babei 
der Preis befonders geftiegen tft. Unſer Ab⸗ 
ſatz nah außen ift und bleibt alzufehr erſchwert, 
um einen lebhaften Getreidehandel auffommen 
zw laffen. Wo es aber nur auf ben inneren 
Bedarf anfommt, da fteht die Erzeugung mit 
dem Verbrauche noch in einem großen Mißvers 
bältnif, fo daß nur entſchiedener Mißwacht 
das Getreide beliebt machen und in die Höhe 
treiben kann. Zudem fliehen wir in unferer 
Handelöbilang gegen dad Ausland in zu of 
fenbarem Nachtheile, was einen fteten fehr 
empfindligen Geldmangel erzeugt und nachthei⸗ 
lig auf den Werth unferer Erzeugnife zurüd: 
wirft. So tief man dies aud fühle, und fo 
fräftig ſchon die legten Landtage gegen biefed 
Uebel aufgetreten find, und aud der gegens 
wärtige wieder auftritt, fo wenig iſt es doch 
ſchnell und mit einem Schlage zu befeitigen. 
Zunehmende Bevölferung und Hufleben der Inr 
duftrie find die beiden zur Hebung des Uebels 
wirffamften Mittel, Beides fann und wird 


ſchwach find und fih hintennach 


durch Einwanderumgen, vornehmlich von Deuts 
fen, herbeigeführt werden, und dies befonders 
jegt, nachdem biefelben freies und geſichertes 
Eigenttum auch an Ländereien in unferem 
Lande erwerben fönnen. Dies fieht jeder ver⸗ 
fändige Daterlandäfreund ein, und die Zeit 
iR aahe, wo gan jeben fagmben, der ein Ras 
pital von Geld oder Intelligenz nah Ungarn 
bringt, trog aller Magyaromanie mit offenen 
Urmen aufnehmen wird. 


Deutschland. 
Münden, 19. Augs. 

Die Zeit der Verkündigung de# Landtags ⸗ 
abfhiedes wird vom Präfidenten den noch an- 
wefenben Aammergliedern angezeigt werben. — 
Nach einer demnähft abzuhaltenden Sitzung 
des Staatdraihd wird fih der Hr. Minifter 
bed Innern nad Aſchaffenburg begeben, um die 
Sanftion des Abſchieds Gr. Maj. dem Könige 
einzubolen., Man glaubt, das die feierliche 
Schliefung des Landtags ſchon Ende diefes 
Monats flattfinden werde. — In ber Mh 
f&iedörede dankte der erfte Praͤſident Graf v. 
Seindheim für die ihm von Seite der Kam 
mer gewordene freundliche Unterfügung waͤh⸗ 
rend des Landtags. Seine Stellung fei fo um 
ſo fhwieriger gemwefen, ald er in dreifaher 
Eigenfhaft demfelben beimohnte: als Abge- 
ordneter, als erfter Präfident und ald Fi- 
nanzminifter, welder zu genügen ibm nur 
burd die freundlihe Unterftügung der Ranız - 
mer möglih geworden fei; insbefondere danke 
er dem zweiten Ausſchuſſe für feine lichtvol⸗ 
len mühfamen Arbeiten, welche ſo viel beige» 
tragen, das erfreuliche Ergebniß berbeizufüh- 
ven, Die mwidtigften und bie ſchwierigſten 
Fragen feien gelöft worden. Die Mitglieder 
der Kammern würden froh fein, Daß der Fand» 
tag zu Ende if, um in den Scons ihrer 
Familien nad fo langer Abwefenheit zurüdteh« 
sen zu fönnen, Und doc falle jet die Tren- 
nung ſchwer, nachdem fi die Mitglieder der 
Kammer [häpen und lieben gelernt. Schoͤner 
fönnen wir, fuhr ber Redner fort, fhöner 
nicht fliegen, ald mit dem Ruf: „Dod lebe 
der Rönig! in welchen Ruf die Abgeordneten 
dreimal einftimmten, 

Nürnberg, 21. Aug. 

Der hiefige Magiftrat veröffentliht Nach⸗ 
ftehendes: Wenn fih in neurfter Zeit, neben 
andern ſchon lange und längere Zeit beftehen« 
ben wohltbätigen Vereinen, ein Verein für prunfs 
fofe Beerdigung gebildet hat, defien Wirken 
nur ein höchft erfprießlihes, zeitgemäßes ges 
nannt werden muß, jo fann, wer ed wahrbaft 
gut meint, nur wünfhen, dab ähnliche Bereine 
ju andern lobensmwerthen Zwecken bald nadı= 
folgen möchten. Wie z. B. am andern Orten 
Deutfhlands, in England u. f. w. allenthalben 
Vereine entftehen, deren Zweck zunächft äft, 
berrfchenden Gebrechen zu begegnen, fo mwers 
den auch bei und noch weitere Dereine ſich bils 


den, melde, für unfere Derbältniffe paffend, 
diejenigen Uebel angreifen, und zu gerftören 
verfuchen, melde zunaͤchſt das Wohl ber bür⸗ 
gerlichen Gefelihaft bedrohen. Was Nürnberg 
groß und berühmt gemacht hat, beruhte nicht 
allein auf günftigen Zeitverfhältniffen, fondern 
auf feinem Gemwerbäfleiß und ber Einfachheit 
feiner Eitten. Weniger günftige Zeitverhält⸗ 
niffe erfordern doppelte Unftrengung, und um 
fo fefteres Halten an einfachen Sitten. Möge 
dad heutige Rürnberg dies niemals vergeffen, 
und einen Ruhm fi bewahren, den zu erhal⸗ 
ten Ehre und Vortheil bringt. Uebertriebener 
Luxus, eine ungemelfene Vergnügungsſucht, 
läderliche Kleiderpracht, indbefondere der Frauen 
und Töchter, der Dienftboten und Geſellen u. 
ſ. w. find die wahren Finde der Familien, 
melde häuslihes Glück zerſtören und feinen 
behaglichen Wohlftand mehr auffommen laffen, 
während man, allein in den jegigen Zelten, 
in der allenthalben vermehrten Handels- und 
Gemerböfonfurren; diefelben irrig zu finden 
mähnt. Wenn nun der Magiftrat in feinen 
vielfachen Beziehungen zu feinen Mitbürgern 
die allgemeine Tage derſelben zu überfhauen 
wohl im Stande ſich befindet, fo ſieht er 
leider! wie fo ‚viele berfelben ihrem unver 
meidlihen Untergange entgegen geben, „weil 
fie einen Aufwand madhen, der mit ihren Er: 
werböquellen in feinem Merbältniß fteht. 
Diefem Uebel entgegen zu wirken, Rürnbergs 


Mittelftand und jene Wohlhabenheit zu erhal- | 


ten, welche fat fprihwörtlid von Nürnberg 
geworden find, gibt es feine andern Mittel, 
old das Mertrauen zu Allen, melde ald Es 
tern, Gatten, Vormünder, Lehrherrn, Meifter 
und- Dienftberrfhaften irgend einen Einfluß gel« 
tend zu maden haben, daß folde mit gutem 
Beifpiel voran gehen, und bie ihnen Angehö- 


rigen oder Untergebenen zu einem fparfamen 


bausliden Sinn zu gewöhnen ſuchen. Denn 
in andern Ländern Mäßigkeitövereine mit glän« 
zendem Erfolg wirken, fo würden bei uns 
Vereine gegen unndthigen Luxus, auf Einfad- 
heit der Rleidung und beffere Zucht der Dienft- 
baten gerichtet, Sparfamteitövereine im weis 
teften Sinne des Wortd, gewiß von Dielen 
mit Freuden begrüßt werden, und Miele zu 
einem Unternehmen fi verbinden, welches zeit 
gemäß, lobendwerth und eines guten Zwedes 
fi bewußt, nur von fegensreichen Folgen wer: 
ben fann, Es hat der Magiftrat, ald Vors 
ftand der Gemeinde, es für feine -Pfliht ger 
balten, diefe wohlmeinenden Worte an’ feine 
Mitbürger zu richten, Worte, welche nicht aus 
der Luft gegriffen, fondern der täglihen Er- 
fahrung entnommen, ber Berückſichtigung werth 
find, Er bat dann feinen Zwed erreicht, wenn 
nur bad Uebel erfannt wird, Daß sd an wohl: 
gefinnten Männern und Frauen nicht fehlt, 
welche zu einem folden Zwede ſich vereinen 
merben, beffen ift er gewiß, 
Granffurt, 18. Aug. 
©e, f, Hohe der Kurfürft wird demnächſt 





mit einem Fräulein v. Berlepſch, einige 20 
Jahre alt, eine morganatifhe Che eingeben, 
— Mit der Dermählung des Prinzen Friedrich, 
Sohn des Landgrafen Wilhelm von Heſſen, 
präfumtiven Erben der daͤniſchen Arone mit 
einer ruſſiſchen Pringeflin bringt _man man ein 
von Kaffel aus guter Quelle fommendes Ges 
ruht in Merbindung, daß Ge. k. Dob. ber 
Kurprinz Mitregent feine dermalige morganas 
tifhe Ehe aufzulöfen, und zum Wohle des 
Landes eine ebenbürdige- Vermählung einzuges 
ben beabſichtige. Die künftigen Suecceffions- 
verhältniffe in Kurheſſen könnten fih dadurch 
fehr weſentlich ändern. (Fraͤnk. Merk.) 
Berlin, 17. Aug. 

Mehrere inländifhe Blätter fpredhen. den 
Wunſch aus, daß über das Verfahren, welches 
jenſeits der ruffifhen Gränze gegen preußifche 
Unterhanen beobachtet wird, Näheres zur Bes 
ruhlgung des Publifums befannt werde. Wir 
fönnen, fchreibt die Allg. Preuß. Zeit,, auf 
Grund fiherer Mittbeilungen melden, daß un, 
fere Regierung es nicht bei allgemeinen Per: 
bandlungen über den Gegenftand hat bewenden 
laffen, fondern daß fie in Bezug auf biejenie 
gen fpeziellen Gäle, in benen Verbaftungen 
preußifcher Unterthbaner anf dem Gebiete des 
Nachbarſtaates befannt geworden find, Die ger 
eigneten Schritte getbah hat, um die Heimaths⸗ 
verhältniffe der betreffenden Individuen feſtge⸗ 
ſtellt und diefelben ihrem Baterlande ſchleunigſt 
zurüdgegeben zu ſehen. Bei dem freundlichen 
Entgegenfommen, auf weldes nah fehr ber 
flimmten Zeihen gerechnet werden barf, glaur 
ben wir an einem günftigen Erfolge ber died- 
fäligen Unterbandlungen nicht zweifeln zu dürfen, 





Miszellen. 


Ehbrenbezgeigung. 

Der Pönigl. Herr Rektor Roth, mwelder 
einem ehrenvolen Ruf in dad Ausland zu folgen, 
die Studienanfalt Mürnbergs zu verlaffen gedenkt, 
wurde nad gemeinfamem Beihluß des Magiſtrats 
und der Gemeindeberollmähtigten in die Zahl 
der Ehrenbürger der Stadt aufgenommen und 
demfelben am 21. Aug. durd die Vorſtände bei, 
ber Kollegien, die, von dem Magiſtratékanzliſten 
Kaufmann mit ausgejeihneter Sorgfalt geſchrie⸗ 
bene und verzierte, desfallfige Urkunde überreicht, 
fowie demfelben dur; Herrn Bürgermeifter Bin» 
ber im Namen ber Stadt die Gefühle des Dahr 
fed für deſſen fegensreihes Wirken während 
einer langen Reihe von Jahren ausgefproden. — 
Die Urkunde ſelbſt, in eine koſtbare Mappe 
eingeſchloſſen, it nachſtehenden Wortlauts: Der 
Magiftrat und die Gemeindebevoll— 
mäcdtigten der Pöniglich daperiſchen Stabi 
Nürnberg, haben, erfült von Dan? für bie | 
audgezeichneten und unvergänpliden !Berbienfte, | 
welche der bisherige königl. Rektor der königl. 
Studienanſtalt dafeldft Hr. Dr. Sarl Ludwig | 
Roth dur die von Ihm vor beinahe zwei und 


jwanzig Jahren mit ebem foriel Geil und Kraft 
ald Seſchick und Beharrlichkeit ausgeführte gäny- 
lihe Reform. diefer Anſtalt, namentlich durch 
Miederberftelung der Diszipfin, durch Ginfüh- 
rung und ‘Befthaltung einer dem wiſſenſchaftli⸗ 
Ken Ernte und ben gefleigerten Forderungen 
der Zeit entiprehenden Lehrmethode, durd Her» 
anbildung meuer tüdtiger Lehrer und Zöglinge 
su Zierden ber Lehrſtuͤhle, Kanzeln und öffent: 
lihen Bemter ded Staatd und der Gemeinden, 
demnach burk Erhebung der k. Studienanftalt 
von Nürnberg auf einen fü ſtets gleich geblie⸗ 
benen, die geiftigen und fittliben Intereſſen der 
Jugend zur allgemeinen und ungeibeilten Zus 
friedenheit ihrer Eltern, Pflegeeltern und Bors 
münder umfaffenden, auch ſelbſt auf bie deut⸗ 
[hen Schulen mohlthätig rüdwirkenden boben 
Standpunft, um bie Stadtgemeinde Nürnberg 
Sich erworben, und erhalten hat, als Beweis 
ihrer tiefgefühlten Hochachtung für- dieſen hoch ⸗ 
verehrien Lehramtsvorftand, Lehrer. und GSelehr⸗ 
ten, dur einmütbigen Beihluf beider ſtädtiſcher 
Drgane, den biöherigen k. Rektor der k. Stu 
dienanfalt, Herrn Dr. Carl Ludwig Roth 
bei dem bevorflehenden, ihnen Allen ſchmerzlichen 
KRüdtritt defelben in die Dienfle Seines Bater: 
landes, des Rönigreidd MWürtemberg, im die 
Zahl der Bürger der k. bayer. Stadt Nürnberg 
aufgenommen, und hierüber gegenwärtige Urkunde 
ausfertigen laßen, Gegeben unter der Stadt 
größerm nfiegel, dann der beiden Bürgermeis 
fer und des Vorſtandes der Gemeindebenol- 
mädtigten Unterihriften. Nürnberg - am 21. 
Julius im Jahre Ehrifti Ein Taufend Act Hun- 
dert und Drei und Bierzig. 


Mannihfaltiges, 


Der Luftſchiffer Green hat am 11. Aug. 
mit feinem neuen Balon „Albion“ von London 
aus eine Probefahrt nah dem Feſtlande in Bes 
gleitung eines Gefährten angetreten. Der Ballon 
nahm feine Richtung über die Themfe nad ber 
Küfe von Sufßer und dem Kanale, und mar 
den Zufhauern bald aus dem Gefichtäfreife, 
(Seit mehreren Tagen fehlt jede Nachricht über 
den fühnen Sciffer.) 

An der Brüde, welche zur Verbindung Bes 
nedigs mit dem Feftlande über die Lagune gebaut 
wird, find bereitd zwanzig Bogen fertig, und dad 
ganze Rieſenwerk dürfte im Jahre 1845 volen- 
det fein. 

Die Ernte fält in diefem Jahre in Ruf- 
land ungewöhnlich reid aus, was man vornaͤm⸗ 
lic) der ungemein warmen. nnd für das Wahss 
thum ber Früdte gedeiblihen Witterung zuzu⸗ 
ſchreiben hat, die früher als feit vielen Jahren 
eintrat, nänlih mit Anfang Juni, Gelb in 
der Mähe von Petersburg halte man um diefe 
Zeit Tage, wo das Thermometer 27 Grad R. 
im Schatten zeigte und bei Nacht nicht unter 
ı7 Grad zurüdging. — In Nordamerika leider 
die Kornernte durch große Trodenheit, 


Bekanntmachung. 


Bom Pönigl. Kreis: und Stadtgeridt 
Nürnberg 
wird die Lieferung des Brennholzed zur Behei— 
zung der fümmtlihen Amts-Lokalitäten für bie 
Gtatdjahre 19, 18%, und 18%, auf dem 
Mdmodiationdmege an den Wenigſtnehmenden 
am Sonnabend den 16. Sept. I. St. 
Borm. 11 Uhr , 

im Aommiffionszimmer Mr. 13. öffentlich ver 
pachtet. 

Hiezu werden die Pachtluſtigen mit dem Be» 
merken eingeladen, daß die Pachtbedingungen an 
dem Strichtermine öffentlich dekannt gemacht 
werden. 

Nürnberg den 16. Aug. 1849. 
v. Kohlhagen. 
Merz. 





Anzeigen. 





Wohnungsveränderung. 


Da ich meine bidherige Wohnung in der 
untern Graferdgaße verlaffen und meine neue 
in der vordern Ledergaſſe L,288, bezogen habe, 
banfe ich meiner alten Machbarihaft für ihre 
Sreundfhaft und Gemogenbeit, und bitte zugleich 
meine neue um gütige Aufnahme. : 

Zugleid bringe ich einem verehrlichen Pub- 
Iifum 'zur Nachricht, dag meine fhom bekannte 
Diligence von Nürnberg nah Ansbach von 
Wontag den 21. Aug. an von der vordern Le— 
dergaße abgeht, und bitte meine biäherigen Gön- 
ter um gültigen Zuſpruch. 

® M. Raſchbacher. 





NRahridt und Empfehlung. 
Auf den Grund erhaltener obrigkeitlicher Lizenz jur Errichtung eines 
Kommiffions: und WUnfrage : Bureaus 


empfehle id mich dem hoben Adel und verehrtem Publifum zur Uebernahme und Beforgung 
aller dahin einſchlagenden Geſchäfte und Aufträge, als: zur Verfaſſung von Schulbbriefen, 
Quittungen, auſſergerichtlichen Inventarien und Vermögensbefhreibungen, Auftionsregiftern 
‚und Katalogen; zur Anfertigung von Distributionsplänen, Rechnungen und fonftigen in das 
Rechnungswefen einſchlagenden Arbeiten, dann von Eonti, Briefen, Auffägen, Anzeigen und 
Befanntmahungen; zur Uebernahme von Infinustiondmandaten; zu Ers und Derfäufen, fo 
wie zu Vermiethungen und Berpadtungen von Realitäten jeder Art, Gütern, Privat: und 
Gafthäufern ıc., Fabriten, Apotheten, Handlungen, Realrehten und Geregtigfeiten, zur Be: 
forgung von Auktionen, Darlehend-, Soyietätt-, Dienft» und anderen Geſuchen und Gr 
fhäften, zu Muskunftds und Nachrichts-Ertheilungen u. dergl. 

Durch prompte, redliche und gründliche Vollziehung der mir zu ertbeilenden Aufträge 
werde ich dem in mich geſetzten Vertrauen volfommen entipredhen. 


Nürnberg den 17. Auguft 1843. 


€, Weg ler, Eoncipient, wohnhaft $. 1689, nächſt dem 
Ramifhen Gaſthauſe auf der "Schütt. 





‚Erfte Sterbekaſſa zu Wöhrd betr. 


@ine Kommiffion ded Pönigl. Kreis; und 
Stadtgerihtd Nürnberg wird am Donnerflag 
den 24. Aug. d. 9. Rachmittags um3 
uhr im Gafthaus zum rothen Reß zu Möhrd 
eine Vollmacht ausfertigen, die für den Bor- 


fand der erſſen Sterbefafa Wöhrd. zur Befor: | 


gung der Geihäfte bei dem Hopotbefenamt des 
Fönigl. Stadtgerichts durdaus erforderlih if. 
Zur Beiftimmung diefer Vollmacht werden bie 
verehrligen Mitglieder benannter Sterbekaſſe zur 
beftimmten Zeit zahlreih zu ericheinen, hiemit 
eingeladen 


" durch den Vorſtand und bie Aus—⸗ 
fhuß. Mitglieder. 





Bangen»Tinftur 

Diefed Tängft bewährte Mittel it wieder 
friih zu haben bei Hrn. Knab unter dem 
Kürſchnerhaus und im KRiede’fhen Buhbin- 
derladen am Ed ded Refmarktes. 

Das Ölas mit Anmeifung koſtet 9 Pr. 





| 


| 


titeratun 
In allen Buchhandlungen iſt vorräthig Cin 
Nürnberg bei Joh, Ad. Stein, in Bam— 
berg im fiter. artift. Inſtitut): 


Der Hopfenbau von Fr. W. Hof: 


mann, Güterpädter in Böhmen, (Mit 


8 lithograph. Erläuterungstafeln.) . Preis 


ıfl. 48 fr 
So viel auch bereits über Hopfenbau ge: 


ſchrieben wurde, fo bietet doch diefes Bud, in | 


weldem langjährige Erfahrungen, gründlide 
Kenntnis umd richtig angemandte Verſuche mies 
dergelegt, und fo gemeinfaßlich mitgetheilt, durch 


Abbildungen verdeutlicht find, jedem Hopfenbauer | 


und felbt dem in diefem Kulturzweige gänzlid 
Unbekannten ein Werk dar, das gewiß den größ- 
ten Nußen gewähren wird. Selb dem Brauer 
wird ed zur Kenntnif der Hopfenarten großen 
Bortheil gewähren. 





3u vermiethen 
In 772. am GEgydienplag if die erfte Etage 
täglid oder nächftes Ziel zu vermiethen. 


| 





| 


3u vermiethben. 

- Zwei freundlihe Wohnungen, wovon jede 
aus 3 heijbaren Zimmern, 2 bid 3 Kammern, 
Kühe, verfhliehbarem Boden, Waſchgelegenheit 
und fonftigen Bequemllchkeiten deſteht, find fo- 
aleich oder dis Ziel Ußerheiligen zu vermiethen, 





Theater in Erlangen. 


Unter Direftion ded Emil Krull aus 
Mürnderg, Dienftag den 22. Aug: Geh 
vorfellung, arrangirt von Geiten der Gtabt 
sur erften Säfularfeier der P. Friedrich⸗Ale xran⸗ 
derd:liniverfität, mit glänzgender Beleuhtung des 
innern und äußeren Scaufpieltaufes: Bet 
ouverturevon Schneider. Allegoriſches 
deftfpiel von E. M. Winterling, Hierauf 
zum Erſtenmale: Marie, oder: die Regi: 
mentétochter. Komifhe Oper in 2 Aufzägen, 
nah dem Franz. Muſik von Donizetti. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 20. Aug. r 

(Rothe Kos.) Hr. v. Gewerin, k. ra 
Gefandter d. Münden. Hr. Döderlein, Kfm x 
Wühzburg. 

(Bayer. Hof.) Srhr. v. Holtz, Kammerh. 
v. Gtuttgart, Hr, Faber, Oberkonſiſtorialrath m. 
Toter v. Münden. Hr. Schmidt, Kapelmeifter 
v. drankfurt. Hr. Baumann v, Augsburg, Hr. 
Wiethe u. Hr. Krämfa ». Bodendeim, Alte. 

(Witteldbader Hof.) Frau Fürkin v. 
Rohan v. Prag, Fraul. d. Schüg v. Stuttgart. 
Hr. Benda v. Brüfel, Hr, Hindermann v. Ba: 
ſel u. Hr. Cogni v. Magdeburg, Klte. Hr. Krou⸗ 
genon, Stud. v. Day. Hr Dr. Gumpdredyt, 
Prof. v. Berlin. Hr. Hielle, Priv. v. Schön. 
beida, Hr, Örupen, Krcisrath u. Hr, Srupen, 
Dber:Konfifterialrath ». Münden. Sr. Philips, 
Adrofat m. Gem, v. London. Hr. Philipd, Ren— 
tier a. Schottland. Hr. Beer, Part. m. Gem, 
v. Brankfurt, Hr. Ebermeyer, Dekan v. Nörd: 
lingen. Hr. Maquet, Reg.Rath v. Danzig. Hr. 
Dr. Jäger v. Bamberg. Hr. v. Hänlein, Vize- 
direftor v. Ulm. Hr. Wofer, Pfarrer v. Hürheim. 

(Strauß) Hr. v. Mann, Gutstel. v. 
Beiden. Hr. Frankenberg m, Gem. ». Branfen: 
derg, Hr.. Ehrenbach u. Hr. Warnıde v. drank⸗ 
furt, Kfite, Hr, Storpanowitſch, Rentier a. Uns 
garn. Hr. Beder, Adeofat v. Berlin, Hr. Pfilz⸗ 
ner, Kand. v. Jena. Fräul. Riedel v. Berneck 

Blaue Blode) Hr. Pfeifer, Junker, 
Hr. Pfeifer, Hr. Zöllner, Hr. Shumm u. Hr. 
Gditer, Stud. v. Bamberg. Hr. Freutler, Ju—⸗ 
welier v. Bayreuth, > 

(Rothe Hahn.) Hr. Keil v. Bamberg, 
Hr. Köder v. Mainz, Hr. Bug ». Straßburg, 
Hr, Münfh v. Mördlingen u. Hr. Worms v. 
Köln, Kflte Hr. Hofmann, Künitler v. Kon 
flanz. Hr. Adelmann, Priv. v. Würzburg. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Eppelein v. Zain 
u. Hr. Beder v. Bamberg, Aflte, Hr. Sted, 
Rentier v. Leipzig. Hr, Ballinger, Priv. v. Berlin. 

(Mondfhein. Hr. Schoͤpff, Rechtsprakt. 
v. Dintelebühl. Hr. Lichtenſtein u. Hr. Zolleıs, 
Stud. v. Erlangen. Hr. Schneider, Weinhändler 
v. Grunth. - 
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Würnberger Kurier. 


Allerhoöͤchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Mittwoch, 


23. August 1843. 





Spyanien 

Die franzöſiſche Regierung veröffentlicht 
die nachſtehenden telegrapbifhen Depefihen. 1. 
Bayonne, 16. Aug. Der Herzog von Bil: 
toria iſt auf einem englifhen Dampfihiff im 
biefigen Hafen eingetroffen; er war gelommen 
in der Abficht, die Herzogin von Biltoria an 
Bord zu nehmen; er bat ohne zu landen feine 
Fahrt fortgefeht. 2. Borbeaur, 16. Aug. 
Die Herzogin von Viktorla und ber General 
Geoane find von bier mad Paris abgereift. 3, 
Perpignan, 17. Aug. Der Brigabier Echar 


lecu bat am 13. Yug. an den General Arbuths | 


uot gefchrieben, die Garnifon des Forts Monts 
jouy erfenne 
In der Naht anf den 15. Aug. ift das Bas 
taillon Freiwilliger in der Zitadelle (zu Bars 
celona) entwaffnet worben, Brigadier Prim 
mar am 15. zu Barcelona erwartet, 

Die Motrider Blätter vem 11. Aug. 
enthalten nichts Neues von Bedeutung; die 
Regierung hat bie vom General Ametler gege» 





die Regierung zu Madrid am. | 
' wurde vorgeftern zu Stafford wegen aufrühre 
' rifcher Reben, die er im Auguſt 1841 in eis 


Reuli zeigte Vater Mathew feinen Zus 
börern an, bag der Befiger eines der großen 
Schnapspalläfte in Mandefter felbit das Ger 
lübde abgelegt, und ihm gefchrieben habe, dah 
er ein anderes Geſchäft anfangen werde, weil 
fein Haus fol leer von Trinkern fei. Zus 
glei beklagte fih Mathew, daß in London 
bie Beeölferung fih weit lauer in ber Mäßig⸗ 
feitöfache zeige, ald die Bewohner anderer Städte, 
Er läugnete au, daß feine jegige Wirkſamkeit 
ibm Geld eintrage; im Gegentheile feien feine 
Geldmittel ganz erihöpft, fo. bag er um Un- 
terftügung. nah Irland ſchreiben müfe, da 
der Medaillenerlös nicht einmal feine Tages: 
foften dede. 

' Der befannte Thartiftenprediger DO’Neill 


ner Urbeiterverfammlung gehalten hatte, zu 


einjähriger Einfperrung im Graffhaftsgefäng- 


niſſe verurtheilt und fofort dahin abgeführt. 


In der vorgeftrigen Verfammlung des Dub» 


liner Repealvereines ftellte der Stadtrath Reilly 


bene Demiffion nit angenommen. _ Rah Brs 


rihten aus Barcelona vom 12. Aug. hatte 


fi die Junta noch nicht aufgelöft; aud ſchien 
fie fortwährend die Idee -einer Zentraljunta | 


(hatt der Korted) zu unterhalten, 


England. 


Lendon, 16. Aug. 


Im Oberhaufe wurde geftern die vom Un; 
terhaufe bereitö angenommene irländifhe Wafs 


fenbill nach kurzer Erörterung ohne Abfiim- | 


mung zum zweiten Dale verlefen. — Im Un: 
terbaufe wurden die Derhältniffe Griechenlands 
und Serbiens durdh Hrn, Cochrane und Lord 
Palmerfton zur Sprade gebracht, und veran: 
laßten Sir R. Peel zu weitläufigen Erfläruns 
gen. — Heute wurde die Bill wegen ber bir 


fhöfliden Funftionen im Komite beratben, Die 


7. Klauſel, melde den Erzbiſchöfen einige ihrer 
Vollmachten entzieht, wurde angefochten, jedoch 
mit großer Mehrheit, glei allen übrigen Klaus 
feln, genehmigt. 





ten Antrag, daß der berühmte irländiſche Bilds 
bauer Hogan beauftragt werde, eine Bildſäule 
D’Eonnel’s zur Aufftelung in der neuen Vers 
föhnungshalle anzufertigen, Der Antrag war 
faum einmüthig Durdgegangen, ald der Agi— 
tator eintrat, mehtere Geldfummen übergab und 
über die Tags zuvor bei Marpborougb gehals 
tens Nepealverfammlung berichtete. 


SJSrankreicd. . 


Paris, 18. Ang. 
Die Herzogin von Biltoria und der Ges 


| neral Seoane find zu Paris angefommen, 





Es fol jetzt entfchieden fein, daß die Kö— 
nigin Marie Ehriftine nicht eher nah Spanien 


‚ surnefgeben wird, ald bis die Königin Iſabella 
II. den Eid auf die Konftitution bei den Kor— 


tes abgelegt bat, alfo niht vor Mitte Dftober. 
Serbien. 


In der am 9. Aug. zu Kragujewatz abs 
gehaltenen Bolfsverfammlung haben Wurfitih 


und Petronlewitſch felbit die Erflärung abge 
geben, daß fie die Rothwendigfeit ihrer Ente 
fernung einſehen. Bereits find beide in Bel: 
grad eingetroffen, von wo fie fih zu Waller 
nad Widdin begeben, um dort die weitere Bes 
ſtimmung ihre Schidjals abzuwarten. Man 
glaubt nun, daß das Berätigungsberat für 
den neuen Fürften, mit dem General Lienen 
in fehr freundlihem Verbältnig zu ſtehen 
ſcheint, eheftend werde publizirt werden. 


Deutschland. 


Berlin, 19. Hug 
Unfer Dpernhausß, eine der größten 
Zierden des fchönften Theiles ber Hauptftabt, 
ift in vergangener Nacht, nach gerade hundert 
jährigem Beſtehen, ein Raub der Flam 
men geworden. Die geftrige Vorftellung 
ſchloß mit einem Meinen militärifhen Ballet 
„ber Schweizer: Soldat”, in welchem allerdings 
Geuergemehre, Kanonenſchläge u; f. w. häufig. 
in Anwendung kommen. Indeſſen ift fein 
Grund vorhanden, anzunchmen,daf das feuer 
durd eine bei dem Gebraud derfelben began- 
gene Nacläffigkeit verurſacht werden fei. 
Vielmehr läßt ſich über die Enftehungsart des 
Brandes für jegt nichts mit Beſtimmtheit fas 
gen, Gewiß it nur fo viel, daß die Theater: 
beamten, welhe noch eine halbe Stunde lang 
nad dem Schluffe der Vorftellung in dem Haufe 
verweilten, als fie baffelbe verliegen,noch feine 
Spur von Feuerdgefahr wahrgenommen hatten, 
und daß aud der in bem Gebäude wohnhafte 
Raftellan bei der üblichen Viſitation gleich nach 
10 Uhr nichts dergleichen bemerkte. Nichts— 
beftomeniger brach das feuer, fogleih nad 
Beendigung biefer Wifitation, gegen 10", Uhr, 
aller MWahrfheinlichfeit nad in der Garderobe, 
auf der rechten Seite des Bühnenraumes, mit 
unglaublider Heftigfeit aus. Ein Militärpis 
fet, den wachhabenden Offizier an der Spitze, 
drang zuerft in das Daud ein und trug mar 
mentlih dazu bei, daß ein geringer Theil des 
Mobiliars, und glüdlicgermweife far der ganze 
höchſt ſchaͤtzbare Vorrath von Mufifalien, wel 





her fih im dem vorderen Theile des Gebäu⸗ 
bes befond iq aller Eile Aoch gerettet werden 
fonnte, in längeres Mermeilen in dem 
Haufe war, mit fihtlihen Gefahren verfnüpft, 
fon nicht mehr möglich. Das Feuer, wie 
natürlich, von der Maſſe des Bier zuſe mmen⸗ 
sehäuften brennbaren Saffes Kouliſſen, Bret⸗ 
terwert, Gardinen, ‚Barpgrobeftüde. u... fm. 
genährt, und durch einen glüdliherweife nur 
leichten Südoſtwind nah der Seite der fl. 
Bibllothet und des Palais des Prinzen von 
Preußen hingetrieben, griff mit unglaublider 
Schneligfeit um fih. Alb die Iheaterbeams 
ten, melde auf das erfte Gignal begbeigteift 
waren, bad Haus beträten, ftand ſchon der ganze 
Bühnenraum RL lammen, fo daf von 
bein dort befindlichen Reſervodir, welches fo 
eingerichtet - mar, def 500 Eimer Waller in 


kurzer Zeit nad allen Theilen des Haufes ges 


trieben werden fonnten, gar fein Gebraud 
mehr zu mahen war. In weniger als zehn 
Minuten hatten die Flammen auch den ganzen 
vorderen Theil des Gebäudes erfaßt, und von 
allen Seiten ſchlug nun die Lohe, ein furdt: 
bor majeftätifhes Schaufpiel, body in den 
Lüften über dem Dache zuſammen. Unterde ſ⸗ 
ſen war der Schreckensruf des Unglüds durch 
die ganze Stadt gegangen und von allen Geis 
ten »eilten die Spritzen mit ihren Loͤſchmann—⸗ 
fhaften zur Stelle. In wenigen Augenbliden 
war mit maſterhafter Osbnung ein zwedmäßis 
ges Löfhfpftem, unter der Leitung des Prin 
sen von Preußen, organifirt, welches durch 
die Nähe des Feflungsgrabens, der das nöthige 
Maffer lieferte, vortrefflich unterflügt wurde, 
Da an ein eigentlihed Loͤſchen des Brandes 
im Heerde der feuersbrunft Ihon faum mehr 
zu denfen war, fo war es matürlic, daß ſich 


die gänje Thaͤtigkeit vorzüglid mit auf die Er, 


baltüng der am meiften bedrohten benadbarten 
Gebäude konzentriren mußte, wie namentlich 
ber wegen ber Richtung des Windes doch wer 
niger gefährdeten Hedwigskirche, aber vor Al 
lem des Palaid des Prinzen von Preußen 
und ber königl. Bibliothek, mit ihren unermeßs 
lien, im Fall eines Unglüds, nie zu erſetzen⸗ 
ben Schatzen. Fuͤr Die letztere ſchlen el— 
nige Zeit, als das Feuer den höchſten Grad 
feiner Itenfität erreicht hatle, wirflih Gefahr 
vorhanden zu fein. Denn nicht nur flieg die 
Sluth Bis zu einem Grade, welder felbit in 
einer no ziemlich bedeutenden Entfernung 
leicht hätte zünden können, ſondern es flogen 
au "fine Menge belbrennender Gegenftände 
nad diefer Geite bin, melde das Feuer wei. 
ter zu traͤgen droheten. Aber Jedermann fühlte, 
was da auf dem’ Gpiele fiche, und fo fehlte 
auch Hier die Hülfe niht. Zum Edupe der 
fönigl, Biblioihet hatten ſich gleich Anfangs 
eine große Zahl Hülfeleiftender aus allen Klaf 
fen der Einwohner Berlind eingefunden. Kauf⸗ 
leute und Militärs, Bürger und Studirende, 
Gewerbireibende und Gelehrie mwetteiferten mit 
den Behörden für die Erhaltung eines Inſti⸗ 





tuts, deſſen Einfluß auf das Osdeihen der Wiſ⸗ 
ſenſchaft unberechenbar iſt, und Ihren mit den 
Leitungen der Behörden und der Biblisthef; 
beamten aufs einigfte zuſammenwirkenden Un: 
Arengungen ift mit tes Dimmels Hülfe die 
unbe ſchadigte Bewahrung dieſes großen Schahes 
gelungen. Die Erhaltung der Drdnung 'ror 
dem Gebäude, fowohl am DO pernplage ald in 
der Behrenfiraße, ward in ruhiger und fefter 
Daltung von dem Militär bewirkt, im Innern 
bed Gebaudes aber durch Bertbeilung' det Bes 
amien und Huülfeleiftenden in die verſchie denen 
Geſchoſſe und auf dem Dache. Der Andrang 
eintt Zuögroßen Zahl war durch Verſchluß der 
großen Dauptihüren des Gebäudes verhindert, 
Indem nur von. dem im Ausbau begriffenen 
nördligen Pacillon und durd die Amtswoh · 


rung von der Behrenfiraße aus der Zugang 


gefattet ward, Da bie Gefahr nur von außen 
fommen konnte, fo waren alle Beftrebungen 
darauf gerichtet, das Dad und die mit eiſer⸗ 
nen Fenſterladen nicht verfsbene Vorderjeite 
nah dem Dpernplage zu fhügen. Das Dad, 
vom Dpernhaufe ber mit einem Regen brens 
nenden Dolzes-und glühender Kohlen überfchüt- 
et, machte zuerft die meifte Gorge; aber die 


Ihleunige Ankunft der von den Hrn. Banfiers | 


Gebrüder Schickler Hefandten, in vortrefflich⸗ 


ſter Otdnung bedienten Feuerſpritze, jo wie 


ber an ber Norpfeite und Mitte des Gebäus 
tes glei nachdrücklich wirkenden ſtadtiſchen 


Sprigen, ſicherte zuerſt das Kupferdach und | 
dann aud die Hauptſeite ded Gebäudes dur 


fortwährendes Veriefeln, Das Dach und bie 
hölzernen Fenfterrahmen fühlten fi ab, und 
als das Dad des Opernhauſes gegen 12 Uhr 


jufammenftürzte, fonnte die eigentlihe Gefahr. 


ald befeitigt. gelten. Die Nettung der Hand⸗ 
fhriften und der Foftbarften Bücher war für 


; den Augenblid aufbehalten, wenn es ſich erge⸗ 


ben würde, daß bie Rettung des Gebäudes nit 
mehr gehofft werden fünnte; die Beamten ſtan⸗ 
den dazu bereit, aber ohne die Werke aus ih⸗ 
ren Behältern zu nehmen, wo. fie unter die⸗ 
fen Umftänden doch noch die größte Sicherheit 
genoffen. Heine Handſchrift ift berührt, fein 
Werk aus dem Face gezogen, nur was an 


‚einzelnen Fenſtern fand, war gleich) anfangs 


entfernt worden. - Und fo hat die fünigl. Bir 
bliothet auch nicht ven Merluft eines einzigen 
Buches oder eines werthoollen Blattes zu bes 
bauern; geringe_Befhädigungen an einzelnen 
Genfterfeiben find bereit# wieder erſetzt. Zwi⸗ 
ſchen 2 und 3 Uhr, als die-Gefahr vorüber 
war, fonnte die größere Zahl der Hülfeleiften: 
den und der Beamten entbebrt werden, deren 
legte ſich erft zwifchen 4 und 5 Uhr entfern» 
ten. «Um. 7 Uhr batte die. Reinigung der 
Näume,.. die Wegſchaffung des Waſſers fen 
wieder begennen, und um ‘9’ Uhr ward das 
Inftitut, wie an gewöhnlichen Tagen, dem Be. 
ſuche feiner Bennger eröffnet. — Gleichzeitig 
wurde in ähnlicher Weife das Palais des Prin⸗ 
zen von Preußen vor der herandringenden Glüth 








geſchuͤt; die nach der Seite des Duernhauſet 
bin liegenden Fenſter wurden unaufbörlid bes 
näßt und längs des Dades wär Militär auf: 
getelt, welches die himaufgeleiteten Spritzen⸗ 
ſchlauche nach den Punkten Hin lentte, welche 
am wmeiſten bedroht ſchienen. Auch waren zur 


Vorſich Sprihin in den Hofgäumen dieſes Pas 
lais, fowie in jenen des Grafen von Raffau 
aufgeftellt. — Von 1 Ubr an müthete das 
Geuer nur no innerhalb der vier ſtehe nge⸗ 
bliebenen Hauptmauern und verzebrte bis zum 
Morgen dort noch Alles, was feiner Gewalt 
—X widerſtehen vermochte. Um 6 Uhr 
des Morgens ſahen wir nichts mehr, als eine 


von Rauch und Schutt erfüllte Ryinr ·¶ Un⸗ 
fere vortrefflich prganifirten Löſchanſtalten, bei 


melden. namepslic.„Die..besrlihe. Dampffprige- 
von Bratkwaite in London bie weſentlichſten 
Dienſte geleiſtet, haben ſich dabei abermals ber 
währt, So viel bis jetzt befannt geworden, 
ift bei diefem Brande- Niemand verunglüdt, 
Dagegen bat man den Verluſt ſaͤmmtlicher 
muſikaliſcher Inſtrumente zu bedauern, welch⸗ 
noch bei ber geftrigen Dorftelung- gebraudt 
wurden. Bon ber Garderobe ſoll nur wenig 
gerettet fein. — Das fönigl. Opernhaus war 
ein Wert Friedrich des Großen, der nad fei« 
nem Regierumgsantritte, in den erfter Tagen 
bed Juni 1740,- den Befehl: zur Erbauung 
biefes Kunfttempels gab, - 


———i —  __ 
Mliszellen. 
Dem Unbenten der Dolfsfehe, 


Parodie auf Schiller’d; Die Götter Griechenlands, 
Da ihr noch die ſchöne Welt regieret, 

in der Freude leichtem Gängelband, 

Geelige Geſchlechter amufiret, 

an dem Waldfaum, dem verheiß’nen Land, 

Ah! da euer heitrer Dienft noch glänzte, 

sreudentage waren es und ja, 

Wenn man auch die Arbeitẽtage fhmwinjte, 

Geld zum Beh war dennoch da, 


ats der Zelte jauberifhe Hülle, 
Noch die frohen Gäfte lieblich darg, 
Eſſen, Trinken, gad's die Hüll' und Züle, 
Denn verpönt war da das Wörtchen „karg““. 
An der Liebe Buſen fie zu drüden 
Schlelte mander nad der Nachdarin 
Und in ihren ſchlauen Schelmen Blicken 
Lag für ibm gar tiefer Sinn‘ 


Wo jegt nur, wie die Volksfeſtler Magen 
Seelenlos ein Wirbelwind ſich dreht, 
Lenkte damals feinen prächt'gen Wagen 
Ein Echnurrbart im, ſtiller Majeſtät. 
Tummelten die Reiter edle Roſſe 
Ein Eeiltänger wagte Hald und Bein 
an Polichinello's toler Poſſe, 
Sah man Alt und Jung fi freu'n. 


Jene Tannen waren ſtumme Zeugen 
Bimbamsd Tochter liebt! den Wondenfchein 
Bloͤndchens Herz; war mürb wie reife Beigen 
Katchen ſchwärmte gern im nahen Hain, 
Wie ein Gießbach rauſchten Fann'ye Töne 
Und ber "Hörer Zähne wurden lang 
Zu der Harfe gurgelt eine alte Schöne, 


Yiebesglüd und Herzenddrang, 


Zu dem Fefte kamen öft in Zügen, 
W.ecdre fremte Säfte nah und fern, 
Lieben füh von Gered Saft befiegen 
Und der Mond dient” ihnen ald Latern. 
Zwiſchen Wenfchen, vie fi font nie fannten, 
Knüpfe Demeter einen jböneh Bund 
Und bes Bayern Bruderfüfe brannten, 
Auf des wadern Granten Mund. 


Finftrer Ernſt und trauriges Gntfagen, 
Bar von diefem beitern Beh verbannt, 
Gluͤcklich ſelten alle Herzen fhlagen, 
Streit und Kauferet war unbekannt. 
Damals ging nichts über Trinten, Elfen, 
Selig dünfte Jeder id — ein Gott 
Und war nur der Beutel nicht vergeffen 
So ging’d immer hoch und flott. 


Gure Buden lachten gleih Paläften, 
Euch verberrlidte fo manches Spiel. 
Un den erden freudenreichen Feſten 
Und die Kenner flogen rafdı zum Ziel, 
Ghelia’ thront auf dem Elephanten, 
Epannte ihre Zaubernege aus, 
“les lag in ihren Liebesbanden 
Und verliebt fam mander Dann nah Haus, 


Lauter Lärm der muntern Becherzwinger, 
Der Fiakre's manderlei Geipann, - 
Meldeten den großen Breudebringer, 
Melveten. — Der Feſttag bredie an — 
Gaudier, Springer, — Iufliged Gelichter 
Ziehn dem Beflplag zu in langen Reih'n 
Und der Wirthe ftrablende Geficter 
Laden zu dem Beier ein. 


Damals trat fein mahnend Ungeheuer 
An den Tiſch ded Schuldners bin, — ein Blid 
Und ed magte nicht die alte Leyer 
Unzuftimmen, — zog ih ſcheu- zurüd. 
Gelbit die ernfte firenge Richterwaage 
Des Geſetzes — mägte nicht genau, 
Die Genst’armen waren an dem Tage 
Selb fiel — fanft und lau, 


Ihre Freuden trafen Lebemänner 
Auf dem Feſtplatz alle wieder an, 
Guted Bier fand dort der ächte Kenner 
Und der Bagenienter den Gumpan. 
An der Wahöfiguren Bude fteben, 
Bauern, Raunend vor Napoleon; 

Dort fann man den Peuerfreffer ſehen 
Und bier den verlornen Sohn. 


Höb’re Preife lies man fi gefallen 
Sonnenhige und deſtäubte Bahn, 
Taufende, die zu dem Feſte wallen, 
Klimmen dort den Sanbberg friſch hinan. 
Von Bratwurfigerude angezogen, 

Sicht der Landmann zäh fein Beutelein 
Und ein amdrer ift gar fo vermogen 
Und trinkt einen Shoppen Wein. 


Schönes Bet! Wo bit du, Lehre wieder, 
Glanzpunft in dem ganzen Kauf der Zeit, 
Gegen dich find deine ältern Brüder 
Ale Kırameihn — ledern, matt und Breit, 
Audgeftorben trauert dad Gefilde, 

Keine Bude zeigt ſich unferm Blid 
Und von jenem bunten Vebendbilde, 
Blied nur Schutt und Band zurüd, 


Ale jene Blüthen find gefallen, 

Bor der Zeilen firenger Sittlichkeit. 
Beer find wir nicht — doch iſt und allen 
MWesgenommen was das Herz erfreut, 
Traurig ſuch' ih auf dem öden Felde 
Buden, Zelte, find ich dort nicht mehr, 
Bin ich jego etwa mehr bei Gelde? 

Eicht deshalb dad Pfandhaus Icer ??? 


Unbewußt der Freuden die ed fpendet 
Liegt das volle Faß im Neller ja. ı 
Ach das Blatt hat ſchrecklich fih gewendet 
Vieled Bier und Peine Trinker da. 
Ganz 'beräubt fich'n beide, Wirth und Brauer 


Bragen ih: — Soll denn fein Zeh mehr fein? 


Ad am Ende wird das Bier und fauer 


' Hopfen thuts nicht ganz allein, 


Morgen fo wıe heut, dad war ein Leben, 
Ed acht Tage lang! — 9 goldne Zeit! a; 
Jet, — wie unter Bänn und Siegel ſchweben 
Sie vorüber, die das Herz erfreut. 

Müffig Lehre die Freude und den Küden, 
Unnüg ift fie gänzlich einer Welt, 
Die ihr Volksfeſt. — Es iſt zum Erfiden 
Künftig hinterm Dfen Hält. 

Birch 





Anzeigen. 


Feſt⸗ Aufführungen in Mürnberg,, 
3ur Jeler des glorreihen Geburts— und, 


Namensfeſtes Sr. Waj. ded König Ludwig mit 
obrigkeitliher Bewilligung im großen RR 
jnale: 


Sonntag ben 27. Aug. —— 11 Uhr 
1. Moſes, 
Oratorium von Aloys Schmitt; 
Montag ben 28. Aug. Abends 6 Uhr 
großes Inſtrumental⸗ und 
—- Bokal: Konzert. 


u. 


Das Dratorium, deffen Chor durd die vor- 


zuͤgliche Theilnahme der aktiven Mitglieder der 


hiefigen Gefangeereine eine Stärke von nabe an 
150 Stimmen erhält und welder von einem 
Hark bejegten Orcheſter begleitet fein wird, leitet 
ber hochdegabte Komponift perfönlid. Mn den 
Haupt-Golopartien des Dratoriums und des 
Konzerts hat Herr Hof und Kammerfänger 
Breiting die Güte Theil zu nehmen, letzteres 
werden auch Solovorträge bes Herrn Aloys 
Schmitt (Zoriepiano) und des Herrn Konzert- 
meiſters Hamm von Würzburg (Violine) aus: 
jeichnen. 

Beide Aufführungen empfehlen wir dem ver: 
ehrten Publikum und befonders allen Gefang: 
und Mufiffreunden Nürnbersd und der benach⸗ 
barten Städte zur allgemeinen Theilnahme um 
fo mehr, ald das Oratorium an ſich eine vor 
züglihe Kompofition des hochgeachtelen Kompo— 
nijten_ift (deſſen trefflihe Leitung des pfälyifhen 
Mufitfefted 1842 fehr gerühmt wird) der be: 
merktes perjönlich leitet, das Dratorium und das 
Konzert durd Witwirfung vorzügliger Talente 
ausgezeichnet eriheint und endlich der Ertrag 
beiderder Mozartöftiftung zugedadtifl. 

Der Eintrittspreis für jede Aufführung 
iſt fl. 1. 

Im Subſtriptionswege find einzelne Billette 


um 48 fr, Billette zu beiden Aufführungen um 


fl. 1.°12 fr. zu erhalten: 
in Erlangen bei Hrn. Buchhändler Bläfing, 
in Fürth bei dem Ludwigs-Eifenbahn-Kaffier 
Den. Fez, 
in Nürnberg in der Riegel und Wie 
nerfhen Buchhandlung. 
NMürnderg den 22. Yug. 1843, 


Der Vorftand ded Mozartvereind, 
Künbdinger. © Mainberger. Röder, 


GarbensrMerhuiwf. 

Ein freundlich gelegener, freieigner Garten, 
deffen Wohngebäude Sommer und Winter ber 
wohnt werden fann und 7 heizbare Zimmer, dann 
Nammern, Küchen, Keller, Stallung te. enthält, 
ifb zu verfaufen. Näbere® unter E. H. beforgt 
die Erpedition diefed Blattes, 

— — — — — —s — — 
Yufforberwng “— 

Diejenigen, welche am dem. Noachlaſſe des, 

am 7. Zum 1. J. babier verkorbenen Herrn 


‚| Karl Sigmund Ferdinand Edlen v. Woeldern, 


sormald Dberft-Kommanbanten des Fönigl. Land; 
wehr: Regiments dahier und Mitglieded ded Ber 
dient-Ordend der daverlſchen Krone — irgend 
eine, noch unbefannte Borderung zu machen ba» 
den, werden andurch aufgefordert, ſolche Binnen 
30 Tagen bei dem unterzeichneten Teflamentd- 
Erefutor um fo gemiffer anzumelden ind nad 
jumweifen, ald nad Ablauf gedachter Friſt die, 
bedingt amgetretene, Erbichaft zur Mertheifung 
gebracht werden wird. 
Nürnberg den 21. Aug. 1848, 
von Königsthal, 
k. Rechtsanwalt und Süifts-Conſulent. 





ERERELREEHERFURRN 
Unzeige 


Bon der. taufend Eremplare. ſtarken 
Auflage feines Berwaltungs-Handbudes 
hat der ergebenit Uinterzeichnete noch 300 
gegen den Verlagspreid von fl.1. 30 fr. 
vorräthig. 





— J. ©. Ihle, wohnhaft Spital: 

F — 

Am w n in i 
Geſuch. 


Einige nicht mehr zu junge Frauenimmer, 
melde ſich über die Undeſcholtenheit ihred Rufes 
auszumeifen vermögen und denen Gelegenheit 
gegeben, mad naͤchtlicer, weder Augen noch Kör⸗ 
perkraͤfte beſonders anſtrengender fehr reinlicher 
Arbeit, am ‚Tage die nothige Ruhe zu pflegen, 
fünnen bei angenehmen Berdienfte dauernde Bes 
ſchäftigung erhalten, 





Gpldbner Sirſch 
an ber Laufer Giraße, 


Kommenden Donnerftag findet Harmonie 
mufit von einer Abtheilung ded Regiment Erbs 
sroßherzog von Heflen ftatt, wobei gutes Lederer⸗ 
ſches Gelientellerbier gefhenft wird. Für He 
fenfüglein, Kirſchkuchen, fo wie aud für warme 
und kalte Speifen, und bie beliebten Kartof- 
felttöfe if deſtens geforgt, wozu ergedenſt 
einladet 

Sturm. 





3uvermiethbem 
In der Kaiferfiraffe L. 115. über eine 
Etiege iſt ein tapezirtes möblirted Zimmer nebit 
Shlafjimmer mit oder ohne Bett täglich au 
vermiethen, 





. Gefwg. 
Es wird eine Köchin und eine Hausmagd, 


welche iren und fleißig find, vierzehn Tage nach 


dem Ziel in Dienfte zu nehmen geſucht. 


Zudwigsfeit auf der Noſenau. 


Dem Wunſche der Abonnenten entgegen zu kommen, findet ſich Unterzeichneter ver⸗ 
anlaßt, den Namens» und Geburtstag unſers hochverehrten Landesvaters Gr. Maj. Ki 
aig Eubwig's den 25. und 26. d. auf der Rofenau, und zwar in folgender Weiſe 
zu feiern. 

An beiden Tagen Mufif von 4 Ubr-an, den 25. das biefige Theaterordhefter, 
ben. 26. bie Steyermärfer Shwarzenba chi ſche Muſikgeſellſchaft. Un beiden Tas 
ger Deforation und Jlluminationm des Lokales, große Trans parente, eine 
son allen Seiten freiftehende koloſſale beleuchtete orientalifche Blumenvafe ic. ıc,, am 
jweiten Tage Feuerwerf mit brifanter Schlufdeforation. 

Röcdbert. 


Zur Deckung der fehr bedeutenden Auslagen findet ein Eatree von 12 fr. für Her 


ven und 6 fr. für Damen ftatt. 
Dos ausführlide Programm liegt im Gefelihaftslofale offen. 





N “T 7 } yi fl LA) VW, 9 J J A “ r “wi De 4 
31 Y * rt) vr N Aa — AZ) 7 yJ 1‘ ER 
X — —— u — 
— Wohnungsveränderung. — 
* 


Meine Fabrit und Wohnung habe ich ſeit heute in das Haus L. 264, - 
GER der vordern Cedergaffe verlegt. Indem ich dies hiermit zur allgemeinen Rennts I. 


ee niß bringe, bitte ich meine biöherige Nachbarſchaft um ihr ferneres Wohlwollen 

er und empfehle mic der neuen zur freundlichen Aufnahme. R 
* Nürnberg den 21. Auguſt 1843. * 
= Leonhard Hofmann, R 
—* Kaufmann und königl. bayer. privileg. BronzefarbensFabrifant, — 
— {PET IV vay ven 7 an T Y 1,2\ 9} N, 1; — 
—— 





Literatur 


Im Berlag des Unterzeihneten it fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Erlanı 
gend zu haben: 


Züge und Zuftände aus dem Grlanger 
Studentenleben, 


Mit bifterifhen Notizen über die Friedrich-⸗Alexanders, Univerſttät und dem Programm zu 
den Beierlichfeiten bei ihrem bundertjährigen Jubiläum, von einem ehemaligen Studenten. 
12, Brofhirt, Preis 48 fr, 

Dieſes Schriftchen enthält in unterhaltender Darftelungsweife die merkwürdigſten Bege⸗ 
benheiten, welche die Grlanger Studenten vom Jahr 1742 bie zur Jetztzeit durchlebt haben. 
Da in dem Werken zugleih eine kurz jufammengedräng:e Geſchichte der Friedrid»Aleranderd- 
Univerfität und das Programm zu dem hundertjährigen Jubiläum der Hochſchule zu Erlangen’ 
enthalten iR, fo dürfte Allen, die am dieſer Anfalt auch nur einiged Intereſſe nehmen, die 
Brofhüre eine hoͤchſt wilkommene Gabe fein, 

Nürnberg dem 18. Auguft 1843. 


Karl Felfeder, 





lud. G € 


® € 
Ein junger Menfh von ſeliden Eltern wünfdt 
gegen Lehrgeld ın einer Wanufafturmaareuhand: 
lung als Lehrling unterzufommen. Mäheres im 
Öffentlihen Kommiſſionsbureau von 

J. St. Schmidt, 8. 104. 





3u vermiethben. 
Im Haufe Nr. 40, in Goftenhof an der 
Hauptſtraße find 2 fehr freundliche Logis täglich 
su vermietben. 


fı 4 

Eın folides Maͤdchen wünſcht in einem hon- 
netten Haufe als ‚Köchin fo bald wie möglich 
unterzufommen. 





Ge fu d. 

Eine Magd, melde gut kochen kann, ſchon 
fange bier dient und in jeder Arbeit wohl er: 
fahren ift, wünſcht Togleid oder mit 14 Tagen 
unterzutommen. L. 929. Sterngaſſe. 


Fremden-Anzeige. 


Vom 21. Kup. 

(Bayer. Hof.) vrhr. v. Merg, Generals 
deldmarfadlieut. m. Fam. d. Peith. Irht. v. 
Weldin, Heg.-Naıh u. Hr. Steinheil, Prof. u. 
Gonjervater v. Wänden. Dr. Moutel, Rentier 
v. Trieſt. Hr. Hübbde, Regutrator m. Bam. v, 
Hamburg. Hr. Tune v. Eilendurg u. Hr. Kater 
v. Elberfeld, Kflte, Hr. Schmezer m. dam, u. 
Hr, Dredsler, Priv, v. Wien, 

Mothe Kos.) Lady Hosleps Polmerp m. 
dam. w. Hr, Eoderil,. Nentier m. Gem. ». Zon- 
ben. Hr. Dr, Wathaei, DObermedizinalrath u. Hr. 
Dr. Schautz v. Verden. Hr. Bar. #. Montmar: 


„tin, Kıttmeifter v. Zürftenmalde, 


AWittelbacher Hof.) Frau Gräfin Ries, 
solowsta v. Wilne. Hr. Klengel, Prof. u, Hr. 
Du Pin, Reg. Rath v. Würzburg. Hr. Renner, 
App.⸗Ger.Aſſeſſor, Sr. Eyb, Gutdtel,, Hr. Dr. 
Kopp u. Hr, Tiſcher, Reg. Affelor v, Neuburg. 
ı Hr. Wahre, Beamter v. Schleswig. Hr. Spiep, 

Kollefteur ©, Ansdach. Hr. Hermenſtadt, Minifter 
v. Berlin, Hr. Weichſelberger, dinanztommifär 
m. dam. v. Ansbdach. Hr Krefting, Lieut. u, 
Hr. Morſch, Stud, v. Chriſtiania. ‘ 

(Sıraus.) Hr. Bar. Salviali, Major p. 
Porddam. Hr. Kegel, Kommilär v, Gotha, Sr. 
"Yögelberger, Pfarrer v. Trautsfirden. Hr. x. 
Sqhmidt, Landrichter v. Weihenburg. Dr, Dr. 
Recknagel v, Berlin. Hr. Radde ». New,Dorf, 
Hr. God », Biberad, Hr. Leberkus v. Yadıen, 
Hr. Vol; v. Mainz u. Hr. Adler v, Würzburg, 
Alte, Hr. Schmidt, Prof, u. Hr, Wepger, Ken 
ter dv. Augsburg. Hr. Dr, Emmerich v. Fiſchach. 
| Hr. Bedacht, Baumeilter v. Zeulenroda. Hr. 
| Bolz, Pfarrer ©», Wenslingen. Hr. Dr. Meyer 
| ». Wenbeim. Hr. Seipel u. Hr. Kirchner, Waler 
v. Bremen. Hr. Schüg, Kand. v. übingen, 
Hr. Shmwazmann, Pfarrer v. —— Hr, 
Zeller, Priv. v. Bamberg. Hr. daller, Hr. Haas 
u. Dr. Geiger, Theologen v. Würgdurg, Hr, 
Schleißing, Pfarrer v. Neubrad. 

(Blaue Glode.) Hr. Weiblen, Kfm, v. 

Gmünd. Hr. Schwemer, Architett o. Mainz. Hr, 
v. Wachter u, Hr. Kies v. Würzburg u. Hr.v, 
Benz © Bug, Stud. Hr. Weibmann u. Hr, 
Baumeifter- v. Münden, Hr. orenz v. Bamberg 
u. Hr. Walz v, Bayreuth, Kand. Hr, Klüner 
v. Kaubetta u. Hr. Schindler v. Neuburg, Pa⸗ 
pierfabr, 
- (dräntifder Hof.) Hr. Sammer, Yiarz 
rer v. Beifendurg. Hr. Kider, Hand. v. Wien. 
pr. Gepett, Part. v. Elberfeld. Hr. Weppinger, 
Kfm. v. Bern, ⸗ 

Mothe Hahn.) Hr. Tſchopick v. Alten⸗ 
kunbach, Hr. Endrip v. Sigmaringen, Hr. Bag: 
ner v. Sranffurt u. Hr. Worminger v. Koburg, 
Kflte. Hr. Braun, Tenorift v. Bamberg. 

(Mondigein) Hr. Haufer v. Schopfloch 
u. Hr. Ziegler 9. Endheim, Pfarrer. Hr. Hols 
lenſteiner v. Winnweiler. Hr, Tröger, Konditor 
v. Kulmbad, 

(Kronprinz) üÖrhr v. Nagl v. Lands— 
hut. Hr. Haas, Apotbefer v. Weifenturg. Hr. 
Hechtel, Apotheker v. Sulzdurg. Hr. Zeiler, Künfts 
ler ». Münden. Hr. Bader, Fabr. v. Nördlingen. 
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Spanien. 
Madrid, 13. Aug. 

Die Verſchmelzung der Parteien macht 
ſichtliche Fortſchritte. Frankreich bat die pros 
viforifche Regierung anerfannt; Dr. v. Gluͤcks⸗ 
berg ift neu affretitirt als Geſchäftsträger; 
man vermuthet, die Anerfennung abfeiten Eng- 
land’6 werde nicht lange auf ſich warten lafien, 
obfhen Hr. Afton immer noch Anftalten zur 
Abreife trifft. Der Wablfomite der Rational« 
partei bat ſich unter Olozaga's Worfig am 13. 
Aug. verfammelt. Un demſelben Tag wurde 
bei Hof die Anerkennung der Bolhährigfeit der 
Königin Zfabela AI. gefeiert; die Infantin 
Euife bat ein Glückwunſchſchreiben an ihre ers 
lauchte Schweſter gerichtet. — Die -Rönigin 
bat am 12, Hug, ein große Banquet im Parde 
gegeben. 

Aus Bayonne vom 16. Hug; erfährt man, 
daß Mendizabal dort von Madrid angeloms 
"men ift. Huf dem englifhen Dampffhiff Pror 
metheus, an deffen Bord Espartero auf der 
Rhede von Bayonne erfäien, befanden jih aud 
die Generale Ban Halen CPeracamp), Linage, 
Dforio, Nogueras und der Erminifter Laſerna. 

Eine telegrapbifche Depeſche aus Bayon- 
ne, 18. Aug. berichtet; Die Zentraljunta von 
Galicien, die fih vor Kurzem zu Lugo fons 
ſtituirt hatte, dat ſich aufgelöft. Ein Regie 
sungsbefebl vom 10. Aug. unterfagt das Zur 
fammenfommen der Generaljunten, welches 
am 15. Hug. zu Guernica ftattfinden ſollte. 
Die fueriftifhe Deputation, welhe am 14. 
aus Bilbao abgegangen war, ift unmittelbar 
darauf wieder dahin zurüdgefehrt, 


England 


gondon, 17. Aug 

Dad Unterhaus befhäftigte ſich geftern faſt 
7 Gtunden lang mit der Bil wegen der@hel: 
feas Penfionäre, welcher die DOppofition, die 
darin eine militärifhe Ziwangsmafregel erfen- 
nen wollte, hartnädigen Widerſtand entgegen» 
fette. Ihr Amendements wurden jeboch vers 
worfen und die Bil im Komite angenommen, 


Die Anftalten für die Prorogation des 
Parlaments, welche angeblich durd die Könis 
gin in Perfon geſchehen wird, haben bereits 
im Oberhaufe begonnen, 

In Birmingham wurde geftern eine von 
der Handeldfammer einberufene Verſammlung 
zur Beratung des Rothftandes, worin fi 
die Fabrifen und der Dandel des ganzen Bes 
zirks fon fo lange befunden, und zur Ers 
wägung von Abhülfemaßregeln gehalten. Die 
beteutendften Kaufleute und Fabrifanten waren 
zugegen. Der Morfigende, ein Tory, berich⸗ 
tete, daß die Handelskammer ſich wiederholt 
mit der traurigen Lage von Stadt und Um— 
gegend befchäftigt und Sir R. Perl deshalb 
ſchriftlich die ernſteſten Vorftelungen gemacht, 
darauf aber zur Antwort „empfangen habe, 
daß die Regierung, während fie die Roth zus 
gebe und beflage, außer Stande fei, ihrerfeits 
Maßfregeln zur Abhülfe zu ergreifen. Daffelbe 
habe Peel einer Deputation des Eifengefdhäfts 
erflärt, und in beiten Hällen bie Ueberpros 
duftion und bie Weberbevölferung ald Urſache 
der jetzigen Kriſis bezeichnet, der einzig durch 
einftweilige Einftelung der Produktion abgehols 
fen werden fünne, Der Morfigende bemerkte, 
daß, die Richtigkeit der minifteriellen Behauptung 
wegen der Ueberprobuftion angenommen, bie 
Fabrifanten alfo nad Peel's Anfiht noch mehr 
Arbeiter befhäftigungslos machen müßten als 
bisher, Wenn aber das Kabinet und das Par- 
fament den Babrifanten anrathe, ihre Arbeiter 
zu entlaffen, fo möchten fie ihnen aud zugleich 
fagen, wie bie Leute ernährt werben follten. 
Schon jegt habe die fümmerlihe Nahrung viele 
früher tüchtige Arbeiter körperlich fo ſchwach 
gemacht, daß fie zu ihrer früheren Beſchäfti— 
gung rein unfähig feien. Der Vorfigende be⸗ 
dauerte, daß die Toried, zu denen er übrigend 
felbft gehöre, fih in ber Verſammlung, der 
jeder Parteizweck fremd frei, nit eingefunden 
hätten. Es handle ſich jegt nur darum, einer 
weit, furdtbareren und nachhaltigeren Wieder⸗ 
fehr der vorjährigen Arbeitererzeffe durch rechte 
zeitige Mapregeln vorzubeugen. Mit unge 
heurer Mehrheit und unter großem Jubel wurde 


ein Befhluß angenommen, laut deffen der Mar 
jor zur Unberaumung einer öffentlihen Ders 
fammlung aufgefordert werden und biefer eine 
Denkſchrift an die Königin um Entlaffung ih— 
rer Minifter vorgelegt werden fol, 


Frankreich. 


Paris, 19, Ang 


Es geht das Gerücht, die Regierung habe 
Rahriht erhalten von blutigen Gefechten, die 
in der Provinz Oran mit Anhängern des Emirs 
Abdel Kader ftattgefunden hätten. 

Die Alianz der franzöfifhen Legitimiften 
und Republifaner gegen die Yuliregierung ift 
fon feit Jahren eine landkundige Thatſache, 
die von feiner ber beiden Parteien mehr ger 
fäugnet wird, und über welche man aufgehört 
hat, fih zu wundern. Diefer widernatürliche 
Bund it aber dur das Empfeblungsfchreiben, _ 
welches die Herren Arago und Laffitte dem 
Abbe Genoude für die radifalen Wähler von 
Perigueur gegeben, in einer biäher noch nicht 
bewährten "Dreiftigfeit wor die Augen der Welt 
getreten. Wie ift es möglih, daß es Ange⸗ 
ſichts folder Thatſachen noch Leute in Deutſch⸗ 
land gibt, welche ſich die Miene geben, als 
glauben fie nicht an die Fortdauer des Ans 
ſprucht der Granzofen auf das linke Mbeins 
ufer, oder als halten fie biefen Anfprud wer 
nigften® nicht für ſehr ernftlic gemeint, als 
fei derfelbe mehr eine bloße Redeform, als der 
Ausdruf einer wirklich in den Parteien und 
in dem Volke Iebenden Leidenfhaft! Ohne 
Zweifel, die jepige Regierung Frankreichs ift 
weit daoon entfernt, die Ruhe Europas durch 
ehrgeizige Pläne der Vergrößerung flören zu 
wollen, und wir baben für unfere nationafe 
Ehre, für unferen rechtmäßigen taufendjährl- 
gen Beligftand von feinem Angriffe Frank, 
reichs etwas zu fürdten, fo fange die Pos 
litik der legten dreizehn Jahre im Kabinet 
der Zuilerien fortbefteht.e Uber die Herr: 
ſchaft diefer Politit kann morgen mit einem 
einzigen Menfhenleben zu Ende gehen, undes 
fann eine andere an ihre Stelle treten, welche 


mie Die swioyhife Rechteidee und den cur, 
ꝓd iſchen Frieden, fondern Popularität und ein. 
deimiſche Sicherheit zu ihrer erften Aufgabe 
macht. Und um fi eine unermeßliche Popu- 
laritöt zu fihern, und um die Regungen bes 
Baftiondgeiftes zu wören, welcht ein 
Thronwechſel und sine regentſchaftliche Regie 
zung mit fih zu bringen droben, gibt es ein 
einfaches und unfehlbares Mittel: Das Einge⸗ 
ben in die auf Wiedereroberung des linfen 
Rheinufers gerichtete National » Leidenſchaft. 
Durch taufend Mittel wird dieſes ehrgeigige 
Berlangen geſtachelt, dieſe Leidenſchaft Bes 
franzöfifhen Volkes genaͤhrt. Wer immer 
Urſache hat, der Nation zu fhmeiheln — und 
viele Taufende von Männern in öffentlicher 
Stellung, und vor allen Dingen die Zeitun: 
gen, haben Urfade dazu, — der ſpricht ihr 
von ihrer wormaligen „Größe“ vor, unter wels 
her die Franzoſen hauptfählid den Flaächen⸗ 
inhalt ihres Landes nad Dusdratmeilen zu ver, 
ſtehen gewohnt find, und verſpricht ihr, dieſe 
verlorene Größe wieder erobern zu helfen. 
Bas Bunder, daß neun Zehniheile der Ration 
burd jene taufend und aber taufend leidens 
f&haftligen oder eigennügigen Stimmen wirk⸗ 
li überredet find, und fortwährend in dem 
Glauben erhalten werben, daß bie, erjwungene 
Zurüdgabe ihres Ruhmes vom legten Jahrzehend 
des vorigen Jahrhunderts eine unerhörte Schmach 
gewefen, für welde die Ehre der Nation ges 
bleteriſch eine Genugthuung verlange, und daß 
‚der Befig des linken Rheinufers (ohne mweldes 
das franzöfifhe Rei taufend Jahr beflanden) 
überdies eine Lebenäbedingung für Frankreich 
feil Möchte man in Deutſchland e# fid zur 
ernftlihen Pflicht machen, das Ehrgefühl der 
Nation eben fo für die Erhaltung und Bewahs 
zung unfere& guten Rechtes zu entflammen, ald 
das Rationalgefühl der Franzoſen für die Ider der 
Vernichtung befielben entzündet ift! (Preuß, 3.) 


Schweinz. 


Die Tagſatzung hat endlich bie allgemeine 
Berathung über die Aargau'ſche Aloferangeles 
genheit zum Schluß gebradt. Es fpraden 
die Befandifhaften von Baſel (Stadtteil und 
Landtheil), Schaffhaufen, beider Appenzell, St. 
Ballen und Bünden. Das intereffantefte Dor 
tum war unftreitig das von Gt. Gallen, wel 
ches früher, durch Orn. Baumgartner vertrer 
ten, für Wiederherſtellung ſämmtlicher Klöſter 
ſtimmte, heuer aber, durch Hrn. KFels reprä⸗ 
fentirt, im die Reihe der konzillatoriſchen Stände 
übertrat, Hr. Landammann Kels anerkannte 
In feinem Borum, daß dem Redtäfinn und dem 
Buchſtaben des Bundes alertings nur durch 
Wiederherfielung aller Aargauiſchen Gottes⸗ 
häufer volle Genuͤge geleiftet werden fünne; 
eine beinahe dreijährige Erfahrung zeige aber, 
daß eins folde Gühne unmöglih fel. St. 
Ballen wolle daher tem Frieden zulieb ein 
Opfer bringen. Wie dieſe Friedigung zu er 


zielen fei, darüber flelle St, Gallen keinen An. 
trag, nur erfläre es, daß das von Aargau ger 
machte Anerbieten, drei Grauenflöfter herzuſtel⸗ 
fen, nie und nimmer genügen fönne; wenn 
ober Aargau oder ein anderer Stand mit Har- 
gau's Zuftimmung einen dem 12ten Bundes ⸗ 
artitel mehr nahlommenden Antrag bringe, 
durch welchen ein Entſcheid erzielt werden fönne, 
fo werde St. Gallen beiftimmen, Rah fomit 
sollendeter erfter Umfrage begannen die Mes 
pliten, welde mehrere Stunden andauerten 
und mitunter bitier und unparlamentarifch wurs 
ben.. Gegen 3 Uns Nachmittags erfolgte die 
Abflimmung; ed kam abermals zu feiner regles 
mentarifhen Schlußnahme. Kür Wiederher⸗ 
ſtellung aller Klöfter und Wiedereinfegung ders 
felben In ihre bundedgemäßen Rechte Rimmten: 
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freis 
burg, Appenzell 3. Rh., Wallis, Neuenburg 
und Baſelſtadt Cunter Beziehung auf fein Dos 
tum), 624 Stände, — fur Zufriedenerflärung 
mit BWiederherftellung der drei von Aargau bes 
ztichneten Frauenflöfter und Entfernung der 
Klofterangelegenheit aus Abſchied und Trak⸗ 
tanda flimmten die Stände Zürih, Bern, 6 
lothutn, Schaffhauſen, Aargau, Teſſin, Waadt, 
Thurgau, Appenzell A. Rh., Glarus, 9! Stände, 
(Granbündten und Genf behalten ſich biebei das 
Protofol ofen.) Nah diefen Abfiimmungen 
über die beiden Dauptridtungen folgten bie 
Votationen über die Mittelanträge, Für den 
Antrag Yargau einzuladen, der Wiederherſtel⸗ 
lung ber Klöfter in größerem Maaß nadzufoms 
men, ald dies bis jept geſchehen, ftimmte blos 
Genf. Nachdem bie Abſtimmung kein Refuls 
tat gezeigt, ergriff Aargau das Wort und zeigte 
on, daß es in Folge der gepflogenen Verband» 
lungen inftruftionsgemäß fofort feinem Groß- 
rath einen umfafienden Bericht erftatten werde, 


Deutschland. 


Erlangen, 22. Nug. 

tt Das Feſt iſt eingeläutet, won dem 
Thurm der Altſtädter Kirche herab fhallte ein 
ernfter Choral und auf dem Burgberg don⸗ 
nerten die Kanonen, die von der Fürther Lands 
mwehrsrequisirt wurden und melden die Gre—⸗ 
nabier- Rompagnie der biefigen Landwehr, die 
Mufit an der Spitze, entgegengerüdt. Die 
meiften Häufer prangen ſchon mit Feſtons, far⸗ 
bigen Fahnen der Studentenverbindungen und 
blauen und weißen Flaggen, die aud von den 
Thuͤrmen herabwehen. Das Feſt fcheint fehr 
befucht zu werden, zu allen Thoren fahren 
Ehaifen ein, Fußgänger in dichten Reiben aus 
der Rachbarſchaft wandern herzu und bie 
Nürnberger Poft fandte 8 Eilmagen mit Pafr 
fagieren. Ale Wirthſchaften erfreuen fih ſchon 
luſtiget Gäfte und in dem Prater war ein 
folhes Zufammenftrömen von Studenten -und 
folgen, die es früher waren, daß. man kaum 
mehr Platz finden Fonnte. Ale hatten dort 
nur einen Zwed, fid dem Grobfinn des Bits 


derfehend ganz zu überlaffen und im allen 
Bängen, an allen Pläben ſah man folde 
Gruppen von Jung und Mit, melde dieſer 
Freude nit fatt werben fonnten, Rad einigen 
mißlichen Vorfallen in den legten Tagen, woll 
ten viele glauben, es könnte aud während des 
Deſtes Störungen geben, allein ein Manifeft, 
das von den Studenten ausging, bürgt für das 
Gegentheil, denn in denfelben ift dringend aufs 
gefordert, Alles ſtreng zu meiden, was ben 
fhönen Frieden, der während des Feſtes herr- 
fen fol, trüben könnte. Den Abend brachte 
man entweder im Theater zu, oder man bes 
ſuchte irgend eined der Rommershäufer, wo 
die jungen Mufenföhne Diejenigen, bie es was 
ren mit deutfher Herzlichteit aufnahmen. 
Bamberg, 20. Aug. 

Der Vermwaltungsrath der Main » Dampf. 
ſchifffahrt war vor einigen Tagen in Würz⸗ 
burg verfammelt, um mehrere Erweiterungen 
und Veroolifländigungen des Dienfies mit der 
Direftion zu bewirken. Es wurde für bie 
Buttau's, Magazine, Werkftätten ic. ein Haus 
diht am Main, nähft dem Krahnen und 
Randeplag angefauft, der Bau des Winters 
bafend unmittelbar vor Diefem Haufe einge: 
leitet, wobei von den ſtaͤdtiſchen Behörden bedeu 
tende Mitwirkung zugefihert wurde, fo daß bier 
alsbald ein fehr fhöner Quai entftchen wird, 
Der Ankauf eines von Eohot aus Paris, dem 
Erbauer der Dampfboote Ludwig und Berein, 
auf Probe gelieferten Dampffhiffes wurde vers 
weigert, und daffelbe nicht angenommen, weil e# 
einen Fontraftwidrigen größeren Tiefgang und 
Koblenverbraud zeigte, dagegen befchloffen, uns 
serweilt anderwärts nod mehrere Dampfſchiffe 
in Beftelung zu geben, um im nädften Zahre 
ben Dienft, aud auf dem Dber- und Mittel 
main, no zwedmäßfger einrichten zu können, 
beſonders da jetzt gegründetefte Doffnung bes 
ſteht, daß die Schwierigkeiten, welde der Ent 
fernung des Mainwehrs nebſt Mühle bei Kitzin⸗ 
gen biöher von der Stadtgemeinde allda noch 
entgegengeftellt wurden, ſich alsbald befeitigen. 
— In den Monaten März mit Juni wurden 
auf den vier Schiffen der Geſellſchaft zwiſchen 
Bürzburg und Mainz in 112 Reifen 26,962 
Perfonen und 6739 Ztr. Güter, im Juli auf 
5 Booten 11,915 Perfonen und 2628 tr. 
Güter, alſo in den 5 Monaten im Ganzen 
33,877 Perfonen. und 9367 Zt, Güter 
befördert. (Fränt. Merk.) 

ulm, 19. Aug. 

Künftigen Montag den 21. d. M. beginnt 
unter MVorfig des biefigen Oberjuftijprofuras 
tor6 Wie die Berfammlung der würtembergis 
fhen Udoofaten in dem vonder hieſigen Stadt⸗ 
behörde finnig verzierten Saale des goldenen 
Hirſches. Wie man bört, follen die Verbands 
lungen ſich hauptſächllich auf die Zeitfrage: 
Deffentlihleit und Mündlichkeit im 
Gerihtsverfahren, erftreden. Den Gäften 
zu Ehren veranftaltet die Stadt eine Waſſer⸗ 
fahrt und Tags darauf ber Liederfran; eine 


Unterhaltung auf der Wilhelmahbhe. — Am 
16. und 17. d. M. fanden bier vor dem Chef 
des Pönlgl, würtembergifhen Generalquartier 
meifterftab® „wiederholt fehr intereffante Uebun⸗ 
gen des Pionnierforpd flatt, bie zugleich 
ald Prüfungen diefer ausgezeihneten Truppe 
dienten, welche in Ludwigsburg ihr Stand» 
quartier hat. Sie war feit zwei Monaten bier 
anmefend, um bad beim 8. beutfchen Armee 
forpd angenommene Ariegsbrüdenfpftem be# 
Öfterreihifchen Oberſten v. Birago einzuüben 
und der fortwährend fehr hohe Waflerftand der 
Donau gab ihr Gelegenheit zu tüdtiger Ers 
. probung der großen Vortheile, die durch biefe 
geniale Erfindung für die Rriegefunft gewon⸗ 
nen worden find, Die über ben tiefen und 
reißenden Strom in 1 Stunde geſchlagene Bis 
ragoſche Brüde zeigte ſich feſter, ald Died durch 


Anwendung der bisher üblichen Pontens möge 


lich geweſen fein würde. Weitere gelungene 
Berfuche bemiefen die ungemein große Rüglic- 
keit diefer Brüdenequipage in Fällen, wo die 
feitherige Brüdenfofteme nicht auslangten. Meh⸗ 
rexe fremde Offiziere haben den Uebungen im 
Laufe des Sommers beigemohnt. — Bei dem 
Feſtungtbaue auf dem Micelöberge find der 
malen nicht mebr ald 800 Arbeiter befhäf- 
tigt, die übrigen bat die Ernte nah Haufe 
getrieben. (Schwab. Merk.) 
Berlin, 20. Aug. 

Der ganze geſtrige Tag wurde dazu ner 
wendet, die Ruinen ded Dpernhauſes von dem 
Schutte zu reinigen und die noch glühenden 
Mände durch fortwährendes Befprigen, wobei 
die bereiß erwähnte Dampfiprige in beftändi« 
ger Ihätigkeit war, fo ſchnell wie möglid abs 
jufühlen. Denn man hofft, auf biefe Weile 
wenigftend einen heil der ſtehen gebliebenen 
Mauern für den Reubau zu erhalten, welder 
fobald wie möglid; begonnen werden fol, Ras 
mentlich gebenft man, bie Hauptfacade in ihr 
rer alten Geftalt zu erhalten oder wieder bers 
zuſtellen. Am Abend war bereits die ganze 
Brandflätte mit einem Bretterverſchlag umges 
ben und ber Militärfordon durch einzelne 
Gendarmenpoften erfegt. Unter ben aus bem 
Schutte geretteten Gegenftänben bemerfte man 
vorzäglid eine große Maſſe von Eifen, wel. 
ches, zu hoben Haufen aufgeſchichtet, die traus 
rigen Reſte der vielfahen Maſchinenwerke bil 
det, die die Gewalt des Feuers vernichtet hat. 
Geftern und heute drängten fi unaufhörlich 
eine große Maffe Volkes um die bie und da 
noch raudenden Ruinen, ohne daß irgend eine 
Störung der Ordnung vorgefommen wäre, 

Der Dberbürgermeifter der Refident vers 
Öffentliht nachſtehendes, von dem Prinzen von 
Preußen an benfelben gerichtetes Schreiben: 
„Ih genüge nur einer angenehmen Pflicht, 
Hr. Dberbürgermeifter, wenn id es zu Ihrer 
Kenntniß bringe, wie vielfahe Beweiſe der 
Theilnahme mir feitens der Einwohner Ber 
lins, in ber verfloffenen verhängnißvollen Nacht 
zu Theil geworden find und mit welcher Bes 


reitwilligfeit und Ipätigleit man beforgt war, 
bie meinem Palais drohende Gefahr abzuwen ⸗ 
den. Da 08 mir nicht möglich, Einzelne nams 
haft zu mahen, meinem Herzen es aber Ber 
bürfniß if, meine herzlihe und innige Dant: 
barkeit, fo mie die der Prinzeflin, meiner Ges 
mahlin, für fo viele Liebe und Anhänglichkeit 
aus zuſprechen, — fo muß ih Bie, Der 
Oberbürgermeifter, erfuchen, diefe unfere Dank⸗ 
gefühle zur Kenntniß der Einwohner Berlins 
zu bringen und die Merfierung binzuzufüs 
gen, wie werth und theuer dieſe Gefinnungen 
unferen Herzen gewefen find und ftet# bleiben 
werden. EGez.) Prinz von Preußen” 





Sliszellen. 


Dergute Bürger 


(Aus der Dresd. Abendj,) 

Die Sonne fintt, geräufhlos werden 
Die engen Gafen nah und nad, 

Da fuhr für feine Tagsdeihwerden 
Der Bürger wieder fein Gemach — 
Er ſpricht: mad fol ih länger hier? 
Sefagt, gethan! er geht ju Bier. 

Er kennet feines Hauſes Wände 
Und Tiſch und Schränke ſehr genau, 
Er kennt wie feine eig’nen Hände 
Die Kinder, Grofmama und frau — 
Er ſpricht: was fol ich länger hier? 
Gefagt, geihan! er geht gu Bier, 

Er Pann zu Haufe nichts erleben, 
Als was er längft erlebet bat, 

Und mad fih irgend bat begeben, 
Erfährt er dort ganz afturat — 

Er ſpricht: was fol ih länger bier? 
Gefagt, zethan! er geht au Bier. 

D Luſt, bei Bier und Tabaksdampfe 
3u hören von dem Lauf der Welt, 
Mon der Tſcherkeſſen Freiheitekampfe, 
Und wie ein König Reden hält — 
Er fpridgt: was fol id länger hier? 
Gefagt, gethan! er geht zu Bier. 

Kaum tönt vom Thurm die hödfte Stunde, 
Sp treibl’d ihm aus dem Haufe fort, 
Den legten Biffen noch Munde 
Summt er fein erft und legtes Wort 
Und fprict: was fol ich länger bier? 
Gefagt, gethan! er geht zu Bier, 


Ge uersbrumkf. 

Am 19. Aug. Vormittags brad in dem a 
Stunden von Straubing entfernten Dorfe Scham» 
dad, Logs. Straubing, Bewer aus, welches fo 
ſchnell um ſich griff, daß in einigen Stunden mehr 
ald drei Miertheile bed Dorfes, worunter der 
Dfarrhof und der Kirchthurm, ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Der Brand war fo bedeutend, 
daß fogar in Straubing verkohlte Kehren und 
Halme in Menge umberfiogen, 

Mannidfaltiges 

Regensburger Schranne am 19, Aug. 
Mittelpreife: Weisen 17 fl. 20 fr, Korn 10 fl, 
sı er. Gerfe 6 fl. 58 Pr, Haber Tl. 15 Pr, 


Gefallen: Waizen 4 fl. 6 fr., Korn a fl. aafr,, 
Gere 1 fl. 50 Pr., Haber ı fl. 28 fr. 

Der Verkehr auf der Würjburger Schranne 
am 19. Aug. zeigte fh im den. Morgenfun- 
ben ziemlih flau, lebhafter jebod gegen Mit 
tag. Die Durchſchnittspreiſe ded verkauften Ge, 
treides gaben im AHlgemeinen folgendes Reful- 
tat: alter Weizen 20 bid a2 fl., neuer Weißen 
16 bid 17 fl, neues Korm 11 fl, Haber 11 fl. 

Fräufein v. Berfepfh, mit welder der Rur- 
fürft von Heſſen ih zu vermählen beabfihtigt, 
ift die Tochter des Oberſten und Gtadtfomman- 
danten von Kaſſel. 

Der Befiger ded großen unter dem Namen 
Koloffeum bekannten, vor einiger Zeit abgebrann« 
ten Gtablifementd in Berlin, ber als ein fehr 
unternehmender, aud mohlbabender Mann ber 
fonnt war, ift im Bolge einer eingeleiteten Un: 
terſuchung verhaftet worden. Inter dieſen Um—⸗ 
Rärden if der Wiederaufbau des Eiablifements 
unterbroden. j 

In Briegenland if der Weizen heuer nicht 
gut gerathen; bie Korinthen liefen ih anfangs 
fehr gut an, haben aber in Folge der anhalten- 
den Dürre farf gelitten. — Die Olivendäume 
laſſen ebenfald einen fpärligen Ertrag voraus⸗ 
fehen. Nicht beffer geht es mit andern Probuks 
ten. Die Tabadspflanze if theild verdorrt, theils 
von Heufhreden fo angefrefen, daß die Aus⸗ 
beute fchr gering‘. fein wird. 

Zu Parſonſtewn in Irland wurde am 11. 
Aug. ein Lieutenant in Reihe und Slied von ei ⸗ 
nem Gemeinen erfhofen. Als Urſache wirb 
Bahnfiun angegeben, 





Bekanntmachungen. 


Bom Fönigl, Kreis: und Gtabtgeridt 
Nürnberg. 

Sn der Rothſchmiedmeiſter Michel'ſchen 
Nachlaßſache wird hiemit befannt zemacht, baf, 
ftatt des im Haufe S. 1478. auf den a9. 1. M. 
begielten Auktienstermins wegen eingeiretener 
Hindernife Termin auf 


Donnerfrag den 7. Sept. I. 5. Bormit- 
tags 8 Uhr 
anberaumt ift. - 
Mürnderg den 21. Hug. 1843, 
v. Kohlhagen. 
Junker. 





In der Ronturdfahe des Spiegelgladfabri- 
kanten Georg Friedrich Steinberger von 
Shmeinau if unterm heutigen das Lofationd- 
erfenntmb an die GBerichtötafel angeſchlagen 
mworben. 

Nürnberg den 22. Aug. 1843. 

KAöniglihes Landgericht. 
Irhr. v. Are. 


Im Wege der Hilfävoliredung wird auf 
implorantiihes Anrufen-bas den Bäder Johann 
und Margaretha Hirfhmanmfchen Ehelen⸗ 
ten dahier zugehörende gefammte Anweſen, des 
ftehend in 


1) dem Wohnhaus Nr, 73, dahier mit Stufen, 


Stabel und Hofraum, fammt dem Gemeinde: 
und Waldreät, tasirt auf . .» 4,100 fl. 
Adler nnd Hopfengarten, 
2) 78 Dej. am Rieder Weg, Pl.Nr. 


571., tarirt auf . . . 12868 fl. 

3) 61 Dei. an der Mütlbrud, vi ‚Mr. 
2991., tarirt auf . 500 fl. 

4) 23 Dej. am untern Dbermpolzibeil am 

Röthenbacher Holz, Pl.⸗Nr. 1015a,, 
Belhägt uf . » are BUT; 

5) 60 Dez. Kulturtheil am Sm, Pl 
Mr. 2338. tarirt auf » 2...  T5fl. 

6) 47 De. Bruttheil am Son, Pl. 
Mr. 2482 a., tarirt auf .. 30fl. 

Biefen. 

7) 57 Dej. hinter der —— Pl.Nr. 
734., taxirt auf. . .20o fl. 

8) 55 Dez. im Pfaßfentbal, pi. ‚Nr, 
3039., geſchätzt uf . . 400 fl. 


Baldbung 


9) 683 Dez. oberer Bruttheil im Köthen» 
bader Holy, PI.:Nr. 9ıB., tarirt auf 200 fl. 

10) ı Zagw. 49 Dez. oberer Dberbolz- 
theil, daſelbſt geihägt auf. » . 350 fl. 

11) 47 Dez.’ unterer Bruttheil daſelbſt, 
Pl.Nr. oso., geihägt auf . 235 fl. 

12) 1 Tagw. 23 Des. unterer Oberholz⸗ 

theil daſelbſt, Pl.⸗Nr. 1015 b., tar 
ra auf . - 20. 300. 

13) 4 Dej. Brutiheil am San, Di. 
Mr. 2482 b., tarirt auf — 6 fl. 

14) 2 Dei. Planjsärtäen am Bleich ⸗ 


anger, Pl.⸗Nr. 339., geſchäͤtzt auf afl. 16kr. 
meifbietend öffentlidy werfteigert, und hiezu Bier» 
tungstermin auf 


Montag dem 18, Sept. 
9— 12 Uhr 
anberaumt, wozu befi- und zahlungsfähige Kaufs 
fuRige mit dem Bemerfen vorgeladen werben, 
daß Laſten und Abgaben in bieffeitiger Kegiftras 
tur täglih zu den Gefgäftöttunden können ein⸗ 
geſehen werben. 
Altdorf den 3. Aug. 18643, 


Königl. bayer. Landgericht. 
Hommel, 


Bormittagd 





Anzeigen. 


Berein für prunflofe Beerdigungen. 


Am Donnerfag den 24. db. Vormittags 
10 Uhr wird 


Herr Nikol. Ehrift. Weiß, 
Etifettendruder und Gasfabrifant, 


deerdigt. Die Leihenbegleitung verfammelt ſich 
am Zraugrhaufe L. 572. der breiten Gafle. 








MWohnungsveränderung. 


Beim Umgug und Wechſel meiner Wohnung, 
von $. 78. der Schuſter ⸗ in 8. 214, ber Weiß: 
gerbergaße, fage ich ber alten verehrten Nach— 
barfhaft für die eine Reihe von Jahren mir er; 
wieſene freundihaftlihe Gefinnung herzlichen Dan? 
und erfuhe die neue verehrte Nachdarſchaft um 
freundlie Aufnahme in Ihre Mitte, 

Mürnderg den 23. Aug. 1843, 
A. P. Epplin's Wittwe. 


Aufforderumg. 
Diejenigen, welche an dem Nachlaſſe des, 
am 7. Juni I. 3. dahier verſtorbenen Herrn 
Karl Sigmund Ferdinand Edlen v. Woeldern, 
vormald Oberſt- Aommandanten des Pönigl. Yand: 
webhr: Regiments dahier und Mitgliedes ded Ver: 
dienſt ⸗/Ordens der bayerifhen Arone — irgend 
eine, noch unbefannte Zorberung zu mahen ha« 
ben, werben andurd aufgefordert, ſolche binnen 
30 Tagen bei dem unterzeihneten Teſtaments— 
GErefutor um fo gewiffer anzumelden und nad: 
zumeilen, als nad Ablauf gedadıter Friſt die, 
bedingt angetretene, Erbſchaft zur Bertheilung 
gebracht werden wird. 
Märnbers den 21. Aug. 1843. 
von Königsthal, 
k. Rechtsanwalt und Gtifts-Eonfulent. 


er 
Unzeige 


Bon der taufend Eremplare ſtarken 
Auflage feines Verwaltungs⸗Handbuches 
bat der ergebenft Unterzeichnete nech 300 
gegen den Berlagspreid von fl.ı. 30fr. 
vorräthig. 

3. ©. Ihle, wohnhaft Spital» 
hof 8. 854. 


SREERBEBREBBRERBEN 
Schröglers: Zwinger. 


Breitag den 25. Aug. findet zur Beier des 
Namens: und Gedurtötags unſers hochverehrten 
Vandesvaters 

Sarmoniemufif 
von einer Abıheilung der Regimentsmuſik Erb» 
großberzog von Helfen fatt. Abends 
. Slliumination 
und griedifhe Feuer, wozu ergeben einladet 
Jean Schrögler. 








| 


GG ee fu 
Ein junger Menſch von foliden Eltern wünſcht 
gegen Lehrgeld in einer Manufafturwaareuband: 
fung als Lehrling unserzufommen. Näheres im 
Öffentlihen Kommlſſtonsdurcau von 
5. St. Schmidt, 8. 194. 


Golbuer Sirfc 
an--der Laufer Straße, 


Heute Donnerftag finde Harmonie 
mufit von einer Abtheilung des Negiment Erb» 





großherzog von Heflen ſtatt, wobei zutes Lederer⸗ 
ſehes Jelſenkelerbier zeſchenktt wird, 


dür He⸗ 
fenküchlein, Kirſchkuchen, ſo wie auch für warme 
und kalte Speiſen, und bie beliebten Kartof— 
feltlöfe it beitend geforgt, wozu ergebenft 
einladei 

Sturm. 


Reiſegelegenheit. 

Den 25. Aug. iſt Gelegenheit über Streit: 
berg, Bayreuth nad Franzenebruun zu reifen; 
man beliebe fich bei Lohnkutſcher Hofmann in 
S, 816, zu melden, 





Getraid Verkehr 


auf dem Närnberger Schrannenplatz 
am 15. und 19. Aug. 1843 


Getraids 
Gattungen, 


Beijen . 
Gerfe . 


von: | 
fter, 
A. |fr. 


— 2 9— 
FERTENE | 


® r £ i6 
Sceffels. 


Kern. 
Weiten . 


Serie = 


Hader 





FRRSEFFT 
Dom 22. Aug. 

(Kothe Kos.) Lord u. Lady Denifon v. 
London, Hr. v. Zurglof, geb. Kath v. Peters, 
burg. «Hr. Jentſch, Gen.Agent v. Berlin. Sr. 
deapricen, Hr. Zlabutt, Hr. While, Hr. Smyth 
m, Gem., Wad. Yoncle Smyıh u. Hr. Martin, 
Kentier m. Gem. a. Gngland. Hr. Horufhuh, 
Afm. u. Mad. Hornſchuh v. Kigingen, 

Bayer. Hof.) Hr. Fürf v. Dietriäftein 
m. Gem, u. ärhr. v. Viveroth, Dr.,v. Wien. 
Hr. ». Deffauer, gch. Hofratb v. Münden. Hr, 
Brofe, Kfm, ». Berlin. 

wWittelsbaher Hof.) Irhr. v. Tuer 
®. Wertheim, Hr. Kling m. Todter v. Odeſſa, 
Hr. Salmften u. Wad, Ealmjtein v. Andbad, 
Kflte. Hr, Jovers, Nentier m, Gem. vo. london, 

(Strauß) Hr. v. Hübner, Hr. Halfinger, 
Hr. Kıed u. Hr. Martius d. Wien, Hr. Küm: 
melmann u. Hr. Surhoff v. Ehemnig, Hr. Pe— 
tus v. Düfeldorf, Hr. Helm v. Gotha, Hr. Gün- 
ther v. Det, Breit, Hr. Yüna u. Hr. Wallich v. 
Kopenhagen, Hr. Liepold v. Auersbach, Hr. Herr» 
mann ». Paflau, Hr, Lamprecht v. Schweinfurt 
u. Hr. Magner v. Elberfeld, Aflte; Hr. Wayer, 
Infpett,, Hr. Bröhlid, Graveur u. Hr. Schmide, 
Acceſſiſt v. Münden. Hr. Pödhel, Hpim, v. 
Prag. Hr. Rudel, Part. v. Eihfädt. Hr. Mayer, 
Part, m. Gem. v. Stuttgart. Hr. Bleifhmann, 
Gabr. v. Amberg. Hr. Görmel v. Hildburghaus 
fen u. Hr. Zandel v. Yanfanne, Prof. Hr. Bär, 
PoR:Dffiziel v. Würzburg. Mad, Dinger v, Gern, 

(Blaue Blode.) Hr. Bar, v> Geden» 
dorf v. Wiſſau. Hr. Eiſen, Zorftmeilter v. Pap- 
penheim. Hr. Pug, Patrim.-Kichter v. Fronderg. 
dräul, Grim ». Schönberg. Hr. Degel u. Hr. 
dlepa v. Helmdreht u. Hr. Fleiſchmann v. Am- 
berg, Kflte. Hr. Kirchner, Stud, v. Schulpforte. 

(Rothe Hahn.) Hr. Singer v. Frauenau, 
Hr. Buſch ». Zürich u. Hr. Milling v. Mainz, 
Afle. Hr, Meyer, Prie. v. Dresden. Hr. Che: 
ter v. Erlangen n. Hr. Banner v. Berlin, Stud, 

(Grantifher Hof.) Hr. Gugler, Kfm. 
v. Wien, Hr. Meſſerſchmidt, Schiffmeiter v. Bam» 
berg. Hr. Dbringer, dadr. v. Aſchaffendurg. 

(Mondihein) Hr Scheidemantel, Pas 
trim.⸗Richter m. Zam. a, Nügland, Hr. Göy v. 
Burglengenfeld u. Hr. Pfeufer, Graveur v, 
Dünden, 

(Kronprinz) Hr. Satorind, Amtn. v. 
Neudettelsau. Hr. Helmreih, Priv. v. Münden, 
Hr. Haudel, Gaftw. v. Feuchtwangen. 


— — — — — — —— —— — — — — — — — — — — — 
(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Rr, 611.) 


Hummer 337. 


Nürnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als, 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Freitag. 


25. August 1843. 





Spanien 

Das in Barcelona erfcheinende Journal 
„Union“ ſchreibt unterm 14. Aug.: Es bar 
ben geftern einige Unordnungen flattgefunden ; 
die Nationalgarde hat fi verfammelt; mehrere 
Liberale find mit entfalteter Fahne über bie 
Rambla gezogen unter dem Ruf: Es lebe die 
Zentraljunte! Nieder mit den Moberados! 
Nieder mit der Majorennität ber fönigin! In 
diefem Hugenblid it die Stadt in großer Aufs 
regung; die Miliz tritt zufammen; mögen bie 
Matrioten auf ihrer Hut fein, Zu Madrid 
ift ein Attentat begangen worden, gleid dem 
Eofta Cabral's, ald er in Portugal die Hreis 
heit Ponfiszirte; die Volljährigkeit der Königin 
ift proflamirt, die Konftitution verlegt worden; 
es gibt in Spanien ‚feine andere Staatége⸗ 
walt mehr, als die der Bajonette unterm Bes 
"fehl des Tyrannen Narvacz. Was fol das 
Volk thun? Zu den Waffen greifen, um dem 
Desporidmus zu entgehen, Es iſt aus mit 
der Freiheit, wenn das Wolf nit den neuen 
Tprannen den Krieg erklärt! . Bekanntlich 
bat der Telegraph ſchon vor mehreren Tagen 
gemeldet, daß Echalecu, Gouverneur von Mont: 
Jouy, fammt der Garnifon des Forts, die Aus 
torität der proviforifhen Regierung zu Madrid 
anerfannt hat.) 


England. 
Lond-on, 18, Aug. 

Das Unterhaus erledigte geftern in- der 
Mittagefigung eine Menge Gefchäfte im 
Sturmſchritte. In der Ubendfigung fragte 
Kapitän Polbil den Minifter des Innern, 
ob er bei den fchreienden Ungerechtigkeiten und 
Uebervertbellungen des Publifums, welde fi 
die Londoner Bäder mit größter Unverfhämt- 
beit und Hartnädigkelt zu Schulden fommen 
legen, nicht für rathſam halte, ein Geſetz zur 
gehörigen Regelung der Brodpreife nad den 
jedesmaligen SKornpreifen vorzulegen? Wis 
unlängft die Sornpreife geftiegen feien, hät- 
ten bie Bäder fofort den Brodpreid enorm 


gefteigert, fih aber wohl gehütet beim Hals 
fen der Rornpreife aud das Brod verhält 
nifmäßig wohlfeiler zu geben.“ Die ärmere Bes 
völferung leide durch diefe Bäderwillführ bedeu⸗ 


‚tend und das mohlfeilere Korn fünne dem ver; 


jehrenden Publifum wenig nüßen, wenn damit 
niht ein entfpredend mwohlfeilerer Brobpreis 
verbunden ſei. Gir 3. Graham erwiederte, 
daß ihm die angeregte Beſchwerde nicht uners 
wartet komme; er hege jedoch zu allen Polis 
jeimaßregeln, welhe bie Regelung der Brod» 
preife zum Gegenftanbe hätten, fein Vertrauen 
und halte für beffer, daß die Legislatur fich 
aller Einmifhung in dieſe Gade enthalte. Ras 
pilän Polhill zeigte darauf an, daß er im Uns 
fange der nähften Sefften ein Romite in Bes 
treff der Brodpreife beantragen werde, Gir 
R. Peel meinte, daß feine Parlamentsmaßre- 
gel dem Brodwucher der Bäder Einhalt thun 
werde; dad Publifum fönne ſich hier ſelbſt am 
MWirkfamften dadurd helfen, daß ed den rechts 
lihen Bädern in Maffen zuftröme und ben 
andern ihr Brod laſſe. — In ber heutigen 
Eigung wurden bie Bil wegen ber Ehelfeas 
penfionäre und die Shmähfhriftbil nah vers 
gebligem Widerftande der Dppofition zum 
drittenmale verlefen und angenommen, 

Der Lordmajor gab am 15. den bedeutend» 
ften Bierbrauern der Hauptſtadt und ben 
Hopfenbauern von Kent, Buffer ıc. ein großes 
Diner. Lord Torrington brachte die Gefund- 
heit der Brauer aus, worauf der Bierbrauer 
Barclay ermiederte, er und feine Kollegen feien 
zwar eifrigft bemüht, ein tadellofes Betränf 
zu liefern, die erfolgreihen Bemühungen bed 
Boter Mathew, der jegt den Rondonern das 
Möfigfeitögelübde abnehme, verfpräden jedoch 
ihrem Artifel, wenn er aud noch fo trefflich 
fei, keinedwegs größeren Abſätz (Gelächter und 
Beiſal)! Einige Beruhigung gewähre es ihr 
nen inzwifchen, daß der Lordmajor durd die 
ausgezeichneten Weinforten, welche er auftiſche, 
ben Beweis liefere, wie er weder felbft ein 
Nichts-als-Thectrinker noch ein Vertheidiger des 
Theetotalismus bei Andern ſei. 


Frankreich. 
- Paris, 20, Ang. 

Die finanziellen Ungelegenheiten Griechen: 
lands geben, feit einigen Tagen Anlaß zu Kon⸗ 
ferenzen zwifchen dem engliſchen Botfhafter und 
dem ruſſiſchen Gefchäftdträger; es heißt, das 
Wiener Kabinet habe feine Vermittlung anges 
boten; bie franzöfifhe Regierung fol dem 
besfallfigen Vorſchlag beigetreten fein; bie 
zwei andern Mächte aber, welche ſich zugleich 
mit Branfreih für die griecifchen Anleihen 
verbürgt haben, verlangen, daß man zu Athen 
vor Allem Unftalt treffe, das fällig gewefene , 
Zinsfemefter abjutragen. 

Hr. v. Lamartine ſpricht im einem an Hrn. 
Chapuid-Montlanille gerichteten Brief öffents 
lich aus, was Taufende mit ihm denken, was 
aber fein Menih zu fagen wagt, daß das 
franzöfifhe Volt, und daß namentlich die große 
Maffe deffelben durch die umerhörtefte Schmeis 
chelei verborben wird, die ihm ale diejenigen 
zollen — und ihre Zahl iſt in allen Kreiſen 
des öffentlichen Lebens Legion — welche feine 
Syinpathieen und feinen Beiftand zu ihren 
Zweden nötbig haben. Hört man. befonders 
gewiffe Parteipolitifer, fo iM der große Haufe 
in Franfreih die Zufluctöfätte aller perfüns 
lihen und öffentlihen Tugenden, die ſich immer 
mehr aus dem höheren Klaffen der Nation vers 
sieren. Eine foldhe Lüge, weit entfernt, die 
Sache der Maſſen zu fördern, kann biefelbe 
nur hemmen und bindern. Hr. v. Lamartine 
bat den Muth, gerade herauszufagen, daß der 
große Haufe in Frankreich nicht beffer und 
nicht fchlechter fei, ald die mittleren und die 
höberen Stände, Wenn damit vieleiht auch 
nch nit die volle Wahrheit ausgeſprochen 
it, fo iſt doch genug damit gefagt, um zu 
beweifen, daß der Deputirte von Macon nicht 
einmal jum Schein jener Marime huldigt, ders 
zufolge die Maffen einen moralifheren Gebraud 
von der öffentlihen Gewalt machen würden, 
ald die Rlaffen, in deren Händen ſich diefelbe 
gegenwärtig befindet, Hieße es aber wirklich, 
dad Volk verleumden, wenn man eingeflände, 


daß das Proletariat eine ſchlechtere Schule der 
Sittlichkeit ift, als der Wohlſtand? Dder würde 
man der Sache des allgemeinen Fortſchritts 
fhaden, wenn man laut und öffentlich aner- 
kennte, daß Kenntniſſe, und überhaupt geiftige 
Bildung, ein Beförderumgsmittel der Eigen: 
fhaften des Charakters und des Herzens aus— 
maden, deſſen Mangel fich bei dem in Rohr 
beit und Unmiffenbeit aufmahfenden Theile 
des Volks fühlber mahen muß? Unferer Meis 
nung nah fann man feine Liebe zum Volke 
urd feinen Wunſch, dafelbe in jeder Hinſicht 
gehoben zu fehen, nicht gültiger und wirkfa 
mer bewähren, ald indem man nicht nur eins 
gefteht, ſondern aud alle Tage wieder barauf 
zurüdtommt, daß die Moralifirung ber Maffen 
ie materielles Wohlfein als unerläßlihe Ber 
dingung voraudfegt. (Allg. Preuß. Zeit.) 


Deutschland. 


Erlangen, 23. Aug. 
tt In aller frühe wedte die hieſige Einwoh⸗ 
nerfhaft die MReceille von zwei -Mufifforps, 
und mer da nicht aufftehen wollte, den jagten 
die Fürther Kanoniere, oder die Mufif von 
ben Thürmen aus ten federn. Um 9 Ubr 


verfammelten fih ale dabei Beiheiligten am | 


Univerfitätögebäude, um fi nad dem im Pro; 
gramm vorgefchriebenen Reglement nach ber 
Reuftädter Hauptkirche zu begeben, wo der 


Univerfitätöprediger Profeffor Themaſius eine | 


lange herzerhebende Predigt hielt. Mach der 


Nirche bewegte fih der Zug im derfelben Ord⸗ | 


nung zurück und darauf begann fpäter im Re⸗ 
doutenfaale das Gaftmahl, wobel mehrere fehr 
finnreihe Toaſte ausgebracht wurden, Rad: 
mittags zerfireuten ſich die frohgelaunten Mu: 
fenföhne nah allen Eeiten der freundlichen 
Umgebungen bin und ein Theil hielt auf dem 
Altſtaͤdter Schießhaus einen großen Kommers, 
woran viele der Gaͤſte Theil nahmen, Später 
zogen fie in geordneten Reiben, die Muff an 
der Epige durch die Hauptſtraße und. hielten 
vor dem Haufe bed Proreftors, dem fie ein 
laut ſchallendes Vivat brachten. Der von der 
Stadt veranftaltete Feſtball im Nedoutenfaale 
war aͤußerſt zahlreich befucht, fo daß in dem 
sbwohl fehr großen Raume wenig Pag 
zu finden und viel Bike auszuftehen war, 
Erlangens weibliche Jugend zeigte ſich bier 
in mannihfaltiger Schönheit und man mufr 
gefteben, daß man einer Menge hübſcher 
Geſichtchen und ſchlanker Taillen begegnen 
Tonnte und daß die angehorne Eitelfeit der 
guten Kinder am Toilettentiſche ihr gut Theil 
breingefprochen hat. So mährte die Luft bis 
tief in die Nacht hinein und während geftern 
Nachmittags und theilweife am Abend und die 
Naht hindurch ein ziemlich ſtarker Regen ger 
fallen wor, ift der Dimmel heute früh wieder 
blau und heiter und Ranonenfalven, fo mie 
die Janitfharenmufit der Landwehr und die 
Blehmufif der Bamberger Zäger weden dir 
Säläfer zu neuer Freude, 





Stuttgart, 22 Aug 

Er. Maj. der König ift geftern Nachmit⸗ 
tags von ber nady Lioorne unternommenen 
Reife bier eingetrpffen. 

Mainz, 21. Ang. 

Auf der hieſigen Shiffbrüde fand ver 
gangene Woche ein Vorfall fat, der einem 
Menihen das Leben koftete, Die Sache wird 
verſchie denartig erzäklt, die am meiften be 
glaubigte Verſion ift folgende, Nah Mitters 
nacht bemerkte die auf der Brüde ſtehende 
Bode (ein öfterreihifher Soldar) einen mit 
drei Perfonen beſetzten Kahn, tie nad ber 
Brücke binrubderten, Als der Kahn der Wade 
nahe kam, rief fie bie darin befindlichen Beute an, 
erhielt aber feine Antwort; fie wiederholte den 
Kuf ohne Erfolg, Da nun die im Kahn Gigen» 
ben an ter Stelle, wo dis Wade ftand, an- 
hielten und ausfteigen zu wollen f&ienen, fo 
begab ſich Lie Wade an den Rand der Brüder, 
rief zum dritten Male an und erhielt ftatt 


der Antwort einen Schlag nah dem Kopfe 


mit einem Schiffhaken, wodurch ter Tſchako 
ihre von dem Kopfe in’s Wofler fiel, Die 
Bade machte nun Gebraud von ihrem gela« 
denen Gewehre, jhoß in den Kahn, eimer der 
Drei fürzte in das Waſſer und die zwei Uebris 
gen ruderten, ohne fih um den in's Waſſer 
Geftürzten zu befümmern, eilends nad der 
Kafteler Seite. Man vermutbet, daß die Drei 
Ferfonen in dem Sahne einen Diebftahl an 
den auf den Brüdenfhiffen liegenden Cei- 
len beabfihtigten und Daran durch die Wade 
serhindert wurden. Vorgeflern wurde die Reiche 
gelandet; man fagt, es wäre einer der Flößer, 
die auf bem am Tage vorher durch die Brüde 
gegangenen Flope gearbeitet hätten, und aus 
Bayern gebürtig, Wegen Ermittlung der beis 
den Undern, die dem Floße nicht angehört har 
ben, alſo wahrfheinlih aus hiefiger Gegend 
find, it eine gerichtliche Unterſuchung eingelei» 
tet, über-beren Reſultat bis jegt noch nichts 
befannt ift. (Frankf. Journ.) 
Granffurt, 18. Aug. 

Der in einem Theile für den Dienft auf 
der Eifenbahn nicht ganz taugliche eleftro:mag- 
netifhe Wagen unferes 3. 9, Wagner erhält 
nun in ber Werkſtätte der Taunus⸗Eiſenbahn 
die möthige Verbeſſerung. Diefe bat mit dem 
Prinzip Wagners aber nichts gemein; es fleht 
vollendet da, und der erfindungd- und fennts 
nißreihe Mann bat mit bemundernömerther 
Ausdauer feine große Aufgabe gelöſt. Daß 
es ihm große Anftrengung gekeſtet, dieſes Ziel 
zu erreichen, beweiſt äußerlih das ganz gr: 
bleihte Haar des noch im beften Alter ftehens 
ben Phyſikers. (Ullg. Preuß. 3.) 

Dresden, 21. Aug. 

Durh Dekret vom 20. Juli war der 
Schluß der Ständeverfammlung auf den 21, 
Hug. feitgefegt worden. An diefem Tage früh 
um D Uhr begaben ſich daher die Mitglieder 
beider Kammern in die evongelifhe Dof- und 
Sophienkirche, wofelbft fie ber Predigt bei⸗ 


ul nn nn nn nenn 


wohnten, melde ber Oberhofprebiger Dr, v. 
Ammon über den 1. Brief Petri, Kap. VIl. 

2. 15—17 hielt, und dabei-zu der Betrach⸗ 

tung leitete: Wie die Abgeordneten eines 

freien Volkes Ihrer würdig wor dem Gerichte 

der Zeitgenoffen erfheinen. Der Redner ent 

midelte, Daß dies geſchehe, wenn fie fih 1) 

von ben unbemefienen Urtbeilen der Deffent⸗ 
lichkeit nicht verlegen lafien ; 2) immer bereit 
find, von ihrem gefeglihen Streben und Wir⸗ 
ten Jedermann Rechenſchaft zu geben; 3) zu⸗ 
gleich den Muth haben, da, wo es noͤthig ift, 
ungerechte Vorwürfe in ihre Schranken zurück⸗ 
zuweiſen, 4) auch einer dunklen Zufunft mit 
dem vollen Bemußtfein ihres Rechtthuns ent- 
gegengehen. — Um halb ein Uhr verfanmels 

ten ſich die ſaͤmmtlichen Mitglieder der Gtän- 

deverfammlung in den Paradezimmern des k. 
Schloſſes, um von da in dem Thronfaal ges 
führt zu werden, woſelbſt aud der f. Hof 
ſich einfand. In der Begleitung Ihrer Maj. 
der Königin brmerfte man auch Ge. k. Hop. 

den Prinzen Karl ©. Bayern, welcher Tags 

zucor in Pillnig angefommen mar, Gobeld 

der König in den Saal getreten war, ti 

halte ein dreimaliges Hoch! Bon dem Thron 

aus richtete Er. Mai. an Die Mertreter des 
fähfifhen Volkes folgende Worte: Meine 
Herren Stände! Abermals liegt ein wide 
tiger arbeitsofler Zeitabſchnitt hinter ım8,defr 
fen Schlußergebniſſe aufs Neue den Beweis 
liefern, wie aud die ſchwierigſten Fragen, bei 
ernftem Willen, in Eintracht gelöft werden 
fünnen. Wenn ih zwar beflogen muß, daf 
die beabſichtigie Werbefferung in der Kriminal⸗ 
rechtspflege bei der Merfciedenheit der Ans 
fihten, welde zum Theil ein der Vorlage ent⸗ 
gegengefeßtes Syſtem verfolgten, nicht einges 
führt werben fann, fo wird doch eine nicht ges 
ringe Zahl nit minder wichtiger und ſchwie⸗ 
riger Geſetze, als Ergebniß dieſes Landtags, 
and Licht treten. Eine der wichtigſten For⸗ 

derungen der Verfaſſungsurkunde, die Verthei⸗ 

lung der Grundſteuer nad gleichen Grund⸗ 

fägen, unter Entſchaͤdigung der ſeither von dies 
fer Steuer Befreiten, wird durch die auf dies 
fem Landtage beſchloſſenen Gefege vollftändig 
erfüllt, Durd das Geſetz über Befreiung der 
Schriften über 20 Bogen von ber Zenfur 
werten bie Angelegenheiten der Preffe in ent» 
ſprechendet Weiſe geordnet, Ein andes 
red Geſetz gemährt den Rechten an den 
literatiſchen Erzeugniffen und Werken ber 
KAunft den nöthigen Schutz. Die Geſetze 
über Sppoibelenanwelen, über Theilung des 
Grund und Bodens und die allfeitig als nütz⸗ 
ih anerkannten Rreditwereine werden dazu beis 
tragen, die Verhältniffe des Grundbefiges zu 
befeftigen und zu fihern, und den Realfrebit 
befördern. Die durch die Beſchlüſſe dieſes 
Landtags wefentlih geförderten Eiſenbahnun⸗ 
ternehmungen werden dem Verkehr ein neues 
und weites Feld öffnen, und für unfern alt» 
berühmten Bergbau läßt fih vom der beſchloſ⸗ 


fenen großartigen Unternehmung eines tiefen 
Stollns für die Zufunft ein neuer Aufſchwung 
erwarten, Durd die für die Landesuniverfis 
tät, für die gelehrten Schulen und bie technis 
ſche Bildungsanftalt bewiligten Summen wer 
den die Zwede. dieſer wichtigen Anftalten, fo 
wie die kirchlichen Intereffen durch Verbefferung 
der gering bdotirten geiftlihen Gtellen wejents 
lid) gefördert merden. Dantenöwerthe ner 
kennung verdient die Bereitwilligkeit, mit wels 
her Sie, meine Hrn, Stände, zu ben tie Er 
leichterung des augenblidliden Nothſtandes in 
einem Theile unſers Vaterlandes bezweckenden 
Maßregeln Ihre Zuſtimmung gegeben haben. 
Doch die beſte Hülfe kam von Oben. Die 
bangen Beſorgniſſe, mit denen wir am Be, 
ginn diefes Landtags in die Zufunft bliden 
mußten, find zum größten Theil geſchwunden, 
reichlich ruhte der Gegen Gottes auf unfern 
Fluren, und nur einzelne beklagenswerthe Aus⸗ 
nahmen fordern zu guthelſender Thätigfeit auf. 
So Iaffen Sie und denn, meine Hrn. Stände, 
mit danfendem Aufblid zu Dem, von, dem 
alles Bute kommt, unfer Tagewerk fließen; 
laffen Sie uns den Geift der Eintracht, mit 
welchem dieſer Landtag fließt, ſtets eifrig 
wahren, laffen Sie uns nie vergeffen, daß nur 
in diefem Geifte dad Gute gedeihen fönne, 
und aus unfern Arbeiten fegendreihe Früchte 
hervorgehen mögen. — An den Stufen des 
Thrones ftehend verlas nun der Minifterials 
rath v. Watzdorf den Landtagsabſchied und über 
reichte denſelben dem Hrn. Staatsminiſter ». 
Lindenau, aus deffen Händen der König ihn 
empfing und dem Präfidenten ber erſten Kam⸗ 
- mer einhändigte, Der Präfivent ber erften 
Kammer, Hr. v. Gersdorf, hielt nun im Ras 
men der Stände bie Grgenrede, worauf der 
Staatöminifter von Lindenau den Landtag für 
gefchloffen erflärte und der König ſich entfernte, 
— Unmittelbar darauf geruhten ber Slönig, die 
Königin und die höchſten Herrſchaften die Hour 
vor Anfong der 173 Kouveris zählenden Tas 
fol anzunehmen, Bei der letztern brachte ber 
König die Gefundheit: „Auf dad Wohl des 
Landes und aller getreuen Stände” aus, wel⸗ 
cher fi die Königin und die höchſten Herr⸗ 
ſchaften anfhleffen. Die Präfidenten der bei 
den Rammern erwiederten die Gefundheit im 
Namen fümmtliher Stände. (Ecipz. Zeit.) 
Berlin, 21, Aug. 

Bis jetzt beftätigt es fi, daß ungeachtet 
der unglaubligen Schnelligkeit, mit der bie 
Flammen beim Brande bes DOpernhauſes um 
fi griffen, fein Menfgenleben dabei einge 
büßt worden ift. Selbit von den bedeutender 
ren Derlegungen einzelner Individuen, die doch 
in dem großen ©edränge fo leicht bei ben 
ſchleunigſt getroffenen Löfhungs- und Rertungs- 
maßregeln hätten ftattfinden können, ift nichts 
befannt nur der Iheaternachtwächter, welcher 
am 18. d. M. die Nachtwache im Dpernhauſe 
gehabt, hat durch Herabſpringen aus einem 
Fenſter beim Beginn des Brandes bedeutende 


Kontufionen der rechten Seite und einen Rips 
penbruch erlitten. (Allg. Preuß, Zeit.) 

Der Lünftige Monat wird und eine Neuig- 
feit bringen, am 19. Gept. follen nämlid) die 
Statuten eined neuen Ordens und zwar — 
des Schwanenordens befannt gemacht werben, 
der förmlich und feierlih erneuert werben fol. 
Das darüber audgearbeitete Memoire fol fehr 
merkwürdig fein. In ähnlicher Weife, wie der 
olte Schmwanenorten von dem Kurfürften 
Friedrich Il, oder vielmehr won deffen Gemah- 
lin gefiftet wurde, um Zudt und Gitte uns 
ter den rauben und wilden Nittern ber Mark 
Brandenburg zu verbreiten, ſo ſoll der neue 
Schwanenorden dazu dienen, der chriſtlichen 
Gefinnung der Neuzeit Eingang zu verſchaffen. 

(M, Abdz.) 





Miszellen 


Der deutfde 


Im breifigjährigen Kriege griff eine Streifs 
partie einen Bauer auf, der ihr den Weg nad 
dem Bodenfee zeigen mußte. Unterwegs fragten 
ihm die Neiter, ob er ſchwediſch oder kaiſerlich 
fei. Er aber gedachte: „Sagſt du kaiſerlich, fo 
geben ſich diefe vor fhmwedifh aus, und raumen 
dir den Budel ab; faaft du aber ſchwediſch, fo 
wiederfährt dird abermal““, antwortete deshalb: 
„er wife ed nicht.“ „Schelm!“ fagt ein Rei: 
ter zu ihm, denn damals waren wenig redliche 
Leute, weil die Soldaten die Bauern Schelme 
nannten, daß fie es hörfen, und hingegen die 
Bauern die Soldaten Diebe ihalten, wenn fie 
es nicht hörten; „Schelm, Du wirft ja willen, 
wem du angehört!“ „Nein, ihr Herren,” ant 
wortete der Bauer, „daß if ohne Gefahr nicht 
zu fagen, ih fei denn auf meinem eigenen Miſt.“ 
Darauf fagte der Offigier: „Wenn Du mir die 
Wahrheit befenneft und fagk, wie ed Dir ums 
Herz ik, fo will ih Did gleich Deines Weges 
faufen laſſen, wo nicht, fo mußt Du im Boden 
fee chne alle Barmherzigkeit erfaufen.” Der 
Bauer nahm den Dffizier beim Wort, und auf 
deffien Zuſicherung „ein Schelm, der fein Wort 
nicht hält antwortete der Bauer: „Ich wollte, 
die kaiſerlichen Soldaten wären eine Milchſuppe 
fo groß mie der Bodenfee, und die ſchwediſchen 
wären die Broden darin, alddann möchte der 
Teufel fie mit einander auffreſſen.“ Das gab 
ein Gelähter und dem Bauer wieder die Frei— 
heit. — Dieſe Geſchichte erzählt in einem Volke: 
kalender auf das Fahr 1670 Giner, der ſelbſt 
dabei geweien fein will, 


Bauen 


Sagelifdh lag. 

In Moskau haben am 1. Aug. Nadmittags 
Sturm und Hagel bedeutenden Schaden ange- 
richtet; über 70,000 Benterfheiben wurden jer- 
fhlagen. Bon mehr ald 60 Hänfern wurde bie 
eiferne Bedahung abgerifen; von anderen 60 


Gifenpfatten und dergl.; 12 hölzerne Zäune wurs 
den ganz umgemworfen; von der Triumphpforte 
ward die eiferne Bedahung aßgerifen und von 
dem darunter befindlichen Blei gegen 26 Pfd. 
herabgeworfen; anf einer Kirche wurde dad Kreuz 
gebogen und von der Nebenkapelle einer anderen 
Kirche das hölzerne mit Blech beichlagene Kreuz " 
beraßgeflürgt u. ſ. w. Den Gemüfegärten if 
aroßer Schaden zugefügt worden; auf bem ber 
Kaiferin gehörenden Gute Studenjy beträgt der 
Schaden an Bäumen und Pflanzen gegen 600 
Rub. S. — Ein andered Sagelmetter mit Sturm 
ift befonders durch feine große Verbreitung merfs 
würdig, indem ed am 8, Zumi in den Nadmit: 
tagsftunden feine Verheerungen über alle Gou— 
vernements vom ſchwatzen Meere bis zur Oft 
fee erfiredte, Bei der Unvollländigfeit der 
darüber eingegangenen Nachrichten läßt ſich nicht 
befimmen, ob dies das Ergebniß ein und der: 
felben Hagelwolke geweſen ift. 





Mannihfaltigeh. 


Bergangenen Sonntag erlitt bad Altar, 
gemälde in der St. Egpdienkirche zu Nürnberg — 
ein Wert van Dyk's — durch eine brennende 
Wachskerze Befhädigung, zum Slück an einer 
Stele, die dem Auge nit fehr bemerkbar ift, 


Straubinger Schranne vom 19. Aug.: 
Beisen ı0 fl. 11 Pr. Korn 11 fl. 5 Mr, Serſte 
7 fl. 22 dr. Hader 5 fi. 36 fr. 


Landshuter Schranne vom 18, Aus.: 
Weizen 16 fl. 28 dr. Korn 12 fl. 42 fr. Gerſte 
sfl. 10 Fr. Haber 7 fl. a7 kr. 


Die Zerftüdelung des Eigenthums macht in 
Belgien raſche Fortfhritte; in 5 Jahren, von 
1834 Bid 1839, dat fi die Zahl der Aataftrals 
fen um 6302 in der Provinz Antwerpen, um 
18,116 in jener von Brabant, um 6062 in je, 
ner von Weltfiandern, um 9414 in jener von 
Dfiflandern, um 20,594 In jener von Hennes 
gau, um 17,831 im jener von Lüttich, um 
14,482 in jener von Namur vermehrt, 


Der Quftihiffer Green, der am 11. Aug. 
von London aus, in Begleitung eines Hru. Bras 
dep, den Berfuch einer Reife nah dem Kontis 
nent mahen wollte, ift micht über den Kanal ge» 
langt, fondern hat fih, da fih der Wind plöß- 
lich drehte, nah einer Fahrt von 4'/, Stunden, 
an demfelden Tage Nachmittags zu Eudfielb in 
Suffer berabgelafen. 


Das aus Kalkutta mit dem 64. Infanterie ⸗ 
regiment in England angelangte Schiff „Marion‘ 
hatte am 9. Juni unmeit ded Kaps Das Unglüd, 
vom Blige getroffen zu werden, der gwei Matro« 
fen tödtete und zwei andere fo ſchwer verlegte, 
dab fie bald darauf farben. Dad Schiff fing 
Feuer und man mar für das Pulsermagazin bes 
forgt; der Brand wurde jedoch durch bie Ans 
frengungen des Militärs noch rechtzeitig gelöfht. 


Nürnberg den 24. Hug. 1843, 

Siherem Vernehmen nad) haben ſich mit 
Mormiffen und Genehmigung der Behörde meh; 
rere achtbare hiefige Bürger babin vereinigt, die 
Statuten zu einem Vereine gegen unnd 
thigen Aufwand ıc. zu entwerfen und höhe: 
- ren Drted vorzulegen, Wir find überzeugt, daß 
gedachter Verein, fobald er in Wirkſamkeit tritt, 
noch mehr Anklang finden wird, ald der Verein 
für prunklofe Beerdigungen, welcher dermalen 
gegen 300 Mitglieder (größtentheild Familien- 
häupter) zählt und ſich (don vielfeitige danfbare 
Anerfennung feiner Wirkſamkeit erwarb. 


Die erſte Hauptprode zum Oratorium „Mo— 


fe 8, Pomponirt von Hrn, Aloys Schmitt, 


iſt geſtern unter perfönlicer Leitung des Kom: 
poniften abgebalten worden, Alle anmefenden 


* Sänger und Muſiker waren über die herrliche 
Kompofition, fo wie über die geiſtreiche, ſichere 


und Alles übermadhende Direktion ded Hru. 9. 
Schmitt höhft erfreut. Allen Mufiffreunden 
ftebt daher ein hoher Genuß bevor, indem nicht 
allein die Eolo und Chöre 
find, Sondern aud das ſtarkbeſetzte Orcheſter mit 
oller Liebe und Sorgfalt wirft und zum Gelin- 
gen diefes ſchönen und grofen Werkes Alles aufs 
bietet, um eine vollendete Aufführung zu er: 
sielen. (Eingeſandt.) . 





Bekanntmachung. 


Dom Pönigl, Kreid» und Stadtgericht 


Mürnberg 
“wird dad zur Wagnermeifter Granzerſchen 
Derlaffenfhaft gehörige Wobiliare, beftchend aus 
Hansgeräthe, Handwerkszeug und einer Partie 
Urbeitsholz, dis 


Montag den 4 Septbr. Vorm. 9 Uhr 


im Haufe &. 437. im der Färbergaſſe an die 
Meiftbietenden gegen ſogleich daare Bezahlung 
öffentlich werfteigert und Kaufsliebhaber hiezu 
eingeladen. = 
Nürnberg den 17. Aug. 1843, 
r. Kohlhagen. 
Junker. 





Anzeigen. 
Neue Holländer Vollhäringe 


ſind ſo eben angekommen und empfehlen zu ge— 
neigter Abnahme 
Bagner und Gonnermann. 


Gefhäftseröffnung und Empfehlung. 


Um mehrfeitigen Aufforderungen entgegen 
zu kommen, beehre ich mid gegiemendft, einem 
ins und auswärtigen hodanfehnliden Adel und 
Handeldfand, fo wie dem gefammten Publifum 
anzuzeigen, daß ih von heute am unter der 
Firma J. Gloftermeyer em Methgeſchäft 
auf. biefigem Plage begründet habe. Dielrs bes 
liebte Getränk der alten Deutfhen, auch unter 
dem Namen: Honigwein befannt, if fehr 
nährend, kühlend, durſtſfilend, widerſteht der 
Faulnif des Blutes, durchdringt die feinſten Ner— 
ven des ganzen Körpers und erſetzt verlorne 
Kraͤfte. Worzüglic iſt ſolches denen anzucmpfeb» 
len, welche an theumatiſchen Zufällen leiden, wo 
Bein und Bier unterſagt iſt, fo wie bei Anta: 


treffüh einftudirt 


gen zum Schlagfluß; auch erleihtert es beim 
Hufen den Auswurf und it ein vortreffliches 
Erquidungdmittel, welches ich ald äht und ums 
verfälfcht zu geneigter Abnahme beitens empfehle, 


pr. Eimer. fl.30. — fr, 
- Maas »— 40 
» Boutele » — 30 » 


Nürnberg den 20. Hug. 1843. 
5. Gloftermeyer in der Karolis 
nenftrafe. 





Befanntmadung. 


Perfonen, welche die Hauptprobe zum Or a— 
torium von Hrn. Aloys Schmitt nädften 
Samſtag Nachmittag 2 Uhr im Rathhausſaale 


beſuchen wollen, fönnen nur pr. Entree 24 fr, 


sugelafen werden. 
Der Vorſtand des Mozartvereind, 
Kümtinger €. Mainbderger. Röder. 





Sanalfabrt nach Erlangen. 


IE 


‚Genntag den 27, d. M. früh 6 Uhr 
fährt das Schiff Ludwig I. von bier nah 
Erlangen und Abends 5 Uhr wieder retour. 

Billette find in der Theatergaffe L. 793. 


zu haben. 





Meine Miodell:Ausftellung 


wird im Anfange nächſter Woche eröffnet werden, 
Herr: 
fhaften, welche nod abonniren wollen, werden 
gebeten, bis fpäteftens Fünftigen Sonntag Ihre 
Adreffen mir zugeben zu laſſen, weil Sonntag der 


Die Billet» Ausgabe findet bereits ftatt, 


Schluß der Subffription erfolgt. 
Kallenbad, Ludmwigsitrafe L. 285, 





Dausverfauf, 


Das Haus 8. 764. am Paniersplatz, ganz 


new bergerihtet und im beiten baulidem Zus 
ftande if täglich aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufsluftige belieben fh, um das Haus einzu: 
fehen, an Herrn Schuhmachermeiſter Paſſing, 
Panieröplag S. 750, zu wenden. 





Ludwigsfeſt im Prater 


findet am 25, und 26. Aug. mit türfifher Ruf? 
und Jdumination flatt. Für gute Speifen und 
Getränte it beitend geforgt, 
chem Beſuch macht feine höflichſte Einladung 

€ Ruppredt. 





Schröglers: Zwinger. 
Freitag den 25. Aug. findet zur Beier des 
Namens; und Geburtstags unferd hodvercehrien 
Landes vaters 
Harmoniemuſik 
son einer Abtheilung der Regimentämufit GErbs 
großherzog von Heffen ftatt. Abende 
Allumination 
und griehifhe Feuer, wozu ergeben einladet 
Jean Shrögler, 















Zu redt sahlreis 


Zu vermiethben. 

Am Ziel Allerheiligen d. Is. it in L. 194, 
ber Adlerſtraß 1 Romptoir mit mehreren Ge— 
vwölden Und fogleih oder an demfelben Ziele 
ein Keler zu vermiethen. 





3u vermiethben. 

In L, 461, der breiten Gaſſe if ein freund: 
lich möblirtes Logis an einen Tedigen Herrn täg: 
lich zu vermietben. 
ee 


3u vermiethen. 
In der Kaiſerſtraſſe L 115. über eine 
Stiege ift ein tapezirtes möblirted Zimmer nebit 
Schlafzimmer mit oder ohme Bett täglih zu 
vermiethen. a 





Sremden-Anzeige. 


Vom 23. Aus. 

(Baper. Hof.) Hr. v. Weſtard m. Fam, 
v. Molöberg. Hr. Meyer, Kenfier m. Jam. », 
Bremen. Wad. Boschwitz · m. Fam; v, Wien, 
Hr. Meidthardt, Kfm, v. Potsdam, 

(Rothe Roß.) ©. D. Fürſt v. Hohenlohe⸗ 
Langenburg m. Gem, v. Langendurg. Hr. Graf 
v. Paulchter m. dam, a. Frankreich, Hr. v. Rils 
banfe, großbritt. Attache am Wiener Hof m. Gem, 
v. Bien. Hr. Vilierd-Stuart m. Gem, a. Eng: 
land. Hr. Ponnath, Priefter u. Hr. Schmidt, 
Part, v. Ingolſtadt. i 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Dr, Zucras 
rini, Prof. v. Wünden, Hr. v. Krafft, Hofrat 
v. Ulm. Hr. Zühlike, Dbrift m. Gem. v. Lon— 
den. Hr. Wortimer, Tchrer a. liefland, Hr, Veit, 
Baumeiſter v. Ansbach. Hr. Behr v. Trieſt u. 
Hr. Roͤſchel v. Mainz, Aflte. Hr. v. Rieſov a. 
Pommern, Hr. Kühn, Kand. v. Eiſenach. 

Strauß.) Hr. Graf v. d, Rede v. Düf- 
feldorf. Hr. Bar. Wrangel ». Münden. Hr, 
Wertheim, Rentier m. Gem. v. Fondon. Hr. 
Auer m. Gem, v. Iſerlohn, Hr. Riedel v. Ber 
lin, Hr, Meyer v, Franfurt u, Hr. Zeis v. 
Mainz, Kfite. Hr. Kaͤds, Direftor u, Hr. Sam. 
pert, App.»Rath v. Aſchafenburg. Hr. Humblot 
u. Hr. Deimann,. Prof. v. Berlin. Hr. Ahlers, 
Part. v. Münden. Hr. Zenfer, Dberlieut. ». 
Ansbach. Hr. Schubert, Stadtkommiſſär v. Res 
gensburg, 

(Blaue Blode) Hr. Stodmeger, m. 
Gem. Lehrer v. Wunſiedel. Hr, Ulrih, Förfter 
v. Zünftermühl, Fräul. Faulhaber, v. Würzburg. 
Hr, Belmann, Stud. v. Bamberg. 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Reichard, Rath 
v. Schleiz. Hr. Shöfler, m. Gem. Pfarrer v. 
Würtemberg. Hr. Neidihardt, Apothek. v. Alt 
dorf, Hr, Grant v. Bangenheim, Hr. Wilhelms» 
torfer v. Ansbach u. Hr. Stürzger v. Feipjig, 
Aflte. Hr. Reihard v. Jena, Hr. Hiller u. Hr. 
Kropp, Stud. u. Hr. Kellner, Milit. v. Bamberg. 
—Gothe Hahn.) Hr. Rosner, m, Fam. 
Landricht. v. Wallerdvorf, Hr. Böhm v. Frank⸗ 
furt, Hr. Silligmüller v. Würzdurg, Hr, Main: 
zer v. Berlin u. Hr. Seiler v. Köln, Kflte. 

(Mondfhein) Hr. Dr, Zehler u. Hr. 
Biel, Kand. Hr. Roth, Rechtsprakt. v. And 
bad, Hr. Hillendihler, Arzt v, Au. Hr. Schmidt, 
Goldarbeit, u. Hr. Bafhing, Kind. v. Münden, 
Hr, Arnfein m. Eohn, Kflte. v. Guljdad, 


# 
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Kummer 238. 


169. Zabrgang. 


Vürnberger kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs-Kurier. 


Sonnabend, 


26. August 1843. 





Spanien. 


Die Madrider Nachrichten vom 14, Aug. 
find nicht bedeutend; man erhält die Liſte der 
Mitglieder des Zentralmahlfomited; Dlozaga, 
ald Pröfident, hat eine glänzende Rede gehalr 
len vor 900 bis 1000 Wählern aller Par« 
teifhattirungen; der Caftellano berichtet über 
den Empfang des Generald Concha zu Sevilla. 

Aus Barcelona bat man Berihte vom 15. 
Aug.; fie beftätigen, daß ſich die oberfte Junta 
aufgelöft und als Hülfsjunta refonftituirt hat; 
die kurze Ruheſtörung am 14. Ang. blieb 
glüdlicherweife ohne Wirkung; in Folge zweier 
Profamationen — vom erſten fonftitutionel. 
fen Altaden und der Zunta ſelbſt — ftellte 
fi die Ordnung wieder ber; [die Sprade in 
der Proflamation der Hülfsjunte ift fehr ber 
abgefimmt und in ſtarkem Sontraft zu dem 
arroganten Ton, dem fie faum noch als oberſte 
Junta angenommen hatte, 

Der neue Gouverneur des Montjoun Oberft 
Bafols it am 11. Aug, in Barcelona ange: 
kommen. Die Mobderados, fo mie der frans 
zöffhe Konful Leffeps fehen ungern die Schlei⸗ 
fung ber Feſtungswerke und eifern gegen jeden 
Verſuch zur Zerftörung des Montjeuy. Es 
märe aber die größte Infonfeguenz die Mauern 
der Stadt umzulegen und das fefte Schloß, 
das ganz Barcelona, deſſen Gärten und Hafen 
völlig beherrſcht, ftehen zu laſſen. Die Veſte 
Montjouy ift herrlih, auf einem füblih von 
Barcelona fteil aus der See ſich erhebenden 
Kegelberge gelegen, befteht aus 4 baftionirten 
Fronten, mit Ravelins, bebedten Wegen und 
Reduits, hat weitläufige bombenfefte Defenſiv⸗ 
Pafernen im Innern, bie Foftbarfte, wahrhaft 
prädtige und fiherfte Zifterne der Welt, und 
kann ungeheure Morräthe an Munition foflen, 
fie beberrfcht, wie gefagt, nicht blos Barcelona 


und Umgegend, fondern audy weithin den Eins | 


gang zum Hafen, 


—. 


England. 


London, 19, Aug. 

Im Oberhauſe befragte geftern Lord Broug« 
ham den Minifter des Auswärtigen über Teras 
und über den Stand der brittifchen Unterhand⸗ 
lungen mit Merifo, melde legteres zur Aner⸗ 
fennung ber Unabhängigfeit jenes Staates vers 
mögen und dadurd als Folge die Aufhebung 
der Sflaverei dafelbft herbeiführen ſollte. Lord 
Aberdeen erwiderte, England habe die Unabs 
bängigfeit von Teras anerkannt, und einen 


Unterdrüdung des Sflavenhandeld mit jener 
Republik abgeſchloſſen. Er glaube nicht, daß 
jegt zur See eine Sflaveneinfuhr in Teras 
bewerkſtelligt werden fünne. Gleih nachdem 
das letztere fih unabhängig erflärt, habe die 
brittiſche Regierung fi bemüht, Mexiko zur 


tigfeiten erhoben, und er fünne auch jetzt noch 
nicht jagen, daß bie Anerkennung fon in Kurs 
zem erfolgen werde, es fei indeſſen ein Waf- 
fenftilftand zwiſchen beiden Ländern gefchloffen, 
der, wie er hoffe, zur Anerfennung der texla⸗ 
nifhen Lnabhängigfeit von Seiten Mexiko's 
führen werde, Ueber den jetigen Stand der 
brittifchen Unterhandlungen fünne er ohne Nach⸗ 
tbeil für den öffentlichen Dienft nichts Nähe⸗ 
red mittheilen. Lord Brougham erklärte fi 





mit ber minifteriellen Antwort fehr zufrieden, | 


— Der Herzog v. Wellington beantragte for | dem man einmal die Bundesoorfhrift nicht 


dann die Komiteberathung der irländifchen Ars | 


menbil, welche nad einigen Debatten im Ko⸗ 
mite angenommen ward, worauf die Annahme 
der irländifhen Waffenbill folgte, 


Frankreich 
Paris, 21. Ang. 


Es wird verfihert, Lord Aberdeen” habe 
| eine Rote an die Kabinete der vier Großs 
mädhte — Granfreih, Defterreih, Preußen 
und Rußland — geridjtet, um fie einzuladen, 


Theil zu nehmen an einer fpeziellen Konferenz 





Handelövertrag, fo mie einen Vertrag megen | 


} Anerfennung biefer Unabhängigfeit zu vermös | 


gen. Dagegen hätten ſich anfangs große Säwit- Zeit gewefen, daß eine Mehrheit von Gtäns 





zur Regulirung der fpanifhen Angelegenheiten, 
man fei aber zu Wien, Berlin und St. Pe— 
teröburg auf den Vorſchlag nicht eingegangen, 
meil die faftifche Regierung der Königin Iſa⸗ 
bella II. von den drei Höfen bis jetzt noch 
nicht anerfannt if. 


Schweiz, 


Die leitige Aargauiſche Klofterans 
gelegenheit hat abermald von der Tags 
fagung nicht in Ordnung gebracht werden fün- 
nen, und ed wird ſich fomit diefer unerquids 
ide Streit wieder durh ein anderes Jahr 
hindurchziehen. Da von einer Wie derherſtel⸗ 
lung der aufgehobenen Klöfter Feine Rede mehr 
fein Fann, diefelben zu den nie wieberfehrens 
ben Todten gezählt - werden müffen und eine 
ſolche Einfiht auch alle urtheildfähigen und uns 
befangenen Staatömänner der Schweiz ge⸗ 
wonnen haben, fo märe es wirklich am der 


den ſich dahin verſtändigt hätte, den ſraglichen 
Streitpunft einfach in den Abſchled fallen zu 
loffen. Ob zu den noch beftehenden drei Ron. 
nentlöftern ein viertes fommt oder nicht fommt, 
ift bei dem jegigen Gtande der Dinge eine 
vollfommen gleihgültige Sache, auch wird das 
durch der zmwölfte Bundesartifel nicht mehr 
oder weniger verleßt und das Hufbebungds 
befret des Aargauer großen Rathes nicht befs 
fer oder ſchlimmer gemacht. Hätte man, nach⸗ 


für bindend und maßgebend erachtet bat, auf 
Unweſentliches keinen fo großen Werth ger 
legt, fo wäre eine Mehrheit zu Gtande ges 
fommen, da nur 83, Gtimmen die Wie 
berherftellung aller Klöſter verlangten und 
ed fi unter den übrigen 13 Gtänden nur 
um ein Nonnenflofter mehr oder meniger 
handelte, ie man vermimmt, iſt jedoch noch 
nit alle Ausfiht auf eine endlihe Ausglei- 
dung der abweidenden Meinung der größern 
Anzahl der Kantone und fomit auf einen de— 
finitiven Beſchluß verfhwunden, wenn auch 
die am legten Freitag in der Tagſahung flatt- 


gefundene Abſtimmung zu feinem folhen Er. 
gebnife geführt hat, Für den Antrag, daf 
son Yargau weiter nichts ald die Herftellung 
son Hermetſchwyl zu verlangen fei, hat fi 
St. Gallen das Protokoll offen behalten, und 
fanftionirt der dafige Große Rath biefen Bors 
flag, fo famn der Kloſterſtreit ald entſchieden 
betrachtet werden, indem wahrſcheinlich Aargau 
dieſes Zugeftändnig machen wird. 


Russland und Polen. 


©t. Petersburg, 12. Aug. 


Dem fortdauernd im Ausland lebenden Fürs 
ften Friedrich Gplügin, einem Sohne des ven 
ftorbenen Hofmeifters Golügin, iſt eröffnet 
worden, daß, wenn er nicht innerhalb der naͤch⸗ 
ften ſecht Monate nah Rußland zurüdfehre, 
mit ibm nah Borfhrift der Geſetze werde vers 
fahren werden. Der Minifter ded Innern 
veröffentliht diefen höchſten Befehl durch un—⸗ 
fere Landesblätter, damit in Rückſicht des dem 
Fürften Golügin in Rußland gehörenden Der 
mögens im Fall feines Nichterſcheinens die vom 
Gefeg vorgejchriebenen Anordnungen ergriffen 
werden fünnen. — Nach unlängft aus dem milt- 
lern Afien eingegangenen Nachtichten hatte der 
Emir von Buchara mit einem, zahlreichen 
Kriegätorps einen Zug gegen Chiwa unternome 
men, war in beffen Gränzgebiet eingefallen 
und begann die Belagerung ber Stadt Ehe 


raſp, ward aber am 14/20 Mat von einem | 


ihm aus Chiwa entgegengefhicdten Truppen, 
detafhement, befehligt vom hima’fhen Chans, 


Deutschland. 


Erlangen, 25. Aug. 

tr Der geftrige Zug zur Enthüllung des 
| Monuments ſchritt in würdiger Haltung nad) 
dem Marftplage und die Enthüllung felbit war 
einer ber fhönften Momente in dem benfwürs 
digen Hefte, das in Aller Theilnehmer Herzen 
eine ernft frohe Erinnerung zurücklaſſen wird. 
In der Aula hielt Profeſſer Döverlein eine 
lateiniſche Rede voll Maflifher Schönheit, der 
ren Gediegenheit und erfhöpfende Kürze auf 
alle Anweſenden einen guten Eindrud machte. 
Nach der Rede ftreuten junge Mädden Blumen 
am Fußgeftel ded Monuments und in kräftiger 
Weiſe errönte die von Kapelmeifter Stunz fonız 
ponirte Feitbymne, werauf die Hülle abfiel 
und dad Monument in ftrablender Klarheit ſich 
zeigte, In diefem Augenblid erfhel nur ein 
Ruf der Freude, bie Muſik fiel ein und bie 
Fahnen fenften fih tief, ald fände der 
Markgraf lebendig oben auf dem Marmor: 
polamente und überblidte mit Stolz und 
Würde das Merk, das er ind Dafeim gerufen. 
Darauf fprah der Regierungsprafident Gebr. 
v. Andrian noch Einiges und der Prorels 
tor ermwiederte diefe Worte; wonach der Zug 
fi auseinander begab und eine Menge ſich 
zu dem Menumente drängte, die immer von neuem 
abgelöft wurde, Darüber herrſcht fein Zweifel, 
daß dieſes Monument in feinen Iheilen allen 
aufferft gelungen und ald barmonirendes Gans 
zes wohl geivoffen im Ausdruck und Daltung 





Machim⸗Kuli⸗Chan, völlig geſchlagen. Die dir | 
wa'ſchen Sieger erbeuteten eine große Zahl | 


Grfangener, faft die ganze im buchariſchen 
Heer befindliche Artillerie, eine Menge Waf- 
fen, Hibitfen, Proviant und fogar das Zelt 
des budarifhen Emirs. Letzterer trat eiligft 
den Rüdzug nad Buchara mit den Trümmern 
feines Heerd an, Diefe Rachrichten, batirt 
vom 25. Mai (6. Juni) find direft aus Chiwa 
bier eingegangen, und werden burh Briefe 
aus andern Orten Mittelafiens beftätigt, 


Griechenland 
Athen, 10. Aug. 


Die Regierung bat neuerdings 500,000 


Dradimen als Intereffen für die Anleihe an 
das Haus Rothſchild in Paris abgefendet, Die 


griehifhen Journale fahren fort, den Haß der | 


Griechen gegen die Bayern anzufachen, und 
leider hören wir, daß es in Rouplia zu ernfts 


lichen Reibungen zwiſchen beiten gefommen | 


it, Möchten dech die Griechen nicht vergefs 
fen, wie viele weſentliche Dienfte die Bayern, 
die ihnen jegt ein Dern im Auge find, ihnen 
in jeder Beziehung geleiftet haben, Und mels 
chen · Sinn bat diefer Haß, jetzt da nur noch 
ein halbes Dußend im Rande if? (Allg. 3.) 


nn 


erſcheint. Rachmittags firömte wieder Alles 
zu den Felſenkellern, nad dem Wels und zu 
ben andern freundlichen Partien und Lie Etu- 
denten hielten an verfhiedenen Orten große 
Kommerje, an denen aud ſolche Theil nahe 
men, die vor langer Zeit ſchon Studenten 
waren. Deute früh zog wieder Tagreveille durch 
die Straßen und Sanonenfalven verfündeten 
den Ramend: und Geburtätag Sr, Maj. 
des Könige. 
Stuttgart, 22, Hug, 
Unfere Tuchmeffe, welche heute begonnen, 
erfreut fih einer fortwährenden Theilnahme. 
Die Vekäufer haben ſich dieſesmal in noch 
größerer Anzahl eingefunden, als früher: es 
ſind deren über 400 (im vorigen Jahre ber 
fanden ſich 321 Verkäufer mit 13,000 
Stüden hier), fo daß neben dem Verkaufélo— 
fale im neuen Schulhauſe neh 58 Buden 
aufgeihlagen worden find. Die erfreulihen 
Ausfihten auf eine reihe Ernte feinen den 
‚ Muth der Räufer wieder einigermaßen zu be 
leben, und wir mollen hoffen, daß fi eine, 
dem großen Duantum der feilgebotenen Waar 
zen entjprehende, Anzahl einfinde. An Wolle 
waren voriges Jahr etwas über 600 Zentner 
am Markt, heute gegen 800 Ztnr,, und «8 
zeigt ſich hiezu Kaufluſt. Wie fih die Preife 
geftalten werden, läßt fi neh nicht mit Be; 
Rimmtheit angeben: man fpridt von 56 fl. 
bei ber guten beutfhen und von 66 fi, bei ber 











Baſtardwolle. — Die Gewitter am letzien 
Sonntag, welde nach dem Schwarzwalde zu fo 
große Verbeerungen anrichteten (ſiehe unten) 
baben uns einen zwar ftarfen, jedoeh auf die 
warmen und zum Theil heißen Tage der vor 
rigen Woche mohlthätigen, Regen gebracht. Reis 
der aber haben diefelben in unferer Nähe, in 
den Drten Untertürfbeim, Obertürfheim und 
Ublbad, wo fie ſich durch einen Wolkenbruch 
entleerten, nicht unbebeutend geſchadet. In 
den Weinbergen wurde nicht nur eine Menge 
von Erbe weggeſchwemmt, ſondern auch Wein 
ftöde ausgeriſſen; am größten aber iſt der 
Schaden auf den on dem Nedar liegenden 
Gärten, Wiefen und Medern. Zum Glück ift 
das Getreide von letzteren zum größten Theile 
eingeerntet, (Echw. Merk.) 
Oberndorf, 20. Aug. 

Heute Mitteg gegen 12%, Uhr zog — 
von Güben fommend — ein unbeilsolles® Ge: 
witter über die hiefige Stadt und zerflörte auf 
der Stadtmarkung, fo mie auf den Marfungen 
von Beffendorf, Hohmöffingen und gegen 
Weiden bin den herrlichen Erntefegen, von 
dem bis jegt nur gang Weniges hatte eingts 
bracht werben fünnen. Dad Gewitter begann 
mit Sturm, der ſolche entjeglihe, grauenvolle 
Wolken einbertrieb, daß man das nahe Beffen- 
borf in Brand verfegt glaubte und die Feuer⸗ 
glode anzog. Bald aber fingen bie Wolfen 
an, ſich zu entleeren, und dichter Hagel folgte. 
Noch if im Augenblide die Ausdehnung dirfe® 
Ungewitterd nicht befannt; doch fein es 
ben Neckar nicht überfhritten zu haben. Der 
Schaden ift groß, größer der Schmerz darüber, 
den ſchönen Segen vor ber Thüre vernichtet 
zu ſehen. 

Rottweil, 21. Aug. 

Geftern, Mittag nad zwei Uhr zogen fidy 
Unheil verfündende Gemwitterwolfen über unz 
ferer Gegend zuſammen und entluden bald eis 
nen furdibar verheerenden Dagel, von benz 
unfere Stadtmarfung nad langem Rampfe der 
Elemente wie durch ein Wunder verihont 
blieb, während er rings umber alle Hoffnungen 
des Landmannes vernichtete. Furchtbat haufte 
das zerſtörende Element in Böhringen, wo die 
Genfter der neuen Kirche 10. in Scherben um- 
ber liegen. ° Bebeutend ift der Schaten in 
Dormettingen, wo die Ernte bereitö in vol« 
lem Gange war, teögleihen in andern be> 
nahbarten Orten, Der von Schramberg fom« 
mende Sondufteur fand auf dem Wege nach 
Dberndorf bei Beffendorf Dugente von Gäns 
fen erfchlagen auf freiem Felte, Ein furchtba⸗ 
ver Megen begleitete den Dagel und hielt noch 
lange nachher an, während ein heftiger Sturm 
die Wolken freu; und quer [heudte, und an 
manden Orten, 3. B. auf der Stempfen bei 
Dunningen, einzelne Häufer ganz abdedte, fo 
daß das Futter aus den Häufern fortgefhwenmt 
wurde, Es war allenthalben ein fürdterliches 
Wuͤthen der Elemente, und der Tag hatte ſich 
zur Racht verfinftert, Geftern Abend bei Sons 


nenunfergang neh — wird und berichtet — 
fonnte man auf manden der oben genannten 
Markungen über den angehäuften Hagel bes 
quem Schlitten fahren (Schw. Merk.) 
Karlsruhe, 22. Auguſt. 

Auf unfer Verfaſſungsfeſt leuchtete heute 
ein ſchoͤner Morgen, nahdem bie geitrigen Res 
genftürme kaum ein ſolches hatten hoffen laſſen. 
Die Feſtlichteiten jelbnt gingen gemäß dem 
Programme vor ſich. Die Schloßftreße war 
reih mit Gnirlanden, Feſtons, Kränzen aus- 
gebängten Teppichen und aufgeftedten, weithin 
wallenden Fahnen mit den. badiſchen Farben 
geſchmückt. Die Bildniffe, welche theits in Dels 
bildern, theil® in-Medaillonform fihtbar waren, 
waren die der Grofherzoge Karl und Leopold, 
Die Verfaffungsfäule auf dem Rondelplath 
umſch lang bis oben hinauf Laubgewinde, 
und ihren unteren Theil umgaben Zierpflau⸗ 
zen, Blumen und Laub. Nachdem auf bem 
Rondelplage der Aufzug der Schulen, Zünfte 
u. f. w., unter Vortritt von Mufif, erfolgt 
war, murde eine fehr gelungene Feſthymne 
von Ralimoda vorgetragen, und bie Feſtrede 


von Profeffer Waldner gehalten. Dierauf bes 
wegte fi der Zug, wieder unter Vortragung | 
der Verſaſſungsurkunde u, ſ. w. nach dem Schloß⸗ 


plage, wo auf einem mit Drangeriebäumen ger 
ſchmückten Auftritte fich Aehnliches wiederholte 
unter Lebehoch für den Stifter der Verfaſſung 
und ben jegt regierenden Großherzog. Nach 
dem Schluſſe diefer Beier begab man fid in 
die Kirden, wohin der laute feſtliche Klang 
der Glecken rief. Staats⸗ und Militärdiener 
fah man außer den Somitemitgliedern nur 
wenige im Zug; doch war inäbefonbere ben 
Letzteren noch durch neulich ergangenes Reffript 
die Betheiligung am Zuge durch die Regie 
rung freigegeben worden. 
Heidelberg, 18, Aug. 

Der vorgeftrige Getreidemarkt bot, eine 
Folge der überaus reichen Ernte, ein noch nie 
gefchenes Schaufpiel dar, indem noch bis. ge: 
gen 10 Uhr Abends bei dem Schein der brens 
nenden Pehpfannen Getreide gemeſſen und 
abgeführt wurde, 
außerordentlich große Menge von 3763 Mal. 
tern verkauft für die Summe von 16,118 fl. 


— Es wird wenige ähnliche Fälle geben, wo | 


auf eine drohende Gefahr ſich fo ſchnell ein 
reicher Segen eingefunden hat. Man empfand 
au in unferer Stadt ein Bedürfniß, noch 
vor dem allgemeinen Ernteſeſt eine kirchliche 
Dantfeier zu veranftelten, und dies gefhah 
auch am vorigen Sonntage. 
Granffurt, 20. Aug. 

Se. D. der Derzog von Raſſau wird den 
Kaifer Nikolaus von Peteröburg aus über 
Warſchau und Berlin zu den Manövern des 
10, Armeetorps des deutſchen WBundesheered 
begleiten, bei welder, Beranlaffung der Kaifer 
mit dem. Landgrafen Wilhelm zu Helfen zur 
fammen trifft. — 33. DD. der Herzog und 
die Herzogin von Schledwig-Holftein-Sonders 


Es wurde im Ganzen bie 








burg-Huguftenburg haben in Afhaffenburg dem 
fönigl, Hof einen Beſuch abgeftattet. 
Hannover, 18 Ang. 

Der Magiftrat bat beſchloſſen, Feierlich⸗ 
feiten zum Empfang bed Königs zu veranftals 
ten, und bat bad Bürgeroorfteherfollegium 
auf biesfollige Anforderung die Summe von 
700 Thlen, zu einer Fackelmuſik bewilligt. In 
der diesfallſigen Sigung der fläbtifhen Bes 
hörden war auch von einer Jlumination der 
Stadt die Rede; da eb dazu aber der Mit 
wirfung der Bürgerfchaft bedurft hätte, deren 
man niet fiher war, fo wurde dieſe Idee 
aufgegeben. (Kaſſ. Zeit.) 

Berlin, 20, Aug. 

Das abgebrannte Opernhaud war mit ei: 
ner fehr großen Anzahl von Figuren und Grups 
pen, theils Alegorien, theild Bildfäulen großer 
Dichter der Griechen und Römer, theild auch 
aus der Mythologie entnommenen Darftelluns 
gen geſchmückt. Ganze Reiben derfelben war 
ren auf ben Giebeln und am ber auf dem 
Dahe herumlaufenden Gallerie angebradt. 
Während des Feuers ſtürzten mehrere derſel⸗ 
ben aus ber bedeutenden Höhe herab, und zwar 
einige unmittelbar vor die Füße der verfam- 
melten Menfhenmenge. Am geftrigen Mittag 
lieg man eine Rompagnie Pioniere die Kuss 
räumung ber Brandftätte bewirken, und fon 
gegen Abend ſah man ungeheure Maffen von 
Kupfer, Eifen und anderen Gegenftänden auf 
beiden Seiten der Brandftätte aufgehäuft. Unter 
den wenigen geretteten Gegenftänden befindet 
fih doch der größte Theil der Partituren; das 
gegen ift eine fehr große Anzahl von muſikali—⸗ 
fhen Iuftrumenten aller Art verbrannt. Ras 
mentlih au vier fehr werthvolle Wioloncelis, 
von denen zwei von bedeutendem Alter waren, 
und mit zu dem erften Inventar des Hauſes 
gehörten. Die meiften übrigen Inftrumente waren 
Privateigenihum der Mitglieder der Kapelle, 
Diele find troftlos, weil fie fehr vertraut 
mit den nun gänzlich verlorenen und auf diefe 
Weiſe unerfegbaren Inftrumenten waren, Als 
led in Allem fhägt man den Schaden, den 
diefe Feueräbrunft angerichtet hat, auf 4 bis 
500,000 Rthlre. Wenigſtens eben fo groß 
dürfte die Summe fein, welde indireft vers 
loren geht. Man ift begierig, was aus dem 
Balletforps und dem zahlreichen, mittelbar. das 
bei beihäftigten Perfonale werden wird. Ein 
großer Theil deffelben erhielt nur an den Tar 
gen, wo Borftelungen flattfanden, Befoldung 
und aud viele ber erſten Tänzer und Tänzerins 
nen erhielten ein fogenanntes Spielgeld für den 
Abend, mo fie befhäftigt waren. 
bere Folge diefed Ereignifes wird die Sus— 
pendirung bed feit längeren Zabren im Win⸗ 
ter beftandenen frangöfifchen Theaters fein, das 
in dem Schaufpielhaufe ftattfand, welches nun 
täglih für das deutſche Trauer, Schau und 
Luftfpiel, ſowie aud für die Operetten ges 
braucht werden wird, Wahrfcheinlid wird 
man nun das mahe Eharlottenburger Schloß; 


Eine ans 


theater zur Hushülfe benugen, vielleicht auch 

in Potödam täglich oder do einige Male in 

der Woche Vorftelungen geben. 
Koblenz, 21. Aug. 

Die Kaufmannfhaft son Mannheim brab- 
fihtigt für die Zukunft auf dem Oberrheine 
zur Befhleunigung des GBütertrandportd eine 
Schleppdampfſchifffahrt ind Leben treten zu 
laſſen und hat zu biefem Behufe bereits ein 
in England erbautes Schleppdampfboot ange⸗ 
fauft, welches heute anf der Fahrt mach dem 
Dberrheine bier vorbeipafirt if, 





Miszellen. 


Teuertbrumf. 

Gine furditare Benerdbrunf ift am 19, 
Aug. früh in der Eity von London ausgebrochen 
und hat großen Schaden angerichtet. Das Feuer 
entfland in Toppings Wharf auf dem Kai öſtlich 
von der Pondon Brüde. Die Terpentins und 
Delmagazine der Firma Ward n. Komp. im 
Toolep: Street und die St. Dlav’s Kirche liegen 
in Aſche. Der Verluſt durch ben Brand wird 
auf 50,000 Pf. Et. angeihlagen. Gleichzeitig 
war aud am drei andern Drten in ber Eity 
Geuer ausgebrochen. 


Rinder und Narren reden die Wahrheit. 

Kaifer Marimilion J. hatte die lächerliche 
Neugierde, daß er gerne die erfte Duele feines 
Adels kennen wollte. Er lieh darüber ernſtliche 
Unterfuhungen anftellen, dis endlich ein berühm« 
ter Genealogift ihm verfiherte, er babe den Ur, 
fprung feines Haufes in der Arche Noah gefuns: 
den. Der’ Kaiſer war über dieſe große Ent 
dedung fo fehr erfreut, daß er alle andere Ge: 
ſchaͤfte darüber vergaß, um feine Herkunft aus 
der Arche Noah recht zufammenhängend einzus 
fehen. Sein Rod, der zugleih fein Hofnarr 
war, und ihm mit feinen Pofen öfters lachen 
machte, ſtellte ihm bei diefer Gelegenheit vor, daß 
es ihm weder nũutzlich noch rühmlich fein würde, 
wenn er den erſten Urheber feined Stammes 
ausfindig machte. „So wie jeht die Baden 
find,” fagte er: „verehre ich dich ald einen Gott; 
wenn wir aber bid auf die Are Noah zurüds 
gehen, werden mir gleich Vettern gufammen fein; 
denn dahin kommen mir ale zurück.“ Marimis 
lian fah von diefem Augenblide an feine Neus 
gierde als eine Thorheit an, und eim Narr hatte 
mehr Eindrud bei ihm gemaht, als ale Bor« 
ftelungen feiner Käthe, 





Mannihfaltige 

Man geht mit dem Plan um, ganz Berlin 
durch große Waſſerleitungen mit fliefendem Waſ⸗ 
fer zu verfehen und zusleich die Straßen mit 
telft eines mohlderehneten Waferfpülungdig« 
ftemsd durd die Kınnteine und durd eigens an⸗ 
zufegende Abzugskanäle auf die wirkſamſte Weife 
zu reinigen. 


Bekanntmachungen. 


Vom köniel. Areis- und Stadtgeriht 
Mürnberg 
werden die zum Nachlaß des Nothihmieddß igr 
mund Michel dahier gehörigen MWobilien und 
Hansgeräthichaften beſtehend in Beten, Wöbeln, 
Zinn und Kupfer, Wäfhe und Kleidern ı€. auf 
Dienſtag den 29. 1. Wonats Vormittags 
8 Uhr 
im Haufe 8. 1478. in ber Beckſchlagerſtraße 
dem öffentlichen Verkauf unterworfen, mozu die 
Kaufslichhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Hinſchlag nur gegen baare Be— 
jahlung erfolgt, 
Nürnberg den 2. Aug. 1843, 

Sn Abwelenheit des P. Direktors ter J. Rath. 


Mürmberger. 
a Merz. 





Bom Pönigl, Kreid» und Stadtgericht 

Nürnberg 
werden die zum Nochlaß des Kupferſtechers For 
bann Nifolaus Kaefer gehörigen Wobilien, 
beitehend in 3 unvollendeten Kupferplatten, Aleiz 
dern, Betten und Haudgerätbfihaften, am 

15. Sept, Bormittagd 9 Uhr 
im Haufe L. 787. Öffentlih gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft, und hiezu die Kaufsliebhaber 
eingeladen, 
Mürnderg den 12. Aug, 1843. 
v. Kohlhagen. 
Heuber. 





Anzeigen. 





Verein für vrunkloſe Beerdigungen. 
Samſtag den 20. Aug. Nachmittags 2 Uhr 
wird 
Her Johann Adam Kuhn, 
Wirth und Lottokollekteur, 
beerdigt. Die Leichendegleitung verſammelt ſich 
am Trauerhauſe 8. 1330. in der äußeren Lau— 
fergasfe. 





Fefl : Unfführungen in Mürnberg, 

Zur Geier bed glorreihen Geburtd und 
Namendfeſtes Er, Waj. des König Ludwig mit 
obrigfeitliger Bewilligung im großen Nathhaud: 
faale: 


Sonntag ten 27. Aug. Vormittags 11 Uhr 


Drotorinm von Aloys Schmitt; 
Montag den 28. Aug. Abends 6 Uhr 


il. großes Vokal- und Juſtru— 
mental : Konzert. 


Das Oratorium, deſſen or durd die vor: 
zügliche Theilnahme der aktiven Mitglieder der 
tiefigen Gefangvereine eine Stärfe von nabe an 
150 Stimmen erbält und welder von einem 
ſtark befegten Orcheſter begleitet fein wird, leitet 
der hochbegable Komponiſt perſönlich. An den 
Haupt⸗Solopartien des Oratoriums und des 
Konzerts hat Herr Hof» und Kammerſänger 
Breiting die Güte Theil zu nehmen, letzteres 








werben auch Selovorträge des Herrn Alfons 
Schmitt (Hortepiane) und des Herrn Konzert» 
meifterd Hamm von Würzburg CBioline) aus: 
keinen, 

Beide Aufführungen empfehlen wir dem ver: 
ehrten Publitum und beionders allen Gefang: 
und Wunffreunden Mürnbergd und ber benad- 
barten Städte zur allgemeinen Theilnahme um 
fo mehr, als das Dratorium am ſich eine vor 
zůgliche Kompofiiion des hochgeachteien Kompo: 
niſten iſt (deſſen treffliche Leitung des pfälziihen 
Muſikfeſtes 1842 ſehr gerühmt wird) ver be: 
merktes perfönlich leitet, das Oratorium und daß 
Konzert durch Witwirfung vorzüglicher Talente 
austze zeichnet eriheint und endlich Der Ertrag 
beiderder Nozartöftiftunggugedantift. 

Der Gintrittspreid für jede Aufführung 
iſt fl. 1. 

Im Subſktriptionswege find einzelne Bileite 
um 48 fr., Bileite zu beiden Aufführungen um 
fl. ı. ı2 fr. zu erhalten: 

in Erlangen bei Hrn. Buchhändler Bläfing, 

in Bürth bei dem Ludwigs-Eifenbahn-Saffıer 
Hrn. Bep, 

in Nürnberg in der Riegel und Wieß 
nerfhen Buchhandlung. 


Nürnderg den 22. Hug. 1843, 
Der Borftand des Mozartvereind, 
Kümdinger E. Mainberger. Röder, 
— — — — — 
Deffentlide Erklärung. 
Der Handelöftand der Stadt Mördlingen 


‚ wollte nur nicht vorgreifen, font würde er längft 


fen, was hiemit geſchieht, nach der Weile an: 
derer Städte, über die Retd zunehmenden Offert: 
deſuche der Geſchäftsreiſenden bei Privaten und 
Konfumenten feine mwohlbegründete MWipdidigung 
aufgefprehen baden, da er darin nur eine Mein. 
ih, gewinnfügtige, den kaufmänniſchen Charat⸗ 
ter heradwürdigende Methode erbliden kann. Alle 
jene Handlungshäuſer, welche ihre Agenten hiezu 
ermädjtigen, mögen bie biöher mit ihnen unter, 
haltenen Verbindungen vom heute an, als aufge: 
löft betrachten und jenen Agenten bedeuten, dag 
fie fih mit Anerbietungen beim Handeldtund des 
hieigen Pages nicht weiter zu bemühen braus 
Sen, da fie nur eine Zurüdweifung zu gewärtis 
gen hätten, 
Nördlingen, den 22, Auguſt 1843, 


Die Borftände des Bandelövereins, 
Menue Holländer Vollhäringe 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Joh. Heinlein, Kaiſerſtraße 
L. a00a, 








Ge fu 
Einige tüchtige Gigarren » Arbeiter, melde 
auf Hamburger Art zu arbeiten verſtehen, kön— 
nen fogleih dauernde Beihäftigung finden. Es 


| baten fi jedeh nur folde darum zu bewerben, 
| welde ganz fhone und tadellofe Eigarren mas 


chen Pönnen und wollen deshalb Proben bei Um: 
terzelchnetem niederlegen, 
3. J. Pfeiffer jun, Kommiffionär, 


Ge fu cd. 


Es wirb eine moderne nod wenig gebraudite 
jwerfpännige Chaife zu Faufen gefucht, 





Rosenau. 
Heute . Sohfog 


frielt nebR der von Hrn. Jofeph Gungl bis 
figirten jteyermärkifchen Mufifgefellibaft auf dem 
Drdefler, adbmwehfelnd das Theater-Mufif: 
Perfonal unter Leitung des Hrn. Direftord Erd: 
mannsdörfer am Baumfaal, 





8 efu d. 
Ein folides Maͤdchen wünfht in einem hon⸗ 
netten Hauſe als Köchin ſo bald wie möglich 
unterzufommen. 


— — — — 
Goldner Hirfch 
an ber Laufer Straße, 

Kommenden Gonntag findet jur Beier des 
Jahresfeſtes Harmoniemufit und Abends Beleuch⸗ 
tung des Gartens ſtatt, wozu ergebenſt einlader 

Sturm. 





Sremden-Anzeige 
Dom 24. Aug. 
(Bayer. Hof.) Hr. Harmood u, Hr. Jenny, 
Kent. v. Gngland, Hr. Riegel, Geh. »Nath u, 
Stadidireftor v. Mannheim. Hr. Zee d. Boflon, 


Hr, Collell v. Erimigfhau, Kent. Hr, v. Rö— 
mer, Kammerh. vo. Petersburg. Hr. Osnobiſchin, 


| D2:berft v, Petersburg. Hr. Müller, Bildhauer v. 


Göttingen. Hr, Zurtmaier, Rektor v. Amberg. 
(Nothe Roß.) Hr. Graf Luchefu Patti, 
u. Hr. Marquis deln Valle» Pigniatehi, v. Paler> 


ı mo, Hr. Baron v. Steffens v. Neuß, Hr. Froſt, 


Kent. ©. Hamburg. Hr. Polihon, Part. v. Penn. 

(Bittelsdader Hof.) Frhr. v. Jerzog, 
Sutsbeſ. v. Regensburg. Erär. ©. ThonsDitte 
mer, Salinen ⸗Direkt. v. Lorhringen. Hr, Mars 
ſchall, Kent. v, London, e 

Strauß.) Hr. Dr, Schwänfein, v, Kos 
burg. Hr. Berghold, Hofrath », Stoburg, Hr, 
Baun, Profurator v. Koburg. Hr. Sodler, Rent, 
®, England. Hr. Meyer v. Münden u. Hr. Roh⸗ 
rig v. Bredfau, Maler. 

(Blaue Glocke.) Hr. Kayſer, Finangratt, 
u. Hr. Kayfer, Neferendarius d. Berlin. Mad, 
Blumer v. Dornbuſch. Hr. Foft; Stud. v. Menau. 

(dränfifher Hof.) Hr. Habner, Auf: 
feher u. Hr. Zanzinger, Prakt. ». Ansbach, 

(Rothe Hahn.) Hr. Trillhaas u. Hr. 
Eigelmann, Part, v. Schweinfurt, Hr. Wein 
hold, dabr. v. Köln, 

(Blaue Flaſche.) Hr. Zſirko u, Hr. Mat: 
zuvik, Kand. v. Wien. Hr. Andres, Lehrer v. 
Lehrſtetten. 

(Mondſchein.) Hr. Botz, Pfarrer v. Nens⸗ 
lingen. pr. Dr. Bomeisler v. Erlangen. Fraäul. 
Euich v. Weißenburg, 

(dtronpring.) Hr, Kleinod u. Hr, Lieb» 
rich, Verwalter v. Ansbach. Hr. Herrmann, Pfar— 
rer v. Korndurg. Hr. Fikenſcher, Lehrer v. 
Obernzenn. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Kr. pr. Zeile. 





°  (Gedrudt und verlegt von P. I, Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr. 611.) 
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Sonntag. 


27. August 1843. 





Spanien 

Aus Madrid vom 15. Hug. erfährt man, 
daß die Königin mit ihrer Schweſter gefand- 
heitöhalber das Luſtſchloß St. Ildefonſe bes 
ziehen; Caſtands-Baylen begleitet fie. Dlozaga 
it zum Borfhafter am Tuilerienhofe. er- 
nannt worden, 

Espartero hatte außer feinem Manifelt 
am 30. Juli an Berd bed Betis eine von 
ihm felbft und feinen Begleitern unterzeichnete 
Proteftation abfaffen laffen, und zwar gegen 
Alles was der Ronflitution zuwider gethan 
worden fei ober nod gethan werden fönnte, 
Durch Dekret vom 16. Hug. baf nun die Re: 
gierung den Don Baldemero Espartero und 
Die Unterzeichner feiner Proteftation aller ih⸗ 
rer Titel, Grade, Stellen, Ehren und Drdens— 
deforationen verluftig erklärt, 

Dur einen Tagsbefehl vom 16. Yug., 
Datirt aus der Zitatele von Barcelona, er 
Flärt Generol Arbuthnot, er fönne bie Zunta, 
melde fi von neuem ald oberſte Regierunges 
junta fonftitwirt habe, nicht ald ſolche anerfen: 
men.  Deputationen ber Notabeln haben fi 
in die Zitadelle verfügt, um ald Dolmetfher 
der Mehrheit der Berölferung dem General 
Arbuthnot ihre Unterflügung anzubieten. Bris 
gadier Echalecu, der noch nicht ald Gouver: 
neur von Montjoug erfegt ift, hat der Junta 
abge ſchlagen, gemeine Sache mit ihr zu machtu. 
Brigatier Prim ift am 17. Hug. zu Barces 
lona angefommen und bat ſich fegleih in bie 
Zitadelle begeben. Die Junta bat das Bas 
taillon Freiwillige wieder bewaffnet, mit Flin⸗ 
ten aus dem Fort Atarazanas. Soldaten, 
die zu biefem Baillon gehören, mit Tambours 
voran, die Genetalmarſch ſchlugen, haben Feuer 
gegeben auf eine Oruppe junger Leute; einer 
derfelben wurde getödtet, ein anderer verwundet, 
Das Aitileriebatailon der Miliz hat ſich ger 
gen die Emeute erklärt, Am Abend des 17, 
Aug. bat fich die Zunta mit einem Theil des 
Perſonals der Munizipalität, umgeben von 
einem Bataillon Freiwilliger, in das Fort Ata⸗ 
rozanad zurüdgezogen. Am 18, Aug. war 





General Arbuthnot mit 2000 Mann in der 
Zitadelle; die Junta war mit dem Bataillon 
Freiwiliger in dem Fort Atarazanas, die Mir 
lizbataillone hielten fi in ihren Quartieren. 
Brigadier Prim hatte Ronferenzen mit den Als 
faden, die in permanenter Gigung auf der Mur 
nizipalität verfammelt waren. Prim bat eine 
Broflamation erlaffen, die Bürger zur Eintracht 
aufzufordern. — Die Journale geben tobende 
Artikel gegen bie proviſoriſche Regierung zu 
Madrid. Auch Saragoffa bat fi gegen bie 
Majorennität der Königin und für eine Zen* 
traljunta erflärt, 


Eng land. 


tondon, 19 Aug. 


Die Königin wird, wie ber Standard 
beute mittheilt, am 30. Hug. im Bndinghams | 
pallaft eine Geheimerathsſitzung halten, in 
welder bie f, Rede für Prorogation bed Par⸗ 
laments, dur welde fie am folgenden Tage 
biefen Alt vornehmen wird, ihrer Gutheifung 
vorgelegt und definitiv feftgeftelt werden fol. 
Das Unterhaus wird wahrſcheinlich übermor- 
gen feine legte Sitzung halten. | 

Geftern mahte Vater Mathew feinen ers | 
fen Befuh im Stadtviertel St. Giles, um 
die Maffen feiner ärmeren Randsleute in bier 
fem Bezirke zur Mäpigkeit zu befehren. Er 
wurde von benfelben, ald er um Mittag in 
Begleitung mehrerer katholiſchen Geiſtlichen 
etſchien, mit .lautem Zubel empfangen und hielt 
ihnen eine fehr eindriuglice. Mede, die damit 
ſchloß, daß er bie Hoffnung ausfprad, jeder 
Irländer im Bezirke werde das Mäpßigfeite- 
gelübte ablegen. Mehrere hundert Perfonen 
leifteten daſſelbe und der Mäßigkeitsapoftel 
wird heute und morgen fein Merk in diefem 
verwahrloſten Bezirke fortfegen. 

Der Standard fagt: „Unter den Juden 
in der Eity hat die Erlaffung eines Evifts 
der Inguifition zu Ankona, meldes fie als 
gleichbedeutend mit der Werbannung ihrer 
Landsleute aus ben päbſtlichen Staaten bes 
traten, großed Aufſehen gemadt, In dem 


jetzigen Zeitalter Europad kam ihnen «ine 
folhe Maßregel völlig unerwartet, Die Zus 
den find no immer ſaſt bie einzigen Kauf 
leute in den päbftlihen Staaten, fo baf dies 
Dekret die Kanäle des Verkehrs mit Stalien 
in bebeutendem Grabe in. Störung bringen 
wird,’ . 

Das wiedererſchlenene Portfolio emthält 
nachſtehende Artifel 1) Vereitelung der ruſſi⸗ 
fen Politik in Serbien; 2) Note ber ferbis 
fen Regierung an bie europälfhen Höfe; 
und endlih 3) Geſchichte der Begebenheiten 
in Serbien von der Wahl des Prinzen 
Alexander im September 1842 an bis zu 
deffen Wiebererwählung im Juli 1843. Die 
Seele diefer Zeltſchrift iſt unfteeitig Urquhart, 
deſſen befannter, an Monomanie gränjender 
Ruſſenhaß fi darin Luft zum machen ſucht. 
Was inzwiſchen dieſes Zournal nächſt biefem 
Ruſſenhaſſe noch beſonders auszeichnet, iſt ein 
tödtliher Groll gegen Lord Palmerſton. Alle 
Uebel, worunter die brittiſche Nation jept lei⸗ 
det: Stillſtand im Handel und Fabrikweſen 
und die daraus entfpringende Brodloſigkeit 
und Unzufriedenheit der Arbeiter, Ausfall in 
ben Finanzen, Repealbewegung, Rebefaiömus, 
werden dem Thun und Laffen jenes Mannes 
zugefhrisben. Seine vielfaden Ungerechtiglei⸗ 
ten folen Gottes Zorm über die Nation ges 
bracht und biefelbe feine Vergebung zu erwar⸗ 
ten haben, bis fie den großen Verbrecher (buch⸗ 
Mäblih) dem Schwerte der Gerechtigfeit übers 
liefert habe! Aber trotz dieſer Leidenſchaſtlich⸗ 
keit, welche dem Ganzen eine unverfennbare 
Verſchrobenhelt mittheilt, enthält die Schrift 
viel Beachtungwerthes. 


SJSrankreic) 


Yaris, 22%. Ang 
Abbe de Genoude ift zu Perigueur durch⸗ 
gefallen; von 358 Wählern flimmtien nur 46 
für ihn; Hr. Magne, ber fonftitutionelle Raus 
bibat, it mit 200 Gtimmen zum Deputirten 
gewäßlt worden; Dr, Dufolier hatte 412 
Stimmen. 


Die Nachricht von der Beförderung bes 
Benerald Bugeaud zum Marfhall von Frank: 
rei ift in den bei der Migierifchen Frage ganz 
beſonders ftarf betheiligten Dandeldftädten des 
füdlihen Franfreih mit großem Beifall und ald 
ein Zeichen aufgenommen worden, daß bie Regie— 
zung entſchloſſen iſt, fih der afrifanifden 
Ungelegenbeit ernſtlich anzunehmen und et: 
was Nahdrüdlihes für den Anbau und bie 
friedlihe Audbentung der eroberten Regent: 
fhaft zu thun. Die bisherigen Solonir 
fationsarbeiten, obgleich fie feit einer Reihe 
son Monaten mit befonders lchhaften Ei: 
fer und. verdoppeltem Koftenaufwande beiries 
ben worden + find, bleiben in ibren Ergeb: 
nifen nod immer weit hinter den vieleicht 
übertriebenen Anforderungen ‚der Wortführer 
ber Intereffen der franzöfifhen Uferlande am 
Mittelmeer zurüd, Dem fürlihen Frankreich 
wurde übrigens nichts erwünſchter fein, als 
wenn der angeblihe Plan des Kabinets der 
Zuilerien, Algerien zu einem Vizekönigreiche 
für den Herzog von Aumale zu errichten, zur 
Yusführung : käme. Man fpridt in diefem 
Augen blicke bier in Paris ſtärker als je von 
diefem wirklichen, oder vermeinten Projelte, 
deſſen Verwirklichung, dem Gerüchte nad, 
dadurch angebahnt werden wird, daß die 
Provinz -Eonftantine oder Dran zum felbfts 
ftändigen Gouvernement für den Herzog von 
Aumale organifirt werden fol, fo daß biefer 
Prinz in diefem befchränften Wirkungsfreife 
Gelegenheit fände, fih für die Verwaltung des 
ganzen franzöfifhen Aftika zu befähigen, und 
bag außerdem Die öffentlihe Meinung auf 
feine endliche Ernennung zum Vizekönig von 
Algerien von langer Hand vorbereitet würde. 
Es ift vorauszufehen, daß ein folder Plan 
auf vielfache Oppofition flußen würde, aber 
die herrſchende Politit bat bei zu vielen Ge 
Tegenheiten gezeigt, daß fie durch Feſtigkeit und 
Gewandtheit über die größten Echwierigfeiten 
zu fiegen verfteht, ald daß man ihr nicht auch 
diedmal ein glückliches Gelingen verfpres 
den fönnte, 


Russland und Polen. 


St. Petersburg, 17. Aug. 


Die Faiferl. Familie ift durch den nad 
langer Krankheit am 12, erfolgten Tod ber 
Großfürftin Alerandra Morimillanowne, Teoch⸗ 
ser 3. Paif. Hob. bes Herzogs von Leudten- 
berg und der Großfürftin Maria Nifolajemna, 
in die tieffte Trauer verſetzt worden, 


Deutschland. 


Teipzig, 19. Aug. 

Ein fpefulativer Gaſtwirth fam ohnlängft 
auf den genialen @edanfen, den Geburtstag 
Napoleons oͤffentlich zu feiern. Anfangs fpöts 
telte man über die Albernheit eines Men: 
‚Shen, der offenbar um jeden Preis fein Bier 





verſchenken wollte, ald aber in großpraßleri- 
ſcher Ankündigung alle DVerehrer des großen 
Mannes zur Theilnahme aufgefordert wurden, 
ald die gefinnungsiofe Frechheit des Speku— 
lanten fo weit ging, mitten auf’ dem Schlacht⸗ 
felte wo Deutſchlands edelften Söhne nad 
dreitägiger Schlacht ihren Unterbrüder zu Bor 
den warfen, die Drte zu fhmüden, melde 
ehedem Napoleon beireten hatte, und ald man 
SMumination, Kaifermärfhe und andere antis 
nationale Lieder ken Reugierigen verbieß: da 
brach fh doch eine allgemeine Indignation 
Bahn in allen ächt deutfhen Herzen. Die 
Cofalblätter rügten ‘das Unpaffende, nur leis 
ber zu matt; deſto friſcher trat die Jugend 
auf, und wenn das beabfihtigte Napoleonsfeft 
wider Erwarten feines Unternehmers in einem 
blogen unſchädlichen Sfandal endigte, fo hats 
ten bie biefigen Studenten nicht geringen Theil 
daran. Ein Anſchlag derfelben am ſchwarzen 
Breit forderte alle Deutfchgefinnten am erwähn ⸗ 
ten Tage auf, den Feftort zu beſuchen. Diefe 
Aufforderung flug durd. Der Feſtgeber be: 
forgte Drmolirung des Rofals, jedenfalls un 
angenehme Berührungen von vielen Seiten, 
Er fprad die Polizei um Hülfe an, bie ins 
deß doch fo viel Takt befaß, daß fie zu einem 
fo ontinationolen, Sachſen in Aller Augen ent⸗ 
würbigenden Feſte nicht ihre ſchühende Dand 
leiben mochte. 
nah tem Thonberge — fo heißt der Ort 
— und begehrten vorerft als Freibeitslied die 
angelündigte Marfeillaife. Gie mußte unter 
bonnerndem Applaus nechmals wiederholt wer 
ten. Einige Rapoleoniften verlangten nun den 
Marſch der alten Garden; doch faum wurden 
die erften Töne gehört, ald unter Pfeifen und 
Schreien die Muſik gezwungen murde, ftatt 
des Kaiſermarſches den alten Deffauer, das 
Rheinlied ze. zu fpielen. Genug, dad Deutſch⸗ 
thum fiegte, und als ſich bei rinbredgender Nacht 
das verheißene Transparent entzündete, hatte 
fi das Vive l’empereur! wunderbar ſchuell 
in ein- Vivat academia! verwandelt. Unun: 
terbrochenes Rärmen, Pfeifen und Toben ab⸗ 
gerechnet, wurde die Ruhe nicht geftört. Die 
Polizei erſchien zwar fpäter, doch hielt fie ſich 
in befcheidener Entfernung, und gewiß hat Nie 
mand dem Ende diefer abgefhmadien Geburts; 
tagefeier mit mehr Sehnſucht entgegen gejehen, 
als ihr Echöpfer, h 
Altenburg, 21. Aug. 

Mit dem Herannaben ber fiebenten 
Berfommlung beutfher Rand» und 
Forſtwirthe Coom 4. bid 10, Gept.) tres 
ten nun auch immer mehr die Einritungen 
und Anordnungen hervor, melde zur Aufnahme 
derfelben beftimmt find, 
eine große Anzahl Wohnungen in und außer 
den Gafthäufern für diefelben ermittelt wor: 
den, fondern ed verräth aud der zum Mit 
telpunft der Berfanmlung beſtimmte Schuͤtzen⸗ 
anger immer mehr dieſe feine Beftimmung. 
Dort erhebt fi eine große, nah ihren Dis 


Inzwifhen ftrömten Taufenbe | 





So find »idt nur | 


menfionen auf mehr ald 1500 Theilmehmer 
berechnete Derfammlungsballe, während. zwis 
[hen dem Schützenhauſe und der Schüßenloge 
eine zweite Halle zur Aufnahme eines Theiles 
der Speiſenden beftfimmf if, deren andere 
Hälfte Im Saale der Schützenloge ihre Be- 
wirthung finden wird, Der Chübenbausfaal 
aber wird eine Ausftelung von Kunſt- und 
Gewerbögegenftänden, der Schießftand eine Aus⸗ 
ftelung von Feld,, Wald: und Gartenerzeug- 
niffen, ein Saal daneben bie ausgeftellten Wolls 
zließe, ein freier Platz vor biefem die außges 
ſtellten Thiere und endlih ein Raum neben 
ber Shügenloge die audgeftellten landwirihſchaft⸗ 
lichen Geraͤthſchaften und Mafhinen aufnehmen. 
Zur Förderung diefer Ausftelungen baben der 
biefige Kunfl- und Handwerksoverein und ber 
landwirthſchaftliche Verein bier für mehrere 
hundert Thaler Prämien oudgefegt, und von 
Seiten der unferer Stadt näher mwohnenden 
Landwirthe find dem Vernehmen nad) sahlreiche 
Anerbietungen theild zum Empfange fremder 
Landwirthe in ihren Wirthſchaften für rinen 

Rahmittag zur Befhauung ber hieſigen (na⸗ 

mentlid der bäuerlihen) Dekonomieen, iheils 

zur Stellung. von Fuhren erfolgt, um die Gäfte 
dabei auf das Land und dann nad Altenburg 
zurädzubringen. Auch verfpriht ein anſehn⸗ 
liher bäuerliher Hochzeitaufzug mit darauf 
folgendem Bauernbal ein originelle und na⸗ 
mentli für den fremden intereffantes Bild 
von den Gitten und Trahten unferer in mehr⸗ 
faher Hinſicht merfwürbigen Bauernfchaft 
zu liefern. z 

Hamburg, 18. Aug. 

Es ift unglaublid, mit welder Eilfertig: 
feit und Nachläſſigkeit bei unferen jegigen 
vielen Reubauten bie ungeheuer hoben, faft 
durchgehends aus vier und mehr Stodwerfen 
beftehenden Häufer bäuflg aufgeführt werden, 
So ftürzte in. voriger Wode auf den Bleihen 
ein bereits drei Stodwerfe hohes, aber fehr 
fhmale8 Haus im Innern gänzlih zuſam—⸗ 
men, und fieben Arbeiter wurden unter dem 
Schutte begraben, von denen zwei im Kran⸗ 
fenhaufe geftorben find. Jetzt hat man auf der, 
Mühlenbrüde wieder dad erbauliche Schaufpiel, 
die Etraße gefperrt und ein thurmbohes Haus, 
dad unzufallen droht, auf der ganzen Border, 
frite geftügt zu feben, indem, bie ſchlecht ger 
mauverten Bogengänge Com Eingange) die [were 
Laſt nicht tragen fünnen. Ebenfo ift in ber 
Görttwiete an einem neuen, kaum bezogenen 
Haufe die Hintermauer fo außerordentlih ges 
funfen, daß dab Haus wieder geräumt und 
menigftens über die Hälfte abgetragen wers 
den muß. (Frankf. Journ.) 

gübed, 16. Aug. 

Die Polizei entwidelt fortwährend Die 
größte Rührigfeit. Geftern Nachmittags iſt 
ein antiquarifcher Buchhändler, Ramens Car: 
ftend, eingezogen worden — wegen Verkaufs 
einer in dem benachbarten Raheburg mit Zen« 
fur gedrudten die jüngften ‚Unruhen behan: 


delnden Flugſchrift. Als die Polizei bei ihm 
eintraf, waren bereitd ſämmtliche Exemplare 
(in noch niht 24 Stunden) vergriffen wors 
den, und ungeachtet einer ongeordneten fehr 
ſtrengen Houtjuhung fand fi außer ber Per: 
fon des Buchhändler felbft nichts das mit 
Beſchlag belegt werden konnte. Diefem 
will man die Freiheit _zurüdgeben, fobald 


fein Sohn, der muthmaßliche Verfaſſer ‚der. 


Schrift, auf den bie Dragoner Jagd madıen, 
und der biefelbe feit vworgeftern im Gebiet 
verbreitet, aufgehoben fein oder fih -ges 
ſtelt haben wird. Die unbedeutende Flug: 
forift iſt dur das geräufhvelle Einſchreiten 
ber Polizei dad Stichwort des Tages gewor⸗ 
den und findet nunmehr eine Beachtung, die 
ihr fonft kaum gewidmet fein dürfte. Inzwi— 
fhen nebmen die Verhaftungen ihren Hort: 
gang, und bie Gefängniffe find ſaͤmmtlich fo 
überfüllt, dag man bad geräumige Wollmas 
gazin zum Arreftlofal eingerichtet hat, Die 
Mehrzahl der Inbaftirten find Lehrlinge und 
Etraffenjungen, die durd Stodfhläge zum 
Geftändniß und zur Angebung ihrer Mitihuls 
bigen gebracht werden, Das bemerfenewers 
theſte Refultat, welches bie Verhöre bisher ge: 
liefert haben, ift die Gewißheit, daß von gut 
gelleideten, jedoch nicht näher bezeichneten Mäns 
nern Geld unter die Aufrührer vertheilt wurde, 
Die gefommte Militärmacht, Kavallerie und Ins 
fanterie (deren Gewehre beftändig geladen find), 
it alle Nacht auf den Beinen und erhält feit 
Beginn der Unruhen erhöhte Löhnung. Die 
Uebungen der Truppen bleiben vorderhand fiftirt. 
Das Bundesfontingent wird uns, obwohl bie 
RMekruten faum ald volllommen ausgebildet zu 
betradhten find, in vier Wochen verlaffen und 
fih ind Lager bei Lüneburg begeben, voraus⸗ 
gefegt, daß die Stadt ruhig bleibt, (Allg. 3.) 





Miszellen 


Untergang eines Main: Dampfboots. 


Das Dampfboot Feopold, nah dem Ober: 
main beftimmt, ſtieß am 24, Ang. um Mitternacht 
jwifhen Koſtheim und Hodheim — mithin kurz 
vor dem Ausfluß ded Maind in den Rhein — 
mit folder Gemalt an einen Plof, deß das 
Schiff einen farfen Le erhielt, und nur 
mit Mühe fih die an Bord befindlihen zwanzig 
Paflagiere und die Mannſchaft auf den Floß ret: 
ten fonnten. 
das Dampfietiff mit den darauf befindlichen Ef— 
fekten und fonjtigen Gegenſtänden. 
weise ging kein Menſchenleben dabei zu Grunde, 





Neue Bitterungtflörung, 

Prof. Öruithuifen fhreibt unterm 24. 
Aug.: Die Deffnung, melde am 23, Juli im 
Diten der Sonne erfdien und Regenwetter brachte, 
ift am 20. (. M. wieder rölig in derjelben Ges 
ſtalt, mit ihrem ganzen Gefolge von Fackeln er 


Wenige Minuten darauf verfant | 


Glüdliher- | 








ſchienen, und hat-bie eben fo ſchöne als nügliche 
Reihe der verfloßenen Tage durch Gewitter und 
Regen unterbrechen, während vom 7. bis 19. 
Aug. ſich mit Die geringfle Spur irgend eines 
Sonnenflecks gezeigt hat, welſcher Umſtand auch 
Peine große Hitze zulich. Uebrigens iſt fortwäh⸗ 
rend die nördliche Halbfugel der Sonne heller 
ald die füdlidhe, 


Mannichfaltiges. 

Am 24. Aug. Morgens ſchlug der Blitz im 
Ködelbeim bei Frankfurt in die Hofraithe des 
Stalmeiferd Wöhler ein; Stallung, Remifen 
und Eceunen wurden ein Raub ber Flammen. 
Sechzig Buhren Futter und Getreide ſollen in 
den Flammen aufgegangen fein, 

Ein Spekulant hat dem Seinepräfetten den 
Anirag gemacht, gegen eine Prämie von 3 Sous 
per Kopf die Vernichtung ſämmtlicher Katien von 
Paris in . ju nehmen. Er berechnet, daß 
dermalen 2'/, Willionen diefer unmwilfommenen 
Gäfle in * Hauptſtadt find, und jeder täglich 
mindeftens für einen Eou, ſonach ale zufammen 
für 12,500 Fr, Schaden am Eigenthum thun. 


Machrichten aus London über Hamburg zu⸗ 
folge ſol die am 10. Aug. ausgebrochene Feuers⸗ 
brunſt noch forldauern. Direfte Nachrichten 
fehlen. 


Die fpanifhe Staatsſchuld beträgt dermalen 
3540 Wil. Ir, und das jaͤhrliche Deñhit 166 
Mid. Franken. 

Unter den 1,7009,210 im Jahre 1841 in 
Rusland Verkorbenen waren 361 über hundert 
Jahre alt, der ältefe 135 Jahre. 





Bekanntmachungen. 
Ediftallapung. 


Vom Fönigl. Areis- und Stadtgericht 
Mürnberg 


wird in Sache Friederika Kebel, Konbitor- 


\ gefellen Auguſt Den, wegen Baterfhaft dem 


Berlagten, beffen Aufenthaltsort unbefannt iſt, 
hiemit eröffnet, daß derfelbe mit feinem Gegen: 
dewers audgefhloffen wird, von der Klägerin als 
Beweismittel gebrauchten Urkunden für aner: 
fannt erachtet werden, und dab zur Verneh— 


| mung der Zeugen Termin auf 


Dienfag den 19. Sept, c. früb 9 Uhr 
Kommiffiondzgimmer Mr. 19, 
angeſetzt iſt. 
Nürnderz den 16. Aug. 1843. 
v. Kohlhagen. 
Heuber. - 
—————— — — ——— — — 


An der Kuratelſache der Wagnermeiſter 
Franz Friedrid Granger’fhen Kınder wird 
auf erfolgtes Ableben des Wagnermeifterd Franz 
Eriedrih Granger dabier das zu deſſen Nach⸗ 
laß gebörige Haus L. 437. an der Zärberbrüde 
theild maffin, theild aus Fachwerk gebaut und 
mit Hoblziegeln eingedeckt, worauf ein jährliches 
Baldrebt von 2 Mäß Holz, 1’, Mäß Sıöd 
und 100 Wellen haftet, und weldheh mit 1500fl. 


— 





der Brandserücherungsanftalt einverleibt, und 
gerichtlich auf 1800 fl. tarirt if, dem öffentlidyen 
Verkaufe audgefteilt. Hiegu wird Termin auf 


ben 1. Sept. d. J. früh ıo Uhr in Pr. 21. 


beſtimmt, und werden zahlungsfähige KRaufslieb- 
baber mit dem Bemerken vorgeladen, baß ber 
Zufhlag um dad Meiſtgebot mit Worbebalt der 
Erdsintereffenten resp, der Obersormundfcafts: 
behörde erfolgen wird. 
Die Shägung ann inzwiſchen in der dies— 
geaichtlichen Negiftratur eingefehen werben. 
Nürnberg den 15. Juli 1843. 
v. Kohlhagen. 
Merz. 





Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird auf 
implorantiſches Aurufen dad ten Bäder Johann 
und Margaretha Hirſchmannſchen Eheleu— 
ten dahler zugehörende geſammte Auweſen, bes 
ſtehend in 


1) dem Wohnhaus Mr. 72. dabier mit Stufen, 
©tadel und Hofraum, ſammt dem Gemeinde: 
und Waldrecht, tarirt auf 4,100 |l. 
Ader nnd Hopfengarten. 
78 Zei. am Rieder Weg, Pl.⸗Nr. 
571., texirt auf. » .. 
61 Dez. an der Mätitrud, pi. Mr. 
2091., tarirt auf .. 
23 Dez. am untern Obernholztheil am 
Röthendader Holz, PI.»Mr. 1018 4., 
geſchaͤtzt auf .. 
v0 Des. Kufturtheil am "Sans, MH. 


%) 
125 fl. 
3) 
500 fl. 
4 


Dr 


115 fl. 
5) 


Mr. 2338., tarirt auf . . 78 il. 
6) 47 Dis. Bruttheil am Sand, pi. 
Mr. 2482 a., taxirt fr. Bf. 
Biefem 
7) 57 Dez. hinter der ie nr. 
734, tarirt auf. . “200 fl. 
8) 55 Des, im Pfafenthat, pi.Nr. 
3u039., geſchätzt afft 400 il. 
Waldunmng. 
9) 63 Dez. oberer Bruttheil im Roͤthen⸗ 


bacher Holz, Pl.⸗Nr. PıB,, tarirtauf 200 fl. 
1 Tagm. 49 Dez. oberer Oberholz⸗ 
theil, daſelbſt geihäpt auf. . - 

47 Dez. unterer Bruttheil dafelbft, 


10% 
360 fl. 


11) 

Pl.⸗Nr. Ooso., geihägt auf . 225 fl. 
12) i Zagw. 23 Dez. unterer Oberholzs 

theit daſelbſt, Pl.⸗Nr. 1015 b,, tas 

xirt auf .». “800 fl, 
13) 4 Des. Bruttheil am Sand, Pl: 

Nr. 2482 b., tarirt uf » . » 5 fl. 
14) 2 Des. Pflanzgärtäten am Bleich⸗ 


anger, P.:Rr.339., geihägtauf af. 16kr. 
meirbietend öffentlich verfteigert, und hiezu Bie— 
tungstermin auf 


Montag den 18, Sept. 
e—ı2 Uhr 
anberaumt,- wozu beſitz und zahlungsfähige Kaufs- 
lufige mit dem Bemerfen vorgeladen werden, 
dab Faften und Abgaben in dieffeitiger Regijiras 
tur täglich zu den Geſchäftsſtunden Pönnen ein« 
geſehen werden. 
Altdorf den 3. Aug. 1843, 
Königl. bayer. Landgericht. 
Hommel, 


Vormittags 





Geschäftseröffnung und Empfehlung. 


Jch widme die ergebene Anzeige einem verehrlichen Publikum, dass 


Esswuaren =» Geschäft 


für meine Rechnung und unter meinem Namen dahler errichtet und eröffnet 
habe. Jch beabsichtige in demselben die Geschäftsbranche: Verfertigung halt- 
barer Esswaaren, zu betreiben, werde zunächst die Fabrikation von t-leisch- 
waaren nach eigenthümlichem Verfahren, "als: Schinken, geräucherte Zungen, 
‚ gepökelt und geräuchertes Rindfleisch, feine Würste und dergleichen, welche ich 
in der Eigenschaft als Mitbegründer und bisheriger Assogie der Waarenhand- 
lung des Herım Gg. Conr. Prückner dahier in Anwendung gebracht habe, 
fortsetzen und die Erzeugnisse versenden und ferner im Detail verkaufen. 

Da ich ‚nunmehr im Stande bin, der bezeichneten Geschäftsbranche meine 
ganze Thätigkeit zuzuwenden, 50 hoffe ich noch mehr Artikel herzustellen, 
welche den Bedürfnissen entsprechen werden. 

Verbindlichst für das mir in meinem bisherigen Verhältniss zu Theil ge- 
wordene Wohlwollen und Vertrauen dankend, bitte ich um fernere Erhaltung 
derselben, so wie um geneigte Erinnerung au mein Etablissement bei Bedarf 
meiner Waaren. " 


Nürnberg, Augüst 1843. 
Carl Christian Fiserius, 


Wohnung und Verkaufslokal Albrecht-Dürersplatz 8. 399, 








inlabung 


mn 
‚ Dienfag den 9. 1. M. 
großer Ball. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Nürnberg den 24. Aug. 1849. 


fe u m € 


ergebenft ein 
5. Meifter zum Mondſchein. 


Nachricht. 
Dad bereits angekündigte 





Einladung zur Rechnung der Dietenhöfer 
Leichenkaſſa. 


Da Sonntag den 3. Sept, Nachmiltag 1 Uhr 
die Salbjahrörehnung der Dietenhöferigen Leis 
chentaſſa im Gafhaud zum weißen Ele 
phanten in der Jatobäjtrafe abgehalten wird, 
fo werden die verehrlihen Mitglieder eingeladen, 
dabei recht zahlreich zu eriheinen. Perfonen, | fat, 
welche fih zur Ana wolen aufnehmen laſſen, 
und nicht über 50 Jahr alt find, konnen ſich fo- 
gleich oder im Verlauf des Wonatd Eeptember 
dei dem Ginkalfierern melden. Zugleich wird 
auch am die Reſtanten die möthige Erinnerung 
gebracht, ihre Nüdjtände noch vor dem Rech⸗ 
nungeſchluß am die trefenden Einfaffierer zu ent⸗ 
riehten, weil fie im Unterlafungefal aus dem 
Haupibuche geſtrichen werden, und dadurch ihre 
Scheine die Gültigkeit verlieren, 

"Auch werden die fäumigen Reſtanten der 
Intereffen, fo mie einige Miethbewohner des 
Haufed Nr. 13, gu Wöhrd dringend aufgefordert, - 
neh vor dem Rechnungsſchluß ihre Küdftände 
Bis Freitag zu entrichten, mibrigenfals fohhe öf- 
fentlich abgelefen, und wenn dies erfolglos fein 
follte, gerichtlich delangt werten. 

Mürnderg ben 26. Hug. 1843, 


Die Eretutoren und der Ausihus. 


tal : Konzert 


Herren Kongerimeifter Hamm aus Würzburg, 


Montag den 28, Aug. Abend 6 Uhr 
im grofen Rathhausſaale 


Anihlagzettel. " 
beftimmt. 


Eintrittspreis fl. 1. 


handlung zu haben, 
Der Vorſtand des Mozartvereind, 
Kündinger ©. Mainberger. Röder. 


BP rater 


ſtalt, wozu id ein 
publifum ergedenjt einlade, 
. C. Ruppredt. 





SE chröglers: Zwinger. Gef ud. 


Heute Sonntag den 27. Auguft gulbdefepte 
HYarmoniemufifl 


fahren. Mähered bei der Erpebition. 


| Gering und mittelhaltig sur enesenn- 


Zur Feier der Goftenhöfer Kirchweih ladet 


| fefor ». Pottenflein. Hr. 





große Vokal⸗ und Juſtrumen⸗ 


findet, unter geneigter Direktion de® rn. Aloys 
Schmitt, unter gütiger Mitwirkung des Hrn. 
Breiting, Hof- und Kammerfänger und des 


Die gemwäblten Mufitüde bezeihnet der 


Der Ertrag it ber Mogartöftiftung 





Subftriptionebilette 
einzeln zu 48 Pr., ın der Mehrzahl zu 36 fr, 
find in der Niegel und Wieönerſchen Buch— 





Sonntag und Mentag finder daſelbſt die 
Kirchweih mir sürkifher Mufit und Ilumination 
hochve rehrliches Geſammt⸗ 


Dan ſucht eine Gelegenheit, um kommen— 
den Mittwoh früh von bier nad Ausbach zu 


Course. 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 2, August, 





Gold und Silber, 
Neue Lowisd’or ..... 
Friedrichsd’or .. . ....... PER 
Holl. 10 fl. Stüche..uusoroonnnnunnn 
Rand-Ducaten surserserenen Henn. 
20 Franc-Stücke vuucuosuussununune 





Göld al Marco WEL. zuuucurereenn: 
Laubthaler, ganze .unuurnunereren 
Preuss, Thaler 22... Lnnnebaessne 
5 Frane-Thaler ... . . . 
Hochhaltig Silber .. .... 








Sremden-Anzeige. 


Bom 25. Aug. 

(Bayer. Hof.) Hr. Graf v. Waily, m, 
dam. ». Parid. Hr. Heinsberg, v. Münden. Hr, 
». Hafe, Oberl. v. Berlin. Hr. v. Zreudel, Her 
gierungsdir. v. Bayreuth. Hr. Thompfon, Rent, 
v. London. Hr, Henfhel, m. dam, Prof, ©, 
Kaſſel. Hr. Barıfd, Afm. v. Hamburg. 

(Rotbe Noÿ.) Hr. Zeed, m. Gem. u. 
Miß Home, Rentin v. England. Hr. Denfter 
m. Bam. v. Kıgingen, Hr. Thywiſſen u. Hr. 
Müller v. Aachen, Hr. Graf, v. Barmen, Kflte, 

Wittelsdacher Hof.) Hr. Wölker, As 
Meyer Nedtör. u, 
Hr. Beiler, Magiſtrather. v. Rothenburg. Hr, 
Dr, Mandl, v. Parıd. Hr. Loral, Kent, v.Brüf: 
fel. Hr. Georga, Konditor v. Kegensburg. Hr. 
Bopting, mi Tocht. Kent, v. Bern. Hr. v. Bes 
zold, Wıniterialratg ». Münden, 

(Strauf.) Hr. Dr. Allawag a. England, 
Hr, Wenigen, Part. v. Münden. Hr. Weigel 
v, Mainz, Hr. Obermaper ». Granffurt, Hr, 
Weiſtmann v. Sulzbach, Hr. Bilder v. Schwein⸗ 
furt u. Hr. Krämer v. Rhepdt, Kflte. Hr. Si— 
mon, Prof. v. Straubing. Hr. Vapfingen, Fi— 
nanzrath v. Stuttgart. Hr. Dr. Strache v. Ber; 
lin. Hr. Dr. Heiniſch v. Schmeinfurt. Hr.,Dr. 
Haft v. Landau. Hr. Ziegenalner, Priv. v. Müns 
hen. Hr. ©ilgen, Bahr, v. Würzburg. Hr, Kup: 
pallo u. Hr. Gapitini, Rentiers a, Wailand, 

(Blaue Ölode,) Hr, Appleyarı m. Gem. 
a. England u. Hr. Walter v. Wien, Rentiers. 
Hr. Kolber d. Linz. Hr. Ach, Kfm. u. Hr. 
Trof, Prof. m. Bam. v. Wien, Hr. Heideder, 
Prof. v. Deffau. Hr. Brüdner, Chemiker ». Hof. 
Hr. Kraufold, Stadtger.Direktor v. Ansdach. 
Hr. Kraft, Forſtkommiſſär v. München. Mad. 
Reymond v. Koburg. Hr. Fromm u, Hr. Strub 
v. Jena u, Hr. Keitended v. Bamberg, Stud. 

(Fränfifher Hof.) Hr. Sieber, Schiff⸗ 
meifer ». Bamberg. pr. Schönad, Präfes v. 
Innsbruck. Mad. Riefe v. Frankfurt. Hr, Reife 
v. Bayreuth u. Hr. Simper, Apotheker v. Ham 
durg. Hr. Himpelmann, Gaftw. v. Altdorf, 

GSothe Habn.) Hr. Wulfert, Landrichter 
v. Neumarkt. Hr. Wuntweer v. Mainz, Dr. 
Walluff v. Straßburg u. Hr. Nöfinger v. Bies— 
baden, Kflte. Hr. Vogel v. Haßfurt u. Hr. Nied 
v. Würzburg, Gajtgeder. 

Kronprinz.) Hr. Podbel, Hptm.». Prag, 
Hr. Ludwig ». Heilbronn, Hr. Scheiderer v. 
Ansbach u. Hr. Gutmann v. Würzburg, Japr, 
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Montag. 


28. August 1843. 





Spanien. 

Die franzoͤſiſche Regierung hat feine Des 
peſchen aus Spanien veröffentlit; man mill 
aber für beftimmt willen, es feien Radrichten 
aus Barcelona vom 19. Aug. eingelaufen, 
wornach es dort zu einer blutigen Kolliſion 
grfommen wäre und die Eraltados obgefiegt 
hätten ; Prim fol ſich enthalten haben, gegen 
die Zunta zu agiren, — Un ber Parifer Börfe 
mwar das Gerücht in Umlauf, Prim babe bie 
Partei ter Qunta von Barcelona 
und diefe fei am 20. Aug. gemaltfamermeife 
wieder in ben vollen Beſitz ihrer Autorität 
getreten; auch hieh «6, Marnarz ſei mit dem 
Kabinet Lepez zerfallen, weil daffelbe ten 
frübern fpanifhen Botfhafter zu Paris, Drn. 
Diozaga, in diefer Eigenfhaft beftätigt babe, 
während Narvaez, nah dem Wunſch ver Kö: 
nigin Chriſtine, ten wichtigen Poſten dem 
Grafen Toreno zuwenden wollte, 

Rah Briefen aus Madrid vom 16. 
Yug. erzählte man fi tert, Katir fei in 
Folge der Unbefonnenheit einiger Ayacuchos in 
Belagerungsftend rrilärt worden. 


England. 


tondon, 21. Aug. 

In der heutigen Unterhausfigung fragte 
Hr. Borthwid in Bezug auf die Ankunft Es: 
partero’d zu Falmoutbh, ob man ben General 
mit jener Gaſtlichkeit, welche England ſtets 
den bei ihm Schutzſuchenden gewährt habe, als 
eine in Noth befindlihe Privatperfon von 
Rang oder in feinem amtlichen Charakter als 
Regent von Spanien empfangen werde; mebs 
sere Blätter feien der Anſicht, daß legteres 
mit der Weigerung, die jegt in Spanien ber 
fiebente Regierung anzuertennen, gleihbedeus 
tend wäre. Sir MR. Peel erwiederte, er fel 
nicht darauf vorbereitet, die Frage beftimmt 
zu beantworten. General Espartero, plößs 
lich in England angelangt, ſei unzweifelhaft 
nad dem ſpaniſchen Gefege de jure Regent 
von Spanien, obgleich er jetzt de facto bie 


ergriffen | jenen hohen Ton herabzuftimmen, 





Funftionen dieſes Amtes nicht ausübe, Er 
fönne Hrn. Borihwid vorläufig nur die Ber 
fiherung geben, daß General Espartero in 
England den Empfang finden werde, der ſei⸗ 
nem hehen Charakter und jener Sympathie 
mit feinem Mihgeſchicke gebühre, zu welcher 
fein Verdienſt ihn berechtige (Hört! Hört!). 
Die wider General Espartero vorgebrachten 


Anflagen frien durchaus mit feinen Verhand⸗ 


lungen mit England unvereinbar, in welden 
er ſich mie irgendwie geneigt bemwirfen habe, 
mwelder 
tem von ibm regierien Lande gebührte, 
„Im Verlaufe der bdiplomatifden Beziehuns 


en zwifhen England und Spanien — Frhr 
eel fort — dat der Drogen Peine einzige 


Handlung begangen, welche im mindeften von | 


der Alles überwiegenden Pflicht abwich, die er 
feinem Waterlande ſchuldig war, und — dies 


fprah der Minifter mit befonderm Nach⸗ 
drucke — Nichts ſoll mich vermögen, ihm den 


Schutz der Regierung Ihrer Maj. zu entzier 
hen. Zmweifelöchne war die Treulofigfeit ber 
rer, auf melde er zu vertrauen beretigt war, 
die Urfache feines Unglüds; aber mod ift er 
de jure Regent von Spanien, obsleich de 
facto die Gemalt feinen Händen 
ward (Beifall).“ — Hr. Dindley fragte, ob 


England die vier Mächte erſucht habe, fid mit | 
ibm zu einer Konferenz über bie ſpaniſchen 
Angelegenheiten zu vereinigen, und ob dies 


Anfinnen abgelehnt worden ſei? Sir R, Prel 
antwortete lafonifh: „Nein.“ 


Srankreic. 


Paris, 23. Ang. 

Der Prinz von Joinville und der Herzog 
von Aumale werden der Königin Viltoria sinen 
Befud in Windfor machen. 

Eödpartere ift an Bord des Prometheus 
am 19, Aug. bei Falmouth angelommen und 
von da nad eingeholter Vergünſtigung ber 
englifgen Regierung mit demfelben Dampfr 
boot nad Havre abgegangen, mofelbit er ger 
fern früh anlangte, um feine. Gemahlin abs 


entrifien | 


zubolen. Die Herzogin von Ditteria, bie zwei 
Tage vorher von Parid zu Daore eingetroffen 
war, begab fid zu ihm an Bord. Der Pro- 
metheus war Morgens um halb 7 Uhr auf 
ter Mhede von Havre erfchienen und fuhr fchon 
um 9 Uhr wieder zurüd gach der englifhen 
Küfte. Espartero if nicht and Land gefliegen. 
Zu Falmouth wurde er mit einer Ealve von 
21 Kanonenfhüffen begrüßt;. zu Hapre nahm 
man Seine offizielle Notiz von ihm, 

Man bat Nahrihten aus Algier. bis 
zum 15. Aug. Am 12. war Hr, v. Liadie⸗ 
res, Ordonnangoffizier des Königs, mit dem 
Marjgallöftab für General Bugeaud daſelbſt 
ten Batterien des Hafendammes mit dreizehn 
Kanonenſchüſſen begrüft. Gegen bie Perjo- 
nen, welche dem neuen Marſchall Glück wünfd- 


| ten, äußerte berfelbe, baßer das Land, in welden 





es ihm feit dritthalb Jahren an Strapazen feis 
neẽwegs gefehlt habe, nit verlaſſen werde. — 
Ein Befehl ded Generalgounerneurd vom 11, 
Aug., worin der Armee angefünbigt wird, " 
daß Generallieutenant Ehangarnier, einer ber 


ı Helden der afritanifhen Armee, aufböre, die 


Divifion von Milianah und Titteri zu befehe 
ligen, und vor der Dand blos nod die Ges 
neralinfpeftion beibehalte, hat allgemeines Aufs 
fehen erregt. Man will willen, General Chan⸗ 
garnier habe ſich geweigert, gewiſſen Befehlen 
ded Generalgouverneurd Folge zu. leiten, — 
Degen des Eintritts der großen Hitze find 
die Erpeditionen heimgekehrt. Oberſt Juſſuf 
führte noch zuletzt gegen die Beni Dakub einen 
großen Streifzug aus, wobei er 1700 Och⸗ 
fen und 28,000 Dämmel erbeutete, 


FETTE 

Neapel, 16, Aug 
Am Morabend des Mariä⸗Himmelfahrts— 
feftes hatte. ſich im der Kirche dei’ Annun- 
zlata eine ungemöhnlihe Maſſe Menſchen ver- 
einigt, um den an jenem Tage übliden feiere 
lichen Funftionen beizumohnen. Der Andrang 
des niedern Volles, über deffen Abſichten ver, 


ſchiedene Werhchte Im Umlauf find, war fo 
groß, daß eim furdibares Gedränge entitand 
und es zu allerlei Unorbnungen am, die das 
Einfhreiten der bewaffneten Macht — einer 
Kompagnie Schweizer, die daſelbſt Wade hielt 
— nötbig machte. Der Pöbel, dadurch ge: 
reißt, fegte fih mit Meffern und Stileten zur 
Gergenwehr, die Schweizer drangen auf den Haus 
fen ein; mittlermeife wurde eine Abtheilung Sir 
zilianer von einem nahe gelegenen Wadhpoften 
berbeigeholt, die um dem Boll zu imponiren 
einige Stüde Meinen Feldgeſchützes mitbrad- 
ten; aud fielen wor ber Kirche in der gleichen 
Abſicht einige blinde Schüfe. Glüdlicherweife 
murde die Sache bald gedämpft, allein es 
foftete doch einige Menſchenleben, und etliche 
zwanzig Individuen wurden mehr oder minder 
ftart verwundet ind Spital gebradt. Die 
Kirche durch Blutvergießen entheiligt, bleibt als 
zum Gettesdienft unfähig fo lange geſchloſſen, 
bis der Erzbiſchof fie von neuem wieder ein 
geweiht haben wird, (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Dir hören — fihreibt die Speyerer Zeit. 
„vom Rhein” — feit längerer Zeit Klagen 
darüber, daß unfere Eifenhütten die Konkurs 
ren; der englifhen nicht mehr zu befteben ver 
möchten, weßhalb ein auferordentlih erhöheter 
Eingangszoll verlangt wird, Wir könnten be: 
ftreiten, daß die Noth Dee EiNabitienbenger 


#» out mw ..... de eye ame 


denn nicht nur bemerft man bei Vielen ders 
felben das Gegentheil des Mangels, Tondern 
man fieht auch mande ihre Merfe nad ver 
größern, fie ausdehnen, oder deren neue an— 
legen, was gewiß nicht der Hall fein würde, 
wenn ihre Induſtrie fi nicht lohnte, wenn 
fie nicht einen ganz genügenden Ertrag ge— 
waährte. — Wir fünnten darnad, und mad 
andern Thatfachen, behaupten, daß, wenn auch 
der Gewinn ber Düttenherren jept nicht mehr 
ein fo wahrhaft maßlofer, fo ganz enormer ift, 
wie er eb mehrere Zahrzente lang allerdings 
gemefen, deffen ungeachtet doch nur folde von 
ihnen nicht befteben können, welche ihr Ges 
ſchaͤft nicht verftändig zu leiten wilfen, oder 
bie fonft ungeheueren Luxus ſich angemöhnt 
haben, Allein wir wollen einmal von dieſen 
Fragen ganz abfeben, und wollen die Sache 
von einem andern Gefihtäpunft aus betrach⸗ 
ten. Wäre jene Roth der Eifenhüttenbefiker 
wirflid gerade fo vorhanden, wie man fie 
ihildert, fo müßten wir zwar jene Eigens 
tbümer und bie in ihren Werfen befchäftigten, 
nun tbeilmeife verdlenſtlos werdenden Arbeiter 
recht lebhaft bedauern, aber zu einer Erhöhung 
des Eingangzoles gerade auf Eifen, wür— 
ben wir dennoch nicht ftimmen können. Das 
Eifen if für ein Pultieirtes Molf unumgängs 
lich nothwendig, gleihfam fo nothwendig als 
dad Brod. Es läßt fi gar nicht denken, daf 
auch nur ein Menf des Eifens enibehren 


‚gleihämeife 


koͤnnie; faft Alle bedürfen deffelben fogar dazu, 
um fi den Preis des benöthigten Brodes zu 
erwerben, Das Eifen gehört alfo unbeftreitbar 
zu den aflererften Rebensbedürfniffen, und man 
wird feiner von Tag zu Tag noch mehr nöthig 
haben, in dem Maße, wie.man in der Rultuır 
meiter voranfhreitet. Ja wir verdanken den 
Rulturgrade, den wir bis jegt erreicht haben, 
ohne Zweifel großentheild der, durd bie ver⸗ 
Billigkeit herbeigeführten allger 
meinen Anwendung bes Eiſens. — Kein Volt, 
das des Eifend emtbehrte, oder baffelbe nicht 
in- reicher Gülle befaß, konnte ſich jemals zu 
höherer Kultur emporfhwingen. Und ein fol: 
ches Lebensbedürfniß folte man der Geſammt⸗ 
beit aller Bewohner eines Landes kuͤnſt⸗ 
lich mod mehr vertheuern, ald es bis jegt 
fon geſchehen ift ? Unbegreiflih! Die in 
ländifcyen Eifenproduzenten haben ohnehin ſchon, 
abgejehen von, allem Zoll, einen wahr 
haft enormen Vorfprung vor den Fremden, 
durch Erfparung der Frachten. Bei einem fo 
fhwer in das Gewicht fallenden Gegenftande 
müßen fih die Transportfoften bei größerer 
Entfernung immer aufererdentlih hoch ftel: 
ten, im Verhältniß zum Preife gerade einer 
folhen Waare. So leſen wir denn eben auch: 
Der Zentner ſchottiſches Roheifen in Glas: 
gow frei in dad Schiff geliefert, koſtet 1 A, 
12 fr., die Trandportfoften dagegen betragen 


nämlich 1 fl, 24 fr. 


hen Eifenproduzenten goch den weiteren 
Doriyei, vap das deutihe Eifen an ih für 


beffer gilt als das englifche, weßhalb e8 ihnen 
ohnehin um 20 bis 30 Proz. höher ald dies 


ſes bezahlt wird, Wenn nun aber ber deutſche 


Babrifant 3 fl. bis 3 fl. 30 fr. für eine 
Waare befümmt, welche der Fremde um 1 fl. 
12 fr. liefert, fo muß man dod wohl den 
Kopf fhütteln, wenn der erſte noch eines meis 
tern Schutzzollz, als Prämie bei einem Ger 
genftande fordert, der, wie gefagt, längft zu 
einem unferer nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
geworden ift, 
Nürnberg, 27. Aug. 

Dom 20. bis 26, Hug. inc. find im bie: 
figen Ranalhafen 34 Schiffe mit 11946 Zent: 
nern ein» und 33 Schiffe mit 916 Zentnern 
ausgelaufen. ‘ 

Erlangen, 26. Aug. 

tr Das geftrige Feſt, das der Magiftrat, 
refp. die Stadt, den in zahlreicher Menge ans 
mefenden Gäſten veranftaltet hatte, war fo 
zahlreich beſucht, daß man Deshalb um Pläge 
verlegen und an Epeifen und Getränfen mehr 
Mangel empfinden mußte, ald einem oder dem 
andern lieb fein fonnte, Demohngeachtet katte 
die Etadt Alles aufgeboten, die Gäſte in je- 
der Beziehung zufrieten gu ſtellen und das 
Arrangement viefes legten Theils der Fe: 
ordnung iſt fo würdig zu nennen, als die vor; 
hergehenden. Mit ter anbredenden Dunfels 
beit erhellten fi die Räume des Dofgartens 


mit einem taufenbfachen Panipenfheine, der in 
gewählten Formen die Univerfitätgebäude und 
das große Baſſin in Schloßgarten erſcheinen lieh, 
während mehrmals Leuchttugeln von größeren und 
kleinerem Kaliber indiereine Himmelsluftempor: 
fliegen und in dieſtille Beleuchtung, aber laute 
Menge eine bunte Mannicfaltigfeit brads 
ten. Die frobbemegten Szenen mährten bis 
zur fpräter -Stunde und, felbft ala der Tag 
anbrach, befanden ſich noch viele in der Rleis 
dung, in der fie dem Feſtabende beigemohnt. 
Heute früh beliebte wieder der gewöhnliche Wo— 
henmarktoerfehr die Stadt und erinnerungss 
feelig ziehen die Gäfte aus der freundlichen 
Univerfitätöftadt, im welcher fie drei Tage 
lang einem ungeftörten frohmütbigen Zufammens 
leben, ohne ale Sorgen und Laften des Berufes, 
witmen fonnten. Gewiß wird dieſes bedeus 
tungsvolle Feſt akademiſchen Lebens ein olim 
meminisse jovat in aller Bruft bleiben, die 
baffelbe durch ihie Grgenwart zu verberrlichen 
trachteten. 
Würzburg, 25. Aug. 

Um ben Dienſt der Dampfboote, durch den 
Unfall welher den „Leopold“ getroffen, nicht 
zu unterbreden, if der „Maximilian‘ vom 
Obermain hieher beordert worden, der zugleich 
bei diefer Gelegenheit für den Untermain ers 
probt werben fol, um bei weiteren Befteluns 


| gen eine Bürgfhaft zu haben, daß biefe Art 
bis Mannheim mehr ald der Ankaufspreis, | 
Dabei genießen die | 


Boote auch hier anwendbar feien. 
Stuttgart, 26. Aug. 

Zu dem künftigen Monat in Berlin ber 
ginnenden »iesjährigen Generalfongtefi der Zoll⸗ 
srreindregierungen iſt als bieffeitiger Bevoll⸗ 
mädtigter Finanzrath Vayhinger abgereift. 

Aachen, 323, Aug. 

Obgleih erft auf den 15. Dit, die Er: 
Öffnung der @ifenbahnftrede von bier biß Vers 
viers, und -fomit von Köln bis Antwerpen 
feftgefegt worden, ift es doch durch den ener⸗ 
sifhen Baubetrieb der dieffeitigen Geſellſchaft 
gelungen, daß bereits geftern die Strede vom 
biefigen Bahnhof bis zur beigifhen Gränze 
bei Herbeftal dur mehrere Mitglieder ber 
Direftion und die Technifer der Bahn in Be 
gleitung des Hrn. Mafui, Direktors der belgi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen, mit Dampfkraft befahren 
werden konnte. Mehrere ausgezeichnete Werke 
zur Ueberwindung der fo zahlreichen Schwie⸗ 
rigfeiten auf dieſer Geltion, — wie bie ge: 
neigte Ebene bei Aachen, die Maſchinen und 
Anlagen im Aachener Buſch, die beiden Tun— 
nel®, der hohe Damm und Viaduft über das 


Geulthal, endlich die auf eifernen Schwibbogen 


zu fonftruirende Verbindungsbrüde bei Herbrs 
ſtal geben den Begründern und Erbauern dies 
fer in Deutſchland einzig daftehenden Bahn 
einen neuen Anſpruch auf die Anerkennung 
ihrer Mitbürger, der fih jetzt bald die fegends 
reihen Folgen der eröffneten Verbintung des 
Rheins mit dem Meere zugefellen werden, 


Miszellen 


Eurspäifhes Staatsfhuldenmwefen. 


Die hoͤchſte Staatsſchuld in Europa hat das 
drittifhe Reich, mämlih 5578 Milionen, dann 
folgt Ftankreich mit- 1110 Milionen, dann Holland 
mit 1400 Milionen, Spanien” mit 800 Millio— 
nen, Defterreich mit 579,373,000, Rußland mit 
479 Milionen Come die Eifenbahnanleihe) Tha— 
ler, w. fe w. Die gefammte europäiſche Staatg⸗ 
ſchuld beträgt 13,605 Mihionen 330,000 Thaler, 
während ſich die ordentlihen Staatsausgaben 

“ fümmtlicher Staaten auf 1498 Millionen 539,700 
Thaler jährlich belaufen. Gar Peine verzindliche 
Schuld befigen Schmeden, die Schweiz, Krakau, 
die Joniſchen Inſeln, Tottana, die Republit Scn 
Marino, Türkei, Oldenburg, Lippe»-Detmold und 
Schaumburg⸗Lippe. Sollte dad Schuldenweſen 
auch für die Zukunft feinen biöherigen Gang 
beibehalten, fo würden ſchuldenfrei fein: Mor: 
wegen etwa im Jahr 1860, Preußen etwa 1872, 
Dänemark etwa 1000, Oeſterreich etwa 1908, 
England aber erft im Sabre 2575, alfo nad 
32 Jahren. 


Ueber Emanzipation der Juden, 


Unter dem Titel „‚die Gudenfrage, eine Bei: 
gabe zu Bruno Bauer’s Abhandlung Über diefen 
Gegenftand ift von Dr. Ghillany in neueſter Zeit 
bei Schrag ein Schriftchen erfhienen, beffen Ab» 
fit unserbolen dahin geht, der von jo vielen 
Seiten jegt angeregten und nicht unbedeutend 
tegünfigten Emanzipation dieſes Volkes entgegen 
‚du treten. Dglejh nun Schreiber dieſes gerne 
rorausfeht, daß nicht feindielige Gefinnung gegen 
das jübiihe Bolt, fondern nur Beforgnig wegen 
des Wohles der Shriften, dad er gefährdet.glautt, 
den Seren Dr, Ghillany zur Herausgabe dieſes 
Shrifihens bewogen hat, To kann er ſich doch 
nicht embalten, einiges hier öffentlich zu entgeg— 
nen, was, wie es fheint, Herr Dr. Ghillany 
nit genug im Auge behalten bat. Dabei bin 
ich nicht gefonnen, die Wahrheit deifen, mas 
Herr Dr. Ghillany in feinem Schrifichen nad. 
weift, angutaften, fondern nur auf das will ich 
hinmeifen, was mir wirffamer und beffer dünft, 
als deraleihen Gärifihen. Ebenſo weis id 
recht wohl, daß die Art und Weiſe, wie Lützel⸗ 
berger in feiner Schrift über das Leben Jeſu, 
die deshalb auch von der Regierung Ponfiszirt 
wurde, das jüdifhe Volk zu rechtfertigen ge» 
denft, und fogar den alten Has in feinem Grunde 
aufzuheben verſucht, niemals bei Chriiten Aner: 
fennung und Wirfung finden fann, weil dad 
eine Art son Selbſtrernichtung wäre. Alſo nur 
auf, einiges will ih auſmerkſam maden, mas 
mehr mit drifllihen Prinzipien übereinftimmt, 
als das biäherige Verfahren. Oder it ed denn 
nicht chriſtliches Gebot, die ſchwachen Brüder 
mit Geduld zu tragen und durd Liebe gu über: 
winden? Liegt ed nicht auch in der Matur ber 


| liper geworden fein, 


Sadıe, daß ein zuvorfommended menſchliches Ber, 


fahren gegen ein im Ganzen doh immer uns 


glüdlihed Wolf beffere Wirkung thun werde, ald 
das entgegengefente? Was Peitet fefter an ver: 
härtete Morurtheile, ald Zeiten um berfelben 
willen? Mögen aud die Juden noch fo egoiſtiſch 
gefinnt fein, die Gewalt der Liche allein iſt un. 


mwiderftehlih, und ich fan mir nicht denken, daß 


wenn biefed Bolt in Alem emanzipirt wäre, es 
im Stande fein folte, dennch feinen abſchlie— 
fenden Gbarafter zu behaupten, ſich allein für 
das Bolt Gottes fänger zu halten, ‘und feine 
entfremdenden Gebräuche beisubebalten, Freilich 
wird das nicht in wenigen Jahren geſchehen, 
aber ein Geflecht, unter andern Berbältnigen 
aufgew achſen, wirb aud andere Gefühle und Ur 
theile erlangen, und ıbe fie ed felbit merken, 
werden die Juden fämmtlih allgemein menidh- 
Das hoffe ich, dad wünfde 
id, und deshalb glaube ich micht, daß bie Emanı 
zipation fo gefährfi fein folte, LEingefandt,) 


Mannichfaltiges., 


Am 25. d. wurde in Würzburg das Denk— 
mal des Minefängers Walther von der Vogelweide 
feierlihft enthäßt, 


Der Schaden on Eigentkum, den die große 
Geueröbrunft in London am 19, Aug. angerichtet 
hat, wird auf 70 80,000 Pf. ©t, gefhätt, 
und muß größtentheild vom drei dortigen Verſi— 
Serungsgefelihaften gettogen werden. Am 21, 
Aug. brach abermals ein Feuer aus, welches um 
ter Andern den oberen Theil des Hauſes des 
berühmten Eifenbahn, Ingenieurd Stephenſon ein» 
äſcherte; eim großer Theil der werthvollen Mö— 
bei, das Silbergefhirr 1. wurden jedoch gerettet. 





Frequenz auf der Ludwigs⸗ Eiſenbahn in dem 
7. Verwaltungsjahr 1843. 
Bom 20, bis 26, Aus, inch, 





Sonntag den 20, Auguſt 2001 Perfonen. 
Wontag . 231. = 1314 » 
Dienflag » 22. = 1313 » 
MWittwod .» 323 » 038 5 
Donnerflag » 94. >» 1046 ” 
Greitag "». 25. n 1107 ” 
Sonnabend » 26.» 1386 * 
9107 Perſonen. 
Ertrag: 1048 fl. 24 fr, 
Bekanntmachungen. 
Dom Pönigl, Kreis- und Stadtgericht 


Nürnberg 


wird auf Antrag der Relikten ded Pappmwaaren, 
machers Johann Friedrich Auguſt Blan— 
fenburg das zu deſſen Nachlaß gehörige Haus 
L. 1577. an der Worbrüde dahier, beitebend 
aus 3 Stodwerfen, maſſir gebaut, mit doppelt 
flaben Ziegein-bededt, mit einem Waldrecht von 
2a Müp Holj, 3, Mäß Söck und 100 Wellen 


verfchen, dem oͤfentlichen Verkaufe hiemit aut: 
geſetzt und hiezu Termin auf 


den 12 Sept. Vorm. 9 Uhr 


im Rommiffondzjimmer Nr. 20. anberaumt, wozu 
befig» und. zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen werden, daß der zu 
ſchlag vorbehaltlih der Genchmigung der Vor⸗ 
münder und des obersormundfhaftliken Ges 
richts erfolgen wird. Das Haus it übrigens 
der Brandverfiherung mit’ 2400 fl, einverleibt, 
und wurde baffelbe nebit tem Waldrecht von den 
Sahrverfändigen auf 4000 fl. farırt, worlber 
das Schägungsprotefoll, welches täglich im diefs 
feitiger Regiftratur eingefchen werden kann, die 
weitere Auskunft ertheilt. 


Nürnberg den 16. Aug. 1843, 
v, Koblbagen. 
Mer. 





(Die Veraffordirung von Lifenbahnbau » Arbeir 
ten betr.) . 





Don — am 28. Sept. 1843 Bor: 
mittags 10 Ihr werden bei der unterfertigten 
Polizeibebörde im Landgerichtdgebäube nach ſtehende 
EifendahnbausArbeiten auf dem Wege der 


allgemein fhriftligen Submiffion 


an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vers 
geben werben, nämlich: 


Das 21,757 * lange zwiſchen den Orten 
Unterzettlig und Grundfeld liegende zweite Ar: 
beitsloos der Geftion Fichtenfeld und zwar: 


1) die fämmtlihen Erdarbeiten 
veranihlagt u... 31,602fl. 
2) die fümmtlihen Runftbaus 
arbeiten „ . .. 
3) eine Strafenforrektion mit 
*) Chauffirung und Pflaferung 
ber Wegübergänge . . 
5) Lieferung der Materialien 


Sir, 


18,090 » 54 
1,711» 1 


1,870 » 45» 


zum Untertau . . 20,482» 54» 
6) Dedgl, der Markſteine 500 —⸗ 
in Summa  74,200fl, höfr, 


Pine, Koftenanfhläge und Uebernahms⸗ 
bedinanife liegen vom 14, Gept. 1843 an im 
Amtslofale der mitunterzeichneten k. Eiſendahnbau⸗ 
Seftion zu Jedermanns Emſicht offen, wo aud 
die Tithographirten Submiffiond:Formularien in 
Empfang genommen werden Fönnen, 


Die Submifionen müfen verſchloſſen mit er« 
forderlicher Aufihrift verfeben längſtens bis 27. 
Sept. Abends 6 lihr bei der unterfertigten 
Polizerbehörde eingereicht fein, und es hat ſich jeder 
Submittent am Cröffnungstermine einzufinden, 
um der Eröffnung der Submifflonen beizuwoh— 
nen und feine Zulaſſungs-, fowie Kautionsfäbig- 


keit durch Tegale Zeugniffe genügend nachzuweifen. 


Lichtenfels am 25. Ang. 1843, 
KRönigl. Landgericht. Agl. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
v. Gradl. Balbier, 
Gehdäfts:Rr. 637. 





Anzeigen. 


2a ri dh r 

Das für Montag den 28, d. angefündigte 
große Bofals und Inſtrumental / Konzert 
wird — eingetretener Hinderniffe wegen — 
om Mittwoch den 3O. Auguft 
gegeben. " 

Der Borftand ded Mozartvereins, 
Kündinger: ©. WMaindberger, Röder. 








ODeffentlige Erflärung 


Der Handelöftand der Etadt Nördlingen 
wollte nur micht vorgreifen, fonft würde er längft 
fhon, was hiemit geſchieht, mad ber Weiſe ans 
derer Städte, Über die ſtets zunchmenden Dffert: 
befuhe der Gefhäftdreifenden bei Privaten und 
Konfumenten feine wohlbegründete Mipbiligung 
autgefprogen haben, da er darin mur eime klein · 
ih zewinnſüchtige, dem kauſmänniſchen Charak- 
ter herabwürdigende Methode erblicken kann. ale 
jene Handfungsbäufer, welde-ihre Agenten biezu 
ermädtigen, mögen die biöher mit ihnen unter- 
baltenen Verbindungen von heute an, ald aufge: 
löf detrachten und jenen Agenten dedeuten, daf 
fie fi mit Anerbietungen beim Handelt. nd des 
biefigen Plages nicht weiter zu bemühen braus 
hen, da fie nur eine Zurüdweifung zu gemwärtis 
gen hätten, 


' Mördlingen, den 22. Auguft 1843. 
Die Borftände des Hanbelövereins, 





Berfteigerung. 


Montagden 4. Sept. Bormittags 9 
uhr wird auf der vormalıgen Feſtung Rothen- 
berg 

mehreres ſchönes eichenes Säulen-⸗ und 
Lagerholz, ſtatkes weiches Durdzug- und 
Bretterholz, gebrauchte harte und weiche 
Dielen, fo wie verſchiedene Bauhdlzer, 


um damit aufjuräumen, zu geringen Aufruſs⸗ 

preifen meiftbietend, verſteigert. 

nen 
Beribtigung. 

Mehrfache Unftände haben und überzeugt, daß 
eim Theil der verehrten Einwohner Mürnbergs, 
weldhe dem Berein für prunklofe Beerdigungen 
angehören, des Glaubens find, daß die benöthig» 
ten Särge flatutenmäßig bei Schreinermeiftern ge» 
fertigt werden müßten, die gleihfans Mitglieder 
dei Bereins find. Wir berichtigen diefen Irre 
thum hiemit mit der Bemerkung, daß alle Schrei— 
nermeiſter Nürnbergs zu gleihen billigen Preis 
fen mie die dem Verein angehörenden und im 
eorfärifiämäßiger Mrbeit die Saͤrge liefern, fo 
das dei einem Todesfalle unbedenklich die Arbeit, 
ohne Furcht vor theuern Preifen, dem gemöhnli« 
hen Hausfhreinermeifter zugewandt werben darf. 

Die Borfieher der Schreiner, 





BG ee f u. 

Ein junger Menſch von foliden Eiteru wänfdt 
gegen Lehrgeld in einer Manufafturwaarenhand: 
fung als Fehrling untergufommen. Näheres im 

offentliben Kommiſſionsdurecau von 
5. &t Schmidt, $. 104. 


Nachricht. 

Die Auktion mathematiſcher phyſitaliſcher, 
lechnologiſcher u. a. Bucher, dann mathematifher 
Inſtrumente wird nicht in dem Hauſe 8. 1546 
hier, fondern in der Wohnung des Unterzeichne⸗ 
en, S. 35, Winklerftraße gehalten, am 28. Aug. 
der Snhalt der Katalogsſeiten 1—14, am 29, 
der Meberreft verfteigert, 

Nürnberg. 
3.4 Boerner, 





Höchſt wichtige Erfindung für 
Brauereibefiger, Gaftwirtbe, Bier: 
fchänfer u. f. w. 


Das glülih erfundene Mittel, dad Sauer: 
werden der Biere zu verhüten, trüb und ſchaal, 
fowie ſauer gewordene wieder herzuftellen, äla- 
ſchendier ſchnell trinfhar zu machen und Bieren 
auf die einfache und biligfte Art bie ſchönſte 
Weinkläre zu geben, ıft gegen portofreie Einfen« 
dung von 2 Thlrm. oder Sf. 30 kr. Come, 
Münze (vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem 
unterzeichneten Erfinder zu haben und durch jede 
Buchhandlung nur von demjelben zu beziehen. 

Diefed bewährte koſtenloſe Verfahren iſt ein: 
sig und unübertreflich in feinen Wirkungen; es 
verbeffert den Geſchmack eined jeden Biers bes 
deutend, und läßt fi daſſelde Jahrelang ohne 
fauer zu werden oder zu verderben, aufbewahren. 

Zugleih find demſelden die Vorſchriften des, 
wegen ſeines lieblichen aromatıfhen Geſchmacks 
und feiner vortrefflichen magenſtarkenden Wirkun⸗ 
gen, jegt fo beliebten englifhen Kräuter- oder 
Wagenbierd, der Bereitung eines Bierd chne 
Malz, fowie des meu erfundenen Kartoffelbiers, 
Weinbiers und Ehampagnerbiers beigefügt, welche 
ohne Loftfpielige Geräthihaften in jedem Lekal 
und in jeder Quantität erfaunt leicht und dillig 
bergefellt werden Fönnen. 

Schultz in Berlin, Nennderirafe 
Mr. 34., Apotheker und Chemiter, 
Diitglied des Mporhefernereind und 
praktiſchet Bierbrauer. 


® e fu 

Ginige tüchtige Gigarren » Arbeiter, welde 
auf Hamburger Art zu arbeiten verſtehen, Bons 
nen ſogleich dauernde Beihäftigung finden, Es 
haben fi jedoeh mur folde darum zu bewerben, 
melde ganz ſchöne und tabellofe Gigarren mas 
hen Fünnen und wollen deshalb Proben bei In: 

terzeichnetem niederlegen. 
3. 3. Pfeiffer jun, Rommiffionär. 








3u verfaufenm 
Eine reale Bierwiribfepaft it au verkaufen. 





Yanunsverfauf. 


Das Haus 8. 754. am Paniersplatz, ganz 
neu bergeritet und im deſſen baulihem Zus 
ftande ıft täglich aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufsluftige belieben fih, um das Haus einzu: 
feben, an Herrn Schuhmachermeiſter Palfing, 
Paniersplag $, 750, iu menden, 





3uvermiethben 
In einer ber ſchönſten Lagen Goftenhofs 
Nr. ı7 b. tem Epittlerthor gegenüber it ein 
Logid von 4 heizbaren tapezırten und 2 umheiz» 
baren Zimmern, mit Waſchgelegendeit und alen 
endern Bequemlichkeiten nächſtes Ziel Allerheilis 
gen oder auch Lichtmeß zu wermicthen. 


ı Hr. 





Sremden-Anzeige. 


Dom 26. Aus. : 

(Rothe Roß.) Hr. Ehefter m. Gem., 
Miß Kentifh u. Miß Ehefter ©. London, Hr. 
Wilkie a. England, Hr. Wilfie a. Schottland, 
Hr, Sampay m. Gem,, Hr. Rillitt, Hr. Baru⸗ 
wei, Hr. Druce u. Hr. Hale ». London, Ren: 
tiere. Hr. Dr, Rettderg ». Warburg. 

(Bayer. Hof.) Frhr. v. Schaͤzler, Guts⸗ 
def, v. Augeburg. Hr. Bar. v. Patom, geh. Ober» 
finanzrath. Hr. Bar. v. Patow, Rittergutäbef. 
u. Irht. v. Enden, geh. Rath v. Berlin, Grau 
Gräfin Serfey m. Fam. a, England. Hr. Dfan 
u. Hr. d’Dutrepont, Medizinalräthe v. Würzburg, 
Hr. Budingham, Ar. u. Stadtger.:Direftor m. 
Fam. v. Kempten. Hr. Dre. Fleiſcher v. Altona. 
Hr. Breiting, Sänger v. Petereburg. Hr. Gried 
®. Würzburg. Hr. Gombart, App.⸗Rath v. Alıhaf- 
fenburg. Hr, Bromberg v. Bremen u. Hr. Müls 
ler d. Leipzig, Kflte. Hr. Heinrid, Bürgermeifter 
v. Augsburg. j 

(Wittelsbaher Hof.) Hr. Graf v. d. 
Rede: Bolmerflein v. Difeldorf. Hr. Richardſon, 
Kapitän d. London. Hr. Bar, v. Seefried v. 
Ansdach. Hr. v. Mittmadt, Oberfimanzrath v. 
Stuttgart, Hr, Dörfler, Pfarrer v. Geroda. Hr. 
Düger, Afm. m. Gem, ». Berlin. Hr, Dr. 
Hechtſiſcher, Studienlehrer v. Bayreuth, 
(Strauß.) Hr. Grebner v. Werthheim, 
Borfer v. Kaufbeuren, Hr. Paffrath v. 
Hüdedwagen, Hr, Schurmann v. Barmen, Hr. 
Grafemann v. Branffurt, Hr. Schniging v. New: 
Dort u. Hr. Hörrmann », Kempten, Kilte. Hr. 
Ned, Buch. v. Nördlingen. Hr, Wagner, Ius 
ſtizrath v. Alteuburg. Hr. Lederer, Dbergräng- 
auffeher v. Schleſſen. Hr, Sittig, Dekan v. 
Kleinlangheim. Hr. Dittmar, v. Hölrih, Hr. 
Hager d. Wittelſinn, Hr, Porp ». Guttenberg, 
Hr. Gög v. Ebentied, Hr. Frommel v. Göttin« 
gen u. Hr. Koh v. Mit, Breit, Pfarrer. Hr. 
v. Maſchkon, Kent. v. Peſth. Hr. Tieitihton, 
Kent. v. Elirgbaufen. Hr. Scheuermann, Pfar« 
rer ©, Bachingen. Hr. Jehle, Appelationsfefr, 
v. Amberg, 

(Blane Glode) Hr. Zehlner, m. Fam, 
Aſſeſſor v. Bamberg, Hr. Pfrimm, Aſſeſſor. v. 
Ansdach. Hr. Bernhold, m. Fam. Rentbeamter 
v. Herrieden. Frau v. Schropp, m, Tochter v. 
Bamberg. Hr. Keuling, Fabr. m. Gem. v. Lan—⸗ 
geuſalza. Hr. Schneider v. Edenkoben, Hr, Leu⸗ 
rer u. Hr. Kleiner v. Würzburg, Stud. Hr, 
Köhler, Literat v. Meiningen. 

(Rotbe Hahn.) Hr. Brehm, Dberhofger.» 
Rath m. Bam. v. Leipzig. Hr. Prent v. Zranfs 
furt, Hr. Siligmüler v. Würzburg u, Hr. Wann 
heimer ». Yepzig, Alte, Hr. Hörlers, Gutsbef. 
v. Meiningen. 

(dräantfifher Hof.) Hr. Gbensberger, 
Reg.» Kommilär v. Ansbach. Hr. Heder, Prof. 
m, Sohn v. Berlin. Hr. Buchner, Kfm. p. Kıpins 
gen. Hr. Dr, Etreblin v. Dettingen. Hr. Bar, 
v. Fürſtenwärther v. Erlangen. 

(Mondihein.) Or. Dopp, Afm. v. Scheß⸗ 
litz. Hr. Mesmeriuger, Av, u. Hr. Dr, Hof: 
mann v. Rothendurg. Hr. Höfer, Pfarrer m. 
Gem, u, Hr. Aſimont, Kommifir v. Schwein, 
furt. Hr. Eduard, Fabr. v. Shwabach. Hr. Ma: 
ſching, Steuerfommifär m. Sohn v. Münden, 





Einrüäfungsgebübren: 
zwei Mr. pr. Zeile. 


—————————— ———— — — — — — — —— — — — —— ——————— —— 
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Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Dienſtag. 


29. August 1843. 





Spanien 
Madrid, 16. Aug. 5 

Der Infant Don Francidco de Paula, 
deifen ganzed Streben dahin geht, feinem äl 
teften Sohn (geb. 13, Mai 1522) die Hand 
der Königin Iſabelle zu verſchaffen, fegt alle 
Hebel in Bewegung, um bie Erlaubniß auss 
zumirfen, wieder im Palaft zu wohnen; bie 
neuen Machthaber jedoch, die größtentheils im 
Sntereffe der Königin Chriſtine find, während 
zwiſchen diefer und ihrer Schwefter Dona Ear- 
foto, der Gemahlin des Infanten, bittere Ab⸗ 
neigung obmaltet, wollen nichts davon mif: 
fen. Um ben Snfanten zu befhmidtigen, 
baben fie feinen älteften Sohn, den Infanten 
Don Francitco de Afis Maria de Bourbon, 
biöher fupernumerären Rittmeifter im Regis 
ment Prinzeffin-Dufären, wegen feiner glän- 
zenden Eigenſchaften und feines ausgezeichneten 
Patriotiömud zu Gunften der Nationalfade 
durch Defret tes Ariegsminifteriumd vom 15, 
Aug. zum Schwadronschef im Regiment Tas 
lavera Cerſtes Megiment Jäger zu Pferd) ber 
fördert. 
Ina Der» Herzog von Miltorla ließ zu Lif- 
fabon eine Proteftation abfaſſen, die aber vom 
Dampfboot Bätis im Hafen zu Kadix zurüddar 
tirt iſt und mit folgenden Worten beginnt: 
„Der mir, Pedro Gomez de la Serna, Minis 





fer des Innern und Juftizminifter der Expe⸗ 


Bitionzdirifion, erfiem Notar des Königreichs, 


proteflirt Don Baldemerd Espartero ic. gegen | 
alles, was gegenwärtig in Spanien vor fi | 


gebt, und drüdt fein Bedauern darüber aus, 
daß er außer Stands war, von den Kortes 
die Erlaubnif zum Berlaffen des Königreichs 
zu begehren 10, Brigadier Koguerad, der 
legte Kriegäminifter des Regenten, hat biefe 
Proteftarion allen Mitgliedern des diplomati⸗ 
[hen Korps in Madrid, mit Ausnahme bes 
frangöfifhen Grfhäftsträgers; überfendet. 

Die franzöfifche Megierung fährt fort, 
Stilfhweigen zu beobahten über die Ereig- 
niffe zu Barcelona am 19. und 20. ug. 
An der Parifer Börfe hatte man Berichte vom 


19, Yug. Abends, Prim war gegen 4 Uhr 
zu Barcelona eingetroffen, im Augenblick als 
die beiden Parteien (die der Junta und bie 
der Regierung!) auf dem Punft fanden, an- 
einander zu gerathen; er begehrte Unterbre, 
hung aller Heindfeligfeiten auf 24 Stunden ; 


fo viel Zeit bedürfe er, um Auskunft über 


die Lage die Rage der Dinge einzuziehen; das 
bei erflärte er, falls er bie Parteien nit 
vereinigen Pönne, werde er eher Barcelona 


verlaffen, ald Zeuge fein einer blutigen 
Kolifion zwiſchen feinen Mitbürgern, Diefe 
Deflaration bat der Junta neue Gtärfe 


und zugleid Spielraum gegeben, ihre Uns 
bänger unter die Fahnen zu bringen. — 


Die Zunta fol eine fo fefte Daltung genom« | 


men haben, daß ein Theil der Garnifon umd 
der Nationalgarde zu ihr übergegangen mwäre; 
Prim fol fih in die Zitadelle zurückgezogen 
haben und Willens fein, nichts vorzunehmen, 
berot nicht meue Befehle der Regierung zu 
Madrid eingehen; am 20, Aug. Abends wäre 
das Bataillon Freimilliger wieder vollftändig 
bewaffnet und fehr verftärft gewefen. Der 
Eonftitueional vom 18. Aug. bringt zwei 
Proflamationen: eine vom General Arbuthnot 
an die Nationalgarde und die Einwohner von 
Barcelona; bie andere von ber Junta an bie 
Bewohner der Provinz, Die Journale vom 
18. Aug. fagen nicht, was vorgefallen ift; 
der Impartial ift nur auf einem Diertelbogen 
erfhienen; die Setzer haben die Dffizin ver 
laſſen, um zur Nationalmiliz zu ftoßen. 


England. 


London, 22. Aug. 


Oeſtern Morgen trafen der Prinz v. Join⸗ 
ville nebit Gemahlin und der Herzog v. Aumale 
auf dem Rricgsdampffhiffe Pluton, von zwei 
andern franzöfifhen Dampfbooten begleitet, in 
Woolwich ein, wo fie beider Landung mit ben 
üblihen Geſchützſalven und Ehren empfangen 
murden. Sie fuhren fofort nad Windfor ab, 
wo fie Nahmittage auf ber Eifenbahn ans 
fangten, und bald barauf mit ber Königin, 





bem Prinzen Albert und dem Dofe eine große 
Luftfahrt im Parf machten. 

Espartero wird fündlih mit feiner Ges 
mablin bier erwartet. Schon find in Mivart’s 
Hotel, das großentheils für ihm und feine Bes 
gleiter gemietet werben ift, mehrere Spanier 
eingetroffen, melde am 19. mit ihm zu Wal 
mouth anlangten. Der General wird in Portd« 
mouth oder Southampton, wo er von Havre 
aus landen muß, mit allen Ehren empfangen 
werben und auf ber Eifenbahn hieher fommen. 

Als Vater Mathem geftern zu Wagen in 
Greenwich anlangte, empfing ihn ein Zug von 
Nichts⸗als-Theetrinkern, mit Reitern und Mu: 
fifferps voran, melde ihn zu dem auf einem 
Plate, wo mindeftend 20— 125,000 Menſchen 
verfammelt waren, errichteten Gerüfte begleite: 
ten. Einer feiner natürlichen Gegner, ein 
Wirth, hatte dem Gerüfte gegenüber eine große 
Bierbude errichtet, die fih raſch mit Beſuchern 
füllte, melde fpäterhin, als Mathew feine 
Ermahnungsreden begonnen hatte, ein furcht⸗ 
bares Grungen, Pfeifen und Ziſchen erho— 
ben und ein ſolches Gedränge mach dem 
Berüfte hin anftellten, daß viele Perſonen nieder: 
geworfen oder ohnmädhtig wurden, und bie 
zablreihen Frauen und Kinder in lautes Noth— 
gefchrei ausbrahen, Das Gerüft ſelbſt, wor⸗ 
auf aufer Mathew viele angefehene Perfonen 
ftanden, war in Gefahr, umgeſtürzt zu wer⸗ 
den, da die zahlreiche Polizeimannfhaft nur 
mit vieler Mühe die Ordnung etwas berftel- 
(en und die ärgften der meift beraufchten Rus 
beftörer, welche Maßfrüge auf der Bruft und 


| an den Hüten Zettel mit der Infhrift „Mit 


glieder der Malz ⸗ und Hopfengefellfhaft‘ tru- 
gen, zur Haft bringen fonnte. Hätten bie 
aufgeftellten Rutfchenreiken nit die Gewalt 
ber böswilligen Dränger gebrochen, fo mwür- 
den fiherli viele Menfhen umgefommen fein. 
Dater Mathew fett heute fein Werf zu Green⸗ 
wich fort, ba geftern viele Perfonen, die bas 
Gelübde ablegen wollten, nicht biß zu ihm ges 
langen fonnten. 


Srankreic. 
Baris, 24. Ang. 

Der Derzog und die Dergogin v. Nemours 
find in dem Lager con Plelan bei Rennes, in 
der Bretagne, angelommen, 

Ein Brief von einem Difizier gibt Aber 
den Angriff Abdel⸗Kader's auf das Lager von 
Dued Hamman am 24. Juli, wobei der braoe 
Dberft Leblond fiel, folgende intereffante Des 
taild: Eine Meine Kolonne von 200 Mann 
ded erften Bataillond von Afrika, 50 Mann 
leichter Infanterie und einer Abtheilung 
som Genie war vor einiger Zeit von Dran 
abgefhicdt worden, um eine Brüde über den 
Dued Hamman zu bauen, behufs Erleichterung 
der Derbindungen zwifhen Dran und Mas— 
fara, Mn Dre und Stelle angefommen, ſchlu⸗ 
gen die Truppen ihr Lager an ben Ufern bes 
Fluſſes auf; als aber die Brüde fa fertig 
war, nahm man eine gute Stellung ein, um 
im Walle eines Angriffs den Arabern Stand 
halten zu können. Man mählte dazu eine 
Anhöhe, etwa 700 Toiſen von dem Girome. 
Rad Aufſchlagung der Zelte erachtete der Bas 
tailendchef Leblond vom fechften leichten Re: 
giment, der das Lager befehligte, die Errid;: 
tung einer Mauer aus trodenem Stein für 
jwedmäßig. Gogleih wurde das Werk bee 
gounen, und am 23. Juli ſchon war das Las 
ger von einer Mauer umgeben, die drei Buß 
hoch und einen Fuß breit war. Um 24. in 
aller Frühe fon wurde das Lager wirklich 
angegriffen. Die auf dem Vorpoſten ſtehende 
Schildwache bemerfte, bevor es noch völlig 
Tag war, eine Gruppe arabiſcher Reiter hinter 
Beigenbäumen heroorfommen, Der Kommandant, 
davon unterrichtet, ging fegleih, von feinem Doll 
metfher begleitet, über feine Ringmauer hinaus, 
um felbft zu fehen, was vorgehe. Bei den 
erfen Worten des Dollmerfchers wurde ein 
Gewehrſchuß abgefeuert; ed war das Signal— 
zum Angriff; in wenigen Augenbliden drängte 
ſich der Feind um das Lager, wo fogleid ber 
Ruf: Zu den Waffen! erſchallle. 
Augenblid war Alles auf dem Beinen. Die 
Soldaten bes erſten Batallend von Afrika 
(de ſſelben, das früher zu Mazagran den Kampf 
mit den Yrabern beftanden) eilten meift im 
Demde und barfuß auf- ihren Poften, Bald 
entfpann ih von beiden Seiten ein heftiges 
Feuer. Abdel Kader war da mit feinen res 
gelmäßigen Truppen, die vom Pferde geflies 
gen waren, um im Sturm die Ringmauer zu 
überfteigen, und deren Röpfe bereits auf der 
einen Seite der Mauer fihtbar wurden. Im 
biefem Uugenblid ſchrie der Oberſt Leblond: 
Greift mit dem Bajonnet an! Kaum aber 
hatte er biefe Worte gerufen, ald ihn eine 
Kugel durchbohrte. Spglei trug man ihn ins 

» Zelt. Das Gefeht dauerte an 20 Minuten 
auf dieſem Punkte kigig fort; doch vermochte 
Abdelsfader, trogdem, Daß er 1000 bis 1200 
Mann hatte, nichts gegen die entſchloſſene Las 


In einem |, 


gerwache audzurihten, und zog ſich endlich 
jurüd, feine Todten und Verwundeten mit 
fi nehmend. Zuerft zog ſich Abdel⸗Kader 
eiwa drei Flintenſchußweiten vom Lager auf 
dem linfen Ufer des Stromes zurüd, wo er 
feine Todten niederlegen ließ; aber man fand 
nachher doch noch einige Todte auf dem Kampf: 
platze, deögleihen 12 todtgebliebene Pferte, 
alle vom ausgezeichneter Schönheit, da der 
Emir feine regelmäßige Reiterei eben erft friſch 
beritten gemacht batte, um fie für einen fehr 
ermütdenden Dienft geeign.t zu maden. Une 
gefähr tine Stunde lang blieb die Truppe auf 
der dem franzöfifhen Lager gegenüber befind- 
lihen Hochebene, daun befilirte fie ungefähr 
zwei Flintenſchußweiten vor demfelben vorüber. 
Abdel Kader ritt auf einem prächtigen Rap- 
pen, und trug einen ſchwarzen Burnus. Der 
Emir fhlug, nah dem Ausſagen arabifdher 
Reiter der verbündeten Stämme, welde beob⸗ 
adıtend ihm folgten, den Weg burd die Berge 
biefeitd der Löwenhöhe ein und lagerte ſich zu 


Quetna, eiwa zwei Stunden vom frangöfis 


fen Lager in der Ebene Egris, feinem Ges 
burts» und Lieblingslande. Nad einigen Stun: 
den zog er aber, wahrfheinlid die Annäherung 
der Kolonne des Oberſten Gery ſürchtend, auch 
von dort ab, und hat feit dem nichts von 


ſich ſehen laffen. 
Russland und Polen. 


Warſchau, 20. Aug. 


Das geſtrige Regierungsblatt enthält eine 
f, Verordnung, wonach eine Haupt» Sparkaffe 
im biefigen Drte und, nad dem Bebürfnife, 
aud in Meinern Städten bed Hönigreihs Spe⸗ 
zialjparfaffen, unter Garantie des Staates, 
gegründet werden follen. Gegen Verzinſung 
mit 4 Proz. können darin beliebige Beiträge, 
jedoch mindeftens 15 Kopeken Gilber, nieder: 
gelegt und ganz oder theilmeife zu jeder Zeit 
wieder zurüdgezogen werben, 


Deutschland. 


Kaffel, 20. Aug. 


Die Berlobung des Prinzen Friedrich von 
Heffen, Sohnes des Landgrafen Wilhelm, mit 
der Großfürftin Alexandra, Tochter des Kaifers 
Nikolaus, iR nun auch Lem Kurfürften ala 
Chef des regierenden Hauſes in Kurheſſen 
förmlich motifizirt worden. Es ift dieſes Ereig- 
niß von großer Wichtigfeit für unfer Land, ba 
ber gedachte Prinz der pröfumtive Thronerbe 
fowohl in Kurbeffen ald im Königreih Däne- 
marf it, in legterm jedoeh mit Ausſchluß der 
Derzogthümer Schleswig und Holſtein, welche 
Im Fall ter Erlöfhung bed Mannsſtammes 
des däniſchen Königshaufes dem Herzog von 
Auguftenburg zufalen würden. Das ©t. Pr 
teröburger Rabinet fol mit für eine ders 
einflige Trennung des Königreih® Dänemarks 
von den beiden Herzogthümern fein und bef- 





balb, wie man behaupten will, Unierhandlun- 
gen eingeleitet haben, um dem Prinzen Fried⸗ 
rich von Heffen die Ihronfolge ebenfo wohl in 
Dünemart ald in den Herzogthümern zu 
fihern. Falls diefe angeblihen Unterhandluns ' 
gen ihren Zmed erreichten, fönnte unfer Land 
mögliermeife bem Daufe Wuguftenburg als 
Erbiheil zur Ensfhädigung zufallen. Uebris 
gend würde mohl ein folder Wechſel in der 
Thronfelgeorbnüng in Kurheſſen die Veiftims 
mung fämmtliher Agnaten des Haufes bedins 
gen, fowohl der apanagirten Rebenlinie von 
Heſſen ⸗Kaſſel, nämlid von Heffen Philippsthal 
und Hefien » Philippsthal » Barchfeld, ald auch 
son Heffens Darmfadt und deffen Seitenlinie 
Heffen-Domburg, (Allg.3.) 
Aus Thüringen, 21. Ang. 
Für das von 19 Gängervereinen des Thür 


zinger Sängerbundes im dem herzogl. Gothalſchen 


Schloßgarten zu Molsdorf, unweit Erfurt und 
Gotha am 15. d. gehaltene erfte Geſangfeſt, 
war Alles mit vieler Borforge eingerichtet; 
es wirkten bei dem Feſte gegen 300 Gänger 


- unter der Direftion des Kapellmeiſters Schnei⸗ 


der aus Defau, dem ald Mitdirigent der 
rühmlih befannte Muſiklehrer Ketſchau aus 
Erfurt zur Eeite fand, Die Thüringifhen 
Dichter Bechſtein und Storch, mit ihnen der 
ächt patriotifche Mebner Prof. Dennhardt aus 
Erfurt, — ſprachen fehr gediegene Worte, ers 
fterer trug die Bundesfahne. Zugegen waren 
noch der Dichter Prup und der Führer der 
alten Krieger unfrer Provinz, der brave Karl 
Hälden aus Weimar; überhaupt gegen 11,000 
Menfhen. Unter andern wurde ein von 
Storch gedichtetes und von Groſſe fomponir- 
tes Lied zur taufendjährigen Jubelſeier der 
Selbſtſtändigkeit Deutſchlands, unmittelbar nach 
dem Denkſpruche auf das deutſche Vaterland, 
von dem Saͤngerchore und allen Feſttheilneh⸗ 
mern vorgetragen. Begünftigt vom fhönften 
Wetter, nahm auch das Feſt den günfligften 
Ausgang, obgleih zu wünfdhen gemwefen wäre, 
dag unter den einzelnen Vereinen zur Bil 
dung’ ded Geſammtvereins mehr Einigkeit ſtatt⸗ 
finden möchte. Bon den vier Gängervereinen, 
die in Erfurt beftchen, follen, obgleih Erfurt 
diesmal den Feftfomite bildete, blos einige 20 
Mann erfhienen und aftio gewefen fein. Auch 
dad Zufammentreffen der Gefangftüde muß 
fi) fürdie Folge vollfommenergeftalten, (Epz. 3.) 
Hannpver,,20. Aug. 

Sprivatberichten aus England zufolge, ſchreibt 
das Mannh. Journ., bat der König ben Haupts 
zweck feiner Reife, welder fih auf die Suc— 
eeffiontfrage bezieht, vollfommen erreicht. Durch 
hohe Vermittlung fellen die Agnaten allen Bes 
ftimmungen in Betreff ber Thronfolge des 
Kronprinzen ihre Zuftimmung gegeben haben. 
Daß ih an dieſe Nachricht fo Manches 
tnüpft, was die deutſchen Intertſſen im Als 
gemeinen inniger berührt, läßt ſich kaum in 
Abrede ſtellen. Auch fpriht ein englifhes 
Blatt von der Befriedigung, melde die Zufis 


cherung des hohen Gaſtes in den hoͤhern Krei⸗ 
fen erregt habe, daß man gegenwärtig mehr 
ald je von dem Grdanfen des Beitrittö zum 
Zollverein fern ſei. 


— — — — — —— 


Miszellen. 
Die 
Der Graf von Pigneville und der Graf von 

Autricourt, die ums Jahr 1660 lebten, waren 
Zwilingsbrüder aud einem alten lethringiſchen 
Haufe, Sie ſahen einander fo ähnlih, dap, wenn 
fie ſich gleich Pleideten, ihre Diener fie nit vom 
einander unterfheiden konnten. Wenn der eine 
feine rau anredete, ohme ihren Namen zu nens 
nen, fo antwortete ihm zuweilen die Braun des 
andern mit: „Ja, lieber Mann.” Beide waren 
-Eherauzirgerd-Rittmeifter, und wenn der eine 
fid an die Spige der Edfadron des andern feßte, 
gewahrte feiner der Untergebenen, daß ed nit 
der rechte war. Autticourt hatte einen böfen 
Rechtshandel, in welchem feine Gegner die Bes 
fugniß erlangten, ihn verhaften zu laſſen. Ligne⸗ 
ville ging feinem Bruder nicht von der Seite, und 
die Beforgnis, den Untechten ergreifen zu laffen, 
beflimmte die Gegner, von ihrer Befugnih feinen 
Gebrand zu machen. Ginft ließ Liegneville ſich 
den Bart ſcheeren. Als die eine Seite geſchoren 
war, ging er in ein Mebenzimmer. Eein Bru⸗ 
der zeg feinen Schlafrock an, nahm die Ser: 
siette vor, ging hinaus und fegte id vor dem 
Bardier nieder. -Diefer glaubte, einen köfen 
Geift vor ſich zu haben, der die Gefalt feines 
neuen Kunden angenommen habe, ſchlug das 
Kreuz und fiel in Ohnmacht. Nutrieourt ent 
fernte fi, und Liegneville fegte fi wieder auf 
feinen Plap. Ad der Barbier wieder zu ihm 
kam, und den Herrn mit den halben Bart er 
Blidte, hieft er die erfhredende Erſcheinung für 
einen Traum, bis er nah Miedereintritt Autris 
couri’d beide Brüder neben einander fah. Werk, 
mürdiger ald dies alles und noch etwas fabel: 
hafter iſt Bolgended, mas von den Zwillingen 
berihtet wird, Sie waren immer zu gleider 
Zeit krauk. Empfing einer eine Wunde, fo ver: 
fpürte der andere gleichfalls den Schmerz. Dft 
hatten fie diefelben Träume, An dem Tag, mo 
Autricourt in Frankreich im eim tödllidhes Fieber 
fiel, verfpürte Ligneville in Bayern Anfälle von 
derfelben Arantheit und würde (meint der Ges 
fhiätfhreider) daran geforben fein, wie fein 
Bruder, wenn er nicht „Unſerer lieben Frauen 
zu Altötting‘ ein Gelühde gethan hätte, 


3 wmillinge 





manniqhfaltige'«. 


3u der Nachricht von dem dad Maindampf: 
boot „Leopold“ betroffenen Unglüd fügt die Main. 
zer Zeit. noch hinzu, daß bie.auf dem Boote 
defindfihen Güter nit mitgefunten find, fon- 
dern alle gerettet und mit dem Maintampfboote 
„der Verecin“ unbeihädigt an ihre Beſſimmung 


— — — — — — — — — — — — — — 


abgeſandt wurden. Auch wird behauptet, .baf 
nicht allein die Dunkelheit der Nacht, ſondern 
vielmehr der Umſtand, daß die Jührer des Bloßes 
die Signallaterne, wie es die Regierungdser 
ordnung vorfehreibt, nicht aufgeftedt hatten, das 
Unglüd herbeigeführt habe. 


Rudolph von Haböburg’d Monument, von 
Schwanthaler ausgeführt, ik im Dome zu Speyer 
nun aufgeſtellt, — im f. g. Königöchor, an ber 
Stelle, an welcher Rudoiphs Gebeine beigelegt 
find, — gerade gegenüber dem Grabe und Grab» 
male Adolphsa von Naflau. 


Dem ifraelitiiden Handeldmanne Bärmann 
Bayer zu Aſchdach, welcher ein auf der Land» 
firaße zwiſchen Burgebrad und Unternenfed ge⸗ 
fundenes Padet mit 665 fl. Auffhlagsgefälen an 
die Pofterpedition Unterneufes abgeliefert hat, 
wurde in Anerfennung feiner redlichen und dienſt⸗ 
fertigen Handlungsmeife eine Belohnung von 
fünfzig Gulden afergnädigft bewilligt, welche ihm 
von der Aufſchlagſtation Burgmindheim audbes 
zahlt wurden. 

Die Nachricht, der Herzog von Naffau fei 
mit der Grosfürfin Maria Migailowna, der äl- 
teten Tochter ded Groffürften Michael, verlobt, 
wird im der Kölm, Zeit., (einer quverläffigen 
Wittheilung zufolge,) für grundlos erklärt. Es 
wird hinzugefügt: diefe Großfürſtin befinde ſich 
mit ihrer Mutter jegt im Auslande; der Her 
zog von Naflau habe um die Hand der Groß. 
fürfin Olga, Tochter des Kuifers, geworben, und 
werde biejelbe erhalten, 


Aus Karléruhe wird unterm 25. Ang. 
gemeldet: Hr. v. Göler hat diefe Nacht feine 
Wette gewonnen. Die Aufgade beftand, mie 
befannt, darin, daß er innerhalb 24 Stunden ben 
Weg von Baden nad Karlöruhe und zurück, eine 
Strede von acht Stunden, dreimal zurüdiegen, 
alfo 48 Wegftunden in der Hälfte Zeit machen 
werde, und zwar einmal zu Fuß, einmal zu 
pferd und einmal zu Wagen. Dabei blieb es 
Hrn. v. Göler überlafen, wie er die Hin« und 
Herreifen eintheilen wollte, d. h. er Fonnte den 
Weg zuert oder zufegt eins oder gleich zweimal 
iu Buß, zu Wagen oder gu Pferd machen. Ge» 
fern früh um 2 Uhr machte er fi zuerſt zu 
Bus in Baden auf den Weg, ritt von bier zus 
rüd und fam Nachts um 11 Uhr, alfo noh 3 
Stunden früher, zum legten Male in Baden an, 
unter großem Jubel feiner Freunde und berer, 
die für ihn geweitet hatten. Für ihm ſelbſt fol 
zwar der Gewinn faum taufend Gulden betra- 
gen, wofür er ungeheure Anfrengungen burdju- 
machen und einmal alle Mühfeligteiten eines hef- 
tigen Ungewitters zu überwinden hatte; aber es 
ſollen von Dritten für und wider ihn fehr ber 
trädtlihe Wetten eingegangen worden fein. 


Nachdem in Bremen zuerft nad ameritani- 
ſchem Beifpiel der Verſuch gemadt worden if, 
find nun auch in Hamburg mehrere Aauffahrteis 
ſchiffe nad Amerika ausgeräftet worden, die eis 
nen Branntwein zum Trinken an Bord haben, 





und auf denen den Matrofen eine größere Por: 
tion nahrhafter Speifen ſtatt der font üblichen 
Kationen Rum gereiht wird, 


— — — — — 
Nürnberg den 28. Ang. 1843. 


Heute Vormittag feierten die hier und in 
der Umgegend wohnenden Nilitär-Beteranen das 
Andenken ihrer verftorbenen Kameraden durch 
einen Trauergotieddienkt in der katholiſchen Kir 


de, von wo aus fih diefelden in einem Zuge 


nah dem Schießhauſe bei St. Johannis begaben, 
um bafelbft. im Freien das Wittagsmahl einzus 


nehmen und den Nachmittag im gefeliger Ber 


einigung zu verbringen. 


— — — — — 


Bekanntmachungen. 


Vom königl. Kreis- und Stadtacricht 
Mürnberg 


werden die zum Nachlaß ber Lottoreviſors ⸗ Wittwe 
Maria Katharina Klezel dahier gehörigen Gegen: 
Hände, ald Möbeln, Betten, Hausgeräthihaften, 
Zinn, Kupfer, Wäſche und, Kleider ıc. auf 
Montag den 4. Gept. 1843 Vormittags 
o uhr i 
im Haufe L. v51. (Graferdgage) öffentlich 
gegen glei baare Bezahlung verfauft und hiezu 
die Kaufsliebhaber hiemit eingeladen. 
Mürnberg den 2. Aug. 1843, 
Im Abweſenheit des k. Direftord der J. Rath. 


Nürmberger. 
ö Merz. 


— — — — — — — 


Ediftalledung 


Georg Eckſtein, geboren ben 28, Gebr. 
1791 zu Hegnenberg, die ſſeitigen Gerihtd, machte 
ald Soldat des k. dayer. 5. leichten Infanterie 
batallons dem Feldzug gegen Rupland mit und 
murde in dem Grundliſtenbuch am 1. Januar 
1813 als vermißt abgefhrieben. 


Auf Antrag feiner nähften Verwandten und 
feines Bormundes, ded Mepgermeifterd Georg 
Edfein in Raſch, ergehet an denfelben oder 
an feine unbefannten Erben hiedurd bie Aufs 
forderung, dinnen 3 Monaten oder fräteftens 


am Rittwoh den 3. Non h. J. Bor 
mittags 10 Uhr 


wegen Audantwortung feines in s6e_ fl. beſte⸗ 
henden Bermögen fih bei dem unterfertigten 
Serichte zu melden und ihre Rechte an» und 
ausjuführen; mibrigenfale Georg Edftein 


‘für verfhollen erflärt und fein Bermögen an 


die fi Iegitimirenden gefeglihen Erben gegen 
Kaution verabreiht werben würde, 

Gleiche Ladung ergeht andurch aud an den 
Molfgang Konrad Daufes von Nltdorf, ge» 
boren den 10, Juli 1811, mwelher fh in den 
Jahren 1836 und 1837 als Keiner bei dem 
Gaftwirth Suffenteth im Naffauer Hof zu Eranf- 
furt a. M. befand, feit dem 1. Dejember 1837 
aber daſelbſt vwermißt wird, umd deſſen gegen- 
wärtiged Vermögen im 1416 fL 7 Pr. beſteht. 

Altdorf den 27. Juli 1843, 
Königlihed Landgeriät. 
Hommel, 





Anzeigen 


Da n-E 


Die Unterzeihneten fühlen ſich verpflichtet, 
allen Damen und Herren, melde fie bei dem 
am Sonntage aufgeführten trefflichen Oratorium 
des Herrn Aloys Schmitt durch Solo und 
Chorgeſang oder durch Infrümentalbegleitung fo 
eifrig unterftünt haben, den wärmften Dan? zu 
fagen. Nur dur fo allgemeine Theilnahme ber 
verehrten Gefangrereine und anderer Talente 
fonnte, zur Zufriedenheit des Komponiften und 
jur Ehre des Jeſtes, wie Nürnderge, das Ganze 
würdig burdgeführt werden, 

Nürnberg am 28. Aug. 1843. 


Der Borftand ded Mozartvereind, 
Kündinger. ©. Wainberger. Röder. 








Die ädt englifche 
Univerfal: Glanz : Wichfe 


5 von 
G. Fleetwordt in London, 


melde von den Berühmteflen Chemikern geprüft 
worden ift, und laut deren fi in meinen Hän— 
den befindlihen Atteſten nur ſolche Ingredienzen 
enthält, welche das Leder weich und geichmeidig 
erhalten, Dabei dem fhönften Glanz ohne Mühe 
berworbringt, und dadurd, daß fie verdünnt wird, 
das 12fache Quantum liefert, it fortwährend in 
Bühfen zu 15 fr, und 7'/, Er. nebſt Gebraudd- 
jettel zu befommen bei 


Joh. Paul Kiepling in Nürnberg. 


Main:Dampf:Schifffabrt. 


Des Dampfihif „Kronprinz Warimi- 
fian’ in auf 8 bis 10 Tage nah Würzburg 
abgegangen, um einige Probefahrten von ba bie 
Sranffurt mit den andern Maindampfboolen zur 
Vergleihung ter Schnelligkeit und des Kohlen: 
verbrauds, fo mie der Maſchinen, Behufs ber 
deſchloſenen Belelung noch mehrerer folder 
Dampfſchiffe für den nähftjährigen Dienft des 
Der: und Wittelmaind zu maden. Die Fahrt 
zwiſchen Bamberg und Scqhweinfurt bleibt Dem: 
nach bis zur Ruckkunft des Marimilien ausge 
font; ihr Wigderbeginn wird rechtzeitig angezeigt. 

Bamberg den 26. Aug. 1843, 
* Der Agent: J. &. Höpfel. 





— 





Empfepl u. $- 
5. &t. 9. Killinger, 
Zeugmadermeifter aus Thurnau in Oberfranfen, 


bezieht zum Erſtenmale die berorftehende hieſige 
Egidienmeffe mit: feinen felbftwerfertigten 


ganz feinen Gefundbeits :, oder 
Sembdenflaunellen 


und empfichlt dieſes Jabrikat, welches bei ber 
Induſtric ausſtellung im Jahre 1840 mit lobender 
Anerkennung gewürdigt wurde, jur geneigten 
Abnahme beftend, unter Zuſicherung billigſter 
Preife und mit dem Bemerken, daß daſſelde beim 
Tragen auf blopem Leibe die erſprießlichſten 
Dienfte leiter und daß es in der Wäfhe nicht 
eingeber. 

Sein Aufenthalt auf dem Mepplage dauert 
nur vom 1. bid 5. September. 


Ausfteuer-Anftalt in Fürth, 

Die Ziehungen ber Ausfteuer-Anfalt dahier 
werden, gleichwie disher und zwar in biefem 
Jahre Mittwoch den 11. Dftober, vorge: 
nommen, 

Died wird mit der Bemerkung zur Kennt: 
niũ gebracht, Daß bis zum 9. Dft. Einlagen zur 
I. Klaſſe a 52 fr. mit Gewinnfien von fl. 150. 
und zur 1. Klaſſe a fl. 1. 44 Pr., bei welcher 
jeder Gewinn fl. 300. beträgt, bei dem Haffier 
W. Fronmüller in der Schmabaher Straße 
J. Diſtr. Mr, 273, dadier angenommen und das 
gegen die von ihm felbft unterzeichneten Loofe 
andgehändigt werden. j 

Auswärtige Einleger werden erfucht, die 
Einlagen franfirt einzufenden, und gefdieht die 
Sendung durd die Poll, neh 3 Pr. Pofiträger: 
gebühr beizulegen, 

dürth den 12. Aug. 1843, 


Die Apminiftration der Ausfteuer-Anftalt. 
2. Billing, W. Fronmüller, 
Vorftand, - Raller. 


Befanntmadhung. 
Montag den 18. Sept. d. Its. Bor 


"mittags 9 Ihr werten von dem Freiherrlich 


von Pflummerfhen Schloßgut Weiberbaus zwi: 
fen Zeucht und Altdorf, in loco Weiber 
baud, 5 Pähterwohnungen nebit nötbigen Des» 
fonomiegebäuden, dann 89 Tagm. 81 Dreym. 
edler, Wieſen, Gärten und Meiber in eingelnen 
Parzellen auf 9 Sabre an den Meiftdietenden 
verpadhtet, wozu Pachtluſtige mir dem Bemerfen 
eingeladen werden, daf bie Gröffnung ber Be— 
dingniffe im Zermine felbit geſchieht. 

Baireuth den 26. Auguſt 1843, 





Berfteigerung. 


MWontagben 4, Sept. Bormittage |, Pölnig, Hr. Weindad, Hr. v. Ehrlid) u. Hr. 


Uhr wird auf der vormalıgen Feſtung Kotben: 
berg 
mebrered ſcaönes eichenes Säulen: umd 
Lagerholz, ſtatkes weiches Durdzugr und 
Bretterhol,, gebrauchte harte und weiche 
Dielen, fo wie verſchiedene Bauhölger, 


um damit aufzuräumen, zu geringen Aufmurfd: 
preifen meiftbietendb verfteigert. 





Liederbud,. 


In unferem Berlag iſt erſchienen und durch 
ale Buchhandlungen (in Nürnberg burg Nie: 
gel und Wießner) zu begichen: 


Riederbuch 


des 


deutſchen Volkes. 


Preid 17 Meugrofhen oder ı fl. rhn. 


Einige freunde und gründliche Kenner des 
deutſchen Geſanges baden dieſe Sammlung von 
1110 alten und neuen Liedern, die im deutſchen 
Yanden wirklich gefungen mwörden find und ges 
fungen werden, ausgewählt und fengekellt, das 
mit für einen Preis, wie er nur durch eine der 
größten Auflagen: möglich geworden iſt, dieſer 
Liederſchatz als ein weltliches Geſangbuch des 


ganzen deutſchen Volkes in viele taujend Hände | 


gelange. Den Reichthum ded Inhalte wird ſchon 
tie Anführung der Abſchnitte andeuten, unter 
welde die Sammlung geordnet iſt: 1) Kinder: 
lieder, 2) Turn: und Wanderlieder, 3) Studen⸗ 


tenlieder, 4) Lieder eined beſondern Berufs, 
5) Sefelfhafts» intbefondere Trinflieder, 6) 
Zeit, Matur: und Stimmungslieder, 7) Liebes» 


‚lieber, 8) Balladen und Komanzen, 9) Bater- 


» 





dorffer vu, Monchen. 








lands. und Kriegslieder, 10) Gedächtniß⸗-, Hel⸗ 
den. und Ehrenlieder, 11) Scherz⸗ und Schelm⸗ 
lieder, 12) Geiſtliche Lieder. 
Leipzig im Auguft 1843. 
Breittfopf F Härte. 





Sremden-Anzeige. 


Vom 97. Aug. 


(Rotbe Kos.) Hr. Merces, Propr. m, 
Bam. v. London. Hr. Vernus, Part. m. Gem, 
v. Sranffurt. Hr. Warden, Rentier m. Gem, 
a. England, Hr. Braun, Kfm. v. Koburg, Hr, 
Häuslein, Pfarrer v. Idelheim. 

(Bayer. Hof.) Hr, Dr, Liebig u. Hr. 
Dr. Birndaum, Profefforen v. Gießen. Hr. Dr, 
Gaber, Dbertonfikerialrath v. Münden. Hr. Flei⸗ 
fer, Aſſeſor v. Andtad. Hr.Hibbe, Regiftrator 
v. Hamburg. Hr. Schieß, Gafthoftef. v. Wien, 
Hr. Ray, Rentier a, England, Hr. Steppel, Afm. 
v. !onten. Mad. ngelbardt, Mad. Hummel, 
Zräuf. Wehner u. Fräul. Kordel v. Kaſſel. 

(Witteldbader Hof.) br. Graf v. Bir 
lienberg, Major m. Gem. v. Wien, Hr. Rüls 
fert, fir.» u, Stadtger.Dircktoted. Schweinfurt. 
Hr. Meyer, Reg.Rath v. Würzburg. Hr, Jolly, 
Stud. v. Mannheim, Hr. Dr, Landmann v. Ant: 
bad. Hr. Graf Derop, Wajor v. Bamberg. Mad. 
Schatl, Hr. Scharl, Geometer u. Hr. v. Rus 
Hr, Irmer, Sänger m. 
dam. 9. Neu-⸗Strelitz. Hr. Weyer, Landrichter 
v. Dinkelsbühl, Hr. Rau, geb. Hofrath m. Fam. 
v. Heidelberg. Hr. v. Marfthal, Hofrath v. Eß⸗ 
fingen. Hr. v. Hänlein, Wizebireftor m. Gem, 
». Alm. 

(Straus.) Frhr. v. Leoprechting, Hr. Bar. 


Libra v, Münden, Brau v. Weiden v. Hof, Hr. 
Periher, Hoffhaufpieler v. Darmſtadt. Hr. Schei⸗ 
der, Kreisrath d. Schweinfurt. Hr. v. Zerno, 
Part. v. Koblenz. Hr. Lürich ». Wien. Hr. v. 
Thon-Dittmer, Direft, u. Hr. v. Zergog, Part, 
v. Regensburg. Hr. Kraus v. Wien, Hr. Her 
tel v. Weldendurg, Hr. Herder v. Halver, Hr. 
Kerner v. Prag m. Hr. Helm v. Gotha, Kite. 
(Blaue Glode.) Hr. Kapp, Oberkon 
ſiſtorialrath d. Ansbach. Hr. Runz, Qufigdeamter 
v. Berlin. Hr. Dr, Büdner v. Stadiſteinach. 
Hr. Dr. Emmerih 'v. Fiſchach. Hr, Schmidt, 
Gaſtw. u. Hr. Gera, Afm. v. Bamberg, Hr. 
Bifhof u. Hr. Grodmann, Stud. v. Erlangen. 
(Rothe Habn.) Frau Gräfin Eolın u. 
Frau Brafin Maribo v. Odeſſa. Hr. Graf Hablieſch 
v. London. Ithr. v. Sanner, Gutébeſ. v. Köln. 
Irhr. v. Schwinzinger, Part, m. Gem. v. Wien. 
Hr. Hammer v. Genf u. Hr. Brunner v. Mainz, 
Aflte. Hr. Ehler, Gaſtw. v. Herdingftadt, Hr. 
Romer, Stud, v. Iweibräden. 
(dranfifher Hof.) Hr. Scheller, Afm, 
v. Linz. Hr, Popp, Vikar v. Rigingen. Hr. Zalfe, 
Aſſeſſer v. Feuchtwangen. Hr, Toufaint v. Heil: 
dronn u, Hr. Better v. Würzburg, Rechtsprakt. 
Hr. Strählfe, Priv, v. Danzig, Hr, Herte, Hr. 
Bomfinz, Hr. Oehme v. Berlin, Hr. Did, Hr, 
Zinfgraf, Hr. Roth, Hr. Log ». Würzburg u. 
Hr. Ammon u. Hr. Tutang v. Erlangen, Stud, 
Hr. Martin, Wilitär v. Münden. 
(Mondfhein.) Hr. Krug v. Tirfhenreuth, 
Hr. Röslung v. Ansbach u. Hr, Brand v. Er— 
langen, Stud. Hr. Röder, Weinhändl. v. Würzburg. 


——— — — — — — — — — — —j— — — — — — — — * 
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Aummer 212. 


Allerhöhft privilegirt als 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Sriedens: und Kriegs-Kurier. 


Mittwoch. 


30. August 1843. 





Bpanien 

Rachftehende telegraphifhe Depeſchen wurs 
den am 25. Aug. in Paris befannt:: 

Baponne, 22. Aug. Die Königin und 
bie Infantin waren am 18. Aug. zu Ca Granja 
(St. Ildefonfe); fie ſollten einige Tage dort 
zubringen. Die Junta von Granada hat fid 
aufgelöt. General D’Donnel ift nah Das 
vanna abgereift. 

Perpignan, 22. Aug. Um 20. wurde 
(zu Barcelone) in einer zahlreichen Verſamm⸗ 
fung, welche beftand aus den Mitgliedern der 
Junta, der Dunizipalität, ber Provinzial 
deputation, dann den Oberoffizieren ber Ra: 
tionalgarde, und wobei aud Prim und Mir 
land zugegen waren, mit großer Mehrheit ent» 
ſchieden: daß bie Truppen neuerdings das 
Fort Atarazanas befegen ſollten; dag Arbuth⸗ 


not Generalfapitän bleibe; — daß Prim über | 


die Dienfte des Freibatailond zu verfügen 
babe; — daß die Behörden ihre Funktionen 
wieder übernehmen folen, und zwar bis zur 
Ruͤdkehr ter Abgeordneten (der Junta) von 


Madrid, wohin diefelben eine Vorftelung über: | 


bringen würden. Die Junten zu Dilafranca 
und in andern Diftriften haben dem General 





Arbuthnot ihren Beiftand angeboten gegen bie | 


Zunta, die in Barcelona nur eine reoolutio- 


durhaus feine Sympathie findet. 

Perpignan, 24. Ang. Die Dffiziere 
der Garnifon von PVarcelona find am 22, 
aus der Zitadele gefommen, um dem General 
Prim, ald Gourerneur der Stadt, einen Korps, 
beſuch abzuftatten. 
fönnne auf fie zäblen tür die Vertheidigung 
der Regierung. Die Uebereinfunft vom 20. 
Aug. iſt nicht publizirt worden. Das Fort 
Mtarazanad ift noch immer von dem Bataillon 
der Freimiligen beſetzt. 

Die Dinge verwirren fih von Neuem; 
‚man bat Mühe, aus den vielen fid oft wider— 
fpredenden Angaben eine Mare Anfiht zu ges 
winnen; folten fih ouc bie bedenklichen Un: 
ruhen zu Barcelona für den Augenblick wieder 


legen, fo droht doch ein meit gefährlideres 
Gewitter in dem Zwiefpalt der Parteien, for 
wohl in der Haupftadt, als in. den Provinzen. 
Die gerühmte Eintracht beſteht nur noch tem 
Kamen nah; es gehrt in Bidcaya, Galizien, 
UAragonien und ſelbſt am Sitz der proviſori⸗ 
ſchen Regierungz eine neue Revolution ſcheint 
ſich vorzubereiten. Nach Berichten aus Mas 
drid vem 20. Augs. iſt eine Koalition zwi— 
ſchen den Anhängern des Infanten Don Frans 
cieso, den Progrefiften und den Ayacuchos 
im Werke, die in dem Eco del Eommercio ihr 
Organ finden dürfte. Im Espectador wird 
ſchon behauptet, es fei im Plan, bie Königin 
in die basfifhen Provinzen zu entführen und 
fie dort mit einem fremden Prinzen zu vers 
mählen. Die Gaceta fagt, das fei rin ver 
laumderiſches Gerücht. 


England. 


London, 23. Aug. 


Beide Parlamentshäufer haben geftern ihre 
legte Gefhäftsfigung für bie Seffion gehal ⸗ 
ten, und fi; fobenn auf morgen für bie Pro- 
rogationsfigung vertagt. Im Dberhaufe 
erllärte, nachdem eine Rommilfion zahlreichen 
Bild die königl. Zuftimmung ertbeilt hatte, 


Lerd Camphell in Bezug auf die Abänderuns 
näre Minderheit für fih hat und außerhalb | 


gen, welde das Unterhaus mit feiner Schmäh: 
fhriftenbill vorgenommen hat, daß er benfel 
ben, obwohl ungern, feine Zuftimmung gebe, 
worauf dad Haus fie genehmigte, — Im Uns 
terbaufe machte Oberſt Sibthorp den Mir 


I nifter des Innern auf die Einführung eines 


Sie haben itm erllärt, er | 


„Vater Mathew““ genannten Individuums in 
England aufmerkſam Clautes Gelädter). Es 
fei auffallend, daß, während gegen die oran⸗ 
giftifhen Prozeflionen in Srland — er wolle 
nicht entfheiden, ob mit Recht oder Unreht — 
ein ſolches Gefchrei ſich erhebe, diefer Mathem 
zu Sonden in Prozeffionen mit katholiſchen 
Fabnen erjcheinen dürfe, Ob dies eima als 
Vorläufer von dem zu betradten frei, was 
noch fommen .fole? Eir 3. Graham ermi- 
derte, er wiſſe allerdings, daß Vater Mathew 





Londen beſucht und einer Menge Perfonen 
aus den mittleren und unteren Klaſſen das 
Gelübde abgenommen habe; er geftehe jedoch, 
daß ihm dad Thun des Daterd Mathew nicht 


| die mindefte Beforguiß erwede. In der gan 


zen Sache habe bloß ber Austauſch von Koms 
plimenten zwifhen Vater Mathew und Lord 
Etanhope feine Aufmerkſamkeit erregt. 

Die Königin wird, wie man hört, wäh. 
rend ihres Aufenthaltd an der See von Sout ⸗ 
bampton aus nad Dieppe hierüberfahren, um 
entweder den König Ludwig Philipp zu ber 
fuchen oder feinen Befuh an Bord ihrer Hacht 
zu empfangen. Man will willen, daf bie 
franzöfifhen Prinzen auf ihrem Dampfſchiffe 
die Königin begleiten werden und daß auf 
Lord Aberdeen von der Partie fein wird, 

Am 20. Aug. wurde zu Roscommon eine 
große Repealverfammlung gehalten, der D’Eon» 
nell mit feinem Sohne und feinem Famulus 
Steele beimohnte, Lord Firend und viele far 
tholifhe Geiſtliche waren ebenfald zugegen, 
Am Schluſſe riner langen Rede fagte der Agis 
tator: „Vor Ablauf der Woche werde ich 
meinen Entwurf zur Herftelung eines irlan- 
difhen Parlaments veröffentlihen. Natürlich 
erfennen wir Vikteria Als unfere Königin an 
und werden alle ihre Vorrechte aufreht ers 
halten, Das Irländifhe Oberbaus wird mit 
allen feinen Privilegien anerfannt werden und 
unfer Begehren dahin lauten, daß bad irs 
ländifche Unterhaus 300 Mitglieder zähle, Ich 
werde dem Publikum die Zahl der Graffhaf- 
ten und Städte anheimgeben, welde im ir 
ländifhen Parlament vertreten werden follen. 
Die Mofhinerie meines Planes für bad Ber: 
fohren behufs der Unionaufbebung fol dem 
Volke dargelegt werden, und ich zweifle nicht, 
daß es denfelben lefen und ernftli erwägen 
wird, Unfer Erfolg it vor der Thür. Ih 
lefe in den Zeichen der Zeit und in den Hand» 
{ungen der Menſchen, daß die Stunde gefoms 
men ift, wo Irland fein eigenes Parlament 
zurüderhalten wird.” (lauter Beifall.) — Nach 
ber Verfommlung wurde ein großes Repeal⸗ 
diner von 500 Gededen gehalten. 


Srankreich 
Paris, 25. Ang. 

Der bisherige Gefandte am Berliner Hof, 
Graf Breffen iſt zum Gefandten im- Spanien 
ernennt, Indeſſen fell Br. v. Breſſon erft 
nad der Majoritätserflärung der Hönigin Ifa- 
bella burd die Korted auf feinen neuen Pos 
fen abgeben. Der neue Gefandte für Ber 
lin iR noch nicht offiziell beftimmt," der Mars 
quis v. Dalmatien, ber diefer Tage wieder auf 
feinen Pofen nah Turin abgegangen, ſcheint 
die meiften Ausfihten zu haben, 

Bald find nun zehn Zahre verfloffen, feit 
der arabiſche Chir Abdel Kader gegen bie 
franzöfifhe Herrſchafſt zu den Waffen gegrif- 
fen bat und feitdbem den Krieg unermüblich 
und, wie es ſcheint, mit immer neuen Hülfe- 
quellen fortfegt- . Man ſchlägt die Zahl ber 
Menfhenichen, welhe nur allein auf Seiten 
ber Araber dabei geopfert worden find, auf 
nabe an hunderitaufend an, und auch auf 
Seiten ber Frangefen find viele Taufende den 
Kugeln und dem Schwerte ter Feinde, ober 
Krankheiten erlegen. Beklagenswerthes Me: 
fultat eines Eroberungäfrieged allerdings. Aber 
nah den Dpfern, tie Franfreid einmal an 
Menſchen und Geld gebracht, nad den außer 
erdentlihen Anſtrengungen, die es zu Er 
reihung feines Ziele® gemacht hat, kann «#6 
nicht mehr zurüdtreten, ohne dieſes Ziel wirk— 
lich und volftändig erreicht zu haben. Auch 
würde bie Regierung jetzt, nachdem mirklid 
bedeutende Refultate bereits erlangt find, nur 
ihren Gegnern dadurch eine Waffe gegen ſich 
In die Hand geben; ber Entſchluß, das be— 
gonnene Unternehmen bis and Ende durchzu⸗ 
führen, ift taber eben fo natürlich als noth⸗ 
wendig, und er ift eine nit mehr zu bes 
freitende Thatſache. Dos immer wachſende 
Buftrömen von -europäifchen Anſiedlern nad 
Ufrita giebt, die beſte Bürgſchaft, daß bie 
@ründung einer neuen, und allem Anfcein 
nach eine große Zukunft verfprehenden Kor 
lonie in Afrifa nicht mehr bloß ein Bedanfe, 
fondern eine in ihrer Ausführung begonnene 
Dirklichleis iR, 

Der Sarg mit den Ueberreſten bes Grafen 
v. Beaujolais, des während der Auswanderung 
. In Sizilien geftorbruen Bruders Ludwig Phir 
lipps, iſt in Toulen angefommen, Er fol 
auf franzöfifgem Boden feine legte Muheftärte 
finden, 


Italien 


Bologna, 19. Aug. 
‚ Eine durd ganz Mittels und Unter⸗Ita⸗ 
lien. verzweigte Verſchwörung if endlich zum 
Ausbrud gelommen, Hierſelbſt find jedech die 
anfängligen pelitifhen Abſichten in gemeine 
Strafenräuberei ausgeartet. Grgen 5 bi 600, 
nad antern meit mehr wohl bewaffnete mit 
Munition verfebene Intiriduen, meift pelitis 
ſche Flüchtlinge, Schmuggler und Facchini has 


ſaſt unmöglih gemacht. 


ben ſich, nachdem ihr Anſchlag Bologna zu 
überrumpeln entbedt und vereitelt worden, ind 
Gebirge ob Savigno uud Bazzano zurüdgezo- 
gen. Die urfprünglihen Leiter der Bewe— 
gung, unter denen. man den jungen Marcheſe 
Tanara, einen jungen‘ Örafen Zanibteceri und 
einen piemontefifchen Exoffizier Dielara nennt, 
baden ſich aus dem Staube grmacht. Seht 
follen.ein gewiſſer Lambertini von Bologna, 
zwei Brüder Murateri von Bazzane, woven 
der eine, ein Doktor, fhon 1831 in ein 
Romplet verflogten war, ein Rornhändler von 
Bozzans und ein ehamaliger: Gentarın - Tänlı 
von Bologna, an der Spige der Önfurgenten 
oder Bantiten ſtehen. Ein Dauptmann der 
Gendarmerie, der diefelben mit einem Korps 
Gendarmen und Freiwilligen verfolgen wollte, 
wurde in Savigno mit mehrern feiner Leute 
ermordet, Die Negierungsfofle, auf die man 
es auch abgefehen hatte, if im ten Palaft des 
Kardinald gebracht worden, mofelbft aud der 
Kommandant des zweiten Fremdenregiments 
Graf v. Solis⸗Zizers fein Hauptquartier hält. 
Vor tem Palaft find zwei Kanonen aufgefahs 
ren; eine Grenodierfompagnie hat die Wade. 
Saͤmmiliche Diffiziere der Garnifen find in bie 
Rafernen fonfignirt (9. Am 15. und 16. 
wurden drei Kompagnieh und am 18. ein Dr: 
tafhement von 40 Mann vom erflen Frem- 
benregiment gegen bie Infurgenten audgefandt, 
Diefe Truppen find bei Vergatto, päpftlice 
Katienaltruppen bei Bazzano poftirt. Den 
Dberbefehl führe der Gendarmerichauptmann 
Cavanna. (Allg. 3.) 


Oesterreich. 


Wien, 23. Aug. 


Unter den Beweggründen, welche bie all- 
gemeine Hofkammer zu dem Vorhaben, den 
Einfuhrtarif wefentlih zu ändern, veranlaft 
haben, ſtand aud der leider in den letzteren 
Jahren immer mehr überhand nehmenbe Schmug⸗ 
gel, insbefondere in ten Grängbezirfen von 
Böhmen und an unferen Seefüften des adrias 
tifchen Meeres, in ber erften Reihe. Wäh— 
rend dad Zolleinfommen dadurch natürlich ger 
fhmälert war, mußte zugleich -eine immer mehr 
um ſich greifende Unreblicfeit des Handels: 
Nantes und der ibm bebälfliden Indlviduen, 
ſo wie Beeinträdtigung unferer Fabriken felbft 
tie Folge davon fein. Namentlih in den 
böhmiſchen Streifen gegen Bayern, Sachſen und 
preußiſch Schlefien bin bat der Schmuggel nicht 
hur in auffallender Weiſe zugenommen, fons 
tern fih auch in ein Geheimniß zu hüllen ges 
wußt,. welches die Beweittraft vor dem Ge— 
fege ſchwer zu entſchleiern vermochte. Nicht 
felten nämlich haben für ehrbar geltende Fabri- 


kanten, ja Gursbefiger ſelbſt an der Gränze, 


an diefem unerlaubten Gewerbe entweder dis 
reften Theil genommen, oder durch Läſſigkeit 
den Vollzug bes Geſetzes an den Uebertretern 
Die in. Vorſchlag 








ftehende Herabſe hung der Einfuhrzoͤleg menwe 
ihre Erledigung auch erft fpäter erfolgen mag 
oder nur almählig eingeleitet werben follte, 
bat nichts defto weniger fhen für jept bie 
Folge gehabt, im böhmifchen Fabtik⸗ und Han- 
telöftande bie Ueberzeugung von, diefem Uebel 
an den Tag zu bringen, und der Regierung ein 
felbftihötiged Mittel dagegen ald Vorſchlag wor« 
zulegen. Es ſollte nämlich ein allgemeiner Ehren» 
crrein gebildet werden, und jedes Mitglied des 
Dereins aus dem Fabrik: und Handelsſtande ſich 
verpflichten, weder dem Schmuggel Vorſchub zu 
leiſten, noch verbotene Artitel felbft zu führen, 
fo wie, im Fal ihm eine derartige Uebertre ⸗ 
tung dir gefeglichen Vorſchtiften- zut Kennt 
nig gelangen fellte, fie feiner Seits der Be: 
hörder amgnzeigen: Die- Statuten diefess Prise, 
vatvereind waren bereitd hier im Umlauf, um 
Unterfhriften zur Theilnohme zu ſuchen. Der 
Plan wird jedoeh ſchwerlich bie erforderliche 
Genehmigung erhalten, zumal das Präſſdium 
der Hoffammer ſich eher mißbiligend gegen 
diefe Eingabe ausgefprohen haben fol: Einer 

feitö it der Zweck dieſes beabfihtigten Vereins 

ohnehin in der gefeglichen Pflicht jedes Gtantde 

bürger® gelegen, und bie Regierung würde fidy 

durch folhe Hülfeleiſtung von einer Privats 
geſellſchaft leicht in ein fchiefes Licht gebracht 
fehen, während dech feine mirffamere Bürg⸗ 
ſchaft, ald fie die Kameralgefege ſelbſt leiften, 
vor dem Gerichte beſtünde; übrigens aud von 
der neu organifirten Finanzwache ein befferes 
Ergebniß zur Hütung der Gränzen zu gewär⸗ 
tigen ftebt, und Die Handelebehörbe dabei freie 
Hand behält, die Zollverhältniffe nad inneren 
und äußeren Rüdfidten dem Bedürfniffe der 
Zeit anzupaffen. (Shwäb. M,) 


Deutschland. 


Münden, 27. Hug. 


©r. f. Hoh. der Kronprinz wird fi mit 
Höcftfeiner Gemahlin auf einige Tage vom 
Hohenfhmangau nah Bamberg begeben, um 
alda ein Rendezvous mit feinen erlaudten 
Schwiegereltern zu haben, melde aus Preußen 
ebentalld dort eintreffen werden. — Se. Dob. 
der Herzog Mar in Bayern, welder fi der⸗ 
malen in Poſſenhofen, am Starnberger. Bee 
aufhält, hatte Biefer Tage den Unfall, dag 
bie Pferde feined Wagens bei einer Spazier- 
fahrt ſcheu wurden und der Wagen umfihlug. 
Er, Hob. fam mit einer leichten Rontufion 
am Fuß davon, einer der Begleiter hatte je⸗ 
doch dad Unglüf ten Arm zu brechen. 

Hr, Minifter v. Abel, der heute bier aus 
Aſchaffenburg zurücderwartet wurde, wird erft 
den 29. Hug. eintreffen. (Allg. 3.) 

KRürnberg, 29. Aug. 

33.1. H9. der Kronprinz und die ftron« 
prinzeffin werden morgen gegen Abend bier 
eintreffen, das Abfteigquartier im Gafthof zum 
Bayerifhen Hof nehmen und, wie verlautet, 
drei Tage dahier verweilen, 


Erlangen, 27. Aug. 
Nahftehendes ift- vollftändiges Merzeid- 
“nie der an der Univerfität aus Anlaß der 
Jubelfeier vorgenommenen Ehrenpromptionen. 
Es wurden zu Doktoren freirt: A. von der 
tbeologifhen Fakultät: Profeffor Fr. Ad. 
Philippi zu Dorpat; Fr. Er. Scherch, Sur 
perintendent ꝛc. zu Edleiz; Karl Ludw. Korb, 
Rektor des Gymnaſiums zu Nürnberg, Ludw. 
Ad. Petri zu Hannover; Auguſt Peterſen zu 
Ulſtedt; Auguſt Gabler, Konſiſtorialrath zu 
Bayreuth; Jotz. Lor. Burkhardt, Konſiſtorial⸗ 
rath zu Ansbach; Georg Friedt. Kapp, Kon⸗ 
ſiſtorialtath zu Ansbach; Fr. Hein. Ranfe, 
Konfiftorialrath zu Bayreurh; Johann Chr, 
Schülein, Konfiorialrath zu Speyer; 8. Gr. 
Kraus, Doktorjubilar; G. Ihomafius, Prof. 
zu Erlangen; Eh. Drechsler, Prof. zu Erlan⸗ 
gen. Promotor war Prof. Harlef. B. von 
der juridifhen Fakultät: Karl von Übel, 
Minifter des Innern ıc., Karl v. Nagler, 
Poftminifter zu Berlin; Friedr. Arnold zu 
Bayreuth; at. Binder, erfter Bürgermeifter 
zu Nürnberg; Herrmann Heim, der ältefle 
Student, zu Reuftadt a, d, A.; Boſſe in Ans⸗ 
ba; Wild. Kraft, Advokat zu Nürnberg; 
Gerd, Lammers, erſter Bürgermeifter in Er 
langen; Karl Ludw. ©. Leonrod, Präfitent 
des Mpellationdgerihtd von Mittelfranten ; 
Theoph. Meinel, Landrigter in Erlangen; 
Karl Hein. Rau, Profeffor in Heidelberg; 
Heremann v. Rotendan zu Renntweinddorf, 
Abgeordneter zur Gtänbeverfammlung; Hrirdr. 
Schnürer, Adookat zu Erlangen; Wilh. Wachs⸗ 
muth, Prof. zu Leipzig; Friedt. Guftav Wuͤl⸗ 
fert, Stadtgerichtsdiretter zu Schweinfurt; 
Grhr. v. Zenetti, Miniſterialtath zu Münden. 
Das Diplom des Jubilare Liebesfind wurde 
erneuert, und zwei erft jüngſt premovirte Dot» 
toren, Karl Kaſtner und Joh. Plochmann öf— 
fentlich verfündet, Promoter war Profeffor 
Schmidtlein. -C, von der medizinifhen 
Fakultät: Loe Brown in London; Herku— 
les v. Strang. Türfheim zu Paris; Lampet 
-Quetereit, Phyſiker zu Brüffel; Job. Derſtedt 
zu Kopenhagen; Theodor Martins, zweiter 
Bürgermeifter und Ebrenprofeffor der Phar— 
macie zu Erlangen, Erneuert wurde das Dis 
plom der Herren Gottft. Reich zu Berlin, 
ber 1793, und Jeh. Darlef, der 1794 bier 
promovirt wurde, Prof. Nofhirt war Pros 
moter. D. von ber pbilofopbifdhen 
Gafultät: Ferd. of. v. Undrian, Regie: 
rungspräfident zu Ansbach; Ehr. Karl Barth, 
geheimer Hoftath zu Münden ; Dermann Bedh 
zu Nürnberg; Karl Burger, Pfarrer zu Fürth; 
Julius v. Deleffert zu Paris; Friedrich v. 
Gärtner, Oberbaurath zu Münden; Georg 
Dießger, Rektor des -Gymnafiums zu St. 
Hana in Hugsburg; Georg Werner v. Mün— 
fter, Kammerhert 1c.; Gran; Delfläger, Rek⸗ 
tor des Gymnoſiums zu Schweinfurt; Ludw. 
». Schmwanthaler; Karl v. Epruner, Oberlieus 
tenant ıc, zu Mürzburg; Aug. Bogel, Pro- 








feſſer zu Münden, Promotor war Profeſſor 
Böttiger, . = 
Dresden, 24. Aug. 

Der Staatäminifter o. Lindenau hat feine 
Entlaffung eingereicht und bereits geftern eine 


Reife nad Frankreich und Stalich dngetreten. 


Nach feiner, Ruͤcktehr zieht er ſich in Ruhe 
euf feine im Herzogthum Altenburg gelegenen, 


Güter zurüd. (Allg. 32 





Mis zeblern. 


Englande Baummollen-Inbuftrie, 

Wan kann ale die in Mancheſter fabrigir- 
ten und für den Handel befiimmten Baummol: 
lenwaaren in drei SHauptabtheilungen bringen. 
Erſtlich Twist oder Warn, zweilens weife unge» 
färtte Baumwellengewebe, drittens gedrudteund 
gefärbte Kaltune. Es if demerkenswerth, dap 
ſaſt von jeder Liefer drei Klaſſen eine ziemliche gleiche 
Quantitat von England ind Ausland geht, oder 
nenigfiens fe ziemlich für diefelbe Eumme; von 
jeder Klaſſe namlich im Durchſchnitt zwiſchen 6 
und 8 Mill. Pf. Et. Nach keinem Lande geht 
jegt jo viel Twiſt wie nad Deutſchland, mämlıdı 
30 Mibe Pf., welches mehr ale A alled in 
England probuzirten Twifld ausmacht, und. wel: 
dies dad befte Zeichen fur Die auserordentlide 
Vermehrung unjerer Webereien if, Bür ges 
färbte Kattune find Braſilien und die Vereinig-⸗ 
ten Staaten von Nordamerika befere Kunden 
für England ald Deutſchland, und für weiße ger 
webte Kattune ficht Deutihland vielen andern 
Staaten zuräd, Im Ganzen aber war Deutſch⸗ 
land dieher Englands vornehmfer Abnehmer. 
Es bezahlte in den legten Jahren den 7ten Theil 
des Werlhes aller von Großbritannien audge- 
führten Baummollenwaaren, nämlih 3 Mil, 
Pf. St. oder ungefähr 21 Mil. Thlr, Gein 
deſter Kunde it England freilih immer felbil; 
denn wie von alen Dingen die ed durd feinen 
Handel unter die Menſchen bringt, fo verbraucht 
ed auch von feinen Baummwollenprodutten felbft 
am alermeilten. 


Mannihfaltigeh, 


Das der Waindampfihifffahrtd:Befelidaft ge⸗ 
hörige Boot „Leopold, welches in der Nacht 
vom 23. auf den 24, Aug. durd Anfahren in 
Grund ſank, ift bereits einem erfahrenen Schiff ⸗ 
dauer von Mainz zur Hebung und Trandportis 
rung an den von der Bermaltung beflimmten 
Play nah Mainz behufs der Keparatur für die 
Zumme von 525 fl. ın Akkord gegeden worden, 
und es ift alle Hoffnung vorbanden, daß es bin» 
nen 14 Tagen mieder in den regelmäßigen Dienft 
eintritt, 

In Bien fhreiten die Verfhönerungen raſt⸗ 
los vorwärts, Der große neue Markt wird nun 
ebenfakd mittelſt riefiger Kandelaber mit Gas 
beleuchtet werden, und zugleid eine neue Pfla- 
fterung aus Würfelſteinen von Granit erhalten, 





woflr die Koften auf 40,000 fl. 8. M. veran⸗ 
ſchlagt find. — Die Kaiſer⸗Ferdinande Waſſer⸗ 
leitung in den Vorſtädten erhält Überall, wo die 
neuen Brunnen eröffnet werden, Hulbigungen 
bed Volfsdanfed, wie ohnlängſt wieder zunädit 
tem Theater an der Wien der Gall war, mo 
unter Jubel die Volksbymne abgefungen wurde. 





Bekanntmachungen. 


Dom königl, Kreis: und Gtadtgerigt 
rn Nürnbers 
wird gegen den Weißgerbermeifter Friedrich 
Shmarnzer'dahier, und deifen Ehefrau War: 
garetha, auf deren ſelbſteigenen Antrag die 
Eröffnung des Univerfaltonturied beſchloſſen, und 
werben die geſetzligen 'Gdiftätage, nämlich 
2) zur Anmeldung ber Forderungen und des 
ren gehörigen Nachweiſung auf 
Montag den 9. Det. 1. Is. Vormittag 
9uUbr 
2) zur Borbringung der Ginreden gegen die 
angemeldeten Forderungen auf 
Greitag den 10. Mo». c. Bormitags 
e Uhr 
3) zur Schlußverhandlung und zwar 
a) für die Replik ouf 
Wontag den 4. Desbr. re. 
b) für die Duplif auf 
Dienftag den 10. Dep c. 
jebesmal früh 9 Uhr vor dem Kommiffär, Areis⸗ 
und Stadtgerichts Hüefor v. Grundherr, im 
Kommiſſtonszimmer Nr. 15. angelegt, und hiezu 
bie fümmtligen unbefannfen Gläubiger der Ger 
‚meinfhulöner unter dem Rechtsnachtheile gelar 
ben, daß das Nichterſcheinen am erften GEbifts, 
tage dad Ausſchließen von der gegenwärtigen 
Konfurdmafle, das Ausbleiben an den üdrigen 
Gviftötagen aber den Ausſchluß mit denen an 
folgen vorzunehmenden Handlungen zur Jolge hat. 
Zugleich werben diejenigen, melde etwas 
von den Gemeinfhuldnern in Händen baben, bei 
Dermeidung doppelten Erfages oder nodmaliger 
Zahlung aufgefordert, foldes unter Vorbehalt 
ihrer Rechte in Gerihtähände zu liefern, und 
endlih bemerkt, daß der Aktivſtand nah dem 
hergeftellten gerihtlihen Inventarium am Schä⸗ 
tzungwerth der Mo: und Immobilien 1609 fl. 
42 fr. in Summa, bie Schulden aber nad der 
vorläufigen Angabe der Gemeinihuldner in Summa 
7360 fl. 30 fr., wornnter -3300 fl, Hypotheken⸗ 
fAulden, betragen. 
Mürnberg am 16. Aug. 1843, 
v. Kohlhagen. 
Heuber. 
— ——— —— — 


(Die Verakkordirung von. Eiſenbahnbau- Arbei⸗ 
ten detr.) 





Donnerkag am 28. Sept. 1843 Bor: 
mittags 10 Uhr werden bei der unterfertigten 
Polizeidehörde im Landgerichtdgebäude nachſtehe nde 
Eifendahnbau, Arbeiten auf dem Wege der 

allgemein ſchriftlichen Submiffiom 


an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vers 
geben werben, nämlich: 


Dad 21,757’ Tange zwiſchen ben Drten 
Unterzettfig und Grundfeld liegende zweite Ars 
beitöloos der Seftion Lichtenfels und zwar: 


1) die fänmtlihen Erdarbeiten 

veranfchlagt zu 31,002 fl. sfr, 
9) die fümmtlihen Kunſtbau⸗ 

arbeiten x -» =. + 18,030» G4» 
3) eine Straßentorreftion mit 1,711» 17» 
4) EChauffirung und Pflafterung 

der Wegübergänge . „ 1,879» db» 


6) Lieferung der Materialien 
zum Unterbau . - 10,482 » 
Desgl. der Markſteine 500 » 
in Summa 74,206 fl. 66 kr. 
Pläne, Kofenanfhläge und Uebernahms⸗ 
bebingniffe liegen vom 14. Sept, 1843 an im 
Amtstofale ber mitunterzeichneten k. @ifenbahnbaus 
Sektion zu Jedermann Einſicht offen, wo aud 
die litbographirten Submiffions-Formularien in 
Empfang genommen werden Pönnen. 

Die Eubmiffionen müffen verſchloſſen mit ers 
forderlier Aufſchrift verfehen Tängftend bis 27. 
Sept. Abends 6 Uhr bei der unterfertigten 
Polizeibehörde eingerricht fein, umd es hat ich jeder 
SubMittent am Eröfinungstermine einzufinden, 
um der Eröffnung der &ubmiffionen beizumoh: 
nen und feine Zulaſſungs-, fomie Kautionsfähig: 
Peit durch legale Zeugnife genügend nachzuweiſen. 

Lichtenfels am 25. Ang. 1843, 
Königl, Landgeriht. Kgl. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
v. Gradi, Balbier. 
Belhäftd: Mr. 637. 


6) 





Anzeigen. 


Nadrid 
Das auf Mittwoch den 30. d. angefüns 
digte Votal⸗ und Snftrumental- Konzert im 
Rarhhausfanle wird nicht gegeben; wann 
und wie ed ausgeführt wird, wird jpäter 
beſtimmt. 
Nürnberg den 29, Aug. 1843. 
Der Vorftand des Mozartvereind, 
Kündinger. GE. Mainderger. Köder. 








Singvereim 


Mittwoch den 30. Auguſt it im Sommer: 
fofale Produktion. 
Anfang 6 Uhr. 


Der Borftand 





Einladung zur Redynung der Dietenhöfer 
Leichenfaffa. 


Da Sonntag den 3. Sept, Mahmittag ı Uhr 
die Halbjahrsrechnung der Dietenhöferfaen Leis 
chentaſſa im Gaſthaus zum welßen Ele 
phanten in der Jatobsitrage abgehalten wird, 
fo werben die verebrlihen Mitglieder eingeladen, 
dabeı recht zahlreih zu erſcheinen. Perſonen, 
melde fi zur. Kafa wollen aufnehmen laffen, 
und nit über 60 Jahr alt find, konnen fid for 
gleid oder im Verlauf des Wonatd September 
dei den Einkaſſſerern melden. Zugleich wird 
auch am die Reſtanten die nöthige Erinnerung 
gebracht, ihre Nüdkänte noh vor dem Rech—⸗ 
nungsſchluß an die treffenden Einkaſſterer zu ent⸗ 
rihten, weil fie im Unterlafungsfall aus dem 


Haupthuche zeſtrichen werden, und daburd ihre 
Scheine die Gültigkeit verlieren. . 
Auch werben bie füumigen Reftanten der 
Intereſſen, fo wie einige Mierhbewohner des 
Haufed Nr. 13. zu Wöhrd dringend aufgefordert, 
nod vor dem Rechnungsſchlüß ihre Rückſtände 
bis Breitag zu entrichten, wibrigenfalld ſolche öf- 
fentlich abgelefen, und wenn bies'erfolglos fein 
ſollte, gerichtlih belangt werden. 
- Nürnderg den 26. Aug. 1843, 


Die Erelutoren und der Audihuf. 





Tonzunterridt. 


Unterzgeihneter macht verehrten Theilmeh: 
mern befannt, dab im Monat September ein 
neuer 2ebrfurd für Tanzunterricht beginnt und 
empfiehlt fidj ergebenit. 

Anton Kleining. 


Deffentlide Erflärung 


Der Handelöitand der Stadt Mörblingen 
mwolte nur nit vorgreifen, fonft würde er längit 
fhon, was hiemit geichiebt, nach der Weile an— 
derer Städte, über die ſtets zunehmenden Dffert: 
befuche der Geihäftereifenden bei Privaten und 
Konfumenten feine mwohlbegründete Mißdilligung 
außgefprocen haben, da er darın nur eine Mein. 
id gemwinnfüdhtige, den faufmännifchen Charat- 
ter herabwürdigende Methode erbiiden Fann. Alle 
jene Handlungshäufer, welde ihre Agenten biezu 
ermädtigen, mögen bie bisher mit ihnen unters 
haltenen Verbindungen von heute an, ald aufge 
löſt betrachten und jenen Agenten bedeuten, daf 
fie Ah mit Anerbietungen beim Handelsſtend des 
hiefigen Plaged nice weiter zu Ddemühen draus 
den, da fie nur eine Zurüdmweifung zu gemärtis 
gen hätten. 


Mördlingen, den 22. Auguſt 1843. 


Die Borftiände des Handelövereins, | 





Zu vwermiethben. 

Bid Ziel Allerheiligen iſt in der Adlerſtraße 
L. 309, die zweite Etage, beſtehend aus 3 tar 
pesirten Zimmern, 2 Kammern, ı Alton, 1 
Speifefammer, 2 Küchen, Heller, Holz⸗ und 
Wafhboden, fo wie Waſchgelegenheit zu ver 
miethen. 

Maͤheres in der Raiferftrafe L. 189. 





Stelle :»Gefud ° 


Ein junger Menſch in zwanziger Jahren, 
welcher im Rechnen und Schreiben nit uner⸗ 
fahren it, wünſcht ald Auslaufer oder fonf eine 
anfändige Beiäftigung zu erhalten. Näheres 
in der Erpedition diefed Blattes, 





Zu verfaufen 


Cine reale Konditoreigeredhtigkeit ift fammt 
den Geſchäftsutenſilien zu verfaufen, Dad Näs 
bere unter der Adreſſe C. D. in der Erpedition 
biefed Blattes, 





3u vermiethben. 


In der Kaiſerſtraſſe I. 1165. über eine 
Stiege ift eim tapejırtes möblirted Zimmer nebft 
Schlafzimmer mit oder ohne Bett täglich zu 
rermiethen. 





Course. 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 28. August. 


Gold und Silber. 
Neue Louisd’or sms srnneennnnune nn 
Friedrichsd’or auenunceeuunecnenne 
Holl. 10 fl. Stüchessursnunnnunnnnnn 
Rand-Ducaten 





Gold al Marco WZ. uneecnerunenn 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler .. 
$ #rane-Tholer „.nuunansorsannune 
Hochhaltig Silber.. 0 
Gering und mittelhaltig 


De ee 








Sremden-Anzeige. 


Bom 28. Aug. 


: Rothe Ro$.) Hr. Bar. v. Jacomini- 
Holzapfel: Waajen, ftevermärt. Yandftand u. Hr, 
Bar. Armand ©. Holzapfel, Kentier d. Wien. 
Hr. v. Hugo, Juſtiztath v. Hildesheim. Hr. Man: 
ning:Anderden, Bankier v. Yondon. Hr. Beyſchlag, 
Stud, v. Frankfurt, 

(Bayer. Hof.) ärhr. v. Holy v. Stutt⸗ 
gart. Breiin v. Uttwitz a. Schleſſen. Hr. Zadar 
riae u. Hr. Giedold, Prof, v. Göttingen. Hr. 
Endred, Rentier v. Ansbach. Hr. Bazoscourfy, 
Reg.Rath v. Polen, Hr. Dr, Hoffmann u, Fräul. 


‘ Heilbronner v. Adgsburg. Hr, Martow u, Br. 
ı Kupler, Rentier v. London, 


(Bittelsdacher Hof.) Hr. Grafo. Rech⸗ 
berg, Kämmerer v. Wien. Hr. Dr. Doung u, 
Hr. Sadler ». London. Hr. Jones: a. Scott: 
land u. Hr.» Coley v. Brython, Stud, Hr. Gut: 
mann u. Mad. Gutmann v. Bayreuth, Hr, Lind: 
ner m. Gem. u. Hr. Wüller m. Gem. », Sonne: 
berg, Aflte. Grhr. v. König v. Wergenbrunn, 

(Sıraus.) Hr, Marquis de Naedailen u. 
Hr. Graf de Nacdaillen, Propr. v. Parıe, Br. 
Saphir, Redakteur u. Dr. v. Succo, Nentier v. 
Bien. Hr. Paddel, Rentier v. London. dr. v. 
Paddenburg, Kapitän v. Amfterdam. Hr. Züns 
del, Prof. v. Yaufanne. Frau v. Wetting v. Bien. 
Hr. Hellner, Propr. a, Ungarn. Hr. Fröhlich, 
Part. v. Mainz. Hr. Schleberg v, Faibah u. Hr 
Legat v. Salzburg, Direkt. Hr. Wägemann v. 
Lohr, Hr. Rudolph v. Stuttgart, Hr. Krämer 
v. Khepdt, Hr, Weyer v. Köfnig, Hr. Siler », 
Karlerube u. Hr. Beer v. Pforzheim, Kflte, 

(Blaue Blode.) Hr. Steiner, Bravereis 
def. d. Janebruck. Hr. Brüdner, Pfarrer m, 
dam. v. Lehrberg. Hr. Bräuning, Funktionär v. 
Würzburg, Hr. Schmide, Acceſſiſt v. Münden. 


Hr. Hermes u. Hr. Varnhagen, Stud, v. Jena. 


Dad. Heipelin u. Bräul. Stahl ». Stuttgart, 
Hr. Galler, Afm. v. Schwarzenbach. Hr. Roth, 
Praft, v. Ansbach. Hr. Wichner, Werkmeifter p. 
Önabenberg, Fräul. Baulhader v, Wür,burg. 

(Wallfiſch.) Hr. Bodnert, Sabr.v. Erfurt, 

(dranfifher Hof.) Hr, Gersvorf, Priv, 
v. Branffurt, Hr. Neumann v. Bonn m. Hr, 
Retrius a. Pommern, Stud. Hr. Waldenfels », 
Gründberg u. Hr. Gerbardinger, Fahr. v. tin. 
Hr. Dr. Beder m. Bam. v. Wien. Hr. Mever 
v. Sranffurt m. Hr. Lanjgenmayer v. Kemp, 
ten, Kflte. 


EEE 
(Bedrudt und verlegt von P. 3. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Nummer 243. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Äurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs:Rurier, 


Donnerftag. 


31, August 1843. 





Spanien. 
Madrid, 20. Hug. 

Die Madrider Zeitung veröffentlicht ein 
Dekret des Ariegäminifterd, welches eine Aus 
bebung von 25,000 Mann aus der diesjäh⸗ 
rigen Ronffription befiehlt; die neuen Manns 
{haften ſollen folgendermalfen vertheilt wer 
den: 10,000 Mann für das flehende Heer 
und 15,000 für bie Mefervetorps, Berner 
wird angefündigt, baf bie Armee fofort auf 
60,000 Mann reduzirt werden fol. 

Die Lage Barcelenas hatte fih am 23. 
Aug. gebeffert. Die gefeglihen Autoritäten 
hatten ihre Funktionen wieder übernommen. 
Die Zunte war faltlſch aufgelöft. Der Prüs 
fivent und mehrere Mitglieder der Junta war 
ren nad Madrid abgereift. Die Provinz Bar 
celona hatte ſich gegen die Junta pronunzirt, 
Prim bat auf entſchiedene Weife erklärt, er 
unterftüße das Minifterium Lopez, Man er: 
wartete unverzüglich acht Bataillone Linien 
truppen zu Barcelone. General Arbuthnot 
war noch immer in der Zitadelle, 
der Regierung feine Demiffion zugeſchickt. 


England 
London, 24 Aug. 


Prorogation des Parlaments. 
Die Königin, melde geftern aus Windſor mit 
dem Prinzen Albert ıc, im Budinghampallafte 
eingetroffen war, begab fih heute Nachmit⸗ 
tag mit dem üblihen Gefolge nad ben Dbers 
baufe, um bie biedjährige Parlamentäfeffion 
in Perfon mit nachſtehender vom Lordkanz⸗ 
ler ihre überreihten Thronrede zu fliehen: 
Mylords und meine Herren! „Der 
Stand ber öffentlichen Geſchäfte geftatter mir 
diefe langbauernde Seſſion zu ſchließen, und 
Sie von fernerer Wahrgehmung ihrer parlas 
mentariihen Pflichten zu entbinden. Ich danke 
- Shnen für die Mapregeln, welche Sie geneh: 
migt haben, um mid) in Gtand zu fegen, den 
verfhiedenen von mir abgeſchloſſenen Merträ- 


gen mit auswärtigen Mächten volle Wirffams 


Er hat | 


feit zu verleiben. Ich babe der Bill, melde 
Sie mir vorlegten, um durch Verwendung ei- 
nes Theiles der Kircheinkünfte zur Beſeldung 
einer vermehrten Anzahl von Geiftliden bie 
Mittel für den religiöfen Unterricht in volf- 
reihen Firchſpielen zu ermeitern, meine herz 
liche Zuftimmung ertheilt. Ich vertraue mit Zus 
verfit, daß der Eifer umd die Greigebigfeit 
meiner Untertbanen die weijen und wohlwol 
lenden Abſichten der Regislatur unterftäßen 
werten, und daß auf ſolche Weiſe für den öffent- 
lien Gottesdienft und bie geiftlihe DOberauf- 
fit im vielen Bezirfen des Landes beffere 
Fürforge eintreten wird. Mit Befriedigung 
gewahre ich bie Annahme der Bil, melde 
die Zweifel hinſichtlich der Gerichtsbarkeit ber 


 Kirhe von Schottland bei Zulaſſung von Pres 


bigern befeitigen, und dem Molfe wie ben 
bürgerlihen Gerihtöhöfen die volle Ausübung 
ihrer beiberfeitigen Reste fihern fol. Meine 
ernflihe Hoffnung geht dahin, daß biefe Maß—⸗ 
regel zur Herftelung des religiöfen Friedens 
in Schottland und zur Abmendung ber Grfahs 


ren dienen wird, welde eine gebeiligte Inſti⸗ 


tution bedroht haben, die für das Glück und 
die Wohlfahrt jenes Theiles meiner Rande von 
äuferfter Wichtigkeit ift, Ich empfange fort 
während von allen fremden Mächten Zufiches 
zungen ihrer freundligen Befinnung und ihres 
ernftlihen Wunſches für Erhaltung des Friedens, 
Meine Derren vom Unterhauſe! Ih 
danfe Ihnen für die Willigkeit und Freigebig- 
feit, womit Eie bie Gubfidien für das lau⸗ 
fende Jahr bemilligt haben. Mein beftändiges 
Trachten wird dahin geben, eine firenge Bes 
dachtnahme auf Sparſamkeit mit der Rückſicht 
zu vereinbaren, welche den Bebürfniffen des 
öffentlichen Dienftes gebührt. Miylords und 
meine Herren! In einigen Bezirken von Wales 
ift der öffentliche Friede Dur gefegwidrige 
Komplette und Unruhen geftört worden, vie 
mit politiigen Urfahen außer Zufammenhang 
ſtehen. Ih babe die Mafregeln getroffen, 
melde ich zur Unterdrüfung der Mebelthäter 
am zweckmäßigſten hielt. Ich habe zu gleicher 
Zeit angeordnet, daß eine Unterſuchung in Ber 


treff der Umftände angeftellt werben foll, welche 
in einem gewöhnlid dur gute Drbnung und 
willigen Gehorſam gegen das Geſetz fih aus: 
jeichnenden Landestheile zur Infuberdination 
und Gemwaltthätigfeit geführt haben. Ich habe 
mit tiefer Betrübniß die beharrlichen Anftrens 
gungen wahrgenommen, melde aufgeboten wers 
ten, um unter meinen Untertbanen in Irland 
Unzufriedenheit und Abneigung zu erwecken und 
fie anzureizen, eine Aufhebung der Iegidlativen 
Union zu begehren. Es war ftetd und wird 
Immer mein ernftlihes Streben fein, die Res 
sierung jenes Landes in einem Geifte firens 
ger Gerechtigkeit und- Unparteillchkeit zu band» “ 
haben und mit dem Parlamente auf Bewerk⸗ 
fteligung folder Derbefferungen in den bes 
Nebenden Gefegen binzuarbeiten, melde dazü 
dienen fönnen, tie ſoziale Rage Irlands zu 
beffern und feine natürlichen Hülftquellen zu 
entwideln. In Folge der innigen Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Tegislatine Union nit minder 
weſentlich für die Erreichung diefer Zwede als 
für die Stärfe und die Ständigfeit des Reiches 
in, bin ih feſt entſchloſſen, mit Ihrem Beir 
Rande und unter Dem Gegen der göttlichen 
Vorſehung diefes große Band der Verknüpfung 
jwifchen beiden Ländern unverlegt aufrecht zu 
erhalten. Ich Habe mich enthalten, irgend er⸗ 
meiterte Vollmachten zum Gegenwirfen wider 
diefe der Eintracht und Wohlfahrt meiner 
Lande ſeindlichen Abfichten zu begehren, for 
wohl aus Abneigung, der Wirkſamkeit des ges 
wöhnlicgen Geſetzes zu mißtrauen, als im Ver⸗ 
trauen auf bie gute Geſinnung und Vaters 
landsliebe meines Volkes, und auf die feier 
lihen Erlflärungen des Parlaments zu Gunften 
ber Aufrechthaltung der legielatieen Union, 
Id bin überzeugt, doß diejenigen meiner ger 
txeuen Unterthanen, welche in Irland Einfluß 
und Anſehen befigen, rin Epftem gefährlicher 
Aufreizung, weldes den Gewerbfleiß jenes Lan ⸗ 
bed flört, jedes Beflerwerden verzögert und 
Gefühle gegenfeitigen Mißtrauend und ber 
Erbitterung zwifhen den verfchiebenen Rlafs 
fen meines Volkes aufregt, nad ihren äußer: 
fen Kräften entinuthigen werden‘ Das Par 


Iament wurde hierauf durch den Lordkanzler 
für prorogirt erklärt und die Königin fehrte 
nah dem Pallafte zurüd, 

Der Prinz von JZoinville und der Herzog 
son Yumale, welche fi vorgeftern Abend bei 
der Königin in Windfor verabfhiebet hatten, 
trafen geftern in London ein und: traten for 
fort die Müdreife nah Pranfreih an. Der 
Globe bemerkt, daß ihre unerwartet ſchnelle 
Abreife an der Börfe allerhand Vermuthun— 
gen ermedt babe; fa allgemein glaube man, 
daß die bevorſtehende Ankunft Esparteros in 
London ihren Beſuch abgefürgt habe, weil fie 
nad der anerfennenden Weife, wie ſich Peel 
im Unterhaufe über ibn ausgefproden, wohl 
fein Derlangen tragen möchten, mit ihm zu- 
ſammen zu treffen. . 


Espartero, den unfere Blätter nod ims | 


mer Regent nennen, trof geftern Morgen mit 
feiner Gemahlin, Tochter und übrigen Begleis 
tung auf dem Dampfihiffe „„Promeiheus‘ zu 
Woolwich ein, wo ber Werftfapitän folort an 
Bord ging. und im Auftrage der Megier 
rung erklärte, daß ihm und feinem Gefolge 
jede Bequemlichfeit zu Gebote ſtehen folle 
und daß die Kutſchen in Bereitfhaft ſtän— 
den, ihm nach London zu bringen. Der Gr 
neral lehnte jedoch das Erbieten mit dem Ber 
merfen ab, daß er ſchon ein Meines Dampf 
ſchiff bis Hungerford gemiethet babe, wo die 
Kutfhen der Botſchaft feiner harten würden; 
überhaupt wünfhe er, fein Beſuch möge fo 
privat ald möglih fein. Espartero, der fehr 
gefund und guter Dinge fhien, unterhielt fi 
mit dem Kapitän einige Zeit in franzöfifcer 
Sprache, und fprah feinen innigften Danf 
für die gefällige Behandlung aus, die ihm 
Seitend der brittifchen Behörden überall ges 
morden ſei. Es murden fogleih Depefchen 
nad London abgefhidt, welche die Ankunft 
des Megenten zu Woolwich meldeten, Um 
Mittog machte Lord Blomfield demfelben feine 
Aufwartung und um 2 Ubr begab er-fih mit 
feiner Familie und feiner Begleitung auf einem 
Kleinen Dampfboote nad) Hungerford, wo mehs 
vere Equipagen warteten, in welder er ald 
bald die Fahrt nah Mivarts Hotel antrat. 
Die Whig⸗ und Torpblärter ftreiten ders 
malen in angreifenden und apofogetifh:n Ar: 
tifeln über zwei Perfönlicfeiten: Lord Brougs 
bam und den König von Hannover, is 
Hauptvertheidiger Broughams tritt der Standard 
auf, der deffen große Talente und feine Der: 
bienfte um Molfsbildung, die freie Preffe und 
das Zivil und Ariminalrehtömefen hervor: 
hebt. In Bezug auf den König Ernft machen 
Sun und Ghronicle es der englifhen Nobs 
leffe zum bittern Vorwurf, daß fie, allerlei 
englifche und deutfche Antecedentien vergeffend, 
Se. Maj. fo gewaltig fetirt habe, Standard 
und Times erflären die meiften jener Beſchul · 
digungen für baare Verleumdung oder uner— 
wiefene übie Nachrede, und was die deutſchen 
Derhältniffe anlangt, fo fragt die Times: 





„Sollten wir Engländer den König etwa darum 
mit Unböfligfeit behandeln, weil er einen ges 
tingfügigen Streit mit einigen Dannoveranern 
über eine Meine Konſtitution gehabt! 


Frankreich. 
Paris, 26. Aug. ‚ 

Die Königin der Belgier ift im Schloſſe 
von Eu eingetroffen. 

Der Rational urtbeilt über die’ neuen fpas 
nifgen Berwidelungen: „Es if vom dhoͤch⸗ 
hen Intereffe für Frankteich, daß es von der 
Seite der Pyrenäen nicht beunruhigt werde, 
und daß daher Spanien weder dem englifchen 
Einfluß noch dem abfolutiftifhen Regime, 
welches die nordifhen Mächte ihm aufjubür- 
ben den Wunſch haben, unterworfen werde. 
Damit wir. ruhig fein fönnen, muß Spanien 
felbft rubig fein, muß es nicht mehr von anar⸗ 
chiſchem Zwieſpalt zerriffen werden, fondern 
ber Ruhe bes Friedens genießen unter einer 
nationalen Regierung feiner eigenen Wahl, 
die und die Möglickiet einer aufrichtigen Hl: 


lianz darbietet. Die „Preſſe“ ſcheint über dies 


ſen Punkt mit uns einverſtanden zu ſein, we⸗ 
nigflend ſagt fie es und fügt- hinzu, wenn 
bad unſer austrüdliher Wunſch märe, fo 
felten wir uns hüten, die Reime der Zwie—⸗ 
trat, Die noch in Spanien vorhanden find, 
wieder anzuregen und zu beleben, lin: 
gen diefe Vorwürfe nicht mindeften befremd» 
lich von Seite einer Partei, welde eben 
erft den Bürgerkrieg in der Halbinfel ans 
gefacht und eine Revolution jur Ausführung 
gebracht hat? Glaubt man, es fei ein Mit 
tel Spanien zu beruhigen und zur Allianz mit 
Granfreih zurüdzuführen, wenn man gegen 
die Regierung, die es ſich gegeben hat, derger 
ftalt intriguirt, daß es beinahe gezwungen war, 
fih England in die Arme zu ‘werfen? Glaubt 
man im Ernft an die Moͤglichkeit, diefem uns 
glüdlihen Lande den Frieden und die innere 
Ruhe zu fihern, indem man die Erregentin 
mit ihrem Dof wieder einfegt und einen Prins 
zen aus dem Haufe Orlcand auf den Thron 
erhebt — unter den Unfpizien der Madame 
Munnsz CRönigin Epriftined? Ein Theil der 
Nation iſt ſchon mißvergnügt über die eben 
vollbrahte Revolution, oder wenigſtens über 
deren Folgen, und protefiirt mit bemwaffneter 
Hand, Das ift ein Mefultat, welches leicht 
voraudzufehen war und worauf unfre oder ir 
gend eines andern Wünfche daraus feinen Eins 
fluß haben. Wenn man will, daf Spanien zur 
Ruhe, fomme, fo muß man vor allen Dingen 
aufkören in dynaſtiſchen Intereffen, die man 
nit einmal bei hellem Tage zu werfechten 
wagt, den Samen der Intrigue auszuftreuen. 
Das iſt ein Rath, den man ſchwerlich befol- 
gen wird; wir glaubten ihn indeß in Austaufch 
geben zu müſſen für die fehr umzeitigen Rath: 
Schläge, die man und ertheilte,” 


Italien 


Die Frevler von Bologna haben die Stadt 
verlaffen, damit fie um fo ungeflörter in der 
Umgegend ihr Wefen treiben fünnen. Eine 
eima 800 Köpfe zäblende Bande biefes Ge⸗ 
findeld, das mit doppelten und einfachen Jagd⸗ 
flinten und. Piftolen gut bewaffnet if, hat am 
16. d, ein gegen baffelbe ausgeſandtes Milis 
tärfommando blutig heimgefhidt, der Haupt 
mann, ein fonft braver Offizier, wurde ges 
fangen und mit einigen feiner Leute nad) furs 
zem Rath der Mebellen erfhogen. Geitdem 
bat die Bande, welche, obwohl nicht au ver 
fennen, daß politiihe Zwecke die Grundlage 
ihrer Exiſtenz bilden, ein eigentlihes Räuber: 
leben führt, ſich mehr gegen die modeneſiſchen 
Gebirge bingezogen, während vom Bologna 3 
Kompagnien zu ihrer Verfolgung beordert wor⸗ 
den find, Man ift auf neue Rachrichten um 
fo mehr gefpannt, als die Unrubftifter überall 
dad Gerücht von einem allgemeinen Aufftand 
in Stalien auszuftreuen ſich bemüben. Als 
nähfte Veranlaſſung diefer Unordnungen bes 
trachtet man die Unzufriedenheit,. welche über 
die Nachricht entfanden, daß bie päpftlicde 
Regierung neue Schweizertruppen anwerben 
wolle, Daß einige audgediente Individuen 
diefer Truppe bie Unruhen deßwegen geſchürt 
haben, weil ihnen als Proteftanten eine neue 


Rapitulation verweigert worden, ſcheint grunds 


los zu fein, 


Deutschland. 


Münden, 28. Aug. 


Die Schließung unferer Ständeverfamms 
lung it auf Mittwod den 30. Aug. Mittags 
fetgefegt. (Der Hr, Minifter des. Innern 
traf am 28, Aug. Mittag von Afchaffenburg 
in Augsburg ein und fuhr um 3 Uhr auf der 
Eifenbahn nah Münden). 

Ansbad, 28. Aug. 

tt Rah einem heute eingelaufenen Re 
ffripte an dem f, Regierungspräfidenten Ärhrn. 
v. Andrian, haben Ge. Mai. der Ki 
nig denfelben den unmittelbaren Auftrag er» 
theilt, den Magiftrat der Stadt Ansbach die 
erfreuliche Eröffnung zu maden, dah Se, Maj. 
vorhaben, noch in diefem Sabre das Kom— 
mando ber Zten Armeedivifion von 
Nürnberg nah Ansbach zu verlegen. 

Nürnberg, 30. Aug, 

Heute eingetroffenen Nachtichten zufolge, 
werden diefen Abend auch die durchl. Eltern 
der Brau Rronpringefün, Prinz und Prin- 


-zeffin Wilhelm von Preußen, bahier 


eintreffen und ebenfalls das Abfteigquartier im 
Gaſthaus zum Bayerifgen Hof nehmen, 
AUfhaffenburg, 27. Aug. 
Geftern Abend fam ©. k. 9. der Erzher⸗ 
zeg Albtecht von Defterreih, ältefter Sohn 
des berühmten deutſchen Helden Erzherzogt 
Karl, dahier zum Beſuche am königl. Hefe an, 


und drat in den in dem Fönigl. Schloffe bereit 
gehaltenen Appartements ab, Das Geſchenk, 
welches Se, Maj. der König unſerer Stadt 
mit einem Forſtlehrinſtitute, welches hier bald 
‚errichtet werden wird, gemacht hat, iſt ein 
hoͤchſt erfreulihes und hat große Senſatlon 
gemacht. Chränf. M.) 
Köln, 25. Aug. 

Die Gefammtjumme der geftern für bie 
„Dftrheinifhe Eifenbahn” von Köln nad Min: 
den gezeichneten Aktien hat den ungeheuren 
Betrag von nahe an 30 Mill. Thalern erger 
ben, während nur für 9,640,000 Thaler A 
tien vergeben werden fünnen, Jener große 
Betrag wird fi aber vorausſichtlich bls zum 
10. Sept. noch anfehnlih Neigern, da bis 
dahin ſaͤmmtlichen Aktionären der rheiniſchen 
Eifenbahn für ten Belauf ihrer Aktien, fomie 
den Unterzeichnern auf das frühere (nachher 
aufgegebene) Rheins Wefer-Eifenbahnprojeft die 
Zeihnung ausdrücklich vorbehalten worden iſt. 
Es läßt fi alfo erwarten, daß die Geſammt⸗ 
fumme der Unterzeichnungen für die neue Bahn 
nabe an 35 Mil, hir. betragen, alſo fa 
das Vierfahe des verfügbaren Aftienfapitals 
erreihen wird, und daß demnach fehr bedeus 
tende Reduftionen der über fünf Altien ge 
zeichneten Beträge werden eintreten müffen. 

‚ Die außerordentliche Theilnahme an tem Uns 
ternehmen wird hier und gewiß mit Recht der 
vom Gtaate übernommenen Gemährleiftung 
von 3", Prog. Zinfen zugefhrieben, wobei 
noch der weitere günftige Umftand einwirft, 
daß fümmtlige Einzahlungen bis zum Schluſſe 
des Jahres, in weldem die Bahn vollendet 
und eröffnet wird, mit 4 Proz. verzinft. wer 
den. Man fann daher faum zweifeln, daß 
die Arien gleih mach ihrer Emittirung auf 
einige Prozente über pari fteigen werden. 


EGrtf. Sourn.) 





NMliszellen. 


Gemeinnägiger Vorſchlag. 

Es wird hiemit die Anfrage geftelt: Od im 
Zolge der vom Geite ded Magiftrats .erlafenen 
Aufforderung zur „Bildung eines Vereins, um 
dem Lurus, befonderd dem Kleideraufmande der 
Bürgerdtöchter und der Dienfiboten zu feuern‘ 
fi wirflic bereits ein Romite gebildet hat und 
ob ron demfelben nächſtens die Juitialive durch 
swedmösige Vorſchläge in öfentliher Sigung er 
griffen werde? —-Da die täglihe Erfahrung 
lehrt, dab die beftgemeinten Vorſchläge gemöhn: 
fih nur deshalb fheitern, meil cd nicht Jeder 
mannd Sache if, fih unaufgefordert an die Epige 
einer Verſammlung zu fielen und die Männer, 
die ih oft warm, Ibätig und aufopfernd für das 
afgemeine Beſſe verwendeten, von der Maſſe 
verfannt und dadurch enimuthigt wurden, fo er: 
Taubt fih Einiender ditſes, einige gutgemeinte 
Vorfdläge zu mahen. Es it — wenn es mil 
der Errichtung befagten Bereind- wirklich Ernſt 





werden foll — vor Allem nöthlg, daß man dabei 
mit Umſicht, mit fiherm Tafte verfahre, damit 
man micht auf Einmal zu viel verlange und fo 
am Ende ſelbſt das leiht Mögliche nicht er 
ringe! — Um daher die rehten Männer zu fin: 
den, welche die zur Gntmerfung der Statuten 
erforderlichen Fofatverhältniffe Pennen, wolle der 
Diagifrat ein geeignetes Lokale (j. B. die Her 
rentrinfitube) ald Merfammlungsert an einem 
der nähen Eonntage Vormittag einräumen und 
dur einen "Polizeibeamten die fih Meldenden 
aufzeichnen lallen. 
ren fetann 5 Mitglieder zur Entwerfung ber 
Statuten fährıftlih zu wählen und diefer Status 
tenentwurf müßte nad einigen Wochen Artikel: 
weife öffentlich befproden und durch Stim⸗ 
menmehrheit angenommen werden. Dadurch 
wäre — vorbehaltlid hoͤchſter Genehmigung — 
der Berein old fonftitwirt zu betrachten und nur 
Diejenigen Perfonen- als wirkliche Mitglieder ans 
sufehen, welche dieſe Statuten vermittelt Unter: 
fhrift anerfennen und fih dadurch zu deren 
Befolgung anbeilhig machen. Es wird ſich auf 
diefe Art am ſicherſten herausſtelen: ob und wels 
Ken Anklang die fo fehr zu beherzigende Auf: 
forderung unferer Behörde bei der hiefigen Bür: 
gerſchaft finder! N, N, 


Si oodbets fall, 

Am 22. d. M. farb in Berlin der herzogl. 
draunſchweigiſche Hofbauralh Karl Theodor Ött: 
mer, geboren zu Braunſchweig den 19. Jan. 
1800. In Berlin, wo ber Verewigte ‘feine 
fünfilerifhe Husbildung erhielt, wird dad Min- 
denten an ihn durd zwei große Bauwerke ber 
wahrt, durch das Rönigsfädter Schaufpielhaus, 
beifen Bau dem damald no jungen Künfler 
von den Unternehmern übertragen. wurde, und 
durd die Singakademic. Das Reſtdenzſchloß in 
Braunfhweig gab Ditmer Beranfagung, die ganze 
Pracht der Baukunſt im klaſſiſchen Styl zu ent« 
wideln; daſſelbe wird mit Recht zu den ſchön⸗ 
fen Baudenkmälern unferer Zeit gezählt. 





Mannihfaltigeh. 

Baleöherbed war eink beim Erjbiihof von 
Paris geladen, Nah der Tafel fegte ih ber 
Dichter in eine Ede und ſchlief. Bald darauf 
wedte ihn der Erzbifhef, um ihm mit im die 
Predigt zu nehmen. „Laſſen Sie mid nur,” 
gab cr zur Antwort, „id will ſchon ohne Pre— 
digt ſchlafen.“ 

Ein engliſches Jeurnal verſſchert, O'Connell 
erhalte feit zehn Jahren vom Pabſte jährli eine 
Summe von 2000 Pf. St. 





Bekanntmachung. 


Bom Pönigl, Kreid- und Stadtgericht 


Mürnberg 
mird dad zur Wagnermeifter Granzerſchen 
Verlaſſenſchaft gehörige Mobiliare, beftehend aus 


In diefer Berfammlung wis 


Haudgeräthe, Handmwerközeug und einer Partie 
Urbeitsholz, bie 

Montag den 4 Gertbr. Vorm. 9 uhr 
im Haufe L. 437. im der Pärbergaffe an die 
Meiftbietenden gegen fogleih daare Berahlung 
Öffentlich verfeigert und Kanfsliehhaber hiepu 
eingeladen, 

Mürnberg den 17. Aug. 1843. 
v. Kohlhagen. 
Heuber. 





Anzeigen. 


Rad rid 
Bon meiner Reife zurddgetehrt kann ih 
nun wieder mit Nath und That beifteben. 
Zu treffen bin id), wie früher, in meiner 
Bohnung Nachmittag von 1"/, bid 4 Uhr. 
Nürnberg den 30. Hug. 1843. 
J. M. Fiedler, Dr. med, et chir,, 
Pönigl. Regimenid- und prakt. Arzt. 





Kunftausftellung- 


Die Aufftellung "mehrerer neu angefommener 
Gemälde ır. macht ed nothmendig, daß die Kunſt⸗ 
ausſtellang auf der Pönigl. Burg dahier nächſten 
Donnerftag den 31. d. Nachmittags gefhlof 
fen bleibt, und er Freitag Bormittag wieder 
geöffnet werden kann, mad hierdurd zur öffent 
lien Kenntniß bringt 

Mürnberg den 28. Aug. 1833. 
Das Direktorium des Albreht-Dürers Vereins, 
» L Direttor, 
Dr, Mehmel. 
I, Sefretär, 
Dr, Löhner, 





Rad ri 
Geneigten Anfragen und Beflellungen zu 
begegnen, zeige ich hiermit an, dap ich die längft 
erwarteten Parifer DOfenihirme erhalten habe. 
Hepm, Tapetenhandlung 9. 368,, 

Albrecht Dürer-Straße. 





Rahridt und Dank, 

Bir verliehen unfer feit 14 Jahren in 
Beiig schabtes und nun an Herrn 9. P. Nu 
dinger verkaufte Haus und Großpfrannereis 
geihäft L. 1358. und bejogen die von Herrn 
A. 3. Schmied hier übernommene Bierbraues 
rei L. 400. 

gür das und während diefer Zeit geſchentte 
Bertrauen und freunblihes Benehmen unferer 
lieben Nahbarfhaft und werthen Geſchäfte— 
freunde, weldes wir bitten aud auf Hrn. Nu- 
binger zu übertragen, fprehem wir diedurch 
unfern Dank aus und halten uns deren Anden: 
ken beſteus empfehlen. 

Unfere geehrte neue Nacbarfchaft bitten 
wir um freundlide Aufnahme, . 

Mürnberg den 28, Mug. 1843. 
Es. Reichel, 
Margaretha RNeichel, 
Lederer. 


geborne 





Empfeblang 
Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend bringe 
ih andurd zur öfentlihen Kunde, daß ih das 
von Herrn Ey. Reichel käuflich ermorbene Haus 
und Großpfragnereigefhäft angetreten habe, und 


daß ich mit in dies Gefhäft einfchlagenden Ar: 
tifeln, namentlih mit Delen, in befter Qualität 
und zu fehr bifigen Preifen verfehen bin. 
Meiner fhäpdaren frühern Nacbarſchaft 
danfe ich für Ihr gütiged Wohlwolen und bitte 
die neue um gültige Aufnahme, 
Mürnderg den 28. YAug.- 1843, 
Dob. Paul Nudinger. 
Gleonora Wilbelmina Nubdin« 
ger, geb. Heinne. 


Die Modell: Ausftellung 


im Saale der polstehniihen Eule it täglich 
von 2 bis 5 Uhr Mahmittags offen. Bis Frei: 
tag gelten die weißen Bilelte ausſchließlich, und 
werden bis zum Breitag aud nur die mündlichen 
Erläuterungen gehalten. 

®. ©. Kallenbach. 


Main: Dampf: Schifffahrt. 


Des Dampfihif „Kronprinz Warimi- 
kan’ it auf 8 bid 10 Tage nah Würzburg 
abgegangen, um einige Probefabrten von da bis 
Frankfurt mit den andern Maindampfbooten zur 
Bersleihung der Schneligfeit und des Sohlen: 
verbrauds, fo wie der Maſchinen, Behufs der 
beichloffenen Bellelung noch mehrerer folder 
Dampfidıffe für den nähfjährigen Dienft des 
Dder: und Wıttelmaind zu machen. Die Fahrt 
zwiſchen Bamberg und Schweinfurt bleibt dem: 
nadı bis zur Rückkunft des Marimilian audge- 
fest; ihr Wiederbeginn wird rechtzeitig angezeigt. 

Bamberg den 26. Bug. 1843, 
Der Agent: J. 8. Höpfel. 











Nachricht. 
dahnen ſind zu haben und werden verliehen 
in $. 1139. der Tucerftraße. 





Hausverfauf. 

Nachdem fit zu dem Haufe des verlebten 
Herrn Notar Heunifh, Koßmarft L. 322,, 
welches ſich beionders zur Ginrihtung eines 
Bleifherd oder eines anderen Gewerbé eignet, 
das parterre eingerichtete heigbare Tofalitäten er» 
fordert, mehrere Käufer gemeldet haben, fo wird 
zu deffen Berfrih im Haufe ſelbſt Termin auf 
Mittwoch den 6, Sept. b. 56. Vormit⸗ 

tags ıı Uhr 
angeiegt und find Kaufsluſtige dazu eingeladen. 

Nürnberg am 30. Aug. 1843, 

Dr. Toußaint, 





Empfehlung. 
3 St. 5. Sillinger, 
Zeugmahermeifter aus Thurnau in Oberfranfen, 


bezieht zum Erſtenmale die berorjtichende hiefige 
Ggidienmeffe mit feinen felbfiwerfertigten 


ganz feinen Gefundbeits: oder 
Hemdenflaunellen 


und empfiehlt dieſes Fabrikat, welches bei ber 
Induftrieausftelung im Qahre 1840 mit lobender 
Anerfennung gewürdigt murde, jur geneigten 
Abnahme deſtens, unter Zufiherung dilligſter 
Preife und mit dem Bemerten, daß daffelte beim 
Tragen auf blofem Leibe die erſprießlichſten 
Dienſte leitet und daß ed in der MWäfhe nicht 
eingebet. 

Sein Aufenthalt auf dem Mehplage dauert 
nur vom 1. bie 5. September. 


Belanntmedung 


Montag den 18. Gept. d. Ars, Bor; 
mittags @ Uhr werten von dem Freiherrlid 
von Pilummerfchen Schloßgut Weiherhaus zwi⸗ 
schen Feucht und Altdorf, in loco Weiher 
haus, 5 Pächterwohnungen nebſt nöthigen Des 
fonomiegebäuden, dann 89 Tagm. 81 Dezim. 
Aeder, Wieſen, Gärten und Weiber in einzelnen 
Parzellen auf. ® Jahre an- den Meiftbietenden 
verpachtet, wozu Pachtluſtige mir dem Bemerken 
eingeladen werden, dab die Eröffnung ber Be: 
dingniffe im Termine felbit geſchieht. 

Baireutb den 26. Auguſt 1843. 


Goldbner Hirſch 
an ber Laufer Straße. 


Heute Donnerfag findet Harmonie: 
mufit von einer Abtheilung des Kegimentd Erb» 
großherzog von Heffen ftatt, wobei gutes Lederer⸗ 
ſches Felienfellerbier geſchenkt wird, Für He— 
fentüchlein, Kirſchkuchen, jo wie auch für warme 
und kalte Speifen, und die beliebten Kartof— 
felklöſe it beitend geforgt, wozu ergebenft 
einladet 

Sturm. 








2 

Die 3801e Ziehung in Nürnberg ift heute 
Dienſtag den 29. Aug. unter den gewöhnlichen 
dormalitäten vor fih gegangen, wobei nadır 
ſtehende Nummern zum Borfhein famen: 

3 2 45 70 84 

Die 381le Ziehung wird den 28. Sept., 
und inzwiſchen die 1421te Münchner Zichung den 
7. Eept., und die 1042te Kegendburger Ziehung 
den 19. Sept. vor fih geben. 


3u vermiethen. 
In 8. 1343. der hintern Sandauergaffe ift 
ein großer irodner fehr tiefer Felſenkeller täg» 
ih zu vermiethen. 


Stelle »Gefud. 

Ein junger Menſch in zwanziger Jahren, 
welcher im Rechnen und Schreiben nicht uner 
fahren if, wünſcht als Auslaufer oder fonft eine 
anfandige Beſchäftigung zu erhalten. Näheres 
in der Erpedition diefed Blattes, 





GG ef ud. 

Ein junger Menſch von foliden Eitren wünſcht 
gegen Lehrgeld in einer Wanufafturwaarendand: 
lung als Lehrling unterzufommen. Mäheres im 

öfentlihen Kommiffiontdbureau von 
5. St. Schmidt, 8, 108, 





3u verfaufem 
Eine reale Konditoreigerechtigkeit ift fammt 
den Gefdhäftdutenfilien zu verkaufen. Das Nä— 
here unter der Adreſſe C. D. in der Erpebdition 
diefed Blattes, . 





tatwerge 

Jehann Hübner von Wittelrufelbah benach ⸗ 
richtiger dad hieſige Publitum, daß er wieder mit 
febr billigen frifhen Latwergen angefommen it; fie 
beitchen aus Wachholder, Hiften, Helunder und 
Attich. Sein Aufenthalt dauert 3 Tag, und er lo: 
girt im Gafhaus zum grünen Markt 5. 824. 
im Engeldgäschen. 





| Thurnau. 





Getraid-Verkehr 


auf dem Nürnberger Shrannenplaß 
am 22. und 26. Aug. 1843 


Getraib: 
Gattungen. 


Ho | Mit: 
fer. | del, 
- If. kr. fl, jer 
Korn. . 10/24 | 
BWeijen . Ju — 17 
Gerde 
Haber 1 


Fremden-Anzeige. 
Vom 29. Aus. 
(Rothe Roß.) Frau Gräfin v, Giech, v. 
Fräul. v. Fibre, v. Bayreuth, Hr. 
Baron v. Rieſe, m. Bam. v. Böhmen. Hr. Tite, 
m. Gattin Kent. v. England, reif. v. Leonar, 
v. Prag. Hr. Dr, Lud, Part, v. Stuttgart. Mad. 


Rollos, v. Lonten. Hr, Hartmann, m. Gem, 
Kriegsr. v. Hannover. Fraͤul. v. Brunndio, v. 
Leipzig. Hr. Thieme, Hr. Hahn u. Hr, Koch, 


Part, v. Dresden, 
(Baper. Hof.) Hr. Dr, Greiner,m. Sohn 
v. Ausbach. Hr, Warburg, Part. v. Paris, 
(BWittelsbader Hof.) Sr. Bar. v. du 
Hall, Kapit. v. Darmſtadt. Hr. Rhinecker, Stud, 
v. Münden. Hr. Dittmar, Rechter. v. Rördlin— 
gen. Hr. Jahreiß v. Münchberg, Hr. Schiffene⸗ 


der v. Haffnerszell, Alte, 


(Strauß.) Hr. Vogel, preuß. Konful m, 


‚ Sam. v. NewDrleand. Hr, Bar. v. Marken, 


u. Hr. Schmidt, Rent, v. Wien, Hr. Müder, 
Ibet. v. Giengen. Hr. Lange v. Berlin, Hr. 
Leyner v. Elberfeld, Hr. Kiederer u. Hr. Marx 
». Münden, Kflte, Hr. Niedermaier, Ingenieur 
u. Mad, Gafolmeyer v. Um, Fräui. Hier, 
v. Jony. 

(Blaue Glode.) Hr. Probat r, Lange: 
nau, Br. Zleifner u. Hr. Kirchhof v. Nündderg, 
Hr. Liunhardt v. Weißenſtadt, Hr. Meyer v. 
Bamberg u, Hr. Riginger v. Ansbach, Sfite. 
Hr. Toumpfp v. Glarus, Hr. Werfl v. Ermas 
fingen, Hr. Reuter vo, Steben u. Hr. Keuiler 
v. Bayreuth, Stud. Hr, Karelitz, Maler v. Berlin. 

(Graufifher Hof.) Hr. Mengin v. Mün« 
den, Hr. Grafbek v. Prag u, Hr. Langemeyer 
v. Kempten, Kilte. Hr. Kaiginger, Rentier v. 
Braunichmeig, 

(GRothe Hahn.) Hr. Heiter, Bau⸗Inſpekt. 
v. Schweinfurt, Hr. Winter, fm. v. Worms. 
Hr. Dr. Brahler v. Zrankfurt, Hr. Pleiße, Part. 
vd. Mainz. Hr. Plaß v. Heidenheim u. Hr. Hauer 
v. Meidingen, Muhldeſ. Hr. Nenner, Priv. v. 
Regensburg. 

(BWallfilh.) Hr. Sarquemor m, Fam. v. 
Berlin u. Hrn. Gebr. Bernbeimer v. Butten- 
haufen, Kflte, 2 
— — — — — — 

Berichtigung.) In dem geſtern mitgetheils 
ten Verzeichniß der in Erlangen vorgenommenen 
Ehrenpromotienen iR zu leſen ſtatt: „Boffe” 
Hufiel, Regierungsdiretor in Ansbach, 


Ehe EEE 
(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Kummer 244. 


169. Jahrgang. 


Würnberger Äurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs:Kurier, 


Freitag. 


1. September 1843. 





Portugal. 


Liſſabon, 13. Aug. 

Die portugiefifhe Regierung hat theild 
aus Furcht, mit der jebigen Regierung zu 
Madrid in Unannehmlichleiten zu gerathen, theils, 
wie es fcheint, auf den Rath des franzöſiſchen 
Gefdäftsträgers definitio fi gemeigert, Eis 
partero feinem Range ald Regent gemäß auf 
portugiefifhem Boden zu empfangen, und ba 
Espartero feinerjeits ſich micht dazu berabließ, 
als bloßer Privammann bebandelt"zu werden, 
fo blieb er an Bord des Malabar, von wel» 
dem er auf das von Malta und Kadir ans 
gefommene Kriegsdampfſchiff Prometheus übers 
ging, auf weichem er die Ueberfahrt nach Eng— 
land madt. Nur Graf das Untad, der mit 
ihm von dem fpanifhen Bürgerfriege her, in 
welhem der Graf die portugiefiihe Hülftle- 
gion befebligte und dabei mit Espartero, dem 
damaligen Dbergeneral, in nähere Berührung 
fam, fo daß fi ein -certrautered Verhältniß 
zwifgen Beiden geftaltete, madte ibm an 
Bord des englifhen Schiffes ven Geiten der 
portugiefifhen Notabilitäten Beſuch. Die eng⸗ 
liſchen Kriegafhiffe bezeigten ihm ſtets bie 
feinem Range entfpredhenden Ehrenbezeiguns 
gen, aud ber engliihe Grfandte, Lord Howard 
de Walden, hatte ihm mehrere Beſuche ger 
macht. Die ftanzöfifhe Ehiffedivifion aber, 
nahm von feiner Anweſenheit nit bie ge: 
ringfte Notiz. Es heißt, die ſpaniſche Res 
gierung babe bie portugisfifhe um Abberufung 
des Nitters be Lima, jetzigen portugiefifchen 
Gefandten zu Madrid, aus dem Grunde er: 
fucht, weil derfelbe zu entſchieden zu Gunften 
bes Herrn Menbizibal bei der Bertheidigung 
von Madrid gegen die Generale Aſpiroz und 
Narvarz Partei genommen habe. 


8 paniem 
Die frangöfifhe Regierung bat feine te: 
legraphiſche Depeſche veröffentliht. Man bat 


Nachtichten aus Madrid vom 20. Auguft. 
Die Gaceta publizirt Ermennungen bei ber 


Armer; eine Kommiſſion ift niedergefept wor 


| den zur Reform der Geſetzgebung; Cortina 


prafidirt darin. 

Espartero fol in Liffabon die lepten Dors 
gänge vor feiner Einjhiffung, nad der Ders 
fiherung eines Korrefpondenten des Madrider 
Heraldo, in folgender Weife erzählt haben: 
„Nachdem id die Ereigniffe von Madrid am 
28, erfahren hatte, bob ih die Belagerung 
von Sevilla auf um einen Schlag gegen Concha 
auszuführen, der fih in Utrera befand, und 
dann nah Sevilla zurückzukehren, das mir 
feine Thore öffnen würde, Concha wartete 
meine Ankunft nit ab und rückte nach Lebrija, 
Am folgenden Morgen rückte ich mit bem 
Entfhlufe, ihm auf der Ferſe zu folgen, fehr 
früb Morgens mit meiner Esforte und einer 
Kompagnie von Luchana aus, den Generalen 
der Devifion Befehl zurüdlaffend, mir zu fols 
gen. Nah zweiftündigem Marfh machte ih 
Halt, da die Truppen noch zurück waren, bie 
mid; bereit® hätten erreicht haben follen; 
ih wartete voll Ungebuld auf ihr Ein 


ten berbeifommen ſah. — Run und das Heer? 
fragte ih, — Es gibt fein Heer mehr, war 
die Antwort. — Die, ift es zu Concha über: 
gegangen? — Nein, Gennor, aber es iſt ge 
zads fo gut, weil ed weder marfhiren, noch 
fih ſchlagen will, und weder bie Bemühungen 
der Generale, nod der Dffigiere vermochten 
etwad auf die Soldaten, um fie zu ihrer 
Dicht zurüdzuführen; die Generale und Of⸗ 
figiere mußten nit, was fie thun folten, — 
Da erkannte ih das Miplihe meiner Lage, 


‚und daß ich nur no an Rettung meiner Pers 


fon denfen fonnte, . Die dringende Gefahr war 
vorhanden, daß auch bie, welche mid begleis 
teten, wie Concha die Vorgänge von Uerera 
vernehmen möchten. Diefer, mih fo im Ger 
dränge fehend, würde ſich auf mid geworfen, 
und jene der Verſuchung nicht widerftandep 
baben, ihren Kameraden von Utrera nadır 
juabmen, und mid hätten fie vielleicht als 
Sühnopfer ausgewählt Cdiefe letzteren Worte, 
die man Espartero in den Mund legt, Hin 





gen an fi ſehr unwahrſcheinlich und werden 
zum Theil durch die befannte Thatſache wider⸗ 
legt, daß feine Eskorte nicht nur, fondern 
aud die Infanteriebatailone, die ihm bis zur 
Einfhiffung gefolgt waren, noch hartnädigen 
MWiderftand leifteten) ; ich eilte daher nod 
ſchneller vorwärts, und erhielt kurz darauf 
Anzeige, daß Concha in der Denta del Eueroo 
(Gafttaus zum Raben) war, Darauf ver: 
trauend, daß er noch nichts von dem, was 
vorging, wußte, rückte ich gegen ihn; er wid 
aber einem Zufammentreffen mit mir aus, ins 
dem er mid von meinem ganzen Heere ber 
gleitet glaubte; dort nahm id; neun Nachzügler 
gefangen, die für mid von unfhägbarem Werthe 
waren, weil id; burdy fie erfuhr, daß man mod 
nichts von ber bedrängten Lage mußte, in 
welcher ich mich befand, Ich eilte daher, Rabir 
zu gewinnen, um Dort das letzte Spiel zu 
fpielen und wenn nichts anderes übrig blieb, 
zu Fapituliren ; ih kam zu Puerto de Ganıa 
Maria an, nahdem ih 16 Leguas zurüdge 


\ legt hatte. Concha folgte mir bereit ganz in 
treffen, als ich fpornflreihs einen Adjutan⸗ 


der Nähe; zufällig befand fih im Hafen das 
Dawpfſchiff Betis, ic beſtieg daſſelbe mit 
denen, bie mir folgen konnten; andere, melde 
die Gefahr niht fo dringend glaubten, vers 
mweilten fi, da fie ihre Equipagen nicht im 
Stiche laffen wollten; Juan van Halen und 
Alvarez waren in biefer Zahl; Concha fommt 
fpormftreih® an, wendet ſich in feiner blinden 
Wurh gegen Alvarez, den er für mid ans 
fab, gibt ihm einen Degenftoß, eben fo van 
Halen und Allen, die ihm in den Weg kem— 
men, überall entfteht Shreden, Verwirrung 
und Unheil, und ich fonnte im geringer Ent 
fernung von dem Platze bed Zufammenftoßes, 
faum aus Flintenſchußweite, alles mit anſehen.“ 

Zu Radix zeigt die Bevölkerung einen 
fo widerfpänftigen Geift, daß der Generaltar 
pitän Figuerad von Andalufien ein Dekret er. 
laffen bat, welches an die fhlimmften Zeiten 
eines Calomarde und eined Moreno von Mas 
laga erinnert. Er bat ein Kriegsgericht zu 
Aburtheilung afler Rebellen angeordnet; ers 
ſchoſſen folen alle werden, die direft oder in: 


Direft gegen bie jebige Regierung wirken, Der: 
Fehr unterhalten mit Eöpartero, mit benen, 
die ihm gefolgt find, fogar auch mit denen im 
Inlande, melde die jetige Regierung noch nicht 
anerfannt haben, Wenn Figuera’s Gewalt fid 
nah Madrid ausdehnte, wurde alſo der Hopf 
eines jeden im Gefahr fein, der mit den pflicht⸗ 
treuen Richtern des oberften Juſtizhoſes, die 
abgefept wurden, in Verkehr ſich einließe! 


England. 
Tondbon, 25. Aug. 


Die geftrige Thronrede gibt den meiſten 
Zournalen Anlaß, fih über die minifterielle 
Politik des letzten Jahres auszuſprechen. Be: 
merkenswerth ift, daß nicht bloß die Whigs 
blätter, fondern auch die Tornblätter Times 
und Morning: Poft ihre Unzufriedengeit mit 
dem Rabinet und insbefondere mit Perl uns 
ummunden ausfpreden. Der Globe betrachtet 
die desfallſigen Heußerungen der Poft als ein 
Feindſchaftsmanifeſt der Ultras Toried gegen 
Peel's Verwaltung. 

Unmittelbar nach der vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag erfolgten Ankunft Espartero's in Mivart's 
"Hotel hatte der Stallmeiſter des Prinzen Als 
bert, Oberft Wolde, eine längere Unterrebung 
mit dem Regenten und fpäter mit den Perr 
fonen feines Gefolges. Gefern war das Hotel 
von Befuhern jeden Ranges förmlid belagert ; 
unter den erten derfelben waren ber Herzog 
von Wellington, Lord Mberteen, Sir R. Peel, 
die Lords Glarendon und Campbell, fo wie 
“mehrere Generale und Offiziere, 

Diele Mitglieder des Gemeinderaih der 
Eity haben den Lordmayor ſchriftlich erfucht, 
zum Zwecke der Berathung einer Willfommensd: 
adrefe an den Megenten eine DBerfammlung 
einzuberufen. Der Lordmayor hat den 1, Sept. 
dazu anberaumt und man erwartet eine fehr 
zahlreiche Verfammlung der Gemeinderätbe. 

Geftern Nachmittag bradıte das brittifche 
Dampffhiff Enclope von 6 Kanonen einen 
von ihm feltgenemmenen franzöfiihen Kauf: 
fahrer, ‚welcher eine Anzabl Feuerwaffen an 
Bord hatte und mad der irländifhen Küfte 
fuhr, in den Hafen von Sheernef. 

O'Connell bat fein Verſprechen, einen 
Plan zur Herftellung des irländifhen 
Parlaments vorzulegen, in der Derfamm: 
lung des Dubliner Repralsereind am 22, 
Auguft unter. großem Beifalle feiner Zuhörer 
gelöſt. Er verlas einen Plan für die er 
neuere Wirkſamkeit deffelben ker im Der 
fentlihen alfo Tautet: „1) Das irländi- 


fhe Volk erkennt die Königin Viktorla ale 


Königin (durch unbezweifelted Recht und 


erbliche Nachfolge) von Irland, fo wie ihre | 


Nochfolger und Erben an, und mird fie 
auf dem Threne von Srland erhalten; es 
erfennt ferner alle Prärogative der Königin, 
ihrer Erben und Nachfolger an und wird dies 
felben beftändig fügen und aufrecht halten, fo 








wie beftänbig treuen Unterthanengehorfam leiften, 
2) Das irländijche Volt erfennt alle erbliche und 
perfönlie Privilegien, Rechte ıc. der Paird 


von Srland und die Legislative und richter⸗ 


lihe Autorität des irländifchen Oberhaufes an, 
wie biefelben vor 1800 redhtäfräftig beftanden. 
3) Das Volk von Itland befteht feſt auf 
der Herftellung des irländifhen,. aus 300 feir 
ner Mertreter beftebenden Unterbaufes, und 
nimmt im Angeſichte ſeines Schöpfers biefe 
Herftelung als fein Redt in Anſpruch. Die 
Srländer haben fi zwar der Union ald gt: 
ſehlich bindend gefügt, erflären aber feierlich, 
daß diefelbe weder auf Recht noch fonftitutio« 
nellem Grundfage beruht und daß fie auf Ger 
wiſſen nit verpflichtend if, Sie werden ſich 
daher der Unien durch alle geſetzlichen, fried⸗ 
lihen und verfaflungsmäßigen Mittel witers 
fegen. 4) Der Plan zur Herftellung des 
Parlaments iſt folgender: die Graffcaftämits 
glieder follen auf 173 vermehrt und aus den 
größeren und Meineren Städten 127 Mitglies 
der (worunter 8 für Dublin, 2 für die Uni: 
verfität und 5 für Eorf) gemählt werden. 
5) Die DVertpeilung der Mitglieder auf die 
Graffhaften und Erädte richtet fih nad ber 
Bevölferung, wobei die Zählung von 1831 
jur Grundlage dienen fol. 
scht fol das fogenannte „„Daushaltsftimms 
recht⸗ und, um Wähler zu werden, erforder 
li fein, def man 6 Monate in einer ®raf: 
fhaft gewohnt babe; in den Städten find ver: 
heirathete Männer, gleiheiel ob Hausherren 
oder nicht, nach einjährigen Hufenthalte ſtimm⸗ 
berechtigt. 
von Unterhausmitgliedern fol dur Rugelung 
geihehen. 8) Der Monardh de facto von 
England fol, wer er au ſei, für alle foms 
menden Zeiten zugleich Monarch de jure 
in Irland, und eben fo, im Falle einer Res 
genifhaft, der Regent de facto in Eng— 
land auch Megent de jure in Srland 
fein. 9) Die Verbindung zwifhen Groß: 
britanien und Irland vermittelt der Macht, 
der Autorltät und ter Morredhte der Krone 
foll eine befändige, der Veränderung oder ir: 


gend eirer Sonderung oder Trennung - nicht | 


unterworfene fein. Der vorftehende Plan ſoll 
dem anerfannten Grfege und dem ftrengen 
verfaffungsmäßigen Orundfage gemäß zur Aus⸗ 
führung gebradt werden. Unterzeichnet aus 
Auftrag. Daniel D’Eonnell, Borfigender des 
Eomited, Der Agitator äußerte, daß er bie 
fen Plan der Erwägung des irländiſchen Vol- 
fe6 anheimgebe, da es ohne feine Yusführung 
feine Abhülfe für ihre Befchwerden gebe. Wenn 
fih eine abmweihende Anſicht Pundgeben oder 
irgend ein Theil des Landes über Parteilich- 
keit beflogen follte, fo werde der Romitd jede 
ihm vorgefclagene wahre Verbeſſerung genchs 
migen, ohne jedoch leichthin an dem Plane 
abzuändern. Nur die feftefte Ueberzeugung 
werte den Komitd vermögen, von dem Plane 
abzjumeichen, den, wie er vertraue, ſowohl die 


6) Das Stimm⸗ 


7) Die Abjtimmung bei der Wahl | 





| größtentheild dem 





gegenwärtige als andere Verſammlungen ein 
mütbig genehmigen würden, Dann bleibe ib 
nen nichts zu thun übrig, ald den Plan zur 
Ausführung zu bringen (Beifal). Seine 
eigene Anſicht geht dahin, daß die Lönigl. 
Autorität.binreihend fei, Sriend fein Parla- 
ment zurüdzugeben Clauter Beifall). Er fordere 
jetzt tie angefebenen Männer Irlands auf, ſich 
dem Volke anzufcliegen, das foft einmüthig für 
bie Nottwendigfeit der Unionaufbebung ſich außs 
geiprohen habe, und demfelben beizuftehen, 
damit die Maßregel der Repeal für alle Theile 
ber irländifchen Geſellſchaft eine befriedigende 
und wohlihätige werde. Der Mgitator fprach 
nun von ber gegenwärtigen Lage Grefbritans 
niend und verglih biefelbe mit jener unter 
®rorg 111, als Amerifa für die brittifche 
Krone verloren ging, Er forderte dem Herzog 
v. Wellington und Peel — nicht aber ben 
verrüdten Stanley — auf, bie Lage Irlands 
wohl zu erwägen, und ehe es zu fpät fei, 
ſolche Zugeftändnife zu mahen, melde feinem 
Volfe den Frieden geben fünnten, Er bean⸗ 
trogte dann, daß der von ihm verlefene Plan 
genehmigt und Behufs feiner Verbreitung ger 
druckt werde, und fündigte, nachdem biefem 
Antrag entfprohen worden, für den nädhften 
Tag an, daß er feine Pläne wegen Einfegung 
von Shiedögerihten und wegen Abſchaffung 
des Fatholifchen Eides vorlegen werbe, 


Schweiz; 
uzern, 25. Aug. 

In der Tagſatzung war heute an der Tageß- 
orbnung die Angelegenheit ber Heimathlofen. Der 
ausführliche Bericht der Rommiffion wird durch 
ihren Berichterftatter, Staatérath Ealame, vers 
lefen. Die Kommiflion, indem fie den von 
der Regierung des Standes Luzern entworfes 
nen Plan einer Kolenifation verwirft und ſich 
von der Regierung des 
Gtanded Neuenburg in ihrem Kreisireiben 


' entwidelten Antrage anſchließt, geht von der 


Anfiht aus, dag die Grundlage der Konkor⸗ 
date vom 3. Hug. 1839 und 17. Zuli 1828 
beizubehalten fei, hingegen die einzelnen Bes 
ffimmungen derfelben, Behufs einer pünktli⸗ 
deren, möglihft allgemeinen Bollziehung, er⸗ 
gänzt oder abgeändert werden follen. Sie 
flägt daher einftimmig ein nachträgliches Kon⸗ 
forbat zu ben beftehenden Ronfordaten von 
1819 und 1828 vor, Der Entwurf dieſes 
Konkordat enthält 13 Artifel, Er unterfchei- 
der fi von den Beftimmungen jener Ronfors 
date hauptfählih durch die Hufftellung einer 
eidgenöffifchen Kommiffion son drei Mitglies 
dern aus brei verfchiedenen. Kontonen, wels 
de, nad vorgenommener Unterſuchung und 
unter Mitwirkung der Kantone, die Deimatbs 
rechte oder die Duldung der uneingetheilten 
Heimathlofen auszumitteln, die Mertbeilung 
er ald wirkliche Heimathlofe erfannten Indis 
viduen oder Familien auf die betreffenden Kans 


tone, unter Vorbehalt des eidgendffifchen Rechts, 
anzuordnen und bei ſich erbebenden Anftänden 
vor dem eidgenöſſiſchen Recht gegenüber dem 
betreffenden Kanton aufzutreten bat. Unab-. 
hängig ron diefem Entwurf ftellt Hr. Ealame 
in einem eigenen Minderheitsgutachten den Ans 
trag zu cinem Tagſatzungsbeſchluſſe, gemäß 
weldyem, chne den Zeitpunft abzuwarten, wo 
dad fraglicht Konkordat abge ſchloſſen ſein würde, 
die gewaltſame oder heimliche Zuſchiebung⸗ von 
Heimathloſen aus einem Kanton in den andern 
förmlid) unserfagt fein folle, und biejenigen 
Heimashlofen, welche fih gegenwärtig in dem 
Gebiete eined Kantend- aufhalten, einftweilen 
dafelbft geduldet oder ohne Verteimlichung auf 
ordentlichen polizeilihem Wege im ben Kan— 
ton, aus welchem fie berjefommen, zurückge⸗ 
fit werden ſellen. Da die meilten Ge 
fandtfchaften hinſichtlich diefer Vorſchläge ohne 
beftimmte Iuftruftion find, jo befhränfen ſich 
diefelben auf einzelne allgemeine Bemerkungen. 
Mit 1614 Stimmen wird der in Berathung 
liegende Gegenftand einfeh ad instruendum 
genommen. (Schwäb. M.) 


Deutschland. 


Rürnberg, 31. Uug. 

33. kt. OO. der Kronprinz und bie ron» 
pringeffin trafen geftern Abend gegen 6 Uhr 
von Donauwörth bier ein; eine Stunde fpäter 
erfolgte die-Anfunft 33, A. OO. des Prinzen 
und der Prinzefjin Wilhelm von Preußen, fo 
wie 33. kt. HH. des Prinzen und ber Prins- 
zeſſin Karl von Deffen, welch legtere befanntlic 


eine Schwefter der Frau Kronprinzeſſin ift unddie | 


im Gaſthof zum Rothen Roß abgeftiegen waren. — 
Anfwartungen der Behörden und fonftige öfr 
fentliche Felerlichkeiten murben nicht angenom⸗ 


erſtenmale in Deutſchland angewendet, ein elef- 





men, und nur der Hr, Öenerallieutenaut und | 


Dieifiondfommandant, 
Toxis, der k. Hr, Stadtfommandant und bie 
Vorftände der fünigl. und ſtädtiſchen Behör—⸗ 
den waren zum Empfang bes Rronprinzen 
und der Frau Stronprinzgeffin verfanmelt. 
Deute befhäftigen fih Ihre Fönigl. Hoheiten 
mit Befihtigung der Merkwuͤrdigkeiten hiefiger 
Stadt. 
Hamburg, 25. Aug. 

Espartero hat bri unferm Genat durd 
den englifhen Gefhäftsträger Oberſt Hodges 
anfragen laffen, ob ihm der hiefige Aufenthalt 
geflattet würde, wenn er ſich entſchlöſſe hieber 
zu fommen. Die Antwort” des Senats ift 
nicht befannt, es it aber wohl mit Gewißheit 
“anzunehmen, daß fie bejahend laute, 





Miszellen. 


Eleftrifher Telegraph. 

Auf der GEifenbahn von Aachen zur belgi« 
ſchen Gränze, deren Bollendung man binnen. ei» 
nigen Wochen entgegenficht, befindet ſich, zum 


Für v. Thurn und | 


— — — —— — — — — — 


triſchet Telegraph, der zum Signaliſtren zwi⸗ 
ſchen dem Aachener Stationsplatz und dem Wa- 
ibinenbaus am Tunnel im Badener Bufd die 
nen fol, So weit der Apparat bis jegt aufge- 
ſtellt if, beſteht er in vier Leitungddrähten von 
ſtarkem Gifendrahte, welche von der Station 
aus nad dem Maſchinenhauſe geleitet find, und 
mworon je zwei cine Kette bilden, in welder ein 
eleftrifher Strom wirft, Der Apparat iſt fo 
eingerichtet, daß man mitteilt bed eleftrifhen 
Stromes oder durch lnterbrefting deffelden fehr 
verfhiedene Zeichen geben kann, durch deren Kom: 
bination- fih eine ganze Keihe vom ragen und 
Antworten sufammenfegen läßt. Bevor ein eleftri: 
ſches Signal gegeben wird, läßt man durd den 
eleftrifchen Etrem eine Art Wederuhr fpielen, 
welhe am beiten Endpunften der Leitung zur 
gleih im Thätigkeit kommt. Dies wird wieder 
auf cine gan; einfahe Meife dadurch bewirkt, 
dab man durd den eleftrifhen Strom ein Eifen, 
welches ſehr oft mit einem dünnen Leitungs* 
draht ummunden if, magnetifh macht, fo daß 
ed einen Hafen anzieht, mwelder durch feine 
Vemegung am Uhrwerke ben Wehanidmus der 
Uhr in Bewegung ſetzt. Nachdem diefer Weder 
den Signalmähter aufmerfiam gemacht, erfolgt 
erſt das eigentlihe Signal, welches durch die 
Bewegung eined Zeigerd auf einem mit ſechs 
Buhfaben verfehenen Zifferblatte gegeben wird, 
Die Mittheilung geſchieht mit außerordentlicher 
Schnelligkeit, 

Gere usräibrunf. 

Vorläufige Nahridten aus Mündberg, 
im Fränk. Wert, zufolge, find daſelbſt 120 — 26 
Häufer abgebrannt. 


Mannichfaltiges. 


Regensburger Schranne am 26. Aug.: 
Weizen 16 fl, 24 fr. Korn 10 fl. 7 kr. Gerſte 
fl. 14 kr. Haber 6 fl. 15 fr, 

Straubinger Schranne vom 26. Aug.: 
Weisen 15 fl. 9 Pr, Korn 10 fi. 3a br, Gerſte 
6 fl. 57 fr. Haber 5 fl. 25 fr, 

Landghuter Schranne vom 25. Hug.: 
Beizen 16 fl, 14 Pr, Korn ı2 fl. 42 Pr, Gerfe 
Bfl. id Pr. Haber ö fl. a3 Pr. 

Sn der neulihen Verfammlung des Der 
eind der würtembergiihen Nedtsanmwälte wurde 
beihloffen, dad „Wohlgeboren“ fowohl in der 
Auffhrift, ald Anrede wegzulaſſen und nur zu 
fegen: „Herrn Rechtskonſulenten (Prokurator) 
N. M. in —“. 

Während des neulichen Brandes in London 
wurden in der Olabs-Kirche, die bald darauf ein 
Kaub der Blamme wurde, noh zwei Paare 
getraut. Die Kirhe war durch bie Gprigen 
mit Waſſer angefült, fo daß den Brautleuten 
Bretter gelegt werden mußten, um fie trodnen 
Fußes hinüber geben zu laffen. Ihre Trauung 
wurde alddann in der. einen Ede der Kirde 


— —— — — — — — — — — — 





vollzogen, während bad Feuer auf der entgegen: 
gelegten Geite fortwüthete und die Sprigen ihre 
Arbeit fortfegten. Den unerfhrodnen Neuver 
mählten wurden ton der verfammelten Volks— 
menge, ald fie die Kirche verließen, lauter Bei, 
fall zu Theil. 
en — —— —— — — 
Einſender des in dem Nürnberger Kurier 
Mr. 243. ſtehenden Artikel, üöberſchrieben: „Ge⸗ 
meinmügiger Borfchlag’. und unterzeichnet N.N., 
wird btemit böflihft erfucht, eine nähere Erläus 
terung zu geben, wer denn alles unter der Be 
nennung „Bürgerstöcdter” verftanden mer 
den fc, 0.0, 





Bekanntmachung. 


Dom Pönigl, Kreid- und Stadtgericht 
j Nürnberg 
werden die um Madlab der verftorbenen Lei— 
chenfrau Eilfaberba Bogeliang gehörigen 
Gegenftände, ald Betten, Kleider, Wälbe, Zinn 
und Kupfer, Möbeln, Gold und Silber und fons 
flige dausgeräthſchaften am 
17. Dft. c. Vorm. op Ihr 


im Haufe 5. 1476. öffentlih gegen gleich haare 
Bezahlung in Paflamäpigen Münzſorten verkeis 
gert und biezu die allenfalfisen Haufsliebhaber 
diemit eingeladen. j 
Nürnberg den 19. Yug. 1843. 
rt, Kohlhagen. 
Heuber. 





Anzeigen. 
Menue Holländer Bollbäringe, 


deögleihen au marinirte, empfiehlt zur ger 
fälligen Abnahme 
dr. Em. Zemfd. 


Gärtners : Gefuc. 


Ein geihidter Gärtner von folidem Charak: 
ter und verheirathet, der feine Heimath gehörig 
nachmelien kann, welcher auch zugleih Kenntnife 
in Behandlung ber Orangerie und der exotiſchen 
Gewachſe, fo wie in allen zur Gartentunft ge 
hörigen Zädern, durch gültige Zeugnife nachzu- 
meifen im Stande if, wird für einen Garten 
auf dem Lande, momit auch Felddau verbunden 
it, bis Lichtmeß 1844 anzunehmen geſucht. 





Empfehlung 


Heinrich WBültner, 
Leinwandfabrifant von Bielefeld, 


empfiehlt fein fhon lange befannted Baarenlager, 
welches befebt im allen Gortem feiner Hollän- 
ber» und Bielefelder-Leinwand, ingleiden 
auch hänfener Leinwand, und feinen weißen lei» 
neuen Zafhentüchern. Ferner empfichlt derſelbe 
damaftirte Gedecke von 6 bid 24 Perſonen, in— 
leihen aud Handtücher, ſowie auch gewöhnliches 
Tiſch⸗ und Handtüderzeug. 

Ddige Waaren werden, in Hinſicht ihrer 
Solidität und Biligfeit, einem hoben Adel und 
verehrten Publifum zur gefäligen Abnahme em+ 
pfohlen. 

Die Bude befindet fih in der Mitte der 
dritten Reihe rehtd mit Firma verjehen, 


— 


Geschäftseröffnung und Empfehlung. 


Jch widme die ergebene Anzeige einem verehrlichen Publikum, dass 
ich ein 


Esswaaren - Geschäft. 


für meine Rechnung und unter meinem Namen dahier errichtet und eröffnet 
habe. Jch beabsichtige in demselben die Geschäftsbranche: Verfertigung balt- 
harer Esswaaren, zu betreiben, werde zunächst die Fabrikation von Vleisch- 
waaren nach eigenthümlichem Verfahren, als: Schinken, geräucherte Zungen, 
gepökelt und geräuchertes Rindfleisch, feine Würste und dergleichen, welche ich 
in der Eigenschaft als Mithegründer und bisheriger Assogie der Waarenhand- 
lung des Herrn Gg. Conr. Prückner dahier in Anwendung gebracht habe, 
fortsetzen und die Erzeugnisse versenden und ferner im Detail verkaufen. 

Da ich nunmehr im Stande bin, der bezeichneten Geschäftsbranche meine 
ganze 'Thätigkeit zuzuwenden, so hoffe ich noch mehr Artikel herzustellen, 
welche den Bedürfnissen entsprechen werden. 

Verbindlichst für das mir in meinem bisherigen Verhältniss zu Theil ge- 
wordene Wohlwollen und Vertrauen dankend, bitte ich um fernere Erhaltung 
derselben, so wie um geneigte Erionerung an mein Etablissement bei Bedarf 
meiner Waaren. 2 


843. 
Carl Christian Fiserius, 
Wohnung und Verkaufslokal Albrecht:Dürersplatz 8. 399, 


Nürnberg, August 1 


Siugvereim 


Tonkunſt-Verein. 
freitag den 1. Sept. findet im Sommer: | Montag den 4. Sept. it Produrtion im 
Iofale eine Quartettproduftien ſtatt. Hierauf | Bamberger Hof. Anfang 8 Uhr. Fremdenkar⸗ 


einige beliebte Ständen, ' ten werden in L. 648. abargeben. 
Der Vorfand |» Der Borftand. 














Gefchäftsübernabme und Empfehlung. 


unterzeichnete maden allen Zreunden und Befannten, fo wie dem verehrlichen 
publikum befannt, daß fie heute ihr ertauftes Gafhaus zum weißen Glerhan: BE 
ae ten in der Zakoboſtraße übernommen haben. 
Wir bitten deshalb ein verebrlihes Publitum, fo wie die verehrten Zünfte, 
= welde ibre Herbergen in unferm Gafthaus haben, und recht oft mit ihrem ſchätz⸗ & 
c buren Zuſpruch zu erfreuen, indem wir ales aufbieten werden, Jedermann fhnel 
und billig mit guten Speifen und Getränken zu bedienen. Zugleih fühlen wir uns 
verpflichtet, unferer alten Mahbarihaft für die Liebe und Freundichaft, welche fie 
und erwiefen haben, zu banken; unfere neue aber erfugen mir hoͤfllchſt, uns in * 
ihre Mitte mit Wohlmolen aufzunehmen. 
Hohahtungseol empfehlen ſich 
Mürnberg den 1. September 1843, 
Göntz und Ddeifen Fr 


















all. 








Tanzunterricht. 


Unterzeichneler macht verebrien Theilneh— 
mern bekannt, daß im Menat September em 
neuer Lehrkurs für Tanzunterricht beginnt und 
empfiehlt ſich ergebenit. 

Anton Kleining. 


WanzenTinktur. 
Dieſes längſt bewährte Mittel iſt wieder 
friſch zu haben bei Hrn. Knad unter dem 
Kürſchnerhaus und im Riecke'ſchen Buchdin— 
derladen am Ed des Refmarktes. 
Dad Glas mit Anweiſung koſtet o fr. 


VBerffeigerung. 


MRontagden 4. Sept. Bormittags 9 
Uhr wird auf der vormaligen Feſtung Rothens 


berg 


ur —* a 1 
ARE LE — — 


mehreres ſchönes eichenes Säulen» und 

Lagerholz, ſtarkes weiches Durchzug- und 

Bretterholz, gebrauchte harte und weiche 

Dielen, fo wie verſchiedene Bauhölzer, 
um damit aufzuräumen, zu geringen Aufwurfs: 
preifen meiftbietend verfteigert. 


Einladung 
Sonntag den 3. Sept. findet Tanzmuſik 
ſtatt, wozu ich mich achtungsrod empfehle. 
i Kaifer zu St. Peter. 








Theater in Mürnberg- 


Breitag den 1. Gept.: Gefteorftellung 
zur Beier der Anweſenheit IJ. kk. HH. des 
Kronpringen und der Aronpringeffin. (Das Nähere 
hierüber bejagen die auszugedenden Zettel.) 








— 


Sremden-Anzeige. 


Tom 30, Hug. 


Bayer. Hof.) 353. MM. HB. der Aron 
prinz u. Aronprinzeſſin v. Bayern. II. ft. HH. 
Prinz Wilhelm u. Prinzefüin Wilhelm v. Preußen. 
Grau Dbderhofmeifterin v. Pillement. Hr, Hartz 
mann, Wajor u. Adjutant, Hr. Graf, d. Brd« 
ben, preuß, Kammerh. u. Grau v. Arnim, Hof: 
dame von Berlin. Frau v. Hirfihberg, m. Fam. 
v. Bremen. Hr. Stettfeld, Afm. v. Berlin, 

(Rothe Rob.) II. HB. Prinz m. Prinz 
zeffin Karl von Heilen, Fräul. v. Bibra, Hof. 
dame. br. Baron v. Ricau, Kammerh. v. Darıma 
ſtadt. Hr. dürſt v. Wrede, v. Reichenſchwand. 
dr. Graf Buol⸗Schauerſtein, oſterreichiſcher Minis 
nitter u. Geſandter in Gtuitgart, Hr. Dr. Bud 
holz, Syndikus v. Hanfetadt. Hr. Dr. Gichel, 
Kent, v. Lübel, Mad. ». Naumann, m. Fam, 
v. Pofen, Hr. Julius Part., Mad. Victor m, 
Jdam., Hr. Adv. Ab, m. Gem, Profeff. v. 
Berlin. Hr, v. Reinbold, Hptm. v. Prag. Hr, 
Booth, m, dam. Kent. Miß Mieih, v. London. 

(Bittelsbacher Hof.) Hr. Del m. 
Gem., Obriſt u. Mij Wintrop v. London. Hr, 
Findler, Stadtrath v. Plauen. Hr. Dopomitich, 
Stud. v. Erlangen. Hr. Schwabacher, Kim. v. 
Bayreuth, 

(Strauf.) Hr. D. Polis, Hr. Veſe u. 
Hr, Cherjler, Rent. v, London, Hr. Roſt, Hofs 
rath v. Defau. Hr. Bries, Landrigter v. Weiden. 
Hr. Wolf, Fabrkt. v. Münden. Hr. Schönfeld 
». Hanau, Hr. de Erony v. Paris, Hr. Wörl 
». Leipzig, Hr. Boͤck v. Magdeburg u. Hr. Hof⸗ 
mann v. Aſchaffendurg, Kflte. Hr. Krager, Priv, 
v. Dielfurt, Mde, Koch v. Frankfurt, Hr. Ridy- 
ter, Stud, v. Erlangen. Hr. Fickenſcher, Stud. 
v. Bunfledel. 

(Blaue-Glode), Hr. Baron v. Biſtram 
m, Gem, », Kurland, Hr, Reſenfeld v. Bam— 
berg u. Hr. Lippſchig ». Durchtaß, Kflte. Hr, 
Sorneli, Rentmeiſt. v. Schwarzenburg. Hr. Prüd: 
ner, Pfarrer v. Lehrderg. Bräul, Richter v. Leip⸗ 
dig. Hr. Müfler, Abgeordneter v. Abendfeld, 
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2. September 1843. 





Spanien 

Die Madrider Journale vom 21. Auguſt 
bringen nichts Neues von Bedeutung. Die 
Ayacuchos regen fih in den Wählerverfamm- 
lungen; fie wollen dem Rabinet Lopez in ei 
ner dermaligen Grwaltübung nur einen reuos 
Intionären Eharafıer zuerfennen. — Der Ger 
neral Aroz it zum Generallapitän von Ka— 


talonien und der General Gil de Aballe zum. 


Unterbefehlöhaber ernannt worden. General 
Arbuthnet geht als zweiter Kommandant nad 
Dalencia und verfieht-dafelbft die Funftionen 
eines Generalfapitänd, — Zu Sarageſſa und 
Girona zeigen fih bie Junten nod immer 
ſehr wiberfpänftig gegen die prociforifche Res 
sierung. 


England 


gondon, 26. Aug. : 

Die Königin Biltoria wird in Be 
gleitung des Prinzen Albert dem König 
Ludwig Philipp auf dem Schloſſe d'Eu 
einen Beſuch machen. Das Gerücht hatte ſich 
ſchon vor einigen Tagen verbreitet ; inzwiſchen 
enthalten nun die Times die Angabe ald ber 
flimmt. Man wird in biefer Zufammenkunft 
einen erwünſchten Beweis finden. von dem gus 
ten Einverfieben zwifhen den Regierungen 
von England und Frankreich. 

Die Zahl der angefchenen Perfonen, mwels 
de Karten abgeben bei dem Regenten von 
Epanien, war heute noch weit größer old ges 
ftern. — Espartero befindet ſich etwas un: 
wohl; feine Gemahlin hat dem Gotteödienft 
in der Fatholifhen Kapelle auf dem ſpaniſchen 
Platze beigewohnt. 

Dea Nachticht von Aufbringung eines 
franzöſiſchen, mit Waffen beladenen, nah Ir 
land beftimmten Schiffes in den Hafen von 
Sheernef wird ald ungegründet miderfpros 
den. Rad einer andern Verfion wäre ein 
ſolches Shiff im Hafen zu Eorf angehalten 
worden; aber auch dieſe Angabe bedarf noch 
fehr der Betätigung. 





Nach amtlihen Berihten wurden in ber 
erften Woche des April von den 587 Armen 
vereinen in England und Wales 944,295 
Arme, worunter eima 133,000 Hausdarme, 
von Kirchfpield wegen unterftüßt, fo daß dem⸗ 
nad, da die Bevölferung im Jahr 1841 ſich 
ju 15,906,829 Köpfen ergab, unter 100 
Perſonen durchſchnittlich 6 SKirchfpieldunters 
flügung empfangen. 

Das Dorf Llanon in Südwales murbe 
am 22, Aug. Nachts von etwa 500 Rebel: 
faiten beimgefucht, melde, ſaͤmmtlich in Weis 
berfleidung und mit Flinten bewaffnet, unter 
Schiefen und Hörnerblafen durch die Straßen 
zogen und zjahlreihe Raketen auffteigen ließen, 


Ale hatten die Geſichter gefhwärzt und ihr 


Anführer, der auf einem grauen Pferde ſaß, 
trug ein weißes Frauenlieid, Als fie das 
Ende ded Dorfes erreicht hatten, ſchlugen fie 
den Weg nah dem eine Stunde entfernten 
Landgute bes Hrn. Edwards ein, welcher Zehn: 
teneinfanımler des Kirchſpiels it. Hier fliegen 
mehrere hundert Mann zu ihnen, und fofort 
wurden in das Schlafzimmer des Edwarbs 
eine Anzahl Schüffe gefeuert, denen er, ber 
frant im Bette lag, und feine Frau nur dur 
befonderes Glück entgingen. Fünf enter 
wurden zertrümmert und hierauf der ganze 
Garten mit den Gewähshäufern förmlid des 
molirt, Sie drohten wiederzufehren und Alle 
umzubringen, wenn die Zehnten nicht herabs 
gefegt würden, und zogen darauf nah dem 
Daufe eined Wildhüters, der ſich ſogleich flüch⸗ 
tete, deſſen Weib und Kind aber mißhandelt 
wurden, Ale Möbel wurden zertrümmert, die 
Kleider zerriffen und verbrannt und der Haufe 
entfernte ſich ſodann nad Abfeuerung meh—⸗ 
rerer Saleen. 


Frankreich. 


Daris, 28, Aug. 

Die Prinzen Soinsile und Aumale find 
am 26. Aug. aus England zurüd bei Tre 
port an's Land geftiegen. Der kurze Aufs 
enthalt der Prinzen zu London erflärt fi 


jegt auf erfreulihe Weife; fie hatten nur eine 
perfönlihe Einladung auszurichten und eilten 
zurüd, fobald fie die Zufage der Königin hatten, 

Der Prinz von Joinville und feine Ge— 
mahlin find geftern zu Havre angefommen, um 
ben Shiffermettfahrten beizumohnen, 


Deutschland. 


Münden, 30. Hug. 

Diefen Mittag hat Prinz Quitpold als 
fönigl. Stellvertreter die Gtändeverfommlung 
feierlich geſchloſſen. Se. fünigl. Hoh. erfchien 
kurz nah 12 Uhr im Saal, Nachdem Ge. 
fönigl. Hoh. erflärt hatte, do er von Gr. 
Maj. dem König zur Schließung der Mer: 
fammlung der Stände des Reicht beauftragt 
fei, verlas zuerſt Se. Erz. der fönigl. Minis 
fter ded Innern, Hr. v. Abel, die betreffende 
allerh. Vollmacht, und darnach der fünigl. Mi: 
nifterialrath v. Benetti den Abfchied für die 
Ständeorrfommlung. Darnach erflärte Prinz 
Euitpold im Namen Er. Maj. die gegenwär- 
tige Verſammlung ber Stände des Reihe als 
geſchloſſen, und die Mitglieder beider Kam⸗ 
mern trennten fih unter einem dreimaligen 
enthußiaftifhen Hoch für König Ludwig. — Der 
Abſchied umfaßt 24 Quartfeiten. Er ift aus 
Aſchaffenbutg vom 25. Aug. batirt, befcheidet 
alle Befhlüffe der Kammern über die Geſetz⸗ 
entwürfe, das Budget, fo wie die Wünfhe, 
Anträge und Beſchwerden, und fließt dann 
mit den Worten: „Was Bir bei der Cröff- 
nung dieſes Landtags in der Rede vom Throne 
als fehnlihen Wunſch ausgeſprochen: „es möge 
diefer Landtag dur Vertrauen ſich auszeich⸗ 
nen, dieſe Freude Unferem Herzen werben, 
dad für Unſer Volk ſchlägt,“ es if in Er: 
füllung gefommen. Der fhöne Bund warmer 
landesväterliher Liebe und forgfam waltender 
Huld, dann der unverbrüchlichen Untertbanens 
treue und vertrauenden Anhänglichkeit, der in 
Bayern zu allen Zeiten, an-guten wie an böfen 

' Tagen, den angeftammten Fürften und fein ges 
| fiebte® treues Bolt vereint bat, iſt erntuert 
| und befeftigt werden. Dad zu Gtande ge, 


fomntend Verfafungswerfiändniß bat bie Graͤn⸗ 
zen der königl. uud der ſtäͤndiſchen Rechte, wo 
diefelben ftreitig geworden maren, auf dem 
Boden der Verfaſſung und in deutfhem Sinne 
abgemarft und durch die Beendung bes Streited 
in der Eintracht der Regierung und der &tand» 
fhaft dem Forſchteiten zum Beſſern und bem 
Blüde des MWaterlandes eine fihere Gewähr 
bereitet. Mit Vertrauen haben bie Stände 
auch die Mittel ohne alle Verkürzung bemils 
ligt, weldhe Wir für die Bebürfnife ded Dar 
terlandes verfallungemößig in Anfprud ger 


nonmen hatten, und biedurd Unſer landesvä⸗ 


terliches Wollen und Wirken unterftüßt. Er 
genrei in igren Wirlangen haben die Ergeb 
niffe des Landtags zugleih eine Gefinnung 
beurfundet, bie Unfer Her; um fo mehr mit 
 Breude erfüllt, als al Unfer Wollen und 
Etreben nur dem Wotle Unferes geliebten 
Molted zugemendet if, und Wir in folder 
Gefinnung die wirffamfte Förberung.und ben 
fhönfen Lohn diefes Wolens und Strebens 
finden. Und indem Wir nun zum Schluſſe 
Unſeren Lieben und Getreuen, ten Ständen 
des Meihes, über ales diefes und über den 
bethätigten unermübeten Eifer, in der Erfüle 
fung ihres ſchönen, bochwichtigen Bernfes Unr 
fere volle Anerkennung ausfpreden, ertbeilen 
Wir venfelben mit Freute die Verfiherung 
Unferer befonderen landesräterlien Huld und 
Gnade,” 

Von den fünigl, Entſchließungen heben 
wir die folgenten hervor; 
über die Eifenbabn von der Neihögränge bei 
Hof nad Lindau, wird in der von ben Stän— 
den modifizirten Fafung zum, Gefeg erhoben, 
Bei der Santıion des Geſetzentwurfs über bie 
Erhebung der direkten Steuern für die fünfte 
Binanzperiode wird bemerft: „durch ten An— 
trag „daß bie nah vellfläntiger Dedung 
der budgeimäßigen ordentlihen und auferor 
tentlihen Etaatsbedürfniffe und der ven Und 
genehmigten Wünſche und Anträge fih ned 
eima ergebenden Ueberſchüſſe der fünften Fi— 
nonıperiode zum Dienfte der Eifenbakn von 
der Reichsgränze bei Hof bis Lindau inner 
halb ter im dem Gefege über biefen Eifen, 
bahnbau feſtgeſetzten Morimalfumme verwendet 
werden‘ find die Stände Unferen landeöväter, 
lichen Abſichten, möglihft ohne Vermehrung 
ber Staatöfhuld den Bau der Eifenbahnen zu 
fördern, in erfreulicher Weife entgegengefom- 
men. Wir werden dieſem Untrage ſoweit fol: 
ches ohne Hintanſetzung anderer dringender 
Bebürfniffe geſchehen kann, Erfüllung gewähren.” 
Dem Gefegentwurf über Erhebung der Zollgefälle 
für die fünfte Finangperiode, wird die Sank— 
tion mit dem Bemerken eribeilt, daß ben 
ftändifchen Anträgen gemäß der auf den Ein: 
gengszoljah für Baummollengarn bezüglide 
Wunfd fortan reifliger Erwägung, mit Rüd: 
fiht auf die in Mitte liegenden verfchiedens 
artigen Intereffen mehrerer Smduftriezweige, 
unterftellt bleiben, und auf Befhügung und 





Der Gefegentwurf | 


Förderung ber ſteis als ſehr wichtig erfann- 
ten ZeinensInduftrie,.fomohl bei den Verbands 
lungen über den Zefltarif, ald aud nah Ums 
fländen auf dem Wege befonderer Unterftügung 
Bedacht genommen werben ſolle. — Bei dem 
Rachtrag zum Budget der fünften Flnanz 
periode ift bemerkt: Aus den bis zu dem 
Schluſſe der vierten Finanzperiode ſich erge⸗ 
benden Erübrigungen der Vorjahre find vor 
allem die ſaͤmmtlichen diefer Periode nech ans 
gehörigen Ausgaben und Leiftungen zu beftreis 
ten. Der hiernach noch übrigbleibente in dem 
Budgetnachtragt auf 5,660,779 fl. verans 
ſchlagte verwendbare Beſtand ift in dem Bes 
trage, welden die Rechnung pro 18%, nach⸗ 
weijen wird, auf bie fünfte Finanzperiote in 
Einnahme überzutragen, und es find hieraus 
die in dem Budgetnachtrage darauf hinge wie⸗ 
fenen Ausgaben nad den dort bemerften Sum- 
men zu decken.“ Unter der Rubrik Anmeir 
fungen & Eonto etwaiger Ueberſchüſſe, reſp. 
Mieehreinnahme aus. der vierten und in ber 
fünften Finanzperiode finden fih unter andern 
folgende Beftimmungen: „Wir haben bie in 
dem Nachtrage zu dem Budget ter fünften Fl⸗ 
nanzperiode für Straßen⸗, Waflers und Lands 
bauten ausgefegte, aus den Einnahmeüber- 
fhuflen der vierten Finangperiode zu ſchöpfende 
Eumme von 450,779 fl. auf die Summe von 
1,000,00® fl. zu erhöhen, fomit nod weiter 
zu ten gedachten Zweden 549,221 fl. mit 
der Beſtimmung zu bewilligen gerubt, daß von 
befagter 1,000,000 fl. 500,000 fl. für den 
Strafenban und 500,000 fl, für den Land- 
bauetat angefegt werden follen. Aus den etwal⸗ 
gen nicht für andere dringende Bedürfniſſe zu 
verwendenden Einnahmenberfhuffen der fünften 
Ginanzperiode bewilligen Wir ferner einen aufers 
ordentlichen Zufhuß von 400,000 fl, des Jah⸗ 
eh, welcher in nachfolgender Weiſe vertheilt 
werden fol: a) für Induſtrie und Kultur 
50,000 fi, b) Ötrafens und Wafferbauten 
180,000 fl, & Landbauten und Heilbäder 
140,000 fl., d) Schulhausbauten und fons 
ige Edulbedürfniffe 30,000 fl, Endlich bleibt 
auf die nad Beftreitung aller ordentlichen und 
außerordentlihen budgesmäßigen Ausgaben noch 
aufkommenden Erübrigungen ter vierten und 
die eventuellen Mebreinnahmen ter fünften 
Ginanzperiode aud dad nachträglich einge 
bradte und von ten Ständen des Reichs ans 
erfannte Pofulat für den Ludwigfanal mit der 
Summe von 2,611,745 fl. hingewieſen. ... 
Jeder Minifter bleibt verantwortlid, bie für 
feinen Gefhäftöfreis feftgefegten Summen zu 
den beftimmten Zweden zu verwenden.‘ — 
Auf die bezüglig des Budgets geäuferten, 
deſſen Ziffer berübrenten Wünfde und Anträge 
wird u.a. folgendes ausgeſprochen: „Es wird 
jederzeit ein Gegenftand Unferer befondern 
Sorgfalt fein, allen jenen Staatsbedürfniſſen, 
von deren Begründung Wir Und überzeur 
gen, nad dem Maße des mahren Bedarfes 
auf dem durch bie Geſetze vorgezeihmeten 


Wege die gebührende Befriedigung zu ge 
währen, infomeit foldes nur immer mit ber 
nicht minder wichtigen Rüdfihtnahme auf bie 
Aufredibaltung der Ordnung im Staatéhaus⸗ 
halte vereinbar if, Wir wollen demnach auf 
die Anträge Unferer Gtänte und nad nähe: 
rer Prüfung ter zu Grunde liegenden Ders 
bältniffe unter der bedingenten Vorausſetzung, 
wenn ein Ueberfhuß ter Staatdrinnahmen in 
tem erforterlihen. Macpe fih wirflid ergibt 
und nicht durch andere bdringendere Staatäbe: 
bürfniffe in Anſpruch genommen wird, geneb- 
migen: a) daß für die Bebüfniffe der ans 
beöuniverfitäten eine befonderer Zuſchuß in dem 
Beirage von 9000 Al. des Jahre, vielmehr - 
nad Abzug jener. 3510 fl., welde in dem 
Zentralbudget unter der Pofition ‚‚Erziehung 
und, Bildung‘ für bie. Baderfhulen ausgefept 
morden waren, und die Mir nach der mitt- 
lermeile erfolgten Auftöfung befagter Schulen 
als verfübar hiermit den Bedürfniffen Unferer 
Landeduniverfitäten zugemwiefen haben mollen, 
in bem Betrage von 5490 fl, des Jahre aus 
etwaigen Mehreinnahmen der fünften frinanze 
periode verwendet, b) daß für die Anftellung 
zweiter Nebenbeamten bei jenen Landgerichten 
bes Regierungsbezirkes Unterfranken und Uſchaf⸗ 
fenburg, wo folde dur die Seelenzahl ber 
Berölferung nad Analogie der für die übris 
gen bieffeits:rheinifchen Theile Unſeres Rei: 
ches beftchenten Verordnungen begründet ers 
fheint, dann für die Verbeſſerung des Dien« 
ftedeinfommend ber Landridter, wo das 
Bedürfnig einer ſolchen fi beroorthut, eine 
Summe von 30,000 fl. des Jahres auf 
bie beſagten Mebreinnahmen angemiefen , 
enblih e) daß der von Uns bereit durch 
$. 16. des 1, Abſchnitts gegenwärtigen 
Abfchieds Für die Stubienanftalten und deut⸗ 
fhen Schulen Unferes Reis eventuell bewile 
ligte außerordentliche Zufhuß von 30,000 fl, 
auf den Betrag von 90,000 fl, des Jahre 
gleihfals a Conto der etwaigen Mehrein⸗ 
nahmen der fünften Finanzgperiode erhöht werde.” 
Ein weiterer Paragraph, bie Wünfhe und 
Anträge zum Zentralfondäbudget betreffend 
lautet: „Den Antrag wegen Ergänzung des 
Ertraged aller gering dotirten Fathelifhen und 
proteftantifhen Pfarrpfründen bi zu ber 
Summe von 500 fl. werden Wir, infomweit 
dabei eine Inanſpruchnahme der Staatdfaffe 
nicht beabfichtigt if, in mähere Erwägung neh⸗ 
men.’ Bei ber Rubrik: befondere Wünſche 
und Unträge, findet ſich nachfolgende Ent- 
fhltegung im Betreff der Gewährung einer 
enlftändigen Grfeggebung: „Wir werden den 
Antrag der Stände, die Vorlegung eined all« 
gemeinen, für das ganze Königreich geltenden 
burgerlien und Strafgeſetzbuches, dann eines 
Merkantil⸗ und Wechſelrechtes betreffend, in 
nähere Erwägung nehmen, infomeit es uns 
befchabet der auf dem linfen Rheinufer bes 
ftehenden eigenthümlichen Inftitutionen ge— 
ſchehen, und die fändiihe Beratbungsform 


mit der Loͤſung biefer Aufgabe in Einklang 
gebracht werden Bann.” 

ie man vernimmt, haben Er. Maj. der 
König gerubt, den Stronoberfthofmelfter Hrn. 
Ludwig Fürſten von Dettingen-Walerflein uns 
term 25. Hug. zum Staatörarh im außerer: 
dentlihen Dienft zu ernennen. 

Se, Maj. der König haben gemäß allerh. 
Entſchliehung vom 25. Aug. gerubt, dem Mir 
fitär eine, Theuerungdzulage zu bemilligen, 
welche nah den fleifhpreifen fi regulirt. 

KRürnberg, 1. Sept. 

Wie man vernimmt, beabfihtigen 39. 
ff. HH. der Kronprinz und tie Kronpringefe 
fin mit den übrigen erlaudten Gäften morgen 
eine Sanalfahrt nach Poppenreuth zu unter 
nehmen, von da aus zu Wagen nah ber al 
ten Veſte fih zu begeben und nach einem Be: 
ſuch des Pickertſchen Antiquitätenfabinets in 
Fürih auf der Eifenbahn nah Nürnberg zu: 
rüdzufehren. 

Darmftadt, 29. Aug. 

Dem Vernehmen nach werden Se. faif. 
Hoh. der GroßfürftsThronfolger von Rußland 
und Höhftdeffen Gemahlin neh im Laufe des 
Spätberbfied am großb. Dofe zum Beſuche 
eintreffen und längere Zeit verweilen, — Ge: 
ftern ift der großh. Oberfinanztath Sartorius 
zur Zolfonferenz nah Berlin abgereift. — 
Deputationen der Gemeinten Serteim, Jugen 
heion und Alsbach maren geftern bier, um,» 
wie man vernimmt, Petitionen bei dem 
großherzoglihen Finanzminiſterium in Ber 
treff der vorgefhlagenen veränderten Ric» 
tung der Eifenbahn auf ber Route zwi— 
ſchen Eberſtadt und Zwingenberg zu Gun 
fien des neuen Projekts einzureiden. — 
Geftern Abend verließ uns Juſtinus Herner; 
der liebenswürbige Dichter hatte feinen hieſigen 
Freunden die Freude gemacht, drei Tage mit 
feiner würdigen Gattin bier zu verweilen. 
Die geiftreihe und gemütbeolle Prinzeffin Wil- 
heim von Preußen hatte ihn geftern zu ſich 
gebeten und fi längere Zeit mit ihm unter- 
halten. Zuftinus Kerner fehrt von einer Bas 
dekur in Lichienthal bei Baden und von einem 
Ausflug nah St. Goar, mo er Freiligrath 
befugt hatte, über Frankfurt und bier nad 
feinem traulihen Weinsberg zurüd, — Dem 
Vernebmen nach hätten wir hier in kürzerer 
Zeit Hoffmann v. Fallersleben zu ermwarten. 

Raffel, 26. Aug. 

Heute it Fräulein v. Berlepſch, in Ber 
gleitung ihrer Mutter, von bier abgereift, um 
fi nad Wiltelmöbad zu begeben, mo am 28, 
die Vermählung mit Sr. k. Hoh. dem Kur⸗ 
fürften in aller Stile vor fi geben wird, 
Letzten Mittwoch begab fih Fräulein v. Ber: 
lepſch nach Wilhelmahöhe, zum Beſuche bei 
Sr. Hoh. dem Kurprinz-Regenten und deſſen 
Gemahlin, der Gräfin von Schaumburg, wel⸗ 
her Beſuch von der Brafin am folgenden Tag 
ermwiedert wurde, Dberſt v. Berlepfh, der 


Vater der fünftigen Gemahlin Sr. f. Hoh. 
des Kurfürftin, Kommandant der biefigen Res 
fidenz, machte ſchon dem Feldzug in Rußland 
ald Kapitän in der weitpbäliihen Armee mit 


"und bat die nächſte Anwartſchaft zum General, 


Der Senior ber altadeligen, zur heſſiſchen Rit- 
terfchaft gehörigen Familie v. Berlepfh be 
fleidet, jedeömal in Heſſen das Ehrenamt 
cines Erbfämmererd, Wie verlautet, fol ber 
neuen Gemahlin ded Kurfürſtin außer ber 
Mitgift und einer jährlihen Apanage von 
40,000 fl,, legtere Summe aud) noch ald Rapital 
zu 4 Proz. zu 1 Mil, fl. angefchlagen im Falle 
des Ablebend Er. k. Hoh. zugeſichert worden 
fein: Der Kurfürft befigt nit nur ein eige- 
nes ſehr anfehnlihes Privatvermögen, worüber 
er mit völliger Freiheit verfügen kann, ſon⸗ 
bern laut der Uebereinfunft, bie bei der Er 
theilung der Verfaflungsurfunde vom 5. Jan, 
1831 mit den Furbeffifhen Ständen in Be— 
treff der Theilung des Dausvermögend und 
bes Staatövermögend abgefhlofen wurde, hat 
Se. f. 9. außerdem noch über den zwölften 
Theil der Einkünfte des ihm zum Riepbraud 
zugefalenen Hausvermögens teftamentarifh 
nach feinem Tode beliebig zu verfügen. — 
Der Plan einer regelmäßigen täglihen Dampf» 
fhifffabrt auf der Fulda zwiſchen Kaffel und 
Münden dürfte in Ermangelung einer allerh. 
Konzeffion dafür vorerft nit ausgeführt und 
das Schiff zu Fahrten auf der Weſer von 
Münden bid Bremen benügt werden. 


Bertiin, 28, Aug. 


er. f. Dob. der Prinz Karl von Bayern 


ift in Sandfouci eingetroffen. 

Die Farbe und Form einer Zollvereind« 
flagge fol, laut Verfügung des Finanzminis 
fterd vom 29, April d. J. und in Gemäßs 
heit der MDereinbarung unter den Vereinsre⸗ 
gierungen, grün fein und die Breite am obern 
Ente, 64’, Zoll preufifh, am untern Ende, 
welches einen Einfchnitt ‚von 15 Zoll Tiefe 
erhält, 27, Zoll, und die Länge bis zum Eins 
ſchnitt 120 300, folglich mit dem Einfhnitte 
135 Zoll betragen. 





Miszellen 


Der 
(Aut der Zeit, f. d, elegante Welt.) 


Da ift der alte Tambourmajor, 
Wie er jet herunter! 

Zur Kaiferzeit hand er in Zlor, 
Er war fo glüdlih und munter, 


Tambourmajor 


Er balancirte den großen Stock 

, Mit lachendem Geſichte; 
Die filbernen Treffen auf feinem Rod, 
Sie glängten im Gonnenlidte. 


Wenn er mit Trommelwirbelſchall 
Einzog in Städten und Städtchen, 
Da fhlug dad Herz im Wiederhall 
Den Weibern und den Mädchen. 


Er Fam und fah und fiegte Teicht 

Wohl über alle Schönen; 

Sein ſchwarzer Schnurrbart wurbe feucht 
Bon deutfhen Frauenthränen. 


Wir mußten ed dulden! Im jedem Land 
Mo die fremden Eroberer famen, 

Der Kaiſer die Herren überwand, 

Der Tambourmojor die Damen, 


Mir haben lange ertragen das Leid, 
Geduldig wie deutfhe Eichen, 

Bis endlid die hohe Obrigkeit 

Uns gab dad Befreiungszeichen. 


Wie in den Kampf der Auerochs 
Wir huden aldbald die Hörner, 
Entfedigten uns des fremden Jochs 
Und fangen die Lieder von Körner. 


Entfeglihe Berfe! Sie Mangen in’d Ohr 
Gar fhauderhaft den Tyrannen! 

Der Kaiſer und der Tambourmajor, 
Sie flohen erihroden von bannen. 


Sie ernteten beide den Sündenlohn 
Und nahmen ein ſchlechtes Ende, 
Es fiel der Kaiſer Napoleon 

Den Britten in die Hände, 


Wohl auf der Infel Sankt Helena, 
&ie marterten ihn gar ſchaͤndlich; 
Am Magentrebfe ftarb er ba 

Mach langen Leiden endlid. 


Der Tambourmajor er ward entjegt 
Gleichfalls von feiner Stelle! 
Um mit zu verhungern dient er jegt 
ws Hausknecht in meinem Hotele. 
Er heizt den Dfen, er fegt den Topf, 
Mus Holz und Waſſer ſchleppen; 
Mit feinem wadelnd greifen Aopf 
Keucht er berauf die Treppen. 
Wenn mid der Brig befucht, fo kann 
Er fih den Spaß nicht verfagen, 
Den trolig fchloiternd langen Mann 
Zu nergeln und zu plagen, 
D Brig! Taf ab mit Spöttelei’n 
Und ehre die weißen Haare 
Des Alten — Er koͤnnte Dein Bater fein! — 
Verſteht fih in Hinfiht der Jahre, 
Er könnte Dein Vater fein, o Brig! 
Und es ziemt Germania’s Söhnen 
Wohl nimmermehr mit ſchlechtem Wig 
Sefallene Größe zu höhnen, 

9. Heine. 


Mannihfaltigeh. 


In Münden ereignete ſich diefer Tage ein 
höchſt trauriger Fall, der zur Warnung aller El» 
tern und Dienftmägde dienen möge, Ein fünf 
Monat altes Kind fiel, da auf felbed die ges 
hörige Aufſicht nicht gepflogen wurde, vom 
Tiſche, auf welchem es ſaß, herab und blieb au« 
genblicklich todt. . 

Der König von Preußen fol zum Wieder 
aufbau des Opernhauſes in Berlin aus feiner 
Privatlafle die Summe von 800,000 Thaler an- 
gewiefen haben. Der Dberbaudireftor Stüler 
it mit dem Bau beauftragt worden, ber, wie 
es heißt, in höchſtens anderthalb Jahren vollendet 
fein fol. 


Bekanntmachung. 


(Die Beraffordirung von Eifendahnbau » Arbeir 
ten betr.) 






.—u—. 


1843 Bor: 


Donnerfag am 98. Gept. 
mittags 10 Ubr werden bei der unterfertigten 
Polizeidehörde im Yandgerichtsgebäude nachſtehende 
Gifenbahnbau» Arbeiten auf Dem Wege der 


allaemein fhriftfiden Submiffion 


an ten Beniginchmenden zur Ausführung ver: 


geden werden, namlich: 


Das 21,757 ° Tange zwiſchen den Drten 
Unterzettlig und Grundfeld liegende zweite Ar: 
beitdlood der Sektion Lichtenfels und zwar: 


1) die ſammtlichen Erdarbeiten 
eeranfdlagt zu 

die fämmtlihen Kunſtbau— 
arbeiten » . .. . 
eine Strafientorreftion mit 
Shanffirund und Pflafterung 
der Wegübergänge 
Fieferung der Materialien 
zum lnterbau 

Desgl. der Markſteine 


in Summa 

Pläne, Koſtenanſchläge und Uedernahms ⸗ 
bedingniſſe liegen vom 14. Sept, 1843 an im 
Amtslofale der mitunterzeichneten k. Cifenbahnbau: 
Sektion zu J 


21,602 ſi. 5fr, 
2) 
bi 


17 * 


18,030 
1,711 


3) 
4) 
1,879 » 46» 
5) 
I 


säfr. 


20,482 » 
500 » 


74,206. 


6) 


Empfang genommen werden fonnen. 


Die Submiffionen müfen verihloffen mit ers. 


forderlier Aufſchrift verſehen längſtens bis 27. 
Sept. 
Polizeibehörde eingereicht fein, und ed hat fich jeder 
Sutmittent am Gröffnungdtermine einzufinden, 
un der Eröffnung der Submiffionen beizuwoh— 


nen und feine Zula@ungs:, ſowie Kautionsfähigs j R 
| und empfiehlt dieſes Jadrikat, welches bei der 
Induſtricausſtellung im Jahre 1840 mit lobender 


reit durd legale Zeugniſſe genügend nachzuweiſen. 
Lichtenfels am 25. Aug. 1843, 
Königl. Landgericht. Kgl. Eifenbahnbau-BSeftion, 
v. Gradl. Balbier. 
GeihäfteNr. 637. 





Anzeigen. 





Erfliäirung 


Der Einfender des im vorgefirigen Blalte 
eri&ienenen Artifeld: „Gemeinmüpiger Bor: 
flag” überfgrieben, kann und will ben 
dabei gebrauchten Ausdrud: „Bürgerstöd: 
ter“ nicht anders gedeutet willen, ald was ein 
löbliher Magiſtrat in feinem Aufruf an die 
Bürger unſerer Stadt verfieht, indem er 
diefe auffordert, dem übertriebenen Luxus ıe. 
der Frauen und Töchter ic. Schranken zu 
fegen. 

Died in Antwort auf die geitern geſtellte, 
mit ©. O. unterzeichnete Anfrage. 


Abends 6 Uhr bei der unterfertigten 


Jedermannd Emſicht offen, wo aud | 
die Titbographirten Submifiond:Formularien in | 





Empfehlung 


Sriedrich Wagner, 
Bauntwollenwaaren: Babrifant 
aus Plauen im Boigtlande. 


Indem ich einem hochgeehrten Publifum mein 
Lager weifer Baummollenwaaren, als: Battiiie, 
glatte und brofkirte Mouſſeline in neuen Muſtern 
zu Borbängen, feinen Moll, Jacconet und Bat: 
tie, Pliſſe gefreiften, Parirten und kroiſirten 
Koper, befonderd dichten Hemdenba.tift, Autters 
mol oder Gage, BalMeider, Schottiſche Battif, 
desgleihen Damentafhentüher mit neuen Känt ⸗ 


"en, fowie aud bunte Kattun-Halstücher, Steif⸗ 


röde nach der Elle, roth und weise daumwollene 
Damaſtbetidecken in neuen Muſtern, gemwirften 
Einſatz und Streifen, hiermit befend empfehle, 
bemerkte ich zugleich, daß ih die Stelle des Hrn. 
Grob aus St. Ballen übernommen habe und 
von jegt anin dem Stadel neben ber Heu 
wage auf der Schütt ausſtehe. 





Heuss und Gtroblieferumg. 


Bon dem Direktorium der P.-prie. lud» 
wigs:Eifenbahn-Gejellihaft 

wird die Xıeferung von 

circa 300 Zentner gutem reinen Heu und 

» 150 Zentner fdönem reinen Kornſtroh 

n Partien zu 25 bid 30 Zentner in Aftord an 
den Windefnehmenden gegen gleich baare Zah: 
lung überlaffen und werden Lieferunggluftige zum 
Stridtermine auf 

Dienfag den 5. Sept. Nachmittages 

3 uhr 

im Gifenbahnfofale in Goftenhof eingeladen. 

Nürnderg den 29, Aug. 1843, 

Sharrer. 





Empfehlung 
3 ©t. F. Sillinger, 
Zeugmachermeifter aus Thurnau in Oberfranken, 


bezieht zum Erſtenmale die berorftehende hiefige 
Egidienmele mit feinen felbftrerfertigten 


ganz feinen Geſundheits- oder 
Semdenflaunellen 


Anerfennung gewürdigt wurde, jur geneigten 
Abnahme deſtens, unter Zuſicherung billiger 
Preife und mit dem Bemerken, daß daſſelde beim 
Tragen auf bloßem Leibe die erſprießlichſten 
Dienfte leiftet und daß es in der Wäſche nicht 
eingehet. 

Sein Aufenthalt auf dem Wepplage dauert 
nur vom 1, biö 5. September. 





Ball im Bamberger Hofe 


findet Sonntag den 3. Sept, ſtatt, wozu ich 
mich beſtens empfehle. 
Joh. Matth. Fuchs. 





Bekanntmachunsg. 
Montag den 18. Sept. d. Its. Vor— 
mittags 9 Uhr merken von dem greiherrlic 
von Pflummerſchen Schloßgut Weiherhaus zwi⸗ 
ſchen Feucht und Alidorf, in 1000 Weiher: 
haus, 5 Pächterwohnungen nebſt nöthigen Des 
foncmiegebäuden, dann 89 Tagw. 81 Dezim. 


Aecker, Wieſen, Gärten und Weiher in einzelnen 


Parzellen auf 9 Jahre an den Meiftbietenden 
verpachtet, wozu Pahtlufige mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß die Eröffnung der Bes 
dingnife im Termine felbit geſchieht. 

Baireuth den 26. Auguſt +1843. 





Braten 


Am Sonntag findet zur Nadfeier Goſten⸗ 
höfer Kirchweih Harmonie» und Tangmufit Ratt, 
wozu gehorjamft einladet 

€ Rupprecht, 





3u verlaufen 
Sehr ſchoͤne Matragenhaare find zu vers 
faufen, 





3u vermierben 
In 5. 1343, der hintern Yandauergaffe ift 
ein großer trodner fehr tiefer Felſenkeller täg- 
lich zu vermiethen. 








—ñi — — 


Fremden-Anzeige. 


Bom 31. Aug. 

(Rothe Ko.) Hr. v. Stammer, Obriſt 
v. Koblenz. Hr. Witiherlih, Prof. m. Gem. v. 
Berlin. Hr. Philipp, Stabtrath d. Elding. Hr, 
Worant, Hr. Wanfon, Hr. E. WRanfon u. Hr, 
Squire, Rentier a, England, Hr. Dr, Philipp, 
Prof. v. Wünden. Hr. Braun, Afm. v. Koburg, 

(Bayer. Hof.) Hr. v. Hengitenberg, geb, 
Kath u. Prediger m. Gem. v. Berlin, Hr. Tute 
v. Grlenburg, Hr. Hofmann ». Augsburg u. Hr. 
Hurrand v. Parıd, Kilte, 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Andry, Stud. 
v. Bayreuth. Hr. Dr. Doung v. Bryhton. Hr. 
Wich, Nentier v. London, Hru. Gebr. Hehringer, 
Klte. v. Buchau. 

(Straus.) Hr. Graf Wurnbrand v. Wien, 
Hr. Bar. v. Butter v. Donauwörth. Hr. Pay 
u. Hr. Taubed ». Wien, Hr, Gündburg v. Ber. 
fin u. Hr, Birfner v. Bafel, Kite, Hr. Hepp, 
Buchhändler v. Ellwangen. Hr, Hebelin, Stud, 
v. Baſel. Hr. Jom, Kond. m. Gem. v. Haus⸗ 
mwörth. Hr. Ellinger v. Dresden u. Hr. v. Gas 
rolöfeld ». Münden, Part. Hr. Brey, Brauerei; 
def. d. Münden. Hr. Haushart, Stud, v. Hohrir- 
fein. Hr. Vogt, Verwalter v. Tübingen. Hr. 
Schmidt, Geometer m. Gem, v. Bapreuth, 

Blaue Blode) Mad. Weinel, m. Töh- 
ter v, Grlangen. Hr. Dr. Baumüler, Arzt m. 
Schn v. Bayreuth. Hr. Popp, Pfarrer v. Gut: 
tenberg. Hr, Müller, Lehrer v. Augsburg. Hr. 
Albüler, Stud. v. Heidelterg. Hr. Zayn, Zbft. 
v, Hamburg. Hr. Staudt, HR. Hr. Schoberth, 
Saftw, v. Bayreuth, 

(dräntifher Hof.) Hr. Bar. v. Bibra, 
v. Bamberg. Hr, Dr. Geffert, v. Münden, Hrn. 
Gebr, Bing v. Hechingen, Hr. Bonte 9. Bam» 
berg, Hr. Kohn v, Mt, Erldad, Hr. Wofer v. 
Harendburg, Hr. Meiſch v. Löpnid, Hr. Brüll 
v. Lichtenfels, KAflte. Sir D. u. 9. Hope, Pros 
prietär v. England. Hr. Sommer, m. Jam. 
Pfarrer v. Weiſſenllurg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Jäger v. Milten- 
berg, Hr, Holland v. Aupsburg u. Hr. Diener 
*. Stuttgart, Afie, Hr. Schäͤfer, Stud. ». 
Erlangen, 





Cinrüfdungsgebübren: 
zwei Sr. pr. Zeile. 
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Kummer 2416. 


169. Jahrgang, 


Würnberger Änrier. 


Alterhöhft privilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Sonntag. 


3. September 1843. 





Spanien 
Madrid, 22. Hug. 
Die Königin iſt mit ihrer Schweſter, ber 
Infantin Luife, von St. Zldefonfe nad Ge: 
govia abgegangen, wofelbft fie am 19. Aug. 


mit großen Freuden. und Ehrenbezeigungen 


empfangen wurde, 

Die Junta von Barcelona hat aufgehört, 
ſich oberſte Zentraljunta zu nennen und ti— 
tulirte fih obere proviſoriſche Halfejunte. Die 
Union fährt fort, fih den wilden Ausbrüchen 
demagogifcher Parteimurh zu überlaffen, hält 


den Sieg ihrer Sache für ausgemacht und broht | 


allen Tyrannen den Tod. 


 Srankreich 


Paris, 29. Aug. 
Da heute Beine Londoner Poft anfommt, fo 
bleibt man in Ungemwißbeit, ob fid) die von den 


zu Dppothefen und Ronjefturen, In den legitis 
miftifhen Kreiſen bier verfihert man boshaft 
die Prinzen feien fo ſchnell zurüdgereift, weil 
der Empfang in. England höchſt fühl geweſen 
fei, weil fi John Bull felbft auf der Straße 
ungarte Heuferungen gegen fi erlaubt habe, 
und Eöpartero dagegen nicht nur vom Hofe, 
fondern auch von der Eity über Gebühr fetirt 
werde. Graf Gt. Yulaire, feit längerer Zeit 
fon von feinem Poſten abwefend, it dort fo 
ſchwach geftellt, daß er fih unter allerhand 
plaujiblen Borwänden weigert, jeßt nah Lone 
don zurüdzufehren. Gebaftiani, der in Ton 
don gern gefehen wird, wurde alfo von Ems 
hingeſchickt und wird trotz aller Abläugnungen 
der minifteriellen Breffe noch längere Zeit dort 
verweilen, um bie Differenzen wegen Spanien, 
| Zaiti, Reufundland u, f. w. durch Unterhand⸗ 
| Tungen zu regeln, 


Italien 





Times gegebene Nachricht, ald werde bie Kö⸗— 


nigin Viktorla auf dad Schleß Eu fommen, 
beflätigt. 
Es wird verfihert, die Königin Viktoria habe 
sor einigen Monaten den Wunſch gehabt, eine 
Meife nah Deutſchland anzutreten, ſei aber 
wieder von der Idee abgekommen, meil die 
Minifter bemerkt hätten, es wäre dazu nöthig, 
daß man das Parloment um Genehmbaltung 
angebe. Bei der politifhen Bedeutung, melde 
ein Befuh der Königin Viltoria beim König 
der Franzofen haben würde, ift es möglich, 
daß die Minifter die etwaige Verantwortlich. 
feit zu übernehmen feinen Anftand finden. 
Die unvermutbet ſchaelle Zurückkunft der 
Prinzen aus England, das Schwelgen felbft 
der in foldhen Dingen fonft fo betailreihen 


englifhen Journale über ihren Beſuch in Wind | 


for, die Eile mit der fie fih nah Eu bega: 
ben, um Rapport von ihrer Mifjton zu er 
ftatten, Sebaftiani’3 Reife von Ems nad Lor« 
den, Guizots plöglihe Zurüdfunft von Dal 
Rihu, der pomphafte Empfang Espartero's 
in England” und die Rüftungen in englifhen 
Häfen geben den hiefigen Politikern Stoff genug 


Diele wollen nech daran zweifeln. 


Ueber die neueften Vorgänge in Bologna 


hat durhaus feine Zufammenrottung ſtattge⸗ 
' funden, Fein aufrübrerifhes Gefchrei wurde 
daſelbſt vernommen, daß ein Schuß auf den 
| Polizeldireftor gefallen, iſt durchaus unrichtig. 

Daß die durch ganz Italien verzweigte Der 

bindung des jungen Italien auch in Bologna 

ihre Mitglieder zählte, kann nicht beftritten 

werden. Gei «8 nun, daß zu Mnfang die 
ſes Monats in Neapel eine Revolution aus— 
| brechen und dad Eignal für das übrige Stalien 
geben follte, oder hatten die Verſchwornen in 
Bologna voreilige Kunde von einem dort ers 
folgten Ausbruch erhalten, jedenfalld glaubten 
biefelben, ihrerfeitd nun auch losfchlagen zu 
dürfen, wobei fie nicht gerade am vorfichtigs 
ften zu Werke gingen. Die Polizei wurde 
aufmerffam, und der Kardinallegat ließ Map: 
regeln treffen, welche die Herren im Zaume 
hielten. Als die Führer des Komplots ſich 
entbedt faben, zogen fie fi mit ihrer Manns 
{haft — die fehr übertrieben auf 300 Köpfe 
angegeben wurde — in bie umliegenden Berg ⸗ 


— — m m  * 


erfährt man Folgendes: In der Stadt felbft J 


gegenden zurück. Es wurden ihnen dorthin 
mehrere Kolonnen nachgeſandt. Am erſten Tag 
gelang ed den Inſurgenten einen Gendarmerie⸗ 
hauptmann mit fünf Mann unverfehend zu 
überfallen und niederzumadpen, worauf fie ſich 
dann von Berg zu Berg vor ben Truppen res 
tiristen. Ihre Zahl nimmt täglih ab. Am 
23. mußten bie Auführer auf eine Bewegung 
in der Stadt gehofft haben, wo eine große 
Prozeffion außerhalb des Ponte Mamalo ſtatt⸗ 
fand. Sie näherten fih Bologna auf zwei 
Miglien und lagerten nicht weit vom Monte 
Paterno. Sogleih wurde von der Stadt, wo 
man alle möglihen Vorſichtsmaßregeln getrofs 
fen hatte, ein Detafhement des erſten Frem⸗ 
denregimentö unter Anführung eines Feldwe ⸗ 
belt audgefandt. Da jeboh der die Operas 
tionen leitende Gendarmerieoffigier feinen An⸗ 
griff geftatten wollte, fo fonnte fich bie Bande 
bequem zurüdziehen. Das genannte Detaſche⸗ 
ment verfolgte fie bi Pianora, wo fie von 
drei andern Truppenabtbeilungen umzingelt 
worden fein fellen, 


Russland und Polen. 


Briefe aus Obeffa melden, daß Se. Maj. 
der Raifer Nifolaus den großen Manövern bei 
Woßneſſensk beizumohnen, fpäter nah Seba⸗ 
ftopol zu gehen, um bie dort beendigten For: 
tififationen in Augenfhein zu nehmen und zus 
legt die Rantonnements der doniſchen Koſaken 
zu befuchen gedenke. (Allg. 3.) 


Griechenland. 


“then, 16. Aug. 


Obwohl im Innern Griechenlands die vol: 
fommenfte Ruhe herrſcht, fo find doch noch 
nit alle Beforglihen für die Zufunft bes 
rubigt. Sie meinen, gewiß mit Unredht, bie 
zahlreichen Rebuftionen, die fo viel Menfchen 
in eine hülflofe Lage verfegt haben, die ſchlechte 
Ernte, melde die herrſchende Noth fteigern 
muß, dürften im näditen Winter bedenkliche 
Folgen nah ſich ziehen, Unfere Hominiftration 


entwidelt eine Ahbtigfeit, die ums gu beſſern 
Hoffnungen berechtigt; alle rüdftändigen Ge⸗ 
ſchäfte werden in Angriff genommen und in 
dem kurzen Zeitraum der zwei lebten Boden 
allein find über hundert fönigl. Ordonnanzen 
an bie verfhiedenen Zweige der Verwaltung 
ergangen, — Dr, Piscatorg hat die ſer Tage 
eine Audienz bei Er. Maj. gehabt und bei 
biefer Gelegenheit die Gründe entwidelt, welche 
nah ber Meinung des franzöfifchen Kabines 
die Rüdberufung Kolettis con Paris minder 
räshlich machen, Sie beziehen ſich auf die frühere 
Stellung diefes Miniſters. Se. Mai. ſcheint 

jedoch über dieſen Punkt vollkommen beruhigt, 
und es erging daher an Hrn. Solettis ein 
erneuerter Befehl zur unverzüglichen Rüdtehr. 
Man hofft durch fein Präfidium und durch 
defien Unterflügung von Geite dar jegigen Mi: 
nifter, die beibehalten werden ſollen, bie beis 
den „großen Parteien bes Auslandes — bie 
ruſſiſche und die englifhe — für das Land 
unfgädlih zu mahen und eine wahrhaft na- 
tiomole Regierung zu Stande zu bringen, Ein 
Minifterium Kolettis würde auf jeden fall 
den Wünſchen des Landes entfpredhen und bie 
in ber legten Zeit etwas gefunfenen Hoffnun⸗ 
gen der Griechen wieder aufricten. (Allg. 3.) 


Deutschland. 
Münden, 31. Aug. 

- Der Minifter des Innern Hr. v. Abel 
bat diefen Vormittag Münden verlofeen, um 
ſich nah Stalien (zunächſt an den Homer Ger) 
zu begeben; er wird Ende Dftober# von feiner 
Urlaubsreife zurüdtehren. Für die Zeit feiner 
Abweſenheit it der Hr. Staatdrath Frhr. v. 
Brepberg von Er, Maj. mit der Leitung der 
Gefhäfte des Miniſteriums des Sanern betraut. 

(Als. 3) 

Das Regierungsblatt Nr. 28. vom 31, 
Aug. enthält eine Befanntmahung des Minis 
fterium des Fönigl. Daufes umd des Arußern, 
Uebereinfunft mit Preußen wegen des gegen 
feitigen Schutzes der gewerbligen Waarenbe⸗ 
zeichnungen betr., nachſte henden Inhalts: Nadıs 
dem bie königl, bayer. und die fönigl, preuß. 
Regierung unter ſich übereingefommen find, 
gegenfeitig ihre beiderfeitigen Unterthanen in 
dem geſetzlichen Schutze der Waarenbezeich⸗ 
nungen einander gleich zu ſtellen und zu be 
handeln, fo wird von dem Minifterium des 
koͤnigl. Paufes und des Meußern in folge 
befonderer allerhöchſter Ermächtigung biemit 
erflärt, daß die Beitimmung der allerh. Der 
erönung vom 6. Marz 1840, — die Rad 
abmung und den Gebraud der Gewerbds- und 
Babrifzeihen berr, — ſowie die analogen in 
ber Pfalz beſtehenden gefeglihen Beftimmuns 
gen auch zum Schutze der königl. preußifchen 
Unterthanen in Anwendung gebradt werden 
follen. — Den Dienſtesnachtichten zufolge 
wird der Adoofat Schirmer zu Schr 
benhaufen feinem Geſuche entfpregend, auf 





bie zu Augeburg erledigte Advokatenſtelle 
verfegt ; der Renibeamiee Wiedemann 
zu GBöggingen tritt, feinem Aaſuchen ent 
ſprechend, in den definitiven Ruheſtand; ber 
Salineninfpeftor Alois Halbig zu Kiffingen 
mwurbe unter Belaffung des Titeld und Fun 
tionszeihens in den wohlverdienten Rubeftand 
verfeßt, und on deſſen Stelle zum Galinens 
infpeftor und Bergmeifter zu Kiffingen ber 
Bergmeifter des Hauptſalzamts Berchtesgaden, 
Hof. Knorr, in proviforifher Eigenſchaft er 
nannt; auf Anſuchen des Rektors an der 
Studienanftalt zu Nürnberg, Karl Lubw. North, 
wurde die Entlaffung bdeffelben von feiner ger 
genwärtigen Dienfteöftelle behufs der Annahme 
bes Vorfteheramtes an dem theologiſchen Se— 
minarlum zu Echönthal, im Königreiche Wür⸗ 
temberg, unter dem Ausdruckt der allerh. Zur 
friedenheit mit feinen ausgezeichneten Lelftun- 
gen, genehmigt, und zu der hiedurch erledigten 
Rektorasöfunftion an der gedachten Studienr 
anftalt der Profeffor an der vierten Gymna- 
fiolflaffe zu Nürnberg, Dr. Ernft Wilhelm 
Gabri, in mwiderrufliher Eigenfcaft beftimmt ; 
auf die eröffnete Stelle eined Aktuars bei 
dem Landgerichte Baunach, im Regierungsr 
bezirfe von Unterfranken und Aſchaffenburg, 
der dermalige Landgerichtsaktuat zu Alzenau, 
Briede, Geiger, auf feine geftellte Bitte 
verfegt, und bie hledurch erledigte Aktuar⸗ 
tele bei dem Landgerichte Alzenau, in bems 
felben Regierungsbezirke, dem Acceſſiſten bes 
Kreise und Stadtgerichts Würzburg, Karl 
Kolb, dann die zu Shwabmünden erledigte 
Advofatenftele dem Appellationsgerichtsaccehz 
filten Unton Gürft, von Saltenbrunn, jept 
zu Schweinfurt, feinem Geſuche entfpredend, 
verliehen; der dem königl. Finanzminifterium 
beigegebenen Aſſeſſor und Forſtkommiſſär ers 
fer Klafe, Jeh. Baptiſt Waldmann, in 
proviforifher Eigenfhaft zum fonigl, Regies 
zungd« und Forftrath ernannt, und bie in 
Schrobenhaufen erledigte Adrvokatenſtelle dem 
AppellationsgerichtssHeceffiten Cor. Schmid 
von Au, Landgerichts Moosburg, zur Zeit in 


Münden, dann die bei dem Dberappellationd- - 


gerichte erledigte Rathſtelle dem Ratte des 
Appelationdgerihts von Unterfranfen und 
Aldaffenburg, Dito Karl Frhr. v. Fuchs, 
verliehen. — Die proteftantifche Pfarrftelle in 
Pommelöbrunn, Det, Hersbruck, wurde dem 
biöherigen Pfarrer zu Aurzenalibeim, Def, 
Dittenheim, Rudolph Heiner. Alb. Riedel, 
verliehen und ber von dem Freih. d. Wels 
ferien Kirhenpatronat für den Pfarramts- 
fandidaten Georg Aug. Wilh. Karl Beh, 
von Schwabach, ausgeftellten Präfentation auf 
die proteflantifche Pfarrei Beerbach, Def, Er⸗ 
langen, die landesfürſtliche Beſtätigung er 
theilt ; dem Major und Kommandanten bes 
Landwehrbataillons Feuchtwangen in Mittels 
franten, Georg Ehriftepp Lippert, iſt die er 
betene Entlafung von diefer Stelle bewilligt 
und zu der hiedurch in Erkdigung fommens 


den Majerd- und Kommandantenftelle bes 
genannten Landwehrbataillons der Auditer in 
bemfelben, Aboofat Dr. Gareit, befördert; 
der koͤnigl. Hofrath, Profeffor an der Univer: 
fität Münden, Dr. v. Bayer, wurde zum 
ordentlihen Mitgliede der hiſtoriſchen Klaſſe 
der Akademie der Wiſſenſchaften ernannt. 
Granffurt, 31. Aug. 

Se. Durdl. der Derzog von NRaffau il 
von der Meife nach Gt, Peteröburg zurüdge: 
kehrt und heute Naht in Biebrid eingetroffen. 

Dresden, 28. Aug. 

Die Ernte in der Umgegend unferer Statt 
wird zwar jeit einiger Zeit von dem fchönften 
Wetter begünftigt, allein fie fol mach ben 
Mirtheilungen, melde biefige Landwirthe bar: 
über machten, in Betreff der Qualität durch⸗ 
aus nicht allenthalben den gehegten Erwartun- 
gen entfprehen. Wo ein nur etwas ſchwerer 
und fetierer Boden vorhanden ift, da ift durch 
das Lagern des Getreides vor und während 
der Blüthezeit, in Folge der damaligen maffen 
Witterung, nit nur die Abbringung unend- 
lich erſchwert Cwedhalb die Ernte in dieſem 
Zahre ungewöhnlich fih ausdehnt), fondern auch 
MWahsthum und Ausbildung der Körner, durch 
bad die lagernden Halme überwachſende und 
niederhaltende Unkraut fehr zurüdgehalten wor 
den. So Magt man bei Roggen und Weizen 
über Meine dickſchälige Körner, und in Riefa 
murbe vor menigen Tagen bas vorjährige 
Korn noch mit 5 Riblr. der Schäffel bezahlt, 
während für das heurige wenig über 3 Rthlr. 
zu erlangen war, Gerfte und Hafer find 
beffer gerathen. Unter diefen Umftänden möchte 
aber ein bedeutendes und bauerndes Herab: 
gehen der Kornpreife, was wegen der jeßigen 
Höhe des Fleiſchpreiſes fehr zu wünfden ger 
weien wäre, faum zu erwarten fein. 

Berlin, 28. ug. 

Durd die theilweiſe bereits in und um 
Berlin eingetroffenen Ravallerieregimenter, wel: 
he vereinigt mit der Meiterei der Garde unter 
dem Oberbefehl des fommandirenten Generals 
bes zweiten Armeeforps, Generallientenant von 
Wrangel, fünftigen Freitag die großartigen 
Uebungen in konzentrirten Maffen beginnen 
werden ; dur; bie Zufammenziehung der Land» 
wehr, mie durd die Erfcheinung der verſchie⸗ 
denen Abtheilungen des Gardeforps in ben 
neuen Waffenröden und Delmen herrſcht in 
diefem Hugenblid fhon in unferer Hauptftadt 
und ihrer nöädften Umgebung ein buntes und 
reges militärifhes Leben. 





Miszellen. 


Die Sähnurıbärte 

Als die Mauren in Spamen herrſchten, wa: 
ren Ehriften und Mufelmänner fo vermifgt, daß 
fie ſich felbft nur mit großer Mühe zu erkennen 
mußten. Hiedurch ſchien ihre Gefammtheit in 
Gefahr gebradt zu fein, und fie erfannen daher 


ein Zeichen, wonach ſich bie Brüder in Gott 
auch äuperlidh zufammenfinden konnten, um einan: 
der beizuſtehen in Tagen der Gefahr. Sie lie: 
fen daher unter der Mafe einen horizontalen 
Haarftreif fichen, welches der Schnurrbart war 
und unter ber Lippe einen Meinen, ſenkrecht 


berabfaßenden Buſch von Haaren, wodurd ein | 


Kreuz angedeutet wurde. Eo ıjı eigentlih der 
Schnurrbart das Eumbol der Freiheit und Brü« 
derlichkeit und alle Kriegesleute und Diener der 
Kirche trugen daſſelbe im ihrem Antlitze zur 
Schau. (lem. Guropa.) 


Mannichfaltiges. 


Man batte anfänglich die Hoffnung, daß bie 
ſtarken Wauern des ausgebrannten Berliner 
Dpernhaufed zur Wiederaufführung deſſelden noch 
zu benupen fein würden. Mun erfährt man 
aber, dafi eine Kommilfion von Sachverſtändigen, 
der die Begutachtung dieſes Gegenſtandes aufge: 
tragen worden war, fi für das gänzliche Mb: 
dreden der Mauern erklärt hat, 


Ein Aafeler Blatt hat eine neue Gefühle, 
art entdedt. Bei Erwähnung eines für Heſſen 
freudigen Ereigniffed berichtet ed nämlich: dies 
fed Greigniß fei mit treuem „Delfengefühle” 
gefeiert worden. Died erinnert an bie Heufßer 
rung einer „Bremer Zeitung‘ zur. Jeit des 
Hamburger Brandes, wo es hieß: „jedes Brer 
mifhe Gemüth werde bei dieſer Nachricht 
vom tiefen Witgefühle ergriffen. werben.“ 


Ein Parifer Blatt fagt ron Edpartero: „Gr 
Tieb fih Biegesbergog nennen und beadfictigte 
ohne Zweifel, zu feinen Titeln nod den neuen: 
Barbier von Serilla hinzuzufügen, denn er bes 
mühte fidh, diefe Stadt zu rafiren. 





Bekanntmachung. 


Dom Pönigl, Kreis» und Stadtgeridt 
Mürnberg. 


In Sahen Keim mider Keim, Vermö— 
gend:Audeinanderfegung beir., wird, nahdem am 
17. Aug. d. Ds. ſich Peine Haufslufige einge 
funden haben, andermeitiger Termin zum Öffent- 
lien Verkauf folgender Realitäten: 


1) Das Haus Nr. 49a, auf dem Nichelberg, 
vor dem Gpittlerthore, gegen Mitternacht 
1 Stod und gegen Wittag 2 Stoch had, 
von Zachmert gebaut, und mit Flachziegeln 
doppelt gededt, mit 800 fl. der Brandaf- 
fefurrany einverleibt, und mit einem BWald- 
rechte verfehen, : 

2) Das bei diefem Haufe befindliche Gärthen 
20 Schuh breit, und 30 Schuh lang, 
beide gerihtfih auf 900 fl, geſchätzt, dem öffent: 
fihen Berfaufe audgeftelt, und wird Termin 

auf den 


2. Ort. 1. 38. früh 10 Uhr 


beftimmt, wozu zahlungsfähige Käufer mit dem 
Eemerfen vorgeladen werden, daß der Zuſchlag 
um das Meiſtgebot nah der Genehmigung ber 
Intereſſenten erfolgen wird. Das Schägungss 


protofoft Fann inzwifhen in hiefiger Negiftratur 
eingeichen werben. 
Mürnderg den 19. ug. 1843. 
r. Kohlhagen. 
Heuber. 





Anzeigen. 





Entbindung. 

Berwandten und Bekannten made biemit 
die Anzeige, daß meine liebe Bram, geb. Beſtel⸗ 
meyer, heute morgen von einem gefunden Kna— 
beit glüdlich entbunden wurde und empfehld mid) 
Ihrem ferneren Wohlmolen, 

Mürnberg den 2, Sept. 1843, 
C. 9. Bapbelin. 





Wohnungsveränderung. 

Da mir Die Wehnung 8. 760. verlaſſen, 
dagegen die neue L. 167. in ter Oberwöhrd⸗ 
firaße bezogen, empfehlen wir und beftens. 

3. Ga. Fink, Mehanitus, nebſt 
damilie. 


Vereins-Verſammlung . 


Künftigen Montag den 4. d. Meiſt Abends 7 
Uhr eine allgemeine Verſammlung der Mitglieder 
bed Induſttrie- und Kultur-Vereins, wozu bie 
felben hiemit ergebenft einlabet 

Mürnberg den 1. Sept. 1843. 

das Direftorium 





Empfeblnng 


Heinrich WBültner, 
Leinwandfabrikant von Bielefeld, 


empfieblt fein fhon lange befanntes Waarenlager, 
welches bejicht in allen Sorten feiner Hollän- 
ders und Bielefelder-Leinwand, ingleihen 
auch hänfener Leinwand, und feinen weißen leis 
nenen Tafhentühern. Berner empfiehlt derſelbe 
damajtirte Gedede von 6 bid 24 Perfonen, ins 
gleihen auch Handtücher, fowie auch gemöhnliches 
Tiſch⸗ umd Handtücherzeug. 

Dbige Waaren werden, in Hinfiht ihrer 
GSolidität und Biligkeit, einem hoben Adel umd 
verehrten Publikum zur gefälligen Abnahme em: 
pfohlen. 

Die Bude befindet ch in der Mitte ber 
dritten Reihe rechts mit Firma verfehen. 





Empfehlung 


Friedrich Wagner, 
Baumwollenwaaren: Fabritant 
aus Plauen im Boigtlande. 


Inden ich einem bodgeehrten Publifum mein 
Lager weißer Baummollenwaaren, als: Battifte, 
glatte und broſchirte Mouſſeline in neuen Muſtern 
zu Borbängen, feinen Mol, Jacconet und Bat: 
tik, Pliſſe geRreiften, Parirten und kroiſirten 
Köper, bdefonderd dichten Hemdenbaitift, Zuiters 
mol oder Gaze, Ballkleider, Schottiſche Baltiſt, 
deögleihen Damentaſchentücher mit neuen Känt⸗ 
hen, ſowie aud bunte Kattun-Haldtäger, Steif- 
röde nad der Elle, roth und weiße baummollene 
Damaftdettdeden in neuen Muflern, gewirkten 
Einfag und Streifen, hiermit deſtens empfehle, 


bemerfe ih zusleich, dab ich die Stelle bes Hru. 
Srob aus St. Gallen übernommen habe und 
von jeht anin dem Stadel neben ber Heu: 
wage auf der Schütt ausſtehe. 





Empfehlung 


Auguft Metzger, 
aus Dinkelsbühl, 


empfieblt ſich auch dieſe Meſſe mit feinen ſelbſt 
fabrizirten Wollen-Waaren, ald: ganz fel— 
nen und gewöhnlichen Herren» und Frauen-⸗Kit⸗ 
ten, . dedgleihen Beinkleidern, gefranzten Stie- 
fein, Stutzerlein, Ainderjädden ıc. 1c., ferner 
alen Sorten Stridwolle und Arrasgarn. 

Er wird durd gute Waaren und möglihk 
bilige Preife das ihm feiiker geſchentte Ber- 
trauen auch ferner zu erhalten ſuchen. 

Seine Bude it in ber dritten Reihe, rechts 
am Eingang. 


— — 





Empfehlung. 
Verkauf en Detail wie en Gros, 
Die 
Kravatten: und Schlafröde: 
Fabrikant en 


Gebr. Morgenthau aus Hürben 


beziehen gegenwärtige Meſſe wieder mit ihrem 
bekannten Lager, welded auf bad Allerneueſte 
afortirt it. Befonderd find zu empfehlen ihre 
feldfiverfertigten Romptoirs, Schlaf» und 
Morgenrödde, die für Jedermann in der Länge 
und Weite pafend find, und zwar bad Gtüd 
von 3 fl. 24 fr. bis ı2 fl. 

Obige verfpreden billige aber fee Preife 
und reete Bedienung. Ihre Bubde- befindet fh 
im erften Gang mit Firma verfchen, 





Empfehlung 
3. St. $. Killinger, 


Zeugmachermeiſter aus Thurnau in Oberfranfen, 


bezieht zum Erſtenmale die bevorfichende hiefige 
Egidienmefle mit feinen felbfiverfertigten 


ganz feinen Geſundheits- oder 
Semdenflaunellen 


und empfiehlt diefed Fabrikat, welches bei der 
Andufrieansftelung im Jahre 1840 mit lobender 
Anerfennung gewürdigt murde, jur geneigten 
Abnahme beftend, unter Zuſicherung billigfter 
Preife und mit dem Bemerken, daß daffelbe beim 
Tragen auf blofem Leibe die erfprießliciten 
Dienfe leitet umd daß es in der Wäſche nicht 
eingehet. 

Sein Aufenthalt auf dem Mefplage dauert 
nur vom 1. bid 5, September. : 


Main: Dampf:Schifffabrt. 


Des Dampffhif „Kronprinz Marimis 
lian” it auf 8 bi 10 Tage nah Würzburg 
abgegangen, um eimige Probefahrten von da bis 
Frantfurt mit den andern Maindampfbooten zur 
Berzleihung der Schnelligkeit und des Kohlen: 
verbraucs, fo -wie der Maſchinen, Behufs der 
beſchloſſenen Beſtellung noh mehrerer folder 
Dampffhiffe für den nähftjährigen Dienſt des 





Ober⸗ und Mittefmaind zu mahen. Die Fahrt 
zwiſchen Bamberg und Schweinfurt bleibt dem: 
nah bis zur Rückkunft ded Marimilian ausge⸗ 
fest; ihr Wieberbeginn wird rechtzeitig angezeigt. 
Bamberg den 26, Hug. 1843, 
Der Bgent: 3. 8. Höpfel. 









E. 





SS Pique und Reifröde das Gtüd zu . 


PS 


&ie bitten um geneigten Zufprud. 


Empfehlung. 


‚Apfels und Zwetfhgenfuhen em— 


pfieblt zur gefälligen Abnahme 


Cheriſt. Geyer, Konditor neben 


der Hauptwache. 


ri ’yı A “r ww ARCHE RA, 
NEN) 


Vorläufige Meß s Anzeige!!! 


Biedermann’s Söhne ®& 


fo wie aud eine Partie Muffeline de Laine Reſte. 


Ihre Bude befindet Ah im der 


Reihe nächſt der Heumage, Mr. 108,, mit ihrer Firma verfchen, 


&. Biedermann’3 Söhr 


INA W 


ILRIARSIP \.. 


3u vermietben. 

In $, 1343. der hintern Landauergefle it | 
ein trodner fehr tiefer Felſenkeler täglich zu 
vermiethen. 

——r— — — — 


3u verkauf 
Eine zweiſpännige modern 
Chaiſe if billig zu verkaufen. 
Erpebition diefed Blattes, 
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dritten 







ie, 






en. 
© gelb Tadirte 
Wo, fagt die 


Zu vermiethben. 


Bis Ziel Allerheiligen it in der Adlerſtraße 
L. 309. die zweite Etage, beflchend aus 3 ta: 
pezirten Zimmern, 2 Aammern, 1 Alkov, ı 
Speifefammer, 2 Süden, Keller, Hol: und 
Waſchboden, fo mie Wafhgelegenheit zw ver 
miethen. 
Näheres in der Kaiferftrafe L. 189, 





Schröglers: Zwinger. 
Heute Sonntag 
Sarmoniemufit 
von einer Abiheilung der Regimentömufif 
Erbgroßhberzog von Heffen. 
Abends große Beleudtung detZ win 


| gers mit bengalifhem und griechiſchem Feuer, 
ı wozu ergebenft einladet 





Jean Schroögler. 





Fremden-Anzeige. 
Vom 1. Sept. 
(Bayer. Hof.) Miß Bader, Wiß Wintroß, 
v. London. Hr, Heinzmann, Kfm. ». Kaufbeuren. 
Mothe Kos.) Hr. Fürk d. Wrede, v. 


Reichenſchwand. Hr. V’Oliviera, brafil, Gefandter 


a. ölterr. Hof v. Wien. Hr. Waand, m, Fam, 
v. England, Wad, Schöner, v. Koburg. Mad. 


| Hänlein, m. Sam. v. Nördlingen. 


(Wittelsbaher Hof.) Hr. Herzog, Ober: 
zolinip. v. Heildron. Hr. diſcher, Reg.Uſſe ſſor 
v. Eichſtadt. Hr. Littledal, Hr. Koberwein, Or. 


Perry, Rent. d. London. Hr. Maunerékanz, Of» 


dier v. Stodhelm. Hr. Sildermann, Hr. Holzs 
folb v, Augsburg, Hr. Bader v. Eichſtãdt, Aflte. 

(Strauß.) Hr. Bar, de Barahof, m, 
Gem., u, Frau v, Streihenberg, m. Fam. vn. 
St, Peterdburg. Hr. v. Zaber, Rent. v, Wien, 
Hr. deues v. Hanau, Hr. Würzburger v. Wei. 
ningen, Hr. Mittafh v. Beaune, Hr, Stern v. 
Jamaica, Hr, Neuftädter v. Münden, Hr. Lem- 
berger v. Buchareſt, Kflte. Hr. Ablens u, Hr. 
Broly, Kent. v. Wien. Hr. Reidmeier, Gtadt- 
gerichtsx. v. Landshut. Hr. Amdler v, Bayreuth, 
Hr. Vießing v. Schweinfurt, Stud, pr, ApeR, 
Part. v. Kaſſel. 

(Blaue Glode,) Hr. v. Landgraf, Reg» 
Kath v. Bayreuth. Hr. Dimant, Hr, Bompas, 
Hr. Jalſong v. Wifau, Hr. Neu ». Krefeld u. 
pr. Araft v. Wien, Kflte. Hr. Schöne u. Hr. 
Hubner, Stud. v. Leipzig. Hr. Uber, Opernfän: 
ger m, Gem. d. Bien. Bräul, Bed u. Hr. 
Kapfer vo. Bamberg. 5 

(Gränfifher Hof.) Hr. Langenmayer, 
Kfm. v. Kempten. Hr. Furtmayer, Rektor v. 
Amberg. Hr. Schög, Priv. v. Zmweibrüden. Hr, 
Dalther, Stud. v. Bapreuth. Hr. Ebert, Priv, 
dv, Yandau. Hr. Marzius, Apotheker d. Leuters— 
haufen. Hr. Hafold, Gutsbef, v, Rottenhof. Hr. 
Enzenberger, Lehrer v. Bibart, 

 (Mondfhein) Hr. v. Müller, Ar.⸗In— 
genieur v. Ansbach. Hr. Wüler, Zeichnungsleh⸗ 
rer v. Neuſtadt. Hr. Scherger, Priv. m. Gem. 
u. Hr. ©. Brand, Stud, v. Münden, Hr. Eu⸗ 
mann, Priv, m. Sohn v. Örasmannsdorf. 


— —r e—— — —— —— — 
Einrückungsgebühren: 
zwei Mr. pr. Zeile. 


(Gedruckt und verlegt von P. I, Felßeldders Erben Burgftraße 8. Ar, 611. 


Kummer DAT. 


Würnberger Anrier. 


Mllerböhft privilegirr af 


Sriedens: und Kriegs-Kurier. 


469, Jahrgang. 





England. 

tondbon, 28. Aug. 

Die Königin und Prinz Albert find heute, 
nachdem der Derjog v. Wellington und bie 
Lords Aberdien und Liverpool vorausgereift 
waren, mit Gefolge von Windfor auf der Eifens 
bahn nad; Southampten abgegangen, um ron 
dort auß in der f, Dampfyacht Biltoria und 
Albert die beabfichtigten Ausflüge zur See zu 
machen. Später wird fi der Hof nach Brigh⸗ 
ton begeben. Ueber den angeblihen Beſuch 
der Königin zu Eu oder Treport bei Ludwig 
Philipp weiß man noch nichts Gewiſſes. Ein 
Geihmwader unter Admiral Rowley wird bie 
fönigl, Dadt auf ihren Fahrten begleiten und 
auch das königl. Hachtgeſchwader unter Lord 
Darborough bat Befehl, ſich zu Southampton 
einzufinden. 


Graf Elarendon, früher kängere Zeit Ger 


fandter in Madrid, hatte vorgeftern, ehe er 


nach Windfer fuhr, eine jweiltündige Unterrer | 


dung mit General Espartero. Um 25. Abends 
fehried Lord Aberdeen dem Regenten, daß bie 
Königin ihm am Nadmittage bed folgenden Zar 


eorfuhr, war noch nicht von Windfer zurück⸗ 
gefehrt. Die mir Eöpartero gefommenen Err 
minifter, Generale und Offiziere baden Privat 
wohnungen bezogen und der Regent ift wegen 
eined Haufes in der Nähe von Regentd Parf 
in Unterhandlung, dad er naͤchſtens beziehen will. 
Dater Mathew fept feine Thätigkeit troß 
aller Anfechtungen von Geiten einiger Tory⸗ 
Blätter und anglitenifhen Geiftlihen unermür 
det fort, Vorgeſtern war er in Bermonbity, 
wo etwa 600 Prerfenen in die Mäßigkeits— 
reihen eintraten, und geftern in dem Mor 
ftadıdorfe Stratford, wo nahe bei der Eifen« 
batnflation ein ungeheures Gerüſt errichtet 
war, auf tem fid viele elegant gekleidete Da⸗ 
men befanden, Die Volksmaſſe betrug faſt 
fortwährend zwiſchen 8 und 10,000 Perfonen. 
. Die Rohlengrubenbefiger von Welt: Eums 
berland hielten, meil fie erfahren hatten, daß 
ihre Urbeiter für den 1. Dft, ein allgemeines 
Feiern beſchloſſen hätten, in vergangener Woche 
eine Verfommlung, worin fie beſchloſſen, Ries 
mand in ihre Gruben zujulaffen, bevor er dem 
Arbeitervereine entfagt habe, Dies führte for 
fort den Austritt aller Arbeiter herbei und 


"jet ſtehen fämmtlihe Aoblengruben des Ber 


ges in Windfer eine Audienz zu ertbeilen 


münfdhe. 
feinem Privstfelretär Oberſt Gurrea begleitet, 
auf der Eifenbabn wah Stough und von da 


dirtkt mac dem Windforfälofle, wo ihm auf .- 


Befehl der Königin fein alter Freund und Waf- 
fengefähnte, Dberſt Wyltde, empfing und in die 
für ihn angemiefenen Zimmer führte. Der 
Regent wurde fodann durch Lord Aberdeen der 
Königin und dem Prinzen Wibert vorgeſtellt, 
mis denen er ſich etwa eine halbe Stunde un- 
tarhielt. Er trug bie fpanifche Generalsunis 
form und hatte alle Urfache, wie ber „Globe“ 
ſich ausdrückt, mit feinem Empfange zufrieden 
zu fein. Nah der Audienz fuhr er jofort 
na& London zurüf, wo ihn geftern Lord Pal⸗ 
merfton befuchte, während er feinerfeitd dem 
Herzoge ». Wellington und den Lords Aber 
dern, Stanley und Elarendon Befuhe machte. 
Sir R. Peel, bei dem ber Regent ebenfalld 


Der Regent fuhr daher, blos von | 





zirks til. Große Verſammlungen werben täg- 
ih am verfäledenen Orten gehalten. - 


Srankreich 


Daris, 30. Hug. 


Die Königin Viktoria hat die Einladung 
angenonimen, bie ihr bie Prinzen Soinville 
und Aumale überbradten. Sie wird im 
Schloſſe von Eu eintreffen. Sehr ungemiß ift 
dagegen, ob fie noch meiter reifen wird, 
etwa um Paris und Derfailles im Fluge zu 
fehen. Man hefft Ihre Maf. dazu bereden 
zu können. Das diplomatiſche Korps iR von 
der erwarteten Ankunft ber Rönigin Biltoria 
benachrichtigt worden. 

Der König, die Königin und die Königin 
ber Belgier find am 28. d. Nachmittags von 
dem Schloſſe Eu aus in einem ſechs ſpaͤnnigen 
Wagen nach Treport gefahren, Unterwegs 


wurden bie Pferde ſcheu und gingen burd; 
der Poftilon aber behielt Beifteägegenwart 
genug, um durch eine geſchickte Wendung der 
drohenden Gefahr zu begegnen. Die Maje— 
Räten ſtiegen aus und machten den ned, übris 
gen Weg nad Treport zu-Fuß, der Dorfall 
hatte nicht die mindeſte unangenehme Folge. 
In diefem Augenblid wird ein Kemmuni— 
ſtenprozeß zu Touloufe viel befproden. Was 
die Rommuniften wollen, darüber if jet fein 
Zweifel mehr, Man darf nur den Züricher 
Bericht Iefen. In dem Prozeſſe zu Toulouje 
fommen biefelben Dinge zur Eprode. Geus 
benant, dad Dberbaupt der dortigen Kommu— 
niften, hatte nichts Geringered im Sinn, ald 
fih des Arfenald und ber Pulcermüble zu ber 
mädtigen; daun, hoffte er, würde Lyon auf 
Reben mit feinen Teuſenden ven Arbeitern, 
Bordeaur die rote Mütze als Symbol der 
neuen Zeit erfennen, Marfeile fih in Maſſe 
erheben, und dem Marfh auf Paris los fein 
Dindernig im Wege ſtehen. Das Zeugenvers 
bör wird am 26. Auguſt zu Ende gegangen 
fein. Gouhenant beharrt bartnädig in feinem 
Schweigen, fo lange es dem von ihm gemwähls 
ten Anwalt, Hrn. Cabet, unterfagt bleibt, ihn 
zu vertheidigen. abet ift Advokat am Pas 
rifer Appellationdgeriht; der Präfident des 
Aſſiſenhefs beruft fih auf einen Artifel des 
Zieilgefegbuhs, welcher nicht erlaube, daß 
Eabet zu Touloufe vertheidige; dagegen wird 
ein Hr. Zolg, der eben fo wenig qualifizirt 
if; als Defenfor zugelaffen; es ift Mlar, daß 
ber Präſident den Skandal vermeiden will; 
Cabet it das Haupt der Rommuniften zu 
Paris, er würde bie Gelegenheit der freien " 
Rebe vor Gericht benugen, um feine agrari- 
fhen Lehren zu predigen, und ba fünnten 
leicht die Köpfe der Babcogner Feuer fangen, 
Touloufe if ohnehin vol Haß und Grol ger 
gegen die Regierung, bie fi entſchließen muß, 
den Maire und die Abjunften aus lauter Ops 
pofitioensmännern zu nehmen, wenn nit die 
Stadt ohne Munizipalverwaltung bleiben fol. 
Cabet hat übrigend eine Proteflation ausge, 
ben laffen gegen bie ihn von der Wertheidi, 


gung des Mngeflagten Goubenant autſchlieende 
Berfügung des Aſſiſengerichts. 


Viederlande 


Amſterdam, 27. Hug. 

Man verfichert, ein ſchwerer Prozeß, der 
vielleicht bald mit ber Regierung angefangen 
werten wird, werde die Gcmierigfeiten der 
Lage des Landes noch vermehren. Es foll ſich 
von mehreren Millionen handeln, welche der 
Herzog von Humale ald Univerfallegator des 
Prinzen von Eonde wegen des Herzogtums 
Bourbon fordern fol. Nachdem dieſes Herzogs 
tbum mit dem Königreich der Niederlande ver- 
einigt worden war, wies ein Beſchluß Wilhelms 
1. dem außer Beſitz geſetzten Eigenthümer eine 
immerwährende Rente von 200,000 Fir. an, 
Aber diefe Rente ift, mie es fcheint, dem wabs 
ren Eigentbümer, dem Herzog von Aumale, 
der ald folder durch mehrere Befchlüffe des Kaſ⸗ 
fationshofes von Franfreih anerfannt iſt, mes 
der zuerfonnt noch gezahlt worden. Diefer 
fordert daher auf gerihtlihem Wege: 1) Die 
Annulirung des befagten fönigl. Beſchluſſes, 
der wilführlih den Betrag der Entſchädigung 
fetgeftellt haben fol; 2) eine neue fontratifs 
torifhe und gerichtliche Abfhägung, 3) bie 
‚Rüdftände ber nicht gezahlten Rente. 


Italien 


. Rom, 26. UAug. 

Uns Bologna vernimmt man, daß in ber 
Nähe von Bazjano bie Hauptbande ber Kons 
trebandiere und Unruheftifter von ben verein« 
ten pabſtlichen und Schweizer Truppen erreicht 
und audeinander gefprengt und mehrere ger 
fangen wurden. Mittheilungen aus Ravenna 
und Korli, die geftern hier eintrafen, melden, 
dab ſich im dortiger Gegend ebenfalls bewaff- 
nete Banden gezeigt haben, auf melde gleich ⸗ 
falls Jagd gemacht wurde, Von bier aus find 
200 Gendarmen nah den Provinzen abge 
gangen. Unter ten Offizieren, melde dahin 
gefendet wurden, um alle mit Waffen in ber 
Hand gefangenen Individuen nad den Krieger 
geſetzen zu verurtheilen,. befindet fih aud ber 
Adjutant im Generalftab Majer Bruti, Bei 
bem gänzlihen Mangel an Deffentlidfeit lau: 
ten bier die Nachrichten über die Vorgänge 
in den Provinzen noch immer fo wibderfpres 
end, ald vom Anfang an. Ob mit oder ohne 
Grund behauptet man, die mit der Regierung 
Unzufriedenen hätten mit den Schleihhändlern 
gemeinfhaftlihe Sache gemacht, und würden 
dur das gebirgige Terrain begünftigt, noch 
lange Widerftand leiſten konnen. 


regeln entgegen, um fi zu helfen. — Das 
Geburtös und Ramensfen Br. Mai, des Kö— 
nigs Ludwig von Bayern wurde geftern wie 


Bei der 
augenblidligen Finanzverlegenheit jind tiefe | 
Vorfommnife der Regierung doppelt unange- | 
nehm, und man fieht außerordentlihen Maaß—⸗ 


| altjährlih in ber Billa Malta gefeiert, Pro⸗ 

feſſor ©». Wagner hatte die Künſtler dahin eins 
geladen, wo bad Wohl des Kunft beförbernden 
Monarchen mit Jubel ausgebracht wurde, 


Russland und Polen. 


Str Petersburg, 22. Aug. 

Eine der wichtigſten Maßregeln, deren 
Ausführung die Regierung jegt beſchäftigt, ift 
tie Ueberfiedelung der Aronbauern, deren Ans 
zahl im Umfange des ganzen Reihe eine 
Bollämenge von fait zwölf Milionen Seelen 
faßt. Im dieſe Kategorie gehören bie in ben 
ſtark bevölkerten Gouvernementd mwohnenden 
Landleute, denen es an urbarem Lande mans 
gelt; fie werden daber in ſolche Gouverne⸗ 
ments übergeführt, die noch ſchwach bevölkert 
find, aber ausgedehnte, von Menſchenhänden 
nody nicht bearbeitete Landflächen befigen, Vor⸗ 
zugdweife ſucht man dieſe Weberfiedelung in 
ben trandfautafifhen Bebietötbeilen zu bemwir- 
fen, die von einem milden Alima und siner 
großen Fruchtbarkeit des Bodens begünftigt 
werben. Die Ausführung dieſer Maßregel, 
melde unftreitig eine neue, zum Beſſern fübs 
sende Uebergangsepoche in der Kulturgeſchichte 
des ruſſiſchen Landvolks bilden wird, unter: 
liegt einem Ergänzungsreglement, das erſt in 


diefen Tagen die kaiſerl. Genehmigung erbielt | 





und beffen Haupttendenz babin gerichtet ift, im | 


den überoölferten Landgemeinden feinen Mans | 


gel an Land eintreten zu laſſen; deshalb wird 


ein Theil ihrer Beoölferung in andere Gegen⸗ 


den verſetzt, die fih in dem entgegengeſetzten 


Zuftande befinden, und ihr binterlaffenes Eand | 


unter bie Zurüdgebliebenen vertheilt. Der zur 
Anfiedelung beffimmte Theil ift in Parzellen 
geheilt und befteht aus 4000 bis 7500 Deſ⸗ 
fatinen jeder Gattung bes zu der Landwirtks 
fhaft erforderlihen Landes, weldes allen Bes 
burfniffen einer anzufiedelnden Gemeinde ger 
nügt. Auf Landflägen, die von Holzungen 
eniblößt find, folen die Anſiedler zur Holz 
kultur angehalten werben; die ihnen zufallen 
den Walvıpeile werden in Schläge abgerheilt, 
und einer von folden ihnen jährlih zum Ber 
darf überlaffen. “ Die Weberfiedler zerfallen in 
zwei verfhiedene Rlaffen: in freiwillige, darum 
bittende, und in dazu gezwungeue Rronbauern, 
welche, ſchlechter Führung megen, von ihren 
Gemeinden bazu verurtheilt werden. Die im 
die erfte Klaſſe begriffenen ‚erfreuen fih be 





| 


deutender Morrechte und Unterflügungen, die | 


den andern keineswegs zuſtehen. 


Griechenland. 


Die legte Poſt aus Athen vom 20. Hug. 
bringt tie Nachricht von’ einer abermaligen 
Sendung von einer halben Midion Franfen 
nah Paris zur theilmeifen Erfüllung der Der: 
pflihtungen des griehifhen Gtaatsihages 
gegen bie ausmärtigen Gtaatsgläubiger. Auch 
vernimmt man, daß das griechiſche Kabinet 





auf dem Punkt ſteht, im Betreff ber theſſali⸗ 
ſchen Bafufs verſöhnlichere Grundſaätze anzju⸗ 
nehmen, was die baldige Ausgleichung ber 
griechiſch⸗ türkiſchen Frage in Ausfiht ſtellt. 


Deutschland. 


Ruüurnberg,:3. Gept. 


©r. k. Doh. der Kronprinz wohnte die⸗ 
fen Morgen ber Meſſe in ber Frauenkirche 
und fpäter in Begleitung der Frau Rronprins 
zeflin und ber übrigen Herrfhaften dem Got: 
tesbdienfte in der Gt. Gebaldsfirde bei. Für 
Nachmittag beabjichtigen Diefelben eine Fahrt 
nad Kloſter Heildbronn zum Beſuch der dor⸗ 
tigen gefchichtlich merfwärdigen Kirche. — Die 
Abreife if auf morgen Vormittag feſtgeſetzt. 
\ Dresden, 29. Yug. 

Die Rorhwendigfeit von Qurusgefegen iſt 
eine nicht erfreuliche Erfheinung der Zeit, und 
die Erlaffung folder auf eine Menderung des 
Zeitgeiftes gerichteter Gelege ift um fo uner- 
freulicher, ald die Erfahrung aller Zeiten ges 
lehrt bat, daß ihr Erfolg nur ein fehr prefais 
rer iſt. Nichtsdeſteweniger hat die bei ben 
unteren und iheilmeife unterften Ständen im— 
mer mehr überband nehmende Dergnügunge- 
ſucht die Aufmerkſamkeit unferer höheren Po 
lizeibehörden auf fi gejegen, und es ift in 
Bolge deifen in dieſen Tagen ein Regulatio, 
die Geftattung der Tanzbeluftigungen in Dres: 
ben betreffend, veröffentlicht worden, welches 
bad biöher nur geringen Befhränfungen unter: 
worfen gemejene Beranftalten öffentlier Tanz» 
beluftigungen weſentlich ſchmälert, beftimmt, 
dap das Tanzmufithalten künftig überhaupt 
nur nach einer gewiſſen, unter dem berechtigten 
Schenkwirthen zu beobadıtenden Reihenfolge 
ftatthaben fol, und verfdiedene Tage und Zeis 
ten feſtſetzt, an melden jede öffentliche Tanz: 
beiuftigung unzuläffig fein fol, aud ten Ans 
fang und die Dauer biefer Vergnügungen 
vorſchreibt. 


Köln, 30. Ung. 


Eine intereffante Sade verfammelte heute 
Morgen ein äußerft gahlreihes und meift den 
gebildeten Ständen angehöriges Publitum im 
biefigen Juſtizpalaſt. Graf €..... en, der 
die Stelle des nah Berlin zurüdbernfenen 
Herrn v. St. Pi. eingenommen, war 
mit dieſem der nädhtlihen Ruheſtörung und 
Belhimpfung der Nachtwachter beſchuldigt und 
murde, ald Mitglied eines Kollegiumd wor 


‚ den rheinifhen Mppellationdgerihtöhof verwies 
‚ fen, von. deffen erftem Eenate obiges Vergehens 


überführt erflärt und auf Grund der Urt. 
224. und 479. Nr. 8. des Code penal zu 


‚ einer Geldbuße von 25 Thlr. ıc. verurtheilt. 
| Obwohl die Sache an fih ven geringem Bes 
lange ift, fo find" die Folgen um fo midtiger, 


‚ als die Strofe einen Mann aus den höchſten 


Ständen, der zugleich hochgeſtellter Beamter 
ift, getroffen und fi dabei die Vorzüglichkeit 


tes feinen Standetunterſchled Iennenden rheis 
nifhen Strafgeſe zbuchs bewahrt hat. Ob Kons 
demnat dad ihm zuftehende Rechtsmittel der 
Koflationdinfang nachſuchen wird, if noch 
unbefannt. (Frankf. Zourn,)- 

Aus Sählefien vom 24. Yug. wird ger 
meldet: Im flachen Bande ift nunmehr bie 
Ernte zum größten Theile eingebradt, indem 
fie durch die ſchöne Witterung der legten 14 
Tage fchr begünſtigt wurde, 
ausfällt, dad beweiſt fih am beſten dadurd, 
daß überall um bie Dörfer eine Menge von 
Betreidebaufen fteben, indem die Scheunen den 
Ueberfluß nicht zu fallen vermögen, 
deſſen geben den die Fruchtpreiſe von Tag zu 
Tag mehr herab, was fpäter mokl noch mehr 
der Fall werden dürfte, wenn erft von allen 
Eriten ber no mehr in die Städte zu Marfte 
gebraht werden wird, was gegenwärtig noch 
nicht geichehen kann, weil man noch alle Hände 
vol zu thum hat mit der Einbringung des Ge⸗ 
treided, und man folglih noch wenig an das 
Dreſchen denfen fann. So reichlich indeß auch 
die Ernte ausfällt, fo klagt man doch allge⸗ 
mein über die geringe Güte des Weizens umd 
bie daraus folgende wenige Gchüttung deſſel⸗ 
ben. Es gibt Brgenden, wo dies fo weit geht, 
daß man bereitö daran benft, den Saatweizen zu 
faufen, indem fi das eigene Erzeugniß dazu 
garnicht eignet, Unftreitig hat die ungunflige Wit» 
terung zur Zeit der Blüthe das Berfommen 
diefer Frucht veranlaßt, Jedenfalls ift es ein 
großer Verluſt für dad Land, und es flieht zu 
. erwarten, daß die Preife von gutem Weizen 
fi hoch erhalten werden. Zur Ausſuhr wird 
fih das diesjährige Erzeugniß wenig eignen. 
Ale anderen Getreidearten find jedech gut, und 
namentlih find Gerfte und Dafer feit vielen 
Jahren nicht fo gut gerathen, ald biefes Jahr. 
— Derim vorigen Jahre ftattgefundene Manı 
gel an MDichfurter hat ſich dieſes Jahr in 
Ueberfluß verwandelt, fo, daß man faft überall 
mehr als die vorhandenen Viehbeſtände zu er⸗ 
nähren im Stande wäre, woher ed denn auch 
fommt, daß man nech immer wenig für bie 
Schlachtbank liefert, und deshalb auch die Fleiſch⸗ 
preife hoch bleiben, worauf bis jegt alle Eins 
fube von fremdem Schlachteich neh menig 
Einfluß zeigt. 





Mis;zellen. 


Einfeltenes Berbredgen 

Am 16. Aug. ererzirte das fünfte engliſche 
Büflierregiment in der Gegend von Athlone in 
Irland. Plöglid fiel aus den Reihen ein Shuf 
und ftredte den Adjutanten Robertfon Mackay 
todt nieder. Der Thäter, ein Goldat Namens 
uber, ward auf der Stelle verhaftet. Als man 
ihm -abführte, äußerte er: „Dies Leben ift un: 
ausfehlih. Von zehn Did ein Uhr in der Ka— 
ferne ererziren und hintendrein noch mit Sad 
und Pad einen Gefhmwindmarih im Bed — 


Wie gefegnet fie | 


In Folge | 





fieber Furz und gut gehenft, als langſam zu Tod 
geplagt!“ — Der Todtenfhauer fleflte die Bei 
jedem gemaltfamen Todesfall üblihe Unterfuchung 
an, vernahm Die Aameraden des Berbreers 
und hörte aud von ihnen Klagen über die Härte 
bed Dienſtes. Die ibm beigegebenen Gefhwor- 
nen gaben hierauf folgende Erklärung ab: Der 
Soldat Jubee vom 5. Füflierregiment hat ſich 
eines Todifhlags ſchuldig gemacht gegen die Per- 
fon von Rebertfon Maday, Adjutanten bei dem: 
felben Regiment. 
merkt baden, daß die meiten Lente dieſes Negi- 
mens ſich deſchweren über die allzu anftrengen: 
den GErerzitien und Manöver, die man fie tägs 
lich machen läßt, fo empfehlen die Gefhwornen 
ben beireffenden Behörden hierüber Unterfuhung 
anzuſtellen. — Tine folde Erklärung Pommt 
und auf dem Feſtlande fonderbar vor, weil wir 
gewohnt find, jeden Soldaten für ein im Dienſt 
begangened Verdrechen vor das Ariegegericht ge» 
ſteut zw fehen, ohne daß bürgerliche Perfonen, 
wie Geſchworene, fih in die Sache milden. 
Adein im drittiſchen Reich fommt aud der Sol: 
dat, im Ball eined ſchweren Berbredend, vor 
diefelden Affiien, welche Nicht⸗Militäre richten, 
und fo ift 5. B. im vorliegenden Falle beftimmt, 
daß uber bei den nächſten Affen von Tulla⸗ 
more gerichtet werden foll. 





Mannidfaltigen. 


Der Bränt. Merk, beobadtet fortwährend 
Stillſchweigen über die angebliche Feuersbrunſt 
in Wündberg, andere Berichte verfihern es feien 


nur 11 Häufer und 2 Mebengebäudbe abgebrannt.. 


Das landwirthſchaftliche Fer in Würtemberg 
wird im diefem Jahre Donnerftag den 28, Sept, 
auf dem gemwöhnliden Plage bei Kannſtatt ge: 
feiert. 

Dad Maindampfboot „Leopold“,welches in 
der Nacht vom 23.-auf den 24. d. M. auf fei- 
ner Fahrt nah dem Dbermain, zwiſchen Koſt⸗ 
heim und Hochheim, verunglüdie, ift, mad 
großen Anflrengungen, wieder flott geworben 
und bereitd am 28. um die fünfte Mahmittags- 
hunde in Wainzer Hafen eingelaufen. Das 
Schiff hatte nur am Bugfpriet einen unbedeu: 
tenden Leck erhalten, an der Maſchine aber gar 
feinen Schaden genommen, und mwird in wenir 
gen Tagen wieder feinen Dienft antreten fönnen, 

Der ehemalige Präfident des franzöfiihen 
Winiſtertaths, Hr. Thiers, it mit Zamilie in 
Konkanz angefommen. Dem Bernehmen nad 
beabfichtigt derfelbe das ſtädtiſche Arie daſelbſt, 
behufs der Herausgabe feiner, neueften Werke, 
zu beſuchen. 

Eine amtlide Ueberigt gibt dad in Großſ⸗ 
britannien und Irland feither auf den Bau von 
Eifenbabnen verwendete Kapital zu nahe an 70 
MU. Df. an, 


Da aber die Geſchwornen bes 








Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Berwaltungsjahr 1843, 
Dom 27. Yug. bid 2. Eept, incl, 


Sonntag den 27, Auguft 2163 Perfonen. 
Montag ."» 28. = 1479 “ 
Dienfag "20. 1198 » 
Mittwod ”„» 3. » 1225 ” 
Donnerfiag " 31. » 1308 n 
Breitag .» 1. Sept. 1469 - 
Sonnabend » 2. ” 1244 ” 


10,086 Perfonen. 
Erirag: 1153 fl. 45 fr, 





Bekanntmachung. 


Bom Pönigl. KAreid: und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird auf Antrag der Relitten des Pappmwaaren: 
mahers Johann Friedrich Auguſt Blan— 
kenborg das zu deſſen Nachläß zehörige Haus 
L. 1577. an der Warbrüde dahier, deſtehend 
aus 3 Stodwerfen, main gebaut, mit doppelt 
flachen Ziegeln bebedt, mit einem Waldrecht von 
3 Maß Holz, 1", Mid Eid und. 100 Welen 
verfehen, dem Öffentligeu Verkaufe biemit aus: 
gefent umd hiezu Termin auf 


den 12, Sept, Borm. 9 Ihr 


im Kommifflondjimmer Nr. 20. anberaumt, wozu 
beſitz und zahlungsfähige Haufdliebhader mit 
dem Bemerfen eingeladen werden, dab der Zu: 
flag vorbebaltlih der Genehmigung der Vor⸗ 
münder und ded oberzormundfchaflliden Ge: 
richts erfolgen wird, Dad Haus ift übrigens 
der Brandverfiherung mit 2400 fl, einverleibt, 
und wurde daſſelbe nebſt dem Waldrecht von den 
Sachverſtändigen auf 4000 fl. farırl, worüber 
bad Schätzungsprotokoll, weſches täglıch im dieis 
feitiger Regiſtratur eingefchen werden fann, Die 
weitere Auskunft ertbeilt. 


Mürnberg den 16, Aug. 1843. 


». Kohlhagen. 
Merz. 





Anzeigen 





Berein für prunflofe Beerdigungen. 


Am Dienfag den 4. Sept. Vormittags halb 
11 Ubr wird 


Herr Joh. Friedrih Preu, 
ehemaliger Reftor, 
beerdigt. Die Leichenbegleitung verfammelt ſich 
am Trauerhaufe $. 1132. der neuen Gaffe. 


Zum Eintritt in meine 


Modell:Anusftellung 


berechtigen von jegt ab, neben den weißen und 
grünen, aud die gelben Bilete. Wenn die Her. 
ren Subffribenten ihr: Damen and Jugend ein» 
führen, find an der Kaſſa für die Perfon 20 fr. 
zu entrichten. Herren, melde nicht ſudſtridirt 
baden, dürfen nicht eingeführt werden, Die Aus— 
ftelung, täglich von 2 Bid 5 Uhr Nachmittags, 
auch am Sonntage offen, wird Donnerflag am 
7. September geihloffen werben. 


©. ©. Kallen bach. 


Haus, Stadel- und Garten = Derfauf, 


Die Verkaufs-Intereſſenten des Wohnhauſes 
S. 1443,, ſammt den Särtchen und dem ſehr 
geräumigen &tadel, zwiſchen dem Laufer- und 
dem Wohrderthor gelegen, daben das am jüng« 
fen Termin geleate Gebot nicht genchmigt, und 


wirb demnach ein anderweitiger Yicitatiomäter- 
min auf 
Montag den 11. Sept d. J. Bormit: 


tag& von 10 bis ı2 Uhr 
anberaumt und im gedachten Totale abgehalten. 
Indem biezu Raufdliebbaber eingeladen wer: 
den, wird bemerft, daß man ſich wegen den näs 
bern Aufſchlüſſen zu wenden bat an 
das öffentlihe Kommiffionsbureau von 
Perer Bed, 8. 502 


Ge fu dd. 
Gegen bopotbefariihe Verſicherung werben 
1300 fi. zu 3%, Prozent gefuhr, " 





Machfeier des allerb. Namens: und 
Geburtsfefies Er. Mai. des Königs 


auf dem Dutzendteich. 


Nontag Nachmittags 3 Uhr iſt Harmonie;⸗ 
mufif, Sack⸗ und Gierlaufen; Abends Beleuch⸗ 
tung bed Parks. Dienſtag Machmittags 
Muſik und Abends Metzelſuppe. Mittwoch 
aroßed Feuerwerk, worüber ein befonderes Pros 
gramm erſcheinen wird. 

An jedem Tag werden alle Sorten Weine, 
Punid, Glühwein, Gebadenes, Gonfert ıc,, dann 
gute Auswahl von warmen und kalten Speiſen 
zu haben fein; das Felſenkellerbier ift ohnedies 
für frifh und gut anerfannt, 

Zu geneigtem zahleibem Beſuch empfichtt 
ſich anf dad Gehorfamite - 
NMürnderg den 2. Sept. 1843. 

Kifher, BWirtbfbaftspähter zum 
Dugendteidh. 





Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit einem hbodverehrlihen Publikum die 


a Unzeige zu widmen, daß er in feinen new bergerichteten , mit Billard verjes 


benen Wirtbfchaftölefalitäten. parterre 


die bisher noch nie beftandene Stein— 


kohlen-Gasbelcuchtung hat einrichten laffen, und bittet Daher um geehr- 3 


FIR ten zahlreihen Befuch. 


nn — — — — — — 


Liederbuch. 


In unſerem Berlag iſt erſchienen und durch 
ale Buchhandlungen din Mürnberg durch Rie— 
gel und Wießner) zu beziehen: 


Liederbuch 
des 
Deutiben Volkes. 
Preid 17 Meugroihen oder 1 fl. rhı. 
Ginige Freunde und gründlihe Kenner des 


deutiben Geſanges baben Liefe Eammlung von | 


1116 alten und neuen Liedern, die in dentſchen 


Landen wirklich gefungen worden find und ges ! 


fungen werden, ausgewählt und ſeſtgeſtellt, das 
mit für einen Preis, wie er nur durch eine der 
aröhten Auflagen möglich geworden iſt, Diefer 
“ Liederfhag als ein weltliches Geſangbuch bes 
ganzen deutihen. Volfed in viele taufend Hände 
gelange. Den Reichthum des Jnbalts wird ſchon 
die Anführung der Abfbmitie andentem, unter 
welche die Sammlung geerduet iſt: 1) Kinder: 
lieder, 2) Turn: und Wanderlieder, 3) Gtuden: 
tenlieder, 4) Lieder eined befondern Berufs, 
5) Geiehihaftd» indbejondere Trinklieder, 6) 
Zeit:, Natur: und Climmungslieder, 7) Liebes⸗ 
lieder, 8) Balladen und Romanzen, 0) Ba’er: 


lande- und Sriegslieder, 10) Gedahtmg:, Hels | 
den: und Ghrenlieder, 11) Scherz: und Schelm⸗ 


lieder, 12) Geiſtliche Lieder, 
Leipzig im Auguf 1943. 


Breitforf F Härtel. 





&, 


Yaudverfauf. 


Das Haus 5. 754, am Paniersplag, ganz 
neu hergeridtet und im beiten baulihem Zus: 
ande ut täglich aus freier Hand zu verfaufen. 
Kaufsluftige belieben ich, um Das Haus einzu: 
fehen, an Herrn Schuhmachermeiſter Paffing, 
Paniersplag 9. 750. 'z5u wenden, 








Empfehlung. 


Auguſt Metzger, 
aus Dinkelsbühl, 


empfteblt fh and dieſe Meſſe mit feinen ſelbſt 
fabrizirten Wollen: Waaren, ald: ganz fei— 
nen und gewöhnliben Herren» und Ärauen-fits 
teln, desgleichen Beinkleidern, gefranjten Eties 
feln, &tugerlein, Kinderjäckchen ıc. ic., ferner 
allen Sorten Stridwolle und Arrasgarn. 

Er wird durd aute Waaren und möglichft 
billige Preife das ihm feitber geſchenkte Mers 
rauen aud ferner zu erhalten ſuchen. 

Seine Bude ift im der dritten Reihe, rechts 
am Gingang. 





; Theater in Nürnberg. 


Wontag den 4. Sept.: Vorſtellung 
der uugarifhen Mationaltänger Besztor San: 
| dor, Fitos und Kilanyi auf ihrer Rückreiſe 
"zon London mach Wien, 





Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 7, Sept. 


Gold und Silber, 
Neue Louisd'or 
Prisdrichad’or sa2.0n wenns sure 
Holl. 10 fl. Stücke 
Rand-Ducaten 
1% Prane-Stüche 








rennen nn 


.unnınrnannen Ten 





Gold al Marco WE. .. 
Laudthaler, ganze 
Preuss. Thaler 
5: Frane-Thaler 
Hochhaltig Silber ..... Fasaunnasnee 
Gering und mittelhaltig 








Sremden-Anzeige. 


Bom 2. Gept. 

{Rothe Rob.) Hr. v. Spies, Reg.-Prü- 
ent u. geh. Math ©, Schledwig. Hr. Nee m. 
Fam., Hr. Hallon m. Fam... Kif Woon, Mit 
Daulden, Hr. Saueil, Kentier m, Fam, Hr. 
Holded, Kapıtän m. Fam., Miß Holdel u. Wiß 
Heeds a. England, 

(Bayer. Hof.) Hr. Graf Szapary v. Bier, 
Sen. E. u. H. Elliot, Nentiers v. Yondom, Hr. 
Nofe, Prof. m. Sam. v. Berlin. Hr, Fang, Hof: 
rath v. Negendburg. Hr. Lang, Aftuar v. Wörth, 
Hr. Dr, Kayfer v. Anddad. Hr. Rheinwald, 
Prof. ©. Berlin. 

(Wittelsdacher Hof.) drau vr. Murm 
m. dam. v. Münden. Wad, Proiter m, Tochter 
w Hr. Boorb, Kentier v. Sonden. 

(Brrauß.> He. Bar. v. Quandt v, Dres, 
den. Hr. Koppe m. Bam. v. Berlin, Hr. Stabi 
v. Paris, Hr. Reinhardt v. Mainz, Hr. Herr: 
mann v. Palau, Hr. Gemiler 0. Donauwörth, 
Hr. Eupf v. Mit. Breit, Hr. Edling v. Rhepol 
u. Hr. Schlebach v. Deflau, Aflte. Hr. Wider 
Sieiladjunft v. Windsheim, Hr, Sichardt, App. 
Ger: Kath v. Meuburg. Hr. Schirmer, Poſthalter 
u. Hr, Deibel, Drive. v. Windeheim. 

‚Blaue Glode) Hr.v. Birdkahır, Obriſt⸗ 
Neut. Bräul. v. Proßenderg v. Uding. Hr. Duile, 
Ingen. v. Insbrud. Hr. Lex, Patr ‚Ritter v. 
Engiburg. Hr. Wagner v. Pafan u. Hr. Freund 
v. Koburg, Priv. Hr. Ford, Brauereibef, d. Mil- 
burgitetten. Hr. Thoms, Ballettänger v. Mün+ 
den. Hr. Eichderger, Direftor v. Bamberg, Mad, 
Galof m. Bam. v. Bamberg. Hr. Meyer m U: 
tona, Hr. Arapf v. Hadersleben u. Hr. Strumpe 
v. Wedienburg, Stud, Hr. Graf Bauclıfinv. Knop, 

(Rothe Hahn.) Hr, Knorr v. Weiden 
u. Hr. Aodweiß v. Stuttgart, Aflıe, Hr, Westher, 
Hr. Titor u, Hr. Kılanye v. Ungarn, Hr. Wis, 
tani, v. Holland, Hr. Malen, v. Paris, Part. 
Hr. Bandouis, m. Gem. Sutsdeſ. v. Genf. Hr, 
Wille, #. Negenäburg u. Hr. Sehring v, Brei. 
lau Stud. : 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Nödl, Kfm. u. 
Fräuf. dichter, v. Augẽburg. Hr, Bodmer, Part, 
v. Münden, Hr. Yangenmantel, ». Heidelberg, 
Hr, Asmann v. Magdeburg, Stud. 

(Blaue Flaſche.) Hr. Joh, u. Jakod 
Schorner, %. u. 9, Moreth, Stud, v. Straubing, 
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Spanien 


Die Madrider Briefe und Zeitungen vom 
24. Aug. bringen nichts Neues von Bebeus 
tung. Don Narciſſo Elaveria ift zum Genes 
ralfapitän von Navarra und Don Federico 
Roncali zum Generalfapitän von Dalencia 
ernannt worden, — Die Königin und bie 
Snfantin waren noch zu St. Ildefonfe. Der 
englifge Gefandte, Hr. Aſton, wollte den 1. 
Erpt. von Madrid abreifen. 


England. 


tondon, 29 Aug. 

Die Königin und Prinz Albert trafen ger 
flern Vormittags unter Glodengeläute und 
Kanonendonner zu Southampton ein, wo Als 
led zu ihrem fehlihen Empfange aufgeboten | 
war. Der Herzog v. Wellington führte bie 
Königin nah der Barfe, welde fie und ben 
Prinzen nebſt Gefolge nad; der fönigl. Dampf: | 
vacht Viltoria und Albert brachte, am berem | 
Bord fie unter Gefhügfalsen von bmiral | 
Rowley, den Lords Aberdeen, Liverpool und | 
Figclarence empfangen ward. Kurz nah 12 
Uhr fuhr die Dacht ab, gefolgt von den Res 
gierungsdampfihiffen und vielen Privatdampf 
booten. - Um 3 Ubr erfolgte die Landung auf 
der Inſel Wight, wo die Königin nad dem 
Landfige des Oberften Harcourt ſich begab und 
um 6 Uhr nah Comes weiter fahren wollte, 
Nah dem „„Dampfhire Telegraph‘‘ wollte die 
Königin geftern noch einen Ausilug nad Spi- 
thead machen und hierauf zu Comes übernad- 
ten, um alddann heute oder morgen nad Wey⸗ 
"mouth und von dort aus am nädften Tage nad) 
der frangöfiichen Küfte (Dieppe oder Eherbourg) 
zu fahren. Außer ben fönigl. Dampjbooten 
werden fie die Fregatte „Warſpit“ von 50 
Kanonen und zwei kleinere Kriegsſchiffe begleis 
ten, Die önigl. Kinder find heute von Wind: 
for nad Brighton abgegangen, wo ber Hof 
einige Zeit verweilen wird, 

Der Globe enthält ein Schreiben der Kös 
nigin Pomare von Taiti an bie Königin Wils | 





toria, worin fie England um Schutz anruft 
und zugleich erklärt, fie habe das Proteftorat 
Frankreichs nie anerkannt. 

Aus Mandefter und Paisley lauten bie 
Nachrichten günftig,,da bie Fabrifanten fehr 
anfehnliche Beftelungen erhalten haben und nad 
Handſtuhlwebern zu erhöhtem Lohne ftarfe Rad 
frage it. Zu Paisley find die Fabrifanten 
von Shawls und Tartand vollauf beſchäftigt. 
— Zu Liverpool wurden in letzter Woche falt 
töglih 10,000 Ballen Baummolle verkauft, 
In deutſcher Wolle werden zu Leeds und Hud⸗ 
deröfield wenig Geſchaͤfte gemacht, ba die Ko⸗ 
lonialmofle jegt beliebter zu fein ſcheint. 


Srankreich 


Paris, 31, Aug. 

An der Börfe zmeifelte man heute nicht 
mehr an dem Beſuch der Königin Viktoria bei 
dem König ber Franzoſen. Injwiſchen ift 
nod nichts Dffigieles darüber befannt. Es 
werden nun auch Anftalten getroffen für den 
Gall, daß die Königin nah Paris und Ber 
failed kommen follte, Die minifterielen Blät⸗ 
ter beobadten ein Fluges Schweigen; ed wäre 
ja doch möglich, daß irgend ein unerwartet 
eintretender Umftand den Reiſeplan der Rös 
nigin Viktoria verrüdte, — Gtörend ift für 


ben Augenblid die Anweſenheit der Königin | 


Marie Ehriftine zu Paris; man verfidert, 
Hr. Guizot babe Lie Erregentin von Spa: 
nien berebet, einen Auflug ins mittäglide 
Frankreich zu machen; es heißt, fie werde ih⸗ 
ren Sitz zu Bayenne aufſchlagen und dort die 
Einladung der Kortes, nah Marid zurüdzus 
fehren, abwarten, 

Mendizabal zögert noch, fih mach London 
zum Erregenten zu begeben; er hält eine 
Kontrerevolution in Spanien für gar nicht 
unwahrſcheinlich; inzwiſchen iſt er befcäftigt, 
ein Memoire zu entwerfen, um die Maßregeln 
zu rechtfertigen, melde feine zweimonatlide 
Verwaltung bezeichnet haben. — Nach einem 
Gerücht, das von Madrid aus verbreitet wird, 
hätte Die proviforifhe Regierung dem Gent 





ral Espartero Vergleichs vorſchläge gemacht, er 
fol ein Jahrgeld von 400,000 Realen er 
halten, wenn er den Titel ald Regent von 
Spanien freimilig ablegt. 


Niederlande 


Umfterdam, 28. Aug. 

Der Juſtizminiſter von Hal bat den Res 
bafteur der Arnheim'ſchen Zeitung gerichtlich 
vorladen laffen. Man vernimmt, daß er aud 
dem Gtaatörathe einen Gefegentwurf vorger 
legt babe, der bauptfählih die Korreſponden⸗ 
ten der ausländifhen Zeitungen betrifft. Nach 
biefem Entwurfs follen die Korrefpondenten 
wegen Mrtifel, bie ben wahren Zuftand des 
Landes bloßſtellen, zur Verantwortung gezo⸗ 
gen und beftraft werden. Es darf hierbei 
nicht vergeffen werben, zu bemerfem, daß bie 
wichtigſten Mittheilungen über Holland mei: 
tens eher im Auslande, ald im Lande felbit 
befannt find. 


Schweiz. 


Der auferordentlih »erfammelte große Rath 
des Standes Aargau hat nad) zweitägiger Des 
batte auf den Bericht ber Tagfopungdgefandts 
ſchaft beſchloſſen: 1) zu ber bereits früher 
bin anerbotenen Wiederberftellung dreier Frauen⸗ 
öfter noch die Wiedereinfegung von Dermets 
ſchwyl beizufügen, 2) Sollte bie Tagſatzung 
diefes Ultimatum nicht im Laufe der gegens 
wärtigen Sitzung genehmigen, fo behalte ſich 
Yargau feine Konvenienz vor und ber Meine 
Rath fei für diefen Fall beauftragt, Anträge 
über die Liquitation fämmtlicher |Rlöfter vor- 
zulegen. Morgen verfammelt fih nun die Tag» 
fagung, um über dieſes Ultimatum zu beras 
then ; die Debatten dürften heftig werden und 
vielleicht zwei Tage andauern, Man glaubt, 
daß mit Hülfe St. Gallend eine reglementas 
rifhe Mehrheit für Annahme des Aargaui— 
{hen Antrags zu Stande fommen werde. 


Italien 


Bologna, 27, Aug. 

Die von unfern Truppen und Bolontärs 
‚hart. bebrängten Imfurgenten ſollen ſich größs 
tentheils zeritreut haben. Ihre Hauptanfüh- 
rer, die Gebrüder Muratori von Bazzand, 
hatten fih auf todfanifhes Gebiet geflüchtet, 
wurden jedoch von bort wieder zurückgewieſen 
und irren nun unbewaffnet im @ebirge umber. 
Eine Abtheilung des erften Fremdenregiments 
hatte gegen Tosfana zu einen Gränzkor— 
don gebilder, ift nun aber abbernfen wor⸗ 
den. Die übrigen Detafgements des glei- 
chen Regiment find nach Bologna zurüdge: 
fehrt, ohne einen Mann verloren zu haben. 
Der Dienfteifer, ben biefe Truppen, fo wie 
die päpftlihen Volontaͤrs (Nationalgarde) bei 
diefem Anlaß gezeigt, wird fehr gerühmt. Die 
Berälferung der Romagna fol fi vom beiten 
Geiſte befeelt gezeigt haben. Mehrere der frübern 
Berihte werden nun als gänzlih grundios 
oder wenigſtens fehr übertrieben bezeichnet. 
So namentlih die Angabe es fei eine Mine 
entbedit worden, melde das Pulvermagazin und 
mit demfelben unfehlbar auch einen bedeuten: 
ben Theil ber Etadt in Die Luft gefprengt 
hätte. Das Gerücht hievon mochte vielleicht 
dur den Umftand veranlaßt worden fein, daß 
man die Munition nah S. Michele in Bosco 
bringen lieg, um endlich die fon vor drei Zah» 
ren befchloffene Meparation des Pulverthurms 
ind Werk zu ſetzen. (Allg. Zeit.) 


Russland und Polen. 


St, Petersburg, 26. Aug. 

Am 24. empfing der neugeborne Sohn bed 
Herzogs von Leuchtenberg, Nikolaus Marimis 
lianowitfdh, in Gegenwart des Kaiſers und der 
Raiferin und ber Mitglieder ber Faiferl, Fa: 
milie, die heilige Taufe. Die Taufzeugen was 
ten: Se. Maj. der Raifer, S. k. H. die Groß, 
fürftin Alerandra Nifolajewna, der Prinz Karl 
von Bayern und I. M. die verwittwett Kais 
ferin von Deſterrelch. 


Oesterreich 
Dien, 27. Aug 


Zum Behufe der Donauregulirung auf 
ungarifhem Gebiete, welde für den gegenwär: 
tigen Landtag einen wefentlihen Punkt ber Ber 
handlungen der niedergefegten Reichdtagstepus 
tation gebildet hat, war von bier ein berathen⸗ 
der Bramter nad) Preßburg abgeſchickt werden, 
und man vernimmt von dem Ergebniffe,, daf 
die BHinderniffe einer für ganz Europa fo 
wünfhenswerthen Sache zwar nicht von Gelte 
der Natur unüberwindlic, mwohl aber die Ko— 
ftenüberfchläge von der Art geftaltet feien, daß 
durd die Geldmittel Ungarns, deffen Stände 
übrigens bei folhen Anläfen für das allge 
meine Wohl auch nicht eben fehr freigebig find, 


eine Zuftandebringung in der nächften Zukunft 
nit zu gemwärtigen fei. Die Regulirung des 


Stromgebietö von Prefburg bis Raab allein’ 


Chreilih der ſchwierigſten Strecke) fol auf 
60 Mil, Gulden. veranfhlagt worden fein. 
Für die Fortfegung der Bauten unferer Staats ⸗ 
eifenbahnen bat bie Finanzorrwaltung, wie 
man verninimt, im fommenden Zabre die Summe 
von 22 Mill, Bulden ausgefegt. Man fprad) 
vor einiger Zeit wieder von einem anfehnliden 
S5prozentigen Anleben zu diefem Behufe; allein 
der Präfident der allgemeinen Hoflammer, Grbr. 
v. Kübel, Scheint der Anſicht zu fein, ent 
folde Maßregel zu vermeiden und die Geld» 
mittel auf gewöhnlichen: Wege, durch Entwide 
lung natürlicher Quellen, herbeifhaffen zu fünnen. 


Deutschland. 


Münden, 2. Sept 

Der Hr. Minifter v, Abel wird in Alt⸗ 
ölting mit dem Hrn. Biſchof von Paſſau zu: 
fammentreffen, und Letterer während ber Reife 
und des Aufenthaltes am Komerſee in der Ge: 
felfhaft Er. Exzellenz bleiben. — Der Hr. 
Sirmmnzminifter Grafv. Seinäheim wird ben 
7. ebenfalls einen vierwöchentlichen Urlaub ans 
treten, und zwar Behufs einer Neife nad der 
Schweiz und durd einige Gegenden Frankrtichs. 
Der f. Minifterialratb und Vorftand ver 
Staatsfguldentilgungs:Rommiffion v. Weigand 
übernimmt einftweilen das Portefenille. 

Nürnberg, 4 Sept. 

33. M. HH. der Kronprinz und die Krons 
prinzeſſin beſichtigten dieſen Vormittag. noch 
einige durch Alterthum und Bauart ausgezeich⸗ 
nete Privatgebãude, geruhten hierauf gegen den 
rechtsſundigen Magiſtrattrath Orn. Schwarzen: 
bach, welcher in Vertretung der abweſenden 
Hrn. Bürgermeifter 33. kk. HH. während 
ihres hiefigen Aufenthaltes zu begleiten das 
Gluͤck hatte, ihre befondere Zufriedenheit aus⸗ 
zuſprechen, mit dem Auftrage „alle Bürger 
Nürnbergs zu grüßen” und traten fofort 
die Rüdreife nah Hohenſchwangau an. Gleich: 
zeitig kehrten die durchl. Eltern der Frau Kron⸗ 
prinzeffin in entgegengefeßter Richtung nad) 
der Heimath zurüd, während II. HH. Prinz 
und Prinzeflin Karl von Heffen heute Morgens 
die Staht verlaffen hatten, 

Bamberg, 1. Sept, . 

Die am 8., 9. und 10. d. M. babler 
ftattfindende Derfammlung der beutfchen Ars 
hiteften wirb ſehr zahlreich befucht werden. 
Bereits find mehrere Vorbereitungen hiezu ges 
troffen, das Programm ift verfaßt und näch⸗ 
fer Tage werden einige Mitglieder des Bor 
ſtandes dahler eintreffen, -um das Weitere zu 
ordnen. Wie verlautet, beabfichtiget man, 
bei diefer Zufammenkunft die Bildung eis 
ned deutſchen Wrchiteftenvereind in Mor 
ſchlag zu bringen, deſſen Aufgabe fein fol, 

die einzelnen Schulen zu vereinigen, und 
durch ein harmoniſches Zuſammenwirken bie 





deutſche Baukunſt ihrem alten Glanze wir: 
der zuzuführen, Ermägt man, melden Ein, 
flug das Hüttenmwefen auf die Ausbildung der 
deutfhen Arditeftur in früberen Jahrhunder⸗ 
ten hatte, fo läßt fi vom der Realifirung bie 
fer Idee, welder übrigens fo mande Schwir: 
rigkeit entgegenftehen mödte, nur Gutes er 
warten, Wenn die biesjährige Verfammlung 
dieſe Aufgabe glücklich löft, fo wird fie ſich ein 
großes Verdienſt um die deutſche Baufunft 
erwerben. (Frankf. Journ.) 
 Randau, 2 Sept. 

Seit einiger Zeit bereifen auswärtige Hans 
delsltute die Pfalz, und bieten von Haus zu 
Haus ihre Waare zum Verkauf an. Es if 
biefer Haufirbandel nit nur dem Publifum 
im Allgemeinen läftig und oft nachthellig, da 
Mander dadurd zu unnötbigen Ausgaben vers 
leitet wirb, fondern er beeinträchtigt auch die 
anfäffigen Dandeldleute, welche die Regierungs- 
verordnung vom 10. Juni 1816 in Schuß 
zu nehmen beftimme if, in hohem Grade. — 
Der biefige Bürgermeifter hat unterm 20. Aug. 
jüngfthin eine Aufforderung an die Einwohner 
erlaffen, alle Fälle von ſolch verbotwidrigem 
Treiben, demfelben zur Anzeige zu bringen, 
damit die Rontravention konſtatirt und bie 


! betreffende Perfon zur geeigneten Beltrafung 





' lin zum Zollkongreſſe 


gezogen werden fünne. (Speyr. Zeit.) 
Stuttgart, 26. Aug. 

Der von Geiten Würtembergs nad Ber: 
beputirte Finanzrath 
Daibinger it ein Ehmirgerfohn des Finanz 
minifter Herbegen, welcher letztere erft kürz⸗ 
lich von einer Reife nach Defterreih zurück⸗ 
gekehtt iſt. Der k. würtembergiſche Rommif 
für nimmt, wie man aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, ſehr beſtimmte Inſtruktionen in Be 
treff gewiſſer Zolfäge mit; fo fei derfelbe 
und Andere angewiefen, mit Kraft auf eine 
Erhöhung der Einfuhrzöle auf Robeifen, Stab⸗ 
eifen und Eifenwaaren zu dringen, weil bie 
würtembergifchen Berg« und Hüttenmwerfe, welche 
auf Rechnung des Staates betrieben werden, 
mit ſchweren Verluften arbeiten, und in ber 
legten Zeit jährlih über 100,000 fl, einge: 
büßt haben. Einer Erhöhung der Einfuhr 
zölle auf gefponnenes Baummollengara (Twiſt) 
fheint man dagegen mürtembergiiher Geitd 
minder geneigt zu fein. Würde jebod eine 
ſolche von Preußen beantragt und zugleich bie 
Erhöhung des Zolles anf Eifen zugegeben, fo 
läßt fih erwarten, daß man auch dieffeitd nicht 
länger widerftreben würde, (Köln, 3.) 

Karlörube, 1. Sept. 

Bei der heute erfolgten 5ten Verloo fung 
ber großberzogl. badifhen 50 fl. Looſe von 
der Anleihe von 1840 find nadıftebende Haupt: 
preife berausgefommen, ald Mr. 18597 
35,000 fl., Rr. 40112 10,0001.,Rr.52642 
5000 fl., Nr. 40106 3000 fl, Nr. 18520 
und 94245, jede 1500 fl, Pr. 18577, 
40147, 40135 und 40105, jede 1000 fl., 
Nr.40161, 52651, 52661, 52606, 13559, 


18535, 94286, 40167, 18580 unb 18548, 
jede 250 fl. 

Außerorbentliches Aufſehen erregt ein Eh⸗ 
renhandel, der in biefen Tagen zwifhen dem 
Dberlieutenant Frhrn. Julius v. Göler und 
Hrn. Moriz vo. Haber flattgefunden hat, Die Br: 
theiligten haben den zwar in England üblichen, 
bei und in Deutfhlano aber fehr ungemöhn- 
lihen Weg. eingefhlagen, die den ärgerliden 
Handel betreffenden Attenftüde in dem biefigen 
Tageblatte zu veröffentligen. Merkwürdig if, 
daß in einem biefer Aftenftüde, weldes eine 
Unzabl der audgezeihneteften Namen ald Un— 
terfchrift trägt, ohne Weiteres auf Ehrenwort 
erlärt wird: Es habe eine Herausforderung, 
alfo doch mehl eine mit den Geſehen nicht zu 
vereinigende Handlung flattgefunden, melde 
freilih ohne Erfolg geblieben if. In Verbin 
dung mit dieſem Vorgange wird die geftern 
dem Dffizierforps auf der Parade angezeigte 
Thatſache gebracht, daß ber Major Prinz Karl 
zu Selm, Flügelatjutant Er. f. Hoh. des 
Grofherzogs, ber in bie Sache ald Beiſtand 
verwidelt war, auf fein Anfuchen feine Ent 
laſſung erhalten hat. 

Berlin, 28 Aug. 

Man hofft, daß der Brand bed Opern 
baufes die Duelle einer zeitgemäßen Theaters 
"reform werde, Dad Feuer entſtand durch das 
Schießen im Ballet: „Der Shmeijer-Goldat,’’ 
Lange haben bie beſſeren @eifter gefchrieen und 
geihrieben gegen die Berwahrlofung der dra- 
matifhen Kunft in fianlichen, in Pulver, Feuers 
und bengalifhen Glanzeffeften. Seitdem bie 
Kunft zu folhen Reigmitteln für bie roheſten 
oder abgelebteften Mailen feine Zuflucht nahm, 
iſt der göttliche Geift derfelben von den Bret- 
tern gewichen. Die ungebeuren Summen, bie 
man" auf ſolche ſinnliche Effefte bisher zu ver 
wenden pflegte, würden binreihen, tüdhtige, 
beutfche Bühnendichter anzufeuern und fie vor 
dem ‚Dungertode zu reiten, Jetzt lönnen bie 
nit einmal von ihrer höchſten, geiftigen Thäs 
tigfeit leben, deren Echöpfungen angenommen 
und von allen Bühnen bonorirt werden; was 
follen die Anderen thun® Hier werden jährs 
lich im Durchſchnitte über 300 Stücke einge 
reiht. Man bat feinen Platz, feine Zeit, fie 
zu lefen und zur Yufführung zu bringen ; nur dieſe 
kommen gewöhnlich zur Aufführung, wo fi ſinn⸗ 
liche Effefte anbringen laffen; die beften Talente 
verfümmern daran. Alſo von nun an follen die 
Geuer- und Pulrere ffekte von den Bühnen verbannt 
werden, wodurd denn wohl wieder etwas mehr 
Pag wird für die wahre dramatiſche Dichtkunſt. 
— Auch die großen Mängel unferer Löſchan— 


falten find bei dem Brande recht fihtbar ges 


worden und zur Sptache gefommen, fo daf 


man hofft, man werde bie Nothwendigkeit eis | 
ner neuen Drganifation derfelben zugeben und | 


fofort Verbefferungen einführen. Un die Spige 
bed Neubaues des Dpernbaufes, wezu man 
wohl ſchwerlich die alten Mauern benutzen 
wird, ift der Graf v. Redern geftellt worden. 


Vieleicht ändert man fogar ben Platz; we⸗ 
nigftens ift e8 ald wünfdhenswerth zur Sprade 
gekommen, daß auf der Stelle bes jegigen 
Dpernhauſes der neue Dom und das neue 
D pernbaus auf dem Terrain des alten Domes 
erbaut werde, (Köln. 3.) 


Miszellen. 


E rt lärung 

Denjenigen, welche in mehreren politifchen 
Blältern über meine Brofhüre: „Die Juden- 
frage”, Nürnberg bei Schrag 1843, fih aut. 
gefprochen baten, mödte ich bemerken, daß fie 
fi mit ihren Angriffen ausführlich und gründ« 
lid im einem wiſenſchaftlichen Blatie vernehmen 
laffen wollten. Auf einzelne Nothſchüſſe in po⸗ 
litifhen Zeitungen werde ih um fo weniger ant- 
mworten, ald fig die Nefultate, melde die Bros 
ſchüte gibt, nit auf eigene Konkbinationen, fon« 
dern auf die jübiichen Quellen ſelbſt gründen, 
und man alfo diefe, nicht mich, wiberlegen muß, 
wenn man dieſe Kefultate befeitigen will. Ich 
kann ſtatt aller Antwort nichts Anderes thun, 





als jeden Unbefangenen erſuchen, bie Brofhüre -| 


zu leſen und felbit zu uriheilen, ob bie gehälfl: 
gen Grundſätze der Juden gegen jeden Nicht 
juden, die ich bier aus jüdifhen Schriften felbit 
nachweiſe, aus der Yuft gegriffen feien, ob fie 
nicht vielmehr dur die jüdifhe Praris feit lan⸗ 
gen Jahrhunderten gleichfalls befätigt werden. 
Ber mir Haß gegen die Juden zum Bormwurf 
made, iſt im Irrthum; nicht dem Juden als 
Menden haſſe ich, fondern die egoiſtiſchen, men. 
fhenfeindlihen Grundfäge des Judenthums; ich 
will den Juden nicht audgefhlofen haben von 
bürgerlihen Rechten, verlange aber, daß er feine 
religiöfen Grundfäge ändere, die ihn in dem 
Nichtjuden fein gleichberechtigtes Geſchöpf erken⸗ 
nen laſſen, verlange mit einem. Worte eine öf⸗ 
fentlihe Reformation bed Judenthums, 
ein Aufgeben talmudifher Albernheilen und Bors 
urtheile — und daß ih darin Recht habe, wer» 
den die denfenden Guden felbt anerkennen; wie 
daun wirklich von folden in Frankfurt bereits 
der Anfang zu einer derartigen Reformation ge- 
macht iſt. Ginen Menſchen, der mich für unrein 
hält, der nicht aus meiner Schüffel it und nicht 
mit meinem Meſſer ſchneidet, weil er ſich dadurch 
ju verunreinigen glaubt, einen ſolchen Menſchen 
werde ich nicht in mein Haus aufnehmen, und 
dringt er ſich auf, fo werfe ich ihn hinaus. Das 
it der Standpunkt aller Nichtjuden gegen jene 
verfnöderten altgläubigen Hebräer, bie fih mit 
ihrer ganzen jüdiſch-egoiſtiſchen Thorheit im die 
bürgerlie Gleichſlelung einſchleichen mödten; 
aud der meinige in der genannten Brofhüre if 
fein anderer, Dr. Shillany. 


Mannidfaltiges, 
in Münden ſtürzte am 1. Sept. der Ober; 
lintenant Graf v. Dumoulin vom Pferde und 
wurde ſchwer verwundet. 





Bei der Spielbank in Wiesbaden hat ein 
Engländer jehd Tanfend Pfund im Koufeite ver; 
Ioren. Er hat dafür bie Bankhalter beraeftalt 
durdgeprügelt, daß fie ſich völig im Blute ba- - 
deten, ber Stadt hierauf für die genommene Ge: 
nugihuung 1000 Pfund Sterling geſchickt und ift 
abgereit. (Bir gönnen ed der Stadt und den 
Bankhaltern.) 





Anzeigen. 
Dietenböfer Leichenkaffe. 


Bei der am 3. Gept, im Gaſthaus zum weisen 
Elephanten in ber Jakobéſtraße abgehaltenen 
Haltjahrrednung der Dietenbdfer Leidens 
kaſſa ergab fi, daß deren jegiger Bermögend«- 
Rand fl. 49,007 57'/, fr. fei and der ber v0 
rigen Rechnung vom 5. März 1843 auf fl. 48,686. 
13 Pr. fi belief, fomit ein Zuwachs uvm fl.321. 
44°/, ftatt fand. Die Zahl der Mitglieder war 
beim Rechnungsſchluß 8798. Die Zahl der Lei— 
hen 141. Die bafhr ausbejahlten Leichengelder 
betrugen fl. 4350, 7 Pr, welches hiermit zur 
Öffentlihen Kenntnißj des betbeiligten Publitums 
bringt 

Mürnderg den 4. Sept. 1843. 

Die Erefutoren und der tusihuf. 





RKııdı ri 

Don den Herren Bod und Knauer in 
Schweinfurt habe eine Partie Kernfeife in Kom: 
miſſion zum Merfauf erhalten, mweldhe a fl. 30, 
pr, Zir. bei Abnahme von nicht weniger als 
61, Pfd. abgegeben werden Bann. Vom vor« - 
theilbaften Gebrauch dieſer vorzüglihen Waare 
werden fh die werihen Abnehmer genügend 
überzeugen. 

€ G. & Häuslein, 8. 33. 





Rad ri 

Der Unterriät In meinem Handeldstchr, 
Inftitut beginnt wieder den 2. DR. d. J. Nicht 
nur biejenigen, welche fih dem Handel widmen 
wollen, ſondern auch Zünglinge, die fi für an» 
bere gewerblihe Beihäftigungen beffimmen, wer⸗ 
den Nugen aus dem Befuhe diefer Anſtalt zie⸗ 
hen. Died zur gefäligen Nachricht für Eltern 
und Bormänder, mweihe mir ihre Söhne oder 
Mündel ald Penflonaire, oder Frequentanten an- 
vertrauen wollen. Plane find bei mir gratis auf 
franfirte Zufchriften zu haben, 

Ründen den 1. Sept. 1848, 

König, Sonnenftrafe Nr. 6. 


BVBerfteigerung einer Kegelbahn. 

Breitag ben 8, Sept. Bormittags 10 Uhr 
wird in dem Garten der Mad. Daravifo vor 
dem Hallerthor eine wor wenigen Jahren neuer» 
baute mit Ziegeln gededie Kegelbahn, famt 
Kegeln und K ugeln an den Meiftbietenden 
auf den Abbruch verfteigert und Kaufsliebhaber 
dazu eingeladen. 








Reifegelegenheit. 

Sonntag den 10. Sept. führt ein Wagen 
über Dinfelebühl, Elwangen nah Stuttgart und 
es können noh 2 Perlonen mitfahren, Naͤheres 
in 8. 368, ' 


J— RAT 
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„= Borläufige Meß: Anzeige!!! 

a Y 2 * ’ yes 

a 8. Biedermann’s Söhne 

—A 

aus Gailingen am Nhein 

Ss erlauben ſich ergebenft anzuzeigen, daß fle 





ne zum Erfteumale 
ea die hiefige Meffe mit ihrem \ 
=Pariser Modewaarenlager& 


a beziehen, beſtehend in: 


= 300 Stüden Shawls de Paris et de Lyon 


ne in den Preifen von P fl. 7. bis dl. 120, 
en 200 — Be Kleidern, 
Ts ein Kleid von 13 bayerifhen Ellen von R fl. 9. bis fl. 20, 
— 600 Mousseline de Laine - Kleidern, 
x 
= ifte Sorte ein vollfommenes Kleid von fl. 3, 30 Pr. bis fl. 6. 30 fr. 
a 2 m » * * u — 8 6 — — 4— Tut 
— » 2 “ » u oO rn — 214. — ⸗ 
S roil de Cherre 6. 30 nr 
F . . 
—— Urep Satin (Noureaute) ein Kleidd. ia. — ⸗* 
FRA Crep de Paris ein Aleid von fl. 6, 30 » Bid » 8.30 * 
Ti 
a Spmmer: Shewis, 
= um gänzlich mit diefem Artikel: aufzuräumen, haben wir uns entſchloſſen, földe 
— 10 Prozent unterm dabrikpreis abzugeben und verkaufen daher 
a 2 bayeriiche Ellen große u... AM... — ir. dis fl. 4. fr. das Gtüd, 
(de !leinere Sorten von. . . . an LB6 on — 8,50» u D 
BAT Seidenen Sonlards s Küchern, 

ROSE . 0 0 rer rc 1. 24 Fr 
Fr per Pad (mit 7 Stüden) U. 2 2 2 2 0 0. .— ⸗* 
— 2 Glen dreiten franzöſiſchen Thybets, die Ele von f. — str. bie fi. 1. — tr. F 
te pique und Reifröde dad Stüd m...» . Lv —r 1. 24- 

= fo wie aud eine Partie Muffeline de Laine Reſte. 

— Sie bitten um geneigten Zuſpruch. Ihre Bude befindet ſich in der dritlen en 
Ze Reihe nähft der Heumage, Nr. 108,, mit ihrer Firma verfehen, 
sc E. Biedermann’s Söhne. 





vermiethben., 

am Obſtwarkt it eine Mohr 
nung, beitehend in 4 heigbaren Zimmern, meh: 
seren Kammern, verjhliefbarem Boden, Waller 
mern, Kühe, Speistammer und fonftigen Bequem: | im Haufe, Kellerantheil und noch ſonſtigen Be, 


3u 


3u vermiethen. 1% 
in 8. 906. 


In der Karolinenkraße iſt ein fehr Schönes 
Logis bis Ziel Alerheiligen au vermiethen, bes 
ftehend in 7 heisbaren Zimmern, "1 Alfoo, Ram: 





lichkeiten. Das Nähere in der Erpedition diefes 


| quemlichkeiten täglih zu vermiethen. 
Blattes. 


— — — — — — — 


Feuerwerk auf dem Dutzendteich. 


"Zur Nachfeier des glorreichen Geburts: 


und Namensfeſtes Sr. Maj des Königs 
Ludwig. 

Daſſelbe wird mit obrigfeitliher Genehmi ⸗ 
gung am Mittwoch ten 6. Sept. abgebrannt; 
der zur Aufſtellung deſtimmte Raum ift Tinte 
der Wirthſchaftegebäude auf dem Felde vor dem 
Shlößchen, den Gebäuden ſchräg gegenüber, 

Die verehrliden Subffribenten, welche das 
Unternehmen fo gütig unterftägt haben, finden, 
fo weit der Naum reicht, gegen Abgabe ihrer 
befigenden Billete, entweder im großen Saal 
und dem füdlihen Edzimmer des großen Hau: 
fe, oder vor demielben auf eigens dazu aufge» 
fteüten Bänten Play, auf letztern auch diejenis 
gen, welche an den Eingängen Bilete zu 12 fr. 
löfen. 

Der Kaum für diefe Sige ſchlieüt fih an 
der Ede des Hauſes; dort beginnt eine zweite 
Reihe von Bänfen, auf welden a öfr, Platz 
genommen werden kann, 

Die Eauipagen Fünnen am dielem Abend 
vor dem Wirthſchaftsgebäude nicht anfahren, ſich 
aber rehts in der Mühe der Späthſchen Ge 
bäude, oder links am Eingang in den Park und 
Gegend aufitellen. 

Der Anfang bed Feuerwerkd 
Punfe 7 Uhr. 

Bon 3 Uhr an findet qutbefegte Harmonie» 
muß ſtatt. 

Wer auf Sige Anfprud mahen will, if 
gebeten, ſich rechtzeitig einzufinden. 

Wenn bei dem großen Änfang der Umger 
bungen bes großen Teiches das Feuerwerk von 
mehreren Geiten gut zu ſehen ift, fo darf um 
fo mehr darauf geredinet werden, daß Fein Zurs 
drang von der Beite der Chauffee ber, wo bad 
Abbrennen geſchieht, ftattfinde und daß denen zum 
Schuge der Arbeiten und des Bildes aufgeſtell⸗ 
ten Wahen ber Dienft erleichtert werde, 

« Einem hochgeſchätzten Publitum empfiehlt 
die Unternehmung wiederholt auf das Ergebenfte 


it Abends 


Mürnberg den 22, Aug. 1843, . 
Bilder, 
Pächter der Dutzendteichwirthſchaft. 





Sremden-Anzeige. 


Rothe Rob.) Hr. v. Harburg, Direkt, 
v. Berlin. Hr. Gutſchkow, Schiffskap. v. Ham 
burg. Lady Thun, v. London, Hr. Mannt, Kent. 
a, England. 

(Bayer. Hof.) Hr. Heidrih v. Hamburg. 
Hr, Ho; v. Urach, Hr. Stöppel v. Landau, Hr. 
Marmwede v. Bremen, Hr. Keder v. Glauchau, 
Hr. Silligmüler v. Bamberg, Hr. Bornemann 
v. Bremen, Aflte. Hr. Stief, Rent. v. Wien. 

(Bittelsbacher Hof.) Hr. Dr. Kramer, 
Reg.:Präfd., Hr. Kühlwetter, KReg.-Afch,, Hr. 
Dr. Windſcheid, Ado,, Hr. Küſenderg, Keferen« 
dar v. Düfeldorf, Hr. Ürnfiberger u. Hr, Heb» 
ling, Kaplan v. Würzburg. Hr. Schneider, m 
Fam, u, Hr. Schnabel ». Hückeswagen, Kſite. 

(Strauß.) Hr. Glüd, m, Eohu u. Hr. 
Steher, Ober⸗App.⸗Räthe v. Münden. Hr, Eur: 
tel, v. London. Hr. Strofhe u. Hr. Pröhle v. 
Wien, Rent. Hr. Abel, Kreisbaur. v. Ludwigs- 
burg. Hr, Baumann v, Nünden, Hr. Feuſt ©. 
Rheydt, Hr. Zurid v. Weiden, Hr. Hofmann 
v. Schmeinfurt, Düftele v. Zürich, Hr. Kal 
maier v. Erfurt u. Hr. Bartjan v. Oberzelheim, 
Aflte. Hr. Schmidt, Hofmufifus v. Dehringen, 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 8, Nr, 611.) 


Nummer 249, 


Würnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt ale 


Sriedens: und Kriegs: Aurier, 


Mittwoch. 


6. September 1843. 





S8yanien 


Zu Madrid war am 26. Aug. ſtark bie 
Rede von dem nahen Sturz des Kabineté Lo: 
pri; man nannte ſchon die Kandidaten zum 
neuen Minifterium; Cortina fol Sonjeilpräs 
fident werden, Diozaga die äußeren UAngelegen» 
heiten übernehmen, Aspiroz das Kriegedepar⸗ 
tement, Caſa Irujo die Ginanzen, und Zur 
niga die Zuftiz. 

Nach Berichten auß Barcelona vom 26, 
Aug. if die Rube dort nur fcheinbar hergeftellt, 
ed gährt troß aller Zugeftänbniffe, bie man den 
Eraltadoß gemacht hat; das dritte Bataillon 
des Freiforps iſt für die Zentraljunta, glei- 
her Gefinnung follen aud die acht Bataillone 
fein, die unter General Amettler erwartet wers 
den; General Moreno if nod immer als 
Flüchtling an Bord des Meleager, 


England. 


gondon, 30. Aug. 

Aus Soutbampten führt man, baß die 
Königin vorgeftern Nachmittag von der Inſel 
Wight nah Cowes fuhr, wo fie an Bord ih: 
ver VYacht fpeifte und übernadtete. Geftern 
Morgen früh begab fie fi auf die Yacht des 
Grafen Yarborough, landete mit dem Prinzen 
Albert zu Wer Eomed und fuhr nad dem 
Schloſſe Norris, wo fie früher als Prinzeffin 
Viktoria reſidirte. Später warb in Begleis 
tung mehrerer Dampfſchiffe und zahlreicher 
Dachten eine Fahrt nad Ventnor gemadt, wo 
die. Königin von Neuem landete und den Fand. 
fig ded Grafen Darborougb beſuchte; Abends 
mollte fis wieder zu Gomes fein und aber 
mals an Berd ihrer Daht übernadten. Auf 
heute war eine Fahrt nah. Wenmouth und 
Plymouth angeordnet. Die Ariegsiciffe, wels 
de vorgeflern zu Comes lagen, fuhren Abends 
in Begleitung des St.Vincent von 120 Has 
nonen nad) den Dünen ab, um dort das Schiff 
Camperdewn von 104 Sanenen zu treffen 
und gemeinfam mit demfelben eine Fahrt den 
Kanal binab zu machen. Von dem Ausfluge 





der Königin nad der franzöfifhen Küfte hört 
man noch nichts Beftimmtes, 

Am 24, Aug. erhielten die Behörden zu 
Haverfordweit die Anzeige, daß Nebeffa und 
ihre Töchter dort eintreffen würden, und lie 
Ben daher fofort aus Pembrode eine Roms 
pagnie Seefoldaten und eine Abtheilung Rei- 
terei berbeiholen. Kaum waren diefe angelangt 
und das Thor durd 25 Sprzialfonftabler bes 
fegt, als die Rebeffaiten, etwa 200 Mann 
art zu Pferde und zu Fuß erſchlenen. Die 
Polizei griff fofort an, und zerftreute bie 
Meuterer nad einem lebhaften Kampfe, wobei 
2 derfelben gefangen wurden, Rebekka felbft, 
die ein kräftiges Pferd ritt, vermwundete daſſelbe 
durch ihr eigenes Doppelgewehr, beifen einer 
Lauf Iosging und weldes ihr hierauf von ei- 
nem Sonftabler entrifen ward; fie wendete 
fi) zur Flucht und entkam, obgleich ihr Pferd 
erfchöpft zu Boden ſtuͤrzte. Das Militär hatte 
fig) auf die Weifung der Behörden nit in 
dad Dandgemenge eingemifcht, da die Polizel 
glei im Vortheil war. Die zwei gefangenen 
Rebeflaiten waren Aderknehte von 20 und 
28 Jahren, die fofort verhört und ald Meus 
terer vor die nächſten Aſſiſen gewiefen wurden. 

Seit Errihtung des Dubliner Repeal— 
vereind herrſchte im Reiner Sitzung deſſelben 
eine fo erwartungsvolle Epannung, als am 
28. Auguft, weil man der Erflärung O'Con⸗ 
nell's über bie minifteriellen Aeußerungen in 
der Ihronrede entgegen ſah. Zuerft ſchlug 
Hr. Steele vor, daß, nad dem eigenen Wuns 
ſche des Bildhauerd Hogan, welcher mit Aus— 
führung einer Bildfäule D'Connells beauftragt 
ift, der Agitator in dem Augenblide dargeftellt 
werden - fole, wie er zu Mallow den Dro: 
hungen Wellington’d und Peel's entfchieden 
Trotz bot. Un dem Fußgeftelle der Bild: 
fäule würden dann bie Worte einzugraben 
fein, welche er damals geſprochen habe: „Sie 
fönnen mich mit Güßen treten, aber nicht meinen 
lebenden Körper, fondern meine Leiche.” Der 
Vorfhlag des Hrn. Steele wurde unter uns 
gebeurem Jubel angenommen, Der Saal war 
jegt jo gedrängt vol, daß Hr. Reiley Außer 


te, wie fehr es ihn freue, daß die Rebe, 
welche die Königin gehalten haben folle, das 
Volk von Irland nicht eingefhüdtert habe 
(Ruf: das wird fie nie), Hr. 3. O'Connell 
bemerfte erläuternd, der Verein wiſſe recht guf, 
dag die Mönigin im Zmwangszuftande und daß 
die Rebe nicht ihre eigene, fondern jene ihrer 
Minifter fei. Sie ſtehe unter dem fonftitus 
tivnellen Zwange ihres Kobinetd, das im jetzi⸗ 
gen Parlament: die Majorität habe. Be: 
merfenswerth fei, daß Peel- vie Königin zu 
frinem färferen Ausdrucke, ald dem eines 
‚tiefen Bedauerns““ hinſichtlich der Repeal⸗ 
bewegung habe vermögen können. Unter ge— 
waltigem Beifaldrufen trat jetzt der Agi— 
tator ein. Nachdem er längere Zeit aus An: 
laß mehrerer Geltbeiträge aus Obio und Loui— 
fiana über die Sflaverei in den füdlichen Unione- 
ſtaaten gefproden hatte, Fam er auf feinen 
Plan zur Herſtellung des irländifhen Parlas 
mentd und behauptete, es fei nicht wahr, daß 
das englifche Oberhaus ſtets eine richterliche 
Autorität über das irländiihe Ober: und Un— 
terbaus befeffen habe; es habe biefelte bios 
bis 1782 inne gebabt, wo die Unabhängigkeit 
der richterlichen Autorität von Srland aner- 
fannt worden ſei. Er bemerfte weiter, daß 
fein Parlamentöplan mit einem vorhergehenden 
Schritte, den er nächſtens beantragen werde, 
nämlich mit der Errichtung eines „‚präfervatiz 
ven Dereind,‘ für welchen ſich ſchon die ans 
gefehenften Männer zum intritte gemeldet 
hätten, nichts gemein habe. Den Plan zu 
diefgem Vereine werde er erft dann vorlegen, 
wenn bderfelbe genau dem Buchftaben des Ges 
feges entfprede. Der Mgitator fam fodann 
auf die Thronrede und bemerfte, daß er, bei 
der Wichtigkeit der darin berührten Grgenftänte, 
die reifliche Erwägung nötbig madıten, die Be: 
fprehung berfelben auf morgen auffdieben 
wolle, ſchon jegt aber müfe er ausfpreden, 
daß diefe fogenannte Rede der Königin bios 
die Kede ihrer Minifter fei. Die darin aus: 
gedrücten Gefinnungen feien jene der Minifter, 
wad er feinen Landsleutm vor Allen bemerk. 
li machen wolle, da er dem Mißvergnügen, 


welches die fegenamnte Thronrede zu erweden 
geeignet, entgegenzumirfen wünfde. Er glaube 
nicht, daß jemals ein Minifterium verrätheri: 
fher gegen feinen Gouverön gehandelt habe, 
ald das Habinet Prel durch dieſe Rede; denn 
ein jtärferer Schritt, der Krone die Liebe des 
Dolfes zu entziehen, fei nidt möglich. Dies 
Verfahren bemweife von Seiten ber Minifter 
eine Vermorfenbeit, deren er fie, wie ſchlecht 
er auch von ihnen geurtbeilt, doch nicht fähig 
gebalten hätte, Das irländifhe Volk werde 
angeflagt, abgeneigt und unzufrieden fein; er 
ſteres läugne er, leßtered aber ſei wahr und 
er werde morgen bemeilen, daß fie die ver 
worfenften aller Menſchen fein müßten, wenn 
fie nicht unzufrieden wären (Beifall). Vertagung. 


Srankreic 


Paris, 1. Sept. 

Noch melden Die minifteriellen Blätter 
nichts Beſtimmtes über den zu Eu erwarteten 
Beſuch. Es fheint jedoch aufer Zweifel, daf 
die Rönigin von England morgen Vormittags 
bei Treport landen wird, Dr. Guizet if 
neh dem Schloſſe Eu abgereift, um beim Ems 
pfang der Königin zugegen zu fein. Eobald 
dad Signal von ber Annäherung der englifden 
Esfadrifle, von den franzöfifhen Dampfſchif⸗ 
fen Pluton und Kapoleon eskortirt, zu Eu 
geiehen wird, erhebt ſich die fönigl. Familie 
nad dem Meeresufer, um ber Landung beizu: 
wohnen, Die Anftalten zum Empfong ter Ad: 
nigin werden in Paris im größten Maßſtab ge: 
troffen; die Arbeiter werden ungemöhnlich gut 
bezahlt, Damit Alles in Zeiten fertig werde, 
Dan bat für unmöglich erfannt, die Königin 
Viktoria in den Tuilerien zu logiren; fie wird 
vermuthlich im Palais-Royal abfteigen. Ale 
Unftalten zu Parid und Merfailles müſſen bis 
zum Mittwech (6. Sept.) beendigt fein, mas 
vorausſetzen läßt, die Königin werte am Den: 
nerftag zu Parid ankommen. 

Am 15. Sept. wird ber Herzog von Bor 
deaux feine greße Neije im die fremde antres 
ten; es heißt, er werde über Berlin nad ©t. 
Petereburg geben und fi dann zu Kronſtadt 
nah England einſchiffen. 


Schweiz; 


Die leidenfhaftlide Eprade der Walfifer 
Radikalen und ihre thärlihen Erzeffe Cnament: 
lich bie Zerflörung einer der geiſtlichen Partei 
dienenden Prefie) verbunden mit dem Eindrud 
der Nargaufhen Klofteraufhebung hatte eine 
zölige Aenderung der Majorität im Großrath 
bed Kanton Wollis zur Folge. Indef bewies 
fi die neue Behörde eher fonfervativ als 
reaftionär. Die Häupter der Regierung wurs 
den mieder ernannt, lehnten aber tie Wahl 
grolend ab. Seit diefer Zeit hatte das Wal: 
lis feine ruhige Stunde, Perfönlide Miß— 
handlungen, Volfsaufläufe, Lärm, Geſchrei, 


Grwaltthätigfeiten aller Art, Truppenaufgebnte 
und Truppenauflöfungen folgten raſch auf ein« 
ander, ohne daß biß jeht die Ereigniſſe einen 
ernftlihern Eharafter genommen hätten, Ernft 
war aber die Stimmung der Gemüther und betrüs 
bend die Schwaͤche ber Regierung. Die große Aus— 
dehnung bed Landes im Verhältniß mit der Bes 
völferung, die Kleinheit der Städte und bie ört⸗ 
liche Vertheilung der Parteien erflären die Mög- 
lichfeit ter Dauer eines ſolchen anarchiſchen 
Zuſtandes. Bon ber befiegten ratifalen Par: 
teil, oder eigentlih von ber den Prirftern ab- 
holten Partei gingen tie meiften Procnofatios 
nen aus. Bor zehn Tagen wurde dad Wal— 
lifer Schuͤtzenfeſt in Monthey CUnterwallis) 
begangen. Dort wurde heftig geſprochen, 
alles ging aber ohne Unerdnung von ſtatten. 
Die Bemwegungspartei herrſchte ausſchließlich 
Auf dem „Stande. Jetzt ſteht fie ſchon wie 
ber unter den Waffen, entfhloffen tur Ges 
walt dad Uebergewicht wieder zu erobern, wel⸗ 
ed ihr Die Mehrheit des Volkes durch bie 
Früplingswahlen abgenommen bat. Am 23. b. 
verfammelte ſich Der Großrath. Eine Borfehaft 
der Regierung murde vorgelefen, worin dies 
felbe über die Lage des Landes fomie über 
die bis jetzt ergriffenen Mafregeln referirte, 
zugleich aber für alle politifchen Vergeben, deren 
Zabl bis auf etwa 20—25 angewachſen ift, 
«ine völige Amneſtie in Vorſchlag brachte. 
Die Amneſtie wurde am 25. befretirt und der 
Regierung zugleich Vollmacht ertheilt die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen. Am 28, braden bie 
Unterwallifer unter dem Kommando des Oberft- 
lieutenant Zorid gegen Sitten auf, nahmen 
tie Abtei von Saint Moriz ein und jeßten 
ihren Matſch fort. Am 29. vereinigten fie 
fi) mit der Bevölkerung von Martina (Mars 
tigny). Die Regierung hat bie drei Infante— 
riebataillone des erften eidgenöſſiſchen SKontin« 
gents aufgeboten und einen Rriegsrath ernannt 
unter dem Morfig des eidgenöſſiſchen Majors 
Barman. Dr. Barman ift eben der bedeuten: 
dere unter den Regierungsräthen, welde ihre 
Miederermwählung nicht annahmen. Er fteht mit 
dem Udoofaten Dr. Barman feinem Bruder 
an der Spitze einer vermittelnden Partei, wels 
he aus der Bewegung hervorgegangen, der jeßt 
thätigen Bewegungspartei in mandyem ſich nähert, 
So if diefe Wahl für die fhmanfende Stel 
lung der Regierung harofteriftifh. Man ers 
wartet dad Abtreten mehrerer Mitglieder ders 
felben. Die HH. Barman und Zoris theilten 
unter fih das Kommando bei der Erpebition 
bed Jahres 1840. Am 29, Aug, follen bie 
Parteien oberhalb Martina gegen einander 
geftogen fein-und einige Flintenfhüffe gemed: 
felt haben. Der Sieg ber jungen Schweiz ift 
zweifelhaft. Vor drei Jahren fämpfte das Un; 
terwallid um bürgerliche Gleichheit, vor drei 
Zabren blieb ein großer Theil der Geiſtlichkeit 
neutral; heute iſt alles anders. (Allg. Zeit.) 





Oesterreich. 


Wien, 30. -Aug. 


Die diesjährigen großen Artilleriemanöver 
bier find beendigt. Das Mufterungämanöver 
fand mit ſechs Batterien in Gegenwart bes 
Ehefs dieſer Waffengattung; Erzherzogs Lud⸗ 
wig, und mehrerer ruſſiſchen, preußiſchen, Schwer 
diſchen und heſſiſchen Offiziere ſtatt. Die Aus⸗ 
bildung der Artillerie, namentlich des Bom⸗ 
bardierkorpé, hat ihren alten Ruhm: bewährt, 
Lehteres befhäftigte fih vor einiger Zeit auch 
mit Verſuchen einer aus Schweden fommen- 
den Erfindung von eifernen Sanomen, melde 
von der Hinterfeite geladen werden. ' Zwei 
biefige Dffiziere waren nad Schweden abge- 
fendet worden, um dem Guſſe dieſer achtzehn» 
pfündigen Stüde beizumohnen, welche in Be⸗ 
gleitung des Erfinders felbft hierher kamen, 
Die Ladung geſchieht, wie gefagt, von rüd- 
wärtd; ein eiferner Zylinder verſchließt dann 
die Deffnung, und diefer wird durch einen im, 
ber Quere gehenden Zylinder befeftigt, Die 
Ergebniffe zeigten fich weder gamz genügend, 
noch für die Möglichkeit einer weiteren Ber 
volfommnung dieſes Geſchützes entmuthigend. 
Bei dem zweiten Schuſſe hatte der Querzylin⸗ 
der bei dem einen Gtüde eine Biegung erhal⸗ 
ten, fo daß man nun einhielt; allein der Grund 
fonnte auch in der Beſchaffenheit des Eifens 
gelegen fein, und zudem ift unfere Ladung ſtark. 
Die zmeite Kanone hielt längere Schußverfudhe 
aus, bis aud hier eine minder erhebliche Bes 
fhäbdigung eintrat. Die Kugeln fielen ſämmt⸗ 
lih gut. Dad Rohr braucht nicht gepußt zu 
werden, mas ein weſentlicher Vortheil ift, und 
jur Armirung von Schiffen und in Rafemat- 
ten würde ein Gefchüg mit der Cadung vom 
Hintertheile ber von großem Werthe fein. — 
Der Hofkriegsrath hat ‚an die Artilleriekom⸗ 
mandos bereits-den Befehl erlaſſen, jenen noch 
zu lebensfängliher Dienftzeit verpflidteten Ins 
dieiduen (es gibt feit dem Sapitulationdges 
fege für Umgarn nur noch in der Artillerie 
ſolche), welche bis jegt 14 Jahre Dienft geleiftet 
haben, eröffnen zu laſſen, daß fie beliebig aus⸗ 
treten fönnen, Unter den zum Audtritte ſich 
Meldenden befindet fi übrigens fait fein Bes 
fähigter, der nicht zugleich ſchlechte Zeugniſſe 
hat; nur eingetretene Familienverhältniffe bi’ 
den in einigen Fällen Ausnahmen. (Schw. M.) 


Deutschland. 


Münden, 3. Sept. 

Sr, Maj. der König hat geruht ben Prär 
fiventen der Regierung von Riederbayern Her: 
mann ». Beisler zum Präfidenten bed ober: 
ſten Rechnungshofes, und an feiner Statt den 
Präfidenten des Appellationdgeridts von Uns 
terfranfeii und Aſchaffenburg Frhrn. v. Wulfr 
fen zum Regierungspräfidenten in Landshut 
zu ernennen, (Allg.3.) 


Koburg, 28 Aug. 

Die Wahlmänner hiefiger Refidenz haben 
fih heute wegen angebliher Beeinträchtigung 
der biöher üblichen Wahlform geweigert, bie 
Wahl eines Deputirten zu der demnächſt zu 
berufenden Gträndererfammlung vorzunehmen. 
Diefe Wahl follte ſchon vor echt Tagen vor 
fih gehen. Die Wahlmänner ſcheinen jedoch 
damald beforgt zu haben, daß ihnen dad Er: 
gebniß der Wahl nicht, wie früher gefhehen, 
werde offenbart werden, weshalb fie vor Leis 
fung des Handgelübdes hierüber Anfrage thas 
ten, Auf die Erklärung des herzoglichen Wahl 
fommiffärs, daß allerdings feine Inftruftion 
‚eine Mittbeilung des Wahlreſultats ihm ver- 
biete, machten fie den Antrag, die Wahlhand⸗ 
lung zu verfhieben und ihre ehrerbietige 
Bitte um Mittheilung ded Wahlreſultats 
refp. Zufiherung folder Mittheilung höhern 
Drtö vorzutragen. In der heutigen Wahloer⸗ 
fommlung nun wurde die Bitte „als ter Derfafr 
fung nicht entſprechend“ abgemjgfen, worauf die 
Wohlmänner die Wahl verweigerten. Für diefes 
Derbalten ver Wablmänner foll, ihren Erkläruns 
gen zufolge, die Erwägung maßgebend gemefen 
fein, daß bei einer Geheimhaltung des Wahl: 
refultatd dem herzoglihen Gouvernement die 
Möglichkeit geboten wäre, das von ihm neuer 
dinge behauptete Recht willführliher Verwer— 
fung ihm unpaffend ſcheinender Deputirten aus: 
juüben, ohne daß ein folder Schritt offenfuns 
big würde. Bekanntlich wurde der legten Stände: 
verfammlung die Vorlage der Wahlaften vers 
weigert, Thatſache ift, dap die Verfaſſung die 
Mitteilung ded Wahlrefultats an die Wahls 
männer mit ausdrüdlihen Worten weder vor 
ſchreibt, noch verbietet, daß die Wahlmänner 
diefe Mittheilung im Jahre 1839 und 184 1 ver; 
langt haben, daß ihrem Begehren beibemale, 
das erftemal unmeigerlih, dad anberemal nach 
anfänglihem Widerftreben und nah eingehol- 
ter Genehmigung des dirigirenden Hrn. Staatömi. 
nifterd entfproden worden ift, uud daß ber. 
gleihen Mittheilungen erft noch in diefen Tas 


gen bei den Deputirtenwahlen verfhiedener- 


Amtöbezirfe ftattgefunden haben. - (Allg. 3.) 
Köln, 29 Aug. 

Die belgiſche Regierung bat fi geneigt 
erklärt, mit 4 Mil, Gulden Altien an der 
Rhein-Weferbahn fi zu beteiligen. Sicher 
liegt die raſche Ausführung genannter Bahn 
im hohen Intereffe Belgiens, denn fie wird 
das belgiſche Eifenbahnneg und die beigifhen 
Häfen mit dem Herzen von Deutſchland, allen 
nerbbeutfhen Eifenbahnen und Gtädten in 
fürzefte Verbindung bringen, 





Miszellen.. 


Die deutfhen Eifenbahnen. 
Die erfte Schienenbahn, welde in Deutſch— 
fand mit Dampffraft befahren wurde, ift bes 
kanntlich die Nürnberg Gürther geweſen, im Jahr 


| Anſchlag gebracht. 








1837. Seitdem find num 6 Jahre verfloſſen 
wir befigen bereitd 23 Eiſenbdahnen, deren Länge 
440 Stunden beirägt. Cine eben fo grofe 
Eirede if theils im Bau begriffen, theild 
projettirt; und binnen höcdflend vier oder fünf 
Jahren werden bie einzelnen Glieder des deut 
(dien Eifenbahnfpitemes mit einander verbunden 
fein. Es fiegt auf der ſlachen Hand, daß bas 
dur Umgefaltangen dewirkt werden müſſen, bie 
fich -jegt noch gar nicht berehmen laſſen. Bis 
heute iſt für die vollendeten, 440 Stunden lans 
gen Schienenwege eine Summe von 132,000,000 
Gulden rhein. verausgabt worden, Wenn unfer 
deutſches Eiſenbahnſyſtem erſt volendet if, fo 
wird «#6 vielleicht 400,000,000 fl, Poften, — 
eine Summ, die groß erfcheint, und doch, genau 
befeben umd Die Vortheile, welhe aus ihr er- 
mwahien, wohl. erwogen, ungemein gering it, Sie 
beirägt eima anderthalbmal die Jahreseinnahme 
fämmliher Staaten des deutfhen Bundes, und 
ein einjähriger Krieg, der nichts nugen würde, 
koſtete menigftend eben fo viel, wo nicht noch 
mehr an Geld; Blut und Leben, Verkehrs— 
Hörungen und amdere® Unglüd gar nicht im 
Was die Herftellungsfoften 
betrifft, To find dieſe bei dem einzelnen Bah— 
nen ungemein verfhieden; Sie beitragen für 
die Stunde bei Köln:Hahen, wegen des Tun— 
neld ıc., 842,000 fl., bei Düffeldorf» Elberfeld 
090.000 fl,, bei Leipgig-Dredten 808,000 fl., bei 
Berlin: Polödam 413,000, bei Mürnberg » Fürıh 
155,000, Bei Berlin, Stettin 180,000 fl. Die 
Pferdebahn von Prag⸗Lehna koſtet für die Stunde 
nur 34,500, Lekomotide, Bahnhöfe ıc, find mit 
eingerechnet. 





Mannichfaltiges. 


In dem Dorfe Ciflas bei Landshut brannte 
am 30. Aug. ein Haub ab, wobei fi das Un— 
glüf ereignete, daß der Eigenthümer des Hau: 
fes, ein Schuhmacher und Water einer zahlreis 
Ken Familie, ald er eben nod einiges von feiner 
Habe retten wollte, von den einfürgenden Trüms 
mern verfchätter wurde, und dad Leben verlor, 

Die zwei Berbreder, welde in einer Kirde 
m Prag bebuf eines Diebftahld einen Mordver⸗ 
ſuch begingen, find zu lebenslängliher Gefäng ⸗ 
nigftrafe auf dem Spielberge veruriheilt und bes 
reite dahin abgeführt worden. Die Mutter des 
einen derſelden, Schurig, ift wahnfinnig geworden. 
Durd die Nanforfhungen ded von Dresden nad 
Prag gefendeten Polizeibeamten if auch entdeckt 
worden, daf beide Verbrecher, bie Urheder meh» 
rerer in dieſem und im vergangenen Jahre in 
Sachen fattgehabten Geuerdbrünfte geweſen find, 

In Aachen ſtürzte am 1. Gept. ein Bis 
zum Dachwerk aufgerihteted Haus jufammen, 
mwodurd drei Arbeiter und der Bauherr verlegt 
wurden. 

Der dramatiſche Dichter Grillpatzer in Wien 
bat eine Neife nad Ronflantinopel und Grie: 
chenland angetreten. . 


England führt im Laufe eines Jahres ge 


wöhnlich 3 did 4000 Pferde nah Frankreich 


über und fandte diefe Bis jegt über Boulogne 
oder Galald, um den moͤglichſt kurzen Waſſer— 
weg zu haben. Aber feit ber Eröffnung der 
Kouener Eifenbahn, die mit den Dampfböten ber 
Seine torrefpondirt, nehmen die Pferde den Meg 
über Havre. Die Reiſe von London dahin wird 
in 94 Stunden jurüdgelegt, und mittelit der 
Gahrt auf dem Blufe und anf der Cifenbahn 
kommen bie Pferde ohne ale Anſtrengung im 
dem kurzen Zeitraume von 30 did 36 Stunden 
in Paris an. 





Bekanntmachung: 


Bom Pönigl. Kreib- und Stadtgtriht 
Nürnberg 

wird in der Konturdfahe des Tuchmacermeis 

ſters Chriſtian Wilhelm Lehr dahier das 

zur Maſſa gehörige Wohnhaus L. 1165. in der 

Nadlergaſſe dabier dem öffentlihen Verkauf an 

den Meifdietenden unterftellt, Termin biezu auf 


Donnerfag den 5. Dft. db, J. Vormit 
tags 11 Uhr im Kommılfiondzimmer Wr, 15, 


anderaumt und werden Aaufdliebhaber hiezu um: 
ter dem Bemerfen eingeladen, daß bei tem Ver: 
faufe nach den Beitimmungen des %. 37, des 
Geſetzes vom 22. Juli 1819 und bes $. 17. 
Kap. 19. der bayerifchen Gerihtdorbnung ver 
fahren werden wird, daß Das Haus auf 1000 Jl. 
gerichtlich geſchätzt, mit 1200 fl. der Braudaſſe⸗ 
turanzanjtalt einverleibt if, und dad Waldrecht 
auf 2 Mäß Scheitholz, 100 Wellen und ı1',/% 
Wis Stöde bat, Die nähere Befchreibung dee: 
felben kann aud dem Schägungsprotetolle vom 
31. Wär; cur. erfehen, die Kaufsbedingniſſe aber 
werden an dem Termine befannt gemacht werden, 
Mürnberg den 23. Aug. 1843. 
v. Koblhagen, 
" Heuber. 





Anzeigen. 


Gefhäfts Berfauf und Lehrling sBefud. 
Eine Konditorei und Lebküchnerei verdun— 
den mit Spezerei und Schnittwaaren in einem 
bedeutenden Markt von Wittelfranfen iſt um 
fl. 7000, zu verkaufen. Aud wird ein Lehrling 
unter billigen Bedingniſſen anzunehmen geſucht. 
Austunft gibt auf freie Briefe 
dad Kommiffiond-Bureau von 
5. 9. Br. Hoffmann in Erlangen, 





Berfteigerung einer Kegelbahn. 

Freitag den 8. Sept, Vormittags 10 Uhr 
wird in dem Garten Wr. 76 und 77 ver dem 
Hallerthor ohmweit des Kontumaz-Gartens eine 
vor wenigen Jahren neuerbaute mit Ziegeln ges 
dedte Kegelbahn, famt Kegeln und tw 
geln an den Meiftbietenden auf den Abbruch 
verfteigert und Kaufsliedhaber dazu eingllaben, 





Stelle »:Gefud. 

Gin junger Menſch in den aver Jahren, 
der im Rechnen und Schreiben nit unerfabren 
it, wünſcht ald Auslaufer oder fonft eine ans 
Mändige Beihäftigung zu erhalten. Mäheres 
fagt die Erpedition dieſes Blattes, 


Hauds, Stabels und Garten » Derkauf, 

Die Verkaufs⸗Intereſſenten des Wohnhaufes 
8. 1443,, fammt den Gärtden und dem fehr 
geräumigen Stadel, zwiſchen dem Paufer: und 
dem Möhrderthor gelegen, haben dad am jüng- 
ften Termin gelegte Gebot nicht, genehmigt, und 
wird demnah ein anderweitiger Kiritationdter: 
min auf 


Montag den 11. Sept. d. 9. Bormit- 
tags von 10 big 12 Uhr 


anberaumt und im gedachten Lokale abgehalten. 

Indem hiezu Haufsliebhaber eingeladen wer: 
den, wird bemerft, daß man fid wegen ben nä— 
bern Aufſchlüſſen zu menden hat an 


das öffentliche Kommiffondtureau von 
Peter Bed, 8. 502. 





Empfehblnng. 


Heinrihb Wültuer, 


Leinwandfabrifant von Bielefelo, 


empfiehlt fein ſchen lange befanntes Waarenloger, 
welches beiteht in allen Eorten feiner Holläns» 
ber: und Bielefelder-Leinwand, ingleihen 
aud hänfener Yeinwand, und feinen weißen lei— 
nenen Tafhentüdern, Ferner empfiehlt derfelbe 


bamajtirte Gedede von 6 bis 24 Perſonen, ine. | 


sleihen aub Handtücher, fowie auch gewöhnliches 
Taſch⸗ und Handtüderzeug. 

Dbige BWaaren werden, in Hinſicht ihrer 
Eofidität und Biligfeit, einem hohen Adel und 
verehrten Publıfum zur gefäligen Abnahme em: 
pfchlen. . 

Die Bude befindet ih in der Mütte der 
dritten Reihe rechts mit Firma verfchen. 





Golduer Sirſch 
an der Laufer Straße. 


Kommenden Donnerſtag findet Harmonie: 
mufif von einer Abtheilung des Negiments Erb« 
großherzog von Heſſen flatt, wobei gutes Lederers 
ſches ZFelſenkellerbier zeſchenkt wird, Für gus 
tes Bacwerk nett Imetfhaenfuhen, jo wie 
su warme und kalte Speifen if beitend ge: 
jorgt, wozu ergeben einlader 

Sturm. 


Empfehlung. 


Eduard Mllrich aus Berlin 


beſucht die hiefige Meſſe mit einem großen Lager 


feinen Eifenguftwaaren 


und bietet baflelde eine ihöne Auswahl von als 
fen darım augefertigien Gegenjländen dar; fer: 
ner empfehle mein Lager in 


feinen Galanteriewaaren, 


wobei hübfhe Broches, Ohrgehänge, Kettiben 
u. dgl, mehr, fomohl in feinem Gıfenguf, wie 
auch in Silber, Lava und vergoldeter Bronce, 
feine und ordinäre Gummi-Hofenträger, Tabade: 
ofen, Handihuhe u. dgl. 

Saͤmmtliche Gegenfäinde eignen ſich vor— 
trefflih zu allen Arten von Gelegenheitégeſchen⸗ 
fen, und werden bei reeller Bedienung die bil: 
ligſten Fabrikpreife geftcht, 

Die Bude befindet fh auf dem Mepplatz 
weite Reihe Pr. 46. 





2erliorenm,. 
Bergangenen Sonntag Nahmittag ift in der 
Rofenau eim feines Faden» battitenes Sacktuch 
mit ächten Spigen garnirt und G. H, bejeich⸗ 
net, liegen geblieben. Der redliche Finder wird 


gedeten, ſolches im Laden Mr. ı1. unter der 
Brauentirhe gegen ein angemeſſenes Douceur 
abzugeben. 


Empfehlung. 
Verlauf en Detail wie en Gros, 
Die 
Sravatten: und Schlafröcke- 
Fabrikanten 


Gebr. Morgenthau aus Hürben 


deziehen gegenwärtige Meſſe wieder mit ihrem 
defannten Lager, welches auf das Allerneueſte 
aſſortirt iſt. Beſonders ſind zu empfehlen ihre 
ſeldſtrerfertigten Komptoirs, Schlaf⸗ und 
Morgenröde, die für Jedermann in der Länge 
und Weite pafend find, und zwar das Stück 
von 3 fl. 24 Pr. bis 12 fl. 

Dbise verfgreden billige aber feſte Preife 
und reele Bedienung. Ihre Bude befindet ſich 
im erjten Gang mit Firma verfeben, 





3uvermiethen. 
In der Rarolinenfiraße find 2 fhöne Zim- 
mer mit. oder ohne Möbeln an zwei einzelne 
Herren zu vermiethen. 








Empfehlung 


Sriedrich Wagner, 
DBaunmvollenwaaren: Fabrifant 
aus Plauen im Boigtlande, 


Indem ic einem hochgeehrten Publitum mein | 
| Xager weiber Baummollenwaaren, als: Battijie, | 


glatte und droſchirte Woufeline in neuen Wuftern 
zu VBorbängen, feinen Moll, Jacconet und Batr 
it, Pliſſe geftreiften, farirten und Proifirten 


‚ Koper, befonders dichten Dembdenba.tit, Butter: 


mol oder Gaze, Ballleider, Schottiſche Batrijt, | 
desgleigen Damentafhentüdher mit neuen Känt ' 


hen, jowie auch Dune Kattun-Haldtüder, Steif: 
röde nach der Elle, roth und weile baummollene 
Damajtbeitbeden in neuen Muſtern, gewirften 
Einſatz und Otreifen, biermir beftend empfehle, 
beimerfe ich zugleich, daß ich die Stelle des Hra. 
Grob aus Sr. Gallen übernommen habe und 
von jest anin dem Stadel neben der Heu: 
wage auf der Schütt ausſtehe. 


Zu vermietben 
In der Karolinenfraße iſt ein ſehr Ihönes 
Logis bis Ziel Allerheiligen zu vermieihen, ber 
fehend im 7 heizdaren Zimmern, ı Alkov, Ham: 
mern, Küche, Speidfammer und fonftigen Beguem⸗ 
lichkeiten. Dad Mähere in der Erpedition dieſes 
Blattes, 








Theater in Nürnberg. 


Donnerfag ben 7. Sept.: Gaftdarfellung | 


der ungariſchen Nationaltänger Veszter Sam 
dog, Gitos und Kilampi auf ihrer Küdreife 
von Yonden. Dazu zum Grftenmale: Hobe 
Brüde umd tiefer Öraben, oder: Ein 
Stodmwert zu tief. Pofe ın 1 Aufzug, nad 
dem Franz. von Bärnſtein. order: Die 
Braut, Berdipiel in 1 Akt von Ih. Körner. 








Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 4, Sept, 1 Ar. 
Gold und Silber. 

Neue Louisd’or ss ennnansaeeen 115 
Friedrichsd’or so uueennsennnnunnnnn la 
Holl. 10. Stücke sseunacosconennnn 9550, 
Rand-Ducaten zsenansaeeeee vun 5134 
20 Franc-Stüche .. ..... ei29 
Englische Souverains, seracensenenes 11 |s56 
Gold al Marco WZ. zu cuanerssc an 35 — 
Laubthaler, ganze 2143 
Preuss,. Thaler vu .2seersorennuu0ne 1 44°, 
5 Franc-Thaler ...suncruucessenee 2|j20 
Hoöchhaltig Silber uurnesemnnonnenn 24!» 
Gering und mittelhaltig «..2...»... W12 





Fremden-Anzeige. 
Vom 4 Sept. 

(Rothe Roh.) Mad, Eliele m. Fam, v. 
Tondon. Hr. Haas, geiftl. Kath v. Bamberg. Hr, 
Dembrouch, Rentier m, Fam. v. Paris. 

-A(Baper. Hof.) Hr. Sophian Kolb m. Fam. 
v. Bapreuth. Hr. Wach, Prof. u. Wad. Palzow 


| ®. Berlin. Hr. Reichhardt v. Mainz, Hr. Kampf 


v. Bremen u, Hr, Mohr v. Wien, Kilte, Hr, 
Laffon, Nentier v. Paris. 
Wittelsdacher Hof.) Hr. Wellnhofer, 


| Hoftbierargt u. Hr. Dr. Wurm v. Wünden. 


Hr. Straub, Ing, Hr. Bleinkein, Ober-Appell. 
Kath v. Münden, 

(Strauß.) ärbr. v. Arnold m. Fam. a. 
rie fland. Hr. Prill m, Gem. ». Berlin, Hr. dor⸗ 
taim u. Hr. Rahler v. Hamburg u. Hr, Büne« 
mann». Bremen, Alte, pr. Schmidt, Fabr. v, 
Wien. Hr. Sciefer, Buchhändler v. Nördlingen, 
Hr. ». Dreier, Hr. Hemm, Waler u, Zräul, 
Scherer v. Münden. 

(Blaue Blode.) Hr. Luber v. Neuburg 


a. Hr. Vogt v. Bamberg, Alte. Mad: Bauer u, 


Brl. Auerdah v. Bamberg. Hr. Scharf v. Bam» 
berg, Hr, Richter v. Hamburg u. Hr. König v. 
Berlin, Aflte. Hr. Stuble, Schriftgleßer v. Ber- 
lin. Mad. Walliſch v. Wien, 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Dr. Kimböfer, 
Romidarzt v. Dillingen. Hr. HöB, Fort. ». Im» 
menftadt,. Hr, Lippinger, Prof. v. Stuttgart. Hr, 
Pfeifer v. Mt. Breit u. Hr. Yangenmaier v. 
Kempten, Kilte. Zräul. Poler, v. Wien, Hr. 
Steger, Aktuar v. Meiningen, 

(Rothe Hahn.) Hr. dinis v. Frankfurt, 
Hr, Srobeni v. Freiburg, Hr. Seiler v. Leipzig 
u. Hr. Würſchinger v. Würzburg, Aflte, Hr. 
Minus, Part. v. Konftanz. Hr. Febou, v. Zreis 
fing, Kfm. Hr. Weftelmaier, m. Fam. Rath v, 
Neumarkt. Hr. Selinger v. Kempten, Hr, Rerms 
v. Palingen, Hr. Blaß v. Würzburg u, Hr. 
Hofmann v. Galjburg, Stud. 

Ballfifd.) Hr. Etirner, Hr, Neu, u. 
Hr. Plot m. Sohn, Handeltl, ». Schopfloch. 
Hr. Dernerlein, Konduft, v. Bamberg. 

Wondihein) Hr. Defauer, Zabr, v. 
Heidingsfeld, Hr, Schwad, Prise. o. Hünfttetten, 
Hr, Schröpel, Kfm. v. Bamberg. Hr. Louis, 
Stalm. v. Münden. 


— — — —— —— — — En 
(Gedrucktt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Rummer 250. 


169, Jahrgang. 


 MWürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs: Kurier, 


Donnerftag. 


7. September 1848. 





England 
London, 31. Aug. 

Der Globe befpriht die Aeußerungen ber 
franzöfifhen Blätter über den beverflehenden 
Beſuch der Königin Viktoria zu Eu und fagt 
unter Anderm: Der National beforgt nidt, 
daß die Zufammenkunft einen Krieg berbeis 
führen werde; denn er erflärt, daß bie frans 
zoͤſiſche Regierung ſich lieber jede Beleiti- 
gung, jede Erniedrigung gefallen laſſen, als 
einen Arieg wagen werde, Was er fürdtet, 
it ein Handelövertrag, bei welchem England 
der gewinnende Theil wäre, und nad feiner 
läcerlihen Borausfegung iſt died der Haupts 
zwed der Königin bei ihrem Beſuche in Franf: 
reih. Wir fünnen den National über diefen 
Punkt beruhigen, Die Königin denft nicht 
daran, das Amt eines Unterhändlers für eis 
nen kemmerziellen Mertrag zu übernehmen, 
und follten bie beiden Soureräne wirklich 
diefe Frage erörtern, fo mürden fie, wie wir 
glauben, wenig mehr ausrichten fünnen, als 
Dr. Bowring, Hr. Porter oter Hr. Bulwer. 
Der Monopolgeift und die Unfunde der wah— 
ren Grundfäge der Staatdöfenomie find in 
Tranfreih zu groß, um durch ein gutes Ein: 
vernehmen zwifchen der Stönigin und Ludwig 
Philipp bewältigt zu werden, felbft wenn Mit; 
toria durch ihre Stellung befugt wäre, ſich 
mit einem fo erfabrnen Manne, wie der Kö— 
nig der Franzoſen ift, in eine folde Frage 
einzulaffen. Die bloße Morausfegung einer 
Zufommenfunft zwifchen beiden Souveränen 
zum Zwecke der Abſchliebung eines Handels: 
vertrags iſt eine Abgefchmadibeit. 

Espartero und fein Gefolge haben Mis 
saret’d Hotel verlaffen, um eine Wohnung im 
Regentöparf zu beziehen. 

Die vorgeftrige Derfammlung des Dublis 
mer Nepealcereind war fo zahlreich, daß viele 
Hunderte feinen Platz mehr in der Kornhalle 
finden fonnten und umfehren mußten, eine 
Dienge Damen waren anweſend. Als O’'Eons 
nefl eintrat, erſcholl lang anhaltender Beifalle- 
ruf. Der Ngitator fagte in Bezug auf bie 





Shronrede im Wefentlihen Folgendes: „Ich 
werde die Ernennung eines Komites beantras 
gen, welches eine dem Repealvereine vorzule⸗ 
gende Adreſſe entwerfen, in derſelben die Ber 
fhwerden, unter denen Srlands Volk leider, 
darlegen, das nad ihrem Gutachten unter ben 
jegigen Verbältniffen einzufchlagende Verfahren 
näher angeben und die Ungerechtigkeiten aus— 
führlich fchildern fol, welde eine Fortdauer der 
jetigen Nepealbewegung nicht blos redhtfertigen, 
fondern erbeifhen. (Tauter Beifall.) Man bat 
und angeflagt, daß wir unzufrieden feien; wir 
find es und haben mehr als hinreichende Ur: 
fahe dazu. Ih werde der Welt die Urſächen 
biefer Unzufriedenheit entwideln, um das irlän» 
difche Wolf gegen jede ihm etwa deshalb beis 
zume ſſende Schuld zu verwahren. Man wirft 


und ferner vor, daf wir feindlich gefinnt feien, | 
und bies "if eine hölifche Lüge Cungebeurer | 


Beifall). Die Thronrede ift zu dem Merfuche 
mißbraucht worden, unfern geredten Zorn und 
Unmwillen von ten Häuptern der niederträdhtir 
gen Minifter abzulenfen, welde es gewagt has 
ben, und zu verratben. Mein Gefdäft iftes, 
dad Volk Zrlands zu rechtfertigen, und id 
werde, damit daſſelbe fich über das zu befol- 
gende Verfahren entjcheiden fann, dem Vereine 
Gegenftände von Wichtigkeit vortragen und den 
Zuftand ſchildern, worin fi unfer Bolt beim 
Beginne der jegt gefchloffenen Parlamentsfeffion 
befand, Ih werde Eure Aufmerkſamkelt auf 
Eure fünftigen Ausſichten und Euer fünftis 
ges Verhalten binlenfen, Der jegige Anlaß 
ift fein gewöhnlicher, wir find in feiner bloßen 
Parteifache befangen. Die und vorliegende 
Trage it hochwichtig, fie ift von nationaler 
Bedeutung. Unfere 
treten, unfere Freiheiten geraubt morden, 
und, da wir jeßt, einen Verſuch machen, 
unfere Stellung wieder zu gewinnen, treten 
und minifterieller Lug und Verläumdung entges 
gen. Die Union ift durd Zwang, Betrug, 
Meineid und Einſchüchterüng bewerfftelligt wors 
ben: die ſchlechteſten Kunſtgriffe, Blutvergiepen 
und jebed Lafter waren die Mittel, fie durd- 
zufegen. Als Entfhuldigung führt man an, 


Rechte find niederger | 





baf die „Union doch wenigftens in ihren Folgen 
mohlthätig gemefen fei. Ich leugne aber aufs 
entfhiedenite, dab Irland den mindeſten Vor— 
theil aus der Union gezogen hat, und bekaupte, 
ohne Furcht widerlegt zu werden, daß bie 
größten politifhen, perfänlichen und nationas 
len Uebel, melde und in unferen Rechten, 
Privilegien und Bevorrechtungen im Handel, 
Uderbau und Fabriken, fo wie in der Stile 
bes Mrivatlebend betroffen haben, aus ber 
Union hervorgegangen find. Sie hat überall 
zum Schlimmen und nirgends zum Guten ge: 
wirft, Ih braude Großbritannien nur an 
die 16 Jahre nad der glorreihen Revolution 
von 1782 zu erinnern, wo Irland folder 
Regierungen und folhen Wohlſtandes genof, 
mie nie vorher und nachher. Cinen ähnlichen 
Zuftand des Glüdes und der Umabhängigfeit 
wird die Aufhebung der Union für Irland 
herbeiführen; gegenwärtig fdhläft es bios, aber 
es wird erwachen, aufgerüttelt dur das 
Echmettern der Trompete, die von dem Hit: 
gel zu Tara erflang Cungeheurer Beifall). Ich 
muß die Union anflagen, daß fie eine blofe 
Derhöhnung, ein leerer Name war, Geit ib: 
rer Durchſetzung war die brittifche Verfaſſung 
nur auf 5 Sahre für unfer Srland in Güls 
tigkeit, die übrigen Jahre hindurch wurden 
und ihre Privilegien dur dad Kriegsgeſetz, 
die Suspendirung der Habeas⸗Korpusakte und 
durch allerhand Maßregeln zur angeblichen Un 
terdrüdung von Wufftänden entzogen. Uer 
berhaupt waren wir feit Einführung der 
Union fünfondzwanzig Jahre lang fürmlid) 
ohne alle Konftitution; Died war auch eine ihe 
ter gefegneten Früchte, Allerdings wurde ſeitdem 
die Statholifens Emanzipation bewilligt, tod 
für diefe find wir den Engländern feinen Danf 
ſchuldig. Sie warb nur dur unfere Tugend 
und Energie errungen; mir zwangen unfere 
Feinde zum Nachgeben und fpannten Welling- 
ton und Peel, troß ihres MWiderftrebens, an 
unfern Triumphwagen. Ihre Grundfäge war 
ren und nod; abgeneigt, aber ihr Thun mußte 
ſich zu unfern Gunften wenden (Beifall). Ich 
will bier nit alle die befonderen Unbilden 


aufzäßfen, welche die Unlon und zugefügt hat; 
ein allgemeiner Weberblid iſt hinreichend, Ms 
die Union und aufgedrungen ward, führte Sr 
land für 3 Mid. Pf. St. feiner Fabrikate 
aus und bezog aus England nur für 1 Mid. 
Wo iſt jetzt unfere Ausfuhr“ Doch mas 
brauche ich von Zerſtörung unſerer Fabriken 
und unſeres Handels zu ſprechen? Kein Schiff 
läuft in den Haſen von Dublin ein, außer 
um Paffagiere nad England oder Auswanderer 
nad Amerifa aufzunehmen (Hört! Hört), 
Der Aderbau fol feit der Union gewonnen 
haben; das iſt in jeder Beziehung eine Lüge. 
Zu Ballinadloe wurde vor ber Union mehr 
Shlahteich verkauft, ald je ſeitdem. Wir 
ziehen unfer Dich jegt nicht zum Effen, fon: 
bern zur Ausfuhr; vor der Union führten 
wir wenig aus und fpeilten unſere Ecinfen 
felbt. Sogar das Recht, Vorftellungen und 
Petionen um Abhülfe unferer Beſchwerden ers 
gehen zu lofen, will man un beftreiten; aber 
wir werben baffelbe fraftig behaupten, und uns 
fire Sprache wird nur um fo fefter, unfere 
Haltung um fo ftolzer fein. Wir werden feine 
Furt, fein Mißtrauen in unfere Sache fund« 
geben. Das Zeugniß der Armengeſetzkommiſ⸗ 
fion beweiſt, wie fhredlih das Elend Irlands 
if. Im ihrem nad forgfältiger Unterſuchung 
abgefaßten Berichte geben fie die Zahl der Ir⸗ 
länder, melde den größern Theil des Jahres 
über nahrungslos find und-unterflügt werten 
müſſen, auf 2,385,000, alfo auf weit über 
ein Biertel der Benölferung an. Man denfe 
fh fo viele verlaffene Menfchen in dem frucht» 
barften Lande der Erbe, 
den Verhaͤltniſſe der Broölferungszjunahme 
hätte diefelbe von 1831— 41 etwa 700,000 


Menfhen betragen follen; Dies ift aber nicht | 


der Fall und bios die Bedrüdungen ber Grund⸗ 


befiger find daran Schuld; fie haben Irland | 


um 700,000 Menfchen betrogen und fie mö- 
gen vor Gott deshalb Rechenſchaft geben,” 


Srankreich 


Paris, 2, Gept. 


Der englifhe Geſandte Lord Cowley hat 
geftern eine Depefche von Lord Aberdeen und 


Rah dem matürlis | 





damit die Nahricht erhalten, daß die Königin | 


Viktoria bei Treport landen werde; von einer 
Neife nah Paris fol in der Depefche nichts 
ermähnt fein. Lord Cewley if heute nah Eu 
abgegangen, um die Königin bei der. Landung 
zu empfangen. 


Nach zuverläffigen Berichten aus Eu war | 


die Königin Viktoria Gamftag, den 2. Sept., 
Rahmittogs auf dem Boden Franfreihs ers 
wartet, Unmittelbar nad ihrer Ankunft im 
Schloſſe von Eu findet großer Empfang bei 
Hofe ſtatt. Am 3, Sept, wird ein Konzert 
und am Tage darauf eine theatralifche Bors 
ftelung gegeben. — Von Paris find bereits 
100 Pferde aus dem f, Marſchſtall und über 
30 Gepäckwagen nah Eu abgegangen. In 


den Gafthöfen von Eu find alle Zimmer ber 
Felt. Ein Theil des Hofflaatd wird in der 
Stadt üuntergebradt, um im Schloſſe Raum 
für die Befuhe aus England zu fchaffen. Im 
Schloffe befinden fih etwa 350 Betten. Nufs 
ferdem follen neun nad) Algerien beftimmte Block⸗ 
bänfer, jedes für 15 Perfonen, aufgefehlagen 
werden. Der Derzog v. Aumale bat die Ab- 
ficht ausgedrüdt, in einem bderfelben zu kam—⸗ 
piren, Der Prinz von Jeinville hat fih an 
Bord des Dampfboots Pluton eingeihifft und 
wird am ber Hüfte von Devonſhire kreuzen, 
um das von Plymouth fommende Geſchwader 
der Königin von England einzuholen, und nad 
dem Hafen Treport zu geleiten. 


Deutschland. 


Würzburg, 3. Sept. 

Eine Deputation der Stadt Ansbach, ber 
Nehend aus dem Bürgermeifter Sörber, den 
Magiftratsrätten Kiffershöfer und Schwarz 
bed, Bann dem Advokat Lettow, ift hier durch⸗ 
gereift, dieſelbe begibt fih an das fünigl. Hofs 
lager nad Aſchaffenburg, um Sr. Maj. dem 
Könige ehrfurchtsvollſt Dank zu bringen, daß 
Alerhöchftdiefelben gerubt haben, die Verlegung 


des Iten Urmeedivifionsfommandes von Nürn— 


berg nad Ansbach zu verfügen. Die Trans: 
ferirung dieſes Kommandos fol noch in dies 
fem Jahre ſtattfinden. CWürzb, Zeit.) 

. Karlörube, 2. Sept. 

Der erfte Akt des zum blutigen Drama 
gewordenen Streites zwiſchen den HH. v. Gö⸗ 
ler und v. Haber iſt ausgeſpielt. Ein Duell 
zwiſchen dem rufjifhen Gardefapitin W..... 
und Hrn. v. ©. fand heute in dem Wäldchen 
unweit bes Wrtillerielagerd an dem Scheiben» 
berge .ftatt, in Gegenwart audgezeichneter Of⸗ 
figiere von Rußland und Baden. Nah den 
zwei erſten erfolglofen Schiffen Der beiden Org» 
ner erbielt Hr, v. ©. einen Schuß in die Bruft, 
hatte aber, ſicherlich nur dur die ihm inne 
wohnende unbezwinglihe Willenskraft, ned 
Beifteögegenwart genug, alle phyfifchen Schmerz 
jen niederzufämpfen, um nah mehrmaligem 
Verfagen feiner Piftole eine andere aud der 
Hand feined Sefundanten zu ergreifen, auf 
feinen Gegner anzulegen und einen feiner er- 
probten Schüffe zu thun, die ihm ſtets einen 
weiteren Schritt erfparten, dem rufjifhen Bar- 
defapitän aber das Leben Fofteten, der in ders 
felben Sefunte noch todt niederfiel; unmittels 
bar nad dem Schufe aber fanf auch Hr. v. 
G. zufammen und wurde nch am Abend mit 
der Kugel in der Bruft bewußtlos in dad Haus 
feined Vaters, des wadern Deteranen, Oberft 
v. G., gebradt. Er ift ſchwer verwundet, 
tod, wie man hofft, nit tödtlid. Die Ka— 
meraden des gebliebenen Rufen bezeugten ins 


"dep ſelbſt, daß Hr. v. ©. ſich ehrenvoll ber 


nommen und daß ihn keinerlei Vorwurf trefs 
fen könne. Um drei Uhr ward der Leichnam 
eined Mannes nad Baden abgeführt, der jahres 





fang bie Türken und Tſcherkeſſen befämpft und 
fiegreih ans allen Kämpfen hervorgegangen 
war, bier aber, an einem fonft fo friedlichen 
Drte, durch unbegreiflihe Zwifte mitten im 
Frieden feinen Tod finden follte. Kapitän W. 
fol indeß den Zweifampf dadurch unvermeids 
lic) gemacht haben, daß er an öffentlihen Or⸗ 
ten ſich ehrenrührig über das ganze badiſche 


| Dffizierforps äußerte, weil ein Ehrengericht 


deſſelben die Erflärung gegeben hatte, Dr, v. 
®. fünne Hrn. v. H. feine Genugthuung geben. 
(Erff. Zourn.) 
Dresden, 1. Sept. 

Die Leipz. Zeit. berichtet die Entlafung 
des Hrn. vo. Lindenau in nadftehender Weife: 
Er, f. Maj. haben auf den wiederholt außges 
fprohenen Wunfd des Staatdminiiterö Bern 
hard Auguft v. Lindenau, wegen vorgerüdten 
Alters und abnehmender Gefunbdheit, nad) fünfs 
undevierzigiähriger Dienftzeit in das Privatle- 
ben zurüdtreten zu dürfen, demfelben die erber 
tene Entlafung aus dem Staatsdienfte, unter Bes 
jeigung höchfter Zufriedenheit mit den von ihm 
geleifteten vorzügliden Dienflen und unter Aus⸗ 
fegung ber gefeglihen Penſion, zu bemwilligen ge: 
ruht. Gleichzeitig haben Se, f. Maj. ben 
Stoatöminifter von Könnerig die Funktion 
des Ordenskanzlers und den Vorſitz im Ge— 
fammtminifterium,.. dem Staatsminiſter von 
Wietesheim proviſoriſch die Direftion der Kunit« 
afademien zu Dresden und Leipzig und bie 
Oberaufliht über die Fönigliden Sammlungen , 
für Kunſt und Wiſſenſchaften übertragen und 
bemnähft zu verordnen gerubt, daß die Dir 
reftion der Strofs und Verforgungsanftalten, 
unter einftweiligem Fortbeſtehen dar dafür nies 
dergefegten befondern Kommiſſion, wieder mit 
dem Minifterium des Innern vereinigt werde. — 
Ferner lieft man in der Leipz. Zeit, mit der 
Unterſchrift „Bernhard von Lindenau” Fol 
gendes: Zum Abfhied. Konnte mir im 
Laufe der vergangenen Jahre die Wahrneh⸗ 
mung nicht entgehen, daß ich meinen amtlis 
hen Obliegenbeiten nur mangelhaft zu genü⸗ 
gen vermochte, fo mußte ich mid auch veran⸗ 
laßt finden, auf eine fernere Wirkfamfeit im 
Staatsdienft zu verzichten. Eine 45jährige 
Dienftzeit, bie eine 2öjährige Minifterlauf- 
bahn im fich begreift, hat mid alt und ſtumpf 
gemacht, und fomit den Entſchluß herbeigeführt, 
aus dem öffentlichen Leben in dad des Pri— 
vatmannes zuräczutreten. Se, Maj. der Hör 
nig bat mein Gefuh um Entlaffung gnädigſt 
zu gewähren geruht, und ich verlaffe Sachſen 
mit ten Gefühlen .ded Danfes, der Ehrfurdt 
und der Adhtung. Die Nothwendigkeit, zu 
Ordnung eigner Angelegenheiten, bald verreifen 
zu müffen, beſchleunigt meinen Abgang von 
Dresten, und wird es mir dadurch unmögs 
lich, von allen Freunden und Belannten per: 
fünlid) Abſchied nehmen zu fünnen, fo mögen 
diefe Zeilen mich ihrem freundlich-⸗wohlwollen⸗ 
den’ Andenfen empfehlen. Die Bewilligung 
einer Penfion von 3083 Thlr, if mir fehr 


werthvoll, als Mittel, auch fermerhin für ger 
meinnügige Zwede wirkſam zu werden, und 
unter voraudgefegter höchſter Genehmigung, 


gebe ich diefer Summe vorerft folgende Bes | 


flimmung: 700 Thlr. jährlih zum ms 


fauf eines hiſtoriſchen Gemälted von einem | 


ſachſiſchen Aünſtler, was zum ÖStaatdeigen: 
thum wird. 300 Thlr. jährlich, an einen 
ausgezeichneten Schüler der tehnifhen Bils 
dungsanftalt, der fi für Mafchinen:, Waſ⸗ 
fers, Eifenbahnbau ausbilden will, als zmeis 
jähriged Neifeftipendium; zur Diepofition bes 
Minifteriums des Innern, 400 Thlr. jähr: 
lih zur Vertbeilung unter acht evangelifche 
Beiftlihe des Landes, deren Einfommen die 
Summe von A400 Thlr, nicht überfteigt; in 
Raten zu 50 Thlr. zur Diepofition des Lan— 
desfonfiftoriums. 900 Thlr, jährlih zur Vers 
tbeilung unter 36 erbläntifhe evangelifche 
Schulmeiſter, deren Einfommen die Summe von 
200 Thlr. nit überfteigt; in Raten zu 25 
Thlr,; 900 Thlr. zur Dispofition der Kreis: 
direftion Zwickau, Dresden und Keipzig; 
500 Thle. für die Geiftlihen und Schulleh— 
rer im Herzogtum Sadjen : Altenburg. < Da 
mit diefen Prämien ebenfowohl ein Anerkennt⸗ 
niß des Geleifteten, ald Aufmunterung zu 
neuer angeftrengter Pflichterfüllung bezweckt 
wird, fo wuͤnſche ich, daß die Namen der das 
mit Ausgezeichneten, aljährlid; durch die Leipz. 
Zeit. befannt gemacht werben mögen. 100 Thlr. 
jährlid den oberserzgebirgifhen und voigtläns 
difhen Frauenvereinen; 50 Thlr. jährlid ‚dem 
hiefigen Verein für Rath und That; 58 Thlr, 
jährlih zum Bonds der böhmifhen Badeſtif⸗ 
tung ; zur Dispofition der Kommiffion für Straf- 
und Verforgungsanftalten; 75 Thlr. jährlich 
an Perfonalabgabe, Gelingt es, durch dieſe 
Beftimmungen bier und da ein Talent zu er 
muntern und zu entwideln, eine erhöhte Pflicht: 
erfülung hervorzurufen und armen Franken 
Heilung oder Linderung zu verfchaffen, fo ift 
mein Zwed erreicht. 
Berlin, 2. Sept. 

Sr. Maj. der König it heute nach Frank⸗ 
furt a. d. D. abgereift. 

Die Herbftmanöver haben bereits begon- 
nen und morgen nehmen die großen Uebungen 
ber verfammelten vierzehn Meiterregimenter 
ihren Anfang. Diefelben find nicht ſowohl ala 
Ererzitium der Mannfhalten und Dffiziere, als 
gewiffermaßen zu einer Probe angeordnet, welche 
die Generale unferer Kavallerie in der Führung 
großer Reitermaffen abzulegen haben. Daher 
find aud, außer dem fommandirenten Gene: 
tal des Ganzen, bereits die übrigen erſten Of⸗ 
fijiere unferer Reiterei ‚bier eingetroffen, 

Die Voß'ſche Zeitung enthält nachſtehen⸗ 
ben bemerfenöwertben Urtifel: In äffentlichen 
Blättern lien man: Der Banfier Frhr. v. 
Genmüller habe bei feinem Entweihen aus 
Wien arofe Summen mit ſich genommen und 
großes Elend durd feine Flucht in Deſterteich 
bereitet, in Amerika bedeutende Fabriken ers 





richtet, und werde dort ben achtzehn Monate 
nah der Entweihung feinetwegen erlaffenen 
Stedbrief mit Ruhe lefen. Das legtere muß 
bezweifelt werden. Zwar iſt nicht daran zu 
denken, daß die betreffende amerikaniſche Re— 
gierung den Frhen. v. Geymüller mit feinem 
Gelde außliefere und feinen Bläubigern dar 
durch möglich maden wird, auf geridtlichem 
Wege ſelbſt ihm anzugreifen, doch dürfte es 
noch ein Mittel geben, durch welches die armen 
Gläubiger wenigftend zu einem Theile ihres 
Geldes kommen könnten. Zedirt unter irgend 
einem Webereinfommen ein Gläubiger feine For- 
derung durd Vermittelung eines Dandlungs- 
haufes einem reellen Dandlungshatife in dem— 
jenigen Staate, in dem Frhr. v. Geymüller 
feinen Wohnlig genommen, fo wird dies nicht 
unterlaffen, Letztern anzugreifen, und foldes 
mit Erfolg ıhun, weil ihm — dem inländi- 
fen Dandlungshaufe — von Seiten der bors 
tigen Gerichte zum Recht verholfen werben 
muß. Dies wird Frhr. v. Geymüller wohl 
wiffen und gewiß beforgt fein, daß feine Gläur 
biger feinen folhen Weg einſchlagen möchten, 





Miszellen. 


Dampfihiff mit drei Rädern. 

Der Mechaniker WM. Berpilleur hat ein 
neues Dampfſchiff Fonftruirt, weldes in Frank 
reich großes Auffehen macht. Dieſes Fahrzeug 


hat zweierlei Mittel der Bemegung, nämlich die | 


gewöhnlihen zu beiden Weiten angebrachten 
Schaäufelräder, und ein drittes ganz aus Gußeifen 
verfertigtes Rad von beiläufig 15 Fuß Durd- 
meier. Dieſes Rad läßt fih nad dem Waſſer⸗ 
ft.nde der Rhone heben und fenten und greift 
mit ſtarken an feiner Peripherie befindlichen 
Zähnen in den Boden des Flußbettes ein, fo 
daß die Maſchine einen fehr Präftigen Stützpunkt 
erhält, Diefe Art des Eingriffs iſt merfwürbig, 
fomohl wegen der Gewalt, mit der er flattfin« 
det, ald wegen der Einfachheit des Mittels, wo: 
durd er bewerfitelligt wird, Gebe unnöthige 
Reibung iſt forgfam vermieden. Das Fahrzeug 
felbit gleiht” mehr einem. Bloß, als einem ges 
wöhnlichen Paketboot. In Betreff des Details 
it es übrigens den gewöhnlichen auf der Rhone 
befindfihen Schiffen nicht unähnlich, obgleich die 
Koften der Anfhafung mehr als das Doppelte 
betragen. th 


Mannichfaltiges. 

In welchem jämmerlichen Zuſtand ſich der⸗ 
malen noch die Donauſchiffe befinden, zeigt nad. 
ftehender Borfall. Am 4. Sept, ſollte dad Or⸗ 
dinari⸗Schiff von Kegentdurg abgehen. Ein ber 
deutender Theil von Gütern lag kereitd im 
Schiffe und es follte eben ein Gap in daſſelbe 
gelaſſen werben, ald die Leiter ein Brett des 
Bodens abdrüdte, und dad Waller mit mäch— 
tiger Gewalt ind Schiff dran). Nur mit der 
äußeriten Anftrengung war man im Stande, bie 


bereitd geladenen Güter wieder aus dem Schiffe 
zu bringen, und fo daſſelbe vor dem fihern Un— 
tergang zu retten. 

Direftor Molique in Stuttgart ift von der 
Afademie der Muſik jun St. Eäcilia in Nom 
zum Mitgliede ernannt mworben, 

Die Herren Thiers, DOdilon-Barrot und 
Arago trafen, aus der Schweiz fommend, am 2, 
Sert. in Mainz ein und. festen am folgenden 
Morgen die Reiſe über Brüfel nad Paris fort, 

In Reapel fommt in der neueſten Zeit der 
Unfug vor, baß Frauen und Kindern auf den 
Straßen die Kleider in-Brand geftedt werden, 
Wie es ſcheint, entſteht dad Feuer durch Anfprigen 
einer Flüſſigkeit, die ſich von ſelbſt entzündet. 
Der Schrecken und die Angſt unter den Einwoh— 
nern find fo groß, daß fih nicht leicht eine Dame 
öffentlich fehen läßt; auch in den Kirchen bemerkt 
man im aügemeinen nur wenig Frauen. Die 
Polizei hat die ſtrengſten Nachſuchungen anftellen 
laffen und bereitd mehrere hundert verdächtige 
Individuen fetgenommen, 





Anzeigen. 
Trauer foalın 
Am 3. d. M. verfdied nach faum zweitägigen, 
aber ſehr ſchmerzhaftem Brandleiden im Unlter— 
leibe unfere geliebte Tochter, Schweiter und 
Tante, 


Anna Maria Barbara Kraffer, 


in ihrem nod nicht vollendeten 16. Lehensjahre, 
Mer die liebevolle Herzemtgüte der Dahingefchies 
denen Bannte, wird unſern ſchmerzlichen Verluſt 
mitfühlen, 

Um berjlihes Beileid bittend empfehlen wir 
und unfern nahen und fernen Verwandten und 
Sreunden. 

Nürnberg den 6. Gept. 1843. 
Die Hinterbliebenen, 





Liederkranz. 
Freitag den 8, Sept, ist Produktion im 
goldenen Adler. Anfang 8 Uhr, 
Der Vorstand. 





Unerbieten, 

In Feucht bei Nürnberg find käuflich 
abzugeben: 

25,000 Fuß Eiſenbahnſchienen, wovon der 
uf 3 Pfund wiegt, nebſt den hiezu nöthigen 
Iinterläghölgern, dann 60 Bahnwägen und fon: 
fige Geräthihaften, welche beim P, Ludwig ⸗Ka⸗ 
nalbau verwendet wurden. Diefelben find be— 
fonders für Akkordanten von Eifenbahnbauten zu 
empfeblen, fönnen aber aud für fonflige Trant« 
porte müglich verwendet werden, 

Lußtragende belieben ſich portofrei an Fried. 
Ford allda zu wenden. 





3uvermiethben. 
Bis Ziel Allerheiligen iſt im der Adlerſtraße 
L. 309, die zweite Etage, beftchend aus 3 ta« 
pezirten Zimmern, 2 Kammern, ı Alker, "1 
Speifefammer, 2 Küchen, Keller, Holy: und 
Baihboden, fo wie Wafdigelegenheit zu ver 
miethen, 
Mäheres in der Kaiſerſtraße L, 189, 


ELITE TEL HALTET A Rd TARA 
Aal as! Nr aaa 1) 2 —E 
Ar war 
% Vorläufige Mep:- Anzeige!!! —* 
— — 
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a . Biedermann’s Sühne 
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er 4 N —— 
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= 10 Prozent unterm Fabrikpreis abzugeben und verkaufen baber 


— fr. bis fl. 4. — fr, dat 
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= fo wie auch eine Partie Muffeline de Laine Reſte. 


= Sie bitten um geneigten Zuſpruch. Ihre Bude befindet ſich im der dritten 
A Reitie näcit der Heumage, Mr. 108., mit ihrer Birma verſehen. 


©. Biedermann’s Söhne: 





Goldner $irfob 


an der Laufer Straße, 
Heute Donnerfag findet Harmonie 
mufit von einer Abtheilung des Regiments Erb» 
sroßherzog von Heffen ſtatt, wobci gutes Lederer⸗ 


Verſteigerung einer Segelbabn. 

Freitag den 8. Sept. Vormittags 10 Uhr 
wird in dem Garten Nr. 76 und 77 
Hallerthoͤr, ohmmeit des Kontumaz:Gartend, eine 
vor wenigen Jahren meuerbaute mit Ziegeln ge» 
jbedte Kegelbahn, famt Kegeln und Ku— 
geln an dem Meiftdietenden auf den Abbruch 
\verfteigert und Kaufsliebhader dazu eingeladen, 


ſches Telfenfellerbier geſchenkt wird. Für gus 
tes Backwerk nebt Jwetſchgenkuchen, fo wie 
auch warme und Falte Speifen ift beitend ge— 
forgt, wozu ergebenit einladet 

Sturm, 
2. 1 EEE Sr TEE A DE Be TEE Te EEE RT RT TE 


vor dem | 


Empfehlung 


Eduard Milrich aus Berlin 


befuht die hiefige Meſſe mit einem großen Yager 


feiner Eifengußwaoren 


und bietet daffelde eine ſchöne Auswahl von al: 
len darin angefertigten ‚Segenfländen dar; fer 
ner empfehle mein Yager in 


feinen Galauteriewaaren, 


wobei hübſche Broches, Dbrgebänge, SKettchen 
u. dgl. mehr, Sowohl in feinem Gifengus, wie 
aud in Silber, Lava und vergoldeter Bronce, 
feine und ordinäre Gammi-Hofenträger, Tabacks⸗ 
ofen, Handſchuhe u. dal. 

Simmtlihe Gegenſtände eignen fih vor: 
trefflih zu allen Arten von Gelegenheitsgeſchen⸗ 
fen, und werden bei reefler Bedienung dic bil: 
listen Fabrifpreife geſtellt. 

Die Bude befindet Ah auf dem Mefplat 
sweite Neibe ir. 46. 





Sremden-Anzeige. 
Dom 6. Sept. 

‚Rothe Kos) Sir I. Lyon Goldfhmid 
m. dam, u. Hr. 8. Goldfhmid m. Gem, v. 
London. Hr. Fuchs m. Gem. u. Hr. Wöhler m. 
&em.,. Prof. v. Göttingen. 

(Baper. Hof.) Hr. Graf Hohnftein v. 
Amberg. Hr. Geret, Apotheker v. Main. Hr. 
v. Kobel, Afefor v. Münden. Hr. Kompf, Kfm, 
v. Bremen. 

(Witteldbadher Hof.) dr. Bar. v. Dais 
fer, Staatsdiener u. Hr. Porpe, Rath m. Fam. 
». Wien. Hr. Dr. Bergmayr, App.⸗Rath v. Bam 
berg. Hr. Volhard, Adv. Hr. v. Wind, Ober» 
App.⸗Rath u. Bräul, Spengler, Hoſſchauſpieler 
v. Darmſtadt. Fräul. Ochs v. Würzburg. Hr. 
Baumann v. Berlin u. Hr. Zoller v. Stutt⸗ 
gart, Aflte. 

(Strauß) Hr Graf d. Laimanant a, 
Schleſien. Hr. Bar. Weſtes m. Gem. v. Wien. 
Hr. Shleidner v. Wien, Hr. Schorndorf v. 
Hamburg, Hr. Hültemann v. Kafel, Hr. Böhl: 
mann v. Nebwig, Hr. Komphaufer v. Rhepdt, 
Hr. Pondgen v. Sıleifen, Hr. Toys v. Stebs 
u. Hr. Enderlin v. Biberach, Alte. Mad. Mid 
v. Ludwigöburg. Hr. Wand, Bürgermeiter v. 
Shhönenderg. Hr. Schulz, Steuerbeamter v. 
Bergzabern, Hr, Keller, Priv. v. Beilngries, 
Mad, Römer v. Peſth. 

(Blaue Glode) Hr. Dr. Griesbach, v. 
Stuttgart, Hr. De, Thomas, Prof. v. Mün 
den. Hr, Lippchig v. Durdroß u. Hr. Nähning 
v. Widill, Kflte. Hr. Agrof, Baubeflifener v. 
Münden. . 

(Fräntifdger Hof. Hr. 
Bremen, Hr. Gänpler v. Dinkelsbühl, Br. Bir 
ſchauer m. Tochter v. Gtuttgart, Hr. Frant v. 
Langenbeim u. Dr. Diemapr :v. Augsburg, Kflte. 
Hr. Eher, Wufitdir, v. Mainz. Br. Gper, Ad 
vofat v. Mannheim, Hr, Bar. vo, Reitzenſtein, 
Priv. v. Paris, 


Lerbacher v. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Kr. pr. Zeile. 


— * 
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Mürnberger Kurier. 


Freitag. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


8. September 1843. 





Spanien 
Nah Berihten aus Madrid vom 28. 


Aug. bat der Herzog von Glüdäberg dem Mis | ein. foldes 


nifter der auswärtigen Angelegenheiten fein Be: 
glaubigungäfreiben als Gefhäftsträger 
Granfreichs übergeben. (Es wird nicht gejagt, 
wer den Poften eines Minifters der auömärtigen 
Angelegenheiten, dei bis vor furzen nody unber 
fegt war, erhalten hat.) Die Kommiffarien 
der Zunta von Barcelona waren am 27. Aug. 
zu Madrid angefommen, und bereitd mit den 
Miniftern in Unterhandlung getreten, über bie 


Bedingungen, auf welche bin Barcelona bie | 


proviforifhe Megierung anerfennen ‚und von 
ber Forderung einer Zentraljunta abftehen will, 
Inzwifchen war man am 29. Aug. zu Bar: 
celona felbft no fehr beforgt; die Meuterer 
hatten die am Lokal der Provinzieldeputation 
angefchlagenen Wählerliften abgeriffen. — Die 
Königin Zfabella wollte am 30. Aug. von 
dem Luſtſchloß La Granja nah Madrid zur 
rüdfehren, 


England, 


gonden, 1. Sept. 

Unfere Regierung bat ihrem Grfandten in 
Madrid den Befehl zur Anerfennung der 
neuen Regierung zugefhidt. Hr. Aſton wird 
Madrid unverzüglich verlaffen und fein Se— 
fretär, Hr. Jermingham, als Gefhäftsträger 
zurũckbleiben. 

Die Bank von England bat ihren Zins— 
fuß.für Vorfhüfe bis zum 10, Dt. auf drei 
Prozent pr. Jahr berabgefegt. 

Der Londoner Gemeinderath war heute 
verfammelt, um fich über die von einer Ans 
zahl feiner Mitglieder vorgefchlagenen Bes 
ſchlüſſe der Theilnahme und Bemillfommnung 
für Espartero zu beraten. Nachdem der 
Lordmayor den Zweck der Verfammlung er: 
örtert und Hr. Pracod die Beſchlüſſe verlefen 
hatte, beantragte Nlderman Paurie ald Amens 
dement die Verwerſung der Beſchlüſſe, indem 
er bemerkte, dag jeder feine perfönlihe Theil: 


Gelaͤchter, 


nahme am Schickſale des Ex-Regenten nad 
Belieben kundgeben könne, daß es ihnen aber 
als Geſammtkoͤrper nicht zuſtehe, ſich in por 
litiſche Fragen dieſer Art einzumiſchen, und daß 
Verfahren den Intereſſen einer 
großen Handeleſtadt wie London nur nad 
theilig fein könne. Hr. Laurie ſprach fi in 
ziemlich ſcharfen Austrüden über Jene aus, 
die. eine fo auffallende Mafregel zu Gunſten 
Esparterod durchſetzen wollten, und klagte 
Lord Palmerfton an, daß er an dieſem Allem 
Schuld ſei. Der Zweck der vorgefchlagenen 
Demonftration ſei, die Regierung in Merle 
genbeit zu fegen und Sir R. Peel zu ſtürzen. 
Die Rede Lauried erweckte zwar wiederholt 
doch ſchien ein großer Theil der 


' Berfammlung feinen Grundfägen beizupflich⸗ 


— 





ten. Hr. Anderton unterſtützte das Laurie'⸗ 
ſche Amendement und meinte, für den Gemein⸗ 
derath ſchide fih Feine Einmifhung in die 
Trage, ob das fpanifhe Wolf bei Austreis 
bung des Regenten recht oder unrecht gehans 
delt habe. Eine lebhafte Debatte entftand, 


die bei Abgang der Pot noch nicht beendigt | 


war, Dem Anfehen nah ſchien der Gemein: 





berath über den fraglichen Punkt in zwei ziem- | 
—ſtaͤndigung in Betreff. der Aargauſchen Klöſter 


lich gleiche Parteien getheilt zu fein. 


Rad dem „‚Morning:Herald” wird der Her⸗ 


308 v. Bordeaur im September England ber 
ſuchen, eine Reife durch Schottland und Ir 
land mahen und ſodann nah Norddeutſch-⸗ 
land gehen, 


Srankreid. 


Paris, 3, Sept. 

Die Königin von England iftam 2. 
Sept. früb um halb 7 Uht im Ungefiht von 
Cherbourg, nahe am Uferdamm vworbeis 
gefommen. Die Batterien des Platzes und 
alle Forts haben fie mit einer Salve von 101 
Kanonenfhüffen begrüßt. Ale Schiffe hatten 
feſtlich geſchmückte Flaggen aufgezogen. Der 
Prinz von Zoinvile war um 4 Uhr abgereift, 
um ber Königin entgegen zu geben; er hat 


t 





den Weg zufammen mit J. Maj. fortgefegt.‘ | 


Es ſcheint feinem Zweifel mehr zu unter 
liegen, daß die Königin Viftoria nad 
Paris und Berfailles fommen wird, 
Seit geftern nehmen die Empfangsanftalten in 
ben beiden Refidenzen einen offiziellen Eharaf: 
ter an. Im Palais-Royal wird Tag und 
Nacht gearbeitet. Ein geftern Abend aus Eu 
eingetroffener Kurier hat die beftimmteften Ber 
fehle des Mönigs überbracht, daß alles auf's 
Schnellſte und Koftbarfte zum Empfang vor: 
bereitet werden fol, Dos Programm der Feſte. 
welche flattfinden, fann erft offiziell publiziert 
werden, wenn Viktoria die Einladung des 
Königs angenommen hat. 


Belgien 
Antwerpen, 3. Gept. 

Der König von Hannover iſt mit 
zablreihem Gefolge auf feiner Rüdreife von 
von London heute an Bord des Dampficifs 
fe „Le Dover” bier eingetroffen und "im 
Gaſthofe St Antoine abgefliegen. 


Schweinz. 


So wäre denn endlich doch noch eine Ver 


auf der Tagſathung zu Stande gekommen und 
ein Streit von derſelben geſchlichtet worden, 
ber das Yusfehen hatte, ein ganz unbeendba⸗ 
rer zu fein. Nachdem Genf, St. Gallen und 
Graubünden in der Tagſatzung erflärten, daß 
fie ih nun mit dem Anerbieten Aargaus, auch 


das vierte Frauenkloſter wieder herzuftellen, 


äjufrieden ftellen fönnten, fam eine Mehrheit 
zu Gunften des legtgenannten Kantons zu 
Stande, und wurde der jahrelange Streit er» 
ledigt. 
Aus dem Wallis gebt die beruhigende 
Nachricht ein, daß es den Bemühungen der Ber 
börden und einiger amgefehenen Männer des 
Landes gelungen ift, den Ausbruch blutiger Zwi⸗ 
ftigfeiten zu verhindern und die heftige Aufte— 
gung ber Gemüther zu beſchwichtigen. So— 
mohl die von ber Regierung aufgebotenen Mi: 
lizen, ald auch die Schaaren des Unterwallis, 


welch ke irre fh“ ‚auf dp Zuge nad Sit. 


ten begtiffen Waren, find auseinandergegangen, 
ohne daß zwiſchen denfelben Thaͤtlichkeiten ſtatt⸗ 
gefunden hätten. 


Itadien 


Rom, 29 Aug. 

Nach geftern eingetroffenen amtliden Rad: 
richten aus Bologna find die Unruhen beendet, 
indem der Meft der Unzufriedenen von ben 
Truppen erreicht und theild auseinander ge 
fprengt, theild gefangen wurde. Eu Anzahl | 
derfelben, die ſich nad dem Modenejifhen und | 
Tostana flühtere, ward dart gleichfalls einge: 
fangen I * Bologna ausgeliefert 
werten, Gomahl in Neapel ald ‚bier und in 
Bologna war man von einem virlverzweigten 
Komplott unterridtet, und es iſt gelungen, an 
mebreren Orten fi ber Schuldigen zu bes 
mächtigen. 5 z 

Palermo, 17. Hug. 

Seit tinigen Tagen gimmt bie Unſicher⸗ 
beit in unferer Haupiſtadt auf eine fhreden- 
solle Weife überhand, Die frechſten Diebſtähle 
werden bei hellem Tage auf offener und voll: 
reicher Straße begangen. Noch beunruhigens 
der ift, daß von den biefigen .fogenannten Si— 
rrheitsfoldaten ober Shirri viele mit dem 
Gefindel einverſtanden zu fein feinen. Ge⸗ 
ſtern Abend als eben einige der Diebe mit 

Erbrechen einer reihen Bude in der volkreich⸗ 
ften Straße befhäftigt waren, fam ein Polis 
jeiinfpeftor mit vier Polizeifoldaten vorbei und | 
wollte ſich der Ihäter bemäctigen, allein der 
Infpeftor erhielt einen Schutß ip den Unters 
leib, von dem er wahrſchelnlich nicht aufkom⸗ 
men wird; feine Shirri liefen itn für tobt 
liegen und nahmen den Reitbaus. — In Mefs 
fina wurde, mie es ſcheint, das jährliche große 
Feſt wieder ſehr glänjend gefeiert, wenigſtens 
kam eine große Anzahl Fremder hier durch. 
Ein großer Unglüdsfall bat diefe Jahr das | 
Feſt bezeichnet. Es wird mämlid zum Be: | 
huf ber Aufftelung des Feuerwerks ein uns 

geheures Gerüft errichtet, welches biedmal eins 
ſtürzte und vierzehn Menſchen den Tod brachte. 





Desterreich 
Bien, 1. Sept. 

Bei der heute flattgehabten 7. Gewinn: 
jiehung der öfterreihifchen 250 fl. Looſe find 
auf nachſtehende Rummern die Hauptpreife 
gefallen: Re. 57,054. 230,000 fl. Rr., 
60,964. 50,000 fl, Rr. 74,232, 15,000 N. 
ir. 92,176. 10,000 fl. Air. 101,083, 
8000 fl. Nr. 62,838. 6000 fl. Rr. 92,195 
und 36,676, jede 4000 fl. Rr. 116,821 
und 116,834, jede 2000 fl, Nr. 16,215. 
62,839 und 116,830, jete 1500 fl. 
Nr. 45,827. 49,199, 53,970. 74,675, 
96,174, jede 1200. Rr. 49,197. 57,042, 
77,220. 96,175. 104,984, jede 1100 fl, 


— 





Mr. 30,158. 36,671. 36,677. 68,003, 
115,031, jede 1000 fl. 8, M. 


Deutschland. 


Yugbburg, 6. Sept. 

33. kt. HH, der Kronprinz und, die Fron⸗ 
prinzeffin trafen geftern Mittags halb 1 Uhr 
in unferer Stadt ein und fegten alsbald, nad 
erfolgtem Pferdewechſel, die Reife nah Dos 
henſchwangau fort. 

Bamberg, 6. Sept. 

Das Programm für .die «Merfammlung 
der deutſchen Architelten in Bamberg beffimmt 
u. A. folgende Tagesordnung: Am 8. Gept. 


früb 10%, Ubr, Ponftituirende Berfammlung | 


im -Lofale der Konfordia, Nachmittags Fahrt 
auf dem Ludwiglanale, Abends Rüdfahrt gan 
— auf dem Waſſer; gm 9. Sept. früh 
9, Uhr, Dauptserfammlung ‚im Lokale ber 
Kontordie, Abends Partie nad der Altenburg. 
Am 19. Sept. Ftühſtück auf dem Migarls- 
berg, 9%, Ubs, Shlußverfommlung in dem 
großen vormaligen Kloſterſaale daſelbſt, Mit- 
tag Feſt iafel in den Gälen der Konkordia, Abend 
artie im May'ſchen Garten; in den Zwiſchen⸗ 
unden Beſuch bed Doms und ber andern 
Stadifirhen, der fönigl. Bibliothef ‚des Nas 
turalienfabinetd, der Ausftelung in der Gr 
werbaſchule, der Sammlung der naturforfdens 


ben Gejelfaft, Der Kanalfhleußenbauten ins | 
nerhalb der Stadt, der Eijenbahnanlagen, ber 


Gebäude des aflgemeinen Kraukenhauſes und 

der 

auf dem Micarläberge. 
Reipyig, 4. Sept. 


Huch der heutige Jahredtag der vor 1% 
Jahren ftattgefundenen Uebergabe der Verſaſ⸗ 
fung wurde von den Bewohnern Leipzigs, wie 
die der frühern Jahre aufs Feſtlichſte begangen, 
Den Unbrud des Tags begrüßte eine Gefhüß- 
faloe auf dem Schießhauſe und eine-von dem 
Mufifforps der Rommunalgarde ausgeführte 
Neveille, nad deren Beendigung von den Thür: 
men der beiden Hauptlicchen die erhebende Werſe 
eines Chorals erfiang. Um 8 Ubr fand in 
allen protekantifhen Kirchen ein feierlicher Got⸗ 
teddienft Matt, nad deſſen Beendigung die Kom⸗ 
munalgarde fih auf dem Roßplage verfammelte, 
üm von da aus nad dem Marfiplage zu mar: 
fhiren. Nachdem fie ſich bier in Parade auf- 
geftellt hatte, brachte Hr. Stadtrath Dr. Sers 
burg vom gefhmudten Balkon des Rathhau— 
fes, auf dem ſich die Fönigl. Zieil- und Mis 
litärbehörden, fo wie die Mitglieder bed Mar 
giftratd eingefunden hatten, ein dreifaches Hoch 
auf König, Baterland und Berfafung aus, 
in welches die Verfammelten einftimmten. Späs 
ter vereinte die Geier des Tags ſowohl bie 
Nädsifhen Behörden, wie die Kommunalgarde 
u. fm, in mehreren Kreifen zu feſtlichen Mah— 
len, bei denen es nicht an begeiflerten Neden 
und Trinffprüden auf die durd den Tag ans 


adtifhen Demmerlein’ihen Bildergalerie | 
‘ fhuldigungsgründe wegen des fih in der Bes 


| fchwerde außfprechenden, durd die Zenfurftriche 





Beſchwerde ohne Rüdjicht 


geregten Themata fehle. Abends smmbe xber 
Marktplatz durd eine Gaspyramide erleuchtet. 
Berlin, 2. Gept. 

Gegen Erwarten hat dad Oberzenſurgericht 
über die Seitens des Zenford verfagte Erlaubs 
niß ‚zum Dumte ‚zweier Stellen von der Buch⸗ 
sbandjung des Berliner Wefefabinets bei dem 
Dberzenfurgerict eingereichten Beſchwerdeſchrift 
auf Verlangen zweier Referenten in der letz⸗ 
ten Sitzung am 23. Aug. für Recht erkannt, 
„dab die Beſchwerde über die unter dem 6. 
Aug. 1843. erfolgte Verſagung der Druders 
laubniß für die in dem eingereichten "gedrudten 
Zenfurexemplar geftrichenen beiden Stellen ber 
Beſſchwerdeſchrift vom 1. Zufi 11843 als un. 
begründet zurüdzumeifen.’ Als Gründe wer 
den geltend gemacht, daß bie Worte, welche 
die Befchmwerde gegen den Zenfor fpezifizirten 
und die,höhere Rüdfiht, ans melder Die Klage 
geführt werde, angeben, „bitteren Spott über 
Bildung, Gelinnung und Takt des früheren 
Zenford enthielten und daranf berechnet feien, 
diefen Zenfor lächerlich zu machen.“ Died 
find die Worte der Anklage. Das Dberzens 
furgericht gibt zu, daß in den Zenfurgefeßen 


; feine Beftimmung enthalten fei, welche den Ab⸗ 


druck von Beſchwerden der vorliegenden Art unter⸗ 
ſagt, wie der Staatsanwalt behauptete. In 
der Sache ſelbſt aber hält es die Beſchwerde 
nicht für gerechtfertigt, und begründet dies durch 
den Unterfchied, den es macht zwifchen der Ans 
Plage des Zenford vor feinem Richterftuhle und 
der Veröffentlihung derfelben und Merbreis 
tung unter dem Publitum, wodurd alle Ent 


verlegten Gefühls und einer „mäßigen Aufs 
walung‘ in der Abwehr und Vertheidigung 
gegen dad Unreht wegfielen. Dem wegen 
feiner oft zu großen Befcheidenheit nicht fel: 
ten früher getadelten Befchwerdeführer W. Aleris 
it ed nun allerdings nicht in den Sinn ger 
fommen, irgendwie nur eine gehäffige oder an- 
ſtößige Andentung auf die Perfon des Zen, 
ford in feine Beſchwerde zu verflehten; er halt 
dafür, da bie geftrihenen Stellen nothwendig 
feien als juriftifche Begründung der Anklage. Zu - 
bemerken it übrigens, daß auch bei diefem Er: 
fenntniß die Anſicht des Staatsanwalts zurüds 
gewiefen ward. Diefer hat behauptet, daß die 
auf den Inhalt 
fon deshalb zu verweilen fei, weil der Ber 
fchwerbeführer nicht für befugt zu erachten, die 
Eingabe ohne ded DbersZenfurgerihtd und des 
Staatdanwaltd Zufimmung abdruden zu laf- 
fen. Dad DbersZenfurgeridht macht dagegen 
geltend, daß in dem über bie Zenfur erganges 
nen Gefegen keine Beftimmung enthalten fei, 
welde den Abdrud von Beſchwerden vorliegen» 
der Urt unterfage. (Aöln.3.), 


* Landöbhnt gebradt morden, 


‘zu erinnern: 


Mis;ellen 


Aufammenfünfte früherer Gonveräne von Eng: 
land und Franfreid. 

Die beverfichende Zufammentunft in Cu 
gibt Gelegenheit, an frübere Zufommentünfte 
zwifchen enzliſchen und franzönfhen Herrſchern 
an den .gemeinfamen Kreuzzug zwi⸗ 
ihen Richard Loöwenherz und dem ftaatöflugen 
Philipp Auguſt, der mit Hader uni Gtreit en: 
dete; an die Zuſammenkunft zwiſchen Eduapd IV. 
von England und dem argwöhnifhen Ludwig NT. 
von Frankreih zu Piguignt im Jahr 1475, wos 
dei am Ort der Zufammenkunft beide Könige 
durch eine ftarfe hölzerne Scheidewand getrennt 
waren und ibre zärtlihe Umarmung in der Gt» 
alt bewerkſtelligten, daß fie durch Yöcher in der 
ES cheidemand,'fnapp groß genug für diefen Iwed, 
die Arme durhitredten; dann ſchwuren fie auf 
Meßbuch und Kreuz, den eben in Amiend abge» 
ſchloſſenen Bertrag balten zu wollen. Endlich 
an die vertrauendsollere Zuſammenkunft zwiſchen 
Heinrih VII. von England und franz J, von 
Zrankreich im Lager du Drap d'Or. Das Zelt 
dran; ], war ganz von Goldſtoff; die Hofleute 
und Edeln hattem Die gröpten Anftrengungen ge: 
madıt, um dem Lurus des Königs cinigermafien 
gleichzukommen, fo dab, wie Marl. de Bellay 
fagt, mehrere derjelben ihre Waldungen, Mühlen 
und Wiefenländereien auf dem Kisten trugen. 
Bei dieſer Zufammenbunft "fol Hrinrih VII, 
and Franz I, einmal beim Kragen gefaßt und 
ihm ein Ringen vorgefhlagen haden, das auch 
ber König von Frankreich annahm. Heinrich VIII, 
gab Franz I. zwei gewaltige Püffe auf dem Shen: 
fel, die aber Franz J. parirte und den Britten 
auf den Boden legte, indem er ihn, wie Flee—⸗ 
range wiſſen wii, cinen wunderbaren Eprung 
maden ließ. 


Mannidgfaltigen. 


.» Dad Weib des bei dem Brande m Piflat 
verunglüdten Mannes, it im die Zrohnfeſte in 
Mehrere Umftände 
treffen gufammen, welche es eined ſchredlichen 
Verbrechens — nämlich Brandlegung in ihrem 
eigenen Haufe, und zwar aus Abſicht, ihren 


Mann dadurd ums Leben zu Bringen, — da 


man Schmefel ıc. unter feinem Bett gefunden 
bat, — fehr verbädhtig machen. (Regensd. 3.) 

Der dadiſche Dberlieutenant v. Göler if 
an den Folgen der im Duell mit dem rufü- 
fhen Gardekapitän ». Mereftin erhaltenen 
Bunde am 4. Sept. ebenfalls geftorben, Die 
Bunde, die anfangs nicht tödlich ſchien, wer: 
fhlimmerte ſich zuſehenda; die Kugel Fonnte 
nicht aufgefunden werden und das viele im Hör: 
per angelammelte gerennene Blut beengte den 
Aranken fo fehr, das die Anflöfung des jugend: 
lich Fräftigen Mannes erfolgte, 

Der Gemeinderath, der guten Stadt Pin: 
mouth war bei der jüngfen Anmefenheit der 


Könkäin von England im einiger‘ Berfegenheit, 
weil die Herrem Käthe zufällig mit feinen Staats: 
toben verſehen ‘waren; in der Rathsſitzung am 
37. Pam diefer beirübende Umſtand zur Diskuf: 
fen, und ed wurde vorgefählagen bie fehlenden 
Kleider von Amtsvorfahren zufammenzuborgen, 
wie died auch ihre meifen Kollegen zu Ports: 
mouth gethan. Um fo glängender erfiheint die 
Brofthat der Bemeinderäthe in Southampton, 
die fih bei ber Afahrt der Adnizin ald eine 
ganze „Korporation von Raleighs““ bethätigt has 
ben, Gleichwie nämflih dermaleint Sir Bil: 
kam Naleigh der Königin Eliſabeth, bei ihrer 
Landung in Greenmwid feinen Mantel unterbrei- 
tete, fo liefen in Southampton fänmtlide Stadt: 
räthe, als eine bingebreitete Scharlahbede zur 
Bededung der vom Hafendamm an die Dadt 
binunterfühbrenden Treppe nicht zureichte, wie auf 
einen Wink ihre Amtsmäntel fallen, um der Kö: 
nigin einen trodenen Weg zu bereiten. Die 
Majetät lächelte huſdvoll, und ſetzle im Mor: 
{reiten Die Füfe fo, daß die Sammetfrägen 
der Hathöroben unberührt blieben. 

Zu Liverpool find ohnlängft in brei zum 
45,000 Ballen Baummollen verkauft worden, was 
ein ſeit Jahren unerhörter Umſatz iſt. 

„Was maht Ihr Mann?” wurde eine Grau 
gefragt, deren Gatte Wechfelarreft hatte. „Er 
kann nicht ausgehen, er bat, dad Wechſel fie— 
ber!’ antwortete fie ſchnel. 

— — —— —— —— — —— — 

Auf die mit N. N, unterzeichnete, in dem 
Nürnberger Nurier Wr, 245. gegebene Erflä- 
rung, daß in dem in demfelben Blatt Nr. 243. 
gemachten gemeinnügigen Vorſchlag unter Bür- 
gerstöcter daſſelde verftanden werden fol, was 
ein löbliher Megiſtrat in feiner am 18. v. M. 


erlaffenen Aufforderung zur Steuerung ded Lurus 
verſteht, wird bemerkt: daß in diefer magiftra« 


tifchen Befanntmadtung nirgends der Ausdrud: 


Bürgerstömter, nod weniger in fo naher 
Berbindung mit den Dienfiboten gebraucht wird, 
fondern es ift geſagt, daß übertriebener Lurus 
eine ungeniefene Vergnugungsſucht, insbeſondere 
der Grauen und Töchter, ber Dienfiboten 
und Gefellen, die wahren Feinde der Familien 
find, Es if ferner geſagt: daß dieſem Webel 
entgegen zu wirten, Nürnbdergs Mittelftand, und 
jene Wohlbabenbeit zu erhalten, melde faſt 
fprihwörtlih von Nürnberg geworden find, es 
fein anderes Mittel gebe, ald wenn 
Eltern, Satten, Bormünder, Lehrher— 
ren, Meier und Dienftherrfhaften ih— 
ren Einfluß geltend machen und mit 
gutem Beifpiele vorangeben, und die 
ihnen Angebörigen zu einem ſparſa— 
men bäudhhen Sinn zu gewöhnen fu: 
den. Es if daraus zu erfennen, dab der Wa, 
gıfirat ganz der Sache angemeffen von allen 
Slaffen der Geſelſſchaft foriht und vom feinem 
Etandpunft aus urtheilt, während der Einfender 
dieſes gemeinnügigen Vorſchlags in den Fehler 
verfallen if, fpezieller zu werden, was die An 
frage in Nr. 244. herbeiführte, durd deren Bes 
antwortung mum diefen Gegenſtand für erledigt 
hält 0.0. 





Bekanntmachungen. 
Vom Pönigl. Kreis» und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird die Lieferung ‚ded Brennholzed zur Beheis 
zung der fämmtlihen Amts: LoPalitäten für die 
Gratdjahre 18*8, 18%, und 180%, auf dem 
Admodiationswege an ben Wenigſtnehmenden 
am Sonnabend den 16. Gept. I. 8. 
Vorm. 11 Uhr 


im Kommiſſions zimmer Nr. 13. öffentlich ver 
rastet. 

Hiezu werden die Pachtluſtigen mit dem Be 
merken eingeladen, daß,die Pachtbedingungen an 


dem Stridtermine Öffentlich - defannt gemacht 
werden. 
Nürnberg den 16. Aug. 1843. 
r. Kohlbagen. 
Ders. 


— — — — — — t — 


(Die Verakkordirung von Cifenbahnbau : Arber: 
- ten betr.) 





Donnerjtag am 28. Sept. 1843 Vor: 
mittags 10 Uhr werden bei der unterfertigten 
Polizeibehörde im Landgerichtsgebäude nachſte hende 
EifenbahnbausArbeiten auf dem Wege der 


allgemein fhriftliden Submiffion 
an den Wenigfinehbmenden zur Andführung ver- 
geben werden, nämlich: 


Daß 21,757 * lange zwiſchen den Drten 
Unterzettlig und Grundfeld Tiegende zmeite Ars 
beitölood der Sertion Lichtenfeld und zwar: 


1) die fämmtlihen Erdarbeiten 


seranihlagt u .» 31,002 fl. Sfr, 
2) die fämmtliden  Aunjtbaus 

arbeiten © . . + 18,030 » 54» 
3) eine Strafentorreftion mit 1,711» 17» 
4) Ebauffirung und Pilafterung 

der MWegübergänge 1,870 0 46» 
5) Lieferung der Materialien 

zum Unterbau . 20,482 » 64 * 
6) Desgl. der Markfleine 500» —» 


in Summa 74,206 fl. 656 kr. 


Pläne, Koſtenanſchläge und Webernahms: 
bedingnife liegen vom 14. Gept. 1843 an im 
Amtölotale der mitunterzeihneten ?. Eifenbahnbaus 
Sektion zu Jedermanns Emſicht offen, wo auch 
die lithogtaphirten Sudmiſſions-Formularien in 
Empfang genommen werden können. 

Die Submiffionen müfen verſchloſſen mit er» 
forderlicher Aufſchrift verfehen längftend bid 27. 
Sept. Abends 6 Uhr bei der umterfertigten 
Polizeibehörde eingereicht fein, und es hat ſich jeder 
Submittent am Gröffnungdtermine einzufinden, 
um der Eröffnung der Submilfionen beizumoh: 
nen und feine Zulaffungd:, fowie Kautiondfähig: 
Peit durch legale Zeugniſſe genügend nachzuweiſen. 


Fihtenfeld am 25. Aug. 1843, 
Königl, Landgericht. Kgl. Eifenbahnbau-Seftion. 
v. Gradl. Balbier, 
Gelhäftd:Nr. 637. 


Anzeigen. 


Trauer foarlıl 
Heute ift nah mehrwöhentlihen Beiden an 
einer Abzehrung unfer jüngfesd gelichtes Kind, 


Johann Chriſtoph Wilhelm, 
in einem Alter von 1'/, Jahren verſchieden. 
Indem wir biefed für und fo traurige Er- 
eignis theilnehmenden Verwandten und Freun: 
den anzeigen, bitten um ihre ftille Theilnahme. 
Nürnberg den 7. Sept. 1843. 
Sob. Daniel Stahl, Rofolifabrifant. 
Anna Margaretha Stahl. 





Mufifalifcher Verein Cäcilia. 


Montag den 11. d. iſt kleiner Ball, 
Anfang 8 Uhr, 
Mürnderg den 7. Aug. 1843, 


Der Borftand. 





Dauds, Stadels und Garten + Verkauf. 


Die Verfaufs:Intereifenten des Wohnhauſes 
$. 1443., fammt den Gärtden und dem fehr 
geräumigen Etadel, zwiſchen dem Taufers» und 
dem Möhrderthor gelegen, haben das am jüng« 
ften Termin gelegte Gebot nicht genehmigt, und 
wird demmah ein andermweitiger Licitationster- 
min auf 
Wontag den 11. Sept. d. 5. Vormit— 

tags von 10 bis ı2 Uhr 


anberaumt und im gedahten Lokale abgehalten, 
Indem biezu Aaufsltebhaber eingeladen wer: 
den, wird bemerkt, daß man ſich wegen den müs 
bern Auffhlüfen zu wenden hat an 
das öffentlihe Kommiffiondbureau von 
Peter Bed, 8. 602. 


A Xnerbieten , 

In Feucht bei Nürnberg find käuflich 
abzugeben: * 

25,000 Fuß Eiſenbahnſchienen, wovon der 
duß 3 Pfund wiegt, nedſt den hiezu nöthigen 
Unterlagbölgern, dann 60 Bahmdägen und fon: 
ſtige Geräthihaften, welde beim k. Ludmwig- Ka: 
naldau verwendet wurden. Diefeldben find be: 
fonderd für Affordanten von Eiſendahndauten zu 
empfehlen, fonnen aber aud für fonflige Trans: 
porte nüylid verwendet werden, 

Luſttragende belieben fü portofrei an Fried, 
Lord allda zu wenden. 


Empfehbinng. 


Heinrich Wültner, 
Seinwandfabrifant von Bielefelo, 


empfiehlt fein ſchon lange befanntes Waarenlager, 
welches befteht in allen Sorten feiner Hollän: 
der: und Bielefelder:-Leinwand, ingleihen 
and hänfener Yeinwand, und feinen weißen lei» 
nenen Tafhentühern. Berner empficbit derfelbe 
bamaftirte Gedecke von 6 bie 24 Perjonen, ins 
gleihen auch Handtücher, ſowie auch gewöhnliches 
Tiſch- und Handtũcherzeug. 

Obige Waaren werden, In Hinſicht ihrer 
Solidität und Billigkeit, einem hohen Adel und 
verehrten Publikum zur gefälligen Abnahme em: 
pfohlen. 

Die Bude befindet fih in der Mitte der 
dritten Reihe rechts mit Firma verfehen. 


Fenerwert auf dem Dugendteich. 


Wegen regnerifher. Witterung fonnte am 
B. die Abbrennung des Geuermerdd nicht ſtatt 
baden; biefelbe wird hei guter Witterung: am 
Sonntag ben 10. d. 
erfolgen. Gehorſamſt empfiehlt ſich 
Sifher, Pächter der Dugendteid: 
wirthſchaft. 





Wirthſchafts-Verkauf. 


Ein Gaſthaus II, Alaſſe in Goſtenhof, mit 
fehr gutem Keller, geräumigem Wirthſchaftslokale, 
und vorzüglich auter Page, fo mie mit Hofraum 
und etlihe 30 Dez. grofem Garten, iſt täglich 
su verkaufen von 

dem öffentlihen Kommiſſſons-Bureau 
. don- I, St. Schmidt, $. 104. 





Empfehlung. 


Martin Vogt, 
Wollen : Flanell: Fabrifant 


aus 
Küllftadt bei Mühlbaufen in Thüringen, 


bezieht dieſe Meffe wieder mit feinem ſchon be: 
fannten bedeutenden Lager ganz vorzügliher feis 
ner Gefundheirs» und Hemdenflanele in ganz 
Bolle, fo wie auch mit ganz breitem Alanell 
zu Unterröden, welcher aud purer Schafwolle 
nad dem neueſten Geſchmack gearbeitet ift und 
im Waſchen auch nicht das Mindefte eingeht; 
dann einer ihönen Auswahl gefärbter Flanelle und 
mwollener Bügel: und Bettdeden, 

Indem er zu redet zahlreihem Zufprud 
ganz ergebenft einladet, verfpridt er bei ädt, 
reel und gut gefertigter Waare ganz befonders 
billige Preife. Das Lager befindet fih die ſed⸗ 
mal in ber mittiern Reihe Mr. 51, mit Firma 
verfehen, 





Verloren 


Ein Knabenstrohliut wurde auf der Heu- 
brücke am Dienstag verloren, man bittet 
denselben in $, Nr. 6, zurückzubringen, 





Empfehlung. 
Auguſt Metzger, 
aus Dinkelsbühl, 
empfiehlt ſich auch dieſe Meſſe mit ſeinen ſeldſt 
fabrizirten Wollen-Waaren, als: ganz fei— 
nen und gewöhnlichen Herren» und Frauen-Kit⸗ 
teln, desgleichen Beinfleidern, gefranzten Stie— 
feln, Stugerlein, Kinderjädden ic. 26,, ferner 

allen Sorten Stridwole und Arradgarn. 

Er wırd durd gute Waaren und: möglichit 
billige Preife das ihm feither geſchenkte Ber 
trauen aud ferner zu erhalten ſuchen. 

Seine Bude ift in der dritten Reihe, rechts 
am Gingang. 
ne gt ne 

3u vermiethenm 

In der Karolinenfrafe iſt ein ſehr ſchönes 
Logis bis Ziel Allerheiligen zu vermiethen, bes 
ftehend in 7 heisbaren Zimmern, ı Nlfov, Kam: 
mern, Küche, Speidfammer und fonitigen Bequem: 
lichkeiten. Dad Nähere im der Erpedition diefes 
Blatied. 


Getraid-Verkehr 


auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 29. Aug. und 2, Sept. 1843. 
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Mothe Kop.) Hr. Bar. v. Hennin v. 
Paris. Hr. Bar. v. Langen m. Fam. 'v. Berlin, 
Hr. Darıed u. Hr, Hillerodon v. Fondon u. Hr. 
Teghillo v. Hanau, Kentiers. Hr, Schaum, Des 
Ban v. Hanau, 

(Bayer. Hof.) Hr. Hohwießner v. Bres 
men, Hr. Ullmann v. Granffurt, Hr. Neidthardt 
v. Porddam, Hr, Spranger v. Stuttgart, Hr. 
Jacobi ©. Amferdam u. Hr. Jarodi vo, Linz, 
Kfite, Hrn, ‘I. u. B. Lawford, Hr. Wild m, 
dam, m. Hr. Winterbottom, Nentierd v. London. 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. v. Nineder, 
Miniſterial Rath v. Münden. Zreifrau v. Mühl: 
holy m. dam, v. Ansdah. Hr. Kellermann, App. 
Kath v. Freiſing. Hr. Koggag, Stud, v. Heis 
delderg. Hr. Brohm, Kfm. v. Halle, Mad. Schmidt 
d. Neumarkt. 

(Strauß.) Hr. Serout, Konſul u, Hr, 
5a, Kapitän v. Lüttih, Hr. Deny, Beamter m, 
Gem, Hr. Dr. Lagette, Hr. Eelj u. Hr. Hais 
niſch, Fabt. v. Wien. Hr, Schabi v. Wien u, 
Hr. Bade m. Cohn v. Paris, Alte. Hr. Vogel, 
Konful v. New⸗Orleans. Hr, Reißmann, Prof. 
u. Hr. Reißmann, Kaplan v. Würpdurg. Hr. 
Rüde, v. Göttingen. Hr. Dr, Brunn v. Deflau, 

(Blaue Slode.) Hr. Gutmann v. Würz- 
burg u. Hr. Thonet v. Poppard, Hr. Hermann, 


Landrichter m. Bam, v. Kötzting. Hr. Dr. ©ü- - 


mer u, Hr. Dümler, Arditert v. Münden. Hr. 
Poͤſchl, Theolog v. Weißenthal. Hr. Zirnrohr, 
Gaftw, v. Regensburg. 

(Hränfifher Hof.) Hr. Delaini v. Bes 
rona, Hr. Steiner v. Würzburg, Hr. Leſſer v. 
Kraildheim u. Hr. Nofenfelder d. Feutersbaufen, 
Kflte. Hr. Dittmaier u. Hr. Gtieglig, Stud. o. 
Aub. Hr. Dr, Wismüler v. Anébach. Hr. Lentze⸗ 
ber a. Tyrol. 

(Rothe Hahn) Hr. Hofmann, Archit. 
v. Bamberg. Hr. Schmidt ». Wiesbaden u, Hr. 
Henning v. Gommerhaufen, Sctaufpieler. Hr. 
Spiefing v. Mainz, Hr, Neumann ». Schleſien, 
Hr. Neſter v. Neuſes u. Hr. Pfahler v. Birn- 
daum, Sflte. Hr. Weidner, Etud, v. Wiesba⸗ 
ben, Hr. Wefhof, Gutsbeſ. ©. Reichelshofen. 
Hr. Schmidt v. Herdbrud, Hr. Diener v. Has 
fürt, Hr. Wallınger ©. Weiningen, Sr. Herr⸗ 
mann v. Mainz, pr. Wunſch v. Köln u. Hr. 
Wolf v. Würzburg, Afite, Hr. Niedlinger, Res 
vierförter d. Aſchaffendurg. Hr. Eigyelmann, 
dabr. v. Augsburg, 
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Spanien. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayon— 
ne, 3. Sept., berichtet: Io der Naht vom 
29. auf den 30, Aug. hat ein Bataillon vom 
Regiment Principe zu Madrid revoltirt; 
ed verlangte den verſpeochenen Entlaſſungs— 


urlaub, Das Bataillon wurde auf der Stelle 
entwaffnet. Fünf Sergeanten, zwei Korporale | 


und ein Gemeiner find am 30. Aug. Mor: 
gend im Beifein der Garnifen, die fehr er 
geben ſchien, erfhoifen worden. Die Koͤ— 
nigin und bie Infantin find am 30. Abends 
nah Madrid zurädgefommen und. mit En: 
thufiadmusd empfangen worden. 
Der Konftitutional ven Barcelona enthält 
einen langen Artikel mit der Auffhrift: „Wie 
Ludwig Philipp Spanien ausbeutet.“ Espar: 
tero habe, heißt es unter anderm darin, wegen 
des üblen Willens, den ihm der König der 
Franzofen offen gezeigt und der fleten Ders 
[hwörungen, Die von 
näen ausgegangen, um ihn zu flürgen, fid 
England zuneigen müffen. Spanien habe nar 
fürtich nicht einmwilligen fünnen, fid unter Eng» 
lands Vormundfhaft zu ftelen; dad Bolf habe 
ſolches erflärt und als es nicht gehört worden, 
den Regenten gejtürzt. Leider ſtehe nun aber 
die neue Regierung in noch größerer Abhäns 
gigfeit von Ludwig Philipp, als Eöpartero es 
je von England geweſen. Das Loes des fpas 
nifhen Volka babe ſich nicht gebeffert, fondern 
verſchlechtert, der Muth und die Ausdauer, wos 
mit es ſich auf die Kampfbahn geflürzt, feien 
unbeiofnt geblieben. 
bierauf alle möglihen Gründe herbei, um tie 
jenigen zu enttäufchen, welche ih für bie Bor 
tbeile des franzofiihen Einfluſſes enthufiasmis 
ren. Namentlich behauptet er von Ludwig Bhis 
lipp: er jel die Triebfeder, welde die jegigen 
Etastömänner in Madrid in Bewegung ſetze, 
fie ferien nur feine Werkzeuge, Unter diefen 
Umftänden betrachtet er eine neue Resolution 
für unvermeidlich. 





Der Konftitutienal ſucht 


Srankreich. 


Paris, A. Sept. 
Die Königin Viktoria iſt mit ih: 
vem Gemabl, dem Prinzen Albert, 
und dem Minifter-Stantöfefretär für die aus 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Aberdeen, am 
2. Erpt., bald nad 6 Uhr Abends zu Tre 
port an's Band geftiegen und bat ſich 


| mit der fönigl, franzofifhen Familie, die ihr 


jenfeitö der Porer | 





theild entgegen gefahren war, theild fie am 
Ufer erwartet hatte, nah dem Schloffe von 
Eu begeben. — Dad erfte Zufammentreffen 
des Königs mit der Königin fand ſtatt an 
Bord der Dadıt PViftoria und ber. Der 
König war um halb 6 Uhr ron Eu nad Tre 
port gefahren und hatte ſich da mit den Prin- 
zen, feinen Söhnen, dem englifhen Botſchaf⸗ 
ter, Bord Cowley, und den Miniftern auf 
einer reihgefhmücten Barke eingefhifft, die 
Königin Viktoria abzuholen, Als der König 
die Dat, beftiegen, empfing ihn die Königin 
auf dem Verded; Ihre Mojeftäten umarmten 
fih auf's kerzlihite; der König drüdte dem 
Prinzen Albert die Hand; Viktoria richtete 
auch einige freundlihe Worte an Hrn. Guls 
zot. Dierauf verfügte fih die Königin mit 
dem Prinzen Albert, der König und bie Prins 
zen in die Barfe und fuhren an’d Ufer, wo 
ihnen die Königin der Franzofen, die Königin 
der Belgier und die Prinzeflinen entgegen fas 
men, Unter Ranonenfalven, Muſik und Dir 
vats betrat die Nönigin von England den Bos 
ben Frankreichs. Man vermeilte zehn Minus 
ten unter einem Zelt und dann ging der Zug, 
neun Wagen. ftarf, nad) Eu; im erften, adts 


fpännigen Wagen war die Königin Viktoria, 


der König und die Königin der Franzoſen, die 
Königin der Belgier und die Prinzefiinnen; 
die Prinzen Joinville, Aumale und Montpen» 
fier ritten neben dem Wagen. Die übrigen 
acht Wagen waren fehäipännig. Bei der Uns 
funft zu Eu führte der König Die Königin 
Diftoria nah ihren Gemähern. Um 8 Uhr 
mar große Tafel von 60 Gedecken. 

Un der Börſe zirfulirte das Gerücht, von 





Seiten der englifhen Minifter feien Schwie— 
rigfeiten erhoben worden gegen die Reife ber 
Königin nah Paris und Verfailles; es hieß, 
fie bätten dem König Ludwig Philipp vorge ⸗ 
ftellt, welche Verantwortlichkeit auf ihnen ruhe; 
auch follten Stantdurfahen an Husführung des 
weitern Reiſeplans binderlih fein. Ferner 
wurde an der Börfe audgeftreut, es ſeien tele: 
graphifche Depefchen verdrieglichen Inhalts von 
Madrid eingelaufen. 

Die Oppofitionsjournale find durch ten 
Befud zu Eu in Verlegenheit gebraht. Sie 
dürfen ter Nationaleitelfeit, die fi durch das 
unerwartete Ereigniß — einen wahren Girg 
ber Politik des Königs und feines Kabinets 
— gefhmeigelt fühlt, nicht zu nahe treten 
und wollen dech aud nicht einftimmen in die 
Hymnen der minifterielen Organe. Der Na: 
tional hilft fih mit Schweigen, Die Gazette 
fann ihr Gehöhne nicht laffen, richtet es aber 
doc blos gegen die Tobdfeinde in den Debats, 
Diefes einflußreihe Drgan der Hofpartei fängt 
nun an, den Befuh der Königin Biltoria 
bei dem König der Franzoſen im Intereſſe 
feines -politifhen Glaubens auszubeuten. Das 
bei entfhlüpft ihm aber in der übergroßen 
Entzüdung mande bedenflihe Phraſe. So 
fagte ed geftern: „In unfern Tagen repräfene 
tiren in freien Ländern die Gouveräne mehr 
als je die Dölfer, denn ed find ja die Völker, 
welde die Souveräne machen. Die der Freis 
beit wahrhaft würdigen Mölfer find ihrer jelbft 
ſicher genug, vertrauen feft genug auf ihre 
Stärke, um nicht eiferfihtig zu fein auf die 
Madıt, deren Quelle fie find; je freier fie find, 
um fo mehr fühlen fie ſich geſchmeichelt und 
geehrt in Allem, was ihrem Repröfentant ſchmei⸗ 
delt, was ibn ehrt. — Die Thatfahe, daß 
eine Königin, eine Dame, im Glanz der Zus 
gend, Schönheit, Madt, einem som Himmel 
zugleih graufam geprüften und fichtlid bes 
fhügten Fürften einen Beweiß anmuthooller 
Ehrerbietung gibt, wird nicht als gleichgültig 
unbemerft bleiben in der Geſchichte. Diefe 
Begegnung der zwei erſten gefrönten Häupter 


des Erdballs ſollte nicht ald eine leere Zere⸗ 


monie vor unfern Mugen vorkbergehen. Gie 
iſt mehr! fie if ein großer Akt, eine Wohl 
that, weil fie ein neues Pfand ift, gegeben der 
Sicherheit der Welt,” 


Russland und Polen. 


So unvslftändig die Mittheilungen über 
den Kriegsſchauploz am Kaufafus im Einzels 
nen find, fo geben fie doc. binlänglihe Auf⸗ 
Färungen, um fih über die Lage der Dinge 
im Algemeinen ein Bild entwerfen zu können. 
Die ruſſiſche Armer, in der Regel zwiſchen 
30 und 40,000 Mann ftarf, mitunter auch 
flärfer, hat in diefem Gommer in ihrem Er 
oberungewerfe feine oder doch nur fehr geringe 
Fortſchritte gemacht, ja fie fann fih nad fe 
vielen Kämpfen nicht eines entfheidenden Er: 
folgs rühmen, Was in der lebten Zeit von 
einem großen Giege erzählt wurde, beſchränkt 
fih auf Abweifung eines Angriffs der Berg: 
völfer, bei der die Derlufte auf beiden Seiten 
fih fo ziemlih die Wage halten mochten. 
Ueberbaupt bat das Defenfiofoften bis jegt 
noch nicht die Früchte getragen, welche man 
fih von Anfang an davon verfproden hatte. 
Noch ſteht wenigſtens, was man errungen, zu 
den ungebruren Anftrengungen und den uners 
meßlihen Opfern an Geld und Menden in 
gar feinem Verhältniſſe. Von pofitiven Er: 
folgen läßt fih überhaupt micht fpreden, 
da häufig morgen wieder verloren geht, was 
heute gewonnen worden. Geit die friegeri. 
ſchen Orbirgeftämme die Ueberzeugung erlang» 
ten, daß man ihnen nad einem wohlberechne⸗ 


ten Plane and Erben gehe, haben fie ihre, 


Thätigfeit nad allen Geiten verdoppelt, ihre 
Angriffe find meiftens gut fombinirt und mit 
ber ihnen eigenthümlihen Schlauheit und 
Entſchloſſenheit ausgeführt. Oft mwenn bie 
Rufen auf der einen Geite volauf ju thun 
haben, um fi ihrer zu erwehren, durchbre—⸗ 
hen fe auf ber andern die Linie und übers 
ſchwemmen verheerend und plündernd das Land; 
diefe Raubzüge waren in den lebten Monas 
ten fo erfolgreich, daß mehrere, derſelben 
hauptfählic ausgefegte Stämme, welde ohnehin 
nur mit Widerſtreben der ruſſiſchen Herr, 
ſchaft gehorchten, offene Partei für ihre Stamm: 
genoffen nahmen. Andere fteben mit ihnen 
im geheimen Einverftändniß, woraus ſich er 
Märt, daß bis jetzt alle Anftalten und Bemüs 
bungen, ben Bergoölfern zu Land und zur 
Ere die Zufuhr von Proviant und Munition 
abzuſchneiden, nicht die geringfte Wirfung herr 
verbrachten. — Die Zahl der ruſſiſchen Forts 
haben in diefem Sommer mieder einigen Zu: 
wachs erhalten, dem man indeß bei der Art der 
Kriegsführung für feinen nachhaltigen Gewinn 
anieht. Wenn mit dem Spätherbfte die Nächte 
länger werden, wird wohl aud in dieſem, wie 
in früheren Jahren, die Kunde nicht ausblei: 
ben, daß biefer oder jener fefte Platz durch 
Ueberrumptlung in die Hände der Zijcherfefz 


fen gefallen fei. Dem aufmerffamen Beob⸗ 
achter der Vorgänge am Kaukaſus drängt ſich 
mit jedem Jahre mehr die Ueberzeugung auf, 
daß eſs den Rufen, wenn nicht befondere Er: 
eignife in’ Aleinafien eintreten, in den näd- 
Ren Decennien ſchwerlich gelingen wird, bie 
heldenmüthigen Söhne ded Gebirges vollſtän— 
dig zu unterjohen. Doc liegen für Rußland 
ſelbſt im Kampfe überwiegende Vortbeile, da 
er nicht alein Gelegenheit zur Epuration der 
Armee bietet, fondern auch eine trefflihe 
Schule des Krieges bildet, während man äus 
glei im Petersburg darauf rechnet, eintreten 
den Falls dieſes ſtets ſchlagfertige Korps im 
Drient verwenden zu können. (Köln. 3.) 


Türkei 


Konftantinopel, 23. Aug. 

Am 18, Morgens verfündeten Kanonen» 
falven die Geburt einer Prinzefin. — Der 
vor einigen Monaten zum Biſchof von Naza— 
reth ernannte Profurator des Patriarchen der 
Maroniten beim heil, Stuhl Mſgr. Murad 
iſt nad) längerm Aufenthalt nah Rom abges 
sangen. — Im Laufe ber vorigen Woche 
find vier perfifhe Prinzen und eine Prinzeſ⸗ 
fin, Bruberöfinder des jetzt regierenden Schah 
von Perſien, in Konſtantinopel angekommen, 
um bei der Pforte um ein ſchühendes Aſyl 
vor’ der Verfolgungsſucht der Regierung ihres 
Vaterlandes anzuſuchen, das ihnen auch bes 
reitwiligf zugeftanden wurde, Rod mehrere 
perſiſche Glühtlinge von hohem Rang befins 
den fih auf türfifhem Gebiet, wo allen Gaft- 
freundlichkeit in hohem Grade zu Theil wird, 
Dieß ſcheint nicht ohne nechtheiligen Einfluß 
auf den Gang der Friedensverhandlungen, 
melde zu Erzerum gepflogen werden follen, 
zu fein, indem ed den Trop des Schahs ſtei⸗ 
gert, obwohl es demjelben im Fall eines Arie 
geh Höcft gefährlich werben fünnte, 


Oesterreich. 
Wien, 4. Sept. 

Dieſen Morgen iſt der durch die worjähs 
rige Resolution vom ſerbiſchen Thron geftoßene 
Türk Michael Obrenowitſch auf dem Dampf: 
ſchiff bier eingetroffen, und von dem Kürften 
Milofh am Ufer der Donau empfangen wors 
den; ergreifend war das Miederfehen zwiſchen 
Dater und Sohn. Fürft Michael ift ein ſchö— 
ner, fchlanfer kräftiger Mann, von ungemöhn: 
licher Größe, erſt 20 Jahre alt, Er war 
ganz europäifch gefleidet und ſpricht neben feis 
ner Mutterfprache geläufig franzöfifch und deutſch. 
Der jugendlige Fürft iſt im Haufe feines Bar 
ters abgeftiegen, und wird vermuthlih für eis 
nige Zeit feinen Aufenthalt in Wien nehmen. 


Deutschland. 


Münden, 6. Sept, 
Der Kronprinz und die Kronprinzeflin von 


verlaffen, um fih nah Stockholm zurüdzube: 
geben. In Berlin werden II. 1,99. wohl mit 
bem Derzog von Leuchtenberg zuſammentref⸗ 
fen, welder feinen faiferlihen Schwirgerrater 
nah Berlin begleitet, um den dortigen Herbſt⸗ 
manövern beizumohnen. 


Nürnberg, 8. Sept. 


Die Mehrzahl ter Mitglieder des Magiftrats 
und des Gemeindefollegiums begab ſich heute 
Mittag zu Wagen nah Schwabach, um da, 
ſelbſt den vom Landtag zurüdfehrenden Abge⸗ 
ordneten der Stadt Nürnberg Hrn. Bürgers 
meifter Beftelmeyer zu empfangen und 
in bie Heimath zu begleiten. 

Raftatt, 5 Sept. 

Die Erdarbeiten an unferen Beteftigungss 
werfen fchreiten raſch voran und felbft die Maus 
terarbeiten haben vor furzem begonnen und 
bereit ziemlich große Manertheile zu Tage ges 
förbert; wäre es bei dem zu gleicher Zeit ftarf 
betriebenen Eifenbahnbauten möglich, eine 
größere Zahl von Maurern zu befommen, 
würde nod vielmehr geſchehen. Das Leben ift 
hier jegt ein ungemein regfames, bei dem na: 
türlih die Privatinduftrie nicht zurüdbleibe. 
— Die bevorftehenden Herbftmanörer unfere® 
Armeeforpd werde unfrer Stadt und Gegend, 


' eine förmlihe Ueberfülle von Menfchen brins 





Mbend von Baden hier erwartet, 





gen, was uns jedech nah glüdlih eingebrach⸗ 
ter reicher Ernte und bei dem auf den Fel—⸗ 


‚ bern prangenden Karteffelfegen nicht beängftis 


gen darf, i 
Granffurt, 2. Gept. 

Dem Dernehmen nah, wird fih Er. Maj. 
der König Ludwig von Bayern nächſten Mons 
tag von Afchaffenburg nad Wiesbaden bege⸗ 
ben, um Er. Maj. dem Könige der Belgier, 
einen Beſuch abzuftatten, — Ge, faif, Hoh. 
der Großfürft Michael von Rußland wird heute 
Die ber 
ſchleunigte Rüdfehr des Herzogs von Raffau 
von Petersburg fol allerdings mit einem Naſ⸗ 
fau gewiß fehr erftenenden Ereigniß in Ders 
bindung ſtehen. (Allg. Preuß. 3.) 

Gießen, 4 Sept. 

Saͤmmiliche biefige Metzger haben am 29, 
v. M. ihre Gewerbäpatente mit der Erflärung 
zurüdgegeben, daß fie zwar nod Bid zum 
3. Sept. ſchlachten, fodann aber ihr Gewerbe, 
mwegen ber durch dad neue Dftroireglement 
erfolgten Erhöhung der Schladhtfteuer, nieder 
legen würden, Zugleih wurde von denfelben 
ihr Austritt eus dem Zunftverein angezeigt. 
Der Kreisrath geftattete hierauf das freie Ein- 
bringen des Fleiſches jeder Sorte nach Gießen, 


vom 3. Sept. d. J. an, vorläufig auf ein 


Jahr, in der Art, daß Jedermann befugt er 
feine, feinen eigenen Fleifhhedarf von Außen 
gegen Entrihtung der ftädtifhen Abgabe von 
drei Diertelöfreugern für das Pfund, bei eins 
zelnen Pfunden, ohne Weiteres auf Beftellung 


Schweden haben diefen Morgen unfere Stadt | zu beziehen. (Schwäb. Merk.) 


Dresden, 3. Sept. 

Er. Maj. der König hat heute eine Reife 

in den Harz angetreten. 
Samburg, 29 Aug. 

Der Präfident der vom 6. bis 9. Aug. 
bier gehaltenen Generalverfammlung der beuts 
fen Vereine gegen dad Branntweintrinfen, 
Paftor Böttcher zu Imfen in Hannover, hat 
ein Generalverzeihnig der ihm bis zum 1, 
Zuli d. 3. befannt gewordenen deutſchen Mã ßig · 
keits⸗ und Entbaltfamfeitörereine herausgegen 
ben und daffelbe der Generalverfammlung übers 
reiht. Aus demfelben geht hervor, daß in 
ganz Deutſchland und den außerdeutfhen Pro⸗ 
singen des preußifhen Staates jegt 452 Ders 
eine befteben. Die Enthaltfamfeitdfahe if am 
meiften in Lippe: Schaumburg, Oldenburg, 
Hamburg und Hannover verbreitet, Preußen 
zählt 128 Mereine. . 

Franffurt a. d. O, 4. Sept. 

Vorgeftern Abend traf Ge. Maj. der fir 
nig in Begleitung ded Prinzen Karl von Bayern, 
bes Prinzen von Preußen, der Prinzen Karl, 
Adalbert und Waldemar, ſowie des Herzogs 
von Braunfhmweig mit einem Ertraguge auf 
der Eifenbahn bier ein; die Stadt war feſtlich 
gefhmückt und erleuchtet. Am andern Moers 
gen nad 10 Uhr fuhr Ge. Maj. nad dem 
zwei Stunden entfernten Dorfe Wulfow, wo 
das ganze dritte Armeckorps zur Hahnenmweihe 
zufammengezogen war. Nach der Beendigung 
derfelben kehrten die Bataillone zu den Reiten 
zurüd, und ber Feldgottesdienſt ſchloß mit Abs 
fingung eines Chorald, Se. Moj, fee ſich 
jegt zu Pferde umd ritt mit Gefolge vor ben 
Fronten herunter, worauf der Vorbeimarſch 
der Truppen, der beinahe drei Stunden dauerte, 
som linfen Flügel an begann. Um 2 Uhr 
fand in der Stadt ein großes Diner flatt, 
welchem der König mit feinen erlauchten Gä— 
ften beimohnte, Für den Nahmittag war von 
der Stadt auf der malerifch gelegenen Bude 
mühle ein ländlihes Felt angeorbnet, wobei 
der König eine Stunde verweilte. Nachdem 
Br. Maj. aus dem Schaufpielhaufe zurückge⸗ 
fehrt war, begann ein großer Zapfenitreic, zu 
dem ſechs verſchiedene Mufifkorps. vereinigt 
waren, Um andern Nachmittag traten bie Herr 
[haften die Rüdreife nah Berlin an und tras 
fen am Abend auf der Eifenbahn dajelbft ein. 





Miszellen 


Kirfhprefje zur Farbenbereitung. 

Ein neuer Erwerbözmeig bat ih in Weißen⸗ 
feld durch die Erridtung einer Hirfcherehle er: 
Öffnet, Es if nicht undefannt, dab der Saft 
der Sauerkirſche zur Bereitung einer vorzüglihen 
Barbe benutzt und fehr gut bezahlt wirt, Fid 
in die neueſte Zeit wurde bei reichlicher Ernte 
zwar eine große Menge diefer Frucht aus der 
obftreihen Grgend nah Gera und anderen Dr: 
ten verfahren; aber die Koften umd die Schwie⸗ 


rigkeiten des Transports hielten viele Befiker 
von Kirſchpflanzungen ab, biefen Weg des Ab- 
ſatzes zu benutzen. Erſt vor Kurzem Pam ein 
Kaufmann der Stadt auf den Gedanken, eime 
Airſchpreſſe anzulegen und feitdemn bat fi ber 
Preis der Sauerkirſche fo gehoben, daß es von 
Hödern nit mehr für lohnend gehalten wird, 
damit ihren Aleinhandel zu treiben, (Organ f. 
Handel u. Gemerbe.) 


Sinridtung 
Zu Künzelsau (Mürtemberg) wurden am 
6. Sept. drei Verbrecher hingerichtet; nämlich 
Sof. Bernd. Appel, Regine Arnold und Wal— 
burga Herold, welche in der Nacht vom 29. auf 
den 30, Aug. 1841 den Ehemann der legleren, 
Andread Herold, gemeinichaftlih ermordeten, 





Mannidhfaltige®. 


Die Direktion der Eiſenbahn nad Frank: 
furt a. d. D. bat jegt für den König einen Was 
sen bauen lafen, der im Innern ganz wie cin 
eleganted Zimmer eingerichtet, und mit Tiſch, 
Sopba, Stuͤhlen, Spiegeln ıc., ja fogar mit einer 
Meinen Bibliethet ausgeſtattet if. 

Bei einem neulich in Stochholm veranftal: 


teten Boltsfen befand das Haupiftüd der Be— | 


luflioung darin, ein rafirted und eingefeifs 
te 8 Schwein zu fangen und feſtzuhalten. 

Ein beirunfener Soldat in der Feftung J. 
fah feinen Wajer die Straße herunterreiten, Ans 
fait feinem Borgefegten aus dem Wege zu schen, 
trat er vor ihm bin, hielt fein Pferd an und 
fragte Fed: „Wie viel wollen Sie fürdas Pferd 
haben?” — Der Major läßt den Betrunfenen 
fogleih auf die Wahe bringen. Am andern 
Morgen fragt ihm der Major beim Werhör: ob 
er noch Willens fei das Pferd zu Baufen? — 
„Mein, Em. Gmaden, der Liebhaber, der «6 
haben wollte, ift diefe Nacht abgeretfi.” 





Bekanntmachung. 





Samſtag am 30. Sept. 1833 Bor 
mittags 10 Uhr werben bei der unterfertig 
ten Polizeitehörde im Magiſtratslokale auf dem 
Kathhaus dabier nachſtehende Eifenbabndau:Ar, 
beiten auf dem Wege der 

allgemein ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigitnehmenden zur- Ausführung vers 
geben werden, nämlid: 

- Die im Loes I. Abtheil. A. der. Geftion 
Nürnberg noch weiters jur Bildung des Bahn. 
hofes nothigen Kunitbauten und Erdarbeiten, dann 
die Pflafterarbeiten und Chauſſirungen jur Ber: 
fegung der Etraßen vor dem Bahnbof; es find 
jedoch die Angebote für die Kunſthauten geirennt 


von jenen für die Pflaferer,, Chauffirungs- und 
Erdarbeiten zu machen, da auch zwei verfhiedene 
Affordanten diefe Arbeiten übernehmen können, 
Diefe Trennung geſchieht, wie folgt: 
I, Die Runſtbauten, ald Dur: 
läfe und Kanäle ic. veran⸗ 
ſchlagt 8 2 9 2. 89,700 — kr. 
Sa, ad ], per se, 
Il. a) Die Erd» und Damm. 
arbeiten, veranſchlagt zu 43,242 l. 10kr. 
b) Die Chauſſirung und Pfla- 
flerung zu den Strafen» 
verlegungen . .» . 34,553 * 17* 
Sa, ad I], 77,795f..35fr. 
Sa, totalis 117,581 fl. 33 fr 


Pläne, Koflenanfhläge und Nebernahme- 
bebingnife liegen vom 18, Gept. 1843 an im 
Amtelofale der mitunterzeihneten k. Elſenbahnbau⸗ 
Sektion zu Jedermanns Einfiht offen, wo auch 
die Sithograpbirten Submiffiond-Formularien- in 


"| Empfang genommen merden können. 


Die Submilfionen müfen verfhlolen und 
für Mr. I. und 11, obiger Arbeiten getrennt 
längftent bis 29. Sept. Abends 5 Uhr bei 
der unterfertigten Polizeibehörde eingereicht fein, 
und ed hat fidh jeder Submittent am Eröff⸗ 
nungstermine einzufinden, um der Gröfmung 

I der Submiffionen betzuwohnen und feine Julaf: 
| fungd,, fowie Aautiondfähigfeit durch legale Jeug— 
niſſe genügend nachzuweiſen. 

Nürnberg den 6. Sept. 1843, 

| Der Stadtmagiftrat. 

(L,$S.) Dir, abs, Dr. Schwarzenbach. 
Königl. EifenbahnbausSeftion Rürnberg. 
(L.8.) Dambrun, Ing. 

GefhäftsRr. 099. j 





Anzeigen 





Sram erfalı 


Dem Bilen Gotted ganz ergeben flarb 
heute früh 10 Uhr nah vielen Leiden unfere 
theure geliebte Gattin, Schweſter, Schwägerin, 
Zante und Bafe, 

Frau Maria Katharina Wittmann, 
geberne Shumader, 


im 34. Lebensjahre. ine Lungenlähmung machte 


ihrem raftlod thätigen und fegendreihen Wirken 
ein Ende. 

Diefe fhmerzlide Trauerkunde widmen theil: 
nehmenden Bermwandten und freunden in der 
Nähe und Gerne mit der Bitte um ftille Theil: 
nahme 

Murnberg den 7. Sept, 1843, 
der tiefbetrübte Mittmer 
Johann Friedrich Wittmann, 
Bädermeifter, und. ſaͤmmtliche Hin: 
terbliebene. 


| 


Wirthſchafts-Verkauf. 


Ein Gaſthaus II, Klaſſe in Goſtenhof, mit 
fehr gutem Keller, geräumigem Wirthſchaftslokale, 
und vorzüglih guter Lage, fo wie mit Hofraum 
und etlihe 30 Dez. großem Garten, if täglich 
zu verkaufen von 

dem öffentlihen Kommiffiond: Bureau 
von J. St. Schmidt, 8. 104, 


Wohnungsveränderung.” 

Bei Veränderung meiner Wohnung, Bor 
ſtadt Goſtenhof Ar. 74. & 76, im mein neu 
erfaufted Haus L. 2600, der Waigenftraße, 
widme meinen verehrten Gefdhäftsfreunden, Ber: 
wandten und Bekannten die Anzeige, daß auch 
bereitö meine Fabrik darin wirkſam ift und em- 
pfehle mid daher aufs Beſte. — Der alten Na: 
barſchaft danke für die vielen Beweiſe Ihrer Güte 
und Freundihaft und bitte um fernere Wohlge⸗ 
mwogenbeit, fo mie die Neue um gätig freundliche 
Aufnahme beitens, ’ 

Mürnderg den 6. Sept. 1843. 
Joh. Leonbard Ziegler jun. 
N dirma: j 
' Joh. Paul Jiegler's Sobn, 
Bleiſtiftfabrik Beſitzer. 





Nachrichet. 

Der uUnterricht in meinem Handels⸗Lehr⸗ 
Inſtitut beginnt wieder den 2. DOM, d. J. Nicht 
nur biejenigen, welche fih dem Handel wibmen 
wollen, fondern aud Jünglinge, die ſich für an 
bere gewerblihe Beihäftigungen befimmen, wer. 
den Mugen aus dem Befuhe diefer Anſtalt zie— 
ben. Dies zur gefälligen Nachricht für Eltern 
und Vormänder, welche mir ihre Söhne oder 
Mündel als Penfionaire, oder Prequentanten ans 
vertrauen wollen. Plane And bei mir gratid auf 
franfirte Zufchriften zu haben, 

Münden den 1. Sept. 1843, 

König, Sonnenftrafe Nr. 6, 


. Georg Heinemann Emanuelis & Comp, 
Fabrifanten aud Dingelftädt in Thüringen, 


beehren ſich, einem geehrten Publifum ergebenft anzuzeigen, daß fie gegenwärtige Egybis 
Meffe mit einem anf dad reichhaltigfte affortirten 


ganz wollenen Flanellwaaren-Lager 


zum Erftenmale bezogen haben, Da fie nebft befter Qualität und jüngft erfundener Be: 
bandlung diefer Stoffe (in Dinfiht der Dauer und Wäſche) aud die alleräugerften Fabrik— 
preife zufihern, geben fie fih der angenehmen Hoffaung bin, einem mod) recht zahlreichen 


Beſuche entgegen fehen zu dürfen, 


NB. Für reine Schafmolle wird aufs Höchſte garantirt. 
Shre Boutique befindet fi, mit Firma verfehen, in der 1, Reihe nächſt den Schub: 


maderfländen, mit Nr. 29, bezeichntt. 





2 i 


terotun 


Bei Karl Felgeder am MWeinmarft ift fo eben erfhienen und zu haben: 
Reden am zweiten Sahreäfefte des verehrlichen BeteranenBereined von Nurn⸗ 

berg und deſſen Umgebungen. Gehalten am 28. Auguſt 1843 bei dem feier⸗ 

lichen Gottesdienſte in der Frauenkitche von J. Dietl, erſtem Stadtkaplan, 


und bei dem Feſte auf dem Sciefhaus von Hauptmann Bauer. 


beftet 6 fr. 





Ge fu 
Gin Beamter dahier ſucht einen jüngen 
Menfhen von -ı5 bis 16 Jahren, welcher ſich 
dem Amtirunge » und Schteidereigeſchäfte wid⸗ 
men wiß und biegu die nötbigen Borkenntnige 
deſitzt, ald Inzipient anzunehmen. 





Liederbud. 
In unferem Berlag tft erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen (in Nürnberg durd Nie: 
gel und Wiesner) zu begiehen: 


Liederbud 


des 


deutſchen Volkes. 
Preis 17 Neugroſchen oder 1 fl. rhu. 
Einige Freunde und gründliche Kenner des 
deutſchen Geſanges baden dieſe Sammlung von 
1116 alten und neuen Liedern, die in deutſchen 
Landen wirflih gelungen worden find und ge 
jungen werden, ausgewählt und feitgeitelt, das 


- 


' tenlieder, 


Ge 





mit für einen Preis, wie er nur durch eine der 
größten Auflagen möglid geworden it, dieſer 
Liederſchatz als ein weltlihed Geſangduch des 
ganzen deutſchen Volkes in viele tauſend Hände 
gelange. Den Reichthum des Inhalts wird ſchon 
die Anführung der Abſchnitte andeuten, unter 
welche die Sammlung geerduet iſt: 1) Kinder⸗ 
lieder, 2) Turn» und Wanderlieder, 3) Studen⸗ 
4) Yieder eines beiondern Berufs, 
5) Geſellſchafts- imsbetondere Trinklieder, 6) 
Zeit, Natur: und Etimmungdlieder, 7) Liebes: 
fieder, 8) Balladen und Komanzen, 9) Varer 
fands. und Kriegslieder, 10) Gedäahtittie, Del: 
ben: und Ehrenlieder, 11) Scherz: und Schelm⸗ 
lieder, 12) Geiſtliche Lieder, 

Leipzig im Auguſt 1843. 

Breitfopf S' Härtel, 


Zu vermietiben 


In der Karolinenftraße find 3 ſchöne Jim: 
mer mit oder ohne Möbeln an zwei einzelne 
Herren zu vermiethen. 


Braten 
Am Sonmlage Harmeniemuff, wozu erge⸗ 
benft einladet 
” & Rupprecht. 





Theater in Mürnberg. 


Sonntag den 10. Bept.: Letztes Auftreten 
ber ungarischen Nationaltänger Beszter Sau— 
bor, Fitos und Kilanpi, (Bei fhöner Bits 
terung findet diefe Vorftelung am Wontag flatt.) 





Sremden-Anzeige. 


Bom 7. Sept. 

(Rothe Ro) Hr. Graf JIpſtrich, Hr. 
Graf Eonnellon u, Hr. Forteöcue, Rentier v. 
London. Hr. Kenny, Part, v, Rotterdam, Hr. 
Kies, Am. v. Schweinfurt. Hr. Abrumdodfep, 
Part, v. Lemberg. 

(Bayer. Hof.) Hr. v. Becherer, Major 
v. Berlin, Hr. Bar. Vncent, Generallieut. v. 
Paris. Hr. Thompfen, Nentier m, Fam. a. {rs 
land. Hr. Bogel v. Nenm:Dort, Hr. Hoezar v. 
Bafel, Hr. Kurz e. Stuttgart, Hr. Milsbach v. 
Brüßel, Hr. Marwede v. Bremen, Hr. Schmidt 
». Berlin u. Hr. Hörner d. Lindau, Aflte, Hr, 
Reiche, Prof. v. Göttingen. 

(EWittelsbacher Hof.) Hr, Graf A. v. 
Nielmandegg v. Wien. Hr. v. Rummel, Reg.⸗ 
Director v. Reutlingen. Hr. Kraft, Reg.⸗Rath 
v. Bapreulh. Hr. Kalb, Schul:Infpeft. v. Wins 
den. Hr. Goldbann, Part, m. Zam. v. Wien. 
Hr. Heil v. Wänden, Hr. Wey ». Züri), Stud. 
u. Hr. Blum, Kand. v. Stuttgart. Hr. v. Berg, 
Gutsbeſ. v, Neunfirden. 

(Straus.) Hr. Zeiler v. Mainz, Hr. Roms 
mel ». Stuttgart, Hr. Mittaſch v. Beaune, Hr. 
Serbit v. Linz, Hr. Wagner ». Ulm, Hr. Wafer 
». Düren, pr. Wartini v. Medieu u. Hr. Ochs 
v. Bamberg, Alte. Hr. Grueber, Prof. v. Re— 
gendburg. Hr. Lembach, Zunft. v. Würzburg. Hr. 
Widmann, Baum, ». Münden, rauf, Wirſch⸗ 
mann, ». Sulzbach. Hr. Dr. Müfer v. Münden. 
Hr. Herrmann v. Leipzig, Hr. Wurm v. Zwidau 
u. Hr, Turra », Weiden, Kilte, : 

Blaue Glode) Hr. Deider, Beamter 
m. Todt. v. Wien. Hr. Baulbaber, Prof. v. 
Münnerftadt. Hr. Schneider, Gymnaſiaſt v. Kö— 
nigshofen. Hr. Ulrich, Börker v. Finſtermühle. 
Hr. Pivores, Rent. v. London, Hr. Lindig, Wer 
chanik. v. Dresden. . 

(Fränfifger Hof.) Hru. Gebr. Steinau, 
v. Diedred, Hr. Kullmanı v Würzburg, Hr. 
Kullitz v. Kollderg, Hr. Wölz, v. Marzentheim 
u. Hr, Becker v. Bamberg, KAſlte. 

(Rothe Hahn.) Hr, Feigler, Hr. Wal⸗ 
ter u. Hr. Baum, Argitelt. v. Bamberg. Hr. 
Wat Praft.,, u. Hr. Dr. Weidinger v. Würz 
burg. Irhr. v. Delbafen, Rittergutsbeſ. v. Eis⸗ 
mannsderg. Hr. Wart, Inſpett. v. Neumarkt. 
Hr. Raum, Hopfenh. v. Hersbruck. Hr. Kol— 
mich v. Stuttgart, Hr. Blank ». Hersbruck, Hr, 
Löwenttein v. ranffurt u. Hr. Rudner v. Kafı 
fel, Klee. Hr Ehmaus, Gafw. v. Nüdz 
lingſtadt. 





Einrückungsgebühren: 
zwei fir. pr. Zeile. 





(Gedruckt und verlegt von P. J. Felſeckers Erben Burgſtraße 8: Nr, 611.) 
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Nnürnberger kurier. 


Sonntag. 


Allerhöochſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


10. September 1843. 





Spanien 


Hr, Aften, bevollmächtigter Minifter Eng- 
lands, bat am 28. Aug. dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten in einer Audienz, 
melde er bei demfelben nachſuchte, angezeigt, 
daß feine Regierung die proviforifhe Res 
gierung (gu Madrid) anerfenne und die 
Derbältniffe freundfhaftliden Einverftändnifies, 
welche bis daher zwifchen ten beiden Ländern 
geherricht haben, gleichmäßig wie zuvor fort 
befteben werden. 

Nach Briefen aud Madrid vom 29. Aug. 
war man in der Nacht vorher einer Ver 
fdmwörung gegen die Regierung auf bie 
Spur gekommen; Narvaez wurde benadhrid: 
tigt, viele Rationalgarden von der Partei ber 
Exaltades hätten ſich vereinigt bei dem Der 
putirten Cordero; ed feien aufrührerifhe Re: 
den gehalten worden; man wolle die Generale 
ESerrano, Rarvarz und Conda überfallen und 
ermorden und den Megenten Espartero prokla⸗ 
miren. Der Gensralfapitaln begab fih auf 
diefe Anzeige bin fofert in die Kafernen des 
Regiments - Prinzeſſa, ließ Gentralmarſch ſchla— 
gen und ſchickte Patrouilen aus nad allen 
Ridtungen. Die Truppen fehrten jeded bald 
wieder zurüd; fie hatten nichts Verdächtiges 
bemerkt; es wurde darauf eine Unterfuchung 
angeftellt, aber no feine Urreftation vorge: 
nommen. Am ‚29. Aug. lieg General Nars 
vie; Dffizieren und Soldaten des Regiments 
feine Zufrietenbeit verfihern; in einer halben 
Etunde fand das ganze Regiment unter. den 
Maffen; es fehlte kein Offizier, Fein Gemeir 
ner. — Es ſcheint, daß trotz diefed Beweis 
fe, daß die Regierung auf ihrer Hut fei, ein 
Bataıllen vom Regiment Prinzipe 24 Stun— 
den fpäter wirflid einen Nenoltererfud ger 
wagt hat, der aber, mie die geſtern publizirte 
Depefche zeigt, verunglückt ift und Erefutior 
nen zur folge hatte.) 

Aus Barcelona vem 30. Aug. erfährt man 
daß eb dort noh immer gäbrt; die Union fors 
dert bie Truppen geradezu auf, den deöpotis 


hen Befehlen der prooijorifhen Regierung 
zu Madrid nicht zu gehorchen. 


England, 


tondbon, 2 Sept. 

Der Gemeinderath der City hat in feiner 
vorgeftrigen Verfammlung, über deren erflen 
Theil fhen berichtet wurde, troß der Gegen 
reden des Alderman Laurie und anderer Mits 
glieder, die vorgefhlagene Adreffe an Espar⸗ 
tero mit großer Mehrheit angenommen und 
der Lordmayor ſich erboten, diefelbe dem Rer 
genten bei einem Diner zu überreichen, das 
er nächſtens in Guildhall' geben, und wozu er 
aud den ganzen Gemeinterath einladen werde. 

Vater Mathew hatte vorgeſtern zum er 
ftenmale feit feiner Ankunft in Lenden bie 
Eity zum Schauplatze feiner Thätigfeit erfes 
hen. Von Mittag bis Abend legten etwa 1000 
Perfonen das Gelübde ab, meldes bis jet, 
nach Mathew's Ungabe, fhon von mehr ald 
60,000 Perfonen in der Haupiſtadt geleiftet 
wurde, Water Mathew fündigte an, daf er 
Conden anfangs nähfter Woche verlaffen und 
fich, nad einem Befuhe beim Biſchofe von 
Norwich, nad Birmingham und Liverpool be⸗ 
geben werde, bis zum 17. Eept. aber in 
Dublin fein müſſe. Sollte ihm vergönnt fein, 
fpäter noch einmal nad England zurüdzufehs 
ren, fo. hoffe er, doppelt fo viele Perfonen ale 
jegt für. die Mäßigkeitkſache zu gewinnen, 

Der Morning Herald und ver Sun bes 
nußen den Befuh der Königin bei Ludwig 
Philipp dazu, um die Mölfer von England 
und Franfreih zu ermahnen, nah tem Beis 
fpiele ihrer Souveräne durch Ablegung jedes 
Mißtrauend und jeder Rationaleiferfuht ihre 
beiderfeitige Wohlfahrt zu fleigern und den 
allgemeinen Frieden zu fihern. Eine Hindens 
tung in einer Korreſpondenz des Morning-Her 
rald aus Eu, ald ch man in England die Ads 
nigin auf franzöfifhem Boden nicht für bin- 
lenglich geſichert halte, wird vom Eun für 
verläumberifche Bödmidigfeit erflärt, da jeder 
Engländer die Königin unter dem: Schirm 


ber franzöfifhen Ehre fo fiher glaube als 
in onden, 

Die Beftimmungen der englifhen Geſetze 
über Reifen des Eouveraind und des Throns 
erbend find folgende: Der Prinz von Wales, 
ald Thronerbe, iſt an den englifhen Boden 
gebunden, gewillermaffen Eigentbum der Nas 
tion, bie ſtets über ihn wacht. Deswegen darf 
er dad Land nit verlaffen ohne Genehmigung 
durd eine Parlamentsafte, melde zugleich mög ⸗ 
licher Fälle wegen für eine Regentfhaft ſorgt. 
Der König aber Coder die regierende Königin) 
kann ohne Parlamentsafte ins Ausland reifen, 
muß jedoeh von zwei Miniftern begleitet fein, 
welche alle Afte deö Gouveräns fontrafigniren, 
dafür verantwortlich find und fie auf verfaſ⸗ 
fungsmäßige Weiſe vollziehbar machen, Die 
legtere Beſtimmung beruht auf dem Grund: 
ſatze, daß die Ausübung ber königl. Gemalt 
on die Perfon des Souveräns gebunden iſt 
und fie ſtets und aller Drten verfaffungsmäßig 
ausgeüht werben fann. Während ber Reife 
des Eouveränd haben die ihn begleitenden Mi: 
nifter alle fir feine Sicherheit erforderlichen 
Mapregeln zu Proreifen und verfallen, wenn 
ibm ein nit dur Gewalt veturſachter Uns 
fol zuftößt, der Anklage auf Dochserrath. 

MBorgeftern baben die Seeleute zu River 
pool in Maffen ibre Arbeit verloffen und vor 
dem Zollhauſe unter ziemlihem Lärm erklärt, 
daß fie fo lange feiern würden, bis die von 
den zahlreihen Unterbringungsbureaus für 
Seeleute in leiter Zeit auf 10 Sch. per Mann 
erhöhten Gebühren wieder auf den früheren 
Stand, mämlid auf 2 Shill. oder höchſtens 
eine Kleinigkeit mehr, herabgejegt würden. Die 
Serleute zogen geftern in langem Zuge längs 
ter Dodd und machten überall ihre Forde⸗ 
rung fund, beren Genehmigung fie durchzu⸗ 
fegen entfhlofen feinen. 


Srankreic). 


Maris, b. Sept. 


Es if nun entſchieden, daß die Kö— 
nigin son England niht nah Paris 


fommt, fondern am 7. Sept. das Schloß 
von En verläßt, um fih nad Brighton ein- 
zuſchiffen. Viktorla hatte - gegen bie Prinzen 
Joinville und Aumale geäußert, ed würde ihr 


großed Vergnügen mahen, Paris zu fehen. 


Darauf ftüßte fih die Hoffnung, die Königin 
zu einem Ausflug nah der Hauptftadt bereden 
zu fönnen. Daß es dazu kommen werde, war 
an fi unwahrſcheinlich; jetzt erfährt man, daß 
die verantwortliden Minifter der Königin abs 
gerathen haben von weiterer Ausdehnung ihrer 
Reife. Die Empfangdvorlehrungen in ben 
Zuilerien und im Palaisroyal find einge 
ſtellt worden, 

Die geftern gegebenen Nachrichten aus Eu 
gingen bis zum Samſtag Abend, Die Tafel 
wurde um 10 Uhr aufgehoben. Die Königin 
befand fi am folgenden Morgen (3, Sept.) 
im beften Wohlfein, nit im geringften ermüs 
bet von der Gerfahrt und den aufregenden 
Zeremonien bei der Landung. Der Sonntag 
wurde, wie es in England Eitte ift, ſtill ges 
feiert; die Königin iſt andgefahren, die Um: 
gegend zu befehen, und zum Diner in das 
Schloß zurüdgefommen. Für den Montag war 
ein ländliches Feſt, etwas über drei Lieues 
von Eu im Walde, vorbereitet, wobei eine 
Kolation ftattfindet, Abends ift großes Kons 
zert im Schleß. Wiftoria wird eine Partie 
Biribi fpielen mit - ber königl. Familie. Der 
Dienftag fol zu Fahrten im Park und nad 
entfernteren fhönen Punkten beftimmt fein; 
den Abend wird ein zweites Konzert erheitern, 
Mittwad Abend ift Bühnenvorftellung; die vor⸗ 
züglihften Mitglieder der fomifhen Oper und 
des Vaudevilletheaters find nah Eu beſchie— 
ten. Am Donnerftag (7. Sept.) wird ſich bie 
Königin auf ihrer Daht einfhiffen, um am 
Abend in Brighton zu fein, 

Welche Bedeutung man in Frankreich dem 
Befuche zu Eu beilege, läßt ſich am ſicherſten 
ermeffen aus dem unverftedten Ingrimm der 
Drgane der äußerften Parteien. Der Julidy— 
maftie gefchieht dad Unerwartete; ihr fFriedends 
ſyſtem, ftandhaft behauptet in Mitte zahllofer 
Verfuhungen, davon abzumeihen, wird von 
dem Punkt aus, moher ibm zumeift Gefahr ers 
. wachen mochte, mit dem Siegel der Dauer 
verſehen. Das macht Regitimiften und Res 
publifanern böfes Blut. Gazette und Ratio: 
nal können ſich nicht enthalten, ihre Galle aus: 
zufhütten ; wie gerne würden fie nicht der Kö⸗ 
nigin Viktoria ihren Aufenthalt zu Eu und 
dem König Indwig Philipp feine Freude daran 
verleiden! — Die Gozette zeigt mit bitterm 
Hohn auf die Sympathien, melde das Haus 
Drieans feit dem Regenten ‚für England ges 
beat und bewährt bat, und erinnert an bie 
Reife vom Jahr 1789 — als ber Vater Kö. 
nig Ludwig Philipp's Frankreich nad den Of: 
tebertagen verlaffen mußte und acht Monat zu 
London die Phafen der Revolution, deren 
Opfer er werben follte,abwartere ; — und meint, 
die Anglomanie des Herzogs von Orleans fei 


doch zu meit gegangen in dem Gireben, es 
den Ufurpatoren Erommel und Wilhelm von 
Dranien nachzumachen. Der Rational ſucht 
feine Giftpfeile mehr in der Naͤhe; er fragt: 
‚„‚Repräfentirt denn nicht die Königin Viktoria 
jene Regierung, welche ſtets feindlich gefinnt 
it gegen Frankreich, ſtets bereit, einen Kampf 
mit uns zu beginnen? Liegt denn 1840 fhon 
fo weit hinter und, daß wir nicht mehr hören 
folten, wie englifher Kanonendonner auf den 
Trümmern von Beyrut und Gaint:Feansdb’Acre 
Franfreihs Einfluß im Drient zerftörte? Ges 
fern erft erlagen unfere Matrofen bei Terre 
Neuve den Streichen der Engländer und noch 
fSreit ihr Blut nah Race.’ 

Am 30, erfolgte vor dem Aſſiſenhofe in 
Toulouſe dad Urtheil gegen die eines kom⸗ 
muniſtiſchen Komplotts angeklagten Indivi⸗ 
duen. Das Geſchwornengericht erklärte ſaämmt⸗ 
liche Angeflagte für nicht ſchuldig, worauf fie 
alle freigegeben wurden, mit Ausnahme des 
fpanifhen Republikaners Abdon Terrados, 
welcher durch polizeilihe Maßregel feftgehals 
ten wird, j 


Türkei 


Konftantinopel, 23. Aug. 

Die Konzentrirung der Truppen in dem 
Lager von Ubdrianopel hat bereitd begonnen; 
man will daſelbſt die Elite der türfis 
fen Armee zufammenziehen, und hofft, das 
durch vorzüglih den widerfpenftigen Albaneſen 
und den unrubigen Bodniafen zu imponiren. 
Daß man andere Nebenabfihten damit verbin« 
det, iſt natürlich, Es herrſcht im übrigen jeht 


wenig Bewegung in der Politif, und die Pforte |° 


fheint die augenblidlihe Rube- zu MBerwals 
tungsmaßregeln benüpen zu wollen, um bie 
Thatkraft des Dolls, vorzüglich im Landbau, 
im Handel, ja felbft in Gegenftänden höherer 
Induftrie, zu heben oder zu wecken. — Ju 
franzöfifhen Gefandifgaftähotel bemerft man 
neuerdings eine mehr als gewöhnliche Thätige 
keitz bie Unruhe, welde die Abfahrt der Flotte 
unter ben Befehlen des Kapudan⸗-Paſcha nah 
Rhodus und eventuell nad der ſyriſchen Küfte 
in Zoulon verurfahte, ſcheint auf Hrn. ». 
Bourqueney zurüdgewirft zu haben, der ohne 
bin fhon früher, troß den loyalen Erflarun: 
gen der Pforte über Zwe und Richtung dies 
fer Fahrt, an bie franzöſiſche Station in ber 
Levante den Befehl hatte ergeben laſſen, bie 
türtiſche Flotte keinen Mugenblid aus bem 
Gefiht zu verlieren. So eben gebt die 
Rahrit ein, daß ein ähnlicher Befehl auch 
von Toulon aus an die genannte Station er 
gangen ift, ein Beweis, welches Gewicht man 
in Franfreid auf Tunis und den dahin gehöri- 
gen Küftenftrih legt. Auch in Griechenland 
fol das Erfheinen der Flotte in bem benad« 
barten Archipel eine vorübergehende Beſorgniß 
veranloßt haben. (Allg. Zeit.) 


Deutschland. 


Münden, 7. Sept. 

Der k. Kriegsminiſter, General Frhr. v. 
Gumppenberg, wird demnähft einen mehrwö⸗ 
chentlichen Urlaub antreten, und für die Dauer 
feiner Abmefenheit der Generallieutenant Frhr. 
Griedrih v. Dertling, im Auftrag Er. Mai. 
des Königs, das Portefeuille übernehmen. 

Wie es heißt, fol nächſtes Jahr für die 
zwei erflen Armeedivifionen wieder ein Ues 
bungdlager abgehalten werden, doch iſt die 
Gegend noch nicht beftimmt, 

Stuttgart, 8 Gept. 

Den 7. Sept, find die Truppen aus uns 
ferer Garnifon ausmarfhirt, um fih mit des 
nen anderer Garnifonen zu größeren Kriegs⸗ 
übungen bei Ulm zu vereinigen, Daß Armee⸗ 
forpd foll in ein Dffenfioforpd unter den Bes 
fehlen ded Hrn. Gouverneurs von Lutwiges 
burg, Generallieutenantd v. Brand, und in 
ein Defenfioforps unter den Befehlen Sr. f, 
Hoh. des Prinzen Friedrih von Würtemberg 
geheilt werden, Nah den befannt gemorder 
nen Quartierbeftellungen findet den 10. Sept. 
die Dereinigung bed Nrmeeforps in und bei 
Ulm ftatt, den 11. fol Ruhetag fein und 
den 12. eine Heerſchau bei Ulm abgehalten 
werben. Den 13. follen die wirklichen Rriegds 
übungen beginnen und ſich über Alped, Heiden« 
beim, bis im die Gegend nah Ellwangen ers 
fireden, wo fie am 19, enbigen und von wo 
die Truppen nad einem Ruhetag den Rüds 
marfh in ihre Garnifonen antreten, in welde 
fie am 24. Sept, wieder einrüden. (Shw.M.) . 

Karlsruhe, 6, Gept, 

Geftern Abend fanden dahier tumultuas 
rifhe Muftritte ſtatt. Neugier und Racer 
gefühl wegen des unglüdlihen Ausgangs des 
Duelle in Baden» Baden, defien Opfer beide 
Kämpfer wurden, hatte geftern Abend mit eins 
brehender Naht eine Maſſe von mehreren 
taufend Menfhen vor dem Bankier v. Has 
bergen Haufe zufammengeführt, Unter tor 
bendem Laͤrmen und Geſchrei wurden die Fens 
fter eingeworfen, Läden und Thüren eingeſchla⸗ 
gen, Spiegel und andere Möbel zertrümment 
und zerftört, was nur in bie Dände ter auf 
geregten Maffen gerieth. Die herbeieilende Por 
ltzeimannſchaft vermochte nicht dieſen Auftritt 
zu hindern, kaum gelang es ihr, "die Bewoh⸗ 
ner des Hauſes und namentlih Hrn. Moriz 
0. Haber in Sicherheit zu bringen und vor 
dem Tode zu retten, der ihm mohl gedroht 
haben mürde, wenn de wüthende Menge ihn 
aufgefunden hätte. Selbſt die in Maſſe ans 
kommenden Militärs und Dragonerabtheilungen 
waren faum im Gtande, die tobenten Volks— 
haufen nah Mitternacht zu zerfireuen, nach⸗ 
dem vorher im andern Theilen der Stadt meh— 
tere Häufer reicher Ifraeliten von ähnlichen 
Angriffen heimgefucht mworben waren. Deute 
fieht man vor dem ©. Haber'ſchen Haufe bie 
Strafe mit Gtüden von Borhängen, Gpir, 


gelrafmen, Fenſter⸗ und Spiegelgtäfern und 
Möbeltrümmern betreut, Kein Fenſter blieb 
ganz. Der Schonung, mit welcher das Milis 
tär die Ruhe uad Ordnung wieder herzuftels 
len ſuchte, verbanft man die Verhütung meis 
tern Unglüdd. Berwundungen find feine vor 
gefallen, und Verhaftungen folen gleichfalls 
bis jett feine ftattgefunden haben. 

Ein anderer Beriht vom 6. Sept. fagt: 
Heute Nachmittag if die Beertigung des 
Frhrn. J. v. Göler, der Zug führt an dem 
v. Haber'fgen Haufe vorbei, und in ber Bes 
gleitumg werden aud die bei dem Duell an- 
weienden ruffifhen Dffiziere gefehen. Vor 
dem Haber'fchen Haufe ift eine ſtarke Wade 
aufgertelt, und auf-5 Uhr Abends ift alles 
Militär in die Kafernen fonfignirt. — Nadıs 
fhrift. Abends 6 Uhr, Das Leidenber 
gängnig des Hrn. 9. Göler ift unter Zuftrös 
men einer unermeflihen Menfhenmenge, uns 
ter großem Tumult, jedoch ohne eigentliche Ruhe⸗ 
ftörung, vorübergegangen. Auch gegem andere 
Zöraeliten gab fih die Aufregung fund; fo 
daß mande friedliche, ganz unbetbeiligte nicht 
wogten, ſich öffentlich fehen zu laſſen. Das 
furdtbare Dep! Hep! eriönte laut durch bie 
Straßen. Zablreihe Dragonerpatrouillen durd» 
zogen und durchziehen nod die Stadt. 


Granffurt, 7. Sept. 

Durch Senatsbefhluß vom 5. d. ift ver 
ordnet, daß zum Behuf der Aufbringung der 
zur Anlage und Erbauung der MainsKedar 
und Franffurt-Offenbaher Eijenbahn, fo wie 
zur Anſchaffung des erften Berriebömateriald 
erforderlichen Geldmittel, foweit folde den Ans 
tbeil der freien Stadt Frankfurt betreffen, ein 
Kapital bis zum Belauf von zwei Milionen 
Gulden aufgenommen und mit Drei vom Huns 
dert verzinſt werden fol, 


Miesbaden, 4. Sept. 

Dem Vernehmen nah ift Ge, Durchl. der 
Herzog von Nafan nicht, wie in einigen Bläts 
tern angegeben worden, mit der Großfürftin 
Marie Miharlomna verlobt, fondern bie 
Groffürftin Eliſabeth, zweite Tochter des 
Groß fürſten Michael, it es die wir ald uns 
fere fünftige Landesfürſtin zu begrüßen haben 
würden, Brite Großfürftinnen befinden ſich 
gegenwärtig in Baden-Baden. Die Mutter 
terfelben, die Großfürftin Helene, Tochter des 
Herzogs Paul von Würtemberg, ift die Schwe⸗ 
ſter der verwittweten Herzogin Pauline von 
Rofau, Die hohe Verlobte ift 17 Jahre alt. 

Leipzig, 6. Sept, 

Se. fönigl. Hoh. der Prinz Johann traf 
diefen Rachmittag, von Grimma tommenb, 
mwofelbft derfelbe, ald Generalfommandant al⸗ 
ler Kommunalgarden des Landes, die Kommu— 
nalgards hatte die Revue paffiren laffen, um 
2 Uber bier ein und begab ſich fogleih auf 
den Ererzierplag, wo die Kommunalgarde auf: 
geitelt war. Nachdem die Exerzitien, welde 
diefelbe wor ihrem hohen Chef in Ausführung 


brachte, beendigt waren, kehrte Er. loͤnigl. Hoh. 
ins Dotel de Pruſſe zurück, wo ein Souper 
fatifand, zu dem außer den Chefs der hleſi⸗ 
gen Zivil und Militärbehörben der, Rommans 
dant und Wizefommandant ber Kommunalgarde, 
fowie die Gtaböoffiziere derſelben eingelar 
ten waren. (keipz. Zeit.) 
Köln, 6. Sept 

Er. Maj. der König der Belgier traf ger 
fern auf der NRüdreife von Wiesbaden an 
Bord des fülnifhen Dampfſchiffes „Der Aör 
nig” bier ein und flieg im Hotel de belle vue 
in Deug ab. Höchſtderſelbe beſuchte in Bes 
gleitung des P, bayeriſchen und f. griechiſchen 
Konfuld Hrn. Kommerzienrathed Barteld mebs 
vere Schenswürbdigfeiten unferer Stadt, u. A. 
den Dom, die RKunftausftelung, das Panoras 
ma und die Dioramen der Gebr, Meifter. — 
Heute Morgens reife Se. Maj. mit einem 
Extra⸗Konvoi der rheinifchen Eiſenbahn nad 
Aachen ab. (Köl. 3.) 





Sliszellen. 


VDergleih der Sähnelligfeit. 

Ein Vergleih der Schneligfeit mit Dampf: 
fraft gebt aus Bolgendem hervor: Die Ertrapoft 
mat in der Sckunde gemöhnlih 7 Fuß; Aörs 
per, welche 3. B. ron einem hoben Thurme fals 
len, in der Erkunde 15 Zub; eine Krähe fliegt 
in der Erkunde 32 Auf; ein Lokomoliv durd« 
läuft im der Sekunde gewöhnlig 40 Zuß; eine 
große Wele auf dem Meer 50 Zuß; der Sturm⸗ 
wind 00 Aus; die Edhneligfeit, womit zwei 
Dampfwagen an einander vorüberroflen, ift in 
der Gefunde 80 Auf; ein Zug wilder Gänſe 
macht in der Sekunde 120 Auf; der Schall 
durdläuft 1040 Fuß; die Rotation der Erde 
fol unter dem Neguator in der Sekunde eine 


‚Ecneligfeit von 1427 Zuß haben; eine Kano- 


nen?ugel durdläuft in der Sckunde 1800 Fuß; 
eine telegraphiihe Nahriht 3703 Fuß; die Erde 
fol in ihrer Bahn in der Gefunde 112,000 Zuß 
durhlaufen; der Komet bes Jahres 1680 machte 
über anderihald Millionen Fuß in der Schunde, 
und das Licht macht in der Sekunde 46,007 
Meilen. 





Manniqhfaltiges. 


Aus Dredden wird geſchrieben, daß man ernſt ⸗ 
lich au Verlegung der Unirerſität von Leipzig 
nach der Reſidenz denke. Da die Induſtrie zu 
Leipzig täglich wächſt, fo dürfte dieſe Stadt durch 
Wegnahme der Univerfität wenig leiden und 
Dresden dad gerade, was ihm fehlt, gewinnen; 
für Lehrer, Studenten und Wiſſenſchaft würde 
das ruhige, von dem Gefhäftstreiben ungeflörte 
Leben gemiß vortheilbaft wirken, 

— — — — — — — 
(@ingeiandr. 

Bereitd feit einigen Tagen befindet ſich im 
unſern Wauern der und durch ausmärtige Aunft: 
berichte ſchon langſt rühmlichſt befannie Profeſſor 


der Magie, Herr F. Becher aus Berlin, und 
gibt im Verein mir feiner Gefelihafty, worunter 
Fr namenilich der Athlet Arof durch eine fat 
an das Unglaubliche freifende Körperfraft und 
Gemanbdtheit vortheilhafteſt. andjeinet , feine 
ſehenswerthen Vorſtellungen unter lautem und 
gerehtem Beifalle der ihm Befuchenden. » Um fo 
mehr if gu verwundern, daß unier fonft fo kunt: 
finniged Publifum diefe Vorftelungen menigitens 
nit in der Weiſe zu beſuchen pflegt, ald fie ed 
wohl verdienen und man mit Recht ermarten 
durfte. Od hieran die allerdings wohl an ſich 
ſelbſt, nicht aber für den und dargebotenen Kunfl» 
genup etwas hoben Preife oder die Vermuthung 
Schuld fei, daß Herr Prof. Beer nod längere 
Beit dahier verweilen werde, willen wir zwar 
nit, nur fo viel fünnen wir ald unparteiifhe 
Augenzeugen mit gutem Gewilfen verſichern, daß 
ed gewig Biele bedauern dürften, melde nicht 
die Belegenheit wahrnehmen follten, dad äuferſt 
brilante Zaudertheater und deſſen Leitungen zu 
befunden. Die einzelne Zerglieberung der zahl« 
reihen Produftionen des Hrn, Beder würde den 
Kaum biefer Blätter überfchreiten. Darum nur 
fo viel, daf Hr. Beder das unmöglich ſcheinende 
wahr gemadt, und ben ihm vorangegangenen 
Huf in vollem Grade gerechtfertigt bat. Ausdr 
wärtigen Blättern zufolge wird Hr. Beder bins 
nen Kurzem in Karlöruhe erwartet, um auf bor« 
tigem Theater feine Vorſtellungen fortzufegen 
und nad kurzer Abwefenheit abermald nah der 
Schweiz zurückkehren. .„.: 





Bekanntmachungen. 


Bom Pönigl, KAreid- und Stadtgericht 
Nürnberg. 


In Sahen Keim mider Keim, Bermö: 
gend; Auseinanderfegung betr,, wird, nachdem am 
17. Aug. d. Is. fih Peine Kaufdlufige einge: 
funden haben, anderweitiger Termin zum öffent: 
lichen Verkauf folgender Realitäten: 


1) Das Haus Nr. 400. auf dem Kichelberg, 
sor dem Spittlertbore, gegen Mitternacht 
1 Stod und gegen Mittag 2 Stod hoch, 
von. dachwerk gebaut, und mit Flachziegeln 
Doppelt gebedt, mit 800 fl. der Brandaf: 
fefurranz einverleibt, und mit einem Wald» 
rechte verfehen, 


2) Das bei diefem Haufe befindlihe Gärten 
20 Schuh breit, und 30 Schuh lang, 


beide gerichtlich auf 900 fl. geſchätzt, dem öffent: 
fihen Verkaufe ausgeſtellt, und wird Termin 
auf den 


2. Okt. l. Is. früh 10 Uhr 


beſtimmt, wozu zablungsfähige Käufer mit dem 
Semerken vorgeladen werden, das der Zuſchlag 
um das Meifgebort nah der Genehmigung der 
äntereffenten erfolgen wird. Dad Schätzungs- 
protofol tann inzwiſchen in hieſiger Regiftratur 
eingefehen werden, 
Nürnberg den 19. Aug. 1943, 
r. Kohlhagen. 
Heuber. 





Nachdem auf den Nachlaß der ledig ver- 
florbenen Elifabetba Jordan von Tennen: 
lohe am 16. Auguſt beurigen Jahre ungeadtet 
der nachgewieſenen Bekanntmachung ein Anfprud 
nicht angemeldet worden it, fo wird der Nad: 


dab an den bekannten Inteſtaterben audgeant: 
mortet, und dies hiemit Öffentlich befannt ges 
macht. 
Erlangen den 2. Sept. 1843, 
Königl, Landgericht. 
7. Reinel, 
c. Berthold. 





Anzeigen. 
Vereins : Berfommlung. 


Wegen widtigen Bereindangelegenheiten fin 
det Fünftigen Wontag den 11. d. M. Abends 
7 Uhr eine auferordentlihe Berfammlung der 
Mitglieder des Induſtrie- und Aultur-Bereins 
fatt, mozw bdiefeldben, mit dem Bemerken recht 
zahlreich zu erſchtinen, ergebenſt einladet 

Nürnberg den 6, Sept. 1843, 


Bas Direftorium. 


Frifeber Caviar 


it angefommen bei 
Ralfer und Heller, 











Kun +» Nuftiom 


Tom 25. Sept. d. 9. am veriteigere id 
eine Sammlung von Kupferſtichen, Holzfhnitten, 
Litbograpbien und Handzeichnungen, melde ſich 
fowohl dur ihren Gehalt, ald durch Güte und 
Konfersation der Abdrücke auszeichnet, Die Auf: 
tion findet in meiner Wohnung, 8. 35, der Wink⸗ 
lerftraße bier, Nachmittags fatt; das Werzeih- 
nis wird durch die befannten Herren Kommil: 
fionäre und burd mic ausgegeben. Am 25. Sept. 
werden die Nummern 1—189, am 26. Gept., 
die Nummern: 190—370, am 27, Sept, bie 
Übrigen Nummern verſteigert. 

Nürnberg. j 
3. 9. Boerner, Auktionator. 





Empfehlung 


Eduard Ullrich aus Berlin 


beſucht die hiefige Meſſe mit einem großen Lager 
feiner Eiſengußwaaren 


und bietet dafelbe eine ſchöne Auswahl von als 
len darin angefertigten Gegenftänden dar; fer 
ner empfehle mein Lager in 


feinen Golanteriewaaren, 


wobei hübfhe Broches, Ohrgehänge, Kelten 
u. dgl. mehr, fowohl in feinem Gifenguf, wie 
aud in Silber, Lava und vergoldeter Bronce, 
feine und ordinäre Gummishofenträger, Tadacks 
dofen, Handſchuhe u. dal. 

Sämmtlide Gegenfände eignen ſich vor⸗ 
trefflich zu allen Arten von Gelegenheitdgeihen: 
fen, und werben bei reeller Bedienung die il 
ligſten Zabrikpreife geſtellt. 

Die Bude befindet ſich auf dem Meöplatz 
sweite Reihſe Mr. a5. 





BG ef ud. 
Ein einzelner Herr wuͤnſcht bei einer ges 
bilderen Bamilie ein anfländiges Logis mit Mh. 
deln zu miethen. Adreſſe: B, C, F. 


Empfehlung 
Berfauf en Detail wie en Gros, 
Die 
Siravatten: und Schlafröde: 
Fabritanten 


Gebr. Morgenthau aus hürben 


deziehen gegenwärtige Meſſe wieder mit ihrem 
bekannten Lager, welches auf dad Allerneueſte 
aſſortirt iſt. Beſonders find zu empfehlen ihre 
felbfiverfertigten Romptoirs,, Schlaf» und 
Worgenröde, die für Jedermann in der Länge 
und Weite paſſend find, und zwar das Gtüd 
von 3 fl. 24 fr. bis 12 fl 

Dbige verſprechen bilige aber fee Preiſe 
und reele Bedienung. Ihre Bude befindet ſich 
im erften Gang mit Firma verfchen, 





gott 
Die 142 ite Ziehung in Münden iſt beute 
Donnerfag den 7. Sept, unter den gewöhnlichen 
Gormalitäten vor fih gegangen, wobei nach⸗ 
ftehende Nummern zum Worſchein kamen: 


7 4 31 34 26 


Die 1422te Ziehung wird den 10. DOM., 
und inzwifchen bie 10431e Negendburger Ziehung 
ben 19. Sept, und die 381te Mürnderger Zichung 
den 28. Gept. vor füh gehen, 





Empfehlung. 


Martin Vogt, 


Wollen: Flanell; Fabrifant 
aus 

Küllftadt bei Mühlbaufen in Thüringen, 
bezieht diefe Melle wieder mit feinem fon be» 
Bannten bedeutenden Lager ganz vorzüglider feis 
ner Gefundheird: und Hembdenflanelle in ganz 
Wolle, fo wie aud mit ganz breitem Slanell 
zu Unterröden, welder aus purer Schafwolle 
nah dem neueſten Geſchmack gearbeitet it und 
im Waſchen auch nicht das Mindeſte eingeht; 
dann einer ihönen Auswahl gefärbter Blanelle und 
wollener Bügel» und Betideden. 

Indem er zu recht zahlreichem Zuſpruch 
ganz ergebdenft einladet, verfpriht er bei ädıt, 
reell und aut gefertigter Waare ganz befonderd 
dillige Preife. Das Lager befinde ſich die ſes—⸗ 
mal in der mittlern Reihe Mr. 51. mit dirma 
verfehen, 





8 e fu dd 
Ein junges ftarked Pferd auf Reifen wird 
zu kaufen geſucht. 





Theater in Nürnberg. 


Montag dem 11. Sept.: Letztes Auftreten 
der ungariſchen Nationaltänger Veszter, San 
dor, Fitod und Ailanpi. Hiczu: Der alte 
Student, Scaufpiel in 2 Alten vom Ärbrn. 
v. Waltig. Hr. m. Dem, Würth vom Theater 
an der Wien als Gälte. Hierauf auf Verlan: 
gen: Hohe Brüde und tiefer Graben, 
oder: Ein Stodwerf zu tief. Poſſe in 
ı Urt nah dem Franz. von H. Börnfein. 





Course. 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 7. Sept, f. | Ar. 
Gold und Silber. 
Neue Louisd’or seonsosuenennnenne 115 
Friedrichsdtor aaauaaae Hancoanusan 9145 
Holl, 10.fl, Stüchesunnunnens ....... s 155 
Rand-Ducaten ... s134 
20 Franc-Stüche eunuaenuuuunurnne 130 
Englische Sowverains. zunuesuneneen 11 ]56 
— 

Gold al Marco WZ. .. 375 1— 
Laubthaler, ganze zunnöununenner . 2143 
Preuss. Thaler usuuenennnunnnuen ı 449, 
5 Frane-Thaler „suesenuonnaHenne» 2 +20 
Hochhaltig Süber ........ sun 24 | 20 
Gering und mittelhaltig sau snenns en 24 jı2 





Srtemden-Anzeige. 


Bom 8. Sept. 

(Bayer. Hof.) Hr. Bar. v. Zoller, Hptm, 
v Münden. Hr. Graf Hohnftein v. Amber. 
Lady Mamfon m. Bam, a, England. Hr. Weigel 
Leibarzt a. Schlefien. Hr. Wolff u. Hr. Be ». 
Brantfurt, Hr. Klemann ». Schweinfurt, Hr, 
Rhodius v. Leipzig, Hr. Mallinkrodt v. Arignon, 
Hr. Didier v. Grein u. Hr. Wadiniedt v. Ham- 
burg, Aflte, Hr. Kaula, Profurater ». Bodens 
beim. Hr. Blaſius, Prof. v. Hale. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Ravene u, 
Hr. Pietzker, Techniker v. Berlin. Hr. Done, 
Kentier a. Irland. Hr, Dr, Bailyain, Rektor v. 
MRünden. Hr. Haneifen, Priv, v. Ansbach. 

Strauß.) Hr. Bar, Souſtcho v. Nähen, 
Hr. de Baronoff m. Jam. v. Petersburg. dran 
v. Ballif ». Wien, Hr. v. Tſchirſchky a. Polen. 
Hr. Cole, Priv, », London, Hr. Schwelter vn. 
Düren, Hr. Altenloh v. Iſerlohn, Hr. Wüler 
v. Branffurt, Hr. Hoffmann v. Offenbach, Hr. 
Gebhardt u. Hr. Schmittinger v. Bayreuth, Hr. 
Üeyermann v. St. Ballen u. Hr. Neffe. Du 
rifau, Silte, Hr. Bibel, Adjunft m. Gem, ©. 
Windsheim. Hr. Bernnard, Part, v. Erfurt, Hr. 
Dr, diſcher v. Schweinfurt. Hr- Bauer, Lehrer 
v. Bayreuth. Hr. Bödel, Aſſeſſor v. Münden, 

(Blaue Blode.) Hr. Bernhard, Profeſ⸗ 
for v. Dreißigader. Hr. Aiehn, m. Gem. Part, 
». Hamburg. pr. Doignon, Afm. v. Erlangen. 
Hr.-Ihoms, Hofbalettänger v. Bünden. Hr. 
Arzrof, Baubefliffener v. Münden. Hr. KHapfer, 
Schiffm. m, Tochter ©, Bamberg. Hr. Belter, 
Kfm, o. Wareinligty. 

(Rothe Hahn.) Hr. Baverlein v. Al— 
leröberg, Hr. Brudner v. Arnſtadt, Hr: Bruns 
ner v. Mainz u. Hr. dink v. Straßburg, Kite, 
Hr. Benderger, Babrif, v. Würzburg. Hr. Wan 
fer u. Hr. Ricß v. Münden, Hr, God r 
Pafau, Archit. Irhr. ©. Bierling, m, Fam. Xu 
vierf. v. Keihmannshaufen, 

(Bräntfifher Hof.) Hr. Humann ». 
Bamberg u. Hr. Buder v. Münden, Aflte. Hr. 
Dr. Hudas, v. Wurzburg. 

(Wallfiſch.) Hr. v. Schmiglein, m. am, 
Regierungdr. v. Ansdach. 

(Mondſchein.) Hr. Zuchs, m. Gem. v. 
Mannheim. Hr. Schuüſter, Stud, v. München. 
Hr. Tilmann, Revierf. v. Hilpoltſtein. 
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Montag. 


11, September 1843. 





Spanien 

Die Berihte aus Madrid vom 30. 
Aug. geben Detaild über die in ber Nacht 
audgebrochene und fofert unterbrüdte Militärs 
revolte. Die Thatſache felbft war ſchon auf 
telegraphifchem Weg befonnt geworden. Rar 
var; bat nah der Erelution der Schuldigen 
(die von einem Kriegägeriht zum Tode ver 
urtbeilt worden waren) eine Rede gehalten, 
ber Garnifon Mannszucht zu empfehlen, zur 
gleich erfchien eine Proflamation, die Einwoh⸗ 
ner zu beruhigen. Die Ruhe war am 30, 
Aug. bergeftelt ; Arreftationen hatten ftattges 
funden; man war auch den Anſtiftern der Res 
volte auf der Epur, 


Die Madrider Journale vom 29. Yug. | 
| und fo ging die Racht ohne Störung der df- 


geben ein trübes Bild von ber herrſchenden 
Verwirrung und laffen vorausfchen, daß bie 
Entdeckung und raſche Beitrafung des Milis 
tärfomplots im Regimente Principe die dau⸗ 
ernde Erhaltung der Ruhe fo menig ald bie 
Herftelung der Ordnung in ben öffentliden 
Angelegenheiten fihern wird, Nachſtehend ei: 
nige Auszüge: Der „„Eorrefponfal” fagt: In 
einer fpäten Stunde der verfloffenen Nacht 
haben ſich einige Volkshaufen in den Straßen 
von Madrid gezeigt; der Generalfapitän, das 
von in Kenntniß gefegt, flieg zu Pferd und 
ließ die Barnifon aufmarfchiren. 
fi, es feien verſteckte Waffenvorräthe aufge 
funden worden. 
Man fragt überall nad dem Anlaß ded Alarm 
von letztet Nadıt; die Regierung muß wohl 
wiffen, was ſich die Leute auf der Straße er- 
zählen, daß nemlid eine Bewegung im Werfe 
it gegen die gegenwärtige Ordnung der Dinge; 
man fagt ſich laut, wie ber Yufftand beginnen, 
mie er geleitet werben fol; man weiß, von 
wen bie Mefehle dazu ausgehen, und doch wir 
berfeßen fi einige Perfonen dem Ergreifen 
von Mafregeln zur Verhinderung bes iten- 
tatd, Der „‚Deraldo' berichtet: Es ift zus 
verläffig, daß legte Naht mehr Symptome 
ausbrehender Unruhen als in den vorherges 
gangenen Rächten bemerft wurden. Um 1 Uhr 


Man erzählt | 


Der „Eaftellano‘‘ fchreibt: | 


erhielt der Generalfapitän Nachricht: es foll 
ten Verſuche gemacht werben, die öffentliche 
Ruhe zu flören; einige zwanzig Individuen 
felen bei einem angefehenen Manne vereinigt; 
man bemerkte ein zu fo fpäter Nachtzeit ganz 
ungewöhnlihed Din» und Hergehen; an ges 
wiſſen Hänfern würde geflopft, zum "Sig- 
nalgeben.. Wer die Thätigfeit und Energie 


des Generald Narvacz fennt, wird begreifen, 





daß berfelbe nicht fäumte, geeignete Anordnuns 
gen zu treffen; er ließ fofort Alarm ſchlagen, 
und begab fih mit Blipesfhnelle ſammt ſei⸗ 
nem Stab in die Raferne des Regiments Prin- 
ceffa. Nach einer Diertelftunde fand das ganze 
Regiment unter den Waffen; aud die andern 
Truppen der Garnifon ſtellten ſich bald ein, 
ed wurden zahlreiche Patrouillen ausgeſchickt, 


fentlichen Ruhe vorüber. 

Nach telegraphiſchen Depeſchen aus Bayon. 
ne vom 4. und 5. Sept. meldet ein Privat⸗ 
ſchreiben aus Saregoffa, daß die oberſte 
Junta daſelbſt (die bis daher noch in Wider⸗ 
feglichfeit gegen die proviſoriſche Regierung 
zu Madrid beharrt hatte) fih am 1. Sept. 
aufgelöt und ihr Präfident, Hr. Ortega, bie 
Stadt verlaffen bat. Der Geſchaͤftoträger ber 
Niederlande hat am 31, Aug. dem Minifter 


| ber ausmärtigen Angelegenheiten zu Madrid 


angezeigt, daß fein Hof die proviſoriſche Res 
gierung anerfannt habe, 

Aus Barcelona bat man Nachrichten 
vom 31, Hug.; ed herrſchte dort noch immer 
große Aufregung; bie Golbaten ber Freitorps 
durchziehen lärmend die Straßen und laſſen 
die Zentraljunta hochleben; Prim wagt nicht 
etwas zu unternehmen, um der Anardie Eins 
halt zu thun. 


England. 


London, 4 Sept. 

Unfere Zeitungen füllen heute einen großen 
Theil ihrer Spalten mit Berichten über den 
Aufenthalt und Empfang der Königin zu Ply⸗ 
mouth und Falmouth, über ihre Fahrt na 


Treport und ihre Anfunft zu En. Sehe Rei: 
nigfeit wird mit der mortreichen Geſchwätzig⸗ 
feit befhrieben, die wir bei allen berartigen 
Gelegenheiten felbft an den bedeutendften un: 
ferer Blätter gewohnt find, 

Die biefigen Wecifebeamten haben dieſer 
Tage eine Fabrif gefälfchten Thee's aufgefpürt, 
melde fi in der Div Street befand. Beim 
Eintreten in bad verdächtige Lokal fanden fie 
die vollftändige Einrihtung zum Trodnen und 
Auffärben alter Theeblätter. Auch fand fi 
fat eine Tonne fogenannten „Thee's““ vor, 
ber zum Verſenden fertig lag; es war jedod 
fein Loth guten Thee's darunter. Die Ber: 
fertiger hatten ſich wahrfheinlic bei Annähe: 
rung ber Beamten geflüchtet, da man Niemand 
vorfand, während der Zuftand der Trodens 
pfannen bewies, daß fie fo eben erft im Ger 
brauche gewefen waren, Sämmtliche Geräth- 
[haften und Vorräthe wurden weggenommen 
und nah dem Hanptaccifegebäude gebracht, 
wo man vorſchriftsmaͤßig damit verfahren wird, 
Die Iheeverfälfhungen , wozu großentheils 
fhädlihe und fogar giftige Stoffe verwendet 
werden, haben in den leiten Jahren fehr zu⸗ 
genommen, Ein großer Theil dieſer ſchlechien 
MWaare gebt nach dem Feſtlande, wo’ fie für 
guten Thee verkauft wird, 


Srankreich 


Paris, 6. Sept, 

Am Montag den 4. Sept. um 2 Uhr 
Nachmittags fuhr die königl. Familie von 
Frankreich mit den erlauchten Bäften aus Eng- 
land vom Schloffe Eu ab zu einerfandpartbie, 
nah dem Mont d'Orleans am Rande des 
Waldes, der zur Domaine Eu gehört. Die 
Minifter Onizot und Aberdeen und fehr viele 
andere audgezeichnete Perfonen hatten ſich eben⸗ 
dahin begeben, Das Efien wurde unter einen 
Zelt ſervirt. Um 5 Uhr verfügte mon ih 
nad dem Schloſſe zurüd, Abends war Kon 
gert bei Hof; Auber birigirte; es wurden 
neun Mufifftäde ausgeführt, worunter zwei 
von Beethoven und die Duvertüre zu Mozarts 


Zauberflöte. Das Konzert dauerte bis halb 12 
Uhr, Für den Dienſtag war eine Promenade 
auf der See angefündigt. Dis hoben Per 
fonen werden die vor Treport ftationirten 
Dampfäiffe befuchen. 

Ludwig Napelton, ber Staatögefangene in 
Ham, fonnte es nicht imterlaffen, über die Zur 
fammenfunft der englifihen “ und franzbſiſchen 
Königsfamilie fi im einer öffentlihen Mit 
theilung zu ergießen. Es ift ja ſtets das Ber 
ftreben der franzöſiſchen Bonapartiften, durch 
Anregung der National-Eiferfuht, befonders 
gegen England, dur Parallelen zwifchen dem 
Priegerifchen Glanze des Kaiſerreichs uhb ber 
jegigen Sriedfertigkeit, die Gemüther gegen 
die Dynaſtie des Königs Ludwig zu erbittern. 
In einer Mitipeilung an den Progres d'Arras 
behauptet der Gefangene von Ham, Zufammen- 
fünfte zwiſchen Potentaten haben ftets üble 
Folgen gehabt; zugleich hebt er hervor, wie 
Napoleon zu Tilfit der Königin von Preußen 
feine Zugeftändnige für Preußen bewilligt habe. 


Niederlande 


Haag, 1. Sept. 

Das Gerücht, daß der Geſetzentwurf in 
Betreff der Befteurrung des Einfommend ıc. 
zurücgenommen fei, beftätiget ſich. — Man 
will wiffen, daß Hr. Molleruß, an die Stelle 
des Barond Huyſſen van NKattendijfe, zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ers 
nannt fei. 

LT ürkeiü 

Die ſchon feit ein paar Tagen verbreiteten 
Angaben von neuen Werhaftungen in Serbien, 
werden Aun durch amtlie Mittheilungen be» 
ftätigt. Die Urſache iſt ein im Helm erſtickter 
Verſuch zu neuen Unruhen, wozu abermals 
die Familie Obrenowitſch, gegen die deßhalb 
von der Gegenpartei die ſchwerſten Beſchuldi⸗ 
gungen laut werben, Anregung gegeben haben 
fol; Man will fogar wiſſen, Baron Lieven 
babe in diefen neuen Borfällen Anlaß gefuns 
den, eine förmliche Klage gegen den Fürften 
Miloſch am bie ‚öfterreihifche Staatskanzlel zu 
sihten. Beſonders ſollen bei biefem neuen 
Derfuh viele Militärs fompromittirt fein. 


Griechenland. 


Athen, 21. Aug. 

Die Reduftionen im Staatshaushalt bil⸗ 
den fortwährend den Dauptgegenftand ber Un« 
terhaltung. Es iſt freilih dadurch möglich 
geworden, abermals eine Summe von 500,000 
Gr. auf Rechnung der Zinfen und Amortifation 
der. garantirten Anleihe nach Paris abzufens 
den, fo daß bie ganze diesjährige Zahlung ſich 
bis jetzt auf eine Milton beläuft; will man 
aber volftändig bis auf Heller und Pfennig 


zahlen — und die Regierung hat ed nothge⸗ 


drungen verfprechen nräften — fo wird Man 


bei den bis jeht vorgenommenen Rebuftionen 
no nicht ftehen bleiben können. Zuletzt hat 
der Schlag das Unterrichtöwefen getroffen. 
Bei der Univerfität wurden drei Profefforen 
ganz entlaffen. Mier anderen Profefforen find 


Ihre von der Univerfität bezogenen Gehalte ı 
oder Gehaltsz ulagen ganz geftrichen worden, | 


jedod in der Art, daß, wenn fie ohne Gehalt 
dienen wollen, fie ihre Profeffuren beibehalten 
fünnen. Mit ben beibehaltenen Profefforen 
bat man eime ganz befondere Operation vors 
genommen, bie biöher noch bei anderen Beam: 
ten nicht ausgeführt worden if; man hat näms 
lich "einem jeden’ vom feinem Gehalte oder 
feiner von der Univerfität bezogenen Gehaltszu: 
lage die Summe von 40 bis 150 Dramen mos 
natlich geftrigen, fo daß alſo die geringftemenat- 
fihe Behaltözulage für einen bei der Univer⸗ 
fität ald Professor honorarius Angeftellten nur 
noch 60 Dradmen, ber höchſte Gehalt eines 
ordentlihen Profeffors aber — und biefen be: 
ziehen bei weitem nicht alle ordentlichen Pros 
fefforen — monatlih noch 300 Dramen bes 
trägt. Dabei darf man nicht vergeffen, eined« 
theils, daß bie Drofefforen feine Donorare von 
den Zuhörern beziehen, anderntheild, daß bie 
Grhalte fämmtliher Profefforen, wie die der 
anderen Beamten, nad wie vor der Allgemeis 
nen Maßfregel der Abzüge unterliegen. Die 
ganze dur dieſe Mapregeln erzielte Erfpars 
nid am Budget der Univerfität, welches 
biöher ungefähr 73,000 Dradmen jährlich 
betrug, beläuft fi auf 27,000 Drachmen. — 
Zerner find bei den Gymneſien mehrere Lehrer 
entlaffen, und den Volksſchullehrern ift der 
bisher von der Regierung bezablie Zufhuß 
(etwa 12,000 Dradmen jährlid) entzogen 
worden. Cie follen freilich dafür von den Br; 
meinden entihädigt werben, aber dad wird 
wohl ſchwer, jedenfalls aber nur fehr langfam 
durchzuführen fein. 


Deutschland. 


Münden, 8. Gept. 

Aus ganz verläfiger Quelle fönnen wir, 
ſchreibt die Allg. Zeit., melden, daß die Sen- 
dung ded Grafen v. Spaur von Rom an den 
großherzogl. Hof zu Florenz, die Unmwerbung 
um die Hand der Prinzeffin Auguſte von 
Tos kana, kaiſ. Hob., für Se. fünigl. Hoh. 
ben Prinzen Euitpold zum Zwei ge 
habt bat, 

Bamberg, 8. Sept. 

Dieerfte Sigung ber Verſammlung ber deuts 
fen Ärchitekten und Ingenieure wurde in Ger 
genwart von 77 Theilnehmern eröffnet, Zuerft 
ergriff das Wort Rechtsrath Barler aus 
Bamberg, um die Verſammlung Ramens bies 
fer Stadt willfommen zu heißen. Dr, Put 
trih machte hierauf mit mehreren gefelfchaft- 
lichen Yngel.genfeiten und dem vorjährigen 
Rehnungsftande befannt, Sodann betrat Prof. 
Stier auß Berlin die Rednerbühne und hielt 


einen Vortrag: Ueberſicht bemerkendwerthet 
Beftrebungen und Fragen, Er befprad darin 
vorzüglich bie Richtungen, welche die Baufunft 
feit der Miederbefreiung Deutfchlands von 
ausmwärtiger Zmingherrfhaft genommen habe. 
Ausgehend von dem Grundſatz, daß die Bau- 
kunſt in ihren Beftrebungen und Werfen durd; die 
politifhe Geſchichte und Stellung des Volkes 
wefentlihen Einfluß erleide, zeigte er, wie bie 
Neigung für den Styl des Mittelalters der 
modernen Zeit, der Renaiffance der einfadhen 
und ber ibealifirten Wohnlichkeit fih abwech⸗ 
ſelnd beftritten, und ftellte mehrere Punfte 
auf, über welche fich unter den deutfhen Mr 
hiteften vor Allem zu verftändigen fei. Dies 
fer fhriftlihe Vortrag, welcher mit einer höchſt 
genialen Auffaſſung die edelſte Darftellung in 
einer oft bis zur Gluth der Begeifterung ges 
fteigerten, hinreißenden Sprache verband, wurde 
noch von dem Redner dur mündlihe, nicht 
minder geiftreihe und lebendige Erörterung 
ausgeführt. — Prof. Wiefenfeld aus Prag 
folgte mit einem freien, münbliden Vortrag 
über ein Projeft zu einer dritten neuen Bräde 
in Prag über die Moldau mittelft eines ein« 
jigen Sprengwerld von 104 Klaftern Länge, 
über welches die böhmischen Arditeften viel⸗ 
fache Verhandlungen bezüglich feiner Ausführ- 
barkeit und Haltbarkeit gepflogen. Er legte 
Pläne uud Zeichnungen darüber vor, erläuterte 
diefe ausführlih, und forderte die Anweſen⸗ 
den zum Austauſch ihrer Anfihten darüber 
auf, Diefer fand einige Zeit bindurd ftatt, 
und es wurde zuletzt beliebt, in einer befon- 
deren Befprehung unter den für foldhe Baur 
werke ſich vorzugsmeife intereflirenden Ingenieu« 
ren in einer Abendoverfammlung zu berathen. — 
Nachdem die Zwifhenzeit zur Beſichtigung einzels 
ner Merfwürbdigfeiten der Stadt, and ded Domd, 
benünt worden, begab fih die Geſellſchaft 
Nachmittags aus dem mit Fahnen feſtlich ges 
fhmüdten Garten der SKonfordia auf die Als 
tenburg. Am Grabe von Marcus wurde des 
edlen Verblihenen, des großen Künftlers im 
Heilwefen, freundlid gedacht, in die Burg ein» 
gezogen. Mufif und eine große Zahl von 
Stadibemohnern empfing fie im Burghofe und 
geleitete fie nad der großen Halle, auf deren 
Biebel die prachtvolle ſtaͤdtiſche Feftfahne prangte. 
Ein dreimaliged Hoch für ihre gaftfreundlihen 
Wirthe wurde con den Arditeften zur freund- 
lichen Erwiederung audgebradt, dann das Lied: 
„Bas ift des Deutfhen Vaterland‘ in vollem 
Eher gefungen. Bon dem heiterftien Himmel 
begünftigt befiieg der größte Theil der Gaͤſte 
den Schlofthurm, um die weite herrliche Aus⸗ 
ſicht zu genießen, und entzüdt von dem reichen 
Panorama liefen fie auß der Höhe herab ein 
dreimaliges jubelndes Lebehodh den Bewohnern 
Bambergs erſchallen. Spät Abends in der 
überrafhendften Beleudtung der in Gold und 
Purpur untertaudenden Sonne und de#- in 
volltem Glanze auffteigenden Mondes begab 
fig der Zug von der Burg herab, die Mufif 


an der Spitze in die Stadt, woſelbſt der Ar⸗ 
hiteftenverfammlung in Bamberg ein lautes 
Hoch gebracht wurde, und worauf alddann bie 
Theilnehmer fih noch in die Darmoniegefell- 
fhaft begaben, 

Stuttgart, 7. Sept. 

Der Herzog Alerander von Würtemberg 
if zum Befuche der königl. Familie hier ans 
gelommen. ‚ 

Karlörube, 7. Sept. 

Geftern Abend forderten die großherz. Gar: 
nifond:Rommandantfhaft und das großh. Polis 
zeiamt der Mefidenz in gebrudten Mauers-Ans 
ſchlägen zur Ruhe auf und gaben unter Hin- 
weifung auf dad Gefeh vom Nov, 1833 über 
unerlaubte Zufammenrottung Befehle. Frübzel- 
tig fhon am Abend ritten Dragoner-Ubtheis 
lungen nit nur in der Nähe bed v. Haber⸗ 
fhen Hauſes, fondern auch in entfernte 
ren Stadttheilen, und um fieben Uhr rückte 
abermald ein Infanterie-Regiment aus, um in 
der Rachbarfchaft des bedrohten Haufes, jo wie 
auch in mehreren, zum Theil entfernteren, 
Straßen den Zulauf zu überwachen und er 
forderlihen Falls abzufperren, Das Militär 
wurde — wie am Abend zuvor häufig gefhah 
— mit Hod empfangen. Im Mebrigen Fam 
der einbredende Regen den Maßregeln der Pos 
lizei fehr zu flatten, und ohne allen Unfug 
verliefen fi die Leute, fo dap auch dad Mis 
litär bald zurückkehren konnte, Heute herrfchte 
den ganzen Tag über Ruhe, und wenn auch 
noch immer einige Vorſichtsmaßregeln erfors 
derlih fein werben, fo wird es doch zu feis 
nem weiteren Ausbruch mehr fommen. 

Hannover, 5. Gept. 

Heute Mittags zwölf Uhr iſt der König 
in biefige Refidenzftadt zurückgekehrt; Kanonen» 
donner verlündete der Stabt bie Rückkehr des 


Monarden nah einer Abmwefenheit von drei‘ 


Monaten, eine mit Schärpen geſchmückte dreißig 
Mann ftärfe Garde berittener Bürger war dem 
Könige eine halbe Stunde entgegengeritten, 
und in ihrer Mitte fuhr der König in bie 
Stadt ein. Deute Abends wird eine Fackel⸗ 
muſik ftattfinden. (Höln. 3.) 

Berlin, 6. Sept. 

Er. Maj. der Haifer von Rußland 
ift gleichzeitig mit dem Herzog von Leuchten⸗ 
berg und dem Groffürften Michael Pawlowitſch 
auf Schloß Sandfouci eingetroffen. Im Ger 
folge des Kaiſers befinden fih der General 
der Kavallerie und General-Adjutant Graf Or—⸗ 
loff, der Generallieutenant und Generaladjutant 
v. Adlerberg, die Benerallieutenants v. Moller 
und ». Landfoi, und bie Generalmajord v. 
Afftaſſimoff, v. Plaoutin und v. Mariſchkin. 


Miszellen. 
Antwort auf die Erwiederung die Judeneman⸗ 
jipation betreffend, 

Aus Beranlafung meiner gut gemeinten 
Worte zum Vortheil ber Juden fordert Hr, Dr, 





Shillany in einer Erwiederung auf, entweder 
die Angaben feined Schriftchens „die Juden« 
frage“ über Moral» und Glaubensfäge der Is 
den als falſch aufzuzeigen, indem nur dann, went 
biefe Lehren als nicht oder nicht mehr beſtehend 
nadıgewielen wären, won einer Emanzipation die 
Rede werden fünne — Dber, wenn man die 
Wahrheit feiner Angaben zugeſtehen müße, auch 
juzugeben, daß man einen Menfhen von ſolchem 
Glauben nicht ind Haus laſſe. Mir ſcheint ein 
folhe® Enlweder — oder keineswegs nothwen ; 
dig, ſondern id meine, man kann recht wohl 
zugeben, was Hr. Dr. Ghillany aus Eifenmen- 
ger über den Geiſt des Judenthums nachweiſt, 
obgleich Viele es widerſtreiten; man kann zus 
geben, daß derſelbe Geift auch jegt noch herride, 
obgleich noch viel Mehre ſolches abläugnen, und 
dennoch für die Emanzipation gefinnt fein, eben 
aus Vertrauen auf die Kraft der Liebe, die nicht 
nur Alles duldet, fondern and Alles hofft: Sch 
mil eine alte Gabel erzählen. Sonne und Wind 
flritten ih eink, wer wohl am leichte ſen einem 
Wanderer feinen Wantel entreifen könne. Mit 
aler Macht begann der Wind fogleih auf den 
Wanderer einzufürmen und hofite alsbald das 
Gewand im Zluge davon zu führen, aber je 
ſtaͤrker er bließ, deito tiefer hüllte der Wanderer 
fih ein, und lieh feinen Mantel auch dann nicht 
los, ald er fogar vem Sturme zu Boden gemor: 
fen ward. Lächelnd über die nutzloſe Mühe des 
Sturmes begann die Sonne hierauf dem geäng» 
figten Wanderer mit freundlidem Strahle zu 
begrüßen, und fiehe! bald Tüfteten fih die engen 
Verſchlingungen des Manteld, und che nod die 
Könıgin des Himmels die ganze Hülle ihrer Strah⸗ 
Ten auf ibn aukgoß, hatte der Wanderer ſchon 
freimißig den im Sturme fo feft gehaltenen Mans 
tel abgelegt. — Sollte diefe Zabel nicht auf das 
jüdifhe Bolt paßen? Auf feinem mühfamen Wege 
durd die Wuſte der Bölfer bat es unter allen 
Stürmen der Verfolgimgen nur inmer tiefer in 
ben Mantel feiner Borurtheile und inhumanen 
Glaubendfäge fih eingehült, und keine Gewalt 
vermochte ihm diefen biäher zu entreißen! Aber 
laffet die Sonne der Liebe einmal voll auf dafz 
felde ſcheinen, begrüßt es mit den Strahlen 
Hriftliber Milde und Freundlichkeit; entnehmt 
ed dem Banne, der auf ihm liegt, und fehet zu, 
ob der Mantel feiner Selbſtſucht und Vorurtheile 
nit almälig fid lüfte und am Ende ganz aus: 
gejogen werde; fehet zu, ob fein verftodtes Herz 
nicht erweihe, und ob ed im Stande fei, dem 
Lichte beſſerer Erkenntnig über Gebote, wie: 
du ſollſt das nicht efen, du ſollſt Das nicht an« 
greifen, fi zu verfhliefen! Sch glaube nicht, 
das died möglih if. Geſchehe ed "aber, dann 
freilid müßte ih feldit fagen, man folle ben 
aufgenommenen Gaft wieder aus dem Haufe 
werfen, 





Mannihfalrige®. 


Bon Hapre wird eim betrübender Unglüdcks— 
faß berichtet; vier Perfonen einer angefehenen 


Gamilie find auf der Gahrt nad Caudebec in 
der Seine umgefommen, unter ihnen die erft 
vor kurzem an Hrn. Bacquerie vermählte Toch⸗ 
ter des Dichters Viktor Hugo. 


Mad einem Ehreiben aus Chamouny hat 
ein Arzt aut Befancoen am 23, Aug. um Mit: 
tag mit 14 andern Perfonen, die Bührer einge: 
rechnet, den Montblanc erftiegen. Am andern 
Bormittage um 10 Uhr waren fie auf dem Gi: 
yfel, blieben eine Stunde oben und trafen Abends 
7 Uhr wohlbehalten zu Chamouny wieder ein. 
Den Hinmweg machten fit auf der alten, den 
Rüdmweg auf der neuen Strafe. 


Zu Bedford in England wollle neulich eine 
neue MWiedertäuferfehte eine öffentliche Taufe 
dur Untertaudung halten. Eine Frau White» 
mon war unter ben Täuflingen. Schon hatte 
die Handlung am Ufer des Fluſſes mit Gebet 
begonnen; da Pam ihr Wann, deſſen häuslicher 
Friede durd das ſekrtireriſche Treiden geftört 
mar, herbei und forderte fie auf, heimzukehren. 
Sie weigerte fih, benn der Geift Befehle ihr, 
ſich tarfen zu laſſen. Whiteman wurde am Ende 
ärgerlich, fagte, das Iintertauhen ſolle ihr wer: 
den und warf fie Fopfüher ind Maffer. Mad 
einigen Umherkrabbeln Prod fie wieder heraus 
unter allgemeinem Gelächter. 


Frequenz auf der Ludwigs-Eifenbahn in dem 
7. Derwaltungsjahr 1843. 
Dom 3. bid 9. Geptember incl. 





Sonntag _ den 3, Sept. 1805 Perfonen. 
Montag "MM 0. 
Dienftag » 5.0 108 ” 
Mittwod .:" 6.» 1250 ” 
Donnerflag » 7.» 1842 “ 
Freitag » 8: 1536 » 
Sonnabend » 9 = 1008 u 
10,745 Perſonen. 
Ertrag: 1217 fl. a8 fr. 
Bekanntmachung. 
Vom königl. Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberg‘ 


werden bie zum Nachlaß der veritorbenen Leis 
—— Eilſabetha Vogelſang gehörigen 

egenftände, als Betten, Aleider, Wäſche, Zinn 
und Kupfer, Möbeln, Gold und Silber und fon: 
ige dausgeraͤthſchaften am 


17. Ott. c. Borm, 9 Uhr 


im Haufe $. 1476. öffentlich, gegen aleich baare 
Bezahlung in kaſſamäßigen Münsforten verſtei⸗ 
gert und hiezu die allenfallſigen Kaufsliebhaber 
hiemit eingeladen. 
Nürnberg den 19, Aug. 1843, 
v, Kohlhagen. 
Heuber. 





An 38 i gen. | Eheliche Verbindung und Empfehlung. 


Ehelihde Berbindung. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden | i ; 

widmen wir die Anzeige unferer heute volljoge: | te ſchenken. 
nen ehelichen Verbindung und bitten um bie Zodann Friedrid Potter 
dortdauer Ihrer Freundſchaft. 

Nürnderg den 10. Sept. 1843, 
30h. Georg @dert, Zirfelfhmidt: 

meifter, 

Chrifianna Edert,geb, Geyer. 


Friſche Eervelatwürfte 


find angefommen und empfiehlt zur geneigten 
Abnahme 








geb. Bigthium. 


billigſte und prompteſte Bedienung. 
 Mdtungsvofl 


Paul Merkel ambayerifhen Hof. | Spittlerthor. 


EZ M. S. Mayer, 


zur Meffe in der dritten Neibe Pr. 106. 


empfiehlt die erwartete eben von der Frankfurter Meffe eingetroffene neus Sendungen, bes 
ſtehend im Kleiderftoffen, Winter Shawls, Damen» Mäntel, türfifce Kattune, ſowie viele 
neue zu biefer Gaifon gehörende Artikel, zur geneigten Abnahme, 

Auch findet fi zum Ausverkauf bei demfelben ausgeſeht 

5/4 Ellen breite Rattue - > 2 2 un à 9, 10 und 12 fr, pr. Ele. 








v7 * »karitte Merins.. » 11» 12» >» » 
5 » ©» Ürepp, Rachel und Ehinoir . » 16 bis 20» » » 
4.» » Pldelher. . ... n 20» 2Min» 
4 » Drleans und Merind . . » 30» 36» » » 


2% Ellen große Winter» Shawls von er fl. 2.» fl. 3. pr. Etüd, 
Abgepafte Damen: Mäntel . . 2» 2. Aa Bu bis fl. 6. 
Damen⸗ Eranatin - > 2 2 0 0 eine a 12» n 
Seidene Foulards, türfifhe Mufer . » » » A AL ME 

Derfelbe bittet um gensigten Zuſpruch, fowie um gefällige Beachtung feiner obigen 

Firma, 








Georg Heinemann Emanuelis & Comp, 
Gabrifanten aus Dingelftädt in Thüringen, 


beehren ſich, einem geehrten Publifum ergebenft anzuzeigen, daß fie gegenwärtige Egydis 
Mefe mit einem auf dad reichhaltigfte affortirten 


ganz wollenen Flanellwaaren-Lager 


zum Erftenmale bezogen haben. Da fie nebſt befter Qualität und jüngft erfundener Bes 
handlung biefer Stoffe Cin Dinfigt der Dauer und Wäſche) auch die alleräußerften Fabriks 
preife zufihern, geben fie fi der angenehmen Hoffnung hin, einem nod recht zahlreichen 
Befuche entgegen fehen zu dürfen. 

NB. Für reine Schafwolle wird aufs Höhfte garantirt, 

Shre Boutique befindet fi, mit Birma verfehen, in der 1, Reihe nähft den Schub: 
maderftänden, mit Nr, 29, bezeichnet, 





Tr — —— — — — — 


HKRausverkaunf. 


Ein in einer ſehr frequenten und heilen 
Straße der Lorenzer Stadtfeite gegen Abend ger 
legenes, frei eigened und mit dem Waldrechte 
verſehenes Haus nebft Neben» und Hindergebäude, 
Gärthen, Neihlein und Dangftätte, it durd den 
Unter zeichneten zu verfaufen. Das Vorderhaus 
enthält: 1 Keller, 1 überbauten Gang, in .a 


Direhfhaftds Verkauf. 


Ein Gafhaus Il, Alafe in Goftenhof, mit 
fehr gutem Keller, geräumigem Wirthſchaftslokale, 
und vorzügli guter Lage, fo wie mit Hofraum 
und etlihe 30 Dez. großem Garten, iſt täglich 
au verkaufen von 

dem Öffentlihen Kommilfiond:-Bureau 
von 5. &t. Schmidt, $. 104, 


Unfere heutige vollgogene eheliche Verbin: 
bung zeigen wir unfern fhägbaren Verwandten 
und Freunden mit der ergebenften Bitte an, und 


Margaretha Barbara Potter, 


Bei diefer Gelegenheit empfehle ih mich 
einem verehrlihen Publifum mit allen in mein 
GSeſchäͤft einfhlägigen Artifeln und verſpreche die 


Johann Friedrich Lotter, Ku 
pferihmibtmeifter L, 1355, am 





Stodwerken 9 Zimmer, 2 Rabinete, 8 Ramutern, 
4 Rüden, 3 s. vr. Abtritte, 2 Vorpläge und 2 
Böden; die Hinterhäufer enthalten: 5 Zinswoh ⸗ 
nungen, beren jede aus Stube, Kammer, Kühe 
und Holzlage befteht. Der Miethertrag if wegen 
ihrer fhönen Lage bedeutend, 
Kaufsliedhaber wollen. ſich gefäligft wen⸗ 
den an 
dad Kommiffiondburenu des Konci— 
pienten C. Wegler, $. 16890. auf 
der Schütt zwifchen den Stegen. 





Theater in Nürnberg. 


“ Montag dem 11. Sept.: Letztes Auftreten 
ber ungarifchen Mationaltänger Besjter, San: 
dor, Fitos und Kilanyi. Hiegu: Der alte 
Student. Schauſpiel in 2 Akten von Frhru. 
v. Maltid. Hr. u. Dem, Würth vom Theater 
an der Wien als Gäſte. Hierauf auf Verlan— 
gen: Hobe Brüde und tiefer Graben, 
oder: Gin Stodwer? zu tief. Poſſe in 
1 Art nah dem Franz. von H. Börnfein. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 9 Sept. 

(Rothe Rof,) Lord Clanwilliam, Pair 
v. Grofbritannien v. London. Hr. v. Jena, Kit: 
tergutdbdef,, Hr. Müllenfirfen. Prediger v. Kö— 
then. Hr. Dr. Eid, App. »Ger.-Uffeffor v. Mfüns 
gen. Hr, Braun v. Koburg u. Hr, Löwenthal v, 
Würzburg, Aflte. Mad, Schöner, v. Koburg. 
Hr. Hamm, Stud, ». Köln. 

(Bayer Hof.) Hr. Graf Lichnowsky, 
Generalmaj. u. Hr. Bar. Gamerra, Lieut. v. 
Bien, Hr. Brawosry, Reg.-Rath v. Polen. Hr. 
Ballingate, m. Fam. v. England. Hr. dleiſcher, 
Konfiiterialr. », Ansbach. Hr. Heine, Bank. v. 
Münden. Hr. Biggad, Rent. v. London. Hr, 
Dailinger, Kanzieirah v. Gplingen. Hr. Hatchel, 
Rent, o, London. 

(Wittelsbader Hof.) Hr, Graf Bre— 
mer, m. Bam. ». Hannover, Hr. v. Öran, m, 
Gem. Part, v.-Darmfadt. Hr. Genf, Bürgerm., 
Hr. Kirchoff, Aſſeſſor u. Hr. Gruner, Fabrik. v. 
Gera, Hr. Schmidt, Apothek. v. Regensburg. 
Hr, Raba, Part. v, Ungarn. 

(Strauß.? Hr. Bar. v. Bovrody, v. Per, 
Hr. Bar. de Beaufort, Rent. v. Utrecht. Hr, 
Trubendad v. Annaberg, Hr. Röder, ın. Sohn 
v, Mördlingen, Aflte. Hr, Tamm, Kent. m. 
Berlin. Hr. Scharelt m, Gem., Ude, v. Kodurg. 
Hr. Serrori, Prof. v. Kom. Hr, Dr, Grimm, 
v. Jena. Hr. Etwölfer u. Hr. Geig, Part, v. 
Leipzig. Mad. Philipps, v. Münden. Hr. Dr. 
Gierdte, v. Berlin, 

(Blaue Blode.) Hr. Baron v. JZeppe⸗ 
lein m. Sam. v. Halle. Hr. Baron v. Jenniſch, 
Nittmeifter v. Ansbach. Hr. Geyer, Ingenieur 
v. Aſchaffenburg. Hr. Aumel, Part, Hr. Pre, 
Aſſeſſor, Hr. Phunel, Etud, u. Hr. Lindner, 
Apothefer v. Berlin. Hr. Eartino, Konditor v. 
Schwelz. Hr. Arndt, Pfarrer ». Köditz. 

(Rothe Hahn.) Hr. Daher, Habrikbef. 
v. Brüßel. Hr. Hundlinger v. Kodurg u. Hr. 
Küfing v. Münden, ft. Hr. Reinning, Ar: 
Siteft v. Naſſau. 


—— — — — — —— 
Einrüädungdgebübren: 


jwei fr. pr. Zeile, 


(Gedrudft und verlegt von P. 3. Felßeders Erben Burgftrafe 8. Nr, 611,) 


Kummer 255. 


169, Jahrgang. 


 Mürnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens— und Kriegs-Kurier. 


Dienſtag. 


12. September 1843. 





Ame rike 


Mit dem Dampffhiff Medway find- bie 
Brieffelleifen aus Mexiko und MWeftindien in 
England angelommen. — Huf Hapti war 
Ende Juli ein Hontrerevolutionsverfuh vers 
unglüdt ; die Aufrübter wurten geſchlagen und 
bie Chefs der Revolte erſchoſſen. 


Spanien. 

Die Madrider Journale vom 2. Sept. 
melden, daß die Kommiffarien der Junta von 
Barcelona Tags zuvor ihre legte Konferenz mit 
den Miniftern gehabt und daß die Schwierig« 
keiten, welche Anlaß gegeben zu der Abfen 
bung diefer Kommilffarien (von Barcelona nad 
Madrid), befeitigte worden feien. Die gedbad- 
ten Kommiffarien haben erflärt, fie feien zu⸗ 
frieden mit ‘dem Stabinet und namentlich mit 
der Wahl der für Katalonien ernannten Autori⸗ 
töten. Matrid war am 3. Sept. rubig; bie 
GBarnifon mar vom beften Geifte befeelt. 


England. 


London, 5, Sept. 

Der Globe bemerft in Bezug ouf die von 
franzöffgen Blättern aufgefellte Behauptung, 
daß ti: Königin nicht ohne die ausdrüdlice 
Erlaubniß des Parlaments das brittifhe Ge— 
biet verlaſſen türfe, daß dieſe Behauptung 
weder bezüglicd; der Königin ne des Prinzen 
von Wales richtig fei, indem bie deßfällſige 
Klaufel ſchen im erfien Jahre der Regierung 
George 1. aufgehoben wurde. 

Das Morning-Ehronicle meint, bie polis 
tifhen Wirkungen des gegenwärtigen Beſuchs 
der Königin Viktoria in Franfreid würden 
höchſt wahrſcheinlich früher und- ftärfer in St. 
Petersburg, Wien und Berlin, ald in Paris 
oder Conton empfunten werden. Auch fei ans 
zunehmen, daß dieſe Höfe mit dem fönigl, 
Beſuche fehr unzufrieden fein würden; für 
Franfreih oder England ſti von temfelben 
fein unmittelbares Ergebniß und noch weniger 
eine merkbare Veränderung der gegenfeitigen 


i 
| 
Gaſtmahl einen Vorſchmack aller guten Dinge 


Politif zu erwarten, Nur ein Thor fünne ers 
warten, daß Biltoria und Ludwig Philipp 
über die Einfuhr von Geiden- und Baummol- 
lenwaaren, von Weinen und Brantweinen mit 
einander verhandeln würden; eben fo menig 
fri auch abzufehen, daß Lord Aberdeen und 
Hr, Guizot fi über dad Durdfuhungsregt, 
über Tahiti und über Meine Gerzänfereien et: 
was fogen Pönnten, was nicht eben fo gut 
dur die beiderfeitigen Gefandten zu erörtern 
wäre, Schließlich änfert das Chronicle, daß 
England ven Franfreih oder Spanien nichts 
zu erlangen hoffen dürfe, wenn es nicht das 
Doppelte dafür zu bieten geneigt frei. 

- Der Lordmayor ber City von London in 
| Mitte feined Marbes, und des Aldermänner⸗ 
he ſes hat beſchlo ſſen, Efpartero aufdas Stadthaus 

vorzuladen, ibm eine Glückwunſchadteſſe zu 
überreichen und ihm alddann in einem großen 


der City zu Poften gu geben. Mag die Könis 
gin nah Treport, Eu und felbt Paris gehen, 
was bilft es? der Lordmayor hat feine Polis 
tif erflärt! Die Sache bat jeboh aud ihre 
ernfte Seite. Wie bei weitem fälter war 
vor zwei Jahren die Aufnahme eines fremden 
Monarhen, feitend der SKorporatien, die aus 
engeblichen Gründen der Dekonemie ihm kein 
öffentlihes Gaſtmahl gab? Durh den Zoll: 
verein bat fi Deutſchland von englifher Dans 
belödeöpotie emanzipirt; das wird man in der 
City Deutſchland nie, fo wenig als Preußen 
vergeben. Bei Efpartero gibt es etwas zu 
protegiren, und dad ſchmeichelt dem Stolz ber 
Eityhändler. Ueberhaupt aber vertritt die City 
in dieſem Gall eine allgemeinere Anſicht. Efpars 
tero war eine englifche Rreatur, durch englifche 
Mitwirkung erhoben, von dem man fid ges 
wöhnt hatte, bald einen Handelövertrag zu ers 
warten, wobei mie natürlich der Löwentheil 
auf Seite Englands- gefallen wäre, fo wie 
man bereitd ziemlich allgemein Spanien als 
eine englifche Abhängigkeit: gleich Portugal ber 
tradıtete — diefe Träume find nun dahin! 
Aus Briftol wird der gänzliche Verluſt des 
jreifhen Briftel und Dublin fahrenden Dampf: 


ſchiffs „„Duren” der Briftoler Geſellſchaft ge⸗ 
meldet, weldes in der Nacht vom 1. auf den 
2, Sept. bei dichtem Nebel unweit der Inſel 
Stockham fcheiterte, und nad einer halben 
Stunde in tiefem Waſſer unterging. Die 
Mannfhaft und Paſſagiere wären verloren ger 
mwefen, wenn ein Heines, gerade 'worüberfahr 
rendes Schiff fie nit an Bord genommen 
hätte, konnten aber faft nichts von den Effek⸗ 
ten und der werthvollen Ladung des Schiffes 
seiten. Letzteres war erft vor 4 ‚Jahren ges 
baut. worden, und wird auf 35,000 Pf. St. 
geihäht. Es war nicht verfihert, da die Ger 
ſellſchaft durch Bildung eined Reſervefonds 
ihren eigenen Verſicherer macht. Sie hat wäh— 
rend ber letzten drei oder" vier Jahre ſchon 
mebrere Schiffe verloren, 

Der „Cork Reporter” meldet, daß die mit 
einer vollen Waarenladung von Liverpool nah 
dem Kap abgefegelte Brigg „St. Andrems” 
unterwegs mittelft Entzündung eines Falles 
mit Spiritus in Brand gerierh und trob aller 
Löſchverſuche bis an den Mafferfpiegel nieder 
brannte, worauf ‚der Rumpf des Schiffes uns 
terging. Die Mannfhaft hatte fih faum in 
die Boote gerettet, ald das Verdeck aufflog. 


Frankreich. 


Paris, 7. Sept. 


Heute zirkulirte das Gerücht, die Regie— 
zung habe Nachrlcht erhalten, daß im mehreren 
Regimentern der Garniſon zu Madrid eine 
ernfte Revolte ausgebroden fei. 

Aus Eu vom 5. Gept. erfährt man, daß 
aus der projeftirten Fahrt auf dem Meer 
nichts geworben ift, weil bie See zu hoch 
ging. Die Heftlichleiten des Tages beihränf: 
ten fi daber auf die Manöver eines Kara— 
binierregiments, ben Beſuch der alterthümlichen 
Kirche zu Eu, eine Spazierfahrt nad Treport, 
Diner und Konzert, — Die Ubreife der Kö— 
nigin Biltoria bleibt auf Donnerftag den 7. 
Sept. feſtgeſeht. — Die Königin Chriſtine ift 
während des Aufenthalts ber Königin Biftoria 
im Schloſſt von Eu nicht dahin eingeladen 


worden, wird aber naͤchſte Woche bei ber Fönigl, 
Familie einen Befuh mahen. (Am Mittwoch, 
6. Sept., wurde eine Erkurfion in den Wald 
gemacht und’ Abends war theatralifche Vorftels 
fung; die Afteurd des Vaudevlllethealers hat- 
ten die Ehre, zwei Stüde vor den erlaudhten 
Perſonen aufzuführen; die Afteurs der fos 
mifchen Oper find, ohne gefpielt zu haben, von 
Eu wieder abgegangen.) 


Belgien. 


Brüffel, 7. Sept. 

Der König iſt geftern Abends von Wied: 
baden wieder bier eingetroffen, Die Königin 
ber Belgier und, der Herzog Auguſt von Sadı- 
fen-Roburg mit feiner Gemahlin der Prinzeſſin 
Klementine werden morgen von Eu hier an⸗ 
kommen. Ein befonderes Eifenbahnfenvei ift 
heute zu ihrer Abholung nad; der Gränze abs 
gegangen, i . 


Desterreich 


Bien, 7. Sept. 

Se, Durchl. der Haube, Hof und Stantd- 
kanzler Fürft von Metterni iſt geftern, von 
feinen Herefhaften in Böhmen zurüd, über 
Linz auf einem der Donaudampfboote wieder 
bier eingetroffen. " 


Deutschland. 


Münden, 9. Gept, 

Er. Maj. der König wird am 10. Of. 
aus Afchaffenburg in biefiger Reſidenzſtadt eins 
treffen, Am 12. Oft. findet die Grundſtein⸗ 
legung zum Bau des Siegesbogens flatt, der 
unfere Ludwigstraße großartig fhließen wird, 
zu welchem feierlihen Alt die Bitter des 
Militärs Mars» Iofeph»Drbdend eingeladen find, 
Es leben dermalen nod 48 Mitglieder diefes 
Drdens, 

Nürnberg, 11. Sept. 

©. f. Hoh. ber Erzherzog Albrecht von 
Deſterreich traf. geftern bier ein, nahm das 
Abfteigguartier im Gaſthaus zum Rothen Ro 
und fehte heute die Reife nad Wien fort, 


Bamberg, 9. Sept, 


In der zweiten Sigung der Verſammlung 
der deutfchen Architekten und Ingenieure waren 
92 Thellnehmer anmefend. Nah Belanntmas 
hung einiger Einläufe hielt Prof, Stier einen 
Vortrag über Architrav und Bogen, hauptſäch⸗ 
lich beſtimmt zu prüfen, welches diefer zwei 
foniteuftiven Spfteme für die Bauten unferer 
Zeit das angemeffenfte fei. Baumeifter Hoff 

aan aus Berlin legte Proben - vor von den 
Bauſteinen, die aus der vom Ehrenberg ent: 
deckten Infuforienerdbe zu Berlin gebrannt wer: 
den, Baurath Rollmann aus Augsburg trug 
vor über die Mangelbaftigfeit unferer Bauges, 
fege, und die Rothwendigkelt dieſe zu vervoll⸗ 


ftändigen, befonders aber ben jebigen vorge 
fhrittenen, größtentbeild ganz veränderten Ge⸗ 
werboerhältniffen anzupaflen. Er führte dabei 
mehrere Beifplele an, vorzügli um hervorzus 
heben, wie namentlich bei Benutzung der im» 
mer wichtiger werbenden Waſſerkräfte jener 
Mangel und bie Unficherheit der Rompeteny 
der polizeilichen oder zivilrichterlichen Behoͤr⸗ 
den hervortrete. Baumeifter Wintelmann aus 
Berlin machte Mittbeilung über eine neue Ein: 
richtung an einem Hochoſen in der Berliner kigl. 
Eifengießerei, wodurch ftatt einer Form zugleich 
aht in Guß fommen und ein fehr bedeuten- 
des Erfparniß an Heitungsmaterial bewirkt 
wird, Bauingenieur Popp von Bamberg, durch 
Krankteit an perfönliger Theilnahme verhins 
dert, überfendete eine Abhandlung über bie 
Geſchichte der deutſchen Baufunft mit Zeich⸗ 
nungen, deren Vortrag auf die nächſte Sitzung 
verfhoben wurde, Die heutige Derfammlung 
gewann dadurch ein ganz befonderes Sntereffe, 
daß bie Gegenflände ber Vorträge alle mehr 
oder minder praftifche Bedeutung hatten, und 
über jeden Vortrag eine, wenn aud nur furze 
doc; fehr lebendige Disfuffion ftattfand, Um 
ein Uhr vereinigten ſich fämmtlihe Theilneh⸗ 
mer zu einem einfachen Mittagsefien im Los 
fale der Konfordia, wobei es an gemüthlichen 
heiteren Toaften nicht fehlte, Nach 2 Uhr beftieg 
man ein großes und zwei Meine Kanalſchiffe, 
um nad der hiezu ergangenen Einladung des 
Ausihufes der Aktiengeſellſchaft eine Fahrt auf 
dem Ludwigkanale zu machen. In der Schleuße 
bei Bughof brachte Prof. Stier dem Könige 
Ludwig von Bayern, bem Mollführer des 
großen Gedanfens, den felbft Karl der Große 
nicht ind Leben zu rufen vermodte, dem Vers 
binder des mitteländifhen und fhwarzen Mee⸗ 
veö, dem Vereiniger deutſcher Stämme, ein 
Lebehoch, welches viermal donnernd aus der 
Tiefe der. Schleuße empor flieg. Auch des 
erften Baumeiſters bed Kanals, des Frhrn. 
v. Pechmann wurde fteundlih erwähnt und 
bei der Herausfahrt aus der Schleuße die Ka⸗ 
nalaftiengefenfchaft mit einem Doch begrüßt. 
Die Schiffe landeten num bei Bug, wofelbft 
die Gefelifchaft der Harmonie der Arditelten 


wartete, Der ländlihe Ball, der nun begann, 


bielt die Geſellſchaft bis fpat in die Naht im 
munterfter Froͤhlichlkeit. Dann traten die Ars 
chitekten die Rüdfahrt auf den Kanalſchiffen 
an, und wurden oberhalb ber Stadt von dem 
Liederfrang und der Landwehrmufif mit einer 
Serenade überrafdt, während aus dem Gars 
ten der Konforbia bengalifche Feuer die ganze 
Grgend in glühende Erleuchtung verfeßten, und 
der Vollmond feine Strahlen berabwarf, um 
ben Reig der nächtlichen Landſchaft zu erhöhen, 
Karlörube, 7. Sept, 

Bei der geftrigen Beerdigung des Ober: 
lieutenants v». ©öler gab für ben Merftorber 
nen eine allgemeine Theilnahme ſich fund; fie 
befchränfte ſich nicht auf feine Freunde, Ras 
meraden und Waffenbrüber, fondern ſprach ſich 


auch unter andern Ständen recht ſichtbar aus. 
Der militärische Konduft wurde son der groß⸗ 
herzoglichen Artillerie gegeben, im welcher der 
Verftorbene vierzehn Jahre als Dffizier, ges 
dient kat, fämmtlihe Offiziere, viele Unter- 
offiziere und Soldaten dieſer Waffe warenans 
dem Lager hieher gefommen, um dem hinge⸗ 
fhiedenen Kameraden die lebten militärifhen 
Ehrenbezeigungen zu geben. Einige Genes 
rale, die Zlügeladjutanten, die Offiziere des 
Generalftabs, der übrigen Waffen und ber 
Euite der hiefigen Garnifen, nebft mehreren 
Offizieren ausmwärtiger Garnifonen ſchloßen 
dem Zug ſich an, welchem viele Zivilperfonen 
und namentlid eine große Anzahl von hiefie 
gen Bürgern fi anreikten. Hinter dem Leis 
chenwagen folgten bie ſchmerzlich betrübten Brü⸗ 
der und Anverwandten des Hingeſchiedenen 
und mehrere leidtragende Freunde aus höheren 
Ständen. In ernfter Haltung bewegte ſich 
der Trauerzug dur die Straßen, die mit eis 
ner zahlloſen Menihenmenge angefüllt waren, 
deren Theilmahme fich recht fihtbar zeigte. Am 
Grabe wurden Geſänge pordetragen und ven 
einem Waffenbruder die Perfonallen des bins 
geſchie denen Kameraden gelefen, worin die mis 
litärifhen Vorzüge des Merftorbenen, feine 
Eigenfhaften als treuer Sohn, liebender Brus 
ber und ald waderer Kamerad geſchildert find, 
morauf Hofdiafonus Haudrath die Grabrede 
hielt, vem Standpunfte des Geiſtlichen ernfte 
Betrachtungen über die Deranlafung zum früs 
hen Tode des Dingefchiedenen machte und zur 
Beherzigung ergreifende Worte ſprach. — Der 
Derftorbene widmete fih im früher Jugend 
dem militärifhen Berufe und erhielt nad feis 
ner Vorbildung im damaligen Radetteninftitute 
Im Jahre 1829 feine Ernennung zum Lieu⸗ 
tenant in der Artillerie. Er war von einnehs 
mender Perfönligfeit und hatte, gewandt in 
allen körperlichen Uebungen, eine fehr fräftige 
Natur, (Karlar. Zeit.) 
Granffurt, 7. Sept. 

Die Großgefhäfte der Herbftmeffe find bis 
auf den Lederhandel als beendigt zu betrach⸗ 
ten; mit dem heutigen Tage aber nimmt der 
Nleinverfauf feinen Anfang. Dürfte man den 
Verfiherungen der Fabrifanten und anderer 
Verkäufer, welche unfere Meile befuchen, ganz 
Glauben fhenfen, fo wären ihre Erwartungen 
noch nie fo empfindlich getäufht worden, wie 
zur gegenwärtigen Meſſe. Nur in ſchweren 
franzöfifhen Seidewaaren follen einige Umfäge 
von Belang gemadt worden fein; deſto bes 
fhränkter feien fie in allen vereindländifchen 
Manvfalturwaaren, ſelbſt in folden gewefen, 
die man Winterartifel nennt. 

Altenburg, 5. Gept 

Bis heute Nachmittag 5 Uhr belief ſich 
bie Zahl der Mitglieder der Berfammlung deut- 
ſchet Land» und Forfiwirtte auf 836, bie 
höchſte Zahl, die bis jetzt erreicht worden ift, 
indem in Polödam nur gegen 800 Theilnehs 
mende anweſend waren, Heute Morgen bes 


gannen bie Seftiondfibungen. Wie gemöhn- 
lich find fünf Seftionen gebildet worden: 1) 
für Aderbau; 2) für Viehzucht Cin der Feſt⸗ 
halle); 3) für Wein: und Obſtbau, 4) für 
techniſche Gewerbe Cin der Freimanerloge); 5) 
für Forſtwirthſchaft Cin der fhönen Aula des 
Sofephinums). Nach Aufhebung ber allges 
meinen Verfammlung, welde heute etwas be> 
fonders Bemerkenswerthes nicht darbot, eilten 
die Mitglieder zur Anfhauung des um 2 Uhr 
zur Aufführung fommenden nationalen Hod- 
jeitöguges der Altenburger Bauern. Diejels 
ben hatten ſich zu diefem Zweck auf dem großen 
Zeihdomme verfammelt, durdzogen von da 
aus die Hauptſtrahen der Stadt und verfügs 
ten ſich zulegt auf den Schießplatz in die Ders 
fammlungshalle. Dem Zuge voran ritten 8 
Trompeter, je vier und vier, mit den meißen 
langen NRöden befleivet. Ihnen folgte ein 
Altenburger Bauernwagen vol Mufifer; hierauf 
famen 150 Reiter, je drei und brei; biefen 
folgte der Wagen, in welchem Braut und Bräus 
tigam foßen. In 60 anderen Wagen befatis 
den fih 136 Brautjungfern nebit jungen Bur: 
fhen. Diefen Wagen folgte wiederum ein 
Altenburgifher Bauernmwagen mit Mufifern und 
dieſem ein Zug von 100 Wagen, in denen 
fih die Verheiralheten befanden, Den Bes 
ſchluß des ganzen Zuged machte ber von vier 
ſtattlichen Schimmeln gezogene Kammermwagen, 
ein Wagen, auf welchem fih die Ausſtattung 
der Braut befindet. Für den Fremden, nas 
mentli den Landwirth, bot ſowohl diefer ganze 
Aufzug, als auch befonderd die jhönen großen, 
ftarfen, gut genährten und gepflegten Pferte 
großes Intereffe dar, dad noch um fo mehr 
erhöht murde, ald fämmtlihe Pferde reich ges 
fhmüdt waren. Auf tem Schiefplag ange 
fommen, verfügten fi ſeowohl die Hochzeits— 
leute als auch die Mitglieder der Derfamms 
lung in tie grofe Feſthalle. Un den beiden 
entgegengefegten Enden der Gallerie dieſer 
Halle befanden fih ein Muſikkorps und ein 
Sängerverein aus Altenburg. Lepterer ſtimmte 
‚ bald nad Eintritt des Prinzen Georg ein von 
dem Bauer Areffe gedichteted und von Mül— 
fer fomponirtes Erntefeftlied an, worauf ein 
Bauer die Gefundbeit des Herzogs und des 
ganzen herzoglihen Hauſes ausbrachte. Im 
Namen des Herzogs überreichte nun Prinz 
Georg dem Brautpaar einen großen filbernen 
Pokal zum Andenken an diefen feftlihen Tag 
und .eerband damit Wünfde für das Glüd 
und Wohlergehen der Brautleute. Nah Ber 
endigung dieſer Zeremonie flimmte der Saͤn— 
gerverein das Lied an: „Heil Dir im Eieger: 
franz! dann wurde ned) ein von dem Bauer 
reife gedichtetes Loblied auf den befränzten 
Plug, der im Saal aufgeftellt war, gefungen, 
worauf enblid derZang begann, ter mit dem 
Notionaltanze, dem fogenannıen Länderer, ers 
Öffnet wurde, 

i Leipzig, 8. Sept. 

Das dankbare Andenken unſerer Stadt an 


— — — — — — — — 
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bie hohen Verdienſte des Hrn, Staatömini- 
fters ©. Lindenau wurde bier nicht nur bei 
dem Feſtmahle an dem SKonftitutionsfefte von 
biefigen Behörden und von den Bürgern in 
Toaften gefeiert, fondern auh dem hochver⸗ 
ehrten Staatämanne won der Stadt Leipzig durch 
eine Abſchiedsadreſſe bezeugt, die ihm durch 
eine von bier abgefhidte Deputation, weil fie 
den Hrn, Minifter in Dresden nidt mehr an: 
traf, in Teplig am 6. d. überreicht worden ift, 
Stettin, 7. Sept. 

Ganz unerwartet trafen bier geftern Nach⸗ 
mittag 2’, Uhr mit dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Marinedampfihiff Iſchora, welches ſchon einige 
Zeit in Swinemünde ſich aufgehalten hatte, 
Se. Maj, der Kaiſer von Rußland und Er. 
f. DHob. ter Herzog von Leuchtenberg nebſt 
Gefolge ein, Diefelben hatten bie Weberfahrt 
von ©t. Prieröburg bis Smwinemünde mit dem 
Marinedampfſchiff Kamtſchatka (dem größten 
der ruffifhen flotte) in etwas über vier Tar 
gen gemadt, und ſetzten ihre Reife mit dem 
um 4 Uhr Nachmittags abgehenten Eifens 
bahnzuge unverweilt nad Berlin fort., Zu 
bemerken ift, daß gerade in den legten 6 bis 
7 Zagen ſtarke Stürme geherrfht haben, wo; 
durch nicht wenig Schiffe in ter Oſtſee zu 
Schaden gefommen oder gar verunglüdt find, 
und aud die Fahrt des Kamtſchatka aufgehals 
tem worden ift, 





MNMiszellen. 


Atmoöoſphäriſche Eifenbahn 


Der wejentlige Charafter der Gifenbahnen 
ift die große Schnelligkeit und die große Erfpar- 
niß, herbeigeführt durch mechaniſche an dis Stelle 
lebendiger Bewegkraft. Das Wort Gifenbahn 
fegt immer eine Dampfvorrichtung voraus, die 
die Wagen in Bewegung fest, fei es unmittel« 
bar, fei ed vermöge eined Taues. Die Beweg: 
kraft der neuen Bahn dagegen ift hergeleitet von 
dem Drude, den bie Atmoſphäre auf 
alle Körper ausübt, daher der Mame at- 
mofphärfge Eiſenbahn. Wenn man zwiſchen den 
Schienen einer gewöhnlichen Eiſendahn einen ber» 
metiſch verſchloſſenen Zylinder anbringt, der eis 
nen Pumpenſchwengel enthält, welcher beweglich 
it, und wenn man durd irgend ein Mittel dem 
atmoſphaͤriſchen Yuftdrude einen der beiden im 
Zylinder fid bildenden Näume entzieht, fo wird 
die Fläche des Schwengeld, die mit der Luft in 
Verbindung geblieben if, durd eine an Kilogram: 
men der Zahl der umfaften Quadrat-Gentime: 
ter gleichen Kraft gedrüdt werden. Der Schnwen:- 
gel wird durch dieſe Kraft fortbemegt, fo lange 
ie beficht, und feine Fortbewegung wird der 
Schnelligkeit gleich fein, mit der man die Leere 
vor ihm bewirkt, und in diefer Bewegung wird 
er im Stande fein, jede Laſt mit fortzubewegen, 
die im mittelbarer oder unmittelbarer Berührung 
mit ihm iſt und nicht fo ſtark ift, ald der Drud, 
dem er gehorcht, Died iſt die Bewegunzebedin⸗ 


gung, Englifhen Blättern zufolge hat am 21. 
Aug. niht weit von Kingstown ‚der Verſuch mit 
Eleggs atmosphäriiher Lofomotive flattgefunden 
und if befriedigend ausgefallen, Am Nachmittag 
fond ei zweiter Berfuh in Gegenwart bed 
Lorb»Lientenant, und zwar mit einem noch glän- 
zenderen Erfolg ald am Bormittage, ftatt. Imei 
Bagen fuhren aufwärts in dreiinuten — was 
auf die Stunde 25 (engl.) Meilen beträgt — 
und ?ehrten die geneigte Ebene herab durch ihre 
eigene Bemegungdfraft in fünf Minuten zurüd, 
Sünfzig cengl, 11 deutfhe) Meilen können mit 
zollfommener Sicherheit, ja bei völliger Unmög- 
lihfeit von Gefahr, in einer Stunde zurüdge: 
legt werden, - Gung wie das -Gifenbahnfyflem 
überhaupt ned ift, wird dieſes außerordentliche 
Erperiment den Erfolg haben, eine volländige 
Ummälzung in der Fortbewegungstbeorie . hervor⸗ 
jubringen. 


Mannihfalriges,. 


Bei der neulichen Anmwefenheit der Königin 
von England wollte der Mayor von Truro ihr 
mit einer Abdreffe des Gemeinderaths die Auf⸗ 
wartung maden, purzelte aber unterwegs, ald 
er von feiner Schaufe in ein größeres Boot hin, 
über wollte, ins Waſſer und mußte tücdhtig jap: 
pein, bis er berausgezogen wurde. Dabei war 
aber feine Adreſſe naß geworden, und er fehrte 
daher and Land: zurüf, um fie neu abfhreiben 
zu laſſen. Inzwiſchen hatte jedoch die k. Vacht 


den Hafen verlaſſen. 





Bekanntmachung. 


Vom Fönigl. Kreid: und Stadtgericht 
Nürnberg - 


werden alle diejenigen, welche aus was immer 

für einen Rechtstitel an die Nachſaßmaſſe des 

Schubmahermeifterd Jobann Stephan Ried: 

ner von bier Anfprüde zu maden haben, bie: 

mit aufgefordert, folge am 

Donnerfag den 28. Sept. Borm. 10 Uhr 
im Kommiffiondgimmer Ar. 8, 


anzumelden und gehörig zu begründen, widrigen⸗ 
fans hierauf bei Audeinanderfegung biefer Ders 


laffenfhaft keine Rückſicht genommen werden 
würde, 
Mürnderg den 6. Eept. 1843. 


Seuffert. 
Merz, 





Anzeigen. 





‘ 


Ehbelide Verbindung. 
Shägbaren Verwandten und Freunden mit: 
men wir ergebenit bie Anztige unferer geſtern 
volzogenen ehelichen Berbindung, mit der Bitte, 
und ferner Ihr Wohlwellen und Freundſchaft zu 
fhenfen. 
Mürnberg den ı1. Sept. 1843. 
Zahariad Sidling. 
Nany Sichling, geborne Aupf: 
müller, 


Dan ü 


Alen, welde am vergannenen Freitage mei⸗ 
nen feligen Wann fo zahlreih zu Pan Bra 
beöruhe begleiteten, indbefondere den T. Her. 
reh MPolijeiaftuars und Dffigianten, fowie der 
gefammten Polizeimannfhaft, — ihnen allen 
Tage ih für die dem Seligen im Leben mie im 


Tode erwiefene Liebe und Ehre meinen innig« | niß wird durd die Befannten Herren Kommif: 


ſten Dank, mit dem aufridtigften Wunſche, daf 
Gott fie und bie Ihrigen vor ähnlichen Verlu—⸗ 
ften no fange bewahren wolle. 

Nürnberg den 11. Sept. 1843, 


Hausleiter, Bittwe, 


E. Biedermann’s 


Kunft» Kultion 

Dom 25, Sept. d. J. an verfteigere ich 
eine Sammlung von Kupferſtichen, Holzſchnitten, 
Fithographien und Handzeihnungen, welche ſich 
ſowohl durd ihren Gehalt, als durch Güte und 
Konfervation der Abdrüde auszeichnet. Die Auf: 
tion findet in meiner Wohnung, 5. 35. der Rind, 
Terftraße bier, Nachmittags ftatt; dad Merzeid- 


fionäre und durch; mich ausgegeben, Am 25. Sept. 
werden die Nummern 1—189, am 26. Sept. 
die Nummern: 190—370, am 97. Sept, die 
übrigen Nummern verfeigert. 
Nürnberg. 
J. 9. Boerner, Auktionator. 


Söhne 


ous Gailingen am Nhein 


- verkaufen zum Schluß der Meile 
Moufieline de Laine» Kleider . 
Ereppe de Yard . a» 


fl. 3. 30 Pr, bie fl. 6. 30 fr. 
» 5.30 » ”" 7, 30 * 


Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 9, Sep 


Gold und Silber. 
Neue Lowisd’or ..... 
Friedrichsd’or sen ssuunonnonnnnnns 
Holl. 10 fl. Stücke ssununnsnennunune 
Rand-Ducaten 
20 Franc-Stücke 


nennen 


Gold al Marco WZ. 
Laubthaler, ganze 
Preuss, Thaler ansensssanneennennn 
5 Franc-Thaler 
Hochhaltig Silber suununsennonnenee 
Gering und mittelhaltig 
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Sremden-Anzeige. 
Bom 10. Gept, 
(Rothe Ro.) ©. k. H. der Erzherzog 
Albrecht von Defterreih, Hr. Bar. v. Birrer, 


Öeneral u. Oberfthofmeifter u. Hr. Graf v. Braite, 
Major u. Kammerherr », Wien. Hr, Bar. v. 
Getto, bayr. Gel. am großbritt. Hof m. Bam. 
v. London. Hr. v. Stadler, Gutsbef. m. Gem. 


Soulardbd,Kleiter . . . ho. „21, — . 
fl.7. 30 fr. fl. 150. — fr, 
"53,30 » » 4.50 » 


„1,36 » n„- 2,30 » 


3 Ellen große Bollen-Shawis 
24 * 
2 * »” n » . 


Granzöfifhe Thibets, die Ele . 
Pigue- und Reifröde von 
Ihre Bude befindet ſich im der dritten Reihe Ar. 108,, mit ihrer Birma, 


€. Biedermanı'ö —— 


Empyfebinng. 


Unterzeiäneter bezog gegenmwärtige Meſſe mit 
feinen 


felbftgefertigten optifchen 
Juſtrumenten und Sehwerkzeugen, 


ald: eine Auswahl nen verdeſſerter Fernröhren 
und Feldſtecher, mittelſt welchen man bei ge» 
genwärtigem fihönem Stand der Planeten die 
4 Jupiter-Trabanten und den Ring des En. 
turned fharf und deutlich ſehen Pann. ferner 
befigt derjelbe eine Auswahl der beitgeigliffenen 
Augengläfer für jedes Auge kurz, oder fernfide 
tig in allen beliebigen Faſſungen. Desgleichen 
empfehle id meine neu verbeflerten Apparate zur 
Gertigung Daguerre’fher Lichtbilder und Por: 
trätd, Proben liegen zur gefäligen Einſicht vor, 
Kenner, Liebhaber und Hilfsbedürftige lade ich 
‚ergebenft ein, von der Beſchaffenheit meiner Er: 
zeugniffe Einfiht zu nehmen. Derfei fehlerhafte 
Inſtrumente werden zur Reparatur angenommen, 

Meine Auslage ift in der erften Reihe links 


die dritte Bude, 
Schwaiger, 
DOptifus aus Augsburg. 





8 ee fu 


Gin dem Gpegereigefhäft ih gewidmeter 
junger Mann wünfht, wenn aud vor der Hand 
nur Ro und Logis frei eine Anſtellung. 





..: 0 0, 0. br 


fl.ı. om. bis A. 1. 30 kr. 


Ge fu. 
Ein junges ſtarkes Pferd auf Reifen wird 
su Faufen geſucht. 





Empfehlung. 


Eduard Milrich aus Berlin 


befucht die hiefige Meffe mit einem großen Lager 


feiner Eiſengußwaaren 


und bietet daffelbe eine ihöne Auswahl von als 
len darin angefertigten Gegenfländen dar; fer 
ner empfehle mein Lager in 

feinen Galauterieiwaaren, 
mobei hübfhe Broches, Ohrgehänge, Ketten 
u. dgl. mehr, fowohl in feinem Eiſenguß, wie 
aud im Silber, Lava und vergoldeter Bronce, 
feine und orbinäre GummisHofenträger, Tabacks⸗ 
dofen, Handſchuhe u. dal. 

Sämmtlihe Grgenfände eignen fi vor: 
trefflih zu allen Arten von Gelegenheitlsgeſchen⸗ 
fen, und werden bei reeiler Bedienung die bilr 
ligſten Fabrikpreiſe geftelt, 

Die Bude befindet ſich auf dem Meßplatz 
zweite Reihe Nr. a5. 


3u vermietben. 
An 5, 1843. der hintern Landauergaſſe ift 
ein trodner fehr tiefer Felſenkeller täglich zu 
vermiethen. 





Meubürg. Fady Barrus m. Fam. v. London. Frhr. 
v. Malſen, Major ala Suite m. Fam. v. Bayreuth, 

(Bayer. Hof.) Hr. Jacobſon v. Amſter⸗ 
dam, Hr. Kaulino v. Kotterdam u. Hr. Geyer 


I» Bremen, Aflte. Hr, Aremſer, Baumeiſter v. 


Stettin. £ 
(Witteldbadher Hof.) Hr. Mai, Reg.» 
Kath m. Schn v. Ancbach. Hr, Klewitz, Afm. v. 
Hierlohn. Mad. Smith ». London. Mad, de Bel 
loifing v. Paris, Zräul. €. u. 9. Lindner v. 
Ansbah. Fran v. Perin u. Mad. Köpf v. Wien. 
(Straufß.) Hr. Dielig, Part, vo. Berlim, 


‚Hr. Maurer a. lingarn, Hr. Rohr v. Lennep, 


Hr, Marold v. Pforzheim, Hr. Merian v. Bafel 
u. Hrn. Gebr. Worig », Berlin, Alte. Hr. 
Stroche, Reg.⸗Arzt v. Berlin. Hr. Dollinger, 
Part, v. Leipzig. Hr. Walz, Chemiker v. Heil« 
dronn. Hr, Beder, Priv, v. Adorf. Hr. Döbner, 
Baumeifter v. Meiningen. Hr. Hellmuth, Aſſeſſor 
v. Aronach. Hr. Dr. Haurer v. Zürich. 

(Blaue Glode,) Hr. v. Syilari, Hr. v. 
Veleizty u. Hr. Reifinger, Propr. v. Peith. Hr. 
Zandauer u. Hr, Lettenmayer v. Stuttgart, Hr. 
Binder u. Hr. Wepfer v. Gmünd, Hr. Stoiß 
u. Hr. Schlierholz 9, Hal, Architekten. Hr. Dr. 
Plant, Prof. v. Münden. Hr. Gruß, Kfm, v. 
Mannheim, Hr. Alertöhaufen, Poſthalter v. Neu⸗ 
marft. Hr. Umbant, Stud. a, Mähren. Hr. 
Walther, Schaufpieler v. Venedig. Frau v. Hirſch · 
berg ©. Bayreuth. Hr. Haafe u. Hr. Scolz, 
Brauer v. Dresden. Hr. Brügel, Buhdrudereis 
dei, v. Ansbach. Hr. Strud, Stud, v. Jena, 

(Gräntifher Hof.) Hr. Zunt, Fabr. ®. 
Emsttirhen, Hr. Semper v. Dreöden, Hr. Helle 
u. Hr. Straf v. Berlin u. Hr, Scheppig ». 
Sonderähaufen, Arditelten, 

(Rothe Hahn.) Hr. Klödert, Part. v. 
Hamburg. Hr. Schirmer v. St. Gallen u. Hr. 
Kimmerling, Kfm. v. Preßburg. 

(Wallfiſch.) Hr. Model, Pfarrer m. Fam, 
v. Ansbach. 

(Mondfhein) Hr. Rabud, Stud, 
Nünden. Hr. Argderg, Reg.⸗Rath »; Golha. 
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Spanien. 

In Paris wurden am 8. Sept. nachſte⸗ 
hende telegraphifhe Depefhen veröffentligt: 

1) Perpignan, 6. Sept. Seit mehr 
seren Tagen ſchien fih zußarcelona eine 
Bewegung vorzubereiten; fFreiforps, 
die man nicht in die Stadt laſſen wollte, war 
zen doch hineingefommen, um zu den Deus 
terern zu ftoßen, melde bie Zugänge zum 
Stadthaus befegt bielten; die Garnifon ging 
nicht aus der Zitadelle heraus. Am 2. Sept. 
Morgens war das dritte, Bataillon ber reis 
milligen im Aufftand; ein anderes Bataillon, 
ebenfalls Freiwillige, in dem Fort Atarazanad 
Fafernirt, hatte fi mit ihm vereinigt. Die 
beiden Bataillone hatten die Zentraljunta pros 
Mamirt. Biera hatte fi zum Dberbefehlähas 
ber ernannt; Eaftelh, ein Mitglied der Junta, 
war an der Spiße der Bewegung; eine Pros 
Mamation war amgefchlagen worden; eine 
BVoltätommiffion hatte ſich fonftituirt unter dem 
Vorſitz des Mepublifaners Balges. Am 3, 
Eept., um 7 Uhr Abends Fam ed zum erften 
Gefecht zwiſchen einigen Rompagnien Einientrup« 
pen, die von Tarragona famen, und den Freis 
willigen, die fie abhalten wollten, ſich nad der 
Zitadelle zu begeben ; bie Freiwilligen wurs 
den zurüdgefchlagen ; fie hatten etwa 15 Blefs 
firte ; die Bolfsfommiffion erhob fi zur 
oberften Junta. Im der Nacht vom 3, auf 
den 4. Sept. hatten ſich die Brigadiers Prim 
und Blanco an ber Spike bed Regiments 
Konfitution des Hafenottis Barcelonette bes 
mädtigt. Um 4. Erpt. von 6 Uhr Mor 
gend an begann Gewehrfeuer zwiſchen diefen 
Truppen und den Freiwilligen; «8 dauerte bis 
in die Nacht; aus der Zitadelle wurde einiges 
mal mit Kartätfchen gefhoffen, Oberſt Baiges, 
Präfident der Junta, ift getöbtet worden; die 
Infurgenten hatten 100 Todte oder Verwun- 
dete; um 6 Uhr Abends dirigirte Prim einen 
Angriff auf das Engelsthor; ein Hauptmann 
der Infurgenten ift dabei umgelommen.. 

2) Perpignan, 7. Sept. Daß Feuer 
Hit zu Barcelona am 5. Sept. um 6 Uhr 


Morgend auf's Neue begonnen; es dauerte 
noch fort um 5 Uhr Abends, bei Abgang ded 
Kurierö, befonderd nad der Geite des See⸗ 
thord zu. Die Batterien der Zitadelle und 
von Barcelonette haben die Kanonen des Forts 
Atatazanas und ber befeftigten Kaſerne zum 
Schweigen gebraht. — Don Rafael de Eol- 
lada ift zum Präfident der Junta ernannt 
worden, die Junta hat eine Proflamation ers 
laffen, um Katalonien und ganz Spanien zur 
Erlangung einer Zentraljunts unter bie Waf⸗ 
fen zu rufen. Die Junta bat Todeöftrafe 
befretirt gegen Jeden, ber ihre Grundſätzt an⸗ 
greifen würde, ‘ 


Eng land. 


London, 6. Sept. 

Der Standard ſpricht feine große Zufrie⸗ 
denheit über den Empfang der Königin in 
Franfreih aus und hofft, dafi ein in Eu vers 
breitetes Gerücht, Ludwig Philipp werde im 
Laufe ded Herbſtes mit feiner Familie der 
Königin im Windforfloffe ihren Befuch zurüds 
geben, ſich beftätigen werde, 

Das Minifterium bat einen Schritt ges 
than; momit weder feine eigene Partei noch 
feine Gegner zufrieden find, Es hat nämlich 
einen Katholiten, Hrn, Hewley, zum dritten 
Sahwalter der Krone in Dublin ernannt und 
muß fi jegt von beiden Parteien die bitter: 
fen Vorwürfe machen laſſen. Die Whigblät⸗ 
ter und die Nepealorgane verhöhnen ein nad 
ihrer Unfiht fo unbebeutendes Zugeſtändniß 
ald Beweis ſchwächlicher Furcht, während die 
srangiftifhen Blätter, da Hr. Homley auf 
diefen Poften feinen begründeten Anſpruch ger 
habt haben fol, über ungerehte Bevorzugung 
eined Katholiken freien. Die Dublin Evening 
Mail erklärt, dag die Regierung durch biefen 
Schritt alled Vertrauen der irländifchen Pros 
teftanten verwirkt babe, während tas Haupt: 
organ ber Katholifen, das Freemans Gournal, 
verfihert, dof das Minifterium ſich dur den 
Verſuch, mittelft Erhebung eines ganz unges 
eigneten Mannes zu einem folden Poften die 


Repealer zu beftehen, eben fo lächerlich als 
verähtlih made, 

Man will wilfen, daß Espartero fih nur 
noch wenige Wehen bier aufhalten und im 
Anfange des Oftoberd nah Hamburg abreifen 
werde, um bort feinen bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen, 


Srankreic 


Paris, 8, Gept. 

Die Königin von England iſt am 
7. Sept. um 8 Uhr Morgens vom Schloffe 
Eu abgereif. Der König Hat fie mit 
feinen Söhnen am Bord der Madıt Vitoria 
und Albert begleitet; eine Kollation wurde auf 
ber Hacht ferwirt; um halb 10 Uhr Fam der 
König zurück an's Land; die Königin Viktoria 


und ber Prinz Mibert waren bereit unter 


wegs nah Brighton. — Der König kehrte 
unter Esforte nad Eu zurüd, 


Deutschland. 


Bamberg, 10, Sept, 

Die geftern im Therefienhain, fo früh: 
ftüdten heute die Architeften auf dem Mi: 
chaelsberge, befahen dann die Kirche dajelbft 
mit den aus dem Dom dahin verfeßten fürſt⸗ 
lien Grabdenfmalen, und die ftäbtifhe Hems 
merlein’fge Gemäldefammlung. In der hitr- 
auf nah 10 Uhr eröffneten Sitzung fand bie 
Dahl des Ortes und des Borftandes der Ver: 
fammlung im nädhften Jahre fatt. Gene 
ſchwankte zwiſchen Aöln und Prag, und ent 
ſchied fih mit großer Stimmenmehrheit für 
Prag, befonders um aud die Architekten des 
großen öfterreihifhen Staates für den Derein 
zu gewinnen, der mehr und mehr über das 
ganze deutfhe Vaterland fih ausbreiten folle, 
wehhalb aud eine Anregung, die Verſamm⸗ 
lung nur alle zwei Jahre zu halten, allgemein 
abgelehnt wurde, Die Zeit der Zufammen- 
funft beftimmte man wieder für den Gept. 
Als Vorfände für 1844 wurden gewählt: 
Stier, Stüler, Wiefenfeld Coon Prag), Putt: 


rich, Gabriel, Geutsebrüd, Heideloff, Frhr. v. 
Friefen, Wörter, Weyer, Stock, Scheppig. 
Dierauf begab ſich die Geſellſchaft noch ein 
mal in den Dem, dann in das erzbiſchöfliche 
Rapitelhaus, um dafelbft auf eine Einladung 
des Domtapiteld die Driginalbandzeihnun- 
gen über den Dom von Rupprecht zu 
befihtigen. — Um 2 Uhr Mittags begann 
das Feſtmahl im großen Saal der Konkordia. 
In einer Nifhe aus purpurnen Vorhängen 
gebildet, mit ben f. Feſtfahnen ber Stadt ge- 
fhmüdt, and auf hoher Säule die Büfte des 
Königs Ludwig on Bayern, von Lorberfrän 
zen umgeben; Bahnen, Laub» und Blumenges 
winde zierten den Gaal; bie Mufif des f, 
Ehevaurlegersregimentd ſpielte; das Mahl 
zählte über 100 Gedecde. Der erfte Toaft, 
von Dberbauratt Stüler ausgebracht, galt 
„dem erhabenen Kenner, Freund und Beſchützer 
der „„Rünfte, der ihnen ein neues Vaterland 
gegründet, dem „Könige Ludwig von Bayern.” 
Der zweite, von dem Bautathe Kollmann, 
„den deutfhen Fürſten ald Beſchirmer und 
Beförderer deutſcher Kunſt.“ Dann folgte eine 
Meihe von Trinffprühen auf das Wohl ber 
Stadt Bamberg, ihrer Behörden und Bewohs 
ner, anf deutfhe Kunft und Eintracht, auf 
Dentfhlands Einheit Freiheit und Größe, 
Gegen 6 Uhr begab fih die Werfammlung in 
den May'ſchen Felſenkeller⸗Garten, der eine 
der ſchoͤnſten Anfihten der Stadt und Umge⸗ 
gend bietet, woſelbſt ſich eine zahlreihe Ge⸗ 
fenfhaft aus ter Stadt eingefunden hatte. 
Den ganzen Tag über war bie Austellung der 
Zeichnungen von Bemunderern überfüllt, und 
überhaupt befundete fih unter allen Klaffen 
der Einwohnerſchaft bie Iebhaftefte Theilnahme 
an der Verfammlung, welche auch von ihr 
bei jeder Gelegenheit auf das freundlichſte dank⸗ 
bar anerfannt wurde, (Fräͤnk. M.) 
Karlörube, 8. Gept. 

Geſtern Abend wurde blos die Hauptwache 
am Rathhauſe verſtärkt und einige Patrouil- 
Sen berumgefendet; im Ganzen blieb aber Als 
led rubig, und die in die Rafernen Fonfignirs 
den Truppen famen niht zum Ausmarſch. 
Immer mehr fpricht fih der Unwille gegen bie 
an dem v. Haberfhen Haufe verübte Gewalt: 
that aus, aber au immer heftiger werben die 
Heußerungen gegen Morig v. Haber, ber 
durch fein Hieherkommen von Baden vor der 
Beerdigung des Hrn, v. Göler die erfte und 
Hauptveranlafung zu dem Skandal geger 
ben dat. So wie man hört, bat das Haus 
v. Haber dur den Adoofaten Sander, unter 
Zuzug eined Notare, den Zuftand des Haus 
ſes, Behufs der Anftelung einer Regreßklage, 
aufnehmen laffen, Mehrere Diebe und Ruhe 
ftörer follen jegt verhaftet fein. — Während 
man fih geftern Abend unbeforgt zur Ruhe 
legen zu können glaubte, erſcholl diefen Mors 
gen nah 2 Uhr Feuerlärm, und wohl Mans 
cher hat zuerft wieder an das v. Haberſche 
Haus gedacht: ed brannte aber eine Scheuer 


mit Stallung außerhalb der Stadt in der 
Nähe des Promenadehauſes ab. Das Brand- 
pifet begab ſich auf die Brandflätte, Das übrige 


Militär rüdte in die Stadt aus; Alles blieb 


(Schwãb. M.) 
Altenburg, 6. Sept. 

In der heutigen Verfammlung der beuts 
{hen Sands» und Forſtwirth wurden die Der: 
fammlungsorte für die nähftfünftigen Jahre 
refp. beftätigt und vorläufig erwählt. Für 
das Jahr 1844 it Münden ber Drt ber 
Zufammenfunft. Zu VBorftänden wurden er: 
nannt Frhr. v. Stihaner und Baron v. Elor 
fen. Für das Jahr 1845 mar die Wahl um 
deshalb ſehr ſchwer, weil Verſchiedene dazu 
ihr Land der Verſamlung in begeifterter Rebe 
empfahlen. So Baron ». Zöröf and Un 
garn, welcher Gräg empfahl und Die Vers 
fommlung darauf aufmerffam machte, daß 
Steiermart der Wirkungdfreis des Erz 
herzogs Johann fei, daß biefer Prinz fehn: 
lift wünfde, die deutfhen Land» und Forft- 
wirtte in Gräß verfammelt zu ſehen, daß 
dadurch gewiß die „Tage des alten Prinzen 
erheitert würden, daß ed Erzherzog Johann 
gewefen fei, der in Köln ausgerufen habe: 
„Rein Preußen, fein Defterreih, fondern ein 
einziged einiges Deutſchland!“ So der Graf 
Reventlow aus Shleswig-Holftein, der in er 
greifenden Worten der Verfommlung zurief: 
„Wenn auch hoch im Norden wohnen‘, find 
wir dod echte Deutſche, erglühen wir in Liebe 
für unfer geliebted Vaterland, würde unfere 
beutfhen Brüder ebem die Liebe empfangen 
als in andern Gegenden unfered gemeinfamen 
Vaterlandes!“ Noch andere Länder wurden 
in Vorſchlag gebracht, aber weder Grätz, noch Kiel, 
nech Wietbaden wurden für das Jahr 1845 ers 
wählt, fondern die Provinz Schleſien und darin die 
Stadt Liegnitz, da auf Schleſien das Abs 
fehen ſchon feit längerer Zeit gerichtet gemwefen 
und der DOberforfimeifter v. Pannewitz bie Ver. 
fammlung im Ramen der Provinz herzlich eins 
lud, Schleſien für 1845 zu erwählen, binzus 
fügend, daß der König bereits die möthigen 
Geldmittel vermillige und bie Regierung, fo 
wie aud die Behörden zu Liegnitz, ihre Zur 
fimmung erteilt hätten. Nachmittags wurden 
die audgeftellten Adergeräthe probirt, 

Berlin, 8. Sept . 

Heute Vormittag fand auf dem Exerzier⸗ 
plate hinter der Hafenhaide eine große Pa— 
rade des Oardeforps und der zur Uebung bei 
demfelben mit herangezogen fremden Regimen: 
ter vor Sr, Maj. dem Könige ftatt, 3. M. 
bie Königin, die Prinzen und Prinzeffinnen 
des FP, Daufes waren dabei gegenwärtig: 
Außerdem waren anweſend: Ge. Maj. ber 
Kaifer von Rußland, der Großfürft Michael 
und der Herzog von Leuchtenberg, ber Prinz 
Karl von Bayern, der Herzog von Braun: 
ſchweig, der Erbgroßherzog von Gadhfen, Weis 
mar, viele Generale und Gtabsoffiziere von 
auswärtigen Garnifonen und zahlreiche fremde 


ruhig. 


ODffiziere, namentlich viele ruſſiſche Generale, 
Die Parade fommanbdirte der Prinz von Preußen, 
bie Infanterie der Generalmajor v. Prittwig und 
die Kavallerie ber Generalieutenant v. Wrangel. 
Sämmtlihe Truppen befanden fih in ber 
neuen Bekleidung mit Waffenrod und Helm, 
mit Ausfhluß des erften Garderegiments zu 
Buß, welches die Orenadiermügen trug. Nach⸗ 
dem die Truppen präfentirt und die höchſten 
Herrfhaften die Front herunter geritten waren, 
fegte ih Se. Maj. der König an die Spige 
berfelben, um folde dem Raifer vorbeizufüh⸗ 
ven. Der Großfürſt Michael führte das 
fiebente Rüraffierregiment und der Herzog von 
Braunfhweig das zehnte Dufarenregiment, 
deren Chefs bdiefelben find, vorbei, 

Frhr. v. Buͤlow⸗ Cummerow iſt wieder als ent- 
ſchie dener Reformator in einer Sphäre aufgetre⸗ 
ten, in welcher man wohl mehr als in jeder andern 
Binter den Anforderungen der Zeit zurüdgeblieben 
if.  Diefer Tage iſt fein Werk: „Ueber 
Preußens landfhaftlihe Kreditvereine, die Rer 
formen, deren fie bedürfen, und über ein ride 
tiges Syſtem ber Bodennutzung und Shügung” 
(Berlin, bei Veit und Komp.) erſchienen. 
Jedenfalls wird das Werk viel Huffehen mas 
Ken, und da bie Mängel und Gebreden, 
welche ſich bier als Hemmung des wichtigſten 
und umfaffendften Fortfärittes feftgeniftethaben, 
mit der größten Gadfenntniß und unabweißs 
barer Klatheit aufgededt und fpegifiziet wer⸗ 
den, läßt fih erwarten, daß ed aud einen 
großen praktiſchen Erfolg haben werde, Das 
Werk ift dem koͤnigl. Landesötonomiefollegium 
gewidmet, welches nad feinem zweljährigen 
Beſtehen noch nicht bemiefen bat, daß es 
großartig fördernd auf den Grund und Bo⸗ 
den des allgemeinen Wohles einwirke. Er 
eröffnet ihm bier einen unenblihen Wirkungs⸗ 
Preis, Die landſchaftlichen Kreditwereine haben _ 
bie Beflimmung, der Geſammtheit der Guts⸗ 
befiger (wovon bis jetzt der eigentlihe Kern 
derfelben, die Bauern, autgeſchloſſen find) Kar 
pitale, die nicht gefündigt werben dürfen, zu 
billigen Zinfen zu fiern und dadurd Grund 
und Boden den Schwanfungen des Geldmark⸗ 
tes zu entziehen, wodurch dann ber Landbau 
mittel und unmittelbar gefördert werben würde, 
Unter den bisherigen Verhältniſſen aber find 
diefe Kreditvereine das Krankhafteſte, was «6 
geben kann; der Derfaffer beweift allfeitig und 
gründlid, daß. fie in feinem Punkte ihrem 
Zwede entfpreden und von Grund aus um 
gefhmolzen werden müßten, Diefe Inftitute 
find wenigftend hundert Jahre hinter der Ent« 
widelung des Aderbaned zurüdgeblieben. — 
Die Reformation der Tarprinzipien führt den 
Derfaller auf das wichtige Ihema einer wife 
fenf&haftliden Begründung der Zaren und im 
Bolge davon des ganzen Landbaues, welcher 
bei uns, die wir uns überall fo gern mit In- 
telligen; brüften, durchaus noch im Argen liegt 
und der rohen, phyſiſchen Kraft überlaffen ift. 
Die phyſiſche Kraft, mit Einfigt gepaart, iſt 


zehnmal mehr zu. leiften im Stande, als diefe 
allein. Reit das nicht bin, um die Nothe 
wendigleit tehnifher Bauernſchulen ind 
befifte Licht zu ftelen? Die Bauerjungen ler 
nen ein Bißchen Lefen, Schreiben und Geſang⸗ 
budsverfe und Bibelſprüche, von Beruföbil- 
dung Feine Spur. Die Bauern, die dem 
Staate fo bedeutende Abgaben zahlen, merden 
vom Gtaate aud gänzlich vernachläffigt, und 
ihre Schulen für die notbbürftige Bildung find 
die ſchwachſte Stelle in unferm fo gerühmten 
Sqchulwe ſen. Die Grundzüge zu einer Willens 
ſchaft der Agrifultur find in dem Buche mit 
feltener Gründlichfeit und umfallender als 
irgendwo behantelt. (Köln. 3. 





Miszellen. 


Seltenes Ehepaar 

Zu Dauernbeim im Großherzogthum Heffen 
wurde fürzlih ein ſeltenes Ehepaar beerdigt. 
Jakohb und Anna Margaretha Gtauf, eine geborne 
Möfer, beide won dort gebürtig, hatten Ein Geburts» 
jahr (1769), wurden jufammen fonfirmirt, verehe: 
lichten fh im 25. Lebensjahre, lebten 60 Qahre 
dei mäßigen Gtüddumftänden in glüdliher Che, 
waren während biefer nur Einmal, und zwar ge» 
meinfam, acht Tage Frank, verrichteten ihre bäuss 
Tihen und ZFeldarbeiten nod (84 Jahre alt) bis 
kurz vor ihrem Tode, der fie beide an Einem 
Zage ereilte. Sie erlebten adıt Kinder, zwan— 
sig Enfel und Einen Urenkel. — Dad war ge— 
wiß eine Ehe, Die im Himmel gefchloffen worden. 


Mannichfaltiges. 


Kapitän Sir John Roß iſt von feiner Ebd: 
fee-Erpedition zurüd in London angelommen. 


Dem SFortepianofpieler Leopold v. Mayer iſt 
am 19. Hug. die Ehre zu Theil geworden, fi 
vor dem Sultan in Gerail prodbuziren zu bür- 
fen, Derfelbe trug nad einem brillanten Prälu— 
dium feine Phantafie Über Wotive aus „Anna 
Bolena” vor. Er hatte kaum eine Weile ge: 
fpielt,. ald der Padiſchah, welcher von feinem 
Plage aus die Hände des Wirtuofen mit feben 
konnte, aufſtand, und ſich den Armſeſſel an ei» 
men hiezu geeigneten Punft des Eaalcd tragen 
ließ. Nachdem Hr. v. Mayer diefe erſte Piece 
beendet, äußerte der Sultan Wohlgefalen über 
fein Spiel und verlangte fogleih die von ibm 
für das Klavier gefegten türfifchen Lieder zu hö— 
ren, von meiden im Gefpräh mit Riza Paſcha 
Grwähnung geſchehen war. Der Künftler führte 
num zwei Lichlingdarien des Sultand aus. Nadı: 
dem nun Hr, v. Woper geendigt, richtete der 
Sultan noch einige ſchmeichelhafte Worte an ihn, 
und fagte ihm unter anderm im ſcherzhaften 
Tone, daß er mohl befier fpiele ald Donizetti, 
daß Übrigens legterer dies ſelbſt eingeſtehe. Hr. 
». Mayer erwicderte alles dies mit Ausdrüden 
bed Dankes, worauf ſich Riza Paſcha ihm nä« 





berte, und ihm im Namen bed Sultans eine 
goldene mit Brillanten befegte Dofe zum Anden. 
fen überreichte, 

„Wenn die Dürre fo fortdauert, fo muß 
aled Vieh umkommen“, fagte voriged Jahr ein 
Sandjunter zu einer Bäuerin. — „Bott erhalte 
und nur Euere Gnaden“, feufite biefe, 





Anzeigen. 


Tranunerfall. 


Unſern Verwandten und Freunden widmen 
wir bie traurige Anzeige von dem geſtern Abend 
halb 6 Uhr erfolgten Hinſcheiden unferd lichen 
Kindes, 


Regina Barbara Juliana, 


in dem Alter von 5 Monaten an den olgen 
eines anhaltenden Durdfalled, und Bitten um 
ſtile Iheilnahme. 
Mürnderg den 12. Gept. 1843. 
Joh. Georg Kugler, 
Sob, Marg. Kugler, geb. Dauder. 





Singpereim 


Wittwod den 13. Sept. ift im Gommerlor 
Bale nochmals Harmoniemufif. Anfang bald 6 Uhr, 





E mrfehblung. 


Untergeichneter empfiehlt feine authorifirte 
Zeichnenanſtalt, fowohl dem. wögentlihen» ale 
Sonntagsunterridht, zur gefäligen Theilnahme. 
Cie enthält den Elementar- und höhern Zei» 
nenunterricht, dad Tuſchen und Aquarelmalen, 
Die Zertſchritie der bisherigen Schüler mögen 
bürgen für gründlide Weihode verbunden mit 
den billigen Bedingungen. 

Mürnberg den 12. Sept. 1843, 
3. Grünewald, Maler und autorifir 
ter Zeichnenlehrer, 5.479, auf der 
Beſte. 





Empfehlnng. 
Unterzeichneter bezog gegenwärtige Meſſe mit 
feinen : 


felbftgefertigten optifchen 
Juſtrumenten und Sehwerkzeugen, 


als: eine Auswahl new verbefferter Fernröhre 
und Feldſtecher, mittelit melden man bei ges 
genwärtigem ſchönem Etand der Planeten die 
4 Aupiter-Zrabanten und den Ning des Em 
turns fharf und deutlich fchen Pant. Ferner 
befigt derſelbe eine Auswahl der beftgefchliffenen 
Augengläfer für jedes Auge kurz oder fernſich— 
tig in allen beliebigen Baflungen, Dedgleihen 
enipfeble ich meine nen verbeilerieu Apparate zur 
bertigung Daguerre’iger Lichtbilder und Bor: 
tratd. Proben liegen zur gefälligen Einſicht vor. 
Kenner, Liebhaber und Hilfsbebürftige lade ich 
erzebenft ein, von ber Beidaffenheit meiner Er. 
zeugniffe Einſicht zu nehmen, Derlei fehlerhafte 
Injtrumente werden zur Reparatur angenommen. 

Meine Andlage it in der erſten Keihe Ints 
die dritte Bude, 


Schwaiger, 
Dptifus aus Augsburg. 


Haus» und Gaftwirihfhafts » Verkauf. 
Im Wege öffentlicher Berfteigerung wirb 
dad mit Nr, 18. fignirte Haus nebſt der darauf 
rubenden Gaſtwirthſchaft II, Klaffe zur „Eifens 
bahn’‘ in Goftenhof, und daran befindlichen, 
sirca 30 Tagw. großem Garten grkauft und 
hiezu Termin auf 
Donnerftag den 21. Sept. Bormittag 
10 — 12 Uhr 
im vertäuflihen Haufe felbt und mit dem Be» 
merfen anberaumt, dab bei einem annehmbaren 
Meiftgebote der Zuſchlag ſogleich erfolgt, inzwi⸗ 
fdyen aber mäbere Aufſchlüſſe ertheilt 
das öffentliche Kommiffiond:Bureau von 
3. St. Schmidt, 8. 104. 





Empfehlung. 
Berfauf en Detail wie en Gros, 
Die 
Airavatten: und Echlafröde: 
Foabrifauten 


Gebr. Morgenthau aus Hürben 


beziehen gegenwärtige Meſſe wieder mit ihrem 
befannten Lager, welches auf das Allerneueite 
aßgortirt it. Beſonders find zu empfehlen ihre 
feldtverfertigten Romptoir, Schlaf» und 
Morgenröde, die für Gedermann in der Länge 
und Weite pafend find, und zwar dad Stück 
von 3 fl. 24 fr. bis ı2 fl. 

Dbige verſprechen billige aber feſte Preife 
und reele Bedienung. Ihre Bude befindet ſich 
im erfen Gang mit Firma verfehen. 





Kundmadung. 


Nähen Wontag den 18. Sept. wer: 
den auf der Kanalbauhütte an dem Diftelloh bei 
Burgthann und DOberferieden verfhiedene beim 
Bau des k. Ludwigkanals verwendete Geräth- 
ſchaften gegen baare Zahlung verfleigert, als: 

Pidel, Hauen, Bteinfhlegel, Hebeilen, 

Schubkarren, Pferböwagen, Geſchirr, Schlit⸗ 

ten, Gerüfboll, Schmied⸗, Wagners und 

Zimmermannd: Werkzeug, alt Eiſen, eine 

geräumige Bauhütte und ſonſtiges für Bau: 

übernehmer. 





Empfeblung. 


Martin Vogt, 


Wollen : Flanell: Fabrifant 


aus 

Kuüllſtadt bei Mühlhaufen in Thüringen, 
bezieht diefe Meile wieder mit feinem ſchoun bes 
kannten bedeutenden Lager ganz vorzügliher fei⸗ 
ner Geſundheits- und Hemdenflanelle in ganz 
Volle, fo wie auch mit gang breitem Flaneil 
zu Unterröden, welcher aus purer Schafwolle 
nad dem neuelten Geſchmack gearbeitet ift und 
im Waſchen auch nicht das Mindeſte eingeht; 
dann einer ſchönen Auswahl zefärbter Flanelle und 
wollener Bügel» und Bettdecken. 

Indem er zu recht zahlreichem Zuſpruch 
ganz ergebenſt einladet, verſpricht er bei ächt, 
reell und qut gefertigter Waare ganz beſonders 
billige Preife. Dad Lager befindet ſich die ſes⸗ 
mal in der mittlern Reihe Ar. 51. mit Zirma 
verfehen, 


Einladung 

Ich habe die Ehre zur Beier des Jahres» 
ſeſtes auf künftigen Sonntag den 16. Sept., 
mobei für gutbefegte Tanzmufif, nebft warmen 
Speifen und guten Getränten, fo mie aud 
Dienfagsben 18. für ganz frifh gebadene 
Hefentüdlein und fehr guten Kaffe vor 
züglih Sorge getragen it, meine ergebenfte Eins 
ladung zu maden, mit ber Bitte, mich mit recht 
zahlreichem Befuh zu bechren. 

Schopperähof den 14. Sept. 1843, 
Chrikoph Egersbörfer. 


Gpoldbuer Sirſſch 
an der Laufer Straße, 

Morgen Donnerftag findet Harmonie: 
mufit von einer Abtheilung des Regiments Erb» 
großherzog von Heſſen ftatt, wobei gutes Lederer⸗ 
ſches Felſenkellerbier geſchenkt wird. Für gus 
tes Backwerk nebſt Aepfel« und Imetihgenfu: 
hen, ſo wie auch warme und kalte Speifen und 
die beliebten Kartofeltids iſt beſtens geforgt, 
wozu ergebenft einladet ‚ 

Sturm 











verfaufen zum Schluß der Meile 

Moufeline de Laine» Kleider . 
Ereppe de Paris 
Soularbö:Rleiter . » . 
3 Ellen große Wollen⸗Shawls 
a'/, » ” ” n 

2 > ” * » 
Granzöfiihe Thibets, die Elle 
PDigues und Reifröde von 


aus Goilingen am Nbein 


„5.30» — » 7,30» 

»d.—n — 31 — 

fl. 7. so Pr, bis fl. 150. — fr. 

. 3,300 — ⸗ 450» 
„1,80 — » 92,30 » 

45 » 


Ihre Bude befindet fih in der dritten Reihe Nr. 108,, mit ihrer Birma, 


E. Biedermann’3 Söhne. 


fl. 3. 30 fr. bis fl. 6. 30 kr. 






u ee | . - 


f.ı. Gr. Bis fl. 1. 30 fr. 










' ' A WAY 
14 1, e) L Mn 





Georg Heinemann Emanuelis & Comp, 
Fabrikanten aus Dingelſtädt in Thüringen, 


beehren ſich, einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß fie gegenwärtige Egydi⸗ 
Meſſe mit einem auf das reichhaltigſte aſſortitten 


ganz wollenen Flanellwaaren- Lager 


zum Erſtenmai · bezogen haben. Da fie nebſt beſter Qualität und jüngſt erfundener Ber 
handlung diefer Stoffe Cin Hinfiht der Dauer und Wäſche) aud die alleräußerften Fabrik 
preife zufihern, geben fie fih ber angenehmen Hoffnung hin, einem noch recht zahlreichen 


Befuche entgegen fehen zu dürfen. 


NB. Für reine Schafwolle wird aufs Höchſte garantirt, 
Ihre Boutique befindet fi, mit Firma verfehen, in ber 1. Reihe nächſt den Schubs 


madherftänden, mit Rr, 29, bezeichnet, 





Haus- und KleinpfragnereirBerfauf. 


Das mit 8. 643. bezeichnete, in der Schild: 
gaffe dahier liegende Haus mit realer Kleins 
pfragnereisGerechtigkeit wird Auftrags gemäß öf- 
fentlih an den Meiftbietenden verkauft. Diefet 
Haus if freieigen, bdefigt das große Waldrecht, 
und enthält: 8 Zimmer, 2 Alkove, 4 Kammern, 


3 Küchen, 4 Vorpläge, ı Keller, ı Pumpbruns | 


nen, 3 8. v. Abtritte 36, und wird hiedurd Ver⸗ 
Paufötermin auf 
Montag den 26:d, WM. Bormittags 
10— 12 Uhr 
unter der Benterfung anberaumt, daß derſelbe 
im verfäuflihen Haufe abgehalten und die wei- 





ters beliebigen Auffhlüfe im der Zwiſchenzeit 
erhalten werden Ponnen im 


Öffentlihen Aommiffiond: Bureau von 
3. St. Shmidt, 5. 104, 





Gef ud. 
Ein Beamter dahier fucht einem jungen 
| Menfhen von 15 bis 16 Jahren, welcher füh 
dem Amtirungs» und Schreibereigeihäfte wid: 
‘men will und hiezu die möthigen Vorkenntniſſe 
befigt, ald Inzipient anzunehmen, 


Zu vermiethem b 
In 5. 308. auf dem Weinmarkt it nähftes 
Ziel Allerheiligen bie zweite Etage zu vermiethen, 


Ge fu 
Ein gefhidter Steindruder findet fogleich 
dauernde Arbeit. Näheres in 8. vo, 








Stemden-Anzeige. 
Bom 11. Sept, 

(Rothe Ro$.) FIrhr. v. Sriefen, Kam 
merberr m. Gem, ». Dreöden. Hr, Bar, v. 
Gorepr u. Hr. Dr. Loder v. Münden. Hr. Bar. 
v. Putthamer, Offizier v. Berlin. Hr. $loren» 
tin, Rentier v. Wilna. Hr. Haad v. Berlin, 
Hr. Hedel v. Schwalbach u. Hr. Kofe v. Prag, Kflte. 
. Bayer, Hof.) Hr. Scott⸗Murray, Rens 
tier m. Gam., Hr. Dr. Eroasdead u. Fräuf, 
Erontdeab a. England. Hr. Wuppermann v. Bar. 
men, Hra. 3. u. ©. Heifft », Braunfgmeig, 
Hr, Reihardt u. Hr. Goldfhmidt v. Mainz u, 
dr. Leifewig v. Bremen, Sflte, Hrn. Sehr, 
— Sutöbef, a. Schleſten. 

(BWitteldbaher Hof.) Hr. Dut ra, Reg: 
Rath m. Gam. v. Münden, Hr. Dr. — 
v. Regendburg. Hr. Dr. Spiester v. Berlin, 
Hr, Luntendein, Adv, m. Fam, v. Hof. 

Strauß.) Hr. Bar. Glusjpndty m. Fam, 
v. Warſchau. Hr. de Berghis, Rentier d. Elder 
feld. Hr. Böffing u. Hr. Rentfh v, Barmen, 
Hr. Meyer v. Köln, Hr. Arickmann v. Bremen, 
Hr. Heim v. MM, Breit, Hr. Ente v. Gera, 
Hr. Beyer v. Dresden, Hr. Peftalozi », Züri 
u. Hr. Maurer v. Spereding, Kflte, Hr. Mag: 
ner, dabr. v. Neuftadt, Hr. Wolter u, Hr. Pauf, 
Part. v. Magdeburg. Hr. Wakiſer, Hoffhaufpieler 
v. Schwerin. Fräul. v. Bezzighelli v. Wien. Map, 
Philips v. Berlin. Hr. Sage u. Hr. Klein, Part, 
» Münden. Mad. Lange v. Gera, 

(Blaue Glode.) Hr. Mauter, m. Gösne 
Prof. v. Münnerftadt. Hr. Urmus, Waler », 
Berlin. Hr. Poppe v, Bremen u. Hr. Boherr 
». Bingen, Ardit. Hr. Schertel, Pfarrer v. 
Happurg. Hr. Breymann, Prof, v, Stuttgart, 
Hr. Nartius, Hofbaum. v. Gameg. Hr. Polob, 
Part, v. Rotterdam, Hr. Hof, Wed, v. Stock⸗ 
holm. Hr, Bezeth, Part, v. Leipzig. Hr. Log v. 
Neumarkt u. Hr, Fleißner v. Münchberg, Kite, 
Mad, Schmidt, m. Fam, v. Amberg. Hr. Schulz, 
Bnuchb. v. Nordhaufen. 

(Bränfifher Hof.) Hr. Schiede v. Auge- 
burg, Hr. Rauſch v. Stuttgart u. Hr. Bil- 
hermdorfer v. Ansbach, Aflte. Hr. Röder, m. 
Sohn Pfarrer v. Ansbach. Fräul. Zei, v. Rüns 
Gen. Hr. Wälger, m. Gem. Baur. v. Eifenad. 
Hr. Landgrebe, v. Schmalkalden. Hr. Hermes, 
v. Schwerin Baum. 

Rothe Hahn.) Hr. Aefer, Priv. v. 
Münden, Hr. Hofmann, Archit. u. Hr. Hof: 
mann, Part, o. Salzburg. Hr. Schliht, Part. 
v. Sranzensdrunn, 

Mondfdhein.) Hr. Schneider, Pfarrer 
v. Dottenheim. Hr. Leitner, Kfm. v. Gtügen- 
grün. Hr, Trautmann, Pferdehändler u. Hr. 
Schufer, Stud, v. Münden. Hr. Guartier v. 
Neudatel m. Hr. Graf v. Konftanz, Aflte, Hr. 
Bühler, Part, v. Chaurbefonds, Hr. Haufen v. 
Fügumtiofer. 





Einrüdungsgebübren: 
zwei fir. pr. Zeile. 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Fdelßeders Erben Burgftrafe 8. Nr, 611.) 


Nummer 257, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Donnerftag, 


. 14, September 1843. 





Spanien 
Madrid, 3, Gept. 

Man begreift nicht, wie die proviforifche 
Neglerung, von partielen Anfurreftionen bes 
drängt, am Morabend der Wablbemegung, bei 
ber völligen Zerrütung der Finanzen, ned an 
großartige Operationen zur förderung ber 
Landesfultur tenfen kann. Sicher wird auch 
dad Gefchäft, welches fie mit dem Haufe Sa— 
lamanca abgefdleifen bat, außer dem oflenfis 
bein noch einen geheimen Zwed haben, ber 
fi übrigens leicht errathen läßt. Die Gaceta 
som 31. Aug. gibt bie Stipulatienen eines 
Kontraftd, wornach ſich Salamanca verbindlich 
macht, 400 Mill, Reale (100 Mil, Fr.) in 
den leeren) fpanifhen Schatz einzuzahlen, bie 
ausſchließlich zu Straßen, Kanälen und an- 
dern öffentlichen Arbeiten verwendet werden 
ſollen. Zum Erfoh dieſer Summe ſtellt bie 
Regierung den Unternehmern einen gleiden 
Belauf in NRationalgütern zur Verfügung. 
Mit andern Worten, die proviforifche Regie: 
rung, um fih Gelb zu madhen, greift die 
Oypothek der Staatägläubiger an und begeht 
fomit eine doppelte Spoliation, Die fogenann, 
ten Nationalgüter find Kirhengut, tem Kies 
zus geraubt; man hatte ſich derfeiben bemäch— 
tigt, um bei den drügerifchen Anleihen ein 
nominales Unterpfand bieten zu fünnen ; jegt 
wird auch dem Unterpfand ganz willkürlich 
eine andere Beflimmung gegeben. Die Gaceta 
erhebt felbt den Einwand, ber gegen eine 
folhe wahrhaft radikale Maßregel gemacht 
werben bürfte, um ihn ſophiſtiſch, aber fehr 
ungenügend, zu entfräften. Sie fogt: „Die Er. 
träge des Unternehmens — was nad Jahren 
eingeht, wenn die ſammtlichen Straßen und 
Kanäle fertig fein werden! — müfen fehr 
reihlih ausfallen und fo wird ed gefcher 
ben, daß die Staardfhuld, welche auf bie 
der Tilgungsfaffe zugemiefenen unproduftiven 
Notionalguter zählte, denfelben Werth in Gü⸗— 
tern einer andern Art fiebt, die, obſchon nicht 
zur Eduldentilgung beftimmt, doch den Eins 
gang der Staatseinkünfte erleihtern und das 





| durch der Regierung wehr Mittel zur Zinfen- 


zablung im die Dand liefern.‘ — Don den 
400 Mill, werden 130 gleich eingezahlt zu 
Arbeiten, die innerhalb zwanzig Monaten vols 
lendet werden ſollen; die weitern 270 Mil. 
find in fünfjährigen Raten zu entriäten und 
werden noch Mafgabe der von ter Direftion 
des Straßen⸗ und Brüdenbaus zu entwerfen 
den Borfchläge verwendet. Ueber Art und 
Meife, wie die Rompagnie Salamanca ſich 


für die geleifteten Vorſchüſſe bezahlt made, iſt 


Folgendes ftipulirt: der Darleiber bat die 
Wahl unter ten verkäufllchen Natichalgütern; 
die Schätzung erfolgt nah dem über die Vers 
äuferung von Nationslgütern beftehenden Ger 
fep; dem Schätungsierrh (der bei gewöhns 
lihen Verfteigerungen weit überfchritten wird, 
weil die Zahlung in Staatéseffekten gefciceht) 
merden zwei Drittheile zugefegt; die Unter 
nehmer genichen den Rabat, der für prompte 





Zahlung bewilligt wird; die Berechnung gegen | 


baar fol ftattfinden nach den legtjährigen Mitr | 
telpreifen der gegenwärtig bei Nationalgüter- | 
anzunehmenden | 
Effeften. — Die Minifter find auf den Plan | 
eingegangen, weil er Gelegenheit gibt, 70 bie | 


verfäufen an Zablungdftatt 


80,000 Arbeiter zu beſchäftigen. Die neuen 
Ehauffeen find übrigens auf dem Papier alle 
fertig; in 20 Monaten fellen die Straßen 


von Madrid nad Valencia, nad ber franz» | 


ſiſchen Graͤnze Cüber Eoria und Logtono), nad) 
Zuge und Eerunna, nad Badajoz und Toledo, 
nah Garagoffa, Lerida, Barcelona, von Grar 
nada nah Malaga, von Eortova nad Qucena, 
von Albacete nah Murcia und Caribagena 
bergeftelt werben, 

Einer telegrapbifhen Depefhe ouß Per 
pignan, 8. Sept., zufolge, bat man zu 


Barcelona fortgefahren auf einans | 


der zu ſchießen, und zwar in der Gegend 
vom Geetber und vom Engelötbor, Das Ars 
tileriefeuer hatte von beiden Seiten anfgehört. 
Die Infurgenten find. entmuthigt; mehrere 
waren defertirt. 





England. 


London, 7. Sept. 

Die frangöfifche Preſſe hat die wenige Dal: 
tung, die fie noch übrig hatte, bei dem Ber 
ſuch der Königin Viftoria im Schloß Eu ver: 
foren. Während fih die minifteriellen Blätter 
im Toumel ihrer Freude überftürgen, und in 
der That erniedrigen, vergift die Oppofition 
die alten Grundfäge franzöfifcher Kourtoifie 
und artet in beleitigende Perſonlichkeiten aus, 
Die englifhen Zeitungen faffen die Bedeutung 
und den Anlaß der fürftlihen Zuſammenkunft 
von jedem andern Geſichtspunkt, als dem pos 
liifhen auf, Wie nun einmal bie ganze Le⸗ 
bendart des Hofes der öffentlichen Kontrole 
unterliegt, fo wird aud über dieſe Reife mit 
gemwiffenbafter Genauigfeit berichtet. Die Rus 
brif „Oofzirkular“ in alfo dermalen fo meit- 
läufig, wie es der Stoff verlangt. Allein 
wenn wir einen kurzen Artikel der Times 
abrechnen, der die erfte Anzeige von dem 
projeftisten Beſuch gab und fie mit biftorifchen 
Rotizen und dieſer und jener politifhen Kon— 
junftur begleiteten, fo hat Die englifche Preife 
in dem Abſchnitt ihrer leitenden Politif ein 
gemeffened,gtaftuolles Stillſchweigen beobach⸗ 
tet. Warum? Weil fie ganz richtig das Me— 
tiv zur Reife in dem perſönlichen Willen der 
jungen Fürftin und nicht in dem Math der 
Minifter ſuchte. Der fhlagendfte Bemeiß das 
für iſt die ſchnelle Mbreife der Königin, ohne 
nad Paris gegangen zu fein. Ihr Beſuch 
galt Ludwig Philipp, er galt nicht Frankreich. 
Er galt dem Manne, welcher der alte Freund 
ihred Daterd und durch mehrfahe Verbindunr 
gen in nahe Verwandtſchaft getreten war, und 
galt, wenn man das Höchſte zugeben will, 
dem Rönig, der durch feine Weisheit, Mär 
Figung und Ausdauer Europa in die fried« 
liche Politik geleitet bat, deren Störungen am 
meiften von Frankreich aus gefürdhtet wurden, 
Selbſt wer den Urfprung der Dynaſtie Orr 
leand nicht vergeffen will, wird den Prüfun- 
gen feined Dberhaupts die Theilnahme zumen; 
den, In England fit dad Daus Dannover 


au durd eine Revolution auf dem Throne 
und ift alfo an Bedenken göttlicher Legitimität 
nicht gewohnt. Die jeßige Hürftin, eine Frau 
in erfter Jugend, ohne alle Theilnahme an ber 
Regierung, mußte bereitd zweimal die Würde 
ibrer Arone dem Attentat politifhen Wahn 
finns audgefegt fehen. Diefe Sympathie zog 
fie daher nicht minder lebhaft zu dem Fürs 
ften, an dem ſich Gottes Schub nod häufiger 
offenbart hatte. Im biefer Weife fcheint die 
öffentlihe Meinung in England die Reife ter 
Königin aufzufaſſen und politifche Folgen mer 
nigften® unmittelbar nicht daran zu fnüpfen. 
Ludwig Philipp und Wiltoria werden ihre Zeit 
beſſer als mit fpanifher-Eucceffion und Han⸗ 
delönerträgen zugebracht haben, So lange 
Minifter und Gefandte zwiſchen Frankreich 
und England befteben, und eine fonftitutionelle 
Negierungsform Willkür und Eigenmadt ver: 
bütet, folten Begegniffe regierender Häupter 
von den Untertbanen mit aufridtiger Freude 
und ohne falfche Hoffnung oder Furcht betrach⸗ 
tet werben. In England ſcheint man auf beſ⸗ 
fere Garantieen zu zählen; der Anblid der 
franzöfifhen Preſſe dagegen läßt glauben, 
Sranfreih werde erft von nun am legitimirt 
zum europäifhen Negent oder der legte Reſt 
feiner Notionalehre werde dem englifhen Löwen 
zur Beute vorgeworfen. 

Der Globe fagt- in feinem Citybericht: 
Das ſchöne Wetter ber legten Woche hat jede 
Befürdhtung wegen der Ernte zerfireut und 
die Beforgniß geboben, daß eine auf den Geld: 
marft einwirkende beträchtliche Herneinfuhr 
nöibig werben könnte. 

Die Mohenverfammlung des Dubliner Res 
pealvereind. am 4. Sept. war ſehr zablreid 
beſucht. D’Eonnell gedachte zuerft eines Schrei⸗ 
bens des Hrn. Bennett, Herausgebers des 
„New Morf Herald“, in der. „Times“, worin 
derfelbe darüber klagt, daß ibm die Einführung 
in ben Repealverein verfogt worden frei. Der 
Agitster bemerkte, der Verein werte es gewiß 
billigen, daß er einem Zeitungsredafteur die 
Thür gemiefen habe, der in NewMork auf öfs 
fentliher Straße durdgepeitiht und megen 
unſittlicher Artikel feines Blattes gerichtlich 
verfolgt worden fei (Beifall und Gelädter). 
Sn Irland hätten einige Sournaliften auch 
ſolch ſchlechtes Treiben verſucht, mach einigen 
Züdtigungen aber wären fie davon abgeitan- 
den; in England jedoch ſeien der John Bull“, 
der „Age“ und der „Saltiriſt“ eben fo unjitts 
lihe und ſchlechte Blätter, wie der „New 
Dorf Herald”, D’Eonnell zeigte fodann en, 
dag er ſeit den läcerlihen Drohungen in 
der Thronrede weit mehr Schreiben von 
Perfonen, welche thätigen Antheil an der Res 
pealſache nehmen möchten, empfangen habe, wie 
zuvor. Die gute Stimmung für die Repeal 
trete immer entfhiedener hervor, und felbft 
die orangiftifde Partei im Norden zeige befs 
fere Gefinnung; ja fogar Lord Londonderry 
habe erklärt, daß er von der Repealbewegung 





feine Befürchtungen hege. Der Agitator Fam 
nun auf feine nächſten Pläne und verfiherte, 
daß die „erhaltende Geſellſchaft,“ deren Bildung 
er angelündigt habe, in ihrer Zufammenfegung 
und ihrem &harafter gegen fein Geſetz verftoßen 
und bemnad nichts ihre Wirkſamkeit hindern wers 
be; dafür habe er ald Irlands Anwalt zu forgen. 
Der Plan wegen Regelung der Wahlförpers 
ſchaften fei ſchon in der Ausübung begriffen, 
und was den Entwurf wegen Herſtellung bed 
irländifhen Parlaments angehe, fo werde der 
Komite alle vernünftigen Vorftelungen berück— 
ſichtigen. Der Agitater ging nod einmal 
ale Beſchwerden Irlands durch und fragte, 
ob eine Tbronrede etwa benfelben abbelfe ? 
Man behaupte, daß in Srland Aufregung 
berrfche ; died fei wahr und fie werde, und 
müfe auch ferner herrſchen. (Eine Stimme: 
„Bir werden fie nie aufgeben.) Aufbören 
werde biefe Aufregung, wenn dad Parlament 
in Eollege:Örren fige, (Beifol.) Zum Schluſſe 
gab D’Connell den Ertrag der Wochenrente zu 
1097 Pf. Et. an. 


Srankreic. 


Paris, 9. Sept. 

Der König bat dem Prinzen Albert ben 
Ehrenlegionorden erfter Klaſſe verlieben. 

Die Königin von England hat 1000 Pf. 
zurücgelaffen zur Vertheilung unter die fönigl, 
Dienerfhaft auf dem Edloffe Eu; überdies 
bat jedes Individuum, das bei ihrer Perfon 
den Dienft hatte, 2000 Fr. befommen; Prinz 
Albert hat 100 Pf. St. zurückgelaſſen zur 
Vertheilung unter die Armin der Stadt Eu. 

Als ein meuer Bewerber um die Hand 
der Königin Iſabella 1. wird jept der Prinz 
Gerbinand von Lucca (geb. 14. Jan. 1823) 
genannt; die Höfe con Londen und. Paris fol: 
len über ihn Cals einen Bourbon und Sohn 
eines Infanten von Spanien) einig fein und 
aud die prociforifhe Megierung zu Madrid 
fol nichts einmenden gegen dad gefundene 
Ausfunftömittel, 

Viendizabal it mad London abgereift, ſich 
mit Eöpartero zu beſprechen. 


Delgien. 


Brüffel, 9. Sept. 

Die Königin der Belgier und ber Prinz 
Auguft von Sachſen-Koburg mit feiner Gemabr 
lin, der Prinzeffin Klementine find geftern zu 
Laeken angefommen. Die fönigl. Familie wird 
ſich unverzüglih nah Dftende begeben, um 
dort Die Aönigin von England und ten Prin- 
zen Albert zw empfangen. Die Königin von 
England und ihr Gemahl werten fi hierauf 
nad Brüffel begeben, und man madıt fid for 
gar bie Hoffnung, daß bie erlaudten Reifen« 
den einige unferer größeren Städte befuchen 
merben. Der Aufenthalt ber Königin von 
England .in Belgien wird 8 bi6 10 Tage 


währen. (Da die Königin {hen am 7, Abends 
in Brigbten, wo ihre Kinder fich befinden, fein 
wollte, fo ift ein Beſuch in Belgien nicht eben 
wahrſcheinlich). 


Schweiz 


Nachdem die Tagſatzung die Bundesſtadt 
verlaſſen, verſammelte ſich fofort der Regie⸗ 
rungdrath des Kantens Luzern und beſchloß 
in Bezugnahme auf den Mehrheitsbefgluß der 
Bundesbebörde wegen der Argauiſchen Klöſter 
eine Konferenz der am Bunde treuhaltenden 
Stände einzuberufen und zwar ſchon auf Mitt: 
mod den 13. Sept. Die Konferenz wird in 
Luzern ftattfiuden, Die abgehenden Gefandt- 
fhaften der fieben katholiſchen Stände follen 
die vertrauliche Zuficherung gegeben haben, an 
der Konferenz Theil zw nehmen; die beiden 
reformirten Stände Neuenburg und Bafelftadt 
dürften ſchwerlich dabei aftiv fein. In dem 
fatholifhen Theil der Schweiz bemerft man 
auferordentlihe Thätigfeit unter den Führern, 
und ed wird in vertrauten Zirfeln viel von 
Privatfonferenzen geſprochen. 


Deutschland. 


Münden, 9 Sept. 

Daß Regierungsblart Ar. 29. vom 11, 
d. enthält eine allerh. Verordnung, die Auf⸗ 
löfung der Medizinalfomiteen zu Münden und 
Bamberg betr,, fowie eine Belanntmahung, 
wegen unerhoben gebliebenen Rapitalien, mad 
welcher die Obligation der Gerie LXXXVI 
Kom, Kat. Ar, 17,026. zu 1000 fl. noch 
nicht zur Einlöfung angemeldet worden if, — 
Unter den Dienftednadhrichten befindet fih die 
Ernennung des Rron-Oberhofmeißterd, Hürften 
Ludwig von Dettingen-Wallerftein, zum Gtaatd« 
rath im außerordentlihen Dienfte, und bie 
Verleihung der erledigte Prafidentenftele beim 
oberften Redhnungähofe an den Präfidenten ber 
Regierung von Niederbayern, Herrmann v. 
Beisler, 

Hannover, 8 Sept. 

Man wird ſich vielleicht noch der Kriminals 
unterfuchuing erinnern, melde im Sommer 1842 
auf Befehl der Regierung gegem Breuſing ein 
geleitet wurde, der, old Deputirter von One: 
brüd, fi in zweiter Kammer über die Ge— 
wiffenhaftigfeit der Minifter ausgefproden hatte. 
In erfter Inftanz freigefproden, würde nad 
dem gewöhnlichen und frübern Gange der 
Dinge die Sache erledigt gewefen fein. Ned 
dem befannten Geſetze vom 16. Febr. 1841, 
das auf unfern Inguifitionsprogeß dad In— 
ſtitut der Staatsanwaltſchaft und der Straf 
ſchärfung pfroft, war die Sache aber noch nit 
zu Ende: der Staatsanwalt legte gegen das 
freifprehende Erfenntniß erfter Inftanz (des 
Stadtgerihtes zu Hannover) die Rerifion an 
bie königl. Juftigfanzlei zu Hannover ein, und 
biefe veruriheilte Breufing dann zu I4tägigem 


Gefängnif. Die Sade hatte außer der ins 
Dividuellen und fpezielen Wichtigkeit auch noch 
eine höhere und allgemeinere: es handelte fi 
um die ftänbifhe Mebefreibeil. Mon diefer 
Seite namentlid fol die Defenfion, mit wel: 
cher Breufing jegt gegen das Erfenniniß der 
Zufiztanzlei fih an das Dberappellationdge: 
richt zu Celle wendete, die Sache vorzüglid) 
aufgefaßt haben, Das Oberappellationdgericht 
bat denn auch in diefen Tagen ein Erkenntniß 
abgegeben, welches das Erkenntniß der Zuftize 
Fanzlei aufhebt und das des Stadtgerichtes 
wiederherſtellt, dutch welches Breufing alfovolls 
ſtändig freigefprodhen wird. GRöln. 3.) 


Berlin, 7. Sept. 

Aürzlich enthielt die Gefegfammlung eine 
föniglihe Kabinetsordre, durch melde der Fi— 
nanzminifter und der Minifter des Auswär: 
tigen ermädhtigt wurden den Dandlungsreifen: 
den, folher Staaten, welche die bieffeitigen 
Untertbanen unter ähnlihen Umftänden mehr 
ald die eigenen belaften, eine verhältnigmäßig 
höhere Bewerb: und Patentfteuer aufzuerlegen. 
Der Finanzminifter bat nunmehr befannt ge: 
macht, daß. die Dandlungsreifenden aus Düs 
nemark, Dannover, den Niederlanden, Bel: 
sien und Medlenburg fortan eine jährliche 
Gemwerbfteuer von 60, ſtatt der bisherigen von 
12 Thaler zu zahlen haben. 





Miszellen. 


Eine wirtfame Badekur. 

Eine reiche Dame hatte fih zur Wiederber: 
Relung ibrer Gefundheit einige Zeit an einem 
Badeorte aufgebalten, erhielt jedech, ald dies 
ohne befondern Erfolg blieb, von dem fie jeither 
behandelnden Arzte den Kath, fih mad einer 
denachbarten, bofentlih beſſer wirkenden Heil: 
quelle zu begeben, zu welchem Behufe er ihr ein 
Empfehlungsihreiben an einen dertigen mit ibm 
befreundeten Arzte zuftelte, Die Dame reifte 
ab, Unterwegs fiel ed ihr ein, den Empfeh— 
lungsdrief zu öffnen, und wie erflaunte fie, ald 
fie Bolgendes Tas: „Wein lieber Kollege! Ach 
(Side dir hierbei eine geldne Gans, rupfe fie, 
und laß ihr feine der Poftbaren Federn mehr!! 
Died wünfgt Dein Freund X.“ Die Dame 
mar hödlich erbittert, aber die Wlteration und 
die damit verfnüpfte Belhämung wirkten ſehr 
mohlthätig auf ihren Geſundheitszuſtand; fie vers 
weilte noch einige Wochen in dem andern Ba: 
. beorte und Fehrte aledann gefund in ihre Heis 
math zurüd, 5 





Meannichfaltiges. 

Er. Durchl. der Fürft von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen bat am 32. Geburtsfefle des Erb: 
pringen zur Vermehrung des von demſelben ale 
Erbpringen im Gahre 1928 durd eine Eden: 
fung von 10,000 fl. gegründeten allgemeinen 
Sandesipitalfonds die Summe von 50,000f, an 


‚Fortschritte gemacht, als im 


jumeifen geruht, Durch dieſes fürklihe Ge 
fen? hat fi der Bonds auf ungefähr 120,000 fl, 
vermehrt, und es fteht die baldige Realifirung 
diefer wohlthätigen Anftalt in Ausſicht. 

Regendburger Schranne am 9. Sept.: 
Beizen ı7 fl. a3 Pr, Korn 12 fl. 18 fr. Gerſte 
sh. 5 Pr. Haber 6 fl. 13 fr, Gegen den vo 
rigen Mittelpreis geftiegen: Weizen 53 Pr. Korn 
1 fl. 27 Er. Gerfte 1 fl. 5 Pr, Haber a6 fr, 

In Peiner Stadt Deutihlands bat die Mäßig: 
keitẽſache bis jent fo fhnele und bedeutende 
Dänadrüd, Dad 
Branniweintrinfen iſt bereitld zur Schande ges 
worden; ed it ein Bolfsgeriht darüber ergan— 
gen, und diefes Gericht hat es gebrandmarkt 
und zur Vernichtung verurtheilt. Der dafige 
Mäfigfeitöverein wurde im Jabre 1840 gefiftet 
und breitete fih fo ſchnell aus, daß er am 1. 
Mat dieſes Jahres ſchon 4600 Mitglieder zählte. 
Saͤmmtliche katholiſche nnd erangeliſche Geiſtli— 
chen, alle Aerzte, der Bürgermeiſter Stüne und 
die meiſten Beamten find Mitglieder des Vereins, 
Nicht blos Männer, fondern auch Frauen neh: 
men dort am der Maͤßigkeitsſaͤche eifrigen Ans 
theilz denn es beitcht auch ein Frauenverein, 
welcher dereits 1043 Mutglieder zählt. Die 
Branntmerntonfumtion iſt im Vergleich mit dent 
Jahre 1830 anf die Hälfte geſunken. 

—r r — — — — re — — 
Eiıngceianbı). 
Man glaubt das hiefige Publifum auf die 


optiſchen Erzeugniſſe des Herrn U. Schwaiger 
' aus Augsburg aufmerffam madhen zu dürfen, 


weiber zur gegenwärtigen Meſſe hier ift, und 


| ein Affortiment von Fernröbren, überhaupt optis 


werth ift, 


fden Örgenfanden führt, das aller Empfehlung 
Breunde der Gterntunde haben ſich 
vielfältig von der Brauchbarkeit feiner Anftrus 
mente überzeugt, fo wie Überhaupt ſelbſt Die klei⸗ 
neren Inſtrumente aus der Hand dieſes ſorg— 
faltigen und erfahrenen Optikus große Befriedi- 
gung gewähren, und jeder Freund der Natur 
Erheiterung und Vortheil im Gebrauche feiner 
dernrönre finten wird. Mögen bie Arbeiten des 
Herrn Ehmwaiger, welche ſich nebenbei durch 
seihmadvole Ausführung auszeichnen, aud bier 
verdiente Anerfennung finden, 
N.N. 





Bekanntmachung. 


(Die Vertheilung der Therefe Nobrmännihen 
Kleiderfiiftung pro. 18%, beir.) 


Vom Magiſtrat der Fönigl. bdaperiſchen 

Stadt Rürnberg - 
wird biemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, 
dap die Gtiftung der verlebten Kaufmannd- und 
Marktsadjunkten-⸗Wittwe Zrau Therefe Rohr; 
mann dahıer, 


am 15. Oktober Nadhmittags 2 Ihr 


im Sitzungszimmer dee Armenpflegidaftsraths, 
im fogenannten Zzünferhaus, durch eine magilira: 
tiſche Kemmiſſten in Gegenwart des dritten P. 
Pfarrers bei St. Sebald vertheift werden wird, 
Der Zweck diefer Stiftung if: 
30 dürftige frauen, Wittwen und folde 
Dienjimägde, melde dad 50, Febensjahr 
bereits überfhritten haben und nach ärzt 
lichem Zeugniß unvermögeud find, ſich durch 


Dienen ihren Unterhalt zu verſchaffen, mit 
Kleidern für den Winter zu verichen, 

Ber zum Genuffe diefer Stiftung gelangen 

will, muß in der biegen Stadt feinen ftändigen 

Wohnäg haben und feine Würdigkeit und Dürf: 


| tigkeit durch beichtmäterlihed Zeugnis, Dienft: 


mägde aber noch indbejondere ihr fittlihes Ber: 
halten durch Worlage ihrer Dienftbüher nad: 
meıfen, 

Stiftungsfäbige Bewerberinnen werden bie: 
mit aufgefordert, ihre gebörig belegten Geſuche 
im bieffeitigen Turnariare Bynnen laͤngſtens 8 Tas» 
gen anzubringen, 

Mürnberg den 12. Gent. 1843, 
Zurfomig. v. nm. 
Küffner. 





Anzeigen. 


Bitte 
Bei unferer bevorfiehenden Verehlichung 
empfehlen wir uns unfern verehrten Bermand» 
ten und Freunden mit der Bilte, von den hier 
üblichen Hoczeitgefhenten Umgang zu nehmen, 
indem wir aud ohne Diele von Ihren freund» 
ſchaftlichen Gefinnungen gegen und überzeugt 
find, 
Nürnberg den 12. Gert. 1843. 
3. ©. Bühner, Schullehrer 
i und deffen Berlobte 
B. M. Röbler: 








Literarischer Verein, 
Freitag den 15. Sept, findet im Saale 
des Gasihauses zum Beriiner Hof grössere 
Versammlung statt, 
Der Vorstand. 


YAusftener-Anftalt in Fürth. 


Die Ziehungen der Ausſteuer-Anſtalt dahier 





werben, gleichwie bisher und zwar im dieſem 
‚Jahre Mittwoh den 11, Dftober, vorge 


nommen. j 

Died wird mit der Bemerfung zur Sennt: 
niß gebradit, dad bis zum 9. Dft. Einlagen zur 
1. Kaffe a 52 Pr. mit Gewinnfien von fl. 150, 
und zur 11. Klaſſe a fl.ı. da Pr., bei welher 
jeder Gewinn fl. 300. beträgt, bei dem Kaifier 
W. Fronmüller in der Schwabacher Straße 
1. Diſtt. Nr. 273. dahier angenemmen und das 
gegen die von ihm felbit unterzeichneten Looſe 
ausgehändigt werden. 

Auswärtige Ginleger werden erfuht, die 
Einlagen franfirt einzuienden, und gefdieht bie 
Sendung durch die Poſt, noch 3 Pr, Poftrigers 
gebühr beizulegen, 

Fürth den 12. Aug. 1843, 


Die Apminiftration der Ausſteuer-Anſtalt. 


9. Billing, W. Tronmüller, 
Vorſtand. Kaſſier. 


Goldner Hirfic 
an der Laufer Straße. 


Heute Donnerftag findet Harmonie: 
muſik von einer Abtheilung ded Regiments Erb» 
großherzog von Heffen ftatt, wobei gutes Lederer⸗ 
ſches Belfenfellerdier gefhenft wird, Für gus 
tes Backwerk nebſt Aepfel- und Zwetſchgenku⸗ 
chen, ſo wie auch warme und kalte Speiſen und 
die beliebten Kartoffelklös iſt beftens geſorgt, 
wozu ergebenſt einladet 





Sturm 


Hausverfauf, 


Ein in einer fehr frequenten und heilen 
Straße der Lorenzer Stadtſeite gegen Abend ger 
fegened, frei eigened und mit dem Waldrechte 
verfchened Haus nebft Neben» und Hindergebäubde, 
Bärthen, Reihlein und Dungftätte, ift burd den 
Unterr:ichneten zu verfaufen, Das Worderhaus 
enthalt: 1 Keller, 1 überbauten Gang, in 4 





s Rüden, 3 6. v. Abtritte, 2 Vorpläße und a 
Böden; die Hinterhäufer entbalten: 5 Zinswoh- 
nungen, deren jede aus Stube, Kammer, Küche 
und Holzlage befteht. Der Mieihertrag diefer Ge- 
baude it wegen ihrer ſchönen Lage bedeutend, 
Kaufsliebhader wolen ſich gefälligſt wen, 
den an 
das Kemmiſſtonsbureau des Konci— 
pienten €. Weafer, 8. 1689. auf 


Stodwerfen 9 Zimmer, 2 Rabinete, 8 Kammern, ber Schütt zwiſchen den Stegen. 


Empfehlung. 


Frische, feine Cervelat-Würste, feine Leberwürste, Salami, Pökelrindfeisch, 
Rinddeisch-Rouladen; gepökelt und geräucherte Rindszungen, Schinken, getrock- 
nete Trüffela, Morcheln, Champignons, frische Champignons consery, feiuster 
Pariser-, französischer-, Düsseldorfer-Senf in Töpfen, Estragen mit Sardellen 
und deutschen Senf zum Auswiegen, feine und feinste Capern in Burgunder- 
Essig-Conserve, feine Sardellen in Salz, desgleichen in Pökel, diese per Pfund 
36 kr., mit Kräuter-Conserve per Pfund 40 kr., in Fässchen von circa 3 Pfund 
netto fl, 114, ferner Kabeliau in Pökel-Conserve bei ganzen und halben Fischen 
per Pfund 8 kr., liefern, 4 Tage gewässert, — 5 Pfund, & à 61%, Pfund, Zu- 
bereitung und Verwendung wie gewässerter Stockfisch; sind zu haben bei 


Carl Chr. Fiserius, 
Albrecht-Dürersplatz S. 399. 








Sohne 
ous Gailingen am Rhein 
Fan verkaufen zum Schluß der Weile , 
Dioufeline de Laine= Kleider . 
Greppe de Pard . 
BonlardisHleter . . 
3 Ellen große Woellen⸗Shawls 
2'/, » ” r D 
2 * * n 
Franzöſiſche Thibets, die Elle Eee 
Vique⸗ und Keifröde von .ı. 6m. bie A.ı. 
Ihre Bude befindet Aid in der dritten Reihe Mr. 108,, mit ihrer Firma. 


E. Bi hne. 


. 30 fr. bis fl. 6, 30 fr, 
dh 7. On 
— ⸗»— »22. — “* 
.ao kr. bi fl. 180. — fr, 
‚30 — ⸗ 4350» 
36" — >» 12,530» 
45» 


so fr, 


R 


IL TIYCOIY 
An —* — * 


Georg Heinemann Emanuelis & Comp. 


Fabrikanten aus Dingelſtädt in Thüringen, 


beehten ſich, einem geehrten Publifum ergebenft anzuzeigen, daß fie gegenwärtige Egydis 


Meffe mit einem auf das reichhaltigſte afertirten 


ganz wollenen Flanellwaaren-Lager 
Da fie mebft befter Qualität und jüngft erfundener. Bes 


zum Erftenmale bezogen haben. 
handlung diefer Stoffe Lin Dinfiht der Dauer und Wäſche) aud die alleräußerften Fabrik: 
preife zufichern, geben fie ſich der angenehmen Hoffnung hin, einem nod recht zahlreichen 
Befuche entgegen fehen zu dürfen. i 

NB. Für reine Schafwolle wird aufs Höchſte garantirt, 

Shre Boutique befindet fi, mit Firma verſehen, in der 1. Reife nächſt den Schub: 


maderftänden, mit Nr. 20. bezeichnet. 





Getraid-Verkehr 


auf dem Nürnberger Schrannenplagß 
am 5. und ©. Sept. 1843. 


Getraibs 
Gattungen. 


BGerſte 
baber 
Dreis 
= dei 
Scheffels. 
Kern, 


red. | Mut: 
tel, 
N. fr 


er. 
fl. kr. 
12.30 ıı| 

Weizen . a1. — 155; 4 


@erite ‚|? 
Haber 





Sremden-Anzeige, 


Bom 12. Sept. 

Baper. Hof.) Hr. Dolgerudy von Stein 
v. Moskau. Hr. v. Loewenich, Rentier v. Aachen. 
Hr. Arens m. Hr. Weyer v. Bremen, Kille. 
Hr, Burlang, Kentier a. England. Hr. Dr, Zwant, 
Arzt m. Gem, v. Hamburg. Hr. Hof u: Hr. 
Reimer, Buchhaͤndler 9. Leipyig. Hr, Lichtenberg, 
Alefor v. Danzız. £ 

Rothe Kopf.) Hr.Graf Beleredi v. Prag. 
Hr. Bar, v. Wanagutta, App.-Nath u. Hru. €, 
u. V. v. Hardtmann, Rentier v. Wien. 

(Wittelädacher Hof.) Hr, Scmer, App.⸗ 
Kath v. Zweibrücken. Hr. Dittenderg, Water m, 
Bam, v. Wien. Hr. Kurtz v. Sorau, Hr. Adler: 
ſtein v. Bamberg u. Hr. Oppenheim v, De, 
Kfte. Hr. Rathgeber, Priv, o. Münden, Hr. 
Later, Affeffor v. Hildesheim. Hr, Anther, Seh, 
v. Sulzbach. 

(Strauß.) Hr. Bar. v. Podewils, Guts⸗ 
bei, v. Schotndorf. Hr. Bar. v. Ranhau, Obriſt 


ı». Ulm. Hr, Bar. p. Engelöhofer, Kentier m, 


Gem. d. Mainz. Hr, Weurer v. Hüdeswagen, 
Hr. Herrmann v. Straßburg, Hr. Hamtäller v. 
Darmſtadt, Hr. Steigerwald v, Branffurt, Hr. 
Kolb v. Bapreutd u. Hr. Wüfenfeld v. Prag, 
Klee. Hr. Ruhrs v. Berlin, Hr. Lorhardt », 
Stuttgart u. Hr. Kober ©, Prag, Part. Hr, 
Aremer, Prof. u. Hr. Horter, nfpeht. v. Frank: 
furt. Hr. Layckhardt, Korreftor v. Friedberg, 
Hr. Muth, Prof: v. Wien. Hr. Epied, Priv. v, 
Kıpingen, Fräul. Oft m. Schw. v. Stuttgart. 

(Blaue Glode,) Hr. Plugowsry, Part. 
v. Paris. Hr, Schulz. Bauinfpekt,, Mad. Doll 
fuß, m. am. u. Mad. Langkammerer m. Sohn 
v. Undtad. Hr. Schäffer, Kfm. v. Leinzig. 

EGränkiſcher Hof.) Hr. Bett, Sudrekt. 
». Wallerſtein. Hr. Grotl, Afm. v. Bapreuth, 
Hr. Dr, Hertl/ m. Sohn v. Augsburg. Hr. 
Hellinger, Part. v. Palau. 

(Rothe Hahn.) Hr, Beitelmayer, m, 
dam. Branerceibef. v. Schwabach. Hr. Dr, Bis 
fer, v. d. Pfalz. Hr. Schlent v. Bayreuth, Hr. 
Bil v. Mainz, Hr. Berthold d. Koburg, Hr. 
Ölaper v. Elberfeld, Aflte. 

(Mondſchein.) Hr. Nepp, m. Fam, Pfar⸗ 
rer m. Schw. v. Bamberg. Hr. Lohr, Afm. v. 
Acmpten, Hr. Hirfhbaum, Buchdrudersidef, d. 
Pappenheim. 





(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgftrage S. Nr, 611) 


Nummer 258, i 


169, Jahrgang. 


MWürnberger kKurier. 


Friedens- und Kriegs: Kurie 


Freitag. 


Allerböhft privilegirt als 


r, 
15. September 1843. 





Bpyanien 


Eine telegrapbifche Depefhe aus Bayon⸗ 
ne, 9. Gept., meldet: General Narvarz hat 
bei einer Mufterung der Garnijon (von 
Madrid) den Truppen die Anzeige gemacht, 
daß die zu Strafarbeiten verurtheilten Gel: 
daten bed Regiments Principe begnadigt wor 
den feien. Mehreren Difizieren, Unteroffizie: 
ren und Goltaten eben dieſes Regiments, 
melde fih tem Aufſtand entgegengefeßt hats 


ten, find Beförderungen und Deforationen vers | 


lieben worden. Die Truppen baben viel Ens 
thuſiasmus gezeigt. (Auf vorftehende Notiz 
beſchraͤnkt ih Alles, was am 10, Eept. in 
Paris auf effiziellem Wege über den vermers 
renen Stand ber Dinge jenfeitd der Porenien 
bekannt geworden if. Aus Barcelona find 
feine Nachrichten eingelaufen; wenigftend bat 
die Megierung nichts publizirt, man glaubt um 
fo zuverſichtlicher an ein Gerücht, wernad ein 


Theil der unter dem General Hmetiler von | 


Lerita berangefommenen Truppen am 7, Sept. 
zu Barcelona eingerüdt wäre und gemeine 
Sache mit den Infurgenten gemadt hätte.) 


England 


London, 8 Sept. 

Die Königin und Prinz Albert trafen | 
geſtern Nachmittag von ihrem Befade in 
Tronfreih zu Brigbton ein, wo fie feierlid | 
empfongen wurden; der Prinz von Joineille, 
die Lords Nberdeen und Liverpeol ıc. waren 
in ihrer Begleitung. Am 12. wird die Könf— 
gin mit ihrem Gemahl nah Dftende abfes 
geln, um dem Könige Leopold einen Befud | 
zu machen. 

Die englifhen Blätter wilfen mandperlei 
anmutbige Unefdoten aus Eu zu erzäblen, | 
So follen Biltoria’s Hofdamen einigermaßen 
erſchrocken darein gefehen haben, als Ludwig 
Philipp, an Berd der Daht fommend, ihre 





Bebieterin Fräftig in die Arme faßte, fie auf 
beide Wangen füßte, und dann, bevor die 


fußfeindliche englifhe Etifette von ihrem Erz | 


ftaunen jih zu erholen Zeit hatte, raſch mie 
ein junger Mann mit feiner foftbaren Bürbe 
die Schiffdtreppe hinunter in die Barke eilte, 
Als der König auf dem Charabanc neben ber 
englifhen „Schweſter“ niederfigen wollte, bes 
merkte Prinz Albert, Se. Mej. werde auf dem 
engen Sige faum Plap haben. „Wahr, wahr,“ 
fagte der König, „ih bin ein wenig ſtark, 
aber idy werde mich ſchräge ſetzen.“ Dies 
war bie erfte Reife eines brittifhen Seuveräns 
nach dem Sontinent feit dem Fahr 1821, wo 
Georg IV. Hannover befuchte. 


von Perld Kränklichkeit wiederholt, will auch 
wiffen, Ihre Maj. habe Sir Robert fie nad 
Franfreich zu begleiten eingeladen, der Premier 
ober vie Einladung eben feiner zarten Gr 
fundheit wegen, welde Erholung im häuslichen 
Kreis erforbere, abgelehnt. 

Aus Swanſea wird vom 7. Sept. bes 
richtet, daß es am Vorabend bei Llanon zu 
einem Kampfe zwilhen den Mebeffaiten und 
einer Abtheilung Polizeimannfchaft fam, melde 
erftere an Niederreißung einer Zolftätte ver: 
bindern wollte, Mehrere Gemehrfalven wur: 
bein gefeuert, die Dragoner kamen rechtzeitig 
der Polizei zu Hülfe und, diefe behauptete 
das Feld, Sechs Meuterer wurden verhaftet 
und ind Gefängniß gebradht; mehrere derfel- 
ben waren gefährlich verwundet, Mebeffa felbnt 
entfam, nachdem ihr ein Schuß das Pferd un: 
ter dem Leibe getödtet hatte, 


Frankreich 


Paris, 10. Sept. 

Man ſchreibt aus Eu. vom 8. Sept. 
Heute Abend um 8 Uhr bradıte ein von ber 
Königin von England abgeſchicktes Dampfboot 
die Rachticht, daß Ihre Maj. geftern um 3 
Ude Nachmittags im beften Wohlbefinden zu 
Brighton angelommen if. Der Kapitän des 
Dampfidiffes uͤberbrachte der Königin ber 
Ftanzoſen ein eigenbändiges Schreiben der Kö: 
nigin Biftoria. Der Prinz von Zoinvile, ver 


Die Dublin | 
| EveningPor, welde das unbeglaubigte Gerüdt 


mit Ihrer Maj. nah Dftende veben falls der 
Plan; auch der königl. belgiſchen Familie einen 
Befuh zu machen, nod zur Ausführung fommt. 


Belgien 


Bräffel, 10. Sept. 

Der Befuh, den die Königin Viktoria 
Belgien maden wird, bat bei Weitem die 
Wichtigkeit nit, weldhe man ihrem Hufent- 
halte auf tem franzönfchen Boten beigelegt 
bat; es handelt ſich hier nur, von einem Ins 
tereffe des Wohlwollens und der Neugierde, 
und vieleicht iſt dieſer Beſuch einzig beſtimmt, 
ben durch ihren, dem Könige der Franzoſen ger 
machten Beſuch hervorgebrachten zu großen 
Eklat zu ſchwächen. 

Unſere Biſchoͤſe haben vor wenigen Tagen 
einen Hirtenbrief an ſämmtliche Kathelifen ers 
laffen, ber gegen das Leſen und Merbreiten 
ſchlechter Bücher, Zeitſchriften und Sournale 
gerihtet ift. Die Gläubigen werden vor ben: 
felben aufs eindringlichſte gewarnt; die Tra— 


dition der Kirche über diefen Gegenftand, von 











‚ Zügen geſchildert. 
| Abhandlung über dieſen Gegenftand, eben fo 


ben opoftolifhen Zeiten bis auf dleſen Tag 
nachgewiefen, und das Verberben, das aus 
der Maffe von irreligiöfen und unfittlihen 
Schriften, die, jeßt im Umlaufe find, für In⸗ 
dividuen und Familien, und darum aud für 
den Staat hervorgehen müſſe, mit fräftigen 
Der Brief if eine wahre 


gut gedacht ald gut geſchtieben. Da voraus— 
zuſehen war, daß die Gegner der Kirche bierin 
einen Angriff auf die Prefifreibeit würden 
fehen wollen, fo wird in dem Erlaffe ein bes 
fonderer Nachdru darauf gelegt, daß es ſich 
bier nicht von der geſetzlichen freiheit vor der 
bürgerlihen Ordnung, fontern von der moras 
liſchen Freiheit vor der göttlichen Ordnung 
handle; wenn jene dem Belgier erlaube, ohne 
vorherige Zenfur zu druden, was er wolle, 
fo ſei der Katholik darum nicht minder in 
feinem Gewiſſen obr Gott wegen des Ges 
brauche, den er von derſelben made, verant: 


die Königin nad) Brighton begleitet hat, wird | wortlich; eine Handlung, die das bürgerliche 


Geſetz nicht werbiete, fei nit Immer auch vor 
kein Richterftuhle der Religion und Moral ers 
laubt; jenes Geſetz wechſele nad Zeit und 
Umftänden, das göttliche beftehe unerſchütter⸗ 
lich im Wandel aller Zeiten. — Zu biefem 
Schritte hat die Befhöfe der Wuft von fhled- 
ter Literatur gendtbigt, der in Belgien nad 
allen Ridtungen bin überflieft, und den wir 
befonderd der Wohlfeilheit des Nachdrucks zu 
verdanken haben. Wenn in Frankreich jeder 
Band doch mwenigftend 5 Franfen koſtet, weil 
dort ein bedeutendes Honorar dafür gezahlt 
werden muß, fo liefern dagegen unfere, unter 
ſich fonfurrirende Nachdrucker ibn oft zu einem 
halben Franktn. Ein Journal hat ſogar bie 
Spefnlation erfonnen, jur Anlodung der Abon⸗ 
nenten ihnen wödentlih einen Band umfonft 
audzutbeilen, und um das Maß voll zu mas 
Sen, tifchen andere Journale in ihren Feuille⸗ 
tons ausderlefene Broden aus biefer Sutel 
füche ihren Lefern täglih auf. Da nun feine 
gefeglihe Zenfur biefem Unwefen von Re 
gierungswegen feuern darf, noch fann, fo 
fühlt Jeder, der in einem größeren oder klei⸗ 


neren Streife über Handhabung von Zudt und 
' germilitär und die Veteranen den Monarchen 


Eitten und Religion zu waden berufen if, 
um fo mehr die Nothwendigkeit das Schlechte 
und Verderbliche aus dieſem Kreife entfernt 
zu halten, und fo erfüllen die Bifhöfe hier 
nur im Großen biefelbe Prlicht, die jedem Far 
milienvater, der ed mit den Geinigen gut 
meint, im Kleinen obliegt, Sie beſchränken 
ſich aber nicht darauf, gegen das Leſen und 





Verbreiten ter ſchlechten Schriften zu eiferm, 


fie fordern aud bie Pfarrgeiftlihen auf, überall, | 


wo die Anmefenheit des Uebeld es nothwen- 
dig made, Vereine zur Verbreitung guter 
Bücher zu gründen. Zu biefem Zwecke follen 
Leihbibliotheken errigtet werden, und zugleich 
alle Glieder diefer Vereine Lie Verpflichtung 
übernehmen, jeder in feinem Wereihe den 
fhledten Büdern und Journalen nah Aräfs 
ten entgegenzuarbeiten. Einzelnes bat in dies 
fem Sinne ſchon in größeren Städten feit 
einigen Jahren beftanden. So hat jih z. B. 





in Brüffel aus freimilligen Beiträgen eine | 


Bibliothek guter Bücher gebiltet, die im vori⸗ 
gen Jahre unentgeldlih über 30,000 Bänte 
audgelichen hat. Löwen und andere Städte 
befigen ähnlihe Sammlungen, deren Bücher 
fleißig gelefen werden. Würde nun, unter 
dem Impulfe der Bilhöfe, in ein ſolches Wir: 
fen mehr Einheit und Zujammenhang gebracht, 
und daſſelbe auf alle Städte, die fleineren mie 
die größeren, ausgedehnt, fo ließe ſich allers 
dirgs etwas ausrichten. 


Italien 


Dom Po, 6. Gept., ſchreibt bie Allg. 
Zeit: Ob die Regierung in ber Beilegung der 
Bolognefer Unruhen felbftftändig verfahren oder 
in Auslande um Hülfe nachſuchen werde, dar» 
über zirfuliren im Publikum fehr widerfpres | 


— — — — — ——— 
- 


ende Gerüchte. Bei gieiher Veranlaſſung 
dürften gleihe Mafregeln wie im Jahr 1831 
ergriffen werden, Indeffen mehrt ſich bie Zahl 
der in tie Gebirge zerftreuten Unzufriedenen 
von Tag zu Tag. Sie beabfitigen einen 
Buerilaftieg. Diele von ihnen follen wohlha⸗ 
bente Leute fein. Die meiften feien volftändig 
armirt. Zur Zeit Reben fie in ben fchluchtigen 
Appenninen nad den Piſteja und den Bagni 
della Porretta zu. Die Horentinifhe Megies 
rung bat 200 Dragoner on die pabftlide 
Bränze zur Wacht gefhidt, nn wird ven 
Modena aus geſchehen. 


TEN 


Münden, 13. Sept. 

Sr. fünigl, Hoh. Prinz Luitpold ift auf 

Beſuch nad Aſchaffenburg abgereift. 
Ulm, 12. Sept. 

Geftern bielt Se. Maj. der Aönig unter 
Kanonendbonner und Blodengeläute feinen ftier⸗ 
lihen Einzug in unfre Stadt. Mor tem 
Frauenthore war eine Ehrenpforte errichtet, 
bei welcher die ſtaͤdtiſchen Beamten, das Bürs 


empfingen, von wo an der Zug durd bie 
Stadt, in welder die Gewerbe mit ihren Fah⸗ 
nen Epalier bildeten, bis zum Gafthef zum 
Rad unter fortwährendem Jubel vieler Tau— 
fende fi bewegte. Kurz nad feiner Ankunft 
begab ih Se. Maj. zu Pferd nah dem Mis 
heläberge, um die Feſtungswerke zu beſich— 
tigen. Um 4 Ubr war Tafel. Um 8 Uhr 
Abends Fadelzug der Bürger, wobei vom Lie— 
berfranz paſſende feitgefänge ertönsen. Heute 
Abend iſt großer Ball und morgen Thrater 
mit Feſtſpiel. — Seit vorgeſtern ziehen Die 
verſchiedenen Truppengattungen durch die Stadt 
ins Lager, CHugsb. Abendz.) 
Karlörube, 9. Sept. 

3. f. Hob. die Frau Großberzogin will 
nählte Woche eine Reife nad Stalien ans 
treten, um, wie verlautet, ſechs Monate dort 
zu verweilen, Ihr Gefolge wird nicht unbe» 
deutend fein, unter andern begleiter fie dahin 
der Oberhofmarſchall v. Dubois. 

Die Haber:Gölerfhe Angelegenbeit iſt fort⸗ 
während das Tagdgeipräh. In den Merbös 
ren, bie bereitö geitern den ganzen Tag ges 
dauert, follen Dinge zur Eprade gelommen 
fein, die ouf viel Täufchung oder Mißverſtänd⸗ 
nig deuten; auch dürfte noch manche Perfon 
hineingezogen werden, bie ihr noch fremd 
fheint, fo lautet das Gerüdht. Advokat San: 
der aus Raſtatt, dieſer tüchtige Juriſt, hat 
vie Führung des Haberſchen Jntereſſes über: 
nommen und befindet ſich aus dieſem Grunde 
ſchen feit vorgeftern bier. In den zeritörten 
Hausräumen ber befprodenen Familie haben 
mehrere Geſandſchaftangehörlge Saden von 
Werth niedergelegt, die bei dem bedauerlichen 
Zumulte zum Theil verlegt, zum Therl ges 
fährdet wurden. Es fol nun von Seiten der 


Interefirten um Schuß gebeten fein, der auch 
durch fortgefehte Bewachung der Lokalität wohl 
außerdem erfolgt wäre, Der bedauerliche Volks: 
tumult, über deffen Entftehen die verſchieden⸗ 
ften Gerüdte im Umlaufe find, wird nod zu 
den "ernfteften und ausgebehnteften Unterfur 
Hungen Beranlaffung geben. Rod mehr als 
biefen Hal bedauert man jedoch die Befhädir 
gungen, welde in diefer und im der folgenden 
Naht mehrere Äfraelitifhe Wohnungen erfahe 
zen, wobei Leute von der anerfannteften Reds 
lichkeit in Rachtheil und Schreck verfegt wur⸗ 
den. Ein vielgerheilter Wunfd if, daß ir 
gend eine öffentliche Kaffe dieſe Verluſte er« 
fege, die der robefte Sinn veranlaft bat, und 
bie jeden Gebildeten empören müjfen; (Mannh. J.) 
Freiburg, 5. Sept, 

Es gibt wohl nicht leicht einen Ort, der 
ein feltfameres Leben und Treiben böte, als 
unfere Stedt, mo bie politifchen Leidenſchaf⸗ 
ten fo lebhaft zu Tage treten, und der Zwift 
und ber Parteienhaß um fo bartnädiger forts 
wirft, je mehr fi im MWerlaufe der Zeit ein 
materielle und perfönliches Intereffe in’s Spiel 
miſcht. Es iſt Schade, daß die ehrenhafte 
Einmwohnerfchaft aus dieſem Strudel nicht her« 
ausfommen kann. Für den Fremden ift es 
aber nit behaglich, deſſen Zuſchauer zu fein. 
Er weiß nicht, wohin ſich wenden; Alles par— 
teit fih; die Parteien felbit aber haben kein 
Vertrauen auf ihre eigene Genoflenfhaft. 
Ueberall nichts als Mißtrauen und Zermürfr 
niß. Mande Verföhnungsmaßregeln find vers 
fuht worden; fie werden wieder Steff zu 
neuem Hader, und dieſer wird laut, menn it 
gend eine Gelegenheit zu einem gemeinfhafte 
lihen Zufammenmwirfen Die Kräfte anregen 
möhte, Selbſt die Behörden find unter fi 
zerfallen; die Stadt in Projzeße verwidelt 
wie noch nie, ber Gemeinderath mit der 
Univerfität in offenem Krieg, das Bürgers 
forpe, vorbem bie rechte Dand des Gemeinder 
rathe, nun in ſörmlichem Aufruhr gegen ihn; 
der. demjelben aufgedrungene Kommandant wirb 
perhorrescirt — felbit unter den hohen Wür- 
benträgern ber Kirche it Zwiefpalt ausgebros 
den; die Ernennung Gtaudenmand zum Doms 
beren deren großh. Brftätigung noch feinet- 
wegs erfolgt ift, wie fhen vor einem Monat 
von bier aus berichtet wurde) trat den Wün- 
{hen Anderer in, den Weg, und Pirfcher, der 
von flarrem Zelotismus ſchwer beleidigte, bat 
gebeten, feine Domberrnftelle niederlegen zu 
dürfen. Wie fih das Alles noch entwirren 
wird, liegt im Schooh der Götter begraben. — 
Im Augenblide, wo wir, fchreibt die Mannh, 
Abendzeit., zur Preffe gehen wollen, hören wir 
von ftarfen unrubigen Aufıritien, welche vor« 
geitern in Freiburg ftattgehabt haben ſollen. 

Kaffel, 9. Sept, 

Die hiefige Zeitung enthält Rachſtehendes: 
„Ce. kenigl. Hoheit Kurfürft Wilbelm Il. von 
Heilen haben allergnätigft gerubt, am 28, 
Ang. d. J. allerhöchſt fih mit Fräulein Has 


roline v. Berlepf, in morganatifcher Ehe, 
durd den Konſiſtorialrath und erften Pfarrer 
der Sohannidfirhe zu Danau, Emmel, zu Wil: 
beimöbad trauen zu faffen, und hechderſelben 
die Bezeihnung Frau Baronin von Ber 
gen beizulegen. Kaſſel am 9. Sept. 1843. 
Kraft Speziellen allerhöchſten Auftrags Sr. f. 
OHoh. ded Kurfürften: Kurprinzliches Oberhof 
marfhalamt.’ 
Altenburg, 8 Sept. 

In der heutigen allgemeinen Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Lands und Forftwirthe 
wurde von der Kommiſſion Bericht erftattet 
über die bei der Verfammlung zur Begutach-⸗ 
tuug und Bevorwortung gemadten Anträge. 
Anttöratd Gumpredt wünfhte, nah dem Bor: 
gang einiger Diftrifte Sclefiend, wo folde 
bereitd beſtehen oder im Entftehen begriffen 
find, Prüfungsanftalten für Eleven der Land: 
wirtbfhaft und daun auch Wanderanftalten, 
Die Kommilfion erfannte zwar das Gute bier 
fer Einrichtungen an, bielt aber die Derfamms 
lung deutſcher Lands und Forſtwirthe nicht 
für geeignet, zu dieſem Zwecke ſpeziell mitzu⸗ 
wirken. Schober aus Greifewald hatte bean— 
tragt, dab bei den Verſammlungen beutjcher 
Land» und Forſtwirthe ein landwirthſchaftliches 
ſtatiſtiſches Burean errichtet werben möge, ein 
Gegenftand, den die Kommiſſien ebenfalls für 
fehr zwedmäßig, jedoch zur Ausführung vom 
Seiten der Berfammlung nicht geeignet ers 
Härte. Sammerherr v, Pfaffentath hatte einen 
Antrag geftelt, daß die Verſammlung mit 
dabin wirken möge, daß in den Elementars 
ſchulen Unterricht über Landwitthſchaft eriheilt 
werde, Die Kommiſſien fand fih zwar nidt 
bewogen, den Antrag, wie er geftellt war, zu 
unterflügen, indem fie von ber Anfiht aus« 
ging, daß Kinder von 6—14 Zahren ncd 
nicht die gehörige Reife des Geiſtes hätten, um 
die Theorie der Landwirthſchaft zu faſſen, und 
daß fie in der Praxis ohnedies hinreihend un 
terrichtet würden; fie hielt es aber für wün« 
fhenswerth, allen Regierungen Deutſchlands 
and Herz zu Segen, wie nothwendig ed fei, 
in den Seminaren Unterricht über Landwirthſchaſt 
zu ertbeilen, damit die dereinftigen Lehrer genüs 
gende Rennsniffe über bad Gewerbe ſich aneigneten 
und in Zufunft in den Elementarſchulen nicht Dis 
reften, wohl aber indireften Unterriht über 
Landwirtbfhaft ertheilen könnten, Nebenbei 
wurde es ald notbmwendig anerkannt, junge, 
der Schule entwachfene Leute mehr old biöher 
zum Leſen guier populärer Zeitfhriften anzus 
halten. Der Wichtigkeit diefed Gegenſtandes 
halber wurde über denfelben fogleih debattirt 
und mandes vortrefjiliche Wort gefprochen, nas 
mentlih von dem geheimen Regierungsrarh 
Abreht aus Wiesbaden, welcher der Der 
fammlung vortrug, was in biefer Hinſicht im 
Naſſauiſchen ſchon gefcheben fei. Hierbei zeigte 
ed ſich offenbar, mie mädhtig das lebendige 
Wort wirft, denn gegen den Schluß ter Des 
batte erhob ſich Regierungepräfident von Seen, 


dorf aus Altenburg und erflärte, wie er von 
der Wahrheit der über dieſen Gegenfland ge: 
pflogenen Verhandlungen fo tief durchdrungen 
fei, dag es fein eifrigted Bemühen fein werbe, 
dahin mitzuwirken, daß in dem Seminar zu 
Altenburg Unterricht über Landwirthſchaft ers 
theilt werde, Der Nahmitteg des heutigen 
Tages war zu Ausflügen auf das Land, nar 
mentlih zur Befihtigung bäuerliher Wirth: 
ſchaften beſtimmt. CD. Allg. 3.) 





Miszellen. 


“tmofphbärifhe Eiſenbahn. 

Da fh Cleggs atmofphärihe Eiſenbahn 
burd die zwiſchen Dublin und Dalkey angeftell- 
ten Verſuche, wie fon ermähnt, bewährt hat, 
jo fei Folgendes darüber nachgetragen. Der Erd» 
damm und die eifernen Gleiſe find ganz wie auf 
einer gewöhnlichen Eſendahn. Witten auf ber 
Eifenbabn, zwiſchen den beiden eifernen Gleifen, 
läuft eine lange zulindrifge Roͤhre. Auf der 
obern Eeite dieſer Roͤhre befindet ſich ein ſchma— 
ler Einſchnitt längs der ganzen Länge derjelten, 
welchet durch Klappen, die von der Seite Über: 
ſchlagen, zugededt wird. In der Nöhre bewegt 
äh ein Etöpfel, an welchem eine Stange befe, 
ſtigt if, die aus dem Einſchnitt auf der oberen 
Seite der Nöhre aus berielden gerade empor» 
ftebt. Wird der Stöpfel in der Köhre fortge- 
fhoben, fo bewegt fih matürlih die daran bes 
findfiche, oben aus dem Einſchnitt hervorſtehende 
Sſtange ebenjald eorwärts, indem fie die Klap: 
pen, welde den Einſchnitt zudecken, aufſchlägt, 
und ih dadurch ihren Weg in den ſchmalen 
Einſchnitt dfne. In beftimmten Entfernun 
gen laͤngs ter Gijenbabn ſtehen große Luft⸗ 
pumpen aufgeftelit, turd melde die Luft in der 
zylindriſchen Roͤhre ausgepumpt werden kann. 
wird nun der Stoͤpſel, welcher die Nöhre luft, 
dicht werfließt, an einem Ende der Köbre ein. 
geſetzt, und am andern Gade der Köhre die Yuft 
ausgepumpt, fo wird der Stöptel durch die äußere 
Luft mit großer Gewalt in den Iufilzeren Kaum 
der Köhre vorwärts getrieben, und alſo aud die 
an dem Etöpfel befetigte, aus der Oberflähe 
der Nöhre herauffichende Stange, indem fie die 
Klappen des Einſchnuts auf Die Seite ſtößt. IR 
nun am dieſe aus der Röhre hervorragende 
Stange ein Wagen befefligt, fo wird diefer mit 
der großen Schnelligkeit, mit welder der Stöpfel 
ſich im Innern der Köhre fortdewegt, auf der 
Bahn feldir fertgrjogen, 


Mannichfaltiges. 


Straubinger Schranne vom 9. Eept.: 
Weizen ı5fl. 55 fr. Korn 11 fl. a6 kr. Gerſte 
fl. 25 fr. Haber a fl. as fr. 


Landshuter Schranne vom 7. Sept.: 
Weizen 16 f.. 44 fr. Korn 13 fl. a3 fr, Gerſte 
ef. 3ofr, Haber a fl, a6 fr, 





Bei dem am 10. Sept. Abends von Wiek: 
baden nadı Fraukfurt abgehenden Ciſendahnzuge 
fuhr der von dem Hauptzuge bei der Mosbacher 
Kurve ſich ablöfende und dann bie an die Mün— 
dung der Biebriher Bahn von feldft fortlaufende 
Wagen zu früh in die Biebricher Bahnlınie ein, 
mwoburd; er ouf den vom Biebrih mit Pferden 
befpannten Bagenzug fam, in deffen Folge die 
Pferde niederfürzten und eine Erfchütlerung der 
vordern Wagen veranlaft wurde, wodurd drei 
darin befindliche Perfonen leichte Beihädigungen 
erhielten. Eonft halte der Vorfall feine bebauer:- 
lihen Folgen, aud wurde der Dienſt nicht geftört. 


Nach den amtlichen Berihten des Auswan— 
berungsbureaus it die Zahl der Auswanderer 
aus England und Wales, weihe in den 7 Jah— 
ren von 1825 bi 1831 nur 109,218 beirug, 
in den 10 Jahren von 1832 bis 1841 auf 
429,775 geftiegen, 
—— — — — — 

Den Vernehmen nach findet am Donnerfag 
Abend vor dem Haufe ded Herren Bürgermeilter 
Beſtelmever eine Serenade fatt, dargedradıt 
von den Witgliedern eines hiefigen Geſangrereins. 
Nähten Eonntag vereinigt die Mitglieder des 
Mosiftratse, des Gemeindekollegiums und bie 
übrigen Mädtifhen Korporationen, fomie die Yand« 
mwehroffigiere, zu Ehren dieſes verehrten Abgeord» 
neten ber Stadt Mürnberg ein Feſtmahl im Gaft- 
haus zum Bayerifhen Hef. 





Bekanntmachungen. 


Delantauf für die ſtaͤdtiſche Beleuchtung betr.) 
Bom Wagiftrat der Pönigl. bayr. Stadt 
Nürnberg 
wird für die ſtädtiſche Etrapenbeleuchtungsanftalt 
eine Quantität Rüb» und Leindl im Wege der 


ı Admotiation angetauft. 


SHiezu wird Termin auf 


Mittmod den 27. d. M. Vormittags von 
10 bis ı2 Uhr 
im Auguflinerfiofer in den Lofalitäten der Be: 
leudstungsanftalt anberaumt und Lieferungslu— 
ige werden unter dem Bemerken dazu einges 
laden, daß die Freferungsbedingungen im Termine 
befannt gemadıt werden, 
Nürnberg den 8, Erpt. 1843. 
Turforis.v.n 
Küffner. 





Samfag am 30, Sept. 1943 Vor, 
mittagsd 10 Uhr werden bei der unterfertigs 
ten Poligeibehörde im Magifiratslofale auf dem 
Ralhhaus dabier nachſtehende Cifenbabndau:Ar, 
beiten auf dem Were der 

allgemein fhriftliden Gubmifiion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung ver: 
geben werden, nämlıd : 

Die im Loos I. Abtheil. A. der Seftion 
Nürnberg noch weiterö zur Bildung des Bahns 


hiltniffe, Transportfoften zu Lande und zu Wafı 
fer 16, und beforgt II, Agenturen für im 
ländbifhe und auswärtige Handlungs. 
häufer und Fabriten, in deutfher, frangöfi- 
fer und den anderen oben angeführten Spraden. 
IH. beſchäſftigt es fih mit merfantilifhen Meder 
fehungen und anderen Arbeiten, alt: Briefen, Redy» 
nungen, Preisrouranten, Anzeigen, Grflärungen 
über Fabrifgegenftände ıc. im deutfher und uben 
erwähnten Spraden, IV, Pann jeder Ins und 
Ausländer mährend feines Aufenthaltes Auskunft 
über Handel, Fabriken, Ein, und Berfäufe von 
Waaren, Inſtitute, Lokalitäten biefiger Stadt 
und Umgegend, Verſendungen von Waaren, Ef: 
fetten, Keife:Angelegenheiten, Abgang ber Poſten, 
Eifenbabnen, Kanalſchifffahrt ıc. in den bemerbs 
ten Spraden, haben. V. Junge Ausländer, 
welde ſich längere Zeit bier aufhalten mwolen, 
um die deutſche Sprache zu erlernen, ſich ber 
Handlung zu witmen, oder das Öymnafium und 
andere hiefige Lehranftalten zu deſuchen te. füns 
nen Koft und Logis in der Bewohnung des Be- 
figerd ded Burcau (der oben angeführte Spra: 
Ken ſpricht) gegen billige Bedingungen erhalten. 
Der Interzeichnete bemerkt zugleich, dap er | 
feine Saamenhandlung unverändert fortführt. 
ob. Bottlied Aalde, 


hofes nöthigen Kunſtbauten und Erbarbeiten, dann 
die Pflafterarbeiten und Chauſſtrungen zur Ber: 
legung der Straßen vor dem Bahnhof; es find 
jedod die Angebote für die Kunſtbauten getrennt 
son jenen für die Pflaſterer-⸗, Chauffirungd- und 
Erdarbeiten zu machen, da aud zwei verfhiedene 
Akkordanten diefe Arbeiten übernehmen können. 
Diefe Trennung geſchieht, wie folgt: 
I, Die Aunftbauten, ald Durch⸗ 
laͤſſe und Kanäle ıc. veran- 
ſchlagt zu 39,746]. — kr. 
Sa, ad J. perse, 
I, a) Die Erd» und Damm: R 
arbeiten, veranſchlagt zu 43,232. ı6 Pr. 
b) Die Ehauffirung und Pila- 
Rerung zu den Straßen» 
verlegungen . . . Be“ 17 » 
Sa, ad Il, 77,706 fl. 33fr, 


Sa, totalis 117,541 fl. 38 Pr, 


Pläne, Koftenanfhläge und Uedernahms⸗ 
bebingnife liegen vom 18. Eept. 1843 an im 
Amtsloßale der mitunterzeichneten P. Eifenbabnbaus 
Seltion zu Jedermannd Einficht offen, wo aud 
die lithographirten Submiffiond:Formularien in 
Empfang genommen werden fünnen. 


Die Submiffionen müſſen verſchloſſen und 








Zontuuf: Verein 


für Mr. J. und 11. obiger Arbeiten getrennt 
längſtens bis 29. Sept. Abends 5 Ihr bei 
der unterfertigten Poligeibehörde eingereicht fein, | Anfang Mid 8 Uhr. 
und ed hat fih jeder Submittent am Eröff⸗ Der Borftand 
nungstermine einzufinden, um der Gröfnung N 
der Submiffionen deizuwohnen und feine Zulaf— 
ſungs⸗, fowie Kautionsfähigkeit durch legale Zeug: 
niffe genügend nachzuweiſen. . 

Nürnberg den 6. Sept. 1843, 

Der Stadtmagiftrat. 
(L,$.) Dir, abs, Dr, Schwarzen bach. 
Königl. Eiſenbahnbau⸗Sektion Kürnberg. 
(L.S.) Dambrun, Ing. 


Geihäftd:Nr. 009. 


Empfehlung 


Unterzeihneter empfiehlt ſeine auiborifirte 
Seihnenanfalt, ſowohl den mödentliben + als 
Sonntagsunterrict, zur gefäligen Theilnahme. 
Sie enthält den Glementar» und böbern Zeidy- 
nenunterricht, Das Tuſchen und Aquarelmalen. 
‚ Die dertihritte der bisherigen Schüler mögen 
bürgen für gründlihe Weibode verbunden mit 
den billigften Bedingungen. 

MNürnderg den 12. Sept, 1843, 
3. Grünewald, Maler und autorijir 
ter Zeichnenlehrer, 8.479, auf der 
Bee, 





Anzeigen. 





Handlungdstehrliinge-Gefud. 

Zur Befegung offener Handlungs:Tehrlinge- | 

fielen Pönnen ſich wieder mebrere junge Leute | 

mit guten Vorkenntniſſen vormerken lafen bei 
9. 4. Goes, 

allgemeined KommiſſtonsBurcau $. 771. 


Kundmadung. 


Mächten Montag den 18. Sept. wer 
den auf der Kanalbauhütte am dem Diftellod bei | 
Burgthann und Dberferieden verfchiedene beim | 
Bau des k. Ludwigkanals verwendete Geräth- 
ſchaften gegen baare Zahlung verfleigert, als: 

Pidel, Hauen, Steinſchlegel, Hebeifen, 

Schubfarren, Pierddwagen, Geſchirr, Schlit 

ten, Geruſtholz, Schmied, Wagners und 

Zimmermannd: Werkzeug, alt Eiſen, eine 

geräumige Baubütte und fonfliges für Bau« 

übernehiner, 








Berein für prunflofe Beerdigungen. 
Am Samftag, Bormittagd 10 Uhr wird 
Grau Margaretha Winter, 

Dberlehrerd» Gattin, 


beerdigt. Die Leihenbegleitung verfammelt ſich 
am Trauerhaufe 8. 985, am Obſtmarkt. 











Zur Rachricht und Empfehlung. 
Das mit hoher Genehmigung errichtete 


Merfantilifche Austunfts:, Agen⸗ 
tur: und Neberjegungs: Bureau 


in deuticher, franzöfiiher, engliſcher, itafienifher, 
fpanifher und portugiefifher Sprache, von oz 
bann Gottlieb Falcke, Kaufmann in Nürn, 
berg, Therefienftrafe S. 599., ertbeilt auf 
franfirte Briefe: J. alle Auskunft und No— 
tigen über den hiefigen Handel, Induftrie, Mas 
nufaftur» und Fabrik Geſchäfte, Ein: und Ber: 
käufe von Produkten, als: Hopfen, Tabaf, Raub« 
Garden, Klee» und anderen Cämercien und den 
Verkauf und Verftelung aller Arten von Waa— 
ren, bie Adreſſen hiefiger und ausmärtiger Hand» 
lungshäufer und Fabriken, Cours: und Geldrer, 











— — ———— a — 
— — — 


Zu vermiethen. 


Zwei ſchön möblirte Logis, jedes zwei Zim— 
mer enthiltent, find täglid zu vermiethen. Mi: 
beres in]. 407, 





Montag den 18. Sept, finder Affemdide fiatt, | Hr. Ziegler, 


— 


Stelle⸗Gefuſch. 

Ein junger Menſch in den 20er Jahren, 
der im Rechnen und Schreiben nicht unerfahren 
it, wünſcht ald Auslaufer oder font eine an; 
ſtändige Beſchäftigung zu erhalten. Näberes 
fagt tie Erpebition dieſes Blattes. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 13. Sept, 

(Rothe Roß.) 33.99. der Herzog Bern 
harb u. die Prinzen Eduard u. Guſtas », Eat: 
ſen / Weimar⸗Eiſenach u. Hr. Hergt, Hofrath ». 
Beimar, Frhr. v. Steinader:Anneredorf m. Bam. 
a. Preußen. Frau v. Wangenheim m. Kam. v. 
Koburg. Hr. Dr. Pauli, Medizinafrarh u. Hr. 
Paul, Abvofat v. Landau, 

(Bayer. Hof.) AI. CE. der Graf u. die 
Bräfin Schönborn Wiefentbeid m. Jam. d. Kün- 
Sen. Hr. Loſau, Rentier e, Neapel, Hr. Rojdey, 
Hr. Sturfe u. Hr. Buff ». Bremen u. Hr. Welss 
dad v. Brüfel, Kflte. Hr. Duval, Rentier v. 
Paris. 

Wittelddbaher Hof.) Freifrau v. So— 
lome m. Tochter v. Zmweibrüden. Hr. Laßner v. 
Stuttgart, Hr. Jaccio v. Palermo u. Hr. Cohn 
v. Steppach, Aflte. Hr. Dr. Heidenreih v. Ans: 
ba. Hr. Hapder, Landrichter m. Fam. v. Alt 
ötting. Hr. Albrecht, Reg.Rath v, Wiesbaden, 
Gutébeſ. m, dam. v. Würzburg. 
Hr. Hoppe, Velerinärarzt v. Anebach. Hr, Zipfel, 
Stadtpfarrer v. Meuburg. 

Strausß.) Hr.Bar. v. Hagen, v. Könige: 
berg. Hr. Reys, Kent. v. London. Hr. Zindel, 
Profeffor v. Yaufanne, Hr. Keppler u. Hr, v. 
Greiff v. Gmünd, Hr. Merz v. Etutigart, Hr. 
Thoma v. Kaufbeuren, Hr. Willes v. Heidels 
berg, Hr. Demrath ©. Bremen, Hr. Rinter v, 
Bamberg, Kflte. Hr. Wüfenfeld, Prof. v, Wien. 
Hr. Riß, Yandrigt, v. Weiden. Hr. Welartin, 
Kand. v. Stuttgart, Hr. Dier, Funtt, v. Müns 
Gen, Frau v. Ritler, ©. Wien. Hr. Würthmann, 
Beamt. Hr. Dr, Müßer u. Mad, Bleifchner, v. 
Müngen. Hr, Stenjle, m. Tot, ». Ling. Hr. 
Rauch, v. Negendburg Part, 

(Blaue Glode) Hr. Raulino v. Rot⸗ 
terdam, Hr. Wagner v. Chemnig, Hr. Rod, v. 
ESommeralb, Hr. Benninger, Aflte. Hr, Bar. o, 
Eren, Hofmaler #, Münden. Hr, Wagner, Ar 
Witeft ». Leipzig, 

(Fränfifher Hof.) Hr. Georgii, Stud. 
v. Heidelberg. Sr. Hunderifer Pharmaz. v. Alt⸗ 
dorf. Hr. Echoller, v. Linz, Hr, Steiner v. Ant» 
bad), Hr. Brad v. Stuttgart, Hr. Schreiber, m, 
Gen. Mähren, Kfte. Hr. Ey, Machiniſt v. 
Chemnig. Hr. Nödel, Pfarrer v. Heidenheim, 
Mad. Himpelmann, m. Fam. v, Altdorf. 

(Rotde Hahn.) Hr. Zeiger u. Sr. 
Walther, Arciteften v. Münden. Hr. Wunſch⸗ 
mann v. Düfeldorf, Hr, Kiepling v. Würzburg. 
Hr. Kirſch, Det. v. Biederfadt. Hr. Berlbold, 
Part. -v, Straßburg. Hr. Krämer, Fabdr. v. Hams 
burg. Hr. Witt vo. Meumarkt, 

(Mondfhein) Hr. Geddes, Priv, v. 
London. Mad. Selwar, m. Tochter v. London, 
Mad. Schröppel m. Nichte v. Bamberg, 





Einrüäfungsgebübren: 
zwei fir. pr. Zeile. 


—— — 


(Gedruckt und verlegt von P. I. Felßeckers Erben Burgftraße 8, Nr. 611) 


Rummer 259, 


169, Zahrgang- 


Nürnberger Kurier. 


Allerböchft privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs-Kurier. 


Sonnabend, 


16, September 1843. 





Spanien 

Eine telegrapbifhe Depefhe aus Per 
pignan, 9. Sept., berigtet, Am 7. um 
5 Uhr Abends bat das Fort Mont 
jouy angefangen, auf bie Ytaraza- 
nad zufchießen, Eine Artilleriebrigade, aus 
Molins del Rey fommend, und 400 Miligen 
von Igualada find zu Gracia angelommen; 
die Miligen von Bid, Villaftanca, Manrefa 
und Berge, find auf dem Marſch, um die 
Operationen des Beneralfapitänd gegen bie 
Infurgenten zu unterftügen. Oberſt Sayas 
bat das Kommando im Fort Mentjouy übers 
nommen. 

Yus vorflehendem Bericht ift zu er 
fehen, daß die Infurgenten nad den blutigen 
Kollifionen an den Tagen vom 3, bid zum 
6. Sept. noch am 7. Meifter von Barcelona 
waren, Direfte Nachrichten auf gewöhnlichem 
Weg geben nur mur bid zum 5. Sept.; fie 
geben ein düſtres Gemälde von dem anardir 
[hen Zuftand der Haupıftadt Kataloniend, bie 
Junta ift zu Auferfien Mapregeln gefhritten 
und droht Allen, die nicht zu ihr halten, mit 
denn Tod; im ihren Proflamationen werden 
die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung 
zu Madrid, namentlih Lopez und Serrane, 
ald Meineidige, Abtrünnige, und feige Bers 
räther an Daterland und Freiheit gefhmäht. 
Der Wahlſpruch der Junta it: „Die Jens 
traljunta! Tod den neuen Tyrannen! Es lebe 
die Freihenn!“ — Es zirkulitten Gerüchte, 
Sevilla hätte ſich am 26. Hug. für eine 
Zentraljunta erflärt und die Truppen unter 
Amettler, welder von Lerida anrüden, würs 
den zu den Snfurgenten ſteßen. — Die Pars 
fei, weldhe den Regenten Espartero geftürgt 
bat, weil er Barcelona hatte bombardiren lafı 
fen, ſieht fi nun genötbigt, frinem graufas 
men Beifpiel zu folgen; Narvaez fpielt ein 
gefährliches Epiel; die Rontrerevolution fann 
ihm übern Kopf wachen, und wenn die Eral- 
tados fiegen, fo dorf man Beforgniffe hegen 
für den Thron der Hönigin Ifabella Il. 

Mendizabal it nicht nah Londen, fondern 


nach der Porenäengränge abgereift; er will in 
der Nähe bleiben für den Fall, daß ed den 
Ayacuchod gelingen follte, ihre Ummälzungss 
pläne durchzuſetzen. 


Belgioe 
Brüffel, 11. Sept. 

Der König und die Königin find heute mit 
Gefolge nad Dftende abgereift, Diele Anftal: 
ten werden zum Empfange der Königin von 
England zu Dftende- getroffen. Ihre Mai. 


n. 


! wird Brügge, Gent und Antwerpen beſuchen. 


Schweden und Norwegen. 


Stodholm, 5. Sept. 

Am vergangenen Freitag zwiſchen 6 und 
7 Abende, als der König eben bereit war 
feine gewöhnlide Spozierfahrt vorzunehmen, 
ereignete fi, in dem Augenblick, wo der Kö- 
nig fein Schlafzimmer verloffen wollte, das 
Unglüd, daß er über einen Schirm, dem er 
aus dem Wege rüdie, vorwärtd fiel und im 


Falle die beiden Rniefheiben, befonders bie | 


linfe fo gewaltfam anfieh, daß Se. Maj. von 
einem Schwindel befallen wurde und einige 
Sekunden bewußtlos blieb. Se. Maj. erbolte 
fih jedoch almählih wieder nnd war glüd- 
licherweiſe bald wieder hergeſtellt. Der erfte 
Reibarzt des Könige, Hr. Edholm, welcher 
dad durd die Staatdzeitung befannt gemadte 
Bulletin von biefem Unglüdfal® unterzeichnet 
bat, fügt binzu, daß nunmehr, dem Anſchein 
nad, feine fhlimmen Folgen con diefem anr 


fange fo gefährlid ausſehenden Unfall zu ber | 


fürdten wären; fhon am folgenden Tag nahm 
der König feine gewöhnlichen Geſchäfte wieder 
vor, und am Sonntag wollte er nad feinem 
geliebten Roſendal fahren, was aber von dem 
Arzt abgerathen wurde, weil das Herabfteigen 
von ber Schloßtreppe die beſchädigten Rniee 
zu ſehr anitrengen würde. Heute befindet ſich 
Er. Maj. vollfommen wohl, (Allg. 3.) 


| 
| 





} 








Deutschland. 
Münden, 13. Sept. 

Nachſtehendes ift die bereits“ ermähnte 
allerh. Verordnung, bie Huflöfung der Mebir 
sinalfomiteen zu Münden und Bamberg betr. 
Ludwig ıc. ıc. Rachdem die dermal beſteben— 
den Medizinalfomitden in Folge Unferer neur, 
fen Beitimmungen über die Prüfungen der 
Mediziner und Pharmazeuten, den größten 
heil ihres bisherigen Wirfungdfreifes ver 
loren haben, und demnach eine durchgreifende 
Umgeftaltung diefer Inftitute nothwendig ge» 
werden ift; fo finden Wir Uns bewogen, für 


ſo lange, ald Wir nicht anders verfügen mers 


den, zu beftimmen, was folgt: $. 1. Die 
Abgabe von Obergutachten in mediziniſch ges 
rihtlihen Fallen, wie felbe in der Zuftändig- 
teit der dermaligen Medizinalfomitcen gelegen 
ift, wird fünftig den medizinifchen Fakultäten 
ber drei Landesuniverfität überwiefen. $. 2, 
Hienach erſtreckt ſich die dießfällige Kompetenz 
1) ber medizinifhen Fakultät zu München 
über die Appellationsgerichtsbezirfe von Ober: 
und Niederbayern, dann ven Schwaben und 
Neuburg; 2) der mediziniſchen Fakultät zu 
Dürzburg über die Mppelationsgerichtäbezirte 
von Dberfranfen, dann ven Unterfranken und 
Aſchaffenburg, entlih 3) der medizinifhen 
Fakultät zu Erlangen über die Appellations- 


' gerichtöbezirfe von Mittelfranken, dann von 


Oberpfalz und Regensburg. $. 3, Zur Ber 
forgung der betreffenden Geſchäfte bat bei je— 
ber der gedachten Fakultäten unter dem Mor: 
fige des zeitlichen Defans ein aus vier Beir 
gern beftehender Senat ald Metizinalfomite 
in Wirkſamkeit zu treten. $. 4. Der ge 
date Senat hat in der Gefchäftsbehandlung 
ganz nad den Beſtimmungen des $. 5. der 
Verordnung vom 8. Dei. 1808 — Orga: 


‚ nifation der Medizinaltomitden zu Münden, 


Bamberg und Trient betr. — ſich zu ad: 


' ten, und ift gehalten, in dem Eingange feiner 


amtlichen Ausfertigungen bes Umftandes, daß 
tr in der Eigenjhaft als Mevdizinalfomire 
bantle, jederzeit ausdrücklich zu erwähnen, 


$, 5, Die Ernennung der Beifiper aus der 
Zahl der orbentlihen und außerordentlihen 
Uniorrfitätäprofeiforen gebt von Uns Aler⸗ 
höchſt unmittelbar aus. Wir behalten Uns 
dabei vor, wo Wir 6 nah ben gegebenen 
Merbältniffen für angemeſſen erachten, and 
fonftige, dem Bafultätsnerbande nit angehö- 
rende Aerzte von Auszeihnung zu der Funk⸗ 
tion eines Beifigerd ausnahmmeife zu berufen, 
$. 6. Den BVorftänden und Beifigern ber gt» 
badıten Genate werden für die Dauer ihrer 
Funktion befondere Remunerationen aus der 
Staatskaſſe zugeftanden, über deren Größe, 
fowie über die den Fakultäten zu bemiligen- 
den Regiebeiträge Unfere weitere Beftimmung 
sorbehalten bleibt. $. 7. Gegenwärtige Ders 
ordnung bat mit dem 1, Dft, 1. 38. in Wirk⸗ 
famfeit zu treten, Demzufolge werden mit 
gedahtem Tage bie dermaligen Mebdizinalfos 
miteen zu Münden und Bamberg aufgelöft, 
wonach dad bei denfelben angeftelte Perfonal 
gleichzeitig in temporäre Qniedcenz zu treten 
bat, bie Zunftionäre aber zu entlaffen find, 
und bie biäher hiefür audgemworfenen Funk⸗ 
tiondbezüge mund Regiebeiträge dem Einzuge 
unterliegen. Unfer Minifterium tes Innern 
ift mit dem Vollzuge beauftragt, 

Außer den {hen gemeldeten Dieaftednad- 
richten enthält das Regierungsblatt Air. 29, 
nachftehende: Se. Mai. ter Aönig haben ger 
ruht, auf bie erledigte Landrichterſtelle zu Pfarr 
kirchen, in Riederbayern, den zum Landridter 
in Neuftadt an ber Gaale, im Regierungsber 
zirke von Unterfranken und Afchaffenburg, er 
nannten Franz Geraph Hofer, auf feine Bitte 
zu verfeßen, und bie hiedurch in Erledigung 
fommente Landrichterſtelle zu Reuſtadt on ber 
Saale, dem hiäberigen Altuar des Landge. 
richta Edweinfurt, Die Welſch, dann die 
erledigte Rehnungsfommiffärftelle bei der Res 
gierung von Dberfranfen, Kammer ter Finan- 
zen, dem Binanzratbsaccefliten Zul. Sax, 
in Regendburg, proviferifh, zu verleihen, auf 
die erledigte Landriterfiele zu Lindau, im 
Ehwäbif » Reuburgifhen Regierungsbezirte, 
den termaligen Landrichter zu Stabdtſtelnach, 
in Oberfranfen, Anfelm Gafner, feiner Bitte 
entſprechtad, zu verſetzen, und bie hiedurch im 
Erledigung fommende Landrichterſtelle in Stadts 
fteinah, dem bisherigen erften Aſſeſſer des 
Landgerichts Forchheim, in demſelben Regie, 
zungsbezirfe, Dein, Ejhenbad, zu ver 
leihen, dann dem bisherigen Aftuar bei dem 
Landgerihte Münden, Uler. Lipp, die er 
belene Verſetzung auf bie eröffnete zweite Aſ⸗ 
fefforftelle bei dem Landgerihte Türkheim, im 
Regierungsbezirte von Echwahen und Reuburg, 
zu gewähren, und zum Altuar bei dem k. 
Landgericht Münden, den Allpell.⸗Gerichts ⸗ Ac⸗ 
ceſſiſten Joſ. Seydel, in Straubing, zu ers 
nennen ; ‚die zu Kitzingen erledigte Poftoers 
waltung erfter Klaſſe, dem bisherigen Poflorr, 
malter drittes Alaſſe, Gerd. Krken, v. Lügels 
burg, zu Brüdenau, in proviſoriſcher Eigen 





ſchaft, die erledigte Aſſeſſorſtelle bei der Res 
gierung von Mittelfranken, Kammer ter Fir 
nanzen, dem bisherigen Finanzrehnungsfoms- 
miſſͤr Herrm, Gries hammer, in BWürp 
burg, proviferif zu verleihen ; zu bemilligen, 
daß tie beiden zweiten Direftoren, frhr. ©. 
Reding, bei dem Appellationsgerichte ven 
Dberfranfen und v. Kohlbagen, hei dem 
Appellationdgerihte von Schwaben und Reur 
burg, ihre Dienfiftellen vertauſchen, ſonach 
Ant, Erbe, v. Reding old zweiter Direftor 
zum ppellationsgerihte von Schwaben und 
Neuburg, und Heinr. Theod. v. Kohlhagen als 
zweiter Direftor zum Appellationsgerichte ven 
Oberfranken übertrete; den Forfimeilter zu 
Neuftadt an ter Aiſch, Zeh. Getil. v. Paſch⸗ 
wit, in ten Rukefland, und auf das hie 
burd erledigte Forſtamt Neuftadt a. d. A., dem 
geſtellten Geſuche entfprechend, den Forftmeifter 
zu Goldfronah in Oberfranken, Joh. Wilb. v. 
Baumer, in gleicher Eigenfaft, zu ver 
fegen, dann an deſſen Stelle zum provijoris 
ſchen Forkmeifter für Goltfronah den Res 
vierförfter daſelbſt, Joſ. Sped, zu ernennen; 
bad erledigte Rentamt Auerbach tem Rech— 
nungsfommiflär bei der Regierung von Dbers 
bayern, Kammer der Finanzen, Hug. v. Ro 
gifter, proviforifh zu verleihen; ftatt des 
bisherigen Fotſtinſpektors der koͤnigl. Generals 
bergmerfdr und Galinenatminiftratien einen 
Gorftfommiffär erfter Klaſſe zuzutheilen, auf 
diefe Stelle ten kisberigen Fotſtkommiſſär 
zweiter Klaffe bei der Regierung vom Ober: 
bayern, Kammer der Finanzen, Georg Rins 
echer, und auf die hiedurd erledigte Forſt⸗ 
fommifärffele zweiter Hlafe bei der Regie 
rung von Oberbayern, den Kammerjunker und 
Revierförfter zu Brunau, im Regierungsbe: 
zirke der Oberpfalz und von Regensburg, Karl 
Frhrn. v. Pehmann, beide in proviſoriſcher 
Eigenſchaft, zu ernennen, dann die erlchigte 
Rehnungsltommillärftele bri der Megierung 
von Unterfranten und Aſchaffenburg, Kammer 
der Finanzen, dem Finanz: Rathdacceffiften 
Ludw. Härtl, bei der Regierung von Nieder 
bayern, proniforifh zu verleihen; ten tem— 
porär quiedzirten Sudfafter Mar Ant. Thal 
ler, von Traunftein, für immer in den Ruber 
ftand treten zu -laffen; die erledigte Lehrſtelle 
ber erften Klaſſe ded Gnmnafiums zu Amberg, 
dem Lehrer an der vierten Alaffe der dortigen 
lateiniſchen Schule, Mathias Trieb, In pres 
eiforifcher Eigenſchaſt zu verleihen; dem Land» 
richter Joſ. Luzzenberger, zu Troſtberg, 
in Oberbayern, die erbetene Verſetzung im 
den Ruheſtand für immer, und unter dem 
Ausdrucke der allerh. Zufriedenheit. mit deſſen 
langjährigen treu und eifrig geleiſteten Dien- 
ſten zu bewiligen; auf die hiedurd erledigte 
Candricterfiele zu Troſtberg den Landrichter 
zu Roggenburg, im Schwäbiſch⸗Neuburgiſchen 
Regiernngsbezirte, Hug, Deinr. Frotn. v. 
Harold, feiner Birte entfpredend, zu vers 
frgen, und zu ber hiedurd in Erledigung kom⸗ 


menden Landrichterſtelle in den 
bisherigen erſten Landgerichts aſſt ſſor zu Fried⸗ 
berg, in Oberbayern, Martin Bogner, zu 
ernennen, — Der königl. niederlaͤndiſche Ber 
voſlmaͤchtigte bei der Zentralfommiffion für die 
Rheinihifffahrt, Legationdrarh Ruhr, erhielt 
tas Ritterkreuz des Derbienfiordend vom h. 
Miharl, und ter Dberft Ludwig v. Lüne⸗ 
ſchloß, Rommandant bed k. Iuvalidenhaufes 
zu Hürftenfeld, das Ehrentreuz tes f, Lud⸗ 
wigordend. 
Sranffurt, 11. Sept. 

Das Progamm der jübifchen Reforms 
freunde bat nun endlid die Preſſe verlaſſen. 
Es ift betitelt: „Programm zu einer Erfläür 
rung deutſcher Sfraeliten. Freunden religiöfer 
Reform im Judenthum zur Beherzigung vor 
gelegt. 1843.” Demfelben iſt ein ebenfalls 
gedrudted Begleitfhreiben beigefügt, das vom 
Auguft d. J. bdatirt und im Namen ber jü- 
difhen Reformfreunde außgefertigt iſt. Die 
Hauptrihtung des Programms geht eornämlid 
dahin, darzuthun, daß fi unfere Reform⸗ 
freunde feineöwegs von dem pofitisen Offen 
barungdglauben, wie Mofes ihn vwerfündigte, 
fotzufagen, vielmehr ihm in feiner „urfprüngs 
lichen Reinheit wieder herzuftellen beabfid: 
tigen, 

Darmftadt, 11. Sept. 

Heute Rahmittag gegen 2 Uhr hatte hier 
ein Heiner Strofentumult flatt, Mehrere beim 
Umbau der biefigen Stadtkirche beſchäftige Ar 
beiter drobten nämlid, offenbar in trunkenem 
Zuftande, dem Baumeifter H. mit Herabwer⸗ 
fung, und als biefer ſich zurüchzeg und ein 
Polizeifoltar fid feiner annahm, wurde der 
Legtere thärlich beleidigt. Dadurch fah diefer ſich 
veranlaßt, von der nit entfernten Schloß⸗ 
wache eine Anzahl Soldaten zur Hülfe herbeizuhos 
len, welche dann aud, nicht ohne Widerftand, nad) 
und nad fünf Verhaftungen folder Bauarbeiter 


bewirkten. Auf dem Wege nach dem Lofal der Pos 


ligei artete aber namentlih dad Benehmen 
eined von den Berbafteten in heftige Wider: 
feglichfeit aus, er warf fih auf den Boten 
und trat und flug um fih. Nur mit Strenge 
brachte man ihn wieder auf die Beine und 
hatte dabei Mühe, das nachdrängente Bolf 
abzuwehren. Für den Reft des Tages blieb eine 
Wacht an der Stadtkirche aufgeſtellt. Die Sache 
iſt vorausfihtlid damit beendigt. (Schwaäb. M.) 
Hamburg, 9 Sept. 

Am geſtrigen Abend fand hier eine Stö— 
rung ber öffentlichen Ruhe ſtatt, die leicht 
verderbliche Folgen hätte nach ſich ziehen kön— 
nen, Anlaß zum Tumulte gab ein Scherz 
bed Wirths Doder und die Aufnahme, welche 
derfelbe bei der Polizeibehörde gefunden hat, 
Dem nicht gerade belichten Mößigfeitävereine 
gegenüber rief Hoder zu einem Weintrinfer 
verein auf. Die Mitglieder teffelben follten 
fih zum Weintrinken verpflichten, fröhliche 
Geſellſchaften arrangiren ıc. Eine Menge Mit⸗ 
glieder des Mittelftandes meldeten fih und 


‚Boder beftimmte den Elbgerillen zum Ders 
fommlungdort anf geftern. Die Behörde ver 
bot aber die Zuſammenkunft, und als biefes 
Verbot befannt ward, flieg die Zahl ber Mits 
glieder raſch auf über 2000, Es ward nun 
ein Wirthöhaus auf dem nahen dänifhen Ge⸗ 
biete zur Zuſammenkunft gewählt, und um bie 
vergnügten Verehrer ded Baus heimfehren 
zu feben, hatte ſich gefterm Abend eine große 
Menge Menſchen am Altonaerthore verfams 
melt, welde die nad und nad zurüdtehren 
den Mitglieder des Dereind mit Hurrah bes 
grüßte; Der Kommandant der Thorwache, der 
den Tumult nit rubig anfehen zu burjen 
glaubte, requiriste zu feiner Merftärfung eis 
nige Mann Kavallerie. Als dieſe unvorſich— 
tig den Haufen zurüddrängen wollte, begann 
das Pfeifen und Schreien, und bald darauf 
wurden die Ihorlaternen und bie Fenſter ber 
Wache eingeworfen. Die wenigen Soldaten 
waren nicht im Stande, dem wüthenden Pös 
bei die Spige bieten zu fünnen, fie vermoch⸗ 
tem nichtẽ, als ſich gegen die Angriffe zu vers 
„theidigen und fahen ſich endlich fogar genöthigt, 
jur Warnung blind zu feuern. Sept wurden 
die Laternen der nahen Straße, namentlid 
ded neuen Steinwegd, zerſtört und nebenbei 
auch manche Fenfter eingemorfen, und fo lange 
tummltwirt, bid gegen 12 Uhr eine größere 
Zabl Raralleriten unter Leitung des Stadt- 
fommandanten nah und nah bie Straßen 
fänberten und dadurd dem Lärmen ein Ende 
machten. (Köln. 3.) 
teipz;ig, 8. Sept. 

Am vorgeftrigen Abend follten wir, ald 
Nachfeier des ruhig vorübergegangen Stonftis 
tutiondfehes, noch einen kleinen Straßenauf: 
lauf erleben, Wegen Anweſenheit des Prin® 


; der über bie R | 
pm Jelamn, Der Wie Vefge Remmane ' gut (den Gogelfben Hof) für feine Gemahlin 


garde Mufterung gehalten hatte, war Abends 
halb 10 Uhr großer Zapfenftreih angefagt, zu 
dem fi eine Menge Menſchen in den Straßen 
verfanimelte. Wahrfheinlic begeiftert von ben 
fodenden Tönen eines kriegeriſchen Marfches 
fiel es einer bedeutenden Maffe ein, ihre eis 
genen muſikaliſchen Talente zu zeigen; und da 
ed mit ihren Reigungen gerade harmonirte, 
fo tobte fie fih unter ben Zenftern des Bür: 
germeifterö Dr. Groß und bes Domberrn und 
Drdinarius der Juriftenfafultät, Dr. Gün— 
tber, im ſehr lebhafter Katzenmuſik aus, Das 
mit nech nicht zufrieden, ftürgte ein gemiſch⸗ 
ter Daufe, aus Gott weiß welhem Grunde, 
in die vor dem Peteröihore gelegene Pleiſſen⸗ 
gafe und verfuchte, eind ber verrufenen Däur 
fer zu fürmen, deren ed in genannter Gaſſe 
nur zu viele gibt. Es blieb jedody bei einigen 
zerfchlagenen Fenſtern, Benfterladen und Later 
nen, da inzwiſchen die Polizei -ihrer Pflicht 
nahfam und die ärgften Ruheflörer verhaf, 
tete. Man beforgte Tags darauf eine Wie: 
derholung, doch in bis jetzt alles volfommen 
ruhig geblieben. 


— 





Miszellen. 


Ein gewandter Prediger 

Als der fogenannte Pelil-Pere Andre, ein 
Prediger unter Ludwig XIV. im Gefhmade des 
Abraham & Gancta Clara, einft in einer Dorf 
firhe Frankreichs predigte, fo fiel ihm mitten 
in feiner Rede ein Kartenfpiel aus dem Aermel. 
Jeder der Anwefenden brad, mie natürlich, bei 
dem Aublick in fauted Grlädter aus; der Pre 
diger aber ließ ſich dadurch Peineiwegs aus der 
Zafung bringen, und benugte den Unfall ge⸗ 
fit, feinen Zuhörern eine eindringlide Lehre 
zu geben. Gr ließ die in der Kirche gerftreuten 
Karten von den größeren Kindern des Dorfes 
auflefen, und fragte dann mehrere nah den Na» 
men und der Geltung der Karten, welche fie in 
den Händen hielten; nachdem die Sinder dies 
Gramen aufs beite befanden, ſtellte ihnen ber 
Pater eden fo Fragen aus dem Katechismus, 
auf welde die Befragten nur fehr nothdürftige 
Antworten gaben. Darauf mandte fih der Pre— 
diger mit einer Dennerftimme an die Väter und 
Würter der Berfanmlung: „So vernadläffigt 
ihr alfo die Erziehung Eurer Kinder und ihre 
Unterweifung in den wictigften Wahrheiten des 
Heild, während Ihr fie mit den Eitelfeiten dies 
fer Welt nur zu befannt macht.“ Der Redner 
fuhr im dieſem inne eine Zeitlang mit rühren» 
der Salbung fort, bis die ganze Gemeinde, wel⸗ 
de nod vor wenigen Minuten unmäfig gelacht, 


| ganz in Thränen aufgelöft war, 





Mannidhfalrigeh, 


Der Kurfürft von Heſſen fol ein ſchönes, 
ganz in der Nähe von Frankfurt gelegenes Land⸗ 


angefauft haben. 


In England fieht man jeyt häufig in Läden 
an belebten Etrafen das Daguerreotvp eines 
Herrn mit der Umterſchtift ausgeftelt: Wan 
ſucht zu Obenſtehendem eine Geführtin, Mäheres 
im Haufe felbt. 





Bekanntmachungen. 


Subbaftationdpatent. 


Vom Pönigl, Areid: und Stabtgeridt 

Mürnberg 
wird auf Anbringen mehrerer Gläubiger das bie» 
ber Brunnerfhe Haus Nr, 39a, in der Winf: 
lerſtraße dahier ſammt realer, unter dem Schilde 
jum König Dtto betriebener Gafmirthidaftd- 
geredhtigfeit I. Alaffe zum öffentlihen Verkaufe 
ausge ſetzt. 

Dieſes Haus iſt frei, lauter und eigen, mit 
einem Waldrechte verſehen, der Brandverſicherung 
mit 10,000 fl. einverleibt, und einſchlüſſig der 
auf 1800 fl. gewürdigten Gaſtwirthſchaflögerech-⸗ 
tigfeit auf 10,300 fl, gerichtlich taxirt. Daſſelbe 
iſt vierſtödig, maſſir gebaut, aus Border» und 


Hintergebäude beſtehend und mit einem laufen⸗ 
den Waſſer verfehen, 


Termin zur Subbaftation wird auf 


Montag den 2.DPt. Vormittags 11 Uhr 
im Kommiffonsjimmer Nr. 16, 
anberaumt und werben Aaufsliebhaber unter dem 
Bemerken eingeladen, dab der Zuſchlag nach 
$. 64. ded Hppothefengefeged, vorbehaltlich der 
Befimmungen in 6. 08— 101. des Geſetzes rom 
17. Mon. 1837 erfolgt. Das Shägungdpretos 
fol, welches die nähere Belhreibung des Haus 
ſes entbäft, kann bie zum Werjteigerungsdtag im 
Kegiftraturlofale eingeichen werden, 
Mürnderg den 2. Gept. 1843, 


Geuffert, 
Merz. 


Alle diejenigen, welche auf den Nachlaß der 
zu Frauenaurach verforbenen Brandweinbrenner 
Johann Georg und Runigunda Kalb’ 
{hen Ebeleute irgend einen Anfprud zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, denfelben 
fänsftend - 

:am 27. d. Wed. Borm, 9 Ihr 
bierorts anzumelden und nachzuweiſen, widri— 
zenfalls fie bei Vertheilung der Waffe nit mer 
den berüdfichtigt werden. - 

Erlangen den 8. Eept. 1843. 
Könist, Landgericht, 
Dr. Meinel. 
e, Leo, 





Anzeigen 


Erflärung und Dank. 


Bei dem bekannten Mißgriff gegen meine 
Perfon haben ih und meine Famille bei redli— 
hen Freunden und Bürgern fo viele Theilnahme 
gefunden, daß ih mid, veranlaßt fühle, Ihnen, 
wo ed nicht perlönlich geihehen Ponnte, biermit, 
offentlich zu danken, 

Meben dem Bemwuhtfein gänzliher Unſchuld 
it menſchliches Mitgefühl ein großer Troſt bei 
ungerechten Angriffen auf Ehre, Vermögen und 
Gefundheit, und die Bolgen vorlauter oder bad: 
hafter Verbreitung falſcher und völig ungegrün— 
deter Thatſachen mürfen innmer auf jene SGubjefte 
ſchmaͤhlich zurüdfaßen, welde Schwaghaftigkeit 
oder verdorbened Gemüth Darüber nicht ſqweigen 
läßt, dis die Wahrheit fi berausftellt. 

Es ift traurig genug, daß auch ein harm⸗ 


1 fofes, durch Seſetzes-Uedertrelung niemals bes 


fledtes Yeben noch im herangenahten Alter durch 
Mipgriff und Irrthum ciue Prüfung erfahren 
kann, welder die Unſchuld mie ausgeſetzt fein 
folte,; dein leider fommt fie nicht immer fo 
ſchnell wie bei mir an den Tag. 

Nürndırg am 14. Gept, 1843, 


Daniel Audr. Paufchinger sen., 
Gürtlermeiſter. 





Empfehlung. 

In der Ludwigeſtraße L. 413. if ganz feis 
ner weißer Arrad zu haben die Bonteille von 
fl. 38 Pr. dis 1 fl., Airſchwaſſer, Himber, Nois 
ceaur, Ciracean, Anniſette, Nußgeiſt⸗Liqueut 1 fl, 
Mannheimer Waſſer a8 fr. und 30 fr, Wagen: , 
Eſſenz 24 fr, wie aud mehrere Sorten fufel. 
freier Rofoli und Spiritus billig zu baden, 


Kunft :- Nuftiom 


Vom 25. Gert. d. I. an verfieigere ich 
eine Sammlung von Kupferſtichen, Holzſchnitten, 
Lithographien und Handzeihnungen, welche ſich 
ſowohl durch ihren Gehalt, ald durch Güte und 
Konſerration der Abdrücke auszeichnet. Die Auf: 
tion findet in meiner Wohnung, 8. 35. der Wink. 
Terfraße hier, Nachmittags ftatt; das Merzeich- 
niß wird durh die befannten Herren Kommifs 
fionäre und durch mid audgegeben. Am 25. Sept. 
werden die Nummern 1—189, am 26. Sept., 
die Nummern: 190—370, am 27. Sept. bie 
übrigen Nummern verfteigert. 

Mürnberg. 
3. A, Boerner, Auftionator. 


Neue Musikalien 
bei Joh. Andre in Offenbach a, M. 





MOZART Werke für Pianoforte, 
Tie Liefg. 1.2.20 kr, od. Rıhl. 1. 10 Sgr. 
MOZART Sonsten für Pianoforte u. Violine, 
lteLiefg. O.1. 52kr. od. Rthl,1. 2Sgr. 
MOZART vierhändige Klavierwerke, 
lte Liefg. 8.1.24 kr. od. 24Sgr. 
BEETHOVEN Werke für Pianoforte, 
lte Liefg. 1.1, 52kr. od, Rıhl.1.2Sgr. 
BEETHOVEN Trios für P,F., V.$ Ville, 
ite Liefg. fl, 2. 20 kr. od, Rıhl, 1.20Sgr. 
Unter den zahlreichen Verehrern der gros- 
. sen Tonhelden Deutschlands hat sich seit dem 
ersten Erscheinen dieser neuen Gesammtaus- 
— das einstimmige Urtheil festgestellt, 
s bis jetzt keine andere Ausgabe in so 
correcter, schöner und geschmac voller Aus- 
staltung und zugleich so äusserst billig ge- 
liefert wurde, Es werden daher auch diese 
Werke bald in keines Klarierspielers Biblio- 
thek mehr fehlen, 
Prospectus gratis bei 


Ferd. v. Ebner (Füll 5, 403.) 


Daselbst ist auch zu haben 
Der Opernfreund, 24 der schöusten und 
neuesten Opern in leichtem und brillantem 
Arrangement für Pisnoforte, in 4 Bänden. 


ir Band fl,1. 45 kr. od, Rıhl, 1. 


Feſt im Prater 


findet am Sonntag Nachmittags mit großer tür 
fifher Muft, und ju mehreren Bergmügen 
ein Karufelreiten und Fahren und Abends Illu⸗ 
mination fatt.. Zu recht zahlreichem Beſuch la: 
det gehorfamft ein 





Rupprecht. 





Rundmadung. 


Nähten Montag den 18. Sept. wer: 
den auf der Kanalbauhütte an dem Diftellod bei 
Burztbann und Dberferieden verihiedene beim 
Bau des ®, Ludwigkanals verwendete Gerät 


| 


| 


Empfehblinng. 
Die 3. 8. Endterifhe Bud, Kunft- und 
Parpierhandlung empfiehlt fo eben erhaltenes 
feines weißes Seiden: Papier, 
vorzüglih drauchdar zum Belegen der Kupfer: 
fie, Steindrude ıc. zu äußerſt biligem Preis, 





Neue Musikalien 
bei Joh. Andre in Offenbach a. M. 


MOZART Werke für Pianoforte, 
TıieLiefg. fl.2.20 kr. od. Rıhl, 1, 10Sgr., 


MOZART Sonaten für Pianoforte u, Violine, | 


ite Liefg. 8.1.52kr, od, Rıhl, 1, 2Sgr. 
MOZART vierhöndige Klarierwerke, 

ite Liefg. fl.1, 24 kr. od, 24 Sgr. 
BEETHOVEN Werke für Pianoforte, 

lte Liefg. f.1.52kr, od. Rthl, 1. 2 Sgr. 
BEETHOVEN Trios f, P.F., V. & Vlle. 

le Liefg. 1.2.20 kr. od. Rıhl, 1. 20 Sgr. 


Unter den zahlreichen Verehrern der gros- 


‚sen Tonhelden Deutschlands hat sich seit dem 


ersten Erscheinen dieser neuen Gesammtaus- 
gaben das einslimmige Uriheil festgestellt, 
dass bis jetzt keine andere Ausgabe in so 
correcter, schöner und geschmackvoller Aus- 
staltung und zugleich so äusserst billig ge- 
liefert wurde. Es werden daher auch diese 
Werke bald in keines Klavierspielers Biblio- 
thek mehr fehlen, y 

Prospectus gratis bei 


Riegel & Wiessner. 
Daselbst ist auch zu haben 
Der Opernfreund, 24 der schönsten und 


neuesten Üpern in leichtem und brillantem 
Arrangement für Pihnoforte, in 4 Bänden, 


ir Band A,1. 4ökr, od, Rıhl, 1, 


Ball im Bamberger Hofe 


findet Sonntag den 17. Sept. ſtatt wobei ih 
mich deſtens empfehle. 





Bude. 








€ 
Ich hate die Ehre zur Beier des Jahres: 


feſtes auf Pünftigen Sonntag den 17. @ept. 
wobei für gutbefegte Tanzmufit, nebft warmen 
Speifen und guten Getfänfen, fo wie aud 
Dienfiag den ı8. für ganz friſch gebadene 
Hefenküchlein und fehr guten Kaffe vor: 
jüglih Sorge getragen ift, meine ergebenfte Ein: 
ladung zu maden, mit der Bitte, mid mit recht 
zahlreichem Beſuch zu beehren. 
Schoppershof den 14. Sept. 1843, 
Ehritopb Egerspdorfer. 





Haus- und Bädereigerehtigfeit- Verkauf. 
Dad Haus S. 1597. im Roſenthal famt 
realer Bädereigerechtigkeit, worauf ein bedeus 
tender Saufihiling fichen bleiben ann, wird 
um Verkauf ausgeboten. 
Mäheres if in 5: 1675, zu erfahren. 


ſchaften gegen daare Zahlung verfteigert, als: BEER EEE — 


Pilel, Hauen, Steinihlegel, Hebeiien, 
Shubfarren, Pferdsmagen, Geſchirt, Silit: 
ten, Gerüftholg, Schmiet:, Bagnırs und 
Zimmermannd-Berfjeug, alt Gifen, eine 
geräumige Bauhütte und fonjtiged für Bau: 
übernehmer. 


Einladung. 

Sonntag den 17. Eept, wird das Fiſchfeſt 
gefeiert, wodei Tanzmuſik ftattfindet; aud find 
alle Tape gebadene Fiſche zu baden, wozu erge» 
bentt einladet 

Georg Holzinger zum Ylafhenkof. 


Course. 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 13. Sept. 


Gold und Silber. 
Neue Louisd'or 
Friedrichsd’or suunsunnunos re or. 
Holl. 10 fl. Stücke 
Rand-Ducaten 
20 Franc-Stücke 
Englische Souvera ins.........⸗ ⸗⸗. 
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Gold al Marco WZ. .*4 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler 
5 Franc-Thaler 
Hochhaltig Silber 
Gering und mittelhaltig 
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Fremden Anzeige. 
Vom 14. Sept. 


(Bayer. Hof.) FIrhr. v. Rotenhan, wm. 
Bam. Res.Rath », Andbad. Hr. Löhl, Stud. 
». dalkenau. Hr. Biihof, Bergbeamt. v. Böh- 
men, Hr. Wolf, m. Fam. Bantier v. Berlin. 
Hr. Geyer, Kim. ». Bremen. 

Mothe Rob.) Hr. Hape, Kapit. v. Lon—⸗ 
bon. Hr. Blumendach, m. Fam. Reg.⸗Rath v. 
Hannover. Hr. Schmidt, m. dam. Profeſſor v. 
Wien. Hr. Klippel, Kfm. v. Frankfurt, 

(Wittelsbdacher Hof.) Hr. Hering, Rent. 
v. London. Hr. Badhmaier, Belt. v. München. 


ı Hr. Würth, Rentant v. Ansbach. Hr. Ghrbarbe 


m. Fam. v. Gmünd u. Hr. Sternfopf v. Bam« 
berg, Aflte. Hr. Krög, Profefor v. Münden, 


| Hr. Schwarzlofe, Landwirth v. Magdeburg. Hr, 


Lauth, Ade, v. Straßburg. 

Strauß.) Hr. Bar. v. Eudown, Hr. v. 
Kühne, Hr. v. Kablden, Kent, v. Berlin. Dr. 
Dr, Behr, v. Würgdurg. Hr. Wittmann, Part, 
9. Kegendburg. Hr. Walraf u. Hr. Feucller v. 
Dirt. Breit, Hr. Krüger v. Mainz, Hr. Herper, 
Stuttgart, Hr. Scheidt u. Hr. Rettner v. Bürp 
burg. Hr. Scholl, Hr. Sendling u. Hr. Warnede 
v. Frankfurt, Hr. Ilow v. Wien, Hr. Euler. 
Bafel, Hr. Gerſter v. Siegen, Hr. Pehr v. Bin: 
jenz, Kflte. Hr. Hemming, Kand. v. Leipzig. Hr. 
Steiner, Part. ». Münden. Hr. Nof, Beamter 
v. Aſchaffendurg. Hr. Fiſcher, Archit. v. Barken. 

(Blaue Glode.) Hr. Richter, Aſſeſſor v. 
Waſſertrüdingen. Hr. Richtet, Aufihläger v. Bav⸗ 
reuih. Hr. Hallein u. Hr. Eckſtein v. Würzburg, 
Kfte, Hr. Glenk, Rendant m. Gem. v. Gin. 
gen. Hr. Müder, Lehrer », Augsburg. Hr. Wich 
ner, Werkmeiſter v. Gnadenderg. Hr. Branfe, 
Rechtskand. v. Dresden. 

(Fränfifher Hof.) Hr. Sturand, Part. 
v. Wien. Hr. Ponti v. Bamberg u. Hr. Eohn 
v. Met. Eribad, Kflte. Hr. Lippert, Priv. m. 
Sem. v. Andbad, 

(Wallfiſch.e) Hr. Thün, Inftrumenten: 
macher u. Hr. Schad, Stud. v. Erlangen. Hr. 
Schad, Wufitus v. Ansbach. 

(Rothe Hahn.) Hr. Hofmann, Arditeht 
m. Jam, u. Hr, Reſchreiter, Buntt, v. Minden. 
Hr. Ehrlein, Lehrer v. Altenſittenbach. 

Mordfhein) Hr. Bar. v. Zodel m, 
Sohn v. Bamberg. Hr. Graf Holnftein, Kreis, 
rath ». Amberg. Hr. Staudt, Gabr. m. Bam. v. 
Berlin. Hr. Nofenpeim, Afm. v. Deitelbadj. 
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Spanien 

Die neueften Madrider Nachrichten find 
vom 5. Sept; man erfährt daraus nichts 
von irgend einer Bedeutung. — In Paris 
ging dad Gerüht, Rarvarz habe in Folge 
einer Uneinigfeit unter den Mitgliedern der 
proviſoriſchen Megierung feine Entlaf 
fung gefordert, 2 

Nachſtehendes find einige nähere Nachrich-⸗ 
ten über die Morfäle zu Barcelona vom 
2. bis 5. Abends. Prim ſuchte um jeden 
Preid dad Einrüden bes dritten Freibatails 
lons von Sand zu verhindern. Er ließ daher 
die drei in den Wällen der Gtabt geöffneten 
Brefhen durd drei Rompagnien des erften 
Greibataillend bewachen, auf die er zählen zu 
fünnen glaubte , aber gerade dieſe erleichterten 
dem dritten Bataillon das Einrüden und be 
fegten mit ihm den Platz San Jaime, mo fie 
fi verſchanzten. Die Junta bemädtigte ſich 
ſogleich der Kaffe, der Provinzialdrputation mit 
43,000 Duros, 
und Prim verlangten vergeblih vom General 
Aballe Truppen, um bie Aufrührer auf dem 
Platz San Jaime anzugreifen oder wenigftend 
zu blofiren ; er erflärte, feine Soldaten nicht 
in der Stadt blosſtellen zu bürfen, und fein 
Vertrauen zu der Miliz zu haben, welche bie 
Sade für fi allein ausmahen möge, Deß— 
balb, nun begaben fih Prim und der politifde 
Chef Gibert mit vier Rompagnien vom Res 
giment Konfitutien, das erft Tags zuvor 
unter feinem Dbriften Blanco von Le— 
rida eingerüdt war, und einer Abtheilung 
Trabugueres (Bühfenfhügen) von Reuss nad 
Gracia, um dort die Ankunft neuer Milizen 
zu erwarten. Die Mehrzahl des Freibatails 
lond von Reuss, obgleih von Prim ſelbſt 
erft gebildet, erflärte fi gegen ihn und für 
die Zentraljunta. Die Nationalmiliz der 
Stadt blieb theil® ganz zu Daufe, theils hielt 
fie die Kafernen befegt, um zum Schutze des 
Eigenſhums bereit zu fein. Doc nahmen ges 
gen 600 Mann kefonder6 vom zweiten Ba: 
taifen gleich anfangs Theil am dem Auſ— 


Der politifhe Chef Gibert | 





Nande, andere Milizen eilten aus der Umge⸗ 
gend herbei. Die Volkskommiſſion fuchte den 
Brigadier Eaftro zur Uebernahme des Oberbe⸗ 
ſehls der Streitkräfte des Aufitandes zu ber 
wegen ; ‚aber diefer wollte ſich nicht kompro⸗ 
mittiren, und ſchiffte fi mit dem General 
Arbutknot am 3. nah Boalencia ein. Die 
kleine Flotille con fpanifhen Schiffen hatte 
den Hofen verlaifen, um ibn zu bloki— 
ren. Am 3. Abends kamen einige Som: 
pagnien Truppen auf einem Dampfihilf 
von Tarragona an, mußten aber den Eins 
gang in die Zitadelle gegen die Freiwilli— 
gen erfämpfen, wobei am fünfzehn Mann beis 
derfeits verwundet wurden. Bid zum 5. 
Abends hatte der Monjouy nit auf die Stadt, 
mwobl aber auf einen Daufen Freiwilliger, aber 
auch nur zwei Schüffe abgefeuert, weil ſich 
diefe einem Pulcermagazin mäberten. Die Er 
fetung Echaluce's dur den Oberſt Sayas am 
7. Abends erſt ift offenbar eine Folge des 
Verhaltent des erftern; der legtere begann 
noch denfelben Abend das Feuer auf Ataras 
zanas. Daß fo der Monjouy für Die Regies 
rung gefichert bleibe, if für fie ein großer 
Vortheil. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Per 
pignan, 10. Sept., meldet: Am 8. mar 
die Lage der Stadt Barceloua noch ungefähr 
diefelbe, wie am Tag zuvor; gegen Abend 
folte das Fort Montjouy fein Feuer auf das 
Fort Morazanad wieder beginnen. Es hatte 
bereitö die Batterien unbrauchbar gemacht, 
melde auf Barcelonetie (den Hafenort) und 
die Zitadelle gerichtet worden waren; der Ger 
neralfapitän bat die Kanäle abgraben laffen, 
durch welche ein Theil der Brunnen Cin dem 
con den nfurgenten befegten Theil der Stadt) 
genährt wird; es gibt aber in Barcelona viele 
Ziehbrunnen. 


E ng land. 


Tonden, 9. Sept. 
Der Prinz von Zoinville hat ſich geftern 
zu Brighton bei der Königin verabſchledet und 





in feiner Dat nah Franfreih eingefhifit. 
Die Fönigl. Dadt kehrt am 12. won Portdr 
mouth nach Brighton zurüd, um die Königin 
und ihren Gemahl zum Beſuche bei König 
Leopold nah Dftende zu bringen. Der Lord⸗ 
ftatthalter won Irland if in Brighton. auf 
Beſuch bei der Königin. 

Der Lerdmayor fuhr geftern mit mehreren 
Citybeamten zu Espartero, um ihn zum Diner 
in Manfion Houſe einzuladen. Da Espartero 
nicht zu Haufe war, mußte die Einladung einſt · 
mweilen unterbleiben. 

Der Standard fagt, nachdem er den Ber 
fud der Königin in Franfreih und die dor 
tigen Verhältniſſe beſprochen bat, ohne jedoch 
gerade etwas Neues mitzutheilen: Der Beſuch 
der Königin galt Frankteich und nicht Ir: 
land. Barum? D’Eonnel mag darauf ant 
worten. Warum ift die Königin von Irland 
ausgefchloffen® Möge der Elende antworten, 
welcher Irland für einen Beſuch der Königin 
unzugänglid gemacht hat. Die Königin fann 
die Runde in Europa mahen und wird über 
al freundliche Aufnahme finden, aber fie fann 
nit nah Srland geben, weil D’'Eonnell dort 
die Souveränität am fi geriffen hat: Wir 
vertrauen, daß es nachſtes Jahr der Königin 
freiftehen wird, ihre irlänbifhen Unterthanen 
zu befuchen, weil, wie wir vorausfegen, der 
Brandftifter fünftiges Jahr in feine Höhle 
zurüdgejagt fein wird, Go lange die Re 
pealaufregung fortdauert, darf und will die 
Königin Irland nicht befuchen, 


Russland und Polen. 


Seit einigen Tagen zirfulirt bier, fchreibt die 
Alg. Zeit, von der polnifhen Gränze, 
6. Sept, das Gerüht, daß in Warſchau 
neue DBerhaftungen, und zwar in größerer 
Ausdehnung flattgebabt haben. Es wird be: 
bauptet, daß die Behörde einer meitwerzweig« 
ten politifhen PBerbindung auf bie 
Spur gefommen, daß ihr bereits über taufend 
Theilnehmer denunzirt und davon etwa 300 
gefänglid eingezogen fein. Wenn aus bie, 


fen Zahlen auch deutlich abzunehmen ift, 
wie fehr das Gerücht zu übertreiben pflegt, 
jo fcheint doch eiwas Wahres an der Sache 
zu fein, zumal man bier eine Menge von 
Einzelheiten erzählt die freilih mehr oder 
minder fabelhaft Plingen, und fomit ſich nicht 
für die Mittheilung eignen. Ob die nächſte 
Folgezeit die Sache aufflären wird, wie das 
in andern Rändern der Gall fein würde, fteht 
tabin, da die ruſſiſche Regierung feine Freun— 
tin von tergleihen MBeröffentlihungen iſt. 
Wenn, wie behauptet, und wie aus der gros 
fin Zahl der Theilnehmer nicht unwahrſchein⸗ 
lich wird, die Verbindung fommuniftifche Zwecke 
verfolgt, fo ſchelnt dieſer Ausbängfdild wohl 
nur für die große Maffe beſtimmt zu fein, 
während die Eingeweibteren oder Näbelsfüh- 
ser andere Plane im Schild führen, denn bie 
tee, ten Kommunldmus in Rußland ober 
Polen einführen zu wollen, ift zu lächerlich 
und fannnur einen blödfichtigen Danfen täuſchen. 


Türkei 


Ronftantinopel, 30. Aug. 

Die vor einigen Tagen volljegene Hin— 
richtung des Armeniers Serkiz Papazoghlu hat 
bier große Genfation gemadt. Serkiz Papas 
jegblu war vor einigen Jahren zum Mahons 
medanismus übergeireien und Lehrte fpäter, 
von Gewiſſentbiſſen über feinen Abfol vom 
Epriftentbum beunrubigt, wieder zu feiner ur 
fprüngliden Religien zurück. Dies dad Ders 
breden, das mit der Enthauptung des Um 
gluͤclichen beftroft worden if. Man erficht 
baraud, daß die aſiatiſche Barbarenherbe, bie 
vor vier Jahrhunderten dies ſchöne Land un: 
terjodte, in dieſem Zeitreum wenig fort 
fhritte auf der Bahn ker Zirilifetion ger 
macht; noch immer beflraft fie den Abfall vom 
Glauben mit dem Tod und fheint feine Abs 
nung von den menfhliheren Grundfägen uns 
ferer Zeit zu kaben, die eine fo gewaltfame 
Beihügung des Glaubens nimmermehr ald 
gettgefälig anerfennt. Uebrigend möge man 
mit den Türfen nicht rechten über bie Mittel, 
die fie zur Auftechthaltung ibrer Religion als 
nöthig erachten, vielleicht gibt es feine bef: 
fern, um dem Jolamiſmus med Fine hinfäls 
lige Fortdauer zu reiten. Nur follte dad Gou— 
vernement ber MWildheit feiner religiöfen Grund» 
füge nicht noch die Befhimpfung der fränfis 
{hen Nationen hinzufügen und den geredten 
Zorn ber Europäer nit unnöthig reizen. So 
weit vergaßen fich namlich bei Gelegenheit bie: 
fer Hinrichtung bie ſchwachſinnigen und bös— 
willigen Minifter Sr. mufelmännifhen Hoheit, 
daß fie ſich erfühnten, den verurtheilten Ars 
menier in fränfifche Kleidung, die er nie trug, 
zu büllen, ihm einen fränfifhen Tſchako auf den 
Stopf fegten und nad der Dinrichtung feinen Leich⸗ 
nem drei Tage lang, zur Beſchimpfung tes 
europäifchen Namens, dem Epott bed türfifchen 
Pobels preisgaben, Diefer gerieth in eine 


* 





Art von fanatifher Wuth, mifbandelte ben 
Leihnam auf die empörentfie Art und madıte 
feinem Haß gegen die Granfen durdy die gröb- 
fen Verwünſchungen und die gemeinften Roh. 
beiten Luft. Das türfifche Geuvernement dul⸗ 
dete nicht nur, es veranlafte fegar biefe be 
leidigenden und empörenden Aufıritie. Ums 
font widerfeßten fi im Divan Rifaat Par 
{ha und ber Schwager des Sultans Fethi 
Paſcha einer ſolchen abſichtlichen Befhimpfung 
der Europäer; der Divan, der ohne die Pro« 
teftion und die Nachſicht ter europäifchen 
Mächte längft feine Eigungen im Gtambul 
mebr hielte, beſchloß, und ter ſchwache Eul; 
tan, welcher der Hülfe der Europäer die Wier 
berberftelung feiner Reihegrängen, ja die Ers 
baltung feined Throns verdankt, genehmigte 
biefe Brutalität, die inzwiſchen, wie es fdeint, 
nicht ungeahndet bleiben wird, Denn obwohl 


von den fremden Geſandten nur der brittiſche 


fih für Die Begnabigung des unglücklichtn Ars 
meniers verwendete — je c8, daß Die ame 
dern fi nicht Dazu ‚berufen fühlten, ober 
daß, was das wahrſcheinlichere ift, Hr. Can⸗ 
ning die gewiße Hoffnung begte, durch frine 


ausjclieplihe Vermittelung leichter zum Ziele | 


zu gelangen — jo ift ed dech gewiß, daß fie 
alle einftimmig beſchloſſen, jür jene abſichtliche 
Befhimpfung Genugtbuung zu verlangen und 
vorläufig die gerigneten Zuftrultionen von ihr 
ren Höfen zu erbitten. — Soeben gebt die 
Nachticht aus Moſul in Diarbekr ein, daß 
daſelbſt blutige Auftritte zwiſchen den dortigen 
neſtotianiſchen Chriſten und ter mufelmännis 
fen Beerölferung ftattgehabt baben, und daß 
eine Menge ter eiſtern durch den türkifchen 
Döbel maſſakrirt worden find. — Hier und in 
ber Umgebung ziehen tie Türken zahlreiche 


Truppen zufammen; man ſchaͤtzt dieſe Trups | 


pen, ohne die 24,000 Dann bie im Lager 
von Atrianopel fonzentrirt find, auf 45 bis 
50,000 Monn. (Allg.3. 


Griechenland 


Athen, 26. Hug. 

Nahtem 33. MM. ter Aönig und die 
Königin und Lie Prinzeſſin von Oldenburg, 
nebft ihrem Dofflaat in ten erſten Tagen dies 
fed Monats das neue, auf einer die Stadt 
etwas beberrfhenden Anhehe erbaute Marmor; 
palaid bezogen haben, find auch alle übrigen 
zum Hof gehörigen Officen und Sanzleien, ins 
ſeweit legtere daſelbſt Unterkunft finden fonns 
ten, dahin übergefiedelt werten. Nur der pros 
teftantifhe Gottesdienſt 
nigin wird nech wie früher — meil bie kirch— 
lihe Einweihung der neuen Schloßkapelle, noch 
nicht flattgefunden — jeden Sonntag im als 
ten Palais abgehalten. Obgleſch das neue 
Palais nah einem großartigen, vom Oberbau— 
rath Gärtner entworfenen Plane, angelegt und 
ausgeführt wurde, jo fehlen dech die bei ders 
gleihen Staatsgebäuden fo höchſt nöthigen 











Ihrer Maj. der Hör | 


Seitenflügel, welde im Heiuere Wohnungen 
abgerheilt und nah einem geringern Mapftab 
ausgeführt, die zur Unterbringung des mitts 
lern und untern Heofperfonales fo höchſt nö— 
thigen Räumlidkeiten bequem enthalten. An 
der innern Vollendung der großen Ball«, Spiel« 
und ESpeifefäle wird unusterbrocden gearbeitet. 
Die Kabinetsfanzlei und die Hoffaffe nehmen 
das Erdgefhoß der vordern rent ein, Sämmt- 
lie verbeiratbeten obern und niedern Dof 
hargen — mit Aubnohme einer jüngft verhei⸗ 
ratbeten Kammerftau Ihrer Mof, der Könl: 
gin — fowie auch ſämmtliche Ordonnanzoffi- 
jire ©. Maj. des Aönige wohnen wegen 
Mangeld an Play nicht innerhalb, fondern 
außerhalb des neuen Palaid. Die Hofapothefe, 
der Hofſtall und bie Wagenremifen befinden 
ſich neh in ihren frübern Lofalitäten, Auf 
die techniſche Ausbildung der hierorts woh⸗ 
menden Dandwerfer hat die Yudführung des 
Palaisbauts und "das Arbeiten nad guten 
Muſtern einen entſchieden -‚vortheilbaften Eins 
fluß ausgeübt, welcher ſich ſchon jetzt, felbft 
in kleinern Privatbauten unverfennbar darthut. 


Deutschland 


Ulm, 13. Gept. 

Nachdem ſich am 10. d, in den Mittag: 
funden gegen 9500 Mann Truppen bier und 
in ten nächſten Drifdaften gefammelt hatten, 
haben heute Morgen die größeren Kriegsübuns 
gen terfeiben begonnen, Se. Moj, der König 
befihtigte gegen Mittags, in Begleitung des 
Feftungsbaudireftors Majord v. Prittwitz und 
ber andern zum Bau fommantirten Dffiziere:c. 
die Feftungsmwerfe und gab fein Wohlgefallen 
an ben bis jegt mit nah Verhältniß fo ges 
tinger Arbeiterzahl (fie beträgt für ten Augen 
blick der Ernte wegen faum 500 Köpfe) aus⸗ 
geführten Arbeiten zu erfennen. Bei der 
Tafel, zu welder die Vorftände dır Zivilbe⸗ 
börden gezogen wurden, bradte Se. Mii. 


! einen Toaft auf das Wohl der Stadt Ulm 
ı aus, 


Am 12. wurde zwiſchen der Stadt und 
tem Dorfe Eöflingen über fämmtlide Trups 
penforps von dem König, mwelder dabei von 
dem Herzog Alexander und vielen andern frem« 
ben Offizieren begleitet wurde, große Heerſchau 
gekalten, die mit dem Borbeimarfh aller 
Truppen endigte. Zur fönigl. Tafel wurden 
die anmefende Generalität und mehrere ber 
höheren Dffiziere gezogen. Heute Morgen 
rũckten nun fämmtlihe Truppen zu den grör 
eren Sriegsübungen aus. Hiezu find fie im 
zwei faft glei ſtarke Armeckorps getbeilt, von 
denen angenommen wird, dab eine — das 
Oſtterps — befehligt von Sr. f. Doh. tem 
Prinzen Friedrich, fei won dem Anderen — 
dem Weſtkorpo — unter Befehle de Ger 
nerallieutenant v. Brand, unter fteten Gefed: 
ten bis Ulm zurüdgedrängt worden und müffe 
nun feinen ferneren Rüdzug burd det Brenz- 
und Kocerihal über das Herdtfeld forifegen, 


bis es bei Ellwangen endlich Verſtaͤrkung er⸗ 
halte und das Weſtkorpo zum Müdzuge nör 
thigen fünne, Das Hauptquartier Sr. Maj. 
des Königs iſt am 11. bis 14. in Ulm, am 
15. bis 17, in Heidenheim, am 18, bis 
20, in Ellwangen. (Schwäb, M.) 
Hanau, 14. Sept. 

Die hiefige Zeitung gibt Beute in einer 
befondern Beilage die unterm 19. Mai und 
4. Eept. d. 3. ergangenen Urtbeile des Ober 
gerihts, refp. des Oberappellationsgeritd, in 
der Unterfuhungsfahe des Adolph Wenzel 
son Hochſtadt und Konforten, verſuchten Hoch⸗ 
verrath betreffend; durch das Oberappellations⸗ 
gerichs urtheil wird dad Obergerichtöurtbeil, 
gegen welches Wenzel Berufung eingelegt hatte, 
beftätigt, und es bleibt derfelbe zu 15 jäh- 
riger Zuchthausftrafe fondemnirt, 

Bremen, 9. Gept. 

Am Dienftag Abend erjhien bei dem Hrn. 
Direftor des Kriminalgerichts ein biefiger Eir 
garrenmacher und zeigte an, er habe früher bei 
einem an der großen Johannisſtraße wohnen⸗ 
ben Eigarrenfabrifanten gearbeitet, dem er noch 
10 Rtihlr. gefhuldet, und der ihn wegen feir 
ner Forderung fogar verllagt habe, Diefer 
Babrifant habe ihn nun diefen Abend zu ſich 
befchieden, und ihn ganz zutraulih behandelt, 
unter andern gefagt, er wolle ibn glüdlid ma⸗ 
Sen, fie wollten zufammen nad Dönabrüd 
reifen, dort könnten fie viel Geld verdienen. 
Nachdem der Eigarrenmischer, dem biefe unger 
wöhnlihe Zutraulichkeit gleich aufgefallen, auf 
den Vorſchlag des Fabrifanten eingegangen, 
fuhr lepterer fort und bot nun dem Erflern 
100 Rthir, wenn er bei ihm im Haufe auf 
dem Boden verftedt bleiben und in der Nacht 
dad Haus anfteden wolle, um 12 Uhr müſſe 
daffelbe in Flammen ftehen, Es fei auf bem 
Boden ein Strick befehigt, an welchem er fid 
vom Boden auf die Straße laffen und dann 
unbenerft entkommen fünne, Der Cigarren⸗ 
macher, das abfheulihe Unſinnen in feinem 
ganzen Umfange erfennend, ging fheinbar ouf 
den Vorfhlag ein, verfprah auch bie Brand» 
ftiftung auszuführen, bemerkte aber babei, er 
babe jeßt einen Rod an, der ihn leicht beim 
Hinablofen an dem erwähnten Strick kindern 
fönne, er wolle mur mad feiner Wohnung 
geben und eine Jade anziehen, Er eilte nun 
aber, da ber Fabrikant mit dieſem zufrieden 
war, zu ber Behörde, eine Anzeige davon 
zu machen. Diefe drang denn auch fofert“in 
das Haus ded gedachten Fabrifanten ein und 
fand bier auf dem Boden alle Vorrihtungen 
zu einer Brandftiftung, Durch das ſchnelle 
Eindringen der Behörde überrafht, gelang es 
berfelben aud fofort, den Schuldigen zum Ges 
Rändniffe zu bringen, daß er jene Vorrid- 
tungen zum Zwecke einer Brandfiftung felbft 
gemacht, und jenen Eigarrenmaher gegen eine 
Vergütung ven 100 Rehlr. zur Anzündung 
überredet habe. Er wurde fofort verhaftet. 
Es hat fi übrigens ſchon herautgeſtellt, daß 


er bereits wor ca. 8 Tagen einen anderen El- 


garrenmacder überredet gehabt, für demfelben 
verſprochene 125 Rihlr. zum Brandftifter zu 
werden; wenn gleich dieſer nun aud das Der 
brechen nicht ausführen wollte, fo machte er 
ber Behörte doch aud Feine Anzeige davon. 
Die übrigen verbreiteten Gerüchte, als babe 
diefer Eigarrenfabrifant den Verſuch gemacht, 
jenen Gigarrenmacher mittelt einer Birne‘ zu 
vergiften, fünnen ald ungegründet wiberfprochen 
werben; jedech hat es bereits fon zweimal 
im Laufe diefed Jahres in der Wohnung bier 
fes Fabrifanten gebrannt. (Frankf. Kono.⸗Bl.) 
Berlin, 13. Sept. . 

Geftern früh begab fih Se. Maj. der Kö 
nig mit 33. ff. HB. den Prinzen Karl von 
Bayern und Jehann von Sachſen von Schön- 
baufen aus nah dem Manöver, dem aud 
Se. Maj. der Kaiſer von Rußland beimohnte, 
In Shönhaufen war Heinere Mittogstafel, 
Gegen Abend fuhr Sr, Maj. der König nad 
der Stadt, um Ge, k. Hoh. den Kronprinzen 
von Schweden und Höcftdefen Gemahlin zu 
begrüßen, welde bier angefommen und im Ho⸗ 
tel du Nord abgeftiegen waren, Der Aron- 
pring und die Kronprinzeſſin von Schweden 
begaben fih demnächſt nah Schönhaufen, um 


I. Moj. der Königin die Aufwartung zu mar | 


en. Heute Mittag ift größere Familientafel, 
bei welcher ſämmtliche höchſte Herrfhaften mit 


ihren Suiten anmwefend find, Nah der Tafel | 


werden bie fonigl, Majeftäten nebft den hoben 
Herrjhaften, die in Schönhaufen mit ihnen 
Wohnung genommen haben, das Hoflager nad 
Berlin verlegen. — Geftern ftürzte beim Ritt 
nad dem Manöner ein höherer Dffizier mit 
dem Pferde umd erlitt dabei eine nit unbe 
deutende Verletzung am Fuß. Der Kaifer 
von Rußland, welcher in dem Augenblid vors 
überfubr, flieg fofort aus und ſchloßen ſich 
den bereitd um den Berunglüdten beſchäftig⸗ 
ten hoben Difizieren in bem Bemühen am, 
benfelben in einen nabeftehenden Wagen zu 
bringen, 





ANliszellen 


Eifenbahne nn 

Auf den 19 Bis jeht eröffneten deutſchen 
Dampf:Eiferbahnen Befinden fi 267 Lofomotis 
ven entweder bereits im Gang oder für dieſel⸗ 
ben beftellt und im der nächſten Zeit abzuliefern, 
Darunter find: a) 180 engliſche, nämlich 81 
Cauf 18 Bahnen) von Rob, Stephenfon in News 
caftle, 49 (auf 10 Bahnen) von Ehirp, Kor 
bertd u, Komp, in” Mancheſter, 11 von Turner 
Evans in Newton, 10 von Rothwell in Bolton, 
29 von verichiedenen andern engliſchen Fabriken, 
b> 44 beutihe, nämlih 16 Cauf vier Bahnen) 
von Borfig in Berlin, 9 aus der Maſchinen⸗ 
fadrik der Wien-Gloggniger Eiſenbahnkompagnie 
in Wien, 6 aus Jorge am Harj, 3 aus ber 
Mafhinendauanfalt der Magdeburger Dampf 


fiffahrtsfompagnie in Budau bei Magdeburg, 
2 von Dobbd und Pöndgen in Machen, 1 ron 
Edmundid und Herrenfohl in Aachen, 1 (?) von 
Kefler und Wartienien in Karlörube, ı aus der 
Werkſtätte der herzoglich braunfhmweigiihen Gi» 
fenbahn (auf dem Bahnhof in Braunfchmeig), ı 
aus der Zabrit von Jacobi, Haniel und Hupflen 
in Sterfrade, je 1 aus den Maſchinenbauanſtal⸗ 
ten in Chemnig und Lebigau bei Dresben, 1 aus 
Ruhrort, 2 aus den Merkflätten der Kaiſer— 
Serdinandd-Morbbahn Cın Wien), außerdem ift 
eine Wafhine aus der Maſchinenfabtik von Maſſei 
in Münden zur Probe auf die München ⸗Augs⸗ 
burger Bahn geftellt; ©) 27 amerifaniide, näm« 
tih 26 von Morris und ı von Baldwin, beide in 
Philadelphia; d) 16 delgiſche, nämlih 8 von 
Soderil in Seraing bei Lütti, 6 von der Societe 
©t. Leonard im Lüttich, 2 vom der Societe du 
Renard in Brüffel. Außerdem werden auf der 
Breslau⸗Freiburger Gifenbabn in wenig Wochen 
6 Lofomotiren von Sharp, Robertd u. Komp. 
und ı von Noris in Bang gefegt werden. — 
Die meiften Lofomotiven hat die Nordbahn, naͤm⸗ 
ih 1; dann folgen die Wien-Gloggniger Bahn 
mit 29, die Leipzig: Dresdner mit 23, die Ber 
fin-Anbaftifge mit 21, die Wagdeburg-Feipziger 
mit 19, die Braunſchweigiſche mit 17, die Ber: 
lin-Sranffurter und Rheiniſche mit je 14, die 
Berlin. Potsdamer mit 13, die Berlin-Bteitiner 
mit 12, die Taunudbahn mit 11, die Sächſiſch— 
Bayerifhe mit 10, die Badiſche, Düfeldors 
fer, Giberfelder und München-Augésburger mit 
je 8, bie Ober, Shlefifde mit 7, die Magdeburg» 
Halderflädter mit 6, die Hamburg:-Bergedorfer 
mit 4, bie Nürnberg: Züriher mit 2 Lokomotiven. 





Geuersbrun fh 

Am 13. Sept. Mittag entjland in dem 
Pfarrdorfe Zeubelrierh, Landgerichtd Ochſen⸗ 
furt, von Ochſenfurt und Met, Breit ohngefähr 
eine Stunde entfernt, Beuer und griff in dem 
Grade um ſich, daß man gegen. halb % Uhr bei 
dem fchönften Wetter in einer Entfernung von 
fat 4 Stunden das Feuer in Würzburg bemerkte. 


Den neueften Wittheilungen zu dolge ſelen an 


40 Bohngebäude ein Kaub der Zlammen gewor- 
den fein, ein bei vollendeter Ernte um fo ums 
fangreihered® Unglüd für dir Bewohner die 
fed Ortes, das übrigens nur an 50 Wohnge⸗ 
bäude zählen wird, 

— — — — —— — — 


Bekanntmachungen. 


Vom konigl. Kreiſ- und Stadtgeridt 
Nürnberg 

wird gegen den Beißgerbermeifter Friedrich 
Schmwainjer dahier und deſſen Ehefrau Mar: 
garetha, auf deren felbiieigenen Antrag bie 
Eröffnung des Mninerfalfonturfes beſchloſſen, und 
werden die gefeplihen Ediktötage, nämlıc 

1) zur Anmeldung der Forderungen und der 

ren gehörigen Nachweiſung auf 
Montag den 9, Det. 1. 36. Vormittag 
»ubr 


9) zur Vorbringung der Einreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen auf 
Greitag den 10, Nov. c, Bormitags 
9 Uhr . 
3) zur Edhlufrerbandlung und zwar 
a) für die Replik ouf 
Montag den 4. Desbr. rc. 
b) für die Duplik auf 
Dienfag den 19, Des. c. 
jedesmal früh 9 Uhr vor dem Kommiffär, Kreis. 
und Stadtgerichts, Aſſeſſor v. Grundherr, im 
Kommiffionszimmer Nr. 15. angefegt, und hiezu 
die ſämmtlichen unbefannten Gläubiger der Ge 
meinfhuldner unter dem Rechtsnachtheile gela- 
den, daß das Micterfheinen am erſten-Edikits⸗ 
tage dad Ausſchließen von der gegenwärtigen 
Konfurdmafte, dad Ausbleiben an den übrigen 
Ediktstagen aber den Ausſchluß mit denen an 
joldyen vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 
Zugleih werden diejenigen, melde etwas 
‚ ron den Gemeinfhuldnern in Händen haben, bei 
Vermeidung boppelten Erfages oder nohmaliger 
Zahlung aufgefordert, foldes unter Vorbehalt 
ihrer Rechte in Gerihiebände zu liefern, und 
endlich bemerft, daß der Aktivſtand nah dem 
bergettellten gerihtlihen Inrentarium am Schä— 
tzungwerth der Mo, und Immobilien 1600 fl. 
42 fr. in Gumma, die Schulden aber nad der 
vorläufigen Angabe der Gemeinihuldner in Summa 
7300 fl. 20 Pr., morunter 3300 fl. Hypsthefen« 
fQulden, betragen: . 
Nürnberg am 16. Aug. 1843, 
v. Kohlhagen. 
Heuber. 





Samfag am 30, Sept. 1843 Vor 
mittags 10 Uhr werben bei der unterfertig: 
ten Polizeibehörde im Magiftratdlorale auf dem 
Rathhaus dahier nachſtehende Eifendahndau: Ar. 
beiten auf dem Wege der 


allgemein fhriftliden Submifiion 


an den Wenigitnehmenden zur Ausführung ver 
geben werden, nämlich: 

Die im Loos I, Abtheil. A, der Sektion 
Mürnderg noch weiters zur Bildung ded Bahn- 
hofes nothigen Kunfbauten und Erdarbeiten, dann 
die Pilafterarbeiten und Ehauffirungen zur Ber. 
legung der Straßen ‘vor dem Bahnhof; ed find 
jedoch die Angebote für die Kunſtbauten getrennt 
von jenen für die Pfiaiterer-, Ehauffirunge- und 
Erdarbeiten zu maden, da auch zwei verſchie dene 
Artordanten diefe Arbeiten übernehmen können. 


Diefe Trennung gefdieht, wie folgt; 
I, Die Kunfbauten, ald Durch— 
fäfe und Kanäle ıc, veran: 
ſchlagt u... . 39,746. — fr. 
Sa, ad I, perse, 
a) Die Erd» und Damm. 
arbeiten, veranfchlagt zu 43,242 jl. 10kr. 


b) Die Chauſſirung und Pfla⸗ 
flerung zu den Straßen⸗ 
verlegungen . 34,553» 17 u 


So, ad II, 77,795jl. 33fr. 
Sa. totalis 117,531 5. 33 fr, 


Plane, Koflenanfhläge und Nebernahms- 
bedingniſſe liegen vom 18. Sept. 1845 an im 


I. 


Amislokale der mitunterzeihneten k. Eiſenbahnbau⸗ 
Sektion zu Jedermanns Einfiht offen, wo auch 
die Tithograpbirten Submilfiond:Formularien in 
Empfang genommen werden konnen. 

Die Submiffionen müßen verfhloffen und 
für Mr. I. und Il, obiger Arbeiten gefrennt 
längitens big 29, Sept. Abends 5 Uhr bei 
der unterfertigten Poligeibehörde eingereicht fein, 
und es hat ih jeder Submiltent am Gröfr 
nungstermine einzufinden, um ber Eröffnung 
der Submiffionen beizumohnen und feine Zulaf: 
fungs:, ſowie Kautiondfähigfeit dur legale Zeug: 
nie genügend nachzuweiſen. 

Mürnberg den 6. Sept. 1843, 


Der Stabtmagiftrat, 

(L,$.) Dir, abs, Dr, Shwarjenbad: 
Königl. Eiſenbahnbau⸗Sektion Rürnberg. 
(L.S.) Damtrun, ng. 

Geihäftd: Nr. 999, 





Anzeigen. 


Etre we er fa I L 


Mit dem fhmerzliden Gefühle der innig- 
ften Wehmuth mahen wir allen unfern naben 
und fernern Bermwandten und freunden das für 
uns hoͤchſt ſchmerzliche Dabinfheiden unfers un: 
vergeslihen Gatten und Baters, 


Herrn Johann Friedrich Ilgenfritz, 
Bädermeilter, 
bekannt. Er farb, unvermuthet den Geinigen, 
plöglih an einer Yungenlähmung geftern Abends 
bald 12 Uhr im 54. Lebensjahre. 

Ber den Geligen kannte, wird unfern Ver: 
luſt zu würdigen willen. 

Er war cin treuer thäliger Hausrater und 
liebevoller forgender Bater für die Geinigen, 
und nur der Gedanfe an eine dereinfige Wie: 
dervereimigung vermag und zu beruhigen, 

Nürnberg den 15. Gept. 1843. 

Die Hinterbliebenen. 
nn 
Empfehlung. 

Gut und reinschmeckender Cariar ist zu 
haben bei 
Carl Chr. Fiserius, 
Albrecht-Dürersplatz 8. 399. 





. Ra ch r di 4. 

Verminderter Gebraud der Bäder beſtimmt 
mid, meine Badeanflait am Hallerthürlein mit 
Ende diefer Woche zu ſchließen. Ih ſetze ein 
geehrtes Publitum hievon gejiemend in Kennt: 
nie, mit der Bitte um fortdauernden geneigten 
Beſuch meiner Badeanfalt zum Wildbad auf 

ber Schütt. . 

Mürnberg den 15. Gept, 1843, 

A. Baumann's Witwe, 





Rosenau. 


Sonntag ben 17, und Montag den 
18, d. zur Feier des 


Jahresfeſtes 
am Sonntag türkiſche Muſit, am Montag 
den 18. Harmoniemufif und Abends halb 8 
Uhr Ball. 


Daub» und Gaftwiribfhaftd » Verkauf. 

Im Wege Öffentliher Berfteigerung wird 
das mit Nr. 18. fgnirte Haus nebft der darauf 
ruhenden Gaftwirthfhaft II. Klaſſe zur „Eifens 
bahn‘ in Gofenhof, und daran befinblihem, 
circa 30 Tagw, großem Garten verkauft und 
hiezu Termin auf 


Donnerftag den 21, Sept. Bormittag 
10— 12 Uhr 

im verfäuflihben Haufe feldft und mit dem Be: 

merfen amberaumt,- daß bei einem annehmbaren 

Meiftgebote der Zufhlag fogleih erfolgt, inzwi⸗ 

fen aber mähere Aufſchlüſſe ertheilt 

das öfentlihe Aommiffiond:Bureau von 

3. St. Schmidt, $. 104, 





YUnerbieten 
Ein Gymnafialihüler fann in der ſtillen 
Bamilie eines, dem Gelchrtenftande Angebörigen, 
freundlihe Aufnahme finden. 








3u verfaufen 
Ein Gaſtwirthſchaftsrecht erſter Klaſſe ift zu 
verfaufen, 





Sremden-Anzeige. 
Bom 15. Gept. 

Rothe Kos.) Irhr. v. Buſche, Gen.: 
Major v. Haldern. Hr. Bar. v. Buſche, Rentier 
v. Berlin, Hr. Bar. v. Horned #. Bamberg. 
Hr. Etopd, Kentier m. Gem. u, Mij Ehiſer⸗ 
hole a. England. 

(Bapver, Hof.) Hr. Nagp de Galantha, 
Hptm. v. Wien. Hr. Denning, Kfm. v. Pforzheim. 

Witteltdacher Hof.) Hr. Lyrius, Leh⸗ 
rer v. Edwinhof. Hr, Buddenfieg, Lehrer u. Hru. 
©. u. 3. v. Fink, Hr. Areiöig, Hr. Berlepid, 
Hr. v. Diieier, Hr. Moletly, Hr. Braun, Hr, 
v. Stzewusty, Hr. Zomier, Hr. Yengnid, Hr, 
Drafarta, Hr. Ghika, Hr. v. Winfwig u. Hr. 
Öerftcamp, Zöglinge v. Dresden, 

Straus.) Hr. Dr. v. Kerftorf, Adsofat 
u. Hr. Öreunaher, Babr. v. Bugsburg. Dr, 
Adam m. Gem. v. Eichſtädt, Hr. Pafor v. Köln, 
Hr. Wunſch v, Würzburg, Hr. Wann v. Stutt« 
gart, Hr. Eimold v. Reutlingen u. Hr. Ehrid« 
mann v. Pforzheim, Aflte. Hr. Aibbentrop v. 
Göttingen, Hr. Wafemoth v, Leipzig u. Hr. Pe⸗ 
Ins v. Mainz, Part, Wad, Ried m, Sohn v. 
Kegensburg. ni 

(Blane Glode.) Hr. v. Köppel, Major 
v. Münden. Hr. Wurzer, Landrichter ». Gbern, 
Hr. Ienner, Kfm. v. Hirſchau. Hr. Pröls, Prä— 
fert d. Amberg. Hr. Hartmann, Landmeſſer v. 
Biſchofsheim. 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Kohn, Afm. v. 
Erunffurt. Hr. Gorfhheimer v. Tier. Erlbdach u. 
Hr. Migelheimer v. Würzburg, Jabr. A 

(Rothe Hahn.) Hr. SM; v. Wien, Hr, 
Meißner v. Weiden, Hr. Baierlein v. Stuttgart, 
Hr. Trillhaas v. Köln u. Hr, Stepf v. Aachen, 
Klte. Hr. Reihmann, Architekt v. Münden, 
Sr. Kornburger, Gaſtwirth v. Neumarkt. Hr. " 
dürf, Baufunftionär v. Augsburg. Hr. Meyer 
u. Hr. Fichtel, Part. v. Koblenj. 

(Ballfifh.) Hr. Shlier, Afm. v. Bayı 
reuth. Hr. Käfer, Priv, v. Münden. Hr. Bogt, 
Babr, v. Meuftadt. Hr. Günther v. Pegniz. 
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Rummer 201; 


169, Jahrgang, 


Mürnberger Äurier. 


Allerhoͤchſt privilegir als 


ne Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Montag. 


18. September 1843. 





Spanien. 

Nirgends wird fo viel Politik unter freiem 
Simmel getrieben, als in der ſpaniſchen Haupt: 
Radt, Der Fremde ift anfangs ganz erflaunt 
und verblüfft über die ſich aller Orten fund» 
gebende lärmente Bewegung. Die Politik ift 
bier ein Zeitvertreib für die Einen, ein Gr 
fhäft, eine Epekulatien für die Andern, Aufs 
regung ift einer großen Zahl der Einwohner 
zum Rormalzuftand geworden. Die Danbluns 
gen der Regierung, die Ereigniſſe und Neuig- 
feiten teb Tages, werden früher auf ben 
Straßen und Pläßen erörtert und gemürbigt, 
als in den Salons und in ten Sournalen. 
Derfuhen wir, fagt das Journal bed Debats, 
eine Stizze der pelitiſchen Sitten einer Stadt, 
die mit feiner andern zu vergleichen iſt, zu 
entwerfen, Höchſt auffallend und bemerfend- 


werth ift zuerft, daß ber fpanifhe Adel, | 


— die Granten — feit unverbenflider Zeit 
in Madrid fonzentrirt und im Befig eines uns 
ermeßlichen Grundeigenthums, ganz außerhalb 
der politifhen Ereigniſſe bleibt, bie ſich täglich 
unter feinen Hugen und oft zu feinem großen 
Nachtheil zutragen. Die Medina Eeli, bie Ofr 
funa, die Son Karlod, die Abranted Calle die 
beteutenten Familien, die Eaint: Eimen in 
feinen Memoiren unter'm Jahr 1721 mit fo 
unnahahmlidem Griffel filter) — fie bas 
ben feit dem Unabhängigfeitäfrieg (von 1808 
bie 1813), meter in. ben Korted, nod in 
ter Regierung eine irgend nennenswerthe Role 
geipielt. Ein anderer ganz regelmwidriger Ums 
fand it, daß bie vermdgende Bürgerklaife, 
anderwärtd flets für eine flarfe und feite Der 
woltung, bier faft immer auf ber Seite ber 
Bewegung it, wenn fie nicht felbft zu Auf 
rubr und Önfurreftion reizt, In dieſem Aus 
genblid find, mit Ausnahme der Hrn. Sala 
mance, Aribean und Eertola, die meiften Bans 
fierd und Wechfelagenten gegen die provijor 
rifche Regierung, Man nennt einen diefer Mas 
tadore als den Kaſſiter der Emeute — er 
gibt das Geld ber zu den einzelnen Pronuns 
ziamentoo! — Man fann ſich dieſes Verhal⸗ 





ten einer Klaſſe, die doch am meiſten bei Er: 
haltung der Ruhe intereffirt ift, nicht recht ers 
Hären; vermutben läßt fi, daß Biele, bie zu 
ihr gehören, ald Repräfentanten fremder Häus 
fer, Epekulanten und Lieferanten, bei dem öfs 
tern Wechfel der Etaotögewalten ihren indivis 
duelen Bortbeil finden. Man wird in biefer 
Anſicht beflärtt, wenn man fieht, wie jede 
neue Regierung, jeder neue Binanzminifter, 
gleich wieder Mittel findet, der erjhöpiten 
Staats kaſſe Ausbülfe zufliegen zu laffen. Bei 
jeder Ummälzung wird eine frifhe Effeftens 
mafle auf den Platz geworfen, bie Dann der 
gierigen Agiotage zur bereiten Rabrung bient. 
Die Mitrelllaffe — verſchieden von Der 
Bourgeoifie oder Geldariftofratie — hat feine 
Aehnlichkeit mit der ihr analogen Einwohner⸗ 
ſchaft anderer großen europäifdhen Städte. Sie 
befteht hier nicht wie in Franfreih und Deutſch⸗ 
land aus Fabrifanten und kunſtfleißigen Hand» 
werfern, fondern zumeift aus herumziehenden 
KArämern, Detaileurs, die vom Tag zu Tag 
leben und die Produkte und Waaren der vers 
ſchiedenen andern Provinzen zu Madrid und 
in einem Umfreiß von 30 bis 40 Meilen 
abjeten; die Hauptfladt liegt nämlich in einer 
unjrudtbaren Grgend; ed wird ba nichts ers 
zeugt, nichts fabrigirt. Diefe Mlaffe, aus wel: 
her zum großen Theil die Nationalmiliz zu: 
fommengefegt ift, bat fehr merklihen Einfluß 
gehabt auf dad Ehidfal der Minifterien, bie 
fi in den legten zehn Jahren gefolgt find; 
fie handelt indeffen mehr im befhränften Mus 
nizipalgeift, ald mit ſelbſtbewußten politiſchen 
Zweden. — Die mächtigſte und zugleih aufs 
geflärtefte und rührigfte Klaſſe ift die der Ans 
geftellten aller Urt. Diefe ift, bei'den fo 
häufigen Minifterwechfeln und den unaufbörs 
lichen Henterungen in allen Zweigen des öffent» 
lichen Dienfles in dem Grade angewachſen, 
daß fie heute ein ganzed Heer bildet, das aus 
aftiven Angeftelten und penfionirten oder auf 
armliches MWartegeld geſetzten Individuen be: 
ſteht. Diefe Unzabl von Angeſtellten — ges 
genmwärtig wohl 25,000 Köpfe! — ift ein 
frefiender Strebs für die Staatdfaffe., Die Mir 


nifter des Innern und ber. Finanzen haben in 
diefen Tagen befannt gemadt, daß die Neus 
angeftelten für bea Fall der Abjebung fein 
! Redt auf Penfion oder Wartegeld haben follen, 
Der Parteigeift hat Nichts verfhont: Weber: 
jeugung, Ehre, Verdienſt, Erfahrung, langjäbs 
rige Dienfte — das Alles fällt als Opfer den 
Erforderniffen des Nugenblid#. Es gibt bier 
feinen einigermaßen unterrichteten Menſchen, 
der nicht in dem abgelaufenen Degennium mehrs 
mals in öffentlihen Funftionen geftanden hätte: 
daher fommt es dann, daß bie wirklichen Ans 
geftellten eben fo, wie die, welche auf eine 
Derwendung im Staatäbienfte karren, in bes - 
ftändiger Unruhe ſchweben. Vaterlandsliche, 
Plichtgefühl, pelitiſcher Glaube Haben den Platz 
geräumt und am ihre Stelle ift Ehrſucht ges 
treten im al’ ihren verwerflichften Formen, 
Man darf es geradezu fagen, die Dinge find 
fo weit gekommen, daß der Staatödienft und 
die Militärftelen — anderwärts das Ziel 
ſich ſelbſt verläugnender Dingebung zum Wohl 
des Gemeinweſens und Darum fo adtunge- 
werth ald geachtet — bier zu einer Waare gewor⸗ 
den find, auf die fpefulirt wird, wie man an 
der Börfe tie Neuigkeiten des Tages zum 
Steigen oder Fallen der Fonds ausbeutet, — 


Denn ein Minifterium gebildet if und 
fi bei den Korte oder in den Provins 
gen ein Sturm erhebt, es zu flürgen, 


dann fängt jeber on, zu falfuliren, zu foms 
biniren, zu überlegen, was am Sicherſten frei, 
und je nad den Verfprehungen, die ibm wer—⸗ 
den, nimmt er feine Partei, Das ift fo wahr, 
daß bier zu Land die Minifter mehr fallen 
dur den Unbeftand oder Merrath ihrer Freunte, 
als durd die Anftrengungen ihrer Gegner. 
Der Cynismus der Stellenfuher hat fih ber 
fonders feit der Septemberrevolution ven 1840 
aufs Schredbarfte entwidelt, Wenn bie nädıs 
fen Kortes und das Minifterium, das aus 
ihnen herworgehen wird, nicht gemeinfam daran 
arbeiten, den Strebungen eine andere Rich— 
tung ju geben und den ebrfühtigen Haufen, 
der alle Zugänge zum äffentlihen Dienft bes 
fege hält, auf nuͤtzliche Befcäftigungen zu vers 


mweifen; wenn den unzublgen Köpfen nicht jebe 
Chance, in Emeuten und Revolutionen auf 
zufonimen, benommen wird, Ceine Aufgabe, die 
unlösber iR!) fa gibt es kein Mittel weiter 
gegen allgemeine Drmoralifation. 

Briefe aus Barcelona vom 6. Sept, geben 
tie Gewißheit, daß Echaluce ber Oberbrfehl im 
Fort Mentjonyg abgenommen worden ift, weil 
er auf das Fort Atarazanas und auf bie 
Stadt nit feuern loffen wollte. Man bes 
merft, daß die franzöfifhen Radlkalen die Be: 
völferung der Ihäler des Uran und von An« 
torra an der Gränze für den Yuffland zu ger 
winnen fuhen. Die Verſuche Prims wieder 
in die Stadt zu dringen, find vergeblich ges 


weſen. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Per 
pignan, 11. Sept., berichtet: Ein unbe⸗ 


deutendes Gewehrftuer wurde am 8. Sept. 
Abends zu Barcelona wieder angefangen, und 
zwar am Seether und am Engelöibor. Die 
Infurgenten haben nicht mehr ald 1200 ftreit- 
bare Männer. 


England 


tonbon, 11. Sept. 


Lord Aberdeen ift heute nah Brighton 
abgereift, da er die Königin und den Prinzen 
Albert bei ihrem Beſuche in Belgien begleiten 
feld. Eir R. Perl wird die Königin aber 
mals nicht begleiten, fondern kehrte geitern 
ous Brighton bieher zurüd, Der königliche 
Beſuch in Belgien wird nur einige Tage dauern 
uno ter Hof am 19. wieder in Windfor fein. 

Don Portsmouth fegelten drei Dreideder 
von 120 Ranonen nad den Dünen und drei 
andere Rriegsfiffe, worunter der „Warſpite,“ 
nah Dftende ab, um dort auf bie Ankunft 
ter Rönigin zu warten. 

Nach einem Berichte des „Swanſea Zour: 
nal” if bei dem fon erwähnten Zuſammen⸗ 
treffen der Polizeimannfhaft mit den Mebels 
foiten, welde neulich Nachts etwa 150 Mann 
ſtatk das Zellthor von Pontardelas bei Llanon 
angriffen, auch ter Mann, welcher dabei als 
„Rebeffo’ ten Unführer gemacht hatte, 
nah Erjchießung feines Pferbed und nachdem 
er verzweifelten Widerftand geleiftet, nebft zwei 
andern Mäbelöführern gefangen genom- 
men worden Er hatte einen Arm gebros 
hen und außerdem mehrere Verlegungen, und 
befinder fi jetzt im Spital des Korreftiond» 
baufes zu Swanſea. Grin Rome fol Hughes 
fein, und er wohnte im Dorfe Llanon in Ear: 
martbenfbire. Die Unterfuhung wird mohl 
berausftellen, ob Dughed aud bei den frübern 
DVerfällen die Rebekla madte, oder ob dieſe 
Nele von verfhiedenen Perfonen gefpielt 
ward, Gleichzeitig find auch in Carmarthens 
fhire vier Rebrftaiten beim Verüben ihrer ges 
wöhnlichen Erzeffe fehlgenommen und unter 
Drogenerbededung nah Llanelly ind Gefäng- 
niß gebradgt worden, Die Polizeimannfhaft, 


welhe bei Llanon die Rebeffaiten zerfirente 
und Nebelfa gefangen nahm, zählte fein vol 
les Dußend und warb von Kapitän Rapier 
angeführt ; die Rebekkaiten waren größfenıheis 
zu Pferde und mit Flinten bewaffnet. Da 
man nad ihrer Flucht alsbald die Signalhör⸗ 
ner erfhallen hörte, und einen Angriff bes 
forgte, fo wurden Dragoner herangezogen ; die 
Rebeffaiten liegen fih aber nicht mehr fehen. 
Das „Swanſea Journal” melpet in einer 
Kahihrift: Hughes, welder die Rubeftörer 
als Rebetka anführte, if ein junger Mann 
und Sohn eined achtharen Pächters, der im 
Dorfe Llanon wohnt. Im Gefecht empfing 
er eine Kugel in den Arm, die ihm bei feiner 
Ankunft zu Swanfea vom Arzt heraußgezogen 
murde, der Arm iſt fo zerſchmettert, daß er 
fhwerlid gerettet werden ann. Ein Mitges 
fangener des Hughes heißt Jones und liegt 
an erhaltenen Gäbelbieben und einem Schuſſe 
fo gefährlih darnieder, daß man an feinem 
Auffommen zweifelt. Unter den entfommenen 
Rebekkaiten müflen mehrere gefährlid verwun« 
bet fein. Die Orfangennehmung Rebeffas 
nacht im der ganzen Grafſchaft großes Aufſehen. 

Die Ernteberihte aus allen Theilen des 
Landes lauten fehr günftig; das Getreide ift 
größtentheild eingebraht und ergibt faſt allent⸗ 
halben mehr als eine Durchſchnitisernte. Die 
Korneinfuhr vom Feſtlande wird daher nicht 
von Bedeutung fein und ſchwerlich eine halbe 
Million Quarter überfteigen, 


Srankreich 


Paris, 11. Sept. 
Berihte aud dem Schloß St. Amand 
laffen befürdten, daß Marſchall Soult gefund: 


beitshalber ſich gezwungen ſehen wird dem Bei- | 


fpiel der Admirale Duperree: und Breffon zu 
folgen und fid aus dem Stabinet zurüczuzichen. 

Am 14., 15. und 16. Sept. wird au 
in, diefem Jahre ein großer Kongreß der Wein: 
bauer von Franfreih zu Borteaur abgehalten 
werden, um über ihre Sntereffen und indber 
fondere über die Mittel zu berathen, melde 
am beften der gedrüdten age Diefes wichtigen 
Zweiged der landwirthſchaftlichen Induſtrie 
ded Landes abbelfen fünnten, Die Derfamms 
lung wird diesmal zahlreicher und glänzender 
werben, ald inirgend einem der früheren Jahre. 
Man berechnet die Zahl der dazu erwarteten 
Theilnehmer auf nahe an zweitaufend aus als 
len Departements des Landes, wo Weinbau 
getrieben wird, Einladungen dazu find nad 
allen Seiten bin ergangen, namentlih an bie 
fehsundneungig Mitglieder ded Weinbauvereins 
der Deputirtenfammer, on die fämmtliden Des 
putirten der Gironde, an die in diefem Des 
partement domizilitten Pairs von Franfreid und 


' merffamfeit der Regierung erbeifchen. 





pal- und bie Hanbelölammer von Warbraus, bie 
fämmtlihen Präfidenten, Sefretäre und Delegir⸗ 
ten ber verſchiedenen Weinbaufomites im Depar- 
tement der Gironde, was bei den 154 jder- 
gleichen Komites, welche jetzt dort beftehen, nicht 
meniger ald 476 Eingrlabene von bdiefen allein 
ausmacht; bie Romites derserfchiedenen anderen 
Departements und alle von den Deputirten der 
Beinbaufgnmifion angedeuteten Perfonen 315 
an der Zahl; endlich die Dnnputirten der Ger 
bäfen und der unter den vorftehenden nicht 
begriffenen Gegenden, wo Weinbau getrieben 
wird, Die Deputirten der Gechäfen ſind des⸗ 
balb ausdrücklich eingeladen worden, weil die 
Jatereſſen der Schifffahrt mit denen der Mein- 
probuftion, welde jener einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Theil ihrer Frachten liefert, im innige 
ften Zufammenhange ſtehen. Dergleigen Ver⸗ 
fammlungen zu böhft nützlichen, wahrhaft na⸗ 
tionalen, patriotifhen und dabei friedlichen 
Zmeden, eine der beften Früchte des and im 
Granfreih mehr und mehr fi) regenden Affor 
ciationsgeiſtes, können, wie es aud wirklich 
der Gall if, von der Regierung nur.gern ges 
fehen werden, und werden daher auch von Ihr 
äuf jede Weiſe gefördert. Dagegen zeigt ſich 
feit einiger Zeit in den Munizipalräthen meh: 
rerer Eofalitäten ein gewiſſes Streben, über 
die dur das Geſet Diefen Verfammlungen 
vorgegeichneten Schranfen hinaus in das Ges 
biet der Politif und der Geſetzgebung hinüber: 
zugreifen, Beftrebungen, melde die ernſte Auf⸗ 
Die 
Vorfälle zu Angers, wo der Munizipalrath 
gegen den vom König kraft der ihm zuftehens 
den Prärogative ernannten Maire fih auflehnt, 
und fogar fi weigert, in irgend eine Berathung ° 
und Beihlußfaffung über die Gemeindeangele ⸗ 
gembeiten einzugeben, fo daß bie legte Monatd« 


ſeſſion deffelben unverriteter Dinge gefhloffen 


diejenigen, welche mit dem MWeinbaufomite von | 


Bordeaur in Derfehr ftehen, an die ſechsundzwan⸗ 
zig Abgeordneten des Zentralkomites von Pas 
ris, au den Öencralrath der Gitonde, die Munizir 





werden mußte; zu Mans, wo der Maire dem 
älteften Prinzen des Pöniglichen Daufes eine 
mwarnende Lektion halten zu müſſen glaubte; 
zu Touloufe, wo der Geiſt der Widerſpenſtig⸗ 
feit und bes Radifalismus faft unglaublicher⸗ 
weife bis in den Schooß des Gemeinderathe® 
eingedrungen if, und man fo zu fagen um 
die Weite ſich beeifert, jede Gelegenheit auf« 
zuſuchen, um der Regierung Oppofition zu 
machen und faft Trog zu begeigen: ale diefe 
Thatſachen find eben fo viele fpredende Zeuge 
niſſe für das Morbandenfein des bezeihneten 
Geiſtes. Die Munizipalräthe der Mleinften 
Städte wollen, wie es fheint, mit der Der 
putirtenfamnter in Ronfurrenz treten, und felbft 
bie Preißvertheilungen an bie Zöglinge der 
oͤffentlichen Schulen möchte man benugen, um 
fogenannte patriotifhe Erklärungen und mehr 
ober minder radikale Glaubensbefenntnife zum 
Beten zu geben, wie neulih ebenfalls Dr, 
v. Lamartine zu Macon thun wollte, aber 
dur den Reftor des dortigen College daran 
gebindert wurde, indem biefer ihm das Wort 


| verfagte, 


Italien 


Der Militärgouverneur im lombardiſch 
senetianifhen Königreich Graf Radetzky hat 
aus Anlaß der Bolognefer Unruhen vom Fair 
fer die Ermächtigung erhalten, auf jemeiliges 
Verlangen der verfdiedenen italienifhen Res 
gierungen augenblidiih 4000 Mann öfterreis 
hifher Truppen nad den bedrohten Punkten 
marſchiren zu laffen, 

In der Marf Ancona gibt es viele jüdi— 
ſche Miethkutſcher. Einer derfelben hatte das Glück, 
den Hrn. Grofinquifiter zu führen. Auf dem 
Wege werden die Pferde ſcheu und bedrohten 
Er. Eminenz mit großer Gefahr. Nun fol 
der jürifhe Kutſcher in den Verdacht gera: 
tben fein, als habe er den Grofinguifiter aus 
dem Wagen werfen wollen. Er fol noch jeht 
im Kerker ſitzen. Vielleicht gefellten ſich dazu 
noch andere Klagen gegen die Juden, genug 
jenes alte Edift ward aus den Aften, bie ber 


Vergangenheit übergeben ſchienen, wieder her⸗ 


vorgeholt. Die römifhe jübifhe Gemeinde 
hat ſich beim heiligen Vater wegen der Glau—⸗ 
bensgenoffen in Anfona und Ginigaglia vers 
wendet, 


Deutschland: 


Koburg, 10, Sept. 

Für den Beſuch des Prinzen Auguſt mit 
feiner Gemahlin, der franzöffhen Prinzeflin 
Klementine, wird das Palais, welches früher 
in dem Bejige des heldenmütbigen Prinzen Fried» 
rich Joſias, faiferl. und Reichsſeldmarſchalls, 
und zulegt von der Herzogin Wittwe bewohnt 
war, fehr ſchön eingerichtet. — Die biefige 
Refivenz bat in den legten Jahren burd viele 
und meift fhöne Neubauten ungemein an Anr 
fehen gewonnen, Vor dem Ketſchenthore ent» 
ſteht ein neuer Stadttheil, und an dem neuen 
erbprinzlichen Palaid dafelbft ift heuer viel 
gearbeitet worden. Die Bauten, melde ber 
Herzog in neuerer Zeit ausführen ließ, find 
ſprechende Zeugen des gebildeten Geſchmacks 


defielben. Gegenwärtig wird unter Anderm, 


auf herzoglide Koften eine neue Hauptwache 
nähft der prachtvoll verjüngten Ehrenburg ers 
richtet und auf der Feſtung bie Kirche herge⸗ 
ſtelt. Die Refidenz zähle jegt weit über 
10,000 Seelen. Wie fehr die biefigen, Ein» 
wohner und die der nähften Rachbarſchaft 
Freunde ihrer fhönen Gegend und der Natur 
find, dürfte aus dem einzigen Umftande her: 
vorgehen, daß man, Koburg ald Mittelpunkt 
angefeben, bei einem Halbmefier von einer 
Stunde nabe an 1000 Gartenhäufer zählt, 
und im mehr ald 40 d:rfelben findet man Bes 
wirthung. (Reipz. Zeit.) 
Röln, 18. Sept. 

Eine auf Einladung von zehn hiefigen 
Buchhandlungen am 3. d. M. dahier ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung von 34 Buchhänd⸗ 
lern Rheinland Welphalens hat zu dem nicht 





unwichtigen Refultate geführt, daß fich in dem 
felben ein Kreis Verein berrrbeinifch -weitphär 
liſchen Buchhandlungen gebildet bat. Der 
Zweck des Dereind geht dabih, eine rechtliche 
Gefchäftsweife zu handhaben. Im der Der 
fammlung wurde ferner ein, fogleih mit all 
gemeinem Antlange aufgenommener Vorſchlag 
zur Bildung eines Speditions-Stapelplatzes 
in Köln für die rheiniſch⸗weſtphaͤliſchen Bud 
handlungen im Berathung gezogen und ange⸗ 
nommen. Zum Verfammlungsorte der Mits 
glieder des Kreidvereind im 3. 1844 wurde 
Dürfeldorf beftimmt; die Dauer des Dereind 
iR vorläufig bis zum 31, Dez. 1845 feſt⸗ 
gefegt. CHranff, Journ.) 





Miszellen. 


Reueſte Sübpolerpebition 
Zwei auf Entbedungen und zu Forfhungen 
und Beobadtungen audgefandte Schiffe, Erebus 
und Terror, unter den Befehlen der Kapitäne 
Koh und Erozier, find am 4. Sept. zu dolke⸗— 
ftone eingelanfen. Die auf diefen Schiffen voll: 


brachte antarktiihe Erpedition war die längfe, |, 


glüdlihfte und erfolgreihfte von den vielen Ent: 
deckungsfahrten, die feit der erſten des unfterb» 
lichen Cook (begonnen am 26. Aug. 1768) von 
England ausgegangen find; fie gehört zugleich 
zu den denfwärdigften, von welden je in ben 
Annalen banbdeltreibender Bölfer Meldung ge 
ſchehen if. Erebus und Terror verliefen Eng 
fand am 29. Gert. 1839. Die Neiferoute als 
lein gibt ſchon eine Idee von der Größe des 
Unternehmend. Mad Beobachtungen bei Mas 
deira, Praya, Trinidad erreichte die Erpedition 
Et, Helena am 31. Jam, 1840, dad Kap am 
17. März; Temperatur und fpesiftihe Schwere der 
re wurden bis zu 600 Faden Tiefe unterfudht. 
Abfahrt vom Kap, 3. April; Kerguelens Land 
erreibt om 12. Mai; am 29. Mai — dem 
zu gleichzeitigen Beobachtungen auf andern 
Punkten der. Erde vorausbeftimmten Tag — wurs 
den die magnetometrifhen Inſtrumente 24 Stun, 
den über jede 2'/, Minuten notirt; zum Glüd 
ereignete fih grade einer der magnetifhen Stürme, 
die an verschiedenen Orten in Europa beobachtet 
wurden, und da berfelbe, wie zu Toronto (in Ka⸗ 
naba), die Inſtrumente affizirte, fo erlangte man 
dadurd dem vollfländigen Beweis von der außer: 
ordentlichen Ausdehnung magnetiiher Influenzen, 
die den Durchmeſſer der Erde mit einer Schnel⸗ 
ligkeit durdlaufen, die jener des Lichts oder der 
Elektrizität gleihfommt. Auf Kerguelendtand 
wurden auch Kohlenlager entdedt, die bei Fünf: 
tiger Anwendung der Dampfſchifffahrt in diefen 
Regionen vom größeften Nugen für den indiihen 
Handel fein werden. Nach längerem Verweilen 
in den Gemwälern von Ban Diemendland ging 
die Erpedition nad den Audlandeinfeln, mwofeldt 
im November 1840 cine Reihe magnetifher 
Beobachtungen vollendet wurde, Don bier ans 
beganı- erft die eigentliche Südpoferpedition. Am 


12, Des. verlieh Kapitän Rob die Auckandé— 
infelm und am Neujahrdtag 1841 trat die Er— 
pedition durch wiele Gisberge füblih vom 6aſteu 
Breitegrad in den antarftiihen Zirkel ein, Dichte 
Mebel und fhmwaher Wind machten die Fahrt fo 
fhwierig ald mühfam; befländige Schneeſchauer 
erfhwerten alle Operationen; erft am Morgen 
des 9. Januar, nahdem fie 200 Meilen zwiſchen 
Eisfeldern gefegelt waren, gewannen die fübnen 
Argonauten reine Meer und jogen dann friihen 
Muth dem magnetiiden Pole zu. Am 11. ar. 
1841 wurde im Toften Grad füdlicher Breite und 
iraften öſtlicher Länge, direft auf der Bahn ih. 
rer Fahrt, zwifhen ihnen und dem Pol, Yand 
entdedt — das füblih befanntefle, das 
je zuvor gefehen worden ift — dem jedoch aller» 
dings die Rufen vor bald 20 Jahren nahe ge» 
fommen waren, Als Kapitän Roß mit feiner 
Mannfhaft diefem Lande ſich näherte, ſah man, 
mie ed ſich erhob in ſtattlicen Bergaipfeln, 0000 
did 12,000 Fuß hoc, voll emigen Schnees ba. 
berglängend und ihre Gletſcher weit hinaus in 
die See adfpiegelnd. (Schluß folgt.) 


Mannichfaltiges. 


Dieſer Tage war das Leben des Oberſten 
v. Weishaupt ın Würzdurg bei dem Artillerie⸗ 
ererzitium auf eine ernte Weiſe bedroht. Wäh- 
rend nämlich derfelbe dem Bombardier den Ort 
anzeigte, wo das Breit angenagelt werden follte, 


wurde aus Uebereilung die Kanone lodgebrannt, | 


und die Augel flug dit an dem Kopfe des 
Oberſten durch das Breit, mwoburd der Boms 
barbdier umgemworfen, der Dberft aber zum Glüd 
nicht weiter befchädigt wurde, 

Die Königin Biftoria fol beabſichtigen im 
nähften Jahre mit dem jungen Prinzen von 
Wales in Berlin einen Befuh zu machen. 

Kapitän Games Roß wird, wie man hört, 
in “Kurzem im Auftrage der engliſchen Regie: 
rung eine neue Erpeditiom antreten; er fol eine 
nordwenlihe Durdfahrt verfuhen oder wenig: 
ftend genaue Forſchungen am Nordpol anitellen. 

Am 7. Sept, fand zwifhen zwei engliſchen 
Dampfbooten eine Kolifion ftatt, melde ohne die 
ſchnelle Ankunft ded Bootes von Grareſend viel: 
leiht 100 — 200 Menſchenleden gekoſtet hätte, 
Der Zufammenfob erfolgte zwifhen dem Dampf: 
boote „Prinz von Wales’, das mit etwa 200 
Yaflagieren von Grarefend abgefahren war, und 
dem großen von Hadre fommenden Dampficiife 
„London Merdant‘ unweit Woolmih nad 6 Uhr 
Abends. Die Erfhütterung mar fo furchtdar, 
daß auf dem „Prinz von Wales“ alle Perfonen 
an Bord gewaltfam niedergeſchleudert und zum 
Theile bedeutend verlegt wurden; die Maſchine rie 
tes Schiſſes wurde großentheild yertrümmert, 
und durd; mehrere Lede drang raid das Waſſer 
ein. Zum Gläde war ein Dampfboot von Öra- 
vefend im der Nähe und nahm bie Paflagiere auf. 

Die große norbbritifhe Eifenbahn, welche 
von Gdindurg nad Berwid:npon,Twerd führen 


und die Gifenbahnlinie von London nad dem 
Norden vollftändig machen wird, fol im näch⸗ 
ften Zumi fertig werden. Man wird dann bie 
dahrt von London nah Edindurg in 16 Stun. 
den mahen Pönnen. Die Baufoften find auf 
900,000 .Pf. St. gefhägt und man rechnet, daß 
die Bahn jährlih 110,000 Pf. Ct. an Einnah⸗ 
men von Paflagieren und Gütern ergeben wird. 

Die ameritanifche Kriegsfregatte Miffouri von 
38 Kanonen (für 44 gebohrt), an deren Bord ih 
ber nah China beſtimmte Botfhafter der Ber 
einigten Staaten, Hr. Eusbing, befand, ift-am 
26. Auguſt auf der Rhede von Gibraltar in 
Geuer aufgegangen; die Mannfhaft wurde ge 
rettet; dad Gerippe der Gregatte, bie bis zum 
Waferfpiegel abbrannte, iſt am Ankerplatz uns 
tergefunfen. 





auf der Ludwigs-Eifenbahn in dem 
7. Berwaltungsjahr 1843, 
Dom 10. did 16. Sept. incl. 


Grequenz 





Sonntag den 18. Sept. 2034 Perſonen. 
Montag .» 11. “32160 * 
Dienſtag 412. » ' 1733 » 
Mittwoch . 13. » 1061 ® 
Donnerfiag » 14. = 105% .,' 
freitag .: 15.» 1456 » 
Sonnabend » 16. » 1160 ” 
’ 12,446 Perfonen, 
Ertrag: 1420 fl. 27 fr. 
Bekanntmachungen. 
Vom Pönigf, Kreid- und Gtadtgeridt 
Mürnberg 


werden bie zum Madlaß ber verforbenen Leis 
henfrau Elifabetba Bogelfang gehörigen 
Gegenfände, ald Betten, Kleider, Wäſche, Zinn 
und Kupfer, Möbeln, Gold und Silber und fon- 
tige Hausgeräthihaften am 


17, DE. c. Borm. 9 Uhr 


im Haufe 8. 1876. öfentlih gegen gleih baare 
Bezahlung in kaſſamäßigen Münsforten verfteis 
gert und hiegu die allenfallfigen Kaufsliebhader 
hiemit eingeladen, 
Mürnberg den 19. Yug. 1843, 
v. Kohlhagen. 
Heuber, 





Delantauf für die fläbtifhe Beleuchtung betr.) 


Bom Magiftrat ber königl. bayr. Stadt 
Nürnberg 


wird für. die ſtädtiſche Straßenbeleuchtungsanftalt 
eine Quantität Rüb» umd Leindl im Wege der 
Admotiation angehauft. 

Hiezu wird Termin auf 


Mittwodh den 97. d. M. Bormittagd von 
10 bis ı2 Uhr 


im Auguilinerflofter in den Lokalitäten ber Be— 
leuchtungsanftalt anberaumt und Lieferungdiu- 
flige unter dem Bemerken dazu eingeladen, daf 
die Lieferungsbedingungen im Termine befannt 
gemadt werden. 
Mürnberg ben 8. Gert, 1843. 
Turkowitz. v. n, 
Küffner, 


Anzeigen. 


Eutbindbung. 

Meinen gefhägten Berwandten und Freun— 
ben bie frohe Nachricht, dab meine liche Grau 
Friderike heute früh won einem gefunden Ana- 
ben glücklich entdunden morden, und empfehle 
mih und die Meinigen ihrer fernern Zreund» | 
ſchaft und Gemogenbeit. 

Nürnberg den 16. Gept. 1843, 
Joh. PaulSidhling 








Haus» und Bädereigerechtigkeit- Verlauf. 
Das Haus 8. 1597. im Roſenthal famt 
realer Bädereigerechtigfeit, worauf ein bebeu: 
tender Kaufſchilling ſtehen bleiben kann, wird 
zum Verkauf ausgeboten. 
Maheres iſt in 8. 1676. zu erfahren. 





3 u sermietben. 
In der Kaiferftraße L. 131. if did zum 


1. D#t, ein ſchönes Logis, erfte Etage, an einen 


Herrn oder Dame, mit oder ohne Möbeln, zu 
vermiethen. 





Empfehlung. 


Frische, feine Cervelat-Würste, feine Leberwürste, Salami, Pökelrindfleisch, 
Rindfeisch-Rouladen; gepökelt und geräucherte Rindszungen, Schinken, getrock- 


nete Trüffelo, Morcheln, Champignons, 


frische Champignons conserv, feinster 


Pariser-, französischer-, Düsseldorfer-Senf in Töpfen, Estragon mit Sardellen 
und deutschen Senf zum Auswiegen, feine und feinste Capern in Burgunder- 
Essig-Conserve, feine Sardellen in Salz, desgleichen in Pökel, diese per Pfund 


36 kr., mit Kräuter-Conserve per Pfund 


40 kr., in Fässchen von circa 3 Pfund 


netto fl. 1’, ferner Kabellau in Pökel-Conserve bei ganzen und halben Fischen 
per Pfund 8 kr., liefern, 4 Tage gewässert, — 5 Pfund, 6 à 61% Pfund, Zu- 
bereitung und Verwendung wie gewässerter Stockfisch; sind zu haben bei 


Carl Chr. Fiserius, 


Albrecht-Dürersplatz S. 399. 


en 


DandlungssLehrlinge-Gefud. 

Zur Befegung ofiener Handlungs⸗Lehrlings⸗ 
ſtelen Pönnen fih wieder mehrere junge Leute 
mit guten Borkenniniffen vormerken laffen bei 

D. 8. Goes, 
allgemeines Aommiffiond-Bureau S. 771. 





Untünbigung. 

Bei Unterzeihnetem it das von ihm in eh—⸗ 
rensolem Auftrag aufgenommene und nad ihm 
radirte Panoramenbild, vorſtellend die 
Ausficht vom Frauentbortburm zu 
Mürnberg auf die Landfeite, vor 
deren Beränderung zum Eiſenbahn⸗ 

bof 1843, j 
14° Breit 6° how, als ein Erinnerungsblatt für 
die Gegenwart und Nachwelt erſchienen. 

Der Preis eines ſchwarzen Exemplars ift 
18 Pr., eines Poloririen, das folgt, 1 fl. 


® €. Bilder, 
Maler und Kupferfleher, innere Lau: 
ſergaſſe 5. 788. im 3, Stock. 





Dausverfauf. 


Ein am Lauferplage liegendes, im beiten 
und modernen Bauzuitande befindlihes Haus, 
bad ſich vorzüglid zur Führung eines offenen 
Seſchaͤfts eignen dürfte, if zu verfaufen durd 

dad öffentlihe Kommiffionddureau von 
3. St. Schmidt, 9. 104. 


BG ef u. 


dür einige Wocentage Abends wird ein 
Marqueur gefuht und find nähere Bedingungen 
ju erfahren 8. 807. 


Sremden-Anzeige. 


Bom 16. Sept. 

(Rotbe Rob.) Hr. Naud, Reg.Rath v. 
Münden. Hr. ®atr, Kentier m. Gem. v. fon, 
don. Hr. Borgmann », Bremen, Hr. Koopmant 
m. Sohn v. Amfterdam, Hr. Koh v. Rannheim 
u. Hr. Aronderger », Stuttgart, Kflte. 

(Wittelsbadher Hof.) Frau v. Jacques 
m, Sam, v. Wien. Frau v. Schauroth v. Bünf- 
firden. Hr. Beder, Schaufpieler ». Kiel. Hr. 
Lauffer, Kfm. v. ®münd. . 

Strauß.) Hr. Dr. Pounden m, Sohn, 
Hr. Hoffer, Hr. Froͤlich u. Hr. v. Golger, Prof, 
v. Wien. Hr, Bogge v. Berlin, Hr. Eſche ». 
Beimar, Part, Hr. Wallich v. Braunfchmeig, 
Hr. Luna v. Bafel, Hr. Reubert v. Barnten u. 
Hr. Scholl v. Ulm, Kflte. Mad. Menth u. Mad, 
Malih v. Augsburg. Hr. Boveri, Stud. v. 
Münden. ! 

(Blaue Slode,) Hr. Liqui v. Stuttgart, 
Hr. Log v. Neumarft u. Hr, Stöder v. Rü« 
denbaufen, Kflte, Hr. Rapurtini, Gutöbef, m. 
Gem. v. Gorz. Mad. Köhler m. Tochter v. Res 
gendburg. Hr. Spielberger v. Dillingen. ; 

(Hothe Hahn.) Hr. Blüder v. Würz⸗ 
burg, Hr. Hintlinger v. Dresden, Hr. Alaus v. 
Leipzig u, Hr. Dehner v. Frankfurt, Kfite. Hr. 
Schutz v. Münden u. Hr. derdinand v. Re» 
gensburg, Archilekten. Hr. Kalb, Bau⸗Inſpekt. 
v. Münden, Hr. Großfopf, Part. v. Straßburg. 

(Bränfifher Hof.) Hr. Haufe, Hof- 
brauereibef. m. Gem. u, Hr. Scholje, Part, v. 
Dresden. Hr. Röder, Schaufpieldireftor m. Gem. 
v. Regendburg. : 


Einrüdfungsgebübren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 
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Rummer 36%, - 


109. Jahrgang. 


Mü enberger Aurier. 


Alterhöhft privilegi als 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


19, —— 1843. 





Spanien 

Am 10, Eept, Morgens war Madrid, 
telegraphiſchen Nadrichten zufolge, volllemmen 
ruhig. Generollieutenont Colonge, Selretär 
des Rriegäminifters, it im der Nacht auf den 
9. Sept. mit Inftruftionen der Regierung 
nad Barcelona abgereift, 

Man hat auf gemöhnlihem Weg Nach— 
rihten aus Barcelona bis zum 9, Sept. 
Der auarchiſche Zufond dauerte fort. Das 
Fort Montjouy unserbielt ein lebhaftes Feuer 
gegen die in der Stadt von den Infurgenten 
befegten Peſten. Ueber die Hälfte der Be 
rölferung Barcelonas ift ausgewandert, 

Eine telegraphifhe Depefhe aus Per 
pignan, 12. Gept., berichtet: Amettler iſt 
am 10. mit zwei Bataillone Freiforpd und 
300 Mann Linientruppen zu Barcelona eins 
gerüdt ; die andern regulären Truppen (von 
Amettler's Armerabtbeilung) haben ihn verlafs 
fen, als er ihnen feine Projekte zur Kennt» 
nig brachte; eine Botailon hat ih nad dem 
Fort Montjouy begeben; antere find zurüds 
marſchirt nah Molinssdel,-Rey; ein Theil der 
Mannfhaft bat Ach dem Generalfapitän (Aballe) 
jur Verfügung geſtellt; ein anderer Theil hat 
verlangt, anfgelöt und entlaffen zu werten; 
1500 Milizen aus verfciedenen Diſtrikten 
KRataleniens, die dem Aufrufe Prims Folge 
geleiftet haben, find am 10, Sept. vor Bars 
celona angefommen, 

Der Aufitand ven Barcelona, fagt ein 
Schreiben aus Paris in der Allg. Zeit,, ver 
breitet fi allmählich. Am 7. bat ſich aud Ge⸗ 
rona angefhlofen und eine Junta gebildet, 
an deren Spige Don Ramen de Eabrera ſteht. 
Die Garnifon war noch theilnahmslos in ih 
ren Kofernen geblieben. Dagegen haben zu 
Mataro auch die Truppen fi für die Zen 
traljunta erklärt, welcher von allen Ridtun- 
gen ber die Miligen zu Hülfe ziehen. Bon 
Rerida find vier Batailone Freiwilliger unter 
tem frübern Ulcalden von Gerona, Hrn. Mars 
tell, auf dem Marſche dahin. Amettler ift zu 
Lerida zurüdgeblieben, wie man fagt franf; 


do ift dies vieleicht nur ein Vorwand, um 


fih nicht bioszuftellen. Auch Figueras und 
Manrefa, fowie Solfona find für die. Junta. 
Die Druderei des Imparcial iſt feit dem 
5. auf Befehl der Zunta gefhlofen und das 
ganze Material derfelben in das Bart Uta: 
rozanad gefhafft worden, Die telegrapbifche 
Meldung, als ob die Mufftändifhen im Gans 
zen nur 1200. Kämpfer zählten, ift nad dem 
Borftehenden unbegreiflih. Das Pronancia- 
miento von Gerona war fhon vor drei Tar 
gen dur den Telegraphen hieher gemeldet, 
ober nicht mitgetheilt worden. Der durch eine 
Kartätfhenfugel‘ von der Zitadelle aus am 
4. getödtete Oberſt Boiges war ein Mann von 
60 Jahren, aber noch von jugenblihem Feuer, 
übrigen® fehr eraltirter Gefinnung. Unter den 
Mitgliedern "ter Junta befinden ſich einige er⸗ 
Härte Anhänger Efparteros, . 


Englanv, 


tondon, 12. Sept. 

Die Königin iſt heute mit dem Prinzen 
Albert, den Lords Überdeen und Liverpool, 
und dem übrigen Gefolge unter dem Donner 
der Gefhüßfaloen von Brighton nah Dftende 
abgefahren. Die fönigl. Yacht wird von vier 
Kriegstampfbeoten und zwei Kriegäfchiffen bes 
gleitet. Man erwartet micht, daß die Königin 
für dieſes Jahr nad Brighton zurüdfehren 
werde, Sie fol fid überhaupt dort ſchlecht 
gefallen haben, weil fie mit ihrem Gemahl feis 
nen Epaziergang nad dem Dafendamme und 
zurüd nad dem Palafte machen kennte, ohne 
von einem dichten Haufen meift mohlgefleide- 
ter Männer, Weiber und Rinder aufs zudring« 
lichſte befäftigt, je förmlih aufgehalten zu 
werden. Am Gonntage mußte fih die Könls 
gin ſörmlich nad dem Pallafte zurüdflüchten 
und unterließ am nmädften Toge den Spa 
jiergang. 

Der Globe berichtet: Seit einiger Zeit 
herrſcht unter den Juden von London große 
Aufregung aus Anlaß einer Denkſchrift, welche 
ein in feinen Anfihten abweichender Theil ihr 


— — — nn — — — — 
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rer Gemeinde den verſchiedenen Synagogen 
übergeben bat und worin auf Revifion ihrer 
Cithurgie, Abfürzung der Zeit des Synagogen⸗ 
dienſtes 1c. angetragen wird. Der Vorſtand 
der Synagoge berieth über die Denkſchrift und 
befhloß, dem fünftigen Oberrabbiner die Ent: 
ſcheidung über die darin enthaltenen Anträge 
zu überlaffen. Dies bewog ein aus Mitglies 
tern der verſchledenen Eynagogen zufammens 
getretenes Romitde, zum Zwecke unverletzter 
Aufrehthaltung der alten Vorſchriften und 
Zeremonien ber Juden eine öffentlihe Ber 
fammlung der Londoner Jfraeliten zu berufen, 
weldye fehr zahlreih befudht war. Der Bor 
figende äußerte, daß die Partei, von welder 
die Denkſchrift ausgegangen, fih faktiſch ſchon 
von ihrer Gemeinde lodgefagt babe. Mehrere 
Redner hoben die Nothwendigkeit, an den als 
ten Saßungen feſtzuhalten und fi dem Strome 
ſchaͤdlicher Neuerungen zu widerfeßen, eindring« 
lid) hercor, und ſchlugen eine Gegendenkſchrift 
an die große Synagoge vor, welche fofert vers 
leſen, genehmigt und von mehr ald 200 Ans 
wefenden unterzeihnet word. Es ward barin 
der ‚fee Entſchluß der Unterzeichner ausge 
fproden, ihre alten Gefege, Gebräude, Zere ⸗ 
monien, Gottesdienftformen ıc. ohne die min. 
befte Abänderung beizubehalten. 

Aus Karmartben erfährt man, daß troß 
ihrer Niederlage bei Pontarbulais und der Ge— 
fangennehmung Rebekka's von den Rebeffaiten 
am Morgen des 8. Sept. eine Zollftätte nie 
dergeriffen warb; bie Einbuße ihres Anführers 
fheint fie alfo nicht entmutbigt zu haben. 


Belgien 


Dftende, 13. Sept. 

Heute um 1%, Uhr war ein Dampffhiff 
unter f. engliſcher Flagge im Ungefiht, allein 
man fonnte ed faum unterſcheiden. Das Ge 
rücht war allgemein verbreitet, es fei ber Eils 
bote, welcher die Ankunft der erlauchten Per⸗ 
fonen ‚melde. Mit Fernröhren verfehene Per 
fonen behaupteten im Gegentheil, es fei die 
fönigl. Yacht felbft, welche die Königin Bit: 


toria und ben Prinz⸗u Albert bringe. Diefe 
Berfion fand viele Ungläubige, und ber König 
ſelbſt, der mit der Königin am Seegeſtade [par 
zierte, gab ſich viele Mühe, fi von der Wahr, 
beit zu vergewiſſern. Doch bald waren all 
Zweifel verfhmwunden , man. gewahrte volfoms- 
men bie prachtvolle Daht „Wiktoria und Al- 
bert,“ welche die Stadt begrüßte. Haft gleichzeitig 
beantwortete die Artilerie von den Wällen und 
den Forts den fönigl, Gruß, um die Ankunft 
der Königin anzuzeigen. Alles ſaß in diefem 
Augenblid zu Tifhe und dieſe unvermuthete 
Ankunft verurfahte großen Lärm und viele 
Verwirrung, Die Arbeiten für die Aus— 
fhmüdung ter Dauptpunfte waren no nicht 
beendigt. Die Truppen nahmen in größter 
Eile ihre Richtung nah dem Hafen, weldem 
ebenfalls eine ungeheure Volklsmenge zueilte, 
Um 2 Ubr hatte die Fönigl, Dodt an bem 
Landungsplage angelegt. Der wiederholte Ruf: 
es lebe die Königin von England! es lebe der 
Prinz Wibert! ertönte von allen Geiten. Der 
englifge Nationalgefang „God save thee 
Queen“, welden bie Mufit des 6. Linienregts. 
ausführte, miſchte fih in den Jubel der Menge 
und den Ranonendenner. In dieſem Augen⸗ 
Bid erſchien die Königin Viktoria auf dem 
Verded, Der König und die Königin ber 
Belgier begaben fih an Bord und umarmten 
die erlauchte Beſucherin und ihren Bemahl. 
Die Königin von England ſchien lebhaft ges 
zührt, melde Rührung dur bie Menge geiheilt 
wurde, bie ihren Jubel verdoppelte. Die beis 
den Königinnen umarmten fi aufs neue mit 
Derzendergiefung als alte Ereundinnen, als 
jwei Schweſtern. Unter lautem Jubel ſtiegen 
93. MM. ans Land, und begaben ſich bie 
Königin Viltoria am Arm des Königs der 
Belgier, die Königin der Belgier am Arm bei 
Prinzen Albert mit ihrem Gefolge unter den 
tönigl, Parilon, und fuhren einige Hugen- 
blide fpäter in einer offenen Kaleſche nad 
dem Pallaſt. Lord Seymour, fo wie die Orar 
fen Liverpool und Aberdeen befanden fih an 
Bord der f. Dad, Die Fahrt von Brighton 
wurde in 6 Stunden zurüdgelegt, Um 6 Uhr 
finder ein . Banker auf dem Rathhauſe ſtatt. 
Das EShöffenfolegium von Brügge kat offis 
ziel angezeigt, daß die Adnigin Viktoria mor⸗ 
gen diefe Etadt befuchen werde. Es ſcheint 
ebenfalls beftimmt, daß bie erlauchten Reifen- 
den Gent und Antwerpen befuhen werben, 
Der Zuflug der Reugierigen iſt ungeheuer, 
Um 4 Uhr famen mehr old 2000 Perfonen 
mit dem Eiſenbahnkonvel von Brüffel an; 
man fah fogar Reifende in den für ten Pfers 
betrandport beftimmien Waggent. Tauben 
wurden nad allen Richtungen bin aufgelaffen, 





um bie Ankunft der Königin zu verfündigen, | 


Oesterreich. 
Wien, 12. Sept. 
Bei dem Baue des 480 Alaſter langen 
Tunnels auf unſerer Gtaatseifenbahn in Böhs 


men, deßen Durchbruch beinahe ſchon bewerk⸗ 
ſtelligt war, hat ſich das bedauerliche Unglück 
eines Erdeinſturzes ereignet, wodurch mehrere 
Menfchen getödtet oder doch ſchwer verwundet 
worden fein follen. Hr. Regrellj if geſtern 
nad dieſer Richtung bin abgereift. Man bat 
das harte Geſtein der untern Lage des Berg 
rüdend vermeiden wollen und ben Durchbruch 
höher geführt, wo die Loderbeit des Erdreicht 
nun dieſen Unfal »rranlaßte. — Unſere in: 
ländifhe Schitnenerzeugung hat in Rurzem eis 
nen großen Aufſchwung genommen, Bis bie 
Direftion der Staatsbahnen an bie fünf derar⸗ 
tigen Gewerke bei uns die Anfrage ftellte, ob 
fie ihren Bedarf von 146,000 Zeninern für 
daß Jahr 1844 deden fünnten, liefen Erflär 
rungen von benfelben ein, worin ihre Erjeus 
gungsfähigfeit bi auf 217,000 Zentner ans 
gegeben wird, ein Quantum, das für alle uns 
fere Eifenbahnen ausreicht. Wittfowig allein 
fann 70,000 und Prevali 60,000 Zentner 
liefern. Die Schienen werden bier nun fen 
billiger, als die aus England bezogenen, ge⸗ 
liefert, 


Deutschland. 


Münden, 17. Sept, 


Das Regierungsblatt Nr. 30. vom 16. 
d, enthält eine allerh. Verordnung, bie Ron« 
furöpräfung ber katholiſchen Pfarr. und PBres 
digtamid »Randidaten betr. — Dem Fiſcher 
Mid, Planf, von Holz, k. Landgerichts 
Trofberg, in Oberbayern, wurbe in Anerken⸗ 
nung bes won ibm am 21. Mai d, 9. bei 
Rettung mehrerer Menfhen vom Tode des 
Ertrinkens mit eigener Lebendgefahr bewieſe⸗ 
nen Muthes bie goldene Ehrenmünzt des 
Derdienftordens Ber bayerifhen Krone und 
dem Bräuer zu Jagolſtadt, Joſ. Mayer, in 
Anerkennung bed edlen und unerfchrodenen 
Benehmens, mit welchem er bei vielen Brands 
unglüden fi auszeichnete, die filberne Ehren» 
münze bed Merdienftordens ber bayerifhen 
Krone verliefen, — Der Rittergutss und Eis 
ienfabrifbejiger, oh. Bened. Glaf zu Wöl 
fauerhbammer, Landgerichts Wunfiedel, ift ſammt 
feinen rechtmaßigen Radhfommen in dem 
Adelöftand des Königreiches erhoben wor: 
den. — Der am 23, Dez. v. 93. zu Münden 
verftorbene Private, Franz Paul Ref, hat 
folgende Legate für fromme und mohlihätige 
Zwede ausgefegt: dem Franziskanerkloſter zu 
Münden 500 fl., dem Rapuzinerklofter zu 
Altötting 500 fl., der Kongregstion der ledi⸗ 
gen Mannsperfonen zu Münden 500 fl., dem 
Klofer der Gersitinnen zu Münden 1000 fi, 
den Frauen zum guten Dirten in Haldhauſen 
500 f.,dem Mündner Lofalarmenfonde 1000 fi, 
dem Lofalarmenfonde in Wolnzah 650 fl., 


dem Armenfonde in Sadfenfam 350 fl, dem’ 


Benetiktinerlofter Metten 4000 fl., den am 
men Schulſchweſtern zu Reunburg v. W. 
2000 fl., ber heil, Geiftfiche zu Münden 


eine füberne Monfranz und 1000 f, Gr 
Maj. der König haben von dieſen, den from. 
men und mwohlthätigen Sinn des Erblaffers 
beurfundenden Legaten allergn. Renntniß zu 
nehmen, und zu befeblen geruht, dag diefelben 
mit dem Ausdruckt des allerh. Wohlgefallens 
durch das Megierungsblatt zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden follen. 
KRoburg, 15. Sept. 

Heute Abend nah 8 Uhr trafen, von 
Brüffel fommend, der Prinz Auguſt ven Sad: 
fen» Koburg» Gotha mit feiner Gemahlin, der 
Prinzeffin Klementine von Frankreich bier ein. 
Ale Straßen und Pläge, welche der Zug ber 
sührte, waren erleuchtet und mit Flaggen, Rrän: 
zen und Buirlanden geſchmückt, und freudiger 
Jubel begrüßte die Hohen Reunermäblten, 
welche den Winter über bier und in Gotha 
verweilen werden. Mei der Landesgrenze, wo 
eine Ehrempforte errichtet war, durd einen Ab- 
georbneten ber Qandesregierung und die Ge- 
meindevorfteber begrüßt, kamen die hohen Herr⸗ 
fhaften unter übligen Vorausritt des hiefiz 
gen Poſtſtallmeiſters mit ſechs Poftillenen, der 
Moftmeifter, ber herzogl. Förſter und obern 
Gorfibeamten, und unter Begleitung der hödften 
Landesherrfhaften, des Derzogs Ferdinand von 
SadfensKoburg- Gotha ıc. an dem Ketſchen⸗ 
dorſer Thore on, wo bei der aufgerihteten Ei 
senpforte der Magiftrat und die Geiſtlichken 
der Refidenz Roburg die hohen Gifte „Wil 
fommen’ bießen, Jungfrauen der Stadt über: 
reiten ein Gedichten, welches den bei Koburg 
jegt wellenden Dr. 5. Rüdert zum Vers 
faſſer hat. Die Herrfhaften bezogen fogleid 
das für fie eigend eingerichtete, unter dem Ras 


men „das Schlößchen““ in Roburg bekannte 


Yalaid im ber Nähe des Hoftheaterb. Es 
werden in den nächſten Tagen biefer felennen 
Bewillonımungsfeier mehrere Feſtlichkeiten fol 
gen. — Das oberwähnte Gedicht Rüderis lautet: 


Abermald ein rüf'ger Sohn 
Unfres Zürftenflamms erreicht 
Siegreich eine Ehrenfron, 

Die an Preife keiner weicht; 
Und die unfre Eie ju nennen, 
Müfen wir Ihm Dank befennen. 

Bon Paris bid Koburg ift 
Wohl ein Abſtand und ein Sprung; 
Da Du bergefommen bift 
Du fo edel, fhön und jung, 
Komme Dir auf allen Wegen 
Unfre Huldigung entgegen! 

Du bift eines Königs Aind, 
Dem ein arofed Wolf, ja dem 
Ale Bölter dankbar find 
Für ded Friedens Diadem; 

Sei Zufriedenbeit und Frieden 
Dir aud unter und beſchieden. 


Deimar, 14 Sept. 

Er. faiferl, Hoh. der Erzherzog Stephan 
lebt feit einigen Tagen in unferer Mitte, 
Obſchon längft erwartet, ſcheint er doch uner- 
wartet angefommen zu fein, da der Hof plötz⸗ 
lich kurz zuvor nad Berlin abreifte und heute 
ober Morgen erft wieder erwartet wird, — 


&o eben werbreitet fih die Nachricht, daß 
Se. kaiſ. Hoh. von ben Maſten befallen, auf 
längere Zeit bei und zu verweilen gezwungen 
if. Die erften Aerzte der Stadt find nad 
feinem Hotel berufen und mehrere Kuriere 
abgegangen, den Großherzog davon zu benach⸗ 
richtigen. (Frankf. Poſt.Zeit.) 
Berlin, 15. Sept: 

Morgen fol ein großes Diner von 400 
Gedecken im königl. Schloffe ftattfinden, woran 
fämmtlihe höchſte Derrfhaften Theil nehmen 
werden; oud wird die gefammte Generalität 
nebft allen in Berlin anmwejenden Stabdoffis 
zieren und fremdherrliden Offizieren eingela- 
den werben. Abends werden die Herrſchaften 
fi nad dem Theater der Rönigsftadt begeben, 
wo die Eröffnung ber italienifhen Oper mit 
„Beatrice di Tenda“ ftattfinden wird, 

Mit welhen Eifer und wie regelmäßig 
die Mandver ausgeführt werden, davon lieferte 
dad am 11. d. ein Beifpiel. Der Prinz von 
Mreußen mandorirte gegen den General v. 
Werra mit folder Geſchicklichkeit, daß durch 
Umgehung eines Waldes auf beffen rechtem 
Blügel 3 Bataillone der Divifion v. Quadt 
abgefänitten und von den Schiedsrichtern für 
Hefangen erklärt wurden. Später wurden aber: 
mals 4 Bataillone bed v. Weyrach'ſchen Korps 
gefangen und mußten auf höchſten Befehl das 
Gewehr abnehmen und zurüdgeben, mas, da 
e6 in Gegenwart oller Gafte geſchah, einen 
ſchmerzlichen Eindrud auf die Truppen made, 
Hr. v. Weytach war im Jahr 1815 Adju— 
tant des Fürften Blücher, jegt fommandiren- 
der General des 3. Armeckorps zu Frankfurt 
a. d. D.; er wird für einen ter gewandteſten 
Militärd und im Manövriten befonders ger 
ſchickt gehalten, freilich hatte er jegt Denjenir 
gen gegen fid, ber mit Recht und mit großer 
Beruhigung für die Zufunft für unfern auss 
gezeichnetſten Feldherrn gehalten wird: ven Prins 
jen von Preußen. (Deutfhe Allg. Zeit.) 

Aachen, 14 Sept. 

Dorgeftern Abend langten hier mit Ex— 
tropoft, von Spaa kemmend, zwei Reifende 
an, die, bei einem unferer erften Hotels vors 
gefahren, fofort aus ihrem Wagen fprangen 
und fi, ohne den Poſtillon zu befriedigen, 
entfernten. Der Wagen, welder fi in fehr 
ſchlechtem Zuftande befand, wurde hierauf zur 
Poſt gebracht, wo den andern Morgen deſſen 
Inhaber erfchienen und zurück nah Spaa 
Pferde zu erhalten wünfdten. Man verlangte 
ihren Paß zu fehen, und ter eine berfelben 
produzirte einen falhen ohne Gignalement, in 
London ausgeftellt, und auf den Prinzen von 
E.... lautend, Died erregte, da beibe Rei— 
fente gänzlich von Geld enıblößt waren, ver. 
bunden mit den übrigen Umftänben, großen 
Verdacht, und man ließ biefelben aufs Polis 
jeiburean führen. Dort behaupteten fie, tie 
Nacht auf der Straße zugebradyt zu haben, 
während ſich entihieden herausftellte, daß fie 
die Racht in einem unferer Gaftböfe, jedoch 


unter Eintragung eines felfhen Namens ins 
Fremdenbu, zugebracht hatten. Der Prinz 
berief fih nun, indem er gegen dies Merfah- 
ren proteftirte, auf feinen Rang’und erflärte, 
er fei nah Wachen gefommen, um bei einem 
aus London hierher gezogenen reihen Cjüdie 
fhen) Kaufmann, Herrn J., Geld zu bolen, 
ba er von feinem Daufe Cbefanntli wegen 
feiner Heirath mit Miß Par S...) ohne 
ale Mittel gelaffen werde. Herr 3. erfhien 
denn endlich, beftätigte Die Identität Gr. k. Heh., 
verfah denfelben mit Reifegeld, um nad Spaa 
zurüdzufehren, ftellte auch für denfelben eine 
Kaution von 50 Thalern wegen des Verge⸗ 
bens ber Angabe eines falfhen Namens im 
Bafthofe, worauf denn ber Prinz geftern Nach⸗ 
mittag nah Spaa zurüdfehrte. Es läßt ſich 
leicht denken, daß diefe Sache bier viel bes 
ſprochen wird, indeß ift man einftimmig darin, 
baf die Polizeibehörde mit vollem Recht vers 
fahren habe, da nur zu viel Gründe vorlas 
gen, die Rechtmäßigkeit des Beſitzes jenes 
Paſſes bei feinem Inhaber zu bezweifeln. 





Miszellen. 


Neueſte Sübpolerpebitiom 
Cdortſetzung.) 

Das Land war entdeckt; es in ber Nahe 
su bdetrachten, blieb unmöglich; unzugänglicht 
Küſten, durch Eisberge geſperrt, erlaubten nicht 
einmal den Verſuch; man ſteuerte darum ſüd⸗ 
dal, wo ſich mehrere Meine Infeln fanden. Am 
12. Jan, 1841 landeten bie Kapitine Nop und 
Erozier auf einer berfelben, fie in Befly zu neh» 
men für die Adnigin Vitoria. Die Infel br. 
ſteht ganz aus vulfanifhen Geldgebirgen und 
liegt. 71. 66 füdlicher Breite, ı71,.-7 öſtlicher 
Fänge, Kapitän Roß nahm fi vor, von hier 
aus fo weit ald möglich fübwärts vorgudringen, 
um ben magnetifhen Pol zu palfiren, der nad, 
fombinirten Beobadtungen beim 76ſten Grad 
füdlier Breite gefunden werden mag, von ba 
aber weitwärts fortzufegeln bis zur Vollendung 
feiner Weltumfgiffung. Man ſteuerte alfo in 
ber angegebenen Richtung voran und gelangte 
am 22. Jan. bis zum Tafen Grad, der höchſten 
ſadlichen Breite, die bis daher nod je erreicht 
worden if. Hier fegten fih die gewöhnlichen 
Hinderniffe, heftige Windftöfe vom Süden ber, 
dichte Mebel, und unaufbörlihe Schneeftürme 
dem weitern MVordringen in den Weg. Man 
fuhr inzwifhen fort, die Küſten des entdedten 
Landes zu erforfhen, landete am 27. Jan, auf 
einer vultaniſchen Insel und erblidte Tags darauf 
einen 12,400 Fuß hoben feuerfpeienden Berg, 
der den Namen Erebus erhielt; ein erloſchener 
Aroter, weſtlich davon gelegen, ward ald Mount 
Terror bejeihnet, Der Rauch aus dem Vul— 
Pan erhob fi 2000 Fuß hoch in die Lüfte; der 
Durchmeſſer der Definung des Araterd war etwa 
300 Zuß. Am 19. Febr, erreihten die Entdeder 
ben 70ſten Grad füdliher Breite, den 164ſten 


dfliher Länge — fo daß fie nur noch 157 Mei⸗ 
len vom Südpol entfernt waren. Die Natur 
der Aüfte erlaubte nicht, hier anzulegen und dem 
intereffanten Punkt vom Lande aus näher zu 
tommen; ed bleibt aber relativ befriedigend und 
ein großes Ergebnif der Expedition, daf man im 
der Richtung nah dem Südpol einige hundert 
Meilen weiter gefommen it ald je zuror und 
feine Lage aus der großen Zahl von Beobachtun⸗- 
gen, bie angeftelt wurden, mit einer Sicherheit 
beftimmt werben Pornte, die faft derjenigen gleich- 
tommt, die man erlangen würde, wenn ed mög» 
ti wäre, bis zu dem Pol felbft zu Pommen, 
Die vorgerüdte Jahreszeit in biefer hohen Breite 
ließ die Rückkehr rärhli finden. Das ganze 
(neu entdedte) Südland, ausgedehnt vom Toflen 
bis zum 7Often Brad, wurde Biltorialand be» 
nannt, Am %. März paffirte man wieder den 
antarktifhen Zirkel; bier bätte man auf das 
Sand treffen müfen, das Lieutenant Wilkes bei 
einer frühern GErpedition ald dad Sübpolfontis 
nent aufgefunden zu haben glaubte; lange fort 
gefegte Forfhungen in der ganzen Region — 
deren Detail bier zu viel Raum einnehmen 
würde — führten zu ber Ueberzeugung, daß dies 
ſes pfeudosantarftifhe Kontinent gar nit eri- 
fir. Wiltes mag fih durch Wolkenlager und 
Mebelbänte haben täuſchen laffen; derartige Er» 
fheinungen find in den füdlihen Kegionen nichts 
feltenes; ein unerfahrnes Auge kann fie gar 
leicht für ausgedehnte Landfireden und hobe 
Bergreihen halten. Weſtwärts fleuernd Pam die 
Erpedition auf den Punkt, wo nah der Vers 
muthung des Prof. Gauß der magnetiihe Pol 
fein fol. Wan gewann die fee Sewißheit, daß 
diefe Unterſtelung irrig ſei. Endlich, am 4, 
April warb abgefahren nah Ban Diemensland, 
Keine Aranfheit und überhaupt Fein Mißgeſchick 
irgend einer Art war während biefer erſten Pe— 
riode der Erpedition auf den beiden Entdeckungé⸗ 
ſchifen vorgefommen; die Mannihaft blieb ge: 
fund und war beftändig guten Muthe. Franklin, 
ber Greund und arktifche Gefährde des Kapitänd 
Roß, befand ſich gleichzeitig noch am entgegen» 
gelegten Pol, bereit ihn zu bewiltommnen, Die 
beiden Schiffe fegelten nun nah Sidney und 
ber Anfelbay, um magnetifhe und meteorologifche 
Beobadtungen anzufelen. (Schluß folgt.) 


Mannidfalrtigen. 

In Mülheim am Rhein verfant am 11, 
Sept. plöglih die Landungsbrüde der Dampf- 
boote in den Rhein; ob angebohrt oder durch 
Zufall iſt bis jegt micht defannt. Glüdliherweile 
seihah es, bevor ein Dampfboot angefahren kam; 
in welchem Galle es zu großen Unglüdsfälen 
Beranlafung hätte geben können. 

— — — — — — — — 
Beſcheldene Anfrage 

Sehoͤrt ed zu einer guten Straßeupolizei, 
daß Schutt und Steine am fegenannten Köpf: 
leinsderg dabier, ohne Noth und (dom fo 
fange, liegen bleiben Dürfen und nicht weg: 
gefhaft werden müffen? 


Bekanntmachung. 


Subhaftationd patent, 


Bom Pönigl, Kreid» und Gtabdtgeridt 
Rürnberg 


wird auf Andringen mehrerer Gläubiger das bie, 
ber Brunnerfhe Haus Nr, 39a, in der Wink⸗ 
lerftraße dahier fammt realer, unter dem Schilde 
um König Dito betriedener Gaſtwirthſchafts⸗ 
gerechtigkeit II, Klaſſe zum öffentlihen Verkaufe 
ausgeſetzt. 

Dieſes Haus iſt frei, lauter und eigen, mit 
einem Waldrechte verſehen, der Brandverſicherung 
mit 10,000 fl. einverleibt, und einſchlüſſig der 
auf 1800 fl. gemwürdigten Gaftwirtbichaftdgered- 
tigfeit auf 10,300 fl. gerichtlich tarirt, Daſſelbe 
iſt vierſtöckig, maffin gebaut, aus Border: und 
Hintergebäude beftebend und mit einem laufen» 
den Waffer verfehen. ‚ 

Termin zur Subhafation wird auf 


Montag den 2.DPt. Vormittags ıı Uhr 
im Rommiffiondzimmer Nr. 16. 
anberaumt und werben Kaufsliebbaber unter dem 
Bemerfen eingeladen, daß der Zuſchlag nad 
6. 54. des Hypothefengefenes, vorbehaltlich der 
Befimmungen in 6. 98-— 101. des Geſetzes vom 
17. Nov. 1837 erfolgt. Das Schäpungsprotor 
Pol, welches bie nähere Beihreibung bed Haus 
ſes enthält, fann bis zum Berjteigerungstag im 
Kegittraturlofale eingefchen werden. 
Mürnberg den 2. Sept. 1843. 

Beuffert. 
, Merz. 





Anzeigen. 





Kunft » Auftion 


Tom -25. Sept. d. I. an verfleigere id 
eine Sammlung von Kupferftihen, Holzſchnitten, 
Fithograpbien und Handzeihnungen, welde ſich 
fowohl durd ihren Gehalt, ald durch Güte und 
Konfervation der Abdrüde auszeihnet. Die Auf: 
tion findet in meiner Wohnung, $. 35, der Wink: 
lerſtraße bier, Nadmittags ftatt; das WVerzeich— 
nis wird burd die befannten Herren Rommif; 
ffonäre und durch mid) ausgegeben. Am 25. Sept, 
werden die Nummern 1—189, am. 26. Gept., 
die Nummern: 190—370, am 27. Sept. bie 
übrigen Nummern verfteigert. 

Mürnberg, 
3. 9. Boerner, Auklienator. 


Daus» und Gaftwirthfhafts » Verkauf. 


Am Wege öffentliher Verfteigerung wird 
das mit Mr. 18. fignirte Haus nebſt der darauf 
ruhenden Gaſtwirthſchaft Il, Kaffe zur „Eiſen- 
bahn“ in Goflenbof, und daran befindlihem, 
circa 30 Tagw. großem Garien verfauft und 
hiegu Termin auf 


Donnerfag den 21. Sept. Vormittag 
10— 12 Uhr ’ 
im verfäuflihen Haufe feldft und mit dem Be: 
merten anberaumt, daß bei einem annchmbaren 
Meiftgebote der Zuſchlag fogleich erfolgt, inzwi⸗ 
ſchen ader nähere Aufſchlüſſe ertheilt 
dat dfentlihe Fommiſſtons-Burcau von 
J. St. Schmidt, $. 104. 


—— ——— —— — — — ————— —— — — —— — 


Zur Nachricht und Empfehlung, 
Dad mit hoher Genehmigung errichtete 


Merfantilifche Austunfts:, Ugen: 
turs und Weberfegungs: Bureau 


in deutſcher, franzöfliger, englifher, italienifcher, 
fpanifher und portugieſiſcher Sprade, von Co: 
han Gottlieb Falde, Kaufmann in Würn: 
berg, Überefienitrafe 8. 599., ertheilt auf 
franfirte Briefe: J. alle Auskunft und No— 
tigen Über den hiefigen Handel, Indufrie, Ma— 
nufaftur» und Zabrit-Gefhäfte, Ein und Ber: 
Fäufe von Produkten, als: Hopfen, Tabaf, Raub- 
Garden, Klee» und anderen Eämereien und den 
Berfauf und Verſtellung aller Arten von Waa- 
ren, die Adreffen biefiger und ausmwärtiger Hand» 
lungshäufer und Babriten, Cours» und Geldver: 
hälınife, Transportfofen zu Lande und zu Maf: 
fer ꝛc. und beforgt 11, Agenturen für in 
Tändifhe und audmwärtige Handlungs. 
häufer und kabrifen, in deutſcher, franzöſi⸗ 
fer und den anderen oben angeführten Spraden. 
IN. deſchäſtigt es fih mit merkantiliſchen Weber 
fegungen und anderen Arbeiten, als: Briefen, Red» 
nungen, Preidcouranten, Anzeigen, Erklärungen 
über Zabrıfgegenfände ıc. in deutiher und oben 
erwähnten Sprachen, IV, kann jeder Zn» und 
Ausländer während feines Aufenthaltes Auskunft 
über Handel, Zabriten, Ein» und Verkäufe von 
Waaren, JIuſtitute, Yobalitäten biefiger Stadt 
und Umgegend, Verfendungen von Waaren, Ef» 
fetten, Keifes Angelegenheiten, Abgang der Polten, 
Eifendahnen, Kanalſchifffahrt ic. in den bemerf- 
ten Epraden, baden. V. Junge Ausländer, 
welche ſich längere Zeit bier aufhalten wollen, 
um die deutihe Sprache zu erlernen, ſich der 
Handlung zu widmen, oder dad Öymnafium und 
andere hiefige Lehtanſtalten zu deſuchen ıc. kön⸗ 
nen Koft und Logis ın der Bewohnung des Be» 
ſitzers des Bureau (der chen angeführte Spra— 
chen ſpricht) gegen dillige Bedingungen erhalten. 
Der Unterzeichnete bemerkt zugleich, daß er 
feine Saamenhandlung unverändert fortführt. 
Joh. Gottlieb Falde. 





Einladung 


Für fommenden Wittwoh den 20, Sept. | 
zur Geier des diesjährigen Kirchweihſchmauſes, 


verbunden mit Tanzmufit und unter Verſicherung 
vorzüglich guter warmer Speiſen und Getränte, 
macht hiemit feine ergebenfte Einladung 
Schoppershof den 17. Sept. 1843, 
Shriftoph Egersdörfer. 





3u vermiethen. 


In 5. 006. am Dbftmarft if eine Woh⸗ 
nung, beftehend in & heigdaren Zimmern, meh: 
reren Kammern, verfchließbarem Boden, Waller 
im Haufe, Kelerantheil und noch fonftigen Bes 
quemlichkeiten täglid zu vermiethen. 





3u verfaufen 
Zwei hohe Pfeiler» Spiegel mit Nufbaum: 
rahmen find zu verkaufen. 





3u vermiethbem. 
In einer der lebhafteften Strafen Lorenzer 
Seite ift ein Schönes -möblirte® Legis an einen 


folidven Herrn zu vermiethen. 


— — 


Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 16. Sept. f. 


Gold und Silber, 








Neue Louisd’or „2..... .. u... n]|s 
Friedrichsd’or snensonunununnen .... lu 
Holl. 10. fl. Stücke suunasusaennnneen 9lss 
Rand-Ducaten zeransss nnsonnense s|n 
20 Franc-Stüche „usrunnnunneennene | 
Englische Souverains. sssuersuneere Fo pr |ss 





Gold al Marco WZ. zuurnennsue en 51. 
Laubthaler, ganze ..... PPPFFFER “ Part; 
Preuss, Thaler .oeuuenseneonnennn J 4. 
5 Franc-Thaler .. —XR 212 
Hochhaltig Süber .......* +4 22/90 
Gering und mittelhaltig ..... Susan -I-2141|/n 





Sremden-Anzeige. 


Bom 17. Sept. 

(Bayer. Hof.) Hr. v. Saldern, m. Go 
Gutsbeſ. v. Wilsned, Hr. Dr. Dertiy:Chöpfer, 
a, d. Schweiz. Hr. Zieg, Kent. v. Hamturg, 
Hr. Wegmeier, Baum, v. Münden. Hr. nf 
Palulıdy, v. Krakau. Hr. Prudner, Fbtbel, rn 
Berlin. Hr. Beenhuber v. Pelb u. Hr. Sr 
fert v. Bremen, Kflte. Hr. Sqceitler, eye. 
». Lüttich. Hr. Haße, Dffigier v. Furemburg. br. 
Plafer, m, Fam. Konful v. Bremen. Hr. Zehn 
Bard, v, England, Hr. Dr, Karıd, m. Jam, . 
Bien, 

(Rothe Ro.) Hr. Bar. », Ricon, far 
gationdr, v. Darmitadt. Hr. Kirſchnet, Infpet- 
tor v. Münden. Hr. Schal v. Erfurt u. Hr, 
Horch v. Schweinfurt, Aflte, 

(Wittelsbader Hof.) Hr. Brenner, 
Domkapitular v. Bamberg. Hr. Stetten b. Mun ⸗ 
“en, Hr. Herlkorn v. Horb u. Hr. Bretſchnei⸗ 
der », Gmünd, Aflte. Hr. Bad, m. Gem. Part. 
v. Dredden. Hr. Bai, Kevifor v. Regenäburg, 

(Strauf.) Grau v. Strider, v. Bier, 
Hr, Künfter v. Pforzheim, Hr. Müller v. Ber: 
lin, Hr. Schwarz v. Ulm, Hr. Müller, u, dr 
Warnede v. Branffurt, Hr. Gebhardt v. Bay 
reuth, Hr. Thoma v. Kaufbeuren, Hr. Her 
mann v. Straßburg, Aflte. Hr. Wagner, Ru 
ler v. Stuttgart, Hr, Beeg d. Donzdorf u. dr. 
Sauter v. Asberg, Priv, Hr. Kirher, Künkler 
v. Leipzig. Hr. Delinia, Ingen. v. Paris. 

(Blaue Gtode) Hr. Braun v. Baprenlt, 
Hr, Butterhof, Hr. Eihinger u. Hr. Held, Alltr. 
v. Vorchheim. Hr. Stübler, Baumeifter v. Bamberj, 

(dränfifher Hof.) Hr. Strafer, Afm 
v. Münden. Dem. Pfiſter v. Bopfingen. Hr. 
dorcher, Künſtler v. Straßburg. Hr, Geifinger, 
Gutsbeſ. v. Koburg. 

(Wallfiſch.e) Hr. Scheppler, Stu. r 
Aihafendurg. Hr. Wertel, Pfarrer v. Tiefen 
fodheim. Hr. Schram, dadr. o. Daufftetten. 
Hr. Spreifel, Mühlbef, v. Einfiedeln. 

(Rothe Hahn.) Hr, Saleck v. Kelheim, 
Hr, Stahl v. Aopenhagen, Hr. Wortmann tr. 
Remſcheidt, Hr. Braun ». Regensburg u. Hr. 
Stichert v. Züri, Kflte, 

Mondfhein) Hr. Ri, Mülerm. v. 
Amberg. Hr. Steuslof Idkt. v. Kempten. dr. 
Kirsdorfer, Hr. Shäfler u. Hr. Wailinger, 
Gpmnafiaften v. Amberg. 


(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeckers Erben Burgſtraße 9, Rr, 611.) 
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169, Jahrgang. 


nürnberger Kurier. 


Allerbödft privilegi als 


Sriedens: und Kriegs:-Kurier, 


Mittwoch, 


20, September 1843. 





Er 
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Spanien. 
Madrid, 7. Sept. 

Als geſtern die Königin und ihre Schmes 
-flery.die Infantin, von einer Spozierfahrt 
beimifebrten, begegneten fie in ber großen 
Straße dem b, Saframent, weldes in bie 
St. Gineskirche zurückgebracht wurde, Gogleid, 
fliegen. fie aus und begleiteten mit der Mar: 
quiſe v. Balcerde und ihren Ehrentamen zu 
Fuß das Eakrament in die Kirche, mo fie 
Anieend blieben, bis Lafelbe wieder in dem 
Tabernadel verfhleffen war. Wis fie die Kirche 
verließen, hielt ein junger Menſch eine Anrede 
an 9. Moj., worin er ausfprady, mit welchem 
Mergnügen das Molf Diefe Santtung der Froͤm⸗ 
migfeit gefeben babe, Die übrigen Umflehens 
den fielen mit einem lauten Lebthochtuſe in 
die Mede ein. 

Die Vorgänge in Epanien haben meift eine 
rätbfelhafte Seite; men ſucht oft vergeben# 
noch den Urfachen zu den Wirfungen; fo bleibt 
auch bei den jüngftee Ereigniffen in Barcelona, 
falls der Telegraph die MWohrkeit fogt, nicht 
zu brgreifen, wie eine an Zahl geringe Solda, 
tesfa, aller Mannézucht entbunden, in wildem 
Aufruhr Meifter werden fonnte über eine Heer⸗ 
abthellung geregelier Truppen, die im Beſitz 
des die Stadt beberrfchenden Boris Mentjoun, 
der Zitadelle und des Dafens if, Wie dem 
fei, die. Geſchlcke der fpanifhen Revolution — 
Penn von diefer banbelt es ſich nech immer nah 
35jaͤhrigen Wechſelfällen — haben fih für 
den Augenblick in Barcelona fonzentrirt und 
es fcheint darum angemeffen, das Hiſtoriſche 
der jüngften Begebenheiten — die fih mohl 
jegt ſchen auf irgend eine Weife entfhieten 
haben — überfihtlich zufammenzuftellen, was 
om Bellen gefhelen mag durch den Auszug 
einer Abtandlung in dem Journal des Debats 
vom 14. Erpt. Dad minifteriele Drgan hat 
feit dem Husbrud der Quniinfurreftion den 
Dhafen der Prenunziawentes gegen Espartero 
mit ſichtlichem Wehlbehagen zugefehen. Narr 
var, und Eerrane, Prim und Cencha, waren 
ibm die Helden des Tages, aus Barcelona, 


———— — ——————— 


Balencha, Sevilla ſollte Heil erblühen für Spa⸗ 
nien, Heute, nachdem jich ergeben, baß bie 
Parteiführer zu Madrid, die Glieder bes her 
geftellien, durch eine Mifhung chriſtiniſcher 
Elemente nicht eben geftärften Kabinets Lopez 
— das fi eigenmädtig als proviſoriſche Res 
gierung fonftitwirt hat — Mühe haben, bie 
Geifter, welde ſie beraufbefhworen, wieder 
zur Rube zu bringen, verzweifelt es faſt an 
der Möglichkeit ber Herftellung eines auch nur 
leidlihen Zuftands auf ber Halbinfel, Das 
fonftifutionele Erperiment ift offenbar in Spar 
nien verunglüdt: diefe Wahrheit leuchtet aus 
allen Urtteilen und Klagen über die gegenwär, 
tige Verwirrung hereor. Die Szenen zu Bars 
celena find nur eine Epifode in der großen 
politifhen Tragödie, welche ron mittelmäßigen 
Schauſpielern jenſeits ber Pyrenäen aufgeführt 
wird. Hören wir inzwiſchen, wie ſich die Des 
batd dad Imtermezzo erflären. Bürgerkrieg 
wüthet zu Barcelona; feit 9 Tagen ift tie 
unglüdlige Statt zum Schlachtfeld geworden; 
Kanonentonner und Gewehrfeuer bören nit 
auf; die Maffe der Denölferung läßt fih bes 
herrſchen von einer ſrechen Minderzahl, die fein 
anderes Intereffe hat als die Dauer der Geſetzle⸗ 
figkeit; eine Munizipalfeftion im Bunde mit zür 
gellefen Freiforps hat die Gewalt an fi 
geriffen. Die politifhe Verſehnung, das Cillus 
forifche) Programm des Kabinets Lopez, konnte 
der infurreftioneflen Junta nicht zufagen: 
fie hätte ja Rechnung ablegen müffen, mas 
feine Echwierigfeiten mit fi führt; eben fo 
wenig mochten die Freikorps geneigt fein, fi 
entwaffnen zu laffen, fie zogen ver, die Prä- 
torioner der Munizipalität zu werden. Das 
Verlangen nad einer Zentraljunta ift nur ein 
Verwand; es find ja die Wablen ganz nahe, 
und im Dftober werten tie Kortes die pros 
eiforifhe Regierung beftätigen oder auflöfen, 
Sobald die Parteihäupter zu Barcelona merf- 


ten, daß fih die Zentralgewalt zu Madrid‘ 


befeftigte, ſahen fie ein, daß es mit ihrer 
Macht bald aus fein werde; fie organifirten 
darum einen Widerſtand durch anarchifche 
Kräfte; den von Madrid aus nad Katalonien 


abgeſchickten Generalen ftelt die Zunta Hin: 
derniffe in den Weg; fie follen bie Gewalt: 
übung mit ihr theilen; Prim, faum noch als 
ächteſter Patriot gepriefen, findet Mühe, auch 
nur zugelaffen zu werden; dech erlangt er 
eine Art Waffenftilftand: die Freiforps fellen 
bewaffnet bleiben, während eine Deputation 
nah dem Big der Verwaltung abgeht, um 
über die Bedingungen zu unterhandeln, auf 
melde bin Barcelena die proviforiihe Regie⸗ 
rung anerkennen will; che noch dieſe Abgeord⸗ 
neten über den Erfolg ihrer Sendung berich— 
ten fönnen, eilt einer aus ihrer Mitte, der 
Patriote Eafteld, zurüd nah Barcelona, um 
anzufündigen, Spanien fei dem Despotismus 
verfauft. Sofort bereitet fid) die infurref: 
tionelle Junta (dad revolutionäre Ayuntamiente) 
zum Kampfe; fie ruft die an verfchiedenen 
Orten der Umgegend in Kantonirung liegenden 
Breiforps nah der Stadt; am 2. Sept. in 
der Racht rückt eins derfelben durd die Mauers 
lüden — entftanden bei. der jünaften Deme— 
litien — ein, befegt den Platz Can Jayme, 
dab Stadthaus, die Hauptkirche, und andere 
Grbäulihfeiten des Quartier; Kanonen wer: 
den berbeigefhafft aus dem fort der Atana— 
zaras — der irtieriefaferne, die von dem 
Freibataillen der Junta offupirt it — und 
am Ausgang der Daupiftraßen aufgepflanzt, 
Run erft bilder ih eine neue BVelfsjunte, 
zufammengefeht aud Radikalen und Republis 
fanern; Oberſt Baiges wird zum Präfidenten 
ernannt; rafende Prollamationen werben ver- 
breitet. Der Gouverneur Prim und der Ge— 
neral Nballe, ald Generalfapitän fungirend, 
ziehen die Truppen in der Zitadelle zuſam— 
men Cobne Zweifel, weil fie nit auf fie zäb- 
len Fonnten!) und überlaffen die Stadt ten 
Shreden der Volksherrſchaft. In ber Nadıt 
auf den 3. Gept. ftößt dad Regiment Kon— 
Nitution unterm Brigadier Blanco zu ihnen, 
An Morgen fell ein halbes Bataillon, von 
Tarragona ber verfchrieben, eingüden; es wird, 
bald nachdem es gelandet, von den Rebellen 
angegriffen; fie wollen es hindern, mad der 
Zitabelle zu marfhiren; bei diefem Anlaß fleß 


das erfte Blut, Die Junta traf inzwiſchen 
Anftalten, die Garniſen zu bedrängen; fie ließ 
dad Engelditor befeken und gedachte aud, 
ſich des Hofenortd Barcelonette zu bemädtis 
gen. Prim aber fam zuvor und ſchickte eine 
Abtheilung feiner Truppen dahin ab, Mon 
jegt an begann das Gemwehrfeuer der Inſur⸗ 
genten gegen alle von ber Linie offupirten 
Poſten; die Zitadelle antwortete mit Kanonen⸗ 
ſchüſſen; gleich am erften Tage fiel der Anführer 
der Inſurgenten, Oberft Baiged. Am 4. Sept. 
unterhielt dad Hort Atarazanas ein flarf ger 
nährted Feuer auf Barcelonette, Die folgen: 
den Tage aber hörte dad Gewehr und Ras 
nonenfeuer nicht auf am Geethor, am Engel, 
tbor, und in ber Nähe der Zitadelle, Am 7. 
Sept. jtdech, nahdem das Fort Montjeun eis 
nen neuen Goucerneur im Oberften Sayas er 
halten hatte, wurden alle Batterien der In: 
furgenten von biefem Punkt aus zerflört; e# 
wurden feine Bomben geworfen, fondern nur 
Kugeln, und dieſe waren auf die Atarazanas 
und die übrigen Batterien der Rebellen gerich- 
tet. Die Nationalgarde bat an el’ ven Or 
fechten nicht Theil genommen; zehntaufend ber 
waffnete- Bürger laffen ibre Stadt con einem 
Haufen Grfindeld mit Blut befleden; die ers 
ſchreckte Beoölferung begibt fih auf die Flucht; 
ter Hafen ift leer; alle Schiffe haben die hehe 
Ser geſuchtz; die Läden find geſchloſſen, die 
Geſchafte unterbrodhen, und noch ſieht man 
fein Ende biefer furdibaren Salamität., Es 
fellen an 100,000 Individuen ausgewandert 
fein, Die fremden Konfuln haben ihre Lands, 
leute, Die ſich entfernen wollten, einſchiffen laſ⸗ 
; fie ſelbſt find auf dem Punft, die unter 
Kriegẽsgeißel erliegende Stadt zu werlaffen, 
Die neue DVolfsjunta, revolulicnärer als alle 
feüteren Junten, befretirt die gewaltfamften 
Maßtegeln, publigirt wuͤthende Proflamationen, 
laͤßt prablerifhe Bulletins austheilen, und gibt 
vor, ganz Spanien werde (wie im Juni) auf 
die Stimme aus Barcelona hören. Man vers 
nimmt aber, daß vielmehr faft ganz Katalos 
nien ſich gegen bie Anarchiſten erhebt; den In— 
furgenten find nur wenige Milizen aus ber 
Umgegend zugezogen, während man im Lager 
zu Garcia — einem Drt in Kanonenſchuß— 
weite von der Zitadelle, wohin fi die Zicils 
autoritäten mit dem politifhen Chef begeben 
haben — bie Miligen aus ih, Jaualada, 
Dilafranca und Manrefa erwartet. Die Ge— 
nerale gedachten Barcelona zu blofiren und 
die Infurgenten durch Hunger zu bändigen; 
dieſe aber feinen noch gutes Muthes zu fein; 
fie kofften auf das Eintreffen der Freiforpd 
aus Lerida; bie jüngfte telegrapbifche Depeſche 
zeigt, daß eb damit Ernft geworben if. 


Belg er, 


Oftende, 14 Sept. 


Nechdem die Königin Viktoria fi geftern 
im Palaſt andgeruber hatte, ging fie am Arm 


n. 





bed Königs ber Belgier auf dem Seedeich ſpa⸗ 
zieren ; ihr folgte Die Aönigin der Belgier am 
Arm bed Prinzen Albert, Um 74 Uhr hatte 
im großen Saale des Rathhaufes ein Banfet 
von 30 bis 40 GSedecken ſtatt. Für heute 
find Spazierfahrten und ein großes Banfet ans 
geordnet, Abends wird die Königin im Schaur 
ſpielhauſe erfheinen, mo die Geſellſchaft des 
Theatre Royal von Brüffel eine Vorſtellung 
geben wird, — In Gent erwartet man die 
Königin Samſtag Mittag; gegen Abend wird 
fie nah Oſtende zurückkehren. — In Brügge 
werben alle Vorbereitungen zum- Empfang ge 
treffen. — Montag oder Dienflag wird bie 
Königin auf der Rüdfehr von Antwerpen Lae⸗ 
fen und Brüſſel beſuchen. 


Schweiz; 


Die kathol. Stantszeitung berichtet: „Die 
Abgeordneten von Sechs katholiſchen Ständen 
(zu ber Konferenz wegen des Tagfagungsbes 
fhluffes in Saden der aargauifhen Klöfer) 
haben fih in Folge Einladung bed Standes 
Euzern am 13. und 14. Sept, in Luzern vers 
fammelt. Es fommen Abgeordnete von Luzern, 
Uri, Schwyz, Dbmwalden, Nidwalden, Zug, 
Freiburg. (Nah andern, Berichten follen bie 
Abgeordneten von Zug und Freiburg blos ans 
hören und referiren, nicht unmittelbar an Ber 
fhlüffen Theil nehmen.) Der Gtaatsrath von 
Wallis und tie Regierung von Appenzell 9. 
Rh. haben fhriftlihe Theilnahme für die Sir 
Herung des Bundesrechts der Katbolifen aus⸗ 
geſprochen und Mittheilung des Protofelld vers 
langt, Die beiden reformirten Stände Reuen- 
burg und Bafelftadt hingegen lehnen, wie zu 
erwarten fand, die Theilnahme an ber Fon: 
fereny ab. Daß wir über die Berhandlungen 
nichts mittbeilen, wird man begreiflih finten. 
Es genüge die Derfiherung, daß das bisherige 
Refultat befriedigend if.” 


Jtalien 


Nachdem bie Plane bezüglih Bologna'“s 
an der Wachfamfeit der dortigen Polizei, dem 
Eifer der Truppen und Freiwilligen gefgeitert 
waren, follte ter Verſuch einer Revolution 
in der Gtabt Ravenna gemadt werden. Ders 
ſchworne von Bologna und Ravenna follten 
in Imola zufammentreffen, von dort auß ges 
meinfhaftlih nah Ravenna ziehen, die Stadt 
überrumpeln, die drei zufällig dort anmwefenden 
Kardinäle gefangen nehmen und einftweilen ven 
Mittelpunkt für die Bewegungen bilden. Auch 
biefer Plan wurde von der Polizei entdedt 
und durch die von der Regierung getroffenen 
Masfregeln deffen Ausführung pereitelt, Nichte; 
deftomeniger zogen etwa 150 Individuen der 
unterftien Volkéklaſſe unter Leitung von wohl 
gefleideten Führern, die man bis jegt nicht zu 
kennen ſcheint ober nit fennen will, von Bor 
logna aus Imola zu; unterwegs gelang es 
diefer Bante, fih einer Patrouille von Dras 





— ern 


gonerm zu bemädtigen, von benen fie einen 
vermundeten, alle” entwaffneten.. Vor Imola 
angefommen, fanden die Infurgenten bie Stadt 
geſchloſſen und ftatt der Verbündeten aus Ra— 
venna fanden die wenigen Truppen der Gar: 
nifon fhlagfertig unter dem Gewehr. Da ſich ſo⸗ 
mit bier nichts ausrichten ließ, zog ſich bie 
Bande in bie Berggegenden zurüd, wohin 
man ihnen bie päpftlihen Karabinieri und Ve— 
lontäre nachſandte. Bereitd find von dem 
felben 35 gänzlich zerlumpte, banditenmäßig aut: 
febende Individuen aufgegriffen und am 10, 
Morgens nah Bologna eingebracht worden. 
Don letzterer Stadt wurde ſogleich eine Js 
gerfompagnie nebft einer Kanone nach Imela 
gefandt, Am 10, -murden- dann dieſe Trups 
pen und eine Rompagnie des 2ten Fremden⸗ 
regiments von Imola aus nad Ravenna bes 
ordert, mofelbft bedeutende Auftegung hertſchea 
fol, Die Stodt Bologna Ift äußerlich ruhig, 
eine dumpfe Gahrung ift jedoch nicht zu ven 
fennen und ein Ausbruch berfelben keineswegt 
unmögli ; ondererfeits ift die Regierung höchſt 
wachſam, ſaͤmmtliche Truppen der Garnifon 
find in ihre Kafernen fonfignirt und jeden 

Augenblick ſchlagfertig. Der Kern des Lands 

volt8 ift durchaus loyal gefinnt und bie aus 

demjelben gehobenen Volontäre zeigen ſich bei 

jedem Anlaß ald der Regierung treu ergeb. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 8. Set.p 
Der König ift von feinem legten Unfalle 
wieder gang hergeftellt, und macht wie vorher 
alle Tage Spazierfahrten, 


Deutschland. 


Kölo, 15. Gept. 

Die hohe Idee des Königs von Bayern, 
unter ben Bliedern bes deutfchen Bundes einen 
Dembaurerein zu gründen, fol bei allen dem 
Iebendigften Anflang gefunden haben, und Io 
wird bier verfihert, daß Ge. Maj. der Kel⸗ 
fer von Defterreih mit einem SJahresbeitreg 
von 40,000 fl, beigetreten fei. In dem Masfe 
wie der Bau fortfchreitet, wird aud bier die 
Theilnabme für dad große Werk mit jeden 
Tage lebendiger und allgemeiner. Hr. Steine, 
der fhon vier ber Engelbilder in den Span 
drillen der Grundbogen bed Chores vollendet 
bat, wird und in einigen Tagen mit den Ma— 
lern, bie ihm in feiner Arbeit helfen, verlaſ⸗ 
fen, um in Frankfurt im Kreiſe ber Seinen 
die übrigen Kartons zu vollenden, fo doß mit 
nächftem Frühjahre und Sommer- das Werl 
fertig werden kann. (Frankf. Polt.Zeit.) 

Bredlaum,. 14 Sept. 

Der Pröfes des Komite's der Warfhau 
Wiener Bahn, Generaladiutant des Kaiſers, 
Fürſt Gotſchakoff, hat der Direftion ber ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn die Mitteilung gemalt, 
daß bereits auf Beſchluß bes Kalfers der Weit 
terbau der Warfhaus Wiener Bahn auf Staat: 


— 


foften befalofen fel und daß bis zum Jahre 
1847 die ganze Gtrede son Warfhau bis 
zur Graͤnze in Betrieb gefeht fein fole, Rach⸗ 
dem er dur eine Zeitungsnahridt von ber 
Weiterführung der oberſchleſiſchen Eifenbahn bis 
zur Landesgränze Renntniß erlangt habe, er 
fucht er um Auskunft darüber, ob bie in jener 
Zeitung angeführte Richtung der Bahnlinie von 
Dppeln nah Berun definitiv befhlofen, und 
zu welcher Zeit die Eröffnung der Bahn bis 
zur Gegend von Anfhwig (muthmaßlich Di 
wiecim, dem früher ſchon projeftirten Aus— 
mündungspunfte der Wiener Bahn), wo tie 
Vereinigung beider Bahnen im gegenfeitigen 
Intereſſe Nattfinden könnte, zu erwarten fei, 


aller Wahrfcheinlicfeit nad, erft in der Mitte 
Dftober eröffnet werten, da erft 6 Meilen 
fertig, gegen 2 Meilen aber noch mis Schie 
nen zu belegen find. 





Miszellen. 


Neueſte Südpolerpeditioen. 
(Schluß.) 

Am 23. Nov. 1841 fegelte die Expedition 
aus der Infelday ab zur mweitern Entdeckungs⸗ 
fahrt ; tod wurde es wieder Neujahrstag 1842 
ehe. man über den antarftifhen Zirkel hinaus 
gelangen Fonnte. Heller Himmel lieh vermur 
then und befürdten, daß man bald auf große 
Giömafen Hofen werde. Am 19. Jan. erhob 


ſich ein heftiger Eturm; beide Schiſſe wurden 


ſtark befhyädigt; fie ſchwebten 26 Stunden über 
in äußerfer Gefahr; doch war es, im grofer 
Bebrängnif, ein tröſtlicher Gedanke, daß man 
ſchon meiter ſüdlich gekommen war, ald Goof 
und Bellingbaufen bei günftigerem Wetter. Am 
2. Gebr, gelangte man, nah 46 Tagen Ginfper 
rung zwiſchen den didgerippten Gismalfen, in 
oßene Eee, Died war nur zehn Tage früher, 
als fie im vorigen Jahre ihre Operationen aufs 
geben musten; dennoch ward weiter gefegelt, 
jujufeben, was nod zu thun fei. Mac Meber: 
windung ungemeiner Schwierigkeiten famen fie 
am 22. Febr. auf die Stelle, wo die vorJähris 
gen Beobadirungen abgebrochen worden maren. 
Bei ſtarkem Wind gelang cd, 130 Meilen weis 
ter vorzudringen; von da an aber war alle Mühe 
vergebens; Gisberge fanden im Wege; Kapitän 
Roß mußte ſich entfhliegen, den Nüdweg anzu. 
treten. Der antarftifhe Zirfel wurde abermals 
durchſchnitten. Am 12. März famen die Schiffe 
in Zufammenfloß mit ungeheuern Eismaſſen; 
der Erebus verlor Bugfpriet und vordere Stäu— 
se; ed fehlte nicht viel, fo wären die Schiffe 
(mie wahridjeinlich der Praͤſident!) zwifchen dem 
Eis in Stücke zerfhmettert worden; man fchlug 
nun die Fahrt direft nach dem Kap Horn ein — 
fo fern ald möglich von den Fahrlinien früherer 
Weltumſchiffer; bei einem beftigen Windſtoß fiel 
der Qunrtiermeiter James Angelo über Bord 
and ertranf; Died war der einzige Unglückefall 





während 136 Tagen vol äußerfter Anſtrengung 
aller Kräfte der Mannfhaft; auf die Kranken- 
filte ward aud nit einer eingetragen. Man 
fegelte nach Rio Janeiro, dort Borräthe einzur 
nebm und die Schiffe gu reparıren, Es murbe 
alles wieder ganz in den Stand geſetzt, wie es 
bei der Abfahrt aus England geweien war. Am 
Morgen ded 17. Dez. 1842 fegelte die Erpedis 
tion von den Balklandeinjeln ad: am 24. fah 
man bie eriten Gisderge und Tags darauf war 
ſchon bie Fahrt gehemmt; am 28, entdedieman 
Land — ed war aber ungugänglid; man mußte 
ſich begnügen, die Küſten aufzunehmen; die ganze 
Region ift mit Schnee und Eis bedeckt; mit 


‚ großer Beſchwerde fuhren die Schiffe, von Eis— 
Die Freiburg: Schweidnitzer Eiſenbahn wird, | 


mafen umgeben, nah einer Inſel, von welcher 
Kapitin Nop im Namen der Konigin Wiltoria 
Bein nahm; fie ift wulfanifhen Urſprungs, und 
bat nur zwei Meilen im Durchmeſſer, zeigt aber 
doch einen Krater, der ih 3500 Fuß über bie 
Seefläge erhebt. Der umliegende Golf wurde 
Erebus- und Terrors®olf benannt, Am d. Febr. 
1843, nachdem die Schiffe 40 Tage lang mühs 
ſam zwifhen dem Gis durbgefahren waren, Pas 
men fie endlich wieder in offene Eee. DOfwinde 
hertſchten und dichte Mebel erhoben fih; Die in 
der Regel günſtige Jahreszeit war fhon faſt vor 
über; man Pam micht weiter ald bis zum osften 
Grad füdliher Breite, 100 Meilen jüdlid von 
ber Bahn des Admirals d'Urville, als detielde 
vergedens jtrebte die von dem Gngländer Weddel 
angegebene Fahrt einzuhalten. Am 22. Bebr. 
wurde eine Beobadtung angeſtellt, aus welder 
fih eine bedeutende Thatlaherfaft mit Gewiß⸗ 
heit ergeben bat, es ſcheint nämlich darnach, daß 
die bißherige Annahme von zwei magnetiihen 
Polen im Süden (mie ſolche im Norden wirk⸗ 
lih exiſtiren) unrictig iM und in Wirklichkeit 
nur ein magnetiſcher Pol auf ber ſüdlichen 
Halbkugel angetroffen wird, Im Uedrigen ift 
befonderd anzuführen, daß fämmtliche, während 
der dritten Periode der neueſten Entdeckungs- 
reife nach dem Südpol vom Kapitän Roß anges 
ſtelle Beobachtungen feine Meinung von der 


Lage diefed Pold auf die merkwürdigſte Meife 


befräftigen. Den legten Giöberg fah die Erpes 
dition am 25. März und am 4, April ward das 
Borgebirg der guten Hoffnung erreiht, Gegen 
Ende April verliefen Erebus und Terror das 
Kap; auf St. Helena und Ascenſton wurde ans 
gehalten, um die früher angeftellten magnetiſchen 
Beodachtungen zu wiederholen. Um die ganze 
Reihe diefer Obfervationen zu Fompfetiren, mußte 
nohmald nad Rio Janeiro gefahren werden, 
woſelbſt die Grpedition am 18, Juni anlangte. 
Mach einem Aufenthalt von wenigen Tagen, ver 
wendet zu Beobadhtungen und Reparaturen, fe 
gilten die beiden Schiffe nad England ab; am 
27, Aug. waren fie bei der Inſel Scilly und 
nach einer befchwerlichen Fahrt den Kanal auf 
mwärts wurde am 4. Sept. bei Folkeftone gelan« 
det. Kapitän Roß Fam noch an demielben Tag 
zu London an, Daß er von feinen. Borgefegten 


gemuͤthlich und ehreneoll aufgenommen wurde, 
verſteht ſich von felbft, 


Todes fall 
In Pofen farb am 15. Sept. der Gene: 


ral der Ünfanterie, fommandirender General bes 
sten Armeeforps, v. Grolmann. 





Mannichfalftiges. 


Das zur Kahrt zwiſchen Bremen und Am: 
ſterdam beftimmte neue niederländiihe Dampfſchiff 
„König Wilgelm 11.*, welches am 3. d. feine 
erſte Rüdreife von Vegefad nah Bremen an— 
trat, ift in den legten Stürmen in der Gegend 
von Borkum gänzlich verunglüdt; nur die Wann: 
fhaft und. die Paſſagiere, so Perfonen, folen 
geborgen fein. 

Zu der nit unbeträdtlichen Zahl römifd+ 
Patholifher Klöfter, die in dem legten Jahren in 
England neu entfanden oder wieder. hergeftellt 
worden find, Pommt jest ein auf dreißig Be» 
wohnerinnen berechnete® Monnenklofter zwiſchen 
den Dörfern Sileby und Rateliffehall in Leice— 
fterfbire, wozu biefer Tage der Grundſtein ge» 
legt wurde, 





. Bekanntmachungen. 





Donnerftag am 5. Dit. 1843 Nat: 
mittags 2 Ubr werden bei der unterfertigten 
Poitzeibehörde im Lokale derſelden nachſtehende 
Eifenbahnbaus Arbeiten auf dem Wege der 


allgemein fhriftliden Submiffion 


an den Menigfinehmenden zur Ausführung vers 
geben werden, nämlich: 

Die zur Ausführung der Widerlager, Flü— 
gel und Wittelpfeiler der über die Donau bet 
Donauwörth ° zu erbauenden Eiſenbahnbrücke 
Mr. XV], erforderligen 

Maurerarbeiten veranjclagt zu 4,007 fl. 45kr. 
Steinhauerarbeiten = » 23,056 » 16» 
Rüfungen » "800 —» 

im Gefammibelrage von 28,704 fl. ıfr, 
ausfhließlih der Steinmateriallieferung hiefür, 
welche an demjelben Tage Vormittags vuhr 
auf gleihem Wege vergeben wird. 

Pläne, Koſtenanſchläge und Uebernahms⸗ 
bedingniſſe liegen vom 20, Sept. 1843 an im 
Amtslotale der mitunterzeichneten k. Eiſendahnbau⸗ 
Sektion zu Jedermanns Einſicht ofen, wo auch 
die lithegraphirten Submiſſiens-Formularien in 
Empfang genommen werden koͤnnen. 

‚Die Submifllenen muͤſſen verſchleſen ling» 
fiend bis 4. Dft. Abends 6 Uhr bei ber 
unterfertigten Polizeibehörde eingereicht fein, und 
es bat ſich jeder Gutmittent am Gröffnilngs: 
termine inzufinden, um der Eröffnung der Sub; 


miffionen beigumwohnen und feine Zulafungss, 
fowie Kautionsfähigteit durch legale Zeugniffe 
genügend nachzuweiſen. 

Donaumwödrtb am 16. Sept, 1843, 
Königl, Landgeriht. Agl. EifenbahnbausSeftion, 
Schiller, Landr. Hohenner, Ingen. 

Geſchaͤfts-Nr. 1004. 





Vom königl. Kreid- und Stadtgericht 
Nürnberg. 


An Sachen Keim wider Keim, Bermds 
sendrAuseinanderfegung beir., wird, nachdem am 
17. Aug. d. 38. fih Peine Kaufsluſtige einge: 
funden haben, anderweitiger Termin zum öffent» 
lichen Verkauf folgender Realitäten: 


1) Dad Haus Nr. 49a. auf dem Kießelbers, 
wor dem Epittlerthore, gegen Mittermach 
1 Etod und gegen Wittag 2 Etod had, 
von Fachwerk gebaut, und mit Flachziegeln 
doppelt gededt, mit 800 fl. der Brandaf: 
fefurranz einverleibt, und mit einem Wald» 
rechte verfeben, 
Das bei diefem Haufe befindlihe Gfärtchen 
20 Schuh breit, und 30 Schuh lang, 
beide gerichtlich auf 000 fl. geſchätzt, dem öffent: 
lichen Verkaufe audgeftellt, und wird Termin 
auf den 
2, DOM, 1, 38. früh 10 Uhr 
beilimmt, wozu zahlungsfähige Aäufer mit dem 
Zemmerfen vorgeladen werden, das der Zuſchlag 
um dad Meiſtgebot mad der Genehmigung der 
Intereffenten erfolgen wird. Das Schätzungs- 
protofoll fann inzwifhen im biefiger Regiſtratur 
eingejehen werden. 
Mürnberg den 19. Aug. 1843. 
r. Kohlhagen. 
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Heuber. 





Anzeigen. 





Haudr und Kleinpfragnerei⸗Verkauf. 


Das mit 8. 643. bezeichnete, in der Schild⸗ 
gaſſe dabier liegende Haus mit realer Klein— 
pfragnerei ⸗Gerechtigkeit wird Auftrags gemäß öf— 
fentlich an den Meiftbietenden verkauft. Diefet 
Haus it freicigen, befigt dad große. Waldrecht, 
und enthält: 8 Zimmer, 2 Altove, 4 Kammern, 
3 Küchen, 4 Borpläge, 1 Keller, ı Pumpbrun: 
nen, 3 5. v. Übtritte ıc. und wird biedurd Ber 
Faufstermin auf 

Montag den 25. d. M. Bormittagd 
10 — 12 Uhr 

unter. der Bemerkung anberaumt, daß derſelbe 
im verkäuflichen Haufe abgebalten und die wei: 
terd beliedigen Auffhlüfe im der Zwiſchenzeit 
erhalten werden fönnen im 

öffentliden Kommiſſſons Bureau von 

5. ©. Schmidt, 8. 104. 





Einladung 


Air fommenden Wittwoh den 20. Gent. 
jur Beier des diesjährigen Kirchweihſchmauſes, 
verbunden mit Tanzmuſik und unter Berfherung 
vorzüglich guter warmer Speifen und Getränte, 
nadıt biemit feine ergebenfte Einladung 

Schopperthof den 17. Sept. 1843. 

Ehriftoph Egerddörfer. 


Haubverfauf. 

Ein frei eigened Haus auf der Porenzer 
Stadtfeite ift burd den Untergeihneten zu ver» 
Faufen, Daſſelbe enthält einen Keller, eine Werk» 
flätte, einen großen Tennen, 3 Zimmer, 4 Kam⸗ 
mern, 2 Küden, ein Gewölb, 3 s. y, Abtritte, 
3 Böden und einen gemeinfhaftlihen Pumps 
brunnen, und eignet fih vorzüglih für einen 
Geuerarbeiter, Metzger ır. 

Kaufdliebbater wollen ſich gefällig mens» 

den an . . 

das Kommiffiondbureau ded Konki- 
pienten C. Wegler, $. 1699, auf 
der Schütt, - 


Für Handlungsbefliffene? 


In Kommiffton der Unterzeihneten iſt zu 
haben: 


Friedrich, G. (Lehrer der kaufm. Aritbs 
merif und Buchhaltung) vollländige Wa as 
renberehnung. Manuffript zum Ges 
braud beim Unterriht. Zweite Auflage. 
8. brod. fein Schreibpap. 36 fr, 
ord, Schreibpap. 30 fr, 


Die erfte Auflage diefer Schrift it nun in 
die Hände der jablreihen Privatfhüler des um 
die faufmännniihe Buchführung und höhere Ne. 
chentunſt fehr verdienten Hrn. Verfaſſers gekom— 
men, die Bearbeitung des Gegenſtandes hat ſich 
in jeder Beziehung dabei bewährt gezeigt und es 
it gewiß fehr rerdienſtvoll, dag hiemit eine 
jweite, noch vwerdefferte Auflage dem größern 
Yublifum dargeboten wird. Im Hantlungdichur 
fen wird fie mit eben dem Wugen gebraucht wer= 
den, wie beim Privat» und Gelbflunterrict, ba 
Ausführligfeit mit Klarbeit ım Bortrage ver 
bunden uud durch fie ein fehr wichtiger Theil 
des merkantiliſchen Unterrichts, die MWaarens 
berehnung, auf das volftändigfte und deutlichfte 
behandelt ift, fo daß ſelbſt an Peinen Orten, wo 
ed fo oft an Lehrern fehlt, die Schrift den Hand» 
lungslehrlingen in die Hand gegeben werden fann. 

Nürnberg im Eeptember 1843. 
Riegel und Wießner. 








Golduer Hirſch 


an der Laufer Strafe. 


Morgen Donnerfag findet Harmonie 
mufif von einer Abtheilung des Regiments Erb» 
srofherzog von Heffen fatt, woher gutes Lederer⸗ 
ſches Felſenkellerbdier geſchenktt wird, Für gu— 
tes Bachwerk nebſt Aepfel- und Zwetſchgenku⸗ 
chen, ſo wie auch warme und kalte Speifen und 
die beliebten Kartoffelklös if beftend geſorgt, 
wozu ergebenft einlader. ” 

Sturm. 





Einladbun g 


Nächſtkommenden Sonntag, Montag 
und Dienſtag, als den 24., 25. und 26. Sept, 
it Kirchweih zu Werft, Herolgberg, woju 
böflihft einladet 

Konrad Shufer, Gaſtwirth zum 
ſchwarzen Bären. 





3u vermiethben 
in einer der lebhafteſten Straßen Vorenzer 
Seite it ein ſchönes möblirted Logis an einen 
foliden Herren zu vermiethen, 


Course. 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 17. Sept. 


Gold und Silber, 





Neue Louisd’dr u... PPEPPEPE sn... 
Prladrichs’ or sono enunanann nenn» + 
Holi. 10. fl. Stüche .uenunuunenene .. 
Rand-Ducaten uerunuruseserueenen 
20 Franc-Stüche .ursarsoununnrnns . 


Englische Sowverains. „u... 


— 


Gold al Marco WZ. zururrrs = BR: 
Laubthaler, ganze „uusecununeenrr 
Preuss. Thaler u. sussee0sHnnn 000. 
5 Franc-Thaler ... zone 
Hochhaltig Silber ...... ·. Ss... 
Gering und mittelhaltig „...++» u... 








Sremden-Anzeige. 
Bom 18. Sept. 


(Bayer Hof.) Hr. Bar. v. Gruben, bei, 
Gef. ©, dranffurt. Hr. ©. d. Wal, Staaterei 
m. Som. v. Haag. Hr. Debduß, Kentier u, fan 
den. Hr. Eried v. Meuenrode, Hr, Brabmsı 
v. Dresden u. Hr. rend v. Bremen, Küt 
Hr. Zachlehner v. Mehmel, Hr. Ehriftie u. fr. 
drain v. Edinburg. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Dr. Gertel, 
Upp.Raıb v. Meuburg. Hr. Dito, Waler u. 
Hr. Stop, Ptir. ». Berlin. Hr. Eger m. Sohn 
v. Bamberg, Hr. Wagenfeil ». Nugdburg u. Hr, 
Talbot v. Anden, Fabrifbef, Hr. Tauch, Techni⸗ 
fer v. Brudterg. 

(BSıraup.) Hr. Matler, Reg.⸗Aſſeſſor m. 
Gem. v. Perleberg. Hr. v. Denede, Hpim, ®, 
Dagdeburg. Hr. Weinmann e. Nördlingen, Hr, 
Maͤrk v. Stuttgart, Hr. v. Yauer v. Frankfurt, 
Hr. Schmerlein u. Hr. Wierfiheim v. Bamberg 
u. Hr, Gihftädter v.. Krumbach, Aflte, Hr 
Balihle, Part. vo. Mannheim. Hr, Maier, datt. 
m. Sohn v. Buchau. Hr. Deliner, Kant, n 
drankfurt. 

(Blaue Glode,) Hr. Eronberger vu, Eiultı 
gart u, Hr. Zink v. Chaurdefonds, Ailte. di. 
Schulze, Kreit -⸗Bau⸗Inſpekt. ». Anobach. Mat, 
dichtner v. Ansbach. Hr. Knorer d. Münden u. 
Hr. Geiger u. Schwabmünchen, Stud. Hr. die 
der, Seminardireftor, Hr, Angermaier, Hr. Cal: 


-finger u. Hr. Hornberger, Priefter v. Yin. 


(Fräntifder Hof.) Hr. Häfner, Fett. 
v. Niederbaufen. Hr. Scubler, Babdrittei. © 
Köln. Hr. Buchler v. Nördlingen, Hr. Stol; ©. 
Meufes, Hr. Meisner v. Weiden u, Hr. Saled 
v. Bebiheim, Kflte. zrhr. v. Geelig, Gutdbel.®. 


JWundlingen. 


(Rothe Hahn.) Hr. Holzhalb, m. Fam. 
®. Augéeburg. Hr. Gontard, Nent. v. Park. 
Mad. Neff, v. Schweinfurt. 


— — — — — — — 


Einrückungsgebühren: 
zwei Ker. pr. Zeile. 
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Amerika. 


Das in Falmouth eingetroffene Schiff 
„Eliſabeth““, welches Uux Cayes am 1. Aug. 
verlleß, bringt die Nachticht, daß in dieſem 
Theile der Inſel unter den Negern ein gegen 
die Farbigen, von welchen die Revolution ges 
gen Beyer andging, gericteter Aufftand aus— 
gebrehen war. Den unmittelbaren Anlop gab 
die Verhaftung einiger mißvergnügten Neger, 
welde ſich der proviforifchen Regierung übers 
läftig gemadt hatten. Die Empörer waren 
etwa 600 Mann ftarf und flanden mohlbes 
woffnet etwa 2 Stunden von Nur Cayes. 
Der dortige Befehlshaber wartete auf Verflärs 
fungen, um fie anzugreifen, und man beffte, 
daß die Negierung firgen werde. Leider war 
General Reviere om entgegengefeßten Ende ber 
Infel, Sollte der Aufftand nicht gleih er⸗ 
drückt werden fünnen, fo würde er ſicherlich 
von hödfter Bedeutung für die Infel und ber 
beftehenden Regierung leicht verderblich wers 
den. Da die Neger einen glübenten Haß ges 
gen die weiße Berölkerung fund gegeben has 
ben, fo war leßtere nicht wenig beforgt, und 
die brittifhen Kaufleute trafen Vorkehrungen, 
ſich nöthigenfalld fofort an Bord der zu Aux 
Cayes liegenden englifhen Fahrzeuge einfchif- 
fen zu können. Der Hafenbefehlöhaber hatte 
in das nächſte Hauptquartier und an den 
Dberbefehläbaber um Verſtärkungen gefchrieben. 
Das englifhe Schiff Waterwille, welches Aur 
Cayes am 3. Aug. verlaffen follte, wird wahr⸗ 
ſcheinlich nähere Nachrichten bringen. 

Berihte aus Bogota melden, daß Ear- 
thagena vom 1. Jan. 1844 an zum freihas 
fen erllärt worden war. Der amerifanifde 
Gefandte hatte fich erfolglos bemüht, für feine 
Landsleute gewiſſe Vortheile auszubedingen. 


Spanien. 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Per— 
pignan, 14. Sept., berichtet: Am 10. hat 
feine Konferenz (die Unterwerfung oder bes 
dingungsweiſe Hebergabe betreffend) zu Barcelona 





Rattgefunden; die Junta gibt vor, fie fünne 
fih auf fein Abfommen mit Prim einlaffen. 
Hm 11. batte die Lage der Stadt ſich nicht 
verändert, An demfelben Tage ift der Gene 
ralfapitän Araoz mit einer Truppenverftärfung 
in der Zitadelle eingerädt. Zu Perthuis hörte 
man am 13. eine ftarfe Kancnade in der Rich⸗ 
tung von Barcelona ber, Die Briefe aus bier 
fer Stadt find um 24 Stunden jurüd. (Zum 
Merftändnig vorftehender Depeſche gehört, da 
man fi erinnere, wie der Dberft Eologne am 
7. Sept. mit Aufträgen ber Regierung von 
Madrid nad Barcelona abgegangen iſt; erübers 
brachte SInftruftionen für den General Prim 
und follte dieſen ermädhtigen, ſich mit ben In— 
furgenten in Unterhandlungen einzulaffen; nad) 
feiner Ankunft mögen Konferenzen vorgefhla- 
gen worden fein; die Junta aber hat fid) vor 
erft nicht darauf eingeloffen. Direfte Berichte 
aus Barcelona vom 9, Sept. beftätigen, daß 
fih Girena für die Junta erflärt bat und 
Amettler von Lerida aus mit einer Abtheilung 
Truppen gemeine Gahe macht mit den Infurs 


\ genten, Senft hat man nichts Neues.) 


England. 


Tondon, 14 Sept 

Der Globe fagt: Die günfigen Nahrid« 
ten aus Rordamerifa müffen auf unfern Dan 
del hoͤchſt vortheilhaft einwirken. Der Ueber 
fluß an baarem Gelde ſetzt die Amerikaner in 
Stand, gegen baared Geld zu handeln, was 
die Gefchäfte bedeutend beffert; bie reiche Ernte 
im Welten der Union muß ebenfalls beitras 
gen, die Nachfrage nach brittifhen Waaren 
jeder Art bedeutend zu fleigern, Zhr Baum. 
wollenmarft beſſert fi gleih dem unfrigen, 
mwährend Die flarfen Ausfuhren nah Europa 
den Vorrath, melder nur noch 50 bis 655,000 
Ballen betrug, : anfehnlid vermindert haben, 
Die erftien Ballen der neuen Ernte waren in- 
zwifhen Mitte Auguft fhon auf den Märks 
ten in Florida und Alabama angelangt. Der 
Baummollenhandel in Liverpool gewann geſtern 
fogleih frifhe Regſamkeit, und «6 wurden 


10,000 Ballen zu vollen Preifen verfanft* 
Die großen Mehlvorräthe, welde in Amerifa 
lagern, haben Verſchiffungen nad Liverpool 
veranlaft, j 

Aus Smwanfea wird unterm 11. Sept, 
berichtet, da am 9, gegen Mitternacht eine 
Meine Abtbeilung Rebeffaiten auf der Strafe 
von Pontardulais nad Elanelly ein Zolftätte 
angriffen und das Haus in Brand ftedten. 
Die Zolleinnehmerin, eine Wittwa von fiebzig 
Jahren, fuhte anfangs in einem Nadbars 
hauſe Schuß, fehrte aber bald zurüd, um sis 
niged von ihrer Habe zu reiten. Alsbald fiel 
ein Schuß, und der Rahbar fah die alte Frau, 
durd einen Schuß im Geſicht und Raden ver: 
mundet, an feiner Thür zufammenftürzen. Eie 
ftarb gleich nachher; ob fie abſichtlich erſchoſſen 
ward, iſt ungewiß. Man will wiſſen, daß fie 
den Rebeffalten gebroßt haben, fie anzugeben, 
da fie mehrere derfelben kannte. Die gericht 
lie Unterfuhung hat feine Gewißheit erge⸗ 
ben. — Hughes (Rebekka) und feine Mit 
gefangenen, welche im Rorreftiondhaufe figen, 
haben bereits mehrere Verhöre beftanden. 

Die Repealverfammlung zu Loadhrea am 
10. Sept. war troß eines furdibaren Negen- 
und Hagelmetterd, zahlreich befucht. Der Agi⸗ 
tator hielt, mit einem Regenfhirme über bem 
Kopf, eine feiner gewöhnliden Reden, worin 
er fi über mehrere benachbarte Lords, bie ih: 
ren Pächtern jede Theilnahme an der Repeal- 
fahe ftreng unterfogt haben, in den beftigften 
Morten ausließ. Zum Schluſſe ermahnte er 
feine Zuhörer, feed Vertrauen auf ihn zu 
feßen, denn die „Repeal“ nahe heran, „Bes 
vor viele Monate vergeben — rief er aus —, 
werdet Ihr fie haben. Mein Plan iſt entwor- 
fen. Bor Weihnachten werde ich bie erhaltende 
Geſellſchaft verſammelt fehen, und ich hoffe, 
Euch dad Parlament in Kollegergreen (zu 
Dublin) als Reujahrögefhent! geben zu fün- 
nen. (Lauter Beifall).“ 

Aus Sydney bat man in England Kunde 
von der theilmeifen Zerftörung des Schooners 
„Katharina an der Inſel Pines erhalten, 
indem der Kapitän defielben felbt das Pulcer 


magazin des Schiffes auffliegen ließ, um deſ⸗ 


fen Wegnahme dur eine Bande eingeborner |" 


Piraten zu verhindern, nachdem leßtere zuvor 
mehrere Leute der Bemannung nad einem leb⸗ 
haften Kampfe ermordet hatten. Die Erplos 
flon erreichte den Zweck, die Eingebornen von 
dem großentheil® zertrümmerten Schiffe zu ver⸗ 
ſcheuchen, welches hierauf in Gee geben konnte 
und beifen Überlebende Mannfhaft nach mehr 
tägiger Roth von einem andern engliſchen 
Shiffe aufgenommen ward. Man beforgte in 
Sydney, daß drei vermißte Schiffe von den 
Barbaren weggenommen und ihre Bemannuns 
gen ermordet worden feien. 


Srankreicd. 


Paris, 16, Sept. 

Der König befindet fi gegenwärtig fo 
wohl, daß Perfonen, melde ihn neulich gefes 
ben haben, ausſagen, er babe fih um zehn 

Zahre verjüngt. Se. Maj. geht täglich meh 
tere Stunden im Park von St. Eloud ſpa— 
zieren, 

Graf Toreno ift gefährlih krank; er hat 
bereied die legte Delung erhalten. 

Die legten Nachrihten ans Algerien 
befagen, daß Abdel,Rader, trog feiner vielen 
Riederlagen, ein Hrer son 10,000 Mann 
zufammenbringen fann und die franzöfiiche 
Niederlaffung in Afrika noch lange beunrubls 
gen wird, 


Delgien. 


Brüffel, 16. Gept. 

Die Königin von England war geftern in 
Begleitung unferes Hofes in Brügge, wo fie 
unter Gefhügdenner und Glodengeläute -um 
Mittag eintraf. Ale Straßen und die öffent 
lien Gebäude waren gefhmüdt. Gegen Abend 
kehrte fie nah Oſtende zurück; Beute wird fie 
Gent befuchen, wo ihr ebenfalls ein feftlicher 
Empfang zugedacht ift, morgen in Oſtende ver» 
mweilen und übermorgen bier in Brüffel einer 
allgemeinen Heerfhau der Bürgergarde beimoh- 
nen und das Diner einnehmen, um zu Laeken 
zu übernachten. Am 18, mird fie Antwerpen 
befühen, dort übernachten und fih am 19, 
dafelbit nah England einſchiffen. Unfere Mis 
nifter, welche ber König vorgeftern nad; Oftende 
beſchieden hatte, um fie der Königin von Eng: 
Sand vorzuftellen, find hieher zurückgekehrt, was 
aud von allen dorthin abgeſchickten Truppen gilt, 

Antwerpen, 16. Gept. 

Die Pönigl, Daht Viktoria und Hibert, fo 
wie bie fehd Dampffhiffe, welde der Königin 
son England zur Bededung dienten, find heute 
bier eingetroffen und liegen unter Befehl von 
Lord Fitzclarence bei unferer Stadt vor Anfer, 
Zaufende von-Menſchen drängen ſich auf den 
Quai's, um das fchöne Geſchwader zu fhauen. 





Deutschland. 


- Münden, 18. Sept, 

Er. Maj. der König haben in huldvollſter 
Gewährung des von dem hochw. Hrn. Bifchofe 
von Epeyer Dr. Nifolaud Weiß geftellten al 
lerunterthänigften Gefuches zu genehmigen ges 
ruht, daß, um die Mittel zur Beftreitung der 
Kofen eines mit allerhböhfter Genehmigung 
aufzuführenden Gebäudes für. das Semina- 
rium puerorum in Speyer zu erhalten, bei 
ben Katholifen in den Kreifen des Königreicht 
bieffeitd des Rheines eine Dausfammlung ver 
anftaltet werde, (Intellg. BI. f. Oberb.) 


Alhaffenburg, 17, Sept. 

. Geſtern unternahmen 33. MM, der Rs 
nig und die Königin mit der Frau Erbgroßr 
berzogin von Heſſen, der Prinzeſſin Hildegard 
und den Prinzen Luitpold und Adalbert eine 
Luffahrt nad Frankfurt, und fehrten an dem⸗ 
felben Tage in das k. Schloß dahier zurüd. 
Allerböhfttiefelben trafen in Franfjurt mit der 
Prinzeſſin Alerandra zufammen, melde fih 
fortwährend in Schlangenbad aufhält und fid 
in beftem Wohlfein befindet, — Der Aufent⸗ 
halt des Prinzen Euitpold, k. H., zum Beſuche 
am ?, Hoflager dabier wird fid, dem Verneh⸗ 
men nad, nicht uber acht Tage ausdehnen. 
Se. k. Hoh. wird dann eine Reife nad Flo— 
ven; antreten, um am dortigen Hofe feiner 
erlauspten Braut einen Beſuch abzuftatten. 


Karlörube, 17. Sept. 

Die Goͤler⸗Haberſche Geſchichte gibt noch 
immer viel zu reden und läßt beinahe feinen 
andern Gegenftand für längere Zeit auftau- 
Ken, Natürlich dreht fih Ales um den 
Progefgang der beiden obſchwebenden Uns 
terſuchungen: über das Duell und bie Tur 
multgeſchichte. Tauſend Vermuthungen und 
Gerüdte kreuzen fih. Als gewiß vornimmt 
man jedoch, daß Hr. v. Daber feit vorgeftern 
durch Ausſpruch des Hofgerihts in Raſtadt 
für frei erklärt iſt, und in der geſtrigen Nacht 
fein Gefängniß _verlaffen hat. Auch Hr. v. 
Sarachaga hat feinen Zimmer, fondern nur 
Stadtarreft auf Ehrenwort; die Unterfurhung 
dürfte daher bald ihr Ende erreiht haben. Die 
Brofhüre des Hrn, v. Sarahaga auf v. Das 
bers Schrift fol in einigen Tagen ausgegeben 
werden und eine vollftändige Darftelung ber 
ganzen Derhältniffe enthalten, wie es bisher 
weder aus Zeitungsberichten, noch einfeitigen 
Erklärungen zu erfehen war. Man ſieht ihr 
bier mit größter Spannung um fo mehr ents 
gegen, als fie ganz fo gegeben fein fol, wie 
Hrn. v. Sartachagas Ausſagen vor Geridt 
lauten und es befannt ift, daß Niemand ger 
nauere Auskunft zu geben im Stande ſei. 

Granffurt, 18, Sept. 

Difizielen Mittheilungen, von Geiten de& 
Gemeinderorftandes und Kabbinats zu Zerus 
ſalem, vom 16. Juli zufolge, wurde in Pas 
läfina mit den für bie dortigen ifraclitifhen 





Rotbleidenden unter den europälfchen Iſraellten 
durch einen zu dieſem Zwecke in Amfterdam by, 
ftehenden fogen. Komitd gefammelten Almofen: 
geldern (wozu auf in Frankfurt a. M. noch 
vor wenigen Wochen wieder bedeutende Bei: 
träge gezeichnet wurden), ber beifpiellofte Miß⸗ 
brauch getrieben, indem die Gelder nicht ſowehl 
zur Unterftügung ber Armen, als vielmehr zu 
deren torannifher VBedrüdung, wie zur Unter: 
haltung eined mur in der Türkei mögligen 
Spionirfpftemes u. dergl., verwendet wurden, 
Ja, der zur Dertbeilung der Gelder von Am— 
fterdbam aus ernannte Beamte CDefil) ermirkte 
fih für einen Theil eben dieſer Gelder von 
türfifhen Beamten bie fonderbare Madtvol, 
fommenbeit, die Widerfpenftigen in der Ge: 
meinde mittelft der Baſtonade zur Raiſon ja 
bringen! Bemerfenswerth und charafteriftiih 
ift noch hierbei, daß in einem Erlaß des Rab: 
binat# zu Jeruſalem der Amſterdamer Komite 
und beffen Agenten mit dem Banne bedroht 
werden, mwofern fie ihre Geldfammlungen für 
die Armen Paläftinad fortfehten, (F. Ob. 3.) 
Meiningen, 15. Sept, 

Uebermorgen findet die Taufe der neuge⸗ 
bornen herzogl. Prinzeffin ſtatt. Es wird dies 
ein Geh im ganzen Lande fein und vorzupk 
weiſe ein Feſt der Herzen, Man freut R 
über die miedergefehrte Geſundheit der dm 
beömutter, über die Ankunft des fürftliden 
Kindes und darüber, daß die fämmtlichen eht ⸗ 
baren Jungfrauen des Landes zu Gevatter ge» 
laden find. Die Vertretung der Jungfrauen 
fand ganz auf konftitutionelle Weile ſtatt. In 
22 Wahlbezirken wurden eiſt Wahljungfrauen 
von allen Jungfrauen gewählt, und dieſe num 
wählten bie 22 eigentlihen Zaufzeugen, von 
denen drei an den Taufſtein treten und die übris 
gen aflitiren, Die bäuerliden Gevatterinnen 
erfheinen natürlich in ihrem ländlichen Reli 
me, Mebrigend werden bie 22 glüdlichen Tod 
ter ded Landes von Ehrendamen und von din 
Oberamtmännern zur Refidenz begleitet, Den 
der Schüpengefelfhaft der Stadt Meiningr 
wird den Gevatterinnen zu Ehren ein gan 
zender Ball gegeben werden. — Eine Meint 
Stunde unterhalb Meiningen, auf, der linfes 
Seite des Werrathales, auf dem Landäberst, 
welder fonft ein Ritterfchloß trug, hat unjer 
Landesherr eine neue ganz mafjive Burg im 
gothifhen Style erbauen laflen, die im nöd 
ften Jahre bewohnbar werden wird. Die äuſ⸗ 
fern Formen derfelben, wie die innere Einrid: 
tung find in jenem Style höchſt fonjequeat 
ausgeführt, und die Burg mit ibren Ziants 
und Thürmen wird bald ein Glanzpunft der 
Gegend und von Einbeimifhen und Fremden 
häufig und gern beſucht werden. Der Bau 
ber Burg währt nun fhon an 6 Jahre. 

Dresden, 16. Sept, 

Man erinnert ſich jeßt, daß ber fürzlid 
aus dem Staatödienft getretene Minifter von 
Lindenau bei einem den Kammern gegebenen 
Mahle einen Trinkſpruch ausbrachte, in wel 


dem die Verfechter der Gerichtsdffentlichkelt 
zur Husdauer ermahnt wurden, (S. Vaterl. B.) 
Teipyig, 16. Sept 

Die Eifenbabnunternehmungen in Rorb 
deutſchland nehmen, wie befannt, einen raſchen 
Fortgang unter Vermittlung des mächtigſten 
aller Hebel, des gegenſeitigen Bedürfniſſes ber 
Völker. Den dieſem werden auch zum Theil 
die Baupläne ausgehen und die Bahnridtun 
gen befimmt werben. Eehr lebhaft ift das 
Gefpräd über die Ausführung ber früher auf ⸗ 
gegebenen Bahn von Berlin über Süterbogf 
und Riefa' nah Dresden wieder aufgenommen 
worden, wozu der Beſuch der böhmiſchen Bir 
der von Berlin und andern Orten der Gegend 
die nächſte Veranlaſſung gab, noch mehr aber 
die Richtung der öſterreichiſchen Staatöbahn 
über Brag nach Dredden und bie Unmittelbar: 
feit der Verbindung Berlins mit Dresden, Prag 
und Wien, Ebenfo verlautet auch, daß bie 
Verbindung Berlins mit Magdeburg über Potds 
dam noch näher bevorftete, und daß Magde⸗ 
burg endlich eine unmittelbare Verbindung mit 
Hamburg beabfihtige, um nicht durd die pro» 
jeftirte Hamburg-Berliner Bahn an Tranfitor 
verfehr von Hamburg nad Leipzig ir, einzubüßen, 

Berlin, 15. Sept. 

Mit dem heutigen Tage haben die auf der 
Oſtſeite unferer Oauptſtadt die ganze Wode 
hindurch flattgefundenen Mandeer des Garde 
korps und des dritten Armeeforps geendet. 
Der Kaifer von Rußland bat ale Tage am 
der Gelte unferes Königs diefen militärifchen 


Uebungen vom Unfang bis zum Enbe beige | 


wohnt. Geis kehrten die Monarchen gemeins 
ſchaftlich in einem offenen Wagen in bie Stadt 
zurüd, Der Herzog von Reuchtenberg hat eben: 
falls täglich den Manövern beigewohnt, ber 
Großfürſt Michael aber nur einigen, Der Groß⸗ 
berzog von Weimar war felten oder gar nidt 
dabei zugegen. Nachdem das Luſtſchloß 
Schönhauſen von den höchſten Herrſchaſten 
verlaffen ift, dienen die weiten Räume unfered 
fünigl. Schloſſes wieder zum Derfammlungsort 
der allerhöchſten fremden und einheimijchen 
Bäfte. Sehr glänzend war dad Diner, welches 
geftern der Prinz Karl dem Haifer von Rußr 
land gab. Wenn aud nicht fo geräumig wie 
das Palais des Prinzen von Preußen, ift doch 
dab ded Prinzen Karl auch in feiner Art ein 
wahrhaft fönigl. Daus, — Der Herzog von 
Braunſchweig bat dem Vernehmen nad nicht 
allein wegen ded Ausmarfdes feiner Truppen 
zu der Heerſchau des zehnten beutfchen "Bun: 
destorps, fondern auch wegen der zu treffen 
den Anftslten zum Empfange hödfter Gäſte, 
namentlid des Kaiſers von Rußland und un: 
fers Rönigs, unfere Hauptſtadt vor Beendis 
gung der Manöver verlaffen. Außer Danno- 
ver und Braunſchweig werden, wie man hört, 
die Monarchen aud die freie Stadt Hamburg 
bei Gelegenheit der Reife nah Lüneburg mit 
einem Beſuch beehren, - Die Rüdreife des Stais 


fers wird fobann durch Schleſien und Polen 
ftattfinden. 
Dirfhau, 6. Gept 
Ad am 3. d. M. in Liebſchau eine Ab⸗ 
laßfeier gehalten wurde, und der Marienbur⸗ 
ger Kaufmann T. durd die Volksmenge hin 
ritt, bielt diefe fein Pferd am Echmeife fer 
und ſtieß es mit Stöden, worauf daſſelbe eis 
nige Menſchen beſchädigte. Auf den Ruf: 
„Schlagt ihn tobt“, hatte T, vom Pferde 
fpringend, die Flucht ergriffen und fid im 
Haufe des Schulzen verborgen, Der aus 
Storgardt zur Auftechthaltung der Ruhe und 
Drdnung in Llebſchau anweſende Gendarm L. 
wurde zur Erde geworfen, am Hinterfopfe 
lebensgefährlicd; verlegt, und der Knochen des 
linfen Armed an drei Stellen zerfhmettert. 
Aud mehrere andere Perfonen wurden bejdär 
digt, im Haufe des Schulzen die Thüre ers 
broden und die Fenfter eingemworfen, fünf 
Theilnehmer find. verhaftet und dem hieſigen 
Lands und Gtadigeriht übergeben worden. 
(Rönigsb. Zeit.) 





Miszellen 


Sammlungswuth eines Englänbders. 
Bei der Auktion der Sammlungen des Grafen 
Reneſſe in Antwerpen ward ein altes Manuffript auf 
den Tiſch gelegt. Zwölf Franken! ruft ein Englän- 
der. Dreizsehn, ſpricht ein Belgier, Vierzehn, 
entgegnete mit ſchelmiſchen Lächeln der Britte, 
Bünfzehn, erwieberte der Mitbewerber. Hundert, 
ruft hierauf der Engländer, Hundert und Eine, 
drummte der Belgier. Taufend ruft ber Vorige. 
Zweitaufend, fagte der Zweite. Pan munderte 
fi darüber allgemein, und nah einem Purjen 
Kampfe wurde man gemwahr, daf das Manuſtript, 
welches urfprünglih um zwölf Franken auögerus 
fen wurde, um Zweitaufend fünfhundert abging. 
Nun fält der Britte, welder Gieger geblieben 
ift, über feine Beute her, ſteckte ie in eine weite 
Tafche, ſe Niemand einmal vorzeigen wollend, 
und begibt ſich auf dad Paderboot, voll Verlan- 
gen, feinen Gang im einem Winkel von England 
zu begraben, wo fo viele arhöologifhe Schäge 
fon aufgeſchichtet liegen. Als am folgenden 
Tage der Austufer die auf der Tafel liegenden 
Schriften und Büder ordnete, entdedte er, daß 
der gereizte Engländer fatt eines Manuſtriptes 
von Hugo Grotius, um mweldes er lizitirte, das 
Verzeihnin des gräflihen Bermalterd über gelie» 
forte Räfegattungen mitgenommen babe. 


Mannidhfalriges, 


Dem ‚Landtagsdeputirten Dekan Friedrich 
(von Gundelfingen) if vor feiner Abreife aus 
Münden von mehreren Berehrern und Freun—⸗ 
den ein filberner Pokal überreicht worden. 

Regensburger Schranne am 16. Sept, 
Mittelpreife: Weizen ı6fl. 56 fr. Korn 12 fl. 
50 fr. Gerfe 8 fl. 39 ir, Haber 5 fl. 60 fr, 


In Grünfadt im der Rheinpfalz brach 
am 16. Sept. Feuer and, Bei Abgang der 
Nachricht hattedagelbe bereits fih über 7 Häufer 
und 2 Scheunen ausgebreitet. Die Mehrzahl der 
Verunglüdten if bei.der Aſſekuranz der Hypo« 
theken ⸗ und Wechſelbank verfihert, 

In Dredden ſtard kürzlich ein 87jaähriger 
Lieutenant; gewiß eine ſeltene Erſcheinung. 

Die Prinzeſſin von Oranien iſt am 15. 
Sept. von einem Prinzen entbunden worden, 





Anzeigen. 





Ehelide Verbindung 


Unfere am 18. d. Mts. vollgogene eheliche 
Verbindung maden wir allen nahen und fernen 
Berwandten mit der Bitte um die dortdauer 
Shrer Freundſchaft hiemit geziemend bekannt, 

Nürnberg am 20. Sept, 1843, 
Adam Wölker, Gaflwirth. 
Katharina Wölter, vermillmete 
Mesler. 





Empfehlung 


Da die erfie Sendung ber befannten Seife, 
Gabritat der Herren Bod und Rnauer in 
Schweinfurt, durch farke Aufträge raſch ver 
griffen ward, und daher einige Tage aus Mangel an 
Borrath die werthen Abnehmer nicht befriedigen 
Ponnte, fo zeige hiemit an, daß eine zweite Gen- 
dung angefommen und wie vorher bei wenigſt 
Abnahme von 6'/, Pfund a 18 fr, pr. Pfund 
wieder erlafen ann. 

Auch find mir von biefer dabrik pr. Probe 
feine Tafehihter a 30 Pr. pr. Pfund, fo ſchön 
mie Wahslichter beigepadt worden, melde zur 
Anſicht bereit liegen, aud probirt werben kön⸗ 
nen und kann darauf Beſtellungen annehmen, 

Mürnberg den 20. Sept. 1843. 


868. 3. Häuslein 8. 33. 





Empfehlung. 


Gut und reinschmeckender Cariar ist zu 


haben bei 
Carl Chr, Fiserius, 
Albrecht-Dürersplatz S. 399, 


a ne 
gt ett m 


Die 10421e Ziehung in Regensburg ift heute 
Dienftag den 19. Sept. unter den gewöhnhhen 
Formalitäten vor fid gegangen, wobei made 
fehende Nummern zum Borfhein kamen: 


34 48 19° 31 


Die 1043te Zichung wird den 19. Okt. 
und inzwifhen die 3811e Nürnberger Ziehung den 
28. Gept., und bie 1422te Münduer 3iebung 
den 10. Dt, vor ſich geben. 


en 
Hausverkauf. 

Ein am Lauferplage liegendes, im beiten 
und modernen Bauzuftande befindlihes Haus, 
das ſich vorgüglih zur Führung eines offenen 
Geſchafts eignen dürfte, if zu verfaufen durd 

das öffentlihe Kommiffionsbureau von 
3. St. Shmidt, 9. 104, 


57 


Runftansftellung. 


Die diesjährige Kunftausftellung auf ber königl. Burg bahier if nachtraͤglich no 
mit vorgügligen Gemälden von Bad, Buchner, Dielmann, Hartmann, Herr⸗ 
mannsdtörfer, Dertel, Roufeaur ıc, bereichert werben, und da ned andere Gemälde 


von auswärtigen Rünftlern angefündigt, und täglih zu gewärtigen find, fo hat das unter. 


zeichnete Direktorium, dem mehrfeitigen Wunſche entfprechend, beſchloſſen, die Kunfauss 
ſtellung bis - 

Sonutag den 4. Oktober 
zu verlängern. 


Zugleich bringt daſſelbe bierdurd zur öffentlichen Kenntniß, daß den Zöglingen der 
biefigen Kunſtſchule der unentgeldliche Eintritt zu dieſer Kunftausfteflung 
Freitag und Sonnabend den 22. und 23. db. M. 
Dormittagd von 9 — 12 Uhr 


gefattet if. 


Diejenigen, welhe hiebon Gebrauch machen wollen, können die Eintrittöfarten Mors 
gend von 7—9 Uhr im Albreht-Dürerhaufe in Empfang nehmen. 


Nürnberg den 20, Sept. 1843. 


Dos Direktorium des Albrecht: Dürer: Vereins. 


1, Direftor, 
Dr. Mebmel, 


I. Sefretär, 
Dr. Löhner. 





Haus: und Garten: Berfauf. 


Der Unterzeichnete verfauft aus Auftrag der Beliger ein neu er⸗ — 


Fbautes mafjived Wohnhaus nebft 18 Dezimalen daran ftofendem Garten = 
>> beiter Bonität. Beide liegen vor dem Spittler Thor in der Vorſtadt ig 
Goftenhof, nahe am Bahnbof der Lupwig-Eifenbabn, unfern des Lupmig- 


Kaufsliebhaber wollen ſich gefälligit wenden an 
dad Kommiffionsburenu des Eoneipienten 
E. Wegler zu Nürnberg 8. 1689., Schütt. 


”erloeoere nm 
Eine goldene Damenuhr nebit Uhrbaden ik 
von der Rofenau auf dem Weg nach und durch 
den Kentumazgarten und längs der Gärten bis 
zur Haderthorbrüde verloren gegangen. Der 
finder erhält ein dem Werth angemellened Trink» 
geld in $. 1333, am faufertbor. 





Kapital-Gefud. 

Es wird eine gute Grlegenheit auf eine 
Realbefigung für fl. 2000, Kapilalgefuch & 4 Pros. 
dargeboten von 

dem öffentlichen Kommiſſtonsbureau von 
Peter Bed, 9.508. 





Kapital»: Gefud. 
Zur Ermeiterung eines Geſchäfts, wünſcht 
man fogleich gegen annchmbare Bedingniffe fl. 50. 
mit monatlicher Abzahlung aufzunehmen. 





Goldnser Sirſch 
an der Laufer Straße, 


Heute Donnerfag findet Harmonie 
mußt von einer Abtheilung des Regiments Erb- 
groäherzog von Heffen fatt, wobei gutes Federer: 
ſches Felientellerbier gefhenft wird. Für gur 
tes Backwerk nebſt Bepfel» und Zwetſchgenku⸗ 
chen, ſo wie auch warme und kalte Speiſen und 
die beliebten Kartoffelkſös iſt beftend geiorgt, 
wozu ergebenſt einladet 

Sturm. 





Dandlungdstebrlinge-Gefud. 

Zur Befegung offener Handlungs-Lehrlings. 
ſtellen können fih wieder mehrere junge Leute 
mit guten Borkenntniffen vormerken laſſen bei 

9. 4. Goes, " 
allgemeines Kommilfiond:- Bureau S.771. 


Getraid-Verkehr 


auf dem Rürnberger Schrannenplah 
am 12. und 10. Sept. 1843, 


Getraids | 
Gattungen, 5° 
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Theater in Nürnberg. 


Donnerfag den 21. Sept, Prolog, geinre 
ben v, Dem, Epengler. Hierauf zum Er 
tenmale: Treue Liebe, Schaufpiel in 5 Al⸗ 
ten von Eduard Desrient, 





Daber 





Sremden-Anzeige. 
Bom 19. Sept, 

(Rothe Rob.) Hr. Dr. v. Seiler, U 
dizinalrath m. Bam. v. Dresden. Hr. Eifer, 
Sam. v. Feuchtwangen. Hr. Plucknett, Kentier 
m. Gem. v. London, 

(Bayer Hof.) Brhr. v. Et, Waries@glife, 
Landrichter m. Jam, v. Schengau. Hr. Blanc 
». Würzburg, Hr. Müller u. Hr. Etring ©. 
Stuttgart, Kflte, 

wWittelsbader Hof.) Hr. Dr. Proste, 
Kanonitus v. Regensdurg. Mad. Rosdeutſcher 
d. Stuttgart, Fräul, Scheible v. Chlingen. 

Strauß.) Hr. Wagner vr, Offenbach, Hr. 
Eiegele v. Pforzheim, Hr. Schuürrlein . Schaa⸗ 
ningen, Hr. Pfeifer v. Kheydt, Hr. Gloder v 
Trieft u, Hr. Neumann v. Magdeburg, Kulte. 
Hr. Dr. Drefen v. Mainz. Hr, Dr, Lampregt, 
Prof, v. Padua. Hr. Wumpf, Maler v. Jen. 
Hr. Degmever, Apotheker v. Augsburg. 

(Blaue Glode.) Hr. Wolf, Rez.⸗Roth 
e. Landshut. Hr. Aubn, Kfm. v. Genf. Hr. Hr 
hard, Zolibeamter v. Negendburg. Hr. Berner, 
Draft, v. Herebrnck. Hr. Zeichinger, Aftuer r. 
Peznig. Hr. Koch, Oberſchreiber v. Kemnatb. 

(Bränfifher Hof.) Hr. Brandımann 1. 
Hr. Meyerhofer, Priv, v. Wien. Hr. ». Kym⸗ 
Piewig, Hoftath v. Wilna. Hr. HulsTerret, Rechts⸗ 
gelehrter v. London. Hr. Dr. Edwarzer vo. 
Birbaum. Hr. Lorbacher, Kfm. v. Bremen, St 
Körzel v. Pofen u. Hr. Wilhermsdorfer v. Ant 
bad, Priv. f 

(Rothe Hahn.) Hr. Kohn v. Dirt, Breit, 
Hr. Rieü v. Würzburg, dr. Achalz, Hr. Wid— 
mann u. Hr. Saleck d. Kelheim, Hr, Bild r. 
Augsburg u. Hr. Schimef v. drankfurt, Alle. 
Hr. Buiſch v. Augsburg u. Hr. Soheuring v. 
Paris, Antiauare. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Kr. pr. Zeile. 
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Freitag. 


22. September 1843. 





Spanien 

Zu Madrid it am 9. Sept. Abends 
eine geheime Geſellſchaft entdeckt und vom Ge: 
neral Narveez in eigner Perfon aufgehoben 
worden ; ein Piemontefer ſtand an der Spitze 
des Gcheimbundes. — Die Mobderaded fangen 
an, den Muth zu verlieren. Narvar; kann 
nicht länger auf die Truppen zählen; es ift 
die Rebe davon, eine bewafinete Intercention 
Frankreichs nachzuſuchen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Ber 
pignan, 15.&ept., berichtet: Am 13. hatte 
zu Barcelona der neue Generalfapitän Aracez — 
der fih mit 5000 Mann in der Zitadelle ein: 
geſchleſſen befinder — no frin Zeihen ges 
geben, daß er da feiz Prim verhielt ſich eben 
fo untbätig zu Gracia, woſelbſt er mit einem 
Bataillon und einigen hundert Milizen kam— 
pirt. Drei Bataillone ven Valencia kommend 
und nah Barcelona zu marjdirend, waren 
am 12. Sept. zu Tarragona angtkommen; 
man erwartete dort noch 4 andere Bataillone 
und drei Schwadronen Reiterei, 


England. 


London, 15. Sept 


Der König von Hannover hat vor feiner 
Abreiſe einer biefigen vertrauten Perfon mits 
getheilt, daß er nädftes Jahr abermals, fedod 
etwad früher in der Jahreszeit, England auf 
ein paar Monate beſuchen werde. Die Staate- 
gemächer im St. Jamespallaſte werden ſaͤnmt⸗ 
lich neu hergerichtet und werben bis zum Früh— 
jahr zur Aufnahme bed Königs fertig fein. 

Espartero hat die Einladung zum Diner 
bed Lerdmayors omgenoinmen, Borgeftern 
machte er einen Beſuch in Greenwid, wo er 
alle Merfwürdigfeiten beſichtigte. Von feiner 
Abreife nach Hamburg ift nicht mehr die Rede, 

Der Aufftand der Rebeffaiten hat in den 
legten Tagen fo fehr an Ausdehnung gewons 
nen, daß die Megierung ſich bewogen fand, 
Merftärfung an Truppen nah Wallis abge- 
ben zu laſſen. . 





tt. 
| auf zwanzig angegeben, 


Stankreic.. 
Paris, 17. Sept. 

Politiſche Verhaſtungen. Seit eis 
niger Zeit war die Polizei in Kenniniß ger 
fett, daß fih ein Merein zur Anfiftung von 
Unordnung organiirt babe und berfelbe ſich 
nädftend verfammeln werde, um zu Rath zu 
gehen über die Ausführung der projeftirten, eben 
fo thörichten ald itrafbaren Unternehmungen. 
In der vergangenen Naht wurden die vor 
nehmften Mitglieder dieſes Vereins bei einem 
Weinwitth in der Straße Paftourel und in 
mehreren andern Duartieren von Paris verbafr 
Die Zahl der arretirten Perfonen wird 
Nachſuchungen in ib- 
ren Wohnungen haben die Wegnahme aufrüh— 
retiſcher Schriften, fo mie von Waffen, Pas 
tronen und Pulvervorräthen zur Folge gehabt. 
Ale feftgenommene Indieiduen gehören ber Ars 
beiterflaffe an; die meiften find von allen 
Mitteln entblößt; fie wollten ſchon feit. länger 
er Zeit feine Beihäftigung mehr annehmen, 
und ſcheinen fi fat ale zu den Grunds 
fügen des Kommunismus zu befennen. .| 
Obſchon fie ihre Pläne und Zufammenfünfte 
in tiefes Geheimnig gehüllt hatten, war ihnen 
dech die Polizeibehörbe fo fiher auf der Spur, 
dag es ihr gelungen it, fih aller Elemente 
biefer elenden Verſuche auf einen Schlag zu 
bemädtigen. Heute find bereitd weitere Ars 
reftationen vorgenommen worden ; dad St. Mars 
tingefängnig ift ſchon ganz voll; das Quartier 
der Frauen in der Eonciergerie wird geräumt, 
damit Pla gewonnen werde, bie Frauen wer 
den nach den Gefängniß Saint Lazare gebradt. 
— Das entdedte Komplott war gegen bie Si— 
herheit des Staats gerichtet; da die Behörde 
fon feit einiger Zeit von den Umtrieben der 
Auheftörer Kenntniß erlangt hatte und "den 
Verein genau beobachtete, fo erflärt man ſich 
nun daraus, warum bie Königin Viktorla nicht 
nah Paris gefommen ift. Bei der freubigen 
Aufregung, die ein fo feltener Beſuch in der 
Hauptftadt veranlaßt haben würde, hätten die 
Verfhmwornen leicht einen günftigen Moment 


zur Ausführung ihrer tollen Entwürfe oder we, 
nigftens zu einem Verſuch dazu finden fönnen, 


Belgien 


Brüffel, 17. Sept. 

Geftern nah 11 Uhr Vormittags traf bie 
Königin von England, von dem Könige Leopold, 
der Königin ac. begleitet, auf der Eifenbahn 
unter Gefhügdonner und Glockengelaͤute in 
Gent ein, wo man ihr einen feftlihen Em— 
pfang bereitet hatte. Dom Pavillon aus fah 
fie. die Truppen, die Züge ber Gewerke und 
ber verfhirdenen Vereine an fi vworbeizie, 
ben, und befuchte alddann die Univerfität, wo 
fie ihren Namen in das Gedenkbuch einſchrieb, 
und bie merfwürdigften Gebäude der Stadt, 
Ueberall wurde fie von lautem Zurafe der Bes 
völferung begrüßt. Um 514 Uhr fuhr fie auf 
der Eifenbahn nah DOftende zurüd. Die Zahl 
ber Fremden in Gent war geftern. fo groß, 
daß alle Gafthöfe überfüllt waren und einzelne 
Zimmer mit 50 bi6 75 Gr. bezahlt wurden. 
— Morgen wird die Königin hier eintreffen; 
alle Vorkehrungen zum feierliden Empfange 
find getroffen; das große Diner im Pallafte 
findet im Ballfaale ftatt, Der ganze Weg 
nad dem Schloffe Lacken, wo fie morgen über- 
nachtet, wird glänzend beleuchtet fein. 


Schweiz. 


3urid, 16. Sept 

Heute Dormittag erfhien vor ben Schran:- 
fen des biefigen Rriminalgerihts der Kommu— 
nit Weitling. Weitling it befanntlih am 8, 
uni verhaftet worden, in Folge der Ausgabe 
eines Profpeftus zudem Werke: „Das Evan⸗ 
gelium ber armen Sünder”, und in Folge der 
Entdedung einer geheimen Kommuniftengefell 
ſchaft in Züri, deren Haupt MWeitling war. 
Eine Rriminalunterfuhung wurde gegen den: 
felben eingeleitet, in Folge deren die heutige 
gerichtliche Verhandlung Rattfend. Eine ziem⸗ 
lich zahlreiche Zuhörerfhaft hatte fih in dem 
Gerichtsfoal eingefunden. Der öffentlihe Ans 
Mäger, Staatsanwalt David Rahn, ge 


ftügt auf die in dem obenbenannten fommus 
nififhen Werke enthaltenen Lehren und auf 
die Thatſache der Gründung einer fommunis 
ſtiſchen Geſellſchaft, fhloß dahin, daß ber An⸗ 
geklagte des entfernten Verſuches von Dieb⸗ 
ſtahl, des Verſuches ber Aufreizung zum Auf—⸗ 
ruhr, der Religionsſtörung zweiten Grades 
und der Ueberttetung des Geſetzes über Auf— 
enthalt der politifhen Glüdtlinge und anderer 
Fandeöfremden, vom Jahr 1836, fhulkig fei, 
und trug auf anderthalb Jahre Gefangnißſtrafe 
en zweimonatlichen Unterfuhungsverhaft ein: 
gerechnet), auf Verweiſung aus ber Eid genoſ⸗ 
ſenſchaft, auf Vernichtung der mit Befchlag be: 
legten Werke und auf Tragumg der often ber 
Prozedur durch den Bellagten an. Weitling 
vertheitigte ſich ſelbſt. Cinleitend bemerkte er, 
doß er, mad dem Gange der Unterfuhung zu 
urtbeilen, mur auf die Ahflage der Religions. 
ftörung gefaßt fein fonnte, und begnügte ſich 
daber, die übrigen Anklagen betreffend, den Be: 
weis anzubieten, daß er niemals bei feinem 
Wirken den Weg der freien Ueberzeugung ver. 
loffen, und ſtets feinen Freunden von Mitteln 
der Gemalt abgerathen habe. Das, was er 
feine Verteidigung aus dem juriftifhen Stand» 
punft nannte, beſchränkte ſich darauf, daß er 
bebauptete und zu bemeifen fuchte, fein Werk: 
„Das Evangelium der armen Günter,’ fei 
unvollendet, ohne Schluß und unvellftändig in 
die Hände der Gtantdonmwalrfhaft gelangt, 
und wenn felbft die Zenfur ein Werk nur im 
dem Zuftande beurtbeile, in welchem es dem 
Publikum vorgelegt zu werden beftimmt fei, fo 
fönne do, wo feine Zenfur beſtehe, noch weni: 
ger aud feinem Werke irgend etwas gefolgert 
werden. Das einmüthige Urtheil des Gerichts 
ging dahin, dag Weitling, als der Uebertre: 
tung des Äremdengefeged vom Jahr 1836 
fhuldig: 1) zu 6 Monaten Gefängnißftrafe 
mit Abzug von 2 Monaten Unterfuchungs: 
baft; 2) zu lebendlängliger Verweifung aus 
der Eipgeneffenfhaft; 3) zu Tragung ter Kos 
ften der Prozedur verurtheilt ſei. Weitling 
bat die Appellation ergriffen, mas ohne Zwei: 
fel auch der Staatsanwalt thun wird, 


Deutschland 


Detmold, 14 Sept, 

In den letzten Tagen iſt bier ein ausführ- 
liher Bericht über das Hermannsdenfmal im 
Teutoburger Walte von dem Vereine befannt 
gemaht worden, Nach ber demfelben angefüg- 
ten Uederfiht find an Beiträgen zu Diefem 
nationalen Dentmale faſt aus alen Gauen 
unſers gemeinfamen Baterlandes 34,421 Rıblr, 
bei dem Vereine eingegangen, verbaut find 
35,970 Reihsihlr.; ed haben alſe, um nit 
einen Stillftand eintreten zu laffen, 1500 Rthlr. 
vorfhußmweife angelichen werden müffen. Eine 
ähnliche Ebbe an Mitteln ift auch früher wohl 
eingetreten, aber ſtets durch neue Beiträge ger | 


dung des Baues erforderlich fein, Da fid 
fomohl durch die früher reihlih gefpendeten 
Beiträge, als vielmehr noch durd bie feftliche 
Beier der Grundfteinlegung eine begeifterte Bes 
theiligung aller deutſchen Volkoeſtämme an bier 
fern deutſcheſten Denfmale an den Tag gelegt 
hat, fo wird auch ohne Zweifel die nähftens 
ergebende Aufforderung zu Beiträgen von gün- 
Rigem Erfolge fein und reihe Früchte tragen, 
— Es eben ift ein neuer Beitrag von 360N, 
von Darmftabt eingegangen. 
Berlin, 18, Sept, 

Er. Maj. der Kaiſer von Rußland wird 
in der fommenden Naht uns verlaflen. — 
Die große Parade, melde geftern im Dften 
unferer Stadt auf der großen Fläche zwiſchen 
Lichtenberg und Meißenfee gehalten wurde, bot 
das glänzendfte kriegeriſche Scaufpiel bar, 
welches jemals in unferer Nähe gefehen worden 
ift. Die neue Kriegertracht, mit der fämmt: 
lide Truppen befleivet waren, und bie bei 
kleineren Abtbeilungen dem nidt daran ges 
wöhnten Auge visleicht etwas fremdartig er; 
feinen fann, brachte in dieſen Maffen einen 
überrafhend großartigen Eindrud hervor. Die 


Parate wurde von dem Prinzen von Preußen 


fommandirt, Die zu berfelben zufammengezos 
genen Truppen, bie 42 Bataillone Infanterie 
mit 48 Fußgefhügen und 17 Regimenter Kar 
vallerie mit 12 reitenden Gefhügen zählten, 
waren in zwei Treffen aufgeftellt ; in dem ers 
fen war bie: ganze Infanterie bes Garde 


durh das Fombinirte SKavallerieforpd unter 
tem Generallieutenant v. Wrangel gebildet, 
welchts in eine leichte, eine Küraffier » und eine 
Ublanendivikon getheilt war. Die Artillerie 
wor auf bem linfen Flügel beider Treffen aufs 
geftelt. 


Gefhügen. Um 10 Uhr hatten fümmtliche 
Truppen ihre Pläge eingenommen, Unmit: 
telbar darauf erfchlenen die beiden Majeftäten, 
der König in Generalsuniform, ber Raifer in 
der Uniform bes 6ten Küraffierregiments, Der 
König übernahm das Romane, zog ten De 
gen und gab das Zeichen zum Henneurmas 
hen. Während die Truppen präfentirten, 
ließen fie ein dreimaliges Hurrah erfchallen, 
und zugleih gaben die Gefüge auf dem lin 
fen Flügel eine Salve im Schnellfeuer. Nach— 
bem bie Truppen geſchultert hatten, riit Ce. 
Maj. der König mit dem Saifer und deu 
übrigen hoben Herrfhaften, fo wie mit einer 
Euite, im der fi mehrere Hundert fremde 
und einheimifhe Offiziere und Zieilbeamte be: 
fanden, bie Linie hinunter; zu Wagen folgte 


3. Moj. die Königin mit den Prinzefiinnen. 


So wie die Majrfläten vor einer Brigade er: 
fhienen, machte Diefe von Neuem die Don- 


beit worden. Rach dem neueſten Anſchlage ‚neurd; die Mufifforps aller Regimenter fpiels 


werden noch circa 14,000 Rihlt. zur Vollen⸗ | 


‚ten inzwifchen unausgeſetzt das ruſſiſche Wolfe: " 


Die Infanterie, wie die Kavallerie | 
ftand in Kolennen mit vorgezogener Tete, die | 
Artillerie in deplopirter Linie mit abgeprogten | 





lieb, welches bei ſeſtlichen Gelegenheiten zu 
Ehren des Kaiſers gefungen wird, Der Pas 
rademarſch erfolgte zuerſt von der Infanterie, 
deren Tete das fönigl, Kadettenforps bilgere, 
in Rompagniefrent, darauf von der Havaferie 
in Eskadronfront und zulegt von der Artille— 
rie in Batreriefron. Ge. Maj, ber König 
führte beide Armerforps in Perfon vor dem Kal 
fer vorbei, welcher ſich feinerfeits, ald pas 6. 
Küraffierregiment verübermarfchirte, an deſſen 
Spitze jegte und baffelbe dert Nönige vorüber, 


führte, Ce, 8. Hoh. dir Großfürft Michael 
führte das 7, Hüraflierregiment. Der Vorbei— 


marſch, der nur einmal geſchah, dauerte von 
101, bis 1 Uhr, Nachdem derfelbe vorüber 
war, wurde der Gotteötienft gehalten, wozu 
drei große Dierede gebildet wurden, Gobalı 
derfelbe beendigt war, entfernten fih die Ma- 
jeftäten, bie Vierecke öffneten ſich und die Trup⸗ 
pen kehrten nach ihren Standquartieren zurück. 
Köln, 17. Sept, 

In der am 3. dabier Rattgefundenen Ver: 
fammlung rbeinifch « weitphälifcher Buchhändler 
wurde ein ausführlicer und gtuͤndlich motlvir⸗ 
ter „Vorſchlag zu einer Vereinbarung der 
beutihen Buchhändler wegen ganzliher Aufbes 
bung des Rabattgebens an das Dublitum’ 
serlefen, dem fämmtlihe 34 anmefente Bas; 
bändler fofort burg Unterzeichnung genrhmi: 
gend beitraten, und dem ter Vereinsvorftand 
au außerhalb des Sreisvereind der rbeiniſch⸗ 


| | weitphälifchen Buchhandlungen die ausgedehris 
forps, fo wie die Infanterie des dritten Ar⸗ 
meckorps vereinigt, das zweite Treffen wurde | 


tefte Theilnahme verſchaffen zu wollen vers 
ſprach. Morläufig hat er alle Buchhandlungen 
in Rheinland» Weftphalen eingeladen, dem Vor— 
haben durch ihre Unterſchrift beizutreten. Da 
diefer Vorſchlag zu einer Vereinbarung der 
deutſchen Buchhändler gegen das Mabattgeben, 
fals er zur allgemeinen Ausführung gelangt, 
für den Buchhandel, wie für die Literatur von 
den wichtigſten Folgen fein wird, fo theilen wir 
den $. 1 nachſtehend mit; derfelbe lautet wörts 
ih: „Zur Abſtellung des an vielen Orten 
mifbräuhlih aufgefommenen fogenannten Ras 
battgebene an. das Publifum, weicher Mif: 
brauch in feinem Fortfhritt und Umfihgreife 
bad Beſtehen folider Sortimentöbuhhandlun 
gen fünftig unmöglich maden dürfte, vereini: 
gen fih die Buchhandlungen Deutfhlands und 
der Schweiz, ſowohl Verlage: ald Sortimentö, 
budhandlungen: vom 1. Jan. 1845 ab ienes 
Rabattgeben gänzlich einzuſtellen.“ Die wii: 
teren $$. des Vorſchlags befagen im Wefent: 
lichen: Sollten einzelne Buchhandlungen, nad 


| dem ‚die obige Vereinigung im Allgemeinen 


Beſtand gewonnen, nad wiederholter Auffor: 
berung ben Anſchluß verweigern, fo folen de: 
sen Namen allen diefer Vereinigung Beigetic 
tenen mitgetheilt werten, und dieſe verpflich- 
tet fein, fofort allen Gefcäftörerfehr mit den 
ſich Ausſchließenden abzubrechen. Diezu ſollen 
auch alle der Vereinigung beitretende Leipziger, 
Sranffurter, Gtuitgarter ıc. ‚Rommhiffionäre 
verpflichter fein. (Frankf. Zourn.) 


Miszebben. 


Einige Anſichten über den projektirten Verein 
gegen übertriebenen Luxus ꝛtc. 
(Eingeinuebt). 

Wie viele Schwierigkeiten fh der Grün: 
dung eines ſolchen Tereind entgegenjtellen, mag 
[hen der Umfand beweifen, daß man erſt jegt 
endlich ernſtlich auftritt, nachdem man fo ziemlich 
allgemein einſieht, dab das Uebel auf feinen 
böcften Gipfel gefommen it! — Putz- und 
Prunfiucht ind fo gut: Lafer wie Spiel: 
end Trinkſucht, denn die Folgen davon find 
oft bei jenen eben fo ſchrecklich, als bei dieſen; 
Gigenliete und Eitelkeit haben dieſe Puy + umd 
Pruntiucht ſchen fo ım den ganzen geſellſchaftli— 
diem Organiemus binein vermebt, daß «6 einer. 
Breisaufgabe würdig wäre, das keſte Mit, 
tel zu deren Abhülſe anzugeben, chne die Wil: 
fensfreibeit des Einzelnen zu verlegen und ohne 
den materiellen Interefien mander Gtände zu 
nahe zu treten. Es if nun vor Allen möthia, 
dab das Dunfle Gefühl der Nethwendigkeit einer 
baldigen Abbülfe,das unter alen Klaſſen herriht, 
zum allgemeinen Maren Bemufitiein gebracht 
werde, und daß, nachdem Jedem dad Uedel recht 
anſchaulich geworden, auch die moraliihe Kraft 
des Emzelnen ermedt werde, damit Jeder fühle, 
dab auch Er ein Kırg im der großen Serte if, 
weiche dieſe angegebenen Lafer von uns abiper- 
ren fol! — Jedermann weiß, daß ein ungemeſ⸗ 
fener Aufwand zum. leihtinnigen Schuldenma— 
wen fuhrt, Bas fo manden jhmahen damilien- 
eater auf die Gant gebracht bar; es iſt Nie— 
manden undekännt, daß, mm ihren Hang zum 


Page befriedigen zu Ponmen, fo mande Gattin | 


zum Treutrad verleitet murde, fomie dap aus 
gleicher Urſache ſich fo viele Warten ſchon das 
Grab ihrer Unſchuld gegraben haden; tägliche 
Erfadrungen lehren, dab, die Treue der Unter⸗ 
gebenen jo oft an diefer Klippe ſcheitert und 
Qeder, der es mit fih und feinen MNebenmen: 
ſchen wohl meint, jammert über dieſes immer 
weiter um ſich greifende Berderbui, — ſchlim— 
mer old eine Epidemie, — weil es nicht perios 
diſch if, fondern bleibend. Aber nimmer wird es 
tem Einzelnen gelingen, dad Hebel auszuretten. 
Dech was Dem Einzelnen unmöglih iſt, das rer: 
mag die imponirende Wadıt einer Aorporation, 
der ſah Jedermann anſchließen Tann, welder die 
Kraft im ſich fühlt, Die, auch zu feinem Beiten 
entworfenen Geſetze zu halten! Wan hat ſchon 
als nachahmungswerthes Belipiel den „Berein 
für prunklofe Beerdigungen” angeführt und das 
durd, daß hochgeſtellte vermöglide Män— 
ner unter der Zahl der Mitglieder find, fällt es 
natütlich wicht auf, wenn ein Witglied feine 
theuerüen Verwandten aufs Ginfatsite beerdigen 
läßt; mährend, wenn dieſer Verein wicht ber 
ſtande, viele, die gewicht And, nur nah dem 
rnserlidgen zu urtheilen, es wegen dieſer ver: 
rünftigen Defonomie- gewiß. der Liebloſigkeit oder 
Nichtachtung für den Todten angeklagt hätten. 
So kann im einer Welt, wo Mes mach dem 


1} 
' 
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Scheine beurtheilt wird, der Einzelne nicht auf— 
fallend einfad fein und ed von feinen näd- 
flen Umgebungen ober lintergebenen verlangen, 
ohne ſich anzuͤglichen Bemerkungen auszufegen, 
welche aud micht Gedermann verbauen kann. 
Bei jo bizarren Urkheilen kann es ſich fogar tref⸗ 
fen, daß eben diefe lobenswerthe Cinfachheit und 
ES parfamkeit, die feinen Eharafter ehren und 
feinen Aredit befeſtigen follen, durq abſicht 
Uch übelmollende Deutung der Putz- oder Prunk» 
füdtigen gerade das Gegentheil erzeugt, Es if 
ater nicht jeder noch fo vernünftige Mann un: 
ebbängig genug im feiner Stellung, um fid den 
Zolgen Diefer Auslegungen obne Niſiko audiegen 
zu fönnen. Beſſeht nun ein Verein, deſſen 
Grundjägen er beiflimmt und dies burd feine 
äupere Erſcheinung bemeift, fo kann ihm Mie: 
mand zu nabe treten, da died ald Manifeftation 
feines Gefhmads gilt und der Verein ſelbſt ald 
„etwas zur Mede Gewordenes“ von den Geg— 
nern betrachtet und in deren Augen dadurch 
aleichſam ſantlionirt wird, Alſo darf die Eins 
richtung Ddiefes befprogenen Vereins von den 
woblgefinnten Bürgern aller Stände nur mit 


freunden begrüßt werden und bdiefer Juſtuution 


tann man ım Voraus das beite Prognoftitum 
fielen, je mehr id vermöglihe und ange 
fedene Perfonen dader aufnehmen laſſen, bei 
benen man vorausjegen darf, dab. fie weder 
won der Nothwendbdigkert Dazu gezwungen, 
noh vom Geize dabei geleitet wurden, fondern 


. deren Beitritt glelchſam eine öffentliche Garantie 


gibt, daß ed ih hier von einem moralifgen 
Zwede, von einer höchſt notbwendig gewordenen 
jeitgemägen Reform handelt, — Ehe noch die 
Statuten dieſes Verelns befannt werden, wird 


pathiſirt, über die Anwendung derfeiben auf fid 
im Meinen fein. Eobald es dadurch einer da— 
milienmutter gleidhfam erlaubt if, fid und ihre 
Töchter nit nur im Haufe, fondern aud öffent: 
lich aufs Einfachſte zu Meiden, fo wird 
fie Ah mit Vergnügen dazu verfichen. und die 
ganze NRivalıtät der Mode wird fi darauf ber 
fhränfen, die Einfahheit mit Örazie zu 
verbinden, mas der Probirftein Des guten Ges 
ſchmackes it. Diefe Cinfachheit des Anzuges 
hat für Wande nun aber aud noch den befon: 
dern Reiz, dab es zugleich der vornehmite 
Genre ih, denn diefe Tugend hat ih augen- 
ſcheinlich ſeit Fängerer Zeit ſchon in die großen 
Hänfer, ja feldit in die Paläſte geflüchtet! 


Geuersdsbrundf. 
Zu Brederfeld in Rheinpreußen if am 16. 
Erpt. eine Feuersbrunf ausgebrochen, welde 65 
Säufer verzehrt hat, Bon Hagen find mehrere 
Wagen mit Lebensmitteln dahin abgegangen, 








Tobdbedäs fall 
Graf Toreno, 56 Jahr alt, ift am 16. 
Erpt. in Paris an den Zolgen einer Hirnent 


ſchon Jeder, der mit dem Prinzip deffelben foms 


zündung geflorben ;+er binterläßt ein Vermögen 
von 6 Bid 7 Mill. Ir. eine junge Wittwe und 
2 Kinder. — Toreno war der vertraute Nath: 
geber der Königin Marie Chriftine, 


Mannihfatlriges. 


Am 16. Sept. wurde bei der Abfahrt bes 
Gifenbahnzuss von Kaftel nah Frankfurt bei 
Annäherung des Zugs an der Stelle, wo der 
Schlenenweg die Ehauffee nah Darmitadt durch⸗ 
fAhneidet, diefe durch Worfhiebung des Schlag— 
baums gefperrt, wie Died, um Unglüd zu ver 
hüten, immer gefhicht. In diefem Augenblide 
traf bei der Barriere ein Teerer Wagen ein und 
ber Befiger deſſelben, ohne auf den herannahen» 
den Bahnzug zu adten, erflärte, er habe das 
Chauſſeegeld dereits begablt, und fuhr mit fols 
der Heftigfeit gegen den Schlagbaum, daß er 
denfelben zertrümmerte und glüdlih über die 
Gifendbahn hinweg fam. Die gerfplitterten Bal— 
ken fortzuräumen, war nidt mehr Zeit, die Lo— 
fomotive war ganz nabe und fo ging der ganze 
Zug über bie serbrodenen Holzſtücke fort, ohne 
dad ſich jedod der geringfte Unfall ereignete, 
Der UAnfifter wurde fofort verhaftet, und in 
zwar gegen Kaution vorläufig auf freien Auf 
gelegt morden, wird aber, da eine gerichtliche 
Unterfuhung eingeleitet it, für feine Unbeſon— 
nenheit gehörig büßen müffen. 

Diefer Tage find in London Nachrichten 


| über eine ganze Reihe von Sciffbrühen einge- 
| trofien. 


Fünf Schiffe, worunter zwei Indiens 
fabrer mit werthvoller Ladung, verunglüdten 
theils auf der Küdfahrt von Bombay und Wa: 
drad nah England, theild auf der Hinfahrt nad 
Indien und Mauritius, und 17 Perfonen büßs 
ten dabei dad Leben ein. Ein Schiff ron Glou⸗ 
ceſter in Nordamerika ſtieß in offener See auf 
das Wrak eines brittiſchen Echooners, an deſſen 
Bord ein junger Wann fi befand, der feit ſechs 
Tagen ohne Nahrung auf demfelden umherge— 
trieben war, nachdem die Wogen feinen Vater, 
den Gigenthümer des Sciffed, und die übrige 
Mannfhaft verschlungen hatten. 





Bekanntmachung). 
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Donnerſtag am 5. Dt. 1843 Nach— 
mittags 2 Uhr werden bei der unterfertigten 
Polizeibehörde im Lokale derſelben nachſtehende 
Eiſenbahnbau ⸗ Ardeiten auf dem Wege der 


allgemein fhriftlihen Submiffion 
an den Wenigſtnehmenden zur Ausführung wer: 
geben werden, naͤmlich: 


Die zur Ausführung der Widerlager, Blür 
gel und Mittelpfeiler der über die Donau bei 


Donauwörth zu erbauenden Eiſenbahnbrücke 
Nr. XVI. erforderlichen 
Maurerarbeiten veranſchlagt zu 4,907 fl. a5fr. 
Steinbauerarbeiten » " 23,056 » 10» 
Ruſtungen 800 


Im Gefammibelrage ron 28,764fl. 1fr. 
ansicdlieflih der Steinmateriallieferung biefür, 
welche an demjelben Tage Vormittags vUhr 
auf gleichem Wege vergeben wird. 

Pläne, Koſtenanſchläge und Uebernahms⸗ 
bedingnige liegen vom 20. Sept, 1843 an im 
Amtelofafe der mitunterzeihneten k. Eifenbahnbau: 


Anzeigen. 





Harmonie. 

Freitag den 22. d. M. wird dad Winter 

lokale eröffnet. Sonntag den 24. 
fleiner Ball, 
Anfang SUhr. = 

Tinzuführende Fremde find einem Bor- 
! fandsmitglied vorzuftellen und in das Fremden, 
duch einzutragen. ‚ 


Geltion zu Jedermanns Eimfiht ofen, wo aud 
die Lithographirten Submiffiond-Formularien in 
Empfang genommen werben Pönnen. 

Die Eubmiffionen müfen verihlofen läng— 
fiend bid a. Det. Abends 6 Uhr bei der 
unterfertigten Polizeibebörde eingereicht fein, und 
ed bat ſich jeder Gubmittent am Eröffnunge: 
termine einzufinden, um der Gröffnung der Sub» 
miffionen beisuwohnen und jeine Zulafungss, 
ſowie Kautionsfähigkeit durch legale Zeugniſſe 
genügend nachzuweiſen. 

Donauwörth am 16. Sept. 1843, 


Der Vorſtand. 


3u vermiethben 


In 8. 006. am Obſtmarkt ift eine Woh- 
nung, beſtehend in 4 heipbaren Zimmern, meh- 


im Haufe, Aclerantheil und noch jonftigen Be: 
quemlidhfeiten täglıh zu vermiethen. 


Muſikaliſcher Berein Gäcilio. 





. 2 , Montag den 25. Eept. Produktion. 
Königl, Landgericht. Kgl. EifenbahnbausSeftion. | fang 8 Uhr. Zremdenfarten wie gewöhnlid. 


Stiller, Land, » Hohenner, Ingen. | Der Borfand. 
Geihäftt:Nr. 1008, 


Empfehlung. 
Bei Unterzeichnetem sind zu haben: 

Feinstes hell und geruchlos brennendes Lampen-Oel, feinstes Provencer-Oel 
offen und in Originalflaschen, feinster Burgunder Essig, extragon Essig, feinst 
englisches und französisches Senfinehl, feinster Pariser Senf, Düsseldorfer Senf, 
anderer französischer Senf aus den besten Fabriken in Töpfen und zum Aus- 
wiegen, feinst Knyp oder Kron Arac, Batavia Arac, Punsch-, Bischof- und Kar- 
dinalessenz von Selner, Marasquino, Curagao, Magenbitter in Originallaschen, 
ächte Salami, Brauuschweiger Cervelatwärste, f. Kräuter-, feine Schweizer- und 
f. Ementhal-Käse von 24 kr. bis 32 kr. pr. Pfund, eingemachte französische 
frische Obstfrüchte, ostind. Soya, ostind. eingemachter Jugber, Champignons, 
Spitzmorcheln, französische getrocknete Trüffeln, Pistazien, italienische Hasel- 
nüsse, feine Schaalenmandeln, feine Genueser Sardellen, neue Kräuter-Anchovis, 
neue holländische Vollhäringe, marinirte neue holländ. Häringe, ein Sortiment 
frischer ächt chinesischer grün und schwarzer Thee's, eine grosse Auswahl alter 
abgelagerter Cigarren von '4 kr, pr. Stück bis 5 kr. das Stück, Kistchen natür- 
lich im Verhältniss-billiger, Mocca und braun Java Kaffe, sowie alle in das Spe- 
zerei- und italienische Waarenfach einschlagende Artikel. 

Jch habe mein Lager in der letzten Zeit grossentheils neu ergänzt und es 
ist mir dadurch auch möglich geworden, die Preise sehr vieler Artikel zu er- 
mässigen. i 

Georg Conr. Prückner, 
Königstrasse L. 109. 








3 u vderfaufenm 


Nähten Mittwodh den 27. Sept, werben mehrere Schröte ausgetrodnete Dies 
len, wovon, j 
1 Schrot 8 Stüf 21 Schuh lang 3 Schuh breit 27%, Zoll ſtark, 


1 » 8 » 24 » » 3 2 » Sun » 
1 » 7 » 18 ” » 2 » » 2% » 
1 » 4» 20 » „3 » » 3 » ” 
ı » 3 » 22 » „0% vA » » % vA n » 


find, an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung in dem Haufe L. 1414 a. verfauft, 
wo fie bid zum Derkaufstermin eingefehen werden fönnen. 


reren Kammern, verſchließdarem Boden, Waller 


Ans 





* 


Be fu. 
Ein geräumiged Logis, wo möglich mit 2 heiz⸗ 
baren Zimmern nebeneinander wünſcht ein Herr 
zu miethen. Adreſſe R. N. O. 





Theater in Fürth. 


Samftag ben 23. Gept.: Prolog, gefpro- 
hen v. Dem. Spengler. Hierauf zum Er- 
ffenmale: Treue Liebe, Schaufpiel in 5 Ab 
ten von Eduard Deerient, 





Sremden-Anzeige. 
Bom 20, Sept. 

(Bayer. Hof.) Hr. Graf v. Sandizell, 
Dberfifämmerer m, Sohn d. Münden, Hr. Bar. 
v. Lerhenfeld, Reg.Sekt. m, Fam. v. Ansbach. 
örhr. v. Lindenau v. Altenburg. Hr, v. Kider, 
fen, würt. Ronjul m. Sam. v. Amſterdam. Hr. 
&malfın, Hr. Hepburn u. Hr. Hadom, Rentiers 
a. England. Hr. Epring m. Schn ». Stuttgart, 
Hr. Schmall v. Dilingen, Hr. Gtimmier ». 
Granffurt, Hr. Müßer d. Etuttgart u. Hr, El— 
jahn v. Odeſſa, Kilte, 

(Rothe Kos.) Sr. v. Hirfh, Gutsber. 
u. Hr. Dr, Kopp v. Würzburg. Hr. Dredner, 
Brauereibei. u. Mad. Kopf d. Wien. Hr. Bitte, 
Yart, v. Schweinfurt. 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Du Ahna, 
Reg. Ratt, m, Bam. u. Hr. Herbit, Stabsoffiziant 
v. Münden. Hr, Herb, Hofgeitütmeifter v. Nobs 
renfeld. Hr. Zipfel, Pfarrer v. Meuburg. Hr. 
Sraf Engl v. Wien. Hr. Kogmian, Kentier v, 
Parid. Hr. Dittmar v. Jena u, Hr. Michaelis 
v. Berlin, Stud, 

(Strauf.) Hr. Graf Leutzum v. Glag. 


| Hr. Prell v. Berlin, Hr. Hernig v. Pforzbeim, 


u. Hr. Arieger v. Mainz, Kite, Hr. Satorius, 
Gntstef, m. Gem. v. Koburg. Hr, Ritter, Afr 
ſeſſor m. Gem. v. Bayreuth, Hr. Heuber, Part, 
v. Wten. Hr. v. Feilitzſch, Part. v. Wunder: 
burg. Hr. Silles, Pfarrer u. Hr. Aunft, Prof. 
v. Wien. Hr. Wolfram, Prof. v. Hof. Hr. Wehr, 
Lehrer v. Nördlingen. Hr. Waldherr, Poſt⸗Acceſe 
fit v, Echſtadt. 

(Blaue Glode) Hr. Ralınd, Prof, v. 
Augsburg. Hr. Hild, Architekt v. Weinsberg. 
Hr. Nofenfeld, Afm, ». Bamberg. Mad; Wartin 
m. Gam. v. Wien, "Mad. Starfe v. Regens— 
burg. Hr. Drerel, Schriftgießer v. Berlin. 

(hräntifher Hof.) Hr. Bonte v. Bam: 
berg u. Hr. Ehrenberg v. Würzburg, Aflte. Hr. 
Bun? ». Emskirchen u. Hr. Deffauer' v. He 
dingefeld, Gutstef. Mad. Schmidt v. Bapreuth. 
Hr. Araus u. Hr, Röß v. Heidelberg, Hr. Glaͤ— 
fer, Hr. Weinel u, Hr. Xömwend»,. Erlangen, Stud. 

(Mondfdhein) Hr. Stör, Priv. v. Ip 
bofen. Sr. Bar, v. Zobel v. Neuburg. Hr. Arn⸗ 
ftein m. Fam. v. Sulzbach, Hr. Bachmann u. 
Hr. Rau v. Gunzenhauſen, Afite. Hr, Dr, Hein: 
fein v. Waffertrüdingen. Hr. Zuder u. Sr. 
Echmager, Stud. v. Bamberg. 





Auf das mit dem 1. Dt. begin- 
nende IV. Quartal kaun bei allen koͤnigl. 
Doftbehörden abonnirt werden: 

im L Ray 
(Erlangen, Fuͤrth, Heröbrud, 
Schwabach ıc.) mit fl. 1. 33 fr, 
„ 1. Rayon „ f.1.42 fr. 
7 III. " [7 fl. 1. 52 fr, 


— — Tann er an ET TE TEST ne Te EL ——— —— — —— — — — — 
(Gedruckt und verlegt von Pi J. Felßeckers Erben Burgſtraße 9, Nr, 611.) 


Nummer 3066» 


169, Jahrgang. 


Nürnberger kurier. 


Allerhoͤchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonnabend. 


23. September 1843. 





Spanien. 

Zu Madrid und Barcelona geht das 
Gerüht von einer nahen Intervention 
ber franzöfifhen Regierung; ed er: 
Märt fih daraus Die in der  umtenfolgen- 
ben Depeſche angebeutete Erbitterung gegen 


die Franzofen, In Paris wird mit Beftimmts | 


heit verfichert, dos Rabinet Lopez habe dem 
Hrn. Guizot umummunden erflärt, »e8 ſei 
nicht im Stande, ber republifanifhen Bewes 
gung mit Ausfiht auf Erfolg entgegen zu 
treten. Narvarz, Concha, Gerrano und ans 
dere Generale follen ſich überzeugt haben, daß 
nit ouf die Truppen, die der Manndzucht 
ganz entmwöhnt find, zu zählen if. Das Ras 
binet Lopez ſucht daher eine- Interventien 
zu erlangen; es läßt fi aber voraus jehen, 
daß weder die Politik der franzöfifhen Regie, 
rung zu einer folden Mafregel ſich binnelgt, 
nod die Rüdfiht für England fie erlauben 
werde. Huch die nordifhen Mächte kürften 
fhwerli dazu einftimmen, 

Eine telegraphifhe Depeſche aut Pers 
pignan, 16.Sept., meldet: Am 13. haben 
bie Snfurgenten auf ein Fahrzeug der Cfrangö- 
ſiſchen) Fregatte Meleager, das an einem Bruns 
nen im Dafen von Barcelona Waſſer einneh⸗ 
men folte, Feuer gegeben; ein Matrofe wurde 
fhwer verwundet; ber frangöfiihe Konſul bat 
Genugthuung gefordert, Der Konſtitutional 
vom :10. Sept. hatte angefündigt, die Mad 
famfeit der Zunta habe bie Franzoſen vers 
hindert, vier Fabriken in Brand zu fteden, 
Der Konful bat in biefer Beziehung Genug- 
thuung erlangt, Am 14. Sept. war der Stand 
ter Dinge zu Barcelona noch immer berjelbe; 
die von Madrid zurüdgefommenen Rommifja- 
rien machten gemeine Sache mit der Junta. 


England, 


London, 15. Sept. 


In der geftrigen Derfammlung des Dublis 
ner Repralvereind theilte O'Connell ein Schreis 





Wafbingten mit, deſſen Inhalt er fehr belobte, 
und ließ dann zwei Militärs des Heeres ber 
Vereinigten Staaten, melde Beiträge einge, 
fit kotten, ald Bereindmitglieder aufnehs 
men, Der gitater verlad fodann eine von 
ibm als Komiteverftande unterzeihuete und an 
die Bewohner fämmtlicher der brittifhen Krone 
unterworfenen Länder gerichtete Adreſſe des 
Vereins, in welcher die ſaͤmmtlichen ſchon fo oft 
befprodenen Beſchwerden und leiden bed irs 
fändifhen Volts nod einmal fehr ausführlid 
dargelegt und beleuchtet werden. Am Schluſſe 
des ungebührlic langen Altenftüds heißt es: 
„Mituntertbanen! Unfere Sache liegt Eu und 
der Welt vor. Befchwerden, wie fie das ir 
ländifche Velf erduldet, hat fein anderes Land 


| je erlitten; Unbilten, wie man fie und zumur 
| tbet, wurden nie über ein anderes Molf ver, 


hängt. Nur ein einziger Troft bleibt uns, 
Es wird allgemein zugegeben und es ift Mar 
wie die Sonne am hellen Mittage, daß wir, 
helfen wir und nicht felbft, von feiner andern 
Seite Beiltand zu gemwärtigen haben; aber 
wir find hinreichend für uns und unfer Land; 
wir genügen für die Aufhebung der Union, 
Don England oder Engländern, von Schott⸗ 
land oder Schotten erwarten wir nichts. In 
jebem biefer Länder werben bie wenigen Wohl⸗ 
wollenden durch bie der bei Weitem übermiegen« 
den Mehrheit in England und Schottland ein» 
mwohnende antinationale Abneigung gegen Irs 
land und durd die giftige Bigotterie "gegen 
die katholiſche Religion zurückzedraͤngt. Das 
jegige Parlament ift mit Hülfe der ſchändlich⸗ 
ften Beſtechung zufammengefegt worden, um 
die irländifche Nation zu unterdrüden und nies 
derzutreten. Don ihm ift feine Abhülfe zu 
erwarten und überhaupt nichtd zu hoffen, ber, 
Irländer, wir felbft genügen für uns, Giehet 
zufammen, bleibet zufammen in friedlichem Ver⸗ 
halten, in loyaler Ergebenheit für den Thron, 
in verfaffungsmäßiger Regſamkeit und in feir 
ner andern, Stehet zufammen, harret aus 
und Irland wird wieder fein Parlament haben, 
Dies find die Worte, welche wir an unfere 


ben des Sohnes des Präfidenten Tyler aus | Mitunterihanen auf dem ganzen Erdfreife 


richten,” Die Adreffe wurde unter großem 
Beifalle angenommen, 


Srankreich 


Paris, 18. Sept. 


Der k. griehifdhe auferordentlihe Gefandte 
und bevollmächtigte Minifter, General Eos 
letti, hat dem König in befonderer Audienz 
fein Abberufungsfchreiben überreicht, 

Die Gazette des Tribunaur berichtet aus. 
führlih über einen intereffonten Kriminalfall 
in den Cevennen, wo das alte Geſetz der Bluts 
sache noch theilmelfe im Wirkſamkeit it. Im 
einer Dezembernaht des Jahres 1833 ward 
ein gewiſſer Stier, als er allein in feinem 
Stalle war und eben fein Pferd fattelte, um 
auf einen benahbarten Markt zu reiten, durch 
eine Meine Deffnung in der Wand mittelft ei 
nes Schuffes fihmer verwundet. Kein Menſch 
hatte eine Spur des Thäters gefehen, dech 
faßte man bald wegen eines alten Familiens 


daſſes Verdacht gegen eine aus zwei Greifen 


und einem jungen Manne nebft Frau und find 
beftehende Bauernfamilie beifelben Dorfs, und 
nad einigen näheren Erfundigungen hielt man 
ſich befugt, die drei Männer biefer Familie, 
Namens Kouvepre, zu verhaften und ins Ges 
fängniß nah Puy zu bringen, wo alle drei 
in daſſelbe Gemach gefperrt worden. Es er 
gab fih, daß die Wunde nicht tödtlih war; 
und nad feiner Herfiellung ward Stier mies 
berbolt mit den Gefangenen konfrontirt; allein 
er fomohl, wie die Zeugen erflärten, daß fie 
feinen einzelnen derſelben der That beſchuldi— 
gen fönnten, obgleich alle übereinftimmten, daf 
nur die Familie Rouseyre fie begangen haben 
fönne, Die beiden Alten wurben freigelaffen, 
ber junge Baptifte aber, auf dem ber meifte 
Verdacht ruhte, ward "feftgehalten und zeigte 
fi) vor den Affıfen fo refignirt, dag man ibn 
allgemein für ſchuldig hielt; und dennoch war 
die That obne fein und feines Vaters Mitwifr 
fen von feinem olten Oheim allein verübt wor: 
den, Diefer felbft hatte es den beiden im Ges 
fängniß geftanden, doch dabei bemerkt, wenn er 


auch freigefprsden wärde, wären fie doch alle 
zuinirt, weil fie die often bes Prozeſſes zah⸗ 
Ien müßten; wenn aber Baptifte die Schuld 
auf fih nähme und auch wirklich verurtheilt 
würde, fo könnten bie andern, und auch feine 
Frau und fein Kind leben, denn da Baptifte 
fein Dermögek hätte, Tönute man aud won 
ibm die Roften nicht verlangen, und er (der 
Oheim) molle dann fein Bermögen dem Rinde 
vermachen. Baptifte ging ohne Zögern auf 
den Vorſchlag ein und ließ fi ruhig verurs 
tbeilen und in Ketten nah dem Bagno ‘von 
Breſt bringen. Bald indeß verbreitete ſich das 
Gerücht, daß der Oheim der eigentliche Thäter 
geweien ſei; an ward dieſer von Tag zu 
Tag finfterer und ſchwächer, und ließ im Ges 
bruar 1835, als er fein Ende berannaben 
fühlte, die Helteften der Gemeinde fommen, 
um feierlih die Schuld vor ihnen abzulegen. 
Hr. Wiala, Gehülfe des Maire's, fegte bie 
Erklärung auf und bie fünf Melteften unters 
zeichneten diefelbe, waren aber des Geſchäfts— 
ganges fo unkundig, daß fit dird Dokument, 
auch nach des Oheims Tode, ruhig bei fid 
liegen liegen. - Baptifte blieb daher im Bagno, 
und bald war fribft fein Name dort nergeffen, 
man fannte ihn, wie alle, nur unter feiner 
Nummer — 20,252. Als bie Hälfte feiner 
Strafzeit, 10 Jahre, beinahe verfloffen war, 
kom der Baron Croze nah Breft, hörte won 
dem fanften in jeder Dinfiht rühmlich en Be⸗ 
nehmen des Nr. 20,252, und beſchloß ih 
nach feinem Schickſal genau zu erfundigen. In 
Folge feiner weitern Schritte ift nun eine von 
allen Einwohnern des Dorfes France in ben 
Cevennen unterzeihnele Bittfhrift um Begna- 
digung des Unfchuldigen an den König abges 
gangen, ber ohne Zweifel bald die Gewährung 
folgen wird, 


Belgien 
Bräffel, 18. Sept, 

Die Rönigin von England, melde Oſtende 
heute Morgen um 9 Uhr mit dem Könige, 
der Königin ac. auf ber Eifenbahn verlaffen 
haben wird, trifft bald nah Mittag bier ein, 
Die Bürgermilig ift aufgeftelt und bie Reite⸗ 
rer derfelben wird die höchften Herrſchaften 
nach dem Pallaſt geleiten, we dieſelben Das 
Frühftüd einnehmen und hernach dad Rathhaus, 
die St. Gudulafirhe, dad Mufeum 1c, beſu⸗ 
hen, ſpaͤter aber fi mach dem Part begeben 
und dam großen Konzert der Bermaniagefells 
ſchaft beimohnen werden. Un der feſtlich ge 
fdymückten Eifenbahnftation wird die Königin 
bei ihrer Amfunfe feierlich empfangen werden, 
Bon der Station bis zum Pollafte ſſeht man 
nichts als Triumphbogen, Blumengetwinde, 
Bahnen ıc. 


Russland und Polen. 


8 


welche deren Ueberfiedelung in bie Innern Rreife 
des Reichs anordnet, hat nunmehr den Zufah 
erhalten, baß fie nicht auf die in den Gtäd» 
ten anfälligen, fondern lediglich bei den auf 
dem platten Landee fih aufhaltenden Zuden An⸗ 
wendung erleiden folle, Die Mehrzahl der fr 
tasliten aber wohnt in ben Städtenz auf dein 
platten Lande, zumal am ber @ränze, hält ſich 
nur vagabundirendes Befindel auf, das durch 
Schleichhandel feinen Lebensunterhalt zu gewin⸗ 
nen ſucht. Aus biefem Grunde wird die neue 
Verordnung nur Segen bringen, beſonders 
da es der räſſiſchen Begierung mit der Für: 
derung eines erlaubten Grängverfehrd nunmehr 
wirtlih Ernſt zu. fein fheint. Dagegen bar 
ben Die maßles harten Verfügungen gegen 
alle Perfonen, welche die Gränze ohne gehde 
rige Legitimation zu überfchreiten wagen, all 
gemeine Mißbilligung gefunden; ed ſteht zu 
boffen, daß die dringenden Reflamationen ber 
preußifchen Regierung baldigft eine völlige Zus 
rücknahme derſelben zur folge haben werben, 
Nah Befanntmahungen in den Amtöblättern 
ſoll jeder einzelne einfhlägige Hal, der zu er 
mandens Kenntniß gelangt, dem Rreislandrath 
binnen 8 Tagen angezeigt werden. Inzwi⸗ 
fhen hat die Maßregel doch ſchon mandes Un⸗ 
glüd zur Folge gehabt und mehrfahe Verhaf ⸗ 
tungen. veranlaßt. 


3talien 


Rom, 14. Sept. 


Durch außerortentlihe Gelegenheit traf 
bier vorgeflern Die Nachricht ein, daß ſich bei 
Ceſena eine mit englifhen Gewehren wohlbe⸗ 
waffnete ungefähr hundert und fünfzig Mann 
ftarfe Bande gezeigt, die unter andern die 
Diligence angefallen und die Dragoner, welde 
diefelbe begleiteten, gefangen genommen. An 
andern Orten fol es biefer Bande gelungen 
fein einzelne Ravalleriepoften zu überfallen 
und fi der Mferde und Waffen derfelben zu 
bemädtigen, Geftern warb deshalb eine ons 
gregation von Kardinälen zufammen berufen. 
Wie es heißt, find ohne Auffhub einige Bar 
taiffone leichter Infanterie nad jenen Grgen- 
den beordert. (Hg. 3.) 


Deutschland. 
- Münden, 206. Sept. 

Dem Dernehmen nah wird Se. kaiſ. Hoh. 
der Erzherzog Albrecht von Deiterreih im 
Laufe des Herbites in Münden eintreffen und 
einen Theil des Winters bier zubringen. 

Man ſieht demnächſt der Einberufung ber 
Randräthe für 19%, in ſämmtlichen reifen 
entgegen; bie längere Dauer bes Landtags it 
Urfahe der fpätern Derfammlung. — Die 
HH. Selretäre der Ständeverfammlung find 
noch fehr in der Kanzlei des Ständehaufes 


Die Mafregel der ruſſiſchen Regierung | beſchäftigt und ihre Mbreife dürfte fo bald noch 


gegen die an ber Gränze wohnenden Juden, 


nicht erfolgen, CAugsob. Abdz.) 


Wärzbarg, 19, Sept, 

Die gegründerfte Ausſicht zeigt fih, daß 
unferer Maindampfſchifffahrt mit dem fünfti- 
gen Frübjahre eine weitere und erfreuliche 
Ausdehnung bevorftehe, indem nun die Ges 
mißhelt vorhanden if, daß ein Haupthinder: 
niß der Dampffhifffahrt für den Obermain — 
das bei Kigingen befindliche Wehr — auf eine 
oder bie antere Weife befeitigt werden wirb. 
Demnad würden vom fommenden Frühjahre 
an drei Dampfboote, naͤmlich zwei zwiſchen 
Würzburg und Schweinfurt und- eines zwiſchen 
Ieptgenanuter Stadt und Bamberg den Ber 
kehr unterhalten, indeß für den untern Main, 
einſchließlich einer Eofalfaher von Hanau bi 
Mainz, fünf Dampfboote Freugen werden. 
Das Dampfboot „„Iherefe‘, nur mit Zahres« 
garantie übernommen, fol, ald dem Dienfte 
nicht vollfommen entfprehend, nicht im Beſitze 
der Geſellſchaft bleiben, fondern in Kürze als 
Eigenthbum des Fabritherrn unfern Hafen wie: 
ber verlaffen. (Würzb. Abobl.) 

Bremen, 10, Sept. 

Am 8. d, Nahmittags ift das Dampffhiff 
„Eduard““ bier angelangt. Daffelbe verlirg 
Münden am 3. Sept. Morgens und traf Rach⸗ 
mittags 4%, Uhr in Dameln en, Es fuhr 
von dä am 4. Sept 12 Uhr ab und fam um 
2 Uhr in Rinteln und nad zweiftündigem Auf- 
enthalte dafelbft um 7 Uhr in Minden an, 
Am 5. Sept. fuhr es von da weiter, und 
würde an diefem Tage in Bremen angelangt 
fein, wenn nicht ein Unfall an den Eiöbres 
Ahern vor ber Brüde bei Hoya, Nachmittags 
3 Uhr, beide Radkaſten fo ſtark beſchädigt 
hätte, daß nach deren MWiederberftellung die 
Reife erft Freitag, am 8. Sept. Nachmittags, 
nah Bremen fortgefegt werden konnte. Mit 
Ausnahme dieſes Unfalls kann die Fahrt eine 
durchaus glüflige und befriedigende gemannt 
werden, und felbft diefer Unfall hat die es 
ftigfeit des Schiffes und feiner Maſchine be 
währt. ° So wäre denn aud die Wefer in ih⸗ 
rer größten Gtrede zum erftenmale, und mit 
einem Dampffhiffe befahren worden, das in 
Deutfchland erdacht, und felbitftändig ohne außr 
ländifhe Beihülfe in eigenthümliher Weife er- 
baut worden ift, deffen Maſchine In&befondere 
in ihrem Bau, namentlich auch hinſichtlich der 
Befeitigung der Gefahren des Epringend des 
Dampfteffeld und Heizung deffelben felbft mit 
ſchlechtet Art Steinfohlen fo eigenthümlich ift, 
daf fein Dafein ein Sahverftändiger mit Recht 
einen Triumph über ausländifche Technik ges 
nannt bat. Das Schiff it 100 Fuß fang, 
10 Fuß breit, geht 14 300 im Waſſer, und 
bat bei einem fattlihen Heußeren eine ges 
ſchmackooll eingerichtete Kajüte, außerdem noch 
einen zweiten Platz für Paffagiere, fo daß dafs 
felbe zufammen wohl gut au 40 Perfonen, 
wenn nötbig, auch mehr, aufnehmen fann, Die 
Maſchine bat an 18 Pferdefraft,. Das Schiff 
legt auf der angegebenen Strede durchſchnittlich 
in einer Stunde vier Stunden zurüd. (Kaſſ. 3.) 


Berlin, 19. Sept. 

Se. Moj. der Kaiſer von Rußland ift 
nad) Warſchau, der Großherzog und bie Frau 
Großherzogin von Gadfen, Weimar nad eis 
mar, der Herzog von Leuchtenberg nad Stet⸗ 
tin, und der Rrompring und die Aronpringeffin 
won Schweden nad Stockholm abgereiſt. 

Breslau, 14. Sept. 

In der geſtrigen Verſammlung der Städte: 
verordneten wurde ber Antrag geftellt und 
angenommen, fortan ihre Befhlüffe nebſt 
den Motiven durch den Drud zu ven 
öffentlihen und dazu die Genehmigung 
des Magiftratd nachzuſuchen. (Schleſ. 3.) 


— — — — — — 


Miszelben. 


Die Puerta del Sol in Madrid. 

Die Puerta dei Sol, fo oft genannt in den 
legten Mmmälzungen, deren Schauplag Madrid 
war, ift der Pag, wo ſich alle yolitiihen Pfla- 
ftertreter, ale Müfiggänger, alle fogenannte 
Voltöredner, kurz alle turbufente Unruheitifter 
täglich verfammeln, Was man Puerta del Sol 
nennt, iſt ein freier Play, nicht eben groß von 
Umfang, nah weldem hin fit mehrere Haupt» 
firaßen kreuzen. Diefer Plag iR bad Forum von 
Madrid; bier werden die Staatdangelegenheiten 
verhandelt. Wartignac hat darum die Pnerta dei 
Sol dem nicht-offiziellen Sit der. fpanifhen Re 
gierung geuannt. Das Voftgebäude, das an ber 
Puerta del Sol liegt, vermehrt noch die deſtaͤn⸗ 
dig hier wogende Menfhenmaße; es hat auch 
mehr als einmal ſchon ben revoluticnären Par: 
teien zur Zitadelle gedient. Dad Volt, in Mas 
drid meift nur Zufhauer der Revolten, ſam⸗ 
melt ſich gewöhnlich auf der Mitte ded Platzes; 
die Angeftellten und Notabeln fommen gegen 3 
Uhr an den Ausgang der Gtrafe Montera, 
während die MWilitärd gegenüber, im Kaffe: 
haus Viktoria ihren Wereinigungspunft har 
ben und die Bankierd und Mäkler ih am Pof- 
gebäude einfinden, In der Nähe ind Kaffe hau⸗ 
fer, wo früher die verſchiedenen Klubs wa⸗ 
ren — die Komuneros, Federaliſtas, Karbonaros, 
das junge Italien, das junge Spanien, und ſo 
riele andere; — gegenwärtig dient dad neue 
Kaffehaus zum Sammelplap der vereinten Es— 
parteriften, Graltadod und Republikaner und im 
Raffchausd der Freunde treffen fih die Modera- 
des und Fonftitutioneden Progrefüten. Doch 
feldft ale Läden und Magazine an der Puerta 
dei Sof find eben fo viele politiſche Klubs, man 
bringt da viele Stunden zu mit Politifiren, ohne 
etwas zu Paufen. So erflärt und rechtfertigt 
ed fh, dap mehrere Budeninhaber an ihrer Thür 
haben anfdlagen laſſen: Hier if es nidt er 
laubt, Geſpräche zu führen, j 





Geuersbränfe 
Am 18. Sept. Arendt gegen 8 br brad in 
der Schachenmayrſchen Maſchinen-Pa— 


pierfabrik in Kempten euer aus, welches 
das Fabrikgebäude gänzlich in Aſche legte. Nebſt 
Zerſtdrung der Maſchine wurden auch noch einige 
hundert Zentner Lumpen ein Raud der zlamme. 


Die Stadt Goͤrſchen in Großherzegthum 
Polen, melde bereits in der Nacht vom 17, zum 
18. Mai d. I. von einem verheerenden Brande 
heimgefucht worben, iſt nunmehr durch eine 
zweite aled verwüftende deuersdrunſt gänzlid 
eingeäfhert. 109 Wohnhäufer, 104 Nebenge- 
bäude und 41 reichgefülte Scheunen liegen aufs 
neue in Shut und Aſche, und 270 Familien 
haben im buchfiäbliden Einne Alles verloren. 
Auch die Hospitalfirde fammt dem Hospital find 
abgebrannt. 





Mannihfalsigeh 


Um 19, Sept, machte der k. Landridter 
Engelbah in der Vorſtadt Au bei München in ei« 
nem Anfall von Schwermuth feinem Leben durch 
einen Piftolenfhuß ein ‚Ende. Es iſt zuverläfs 
fig, daß nicht Dienftesverhältniffe den im Leben 
geachteten Mann zu diefem verzweifelten Schritte 
gebracht haben, i 

Bor einiger Zeit wurden auf der Mün— 
chen ⸗ Augsdurger Eiſenbahn mit einer neu gefer- 
tigten größern Dreifine Verſuche gemacht, ver: 
mittelft derſelben fatı der Nachtlahrt mit Dampf 
die Poftfelleifen ıc. zu befördern. Die Drefiine 
faun 8 Perfonen einnehmen, wovon zwei fort- 
während in Auſpruch genommen find die Das 
fine im Bewegung zu fegen. Da aber zwei 
zu ſehr ermüber würden, fo wurden von Sta— 
tion zu Gtation die Bahnwächter hiezu in Ans 
fpruch genommen, Bei der verſuchten erjten 
Sahrt war das RKefultat ein genügendes, denn in 
dem Zeitraume von 3'/, Stunden mit Einrech⸗ 


nung einer halben Stunde Aufenthalt, legte die 


Dreffine den Weg von Münden nah Augsburg 
zurück. Db die Sache nun wirklich zu Stande 
fommt, wird-die Zukunft ehren, 

Straubinger Schranne vom 16, Gept.: 
Weizen ı6fl. or, Korn 13 fl. 3 Pr, Gerſte 
8 fl. a0 fr. Haber 5 fl. 32 fr, 

Landshuter Schranne vom 15. Sept: 
Weizen ı7 fl. 15 fr. Korm 13 fl. 48 fr. Gerſte 
of. 58 Fr, Hader Gfl. 5 Er. 


— — — — — — 


Bekanntmachung. 
Dcdanfauf für die ſtaͤdtiſche Beleuchtung betr.) 


Bom Wagiftrat der königl. baypr., Stabi 


Nürnberg 
wird für die ftädtifhe Etrafenbeleudgtungsanftalt 
eine Quantität Rüb» und Leinöl im Wege der 
Admotiation angekauft. 
Hiezu wird Termin auf 
Mittwoh den 27. d. WM, Vormittagd von 
10 bis ı2 Uhr 
im Auguſtinerkloſtet in den Lofalitäten der Be: 
leuchtungsanſtalt anderaumt und Lieferungslu⸗ 
flige unter dem Bemerken dazu eingeladen, daf 


die Lirferungäbebingungen im Termine befannt 
gemaht werben. 
Nürnberg ben 8. Gept. 1843. 
Zurfowig. vr. m. 
Küfner. 


—————————————— — — 
Anzeigen 


Wohnungdveränderung. 
Bei Beziehung unfere® neu erfauften Hau⸗ 





ſes 8. 025 a. am Heumarft fagen wir unferer 


alten Nahbarihaft für die vielen Bemweile von 
Liebe und Freundſchaft ein berilihed Lebewohl, 
mit der. Bitte um ihr fernered Wohlwollen. 
Zugleich bitten wir Die neue um gütige 
Aufnahme in ihre Mitte, 
Nürnberg den 23. Sept. 1843, 
Michael Ernt Bedermann, Bor 
fienverleger und Bürftenfabritant, 
nebſt Familie. 





Verkauf —* holländifcher, ſchö⸗ 
ner auserleſener Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln. 


Montag den 9. Okt. d. J. verkauft ber 
uUnterzeichnete in feiner Bewohnung, Therefien« 
firaße 5. 509., im Auftrag eines fehr adtbaren 
Harlemer Handiungshaufed an den Meiftbieten 
den gegen glei baare Zahlung (dod fönnen 
aud von heute an fhom von diefen Blu— 
menzwiebeln au Sehr billigen Preifen, 
gegen baare Berihtigung, abgegeben 
werden) eine Partie einfahe und gefüllte Hyas 
jintben zum Treiben und fürd Freie, in Dateien 
zu 6 Stüd, affortirt in Farben und Namen; 
gelbe und meiße Tagetten, Marzifien, einfache 
Jonquillen, einfarhe und gefülte ZTreibtulpen, 
Duc de Thol a0. und andere Tulpen fürd Freie, 
Grocus in verfhiedenen Farben, Iris anglica et 
hispanica, Kaiſerkronen, ſchöne Pillen, Wartas 
gons und Pomponicad in vwerfhiedenen Zarben, 
Hyacinthus Belgicus und Gladioli in verſchie- 
denen Farben ıc. gefüllte Ranunkeln und Anes 
monien ic, ic. Diejenigen s.t. Herren Käufer, 
welde nicht in Perfon bei dem Kaufe eriheinen 
können, werben erfuct, den Betrag an den lin» 
terzeichneten, oder an ein anderes hiefiged Hand⸗ 
fungshaus einzufenden, und dürfen überzeugt 
fein, die wirflihen Auftionspreife zu genieden. 
Die GEmbalagetoften werden biligft berednet; 
Briefe und Gelder erbitte ih mir portofrei. — 
Zugleih find auch hiefige Binmenzwiebeln als 
Amarillis formosissima, Treib: und andere Ras 
nunteln, ordinäre hiefige gefühte und einfache 
Hyazinthen, Tulpen, Narciſſen, und gefülte und 
einfahe Tuberofen, Ferraria tigridä ıc., fo wie 
alle Arten Gemüfer, Blumen, Wald⸗, Klee» und 
Sradfaamen billigt zu haben, 

J. G. Falde, Saamenhändler in 
Mürnberg. 


——————— — —— 


Hausvperkauf. 


In der Nähe des Mathhauſes if ein ganz 
maffio erbauted Haus, welches 5 heigdare Zim« 
mer, 6 Kammern, 3 Rüden, 5 Böden, 3 Gr 
wölbe, einen Schöpftrunnen und einen Hof ent« 
hält, unter fehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. 

Mähere Auffhlüe ertheilt hierkber 

das Kommiffionshürean des 
grany ZaverSihdarı, 


Hauds und Kleinpfragnereir Verkauf, 


Das mit 8. 649. bezeichnete, in der Schild» 
gaſſe dahier liegende Haus mit realer Klein» 
pfragnereis@erechtigfeit wird. Auftrags gemäß df: 
fentlih an den MWeiftdietenden verkauft. Diefet 
Haud if freieigen, befigt das große Waldrecht, 
und enthält: 8 Zimmer, 2 Alfove, 4 Kammern, 
3 Rüden, 4 Vorplähe, 1 Keller, 1 Pumpbruns 
nen, 3 8. v. Abtritte ic, und wird hiedurd Ber: 
Paufstermin auf : 

Montag den 25. d. M. Vormittags 
10—12 Uhr 
unter ber Bemerkung anberaumt, daß derſelbe 
im verfäuflihen Haufe abgehalten und die mweir 
ters beliebigen Aufſchlüſſe in der Zwiſchenzeit 
erhalten werden fönnen im 
dffentlihen Rommiffions-Burcau von 
J. St. Schmidt, S. 104. 





Schiefibaus St. Johannis, 
Am nähften Montag den 25. dies 
Abendd 6 Uhr ift Generalverfammlung 
der ——— daher ſich die ver⸗ 
ehrlichen Schügenmitglieder in ſolcher recht 
zahlreich einfinden wollen. 
Die Schützenmeiſter. 





Neue Musikalien 
bei Joh. Andre in Offenbach na. M, 





MOZART Werke für Pianoforte, 
Tte Liefg. f.2.20kr. od, Rıhl, 1, 10Sgr. 
MOZART Sonaten für Pianoforte u, Violine, 
lte Liefg. fl. 1, 52kr, od, Rthl,1, 2Sgr. 
MOZART vierhändige Rlarierwerke. 
Ite Liefg. f.1.24 kr. od. 24Sgr. 
BEETHOVEN Werke für Pianoforte, 
lteLiefg. fL.1. 52kr, od, Rıhl,1.2Sgr. 
BEETHOVEN Trios für P.F., V.& Ville, 
1te Liefg. 1,2. 20kr, od, Rıhl, 1,20Sgr., 





Unter den zahlreichen Verehrern der gros- 
sen Tonhelden Deutschlands hat sich seit dem 
ersten Erscheinen dieser neuen Gesammtaus- 
— das einstimmige Urtheil festgestellt, 

ass bis jetzt keine andere Ausgabe in so 
correcter, schöner und geschmackroller Aus- 
staltung und zugleich so äusserst billig ge- 
liefert wurde, Es werden daher auch diese 
Werke bald in keines Klarierspielers Biblio- 
thek mehr fehlen, 

Prospectus gratis bei 


Ferd. v. Ebner (Füll 5.403.) 


Daselbst ist auch zu baben 
Der Opernfreund, 24 der schönsten und 
neuesten Opern in leichtem und brillantem 
Arrangement für Pisnoforte, ın 4 Bänden, 
Ir Band fl.1. 45 kr. od, Rıhl, 1, 





Be fu. 
Es Fonnen 10 bis 12 gewandte Cigarrens 
arbeiter — nicht Bremer — in einer auswär— 


tigen großen dabrik dauernde Befhäftigung fin- 
den und wird nähere Auskunft hierüber er 
theilt in L. 312. der Adlerjtraße. 
Nürnberg am 22. Sept. 1843. 


Sausvortaunf 


Das Haus 8. 511. an der Burgftrafe wird 
aus Auftrag des Befigers dem öffentlihen Ber 
fauf unterftelt. - 

Daſſelbe if frei eigen, befindet fi im gu« 
tem baulihen Zuſtande, enthält mehrere heit« 
bare Zimmer, Kammern, Böden, einen Hof 
raum und ı Seller, 

Bietungstermin wird hiermit auf 


Greitag den 29, Sept. Vormittags von 
11 bis ıa Ihr 


im befagten Haufe anberaumt, wozu Kaufélieb⸗ 

haber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 

inzwifhen Ginfiht von demfelden täglih genoms 

men werden Pann, und daß Zmeidrittheile des 

Kaufſchilings zu 3", Pros. verzinndlich auf dem 

verfäufliden Objekte ſtehen bleiben fönnen. 
Mürnberg am 10. Sept. 1843, 


Das Rommifiondbüreau des 
Gran; Zaver Sidart, 


Eh 


Im Verlage ber Unterzeichneten ift erfhier 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Predigtbuch zur Beförderung 
Der häuslichen Andacht. 


In Verbindung mit einigen ewangelifhen Geiſt⸗ 
lihen herausgegeben von 


Ebriftian Philipp Heinrich Brandt, 
Defan und eritem Pfarrer in Windsbach. 
Fünfte Auflage, gr. 4. 57 Bogen. 
Preis: Auf ganz ihönem meiden Papier fl. 2. 

oder Kihlr. 1. Bar. 
Auf ſtarkem Pelinpapier fl. 3. 12 fr. 
oder Kiblr. 2. — 

Nächſt dem Hofaderfihen Predigtbuche hat 
wohl Vorſtehendes die weiteſte Verbreitung ger 
funden, indem bereiis nahe an 12,000 Erems 
plare abgefegt worden find, mas doch wohl am 
Beten für feine Jwedmäßigfeit und feinen evan, 
geliſch chriſtlichen Gehalt ſpricht. 

Der Heraußgeber gedenkt in dem Vorworte 
zu diefer neuen Auflage der Erfdeinungen, wel 
che jeden evangeliſch Iutherifchen Ehriften in Dies 
fer Zeit zur Wachſamkeit, zum Beithalten am 
Worte Gottes, zur Entfdiedenheit im Glauben 
und zum brünftigen Gebete auffordern müfen 
und glaubt auch den Inhalt diefer Predigtfamm« 
lung ald ein Mittel darbieten zu dürfen, um 
dadurd zu erfennen, was in Diefer Zeit reli- 
glöfer und Firdliher Bewegung geſchehen müfe, 
wenn die evangelifch lutheriſche Kirhe auch fer: 
nerhin bleiben fol, was fie feit mehr denn 300 
Jahren gewefen: „bie treue Bemahrerin ber 
feligmadenden Wahrheit und der Born alles 
Heil,’ 

Die Verlagshandlung glaubt namentlich biefe 
neue Auflage, mas Drud, vorzüglich ſchönes Pa⸗ 
pier und übrige Ausſtattung anbelangt, auf's 
Beſte empfehlen zu koͤnnen. 

Joh. Phil. Ram’ide Buchhandlung 
in Nürnberg. 





Einladung 


unterzeichneter macht hiedurch befannt, daß 
er mit obrigfeitliher Bewilligung, noch dis am 
Montag fein Wachsfigurenkabinet zeigen wird 
und bittet um vielen gütigen Zufprud. 
Goldbanm. 


Derlorenm 
Sonntag den 17. Sept. wurde im hiefigen 
Eifenbahnhof ein ſUbernes Döshen verloren, um 


deſſen gefälige Zurüdgade in 8.550. man bittet, 


Fifchfeft im Prater 
findet am Sonntage Nahmittagd mit großer 
türfifher Mufit ftatt, Abends Ilumination. Zu 
recht jablreihem Beſuch ladet gehorfamk ein 

€. Ruppredt, 





Theater in fürth). 


Samftag den 23, Sept.: Prolog, gefpros 
den v. Dem. Spengler. Hierauf jum Er« 
ftenmale: Treue Liebe, Schaufpiel in 5 Als 
ten von, Eduarb Deprient. 





Theater in Nürnberg. 


Conntag den 24. Eept.: Der Sohn der 
Bildnig. Romantifded Drama in 5 Aufzüs 
gen von Zriedrih Halm, 





Stemden-Anzeige. 


Bom 21. Sept, 


(Rothe Rof.) Hr. v. Schleinitz, Staats⸗ 
minifter m. Fam. ». Braunfchmeig. Lady Smith 
m. Jam, v. London. Hr. Dr. de Chaufpie m, 
dam. ». Hamburg. Hr. Gerbel, Hofrath m. Jam, 
v. Mannheim. Hr. Braddyl u. Hr. Rowe, Ren: 
tier u. Hr. Bang, Geiftliher a, England, Hr, 
Lorenz, Kfm. v. Worms, 

(Bayer. Hof.) Hr. Graf v. Sawadowsky 
m. Gem. u. Hr. Bar. v. Golynsky m. Fam. v, 
Petersburg. Hr. Richardſon u. Hr. Fletſcher, 
Kentierd a, England. Hr. Schiele, Rentier v. 
Srahffurt. Hr. Henbel, Buchhändler v. Leipjig. 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Edler v. 
Braun, Rinifter u. Hr, Edler v. Braun, Lieut, 
v. Altenburg, Hr. v. Eder, Stud. v. Wien. Hr, 
». Elomann m. Toter v. Andbad. Hr. Schu⸗ 
fter, Stadtger.Rath m, Gam, v. Münden. 

Strauß.) Hr. Bigand, nfpeftor m. 
Gem. », Dreiden. Hr, Nahe v. einig, Hr. 
Strauß ». Augsburg, Hr. Fifher v. Schwein ⸗ 
furt, Hr. Luck v. Hanan, Hr. Beffon v. Lyon, 
Hr. Kuhn v. Pforzheim u. Hr. Dleifner v. Lich⸗ 
tenftein, Kflte. Hr. Edardt, Hüttenbeamter v. 
Baferalfingen. Hr. Turck v. Roſenbach. Hr. Hof- 
meifter, Dekan v. Mergentheim. Hr. Müler, 
Priv. v. Blerdheim, , 

(Blaue Blode.) Hr. Sohn, Arditeft u, 
Bräuf. Golmann ». Würzburg. Hr, Gitil, Hr. 
Bro, Hr, Gerner, Hr, Dbereidemaier, Hand. 
v. Palau, Hr. Rodenhäufer, Afm. v. Breiten« 
biel. Mad. Murzer v. Regensburg. Fräul. Wal: 
ter u. Hr, Köberlein, Priv. v. Bamberg, 

(BräntifherHof.) Hr. Aleinfellner, Afm. 
v. Kigingen, Hr, Wartius, Apotheker v. Erlan» 
gen. Hr. Sleirid, Gutsbeſ. v. Altona. Hr. Maie⸗ 
ring,. Part. a. Mähren, “ 

(Wall fiſch.) Hr. Hürft Joblomidti, geh, 
Rath v. Wien, Hr. Aomplig, Part, v. Würze 
burg. Hr. Schauer, Prof. v. Eichſtädt. Hr, Ro— 
derus, Lehrer v. Emskirchen. Hr. Dr, Schwar⸗ 
jer v. Birndaum. 
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Kummer 36% ‚ 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonntag. 


24. September 1843. 





Spanien, 

"Die Regierung zu Madrid bat am 14, 
Sıpt. ein motieirtes Manifeit erlaffen über 
die Ereigniffe zu Barcelona. Cie legt die 
Urſachen dar, melde fie bewogen haben, die 
Annahme des Projeftd einer Zentroljunta zu 
verwerfen, und fordert die guten Spanier auf, 
fie zu unterflügen, bis die Sorted einberufen 
feien, um alle dad Staatöwohl betreffenden Fra⸗ 
gen zu entſcheiden. — Die Königin Iſabella 
bat die ihr vom Herzog ron Glückeberg vor: 
geſtellten zmei frangslifchen Deputirten, Fould 
und Daru, ſebt gnädig empfangen; bei bie 
ſem Anlaß erfährt man, wie die Beurernante 
der Königin fehr bedauert, daß Iſabella nicht 
franzöfifh ſprechen fünne; Madame Mina und 
der Vermund Arguelles hätten den Unterricht 
in diefer Sprache "nicht zugegeben! 

Jah Berihten aus Barcelona vom 
12. Eept. waren die Infurgenten nad mie 
vor Meifter der Stadt, Die Junta hat den 
General Prim ald Verräther am Vaterland 
erklärt, es iſt ein Preis auf-feinen Kopf ges 
fegt worden. 
bat die Junta zum Geralfapitain von Katar 
fonien ernannt. In einem Manifelt, das ber 
Kommandant des erften Freiforps erlaſſen bat, 
wird die Königin Ehriftine, ſammt Narvacz, 
Concha und allen ſervilen Generalen dem Tode 
geweiht. Das franzöfifhe Dampffhiff 
Asmodee iſt am 11. Sept. vor Barcelona 
angefonmen, 


€ 


n d. 


London, 


alan 


16. Sept. 


Es gibt wohl feinen Gegenfland der enge | 


liſchen Politif, über den fo viele und fo große 
Täufhungen auf dem gangen Stontinente von 
Europa herrſchten, ald Irland, D’Eonnell und 
die Repeal. Dergleidhen Irrtbümer zu berich⸗ 
tigen, muß der Zeit und dem Erfolge übers 
laffen bleiben. In England und aud in Irs 
land werden die Menſchen nach dem beurtbeilt, 
was fie thun, nicht nach dem, wat fie ſpre—⸗ 


Den General Amettler dagegen | 





‚ hunderte 


’ 





‚ die Regierung jet gleichmäßiger 


hen, D’Connel verfihert in einer Adreffe, 
die er fo eben befannt gemadt hat, daß „es 
in der Geſchichte der Menſchheit nichts gibt, 
was mit der Abfchenlichfeit der Verbrechen, 
die England gegen das irländiſche Volk began— 
gen, verglichen werden könnte; auch hat ber 
Geiſt, der jene Verbrechen hereorrief und er- 
munterte, ‚noch nicht viel, wenn überhaupt et 
was von feiner urſprünglichen Bösartigfeit 
verloren.“ Wäre biefe Befhuldigung gegrüns 
det, oder würde fie felbft von denen geglaubt, 
an die fie gerichtetift oder von denen fie aus: 
geht, welde Regierung könnte dann geftatten, 
daß biefelbe wor einer Derfammlung von einer 
Miertel» Million Menſchen ausgefproden, an 


die Hausgiebel angeflagen und in jedes Haus | 


in Brittanien getragen wird? Sie iſt voll- 
tommen unfhädlicd, well fie vollfommen falſch 
iſt. Die Uebel Irlands beitehen der Haupts 
fage nad nicht in pelitifher Ungerechtig- 
keit von Seiten Englands, fondern in ſelbſt— 
verſchuldeten fozlalen Mebelftänden. Diefe 
Uebelftände zu heilen oder zu mildern iſt 


dad Hauptaugenmerk eines jeden brittifchen | 
in, diefer Zahrs | 


Minifterd, denn wenn er 


erforbernten Arbeit einen Erfolg 


\ erzielte, fo würde bies fein glorteichſtes und 


müglichfted Wert fein; aber das Unhell 
liegt weit außerhalb des Bereichs legislativer 
Verordnungen und abminiftrativer Vorkehrun⸗ 
gen. Was die gegenwärtigen Minifter betrifft, 
fo leitet es feinen Zweifel, daß fie den Wunſch 
begten, das irländiihe Patronat gleihmäßig 
zwiſchen den gemäßigten Männern beider Pars 
teien zu theilen. Man hat fie angeklagt, weil 
fie es nicht thun. Die Wahrheit ift, daß, 
feitdem fie am Ruter find, 
in Bezug auf Wnftellung und -Beförberung, 
namentlih im Richterfache, einen unbeftreitba- 
ren perfonlihen Vorrang vor ihren fatholis 
{hen Brüdern hatten, Da bie angefehenften 
diefer Anfprücde jet befriedigt find, fo fann 
verfahren. 
Das größte Unglüd für Srland if, daß fo 
wenige Perfonen, felbft aus den höheren Klaſ⸗ 
fen, den Muth haben, gemäßigt zu fein umd 


die Mroteftanten | 








fi den Ertravaganzen ihrer Führer oder den 
Erzeffen ihrer Partei zu miderfegen. Der 
niedere Adel in Srland glaubt, dag er wenis 
ger von der Regierung zu fürdten hat, wenn 
er ſich derfelben widerſetzte. Er wird durch 
den Strom fortgeriſſen. Trotz aller Berichte 
über daß, was an der Kornbörſe in Dublin 
vorgeht, und aller düfleren Gemälde dei ir— 
ländifhen Volks it der Zuftand Itlands im 
Ganzen merfwürbig ruhig und keineswegs un: 
glüädlih. Die Getraides und Starteffelernte 
ift vortrefflih ausgefallen und man hat bie 
Bemerkung gemacht, daß die Zahl ber Irlaͤn— 
der, welhe in diefem Herbſte aud Irland 
herübergefommen find, um bier Arbeit zu für 
hen, weit geringer iſt als gewöhnlich. Mahrs 
fcheinlic gibt ed in England Niemand, der 
auch nur die leifeite Beforgwiß vor ernftlichen 
Unruben in Irland hegt. (Allg. Preuß. Zeit.) 


Srawkreic,. 


Paris, 19, Sept. 
Durh k. Ordonnanz wird dem Marines 
minifter ein außerordentliher Kredit von 


6,286,000 Fr. eröffnet, nämlid 1,700,000 
für die Station in den dinefifhen Gewäſſern 
und 4,586,000 Fr. für Bau und Ausrüftung 
von 18 Dampfbooten zur Fahrt auf dem at: 
lantifhen Meer, 

Der englifhe Gefandte, Hr. Aften, it 
auf der Reife von Maprid nah Londen hier 
eingetroffen ; er hätte mehrere Konferenzen mit 
Lord Cowley; man will wilfen, er halte da« 
für, das Kabinet Lopez werde eheſtens ges 
ſtuͤrzt werden, 

Vorgeftern wurde von dem Generallieutes 
nant Jacqueminot über einen Theil der Na— 
tionalgarde des Stadibannes von Paris im 
Boulogner Waldchen Mufterung gehalten. 
Beim Vorüberziehen liefen viele Rationalgars 
diften den Ruf hören: ‚Rieder mit der Bes 
feftigung von Paris!” Es Fünnen übrigens 
bei diefem Nuf andere, al& politifche Beweg-⸗ 
gründe, zu Grund liegen, indem viele Ein- 
wohner des Stadtbanns über die zwangsweiſe 


Eigentfums,Entäußtrung ungufrieden find, 
melde jum Mehuf der Beltungswerfe vor 
ſich geht. 

Das kommuniſtiſche Treiben nimmt unter 
den arbeitenden Klaſſen Hier immer mehr über 
hand. Eine Menge liederliher DHandmerföge 
fellen mwürbe es vorziehem, ohne Arbeit mög- 
licht viel zu genießen. Mit Reid bliden fie 
auf den ungeheuern Luxus, der ſich zu Paris 
in den Raufläden und den Wohnungen der 
Reihen entfaltet, und fragen fi, warum fie 
von dieſen Genüſſen autgeſchloſſen feien. Diele 
von ihnen werfen fih aufs Schriftitellern und 
fuhren Mittel und Wege, um biefer Ungleich⸗ 
heit abzubelfen, Der Grund dieſes ganzen 
gefährlichen Treibens ift, daß dieſe Leute nichts 
Höberes Fennen, als den ſinnlichen Genuß. 

Die Regierung bat Befehl nah Toulon 
ergehen laffen, daß unverzüglich zwei Kriegks 
ſchiffe nah der Fatalonifchen Küfte abgeſendet 
werden follen. 


Belgien 


Bräffel, 19. Sept. 

Unter dem Donner einer Salve von 101 
Kanonenfhäffen und dem Geläute aller Glocken 
traf die Königin von England geſtern Rad 
mittag um 1%, Uhr von Dftende auf der Eis 
fenbahn in Begleitung des Königs und ber 
Königin, des Prinzen Nibert ıc, bier ein. Die 
töchften Herrfhaften fuhren fofort burd bie 
von der Dürgergarde und den Truppen gebil» 
deten Spaliere unter dem lauten Jubelruf ber 
zahlreich herbeigeftrömten Doltsmafjen nad dem 
Pallafte, wo dad Diner eingenommen ward und 
die Vorftellung der Behörden flattfand. Die 
Bürgergarde und die Truppen defilirten auf 
dem Plage vor dem Pallaft,, ed erfhien aber 
Kiemand von den hödften Derrfhaften auf 
dem Balkon. Der flädtifhen Behörde wurde 
amtlih angezeigt, daß die Königin Viltoria 
feine der öffentlichen Merfwürdigfeiten befur 
hen fünne, Um 5 Uhr begann das große 
Konzert der Darmoniegefelfhaft im Parf, dem 
die Königin eine halbe Stunde lang beimohnte, 
worauf fie die Haupiſtraßen ber Stadt durch⸗ 
fuhr. Um 8 Uhr war großed Bankett im 
Pallaſte und gleichzeitig glänzende Beleuchtung 
des Parks, der Bonlevards, der Königsſtraße 
und vieler Privatgebaͤnde. Um 10 Uhr ver 
liegen 35. MM. ven Pallaſt und fuhren nad 
dem Schloſſe Larfen, mo fie übernachteten. 


Russland und Polen. 


St. Petersburg, 9. Gept. 

Se. Maj. derflaifer wird bei feiner ber 
zorftehenden Rüdfehr aus Deutfchland unver 
züglih über Warfhau zur Infpeftion der in 
den weſtlichen und fühlicen Provinzen fantons 
nirenden Truppentorps ins Inmere bed Reichs 
eilen. In Kiew und in Woßneſensk Cim Gous 
vernement Eherfon) werden Kriegsübunger ſtatt · 
haben. Denen in Woßnefenst werden ih 


auch die auf unbeflimmten Urlaub entlaffenen 
Krieger anfhliegen, deren Anzahl man jegt 
auf mehr ald 150,000 Mann angibt. Man 
erwartet den Kaiſer nicht vor Ausgang bed näd- 
ften Monats bier zurüd, — Die ruffifhe und 
die franzöſiſche Regierung haben unterm 29. 
Mai d. 3. in Paris eime Mebereintunft abge 
fhlofen, folgenden Inhalts: „1) Bei dem Ab⸗ 
feben eines Rufen in Branfreih, oder eines 
Franzoſen in Rußland, follen bie gegenfeitigen 
Konfuln, Vizekonſuln, Konfularagenten, oder 
in deren Ermangelung die Diplomatifchen Agen ⸗ 
ten der beiberfeitigen Staaten berechtigt fein, 
gemeinfhaftlid mit der DOrtsbehörde in Auf 
nahme ihres Vermoͤgentnachlaſſes zu wirken. 
2) Geht einer ber Unterthanen ihrer Regie 
rungen mit Tod ab ohne Dinterlaffung eines 
legten Willens oder eines Teftamentsnnfizichers, 
fo folen fie autorifirt fein, bireft oder, im 
Auftrag der vorhandenen Erben alle zur Wahr. 
nehmung der Mermögensintereffen einfhlagen- 
ben Gormalitäten zu handhaben ıc.” (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 21, Sept. 

Die Vorarbeiten für die Grundſteinlegung 
zum Giegestbor, welde Se, Maj. der König | 
am 12, Of. vorzunehmen gebenft, werben 
fehr thätig betrieben. Der Bau felbft wird | 
fünf bis ſechs Jahre in Anfpruch nehmen. 
Eben fo lange wird bie Erbauung des neuen 
Dalafts für einen Prinzen des königl. Haufes 
dauern. Es find jetzt beinahe ale jene Ges 
bäude, an deren Stelle er zu ftehen fommt, 
hinweggeriſſen. 


Dom 1. Okt. an treten folgende Beftims 
mungen in Birfung: 1. Die Lottobureaudis 
reftion in Würzburg und Regensburg, fowie 
die Filial-Lottos Adminiftration in Würzburg 
werden als ſolche aufgehoben und zufünftig 
bei unverändert gleichen SKompetengverhältnifr 
fen als Lotto⸗Oberämter beftellt. 2, Die Lot 
tobureaudireftion in Paffau wird als folde 
aufgehoben und in ein Rottorevifionsamt ums 
gewandelt, welches dem Eotto-Oberamte in Rer 
gensburg untergeordnet wird, 3. Die erle⸗ 
digte LottosDberbeamten- und Kaſſierſtelle in 
Würzburg haben Se, k. Maj. dem k. Pfarr 
fondsfaffier Stephen Kaden zu Afhaffen 
burg in proviforifcher Eigenſchaft verliehen, 
und 4. bie erledigte erfte Rottoreniforäftelle in 
Speyer dem dermaligen Altuar und Rechnungs⸗ 
gehülfen in Rürnberg, Joh. Bapt. Lebermurft, 
auf frin Anfuchen übertragen] 

Mainz, 19. Gept. 

Bei dem erhöhten Sntereffe, welches in 
der legten Zeit die Derbältnife ber Rheinſchiff⸗ 
fahrt durd Anregung in öffentlihen Blättern 
darbieten, und dem oft wiederkehrenden Klagen 
über Beeinträchtigung der Schifffahrt und bed 
Dandeld auf dem Rheine dur zu hohe Zölle 
kann e8 nur erfreulich fein, zu erfahren, daß 


Der Raum, welder fi hiers | 
dur zu dem Neubau darbietet, iſt fehr groß. 


son Geiten der gegenwärtig hier verſammelten 
Deputirten der Rheinſchifffahrtskommiſſion drin« 
gende Schritte geihan werden, um ben höbern 
Unferderungen der gegenwärtigen Zeit zu ents 
fprehen und gegründeten Beſchwerden abzus 
helfen. So wurde in einer ber legten Sitzun⸗ 
gen von Geiten Holands der Antrag geftellt 
und von Baden unterflügt zum Beſchluſſe er 
hoben, die Derhältniffe der Frachten auf dem 
Rheine und der darauf laftenden Abgaben dur 
den Dberinfpeftor unterfuhen zu laſſen und 
ihn zu beauftragen, fobald als möglid einen 
Bericht darüber im Gegenſatze zu den Lands 
frahten und den darauf haftenden Laften zu 
erftatien, damit. nach Maßgabe eine Herab⸗ 
fegung ber Zölle beantragt und beſchloſſen wer⸗ 
den könnt. Ein zweiter von Holland und 
Preußen audgegangener Antrag if, fo viel 
wir wiſſen, aud von fämmtlihen Kommiffären 
angenommen morden; ihm zufolge ift jede 
Dampffhiffiabrtögefenfhaft, welche von einem 
ber Rheinuferftaaten eine Konzeſſion zur Ber 
fahrung des Rheins erlangt hat, nunmehr ohne 
weitere Konzeſſſen von den andern Staaten 
ermächtigt, den ganzen Fluß mit ihren Booten 
zu befahren. Solche Beſchlüſſe können für die 
Rheinſchifffahrt nicht anders als vortheilhaft 
ſein, und da eben Holland die Anregung dazu 
gibt, fo liefert dies den ſprechenden Beweis, 

daß die Klagen gegen Holland wegen Beſchrän-⸗ 
kung der Schiffahrt ungegründet, oder doch 
nicht an der rechten Stelle ſind. Ein welterer 
Beleg zu der Behauptung, daß Holland der 
freien Schifffahrt günftig iſt, mag auch noch 
barin zu finden fein, daß Holland ſchon längft 
die Fahrten auf feinen Binnengewäflern von 
allen Abgaben befreit hat, während noch täg- 
(id; lagen wegen Belaftung anderer Binnens 
flũſſe, namentlich deutfher, vernommen werden. 

Koburg, 18. Sept. 

Die Beforgniß als werde die Verweigerung 
der biefigen Deputirtenwahl zu neuen Ver 
widlungen führen, iſt durch die heute wirklich 
vollzogene Wahl in erwünfcter Weiſe befeis 
tigt. Es haben. nämlih die Wahlmänner, 
obſchon ihrem erneuerten Anfuchen in Betreff 
offizieller Eröffnung des Wahlergebniſſes durch 
den herzoglihen Kommiffar ‚nicht entſprochen 
wurde, bie Deputirtenmahl unter Rechtsvor⸗ 
behalt vorgenommen, und zwar wie fie zu 
Protokoll erklärten — meil fie Mittel gefuns 
ben hatten das Wahlergebnig aud ohne Er 
öffnung bed herzoglichen Rommifärd kennen 
zu lernen, und weil fie hofften, daß ohnehin 
mit der neuen Ständeverſammlung Berein- 
barungen getroffen werden würden, melde Bor» 
fommmiffe wie die eben da gewefenen für bie 
Zufunft ausfgliefen müßten. Jenes Mittel 
beftand darin daß die fümmtlihen Wahlmans 
ner vor ber Wahl bei Manneswort ſich gegen» 
feitig verpflidtet hatten, ihre dem Mahlfoms 
miſſät nah hier gebräudlicher Weife mind 
lic; gegebenen Abftimmungen aud noch ſchrift— 
lich aufferhalb des Wahlzimmers niederzulegen, 


— 


Dieß iſt geſchehen und ein abolutes Stimmen⸗ 
mehr hat den Kaufmann SG. ®. Appel zum 
Deputirten und den Gerichtsadookaten Bür— 
ner zur Gtellvertretung berufen, CAllg. 3) 


Raftatt, 1. Sept. 

Die Grundfteinlegung der Feſtung ift nun 
definitiv aufmächftes Jahr verlegt, RNach ſiche⸗ 
som Vernehmen ift bereits der Plag abgefedt, 
wo bie Feſtlichkeiten diefer Handlung vor ſich 
gehen follen; aud find im diefer Beziehung 
{hen Vorarbeiten geſchehen. Es ſollen Abs 
theilungen der oͤſterreichiſchen und preugifchen 
Garnifon zu Mainz, wie von allen zum ach— 
ten Armeeforpd gehörenden Truppen, daß 
Schauſpiel erhöͤhen. Mit frobem Sinne fiebt 
man hier das nationale Werk ſich fördern. Die 
fürzlid in einem Ulmer Blatte angeregte Idee 
einer neuen Befeſtigung von Alibreiſach wäre 
durchaus unzwedmäßig, weil der Ort zu nabe 
am Rhein liegt und burd dad franzöſiſche 
Fort Mortier binnen einer Stunde in Aſche 
gelegt werden fünnte, auch eines Brüdenfopfes, 
der fo nothwendig if, für alle Zeiten entbeh- 
ven müßte, Straßburg und Neubreifah ha— 
ben dur ihre zurückgeſchebene Stellung den 
Vortheil, den Kern ihrer Werke durd beta 
dirte Forts gehörig ſchühen zu fünnen, was 


bei Altbreiſach unmöglich it. Raſtatt fteht in der | 


Lage der erften beiden mit tem Dauptzwede, 
das Rheinthal zu fperren, der auch ohne allen 
Zweifel in befter Urt erreicht werden wird. 
Was die Vertbeidigung der Gauen meiter 
füdlich betrifft, fo iſt freilich zu wünſchen, 
man möchte ſich aud damit ernſtlich beſchäfti— 
gen. Breifah kann nur von Drtsunfundigen 
vorgeſchlagen werden. Die minder foftipielige 
Vertheidigung bleibt immer die Vertheidigung 


der Schwarzwald⸗Paͤſſe, wobei allerdings ber | 
Drittel 


große Nacrheil entfteht, an zwei 
Millionen Brüder preidzugeben, wenn fie nicht 
durch offene Feldſchlacht zu wahren find. Bei 
MWeitem mehr, ald die Herftellung der Fels 
" ungswerfe von Alibreiſach, hat die gleichfalls 


von den Zeitintereffen vorgeſchlagene Befeltigung 


son Stodah für fi, die fhon früher wies 
derholt in Anregung gebracht worden mar. 
Die ſtrategiſche Wichtigkeit von Gtodad hat 
fi während der frangöfifhen Revolutiond⸗ 
kriege zur Genüge grjeigt, und wenn es auch 
nicht alzu wahrfcheinli if, daß ähnliche Ders 
bältniffe, wie die damaligen, jemald wieder 
eintreten follten, fo fann man doch die Mög- 
lichkelt auch jegt nicht abläugnen. Die Bes 
feftigung von Stockach würde dem ſuͤdweſtli⸗ 
chen Deutſchland, namentlich gegen ein aus 
der Schweiz, vordringendes feindlihes Deer, 
wirffameren Schuz gewähren, als jede weiter 
vorliegende Feltung. 


Jtzehoe, 16. Sept 
Die Ruhe unferer Stadt iſt heute geftört 
worden, Ein Dragoner von dem jept bier voll» 
Nändig verfammelten Negimente war wegen 





son einem Ariegögeriht zu 2Otägiger Gefäng- 
niöftrafe veruribeilt worden, Da jedoch das 
Regiment morgen, Sonntag, früh Ihehoe vers 
läßt, um feinen Marſch nad Lüneburg anzjus 
treten, fo follte derjelbe zur Abhaltung feiner 
Strafe nach Glüdftadt, wo eine Befagung bleibt, 
geliefert werden, Weil fi in Glüdftadt aber 
dad Zuchthaus befindet, fo if in der Denk 
weife des Volks mit dem fogenannten „Sitzen in 
Glüdftadı”’ ein entehrender. Begriff verbuns 
den. Deshalb lehnten ſich die Kameraden 
des DVerurtheilten gegen feine Abführung auf, 
und fuchten biefelbe erft bittweife, als ihnen 
diefes nicht gelang, gewaltjamermeife zu verhins 
bern. Mit Hülfe des zufammengelaufenen 
Bolks gelang es ihnen auch, ihn ber ſchwa— 
hen (nur 2 Mann ftarken) Bedeckung, die ihn zu 
begleiten beflimmt war, zu entreifen und bis 


| jegt vor allen Nachforſchungen zu verbergen, 


In Felge diefer Auftritte hatten fi biejen 
Abend einige Daufen in der breiten Etrafle 
gefammelt, die ihr Wefen mit finnlofem Ges 
fhrei fo lange trieben, bis fie durd die Dras 
goner felbit, für die fie Partei nahmen, aus: 
einandergetrieben wurden, Das Militair zeigte 
ſich bei diefer Säuberung der Sttaſſen von 
dem beften Geifte befeelt, und die Ruhe ift 
jegt (10%, Ubr Abends) fo weit wiederherges 
ftellt, daß dad Regiment, wie beflimmt war, 
morgen früh 7 Uhr feinen Marfh nah Lü— 
neburg antritt. 





Miszellen 


Die Reifegefährtim 

In Anfang Septembers fuhr ein Herr Zamps 
ton aus der Umgegend von London in feinem 
Kabriolet nad der Stadt. Unterwegs traf er 
eine wohlgetleidete Dame, die ihn bat, fie mitzus 
nehmen. 
Stunde gab die Dame Zeihen des Unmwohlfeind 
vom fh. — Herr Yampton zog fein Riechfläſch⸗ 
en heraus und bradte fie wieder zu ſich. 
Darauf erklärte die Dame, fie fonne das Fahren 
nicht veriragen, und bat, fie ausſteigen zu laſ⸗ 
fen. Lampton glaubte‘ bemerft zu haben, dap 
unmittelbar vorher ihr Arm ihn umſchlungen 
hatte. Er griff in feine Seitentaſche und ver: 
mißte zwei Fünfpfundnoten. „Sie haben mic 
beftohlen!’" rief er und hielt die Schöne mit 
Gewalt zurüd, melde hinaus wollle. Diele 
fapte ihn am Hals und zerfragte ihm das Ger 
fit, er aber gebraudte feine Zäufte. Während 
die ſes Kampfes trabte das Pierd fort und hielt 
endlih von einer Schenke an. Wirthe und 
Gäfte trennten die Kmpfenden. Während man 
einen Konftabel holte, lief die Dame ein Papier 
fallen. Pan hob ed auf und fand, dab es eine 
Zünfpfundnote war. Die Dame fah diefer Ent: 
dedung gleichmüthig zu, ergriff eine Tabaköpfeife 
und rolte eın Papier zufammen, um damit die 


eined Vergehens gegen einen feiner Dffiziere i Pfeife anguzänden, Man fiel ihr in dem Arm, 


Mach einer Fahrt von einer halben” 


nahm ihr das Hitibus ab und erkannte in dem— 
felben die zweite Banknote. Sie fonnte num 
den Diebftahl nicht leugnen, aber fie verweigert 
bartnädig. die Nennung ihres Namens und wird 
demnach ald namenlöfe Diebin gerichtet werden. 


Mannidfalıigeh. 


Bon den Aunftverein in Münden ift ohn⸗ 
längtt ald Bereinsgefhen? für 1942 ein herr, 
licher Stabltih von Thaeter ausgegangen, der 
Einzug Raiferd Friedrich Barbaroſſa in Mailand, 
nad dem Feskobild von Julius Schnorr im Belt: 
fanldau der Reſidenz. 

Bor einigen Tagen hat fih in Ahrweiler‘ 
bei Koblenz dad Unglüd ereignet, daß die ganze 
Familie ded dortigen Dberförkers Mebel in 
Folge tes Genufes von einem Wildpretöbraten 
vergiftet wurde, Der Oberfoörſter ſelbſt it bald 
darauf verfhieden, während die Übrige Jamilie 
wieder außer Gefahr fi befindet, Bei der an 
Ort und Gtelle vorgenommenen Unterfucung 
und Geftion der Leiche ergab ſich, daß die Ver: 
giftung von Arſenik herrühre, und man it nun: 


| mehr bemüht zu erfahren, auf welde Art der 


Urſenik an die Epeife getommen it. 


— — — — Rn u 


Bekanntmachung. 





Donnerſtag am 5. Drt. 18943 Nach— 
mittags 2 Uhr werden bei der unterfertigten 
Polizeibehörde im Lokale derfelden nachſteheude 
Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten auf dem Wege der 


allgemein ſchriftlichen Submijfion 


an den Wenigfinchmenden zur Ausführung ver- 
geben werden, nämlid: . 

Die zur Ausführung der Widerlager, Flü— 
gel und Mittelpfeiler der über die Donau bei 
Donauwörth zu erbauenden Eifenbahnbrücde 
Nr. XVI. erforderligen j 

MWaurerarbeiten veranfchlagt zu 4,907 jl. söfr. 
Steinhauerarbeiten » » 23,056 » 16» 
KRüftungen x ” 800» —n 

Im Gefammtbeirage von 28,754. ıfr. 
ausfglieflih der Steinmateriallieferung hiefür, 
welche an demielben Tage Bormittagd Uhr 
auf gleihem Wege vergeben wird. 

Pläne, Koftenanfhläge und Uebernahms— 
bebingniffe liegen vom 20. Gept. 1843 an im 
Amtölofale der mitunterzeichneten ?. Eifenbahnbau« 
Sektion zu Jedermanns Eimfiht offen, wo aud 
die lithographirten Submiffiond:Gormularien im 
Empfang genommen werden fünnen. 

Die Submifflonen müfen verſchloſſen läng: 
hend Bid a, Ott. Abends 8 Uhr bei der 
unterfertigten Polizeibebörde eingereicht fein, und 
es hat fi jeder Submittent am Cröffnungs- 
termine einzufinden, um der Gröfnung der Sub» 
miffionen beizuwohnen und feine Zulaſſungs-, 


fowie Kautiondfähigfeit durch Tegale Zeugniſſe 
genügend nachzuweiſen. 

Donauwörth am 16. Sept, 1843. 
Königl, Landgericht. Kal, Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Schiller, Landr. Hohenner, Ingen. 

Geſchäfts⸗Rr. 1004, 





Anzeigen. 


Verein für prunflofe Beerdigungen. 
Am Montag, Nachmittags 4 Uhr wird 
Hert Joh. Martin Werner, 
f, Oberpoſtamts⸗Brieftraͤger, 


beerdigt. Die Leichenbegleitung verſammelt ſich 
am Trauerhauſe L. 195. der Adlerſtraße. 


KapitalGefuch. 

Es wird eine gute Gelegenheit auf eine 
Realbeſitzung für fl.2000, Kapitalgeſuch a 4 Proj. 
dargeboten von 

dem öffentlihen Kommiffionsbureau von 
Peter Bed, 5.502, 


— — — — — — 





vv Hans: und Väckereiverkauf. 
‚, Ein in einer Hauptftraße und vorzüg- 
licher Lage biefiger Stadt ſich befindliches 
Haus mit realer Bädkereigerechtigfeit wird 
fammt allen Geſchaͤfsutenſilien verkauft, 
Näheres im 
öffentlichen Kommiffiond-Bureau 
von J. St. Schmidt, 
8. 104, 





Be fu cd. 
Ein geräumiges Logis, wo möglich mit 2 heiz⸗ 
baren Zimmern nebeneinander wünſcht ein Herr 
zu miethen. Adreſſe R, N. O, 





—Nachricht. 

Ein Reiſender, der nächſtens für ein 
hieſiges Haus eine Geſchäftsreiſe nach 
Frankreich macht, wünſcht für eine Ho— 
pfenhandlung gegen Proviſion die Ges 
fhäfte dahin zu beforgen. Anträge in 
franfirten Briefen mit ver Ehiffer A. Z, 
beforgt die Expedition dieſes Blattes, 


Empfehlung. 


‚ Bei Unterzeichnetem sind zu haben: 

Feinstes hell und geruchlos brennendes Lampen-Del, feinstes Provencer-Oel 
offen und in Originalllaschen, feinster Burgunder Essig, estragon Essig, feinst 
englisches und französisches Senfmehl, feinster Pariser Senf, Düsseldorfer Senf, 
anderer fianzösischer Senf aus den besten Fabriken in Töpfen und zum Aus- 
wiegen, feinst Knyp oder Kron Arac, Batavia Arac, Punsch-, Bischof- und Kar- 
dinalessenz von Selner, Marasquino, Curacao, Magenbitter in Originalflaschen, 
üchte Salami, Braunschweiger Cervelatwürste, f. Kräuter-, feine Schweizer- und 
f. Ementhal-Käse von 24 kr. bis 32 kr. pr. Pfund, eingemachte französische 
frische Obstfrüchte, ostind, Soya, ostind. eingemachter Jngber, Champignons, 
Spitzmorcheln, französische getrocknete Trüffel, Pistazien, italienische Hasel- 
nüsse, feine Schaalenmandeln, feine Genueser Sardellen, neue Kräuter-Anchovis, 
neue holländische Vollhärioge, marinirte neue holländ. Häringe, ein Sortiment 
frischer ächt chinesischer grün und schwarzer Thee's, eine grosse Auswahl alter 
abgelagerter Cigarren von '4 kr. pr. Stück bis 5 kr. das Stück, Kistchen natür- 
lich im Verhältniss billiger, Mocca und braun Java Kaffe, sowie alle in das Spe- 
zerei- und italienische Waarenfach einsehlagende Artikel. j 

Jch habe mein Lager in der letzten Zeit grossentheils neu ergänzt und es 
ist mir dadurch auch möglich geworden, die Preise sehr vieler Artikel zu er- 


mässigen. 


Georg Conr. Prückner, 


Königstrasse L. 100. 





3 u 


verfaufen 


Nächſten Mittwoh den 27. Sept. werben mehrere Schröte außgetrodnete Dier 


len, weron 
1 Schrot 8 Stück 21 Schub lang 3 Schuh breit 2, 30 ftark, 
1 » 8 „ 24 ” » 3 ” » 314 » n 
1 » 7» 18 n » 2 » » 2,» » 
1 » 4 » 20 n » 3 ” » 3 ” » 
1 » 8» 22 » »„ 2% » »„ 25» » 


find, an den Meiitbietenden gegen baare Bezahlung in dem Haufe L. 1414 a, 'verfauft, 
wo fie bis zum Berkaufstermin eingefehen werden fünnen, 


ı Alte. 
| Beiler, Borfiprit. v. Sulzheim. 


Schiefbaus St. Johannis. 
Auf nächſten Montag den 25, Dies 
Abends 6 Uhr ift Generalverfammlung 
der Schützengeſellſchaft feſtgeſetzt, daher 
ſich die verehrlihen Schützenmitglieder in 
folder recht zahlreich einfinden wollen. 
Die Schüßenmeifter, 





Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 21. Sept. 





Gold und Silber, 

Neue Louisd’or ......... ......... 
Friedrichsd’ur sun nor 0nonunnnnen nn 
Holl. 10. A. Stücke. .eaennesennnnnen 
Rand-Ducaten 
20 Fraric-Stücke 


22 





Gold al Marco WZ. ...... Aöre 
Laubthaler, ganze sausenneunneosr 
Preuss. Thaler ısua2sacsuosnenenen 
5 Franc- Thaler ..rsununsunonnnnn« 
Hockhaltig Silber .uensseeeoenascen 
Gering und mittelhaltig ».senrenenr 








Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 24. Eept.: Der Sohn der 
Wildnif. Romantiſches Drama in 5 Aufzü« 
gen von Friedrih Halm. 





Sremden-Anzeige. 


Bom a2. Sept, 

(Bayer. Hof) Hr, Baron v. Zehnter, 
m. Fam. v. Dresden. Wad, Hennig, v. Münd» 
berg. Hr. Berdborf, Kfm. v. Bremen, Hr. Mu⸗ 
ret, v. Ponzei, 

(Witteldbaher Hof.) Frau v. Mever, 
m. Tochtet u. Hr. Steger, m. Gem. Kerierf. v. 
Sulzbach. Hr. Meifer, Akt. v. Wünden, Mad. 
Parſch⸗Aldars, v. Yondon, Mad, Lewy, m. Fam. 
v. Wien, Hr, Dr, Nebeold, m. Gem. v. Augs— 
burg. Hr. Dittrich v. Prag u. Hr. Jarijje v. 
Kom, Hilte. 

(Strauf.) Hr. Möſch d. Wien, Hr. Way: 
ner v. Mainz m. Hr, Richmond v. England, 
Part. Hr. Geleznof, Major v. Rußland. Hr, 
Schutz v. Ruhla, Hr. Friſch v. Mainz), Hr. Kies 
ſel v. Heidenheim u, Hr, Leyendecker v. Köln, 
Kilte. Hr. Schwarz, Hofſchauſpieler v. Wien, 
Hr. Dieler, Prof. a. Halle. Hr. Bartels, Lieut. 
v. St, Georgen. Hr, Steinpaufer, Bildhauer v. 
Kom. Hr. Habmann, Schaufpieler v. Karldrube. 

(Blaue Glode.) Hr. Layara, m. Gem, 
». Stuttgart. Hr. Staub v. Bamberg u. Hr. 
Hegel v. Saalfeld, Kilte. Hr. Stühle, Regiſtr. 
v. Würzburg. Hr. Haid, Lehrer v. Nördlingen. 
Hr. Brunkbauer v. Wünden u. Hr. Hegemann 
v. Scheßlitz, Geom. Hr. Heindel, Part, v. Bam- 
berg. Hr. Hartmann, Schiffer v. Miltenberg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Stein v. Negend 
Burg u. Hr. Krakert v. Holland, Ibkt. Hr. Pol: 
fert v. Sigmaring, Hr. Bloß v. Stuttgart, Hr, 
Mackert v. Krouach u. Sr. Hirfh v. Mainz, 
Hr. Schütz, Archit. v. Münden Sr, 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611) 
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MWürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Montag. 


25. September 1843. 





Spanien 

Die Wahlen haben, telegraphiſchen Ber 
rihten aus Banonne zufolge, am 15. zu 
Madrid begonnen; die Dppofition hatte 
fieben Burtaux con zmölfen; aber die ganze 
Zahl der am erftien Tag abgegebenen Stim— 
men ift zu Gunften der parlamentarifchen 
Partei ausgefallen, Madrid war ruhig. Nach 
den neueſten Berichten aus den Provinzen 
berrjchte überall! Ordnung, ausgenommen in 
Katalonien. 


Die Nahriäten auf gewöhnlidem ZBege | 


aus Madrid vom 13, Sept. find nicht von 
Bedeutung, Aus Barcelona vom 14. erfährt 
man, daß Amettler in der Nacht vom 12. 
auf ten 13. Sept. mit allen didponibeln 
Streitfröften ausgerüdt ift; er ließ nur eine 


Kompagnie in ben Atarazanas und einen Pos | 


fien auf dem Zaimeplatz; zu San Andres te 
Polomar überrumpelte er 50 Mann der feind- 
lihen Armee; ed waren ſchon mehrere Infurs 
gentenbaufen zu ihm geftoßen, man glaubte, 
er wolle nah Girona marfdhiren und unter 
wegs die Infurreftion verbreiten, — Am 14. 
bat die Zunta zu Barcelona auf die Reflas 
mation bes franzöfifhen Konſuls — betreffend 
den Matrofen des Meleagrr, der beim Wafı 


fereinnehmen verwundet worden it — geant« | 


ä 





wortet; der Poften am Seetbor folle vor es | 


richt geftellt werden; den "Kommandanten im 


Fort Mtarazanas und bei der Wade am Ser | 


thor fei unterfagt worden, auf Unbemaffnete 
Teuer zu geben, 


England 


tonden, 18 Sept. 

Die Königin wird am 21. zu Wool— 
wich landen und ſich fofort nah dem Wind: 
ſorſchloſſe begeben. 

Nach dem Morning-Herald werden ber 
Herzog und Lie Herzogin von Nemours, 
melde während der Feftlichfeiten in Eu nicht 
zugegen waren, der Königin bald nad ihrer 
Miederanfunft. zu Windfor einen Befuh ab: 
ftatten, 





Die Regierung fol im Begriffe fteben, 
eine Kommiſſſon zu ernennen, melde über bie 
Verhaͤltniſſe zwiſchen ben Gutéherren und 
Pähtern in Irland genaue Unterſuchungen ans 
ftellen fell. z 

Die Berichte aus Carmarthenfbire lauten 
immer beunrubigender., Während in Srland 
mitunter die Pächter graufam von Haus und 
Hof vertrieben werden, trifft jetzt in Wales 
die Outöbefiger dies Loos, und mehrere anges 
febene Familien derſelben find in der legten 


| Zeit durch bie nächtlichen Brandlegungen und 


Zerftörungen der Rebeffaiten gezwungen mwors 
den, fih nah England "zu flüchten, weil fie 
auf ihren Gütern des lebens nicht mehr fiher 
find, 


in Wales und befonders in Llanellig, "Swan; | 


fra, Carmartben liegt, ift ganz aufier Stande, 
die Erceffe der mit den Dertlidhfeiten vertraus 
ten Rebeffaiten zu verhindern; es wird durch 
fruchtlofe Märfche ‚ermübet, und faum ift eine 
Truppenabtheilung in ihre Kafernen zurüdge, 
kehrt, fo ftehen in diefer oder jenen Richtung 
Scheunen und Heufhober in Brand, In 
der Naht des 13. Sept. wurden drei Zoll 
ftätten bei Klangadeuc von 300 berittenen 


Rebeffaiten überfallen und gänzlich zerftört. 


Gleiches Schidfal hatte in der nämlichen Nacht 
die Zollftätte von Pontarbulaid, wo neulich 
das Gefecht mit der Polizei vorfil. — Aus 
Garmarthen fchreibt man, daß dort, wie in 
der ganzen Graffchaft, unter den Gutsbefigern, 
den wohlbabenden Einwohnern, ja unter den 
Beamten felbit die größte, Beftürzung herr, 
fhe; das Enftem der Einfhüdterung nehme 
fo überband, daß der Angeſtellte ſich kaum 
mehr traue, feine Pflicht zu erfüllen, So 
wagte z. B. das Todtenſchaugericht über die 
von den Rebeffaiten erſchoſſene alte Zolleins 
nehmerin blos den Ausſpruch zu fällen: Aus 
unbefannter Veranlaffung ums Leben gefoms 
men. Die Kohlen: und Bergmwerksarbeiter bei 
Pontnberem haben erflärt,. daf fie den Sol— 
daten Widerftand leiten, die Landſtraſſe uns 
terminiren und fie in die Luft fprengen wär: 
ben, Auch drohen fie der Polizei, falls diefe 











ihnen läfig werde, mit Legung eines Hinter: 
halts. Dei Cardigan wurde am 13. Nachts 
das Wehr im Fluſſe Tiny, welches das Auf: 
feigen der Lachſe hinderte, gänzlich zerfört, 
bie drei Wächter entwaffnet und von den Res 
beffaiten gefangen genommen. Die Behörden 
erörtern ernftlih Darüber, ob es nicht noth⸗ 
wendig fein werbe, den ganzen Bezirf unter 
das Milttärgefeg zu ſtellen. — Die Der: 
höre der Zeugen gegen Rebeffa (John Huges) 
und die beiden mit ihm zugleich feftgenomme: 
nen Rebeffaiten wurden am 13. zu Swan 
fea geſchloſſen; alle drei wurden den Aſſiſen 
überwiefen, lehztete beide jedoch bios wegen 


| des Vergehens der Zerftörung einer Zollftätte, 
Das zahlreihe Militär, welches jetzt 


der Riederreißung eined Wohnhauſes und meu: 
teriiher Zufammenrottung. Gegen John Hus 
ges lauter die Klage aufferdem dahin, daß er 
auf Kapitän Napier in der Abſicht, ihn zu ers 
morden, ein Piftel abgefeuert habe. Der An: 
malt der Ungeflogten erfuchte dem Gerichte 
hof, die ſelben gegen Bürgfchaft frei zu laffen, 
Lord Stuart als Vorfigender erflärte, daß 
für Huges wegen der Schwere feiner Der 
geben feine Bürgfchaftsleiftung geftattet wer 


| den Fönne und berfelbs im Grfängnig bleis 


ben muͤſſe; für die zwei anderen Gefangenen 
werde man eine entſprechende Bürgfchaft ans 
nehmen. 

Vater Mathew war am 14. und 15. zu 
Liverpool mit beftem Erfolge thätig, indem 
mehrere taufend Perfonen das Gelübde ablegten. 
Er äufferte, daß ihm mitgetheilt worden fei, 
viele Arbeiter ıc., melde bei feinem -früberen 
Befuche das Gelübde geleiftet hätten, würden 
son ihren Brodherren zum Genuſſe geiftiger 
Getränke gezwungen; er könne jedoch an Aus— 
übung folder Tyronnei faum glauben, da der 
Brodherr bloß die bedungene Arbeit zu forr 
dern, nicht aber feine Leute zur Unenthaltfam: 
feit zu nöthigen berechtigt fei, Vater Matkem 
trat noch am 15. feine Rüdfehr nah Dublin 
an, we er am andern Tag wohlbehalten ein 
traf, 


Belgien 


Antwerpen, 19. Sept. 
Geftern Nachmittag um 37, Uhr langte bie 
Königin von England in Begleitung ihres 
Gemabld und unfered Aönigspaares mit Brr 
folge anf der Eifenbahn hier an und wurde 
mit großer Fenlichfeit empfangen. Raum im 
Pallaſte angefommen, fah fie die Riefenprozefs 
fion, die von einem mit Matrofen befegten 
Schiffe, einem Walfifhe und anderen Ereuns 
gebeuern eröffnet ward, an ſich vorbeiziehen. 
Die hoben Gäfte befihtigten bierauf die Kirche 
Rotre»-Damt, wo die Königin längere Zeit vor 
den berühmten @rmälten von Rubens ver 
weilte, und begaben fih dann mad Dem grüs 
nen Plage, wo bie Orphensgefellfhaft vor ber 
Statue von Rubend ein Konzert gab, Abends 
war glänzende Beleuchtung der Stadt und 
großes Diner im Scloffe. ‘ 


Deutschland. 


Münden, 21. Sept. 

Das Regierungsblatt Nr. 31, vom 22. 
Dez. enthält eine allerh. Entfäließfung vom 
25. Hug I, 38, der zufolge drei neue Prüs 
benden für Kinder von Mitgliedern bes Mir 
litar⸗Max⸗Joſephs· Ordens begründet, fohin bie 
Zahl derfelben von 23 auf 26 vermehrt wird, — 
Den Dienſtesnachtichten zufolge wurte ber 
Regierungsrath bei der f. Regierung von Uns 
terfranfen und Aſchaffenburg, Frieder, Frhr. 


Du Prel, in die Zahl der k. Kämmerer aufs, 


genommen und ber. bermalige Präfident bed 
Appellationdgerihtd von Unterfranfen - und 
Aſchaffenburg, Friedt. Frht. v. Wulffen, in 
proviforifcher Eigenſchaft, zu der Stelle eine 
Mräfidenten der k. Megierung von Nieder 
bayern ermannt, Die eröffnete Stelle eines 
Regierungs> und Kreisbaurathes bei ber Res 


sierung von Unterfranfen und Afchaffenburg, 


Kammer des Innern, wurde dem biöherigen 
Bezirföingenieur zu Schweinfurt, Griedr, Hair 
der, im proviforifcher Eigenſchaft, dann die 
biedurh in Erledigung kommende Bezirkin 
genieurftele zu Schweinfurt dem bisherigen 
Baukondukteur Greg. Beuſchel, zu Straubing, 
und bie biedurd weiter erledigte Baufonduf- 
teurftele zu Gtraubing dem bei dem Lud—⸗ 
wigfanalbau befhäftigten Baupraftifanten Joh. 
Bapt. Reichling, aus Heiligenflein, in der 
Pfalz, beiden leptern gleichfalls proviſoriſch, 
verliehen; auf die erledigte Stelle eines Re. 
gierungs# und Kreisbauratheö bei der k. Res 
sierung von Oberbayern, Kammer des Innern, 
der Regierung» und Streisbaurath bei ber 
Negierung von Schwaben und Reuburg, Kamır 
mer deö Innern, Chriſtian Frieder. Beyſchlag, 
feiner Bitte entſprechend, verfeht; zu der das 
durd; erledigten Regierunge» und Areisbauratb« 
tele bei der Regierung von Schwaben und 
Reuburg, Kammer des Innern, der bisherige 
Bezirkeingenieut zu Rofenheim, Bet, Gries, 


in proviſoriſcher Eigenſchaft ernannt, und ber 
Bezirköingenieur Joh. Bapt. v. Langen 
mantel, zu Landshut, im gleicher Eigenſchaft, 
nah Rofenheim verſetzt; auf das erledigte 
Forftrevier Uffenheim, im Forftamte Rothens 
burg, wurde der Revierförfter zu Behringerd- 
dorf, Joh. Geg. Hoffmann, defien Geſuche 
willfahrend, in gleicher Eigenſchaft verfegt und 
dagegen auf das hiedurch in Erledigung foms 
mende Forſtrevier Behringersdorf, im Forſtamte 
Sebalbi, ter Forftamtsaftuar und Funktionär 
im Forfbureau zu Ansbach, Heinr. Kinds: 
huber, zum proviforifden Nevierförfter ers 
nannt; zu der Quäftoratöftelle der f. Univer⸗ 
fität Erlangen, ber bitherige Sekretär und 
funttionirende Quäftor diefer Univerfität, Joh. 
Bapellier, in proviforifher Eigenfhaft er⸗ 
nannt, und die biedurd in Erledigung kom— 
mende Sefretärftelle bei gedachter Univerfität, 
fo wie die Stelle eines Syndikus bei derfels 
ben, dem Rathéacceſſiſten und bisher funk: 
tionirenden Sekretär und Syndikus ber Unir 
verfität Erlangen, Wilh. Forfter, provi 
ferifh, dann die erletigte Landrichterſtelle zu 
Neumarkt, im Regierungsbezirfe der Oberpfalz 
und von Regensburg, dem bisherigen erften 
Affeffor des Landgerichts Stadtamhof, Joachim 
vo. Ruf, verliehen; der Rentbeamte Ich. 
Gottl, Fleßa, zu Waldmünden, wurde, ftir 
nem Anfuden entfpredend, auf das Rentamt 
Schwabach verſetzt; die erledigte Profefur ber 
Therapie, Klinik und Staatdarzneifunde an 
ber Univerfität Erlangen, in proviforifKher Eir 
genfhaft, dem. bisherigen Landgerichtsarzte zu 
Ansbach, Dr. Karl Eanftatt, und bie hie 
durch in Erledigung kommende Gerichtsarzten 
ftelle bei dem Landgerichte Ansbach tem bids 
herigen Vorftande und Profeffer der Bader: 
ſchule zu Landshut, Rath Dr. Adam Ulſa— 
mer, proviforifch verliehen, endlih der Pros 
tofolift des Rreid- und Stadtgeridts zu Err 
langen, Geg. Jeſ. Ferd. Karl Dertel, nah 
$. 19. des Evifis IX. zur Verfaſſungkur⸗ 





—— 


kunde, in Folge adminiſtrativer Erwägung, 


auf fo lange Se. Maj. nicht anders verfügen, 
mit Belaſſung des Titeld und Standesgehal- 
ted in den Ruheftand verſetzt. — Der f. 
Landgerichtdargt Dr, Joh. Miller, zu Burgs 
lengenfeld, im Regierungsbezirfe der Oberpfalz 
und von Regensburg, wurde zum Major und 


Kommandanten des dortigen Landmehrbataillond | 
ernannt. — Die Reftords- und Senatoren | 


wahlen an der k. Univerfirät Münden erhlel⸗ 
ten die allerb. Genehmigung. — Dem Dber. 
ften und Kommandanten von Würzburg und 
Marienberg, Franz v. Hehendorf, murde 
das Ehrenkreuz des Ludwigordens verliehen; 
der Generalgolladminiftrater v. Dever bat 
die Erlaubniß erhalten das ihm ven Er. k. H. 
dem Grefberzog von Sahfens Weimar verlie— 
bene Sommanbdrurfreug des Ordens der Wadr 
famfeit, und Graf Bifhlers Treu berg 
dad von Sr, Mai. dem Kaiſer von Bras 
filien erbaltene Großfreuz des Drdens ber 


| Univerfalerben eingefegt. 


Rofe annehmen -und tragen zu dürfen. — 
Der am 15. Zuli I. 36. zu Nürnberg vers 
ftorbene Kaufmann 3. 3. Knauſer hat nad: 
ftehente Summen für mwohltbätige Zwede le: 
girt, und zwar 1) ten Wohlthätigkeitäftiftun« 
gen der Stadt Nürnberg 7000 fl. 2) ald Fun- 
dationsbeitrag für das daſelbſt zu gründende 
Zaubftummeninftitut 5000 fl, 3) als Funda- 
tiondbeitrag für das dortige neu erbaute ſtaͤdti⸗ 
ſche Krankenhaus 3000 fl, 4) dem dortigen 
Findelhaufe 50R fl, in Summe 15,500 fl, 
Ce, Maj. der König haben von biefen, den 
Wohlthätigkeitsfinn des Defunften fo ehrens 
voll beurkundenden Vermädtnifen allergnft. 
Kenntniß zu nehmen, und zugleidh zu befehlen 
geruht, daß felbe mit dem Ausdrude des allerh. 
Wohlgefallens durch das Reg.Blatt zur öffents 
lien Kenntniß gebradht werden ſollen. Der 
verftorbene Dandeldmann Balthaſar Schnais 
Binger, zu Freyſing, und deifen nunmehr 
gleihfals verftorbene Ehefrau, haben der Stadt⸗ 
pfarrlirhe zu Fteyſing 500fl., dem dortigen 
Lofalfhulfonte 500 fl., dem dortigen Lofals 
armenfonde 500 fl., der Gottedaderfirhe das 
felbt 100 fl, dem dortigen Rnabenfeminar 
2500 fl, vermacht, und zugleih im Bezug 
auf ihr, über Abzug biefer und einiger an+ 
berer Legate verbleibended Gefammtrermögen, 
in einem Betrage von 16,0327l, 25 fr. das 
ſtädtiſche Krankenhaus und das heil. Beift- 
fpital in Freyſing zw gleichen Theilen als 
Er. Maj. der Rs 
nig haben von diefen, den frommen und wohl 
thätigen Einn der Drfunften beurfundenden 
fegtwilligen Verfügungen allerguſt. Kenntniß 
zu nehmen, und zugleich zu befehlen geruht, 
daß felbe mit dem Ausdruckt des allerh. Wohls 
gefallens durch Das Reg.Blatt zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht werden follen. — Radıge 
nannten wurden Gewerböprivilegien verliehen: 
dem Hofſchuhmacher Mich, Kittenbader, 
in Münden, auf Anwendung des von ihm 
erfundenen eigenthümlihen Verfahrens, Schuhe 
waſſerdicht zu mahen, für den Zeitraum von 
5 Jahren; dem Sof. Weiß, Befiger einer 
Baltwollenwanrenfabrit zu Zudmantel, in 
Schleſien, auf Einführung des son ihm ers 
fundenen , eigentbümlichen Verfahrens, aus 
Kieferundeln eine Faſer, Waldwolle genannt, 
melde zu Watten, Filztafeln, ald Spinnmas 
terial und zu andern techniſchen Zweden vers 
wendet werden fann, zubereiten, für den 
Zeitraum von 8 Jahren; dem Dofenfabrifan- 
ten Joh. Paul Hahn zu Goftenhof, bei 
Nürnberg, auf Ausführung -der von ihm er- 
fundenen Charnierdedel jedes beliebigen Stof- 
fed bei runden Dofen, für den Zeitraum von 
5 Jahren; dem Fortepianofabrifanten Alois 
Biber, in Münden, auf Anwendung feiner 
neuerlichen Berbefferung bezüglid, feiner bereits 
durch allerh, Entihliefung v. 2. Aug. 1842 
auf 5 Zahre pririlegirten Erfindung einer 
eigenthumlichen Vorrihtung zur Verbefferung 
des Tones bei Klavier» und Flügelinftrumens 


ten, für ben Zeitraum vom 3 Jahren; dem 
Schreinergeſellen Joſ. Anöferl, zu Münden, 
auf Anwendung des von ihm erfundenen, vers 
befferten Verfahrens bei Verfertigung aller 
Arten mit Metall und Holz eingelegter, ger 
malter und micht eingelegter Tabletterie und 
Galanterieholzarbeiten, für den Zeitraum von 
5 JZahren; dem Proprietär John Darvig, 
in 2onden, auf Anwendung der von Belir 
Moteau dortfelbft gemachten, ihm abgetretenen 
Erfindung einer eigenthümlihen Maſchine und 
Vorrichtung zur Berfertigung von Korkſtop⸗ 
feln mittelft eines eigenen, dabei anzumenden- 
den Verfahrens, für den Zeitraum von 5 Jahr 
ren; den Gpiegelfabritbefigern Zeph. Bis 
fher’s Eöhnen, in Erlangen, auf Anwendung 
der son ihnen erfundenen Spiegelfaccettir-Polirs 
mafchine für den Zeitraum von 10 Jahren, 
endlich dem Pfragner und Wirth Lor. Schmidt, 
in Nürnberg, auf Unmwendung ded von ihm 
erfundenen verbeſſerten Verfahrens, zur Er 
jeugung der geräntelten Gerfte mittelft einer 
rigenthümlich gebauten Maſchine, für dem Zeit 
raum von 10 Jahren, 
Bamberg, 22. Sept, 

Die fhönen Doffnungen, deren Verwirk. 
lichung ſchon längere Zeit zu den anſehnlich ⸗ 
fen Wünfhen der Einwohnerſchaft unferer 
Stadt gehörten, werden nunmehr, ben ſicherſten 
Nachrichten zu Folge, neh im Kaufe dieſes 
Jahres in ‚Erfüllung geben. Darf man an 
teren Berihten Glauben beimeffen, fo möchte 
damit ein Ereignig in Verbindung fein, wels 
ches nicht mur unfere Stadt, fondern tab 
ganze Hönigreih zu den beglüdendften zählen 
wird, Die innigfte Theilnahme befunder ſich 
in der freudigen Bewegung, tie jegt ſchon 
alle Klaſſen der hieſigen Berölkerung belebt, 
und fie aneifert, zum entſprechenden Ausdruck 
ihrer pattiotiſchen Gefühle Vorbereitung zu 
treffen. (Fraͤnk. M.) 

Dresden, 20. Sept. 

Er. f. Hob. der Herzog ron Bordeaux 
it heute Nachmittag von hier über Leipzig 
nach Berlin abgereiſt. 

Koblenz, 21. Sept, 

In öffentlihen Blättern lad man vor eis 
nigen Tagen einen vom heine datirten Urs 
tifel, wernah ein Geiſtlicher, der auf dem 
Dampfboote an den Stiefel eines Prinzen 
geftoßen habe, um deswillen vom Schiffe 
außgefegt worden fei, mweiler ſich nur bei der 
Durdlaudt entſchuldigt und mit, wie Les 
tere verlangt, biefelbe um Verztihung gebeten 
habe. Es wird dabei die Bemerkung gemacht, 
daß es von Intereſſe fei zu erfahren, eb dies 
ſes 
Kölniſchen Geſellſchaft wäre, welche die Depus 
tation der Stadt Köln nach Düſſeldorf ger 
btacht babe, um dem Landtage den Dank für 
den ausgeſprochenen Grundſatz ber Gleichheit 
der Stände vor dem Geſetz zu bezeigen? — 
Aus zuverläfliger Quelle ift man in den Stand 
gefegt zur Berichtigung diefer Angaben Fol 





Boot vielleiht eind von denjenigen ber 


gendes zu veröffentlichen. Auf dem Dampfs 
boote „Leopold“ ver Lülnifhen Geſellſchaft 
lied ein Kandidat der enangelifhen Theologie, 
während er auf dem Verdeck fpazieren ging, 
jiemlih unfanft wider den Prinzen S. an, 
und ald Fegterer dur einen Ausruf: „Run! 
oder der Art fein Befremden darüber zu ers 
kennen gab, ſah ihn der Kandidat, ſtatt ſich 
zu entſchuldigen, nur troßig ins Geſicht, 
moranf fi der Prinz, ohne etwas MWeitered 
zu fagen, in bie große Rajüte begab. Der 
Kandidat folgte ihm hierhin, obfhon er nur 
auf den dritten Platz eingefchrieben war, und 
wiederholte dad Manöver, daß er den Prin⸗ 
zen ind Geſicht anftarrte, worurd denn Lets 
terer veranlaßt wurde, ſich ſolches zu verbit⸗ 
ten, mit. dem Bemerken, er habe vorher, als 
ihn der Kandidat geftoßen, ohne ſich nur zu 
entfchuldigen, dazu geſchwiegen, indem er der 
Meinung gewefen, es fei foldes aus Mangel 
an Rebendart gefchehen, er müfle aber jegt 
bitten, ihn in Ruhe zu lafien. Der Kandidat 
ging nun weg in die Vorfajüte, wo ſich bie 
Bedienten ded Prinzen befanden und fing mit 
diefen Händel an, fo daß es Efandal auf dem 
Schiffe gab, wodurd die Bedienten ſich genö- 
tbigt fahen, das Einfchreiten des Kondukteurs 
nachzuſuchen. Als nun diefer erſchien und von 
den übrigen Paffagieren die Beſtätigung er 
hielt, daß der Kandidat der Unrupeftifter fei, 
verwies er demfelben foldes mit dem Bemer⸗ 
ten, daß er ihn fonft ausjegen müffe ; in Folge 
wovon denn der fogenannte Geiſtliche erwi⸗ 
derte, er beabfichtige ohnehin in. Oppenheim 
auszufleigen. Was denn auch gefhat. Hier 
nad) befeitigt ſich denn die etwas pifante Ans 
frage von ſelbſt. (Frankf. Ober Poftamtsz.) 





ANliszellen. 
Graf Toreno 


war un das Jahr 1785 zu Deiedo sand einer 
der erſten Zamilien AAuriens geboren, nahm 
eifrigen Antheil an dem Unabhängigfeitöfriege, 
deſſen Geſchichte er fpäter befchrieh, mußte aber 
nad Ferdinands VIE Rückkehr als Liberaler, 
befonderd Gegner der Möndsorden, Spanien 
verlaſſen. Während der Korted : Regierung 
1820-23 jurüdgefehrt, mußte er nach der Res 
flauration von Neuem fliehen und lebte nun, 
eis ihn die Amnefie zurüdrief, in Parie, wo 
er dad Börfenipiel mit Glück betrieb, Im Jahre 
1834 wurde erfinangminifter, fpäter, nadı War; 
tinez de Ta Rofad Rücktritt, Miniiterpräfident, 
mufte aber 1835 im September dem unten: 
Aufllande weiden. Seither lebte er herrlich 
und in Freuden von dem Vermögen, das er als 
Finanzminifter ſich erworben, mit einer jungen 
Gemahlin bald in Madrid, bald in Paris, je 
naddem in Spanien die oft wechſelnden Res 
gierungsiyfteme ſich mehr auf die Seite der Mo. 
derades oder der Eraltados neigte. * A Kor 
teds Abgeordneter war er, befonders von Sevane, 


heftigen Angrifen wegen feiner Amtsführung alg 
Finanzminifter audgefegt und wurde wegen Un— 
terſchlagung angeflagt. Nach ber Abdankung der 
Königin Ehrifine im I, 1840 verließ er Spa: 
nien für immer und lebte feilher in Paris in 
ihrer nähen Umgebung. 





Mannichfaltiges. 

Am 16. Sept. Nachts wurde der Poſtillion 
der Karriolpoſt, die auch Geldfendungen mits 
nimmt, wenige &tationen von Wien beraubt 
und ermordet, : Man fand den Ungfüdliden im 
Blute fhmimmend, auf Paketen, die er ver: 
theidigt hatte, liegen. . 

Am 21. Sept. Wittag um 12 ihr bat zu 
Eandfouci ein von dem Könige gegebenes Der 
jeuner danſant im Freien vor der Grotte des 
Meptund fattgefunden. 

In Torres, einem fpanifhen Dorfe, 2 Mei 
fen von Iaen, it am 2, Sept. Nachmittags um 
4 Uhr ein Gteinregen gefallen, der viele Ber: 
wüftungen verurfacht hat. Eine fo große Menge 
Steine und Waller brah mie von dem Berge, 
an deſſen Fuß dad Dorf gelegen ift, herunter, daß 
43 Häufer völig zertrümmert wurden, Man 
zählt bis jegt 200 Perfonen, die umgefommen 
find; der Verluſt an But und Vieh if fehr ber 
traͤchtlich, auch die fhönen Baumgärten find zer 
ftört, die meiften Bäume umgeworfen worden. 


Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn in dem 
7. Berwaltungsjahr 1843. 
Vom 17. bid 23. Sept. inol. 


Sonntag den 17. Gept, 2045 Perfonen. 
Montag » 18.9" 1241 ” 
Dienftag . 10.» 1100 » 
Mittwoch » 20. ⸗ 1264 “ 
Donnerfiag » 21. = 1302 * 
Freitag .» 98, = 1220 ” 
Sonnabend » 23. = 1008 » 
9,370 Perfonen, 
Ertrag: 1066 fl. 57 fr. . 


— — — — — — 


Mürnberg den 24. Sept. 1843. 
In Folge öffentlich ergangener Aufforderung 
des Magiftratd fand heute Vormittag eine Ders 
fammlung von eima 200 hiefigen Bürgern flatt, 
zu dem Zwede (ih ald Berein zu konſtituiren, 
deffen Hufgade es fein foll, auf Bereinfahung 
der Bitten und Abftellung übermäfft« 
ger Putzſucht hinzuwirken. Hr. Bürger 
meifter Binder hatte ed übernommen, der Ber» 
fammlung dad Zeitgemäfe eines derartigen Ver: 
eind darzuthun, bemerfte wie auf Beranlafung 
der Pönigl. Regierung der Magiſtrat wiederholt 
mit diefer wichtigen Angelegenheit ſich beſchäftigt 
und dıe adıdaren Gefellfhaften des Freimaurer: 
ordensd ihre Witwirfung zugeſichert hätten und 
forderte die "Anmwefenden auf ihre Namen in 
die bereit liegenden Liten einzuzeichnen. Diele 
Liſten ſollen fofort weitere 14 Tage in dem 
Lorale der Herrentrinftube zu gleihem Zwecke 
bereit liegen und bann aus dem eingezeihneten 
Verfonen ein Ausſchuß gewählt werben, ber ſich 
mit Entwerfung den geeigneten Satzungen für 
den bendfihtigten Verein zu befallen hat, 


Bekanntmachung. 


Dom Pönigl, Kreid: und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird gegen den Weißgerbermeifter Friedrid 
Schwainzer dahier und deffen Ehefrau War: 
garetha, auf deren felbfteigenen Antrag die 
Gröffnung des Univerfalfonturfes deſchloſſen, und 
werden die gefeglihen Ediftätage, nämlich 
1) zur Anmeldung ber Forderungen und des 
ren gehörigen Nahmeifung auf 
Montag den 9. DL. T. 36. Vormittag 
uhr 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die 
angemeldeten Forderungen auf 
Greitag den 10. Nov. c. Bormitags 
vo Uhr 
3) zur Schlußverhandlung und zwar 
a) für die Replik ouf 
Montag den 4. Desbdr, c. 
b) für die Dupfif auf 


Dienfag ben 10. Dez. c. 


jebesmal früh 9 Uhr wor dem Kommiſſär, Krei- 
und Gtadtgerichts. Aſſeſſor v. Grundberr, im 
Kommiffionszimmer Nr. 15. angefegt, und hiezu 
die fümmtlihen unbefannten Gläubiger der Ge. 
meinfhuldner unter dem Rechtsnachtheile gela⸗ 
ben, dab das Nichterſcheinen am erſten Edifts, 
tage dad Audfchliefen von der grgenmärtigen 
Konkursmaſſe, Das Ausbleiben an den übrigen 
Eriftötagen aber den Ausſchluß mit denen an 
foldyen vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche etwas 


von den Gemeinſchuldnern in Händen haben, bei | 


Vermeidung doppelten Erfages oder nodmaliger 
Zahlung aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
ihrer Rechte im Gerichtshände zu liefern, und 
endlih bemerkt, daß der Aktioftand nach dem 
hergeitellten gerichtlihen Inventarium am Schaͤ⸗ 
gungwerth der Mo, und Immobilien 1609 fl. 
42 fr. in Summa, die Schulden aber nad der 
vorläufigen Angabe der Gemeinfhulöner in Summa 
7360 fl, 20 fr, worunter 3300 fi, Hypotheken⸗ 
ſchulden, detragen. 
Nürnberg am 16. Aug. 1843, 
v. Kohlhagen. 
Heuber. 





Anzeigen. 
Luft Dampffhifffahrt betreffend, 


Der unterfertigte Erfinder hat feit 9 Mor 
naten fein Modell von 100° Inhalt, 6° Fänge 
und 2° Diameter gänzlid) aus metallenen Stoffen 
verfertigt, für Freunde der Phyſik, Heronautit 
und Mechanik in Wien aufgeſtellt und fatter hies 
mit für den zahlreichen gütigen Seſuch feinen 
ergebenflen Dank ab, 

Bon vielen Sachkennern aufgemuntert, baut 
ber Erfinder ein größeres Luft-Dampf-Schuff mit 
83c’ Inhalt, 12” Länge und 4“ Durdmeffer, 
mit weldem ſchon überzeugende Erperimente in 
einem Saal gemaht werben Fonnen; in Hinficht 
der Steigkraft, ſpezifiſchen Schwere, nedſt der 
fortbemegenden Kraft und Direftion wird ed 
jeden Sachkenner befriedigen. 

Ton dem erften Model find mit dreierlei 
Farben gedrudte, in Wien verfertigte Zeihnun: 
gen, nebit Purzer Dejhreibung A 24 Pr. bei dem 
Erfinder zu haben. 

Nürnberg am 22. Sept, 1843, 
%. A. Leinberger, 





3.u 
Nähften Mittwoch den 27, Sept. 
ausgetrodnete Dielen, wovon 


vertaufen’ 
Bormittags o Uhr werden mehrere Schröte 


k 


1 Schrot 8 Stück 21 Schuh lang 3 Schuh breit 2'430 ftarf, 


1 » 8 ”„» 24 ” » 


1 » 7 18 


» » 
1 » 4.» 20 ” » 
1 » 3 » 22 » » 


find, an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung .in dem Haufe L. 


» 


3 » » 314 » » 
2 » » 2 vA 1) 7 
3 » n» 3 » » 
2 Ya » n 2 A » » 


1414 a, verfauft, 


wo fie bis zum DVerkaufätermin eingefehen werden können. 





Für Handlungsbefliffene! 


In Kommiſſion der Unterzeichmetem ift zu 
haben: 


Friedrich, G., (lehrer der kaufm. Arith⸗ 
metif und Buchhaltung) vollftändige Wa ar 
venberehnung. Manuffript zum Ger 
braud beim Unterriht. Zweite Auflage. 
8. brod, fein Schreibpap. 36 fr., 
onrd. Schreibpap. 30 fr. 


Die erſte Auflage diefer Schrift ift nun in 
die Hände der zahlreichen Privatichüler des um 
die Paufmännnifhe Buchführung und höhere Re⸗ 
chenkunſt fehr verdienten Hrn. Verfaſſers gekom— 
men, die Bearbeitung des Gegenftandes hat ſich 
In jeder Beziehung dabei bewährt gezeigt und e# 
iſt gewiß fehr verbienfvol, daß hiemit eine 
zweite, noch verbefferte Auflage dem größern 
Publifum dargeboten wird. In Handlungsſchu⸗ 
len wird fie mit eben dem Mugen gebraucht wer: 
| den, wie beim Privat: und Geldflunterricht, da 
Ausführlickeit mit Alarheit im Vortrage ver, 
bunden uud durh fie eim fchr wichtiger Theil 
des merkantilifhen Unterrichte, die Waarens 
derechnung, auf dad vollſtändigſte und deutlichfte 
behandelt ift, fo daß felbft an Fleinen Orten,. wo 
ed fo oft an Lehrern fehlt, die Schrift den Hand: 
lungslehrlingen in Die Hand gegeben werden kann. 

Nürnberg im September 1843. 
Riegel und Wiefner. 
— — — — — 
Verlaufener Dund, 


„ ‚Sonntag Vormittag hat ſich ein rothbrauner 
Königehund verlaufen. Man bittet, ihn gefaͤlligſt 
in's Jammerthal zurüdzubringen, 





Haus» und KleinpfragnereirVerfauf. 


Das mit 8. 643. bezeichnete, in der Schild, 
gaſſe dahier liegende Haus mit realer Klein: 
xfragnerei⸗Gerechtigkeit wird Auftrags gemäß öf: 
fentlih am den Meiftbietenden verfauft. Diefes 
Haus it freieigen, befigt das grofie Wald recht, 
und enthält: 8 Zimmer, 2 Alkove, 4 Sammern, 
3 Aüden, 4 Borpläge, 1 Keller, 1 Pumpbrun: 
nen, 3 5, v. Abtritte ac. und wird hiedurch Ver⸗ 
faufstermin auf 

Montag den 25.8 M. Bormittags 
10 — 12 Uhr 
unter der Bemerkung anberaumt, daß derſelbe 
im rerkäuflichen Haufe abgehalten und die wei: 
terd beliebigen Aufſchlüſſe in der Zwiſchenzeit 
erhalten werden fünnen im 
Öffentlihen Kommiffions: Bureau von 
J. St. Schmidt, $. 104, 





Theater in Mürnberg. 


Megen plötzlicher Arankheit der Dem. Paul 
Fann die Oper: Belifar heute nicht gegeben 
werden, fatt deſſen: Die Kunft zu gefal« 
Ten, Luffpiel in 3 Aufzüge von Karl Blum. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 23. Sept, 

(Rotbe Rop.) Hr. Fürſt v. Wrede, m. 
Gem. v. Reicheuſchwand. Frau Gräfin Magent, 
v. Irland, Hr. Grant, m. Gem. Kent. v, Lon⸗ 
don. Hr. Alexander, m. Fam. u. Hr, Walter, 
m. Fam. Kent. d. England. Frau v. Wolljogen 
u. Dad. Schwenker, v. Jena. Hr, Schwenfer, 
Paſtor v. Weimar. Mad, Shmidt, v. Saar. 
brüden. Sr, Tutt, Rent, v. Schottland. 

(Bayer. Hof.) Mad. Shröder.Devrient, 


.v. Dresden. Mad. Schmidt, v. Hamburg. Hr. 


Hr. Forbes, m. Fam, v. Schottland. Hr. Lind- 
ner, Rent. v. Jerſey. Hr. Hofiletter, App.⸗Rath 
v. Münden. Hr. Gieſe v. Paris u. Hr. Godell 
», Crimmitzſchau, Kilte. Hr. Bräder, Kulkulator 
v. Berlin. 

(Witteldbaher Hof.) Hr. Graf v. Rp: 
fand u. Hr. Graf v. Staudenberg, v. Wien. Hr. 
Hr. Bar. v. Löwenfels, m. Gem, v. Koburg. 

Strauß.) Sr v. Mihel. m. Sohn u. 
Hr. de Crufd, Part.'v. Chur. Hr. Voßel, 
Steuerrath v. Münden, Hr. v. Schmidt, Aft, 
v. Pirmaſenz. Hr, Rees v. Aachen, Hr, Dres. 
ler v. Liegen, Hr. Gottſchalt v. Köln, Hr. Topf 
v. Kopenhagen u. Hr. Philipps v. Franffurt, 
Kflte. Hr. Zundel v. Kaſſel, Hr. Hr. Fritſch v. 
Linz, Hr. Halfinger v. Baſel, Part. 

(Blaue Glocke.) Hr. Grieshamer, Uf: 
feffor v. Ansbach. Hr. Dampre, m. Schw. Gros 
meter », Neumarkt, Dr. Naſt, Acceſſiſt n, Sulz« 
bad. Mad, Dürr, m. Schw. ». Bantberg. Hr. 
Bartirem Zus. v. Hamburg. Hr. Kid u. Hr. 
Züls, Stud. v. Münden. Fräul. Werner, v. 
Mürzburg, 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Dr. Louis, m. 
Gem. v. Berlin. Hr. Sicher ©. Bamberg u. Hr. 
Srenzinger v. Würzburg, Kilte, Hr. v. Dei: 
fauer, Gutöbef, v. Heiligenſtadt. 

Gothe Hahn.) Hr. Müller v. Schwein: 
furt, Hr. Strobel v. Wiesbaden, Hr. Zint v. 
Berdoldingen, Hr. Kreiner v. Hanau ı. Dr. 
Ziegler v. Würzburg, Kilte, 

Bamberger Hof.) Hr. Kraußer, Schau» 
frieler v. Biſſingen. 

(Mondſchein.) Hr. Pfeſſer, Stadiihr. v. 
Rot. Hr. Pfeiffer, Lehrer v. Offenhauſen. Hr, 
Gurtler, Afm. v. Bregenz, Er, Dariner, Trai⸗ 
teur v. Burgbernheim. 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgftraße 8, Nr, 611.) 


Nummer 369- 


u 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Jriedens- und Kriegs: Auri 


Dienftag, 


Allerhöchſt privilegirt als 


er, 
26. September 1843. 





Spanien. 


Die franzoͤſiſche Regierung hat feine tele: 
graphifche Depefche von der Poremäengränge 
befannt gemacht. Von Mabrid bat man 
mit ben. Briefen und Journalen vom 14, 
Sept, aud dad Manifeſt des Minifte 
riums Lopez erhalten; das Akitenſtück if 
fehr ausführlid, in gemäßigtem Ton abgefaßt, 
und in fo fern gang vwerfchleden von den wir 
thend=deflamatorifchen Phrafen der infurreftios 
nefen Proflamationen, Man beſergt Inzwis 
fhen, es werde wenig Eindrud machen. Das 
Rabinet Lopez befft noch immer, die Revolte 
in Ratalonien unterbrüden zu fünnen. Am 
14. Sept. wurde große Nathöverfammlung 


— — ——— — — 


gehalten; Olezaga, Cortina, Narvarz, Caſa 


Irujo und Madoz wurden dabei zugezogen. 
Unter andern Vorſchlaͤgen kam auch der zur 
Sprache, man fole unverzüglih die Voljäh- 
rigfeit der Aönigin proflamiren; Dlozaga 


meinte, das wäre bedenklich; man dürfe bie | 
Königin nicht der Revolution gegenüber ftellen; | 


Serrano und Narvaez; waren für außerordents 
liche energifhe Mafregeln, aber Lopez, Cabal: 


lero und Ayllen wollten nur vom legalen Vers. 
‚ mes geben’ einen Scherzartikel über dad Thema, 


fühnungsmitteln hören. Es find zmei Regis 
menter von Madrid abgegangen ; ihre Beftim« 
mung iſt Barcelona und Logrone. — Un ber 
Darifer Börfe bieß es, Amettler babe bie 
Sache der Infurgenten zu Barcelona vers 
ratben; er fei nur ausgerückt mit ben Trups 
pen, um den Pla bloß zu ftellen (zu degar⸗ 
niren) und dem Brigadier Prim die Wieder 
befegung zu erleichtern; dad Gerücht fand 
feinen Glauben; vielmehr ward andererfeits 


auf feinen Kopf gefegt werden, von Oracia 
weg ind Fort Montjoun geflüchtet. 

Der Eonftitucional bat es ganz befonders 
auf ben armen Prim abgefeben, »der nod 
vor Kurzem ber Held des Tages war und 
es num ſchwet büfen muß, daß er fo emſig 
beigetragen, ben Regenten zu ſtürzen. Von 
den täglichen Inveltiven gegen den Abtrünni: 
gen mag bie neuefte hier Raum finden. Der 





| ber aber auch feine ernfte Seite hat. 


Rebelle Erbrigadier Prim wird angegriffen 
werben; er mag ſich hüten! fein Kopf wird 
dem DBolfe, das er fo treulos versathen hat, 
gezeigt werden. Die Nation hat geſchworen, 
die Narvarg, Concha, Prim zu vertilgen. 
Freipeit oter Tod! Der heilige Ruf wird als 
ler Drten, auf der Halbinfel gehört, Es ift 
unumgänglicd nöthig, daß man Truppen aus— 
fende gegen Prim, der ſich in feinem dummen 
Stolje einbildet,.er halte Barcelona umlagert, 
Bald wird eine Kolonne von 1500 tapfern 
Gironefen in unfere Stadt einräden; fie bil- 
det nur die Dorbut der Streitkräfte, die ſich 
unter der Leitung bed Generalfapitänd Don 
Rarciffo de Amettler organifiren; biefer Un— 
beſtechliche iſt den Echmeihelmorten der Höf- 


linge (Rarsar; und Concha) und den ‚Nänfen | 


der Apoftaten (Serrano und Lopez) gleich un: 
zugänglich geblieben, 


England 


tondon, 19 Sept. 
Die biefigen Blätter fangen an, ſich bes 
denklich zu äußern über die Vorliebe der Hör 
nigin für Erfurfionen außer Land, Die Tier 


„Am 
Mittwoch wird fih Viktoria zu Autwerpen 
direft nad) England einſchiffen; gleich bei der 
Ankunft zu Brighton fol, wie wir lidpeln hö- 
ven, die Fonigl, Macht bereit gehalten werden, 
um nad Tiſch wieder in See zu gehen nad 
Tombutktu. Dbne für die Wahrheit bie: 
fer Angabe einzufteben, die und noch nicht 


\ austentifch zur Hunde gekommen ift, müſſen 
verliert, Prim babe fi, nachdem ein Preis | 


mir befinnen, daß unerachtet der Zufriedenheit, 
die wir bei der föniglihen Galepade empfin 
ben, wir nicht ohne Beſorgniß find über die 
möglichen Folgen. Die Königin bat nun einen 
Ausilug gemacht; fie, mag wehl auf einen 
zweiten denken, verlaßt euch darauf, fie wird 
Luſt tragen, aud dad mittelländifhe Meer zu 
feben ; fie hat noch nicht gefühlt, wie e8 einem 
unter dem. fürlihen Himmel zu Muthe iſt; 
fie wird bei Gibraltar, Malta, Korfu anlegen, 








eine Mode für Neapel und Florenz beftim« 
men, Venedig im Fluge befuchen, eine Starte 
bei Abdel⸗Kader abgeben und den König Dito 
im Piräus überrafhen. Alles vortrefflich! 
Aber nun fommt das Schlimme; bier liegt 
der Knoten — Sagt Hamlet in dem welibe⸗ 
rühmten Monslog;) der Papft und der 
Großtürfe! Sollte die Königin am der 
itolienifhen Küfle hinfahren, chne Rom zu 
befuhen? Sollte fie im ägälfhen Meer pre- 
meniren, ehne bis Sonftantinopel zu kom— 
men?’ — Der Eder; wird nun weiter außs 
gefponnen; was kann nicht Alles vorfallen, 
wenn fih Viktoria am Gib des Katholiziss 
mus und in der Nähe ber Sophienmoſchee 
umfeben wollte! 

In Ermangelung fonftiger Neuigfeiten brin— 
gen die Journale heute. einen langen Bericht 
über einen Beſuch, den Espartero geftern mit 
feiner Familie in Woolwich abftattete, wo er 
von General Bloomfleld und einer Anzahl Of⸗ 
figiere, die früber unter ihm in Spanien ges 
dient hatten, fehr zusorfommend aufgenommen 
ward, den Uebungen ber rtillerie beimohnte 
und das reihe Arfenal befichtigte. 

Lord Ranelagh hatte kürzlich in der Times 
angefragt, ob bei dem Diner, weldes der 
Lordmayor Edpartero und feinen Begleitern 
naͤchſtens zu geben beabfihtigt, aud der zu 
letztern gehörige General Noguerad zugezogen 
werden folle, der die alte Mutter Cabrera's 
babe erfcießen laffen? General Nogueras er: 
Märt heute in den Zeitungen letztere Angabe 
für durchaus falſch, indem er beifügt, dof die 
Statt Tortofa, mo jene Dinrichtung ftattges 
funden, im Militärbezirfe von Katalonien liege, 
wo er nie ein Kommando beglgitet habe; der 
Befehl zu jener That babe demnach aud nie 
von ibm ausgehen können, fondern jei von 
einem andern General erlaffen worden, deſſen 
Angeber zu machen er fich nicht berufen fühle. 

Der Berichterftatter der Times in Wales, 
der bei den Rebeffaiten fehr in Gunften ftehen 
muß, da er fchen mehreren ibrer Iufammene 
fünfte beimehnen durfte, meldet aus Carmar— 
then vom 15, Gept: Geſtern wurde auf 


einem Berge, der halbwegs zwiſchen hier und 
Smwanjea liegt, eine zahlreiche Verfammlung 
von Pächtern und andern Perfonen gehalten, 
bei der ich anweſend war. Troß ftarfen Win⸗ 
des und Megens waren, als die Derfammlung 
Mittags 1 Uhr begann, etwa 1000 Men— 
ſchen, mworunter viele Weiber, zu Fuß und zu 
Pferde angelangt; lange wor dem Schluſſe der 
Verhandlungen belief fih die Zahl der anmer 
fenden Perfonen auf mindeftend 2000, worun⸗ 
ter ſehr viele achtbare Pächter. Ein einziger 
Redner ſprach engliſch, die übrigen alle wälſch, 
fo daß ih den Hauptinhalt ihrer Reden erft 
nachher aus dem Welhman entnehmen konnte, 
Hr Hugh Willians, der die eriglifhe Rede 
hielt, fegte die Beſchwerden auseinander, welche 
die Pächter und Landleute von Wales über 
die läftigen Wegzölle, das neue Armengefeh ıc, 
führen, und welche im Ganzen nur zu fehr 
. begründet find. Er verlad fodenn eine der 
Verſammlung nahber in bie wälfge Eprade 
überfegte Petition an die Königin, deren An: 
nahme er vorfhlug. Die verfhiedenen Bes 
fhwerdepunfte werden darin angegeben. und 
um ibre Abftelung gebeten. Am Schlufe 
beißt es. „Wir erfuhen daher Em, Mai. 
aufs Dringendfle, auf unfere Alagen und Bits 
ten zu hören, möglihft bald das jetzige Parr 
lament aufjulöfen und ein neues einzuberufen, 
welches geneigt und geeignet ift, unverzüglid 
Schritte zu thun, damit dem Lande Ruhe und 


Frieden mwiederfehren und feine Wohlfahrt auf- 


einer bauerbaften und im folder Weife gerer 
gelten Grundlage, daß es etwaige Schwan— 
ungen ertragen kann, feftgeftellt werde, Uns 
dernfalld müßten Em, Maj. Bittſteller an ber 
Abhülfe ihrer beinahe unerträglichen Unbilden 
und Entbehrungen verzweifeln.” Hr, Rees 
Thomas unterftüßte die Annahme der Motion, 
worauf ein Hr. Evans eine Fräftige Rede ger 
gen die mächtlihen Unfuge der Rebeffaiten 
hielt und alle Anwefenden vor der Theils 
nohme daran warnte, weil diefer Unfug den 
Charakter ihres Landes ſchände. Mehrere an- 
dere Redner fprachen gegen bie Härten des 
Armengeſetzes, das in den Arbeitöhänfern Mann 
und Frau unerbittlic trenne, und gegen bie 
furdtbare Laſt der Zehnten. Es wurden Beir 
fpiele angeführt, daß ein Pater mehr Zehn- 
ten ald Paht zu zahlen habe. Die Petition 
an die Königin wurde hierauf unter dreimalis 
gem Divat für biefelbe genehmigt und bie 
Verſammlung ging auseinander, 

Aus Haverfordwel vom 16, Sept. 
merden weitere Zerftörungen der Rebeffaiten 
gemeldet. Zu Parkymorfa zerftörten fie in 
ter Naht, etwa 400 Mann- ftarf, die Zoll; 
ftötte, während etwa 2000 Perſonen verfams 
melt waren und ruhig zufaben, ohne daß Ser 
mand einzufchreiten wagte. Rah Abfeuerung 
ihrer Flinten zogen fie ab. Unmittelbar zur 
vor hatten fie in der Nachbarſchaſt ein an 
deres Zollhaus miedergeriffen, in beiden Fäl- 
len jedoch Tags zuvor die Einnehmer warnen 


laſſen, ihre Möbeln und fonftige Habe zeitig 
wegjufhaffen. 

Nah Briefen aus Dublin vom 16, d. 
fheint die Weigerung ber Pacht- und Zehn: 
tenzahlung überall in Irland, wie D’Eonnell 
dies kürzlich amdeutete, förmlich organifirt zu 
merden. Eine Zeitung von Carlow meldet 
fogar, von Dublin aus feien Abgeordnete in 
alle Provinzen abgegangen, um das Volk zur 
Bermweigerung jeder Abgabe aufzureißen. 


Srankreich. 


Paris, 21, Sept. 


Der Meffager publizirt eine an den Kriegs: 
minifter gerichtete Depefhe vom General Bus 
geaub aus Algier vom 30. Aug. Der Inhalt 
lautet im Ganzen günftig; in den Provinzen 
Algier und Titterg herrſcht vollfommene Ruhe 
und ungeflörte Sicherheit. 

Die Führung der vorläufigen Unterfuhung 
über die am 15 und 16 Verbafteten ift dem 
Snftruftionsrihter Hrn. St. Didier übertrar 
gen; geftern fanden neue Hausfuhungen ftatt, 
die zu der Befchlagnahme vieler Gegenflände, 
au von Waffen, Munition und einer Fahne 
führten. Die Derbafteten find faft ſämmtlich 
Arbeiter von 19 bis 34 Jahren, nur einer 
ift ein ehemaliger Offizier; einer derfelben 
war fchon einmal wegen Fälſchung verurtbeilt, 
mehrere davon fünnen nicht einmal lefen und 
fhreiben; fie gehören fämmtlih einer kom⸗— 
muniftifgen Geſellſchaft und nicht den gebeim 
fortbeſtehenden älteren republifanifhen Bers 
bindungen an. Es ift hierbei vieleicht nös 
thig zu bemerken, daß die ganze liberale, ja 
felbft die rabifale Preſſe Frankreicht fi gegen 
den fommunidmus audgefprohen hat, und das 
einzige Drgan beffelben, Le Populaire von 
Eabet redigirt, nur 200 Abonnenten zählt. 
Als die Polizei bei dem MWeinhändler der Rut 
Paftourele eindrang und bie Merhaftungen 
vornahm, war die ganze Verfammlung gerade 
mit der Merlefung und Prüfung einer Profar 
mation beſchaͤftigt. Sämmtlide Gefangene 
diefes Romplots befinden ſich in geheimen Ges 
wahrfam, werden fehr firenge bewacht und 
dürfen mit Niemanden verfehren., Der Pros 
zeß wird fo eingeleitet werden, daß er kurz 
vor oder nah dem Beginn der Kammern zur 
öffentlihen Verhandlung fommt; man will bie 
Sache old Gegengewicht gegen die von allen 
Seiten hereinbrechenden Angriffe auf die Bes 
feffigungen von Paris audbeuten. Allein das 
Pablikum if höchſt indifferent: fo lange es 
nicht in den Straßen von Paris hießen hört, 
fümmert ed ſich um nichts, im Gegentheil, 
der Börfenbarometer der öffentlihen Meinung 
geht hinauf, und bie Papiere, die vom 13, 
bis 15. täglich gefallen waren, find am 18, 
wieder geftiegen. Die Regierung ſucht eine 


Verbindung zwiſchen den republifanifhen Bes 


mwegungen in Barcelona und den biefigen Ders 
ſuchen; der Brief des eben’ aus der fommur 





niftifhen Unterfuhung son Touloufe entfoms 
menen Spanierd Abdon Terradas ſcheint dar 


für zu ſprechen. 


Das Journal de (Indre zeigt an, daß 
General Bertrand dem Stadtrathe feiner Dar 
terſtadt Ehateaurour mehrere werthoolle Relis 
quien Napoleons geſchenkt hat, die jegt auf 
dem Rathhauſe ausgeftellt find. Diefelben bes 
ſtehen in dem Degen, den Napoleon in Egyhp⸗ 
ten führte; in der großen Dekoration der Ehr 
renlegion, die er lange Zeit trug; im einer 
Meinen Deforation beffelben Drdens: in dem 
Kreuze der eifernen Krone; in einem filbernen 
und vergoldeten Beſteck, deffen er fi auf ſei— 
nen Feldzügen bediente; in einem Theile ber 
Bücher, welche auf St. Helena feine Biblio» 
thef ausmachen, und in einer Kepie bed Groß⸗ 
{hen Portraitd in ganzer Figur, Napoleon in 
Egypten barftellend. 


BT 1 EEE 
Antwerpen, 20. Sept. 


Die Königin von England hat heute Vor 
mittag in Begleitung des Königs Leopold und 
feiner Gemahlin die Kunftausftellung, dat Mus 
feum, die Jakobskirche und Rubens Grabmal 
befugt und fih fodann um 1 Uber in ihrer 
Dat, melde fih an den Quai gelegt hatte, 
nad England eingeſchifft. 


Italien 


Rom, 14. Sept. 

Aus glaubwürdigee Quelle erfährt man, 
daß am 8. d. ein Haufen vom niedrigſten 
Volk in Bologna auf ein gegebened Zei— 
hen fih vor die Stadt begab und dort mit 
andern Schaaren fih vereinigte, Den nad 
gefandten Truppen gelang es indeffen, bald 
biefe an 150 Mann ftarfe Zufammenrettung 
auseinander zu fprengen und 36 davon gefans 
gen zu nehmen. Woher dieſe Menſchen Waf- 
fen und Geld befommen, ift nod ein Räthſel. 
Sind fie auf einer Stele verjagt, fo zeigen 
fie fi gleich wieder vereint an einem andern 
Drt. Sie follen fih bis jegt wenig an Pri« 
vateigenthum vergriffen haben, fondern meift 
alles was fie bedürfen, baar zahlen, (Allg.3.) 


Griechenland 


Die letzten Nachrichten aus Athen find 
für Griedenland wenig erfreulih. Die Res 
präfentanten der drei fogenannten Shugmädhte 
fheinen dad Land gleihfam unter itre Wors 
mundfhaft nehmen und die Regierung mit im» 
mer neuen Schranfen durch aufgedrungene 
Dermwaltungsmaßregeln umziehen zu wollen. 
Nicht zufrieden mit den in ber legten Zeit 
dem griehifhen Gouvernement vorgefhries 
benen finanziellen und abminiftratiiven Res 
ftriftionen und Reduktionen geben fie jegt 
auf die ;geringften inzelheiten ber Ders 


woltung ein und benthmen der Regierung 
ſelbſt in der Mollziehung Der durch die 
Mächte aufgeftellten Grundfähe jeden freien 
Spielraum. So haben fie jeßt eine große 
Maffe von Morfriften über den effeftiven 
Stand der Beamten, über deren Befoldungen, 
Penfionen und NRotienalität dem Minifterium 
vorgelegt und ihre Annahme von Seite des 
Gousernements verlangt, Hinſichtlich der Nas 
tionalität ſoll vorzüglich die Entlafung der 
ganz unbedeutenden Zahl der in Griechenland 
noch angeſtellten Deutſchen gefordert werden! 
Es iſt natürlich, daß dieſer Zwang, dieſer 
Druck, der auf der Regierung laſtet, auch von 
allen Klaſſen der Geſellſchaft mehr oder mins 
der verfpürt wird, Beforgen die Mächte bei 
diefem ſchwer zu begreifenden Benehmen nicht, 
daß mehr als eine auswärtige Propaganda 
diefe Umftände zu benügen verſuchen dürfte? 


Deutschland. 


Heidelberg, 22. Sept. 

In den zwei legtoergangenen Nähten ba: 
ben wir einen großen Sfandal zu bedauern 
gehabt. Vorgeftern Mittag wurde ein hiefis 
ger Schreinermeifter beerdigt, und Gtadipfars 
zer Gabel hielt ihm die Trauerrede, worin er 
ſich mit großer Härte über den Berblidienen 
ausſprach. Schon der Text war onzüglid, 
die Rede aber wurde als höchſt verlegend be 
trachtet. Vor dem zablreihen Publikum, vor 
dem Bürgermilitär, deſſen Mitglied der Vers 
ftorbene war, vor deſſen Rindern und Ver— 
wandten führte er an, mie berfelbe anfangs 
ein guted Leben geführt, dann aber ſich ber 
Schmelgerei und andern Laftern ergeben und 
nachdem er dad Geinige durchgebracht, ſogar 
auch fremdes Gut angetafter habe, Mit fteis 
gender Erbitterung hörte man ihn an, man 
ſchwieg jedoch und fehrte ruhig vom Kirchhof 
zurück. Dod hörte man ſchon einzelne Stims 
men fagen, der Stadtpfarrer habe erft kürzlich 
einen Prozeß gegen den Verftorbenen verloren 
u. dgl. mehr. In ber darauf folgenden Racht 
wurden nun dem Pfarrer Läden und Fenſter 
gertrümmert, ohne daß bie Polizei und Gens 
darmerie died verhindern fonnten. Derfelbe 
Efandal wiederholte fih aud heute Naht und 
e8 wurde fogar dad Pilafter vor dem Haufe 
aufgebrohen. Die Polizei und Gendarmerie 
fhritt ein, aber vergebend, fo daß man ges 
nötbigt war, 14 Gendarmen und 250 Dann 
Soldaten aus Mannheim fommen zu laffen, 
Auf die erhaltene Nachricht kam auch der Kes 
gierungädireftor und forderte den Haufen Den, 
{hen auf, audeinander zu gehen, doch ohne 
Erfolg. Erft das Erſcheinen des Militärs 
ftelte die Ruhe wieder ber. Man ift bier 
ſehr aufgebracht über den Stadipfarrer, noch 
mehr aber über die Polizei, wofür die Stadt 

doch jährlih 2300 fl. bezahle. (Hrfi. Ob,» Pofts3.) 
Sranffurt, 21. Sept. 
Der heutige Stand der MainsNedar 


— 








Eiſenbahnangelegenheit läßt kaum hoffen, daß 
noch in dieſem Jahre die Erdarbeiten begin 
nen werden. Sollten biefelben aber, wie es 
wahrſcheinlich ift, bis zum nädhften Frübjahr 
verfhoben bleiben, fo würde das Werk wohl 
nicht vor Ablauf von 1847 zu Gtande ger 
bradt werden. Die nädfle Urſache dieſes 
Derzugs ſcheint darin zu liegen, daß lich bie 
bei dem Unternehmen beibeiligten Regierungen 
ned nicht über den Bahnzug vereinbart haben, 
Zwar haben bie von ihnen mit der Ausfüh— 
zung des Bahnbaued beauftragten Techniker 
[hen vor längerer Zeit den, Plan entworfen 
und eingereicht; derfelbe hat jedoh bis heute 
no nit Die Genehmigung der Regierungen 
erhalten, vielmehr find die Techniker zu einer 
abermaligen Konferenz in Heidelberg am letz 
ten Montag zufammengetreten, den Gegenftand 
nochmals im Ueberlegung zu nehmen. Dod 
auch dieſe Befprehung ſcheint noch zu feinem 
befriedigenden Ergebniſſe geführt zu haben, da, 
wie man hört, eine weitere Konferenz auf 


nächſten Montag anberaumt if. Die Streit« 


frage fol vornämlih den Snotenpunft be— 
treffen, von mo einerjeitd die nah Manns 
beim führende Zweigbahn ausgeht und an- 
dererfeitd die Dauptbahn nad Heidelberg ge: 
leitet wird, um daſelbſt auszumünden. Baden 
wünſcht, daß die Dauptbahn auf geradeſtem 
Wege von Weinheim aus nad Mannheim ger 
leitet werde, das ohnedied fhon durch einen 
Schienenweg mit Heidelberg verbunden ift. 
Der Erfüllung dieſes Wunſhhes feinen jedoch 
Rückſichten auf Handelsvortheile im Arge zu 


ſtehen, indem man annimmt, daß durch biefen | 


Bahnzug dem Spetitiondgefhäft zu Mainz 

und Frankfurt wefentlihe Beeintraͤchtigungen 

erwachfen würken, die Mannheim zu ſtatten 

fimen, (Schw. Merk.) 2 b 
Berlin, 21, Gept. 

Der Herzog von Borbeaur ift unter bem 
Namen eines Grafen von Ehambord, von 
Dresden kommend, auf ber Reife nah ons 
don bier eingetroffen und hat fih nad Pots- 
dam begeben, wo dermalen der Hof ſich 
aufhält. 





Miszellen 


Der Bod als Gärtner. 


Die Bewohner einer Cafe des Duartiers 
Ct. Demis zu Paris bemerkten, daß fie feit ei: 
niger Zeit häufig’ beftohlen wurden, und daf die 
Diebe es befonders auf die Keller abgeſehen bat- 
ten, aus melden die Wein- und Yiguenrflaihen 
in groper Anzahl verſchwanden. Und doch Fonnte 
dieſe Gaſſe fi rühmen, einen Soldaten des 
Kaiſerreichs zum Nachtwächter zu haben, der uns 
ter feinem großen Feldherrn gewiß nicht gelernt 
hatte zu ſchlafen, oder gar fih vor Dieben zu 
fürchten. Aber Die von ibm zu Bemahenden 
bedachten, dag der ehemalige Ariegdmann bereits 
70 Jahre alt war, und daß vielleicht die Kräfte 





dem guten Willen nit entſprachen. Alfo be: 
ſchloſen Etlie, fh privatim einmal zu Naht: 
wäcdterabjunften zu maden und bie Diebe zu belau« 
fhen. Um 11 Uhr Abends Tegten die fih im 
Hinterhalt und Purz mach Mitternadht bemerf- 
ten fie, wie ein Mann und eine Frau einen 
Keller öffnelen und hinabitiegen. Sie ſchlichen 
hinzu, warteten bie die geheimnifvollen Heller: 
befuder zurüdfamen -und bielten fie an. Sie 
waren beide mit PBlafhen und Körben be 
Inden, Wan fah ihnen ind Gefiht und erkannte 
in ihnen den Nachtwächter und feine Grau. Man 
durcbſuchte ihre Taſchen und fand Bei ihnen 
folfhe Schlüfel. Der Polizei übergeben, geftan: 
den fie, Urheber aud der früheren Diebitähle 
zu fein. — Ginige Tage vorher war eim gleich 
würdiger Wächter fremden Gigenthumd entdedt 
worden, der aber feine Öffentlihe Perfon mar, 
Spaziergänger benierften auf einer Wieſe bei 
dem Drt Billette einen jungen Menfhen, ber 
ſchäftigt, den Inhalt, der Taſchen eined Ecla- 
fenden in die jeinigen zu Übertragen. Neugierig 
ſchlihen fie hinzu und fragten den Mus. und 
Ginfädler, was fein Thun bedeute. „Meine 
Herren,” antwortete ber Gefragte, „dies ift 
mein Bater, Völlig betrunken ift er bier zu 
Boden gefallen, und da ale Verſuche, ihn wies 
der auf die Beine zu bringen, vergebend waren, 
en iſchloß ih mid, einen Wagen zu holen, um 
ihn fortzubringen. Ader während meiner Abwe⸗ 
fenbeit, bedachte id, Fönnten Diebe ihn berau« 
ben. Deswegen nehme ih ihm. eben Geld und 
Uhr ab.’ Was die Betrunkenheit bed Schlaͤfers 
betraf, fo war die Angabe fehr wahrfheinlih; es 
blieb nur übrig, die Sohnſchaft des jungen Man— 
nes zu ermitteln. Wan wedte den Schläfer und 
fragte ihn, ob der Süngling fein Sohn fei. Die 
Antwort war: Ih Penne ihn nicht — und bie 
Folge diefer Antwort war bie Verhaftung bed 
um fremdes Gigentbum Beforgten. 





Mannichfaltiges. 


Die hohen meſſingenen Spitzen auf den 
neuen preuöſſchen Pickelhauben haben ſich bereits 
als ſehr unpraktiſch erwieſen, indem mährend 
der Mandver drei Soldaten durch dieſe Spitzen 
ſchwer verletzt worden find. Die Pickelhauben 


-einiger Kavallerieregimenter, faſt gänzlich von 


Metall, haben ein fo anſehnliches Gewicht, daß, 
wenn ein Reiter damit ftürzt, er faft unvermeid⸗ 
fi einen bedeutenden Schaden erleidet, Die 
Frage, welches die zwedmäßigſte Kopfbekleidung 
des Soldaten ſei, ſcheint alſo durch die neue 
pPicdethaube mod nicht erledigt zu fein. 

Das Interdikt, das auf Gutzkow's Schrif— 
ten lag, und deſſen gänzliche Aufhebung durch 
Gutzkow's vermeintliche Theilnahme an den fom- 
munififchen Bewegungen auf Burze Zeit verſcho⸗ 
ken wurde, ift nunmehr definitis aufgehoben. 

Prof. Gerhard, aus Berlin und Welder 
aus Freiburg find zum Beſuch im Rom einge: 
trofien. 


Bekanntmachungen. 


Zur Anmeldung folder Schüler, welche in 
die hiefige Studienanſtalt oder eine der Privat, 
eiementarflajten der Hrn. Jubitz und Thäter 
intreten wollen, ift der Vormittag des 16. Or— 
tobers von 8 biß 12 Uhr fefgefegt. Alle nen 
eintretenden Schüler haben ihre Tauf- und 
Impſſcheine vorzulegen, die, weldhe aus anderen 
Anfalten oder aus dem Prisatunterridte über 
treten, die Zeugniſſe ihrer bıöherigen Lehrer 
‚Über Anlagen, Bleiß, Sitten und Fortgang in 
den verfchiedenen Unterrichtsfähern. Fuͤr auss 
mwärtige Eltern wird die Motiz beigefügt, daß 
Peine andere Wohnung für die ind Gumnafium 
oder im die Tateinifhe Schule eintretenden Zoͤg⸗ 
linge gtwählt werben bürfe, als eine foldhe, die 
zurer von der unterzeichneten Behörde approbirt 
werden Pann, und deren Inhader fih ausdrüd: 
lich verpflichtet, die Disziplinarordnung der Stur 
dienanfalt genau einzuhalten. . 

Nürnberg den 25. Gept. 1843, 

Königlihes Studienreftorat. 
Babri, 
— 
Moöontag den 9. Okt. 1843 

findet im Lokale der Handeldgewerbfäule, 
und zwar Vormittags zwiſchen 8 und 12 Ihr, 
die Anmeldung derjenigen Anaben flatt, melde 
man in biefe Anftalt eintreten laſſen möchte. 
Aufgenommen fünnen jedoch nur ſoiche werden, 
melde die Prüfung für die Klaſſen, für die fie 
ihrem Alter nad gehören, und welde am Nat: 
mittage des Anmeldungstaged um 2 Uhr beginnt, 
gut beftehen. 

Miürnderg den 23, Sept. 1843. 

Das k. Rektorat der Handelsgewerbſchule. 

Dr. W. B. Wönnid, . 





Anzeigen. 





EChelide Verbindung. 
Unfere am 24, Gept. volljogene ehrliche 
Verbindung zeigen wir lieben Anvermandten, 
Breunden und Befannten nah und ferne erge— 
dent an, und empfehlen uns ihrem freundſchaft⸗ 
lichen Andenken. 
Nürnberg. den 25. Gent, 1843, 
Zr. Kleining, Tapeiier. 
M. Kleining, geborne Maurer, 





Zur Nachricht und Empfehlung. 
Das mit hoher Genehmigung errichtete 


Merfantilifche Auskunfts:, Algen: 
tur: und Mcberfegungs Bureau 


in deuticher, franzöfifer, engliſcher, italienifher, 
feanifcher und portugieifher Sprade, von os 
haun Gottlich Falde, Kaufmann in Nürns 
berg, Therefienstraße. 5. 599., eribeilt auf 
frankırte Briefe: J. alle Auskunft und No: 
tigen über den biefigen Handel, Indufrie, Ma: 
nufaftur: und Fabrik Geſchäfte, Ein» und Ber: 
taufe von Produften, ald: Hopfen, Tabak, Raubr 
Garden, Klte- und anderen Eämereien und den 
Berkauf und Verſtellung aler Arten von Wan» 
ren, die Adreſſen biefiger und audwärtiger Hand» 


lungebäufer und Babrifen, Cours- und Geldver⸗ 


bälıniffe, Transdportfoften zu Lande und zu Waſ⸗ 
fer ec. und deſorgt I. Agenturen für im 
ländifhe und auswärtige Handlungs. 







häufer und Gabrifen, in deutſcher, framdſt 
her und den anderen oben angeführten Spraden. 
III, beſch äftigt es ſich mit merfantilifhen Weber: 
fegungen und anderen Arbeiten, ald: Briefen, Red» 
nungen, Preiscouranten, Anzeigen, Erklärungen 
über Gabrifgegenftände ır. in deutfcher und oben 
erwähnten Spraden. IV. Pantı jeder Ans und 
Ausländer während feines Aufenthaltes Auskunft 
über Handel, Fadriken, Ein und Berfäufe von 
Waaren, Infitute, Lokalitäten biefiger Stadt 
und limgegend, Werfendungen von Waaren, Ef: 
fetten, ReifesUngelegenheiten, Abgang der Poſten, 
Eiſendahnen, Kanalfchifffahrt ıc, in den bemerk. 
ten Sprachen, haben. V. Junge Ausländer, 
melde ſich längere Zeit ber aufhalten wollen, 
um die deutſche Sprade zu erlernen, ſich der 
Handlung zu widmen, oder das Gymnafium und 
andere hieige Lehranftalten zu beſuchen ic. fün» 
nen Kot und Logis in der Bewohnung des Be. 
figerd des Bureau (der oben Pr Eprar 
den fpricht) gegen billige Bedingungen erhalten. 
Der Unterzeihnete bemerkt zugleich, daß er 
feine Saamenhandlung unverändert fortführt. 

“ oh. Gottlieb Falde,. 
——— 
Empfehlung. 

Unterjeigneter empfiehlt feine authorifirte 
Seihnenanftalt, fowohl den wöchentlichen ⸗ als 
Sonntagsunterricht, zur gefäligen Theiluahme. 
Sie enthält den Elementar⸗ und höhern Jeich— 
nenunterriht, das Tuſchen und Aauarelmafen, 
Die Fortihritte der biöherigen Schüler mögen 


bürgen für gründlihe Methode verbunden mit | 


den biligjien Bedingungen. 
Nürnberg den 12, Sept. 1843, 
3. Grünewald, Maler und autorifir« 
ter Zeichnenlehretr, 8.470. auf der 
Veſte. 





HKHausvperkauf. 

Ein kleines Haus, welches einige heizbare 
Bimmer, “mehrere Kammern, dann jmwei Böden 
enthält, fi im einem fehr gutem Bauzuftande 
und einer angenehmen Tage befindet und worauf 
ein großer Theil des Kaufihilings hypothekariſch 
verfihert ftehen bleiben kann, wird unter ans 
nehmbaren Bedingungen verkauft. _Mähere Huf: 
faylüfe ertheilt 

dad Kommiſſtonsbüreau des 
drang Zaver Gidart. 





Kalender 


In Kommiffien der unterzeichneten Bud: 
handlung ift fo eben erfhienen: 


Christlicher Volkskalender 
für Stadt und Land 
auf Das Schaltjahr 1844, 
4, broſch. Preis 8 fr. 

Vorfiehender vierzehnte Jahrgang diefes 
aflgemein beliebten Kalenderd enthält neben den 
sewöhnlihen Kalender. Angaben mod Folgendes: 
1) Des Kalendermannd Prophezeihung für das 
Jahr 1844. 2) Die falihe und die rechte Re— 
chenkunſt. 3) Cine meugierige Frage und eine 
ernfie Antwort. 4) Die verkehrten Bauleute, 
5) Der Nachtwächterruf, — auch eine Bed: 
ſtimme Gotted, 6) Die Sklavin Nunia, ein 
Licht auf dem Scheffel. 7) Der Scherz mit der 
Sünde und fein Ausgang, 8) Befrafter Sport. 
9) Dritted Gebot, 10) Der befehrte Neuſee- 
länder. 11) Ein Beifpiel von Freigebigkeit. 





12) Der mwadere Sofat. 13) Der ehrliche 
Bettler, 13) Gott it Räder, 15) Alpentlänge. 
16) Merkwürdige Lebendrettung, und 17) Aeu—⸗ 
ferungen eined Heiden. 
Es empfiehlt diefen Kalender jur gefälligen 
Abnahme 
Joh. Phil. Raw'ſche Buchhandlung 
in Mürnberg. 








Course 
Cours der Geldsorten.: 
Frankfurt a/M., den 23. Sept. f. | Ar. 
Gold und Silber, 

Neue Lowisd’or ... ............. ‚ 1144 
Fedrlelat rr.... "9 last, 
Holl. 10. fl, Stücke. .unenscnenununnn 934% 
Rand-Ducaten ........ ......... s |34 
20 Frane-Stüche suncnescaeeneeaenn 92814 
Englische Sowverains. zananausirane 11 |s6 
Gold al Marco WZ. vun cn0 rs nn I— 
Laubthaler, ganze .sccauaenaranee 243 
Preuss. Thaler ................. 1/40, 
5 Frane-Thaler „..cnuuennnn RT 2,20 
Hochhaltig Süber ausneneuenseneren 24,20 
Gering und mittelhaltig vsrnerennee 24 12 





Sremden-Anzeige. 


Bom 24. Sept. 
(Baper. Hof.) J. D. die Zürfin Therefe v. 


Thuru u. Tarid u. Fraͤul. v. Bonftetten v. Res 


gendburg. Miß Bell a. England. Hr. Wolf, geh. 
Kath v. Berlin. Hr. Scheibler, Ingen. v. Lüttich, 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Chrardd 
m. Fam., Hr. Tennant u. Hr. Anshid, Kentierd 
v. London. 

Strauß.) Hr. v. Binzer m. Schwefier 
v. Augsburg. Hrn, Gebr. Kaifenderg u. Hr. Leph 
v. Augsburg, Hr, Diche v. Barmen, Hr. Groſch 
v. Kubla u. Hr. Gepner v. Munnerſtadt, Kflte, 
Hr. Detimann v. Frankfurt u. Hr. Nömer v. 
Enz, Part. Hr. Way, Apotheter », Peſth. 

(Blaue Glode.) Hr. Pre u. Hr. Neid, 
Kflte. v. Selb, Hr, Schenk v. Wünden u. Hr, 
Lidl v, Ingelſtadt, Prie, Mad. Giefler m. Sohn 
v. Aſchaffenburg. 

(Kothbe Hahn.) Hr. Pfahler v. Birm 
baum u. Hr. Berthold v. Augsburg, Alte Dr. 
Kurz, Weinhändler v. Dresden. Hr. Ganier, 
Part. v. Hannover, . 

(Bräntifher Hof.) Hr. Yang, Fehrer v. 
Künden. Hr. dranz, Werfmeifter v. Würzburg, 
Hr. Zreuer, dabr. v. Dinkelstühl, Hr. Pfeiffer 
n. Hr. Mablin, Priv, ev. Trautékirchen. 

(Wondihein.) Hr. Amen, Kim. m. Sohn 
v. Bayreuth. Hr. Kühler u. Hr. Friedrich, Stud, 
v. Wurzburg. Hr, Bollain, Prise, v. Frankfurt. 
Hr, Steimmaper, Stallmeiſter v. Willmundt. 





Auf das mit dem 1. Okt. begin- 
neude IV. Quartal kaun bei allen konigl. 
Poftbehörden abonnirt werden: 

im 1 Rayon 
(Erlangen, Fürth, Hersbruck, 
Schwabach ıc.) mit fl. 1. 33 fr, 
” il, Rayon „ N, 1. 42 fr. 
„ 4. [7 „ f.1.52 fr, 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 8, Nr, 611.) 


Kummer 230. 


169. Jahrgang, 


Würnberger Kurier. 


Allerhoͤchſt privilegirt ald 


Sriedens: und Kriegs-Kurier. 


| Mittwoch, 


27. September 1843. 





Spanien 


Nach Berihten aus Mabrid vom 16, 
Sept. hat der Kriegsminiſter Gerrano verord⸗ 
net, der Brigadier Amettler, der zu den In⸗ 
furgenten von Barcelona übergegangen, folle, 
fobald er gefangen genommten werde, nad ber 
äußerftien Strenge der Rriegögefege gegen Ver- 
räther an der Megierung und an ber Fahne 
des Daterlandes gerichtet werden. (Prim bat 
aus Mataro vom 13. Sept. ein Bulletin 
an bie Junta gerichtet, worin er den Enthus 
fiadmus rühmt, mit welchem er allenthalben 
aufgenommen werde.) Die Wahlen zu Madrid 
feinen günftig für die parlamentarifche Partei 
auszufallen, 

Eine telegrapbifhe Depefhe aus Per 
pignan, 17. Sept, fagt: Nachdem Prim 
dem Generalfapitän Araoz feine Demiffion an: 
geboten hatte, für den Wall, daß er (Hraoy) 
fortführe, ihm Truppen zu verweigern, hat ſich 
Araoz endlich entſchloſſen, ihm 2000 Mann 
Coon den 5000 in der Zitadelle) zuzuſchicken. 
Prim ift darauf am 15. nah Gracia gejos 
gen, dem Brigadier Amettler entgegen, der zu 
Radolanga war. 


Bord des Meleager geſchickt, Erkundigungen | 


einzuziehen zur Juſtruktion des Prozeſſes ges 
gen die Wadtpoften, die auf bie franzöfifhe 
Schaluppe Feuer gegeben haben. Die von der 
franzöfihen Marine genommene Stellung bat 
ber Junta imponirt. 

Eine zweite Depefche aus Perpignan, 
20. Sept. ift nachftehenden Inhalts: Am 16. 


Sept, nachdem. zwei Bataillone vom Regis | zurücknehmen möge, weil berfelbe durchaus ges 


ment Soria zu Primgeftoßen waren, hatte berfelbe 
4000 Mann zu Garcia, er erwartete noch 
andere Truppen zum 17. Gept. und gedachte 
den Brigadier Amettler am 18. anzugreifen. 
Die Diligencen von Barcelona vom 17. und 
18. Gept. find in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgeblieben. 


England. 


eondon, 20. Sept. 

Espartero befuchte geftern Guildhall und 
die Gitung des Gemeinderathd der Eity, der 
ihn’ fehr achtungsvoll empfing. Das große 
Diner, weldes der Lorbmayor ihm zu Ehren 
gibt, wird am 26. ftattfinden. 

Geſtern wurden der prachtvolle Landſitz 
des Herzogs von Newcaſtle, Haford, und meh 
tere Feine Landgüter des Herzogs, im Gan— 
zen mit etwa 30,000 Morgen Ländereien, in 
London öffentlich verfteigert. Das Hauptgut 
Hoford, welches zu 135,000 Pf. St. ver 
anfhlagt war, murde für 109,000 Bf, Gt. 
verfauft. 

In der Wochenverfammlung des Dubliner 
Repealvereins, welcher der Agltator wegen 
Abmwefenheit nicht beimohnen fonnte, fündigte 
Hr. Eonnor, der Hauptvertreter einer Fixitung 
des Pachtes, trotz vielen Abrathend an, daß 
er in ber nädften Berfammlung einen Ber 
ſchluß beantragen werde, welder lauten folle: 
So lange wir Mepealer nit unfer nationales 


fo lange nicht für den Pächter eine Abſchä⸗ 
Kung und Firirung des Pachtes erwirft wird, 
werden wir feine Pachtgelder, Zehnten, Ar 
menfteuern oder irgend fonftige mit dem Land» 
befige verfnüpfte Abgaben bezahlen, Hr, Eon» 
nor erflärte, daß er ein Feind der Unter 
drückung fei, und wollte weiter reden, als ihn 


Zehn D’Eonnel durch bie Aufforderung uns | 


terbrach, daß er feinen angefündigten Beſchluß 


fegwidrig fei und deffen Annahme den Verein 
der gefeglihen Ahndung ausfegen mürbde, 
Connor verweigerte, auf Beantragung feines 
Beſchluſſes zu verzichten und beiheuerte, daß 
er feinen Pacht und feine Steuern zahlen 
werde, fo lange das irländifhe Parlament 
nicht bergenellt fe. 9. O'Connell forderte 
Connor abermald auf, von feinem Beſchluſſe 
abzufteben, deſſen Annahme bie Repealfache 
nur gefährden könne. Der Verein müffe den 





Geſetzen geboren und habe bisher jeden Konr 
flift mit denfelben vermieden, was er auch fer» 
ner thun werde Cauter Beifall). Auch der 
Vorfibende drang In Connor, feine Motion 
fahren zu laffen; ba er aber auf Einbringung 
derfelben beharrte, fo flug I. D’'Eonnel 
mehrere Befhlüfe vor, die der Derein ein; 
mütbig genehmigte und durch welche der von 
Eonner angefündigte Vorſchlag zur Nichtzah— 
fung ber Pachtzinſe, Zehnten ic. ald höchſt ges 
febwidrig "und geeignet, im ganzen Lande ftraf- 
bare Gewaltthat und Auflehnung heroorzurur 
fen, entſchieden und mit Entrüftung zurüdger 
wiefen und zugleich erflärt ward, daß folde 
Anträge und Lehren nur von Narren oder 
von MVerrätbern an der glorreihen Repealſache 
ausgeben fönnten. 


Frankreich. 


Paris, 22. Sept. 
Es heißt, das in der Straße Paſtourel 
entdeckte Romplot folle zur Aburtheilung vor 


| den Pairögerihtähof gebracht werden. — Hr. 
Recht der Selbftgefeggebung durd den Befig | 


\ unferes eigenen Parlaments zurüuderlangen und 
Die Junta bat am 15. an | genen P 3 8 


Ouizot hatte diefer Tage öftere Befprehungen 
mit dem ruſſiſchen Gefhäftöträger; man will 
wiſſen, es bezögen ſich diefelben auf die Ente 
dedung einer Verfhwörung zu Warfıhau, bie 
von polnifhen in Franfreih ſich aufhaltenden 
Hlüdhtlingen vorbereitet worden wäre ; e# wird 
fogar behauptet, man habe zu Warſchau eine 
Hölenmafhine weggenommen. (S. Berlin.) 

General Boyer, Erpräfident der Republif 
Hayti, iſt geftern zu Havre angefommen; er 
wird fih von da nach Paris begeben; man 
vermuthet, er gedenke fih in Franfreid nies 
derzulaffen, wo er fchon feit längerer Zeit 


| anfehnlihe Rapitalien plazirt hat. (Boyer war 


am 20, Gept. mit dem Dampfihiff Dee aus 
Port Royal auf Jamaika zu London eingetrofs 
fen. Hayti war am 15. Hug. im Infurrefs 
tiondzuftand; die Zahl Ber ſchwarzen Rebellen 
nimmt zu.) 

Der Herzog und die Herzogin von Ne— 
mour& trafen am 20. Sept. in Lyon ein. So 
bald das Schiff gelandet hatte und der Prinz 


“mit feinem Generalftab auf die Randungsbräde | hen geiftlihen Schithübungen haben, laffen es 


getreten war, wurde er von dem Präfeften und 
dem Maire befomplimentirt und der Frau Ders 
zogin ein Blumenftrauß überreicht. Nach der 
Danfrede des Herzogs fliegen die Frau Der: 
zogin und ihre Ebrendame in einen mit vier 
Pferden befpannten Wagen und ber Herzogin 
Generalisutenantsuniform beftieg ein Reitpferd, 
und fo febte fi der Zug über den Pont du 
Ehonge in Bewegung. Der Empfang de zu: 
Pünftigen Regenten bieffeit# der Brüde mar 
indeffen fehr kalt und ohne allen Jubel; man 
begnügte ſich, ibm durch ein bleßes Hutabuch⸗ 
men für feine bäufigen Galutstionen zu dans 
fen. Der Empfang der Frau Herzogin, melde 
im Wagen folgte, war nicht Iebhafter, So fam 
der Zug im Hotel der Präfektur an. 


Belgien 


Antwerpen, 22. Sept. - 

Die Daht der Königin von England hat 
eine gluͤckliche Fahrt gehabt. Vorgeftern Mittag 
um 3 Ubr von bier abgefahren, traf fie ſchon 
um balb 5 Uhr zu Mlieffingen ein, obgleich 
ber Abſchled unferes Rönigdpaares, das zu Lille 
and Land ging, etwa eine Miertelftunde auf⸗ 
hielt. - Gegen 6 Uhr Abends mar die Macht 
fhen im Ungeiht der Höhe von Nord fForer 
lond Can der englifhen Küfte). 


Viederlande 


Daag, 21. Sept. 

In der geftrigen Sigung der zweiten Kam⸗ 
mer ter Generalftaaten wurden die Debatten 
über den Gefegentwurf in Betreff der rider: 
lichen DOrganifation, mit welchem fid die Kam. 
mer feit mehreren Tagen beſchäftigt, geichlofs 
fen und ber Gefebentwurf bei der Abſtim— 
mung mit 32 gegen 24 Gtimmen verworfen. 

Der Minifter des Auswärtigen, Baron 
Huyßen van Mattendyf, ift auf fein wieder: 
holted Anſuchen feiner bisherigen Stelle ent 
laffen und zum Gtaatsminifter ernannt, und 
dem Minifter, des Innern, Baron Schimmel; 
pennind van de Pol, interimififch dad Pors 
tefeuille des Auswärtigen übertragen morten, 


Schweiz. 


Uppenzell 3. Rhoden. 

Am Feftage von Mariä» Geburt drohte 
Parrer Weishaupt von Brüllisau am Schluſſe 
feiner Predigt, dag wenn Jemand am heutigen 
Tage emde Cernte), er auf foldhen ſchiehen 
werde. Einer feiner Nachbarn, Namens Hude, 
that es dennoch. Der Pfarrer, ihn erblidend, 
griff fogleih mad feiner Flinte und ſchoß 
wirflih dem Fuchs 20 Schrotlörner in Schen- 
fel und Fuß. Ein zweites Pfaarkind, auf 
daß er ebenfalld anlegen mwellte, fonnte noch 
entfliehen. Die Regierung wollte gegen ten 
geiftlihen Herrn einfhreiten, die Brülidauer 
aber, welche, wie es fheint, Freude an fol: 


nicht gefchehen, Die Sache fommt nun an 
ten Bifhof. Diefe Geſchichte macht mehr 
Auffeben als bie Slofterfrage, für melde das 
Volk theilnahmles ift, (Frift. Ob. Poft.-3.) 


Türkei 
Briefe aus Ronftantinopel vom 8. 
Sept, melden, daß nad einer im Belfein bes 
Sultans und feiner Minifter abgebaltenen 
Heerfhau den verfammelten Truppen mittelft 
eined Hattiſcheriffs angefündigt wurde, daß 
die Soldaten von nun an nur fünf Jahre zu 


"dienen brauden, nad Ablauf derfelben aber 


teieder zu ihren gewöhnlihen Befhäftigungen 
zurückkehren fönnen. — Die Bewohner der In— 
fel Caſſo find in vellem Aufftand, was die 
türfifhe Regierung zu ernfien Maßnahmen 
veranlaffen wird, Der dortige Ganitätsvor: 
ftand und ber Arzt baben nah Rhodus flüch-⸗ 
ten müffen, um der Volkswuth zu entgehen, 
Gleichzeitig find auch auf Kalymno Unruben 
ausgebrechen. Der von Haſſan Paſcha dar 
felbit eingefepte Primas wurde bei feiner Un: 
funft ſchmählich mißbandelt, Die Behörden 
fönnen ihr Unfehen nicht behaupten, und bie 
Anardie bat den höchſten Grad erreicht, 


Oesterreich. 


Wien, 20. Sept. 

Die großen Herbſtübungen 
ſatzung mit den aus der Umgegend berbeiger 
jegenen Truppen haben mit einem Neouemas 
nöcer auf der Schmelz; den Anfang genomr 
men, Ueber 16,000 Mann Tufeelf und 
Meiterei, mit drei Batterien Geſchütz, bildeten 
fih in vier Treffen, und wurden von Er. 
Maj. dem Haifer, welcher in Feldmarſchalls— 
uniform zu Pferd erſchien, gemuftert. Die 
Erzberzoge Karl und Marimilien waren in 
der Uniform ihrer beiden anmwefenden MRegi« 


menter zugegen und führten biefelben an dem | 


Monarden vorüber, Wir werden nun noch 


zwei große Feldmandver haben, — Geftern | 


mar glänzende Familientaſel bei Hofe aus Uns 
laß des Geburtöfeftes der regierenden Kaiferin, 
die einen ungewöhnlich grofen Kreis von 
Gliedern unferes Koiferbaufes umfaßte, Außer 
ten bier refidirenden Prinzen und Brinzeffinen 
waren auch bie Erzhergogin Marie Euife, ber 
Palatinud ven Ungarn und ber Erzherzog 
Rainer mit Familie anmefend. — Erzherzog 
Albrecht, ältefter Sohn des Erzberzogs Karl, 
war von feinem Ausfluge nad Norddeutſch⸗ 
land wieder hieher zurüdgefehrt, hat aber vor, 


geftern, nach einem Tage Aufenthalt, die Res | 


fidenz wieder verlaffen, um ber ihm mittlerweile 
gewordenen Einladung zu demUcbungdlager bes 
zehnten beutfchen Armeeforps in Dannorer zu ents 
ſprechen. — Dieneurften Berwidelungen in Spa⸗ 
nien, die nun aud den eifrigften Kobrednern 
im Geifte des fonftitutionellen Liberalismus 


unferer Bes | 





bie Augen öffnen müſſen, wie ed den Wars 
teien nicht um dad Wohl des Landes, fondern 
nur um ihre eigenen felbftfüchtigen Zwede zu 
thun ift, und jedes Ende auf dieſem Wege 
mieber zu demjelben Anfang zurüdführen wird, 
haben, dem Vernehmen nad, abermals ernfte 
Berathungen in den europäifhen Kabineten 
veranlaßt, die zulegt wohl mit ‚der Vermäh— 
lungsfrage der Königin Sfabelle zufammenfal« 
len und nur auf diefem Wege alfeitig wer⸗ 
ben zum Ende gebradht werden fünnen. Eine 
Bedingung, von mwelder, wie man behauptet, 
bie fogenannten norbifhen Höfe nit abmei- 
hen zu dürfen glauben, ift nämlid die Vers 
ſchmelzung der Thronanfprüde bes Don Kars 
lo mit denen der jegigen Königin in ber 
Weiſe, daß ſich Iſabella Mit dem Prinzen von 
Afurien vermählen, diefer jedoch, um nichts 
bem Rechte der Regitimität zu vergeben, nicht 
bios ihr Gemahl heißen, fondern mit ihr König 
von Spanien fein fol, 


Deutschland. 


Mainz, 21. Sept. 
Wie wir vernehmen, hat unfere Staatb: 


' regierung die Verordnung erlofien, daß fortan 
‚ mit den Unterridtsanftalten zugleich Anftalten 
| für förperlide Uebungen, und zwar unter der 
! fpeziellen Aufſicht der betreffenden Lehrer, ver⸗ 


bunden werben ſollen. (Mainz. 3.) 
Meiningen, 20. Sept 

Um 17. d. dem froben Tauftage der neur 
gebornen Prinzeffin son Sahjen-Meiningen 
war die Reſidenzſtadt ſeſtlich geſchmückt und 
alen Grfihtern wie allen Häufern ſah man 
es an, daß die Freude eine allgemeine war, 
Die Prinzeffin erbielt in der Taufe die Ras 
men Augufte Louife Adelheid Karoline Ida. 
Die aus den Jungfrauen des Landes gewähl- 
ten 22 Gevatterinnen wurden Mittagd zur 
fürftlichen Tafel und Abends zum Ball gelas 
ben: Tags darauf machte Ge, D. der Herzog 
mit feinen Gevatterinnen eine Luftfahrt auf 
den Landsberg, wohnte mit denjelben einem 
Feſtmahle im Schügenbaufe bei, wetan ſich 
wieder ein Ball ſchleß und gab feinem Hof» 
maler den Auftrag. fümmtlihe Gevatterinnen 
zu einem Gemälde abzuzeihnen. Am 19, 
Erpt. hielt J. Hob. die Derzogin Maria - ibr 
ron feierlichen Kirchgang. (D. 3.) 

Hannover, 21. Sept. 

Der König, der fih vor einigen Tagen 
nad; Verden begeben hatte, um daß dortige 
Barde»Hufarenregiment (deſſen Chef der König 
im) zu infpiziren, ift von dort über Harburg 
nad Limeburg gegangen, mo er bereits geftern 
eingetroffen. Die Truppen werden am 24, 
ind Lager einrüden. Die hoben Gäſte, welche 
den Manövern beimohnen, werben auch wohl 
erft am 24, in Lüneburg eintreffen. Kür die 
Proviantirung der Truppen wieder Gäſte find 
die umfaſſendſten Unftalten geireffen und eine 
Menge dahin bezüglicher Kontrakte ſowohl mit 


biefigen als auch namentlich Hamburger Lieſe⸗ 
zanten abgeſchloſſen; ein Hamburger Metzger 
bat u. A. täglih 18 Ochſen zu liefern, Am 
befhränfteften wirb ber Raum fein, und man 
begreift es hier nicht recht, wie man naments 
lich die fürftlihen Gäfte in dem auf bergleis 
hen eben nit eingerichteten Lüneburg unters 
bringen will. (Köln. 3.) 
Berlin, 21. Sept. 

Dbgleih der Kaiſer von Rußland von bier 
aus die Rihtung nad Warſchau eingefchlagen 
bat, fo find doch viele Perfonen an unferem 
Hofe noch der Meinung, dag diefer Monarch 
nad der, wie man hört, im ber Gegend von 
Lowicz abzubaltenden Revue, fi) wieder über 
Berlin, Braunfhweig nad Dannover und von 
da nad Lüneburg zur Heerſchau des zehnten 
deutſchen Bandeskorps begeben wird. Aus 
fehr achtbater Duelle weiß man gewiß, daß 
Se, Mej. der König von Dannover von ton» 
den aus durch eigenbändiged Schreiben ſowohl 
den Keiſer von Rußland, ald unſern König 
zu jenem militärifhen Schaufpiele befonders 
eingeladen hat, und daß aud damals beide 
hohe Monarchen in ihren Antworten zugefagt 
haben, Ob nun irgend Verhaltniſſe eingetreten, 
find, die Se. Maj. den Kaiſer veranlaßt has 
ben, jene Zufage zurüdzunehmen, darüber vers 
nimmt man nichts Näheres, — Von ber ents 
deckten Verfhmwörung und von mehreren Ders 
baftungen, dir, wie fremde Zeitungen meldeten, 
in Warſchau vorgefommen fein follen, verlaus 
ter bid jetzt bier durchaus nichts, Man hatte 
Briefe aus einer unmittelbar an der öftlihen 
Gränge gelegenen Stadt, im denen jene Ans 
gaben aud dort nur als big jet ganz unber 
fätigte Gerüchte zisfuliten. . Auf der andern 
Seite verfehlt man nicht, in einzelnen Rreifen 
denfelben einige Wichtigkeit beizulegen und fie 
mit ten Umtrieben der Propaganda in mitte 
leren und füblihen Stalien in PBerbindung 
zu bringen, (drtft. Ob.Poſt.⸗Z.) 

Köln, 22. Sept 

Um 15. Dit, dem Geburtstage unſeres 
Königs, wird die Eifenbabn von bier 
nah Belgien feierlichſt eröffnet werben, 
Mon Seiten Belgiens wird Alles aufgeboten, 
diefe Inauguratien, an die ſich gerate für 
diefen Staat jo manderlei Hoffnungen fnüs 
pfen, recht feſtlich zu begehen. Huch hier trifft 
"man ſchon allerlei Anſtalten, welche der hohen 
Bedeutung des Tages entſprechen ſollen. Auf 
unſerem großen Banketſaale Guͤrzenich iſt man 
ſchon in vollſter Thätigkeit, denſelben zu einem 
großen Konzerte herzurichten, welches am 
Abende des Feſttages von einer Brüſſeler mus 
fitalifhen Geſellſchaft zum Beten des Doms 
baues veranftaltet wird. Am 14, DM. wird 
der Feſtzug von bier nah Antwerpen geben 
und am 15., mahtem dort mehrere Feſtlich⸗ 
feiten ſtatigefunden, im Begleitung des großen 
Orcefterd der Grande Harmonie von Brürfel 
hierher zurüdfehren, um bie Feier bier mit 
dem angeführten Konzerte zu beſchlitßen. 


Miszellen 


Entdbedun 

Lieutenant Chriftopher von der indiſchen 
Marine, der von Kapitän Haines von Aden aus 
zu einer Aufnahme ber Dffüfte von Mfrifa ab» 
gefandt worden, hat noͤrdlich vom Jubo (deffen 
Ausmündung gerade unter den Aequator fült) 
einen prädtigen Fluß entdedt, in dener einfief und 
deffen Lauf er 130 englifdje Meilen tief ins Land 
verfolgte, Aufwärts fand er ihm immer weiter 
und tiefer, und nach der Ausſage der @ingebor- 
nen, eines höflihen und freundlichen Geſchlechts, 
iſt er weitere 400 Meilen landeinwärts ein an⸗ 
ſehnlicher Strom, Soweit ihn Chriſtopher de⸗ 
fuhr, iſt er durchſchnittlich 200 bis‘ 300 Buß 
hreit und 60 Fuß tief if. Er fließt in Maren 
Mäunderwindungen, und feine wohlangebauten 
Ufer lieferm alle Arien von Getreide in Heber» 
fluß. Lieutenant Ehriftopher hat denfelben feinem 
Kapitän zu Ehren „Hained-Zluf genannt. 





Mannihfalsige®:. 


Der Aſtronom Brand aus Bolton beftelite 
diefer Inge bei feiner Anweſenheit in Münden 
für die Sternwarte zu Boflen einen großen Re» 
fraftor in dem aſtrönemiſchen Infitute des Atu. 
Merz (Utzichneider und Reichendach), der über 
40,000 fl. zu ſtehen fommen wird. 

Am 22. Sept. flürgte in Wiesbaden an 
dem noch micht vollendeten Theaterandau bat 
Gtebelgerüft ein, woburd ein ürbeiter tobt blieb, 
ein anderer Nachmittags farb umd mehrere ſtart 
verwundet wurden. 

Der Detit von Hoffmann’d v. dallersleben 
„deutſchen Gafenliedern‘‘ it in Mannheim ver⸗ 
boten worden. Die Auflage von 3000 Erems 
plaren fell bis auf wenige Hundert abgefeht fein. 

In den Räumen der Maſchinenfadrikanten 
Barrall und Komp. zu Paris wurden gelungene 
Verſucht mit einer von dem Ameritaner Coch ⸗ 
rane erfundenen Dampfmaſchine mit jwanzigr 
facher Pferdekraft zu Erddurchſchneidungen für 
Eiſendahnen gemacht. 

Ein Herr Nathanſon hat eine Schrift her⸗ 
ausgegeben, die den Titel „Vorſchlage zur Ber 
beferung der Pferdezucht und noch etwas’ 
und das Motto führt: 

„Nicht allein den Hippologen,. 
Sondern aud den Theologen, 
Kedstögelehrten, Pſychologen 
Eind gewidmet diefe Bogen.’ 


TE 


Bekanntmachung: 


Subhaftationspatent. 
Bom Pönigl. Kreid: und Stadtgericht 
Nürnberg 
wird auf Andringen mehrerer Gläubiger das bid« 
her Brunnerfde Haus Nr, 39a. In der Winf- 
jerſtraße dahier ſammt realer, unter dem Schilde 


— — — — — — 


zum König Olto betriebener Gaſtwirthſchafts⸗ 
gerechtigfeit II, Alafe zum öfentlihen Verkaufe 
ausgeſetzt. 

Dieſes Haus iſt frei, lauter und eigen, mit 
einem Waldrechte verfehen, der Brandverfiherung 
mit 10,000 fl. einverleibt, und einihlüffg der 
auf 1800 fl. gewürdigten Gaſtwirthſchaftsgerech-⸗ 
figfeit auf 10,300 fl. gerichtlich tarirt, Daffelde 
if vierſtöckig, malfio gebaut, aus Border, und 
Hintergebäube befichend und mit einem laufen ⸗ 
den Waſſer verſehen. 


Termin jur Subhafation wird auf 


Montag den 2.Dft. Bormittagd 11 uhr 
im Kommifflonsjimmer,. Ar. 16, 
anberaumt und werden Raufsliebhaber unter dem 
Bemerten eingeladen, daß der Zuſchlag nad 
6. 64. des Hypothetengefeped, vorbehaltlich ber 
Beftimmungen in $. 98 — 101, des Geſetzes vom 
17. Now. 1837 erfolgt. Das Schätungsproto- 
fol, meldes die nähere Beihreidung des Haus 
fes enthält, kann bis zum Berfteigerungstag im 
Regiſtraturlokale eingefehen werden, 
Mürnderg den 2. Sept. 1843, 


-Senffert. 
Meri. 


— nm — 


Edittalladung. 


Georg Edſtein, geboren den 28, Sehr. 
1791 zu Hegnenderg, dieffeitigen Gerichts, machte 
ald Soldat det £. bayer. 5, leiten Infanterie: 
hatailond dem Feldzug gegen Rußland mit und 
wurde in dem Grundliftendtuh am 1. Januar 
1813 als vermipt abgeſchrieben. 

Auf Antrag feiner nächſten Berwandten und 
feines Vormundes, ded Meggermeifterd Georg 
Edfein in Raſch, ergehet an denjelben oder 
an feine unbetannten Erben hiedurd bie Auf 
forderung, binnen 3 Monaten oder fpäteitend 


am Wittwod den 2. Non. h. J. Bor 
mittags 10 Uhr 
wegen Ausantworkung feines in 850 fl. beſte⸗ 
benden Wermögen fih bei dem unterfertigten 
Gerichte zu melden und ihre Rechte an» umd 
ausguführen; . widrigenfalld Georg Edftein 
für veriholen erklärt und fein Bermögen an 
die ih legitimirenden geieglichen Erben gegen 
Kaution verabreicht werden wurde, 

Glelche Ladung ergeht andurd aud an der 
Molfgang Konrad Daufesd von Altdorf, ges 
koren den 10. Juli 1811, welcher fh in ben 
Jahren 1836 und 1837 als Kellner bei dem 
Gaftwirth Suſſendeth im Naſſauer Hof zu Frank⸗ 
furt a. M. befand; jeit dem 1. Dezember 1837 
aber daſelbſt vermißt wird, und. deffen gegen» 
wärtigeß Vermögen in 1416 fl. 7 Er. beſteht. 

Altdorf den 27. Juſi 1843. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hommel. 


———— — — — — 


Anzeigen 
. Wohnungsveränderung. 


Bon heute an wohne id in der innern aus 
fergaſſe Nr. sou. neben Herrn Handfhuhfahri- 
Fant Bartheimeh. 

Nürnberg den 25. Sept. 1843, 
Dr. Schwartz, prakt. Arzt, 


Das Direktorium des Albrecht: Dürer: Vereins 


bringt Hierdurd zur Öffentlichen Kenntniß, daß bie Aftien-Berloofung von Kunſtgegen⸗ 
ftänden 
Montag den 2. Oft. Nachmittags 3 Uhr 


auf der Fönigl, Burg dahier ftattfindet, und werden bie verehrlihen Intereffenten hierburd 
eingeladen, diefem Akte beizumohnen. 

Diejenigen, welde fih noch mit Aftien hiezu a 1 fl. zu betheiligen wünfdhen, koͤn⸗ 
nen folde bis zum 28. d. auf der Fönigl, Burg und im Albreht-Dürer-Haufe erhalten, © 
1, Direftor, I. Sefretär, 

Dr. Mehmet, Dr. Löhner, 








Verſteigerung. 
Naͤchſten Dienftag den 3, und Wittmod 
den 4. Oktt. von 8 Uhr an wird in dem Haufe an ber Laufer Strafe. 
L. 1575, in der unterm Kreuzgaſſe eine Ders | — 
| Heute Donnerftag findet Harmonie 
Reigerung von Gold und Bilder, verſchiedenen | mufit ner Abtkei ” x 
Kleidungstüden, Zinn, Kupfer, Meffing, Bet: uſſk von eine heilung des Regiments Erb 


ee 2 roöherzog ‚von Heſſen flatt. 
ten, Schreinzeug und verfdiedenen Sadıen gegen s Bei —— Witterung im Saal, wozu 
fogleih banre Bezahlung an den Meifidietenden | ergedent einlader 
abgehalten, und Kaufdliebbader hiezu vrinR | 


eingeladen. 


Gpldner Sirſch 


Sturm. 








SEERERERENENAEREIRHEREIEERERERNEN 
Empfeblung u 


Mein aus vielen und den neueften Gerten felbftverfertigter Pelzwaaren ii 
des Lager empfehle ih bei herannahendem Winter zur gefäligen Abnahme bei reeller 


Bedienung und billigen Preifen. 
Andreas Feldkirchner, 
Kürfhner und Pelzwaarenhändler - 


3u verfanunfen. Ge fu 

Ein freundlich gelegener, freieigener Gar: Ein gebildetes Srauenzimmer in den beiten 
ten fammt Wohngebäude, enthaltend mehrere | Jahren, melde ſchon längere Zeit die Pflege 
beindare Zimmer, dann Kammern, Rüden, ı | und Erziehung mutterlofer Kinder, fo mie bie 
Stall, 1 geräumigen Keßer ac., iſt zu verfau- | Zührung großer Haushaltungen übernommen hat, 
fen. Mäheres unter Lt, HK, 8. dur die Ex- und ih hierüber mit den beten Zeugniffen aud« 
pedition dieſes Blattes. weifen fann, wünfdt im gleider Eigenſchaft hier 
oder auswärts eine Stelle, und könnte auf Ber 
langen fogleich eintreten. 


AusftenersAnftalt in Fürth. 


RERAERNRS 


* 
8* 
8 
* 
8 
& 











cs Haus: und Bäckereiverkauf. 


Ein in einer Hauptftrafe und vorzüg- 
licher Lage hiefiger Stadt ſich befindliches | Die Ziehungen der Ausſteuer-Anſtalt dahier 
Haus mit realer Bädereigerechtigkeit wird ‚ werden, gleihmie bieher n.... in Diefem 
fammt allen Gefhäfsutenfilien verkauft. SE RUHE ben 11. Ortrober, vorge: 
Näheres Fr tlichen K fion® Buren Died wird mit der Bemerkung zur Kennt: 

entlichen Kommifjion® Bureau 


j niß gebradt, daß bis zum 9. Oft. Ginlagen zur 
von %. St Schmidt, 1. Klafe a 52 fr. mit Gewinnften von fl. 150. 








8. 104, ‚ und zur I. Klaſſe a fl.ı. a8 Pr., bei welter 
jeder Geminn fl, 300, beträgt, bei dem Kaffier 

W. Fronmüller in der Schwabaher Straße 

Gefuh. 1. Diſtt. Mr. 273. dahier angenommen und da: 


gegen die von ibm feldit unterzeichneten Looſe 
ausgebändigt werden, 
Auswärtige Ginleger werden erfuht, Die 
‚ Einlagen franfirt einzufenden, und gefdicht die 
Sendung durd die Pop, nod 3 Er. Poſtträger⸗ 
gebuhr beizulegen, 
Fürth den ı2. Aug, 1843. 


Die Aominiftration der Ausfteuer:Anftalt, 


9. Billing, W. Fronmäüller, 
Borftand. Kaffier. 


Ein verheiratheter Mann, der fih mit guten 
Zeugniffen ausweifen kann, aud aut fhreiben 
und rechnen, nöthigenfalls 1000 bi8 1600 fl. 
Kaution Teiften kann, fucht ald Aufieher oder 
Auslaufer in einer Fabrif, oder font wo unter: 
zufommen. Näheres in S. 741. am Panneröberg. 





3u vermiethben 
In einem foliden Haufe if ein freund, 
liches ſchön möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Berlorner Hund 
Sonntag Abend hat fh ein brauner Hüh— 
nerhund in der Gegend des Spittlerthord ver 
faufen; man bittet, denſelben in L. 75. gegen 
eine Belohnung zu bringen, 
— — — — — 
Zu vermiethen. 

Je L.aa6 a. der Adlerſtraße find zwei ſchöne 
belle Zimmer, mit den nöthigen Möbeln verfehen, 
an einen joliden Herrn, welder eine ordentliche 
Lebensweiſe führt, zu vermiethen, 





Ge fu cd. 

Man fucht einen modernen Bretter »Ber, 
ſchlag, circa 20 Schuh lang und 7 Schuh hoch, 
billig zu kaufen. Näheres in der Erpedition dies j 
ſes Blattes, 


Een AED NEEIREEEERNEESER 
Theater in Nürnberg. 


Donnerſtag den 28, Gept.: Belifer. 
Tragifhe Oper in 3 Aften von Salvatore Gamr 
marano. Jus Deutiche überfegt von Hähnel, 
Nufit von Donizetti, 


ee 
Sremden-Anzeige. 


Vom 25. Sept. . 
(Rothe Koh.) Hr. Chapmann u. Hr, 


| Zushington, Rentierd v. London, Hr. Göhring 


v. Günzburg u. Hr. Koh v. Mannheim, Kilte, 
Hr, Geiger, Rehnungsfommillär v, Würzburg. 
Hr. Fint m. Sohn u. Hr. Bergmüler, Part, 
v. Wien. 

(Bayer. Hof.) Hr. v. Woyna, Obriſtlieut. 
®. Eorau. Hr. Nanminger v. Altenburg, Hr, 
Kispert m. Sam. v. Hm, Sr. Durernon nv, 
Stuttgart, Hr. Wuret v. Dalences, Hr. Helies 
rich v. Ulm u. Hr, Wiftenfeld v. Hamburg, Kilte. 

(Wittelsdacher Hof.) Freifrau v, Yins 
denfeld m, Sohn v. Bamberg. Mad. Gerlach v, 
Augsburg. 

Strand.) Frau Gräfin Pergen u. Fräuf. 
v. Torore; ©. Wien. Hr. Ronberg, Prof. m. 
Gem. v. Berlin, Mad. Gafner m. Fam. v. Pins 
dau. Hr. Streuber, Ser, u. Hr. Gtaudter, 
Priv, v. Regendburg. Hr. Schorrer v. Lüttich, 
Hr. Wagner v,. Mannheim, Hr. Baber d. Deſſau 
u. Hr. Herold u. Hr. Rudolph v, Stügengrün, 
Kflte. Hr, Jom, Beamter v. Breslau. Hr, Bro 
dardt, Part, v. Würzburg. Hr. Reinhardt, Prip, 
v. Paſſau. 

(Blaue Glocke.) Hr. Gioranalli m. Jam, 
». Wagdedurg u. Hr. Bücher v. Heidelberg, Aflte. 
Hr. MWaig, Part. v. Bonn. Hr. Dr, Zriedrid 
v. Halle, Hr. Miheld, Amtmann v. Quedlins 
burg. Hr. Fouſt, Part, v. Frankreich. Hr. Uls⸗ 
mar, Kath v. Yandehut, Hr. Köhler v. MWeinin- 
gen u. Hr. Meyer v. Würzburg, Stud. Mad. 
Berger v. Palau. 

MRothe Hahn.) Hr, Wersinger m. Sohn 
v. Spalt, Hr. Wittmann v. Pappenheim, Hr. 
Wüder v. Schweinfurt, Hr. Böbm v, Leipzig, 
Hr. Wartin v. Eilenburg u. Hr. Brand v, Wüns 


| gen, Kflte. Hr. Stiller v. Mainz u. Hr. Krug 


r, Elberfeld, Zabr. 

(Fränfifher Hof.) Hr, Martini, Part, 
m. Fam. v. Münden. Hr. Gradl, Kfm. ». Bayı 
reuth. Hr, Bolzer, Ing. v. Graubünden. Hr, 
Hop, Habr, v. Immenſtadt. Hr, Hoflitein u. Hr, 
Seifert, Maler v. Berlin. 





(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgſtraße S. Nr, 611.) 


Aummer SIR. 


169, Jahrgang, 


Würnberger Kurier. 


Allerhoͤchſt privilegirt ald 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Donnerfſtag. 


28. September 1843. 





Spanien 


Eine telegraphifche Depefche aus Bayonne 
21. Sept. meldet: Am 17. Abends iſt zu 
Saragoffa eine Bewegung zu Qunften 
der Zentraljuntas ausgebrochen. Die 
Muntzipalität und die Rationalmiliz haben 
daran Theil genommen ; man hatte eine Junta 
gebiitet. Am 19. Sept. herrfchte die ſe Junta 
ohne Widerſtand; ber Generalkapitaͤn war in 
einiger Entfernung, in der Richtung nah Al 
meria; die Truppen find treu geblieben. 

Eine andere Depefhe aus-Perpignan 
22, Sept. fogt: Die Diligencen aus Barce⸗ 
lona som 17. 18. 19. und 20. Gept. find 


noch nicht angefommen; ein Austreten der | 


Flüſſe hat furchtbare Zerftörungen angerich · 
ter; bei Girong if eine Brücke vom Waſſer 
mweggeriffen worden ; viele Menſchen find in 
den Fluthen umgefommen. Puycerda hat vers 
weigert, ſich für die Zentraljunta zu exflären. 


England. 


Tondbon, 2. Sept. 

Heute Morgen nach 10 Uhr landete bie 
Königin unter dem Gefhüpfeuer der Batterien 
und Dampfboote am Werft zu Woolwich. ie 
hatte die Nüdfahrt von Antwerpen in ihrer 
Dampfyaht ohne Begleitung des Dompfge- 
ſchwaders gemacht, welches ihr bei der Hins 
fahrt das Geleite gab, Gleich nad der Lan⸗ 
dung, bie unter dein lauten Jubel ber zahl: 
reihen Zuſchauer erfolgte, fuhr die Königin 
mit ihrem Gemabl und Gefolge nah Winds 
for ab, 

In der geftrigen Halbjahrsverſammlung 
- der Eigentbümer der Bank von England wurde 
auf den Antrag der Direftoren die Dividende 
für das am 10. Dt. ablaufende halbe Jahr 
zu 8'/, Proz. feftgefent. 

Lord Ranelagh veröffentlicht durch die Zeis 
tungen ein Schreiben, worin er auf feiner 
früheren Behauptung , daß Gabreras Mutter 
auf den Befehl des Generald Roguerns er 
ſchoſſen worden fei, mit dem Belfügen beharrt, 


daß derfelbe eben diefer Graufamfeit wegen 
auf Andringen des brittiſchen Gefandten Bil, 
liers feines Rommandos entfeßt worden ſei, 
wie dies Lord Melbourne ſelbſt am 18, März 
1836 im Oberhauſe amtlich mitgetheilt babe. 
Zu Elifven, dem äußerſten Weſtpunkte 
Irlands, wurde am 19, Sept, eine zahlreiche 
Repealoerfommlung gehalten, welcher D’Eons 
| nel und fein Sohn, Hr. Steele, und viele 
\ angefehene Perfonen beimohnten. Umfonft 
hatte Hr. Dary, deſſen Eigentum die erft 
feit wenigen Jahren entftandene Stadt Elif- 
den iſt, als eifriger Antirepealer feinen gans 
zen Einfluß aufgebeten, um die Derfammlung 
zu hintertreiben oder unanfehnlih zu machen. 
' D’Eonnell wurde von einer zahlreihen Pro: 
zeffion mit Bannern und Bahnen eingeholt, 
und nah dem Merfammlungsplag begleitet, 
vo fi die Menge, worunter viele Weiber 


waren, um bie Plateform ſcharte. Das ſchlechte 


Wetter hielt übrigens den Agitator, ber Die 
Grafſchaft Eonnemara, in welcher Cliſden 
liegt, mie zuvor beſucht hatte, nicht ab, in 
feiner gewöhnlien eindringlichen Weife eine 
auf das Faſſungsvermögen der Mehrzahl feis 
ner Zuhörer berechnete lange Rede zu halten, 
die ungeheuren Beifall fand und worin er ſich 
zum unmwiderlegbaren Beweiſe von der Ge— 
rechtigkeit der Mepealfache inäbefondere auf den 
fräftigen Beiftand berief, den fie an ber gan⸗ 
zen katholiſchen Geiſtlichkeit finde, Drei Hur⸗ 
rahts für die Königin, D’Eonnel und bie 
Repealer machten den Schluß ber Berfammlung. 





Srankreich. 


Maris, 23, Gept. 

Die königl. Familie wirb gegen ben 15. 
Dft, nah Hontainebleou abgehen und acht 
Tage auf dem dortigen Schloß bleiben. 

Man fängt an zu beforgen, daß Gran 
reih und England ſich zulegt zu einer Inter 
vention in Spanien werden verftehen müſſen; 
bie Wahlen zu Mabrid follen im Sinn ber 
Dppofition ausfallen. 

Es iſt kaum glaublid, welche Fortſchritte 


ſtoßen moͤchten. 


der Kommunismus in den legten Jahren bier 
zu Lande gemacht bat, Man unterſcheidet bis⸗ 
ber drei verfhiedene Schulen beffelben: 1) die 
Fourrieriften, welde monarchiſch gefinnt find, 
2) die Ikarianer, fo genannt von dem Werke 
des radikalen abet, betitelt eine Reife nad 
Sarien, worin bie Rommuniftentheorien praf- 
tiſch dargeſtellt werben. Ungeachtet Eabet ein Erz» 
republifaner ift, fo verwirft er die gewaltigen 
Mittel zur Erreichung feines Zweckes, ſo, daß er 
neulich bei dem Kommuniftenprogeß in Touloufe 
laut erflärte, daß er nie die Vertheidigung eis 
nes Kommuniften übernehmen würde, der an 
revolutionären LUmtrieben Theil genommen 
hätte; 8) die Ultrakommuniſten, welde, mit 
den Waffen in ber Hand, bie agrarifchen Ger 
fege ber heutigen Zivilifation einimpfen möch ⸗ 
ten, und nidt nur die Gemeinfhaft der Güter, 
fondern aud die Gemeinfhaft der Weiber pre» 
digen, kurz das ganze Familienfoftem um: 
Zu biefer legteren Klaſſe ges 
hören die neulich Verhafteten, weldye aber zu⸗ 
gleih, wie alle Ultrafommuniften, den Lm- 
ſturz des Thrones wollten, weil die monar⸗ 
chiſche Regierungsform mit ihren Lehren im 
ſchreiendſten Widerſpruche ſteht. 

Der Generalgouverneur Bugeaud iſt am 
12. Sept. von einer Exkurſion nach Medeah 
zurüd in Algier angekommen. 


Belgien 


Brüffel, 21. Sept. 

In Frankreich behauptet die DOppolition, 
bie Königin von England erzeige Belgien mehr 
Ehre und Aufmerkſamkeit, als fie Frankreich 
bewiefen, weil fit nicht mach Paris gegangen 
und überhaupt im feiner franzöfifhen Stadt 
erſchienen fei, Dagegen in Belgien die Stäbte 
Brügge, Gent, Brüffel und Uintwerpen ı mit 
ihrer Gegenwart beehrt habe, Bei uns fünns 
ten eben fo die einzelnen Städte, welche von 
der Königin beſucht worden, auf einander 
eiferfühtig fein, well Biltoria in der einen 
ſich nicht fo lange als in der andern aufgehals 
ten bat, oder im der einen der Bürgerſchaft 


mehr Hufmerkfamkeit bewiefen, ald in der an⸗ 
dern. Namentlich könnte Brüffel, die Haupt: 
ftadt, ſich darüber beſchweren, daß ihr ver 
hältmiömäßig ein zu geringer Antheil von der 
Gegenwart der vielgefeierten Königin zu |Theil 
geworden, und fie ſich im dieſer Hinfiht bes 
fonderd gegen Gent - zurüdgefegt finde. In 
Gent befah die Königin die Hauptkirchen und 
andere öffentlihe Gebäude, wohnte im Theater 
einem Konzerte bei, zeigte ſich der Elite der 
enter Bürgerfchaft in dem anftoßenden glanz⸗ 
vollen Thronſaale, nahm ſogar den Titel eines 
Ehrenmitgliedes des dortigen Rafino an, und 
fhrieb im Univerfitätögebäude ihren Namen 
auf dad ihr vorgelegte Regifter ein. Golder 
Aufmerffamkeiten hat fid die Hauptſtadt nicht 
zu erfreuen gehabt. Weder unfere Daupikirche 
noch ſonſt ein öffentliches Gebäude wurde ber 
fuht, und die Berührung mit der Buͤrgerſchaft 
befäpränfte ſich auf das Konzert im Part gt» 
gen 5 Uhr Nachmittags, Es wäre indeifen 
thöricht, bierin eine Abfiht ſuchen zu wollen. 
Die Königin fühlte fih in dem uraufbörlir 
hen Wirbel leicht ermüdet, und ſchon in Gent 
bemerfte man, daß fie ſich Abends früh jur 
ruckzog. Unter den Gründen, warum die för 
nigin ſich vor jeder Ermüdung gebütet, führt 
man an, daß fie fid wieder in einem für 
ihr häusliches Glück erfreuliden Zuftande 
befinde. Daher wurde auch die Einladung 
ber Stadt Brüſſel, das Schauſpiel mit ihrer 
Gegenwart zu beehren, abgelehnt. Dazu fam 
ber befontere Umftand, daß der hobe Abel, 
ber im Winter Brüffel zu einem Mittelpuntte 
glänzenden Lebens macht, nicht zugegen war, 
die Königin fih alfo von ber Hauprftadt, 
wenn fie hier in irgend einer Verfammlung 
erfchienen wäre, nur einen unvortheilhaften 
Begriff hätte machen können. VBrüffel hätte 
in biefer Hinſicht hinter Gent zurüdgeftanden, 
wo man wirflih allen Reichthum der Familien 
hervorgefucht hatte, um den Glanz des Feftes 
im Schauſpielhauſe ded hohes Gaſtes würdig 
zu machen. Unfere Journale bemerften bei diefer 
Gelegenheit, Gent fei eine der Städte Europas, 
die die meiften Diamanten beſitze. Im Ganzen 
hat nirgend ein unangenehmer Eindrud, oder ein 
unglüdliher Zufall die Reihe von feftlihen 
Auftritten, wozu der Befuch der Infelfönigin 
bie DVeranlaffung gegeben , geflört, und bie 
Witterung trug dad Ihrige dazu bei, dieſe 
heiteren Tage zu verfhönern, denn ein herr. 
liheres Wetter ließ fih nicht wünſchen. Ant 
werpen bildete zu Allem mit feiner Kathedrale, 
frinen Kunſtſchätzen, feiner Gemäldeausftelung 
und feinem pradtvollen Hafen den würdigen 
Schluß. Man hatte dort auch die glüdlidhe 
Idee gehabt, einen jener charafteriftifhen gros 
teöfen Aufzüge, die dem Bolfe fo vielen 
Spaß machen, aufjuführen. Woran, auf eis 
nem ungebeuren Wallſfiſche, der Liebesgott, der 
aber ftatt der Pfeile von Zeit zu Zeit vers 
ratherifhe Waſſerſtrahlen verfendete; dann als 
lerlei Ungerhüme des Meeres, ebenfalls yon 


Liebesgöttern geleitet; hierauf das Schiff ds 
Staates und in feinem Gefolge Pleinere Fahr ⸗ 
zeuge, alle mit ihren zierlich gefleideten Shift. 
mannfhaften; nun die familie des Riefen, 
bed Ureinwohners dieſes Landes, von dem fi 
bad Volk gräulihde Maͤhrchen zu erzählen weiß 
und deffen Namen dem der Stadt Antwerpen 
feinen Urfprung gegeben haben ‚fol, Endlich 
bie „Jungfrau von Antwerpen““, auf einem 
zierlihen, einem Blumenforbe nit unähnlis 
hen Wagen, umd zum Schluſſe der prächtige, 
son Dergoldungen ftrogende fo genannte Ru⸗— 
benswagen, der nad ben Zeichnungen des gros 
fen- Rünftlers angefertigt worden, Diefer Auf. 
zug, ein wahres belgiſches Volksfeſt, ſchien die 
Beinahe wäre 
ed an ben Thoren von Brüffel zu einem Son 
fifte gefommen, dem übrigens eine gute Dofis 
von Romif nicht gefehlt haben würde, Die 
Station der Eifenbahn nämlid, wo bie Kö, 
nigin ausftieg, liegt mit auf dem Boden der 
Haupiftadt, fondern auf dem einer Gemeinde, 
die bis an die Mauern von Brüffel gränzt. 
Der Bürgermeifter diefer lesteren machte das 
ber mit feinem Gemeinderathe Anfprud dar 
auf, ben beftehenden Verordnungen zufolge, bie 
Königin bei ihrem Ausfteigen zu befomplimen 
tiren. Er verfprad, die Sache ſeht kurz zu 
machen, wo bann bie Königin, unmittelbar 
darauf, fo wie fie ben Buß auf das Boule⸗ 
vard ber Stadt geſetzt hätte, von dem Brüffe, 
ler Magiſtrate bewilltommt werden ſollte. Die 


Königin fehr zu, unterhalten. 


Miniſter wollten indeffen dem Vorſtande jener 
Gemeinde nur eine paſſive Affiftenz zugeſte⸗ 
ben, worauf der Bürgermeifter und der ganze 


Gemeinderath ihre Entlaffung eingefandt. Go 
ftehen die Sachen in dieſem wichtigen Kon, 
flifte, und man ift neugierig, welchen Aus— 


gang derfelbe nehmen wird, da bie zurüdges 
fegte Gemeinde offenbar den Buchſtaben des 
Geſetzes für ſich hatte, 


Italien 


Don Bologna wurden einige Kompagnien 
Schweizer mit Geſchütz nah Ravenna und 
und andern Gtäbten abgefhidt, In Anfona 
wurden mehrere Perfonen verhaftet; auch in 
Rom dat man mehrere Bewohner der Legar 
tionen eingezogen, die dorthin ohne Paß ger 
fommen. waren, 


Desterreich 


®räsg, 21. Sept. 

Rah der erſten allgemeinen Sitzung ber 
gegenwärtig bier verfammelten Raturforfiher 
wurden bie Geftionen gebildet, wobei diesmal 
bie befondern Eeltionen, für Technologie und 
Landwirihſchaft und eine für Pharmazie weg⸗ 
fielen, Die zablreihfte Sektion ift die für 
Ehemie, Phyſik umd Pharmazie, welche auch 
fhen nad ihrer erften Sitzung ein größeres 
Lokal bezieten mußte, Diefe Erſcheinung rührt 


nicht von der Vereinigung dreier Faͤcher, ober 
von eimaniger Anmwefenheit fehr vieler Apo⸗ 
thefer, fondern nur von dem Umftande ber, 
daß Liebig das Praͤſidium übernommen, wat 
Mitglieder der andern Geftionen hier zu bob 
pitiren bewegt. In der erften Schtionsfigum 
gab Liebig interefjante Betrachtungen über bie 
Wichtigkeit der Analyſen von Pflanzenaſchen und 
Pilanzenfamen, von dem Unwerthe der zeither 
gemachten Bodenanalyſen, und munterte die an⸗ 
weſenden Chemiker zum Unternehmen ſolcher 
Arbeiten auf. In der Geftion für Aftronor 
mie, Mathematif und Mechanik las Dr, Leh⸗ 
maen eine Abhandlung über die ewige Har— 
monie des Gonnen» und Mondlaufes, welche 
große Aufmerkſamkeit erregte und nad wel 
der bie Kalendereinrichtung einige Deränderuns 
gen erfahren fol, Die Seklion für Mineralogie, 
Geognofie und Geographie machte geftern auf 
Unregung des Hrn. Leopold v. Buh eine 
Erfurfion in die reißende Umgegend, wobei 
der Erzherzog Johann fih an die Spipe ſtellte. 
Bei der heute ſtattgehabten zweiten allgemeinen 

Gitung wurde Bremen, in deffen Ramen 

Kammertath Waitz aus Altenburg einlud, zum 
Verfaommlungsort für das nädite Jahr, und 
Bürgermeifter Smidt daſelbſt als erfier, Dr. 
Dod als zweiter Gefchäftsführer gewählt. 


Deutschland. 


Heidelberg, 22. Gept. 

Delon ©. bat die vworgeftrige Leichenrede 
im biefigen Journal abdruden laffen, Dan fin 
det in ihr zwar eine ernftlihe Rüge des Irre: 
ligiöfen und genußfücdtigen Sinnes, der in 
einem Theile der Zeitgenoffen herrſchend fei, 
aber nicht jene ſtrengen Aeußerungen gegen den 
DVerftorbenen indbefondere, die dad Gerüchtdem 
Spreder in den Mund gelegt hatte. (Karler. 3.) 

Kaffel, 21. Sept. 

Dor Kurzem traf Prinz Friedrih von Heſ⸗ 
sen, einziger Sohn’ des Landgrafen Wilhelm, 
Dauptes der, der jegt regierenden Tamille am 
nächſten ftehenden, Nebenlinie des biefigen Fürs 
Renhaufes, auf der Durdreife nad Schlos 
Rumpenheim, wo fämmtlihe Glieder feiner 
Familie verfammelt find, im Kaffel ein. Er 
kam zunächft von Kopenhagen, wohin er von 
St. Petersburg, nah flattgehabter Verlobung 
mit ber Großfürftiin Mlerandra, Tochter des 
Kalſers Nikolaus, auf dem Dampfihiff abge⸗ 
reift war, Er iſt der präfumtive Thronerbe 
für das Kurfürſtenthum Heifen, wenn die bei» 
den jegigen Regenten in Kurheſſen — der 
Kurfürft und ber Kurpring — feine ſuece ſ⸗ 
fionsfähige Nachkommenſchaft hinterlaſſen, da 
fie. in morganatiſcher, unebenbürtiger Ehe 
leben. Da fomohl nad der kurheſſiſchen 
Verfaſſungsurkunde, als nah den älteren 
Statuten des Haufes kein Glied biefes 
legteren ſich ohne die förmliche Zufimmung 
bed zeitigen regierenden Fürften in Rurs 
beiten, ala Familienchefs, vermäblen darf, fo 


hatte der Prinz Friedrich ſich im biefer Ber 
ziehung in aller Form am den hiefigen Hof 
gewendet, und ed iſt eine Ute, welche bie 
Zufimmung zu feiner beabfihtigten Dermäh« 
fung mit eimer ruflifhen Pringeflin enthält, 
nit blos vom Kurfürften in Franffurt, fon 
dern auch, wegen der bermaligen Mitregent 
fhaft, vom Kurprinzen von bier aus ausge 
fertigt worden. — Da bie Erbgroßferzoge von 
Sadfen Weimar ebenfo wohl, als die von 
den beiden Medlenburg den Titel Königliche 
Hoheit führen, ebenfo, wie die Großherzoge 
ſelbſt, fo ſchien «8 angemeflen, daß aud ber 
Kurprinz von Hefien diefen Titel annehme, 
indem der Kurfürft benfelben hat. Der Wunſch 
des Kurprinzen, mit Anerkennung der übrigen 
Glieder des deutſchen Bundes, den bisher 
von ihm geführten Titel Hoheit in dem König. 
liche Hoheit umzuwandeln, ſcheint auch das 
durd gerechtfertigt, daß feit der Regierungs⸗ 
Abdanfung des Kurfürften Wilhelm II., feis 
ned Vaters, der Kurprinz gegenwärtig fal- 
tiſch alleiniger Gtaatöregent if. (Schw. M.) 
Berlin,- 22, Gept. 

Se, f. Hob. der Prinz Karl von Bayern 
iſt nach Dresden abgereift, 

Die Reife Sr. Maj. des Königs ift durch 
einen neuen hoben Befuh um einige Tage 
aufgefheben worden, Der Herzog von Bors 
deaur kam geftern auf der Eiſenbahn aus 
Dredden und Leipzig bier an und vermeilte 
nur furze Zeit, um fogleih die Reife nad 
Potsdam fortzufegen, wo Er. f. Hoh. in dem 
praditvollen neuen Palais eine fürftlihe Woh— 
nung in Bereitfhaft gefegt war. Um 7 Uhr 
traf der Prinz in Potsdam ein, doch ſchon 
zu fpät, um an einem eigenthümlichen heite- 
ren Feſte Theil zu nehmen, welches der Kö⸗ 
nig in dem Schloßgarten von Sansſouci vers 
anftaltet hatte, Borgeftern Nachmittag fah man 
nämlid plöglih in demfelben bei ber Grotte 
des Neptun mannigfahe Vorbereitungen trefs 
fen. Es wurde bis fpät in die Racht, zulegt 
bei Hadeljhein gearbeitet, um den vor dieſer 
Grotte liegenden von herrlichen Platanen ums 
gebenen Rafenplag in einen Tanzſaal umzus 
ſchaffen. Vierzehn der fhönften erſt vor Kur- 
zem aus Stalien angelangten Marmorfäulen 
wurden auf Gteinfodeln aufgenelt und mit 
den vorzüglihften Antifen geſchmückt. Zwi—⸗ 
fhen zwei und zwei Büften ftanden Drans 
genbäume von Blumennifhen umgeben und 
durch Feſtens mit einander verbunden. Der 
zeltartige Eingang zu biefem lieblihen Plate 
mar mit hochrothen, goldbordirten Vorhängen 
verſehen und bie Grotte ſelbſt mit Schilf ver⸗ 
ziert worden. Geſtern um 12 Uhr Mittags 
verfammelten fih num die eingeladenen Gäfte, 
die Damen im Balfofüme, die Derren in 
ihren Gallauniformen, Um halb 1 Uhr er 
fhien Se. Maj. der König mit den hoben 
Herrihaften und nun begann ein Ball, an 
welhen Ge. Maj. felbft mit der Prinzefiin 
Briedrih der Niederlande in einem Kontres 


tanze Theil nahm. Da es der ausdrüdlige | 


Befehl des Königs war, das zahlreih ver 
fammelte Publitum nicht fern zu halten, fo 
wurde biefem das Vergnügen zu Theil, den 
Tanz ganz in der Nähe mitanzufehen. Um 
halb 4 Uhr endete der Ball, bei welchem das 
Mufitforps des 1. Garberegiments die Mufif 
ausgeführt hatte und die habe Geſellſchaft bes 
gab fi paarmweife durch die benachbarte Bil: 
dergallerie nah Gansfouri zum Diner. Abends 
beſuchte der Dof das Schaufpielhaus, wo Ecri« 
bes „Ein Glas Waſſer““ gegeben wurde. In 
bisfer Zeit langte der Herzog von Bordeaur 
in Potsdam an, der bei feiner Berührung mit 
den Hofleuten und durch fein vorzüglich freund« 
lies Benehmen einen fehr günftigen Eindrud 
machte, Als der Dof aus dem Theater zur 
rüdgefehrt- war, verfügte fih Se, k. Hoh. 
nad Sandfouci und verweilte längere Zeit bei 
Er. Mai. Um 11 Uhr Abends überrafchte 
ber König feine hoben Gäſte und die noch im 
Garten anweſende unabfehbare Zufhauermenge 
dburh eine Erleuchtung der Hauptfontäne 
mit bengalifchen Flammen in rotb, blau, weiß 
und gelb. Die Duntelbeit der Naht, die 
ruhige Luft und der fhäumende Strahl, ber 
fh hoch in die Luft erhebenden Waſſermaſſe 
machten dad Schaufpiel außerordentlich impo⸗ 
ſant. — Wahrſcheinlich um zu ermitteln, wie 
viel von den Beſchuldigungen begründet iſt, 
daß preufifhe Unterthanen, welche ohne Paß 
die ruſſiſche Gränze überſchritten haben, in | 
Rupland zurüdgebalten werben oder gar nad 
Sibirien geſchleppt worden feien, haben jegt | 
bie Landratbdämter der preußiſchen Gränzs 
freife deshalb Aufforderungen an bie preußis 
fen Unterthanen ergeben lafien, alle ihnen 
befannte Faͤlle der Urt der Behörde anzuzei 
gen. Dan darf erwarten, daß wenige oder 
gar feine Anmeldungen erfolgen werden, ba 
die früher vorgelommenen Fälle bereitd res 
parirt find. Chrkft. Ob.Poſt.⸗3.) 
Köln, 22 Gept 

Der Lieutenant Pelzer von der hiefigen 
Garnifon, welcher im vorigen Winter in Folge 
eines Ballftreited den Buchhalter Hain im 
Du erfhoß, war durch Friegägerichtlices 
Urtheil zur Hinrichtung mit dem Beile verurs 
theilt worden. Der König bat jedoch, wie zu 
erwarten ftand, das Urteil auf fünfzehn 
jährige Geftungsitrafe gemilders, zu deren 
Erftehung Pelzer bereitd heute nebft den, an» 
geblih zu zehmjähriger Feftungsftrafe verurs 
theilten Sekundanten nah der Feſte Ehren. 
breitftein abgeführt worden if. Wider bie 
jwei andern bei dem Duell beibeiligten Pers 
fonen fol das Urtheil auf 5- und 2jährige 
Geftungsftrafe lauten. Man zweifelt nicht, 
daß insbefondere die gegen beide Sekundan⸗ 
ten verhängte Girafe bedeutende Abkürzung 
erleiden wird, EFrtf. Jonrm,) 





Miszellen. 


Hohes Alter eines Kriegsſchiffes. 

Es ift bemerfenswerth, wie fehr dad Salz⸗ 
waſſer zur Erhaltung bes Holzes beiträgt, und 
in der That, wenn es ein Wittel gäbe, die außer 
dem Meere befindlihen Theile des Schiffskoör— 
yerd von den Ginmwirkungen adwechſelnder Hige 
und Kälte, fowie vor Näſſe und Trodenheit zu 
bewahren, fo müßte bei fonfiger Vorſicht ein 
Eeefhif immer Jahrhunderte dauern. Ein Bei- 
fpiel hiewon liefert Das engliſche Linienſchiff Duke“ 
von 84 Kanonen, welches, unter Wilhelm UI. 
im Jahre 1693 erbaut, bei der Seeſchlacht am 
Kap der Miedernormandie mitfoht, die Königin 
Anna bei einer Erpebdition nah Schottland an 
Bord führte, fpäter unter Georg J. die Belage» 
rung von Gibraltar unterflügte, dem Haupttref« 
fen unter Georg II, und Georg III. gegen die 
franzöffh-fpanifhe Blotte, ſowie den Feldzügen 
gegen die nordamerifanifden Infurgenten bei» 
wohnte, und endlih im Jahre 1794 in ein 
Duarantainefgiff verwandelt wurde, Der „Duke,“ 
welder in legterer Gigenihaft volle 49, im Gan- 
jen alfo 150 Jahre im Dienf ift, Toll jegt 
auf Befehl der Admiralität im Hafen von Gats 
ham, mo er feit feiner friedlihen Dienftleiftung 
fortwährend Tiegt, zerlegt, und fein Holz, wie 
gewöhnlih als Brennmaterial im Auſſtriche ver⸗ 
äußert werden. 


Mannidfalrigeh, 

Regensburger Schranne am 23, Sept, 
Mittelpreife: Weisen ır7 fl. a5 Pr, Korn ı2 fl. 
68 Pr. Gerſte o fl. 37 Pr. Haber 5 fl. 22 fr; 
geſtiegen: Waizen 29 Pr., Korn 8 ?r., Gerfte 
68 Pr., Haber gefallen 8 fr. . 

Dr. Koch hat in Regensburg eine Bleiftift- 
fabrik für Aünſtlerſtifte errichtet und dieſelbe ums 
ter Leitung des Arditeften Gruber geſtellt. Die 
bisher gelieferten Proben find von ausgezeichne⸗ 
ter Güte und verfprechen, bei fortgefegten Ber 
mühungen ded Unternehmend ganz vollfommine, 
den englifden Stiften gleihzuftellende Fabrikate. 

Der Kaifer von Rußland hat bei feinem Abs 
gange von Berlin, der daſigen Armenkaſſe ein 
Gehen? von 6000 Thalern gemadt. 

— ee — —— — 
cEinactaadn. 

Von mehreren Seiten iſt der Wunſch laut 
geworden, ed möge Hr. Bürgermeiſter Dr. Bin- 
der fih veranlaßt finden, feine am vergangenen 
Sonntage auf ber f. g. HerremsTrinfftube ge 
haltenen Rede der Oeffentlichkeit zu übergeben, 
damit feine eindringlihen Worte aud von denen 
vernommen werden, weldhe diefer Verſammlung 
nit beimohnen fonnten! 





Die junge Hlöten-Birtuofin Emilie Töge, 
bie zur Unterftügung ihret im freiheitöfriege 
erblindeten Baterd nähfter Tage dabier eine 
muflfalifhe Unterhaltung zu geden heabfihtigt, 
fann um fo mehr einer wohlmolenden Aufnahme 
empfohlen werden, ald ihre Leitungen, nad 
ehrenwerthen Zeugniffen, bereits alenthalben volls 
fommen befriebigten, 


Bekanntmachungen. 


(Badflein-Lieferung betr.) 





Die königl. Cifenbahnbau:» Sektion 
Erlangen 
bedarf 200,000 Stüd hart gehrannte Badfteine, 
melde in Partien zu je 50,000 Stück vergeben 
werden fehlen. Lieferungsiufige wollen daher 
innerbald adıt Tagen ihre Preisangebote pr. Tau 
“ fend, frei auf die Werkplätze an der Windmühle 
abgeliefert, anber ſchriftlich mitiberlen, Die meis 
teren Bedingmiffe legen in den Sektienslokalen 
Nürnberg, Bamberg und Erlangen zur Einſicht 
ofen, und man bemerft bier nur, daß bie ganze 
Lieferung noch in diefem Jahre zu erfolgen habe. 
Erlangen den 27. Sept. 1849. 
Königl, Eifenbabnbau-Geftion. 
. dries, Sekt Ingenieur. 
Limmer, Nehnunadf. 


(Die Verpachtung bes Hinterhauſes in ber neuen 
Gaffe 8. 1159, betr,) 
Bom Wagiftrat der königl, bayr, Stadt 
Nürnberg 
wird dad Hinterhaus 8, 1159. in der neuen 
Gafe hiemit ber anderweiten üffentliden Ber 
pachtung unterkelt und biegu Termin auf 
Doanerftag ben 19.2. M. Worgend 
11 Uhr 
sor ber Magifiratsfommiffon für die Wohlthär 
tigfeitsfiftungen im Gefdhäftsjimmer Nr. 28, 
anteraumt, mozu zahlungsfähige Pachtlickhaber 
biemit vorgeladen werben. 
Nürnberg den 25. Sept, 1843, 
Turtomig. 
Küfner. 





— — — —— — "VO 


Anzeigen. 


Berein für vrunkloſe Beerdigungen. 
Am Freitag den 29. d. Wormittags halb 
® Uhr wird . 
Herr Georg Friedr. Döpderlein, 
ehemal, Bürgermeifter in Dinkelsbüͤhl, 


beerdigt. Die Leichendegleitung verfammelt ſich 
am Zrauerbaufe in der breiten Gaſſe L. 441. 
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Daus: und Garten : Verkauf. 


Der Unterzeichnete verfauft aus Auftrag der Beſitzer ein neu er E 
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= bautes maſſives Wohnhaus nebjt 18 Dezimalen daran ftoßendem Garten 522 


na 
= 


andern größern Geſchafts, und es 
Hinterhaus mitverfauft werben, — 





Yaudverfauf. 
Das Haus 5. 611. an der Burgſtraße wird 


aus Auftrag des Befigerd dem Öfentlihen Ber, | 


kauf unterſtellt. 


Daſſelbe iſt frei eigen, befindet ſich im gu« 


tem baulıhen Zuſtande, enthalt mehrere heitz | 


bare Zimmer, Kammern, Böden, 
raum und ı Seler, 


Bietungstermin wird hiermit auf 


einen Hof⸗ 


Greitag den 29. Sept. Bormittags von 
11 bie ı2 Uhr 

im befagten Haufe anber-umt, mozu Kaufdlich- 

baber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß 

ingwifben Einſicht von demfelben täglih genoms 

men werden fann, und daß Zweidrittheile des 


= beiter Bonität. Beide liegen vor dem Spittler Thor in der Vorſtadt ug 
Gojtenbof, nabe am Bahnhof ver Lupwig-Eifenbabn, unfern des Ludwig⸗ a 
Knalbafend, am Bereinigungspunfte dreier Hauptitraßen, und in ber 
Nähe ver im Bau beariffenen Eifenbahn nah) Bamberg. 
fen eignet ſich vorzüglih zur Einrichtung einer Wirthſchaft, oder eines 


tet blos ein jahrlicher Erb: und Bodenzind von 7 fl. 34%, fr. darauf, 
Kaufsliebhaber wollen ſich gefälligſt wenden an 
das Kommiffionsburenu des Eoncipienten 













Diefed Anwe⸗ 


fann dazu auf Verlangen noch ein F 
Außer den landesherrl. Steuern haf⸗8 





Kauffhilings zu 3’, Prog. verzinndlih auf dem 
verfäuflihen Dbjefte fichen bleiben Fönnen. 
Mürnderg am 16. Sept. 1843, 
Das Kommifiionsbäreau des 


| ‚ Brans Zaver Sichart. 
1 








' Gpoldner Sirſch 
an der Laufer Straße. 


| Heute Donnerfkag findet Harmonier 
muſik von einer Abıheilung des Regiments Erb⸗ 
großherzog von Helfen ftatt. 
Bei ungünfiger Witterung im Saal, wozu 
‚ ergebenjt einladet 
Sturm. 


Getraid-Verkehr 


aufdem Nürnberger Shrannenplag 
am 19, und 23. Sept. 1848. 


Getraids 
Gattungen. 


Korn. 
Beigen , , 
Berfe 
Haber 


Preis 
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Theater in Nürnberg. 
Donnerſtag ben 28. Sept.: Beliſar. 
Tragiſche Oper in 3 Arlen ron Salvatore dam: 


marano. nd Deutfhe überfegt von Hähnel. 
Muſik von Donizetti. 





Haber 








Fremden-Anzeige. 


Bom 26. Sept. 

Aothe Rof,) Hr, Kitter v, Frauk, Part. 
m. Gem. », Wien. Hrn. I. u. Eh, Geogan, 
Rentiers a, England. Hr. Seiz, Kim. ». Kigingen, 

(Baper. Hof.) Hr. Mahrlen v. Stuttgart 
u. Hr. Etier v. Berlin, Prof. Hr. Jeniſch m. 
Sam. r. Hamburg, Hr. Scherrer v. Stuttgart, 
Hr. Arch v. Heilbronn, Dr. Dellmann v. Gl» 
berfeld u. Hr. Schobloch v. Altſattel, Aflte. Dr, 
3. King, Rentier v. New Dorf. Hr. Wallert, 
Rbvofat m. Gem. ». Köln. . 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Wat, Reg. 
Rath ». Ansbach. Dad, Mülfere m. Bam, v. 
Shmeinfurt, Hr. Dorſchky, Nentenverwalter m, 
Bam. v. Aronach. Hr. Burgbard p. Berg u. Hr. 
Ehriſtians v. Eleve, Aflte, Hr. Appel, Priv. v. 
Aronad. Hr, Spamann, Gtafmeifter », Eleve. 
Hr. Meyer, Ingen, v. Kulmdach. 

(Strauf.) Hr. Dr. Dale m. Gem, v. 
Eonden. Hr. Böttinger, Ober: PoR-Kaffier v. Re⸗ 
gensburg. Hr, Töge, Zonkünftler m. dam, v. 
Köln, Hr. Schneider, Regiftrator v. Anita, 
Hr. Schnerr v. Gmünd, Hr. Lud 9, Hanau, 
Hr. Ehmidt v. Barmen, Hr. de Eroup d. Par 
rıe, Hr. Weidner v. Wien u, Hr. Weinteh v. 
Brankfurt, Aflte. Hr. Starte, Hofichaufpieler ». 
Sondershaufen. Hr. Ehrhardt, Zurift m. Gem. 
v. Koburg. Hr. Mantert v. Eberftadt u. Hr, 
Kirſchner v. Dale, Stud, Hr. Kauer, Rand. v. 
Bamberg. 

(Blaue Glode.) Hr. Raubäufer, Aſſeſſor 
m. Bam, ©, Bappenheim, Hr, Tſchudy a. d, 
Schwer, Hr. Log v. Neumarkt u. Hr. Roſen⸗ 
feld v. Bamberg, Kfiie. Mad, Schmidt m, Gohn 
v. Bamberg. Mad. Zuani vo, Wagdeburg, 

(Sränfifger Hof.) !r. Schmidt, Gut. 
bef. m, Tochter v. Wittelshofen. Fräul. Pfifter 
v. Nördlingen, Hr. Fucht, Afm. v. Wien. 

(Rothe Haba.) Hr. Kahn, Defan m. 
dam. v. Weifendurg. Hr. Dr. Lauſch m. Gem. 
v. Nördlingen, Frhr. v. Schauerler, Part. v. 
Bürzburg. Hr. Kern v. Neuſtadt, Hr; Herlein 
v. Regentburg u. Hr. Bauer v. Könngen, Kflie. 
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Freitag. 


29. September 1843. 


* 





Spanien. 


Dan ſchreibt aus Madrid, der Gene 
rallieutenant Lameano⸗Sanz fei an die Gtelle 


bes Generald Araoz zum Generalfopitän von | 


Katalonien ernannt worden und die Generale 
Shelly, Lura und Campuzano hätten Befehl 
erhalten, fih auf den Weg zu machen, um 
ein Kommando in Katalonien zw übernehmen. 

Die direften Berichte 
gehen nur bis zum 16, Sept. — Die Junta 
hatte ſich einer Konferenz des Stadtraths mit 
dem Kommandanten der Zitadelle widerfegt. 
Mall:Elobera ift von der Zunta zum politi- 
fhen Chef der Provinz ernannt worden. Ers 


cilio Fernandez, Unterlientenant im erften Bar | 
tailon der Freiwilligen von Barcelona, hat | 


den „ErBrigadier Prim” zum Zweikampf 
berausgefordert; fellte fih Prim nicht ftellen, 
fo behält ſich Fernandez vor, ihn ald ehrlofen 
Geigling zu erflären. 
von der Gränze vom 18, Sept. ſtehen ſich 
Prim und Amettler einander gegenüber; ‚ein 
Zufammenftoh fonnte nicht ausbleiben, 


Srankreich. 


Parit, 24. Sept. 

Der Erpröfident Beyer -ift geftern zu Et, 
Eloud von dem Hönig empfangen worden, 

Diozaga ift ald ſpaniſcher Geſandter zu 
Paris angefommen, 

Mon hat einen gemilfen B... arretirt; 
derfelbe fol einer der bedeutendften Chefs des 
vor einigen Tagen entdeckten Rommuniiten- 
fomplots fein; auf einer gebeimen Preſſe, die 


in feiner Wohnung gefunden wurde, find die | 


Proflamatioren der Merfhmwornen gedruckt 
worben, j 

Der befannte Vidocq hat vom Polizei, 
präfeften Deleffert die Weifung erhalten, ſich 
innerhalb adıt Tagen von Paris zu entfers 
nen; Vidorg will ſich diefer Polizeianordnung 
nicht fügen; er appellitt an die Gerichte, 

Geftern ift gleichzeitig in’ den meiften Dp⸗ 


aus Barcelona | 





Nach einem Schreiben | 





Befeftigung der Hauptitadt erfhienen. Hier | Rammern, übertreten morden ift, fo menden 


die Dauptitellen dieſes Dofuments, das viel 
leicht, als neueſter Verfuh, das Kabinet 
Guizot (ehe es in fein viertes Jahr tritt) zu 
erfhüttern, ein mehr oder minder ftarfes Echo 
finden wird. „Die Stunde ift gefommen, 
Berufung einzulegen. an den loyalen Wider 
fand, Die Einbaftillirung ſchreitet mit ſchreck⸗ 
barer Thätigkeit voran. Barcelona mag uns 
warnen. Die Gefahr ift offenbar und nicht 
zu bereiten; wenn wir fie nit beſchwören, 
find wir ftrafbar; wenn wir damit zögern, 
find wir verloren. Das Geſetz vom Jahr 
1841 iſt überfhritten worden; man hat e# 
im Geift und Buchſtaben übertreten. Welche 
Abſicht dabei vorwalte, mag unerörtert bleiben ; 
ed genügt, die Gefahr zu fignalifiren. Das 
Wohl sined Volks iR ein Gut, das man 
nicht auf's Spiel fegen darf gegen das Vers 
trauen zu irgend einem Minifterium.” Das 


Kriegsmafchine gegen den Feind, würde früher 
oder jpäter zur Ariegsmaſchine gegen Paris, 
Gortan befleht darum Feine Meinungsverfdies 
benbeit zwifchen denen, melde das Spitem 
der Forts beftritten, und denen, melde es 
gefördert haben. Die einen müſſen proteftiren, 
weil es fih um das Gemeinwohl handelt; die 


"andern haben dazu noch mehr Urfache, meil 


ihre Erwartungen getäuſcht worden find, Die 
Breibeit bedroht, das Eigentum der Zerftös 
rung außgefegt, die Monumente der Religion, 
der Künſte, der Wiſſenſchaften erreichbar den 
Bomben, die Zivilifation in Paris — ihrer 
Wiege, ihrem Heerd! — biofirt: al’ dieſe 


| Uebel würde in einem gegebenen Fol das 


Wort „inbaftillienng” in ſich faſſen. In 
diefer Cage gilt e#, ſich zu vereinen gegen mög: 
liche Verſuche, vor melden felbit bie Charte 
verſchwinden würde, Allen Parteigeift bei 
Stite fegend, beſchwören wir die Kammer im 
Namen ihrer eigenen Interefien, Die Gelder 
zur Fortfegung der Feſtungswerke fo lange 
zu verfagen, bis fie ein Gefeh, das feine 
Garantie mehr bietet, revidirt hat. Da 


pefitiondblättern eine Deklaration gegen die | aber dieſes Geſetz felbit, in Abwefenheit der 





wir und an das Land und bringen ihm dem 
Artifel 66 der Eharte in Erinnerung, der uns 
fere Rechte dem Patriotidmus der Rational« 
garde und aller Bürger vertraut, Wir haben 
unfere Partei ergriffen: Mir werden nit aufr 
hören, das Land aufjufordern, es möge feine 
Meinung, feine gerechten Beforgniffe, auf jede 
erlaubte Weife Pundgeben; wir madhen und 
verbindlich, die Wiederwahl eines jeden Depus 
tirten, der für bie Fortſetzung der Feſtungs⸗ 
werke ſtimmen wird, zu befämpfen; wir for⸗ 
bern die Wähler auf, von ihren Bevollmäch⸗ 


‚ figten die formelle Zufage zu heiſchen, daß fie 


jede Geldbewilligung zu diefem Zweck verweis 


‚gern wollen; und wenn, was der Himmel 


verhüte, troß dem Schrei’ der Öffentlihen Mei, 
nung, bie Forts fertig gebaut und ausgerüftet 
würden, fo werden wir verlangen, daß die 


, Rationalrepräfentation von Paris weg verlegt 
Geſetz über die Fortiffationen, beftimmt zur | 


werde; wir werden dann der Ratlon bie Frage 
ſtellen: Sollen Abgaben erlegt werden, wenn 
fie nicht frei votirt wurden? Beſteht Freiheit 
der Abſtimmung unter dem Feuer von zwanzig 
Baſtillen?““ — Diefer Deflaration, in der 
Gazette und Duotidienne, im Commerce und 
im Charivari aufgenommen, ift der nachſtehende 
Entwurf zu einer Petition an die Des 
putirtenfammer zugegeben. „Die Unter 
zeichneten, überzeugt, dag die Einbaftillirung 
von Paris gefährlich iſt für die Freiheit; daß 
fie unverträgli ift mit ber repräfentativen 
Regierung; daß fie verdberblih ift für das 
Land; — fordern von Ihnen, daß Sie Ihre 


‚ Initlafive gebrauden, -um eine Revifion des 


Gortififationdgefeged in Antrag zu bringen; 
bis dahin aber befhwören die Unterzeichneten 
bie Kammer, fie möge nicht zugeben, daß bie 
Fotts ganz oder theilweife mit Feuerfhlünden 
und Rriegsvorrath verfehen werden, und möge 
au jede Geldbewiligung zur Vollendung ber 
Arbeiten verſagen.“ 


Italien 


Neapel, 7. Sept 


In der letzten Zeit fanden im Staats— 
rathe vielfahe Berathungen über die ficilianis 
[hen Angelegenheiten fat. Wie es heißt, 
fteben in der Verwaltung der Infel einige 
wichtige Veränderungen bevor; auch mag wohl 
der befingenswerthe Zuftand derfelben in por 
litiſcher und moralifher Dinfiht einer ernften 
Ermägung unterftelt fein. Bon einer aus: 
wärtigen Macht foll der Rath ertheilt worden 
fen, man möge Sizilien wieder eine eigene 
Verwaltung mit einem eigenen Minifterium 
geben, mie fie vor 1837 beftand, und damit 
eine volfstbümlihe Ronftitution verbinden, da 
die Gtoatäfonftitution, ein ſchwacher Schims 
mer von einer Vertretung, weder ben Wüns 
fhen, noch den Bebürfniffen des Landes gr- 
nügten. Rur auf diefem Wege könne man 
die gährenden Gemüther berubigen und all 
mählid; auch jene materiellen Berbefferungen 
einführen, welde in ollen Zweigen fo Dringend 
hervorireten. Diefe Vorſchläge feinen indef 
bier feineswegd ein williges Ohr zu finten. 
Man bebaupter nämlich, es feien bereits zahls 
reihe Verſuche mit Verfaſſungen gemadt wor⸗ 
den, feine aber babe‘ die gehoffte Frudt ger 
tragen, fondern jede den Zufland der Dinge 
nur verfhlimmert, Die Ihatfahe ift wahr, 
Neapel und Sizilien haben eine 
Farte von Verfaſſungen von der franzöfiicen 
anfangend bis zur englifhen und ſpaniſchen 
aufzumeifen. Die Abneigung gegen dos fon- 
fitutionelle Prinzip entfpringt nicht daraus, 
weil man es gerade zu für verberblid hält, 
fondern weil bie abfolute fönigl, Gewalt jeder 
Beſchränkung abhold if. Man wird deshalb 
in Sizilien lieber auf anderem Wege, naments 
li in materiefler Beziehung nadzubelfen fur 
den. Es find in diefer Hinficht bereits früher 
eine Menge Maßregeln angeordnet worden, 
bie meiften famen aber gar nicht oder nur 
unvelftändig zur Ausführung. Go ift keir 
fpielweife die königl, Berordnung vom Jahr 
1838 über Aufhebung der Eehensverhältnife, 
welde den Zweck hatte, das Grundeigenthum 
von den Banden des Feudalweſens zu befreien, 
zur Stunde nicht überall in Vollzug geieht. Für 
den Unterriht ſcheint man abſichtlich nicht mehr 
als das Nothdürftigfte zu thun, weil man hier, 
mie faft überall in Stalien, die Aurflärung 
des gemeinen Mannes für ftantögefährlidy hält, 
Daber fommt es, daf von ber ganzen Beröl⸗ 
ferung kaum ein Viertel leſen und fchreiben 
ann, Der Bolföunterriht wird überhaupt 
fo fange nicht gedeihen, als der unmilfende 
und träge Klerus einen fo großen Einfluß 
darauf ausübt, Uebrigens find die Zuftände 
bieffeitd wenig beffer, als jenfeits des Faro. — 
Seit einiger Zeit hört man wieder häufiger 
von Wegelagerungen. Es ſcheint, daß dad 
Raubgefindel unter politiſcher Firma fein We— 


Mufer: N 


fen treibt. Die Polizei iſt ihm ſcharf auf 
dem Nacken. (Röln. 3.) 


Russland und Polen. 


Barfdau, 2, Sept. 
Geftern Nachmittag um 4 Uhr traf Se. 
Maj. der Kaifer bier ein und ftieg im 
Palaſt Eazienfi ab, wo der Feldmarſchall Fürft 
von Warfhau und die Beneralität der Ans 
funft des Monorchen harrten. Abends war 
die Hauptſtadt erleuchtet. 
Die man vernimmt, if auf telegraphis 
fhem Wege zu Warſchau die erfreuliche Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß am 20. Sept. J. k. H. 
die Großfürfin Maria‘ Alerandromna 
Eäfaremna (Gemahlin des Ihronfolgers) 
»on einem Prinzen glüdli entbunden wor 
ben iſt. 


Deutschland. 


Münden, 26, Gept. 

Se. k. Hob. der Prinz Luitpold von Bayern 
wird diefen Abend von Afchaffenburg jurüds 
kehren. Derfelbe begibt fih demnächſt nad) 
Sloreng, wo er, wie verlautet, etwa zwei Mor 
nate verweilen und von da eine Reife nad 
Griehenland antreten und, über Konflantinos 
pel zurücktehtend, Anfangs März wieder bier 
eintreffen fol. — Ihre Maj. die Kaiferin- 
Mutter von Deſterteich wird morgen zum Bes 
fud ihrer durchl. Schweſter, der Herzogin, 
Mutter von Leuchtenberg, auf deren Landgut 
| Ismaning eintreffen und einige Tage dafelbft 
verweilen. 

Eine fönigl, Entfhließung d. d. Aidhaf 
fenburg 3, Sept., die Bewilligung von 
Zanjzmufifen und Freinädten betr, 
fogt im Eingang: „Wir haben aus vielfähen 
Berichten und Unzeigen Unferer Kreisregieruns 
gen, und ber Fatholifhen und proteflantifchen 
Kirhenbehörden Unferes Reiches, fo wie aud 
aus den in den Verfammlungen der Stände 
des Reiches und der Landräthe laut gemor- 
denen Klagen entnommen, wie die Vervielfal⸗ 
tigung der Tanzunterhaltungen und Freinächte 
durch Beförterung der Unfittligfeit, durch Nöh: 
zung ded Hanges zu Ausjhmweifungen, durch 
Anreig zur Verihmendung, und durch bie 
Deranlaffung der ftrafbarften Erzeffe, nament ⸗ 
lid der blutigſten Raufhändel, den verderbs 
lichſten Einflug auf dad Grmeindes und Far 
milienwohl ausübe, und bie Grundlagen ber 
öffentlichen Ordnung allmählich zu untergraben 
drohe. So wenig Wir gemeint find, Unferen 
Unterthanen den Genuß erlaubter Vergnüguns 
gen und unfträfliher Beluftigungen in irgend 
einer Beziehung verfümmern zu laffen, fo if 
e6 Uns tod eine heilige Regentenpflicht, den 
dur Zügelofigfeit und Mißbrauch bei ben 
Tanzmufifen und Freinächten bereitd erzeug⸗ 
ten, und immer mebr ſich verbreitenden fchmeren 
Uebel Einhalt zu thun.“ Hiernächſt wird 
verfügt, an welchen Zeiten und Tagen Tanzs 
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unterhaltungen überhaupt, und insbeſondere 
bei den Katholiken, dann den Ptoteſtanten gar 
nicht, ferner in melder Weife fie außer den 
geihlofenen Zeiten ftattfinden Dürfen, in ber 
Regel nur bis zur Polizeiftunde — in den 
Städten erfter Klafe 11 Uhr, zweiter Klaſſe 
im Sommer 11, im Winter 10 Uhr, übrigen 
Städten und Märkten 10 und 9 Uhr — 
ausnabmöweife 2 Stunden länger. de 
mit der polizeilihen Bemillung beſtehen⸗ 
den Vereine für gefeliged Vergnügen find 
an die geſchloſſenen Zeiten gebunden. Unter 
den Orten und Wirthen der Landgemeinden, 
Märkte-und Fleineren Städte ift befonders für 
bie Kirchweihtage eine beſtimmte Reihenfolge 
der Tanzbewilligungen einzuhalten. Uebertre— 
tung wird mit Geldbuße und zeitlicher oder 
gaͤnzlichet Entziehung der Erlaubniß zum Mufif- 
halten beftraft. Die Borftänte der Polizei⸗ 
behörden find für genaue Beſolgung perföntich 
verantwortlich und bie höheren Behörden haben” 
gegen Säumige fegleih mit Disziplinarftrafen 
einzufchreiten. Die Pfarrämter und kirchlichen 
Dberbehörden werden ebenfalls alle ihnen zu 
Gebot ftehenden Mittel anwenden, um vard 
Befeſtigung der Religion in den Gemüthern 
ihrer Anbefohlenen, und durd Belehrung, Er: 
mahnung und fittlihe Beſſerung biefelben vor 
den Gefahren und dem Merderben fittenlofer 
Luftbarkeiten zu bewahren, und von den Yus- 
fhweifungen fern zu halten, deren Tummel— 
plag an vielen Drten die öffentlichen Tanz- 
böden geworden find, (Fraͤnk. Merf.) 
Bamberg, 26. Sept. 

Die Direftion der Main, Dampf: Schiff: 
fahrt hat fo eben mit dem Ingenieur Gade 
von Rantes, dem Erbauer des Main Dampf 
booted Maximilian einen Vertrag auf Tiefe 
rung von noch drei Dampfihiffen bis zum 
Gpril und fpäteftens 1. Mai nädften Jahres 
abge ſchloſſen, mit welden ber Dienft auf dem 
ganzen Dbermain zwifhen Würzburg und 
Bamberg bergeftellt werden fol. Den unab⸗ 
läſſigen Bemühungen der k. Regierung ift es 


gelungen, die Befeitigung der biöherigen Daupr- 


fhmwierigfeit der Schifffahrt, der Mühle und 

des gefährlichen Wehrs bei Kitzingen durch 

gürlihes Einverfläntnig mit der Gemeinde 

alda, ohne Anwendung des Erpropriationds 
ge ſetzes, endlih zu bewirken, fo daß biefe 
fhen im nächſten Frühjahr feine Demmung 
mebr entgegen stellen wird, Die Ergebniffe 
der Dampffhifffahrt zwiſchen Würzburg und 
Hranffurt find fortwährend fehr günftig; fie 
wären nod weit bedeutender, wäre nicht Die 
Direftion gezwungen gemefen; zwei ihr ges 
lieferte Schiffe von Cochot und Seraing als 
für diefen Dienft ungeeignet zurüdzumeifen, 
und bätte Die ſchen feit, vorigen Winter in 
England gemadte Belellung eines Bootes 
dem Beſtimmteſten Berjprehen bed englifchen 
Haufes gemäß fih realifirt, meldies die Ab: 
lieferung im Juni 1, 3, verfprad, aber bis 
jegt unerfällt lieg. — Der „Leopold wird 


denmächſt von Ruhrort zurück und wieder in 
Dienft fommen. (Frank. Merl.) 
geipzig, 25. Sept. 

Diefen Nachmittag traf Se. k. Hoh, ber 
Kronprinz von Hannover nebit Gemahlin mit 
dem Dampfjuge von Magdeburg bier ein und 
fegte nad furzem Aufenthalt in Begleitung 
Sr. D. ded Herzogs von Sadfen-Altenburg, 


nebſt Gemahlin und Familie, melde bis hier«- 


ber entgegen gefommen waren, die Beſuchs⸗ 
reife nach Altenburg fort, 
Köln, 22. Sept‘ 

Die hiefige fönigl. Handelskammer hat mit 
Genehmigung der Behörde eine für unfern 
Handelöfand wichtige Anordnung getroffen, 
indem fie die bisher von 12—1 Uhr Mittags 
gehaltenen Börfenverfammlungen, zu denen ger 
ſetzlich jeder Bürger freien Zutritt genieht, auf 
die Nadımittagäftunten von 2—4 Uhr ver 
legt und beitimmt hat, daß biefelben fünftig 
täglich ftatifinden folen. Die bisherige Bor 
fenftunde hatte ſich vielfach als unbequem und 
unzweckmaͤßig erwieſen. Die erſte dieſer Nach⸗ 
mittagsverſammlungen iſt heute im dem neuen 
Börſenlokale, dem prächtig reftaurirten antiken 
Tempelbaufe, gehalten worden und war auds 
nebmend zahlreich beſucht. — Was ten Jah—⸗ 
reöbeitrag ven 40,000f. angeht, mit wel— 


dem nad einer Zeitumgdongabe der Kaifer | 


von Deferreih tem projeftirten Dombaus 
vereine der deurfhen Bundesmitglieder beige 
treten wäre, fo ift bier davon bis jegt weder 
dem Dombaurereindoorftande, ned ſonſtwie 
etwad bekannt geworden, — Aus Berlin 
wird mit Beftimmtheit gemeldet, daß ber 
Staatöminifter -v. Nagler wegen vorgerüdten 
Alters fein feit fo vielen Jahren ruhmvoll 
bekleidetes Amt als Generalpoſtmeiſter nieder⸗ 
legen werde, und daß hierauf die gefammte 
Poftoerwaltung, welche bis jegt ein eigenes 
Departement bildete, dem Finanzminifterium 
untergeben werden ſolle. Das Poſtweſen 
würde aldtann eine Abtheilung des letzteren 
Miniſteriums bilden und unter einem beſon⸗ 
deren Abtbeilungscdef Reben, wozu ber jegige 
Regierungspräfident in Köln, Hr. v. Gerlad, 
defignirt fein ſell. Wie man hört, dürfte 
diefe wichtige Veränderung, wenn ed die Der 
bältniffe irgend geftatten, ſchon mit dem Bes 
ginne des nächſten Jahres eintreten. (Frkft. 3.) 





Miszelben. 


Ertheilung der Zahreapreife für techniſche und 
landwirthſchaftliche Erfindungen und Leiſtungen 
in Würtemberg. 

Die Zentralſtelle des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Stuttgart bringt Nachſtehendes zur 
Öffentliben Nenntnif. Der mechaniſche Preis 
Ponnte feinem der 7 Bewerber zuerfannt mer 
dei, da ſich unter den Bemerbungsgegentänden 


| 





feiner, weder durch Neuheit noch durd erprobte 
Braͤuchbarkeit oder Gemeinnügigkeit, auszeichnete. 
Aus gleihen Gründen konnte der chemiſche 
Preis feinem der aufgetretenen 5 Bewerber er, 
theilt werden, Inter den 18 Bewerbern um 
den landwirthſchaftlichen Preis hat ſich 
Feiner gefunden, deſſen Leiſtungen die ausſchließ— 
liche Ertbeilung des Preiſes begründet hätten. 
Dod wurden nachſtehende Bewerber einer Aus— 
zeichnung würdig erfunden, und hienad a) von 
dem landwirthſchaftlichen Preife, welchem noch 
die Hälfte des nicht ertheilten chemiſchen Preiſes 
zugelegt wurde : 1) 20 Dukaten nebſt einer fil» 
dernen Medaille dem fürſtl. Waldturg-Wolfegg- 
Waldſeeſchen Gutsverwaltet Caſper zu Heinriht- 
burg, O. A. Waldſee, zuerkannt, wegen durch— 
greifender Verdeſſerungen im landwirthſchaftli— 
chen Betriete der von ihm ſeit 12 Jahren vers 
walteten fürfl. Domäne Heinrigsburg von 667 
Morgen, wodurch nicht nur ber Ertrag dieſes 
Gutes bedeutend geſteigert, ſondern auch für die 
Umgegend ein größeres Beiſpiel aufgeſtellt wor: 
den ift; 2) 15 Dufaten nebſt einer ſilbernen 
Medaille dem Johann Nepomuf Gallegger, Guts— 
befiger zu Mühltaufen, O. 9. Baldiee, wegen 
des durd die viehleitige und gründlige Berbelr 
ferung feines Gutes von 121 Morgen für die 
Grgend aufgeftellten guten Beiſpiels; 3) 10 Dur 


"Paten nebſt einer filbernen Medaille dem oh, 


Ludw. Höhn, Gutäbefiger zu Waldhauſen, O. A. 
Tübingen, wegen weſentlicher und muſterhafter 
Verdeſſerungen auf feinem im Jahre 1831 er, 
Pauften Antbeile von 23% Worgen an ber vor, 
maligen Staattdomäne Waldhaufen. Außerdem 
wurde b) der Audzeihnung durd die ſilderne 
Preismedaille würdig erfannt: Ich, Aldinger, 
Gutébeſitzet und Nöplenswirth zu Endersbach, 
Dt, Baiblingen, wegen des muſterhaften Bes 
triebes feiner Jeldwirthſchaft, befonderd durch 
Einführung beſſerer Ackerwerkzeuge und zwec- 
maͤßige Herſtellung feiner Defonomiegebäude und 
Dungſtaͤtten. 


Der 


In Pifa laͤßt Mh gegenwärtig ein Mann 
feben, der effeftio Hörner auf dem Kopfe hat, 
Es find died gwei gefrümmte hormartige, ſechs 
300 hehe und anderthalb Zoll dide Auswüchſe, 
welche ſich oberhalb der Schläfe befinden. Der 
Mann fieht aus wie der Jupiter Ammon, if 
erit 36 Jahre alt, Die Aerzte erklären, durch 
eine Operation würde man fein Leben gefährden. 
Und fo hat er ſich denn eutſchloſſen, ruhig jene 
Hörmer zu tragen, die ihm noch dazu Geld ein. 
dringen. 


gcehörnte Mann 


[| 


Mannichfaltiges. 


Die Goͤttinger gelehrten Anzeigen theilen 
den größten Theil einer Vorleſung des Hof- 
rathes Profeffor Marx „über die Abnahme der 
Krankheiten dur die Iunahme der Zieilifation‘‘ 
mit, Der Verfaſſer zeigt in einer umftändlichen 


Darftelung, daß mit der Zunahine und Aus« 
breitung der Aultur aud die Gefunbheitsner 
häftnife der Staaten und Völker eine weient: 
liche Berbefferung erfahren, daß die Krankheiten 
ftetd mehr an Menge und @tärfe abnehmen, 
und daß jeder Bortihritt auf der Bahn ber Er 
fenntnif und GBefittung auch mohlthätig auf das 
ganze leibliche Dafein bed Geſchlechts zurückwirke. 
Im Theater zu Merito raucht, mit Hude 
nahme der Spielenden, Alles: das ganze Par- 
terre, die Galerien, die Pogen und der Eouf- 
fleur, aus beffen Kaften fortwährend eine Naud- 
fäufe aufwirdel. So wird ed ben dortigen 
Shaufpielern, die nicht die gefhidteften find, 
leicht, den Zufhauern blauen Dunft vorzumachen. 
Applaudiren ift in Werito nicht Mode, 


—————————————— — — — — 


Ich bedaure, den in Nr. 271. diefed Blat⸗ 
tes enthaltenen Wunſch im Betreff des Druds 
meiner am legten Sonntage in der f. g. Herr 
rentrintftube gehaltenen Rede nicht erfüllen zu 
fonnen, da ih fe aus dem Etegreif hielt, und 
alfo, wenn ih die darin vorgetragenen Anſichten 
jent niederfchreiben würde, bie Borm berfelben 
nothwendig eine andere wäre, als die, im welder 
ich ſolche neulich mittheilte, zur Identität eines 
Ganzen aber befanntlih mit blos der Stoff, 
fondern aud die Form gehört. » 

Nürnberg ‚den 28, Gept. 1843. 
Dr. Binder, I. Bürgermeifter. 


— tr —— —— — — — 


Bekanntmachung. 


(Berlaffenfhaft des geheimen Rathes ». Utzſchnei⸗ 
i der betr.) 

Machdem oberitridterlih erfannt ift, daß 
über den Nüdlap des Fonigl. bayeriihen geheimen 
Rathes Joſeph Nitter d. Uspfhneider ber 
Univerfaltonfurs zu eröffnen fei, werben hiemit 
die gefeglihen Ediftstage in folgender Art an 
gelegt: 

1) Zur Anmeldung der Forderungen und 
deren gehöriger Nachweiſung wird 

Mittwoch der 21. Dezember I. 58. 


2) Zur Vorbringung der Ginreden gegen 
die angemeldeten Forderungen wird 
Samjtag der 20, Jänner 1844 
3) Zur Schlußserhandlung wird 
Montag der 19. Februar 1844 
und zwar für die Replik bie 
Dienftag der 5. März 1844 
einfhlüffig und für die Duplit bie 
Mittwod der 20. März 1844 
jedesmal Morgend 9 Uhr im Gerichtslokale (Roms 
miffionszimmer Nr. 9) befimmt und werden 
hiezu die unbekannten Gläubiger ded Gemein. 
fchuldners hiemit öffentlidy unter dem Rechts⸗ 
nachtheile geladen, das das Nichterſcheinen am 
erten Ediftötage die Ausſchließung der Forderung 
son der gegenwärtigen Konfurdmalle, das Nichts 
erfheinen aber an den übrigeu Ediftötagen die 
Auticliefung mit den am benfelben vorzuneh⸗ 
menden Handlungen zur Bolge hat, 
Das zur Konkturdmafe gehörige Mobiliar- 
und Immobiliarsermögen it dereits vorbehalt- 
lich der Rechte der Pfandgläubiger an dem Er⸗ 
löfe der einzelnen Maſſadeſtandtheile veräußert 
und liegt der Erlös im Gerihtödepofitorium, 


Der volle Betrag dieſes Erlöfed md der 


übrigen Konkursmaſſe if 277,400 fl,,; welche 
Summe daar vorliegt. 

Die angemeldeten Forderungen betragen da» 
gegen gegen 400,000 fl., darunter über 200,000, 
an Hypothefforderungen, 


Am erfen Gdiftstage wird eine gütlihe 


Ausgleihung verfuht, und zu diefem Behufe ein 
in Zofge kreditorſchaftlicher Beihlüfe verfaßter 
Ausgleihungsentwurf vorgelegt, über welchen ſich 
hiebei zu. erflären it. 

Ebenfo werden am erſten Ebiftdtage bie 
Maſſekuratelrechnungen vorgelegt, und ſind al⸗ 
lenfallſige Erinnerungen Dagegen Bid zum und 
am zweiten Ediftätage bei Termeidung des Aus, 
ſchluſſes vorzubringen. 

Endlih werden diejenigen, welche allenfalis 
eimas von dem Vermögen des Semeinſchuldners 
noch in Handen haben, aufgefordert, ſolches vor 
dehaltlich ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden den 16. Sept. 1843, 


Königl, Rreid» umd Etadtgericht Münden. 
Der Pönigl, Direktor 
Barth. 
Geyer, 


— — — — — — — 
Anzeigen 





Entbindung. 

Die am 26. d. Abende glüclic erfolgte 
Enttindung meiner lieben frau von einem ge: 
funden Knaben zeige ich seihägten Verwandten 
und Freunden biemit ergedenft an. 

Mürnberg den 28. Sept, 1843, 
Griedbrig Dürnhoefer, 
Fonigl, Banquier, 





Mozarts-Verein. 


Die erste Monats- Versammlung im gol- 
denen Adler findet (ausnahmsweise) am Sonn- 
abend den 30. Sept, statt; die Vorträge (un- 
ter diesen Rombergs Composition der 
Glocke von Schiller, mit voller Orchester- 
begleitung) beginnen um 8 Uhr, Ausser 
den Familien der Mitglieder des Vereins 
können nur wirkliche Fremde von letztern 
mit Eintrittskarten eingeführt werden, 


Der Vorstand des Mozarts-Vereins, 
Kündinger. Mainberger, Röder. 


Saubverfauf. 


Aus Auftrag des Beſitzers wird das im der 
oberen Schmidigafe Tiegende mit 8. 433, be 
zeichnete Haus, welches mit einem Hinterhaus, 
Hofraum und einem Zeuerrechte verfehen, meh: 
rere heizdare Zımmer, Kammern, Böden und 
ı Keller enthält, dem Öffentlihen Berfaufe hier: 
mit unterjtelt, und Termin hiezu auf 


Sreitag den 6. Dft. Vormittags von 
11 bis ı2 Uhr 


in dem Haufe 8. 476. der oberen Schmidtgaſſe 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Be— 
merken eingeladen werden, daß ihnen die Eins 
fiat des Haufes zu jeder Zeit geftatter ut, und 
daß auf dem verfäuflihen Objefte auf Verlangen 
der ganze Kauffhiling zu 4 Proz. verzinslih 
fteben bleiben Pann, 
Nürnberg den 18. Sept. 1843. 
Das Kommiffiondbüreau des 
Granz Zaver Sichart. 





Tontunft: Berein 


Montag den 2, Dit, Produktion. drem⸗ 
benfarten werben in L. 1121. der Jako boſtraße 


abgegeben. Anfang 8 Uhr. 
Der Borfand. 
. ei 


titeratur 


Im Verlage der Unterzeihneten iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Burhhandlungen zu beziehen: 


Predigtbuch zur Beförderung 
der häuslichen Andacht. 


In Verbindung mit einigen evangelifchen Geiſt⸗ 
lichen herausgegeben von 


Ebriftian Philipp Heinrich Brandt, 


Dekan und erjtem Pfarrer in Windsdach. 


dunfte Auflage, gr. A. 67 Bogen. 
Preis: Auf ganz idönem weißen Papier fl, 2, 
oder Rıhir. 1. 8 gr. 
Auf ſtarkem Belinpapier fl. 3, ı2 Er. 
oder Kthlr. 2, — 

Nähft dem Hofader’ihen Predigtbuhe hat 
wohl Vorſtehendes die weitefte Verbreitung ges 
funden, indem bereits nahe an 12,000 Erem« 
plare abgefegt worden find, was doch wohl am 
Beten für feine Zweckmaäßigkeit und jeinen evans 
geliſch riflihen Gehalt ſpricht. 


Der Herausgeber gedenkt im dem Borworte | 


zu diefer neuen Auflage der Erſcheinungen, wel: 
Me jeden evangeliſch tutheriihpen Spriften in dies 
fer Zeit zur Wacdfamkeit, sum Zeſthalten am 
Worte Gottes, sur Entfgiedenbeit im Glauben 
und zum brünjtıgen Gebete auffordern müffen 
und glaubt auch den Inhalt dieſer Predigtſamm⸗ 


"lung als ein Mittel darbieten zu dürfen, um 


dadurch zu erfenneh, was in diefer Zeit reli⸗ 
giöfer und kirchlicher Bewegung geſchehen müfe, 
wenn die evangelifch lutheriſche Kırde aud fer: 
nerhin bleiben ſoll, was fie feit mehr denn 300 
Jahren geweien: „die treue Bemwahrerin der 
ſeligmachenden Wahrheit und der Born alles 
Heil.“ J 

Die Derlagshandlung glaubt namentlich diefe 
neue Auflage, was Drud, vorzüglich fhöned Pas 
pier umd übrige Ausſtattung anbelangt, auf's 
Beſte empfehlen zu Fönnen. 

Job. Phil. Raw'ſche Buchhandlung 
in Nürnberg. 
L— — — — 
Kapital-Gefuch. 

Segen ſichere Hypothek werben ſogleich 
1000 fl, zu entnehmen geſucht. 
—rr—— —— — — — 

BG e fu 

Auf erfte Hypothek eines hiefigen Gefcäfts. 
hauſes werben fl. 10,000, zu eninehmen gefucht, 
jedoch ohne Unterhändler. Hierauf Kefieftirende 
beleben ſich unter Adreſſe Z. W, an die Er 
pedition diefes Blattes zu wenden, : 
—— ——— 

Reiſegelegenhelt. 

Freitag den 29, d. M. führt Lohnkutſcher 
Schwad im Pfannenhof 8. 675. leer nach 
Andtad. 











Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 27. Sept. f- | Ar. 
Gold und Silber, 

Neue Lowisdor ................. 1116 
Friedrichsd’or ..,.... Bentununnaneen 9 ja, 
Holl. 10. Stücke .............. ... lsa 
Rand-Ducaten dmndetann app nne— 5134 
20 Franc-Stüche sunnneacsnaaeeneen 9 lası, 
Englische Sowverains. ....... PP 11 156 
Gold al Marco WE. ann 3751 — 
Laubthaler, ganze ..censaann 2 2 
Preuas. Maler.............. 1141), 
5 Frounc- Tholer.. ...... .......... 2 26 
Hochhaltig Slider „uounonnunsnncrne 24/20 
Gering und mittelhalig sueunnenane 24 | 12 


Theater in Nürnberg. 


Breitag den 29, Sept, : Das Glas Baj- 
fer. Luſtſpiel in 5 Aten-von z. Gosmar. 


— ⏑ 
Fremden-Anzeige. 


Vom 27. Sept. 
Rothe Roß.) Hr. Graf vo. Spaur, m, 
Sam. v. Koggenburg. Hr. ». Guttenderg, Kam. 
merb, v. Weidendorf. Dr. Bar. ». Pfiſter, v. 


Dresden. Hr. Du Prel, m. Fam. Rent. v. Lon. 


bon. Hr. Steilderg, Kfm. Wünfter. 

(Bayer. Hof.) Hr. Krieger, Rammerherr 
n. Hpim. v. Sachſen. W. v. Herford, Rezes.⸗ 
Referendär v. Frankfurt a. d. O. Hr. v. Herford, 
Rittergutabeſ. v. Tauchel. Hr. Zahn, Koeſſter v. 
Bamberg. Hr. Bol, Prof, v. Augsburg, pr. 
Schepeler v. Bremen u, Hr, Roth v. Augsburg, 
Kflte, 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Graf v. Ha⸗ 
nau, Hr. Hechinger v. Buchau u. Hr. Schwert⸗ 
feger v. Augsburg, Aflıe, 

(Strauß) Hr. ». Hörlein v. Augsburg, 
Hr. Dültgen v. Wald, Hr. v. Atifton v. Lonz 
don, Hr. Sondermann v. Schwarzenberg, Hr. 
Sigare v. Paris u. Hr, Frostorf v, Straßburg, 
Kite. Hr, v. Menjtoff, Hr. Bargelu. Hr. Höbr- 
les, Rent, v. Wien. Hr. Scheidel, Brauereiber. 
Würzburg. Mad. Horn n. Hr. Kaspar ». Berlin, 

(Blaue Glode.) Hr, Prinzing, Kuchen⸗ 
rath v. Neuſtadt. Hr. Eröljl, m. dam, Ober» 
bergr. v. Münden. Hr. Braudre, Afm. v. Sans. 


‚Hr. Cjwalına, Stud. v. Jena. Mad, Herber, v. 


Kulmbach. 

Kothe Hahn.) Hr. Link v. Dattenbach, 
Hr, Niemaier, Hr, Liebſcher u. Hr. Schröter v. 
Halle, Stud. Hr. Kuhn v. Dintelötähl u. Hr, 
Schilling v. Jena, Kilte. Hr. Bruder, Fbrr, v. 
Meuſen. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Tichet u. Hr, 
Wilermoz, Propriet. vd. Lyon. Dr. Jalicat, Rent. 
®, Paris. Hr. Häßenauer, m. Gem, v. Regens⸗ 
burg. Hr. Thalheim v. Aufhauſen u. Dr. Ja⸗ 
cobp v, Augsburg, Aflte. Mad. leeres, m. Fam. 
v. Kegensburg. ' 

(Waltfıld.) Hr. Welſch v. Arailsheim, 
Hr. Dolwezel v. Rohr, Hr. Shin? v. Traun— 
fein, Aflte. Hr. v. Löhle, m. dam. Ingenieur 
v. Künden, 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgftraße 9, Ar, 611.) 


Rummer 378. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Änrier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonnabend. 


30. September 1843. 





Amerika 


Hayti. 

Nah Berihten vom 14, Aug. hat bie 
neue Regierung den Namen der Hauptftadt 
Portsaus Prince in Port Republicain umges 
wandelt. Nah Briefen aus Led Cayes vom 
17. war der dortige Aufftand in aller Ruhe 
beigelegt worden. Die Ordnung iſt wieders 
hergeſtellt. Der Anführer der Infurgenten wils 
ligte unter der Bedingung der Vergeſſenheit 
des Vorgefallenen ein, die Waffen nieder 
zulegen. 

Spanien. 

Aus Madrid vom 18. Sept. erfährt 
man nichts Neues von Bedeutung; die Did» 
nung war nicht geflört worden; bei den Wah⸗ 
len bebalten die Ayacuchos bie Oberhand, 

Aus Katalonien fehlen ale Nachrichten; 
die Straßen find dur dad Austreten der Ges, 
wäſſer fehr verborben; die Poften find feit 
mehreren Tagen ausgeblieben. Zu Sarageſſa 


organifirt fi dad Pronunciamento für die | wine Klin cin märdigse Ghsaplap fer Beim 


Zentraljunta, Lopez Banod, der dort fommans 
dirte, ift mit den Truppen abgezogen; die Nas 
tionalmiliz febt unter den Waffen; der Bris 
gadier Ehaleru, Er, Gouverneur des Forts 
Montjeup, it Mitglied der Zunta zu Garas 


gofla geworden. 
ngland. 


E 
London, 28. Sept. 

Es heißt, die Miniſter feien Willens, den 
Unruben in Wales durch Proflamation des 
Martialgefeges enftlih zu fteuern. 

Der Globe meldet ald ziemlih unmahr« 


ſchelnliches Gerät, daß tem Führer der liber | 


ralen Partei (Lord J. Rufe) von Sir R. 
Peel Eröffnungen gemacht worden feien, beren 
Zwei dahin gebe, vermittelt einer Koalition 
nicht bloß eine farke, fondern auch eine wirk⸗ 
fame und thatfräftige Regierung zu bilden, 
Der Beſuch der Königin Viktoria in Bel 





giem trug einen weit populäreren Eharafter an 
fih, als ihr Ausflug nah Franfreih, und ber 
herzliche Willkomm des derben gutmütbigen 
Volts in Flandern fagte vermuthlid ihrem Ges 
ſchmack beffer zu, ald wenn fie die, feineren 
Gaftfreundfhaften von Paris genoſſen hätte. 
Das englifche Bolt hat mit großem Wohlge⸗ 
fallen die feiner Monargin im Ausland ger 
mordene Aufnahme beobachtet, und id glaubr, 
ſchreibt ein Korrefpondet der Ag. Zeit, nur 
eine allgemeine Hoffnung auszufprehen, wenn 
ich beifüge: im nächſten oder einem der näch-⸗ 
ften Jahre wird die Dat „Viktoria and Ul- 
bert“ den fhönen deutſchen Strom hinaufdam⸗ 
pfen und ihre königliche Gebieterin an bie 
Mauern des alten heiligen Röln tragen. Ges 
wiß, ed wird unferer Smfelfönigin wohl ans 
ftehen, diefe merfwürbige deutſche Stadt, eine 
der intereffanteften Europas (?), zu befuchen und 
ihren Fuß auf deutſchen Boden zu feßen, ber 


ihre dur «fo viele Beziehungen theuer fein 


muß, nit nur ald das Gtammland ihres 
Haufes, des alten heldenmüthigen Welfenge⸗ 
ſchlechto, ſondern au als die Geburtöftätte 
ihres geliebten Gemahls. Für Preußen aber 


gabe der gaftfreundlihen Aufnahme die es in 
England gefunden, 

Rah ber Times fol in Kurzem eine bes 
fondere Kommiflion zur Mburtheilung der bei 
den bekannten Ruheftörungen in Südwales bes 
theiligten Gefangenen dahin abgeben. Rod 
werben bie vorfigenden Richter nicht genannt; 
die Regierung if aber eifrigft bemüht, bie 
nöthigen Ueberführungszeugniffe gegen die bes 
reits dem Gericht übermwiefonen Angeklagten 
zufammenzubringen. 

Aus Llanelly in Waled wird gemeldet, 
daß dort und in der Umgegend nach ber lan» 
gen Aufregung Ruhe und Orbnung wieberfeh- 
ren. Die Pächter und der wohlbabendere Theil 
der Rebeffaiten überhaupt fehen ein, daß die 
Gewoltthätigkriten und Plünderungen am Ende 
alle öffentliche Sicherheit aufheben und allen 
Verkehr und Handel zerftören müſſen. Gie 
haben daher beſchloſſen, den Behörden gegen 


etwaige naͤchtliche Erzefe einzelner Banden 
fortan beizuftehen. — Dagegen ward in ber 
Graffhaft Rabner, wo biöher noch keine Res 
beffaiten ſich zeigten, ein Zollthor niedergerifs 
fen und dad Zollhaus arg beſchädigt. 

Bei dem leiten Meeting Elifpen Cam 
17, Sept.) bat O'Connell heftiger ald je zur 
voor die Gemüther zu entllammen verfucht. Er 
wußte dabei einem Thema, dad er ſchon huns 
bertmal behandelt hat, meue Farben, neuen 
Reiz, zu geben; fo fagte er unter Anderm, 
fie — bie bei dem Bauket nad dem Meeting 
verfammelten Freunde — feien nun Schüler 
ber politifhen Seele geworden deren Apoſtel 
er zu fein ſich rübme; das Volk fei belehrt 
über die Macht der moralifgen Verbindung, 
bie einem Herzen drei Millionen Hände gebe; 
phyſiſche Stärke fei nicht Länger im Stande, 
fie aufzuhalten auf der Bahn zu einem po« 
litifhen Wechſel, der ſtets mit Blut habe er 
fämpft werden folen, jetzt aber die Frucht 
friedliger Eintracht fein werde; folderlei Lehe 
ren ftien zum Gemeingut geworden ; das Ges 
beimnig fei ausgefunden; Leinfter, Munfter, 
drei Diertheile von Ulfter hielten zufammen; 
Eonnaugh gehöre dem Repeal und Eonnemara 
babe fein fünftiges Geſchick befiegelt. „Was 
bat mich“ — fragte er — „am dieſen Ort 
gebracht? Ich wollte dem brittifchen Minifter 
eine Lektion lefen und ihm zeigen, wie ber 
Geiſt der Unabhängigfeit und ber felte Ent- 
ſchluß, fie zu gewinnen, in die entfernteften 
Gebirge wie in die reichten Thäler der grünen 
Inſel vorgedrungen ift, Irland ward ſchon 
allzulange von einer grauſamen Race ſchmäh⸗ 
lich regiert; wir werben es befreien von feir 
nen Torannen und Deöpoten; fragt man, 
warum ich nidyt einmal ausziche in den Kampf, 
fo if meine Antwort: ich verabſcheue jede 
dee dazu; obfhon ber Herr über dreißig Le⸗ 
gionen ‚nicht mehr Gewalt hat, ald mir im 
den lehten ſechs Monaten zugefallen it, fo 
will ich doc diefe Gewalt nur auf gefegliche 
und moraliſche Weiſe anwenden, id habe Engr 
land gefihredt und eine hobe Stellung ges 
wonnen ; id biste dem brittiſchen Mine 


fterium von dieſer Gtelung aus Trotz; 
ed vermag nicht, mid daraus zu verdrän— 
gen; ich ſtehe auf feftem Boben, und obſchon 
ih nit mehr in dem Alter bin, wo man in 
den Krieg zieht, fordere ich doc Jene heraus, 
indem id ihnen zurufe: Böſewichte, greift 
uns an, wenn ihr ed waget; bod fie benfen 
nit daran; fie fagen: Wir wollen euch nichts 


tbun! Sch aber antworte, wie jener Eduls 
knabe, für Nichts braucht man nicht zu 
zn banken. ber, wenden Gene ein, wir 


werden bir einen Prozeß an den Hals hän- 
gen; meine Antwort if: ih bin ein alter 
Adeofat, und dad Eprihwort fagt, alte Bis 
gel find niht mit Spreu zu fangen; ihr 
vermögt nit, meine Klienten aus dem Feld 
zu fhlagen; meine Plane find reif; id werde 
mein irländifhes Parlament ſchon befommen, 
— verſteht ſich ohne Hochverrath! Aber ich 
muß von dem irländiſchen Bolf verlangen, 
daß ed mir noch eine Zeitlang vertraue, wenn 
ed aud nit woran zu gehen fcheint mit Auf⸗ 
hebung der Union. Ich will mid; weder von 


dem Hohn melger Feinde noch nom Gefpötte 


falfher Freunde bewegen laffen, im mindeften 
raſcher, ald ih mir vorgenommen habe, nad 
dem Ziel zu eilen; bald ſedoch werde ich mic 
zufällig mit 300 Gentlemen in Dublin zus 
fammenfinden ; dann bringen mir Alles in 
das rechte Geleife und fangen an zu unter 
bandeln. mit dem brittifchen Dinifterium. Dann 
fönnen wir Senen etwas zu rathen aufgeben, 
ja ihnen drohen, die Ernte auf den Felde zer 
modern zu laſſen; doch id Habe noch weit 
mehr Pläne im Sinn; verlaßt euch Darauf, 
ich mache die Regierung fhahmatt, England 
darf fih nicht aufs hobe Pferd fegen; e# lei 
det an Schwäche, weil ihm ber flarfe Arm 
der Zuneigung Srlands verfhrumpft ift, weil 
ed und unfer Recht verfagt hat. Sch habe 
neun Zehntheile der Nation für mid und 
hoffe, es it Fein Wberglaube, wenn id mir 
fage: Gott wendet fein Auge gmädig auf 
dein Beginnen. Unter dem Beiltand tes 
Höchſten, mit der Hülfe guter Menſchen, wird 
ed uns gelingen, unferm Lande bie Freiheit 
zu erwerben.’ 

In einer Derfammlung des Dubliner Res 
pealvereind am 19, Sept, zeigte Hr. 3. O'Con⸗ 
nel an, daß ber Sefretär ein Schreiben des 
Hra, Eonner empfangen babe, welches feinen 
Austritt al6 Mitglied des Dereins ankündige, 
weil feine angefündigte Motion wegen Nicht: 
zahlung der Renten und Gteuern in ber Ders 
fommlung am 15. einflimmig verworfen wor⸗ 
den fei. Hr. 3. D’Eonnel bemerkte, daß Dr. 
Eonner ihm zuvor gefommen fei, indem er 
gerade die Ausſtreichung befielben aus der 
Lifte der Dereinsmitglieder hätte beantragen 
wollen. Diefer Untrag fei jept unndtbig und 
bie Sache möge ohne weitere Erörterung ber 
ruben bleiben. Dr. DNA Daunt erflärte 
noch, daß er, und mit ibm ber Derein, den 
Vorſchlag der Nihtbezahlung von Pachtzins 


und Eteuer entfchleden zurädweife. Der Verein 
behaupte, daß das Eigenthum feine Verpflich- 
tungen babe, aber er läugne auch nicht, daß 
daſſelbe Rechte beſitze, welche anzutaften den 
Repealern nicht einfalle. 


Srankreicd. 


Daris, 24, Sept. 

An der Börfe herrſchte ein wahrhaft 
panifher Schreden; man mußte lange 
nit, was bie Urfache bes Weichens der Ns 
tirung fei; erft gegen 3 Uhr verbreitete ſich 
das Gerücht, der König fei ernfihaft 
erfranft; äbnlih Gerüchte waren fdron fo 
oft ohne Grund im Umladf, dag man aud 
biedmal hoffen darf, die Angabe werde ſich 
nicht beftätigen ; inzwifchen If die Rente von 
einer Börfe zur andern um 80 Eentimes ge: 
fallen ; noch andere Gerüchte zirkulirten; fo 
bieß es, die Wahlen in Epanien fielen nadıe 
‚tbeilig für die Regierung aus u. f. w. 

Aus Ulgier, 15. Gept., wird geſchrie⸗ 
ben: Die Araber zahlen den Zehnten fortwähr 
rend aufs genaufte; mad dem Getzeidefrüd: 
tem iſt Dad Mich bier angefommen und bie 
Verwaltung ift jegt mit bem Verkauf deſ⸗ 
felben an die Koloniften befchäftigt. Am 20. 
wird eine Meine Erpedition ausmarfdiren und 
ihre Richtung, wie man fagt, nad Süden neh» 
men, wo Abdel:Rader wieder erſchienen und 
fogar gegen den Stamm eines gewiſſen Khomzi, 
Ehefö der Meinen Wüfe, einen ziemlich eins 
tröglihen Raubzug ausgeführt hat, Wir has 
ben in dieſer Woche den tapfetu Kontread⸗ 
miral Faure verloren, der am 10. d. einer 
Gedärmentzündung erlag, Die Teilnahme, 
mit welcher Behörden und Berölferung dem 
Leſchenbtgängniß beimohnten, gab einen Ber 
weis der hoben Achtung und Liebe, welche ber 
Dabingefhiedene genoß. In Moftoganem bat 
man fo eben eine Entdeckung gemacht, bie 
nicht ohne Wichtigkeit für die Induſtrie if. 
Ein Europäer hat nämlid fat an ben Thoren 
diefer Stadt ein Erdpechlager aufgefunden, 
den von ſachverſtändigen Männern angeftell- 
ten Derfuchen zufolge von vortreffliher Duali- 
tät, In der Erbene von Gtaueli herrſcht 
ungemeine Thätigfeit bri ben Kolonifationd- 
arbeiten. Die Trappiften haben dafelbit uns 
ter Beihülfe von Gträflingen und Lnteroffis 
zieren des Genieforps bereits Hand and Wert 
gelegt; auch haben zwei große- Brundeigen» 
thümer, ermuthigt durch dieſes Beifpiel, auf 
demfelben Punkte Arbeiten angefangen, fo daß 
diefer vor kurzem noch fo milde und gänz- 
lich verlaffene Dre in Bälde angebaut und ber 
wohnt fein wird, Unfer Ehalifah des Dftens, 
Mabhi el Din, thut Wunder: mit jedem Tage 
dehnt er unfern Einfluß weiter aus und fein 
unglüdlier Nebenbuhler Ben Salem mird 
fid on dem entlegenen Orte, wohin er ſich 
zurüdgezogen, bald nicht mehr halten können. 
Ein junger frangöfifcher Arzt hat fih vor an 


beribalb Monaten zur Behandlung eines Häupt- 
lings dorthin begeben; es handelte fih von 
einer Gliedabnahme, zu melder ber Kranke 
jedoch feine Einwilligung verfagte, Der vers 
längerte Aufenthalt diefed Arztes läßt _ ver 
mutben, daß er, troß biefes Umftandes, viek 
andere Patienten gefunden, Es gibt übrigens 
viele Kranke unter den Eingebornen, meiſt 
fiebers, rubrs oder Augenkranke. Alle diefe 
Leute ſehen großes Vertrauen auf riftliche 
Aerzte, und es läge ſonach im Sntereffe uns 
ferer Herrſchaft diefen Umftand zu benußgen 
und nad allen Geiten hin des Nrabifhen funs 
dige junge Aerzte auszuſchicken, die, obwohl 
bloß ihrer Kunſt lebend, die Eingebornen an 
den Berfehr mit Epriften gewöhnen würden, 
Die während des letzten Monatö berrfchende 
große Hitze bat viele Krankheiten erzeugt und 
felbft Algier leidet, troß feiner gefunden Tage, 
gegenwärtig beträtlid davon. 


Belgien. 


Brüäffel, 22. Gept. 

Das Programm ber Septemberfeſte bringt 
folgende Anordnungen ber feier für Brafel: 
Sonnabend den 23. Sept. Morgens Artils 
leriefalven und ®ledenläuten; fpäter Trauers 
gottesdienſt; Mittags mufifalifhes Feſt in der 
Auguftinerfirde. 

Der ehemalige fpanifhe General Juan 
van Dalen ift bier eingetroffen. - 


Dänemark. 


Kopenhagen, 20. Sept. 

Geftern Abend, als, in Veranlaffung des 
Geburtstaged ded (vor einigen Tagen wieder 
aus Holftein zurüdgefehrten) Königs, in Tie 
voli, befondere Feſtlichkeiten fattfanden, fol« 
len viele Unbemittelte ſich herangebrängt und 
verlangt haben, daß an dem Tage freier Zus 
tritt ſel. ME diefem Verlangen aber nice 
ftattgegeben wurde, fol «8, wie ed heißt, zu 
ernfthaften Huftritten mit der Polizei gefom« 
men und die Dazmifhenfunft des Militärs 
zur Derftellung der Ordnung mötbig gewor⸗ 
den fein. (Alton. Merf,) 


‚Russland und Polen. 


Barfhau, 22. Gept. 

Geftern Vormittags befuhte Se. Mai. 
der Kaiſer das Lager zwifhen Margment und 
Momwonsf und wohnte dafelbft dem Feldgottes⸗ 
dienst bei. Darauf war Parade, die Regimen⸗ 
ter aller MWaffengattungen defilirtin vor dem 
Monarden und begrüßten denfelben mit Durs 
rah. Als der Kaifer nah dem Palalt Las 
zienfi zurüdgefehrt war, empfing er daſelbſt 
die Mitglieder des Adminiftrationdrathe, die 
Senatoren und Mitglieder der für das Könige 
rei Polen im bdirigirenden Senat beftehenden 
Departements, die höheren Hofbramten und 
die fremden Konfuln, Abends war die Haupt⸗ 


ftadt wieder erleudtet, und bie Militärmufif 
fpielte vor den Terraffen des Dalaftes, 


Türkei 


Konftantinopel, 13. Gept. 

Dad von dem Reie-Effendi an Hrn. v. 
Bourquenep erlaffene Antwortſchreiben auf bie 
offizielle Rote, worin ber franzöfifge Ge⸗ 
fandte Genugthuung verlangte für bie der franr 
zöfifhen Fahne in Zerufalem jugefügte Ber 
ſchimpfung, hatte nicht den Erfolg, den Rir 
faat Paſcha erwartet hatte. Hr. v. Bour 
queney beftand auf buchſtäblicher Erfüllung al» 
led defien, was er in feiner erfien Rote ger 
fordert. Dabin gehört bie Abfegung des Par 
fha von Zerufalem, Refhid Mehemeds, die 
Verurtheilung der zwölf Schuldigſten zu den 
Galeeren von St. Jean d’Hcre, die feierliche 
YHufwartung des neu zu ermennenden Paſcha 
son Zerufalem bei dem dortigen franzöfifhen 
Konful, Grafen v. Lantioj, wobei ber Paſcha 
die Entfhuldigungen der Pforte wegen ber 
der franzöfifgen Fahnen wiederfahrnen Beleis 
digungen vorbringen folle, die Wiederaufziehung 
der franzöfifchen Flagge und die Begrüßung 
derfelben mit 21 Ranonenfhüflen, endlich bie 
Bewilligung zur Entfaltung der genannten 
Fahne zu Jeruſalem, mwenigftend bei gewiſſen 
feierlihen Gelegenbeiten. Da diesmal Hr. ©. 
Bourqueney mit großer Energie auftritt, fo 
erlangte er alles, waß er gewünfdt, mit ber 
einzigen Ausnahme, daß nicht der in Jerufalem 
felbft refidirente Ronful, fondern nur der Kon⸗ 
ful im Beyrut das Recht haben fell, bie 
franzöfifhe Fahne am Ronfulargebäude aufzu- 
ſtecen. Dem abgefepten Reſchid Mehemed 
Paſcha von Zerufalem it bis jetzt noch fein 
Nachfolger gegeben worden; es dürfte jedoch 
in den nächſten Tagen geſchehen, worauf bie 
fer nad dem Wunſche Hrn. v. Bourqueney's 


unverzüglich nah feiner Beſtimmung ab» 
gehen fol, 
Deutschland. 
Münden, 27. Sept. 


Ihre Mai. die Kaiferin Mutter von Des 
fterreich iſt diefen iBormittag hier ongefoms 
men, im Gaſthaus zum bayerifhen Hof ab⸗ 
geftiegen und hat fi mad der Tafel zu ib 
ver durchl. Schweſter nad Jamaning begeben, 

Der Fürſt Johann Alois von Dettingens 
Dettingen und DettingensSpielberg bat die 
Dermaltung feinss Fürftenıhumd mit allen 
Rechten, Laften und Berbinblidfeiten feinem 
erftgebornen Sohne, dem Fürſten Dito Karl, 
übergeben. 

Darmftadt, 26. Gept. 

Die Entbindung 3. königl. Hob. der Grof- 
fürfin Maria erfolgte am 20. d. M. Mor 
‚gend 5’ Uhr. 
den Namen Rikolaus erhalten. — Bremer 


fendwerth ift es, daß diefe Nachticht in wer 


Der neugeborne Prinz wird 





| 





niger als fünf Tagen von St. Petersburg 
hierher gelangte, obglei fie nur bis Varſchau 
durch den Telegraphen befördert werden konnte. 
— Helteren Nachrichten aus St. Peteri 
burg zufolge dürfte die Grau Großfürftin, in 
Begleitung ihres Gemahls, des Gropfürften 
Thronfolgerd, dahier im November zu erwarten 
fein und den Winter bier zubringen. Ber 
reitö werden im großberz. Palaft bie erforbers 
lichen Auftalten getroffen, wonah bie Frau 
Großfürfiin bie nämlihen Zimmer inne haben 
fol, in denen fie ihre erfte Jugendzeit vers 
brachte, Reben dem Wunfhe ter Greßfür 
fin, nad mehrjähriger Trennung wieder. ein- 
mal längere Zeit im Schoeße ihrer Familie 
zuzubringen, folen aud noch Geſundheitsrück⸗ 
fihten den Großfürſten ſelbſt beftimmt haben, 
den nädften Winter unter einem milderen Dims 
melöftriche zu verleben. (Schwäb. M.) 
Berlin, 24. Sept, 

Se. Maj. der König iſt noch nicht nad 
Lüneburg abgegangen, aud wird befien Abs 
reife wahrfheinlid erft in einigen Tagen er 
folgen, indem erft im folgenden Monat bie 
Korpdmanöver beginnen. Dagegen find bie 
Prinzen Adalbert und Waldemar heute dahin 
abgereift. — Dinfihtlid ded Dpernhausbaues 
bat Se. Maj. befohlen, daß ber Bau binnen 
11 Monaten zu Ende geführt werden ſoll. 
So eben ift die Dermwaltung mit unferer Stadt- 
behörde im Unterhandlung getreten, um dem 
Opernhaus aus der allgemeinen ſtädtiſchen 
Gasanftalt feine Beleuchtung zu verfhaffen. 
Das ‚Theater wurde biöher durch tragbares 
Gas beleudtet. — Während noeh vor wenis 
gen Tagen ber mächtige Herrſcher des großen 
nordifhen Kaiſerſtaates und. der Thronerbe 
eines nordifhen Königreiches durch ihre Ger 
genwart unferer Hauptſtadt Glanz verlichen, 
ziehen in dieſem Augenblid wieder andere hohe 
Gäfte, ganz verfhieden durch ihr Schidjal und 
ihre Bedeutung, die Aufmerffamfeit und bie 
Theilnahme der Bewohner unferer Dauptftadt 
auf fih. Es ift der Herzog von Borbraur, 
mit dem zugleid; die erften Rotabilitäten des 
legitimiftifhen Frankreichs bei und eingetroffen 
find. Der Herzog von Levis, der Graf und 
die Grafin Bourmont, der Generallieutenant 
Bincent, der Vicomte Gt, Prieft, die Herren 
v. Ehabannes, Billaret, Boyenfe, der Marquis 
Eondamine ıc. ıc. bilden die Begleitung des 
Prinzen. — Auch jetzt noch deuten einige ges 
machte Beftimmungen auf eine gemeinſchaftliche 
Reife des Kaiferd Nikolaus und unſeres Rös 
vigs zur Heerfhau nah Lüneburg hin, doch 
dürfte diefer hohe Befuh erft ven letzten 
Tagen ber Nevüe gelten und fomit aud erft 
in den Monat Dktober fallen, — Als ein 
Nachtrag zu der Befhreibung der Feſtlich- 
keiten, melde bei der legten Anweſen-⸗ 
heit des Kaiſers ſtattfanden, läßt fih anfühs 
sen, daß bei einem der Familiendiners das 
anmwefende Mufifhor nur Rompofitionen höch⸗ 
ſter und hoter Dilettanten vortrug, nament⸗ 


lich von Ihrer k. Hoh. der Pringeffin von 
Preußen, von dem Kronprinzen von Hannos 
ser, dem Seonprinzen von Schweden, ber 
Grafen v. Redern, Weſtmooreland u, f. w. 
Der geh. Hofrash Ludwig Tied Hält ſich noch 
in Porddam auf, und fommt bin und wieder in 
den Angelegenheiten, die ſich auf die Einübung 
neuer Dorftelungen auf dem Theater im neuen 
Malais beziehen, hierher... Uebrigens ift Die 
äußere Erfheinung des geiftreihen Mannes 
durh das Abnehmen feiner körperlichen Kräfte 
wahrhaft betrübend. (Frkf. Ob.Poft.:3.) 

Bei Gelegenheit der Anmefenbeit bed Hers 
3096 von Braunfhweig in Berlin erfährt 
man, daß noch immer fehr ſchwierige Be⸗ 
zJiehungen ſtattfinden, welche der Vermählung 
des Herzogs im. Wege ſtehen. Weber Unter 
bandlungen noh Drohungen haben irgend £ts 
was gefruchtet, um den Herzog Karl zur Der 
zichtleiſtung zu bewegen; berfelbe proteftirt 
vielmehr fortwährend und hat eine ſtandes— 
gemäße Dermählung von feiner Seite in Aus— 
fit geftelt, fo bald die des regierenden Ders 
z0g6 erfolge. — Uebrigend hat der Anſchluß 
Brounfhmeigs an den deutfchen Zollverein für 
dad Land und feinen Handelswohlftend br 
denklihe Folgen gehabt, und man vernimmt 
mannichfahe Klagen, Wie biefen bei ber 
jegt fo vereinzelten Lage einigermaßen abzus 
beifen fei, ift der Inhalt verfhiedener Staatd- 
und Denffhriften, die hier eingelaufen find, 
und deren gründlige Erörterung zu erwarten 
ſteht. (Sc. 3.) 


Miszellen. 


gan dbets tu litur 

Eine großartige Unternehmung ift in den 
erken Tagen bed Monatd September in Weſt⸗ 
preufen zu Stande gebradt worden, - Einer der 
unfruchtbatſſen und ödeiten Theile biefer Pros 
win; war biöher die fogenannte Tuchelihe Haide, 
in der Richtung gegen Stargard bin. Auf den 
Vorſchlag des Erhrn. Senft von Pilfah gench- 
migte der Hönig einen Plan, die traurige Sands 
wüfte, die hier einem meit ausgedehnten Klähen« 
raum einnimmt, in künſtliche Wieſen zu vers 
mandeln. Mm die Beriefelung möglich zu mas 
den, die hierzu erforderlich ift, wurde das 
Schwarzwaſſer, ein nicht unbedentender Fluß, 
der bei Schwetz in die Weichſel fällt, in ſeinem 
oberen Laufe abgefangen und in einen drei Meis 
fen langen, für Beine Känne idifdaren Kanal 
geleitet. Diefer mußte an einer Etelle über eine 
über 000 Fuß fange und 25 Fuß tiefe Schlucht 
geführt werden, mas mittelft eines aus ſtarken 
Diehlen zufammengesimmerten Brüdenfanald ges 
lang, der am 5. Sept. vollendet wurde, 








Mannilchfaltiges. 

Straubinger Schranne vom 23. Sept.: 
Weizen ı5fl. 58 fr. Korn 13 fl. a Pr. Gerfte 
9 fl. 31 Er, Hader 5 fl. 56 fr. 


Landböhuter Gchranne vom 39. Sept.: 
Weizen 17 ll. 7 Er. Korn 14 fl: 15 fr. Gerfe 
ı1fl. Hbr. Haber Sfl. dar, 


Auf der Stettiner Cifehbahth IR ein Wär 
ter durch eigene Schufb anf eine traurige Weiſe 
ums Leben gefommen. Derfelbe hatie vergeſſen, 
den Sqhhlagbaum gm einem Mebergange über bie 
Eifendahn zur zehbrigen Zrit zau ſchließen umb 
beeift ih, dies zu thun, als er ben Zug bereits 
antommen ficht, erreicht auch glädlih fein Ziel 
und verrichtet feine Sache nachträglich, if aber 
fo unvorſichtig, den Bahnzug nicht erſt worüber 
zu laſſen, ſondern hofft nad vorher fein Sta— 
tionshaud wieder zu erreichen umb wird nen von 
der ofomotine ergriffen, wodurch der Aopf und 
einige andere Glieder fofort vom Körper getrennt 
und eim Augembfidiicher Lob des Unzlücklichen 
berbeigeführt wird, 


Der Züriger Eilwagen brachte am 22, Sept. 
einen todten Paflagier nad Baſel. Bein wie 
es ſcheint durch Schlagfluß erfolgter Tod war 
dis zum Ausfeigen von feinem der Mireiſenden 
bemerft worden. Der Berforbene -molte aus 
feiner Heimath (Graubünden) nah Frankreich 
jurüdtehren, wo er ald Aonditor etablirt war, 





Bekanntmachung. 


Dom Pönigl, Areid» und Stadigeridt 
Mürnberg 


werden die zum Nachlaß der verſtorbenen Leis 
henfrau Elifabetha Bogelfang gehörigen 


Gegenftände, ald Betten, Kleider, Wäſche, Zinn | 


und Kupfer, Möbeln, Gold und Silber uhd fon- 
fige Dausgeräthſchaften am 


17. Dit, c. Borm. 9 Uhr 


im Haufe 8. 1476. öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung in kaſſamäßigen Münzſorten verfeis 
gert und hiezu bie allenfalfigen Raufsliebhaber 
hiemit eingeladen, 
Mürnderg den 19. Hug. 1843, 
v. Kohlhagen. 
Heuber. 





Anzeigen 


Verkauf ächt bolländifcher, ſchö—⸗ 
ner auderlefener Sarlemer Blumen; 
zwiebeln. 


Montag den 9. Okt. d. I. verkauft der 
Unterzeihnete in feiner Bewohnung, Therefien 
ſtraße 5, 590., in Auftrag eines ſehr acibaren 
SHarlemer Handlungshaufes an den Meiſtbieten— 
den gegen glei baare Zahlung (doch fünnen 
aut von heute an fhon von diefen Blu: 
mengmwiebein zu fehr billigen Preifen, 
gegen baare Berihtigung, abgegeben 
werben) eine Partie einfadhe und gefüllte Hna» 
zinthen zum Treiben und fürd Freie, in Paketen 
zu 6 Stück, afortirt in Barden und Namen; 
gelbe und weiße Tazetten, Marzjifen, einfache 
Jonquillen, einfahe und gefüllte Treibtulpen, 
Duc de Tholl ac. und andere Tulpen fürd Breie, 


Crocus im verfhiedenen Garben, Iris anglion et 
hispahica, Kaiferfronen, ſchöne Lifien, Marta. 
gons und Pomponicas in verſchledenen Farben, 
Hyacinthus Belgiens und Glabisli in verſchie⸗ 
denen Barden ıc5 gefühlte Ranunkeln und Une, 
moniem ıc. ir. Diejenigen st. Herren Käufer, 
melde nicht in Perfon bei dem Verkaufe eriheinen 
Fonnen, werben erfucht, den Betrag an den Un— 
terzeihmeten, oder am ein anderes hiefiged Hand» 
Iumgehaud eingufenden, und bürfen überzeugt 
fein, die wirflihem Autionspreife zu genichen, 
Die  Embalagefoften werden billig berechnet; 
Briefe und Gelder erbitte ih mir portofrei, — 
Zugleih find auch biefge Blumenzwiebeln ald 
Amarillis formosissima, Treib: und andere Ra- 
nunkeln, ordinäre hiefige arfülte und einfache 
Hyazinıben, Tulpen, Narciffen, und gefüllte und 
einfahe Tuberofen, F'erraria tigrida ıc., fo wie 
alle Arten Gemüfe:, Blumen, Bald, Klee» und 
Grasfaamen billigt zu haben. 


I. ©, Balde, Saamenhändler in 
Nürnberg, 





Kapitalverleibung. 
Kapitalien zu verfhiedener Größe find ge- 
gen fihere Hppotheken zu verleihen. 
Patrimonialrigter und Motar 
Bagler. 





Dausvertauf. 


Ein Meines Haus, welches einige heizbare 
Zimmer, mehrere Kammern, dann zwei Böden 
enthält, fih im eimem fehr gutem Bauzuftande 


und einer angenehmen Lage befindet und worauf 


ein großer Theil des Käuffhilingd hypothekariſch 
verſichert ſtehen bleiben kann, wirb anter an: 
nehmbaren Bedingungen verkauft. Nähere Auf: 
ſchluſſe ertheilt 
dad Kommiſſtensbürcan bed 
Gran: Zavır BSidart, 





BB raten 


Am Sonntage 
wozu ergebenft einlade 


C. Rupprecht. 


armoniemuſik im Saale, 





Derfeigerung 


Nähften Dienſtag den 3, und Mittwoch 
den 4. Oft. von 8 Uhr an wird in dem Haufe 
L. 1575, in der untern Kreupgaſſe eine Ver 
ſteigerung von Gold und Silder, verſchiedenen 
Kteidungsftüden, Zinn, Aupfer, Meſſing, Bet 
ten, Schreingeug und verfhiedenen Sachen gegen 
ſogleich daare Bezahlung an den Meiſtbietenden 


abgehalten, und Kaufsliebbaber hiezu höfichft 


eingeladen. 


to tt 


Die 38 ite Ziehung in Nürnberg iſt heute 
Donnerfag den 28, Sept. unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fih gegangen, Mobei nach⸗ 
ſtrhende Nummern zum Borfhein Pamen : 


3» 73 75 83 92 
Die 3B2re Ziehung wird den 31. Dit, und 
inzwiihen die ı4021e Mümkner Ziehung den 


10, Okt. und die 1043te Negensburger Ziehung 
den 10. DE. vor fih gehen. 


3.u verlaufen : 
Zwei feihte zweiſpännige Ehaifen mit Bor 


ſteckdach und Jalouſie und eine einfpännige leichte 
Droſchke ſtehen 
Schmidt, Sattler und Tapezier, Mr. 373. in 
der Sterngafle in Fürth, 


sum Berfauf bei Ferdinand 





Rad r ih 
Ton heute an find täglih Krautwürfte und 
geräucerte Bratwürfte zu haben bei 
S. Haas, Gatkoch zum Hans Sachs. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 1. Dit: Don Karlos, 
Infent von Spanien. Trauerfpiel in 5 Akten 
von dr, v. Schiller. 





Stemden-Anzeige. 
Bom 28. Sept. 

(Rothe Roß.) Hr. Gordis, Obriſt vr. 
Bien. Wad. Kern v. Würzburg, Mad, Braufer 
m. dam. v. Kiga. Hr. Unfart, Afm. m, Gem. 
v. Mem: Dort, 

(Bayer. Hof.) Brhr. v. Giegling, ge). 
Rath m. Gem, v. Heingen. Hr. Dr. Jungengel, 
App.Ger.Aſſeſſor v. Bamberg. Hr. MWidhaelid, 
Prof. v. Tübingen, Mad. Hidel v. Regensburg, 
Hr. Keuter v. Kiffingen, Hr, Schäfer d. Stutt 
gart, Hr, Ulmann v. Gteinefhenau u. Hr. Arab 
ler ». Gladbach, Kilte. 

(Wittelsbaher Hof.) Hr. Bar. v. Ruf 
fini v. Bamberg. Hr. Meferihmidt, Aſſeſfor u. 
Mad. Kübner v. Köslin. Fräut. Rift d. Wim 
hen. Hr. Lieben, Waler v. London. Hr, Rait⸗ 
tinger, Gorftmeifter v. Wertheim. Hr. Garten 
Rein, Prof. m. Gem. v. Leipgig. Hr. Dıttmar, 
Etub. v. Jena. 

Strauß.) Hr, Bar. d. Wann», Weiden, 
Hr. Bodelmann, Rentier ». Bremen. Hr. Zor, 
fter v. Abln, Hr. Braun v. Franffurt, Hr. Eperl 
v. Negensburg, Hr. Lambrecht v. Schweinfurt, 
Hr: Grommel v. Augsburg, Hr. Shübel d. Kün+ 
den, Hr. Roſt v. Wien u. Hr. Dillenind », 
Augdburg, Kflte. Hr. Diehl, Cänger m. Gem, 
v. Darmftadt. Hr. Bed, Buchhändler v. Rothen 
burg., Hr. Reuhmald, Stud. v. Berlin. Hr. 
Scharneck, Chemiker v. Hanau. Hr. Wimmer, 
Lirhograph ». Erlangen, 

(Blaue Glode.) Hr. Dr. Ehoof r, Hü- 
ningen. Hr. Brendle, Verw. ». Anstab. Hr. 
Bayer, Hand, v. Leipzig. Hr. Mathais, Stud, 
». Würzburg. Hr. Kobs, Rektor v. Beiden. Hr. 
Stadler, Priv, v. Kelheim. Hr, Log, Kfm. v. 
Neumarkt, Mad. Pogeliuß v. Kegensburs. 

(dränfifher Hof.) Hr. Gebhardt, Kfm, 
m. Gem. ». Hof. Hr. Habler, Lehrer v, Als 
dorf. Hr. Stengel, Priv. v. Germersheim, 

(Rothe Hahn.) Hr. Welſch, Aktuar v, 
Würzburg. Hr. Bahnerer v. Göttingen u. Hr. 
Stepf v. Bredlau, Aflee, Hr. Zirion, Fabr. v. 
Gotha. 

(Mondfhein.) Hr. Leypolt, Apothefer u, 
Hr. Breit, Priv, v. Würzburg. Hr. Schlicht, 
Stud, v. Münden. Hr. Bachmann, Kfm, v, 
Bunzenhaufen, 


TR 
Einrückungsgebühren; 
zwei Sr. pr. Zeile, 


(Bedrudt und verlegt von P. 3, Felßeders Erben Burgftrafe 8. Ar, 611.) 


Rummer 274, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerbödft privilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Rurier, 


Spnntag. 


1, Oktober 1843. 





Spanien 

Der Mefager publizirt eine ganze Reihe 
telegrapbifcher Depeſchen: 

1. Barcelona, 21. Sept. Prim und 
Blanco haben St. Andre be Palomar, das 
von Amertlerd Vorhut befeht war, angegrifs 
fen; mit vieler Mühe bemädtigten fie fi der 
erften Häufer des Orts; dad Gefecht Dauert 
feit 2 Tagen fort; Yraoz hat fih mit der 
Junta verftanden, um bie Feindfeligfeiten zwi⸗ 
ſchen den Infurgenten von Barcelona und ber 
Zitadelle zu fuspenbdiren. 

"9, Barcelona, 22. Gept. Prim hat heute 
früh die in St. Andre de Palomar verfhanz- 
ten Infurgenten total in bie Flucht geſchla⸗ 
gen und zerſtreut; um 8 Uhr waren die Trup⸗ 
pen im Befig aller Häufer, Prim bat 200 
Gefangene gemadt; der Reſt der Infurgenten 
murde getödtet oder hat fih auf die Flucht 
begeben. Miland ift verwundet. Die Unter 
brehung der Feindſellgkeiten zwiſchen Barce⸗ 
lona und der Zitadelle hat nur. 24 Stunden 
gedauert. Die Zitadelle und bad Fort Mont« 
jouy geben heute Artilleriefeuer auf bie Ums 
gebungen des Seethors und der Atarazanas. 

3. Barcelona, 23. Sept. Die Bewegung 
zu Reus ift gefceitert ; bie Aufrübrer, vers 
jagt von den Einwohnern der Stadt, haben 
das Gebirge erreicht. Amettler bat Badalona 
verlaffen und fich mit feiner ſchwachen Divis 
fion nad Tiana bin zurüdgezogen. Die Ur 
tillerie der Zitadelle und des Forts Mentjouy 
bat geflern mit ihrem Feuer aufgehört und 
heute no nicht wieder damit angefangen, 
Man fagt, die Truppen bereiteten ſich vor, 
die Infurgenten in Barcelona morgen anzur 
greifen. 

4. Perpignan, 24, Sept, Dich bat eben 
fo wis Puycerda verweigert, fi der Junta zu 
unterwerfen. Die Rationalgarden der Orte, 
wo man fie anerkannt hat; weigern fi, ihr 
zu Hülfe zu marfdhiren. ine große Zahl 
Ratienalgerden, die aus Figueras gezogen 
waren, find dahin zurüdgefehrt. 


5. Bayonne, 24. Sept. Madrid mar 


am 20. Abends fehr ruhig — troß des Eins 
drucks, den die Nachricht von den Ereigniffen 
zu Saragofia gemaht hatte. General 
Eonda ſollte gegen diefe Stadt aufbrechen und 
unterwegs Truppen an fi ziehen. 


England. 


London, 23..Gept. 

Das Dublin Zournal meldet, daß Vater 
Mathew dieſer Tage in Kingſtown unweit 
Dublin etwa 6000 Perſonen in einem Tage 
das Gelübde abnahm. Eine Dame non hohem 
Range trat an ibn heran, und fagte mit lau⸗ 
ter Stimme: „Vater Mathew, id; bin Pros 
teftantin und war biß heute dur die Reden 
anderer Perfonen, welche Ihre Beweggründe 
falſch darftellten, gegen Sie eingenommen; jet 
aber wünſche ich das Gelübde in Ihre Hände 
abzulegen und Ihren Gegen zu empfangen, 
da ich im Herzen überzeugt bin, daß Sie der 
befte Freund find, den je dad Bolf hatte,” 
Rah diefen Worten kniete fie nieder und lei⸗ 
flete das Gelübde unter dem lauten Beifalld- 
rufe der verfammelten Taufende ; mehrere hun« 
dert Damen und Herren folgten fofort ihrem 
Beifpiele. Mater Mathe gab bei diefem 
Unlaffe auh eine Ueberfiht feiner Wirkſam⸗ 
feit in London, wo, mie er fagte, über 
100,000 Perfonen jedes Standes fih zur 
gänzligen Enthaltfamfeit von geiftigen : Ger 
tränfen verpflichtet hätten. Er rühmte, baf 
Geiſtliche und Laien aller Selten zu ihm ge: 
fommen und Nichtbsald-Theetrinfer geworden 
feien, was befanntlih mit ber Religion un. 
mittelbar nichts zu fhaffen habe. Am andern 
Tage reifte der Mäpigfeitsapoftel nad Cork ab, 


Srankreic. 


Paris, 25. Sept. 

Der paniſche Schrecken von geſtern war 
fehr vorübergehend, heute iſt man wieder ganz 
beruhigt; die Notirung der Mente ift um 55 
Eentimed geftiegen; es hat ſich ergeben, daß 
der Rönig nicht Frank geworden, fi vielmehr 


beffer ald je befindet, daß bie Regierung weit 
entfernt if, an eine Intervention in die fpas 
nifhen Angelegenheiten zu denken, und daß 
ein - zu Athen ausgebrochener Aufftand (S. 
Griechenland) obfhon an ſich bedenklich, kei— 
neöwegsd ben ernſten Eharafter hat, den man 
ju unterftelen ſich berechtigt glaubte, 

Marfhal Bugeaud, Mitglied der Depus 
tirtenfammer, ber ſich wegen feiner VBeförde, 
rung einer neuen Wahl unterwerfen mußte, 
ift mit ‚großer Majorität im Mahlfollegium 
zu Ercibeuil wiedergewählt worden. 

Man fhreibt aus Lyon, 23, Sept.: 
Heute um die Mittagsftunde hat der Herzog 
von Nemours mit feiner Gemahlin die bedeus 
tendften Werkftätten auf der Croix Rouffe bes 
fußt und zwar bie der Hrn, Martinot, Bor 
bemar und Menier, Granger und Schulz, 
Matberoub und Bouvard; die neueften Stoffe 
in Sammt, Shawls und brodirten Zeugen 
wurden vorgelegt ; der verftorbene Herjog von 
Drleand und der Herzog von Aumale hatten 
früher ebenfalls bie kunſtreichen Fabrikate auf 
der Croix Rouffe in Augenſchtin genommen, 
Im Augendlid, ald der Herzog von Nemours 
und -feine Gemahlin ſich wieder entfernen woll⸗ 
ten, wurden ber Derzogin zwölf Kleider von 
fhweren faconnirten Seidenftoffen und meh ⸗ 
sere Shawls überreicht; dieſe Gegenftände 
find aus ben Gabrifen der genannten Hans 
belöhäufer hervorgegangen und man hat, um 
benfelben einen ganz einzigen Werth zu ger 
ben, die Deſſins zerftört, nad melden fie ges 
fertigt wurden, fo baß Fein gleiher Stoff mehr 
geliefert werden kann. Die Herzogin nahm 
biefe zarte Aufmerkſamkeit fehr wohlwollend 
auf und verſprach, das Nationalgefchen? forge 
fältigr zu bewahren, 


Italien 


Bologna, 19, Sept. 

Hier herrſcht in der Stadt die vollfommenfte 
Ruhe und die ungeftörtefte Ordnung; aber bie 
Berichte, die von den nähften Umgebungen 
eingehen, erhalten no immer die Gemütber 


D 


in Spannung. Go 'hat ſich vorgeſtern eine 
ziemlih ſtarke Bande von Unruheſtiftern in 
der Nähe von ©, Ricolo — eine italienische 
Meile von bier — gejeigt und ift in die 
dortige Dfteria bel Sole gedrungen, wo fie 
einige Erzeffe verübt hat, Die dahin beor⸗ 
derten Karabinieri, bei deren Ankunft bie Yuf- 
rührer fih flüchteten, folen in einem Daufe 
von ©. Nicolv einige Pulvernorräthe und 


Maffen der Unzufriedenen aufgebraht har 
ben. Die meiften der Mubeftörer beftehen 
aus dem vobeften Pöbel von Bologna, 


Imola, Ravenna und andern Fleinen Stäb- 
ten, Cie durdfireifen dab Land und füh— 
zen ein förmliches Räuberleben, Aus Ankona 
wird berichtet, daß bafelbft in einem Wirthds 
baufe mehrere verbädhtige Individuen verhaftet 
worden find; fie gehören ſaͤmmtlich der niedern 
Molfslafe an und waren mit Meffern bewaffs 
net. In Ravenna herrſcht ein ziemlich ums 
rubiger Geiſt und man bielt einen Ausbruch 
für möglich; vorerft madte bie dortige öſter⸗ 
reihifhe Beſatzung durdaus feine Demon» 
ftration in Ergreifung von Vorfigtämaßre: 
geln, aber man darf fiher annehmen, daß bier 
felbe auf ales gefaßt und vorbereitet if, Als 
ein böhft unerwarteted Mefultat der mit ben 
zehlreich Verhafteten vorgenommenen Unterfur 
hung dürfte zu erwähnen fein, daß man bei 
benfelben, fomie bei Freunden und Merwand- 
ten der unter ihnen am meiften blosgeftellten 
Merfonen bedeutende Eummen in ruflifchem 
Belde gefunten bat. Man glaubt inzmir 
fhen für gewiß annehmen zu dürfen, daß die 
eigentlichen Urheber und Begünfliger der Uns 
ruhen fi zur Befoldung des Pöbeld foldes 
Geld verfhafft haben, um den Verdacht auf 
unrechte Spuren zu leiten. (Allg. 3.) 


Griechenland. 


Der franzöfifhe Monſteur bringt folgende 
telegraphifche Depefhe aus Toulon com 23. 
Erpt.: „Das von Athen fommende Palet- 
boot Mentor meldet, dag in dieſer Stadt 
in der Nacht vom 14. auf den 15. 
ein Auffltand ausdgebroden iſt.“ Die 
Atheniſchen Blätter berichten den ganzen Ders 
lauf der Sache mie folgt: Der „Oriehifche 
Beobadter” vom 16. Sept. fhreibt: an Eis 
nem Tage fei die Menolution zu Ende ges 
bracht worden, dadurch, daß der Staatsrath 
die Entlaffung des Minifteriums und die Er 
tbeilung einer Repräfentativ:Verfaffung for- 
berte, was beides der König bemilligte, letzte⸗ 
red In einer befondern Ordennanz (f. unten). 
Das genannte Blatt fhildert den Hergang im 
wefentlihen alfo: „Schon feit einiger Zeit 
arbeitete man auf allen Punkten des Landes 
an Morbereitung diefer Bewegung. Die “in 
den legten Tagen getroffenen außerordentlichen 
Verfügungen (ed war ein Kriegsgericht ein 
geſetzt worden). befhleunigten den Ausbruch. 
In der geftrigen Naht (vom 14, auf den 





15.) früh zwei Uhr werfündeten Schüffe in bie 
Luft die Verfammlung des Volks in den ver 
fhiedenen Quartieren von Athen. Bald ſetzte 
man ſich mit der ganzen Befagung in Marſch 
nad dem Plage vor tem Palafl, unter dem 
Ruf: es lebe bie Konſtitutien. Somie der 
Zug unter den Fenſtern des Königs angelom« 
men war, ftellte fi Die ganze Beſatzung, Urs 
tillerie, Reiterei und Fußreollk vor dem Pas 
laft auf, Hinter den Truppen dos Volk, 
und ununterbroden ertönte derfelbe Ruf. 
Der König erfhien an einem untern fen: 
ſter und werficherte, er werde das Derlars 
gen bed Volles und bes Heeres in Ueber: 
legung ziehen, nachdem er fih mit dem 
Minifterfonfeil, dem Staatsrathe und den 
Repräfentanten der’ fremden Maͤchte verſtaͤndigt 
baben werde, Uber der Kommandant Kalergi 
ftelte Er, Moj. vor, daß das Minifterium 
nicht mehr anerkannt fei und daß der Staats⸗ 
zath bereits über das beratbichlage, was bie 


Umftände erhelſchten: In der That war ber 


Staatsrath eben daran die beiden unten fol 
genden Dokumente zu entwerfen. Das zweite 
(der Bericht des Gtaatdrarhb an den König) 
ward Gr. Maj. durch eine Abordnung des 


' Stantörathes, beftehend aus den DH, Konbur 


riotis, ©. Epnien, #. P. Maeuromidalis 
Sohn, Pſylas und Agaſtaſtes Londos über 
reiht. Während Sr. Mej. die Vorfchläge 
bes Staatsraths im Erwägung zog, fanden 
fi die fremden Geſandten vor dem MPalafte 
ein, ed warb Ihnen aber von dem Stommans 
danten der Truppen bedeutet, der Eintritt 
fünne Riemond geftattet werden, da der Rör 
nig fi in Konferenz befinde mit der Depu⸗ 
tation des Gtaatsrathes, Zwei Stunden darauf 


| berichtete Die Abordnung des Staatsrathe, daf 


der König die Dorfhläge angenommen habe. 
Die neuen Minifter begaben fid darauf in 
den Palaft, wo fie ziemlih lange mit Gr, 
Maj. dem König berieiten, der fodann ums 
geben von den Miniftern und andern Perfonen 
auf dem Balfon erfhien und von dem Zurufe 
des Molfes begrüßt wurde, 
lebe der fonftitutionelle König! vermifchte fi 
mit dem der Verfaſſung gebraten Lebehoch. 
Das Minifterium trat alsbald in Funktion, 
Während biefer ganzen Zeit war bie revolus 
tionäre Bewegung, geleitet von dem Kavalr 
lerteoberften Demetri Kalergi, ald Führer der 
Armee, und von dem Oberſten Mafryani, ber 
bie unregelmäßigen Truppen befehligte. Um 
3 Uhr Nachmittags Pehrte die Garnifon, nad» 
dem fie vor dem Palaſt defilirt hatte, in die 
Kafernen zurüd, die Muſik voran, unter dem 
Reten Zuruf des Volkes. Eine Stunde darauf 
hatte die Stadt ihr gewöhnliches Ausſehen 
wieder angenommen.‘ 

Als die Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
(fo fagt ein anderer Artifel in den Atheniſchen 
Blättern) von ber revolutionären Bewegung, 
die um fie vorgegangen, in Kenntniß gefeßt 
worden waren, begaben fie fih Nachts noch 


Der Ruf: eb, 


vor Tagedanbru in den Palaft bes Kbnigs 
und erflärten bem Befehlöhaber der Truppen, 
daß die Perfon des Königs und bie Unvers 
leglichfeit des Palafted unter feiner befondern 
Verantwortlichkeit blieben. Bald darauf Fehr: 
ten die Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
in amtliher Tracht nad dem Schloß zurüd, 
und verlangten bei Er. Maj. eingeführt zu 
werden. Der nämlihe Kommandant der bes 
waffneten Macht antwortete ihnen, der König 
befinde ſich in Konferenz mit dem Staatérath, 
und ber Palaft fünne während der Dauer die⸗ 
fer Konferenzen ben fremden Repröfentanten 
nicht zugänglich fein. Gie zogen fi darauf 
abermals zurüd. Bald nachher aber in Kennt- 
niß gejeßt, daß ihnen der Eingang in den 
Palaft nicht mehr verwehrt fei, haben fie fich 
beeifert, fih zum König und ber Königin zu 
begeben. Selbſt in dem Yugenblid, als’ Se. 
Maj., umgeben vom neuen Minifterium, ſich 
auf dem Balkon zeigte, um den Beifallruf des 
Dolfed entgegen zu netmen, Haben fie ſich 
nit vom Monarden getrennt. Diefen (15.) 
Abend um 6 Uhr hat ſich das diplomarifce - 
Korps wiederum in-den Palaft begeben und 
dort über eine Stunde verweilt. 

Abreffe des Staatérathäe an Se, 
Maj. den König. Sire! Der Staatsrath, 
ber vollftändig die MWünfhe des griechiſchen 
Volkes theilt und bie auferordentlihe Macht 
annimmt, welche die unmwiderftehlihe Gewalt 
der Dinge ihm zur Befeftigung des Thrones 
und zum Wohl der Nation aufdringt, beeilt 
fih, Em. Maj. ehrfurchtsvoll die folgenden 
Magregeln vorzuſchlagen, im Vertrauen fie fü» 
fort in ihrem ganzen Umfang gebilligt zu 
fehen. 1. Em, Maj. mögen geruben, ohne 
Verzug ein neues Minifterium zu ernen« 
nen. 8 Perfonen, die zur Zufammens 
fegung deſſelben geeignet find, weil fie die Ach⸗ 
tung und bad Vertrauen des Molfed ‚genießen, 
empfiehlt der Staatörath der Genehmigung 
Em. Maj.: Hrn, Andreas Metaras für bie 
Präfidentfhaft des Minifterrathd, mit dem 
Portefeullle der auswärtigen Angelegenbeiten; 
Hrn, Andr. Londos zum Minifter des Kriegs; 
Hrn, Konorid zum Minifter des Sermefens; 
Hrn. Rhigas Palamidis zum Minifter ded 
Innern; Hr. Manfolss zum Minifter der 
Finanzen; Hrn. Leon Melas zum Minifter 
der Zuftiz; Hrn. Michael Schinas zum Mir 
nifter des öffentlichen Unterrihtd und ber 
Kultur, U. Em. Maj. mögen geruben, gleich: 
zeitig eine Drdonnanz zu unterzeichnen, melde 
dem neuen Dinifterium als erfte feiner Pflich⸗ 
ten die Zufammenberufung der Nationalver- 
fammlung binnen Monatsfrift auflegt, damit 
biefe über bie definitive Verfaſſung beratbe, 
die in Uebereinftimmurg mit dem Rönigehum 
eingeführt werden fol, als die Hegite, unter 
melde von nun an Thron und Volk geſtellt 
fein werden. Da bie außerordentlihen Um⸗ 
fände, in denen fi das Rand befindet, Die 
Berufung der Nationalverfammlung zur drins 


genden Nothwendigfeit machen und bie Aus, 
arbeitung eined neuen Wahlgefeged nicht mehr 
erlauben, fo mögen Ew. Maj. geruhen, Ih 
sem Minifterium zu geftatten, dieſe Berfamms 
lung gemäß bem Geift und den Derfügungen 
des letzten vor 1833 beobadteten Wahlge ⸗ 
ſehes zu berufen, mit dem einzigen Unter 
fhied, daß die Wahlverfammlungen ihre Präs 
fidenten nah Stimmenmehrheit wählen. Das 
neue Minifterium, verfehen mit den nötbigen 
Vollmachten zur Ausübung der Regierungts 
thätigfeit, wie es der Ernſt der Umflände er 
heifcht, welche deffen Bildung herbeigeführt ha+ 
ben, wird ber Nationaloerfammlung von feinen 
Danblungen Redenfhaft ablegen, Sire! diefe 
Mafregeln entfliegen aufs augenfälligfte den 
von dem griehifhen Volk fo lebhaft fundr 
gegebenen Wünfden und Bedürfniſſen, zu 


deren trenem Dolmerfher bei Em, Mai. 
fiy in dieſem Hugenblide der Staatsrath 
macht. Sie find eine unabmeisbare folge 


der legitimen Forderungen, melde die aldbals 
dige Verwirklichung aller son ben frühern 
Rationalverfammlangen, von der Zripelallianz 
und von tem Fürften felbft, welcher ben 
Thron Griechenlands angenommen, fanftionirs, 
ten Garantien verlangen. Es find endlich 
Maßregeln, welde der Staatsrath im Ueber 
einftimmung mit der Ration in feinem Ges 
willen nit nur ald Dringend, fondern übers 
dies als dad unter dieſen Umſtänden einzige 
Rettungsmittel anfieht. Gebe der Himmel, 
daß Em. Maj., überzeugt von dem, was wir 
ſoeben dargelegt, diefe Maßtegeln genehmige 
und deren fofortige Vollziehung zur Befries 
Digung Wer, wie zur Giderung ber Rube 
und ber öffentlihen Orbnung anbefchle. Vol 
Ehrfurcht befhwört der Staatdrath Em. Mai, 
den Wünfhen beizutreten, die er fo eben aus⸗ 
gedrüdt, und erflärt fi ꝛc. (Folgen 30 Un- 
terſchriften). 

Se. Maj. der König hat folgende Verord⸗ 
nung erlaffen: ‚Otto, von Gottes Önaden 
König von Griechenland. Auf den Vorſchlag 
des Stantdraibd haben Wir entſchieden wie 
folgt. Urt. 1. Eine Nationalverfaommlung 
wird binzen 30 Tagen zufammengerufen wers 
den zu dem Zweck in Webereinfiimmung mit 
Und bie Verfaffung des Staats zu entwerfen. 
Die BWobleerfammlungen werden nah den 
Vorſchriften des legten vor 1833 promulgirs 
ten. Wablgefeges ftattfinden, blos mit dem Un: 
terfchied, daß dieſe Wahlverfammlungen ihre 
Mräfidenten nach der Mehrbeit der Stimmen 
ernennen werden. Art, 2, Unjer Minifterrath 
wird berufen werden, um dieſe Verordnung 
gegenzuzeihnen und fie in Vollzug zu ſetzen. 
Athen, 3. (15.) Sept, 1843, Otto,“ 

Der Staatörath hat folgende Belfanntmas 
Aung erlaffen: „Der Gtaatsrath, in außer 
ordentliher Derfammlung am Drte feiner 
Eigungen am 15. Sept, früh 4 Uhr ver 
einigt, hat ed unter biefen wichtigen Umftän- 
den für bilig gehalten, bevor er fih mit ans 


bern Mrbeiten befchäftigt, zuerſt dem Volk, 
ber Barnifon und ben andern Armeeforps im 
Namen bed Daterlandes lebhaften Danf bar: 
zubringen für das bewundernswerthe Benth ⸗ 
men, das ſie bei dieſem Umſtand gezeigt, in⸗ 
dem fie den Intereſſen des Landes gemäß einer 
feits mit Patriotidmmd handelten und anderer: 
feits die vollfommene Orduung aufrecht biel- 
ten, welde dad Land genießt. Der Gtaatd- 
rath erflärt indbefondere dem Deere, daß der 
Antheil, den es an dieſer Nationalbewegung 
genommen, durch bad Gefühl der Nothwendig- 
feit und ber Nationalintereffen diktirt wor⸗ 
den — ein Gefühl, das völlig im Einklang 
ſteht mit der Ehre, ber Pflicht und den Bor 
fhriften der Rationalverfammlungen ; das Heer 
hat fi daran erinnert, daß der Soldat eines 
freien Volks erſt Bürger, dann Golbat if. 
Der Staatörath erwartet bafelbe Benehmen, 
benfelben Geift der Ordnung für die Zukunft, 
bis daß das Schidfal des Vaterlandes in 
Betreff feiner Grundgefege gefihert if. Aus 
diefer Abficht befiehlt der Gtaatsrath, daß das 
ganze Heer folgenden Eid leifte: „Ih ſchwöre 
Treue dem Vaterland und dem fonftitutionel 
len Thron, Ich ſchwöre unverbrühlide Er 
gebenheit den fonftitutionelen Snftitutionen, 
melde von ber Rationalverfammlung den 
heute angenommenen Maßregeln gemäß werben 
fanftienirt werden. Der Staatsrath erflärt 
ferner, daß der 3. Sept., ber Tag der Grie⸗ 
henland von heute an eine ruhmreihe Zur 
kunft fihert, in bie Reihe der Rationalfeite 
aufgenommen iſt.“ CHolgen bie Unterſchrif⸗ 
ten.) then, 3. (15. Sept.) 1843, 

Ein Beriht aus Toulon, will noch wiſ⸗ 
fen, es fei zur Bedingung gemacht worden, daß 
alle Ausländer aus den dffentlihen Aemtern 
entfent werden follen. Die direften Berichte 
fagen davon nichts. Man wußte bei der Abs 
fahrt des Paketboots in Athen bereits, daß in 
Ehalcis und Nauplia eine ähnlihe Bewegung 
Rattgefunden hatte, 


Deutschland. 


Lünneburg, 24. Sept. 
Geſtern traf der Erzherzog Albrecht von 


Deſterreich, und bald darauf der Großherzog 


von Mecklenburg ⸗Schwerin hier ein. Auch der 
Prinz Bernhard zum Solms-Braungfeld, der 
Erbgroßberzog von MedlenburgStrelig,, der 
Prinz Friedrich von Heften, und der Herzog 
son Braunfhmeig, find hier eingetroffen. — 
Er. Moj. der König begab ſich heute aber- 
mals nah dem Lager, — Morgen beginnen 
die’ Vorftellungen des k. Hojtheaterd in dem 
zu biefem Ende gefhmadooll renovirten Theater 
des Konditord Kaulitz. 


Miszelben. 


Werefkin. 

Hr. v. Mereffin, der kürzlich in einem 
Zweikampf bei Baden blieb, war ohne Zweifel 
einer ber tapferften Dffijiere des ruſſiſchen 
Heered. Er bat mehr als eine Probe feines 
tapfern Muthed im Kaukaſus gegeben. Beine 
Doppelbühfe hatte eine wahre Berühmtheit er: 
Tangt und war ber Gegenftand mehr als einer 
tödtlihen Ueberraſchung für die Bergbemohner, 
die — mit ihrem gewohnten Ungeküm ſich auf 
ihm ſtürzend — im Uugenblide, mo er gerade 
abgedrüdt hatte, in bangem Schreden beim An: 
li deffelden Laufe, der zum zweiten Wale den 
Tod gab, zurüdwidhen. Es mar vor den Augen 
des ganzen Heeres, daß ein berühmter iſcherkeſ⸗ 
ſiſcher Porteigänger fid in einen Zweikampf zu 
Rob und mit einem Feuerrohr mit Mereffin 
einließ; als jenem fein Pferd verwundet wurde, 
grüfte er achtungẽvol feinen gefhidten Gegner, 
fehrte von ihm feine Waffe ab und vermundete 
nun gefährlich den einige Schritte von ihm bes 
findlichen Fürften Trubezfon, Wieder mars Hr, 
v. Wereffin, der Teib an Leib mit einem ber 


fämmigften Arieger ded Gedirgs ih maß und 


diefem, ald er von ihm einen Schlag mit dem 
Slintenlauf auf den Kopf erhielt, den Schädel 
mit dem Gäbel fpaftete, Im jenem mörderifhen 
Gefecht, worin die Mehrzahl der ruſſiſchen Of⸗ 
fijiere umfam, erhielt Hr. v. W. eine Kugel 
aus einem ganz nahe an ihm abgedrüdten Ge— 
mehr ind Bein: Mit Orden und Jahrgehalt von 
dem Kaifer und dem Groffürften Thronfolger 
begnadigt, hielt er ſich feit zwei Jahren zur Wie 
derherſtellung von feiner Wunde im Auslande 
auf. Hr. v. Werefkin hatte zwei Brüder, welde 
ihren Zoll dem traurigen Borurtheile des Imeis 
Fampfes’ entrichteten. Der ältere wurde degra⸗ 
dirt, weil er feinen Gegner getödtet hatte, Gr 
ertrug fein Inglüd mit feltener Grgebung und 
bereiherte, unter dem rauhen Mantel des ge: 
meinen Soldaten dad Herz des Edelmannes ber 
wahrend, die ruſſiſche Literatur mit mehreren 
Hervorbringungen, die ſich durd eine feltene Leb⸗ 
haftigkeit und ein ureigenes Feuer der Schreib« 
art auszeichnen. Er verhieß, einer ber beiten 
Satprifer und ein guter Dichter zu werden, da 
raffte ibn, vor der Zeit, eine Bruſtkrankheit bin- 
weg. Gein zweiter Bruder hatte letztes Jahr 
zu Nowgorod einen Zweikampf und wurde ge⸗— 
fahrlich verwundet. Die arme Mutter dieſer 
drei Söhne lebt noch. 


Bolfafef in Koburg. 


Aus Veranlafung der Anwefenheit des Prins 
gen Auguft von Sachſen⸗Kodurg und feiner Ges 
mablin, der franzöfiihen Prinzeffin Klementine, 
hat der regierende Herzog von Keburg am 23, 
Sept. auf der Rofenau ein Volksſeſt veranftals 
tet. Gs war dies eine Infige Kirhmeih, zu 
welcher nicht nur aus allen Aemtern Aoburgs, 


fondern auch von denen Gothas, einige zwanzig 
ländlihe Paare eingeladen worden waren. Durd 
hohe Bahnen, in den Farben aller mit dem her. 
sogl. Haufe verwandten Fürftenhäufer, bewimpel: 
ten Zelten, und einem Blumenpaviflon, war der 
große Tanzplag vor dem Schloſſe markirt. Mad): 
dem die eingeladenen, in ihren Feſttrachten er 
ſchienenen Paare der Landleute Cüber hundert 
an ter Zahl) im Freien gefpeift worden waren, 
sogen fie nad dem Tanzplatze, mo bereits die 
hoben Herrfhaften Play genommen. Unter felt- 
liher Muſik wurden Aränze und Gedichte über: 
reicht, und alsbald begann der Inftige „Kirmes, 
tanz’‘, an weldem nad altem Hertommen, Je— 
bes der geladenen Gäſte, ohne Unlerſchied des 
Ranges und Standes Theil zu nehmen aufge, 
fordert wird. So fah man denn aud biedmal 
die Fürftinnen bier, am Arme glüdliher Bauern. 
burfche, die ſchmucken Landmaͤdchen mit Herzogen 
und Prinzen im fhwebenden Walzer Iuflig um 
ben „„Kirmesbaum” tanzen. Taufende von Zur 
fhauern belebten dieſes von dem herrliäften 
Wetter begünfligte frohe Bet. Ein komiſches 
Preismwettlaufen der Landleute nah nahem Ziel, 
wo fie fämmtlih von den Herrfhaften mit feir 
denen Tüdern, Weſten u. dgl. befhenkt wurden, 
deuerwerk, Ilumination ded Schloſſes und der 
Parkanlagen, umd ein glängender Ball machten 
den Beihluß des für Diele hödfivergnügten 
Tages. 





Bekanntmachung. 


Vom Pönigl, Kreis» und Stadtgericht 
Mürnberg 
wird wiederholt das zum Nachlaß des Pappmwans 
renmachers Johann Friedrih Auguft Blan- 
Penburg gehörige Haus L. 1677, an der Rar- 
brüde dahier, beſtehend aus drei Stodwerten, 
maffto gebaut, mit doppelt flachen Ziegeln bededt, 
mit einem Waldrecht von 2 Wäp Holz, 1'/, Wäs 
Stoͤck und 100 Wellen verfeben, dem öffentlis 
Gen Verkaufe ausgefegt, umd hiegu Termin auf 


ben 19. Dit. c, Bormittagd 11 Uhr 


im Kommifflondjimmer Nr. 20. anberaumt, wozu 
de ſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliedhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Hinfchlag 
vorbehaltlih der Genehmigung der Bormünder 
und des obervormundfdaftlihen Gerichts erfol- 
gen wird, 

Das Haus ift mit 2400 fl. der Brand» 
verfiherungsanftalt einverleitt und murde auf 
4000 fl. gefhägt, worüber das einzufehende 
Schägungsprotofol nähere Auskunft ertheilt. 

Mürnberg den 22. Gept. 1843, 
Seuffert. 
Merj. 





Anzeigen. 





Teauneerfeirn 
Mit blutendem Herzen erfülen wir die trau. 
rige Pflicht, verehrten Verwandten und Freun— 
den anzuzeigen, daß es dem unerforſchlichen Rate 
ſchlus des Höchſten gefallen hat, diefen Morgen 


5 Uhr unfere innigft geliebte einzige Tochter und 
Schweſter, 
Helena Mathilde Hildegarde, 


in dem Blüthenalter von 17 Zabren ı Monat 
nah kurzem Krantenlager zu fih gu nehmen, 
Ein ſchnell fih entwidelndes Lungenleiden endete 
ihr und fo theured Leben. Unſer Schmerz if 
um fo größer, aber auch um fo gerechter, je 
mehr fie und burd ihre Herjendgüte erfreute 
und zu ſchönen Hoffnungen berechtigte. Mur in 
dem Blauben an einfliged Wiederfehen können 
wir Troſt finden in dem fhmweren Verhängniß, 
meldes und betroffen hat. 
. Bir bitten um file Theilnabme, fowie um 
ein Tieberoles Andenten an die Entſchlafene. 
Mürnberg am 20. Sept, 1843, 
Babette Juliana Shmaufer, 
Grofpfragnerswittme. 
Gottfried Ehriſtoph Shmaufer, 





Vereins : Berfommlung. 


Künftigen Montag den 2, Dft. Abends 
7 Uhr ift eine allgemeine Berfammlung der Mit: 
glieder des Induſtrie- und Kultur, Bereind, wozu 
diefelben um fo mehr erſucht werden, recht jabl: 
reih dabei zu erfheinen, da ed die Wahlrer⸗ 
fammlung der Bereind.Borkände für bie nächft⸗ 
folgenden zwei Jahre if. 
Mürnberg den 28. Sept. 1843, 
Dad Direftorium. 
Dr. Weidenfeltler, J permanen, 
ter Direltor, 





Kalendern 


In Kommifflon der unterzeihneten Bud: 
bandlung if fo eben erihienen: 


Christlicher Volkskalender 
für Stadt und Land 
auf dad Schaltjahr 1844, 
4, broſch. Preis 8 Pr. 

Vorftebender vierzehnte Jahrgang dieſes 
aßgemein beliebten Kalenders enthält neben ben 
gewöhnlihen Kalender-Angaben noch Folgendes: 
1) Des Kalendermanns Prophezeihung für das 
Jahr 1844. 2) Die falſche und die rechte Re 
Gentunt. 3) Cine neugierige Frage und eine 
ernfte Antwort, 4) Die verkehrten Bauleute. 
5) Der Nachtwächterruf, — auch eine Wed, 
flimme Gotted. 6) Die Sflavin Nunia, ein 
Lit auf dem Sheffel. 7) Der Scherz mit der 
Sünde und fein Ausgang, 8) Beitrafter Spott, 
9 Drittes Gebot. 10) Der befehrte Meufee- 
länder, 11) Ein Beifpiel von Freigebigkeit. 
12) Der mwadere Soldat. 13) Der ehrliche 
Bettler. 14) Gott it Räder. 15) Alpenflänge. 
16) Merkwürdige Lebendrettung, und 17) News 
Berungen eines Heiden, . 

Es empfiehlt diefen Kalender zur gefäligen 
Abnahme 

Joh. Phil, Raw'ſche Buchhandlung 
in Nürnberg. 





Ge fu 


Ein verheiratheter Mann, der ih mit auten 
Zeugniſſen ausweifen ann, auch gut ſchreiben 
und rechnen, nmöthigenfal® 1000 Dis 1600 fi, 
Raution leiten kann, fucht ald Aufſeher oder 
Auslaufer in einer Fabrik, oder font wo unter: 
zukemmen. Näheres in 8. 741. am Pannersberg. 


Dansnortant 


Ein unfern des Marktes Tiegendes Haus, 
welches 3 Zimmer, 4 Kammern, 2 Rüden, 
ı Tennen und Mbtritt enthält, und auf welchem 
über 2 Drittheile des Kaufſchilings als I, Hp. 
pothef ftehen bleiben Pönnen, ift zu verkau— 
fen von 

dem öffentlihen Rommiffions: Bureau von 
I. &t. Schmidt, $. 104, 
nn 
3u verfaufen. 


Zwei Teihte zweifpännige Ehaifen mit Bor- 
ſteckdach und Jalouſie und eine einfpännige leichte 
Droſchke ſtehen zum Berfauf bei Ferdinand 
Schmidt, Sattler und Tapezier, Mr. 373. in 
der Sterngaſſe in Fürth. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 1. DM.: Don Karlos, 
Infant von Spanien. Trauerfpiel in 5 Aften 
von fr. v. Schilder, 





Sremden-Anzeige. 


Vom 29. Sept. 

(Rothe Rof.) Hr. Agnely u, Hr. Mogai 
v. Mailand, Hr. Witte v. London, Rent. Hr. 
Gerhard v. Annaberg, Hr, Nageldingerv. Stra» 
burg, Aflte, 

(BWitteldbader Hof.) Hr. Baron v. 
Seefried, v. Ansdach. Hr. Kuhn, Ade. v. Dres. 
ben. Hr. Breufing v. Herifau u. Hr. Rlett m, 
dam. v. Würzburg, Alte. 

(Strauf.) Hr. Schmidt m. Gem., u. Hr. 
Beder, Rent. v. Wien. Hr. Zelbermeyer ». 
Bien, Hr. Deuger v. Düren, Hr. Abele v. 
Stuttgart, Hr. Hertwig v. Mainfiodheim u. Hr. 
Stern v. Ulm, Aflte, Hr. Kleber v. Riga, u. 
Hr. Kolb v. Münden, Part, Hr, Rüder », Ber: 
lin u. Hr. Bleifher v. Hohenheim, Profefforen, 

(Blaue Glode.) Hr. Jly, m. Fam. Rent, 
v. London. Hr. Shreier, m, Bam. Brauer v. 
Ehmweinfurt. Hr. Pöppig, Prof. v. Leipzig. Hr. 
Meinhard, Apothek. v. Formangéreuth. Dad, 
Prunfo, v. Dinteldbühl, Hr. Dpel, Stud. », 
Hof. Hr. Wolzroh, Kfm. v. Krallsheim. Fräuf, 
Kupfer, v. Bamberg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Bauer, Bäckerm. 
v. Bamberg. Hr. Fichtel, Prof. v. Mannheim. 
Hr. Deterer v. Düfeldorf u. Hr. Dreſcher ». 
Wernet, Alte. Hr. Eichelmann, Ibki. Würz⸗ 
burg, Hr, Dr. Grilenderger, v. Main. Hr. 
Ubiherr, Hofenb. v. Herdbrud, j 

(Bränfifder Hof.) Hr. Schlotter, Baft- 
hofdei. u. Hr. Schloiter, Priv. v. Paſſau. Hr. 
Sieger, Revierförfter m, Sam, ». Suljdad. Dr. 
Kiedner, Kfm. v. Würzburg. Hr, v. Riedl, Be» 
amter v. Wien. Grau v. Meyer‘v, Saljburg. 

(Mondihein.) Hr. Sutor, Rentamtmann 
u. Hr. Dr. Bergmann v. Spalt. Hr. Knotye ' 
u. Hr. Roſenkranz, Stud. d. Leipzig. Wad. 
Dolde m, Sohn ». Dinkelsbühl, 
nn. 

Einrückungsgebühren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. I. Belßeders Erben Burgftraße S. Nr. 611.) 


Nummer 275, 


169. Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Montag. 


Mlerhöchſt privilegirt als 


2. Oktober 1843. 





Spanien. 


Zu Madrid waram 11. Sept. das Or 
rücht in Umlauf, die Daupiftadt folle in Ber 
lagerungäftand gefeßt werden, und bie Königin 
ſich nad Aranjuez begeben. — Zu Balencia 
herrſcht große Bewegung; überhaupt gährt es 
wieder auf vielen Punkten. 


England. 


London, 25. Sept, 

Die Rettseinnahme ous ber Einfommen» 
tare beträgt bis. zum 28. Aug., abzüglich aller 
Koften 4,864,518 Pf. St. Da nach dem 
Gefeg an diefer Summe nur Perfonen zah⸗ 
ln, welde über 150 Pf. im Jahr einnehs 
men, jo ergibt fi, daß bie Einfommenfteuer 
zu 3 Proz. von Wohlhabenden und Reigen 
erlegt wird, die zufanmen 162 Mil. Pf. 
St. oder 1944 Mil. Gulden Einkemmen 
haben! 

Nah der „Naval and Military Gazette’ 
fol der König von Hannover ſich bereitwillig 
erflärt haben, einen großen Theil feiner Ars 
mee zur Vertheidigung ded vereinigten Kö— 
nigreichd herzugeben, falls in Irland eine Ems 
pörung ausbrechen ſollte. 

Die Lords der Admiralität haben Befehl 
ertheilt, daß in Portämouh 6 Briggs von 
einer neuen Klaffe, deren jede: 12 Kononen 
führen wird, erbaut und, ftatt der alten Briggs 
von 10 Kanonen, zur Unterdrüdung des Skla⸗ 
venhandeld verwendet werben ſollen. 

Aus Garmartben wird unieem 22, 
Sept. berichtet: Die Regierung bat auf bie 
Ergreifung und Ueberführung bed Mörders 
‚ von Sarah Wilioms, der erſchoſſenen Zoll⸗ 

. tinnehmerin, einen Preis von 500 Pf. St. 
und einen weitern Preis von 100 Pf. St. 
auf Ermittelung der Perfonen gefegt, melde 
am 14. das Fifchwehr zerſtörten. Das ger 
waltthaͤtige Treiben der Nebeflaiten bat bier 
ber neh wenig nadgelaffen, da im Laufe dies 
fer Woche 14 verſchiedene Zollſtäätten nieder 
geriffen wurden. Erft in letzter Nacht zun⸗ 


deten Brandftifter die Kornſchober eines un- 
ferer Grafihaftsbeamten zu Dolhaid an; ber 
Schaden wird auf 800 Bf. Et. geihäpt. 
Noch immer berrfht im der ganzen Graffgaft, 
und namentlih im Bezirk Pontardulais, die 
beftigfte Gährung und Yufregung. 

Die Beifpiele von Butsbefigern ia Ir 
land, welchen ihren Pächtern die feitherigen 
hohen Pachtzinſe herabfegen, werden immer 
häufiger. So meldet jegt der Limerid Res 
porter, daß Lady Burton auf die Vorftelun« 
gen ihres menfhenfreundligen Agenten ihren 
Pächtern 20 Proz. nachgelaſſen habe, und nad 
einem Dubliner Blatte bat der Gutöbefiger 
Barnes feine Pächter um 15 Proz, erleichtert. 


Srankreicd. 


PBaris, 27. Sept. 

Die Rentenotirung erfuhr heute wieder 
merflide Schwanfungen und ift im Ganzen 
um 30 bis 40 Centimes gewichen. Es zirkur 
lirten ſchlimme Gerüchte, die Regierung fell 
nachtheilige Meldungen aus Spanien erhalten 
haben; es hieß, Kadix und mehrere andere 
Städte feien aufs Neue in Aufſtand; auch 
ward verfihert, Dr, Dlogaga verlange fürms 
ih, Namens der proviforifhen Regierung zu 
Madrid, den Beiftand des Auilerienfabinets, 


Niederlande 


Daag, 25. Gept. 

In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalftaaten wurde durch eine fönigl, 
Botſchaft angezeigt, daß der anbängige Vor⸗ 
ſchlag zur Mobififation der Gefege in Betreff 
der Erbihaften und zur Einführung einer 
Befteuerung des Einfommens zurüdgenommen 
worden find und als verfallen betrachtet wer⸗ 
den müſſen. Ferner wurde ein Sendſchreiben 
des imterimiftifch mit der Merwaltung beb 
Finanzdepartements beauftragten Zuftizminis 
ſters empfangen, wodur ber Kammer mitge⸗ 
theilt wird, daß noch einige Modifikationen 
in ben Gefepentwurf, enthaltend bie Mittel 


| 


— — — — — — — — — 


und Wege zur Deckung der Staatdausgaben 
für 1844 und 1845, eingefdaltet worden 
find. Aus diefem Sendfchreiben gebt hervor, 
daß im Folge der Zurücknahme der oben ers 
mwähnten Befeuerungdgefege die Mittel um 
6,266,000 fl. vermindert und alfo auf 
63,752,063 fl. 66 Eis. gebracht find, zu 
melden jedoch hinzugefügt worden: a) Wieber« 
berftellung der 16 zufägliden Cents auf die 
Grundfteuer, 1,319,200 fl.; b) allgemeine 
Befteuerung des Einkommens, welhe durch 
das Geſetz noch näher feſtzuſtellen iſt: 
5,250,000 fl. Geſammtbetrag der Einnah—⸗ 
men: 70,321,263 fl. 60 Ei, 


Desterreich. 


Bien, 24 Sept. 

Ein bedauerlicher Vorfall hat ſich geitern 
Abend auf der Mien-Ölodniger Eifenbahn, 
ganz nahe ber Refidenz, ereignet, der leicht 
noch von weit fhlimmeren Folgen begleitet 
fein konnte. Als nämlih der Poſtträn mit 
zwei Lofomotioen um 7 Uhr vom hieſigen 
Bahnhofe abfuhr, begegnete er bald barauf 
dem von Baden fommenden Zuge zwifchen 
Mödling und Hetzendorf, welcher auf demjelben 
Geleiſe daherfuhr, wiewohl die Schienenlegung 
zwiſchen hier und Baden eine doppelte ift, 
Die beiden Trans Niegen mit Heftigkeit ans 
einander, und der Mafhinenführer des einen 
fiel fogleih todt zur Erde, während der ans 
bere ſchwer verlebt wurde, Die Lofomotiven 
erhielten weſentliche Befhädigungen, und der 
Schaden für die Geſellſchaft fol beträchtlich 
fein, Glüdliher Weife famen die Pafagiere 
in den Wägen mit geringen Verlegungen, 
meiſt mit Rafenbluten, davon. Die beiden’ 
Mafhinenführer hatten wahrfceinlich die heran⸗ 
nabende Gefahr, wiemohl in der Dunfelbeit 
ber Naht etwas fpät, bemerkt und den Dampf 
aus den Mafhinen gelaffen, andernfalls müßte 
die Zerftörung ungemein größer gewefen fein. 
Den eigentlihen Grund, der jedenfalls in 
einer Aräflihen Sorglofigfeit gelegen fein muß, 
weiß man mod nicht beftimmt, doch dürfte 


er in der eben vorgenommenen Ausbeſſerung 
an dem einen Geleife gelegen fein, fo daß, 
ohne die. nöthige Vorſicht zu beobachten, beiden 
Trans die Fahrt auf demfelben Schienenwege 
aufgetragen wurde, Diefe Maßregel iſt bei 
der Wien-Blodniger Bahn fhon mehrmals ber 
merft worden, ohne einen Unfall zu verans 
laffen, da nämlid die Dorfehrungen danach 
getroffen waren. (Schwaͤb. M.) 


Deutschland. 


Münden, 30. Gept. 

Se. Maj. der König werden am 8. 
nähften Monats Afhaffenburg -verlaffen und 
bieber zurücklehren. 

Nah einer Belanntmahung im Megie- 
rungsblatt Nr. 32, wird bie praftifhe Prür 
fung für den Gtaatöbaudienft am 4. De, I. 
38, ihren Anfang nehmen. Die Gefuhe um 
Zulaffung zu diefer Prüfung find fpäteftens 
drei Wochen vorher bei der k. oberften Baus 
behörde einzureichen, Denfelben find beizule⸗ 
gen: a) das Zeugniß über die erftandene 
theoretifche Prüfung und b) das — ober bie 
Zeugniffe der treffenden Behörden über bie 
mit Fleiß und Fortgang und mit untadelhafs 
tem fittlihem Betragen vollendete zweijährige 
Praxis. — Den Dienſtesnachricht en jw 
folge ift die erledigte Rehnungstommiffärftelle 
bei der f, Megierung von Unterfranken und 
Uſchaffenburg Kammer des Innern, in procif, 
Eigenfhaft dem Funktionär im Rednungstoms 
miffariate der f. Regierung der Oberpfalj und 
von Regensburg, Kammer bed Innern, Geb, 
Geiger; die eröffnere Stelle eines Landge⸗ 
richtsarztes zu Tölz, in Oberbayern, in procif. 
Eigenfhaft, dem Landgerichtsarzte zu Drb, 
im Regierungsbezirt von Unterfranfen und 
Afhaffendurg, Dr. Guſt. Höfler, feiner 
Bitte entſprechend, und die hiedurch erledigte 
Stelle eines Landgerichtdargtes zu Drb, dem 
praftifhen Arzte zu Euerdorf, im letztgedach⸗ 
ten Reßierungsbezirke, Dr. Joſ. Mid, Fuchs, 
gleichfalls proviſ., dann die eröffnete Stelle 
eines erften Aſſeſſors bei dem Landgerichte 
Pfaffenhofen dem biöherigen zweiten Land» 
gerichtäaffeffer zu Freyſing, Johann Mid. 
Pybringer, verliehen worden; ber zweite 
Landgerihtdaffeffor zu Brud, in demfelben Res 
gierungsbezirfe Fr. Gößmann, wurde in 
gleicher Eigenfhaft zu tem Landgerichrichte 
Trenfing verfeht, und zu ber hiedurch meiter 
in Erledigung fommenden Stelle eines zweir 
ten Affefford bei dem Landgerichte Brud, der 
geprüfte Mechiöpraftifant Job. Jak. Schießl, 
in Eham, ernannt; ferner der erfte Landges 
richtsaſſe ſſor Wolfg. Shmuder, zu Wolf 
ftein, in Riederbovern, in gleicher Eigenfchaft, 
zu dem Landgerichte Vilsbiburg verfegt; bie 
hiedurch fih eröffnende Stelle eines erften Ai 
ſtſſors bei dem Landgerihte Wolfttein dem 
bisherigen zweiten Aſſeſſor daſelbſt, Mar 
Süß, verliehen, und ftatt deſſen als zweiter 


Landgerihtöaffeffor in MWolfftein, der Landge⸗ 
rihtsaftuar zu Kronach, Mid, Hellmuth, 
ernannt; die dur bie letztere Verſetzung bei 
dem Landgerihte Aronach eröffnete Landge⸗ 
richtsaftuarftelle dem geprüften Rechtsprakti— 
fanten und bdermaligen Landgerichtäfunftionär 
in Riffingen, Karl Göbel, aus Miltenberg, 
verliehen. Die eröffnete Stelle eines Landge⸗ 
rihtöaftuard zu Milsbiburg wurde dem Ac— 
ceffiiften des Appell.⸗Gerichtes diefes Kreifes, 
Ed. Widerer, aus Palau; die in Erledi— 
gung gefommene Stelle eines Landgerichts, 
aftuard in Schweinfurt dem App.⸗Ger.Ucceſſi⸗ 
ften und dermaligen Randgerihtäfunftionär 
zu DNeuftadt an ber Waldnaab, Karl Au— 
guſt Fakenſcher, aus Bayreuth; die en. 
öffnete Stelle eined zweiten Affefors bei 
bem Landgerichte Reuftadt an ber Waldnaab, 
dem Appell,» Ger. »Ucceffiften Jak. Eifen 
bofer, aus Burglengenfeld, dermalen bei dem 
k. Kreide und GStadigerihte Münden befhäf: 
tiget; bie in Erledigung gefommene Gtelle 
eined Aftuard bei dem Landgerichte Ludwigs, 
ſtadt, in Oberfranken, dem Regierungsacceſ⸗ 
fiiten und bermaligen Landgerihtsfunftionär 
zu Schnabelwaid, Phil, Eifenbeif, aus 
Bayreuth, und bie erledigte Gtelle eines zwei« 
ten Affeffors bei dem Randgerihte Tirſchen⸗ 
reuth, dem geprüften Rechtspraktikanten und 
bermaligen Landgerichtäfunftionär in Burglen- 
genfeld, Wolfgang Baumann, verliehen; auf 
dje eröffnete Gielle eines erften Aſſeſſors bei 
dem Landgerichte Kaufbeuern der bisherige 
erfte Landgerihtsafeffor zu Weiler, Alois 
Shufter, nad feiner Bitte, verſetzt; die 
biedurd in Erledigung fommende Stelle eines 
erften Landgerichtdaffeffors zu Weiler, dem 
bisherigen zweiten Landgerichtsaſſe ſor zu Gög- 
gingen, Wil, Durocher, verliehen, und zu 
der Stelle eines zweiten Landgerictsaffefiors 
in Göggingen, der Kreis / und Stadtgerichts acceſ ⸗ 
ſiſt, Mas Pichlmayr, in Münden, ernannt; 
der Rentbeamte Leonh. Efhenbad zu Kö— 
nigöhofen tritt feinem Anſuchen entiprechend, 
in den definitiven Ruheſtand; der Rentbeamte 
Andre, Keerl zu Hofheim wird auf das hiers 
nad erledigte Mentamt Königshofen verfegt, 
und dad Rentamt Hofheim dem Rechnungs⸗ 
fommifjär bei der Regierung von Unterfranfen 
und Aſchaffenburg, Kammer der Finanzen, 
Heinr. Schwarz, proviforifdh verliehen; die 
erledigte Redhnungsfommiffärftelle bei der Res 
gierung von Schwaben und Neuburg, Hammer 
ber Finanzen, ift dem bisherigen Ratbsacceffi- 
fen bei genannter Regierung, Anton Reis 
fenegger, proviſoriſch verliehen ; der Finanz⸗ 
rechnungsfommiffar Wild. Duante zu Augs- 
burg, wird auf fein Anfuchen, in gleider 
Eigenfhaft zur Regierung von Oberbayern, 
Kammer der Finanzen, verfegt, und zu ber 
bei dem Appellgerihte von Unterfranfen und 
Afhaffenburg erledigten Rathſtelle der Land: 
richter zu Berchtesgaden, Ignatz Fehr. v. 
Hertling, befördert; dem Gefretär und Res 


 giftrater beim 8, Oberfirehnungähofe, Hier. 


v. Bäumen, wurde ber Titel und Rang eines 
wirflihen Raths tar» und fiegelfrei verlichen. — 
Gemwerbsprivilegien murden verlieben: 
dem Wirthfchaftsbefiger Eohbauer, zu St. 
Leonhard bei Nürnberg, auf Anfertigung de 
von ihm erfundenen holgerfparenden Feuerungs- 
fielen und Raucdfanäle in Bierbrauereien und 
ähnlihen Anftalten, für den Zeitraum von 5 
Jahren ; dem Dofenfabrifanten Joh. Fr. Chriſt. 
Vogel und dem Buchbindermeifter Joh, Wilt. 
Beils, beide in Nürnberg, auf Anfertigung 
bed von ihnen erfundenen gepreßten Papiers 
made und auf Anwendung befielben bei allen 
Arten von Eigarrenetuis, Buchbinders und 
Papparbeiten, für den Zeitraum von 3 Zah: 
sen; dem Schuhmachermeiſter Jak. Kraus, in 
Münden, auf Anwendung des von ihm ers 
fundenen verbefferten Merfahrens, Leder aller 
Gattung, namentlich aber Sohlen» und Dberr 
leder in gefertigtem und ungefertigtem Zuftande 
waſſerdicht zu bereiten, für den Zeitraum von 
3 Jahren; dem Oberfeuerfhauer Ege, in Bir 
berach, im Königreihe Würtemberg, auf Uns 

fertigung und Ausführung der von ihm er 

fundenen, mittelft topf» und cylinderfürmiger 
Einfäge, bie Vergrößerung der Heigflädhe ber 
zwedender holzerfparender Defen, für den Zeits 
raum von 5 Sahren; dem Privatier Mar 
Acid Fahrmbacher sem, zu Landshut, 
auf Einführung der, von dem Mechanikus 
Thom, Buffe in Hamburg gemadten, und ihm 
in Folge getroffenen Lebereinfommens über 
loffenen Erfindung der Anfertigung einer Was 
fine zur Berfertigung aller Arten von Filz 
tühern und Filzftoffen mit oder ohne Gr 
webe, und auf Anwendung berfelben, bei der 
Fabrifation von Filztüchern und Filgftoffen, 
für Den Zeitraum von 2 Jahren; dem Bauern- 
fehn Greg, Zell, aus Landsham, Landger. 
Eberöberg, auf Anfertigung der son ihm er 
fundenen Malzputzmaſchine, für den Zeitraum 
von 5 Jahren; dem Lithographen Zaf, Euler, 
in Münden, auf Anwendung ber von ihm 
erfundenen neuen Mafchine zur Verfertigung 
von Drabtfliften, für den Zeitraum von. 5 

Jahren, und dem Bürger Joh. Probft, in 

Münden, auf Unmendung des von ihm tr 
fundenen eigenthümlihen Verfahrens, mittelft 
eigenthümlicher Vor» und Einrichtungen befr 
feren, seineren und billigeren Schnelleffig, als 
der gemöhnlihe iſt, zu erzeugen, für den 
Zeitraum von 10 Jahren. Das dem Schuh: 
machergefellen Phil, Schüßler, zu Mün 
den, am 24. Mär; 1838 ertheilte und am 
26. Juni beffelben Jahres ausgefhriebene 
fechsjährige Gewerbsprivileglen auf Anwen ⸗ 
dung eines eigenthümlichen Verfahrens bei 
Verfertigung von Schuhen und Stiefeln, des 
ren Sohlen der ſchuellen Abnugung wider 
ſſehen, fih nit trennen und waſſerdicht find, 
wurde auf ben Zeitraum von meiteren 6 
Jahren, vom 24. März 1844 anfangend, 
verlängert, Der Skribent Gran; Forfter, 


dermal zu Mugsburg, bat auf das ihm uns 
term 19, Mai 1829 verrliehene und unterm 
26. Juni 1839 auf 15 Sahre verlängerte 
Gewerböprieilegium auf fein eigenthümliches 
Berfahren, Siegellad zu gießen, verzichtet. 
Karlörube, 25, Sept. 

Die Reife 3. k. Dob, der Frau Groß 
berzogim mad Zralien ift auf unbeftimmte Zeit 
verſchoben, ja es heißt, vor der Dand gänz- 
lich aufgegeben. 

Die Mannheimer Abendzeitung enthält 
folgende Erklärung „mehrerer Bürger Heiz 
beibergs’’: Die am Grabe des Schreinermeis 
fters Gr. Fiſcher gehaltene Leichentede, melde 
ald Beilage des hiefigen Journals erfchien, 
iſt nicht die wahre und nicht die, welche eine 
allgemeine Entrüftung hervorbrachte unter ber hier 
figen Bürgerfpaft. Heidelberg, 24. Sept, 1843, 





Mliszellen. 


Ueber bie Lebensdauer ber Menſchen. 

Auf die Lebensdauer der Menfhen äußern 
Armuth und Wohlhabenheit ihren entgegengefep- 
ten Einfluüß in wahrhaft überrafhender Ausdeh—⸗ 


nung. Nah Gadperd Unterfuhungen leben von 
1000 zugleich gebornen Menſchen 
i MWohlhabende Arme 
nah 5 Jahren noch 043 655 
» 10 "939 298 
„20 = ”"„ 805 506 
-» 30 » » 796 au6 
» 40 * » 695 396 
:» 50» "„ 557 433 
» 060» .» 398 172 
-» 70» ”. 230 65 
- 50 ” ” 57 1) 


Die Zahlen der erften Kolumne nad Gas» 
per und Zufammenfelung der bei abeligen Gas 
milien eingetretenen Sterbfälle, jene der zwei⸗ 
ten aber aus den Liſten der feit vielen Jahren 
in Berlin verftorbenen Stadtarmen, — Die mitt 
lere Lebensdauer ftelt fi bei den Reihen auf 
50, bei den Armen nur auf 32 Jahre. Der 
Zufall alfo, der ein Kind auf dem weichen Pol: 
fer geboren werden Tief, gab ihm ein Geſchenk 
von vollen 18 Jahren mehr mit auf den Weg, 
ald dem auf dem Strohlager der Bettlerin zur 
Belt gefommenen Rinde. Das Wifverbältnif 
tritt, wie man fleht, am meiſten im böbern Als 
ter hervor; es überfleigt aber fogar nod weit 
die. obigen Berechnungen in Zeiten epidemifcher 
Krankheiten (ielbft der Cholera) und es würde 
fogar noch ungleich größer fein, wenn fih die 
Reihen nicht durd ein Mebermaf von Genüſſen 
häufig das Leben felbit verfürzten. Man bat 
von Londen und Parid machgemiefen, mie die 
Zahl der Sterbfäle mit den Fruchtpreiſen fteigt 
umd fäht. An dieſe Bemerkungen verdienen wohl 
die folgenden gereiht zu werden: An allen Län: 
dern und Städten, im denen Zivilifatien und 
Wohlſtand zunahmen, if eine Verminderung der 
Sterblifeit erfolgt. Nah QDuedelet Pam im 
England im Jahr 1700 ein Sterkfal auf 43 


Einwohner, jetzt kommt einer erft auf 51. In 
Schweden beträgt das Verhältniß: im Jahr 1710 
1 zu 34, jetzt zu 45, Im Preufen ſtellen fih 
beide Zahlen auf 30 und 40; in Oeſterreich auf 
40 und 43, im den römifhen Staaten auf 21 
und 28 10. Welches unverfennbar wichtige und 
fhöne Zeugnis für die wohlthätigen Wirkungen 
der fortschreitenden Kultur! Ein Zeughiß, "das 
bie täglich wiederholt werdende Behauptung: als 
werde dad Menſchengeſchlecht durdy die fortichrei- 
tende Zipilifirung Pörperlic immer mehr geſchwächt 
und entnernt, im glänzendftier Weile Lügen 
ſtraft! — Können allerdings aud die fämmtli- 
hen vorstehend aufgeführten Zahlen nur als an- 
näherungdweife richtig betrachtet werden, fo ſpre⸗ 
hen fie deſſenungtachtet nachdrücklich genug! 


Geuersbrunm ft, 
Am.23. Sept. Nachts hat die Flamme von 
den 200 Häufern des Dris DObergeorgenthal im 
böhmiihen GErjgebirge, 160 Häufer mit alen Res 
bengebäuden und Scheunen in Aſche gelegt, Die- 
ſes Unglüd gibt über 600 Meniden dem gräß- 
fihften Mangel preis. 


Mannidfalrige 

In der Rat vom 16. auf ben 17: Sept, 
warf ein Poftidon den Ellwagen jwifhen Gang+ 
hofen und Eggenfelden in einen tiefen Straßen: 
graben, von den drei Pafagieren und dem Kon. 
dufteur, der mit im Wagen faß, wurde zum 
Glüd Feiner befhädigt. 

Gin Gajtwirıh in-Bafel bat feinen neuen 
Gaſthof benannt: zum Fiberalen. In der Im 
zeige heißt ed: Alles wird bei mir liberal betrie» 
ten werben, jedoch meine Tafel Pönigli fein. — 
Wenn nur die Konftitution des Magens dabei 
nicht leidet, 


Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Verwaltungsjahr 1843, 
Bom 24. bis 30. Eept. incl. 


Sonntag den 24. Sept, 1551 Perſonen. 
Wontag .:» 26, 784 » 
Dienftag .» 96 » 078 ” 
Mittwoch 27. 1018 » 
Donnerfag » 28. = 1975 » 
Greitag „20. u 1086 D) 
Sonnabend » 30. » 1176 = 


7567 Perfonen. 
Ertrag: 879 fl. 54 fr, 





Bekanntmachungen: 





1843 Bormit- 
tags 9 Uhr werden bei der unterfertigten Po, 
lizeibehorde im Magiftratögebäude nachſtehende 
Eifenbahnbau:Arbeiten auf dem Wege der 


Montags am 23. DEt. 


allgemein ſchriftlicen Submiffion 


an den Wenigfinehmenden zur Ausführung ver» 
geben werden, nämlich: 


Die U; — die Wagner und Lafierer: Wert. 
Rätte, eine Ladebade, zwei Magenfhoppen und 
die Wohnung des Portierd umfaſſende — Abs 
theilung der Hochdauten bed Bahnhofes zu 
Nürnberg 

nah Handwerfern 
ale 
1) Grundgraben, Maurer-, Stein⸗ 
bauer» und Pflaflerer- Arbeiten 
im Anſchlage zu . 
3) Zimmermanndarbeit 13,968 » 11» 
3) Dahdederarbeit .. 9,701» 46 » 
4) Tünder« und Anftreidherarbeit 3,689 » 62 » 
5) Schreinerarbeit - . » 2,4832 » 5i» 
6) Schlofer: und Schmiedearbeit 1,997 » 31 » 


28,393 fl. 43 fr. 


7) Slaferarbeit. . 2 0. 602 » 36» 
8) Kupferfhmiedarbeit . - B84 » 24» 
8) Flafhnerarbeit 2,001 » 20.» 


* Pläne, Koftenanfhläge und Uebernahms⸗ 
bebingnife liegen vom 18. Dil, 1843 an in 
dem Bilialbüreau der mitunterzeihneten k. Eifen- 
bahndau · Sektion auf dem Bahnhof dabier zu Ic» 
dermannsd Einſicht offen, wo aud bie lithograpbir« 
ten Gubmiffiond-Formularien in Empfang ge» 
nommen werden Pönnen. z 


Die Submiffionen müfen verfhloffen und 
nah obigen Handwerkern getrennt längitens 
bie 21. Dt, Abends 5 Uhr bei der um 
terfertigten Polizeibehörde eingereicht fein, und 
es bat fih jeder Gubmiltent am Gröffnungs:- 
termine einzufinden, um der Eröffnung der Sub» 
miffionen beizumohnen und feine Zulaſſungs⸗, 
fowie Kautiondfähigfeit durd legale Zeugniſſe 
genügend nachzuweiſen. 

Nürnberg am 28. Gept. 1348. 


Der Stabtmagiftrat. Rgl.EifenbahnbausSeftion. 
Dr. Binder, Dambran, Ingenieur. 
Geſchaͤfts⸗Nr. 1163, 





Bom Pönigliden Rektorate der Kreis 
Landwirthſchafts- und Gewerböfhule 
zu Nürnberg 
wird hiermit bekannt gemaht, dab die Anmel⸗ 
dung jur Aufnahme neuer Schüler in die ge 
werblihe Abtheilung ber genannten Lehr 

anftalten 
Donmerftag den 12. Okt. l. J. Mor 
gend von 8 bis ı2 Uhr 
im Lokale deſſelben (Peunthof) zu gefhehen hat, 
und daß der Anfang des Unterrichts auf Mon, 
tag den 16. Dt. feigefegt if. 

Die fi anmeldenden Schüler haben ihre 
Schulzeugniſſe über Fortgang, Fleiß und fittlis 
ed Betragen, fomie ihre Tauf» und Impf— 
feine norzulegen. Den Söhnen unbemittelter 
Eltern kann das Schulgeld nah Maßgabe der 
Umftände entweder jur Hälfte oder ganz erlaffen 
werben, 

Für Schüler der Anſtalt, welche Mohnung 
und Koft nicht bei ihren Eltern, Bormündern 
oder nahen Anverwandten haben, darf, ohne aus⸗ 
drüdlihe Genehmigung des Rektors, weder eine 
Wohnung gemierhet, noch ein Koſthaus gemählt 
werben, . 

Nürnberg den 27. Sept, 1843, 
Dr. Rofe. 


Dad Rektorat der polytechniſchen Schule 
dahier 

macht hiermit bekannt, daß bie Vorleſungen an 
genannter Anſtalt mit dem erſten Nonember 
beginnen, und daß Diejenigen, welche daran An—⸗ 
theil zw nehmen wünfhen, ih am 30, des lau» 
fenben Wonatd, mit den nöthigen Zeusnifen 
sirfeden, zur Inftription zu melden haben. 

Zu berfelden Zeit haben fih auch Jene zu 
melden, melde in die mehanifhe Merkflätte oder 
in bie Gießerei der Anftalt aufgenommen wer ⸗ 
sen wollen. 

Nürnberg den 1. Dt. 1843. 
Dhm, Rektor. 





y 


"Anzeigen 





Sarmonie. 


Dienftag den 3. DMt. findet theatralifde 
Borfellung flatt, wobei für wirflih Fremde, 
die einem Vorſtandsmitzliede vorgefellt werben 
müfen, Mittags zwiſchen 1—a Uhr Eintrittd- 
Parten abgegeben werden. Hier wohnende Per, 
foren erhalten darhams Peinen Zutritt, 

Die Ballerie bleibt geſchloſſen. 

Sinfang bald 8 Uhr. 

Der Borfand. 





Hausverfauf. 


Ein in der frequenteften Straße und nähft 
der Umgebung des Marktes dahier ſich befindfi- 
ed Haus, mit einem Laden, mehreren Gewöl⸗ 
den, laufendem Wafer und font geräumigen 
Lofalitäten, das ſich vorzüglih für einen Bäder, 
Dfragner, oder fonftigen Geſchäftsmanne eignen 
dürfte, ift zu verfaufen durch 

dad Öffentlihe Kommiffiond-Bureau von 
3. St. Schmidt, 3. 104. 





Verkauf Acht boländifcher, ſchö— 
ner auserlefener Harlemer Blumen: 
zwiebeln. 


Montag den 9. Okt. d. J. verkauft der 
Unterzeihnete in feiner Bewohnung, Therefiens 
ftrafie 5. 690., in Auftrag eines fehr achtbaren 
Harlemer Handlungdhaufes an den Meiftbieten: 
den gegen gleich daare Zahlung (doch fonnen 
auf von heute an fhon von diefen Bin: 
menzmwiebeln zu fehr billigen Preifen, 
gegen baare Berichtigung, abgegeben 
werden) eine Partie einfache und gefüllte Hyas 
zinthen zum Treiben und fürd Freie, in Paketen 
zu 6 Stüd, affortirt in Garten und Mamen; 
gelbe und weiße Tazetten, Narziffen, einfache 
Songuillen, einfahe und gefüfte Zreibtulpen, 
Due de Tholl ıc. und andere Tulpen fürd Freie, 
Erorus in verfhiedenen Jarben, Iris angliea et 
hispanica, Kaiferfronen, Ihöne Lilien, Marta- 
gons und Pompenicas in verfhiedenen Barden, 
Hyacinthus Belgicus und Gladioli in vericie: 
benen Farben ı7. gefühte Ranunkeln und Ane: 
monien ıc. ır. Diejenigen s, t. Herren Käufer, 
welche niet in Perfon bei dem Verkaufe erſcheinen 
fönnen, werden erſucht, den Betrag an ben Un— 
terzeihneten, oder an ein anderes hieſiges Hand» 
fungshaus einzufenden, und dürfen überzeugt 
fein, die wirklichen Nuktionspreife zu genießen. 
Die Embalagekoften werden billigf derechnet; 
Briefe und Gelder erbitte ih mir portofrei, — 
Zugleih find auch biefige Blumenzwiebeln ald 


Amarillis formosissims, Treib: und andere Ra- 
nunfeln, orbinäre hiefige gefülte und einfache 
Hyazinthen, Tulpen, Nareiffen, und gefühlte und 
einfade Tuberofem, Ferraria tigrida ır., fo mie 
alle Arten Gemüfer, Blumen, Bald, Klee⸗ und 
Gradfaamen billigt zu haben, 

3. G. Balde, Saamenhändler in 

Nürnberg. 





Dausverfauf. 


Aus Auftrag des Befiners mwirb das im ber 
oberen Schmidtgaſſe liegende mit 5. 433, ber 
zeichnete Haus, welded mit einem Hinterhauf, 
Hofraum und einem Feuerrechte verfehen, meh⸗ 
rere heisbare Zimmer, Rammern, Böden und 
1 Keßer enthält, dem Öffentliihen Verkaufe hier 
mit anterftellt, und Termin biezu auf 
Greitag den 6. DPt. Vormittagd von 

a1 bis 12 Uhr 
in dem Haufe 5. 476. der oberen Schmidtgaſſe 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bes 
merken eingeladen werden, bag ihnen die Ein— 
fiht des Haufes zu jeder Zeit geftattet ıft, und 
dad auf dem verkäuflichen Objekte auf Verlangen 
der ganze Kaufihiling zu 4 Proz. verzinslich 
fiehen bleiben Bann. 
Mürnberg den 18. Sept. 1843, 


Das Kommiffionsbüreau des 
Grang Zaver Gigart. 





Diefenverfleigerung. 


Am 25. Dt. I. 3. Bormittags Buhr 
werden im Wirthshauſe zum goldenen Spohn zu 
Lichtendof zwei in der Lichtenhofer Blur liegende 
Wieſen an die Meiftbietenden, 
tione, Öffentlich verfteigert. Die eine enthält 2 
Tagwerk, weniger 1 Des. und liegt in ber Nähe 
bes Landgratend. Die andere enthält 2 Tagw. 
60 Dezimalen und liegt am fogenannten Ziegel« 
weg. SKaufsliebhaber werden mit dem bemerken 
eingeladen, daß fie ih mwährend biefer Zeit, mes 
gen Einfiht genannter DObjefte an den Barth 
jum goldnen Spahn wenden fönnen. Die Kaufs- 
bedingniffe werden am Stridiermine zuvor bes 
kannt gemadt werden. 





Ge fu 

Eine Pflaſterer⸗Meiſters Wittwe ſucht einen 
ledigen Geſchäfisführer, der entweder die Prür 
fung ſchon gemacht, oder zu machen fähig if. 
Mur folhe, melde diefen Anforderungen genau 
entipregen, konnen 
Blattes, nachfragen. 
Mürnberg den 27. Sept. 1843. 





3u vermiethen 


In Ar. 67. der Vorſtadt Goſtenhof, in der 
Hauptſtraße, if ein ſchön möblirtes Zimmer 
nedbt Schlafzimmer täglıch zu vermiethen. 


Ge fud 

Ein gebildeted Frauenzimmer in dem beften 
Yabren, welches [dom ‚längere Zeit die Pflege 
und Erziehung mutterlofer Kinder, fo wie bie 
Führung großer Haushaltungen übernommen bat, 
und Ach hierüber mit den beiten Zeugniſſen aus— 
weifen kaun, wünidt im gleicher Eigenihaft hier 
oder auswärts eine Stelle, und könnte auf Ber: 
langen fogleid eintreten, 

“ 


salva ratifica- | 


in der Exrpedilieu dieſes 


Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 29. Sept. 


Gold und Silber. 


Neue Lowisd’or sssnsnnaunen — 
Friedrichsd’or .... 
Holl. 10 A. Stiuiche.... 
Rand-Ducaten. uusserseeseer sonne. 
20 Franc-Stüche zuuunnnanunnerer * 


Englische Souverains, zaruerunee ee 





Gold al Marco WZ. ......... .. 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler ....... . .... —XR 
5 Franc-Thaler „...uuorsnocunneenn 
Hochhaltig Silber .... . · · ··· · .. 
Gering und mittelhaltig ........· . 


444442* 





Theater in Nürnberg. 


Montag den 2. Ott.: 


Ro 
miſche Oper in 2 Aufjügen nah dem Stalins 


Den Juan. 


ſchen. Muſik von Mozart, 





Sremden-Anzeige. 


Bom 30. Sept. 

(Bayer. Hof.) Hr. Weber m. Fam, v. 
Augsburg, «Hr. Bieland v. Ulm u. Hr. Kolb v. 
Bayreuth, Aflte. Hr. Bernard, Appel»Sehr, 
v. Münden, pr. Pabſt, Rent. v. Haag. Hr. 
Dr. v, Hornthal, Advokat o. Bamberg. 

(Rothe Kof.) Hr. Sraf v. Mailalh a. 
Hr. Mayer, Kent, v. Bien, Hr. Singer, Mapor 
v. Prag. 

Wittelsbaher Hof.) Hr. Dieyer, Reg.» 
Rath », Würzburg. Hr, Weißinger m. Fam., 
Schauſpieler v. Regensburg. Hr. Baron v. Des 
defowig m. Gem., Kämmerer u. Hr. Helbinger, 
Staatsbeamter v. Bien. Hr. Großey u. Hr. 
Timftloore, Kent. v. London. 

(Strauf.) drau Gräfin Kur, v. Florenz. 
drau ©, Shit, v. Wien, Hr. Larſcha, Hofr, 
m. Gem. v. Berlin. Hr. Geubner, m. Zam. 
Part. v. Wien, Hr. Schatel », Paris, Hr. Hofs 
mann v. Schweinfurt, Hr. Delſchlager v. Er⸗ 
futt, Hr. Diegl ©. Hanau, Hr. Warnecke v. 
Branffurt, Hr. Gabler, v. Schorndorf, Hr. Mül⸗ 
ler v. Wachenheim u. Hr. Wolf v. Shmwein- 
furt, Aflte. Or. Schuſter, Verw. v. Windsheim. 
Hr. Schneider, Fbft. v. Berlin. Hr. Schneider, 
Pfarrer v.Bredlau. Hr. Dr. Schetti, v. Augsburg. 

(Blaue Blode,) Hr. Baron v. Stengel, 
m. Bam, Revierf. v. Faulendorf. Mad, Gorlet 
u. Zräuf. Meumann v. Berlin. Hr. 2euuer, 
Stud, v. Hohenheim. Hr. Moritz, Afm. v. 
Brüdenau. Hr. v. Hegelin u. Hr. Siubenrauch, 
Stud, ©. Heidelberg, Haufe u. Hr. Schotz, 
Brauer v, Dredbden, 

(Zranfiiher Hof.) Hr. Keridinger, Priv, 
v. Bamberg. Hr. Hilingir m. Gam., Ritter. 
gutöbef. v. Palau. 

(Rothe Hahn.) Hr, Sperel m, Fam., 
Hammergutsbef, v. Altenhammer. Hr, Diegel 
v, Warkibreit, Hr. Meißner v. Bamberg, Hr. 
Bürfhing v. Palau u. Hr. Döling v. Pres: 
burg, Kite. Hr. Tahner, Sutsbeſ. v. Wien, 





EEE 
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Kummer 276. 


169, Jahrgang, 


Hürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs-Kurier. 


Dienſtag. 


3, Oktober 1843. 





Spanien 


Madrid, 23. Sept, 

Eine Pulvermühle in einiger Entfernung 
von bier, nahe am Thor Fuencatral, ift ger 
lern früh im die Luft gefprungen, Mehtere 
Arbeiter und Auffeber find dabei umgefommen, 
Die Stadt hat feine bedeutende Beſchädigung 
erlitten. Man weiß noch nid, was dieſen 
Unfall veranlaßt bat. General Mazzateddo, 
Geuverneur von Madrid, ift beauftragt wor- 
den, zu gleicher Zeit die Gunftionen eines pos 
litiſchen Chefs zu begleiten. . 

Aus Barcelona vom 23. Sept. wird 
gefchrieben, dad Bombardement vom Fort Monts 
jouy aus habe mieder begonnen. Der Gou— 
serneur von Barcelona bat bekannt gemadt, 
ed ſtehe der Stadt eine firenge Blofade bevor; 
wer ihr ausweichen wolle, müſſe fich entfernen, 

Eine telegraphifhe Deptſche aus Per 
pignan, 25. Sept., berichtet: Geftern war 
Barcelona nch nicht won den Truppen 
angegriffen worden, wie man bod erwartet 
hatte, Morgeftern, bei einem Ausfall, wurden 
300 Infurgenten nadbrüdlih in die Stadt 
zurüdgemiefen. Umettler, als er die Nieder 
lage von Sanct Andte erfuhr, bat fih nad 
Tlana retirirt; 200 Infurgenten, die bis 
Martarel vorgegangen waren, find vom Land⸗ 
wolf zerfireut worden. Das Dampfſchiff Ifas 
bella I., das 650 Eoldaten ven Malencia 
berbeigebradht hatte, ift mit den 200 Gefan- 
genen, welde Prim den Infurgenten abgenom» 
men, nad Valencia zurüd befördert worden, 


England. 


London, 26. Sept. 

Der befannte Alderman Wood, Unterhaus: 
mitglied für die Londoner City, if im Alter 
von 76 Jahren geftorben. Er gehörte ber 
Wbigpariei am und fpielte bei dem Prozefle 
gegen die Königin Karoline eine bedeutende 
Node, Die Eiiy wird jegt zu einer neuen 
Parlamentawahl ſchreiten und beide Parteien 
find bereitö in voller Thätigkeit; die Tory⸗ 





fandidaten werden Hrn. Baring jun, und Hr. 
Thomas Attwood fein. ; 

Zu ganz befonderm Flor hat der Schleich⸗ 
bandel auf dem felfenfeften Gibraltar fi er. 
hoben, mo 10,122 Briten und 4886 Frembe 
auf einem fleinen Flähenraum von 1120 
Morgen Land zufammengedrängt, eine Wan 


renmenge empfangen, womit eine Breölferung 


von Dunderttaufenden verfehen werben fünnte. 
Don 1839 bid Ende 1841 find laut amtli- 
hen Angaben für 3,335,245 PM. St. Fr 
brifate, bauptfählih aus Baumwollen⸗, Wols 
len» und Leinenwaaren beftebend, dahin beför⸗ 
dert worden, deren wirfliher Werth über 
4,000,000 Pf. betragen bat. Diefe geſeh⸗ 
widrige Verforgung fremder Nationen mit eng: 
lien Erzeugniffen gefhieht unter dem Schutze 
und mit Bewußtfein der Behörden, wofür in 
Gibraltar und Hongkong, am Lorenz und 
Ontario fpredende Beweife vor Augen liegen. 
Zwifchen England und Franfreih bringt die 
Nachbarſchaft ein gleiches Verhältnis mit ſich, 
und wenn einerfeits zum Betrug an fremden 
Grfladen die Hand geboten wird, fo ift «6 
natürlid, daß auch in Großbritannien felbft 


‚ dergleihen Erfheinungen nicht ausbleiben füns 
I nen. In frangöfifhen Geitenwaaren allein ift 


das hiefige Zollamt zwifhen 1827 und 1841 
um eima 2,500,000 Pf. St. betrogen wor 
ben, fo weit biefer Grgenftand fid ermitteln 
läßt; und was auf Tabak und Branntwein 


‘ unterfhlagen wurde, iſt gar nit zu berech⸗ 
| nen. 


Tabak wird jeht aus mehreren Gtäbdten 
ded nörblihen Englands zu fo billigen Preir 
fen ausdgeboten, daß er nur unter einem bes 
beutenden -und erfolgreihen Echmuggelhandel 
dazu geliefert werden kann; und fo lange ber 
jetzige Zoll von 3 Schill. per Pfund auf dies 
fer Höhe erhalten wird, fann das Mebel nur 
größer werden. „Died geht ziemlich klar aus 
den verjollten Quantitäten hervor, welche in 
keinem Verhältniß mit der Zunahme der Be, 
oölferung und dem vermehrten Bedarf von 
Zabat überhaupt ſtehen. Sm Jahr 1801 
wurden im vereinten Rönigreihe 16,904,752 
und 1841 nur 22,309,360 Pfund Tabaf 


verzoflt, obgleich die Volktzahl feit dieſer Zeit 
um mehr ald 10 Millionen Menfchen fi vers 
mehrt bat. Unter folhen Umftänden fann 
man fi nicht wundern, wenn ein Ramenlofer 
aus Suffolk, von zartem Gewiſſen angetries 
ben, dem Schatzatzamte 60,000 Pf. St. über, 
machte, um damit den ihn betreffenden Antheil 
on der Einfommenfteuer aus feinem unfidt- 
baren Gewerbe zu entrihten. _ 

Ein Jrländer, Hr. Ealaghan, gibt in einem 
Schreiben an den Dubliner Repralverein an, 
daß im Jaht 1840 die brittifche Armee 
51,559 Engländer, 15,239 Schotten und 
41,218 Irländer zählte, Zur Erläuterung 
bemerft der Standard, daß unter diefen 41,218 
Stländern im Deere wenigfens 15,000 Pro, 
teftanten feien, melde, falls ein Aufltand in 
Irland losbrechen folte, ſich zueerläffig nicht 
zu ben Repealern fchlagen würden. 


Srankreich. 


Paris, 28, Gept. 

An der Börfe waren neuerdings Gerüchte 
im Umlauf von infurreftionellen Bewegungen 
in Spanien; es hieß aud, die Regierung ges 
denke Truppen nad der Porenäengränge zu 
birigiren. Auch follen die Höfe von Fonten 
und Paris einverftanden feien, eine engliſch— 
franzöfifhe Flotte nah Griechenland 
abzuſchicken. 

Die Aufregung gegen die Feſtungewerke 
ift fo groß geworden, daß die Debats für 
gut finden, in einem ausführlichen Artifel die 
Beforgniffe der Aengſtlichen niederzufchlagen 
und dem heuchleriſchen Patriotidmus der Op 
pofitionsjourmale die Maske abzuziehen. Die 
Gorts, fagt dad genannte Blaft, find noch 
nit mit Kanonen und Haubigen verfehen; 
ed bedarf dazu mo einer befondern Geldbe— 
wiligung der Kammern; felbft dann aber, 
wenn Diefe erfolgte, würde die Bewaffnung 
ber Forts erft im Jahr 1845 oder 1846 mög« 
lich werden; — bis babin fließt noch viel 
Waſſer von ber Seine nah dem Mer. — 
Die Kanonen, vor welden man fih heute 


fürdtet, werben erft im drei Jahren aus ber 
Bieperei kommen! — Bincennes enthält ger 
genwärtig 200 Gefhüge meniger als im 
Jahr 1834. 

Rah den gegen die Verhafteten vom 15. 
und 16, Sept. gepflogenen Vorunterſuchungen 
bat ſich berausgeftellt, daß weder ein Ueber⸗ 
fal auf ©. Cloud von denfelben beabſichtigt 
, worden, noch irgend ein gegen bad Geben des 

Königs gerichteted Komplot ftattgefunden hat; 
ber Prozeß wird ſchwerlich vor die Jury ger 
langen, fondern vor der Zuchtpolizel abgemacht 
werden, 

Es wird binnen kurzem in dem Hafen 
von Barcelona eine ziemlich impofante frans 
zoͤſiſche Seemacht verfammelt fein, um unfere 
Nationalen gegen die Hitentate der fpanifchen 
Safobiner zu fhügen und Genugthuung für 
jede Infulte zu erwirken, 


Niederlande 


Haag, 23. Sept. 

In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalftanten begannen die Beras 
tbungen über die die Budgets für 1844 und 
1845 enthaltenden Gefetentwürfe, Der mit 
der Verwaltung des Binanzdepartements in- 
terimiftifch ‚beauftragte Juſtizminiſter eröffnete 
die Disfuffion mit einer weitläufigen Rede, 
worin er des Mbtretens ber beiden lepten fi: 
nonzminifter, der Verwerfung mehrerer rs 
fegentwürfe erwähnte und die vorliegenden Ges 
fegentwärfe zu vertheidigen fuhte. Am Schluſſe 
berfelben fagte er: „Ich habe mir, Edelmögende 
Herren, gegen die Gewohnheit die Freiheit ge 
nommen, unter einem ſchwierigen und wichtigen 
Zeitumftande, in einem Augenblid, mo bie 
Haltung oder der Beſchluß biefer adıbaren 
Derfammlung von einem fo großen Gewicht 
fein fann, das Wort zu verlangen, um Gie 
mit allem, was in Bezug Der vorgefallenen 
Deränderung im Minifterium ftott gehabt hat, 
mit dem Anlaß dazu, fo wie mit den Betrach⸗ 
tungen, melde die Regierung geleitet haben, 
befannt zu machen. EE, werden, wie ib 
hoffe, meinen Beweggründen Recht wider 
fahren laffen, und zugleih den Stantpunft zu 
beurtheilen willen, worauf id mid geftellt 
babe. Ih wünfge mitzuwirken zur Erhals 
tung alles deſſen, was erhalten bleiben muß, 
und ich werde zur Beförderung des Wohle 
bed Fürſten und des Volfs alles thun, was 
meine ſchwachen Kräfte vermögen. Und wenn 
id auf die Folgen dingewieſen habe, melde 
ih vermieden zu fehen wünſche, fo werde 
ich, welches aud das Ergebniß meiner vielen 
Beſtrebungen fein möge, bie auf mir la« 
ſtenden Pflichten erfüllt haben.” Rah dem 
Minifter nahm Hr. van Hoorn varı Burgh 
dad Wort. Er unterfuchte, in wie fern eine 
Revifion des Grundgefeges wünſchenswerth 
fei. Er widerfprad dem, daß eine folde Res 
vifion als das einzige Rettungsmiltel, ald der 


Died war jedoch nicht gut. 






Dauptanfer der Exiſtenz des Staates bes 
trachtet werden möüffe, 
ſchichtliche Betrachtung in Betreff des Zuſtan⸗ 
bed der Finanzen vom Jahr 1815 an ein, 
Stets fagte er, find Defizitd vorhanden ge: 
weien, bat eine Vermehrung der Schulden 
lat und Zinfenzahlung flatt gehabt. 
Schwierigkeiten, ein politifdes Gleichgewicht 
zu unterhalten, haben auf die Ausgaben einen 
verberblihen Einfluß ausgeübt, Mangel an 


Er ging in eine ges 


Die 


Uebereinftimmung zmwifhen Rorb- und Süd⸗ 
Niederland hat die Regierung genöthiget, die 
Summe der Budgetd enger zu beſchränken. 
Dadurd iſt ein 
künſtlicher Zuftand erzeugt worden, dadurch 
find die finanziellen Verwidelungen flimmer 
geworden, dadurch hat man Feine Kenntnif 
von dem wahren Zuſtande der Dinge erlangt. 
Die Schwäche der Regierung im Jahr 1830, 
die Unfclüfiigkeit der Bundesgenoffen find 
hoöͤchſt verderblih für bie Finanzen des Lan- 
des gemefen. Zehn Jahre außerordentlicher 


Kraftentwidelung, der Stillſtand im Handel, 


welcher ſich allermärts fund gab, und auch 
bier von Einfluß, vor allem auf die Kolonials 
einfünfte, geweſen ift; dies alles ift als ein 


Zufammentreffen von Umftänden zu betrach⸗ 


ten, welde die Urfachen von Dem fummervols 
len Zuftande find, worin fih unfer Land be; 
findet. Derfelbe iſt verſchlimmert durch bie 
Verwegenhelt und fleten Hngriffe, denen die 
Regierung und die Kammer bloß geftellt find. 
Dadurch wurde bad Vertrauen verloren, und 
bie Regierung in ihren Mitteln zur Wieder 
berftelung deffelben geläfmt. Es ift mehr als 
Zeit, daß man, mit Aufopferung feiner eigenen 
Meinung, die Regierung unterflüge. Dann 
allein können die Wunden geheilt werden, die 
die Folgen eined Zufammentreffens von Um— 
Händen find. Nachdem der Redner noch bie 
Budgetögefege weitläufig erörtert hatte, erflärte 
er fi für Die Annahme derſelben. — Hr. 
Verwey Mejan wied.auf den höchſt bedenfli- 
hen Zuftand der Binanzen bin und fagte: 
„Iſt dies nun fo im Zuftande der Ruhe und 
bed Friedens, was wird dann gefchehen, wenn 
das europälfche Gleichgewicht gebrochen werden 
würbe, oder und andere Unglüde treffen fol 
ten? Einmal wird doc Krieg ausbreden; nicht 
allzeit fönnen wir von Unglüden bewahrt 
bleiben. Ich fage dies nicht, um Effeft zu 
madıen, um den Zuftand ber Dinge ſchwär · 
zer zu ſchildern, als er wirklich ift; fondern 
allein um die Idee lebendig zu erhalten, daß 
die Zeit des Zögers vorbei ift, daß bie Außer: 
Ren Mittel müffen probirt werden, daß auf 
der Stelle mit ſeſter Hand gehandelt werden 
muß.” Der Medner erflärte fi gegen bie 
Gefegentwärfe.. — Nachdem neh Hr. van 
Rappard für, und bie Derren van Deloma, 
Sorcel van Hogelanden, van Ragel, van 
Dam var Zelt und van Saſſe van Dfielt 
gegen die Entwürfe geſprochen hatten, wurde 


die Sitzung aufgehoben, 























Leben des Kaifers gerichteten Komplot. 





Russland und Polen. 


Ein Schreiben aus Warſchau ſpricht 
son einem neuen daſelbſt entdeckten, gegen das 
Es 
ſcheint, diefer Nachricht bis jegt bloß ein um 
beglanbigtes Gerät zu Grunde zu liegen. 
Der Kaiſer felbft hat fi nicht abhalten laſ ⸗ 
fen, perfonlih nah Warſchau zu geben. 


Italien 


Rom, 23. Sept. 
Die Regierung bietet alles auf, um übers 
al gegen die Banden in den Legationen ge⸗ 


rüſtet zu fein. Aus dem Depot von Foligno, 


in welcher Stadt eine mobile Relonne zuſam ⸗ 
mengezogen iſt, find bier geſtern mehrere Ras 
nonen angefommen. Auch ift von dort eine 
Artilerieabtheilung nad Anfona abgegangen. 
Diefe Feſtung wird gleih Civitavecchia in 
sollfommenen Vertheidigungäftand gefeht. Frank⸗ 
reich fol jeßt, wie Defterreih früher fon, 
dem heiligen Bater militärische Hülfe angeboten 
haben, um die Rubeflörer zu Paaren zu treis 
ben. Eine Abtheilung der Freiwilligen it an 
gefommen, welche töglih in Handhabung ber 
Waffen geübt wird, um denn den Garnifond- 
dienft mit dem Linienmilitär beforgen zu füns 
nen. Die biefige Waffenfabrif ift in voller 
Thätigfeit, um dieſes Korps mit Flinten ver- 
feben zu fünnen. Mehrere Perfonen wurden 
aud den Provinzen von ber Polizei fortge- 
miefen, weil fie fit bier ohne Paß oder Auf⸗ 
enthaltsfarte aufbielten ; zugleih haben alle 
Provingbehörden ftrengen Befehl erhalten, nur 
ausnahmdmeife und mit großer Vorficht Päſſe 
auf hier audzuftellen, 


L ürkeiü 


Die Unruben in Bosnien fangen neuer; 
dings an einen ſehr drohenden Eharafter an— 
zunehmen. Dan ſpricht von einer allgemeinen 
Infurreftion, die bereits viele taufend wohl» 
bewaffnete Männer zählen fol. Die Feflung 
Banjalufa ift wiederholt von den Infurgenten 
tinge ſchloſſen. 


Serbien 


In Serbien ift abermals, und zwar in 
dem Waljeuoer Bezirke, wo die Familie Dbr 
renowitſch noch die meiften Anhänger hat, eine 
Volfsaufwieglung verfuht worden, die jedoch 
nur die Folge hatte, daß adıt ber Schuldigen 
verhaftet wurden, waͤhrend einige andere fi 
diefem Schickſal nur durd die Flucht zu ent» 
ziehen vermochten. Man glaubt übrigens, 
daß die am 15, d. erlaffene Amneſtie Coon 
welcher nur die Familie Obrenowitſch und 
die früher geweſenen Minifter des Fürs 
ſten Michael ausgeſchloſſen bleiben) auh auf 
die bei diefem legten Vergehen Betbeiligten 
werde ausgedehnt werben, Unmittelbar nach— 


dem Fürſt Hlerander bie Regierung übernoms 
men, bat eine zahlreihe Volksdeputation dem 
kaiſerl. ruſſiſchen Kommiffär Baron Lieven ein 
Gefuh um Begnadigung ber erilirten Primas 
ten Burfiefh und Petroniewitſch äberreicht. 
Lieven bar die Bittfchrift ‚angenommen und 
bei feinem Kaifer zu unterftügen verfprocden. 


Desterreich 


Bien, 27. Eept. 

Der farbinifhe Gefandie Graf v. Sambuy 
hat nunmehr für den Prinzen Gavoyen:Carigs 
nan, Eugen Emanuel (geb, den 14. April 
1816), fürmlih um bie Dand der Erjherzos 
gin Marie Karoline — geb. 6. Febr. 1821 
— Tochter Er. faif. Hoheit des Erzherzogs 
Rainer, Bizefönige von Stalien, angehalten, 
Die Verlobung fol im nähften Monat 
ftattfinden. 


Deutschland. 


Münden, 30, Sept. 

33. kt. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeffin find geflern Abend aus Hoben- 
ſchwangau zu einem kurzen Beſuch bier einge, 
troffen und beſuchten noch das Schauſpiel. 

Tübingen, 22. Sept. 

Bor dem biefigen Gerihtähofe it in dies 
fen Tagen ein literarifch merfwürdiger Prozeß 
entschieden worden. Bekanntlich bat unfer 
verbienftoeller Lehrer der Geſchichte, Profeffor 
Haug dabier, vor 3 Jahren bei Lieſching in 
Etuttgart eine allgemeine Geſchichte der Menfds 
beit herauszugeben angefangen. Das Werk 
war auf 6 Bände berechnet, weven indeſſen 
nur die beiden erften Hefte erfchienen, die mit 
verdienten allgemeinem Beifall aufgenommen 
wurden, jo daß man der baltigen Fortſetzung 
ſehnlichſt entgegenfah,. Leider konnte ſich aber 
der befcheidene Gelehrte nicht hierzu entſchlie⸗ 
gen, weil ihm allein fein Werk nicht genügte. 
Der Verleger Magte indeß bei biefigen Ges 
richtthofe auf Schadenerfaß und flug feinen 
lucrum cessaus, der ihm bei Erfüllung tes 
Vertrages zu Theil geworden märe, zu 60,000 fl. 
an. Der Gerichtähof ermäßigte Die enorme 
Forderung auf 6000 fl., und verurtheilte ben 
gelehrten Profeffor zu deren Zahlung, Wie 
man bört fol dieſer Peine Appelation nadı- 
ſuchen wollen, fondern jur Zahlung der Summe 
fih verſtehen. Gewiß in unfern fhreibfertigen 
Tagen ein feltenes und merkwürdiges Beifpiel 
literarifcher Befcheidenheit, die der Kenner viel: 
fach anderwärts, nur gerade hier nicht müns 
fhen fann. (Freib. 3.) 

Mainz, 25. Sept. 

Wer unfere Stadt feit zehn Jahren nicht 
gefeben hat, kennt fie faum mieder, fo fehr 
bat fid befonders der äußere AnbHid verändert. 
In der Rheinſtraße reiht ſich Gaſthof an Gaft: 
hof, ein Privathaus ift dort nicht mehr vor 
handen, Der rbeinifhe Dof befteht jegt aus 


drei großen prächtigen Gebäuden, am Mein 
an Ausdehnung ihresgleihen ſuchend. Den 
Gaftböfen gegenüber verfhmwinten ſchon all 
mählih die Lagerhäufer, Magazine und Maas 
renfhuppen, da im nächſten Jahre mit ben 
im großartigften Style ſowohl zum Vortheil 
der Feſtung, ald zur Berfhönerung dienenden 
Rheinkehlbauten begonnen werben fol, Am 
oberen Theile der Stadt find einige hundert 
Arbeiter mit Aufführung eines mächtigen Ber 
feſtigungswerkes beſchäftigt, welches ſich als 
Rundbau am Ufer des Rheins erhebt und fos 
wohl durch die Schönheit der Form, als 
durch die Eleganz ber Ausführung allge 
meine Bewunderung erregt. Wie man ver 
nimmt, fol diefes Bollwerk zugleih ald Mi— 
litärbäderei benugt werden. Don dieſem Ges 
bäude vor dem Holzthor bis hinauf zum 
Bockſthor if die Stadt dur eine ftarfe mit 
Shieffharten verfehene Mauer geſchloſſen, 
oußerhalb deren man indeflen noch ſpazieren 
gehen kann. Der Stadt gegenüber auf der 
Meainfpige erhebt fih ein anderes Werf an 
der Etelle der von den Schweden im 30jähr 
rigen Kriege erbauten Veſte, Guftavsburg ges 
nannt, der Etadt zum Schuß, zugleich aber 
auch durd die geſchmackvolle gefälige Ausfüh— 
zung eine dem Auge oft bemerflih gewordene 
Lüde ausfülend. Vor dem Reuthor ſieht man 
die Zurüftungen zu den im nächſten Jahre ber 
ginnenden Arbeiten, welche in Abtragung einer 
großen Brüde, Ausfülang breiter Gräben ıc. 


beſtehen. Am Raimundithor . werben jetzt 
die Fundamente gegroben zu einem mehr 
rere hundert Fuß langen Gebäude, wel 


ed als Ktriegslazareth und ald Kaſerne ber 
autzt werden fol, Man geht fo der Ausfüh— 
rung des Planes almählig entgegen, alle Ra 
formen im Innern ter Stadt zu verlaffen und 
neue rings um biefelbe und an ben Thoren, 
beziehungsmeife über den Thoren, zu bauen. 
Die Wälle werden um mehr ald 10 bis 20 
Schuh erhöht, fo daß man faum ein Privat 
gebäude über Liefelben hervorragen fehen wird, 
3u dieſen öffentlihen Arbeiten fommen nun 
ach in alen Iheilen ter Stadt Privatbaur 
ten, Anlegung neuer und Erweiterung vorhan- 
dener Etablifementd vor den Thoren, naments 
lid vor dem Raimundi» und Neuthor. Ueberall 
tritt dem Beſucher ein Bild der Geſchäftigkeit, 
bes Fleißes und aud zunehmenden Wohlſtan—⸗ 
des entgegen. (Allg. 3.) 


Aus dem Medlenburgifhen,24. Gept. 


Geftern find in unferem offizielen Mor 
&enblatte zwei umfaffende Gefege gegen ben 
Verkehr mit Branntwein und die Branntwein- 
vlerei erfchienen. Weber den Inhalt berfelben 
mag nur angeführt werden, daß an beftimmte 
Perfonen fein Branntwein verfauft werden 
fol, daß Branntweinfhulden nur bis zu 16 
Schillingen Magbar find, und daß der Brannt- 
weineerihleig von beftimmten Bedingungen 
abhängig gemacht ill. 


Leipzig, 26. Sept. 

Die Leipz. Zeit. enthält eine amtliche Ber 
fanntmahung des Landgerichts zu Wurzen, 
daß der Graf von Hohenthal auf Püchau mes 
gen Realinjurien, die er dem hirfigen Adoofat 
Dr. Motbed zugefügt, gleihmäßig in erſter 
und ‘zweiter Inſtanz zu einer Gefängnißftrafe 
von 8 Wochen verurtheilt, diefe Strafe aus 
föniglider Gnade aber in eine Beftungsftrafe 
von 3 Wochen und Geldftrafe von 100 Tha— 
ler verwandelt worden ſei. Der Merurtheilte 
iſt durch Wahl des Leipziger Kreiſes auf Le⸗ 
bentzeit Mitglied der erften Kammer ald rits 
terfhaftliher Abgeordneter und ſein Anfläger 
einer der gefuchteften biefigen Advokaten und 
Konfulent der Kramer» Innung. Die „Real: 
injurie“ beftand in Stockſchlägen auf öffentlis 
her Straße in Leipzig bei Tage, Einem Be- 
leidigten fteht das Recht zu, Veröffentlichung 
eined Stroferfenniniffes zu verlangen, wenn 
die Beleidigung öffentlich geſchah. 





Miszellen. 


Die Häuſerder Türken. 

Die Palaſte der türfifhen Großen ſind fo- 
wohl im Innern als im Aeußern ohne Pracht 
und ‚ohne Zierrathz der Drientale überhaupt 
verwendet nicht viel zum Ausſchmücken feines 
Wohnhauſes, ſelbſt wenn er die hoͤchſten Würs 
den des Staats befleidet; dagegen if er beflo 
mehr bedacht, dad Innere feiner Tempel mit al» 
len Koftbarfeiten zu deſchenken, die er aufbrins 
gen kann. Eo gibt ed Mofheen, die in Hin» 
fit auf Pracht mit unfern Kathedralkirchen 
metteifern Pönnen, und melde, mad Reichthum 
an Dotationen anbelangt, unftreltig den Sieg 
über unfere begütertſten Kirchen daron tragen 
würden. Unter den criſtlichen Klöftern zeichnet 
fi dad Klofergebäude des Berges Alhos durch 
feine Arditeftur aus, und jenes von Kilo in 
Bulgarien, fo wenig bekannt es übrigend auch iſt, 
fann unbedingt den größern derartigen Anfalten 
des Katholizismus an die Geite geſtellt werden 
Die gewöhnligen Wohnhäufer (ind felbft in den 
Städten meiflentheild von Holz gebaut; fie ent. 
halten-in der Regel fieben bie acht Zimmer, und 
koſten auf dem Lande nicht mehr ald s50 bis 
100 Gulden. Es it erſtaunlich, mit. welder 
Schnelligkeit dergleichen Häufer gebaut werden, 
fie wachſen gleihfam wie Pilge Über Naht aus 
ber Erde hervor, und ed mag aus diefem Um— 
ande erflärbar werden, mit welchem Gleihmuth 
dieſe Bölfer in Fällen der Kriegednoth ihre 
Städte und Dörfer den Flammen Preid geben. 
Zu Mbrianopel brannten im Jahr 1837 2000 
Kaufmannstäden nieder; 2 Monate nachher wa ⸗ 
ren fie ale wieder aufgebaut; eine gleihe Anı 
zahl Häufer wurden im Jahr 1836 zu Bitoglia 
durd die Flammen verzehrt, ein Jahr darauf 
Randen eben fo viel neue an deren Stelle. Den 
erfien Rang unter den öffentligen Werfen der 
Kunft zur Verfhönerung der Städte nehmer, 


nah den Kirchen und Moſcheen, bie Brunnen 
ein; felb in dem Dörfern gibt es fehr ſchöne 
Gontainen, und man verſteht ih auf Anlegung 
derſelben portrefflich. 





Beate 


Am 39. Sept. Morgens 4 Uhr ging die 
wunderihöne Befigung auf ber eine Bierteltunde 
von Koblenz entfernten Rheininſel Oberwerth in 
beim Blammen auf, Bon biefer Zierde der 
Gegend, früher ein abeliged Frauenkloſter, jeht 
Gigentbum der Erben des verſterbenen Grafen 
von Pfefendofen, welcher namentlich durd einen 
großen Projeh gegen Karl X, von Granfreid 
fehr defannt geworden if, if das große Haupt: 
arbäude, weht Scheunen und Stallung gänzlid 
bis auf die maffiven Mauern abgebrannt, 





Bekanntmachungen. 


Werlaſſenſchaft des geheimen Rathes ». Utzſchnei⸗ 
der betr.) 

Nachdem oberftriterfih erfannt if, daß 
über den Rücklaß des fönigl. bayerifhen geheimen 
Rathes Joſeph Ritter v. Upfhmeider ber 
univerſaltouturs zu eröffnen ſei, werden hiemit 
die gefeglihen Ediktstage in folgender Art an— 
gelegt: 

1) Zur Anmeldung ber Forderungen und 
deren gehöriger Nahmelfung wird 

Mittwod ber 21. Dezember I. 3%. 

3) Zur Vorbringung ber Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen wird 

Samfag ber 20, Jaͤnner Aſsa44 


3) Zur Schlußverhandlung wird 
Montag der 19, Februar 1844 
und zwar für bie Replik bis 
Dienftag der 5. März 1944 
einfhlüffig und für die Duplif bie 
Wittmod der 20. März 1844 
iebesmal Morgens 9 uhr im Gerichtslokale (Rom: 
miffiongjimmer Pr. 9) deſtimmt und werden 
biegu die unbetannten Gläubiger ded Gemein. 
fauldners hiemit öffentlih unter dem Rechts 
nachtheile geladen, daß dad Nicterfgeinen am 
arten Ehifiötage die Ausfhliefung der Forderung 
won der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicht 
erfheinen aber an dem übrigen Gbiftdtagen Die 
Ausfhliehung mit den an benfelben worgunch- 
menden Handlungen zur holge hat. 

Dad zur Konkursmaſſe gehörige Mobiliar 
und Immobiliarsermögen iſt bereitd vorbehalt- 
lich der Rechte ber Pfandgläubiger an dem Er, 
föfe der einzelnen Maflabeftandtheile veräußert 
und fiegt der Erlöd im Gerihisbepoftorium. 

Der volle Betrag dieſes Erlöied und ber 
übrigen Komturdmafle if 277,400 fl., welche 
Summe baar vorliegt. 

Die angemeldeten Forderungen betragen da ⸗ 
gegen gegen 400,000 fl., darunter über 200,000fl. 
an Hypothekforderungen. 

Am erſten Ediktotage wird eine gütlide 
Ausgleihung verfuht, und zu diefem Bebufe ein 
in Bolge Preditorihaftliher Belhlüffe verfaßter 
Ausgleihungdentwurf vorgelegt, über welchen ſich 
biebei zu erklären if: 

Ebenio werden am. erften Ediktetage bie 
Maffeturatelrehnungen vorgelegt, und find al 


lenfallſige Erinnerungen bagegen Bid zum und 
am zweiten Ediftätage bei Vermeidung des Aus— 
(&lufes vorzubringen. 

Endlich werben diejenigen, welche allenfalls 
etwas son dem Vermogen des Gemeinſchuldners 
noh in Handen haben, aufgefordert, ſolches vor⸗ 
dehaltlich ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

München den 15. Sept. 1843. 

Könipl. Areid» und Gtabtgeriht Münden, 
Der Pönigl, Direltor 
Barth. 
Geyer, 





(Die Berpadtung bed Hinterhaufesd in der neuen 
Gafe 8. 1159. betr.) 


Dom Ragifrat-dber Pönigl. dayr. Stadt 
Nürnberg 

wird bad Hinterhaus 8. 1169, in ber neuen 

Gafe biemit der andermweiten öffentlihen Ders 

pachtung unterftelt und biegu Termin auf 


Dounerfag den 9, 4, MW, Morgens 
ıı Uhr 
vor der Magiftratöfommiffion für die Wohlthär 
tigfeitsitiftungen im Gefhäfrtjimmer Wr. 28. 
anberaumt, wozu zahlungdfähige Padtliebhaber 
hiemit vorgeladen werben, 
Mürnbderg den 25. Sept. 1843, 
Turfomwig, 
Küfner. 





Anzeigen 


Trauer fall 

Ich erfüle biemit bie ſchmerzliche Pflicht, 
meine verehrien biefigen und auswärtigen Ber» 
wandten und Freunde von dem am 30. Sept. 
erfolgten Hinſcheiden meiner geliebten 


Grau Suſette Barbara Engelbart, 
geborne Durſt, 


in Kennimib zu fegen. 

Der Verluſt dieſer treuen Lebensgefährtin 
if ein herber Schlag des Schickſals für mic, 
Alle diejenigen, melde die Seelige naͤher kann ⸗ 
ten werden ihr ein freundlihed Andenfen bes 
wahren und ihres ftillen Beileids - werfichert, em ⸗ 
»fehle ih wich ihrem fernern freundſchaftlichen 
Bohlmwollen. ‚ 

Nürnberg am 1. Dt. 1843, 

Johann Andreas Engelbart. 





Dausvertfauf. 

In der Mühe des Rathhauſes iR ein ganz 
mafie erbauted Haus, welches 5 heigbare Jim» 
mer, 6 Kammern, 3 Rüden, 5 Boden, 3 Gr 
mwölbe, einen Schöpfbrunnen und einen Hof ent 
hält, unter ſeht annehmbaren Bedingungen zu 
verfaufen. 

Mäbere Auffchlüfe ertheilt hierüber 

das Kommiſſionsbürcan des 
Gran: EZaverSidart 


3u verfaufen 

Zwei ganz gute Zugpferde, 7 bis 8 Jahre 
alt, einige Bauhütten mit Thüren, Fenſtern und 
fonfigem Zugebör, einige tanfend alte Baditeine 
und Ziegel, dann mehrere Bauſtämme uud 4 
zwei⸗ und vierfpännige eilerne Wägen find zu 
verfaufen, und können folde täglich eingefchen 
werden an der Kanalbauhütte bei Sündersbüh. 
Dad Mähere ift zu erfragen am Soferhörlag 
L. 293 a. 

Wadenklee. 


Eutwenbete Uhr 
Zu Goftenhof wurde entwendet eine fl: 
berne Repetiruhr mit. ldernem Zifferblatt, rör 
miſchen Zahlen, geripptem Gebänd mit Staub: 
dedel, blauem Band, goldener Walze und rothem 
Stein. 


Derlorem 
Bon der Adlerſtraße bis im die breite Gaſſe 
it eine Subffriptiondlifte mit einem Gremplar 
über die MVerpflegsliftenführung verloren gegan« 
gen; man erfudt den redlihen Zinder, ſelbiges 
bei der 4. Rompagnie auf der Burg abzugeben. 





Ge fu 
Eine Pinderlofe Wittwe in den dreifiger 
Jahren wünſcht als Hausbälterin oder zur Bes 
dienung einer Dame Kondition zu erbalten. Das 
Nähere it in der Erpebition dieſes Blattes zu 
erfahren, 





3u vermietben. 

In der Gegend ded Weinmarktes if ein 
ihönes, trodenes und geräumiges Gewölbe zu 
vermiethen. Müheres hierüber in L.320 b. der 
Adlerftraße. 





Sremden-Anzeige. 
Tom 1. Okt. 

(Rothe Roßi) Ot. Egerton, Hr. Peel⸗ 
Round, Hr. Cemiſh u. Hr. Jomlinſen, Rentiers 
a. England. Hr. Dr. Schroff u, Hr. Dr. Heid. _ 
ler, Prof. u. Hr. Heidler, Part. v. Bien, Hr. 
Dite, seh, Gen.“Sekr. v. Berlin. 

(Bayer. Hof,) Hr. v. Severin, ruf. Ger. 
v». Münden, Hr. Anorr, Salınen-Inip. m. dam, 
v. Kıffingen, Hr. Freitag v. Zrieft, Hr. Lohſe 
v». Barmen u. Hr. Shlumberger v. Bremen, 
Kflte. Fräul. Luks v. Wien. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Wülfert, 
Stadtger.»Direftor ». Schweinfurt. Hr. Zapf, 
Rechtsprakt. v. Vorchheim. Hr. Örant m. Jam,, 
Hr. Webſtel u. Hr. Woore, Kentiers v. London. 

(Strauß.) Hr. Hofer v. Peſth, Hr. Schue⸗ 
pel v. Breslau, Hr. Arnold v. Berlin, Hr. Wolf 
». Münden, Hr. Müller v. Koburg, Hr. Brehme 
v. Waida m. Hr. Lohr v. Frankfurt, Kflte. 
Hr. Kirſchner, Stud, v. Heidelberg. Hr. Neu⸗ 
meier v. Deggendorf, Hr. Sorg v. Duürkheim, 
Hr. Stroh, Maler v. Berlin. Hr. Propping, 
Stud. v. Jena. 

(Blaue Glode) Hr. Edel, Prof. m. 
Gam. v. Würzburg. Frau v, Baifretel m. Zam, 
m. Wiesbaden. Hr. Dr. Schilling, Prof. m. Gem. 
©, Leipzig. Hr. Nedhaus v. Eiberfed.u. Hr. 
Simon v. Bamberg, Hflte, 

(Bränfifher Hof.) Hr. Pleiäner, Kfm, 
v. Lichtenftein. Hr, Doirow, Propr, v. Mosfau. 
Hr. Zetlinger, Part. v. Stuttgart. Hr, Ginhorn, 
Bibliothefar v. Berlin. B 

(Koıhe Hahn.) Hr. Omler 9, Saarbrück, 
Hr. Erdinger v. Augebutg u. Hr. Werlein v. 
Chemnig, Kflte. Hr. Yippi, Babr. v. Leipzig. Hr. 
MWauerer, Part. v. Danau. . 

(Mondihein.) Hr. Wilo, Kfm. u. Hr. 
v. Mann, Kcceſſiſt v. Ansdach. Hr. Zahn, Zabre, 
v. Roth. Hr. Dr, Eſterich v. Miltenberg. 


(Bedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Rr, 611.) 
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Spanien. 

Nah Briefen aus Madrid vom 24: 
Sept. erwartet man dort mit Zuverfiht, daß 
Prim und Araoz ganz in Kurzem bie Infurs 
reftion von Barcelena niederfhlagen werden. 
Zu Ubeda hatte der Infant Franz de Paula 
329 Stimmen ald Deputirter zu den Kortes 
und 323 ald Eenator. In der Hauptitadt 
baben mehrere Merhaftungen ftattgefunden. 
Der Eöpectador behauptet neuerdings, es fei | 
im Werk, die Königin wegzuführen. 

Eine telegraphifche Depefhe aus Bayans 
ne, 28. Sept. meldet : Am 25, Abends war Sarar 
gofa ſtrenge blofirt com Generalfapitän; es 
feblte an Lebensmitteln ; die Infurgenten well 
ten einen Ausfall tbun, haben aber darauf 
verzichtet, als die Nachricht von der Schlappe 
einging, Die Amettler erlitten bat. Madrid 
war am 24, Sept. Abends rubig. (In diefer 
Depeſche it Mandes nicht recht erflärlidh; 
Ameitler's Niederlage mußte eher auf Barce 
lona wirken, ald auf Saragoſſa; auch war 
fhon früher die Rebe davon, daß Barcelona 
blofirt werden follte.) 


Enoaland. 


gondon, 2%. Sept 

Der Lordmayor gab geftern in Manfion- 
houſe das angefündigte große Diner zu Ehren 
bes Generals Eöpartero, welcher fih mit Ge⸗ 
nerol van Halen und feiner übrigen Begleis 
tung eingefunden hatte. Bloß General Rus 
guerad fehlte, woran tbeild feine Unpäßlichkeit, 
theils der Zeitungsftreit Schuld fein mochte, 
der ſich über feine Schuld oder Unihuld an 
der Dinrictung von Cabrera's Mutter erhos 
ben bat, Die Zahl der Gäfte betrug nahe on 
300, worunter fänmtlihe Mitglieder ded Ges 
meinderatbd der City und fieben Damen ſich 
befanden. Das Miniſterium wurde bloß durch 
Niscount Canning, Unterfaatöfefretär im Mir 
nifterium ded Auswärtigen, vertreten, da bie 
Minifter die an fie ergangenen Einladungen 
unter allerhand Vorwänden, meiftend aber we: | 





gen ihrer Abweſenheit von London, abgelehnt 
hatten, Bor dem Diner war ber Gemeinder 
rath in einem Saale von Manfionhoufe vers 
fammelt und genehmigte dort einen Beſchluß, 
worin er fein tiefes Bedauern über die ges 
zwungene Entfernung des Negenten aus feir 
nem Lande und über bie Vereitelung feiner 
für Spaniens Glüf entworfenen Pläne aus— 
fpridht, und ibm zugleich den innigiten Uns 
tbeil an feinem unverbienten widrigen Schichk 
fat zu erkennen gibt. Diefer Beſchluß wurde 
dem anmefenden Espartero fofort mitgetbeilt, 
und er flattete dem Gemeinberath in fpanie 
ſcher Sprade feinen Dank ab, Bei dem Dis 
ner, welches in der ſeſtlich gefhmüdten großen 
Halle ftattfand, erregte der Regent die allger 
meine Aufmerffamfeit und befriedigte fie durch 
feine würdenolle Haltung und frin gewinnen- 
des Benehmen. Rad Beendigung der Tafel 
brachte der Lordmayer erft die gewöhnlichen 
Gefundbeiten für die Königin ıc. aus, und ließ 
fobann den Toaft für Ge. Hoheit den Herzog von 
Vittoria, unter lang anhaltendem Beifalldrufe 
folgen, Hierauf erhob ſich Espartero und hielt in 
fpanifher Sprache eine Danfrebe, deren Urs 
berfegung fodann vom Lordmayor verlefen 
wurde. Diefelbe lautete: „Mein Lorbmayor 
und Gentlemen! Der edelmüthige gaftfreie 
Empfang, den id bei dem. brittifhen, Volke, 
feiner Königin und feiner Regierung gefunden 
habe, wird ſtets für mid) eine Quelle der dank⸗ 
barften Erinnerung fein. Die brittifche Nas 
tion, dad hochherzige und liberale brittiſche 
Volk haben vollkemmen bie Geſinnungen er 
kannt, melde stets die Dandlungen de Man- 
nes geleitet haben, ber jetzt Sie anzureden bie 
Ehre bat und der, nachdem er die fonftitutios 
nelle Fahne feines Landes aufgepflanzt hatte, | 
fie fiegreih vorwärts trug, bis zuletzt die 
Geinde der freiheit verſchwanden. Felierlich 
durch den Nationalmillen zum Regenten von 
Epanien erwählt, war ih entſchloſſen, das 
Königreich innerhalb des Gefehes zu regieren, 
das Geſetz aufrecht zu erhalten und Niemanz | 
ben bie Uebertretung deflelben zu geftatten, 
Die Feinde der Freiheit und der Umabhängig- | 











feit meined Landes und des Fonftitutionellen 
Thrones meiner Königin banken ihren augen« 
blidlihen Triumph jener gemiffenhaften Ach⸗ 
tung, welche ich ſtets für das Grundgeſetz des 
Staates bewieſen habe (großer Beifall). Ich 
werde deshalb aber nimmer bedauern, fo ge⸗ 
handelt zu haben; denn ich bin überzeugt, daß 
ein fonftitutioneler Regent fein anderes Ber: 
halten befolgen darf. Es war meine Abficht, 


daß Iſabella I, wenn bie verfaſſungsmäßig 


beftimmte Zeit gefommen wäre, mo’ fie die 
Ausübung ihrer fonftitutionellen Autorität ber 
ginnen würde, fih an der Spitze eines blü— 
henten und großen Königreich finden ſollte — 
eined Landes, ruhig im Innern, geachtet nad) 
aufen und fortfhreitend im jener Mol: 
fahrt, zu mwelder es durch feine Rage, fein 
Klima und den Charakter feines Voltes ber 
rechtigt iſt. Ich habe es hundertmal erklärt 
und mit Befriedigung wiederhole ich es jegt 
bier, daß meine Wünfhe und mein Ent: 
ſchluß ſtets mur dahin gingen, die öffentliche - 
und bürgerlihe freiheit meines Landes zu 
fihern und zu befeftigen, den Fonftitutionellen 
Thron Iſabellas 11. unverfehrt zu bewahren, 
in ihre Hände bie mir gefehmäßig anvertraute 
Autorität zu übergeben, und dann in das Pris 
vatleben zurüdzufehren und wieder zu werden, 
was ih war — ein ſchlichter Bürger (Beis 
fal). Ein ſchlimmes Geſchick hat die Voll: 
führung meiner Abjihten verhindert und id 
ward gezwungen, mid aus meinem DBaterland 
zw entfernen; aber inmitten meiner Unfälle 
gewährt es mir großen Troft, eine fo edel; 
mütbige Aufnahme auf diefem Maffifhen Bor 
den der Ponflitutionellen Freiheit gefunden zu 
haben, von mo id die heißeften Wünfdhe für 
das Glüd meines Vaterlandes darbringe.“ 
Die Danfrede Espartero's ſchloß mit einem 
Toaſte für die Wohlfahrt der Londoner Eitn, 
— der Vordmayor Toaſte für General 
van Holen und die‘ übrigen Offiziere in Es— 
partero'ö Gefolge, fo wie für Vitcount Gans 
ning und das Oberhaus, für Hrn. Ward und 
dos Unterhaus folgen lieg. Erft fpät am 
Abend trennte fih die Verſammlung. 


Aus Mandefter, *Hudberöfield, Oldham, 
Leeds, Leicefter, Halifar und den übrigen Fabrif: 
ſtaͤdten laufen die günftigften Nachrichten ein; 
die Beitellungen find fo zahlreich, daß die Fabri» 
fanten ihnen faum genügen fünnen und die 
Arbeiter in den meiſten Induftriegweigen voll- 
auf zu thun haben. Man Hofft mit Grund, 
daß diefer Aufſchwung ter Fabrifation fein 
bloß vorübergehender fein werde, Ueber bie 
Urfachen der eingetretenen erfreulihen Yens 
derung iſt man nicht einig: bald werden fie 
in zwei guten Ernten gefucht; bald wird bes 
hauptet, bie Nachwehen ber fieberhaften Leber» 
produftion in der Zeit vor 1837 wären jeht 
erft überftanden; bald follen Peel's Maßte⸗ 
geln, feine Kornbill, fein Tarif, feine Ein: 
fommenfteuer, — das große Wiederaufleben 
des Dandeld bewirkt haben. 

Zu Roffern in Schottland fam es vor 
acht Tagen bei der Einführung eines neuen 
Geiſtlichen dur den Kirchenvorſtand zu einem 
argen Tumult. Als die Herren ſich nämlich 
zur Dollgiehung der Zeremonie nad der Kirche 
begeben wollten, wurden fie von einem aus 
2—300 Männern und Weibern beftehenden 
Vöbelhaufen mit Knitteln und Gteinwürfen 
angegriffen und mit Tode bedroht, wenn fie 
den Kirchhof betreten würden, Sie mußten 
ſich nach einem benachbarten Orte begeben und 
ort bie Einfegung des Geiftlihen dornehmen. 
Gegen bie Ruheflörer ift eine firenge Unters 
fudung eingeleitet worden; ihr Widerftand 
entfprang daher, daß ber frühere Geiſtliche 
wegen Uebertritts zur „freien Righe’ abges 
treten war und das Molf jeht die Einfegung 
eines der fchortifchen Kirche angehörigen Bein: 
lien hintertreiben wollte. Achnliche Erzeffe 
drohen in den benachbarten Kirchſpielen, wo 
ebenfalls Pfarrſtellen erledigt find, 


Niederlande 


Haag, 97. Sept, 

In der zweiten Sammer der Generale 
ftanten wurde heute die Berathung über ben 
Gefegentwurf für die Budgets von 1844 
und 1845 fortgefeßt. Bereits haben 20 Mit« 
glieder der Kammer geiproden, und von bie 
fen 13 gegen dad erfte Dauptflüd, 7 dafür, 
Auch in diefer Sitzung fpraden wieder meh— 
zere Redner für eine Revifion des Staats 
grundgefeged; doch find fie ber Meinung, daß 
fie nicht jegt vorzunehmen fei, fondern nad 
der Regelung der Finanzen bes Staats, 


Deutschland. 


Berlin, 26. Seph 
Paläfe in Unzahl, ganze Armeen von 
ftolzen Däufern find diefen Sommer wieder in 
die Höhe gefchwindelt, aber die meiften biejer 
Daläfte find verfteinerte Schulden, kryſtalliſirte 
Infolvenz. Unzählige werden Bauherren chne 
einen Pfennig Geld, ja, das ift biöher eigent: 


licher Bauſtyl gewefen, Alles wird mit Pas 
pieren abgemadt, mit Verfhreibungen. Der 
Maurer, der Zimmermann, Schloffer, Glafer, 
Bolirer m. fs w., alle werden mit Papieren 
bezahlt, denn fie bauen ſich ja felbft eine 
Garantie für ihre Forderungen. Das Daus 
wählt mit jedem Stockwerke an Werth, aber 
die Hypotheken find auch ſchon alle ausgefüllt, 
ehe das Haus fertig wird, Run ſteht das 
Haus endlih da, der Eigenthümer davor und 
nennt einen Palaft fein, von dem ihm fein 
Ziegel gehört, Es kommt die Zeit, Ber 
pflihtungen zu realifiren, nun fol das erfte 
baare Geld gefhafft werben. Das ging bis 
vor einige Zeit noh, da borgte man baares 
Geld auf Häuferobligationen, jegt aber ift 
man durch die gehäuften Schmwindeleien klug 
geworden und thut das nicht mehr, Kun ſitzt 
der Hauscigenthümer da, er fann kein baared 
Geld Schaffen; dieſe Verlegenheit läuft mit 
zofender Haft durch eine ganze Meibe von 
Menfhen — Hunderte, Zaufende leiden dar 
unter, 
den ift ohnehin in Eifenbahnaftien angelegt, 
und dadurch ein völliger Mangel an baarem 
Gelde für die fo nöthigen Bauten. Schon 
diefen Sommer find nicht fo viel neue Däufer 
und Wohnungen gefhafft worden, ald die Zu: 
nahme der Einwohner erheifht. Herrfcafte 
liche Wohnungen für 300, 400, 600 Thlr. 
jährlich ſtehen allerdings in beinahe 2000 Exem⸗ 
plaren leer, was den Jammer noch vergrößert, denn 
die Wirthe haben ihre herrſchaftlichen Wohnungen 
ald den eigentlichen Retter ihrer Klemme bes 
trachtet. Die leeren Bel-Etagen laſſen auch 
ihre Taſchen leer, und fo gebt eine neue Kette 
von Leiden durch eine andere Menſchenklaſſe. 
Handwerker, Familien mit beſcheidenen Eins 
fünften laufen nad kleinen Wohnungen ums 
ber, denn der Wirth bat den Miethpreis ges 
fleigert, und find frob, wenn fie endlich eine 
noch ſchlechtete Wohnung um noch höheren 
Preis. finden. Man fpridt bier von Anle— 
gung einer Hppothefenbanf zu foliten Bes 
gründung und förderung der nöthigen Private 
bauten, Die Sechandlung, welde befanntlid 
fo furchtbare Geldmaſſen millionenmweife ange: 
häuft bat durd ihre Land⸗ und Privatinduftrie, 
fonnte in einer folhen Dppothefenbanf . redt 
vortheilhaft 20 Millionen unterbringen. (Köln. 3.) 
Pofen, 30, Sept. 

Die feudte Witterung bed Monats Juli 
war fo auffallend, daß allgemeine Beforgniffe 
über den Ausfall der Ernte entſtanden. Auch 
batte fie den Rachtheil, daß das Einbringen 
des Roggent an vielen Drten übereilt und 
das Getreide naß eingefahren ward. Einen 
defto rafcheren Fortgang fonnte die Ernte neh: 
men, als mit dem Anfange des Auguſt heir 
tered Sommermwetter eintrat, dad mit großer 
Beſtändigkeit bis zum Ende bed Monats ans 
dauerte, Die Ernte ift feit dem Anfang d. 
M. volftändig beendet, und ihr Ausfall im 
Ganzen als fehr günftig zw bezeichnen, da, 


Das meifte baare Geld in Privathäns 


je nad) ber Lokalität, entweder die Winterung 
oder die Eommerung in Stroh und Korn ver 
trefflih lohnt, an vielen Orten auch beide 
einen fehr reihen Ertrag geben. Hafer if 
im Ueberflug vorhanden, die Kartoffeln lafr 
fen, wo fie nicht in zu feuchten Niederungen 
Schaden litten, eine fehr gute Ernte ermar 
ten. Nur die Wieſen haben, noch fpät von 
den Nahmwirkungen der fehr ungünftigen Wit 
terung im Frühjahr leidend, nicht den Heuer 
trag geliefert, den man erwartete; dagegen hat 
ein reicher Oraswuhd auf den Dutungen an 
vielen Orten fehr zur Kräftigung des Vieh— 
ftanded beigetragen, der, in Folge ber vorjäh- 
rigen Mißernte, fehr beruntergefommen war, 
Im Allgemeinen darf mit Sicherheit anges 
nommen werden, daß feine einzige Fruchtgat⸗ 
tung mißrathen ift, und ein reicher Erntefegen 
ben Ausfall des vorigen Jahres überall deckt. 
An allen Orten fliegen Miten empor, ba bie 
Scheunen längft gefüllt waren. Gemüfe und 
Obſt iſt im Meberfluß vorhanden, und dad 
legtere zu unglaublid niedrigen Preifen feil. 
(Ag. Preuf, 3) 





Mlis;ellen. 


Dad Duell zwiſchen Göler und Wereffin, 
Hr. v. Sarachaga, der Sekundant des Hrn. 
v. Goͤler, erzählt in feiner dieſer Tage erſchie— 
nenen Schrift die Vorgänge in dieſer viel bes» 
ſprochenen Sache mie folgt: Nah Abmelfung der 
Entfernungen looften Herr Stolipin und id um 
den Play; da ich gewann, wählte ih die Scat« 
tenfeite, und Hrn. v. Mereffin blieb die der 
Sonne. Hr. v. Stolipin Ind zuerft die von ihm 
mitgebrachten Piftolen in meiner Gegenwart, 
hierauf lud ich die meinigen. Eine Piſtole von 
jedem Paar wurde redhtd, die andere links ge- 
fegt; ich fragte Göler, ob er die zur Rechten 
oder Tinten wolle, und gab ihm die verlangten. 
Hr, v. Göler und Hr. v. Wereffin ſtellten ſich 
an bie ihnen angewiefenen Plätze. Hr. v. Sto— 
lipin Tegte, getroffener Abtede gemäß, die Frage 
vor: „Sind Sie bereit, meine Herren?” — 
„Ja!“ war bie Antwort der beiden Wegner, 
Hr. v. Stolipin Fommandirte weiter: „Racht 
Eud fertig!" — Hr. v. Ööler und Hr. d. Wer 
reffin frannten den Hahn. — „deuer!“ Bei 
diefem Kommando ftand es Jedem frei, feine beis 
den Schüſſe nah Gutdünfen abzufeuern. Die 
Gegner zielten auf ihrem erſten Plage (a2 
Schritte), aber der Schuß bed Hrn. v. Weref⸗ 
Fin ging dem des Hrn. v. Gdler um eine © 
Funde voran und fehlte. Hrn. v. Gölerd Schuf 
folgte, wie gefagt, unmittelbar darauf, und freifte 
die rechte Seite des Hrn. v. Wercffin. Wenige 
end glaubte ich es fo von meinem Plate aus 
mahrzunchmen.- Died gefhah mit dem eriten 
son mir mitgebradhten Paar Piſtolen; ih hatte 
fie von Herren von Baumbach. Jeder der bei— 
den Gegner rüdte nun um 2 —3 Ghritte var, 
und vertaufhte die entladene Piftole gegen Pic 


andere, die fie in der linfen Hand halten, und 
welche Hr. v. Stolipin mitgebracht halte. Died. 
mal drüdte Hr. v. Göler zuerft ab; der Schuf 
verfagte — Hr. v. Wereftin ſchoß bierauf, und 
traf meinen Freund in die Bruſt. Ich fragte: 
„Ber it verwundet?” worauf Göler mir ant- 
mortete: „Ich bin verwundet, aber cd macht 
nichts!“ Jetzt warf Hr. v. Wereffin die zulegt 
entladene Piltole zu Boden, nahm die andere, 
deren er ſich zuerſt bedient hatte, in die rede 
Hand, und trat, der Abiprade gemäß, bis zur 
Barriere wor, mit einer SHaltblütigkeit, Die ſei— 
nem Muth Ehre made. Hier erwartete er, was 
mweiter fommen folte; denn ed wurde auf Am 
trag des Hrn. v. Stolipin feſtgeſetzt, daß jedes 
Verfagen des Schuſſes nicht gelten, folglih jeder 
Theil zwei wirkliche Schlife haben folle Cgewöhn- 
lich gilt nämlih auch dad Merfagen für einen 
Schuß). Hr. v. Göler zog, obgleih ſchwer ver: 


mwundet, ein anderes Zuͤndhütchen aus der Tafıhe, 


fegte ed auf, gielte und dridte ad. Der Schuß 
verſagte abermals. Jet rief er mir zu: „Georg, 
fich einmal, was an diefer Piltole it!” Id 
nahm die Piftole, rieb Pulver in die Piftonröhre, 
bis fie vol war, feste ein Zündhätden auf, und 
gab fie meinem Freunde zuräd, der, aufer Stande 
ſich länger auf den Beinen zu erhalten, durch die 
Güte des dürfen Trubezkoi geflügt wurde, wel 
der einige Schritte daren fand und meder St: 
fundant noch Zeuge in diefem Duell war; denn 
er follte nur Sekundant gegen mid fein, falls 
Mereffin erhalten bliebe. Er bat ih durch dieſe 
ebelmüthige Hülfe meine aufrichtige Dankbarkeit 
ermorben. Hr. v. Goͤler nahm die Pilofe aus 
meiner Hand, zielte, drüdte ab, und der Schuß 
verfagte jum dritten Wale, Ich wiederholte das: 
ſelbe mit der Piſtole, wie oben beichrieben, und 
hörse zum vierten Male das fürchterliche „Betſche“, 
denn der Schnp verlagte abermals, Jetzt ſagte 
ich zu meinem Breunde: „wirf die Piſtolt von 
Dir, ih will eine andere laden!’ — „Ja“, er 
mwiederte er, aber made ſchnell, denn ich werde 
fehr ſchwach, ih habe fa Feine Kraft mehr!“ 
„Meine Herren‘, rief ich, „ich gebe mein Wort, 
dad ich mich mit diefen Piſtelen mit ſchlage!“ 
Ich ſuchte nach einer andern Piſtole, und da ich 
feine fand, fo wandte ih mid an Hrn. v. Ber 
reffin mit den Morten: „Herr von BWereflin, 
haben Sie die Gefälligfeit, mır Ihre Waffe zu 
geben!" Dabei griff id nad derjenigen Piſtole, 
die er noch in der Hand hatte. „Dieſe nicht“, 
antwortete er mir, „mehmen Sie aber jene!’ 
dabei zeigte er auf Die vom ihm zu Boden de: 
worfene; es war diefelde, die bereitd Hrn. v. 
Gdler verwunder hatte. Ich hob fie auf, that 
eine fehr ſtarke Pulverladung und Die Kugel 
ohne Piropfen hinein, weil Göler immer bläffer 
ward und mir surief: „Mach' ſchnell, mad” 
ſchnell, id fann nicht mehr, was natürlich meine 
Dienſtleiſtung beihleunmgte. Als das Zündhüt: 
hen aufgefezt war, gab ih Göler die Piltole, 
der noch immer von dem Zürften Trubezkoi ge: 
haften murde, indem ich fagte: „Ziele gut, lie⸗ 


ber Breund, und ruhig!“ Gr nidte mir bejahend 
mit dem Kopfe zu und zielte zum fünften Male 
mit jener unglaubligen Ruhe und Kaltblürigkeit, 
die ihm in allen Situationen ſeines Lebens eigen 
mar und ihn auch im dieſen Pritifihen Augen» 
bien nicht verließ. Diefer Beweis feiner hohen 
moralifhen Kraft, fhon mit der tödilichen Kugel 
in der Bruft, bat überall die ausgezeichnetie 
Anerkennung gefunden. Diesmal ging der Shüf 
los, und ſogleich ſprang id meinem Freunde zu 
Hülfe, um ihn zu halten, In diefem Augenblick 
fagte er zu mir: „Ich babe fharf gezielt; er 
muß todt fein.” Und im nämlichen Augenblicke 
fan? Hr. v. Werefkin, ſprach noch Die Worte: 
„Ich bin todf!” und baudte nad wenigen Se— 
kunden feinen Testen Geufjer aus. Ich ging 
mit Hrn, v, Göler einige Schritte, wobei id 
von dem Fürſten Trubezkoi fortwährend unter 
fügt wurde. Wir machten etwa zehn Schritte, 
als Hr, v. Goler ſich micht mehr aufrecht erhals 
ten konnte, mir fahen uns daher gendthigt, ihm 
auf den Boden zu fegen: „Dein einziger Troſt, 
lieber Freund““, fagte er bier zu mir, „iſt der, 
daß Du nun nicht mehr nöthig haft, Did zu 
ſchlagen.““ Bei diefen Worten verlor er dad Be, 
mußtieim. Die Aerzte wurden berbeigerufen ; fie 
unterftügten die Verwundeten, und ald ber, der 
fh um Wereffin beicyäftigte, dieſen bereits todt 
fand, rief ich ıhm zu: „Wenn Hr. v. Wereffin 
hen todt iſt, jo leiten Sie Ihre wereinte Sorg⸗ 
falt meinem Freunde.“ — Daß nach zwei Tas 
gen auch Hr. v. Göler ein Opfer bed mörderi— 
fhen Kampfes wurde, it bekannt. 





Mannihfaltiges, 


In Srbeim bei Zmeidrüden Mm am 26. 
Sept. in der Wohnung eines armen Maurers 
Beuer aus, Die Wutter hatte ihre drei Kin— 
der, mährend fie dad Frühſtück der Schwieger⸗ 
mutter ind Feld bringen wollte, im Zimmer ein» 
geſchloſſen. Die zwei jüngfen Kinder lagen im 
Bette, dad Ältere von 5 Jahren, fpielte wahr. 
ſcheinlich mit Zündhölshen und zündete dadurd 
das Bett an. Sogleich war dad Zimmer eine 
dlamme und ſelbſt beberzte Männer vermochten 
nit einzudringen, bis der Mühlfneht Heinrich 
Bayer, durhdrungen von reinr Menfwenliebe, 
in das Feuer fprang und bie halb verbrannten 
Kleinen rettete. Das Meine der Kinder ftarb 
bereitd;, für das zmeite it wenig Hoffnung. 

of. Pb. Wagner in Frankfurt fol es mit 
feinen Verſuchen, die eleftro-magnetifhe Beweg- 
fraft im Großen anzumenden, bis zur Fortſchaf⸗ 
fung einer Lat von 70 Zeninern Schwere ges 
bracht haben, demohngeachtet aber feine Freunde 
ibm rathen, vorerft von ber Fortfegung jener 
Berfuhe abzuftchen, auf die er ſchon mehrere 
Jahre bindurd viel Geld, Mühe und Zeit ver 
wendete, Muf die ibm durch Bundesbeſchluß für 
den Ball eines vollftändigen Erfolgs zugeſicherte 
Prämie von 100,000 fl. fann er fomit Feinen 
Anfprud erheben, 


erhöhen. 


Die Berliner fagen: „Die meuen, ofen fpik 
sulaufenden Helme unferer Soldaten dienen dazu, 
den alten Ruhm der preußifhen Armee noch zu 
Ein einziger Arieger Fann jegt einer 
ganzen feindlihen Schaar — die Spige bieten.’ 





Bekanntmachungen.. 





Montags am a3, Dft. 1843 Vormit— 
tags 9 Uhr werden bei der unterfertigten Pos 
ligeibehörde im Wagiftratögebäude nachſtehende 
Eiſendahnbau⸗Arbeiten auf dem Wege der 


allgemein fhriftligen Submiffion 


an den Wenigſtnehmenden zur Ausführung vers 
geben werden, nämlich: 


Die I, — die Wagner, und Lafierer- Wert. 
ftätte, eine Ladehalle, zwei Wagenihoppen und 
die Wohnung des MVortierd umfallende — Ab: 
theilung der SHodbauten des Bahnbofed zu 
Mürnberg 

nah Handwerkern 
als 


1) Brundgraben, Maurers, Stein» 
bauer» und Pilafterer»Urbeiten 


im Anfdrlage 34... 28,303fl. a3fr, 


2) Zimmermanndarbeit 13,068 » 11 » 
3) Daddederarbeit .. 9,761» 45» 
4) Tünder und Anftreierarbeit 3,680 » 52 » 
5) Echreinerarbeit . . » . 23,432» Bü» 
6) Schloſſer⸗ und Schmiedearbeit 1,997 » 31 * 
7) Ölaferarbet . » 2 2. 602 » 36» 
8) Kupferfhmiedarbeit . . BB4 » 24 
9) Blafhnerarkeit „. . » » 2,001» 20» 


Pläne, Koftenanfhläge und Uebernahms ⸗ 
bedingniffe Tiegen vom 13. Dft, 1843 ‘an in 
dem Bilialbüreau der mitunterzeihneten k. Eifenr 
dahnbau⸗Sektion auf dem Bahnhof dahier zu Je⸗ 
dermanns Einſicht offen, wo aud die lithographir» 
ten Submiffions:Zormularien in Empfang ge- 
nommen werben Pönnen. 


Die Submiffionen müfen verfhloffen und 
nah obigen Handwerkern getrennt längſtens 
dis 21. Okt. Abends 5 Uhr bei der um 
terfertigten Poligeibehörde eingereicht fein, und 
ed bat fih jeder Gubmittent am Eröffnungs— 
termine einzufinden, um der Eröffnung der Sub: 
miffionen beizuwohnen und feine Zulaffunge-, 
fowie Kautiondfähigteit durch legale Zeugniſſe 
genügend nachzuweiſen. 

Nürnberg am 28. Sept. 1843. 
Der Stadtmagiftrat. Kgl. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Dr, Binder.” Dambrun, Ingenieur. 
Gelhäftd:Nr. 1163, 





Montag den 9, Okt. 1843 
findet im Lokale der Handelsgewerbſchule, 
und zwar Vormittags zwiſchen 8 und 12 lihr, 
die Anmeldung derjenigen Knaben ſtatt, melde 
man in dieſe Amitalt eintreten laſſen möchte, 
Aufgenommen können jedod nur folhe werden, 
welche die Prüfung für die Klaſſen, für die fie 


ihrem Alter nach gehören, und welche am Nadı: 
mittage des Anmeldungdtaged um 2 Uhr beginnt, 
gut beitehen. 

Mürnberg den 23. Sept. 1843, 

Das k. Rektorat der Handeldgewerbidule. 
Dr. ®. 8. Wönnid. 





Das Neftorat der polytechniſchen Schule 
dahier 

macht hiermit bekannt, daß die Vorleſungen an 
genannter Anſtalt mit dem erſten November 
deginnen, und daß Diejenigen, welde daran An: 
tbeif zu nehmen wünfden, ih am 30, des Tau: 
fenden Monats, mit den mötbigen Zeugniffen 
verfehen, zur Inſtrirtion zu melden haben. 

Zu derfelten Zeit haben fih aud Gene zu 
melden, welde in die mehanifche Merkitätte oder 


in die Gieferei der Anftalt aufgenommen wer- | 


den wollen, 
Mürnberg den 1. Oft. 1843, 
Dhm, Rektor. 





Aufforderung. 
Diejenigen Bürger in Mürnberg umd 
Möhrd u. f. w., welde diefed Jahr Bürgerhofz 
aus der Revier Behringerddorf abgefahren ha— 
ben, werden aufgefordert ihre Abfuhrfheine in 
nerhalb 6 did 8 Tagen atr die unterzeichnete 
Stelle einzufenden, - 
Behringersdorf den 1, Dt. 1843. 
Königlige Revierförfterei. 
Hoffmann. 





Anzeigen 
Bitte 
Bei unferer bevorflehenden chelihen Ber» 
bindung empfehlen wir und verehrten Berwand: 
ten und Freunden zu fernerer Gewogenheit und 
Freundſchaft mit der Bitte, und mit den üblichen 
Hodzeitgefchenten freundli zu umgehen, 
Mürnberg ben 3. Okt. 1843, 
Jakob Dietel. 
Felice Eiſenbach. 








—Bmpfehlunsg. 


Geräucherte Frankfurter Bralwürste, ſeine 


Leber- und Gelbwürste, Schwartenmagen, 
feine marinirte Brathäringe und gewöhnliche 
marinirte Häringe sind zu haben bei 
Carl Chr, Fiserius, 
Albrecht-Dürersplaiz S. 399, 





Nahriht und Empfehlung. 

Ginem hiefigen und ausmärtigen Handels: 
ftand, ſo wie aud den Herren Kleider- und 
Schuhmachern, made id Die ergebenfte Anzeige, 
daß ich Merallaugen (Metalfchnärlöder) von 


verfhhiedener Höhe werfertige, die wegen ihrer, 


Haltbarkeit fchr zu empfehlen find; auch find bei 
mir die Wafhinen auf jede Art zu baben. Ich 
verfertige aud eine ädte aute Berfilberung, wel⸗ 
de zu Kupfer und Meſſing⸗Gegenſtänden ſehr 
anwendbar if, pr. Flaͤſchchen 20 fr. Durd jo 
Tide Arbeit und möglich bilige Preife hoffe ich 
mir das Zutrauen meiner verehrlihen Abnehmer 
zu erwerben, 
Mirnberg am 3. DE. 1843. 
Hohaatungssol empfiehlt ſich 
Johann Paul Braum ın ber 
Münzgaſſe 8. 1463, 


Hausverkauf. 


Ein unfern des Marktes liegendes Haus, 
welches 3 Zimmer, a Kammern, 2 Küden, 
ı Tennen und Abtritt enthält, und auf welchem 
über 2 Dritikeile des Kaufſchilmgs als 1. Hy 
pothet ſtehen Bleiben können, it zu verfaus 
fen von 


dem Öffentlihen Aommiffiond- Bureau von 
3. St. Schmidt, 3. 104. 


Kalendern 


In Kommiffion der unterzeichneten Bud: 
handlung ift fo eben erſchienen: 


Christlicher Volkskalender 
für Stadt und Land 


auf das Schaltjahr 1844, 


4. broſch. Preis 8 Pr. 


Borfichender vierzehnte Jahrgang dieſes 
allgemein beliebten Kalenders enthält neben ben 


gewöhnlichen Kalender-Angaben noch Bolgendes: |+ 


1) Des Kalendermannd Propbezeihung für das 
Jahr 1844. 2) Die falle und die rechte Res 
chenkunſt. 3) Eine neugierige Frage und eine 
ernfte Antwort, 4) Die verkehrten Bauleute. 
5) Der Nahtwähterruf, — auch eine Wed- 
flimme Gotted. 6) Die Sklarin Nunia, ein 
Lit. auf dem Scheffel. 7) Der Scherz mit der 
Sünde und fein Ausgang. 8) Beflrafter Spott. 
9) Drittes Gebot. 10) Der dekehrte Meufee» 
länder. 11) Gin Beifpiel von Freigebigfeit. 
12) Der wadere Soldat, 13) Der ehrlide 
Bettler. 14) Gott it Näder. 15) Alpenklänge. 
167 Werfwürdige Vebendrettung, und 17) Aeu— 
herungen eines Heiden. j 
» 68 empfiehlt diefen Kalender zur gefälligen 
Abnahme a) 
Joh. Phil. Raw'ſche Buchhandlung 
in Mürnberg. 


Pferbeverfteigerung 

Nächſtkommenden Samftag ben 7. Oftbr. 
Nachmittags 2 Uhr, werden in dem Bauhofe von 
St. Emmeram dabier zwei lichtbraune engli« 
firte Medlendurger Wagenpferde im öfenilichen 
Verteigerungswege an den Meifbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufslich- 
baber biemit eingeladen werden. 

Negendburg den 29. Sept. 1843, 


Holzoerſteigerung. 

Freitag den 13. Dt. 1843 werden zu 
Woltersdorf gegen 150 ſchöne Fichten» und Foh- 
ren-Bautänme und einige dergleihen Sähfcröte 
— frei von Raupenfraf — mit Stock und 
Dbergehölz, oͤffentlich an die Meifbietenden ver, 
fauft. — Die Zuſammenkunft ıft im Jägerhauſe, 
früh 8 Uhr. 








8 e fu dd 


Eine Pflaferer- Meifterd:Wittwe fucht einen 
ledigen Geſchäftsführer, der entweder die Prüs 
fung fon gemadt, oder zu maden fähig iſt. 
Mur Sole, welche Diefen Anforderungen genau 
entipreden, können in der Expeditiou dieſes 
Blattes nachfragen. 

Mürnberg den 27. Gept, 1843. 


Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 30. Sept. 


Gold und Silber, 
Neue Louisd’or ..... OPER) .. 
Frtedriched 
Holl. 10 fl. Stücke ... .. 
Rand-Ducaten 
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Gold al Marco WZ. .. 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler ...+.+. Sousersnesen 
5 Frane- Thaler 
Hochhaltig Silber an unsnennarnunıes E 
Gering und mittelhaltig 
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Theater in Nürnberg. 


Donnerſtag den 6. Ott.: Don Juan, 
Komiihe Oper in 2 Aufzügen nad dem Stalies 
niſchen. Muſik d. Wozart, 





Fremden-Anzeige. 


Vom 2. Okt. 

(Bayer. Hof.) Hr. Ottmann, m. Fam, 
Butödef, v. Straßburg. Hr. v. Beulewitz, Of 
fier v. Weimar. Hr. Barteld, Am, v. Köln, 

(Bittelsdacher Hof.) Hr. Marquis 
de Pange, m. Gem, », Parid. Hr. Knauer, 
Gaſtwirth u, Hr, Böhm Bergoffisiant v. Son: 
nenfeld. Hr. Pozibida, Lithograph v. Laebſchütz. 
Hr. Schwarz, Kfm. 9. Mit. Steft. Mad. Ho 
fer u. Bräul, Stöhr, v. Wien. Mad. Kath, v. 
Vordheim, 

(Straus.) Hr. Boah v. Wiesbaden, Hr. 
Krieger ©, Erfurt, Hr. Holzapfel v. Koburg, 
Hr. Deb ». Ellwangen, Hr. Eigare v. Paris, 
u. Hr. Herrmann v. Pafau, Kflte. Hr. Eee: 
fried, m. Toter v. Windsheim, Hr. Herrmann, 
Part. v. Bamberg. Mad. Degmaier, m. Tocht. 
v. Augeburg. Hr. Reuſchwald, Stud. v. Berlin. 

(Btaue Glode) Hr. De. Braune u, 
Hr. Dr, Lehmann, Profefforen v. Leipzig. Hr. 
Shreier, m. Fam. Brauer ». Schweinfurt. Mad, 
Pagerig, v. Dresden. Hr. Scherer, Pfarrver 
wefer v. Kirchrüſſelbach. Hr. Glimfer, -Pfarreit. 
v. Augsburg. Hr, Burfard, Redtspratt. v. Dtt. 
Scheinfeld. Hr. Botſchafter v. Gräfenau u. Hr, 
Steidendorfer v. Auerdorf, Händl. 

(Hothe Hahn.) Hr. Frech v. Kitzingen, 
Hr. Kunz v. Lahr, Hr. Baſch v. Meiningen u. 
Hr. Weyer v. Gotha, Kflte, Hr. Wurzel, Part. 
v. Dresden. Hr. Dr. Wenzel, v. Würzburg. 

(Fränfifher Hof.) Hr. Weiler, Hbtt. 
v. Mörbdlingen. Hr. Homans v, Zürich, Hr, Haus» 
ger ». Jena u. Hr. Heidner v. Mainz, Site, 
Zräul. Bub, ». Elberfeld. - 

(Mondfdhein) Hr. Need, Mad. Wie⸗ 
gand u. Wad, Scherf, v. Frankfurt. Hr. Franz, 
Arzt o. Augsburg u. Hr, Müler, v. Yobenftein. 





Einrüfungsgebübren: - 
zwei fr. pr. Zeile. 
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Spanien. 

Nah den am -29. Sept. mit der Gefandts 
fhaftsftaffette in Parid angelangten Nachrich⸗ 
ten aus Madrid vom 24. war der Bela: 
gerungsitand zwar nicht förmlid erklärt, aber 
ber herrichende Zuftand nicht viel davon vers 
fhieden. Die ganze Garnifon ſtand faft un: 
unterbrechen unter ten Waffen, Patrouillen 
zu Fuß und zu Pferd reifen überall, 

Die Infurreftion in Katalonien ift noch 
nicht unterbrüdt, zerfplittert ſich aber täglich 
mehr und wird daturd ohnmaͤchtig. Im Kas 
talonien felbft wird fie hier angenommen, bort 
obgewiefen, während bie andern Provinzen 
rubig bleiben. Die NRationalmiliz von Reus 
bat ihr Pronunziamento gegen bie proviſoriſche 
Regierung im aller Stille gemacht; felbit die 
Tagesgeſchaͤſte wurden dadurch mit im min. 
teften geftört. Die Milizen von Junquieras 
waren auf Befehl der Junta zu Barcelona 
nach Figueras aufgebroden; da aber das 
Meifegeld ausblieb, fo machten fie unterwegs 
rechtdum und gingen wieder nad Daus. Das 
Wunderlichſte bei ter Infurreftionsfomödie, 
die in und um Barcelona fpielt, ift, daß bie 
Zunta das Minifterium Lopez abgefegt bat. 
Als Gründe ihres Defreis gibt fie an, dab 
Minifterium habe das Programm vom Juni 
nicht gehalten und werde burd) eins medera⸗ 
tiftifche Koterie beherrſcht. Am 18, Sept. 
Abends traf zu Puycerda Befehl von Amettr 
fer ein, die Zieil« und Militärbekörden follten 
der Zentraljunta den Eid leiften, ein Batails 
fon Natienalmilizen nad Girona ſchiden, und 
die rüfftändigen Steuern von neun Monaten 
erlegen ; tie leßtere Anmuthung war vor ber 
Hand Grund genug, um ſich nicht für bie 
Infurgenten zu Schlagen; am folgenden Tage 
aber wurde allgemein beſchloſſen, ſich gegen fie 
zu mehren. Die Basten verhalten ſich rubig, 
wie von Unfang an; fie wollen Frieden und 
brauchen ihn, damit ihr Land fid erholen fünne 
von den Nahmehen des vichjährigen Bürger: 
friegs. In Guipuzeoa fol ein Komplot ent 
dedt worden fein, und zwar unter ben Roms 





pagnien des zu Dnate fantonnirenden Regis 
ments Afrifa; man hat fehs Offiziere ver 
baftet. Bei dem Austreten der Flüſſe, das 
zwifhen dem 16. und 20. Sept. in Katar 
lonien ftattgefunden, hat der Ter große Ver 
wüftungen angerichtet; es wurden über zmweir 
hundert Leihen von Ertrunfenen gefunden; 
bei Girona wurde ein Theil des Stadtwalls 
von den Fluthen megpneriffen ; eine Diligence, 
die von Figueras nah Barcelona fuhr, ging 


ſammt Pferden und Paffagieren zu Grunde, 


England. 


tondon, 28 Sept. 

Die Nachticht, daß König Otto fih mit 
feinem Bolfe friedlich verftändigt hat, bat auf 
unfere Fonds günftig eingewirft, 

Ein Gaft bei dem vorgeftrigen Diner des 
Lorbmanors bebauptet in der Times, daß Ger 
neral MNogueras bei dieſem Bankett einer der 
Göfte geweſen fei und nur um fünf Stühle 
von Espartero entfernt gefeffen babe, obgleich 
fein Name weder beim Eintritte angekündigt 
worden, neh in ber Lifte von Esparteros 
Gefolge aufgeführt gemeien ſei. Der Gaft 
fragt, wer bie Schuld diefer groben Befhimpfung 
bes Lordmayors und feiner Göfte trage, welche 
beiden dur die Gegenwart dieſes mit dem 
Blute.von Gabreras Mutter befledien Men: 
fen zugefügt worden fei, und ob Espartero 
um deſſen Einfhmuggelung gewußt babe? Er 
fragt ferner, welcher Grad von Merruchtheit 
denn erforderlich fei, um einen Menſchen ber 
Freundſchaft und Genofienfhaft des Herzogs 
von Wittoria, des Greßkreuzes des hödften 
beittifhen Militärordens, unwürdig zu mas 
hen? — Die Times hofft, daß ſich die Be— 
bauptung von Noguerad Anweſenheit als un: 
richtig ermeifen werde, indem ibre Beftätigung 
ein um fo ſchlimmeres Licht auf Espartero 
werfen müßte, da er nicht den Muth gehabt 
babe, Nogueras ald in feiner Begleitung bes 
findlich anzufündigen, 

Cord Ranelagh hat am 26. Sept. ein 
meitered Dokument veröffentlicht, das als ein 





letztes Wort in dem Streithandel mit dem Ge 
neral Nogueras angefehen werden mag. Es 
befteht daffelbe in dem Auszug einer Depeſche 
bed englifhen Gefandten BilierdsElarendon 
an Lord Palmerfton, aus Madrid vom 7. 
März 1836. Darin wird der Vorgang zu 
Tortofa fo erzählt; ‚Der Karliftenhäuptling 
Eabrera bat die Alkaden zweier Fleinen Dörs 
fer in Unter-Mragonien erſchießen laſſen. Cab, 
reta's Mutter, eine arme Frau von 70 Jah— 
ven, lebte zu Tortoſa. General Nogueras, 
ber bie Truppen der Aönigin in ter Nach— 
barf&haft diefer Stadt fommandirte, ertheilte 
dem Gouverneur Befehl, die Eabrera verkaf- 
ten und erfchießen zu laffen; der Gouverneur 
verweigerte den barbarifchen Befehl zu volle 
sieben; Noguera® aber wendete fih num fchrifte 
id an ben Generalfapitän von Katalonien, 
General Mina, um deſſen Genehmigung zu 
erhalten, die auch ohne Anſtaud ertheilt wurde; 
fo iſt es gefchehen, daß die Mutter Cabrera 
für die Verbrechen ihres Sohnes zum Tode 
gebraht wurde. Sobald dieſe Thatfachen zu 
meiner Kenntniß gelangt waren, verfügte ich 
mid zu Hrn. Mendizabol, bei dem ich den 
Kriegdminifter traf; ich eröffnete den beiden 
Herren, ich fei gefommen in Erfüllung einer 
peinlihen Pflicht, nömlih um ihnen zu fagen, 
welches die Gefühle Sr. Majrftät und des 
ganzen englifhen Volkes fein würden, wenn 
eine fo unerhört barbarifhe Handlung hefannt 
werde. Hr. Menbizibal und Graf Almedovar 
gaben die Ihatfahe zu, äußerten ihre tiefe 
Entrüftung darüber, und ſchienen ernftlih zu 
beforgen, daß der Vorgang eine fehr nadıtbri« 
lige Senfation in England maden dürfte. Ich 


habe feitdem noch einige Mal mit Hrn. Men: 


dizabal geſprechen; geftern hat er mih in 
Kenntniß gefegt, dem General Nogueras fei 
dad Kommando in Uragonien abgenonmen 
worden. und über die blutige Erefution zu 
Tortofa folle durd eine befondere Kemmiſſion 
ſtrenge Unterfuhung angeflellt werden.“ 

Aus Mallomw in Irland wird berichtet, 
daß, als kürzlich das Depot tes 1. Regiments 
dur; jene Stadt zog, die Soldaten lautes 


Hurrahgeſchrei für D'Connell und bie Repral 
erhoben, und im mehreren Häufern, wo fit im 
Quartier lagen, ſich unverholen für die Auf⸗ 
bebung der Union erflärten, 

Der „Cork Eraminer” vom 25. Sept. 
enthält einen zehn Spalten langen Bericht über 
D’'Eonnels Repralreife durch Die Graffhaft 
Materforb und über eine große Repealverfomms 
lung zu Litmore. Zu Dungarvan murden 
tem Agitator 200 Pf. St. für die Mepeals 
rente eingebändigt, Der Zug ber Mepealer, 
welcher fih ven dort über Cappequin nad 
Lismore bewegte, war ungeheuer zablveih und 
wucht mit jeder Stunde um viele Taufende. 
Das Dolf bewies für bie Frage des Tages 
in der Derfammlung zu Lismore den größten 
Enthufiasmus, und D’EConnell erflärte, diefe 
DVerfommlung fei mit alleiniger Ausnahme 
jener zu Zara bie glänzendfte und bedbeutendfte, 
welche feit dem Beginmen der Repealbewegung 
ftattgefunden habe. Den Borfig führte der 
Baronet Morris, und unter den Rednern 
machten fih neben O'Connell befonders drei 
Geiſtliche und ein abgefehter Friedensrichter 
bemerkbar ; legterer präfidirte bei dem Diner, 


welches der Verfammlung folgte, Die Regie | 


rung hatte Militär mad Lismore gefandt, wel, 
ches ſich während des Tages miederholt auf 
den Straßen zeigte, aber feinen Anlaß zur 
Einfhreitung fand, ' 


Belgien 
Bräffel, 30, Sept, 


Mit dem 15, Dft,, dem Eröffuungdtage 
der Strede won Verviers bis Aachen, beginnt 
die definitive Periode der Eiſenbahn. Bis 
babin mar die ganze Verwaltung nur ein 
Proviforium; man hat nad) mehreren Geiten 
bin taften und werfuhen, und manches mes 
niger Regelmäßige dulden müſſen, bis man 
die gehörige Erfahrung erworben, Diefem Zus 
ftande muß nun ein Ende gemadht werben, 
Der Minifter der öffentlihen Arbeiten beſchaͤf⸗ 
tigt fi mit einem dahin einfdlagenden Ges 
fege, das für die Eifenbahn eine Art von 
Grundverfaffung abgeben fol, und in der näd« 
ften Seffion zur Diskuſſion fommen mird, 
Bil man daneben von der Eifenbahn den 
groͤßtmoͤglichſten Ertrag erlangen, und fol fie 
dem Zwecke einer großen Dandelöflraße ent. 
fpreden, fo muß ber Tranfit dur Belgien 
auf jede Weife erleidhtert werden. In bier 
ſem Geifte ift unterm 23. d. M. ein königl. 
Beſchluß erlaffen,, den die Rheinuſerſtaaten 
mit Beifall aufnehmen werden. Ein Geſetz 
vom 18, Juni 1836 belegte alle Waaren, 
die der Zolltarif bei der Einfuhr nah tem 
Werthe ober nad der Zahl verzolte, mit 
einer Tranfitgebühr von 15 Centimen von 
100 Frd.; alle nah dem Gewicht tarifirte 
Paaren mit einer Tranfitgebühr von 20 Gens 
timen den metrifchen Zentner, und alle nadı 
dem Maße tarifirte Waaren mit 20 Eentimen 


per Heftollter. Schiefer, Holj, Steinfohlen, 
Kalk, Pferde, Maulefel, Tücher, Kaſimire und 
Bücher wären befonderd taxirt. Alle dieſe Ge⸗ 
bübren, mit Ausnahme derer auf Schiefer und 
Steinkohlen, find nun, wenn die Gegenflände 
auf der Eifenbahn des Staates transportirk 
werben, abgefhafft, Eben fo Fann dad Dern: 
vich auf der Eifenbahn frei durchgeführt wer 
den. Diefe Vortheile fommen jedoch benjeni- 
gen Grgenftänden nicht zu Bute, die aus Prise 
vetentrepetö herrühren. Mit diefer Maßr 
regel ift ein bedeutender Schritt gefcheben, der 
um fp nofbwendiger wurde, als Frankrelch 
fhon feit einem Jahre feine Tranfitgebühren 
abgefhafft hatte, und Holland immer ein ber 
deutender Konfurrent bleiben wird. — Eben 
fo nothwenbig wird es für Die rheinifhe wie 
für die beigifche Eifenbahn fein, wegen der 
Paͤſſe und des Gepäded an den Gränzen 
folde Einrichtungen zu treffen, die Bas ſchnelle 
Meiterfommen fo wenig ald möglid hemmen. 
Belde Regierungen find hierüber in Unterhand⸗ 
lung, und merden fi; wahrſcheinlich bald ver 
ftändigt haben, 


Russland und Polen. 


Seit einigen Tagen find, der Allg. Zeit. 
zufolge, in Berlin Gerüchte über ein Aitens 
tat verbreitet das gegen den Raifer 
son Rufland auf feiner Reife nah Wars 
fhau verfudt worden. Es fol auf den Reis 
fewogen bes ‚Raiferd geihoffen worden fein; 
der Kaiſer jedoch glüdlichermweife gar nicht 
in biefem, fonbern in einem andern Wagen 
geſeſſen haben. 

Ein anderer Beriht in demfelben Blatt 
„son ber poln. Gränze“ fagt: Briefen 
aus Warfhau zufolge haben daſelbſt mehrere 
Derbaftungen flattgefunten. Man ſpricht von 
einem Romplott gegen das Leben bed Kaifers, 
Ob die Umtriebe von Warfhau mit dem At- 
tentat in Pofen in Berbindung ftehen, wird 
vielleicht die Unterfuhung heraudftellen, wies 
wohl nach fiheren Nachrichten aus Pofen bit- 
ber nod) feine Spur vorhanden ift, aus mel 
der man die Thäter zu entdeden hoffen fönnte, 
Der Kugeltegen — es follen über 20 Schüſſe 
auf die Wägen des Kaiſers und feines Gr 
folge® gefallen fein — hat mie burd ein 
Wunder Niemand verlegt; es war übrigen® bei 
der ſtarken Finſterniß unmöglich gewefen au 
nur Einen der Thäter zu ergreifen, 

Die Alg. Preuß, Zeit. meldet dagegen aus 
DBofen, 28. Sept. Erſt feit einigen Tagen 
ift e6 bier befannt geworden, daß am 19, d. 
M., mehrere Stunden nad der Durdreife des 
Kaifers von Rußland, in der Nähe des fpät 
Abends hier durchpaffirenden Wagens ber faif. 
Kanzlei, als derfelbe durch bie Vorſtadt Wallis, 
fei fuhr, ein Schuß gefallen fein fol. Dies 
bat Veranlafung zu einer Unterfuhung geger 
ben, die von den Behörden mit großem Eifer 
geführt wird, Wie verlautet, iſt jedoch das 


durch biöher weder ermittelt worben, wer bie: 
fen Schuß abgefeuert hat, noch find Umftände 
and Licht getreten, aus denen mit Zuverläf: 
figfeit. zu Schließen wäre, ob Vorſatz, Muth: 
wille oder bloße Fahrlaͤſſigkeit der Handlung 
jum Grunde gelegen haben mag. Einige in 
ben benachbarten Häuſern mwohnende Perfonen 
haben den Knall zwar gehört, allein in ber 
Meinung, dag er von einem fogenannten Dir 
vatſchuß herrühre, nicht darauf. geachtet. 


Griechenland 


Nachrichten aus Athen vom 22, Sept. 
zufolge berrfhte in der Hauptſtadt und auf 
allen Punkten bes Kömgreicht volfommene 
Ruhe. Am Tage nach der eingetretenen Aen⸗ 
derung war Se. Maj. König Dtto begleitet 
von der Königin und der Prinzeflin von Olden⸗ 
burg in offenem Wagen, ohne irgend eine Es— 
forte, dur die Stadt gefahren und von als 
len Klaffen der Einwohner mit dem freudig« 
ften Lebehochtuf empfangen worden. Alle Aus, 
länder im Gtaatädienfte find entlafen, mit 
Ausnahme der alten Philhellenen (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 1. Dft. 


33. ff. HH. der Kronpring und bie Kron⸗ 
prinzeffin find dieſen Morgen wieder nad 
Oohenſchwangau zurüdgefehrt, 

Se. k. Hoh. der Prinz Karl von Bayern 
it geftern Abend aus Berlin und Dredden 
zurüd wieder hier eingetroffen. — Heute ift 
ein griechiſcher Kurier bier durch geeilt. 

Ihre k. Hoh. die Prinzeffin Louiſe von 
Bayern, Gemahlin Sr. Hoh. des Herzogs Mar 
in Bayern, iſt geftern Rachmittag in Poſſen⸗ 
bofeu von einer Prinzeffin entbunden worden, 

Karlsruhe, 28. Sept. 


Durch gerichtlichen Spruch iſt Moriz v. 
Haber, wegen Betheiligung beim Duelle, noch 
zu einer Gefängnißftrafe verurtheilt, die er 
bereitd angetreten bat, Rah deren Been—⸗ 
digung foler vorhaben, ind Ausland zu reifen. 


Berlin, 29. Gept. 


Daß die Anmefenheit des Kaiferd Nitolaus 
in Berlin nit bloß den Zweck haben konnte, 
die neuen Uniformen des Militärs zu fehen, 
war zu erwarten; jet vernimmt man, daß 
durh f. Kabinetsordre die Wiederaufnahme 
der Merhandlungen wegen Erneuerung des 
Kartells, deffen Nichterneuerung im vorigen 
Fahre, namentlih in Oſtpreußen, mit beſon⸗ 
derer Befriedigung aufgenommen wurde, befohs 
fen worden ift, — In unferer fommerziellen 
Welt hat die Differenz eines hiefigen Handels« 
baufed mit dem Haufe Gina in Wien große 
Eenfation erregt. Jenes Haus, dad viel im 
Wiener Papieren fpefulirt und große Summen 
darin verloren haben fol, deſſen ungradtet 
eines großen Rufes vom Rechtlichkeit und Srs 


. 


liditaͤt genoß, ſchuldete dem Sina'ſchen Haufe 
60,000 fl, Konv.Münze. Der Schuldner gab 
die Rechtmäßigkeit der Forderung zu, meigerte 
fih über zu zahlen, Mermittelungsverfuche 
blieben fruchilos, bis endlih durch das per 
fonlihe Erfheinen eines Bevollmächtigten des 
Sina’fchen Hauſes und bie weitere Bermit: 
telung des biefigen, fehr geachtelen, Bankier⸗ 
hauſes Jacobſon und Rieß, geftern bie un 
fere Handelöwelt in große Spannung vers 
fegende fatale Ungelegenteit dahin regalirt 
worden ift, daß das hiefige Hanteldhaus for 
fort ein Drittel der Schuld baar zahlt, die 
übrigen zwei Drittel aber auf ein ihm gehö⸗ 
riges, vor dem Halle'ſchen Thore "gelegenes, 
Fabrifgebäude, das mit 48,000 Täler, bei der 
Feuerverfiherungfogietät verſichert fein fol, hy⸗ 
pothetariſch eintragen läßt. 

Der lebhafte Ruriermechfel, welcher faſt 
14 Tage hintereinander bemerkbar hervortrat, 
ift in den legten Tagen fehr unterbroden, und 
es fcheint, daß die von vielen Seiten In uns 
feren diplomatiſchen Salons gemadte Angabe 
von einer dur das öſterreichiſche Rabinet oder 
deffen Vermittlung berbeigeführten vwolftändis 
gen Berftändigung der großen Mädte in ben 
Angelegenheiten Spaniens ſich beflätigt. — 
Es iſt nun burd Briefe von Dffizieren, die 
ſich in diefem Augenblick in Warſchau befins 
den, befannt, daß der Kaiſer direft nad abs 
gehaltener Reyue und nah einem Beſuch in 
den neuen Feſtungen nad Petersburg zurüds 
fehren wird, wo man denfelben am 12, Oft. wies 
der erwartet, Wahrfcheinlicd werben fodann bie 
Feſtlichkeiten beginnen, bie zu Ehren ber Or 
burt des Groffürften Thronfolger® am Hofe 
ftattfinden follen. — Unfer König wird nun, 
wie man hört, in der fünftigen Woche, beglels 
tet von dem Prinzen Karl und einem mäßis 
gen Gefolge nad Lüneburg zur Heerſchau des 
. zehnten deutſchen Yrmerforps ‚abgehen. 
Koblenj;, 1. Dit. 


Geftern ereignete ſich mit-dem von Mainz 
zu Thal fahrenden Dampfboote „Stadt Mann» 
heim’ der Rölnifhen Geſellſchaft der Unfall, 
daß bdaffelbe, während ed in der Rähe des 
Dorfes Oberfpay verſuchte einem in der Fahrt 
begriffenen Floße auszuweichen, wider lehzteres 
fehr- heftig anſtieß, und einen Led erhielt, wo, 
durch dad Waſſer alöbald in großen Maffen 
eindrang und dad Boot an Fortfehung feiner 
Wahrt gehindert wurde. Die Paffagiere und 
Waaren find auf dem einige Zeit naher von 
Mannheim eintreffenden Boote „der König‘ 
weiter befördert worden. 
begann man mittel der von bier aus hinge⸗ 
fhafften Pumpen das Waller auszupumpen, 
und dem MVernehmen nad it dad Boot heute 
Morgen bereitd wieder flott geworden, fo daf 
ed feine Reife nad Köln antreten kann. 





-3000 fl. betragende 


Noch geftern Abend |. 


Miszellen 
Rehtszufand unter Friedrid 1, 


Dur dad Meffript vom 23, Dt. 1780 
ließ Friedrich der Große Befehlen, daß alle un. 
befugten Schriftſteller nad audgeftandener Straf: 
zeit, damit fie nicht abermals zu dieſem werbotes 
nen Metier greifen, nur dann auf freien Zuß 
geſtelt würden, wenn fie glaubhaft nachzuweiſen 
im Etande wären, daß fie durch ifgend eine 
erlaubte Profejion oder auf andere ehrlihe Urt 
fih ihren Unterhalt verdienen fönnten, außerdem 
folten fie_ an das Kowalskiſche Garnifonregiment 
abgegeben werden. — Das war ein Etrafregl- 
ment, und beftand aus lauter Dagabunden und 
von andern Kegimentern autgeſtoßenen Eofdas 
ten. Es if befannt, dab General Komakdti 
jedem Meuangefommenen bei feinem Gintritte 
fünfzig Prügel geben lief, und ihn dann fragte: 
was er verbrochen habe? „Ich habe nichts ver⸗ 
brechen!“ war die natürlihe Antwort. Sich 
du, du Schurke! rief ihm dann der General zu, 
wenn du fhon ſolche Hiebe befommit, wenn du 
nichts geikam ball, dann kaunſt du bir denken, 
was du erſt für Hiebe bekommen mir, wenn 
du etwas thuft. Alſo mimm dich im Acht! 


Todesfatt 


In Augsdurg farb am 3. Dft. der quietz. 
Regierungdratd Hr. Kart Aug. ärhr. Perg 
ler v. Perglas in einem Alter von 00 Jahren, 


Mannihfaltiges, 


@e. Maj. der König Ludwig hat ohnlänak 
ven Pönigl. Blindenintitut in Aſchaffendarg das 
Honsrar für das Wert 
„Walhala,Genofen‘ geihentt, Die Anſtalt er» 
hielt auch ſchon früher dad Honorar für die Ge⸗ 
dichte des Königs, 

Mündner Schranne am 80. Sept. Mit 
telpreis: Weizen 10 fl. sfr, Korn i5fl. Sfr, 
Gerfte 13 fl. 50 fr. Hader 6 fl. 59 fr. Geſtie⸗ 
gen : Waigen 30 Fr., Korn 26 kr., Gerfte ifl., 
Haber a2 Pr. 

Regensburger Echranne am 30. Sept. 
Wittelpreife: Weizen ırfl. 67 kr. Korn ı2 fl. 
48 Pr. Gerſte 10 fl. 158er, Haber 5 fl. 5ı fr,; 
Gefallen: Aorn 10 fr. Gefiegen: Baijen 32 
fr., Gerfte 38 Pr., Huber v fr. 


Am Mailänder Dom ift ohnlängft wieder 
einer jener vielen Marmorthürme vollendet wor» 
den, welde dieſes gothiſche Bauwerk zu einem 
der fhönften Europas zu erheben beſtimmt find. 
Am ganzen Dome find bereits rirra 5000 Sta 
tuen angebracht, ihre Zahl foll laut Plan auf 
10,000 fleigen, Der Grundftein zum Dom fol 
im Jahr 1386 gelegt worden fein. 

Zu der holländiſchen Finanznoth fommt jegt 
noch eine Häringsnoth, die nicht dos für die dis 


fer, fondern aud für manche andere Gewerbe, 
wie 3. B. die Böttcher, von empfindlihem Nach⸗ 
theil iR. Gin Handeldfhreiben vom. 23. Sept. 
fagt: „Seit dem 192. Aug. ind gar Feine Hä+ 


| ringsfgiffe mehr angefommen, was ohue Beis 


fpiet if. 


Die Mürnberger Frauen meinen, man folle 
vor Allem bad Tadakrauchen abſchaffen; naments 
lich das Gigarrenrauden, das jept fo allgemein ift. 
Dies koſte dem Wanne weit mehr, ald alle Jahre 
ein neuer Hut für Die Frau; ja es gibt Frauen, 
melde behaupten, die Cigarren Fojteten ihren 
Männern jährlich 50 fl. und darüber. 


— — — — — — — 


J 


(Eingetanpn). 

Auf eine in Nr. 91. diefes Blattes vom 
1, April d. 36, ergangene Erinnerung, megen 
Erledigung der Liquidation der wormalig Mürns 
berg» Bamberger Eiſendahngeſellſchaft, erihien am . 
16. ded nämlihen Monats in Nr. 106, beifel: 
den Blatted eine Erwiderung oder Belehrung, 
dad — „jur Bertbeilung des vorhandenen- und 
verzindlich angelegten Gefelihaftssermögens nicht 
früher gefhritten werten fünnte, als bie ber 
Termin einer — demnächſt zu veranlaffenden 
dffentligen und geribtlihen Provokation der 
übrigen Aftionäre, welche mit 3 Prog. beiheis 
fiat waren, abgelaufen fein würde.” Giderm 
Vernehmen nah iſt zu dieſer am 16. April 
dv. Is. ald noch ertorderlih bemerften und 
demmnächft zu veranlaffenden öffent 
tihen und Zerichtlichen Provokation, 
noch nicht einmal ein Antrag bei dem fönigl, 
Kreit: und Stadtgerichte Nürnberg geflelt wor« 
den, obfhon ſeitdem über fünf Monate ver 
fioßen find. Mehrere Befiger vieler folder Quite 
tungen refp. Urkunden, melde die wormaligen 
Vermaltungdorgane ald Ausweiſe zur Berchtis 
gung des fie treffenden Antheild an dem Geſell⸗ 
ihaftövermögen wiederum ausgegeben haben, ber 
balten ſich ihren Regreß wegen des aus ber bids 
berigen Verzögerung erwachſenen Zinfenverlufts 
gegen diefe vormaligen Verwaltungs. Organe reſp. 
gegen ſämmtliche Mitglieder ded Direktoriums 
und ded Verwaltungs⸗-Ausſchuſſes Hiemit aus— 
drüdlih bevor, weil fie ihre Gelder deſſer be» 
nugen können, ald zu 2 Proz., welde die Bank 
für das bei ihr angelegte Geſellſchaftsvermogen 
vergütet, 


——— — — —— 


Bekanntmachung. 


(Die Berpadtung des Hinterhaufes in der neuen 
Gaffe 8. 1159. beir.) 
Vom Wagiftrat der königl. bayr- Stadt 
Nürnberg 
wird dad Hinterhaus 8. 1759. im der neuen 
Gafe hiemit der anderweiten öffentlichen Ver⸗ 
pachtung unterſtellt und hie zu Termin auf 


Donnerfiag den 19. 9, M. Morgens 
11 ihr 
vor der Magiftratdtommifften für die Mohlthi- 
tigfeitäitiftungen im Geſchäfts zimmer Wr. 28, 
anberaumt, wozu zahlungsfähige Pachtliebhaber 
biemit vorgeladen werben. 
Nürnberg den 25. Sept. 1843, 


Turkowthz. 
Kuͤffner. 


Anzeigen. 


Trauer ale 

Heute Nachmittags 3 Uhr entfhlief nad 
namenlofen Leiden fanft und ergeben In den 
Willen des Höchſten: 
dere Sigmund Ferdinand Wilhelm Gehen 

Ebner von Eſchenbach 

in feinem aöften Lebensjahre, 

Um file Theilnahme bitten 


Mürnderg den 3. DOM. 1843, 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


eiteratun 
Meine am legten Sonntag gehaltene 


Erntefeftpredigt 


it dem Drud übergeben worden, und Bann, fo 
weit. die Eremplare reihen, von Jedermann 
[ dem Airhner Roth unentgeldlid im 
Empfang genommen werden, 
| Dr, 2öf, Pfarrer. 


Liederkranz. 


en am 6, Okt, Produktion, 
fang 8 U 


An- 
Der Vorstand, 





Aktien: Berlonfung von Kunftgegenitänden, 


Bei der auf ber, fönigl. Burg dahler 


foofung von Gemälden ıc, wurde gewonnen: 


heute ftattgefundenen öffentlihen Aktlen⸗Ver⸗ 


1) Aktlen⸗Rr. 1085, Anfiht auf das Voldfergebirge von Schreiber in Nürnberg: Ge. 
Durchlaucht der Herzog Ernft von Koburg, 


315. Ein Biertrinfer von Muhr in Münden: 


Der Aunftverein in 


Bertelfinder vor einem enter die Ehriftbefcheerung betrachtend von 


Der Kunftoerein in Zürich, 


Hans Sachs von Kraufer in Nürnberg: Herr Dberamtmann Bin- 


Ihre königl, Hoh. die 


Se. Hoheit der Erb 


Anſicht des Waſſerthurms in Nürnberg von Heimer in Nürnberg: 


Se, fönigl. Hobeit der Prinz Karl von Bayern, 


Serger in Darmftabt: Herr Bau⸗Inſpektor 


2) a,» 
Züri, 

3) 2» 316 
Morig Müler in Münden: 

4) » » 773. 
der in Schw. Gmünd, 

5) =» » 893. Der Wilddieb von Sommers in Antwerpen: 
Prinzefin Johann von Gadjen, 

6) » » 1015. Wendelfteiner Alpe von Die in Münden: 
großherzog von Heffen und bei Rhein, 

7 ® » 1182 

‚8 » » 802. Eins Landſchaft von 


Rupp in Reutlingen, 
was hiedurch zur öffentlihen Kenntniß bringt 


Nürnberg den 2, Dftober 1843. 


Das Direktorium des Albrecht: Dürer: Vereins, 


I, Direftor, 
Dr, Mehmel. 


1. Setretär, 
Dr. Löhner. 





Hausvperkauf. 


Ein in der frequenteſten Strafe und nächſt 
der Umgebung des Marktes dahier ſich befindlis | 
ches Haus, mit einem Laden, mehreren Gewöls 
den, laufendem Wafer und fonft geräumigen 
£ofalitäten, das ih vorzüglih für einen Bäder, 
Pfragner, oder fonfigen Gefhäftdmanne eignen 
dürfte, ift zu vwerfaufen durch 


| KRanal:Schifffabrt. 
Shifer Anton Schneider von Bamberg 
bireft nah Köln fahrend, ſucht Ladung nad 
Branffurt a, M., Dainz und Wannheim, Abfahrt 
Sonnabend den 7. d. M. 
Mürnberg den 3. Dft, 1843, 
Süterbeftätterei für den Ludwig ⸗Kanal. 
Löhner. 


dad öfentlihe Kommilfiond-Burcau von | - 


3. 8. Schmidt, 


GG ee f ud. 
Ein mit fehr guten Zeugniffen verfehener - 
Kommis wünfht bald eine Anſtellung zu erhalten, 
er kann vorzäglih empfohlen werden. Auskunft 
gibt auf freie Briefe 
dad Rommilfiondburenu von 


I. 9. Br. Hoffmann in Erlangen. | Sreitag den 6. Dtt. 





3u vermiethbem 
In der Borftadt Goftenhof an der Haupt» 
frafe it ein möblirted Zimmer mit Bett an eine 
folide Perſon täglich zu vermielhen. 


8. 104, | 
! 
| 


Haudverfauf. 


Aus Auftrag des Befigerd wird das in der 
oberen Schmidtgaffe liegende mit 8. 433. bes 
zeichnete Haus, weldes mit einem Hinterhaus, 
Hofraum umd einem Feuerrechte verfchen, meh: 
rere heizbare Zımmer, Kammern, Boden und 
1 Keller enthält, dem Öffentlichen Verkaufe hier 
mit unterftellt, und Termin hiezu auf 
Vormittags von 
11 bis 12 Uhr 
| in dem Haufe $. 476. der oberen Schmidigaffe 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bes 
merken eingeladen werden, das ihnen die Gin: 
ſicht des Haufe zu jeder Zeit geftatteg it, und 


WE 


| 


daß auf dem verkäuflichen Objekte auf Verlangen 
ber ganze Kaufihiling zu 4 Proj. verzindlic 
ftehen bleiben kann. 

Nürnberg den 18, Gept, 1843, 


Dad Kommifiionsbüreau des 
Grany Zaver Sichart., 
nen, 
3u verlaufen 


Zwei ganz gute Zugpferde, 7 bis 8 Jahre 
alt, einige Bauhütten mit Thüren, Fenitern und 
ſonſtigem Jugehör, einige taufend alte Badfteine 
und Ziegel, dann mehrere Bauſtämme und 4 
zwei⸗ und vierfpännige eiferne Wägen find zu 
verfaufen, und können folde täglich eingefehen 
werden an der Kanalbaubütte bei Sündersbühf. 
Das Mähere if zu erfragen am Joſephsplatz 
L. 293 a, 

Wadenklee. 





Theater in Nürnberg. 


Donnerfag den 5. Dft.: Don Zuan. 
Große Oper in 2 Aufzügen. Wuflt v. Mozart, 





Sremden-Anzeige. 


Dom 3. Dft, 


(Rothe No.) ©. D. Erbprinz Rarl m. 
S. D. Prinz Warimilion v. Zürflenderg u. 
Grhr. v. Marſchall, Kammerberr u, Hetm. v. 
Donaueſchingen. Hr. Fürſt Wrede v. Reichen⸗ 
ſchwand. Hr. Graf v. Perpouche u. FIrhr. ©, 
Rauch v. Berlin. Hr. EClark u. Hr. Etoker, 
Rentiers v. London. Hr. Ye Strange, Rentier 
m, Gem, v. Norfolf, 

(Baver. Hof.) Hr. Heuer, Hr. Lohmann 
u. Hr. Mottau v. Frankfurt u. Hr. Holer v. 
Bremen, Aflte. Hr. Dr, Gylert v. Berlin, 

(Wittelsbader Hof.) Hr. Hitzis, Prof, 
v. Zürich. Hr. Bride, Bau⸗Inſpekt. v. Einded, 
Hr. Krämer, Gaſtw. v. Kiel. Hr, Baltheiſer, 
Patr.Richter u. Hr. Baltheifer, Hand, v. Thürn- 
bofen. Hr. Cohn, Kfm. v. Steppach. 

Strauß.) Hr. Aörlig m. Gem, Zivil 
adjunkt v. Aulmdbad. Hr. Hardmann v. Erdach, 
Hr. Ar v. Rheidt, Hr. Oberweger d. Münden, 
Hr. Hahn v. Scheinfeld, Hr. Bachr v. Wied- 
baden u, Hr. Leifiner v. Schönheida, Kflte, Hr, 


Parcal, Bildhauer v. Münden. Hr. Aunif, 
Student v. Liſſabon. 
(Blaue Gloche) Hr. Bernbard, Prof. 


v. Meiningen, Hr. Dreifh u. Hr. Edſtein, Afite, 
». Würzburg. Hr. Nichard, Zolbeam. v. Re— 
gensburg. Hr. Mohr, Priv, v. Dünkelsbühl. 
(Rothe Hahn.) Hr. Bar. ». Kattau 
u. Hr. Bar. ». Rotowitſch v. Würzburg, Hr. 
Thien, Inftrumentenmader v. Augsburg. Hr, 
Haas, Kfm, v. Heidenheim. Hr. Trilhaas, Part, 
». Straßburg. Hr, Dr. Meinede v. Heidelberg. 
(Sräntfifher Hof.) Hr. Aniefel u. Hr. 
Wolf, Kunkbändler v. Münden, Hr. Wenger, 
Afm. v. Lin. Hr. Kummer, Priv, Beiden, 





Einrüdungsgebübren: 
zwei Mr. pr. Zeile 


— — — — — — ——— — ——— — ES Er —— — — — —— — —— — — 
(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Kummer 279, 


169, Jahrgang. | 


Nürnberger kKurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens— und Kriegs— —— 


Freitag. 


6. Oktober 1843. 





Spanien. 
Madrid, 23. Sept. 

Seit einigen Tagen waren hier zur großen 
Beſtürzung der Einwohner Gerüchte im Ums 
lauf, e8 werde auf ein gegebenes Gignal eine 
Verfhwörung zum Ausbruh fommen, Diefe 
Verfhmwörung, mit ungemeiner Kühnheit an 
gefponnen, ift dur die Thätigfeit und Ener 
gie des Generalfapitäns Norvaez in der Gr 
burt erftidt worden. Die Regierung wußte, daß 
Kommiffarien von Barcelona und Saragoſſa in 
der Hauptſtadt angefommen waren, um zu 
einer zentraliſtiſchen Bewegung, ähnlich der in 
Katalonien und ragonien entftandenen, auf 
zureigen, 
fihtömaßregeln und ließ die Umiriebe der Kon» 
fpiratoren forgfam beobadıten, Geſtern Abend 
wurde General Narvatz in Kenntniß gefeht, 
die Verſchwornen, vereinigt auf,verfchledenen 
Punkten der Stadt, beabfihtigten, fid feiner 
Perfon und des Poftgebäubes an ber Puerta 
del Sol zu bemächtigen. Ohne Berzug wurde 
die ganze Garnifon unter die Waffen ges 
brachtz die Truppen bivonafirten die Nacht 
durd auf ten Straßen. Mehrere Perfonen, 
als Häupter der Berfhmörung fignalifirt, wur⸗ 
den verhaftet, unter ihnen Diego Pardo, Er 
friegdintendant, der Rommandant Irice vom 
Regiment Luchana, und die zwei Brüder Gas 
mindez, esparteriftifche Erangeftellte. Das Als 
les ging vor in der Naht. Madrid mar in 
Schlaf gefenft; der ruhige Bürger ahnbete 
nichts von den militärifhen Demonſtrationen 
um ibn ber, Plöglih, um halb neun Uhr, 
ſchreckte eine furchtbate Erfhütterung bie ganze 
Einwohnerfhaft auf: ein Pulvermagazin, in 
zwei Flintenfhußmweite vor dem Thore von 
Bilbao, auf der Straße nad Franfreih, war 
in die Luft geflogen; der zerftörte Pulveroor⸗ 
rath wird zu 300 Zentner angegeben ; alle 
Säufer wurden erfchüittert, die zunädft geile 
genen ſtark befchädigt, faſt in allen Theilen 
der Stadt die Fenſter zerfprengt, die Möbel 
umgemworfen. . Es waren, in dem Magazin 
auch viele Bomben, die nad dem erften Knall 


Sie ergriff fofort die geeigneten Vor⸗ 


in Brand geriethen und nad allen Geiten 
Derbeerungen anrichteten. Man fprah Ans 
fangs von zwanzig Individuen, die dabei ums 
gefommen feien; es fcheint aber, daß die Au- 
gabe übertrieben it und nur etwa zehn Sol⸗ 
baten und Arbeiter den Tod fanden; viele an« 
dere find mehr vder weniger ſchwer verleßt. 
Die Urſache dieſes großen Unglüds iſt noch 
zu ermitteln; an Gerüchten und Vermuthun— 
gen darüber fehlt ed natürlich nicht; es heißt, 
ter Plan ber Verſchwornen fei gewefen, durch 
die Pulvererplofion die Truppen aus der Stadt 
zu loden, um fih dann um fo leichter der 
Puerta del Sol bemädtigen zu fonnen, (Nach 
einem andern Ehreiben aus Madrid vom 
24. Sept. glaubte man dort fer, bie in’s 
Geheim aus Barcelona und Saragofja gefoms 
menen Zentraliften hätten vorgehabt, Narvaez 
zu ermorden und bie proviforifche Regierung 
zu flürgen, die Pulvererplofion follte das Un⸗ 
ternehmen begünftigen; von den Verſchwornen 
find nur einzelne eingezogen worden; bie mei 
ften haben gewußt, ſich in Sicherheit zu bringen.) 

Die Gaceta enthält nachſtehendes von den 
Miniftern Lopez und Serrano unterzeichnete 
Defret: „Da die obmaltenden Umftände erfors 
dern, daß die Präftigften Mafregel ergriffen 
werden gegen diejenigen, melde, Feinde der 
Konfitution und des Throns, dad Volk auf 
regen und die Urmee verführen wollen, indem 
fie unter verſchiedenen Vorwänden und hinter 
der Maske falfıher Freiheiteliebe zum Aufruhr 
anreifen; — fo verordnet die proviforifche 
Regierung — die um jeden Preis theure Ger 
genftände vertbeidigen und bie Ordnung fommt 
der Ehrfurcht vor den Geſetzen auf allen Punk, 
ten der Monarchie herſtellen wil — im Ras 
men ber Königin, was folgt: 1. Als Feinde 
der Nation werden erflärt Ale die, melde 
Tpeil genommen haben an den Revolten 
von Barcelona und Saragoffa; Ale, die dieſe 
Revolten nähren und. ermutbigen; Alle, bie 
auf irgend einem Punkt der Monardie, und 
in Araft welchen Grundſatzes es auch fei, ger 
gen die beftehende Regierung ſich erheben, — 
dieweil folcherlei Angriffe treulos gerichtet find 


auf die Konftitution und bie Königin. Dem: 
gemäß follen dieſe Individuen verfolgt und 
nad der Strenge des Geſetzes zur Gtrafe ges 
zogen werden. 2) Die Oberbefehläbaber der 
Armeen und bie Generalfapitäne der Diftrifte 
find angemiefen, unverzüglih und fummarifch 
nad Kriegsreht zu verfahren gegen Offiziere, 
Uuteroffiziere und andere zur Armee gehörigen 
Individuen, welhe gemeine Sache mahen mit 
ben Rebellen, damit fie nach Verdlenſt beftraft 
werden. 3) Diefe Beſtimmung ift anwendbar 
auf jede Militärperfon, die, wenn fie fih ohne 
Ermächtigung an einem Ort befindet, wo bie 
Revolte herrſcht, nicht ohme Verzug von da 
meg gebt, um ſich vor der naͤchſten geſetzlichen 
Autorität zu ftellen.’ 

Ueber den Yusgang ber Wahloperationen 
im Allgemeinen bat man nur noch VBermur 
thungen; die parlamentarifhe Partei verfpricht 
fi eine ſtarke Majorität in den Kortes. Die 
Partei der Ayacudo-Francitquiftas oder Zen ⸗ 
traliften ift darüber äußert erbittert und wirb 
nidts unterlaffen, um ben Geift der Revolte 
in der Hauptſtadt wie in dan Provinzen zu 
näbren. Inzwiſchen find die Ausſichten ber 
Regierung nichts weniger ald ungetrübt; e& 
geht in Spanien oft gegen alles Erwarten 
und darum dürfte auch auf die Mehrheit in 
den Kortes noch keineswegs mit Zunerficht zu 
rechnen fein. Wer hätte es für möglich ge: 
halten, daß Sevilla, das unbrfiegte Sevilla, 
das vor feinen Mauern alle Anftrengungen 
Edpartero’d und Dan Halen’s fcheitern fah, 
zwei Monate fpäter der Sache des Megenten 
einen glänzenden Beweis von Sympathie ger 
ben würde? Nun bat aber wirflih bei der 
Bildung ded Mahlbureaus die Partei ber 
Unscuho-Republifaner 707 Stimmen vereinigt 
gegen 46 von ber porlamentarifhen Partei, 
UAndererfeitd bat Hadir, das dem Megenten 
bis zuletzt treu blieb und wegen feiner demo— 
fratifchen Gefinnungen befannt if, bie er 
grimmteften Feinde Esparteros, die Herren 
Lopez, Iſturiz, Eonda, zu Abgeordneten. in 
bie Kortes gewählt. Eine weitere höchſt auf: 
fallende Anomalie iſt die Unterwerfung Zurs 


bano'd. Die Gazeta publizirt das treffende 
Altenftüd, urbane, der nad der Affaire bei 
Zorrejon am 23. Zuli nad Portugal entfloh 
“ und bort angehalten wurbe, erklärt nun uns 
term 6. Sept: er erfenne Iſabella 11, als 
die legitime Königin von Spanien, die Kon: 
ffitution vom 3. Sept, und die proviforifche 
Regierung, repräfentirt im Minifterium Lopez. 

Eine telegraphifhe Depefhe aus Pers 
pignan, 29, Gept., meldet: Die Diligence 
Caus Barcelona) vom 25. Sept. it noch nicht 
ongefommen. Man mußte geftern zu Figues 
ras, daß Prim zwifhen Mataro und Girona 
war, den Truppen Amettlerd auf der 
Ferfe, die in Hüchtigen Haufen die Straße 
bededen, Amettler war geftern noch zu Gir 
rona; er ruft vergebens die Einwohner der 
Provinz unter die Waffen. Bon Figueras 
aus waren nur neun Mann von der Bürgers 
miliz ausgezogen, um zu ihm zu ſtoßen. 

Eine andere telegraphifhe Depefche aus 
Barcelona, 26. Sept., berichtet: General 
Sanz if geftern in der Zitadelle angefommen, 
Kranz hat den Oberbefehl der Truppen in Ka⸗ 
talonien an ihn abgegeben. Er hält heute 
Infpeftion über alle militärifhen Polen rings 
um Barcelone. Die Infurgenten räus 
men die Ataraganad und bringen ibre 
Munition nah der Hauptfirde. Eins 
der Grabgemölbe der Kathedrale ift zur Puls 
verfammer umgewandelt worden. 

Die Debats geben eine Zufammenftellung 
der durch die telegraphiſchen Depefchen nur uns 
solftändig befannt gewordenen Vorgänge zu 
Barcelona von der Mkunft Amettlers an bis 
zur Mnfunft des neuen Generalfapitäns Sanz. 
Das Refultot if, daß die Sache der Inſur— 
reftion verloren ſcheint, da Amettler auf der 
Flucht it und Ganz nit wie fein Vorgän— 
ger Araez fhonend gegen bie Aufrübrer zu 
Wert geben wird, Am 26. Sept, war Bars 
celona ftrenge blofirt; man ließ nit einmal 
die Leihen der Verftorbenen nad dem außer 
balb der Stadt gelegenen Kirchhof bringen, 
Die terroriftifhen Maßregeln der Zunta vers 
breiten nur zwedlofes Unglück. Die Iofurs 
genten haben den einzigen feiten Punkt, den 
fie inne hatten, dad Fort der Atarazanas, vers 
laffen und fih im Stadtviertel San Jaime 
‘(wo das Stadthaus und die Hauptkirche) fons 
zentriert, aller Mahrfcheinlichfeit nad, um von 
da aus zu Fapituliren. 

In einem Schreiben aud Madrid vom 
24. Sept. wird gefagt, man babe über Dar 
lencia Nachricht, daß die Junta von Barces 
Ilona zu fapituliren verlange. Amettler war bei 
Babdelona umzingelt. Diego Pardo ift ber 
zeitd wieder auffreien Fuß gefeht worden, 


Srankreich 


Paris, 1. Okt. 
Der Hof iſt nad Fontainebleau abgegans 
gen ; morgen wird ber Derjog von Nemours 





und Gemahlin daſelbſt eintreffen und übermors 
gen der König und bie Königin der Belgier, 
Am 6. Dit. wird zu Fentatnebleau des Ad: 
nigs Geburtötag gefeiert; Ludwig Philipp tritt 
ins 71fte Jahr, — Es heißt, die Ernennung 
des Herzogs von Numale zum Gouverneur 
von Algier fei unterzeichnet. General Barar 
guay d’Hilierd ‚würde unter ihm fommandi- 
ven. — Dringende Depefhen baben den Ders 
309g von Nemouts aus dem Lager bei Lyon 
abgerufen; es heißt, ein Theil der bei Lyon 
fampirenden Truppen fei beftimmt, nad der 
Porenäengränge zu marfdiren, 

Aus Toulon ift nachſtehende telegraphi- 
ſche Depefhe eingegangen: Therapia (Kon⸗ 
ftantinopel), 12, Sept. Der Minifter Grant 
reichs zu Konftantinopel an den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten. Der Paſcha von 
Jeruſalem iſt abgefept; fein Rachfolger wird 
dem franzöfifden Ronful einen offiziellen Ents 
fhuldigungsbefuh maden, Die franzöfifche 
Blagge wird feierlich zu Beyrut, dem Haupt 
ort des Generalgouvernements der Provinz, 
aufgezogen und mit 21 Kanonenſchüſſen falus 
tirt werden. Ale Anftifter der Emeute erhal 


ten esemplarifche Strafe. 


Die Regierung fol geftern Rachrichten 
aus der Eübdfree (von den Margquifen and aus 
Otaheiti) erhalten haben ; es ift aber noch nicht 
befannt geworden, was fie ausfagen. 


Niederlande 


Haag, 229. Gept. 

In der heutigen Gigung der zweiten Ham 
mer der Generalftaaten wurde, nachdem ber 
mit der Finanzverwaltung interimiftiih ber 
auftragte Juftizminifter dad Budget in einer 
weitläufigen Rede vertheidigt und mehrere Mit, 
glieder no das Wort genommen hatten, das 
erfte Kapitel, „Daus des Könige, zur Abs 
ffimmung gebracht und mit 33 gegen 24 
Stimmen angenommen, 


Russland und Polen. 


Briefe aus Pofen melden, daß der Kai— 
fer Nikolaus feinem Gefolge acht Stunden 
vorautgeeilt war, daß mithin Ge, Maj., ald 
das Attentat flatifand, nicht in dem faiferl. 
Wagen anmefend war, Alle Shüffe fir 
len auf den Plap ben der Kaifer ge— 
wöhnlih im Wagen einnimmt, und ber 
Adjutant Sr. Maj. der ſich darin befand, ward 
eon einer Kugel getroffen und verwundet. (Allg. 3.) 


Griechenland 


Eine fönigl, Ordonanz ift folgenden Ins 
halte: Deto ec, Da Wir auf den Vorſchlag 
Unferes Minifterrathes den 3. Sept. ald Nar 
tionalfer und ald ruhmvollen Tag für das 
Heer, die Bürger der Haupiftsdt und für alle 
diejenigen anertennen wollen, welche an biefem 


Tage theilgenommen, fo haben Wir beſchloſſen 
und verordmen: 1) Der 3, Sept. ald Por 
läufer einer glorreihen und glüdlien Zufunft 
für Unfer Königreich, wird als Mationalfeft- 
tag erklärt. 2) Eine an einem *othen Bande 
bängende Dekoration, mit der Inſchrift 3, 
September auf der einen, fonftitutios 
neller Thron auf der andern Seite wird 
der Befagung, den Bürgern der Hauptftadt 
und allen denen zuerkannt werden, welde an. 
diefem Tage theilgenommen. Unſer Minifterrath 
wird Die gegenwärtige Verordnung umterzeidh« 
nen, befanntmaden. und vollziehen. 

Das Bemerfendwerthefte bei der Revolu« 
tion — fagt ein Schreiben aus Mihen in der 
Allg. Zeit. — iſt die Ruhe, wemit fie durch⸗ 
geführt wird. Kein Blutötropfen ward ver— 
goſſen, Riemand ein Haar gefrümmt. Am 16, 
ritt der König aus. Am 17. wohnten Ihre 
Mojeftäten mit der Prinzeffin von Oldenburg 
der Morgenmufif wie gewöhnlich öffentlich bei. 
In der Hauptftadt berrfchte wollfommene Rube 
und in fümmtligen Provinzen ward die Der, 
faſſung in aller Drdnung ausgerufen. Im 
Dreamtenperfonal find mehrere den jegigen 
Berbältniffen entfprechende Veränderungen vor 
genommen worden, Der Play vor dem Palaft 
bat den Namen SKonfitutionsplag erhalten, 
und im Thefeustempel wird eine Säule mit 
den Namen der Häupter des Aufſtandes ers 
richtet werten! Der Kontreadmiral C. Ca 
naris ift am 17. mit dem griedifchen Ger 
ſchwader im Piräeus eingelaufen, wo er den 
Eid abgelegt hat, 

Ein anderes Schreiben aus-Trieft mels 
bet: Die Sicherheit ded Königpaares und der 
Gremden wird durch zwei franzöfifche, jweb 
englifhe und ein fardinifches Kriegsſchiff über, 
wacht; noch mehrere andere Schiffe werden 
erwartet, Was den König und bie Königin 
betrifft, fo bedürfen fie ſolchen Schupes nicht, 
benn es ift befannt, daß der König immer ge⸗ 
wohnt war, zu Pferd allein oder nur mit eis 
nem einzigen Begleiter die Umgegend zu durch⸗ 
ftreifen und oft bis in die fpäte Nacht aus» 
zubleiben, chne daß er je das geringfte Leid zu 
befahren gehabt hätte, — Unter den mit dem 
Dampfboot eingetroffenen vielen Paffagieren 
aus Griechenland befindet ſich die Prinzeffin 
son Didenburg, Frau v. Alten, Ehrendame, die 
örhen. v. Heß, v. Würzburg, v. Steinddorf, 
Dberftlieutenant v. Spieß, Dr. Lindenmaper, 
Oberarzt; Oberlieutenant Reichenbach, Haupt, 
mann Dexter, die Dffigiere Schneller, Kirdy- 
mayer und Meicher, die Quartiermeifter Dors 
ner und Buchler, endlich der ruſſiſche Lega— 
tiondfefretär Alexander de For, der ald Kurier 
fam. Einige diefer Oerren wurden, da fie 
in Uniform in Patras ans Land fliegen, mit 
Steinen vom Pöhel empfangen und mußten 
fi aufs Dampfboot retten, 


Oesterreich 


Bien, 30, Eept. 

Der Hofrath Ritter v. Menfi ift geftern 
von bier nah Münden abgegangen, um als 
kaiſerl. Kommiflär an den Arbeiten wegen der 
Regulirung der bayeriſch⸗yroliſchen Bränze mit 
den bayerifchen Kommiſſaͤren Theil zu nehmen. 


Deutschland. 


Münden, 3. Oft, 

©r. k. Hoh. Prinz Quitpold won Bayern 
it diefen Morgen nad Florenz abgereift, von 
wo er nah einem Wufenthalt von zwei Mor 
naten eine größere Reife (nach dem Drient) 
anzutretem gedenft. In feinem Gefolge bes 
finden fi der Dberftlieutenant Delpy von 2a 
Rode, der Dauptmann v. Dagend und ber 
Artillerielieutenant v. Epeidl. 

Berlin, 29. Sept. 

Der biefige Zollfongreß hat befinitio bes 
fhloffen, daß vom 1. Jan. nädften Jahres 
an das englifde Roheiſen mit 15 Sgr. pro 
Zentner befteuert werden fol, Dieſe Mapr 
regel ift faſt einftimmig gefaßt; nur ber preus 
gifhe Berolmähtigte bei der Zoflfonferenz 
bat das Intereffe der Hanbelöfreiheit vertheis 
bigt -und jenen Gteuerfap als ein need Dins 
derniß einer rationellen Bandelspolitit darzu⸗ 
ſtellen verſucht. (Köln. 3.) 





Miszellen. 


Ueber den ſonderbaren Sommer 1843. 


Ueber dieſen Gegenftand ſchreibt Prof. Gruit—⸗ 
huiſen: Selten noch hat ſich fo deutlich die 
Wirkung des Witterungszuftandes der Sonne 
auf den Zuftand unferer Witterung ausgedrüdt, 
ald in dem legteerfloffenen VBierteljahre, welches 
wir, bed Sprachgebrauchs megen, Sommer zu 
nennen pflegen. ' Anfangs Zuli flörten nur ſeht 
Meine Gonnenflede den Gang der Witterung, 
es gab einzelne Gewitter, zu melden diefer Mo» 
nat ohnehin diöponirt iſt. Dom 12. did zum 
22. Juli war völiger Mangel an Sonnenfleden. 
Bir hatten fühle, oft falle Tage, auch Störuns 
gen von einem auf der Hehrfeite der Sonne 
wirffamen Fleckenprozeß und überal in Curopa, 
und in Nordafrika fogar fühlten mande Regen 

die Amofphäre fo ab, dab ed in Witte Juli for 
gar in Südfranfreih an vielen Orten ſchneite. 
Am 23. Juli fam der ſich ſchon früber durd feine 
Wirkung bemerflic gemachte Eonnenfled am öftli- 
en Rande zum Vorſchein. Da die unbeländige Wit 
terung, die er brachte, bid zum 10, Aug, anhielt, fo 
erregte fie große Beſorgniſſe um eine glüdliche 
Ernte, Aber vom 7. bie 19, war die Eonne 
rein zon Flecken, und vom 9. an bid 20, Aug. 
hatten wir meiſtens heitere und Peine heißen, 
fondern mehr kühle Tage. Ein neuer Som 
nenfled , der an biefem Tage im Ofen der 
Eonne hervorfam, wirkte neuerding® mwitterungs: 


# 


förend ein-; da aber feine Revolutionen ſchon 
am 25. Aug. nacdgelafen halten, fo erfolgten 
wieder fchöne aber fühle Tage bid zum 4. Gept., 


als im Dften der Sonne eine Menge fehr heder 


Blede ‚eintraten, die man Fackeln nennt, melde 
von da an did zum 7. Sept. Regen und üble 
Witterung brachten; da fie aber bald ſich fehr 
verringerten, und fh vom 9. Gept. am bid zum 
24. in der Sonne kein Flecken bemerken ließ, 
fo blieb es aud bis zu diefem Tage heiter, aber 
die Sonne gab zu wenig Wärme; man glaubte, 
ed wären ſchon die gleihen Dftobertage. Allein 
awei jehr Neine Deffnungen, die auf der Spnne 
am 24. Sept. entftanden und bald mieder ver: 
ſchwanden, leiteten die raube und naſſe Witte 
rung ein, die beffer für den Dftober gepaft 
hätte, fo daß wir am 29. Sept. ſchon den er 
fen Schnee fallen fahen. So deutlich haben ſich 
während dieſer Gommerzeit die Mitterungsjur 
fände auf ber fihtbaren Oberflähe der Sonne 
in unferer Atmofpbäre ausgeſprochen; und menn 
au die Thermometerperänderungen wegen ber 


Winde und Lofaleinfüfe nit überall fo genau 


parallel gehen, wie die Beränderungen des Erb» 
magnetiömud auf der ganzen Erde, fo wird man 
do feben, daß auch auf der füdlihen Halbkugel, 
wo ſich jegt der Winter endete, wie bei und der 


Sommer, die Witterungsjufände mit den’ unfern | 


forrefpondirt haden und harmoniſch gewefen find. 


Mannihfaltige® 


Hoffänger Bayer betrat am 1. DM, nad | 


a0jährıgem Wirken zum letztenmal (in Eatb. 
Gornaro) das Mündner Theater. Die Beier 
die ihm feine Kollegen am Schlufe der Vorſtel⸗ 
fung bereiteten, war eben fo finnig und überra- 
{hend als die Theilnahme des Publitums, deſſen 
Piedling der Abtretende iſt, ſich durch Kränze, 
Gedichte ic. laut undherzlich ausſprach. 





— CEypreſſen-Krauz 
auf das Grab 
allzufrüh verblichnen 
Herrn 
Sigmund Freiberrn von Ebner. 


„Unerforfhlih, Gott! find deine Wege! 
Geufjt der Dulder auf dem Gterbebett'; 
Denn vergeblich if hier treue Pflege, 

Troſt und Linderung nur — im Gebet; 
Für den Leidenden, wie für die Seinen, 
Die den drohenden Verluſt beweinen, — 
“ch! die Lebensjonne finft, — 

Der Befreiungs-Engel winkt! 


Und fo ift es denm, geſcheh'n! Vollendet 
Hat auch Du den ſchweren Pilgerlauf, 
Ah! Dein ſchönes Leben hat geendet, 
als ein Treubefundener nimmt Got dich auf; 
Dad fih Deine reine, edle Seele 
Dorten eine and’re Hüle wähle, 
Die von allen Mängeln frei, 
Deines Geiſtes Wohnung fei! 


Ausgelitten haft Du; ausgefeeret 
Deinen Leidenskelch mit Ehrifenmuth. 
Du, der Alles, mas den Menfhen ehret, 
In fih trug, was edel ift und gut; 

Du warſt auserfeben: Biel gu leiden! 
Du, dem Undern Glück und Wohl bereiten 
Selige Beſtimmung war! 

Barum Du? — Nur Gott it's offenbar! 


Von ded Frommen Schmerzenlager wendet 
Sich getroft nah Oben unfer Blid. 
Ben die Vorſicht folhe Prüfung fendet, 
Den erwartet einft dad ew'ge Glüd! 
Ber, wie Du, BerBlärter! hat gelebet, 
Wer, wie Du, had der Vollendung firebet, 
Wird ald Morbild, wahr und rein, 
Unvergeflih für uns fein! 





Bekanntmachungen. 


(Verlaſſenſchaft des geheimen Rathes v. Utzſchnei⸗ 
der betr.) 

Nachdem oberfrihterlih erfannt if, daß 
über den Küdlaß des Fönigl. baverifhen gebeimen 
Katbed Joſeph Ritter v. Usfhneider ber 
Univerfaltonfurs zu eröffnen fei, werden biemit 
die gefeglihen Ediftdtage in folgender Urt ans 
gelegt: 

1) Zur Anmeldung der Forderungen und 
deren gehöriger Nachweiſung wird 

Mittwoch der 21. Dejember l. 38. 


2) Zur Vorbringung der Einreden gegen 
bie angemeldeten Forderungen wird 

Samjtag der 20. Jänner 1844 

3) Zur Echlufverhandlung wird 

Montag der 19, Februar 1844 
und zwar für die Replik bie 
Dienſtag der 6. März 1844 
einihlüffig und für die Duplik bis 
Mittmodh der 20. März 1848 
jedesmal Morgens v Ihr im Berichtdlofale Com» 
miffonsgimmer Nr. 9) beilimmt und werden 
biezu die unbefannten Gläubiger bed Gemein. 
ſchuldners biemit öffentlih unter dem Rechts— 
nachtheile geladen, daß dad Nichterſcheinen am 
erften Ediftötage die-Ausfhliefung der Forderung 
von ber gegenwärtigen Konturdmafe, dad Niht- 
eriheinen aber an den übrigen Edittstagen bie 
Autihliegung mit den an denſelden vorzunch- 
menden Handlungen zur Bolge bat. 

Das zur Konkursmaſſe gehörige MWobiliar- 
und Smmobiliarsermögen iſt bereits vorbehalt 
lich der Rechte der Piandgläubiger an dem Er» 
löfe der einzelnen Mafabejtandibeile veräußert 
und liegt der Erlös im Gerichtsdepoſitorium. 

Der volle Betrag dieſes Erldſes und der 
übrigen Aonkursmaſſe iſt 277,400 fl., welche 
Summe baar vorliegt. 

Die angemeldeten Forderungen betragen dar 
gegen gegen 400,000 fl., darunter über 200,000 fl. 
an Hppothefforderungen. 

Am erften Ediktstage wird eine gütliche 
Ausgleigung verfucht, und zu die ſem Bebufe ein 
in Zolge kreditorſchaftlicher Beihlüfe vexfaßter 
Ausgleihungsentwurf vorgelegt, über melden ſich 
hebei zu erklären iſt. r 

Ebenſo werden am erften Griftdtase die 
Maſſekuratelrechnungen vorgeleat, und find al: 
lenfallſige Erinnerungen dagegen bis zum umd 
am jmeiten Ediktstage bei Vermeidung bes Aus— 
ſchluſſes vorzubringen. 

Endlich werden diejenigen, melde allenſalls 


etwas von dem Wermögen ded Gemeinfhulbnere 
noch in Handen haben, aufgefordert, folhes vor» 
behaltlih ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Münden den 15. Sept. 1843, 
Königl. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Der Pönigl, Direftor 


Barth. 
Geyer. 





(Backſteinlieferung betr.) 





Zur kürzlich gemachten Bekanntmachung me, 
gen Lieferung von 200,000 Stück hartgebrann— 


ten Backſteinen, wird weiter mitgetheilt, daß 
ſelbſt Lieferungen von 10,000 Stück angenom⸗ 
men werden. 

Erlangen den 4. Dit. 1943. 
Königl. Eiſenbahnbau-Sektien. 
Fries, SektIngenieur. 

Limmer, Rechnungéf. 
Geſchäfts⸗Nr. 1291. 





Anzeigen. 


Trauerfall. 
In rerwichener Nacht endete das Leben un: 
ſers vielgeliebten Sohned, Enteld und Bruders, 
Gottlieb Emmerling, 


in einem Alter von 20 Jahren und niht vollen 
6 Monaten, Cine unbeilbare Lungenfuht ente 


rafte ibm Sobald dem irdifchen Leben und verei: | 
Schoͤne | 
Hoffnungen, er, der mohlgeratbene Sohn, werde 


nigte ihm mut feiner guten Wutter, 
nun die Stute feines Baters werden, geben mit 
ibm zu Grabe. Tiefer Schmerz beugt und nieder, 
aber der Glaube erbebt und, denen, die Gott 
lieben, müfen ale Dinge zum Beften dienen, 
Mürnberg den 6. DE, 1843, 
Georg Daniel Emmerling, 
Wachsbleicher, ald Mater, 
im Ramen aller Hinterblichenen. 


Ju 


Nachricht und Empfehlung. 
Einem hiefigen und. auswärtigen Handels: 
Rand, fo wie auch den Herren Kleider» und 
Schuhmachern, mahe id die ergebenfte Anzeige, 
daß ich Wetallaugen (Metallfhnürlöder) von 
rerſchiedener Höhe verfertige, die wegen ihrer 
Haltbarkeit ſehr zu empfehlen find; aud find bei 
mir die Maſchinen auf jede Art zu baden. Ich 
serfertige auch eine ädte gute Verſilberung, wel» 
he zu Kupfer» und Meffing-Gegenfländen ſehr 
anwendbar if, pr. Fläſchchen 20 fr. Durd io 
live Arbeit und möglich dilige Preife hoffe ich 
mir das Zutrauen meiner verehrlihen Abnehmer 
zu erwerben, 
‚ Nürnberg am 3. Dft. 1843. 
Hohadtungsvol empfiehlt ſich 
Sobann Paul Braum in ber 
Münzgaſſe 8. 1468, 


Mufifalifcher Verein Cäcilia. 


Montag den 9. Oft, Produktion. Binfang 
8 Uhr. Fremdenkarten werden nur Sonntag 
den 8. Dft. bei Hrn. Mümler von, ı bie 
3 Uhr abgegeben. 


# 


Der Borfttand. 


Haus. und Befhäftd-DVerfauf. 

Ein unfern dem rauen Thore gelegenes, 
im befibaulidem Zuſtande erbaliened baus, dar- 
auf eine Reihe von 60 Jahren das Eeifen- und 
Talglichter⸗Fabrik⸗Geſchäft und Detail mit beftem 
Erfölg beirieden wird, it zu verfaufen. Zum 
Berrieb des Geſchäftes find circa 2000 fl. er 
forderli, ein großer Theil des Kaufſchillugs 
aber, kann darauf flehen bleiben. 

Zugleich mit diefem Haus und Geidäft, 
fönnte auch eine vor dem There gelegene, wohl 
eingerichtete Talgihmel; verkauft werden. 


Hierauf H efleftirende delteben ſich nähere 


Anskunft zu erholen, bei dem allgemeinen Kom— 
miffiond-Bureau von 
9. 9. Bock, $. 771. 


Pferdeverfleigerung. 


Naͤchſkommenden Samſtag den 7. DOftbr. 
Nachmittags 2 Uhr, werden in dem Bauhofe von 
‚St Emmeram dahier zwei lihtbraune englir 
\ firte Mecklenburger Wagenpferde im öffentlichen 
| Verſteigerungswege an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufslieh- 
haber hbiemit eingeladen werben, 

Negensburg den 29. Sept, 1843, 





ins Baumann, 


Kürschner und Pelzwaarenhändler 
in Nürnberg, 8. Nr. 1, nächſt der Sebalduskirche, 


u feit und gefhmafoolle Arbeit werden ihm bei feinen verehrten Nbnehmern © 


empfiehlt bei herannahendem Winter fein aufs Beſte affortirtes Lager. 





Bilig · 





Bohnungs:-Bermiethung. 2 

Ganz nahe am Theater if in dem Haufe 
L. 754, im erften Stod ein fhön tapezirte® 
Zimmer mit Alkov umd den dazu gehörigen Mö- 
bein- nebit Kühe und Holzlage täglih zu vers 
miethen. ⸗ 





Theater in Nürnberg. 


freitag den 6. Dft.: Zum Erſtenmale: 
Die Tochter Figaros, oder: Weiberfif 
und Weibermadt, Luſtſpiel in 5 Aufzügen. 
Nah dem Franzoſiſchen von Heinrih Bärnſtein. 





Sremden-Anzeige. 


Vom 4. Dt, 

(Baver Hof.) Irhr. v. Lindenfeld », 
Bamberg. Hr. m. Wachter, Acceſſiſt v. Bamtere, 
Hr. Pfeifer v. Bremen, Hr. Liebich v. Elder. 
feld u. Hr. Hörner ». Lindau, Mflte, 

Rothe Ro.) Hr. Sunkſens u. Sr, 
Price, Rentiers v. London, Hr, Grämer v. Wain;, 
xr, Brandenburg v. Wunfedel u. Hr, Engels 
bardt v. Mühlbaufen, Kfite. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Grafr. Schlip⸗ 
venta, Kammerh. m. dam. v. Berlin Hr. Dr, 
Bergmaier, App.Rathev. Bamberg. Mad, Duahna 
v. Ansbach. Hr. Karten, geh. Kath m. Gem, v. 
Berlin. 

Strauß.) Hr. Leoprecht, Nentier v. Wien, 
Hr. Philippi u. Hr. Braun v. Branffurt, Hr. 
Schwarz u. Hr. Morsdach v. Solingen, Hr. Werz 
u. Hr. Weiß v. Stuttgart, Hr, Wiedmann v. 
Ruhrort, Hr. Wobr v. Schweinfurt u. Hr. Rich⸗ 
ter v. Erfurt, Kflte. Hr. v. Dieſterloh, Part, 
u. Hr. Günther, Stud. v. Münden, Hr, Köhr, 
Aeceſſiſt v. Weimar, 

(Blaue Glode.) Hr. Bader, Kand., Hr. 
Dr. toder u. dräul. Hahn ve Münden. Hr, 
Delet,m, Gem. v. Hamburg, Hr. Scheiner », 
Euerdorf u. Hr. Staub v. Saalfeld, Afıte, Dr, 
Zahner, Pfarrer m. dam. v. Weißenburg. Hr, 
Tefel, Prie, ©. Würzburg, Mad. Kepmund v, 
Koburg, Braul, Jungengel ve. Bamberg. Hr. dröhr 
lit ». Jena, Hr. Stell v. Würzburg u. Sr, 
Epting v. Zübingen, Stud: 

(Sränfifher Hof.) Hr. Bar. v. Schlegg, 
Offizjer v. Wien. Hr. Keidel, Kfm. v. Neuf. 
chatel. Mad, Gänfler v. Dettingen. Hr, Schäef. 
jeiberger, Beamter v. Aupferzell. Hr, Such, Werts 
tor v. Ediweinfurt. Hr. Bar. v. Ekartſtein, Hr, 
Bar. ». Öreinad u. Hr. Stubenraud, Stud. v. 
Seidelberg. 

(Wallfiſch.) Hr. Küfing, Pharmazeut v, 
Bürjdurg. Hr. Lautendach, Goldard. v. Langen, 
burg. Hr. Schneider, Sand. v. Hılpoltitein, 

(Kothe Hahn.) Hr. Kacım, Hopfenb, v. 
berstrud, Hr, Wurm v. Hatterdbaufen, Hr. 
Stoffel v. Amberg u. Hr. Winderlein v. Straps 
burg, Kilte, 

(Mondfhein) Hr. Wat, Tuchfbrkt. v. 
Weißenburg. Hr. Bejtelmever, Rechtspekt. v. 
Ansbach. 








Einrückungsgebühren: 
zwei fr. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Nr, 611) 


Nummer 2SO, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt alö 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Sonnabend, 


7. Oktober 1843. | 





Spanien. 

Eine telegtaphiſche Depeſche aus Banonne, 
30. Erpt. meldet: Am 27. waren bie Dinge 
zu Saragoffa noch in unverändertem Zuftand; 
die Infurgenten fingen en, unter ſich uneinig 
zu werden; General Caneto hat das Koms 
mande übernommen. Die Blofade ift fehr 
fireng; es fehlt an Lebensmitteln in der Stadt; 
die Junta läßt eine außerordentliche Kontris 
bution erheben. — Madrid war am 26. Sept. 
Abends ruhig; dech hatten in der Nacht zus 
vor neue Verhaftungen ftattgefunden. Im Une 
daluſſen und Galicien herrfht fortdbauernd 
Ordnung. Prim ift durch Defret vom 26. 
Sept. zum Marechal de Camp ernannt worden, 


Eine andere telegraphifhe Depefche aus | 


Perpignen, 1. Dit. berichtet; Vierzig In— 
furgenten zeigten fi am 283. Erpt. vor 
Pupcerba, verfehen mit einem Befehl der Junta 
von Girona, man fole ihnen die Gelder aus 
den öffentlihen Kaffen übergeben und Starar 
bintere nad Girona ſchicken. Der Gouver—⸗ 
neur bat dad Begehren abgefhlagen und ger 
droht, auf die Infurgenten Feuer geben zu 
laffen, falls fie weiter gingen; darauf bin 
haben fie ſich zurücgejogen. 

Nach Briefen aus Marfeille war Prim 
in den leiten Tagen des September in Bars 
celona eingerudt; die Infurgenten vertbeidir 
gen fih von Straße zu Strafe. Die Bewer 
gung zu Sarageſſa ift iſelirt und auf die 
Stadt ſelbſt befhränft; die Zentraljunta wird 
fi wohl auflöfen. 


England. 


London, 30. Sept. 

Der Großfürk Michael wird England bes 
fugen; Hr. v. Brunow hat bie beflimmte 
Rachricht erbalten und läßt alles zum Ems 
rfang des Großfürften und feines Gefolges 
im Hotel Mieart vorbereiten, 

Der Alderman Magnay 
Mayer ter City von London auf das nächſte 
Dienpjahr gewählt worden, 








Die Tbeilnahme an den verfhiedenen Wen» 
dungen der irländifchen Wgitation hat ſich in 
der legten Zeit gegen Erwarten ungemein ge: 
ſteigert. O'Connell's Einfluß wird jetem Tog 
bedeutender. Was fonft abzuftummen pflegt, 
die endlofe Wiederholung berjelben Phrofen, 
fonn feiner Wirffamkeit ald Volkstribun um 
deßwillen nicht ſchaden, weil man Dabei dech 
immer die Kunft bewundern muß, bie er auf 
bietet, nur immer bis an bie äußerſten Gräns 
zen des gefeßlih Erlaubten zu geben. Die 
Repealagitatien darf, um richtig beurtbeilt zu 
werden, nit von dem beſchränkten Gefichtt- 
punft einer perfönlihen und fpeziellen Frage 
aus in's Auge gefaßt werten. Es tritt in 


ibr eine feit vielen Jahren nicht etwa nur in | 


Irland fihtbere Erfheinung hervor; bie Res 
form will nit ſtill chen, und die Anhänger 
tes Alten in Staat und Kirhe glauben ihr 
ein: „Bis hierher und nicht weiter‘ gebieten 
zu fünnen. Zuſchens bewährt fi, wie fehr 
diejenigen im Recht waren, die in ber politi: 


{hen Emanzipation der Ratheliten den Heim | 


ſahen zur Auflöfung nicht etwa nur der Union, 
fondern der ganzen weltgepriefenen Verfaſſung, 
die da befteht in König, Lords und Gemeinen, 
Die Emanzipation d. h. die Abſchaffung der 
die bürgerlichen Rechte der Katholifen einens 
genden Geſetze, war fange eine philantbropifche 
tee, che fie zur politifhen Maßregel gedieh, 
aber felbft ihre wärmſten Verfechter. hatten, 
ftets eine geheime Angft, ed werde unmöglich 
fein, fie mit einer Bürgfhaft gegen das Umr 
fihgreifen der fathelifchen Kirche zu verbinden, 
Noch heute gilt, waß Liverpool am 17. April 
1821 fagte, als die Plunkett'ſche Bil zur 
politifhen Münbigfprehung ter Katholiken, 
ie bei den Gemeinen durchgegangen war, bei 
ten Lords mit 159 Stimmen gegen 120 vers 
morfen wurde: „Ich halte die proteftantifche 
Tpronfolge nicht länger für gefichert, wenn bie 
Bil Gefeg wird; 9%, alles Grundeigenthums 


iſt im Beſitz von Proteftanten und %, Cheute | 
iſt zum Lord | 
| wir den legtern politifhe Emanzipation, fo ift 


>) der Berölferung find Katheliken; geben 


soraudzufrben, daß fie ftreben werden, ihr Bes 





figtbum zu vermehren, wobei die Ausfiht auf 
einen Bürgerfriegmabe liegt. Gibt das Parlament 
ten Katholiken gleiche politiſche Rechte mit den 
Proteftanten, fo it durchaus kein vernünftiger 
Grund mehr vorhanden, warum das Staats ober⸗ 
haupt nicht follte katholiſch fein pürfen. "Act Jahre 
nach dieſem prophetifhen Ausſpruch, am 13, 
April 1820, wurde die Emanzipation zum 
Geſetz, und feit diefer Zeit it D’'Connell un 
abläffig bemüht, die Frucht feiner Mühen in 
die Echeunen zu bringen. : Gewiß, wenn 
die große Mehrzahl: des irländifhen Volkes, 
nun im Befig lange vorenthaltener politi: 
ſcher Rechte, um ſich ber firht und den Boden 
des Landes, fonft das Eigenthum der Mäter, 
in fremder Hand erblidt, kann nicht ausbleis 
ben, daß der Gedanke, wie ja hundert Jahre 
Unrecht nicht einen Tag Recht begründen füns 
nen, in Dandlung übergehen muß, Vieleicht 


fommt noch bie Zeit, wo eine Cirländifdhe) 


Parlamentsafte alle Güterfonfisfationen unter 
Erommell und Wilhelm von Dranien für null 
und nichtig erflärt., Darauf, oder doch zu 
einer Annäherung dahin, ift im Grunde die 
ganze Repealagitation gerichtet, Das ift fo 
wahr, da fie wahrſcheinlich aufhören würde, 
ließen ſich die proteftantifhen Grundbeſitzer 
zu einem Abfommen mit ihren Pächtern her 
bei. Hat ja dech D’Eonnel noch vor mwenis 
gen Tagen im Repealverein zu Dublin, als 
er eine fcharfe Erelution über William Con⸗— 
nor verhängte, erklärt, ed fei ihm, im ganzen 
Laufe feiner Erfahrungen, fein Pachtbauer vor- 
gelfommen, der auch nur den Wunſch babe 
laut werden laffen, Land zu befigen, obne 
Grundrente davon zu entrichten — eine ftarfe 
Verläugnung, mit der es fo ernftlid nicht zu 
nehmen fein mag. 

Ueber das Schidfal des legten son Bom: 
bay nah Suez abgegangenen Dampfboots, 
deſſen Nichteintreffen lebhafte Beſorgniſſe er, 
regt hatte, bringe endlih ein Schreiben aus 
Alerantria vom 16. Sept. (über Marfeille) 
Gewiflet, Das aus Kalkutta am 12. Sept, 
in Sur; angefommene Dampfboot Indeſtan 
berührte unterwegt Aden, wo «3 die Manns 


fhaft und Paſſaglere des lehzten Balerbonts 
von Bombay, der Dampffregatte Memnon von 
1200 Tonnen, antraf, Der Memnon hatte 
am Kap Guardbafui an der afrikaniſchen 
Küfte am füböflihen Eingang ded Meerbus 
fens von Aden — Schiffbruch gelltten. Er 
näherte fih zu ſehr dem Lande und gerleih 
auf einen Felfen, auf welhem er in Trümmer 
ging. Die Mannfhaft und vie Reifenden, 
deren Anzahl zum Glück gering war, hatten 
kaum Zeit, fih in die Schaluppen zu retten. 
Das Brieffelleifen, bie Effeften und die Geld⸗ 
pafete gingen zu Grunde, Auch Die Gere 
teten bätten vor Dunger umkommen müffen, 
wenn nicht eine Barke fie von dem Felſen, 
auf welchen fie ſich gerettet, aufgenommen und 
nah Aden gebraht hätte, — Der Indoften 


brachte Blätter aus Ealcutta bid zum 10. | 


Aug. Sie enthalten nichts von Widtigfeit. 
Vor der Hand. war in Gind Alles ruhig, die 
Beludfhen im Süden fammelten -fih aber in 
großer Anzahl und rüfteten fi zu einem 
Angriff gegen die Engländer, In China war 
Alles beim Alten. 


Srankreich. 


Paris, 2, Dit. 

Hr. Breffon, beftinmt zum Botfchafter am 
fpanifhen Hofe, wird nicht eher nad Madrid 
abgehen, als bis ſich gezeigt hat, ob die. pro- 
eiforifche Regierung die Mojorität bei ben 
Kortes erlangt. 

Mit der parlamentarifhen Laufbahn des 
Hrn. Mauguin iſt es wahrfcheinlih für immer 
zu Ende, Er bat fih nah Spanien geflüchs 
trt, weil er gerichtliche Verfolgung von feinen 
Bläubigern fürchtete. Er fol bereitd aus der 
Neibe der Advokaten von Paris geſtrichen 
worden fein, 

Der Herzog von Nemours hat vor feiner 
Abreife von Lyon dem Maire 10,000 Fr. für 
die Armen der Stadt zuftellen laffen. 


Niederlande. 


Haag, 30. Sept. 

In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalftaaten fam das zweite Dauptr 
fü des Bubdgetd: die hohen Gtaatäfollegien 
und das Fönigl. Habinet betreffend zur Beras 
bung. Bei der Abftimmung diefes Entmurs 
fes erflärten fih 33 Mitglieder gegen und 23 
für denfelben. Se. Maj. wurde fodann ehr 
erbietigft erfucht, den Entwurf in nähere Ers 
mwägung zu nehmen. 


Griechenland. 


Ein Schreiben aus Athen vom 16, Sept. 
erzählt die Ereigniffe, melde der Unterzeich⸗ 
nung der befannten Otdonnanzen veorhergins 
gen wie folgte: Um 1 Uber Nachts begab fi 
der Oberſt Kalergis in die Kaferne, lief Ge— 





— — — — — 
— —— — — — nn Un 


3 


neralmarfch fchlagen, hielt eine Anrede an die 
Truppen und dad verfammelte Volk und zog 
nach dem Palaft. Huf der andern Seite mar 
fhirte Mafrojanni mit einem Trupp Palifas 
ven dahin. Der Offizier der Wade murds 
feftgenommen, ebenſo ein Adjutant bed Kir 
nigs, welcher erfchienen war, vum nach ihrem 
Begehren zu fragen. Der Ruf „es lebe bie 
Konſtitution““ ertönte unaufbörlih aus taufend 
Keblen. Endlih zeigte fi der Stünig felbit 
in Begleitung der Königin und der Prinzeffin 
son Didenburg am’ Fenfter und Kalergis ers 
Märte Ähm, daß dad Molf eine SKonfti- 
tion mole, die ihm bisher durch die üblen 
Rathſchläge feiner Umgebung vorenthalten 
morden Sei; daß bie Minifter “und alle 
Fremden, die noch im Dienfte feien, ent 
fernt werben müßten ıc. indem er fih fo 
weit vergaß, ihm die Alternative zu ftellen, 
entweder alle forderungen zu bemilligen oder 
ſich unmittelbar nad dem Piräus begleiten und 
dort einfhiffen zu laffen. Der König ließ 
noch in der Nacht den Staalsrath verſam⸗ 
meln . Endlih nachdem alle Punkte 
unterfchrieben waren, frat der König mit der 
Königin, den neu gewählten Miniftern und 
den fremden Gefandten auf den Balfon, grüßte 
das Molf, von bem er mit einem Vivat em: 
pfangen wurde, und zog fih dann in feine 
Gemäder zurüd, das Volk aber und die Trup- 
pen täumten den Pag, und das ſchmerzliche 
ES haufpiel war zu Ende. Erfchütternd war 
ed zu fehen, daß dem jungen Monarden aufer 
feinen nähften Umgebungen ven den Grieden 
Niemand treu geblieben war. Auf der andern 
Seite freilich hätte ein unmächtiger Widerftand 
von einer Meinen Partei die übelften Folgen ges 
habt, da die Nufrührer entfchloffen waren, Gewalt 
anzuwenden und den Palaſt zu ſtürmen. So aber 
ging alles fo ziemlich ohne Blutvergießen ab. 
Nur zwei Gendarmen, die mit andern vor 
ter Wohnung bed Kapitän. Mafrojanni aufs 
geftelt worden waren um dieſen zu beobachten, 
wurden von dem Gefolge beifelben erſcheſſen, 
und ein junger Mann von einer angefehenen 
Damilie, der erft einige Tage zuror von Pas 
ri6 zurüdgefommen war, murde unter den 
Fenftern des Palafted von einem Haufen Vol 
fe auf den Tob verwundet und mißbandelt, 
weil man ibn für Drn. Privilegios hielt, dem 
man nadfagt, daß er bauptfählih dem König 
von der Konftitution abgeratben habe, Ein 
fleiner Verfuh Verbreher aus dem Grfäng- 
niß zu befreien, wurde vereitelt durd die 
Energie des Obriften Kalergis, der ganz allein 
mit- tüchtigen Gübelbieben mehrere hundert 
Perfonen, morunter viele Bewaffnete, aus 
einander trieb, bis eine Kavallericabtheilung 
herzukam und den Pla vollends fäuberte, 
Eonft fiel nicht der geringfte Erzeb vor, und 
bei dem vworherrfhenden Geiſt iſt auch nichts 
weiter zu beſürchten, ſo daß heute jedermann 
wieder feinen Geſchaäften nachgeht ald ob nichté 
vorgefallen wäre, Während der Bewegung 


Dr —— 


war der Verlauf von Wein und andern geis 
ftigen Getränfen ftreng verboten; vor allen 
Deinmagazinen fanden Baden. Für die Si⸗ 
cherheit der Bank und äffentlihen Kaſſen war 
geforgt. Deute zieht die Militärmufif herum 
und bringt jedem ber Helden des Tags ein 
Muſikſtück und ein Picat; damit fie diefes 
aber ja recht genießen, ftelt jih die Bande 
nicht vor dem Haufe auf, fondern begibt ſich, 
die große Trommel voran, ins Haus felbft! 

In fpätern Berichten beißt es: Militär 
und Angeftellte haben den Eid auf bie- Son- 
fitution fhwören müßen; viele Beamte find 
entlaffen und von den Männern ber Partei 
erfegt worden. Unter ben entlaflenen Deuts 
fen herrſcht natürlich große Indignation und 
Beltürpung,. da vitle ohne Mittel find und 


‚man ihnen nicht einmal das traftatennäßige 


Reifegeld gibt. 


Deutschland. 


Regendburg, 3. Of 

Den Hrn, Bürgermeifter, Frhrn. v. Thom 
Dittmer, welcher nah einer fleinen Erbe 
lungsreife geftern vom Landtage in feine Dar 
terſtadt zurüdfehrte, empfing bei Straubing 
ein Kreis von, Freunden und Merehrern, mors 
auf fi die Geſellſchaft an Bord des Dampfı 
ſchiffs „Stadt Regensburg‘ begab, Während 
ber Heimfahrt nabm, auf Erfuchen der Aubs 
fhußmitglieder der biefigen Dampffcifffabrte: 
gefelihaft, Dr, v. Thon. Dittmer in feiner 
Eigenfhaft als Vorſtand der Gefellfchaft die 
bis zu dieſem Zeitpunfte verfchobene Zeremos 
nie der Chiffstaufe vor, indem er nad eis 
ner gehaltoollen Anrede, an deren Schluſſe 
er dem zu taufenden Boote und dem fchir 
nen Unternehmen der Dampffcifffahrt übers 
haupt, alles Heil und Glück wünſchte, 
ein Glas edlen Rbeinweins leerte und felbes 
dann, dem Braune gemäß, weit von ſich in 
die Flüthen fihleuderte, Nachdem biefer feis 
erlihe Akt vollzogen war, begab man fi in 
die Rajüten zum Diner, an welchem 68 Per: 
fonen Theil nahmen. Eine zweite Begrüßung 
ward tem Hrn. Bürgermeifter in der Gegend 
von Schwabelweiß, mo am rechten Ufer ter 
Donau eine Schaar berittener Bürger bielt, 
melde dem GBefelerten ein weithin fhallendes 
Hurrah! entgegen rief, das vom Schiffe aus 
lebhaft erwiedert wurde. Der Empfang in 
Regensburg felbft war gleich herzlich, Das Feſt- 
mabl, welches die Bürgerfchaft ihrem verehrt: 
ten Borftande nah feiner Nüdtehr geben 
wollte, unterbleibt da man beſchloſſen hat, das 
gegen eine entfpredende Summe zum Anfaufe 
einer Quantität Brennholz für die Armen 
zu verwenden, Zu diefem wohlthätigen Zweckt 
find bereits anfehnlihe Beiträge unterzeichnet. 
Würzburg, 14. Ott. 

Ihre k. Majeſtäten werden den 8. d. 
von Aſchaffenburg abreifen, an dieſem Tage 
im Schloſſe zu Würzburg übernachten und am 


9. DA, die Reife nah Münden über Weiſſen⸗ 
burg, woſelbſt wieder Rachtlager gehalten 
wird, fortfegen, 

Stuttgart, 4 Dit 

Das Regierangsdblatt vom 3, enthält eine 
f. Derordnung, wonad von der deutſchen Bun⸗ 
„deöverfommlung die Bortdauer der in ber 
Verordnung vom 26. Dez. 1834 verlünde- 
ten Beſtimmung in Betreff der Univerfitäten 
und anderer Lehr: und Erzichungsanftalten auf 
fernere 6, vom 29. Juli 1841 an laufende 
Jahre bejchloffen worden if. (Schw. M.) 

Heidelberg, 3. Dit. 

Dekan und Gtadipfarrer Sabel dahier ers 
wiedert öffentlih auf die Erflärung mehrerer 
Bürger Heidelbergs in der Mannh. Abendzeit,, 
daß die von ihm am Grabe des Schreiners 
P. Fiſcher dahier gehaltene Rede ihrem ganzen 
Inhalte nach, und zwar ſogleich am Morgen 
nad der Schredendnadt, in der möglihften 
Eile zum Drude befördert worden, und baber 
diefe gedruckte Rede eben diejenige fei, melde 
bie angebliche allgemeine Entrüftung hervor 
gebracht habe, Wenn nun binterbrein die, 
denen die Wahrheit unerträgli geworden, ihre 
Gefinnung und That durd die Erfindungen 
befhönigen wollten, fo möchten fie erfahren, 
daß fein Gerichte im ſich felbft trage, was 
nicht von der Wahrheit fei. CHrfft. Journ.) 

Kaifel, 2. Die 

Se. Hoh. ber” Kurprinz und Mitregent 
hat den GenerolsLieutenant und General:Ads 
jutanten von Lepel zugleih interimiftifh zum 
eriten Rommandanten der Reſidenz Kaſſel, und 
den Dberft von Berlepſch, Kommandanten ter 
Refidenz Kaffel, unter Verleihung des Karafterd 
ald Generalmsjor, zum Kommandanten von 
Fulda ernannt, — Die Zahl der Philologen 
und Schulmänner, melde ſich geftern Abend 
bis zum Schluſſe des Burcaus in das Album 
ded Mereind eingezeichnet hatten, belief ſich 
auf 94, unter denen fid viele geadhtete und 
gefeierte Namen befanden. Die Ankunft einer 
bedeutenden Anzahl ſteht nod zu erwarten, 
Heute werden die Mitglieder des Vereins, 
nachdem Mormittags die worbereitende Sitzung 
gehalten "worden, von der Stadt Kafel frei 
nah Wilhemehöhe gefahren werden, wo bie 
Mafler ausnahmsmweife fpringen, Abends 6 
Uhr wird die deflamatoriihe und mufifalifhe 
Ausführung der Antigene im Saale bed Abend» 
vereind flattfinden. (Ralf. 3.) 





Miszellen 


Tragiſche Borfalle 
Auf dem Lechſluß bat fih am 4. Dft, ein 
trauriged Greigniß zugetragen. Bei hohem Maf- 
ferftand wollte fi der Pfarrer von Eceuring, 
mit 40 feiner Piarrangehörigen auf einer Walls 


fahrt begriffen, auf einer Fähre überfhiffen. 
In Mitte des reißenden Stromes fing dad 
Schiff an zu 


iinfen und fümmtlihe darauf 


befindlihe Perſenen gerieten in die Fluth, 
fo dab ih nur fünf davon retten Ponnten; 
die Übrigen, fammt dem Pfarrer aber von den 
Wellen verfhlungen wurden. (Nah andern Br 
richten wären 17 Perfonen erirunfen.) 

in Glag feierte am 28, Sept, eine elma 
aus 10 Perfonen, von einem Säuglinge bis zu 
einem 8djährigen Groß» oder Urgrofvater, bes 
ftehende Familie ein Pleines Zeh in einem offe⸗ 
nen, Über einem Gartenhauſe befindlihen Bel: 
vedere. Gin Knabe fpielte mit Streichzündhölz⸗ 
den, eines fält brennend auf den Boden und 
burd eine Ritze deſſelden, ehe es der hinzur 
fpringende Bater mit dem Buße verlöſchen kann, 
in das Gartenhaus. Hier lag ein Zentner 
Schie ſpulver. ine furdibare Erplofion zer 
fmetterte das ganze Gebäude. le einzelnen 
lieder der Familie find mehr und minder vers 
legt und verunftaltet. Ein Knabe wurde durch 
die Luft geſchleudert und fpießte ſich niederfals 
lend auf den fpigen Stadeten des Zaunes. Ein 
anderer Anabe farb wenige Winuten nad ber 
Erplefion. Der säjährige Kreis hat die Rippen 
gebroden und fiebt dem Tode entgegen, Selbſt 
der Säugling, den die Wutter erſt von fid warf, 
als ihre Kleider helauf brannten, if furdtbar 
verbrannt. Die Aerzte hoffen wenigilens Ginige 
der armen Berunglüdten zu reiten. 


Mannichfattiges. 


Die Muͤnchner Brauer haben ſich entſchloſ⸗ 
fen aus Ungarn große” Sendungen von Gerſte 
zu verfehreiben, wo dieſe Frucht heuer fehr reich⸗ 
li gedieben iſt. Vorerſt if dad Duantum auf | 
8000 Schäfel deſtimmt. - 

Straubinger Echranne vom 30. Sept.: 
Weizen ı6fl. 36 fr. Korn 12 fl, a3 Pr, Gerſte 
10 fl. aa Er, Hader 8 fl. ı fr. ö 

Landshuter Schranne rom 20. Sept.: 
Weizen 16 fl. 58 fr. Korn 14fl. 22 kr. Gerſte 
12 fl. ss Pr. Haber 6 fd. — fr. 

Mori; v. Haber if im Begleitung feines 
Bruderd und mehrerer zu feiner Sicherheit res 
quirirter Gendarmen am 1. Okt. von Karlörube 
abgereit; er hat den Weg nad Germersheim 
eingeſchlagen. 

Die Antiforngefegligue zahlt für die ihr ge» 
flattete Benugung bes Corentgarbentbeaters im 
London, in welchem fie während der Parlamentd- 
ferien monatlid, nad dem Zufammentritte des 
Parlaments aber wöhendih eine Berfammlung 
halten wird, jährlih 2000 Pf. St. 

— — — — — — —— — — t— 
Mürnberg den 6. Okt. 1843. 

ir find in den Stand gefeyt, die inte 
reifante Nachricht mitzutheilen, daß der ber 
rübmte Rlaviervirtuofe, Hr. Dr, Franz Liszt, 
nächſte Woche bieher fommen und — aufgemuns 
tert von jdügbaren Mufiffreunden — ein Kon: 
jert veranftalten wird, Mn Tebhafler 
Theilnahme des biefigen Publitums, fo wie je 
ned der Nachbarftädte if wohl um fo weniger 
zu zweifeln, ald ein derartiger Genuß und zum 





jweitenmale nicht Teicht geboten werden bürfte, — 
Eine Subjeriptiondlifte für das beabſichtigte Kon» 
jert it im Umlauf und kann auch mit fl.ı. 20 Pr. 
per Bilet bei HH. Riegel und Wießner 
fubffribirt werden, rafhe Theilnahme aber um 
fo mehr zu münfhen, da dad Ergebnif der Sub» 
ifription das Zuflandefommen des fraglichen 
Unternehmens bedingt. 





Bekanntmachungen. 


Bom Pönigl, Kreid» und Stadtgerit 
Mürnberg 


wird. hiemit bekannt gemacht, dab das Haus 
S. 12675. in der fangen Gaſſe dahler zur Hülfe- 
vollftrefungin Sahen Widh gegen Neubauer, 
Hppothefforderung betr., Öffentlih an den Weift- 
bietenden wird verfauft werden. 

Diefed Haus iſt zweiſtöckig, theild mafliv, 
theild von Jachwerk gebaut, mit Blachziegeln 
doppelt gededt, frei, lauter und eigen, bat 

1) im erften Stod: 

einen gemeinihaftligen Durdgang, Abtritt 

und Dungftätte, eine Holzlage, einen Bor» 

plag, eine Stube, wei Kammern, ı Rüde 


2) im zmweiten Stock: 


ı Borplag, 1 Erube, 2 Kammern, 1 Rüde 
und unterm Dache einen Boden. 


Der Bauftand it ziemlih gut, und iſt der 
Schaͤtzungswerth ded Haufed auf 800 fl. anges 
geben. Dad Schätzungsprotokoll kann in der 
gerichtlichen Regiſtratur —— werden. Zur 
Verſteigerung wird Termin au 


Dienfag den 8ı. Dft, d. 38. Borm. 10 
Uhr im Kommiffionsjimmer Nr. 8, 
anberaumt, und werden bieju zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber mit. dem Bemerken eingeladen, 
dab die Raufdbedingungen im Termine ſelbſt de» 
kannt gemadt werden, und daß der Zufhlag 
mit Hinblid auf $. 98. bid 101. des jüngften 
Prozehgefened und 6. 64, des Hypothekenge ⸗ 

feges erfolge. 

Da der derzeitige Aufenthalt des Beflagfen 
Neubauer unbefannten if, fo hat ibm diefes 
Proflama zur Motiz gu dienen. " 

Nürnberg den 27. Sept. 1843, 


Seuffert. 
Merj. 





(Badfteinlieferung betr.) 


— — 


—8B 


TEE u! 





Zur kürzlich gemachten Bekanntmachung wer 
gen Lieferung von 200,000 Stück hartgebrann: 
ten Badfeinen, mird weiter mitgeiheilt, daß 
felbit Lieferungen von 10,000 Etüd angenom« 
men werden. 


Erlangen den 4. DH. 1843. 
Königl. Eiſenbahnbau-Sektion. 
Gries, Sekt.Ingenleur. 

Limmer, Rehnungef. 
Gehhäftd. Nr. 1291. 


Anzeigen. 





Ehelihe Verbindung und Empfehlung. 
Unfere am 2, d, M, vollgogene eheliche Ber- 
bindung zeigen wir unfern fieben Verwandten, 
Breunden und Befannten nab und ferne erge⸗ 
benſt an und empfehlen uns ihrem freundfhaft- 
lihen Andenken. 
Nürnberg am 6. Okt. 1843, 

Georg Paulus Dendtel, 
Meidermader. 

Daria Sibilla Dendtel, 
Eißen aus Tennenlohe. 

Daß mir won einem hodlöblihen Magiſtrat 
die Erlaubnif zur meiner Miederlafung ald 
drauenkleidermacher gütigſt ertbeilt worden ift, 
zeige ich meiner verehrten Kundſchaft, fowie dem 
verehrlichen Gefammtpublifum ergebenft an, und 
empfehle mih unter Berfiherung folider und 
billiger Bedienung auf das beſte. Zugsleich em- 
pfehle ih mid und meine frau einer hochge⸗ 
fhägten Nahbarfhaft, mit derBitte um freund: 
Tihe Aufnahme in ihre Mitte, 

Georg Paulus Dendtel, 
Mleidermaher, wohnhaft in 
an der Marbrüde, 

er — — 

Trauerfoalı 

Zwar ſchon feit einiger Zeit mit ſchwerem 
Athembolen bepaflet, aber dennoch Fein größeres 
Nebel ahnend, ſtellte ſich geitern Nachts ein plötz⸗ 
lies GErfranten bei unſerer inniaft geliebten 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Baafe, 


Frau Anna Marin Katharina Bieliß, 
Wittwe bahier, 


ganz unermwartet ein, und enbigte fchon keute 
früh halb 3 Uhr ber Tod ihr irdiſches, mujter« 
haftes Leben in einem Alter von 71 Jahren, 
Monaten und 21 Tagen, Hievon benadric» 
tigen mir alle diejenigen, die fie fannten und 
liebten, mit dem Ausdrude des tiefſten Schmer- 
sed über den erlittenen, unerfeglihen Verluſt, 

und bitten um file Theilnabme. 

Nürnberg den 5. Dit, 1843, 
Die Hinterbliebenen. 


frauen: 


geborne 


. 
+ 357. 





Empfehlung 


Geräucherte Frankfurter Bratwürste, feine 
Leber- und Gelbwürste, Schwartenmagen, 
feine marinirte Brathäringe und gewöhnliche 
marinirte Häringe sind zu haben bei 

Carl Chr. Fiserius, 
Albrecht-Dürersplatz 8. 399, 





Empfehlung 
Unterzeihnete macht dem verehrten hiefigen 
und audwärtigen Damen die ergebenfte Anzeige, 
dab fie ihre neuen Mufterhäte und Hauben nebi 
allen in dieſes Fach einfhlagenden Artitein em» 
pfangen bat und verſichert zugleih reelle und 
billige Bedienung. 

Katharina Mader, Marchande be 
Modes, auf dem Joſephsplatz im La: 

den L. 410. 





Kapital:-Gefud. 

Auf ein großes main und gut gebautes 
Haus in einer der frequenteſten Etrafen dabier 
werden 5000 fl. zur erſten Stelle fogleih oder 
did Ziel Allerheiligen d. J. aufzunehmen geſucht. 
Mäberes in $. 918. Hinterhaus II, Etage. 


Haubverfauf. 


Ein unfern des Markted liegendes Haus, 
welches 3 Zimmer, 4 Kammern, 3 Küden, 
ı Tennen und Mbtritt enthält, und auf welchem 
über 2 Drittheile ded Kaufſchillings als I. Hy 
pothek ſtehen bleiben Fünnen, ift zu verkau⸗ 
fen von 

dem öffentlihen Kommiffond- Bureau von 
J. St. Shmidt, $. 104. 





Dolzgverfleigerung. 


Greitag den 13. Dft. 1843 merden zu 
Wolferddorf gegen 150 ſchöne Fichten: und Foh— 
ren-Bauftfämme und einige dergleihen Sägſchröte 
— frei won Naupenfraß mit Stod und 
DObergehölz, öffentlih an die Meifbietenden ver 
fauft. — Die Zufammentunft iſt im Sägerhaufe, 
früh 8 Uhr. 


EEE RE — 


5m Verlage der unterzeihneten Buchhand- 
fung ift fo eben erſchienen: 


Predigt 
gehalten am 15ten Genntage nad Trinitatis 
1843 in ber heil. Geiftfirhe zu Nürnberg 
son 


Dr. U. Tholud, 

Pönigl. preui. Konſiſtorialrath, Profeffor und 
Unsverfitätsprediger an der Univerfität Halle 
Wittenberg. 

Zum Beſten der Erziehungsanſtalt für arme und 
verwahrlode Anaben in Nürnberg. 
gr. 8, Velinpap. broſch. Preis ® fr. 
Joh Phil, Raw'ſche Buchhandlung 
in Nürnberg. 





Biefenverfteilgerung. 


Am 25. Dft. l. 5. Vormittags vo lihr 
werden im Birthehaufe zum goldenen Spahn zu 
Lichtenhof zwei in der Lichtenhofer Blur liegende 
Wiefen an die Weifbietenden, salva ratifica- 
tione, öffentlidy verfleigert. Die eine enihält 2 
Tagwerk, weniger 1 Dez. und liegt in der Nähe 
ded Landgradens. Die andere enthält 2 Tazw. 
60 Degimalen und liegt am fogenannten Ziegels 
weg. Kaufsliebhaber werden mit dem Vemerken 
eingeladen, dap fie fid während diefer Zeit, wer 
gen Ginfiht genannter Objefte an den Wirth 
sum goldnen Spahn wenden Fonnen. Die Kaufe: 
bedingnife werden am Strichlermine zuvor ber 
fannt gemacht werden, 





Prater 


Am Sonntage „Tanzmuſik““, wozu ergebenft 
einladet 
© Ruppredit. 





Theater in Fürth. 


Samftag den 7. DOft.: Don Juan. Grofe 
Dper in 2 Akten. Mufit von Mozart, 





Theater in Nürnberg. 


Conntag den 8. Dft.: Einen Jur will 
er fih machen. Poſſe mit Gefang in 3 Uk 
ten von Meiroy, Muſik von Müller, 





Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt e/M., den 4. Okt. 


Gold und Silber. 
Neue Louisd'or 
Friedrichsd'or 
Hall. 10 fl. Stücke 
Rand-Ducaten 


„onserrnininnenune“ 


Kuuuhenstrerrenreeee 


.............—.. 


hun nersunnuune 





Gold al Marco WZ. 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler 
5 Franc-Thaler 
Hochhaltig Silber 
Gering und mittelhaltig 


224442 
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Srtemden-Anzeige. 


Tom 5. Okt. 


(Rothe Ros.) Irhr. v. Werther, Staats⸗ 
miniſter v. Berlin. Hr. Lefebre, Kentier v. Köln, 
Hr. Wurſter, Kfm, v. Eplingen. 

(Bayer. Hof.) Hr. Moddam m, dam. Hr. 
Grand m, dam, u. Hr. Jowell, Rentiers a. 
England, Hr. Mol v. Giefen, Hr, Beinhauer v. 
Rheydt, Hr. Müller v. Offendach, Hr. Prof v. 
Barmen u. HP v, Eiken v. Odenkirchen, Aflte, 

(Bittelsbadher Hof.) Hr. Graf v. 
Rohde m. Gem. v. Kohdenberz d. Hanau. pr. 
Taltot, Fabrittef, v. Aachen. Hr. Bourgeis, Im 
genieur v. Brüfel, Hr. Diefel, sim. v. Hannover, 

(Straus.) Hr. Herrmann v. Paſſau, Hr. 
erius v. Züri, Hr. Schott v. Frankfurt, Hr, 
Böhm v. Augsburg, Hr. Cyriar v. Gotha, Hr, 
Peters ©, Köln, Hr, Künftle v. Stuttgart u. 
Hr. Weidenhofer v. Peüb, Afite, Frau v. We⸗ 
dergt ©. Frantfurt. Mad. Roth v. Bamberg, 
Hr. Barnfaut, Part, v. Stuttgart, Hr. Kitſch⸗ 
ner, Stud. v. Jena. Hr. Schmidt, Waler v. 
Bamberg. 

(Blaue Glode) Hr. Tanner, Regiära, 
tor u. Hr. Gädler, Hand, v. Libau. Hr. Wüls 
ler, Hofmeiiter v. Bamberg. Hr. Lorenz, Ber, 
golder v. Münden. Hr. Lippert, Adrokat v. Ders 


' jogenauradb, Hr, Goller, Afm. v. Schwarztndach. 





(Kotbe Habn.) Hr. Bar. v. Kallau u. 
Hr. Bar, v. Rotowitſch, Part. v. Würzburg. 
Hr. Graf Kleiner m. Fam, v. Landau. Hr. v. 
Kamm m. Gem. v. Aönigehofen. - 
(Bräntifher Hof.) Hr. Schmidt, Afm. 
Potsdam, Hr. Wörlein, Gabr, v, . Wörblingen, 
Fräu, Gilinger ». Berlin. 
Mondihein) Hr. Gum u. Hr. Rüps 
ler, Brauer v. Weidenberg. Hr. Dr. Richter v. 
Dettingen. Hr. Dr, Focke v. Koblenz. Hr. Herz, 
Leyrer v. Dettenheim. 





Einrückungsgebühreun: 
zwei Air, pr. Zeile, 








(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgſtraße 8, Nr, 611.) 


Nummer 281. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonntag. 


Allerhöchſt privilegirt als 


8. Oktober 1843. 





England. | 
tondon, 30. Sept. 


Die Wahl des Lordmayors für das nädhfte 
Amtsjahr ift geftern nicht zu Stande gefom- 
men, Naddem-nämlih Nahmittags auf den 
Antrag der Freunde des Alderman Mood bie 
namentlihe Stimmgebung begennen hatte, er 
Märte der jetzige Lorbmayor, daß er gänzlich) 
von der Wahl zurüdirete. Er hoffe, fein 
Amt zur Zufriedenheit verfehen zu haben, 
bee aber feinen Wunfch, zum zweiten Male 
gewählt zu werden; er trete daher aus der 
Reihe der Bewerber, werde übrigens perfönlich 
für Alderman Wocd flimmen. Die Stimmges | 
bung ſchritt hierauf fort und am Schluſſe hat 
ten Alderman Magnay 207, Alderman Wood 
43 und der jetzige Lordmahor 24 Stimmen 
erhalten. Wegen des erft während der Wahl | 
erfolgten Rüdıritts des Lordmayors von ber 
Kandidatenlifte wird jedoh eine neue Wahl 
anberaumt werben müffen. 

Der Standard vetfihert, baf.die Gefahr 
eined Aufftandes in Irland jet entfernter 





fei, als jemals feit 50. Jahren, und führt als 


Grund für feine Behauptung an, daß der Flor 
des Aderbaued und des Gemwerbfleißes feit 2 
Sahren in Irland fortwährend zunehme, wie 
unter Andern aud die ſtets wachſende Mich 
auffuhr nach England beweiſe; ein Volk aber 
— argumentirt der Standard —, 
ſo eifrig und erfolgreid auf dem Wege einer 
rechtlichen Induftrie fortfchreite, habe feine Luft 
zur Rebellion, wenn es ſich aud dazu bereten 
laſſe, Repealverfammlungen beizumehnen, und 
feiner Reugier genugthue, den Göpen des Ta— 
geö reden zu hören, 


— Frankreich. 
Paris, 3, Oft. 
Die Debatd hatten ohnlängft Cin ihrer 


welches .) 





Kummer vom 24. Sept.) die irländifhe Agi« 
fation vor ihr politifhes Tribunal gezogen 


nachdem fih die Königin Vikloria in der Rebe 
beim Schluß der Parlamentöfeffion fo entfchier 
den gegen die Aufhebung der Union ausge 
fprochen, nicht länger unter dem Schein Ioyaler 
Gefinnung auf der Repealbahn vorangehen 
fünne, vielmehr in eine Lage geratben fei, 
woraus er nicht ohne Gefahr entfommen und 
worin er nicht ohne Tollheit bleiben könne. 
D'Connell iſt nicht gewohnt, eine Antwort 
ſchuldig zu bleiben: wirklich hat er auch im 
Reptalverein zu Dublin ſchon am 28. Sept. 
eine Lanze mit dem Journal der ſtanzoͤſiſchen 
Hofpartei gebrochen und dabei bie heftigſten 
Perfönlichkeiten eingemifht, Wenn es nun 
auch gleichgültig fein mag, in welder Münze 
er die Debats dafür, daß fie ihn und fein 
Treiben unvorſichtig angegriffen haben, bezahlt, 





fo ift doch nicht zu überfehen, mie der gie | 
tator im feiner Inoeftive gegen das beftodhene | 


Journal zwei Erklärungen abgegeben hat, bie 
der Repealagitation einen neuen Stempel auf 
drüden, „Was Ihrer Moajeftät Rede ame 
geht” — fagte D’Eonnell — „ſo weiß zwar 
Jedermann, daf fie nur der Minifter Rebe 
war, allein id trage gar fein Bebenfen, zu 
erflären, daß wenn aud bie Königin in ihrer 
eigenen Perfon ſich dabin audfprehen würde, 
die Repealbewegung folle aufhören, ih mid 


dadurch nimmermehr würde abhalten lafien, auf | 


dem eingefchlagenen Wege zu beharren, Ich 
weiß auch, daf Irland’ Volk dieſe Anſicht 
mit mir theilt, ſo daß die Kundgebung des der 
Repealbewegung feindlichen perfönlihen Wils 
lens der Königin dirfe Bewegung nicht hem— 
men könnte.“ Nach diefer, mit ftürmifhem 
Beifall aufgenommenen Erklärung bdenunzirte 
D’Eonnel die englifhen Könige aus dem 
Haufe Braunfhmeig; Georg II, fei ein bru⸗ 
taler Tyrann gewefen, der die Freiheit aller 
Drten gebaßt babe; Georg V. habe ſich lange 
vor der fatholifhen Emanzipation gemehrt; er 
babe wie ein Schulfnabe geweint, als er ger 
jwungen worden fei, fie zu bemilligen; Wil, 
beim IV, babe fih nur ald freund der nik 
brigen, blutgierigen Wbigpartei gezeigt, Das 


und befonders darauf infiftirt, daß D’Eonnel | irländifhe Volt werde loyal bleiben wie im; 


' eilig nah then 


mer, auch gegen die Königin Wiftoria; aber 
feine Rechte - werde es feinem Gouverän auf 
ber Erde zum Opfer bringen, Einem bittern 
Ausfall auf den König Ludwig Philipp, 
der nur noch den Ausbau feiner Baftillen ab⸗ 
warte, um bann ber Freibeit in Frankreich 
ein Ende zu bereiten, folgt eine Lebrede auf 
die Bourbonen der ältern Linie, die ed immer 
gut gemeint mit Irland. „Wenn Heinrich V. 
den Frangofen eine Ebarte geben will und er 
braudt dann Cum feine Krone zu erobern) 
eine irländifhe Brigade, fo foll er fie in 48 
Stunden haben.“ (Diefe Rede wird von allen 
Parifer Zournalen meitläufig fommentirt; die 
fhamlofen Ausfälle des Agitators gegen den 
König werden felbft in ven Oppofitionsorganen 
mit SIndignation zurückgewieſen.) 

Aus Zoulon, 30, Gept., wird genel: 
bet: Geftern ward das Dampfboot Tartare 
abgefandt. Der Telegraph 
it fortwährend in Bewegung. Wir haben in 
diefem Augenblick fein einziges Linienſchiff in 
den Gemwäffern der Levante, In wenigen Tas 
gen wird der Marengo unter dem Stontread- 
miral fe Ray dahin abgehen Gegenwärtig 
befehligt die franzöfifhe Station nur ein Kor 
vettenfapitän, Geſtern ift dad Dampfbeot 
Tancrede mit der levantifchen Korrefpondenz 
bier eingelaufen; es brachte dringende Depe: 
fen für die Regierung. Es hatte Smyrna am 
18,, Syra am 21., Malta am 24, verlaffen. Ue: 
berall an diefen Geftaden hatte die Nachricht von 
den Borfällen in Griechenland die Tebhafte: 
fte Senſation erregt, Man verheblte ſich den 
aufregenden Einfluß niht, den die Kunde 
davon vor allem in Thefalien, Macedonien, 
Albanien, Randinıc. hervorbringen mußte, wo 
feit Jahren die bald- verdecktere, bald offenere 
Agitation nicht aufgehört hat, und wo dis alr 
ten Derbindungen der Kapitant einem Schwes 
felfaden gleihen, der auf ein Signal von 
Athen plöglich fih allenthalben entzunden fann, 
Bis jet wurden bie griechſſchen Berölferums 
gen dafelbft damit befhmwichtigt, daß man ihr 
nen fagte, im Königieih Griechenland herrſche 
deutſches Regiment, dem fie ſich nicht würden 


anfhliefen wollen, mas ohächin bie Maͤchte 
verhindern würden, Das alles hat ſich plötz⸗ 
lich geändert auf bie Mlarmfeuer, die man in 
der Nacht vom 15. Sept. auf den griechifchen 
Bergen lodern fah. 


Schweiz. 


Der ſpaniſche Geſchaͤſtträger in ber 
Schweiz, Don Luis Ayllon, fol von feiner 
Regierung den Auftrag haben, den Abſchluß 
eines Vertrages zu betreiben, wonach 3000 
Schweizer für eine zu bildende könlgl. Gatde 
in Madrid, ber ausfchlieplih die Bewachung 
bes Schloffed oblitgen würde, ängeordnet worden, 


Griechenland. 


Yiben, 21. Sept. 

Menn wir bie Beweggründe. unterfuchen, 
welche die Rataftrophe vom 15. herbeigeführt 
haben, fo finden wir fie meift in. gefränftem 
Stolz, eingebildeter Zurüdfegung oder perfün» 
licher Rache. Es if gut, dieſe näher zu be—⸗ 
trachten, damit dad übrige Europa nicht durch 
fhönklingende Redensarten von Patriotidmus, 
fonftitutioneller Freiheit getäufcht werde. Ein 
Griziotis, Metaxat, Kalergi, Eougo und fen- 
Ritutionelle Freiheit! — Bei der feier ber 
Erhebung Griehenlands wurden mehrere Par 
lifaren, unter denen einige ber Nation ziem- 
ih unbekannte Namen hatten, zu” höherem 
Range befördert. Man erinnert fih, wie Mar 
krojanni in Gegenwart mehrerer Griehen und 
Franken ausrief: „der Könlg ſcheine vergeffen 
zu haben, daß ein Makrojanni lebe, es werde 
aber bie Zeit. fommen, wo er ſich feiner erin⸗ 
nern werde.” Mas man damals blos für die 
Eingebung eines augenblidligen Berdrufes 
hielt, daß er nicht zum General befördert wurde, 


mar der Anfang zu einem geheimen Bunde, 


Seitvem arbeitet man unablöffig an ber Aus⸗ 
führung des fein gefponnenen Planes und das 
Komplott verzwrigte fi bald unter allen Pas 
lifaren von der Hauptſtadt bis in wie ent 
fernteiten Enden des Landes, Die im Sommer 
vorgenommenen Rebuftionen in ber Armee fa: 
men der Berfhwörung zu flatten, und alle fahen 
mit Freuden ein Transporifhiff nach dem ans 
dern mit bayerifhen Soldaten das Land ver 
laſſen. Zuletzt wurde das Artilleriebatailen auf: 
gelöft und nur eine Batterie Pleiner Feldftüde 
beibehalten, die dem griehifhen Hauptmann 
Shinas anvertraut ward. Morige Mode 
gingen endlich die beutfchen Kanoniere ab; 
nun faßte man den Entfhluß, bie Konftitur 
tion am 19, I, M. zu proflamiren, allein 
durch befondere Umfände brach die Reeolution 
fhon am 15. aus. Der Mirarh der Gen- 
darmerie hatte nämlih Wind erhalten umd 
Briefe aufgefangen, die Mafrojanni und Ka— 
fergi fo fompromittirten, daß ein geheimes 
Rriepdgeript eingefegt wurde, welches Befehl 
zur Verhaftung beider erhielt, In der Racht 





vom 14, auf ben 15. begab ſich demzufolge 
eine Abtheilung Gendarmen zu Makrojannis 
Wohnung, wo fie Einlag verlangten. Diefer 
rief 20 bis 30 im feiner Nähe befindliche 
Palifaren, die er mit den Morten anredete: 
„Bir find verratben, jegt gilt es unfer Reben. 
Es lebe die Konftitution! Mit dieſem Felt 
gefhrei traten fie den Gendarmen entgegen, 
und da biefe dem König fehr ergeben waren, 
fo erfolgte ein Handgemenge, in welchem einer 
ber Gendarmen 'getöbtet wurde, Mlödann zogen 
bie Verſchworenen durch bie Stadt nad ber 
großen Kaferne, wo die Iufanterie bereits an 
ter Waffen fand und SKalergi, ter die Reis 
terei befehligte, Generalmarih ſchlagen ließ. 
Außerdem zogen mehrere der Mufftändifchen 
bush Die Straßen mit dem Mufe: „Auf, 
Greundel Was liegt ihr rubig im Bette? Auf, 
eilet mach dem Palaft und verlangt die und 
verſprecht ne Konſtitution!“ Bald waren vor dem 
Palaft fünf bie fehstaufend Menſchen verfam- 
melt, die jehreiend die Verfaſſung vom Rönig fors 
berten. In dem großen Palafte waren der Rö- 
nig und die Königin fozujagen allein, Die 
meiften Adjutanten waren: verreift oder fonft 
abweſend; mur Grivad, Kolofotronis und ter 
Oberſt Heß befanden ſich daſelbſt. Der erſt⸗ 
genannte warb ſofort abgeſendet, um dad Mis 
lıtär berbeizurufen; allein Raltrgi ließ ihn fos 
gleich, feſtnehmen als er dem Geſchrei nach der 
Verfofung fih anzuſchließen meigerie; erft 
nadhdem er fein Ehrenwort gegeben hatte, kei— 
nen Schritt gegen die Konftitution zu thun, 
ward er wieder in freiheit gefegt. Eine gleis 
he Behandlung erfuhr Solofotronis. Der 
König fendete hierauf feinen Ordonnangoffizier 
Erben. v. Gteinddorf nah der Artillerieka⸗ 
ferne, um zur Mertbeidigung des Schloſſes 
eine Batterie herbeizubelen. Der fommandi- 
rende Offizier meinte, dah er andern Befehlen 
zu geboren habe, ließ bei diefen Worten eins 
fpannen und die Batterie auf den Pla fühs 
sen, mo die Kanonen fharf geladen und mit 
brennenden Lunten gegen dab Palais ger 
richtet wurden. Daß der König hierauf fi 
gezwungen fah bie Proflamation zu unter 
fhreiben if befannt. Er hat die Konſtitution 
nicht befhmworen. Der Redelaut war: id bes 
willige. Kalergi ſtand vor feinem Souverän 
mit gezogenem Säbel. Und dieſe Leute fpres 
hen von der Herrfhaft des Geſetzet, einem 
Monarchen gegenüber, der das Gefeh fo ger 
wiſſenhaft geachtet hatte, daß felbft feine Geg ⸗ 
ner ihm nicht den Neinften Vorwurf in bier 
fer Beziehung zu machen vermögen! Da das 
einzuführende Merfaflungsdenfzeihen nicht fo 
ſchnell verfertige werden fonnte, jo warb vom 
Diktator Ralergi angeordnet, daß vorläufig ein 
rothes Band getragen werde, und die Kauf: 
leute dir fo glüdlih waren Borräthe von ror 
then Bändern zu befigen, verkauften diefelben 


| zu übertsiebenen Preifen. Die Schreier liegen 


große Roſetten daraus bilden, die Gemäßigien 
begnügten fi mit einem kleinen Ende am 


Knopfloh, und bie Burdifamen oder im Salt. 
fen Unzufriebenen tragen es ber Urt, daß fie 
ed nach Belieben zeigen oder verbergen kön— 
nen, Die Ronftitution ift, fo weit unfere 
biöherigen Berichte reihen, in ben Provinzen 
überall mit Jubel und ziemliher Rube auf 
genommen werden, Rur in ber Gränzfe: 
ſtung Lamia fol es zu Thärlicfeiten ges 
fommen fein, in deren Folge 609 Mann 
theils getödtet, theild verwundet worden feien, 
In Rauplia wollte der Kommandant ber Be— 
fagung, Oberftlieutenent Fabricius Cein Phil, 
hellen), bie Konftitution nit eher beſchwören, 
bis er amtlich dazu von dem Sriegäminifter 
veranlaft würde, Er warb verhaftet und 
Rodius erhielt das Kommando. Der rume 
lietiſche Palifarenhef Generalmajor Griziotis 
war mit 2000 Mann auf dem Zuge nad 
hen, doch auf bie ihm mit einer Eftafette 
entgegengefenbete Nachricht, daß alles ruhig 
abgelaufen fei, ließ er feine Leute zurücknar⸗ 
fhiren. Kalergi entließ ale unehrlihen Päd 

ter, die dem öffentlihen Schatz heinsfe 10 

Milionen Dramen ſchulden, aus tem Ger 

fängnif. Als Mafrojanni dies erfahren hatte, 

ſprach er zu feinen Palifaren: was Rolergi 
but, fann ih auch; und mit diefen orten 
marfhirte er nad dem Rriminalgefängnif, wo 
über 60 Mörder, Näuber und andere Ver 
brechet waren. Glüͤcklicherweiſe erfuhr dies 
Kalergi noch zeitig genug, um fi dem uns 
finnigen Vorhaben zu widerfegen, Der König, 
von allen feinen Freunden getrennt, welt 
im erſten Augenblid auf bie Krone eines Dal, 
tes, das von Deutfhland nur Wohlthaten em 
pfangen, vergiten. dein die Königin und 
bie fremden Gefandten ermutbigten ihn, auszu⸗ 
harren und ber Anarchie, bie vor der Ankunft 
ber Regentſchaft wild genug gehauſt hatte, nicht 
wieder die Zügel in die Hände zu geben. Es 
iR durchaus nicht wahr, was Einige ausge: 
fprengt haben, daß man von Er. Maj. ner 
langt habe, ſich zur griehiihen Religion zu 
befennen und von ber Königin ſcheiden zu 
lafen. — Die Nationalverfammlung, die am 
15. Dt. ftatt haben follte, ift bis auf den 
15, Nov, verfchoben worden, 


Deutschland. 


Damburg, 29 Sept. 

Dor einigen Tagen, Abends gegen 8 Uhr, 
zogen, genau „gezählt, 103 Männer ganz 
ruhig dur die Nikolaiftraße und ſaßten vor 
dem Haufe ded Eigarrenfabrifanten und Prär 
fivdenten des Untilettorereins, Drn. Braafd, 
Voten, Wöhrend nun 100 Mann hier eine 
militärifhe Stellung beobachteten, verfügten 
ſich 3 Männer in dad Daus bed Hrn. Braaſch 
und erſuchten ibn, vor dad Haus zu treten 
und feine bort- poflirten Feinde, die fogrnanns 
ten Nummernſchreiber in Augenſchein zu nel» 
men. Da Hr. Braaſch fih meigerte, vor das 
Haus zu ireten, riefen die drei Männer ihre 


100 Kameraden zu fid herein und nun warb 
das Merlangen an den Präfibenten bes Antir 
lottonereins geftellt, diefen fofort wieder aufs 
zulöfen. Hr. Braaſch verſprach aud feier 
lift, fein Möglihftes zu thun, und num zus 
gen die 103 Männer wieder ruhig ab, ver 
fügten fih vor dad Haus des Genators H., 
btachten demfelben eine Katzenmuſik und gins 
gen ſchweigend auseinander, Von weitern Hols 
gen biefrd auffallenden Ereigniffes hört man 
nihts, (Hahn. 3.) : 





Miszellen. 


Denfmünze A 

Bei Gelegenheit der grofen Feſte, Die zu 
Antwerpen und Köln vorbereitet werden, ift eine 
Dentmünze für Rechnung der beigifhen Regie: 
rung geprägt worden. Auf der einen Gelte 
flieht man die Buͤſſe des Königs Leopold, auf 
der Kebrfeite gewahrt man 3 allegoriiche Figur 
ren, die ſich die Hand reichen und Frankreich, 
Belgien und Preußen vorkellen, mit der Inſchrift 
in franzöfifher Sprage: „Der Arieg hat fie ges 
trennt, und der Friede hat fie wieder verbun— 
ben.’ An der Ferne links fiebt man die Ka— 
tbedraffirde von Antwerpen, die Gifenbahn und 
die Schelde; rechts den Dom von Köln und bie 
Dampfſchifffahrt auf dem Rhein. 


EEETETTAUTETEN 


“m 5. Oft. fand in Augsburg das Leihen 
Pegängniß des Irhru. Pergler v. Perglaß, als 
gewefenen Kreis ⸗Kommandant der Landwehr, uns 
ter Begleitung der dortigen Landwehr ſtatt, wel— 
her fih die Generalität, die Geiſtlichkeit beider 
Konfeffionen, fomie die. Fünigl. und flädtifchen 
Autoritäten anfdloffen, . 

Aus der Pfalz wird unterm 1. Dft, ge 
fhrieben: Dad äußerſt unfreundlige und Kalte 
Vetter während der vorigen Woche, weldes 
noch fortdauert hat gleichſam die letzten Hoff: 
nungen der Winzer vernichtet. Die Trauben 
find not fo hart und unreif, wie font kaum 
Anfangs Eentember. Bringt und nun auch etwa 
der Dftober nod freundliche und warme Tage, 
fo werden dieſe die Trauben im Ganzen doch 
nicht mehr zur Zeiligung dringen Pönnen, da die 
Nächte jedenfalls Palt find, Vorausſichtlich wer 
den nur einzelne Trauben reif werden. 


Der Unterzeichnete empfing geftern mit einem 
verbindlihen Schreiben von unbekannter Hand, 
d. d. Nürnberg, 4. Dftober 1843 unterzeichnet 
„Ein Freund der guten Sache“ nachſtehenden 
Aufſatz, welchen er, wegen der barin enthaltenen, 
in edler und würdiger Sprache vorsetragenen 
und mohlwollenden Gefinnungen zur Kenntnif 
des Publikums bringt, mit dem Wunfhe, daf 
ed dem Herrn Verfaſſer gefallen möge, fih dem 
Unterzeichneten perfönlih zu erkennen zu geben, 


und dur Rath und That mitzuwirken, dag dem 
begonnenen Unternehmen ein fchneßer und glüd: 
fiber Fortgang zu Theil werde, 
Nürnberg den 6, Oft, 1843, 
Dr. Binder, 1. Bürgermeifter. 


Der vier und zwanzigfie September. 

Du liebes trauted Mürnberg, von Alters 
ber an fremmer Bitte und gediegnem Sinne 
bervorragend unter vielen deiner Schweſtern — 
auch dir iſt nicht befdieden, unberührt zu blei⸗ 
ben von Dem Alles verändernden Strem ber 
Zeit, fremd zu Bleiben den Stürmen, Kämpfen 
und Groberungen des gegenwärtigen Sahrhun« 
berie, Was dieſes je von edlen Gaben ber 
Menſchheit drachte, das haft Du ohne Zaudern 
far deinen Theil Dir zugeeignet, Fein Vorurtheil 
hat deinen Blick befangen; bu ſtehſt bei allem 
Reichthum deiner Bergaugenheit nicht an, did 
frei und ofen zum Prinzip des Gortichrittd zu 
befennen. Uber nicht Löbliched und Gutes al» 
fein fhhttet der mwandelbare Genius der Zeiten 
aus jeinem Zülhorn über bie Völker der Erde 
aus. Auch Schädliches und Schlechtes bringt 
er in Umlauf unter ben Wenſchen, und manches 
verberblihe Unkraut wuchert zwiſchen der beffe: 
ren Saat empor! Wit großer Kedheit erheben 
in unjeren Togen Genuß und Prunkſucht ihr 
Haupt und ſchicken dh an, der Welt Gefege 
vorzufhreiben, den Werth der Menſchen, mie 
nirgend vormals nah dem Aufwande zu meſſen, 
den dieſe in äußeren Dingen zeigen, und dem 
fie nit felten Ruhe und Glüd ber künftigen 
Tape opfern. 

em graut nit, wenn er ernten Sinnes 
diefe Sucht zu glänzen und über feine Verhält- 
niffe groß zu thun, dies Hafen nah Zerüreus 
ungen und Zuftbarfeiten betrachtet, dad heutzu⸗ 
tage in allen Ländern unter allen &tänden wie 
ein böfes Fieber um fi greift, und immer wei» 
ter eindringt in die Häufer und Bamulien, Tau— 
fende babınraffend und immer neue Opfer for» 
dernd ? — Umſonſt, daß beifere Einſicht und 
Erfahrung von Zeit zu Zeit De warnende Stim ⸗ 
me erhebt; umſonſt daß Freunde der Menſchheit, 
und beforgte Hausräter ſich bemühen, dem vers 
heerenden Strem einen Damm zu fegen: bie 
innere Luft, Das allgemeine Beilpiel macht alle 
Ainftrengung zu Midte, dad Uebel der Zeit macht 
unaufhaltfam feine Kunde durd die Welt, 

Vereingelt ſtehen die Beffern, und eben in 
diefer Bereinzelung ehnmächtig da, und fünnen 
dem Strom nicht Halt gebieten, und laufen ſelbſt 
Gefahr, mit fortgeriffen zu werden. Bald kömmt 
die Zeit, fie iſt vielleicht ſchon da, daß man der 
großen Menge gegenüber micht unternehmen darf, 
in ſolchen Dingen es nad befferem Wiſſen und 
Gewiſſen zu halten, für ſich und die Geinigen 
mitten im algemeinen Taumel nüchtern zu bieis 
ben, chne verfannt, mißachtet, und zu den Eon» 
derlingen gezählt zu werden! — Die Zeit if 
nabe, die beim gebeiligtes Paladium, du traute 
liebe Stadt, den durch Gahrhunderte bewährten 
Rubm der Gitteneinfalt und ber Chrenfeſtigkeit, 
auf's Ernſtlichſte dedroht. - 

Wohl dir, dad du nicht ſchlummerſt, indeh 
der Feind fih deinen Mauern naht, Der Auf: 
raf, der zur ©egenwehr ermunterte, iſt nicht 
fruchtlos verflungen, Wie ein vor alten Zei— 
ten bei ſelchem Aufruf deine freitfertigen Bür— 
ger mit ihren Rüſtungen mwohlgemuth binaufs 
zogen auf deine Wähle und Zwinger, fo fah man 
jüngft, am vier und zwanzigften Geptember, fie 
ſchaarenweiſe herbeiziehen und auf den bejtimms 
ten Sammelplag, aus allen Gallen und Quar 
tieren, Dornehme und Geringe, Jünglinge, Mäns 


ner und Greife, mit Peiner andern Rüflung ver 
ſehen, ald mit der Einficht des droßeiden Un— 
beild, mit dem erlangen, daffelde abzuwenden, 
auf welde Weile es immer möglid fein möchte, 

Es war fürwahr einer der fhönften Ehren» 
tage, wo jene Liften eröffnet und mit den Was 
men woblgeiinnter, dem Beffern zugeneigter Män- 
ner angefült wurden; ein Zeugniß, dab aud 
heutzutage noch Gemeinfinn und Tugend im dei: 
nen Mauern wohnt. . Died muthige entſchloſſene 
Zufammentreten if fhon ein halber Sieg der 
guten Sade, Dad Gefühl einer ſolchen Ger 
meinfhaft gitt den Etärfern, den Schwähern 
Kraft, den Schwankenden eine feitere Haltung! 
Alen Luſt und Zreude an dem Beſſern, den 
Verſuchungen des Zeitgeifted gegenüber, 

Möge man für jest aud mod zweifelhaft 
fein, welche Mittel dem Bereine zuftchen, melde 
Wege er einfchlagen fole, um feinen Zweck zu 
erreichen. Es if vorerſt ſchon genus, daß er 
su Stande gefommen ift, daß ſich die öffentliche 
Meinung ausgeſprechen und ein Panier gefunden 
bat, um das fih ale, die ed mit dem eigenen 
und dem algemeinen Wohl aufrıdtig - meinen, 
in Kath und That verfammeln können; es if 
ihen genug, das bier eine Gegenmwehr verſucht 
wird gegen dad anrüdende Verderden, ein Beis 
fpiel gegeben wird, das leicht auch anderswo, 
wer weiß nicht, ob weit und breit, Nachahme 
finden kannz es if genug. wenn wenigftens, auf- 
diefen Verein gefügt, der Biedermanı, mit mes 


.niger Zurdt, verfannt gu werben, feınen Haus— 


balt nad Brundfägen mweifer Sporfamkeit ordnen 
fann, wenn Rande, die der Strom dahin gerif- 
fen, wieder zur Befinnung kommen, und fittliher 
Ernſt und file Eingezogenbeit, Befonnenbeit und 
Mäßigung in deinen Mauern, du liebes trautes 
Mürnberg, mie in ber Väter Zeiten, almählig 
wieder zur Geltung fommen. 





Bekanntmachung. 


(Die Verpachtung des Hinterhaufes in der neuen 
Gafe 8. 1150. betr.) 
Bom MWagiftrat der königl. bayr. Stadt 
Mürnberg 

wird das Hinterhaus S. 1150. im der neuen 
Gaſſe hiemit der andermweiten öffentlichen Ver— 
pachtung unterftelt und hiezu Termin auf 

Donnerfag den 19.8, M. Morgens 

j 11 Uhr 

vor der Magiftratsfommilion für die Mohlthär 
tigfeiteftiftungen im Geihäftszimmer Mr. 28. 
anberaumt, wozu zahlungsfäbige Padlliedhaber 
hiemit vorgeladen werden. 

Nürnberg den 25. Sept. 1843, 


Turkowitz. 
Küffner. 





Anzeigen. 


Einladung 

Künftigen Donnerfag den 12. Dt, 
als dem Gedächtnißtag der höchſten Bermählung 
Or. konigl. Hoheit unferd allgemein verchrten 
und geliebten Aronprinzen Mazximilian von 
Bapern findet dad Jahresitiftungsfent des lin» 
terfüsungs:Bereind des techniſch landwirthſchaft⸗ 
lichen Knaden-Erziehungs⸗Inſtituts zur Erziehung 
und Verſorgung armer Warſen und Söhne we« 
niger bemittelter Eltern, im vokale des Indu— 
ftries und Kultur: Bereind statt, 





Die Verhandlungen beginnen Nachmittags 
3 Ihr mit der Jahresberichtserſtattung dieſes 
Bereine, worauf die Looſung unter den Mitglie 
dern zur Aufnahme ärmerer Rnaben in obige 
Anftalt folgt. Nach diefem findet, wenn es bie 
Witterung erlaubt, Muft im Freien, oder bei 
übler Witterung im Lokale flatt. 


Die verehrlihen Mitfifter und Mit | 


glieder diefed wohlthätigen und menſchenfreund⸗ 
lihen Vereins, fo wie jene ded Induſtrie— 
und Rultur:Bereint und jeder edle Men— 
fhenfreund und Beförkerer biefer Am. 
ſtalt, werden mit ihren verehrten Familien hf: 
lichſt eingeladen, an jenem Madmittag diefer 
Feierlichkeit beizumohnen. 
Mürnderg den 6. DM, .1843, 
Dr, Beidenteller, koͤnigl. Profef- 
for und Borftand. 





| Fecht⸗ Unterricht. 


Der erfte Kurs meines Fechtunterrichts 


beginnt den 1, Nov,, wobei ich mir ers 
laube, Freunde dieſer Kunft höflichſt ein» 


zuladen, . 
Nürnberg den 5. Oftbr, 1843, 


Friedr. Langenbach, Fecht⸗ 
meiſter. Burgſtraſſe 8. 536, 


Kapital:Gefud. 


Auf eim großes imafie und gut 'gebauted 
Haus in einer der fresuenteften Straßen dahier 
werben 5000 fl. zur erſten Stelle fogleih oder 
bis Ziel Allerheiligen d. J. aufzunehmen geſucht. 

i Mäheres in 8. 918. Hinterhaus III. Etage. 





Berlinifche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Allerhöchſt privilegirte Berlinifche Lebens: Verfiherungs » Gefellfchaft, garantirt 
durh ein Aftien- Kapital von einer Milion Thaler Preußiſch Eourant und der Ober 


auffiht eines Pöniglihen Kommiffarius unterworfen, 
gewährt den Verfiherten die befondere Bequemlichkeit: 


! 


1) Die Polizen nah Gefallen an deren Inhaber (au porteur) oder an den fünftig 
fi} legitimirenden Eigentümer berfelben zahlbar auszuftellen, 


2) Die Prämien für lebenslänglidhe 


Verfiherungen nad freier Wahl in jährlichen, 


»iertels oder balbjährigen Terminen entridten zu dürfen 
und bietet zugleich eine große Unzahl der verfhiedenften DVerfiherungsarten zur Auswahl 
dar, von denen bier vorzugsmweife mur diejenige erwähnt wird, durch melde der Merficherte 


das Recht erwirbt 


das Rapital nah Ablauf beflimmter Jahre ſelbſt zu erheben, oder wenn er früs 
ber ftirbt, es feinen Erben oder einer von ihm beftimmten Perfon dergeftalt zu bins 
terlaffen, dap fie ed an dem Verfalltermine ftatt feiner erheben kann cf. g. Sparkaſ⸗ 


ſen⸗Verſiche rung). 
Das Naͤhere hierüber ergeben das 


Gefhäfts + Programm und der GBefhäftsplan 


der Geſellſchaft, von denen Exemplare fowie Antrags» Formulare bei jedem Agenten der 
Geſellſchaft Chier im Gefhäftd » Bureau, Spandauerfirafe Nr. 29.) ſtets zu erhalten Ind. 


Berlin den 1. Ottober 1843, 


Direftion der Berlinifchen Lebens: Berficherung3:Gefellfchaft. 


Mit Bezugnahme auf. obige Belanntmahung erlauben fi die Unterzeichneten bie 


refp. Verſicherten zugleich baranf aufmerkfam zu machen, daß auch bei ber Berlin’fhen Les 
ben& » Verfiherungds Gefelfchaft ebenfo wie bei allen andern derartigen Anftalten bie Auf 
rechthaltung der Verſicherung durch die fortlaufende prompte Entrihtung der Prämien an 
den Fälligkeltoterminen bedingt wird, daß zwar aud nach Eintritt ber legtern bie jährlich 
zu entrichtenden Prämien noch binnen vier Woden, bie viertel⸗ oder halbjährlich zahl- 
baren nod binnen adt Tagen angenommen werden, daß aber deren Annahme während 
diefer Nachfrift die Folgen der Zögerung, d. h. den Verluſt aus der Derfiherung nur in 
dem Falle aufhebt: 
wenn der Derfiherte zur Zeit der Zahlung noch gelebt- hat. 

, Rad Ablauf diefer Frift wird zwar bei jährlihen Prämienzablungen noch bis zum 
Ablaufe des Quartals, bei viertel» oder halbjährliden Zahlungen aber noch bis zum Abs 
laufe des Monats gegen Entrihtung der Prämie und eines Gtrafgelded, dad Wiedererwa⸗ 
hen ber Verfiherung geftattet, jedoch nod unter der Bedingung 

daß ein genügendes ärztliches Atteſt über den unverändert gebliebenen Gefunds 
beitözuftend des MVerfiherten beigebraht wird, Es liegt daher im eigenen Intereile 
der Derfiherten, die Zahlungstermine der Prämie pünkilich inne zu halten. 
Nürnberg den 4. Oftober 1843. 
j Joh. Eonrad Enopf. 
Sob. Fried, Goetze. 
Ugenten der Berliniſchen Lebens, Derfiherungs + Gefellfchaft. 


Ge fu. 

Eine Finderlofe Witwe im den dreißiger 
Jahren wünfht als Hausbälterin oder zur Ber 
dienung einer Dame Kondition zu erhalten. Das 
Nähere ift in der Erpebition dieſes Blatted zu 
erfahren, 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 8. DE.: 
er fih maden. 
ten von Neſtroy. 


Einen Fur will 
Poſſe mit Gefang in 3 AR 
Puff von Müler. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 6. Okt. 

(Bayer. Hof.) Hr. v. Brefe, Gen.⸗Major 
m, Sam v. Berlin. Hr. Eramer vo, firefeld u 
Hr. Scib ». Bremen, Aflte. Hr, Scholl, doñ. 
amts⸗Inſpekt. m. Gem. v. Stuttgart. 

(Rothe Roß.) Hr. Wadingten, Hentier 
m. Bam. a. England. Hr. Stolke, geh. Finanj: 
rath m. Gam., Hr. Dunter, Stud, Hr. Dunker 
u. Hr. Simon, Buchhändler v, Berlin. Hr. Stein: 
hardt v. Frankfurt u. Hr. Somam ©, Beaune, 
KAfte. 

(Bitteldbaher Hof.) Hr. Cramer, Ob. 


| Reg.:Rath v. Trier. Hr. Delius, App.-Raty m, 


Gem. ». Köln. Hr, Wittſtork, Hofapotheter v. 
Berlin, Hr, Ihurlon, Kentier m, Gem, », Lon⸗ 
don. Wad, Ehneider m. Sohn v. Münchberg. 

Strauß.) Hr. Gbeling, Baumeifter v. 
Hannover. Hr, Berlina o. Dillenburg, Hr. Re: 
rad v. Odenfirden, Hr, Froöhlich v. Stuttgart, 
Hr. Hepp v. Ellwangen, Hr. Sattler v. Schwein 
fart, Hr. Aiderlen v. lim, Hr. Delped v. Site 
nig u. Hr. Schweiger v. Pilfen, Aflte, Hr. v. 
Locher v. Münden. Hr. Gerfoff, Part, v. Main. 
Hr, Samphaufer, Maler v. Düffeldorf, Hr. Hamr 
mer, Stud. v. Leipzig. 

(Blaue Glode.) Hr. v. Schelhaas, Affel: 
for, dräul. v. Haas, Mad. Eimerlein u. Hr. 
Wagner, Acceffit m. am. ». Bamberg. Hr. Hel: 
mes, Afeffer u, Hr. Meifinger,. Geometer ». 
Münden. Hr. Meier, Amtmann v, Reichen⸗ 
ſchwand. Hr. Wetzel v. Weißenſteck u. Hr. Streh⸗ 
ler v. Plech, Lehrer. Brau v. Gruber d. Yindau, 
Hr. Weiß, Priv. v. Sors. Hr. Niger, Priv. v. 
Bürzburg. 

(dränkiſcher Hof.]! Mad. Leers, Dr. 
Hofmann m. Gem, v. Regensdurg, Hr. Plays 
pert u. Hr, Hinkel v. Pappenhauſen, Aflte. Hr. 
Otettner, Oek. v. Meuenbof. 

(Rothe Hahn.) Hr. Notthaft v. Bam: 
berg, Hr. Breithold v. Straßburg u. Hr. Srch 
v. Kitzingen, Kflte. Hr. Brumbardt, Stud, v. 
Arolſen. Hr. Weinhold, Part. v. Nindsheim. 

(Bamberger Hof.) Hr. Horſch, Unter 
auffdyläger v. Dachsbach. 

(Mondſchein.) Hr. Seemann, Kim, v. 
Branffurt,. Hr. Trautmann, Pferdei.e, Münden.. 





Einrüdungsgebübren: 
zwei fir. pr. Zeile. 


— —— 


(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611) 


Hummer 282. 


169, Jahrgang. 


ürnberger kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Montag. 


9. Oktober 1843. 





Amerika. 


Dad Dampfſchiff Britannia hat Nachrtich- 
ten aus Nems»Mor? bis zum 16, Sept. 
nad Fiverpool überbradt. Die Handeldnadh- 
richten aus Rew:Morf, Boſton und Philabels 
phia lauten fortwährend günftig; bie Geſchäfte 
waren fehr bedeutend, die Preife im Steigen 
und die Zabl der nah ausländifhen Häfen 
ladenden Schiffe fehr beträchtlich. Geld war 
im Weberfluffe vorhanden und wurde willig in 
Fändereien, Fabriken ic. angelegt, Die Baum» 
wolle ergibt eine Durdfcnittdernte und bie 
Preife behaupten ſich ſeſt; die Pflanzer aber 
behaupten, daß fie dabei kaum ihre Unkoſten 
gewinnen und daß Baummolle als Stapel⸗ 
artikel nur in dem beſten Boden bie Erzeu— 
gung gehörig belohne. — Das gelbe Gieber 
war überall verfhmunden und die desfallfige 


Beforgniß hatte- zu Nem-Drieand und im | 


Süden aufgehört. 

Nach den News Morfer Blättern iſt auf 
Hapyti ein neuer Aufftand ausgebrohen, alt 
deffen Anlah die Eiferfugt der Schwarzen 
gegen die Mulatten angegeben wird, die troß 
ihrer bedeutend geringern Zahl in politifhen 
Dingen ein Uebergewicht erlangt haben, wel. 
ches die Neger ibmen jetzt zu entziehen fire, 
ben. Rähere Angaben über den ongeblid 
neuen Aufſtand fehlen gänzlich. 


Spanien. 


Madrid, 1. Okt. 


Die bid jet gewählten Deputirten und 
Suppleanten gehören fämmtlih zur moberirt 
fonftitutionellen, fogenannt parlamentariſchen 
Partei. 

Aus Madrid vom 26. Sept. wird ger 
ſchrieben: „Letzte Naht hat das Militärkem- 
mando abermald die Truppen in Bemegung 
gefegt. General Eonda fellte ih an ber 
Puerta der Sol auf, während General Nar— 
vaez mehrere Quartiere der Stadt durchzog. 
Die Regierung hatte die Anzeige erhalten, 





beute im der Frühe folle ein Aufftand aus: 
brechen. Die Verſchwornen follen die Abſicht 
gehabt haben, ſich einiger Kirchen zu bemäd- 
tigen und bie Gturmglode zu läuten. Zu 
gleicher Zeit follte auf ganz entgegengefegten 
Yunften der Stadt Feuer angelegt werden, 
Ed iſt den Behörden durch raftlofe Wachſam⸗ 
feit bis jetzt gelungen, alle Plane der Zen 
traliften zu vereiteln, Mehrere Verhaftungen 
baben ftattgefunden. Heute unterhält man 
ſich von den Gefahren, denen Madrid wieder 
einmal glüdlih entgangen ſei. Der Dienft 
der Garnifon ift äußert beſchwerlich; die 
Mannſchaft muß fih Tag und Nacht bereit 
halten, autzuziehen. Der Espectabor zeigt 
ſich fehr aufgebracht über den General Nar— 
varz; ein Beweis, daß derſelbe den Espar ⸗ 
teriften ein Dora im Auge ift. 

Die proviforifche Regierung bat fi übers 


zeugt, daß es dringend nothwendig ift, end» | 


lid an die genaue Vollziehung ter Konvens 


tion von Bergara (am 31. Yuguft 1839 | 


abgefhloffen zwifhen Eöpartero und Marote) 
zu denfen. Es iſt darin ausbedungen, daß 
die Parliftifhen Dffigiere ihre Grade ber 
halten follen. Der Regent hatte die Konven ⸗ 
tion dur allerlei Mittel und Ausflüchte jahre: 
lang umgangen. Seit dem legten Umſchwung 
der Dinge wurden bereits mehrere ber amne⸗ 
ftirten Sarliftenoffiziere wieder in der Armee 
angeftelf. Am 24, Sept. aber iſt nun ein 





fürmlihes Defret in der Gaceta befannt ger | 


macht worden, wodurd alle Offiziere der ches 
maligen karliſtiſchen Urmee in ihre Stellen, 
Grade und Deforationen, deren fie beraubt 
worden waren, wieder eingefeßt werden, Solche 
Dffizlere erhalten, bis fie definitiv in bie 
Armee einrüden, drei Fünftel ihrer Gage an 
dem Ott, mo fie fih aufhalten, 

England 
tondon, 2. Okt. 

Der Großfürſt Michael von Rußland, mel 
her geftern bei Blacwall landete, und von 
dem ruffifchen Gefandten Baron Brunomw ens 


pfangen ward, ift bier eingetroffen und wird 
morgen bie Königin in Windfor befuchen. 

Don Greenod find mehrere Schiffe, denen 
unverzüglich eine Anzahl weiterer Schiffe fol: 
gen wird, nach einer angeblidy oſtwärts vom 
Kap gelegenen Infel abgefegelt, wo ſich ein 
neued Düngungsmittel, Guano, in ungeheus 
ten Maffen und in weit beiferer Qualität, als 
das biöher befannte, vorfinden fol. Die Ers 
pebition wurde von zwei Dandlungshäufern zu 
Glasgow, die fiherlih großen Gewinn babei 
madhen werben, ganz geheim betrieben, ift aber 
ſchnell ruchbat geworden und jet werben aud 
aus London und Liverpool mehrere Schiffe 
dahin abgehen. 


Das erfte Repealichiedögeriht hat am 29, 


| Sept. zu Bladrod, zwei Stunden von Dub» 


lin, feine erfte Sitzung gehalten, Die vom 
Repealserein ernannten Schiedsrichter waren 
Dr. Gray ald MVorfigender, John D’Eonnell, 
Major Nihelfon, der Rechtsanwalt Moriariy 
und zwei andere Perfonen. Der Gerichtsfaal 
war gedrängt voll von Zuhörern, bie während 
ded ganzen Verfahrens die gefpanntefte Aufs 
merffamfeit fund gaben. Der Vorſihende bes 
gann mit Kundmachung der Megeln, nad wel⸗ 
hen das Schiedägeriht nun und unmittelbar 
verfahren werde, worauf John D’Eonnell und 
die übrigen Schiedsrihter fih ald Repealer 
verpflichteten, daß fie im allen ihrem Urtheile 
zu unterftellenden Fällen unparteiifh entſchei⸗ 
den würden. Die erfte Klagſache, melde ſich 
um Kontraktbruch und Nichtbezahlung einer 
Summe von etwa 1'% Pf, St. drehte, fam 
hierauf, nachdem die Parteien den Unterwers 
fungsalt unter den Ausſpruch des Gerichts 
unterzeichnet hatten, zur Derhandlung und nad 
der Entjheidung, die gegen den Kläger auds 
fiel, erflärte derfelbe, dap er mit dem Yusr 
fpruche zufriedener fei, ald je zuvor mit dem 
Urteile eines ordentligen Gerichts. Mehrere 
andere Klagſachen wurden hierauf erledigt und 
die Parteien erflärten fi insbeſondere damit 
zufrieden, daß fie feine Sporteln und Gerichté- 
koften zu zahlen hatten, 


Beigien. 
Bräffel, 4 Oft. ' 


Der König und die Königin find heute 
nad Paris abgereift. 


Niederlande 


Haag, 2 Okt. 

In der heutigen Morgenfigung ber zwei 
ten Kammer der Genrralftaaten war die Forts 
fegung ber Berathung über das dritte Kapitel 
des Budgets, „Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten‘, an der Tagedordnung, Nach 
fangen Debatten wurde bafelbe mit 34 gegen 
19 Stimmen angenommen. Man ſchritt nun 
zum vierten Sapitel, „Juſtizdepartement“, 
welches ebenfalls mit 36 gegen 19 Stimmen 
sotirt wurde, In der Abendſitzung wurde bie 
Berathung über das fünfte Kapitel, „Inlän— 
diſche Angelegenheiten”, eröffnet. Daffelbe 
wurde nad) lebhaften Debatten mit 30 gegen 
25 Etimmen angenommen, 

Umfterbam, 3. Dft, 

Die Annahme fo vieler Hauptflüde des 
Budgets, und die Erflärung vieler Mitglieder, 
daß fie ihre foftematifhe Oppofition gegen alle 
Propofitionen des Budgets nicht weiter fort 
fegen wollten, veranlaßte in allen holänbifchen 
Gonds, befenders jedoch in Integralen, viel 
fültige Käufe und wirfte dadurch fehr günftig 
auf bie Preife, 


Schweiz. 


ungern, 29. Sept. 

Der Erziehungsrard bat geftern den Ans 
trag befhloffen, mit der theologifhen Abthei ⸗ 
fung der Zentrallehranftalt ein Priefterfeminar 
zu verbinden und beide fofort den Jeſuiten 
zu übergeben. Auch darüber wird ſich ber 
große Rath bald auszufpregen haben, 


Deutschland, 


Nürnberg, 8, Okt. 

Geftern Abend traf Ihre k. Hoh. die Prin⸗ 
zeſſin Hildegarde, unter dem Inkognito eiher 
Gräfin von Speſſart babier ein, übernathtele 
im Gafthaus zum Rothen Roß und feßte die⸗ 
fen Vormittag die Reife nah Münden fort, 

Länneburg, 30. Sept. 

Geftern fielen einige unruhige Auftritte im 
biefigen Lager vor, bie leider nit ohne ber 
klagenswerthe Erzeffe abliefen. Die Urfadhe 
diefer Yuftritfe war, daß einige Wiribe und 
Verkäufer von Eßwaaren und Getränfen diefe 
außerordentliche Gelegenheit benuben wollten, 
ihr Schaäfchen zu fheeren. Sie hatten enorme 
Preife für ihre Getrönfe ıc, verlangt, den 
Soldaten ſchlen diefed zu unbillig und yfie 
machten dagegen ihre Vorftelungen, dba biefe 
aber nicht fruchteten, fo fpielten fie ihre eigenen 
Nichter; fie warfen die Zelte um, zerhieben 


fie mit den GSäbeln und zertrümmerten bie 
Geräthe 1. Ein Soldat war aber, wie man 
fagt, zu-einem Unfhuldigen gefommen, und 
wie er. diefe Operation vornahm und der 
Wirth fehen wollte, was es gebe, fo befam 
diefer mit dem Säbel tinen folhen Dieb über 
den Kopf, daß er fehr ſchwer wermunder wurde, 
Er hatte indeffen die Befinnung noch, dem 
Thäter ein Achſelband, worauf die Nummer 
des Megiments fand, abzureißen, wodurd 
biefer augenbliglich zur Haft gebracht werden 
fonnte; außerdem find in diefem Hugenblid 
ned 18 verhaftet, Die nähfte Folge war, 
daß jeder Wirth eim Verzeichniß der Preife 
feiner Getränfe ıc. einfenden mußte, die vom 
Rageradjutanten unterzeichnet wurden, und die 
nun In jedem Zelte, wo ſolche Sachen zu has 
ben, angebeftet find; dadurch werden nun wohl 
ähnliche Auftritte vermieden werden. (H. €.) 
Breslau, 1 Otte 

Der Bruch eines Handlungshaufes in dem 
und benadhbarten Brieg hat bier in ben lep« 
ten. Zagen eine nicht geringe Bewegung ver 
urſacht, fomohl- um der Summen willen, bie 
in Folge deſſelben am biefigen Plage verloren 
geben, ald wegen des ſchamloſen Betruges, 
ber damit verbunden war. Jene Summen 
find nicht unbedeutend. Das Defizit fol ſich 
foft auf 90,000 Rtihlr. belaufen. Im vollen 
Bemußtfein der Zahlungsunfäbigfeit fam ber 
eine Chef des Haufes — gegm den anderen 
hören wir keinen Vorwurf — hierher, brachte 
durd den Kredit der Firma 20,000 Rihle. 
auf — nad einer andern Nachricht aud noch 
in Ratibor 8000 Rtihlr. — und ergriff mit 
biefen die Flucht, feinem Kompagnon die kurze 
und ruchlofe Anzeige zurücklaſſend, daß er fih 
mit Gott und feinem Gewiſſen abgefunden (h) 
babe und fein Glüf anderwärts verfuden 
wolle. Die Empörung über ben niederträd- 
tigen Betrug ift allgemein; daß ſich die Fol 
gen des Mißtrauend, welches nicht ausbleiben 
fann, zum Schaden mehr als eines rechtlichen 
Mannes fühlbar mahen werden, ift unzweifel⸗ 
haft. Der Stedbrief ift erlaffen, doch wahr 
fheinli vergeblich, da fi der Fluͤchtige ohne 
Zweifel bereits auf dem fhügenden Boden Un, 
garnd befindet, 

” BB ofen, 27. Sept. 

Um 25. d. M. Morgens 3 Uhr erhielt 
der Oberpräfident v. Beurmann eine Eftaffette 
von den ruſſiſch⸗ polniſchen Behörden aus War« 
(hau, welde ihm folgendes mittheilten und 
die nähere Unterſuchung beantragten. Als am 
19. d. der Kaifer von Rußland Poſen paſ⸗ 
firte, blieb einer der Wägen, in welchem ſich 
ein zuffifcher Kollegienrath und ein zweiter 
Herr befanden, bis. nad neun Uhr in Poſen 
zurück. Sle reftauristen fih im Hotel de Bar 
viere, wofelbft unter andern Gäſten auch vier 
gewefen fein follen, welde Champagner trans 
fen und ſich fehr eifrig mach der Zeit erkun— 
digten, wann der Raifer Pofen pafliren würde, 
Diefelben Erkundigungen fol auch der Kellner 


des Gaſthofs einge zogen haben. Die vier ge 
baten Gäfte ſprachen polniſch, deutſch, frans 
zoͤſiſch und englifh. „Gegen halb 10 Uhr ver 
liegen die rufliihen Herren in ihren mit acht 
Bauernpferden, in Ermangelung von Poſtpfer⸗ 
ben, befpannten Wagen den Gaſthof. Sie 
paffirten die Walifheibrüde, Bald hinter der 
Brüde, wo in bie Dauptftrafe eine Heine 
Querftraße mündet, fiel ein Schuß, und ber 
ruſſiſche Kollegienrath fühlte einen ſtechenden 
Schmerz im Arm, Die Herren fuhren nun 
fo raſch wie möglid weiter und hielten erft 
anf dem Schmerfenzer Sande vor dem Thor 
an, wo fie ihren Wagen befihtigten und das 
Leder am Hinterverdeck von Rehpoſten durch 
löchert fanden. Der Generalkonſul v. Nieder⸗ 
ſtettin in Warſchau atteſtirt nah Einnahme 
des Augenſcheins, daß ſich allerdings am Wa— 
gen Epuren von Rehpoſten finden, So weit 
die Anzeige aus Warſchau. Die von dem 
Kriminaldirefter Kaulfuß auf. Reguifition des 
Dberpräfidenten fofort begonnene und geftern 
geſchloſſene Unterfuhung fol folgendrs Feſul⸗ 
tat ergeben haben. Mehrere Zeugen baben 
allerdings hinter der Walliſcheibrücke um halb 
10 Uhr Abends am 19, d. M. einen Schuß 
falen hören, zwei vollfommen einmwandäfreie 
Zeugen, ein Hausknecht und ein hiefiger Bürs 
ger befunden aber eidlich, daß der Schuß nicht 
von der Straße aus, fondern won dem auf 
bem Hinterſitz des Wagens befindlihen Be: 
dienten abgefhoflen fei, und daß biefer nad 
dem Schuß eiligft das Gewehr unter feinen 
Diantel verftedt habe. Die Bauern, melde 
den Wagen fuhren, verſichern, daß die rule 
fiihen Herren keineswegs hinter dem Thor fill 
gehalten haben, um die Folgen des Schuſſes 
zu unterfuchen, daß fie vielmehr rubig bis zur 
nädhften Station Koſtrzyn fortgefahren feien. 
Die vier Gifte im Hotel de Baviere, als 
welche fejort zwei HP. v. Dr, 9. v. K. und 
der Delonomiefommiffarius G. aus N. ev 
mittelt wurden, fowie der Kellner fagen, es 
fei ihnen nicht eingefallen, ſich nad der Durch⸗ 
reife des Kaiſers zu erfundigen, da ihnen, fo 
wie jedem Menfhen in Pofen wohl befannt 
gewefen, daß der Raifer bereitd um 7 Uhr 
Poſen paffirt hatte. Es ift ferner ermittelt, 
daß Feiner dieſer Herren englifch ſpticht und 
daß fie, weit entfernt mad der Abfahrt der 
Ruffen den Gafthof zu verlaffen, den größten 
Theil der Nacht trinfend und Pharo fpielend 
dort zu gebracht hatten, Die Akten wurden 
beute nad) Berlin geſchickt. 





Miszellen. 


Theater in Rürnberg. 
Seit dem a1, Sept, ift unser Theater wie ⸗ 
der eröffnet und, nachdem die Erwartungen burd 
eine vorhergehende Nuhmredigfeit von eimem 
ausgezeichneten Perfonale ſeht hoch gefpannt 
worden find, wurde man bei der Gröffnung 


J 


„= 3 


ſelbſt an das „perturiunt möontes, nascitur 


ridiculus mus‘ recht lebhaft erinnert, wozu 


auch noch die Wahl der „treuen Liebe“ von E. 
Deprient beigetragen hat, ein hohles Phraſenge ⸗ 
Himper, dad die Zufchauer In den Edraubfiod 
der Langenmweile einfsannt und ſich durch eine 
charakterloſe Handlung vom Anfang bis zum 
Ende in einem dramatiſchen Siechthum bins 
ſchleppt. Das Shaufpielperfonale erhebt ſich 
nicht über die Rittelmäpigkeit einer gemwöhnlis 
Ken Prorinzialtübne, denn fo wenig eine 
Schwalbe einen Sommer madt, fo wenig fann 
Hr. Ihome den ganzen Thespiskarren allein aus 
der Marode ziehen. Außer Hrn. Thome Tieße 
ſich ſcwer im Schauſpielperſenale Jemand fin: 
den, dem man mit gutem Gewiffen das Prä— 
difat gut beilegen dürfte und auch Hrn. Thome 
geht ein Haupterforderniß ab, nämli die Gluth, 
melde Spiel und Eprade durhdringen muß. 
Der jugendliche Liebhaber fieht zwar fehr jugend« 
lich aus, aber feine ganze Haltung wie fein Aus: 
drud find der tbeateraliihen A. B. E. Schule 
noch verfallen. Hr. Arull meint mit vie 
ler Gigenliebigkeit, ein guter Charakterdarſteller 
gu fein, andere Leute find indes anderer Mei: 
nung und balten es für eınen großen Regiefchler, 
Hrn, Krulid Talent zu Charakterrollen zu verwenden. 
Die beiden Liebhaberinnen Dem. Spengler und 
Dem. Schwelle würden beide gutibun, wenn bie eine 


- das der andern geben mollte, was Rörend wirft, 


bie eine verihludt nämlich alle Endſilben, wäh— 
renb die andere nicht aus der fupranaturalifti- 
fhen Deflamatıon heransfommt. Mad. Bruch, 
früher als Ghoriftin und für Meine Epifoden im 
Shaufpiel verwendet, iſt durd die Direktion 
Krull zu Anſtandsdamen promorirt morden, das 
geſchah indeß honoris causa, denn durd ein un 
parteifhed Gramen hätte fie ſich Diefen Grab 
niht zu erwerben vermocht. Dem übrigen 
Schaufpielperfonale wollen wir für diesmal Ge: 
neralparbön ertheilen. — Beſſer, als dad Schau: 
fpiel, ift die Oper in diefer Saifon beftelit, wenn 
fie nur audhält, Mozartd Don Juan ging 
fo ziemlich gut über die Bühne; dod wollen wir 
und auch über dad DOpernperfonale einige Priti» 
ſche Bemerkungen erlauben. Mad. Esloff läßt 
erkennen, daß fie früher eine trefliche Sängerin 
geweſen iſt, ihre Schule iſt ſehr gut und, wenn 
ihrer Stimme auch Araft und Friſche mangeln, 
fo klingen, namentlich ihre hoben Töne, doc 
noch ſehr angenehm. Dem. Pauf, durch und 
durch linfiihe Anfängern, fäptdurd ihren Man 
gel an aller richtigen Gefangsmweife nicht einmal 
ein beftimmtes Urtbeil zu, od ihre Stimme ein 
Regifter beige, das fie fpäter fähig machen 
dürfte, in die Reihe von Sängerinnen einzutres 
ten. Mad. Flügel it für das Soubrettenfah 
eine Brqguifition, zu der man jeder Provingial: 
dahne Glück wünfden kann. Hr. Irmer, Tenos 
rift, genügt allen Anſprüchen, Die nicht zu hoch 
geitelt werben, feine Stimme, mie fein Schule 
befunden den routinirten Cänger, beifen Spiel 
zugleich durchdacht erſcheint. 


Hr. Hohe, Baſſiſt, 


ein taftfeft ausgebildeted muſikaliſches Talent, 
hat eine Fräftige Stimme, von der wir nur ti 
nige Rauheiten fortwünfgen möhten. Hr. Flü— 
gel, Baritonik, räumt uns. durch die Mebernah: 
me der Rolle ded Don Juan die Möglichkeit 
einer Beurtbeilung über feinen fünftigen ir: 
Pungsfreis nicht ein, indes glauben mir nicht zu 
irren, wenn wir ibn als gut bezeihnen. Die 
Hebrigen werden und entfhuldigen, daß wir fie 
mit Stillſchweigen übergehen. Auf Dekorationen 
und Garderobe folte mehr Sorgfalt verwendet 
und bauptiählih auf eine beifere Beleuchtung 
Bedacht genommen werden, fhmwerlih findet man 
noch ein Theater, in welchem dad Del fo ger 
fpart wird, als im Nürnberger, wo man im eis 
nem beftändigen Clair-obscur figt. 





Mannichfaltiges. 

Man hoft, die großen Schwierigkeiten des 
Eiſendahnterrains bei Hof badurd mit zu beſei⸗ 
gen, daß 3. B. beim Hebergang über das Thal 
der Saale, die Eteigungen ftärfer und in Pleis 
neren Kurven genommen werden, ald bisher auf 
deutfhen Bahnen geſchehen ik. Die Lofomotis 
ven jollen dann fo fonftruirt werden, daß ihre 
Rader, ähnli denen eines Kutſchenwagens, nad 
linke und rechts etwas meiden Pönnen. Auf 
folgen Stellen würde jedoh anders nicht als 
langſam gefahren werden können. 

Bei einem Feſt im Tivoli bei Kopenhagen 
hat ed chnlängft unangenehme Exzeſſe gegeben. 
Ein paar Tauſend Menſchen hatten fih im foge- 
nannteu „Armen-Tivoli” einem Belbe, von wo 
aus man theilweife fehen kann, was in Tieofi 
vorgebt, verfammelt und verſuchten, in das ver» 
ſchloſſene Paradies einzudringen, indem fie einen 
Theil des Plankwerks miederfiiehen, Die Polizei 
wiberfegte ſich diefem Beginnen und trieb bie 
Mafe mit Stordprügeln zurück. Diefe fegte ſich 
zur Wehre und warf mit Steinen auf die Pos 
figei, wedurd; mehrere verwundet wurden. Bom 
15, Bug. bis zum 22. Gept. ift Tivoli von 
150,000 Menſchen befucht worden, welde für 
Einlaffarten im diefer kurzen Zeit 31,000 Kıklr, 
bezahlt haben, Man kann annehmen, daß die 
Beſuchenden außerdem noch eben fo viel verzehrt 
haben, To daß dieſes Vergnügen ben Kopenha- 
genern in 5 Wohen 60,000 Rthlr. getoftet hat! 

Die norbamerifanifhen Blätter melden, daß 
eine furdibare Geueräbrunf zu Manila etwa 
2000 Häufer in Nice gelegt bat, 

Frequenz auf der Ludmwigs.Eifenbahn in dem 
7. Verwaltungsjahr 1843. 
Bom ı. bit 7. DM. incl, 
Sonntag den ı. Dit. 3747 Verfonen, 





Montag .» 8» 32178 » 
Dienfttag 3. * 1448 » 
Mittwoh „» 40" 18376 ” 
Donnerflag » 5. = 1719 » 
Greitag » 6.» 21482 » 
Sonnabend » 7. =» 1071 ” 


ü 13,016 Perfonen, 
Ertrag: 1523 fl, 30 fr, 


Bekanntmachungen. 


TR 


kl | 
[=) NZ ar) 







| 


Montags am 23. DEt, 1843 Vormit— 
tags 9 Uhr werben bei der unterferligten Pos 


ligeibehörde im MWagiftratdgebäude nachſtehende 
Eifenbabnbau: Arbeiten auf dem Wege der 


allgemein ſchriftlichen Submilfion 


an den Wenigfinehmenden zur Yusführung ver 
geben werden, naͤmlich: - 


Die I. — die Wagner und Yalierer Wer» 
Rätte, eine Ladehalle, zwei Wagenihoppen und 
die Wohnung des Portierd umfaende — Ab» 
theilung der’ Hochbdauten des Bahnhofes zu 
Nürnberg 

nah Hanbmwerfern 
ald 
1) Grundgraben, Waurer:, Stein⸗ 
hauer⸗ und Pflaſterer⸗Arbeiten 
im Anſchlage u...» 
2) Zimmermanndarbet .„ .„ 13,968» 11» 
3) Dachdeckerarbeit —F 9,761» dd» 
4) Tünder: und Anftreidierarbeit 3,080 » 52 » 
5) Schreinerarbeit . 2,432 64 » 
6) Schloſſer ⸗ und Schmiedearbeit 1,997 » 31» 
7 Glaferarbeit. » 2 0. 602 » 36 » 
8) Kupferihmiebarbeit  . . BS4» 24 
9) Blafhnerarbeit . . +» 2,091 » 20 » 


Pläne, Koftenanfhläge und Uebernahms ⸗ 
bedingniffe liegen vom 13. DA. 1843 an in 
dem Pilialbüreau der mitunterzeihneten k. Eifen« 
bahnbau-Seftion auf dem Bahnhof dabier zu Je⸗ 
dermanns Einfiht ofen, wo auch die lithographir⸗ 
ten Submiffiond-Formularien in Empfang ge 
nommen werden Pönnen, 


Die Submiffioren müſſen verfhlofen und 
nah obigen Handwerkern getrennt längftens 
bis a1. Dft. Abends 5 Uhr beider um 
terfertigten Polizeibehörde eingereicht fein, und 
ed bat fh jeder Submiltent am Gröffnungd- 
termine einzufinden, um ber Eröffnung der Sub» 
mifjionen beizumohnen und feine Zulafunge., 
fowie Kautiomsfähigkeit durch legale Zeugnife 
genügend nachzuweiſen. 

Mürnberg am 28. Sept, 1843, 
Der Stadtmagiftrat. Kgl.Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Dr. Binder. Dambrum, Ingenieur. 
Geihäftd: Nr. 1163, 


38,393 fl. däfr. 





Bom Böniglihen Rektorate der Kreis— 
Landwirthihaftd» und Gewerbéeſchule 
zu Nürnberg 
wird biemit befannt gemadt, daß die Anmeldung 


zur Aufnahme neuer Schüler in die gemwerb» 
lie Abtheilung ber genannten Lehranſtalt 
Donnerfag den 12. Okt. 1. 5. Mor 
gend von 8 bis 12 Uhr 

im Lokale beffelden (Peunthof) zu zeſchehen hat, 
und dab der Anfang ded Unterrichts auf Mon— 
tag den 16. Dft. fehgelegt ift. 

Die ſich anmeldenden Schüler haben ihre 
Schulzeugniſſe über Fortgang, Fleiß und fittlis 


* 


ches Betragen, ſowie ihre Tauf und Impf⸗ 
feine vorzulegen. Den Söhnen unbemittelter 
Eltern kann dad Schulgeld nad Maßgabe der 
Umftände entweder zur Hälfte oder ganz erlaffen 
werden. 

Für Schüler der Anftalt, welche Wohnung 
umd Koft nicht bei ihren Eltern, Vormündern 
oder nahen Anverwandten haben, darf, ohne aus⸗ 
drückliche Genehmigung des Nektons, weder eine 
Mohnung gemiethet, noch ein Koſthaus gewählt 
werben. 

Nürnberg den 27. Gept. 1843. 
Dr. Rofe. 





Anzeigen. 


RNıdrid di 
Einige offene Handlungs Lehrlingd-Stellen 
find mieder durd Unterzeichneten zu befegen, 
dazu fi junge Leute von hier melden können. 
9.9. Goch, 
allgem. Kommiffiong: Bureau 
$. 771. 


Fecht⸗Unterricht. 

Der erſte Kurs meines Fechtunterrichts 
beginnt den 1. Rov., wobei ich mir er: 
laube, Freunde diefer Kunſt böflichit ein⸗ 
zuladen. 

Nürnberg den 5. Oftbr. 1843. 

Friedr. Langenbach, Fecht— 
meiſter. Burgſtraſſe 8. 536, 








PrOgramm. 
Mit magistratischer Bewilligung, 
Mittwoch den 11, Oktober 1843 
im grossen Rathhaussaale 


srosses Konzert 


auf dem Pianoforte 


veranstaltet 
von 


Dr. Franz Liszt. 
1) Ouverture aus der Oper: „Wilhelm 
Tell“, 
2) Andante aus „Lucia di Lammermoor“, 
3) Reminiscenzen aus „Don Juan“ (grosse 
Fantasie). 
4) Ständchen ) 
5) Erlkönig 
6) Grand Galop chromatique. 


Lieder von Schubert. 





Eintrittspreis: 1fl. 45 kr. 


Subseriptions-Billete sind bis Dienstag 
Abends’ à fl. 1. 20 kr. in der Riegel und 
Wiessner’schen Buchhandlung zu erhalten. 





Anfang: Mittag 11 Uhr. 


lung. 


Neben unferm biäherigen auswärtigen Manufaftur» Baaren: Rommif: ie 
 jiond.» Gefhäft unterhalten mir auf hiefigem Plage ein wohl afortirtes Lager ES 
= en gros von den “gangbarften kurzen Manufaktur: und Quincailferie-, 
Waaren, welde bier und in der Umgegend verfertigt werden. — Üntbefondere B 

= empfehlen wir unfere eben fo reichhaltige, als im größter Mannigfaltigkeit fortirte, 
2 feine und ordinaire, bayeriſche, ſächſiſche und tyrofer Ainderfpielmaare; und da wir je 


2 in Stand geſetzt find, durd) jeitgemäße billige Einkäufe jeder Anforderung, fomohl F 
= burd die niedrigften Preife, ald aud dur ſchnelle Ausführung zu genügen, fo hal» WE 
m ten wir und eines recht zahlteichen Zufpruches verſichert, und verfpredien dagegen 


Su jederzeit die billigfte reelle Bedienung. 
* Nürnberg im Oktober 1843. 


Zu verfaufen 
Es find mehrere ganz gut gepolfterte Md- 
bein von Nudbaum- und Eichenholz, alles neu, 
um biliigen Preis zu verkaufen, Näheres in der 
Erpebition diefed Blattes. 


3u vermietben 
In Nr. 57. der Vorſtadt Gojtenhof, in der 





Roth & Naıu, 
Joſephsplatz L. 211. 


7 h 


Kapitalien zu verleihen, 


3 bis 4000 fl. find auf fihere Hypothek zu 
4 Proz. zu verleihen. 





Theater in Nürnberg. 


Montag den 9. DM.: Die weiße frau. 
Dper in 3 Abtheilungen von Gfribe. Mut von 


Hauptitraße, iſt ein fhön möblirtes Zimmer. nebſt Boleldieu, für deutſche Bühnen, bearbeitet von 


Schlafzimmer täglid zu vermiethen. 


A. A. Kitter, 


Konzert. & 


Dienftag den 10. Oft. wird Emilie Döge, 
Tochter des augenlofen preußiihen Kriegers 
Traugott Döge unter gefälliger Mitwirkung 
hieſiger Muſiker, geehrter Dilettanten und ge— 
fälliger Leitung des Hrn. Muſikdirektors Grobe, 
ein großes 


Bofal: und Inftrumentaltonzert 


im Caale zum »goldnen Abler« zugeben bie 
Ehre haben, Das Mühere befagen die Zettel. — 
Billets zu 36 Pr. find im der Riegel und 
Wießner'ſchen Buchhandlung zu haben. Abends 
an der Kaſſe #2 fr. Die Kaſſa wird um 5 Uhr 
geöffnet, Anfang präsis 7 Ubr, 





Sremden-Anzeige. 


Tom 7. Okt. 

(Rothe Rob.) J. k. Hoh. die Pringefiin 
Hildegarde v. Bayern. frau Gräfin v. Grave 
reutb, Schlüfeldame J. Maj. der Königin. Frhr. 
v. Ya Roche, Kammerh. n. Hptm. in Gen— 
Quartiermeifterkob », Münden. Hr. Züri », 
rede, v. Reichenſchwand. Hr. Glyn, u, Gear. 
Kent. v. Yondon. Hr. Faul v. Mannbeim u, 
sr. Paten v. Koblenz, Kfte. 

(Baper. Hof.) Lord u, Lady Achley, m. 
Bam. v. England. Hr, Winter, Gatmw. v. Frauf⸗ 
fürt. Hr. de Bolmin v. Brüſſel, Hr. Thierier 
v. Nancy, Hr. Harraud v. Paris m. Hr. Zranz 
v. Regensburg, Aflte. Hr. Ritter, Prof. v. Ber 
lin. Hr. v. Deling, Sekret. v. Regensdurg. Hr. 
Dr. Sleifher, m, Gem, v. Altvorf. Hr. Harn 
graf, m. Meffe Kent. v. Belgien, 

(Bittelsbacher Hof.) Freif. v. Hark 
torf, m. Sohn v. Wünden. Hr. Alcpic, Kfm. 
v. Dffendad, 

(Strand.) Hr. Beder v. Köln, Hr. Bor 
dan v. Gladbach, Hr. Sepffert v. Würzburg, hr. 
Bader v. Erfurt, Hr. Bauer v. Ulm, Hr. Deine 
9, Münden, Hr, Woras v. Barmen u. Hr. 
Blaͤdle v. Augsburg, Kflte. Hr. Defterried, Che 
mifer v. Augsburg, Hr. v. Nagel, Hptm. v. Er⸗ 
furt. Hr. Dr. Wegſcheider, v. Halle. 

(Blaue Glode.) Hr. Keller v. Kempten, 
u. Hr. Mater ©, Gonmenberg, Alte. Sr, v. 
Wigleben u. Hr. v. Gags, Stud. v. Heidelberg. 
Hr, Wolf, Gutsbeſ. Iphofen, Hr. Jaferting, Junker 
v. Griechenland, Grau v. Nihter, m. Jam. v. 
Bapreuth,. Hrn. Gebr. Bilder, Pris,, Hr. 3mans» 
iger, Hr. Scheibeck u. Hr. Brundauer, Geom. 
v. Münden. Bräul. Spägelein, v. Augsburg. 

(Rotbe Hahn.) Hr. Naufhenberg u, 
dölfer, Ardyit,, u. Hr. Maißlan, m. Fam. Prof, 
v. Stutigart, Hr, Bilder v. Mit. Breit u. Hr, 
Schirmer », Kleinfeld, Afıe, Hr. Wolfermann, 
Part, v. Windsheim. 

(Bränfifber Hof.) Mad. Baıfh,' m. 
Sohn v. Böplingen. Hr. Glimmer, Part. v. 3u+ 
rib, Hr. Bogel v. Schaffhaufen u. Hr, Eer 
ner d. Münden, Kflte, 

(Mondfdhein.) Hr. Brofard, Stud, r, 
Würzburg. Hr. Berwind, Lehrer e. Hersbrud, 





Einrükfungsgebübren:; 
zwei fir. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. I, Felßeders Erben Burgftraße 8. Nr, 611.) 


Nummer 288. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Rurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Dienſtag. 


10. Oktober 1843. 





Spanien 


Die bis jegt befannten Wahlen in ben 
Provinzen find zum Mortheil ber parlamentas 
rifhen Partei ausgefallen. 

Die Infurgenten zu Barcelona und Gas 
ragoffa Neben auf dem Punkt, fi unterwers 
fen zu müſſen. — Riera, Anführer bes 
dritten Feibataillond,, war mit 600 Mann 
von Barcelona nah Sabadell ausgezogen, um 
dort eine Steutribution zw erheben; das Volt 
hat zu den Waffen gegriffen und ibn fammt 
400 der Seinen gefangen nad ber Zitadelle 
zon Barcklona abgeführt. 

Eine telegraphifhe Depeihe aus Per 
pignan, 4. Dft. berihter: Prim if ges 
fern mit 5000 Mann Infanterie, 300 Reis 
tern und 6 Gefchügen in Zigueras eingezos 
gen und von den Einwohnern mit Enthuſias⸗ 
mus aufgenommen worden. 


England. 


3. Okt. 
in Bindfor 


gtondon, 
Die Königin hielt geſtern 


Geheimrathsſitzung, in welchet dad Parlament | 
weiter vom 19. Oft. bis zum November pros | 


rogirt wurde, Zugleih ward die Erlaffung 
einer Proflamation binfihtlid der 
Unruben in Wales angeorönet, melde 
auch bereits im der amtlihen Zeitung von ges 
ftern Abend enthalten if. Im ingange wers 
den bie-in gewiſſen Bezirken von Südwales, 
und namentlich in den Graffhaften Pembreke, 
Gardigan und Carmarthen verübten Ruheſtoͤ— 
rungen, Gemaltthätigkeiten und Gejegverlegun 
gen ald Veranlaſſung der Proflamation ange 
führt, hierauf wird allen Brietendrichtern, 
Sheriffd und fonfigen Zivilbeamten fireng 
eingefhärft , alle ihre Anſtrengungen aufzu- 
bieten, um ale Zumulte, Zufammenrottnngen, 
Mentereien und riedensflörungen zu unter 
drüden, terem Urheber und Theilnehmer aber 
zu ermitteln und zur Haft zu bringen. Als 
Aufmanterung zur Entbedung ber Straffäll, 
gen wird Jedem, der die Ermittelung und 








Verhaftung der Urheber oder Theilnehmer ger 
dachter Erzeffe oder jeder andern Gewaltthat 
gegen Perfonen, in fo weit babei eine Töd— 
tung begangen werden ift, bewirkt. oder her, 
beiführt, eine Belohnung von 500 Pf. St. 
für jedes cerurtheilte Inbivibnum zugefidhert, 
und zugleid jedem Mitfhuldigen bei gedach⸗ 
ten Erzeffen, falls er nit ber Haupturbeber 
ift, für die Angabe feiner Genoffen voller Par» 
ben bewilligt, Wer Die Urheber und Genoſ— 
fen der obengedachten Erzefle, in fo weit das 
bei feine Tödtung begangen wurde, entbedt 
und. ihre Verhaftung bewirkt, fol für jeden 
Derurtheilten 50 Pf. St. empfangen. Die 


-fönigl. Proflamation ift vom 2. Dit, batirt, 


Der Groffürt Michael befuchte geſtern 
die neuen Parlamentskäufer, die Weftminfters 
abtei, den zoologiſchen Garten und die Paur 
lusfirhe. Heute gebt der Prinz nah Wind» 
for, wo er bis zum 6. bleiben wird, und wo 
die Königin ihm zu Ehren heute Abend ein 
großes Bankett gibt, 

Die Rebeftaiten baben fih, wie bie Tis 
mes meldet, vorige Wohe auch in London 
tätig gezeigt, Dem Thorwärter in der Go 
werftraße wurde nämlich in einem „Rebecca” 
unterzeichneten Briefe die Wegräumung bes 
Hinderniffes, Thor genannt, angelündigt; er 
vermuthete einen Echerz, fand aber am ans 
dern Morgen, daß das gewichtige hölzerne 
Thor wirflib fortgeſchafft war, mad um fo 
verwunderli—er if, da zwei Konftabler ganz 
in der Nähe ihren Poften hatten. Sogleich 
wurde ein neues Thor angefertigt, dem Wär- 
ter aber eben fo ſchnell ſchriftlich bedeutet, 
daß ed demſelben nicht befier geben werde, 
ald feinem Vorgänger. Die Konftabler wer: 
den jeßt befier auf der Hut fein. 

Der Globe fagt: Man beforgt, daß die 
Mepeal:Schiedögerihte in Irland bafelbft bie 
ordentlihen Gerichtshöfe ganz verdrängen und 
ter Bewegung gegen bie Union einen neuen 
und furchtbaren Eharakter aufftempeln werden. 
Die Frage ift daher an die gejehlihen Maths 
geber der Arone verwiefen und dad Gutachten 
des Lordfonzlerd Sugden begehrt worden. Die 


Sache ſetzt das Minifterium in große Derles 
genteit, D’Eonnel, befanntlih als Rechtege⸗ 
lehrier eine große Autorität, bat wiederholt ers 
Hört, daß diefe Echledägerichte durchaus im 
Einflange mit den Geſetzen ftändin, und auf 
die meiſten Adoofaten find der Anſicht, daß 
diefe Gerichte durdaus geſetzmäßig feien, mähr 
rend einzelne Stimmen das Begentheil bes 
haupten. Man ift auf den Ausiprud des 
Lortfanzlers von Irland nicht wenig gefpannt. 

Zu Mullagbmaft in der Grafſchaft Kil— 
dare, etwa 15 Stunden von Dublin, wurde 
vorgeftern Rahmittags eine große Reptalver⸗ 
fammlung gebalten, welder eine bedeutende 
Anzahl Dubliner und darunter die Mehrzahl 
des dortigen Stadtrathes in Amtétracht beis 
mohnten. Man battie Mullaghmaſt abſichtlich, 
um bie Rationalleidenfhaften aufzuregen, zum 
DVerfommlungsorte gewählt, weil dort in den 
erften Jahren der engliſchen Eroberung 400 
ber angefehenften Einwohner des Bezirks durch 
die graufamen Gieger bingefchladhtet wurden, 


D’Eonnell, der mit der Scharlahrobe ange 


than war, bie er ald Lorbmanor trug, traf 
mit John D’Eonnell und Hrn. Steele gegen 
Mittag ein. Die Plattform war auf einem 
Hügel bei der Stadt errichtet, und ein lauter 
HYurrahruf der verſammelten Hunderttaufende 
begrüßte den Agitator. Zu feiner Rechten 
ftanden in langer Reihe die Herren des Dublis 
ner Stadtrathes. Hr. Eaulfield beantragte, 
daß ber glorreihe Mater feines Landes, Das 
niet O'Connell, zum Morfigenden gemählt 
werde, und der Geiftlihe D. Murtagh unters 
fügte den Antrag, der unter lauten Beifalld« 
gefchrei genehmigt word. D’Eonnell nahm ben 
Morfig on und hielt fofort eine lange Rede, 
welde er mit der Erklärung begann, daß die 
Union null und nidtig und ihre Aufhebung 
nahe fei. Er führte ſodann das Thema durch, 
daß er binlängliche Aroft befige, um mit dem 
kräftigen Beiftande des irländiſchen Volkes 
allein und ohne fremde Hülfe die Zmede ber 
Mepealbewegung durchzuſetzen. Die Norbames 
rifaner und bie franzöfifchen Republifaner hät- 
tem ihm ihre Beibüife omgeboten; er danke 


ihnen für ihre Sympathie, mülfe aber ihren 
thärlichen Beiftand ablehnen. Er bedürfe def, 
fen weder von Umerifa neh von Frankreich, 
da er über genügende phyſiſche Kraft gebiete, 
um jede Veränderung ohne Ünterflügung des 
Auslandes zu bewerkſtelligen; dies fei aber 
befanntlih nit fein Plan, ber jede Gewalt: 
thätigfeit ausſchließe, da er feinen der Seini⸗ 
gen aufs Spiel ſehen wolle, indem er feinen 
entbehren könne. Blos burd friedliche, ges 
fegliche Mittel werde er die Aufhebung der Union 
herbeiführen. Bei@rwähnung Frankreichs ergoß 
fi) der Agltator abermald in bie heftigen 
Schmähungen gegen Ludwig Philipp, weil derſelbe, 
wie er fagte,in feinen Zeitungen ihn angegriffen 
babe; er warf ihm vor, daß er bie Freiheit 
feines Dolls mit Füßen getreten, ben Vertrag 
mit bemfelben gebroden habe, und legte ihm 
die ebrenrührigften Namen bei. Den Schluß 
feiner Rede machten die Worte: „„Daltet Euch 
zu mir, fliegt Euch mir an, gehorcht mir 
und Irland wird frei fein!” CUngebeurer 
Beifall) Nah Annahme eines Beſchluſſes, 
welcher das Parlament um Aufhebung der les 
gislativen Union und um Herftelung tes ir 
ländifhen Parlaments erfuht und im Anfange 
der nädften Seſſion durd ein Repralmitglied 
in Form einer Perition übergeben werden foll, 
trennte fih die Derfammlung, der zum erften 
Male ein von der Regierung abgefhicter Be⸗ 
richterſtatier beimohnte, in beſter Drknung. 

Ueber den Verluſt des oflindifhen Poſt⸗ 
dampffhiffs „Memnon’ vernimmt man, daf 
170 Berfonen an Bord waren, melde ihre 
fämmtligen Effelten einbüßten. Bloß. fünf 
Kiften mit Geld und werthonllen Gegenftän- 
den, die gerade auf dem Verded landen, wurs 
den gerettet. Der englifhe Agent zu Aden 
fandte den Schiffbrüchigen fofort drei kleine 
Dampffhiffe, auf welchen fie dorthin gelang- 
ten. Die Hauptfhuld des Sceiterns fol ber 
Rapitän tragen, unter deſſen Leitung ſchon 
früher die Dampffregatte Semiramis verloren 
ging; der wachthabende Dffigier warnte ihn 
umfonft, daß dad Land nahe fei, und gleich 
darauf zerfhellte der Memnon an einem ges 
waltigen Zelfenriff. 


Srankreic. 


Paris, 5. Die 

Der König und die, Königin der” Belgier 
find in dem Schlofe zu St. Eloud ange 
fommten, 

Die in Paris ftudirenden jungen Griechen 
hielten geftern bei einem Reftaurateur auf dem 
Boulevard du Temple ein Feſtmahl zur Feier 
der Revolution in Athen. — Die Zahl ber 
Theilmehmer betrug 60—70. Auch General 
Kolettis, der biäherige griehifhe Gefandte in 
Daris, und fein Gekretär, 3. Soutzos, waren 
eingeladen. Kolettis hielt eine Rede an feine 
jungen Landsleute. 


hierauf zum 9. Kapitel, B,, „Departement | 
der Finanzen““, übergegangen. Der Binanz 
minifter eröffnete die Berathung mit der Er: 
Märung, daß er ſich zur interimiftifhen Le 
bernohme diefes Departements nur unter ber 
Bedingung verbunden habe, daß fpäter eine 
beſtimmte Ernennung eines Chefs dieſes Des 
partements ſtatt haben muͤſſe. 


Desterreich. 


rief, 3. Okt. 

Die k. griehifche Ariegäbrigg Minerva, be⸗ 
fehligt vom Sapitän Brazzand iſt von Pi— 
raͤrus in 27 Tagen kommend, heute bier ein 
gelaufen. Un Borb derſelben befanden ih 
233 Mann, darunter 179 deutſche, meift baye⸗ 
rifhe Soldaten, die in griehifhen Dienften 
geftanden und von denen zwei auf der Her 
reife geftorben find, 


Deutschland. 


Rürnberg, 9. Dft. 

Dom 29. Sept, bis 3, Dft. find auf 
dem Ludmwigfanal in Nürnberg angefommen : 
32 Schiffe mit 6716 Zentaern; abgegangen: 
34 Schiffe mit 2031 Zentnern, 

Seitdem ber Autfhuß der Uftiengefell 
{haft für den Ludwigkanal feinen Sih in 
Nürnberg bat, entwidelt derfelbe bebeutfame 
Thätigfeit. Bisher fanden monatlid eine, 
mehrmal zwei Verſacumlungen defjelben fatt, 
‚ in melden, wie man vernimmt, wiele auf die 
Vollendung, Belebung und Benügung deifas 
nald wichtige Gegenflänte verhandelt wurden. 
Alerh. fönigl. Refkripte genehmigten den Br 
ſchluß der legten Generalverfammlung, wor 
nad ein Mitglied des Hauſes Rothſchild Eh⸗ 
rendireftor des Ausſchuſſes — da das mwirk 
lihe Direftorium in Nürnberg ſich befindet — 
fein fol, orbneten aud eine eigene Stanalver- 
waltung an, und bemwilligten die Einberufung 
der diesjährigen ordentlihen Generalverfamm- 
lung der Aftionäre zu Anfang Dezembers nad 
Nürnberg. Diefer wird ber neue Ausfhuß 
Rechenſchaſt über feine bisherigen Leiftungen 
geben, und dadurd Gelegenheit werden, ſolche 
näher zu würdigen. Für die Regelung des 
Ranalverfebrs befonders am Hafen zu Kür 
berg iſt in Vereinbarung mit ber Ranaloer: 
waltung und dem Handeldftande dafelbit be 
relts fehr viel gethan, neben der fabungdmär 
figen unbeſchränkten Freiheit der Schifffahrt 
auf dem Kanal ftrenge Ordnung herbeigeführt. 
Aehnlichts fteht in Bamberg bevor, defien Ra: 
nalhofen im nädften Frübjahre jedenfalld in 
Kapitel, „‚Departement des reformirten Kul- Bau genommen wird, Eine Ordnung für bie 
tus, mit 41 gegen 15; das 7. Kapitel, | Floßfahrt auf dem Kanal ift <ebenfall . zwi- 
„Departement des römifhrfathelifhen Kul- ſchen der Verwaltung und dem Ausfhuß be 
tu8”, mit 50 gegen 6 Stimmen angenom- | reinigt, deögleichen die vorläufige Uebereinfunft 
men; das 8. Kapitel, „Departement der Dar | zwiſchen ber fönigl. bayerfhen Regierung und 
rine’’, mit 34 gegen 22 Stimmen verworfen. | der Geſellſchaft refp. dem Ausſchuſſe über die 
In der Abendſitzung murde das 9, Stapitel, | Roften der Unterhaltung des Kanalg im ber 
A. mit 42 gegen 14 Stimmen votirt, und | erften Zeit nad feiner Uebergabe an die Ge— 


Belgiüi 


e N 
Brüffel, 4. Oft 

Sämmtlihe Arbeiten an ber belgiſch— 
speinifhen Eifenbahn find jegt auf belr 
gifhem, wie auf preußifhem Gebiet beendigt, 
und in der nähften Woche wird man auf der 
neu zu eröffnenden Strede mit mehreren Cor 
fomotiven Verſuchsfahrten anftelen, Am Mitt 
woch hielt die EifenbahnsTariffommiffien im 
Minifterium der öffentlihen- Arbeiten eine Ver⸗ 
fammlung, deren Zwed dahin ging, bie Preife 
der Pläge und des Waarentransports auf der 
Sıftion von Verviers nah der belgiſchen 
Gränze definitiv feftzußellen. Ueber die bels 
gifcerfeits aus Anlaß der beoorftehenden gänz- 
lichen Eröffnung der rheiniſch-belgiſchen Eifens 
bahn Rattfindenden Feſtlichkeiten iſt von den 
Komites zu Antwerpen und Lüttich bereits ber 
flimmt worden, daß die Beier am 13. Dft.zu 
Antwerpen mit einem glänzenden Bankett im 
Börfenlofale beginnen, fol, welches der Gr 
meinderathb und die Dandelöfammer in Et 
meinjchaft dem Minifter der öffentlichen Ar 
beiten geben, und zu welchem bie bedeutends 
ften Dandelönotabilitäten des Landes und ber 
Rheinprovinz geladen werben; am Abend fin 
ten auf. der Schelde wenetionifhe Spiele, 
Gondelſtechen ac. flatt, worauf bie Abbrens 
nung eines großen Feuerwerks folgt; den Bes 
flug macht ein Ball in den Salen der Hat 
moniegefelfhaft.. Am 14, Dt. bringt ein 
befonderes Konedi ben Minifter und — 
zahlreichen Geladenen nad Lüttich, mo die 
Behörden fie empfangen werden. In langem | 
Wagenzuge begeben fie ſich ſodann nach ber 
praͤchtigen, fo eben vollendeten Boveriebrüde, 
melde mit den übliden Zeremonien eingeweiht 
und fofort dem Verkehr geöffnet wird, Die 
Geſellſchaft des Brüdenbaues gibt hierauf dem 
Miniker im Theater ein Feſtmahl von 170 
Gededen, Für den Abend veranftaltet die 
Koafinsgefelfhaft einen Ball und Beleuchtung 
ihrer Gärten. Am 15. Dit. Morgens 9 Uhr 
wird ber Ronvei bie Eröffnungsfahrt nad 
Köln antreten, wo der Geladenen ebenfalls 
großartige Feſtlichkeiten, ein reiches Bankett, 
Konzert und Ball auf dem Gärzenich ıc. 
warten. (drff, 3.) 


Viederlande 


Daag, 3 Die 
Zu ber heutigen Morgenfigung ber zweir 
ten Kammer ber Generalftaaten wurden bei 
fortgefegter Berathung |ded Budgets, das 6. 


ſellſchaft. Auch hinſichtlich der im Rüdftand 
verbliebenen Zinſen von den Allien bat, wie 
man hört, der jeßige Ausſchuß Schritte ber 
ſchloſſen, um nah dem Wunſche ber jüngften 
Generalverfammlung dieſe fhwierige und der 
lifate Frage einer Entſcheldung entgegen zu 
führen. Demnach türfte es der nächſten Ge— 
neralverfommlung nicht an intereffantem Stoff 
der Berathung mangeln, und deren zahlreicher 
Beſuch, befonderd von den bayerifhen Al: 
tionärs, wohl zu erwarten fein. (Fränk. M.) 
Granffurt, 5. Okt. 

Wir begegnen in dem Schw. Merk, von 
bier einem Bericht über den augenblidlicen 
Etantpunft der Magner’fhen eleftromagneti- 
fhen Erfindung, der durchaus auf falſchen 
Gerüchten berubt, Wagner hat feine Maſchine 
nun fertig fonftruirt, Ueber ihren Werth fann 
aber vorerft nichts rerlauten, da fie erft der 
betreffenden Bundestagefommiffien, deren Mit- 
glieder jetzt mit anmefend find, vorgeführt 
werden muß. Bo viel können wir aber einft- 
weilen verfichern, daß Wagner fein eifriges 
wichtiges Streben mit einem fhönen Ziel ges 
frönt ſieht. (Allg. 3.) 

Samburg, 30. Sept. 

Bei Anlaß der legten Geburtäfeier Chri⸗ 
ſtians VII, hat fih der Unmuth der Deuts 
fen gegen Danemarf an verfhiedenen Stel 
len Bahn gebrochen. Co bielt in Altona ein 
Dr. Feltmann im großen Hörfaale des Gym⸗ 
nafiums eine freifinnige, wißige Rede, in wel⸗ 
her er vorzüglid auf die Wichtigkeit einer 
Vertretung der deutſchen Intereffen in Hol 
ftein hinwieß, und namentli die ſprachlichen 
Zwangsmaßregein geißelte, mittelt deren dad 
deutſche Element in Holftein erſtickt werden zu 
follen bedroht fei, Dem Redner widerfuhr 
aber auf der Etelle die fhärffte Zurechimeir 
fung des Konfiftorialrathes Paulfen, der, zum 
Verdrußg der ganzen Derfammlung, den Diref- 
tor des Gymnaſiums auffordert, in Zufunft 
folhen unpaffenden Worträgen vorzubeugen, 
Geittem ſcheint es, ift der Dr. Beldmann ben 
Derfolgungen des Ronfifterialrathed ausgeſetzt, 
welder dad Daͤnenthum mad Kräften fördert. 

Dresden, 4. Dit 

Nah einer Belanntmahung bes Minis 
fteriums tes Innern find bie unter Mitwirs 
ung des zu Bautzen und Zittau beftehenden 
ſaͤchſiſch⸗ ſchleſiſchen Eifenbahnfomites betriebenen 
Vorbereitungen für Derftelung einer Eifens 
bahn von Dresten über Baugen und Föbau 
bis Görlig zum Unſchluſſe an die von Bress 
lau dorthin zu erbanende Eifenbahn nunmehr 
auf den Punkt gediehen, daß zu Bildung einer 
Artiengefelfheft für dieſes Unternehmen ger 
fritten werden fann, Der Komite ift zu 
dem Ende ermächtigt worden, die Aktlenzeich⸗ 
nung demnächſt zu eröffnen, und es foll diefe, 
ber getroffenen Beftimmung gemäß, am 1, 
und 2. Nov. in der Art ftattfinden, daß mwäts 
rend der genannten Tage bei. den Stadträthen 
ber fünf Städte Dresden, Leipzig, Chemnitz, 


-Bauben und Zittau gegen Anzahlung von 


zehn Thalern für jede Aftie zu 100 Thlr. 
Anmeldungen angenommen, für den Fall aber 
daß hierbei das Bebürfniß überſchritten würde, 
die vorhandenen Aftien auf die erfolgten Ans 
meldungen verhältnifmäßig reparirt werden. 
Leipzig, A Okt. 

Geſtern Abend fand hier eine Derfamms 
lung von Fabrikanten aus dem Zollvereine 
ftatt. Der Zweck derfelben war zunädit die 
Britrittöerflärung zu einer bei allen Zoll. 
vereindregierungen gleichlautend einzureidenden 
Perition um: Edup für die deutſche Arbeit, 
wo diefelbe unter ausländifhem Drud leide, 
und um Anordnung der Wahl einer Kammer 
oder Deputation aus allen wichtigen Branden 
der Zollvereinsinduftrie durd die Betheiligten, 
welde dann bei jedem Zolfongreife mit zus 
fommentreten, auch in der Zwiſchenzeit @ins 
gaben u. f. w. zur Berormortung annehmen 
fol, Rommerzienratt Kemmerer aus Gotha 
führte den Borfip in der Verſammlung, bie 
fit) ohne formele Abſtimmung zur Petition, 
fo wie zu einer davon an ben verfammelten 
Zollkongreß zu machenden Mitiheilung bereit 
erflärte und meift fofert unterzeichnete. Die 
Verfammlung zählte gegen 90 Perfonen. Die 
Petition wird Daher zu weiterer Setheiligung 
noch bis Ende der Woche aufliegen. Ein zwei⸗ 
ter, jedoch in ſehr unvorbereiteter Form ber 
Derfammlung gemadter Vorſchlag war die 
Stiftung eined Vereins von Wabrifanten bes 
Zollvereins, der mit allen Kräften für das 
allgemeine Sndufrieintereffe wirfen ſolle. Die 
Verſammlung war darauf nicht gefoßt, und 
fo beifällig die Sade aufgenommen warb, 
fehlte es doch an gemügender Darlegung des 
Planes, wie von ber andern Seite an hins 
reihender Huffaffung feiner Bedeutung, Es 
fam daher auch zu Feiner eigentliden Diekuſ⸗ 
fion, fondern die Verſammlung erklärte nur 
mit Ramensunterfhrift, daß eb eined jeden 
Wunſch fei einen ſolchen Verein gegründet zu 
fehen und ihm eventwaliter beizutreten, So⸗ 
dann wurde für den 6. Abends eine zweite 
Verſammlung befälofen, melde ein Romite 
zur Entwerfung ven Statuten für den brab- 
fihtigten Verein ernennen fol, In ber bie 
figen Dftiermeffe künftigen Jahrs foll zu deren 
Berathung und eventuell zur Konſtituirung des 
Dereind geſchritten werden. Vorderhand warb 
nach der Anſicht der Vorfigenden als Sig dei: 
felben, d. h. feines Vorftandes, Leipzig und 
Sadıfen ins Auge gefaßt und als ein Prepr 
organ deffelben das „Gewerbblatt für Sad» 
fen’ in Ausfiht geftellt, 





Mliszellen. 


Bergiftaong dur Bier 

Sn Pfarrtirden, einem anfehnlihen 
Markiflechen in Niederbayern, hatte eine Bräuers⸗ 
ni.twe einen Bräufneht im Dienft, dem ein 


* 


Sud Bier umſchlug. Dieſer Oberknecht erzählte 
gelegentlich unter andern einem Malerialiſten 
(eine Art Krämer, die hauflren gehen), es fei 
ihm die Fatalität begegnet, daß fein Bier nicht 
bel werden wolle. Der Materialift fagte ibm, 
daß died ja dfter geſchehe; er wolle ihm da bald 
beifen und ihm etwas geben, das das Bier wie⸗ 
ber Mar mahen würde, Der Bräufnecht ge» 
braucht dies Mittel, Das Bier war jwar bel, 
aber 13 Perfonen, die davon getrumfen hatten, 
farben; mehrere andere Perfonen wurden franf, j 
einige davon genafen wieder, einige find noch 
krank. Der Waterialift und derBräufneht find 
unter der Zahl der Geftorbenen, und man bat 
noch nicht herausdringen Fünnen, woraus die 
Mifdung befand. Einige behaupten, ed wäre 
Spiebglad und Pilfenfamen geweſen. Der An— 
Unfang der Krankheit zeigte die nämlihen Symp⸗ 
tome, mie bad Baulfieber, Auch bie biß jegt 
Genefenen, oder die nur fehr wenig Branfen, 
Magen noch über Schmerzen und Unbehagen in 
den Bliedern, 





Mannichfaltiges. 


Zwei Eskadronen des in Münden garni— 
ſonirenden Küraffierregiments tragen ſeit einigen 
Tagen neue Helme. Diefe find Peiner und 
feichter, als die bisherigen. Sie find den alten 
römifhen Helmen nadıgebilbet. 

Cornelius hat ale feine Kartone zu den 
grofartigen Frestomalereien in der Glyptothek, 
Pinatotheh, To wie auch in ber Ludwigskirche 
in Münden dem preufifhen Staate zum Be 
ſchent gemacht. In Anerkennung diefed fo werth⸗ 
solen Seſchenkes Täft der König von Preußen 
dem Meifter ein großes neues Haus mit inne- 
rer umd äußerer Audfchmüdung nebſt geräumi« 
gen Aunftmerfflätten bauen, wodurch der Künf- 
ler dann Bürger von Berlin wird, 

Bei Heymann in Berlin iR ein längft ge 
fühltes Bedürfniz / Such: Der Biermirkb, wie er 
fein fol, erigienen. (Die Berliner find beſchei⸗ 
den, fie begnügen ih mit dem Wirth — mir 
aber möchten haben: Bier wie eö fein fol!) 

Demnähft fol in Braunau eim Transport 
von mebrern Taufend Ochſen, aus Ungarn und 
Polen anfommen, auf die eine Menge Käufer 
aus. Bayern, Würtemberg und Baden bereits 
mwarten. 





Bekanntmachungen. 


Bom Pönigl. Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg £ 

wird in der Berlaflenihaftsfabe des Poflfon: 

dufteur Joſeph Arieger dahier zur Anmel⸗ 

bang der Forderungen, fo wie zum Berfud eines 
gütlihen Arrangements hiemit Termin auf 

freitag den 1. Dez. db. 3. Vormittag 
9 uhr im Aommiffionsgimmer. Nr, 17. 

anberaumt, und werden 

a) die unbefannten Nahlafgläubiger unter dem 

Rechtsnachtheile der Nichtberückſichtigung ide 

rer Forderungen bei Bertheilung der Maſſa, 


by die gerichtöbefannten Gläubiger aber un. 
ter dem Präjudbige hiezu vworgeladen, daß 
fie im Falle Ausbleibens ald dem Beſchluſſe 
der Mehrheit der Anweſenden beigetreten 
angefehen werben, 


Schlüßlich wird bemerkt, daß die bereits 
angemeldeten Nadlaffhulden Ah auf 3441 fl. 
50 Pr. belaufen, mährend der Aktivſtand mur 
zıı fl. 57 Pr, beträgt. Unter der letztern Summe 
find übrigens auch diejenigen 400 fl, Kautiond. 
Papital bes Defunkten begriffen, worauf bereits 
im Jahre 1837 die erftehelihen Rinder deffelben 
angewiefen worden find. . 

Nürnderg den 27. Sept. 1843, 
Seuffert. 
Merz. 





Dad Rektorat der polytechniſchen Schule 
dabier 


macht hiermit bekannt, daß die Borlefungen an 
genannter Anftalt mit dem erftien November 
Beginnen, und daß Diejenigen, welde daran An« 
theil zu nehmen wünfden, fih am 30, bes lau. 
fenden Monats, mit den möthigen Zeugniffen 
verfehen, zur Inftriptiom zu melden haben, 

Zu derfelten Zeit haben fih audh Jene zu 
melden, welche in die mehanifhe Werkitätte oder 
in bie Gieferei der Anftalt aufgenommen wer- 
den wollen, 

Mürnberg den 1. Okt. 1843. 
Ohm, Rektor. 





Anzeigen. 


Empfehlung. 


Rosmarin und Maschanzger Aepfel, ge- 
trocknete Rheinkirschen, Mirabellen, Kräu- 
ter-Käs, neue holländische frische und me- 
rinirte Häringe, -ächter röth und weisse 
Burgunder Essig sind zu haben bei 

G. C. Prückner, Königstrasse 
L. 109, 





Nachricht. 

Bon einem hochloͤblichen Magiſtrat habe ich 
die Erlaubniß erhalten, im Fechten Unterricht 
zu ertheilen, und id lade daher alle Freunde 
der Fechtkunſt ergeben ein, mich mit ihrem gü« 
tigen Beſuche zu deehren. Die Eröffnung des 
erften Kurfed beginnt am Montag den 16. 
d. M. Abends 6 Uhr im Saale des Gafthaufes 
jur Arone an der Fürther Strafe, 

Jean Diepold, Fechtmeiſter. 





Haus- und Befhäfts- Verkauf, 


Ein unfern dem Frauen- Thore gelegenes, 
im beftbaulidem Zufßande erhaltenes Haus, dar- 
auf eine Reihe von 60 Jahren das Geifen- und 
Talglichter⸗Fabrik⸗Geſchäft und Detail mit beftem 
Erfolg betrieben wird, ift zu verfaufen. Zum 
Betrieb des Geſchaͤftes find circa 2000 fi. ers 
forderlih, ein großer Theil des Kaufſchillings 
aber, kann darauf fichen bleiben. 

Zugleih mit biefem Haus und Gefchäft, 
fönnte aud eine vor dem Thore gelegene, wohl 
eingerichtete Talgſchmelz verfauft werden, 

Hierauf R efleftirende belieben ſich nähere 
Anskunft zu erholen, bei dem allgemeinen Kom» 
miffiond-Bureau von 

9. 9. Goch, 8. 77ı, 


Beridtigung. 

Die mufifalifhe Unterhaltung von Fräul. 
Döge am Dienftag den 10. DM. beginnt 
Abends ſechs Uhr, nicht 7 Uhr, wie geftern 
angezeigt wurde, 


Programm. 
Mit magistratischer Bewilligung. 
Mittwoch den 11, Oktober 1843 
im grossen Rathhaussaale 


Grosses Konzert 


auf dem Pianoforte 


veranstaltet 
von 


Dr. Franz Liszt. 


Derselbe wird folgende Piecen vor- 
tragen: j 
1) Ouverture aus der Oper: „Wilhelm 
Tell“, 


2) Andante aus „Lucia di Lammermoor“, 
3) Reminiscenzen aus „Don Juan“ (grosse 


Fantasie). . 


4) Ständchen 
5) Erlkönig Lieder von Schubert. 


6) Grand Galop chromatique. 





Eintrittspreis: 19. 45 kr. 


Subscriptions-Billete sind bis Dienstag 
Abends à fl.1. 20 kr. in der Riegel und 
Wiessner'schen Buchhandlung zu erhalten. 





Anfang: Mittag 11 Uhr. 





3u vermiethben 
In Rr, 57, der Vorftadt Goftenhof, in der 
Hauptftraße, ift ein ſchoͤn moͤblirtes Zimmer nebft 
Schlafummer täglich zu vermiethen. 





tits ratıa m 


Im Berlage der unterzeichneten Buchhand⸗ 
fung it fo eden erfhienen: 


Predigt 
gehalten am 1Iäten Sonntage nah Trinitatis 
1843 in der heil, Geiftfirdhe zu Nürnberg 
von 
Dr. U. Tholuck, 
könial. preuf. Konfiftorialrath, Profeffor und 
Unwerfitätöprediger at der Univerſität Haller 
Bittenberg. 
Zum Beſten der Erziehungsanitalt für arme und 
verwahrlofte Knaben in Nürnberg, 
ar. 8. Velinpap. broſch. Preis 9 Pr. 
Joh. Phil, Raw'ſche Buchhandlung 
in Nürnberg. 
mu [0 
3u verfaufen. 


Ein Bılard nebſt alem Zugehör ift didig 
su verkaufen. 








Course. 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 7, Okt. f- | Ar. 
Gold und Silber, 

Neue Louisd’or ....... .. ......... la 
Friedrichsd’or oeonanonnnonsnorn ne o las 
Holl. 10 fl. Stũcke ................. s|s3 
Rand-Ducaten zesersuunneernennnn s ia 
20 Franc-Stüche .......... ........ 9\2a6 
Englische Souwerains. auersennancne 11164 
Gold al Marco WZ. ........ 276 — 
Laubthaler, ganze .............. 243 
Preus. Tralep zernuenansnanansiee 1 1443, 
5 Franc- Thaler sersruunoonnn0 nun 2120 
Hochhaltig Silber auuenussoennenene 24 |ı8 
Gering und mittelhaltig sunmusennns 24 | 12 





Sremden-Anzeige. 


Tom 8, Okt. 

(Bayer. Hof.) Hr. Epeiß uw. Hr. Par: 
fer, Kentierd m. Fam. a. England. 

Rothe Kof.) Hr. Dr, titit u. Hr. 
Bellari, Sehr, v. Paris. Hr. Behrfhmidt, Leh ⸗ 
rer v. Bamberg. 

(Witteldbader Hof.) Hr. Hibig, Prof. 
v. Zürich. Hr. Littledale u. Hr. Perry, Ren: 
tierd v. London, 

(Strauß.) Hr. Bar, v. Wenzel v. Wien, 
Hr. Gamindiy a. Polen u. Hr. Solke v. Peſth, 
Nentierd, Hr. Vollbracht v. Hanau, Hr. Gfrörer 
v. Heilbronn, Hr. Gottſchalt v. Trieft, Hr. Saus 
bert v. Gotha, Hr. Meyer v, Frankfurt u. Hr, 
Keiter v. Mannheim, Aflte. Hr. Voigt, Gutd- 
def. v. Anhalt ⸗Bernburg. 

(Blaue Glocke.) Hr. Schwelle, Part. v. 
Aachen. Hr. Dr. Bud v. Zrankfurt. Hr. Inger« 
huber, Bürgermeifter, Hr. Zech, Rechtéerath u. 
Hr. Bolf, Baumeifter v. Landsberg. Mad. Döh« 
ner m. Sohn v. Hildburghaufen. Hr. Weißbeck, 
Priv, ©, Rothenburg. Hr. Pugel v. Sheflig u. 
Hr. Laun v. Königsberg, Aflte, Hr. v. Widme⸗ 
ter, Dberlieut, a, Griehenland, Hr. Biſchof, 
Stud. v. Augsburg. Hr. Schwarzkopf, Goldſchm. 
v. Landau, 

(Bränfifder Hof.) Hr. Lind, Kfm. ev, 
Aachen. Hr. Dr, Bachmann v. Helſinzchör. Hr. 
Teimann, Stud. v. Heidelberg. 

(Rothe Hahn.) Irhr. v. Meinzinger, m. 
am. Gutöbef. v. Ranau. Hr. Wallan, Ffm.—. 


Bannover. Hr. Gäßler, Archit. v. Münden. Hr. 


diedinger, Aünftler v. Bauzen. 

(Wondſchein.) Hr. Geram, Am. v. 
Blaubeuren. Hr, Dr. Ritter, v. Dettingen. Hr. 
Endorf, Maler », Beſeneck. 





Einrüdungsgebübren: 
zwei Mr. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. J. Gelpeders Erben Burgfirafe 8. Ar, 611,) 


Nummer 284: 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Äurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Mittwoch. 


11. Oktober 1843. 








Nach Briefen aus Madrid vom 30. 


Sept, war die Regierung einem neuen Espar⸗ 


teriftifchen Komplott auf der Spur, Zu Cor: 
dora wurde am 24. Sept. ein Aufruhreerfud 
in der Geburt erftidt; zu Zamora dagegen 
haben fi) die Kommandanten der Nationals 
miliz und der Sarabinierd (Douaniers) ber 
Gewalt bemädtigt; die Munizipalität wurde 
aufgelöft und die Wiedereinfegung der Espar⸗ 
teriftifhen Autoritäten angeorönet, 

Der jegige Zuſtand von Madrid wird in 
glaubwürdigen Privatbriefen ale höchſt traurig 
geſchildert. Wohin man fih wendet, Nöft 
man auf Patrouillen und aufgeſtellte Pikete. 
Niemand darf ed wagen, mit Jemand auf der 
Strafe ſtehen zu bleiben im freundfhaftlihen 
Gefpräh, ohne Gefahr zu laufen, verhaftet 
zu werden; die harmlojen Spaziergänger wers 
den jeden Augenblick bald von biefer, bald 
son jener Stelle durch die Rufe: Weg ba! 
Auf die andere Seite! Weiter! Mantel aut 
einander! vertrieben. Es gehört ein gewiſſer 
Muth dazu, einen Brief auf die Poft zu tras 
gen eder von dert abzuholen, 


England, 


eo.ndon, A Okt. 

Die amtlihe Zeitung veröffentlicht eine 
Proflamation in Betreff des Umlaufs ber 
Goldftüde, melde nicht dad geſetzlich vorge: 
ſchriebene Gewicht haben; fie befiehlt, daß 
diefe Münzen außer Kurs gefegt und vom 
1. San, an eingefhmolzen werden follen, 

Die nah Indien handelnden Kaufleute 
find wegen der verloren gegangenen indiſchen 
Pol in großen Sorgen, da viele derſelben 
Rimeffen und wichtige Briefe erwarteten, 


Es iſt entfhieden, daß Hr. Lytton Buls | 


wer, Bruder des berühmten Schriftstellers, als 
brittifcher Geſandter nad Madrid geht, 

Der Standard zeigt an, daß in letzter 
Weche im Zellbureau mehrere neue Betrügereien 
entdeckt worden und daß bieher unbeargwohnte 


Perfonen dabei betbeiligt find. Die Unter 
| fuhung wird ganz geheim betrieben; ber 
Standard weiß jedoeh, daß die wichtigeren 
diefer neuen Unterfchleife den audmärtigen 
Kornhandel angehen. Grofe Maffen Getreide 
find vom Auslande theils gänzlich zollfrei, 
theild gegen einen fehr geringen Zollbetrag 
bereingelaffen worden. 

Die kirchlichen Unruhen in der ſchottiſchen 
Graffhaft Roffbire haben eine fo ernfte Ger 
ftalt angenommen, daf, wie aus Aberdeen ber 


Wie neulih zu Roßkeen, haben ſich 


waren. 


| au an andern Drten, zumal im füblichen 


Theile der Graffhaft, die Bewohner der Ein- 
führung und dem Predigen ber vom MPresbn. 
terium, ftatt der zur freien Kirche übergetres 
tenen Pfarrer, ernannten Geiſtlichen kartnädig 
widerfegt, Die Kirchen verbarrifabirt und Ser 
dermann den Cintritt. verwehrt. Zu Tain 
wurden zwei Nuheftörer verhaftet, den Beams 
| ten aber, welche man zu Tode fteinigen wollte, 
mit Gewalt entriffen und in Freiheit geſetzt. 
Der ärgfte Unfug fand zu Nefolis ftatt, wo 
der Geiftlihe Mackenzie eingefekt werden follte, 
Schon früh Morgens umringten dichte Schaa— 
ren von Männern und Weibern die Kirche, 
verweigerten dem Korblieutenant, Sheriff und 
den übrigen Behörden den Eintritt und grif— 
fen fie mit einem Steinhagel an. Das in 
der Nähe ſtehende Militär wurde geholt und 
die Aufruhrakte verlefen; die Menge antwer« 
tete durch fortgefegted Steinwerfen und das 
Militär mußte endlid, da der Dffigier bedeu- 
‚ tend verwundet ward, zur Selbftvertheidigung 
| feuern, 308 fich dann aber, um ernftlihes Blut⸗ 
vergiefen zu vermeiden, fammt den Behörs 
| den zurüd, Man ficht nicht recht ein, mas 
aus dieſen firdlihen Wirren werben fell, an 
denen übrigens die abgetretenen Beiftlihen, fo 
ciel man weiß, feinen Antheil haben. . 

In der vorgeftrigen Verſammlung des 
Dubliner Repealvereind verlad O'Connell ein 
Schreiben zweier nordamerifanifhen Dffiziere, 
eines Generolmajord und Generaladjutanten, 








richtet wird, 200 Mann Truppen babin bes | 
ordert wurden und bereits auf dem Marfche | 


| 





und fagte: „Diefer Brief bietet mir militä- 
rifchen Beiſtand zur Durhfegung der Repeal; 
ich verachte bied Unerbieten und fs Cer zerriß 
den Brief) bebandle ich es.“ — Die Nepeal. 
rente für die Woche murde zu 814 Pf. St. 
angegeben. 


Srankreicd,. 


Daris, 6, Okt. 


Heute, am Geburtötag des Königs, der 
fein 7oſtes Jahr vollendet hat, findet ein 
großed Diner zu Gt. Cloud flatt; mehrere 
Mitglieder des diplomatifchen Korps find dazu 
eingeladen, j 

Graf St. Uulaire, der eheftens an feinen 
Poften nad London zurüdgeht, hatte feit eis 
nigen Tagen öftere Konferenzen mit dem Kö— 
nig und Hrn. Guizot. — Marfhal Soult 
beiteht darauf, vor Eröffnung der nächſten 
Kammernfellion aus dem Minifterium treten 
zu wollen. Guizot it fhon längere Zeit her 
ber eigentliche Konfeilpräfident. 

Die Regierung hat mit dem Mentor un: 
ter andern Depefhen aus Athen auch eine 
Zirfularnote erhalten, melde der neue Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, Mes 
taxas, unterm #6. Gept. an die Höfe von 
Paris, London und Gt, Peteröburg gerichtet 
bat und worin berjelbe die Revolution vom 
15. Sept. durd eine Berufung auf Verſpre— 
ungen ber Londoner Konferenz zu recht 
fertigen ſucht. 

Lamartine bat fih in feiner Bittſchrift 
gegen die Armirung der Forts von Paris, 
bevor ein Kontinentalfrieg eintrete, und gegen 
die Erbauung weiterer Ford, ald die im ers 
ſten Plan enthalten feien, angefhloffen. Son, 
derbare Leute, das: bie Feſtungswerke vers 
langten fie, ließen fie mit ungeheuern Koſten 
bauen ; mit dem Kanonengiefen aber foll man 
warten, bis ber Feind vor den Thoren ſtehe. 
Sie fürdten, daß einmal die Fort? gegen die 
Nepublifener in der Stadt fhießen; dad aber 
kann jeht ſchon gefchehen, ohne daß neue Ka— 
nonen gegoflen werben, In Vincennes iſt 


Gefhüb genug, um gar; Paris in Trümmer 
zu fhießen. 

Der Herzog von Montpenfier it am 30. 
Sept. in Metz angefommen, um dort während 
vier bis ſechs Wochen den Artilerieubungen 
und den Fellungsmandvern der Garnifon beis 
zumohnen. Letztere, die fhon gewöhnlich fehr 
ftarf iſt — fie befteht aus zwei Infanteriere: 
gimentern,, einem Bataillon Chaſſeurs d'Dr⸗ 
feand, einem Ingenieur» und zmei Artillerie 
regimentern — ift für die Dauer des Hufent- 
balted des Prinzen durch Abtheilungen aus 
den benachbarten Städten noch bedeutend ver 
mehrt worden. Er will fid) den militärifhen 
Beſchaͤftigungen autfclieglih mwibmen, ba er, 
wie er felbft fagt, nur nad) Metz gefommen, 
um dort ald Kapitaine be Montpenfier ſich 
weiter in der von ihm gewählten Waffe aus⸗ 
zubilden, 


DBDelgi'e 


Bruͤſſel, 6. Oft, 

Im Minifterium der öffentlihen Arbeiten 
befchäftigt man fi mit der Prüfungdes Plans 
des Ingenieurd Tarte, vermittelftzeiner Eifens 
bahn von Jemappe bid Löwen die Sambre 
mit der Schelde zu verbinden. 


Niederlande 


Haag, 4 Dit, 

Im Berfolg der geftrigen Abendſitzung und 
in der heutigen Morgenfigung der zweiten 
Kammer der Grneralftanien murde die Beras 
thung über das 9, Kapitel des Budgers Lit. 
B., „Departement der Finanzen”, fortgefegt 
und daſſelbe bei der Abſtimmung mit 32 gegen 
25 Stimmen verworfen. Hierauf wurde die 
Beratbung über dab Kapitel „Kriegodeparte⸗ 
ment”, eröffnet, weldes in der Mbendfigung, 
naddem ber Kriegeminifter daffelbe veribeidigt 
hatte, mit 44 gegen 13 Stimmen angenoms 
men wurde. 


Schweiz; 


Aargau. 

Die Staateztitung ſchreibt: Die Liquida⸗ 
tion im Kloſter Muri ſcheint nun ſtrenge und 
ſchleunig einzutreten. Die Regierungsräthe 
Lindemann und Waller u. a. m. beſichtigen 
und vermeflen bie Felder und Fluren, damit 
fie vertheilt und darauf Häufer gebaut wer 
den. Der fchöne Ronventgarten wird gegens 
mwärtig demolirt und der fhönen Unlage be: 
raubt, weil die frau Profefforinnen Kraut un) 
Rüben pflanzen wollen. Die Kenventmauer 
fol niedergeriffen werden. 


Türke iüi 


Die Pafhas von Gfutari und der Her: 
zegowina, ſowie der Bey von Antivari haben 
ihre Streitfräfte fonzentrirt und halten Mon- 
tenegro am drei Geiten eingefchloffen, fo daß 


n. 





bie Montenegriner in der größten Derlegenheit 
find, da der Mangel an Lebensmitteln mit je 
dem Tage fihtbarer wird. Einer ihrer Thürme 
am weltlichen Fuße bes Gebirgs iſt den Tür- 
ten in die Hände gefallen. Der Vladika bes 
findet fi) gegenwärtig in Gratem, 


Griechenland 


Melde Anfihten von Rube und Drbnung 
mande der Däupter der neueften Bewegung 
in Griedgenland haben, und wie weit fie reif 
für eine Konftitutien fein mögen, davon gibt 
ein älterer Bericht aus Athen vom 10. Sept. 
in der Times einen Beleg. General Grizios 
tie, der an der Spige der Bewegung auf Eur 
böa fand, der größte Gruntbefiger auf dieſer 
Infel, der einen Prozeß vor Gericht obſchwe⸗ 
ben hatte, erſchien, als ber Gerichttag fam, 
mit einer Bande Palifaren — jenem Gefolge 
der griechſſchen Kapitani, ähnlid den Mannen 
unferer Raubritter in den Zeiten des Fauſt⸗ 
rechts — vor dem Geriht und erklärte dass 
felbe für unzuſtändig. So überfiel auch ber 
von bem Unabhängigfeitäfampfe ber berühmte 
Kapitän Grivas, ber mit einem Nachbar in 
einen Prozeß wegen eines Grundſtuͤcks in ber 
Nähe von Miffelungbi verwidelt war, dieſen 
Nachbar mit einem Haufen feiner Palilaren 
und verwüftete deifen Eigentbum, (Die Urt, 
wie griehifhe Generale und Kapitani, z. 2. 
Kolofotroni, während des Unabhängigfeits- 
fampfes mit den öffentliden Geldern wirth— 


ſchafteten, wie namentlih die Gpenden ber 
deutſchen und übrigen Griehenfreunde vers 
‘ fhleudert wurden, Ift noch in lebbaftem Ge⸗ 


daͤchtniſſe. Ob bienah eine griechiſche Na— 
tionalverſammlung beffere Bürgfchaften für die 
Drdnüung ber Finanzen birte, ald das biöherige 
Syſtem, muß fehr bezweifelt werden, 


Deutschland. 


Speyer, 7. Die 
Dos Frankf. Journ, enthält einen aus der 
Deutſchen Allgem. Ztg. entnommenen Artikel, 
der ein, angeblid im Amtsblatte der Pfalz 
erjcienenes k. Reſtript wegen Bildung von 


Mäßigfeitövereinen in allen Gemeinden bes | 


Kreifed, mittheilt. Ein Blik in das zitirte 
Amtöblatt zeigt jedoch ebenfowohl, wie ſchon 
ber gefammte Inhalt des fraglihen Artikels, 
daß das Ganze von Anfang bid zu Ende eine 
reine Erdichtung. (Speyr. 3.) 

Kaffel, 3. Det. 

Die Ständeverfammlung hielt heute, 
nad einer breimonatliden Mertagung, ihre erfte 
Sitzung. — Der Landtagstommiffär verlas 
eine Mittheilung der Regierung, wonach zu 
verfhiedenen fpeziel aufgeführten Zwecken 
außer den durh dad Finanzgeſetz vereinbars 
ten Etaatdausgaben meitere 202,219 Tblr. 
und tie Ermächtigung zu deren barlehendweir 
fen Aufnahme begehrt wird, — Der Pträſi— 





dent ſchlug ſodann "wor, die Mitteilung der 
Staatöregierung in Betreff ter Ausfhlies 
fung des Abgeordneten Wippen 
mann von ben®efhäften der Brand» 
verfiherungäfommiffion, welche uns 
mittelbar vor der Merlefung des Vertagungs⸗ 
reſtripts gemacht worden, dem Rechtspflege⸗ 
aus ſchuß zu übermeifen. Hr. Wippermann 
hielt, fofern für die landftändifchen Direftiond« 
mitglieder ter Brandverſicherungsgeſellſchaft 
von Aurheſſen, Sadhfen s Meiningen und 
Helen » Homburg, ein Beftätigungsreht nad 
ber beftehenden Etaatsprarid und dem gelten» 
ben Staatsrechte angeſprochen werpe, eine recht⸗ 
liche Begutachtung des Ausſchuſſes erforderlich, 
wünfdte aber, tab dad Gutachten ſich nicht 
über die Erheblidgfeit der Gründe, aus wel: 
hen die auf ibn gefallene Wahl die Beitäti« 
gung nicht erhalten habe, und ebenfowenig über 
bie Angaben verbreite, welchen diefe Gründe 
entlehnt feien; er möchte jede weitere Erörs 
terung hierüber durch wenige Worte abgefhnits 
ten feben. Jene Beftätigung fei ibm ver 
fagt worden, weil von ihm nur habe erwartet 
werden fünnen, daß er mehr binderlih als 
nüglich fein werde, Allerdings hätte er, ald 
die Wahl ihn getroffen, zu bedenken gehabt, 
ob er dieſem Amte gewachſen fei; doch babe 
Ihm eine Aeußerung des würdigen Mannes, 
deſſen Dinicheiden feine Wahl veranlaßt, Muth 
gegeben, diefelbe-anzunehmen ; bie legten Worte 
ded feligen Ehomburg, ald er dieſe Stadt 
verlaffen, um nur als Leiche dahin zurüdzus 


| fehren, feien nämlih Can ihn geridter) gemes 
' fen: „Ich Scheide mit Ruhe von bier, da id 


Cie in Kaſſel weiß!” Co habe er denn die 
Wahl gewilfermaßen als ein Vermädtniß bes 
trachtet, und Vertrauen zu fih gewonnen, 
dem ihm zugedachten Geſchäfte fi zu unters 
ziehen, fo ſchwach er ſich dazu aud fühlen 
möge, Die Motive, aus denen das Minifte, 
rium des Innern ihn für binderlic bei de, 
Brandverſichtrungskommiſſion gehalten habe, 


; müffe er jedoch von ſich weiſen; er möge fig 


nicht verfleben zu einer MWiterlegung allge. 
meiner Behauptungen, welche durch nichts 
begründet worden, übrigens hätten (ih alle 
Handlungen feines Berufe® vor den Mus 

gen der Verſammlung entwidelt; die aber, 

in deren Namen er bier fiche, die Wablman- 

ner im Landwahlbezirk Schaumburg, glaube er 

auf anderem Wege genügend darüber berubiat 

zu haben, was con ibm zu halten fei. Er 
beftreite es, daß die. während feines langjähri« 
gen dffentlihen Berufes von ihm audgefpro- 
chenen Anfihten und Befinnungen den begrüns 
deten Befugniffen der Negierung entgegenges 
treten ſeien; wenn ihm ein Wort nachge wie⸗ 
fen werde, womit er je den begründeten Ber 
fugniffen der Regierung entgegengetreten ſei, 
fo werde er feine Anſichten gern berihtigen. 
Wenn diefelben-den Abfichten der Regierung 
entgegenträten, fo fünne er bie Verſich e rung 
geben, daß er babei in der beiten Meinung 


— 


gewefen fei, für ded Büren und des Landes 
Wohl zu wirken. Er habe durchaus uneigen- 
nützig gehandelt, nie nad der Gunft des Mir 
nifteriums geftrebt, nie Vortheile geſucht, micht 
für feinen Vater, nod für feinen Bruder, aud) 
für feine Söhne nicht, denen vielleicht fünftig 
nicht mebr eine Thötigkeit in dem Lande ger 
gönnt werde, weldem Zahrhunderte lang von 
feiner Familie auf deren Koften Lehrer bes 
Mechto gehalten worden feien. Wie fünne 
and eine Regierung von ber Meinung eines 
einzelnen Bürgers fo große Demniffe ihrer 
MWirffamfeit erwarten, daß fie ihm Die Ger 
walt des Mitgliedes einer Brandverfiherungs- 
fommifjion in die Dände zu legen Bedenken 
trage: wenn einer Regierung an ihrer Kraft 
und Stärke nichts ermangele, wie ba eines 
Mannes Anfiht und Gefinnung ihr Beforgr 
niffe für ihre Wirffamfeit einzuflößen vers 
möchten? Das fei nur möglid durd Die Macht 
der Wahrheit, worauf dieſe Unfichten ſich 
ſtüten, durd) die der Unerfchrodenpeit, womit 
fie auögefprodhen werden, Sollte er diefe bes 
fiten, fo wolle er fie gebrauchen zu feines 
Fürften und Vaterlandes Wohl, fo lange er 
athme, unter welchen Verhältniſſen er auch 
leben möge, wolle es auch in dieſem Saale, 
bis er der ſchweren Pflicht, hier zu erfheinen, 
von feinen Mirbürgern wieder entbunden 
werde. — Die Mittheilungen wurden in ber 
gewünfdhten Weife dem Ausſchuſſe überwiejen, 
(Roll. 3.) 
Berlin, 5, Oft 

In diefem Augenblick befinden ſich nächſt 
dem König alle unfere Prinzen, und mit ihnen 
der Prinz Friedrich der Niederlande, in Lünes 
burg. Der Beimohnung ber legten beiden 
großen Feldmanöver bed zehnten deutſchen Bun ⸗ 
deäforpd, wird ein großes Jagdſeſt auf preur 
ßiſchem Gebiete folgen, Zu diefem Zwecke 
hatte die Regierung von Magdeburg [hen vor 
mehreren Moden den Befehl erhalten, das 
Jagdſchloh Letzlingen im Gardelegener Borfte 
fo einrigten zu .laffen, daß es den Monarden 
mit einigen erlaucten Gäften und dem Ge— 
folge auf einige Tage aufnehmen fünne. Mon⸗ 
tag Abends wird der König, fehr wahriheins 
lich begleitet von dem König von Hannover, 
unferen Prinzen, dem Herzege von Braunſchweig 
und anderen. hoben Herren, auf dem gedachten 
Jagdſchloſſe eintreffen. Den 10. und 11. d, 
werden in den umliegenden bedeutenden, an 
Hohmwild fehr reichen Forſten, diefe Jagden 
ftattfinden, Den 12. werden die höchſten Derr- 
[haften wieder in Potsdam und Berlin zu: 
rüd erwartet. — Die bier in den Ungelegenheis 
ten deö deutſchen Zollsereins ftatifindenden Stonr 
ferenzen wurden in diefen Tagen durd eine 
Gerienreife der Berollmächtigten unterbros 
hen. Mehrere bderfelben hatten eine Meife 
nah Etertin gemadht und die bafigen Dans 
delds und Dafeninftitute in Augenſchein ge 
nommen. Gtettin und fein Vorhafen Smwine 
münde erfcheinen allerdings ſchon jept als die 


wihtigften Seepläße für dem gedachten mer 
kantiliſchen Bund, und ihre Bedeutung erhöht 
fi noch dur die im Audit geftellie Bes 
ſtimmung als fünftige Hauptitation der rufs 
ſiſch⸗ deutſchen und ſchwediſch⸗ deutſchen Dampf 
ſchifffahrt. Ein Umftand, der verbunden mit 
der ſchon vwielbefahrenen neuen Eifenftraße von 
Stettin bis in das Herz von Deutichland, dem 
Öffentlihen Verkehr aller deutſchen Staaten, 
einen unberedyenbaren Bortheil gewähren wird, 

Vom Rhein, 7. Oft., ſchreibt die Allg. 
Beit.: Die Nachrichten aus Berlin geben 
dahin, daß in den Zöllen feine irgend bedeu« 
tende Mobdififation vorgenommen werden foll, 
einen Zoll auf Roheifen ausgenommen, zu 
welchem Entfhluß die preußifchen Militärbes 
hörden das Ihrige beigetragen haben follen, 
indem fie beforgten, die Eifenerzeugung in 
Deutſchlaud möchte, wenn dem Einftrömen 
des jremden, namentlich engliſchen Eifens nicht 
ein Damm entgegengefeßt würde, einen fols 
sen Stoß erleiden, daß man bei einem allen» 
fald ausbredenden Kriege in nicht geringe 
Verlegenheit fommen könnte, Die Zolls und 
Bergwerksadminiſtrationen ſollen aber ftand- 
bafı die Grundfäge der Handelsfreiheit vers 
theidigt haben. . 

Köln, 28 Sept 

Ein ehemaliger rheinländifcher Artillerie 
offizier, auf welchem der Verdacht haftet, er 
habe, nachdem er den Abſchied genommen, im 
Jahre 1830 unſere Artilleriegeheimniffe einer 
fremden Kriegemacht verrathen mollen, ift bei 
feiner jüngften biefigen Anmwejenheit feftgenom- 
men umd. in Unterfuchung - gezogen worden. 
Seit dem Jahre feines Abſchiedes hat derfelbe 
bei fremden Zürften Dienfte gefucht, Mfrifa, 
wie bie aflatifchen Staaten vielfach durchzogen, 
in Labore wie in Kabul eine Zeitlang in Amt 
geftanden und fi daher eine genaue Keuntniß 
der afiatifhen und afritanifhen Zuftände ers 
mworben. Sm der lebten Zeit hielt er fih am 
egyptifhen Hofe auf und fol aud dorthin zur 
zücdzufehren gefonnen gemeien fein, Miele 
biefige Dffiziere erhoffen die Begnadigung des 
fon durch feine Schidjale. fo hart beftraften 
Züglers und glauben, daß berfelbe, wieder in 
die Dienfte feines Vaterlandes getreten, feine 
reihen Erfahrungen für baffelbe ausbeuten 
fönne, Der Weitgereifte, Schlimmbach ift fein 
Name, fol indefien in Folge feiner vielen Uns 
ftrengungen mie der fremdartigen Lebensweife 
mit der Elefantiafis, einer böfen Hautfranf- 
heit, behaftet fein, (Schl. 3.) 





Slisz;ellen. 


Die liebendmwürdige Befellfhafterin. 

Ein ziemlich kurz gebaltener Parifer Hand» 
lungsdiener, welcher nur alle vierzehn -Tage bie 
Grlaubnig erhielt, einen halben Tag feinem Ber: 
anugen nachzugehen, hatte mit der gegenüberwoh- 
nenden Ladenjungfer eınen Sonntagsſpaziergang 


t 


verabredet, Der Süngling ſtellte ſich pünktlich 
um bald drei ihr auf den elpfeifhen Geldern 
ein, allein die junge Dame blieb aus, Bereits 
hatte er anderthalb Stunden mit -fteigender Un— 
geduld gewartet, ald er neben ſich eine weibliche 
Stimme vernahm: „Schon vier Uhr! Erfommt 
nicht.“ Der Handlungsbefliffene betrachtete feine 
Nachbarin, fand fie hübſch und Amüpfte mir ihr 
ein Seſpräch an, aus welchem fi ergab, daß 
fie von ihrem Herrn, wie er von feiner Dame 
im Stich gelaffen war, „Wie wäre eb, fagte 
er, „wenn mir und, wedleljeitig für unferen 
Berdrus entſchaͤdigten?“ Die Dame dankt, gab 
aber endlih den Bitten des jungen Herrn nad. 
Mach einem zweiſtündigen Spaziergang Fonnte 
der Zögling Merkurs nicht umbin, feine Schöne 
zu einem Meinen Mahl einzuladen. Der Kell. 
ner wies dad Pärden, welches er für ein ver 
liebtes hielt, in ein eignes Stübchen und madıte 
am Ende des Mahls die etwas ſtarke Zeche con 
22 Fr. Der Handlungsdiener fand nur 12 Fr. 
in feiner Taſche und eilte nach Haufe, dad Feh— 
Tende zu holen. Als er nad drei Bierteljtuns 
den zurüdkehrte, fing ihn der Wirth im Haut» 
gang auf mit dem unverbindlihen Ausruft „Eis 
nen hab’ ih!” Diefer Ausruf erklärte ſich bald 
damit, daß mittlerweile die Dame mebit fünf 
fllbernen Löffeln verihmunden war. Das auf 
dem jungen Menſchen Peine Mitſchuld laſtete, 
ſtellte ſich bald heraus, und einen Monat jpäter 
erkannte er beim Zmwielicht, in einer lodenden 
Schönen feine liebenswürdige Geſellſchafterin, 
welche alöbald verhaftet und von der Polizei für 
eine bereits zweimal verurtheilte Diebin erkannt 
ward, 


Mannichfaltiges. 


= Ein Deuiſcher fragte fürzlih einen Franze⸗ 
fen in Wiesbaden: „Wie fommis, daß alle Spiel⸗ 
pädter Grangofen find ?*4 Die Antwort war eine 
Begenfrage: „Wie fommts, dab ale öffentlichen 
Spielhöllen in Deutſchland find ?“ 

In Triet wurde am 3. Okt. ein beftiger 
Erdfioß verfpürt, der zweite feit drei Woden 
Cam 14. v. M.). An jenem Tage, fanden aud 
in Dalmatien mehrere Stöfe ftatt, welche beſon— 
ders in Ragufa Schaden angerichtet hatten. Dan 
bringt damit den angeblichen Audbrug eines Bul: 
fand auf der Anfel Weleda oder Melada unweit 
Ragufa in Verbindung. 





Bekanntmachungen. 
Bom Fonigl. Kreis, und Stadtgericht 
Mürnberg 


wird hiemit bekannt gemant, dad das Haus 
S. 1357b. in der fangen Gafe dahier zur Hülfe- 
volftredungin Sachen Widh gegenMeubauer, 
Hypothefforderung beir., üffenilih an den Weift- 
bietenden wird verkauft werden, 

Diefed Haus iſt zweiſtöckig, theild mario, 
theild won dJachwerk gebaut, mit Bladıziegeln 
doppelt gededt, frei, lauter und eigen, hat 


im erften Stod: 

einen gemeinfhaftlihen Durchgang, Abtritt 
und Dungfätte, eine Holzlage, einen Bor: 
plag, eine Stube, zwei Kammern, ı Kühe 


im zweiten Stock: 


1 Borpfag, ı Stube, 2 Kammern, 1 Rüde 
und unterm Dade einen Boden. 


Der Bauftand if ziemlich gut, und iſt ber 
Schägungsmwerth des Haufed auf 800 fl. ange: 
geben. Dad Shätungsprotofol ann im der 
gerichtlichen Regiftratur eingefehen werden. Zur 
Verfteigerung wird Termin auf 


Dienftag den 31. DE, d. 38. Vorm. 10 
uhr im Kommiffiondzgimmer Mr. 8. 


enderaumt, und werben biezgu zahlumgsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Raufdbebingungen im Termine felbit be: 
Fannt gemacht werden, und daß der Zuſchlag 
mit Hindiid auf $. 98. bis 101, des jüngiten 
Progefgefeges und $. 64. bed Hypotbefenge: 
feges erfolge. 

Da der derzeitige Aufenthalt des Beklagten 
Meubauer unbefannten ift, fo hat ihm dieſes 
Proflama zur Motiz zu dıenen. 

Nürnberg den 27. Sept. 1843, 


Seuffert. 


1) 


2) 


Merz. 





In der Shuldfahe des Wirthe Leonhard 
Bauer von Arnéberg wird das Grundver- 
mögen, beftehend aus 

A, dem fog. Wirthögü mit radizirter Tafern- 
wirthſchaftsgerechtigkeit, Wohnhaus, Etadl, 
Stall und Hofraum nebſt Gemeindeiheilen 
und Feldern zu 10 Tagw. 37 De;., 


B. an mwalgenden und zinsbaren Grundflüden 
gegen 6 Tagm, und 


C, einer Biefe zu 1 Tagw. 92 Dez., auf 
Pfalzp. Markung gelegen, 


im Shäßungdwerih von 4000 fl. am 


Dienftag den 31. Oft. Nachmittags von 
ı bie 4 Ubr 

in loco Arndberg zum drittenmale verſtrichen, 
wozu Strigeluftige geladen werben, 
Kipfenderg den 28. Sept. 1843, 
Königlihed Landgericht. 

Wann. 
Unger c. 





Anzeigen. 





Travuverfoalıl 

Nach dem unerforfhlihen Rathihlufe der 
Borjebung, entſchlummerte zu einem beflern Er» 
wachen am 7. Dft, Abends 8 Ihr, unfere ins 
nigfgeliedte Toter, 


Babette Mathilde, 


an einem 6 Monat langen ſchweren 2eiden in 
Folge einer Darmoerhärtung, in ihrem 13ten 
Lebensjahre, Wer die Seelige und befonders 
deren Liebe zu und Pannte, wird die Gröge uns 
ſeres Berlufted ermeſen, und unfern Edmerj 
gerecht finden, 

Indem wir dieſe traurige Kunde unfern 
verehrten Verwandten und Freunden bringen, 
hoffen wir, daß uns diefelben ihre flille Theils 
nahme nicht verfagen werben. 

Mürnberg den 9. Oft. 1843. 
Mm. E. Würſching, Regenigirm- 
fabritant nebſt Familie. 


Yuffordberung 


Ale diejenigen, melde bei mir für Waa— 
ren⸗Conto, oder ſonſt irgend eine Forderung zu 
maden haben, mollen fib binnen 8 Tagen bei 
mir melden, indem id fpäter für nichts mehr 
hafte. 

Mürnderg den 11. DM, 1843, 


J. B. Bader. 





Künftigen Donnerſtag den 12. Okt. 
als dem Gedächtnißtag der höchſten Vermählung 
Er, königl. Hoheit unſers allgemein verehrten 
und geliebten Kronprinzen Marimilian von 
Bapern findet dad Jahresſtiftungsfeſt des Un— 
terftügungs-Vereind des techniſch laudwirthichaft⸗ 
lichen Knaden⸗-Erziehungs⸗Inſtituts zur Erziehung 
und Verſorgung armer Waiſen und Söhne wer 
niger bemittelter Eltern, im Lokale ded Indu— 
ftries und Kultur⸗Vereins ftalt. 

Die Berhandlungen beginnen Nachmittags 
3 Uhr mit der Jahresberichtserftattung dieſes 
Vereins, worauf die Loofung unter den MWitglie: 
bern zur Aufnahme ärmerer Knaben in obige 
Anfalt folgt, Rad diefem findet, wenn es bie 
Witterung erlaubt, Mufit im Zreien, oder bei 
übler Witterung im Lokale ſtatt. 

Die verehrliden Mitſtifter und Wit 
glieder diejed wohlthätigen und menſchenfreund⸗ 
lichen Vereins, fo wie jene ded Induſtrie— 
und Kultur: Bereind und jeder edle Men: 
fhenfreund und Beförderer dieſer Am 
ſtalt, werden mit ihren verehrten Familien höfs 
lihft eingeladen, an jenem Nachmittag dieſer 
Beierlifeit beizuwohnen. 

Nürnberg den 6. Oft. 1843, 


Dr. Beidenteller, Pönigl. Profeis 
for und Borfand. 





Empfehlung 
Sago⸗Mark und neue hollaͤndiſche Häringe 
empfiehlt zur Abnahme . , 
die Kiedling’ihe Spezereihandlung. 





Dausverfauf. 


Ein frei eigened maffined Haus auf der 
Sebalder Stadrfeite, gegen Wittag gelegen, mit 
Mebengebäude und geräumigem Hof, dann Ans 
theil am Brunnen des Nachbars, ift dburd den 
Unterzeichneten zu verkaufen, Es enthält: ı Kels 
ler in Felſen, 5 Zimmer, 10 Kammern, ı Holjs 
lage, 4 Küchen mit einem Feuerreht und 2 Boͤ— 
den über einander mit 2 Kammern. Dad Ne: 
benhaus hat 2 Zindmohnungen und ein Feuer: 
recht. Der Miethertrag ift 164 fl. Kaufslieb⸗ 
haber wollen ſich gefalligt wenden an 


dad Kommiffionsbureau bed Gonci- 


pienten ©, Wegler, $. 1689, auf | 


der Schütt, 





Kıkhridh dh 
Bon einem hochlöblichen Magiſtrat habe id) 
die Erlaubniß erhalten, im Fechten Unterricht 
zu ertbeilen, und id lade daher alle Freunde 
der Fechtkunſt ergebenſt ein, mid mit ihrem gü— 
tigen Beſuche zu beehren, Die Eröffnung des 
erſten Kurfed besinnt am Montag den 16. 
d. M. Abends 6 Uhr im Saale ded Gaſthauſes 
zur Arone an der Fürther Straße. 
Jean Diepold, Fechtmeiſter. 


! 





Gartens Berfauf. 

Ein freieigener Garten mit großem Wohn: 
gebäude, der fih hinfihtlih feiner frequenten 
Loge zu einer Wirthſchaft eignen würde, if zu 
verkaufen. Mäheres unter G. N. durd die Er- 
pedition dieſes Blattes. 





Kapitalien zu verleihen 
3 bis 2000 fl. find auf fihere Hypothek zu 
4 Pros. zu verleihen. 





Theater in Nürnberg. 


Donnerftag den ı2. Dft.: Ara Diavolo, 
oder: Das Gafthaud zu Terracina. Dper 
in 3 Aften von Scride, Muſik von ©, E. Aus 
der für die deutihe Bühne bearbeitet von K. 9. 
Ritter. 





FSremden-Anzeige. 


Vom 9. Dt. 

(Rothe Ro.) Hr. Borfeld, Rentier m. 
Gem. v. London. Hr. Brüfmann, Kfm. v. Koblenz, 

(Bayer. Hof.) Hr, Heimenthal v. Düffels 
dorf, Hr, Cohen ©, Frankfurt u. Hr. Funke v. 
Gladbach, Kflte. Hr, Schulz, Attache der k. pr. 
Geſ. m, Gen,:e. Rom. 

Wittelsdacher Hof.) Mad, Gedide, 
dräul. Saaling, Hr. Eeiffert, Bantier, Dr, Seif⸗ 
fert, Stud,, Hr. Pong u. Hr. Turtach, Kond. 
v. Berlin. 

(Strauß) Hr. Dr. v. Röfer, Hofrath v. 
Bartenfein. Hr. Gide v. Bremen, Hr. Quinke 
v, Altona, Hr. Ehrhardt v. Henningen, Dr. Bol« 
lenhager d. Krefeld, Hr. Böhm v. Augsburg, 
Hr. Brommel u. Hr. Müller v. Leipzig, Kilte. 
Hr. Sectig, Part. v. Schweinfurt. Hr. Stab, 
Brauereibef, v. Ulm. Hr. Reiter, Verwalter v. 
Hohenftein, Hr. Warggraf, Pfarrer v. Schambach. 

(Blaue Blode.) Hr. Dr. Auer u, Hr, 
Haberpfad, Pileger v. Muͤnchen. Hr. Hoepe, Afın, 
v. Neuburg. Hr. Zachmann, Part., Dr. Kapfer, 
Hr. Stödlein u. Hr. Humann, Schiffmeiſter v, 
Bamberg. Hr. Königsbofer, Priv. v. Algendorf, 
Hrn. Gebr, Wüler, Mühlbeſ. v. Auerach. Frau 
vo. Loder v. Jena. Hr. Had, Juwelier v. Gros» 
oftheim, 

(Rothe Hahn.) Hr, Droy v. Mannheim, 
Hr. Freund v. Peteröburg u. Hr. Aufholz v, 
Straßburg, Kite. Hr. Binfing, Part. v. Düf: 
feldorf. 

(Gränfifher Hof.) Hr Wagner v, 
Meiffendurg, Hr. Nuibert v. Bayreuth u. Hr, 
Blötinger v. Speyer, Kilte. Mad. Neff, iv. 
Augsburg. 

(Malffifh) Hr. Schauer, Prof.v. Eich⸗ 
Rädt. Aräul. Kolb, v. Wagenheim. Hr. Blumen: 
thal, Mechanik, ». Darmitadt. Hr. Schord u. Hr. 
Dorner, Öpmnafiaften ». Amberg. 

Mondihein.) Hr. Zobel Oberfteuerr., 
Hr, Bedmann, Aktuar u, Hr. Sturm, Ingenteur 
v. Münden. Hr. Müller, Afın. v. Yobenftiein, 
Hr. Velden, Priv, v. Roth. 





Einrüdnungsgebübren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 





(Gedruckt und verlegt von P. 3. Felßeclers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Rummer 285. 


169, "Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhoͤchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Donnerftag. 


12. Oktober 1843. 





England. 


London, 5. Dft 


Der Großfürft Michael wird eine Reife 
dur die ſchottiſchen Hodlande maden unb 
deshalb feine anfangs nur auf 3 Moden ber 
flimmte Anmwefenheit in unferm. Lande auf 5 
bis 6 Wochen verlängern. 

Eine der tumultmarifäften Verfammluns 
gen, die je in London flattfanden, wurbe vor 
geflern in der Kirche von Gt. Leonard, Sco⸗ 
reditſch, gehalten und dauerte von 3 Uhr bis 
10 Uhr Abends. Es handelte fih um Fell 
ftelung der Armen: und Kirchhofſteuer, fo wie 
um Rechnungsablegung über deren feitherige 
Merwendung. Die Gteuerzahlenden bebaup- 
teten, daß die Kirchenvorſteher einer Unter 
flagung von 1200 Pf. St., melde die Ein, 
ſammler verübt, durd die Finger gefehen hät 
ten; es Pam zu bem heftigften Vorwürfen und 
Ehimpfworten, zuiegt aber zu Schlägen und 
einem allgemeinen Dandgemenge, wobei bie 
Kirhenftühle umgemorfen wurden. Der ſchmah ⸗ 
liche Auftritt endigte damit, daß die Konftab- 
ler die Rämpfenden aus der Sirde, trieben 
und die Thüren hinter ihnen ſchloſſen. 

Die Polizei ertappte geftern in einem ihr 
bezeichneten Haufe einen jungen Mann über 
der Verfertigung von unechten Cigarren aus 
getrodneten Eichen:, Rhabarber» und fonftigen 
Blättern, während eine große Menge bereits 
fertiger Eigarren vor einem Feuer getrodnet 
ward, Der ganze Vorrath wurde weggenom ⸗ 
men und fammt dem Merfertiger, ber ſchon 
lange mit feinem Artitel einen ausnehmend 
einträgligen Handel trieb, in Sicherheit ges 
bradt. — Ein Ihrehändler im Burgfriebden, 
welcher den Landleuten und Arbeitern gefälfch- 
sen Thee verfaufte, wurde geftern zu 100 Pf. 
St. Strafe verurtheilt. 

Die engliſchen Zeitungen fingen eine nad 
der andern Loblieder auf die Zunahme ber 
Snduftrie und des Handeld. Die Thatſache 
ift oflerdingd unter einiger Beſchränkung in fo 
fern begründet, ald das Fabrifoolf von Glas: 


gow und Mandefter wenigſtens nicht mehr 
auf offener Straße verhungert und Hr. D’Eon- 
nor, der Ehartiftenfönig, fih ‚in das Privat 
leben” zurüdgezogen hat. Allein die Urfachen 
diefes immer glüdlihen Wechſels werden an 
Drten gefucht, wo fie entweder gar nicht, oder 
mar zum Meinen Theil zu finden find. Der 
„Morning Herald““ und ber „Standard“, bie 
einzigen Journale, melde bei dem Kabinet 
auddauern, nehmen keinen Anftand, in ib 
red Perls Staatöfunft die Heilquelle zu ent» 
teen, während die „Times, das „Mor 
ning · Chronicle“, der „‚Eraminer‘‘, überhaupt 
der refpeftabele Theil der englifhen Preſſe, 
eine fo groteske Dichtung fürdtend, in dem 
Aufſchluß des „himmliſchen Reiches‘ und ber 
fteigenden Kultur Indiens die Motive ſuchen. 
Dier werde bemerkt, daß die Ausfuhr nad 
Ehina und Dftindien im legten Dandelsjahre, 
1. Zuli 1842 bis 1. Juli 1843, von 9 
Milionen auf 21 fih gehoben hat, - Allein 
über diefer Unterfüßung- vergißt man den 
eigentlihen Helfer — die göttlihe Fürſehung, 
deren Sonne zwei reichliche Ernten. auf einan⸗ 
der folgen ließ. - Eeit zwanzig Jahren waren 
die Getreidepreife im England nicht niedriger, 
als jegt; theild gab der eigene Boden, was er 
\ geben fonnte; theils it ein Ueberiluß an frem« 
dem Korn vorhanden. Man erinnere ſich ber 
großen Einfäufe, die 1842, dem Jahre ber 
englifhen Mifernte und Theuerung, in frem» 
dem, befonders deutſchem Weizen gemacht wur- 
den. Die ganze Spekulation ber Kornbörfe 
warf fih auf das Elend und den Dunger des 
Dolfed. Ungebeure Borräthe wurden auf meh» 
rere Jahre aufgefpeihert. Da kam der warme 
Sommer 1842 und mit ihm eine der ergier 
bigften Ernten in den Annalen. des englifchen 
Aderbaues. Die Preife fanfen ſchnell und 
das fremde Korn, welches tie Taſchen ber 
Wucherer füllen follte, ging zum allgemeinen 
Beſten vielleiht um die Hälfte des fprfulir- 
ten Preifes unter bad Voll, Die hungerigen 
Arbeiter fonnten für ihren Taglehn bifligeres 
Brod faufen, die Ehartiftenflubbs, denen ber 
Impuls des Hungers verloren ging, ſchloſſen 


fih, die Leute famen wieder in bie frabrifen 
und boten fih zur Arbeit an. Da werden 
fie nun gerade wieder fo lange arbeiten und 
rubig fein, als fie das Pfund Brod um 3 
Penny und die halbe Pinte Mhisfey um 4 
Denny kaufen. Denn auf Vater Mathem’s 
Waſſerſegen it in Schottland und England 
faum über einen Monat zu vertrauen. Die 
Zeitungen erwähnen die Zunahme des Handels 
mit Ehina und Indien, aber fie fagen fein 
Wort von der vermehrten Einfuhr der Pros 
dufte dieſer Länder nah England, fie fagen 
fein Wort: von der-verminderten Einfuhr eng: 
liſcher Fabrifate nah dem europäifhen onr 
tinent und vornehmlid nad den MDereinigten 
Etaaten, deren neuer Tarif mit jedem Tag 
in den englifhen Manufafturen ſchwerer wird 
empfunden werden, Auch ift Ehina fein Land, 
bad etwa nur Die Politif von Gt. James 
monopolifiren kann, man hat in Berlin und 
Paris darauf gedbaht, mit dem himmlischen 
Kaifer direft zu verhandeln. Und man darf 
zweifeln, daß das Kabinet in Peking bei einer 
Bahl feiner Handelsfreunde fi für diejenigen 
entfcheiden würde, die ihm feine -Gtädte zer⸗ 
ftört, fein Land verwüftet und feine Unter 
thanen vergiftet haben. Mit der Kultur Ins 
diens iſt ed auch eine gefährlihe Sache. Br 
reits ift der Zauber englifcher Unuberwindlich⸗ 
keit zerriffen und ein Etwas dämmert in den 
60 Milionen Hindus, welches ausfieht wie 
die Morgenröthe nationaler Unabhängigkeit. 
Der ſtarre Schlaf der Barbarei ift dagegen die 
befte Garantie. Englifde Humanität hat Im 
mer ihre politiſche Seite; fie weiß z. B. 
eben fo gut, daß bie Negeremanzipation der 
totale Ruin von Luiſiana und PVirginien ift, 
als fie weiß, daß der Ruin der Zuder und 
Baummollplantagen bafelbft der Gewinn ihrer 
met» und oftindifhen Kolonien if. Nech 
einmal, die englifhe Preſſe fange fih nicht 
im Fallſtricke voreiliger Iluſionen, fie denke 
mitunter an die Kornbewegung, die fo eben 
wieder angefangen hat; das wird ihr fagen, 
In welhen Abgrund bie alten Träume von 
der Weltherrſchaft englifher Induſtrie bei 


früherem oder. fpäterem Erwachen zuſammen⸗ 
ſtürzen mögen, (Köln. 3.) 

Das Dampfboot Drientol if zu Malta 
eingelaufen, jedoch abermals ohne Brieffelleis 
fen aus. Dftindien; biefelben wären, als es 
Alexandrien verließ, noch nicht dafelbit tinge⸗ 
troffen. Am Bord befinden ſich die Perſenen, 
welche auf dem Memnon Schiffbruch gelitten 
haben, nebſt Oberſt Malcolm, Ueberbringer des 
som Kalſer von China ratifizirten Traktaté 
Coon Ranfin). Die Ratifilationen bes 
Vertrags find am 23. Juni auf der Sufel 
Hongkong ausgetauſcht worden. 


Niederlande 


Daag, 5. Dit. 


In der heutigen Gigung der zweiten Ramr 
mer der Generalftaaten wurden bei der Ber 
zothung des Budgets das 11, Kapitel: „Des 
partement der Kolonien‘ mit 48 gegen 8, 
ferner der Entwurf zur Feſtſtellung einer 
Summe für die Beltreitung unvorgefehener 
Bedürfniffe während ber Jahre 1844 und 
1845 mit 32 gegen 24; und zulegt das 
Budget der Mittel. und Wege zur Dedung 
der Hudgaben mit 41 gegen 15 Stimmen 
angenommen. Die Rammer, beren Arbeiten 
für dieſe Seffion hiemit beendigt wurden, 
trennte ſich bis zu näherer Zufammenberufung. 


Griechenland. 


Rah Atheniſche Blätter vom 23. 
Sept. berrfcht volllommene Ruhe in ber 
Hauprftadt und In fämmtlihen Provinzen. 
Bon allen Geiten erhält die Regierung Glüd: 
wunfhadrefien der Gemeinderäthe, In Patras 
var eine Meine Bewegung, teren Zmed bloß 
dahin ging, dem dortigen nicht fehr populären 
Gouverneur zu bedeuten, daß er den am ihn 
ergangenen Befehl nicht länger verbeimlihen 
dürfe. Eine große Zahl Bayern iſt am 22. 
mit dem Öfterreihifhen Dampfboot abgereift. 
Die andern deutſchen Beamten müffen alle 
mit dem nähen Kurier Griedenland verlaf- 
fen. Das Minifterium bat die HH, Kolettin 
und Maurofordates in die Hauptftadt berufen, 

Ein Augenzeuge beridtet folgendes über 
den Derlauf des Aufftands in Athen. Shen 
feit längerer Zeit vorbereitet, fanden bie Ber 
fhmwornen es dech erft tathſam koszubrehen, 
ald die lepte deutſche Mantifchaft ihren Ab⸗ 
ſchied erhalten und auf einer griechiſchen Kor 
vette am 11, Sept. den Piräus verlafen 
hatte, Die Meduftion des Heeres hatte früher 
fen den Dorwand gegeben, bie deutſchen Kom 
mandanten zu enifernen. Die Oberſten Mas 
frijannis und Kalergis waren die Häupter 
der Militärserfhwornen, Erfterer follte von 
feinem Haus aus mit zufammtengerafftem Ge+ 
findel aud der Plate, einer Vorſtadt Athens, 
wo viele albanefifhe Familien wohnen, ben 


Angriff gegen ben Fönigl, Palaſt in der Nacht 
vom 17, auf ben 18, beginnen, während bie 
Truppen, burh ben Generalmarfh zu den 
Daffen gerufen, von Dberft Kalergis und 
Dbriftlieutemant Starbellis gegen den Palaft 
geführt die Ronftitution ausrufen würden. Die 
Regierung erhielt Nachricht: und befahl, ten 
14, Nachté die Truppen in ben Kafernen in 
Bereitihaft zu halten, ohne jedod zu willen, 
daß der Sriegäminifter und bie Militärefs 
felbft zu den Verſchwornen gehörten, jedenfalls 
erfterer feit längerer Zeit Die Sache in ihrem 
Intereffe vorbereitete, Dur bie angeord ⸗ 
neten Vorſichtsmaßregeln beängftigt, ſchlugen 
die Derfhmwornen fogleih los. Mafrijannis 
begann in ber Naht vom 14. auf den 15. 
den Bngriff; ed enıfpann fi ein Gefecht mit 
den Gendarmeriepatrouillen; ein Gendarmerie⸗ 
felpwebel wurde burd den Kopf geſchoſſen, ein 
Berfbworner verwundet, Kalergis lief bier 
auf ohne KRommandanıfhoftsbefehl den Generals 
marſch ſchlagen. Da bie Truppen ſchon in 
Bereitſchaft gehalten waren, fo fonnte man 
nur Uebeld muthmaßen. Kalergis und Skar⸗ 
bellis, erflerer Kommandant ber Kavallerie, 
lehhterer des erſten Infanteriebataillond, zogen 
gegen ten Palaft, umfhloßen ihn und pror 
klamirten bie Konftitution. Mittlerweile ſchickte 
der König nah der Artillerie. Der Drbon- 
nanzoffigier Sr, Maj. erhielt jedod von dem 
die Batterie befehligenden Hauptmann Schinas 
die trohige Antwort: „Er. habe nur Ber 
fehl durch die Rommandanifchaft zu empfan- 
gen.” Als dieſes dem König hinterbradt 
würde, fah er, daß der Abfoll der Truppen — 
mit Ausnahme der Gendarmerie — allgemein 
fi. Man ſchloß die Ihore, bewaffnete bie 
Dienerfhaft und nahm die nörhigen Maß- 
regeln. Se, Maj. fhidte den dienſtiduenden 
Atjutenten, den Oberſten Gardikiotis Grivas 
an Ralergid ab, dieſer ließ ihn jedoch ſogleich 
feſtnehmen, ebenfo wurden der Rriegöminifter 
Grneral Blahopulos und der Stadtkomman⸗ 
dant DOberfllientenant Pifas arretirt, Denn 
obgleih- der Rriegäminifter den Verſchwornen 
große Dienfte leiftete, fo waren fie doch in 
mehrerer Beziehung mit ihm unzufrieden. Bei 
diefen Verhaftungen ſtieß Kalergid die gemein, 
ſten Schimpfworte aus, Schon ftanden bie 
Truppen zwei Stunden vor dem Palafl, und 
nech zeigte fi außer einem Haufen von 50 
bis 60 Köpfen fein Boll. Der König trat 
auf den Balkon, um zu Den Truppen zu fpres 
hen, aber Kalergis bot nicht Stille, und ba 
alles, obgleich in Meih. und Glied ftehend, 
durdjeinander ſprach, Fonnten die Worte Gr. 
Maj. nicht verfianden werden, Der Tag brach 
an, und bie in der Nacht auf dennahen Ber 
gen angezündeten Signalfeuer führten erſt jegt 
einige Hundert bewaffnete Landleute herbei, 
Die Sturmglode dröhnte; da wuchs endlih 
gegen ſechs Uhr früh der Molfshaufe auf 5 
bis 6000 Köpfe an, wobei Neugierde mehr 
ald Sympathie für die Eahe den Haufen 


vergrößerte. Die Buͤrgerſchoft hatte durchaub 
feinen Antbeil, es mar eine reine Militärs 
emente. Als die Gefandten Kenntniß bievon 
erhalten hatten, fuhren fie nad dem Palaft, 
alle im großer Uniform, Kalergis, der ſchon 
früher die Kanonen gegen die Ihore des Par 
laſtes hatte richten laffen, erklärte ihnen, daß 
im Hugenblid der Staatsrath regiere und er 
ohne Befehl defielben Niemand einlaffen dürfe. 
Ein Hauptmann äußerte fih in ungejiemen- 
den Uusdrüden gegen ben öfterreichifchen Ger 
fandten, wurde aber von dieſem mit Würde 
zurechtgewie ſen. Die Gefandten fuhren wieder 
ab. Oberſt Kalergis hatte gegen Morgen 
den Staatsrath durch ansgeſchickte Patronillen 
zufammenrufen laſſen. Diefe Herren wurden 
gieihfam in ihren Betten aufgehoben und In 
den Sitzungsſaal gebradit — doch war auch 
unter ihnen fhon eine bedeutende Zahl Mer: 
fhworner. Der Gtaatörath proflamirte die 
Konftitutien, wozu die von Trözen ald Grund» 
lage diente, ſchwur auf. diefelbe und dem „‚fon: 
Ritutionelen Ihren’, und ließ hierauf die 
Truppen vor dem Palaſt ſchwören. Eine Des 
putation ded Gtaatdrattd, an der Spike der 
Präfident Konduriotis, begab fih zu Gr. 
Mei. um die Unterzeichnung der Ordonnans 
zen zu erwirten. Bon außen vergrößerte fich 
das Geſchrei. Ge, Moj. zeigte große Feflig- 
keit ; ebenfo die Königin, Die Prinzefiin von 
Dldenburg war jedoch tief erfhültert. End» 
lich begaben fih bie Gefandten noch einmal 
vor den Palaft und wurden jet eingelaſſen. 
Se. Maj. fprad mit vieler Würde gegen bie 
Grfondten der drei Schutzmächte: „dad if 
Ihr Werk, meine Herren, ih babe meine Ju⸗ 
gend und meine Gefundheit geopfert, aber 
meine Ehre werde ich nicht zum Dpfer 
bringen,” Diefe Worte machten tiefen Ein« 
drucd. Der König hatte die ihm vorgeleg⸗ 
ten Drbonnanzen — in 30 Tagen die Nas 
tionalverfammlung einzuberufen, den 15. Sept. 
zum Feſttag Griechenlands zu erheben, die 
Belobung an Makrijannis und Kalergis, und 
die Entlafung aller fremden aus dem Gtaatd- 
bienft, mit Uusnahme ber alten Philhellenen — 
nod nicht unterzeichnet, ald Kalergis fagen 
ließ, er gebe noch eine Viertelſtunde Zeit, 
dann erbrede er die Thore mit Gewalt. Schon 
fanden die Truppen zwölf Stunden zerdem 
Palaſt, Se. Maj. widerftand noch, aber dur 
die Gefandten überredet der Gewalt nadzus 
geben, unterzeichnete er endlih, um. Blutoers 
gießen zu verhindern. Es war bereits vier 
Uhr Nachmittags ald die Truppen in bie 
Stadt zurüdzogen und einen Anblick boten, 
wie man ihn vom ihnen früher nicht gewohnt 
war, Das Volk zesftreute ſich. Mur ber 
Finonzfommifär und noch zwei Indioiduen 
| wurtm vom Bolf angefallen, erfterer von 
' denen, die er in bad Echuldgefängnig hatte 
| fegen laffen, indem Kalergiß ‚gleih das Ge - 
 fängniß, wo die Gtantsfchulimer faßen, zu 
| öffnen befahl, Mafrijannis wollte dies au 


auf das Rriminalgefängnif antdehnin, wurde 


jedoch hievom abgehalten. “ (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Würzburg, 9. Okt. 

Geſtern Nachmittag gegen halb 5 Uhr find 
93. MM. ter König- und die Königin unter 
dem GBeläute aller Glocken dahier eingetroffen, 
Die Innungen mit ihren Fahnen, dann bad 
fönigl, Landwehrregiment hatten die Straßen 
nach dem fönigl. Schloß befegt und eine uns 
überfehbare Volfämenge wogte In den Straßen, 
Eine Deputation des Magiſtrats und der Ge⸗ 
meindebeoollmädhtigten erwartete Ihre koͤnigl. 
Majeftäten an dem Weichbilde der Stadt, bei 
dem fönigl. Schloſſe befanden. ſich alle Zivil 
und Militärautoritäten, und ber Liederfrang 
mit feiner Fahne, welder eine Kantate vor 
trug, während die Schulfinder Blumen ftreuten. 
Am Abend bradte die Bürgerfhaft 33. 
MM. einen Fackelzug begleitet mit zwei Mur 
fifforps dar und heute bei der Abreife waren 
wieder die Gewerbe mit ihren Fahnen, ſowit 
die Schuljugend auf dem Hofplah aufgeftelt, 
Da bie Abreiſe fhon auf 9 Uhr feitgefegt 
war, unterblieben die fprziellen Borftellungen, 
doch hatten die Bewohner das Glück, Gr. 
Mei. den König fowohl im Dom ald an anr 
dern Drien zu fehen. — Ihre fönigl, Hoh. 
die Prinzefin Wlerandra hat fih von 
Aſchaffenburg nah Darmftadt begeben, um 
am dortigen Dofe einige Monate zu verweilen. 

Köln, 3. Die 

Am 13. Dft,, Rahmittage 4 Uhr, wer 
den Geſchützſalven bie Ankunft der Rheinifhen 
Eifenbahnzüge zu Antwerpen anfündigen, 
melde von den Behörden und dem Danbels- 
, Rande an der Eifenbahnftation dafelbft em⸗ 
pfangen werden. E86 wird darauf unverjügs 
li zur Nufnahme einer Verhandlung über bie 
Einweihung der großen Eifenbahnlinie, welde 
den Rhein mit ber Schelde und mit ber 
Norbfee verbindet, gefhritten. Diefes Pros 
tofoll wird von den anmefenden Behörden und 
den zu den Felerlichkeiten eingeladenen Perſo⸗ 
nen der beiderfeitigen Länder unterzeichnet. 
Der Feſtzug wird fih demnächſt nad dem 
Sheldehafen verfügen, woſelbſt zur Grund» 
Rrinlegung des Rheinthors und des Haupt⸗ 


Waarenlagers geſchritten werden ſoll, welches 


letztere zur Aufnahme der zum Tranfit und 


zur Ausfuhr in Antwerpen eintreffenden Gü⸗ 


ter beſtimmt iſt. Ein Feſtmahl von dem Ant⸗ 
werpener Dandelsftande veranſtaltet, und öfs 
fentlih von ber Stadtbehörde angeordnete Feſt⸗ 


lichkeiten beſchließen die Feier ded Tages. Am 


14. Dit. fahren die Ehrenzüge vom Antwer⸗ 
pener Bahnhof um 10 Uhr Morgens ab und 
treffen in Lüttich gegen 2 Uhr ein; fie wer 
den auf dem dortigen Bahnkofe von den Be— 
börden der Provinz und der Stadt Lüttich 
feierlich empfangen. 
nach der BoverisBrüde, wo er von dem Ders 


Der Feſtzug begibt ſich 


waltungsratb biefer Bauunternehmungen em 
pfangen wird, um zur Eröffnungsfeier biefer 
wichtigen Derbindung zu fihreiten. Ein von 
der Geſellſchaft der Boverie-Brüde veranftals 
tetes Feſtmahl, fo wie ein von der Kafinos 
gefenfhaft im Lüttich zu gebender Ball, und’ 
andere von der ftädtifhen Verwaltung bereir 
tete Feſtlichkeiten beſchließen die feier des 
zweiten Tages, Am 15, DOft, gehen bie Feſt⸗ 
züge reſp. von Lüttich Morgens- 9 Uhr, von 
Köln aber um 7 Uhr ab, und werden bis 
zum großen Geuloiabuft geführt, wo bie Bäfte 
aus den Wägen fteigen und fi im Geulthale 
oereinigen. Rad den gegenfeitigen Begrüßuns 
gen und Anreden fehen fi die Feſtzüge In 
ber Richtung nad Aachen in Bewegung, mo 
fie von den Behörden feierlih empfangen wer: 
ben’ und wo ben Gäften der Ehrenwein bars 
geboten werben wird, Bon Aachen geben bie 
Feſtzüge um 1 Ubr wieder ab, und langen 
gegen 34 Uhr auf dem Kölner Bahnhof an. 
Zu Köln wird im Kafinolofale ein Feftmahl 
um 5 Uhr flattfinden, welchem um 8 Uhr 
ein Konzert folgt, dab von der k. Darmonies 
gtſellſchaft aus Brüfel, gemeinſchaftlich mit 
den verſchiedenen Kölner mufifalifgen Verei⸗ 
nen, im Lokale des Gürzenich zum Beften des 
Kölner Dombaued ausgeführt wird, Am 16, 
Ott. wird die Kölniſche Dampfihifffahrtöge: 
ſellſchaft ein Feſt auf dem Rheine verauſtalten. 
Die Eingeladenen werben um O Uhr Mors 
gens eine Rheinfahrt nah dem Giebengebirge 
antreten. Die Rückkehr findet von Königs» 
winter um 5 Ubr Abends flat, Bei der 
Miederfehr zu Köln find bie Rheinufer und bie 
Danptigebäude Kölns beleudtet, Am Dienftag 
den 17. Dt, Morgend 10 Uhr, werben bie 
eingeladenen Bäfte am Kölner Dom zur Be 
fihtigung der Baumerfe empfangen. Hierauf 
begibs fi die Derfammlung um 11 Uhr nah 
dem Kölner Bahnhof, um bafelbt den erften 
aus Belgien fommenden Güterzug feierlich zu 
empfangen und dad Einmeihungdprotefoll zu 
fliegen. Zum Schluß der Feierlicgfeiten wird 
ein Bad ftattfinden. Am 18. Dit, um 8 
Uhr Morgens, gebt won Köln sin Exrtrazug 
nah Aachen und nah Belgien zurüd, und 
trifft zu Brüffel und Antwerpen in den Abend» 
ſtunden ein. 





Miszellen 


Ueber die Bidesfhe Erfindung. 


Am 30, Sept. hielt zu Düffeldorf in der 
Sisung des landwirthſchaftlichen Vereins für 
Rheinpreufen, Hr. Bides, einen Vortrag über 
feine Düngungsmethobe. Er ftellte darin 
kurz jufammen, was man aus feinen Schriften 
fen weiß, nit fein Verfahren, fondern def: 
fen Refultate und daraus abgeleitete Ausfichten 
für die Vermehrung der Bodenerjeugnife, und 
forderte die Anmefenden auf, etwa noch obwal: | 
tende Zweifel und ragen vorzubringen, bamit | 


x 


er diefelben Iöfen könne. Die dem Hra. B. 
son mehreren Mitgliedern gefteßten Zragen, ob 
durch fein Berfahren ber Aderbau Bünftig vom 
Dünger und von heflimmten Fruchtfolgen unad- 
bängig gemacht werben Fönne, und ob, unter 
fonft gleiben Umfänden, durd fein, Berfahren 
eine größere Produftion geiihert werbe, beant- 
wortete er bejahend, jedod mit dem Zufag, daß 
er den Dünger bios entbehrlih zu mahen, nicht 
aber zu verbaunen gedenfe, wo er vorhanden, 
indem zwei Kräfte mehr wirfen ald eine. Den 
Vorſchlag, fein Berfahren von einer Kommif« 
fion prüfen zu laſſen, Tehnte er mit dem Be» 
merfen ab, ‚daß er fhon im nächſten Jahre 
feine Grfindung zu verdfentlichen vorhabe, 
und dann Jeder prüfen könne, was daran fei. 
Die Berfammlung fprah ſich für die Wahl eis 
ner Rommiffion aus, welche zur Zeit zu ent: 
ſcheiden haben werde, ob der Grfolg feines Der: 
fahrens feinen Verbeifungen entſpreche und die 
Einzahlung ber Wllien für die Zeichner fohin 
obligatorifh fei. Hiermit war Hr. Bides ein⸗ 
verftanden. und die Kommiffion wurde gewählt. 


— e— 


Mananaichfaltiges. 


In der dayeriſchen Armee dürfen für die 
dolge bei einem Infanterieregiment nur 18 und 
bei einem Jägerbatailone 9 Radetten ſich befinden, 


Münchner Shranne am 7, Okt. Mit 
telpreid: Weizen aı fl. Hr, Korn 15 fl. 66 fr, 
Gere 14 fl, aı fr. Haber 6 fl. 33 fr, Geier 
gen: Waizen 3 fl. 5Pr, Korn 61 ?r., Gerite 
a2 fr. Gefallen: Haber 26 Pr, 


Aus einer Iufammenftelung der Gahrpreife 
von 20 in Betrieb befindlihen deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen ergibt ſich, daß (mit Ausnahme der Linz 
Budweis - und Gmünder Pferbebahn) die Nürn- 
berg-Bürther die mohlfeilten, und die Wien. 
Brünner die theuerften Preife hat. ; 





Dem Aundenfen 
des verblidenenen 


Gottlieb Emmerling 


gewidmet 
von feinen Freunden. 


Gott lieb war Deine Seele! Er nahm 

Drum frühe ihon fie aus der fünd'gen Erde, 
Daß fie erhalten feinem Himmel werde, 

Drum eilend er zu Dir hernieder fam. — 
Dem Saͤmann glei, der gute Saat geleget, 
Zreu't er fih feiner Frucht, die wohl gepfleget _ 
Der Erd’ entfproßt; er fammelt vole Achren, 


‚Weil -folde nur Ihm Seligfeit gewähren, 


Drum wurdeft Du aus unirer Mitt’ genommen! 


I Berlafen muft’t Du Theuere bienieden, 


Und theitft' mit ihnen nimmer Schmerz und Freude; 
Weil Du zu Deinem Bater diſt gefommen, 
Bo mwohnet Seligfeit und ew'ger Frieden, 
Wo's Heilig, Heilig Lönt im em’gen Heute, 
Nürnberg den 11. DE, 1843, e 
e8. 


Anzeigen 


Trauerfall 

Montag den 9, DM. Abends halb 9 Ahr 
entfälief fanft in dem Herrn unfere innigſtge⸗ 
liebte Tante, Großtante, Urgroßtante und Schmä- 
gerin, . 

Frau Anna Maria Bach, geb. Heffel, 
Bittwe des vor 33 Jahren zu Vibach verftorbe, 
nen Pfarrers Hr. Johann Michael Dad, 
in einem Alter von 92 Jahren. 

Theifnehmenden Bermandten und Freunden 
wiebmen biefe Trauerkunde um ftille# Beileid 
bittenb 

Nürnberg ben 11. Okt. 1848, 

bie trauerndben Hinterbliebenen. 


Mm un fe u m 
Zur Beier des allerhoͤchſten Namensfeſtes 
Ihrer Majeftät der Königin ift 
Sonntag den 15. d. Mtt, 
sroher. Ball 
Anfang 8 Hhr. e 
Nürnberg den 11. Oft, 1843, 
Der Borftand 
























Empfehlung. 


Rosmarin und Maschanzger Aepfel, ge 
trocknete Rheinkirschen, Mirsbellen, Kräu- 
ter-Käs, neue holländische frische und ma- 
rinirte Häringe, ächter roth und weisser 
Burgunder Essig sind zu haben bei 


G. C. Prückner, Königstrasse 
L. 109, 





Singpvereim. 
Freitag den 13. it große Produktion, 
welche um 8 Uhr beginnt. Eintrittekarten für 
dremde woßen gefäligk an biefem Tage von 
1i—2 im goldenen Adler abgeholt ‚werden. 
Der Borftand 





Wirthſchaftsverkauf. 
Ein frei eigenes, aus mehreren Ge 
bäuden beftehenoes Wirthſchafts anweſen in 
biefiger Stadt, nebſt dazu gehörigem, mit 
einer Kegelbahn verfehenen Garten von 
57 Dezimalen und vreifahem Waldrechte, 
ift durch den Unterzeichneten zu verfaufen. 
Die Wirthſchaft erfreut ſich eines ftarfen 
Beſuchs, und Die Nebengebäude ıc, tragen 
eirca 500 fl. jährlichen Miethzinns. 
Kaufoliebhaber wollen ſich gefälligſt 
wenden an 
das Kommiſſionsbureau des Con⸗ 
cipienten C. Wegler, 8. Nr. 
1680. Schütt, 





Se fu. 
Ein in der Umgebung von Nürnberg liegen. 
der Defonomiegarten wird zu Paufen geiucht, 
Allenfalfige Berkaufd: Offerten mit L, D, bs 
zeichnet, beliede man in der Expedition diefes 
Blaͤttes zu hinterlegen, 


Deudvortauf 


Ein in der frequenteften Straße und naͤchſt 
der Umgebung ded Marktes dahier fih befindli- 
hed Haus, mit einem Laden, mehreren Gewöl: 
ben, laufendem Waſſer und fonit geräumigen 
Lofalitäten, das fih vorzüglich für einen Bäder, 
Pfragner, oder ſonſtigen Gefchaͤftsmanne eignen . 


dürfte, ift zu verfaufen durch 


dad öfentliche Kommiffiond-Burean von 


3. St. Schmidt, 8. 104, 





Großes Fecht-Aſſaut. 


Heute Donnerfag den 19. d. Mis. fin 
bei großes Zecht⸗Aufſſaut im Gafthaus zur RArone 
an der Fürther Straße, unter gefälliger Mitwir⸗ 
Fung bes Lehrers der Fecht, Turn» und Mol: 
tegier-Anftalt, Herrn 8. 8. Gruber aus Müns 
den, Ratt, wozu ih meine Herren Gcholaren, 
fomie Gremde ergeben einlade und zugleich de» 
merke, daß eine Abtheilung der Kegimentsmufit 


Erbarofberzog von Heffen fpielt. 


Entree für Herren 12 dr. Anfang um halb 


7 Uhr, 
Jean Diepold, Fechtmeiſter. 





Kapitals» Gefud. 


Auf ein hiefiged Gefhäftähaus werden auf 


I. Hypothek fi. 10,000. zu 3',, roz. zu ent⸗ 
nehmen zeſucht; jedoch ohne Unterhändler. Hier» 
auf Kefleftirende belieben fih unter der “dreie 
Z. W. an die Expedition biefes Blattes zu 
wenden, 





Biefenverfleigerumg. 


Am 25. Okt. l. J. Bormittags Hlihr 
werden im Wirthöhaufe zum goldenen Spahn ju 
Lichtenhof zwei in der Lichtenhofer Flur liegende 
Biefen an bie Meiftbietenden, salva ratifica- 
tione, Öffentlich; verfteigert. Die eine enthält 2 
Tagwerk, weniger 1 Dez. und liegt in der Nähe 
bes Landgradens. Die andere enthält 2 Tagw. 
60 Dezimalen und liegt am fogenannten Ziegel 
weg. Naufsliebhaber werden mit dem Bemerten 
eingeladen, daß fie ſich während. diefer Zeit, wer 
gen Einſicht genannter Objekte an den Wirth 
sum goldnen Spahn wenden Pönnen, Die Raufss 
bedingniffe werden am Strichtermine zuvor bes 
kannt gemadt werben. 





Zu verfaufen. 


Es find mehrere ganz gut gepolfterte Moͤ— 
bein von Nupbaum» und Eichenholz, alles neu, 
um bidigen Preis zu verkaufen. Mäheres in der 
Erpebition dieſes Blattes, 


TE) 
Theater in Nürnberg. 


Donnerflag den 12. Dft.: Fra Diavolo, 
oder: Das Gaſthaus zu Terrarina, Dper 
in 3 Alten von Erride, Mufit von @. €, Au 
ber für bie deutſche Bühne bearbeitet von K. A. 
Ritter, : 





Getraid-VDerkehr 


auf dem Rürnberger Schrannenplap 
am 3. und 7. DM. 1843 







BGetraid— 
Gattungen. 
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Sremden-Anzeige, 


Bom 10, Det, 


(Bayer. Hof.) Hr. Hofreiter v. Regent. 
burg, Hr. Heß v. ‚Zain, Hr. Schmiemann ». 
Rhepdt, Hr. Pfeiffer v. Bremen u, Hr. Wottau 
». Branffurt, Kilte, 

Wittelbacher Hof.) Hr, Grezzuledta, 
Part. m. Gem. a, d. Wallachet. Hr. Eiger, 
Kaplan, Hr. Dr. Gleigmanı u. Mad. Speyer 
m, Todter v. Bamberg. 

(Straus.) Hr. Graf v. Grabdty v. Bars 
(han. Hr. Bar. v, Drechſel, Gutsdeſ. v. Schwe⸗ 
rin. Hr. v. Korfi v. Wien. Hr. Smith a. Eng 
land u. Hr. de Gattriniei v. Paris, RHentierd, 
Hr. v. d. Kerkhof v. Krefeld, Hr. Sonthey u. 
Hr. Weyteih ©. drautfurt, Hr. Thomaß v. Jöny 
u. Hr. Lerchet v. Dresden, Kflie, Hr. Weufel, 
Buchhändler v. Koburg. Hr. Wandard, Yand- 
wirth ». Gberfladt. Hr, Edel, Dompifar v, 
Mürzdurg. Hr. Bir, Juſtizamtmann v. Bay ⸗ 
reuth, Hr. Soru, Poffunktionär v. Grlangen, 
Hr. Bindwurm, Stu. v. Wurzburg. Hr. Es— 
primeffeau, Maſchiniſt v. Paris. Hr. Thomac, 
Architekt v. Ems, 

(Blaue Glode.) Hr. Zug m, Gem. v. 
Neumarkt u, Hr. Pohl v. Schneeberg, Kite, 
Hr. Marc, Hr. Eifer u. Hr. Veith, Kadeiten 
v. Bayreuth. Hr, Yang, Lehrer d. Münden. Hr, 
Schikler, Werfmeißer v. Stuttgart. Zräul, Stö. 
ber u. dräul. Braun ». Bamberg. Hr. Hager, 
bübler, Kand. v. St. Gallen. Hr. Aräfe, Arı 
chitekt v. Gera, 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Graf v. Micer⸗ 
piez, Gutsbeſ. a, Polen. Hr. Dr. Scherſer u. 
Hr, Port, Mechaniker v. Ansbach. Hr. Dr, Eies 
ger, Juftigfommifär m. Sohn v. Neuſtadt. Fräul. 
Buttermann v. Uhlizſtadt. 

(Rothe Hahn.) Hr. Lehrmann m. Zum, 
u. Hr. lippmann, Direft. v. Kopenhagen. Hr. 
Beinhänbter, Hofſchauſpieler d. Wien. Hr. Stas 
beimann ». -Merieburg, Hr, Blank m. Gem. », 
Hersbeud, Hr. Haſſold v. Freiburg u. Hr. Er. 
dinger ». Augsburg, Kflte, Hr. Keil, Butsbef, 
m. Sem, v. Hanau, Hr, Koller, Gaſtwirth v. 
Kleinheim. 

(Blaue Flaſche.) Hr. Gabrie, Ballet. 
meiſter m. dam, v. Paris, . 

(MRondihein.) Hr. Lips, Rentamtmann 
v. Sonnefeld. Hr. Lips, Pfarrer v. in ormobach. 
Hr. Lips, Stud. v. Heidelderg. 
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Spanien 

Man hat nichts Neurd aus Madrid; 
nah ben jüngften Berichten herrſchte dort, trotz 
aller verunglücten Berfhmwörungen, volllommne 
Ruhe. Saragoffa unterbandelt, um ſich 
jum Ziel zu legen. 

General Prim fhreibt aus Mataro vom 
26. Sept. ‘an ben Sriegsminifter: „3% | 
babe einen weitern vollftändigen Sieg davon 
getragen. Mit fehd Bataillonen und ber Ber 
lagerungsbatterie habe ich biefen Cunrübergehend) 
befeftigten Play angegriffen und erflürmt, nad 
einer Dertheidigung, die bis fünf Uhr Radır 
mittags gedauert bat, Der Geind zählt 150 
Todte, und 5 bi8 600 Gefangene find in 
meiner Gewalt. Drei Kanonen, 1200 Ge— 
wehre und eine große Menge Munition find 
erbeutet: Ih fhäte meinen Merluft auf 
100 Mann.‘ 

In einer telegraphifchen Depefhe aus 
Perpignan, 6. Dt, wird gefagt: Ganz 
bat fein Hauptquartier nah Gracia Cunfern 
Barcelona) verlegt, woſelbſt eine neue Pros 
vinzialdeputation für bie Provinz Barctlona 
ernannt worden if. Am 1. und 2, Dft. ift 
won der Zitadelle, dem Fort Montjoug, und 
dem Fort Pio auf die von ben nfurgenten 
offupirten befeftigten Punkte von Barcelona 
geſchoſſen worden; die Infurgenten haben am 
2. Dit. aufgehört, dad Teuer zu erwiedern. 


England, 


London, 6. Dit 


Der Globe fagt in feinem Citybericht: 
Mir vernehmen fo eben aus guter Quelle, 
daß die Berichte über die Staatdeinnahme 
ziemlid; günftig lauten werden, in den Korn» 
zölen wird fi eine Mehreinnahme von einer 
halben Mition Pf. St. und in der Hccife 
ebenfalls eine merkliche Befferung herausftellen, 

Es geht dad Gerücht, die Regierung habe 
den Entfhluß gefoßt, die Repealagitation in 
Irland vom November an durch gemaltfame 
Maßregeln zu unterbrüden, 





Der Standard bringt heute aus Anlap 
der franzölifhen Zournalerbitterung gegen O'⸗ 
Connell ebenfalld einen heftigen Artikel gegen 
den Agitator, dem die Parlfer Blätter nad 
feiner Anſicht viel zu große Wichtigkeit beis 
legen, da er ſelbſt in ihm einzig einen feilen, 
beſtochenen und felbitfühtigen Demagogen ers 
bliden will, der nur deßhalb über Frankreich 
losziche, weil die Bemühungen feiner Abgrord- 
neten, dort eine erfledlihe Geldſumme für ihn 
zufammen zu bringen, geicheitert ſeien. 

Zu Liverpool wurde vorgeftern im Am— 
phitheater eine große Verfammlung zu Ouns 
Ren des freien Dandeld gehalten, welcher die 
angefehenften Kaufleute der Stadt beiwohnten. 
Mehrere Beihlüfe gegen die Korngeſetze und 
Monopole jeder Art wurden einmüthig geneh⸗ 
migt und zugleich entſchieden, daß bie vom 
Komite der Mntiforngefehligue anempfohlene 
Ygitation Geitend der Antimonopoliften zu 
Licerpoel Fräftigft unterflügt werben ſolle. 
Zugleid ward. erklärt, daß die Derfammlung 
allen ihren Einfluß aufbieten werde, um bie 
Wähler der Londener Eity ‚zu vermögen, einen 
Antimonopolfandidoten ind Unterhaus zu ſenden. 

In Wales werden jeht von den Bewohs 
nern felbft immer ernfllihere Maßregeln ges 
troffen, um das Aufhoͤren der nädtlihen Ges 
mwaltthätigkeiten. und Exzeſſe zu verhindern, 
Am 3. Dft. waren zu Ben Crugyhalag etwa 
3000 Perfonen, aus Gutäbefigern, Pächtern, 
Geiftlihen, Ladenbeſitzern und Arbeitern bes 
ftebend, zu diefem Zmede verfammelt. Sämmt- 
lihe Anmwefenden ſprachen ihren Abſcheu vor 
den ftatt gehabten Ruheſtörungen aus und ges 
lobten, an feiner nädhtlihen Verfammlung 
Theil zu nehmen und jeden ihrer Dienftboten, 
Arbeiter ic., der ſich babei berheilige, fofort 
zu entlafen, auch nah Kräften zur Berhin- 
derung jedes ferneren Unfugs der Rebeflaiten 
beizutragen. Eine Adreſſe an bie Königin, 
worin dieſer Entſchluß ausgefprodhen wird, 
wurde einſtimmig genehmigt und zugleich ber 
f&loffen, eine Petition um Abhülfe der wohl ⸗ 
begründeten Beſchwerden an bie Krone zu 
sichten, 


In der Sitzung des Dubliner Repeal⸗ 
vereind am 3. Okt. vertheidigte ſich O'Con⸗ 
nel gegen den Vormurf eines Londoner Blat⸗ 
te, daß er Karl X, gelobt habe, mas eine 
Rüge fel. Wohl aber habe er die Anſprüche 
bed Herzogs von Borbeaur anerfannt und 
ben jeßigen König der Franzoſen verworfen, 
weil er ein Freund der ungläubigen Universe 
fität fei, und bie Preffreibeit, fo mie das 
Inftitut der Jury angegriffen und befchränft 
habe, Er wünfde, daß Ludwig Philipp dur 
den rechtmäßigen Altern Zweig der Bourbonen« 
linie erfegt werde, vorausgeſetzt, daß leßtere 
bei ihrer Wiedereinfegung die möthigen Bürgs 
ſchaften für die verfaffungsmäßige Freiheit gebe, 
D’Eonnell erwähnte fodann, daß der Standard 
Ihm Feigheit vormwerfe, weil er nice fofort 
Krieg anfange; dies werde ihm aber in feiner 
friedlihen Agitatlon nicht irre mahen. Auf 
Dr. Gray’d Antrag wurde hierauf der Hair 
tator zu einem der Schiedörihter für Dublin 
ernannt und erflärte, daß er, das Amt freudig 
annehmend, bemfelben wödentlih einen Tag 
widmen werde. — Tags zuvor hatte DO’Eons 
nel im Repealvereine erflärt, daß er im’ An- 
fange der Parlamentöfeffion nach London gehen 
und mehreren Sitzungen des Unterhaufes beis 
wohnen werde, um Petitionen für Aufhebung 
der Union zu übergeben und zu bevorworten. 


Niederlande 


Haag, 5. Dir 

Das zweite Kapitel des Budgets, betref⸗ 
fend Die hohen Staatskolleglen, wurde bes 
kanntlich verworfen ; die zweite Kammer wollte 
damit ihren Widerwillen gegen den ehemaligen 
Minitter Baron van Doorn van Weſt⸗Capelle 
ausdrüden, ber jeht Vizepräfident bed Staats» 
rath ift und einen gleih hohen Gehalt, wie 
ein Minifter, bezieht. Baron van Doprn hatte 
unter der vorigen Megierung Alles gegolten 


‚und ftrebt aud jegt noch, feinen Einfluß wies 


der herzuftellen, wie denn erft meuerlih fein 
Schwager, van der Heim, Finanzminifter ge 
worden war, Auch bis heftige Oppofition ges 


gen diefen, welche ihn im meuefter Zeit zum 
Abtreten veranlaßte, wurde zum Theil durch 
den Widerwillen gegen den Mann des alten 
Syſtems herbeigeführt. 
Maeſtrich, 7. Die 

Die gemifhte Gränzfommiffion hat fih 
am 4, d. Abends auf dem Stabthaufs vers 
fammelt, um zur Auswechſelung ber Ratififa 
tionen der im Auguſt letzthin abgeſchloſſenen 
Uebereinfünfte zu ſchreiten. Diefe Ratififa- 
tionen find am folgenden Tage nah Brüffel 
und dem Haag abgegangen, 


Russland und Polen. 


St. Petersburg, 30. Sept. 

Wie man beftimmt vernimmt, follen die 
bei Wosnefenst zu Mandoern verfammelten 
Truppen, an 40,000 Dann ftarf, Befehl er: 
halten haben, ſich wieder in ihre Standquar 
tiere zurüdzubegeben, woraus abzunehmen ift, 
daß der Kalſer feine gegenwärtige Meiferoute 
nicht bid Wosnefensf ausdehnen, ſondern ſich 
auf bie Truppenmufterungen in Kijew bes 
fhränfen werde. — Der Gtoffürft-Ibronfol; 
ger hat dem Generalfriegsgounerneur der Res 
ſidenz, Generaladjutanten Ramwelin, die Summe 
von 10,000 Bankorubel, mit dem Yuftrage 
übermadt, fie in Beziehung anf die Geburt 
feines geliebten Sohnes zum Loskauf ber 
Schulden wegen Im biefigen Gefängnißthurm 
Eingeterferten, wie zur Unterftügung der am 
meiften nothleidenden -biefigen Armen zu ver 
wenden. — Am 3, db. traf der größte Theil 
unferer Dfferflotte auf der Rhede vor Meval 
ein, um bier die gewohnte MWinterftation ab» 
zubalten. In den nächſten Tagen jollen bie 
noch übrigen zu Liefer Eskadre gehörigen 
Schiffe dort einlaufen. — Auf die Anfrage 
bed Rriegäminifter, durch meldes Sriegäge 
richt preußiſche Untertbanen, die überführt 
worden, fubalterne Militäre und andere Graͤnz⸗ 
bewohner zum Entlaufen über die Gränze 
überredet zu haben, zu richten und zu verum 
theilen feien, ift die höchſte Entjheidung er- 
folgt: „Bezeichnete Uebelthäter find durch 
reine ungemiſchte Rriegsgerihte zu richten.’ 


Deutschland. 


Regensburg, 19, Dit. 

Der am 28, Mai d. 3. in dem hoben 
Alter von 83 Jahren dahler verftorbene fürftl. 
Thurn und Taris’fche geheime Rath Georg 
Friedrich v. Müller hat in feiner letztwilligen 
Verfügung nachſtehende Stiftungen gegründet: 
Zur jährlihen Vertheilung ven Brennholz die 
Zinfen eines Rapitald von 20,000 fl, zur 
Vertheilung von Haudmiethbeiträgen die Zins 
fen von 10,000 fl., zu jäbrlihen Studien 
Ripendien und Unterflügungen die Zinfen von 
12,000 fl., zur Gründung einer höhern Töch— 
terfchule 12,000 fl., eine Stiftung zur Uns 
terſtũtzung herabgefommener gemerbtreibender 
Bürger mit einem Sapital von 10,000 fl, 


Außerdem hat derfelbe bie bereits beftehenden 

MWohlthätigkeitsanftalten mit Legaten im Ges 

fammtbetrage von 6500fl, bedacht. (Regensb. 3.) 
Stuttgart, 7. DE: 

Die Nachricht über den Musgang eines 
Rechtoſtreites zwifhen den Buchhändler A. 
Liefhing in Stuttgart und Profeffor Haug in 
Tübingen, ber von dem Gerihtähof in Tür 
bingen entſchieden worden fein fol, ift völlig 
ungegründet, Der Bellagte ift derzeit noch 
mit feiner Dublit im Rüdftand, des nothwen⸗ 
digen Beweisceiöverfahrend gar nicht einmal 
zu gedenken, 

Lünneburg, 5. Dft. 

Um 2. d. ward ein großed Feldmandner 
ausgeführt; Dafenburg, wo fih ein alter 
Wachtthurm und eine Papiermüble befinden, 
wurde eingenommen, bie Truppen drangen bis 
Melbeck vor, der Regen ftörte aber ſehr. Am 
3. d, ward das Manöver von Melbe bis 
zum Pulipsberge in der Haide fortgefeht. Bis 
gegen 12 Uhr hielt fih das Metter, dann 
lähmten vier aufeinanderfolgende ſtarke Regen: 
güfe die Thätigkeit beider Armeen, Das Vor⸗ 
rüden hatte ein Ende; dad Sleingewehrfeuer 
ſchwieg gänzlid, und nur die Artillerie ließ 
fi noch mit einigen Ranonen vernehmen. Im 
Lager führe man große Alage über die Kaffe 
und Kälte, Die Truppen fünnen ihre Mon- 
tur nicht trodnen und find wahrhaft heiß ⸗ 
hungrig nah warmen Speiſen. Die Zahl 
der Kranken beläuft fih auf 300 Mann, von 
denen bereits mehrere geftorben find, Ein Mei» 
ner Yuflauf fand im Lager ftatt; man hatte 
sine Zeltwirthin befhuldigt, Opium unter bie 
Betränfe gemifcht zu haben, Die Stürmenden, 
welche auf das Zelt eindrangen, waren Med 
fenburger. Zu dem großen Zapfenſtreich 
am 4, d. verfammelten ſich alle hier in Gar⸗ 
nifon liegenden Truppen und bildeten Spalier 
auf unferm großen Marftplage, zwei rechte 
Winkel bildend; vor ihnen die Muſitkorps 
und Trommeln, 1080 an ber Zahl. Den red 
ten Flügel nahmen die 200 Tambours ein, 
den linken bie Mufifforps ber verfhiedenen 
Kavallerieregimenter und daran gruppirten ſich 
bie übrigen, fo aufgeitellt, daß fie gleichfalls 
zwei rechte Winfel bildeten, mit der Fronte 
nad dem Schloſſe. Um 8%, Uhr wurden bie 
Wachsfackeln und Pehpfannen angeftedt und 
die Erhöhung für den Dirigenten, der eigens 
darum aus Berlin verfhrieben war, ger 
fteüt, und 10 Minuten darauf wurde wie mit 
einem Schlage von tiefen taufend Muſikern 
bad „Gott ſegne den König!‘ gefpielt. Mit 
dem erften Talte brannten 6 rothe bengalifche 
Flammen auf, die den Marftplag mit einem 
magifhen Lichte beleuchteten, und wie biefe 
ausgebrannt, folgten 6 weiße, und dies wurde 
abwechfelnd bis zu Ende fortgefegt. Zulegt, 
nachdem verſchiedene Mufifftüde gefpielt wor: 
den, marſchirten bie verſchiedenen Mufifforps 
einzeln im Parademarfh, jedes fein beſtes 
Stück fpielend, wor dem Schloſſe vorbei, 


Samburg, 7. Die 

Der Prinz von Preußen, die Prinzen Karl 
und Albreht von Preußen und der Prinz ber 
Niederlande werden am 9. d. vom Lüneburger 
Lager aus bei und eintreffen. Es find zu 
biefem Behufe bereitd 20 Zimmer in Streits 
Hotel in Beſchlag genommen, Am Abend 
werben die hoben Gäſte das Theater befuchen, 
wo Fanny Eldler tanzt, die neuerdings zu drei 
Goftdarftellungen gewonnen if. -Daf Er. 
Maj. der König von Preußen ſelbſt — wie 
man anfangs hoffte — nah Hamburg kom— 
men werde, ift den neueften Bellimmungen 
nah nicht wahrfheinlid. (Frankf. Journ.) 





Miszellen. 
gipt 


„Gehen Sie mit in’d Konzert?” fragte mich 
ein Freund, und fchned war meine Antwort ge- 
fapt: Warum. nicht gar, ic gehöre zum Anti« 
lurusverein in spe und weiß meinen preußiſchen 
Thaler beifer anzumenden. „Schämen Gie fi, 
Aunſt und Wiſſenſchaft gehören nit zum Yurus.’ 
Mit diefen Worten nahm mid der ungeflüme 
Breund in ben Arm und nad fünf Minuten be— 
fand ich mich im Rathhausſaale unter einem zahl: 
reihen Auditorium, wozu ſich viele Fremde aus 
der Nähe und Ferne eingefunden halten. Zwei 
Zlügel fanden aufgeſchlagen auf der Eitrade und 
alle Anmwefenden blidten erwartungsrofl nach der 
Erhöhung im Saale. Da erigien ein fAlanfer 
junger Wann mit langen blonden Haaren und 
interefanten Geſichtszügen und verneigte- fi ge» 
gen dad Publifum, das ihn mit Tautem Applaufe 
empfangen hatte, Es war Franz Lift, dei: 
fen Ruf weltenweit gedrungen if, deſſen Bir» 
tuofttät ibm den afademiihen Grad verſchafft 
hat. Das Spiel diefed Meifterd im Reiche der 
Töne erregte in mir eim ſolches Etaunen, daß 
ih daſſelde mit Peiner andern pipcifchen Em⸗ 
rfindung im meinem ganzen Veben vergleihen 
fann und es gibt wirklich Feinen Ausdruck des 
£obes und der Auszeichnung, der zur Bezeichnung 
die ſer außerordentlichen Leitung hinreihen koͤnnte. 
Ich habe Thalberg, Döhler und amdere berühmte 
Pianiften der älteren und neueren Schule ge» 
hört, aber feiner von Allen it im Befige der 
brillanten Mittel, durd; welde List fo fehr ers 
jelirt. Meder alle gemöhnliden Vorzüge des 
Vortrags if diefer Birtuofe weit erhaben und 
in feinen beiden Händen rührt fih eine ſolche 
Kraft des Anſchlags, dap man fletd acht Hünde 
in Thätigkeit begriffen glaubt, mit einer Fertig» 
keit begriffen glaubt, die dad Ocmierigfte zu 
eoßdringen im Stande ıft. Ein Diean von Tö— 
nen wegt an den Ohren des Hörerd vorüber 
und, ohngeaditet dieſer rauſchenden Gemaltig- 
Peit, ohngeachtet der Steigerung der Tempi 
bis zur äuperfien Schneligfeit, vernimmt man 
jebed gewählte Thema in der diftinfteften Deut: 
lichkeit aus der Klangfüle heraus, was vorzügs 


in Rürnberg 


fih in den Reminisgenzen aus Mozart’! Den 
Juan, in specie in dem Champagnerlied von 
draffifher Wirkung war. Died Alles macht Piht’s 
muſtkaliſche Leitungen nicht eima zu Kunſt- 
Rüden manierirter Eharlatanerie, fondern zu 
Kunfwerrfen, die das Staunen felbit ber 
Kenner des Pianofortefpield im hohen Grade 
verdienen und barin ruht eigentlich die Mei— 
Rericaft. Der Reitz, den dieſes Konzert ge 
mährte, wurde durch bie Güte der beiden In— 
firumente noch erhöht, welche Lißt abwech⸗ 
ſelnd gebrauchte, um jedem Inſtrumente nach 
der großen Anſtrengung die möthige. Ruhe und 
Erholung zu gönnen, Es if nicht denfbar, daß 
irgend Jemand den Saal nicht velfommen ber 
friedigt verlaßen babe, wohl aber glaube ich, daß 
mander Alavierfpieler ſein Inſtrument lange nicht 
wieder berühren wird. Einzelne Urtheile, welche 
dahin geben, daß Lißt's muſikaliſche Borträge 
mehr zum Berftande, ald zum Herzen ſprechen, 
find dloße facon de parler, denn jede Kunſt 
ſpricht zum Herzen und Lift bat feine Kunſt 
in höchſter Vollendung erreiht. Daß er fid mit 
einem einfach getragenen Spiele, mit ſchmeicheln⸗ 
ben Gantabilid und dergleihen nicht begnügt, 
fiegt in der Natur der Gate, auch ift für der. 
artige Kompofilionen dad Pianoforte nicht das 
Inftrument, das auf diefem Felde eine beabfich- 
tigte Wirkung bervorzubdringen vermag, Wan 
ftudire nur einmal die großartigen Tonſchöpfun— 
gen Lißt's, und man wird finden, dab in diefen 
Kompofitionen, die leider von den Wenigiten ge» 
fpielt werden können, eben fo viel Jülle und im 
tenfive Wärmekraft für das Gemüth, ald richtig 
berechnete Aunfigerechtigfeit für den Berftand 
enthalten find. Im Schluſe des Konzerts wurde 
dem SKünfler ein Sorbeerfrang überreicht und 
ber erfte Bürgermeitter Hr. Dr, Binder richtete 
folgende fahdentlihe Worte an ihn: 


Denn Pürf und Künftler auf der Menfchheit 
Höhen, 
Wie und ein deutfher Dichter lieblich jang, 
Den Weg des Ruhms degeiſtert geben, 
Das Herz erfüllt von tiefem heißem Drang, 
Dann richte fih der Blick erhellt empor 
Zu dem, dei’ Herzen ſolche Glut entquillt, 
Und mie dem Gnadenwort entzüdt dort lauſcht 
dad Ohr, 
So wird durd Toned Macht das Sehnen bier 
geſtillt. 
Auf ſolcher Höbe ſtehſt Du, Meiſter aller Töne 
Und bit als Menſch, als Künftler hehr und groß; 
Did pflegte einſt die lieblichſte Camoene, 
Vom Himmel fiel Dir zu ein göttlich Leos; 
Und was Du bift, wir haben’d tief empfunden — 
Im Glutbendrang der jeht verfloß'nen Stunden, 
Drum nimm aud gern den Kranz aud unfern 
Händen, 
Nimm das Gedicht, dad Deinen Werth befingt; 
Nimm gern es aus dem Gaal, von deifen 
‚ Bänden, 
Ein Geift, wie Deiner, in die Herzen dringt, 
Und fhreibft, wo immer Du gemefen, 
Du einftensd nieder auf ein freundlih Blatt, 
Vergiß' dann nicht, daß Du bei und gewefen, 
Vergip nicht unſre Albrecht ⸗Dürerſtadt! 


Beuversbrunft, 


Die Stadt Kingfton auf Jamaika wurde 
am 26. Aug. um Mittag von einer furchtbaren 
Geueräbrung heimgefucht, welche erſt am andern 
Morgen gelöiht werden Ponnte und 400 Häus 
fer in Aſche legte. Dad Feuer brad im Oſtende 
der Stadt in den Gebäuden einer großen Giefe- 
rei aud und verbreitete fich, von einem ftarfen 
Sremwinde angefaht, fo raih über die nächſten 
Häuferreiben, daß man die Miederbrennung des 
ganzen oberen Gtadttheild fürchtete. Da bie 
Loͤſchmaſchinen nicht ſchnell genug wirken fonn- 
ten, mußte man, um dad nod ſtärkere Umfich- 
greifen ded Brandes zu verhüten, eine Anzahl 
Hänfer gegen Abend durch Pulver ſprengen und 
fi zulegt, da auch dies zu langſam ging, der 
Kanonen und Haubigen bedienen, um die Häufer 
jufammenzufchießen. Gin angefchener Dann 
wurde dur das Zerfpringen einer Bombe ges 
todtet, und eine Anzahl anderer Perfonen wurde 
bei dem Ginfurge der Häufer und den Löſch⸗ 
anftrengungen mehr ober minder fhmwer verlegt. 
Der gefammte Berluf wird auf eine halbe Mil. 
ion Pf. St. geſchätzt. Das wenige Gigenthum, 
welches von den Dpfern des Brandes gerettet 
werden fonnte, wurde von Dieben und Käubern 
fat mit offener Gewalt geftohlen und fortge- 
ihleppt. Hunderte von Menſchen, die ale Habe 
eingebüßt hatten, mußten halbnackt auf dem Par 
rabeplage die Nacht verbringen. Ohne den eifri- 
gen  Beiftand des Miltärs und der Geeclente 
wäre der größte Theil 
geweſen. 


Mannichfaltiges. 


Straubinger Schtanne som 7. Okt.: 
Weizen 141. 10 fr. Korn 11 fl, 42 kr. Gerſte 
10 fl. 35 fr. Haber 5 fl. 66 Pr. 

Landöhuter Schranne vom 6. Dit.: 
Weizen 18 fl. sr. Korn 18fl. 23 Pr, Gerſte 
12 fl. 33 fr, Haber 6 fl. a2 fr. 

In Berlin mordete in der Naht vom 7. 
zum 8. Dt, ein 16jähriger Schneiderlebrling 
feinen Meifter, während diefer, auf einen Sopha 
gedetiet, ſegltef, mittelft mehrerer Meſſerſtiche in 
die Bruf. Der junge Menſch war feiner Ans 
gabe nad von feinem Lager aufgefanden, hatte 
fi in die Stube feines Lehtherrn begeben und 
dort bie That beim Mondſchein verübt. Darauf 
bat er das Haus verlaſſen und füh mit der Au⸗ 
zeige des Geſchehenen freimilig auf der Wade 
geſtellt, wonächſt er zum Ariminalarreft gebradt 
wurde, Bei dem Leihnam bed Getödteten hat 
man vier mit Blut befledie Tiſchmeſſer vorge: 
funden, Der Burſche giebt an, daß harte Bes 
handlung Seitens feines Meifterd den Gedanken 
jur Ermordung befelben bei ihm hervorgerufen 
habe, welche Angabe jedoch noch der näheren Be- 
Hätigung bedarf. j 


der Stadt verloren 


Bekanntmachung. 





— — 


Montags am 23. Det, 1833 Vormit— 
tags 9 Uhr werben bei der unterfertigten Pos 
ligeibehörde im MWagiftratsgebäude nahftehende 
Eifenbahndau- Arbeiten auf dem Wege der 


allgemein fhriftligen Submiffion 


an den Wenigfinchmenden zur Ausführung ver 
geben werden, nämlich: 


Die U. — die Wagner- und Lalierer: Werk» 
flätte, eine Ladehalle, zwei Wagenfhorpen und 
die Wohnung des Portierd umfallende — Ab» 
tbeilung der Hodbauten bed Bahnhofes zu 
Mürnberg 

nah Handwerkern 
als 


1) Grundgraben, Maurer:, Stein» 
bauer» und Pflaflerer-Arbeiten 


im Anſchlage zu 28,303 fl. a3 fr. 


3) Zimmermanndarbet .„ „ 13,068» 11» 
3) Dahdederarbeit 5 0,761» 45» 
4) Tünder, und Anftreiherarbeit 3,689 » 52 » 
5) Schreinerarbeit . . . . 23,432» 54» 
6) Schloſſer⸗ und Schmiedearbeit 1,997 » 31» 
7) Slaferarbelt. - 2.» 602 » 36 » 
8) Kupferfhmiedarbeit . . BBd» Qi 
0) Slafhnerarbeit . » 2. 2,091» 20» 


Pläne, Kofenanfhläge und Hebernahmd- 
bedingniffe liegen vom 13. DM; 1343 an in 
dem Filtalbürean der mitunterzeihneten k. Eifen- 
bahndbau:Seftion auf dem Bahnhof dahier zu Ic» 
dermanns Einſicht offen, wo aud die Itthograpbir» 
ten Submiffiond:Formularien in Empfang ges 
nommen werden koͤnnen. 


Die Submiffionen müfen verfdlofen und 
nah obigen Handwerkern getrennt längſtens 
bis 21. Det. Abends 5 Uhr bei der un— 
terfertigten Polizeibehörde eingereicht fein, und 
ed hat fi jeder Submittent am Cröfinunge« 
termine einzufinden, um der Cröffnung der Gub» 
miffionen beizumohnen und feine Zulafungss-, 
fowie Kautionsfähigkeit durch legale Zeugnife 
genügend nachzuweiſen. 

Mürnberg am 28. Sept. 1849. 
Der Stadtmagiftrat. Kgl. Eiſenbahnbau⸗GSektlon. 
Dr. Binder, Dambrun, Ingenicur. 
Gelhäftd: Nr. 1163, 





u 


Anyeigen 





E upfe:hlung 


Für herannabenden Winter haben wir unfer 
Lager von fhaafwollenen Waaren neuerdings 
aufs Bere afortirt und befteht foldhes in: ganz 
feinen Damen» und Herru-Jälhen, glatt und 
fagonnirt, dergleichen Beinkleider, feine gewebte 
Strümpfe, dergleihen mit Schaafwolle gefütterte, 
fo wie gemwalfte; ferner in einer großen Aus 
wahl feiner bunter Wolenwaaren für Sinder; 
auch Handihube aller Art, dann im geſtrickten 


wollenen Mannd- und Frauen: Taden, Gtiefel. 
ſocken ic. Muh haben wir neue Sendungen von 
Vorhang, Mouffelinen, geftidt und brodirt, ele⸗ 
gante Bardinenhalter, Quaften, Franzen und 
Borduren; Ballkleider, gefidte Damen-Krägen 
in dem neueſten Gefhmad, eben fo gang mo: 
derne Spigen, erhalten, und empfehlen ſolches, 
fo wie unfere übrigen Maaren, ald: Beitdecken 
verſchiedener Qualität, Steifröde, - Glanzbattift, 
Scherting für Hemden, Pique, Saffinet, Zutter« 
mol und ale Sorten gewebter Baummwollen» 
maaren zu geneigter Abnahme, 


Blanf & Eomp. 
am Obſtmarkt 8. 906, 





Empfehlung. 

Daß ich unterm heutigen die Führung mei— 
ner Wirthihaft zum Täublein wieder über⸗ 
nommen und angetreten habe, zeige ich den ver—⸗ 
ehrten Gäften, meinen geihästen Freunden und 
Nahdarn mit der Bitte um zahlreihen Beſuch 
und Zufpruh — und mit der Berfiherung an, 
daß ih Alles aufbieten werde, mir die Zufries 
benheit derſelden gu erwerben. 

Mürnberg den 10. Dt. 1843. 
Keigammer nebſt Bamilie, 





Kalender 


In der 3. A. Endterfden Buchhandlung 
in Nürnberg find nachſtehende Kalender 
erſchienen umd zu haben: 

Schreibalmanad für bad Schuljahr 1844. 
Zum Gebrauch für alle Stände, befonders 
für Beamte, Kaufleute, Advofaten und für 
Haudbaltungen. Mit einem Anbange, ent: 
haltend: Die Genealogie des k. Haufes 
Bayern. Berehnuug der Aronenthaler. 
Die Stempel:Gradation und eine Ueber⸗ 
fit der in Mürnberg abgehenden und ans 
Bommenden Brief» und Bahrpoften, ganz 

nen bearbeitet, desgleichen aud von Frank 
furt am Main. 8, Ordin. Papier unge 
bunden 16 fr. An Pappe gebunden und 
mit Papier durchſchoſſen 30 fr, Auf Be: 

Iinpap. ungebunden 20 ir, In Pappe ge 

bunden und mit Papier durchſchoſſen 36 fr. 

In Feder Rud und Erf gebunden 45 fr. 

Bir glauben diefen Echreibalmamd, der 
ih ſchon feit länger ald 50 Jahren des unge 
theilteten Beifadd zu erfreuen bat, jedem Ge: 
fhäftsmann und Beamten um fo mehr empfch- 
len zu dürfen, ald er num in feiner zwedmäßl— 
gen Einrihtung und bequemen Tafchenformat, 
fo wie ‚eleganten Ausſtattung gewiß nichts mehr 
zu wünfden übrig läßt. 

Vier Sorten Kalender in Quarto, als: 


Marcus Freunds Hauptlalender und 
Philemon Adelsheim Kalender für 
das Jahr 1844, welches ein Schaltjahr von 
366 Tagen iſt. Enthaltend den Kalender 
der Proteftanten, der Katbolifen und den 
Altruffifhen, dann die jüdifhe Zeitrehnung, 
den Aufs und Untergang der Sonne und 
ded Mondes, den Mondwechſel, ein Ber 
zeichnis der Märfte und Meſſen. Mit einem 
Anhange von Geſchichten, mämlih: Jagd⸗ 
Abentheudr, Fräulein Gevattern, Anekdote. 
Defonomifhe Gegenflände. 4. geh. 7 kr. 
Mit Papier durchſchoſſen 9 Pr. 

SacobHolderbufh und Nicol. Schmidt 
Kalender für das Jahr 1834. u. ſ. w. 
Mit einem Anhange von Geſchichten, als: 
Das Sahrmarkiögefhent, Der gerettete 


Knabe. 4. Geheftet 7 kr. Mit Papier 
durchſcheſſen © fr, 

Bandfalender für bad Jahr 1844 in 
Steindrud. Mit einer Unfiht des NRürm 
berg. Hürtpder GEifendahnhofs und 
einer Anfiht von Erlangen mit dem Lud— 
wigfanal und der Eiſenbahn. quer 
dolio. 15 fr. Auf Pappe gejogen 20 Pr, 

Dandtalender für das Jahr 1844. Im 
Buchdruck. Bolie. Auf ordinärem Papıer 
sfr. Auf feinem Papier 8 fr, 


i Taſchenkalender für das Jahr 1844, 16, 














Course. 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 10. Okt. 


Gold und Silber, 

Neue Lowisd’or ... 
Friedrichsd’or suonuuoennonunn 

Hell. 10 fl. Stücke ....... ER EITTLT 
Rand-Ducaten 
20 Frane-Stüche .................. 


. 
* 


— 24424* 











a kr. Auf Pappe gezogen 6 Pr, 
derner it erſchienen: Gold al Marco WZ 
Refolvirungstabelle der '/, 'A und Laudthaler, ganze as 
und ganzen Sromenthaler und der Alten pr... —— — Be 
und Neu » Grofgen und ganzen Preuß. 5 Franc-Thaler ..... snonn0asne ... 
Thaler. Halb⸗Folio. 3 Pr. Hochhaltig Silber sun sonnnenunnnnee 
Auch find bei und ale auswärtigen Kalender Gering und mittelhaltig «u.uenun00. 
iu haben. 
3u vermiethem Sremden-Anzeige. 


In der Gegend des Weinmarkté ift ein 
ſchönes, trodenes und geräumiged Gewölbe zu 
vermieiben, Mäheres hierüber in L.326 b. der 
Adlerfiraße, 


Vom 11. Dit. 

(Rothe Roßr) 3.9. die Pringefin Frie⸗ 
deride von Didendburg, Grau », Alten, Hofdame 
“ Hr. Bar, v. Würzburg, Kammerh. v. Olden⸗ 
burg. Hr. Zürk Wrede m, Gem. v. Reichen⸗ 
ſchwand. Hr. v. Hirſch, Gutöbef. v. Würzburg. 

(Bayer. Hof.) Hr. Egeftorff v. Bremen, 
Hr. Hoder v. Glauchau, Hr. Lindner v. Pap- 
penheim u. Hr. Büpler v. Vorchheim, Aflte, 
Hr. Bleifcher, Konfiftorialrath v. Ausbach. 

(Wittelsdacher Hof.) S. D. der Bürft 
Löwenfein-Weriheim, Hr. Zenngraf, geb. Zuftig« 
zath u. Hr. Hübih, Domänenrath ». Deubad, 
Hr. BWülfert, Ar.» u, Stadtger.⸗Direkt. m, Sope 
v. Schweinfurt. Hr. Bar. v. Riedeſel m. Hr. 
Stirner, Rand. v. Stodhaufen, Hr. Neu, Kader 
». München, Hr. Ernft u. Hr. Denninger, Etud, 
v. Heidelberg. Hr. Schmidt, Kfm. a. Böhmen, 

(Strauß.) Hrn. J. u. E. Orabam u. 
Hr. Blackwell, Rentierd v. London. Hr. Bar. v. 
Ravenhof v. Wien. Hr. v. Weinmann m. Fam, 
v. Münden. Hr. v. Songendbah, Beamter v. 
Luzern. Hr. Quäliter v. Lüdenfgeid, Hr, Aberer 
». Deus, Hr. Wolf v. Schweinfurt, Hr. Weber 
». Gmünd, Hr, Wunſch v. Würzburg, Hr. Camp» 
haufen v. Düffeldorf, Hr. Irdhlich v. Zranffurt 
u. Hr. Roſt v. Ling, Kflte. Fräul. o. Wilkens 
v. Bien. Hr. Wagenführ, Lehrer v. Gotha. Mad. 
Zip v. Bamberg. Fräul. Weiß v. Mainz. 

(Blaue Glocke.) Hr. Scirner, Kfm. v. 
Euerdorf. Hr, Teſſel, Priv., Hr. Carl, Aſſiſtent 
u. Hr. Grop, Kand. v. Würzburg. Hr. Weiler, 
Prie. v. Weißenburg. Hr. Kapfer, Schiffmeiſter 
v. Bamberg. Hr. Ziegelwallner, Hr. Wadenreis 
ter u. Hr. 2. Haand, Kadetten v. Münden, War. 
Lin? ». Mülerfadt, 

(Rothe Hahn.) Hr. Wagan, Geometer 
v. Münden. Zräul, Wagner v. Landau. Hr. 
"Müller, Bauprakt. v. Eitendach. Hr. Schlent, 
Kfm. v. Weißenburg. 

(Fränfifher Hof.) Hr. Marzius, Apos 
thefer v. Leutershauſen. Hr. Egermann v. Schaff ⸗ 
haufen, Hr. Prunner v. Pappenteim u. Hr. 
Bing v. Hechingen, Kflte. 

(Mondfhein.) Hr. Glafer, Pfarrer m. 
Gem. v. Gpsheim. Hr. Ediner, Priv. v. Neumarft. 





Br Hausverfauf. 


Ein frei eigenes maffived Haus auf der 
Gebalder Stadtfeite, gegen Mittag gelegen, mit 
Nebengebäude und geräumigem Hof, dann An- 
heil am Brunnen ded Nachtars, ift durch den 
Unterzeichneten zu verkaufen. Es enthält: ı Hel- 
ler in Felſen, 5 Zimmer, 10 Kammern, 1 Holy 
lage, 4 Küchen mit einem Feuerrecht und 2 Bi, 
den über einander mit 2 Kammern, Dad Nes 
benhaus hat 2 Zindwohnungen und ein -Zeuer- 
recht. Der Miethertrag it 104 fl. Kaufélieb⸗ 
dader wollen ſich gefälligſt wenden an 

das Aommiffiondburenu des Coneci⸗ 
pienten &, Wegler, 5. 1689, auf 
der Schütt. 





te ı tt 


Die 1422te Ziehung in Münden ift heute 
Dienftag den 10. Oft. unter den gewöhnlichen 
Sormalitäten vor ſich gegangen, wodei nadır 
ftehende Nummern, zum Borfchein famen : 


7 4 86 14 30 


Die 1423t1e Ziehung wird den 9. Mor., und 
inzwiſchen die 1043te Regensburger Ziehung den 
19. DM, und die 382te Mürnberger Ziehung 
den 31, DM, vor fid gehen. 





3ugelaufener Hund 

Ein Schaafhund ift Jemand zugelaufen, 
Der redtmäfige Cigenthümer kann ihm gegen 
GErfag im Gasthaus zu St. Peter abholen. 





3u verfaufen 
Ein Bilard nebſt allem Zugehör ik billig 
zu verkaufen. 








Theater in Mürnberg. 


Greitag den 13, DM, Großes Konzert 
des Herrn Dr, Lißt. 


Einräfungsgebübren: 
zwei fir. pr. Zeile. 


— — — — nr — ———— — — — — — — — — — — —— 
(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Nummer 287. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonnabend, 


14. Oktober 1843. 





Spanien. 


Briefe aus Madrid vom 2. Dit. befa, 
gen, dag die Minifter alles aufbieten, um dem 
Ausbruch einer Emente in der Hauptſtadt zus 
eorzufommen und fo ohne Störung ber Ruhe 
zum 15. Dft. zu fonmen, wo die Kortes er 
Öffnet werden follen. — Prim fell am 5. 
Dft, wieder von Figueras ausgezogen fein, 
weil ibm die Garnifon der Forts die Thore 
nit öffnen wollte, 


Englan 


London, 7. Dit 

Die Wahl des Lerdmayors iſt jetzt beene | 
digt und mit ungekeurer Stimmenmehrheit auf 
Alderman Magnay gefallen , die amtlihe An 
kündigung dieſes Ergebniſſes wird jedoch erſt 
übermorgen erfolgen. 

Zu Sheffield wurde kuͤrzlich gegen Mit 
ternacht ein Theil der Babrifgebäude der HB. 
Ibbotſon mittelft einer im Keller angebradhten | 
Art von Höllenmaſchine, einer 2 Fuß langen 
und 4", Zoll bien Röhre, die mit Pulver 
gefült und an beiden Enden verpropft war, 
“unter furchtbarem Krachen im die Luft gefprengt. 
Die Röhre war nicht weit vom Gafometer ge» 
legt, deſſen Entzündung und als Golge Die 
Erplofion fümmtlicher Fabrifgebäude und bed 
Wohnhauſes beabfihtigt ward; eine erſt feit 
wenig Tagen aufgeftellte ſchwere eiferne Scheis 
dewand verhinderte jedoch dies Unglüd; mels 
ches zahlreiche Menſchenleben gefoftet hätte, 
während jegt zum Glüde Niemand verlegt 
ward. Wenige Tage früher wurde in einer 
andern Gtahifabrit eine ähnliche Erplofion ber 
wertſteiligt. Andere Fabrifanten follen ſchrift⸗ 
lich mit weiteren Merdbrenner⸗Attentaten bedroht 
worden fein, falls fie fortführen, Arbeiter zu 
befhäftigen, die nicht Mitglieder der Gewer⸗ 
besereine find, Die Beſtürzung und Entrür 
ftung ift natürlid groß, und am 4, wurde 
eine Verfammlung von Kaufleuten und Fabrir 
fanten gehalten, um über die Wege zur Er 


d. 





mittlung der Frerler und zur Verhütung dies 
fer teuflifchen Verbrechen zu beratben. Man 
beſchloff einftimmig, eine Belohnung von 1000 
Pf. St. dafür ausjufegen, die Durd Unter 
zeichnung aufgebraht werben folen. Die Bes 
Iohnung wird fo bebeutend fein, weil ders 
jenige, welcher bie Täter angibt, jedenfalls 
dad Land verlaſſen muß, um feined Lebens 
fiher zu fein. Man hofft, daß die Regierung 
ebenfalls eine Belohnung für bie Entdeckung 
der ruclofen Frevler auffegen werde. 

Aus Dublin erfährt man unterm 5. 
Okt., dab dad Regierungstampfboot Mebufa 
Tags zuvor eiligft nad Liverpool abgefahren 
war, um ben Lorbftatthalter von Irland, 
Grafen de Greg, der feit einiger Zeit in Eng 
land ‚war, fofort auf feinen Poften zurüdzus 
bringen. Man war in Dublin über diefe un 
erwartet fchnele Ruͤckkehr des höchſten Beam⸗ 
ten in großer Auftegung, da biefelbe mit der 
Repealbewegung in engfter Verbindung ftehen 
fol und im Publitum ven ftrengen Mafres 
gen verlautet, welche Die Regierung gegen das 


weitere Umfichgreifen des O'Connellſchen Treis | j 
bent nehmen wolle, Die Times hofft, daß die | Gränzen. 


Regierung, nachdem fie durd Ihre Unthätigfeit 
der Repealfahe ſolchen Aufihwung geftattet 
habe, jegt die etwaigen Unterdrüdungsmafres 
gen und ihre Folgen im Voraus reiflich ers 
mwägen werde, In Dorf war vorgeftern bad 
Gerüdt von einem in Irland ausgebrohenen 
Aufftande verbreitet, ohne jedoch großen Glau⸗ 
ben’ zu finden. 

Aus Duterard in ber irlänbifchen Graf: 
fhaft Galway wird berichtet, daß es in meh 
reren Dörfern der Umgegend aus Anlaß ber 
befoblenen Steuereintreibung zu ernften Thäts 
lichkeiten zwiſchen den Bauern und ber von 
Soldaten unterftüßten Polizeimannfhaft fam, 
wobei 14 Perfonen, faſt fänmtlih verwun⸗ 
det, verhaftet und ins Gefängniß abgeführt 
wurden, Die Weiber inöbefondere zeigten ſich 
gegen die Polizei äußerſt erbittert. 





Frankreich. 


Paris, 9, Okt, 

Man wollte an der Börfe willen, bie 
drei nordifhen Mächte fein nun ganz eins 
verftanden mit England und Franfreih über 
die Frage von der Dermählung der Königin 
Sfabela N. 

Der Herzog von Montpenfier iſt feit feis 
ner Ankunft in Meg bedeutend frank, 
Die praftifhen Uebungen, Feltungsmandver 
u. fe m. find im Folge des Unmohlfeind des 
Brinzen unterbrochen oder ausgeſetzt. Auch 
eine große Parade fämmtliher Truppen ber 
Barnifen, fowie der Meter Nationalgarde, ift 
bis auf weitere Drdre abbeftellt worden. 


Belgien 


Brüffel, 9. Okt. 

Der Moniteur beige veröffentlicht die zwi⸗ 
fhen Belgien, den Niederlanden und dem 
Großherzogthum Ruremburg abgefhloffenen Ue⸗ 
bereinfünfte im Betreff der Feſtſtellung ber 


Die Kommiſſion der Eifenbahntarife bat ſich 
am 5. d. wieder im Minifterium der öffent: 
lihen Arbeiten verfammelt, um bie zwiſchen 
dem Direktor unferer Eifenbabnen und ben 
Dermaltern der rheinifhen Bahn abgefchloffene 
proviforifhe Uebereinfunft zu prüfen. Nech 
ift fein befinitiver Befhluß gefaßt worden, 
Dil man umlaufenden Gerüchten glauben, fo 
würden die Preife auf eine Weiſe feitgefegt 
werden, daß die Eifenbahntransporte mit den 
Maflertrandporten fonfurriren fönnen, was 
dem Handelditande von Antwerpen geftattet, 
wenigſtens zum großen Theile, die Verbintuns 
gen wieder zu erlangen, welche durd die Res 
solution in die Hände der Motterdbamer Han⸗ 
delöhäufer übergegangen find. 


Deutschland. 


Münden, 11. Okt. 
93. MM. der König und Lie Königin 
find geftern Abend 9 Uhr hier eingetroffen, 


Morgen um die Mittagäftunde begeben ſich 
Se. Maj. ber König, begleitet von den Prins 
zen des ?. Daufes und gefolgt von den im 
Dienfte ſtehenden Generalen und Flügeladjus 
tanten, der Generalität und dem Generalftabe 
zu Pferd aus der Reſidenz dur die kLud⸗ 
wigöftraße, wo bie ganze Garnifon aufgeftellt 
it, nah dem Bauplage des Siegesthores, an 
welchem fämmtlihe hier anmwefenden Mars Jos 
fep Ritter verfammelt find. Auf ein Zeichen 
Er. Mojeftät zum Anfang ter feierlichen 
Danblung überreicht der Arciteft 1) eine 
Steinplatte mit Grund und Umeiß, 2) dne 
Gteinplatte mit den Infignien des Max⸗Jo⸗ 
fephordens, 8) eine Urkunde, 4) das Bild» 
nid Sr. Maj. des Königs, und 5) verſchie⸗ 
beme unter der Megierung Er, Moj.audgeprägte 
Münzen, welche Gegenftände der König ſämmt⸗ 
lid in. den Grundftein legt, der hierauf ge⸗ 
ſchloſſen wird, Ge. Maj. empfangen ſodann 
aus der Hand des Arditeften die Kelle, füh⸗ 
sen die herfümmlichen 3 Schläge, und bringen 
mit der Kelle den erften Kalk in den Grund⸗ 
fein. Diefelbe Handlung wird ausſchließlich 
nur »on den anwefenden im Militärverbande 
oder im aktiven Zivildientt ſtehenden Mars 
Zofepp8-Drdens-Rittern vollzogen. Mit dem 
erften Dammerfdhlag Er. Maj, des Königs 
beginnt die Abfeuerung von 50 auf einander 
folgenden Kanonenſchüſſen. Nah Beendigung 
ber eier fleigen Se, Maj. wieder. zu Pferd 
und begeben fi auf den. Odeonplatz, um bie 
Truppen vorbeimarfhiren zu laſſen. 

Bei der Dermäblung Er. k. Hob. bes 
Kronprinzen bat eine Anzahl ber damals in 
Münden anwefenden bayerifhen Adeligen um 
dis Gnade eine Höchſtdemſelben zu widmende 
Feftgabe als Andenken an jene Feler hinneh ⸗ 
men zu wollen, was ihnen aud huldvoll wer 
heißen ward, Das ritterlihe Weihgeſchent, 
beftehend in einem großen filbernen Silo, 
der ihre Wappen, 155 an ber Zahl, das Wapr 
pen Er, k. Hob. umgebend, enthäft Cein kunſt ⸗ 
reiches Werk des hiefigen Goldarbriter# Zahn), 
IR nun fertig geworden, und dieſen Abend 
geht eine Deputation jener Edelleute: Graf 
Mocci, v. Nieifammer, Baron Welden und 
Baron Oumppenberg. Pörtmes Chürft Ludwig 
v. Wollerftiin warb verhindert) nah Hohen» 
ſchwangau ab, um bdaffelbe Gr. k. Hoh. mors 
gen on feinem Ramensfeft ehrfurchtsooll bar 
zureichen. (Allg. 3.) 

Frankfurt, 9, Dit 

Die mit dem Anfange dieſes Monats 
zwifchen der. fürftfih Thurn» und Tarifen 
Pot und der Taunusbahnverwaltung ringe: 
tretene Streitfrage iſt noch nicht erledigt. Teider 


leidet das Publifum fehr darunter. Go liegen 


fhon feit dem 1. d. im Bahnbofe zwölf Poſt⸗ 
Rüde, die zufammen etwa anderthalb Zentner 
wiegen, und welde die Poſt, dem einmal ans 
genommenen Orundfage treu, mittelſt Entrich⸗ 
tung bed won ber Eifenbahnwerwaltung in 
Unfprug genommenen Frachtgeldes, zu 1 fl, 


12 fr. per Zentner berechnet, einzulöfen Ans 
Andererfeits bebarrt au bie 


fand nimmt, 
Babnvermaltung ſeſt bei ihrer Erflärung, den 


Anfprüden der Poft, für ihre durch die Eiſen⸗ 
bahn beförderten Stüde nur die Hälfte des 
gewöhnlichen Fractpreifes für andere Fracht⸗ 
Müde, d. i. O fr. per Zentner, zu vergüten, 
indeß fie ſich ſelbſt 2 fl. 24 Er, dafür in Ans 
fab bringt, nit zu willfahren; fo daß ſchon 
bie Rebe daenn fein fol, dem Gütertransport 
auf der Eifenbahn im äußerften Falle eher anf. 
zugeben, als ſich diefem Anſinnen zu fügen: 


Romentli Isibet auch nad Der Hanpelöftend 
durch dieſes Mißverftändniß, 


uchmen, die Eiſenbahndirektion ſich niemals 
weigerte, von ber Station Höhft unmittelbar 
abholen oder dahin bringen, woraus ſich ein 
Berzug von einer Stunde ergibt, bie um 
Mittag gerade in bie Börfenzeit fält, fo daß 
bei Parifer Rachrichten erft nad dem Schluſſe 
der Börfe bier eintreffen, (Schwäb, M.) 
Raffel, 7. Der. 

- Die bier feit Jahren obſchwebenden politi« 
fhen Unterfuhungen haben nunmehr auf ihr 
Endſchaft erreiht. Das Wochenblatt für die 
Provinz Riederbeffen vom 4. d. M. veröffent⸗ 
licht Folgendes: „Urtheil in Unterfuhungss 
fahen gegeu deu Fabrikanten Ehriftien Evert 
Habih und Genofen zu Kaffel, wegen had 
verrätherifher Umiriebe, beziehungeweife un⸗ 
terlaffener Anzeige derfelben und der Theilneh ⸗ 
mer an ſelchen. — Auf ben Grund der vom 
hiefigen furfürftlihen Landgericht über die vor⸗ 
bereitende, beziehungswelſe von einem Mit 
gliede des unterzeichneten Obergerichts über 
die Dauptunterfuhung verhandelten Akten, zu: 
folge deren Die nachbemerkten hiefigen Einwoh- 
ner, als: 1) der Fabrikant Chriſtian Eorrt 
Habid, 2) der Eifenhändler Friedrich Muhm, 
3) ber Schreinermeifter Joſeph Lüden, 4) 
der Schlo ſſerme iſter Georg Dallwig, 5) ber 
Zeitungsredafteur Salomon Hahndorf, 6) ber 
Liqueurfabritant Theodor Müller, 7) der Bib⸗ 
liothekar Karl Bernhardt, hechverrätheriſcher 
Antriebe, beziehungdmelje unterlafiener Anzeige 
berfelben und der Theilnehmer an ſolchen, bes 
ſchuldigt worden find «folgen nun die Ent 
fheidungsgrünte), werden bie Angeflagten Eis 
fenbändler Friedrich Muhm, Schreinermeifter 
Jeſeph Lüden, Schloffermeifter Georg Dallwig, 
Zeitungdredaftenr Salomon Hahndorf und Li⸗ 
queurfabrifant Theodor Müller rückfichtlich der 
gegen fie erhobenen Anflage, revolutienären 
Derfommlungen beigewohnt und die ſtattgehab⸗ 
sen hocpverrätherifhen Umtriebe und Theilneh⸗ 
mer om benfelben nicht zur Anzeige gebradt 
zu haben, von ber Inftanz entbunden, Dagegen 
Mitangefhuldigter Bibliorhefar Bernhardi in 
legterer Beziehung freigefprodhen; rüdjichtlid 
bes inmittelt verftorbenen Mitangellagten Ha» 
bich aber wird erkannt, daß berfelbe der thäti- 


Die Poſt naͤm⸗ 
lic läßt feit deſſen Beſtehen auch das Brief 
felleifen und die kleinen Pakete, die bis Frank⸗ 
furt zu befördern oder von bier aus mit zu · 


gen Theilnahme an den fraglichen revolutien aͤren 
Umtrieben verdaͤchtig, und der Nichtanzeige 
eines hochverratheriſchen Unternehmens und ber 
dabei betheiligten Perfonen fhuldig zu erach⸗ 
ten, und daher fämmtlige aufgegangene Ro- 
ften, richterlicher Ermäßigung vorbehaltlich, aus 
deifen Raclaffe, brzichungsweife von beffen Err 
ben, zu erfegen fein. V. R. W. Zugleich 
wird in Gemäßheit des 6. 116. der Merfafr 
fungsurfunde verfügt, daß dieſes Erkenntniß 
mit den Entfheidungsgründen durd das Pro, 
sinzialmochenblatt befannt zu machen fei. Ger 
geben Kofel am 19. Aug. 1843,: Kurf. 
beff. Obergericht, Sriminalfenat. (L. SI 
Gieſſe.“ — Der voranögehenden Verfügung 
gemäß, wird das Urtheil mit dem Anbange 
veröffentlicht, Daß gegen daſſelbe, foweit es 
bie Habih’fhen Erben betrifft, Beſchwerde er- 
hoben worden ift. (Frankf. Journ.) 





Miszellen 


Vorfchläge zum Entwurf von Statuten für 
einen AntisRurud:- Verein. 


Die Erfahrung hat gelehrt, daf, je fürzer 
und einfaher die Regeln für eine Verfaſſung 


‚segeben wurden, um fo leichter fie auch zu bes 


adten waren, 

Nachdem öffentlihe Blätter fih in der jüng« 
fen Zeit deutlih genug audgefprohen haben, 
mie die Statuten eined DBereind gegen ben über- 
band nehmenden Luxus Tauten, oder, mie fie fi 
nit ausſprechen dürften; natdem in größern 
Geſellſchaften, wie in Privatzirkeln, über dieſen 
Gegenftand der Meinungen fo manderlei aufge- 
tiſcht und abgehandelt worden find, fo dürfte in 
Kurzem ausgebrüdt, folgendes Refultat daraus 
hervorgehen: 

Eine gewiſſe Aleiderordnung, mie mande 
einführen möchten, wäre fo leicht nicht durchzu⸗ 
fegen; — bei unfern Grauen [hen gar nid! 
und die langen Eefihter, welche unfere Hand» 
werter, Modekünſtler und Kaufleute, über eine 
dergleihen Ordnung machen mlrden, dürften 
Veranlafung zu den intereffantefien Karrikaturen 
geben. Zür die Ihmarzfühigen Indianer inMord» 
amerifa, für Hottentotten und Gamojeden, eine 
Kleiderorbnung durchſetzen zu mollen, mötfe 
wohl eine leichte Aufgabe werben ; Pultieirte Eu- 
ropäer aber, welche in jeder Beziehung mit der 
Zeit vorgefhritten find, wieder um einige Jahr⸗ 
hunderte zurüdihieben zu wollen, bürfte ohne 
Zweifel unter die unausführkaren Unternehmun. 
gen zu zählen fein; und — mollte man auch 
einen Berfuh damit anftelen— mad würde aus 
unfern Babrifen, Manufatturen, Runfbandlun- 
gen und Gewerben, mit ibren Verzweigungen, 
bis in die unterfen Klaſſen der geſelſchaftlichen 
Verbindungen binab werden? And doh Fann 
nicht beftritten werden, daß ed indie Länge der 
Zeit, wie viele von und glauben, leben zu müfs 
fen, nicht gut thun wird, — daß Hülfe wirktlich 


nothwendig it! Der unmaßgeblige Vorſchlag 

biegu wäre, vom Unterzeichneten wenigftend, Purz 

Bolgenber : 
Geber der binlänglih moraliihe Kraft beſitzt 
und bei dem ed nod nicht fo weit gekommen 
ift, fein Brod vor den Thüren erbetteln zu 
müßen, fo wie aud ber, welcher nicht mit 
Rumpf und Stumpf unter dem weiblichen 
Pantoffel ſteht, kann Mitglied eined Vereins 
werden, der ſichs zum Gefeh gemacht bat, 
nicht mehr auszugeben, ald er einnimmt; bei 
welchem der Unbemitteltere ſich Feine jo Loft: 
baren Aleider machen laffen darf, wie der 
reiche Kaufmann und Babrifdefiger, wie der 
von feinen Renten lebende Privatmann, ber 
wohlhabende Bürger und gut befoldete Staats. 
diener, fih amuſchaffen vermögen, — der, 
mit- einem Wort, Beinen größern Aufwand, 
in jeder Beziehung, machen dürfte, ald feine 
Einfünfte zulaffen; der beim Kaufmann, 
beim Schneider und Schuhmacher, beim Becker 
und Denger, beim Wein» und Bierwirth 
nichts hindorgen dürfte, was er vorandfidt- 
fi nicht abzubezahlen im Stande wäre. 
Jeder diefem Verein fit anfchliegen Wollende, 
würde durd feine Unterſchrift fih dem mo- 
ralifhen Zmang fügen müßen, einen, nad 
feinen Berhäftniffen geregelten Ledenswandel 
zu führen, und falls er leichtſinnige Schul⸗ 
den maden, oder früher gemadte nad Mög- 
Tichfeit nicht abzahlen wollte; oder, feinen 
Angehörigen nicht zu rechter Zeit den Zügel 
anzulegen unterlaffen würde, — ed ih ge⸗ 
fallen laſſen aus der Vereinsliſte geſtrichen 
zu werben; eine Schande, die fühlbarer auf 
ihn wirken dürfte, ald jede andere Strafe. 


Daf Viele unter Uns fi befinden, welde | 
längft -fhon, — zu ihrem häuslihen @lüd, fo | 
zu leben mußten, dab fie im Beinen Anti-Luxus. 


Verein zu gehen nöthig haben, wird wohl zuge, 
geden werden. Bür Diefe bedarf ed auch Feines 
ſolchen Bereine, und — follten fie ſich demſel⸗ 
den auch anſchließen wollen, fo geſchähe es wahr⸗ 
ſcheinlich nur, um als Beifpiel für die Schwã⸗ 
dern und Wankelmüthigen dazuſtehen, für welch 


Letztere die unterſchriebene Verpflichtung gleich | 


ſam der Anker wäre, an den fie ſich anhalten 
müpten, menn ihnen Veranlafung zu unnöthi- 
gen, unerfhwinglihen, für ihre Berhältnife zu 
gewagte Ausgaben gegeben würden. 

Der Verfaſſer vorftehender Ideen wird feis 
nen Namen bei der nähften Verſammlung bes 
Anti-furus:Vereind in der Herrentrinffube zu 
Nürnberg nennen. Vorlaufig mag er ald Bürs 
gerfreund gelten, 


— — 


Geuersbrunf. 

Am 9. Oft. brab in Markibreit Feuer 
aus, mad bei dem Sturm der während dedgan- 
zen Tag mwährte, die ‚größte Gefahr über die 
ganze Stadt verbreite, fo das bıd am Abend die 
angeftrengtefe Thätigkeit nolhwendig blieb. Es 
find nebft einer Ziegelei noch vier Wohngebäude, 








Dann ein nambafted Quantum an Geireid, Ful- 
ter u. dal, ein Raub der Blammen geworben, 
die durd den Wind nah allen Seiten getrieben 
waren, fo daß ſelbſt gereltete Gegenſtaͤnde auf 
dem Markt, noch nit füher waren, 





Mannichfaltiges. 


Drei Zoͤglinge des Hphenheimer Inſtituts, 
welche im Belaradien auf den Gütern eined 
ruffifen Hürften angeſteüt waren, find nad Wür⸗ 
temberg zurüdgelommen. Sie mwaren ganz von 
Mitteln entblöft, da ihnen Die Auszahlung des 
veriragsmäsigen Reifegelded sermweigert worben 
war; zwei von ihnen waren in Bolge der erlit- 
tenen Wühfeligfeiten erkrankt. Bie erzählen, 
dad fie durchaus nichts haben wirken fünnen, in 
elenderer Lage geweien feien ald die ruſſiſchen 
Leibeigenen und fehnfühtig auf das Loos eines 
deutichen Bauernknechts zurüdgeblidt haben. 

Auf dem Rhein bei Walluf tft am 9. Okt. 
ein mit Del beladenes Fahrzeug verunglüdt. 
Die Ladung if für 18,000 Gulden verfihert. 

Die Herrſchaft „Muskau if, der Brei. 
fauer Zeit. zufolge, an den Grafen von Redern, 
frühern Intendanten der Föonigl. Echaufpiele im 
Berlin, Bäuflih übergegangen. Dan bezeichnet 
den Kaufpreis mit 1,500,000 Thir. und mil 
wiffen, daß vom Käufer an den Zürften aufer 
dem eine jährlihe Leibrente von 17,000 Thir, 
gezahlt werden fol. j 





Bekanntmarhungen. 


Nachdem fid an dem zum öffentlihen Ber- 
Pauf ded Rothſchmidt Mihelfhen -Haufes 9. 
1478, auf Montag den 28. Auguſt d. Is. an 
beraumt gemeienen Termin Peine Kaufsliebhaber 
eingefunden hat, fo wird zu bemfelden Zwecke 
anderweiter Termin auf 


Donnerfag den 31, Dftober d. 38. 
Bormittags 11 Uhr 
im Rommiffionszimmer Wr. 13. reafumirt, 
Hierzu werden die allenfalfigen Raufslieb: 
haber mit dem Bemerfen eingeladen, daß die 
Verkaufs:Modalitäten am Termine befannt ges 
macht werden; der Zufdlag nur mit oberwors 
mundfihaftliher Genehmigung erfolgen und die 
Tare dieied Haufe aus dem in der Kegiftratur 
einzufehenden Scäßungsprotofolle entnommen 
werben kann. . 
Mürnderg den 7. Dit, 1843. 
Senffert. 
Dr. Bauer, 





In der Schuldfahe des Wirthe Leonhard 
Bauer von Arnsberg wird bad Grundser- 
mögen, beftehend aus 

A, dem fog. Wirthsgutl mit radizirter Tafern: 
wirthſchaflsgerechtigkeit, Wohnhaus, Stadl, 
Stall und Hofraum nebſt Gemeindetheilen 
und Geldern zu 10 Tagw. 37 De;., 

B. an mwalgenden und zinsbaren Grundſtücken 
gegen 6 Tagm. und 

" C. einer Wieſe zu ı Tagw. 92 Dez., auf 
Pfalzp. Markung gelegen, 
im Schägungswerth von 4000 fl. am 


Dienftag den 5ı, Dt, Nahmittagd von 
1 bis 4 Ahr 

in loeo Arnsberg zum brittenmale verftrihen, 
wozu Strihäluftige geladen werden. 
Sipfenderg den 28, Sept. 1843. 
Königlihed Landgericht. 

Dann. 
Unger c. 





Anzeigen. 





Berein für prunflofe Beerdigungen. 
Am Samſtag den 14. d. Vormittags 9 Ihr 
wird 
Herr Urban Jakob Haud, 
Porzellanmaler dahier, 
beerdigt. Die Leichenbegleitung verſammelt ſich 


am Trauerhauſe Wr, 136, der Bucherſtraße Cam 
Döblemannfhen Garten). 





Zur Rahridht und Empfehlung. 
Das mit hoher Genehmigung errichtete 


Merkantilifche Husfunfts:, Agen—⸗ 
turs uud lWeberjegungs Bureau 


in deutſcher, frangöfiiger, englifher, italienifcher, 
fpanifger und portugiefifher Sprache, von or 
haun Gottlieb Falcke, Kaufmann in Nürn 
berg, Üherefenjtrafe 8. 599., ertheilt auf 
franfırte Briefe: 1, alle Auskunft und Ro: 
tigen über den hiefigen Handel, Induftrie, Mas 
nufafturs und Fabrit-Geigäfte, Ein und Ber: 
täufe von Produkten, ald: Hopfen, Zabaf, Raub: 
Carden, Klee» und anderen Sämereien und den 
Verkauf und Verftellung aler Arien von Waa— 
ren, bie Adreſſen hiefiger und auswärtiger Hand» 
lungshäufer ‚und Zabrıten, Sourd- und Beldrer. 
hältniffe, Zrandporttoften zu Lande und zu Waſ⸗ 
fer ꝛc. und beforgt 11, Agenturen für im 
ländifhe und auswärtige Handlung 
häufer und Fabriken, in deutſcher, franzöfls 
{her und den anderen oben angeführten Spraden, 
ill, beſchäftigt es fi mit merfantilifchen Ueber» 
ferungen und anderen Arbeiten, als: Briefen, Rech- 
nungen, Preiscouranten, Anzeigen, Erflärungen 
über Zabrifgegenftände ıc. in deutiher und oben 
erwähnten Sprachen, IV. fann jeder In⸗ und 
Ausländer während feines Aufenthaltes Auskunft 
über Handel, dadriken, Gin: und Verkäufe von 
Waaren, Inſtitute, Xofalitäten hieſiger Stadt 
und Umgegend, Verſendungen von Waaren, Ef⸗ 
fetten, KeifesAngelegenheiten, Abgang der Poſten, 
Eifendbahnen, Kanalſchufffahrt ıc. in den bemerks 
ten Spraden, baden. V. Junge Ausländer, 
welche fih längere Zeit hier aufbalten wollen, 
um die deutihe Sprade zu erlernen, fih ber 
Handlung zu mwitnten, oder bad Gpmnafium und 
andere hiefige Lehranftalten zu befuchen ıc. kön⸗ 
nen Koſt und Logis in der Bewohnung des Bes 
figerö bed Bureau (der oben angeführte Spra⸗ 
Sen ſpricht) gegen billige Bedingungen erhalten, 
Der Unterzeihnete bemerkt zugleid, dab er 
feine Saamenhandlung unverändert fortführt. 


oh. Gottlieb Falcke. 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 

Durch ein unvorhergeſehenes Ereigniß wird 
die Wohnung in der Kalferftrape L. 202. über 
eine Stiege hoch frei, die fürs nädfte Ziel A: 
lerheiligen zu vermiethen if. 


Empfehinng 

Mein afortirted Lager von Geibenmwatten, 

Fartätfhter Baumwolle, Schaafwollen-Stridgarne, 

Wachsleinen, deren man fih am anderen Drten 

au Bufteppihen gerne bedient, empfehle zu ge» 
neigtem Zuſpruch. 

Ehrifl. Erlla, 8. 977, 

Galjfifhern. 


bei den 





Betfanntmacbung. 





Don Montag den 16. d. an fließt auf 
der Ludwigs⸗Eiſenbahn die Fahrzeit dahier um 
7 Uhr — zu Fürth um halb 7 Uhr Abends. 

Nürnberg den 12. Oft. 1843, 

Scharrer 





Ausftener: Anftalt in Fürth. 


Bei der heute erfolgten asiten Verloofung 
der Ausſteuer-Anſtalt dahier wurden folgende 
Nummern gehoben: 


Bon der 1. Kfaffe 33 Gewinnfte & 150fl. 


1) Nr. 3835. Georg Böhm aus Nürnberg. 

2) » 2077. David Müller von bier. 

3) = 3529. Anna Roſina Siether aus 
Nürnberg. 

4) » 1271. Job. Georg Rüttler von bier, 

5) » 933, Gertraud Madinger von bier. 

6) » 58. Karlmann Bod aus Beilengries. 

7) » 579. Job. Michael tämermann aus 

. Burgfarrndad. 

8) = 1565. Anna Baumann aus Liemers— 
dorf. 

9) = 2099. Georg Friedrich Dümmler 
von bier. 

10) = 1736, Wargaretha Korn von bier. 

11) 4776. Anna Waria Volkert aus 
Nürnberg. 

12) » 2852. 8onrad Zeifer von bier, 

13) » 4678. Konrad Ludwig Renner aus 
Mürnberz. 

14) » 1073. Unna Baritſch von hier, 

15) = 5459. Warg. Jeidler aud Nürnberg, 

16) » 4914. Waria Magd. Bed aud Nürn 
berg. 

17) » 4497. Bild, Samuel Landgut aus 
Mürnberg. 

18) = 5563. Urfula Maria Shlehrhuber 
aus Arberz. 

19) » 454. Roſ. Ellſabetha Bottinger 
von bier, 

20) » 5047. Fried BarrnbaherausBrud, 

21) » 4805. Mara Schmidtkanz aus 
Schwabach. 

22) = 5565, Maria Bad. Schultheiß aus 
Wilhermsdorf. 

23) » 3147. Suſ. Eliſad. Auguſta Hdppl 
von bier, 

24) * 25. Valentin Friedr. Viktor Hod- 
gefang aus Mürnberg, 

25) » 6412, Marg. Steger aus Hof. 

26) ” 840. Joh. Konrad Holz von bier. 

27) » 2302. Barbara Bud vom bier, 

28) » 371. Joh, Adam Huber. 


29) = 5756, Luife Schühle aus Boftenhof. 


30) 3464. Maria Roſina Arnold aus 
Mürnberg. 

31) » 4574, Bram Zavır Goetfh aus 
Nürnberg. 

32) » 32817. Ghriftina Friederika Kiefer 
von hier. 

33) » 4706. Margaretha Barb. Weiß aus 
Nürnberg. 


Bon ver II. Klaffe 26 Gewinnfte a 300fl. 
1) Mr. 1858. Apollonia Friederika Heinrid 


von hier, 

2) » 2531, Regina Katinfa v, Ebner aus 
Nürnberg. 

3) » 4105. Karl Scharrer aud Mürnberg. 

4) =» 482, Joſeph Müller von bier. 

6) » 4748, Anna Zelizitas Steidtner 
von hier. 

6) * 1800, Gottlieb Friedr. Bil, Shrö- 
ber aus Fürth. 

7) " 333. Ernft Paulus Fran? von bier. 


8) »- 92024. Georg Boehm von hier. 


%) = 2003, Robert Borak aus Hof, 
10) Mr. 1101. Warg. Kenner von bier, 
11) =» 1809, Jeh. Dannert von hier, 

12) » 2320, Manette Schramm vom hier, 
13) » 892, Eliſabetha Kath, Stammim 
ger von hier, 

14) » 1966. Inna Strobel von hier. 

15) » 4073. Paulina Veronifa Strobel 
aus Nürnberg. 

16) » 1784, Eophia Maifh von bier, 

17) » 3765, Warg. Bunthel vom Hammer 
bei Lauf. 

18) » 3742. Euf. Walburga Heinede aud 
Nürnberg, 

19) » 1937. War, Barb, Barth ron hier. 

20) » 3309, Matthäus Buffo aus Nürnberg. 

21) » 4356, Ehriftiane Emilia Segitz aus 
Erlangen. 

22) » 1715, Darg. Runig. Walther von 
bier, 

23) 2582. Walburga Piller von bier, 

24) 3516. Chrifian Popp aus Nürnberg. 

25) 2206, Hieronymus Malth. Kümmel 
von bier. 

216) » 2635, Mannette Riepling- aus 
Mürnberg. 


Un 5 Paar Arme wurden von dem Wohl, 
thatsfond Gemwinnfle a 50 fl. vertheilt, 

Es hat ih demnach die Anzahl der Einlas 
gen bei der eriten Klaffe A 150 fl. um 359 und 
2 Gewinne und bei der zweiten Klaſſe a 300 fl. 
um 164 @inlagen vermehrt, 


Gürth am 11. DE, 1843, 
Die Apminiftration der AusjteuersAnftalt, 


4. Billing, Vorſtand. 
W. Zronmüller, Kaſſier. 





Ball im Saale des Bamberger Hofes 
findet Sonntag den 15. Okt. alt, wobei ih 
mid beitens empfehle. ° 


Anfang 5 Uhr. Ende ı Uhr. 
gudhs®, 





Prater 


Am Sonntage Produftion ded Kleeblatts 
nit neuen Vorträgen, wozu ergeben einladet 
E Rupprecht. 


Zu verfaufen 
Eine ſchöne zweiſpännige ganz bededte 
Troſchke, noch wenig gebraudt, iſt bahier zu 
verkaufen. 
Wo? erfährt man im der Erpedition bie: 
ſes Blattes. 





Theater in Fürth. 


Samftag den 14. Oft. Zum Eritenmale: 
Hohe Brüde und tiefer Graben, ober: 
Ein Stodwert zu tief. Poſſe in ı Art 
von 9. Bornftein. = Hierauf: Vorſtellung des 
dran, Prof, Beder im Gebiete der natürlichen 
Zauberei. Zum Schluß: Die Enthauptung. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 15. Dt. Bei feſtlicher Bes 
leuchtung des innern Schauplages zur Beier des 
Namensfeſtes Ihrer Maj. der Königin: Pros 
log, gefproden von Mad. Burg» Bender, 
Hierauf zum Erftenmale; Die Geſchwiſter 
von Nürnberg. Romantiſches Ritterluſtſpiel 
in 4 Aufzügen von Bauernfeld. 





Srtemden-Anzeige. 


Tom ı2. DE, 

(Bayer. Hof.) Hr. Grimm, Prof. v. 
Berlin. Hr. Träger, Kim. v. Schweinfurt, Hr, 
Lehmann, Rentier m. dam. v. Yondon. 

MNRotbe Kos.) Hr. Waters, Rentier a, 
England. Hr. Frank v. Berlin, Hr. Zimmern v. 
drankfurt, Hr. Wattil v. Neuſtadt u. Hr. Koch 
v. Mannheim, Aflte. 

Strauß.) Hr. Bar. v. Parnee, Offigier 
v. Wien. Hr. Schuſter, Kreisrat m, Gohn ». 
Ründen, Hr, Anipping v. Altona, Hr, Busdede 
v. Dönabrüd, Hr, Groſch v. Ruhla, «Hr. Wimpf⸗ 
heimer v. Ichenhauſen, Hr. Bolg v. Mainz u, 


Hr. Seidel v. Stuttgart, Aflte. Hr. Ziegler, 
Fadr. v. Abbach. Hr, Grüntaum, Part, v. 
Wurzburg. 


(Blaue Glocke.) Hr. Graf v. Froberg, 
Oderlieut. v. Amberg. Hr. Steinſe, Suftungs. 
adminiſtrator v. Ansbach. Hr. Birling v. Bam: 
berg, Hr. Birling v. Schongau u. Hr. Shuma» 
er v. Wilfſas, Kflte. Zräul, Orig v. Pofen, 
Hr.Brod v. Berlin u. Hr. Gerheg v. Halle, Stud. 

(dränfifher Hof.) Hr. Piann, m. Sohn 
Gert, v. Mergentheim, Hr. Roth, Etud. a. d. 
Schweiz. Hr. Buling ». Bern u, Hr. Fol; v. 
Hamburg, Ajlte. 

(Rothe Hahn.) Hr. Dr, Knobdloch, v 
Mörblingen. Hr. Mosbach u. Hr. Deder, v. Kods 
lenz, u. Hr. Shüg v. Wainz, Sflte, 

Ballfifh.) Hr. Schimmel, Kondukteur 
v. Würzburg. Hr. Waizmann, Lehrer, Madame 
Dietih u. Bräul. Bayer, v. Erlangen. Hr. Helm, 
Pret, v. Meuftadt, 

(Mondidhein.) Hr. Steinhardt, Kfm. v. 
Sranffurt. Hr. Uhl, Händter u. Hr. Sager, Gajt- 
mirth ©, Rottweil, 





Einrüfungsgebübren: 
zwei Ar. pr. Zeile, 


ee — — ———— ——— — — — 
(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgftraße 8. Rr, 611,) 


Kummer 388. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Sriedens: 


Sonntag. 


Allerhöchſt privilegirt als 


und Kriegs-Kurier. 


15. Oktober 1843. 





Asien 


Das Dampffhif Akhbar, welches Hong 
Kong am 1. Aug. verließ und direft nad 
Suez fuhr, it dort am 16. Sept. nad einer 
Fahrt von nur 46 Tagen angelangt und hat 
Nachrichten aus China bid zum 1. Aug. 
überbradht. Das Schiff nahm unterwegd nur 


einmal, zu Penhang, Kohlen ein und legte bie, 


zwei und zwanzigtägige Tour von dort nad 
Aden zuräd, ohne einen Hafen zu berühren, 
Un Bord’ des Akhbar befand fih (wie bereits 
gemeldet) Oberſt Malcolm, der die Ratifika⸗ 
tiom des chinefifhen Friedensvertrages und zus 
gleich die Nachricht vom Abſchluſſe eines Tar 
tif» und Dandeldcertrages überbringt, welder 
bie bedeutendflen Artikel des englifhen Dan» 
deld unter den billigiten Bedingungen zuläßt, 
die zugleich aud für den Handel aller übrigen 
Nationen mit Ehina gelten. Die Zahl der im 
Tarif aufgeführten Artikel ift nicht groß, und 
der höchſte Einfuhrzoll beträgt 10 pCt.; alle 
nit ausdrüdlih benannten Artikel find einer 
Abgabe von 5 pCt. des Werths unterworfen, 
Die Epinefen ſcheinen von den beten Oefin- 
nungen gegen die Engländer beſeelt zu fein; 
alle Punkte des Tarifoertrags wurden aufs 
Befriedigendfte erledigt, mit Ausnahme der 
DOpiumfrage, deren Löfung vertagt ward, Mer 
ben diefem Vertrage wurde zugleih ein allger 
meines Polizeireglement zur Darnachachtung für 
die englifchen Hanbdeltreibenden in den fünf 
Häfen, Canton, Dong Kong, Bus Ehom, 
Ningpo und Schanghao veröffentligt; das 
Reglement enthält 15 Artikel, welche fih auf 
die Piloten, Zolbeamten, Schiffskapitaͤne, Ge⸗ 
fhäfte zwifhen den chineſiſchen und- englifchen 
Kaufleuten, Aus⸗ und Einfuhrzöle, Tonnen 
gelder, Waareneifitation und Zollentrichtung, 
Maß und Gewicht, Konfularagenten, Zmiftig: 
feiten zwiſchen englifhen und dinefiihen Uns 
terthanen ꝛc. beziehen. Der Bevoellmächtigte 
Pottinger hatte unterm 22. Juli aus dem 
Regierungshotel auf Hong Kong eine Profar 
mation erlaffen, worin er allen brittifchen Uns 
tertbanen die erfolgte Ratififation bes Friedend» 


vertrags, fo wie den Abſchluß des neuen 
Tarifs und Dandelövertrags anzeigt und feinen 
dringenden Ermahnungen, den Beſtimmungen 
dejielben treulich nachzukommen, die ernſte 
Drohung beifügt, daß er jede Uebertretung 
oder Umgehung der Vertragsbeſtimmungen mit 
unnach ſichtlichet Strenge ahnden werde. Zus 
gleich erſchien eine Rundmahung der englifchen 
Behörden, nah welder dad neue Handels⸗ 
und Tariffoftem mit dem 27. Juli zu Ran 
ton in Kraft treten und mit biefem Tage dad 
alte Monopol und jede Funktion der Hong — 
faufleute, fo mie dad ganze feitherige Dans 
delsſyſtem aufhören folte. Vom nämlichen 
Tage ab wird Kanton. dem Handel aller Rar 
tionen geöffnet fein; die vier andern Häfen 
können dem Dandel erft nah dem Eintreffen 
bes desfalfigen Paiferlihen Edifts aus Peding 
geöffnet werden, dem man jedoch in de er 
ften Tagen des Eeptemberd entgegen fab, und 
welches fofort veröffentlicht werden ſollte. Bis 
dahin follten auch bie Konfularbeamten indie, 
fen vier Häfen ernannt fein. Der Faiferlide 
Kommiffär hatte gleichzeitig eine Proflamation 
an die Ehinefen erlafeen, worin er ihnen den 
Ubſchluß des HDandelövertrags anzeigt und ih 
nen bie genaue Beachtung feiner Beſtimmun⸗ 
gen befiehlt. 
Spanien. 

Die franzöfifhe Regierung bat am 10, 
DM. feine telegrapbifhen Depefhen aus 
Spanien bekannt maden laffen. Die auf 
gewöhnlihem Wege in Paris eingelaufenen 
Briefe aus Madrid vom 5. Dit, bringen 
nichts Neues von Bedeutung. Es verbreitet 
fih das Gerücht, Prim fei in Figueras ein. 
gerüdt und Amettler habe fih nach Zonquieres 
Can der franzöfifhen Gränze) zurückgezogen. 
Die zwei Hauptredafteure des Eonftitucional 
find zu Perpignan angefommen; ein Beweis, 
dag die Infurreftion zu Barcelona in den 
legten Zügen liegt. 


Türkei 

‚Ronftantinopel, 27. Gept. 

Die Rahrigt ven der im Athen volljos 
genen Ummälzung bat hier große Senfation 
hervorgebracht. Die türfifhe Regierung bes 
forgt, daß fih der Geiſt des Aufruhrs nad 
Theffalien und Macebonien ausdehne, und bes 
abfihtigt, ein Meines Beobadtungsforps bei 
Lariffa zufammenzuziehen, um dem Umſich⸗ 
greifen der Unruhen zuvorzukommen. Hier 
werden bie Ereigniffe von Athen fehr verſchie⸗ 
den beuriheilt. Während bie einen Frankreich 
und England ald bie Urheber der Bewegung 
anfehen, ſuchen die andern den Verdacht auf 
bie Partei der Nappiften zu lenken. Es if 
nicht leicht ſchon jegt ein fichered Urtheil dar 
über zu fällen, doch beweift die Gleichgültig— 
keit, mit der Bir Gtratford Canning bie 
Nachricht aufnahm, dag fie ihm durchaus nicht 
unerwartet fam. Die Gegner der Ruffen ermans 
geln nicht den Hal auszubenten und glauben ber 
reits die geheimen Fäden der Gefchichte aufge: 
funden zu haben, denn ein Bruder Kalergis iſt 
in ruſſiſchen Dienſten — bei ber biefigen ruf: 
fifhen Geſandtſchaft — eine Verwandte Ras 
lergis iſt die Frau eines weitſchichtigen Vers 
wandten Neffelrodes, Katakazy fehr eng mit 
dem genannten griechiſchen DOberft liirt, diefer 
der Matador der Revolte, alfo u. f. w. Hr. 
Metaras, der neue griechifhe Minifter des 
Aeußern, bat Hrn. Maurofordatos nach Athen 
zurücberufen. Diefer zögert und ſcheint Kon⸗ 
ftantinopel nicht verlaffen zu wollen, fondern 
auf einen neuen Umfhwung ber Dinge in 
Athen zu hoffen. — Der am 6, fund ge- 
machte Berat, die Meorganifation des Heeres 
betreffend, bat große Unzufriedenheit unter den 
Truppen erweckt und die Regierung ſcheint 
einer militärifhen Verfhmwörung auf der Spur 
zu fein. Nach einigen ift diefelbe bereits ent 
beit und mehrere Derhaftungen follen ſchon 
ftattgefunden haben. — Die Gräfin Ida Hahns 
Hahn iſt im Begriff, ih nah Egypten einzus 
fhiffen. — Die hier anmefende Sängerin Mas 
dame Karl beabſichtigt einige Konzerte zu geben, 


Griechenland. 

Die nah dem Aufſtand des 15. Sept. 
abgefegten griehifhen Minifter find, einem 
Säreiben aus Anfona vom 5. Dft. zufolge, 
ſammtlich mit sorläußgem Eril belegt werben. 
Man beftimmte ihnen den Drt ihres Aufent⸗ 
haltes und fhidte den einen nah Nauplio, 
den andern nad) Hydra ıc. Dem Erminifter 
bes Heufern, Hrn. Rhizos, warb erlaubt, 
ſich nah Ronftentinopel zurüdzuziehen. — 
Er. Maj. ber König Dito erträgt, mie es 
heißt, mit Widerwillen feine gegenwärtige Rage 
und fol entſchloſſen fein, fals ibm in Gries 
chenland feine andere Rolle, ald die eines 
Schattenfönigs vorbehalten fein follte, ber 
Ehre der griehifhen Krone zu entfagen. Dir 
volfommene Iſolirung, in die Se. Maj. durch 
die Revolution verfegt wurde, iſt um fo un» 
erträglicher ald felbft feine eigene Schloßwache 
unter den Befehlen bes berüchtigten Kalergi 
ftebt, Man kommt almählig von der Meis 
nung zurüd, als fei Kalergi der vorzüglichſte 
Beförderer der neuen Ordnung der Dinge in 
Athen. Bielmehr fcheint man jegt England 
vorzũglich zu befhuldigen, und allerdings gibt 
das Benehmen des Baronets Lyons binläng- 
lihen Grund dazu, ba er, ber bei dem gries 
hifhen Hof affrebitirte brittiſche Mepräfens 
tant, fi nicht entblödet, it KRalergi in einer 
und berfelben Loge zu erſcheinen und in def 
fen Gefelfchaft vor den Augen des Publitums 
während der ganzen Vorftellung zu bleiben. 
Ein englifhes Dampfboot mit der Admitals⸗ 
Hlagge ift bereits im Pirieus. (Ag. 3.) 


Moldau und Walachei. 


Man erfährt aus Buchareſt, daß in 
Ibtail ein Komplott entdeckt werben iſt, wel 
ches mit den Planen der bulgariſchen Chriſten 
in Verbindung ſtehen fol, Es wurden in 
Folge biefer Entdedung zwölf bis fünfzehn 
Perfonen in Ibrail verhaftet, welche ſaͤmmt⸗ 
li beſchuldigt werden, den Plan gefaßt zu 
haben, die Stadt in Brand zu fteden und 
fi während der Verwirrung der Waffen und 
der in den Magazinen befindlichen ziemlich 
bebenienden Munitionsvorräthe zu bemächtis 
gen, — Ein türkifher Ober, Mirga Mebes 
met Ben, war in ber Walohei angelommen, 
um auf Rechnung feiner Regierung den Aus 
fouf von einigen taufend Pferden für die tür 
fifhe Ravalerie zu beforgen, — Aus Bobs 
nien erfährt man, daß bie dortigen Unruhe, 
frifter ſich einiger feſten Schlöffer im Lande 
bemädtigt haben, daß jedech Unterbandlungen 
mit dem Weſſier zur Ausgleichung der bes 
ftehenden Differenzen angefnüpft worden waren, 


Deutschland. 


Münden, ı2. Oft. 
Die Beier der Grundfteinlegung zum Sie 
gestbor hatte heute eine große Zufchauermenge 


in die Ludwigstraße geführt, Alles war freu 
digft bewegt, ald Sr, Maj. erfhien. Neben 
dem Könige ritt Ge. königl. Heh. Prinz Karl 
in ber Uniform und Rüftung feines Auirafs 
fierregiments, und ein glänzender Generalftab 
folgte. Bon den Rittern des MilitärMars 
Zoſephs⸗Orden, 48 an ber Zahl, welde 
ſammtlich zu ber Feier geladen waren, befan« 
ben fih 28 anweſend und wurden zur fünigs 
lichen Tafel gezogen, Den Schluß der Feier bils 
dete das Defiliren der Truppen vor Er, Maj. 
auf dem Dbeonsplabe, Das hertlichſte Wetter 
brgünfigte das Feſt. 
Eiſenach, 4 Dit, 

In unferer Nähe bat ein Landpfarrer den 
Anfang zu einem Unternehmen gemacht, wels 
hei, wie unvollfommen baffelbe auch wegen 
der Beſchraͤnktheit der Mittel bleiben mußte, 
dennoch von Jahr zu Jahr feſteren Beftand 
gewinnt, fi weiter ausdehnt und dadurch als 
lein den Bewris bietet, daß ed ein wahrhaft 
zeitgemäßes, vielfach gefühlten Berürfniffen 
entgegenfemmendes if, Bor fünf Jahren 
legte der Pfarrer Schwerdt zu Neukirchen eine 
Meine Bücherſammlung an, die er befonders 
zu dem Zwede beftimmte, den Mitgliedern feir 
ner Gemeinde, die vom Zeit zu Zeit zu ihm 
famen, um fi „ein Buch zum Leſen““ zu er 
bitten, zur Belehrung und nuüͤtzlichen Unterhals 
tung zu dienen, Es entftand unter den Dorfs 
genofen eine Art Wetteifer, der auf die Sit⸗ 
ten bderfelben nicht ohne weſentlichen Einfluß 
blieb ; bald wollte Jeder die fhönen Bücher 
bes Heren Pfarrer gelefen haben. Der Wirths⸗ 
bausbefuh nahm ab; das SKartenfpiel, weldes 
fonft in den langen Winterabenden bie Zeit 
töbtele, wurde immer mehr verdrängt; am feine 
Stelle traten Geſpraͤche, über das, was man 
gelefen hatte; und allmählig ſchlen in bie ganze 
Gemeinde ein neuer Geift eingezogen zu 
fein. Bon Neufirchen verbreitete fih eine 
Leſeluſt nah den benachbarten Detſchaften. 
Pfarrer Schwerbt hatte micht geringe Mühe, 
bie Anfragen und Bitten, bie an ihn ger 
richtet wurden, zu befriedigen. Dadurch famer 
auf den Gebanfen, eine wandernde Moll 
bibliothef zu errichten, in der die Büder nad 
beftimmien Gefegen unter ben ber Eefegefells 
[haft Beitretenden umlaufen; dadurch erweis 
terte der Krels feiner Wirffamkeit fih unges 
mein, und gegenwärtig werden bereit 16 
Ortſchaften durd feine Bücherfammlung, der 
er ben doch mohl zu vornehmen Namen ber 
Gutenbergsbibliorhef gegeben hat, mit ihrem 
Bedarf an geiftiger Nahrung verforgt. Zu 
feiner früheren Periode ift dad Bedürfnig, ſich 
zu unterridten, unter den arbeitenden Wolls: 
Flaffen auf dem Lande, wie in den Städten 
fo allgemein geweſen, wie in ber gegenwärtls 
gen. Zu bedauern ift ed nur, daß wir im 
mer noch fo wenig Bücher haben, die nicht 
allein für das Volk gefchrieben, fondern aud 
auf deſſen Faſſungskraft und Bedürfniſſe ber 
rechnet find. Es wäre zu wünfhen, daß ein 





Verein edler Männir zufammmeniseis, um Die 
ſem Mangel abzuhelfen, auf ähnliche Weife, 
wie dies in England unter Broughams Leis 
tung geſchehen if. (Allg. Preuß. 3.) 
Lünneburg, 9, Dft, . 
Seſtern um Mittag wurde auf der Ebene 
hinter Kaltenmoor, eine halbe Stunde von 
Lüneburg, die große Schlußparade der dies⸗ 
jährigen Herbftmanöver des zehnten deutſchen 
Bundeöheeres gehalten. Ein heftiger Wind 
und ftarfe Regenſchauer beſchleunigten die mit 
größter Ordnung ausgeführten militärifchen 
Eovglutionen, . Nach der Parade marſchirte bie 
Infanterie wieder ind Lager, das in den näde 
fen Tagen ſchon abgebrohen fein wird, In 
der Stadt war ed fehr ruhig, Der König 
von Preußen, der Morgens zur Kirche gefah— 
ven war, gab zum Aufbau des Lüneburger 
RifolaisRirhthurmes 100 Louisd’or, bie preu ⸗ 
biſchen Prinzen gaben zu gleihem- Zmede 50 
Louisd'or. Abends fuhr der Mönig von Preur 
gen fort. Es heißt, er ginge geradewegeö 
nad Berlin zurüd. Much Die übrigen hohen 
Herrichaften find meiftentheild fhen auf ihrer 
Ruͤckteiſe. 
Röln, 10. Dfe 
Es ſteht uns in dieſen Tagen ein Feſt 
bevor, dem wir eine größere nationale Wich ⸗ 
tigkeit beilegen, als hundert andern, wenn auch 
der Schauplog deſſelben ſich auf wenig Städte 
bes Vaterlandes befhränft, Die Eröffnung 
ber rheinifchen Eiſenbahn bis Belgien ift ein 
praftifhes, ein zeitgemäßes, fie ift ein wirklich 
nationales Shöpfungsfet., Es bezieht ſich 
auf eine Schöpfung, die ſchön und kühn in 
ihrer Idee, großartig und glänzend in ihrer 
Ausführung, folgene und fegenreid in ihren 
Wirkungen if. Sie hat eine doppelte natio- 
nale Wichtigkeit, eine politifhe und eine kom⸗ 
merziele. Die Gtrofenfurde der rheiniſchen 
Eifenbahn verſpricht dem deutſchen Geiſte eine 
Deffnung zu fhaffen, durch welche er neue Ans 
ſichten gewinnen fann, Als Belgien das Zoch 
bes Holländers abwarf, erfannte man fehr 
bald, daß es ein unheilvolles Beginnen fein 
würde, ihm daffelbe wieder aufjulegen. Man 
fhidte fi darein, die Neuheit diefer Geftal- 
tung durch die Nothwendigkeit zu entfchultis 
gen und die Legitimität durd das fait ac- 
eumpli ald befeitigt anzufehen. Mit dem 
Charakter der ‚neuen belgiſchen Schöpfung 
(dien man fih indeß von deutfcher Seite den» 
noch nicht fo bald befreunden zu wollen, und 
mit Miftrauen und fremder Kälte betrachtete 
man den unmwilfommenen Nachbar. Die bel- 
gifhe Krone wurde einen franzöfifhen Prin— 
zen angeboten. Er flug fie aus, mas feit« 
dem oft genug wird bereut worden fein, und 
ein deutfcher Prinz nahm fie an, Huch dies 
reichte nicht hin, die fo nahe liegende und durch 
beiderfeitige Interefien gebotene freundliche 
Verbindung zu befördern, und Belgien wurde 
in Deutſchland, troß ber flipulirten Neutrali— 
tät, fat wie ein Stüd des feindlihen Franfs 


relcht angefehen und behandelt. Man nahm 
diefe Stellung gegen ein trefflihes und ſtamm⸗ 
verwandtes Volf an wegen feiner ſelbſtgeſchaf⸗ 
fenen pelitifgen Inftitutionen und daraus 
hervorgebender zeitweiliger Sympathie mit dem 
benadbarten Frankenvolke. Die fat aus Noth⸗ 
wendigkeit gebotene Benugung ber fommer- 
zielen Konkurrenz, des jungen Staated mit 
feinem alten Dränger wurde lange der politi« 
ſchen Antipathie wegen vernadläffigt, und nur 
dem Egoismus der Franzofen und der Klug 
beit der’belgifchen Regierung iſt es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß unterdeß Belgien dem franzöfifchen 
Einflufe niht gänzlich untertban geworben 
und der Weg nach und für Deurfhland offen 
geblieben iſt. Daß aber die unter dieſen Ums 
ftänden doppelt nötbige Dinneigung zu Deutſch⸗ 
land einen Anfnüpfungspunft finde und von 
dentfcher Seite ermiedert werde, dazu wird 
dad Bindemittel der rheinifchen Eifenbahn noth⸗ 
wendig hinführen. Diefe Verbindung wird 
Deutfhland zum erftenmale gewöhnen, mit eis 
nem Volke mit freien Inftitutionen in freund» 
lihem Verhältniſſe zu ſtehen. In Belgien 
befteht neben völliger Gleichheit und Aufbes 
bung. aller Standesunterfhirde vor dem. Ger 
fee volle perfünlihe Freiheit. Im Gerichts: 
verfahren if Deffentlihkeit und Mündlichfelt 
eingeführt, In allen Kriminalfahen, fo wie 
in allen politifhen und Prefvergehen werden 
die Urtheile vom Geſchwornengerichte geipros 
en.... Auch wird eine engere Merbins 
dung und Intereffenverfhmelzung Deutſchlands 
mit Belgien dad letztere der Beſtimmung, 
melde ihm der Wiener Kongrep in unglüdli- 
der Kombination gegeben hatte, nämli 
eine Bormauer zwifchen Franfreid und dem 
Mheine zu fein, weit eher entgegenführen, als 
e6 auf irgend einem Wege geſchehen kann. 
— Das Deutfhland in fommerzieller Bes 
ziehung von Belgien zu erwarten bat, das 
würde man am beiten zu beurtheilen im Stande 
fein, wenn man in den Herzen leſen fönnte, 
die um die Güderfee herum pendeln. Belgien 
it für Holland ein unfeliged Geſchenk gewe⸗ 
fen, und es ſcheint beftimmt zu fein, an dem⸗ 
felben für Deutſchland mit Rade zu nehmer, 
Zuerft hat ed während des fiebenjährigen barts 
nädigen Widerftrebend des hollandiſchen Gou- 
vernements, auf ein Heberrinfommen mit dem 
abgefalenen Lande einzugehen, in ben hollän- 
difhen Beutel einen Riß gemacht, ben bie 
finanziellen Schneider Monbeers noch fort 
während vergebens zuzufliden bemüht find, 
Darauf tritt es mit ihm in Handelskonkur— 
renz, richtet durch ein Netz von Eifenbahnen 
fein Fand zu einer europälfhen Paflage ein 
‚und ſucht dem Erfinder des jusqu’& la mer 
den Rhein durch einen Schienenweg abzufhneis 
den. Gleichzeitig wendet ed feinen Blick nad 
der Gere, erweitert feine Schifffahrt und ers 
wirbt Kolonien, Im feiner erfolgreihen Rübs 
rigfeit und Unternehmungsluft weißt Belgien 
zugleih ein Beifpiel auf, was ein Volk zu 


leiſten vermag, deſſen Kräfte nice durch tel 
Yeitdfehfeln gefhmwäht und gelähmt werden, 
Der Wohlſtand Belgleus und fein Verkehr 
nehmen in demfelben Verhältnig zu, wie ber 
Wohlſtand und Kredit Hollands im Abnehmen 
it. In etwa fünf Jahren haben ſich in Bels 
gien 98 größere Handeldaffolationen gebildet, 
die ein Kapital von mehr ald breihundert 
Milionen Fr. zur Dispofition haben. Die 
Zahl der Schiffe, welche überfeeifhen Handel 
trieben, ift in vier Fahren von 317 auf 1318, 
die überfeeifhe Ausfuhr in derfelben Zeit won 
33 Mil, auf 55 Mil. geftiegen; die Hubs 
fuhr zu Sande flieg über 100 Mid, Der 
Zranfitbandel hob fih in 4 Zahren von 8 
auf 22 Mil, Deutfchland bezog im Jahr 
1834 von Belgien für 37, im Jahr 1935 
fhon für 26 Mil. u, ſ. f., trop des Mans 
geld an politifhen Sympathien. Wad wird 
Holland erft zu erwarten haben, wenn bie 
Verbindung enger geworden und bie Eifens 
firaße geöffnet fein wird? Wer weiß von ber 
anderen Grite, wie weit Holland Deutſchland 
gegenüber mod gegangen fein würde, wenn 
Belgien holändifh geblieben, wenn das Land 
fi nicht in zwei fonfurrirende Theile gefpals 
ten hätte! Holland ‚würde ſchwerlich eine Eis 
fenbahn nad Antwerpen gebaut haben, und 
hätte es den Plan gefaßt, fo würde es nur 
geichehen fein, um und zu Waller und zu 
Sand zu pladen. Belgien denlt nit an 
Dladereien, dorf nicht daran denken und kann 
nar dahin fireben, den Verkehr mit Deutſch⸗ 
land auf ale Weife zu erleichtern. An Deutſch⸗ 
land allein wird es num liegen, dies günftige 
Verhältnig zu benußen, bie gebotene Hand 
anzunehmen, die Erleichterungen namentlich 
dur liberale Zoleinrihtungen zu ermwiedern 
und die Mermählung des beigifhen Meeres 
mit dem jetzt freieren deutſchen Rheine nicht 
blos zu feiern, fondern aud zur Wirklichkeit 
werden zu laſſen. (Köln. 3.) 





Miszellen 

KRindervereine 
Ein harafterikifher Zug des vorchriſtlichen 
“iterthums war ſelbſt bei den edelften Männern 
auf dem hoͤchſten Stufen der Bildung die Balte 
Verachtung der Aindheit, Nicht, blos den Bär 
tern geftanden Die Gefehe ein Recht über Leben 
und Tod ihrer Kinder zu; es gab fogar Ber 
ordnungen, wornah alle Neugeborenen einem 
befiimmter Beamten vorgejeigt werden mußten, 
der ihre förperlihe Bildung zu unterfuhen und 
dann u entfheiden hatte, ob fie am Leben bleis 
ben oder getödtet werden follten. , Das milde 
Shriftuswort: „Laſſet die Kindlein zu mir foms- 
men,’ machte diefen Anfihten ein Ende, und 
nur wo deffen fittigende Kraft noch nicht wirt. 
fam. it, defteben ähnliche Gebräude fort, Died 
it befonderd in China der Fall, wo bie Noth 
einer Hebervölferung, wie fie in Europa ihres 


GSleichen nicht hat, verbunden mit allen Laftern 
der raffinirteften Bildung die Bränel des Kin 
dermorde zu kinder vnerhörten Höhe Meigert, 
Bald werden die Neugeborenen von deh Hebanı- 
men im heifem Waller erſtickt, bald bindet man 
ihnen einen Aürbid auf den Rüden, und mirft 
fie in den Fluß, wo ie dann mit herjgerreißen: 
dem GSeſchrei herumtreiden. In ben großen 
Städten werden bie Kinder des Nachté auf 
die Straße gefegt, und jeden Morgen durch—⸗ 
fahren Karren den Drt, laden bie Verlaſſe⸗ 
nen auf und werfen fie draußen lebendig im 
eine Grube, für den Ball, dab Jemand eines 
davon auswählen und auferziehen mole. Che 
aber dieſe Karten Pommern, haben ſchon bie 
Hunde, befonderd aber die Schweine, befanntlid 
ein Lieblingstbier der Ehinefen, einen Theil der 
Unglüdlihen angefreffen oder verzehrt. In Peking 
allein fommen fo jährlich 10,000 bid 20,000 Kinder 
um, ohne diejenigen zu rechnen, melde von armen 
Leuten aus der Grube genommen und auferzogen 
werden, um fpäter durch Beilbieten ihrer Reize 
Ledentunterhalt zu gewinnen. Bumeilen bringt 
man folhe arme Weſen den qriſtlichen Mife 
fionären und Bietet fie ihnen umſonſt oder gegen 
ein Trinfgeld an, und viele find fon von mild» 
thätigen Seelen erhalten worden, wie ſchwer e# 
ihnen auch fiel, die zu ihrer@rmährung nöthigen 
Mittel herbtizuſchaffen. Died zu thun, if der 
Zwed der in Paris beabſichtigten Kindervercinc, 
die man im der Ghriftenheit zu fiften gebenft, 





Mannihfaltige®, 


Im olympifhen Zirfus zu Paris fol näch⸗ 
ſtens Dom Duirote und Sancho Panfa zur Auf: 
führung fommen. Es war ein Rofinante zum 
Rofe des fehr tapfern und finnreihen Nitters 
von der Mancha herangebildet worden — hoch- 
gebaut, mit langen Beinen und langem Hals, 
Mapperbürr; aber mod che die Vorftelungen er- 
öffnet werden Ponntem, ift ed, wahrſcheinlich in 
Folge der durdgemadten Hungerkur gefallen. 


— — — — — — — — 


Bekanntmachung. 


Dom Pönigl, Kreid: und Stadtgericht 
Mürnberg 
wird in der Berlafenihaftsiahe des Poftkon- 
dukteur Joſeph Krieger dahier zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen, fo wie zum Verſuch eines 
gütlihen Arrangements hiemit Termin auf 
greitag den 1. Dez. d. 9. Vormittag 
9 Uhr im Aommmiffiondzimmer Nr, 17. 
anberaumt, und werben 
a) die unbefannten Nadzlafgläubiger unter dem 
Rechts nachtheile der Nichtderückſichtigung ihr 
rer forderungen bei Vertheil Z g der Maſſa, 
b) die gerichtäbefannten Gläubiger aber ums 
ter dem Präjudige hiezu vorgeladen, das 
fie im Falle Ausdleibens ald dem Beſchluſſe 
der Mehrheit der Anweſenden beigetreten 
angefehen werben, 
Schlüßlih wird bemerkt, daß die bereits 
angemeldeten Nachlaßſchulden fih auf 3441 fl. ° 


50 Pr. belaufen, während der Aktioftand mir 
Tırfl, 57 Pr, beträgt, ‚Unter der letztern Summe 
And übrigens auch diejenigen 400 fl, Kautionds 
Papital des Defüntten begriffen, worauf bereits 
im Jahre 1837 die erftchelihen Kinder deſſelben 


angewieſen worden find. 
Nürnberg den 27. Sept. 1843. 


Seuffert. 
Merj. 





Anzeigen. 





Empfehlung. 


Frischer Caviar in ausgezeichneter Qua- 
Iuät, neues feinstschmeckendes Mohn- oder 
Salat-Oel, Münchner Milly-Kerzen sind zu 


haben bei 


G. C. Prückner, Königstrasee 
L. 


109. 
— — — — — 
Empfehlunsg. 


Für herannahenden Winter haben wir unfer 


Lager von- fhhaafwollenen Waaren neuerdingd 
aufs Beite aſſortirt und deſteht foldes in: ganz 
feinen Damen ⸗ und Herrn⸗Jäckchen, glatt und 
fagonnirt, dergleihen Beinkfeider, feine gewebte 
Strümpfe, dergleihen mit Schaafwolle gefütterte, 
fo wie gewalfte; ferner in einer großen Aus— 
wahl feiner bunter Wollenwaaren für Kinder; 
auch Handſchuhe aller Art, dann in geſtridten 
wollenen Mannd= und BrauenJaden, Stiefel: 
foden ı, Auch haben wir neue Sendungen von 
Vorhang ⸗Mouſſelinen, gefict und drochirt, ele⸗ 
dante Gardinenhalter, Quaſten, Brangen und 
Borduren; Ballfleider, geſſickte Damen: Arägen 
in dem neueften Gefhmad, eden fo gang mo: 
gerne Spitzen, erbalten, und empfehlen ſolches, 
fo wie unfere übrigen Waaren, ale: Bettdeden 
verfchiedener Qualität, Gteifröde, Glanzbattift, 
Scherting für Hemden, Pigue, Gaffinet, Zutter, 
moll und alle Sorten gewedter Baummwollen: 
maaren zu geneigter Abnahme, 


Blant & Eomp, 
am Obſtmarkt 8. 006, 





Nürnberger Ausfteuer :Anftalt. 
(Die Einlage für 1943 betreffend.) 


Zu der — an der eier des Thomastags 
d. 38. dahier ſtattfindenden Ziehung der hiefigen 
Austeuer-Anfalt mit Gewinnſten zu 200 fl, 
werden die Einlagen zu ıfl. 12 Pr, für ı Roos 
im Bureau ber Außfteuer-Anftalt Nr. 28, auf 
dem Rathhauſe bahier täglich angenommen, wos 
ſelbſt auch neue Einſchreibungen erfolgen und 
die Statuten zu haben ſind. 

Es wird num hiemit zu recht zahlreicher 
Theilnahme eingeladen und zugleich gebeten, Die 
Einzahlungen möglihft zu beihleunigen, damit 
ber Abſchluß der Liften rechtzeitig erfolgen ann, 

Auswärtige Sendungen wollen gefäig fran« 
firt, und wenn fie durd die k. Port geſchehen, 
noch 3 fr. Poftausträgerlchn deſonders beigelegt 
werden, 

Mürnderg am 13, Okt. 1843, 


Die Aominiftration der neuen Ausſteuer— 
Anitalt. 





Daub- und Befhäfts-Berfauf. 
Ein unfern dem rauen Thore gelegenes, 
im deſtdaulichem Zuftande erhaltenes Haus, dar. 


auf eine Reihe von 60 Jahren. das Geifen- und 
Talgliter-Gabri-Gefäft und Detail mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, if zu verfaufen. Zum 
Betrieb des Gefchäftes find circa 2000 fl. er» 
forderlid, ein großer Theil des Kauffhihings 


aber, ann darauf ſtehen bleiben, 


Zugleih mit diefem Haus und Geſchaͤft, 
Fonnte auch eine vor dem Thore gelegene, wohl 


eingerichtete Talaſchmelz verfauft werden. 


Hierauf R efleftirende belieben ſich nähtre 
Anskunft zu erholen, bei dem allgemeinen Kom⸗ 


mifflend-Bureau von 
9. 9. Gore, 8. 771. 





Ansbacher Ausftattungs : Unftalt. 


Zu der — am 16. Dejembder 1843 flatt. 
findenden Ziehung werden von dem Unterzeidh» 
netem neue Einzeichnungen und Erneuerungen 
Die Einlage für 
jedes Loos it a fl. 12 Er. nebſt 6 Pr, Aufnahme» 
gebühr für jeden neuen Theilnehmer; der Ber 


der bisherigen Loofe beforgt. 


winn im glüdlihen Fall 200 fl. 
Nürnderg den 14. Dt. 1343. 
Scheu, S, 560, Therefienftraße 
il, Stod, 
nn 


Wirthſchaftsverkauf. 


Ein frei eigenes, aus mehreren Ge 
bäuden beftehendes Wirthſchaftsanweſen in 
biefiger Stadt, nebft dazu gebörigem, mit 


einer Kegelbahn verfehenen Garten von 


57 Dezimalen und dreifahem Waldrechte, 
iſt durch den Unterzeichneten zu verfaufen, 
Die Wirthſchaft erfreut fidy eines ftarfen 
Befund, und die Nebengebäupe ıc, tragen 


circa 500fl. jährlichen Miethzinns. 
Kaufsliebhaber wollen ſich gefälligft 
wenden an 


dad Kommiſſionsbureau des Eons 


cipienten C. Wegler, 8. Nr. 
1689, Schütt, 





Kapital» Gefud. 


Auf ein hieſiges Gefhäftähaus werden auf 
I. Hppother fl. 10,000. ju 3", Proz. zu ent 
nehmen gefucht; jedoch ohne Unterhändler, Hier: 
auf Heflettirende delicden ſich unter der Morefie 


Z. W. an die Erpedition dieſes Blattes zu 
wenden, 








Ge fu d. 
dür einen auswärtigen jungen Menſchen 
von braren ‚Eltern wird eine Stelle ald Lehr 
fing bei einem biefigen Regenfhirmfabrifanten 
geſucht und ift das Mühere bei der Erpebition 
diefed Blattes zu erfahren, 


— —— — — — — — 


Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 15. DM, Bei feſtlicher Bes 
leuchtung des innern Schauplages zur Beier des 
Namendfeftes Ihrer Maj. der Königin: Pro; 
log, gefproden von Mad. Burg» Bender. 
Hierauf zum Grftenmale: Die Geſchwiſter 
von Nürnberg. Romantifhes Ritterluffpiel 
in 4 Aufzügen von Bauernfeld, 


Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 12. Okt. 


« Gold und Silber. 
Neue Lowisdtor nn 
Friedrichsd'or suansnnsennuneneennn 








Kerken nasssrninnneg 


Gold al Marco WZ. en 
Laubihaler, ganze .euensaneeencen 
Preuss. Thaler on zennocsonnnnnener 
5 Franc-Thaler .... 





Sremden-Anzeige, 


Bom 12. Dft, 


(Bayer. Hof.) Hr. Richard, Rentier m. 
Bam. v. Yondon. Hr. Grof u, Hr. Gel v. Fran, 
furt, Hr. Hofmann u. Hr. Meyerkort d. Bre— 
men, Hr. dorfer u. Hr. Boulanger »., Augs⸗ 
burg, Hr. Kilian d. Wontjole, Hr. Vorwerk v, 
Barmen, Hr. Hartmann u, Hr. Silber d. Stutt. 
gart, Hr. Helm ». Berlin u. Hr, Hamburger v, 
Leipzig, Aflte. 

(Wittelsbachet Hof.) Hr, Graf v. 
Seinsheim v. Münden, Hr. Bar. ». retin, 
Ar, u. Stadtger.Rath v. Bamberg. Hr. Geb» 
bardt, Priv. v. Hof. Hr, Bar, v. Seefried v. 
Ansbach. 

Strauß.) Hr. Dr. Hohn m. Gem, », 
Heidelberg. Hr. Köll v. Lyon, Hr. Warau », 
Paris, Hr. Loͤhe v. Köln, Hr. Alumana ». Ulm 
u. Hr. Thomaf v. Ienp, Aflte. Hr. Warte, 
Propr. v. Straßburg. Mad, d'utigner m. Tod: 
ter ». Paris, Hr. Dr, Adelderg v. Aruſtadt. 
Hr. Gröning, Buchhändler v. Berndurg. Hr, 
Müber v. Wien u. Hr. Shämoder v. Blau 
beuren, Stud, 

(Blaue Slode) Hr. Zeum, m. Gem, 
Prof. v. Berlin. Hr. Botad m. Gem. v. Bu 
fing, Hr. Lienhardt v. Bayreuth‘ u. Hr. Kofen: 
feld v. Bamberg, Kflte. Hr. Beyfalag, Hr. 
Quderer, Hr. Schreyer u. Hr. Buder ». Augds 
burg, Hr. Schwarj, Hr. Häberlein, Hr. Küdle 
v. Meiningen, Hr. Einfiedler, v. Kaufbeuren, 
Seminariften. 

(Fränfifher Hof.) Hr. Wilhermsdorfer, 
v. Ansdach u. Hr, Schmidt v. Treuchtlingen, 
Kfite. Hr. Voit, Priv. v. Wien. 

(Rothe Hahn.) Hr, Pfahler v. Birntaum 
u. Hr. Heubed v. Erlangen, Kflte, Hr, Nu: 
höfer, Part, v. Neudietendorf. Hr. Fichtei, Prof. 
0, Züri, 


—— —ñ — 
Einrückungsgebühren: 


zwei Kr. pr- Zeile, 





(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Hummer 289- 


169, Jahrgang. 


Würnberger Änrier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Aurier, 


Montag: 


16, Oktober 1843. 





Spanien 


General Eonda if, einer telegraphifchen 
Depeihe zufolge, in der Rat auf den 3. Dft. 
von Madrid abgegangen, um bad Kommando 
ter Armee von Aragonien zu übernehmen. 

Eine andere Depefhe aus Bayonne, 
10. Dft., melter: Am 27. Sept. wurde zu 
Granada ber Verfuh zu einem Auſſtand ges 
macht; man hat fi in den Straßen geſchla⸗ 
gen; mehrere Perfonen find umgefommen, ans 
dere wurden verwundet; die Orbnung ift hers 
geftellt worden. Am 2. Okt. hatte fih noch 
nichtd geändert zu Almeria und am 7, Dit, 
war noch Alles in demfelben Canarhifhen) 
Zuftand zu Saragoſſa. 

Eine dritte Depefhe aus Perpignan, 
10, Dft., meldet: Am 7, Dft. hat die Junta 


mit 1000 Mann von den 2500, über welche | 


fie. verfügen ann, einen Sturm auf bie 
Zitadelle unternehmen laffen; bie 


Stürmenten wurden mit Berluft von 80 Mann 
| gend 10. Ubr, verfammelte fi wirklich unter 


zurüdgefhlagen; Bofh, Wizepräfident ber 
Sunta, ift tödtlih verwundet worden. In 
Folge diefes Angriffs hat das Feuer der Zi— 
tabelle und der Fortd auf die Stadt wieder 
begonnen. Am Abend des 7. Dit. hörte das 
Teuer auf; ed bat am 8. nicht von neuem 
angefangen. Die Forts fhofen nur, wenn 
fie provszirt wurben, 

General Prim hat am 5. Okt. einen Sturm 
auf Girona gewagt, ift aber mit anſehnlichem 
Berluft von Amettler zurüdgefhlagen worden. 


England 


London, 9 Okt. 

Die plöglihe und unerwartete Rüdkehr 
des Lordſtatthaltera de Grey nah Dublin, 
wo er in Begleitung des Lordkanzlers Sugden 
am 6. DM. eintraf, nachdem er am 4. no 
eine lange Unterredung mit Sir R, Peel ge 
habt, batte wirflig die Ergreifung of 
fener und entfhiedener Mafregeln 
gegen die Repealbewegung zum Zwede, 
mad na der biöherigen unentſchiedenen Hals 








tung der Regierung faum erwartet werben 
konnte. Sobald bie Ankunft Lord de Grey's 
in Dublin befannt ward, bdurdliefen fofort 
Gerüchte aller, Art die Stadt, Es bieh, daß 
eine Proflamation gegen die auf den 8. Olt., 
angelündigte Repealverfammlung zu Clontarf, 
fo wie gegen die Errichtung der Repeal ⸗Schieds⸗ 
gerihte erlaffen und daß biefelbe in einem auf 
den 7. Vormittags ind Schloß berufenen Ron« 
feil berathen werden ſolle. Noch am Nach— 
mittage waren die geheimen Mäthe und bie 
sornehmften Zuftizbeamten mehre Stunden 
verfammelt, und die „Evening Mail” küns 
digte dad Erſcheinen einer gegen die Reprals 
verfanmlungen gerichteten Proflamation ald 
bevorftehend an, während ber „Gtatedinan’” 


| unter der Ueberfhrift „Beginn der Feindſe⸗ 


ligteiten” anzelgte, daß zwei Konftabler, von 


zahlreichen Volfähaufen umringt, beſchäftigt 
geweſen feien, die Plakate von den Straßen⸗ 


eden zu reifen, worin zur Nepealverfammlung 
bei Elontarf eingeladen ward, Am 7, Mor 


dem Vorfige des Lorbftarthalters der geheime 
Kath im Schloſſe und blieb bis 1'%, Uhr in 
Berathung. Der Lordfanzler, Graf Dondugh⸗ 
more, Lord Eliot, der Befehlähaber der Trup⸗ 
pen, Sir, R. Blafeney, Herr Shaw und ber 


‘ Generalanwalt Herr Smith waren die anne 


fenden Geheimen Räthe. Während das Kon— 
feil verfammelt war, firömten aus ben ums 
liegenden Bezirken Maſſen von Repealern in 
die Etadt und mit den Liverpooler Padetboos 
ten trafen Hunderte von Perfonen aus Lan—⸗ 
cafbire ein, welche der Berfammlung zu Elons 
tarf beimohnen wollten, Aus Navan in ber 
Graffhaft Meath, 10 Stunden von Dublin, 
waren mindeftens 10,000 Menſchen unter 
wegs, welde, falls nicht zeitig eine Gegenwei⸗ 
fung O'Connell's erfhien, am andern Mor 
gen zu Elontarf eintreffen mußten. Um 314 
Uhr wurde die nachftehende, im geheimen Rathe 
genehmigte Proflamation ausgegeben und 
fofort in alen Straffen von Dublin ange 
ſchlagen: Durd den Lordſtatthalter und geheir 
men Rath von Irland, Da öffentlih ange 


kündigt worden iſt, daß eine Derfammlung in 
oder bei Elontarf am Sonntage, den 8. Okto— 
ber, zu dem angeblihen Zwede, das Parlar 
ment bittfriftlih um Aufhebung der legisla⸗ 
tiven Union zwiſchen Großbritannien und Ir 
fand zu erfuchen, gehalten werden fol; da 
Anfündigungen und Plakale gedrudt und 
maffenmeife verbreitet worden find, melde 
jene Perfonen, die der gedachten Verfamms 
lung zu Pferde beimohnen wollen, dahin aufs 
fordern, fih zu verfammeln, einen Zug zu 
bilden, und in militärifcher Ordnung und Rei, 
henftelung zur befagten Derfommlung zu mars 
f&iren; da bereits unter gleichem Vorwande 
Verfammlungen großer Maffen von Perfonen 
in verfhiedenen Theilen Irlands gehalten und 
bei mehreren dieſer Verfammlungen 'an bie 
dort verfammelten Perfonen Anreden aufrühs 
rerifher und aufreißender Art gehalten wor ⸗ 
den find, welche geeignet und berechnet waren, 
Unzufriedenheit und Mißvergnügen in ten 
Gemüthern der Untertanen Ihrer Maj. zu 
erweden, und bie Regierung und Verfaflung 
bes Landes, wie fie durch das Gefep feftger 
ſtellt find, in Haß und Verachtung zu brin 
gen; da bei einigen der gedachten Merfamms 
lungen biefe aufrührerifke und aufreizende 
Sprache von Perfonen geführt war, melde 
ihre Abfiht Fund gethan haben, der befagten 
in oder bei Elontarf abzubaltenden Verſamm⸗ 
lung beizumohnen und daran Theil zu neh» 
men; ba bie erwähnte beabſichtigte Verſamm⸗ 
lung geeignet iſt, die vernünftige und wohl 
begründete Beforgniß zu erweden, daß die Ber 
weggründe und Abſichten der daſelbſt zu ver 
fammelnden Perfonen nicht auf redlihe und 
gefeglihe Ausübung der verfaffungsmäßigen 
Rechte und Vorredte, fondern dahin gerichtet 
find, die Regierung und Verfaſſung des vers 
einigten Königreicht, wie fie durd das Geſetz 
feſtgeſtellt ſind, in Haß und Verachtung zu 
bringen, und durch Einſchüchterung und Kund⸗ 
gebung phyſiſcher Gewalt Veränderungen in 
den Gefegen und der Verfafung des Reihe 
zu vollführen, fo warnen und verwarnen Wir, 
der Lordſtatthalter, — kraft und gemäß Gut, 


achtend des geheimen Maths Ihr. Maj., und 
in der Meberzeugung, daß die erwähnte Vers 
fammlung, welde in oder bei Elontarf gehal- 
ten werden fol, bloß dahin zielen fann, den 
Zweden von Parteimännern und aufrührerifchen 
Derfonen zu dienen und den öffentlichen Frieden 
zu verlegen — alle Perfonen, wer fie auch 
feien, fih des Erfheinend bei gedadr 
ter Derfammlung zu enthalten. Wir 
machen hiemit fund, daß, wenn troß die ſer 
unferer Proflamation die gedachte Merfamms 
lung fattfinden follte, gegen alle derfelben beir 
wohnende Perfonen in Gemäßheit der Geſetzt 
verfahren werden fell; und mir befehlen- und 
gebieten biemit oflen mit Bewachung des öfr 
fentlichen: Friedens betrauten Magiftraten und 
Beamten, fo wie andern, melde es angehen 
mag, zur Vollziehung des Geſetzes bei Mer 
hinderung der gedachten Merfammlung, bei 
fräftiger Zerftreung und Unterdrüdung derſel⸗ 
ben, und bei Entdedung und Verfolgung jener, 
welche, nad diefer Kundmachung, ſich in den 
ebenerwähnten Beziehungen vergehen, Hülfe 
und Beiftand zu leiten. Gegeben in. der 
Rathskammer zu Dublin am 2. Oft. 1843. 
(Folgen die Unterfriften.) Gott erhalte bie 
Königin.’ 

Beim Erfheinen diefer Proflamation mar 
O' Connell, der fih auf der Kornbörfe bes 
fand, bereit? mit Entwerfung einer Proflas 
matipn von feiner Seite beihäftigt gewefen, 
und eine Mierteltunde nah dem Erſcheinen 
der MRegierungsproflamation lad man ſchon in 
der Dublin Evening Poſt nachſteheude Ge 
genproflamation bed Agitatord: „Zur 
Nachricht: Da mit den Unterfariften von €, 
B. Sugten, Dononghmore, Eliot ıc. ein Pa 
pier ald wirkliche oder fein follende Protla- 
mation erfhienen if, welches, in fehr allge 
meinen und ungenauen Ausdrücken abgefaßt, 
befannte Thatſachen augenfälig entſtelt und 
deſſen Zme dahin zu geben fheint, die üfr 
fentlihe Verfammlung au verhindern, melde 


den folte, um an dad Parlament un Auf 
hebung ter unbeilbringenden und verderhlichen 
Mapregel der legislativen Union zu petitioniren, 
und da biefe Preflamation nicht früber ald am 
NRahmittage des Cheutigen) Samſtags, des 7. 
Dft., erfhienen ift, fo daß es rein unmöglich 


wird, die Kunde von ihrem Dafein auf den | 


gemwöhnliden amtlihen Wegen oder durch bie 
Poſt fo zeitig mirzwibeilen, daß ihr Inhalt 
den Perfonen befannt werden fünnte, welde 
ſich in der onrermähnten Abfiht, um an das Par- 
lament zu petitioniren, zu Clontarf zu vers 


fammeln vorhaben, — wodurch übelgefinnte | 


Perfonen einen Anlaß erlangen können, unter 
dem Mantel befagter Proflamation Friedens, 
brüche hervorzurufen oder gegen Perfonen, 
melde friedlich und gefeglid zu der ermähnr 
ten beabfihtigten Verſammlung ſich zu begeben 
gedenfen, Gewaltthärigfeiten zu verüben: fo 
erſuchen und. ratben Wir, den Komité des 


Ioyalen Rational » Repralvereind, daher aufs 
Ernflihfte, daß. ale mwohlgefinnten Perſonen 
fih, unmittelbar nad Empfang. diefer Rund» 
machung, nad. ihren eigenen Wohnungen ber 
geben und fih nicht der Gefahr irgend einer 
Kollifion oter dem Empfange irgend einer 
Mißhandlung ausfegen mögen ; und wir geben 
ferner dieſen Perfonen fund, daß wir, ohne 
den unbegründeten Behauptungen in ber ger 
dachten Proflamation in irgend etwas nachzu⸗ 
geben, dennoch die Erklärung für klug, meife 
und vor allen Dingen für human erachten, 
daß die beſagte Verfommlung aufgegeben 
it und nicht gehalten werden foll, 
Unterzeichner aud Auftrag. Daniel O'Connell.“ 
Als Nahfhrift war der Proflamation noch 
ber Befglup beigefügt, daß dieſe Vorſichts⸗ 
notiz unverzüglid durch Boten den Geiftlir 
den, melde die Einladung zu ber Elontarf- 
verfommlung unterzeichnet hatten, fo wie in 
alle benachbarten Bezirke überbradt werden 
folle, um das Zuftrömen von Perfonen zu der 
beabfihtigten Verſammlung moͤglichſt zu ver 
hindern. 

O'Connell hielt, nahdem dad Komité ſich 
über bie obige Profamation verſtändigt hatir, 
im Dereindfaale auf der Kornbörfe eine Ber 
fammlung, in welcher große Aufregung herrſchte. 
Diefe Proflamation, fagt er, ift gefegwidrig 
und eine grobe Verlegung der Rechte des Ums 
terthans (Beifall). Ih bin von ihrer Geſehz⸗ 
widrigfeit überzeugt, babe aber mein jeßiges 
Verfahren eingefchlagen, weil ich fletd dem 
Gefige und den eingefegten Bebörten Gchers 
fam bewies, 
mation verzögert, um das Molf herbeifommen 
zu laſſen. Wir werden jedoch feibft dem 
Scheine des Gefeges geboren, geftehen übris 
gend, während wir dies thun, frinedweged der 
Regierung irgend ein Recht zu, auf folde 


Weiſe gegen das Petitionsrecht einzufchreiten 


lauter Beifall). Mein Gefhäft ift, das Bolt | 


| gefichert zu erhalten Cerneuerter Beifall). Ich 
morgen, am 8., zu Clontarf abgehalten wer: bin der Unionauftebung gewiß, wenn das Volk 





fh nur ruhig haͤlt. Ich 
geben, in Dublin bleiben und zeige hiermit 
meinen Freunden von Liverpool und Mandes 
fter an, deß am 9. eine Verfammlung 


des Wereins und am Abend ein Bankett 


fattfinden wird, wobei ich fie zu ſehen hoffe 
(Beifall)“, Rad einem Danfootum für D’Eons 
nel trennte ji die Verſammlung in ber auf: 
geregteften Stimmung. 

Ueber die militärifchen Vorkehrungen wird 
aus Dublin com 7, Oft, Nachmittage 4'% 
Uhr, berichtet: Das 34, Regiment aus Glas: 
gow und ein andered aus England werden 
ftündlid erwartet, Das 54. Regiment, das 


nach Aihlone beordert war und bier durd das 


24. Regiment erfeßt werden folte, hat Ges 
genbefehl empfangen. Im Fort if ter Ber 
fehl eingegangen, alle Kanonen zu laden, und 
alle Vorkehrungen find ſo getroffen, ald wenn 





Die Regierung hat die Proflas | 
| Kammer zugefandten Gefeßentwürfe zur Gef: 
| fiellung ter Ausgabe- und Einnahmebudgeis 





werde jeßt, ſtatt, 
wie ich beabfichtigte, mach Darrpnaneabtei zu | 


ed im Belngerungsftande. wäre, Kein Seldat 
der Befogung darf morgen, am Sonntage dat 
Fort verlaffen und ſelbſt der Befud tes Bet; 
tesdienſtes ift ihnen unterfagt. Die Evening Per 
will. wiffen, daß einige Bataillone der Garte 
nad Srland beordert feiern. Heute Macht oder 
Morgen ‚früh merden zwei Dampffiffe mit 
Truppen, angeblid mit dem Dragonerregiment 
ded Lord Cardigan erwartet, 


Srankreic. 


Paris, 11, Die. 

Die Nente iſt etwas gewichen; man be— 
forget eine Verwidelung der irländifhen Hn- 
gelegenbeiten — ebſchon ſich O'Connell be: 
reits aufs Rachgeben gelegt hat — und hält 
die heute aus Spanien gefommenen Nadrid: 
ten im Ganzen für ungünftig. 

Der Herzog von Mentpenfier liegt ned) 
immer krank zu Met. Er fol an einer Un: 
terleibdentzündung leiden, und wird wahr 
fheinli feiner Abſicht, den großen Uebungen 
der Artillerie beizumohnen, für diefes Jahr 
entjagen müffen. Einer der Aerzte des königl. 
Daufes ift in Mey angefommen, man fpridt 
fogar won der baldigen Ankunft der Stönigin, 
falls der Gefundheitszuftand des Bringen nicht 
bald eine günftige Wendung nimmt. 


Niederlande 


Haag, 9 Dre 
Die erſte Kammer der Generalftaaten bat 
beute die verfhiedenen, ihr durch die yieeite 


für 1844 und 1845 angenommen, Morgen 
wird die Seſſion gefhloffen werden. 

Bei der Regierung fol ernftlid davon dir 
Rede fein, die 5 Proz. ohne Wermehrung der 
Schuld in 4%, Proz. zu fonvertiren. Diele 
RKoncertirung ſoll wiederum mit der Kapitali— 
fatien des belgifhen Scultantbeils in Ber 
bindung ftehen, zu welcher Operation, wit man 
fügt, bereits Beziehungen mit dem Hauſt 
Rothſchild angefnüpft find, 


Devtschland. 


Münden, 13. Dft. 

Bei der Grundfteinlegung zum Ei 
thor fprah Se. Maj. ber König folgeatt 
Torte: „„Bavernd tapferem Deere, dab zu 
jeder Zeit, in allen Lagen, feinem Lantetfür 
ften unerfehütterlich treu war, ihm midme Ih 
dad Siegesther.“ — Die Trinffprüche, welcht 
Er. Moj. der König bei dem (nach der Grund 
feinlegung) den Rittern des Mar Jofepht 
Drtens in ber Fonigl. Reſidenz gegebenen 
Gaſtmahl ausbradte, waren: der erfte Trinf 
ſpruch: „Dem Andenken des Gründers dei 
DOrtend und feinem Großmeiſter, der und ale 
len ein liebender Bater war,” Der zweite 


Trinkſpruch: „Dem Undenfen des Feldmar⸗ 
ſchalla, Fürſten Wrede, deſſen Ruhm mit dem 
des Heeres unzertrennlich iſt. Dem Andenken 
des Generals der Infanterie Grafen Deroy, 
der, ſchon ein Greid, den Heldentod farb, 
und dem Undenfen aller verewigten Mitglies 
der des Ordens.“ — Der dritte Trinkſpruch: 
„Huf das Wohl der lebenden Mitglieder bes 
Ordens. Das Beifpiel ihrer Tapferkeit feuere 
das jüngere Geſchlecht an,’ 

als 33. MM. der König und die Königin 
geftern Abend im Theater erfhienen, wurden 
fie vom vollen Haufe mit, lautem und wieder 
beltem Zubel empfangen. — Heute am Ges 
dãchtnißtag des Dintritts des höchſtſeligen Kor 
ngs Mar verfügten fih bie höchſten Herr 
fhoften Nahmittogs in die Hof- und Stifte» 
firhe zum heil, Stajetan, wo die Vigilien abs 
gehalten wurden, melden morgen Vormittag 
dad Requiem folgt, dem auch Ge. Maj. ber 
König beimohnt. Vormittags hatte heute, wie 
an biefem Tage herkoͤmmlich, in der St. Mi: 
haelshoffirhe das Todtenamt für die verftors 
benen Mitglieder des. Militär » Max» Jofephs 
Dedené ftatt. (Allg. 3.) 

Darmftadt, 11. Okt. 

Se. Hoh, der Erbgroßberzog ift heute früh 

um 4 Uhr nad Rorddeutſchland abgereift. 





Miszellien. 


Zur Gefhidte der Glasmalerei. 

Die Erfindung des Glafes hat man ge 
wöhntih ten Vhönizierm zugeſchrieben und in 
eine fehr frühe Zeit geſetzt; doch fehlen darüber 
zuverläfige Nachrichten. Meueren Borihern zu⸗ 
folge wäre die Glasfabrikation nicht viel früher, 
ald um 490 ror Ehr,, entftanden. Gemis iſt, 
daß nah ter Schlacht von Aetinm (31 I. v. 
Ehr.) die Römer das Glosſsmalen in Egypten 
erlernten und nad ihrer Nüdfehr Glashütten 
anlegten. Wan verfertigte ans diefem Material 
all erleil Gerathſchaften, Bewer, Schalen, Epie: 
gel, Brenagläfer, Schrörftörfe u. ſ. f. Noch 
aber kam man nicht darauf, daſſelde auch für 
Fenſter zu gebrauchen; dünne Muſchelſchalen, 
geſpaltene Achalen, Marmor, Alabaſter und ans 
deres mußte dazu dienen. Erſt vem vierten 
Jahrhundert m. Ehr. an weiß man von Glas— 
fenftern, und im ſechſteu erichienen fie in meh— 
"reren Kirhen — zu Paris, Nantes, auch in 
der Sophientirche zu Konitantinopel u. ſ. f. Im 
fiedenten Jahrhundert werden Glasmacher aus 
Frankreich nah England berufen, um Geniter in 
die Abtei Weremouth zu fegen, Gegen Ende 
des achten Jahrhundert? erhält die Laterantirche 
in Nom, im zehnten das Kloſter Tegernfee in 
Bavern Elasfenier. Im zwölften Gabrbundert 
machen reihe Engländer auch für ihre Häufer 
davon Gebrauch, während Died in anderen Län— 
dern erſt fräter auffommt. Das ältefte Glas 
war farbig, und lange muß auch für bie Fenſter 
mir ſolches gebraucht worden fein. Das die Glas: 


malerei Cim eigentfihen Sinne) den Alten un 
befannt geweſen, diefe überhaupt erſt aus dem 
Gebraud ber. Gladienfer entfanden fei, wirb 
mit Gründen behauptet. Was Drt und Zeit 
ihrer Gniftehung betrifft, fo hat die Meis 
nung viel für fi, nad melder zuerft (999) im 
Klofter Tegernfee, dad um jene Zeit ſelbſt 
eine Glashütte anlegte, die erften gemalten 
Scheiden ſich vorgefunden haben. Mithin ger 
bührt Bayern der Ruhm der Erfindung diefer 
Kunk. Wan pflegt dann die erfte Periode ber 
Gladmalerei, ihre Entfiehung und allmähliche 
Entwidlung, in die Zeit von 990—1400, die 
zweite, ihre Verdeſſerung und Blüthe, von 1400 
bis 1600, bie dritte, des allmählihen und ims 
mer Rürferen Sinkens, von 1600 bid 1800, die 
vierter, ihre Miederbeiebung, von 1800 bis 
heute zu feßen. Die Gladmaler der effen Pe— 
riode fahrizirten ſich ihr Glas, ihre Farben und 
alles Nördige ſelbſt, fepritten aber in der Technik 
fehr langfam voran, ihre Scheiben find aus gany 
Pleinen Stüden zufammengefegt, gleih den Mo- 
faifen, — mas auch zu der Anſicht Veranlafung 
gab, daß die Glaſsmalerei aud den Mofaiten ent: 
fanden und urfpränglig nur eine Rachahmung 
derfelben gemeien fei. In jenen älteften Arbeis 


ten herrſcht fodann noch ganz der byzantinifche, | 


unbebolfene Styl. 
ornamentalen, kaum einen fünflerifhen Charak⸗ 
ter zugefleben. Bon Deutſchland aus ſcheint ſich 
die Glasmalerei gegen Ende des 12. und im 
Anfang des 13. Jahrhunderts in Englaub und 


Zrankreich, fpäter in der Schmeiz und in Jtalien 
Aid die älteften | 


einheimifh gemacht zu haben, 
Glasmaler in Deutihland, deren Namen ih ers 
halten, nennt Geſſert Wernher, Wönd in Tegern» 
fee, am Ende des 10, und Anfang des 11. Jahrh., 
und Hand vun Kirchheim, um die Mitte des 
14. Jahrh., mwelder Genfer in dad Strafbur- 
ger Münfter gemalt. In der zweiten Periode 
gewann die Glasmalerei an Berbreitung und 
techniſcher Ausbildung. Sie lernte unter Un- 
derem nad und nah die Scheiben pweckmäßiger 
verbleien, erfand neue Farben und Blüfe, malte 
fogar ganze Bilder auf eine Tafel, vermuthlid 
aber doch von geringer Größe. Wenigſtens if 
uns nod feine Scheibe von dem Umfange vor: 
gekemmen, wie man fie jegt in Münden zumege 
dringt, Der Hauptharofter übrigens, den die 
Glasmalerei ſchon in der erſten Periode ange: 
nommen, die ornamentale Ausihmüdung der 
Kirhen, denen fie mittels ihrer brillanten Bar- 
ben eine fererlihe Wirkung im Innern verlieh, 
dlied noch ihre wefentliche Beſtimmung. Bon 
diefem Gefihtepunfte muß man auch bie alten 
Kirchenfenſter Betrachten, und alfo befonders ib» 
ren Gefammteindrud ind Auge fallen: als Ein— 
gelbilder find fie meiftend wegen ihrer Unbehols 
fenbeit in der Zeihnung unbefriedigend. Nach 
der Keformation ward biefe Aunft aröftentheild 
aus den Kırden verdrängt und verlegte ſich auf 
Kabinetsitüde, Unter den Glasmalern der jweir 
ten Periode in Dentihland nennt Geſſert unter 


Wan kann ihnen wohl einen | 





ten Boden warfen. 


andern Peter Uder von Nördlingen, Crämer in 
um, aldr Dürer, Hand und Klaus Glaier, 
Hirdeogel, Schorndorf, EB, Hebenflreit, Hans 
Schön u f. f. 


Mannidhfaltigeh. 


Unter dem Titel „Bergiftung durch Bier" 
ift in mehreren bayerifhen Blättern ald war: 
nendes Beilpiel ein Artikel aus dem „Baperi— 
ſchen Eilboten““ aufgenommen, aber dabei unter 
laſſen worden, bie angeführte Duelle: „Chur 
fürflic:Pfalzbayerifhes Regierungs- und Intels 
ligenyblatt”" vom Jahre 1800 beizufepen, 

‚Im Stuttgart wurde am vergangenen Sonn» 
tag in der Patholifhen Kirche eine neue Meffe 
von Moligue aufgeführt, ein ſchönes Wert, ge 
fhaffen im Bewuätiein der Würde kirchlicher 
Muft und fern von Ueberladung und weltlichen 
Effeftmitteln, einfah und rührend, 

Man erzählt ih aus dem gzriechiſchen Un— 
abhängigkeitöfrieg eine Anekdote, die für Kalergi 
charakteriſtiſch it. Bei der Belagerung von Athen 
war er bei einem Ausfall von dem Türfen mit 
mebrern feiner Leute abgefchnitten worden. Um 
der Gefangenfhaft oder etwas Schlimmerm ju 
entgehen, geſchah e# im jenen Kämpfen nicht fel- 
ten, dab ſolche, die ſich mit auf andere Art zu 
reiten wußten, ſich unter die Erfhlagenen auf 
So auch Kalergi. Die 
Türken, die diefe Arlegsliſt kannten, wollten fid 
aber vergewiffern, ob er auch wirklich todt ſei 


| und einer löfe ihm mit dem Handſchar ein Ohr 


ab — eine Dperation, die jener ertrug, ofne 
daf das geringste Juden feinen Scheintod ver» 
rieth. Zum Glüd für ihn hatte der Feind Feine 
Zeit länger zu verweilen, font hätte er vieleicht 
den Kopf mitgenommen, 





Frequenz auf. der AudwigssEifenbahn in dem 
7. Verwaltungsjahr 1843, 
Tom 8. Ms 24. Dt. inel. 


Sonntag den 8. Dit, 4406 Perfonen. 
Montag :» 0» 1093 » 
Dienftag » 10. » 1097 » 
Mittwoch 11. ⸗ 12866 
Donnerflag » 12. * 1397 = 
Breitag :» 183.» 1061 rn 
Sonnabend ” 14, » 934 5 


12,854 Perfonen. 
Ertrag: 1529 fl. 36 Pr. 


— — — — — — —— 


Bekanntmachungen. 


Nachdem Ach an dem zum oͤffentlichen Ver: 
rauf des Rothſchmidt Miche l'ſchen Haufes 5. 
1878, auf Montag den 28. Auguſt d. Is. an⸗ 
beraumt gewejenen Termin feine Kaufsliebhaber 
eingefunden hat, fo wird zu demſelden Zwecke 
anderweiter Termin auf z J 

Donnerftag den 31. Dftober d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im Kommiffionszgimmer Wr, 13, reaffumirt, 

Hierzu werden die allenfalfigen Kaufslich: 

haber mit dem Bemerfen eingeladen, daß bie 


Berfaufs.Mobalitäten am Termine befannt ges 
macht werben; ber Zufchlag nur mit obervor⸗ 
mundfhaftliher Genehmigung erfolgen und die 
Tare dieſes Haufed aus dem in der Regiftratur 
einzufehenden Schägungsprotofolle entnommen 
werben kann. 

Mürnberg den 7. Dt, 1843, 


Könige, Kreis» und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Dr. Bauer, 





Das Rektorat der polytechnifhen Schule 
dabier 

macht hiermit befannt, daß die Borlefungen an 
genannter Anftalt mit dem erfien Nonember 
beginnen, und dab Diejenigen, welche daran An» 
theil zu nehmen wünſchen, ih am 30, des lau- 
fenden Monats, mit den möthigen Zeugniſſen 
verfehen, zur Inſtription zu melden haben. 

Zu berfelden Zeit haben ih auch Gene zu 
melden, welche in die mechaniſche Werfkätte oder 
in die Sießerei der Anftalt aufgenommen wer- 
den wollen. 

Nürnberg den 1. Oft, 1843. 


Ohm, Rektor. 





Nachricht und Empfeblung. 


Um aufjuräumen werden im 


Weintränblein 
Karlöftraße S. 104. 


mehrere Sorten alte, rein und gut gehaltene Weine Cosrzügliher Zahrgänge), die naments 
li allen MagensLeidenden beftens zu empfehlen find, um bie beigefeßten, höchſt billigen 


Dreife verkauft: 


17098 Schloß⸗Johannisberger pr. 1 Flaſche I A, 18 fr, pr, Dutzend Flafhen & 1 fl. 10fr. 


1783r Stein, und Leiften » 1 bo. —» 45» » D ” 
1811r Wertöheimer „1 do. —» 32» » ” » vn 29» 
1811r Würzburger »i bo — ⸗24 » n n—» 22» 


Bei Abnahme ganzer Gebinde wird noch ein verhältnißmäßiger Rabatt bewilligt, und 
biefe, fo wie aud die befannteften andern Sorten in» und ausländiſche roth und weiße, 
jüngere Beine empfiehlt um gleichfalls billigſte Preife zur gefälligen Abnahme ergebenft 





Rıdrid 
Einige offene Handlungs-Lehrlings-Stellen 
find wieder dur Unterzeichneten zu befegen, 
dazu ſich junge Leute von hier melden fönnen. 


9.9. Goetz, 
allgem, Kommifjiond:Burcau 
8,771. 


® e 
Man wünſcht 


fu dh 


die Hugsburger Allgemeine 


Zeitung, fo wie aud die Zörſter'ſche Bauzeitung ! 


mitzuleſen. Mäheres S. 534, III. Etage. 





® e fu dd 
G3 wird ein geprüfter Holzdrechslergehülfe 
geſucht. Das Mähere in der Grpedition diefes 
Blattes. 











ber Umgebung bed Marktes dahier ſich befindlis 
hed Haud, mit einem Laden, 
den, laufendem Waſſer und font geräumigen 
Zofalitäten, das ſich vorzüglich für einen Bäder, 
Piragner, oder fonftigen Gefdhäftsmanne eignen 
' dürfte, it zu verkaufen durch 








von brasen Eltern wird eine Stelle ald Tchr- 
fing bei einem biefigen Regenfhirmfabrifanten 
geſucht und iſt dad Nähere bei der Erpedition 
dieſes Blatted zu erfahren, 


Da in dem nothwendigen Subhaftationd: 
Verfahren wider die Bäder Johann und Mar— 
garetha Hirfhmann’fKhen Eheleute von bier 
bei der am 18, d. M. andberaumt geweienen 
Zagesfahrt zum öffentlihen meiftbietenden Ber: 
kauf ihres Geſammtanweſens ſich Fein Strich: 
luſtiger auf den ganzen Kompler vorgefunden ; 
fo wird auf Antrag des Gläubigerd hiermit an- 
derweiter Strichtermin, und zwar für den Yarı 
zellen ⸗Verkauf jenes Anweſens 


auf den 6. Der. d. J. 
9— 12 Uhr 
an ordentlicher Gerihtsftätte anberaumt und be: 
merkt,. daß die Verfaufsmodalitäten im Lizita- 
tionstermine ſelbſt befannt gegeben werden ſol— 
len, übrigens nur folvente Käufer, die dem Ge— 
richt fhon als ſolche bekannt, oder welche ſich 
hierüber und ihren Leumund fofort ausjumeilen 
vermögen, zugelaffen werben. 

Beziglih der einzelnen Beſtandtheile jenes 
BädersAnweiens und deren Taren wird fid auf 
die Befanntmahung vom 3, Hua. l. 3., inferirt 
im. Korrefpondenten v. u. f. Deutſchland Nr.239,, 
Altdorfer Bothen Nr. 34. auddrüdiih zurüds 
bezogen. i 

Altdorf am 30. Sept. 1843. 
Königl. Landgericht. 
Shumader, 




















Bormittags 


on 43» 


S St. Schmidt. 


Yausverftauf, 
Ein in der freguenteften Straße und nächſt 


mehreren Gewoͤl⸗ 


das öffentlide Kommiffiond-Burcau von 
J. St. Schmidt, 8. 104, 


Geſfſuqh. 


dur einen auswärtigen jungen Menſchen 





Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 13. Okt, A. | Ar. 
Gold und Silber. 

Neue Louisd’or ....... ...... 144 
Friedrichsd’or ........... wor. las 
Holl. 10 fl. Stũche................. 9153 
Rand-Ducaten osuennaanaanananeer 5 las 
20 Franc-Stüche ............... las 
Englische Souverains. senecseacueır ıılsa 
Gould al Marco WZ. suchen» a... 35 I— 
Laubthaler, ganze .ucencecensen 2143 
Preuss, Thaler uasneasenaeenereenn 1 149%, 
5 Frane-Thualer zu cuueserarnnnnn nn 2720 
Hochhaltig Silber sunnnennnonuuunns 24 | 18 
Gering und mittelhaltig zcunanunnen 24 |12 





Theater in Nürnberg. 


Montag den 16. Dit: Eufenfpiegel, 
oder ShabernadüberSchabernad. Pofı 
mit Gefang in a Akten von Meftropy, Mufif 
von Adolph Müller, 





Sremden-Anzeige. 


Bom ı3. Okt. 

(Rothe Kob.) Hr. v. Jagow, General 
der Infanterie m, Zam. ». Berlin. Lady Gopel 
m. dam. u. Hr. Taylor m. Fam. ». Ponben, 
Hr. Ofuridin, Major ©. Pererdtarg, Hr. Dr. 
rnit ©. Granffurs. Hr. Pfenig u. Hr. Herding 
v. Haben u. Hr, König v. Bamberg, Alle, 

(Bayer Hof.) Hr. Graf Spunger ». 
Brüfel, Hr. Bar, v. Schrenk ». Münden. Dr, 
Böhmer, Kfm. v. MWontjoie. Hr, Barrer u. Dr, 
Dudwort m. Jam., Nentiers v. London. Hr, 
Leuchard, Amisrach m, Fam, v. Koblenz. 

Wittelsbacher Hof.) Frhr. v. Aufich, 
Nittergutöbef. v. Aufſeö. Hr. Gerber u. Sr, 
Bretidneider, Kflte. v. Gmünd, 

Strauß.) Dr. Bieger, Fahr, v. Man 
beim. Hr. Brandt u. Hr. Hedlem, Rentiers r. 
Wien. Hr. Quinfe ». Altona, Hr, Helm. Srant: 
furt, Hr. Sichard v. Leipzig u. Hr. Lohr 
Dberfein, Aflte. Hr. Dr, Angſtröm v. Hpfala, 
Hr. Thoma, Urditeft v. Ems. Hr. Dr. Oppen 
heimer », Straubing. Hr. Bollmann, Stud, r. 
Erlangen. , 

Blaue Glode) Hr. Gerard, Part. m. 
Bam. v. Keval, Hr. Schweizer, Maler ve, Wim 
hen. Hr. Juchs, Lehrer v. Laudenbach. Hr. Inld, 
Kfm. v. Odenkirchen. Hr. Probft v. Soltau, 
Hr. Erud u. Hr. Uterhardt v. Jena, Ent. 
Hr. Biſchoff, Praft, v. Andbad. . 

(Kothe Hahn.) Hr. Beder, Prise. v. 
Klingenberg. Hr. Diegel v. Wer, Breit u. Dr. 
Stadelmann v. Werfeburg, Kfite. Hr. Dr. Ste 
delmann v. Erlangen, 





Einrückungsgebühren: 
zwei Ker. pr. Zeile. 


— —h ———r — —— — — — —— — 


(Bedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Nummer 290, 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Jeiedens— und Kriegs-Kurier. 


Dienſtag. 


17. Oktober 1843. 





Spanien. 


Eine telegraphifche Depeſche aus Bayon- 
ne, 10. DOM, fagt: Madrid war am 8. 
rubig; fhen waren viele Deputirte zu ben 
Korted ongefommen; man fprad ven bem 
Herzog von Rivad ald zum Präfidenten des 
Senats beftimmt; Eortina oder Dlogaga dürfe 
ten die Präfidentur im Rongref erhalten, Es 
hieß, die Eröffnung der Geflion werde ohne 
Thronrede vor fih gehen, Am 5. Dft, waren 
abermald Unruhen zu Ormada ausgebroden; 
fie wurden aber unterdrüdt ; die Stadt Gra⸗ 
nada ift in Belagerungdftand erflärt worden, 
Un demfelben Tage hatte ſich die Lage ber 
Dinge zu Almeria noch nicht geändert, 

Earogeffa war am 5. Dit. nod enge blo⸗ 
firt. — Es beftätigt ſich, dah Prim bei einem 
Sturm auf Girona mit großem Verluft zurück⸗ 
geſchlagen worden if. 


England 


London, 10. Dft. 

Die Weftminfter Review zeigt an, daß 
die Biſchöfe, drei ausgenommen, ten feften Be: 
ſchluß gefaßt hätten; feinem Entwurfe für bie 
Molfderziehung ihre Zuftimmung zu ertheilen, 
welcher die Anfteflung der Edullebrer nicht in 
den Dänden ber Geiſtlichkeit belaffe, 

Der Globe fagt In feinem Citybericht: 
Der beutfhe Zollverein bat endlih den,er 
warteten Schlag gegen unfere Eifenintereijen 
vollführt; die heute eingetroffenen Nachrichten 
melden, daß die Auflage auf englifhes Stan» 
geneifen etwa 2 Schill. betragen fol. Wohl 
zu beachten bleibt, daß die neue Auflage ein 
zig gegen dem brittifhen Staprlartifel gerid» 
tet ift, und daß Belgien wahrſcheinlich dadurch 
beträchtlich gewinnen wird, Die Deputirten 
der Zollvereindftanten waren beinahe sinmütbig 
für die Erhebung der Abgabe, indem Preußen 
allein dagegen fprad. Unfere Daupifirmen, 
welche fehr bedeutende Niederlagen in Köln, 
im Herzogtbume Naſſeu und in den Hanfe 
ftädten haben, werden durch die Befhränfung 





ernftlich benachtheiligt, jedoch vielleicht der Ein» 
fuhr in den Verein nicht gänzlid beraubt wer 
ben. Das bearbeitete, fo wie das für Eifens 
bahnen verwendbare Eifen wird ber Zollverein 
wahrfcheinlih einer höheren Abgabe unterwer- 
fen, was auch wohl für Garn und andere 
Artifel eintreten wird, womit wir biäher, tro& 
aller Zölle, diefen Theil des Feſtlandes fort- 
während verfehen haben. 

Der Morning Derald fagt: Zu Marlow 
wagte D’Eonnell die Regierung trogend auf 
jufordern, mit ihm in Krieg fi einzulaffen ; 
zu Liemore bot er ihr Trotz, dad Geſetz wis 
ber ihn in Anwendung za bringen. Es hängt 
jegt von ihm ab, ob WBlutoergießen ftattfins 
den fol; aber es hängt, "wie wir zuverſicht⸗ 
li vertrauen, feinedwegd gan; von ibm ober 
von feinem Lünftigen Merbalten ab, ob er 
wegen Aufrubrö verfolgt werden fol. Denn 
ed befindet fi unter feinen neuerem Rundges 
bungen eine (deſſen Proflamation) von fo [heußs 
lichem und ärgerlihem Eharafter, eine fo garftige 
and heftige, fo falfche und verrätherifche, vaf 
wir Ihr. Maj. Minifter befhmwören, dies Af- 
tenftüf aus Gerechtigkeitdgefühl 
Souveränin, deren Unfehen es angreift, ger 
gen die Legislatur, deren Charakter es ven 
dächtigt, und gegen die loyalen und wohlger 
finnten Unterthanen der. Königin Viktoria, die 
es anflagt und verleumber, zum Gegenftande 
einer Gtaatsverfolgung gegen Daniel O'Con⸗ 
nel zu machen, deilen Unterſchrift es trägt. 
In der That kann nichts die irländifhe voll 
jiebende Behörde rechtfertigen, wenn fie e# 
unterläßt, gegen D’Eonnell wegen friner am 
13. Sept. von ber Dubliner Kornbörfe aus 
erlaffenen Adreſſe „An die Bewohner der Län- 
der, mwelhe der bristifhen Rrone unterworfen 
find‘ ein Rriminalverfahren einzuleiten. 

Yus Earmarthben wird unterm 8, Oft, 
berichtet : Vorgeſtern waren ein gewiffer Dar 
vid Evand und fein Diener, melde am 30, 
Spt. in das Haus des Pächterd Ihomas zu 
Pontygares eingebrodhen waren, ihn thätlich 
mißhandelt und 2 Pf. St. von ihm gefordert 
hatten, auf die Anzeige ded Thomas verhaftet 


gegen bie | 





und ins hiefige Gefängniß gebracht worden, 
Die Genoffen bes Evans befhloffen, fih an 
Thomas zu rähen, und geftern früh murde 
defien Haus von mehreren Hundert Perfonen 
umringt, angezündet, und bis auf den Orund 
niebergebrannt. Der Haufe hatte ringsum 
Wachen aufgeftelt, welche Niemand zum Rd, 
ſchen zuliegen. Während das Haus in Flam- 
men fand, feuerte die Menge unter lautem 
Durrahruf Breudenfhüfe und zerftreute ſich 
erft, ald ihr Rachenetk gänzlich vollführt war. 
Die Bewohner des Haufes beten fh noch 
zeitig Müchten können, 

D’Eonnell hat fih am 9. im Bıpealorreid 
darauf befhränft, eine Refolution zu beantras 
gen, die aud angenommen wurde, befagend, 
daß, während man zum Gehorſam gegen das 
Geſetz rathe, man nichts deftoweniger nie nach⸗ 
laſſen werde in legaler und Fonftitutieneller 
Verfolgung gerigneter Schritte zur Aufbebung 
der Union, 

Ein Dubliner Repeaiblatt berichtet aus 
Elontarf vom 8, Oft, dem Tage der beab⸗ 
fichtigten Verſammlung, Nachmittags 3 Uhr: 
Heute früh begab fi eine ſtarke Truppen 
abtheilung, jeder Mann mit 60 Patrenen 


| »erfeben, in voller Marfhorbnung nah dem 


Siegeshügel bei Elontarf, wo die große Res 
pealdemonftration hatte vor fi gehen follen, 
Geftern Abend war bereits auf Befehl des “ 
Komites des Repealvereind die errichtete Plat- 
form nebſt allen fonftigen Gerüften wegge— 
räumt worden. Die ringsum zur Beauems 
lipfeit der erwarteten Theilnehmer errichteten 
Zelte und Buben hatte man heute Morgen 
zeitig weggeſchafft. Bon 9 Uhr an trafen 
zahlloſe Wögen, Reiter und Fußgänger aus 
Dublin in und bei Elontarf ein, um fid Das 


ı Geld ber beabfihtigten Mepealthätigfeit und 


das aufgeftellte Militär zu beſchauen. Zuerft 
gewahrte man die Dragoner längs ber Deer- 
ſtraße aufgeftelt; fie waren abgeflegen, Pferd 
und Diann aber völlig auf den Kriegsfuß aus: 
gerüftet und mit Lebensmitteln für 24 Stuns 
den verſeten. Mehrere Gtaböoffiziere, worun« 
ter Lord Cardigan und Oberft Frith, ritten 


mit Orbonmangen auf und ab. Huf der Wiefe 
von Elontarf fand das 60, Regiment Scharf: 
ſchützen; weiterhin fah man eine reitende Ars 
tileriebrigade mit 2 Sehöpfündern, dann 
das 11. Hufarenregiment (Prinz Albert) und 
zulegt das 54, Linienregiment. Der Sieges- 
bügel, wo die Verfammlung ftattfinden follte, 
war ganz Öbe; weder Truppen noch andere 
Leute waren in der nähften Umgebung zu 
feben. Längs des ganzen etwa 1'/, Stunden 
langen Weges, den das Militär befegt hielt, 
309 dad Molf zu Hunderten bin und ber, 
ohne feine Stimmung durch irgend eine laute 
Aeußerung zu verratben. Die größte Drd- 
nung berrfhte ununterbroden und dad Mis 
litäar legte dem Umhertreiben des Volks fein 
Hinderniß in ben Weg. 


Niederlande 


Haag, 10. Okt. 

Heute wurde, im Namen bed Könius, 
durch den Minifter ded Innern, in einer vers 
einigten Sitzung ber beiden Kammern bie Sef- 
fion der Generalftaaten mit folgender Rede 
geſchloſſen: 

„Edelmögende Herren! Während der ge— 
genwärtigen fo thätigen Seſſion hat die Re— 
gierung ſich befleißiget, verſchie dene, belang« 
reihe Grfegentwürfe zur Erwägung vorzulegen. 
Unter denjenigen, welche zwiſchen €, E. M. 
und der Regierung ein übereinftimmendes Urs 
theil befteht, verdient der, die Genehmigung 
bes mit Belgien abgefhloffenen Vertrages einen 
erften Platz. Dadurh find Schwierigkeiten, 
welche grundlos feheinen, aus dem Wege ges 
räumt und wird die Gelegenheit eröffnet, ji 
auf eine befriedigendere Weife mit der Regu- 
lirung der in ben legten Jahren merflih zus 
rüctgegangenen Finanzen befhäftiget zu halten. 
€ €, M. vereinigten fich ferner mit ver 
fhiedenen Gefegentwürfen von gerichtiider, 
finanzieller und abminiftrativer Art, und dach⸗ 
ten mit der Regierung übereinftimmend, for 
wohl in Betreff der Nothwendigfeit, der Wohl⸗ 
thätigkeitögefedfhaft Unterftügung zu verleihen, 
als in Berreff der Wünfchenswürdigfeit, vie 
Verbindung Limburgs mit den übrigen Theilen 
bed Reichs dur eine Strafe zu befördern. 
Die Regierung, E. M. H., fab ſich dagegen 
getäufht in der Hoffnung, die gerichtliche Or, 
ganifation fo zu verbeffern, als vielfeitig ges 
wünſcht wurde. Auch war fie nicht glücklich 
in ihren Anſtrengungen, Maßregeln einzufüh— 
ren, wodurch die Bedürfniſſe und Mittel, obne 
eine neue Belaftung den Einwohnern aufzur 
legen, in ein befferes Verhältniß mit einander 
gebracht werden. Der Geſetzentwurf jur Ums 


mwandelung der Schuld, den bie Negierung ale | 


bad zweckmaͤßigſte Mettungdmittel betrachtet, 
muß in nabere Erwägung gezogen werden; 
der darauf gefolgte Vorfchlag zur Erhebung 
einer Steuer von gemiffen darin aufgezählten 
Einfünften wurde zurkfgenommen ; allein bie 


Budgetogeſetze, zur Fuͤrſorge für die gemöhns 
lihen Bebürfniffe, kamen größtentheils zu 
Stande, und biedurd ſieht die Regierung ſich 
in Stand gefebt, die Aufmerffomkeit auf eine 
ungetheiltere Weile auf die Regulirung der 
Finanzen zu richten. Mit Kraft hat die Re— 
gierung getradhtet, die Intereffen des Landes 
dur zwedmäßige Mittel zu befördern. Dies 


felbe Abficht befeelte €, E. M. Jetzt fol uns | 


fer aller Beftreben fein, unter dem göttliden 
Segen, für die beftebenden Bedürfnifie ferner 
zu forgen. Im Namen des Aönigs erkläre 
ih die gewöhnlige Seſſion der Generalftanten 
für geſchloſſen.“ 


Jtalien 


Rom, 7. Dfe 
Ale Berichte ſtimmen dahin überein, daß 


die Ruhe in den Legationen bergeftellt und | 
' fein, feine Kraft einem undankbaren Wolfe, 
if, Nach brieflihen Mittheilungen ift ed den | 
| men; follte er einen Thron, der mehr Dornen 


von den Banden feine Spur mehr zu finden 


beiden Brüdern Muratori gelungen aus dem 
Lande zu fliehen und nah Marfeille zu ent: 
fommen, wo fie bereitö eingetroffen find. — 
Der Fürſt von Eanino, Sohn Lucian Beona- 
partes, ift aus Qucca, wo er die Berfammms 
fammlung der italienifhen Gelehrten befucht 
hatte, hieher zurückgekehtt. Wie unter den 
italienifhen Gelehrten es nod immer einige 
gibt Die den Zwed folder Bereinigung vers 


fennen, haben wir dabei wiederum erleben müfs | 


fen, indem einige wenige ihren Vorträgen eine 
politifhe Tendenz gaben. Einer ging jo weit, 
daß die Merfammlung ibn durch Mißfallbe⸗ 


jeugung zum Schweigen bringen mußte, wor⸗ 


auf er von der Polizei über die Gränze ges 
ſchafft wurde, 


Russland und Polen. 


Bon ber polnifhen Bränze, 8. Dft., 
fhreibt die Allg. Zeit,: Kaiſer Nifolaus bat 
Warſchau verlaffen, und zwar früher als man 
vermutbete, Möglich, daß die griedifche Mes 
volution, woron er bereits Runde gehabt, 
feine Abreife beſchleunigte. Die zahlreichen 
Truppen, welche zu den Kriegsübungen bei 
Warfhau zufanmengezogen waren, bürften, 
wie es heißt, zum Theil nah den Güdpro: 
vinzen ded Reiches abgehen, da bier die Lage 
der Dinge fih immer bedenflicher geftalter, 
Rußland wird und fann. die jüngften Bege— 
benheiten in Athen nicht gutheifen; ed muß 
alles aufbieten zur Reftitutien des bisherigen 
politifhen Zuftandes und darf den moraliſchen 
und materiellen Zwang, unter dem König Dito 
die neue Ordnung der Dinge fanftionirte, 
nicht zulaffen. Seinem Unbefangenen kann es 
verborgen fein, daß eine griechifche Konſtitu— 
tion sein PBarteienfpielbal, ein Anachronismus 
fei, der nur Unglück im Gefolge haben fünne, 
Wenn dennod England und Frankreich dieſem 
politiſchen Schauftüd, das fie vieleicht, wenn 


auch nicht direft fo doch indireft, felbit her 
vorgerufen, ihre Zuftimmung ſchenken, fo kann 
dies mur in felbtfüchtiger Abfiht gefcheben. 
Tranfreih möchte alles daran feßen, um in 
Griehenland den rufiifben Einfluß zu para- 
Ipfiren, nachdem ibm dies in Konftantinepel 
und Syrien nicht gelungen ift, und Englands 
Diplomaten ergößen ſich mwahrfcheinlih ſchon 
an der Perfpeftive einen freien griehifchen 
Staat unter englifhem Schutze, gleih den 
freien jonifhen Inſeln bergeftelle zu feben, 
Rußland betrachtet fih als ben natürlichen 
Erben ber Balfanbalbinfel, ald den natürlichen 
Schutzherrn bes religiondverwandten Griechen 
lands; alle heterogenen Verhältniſſe tragen 
nad feiner Anſicht, als fünftlihe Bildungen, 
den Todeskeim in fih. Eo wird auch Cargus 
mentiren die Muffenfreunde weiter) der edle 
König Dtto feinen wirkſamſten Shug von 
der Newa erbalten, und follte er ed müde 


dem er bereits feine Jugend geopfert, zu wid» 
als Roſen bietet, freimilig aufgeben, fo fann 


Rufland allein dieſem Lande einen Beberr: 
ſchet geben, ver ftarf durh den Schutz feiner 


| Waffen eine halbwilde Nation mit Erfolg zu 





zugeln und zu leiten -vermag, und durch nas 
turlihe Dandelöwege und einen angemeffenen 
Produftentaufd bie Armuth des Molke, welche 
alle Opfer Europend noch nicht zu beben im 
Stande waren, mit nachhaltigen Erfelg zu bes 
feitigen berufen iſt. 


Deutschland. 


Münden, 14 Dft 
Der Minifter des Innern Hr, v. Abel 


iſt diefen Nachmitteg 4 Uhr von feiner Erbo- 


lungsreife zurück wieder hier eingetroffen. 
Folgendes ift das Programm für die feier, 
liche Grundfteinlegung ber bayerifhen Mub: 
mes halle „Um 15. Dft, 1.9. wird die Grund» 
fteinlegung der bayerijhen Ruhmeshalle auf der 
Tperefienmwiefe bei Münden von Sr. Maj. 
dem Könige, welder dieſes Dentmal der 
Anerkennung der Berbienfte widmet, vorgenom: 
men werden, Zu dieſem Behuſe rückt die 
Londwehr der Daupt» und Reſidenzſtadt um 
halb 11 Uhr Morgens aus, um den ganzen 
Bauplatz in Parade zu umgeben. Es verfam- 
meln fi um halb 12 Uhr in gemöhnliger 
Uniform mit dem Bande über dem Nleite, 
auf demfelben und den ihnen dort durch den 
Hoffourier anzumeilenden Tribunen: der Ver: 
weſer des königl. Miniſteriums des Innern, 
ber Rektor, Ephot, Die Defane, Profeſſoren 
und Dozenten der Univerfität, ſowie die Bor: 
Nönde und Mitglieder der königl. Alademien 
der Wiffenfchaften und Hünfte, Ebenfo wer: 
den dem Magiftrate der Haupt und Mejidenz: 
ſtadt Plage angemwiefen werden, Um balb 12 


| Uhr begeben fid II. MM. der Hönig und 


die Königin, begleitet von den Prinzen des 


fönigl. Daufes, nebt Gefolgk auf den Baus 
plag, und werden dort von Dem Mermefer des 
fönigl. Minifteriums des Innern und dem 
Arciteften ebrfurdhtävell empfangen und auf 
die mittlere bededte Dauptribune begleitet. 
Nachdem Se. Maj. der König das Zeihen zum 
Beginne der Feierlichkeiten gegeben, wird von 
dem Merwefer des königl. Minifteriums Des 
Innern in kurzer Ride der Ginn der feier 
lichkeit angedeutet. Es überreicht dann der 
Arhitet Se. Maj. dem Könige: 1, Drei 
Steinplatten mit ten Grund» und Aufrifen 
des Gebäuded und ber bezüglichen Inſchrift; 
2. eine Steinplatte mit den Injignien der 
Berdienitorden der bayerifchen Krone und vom 
heiligen Michael; 3. Das in Porzellän audges 
führte Modell des ganzen Baues; 4, das 
Bildnif Er. Maj. bed Königs und 5. bie 
Sammlung ber jetzt ausgeprägten Geſchichts— 
tbater, NRachdem Se. Majeftät biefe Ger 
genftände in den Grundftein gelegt bat, wird 
derjelbe durch das anweſende techniſche Pers 
fonal geſchloſſen. 
pfängt dann aus der Dand des Architekten 
ten Dammer und bie Helle, führt 
kömmlichen drei Schlage auf den Grundftein 
und bringt den erſten Märtel an die Um: 
mauerung bderfelben. 


Er. Maj. der König em⸗ 





1 


die ber | 


Nachdem dies gefhrhen, | 


empfängt Ihre Mai. die Königin aus | 
den Händen des bauführenden Arditeften den | 
Dammer und führt drei Schläge darauf, und | 
| ausgeführt, mit den Driginalunterferiften des 


ebenfo jetes Mitglied des Fonigl. Hauſes, um 
jenes Zeihen der Weibe zu wiederholen. Beim 
erften Hammerſchlag Sr. Maj. des Königs 


beginnt dad Mufifforps der Landwehr pafe | 


fende Melodien zu fpielen, und fährt damit 
bis zur Deendigung der Grundfteinlegung fort, 


Nach Beendigung dieſer Feierlichfeit begeben | 
; wereinigenden Krone die Wappen Sahfens und 
' Bayern, zum Fuße ber Tafel dad Wappen 
‚ Dresden, und an den Seiten bie der ans 


Sich II. MM. der König und die Aönigin, 
fowie Die Fünigl, Prinzen und Gefolge wieder 
jur Stadt zurüd, . 

In der geftrigen Mitibeilung bes eriten 
Toafts Er, Maj. des Königs bei dem den 
Rittern des Mar: Jofeph Ordens gegebenen 
Feſtmahl muß es ſtatt: „ſeinem Grogmeifter‘ 
heißen: „feinem eriten Großmeiſter.“ 

Se. f, Hob, der Örofberzog von Baden 
hat dem königl. baverifhen Hef- und Dberr 
poftrath Franz Löhle, Kabinetsjefretär Ihrer 
Maj. der Königin von Bayern, dem Verfaſſer 
bed demſelben zugeeigneten dramatiihen Ger 
dichtes: „Friedtich von Defterreih der Geäch⸗ 
tete‘ old ein ebrendes Zeichen von Anerten» 
nung des dramatiſchen Talentes deſſelben, mits 
telſt Handſchteibens das Ritterkreuz bes Zähr 
ringer.Löwenordend zuftellen laffen. 

Harlörube, 13, Dit. 

Das heute erfäienene Regierungsblatt ents 
hält eine Bekanntmachung den Abfchluß einer 
Uebereinfunft zwifhen Baden und Bayern 
wegen gegenjeitiger Geftattung der gerichtli— 
chen Nacheile betr, 

Mainz, 11 Oft 


deren vier Landestheile, des Leipziger, Erzger | 


I 





fen gerichtliche Prozeduren vor einiger Zeit 
fo vieles Auffehen machten, und der befannts 
li von zweien biefigen Gerichtshöfen wegen 
Mifhandlung feines Kindes zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilt wurde, erhielt in fo weit eine Ber 
gnadigung von dem Großherzog, als die Ge— 
fängnißftrafe in eine Geldſtraſe von 300 fl, 
umgewandelt wurde, Wer bie damalige Pros 
zedur ohne Leidenfhaft verfolgte, wird diefe 
Begnadigung fehr erflärlid finden, einmal meil 
Schwarz in jener Zeit von der Molförade 
viel zu leiden hatte, und dann weil dad, ans 
geblich ſyſtematiſch mißhandelte Kind in vells 
ſter Blüthe der Geſundheit ſteht. Sehr zu 
Gunſten des Kaminfegers ſpricht auch der Ums 
ſtand, daß er kürzlich vom Familientathe wie⸗ 
der zum Obervormund ſeines Kindes gewählt 
wurde, ein Beweis, daß der Familienrath von 
feiner Schuld keineswegs überzeugt war, 
Dresden, 10, Okt. 

In diefen Tagen wurde dahier die Dank, 
adrejje öffentlich ausgeftellt, welde der Senat 
der” Stadt Hamburg für die im vorigen Uns 
glüdejahre geleiftete Unterftügung an den Mös 
nig erlaffen bat. Das intereffante Dokument, 
durch höchſt geſchmackvolle Ausftattung ausges 
zeichnet, enthalt in zwei feinen Holzſchalen, 
beren Außenwände mit metallenen Reliefs, das 
Wappen Damburgs ıc. vorftellend, geziert find; 
die auf Pergament gemalte Danfadreife vom 


Maler Soltau aus Hamburg, in Paris lebend, | 


rejidirenden Bürgermeifterd und Gefretärd 
vollzogen. Die Adreſſe ſelbſt befindet- ſich auf 
einer Marmor vorftellenten Tafel, melde zwi⸗ 
{hen den zwei Heften eines grünenden Eidr 
ſtammes aufgehängt iſt. Ueber der Tafel thronen, 
von zwei Engelögeftalten gehalten, unter einer 


birgifhen, Veigtländiſchen und Oberlaufiger 


| Rreifes, ale von finnreid gewählten Attribus 


ten uud Emblemen der dem einzelnen Landes— 
theile eigenthämlichen Zweige der Induſtrie, 
des Handels, der Künfte und Wiſſenſchaften 
umgeben. Das Ganze ift mit ber größten 
Sauberheit und gutem Geſchmack ausgeführt 
und wird gewiß, um ed auch fünftighin dem 
Publifunnidt unzugänglid zu machen, in einem 
ber hiefigen Muſcen, am paſſendſten im hir 
ſtoriſchen Mufeum, aufbewahrt werden, 
Berlin, 11. Dft. 
Ale aus Lüneburg zurüdfchrenden Offiziere 


| fimmen dahin überein, daß die Munificenz 
und Gaſtfreiheit 


bed Rönigd von Dannover 
Alles übertroffen babe, was man bei folden 


‘ Gelegenheiten zu erleben und zu fehen ge 


wohnt iſt. In Beziehung auf die Heerſchau 
ſelbſt ift dort der Umftend, daß das 10, Ars 
meelorps aus fo vielen verſchiedenen integris 
renden Theilen befteht, die in Dinfidt-ihrer 


Der Schornfteinfeger Schwarz dabier, defs | Art und Weije zu exerziren und zu mandoris 





ven, wie in ihren Dienſt- und Disziplinarver- 
bältniffen, endlih aud im ihrer äußern Er 
fheinung dur die Montirung wie durch bie 
Gepaͤdordnung fehr ungleich find, öfters ftö- 
send hervorgetreten. Der Einklang hat ganz 
natürlich öfter& gefehlt, der da, wo ſaͤmmtliche 
Truppen auf ein und biefelbe Weife ausge 
bilder und eingeübt find, den Totaleindrud 
fhafft. 
Bofen, 9 Dir. 

Die Leitung der angeordneten Unterſu— 
hung ift unferer Polizei entzogen und dem 
Polizeidireftor Dunder aus Berlin übertragen 
worden, Nicht nur, Daß außer Hru, Dunder 
der General der Infanterie und Präſident bes 
Staatsraths Hr. v. Müffling noch immer bier 
ift, traf auch vorgeſtern der General v. Rauch 
von Berlin bier ein, von dem man behaupten 
mil, er fei bergefandt, um dad Refultat der 
Unterfuhungen direft dem Kaiſer con Rufe 
land, beflen Suite der General von unjerer 
Seite attadirt ift, zu überbringen, Außerdem 
iſt auch ber feitherige hieſige Polizeidireftor 
v, Minuteli, der ſchon feit einem halben Zahr 
im Minifterium bes Innern befhäftigt war, 
wieder angelommen, um burd feine große Lo» 
kal⸗ und Perjonaltenntniß der Sache fürderlid 
zu fein. Die Ergebnife der Nachforſchun⸗ 
gen find offiziell natürlich nicht befannt 
geworben, indeſſen muß bei ben fehr zahl 
reihen Vernehmungen doch vieled davon im 
Publitum transpiricen, und hiernad bürfte es 
bis jegt micht gelungen fein, die Sache in 
erwünfdter Weiſe aufzubellen Im Volke 
bat ſich durchweg die Anſicht feſtgeſtellt, ber 
Schuß ſei aus dem durchreiſenden Wagen 
ſelbiſt gekommen, was — wenn man eine 
bier mehrfach ausgeſprochene Juterpretation 
nicht gelten laſſen kann — nur ſo erklärlich 
wirt, daß man annimmt, dem hinten auf dem 
Magen ſitzenden Bedienten fei durch Zufall 
oder Unvorfichtigkeit ein geladenes Gemehr 
Iosgegangen und derfeibe habe, um dem Zorn 
oder Der Strafe feines Herrn, des Titular⸗ 
taths K. zu entgehen, vorgegeben, es fei von 
außen ber auf den Wagen geſchoſſen worden, 
Dem Vernehmen nad ward ein höberer Beam 
ter der biefigen Regierung bereits vor acht 
Tagen in diefer Angelegenheit nah Warſchau 
geihidt. 





NMliszellen. 


Sinridtung. 

Am 4. Det, iſt zu Nom der ehemalge Geiſt⸗ 
lihe Deminicus Abbo, aus dem Piemonteſiſchen 
gebürtig, in der Engelsburg dur die Guillotine 
entbauptet worden. Wenn man an der Ausfüh— 
rung diefer Hinrichtung bis zum legten Augen: 
bit gezweifelt batte, weil der Glaube vor 
herrſchte, ein Gerftliher würde nie das Schaffot 
befleigen, fo hat der Pabſt diefen Wahn zerſtört 
und das deachtenswerlhe Beifpiel gegeben, daß 


fein Stand, ſelbſt der geiſtliche nicht, wor der 
Ahndung der Werbreden fügt. Daß die Hin 
richtung in der Gngelöburg und nicht auf einem 
Öffentlichen Play vorgenommen. wurde, ift wohl 
mit der Beforgniß der Behörde vor jedem großen 
Aufammenfirömen der Menge jugufchreiben. 





GBeuersbrunmf, 

Zu Bernſtadt in Schleſten fam am 8, 
Dt. Beuer aus, wodurch dald die auf der Hin- 
tergaffe gelegenen Gebäude in Flammen fanden 
und auch am Warft Tieh das wüthende, durch 
einen ziemlih ftarfen Wind immer noch mehr 
angefahte Clement fih nicht fobald begränzen. 


Erf durch Abbruch einige Häufer gelang es das. 


Geuer zu dämpfen. Der Umfang des Unglücks 
täße ſich nod nicht Überfehen. Gegen 30 Wohn 
haͤuſer und viele Hinter» und Nebengebäude find 
niebergebrannt und Dadurch mehr ald 80 Bar 
mifien, darunter fehr viele ganz arme, obdach⸗ 
ſos geworden. 





Mannlchfaltiges. 


Vom 4. bis 10. Dt, find im Mürnberg 
angefommen: 31 Schiffe mit 0599 Zentn.; ab» 
gegangen: 32 Schiffe mit 1206 Zentn. 

Lißt if im Augsburg angefommen, ob er 
Konzerte daſelbſt gibt, ſcheint noch nicht entſchie⸗ 
den zu fein. 

Auf dem Lande bei einem Schulcxamen 
wurde ein Anabe gefragt: „Mas find die En 
gel?“ Der Gefragte mußte nicht zu antworten. 
Ein anderer neben ihm figender Knabe flüfterte 
ibm im die Ohren: „Die Engel find pure Gei— 
ter.” Der Gefragte. welcher dies nur bald 
richtig verflanden hatte, gab num zur Antwort: 
„Die Engel find Burgermeiſter.“ 





Anzeigen 


Trauerſall. 

Dem Allmächtigen hat es gefallen, geftern 
früh 10’, Uhr unfern innigftgelichten Bater, 
Bruder, Großvater, Schmager und Onfel, ben 
Privatier 

Herrn Johann Paul Ziegler 
im 67. Lebensjahre ganz unerwartet fchnefi im 
ein beffered Jenſeits abzurufen. Wer ihn kannte, 
den Theueren, fühlt gewiß mit uns unfern ge: 
rehten Schmerz; und weiht dem Andenfen des 
Verblibepen eine file Thräne, 

Diefe Trauertunde bringen wir biefigen und 
auswärtigen Bermandten und Freunden zur An— 
jeige umd bitten biefelden um filed Beileid, fo 
wie. um fernere Freundſchaft und Gewogenheit. 

Nürnberg den 15. Okt. 1843, 
Die Hinterbliebenen. 








Unsbacher Ausftattungs: Unftalt. 


Zu der — am 16, Dejember 1843 flatt- 
findenden Ziehung werden von dem Unterjeich— 
neten neue Ginzeihnungen und Ürneuerungen 
der biäherigen Looſe beſorgt. Die Einlage für 


5 


jedes Loos it ı fl. 12 Pr. nebſt 6 Pr. Aufnahme, 
gebühr für jeden neuen Theilnehmer; der Ger 
winn im glücdtihen Fal 208 fl, 


Nürnberg den 14. Dft, 1843, 


Scheu, 8. 660. Thereſienſtraße 
I, Stod, 





EBEmpfeblung. 


Frischer Caviar in ausgezeichneter Qua- 
lität, neues feinstschmeckendes Mohn- oder 
Salat-Oel, Münchner Milly-Herzen sind zu 
haben bei 


G. C. Prückner, Königstrasse 


L. 109. 








Kalenpe Rn. 
In der 5. 9. Endterſchen Buchhandlung 


in Nürnberg find nahfichende Kalender 


erſchienen und zu haben: 
Schreibalmanach für dad Schuljahr 1844, 


Zum Gebraud für alle Stände, befönders 


für Beamte, Kaufleute, Advokaten und für 
Haushaltungen, Mit einem Anhauge, ent: 
haltend: Die Benealogie des P, Haufes 
Bayern. Berechnung der SAronenthaler. 
Die Stempel»Gradation und eine Heber: 
fidt der in Mürnberg abgebenden und an— 


fommenden Brief: und dahrpoſten, ganz 


neu bearbeitet, desgleihen auch von Franf- 
furt am Kain,’ 8. Ordin. Papier unge 
bunden 16 fr. In Pappe gebunden- und 
mit Papier durchſchoſſen 30 fr. Auf Bes 
linpap. ungebunden 20 Pr. In Pappe ges 
bunden und mit Papier durchſchoſfen 36 fr, 
In Leder Ruck und Ed gebunden 46 Pr. 
Wir glauben diefen Schreidalmanach, der 
id fon feit länger als 50 Jahren de unge: 
theilteften Beifals zu erfreuen bat, jedem Ge— 
Mäftsmann und Beamten um fo mehr empfeh: 
ten zu dürfen, ald er nun in feiner jmedmäßis 
gen Tinrihtung und bequemen Tafhenformat, 
fo wie eleganten Ausſtattung gewiß nichts mehr 
su wünihen übrig läßt. 
Bier Sorten Kalender in Quarto, als; 


Marcus Freunds Hauptfalender und 
Philemon Adelsheim Kalender für 
dad Jahr 1844, welches ein Schaltjahr von 
366 Tagen ift, Enthaltend den Kalender 
der Proteftanten, der Katholiken und den 
Altrufifhen, dann die jüdiihe Zeitrechnung, 
den Buf» und Untergang der Sonne und 
bed Mondes, den Mondwedfel, ein Ver⸗ 
jeihniß der Märkte und Wellen. Wit einem 
Andange von Geſchichten, namlich: Jagd» 
Abentheuer, Fräulein Gevatterin, Anckdote. 
Oekonomiſche Gegenſtaͤnde. 4. geh. 7 fr. 
Mit Papier durchſchoſſen 9 fr. 


DarobHolderbufh und Nicol. Shmidt 
Kalender für dad Jahr 1844. u. ſ. w. 
Wit einem Anbange von. Geihidten, ald 
Dad Jahrmarktögefhent, -Der gereitete 
Knabe, 4. Geheftet 7 Pr. Wit Papier 
durchſchoſen 9 Pr. 

MWandtalender für das Jahr ı844 in 
Steindrud. Wit einer Anſicht des Mürn— 
berg» dürthber Gifenbahnhofs und 
einer Ant von Erlangen mit dem lud 
wigkanal und der Gifenbabn, alter 
Jolio. 15 fr, Auf Pappe gejogen 20 fr. 

Wandkalender für das Jahr 1844, In 
Buchdruck. Bolio. Auf ordinärem Papıer 
6ßr. Auf feinem Papier 8 Pr. 


Tafhenfalender für dad Jahr 1844. 16, 
ser. Auf Pappe gesogen 6 fr, 
Berner it erſchienen: 

Refolvirungstabelle der 1%, 4 und 
md ganzen Sironenthaler und der Alten 
und Neu » Grofhen und ganzen Preuf, 
Thaler. Hald»Folio. 3 fr. 

“Kuh find bei und alle auswärtigen Kalender 

su haben. 





Einladung 
Heute Dienftag den 17, DPt, findetim 
Gaſthauſe zum goldnen Hahn hinterm Kath: 
haus, muſikaliſche Abendunterhaltung der Herren 
difher und Schnepf fait, wozu hiemit er, 
geben einladet 
: Schrötter. 





3u vermiethben. 

Ein Logis, in einer der angenchmfen La 
gen ber Stadt, beſtehend aus 4 Zimmer, 2 Kam 
mern, Epeifefammer, Kühe und dem andern 
häuslihen Bequemligfeiten, ift Bis Lichtmeß je 
vermietben. 





Ge fu 
Eine Köchin, welche gut Kochen kann und 
fh auch andern Hausarbeiten willig umterzicht, 
wünfct nächſtes Ziel, oder 14 Tage macber, 
wieder bei einer foliden Herrihaft unterzufom« 
men. Mähberes L. 100, Königsftrage II, St:d. 
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18, Oktober 1843. 





Spanien 


Aus Madrid vom 7, Ditober wird ge: 
frieben, daß an diefem Tag bie Garnifon 
wieder unter den Waffen war, weil man ben 
Ausbrud einer Verſchwörung beforgte, Die 
Wahlen find fat überall beemdigt; von 240 
Deputirten find 187 ernannt, worunter 30, 
deren Parteimeinung nicht befannt if; unter 
den übrigen 157 find nur eima 30 Francis 
quiften, Zentraliften und Republifaner, 

Rah einem Schreiben aus Perpignan 
vom 8. Dft. war bie troftlofe Lage ber Dinge 
zu Barcelona nod immer unverändert; zu 
Girona beftand Maffenrube auf drei Tage, 
zum Begraben ber Todten, Prim bat fehr 
viele Leute verloren bei dem mißlungenen Ans 
oriff auf die Zitadelle von Girona. Sechs 
Mitglieder der Zunta von Dior find als Flücht ⸗ 
linge zu Perpignan angefommen; taͤglich treffen 
Auswanderer auf franzöfifhem Boden ein. 


England. 


gondon, 11 Dft 


Die Jahr⸗ und Duartaleinnahme, melde 
mit dem 10, Dftober 1843 fließt, zeigt 
eine anfehnlide Bermehrung: im Ver 
glei zu der Zahreseinnahme bis 10. Dfrober 
1842 ift das Plus über vier Million Pf. 
St. und im Wergleich zu ber Quartaleins 
nahme am 10, Dt. 1842 beläuft ſich dafs 
felbe auf 1,565,931 Pf. St. — Die ge: 
fammte Staatseinnahme in tem am 10. DR 
tober 1843 zu Ende gegangenen Jahr war 
49,346,273 Pf. ©t. Cüber 592 Millionen 
Gulden). 

Den Vorwurf, Sir Robert Peel habe zu 
lange gewartet, mit Entfaltung ber nöthigen 
Energie, entkräftet am beften der Standard 
durch folgende Bemerlungen: „Es freut uns, 
bog Niemand die Minifter der Uebereilung 
anflagt ; man befhmert fih nur, was ge— 
ſchehen if; fei zu ſpät geſchehen; ſchon vor 
Jahresfrift wäre es am ber Zeit geweſen, 


der Agitotion ein Ziel zu fegen. In einem 
freien Lande aber ift der rechte Moment zur 
Unterdrüdung einer Bewegung, wie bie irläns 
difche, gerade der fpäteft mögliche — ber Mor 
ment, über welden hinaus nicht mehr zuges 
fehen werden darf, Die Regierung hat nie 
ein Geheimniß daraus gemacht, daß fie die Res 
pealmertingd für ungefeglih und gefährlich 
halte; fie hat wiederholt erflärt, dem Streben 
nah Aufhebung der Union auf's äußerfte ent 
gegen treten zu wollen; Perl, Wellington, 
Eyndhurft haben ſich darüber gewaltig audger 
fprohen im Parlament ; die Magiftrate, welde 
die Mgitation förderten, wurden entlaffen; zu* 
legt gab die Mere der Königin beim Schluſſe 
der Seſſion bie ſtärkſte Warnung. Es war 
nicht mehr ald billig, daß man ber Repeal⸗ 
agitation Zeit lieg, dieſe Warnung zu beach⸗ 
ten; fie iſt überhört oder verfhmäht wor⸗ 
ben; nun erft mochte bie Regierung, im Ger 
fühl ihrer Würde, vertrauend auf ihre Stärke, 
moraliſch unterflügt von der Nation, ja von 
der ganzen zieilifirten Welt — meil fie alle 
Mittel einer nachſichtigen und gemäßigten Pos 
litit erfchöpft hatte, che fie zu irgend einem 
herben Schritt fih entſchloß — Emft ger 
brauchen gegen die fo lange geduldete Bewe⸗ 
gung. Man fragt, warum die Megierung ges 
wartet bat bis zum zehnten oder eilften Pis 
beimeeting; darauf dient zur Antwort, weil 
erft das zehnte oder eilfte verdiente, baf man 
Notiz davon nahm; es iſt zuleßt, wie bad 
arabifche Sprichwort fagt, das Gewicht einer 
Geber, worunter dad Kameel erliegt, Diefe 
Wahrheit darf von ädten Staatsmännern nicht 
überfehen werden: garMances mag (in .einem 
freien Land!) im Anfang: zugegeben werben, 
wos zulegt, wenn es audartet und zu weit 
geht, unterdrüdt werden muß, Vor einem 
Jahr waren die Repealmeetings des Hrn. D’ 
Eonnell un nichts weniger ſchädlich und uns 
geſetzlich, ald die Anti-Rorngefep, Mertings des 
Hrn. Eobden es heute find; Niemand aber 
verlangt, daß Proflanfationen gegen bie lttz ⸗ 
tern erlaffen werden ſollen, obſchon, wenn es 
damit, wie bei den erſtern, im ſteigenden Ver⸗ 


haͤltniß bedenklicher werden ſollte, das Ein⸗ 
ſchreiten der Staatögewalt nit 4uebleiben kann. 

Die Times ſchreibt: Das Abſehen bei der 
Proflamation iſt erreicht worden; bie Regie⸗ 
zung bat einen gelinden, aber doch wirffamen 
Schlag geführt der Agitation ins Angeſicht. 
Gleich dem plöglihen Ausfall eines ſchlauen 
Dettfämpferd, der den unnorbereiteten Gegner 
zum Straucdeln bringt, hat dieſe fpäte Ans 
ſtrengung der Staatögewalt die Ungeftümeren 
ber Partei indem Augenblid, wo fie nicht ges 
faßt waren auf einen Angriff, zu Boden ge 
ſtreckt. Die natürliche Folge mußte ſich wohl 
einftellen: die Repealfaftion it gebeugt, die Re⸗ 
gierungspartei erhebt dad Haupt. Wäre berfelbe 
Plan vor Jahresfrift gefaßt und befolgt 
worden, fo würden meitere Maßregeln ganz 
entbehrlich geblieben fein. Heute jedoch was 
gen wir niht, auf unmittelbare Herftellung 
ber Ruhe in Itland zu hoffen. Wir wollen 
und enthalten, den Miniftern mit dieſer Aus— 
fiht zu ſchmeicheln. Zwei Millionen Irlän» 
ber, zwölf Monate hintereinander in eine Res 
pralmonomanie hineingeredet, werden fi nicht 
zur Ruhe begeben auf das erfte Zeichen von 
Thatkraft auf Geiten der ausübenden Gewalt. 
Es wird ihnen geben wie den Kindern, Die 
nit glauben, es fei Ernft mit dem „fürds 
ten machen‘, Zum Unglüd für Irland und 
die Regierung nennt diefe Mäfigung, was 
jenem für Schwäde gilt; es ift einer Regie, 
rung eben fo nachtheilig, in einem folden 
Licht zu ftehen, als es ihr peinlich fein muß, 
dad Gegentheil auf die einzig eindringliche Art 
zu bemeifen. 

Der von O'Connell im Repealverein zu 
Dublin beantragte und fofort angenommene 
Beſchluß lauter: „Während wir dad Volk 
son Irland dringend erfuchen, der Warnung 
eingeden? zu fein, daß, wer irgend ein Der 
brechen begeht, dem Beinde Gtärfe verleiht; 
während wir das Volk und uns felbft zu 
sollfommenem Gehorfam gegen das Geſetz vers 
pflihten, geloben wir zugleih vor dem Ein- 
wohnern des brittifchen Reihe und der gefits 
teten Welt, daß wir von ber geſetzlichen und 


verfaffungdmdfigen Betreibung der Aufhebung 
der Union nicht ablaffen werden, bis das ir 
ländifche Parlament in College » green fit.” 

Die Truppen, welche am 9. nach Elontarf 
abgezogen warm, febrien am Abend 6 Uhr in 
bie Rafernen zurück, ohne daß irgendwo Er: 
zeſſe vorgefallen waren, 


Niederlande 


Haag, 11 Dfe 
Der penfionirte Generallieutenant de la 
Sartaz if zum Minifter der augmärtigen la 
gelegenheiten ernannt. Die Ernennung des 
Generalinfpeiar® für bie bireften Steuern, 
Hrn. Holtius, zum Finanzminifter,. woron feit 
einigen Tagen gefproden ward, iſt no nicht 
erfolgt; es ſcheint aber viele Ausſicht vorben- 

den, daß fie bald ftatt haben werde. 


Griechenland. 


Der neus Zußand der Dinge in Gricchen⸗ 
land — fhreibt die Köln, Zeit. aus Trieft 
vom 1, Dit, — bis „meus Hera’, wie ihn 
die gricchiſchen Blätter nennen, bat fein zweis 
te# Stadium nicht unter den günftigfteu An» 
frigieo angetreten. Die ſcheinbare Einmüthig- 
keit, mit der die Revolution gemadt wurde, 
geht bereits in Zwiscfpalt audeinander, Die 
Partelen haben fih nun ausgefchieden und den 
Rampf begonnen, mweldher jeber derſelben die 
Früchte des gemeinfamen Siegh zum beoor- 
rechteten Benuß fichern fol. Unter biefen 
Verhaͤltniſſen prophezeit man dem RKoalitionds 
minieriom feine lange Dowr. Die Bere 
genheiten der neuen Verwaltung haben aud 
bereits ihren Anfang genommen. Die Anhän: 
ger der einzelaen Rabinetäwmitglieder verlangen 
jegt ihren Lohn für bie Beihülfe zum Revo⸗ 
Iutiondwerfe ; ale durch bie letzten Redul⸗ 
tionen außer Dies gefehten Dffiglere und 
Deamten glauben durch bie neue Drbnung der 
Dinge nicht allein auf ihre frühern Stellen, 
fondern auch auf höhere Grabe ein Anrecht 
erhalten zu haben, Die Minifter können nas 
türlih nur wenige won biefen Anfprüden ber 
friedigen, und jeder fucht deshalb, wo möglich 
feine Partei zu beuarzugen. Die Folge bar 
zon iſt, daß im Rabinet Miptrauen und Eifer 
ſucht Platz greift, während fi in den unten 
Regionen die Unzufriedenheit getäufdter Hof: 
nung offen kund gibt. Hufder ändern Grite find bie 
Befandten der drei Schupmädhte überall thätlg, 
um. itren partialen Einfluß zu wahren und 
audzudehnen, woraus für die Regierung eine 
Menge Unsnnehmlileiten entfichen. Im All⸗ 
gemeinen ſcheint ed, daß bie ruſſiſche Partei 
durch die Ummälzung einen bedeutenden Bor, 
fprung gewannen hat, was ſchon daraus her 
vorgeht, dafı im Molke die Meinung verkreitet 
ik, wan verbonle den Umſchwung ber Dinge 
großentbeild dem Einflufe Ruplande. Gebr 
vorfihtig uud gemäßigt geht der franzöfilde 
Grfandte, Hr. Piscatoıy, zu Werk; bagegen 


verläugnet der englifhe, Dr. Lyont, auch jeht 
fein ungefümes Wefen nicht, und man erzählt 
fig bereits von mehreren heftigen Auftritten, 
melde zwifchen ibm und dem Minifter des 
Auswärtigen, Hrn. Metarad, flatigefunden, 
Eine andere Verlegenheit bed Minifterlums 
bietet die Loge, in welder der Staatsſchatz 
ſich befindet. Die vorige Verwaltung hatte 
nämlih alle nur irgend bisponibeln Gelder 
zur Dinszahlung nah Paris geſendet; das 
wenige, was fi in den Kaffen vorfand, jehr- 
ten die neuen Einrihtungen u. f. mw. auf, fo 
daß bei Abgang tes letzten Dampfbeots die 
nethwendigften Mittel für den gewöhnliden 
Dienft zu mangeln begannen, Man ift begie⸗ 
rig, wie Hr, Manfola fi aus diefer Klemme 
retten wird. — Es ift von ber Gründung 
mehrerer meuer Blätter die Rede, welde mit 
der Charite ind Leben treten follen. — In 
ten Provinzen herrſcht fortwährend große Bäh- 
rung und Gefeplofigfeit, und namentlid meh- 
zen fi die Klagen über die zunshmenden Räu—⸗ 
bertlen. 


Oesterreich. 


Trieſt, 3. Dit. 


Bei unferer Douane fomohl, ald aud bei 
jener des Freihafens von Venedig iſt gegen⸗ 
wäctig eine ſtrengt kommiſſionelle Unterſuchung 
im Zuge über die Einfuhr engliſcher Baum: 
wollenmaaren. Mit Husnabme des Tülls if 
befanntlih in Defterreih die Einfuhr aller 
Baummollenwaaren für ben Handel verbaten, 
und nur einzelnes gegen befondere Waaren- 
päfe für Private, aber zu einem fehr hoben 
Zolle geſtattet. Demohngeachtet aber liefern 
die engliſchen Ausfuhrstabellen den Beweit, 
daß fortwährend große Duantitäten jener 
Waaren bei und und nad Venedig eingeführt 
werben, fo z. B. mährend ber legtverflofenen 
5 Jahre nur an gebrudten Kalifos über 22 
Milionen, und an weißen Geweben fogar über 
34 Millionen Yards, Rachdem aber der ger 
ſetzlich geſtattete Verbranch fo großer Waaren ⸗ 
quantitäten mit Recht bezweifelt wurde, und 
es auch fehr unwahrſcheinlich fehlen, dag felbe 
jur Wie derausfuhr beftimmt fein follten, weil 
die Engländer nah den übrigen adriatifchen 
und levantinifhen Höfen eine mwenigftens 
eben fo ſtarke direkte Schifffahrt ald nad) Trieft 
und Venedig unterhalten, und ebenfalls große 
Quantitäten Baummeollenwaaren aller Art das 
bin erportiren, daher nicht angenommen wer 
ben konnte, daß ber Bedarf jener Gegenden 
zum Theil den Ummeg über Trieſt und Bes 
nedig maden und nuplofem Zeituerluft, fo wie 
den bedeutenden Aus- und Wiedereinladungds, 
dann Magazinizungstoflen unterworfen wer 
ben folte — fo haben die Wiener Fabrikan⸗ 
ten die oberfte Zolbehörbe auf biefe verdäch⸗ 
tigen Umſtände aufmerffam gemadt und ges 
beten, über bie erfolgte Wiederausfuhr oder 
die meitere Verwendung ber eingeführten fo 





großen Duantitäten englifher Baumwollen ⸗ 
mwaaren eine genaue LUnterfuhung anzuordnen 
und für die Zufunft die Verfügung zu treffen, 
um bei vorkommender Deflaration zur Wie⸗ 
berausfuhr englifcher Baummollenwaaren, eine 
genaue Unterfuhung der auszuführenden Kiften 
und Ballen vorzunehmen, um fi davon, daf 
felbe wirklich jene Waaren enthalten, zu über» 
zeugen, Diefe Borfiht ſcheint übrigens jegt 
fhon gerechtfertigt, da die Erfolge der vor⸗ 
genommenen Unterfuhung, befonderd in Des 
nedig, allerdings feinen Zweifel übrig laffen 
follen, daß ein fehr großer heil ber erwähn- 
ten brittifchen Einfuhr nicht wieder ausgeführt, 
und daher auf Ändirelten Wegen, mit Um—⸗ 
gehung der Zollvorfhriften, in das Innere der 
Monarchie gefhafft wurden, 


Deutschland. 


Münden, 15. Okt. 

Ihre Mofefäten, begleitet von ben Prin⸗ 
zen des Daufes, begaben fi heute Mittag nach 
bem für die Ruhmeshalle beftimmten Bauplatz, 
ben die Landwehr in Parade umgab und wo 
ſich, nah Inhalt des Programms, bereits der 
Rektor, die Defane und Profefforen der Unie 
verfität, die Mitglieder des Magiftratd ıc. 
verfammelt hatten, Rad einer furzen Rebe 


des Derwefers des Minifterlums bes Innern 


(Staatörath Frhen. v. Freyberg) ſprach Ge, 
Mai. der König felbft, und zwar mit lauter 
klater Stimme: „Mas Walhalla für Teutſch⸗ 
land, unferm gemeinfamen Daterionde, ift, das 
fol Boyeras Ruhmeshalle fein, den im Kö⸗ 
nigeeih Geboruen ober Wohnenden. Die Bor 
jüglihften der in fie Rommenden bat auch jene 
zu enthalten. Anfeiernd zu allem Zrefflihen 
und Edien, wirke, nah Jahrhunderten nad, 
die Ruhmeshalle Bayerns.” Dieranf legte 
der Monar drei Gteinplatien mit dem Grund» 
und AYufrif des Gebäudes und der bezüglis 
hen Infrift, eine Steinplatte mit den Ins 
fignien der beiden Derdienftorden der Krone und 
som heil, Michael, das in Porzellan ausgeführte 
Modell des ganzen Baues, dad Bildniß Er. 
Maj., dann die Sammlung der bis jegt geprägten 


| Gefhigtsthaler auf den Grundftein, melden 


darauf das anmefende techniſche Perfonal ſchloß. 
Der König empfing nun aud den Händen bes 
bauführenden Archittkten (Gcheimenratbd ». 
Klenge) den Hammer und die Kelle und führte 
die herlömmlichen drei Schläge auf den Grund: 
ftein, ebenfo wiederholten Ihre Maj. die Kö⸗ 
nigin und bie anmefenden höchſten Perfonen 
jenes Zeichen der Weihe. 
Berlin, 14. Dit, 

Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Albrecht von 
Defterreih und Ge. Hoh. der Erbgroßherzog 
von Heften find auf Schloß Gansfoucie ein⸗ 
getroffen. — Das Militärwochenblatt meldet, 
daß der Benerollieutenant v. Colomb zum 
fammandirenden General des ten Armer« 
forps, und Frhr. v. Lübom, Generallieutenant 


— — —2 


und Rommandeps det otin Dielen, zum 
Kommandanten von Berlin und Chef der Land⸗ 
Gendarmerie ernannt iſt. 
Köln, 14 Die 

Die Kölnifhe Zeitung, die biäher eines 
Redakteuts im eigentligen Sinne feit Abgang 
bes Dr. Hermes ganz entbehrte, wird jetzt 
einen neuen Redakteur in der Perfon des Hrn, 
Andre erhalten, welder ſchon verſchiedenen 
deutſchen Blättern vorſtand. Man iſt geſpannt, 
welche Richtung die Kölniſche Zeitung unter 
der neuen Keitung annehmen wird, — Unfer 


Generalprofurator Geheimerath Berghaus fol 


per Telegraph nad Berlin beſchieden worden 
und foglei mit Ertrapoft abgereift fein... Man 
bringt bdiefen Befehl mit dem Gerüchte in 
Verbindung, daß ©r. Maj. beſchloſſen habe, 
den neuen Gtrafgefegentwurf in ben Rheins 
provinzen einführen zu laſſen. — Die bevor 
ftehenden Feſtlichkeiten, deren Programm uns 
fere Zeitung ſchon mittheilte, werden gewiß 
vom belgiſcher Seite ſehr beſucht werden, da 
von Seiten ber belgiſchen Eifenbahndireftion 
unter den -Bäften über 1500 Damen ange 
meldet find. Iſt das Wetter nur einiger 
maßen günftig, fo wird ber Menſchenzuſam⸗ 
menfluß ein gang außerordentlicher fein. Eins 
zelne Feſttheile werben auch in einer Weiſe aus⸗ 
geführt, daß fie allein fhon den Beſuch Rölns 
belohnen, und unter biefen nennen wir nur 


"eine großartige Beleuchtung alır Monumente 


vom der Rheinſeite — ein Schauſpiel, wie 
feine andere Stadt Deutihlands es zu bieten 
vermag, das bei einer dunfeln Nacht eben fo 
impofant, ald maleriſch poetifh fhön zu nen 
nen if. Diefe Beleuchtung wird Montag den 
10, d. M. fatıfinden, mad einer Luftfahrt 
zum Siebengebirge, die von ber hiefigen Dampf» 


: Schifffahrtögefelihaft veranftaltet wird, Am 


17. werden die Feſtlichkeiten bier geſchloſſen. 

In der Rhein» und Mofelzeitung heißt 
ed: Da bie Direftion der rhemiſchen Eifens 
bahn, zufolge der im ber geftrigen Rölnifhen 
Zeitung enthaltenen Bekanntmachung, den Ab- 


” gang ded Feſtzuges von Köln nah Antwerpen, 


welcher auf heute Morgen feftgefegt war, ſchon 
geftern Nachmittag um 5 Uhr bat ftatifinden 
Laffen, fo it es dem Dberpräfidenten ber 
Rheinprovinz mit möglid geworden, fi die» 
fem Zuge ned anzufhliegen, und er muß 
Daher zu feinem lebhaften Bedauern darauf 
verzichten, den Feierlicfeiten, melde bei ber 
rheiniſch⸗ belgiſchen Eiſenbahn ſtatifinden wer⸗ 
den, beizuwohnen. 

Vom Rhein, 10. Okt., ſchreibt die Köln. 
Zeit.: Unter den englifhen Babrifzweigen, bie 
in der neueften Zeit einen fehr günfigen Auf⸗ 
ſchwung genommen, bemerkt man beſonders 
die Wollen» und Baumwolleninduſtri, letz 
tere vorzugswelſe durch bie Dandelöverbinduns 
gen mit China und in dolge bedeutender Aus⸗ 
fuhren nad Rußland und Deutſchland (Garn), 
dann die Eifeninduftrie, welche fih bei ben 
jüngfen Handelöfonjunfturen wider Ermwar 


tung ſchnell aus ihrer gebrüdten Lage empor 
richtet. Hocdöfen und Dammermwerke haben ges 
genwärtig vollauf zu fhun, und für die Ei⸗ 
fenpreife iſt eine neue Erhöhung zu gewärs 
tigen. Wenn es wahr if, mas engliſche 
Blätter berichten, daß die beiſpiellos niedrigen 
Preife des englifhen Roheiſens in dem Umr 
ftande ihren Grund haben, daß man die in 
früderen Jahren bei Seite gemorfenen und 
nicht forgfältig geſchmolzenen Schlacken noch 
einmal in die Schmelze genommen, wodurch 
natürlih ein äußert ſchlechtes Probuft erzielt 
worden war, fo war der deutſche Michel 
wieder einmal der Zölpel, der zu feinem 
eigenen Nachtheil die englifhen Suͤnden auf 
fi nahm, Von jenem Eifen gingen nämlich 
ungeheure Duantitäten nad Deutfhland, wo⸗ 
durch die englifhen Düttenbefiger den doppel ⸗ 
ten Zweck erreichen, daß fie 1) ihre ſchlechte 
Waare an den Mann bradten und fo ihre 
Eriftenz friften konnten, und 2) daß fie die 
deutſche Eifeninduftriz am den Rand des Ders 
derbens führten und dadurch ein Uebergewidht 
auf den deurfhen Märkten erlangten, deffen 
Drud aud unter veränderten Derhältniffen 
noch lange. fortwirfen wird, — Sn den letz⸗ 
ten Boden find wieder betraͤchtliche Duanti- 
täten deutſches Getreide in England einge 
führt worden, Dad Refultat des Gefhäfts 
war, daß die Spelulanten 8 bis 10 Schill. 
am Quarter verloren; ein neuer Bewtis, daß 
dem deutſchen Getreidehandel in England feine 
Rofen mehr blühen. 


— — — — — 


Miszellen 


Statiftifdge Notiy 
In Beziehung auf die fattgehabte Geier ber 
Grundfteinlegung des von Br. Maj. dem König 
alerhöhftfeinem Heere gewidmeten Siegesthores, 
dürfte es mit unintereffant fein, die Namen 
der noch ledenden Mitglieder des Militär » Mar: 
Sofeph + Ordens Fennen zu lernen : 
Gtoßmeifter des Ordens: 
Seine Rajekät der König. 
Kommandeur: 
Heintich LI, Graf von Reuß 
und Plauen, deldzeugmeiſter 
Diez), Karl Erhr. v., General · Lieu⸗ 
tenant und Präffdent des Gene: 


1. Jan. 1806, 


ral · Auditorials 1. Jebr. 1814, 
Ritter 
Schintling, Karl v., Dberk 1. Jan. 1806, 
Mann, Karl v., Oberſt De — 


Had, Friedrig v., Gen„Major u.» 
Meßelrode Hugenpott, Mar ärhr.d., 

Gen.»Major, Kommandant von 

Augsburg „2. 
Yompei, Bincenz Graf, Gen.-Major nn. 
Grafenftein, Anton v., quittirter 

Hauptmann, nun Oberpojtmeikter „en 
Stonor, Heinrich v., Gen.:Major 13.Ro», 1806, 
Gravenreuth, Safimir Graf ©. 


Ben. Major 30, De, ⸗ 







Catpers, Karl v., Gen„Major 

Waldkirch, Baptiſt Graf v., Gen.» 
Lieut. 

Sriefended, Karl Ithr. v., Obriſt 
und Kommandant bed Kadetlen 
torps » » [} 

Regnier, Friedrich »., DOberflient. 15 =»  ® 

Someau, Sebaſtian Irhr.v., Oderſt 10. Juni 1807, 

Gumppenberg, Anton Frht.v. Gen.— Br 
Major und Kriegsminiſter „4, nn u 

Spengel, Joſeph v., Oberk a2, April 1809. 

Weigand, Zofeph v., Oberſtlieut. 11,MRai » 

Lömenftein-Wertäheim, Konſtantin 
Fürft v., Gen.-Lient, und Gen.» 

Adjut. 18, » + 

Zoßer, Karl ärhr, v., Gen.⸗Lieul. 


8. Febr. 1807. 


14.Mai » 


und Chef bed Arıil..Korps 0.3uli » 
Hornberger, Alois v., quitterter 

Hauptmann und Galjbeamier 6. Aug. » 
Dfenturg, Wilhelm Graf v., Gen. 

Rajor s. a | 
Sumppenberg ⸗ Bayerbach, Joſeph 

Irht. ve, Oderſt.Lieut. 11, » 


Rudersheim, Nitol Ritter v. Oberſt ii. »  » 
Tauftirchen, Leopold Graf ©. 


Gen.⸗Major 12...» 
Heiligenftein, Anton v., Oderſtlieut. 1. Nov. » 
Metz, Lothar v., ‚Major — 


Pflummern, Karl Grhr.v., Dberft 19, Dt. 1812. 
gleifhmann, Johann v., Gen. 
Major 
Seyßel d’Rir, Mar Graf v., Gen. 
Lieut. 
dahrbeck, Georg v., Dberftlieut, 
driiſch, Jakob v., Oberft 
Pappenhelm, Karl Graf au, deld⸗ 
jeugmeifter an. 
Beber, Ehriftian Erbr. v. Gen.⸗ 
“ 


10. April 1813, 


4.5uni » 
2 Sept. ” 
30,08, » 


Major » » 
Saporta, Friedrich Graf v., Oberſt⸗ 

Lient. 31. » ” 
Weſternach, Anton Erhr. v., Major 1. Jebr. 1814. 
Madrour, Ludwig v., Oberſt u.» 
Rünie, Bottfried Ritter v., Oberft- 

Lieut. . » » 
von der Mark, Heinrih, Gen. 

Major .»» », 
godron, Klemens Graf v., Oberſt⸗ 

Lieut. — 
Karl, Prinz von Bayern, Fönigl. j 

Hob, Geldmarfhall » vn» 
Zandt, Leopold ärhr. v., Dbert 17,»  » 
Hertling, Bram; Grhr. 9, Gen. 

Leut. 27. 
Greis, Friedr. u, Gen⸗Major 27. ® 
Sqhlägel, Max v., Major 97,» 
Halder, Anton Ritter v., Oberſt ⸗ 

lieut. 20. März » 


Baligand, Wilhelmp., Gen.⸗Major 
und Kommandant ber deſtung 


Landau 20,» >» 
Du Ponteuil, Heinrich Graf v., 

Dberft 5.%pril = 
Ehrenritter: 


Pechmann, Friebr. Irhr. v., ches 
mals Hauptmann, nun geheimer 
DOpberbaurath 

Gagern, Karl Brhr. v., chemald 
Hauptmann des oberrheinifhen 
Kreisfontingentd 1.» » 


1. Ian. 1806, 


Mannihfaltigeh, 


Im verflofenen Sommer hat man zu Alphen, 
in Südholland, an die Hälfe dreier in diefem 
Jahre ausgebrüteter Störde Bänden mit einer 
kupfernen Platte, worauf ber Mame der Gr 
meinde und bie Jahrzahl 1843 gravirt war, bes 
feftigt. Am 10. Hug. fah man die jungen Bö+ 
gel noch dort, do nad diefer Zeit micht mehr; 
während 7 Bid 8 Tage fpäter dad Met auch 
durd die alten Vögel verlafen wurde. Im den 
erken Tagen des Septembers erhielt der Bür- 
germeifter von Alphen ein Schreiben aus Rogue: 
fort, bei Mont:de-Warfan in Branfreih, 25 
Stunden son ber fpanifhen Gränge, worin ger 
meldet wird, daß einer biefer jungen Störde 
am 13, Aug. in diefer Gemeinde gefhoffen wor⸗ 
den ſei. 





Bekanntmachungen. 


Bom Fönigl, Kreis: und Gtadtgeridt 
Nürnberg 
wird wiederhoft das zum Nachlaß des Pappmanı 
renmaderd Johann Friedrich Auguft Blan— 
fenburg gehörige Haus L. 1577, an der Mar» 
brüde dahier, beftchend aus drei Gtodwerten, 
maffto gebaut, mit Doppelt flahen Ziegeln bededt, 
mit einem Waldrecht von 2 Maͤß Holz, 1'/, Mäß 
Stöd und 100 Wellen verfchen, dem öffentlis 
Ken Berfaufe ausgefegt, und hiezu Termin auf 
den 19. DPF. c, Bormittags 11 Uhr 


im Kommiffionsjimmer Nr. 20. anderaumt, wozu 
deſitz⸗ und zgahlungsfähige Raufsliebhader mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Hinſchlag 
vorbebaltlih der Genehmigung der Bormünder 
und des obervormundfhaftliden Gerichts erfol 
gen wird, 

Das Haus ift mit 2400 fl. der Brand» 
verfiherungsanftalt einverleibt und wurde auf 
4000 fl. geihägt, worüber das einzufchende 
Schägungsprotofofl nähere Auskunft eriheilt, 

Nürnberg den 22. Sept. 1843, 
Geuffert, 
Mer. 





In der Schuldſache des Wirthd Leonhard 
Bauer von Arnsberg wird das Grundrer 
mögen, beſtehend aus 

A, dem ſeg. Wirthögütf mit radizirter Tafern: 
wirthſchaftsgerechtigkeit, Wohnhaus, Stadl, 
Stall und Hofraum nebſt Gemeindetheilen 
und Geldern ju 10 Tagw. 37 Dej., 

B, an waljenden und zjinsberen Grundftüden 
gegen 6 Tagm, unb 

C, einer Biefe zu 1 Tagw. 92 Dei., auf 
Pfalzp. Markung gelegen, 

im Schägungswerth von 4000 fl. am 
Dienftag ben 31. Dt, Nahmiltagd von 
ı bis 4 Uhr 
in loco Arnöberg zum drittenmale verftrihen, 

wozu Gtridsluftige geladen werden. 
Kipfenderg den 28. Sept. 1843, 
Königlihes Landgericht, 
Dann. 
Unger c. 





Anzeigen. 


Wohnungsveränderung. 

Bon heute an wohne ich in 8. 818, ander 
Mufeumsbrüde. Ih bringe Died allen meinen 
werthen Geihäftöfreunden und dem verehrlichen 
Publitum zur Anzeige, indem ih mein Geſchäft 
nnserändert fortführe und mid mit demfelden 
hiermit beitend empfeble, 

Nürnberg den 16. Dt, 1843. 
I. I. Dietel, Gold» und Silber⸗ 
arbeiter. 





Rahriht und Empfehlung. 

Das ih meine optifhe Waarenfabrit unter 
heutigem an Hrn. Leonb. Lotter käuflich über. 
gab, zeige meinen gechrten Gefhäftdfreunden 
hiermit ergebenft an, und dankte für dad mir 
gütigR gefhenfte Zutrauen mit der Bitte, das. 
felbe aud auf meinen Nachfolger übergehen au 
laſſen und empfehle mich ihrem ferneren Wohl. 
mwolen, achtungsvoll zeihnend 

Paul Kalb ſel. Witwe, 


In Bezug auf Dbiges habe bie Ghre des 
Pannt zu machen, dab ih das Gefhäft mir ho» 


her magiftratiiher Erlaubniß von heute an auf 
eigene Rechnung und unter der alten Firma 


fortführe, und mic bemühen werde, die geihäg- 
ten Gefhäftöfreunde, gleih meinem Hrn. Vor— 
fahrer, folid und moͤglichſt bidig zu bedienen, 


weshalb ich ergebenft bitte, das Zutrauen auf 


mich zu übertragen und mid mit recht vielen 
werthen Aufträgen zu deehren und zeichne, mich 
abtungsvol empfehlend 
Mürnberg den 16. DE, 1843. ' 
®g. Leonh. Er, Lotter, 


Birma: Opliker, 
Paul Kalb sen., untere Kreupaſſe 
L. 1580. 





Empfehlung 


Nachdem der gehorfamft Unterzeichnete, vers 
möge hoben Reffripts einer #, Regierung von 
Mittelfranten d. d, Andbah, 25. Juli 1843, 
fomie Dekrets einer k. Lokalſchulkommiſſton 
Nürnberg vom 1. Auguſt 1843 die Autoriſation 
sur Ertheilung von Privatunterricht in der fran⸗ 
söffhen Sprache in biefiger Stadt, nad desfalid 
angeordneter und auch ſofort eritandener Prü- 
fung, erhalten hat, fo erlaubt fi derfeibe ein 
verehrungdwürdiged Publitum mit der gehorfam: 
Ren Bitte, dievon in Kenntniß zu fegen, benfel: 
ben nunmehr mit Hebertragung von Privatun— 
terrihtöftunden in der franzöfihen Sprade güs 
tigt zu beehren, indem er gewiß alles aufbieten 
wird, das ihm geſchenkte Zutrauen, fo viel ald 
nur immer möglich, zu retfertigen. 

Hohadhtungseoli verharret 
Griedrig Rang, Prieatlehrer der 
frangöfifhen Sprade 8. 1061. der 
Rormfhmiedsgaffe über 2 Stiegen. 





Kapital» Befud,. 


Auf ein hiefiged, maffin gut gebauted und 
in der frequenteſten Straße ſtehendes Geſchäfts— 
haus wird ‚ein Kapital von 5300 fi. zur erſten 
Stelle, jedoch obne Unterhändfer, ſogleich oder 
bie Ziel Alerheiligen 1844, zu entnehmen ger 
ſucht. Mähere® in$. 918, im der drilten Etage 
der Bindergafe, Hintergebäude. 


Yaudverfauf. 
Ein Haus am Lauferplage dahier, im fehr 
gutem Bauzuftande und binfichtlich feiner Lage zu 


| einem offenen Gef&äfte vorzüglich geeignet, if zu 


verfaufen burd . 
das öffentlihe Kommiffions:Bureau von 
3. &. Shmibdt, 8. 104. 





® e u d. 
Eine Köchin, melde fi jeder Arbeit willig 
unterzieht, wünfdt untergufommen. Näheres- 
innere Zaufergaffe S, 1019. 





Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 14. Okt. 


Gold und Silber, 
Neue Lowisd’or ...... ....... 
Friedrichsd'or .. ...... —XR — — 
Holl. 10 A. Stucke ........ 
Rand-Ducaten 





“Annas 2 





Gold al Marco WZ, .. 
Laubthaler, ganze 
Preuss, Thaler .222cvennorennnnnn 
5 Franc-Thaler sucessrnne —XR 
Hochhaltig Silber ........ 
Gering und mittelhaltig zeunensonen 








Theater in Nürnberg. 


Donnerfag den 19, DML.: Der Freie 
Ihüg. Große Oper in 3Uften. Mufit von Karl 
Maria von Weber. 





Srtemden-Anzeige. 


Bom 16. Dft. 

(Rothe Roß.) Hr. Grau, m. Fam, Ren- 
tier ». London, Hr. Carhes, Rent, v. England, 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Lougard, Hr, 
Smith u. Hr. Bourgot, Rent. v. London. Hr. 
Wiener, Stud. v. Ulthaufen. 

Strauß.) Hr. Beder, Hr. Garten v. 
Köln, Hr, Anipfing v. Altona, Hr. Bill ». 
Schweinfurt, Hr. Sched v. Wiesbaden, Hr. Alt⸗ 
mann v. Münden n. Hr, Dobrycz v. Warſchau, 
Kflte. Hr. Diekely, Beamter, Hr. Lemdech u. 
Hr. Krämer, Kent. ». Wien. Hr. Werte, Priv. 
v. Leiden, 

(Blaue Blode.) Hr. v. Anderbon, Rent. 
v. Zondon, Hr. Bernard, Apothefer ». Mainz, 
Hr. Arnd, Afm. v. Eflingen. Hr. Abel, Ober: 
ſchreiber v. Vorchheim. 

(Bränfifher Hof.) Mad, Dohrer u, 
Bräul. Areppel v. Münden. Hr. Stord, ZbRt. 
v. Ebersberg. 





Einrückungsgebühren: 
zwei fr. pr. Zeile. 


ET — —— —— —— — — — 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 
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Nummer 29%; 


169, Jahrgang, 


MWürnberger Kurier. 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Donnerftag. 


Spanien 


Eine telegrapbifhe Depefhe aus Bayonne, 
13. Dt, berichtet: Almeria bat fih am 
5.,Dft. Abends unterwerfen. Gras 
nada war am 6. Dft. rubig. Am 8, war 
man nod in Unterhandlung über die Leber 
gabe von Saragoſſa. Hr. Grosveſſius hat 
am 8. (zu Madrid) fein Affreditie ald Mi: 
nifterrefident der Niederlande übergeben. 

Eine andere Depeſche aus Perpignan, 
12. Oft, meldet: Am 9. bat die Junta zu Bars 
celona die fremden aufgefordert, die Stadt 
innerhalb 24 Etunden zu verlaffen. Um 10, 
fand der Auszug der Frangofen und ihre Ein» 
ſchiffung ohne Hindernig ſtatt. Der Honful 
hat ſich mit der Hanzlei zu Barcrlonette etablirt, 
An demſelben Tage gaben die Batterien ber 
Snfurgenten und die Forte, melde ‚von ben 
Truppen befegt find, die herkömmlichen Sal: 
ven zur Feier des Geburtdtags der Königin, 
Der Kemmandant Martell, vom Landvolf vers 
folgt, hat (ih dem Stommandanten von Tors 
tofa auf Diäfretion ergeben, Die Daupt- 
wade am franzöfifhen Thor zu Girona ift 
mit ihrem Anführer zu Prim übergegangen. 


Belgien 


Man fchreibt aud Antwerpen vom 14, 
Okt. Schönes klares Wetter begünftigte die 
feſtliche erſte Fahrt auf der rheinischen Eiſen— 
bahn nah Antwerpen. 
die belgifhen Hutoritäten, ten Minifter Der 
hamps an der Spihe, zu dem von Aachen 
fommenten Konvoi gefteßen, langte berfelbe, 
der um 7', Uber Machen verlaffen und in 
Derviers über Stunde auf dem Lütticer 
Zug batte warten müfen — bie Fahrt auf 
wer Strecke von Nahen nah Mervierd ging 
febe gut von ſtatten — Nachmittags 3 Uhr 
im Entrepot von Antwerpen an, wo alsbald 
der felerlihe Einweihungsaft der großen Bahn 
von der Schelde zum Rhein vor ſich ging. 
Hr. Legrelle, Bürgermeifter von Antwerpen, 
hielt eine Unrede an den Minifter, worin er 


Nachdem in Medeln | 


Allerhöchſt privilegirt ala 


auf die Feier des Tages und befonders bar 
auf hinwieß, daß durch niedere Fahrpreife die 
Konkurrenz im Zaum gehalten werden müſſe. 
Darauf fprach der Minifter Dechamps ebenfo bes 
deutungäuolle ald jhöne Worte, Wie 1830 die 
politifhe Freiheit Belgiens, fo fei heute die 


merfantilifche errungen worden, Deutſchland 


und Belgien, Köln und Untwerpnn würden 
ſich nun zu alter Freundſchaft wieder vereinen. 
Ihm entfpredend antwortete der Oberbürger- 
meifter von Köln, Hr. Gteinberger. Laute 
Lebehochs auf König Leopold, auf Antwerpen 
und auf Köln folgten den begeifterten Worten 
bed Medners, in bie das zahlreih um daß 
Baſſin züfammengeftrömte Volk jubelnd ein; 
ſtiumte. Das Entrepot war mit Triumph— 
bogen, @aubgewinden u. dal. auf das Herr 
lichſte verziert. Ale Schiffe flaggten , bie 
Sonne fandte ihre ſchönſten Strahlen. 
| folgte dann bie eben fo feierlihe Grunditein« 
legung zum neuen Rheinthor, Abends fpät 
war die Stadt glänzend erleuchtet, in Gondeln 
mit Fadeln bewegten zahlreiche Geſellſchaften 
fih auf der breiten Schelde, 
zum Ball zu vereinigen. 


Russland und Polen. 


Warſchau, 11 Okt. 

Waͤhrend feines Aufenthalts in ber Fe— 
ung Newo-Georgiews (Modlin) bat Se. Maj. 
der Raifer einen Ukas erlaffen, wodurd die 
jübifhen Einwohner des Königreihd Polen 
zum Militärbienft verpflichtet werden, Danach 
rfind alle Juden im Miter von 20 bis 25 
| Zabren militärpflichtig. Auch verheirathete Zur 
' den, welde in diefem Alter fteben, find von 
| der Konffription nicht ausgefäloffen, wenn es 
an unverbeiratbeten, zum Dienft tauglichen, 
militärpflichtigen Juden fehlt, um das auf die 





jübifhe Berölkerung fallende Kontingent voll 
Randig zu flellen. Es fteht den zum perföns 
lihen Militärdienit ausgehebenen Juden frei, 
Vertreter für ſich zu ftellen, jedoch nur aus 
der Zahl ihrer Glaubensgenoffen, die no 
nicht dad Zöfte Jahr zurückgelegt haben, und 


Es | 


um fpäter ſich 








19, Oktober 1843. 





mit Beachtung der allgemeinen über den Mi: 
litärdienft im Königreich beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten. Konſkribirte Juden, welche von dem 
Aushebungsort oder auf dem Wege zu den 
Hreresiheilen, welchen fie jum Dienft einver- 
leibt werden follen, befertiren, folen alle ohne 
Ausnahme durch andere aus denfelben Ge: 
meinden, zu welden bie Deferteur gehörten, 
aus zuhebende Juden erfeßt werden, 


Griechenland. 


“ben, 25. Sept 

Seit den Ereigniffen vom 15. Sept. hat 
fih die Ruhe in der Hauptitadt fo ziemlich 
erhalten, Die in ber Eile errichtete Nationals 
garbe verfieht den Gicerheitädienft gemein- 
ſchaftlich mit den Linientruppen und der Gens 
darmerie; jedoch fo, daß immer die Patrouile 
len aus einer gleichen Zahl von Nationalgars 
diten und Gensdarmen zufammengefegt find, 
was eine Vorfihtsmaßregel gegen etwanige 
Reaktionen oder Abfonderungen einzelner Trup⸗ 
pengattungen zu fein ſcheint. Die zum 15, 
Sept. einberufenen Palifaren und bewaffneten 
Bauern haben fih im Ganzen mit. großer 
Rube betragen. Man fucht fih durch Gelb 
ihrer nah und nad zu entledigen und nachdem 
die Stadt hiezu 10,000 Dramen bergegeben 
hat der Kbnig, auf Antrag feiner neuen Mir 
nifter, 20,000 Dramen zu demſelben Zwecke 
angemwiefen, - Die Gensdarmerie ift nunmehr 
auch vereidet worden; ed hat fich herausgeſtellt, 
daß fie an dem ganzen Aufſtande keinen thäs 
tigen Antheil genommen, fi aber auch nicht 
mwibderfegen fonnte, da fie vorſatzlich in jener 
Naht mac allen Theilen der Stadt und in 
der Umgegend zerfplittert worden war, Eben 
fo erfährt man jegt, daß ein Theil der Offiziere 
und alle Soldaten der regulären Truppen größ« 
tentheild erft auf dem Marfche mad dem 
Shloßplage erfuhren, um was es fid handelte, 
Man muß den Truppen die Gerechtigkeit wis 
derfahten laffen, daß fie feinen Exzeß verübt 
und zur Aufrehthaltung der Ordnung vom 
15. Sept, an bis heute in einer mufterhaften 


Weiſe beigetragen haben, — Alle fremde find 
ohne Ausnahme entloflen, felbft der Gärtner 
bes botauiſchen Gartens, und der deutſche 
Theil der Hofbienerfhaft befindet ih in einer 
fo unangenehmen Stellung, dem griechiſchen 
Theile gegenüber, daß auch die Entfernung 
biefer Diener zu erwarten fteht. Jeder Tag 
bringst neue zahlreiche Entlaffungen und Ans 
ftelungen, unter den legteren befinden ſich nas 
mentlich folhe Perfonen, welche an der Bes 
wegung ded 15. Sept. thätigen Antheil ger 
nommen haben, — Bei der Umfdiffung ber 
Prinzeffin von Didenburg, Schwefter der Hs 
nigin, auf dem Iſthmus von Korinth haste 
fih eine Menge Bolfs verfammelt, in der Abs 


ficht, den fie begleitenden DOberften von Heß | 


zu infultiren, Dieſe Abſicht ift jedoch durch 
die Energie des gleihfals derſelben mitgeger 
benen Arjutanten des Königs, Oberften Kolos 
fotroni, vereitelt worden, indem er einen der 
Schreier in da6 Meer warf und durch diefe 
höchſt praktiſche Demonftration die Uebrigen 
beruhigte. Nicht ſo leichten Kaufes kam ein 
ald Kavalier der Derzogin mitgegebener ches 
maliger Drdonnanzoffizier des Königs meg, 
welcher in Patras an das Land geftiegen, bei: 
nahe gefteinigt worden wäre, wenn er fid nicht 
in dad Haus des englifhen Konfuld gerettet 
hätte, welcher die aufgemwirgelte Rotte berubigte 
und ihn auf dad Dampfſchiff zurüdgeleitete, 
(Allg. Preuß. Zeit.) 


Deutschland. 


Münden, 16. Okt. 

Dad Regierungsblatt Nr.33, enthält eine 
Befanntmadung, die Advofaten-Wittwen- und 
Waifen » Penfionds Anftalt betr., berzufolge die 
Einnahmen der Anftalt beftanden in 54,523 fl, 
44 fr, 1 dl. Die Ausgaben in 50,925 fl, 
3 fr, fonad blieb ein baarer Aftioreft von 
3505 fl 41 fr, 1 di. Die Altiofapitalien 
betrugen 181,480 fl. und mit Ueberweifung 
von 5792 fl, 54 fr, Ausftänden, wurde dem 
Zentral»Verwaltungdausfchufe ein Vermögen 
von 190,868 fl, 35 fr. 1 DI. übergeben. Eine 
andere Befanntmadung betrifft die Satzungen ter 
allgemeinen adeligen Fräuleinftiftung in Bayern, 
Den Dienftesnahrichten zufolge ift der königl. 
Rammerjunfer und Oberlieut, im königl. Ehev.s 
Neg. Leiningen, Karl Frhr. v. Varicourt, 
zum ?, Kämmerer befördert und ber Aſſeſſor 
bei dem F, Apell.Gerichte zu Aſchaffenburg, 
Karl Frhr. v. Mulzer, fowie derärhr. Karl 
v. Eihthal, in die Zahl der k. Kammers 
junfer aufgenommen worden. Der Bezirtös 
ingenieur Frhr. o. Dürfh, zu Weilheim, ift 


| 


] 





in ten Rubeftand verſetzt; auf die hiedutch 


ſich erledigende Bezirfdingeniuerftelle in Weils 
beim, der Bezirfsingenieur der Bauinſpektion 
Münden I., Zof, Albert, verfegt, und bie 
Bezirköingenieuräftelle bei der Bauinfpeftion 
Münden 1, dem funftionirenden Zivilbauins 
fpeftor Karl Klumpp, in Münden, provifor 


riſch verliehen worden. Die bei dem Kreis 
und Stadtgerichte zu Erfangen erledigte Bros 
tofolliftenftelle wurde in proviforifcher Eigen» 
fhaft dem KAcceſſiſten des AppellGerichts von 
Mitt:lfranfen, Dr. Ich, Boggenreiter, 
und bie eröffnete Bezitldingenieursftelle in 
Landshut dem in proeiforifher Eigenſchaſt ers 
nannten Bezirfsingenieur in Schweinfurt, Geg. 
Beufhel, verliehen. Der von dem Landg. 
Aktuar Anton Martin und dem zweiten 
Landg.⸗Aſſeſſor Karl Staiger nachgeſuchte 


Tauſch ihrer Dienftitellen wurde genehmigt, | 


und biernah der Altuar Martin auf die 
Stelle eined zweiten Affeford bei dem Lands 
gerite Günzburg, und der zweite Landg. 
Affefor Staiger, mit Belaffung des Titels 
eines Landg.⸗ Aſſeſſors, auf*die Aktuarsitelle 
bei dem Landgerichte zweiter Klafe, in Neur 
Ulm, verſetzt. Huf die Bitte des Direltorsd 
des Rreie» und Stadtgerichtes zu Erlangen, 
Dr. Joſeph Alois Gareisd, wurde derfelbe 
nach zurüdgelegtem 70, Lebensjahre auf den 
Grund des Evifis IX. zur Verfoflungsurr 
tunde $. 22. lit. C. mit Belaffung des Titels, 
des Funftionszeihend und des Gefammthals 
tes in den Ruheſtand verſetzt und bemfelben 
dabei die allerh. Zufriedenheit mit feiner viel 
jährigen ausgezeichneten Dienftleiftung bezeigt ; 
zu ter diedurch erledigten Direftorftelle des 
Kreise und Stadigerihtd zu Erlangen, ber 
Rarh des Kreids und Stadtgerichtd dajelbit, 
Joſ. Weismüller, befördert; Die dadurch 
erledigte Areis- und Gtadtgerichts-Rarhöftelle 


zu Erlangen dem eſſeſſor des Arcis- und Stadte | 


gerihts zu Bamberg, Ant, Ziegler, ver 
lieben, und zum Aſſeſſor Des Kreis⸗ und Stadt» 
gerihts zu Bamberg ber übernommene Par 
trimonialrichter erfter Klaſſe von Adlitz, Frhr. 
v. Seefried, ernannt. Die Verzichtleiſtung 
des Adoofaten Dr, Karl Friedr. Negelein, 
zu Kulmbach, auf die bisher von ihm bes 
Meidete Stelle eines üffentlihen Rechtsan⸗ 
walles wurde genehmigt und bdemfelben bie 
allerhöchfte Zufriedenheit mit feiner dreißig⸗ 
jährigen Dienftleiftung ald Advofat bezeigt; 
der Adoofat Wild. Finſterer, zu Schwa— 
bach, feinem Geſuche entjprehend, auf die in 
Augsburg erledigte Advofatenftelle verſehht und 


| 








die in Kempten erledigte Adoofatenftelle dem | 


Protofeliiten bei dem Kreis» und Stadtge⸗ 
richte dafelbit, Dr. Joh. Bapt. Mayrhor 
fer, verliehen. Die erledigte Pfarrftelle zu 
Ehingen, Dit, Walfertrüdingen wurde dem 
bisherigen Pfarrer zu Stetten, Def, Gungen- 
haufen, Chriſt. Frieder, Goß; die Pfarrei Rö— 
thenbad, Def, Shwabad, dem Pfarramts» 
fandidaten und bisherigen Knabenlehret zu 
Schwarzenbach in Dberfranfen, Franz ler, 
Hug Wagner; die Pfarrei Wirbenz, Def. 
Heiden, dem Pfarramtsfandidaten M. Zulius 
Hartung, aus Schwarzenbah ander Saale; 
die Pfarrei Kirchrüſſelbach, Def, Grafenberg, 
dem Pfarramtöfandidaten Joh, Gg. Dreds 
fel, aus Mündenrentb; die Pfarrei Wülzs 





burg, Def, Weiffenburg, dem Pfarramtsfans 
didaten Joh. Gg. Feldner, aus Treuchtlin—⸗ 
gen; die Pfarrei Veſtenberg, Def, Ansbach, 
dem bisherigen ‚ftändigen Vikat zu Dalherda, 
im Regierungsbezirfe von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg Joh. Wilh. Sharff, verlieben. 
Der von dem Kirtchenpatton ber proteſtanti— 
{hen Pfarrei Nrteldhofen, Det. Hersbruck, 
Bened, v. Schwarz, auf die genannte Pfarrei 
für den Pfarramtsfandidaten Job. Erb, Fir 
her, aus Hof, ausgeftelten Präfentation 
wurde die landesfürftlihe Bertätigung ertheilt 
und bem gedachten Pfarramtsfantidaten die 
mit ber Pfarrei Artelähofen verbundene Pfarrei 
Alfalter verliehen. — Der biöherige redhtöfuns 
dige Magiftrarsrath Joh. Kaſp. Körber, zu 
Ansbach, welcher bei der am 18, Juni 1.58. 
vollzogenen Wahl zu der eröffneten Stelle eis 
nes erften rechtskundigen Bürgermeiflers der 
Stadt Ansbach gewählt worden iſt, wurde in 
diefer Eigenſchaft allerhöchſt beftätig, — 
Der Glashüttens und Fabrifbefiger, Ritter 
gen? vo. Dittersberg zu Charlottenthal, iſt 
zum Mojer und Kommandanten des Lands 
wehrbatailond Waldmünchen ernannt und die 
in dem Landwehrbataillon Weiſſenhotn erles 
digte Stelle eines Majord und Hommandans 
ten dieſes Landwehrbatailons dem f. Adeokaten 
Fran; Ludw. v. Senger, borifelbft, übers 
tragen worden; dem Landwehr⸗Oberſtlieutenant 
und Bezirfdinfpeftor Hermann v. Regen 
mann, ift die erbetene Entlafung von dem 
ibm übertragenen Kommando des Landwehr- 
bataillond der Stadt Bayreuth bewilligt, fers 
ner ber Landmwehrmajor Form. Mayer, in 


! Sommerhaufen, von dem Kommando des bi6s 


herigen Candwehrbatailend Sommerhaufen ent: 
hoben und genehmigt worden, daß fünftig- 
bin und fo lange Se. Mojeflät der König 
wicht anders verfügen, das Landwehrbatails 
ton in den Gerichtäbezirfen Ochfenfurt 
und Sommerhaujen die Benennung „Rands 
wehrbataillen Ochſenfurt“ führe, Der bisherige 
Major und Kommandant ded Lantwehrbatail: 
lens Nötdlingen, Karl Goes, dermal in 
Kürnberg, wurde mit Nüdjiht auf die ein« 
getretene Veränderung feined Wehnortes von 
dem Kommando ded gedachten Landmehrbatailz 
lens entheben und dafjelbe dem zur Zeit im 
Nördlingen wohnhaften bisherigen Maejer und 
Kommandanten des Lantwehrbataillond Waſſer⸗ 
trüdingen, Eduard Frhr. v. MWölderndorf- 
Waradein ‚unter Enthebung von dem Home 
mande des Randwehrbatailloend Waſſertrüdingen 
übertragen; ber bisherige Kommandant des 
Landmehrbatailend Eltmann, Mar Joſ. Mülr 
ler, wurde mit Rückſicht auf die eingelretene 
Veränderung feined Wohnortes biefer Lands 
wehrftelle entheben, und zum Landwehrmajor 
und Kommandanten bed genannten Landwehr: 
bataillond der bisherige Hauptmann In dem— 
felben, Meld, Brenner in Eltmann befür« 
dert. Der biöberige Hauptmann in der aktiven 
Landwehrfompagnie der Stadt Gemünden, Karl 


Ehrifin, dortſelbſt, in zu der in dem Lande 


wehrbataillon Gemünden erledigten Stelle eines 
Mojorsd und Kommantanten, dann der Lands 
wehrhauptmann Joſ. Berti, zu Dietfurt, zum 
Eandwehrmajar und Kommandanten des Land- 
mwehrbataillond in dem Landmwehrbezirte Nieden- 
burg befördert ; ferner der königl. Landrichter 
und Kämmerer Aug. Loth. Graf o. Reigers— 
berg, zu Wolfrathshaufen, zum Mojor und 
Kommandanten des Landwehrbataillons in dem 
Sandgerichtöbezirfe Wolftathshauſen ernannt, 
und der Stavallerieoberlieutenont in ber Lands 
wehr zu Memmingen, Friedr.v. Heuß, Guts— 
befiger von Prunfelöberg, zum Landwehrmajor 
und Kommandanten bed Yandmwehrbataillons 
Memmingen bejördert worden. — Die zu 
Bayreuth verftorbene Pfarreröwittwe Chriſt. 
Wilhelm, Feder bat mittelſt Verfügbarftellung 
eines Kapitald von 3200 fl, eine Stiftung 
zu dem Ende gegründet, das nah Maßgabe 
ber näheren Beſtimmungen bed Teflamentös 
nachtrages vom 5. Aug. 1841 aus den über 
Abzug der Verwaltungtkoſten verbleibennen 
Zinfen befagten Sapitald an würdige und be: 
dürftige Pfarrertwittwen und Pfarrerd:Dop- 
pelwaifen proteftantifher Konieflion, und zwar 
zunächſt an folde, deren Ehegatten und ber 
ziehungsmeife Väter in dem Bezirke des vors 
maligen Bayreuther-Oberlandes angeſtellt wa⸗ 
sen, jährliche Unterſtützungen von je 40 fl. 
verabreicht werden folen. Se. Maj. der König 
haben geruht zu genehmigen, daß befagte Stif- 
tung den Namen: „Ellrodt'ſche Stiftung für 
Wittwen und Walſen proteftantifdher Geift: 
lichen’ führe, und zugleih zu befeblen, dag 
diefe Stiftung mit dem Ausdrucke des allerh. 
Wohlgefalend durch Dad Regierungéblatt ber 
fannt gemacht werde, " 


Darmitadt, | 12, Dft. 


In neuerer Zeit hört man wieder mehr 
davon, daß im Laufe des bevorftehenden Win- 
ters der vereinigte Ausſchuß beider landfläns 
difcher Kammern für größere Werke ber Ges 
ſe tzgebung zufammentreten und den ſchon vor 
längerer Zeit tbeild durch die Gerichte beguts 
achteten, theild dur den Drud ins Publifum 
gegebenen Entwurf des Perſonentechts feiner 
Berathung unterziehen werde. Geſchieht die, 
fo ift voraudfihtlihe Folge, daß jener Theil 
des Zieilrehtd dann auch an den nädften 
Landtag felbft, der im Jahr 1844 wieder zu 
berufen ift, fommt. (CR. 3.) 


12, Oft. 


Daß Alles an den Manövern des zehn: 
ten Armeskorps jo tadelfrei ausgeführt worden, 
wie einige Zeitungsberichte melden, fcheint nicht 
“ganz wahrfheinlih, vielmehr hört man hier 
jegt von einigen zum Theil fehr auffallenden 
Berjehen erzählen, melde vorgefallen fein fols 
fen. Bieleiht mag das, namentlih in der 
legten Zeit anhaltend ſchlechte Wetter Mans 


Sannover, 


ches entfhuldigen, was in jener Beziehung 
paffirt fein ſoll. 
Berlin, 15. Dft. 

Die biefige Univerfität hatte. heute zu 
Ehren des föniglihen Geburtätages eine Feier 
veeranftaltet. Rektor und Senat, Lehrer und 
Etudirende waren in der Aula verfammelt, 
wo der Profelfor der Beredtſamkeit, Geheime 
Regierungsrath Bordh, eine lateinische Rede 
bielt, Er entwidelte in vderfelben, woburd 
die Fürften den Flor der Wiſſenſchaften her- 
beiführen und. unterflügen Fünnten, er ging 
dabei befonderd auf die Anſichten Friedrichs 
des Großen über die Art, wie die einzelnen 
Wiffenfhaften zu lehren feien, ein, und 308 
aus diefer Betrachtung den Schluß, daß nid 
fowehl die befonteren Anſichten eined Fürften 
Einfluß auf die Blürhe der Wiffenfhaften häts 
ten, ald vielmehr die von ihm ausgehende all- 
gemeine Erwedung ter geiftigen Kräfte chne 
unmittelbare Einwirkung auf die neue Geftals 
tung, melde der Fürſt beabfitige. Der Reds 
ner wies fodann nach, dag gerade dies bie Ans 
fit und Abſicht unferes Königs ſei. — Die 
Akademie ter Künite wird morgen, die Aka— 
demie der Wilfenfhaften am nahften Donners 
ftage zur Feier des allerh. Geburtstages eine 
öffentlihe Sitzung halten. 





Miszellen. 


Die fih ein Gelehrter verMändlid macht. 


Dortor Yombard wollte feinen wackelichen 
Tiſch in eine ſtabile Lage bringen und Flingelte 
einen dienitdaren Geifte. In der Geſtalt eines 
Studenmaͤdchens vol Mutterwig trat diefe eine 
Weile darauf in das Zimmer, Der Gelchrte, 
mit tieffinnigen Spekulationen über abſtrakte 
Begrife, welde er dem lefenden Publikum leicht 
fahlid; vorlegen wollte, befhäftigt, hatte inzwi— 
ſchen vergeflen, dab er geflingelt, und fragte, 
was fie wolle. „Der Herr haben geläutet, ich 
weis nicht warum.‘ „Ich erinnere mich jetzt“, 
fagte der Dottor, ohne aufjufehen. „Bringe 
mir ein — einen — bei der altehrwürdigen 
Vinemonitz.mır fült der Name des Gegenftan- 
des nit ein. Er ficht gerade an der Schwele 
des Bewußtieind, oder, mie fih der ungelehrte 
Verſtand treffend ausdrückt, er liegt mir auf der 
Zunge, Einen — ende — ein — A — B— 
E— D— 3. Cs fült mir die Beuennung 
nicht ein; doch dad fol mich nicht Kindern, es 
dir begreiflih zu machen. Ich werde bir den 
Zweck nennen, dann erräthft du ſchnell das 
Mittel. Du biſt ein witziges Madden,” „Herr 
Doktor find ſehr freundliich.“ Nicht „witzig“ 
mwoite id ſagen, ſondern „ſcharfſinnig““, oder, 
noch treffender „larſinnig““, oder, noch deſſer, 
„ug, weil Klugheit die beſten Mittel findet, 
oder eigentlich „meife”, meil Weidbeit die beiten 
Mittel zu guten Zwecken findet, Doch mun gehen 


hen, 


wir zur Sache. Sieht dur, meine Hand zittert 
im Schreiben, weil nein Arm jittert, an dem 
die Hand befeftigt if, und der Grund liegt — 
„In der Mücternheit, Hr. Doftor‘, fiel der 
errathende Mutterwig ein, „Sie wünſchen Thee 
mit Rum; ich eile.“ „Bleibe, Wettermädchen! 
Du bit im übermindlihen Irrihum. Der Grund 
liegt in der ogeilirenden Bewegung der Unter 
lage oder des Stügpunfted. Du follft mir einen 
Gegenfand bringen, der dad Gleichgewicht her» 
ftelt, Verſtehſt du mid nunm?“ „Herr Doktor, 
id verſtehe Sie wirklich nicht.“ „Es iſt merf- 
wuͤrdig“, ſtaunte der Gelehrte, „wie ſchwierig 
es für dem ungeübten Verſtand if, den nächſten 
Zuſammenhang zwiſchen Wirkung und Urſache, 
zwiſchen Grund und Folge aufzufinden. Ich 
muß zur Beſchreidung meine Zuflucht nehmen, 
Höre mich aufmerfiam an! Es ıft ein Holz, ſei 
ed Fichten⸗, Eichen, Tannen, Erlen, Buchen, 
Beiden, Eihen- oder Föhrenholz, von der Gr 
ftalt eines Parallelepipedums, eine bis drei dir 
nien bod, neun bis zwölf Linien breit und ums 
gefähr dreimal fo lang.” „Eine Geftalt? Gin 
Paralelepipedum "+ dehnte dad Mädchen mit wies 
fer Auftrengung ihrer Sprachwerkzeuge. „Ich 
werte es der Hausfrau fagen, die verſteht Ihre 
verfhiedenen Sprachen.““ „Es iſt ja nicht noth— 
wendig!” zürnte der Dektor. „Ich werde wohl 
fo viel Geiſt beſitzen, aud einem engen Der 
Rande eine fo geringe Sade verftändlih zu mas 
Gin Paralielepipedum if ein Körper, von 
ſechs vwierfeitigen Flächen eingefaßft. Was ein 
Körper it und was eine Fläche iſt, weißt du, 
du felbft diſt ein Körper mit Prummen und ge— 
raden Flächen. Es muß eben nit eim regel: 
mäßiger Körper fein. Es gibt üderhaupt fehr 
wenig matbematifchrichtige Figuren in der Na— 
tur, und felbft der Drechsler Fann Peine vol» 
fommene Augel dreben: doch das gebört nicht 
bierber. dängſt du an, mid zu verfichen ?’ 
„Rod immer nicht, Herr Doktor; Sie müſſen 
Geduld mit mir haben. Ih meine, wern Sie 
mir den Ort nennen, wo es liegt, fo finde ich 
es.’ „Der Einfall ift gut, Der Dri, mo es 
liegt, ift die Kühe, Nun haben wir ſchon zwei 
Beftimmungen. Es it ein Körper und liegt in 
der Rüde,” „Ein Körper in der Küche, ber 
fat mie Pipedum, Pipedum heift. — Nun meif 
ichs, Herr Doftor, Sie wollen unfer neues Kür 
denmädden, die Peri!“ Der Gelehrte fprang 
erzürnt auf. „Du diſt mente capta! Ich ſage 
ein Holz, zwei Linien hoch, zehn breit, das ich 
unter das Tiſchlein fchieben kann, damit der Se— 
Pretär nicht wadelt. Ein jeder Spa — jest 
babe ih das Wort. Lauf und hole mir einen 
Span, ſo lang, fo breit, fo bi!” rief der Dok⸗ 
tor, dabei dad Map mit den Händen amjeigend. 
Das Mädchen lief lachend davon und bradte das 
hölzerne Parallelepipedum, R 


Anzeigen 





Ehelide Berbindung. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
widmen wir die Anzeige unferer geſtern vol: 
jogenen ehelihen Verbindung und bitten um die 
Zortdauer ihred Wohlwollens. 
Nürnberg ben 18. DM. 1843, 
Wilhelm Speifer. 
Gugenie Speifer, geborne 
Beftelmepyer. 


Trauerfaliı 

Heute Morgens 6 Uhr ftard fanft und ruhig 
nah voramsgegangenen mebrmonatliden Brufts 
leiden, unfer theurer vielgeliebter Gatte, Sohn, 

. Bruder, Schwager und Onkel, der praftiiche Arzt, 
Herr Dr. Georg Friedrich Wilhelm Bürer, 
im nicht gang vollendeten 40, Lebensjahre, 

Von diefem für uns fo fhmerzlihen Ber: 
luſt ſetzen wir tiefgebeugt nabe und ferne Wer 
wandte und Freunde des Werblienen in Kennt: 
nid und bitten um file Theilnabme, 

Mürnberg, Gürth und Henfenfeld 

den 17, Dit. 1843. 

Die Hinterbliebenen, 





Berein für prunflofe Beerdigungen. 
Am Zreitag den 20. d. Nahmittage 3 Uhr 
wird 
Herr Dr, Georg Friedrid Wilhelm Bürer, 
praftifher Arzt, 


beerdigt. Die Leichenbegleitung verlammelt ſich 
am Trauerhaufe 5, 231. am Maxplatz. 





Machricht und Empfehlung 
Der Untergeidinete hat mit Genehmigung 
des hoclöblihen Wagiftratd - dahier eine Eifig: 
fabrit errigtet. Indem er diefed zur Kenntnig 
des verehrlichen Puablitumd bringt, empfichlt er 
fi zu recht vielen Aufträgen, um fo mehr, da 
er vorzüglihe Waare und ganz; niedrige Preife 
verſprechen kaun. Beſonders erlaubt er fi, auf 
feinen dreifahen Eſſig aufmerkſam au marken, 
welder pr. Uns 60 Gran. kohleniaures Kali 
fättigt, und mittelt welchem man durch Bers 
miſchung mit Waller jede beliebige Säure dar» 
fteßen kann. 
Nürnberg den 18. Okt. 1843. 
Andreas Bott, 
lange Gaße 5. 1263. 


Literarischer Verein. 
Freitag den 20. d. M. findet grössere 
Versammlung im Gasihause zum Berliner 
Hof statt, 

Der Vorstand. 


Harmonie. 


Breitag den 20. Dft. finder. theatraliſche 
Borftelung ſtatt, welche um halb 8 Uhr beginnt, 
Karıen für einzuführende wirklich Ärembde 
werben zwiſchen 1 und 3 Uhr abgegeben. Bier: 
mwohnenden Perfonen, fowohl Herren ald Damen, 
fann ber Zutritt durchaus nicht achatier wer⸗ 
Die Galerie bleibt geſchloſſen. 
Der Borftand, 


den. 





GG e fu dd 
Alte, jedoch noch braudbare Kitten werden 
zu Kaufen geſucht. 


Nachricht und Empfeblung. 


Um aufjuräumen werden im 


28 eintränblein 


Karlsſtraße 8. 104, 


mehrere Sorten alte, rein und gut gehaltene Weine (rorzüglicher Jahrgänge), bie nament- 
lich allen Magen-Leidenden beftens zu empfehlen find, um bie beigejegten, höchſt billigen 


Preife verkauft: 


1709: Schloß Johanniöberger pr, 1 Flaſche 1 fl, 18 Fr, pr, Dugend Flaſchen a fl. 10. 


1783r Stein⸗ und Leiſten » I bu — » 482 » » [) 2 —n 43% 
1811r Werthheimer „ib, —- 32 nn » 0» 20» 
1811r Würzburger » 1 do. — Bin» — » 22» 


Bei Abnahme ganzer Gebinde wird noch ein verhältnißmäßiger Rabatt bewilligt, und 
diefe, jo mie auch die befannieften andern Sorten in» und ausländiſche roth und weiße, 
jüngere Weine empfiehlt um gleichfalls biligre Preife zur gefälligen Abnahme ergebenft 


Goldner $irfc 
an der Raufer Straße. 


Morgen Donnerfag im Saal Produftion 
von den Herren 


Fiſcher und Schnepf. 
Zür warme und kalte Speifen, ſowie für Hefen: 
füdlein, Aepfel» und Iwelſchgenkuchen iſt beitens 
geforgt, wozu ergebenk einladet 
Sturm. 


— — —— — — — — —— — me 


J. St. Schmidt. 








Kapital-Gefud. 
Auf ein hieſiges, maffio gut gebautes und 


-in der frequenteiten Straße fichended Geſchaͤfts⸗ 


haus wird ein Aapital von 6300 fi. zur erſten 
Stelle, jedoch obne linterbändler, fogleih oder 
dis Ziel Alerheiligen 1843, zu entnehmen gc+ 
ſucht. Naͤheres in$. 918. in der dritten Gage 
der Bindergaffe, Hintergebäude, 


Ausbacher Ausftattungs: Unftalt. 


Zu ber — am 16, Dejember 1843 ſtatt⸗ 
findenden Ziehung werden von bem Unterzeich⸗ 
neten neue GEinzeihnungen und Erneuerungen 
der bisherigen Looſe beforgt, Die Cinlage für 
jedes Loos it 1 fl. 12 Pr. nebſt 6 Pr, Aufnahms ⸗ 
gebühr für jeden neuen Theilnehmer; der Ges 
wina im glüdligen Fall 200 fl. 

Nürnberg ben 14, Oft, 1843, 
Scheu, $. 560, Thereſienſtraße 
Il. Stod, 





Getraid-Verkehr 


auf dem Rürnberger Schrannenplatz 
am 10, und 14. DH. 1843, 










Getraids 
Gattungen |S® 














Nert. . . f 








Weizen . ä 74 sıR "s87] |_ 80 
Serie . — 754 74021 7584 — 
Dater .. | 2) v28| 
F reis zo; Wir Wierf Ge | Ge 
Di hier. ) cl. drigf]fnllen.| Riep: 
Scheffels. J fl. ſte. a. je [A Mi tr. |Pr. 
Korn 12,24 13183 12 23 — — 
Meilen . 20 — IBa5 17 306 —_ —_ 
Serie ur | 





aber 


Theater in Nürnberg. 


- Donnerfiag den 19, Di: Der SreW 
[hüs. Groge Oper in 3Aklen. Mufit von Karl 
Maria von Kleber, 





Sremden-Anzeige. 


Bom ı7. Oft. 

(Bayer. Hof.) Lady 9. Churchill, Wis 
Chately u. Bir Nobert Compn, Kent, v, Eng-— 
land. Brhr. v. Ecellerer, m. Gattin v. Augs⸗ 
burg. Hr. Schudert v. Hanau u. Hr. Finking 
v. Barmen, Kilte, 

(Bıraup.) Hr. de Bolnier v. Brüſſel, 
Hr. Neu m. Tochter v. Aachen, Hr. Blume 
v. Glarbach, Hr, Ettinger v. Würzburg, Dr. 
Herz v. Stuttgart, Hr. Göſchel v. Mkt. Breit 
u. Hr. Schadl », Fruntjurt, Kite. Dr. Gefner, 
Kommiffär v. Lindau, 

“Biaue Gloche.) Hr. Duncan, m. am, 
Geiftliner v. Wien, Hr. Penz, Geom. v. The 
refienfiatt. Hr. Hebrandorfer u. Hr. Dief, Leis 
rer v, Hürden Hr. Wochtuger, Kim. v. Re— 
gensburg. Hr. Branzen, Mechanikus v. Augs⸗ 
burg. Bra, Sehr. Maik, ZIrdkt. v. Tels. Hr. 
Per, Papierer v. Chambad. Hr. Obermieder: 
maper, Kand. v. Wunden, 

(Mondidein.,) Hr. Munk, m. Schweſter 
Kim. v. Kalmbach. 





Einrüdungsgebäbren: 
zwei fir. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßecders Erben Burgſtraße 9, Rr, 611.) 
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Nummer 293» 


Nürnberger Kurier. 


Allerböhft:privilegirt als 


169, Jahrgang. 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Freitag. 


20. Oktober 1843. 





England. 
tondon, 13. DEt. 
Geftern Abend wurde unter dem’ Vorſitze 
ded Unterbausmitglieded, Dra, Billierd, im 


gedrängt vollen Koventgardentheater eine große | 
Verſammlung der Freunde des freien Dandels | 


gehalten, deren Hauptzweck 'eine entichiebene 


Kundgebung zu Gunften des Hrn. Pattifon, | 


des liberolen Bemwerbers um bie erledigte Stelle 
eines Unterhausmitgliedes für die Eity, war, 
Der Vorfigende fprah am Schluſſe die Hoff: 
nung aus, daf dad an biefem Abend Geſagte 
feine gehörige Einwirfung auf die Wähler der 
Eity nicht verfehlen werbe, i 
In Folge der häufigen und bedeutenden 
Unterfgleife und Betrügereien, melde in ben 
legten Jahren mit Gutheifung und Einver: 
ſtändniß der Zollbeamten verübt worden find, 
hat ſich die oberfte Zollbehörde veranlaßt ger 
funden, ſaͤmmtlichen Zolbeamten, von Groß» 
britannien einen neuen Berhaltungsbefehl zur 
zuſchicken, zu deſſen gewiſſenhafter Befolgung 
ſie ſich eidlich verpflichten müſſen, und deren 


Uebertretung mit ſtarken Geldſtrafen und Ders | 


luft des Dienfted geahndet werden fol. Der 
Globe hofft, daß man nicht bloß die unteren 
Beamten, fondern aud die obern Zelfommifr 
färe und Dberinfpeftoren- zur Ablegung biejes 
Eides heranziehen merde, da mehrere der bes 
deutendften Unterfchleife, welche endet wur; 
den, gerade den höheren Beamten zur Laft 
fallen. 

Zu Greenwid wurde geftern ein hübſcher 


junger Dann, ber fehr anftändig gefleidet war, | 


und fih für einen natürlihen Sohn des Her 
zogs von Wellington ausgibt, in Haft gebracht, 
weil er feiner Schwiegermutter am 16. Hug. 
zwei Banfnoten von 50 und drei von 5 Pf. 
©t. geftchlen bat. Da noch nicht alle Be— 
weife vorlagen, fo wurde ber Angeflagte, in 
deffen Taſche man ein mit „Lieber Papa’ an: 
fangendes Schreiben an den Derzog von Wels 
lington vorfand, einftweilen nah Maidſtone 
ins Gefängniß gebracht. 

In Mandefter haben die günftigen Nach-⸗ 


richten aus Ehina und das Steigen der Baums 
wollenpreife die Spinnereibefiger und Fabri- 
fanten vermodt, höhere Preife zu fordern. — 
Zu Liverpool wurden vorgeftern 20,000 Bals 
len Baummolle zu gefteigerten Preifen verfauft. 


Srankreicd. 


Paris, 25. Okt. 
Der Herzog von Aumale ift geftern nad 


Turin, wird dann Genua, Livorne, Blerenz, 
Eivitarechia, Rom und Neapel befuchen, von 
da aber über Malta nah Afrika geben, um 
dad Kommando in ber Brovinz Stonftantine zu 
übernehmen, " 


Belgien 
Lüttich, 14 Die 

Eröffnungsfahrt auf der rheinifchr 
belgifhen Eifenbabn. Nachdem von Köln 
| der erfte Bütertrandport nach Antwerpen ab» 
gegangen war, führen wir am 12. von Köln 
nah Aachen, um .demfelben den andern 
Tag auf dem nämlihen Wege zu folgen. Die 
Fahrt von Aachen nah Lüttih war höchſt in⸗ 
terefjant. Don den Schwierigkeiten, welche 





fhein unmöglid einen Begriff maden. Nach—⸗ 
dem man bie Gegend hinter der geneigten 
Ebene dur zwei Tunnells und über ben 
Geulviadukt — das pompöfelte Baumerf der 
ganzen Bahn — paffirt hat, ift Die Bahn bis 
Dercierd faſt nur durch Felſen gehauen. Mit 
der Bewunderung der riefenhaften und ſieg ⸗ 
| reihen Anſtrengungen, beren Spuren ber 


| 

j 

| augedräch bat, verbindet fih die Bewunr 
| derung dieſer Natur ſelbſt. Das Vesdrethal 
! wor und hinter Verviers weilt eine Reihe von 
! Naturfhönheiten auf, wie wenige Gegenden 
Deutſchlands ſie vereinen mögen. Smöbefons 
; dere machen fie diefen Eindrud bei ber Bereir 
gr auf der Eifenbahn, Die beinah unzähr 


Stalien .abgereift, Er begibt ſich zuerft zach 


auf diefer Bahnftrede haben überwunden mwers | 
den müfen, fann man ſich ohne den Yugens 





ligen Schlangenwindungen, in welchen die Ves— 
dre durch das Felſengebirge fchieft, werden 
dur faft eben fo viel Uebergänge ber Eifen« 
bahn abgefhnitten, und Diefe Urbergänge wech- 
feln beftändig ab mit unterirbifchen Durde 
gängen. Im rafchften Wechſel bald über 
die Dbermelt, bald durch Die Unterwelt 
fortgeriffen, fann man in ber That faum 
zur Befinnung fommen, verliert augenblid- 
li Gegenden aus dem Geſicht, bei beren 
Betrachtung man Stunden lang zubrin« 
gen Pönnte, wird dagegen eben fo augenblid: 
li dur den Anblid anderer überrafdht, von 
denen man gar feine Ahnung hatte, und wird 
durch dirfen Wehfel von Erfheinungen und 
Eindrüden in einen Zufand von Gtaunen 
und Ueberrafhung verfeßt, der an Yufregung 
graͤnzt. Go geht es fort bis nad dem freund» 
lihen Verviers, namentlich aber von Verviers 
bis Lottich, wo die Gegend fi In dem Maße 
ermeitert und audgedehntere Formen annimmt, 
mie die Maas die Vesdre an Größe übers 
trifft. Die Loge Luͤttichs ift von ausgezeich— 
neter Schönbeit. In dem Lüttiher Stationd. 
baufe erwartete und ein vortrefflihes Gabel⸗ 
frühftüd, das den Gäften nicht weniger zus 
fügte, als die fhöne Gegen). Bon Füttic 
gings die ftundenlange geneigte Ebene hinauf, 
dann über Uns, burd den großen Tunnel bei 
ZTirlemont bei Löwen vorbei nah Medeln, 
dem Snotenpunft bed ganzen belgifhen Eifen« 
bahnneges. Auf der Mechtlner Station, bie 
fat eine Meine Stadt bildet, fliegen zwei bei: 
giſche Minifter und andere hohe Beamten auf, 
um mit nad Antwerpen zu fahren. Nach— 
mittags gegen 3 Uhr langten mir in Ant— 
werpen an. Der Zug bielt am Dafenbaflin, 


| dem großen Entrepot und Zolgebäude gegens 
menſchliche Wille der Natur auf diefer Strede | 


über. les war mit Flaggen und Gewinden 
gefhmüdt, Bogen und Säulen maren aufge 
richtet, Infhriften, Malereien angebracht ıc. 
Rings um ben Hafen herum, in welchem eine 
Menge Steſchiffe, u. A. die koloſſale „British 
Queen‘, vor Anker lagen, waren bie Ufer 
mit Menſchen bedeckt. Die belgiſchen und 
preußifhen Behörden beſtiegen den Aufgang 


zum Zollgebãude und begannen ben Eins 
weihungsaft. Es murde allgemein fehr bes 
dauert und würde ohne die Augenſcheinlichkeit 
ber Beranlaffung fehr auffallend geweſen fein,- 
daß wegen bed ſchlechten Wetters ein zahlreis 
cheres Erſcheinen preußifher BeamtenReprüs 
fentanten bei der gemeinſchaftlichen und für 
beide Theile glei wichtigen Feier vermißt 
werden mußte. Die wenigen Anweſenden ver 
loren fi ganz unter den amtlihen Notabilis 
täten Belgiens, Nachdem die Bürgermeifter 
von Antwerpen und von Köln ihre Vorträge 
beendigt und der Minifter ber öffentlichen Ar⸗ 
beiten eine (unten folgende) Rede über die 
Bedeutung bed Tages gehalten hatte, fand bie 
Legung des Grundſteins für Las zufünftige 
„Rbeinther” und dad Lagerhaus für Tranſit⸗ 
güter flatt, Unterdeß war es Abend gewor— 
den und ed begann die Ilumination auf ber 
Schelde. Sie wurde bid in die Nacht 
durch eine Menge von Schiffen und ein 
ganzes Heer von Booten unterhalten, bie 
ſich in beſtändiger Bewegung auf ber durch 
Flut und Wind. aufgeregten Schelde [haus 
felten. Das Innere der Stadt war gleid 
falls an vielen Stellen glänzend erleuchtet; 
eine ungeheure Menfhenmenge wegte an dem 
Scheldeufer unddurd die Etrafen umber, Das 
Feſt ſchloß mit zwei brilanten Bällen, einem 
in dem Börfenlofal und einem im Theater. 
Deute Mittag 12 Uhr, bis wohin den Gäften 
Zeit blieb, die Merkwürdigkeiten Antwerpens 


zu befeben, fuhr der Zug wieder ab und langıe | 


gegen 4 Uber bier an. Es fand fobann der 
feierlide Empfang der mitgelommenen Behör- 
den dur Die biefigen und die Einweihung 
der fhönen Boneriebrüde ſtatt. Diefer Geier 
lichkeit folgte ein Feftmahl und ein Ball. 
(Die weiteren Berichte über die Feierlichfeis 
ten auf der Rüdfahrt finden fih unter ber 
Kubrit „Köln) | 

Die Antwort des Minifters der öffentlis 
Ken Arbeiten bei Gelegenheit des Feſtes in 
Antwerpen auf bie Anrede des Hrn. Legrelle, 
Bürgermeifters von Antwerpen, lautet: „Mein 
Hr. Bürgermeifter! Ich danfe Ihnen für das 
Derbindlice, welches Sie mir fo eben gefagt 
haben ; aber ic; begreife, daß dieſer Dank an 
meine Borgänger und die Ingenieure, welche dem 
Werke unferer Eifenbabnen ihre einſichts volle 
Sorgfalt geſchenkt haben, gerichtet werden 
möüfle, Diefer Tag ift feine gewöhnliche eier; 
er bildet eine jener Tkatfadhen, die in der Ges 
fhihte der Nationen aufgezeichnet bleiben, 
Diefes beigifchsdeutfhe Feſt, an weldem wir 
zwei Mölfer Theil nehmen fehen; diefe dreis 
fache Inauguration, welche Antwerpen, Lüttich 
und Köln an der Schelde, ber Maas und dem 
Rheine eröffnen, hat eine Größe, welde er 
greift und Die ganze Geltung eines Ereignis 
ſes erlangt. Ja, und Gie haben es eben ge 
fagt, Jeder hat begriffen, daß diefe Legung 
des erften Gteined zum Rheinthore die Eins 
weihung des Dafen# von Antwerpen 





als Hafen des Zollvereins und 
des Mittelpunfted von Europa war, Dies 
fer Tag it für den beigifhen Handel das, 
was bie Ereigniffe von 1830 für unfere Na: 
tionalität waren: unjere politifhe Unabhäns 
gigfeit ging lebendig vor dreizehn Jahren aus 
einer Unterwürfigfeit von mehreren Sahrbuns 
derten hervor; wir begründen in diefem Augen» 
blicde unfere Dandeldunabhängigkeit, die jo oft 
feit dem Mertroge von Münfter - unterjocht 
wurde, Für das Gebeiben Antwerpens bes 


durfte ed der Freiheit der Schelde und des | 


leichten Zuganges zum deutſchen Markte. Es 
gelang der fpanifhen Herrſchaft nicht, die Freis 
heit der Scheide aufreht zu halten; die öfter 
reihifhe Verwaltung opferte fie auf; "das 
Kaiferreih machte fie nichtig, 
fonnte fie ertragen, aber nicht wollen. Der 
Plan einer direkten Verbintung mit tem 
Rheine ift von Jahrhundert zu Jahrhundert, von 
Karl V. bis auf Napoleon,, aufgefaßt und 
wieder aufgenommen worden, allein fters fAheir 
terten dieſe Verſuche. Heute iſt diefe dop⸗ 
pelte und große Eroberung endlich geſichert. 
Unfere.Eifenbahn verbürgt für immer die reis 


und Dolland | 


i 





beit der Schelde, und führt und in das Herz | 


von Deutſchland felbft. 
bande, melde während dreier Jahrhunderte 
Uniwerpen und Köln vereinigten, find nicht 


Die alten Handels⸗ 


die einzigen Titel, auf melde dieſe beiden | 


Städte fih berufen fünnen, um Schweſtern 
genannt zu werden. Die Kunft bat fie beide 


veredelt, und wenn Köln fi rühmt, die Wiege | 
Rubens geweſen zu fein, ſo ift Antwerpen | 


ftolg daranf, fein Grab zu bewahren. Er 
lauben Gie mir, meine Herren, die preufie 
ihen Behörden, die Abgeordneten Kölns und 
Badhens, welde die Bemeife von Sympathie, 
die Sie ſelbſt und geſchenkt haben, zu em« 
pfangen fommen, bei Ihnen einzuführen und 
Ihnen vorzuftelen, Es leben Antwerpen, 
Euttih und Köln.“ 


Russland und Polen. 


St. Petersburg, 7, Dit. 

Die Kaiferin Alerandra ift am 4. d. mit 
den beiden Großfürflinnen Olga und Yleran, 
dra, und einen Tag fpäter der Gropfürfts 
Ihronfolger aus Zarſtet-Selo nah Moskau 
abgereit, um ben Kaifer ſchon dort auf feis 
ner Rückkehr nad Sijew hieher, zu empfangen. 
Dort fol aud ein nechmaliges großes Dank, 
fe wegen der Geburt des Großfürften Rifo: 
laus flatthaben, wobei Volkofeſtlichkeiten ſtatt⸗ 
finden dürften. Um die Mitte dieſes Monats 
erwartet man ſämmtliche Herrſchaften wieder 
hier zurüd, 


Griechenland 


Nah einem Schreiben aus Patras vom 








| 


8. Dfe, haben bie Gefandien — mit Yusr | 
nahme des niederländifhen — Die Anzeige | melde Em, Maj. dem deutſchen Rheine vers 


der Megierung wegen der veränderten Regie 
zungsform beantwortet, Der Kepräfentant 
Englands winfhte dem griedhiihen Volfe zu 
der erhaltenen Konftitutiow Glüd, 

Die mit dem legten Dampfboot in An— 
cona eingelaufenen Berichte aus Athen brin- 
gen über die Lage Griechenlands menig Er- 
freuliches. In den Provinzen waren die irrs 
thũmlichſten Begriffe über Konftitution und 
über die von ihr zw erwartenden Folgen ver: 
breitet, fo daß man annehmen kann, daf man 
in ten Reiben ber Eraltirtefen und der dem 
monarchiſchen Prinzip feindfeligten Meinun— 
gen die fünftigen Vertreter der Natien ſuchen 
wird, Man ift allgemein der Meinung, daf 
gerabe des Königs Dingebung für tie gries 
chiſche Ration ald Nation, gerade jene über 
bem Kampf der Faltienen ſtehende Gejinnung, 
die ibm vom Anſchluß an eine Partei abhielt 
und vermöge deren er fih mit feinem mohl« 
wolenden Herzen der Gerechtigkeit und Dank: 
barkeit eines ganzen Volks anvertrauen zu 
müfen glaubte, feine Stellung gefährter habe, 
Härte König Otie fih eine Partei in Athen 
geihaffen, hätte er diefe auf Koften des Volfs 
und der andern Parteien begünftigt, ihre In— 
terefien mit ben feinigen verſchwiſtert, ſo würde 
er fih am Tag ter Entfheidung nidt von 
aller Welt verlafen, der Willkür zweier übers 
mütbigen Militärhäuptlinge preisgegeben ger 
feben haben. Uber der König verichmähte 
diefe niedrigen Hülfsmittel und glaubte in 
der Meinbeit feiner Abſichten, in dem Ernft 
feiner auf das wahre Wohl des Landes ger 
richteten Beltrebungen einen fihern Schutz ges 
gen die Umtriebe feiner Gegner zu finden, 
Ce. Maj. nimmt felt dem 15. Sept. feinen 
Theil an den Berathungen des Staatstaths 
und der Minifter, ſondern ertbeilt ten von 
ihnen vworbereitenten Erpebitienen einfah die 
nöthige Unterfhrift. (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 17. Okt. 

Folgendes ift die von dem fr Staats: 
rath 20, Fthrn. v. Freyberg als Verweſer 
des königl. Miniſteriums des Janern bei ter 
Grundſteinlegung ber Bayeriſchen Nuhmed: 
Halle an Ge. Maj. den König gehaltene 
Anrede: „Geruben Em. königl. Majſeſtät, 
mir zu geflatten, in einigen Worten das an— 
jubeuten, was in diefem feierlihen Momente 
ung fo mächtig ergreift und bewegt. Wir fe: 
ben Ew. fönigl, Maj. an diefen Orte heran— 
fonmmen, um Shrem Wolfe einen neuen Be: 
weis zu geben, wie fehr es onen ein Bes 


‚ türfniß des Geiftes und Derzend if, die Uns 


erfennung des Talentet, des Verdienſtes und 
der Tugend in großartigen Werken autzufpres 
den und der Mit. und Nachwelt zur Nach— 
eiferung vor Augen zu ftellen. Erft jüngit 


if an den Ufern der majeſtätiſchen Donau, 


mahlt haben, jener hehte Bou dur Mollendung 
gefonmen, der die Namen ale! großen Deuts 
ſchen zu verherrlichen beffimmt iſt; kaum iſt 
der Errichtung einer unſerer Waffenehre ge: 
widmeten Giegeöpforte der Anfang gegeben — 


und ſchon fehen wir und berufen, die Zeugen ber 


Grundfteinlegung eined Monumentes zu fein, bad 
dem Muhme jenes deutſchen Volkes geweiht 
fein ſoll, welches das tiefgefühlte Glück hat, 
den König Ludwig den Geinigen zu nennen. 
Sa, bald wird man an ben lifern bes blauen 
Sfarftremes, der hier die Stufen Ihres Thro- 
nes beſpült, dad mächtige Stantbild der Bas 
varia ſich erheben fehen, den. ſtelzen Löwen an 
ihrer Erite, den unverwelklichen Ehrenfranz 
mit freudigem‘ Gelbftgefüble hech in die Lüfte 
tragen?d, umbaut von einer Ruhmeshalle, welche 


die Bildniffe jener Bayern überfhatten wird, | 


die der Stolz und die Zierde bes Vaterlanıd 
zu fein verdient haben. Ganz erhabene Zwecke 
werden Em. Maj. durd dieſes Monument in 
. Erfülung bringen, Einmal wird die Schuld 
der Anerkennung und des Danfed, mit wel“ 
cher das Vaterland jenen Mannern verpflidr 
tet iſt, die in feiner Geſchichte als die hell: 
ften Sterne glänzen, durch feinen König ſich 
abgetragen finden; und Daun wird das fe: 
bende Geſchlecht, wenn es jeinen Blick zu 
biefem Denfmal erhebt, ſich entzündet und be, 
geiftert finden, es denjenigen nad» und gleich⸗ 
zuthun, die würdig befunden find, an ber 
Ehre des Kranzes Theil zu nehmen, welden 
Ew. Maj. der ftolzen Jungfrau in die Hand 
gegeben, teren Stantbild ji hier erheben 
wird, ald eine neue prädtige Zierbe der 
fönigl. Dauptftadt, melde 
Em. koͤnigl. Maj. fhen fo viele herrliche 
Monumente zu verdanken bat, Wir finnig 
fagen nicht auch Stunde und Drt der feftlis 
den Dandlung zu, welche jeßt bier begangen 
werden ſoll! Heute iſt ja der feſtliche Tag, 
an welhem bie Gebete Ihres Volkes für die 
geliebte Londesmutter mit doppelter Innigkeit 





unter dem Spiel der Mufil und dem Anallen 
der Böller die Züge mit den ans Belgien und 
neuerdings aus Köln gefommenen Gäften ein. 
Unter den erftern bemerfie man ben belgiſchen 
Minifter der Öffentlichen Arbeiten, Hrn. Des 
champs, den Gouverneur der Provinz; Antwer⸗ 
pen, Hrn. v. Broudere, den preußiſchen Ges 
fantten beim Brufjeler Hofe, Hrn. v. Arnim, 
und den Direftor der belgiſchen Eifenbahnen, 
Hrn, Mafui; unter den legtern befanden fi 
die fommandirenden Generale von Rheinland 
und Weftphalen, frhr. v. Thile und v. Pfuel, 
fo wie der Oberpräfident von Weſtphalen, Frhr. 
v. Vinde, und der Präjident ber k. Negierung 
zu Köln, Hr. v. Gerlah, Alles verließ die 
Wagen, und man vereinigte fi in dem Geul⸗ 
thal, um den durch feine Bauart eben jo [hör 
nen ald dur feine Größe impefanten Via— 
duft zu befhauen und fi vor sinem döchſt 
eleganten Zelt zu verſammeln. Hier wurden 
die Belgier von dem Prajidenten der rheinis 
ſchen Eifenbahngefelichaft, Hrn. Appellations⸗ 
gerichtsrath v. Ammon, mit einer Unrede ber 
willkommt, in welder es beißt: Die Schran- 
fen zwiſchen zwei befreundeten Nahbarvölfern 
fallen — ter Deutſche reicht dem Belgier brüs 
derlih die Dand, und der Belgier friert mit 
dem Preußen dad Wiegenfelt feines Höniges, 
woran die Lirbe und Ehrfurdt feines treuen 
Votkes bie, Feier der Mereinigung zu fnüpfen 
wünfhte, — Hr. Minifter Dedamps erwies 
derte: Ich danfe Ihnen im Namen Belgiens 
für die fo ſchöne, ſo würdige Hufnahme, die 
Sie und bereitet haben. Diefe großartige und 


 bochherzige Gaſtfreundſchaft erinnert und daran, 


der Munifizenz | 


zum Himmel fteigen; und von dieſer Stelle | 
aus wird ja unfer Blid über die Ebene bins | 
getragen, auf welcher die treuen Bayern ihre | 
Liebe zu tem Daufe Wittelöbah mit ihrem | 


Herzblute befiegelt haben. Und jo ftimmt denn 


Alles zur Erbobung der Feier des Aktes zu: | 


fammen, den Em, königl. Maj. unter dem 
Segen Dedjenigen beginnen zu laffen geruben 
wollen, ter der höchſte Belohner ale Ben 
dienftes iſt.“ CDie von Er, Maj, dem Könige 
hierauf ermiederten Worte haben wir bereits 
mitgetheilt.) 

"I REln, 16, Die. 

Dem geftern Morgens von Antwerpen zus 
rücfehrenden Eıfenbabnzug ſchloß fih in Luͤt— 
tich nech eine Menge Perfonen an. Die Gränz ⸗ 
fkatlon Herbedtbal pafirte der Zug ohne ans 
gehalten und durd; Zolformeliläten belaſtigt zu 
werden. Dieſe Viberolität der Steuerbehörde 
verdient, in Betracht der fonftigen Sırenge, 
anrrfannt zu werden. Am Geul-Viadukt trafen 


daß wirlange Zeit dem deutfchen Reiche angehörs 


ten, und jie bemeift, daß dieje Brüderfhaft nicht er- | 


loſchen ift. Unfere Eifenbahn gibt Ihnen neue 
Häfen, [höner ald Hamburg, freier als Rotterdam ; 
fie. wird uns bei Ihnen, wir hoffen ed, einen 
Markt verfhaffen, der binreichend groß iſt, 
um dem Danbelömerteifer dort einen freien 
Spielraum zu geftatten. Als Verlängerung 
der Schelde ſtellt unfere Eifenbahn Aöln an 
den belgiihen Strom; ald Mündung bes 
Nheind auf unferem Gebiete fegt fie Antwerr 


pen an den deutſchen Strom. Meine Herren! | 


Begrüßen wir Deutfhland mit einem dreis 
fachen Hurrah! Zanfentftimmiger Jubel ers 
tönte bei den Schlußworten des Hrn, Mini» 
ers, Nun wurden die Wagen wieder bes 
fliegen und die Weiterfahrt nach Aachen anges 
freien, wo auf den in Gtationdgebäude bereit 
ſtehenden Ehrenwein und die Frübflüddzus 
gabe von der Hahrtgefellfhaft, Damen wie 
Herren, in holdefter Verwirrung und fomifcher 
Anftrengung fürmlihd Sturm gelaufen wurde; 
denn es war unterbeß bereits 2 Ahr gewor« 
den. Der Präfidens ber fünigl, Regierung zu 
Aachen, Hr. v. Euny, begrüßte bie belgischen 
Beamten mit einer kurzen Anrede und hieß 
fie auf deutſchem Boden herzlih willfommen. 
Der Dberbürgermeifter der Stadt Aachen, 
Geh. Reg. Rath Emundis, hielt ebenfalls eine 





Rede. Hr, Minifter Dehamps dankte in 
kurzen Worten für ben herzlihen Empfang 
und bradte eine Lebehoh auf die Stay Nadıen 
aus, Meugeftärft eilte man ſodann, nur an 
den Stationen Eſchweiler, Düren und Horrem 
kurze Zeit aufgehalten, nah Köln, wo der 
erfte, mit zmei Lekomotiven befpannte Zug 
der mit Wimpeln und Flaggen gezierten Was 
gen gegen 5 Uhr anlangte, empfangen von 
Zaufenden der Bevölkerung und begrüßt von 
mehreren in ber Mähe ber Station auf dem 
Rheine kreuzenden, feſtlich bewimpelten und 
Bölergrüße verſendenden Kölniſchen Dampf- 
ſchiffen. Etwa eine Stunde fpäter folgten 
in furzen Zwifhenräumen nod vier Züge. 
Gegen 7 Uhr begann in dem ſchoön geſchmück⸗ 
ten. großen SKafinofanle das Feſtdiner, weiches 
von den Direftoren der rheinifhen Eifenbahn 
zu Ehren der fremden Gäſte veranftaltet wor: 
ben und an melden gegen 300 Perfonen 
Theil nahmen, Die beiterfte Stimmung und 
der Geift wahrer Verbrüderung wurden durch 
Abſingung der Feftlieder und bie ausgebradj- 
ten Toafte noch bedeutend erhöht, Dier fprar 
den wiederum Hr. Minifter Dechampt, Ge: 
neral Fehr. ©. Pfuel, Vizepräſident Danfer 
mann und der Bürgermeifter von Antwerpen, 
Hr, Legrele. Um 8 Uber verfammelte ſich 
eine glänzende Gefelfhaft auf dem. Kauf: 


' bausfaale, um einem großen Konzerte zum 





Beften des Dombaued beizumwohnen, welches 
tie Societe Royale de la grande Har- 
monie de Bruxelles unter Mitwirkung ber 
biefigen. Gefangvereine veranftaltet hatte, 





Miszyellen 
Köln und 


„Wo liegt Antwerpen ? Künftig liegt’d am Rheine; 
Und mo liest Kolnz Ed liegt am Nordſeeſtrand. 
Mad Bold getrennt, fügt Eiſen zum Vereine, 
Und friedlich bricht's die alte Scheidewand. 


Bundfnüpfend mag's zur See den Deutſchen weilen, 
Dem Belgier fei ed Weifer nah dem Rhein, 
Und — wie das Bindemittel war von Eiſen, 
So mag auch eifern die Verbindung fein.’ 


Yntwerpem 


Mannichfaltiges. 


Dr. Franz Lißt gab am 10. DOM, im 
Saale der goldnen Traube in Augsburg ein 
Konzert. 

Der Streit der Metzger in Gießen mit der 
Volizeitehörde, der die Muflöfung der Zunft zur 
Folge halte, iſt neben vorübergehenden großen 
Unbequemlichfeiten und Entbehrungen für das 
Publikum auh Anlaß zu manden ſcherzhaften 
Greigniffen geweſen, indem die Metzger deſchloſ⸗ 
fen hatten, einem Barbier die Kundſchaft zu füns 
digen, weil er gegen ihre Sache laut Partei 
nahm, mas einen Beihluß der Barbiergunft jur 
Folge hatte, keinen Metzger mehr zu ralren, 


Nadr der legten Zählung beträgt die Ber 
rölferung Frankreichs 34,404,875 Seelen. Die 
vorhergegangene Zählung war im Jahr 1836: 
fie eraab 33,540,910 Individuen, 

Vom 25. März bid zum 12. Okt. haben 
1" Rilionen Menſchen den Themfetunnel befucht, 





Bekanntmachung. 


Die Mitglieder der Altiengeſellſchaft für 
den Qudwig-Ranal werden hierdurch benadrid- 
tigt, daß die neunte General: Derfamm- 
lung Dennerftag den 7. Dez. d. IE. Bor 
mittags um 10 Uhr im obern Rathausfaale 
babier eröffnet werden wird. Diefer Derfamms 
lung in Berfon, oder durch einen gehörig les 
gitimirten Spezial-Berolmädtigten beizumoh» 
nen, find nad $. 28, und 30. ber Geſell⸗ 
fhafts-Sapungen diejenigen Mitglieder berech⸗ 


tigt, melde fpäteftend einen Tag vorher durch 


den Beſitz von wenigſtens ſecht auf ihren 
Namen lautenden Aktien auf dem Ausſchuß— 
Bureau Cim Rofale der königl. Ban) fi les 
gitimirt haben werden, und meldje dabei nadı- 
meifen, daß bie von ihnen vorgezeigten Aftien 
wenigftend ſechs Monate vor bem Eröffnungd- 
tage auf ihren oder ihrerd Erblafferd Namen 
geihrieben waren. 
Nürnberg den 18, Dt. 1843, 
Der Ausichuß der Aftiengefeltichaft 
für den Ludwig :Kanal. 

Friedrig Dürndoefer, erfter Direltor. 





Bekanntmachung. 


(Die Berpadhtung won 4’/, Tagmer? Wiefen bei 
Veilhof betreffend.) 


Vom Magiftrat der Pönigl, bayr. Stadt 
Nürnberg 


werden a'/, Tagmwer? Wieſen bei Veilhof, das 
Maeudgeyerlein genannt zur biefigen Peter und 
Paul Siehkobel » Stiftung gehörig von Martini 
d, Is. an auf 3 oder 6 Jahre andermeit ver: 
rachtet und ift Tarmin auf 


den 9, Nov. Bormittagsd 11 Uhr 


vor der Magiftratdtommiffion zu den Wohlthäs 
tigkeitd- Stiftungen auf dem Nathhaufe Mr. 27. 
dahier anberaumt, 

Zahlungsfähige Pachtliebhaber werden ein: 
geladen fih in diefem Termine einzufinden umd 
ihre Angebote zu Prototon zu geben. 

Nürnberg den 16. DM. 1843, 


Zurfomwip. 
Löhner. 





Anzeigen. 





Nachricht und Empfehlung. 

Daß ih meine optiihe Waarenfadrik unter 
heutigem an Hrn. Leonh. Lotter käuflich Über, 
gab, zeige meinen gechrten Geſchäftsfreunden 
hiermit ergebenft an, und danke für das mir 
guͤtigſt geſchenkte Zutrauen mit der Bitte, das 





ſelbe auch auf meinen Nachfolger übergehen zu 
Tagen und empfehle mich ihrem ferneren Mohls 
wollen, adhtungssol zeichnend 

Paul Kald ſel. Wittwe. 

. In Bezug auf Obiges habe die Ehre be— 
kannt zu machen, daß ich das Geſchäft mit ho— 
her magiſtratiſcher Erlaubniß von heute an auf 
eigene Rechnung und unter der alten Firma 
fortführe, und mid bemühen werde, die geſchätz 
ten, Gefchäftsfreunde, gleih meinem Hrn. Bors 
fahrer, folid und möglihft bilig zu bedienen, 
weshalb ich ergebenft Bitte, dad Jutrauen auf 
mich zu übertragen und mid mit recht wielen 
werthen Aufträgen zu bechren und zeichne, mid 
achtungẽvroll empfehlend 

Mürnberg den 16, DE. 1843. 
®g. feonb. Fr. Lotter, 


girma: Optiker, 
Paul Kalb sen. untere Kreuzgaſſe 
L. 1550, 


Tonkunſt-Verein. 


Montag den 23. Oft. Produttion. Frem—⸗ 
denfarten werden in L. 1121. der Gakoböftrafe 
abgegeben. 

Der Borfand 





Befanntmadung. 


‘ Zur Berfertigung von Papier Wahe-Eigar: 
ren⸗Etuis wurde mir unterm 9. Mov. 1835 ein 
Privilegium auf & Jahre ertheilt, welches, auf 
weitere & Jahre verlängert, am 9.Non, 1843 
abläuft. 

Es haben nun aber Er. Fonigl. Wajeftät von 
Bayern, auf mein aleruntertbängites Anſuchen 
gerubt, durch allerhöchſte Urfunde d. d. Aſchaf⸗ 
fendurg den 20. Sept. d. J., dieſes Privilegium 
som 9, Nor. 1843 an, auf weitere 4 Jahre zu 
verlängern, daher ich mid, dies zur allgemeinen 
Kennjniß zu bringen, veranlat fehe. 

Gofenhof den 18. Dit. 1843, 

ob. Paul Hahn, 
Lakir⸗ und Dofenfadrifbefiger, 


Mufikalifcher Verein Eäcilia, 


Montag den 23. DOM. Prodbuftion. An» 
fang 8 Uhr. Fremdenkarten wie gewöhnlich. 


Der Borftand. 








Wirthſchaftsverkauf. 


Ein frei eigenes, aus mehreren Ge— 
baͤuden beſtehendes Wirthſchaftsanweſen in 
hieſiger Stadt, nebſt dazu gehörigem, mit 
einer Kegelbahn verſehenen Garten von 
57 Dezimalen und dreifachem Waldrechte, 
iſt durch den Unterzeichneten zu verkaufen. 
Die Wirthſchaft erfreut ſich eines ſtarken 
Beſuchs, und die Nebengebäude ıc, tragen 
eirca 500fl. jährlichen Miethzinns. 

Kaufsliebhaber wollen ſich gefälliait 
wenden an 

dad Kommilfiondbureau des Con⸗ 
eipienten C. Wegler, 8, Nr. 
1689, Schütt, 


u 


Course. 
Cours der Geldsorten. 








Frankfurt a/M., den 17. Okt, R. | Ar. 
Gold und Silber, 
Neue Lowisd’or scenssenannnennnn 11 4 
Friedrichsd’or »».... Konnunerpaness 9 |43 
Holl. 10 fl. Stücke. .sunsuonrererene 9|54 
Rand-Ducaten zneanueoasnuun er — s1|33 
20 Franc-Stüche .2.cuunsenannnnnn 126 
Englische Souverains. aunasennenens 11 154 
Gold al Marco WZ. zenecunsunnnn 35 I— 
Laubthaler, ganze \.uuureruennsie 2 143 
Preuss. Thaler .ununnrsenennnn0nn 144424 
b Frunc Thaler .. ......... mes 2]20 
Hochhaltig Silber .. .. . ·.** 24 !18 
Gering und mittelhaltig unlansaren 24 |12 





Theater in Nürnberg. 


Greitag den 20. Dt. Zum Erftenmale: 
Die fhöne Aihenienferin. - Luflfpiel im 
4 Aften von Feldmann 1WBerfaßer von: Das 
Porträt der Geliebten und freie Wahl). 





Fremden-Anzeige. 
Vom 18 Okt. 

(Kothe Kos.) Hr. Jeffreysg, Major m, 
Sam, v. London. Hr, Wouce, Nentier v. Paris, 

(Bayer. Hof.) Hr. John Dolan v. New: 
Dort u, Hr. Stoneftreet m. Fam. a. England, 
Kentierd, Frau Gräfn Gonrief m. Fam, a, 
Kupland, Hr. Edimidt v. Bremen, Dr. Gößel 
a, England u, Hr. Yandmann v. Brankfurt, Kfte, 

(Witteldbader Hof.) Hr. Marquis de 
Pange ». Paris, Hr. Bar. v. drankel m. Gem, 
u. Hr. Bar. v. Papfen m, Gen. v. Petersburg, 
Hr. Linder, Kfm, m. Gem, v. Nothenburg. Hr. 
Gotterel, Kentier v. London. Hr. Dr, Pfeuffer 
v. Heilbronn, Hr. Abt, Part, v. Erfurt, 

(Strauf.) Hr. Dr. Humfoel, Prof. m, 
Gem, v. Bonn. Hr. Bar. v. Babarifini, Dffis 
sier ©. Peterdburg. Hr. Pol u. Hr. Lammers 
v. Srankfurt, Hr, Brandt’v. Dirmfein, Hr. Leiſt⸗ 
ner v. Schoͤnheida, Hr, Zieger v. Mannheim, 
Hr. Schwab v. Kempten u. Hr. Thomaß v. Janp, 
Afite. Hr. Keller, Part. v. Beilngries. 

(Blaue Slode) Hr. Campe, Afm. u. 
Hr. Lorenz, Bergoider v. Münden. Hr. @rob, 
Bau-Eleve v. Breitengüpdad. Hr. Baumann, 
Kand, ». Münden, Hr, Eaflerling, Junker a. 
Griedenland. 

(Bräntifdher Hof.) Hr. Egermann u, 
Hr. Kohkmann, Part. v. Schaffhauſen. Hr. Letz 
v. Bamberg u. Hr, Blider v. Geneve, Kflte. 
Hr, Möller, Prof. 9. Stuttgart, . 

(Kothe Hahn.) Hr. Schleuk v. Bayreuth, 
Hr, Wolf v. Regensburg u, Hr. Warguard v. 
Köln, Aflte. Hr. Deinert, Gutsdeſ. v. Kinders: 
haufen. Hr. Kreit, Part, v. Linz, Hr. Wen, 
Rentier v. Straßburg. Hr. Zelger, Architekt v. 
Bamberg. Hr. Dirfa, Wüblbef. ». Spalt, 

(Bamberger Hof.) Hr. Beer, Kommis 
v. Erlangen, Bräuf, Hartmann v. Bamberg. 





Einrüfungsgebübren: 
jwei Mr. pr. geile. - 





(Bedrudt und verlegt von P. 3, Felßeders Erben Burgſtraße 8. Ar, 611,) 


Nummer 29%» 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonnabend. 


21. Oktober 1843. 





Spanien. 


Zu Barcelona war bis zum 11. Okt. 
noch nichts entſchieden. Die Stadt bot den 
Anblick der Derödung. Faſt die ganze Be— 
völferung batte ſich geflüchtet. Dennoch ſchienen 
die unter den Waffen befindlichen Aufrührir 
fhen zum Aeußerſten entſchloſſen. Die vor 
Barcelona fationirenden franzöſiſchen Schiffe 
batten virle Hunderte von Perfonen aufge 
nommen. Die Gefhüte des Montjeug, melde 
fortwährend feuerten, hatten große Verheerun⸗ 
gen angerichtet. 


England. 


tondben, 13. Dft. 

In der Chattiſtenhalle wurde geftern Abend 
eine zahlreihe Derfammlung zu dem eimas 
fäcerlihen Zmwede gebalten, den befannten 
Feargus D’Eonnor einzulaten, daß er, neben 
dem Tory Baring und dem Zihig Pattifon, 
ald Bewerber um die erledigte Dertretung der 
Eity im Unterhaufe auftreten möge. Eins 
müthig wurde beſchloſſen, tie oben ermähnte 
Einladung fhriftlih an O'Connor zu richten. 
Unter allen Anmwefenden war fomifher Weife 
fein einziger Wähler der City. 

In der fhom erwähnten Derfammlung des 
Dubliner Repealvereind am 9, Okt., der zahl: 
reichten feit feinem Entfteben, führte Sohn 
D’Eonnell, Unterhausmitglied den Vorfig. Uns 
gebeurer Beifall wurde laut, ald der Agitator 
auf der Platform erfkien. Nachdem mehrere 
Adreſſen an den „„Befreier verleſen und von 
ihm beantwortet worden waren, brantragte der 
Geiftlie Tyrrell die Annahme mehrerer Ber 
ſchlüſſe, die eigentlich für die Clontarf-Ber: 
fammlung beflimmt gemwejen waren, und nad 
der Verlefung unter lautem Beifalldrufe ein: 
ſtimmig genehmigt wurden, Cie lauten auf 
Bekräftigung und Gutbeifung der zu Mul— 
lagbmaft geführten Eprade, auf Erklärung 
treuer Anhänglihfeit an die Königin und uns 
bedingten Bertrauens auf D’Eonnell, auf bie 
Merfiherung, der von ihm anfgepflangten Res 


1 





pealfahne in Wohl und Wehe treu zu bleiben 
und feiner Zeitung unbedingt zu folgen, und auf 
die Annahme von Petitionen an das brittifche 
Parlament, in melden bie Aufhebung der 
Union gefordert wird. Nah Genehmigung 
diefer Beſchlüſſe hielt D’Eonnell, den. ein lange 
andauernder Beifallsfturn lange niht zu Worte 
fommen ließ, eine ausführliche Mede, welche er 
mit der Verſicherung begann, daß es nidt an 
der Regierung liege, wenn es am 8. nicht 
zu einem furdtbaren Blutbade gefommen fei. 
Bloß durh fein Einfhreiten, zu welchem ihn 
die Rückſicht auf feines Volles Sicherheit ger 
nötbigt habe, und durch bie Folgſamkelt ber 
Repeater fei ein fo ſchreckliches Unglüd ver 
bütet worden. Er wiederholte fodann feine 
Ermahrung an die Mepealer, ſich jedes Un 
geborfams gegen die Gefehe, jeder Gewaltthat 
zu enthalten, und dabei nit zu genau zu 
unterfuchen, ob eine Mafregel der Behörde 
in der That fireng gefeglih fei. Er habe 
au die Befegmäfigkeit der Regierungspro- 
Hamation nicht erſt unterſucht, wohl aber fos 
fort ihr Folgſamkeit geleiſtet; dies Verfahren 
müſſe auch ferner von den Repealern einges 


halten werben und ed merde fie fiber ihrem. 


Ziele, der Unionaufbebung, zuführen. Der 
Agitator ging nun die Proflamation ftellens 
weife durch, ſuchte die Grundlofigfeit der Uns 
Hagen gegen die Repealverfammlungen dar“ 
zuthun und ſchloß mit einem Hurrah für 
Altirland und die Repeall (Ungeheures Beis 
folsgefchrei, daB ſaſt rine WViertelftunde an« 
dauerte.)‘ 
tragte der Mgitator den ſchon „mitgerheilten 
Beihluß, worauf unter gemaltigem Zubel ein 


Vertrauensvotum für D’Eonnell genehmigt | - , - 
ward, mwelher den Wocenbetrag der Meprale | Gegenüber dieſer Pracht aber, meld ein Elend 


vente zu 1105 Pf. St. anfündigte, woron, 
wie er bemerkte, 600 Pf. St. ſo eben in wenig 
Stunden eingegangen feien, — Nach der Der, 
fammlung wurde in der Motunde, dem ges 
räumigften Gebäude der Stadt, daß Repeal- 
diner gehalten, das eigentlih nad ber Elons 
tarfverfammlung hätte ftattfinden follen, und 
welches über 2000 Thellnehmer zählte. Nach 


Nach Herftellung der Ruhe beans | 





' Juwelen, melde an 


dem Diner bradte D’Eonnell, der in Lorbr 


mayorstracht den Borfig führte, den erften 
Toaſt für die Königin, den zweiten für das 
fönigl, Daus, den dritten für die Sache des 
Bold, für bie Förderung feiner Wohlfahrt 
und feiner Freiheiten, den wierten aber, den 
langanbauernder Beifall begleitete, für die Auf⸗ 
bebung der Union aus. 


Egypten. 


Alerandria, 25. Gept. 

Unfere Eifenbahnangelegenheit hat eine eigens 
thümlihe Wendung genommen, Gin englifches 
Haus hatte fich zur Lieferung des Eifens zu 
8%, ein anderes zu 8, ein drittes zu 6 Pf. 
St. die Tonne erboten und Mehemed Ali letz 


term Angebot den Vorzug gegeben, Jetzt aber ° 


machten ibn ergebene Mönner mit den Stoften 
der Eifenbahnen, fo mie mit dem geringen 
Nutzen derfelben für fein Land befannt, und 


| der Dizefönig ließ daher fofort das betreffende 


Handelshaus in Kenntniß fegen, daß er bie 
Ausführung verfdiebe, d. h. gänzlich Darauf 
verzihte. — Mehemed Ali ift gefonnen, fos 
fort Unteregypten zu befudhen und wird bie 
Vollendung des für ben Sultan beftimmten 
feinen Dampfbootes, an dem fortwährend ger 
arbeitet wird, nicht abwarten. Die Maſſe 
diefed Fahrzeug ver 
ſchwendet werben, ift ungeheuer: man ſpricht 
von einer Million Zalari. Die Franfen ber 
Vorbänge beftehen aus den fhönften Brillans 
ten und ®erlen, der Ramendzug des Sultans 
aus prachtvollen Diemanten, dad Geländer 
auf dem Hinterdef aus mafjinem Gilber — 
alles aber mit ſehr wenig Geſchmack geordnet. 


in den von allem entblößten Magazinen und 
bei den Arbeitern mit ibrem ſchwarzen Zwie⸗ 
ba in einem Lande, das fo viel Rorn liefert! 


Griechenland. 


Patras, 8. Dr _ 
Die Gemüther find noch immer fehr aufs 
geregt, allein der Sturm ſcheint für den Aus 


genblid wenigftend vorüber zu fein. Die öfr 
fentlige Ruhe ift feit der Revolution nicht 
unterbrochen worden, und bie Gefdäfte nehmen 
ihren gewöhnliden Gang. Die alten Minis 
fier wurden meiftend verwiefen, oder find aus 
freien Stücken abgereiſt. — Die Gährung 
dauert im Athen fort; die Gemäßigten hoffen 
auf die baldige Ankunft Rolettis und Maus 
roforbatod’, Der englifge Gefandte hat einen 
Dampfer nad Ronftantinepel gefendet, um 
legteren abzuholen, der nad aller Wahrfcheins 
lichteit die Leitung der Geſchaͤfte übernehmen 
wird, denn der Minifterpräfidtent Metaras ik 
bereits mit feinen Rolegen zerfallen und wird 
fi nit lange halten fönnen. Seht, da’ die 
Bayern fort find, richtet ſich der Haß der Griechen 
gegen bie Fanarioten, bie fümmtlid abgefegt 
aber erilist find, Imzwifhen haben bis 
Wahlen für die beuorfichende Rationalver 
fammlung begonnen, und zwar nicht nad. der 
jegigen, fondern der früheren Eintheilung des 
Landes. Damals waren 80 Epardien oder 
Provinzen, deren jede wenigftend zwei Bevoll⸗ 
waͤchtigte und wenn beren Bevölferung 25,000 
Seelen überfteigt, vier zum Kongreß fendet, 
Die Berfammlung wird alfo über 160 Mit 
glieder zählen, Einige Wahlen find ſchon bes 
faant. Die Epiroten haben den Gymnaſiarch 
Gennadied gewählt, Boftizza wird von dem 
neuen Rriegäminifter Londos repräfentirt fein: 
für Karytena if der Obriſt Gennajes Role 
Borront, für Hydra Konmduriotti gewählt wor. 
den. — Die meiften Gefandten der fremden 
Mädte in Athen haben auf die Retififation, 
betreffend die veränderte Regierungsform, ger 
antwortet; der holländifhe hat feine Notiz 
davon genommen, fie folglid, wie es ſcheint, 
nit anerfannt. 
erließ eine Art Proflamation an das griedifche 
Volf, worin er ihm zur Ronftitutien Glüd 
wünfht, und fhen im voraus die Anerfennung 
von Geite feiner Reglerung zufihert. Im nämli» 
hen Sinne handelten oder fpraden bie andern 
englifhen Beamten, fomie die englifhe Partei 
überhaupt. Bo wurde geftern Abend von dem Rom 
manbantender vor Patras ſtatienirenden Fregatte 
Eagle der Verfaſſung zu Ehren ein Ball on 
Bord gegeben, zu welchem alle Liberalen ſammt 
Grauen und Töchtern eingeladen waren. In 
den öffentlihen Kaſſen fieht ed traurig aus. 
Eine Hantelsftodung hatte zur Bolge, daß 
weder beim Zolamt, noch fonft bei riner Bes 
hörde Gelder eingingen. Die jegigen Minifter 
haben auf ein Drittel ihre® Gehalts freimils 
lig’ verzichtet, in ber Erwartung, die ihnen 
Untergeordneten werden ein verhältnigmäßiges 
Opfer bringen. (Allg. 3.) 


Desterreich. 


Bien, 15. Dft 
Bermittelft kaiſerl. Handſchreihens vom 10. 
db, M. wurde bem Präfidenten ber f. f, all 
gemeinen Doflammer, Frhen. o. Aubel, das 





Der brittifhe Repräfentant | 





von ihm feit dem Tode des Mräfidenten ber 
f, f, Hoffammer im Münze und Bergwefen, 
Fürften v. Lebkowiez, proviſoriſch verfehene 
Prafidium ver lehtgenannten Hofſtelle nun⸗ 
mehr definitiv übertragen. 


Deutschland. 


Köln, 17. Die 

Das von der Kölnifhen Dampffhifffahrtss 
Geſellſchaft dem fremden Gäften für ben 
gefrigen Tag bereitete Feſt, war wieder ein 
überaus großartiges, Die Diseftion hatte zwei 
ihrer größten und trefflihften Boote, „Der 
König‘ und „Die Königin’, zu einer Luft 
fahrt mach dem Siebengebirge beftimmt und 
bazu außer einer großen Anzahl der belglſchen 
Gäfe die Behörden, fo wie die Aktionäre der 
Geſellſchaſt eingeladen. Um 11 Uhr verließen 
die Schiffe, reich geflaggt, den Hiefigen Hafen 
unter bem fchmetternden Jubel der Brüffeler 
Soeiet& royale de la grande harmonie, 
von beiden Ufern mit Böllerſchüſſen begrüßt. 
Die die Schiffe ih von Köln entfernten, 
Närte fih der Himmel immer mehr auf. Mit 
einer wahrhaft fürſtlichen Baftfreundfhaft war 
für die Bewirthung der Bälle geforgt. Der 
„König‘ legte bei Königdmwinter an zu einem 
Beſuche des Dracenfels, die ‚Königin‘ führte 
ihre Gäfte nod weiter bit in Die Gegend von 
Remagen. Hier nahm ein Kölner dad Wort 
und bradte den Gäften, mit einigen Andeus 
tungen auf die frübern Verbindungen zwiſchen 
Flandern und vorzüglid Antwerpen, Brügge 
und Köln, einen Toaft aus, der eben fo herz 
lid) aufgenommen mwurbe, ald er gemeint war, 
Als ſich die Geſellſchaft auf dem Verdecke vers 
fammelt hatte, fprah Hr, Rogier, der um 
fein Daterland fo hochverdiente frühere Mi— 
nifter, dem Belgien olein die Eifenbahnen 
verdankt, in einer gehaltoollen Rede der beis 
giihen Gäfte Dank gegen die Verwaltung uns 
feser Dampffdiffiahrts » Grfellihaft aus für 
ben fo freundlichen und gaftliden Empfang. 
In Königswinter nahm Die „Rönigin’‘ die Mur 
fiter auf, welde bei der Fahrt zu Berg auf 
dem König gewefen waren, Luſtig langen 
bie freudigſten Welfen, und langfam fteuerten 
die Schiffe wieder rheinabwärts, dem Dunkel 
des Abends entgegen. Immer ungebundener 
wurde bie allgemeine Luſt, munter kreiſten bie 
Römer, und trefflih liegen fi die Gäfte die 
goldene Gabe unſeres Rheines munden. — 
Indeß waren nod drei dicht gefüllte Dampfs 
ſchiffe den Feſtboten eutgegengefommen, um 
mit biefen vereint dad Schauſpiel zu genießen, 
weiches die ſtädtiſche Behörde den fremden 
Bäften bereitet hatte, — Als die Schiffe in 
bie Nähe der Stadt famen, entwickelte ſich 
längs dem ganzen Halbmonde eine Reihe von 
Luftfeuern, gleich einer glutfhimmernden Per 
lenſchnut. Bon beiden Enden ber Stadt bon: 
nerten Kanonen» und Gemwehrjaluen durd die 
bunfle Rat, welche bald an ber ganzen 





Stabfeite durch Raketen, Girandolen und 
Buntfeuerkugeln gelitet wurde, und zwar in 
fo reicher Abwechſelung und Schnelligfeit, daß 
fi) dad Auge kaum fammeln fonnte, Mit 
einem Male entftieg der Baienthurm, eine 
Blutmafe, dem Dunfel; feine Zinnen waren 
mit bunten Beuergarben befränzt, und zaube⸗ 
rifh wirkte der Schein von bunten Flammen 
jwifhen dem Grün in den Bufhpartieen der 
Rheinau, wie fih denn aud eine Kette von 
Kähnen bildete mit. abwechfelnden farbigen Lich⸗ 
tern, welche wie Irrwiſcht auf’ der dunflen 
Dlöde zu ſchweben fhienen. Das Auge fand 
feinen Rubepunft, als plöglid der Blid durch 
ein paar in der Luft Preifende Sonnen übers 
rafht wurde, aus benen fid ein hellſchim ⸗ 
mernder viefiger Merkurftab entwidelte, Der, 
ein ſchützendes Symbol, über den in einem 
zauberhaften Zwielichte ſtehenden Maſſen der 
Stadt ſchwebte. Immer neue Bilder entfals 
tetem fich, wie ſich die Boote, geifterhaft dem 
ruhigen Spiegel des Stromes durdfurdend, 
dem Hafen und ben bier anfernden Schiffen 
näherten, welche aufs mannigfaltisfte durch 
verfhiedenfarbige Reflexlichter erleuchtet waren. 
Hs die Boote dur die Brücke zogen, bil- 
deten fih auf beiden Seiten der Durchfahrt 
hohe Feuerkaskaden, und wahrhaft magiſch war 
die Wirkung, als der mojeätifhe Thurm der 
St. Martindlirde, das neue, reich’ mit Flag ⸗ 
gen verzierte Lagerhaus, fo wie das alte und 
neue Zollgebäude in einem weißen Lichtſchim— 
mer bervortraten, während im Vorgrunde auf 

dem Waſſer bunte Feuermaffen gaufelten und die 

Schiffe, beflaggt und in voflen Segeln, ſich in 
ungewiffem Lichte von dem heflftrablenden Hin» 
tergrumde abzeichneten. Immerfort rellten Ras 
nonenfdyläge über den Rhein, bis auf einmal 
ber Mitte des Stromes eine aus mehreren 
Hundert Raketen gebildete Girandole entftieg 
und ihren Glutſchein ringöher verbreitete, fo 
daß bie ganze Wafferflähe mit Diamanten be» 
füer ſchien. Die St. Kunibertskirche zeigte fich 
in grünem Lichte, und rofig ſtrahlte der mafı 
fenhafte Unterbau des Rylethurmes und das 
Thürmchen am nördlichen Ende der Stadt, von 

deffen Zinnen ein buntfarbiger Feuerzegen 

berunterraufte, So wie die Schiffe umdred⸗ 
ten, verfhwand almählid der Lichtſchein, und 
dad Dunkel ter Nacht lagerte jich über Rhein 
und Stade, deren äußerte Häuferreihen ſich 
nur, durch einzelne Streifligter beleuchtet, 
unterfcheiden liegen, — Alle Fremden waren 
vol des Lobes über daß ihnen Gebotene und 
mußten nicht Worte zu finden, ihre Verwun⸗ 
derung auszubrüden. Bon allen Schiffen er⸗ 
fhol der Ruf: Vive Cologne! der von dem 
Jubelgeſchrei der auf den Werften umberwans 
deinden Menge erwiedert wurde, — Man 
glaubte das Prachtſchauſpiel beendigt, es ſchick⸗ 
ten ſich die Schiffe ſchon zum Landen an, als, 
wie durch Zauber, des Domes Chor plöglich 
in Purpurglut die weite Stadt überftrahlte. 
Es fann in feiner Art Meinen impofantern 


— —— 


und großartigern Nnblid gebe* Man konnte 
das ganze Strebewert, alle Rauben, Pinafeln, 
die Galerien und Gtatuen, felb die Profilis 
sungen genau unterfheiden, es erſchien ber 
ganze Bau aus einer Glutmaſſe gebildet, und 
fhön ſtach gegen diefelbe der grüne Schein des 
Daches ob. Wahrhaft and Fabeldafte gränzte 
diefer überrafhende Anblid, ein Schauſpiel, 
welches das Feſt des Tages auf bie herrlichſte 
Weiſe ſchloß. Alle ſtimmten darin überein, 
daß man nirgend ein großartigered, poetiſch 
fhöneres Schauſplel dieſer Art zu bieten im 
Stande fei, und liefen aud der Husführung 
deffelben, welche unfer mwaderer Mitbürger, 
Maler M. Welter, mit längft bewährter Kunft 
geleitet, die vollſte Gerechtigkeit widerfahren. — 
Bom Iranfgaffenthore, wo bie Boote anleg« 
ten, firömten viele der Fremden mad dem 
Schauſpielhauſe, wo, gleihwie am vorherigen 
Abend, eine Fersorftelung ftattfand, Es 
wurden an diefen beiden Togen zwei der bes 
rũhmteſten deutſchen Opern, Webers ‚reis 
ſchütz“ und Beethovens „Bibelio‘ aufgeführt. 
— Als ein befondered Zeigen der freundliden 
Gefinnungen unferer belgiihen Nadbarn ver 
dient die ſchoͤne Meberrafhung erwähnt zu wers 
den, melde die Societe Royale de la grande 
harmonle dem Deren Regierungspräfidenten, 
dem Herrn Dberbürgermeifter und dem Herrn 
Präfidenten der Kölniſchen Dampfiifffahrtds 
geſell ſchaft bereitete. Gegen 11 Uhr geftern 
Abends verfügte ſich dieſelbe mämlih unter 
Jackelbtleuchtung vor Die Wohnungen der genann- 
ten Derren und brachte ihnen eine glänzende Sere⸗ 
nade. — Um 11 Uhr fand im Sanle des neuen 
Kuhberg ein Morgenkonzert ftatt, welches das bies 
fige Konzertkomite zu Ehren der fremden Gäfte 
und in danfbarer Anerfennung der freundnach⸗ 
barlihen Leitungen ber beigifhen Muſit. 
freunde veranftaltet hatte. Die Liedertafel und 
der Männer-Gefangverein trugen mehrere Örs 
fänge vor, und ber Kölner Duartetiverein 
führte mit gewohnter Meifterfhaft eine der 
trefflichſten Rompofitionen Beethoven's aus. 
Um Mittag hatte ſich in dem noch feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhofe eine zahlreiche Geſellſchaft 
verſammelt, um den erſten Wagenzug aus 
Belgien ankommen zu ſehen. Gegen 1 Uhr 
fangten drei Ronveid, jeder von 37 reich bes 
padten Wagen, an, beren zwei unter dem 
Hursahrufe der Anwefenden fih vor dem Gtas 
tionsgebäude aufſtellten. Bald darauf rich 
tite der Präfident der fönigl. Handeläfammer 
zu Köln, Hr. 8, Eahmphaufen, ald Vertreter 
des Kölnifhen Dandelsftandes geeignete Worte 
an die Verfammlung. Der Minifter Belgiens 
Hr. Dechamps ermiederte hierauf und mens 
dete ſich ſodann an den Mrälibenten ber 
rheinifhen Eifenbahndireftion, Appellationdger 
sihtörath v. Ammon, und den Spezialdirekter, 
Steuerrath Hauchecorne, und überreichte den" 
felben im Namen des Königs der Belgier, in 
Anerkennung ihrer vielfahen Verdienſte um 
dad große Unternehmen, den Reopold#-Drden. 










Der Direltor der belgiſchen Eiſenbahnen, Hr. 
Maful, verlas nun in franzöſiſcher und dann 
Hr. Praͤſident v. Ammon, in deutſcher Spracht 
das über bie Eröffnung der belgiſch⸗rhelniſchen 
Eifenbahn aufgenommene Protofoll, weldes 
die Anmefenden unterzeichneten. Die Reihe 
der Feſtlichkeiten wird heute Abends mit einem 
glänzenden Balle gefchloffen werden, ben bie 
Direktoren der rheiniſchen Eiſenbahnge ſellſchaft 
im großen Saale des Keſino zu Ehren ber 
fremden Gäfte veranfaltet haben und wozu 
gegen taufend Perfonen geladen find, 





Miszellen 


Eine Duellgeidgidte 

@in ehemaliger preußifher Landwehrlieute ⸗ 
nant W... gerieth mit dem Bürger M.... in 
Wortwechſel, in dolge deſſen jener dieſen for⸗ 
derte. Die Ausdforderung wurde angenommen, 
und verabredet, daf ben darauf folgenden Tag 
Satiöfaftion gegeben werden folle. Lientenant 
®... erfhien vor der feftgefegten, Zeit mit 
feinem Sekundanten und einigen Zeugen auf 
dem RKampfplage, der entigeidenden Stunde har 
rend. Diefe Fam, aber der Gegner nicht. ine 
weitere halbe Stunde war bereitd verflogen, und 
der Gegner fehlte noch immer. Schon flüfter 
ten Setundant und Zeugen unter ſich, und Lieu⸗ 
tenant W. . . lägpelte, wohl denkend, daß fein 
Gegner ſich ihm nicht ſtelen werde, als diefer 
eilfertig hinter der Krümmung des Weges her 
vor und auf feinen Grgner zutrat mit den Wors 
ten: „Derr Lieutenant, ic bitte um Entihulbdis 
gung; wenn id zu ſpät komme. Ich habe Gar 
milie und mußte meine Gefdäfte vor diefer ver 
hängnifsolen Stunde ordnen. Dbgleih mein 
Haus noch nicht völlig beſtellt if, fo wollte ich 
Sie doch nit länger warten laſſen. Ich bin 
bereit, Ihnen Satisfaktion zu geben, ſtelle aber 
die Bedingung, daß Giner von und auf dem 
Plage bfeiden muß.” Gut, gut, mir recht!“ 
rief Lieutenant B..., „hier meine Hand dar 
auf.” „Nun, fo bleiben Sie auf dem Plage, 
Herr Lieutenant,’ entgegnete M..., „ich will 
zu Haufe meinen Geſchäften nachgehen, während 
Sie, ald lediger Herr, fih Leichter hier vermweis 
len Pönnen.” Berblüft ſah W... dem davon 
eilenden M.... nad, bis die Zeugen endlich, 
unter plögli hervorbreendem Lachen, mit ih 
rem Pampfmutbigen ehemaligen Lieutenant auf: 
brahen, um bei einem Glas Wein das tragifor 
miſche Greigniß von allen Geiten zu deleuchten. 


x odbets fall 
Der k. bayr. Staatsminifer Erhr. v. ter 
chenfeld it am 17. Dit. auf feinem Gute 
Heinerdreuth, in Oberfranken, in Göften Lebend⸗ 
jahre mit Tod abgegangen. 





Mannichfaltiges. 
Straubinger Schranne vom 14. DHL: 
Weizen ıafl, aı fr. Korn 11 fl. bo fr, Gerſte 
9 fl. a7 fr. Haber 5 fl. 11 Pr, 

Landshuter Schranne vom 13. D.: 
Weijen 17 fl. a2 Pr. Korn 13 fl, 36 Er. Gerſte 
11 fl. 13 Pr. Hader G fl. 47 kr. 

In Kraildheim und der Umgegend hat am 
12. Okt. Nachmittags ein furdtbarer Sturm 
gewüthet, Däher abgedbedt, Bäume entwurzelt 
und die Marktftände auf der Meſſe bei Rolh a. S. 
mit den Waaren deſchädigt. 

Im nähen Jahre wird die Univerfität Königd« 
berg die dreihundertjährige Stiftungsfeier begehen, 

Die BWeinfälfgung im. fühlihen Frankreich 
hat ſeit einiger Zeit eine koloſſale Ausdehnung 
erhalten, Der im Weinhandel feit dem Monat 
Februar eingetretene Preisauffhtag hatte die auf 
diefem Feld längft thätige Spefulation noch ſtaͤr⸗ 
ter aufgemuntert, ſie hatte augefangen mit Waſ · 
ſerdeimiſchung, zuletzt aber aus Birumoſt, Brannt · 
wein und gefärbten Materien ein Getränk fa 
brigirt, dad.vom Mein nicht mehr als den Wim 
men batte und geeignet war, die färtite Geſund⸗ 
heit zu untergraben, Es war eine organifirte 
Fölfherzunft, die in Rouen ihren ©i hatte, 
son wo aus fie defonderd gute Geſchaͤfte nad 
Yaris made. Endlich wurde die Regierung 
aufmerffam, fie ließ einen Keler in Bercy un- 
terfuhen und die Borräthe daſelbſt in Beſchlag 
nehmen; da man aber auf die Duelle des Uebels 
zurückgehen mußte, ſo degab ſich der Chef der 
Öffentlich aufgeſtellen Weinkoſter ſelbſt von Par 
ris nach Rouen. Bereits ſollen gegen 2000 Pie 
pen in Beſchlag genommen fein, 


— — — — — 
Betanntmachung. 


Die Mitglieder der Mftiengefellfhaft für 
den Ludwig⸗Kanal werden hierdurch benachtich⸗ 
tigt, daß die neunte ordentliche Gene 
ralsBerfammlung 


Donnerftag den 7. Dez. d. 36. Bormittags 
um 10 Uhr 
im obern Rathausſaale dahler eröffnet wer 
den wird. Diefer Berfammlung in Pers 
fon, oder durd einen gehörig legitimirten 
Spezial » Beoollmägtigten beizumohnen, find 
nah $. 28. und 30. ber Geſel ſchafts⸗ 
Sahungen diejenigen Mitglieder berechtigt, 
welche ſpaͤteſtens einen Tag vorher durch 
den Beſitz vom wenigſtens ſechts auf ihren 
Ramen lautenden Aktien auf dem Ausfhußs 
Bureau (im Lokale der fönigl. Banf) fi le, 
gitimirt haben werben, und melde dabei nach⸗ 
weifen, daß bie von ihnen vworgejeigten Aktien 
wenigſtens ſechs Monate vor dem Eröffnungd«- 
tage auf ihren oder ihrers Erblaffers Namen 
gefihrieben waren. 
Nürnberg den 18. Olt. 1843. 


Der Ausschuß der Aktiengeſellſchaft 
für den Ludwig : Kanal. 
Friedrig Dürnhoefer, erſter Direltor, 


Anzeigen. 





Empfehblang. 

Nachdem ich mit magifratifger Genehmi- 
gung meine Anfäfigmahung ald Brillenfabri- 
Pant babier begründet habe, fo erlaube ich mir, 
meine Babrikate, beftehend in allen Sorten Bril- 
len», Brenn» und Vergrößerungs:, fo wie optiſch 
geſchliffenen Augengläfern in allen Baffungen, und 
nod vielen andern in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln, einem hodanfehnlihen Handeldftand und 
dem verehrlihen Publifum zur gütigen Abnahme 
mit der Verfiherung zu empfehlen, daß id mir 
prompte und reele Bedienung zur angelegent: 
lichſten Pflicht machen werde, 

Nürnderg ben 21. Okt. 1843. 
Joh. Konrad Schmidt, Brilen- 
fabritant, L. 515. der breiten 
Bafe, 
— —— — — — 
Empfehlnas. 

Mein aſſortirtes Lager von Seidenwatten, 
Fartätichter Baumwolle, Schaafwollen ⸗Strickgarne, 
Wachsleinen, deren man fih an anderen Orten 
au Zußteppihen gerne bedient, empfehle zu ge, 
neigtem. Zufprud). j 

Ehrifl. Eella, 8. 977. bei ben 
@alsfifhern. 





Anzeige für Schulen. 


Einirte Schreibhefte mit vorgefdhriche 
nen Buchſtaben, Wörtern und Sägen, nad den 
Normal-Borfgriften, und zwar: 

I. Heft enth. Eleine deutſche Buchſtaben, 

IL. bet Erlben und Wörter 

- Deft = » große deutſche Buchſtaben . 

und Börter Stufe, 

IM, Heft » » Wörter und Meine Gäge für bie 
jweite Stufe, 

IV. Heft » » jweigeilige Vorſchriften für die 
dritte Stufe, 

V. Heft » » dedgl, veränderten Inhalts, 


ferner ein erſtes und zweites Heft für den al« 


für bie 


lererften Anfang im Schreiben, dann zwei Hefte 
für englifhe Clatein.) Schrift, find gegen Baar: 
sahlung, resp. portofreie Einfendung ded Be. 


trage, dad Stück ohne Umſchlag zu 2’, Pr., in 
Umſchlag geheftet zu 3 Pr. und auf jedes Dugend 


Hefte 4 Greieremplare, fortwährend zu baden bei 


9%. Schnerr, L. 12. 
in Nürnberg. 


Punfch: Empfehlung. 


Bon Sonntag an, den 22. d., gebe ich alle 
Abende Glühwein und melden Arrad-Punfh, das 
Glas ein viertel Maas haltend 12 Pr, wozu id 
freundfihft einlade und gutes Getränf sufihere, 


Gaſtwirth Fuchs zum Bamberger Hof. 








Empfehlung. 

Nachdem der gehorfamft Unterzeichnete, ver, 
möge hoben Reftripts einer P, Regierung von 
Mittelfranten d. d. Ansbach, 26. Juli 1843, 
fowie Dekrets einer ®, Lokalſchukommiſſion 
Nürnberg vom 1. Auguſt 1843 die Autorifation 
zur Ertheilung von Privatunterricht in der fran, 
söffhen Sprache in hiefiger Stadt, nach desfalls 
angeordneter und auch fofort erftandener Prüs 


fung, erbaften hat, fo erlaubt fi derſelbe ein 
verehrungswürdiged Publifum mit der gehorfam: 
fen Bitte, hievon in Kenntniß zu fegen, denſel⸗ 
ben nunmehr mit Uebertragung von Privatun- 
territäftimden in ber frangöfihen Sprade güs 
tigſt zu bechren, indem er gewiß alles aufbieten 
wird, das ihm gefchenfte Zutrauen, fo viel ald 
nur immer möglich, ju rehtfertigen, 
Hoqachtungsvoll verharret 
driedrich Rang, Privatlehrer der 
frangöfifhen Sprache 8. 1061. der 
Rothſchmiedszaſſe Über 2. Stiegen. 
SEE a6 
Daudverfauf. 

Ein Haus am Lauferplage dahier, im fehr 
gutem Bauzuftande und hinſichtlich feiner Lage zu 
einem offenen Geſchäfte vorzüglich geeignet, iſt zu 
verfaufen durch 

dad öffentlihe Rommiffiond: Bureau von 
I. St. Shmidt, 8. 104, 





Gartenwohnung zu vermietben. 

Im Garten Nr 116. hinter der Veſte 
am Kübberg, ift eine Wohnung über eine 
Stiege, beftehend aus 2 Zimmern, Stu 
benfammer, Küche, Boden ıc, (die Fenfter 
gegen Morgen in den Garten gehend), 
jährlich für fl. 64, bis Ziel Allerbeili 
gen an eine ftille Familie zu vermiethen. 


Gpldner Hirſch 
an der Laufer Straße, 


Kommenden Sonntag produziren ſich mit 
ganz neuen Piecen die Herren 


Fifcher und Schnepf. 


mozu ergebenſt einladet 





Sturm. 





to tt 


Die 10431e Ziehung in Regensburg if heute 
Donnerflag den 19, DOM. unter den gewöhnlichen 
Gormalitäten vor ſich gegangen, wobei nach ⸗ 
ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen; 


233 76 30 11 1 


Die 104 ate Ziehung wird den 18. Mov., und 
inzwifchen die 3B2te Nürnberger Zichung den 
31, DE, und die 14231e Muͤnchner Biehung den 
9. Nov. vor fi geben. 


an 
Prater 
Am Sonntage auf Verlangen das „Klee 
blatt“, Der Saal und die Nebenzimmer wer; 
dem geheizt, wozu ergebenft einlader 
Rupprecht. 





VBerfeigerung. 


Nähten Mittwoch am 25. DM. werden in 
dem Haufe 8. 157,, dem bayerifhen Hof gegen» 
über, einige Schränke, Tiſche, Spiegel, Seſſel, 
Bettſtellen, einzelne Bertftüde, Zinn, Kupfer, 
Mefing und mehreret ſouſtiges Hausgeräthe, 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigeri. An— 
fang 8 Uhr. 

— —— — — — 
BG e fu d. 

Dan ſucht einen Zimmerverſchlag mit einer 

Glasthüre zu Faufen. 


— 


3u vermietben, 


In 8. 517. auf dem Albrecht⸗Dürersplatz 
ift die zweite Etage, aus & Zimmern, 2 Ram: 
mern, 2 Küchen, Boden, Bodenfammer, 2 Br: 
mölben, Waſchhaus, Brunnen urd Abtritt be 
Rebend, zu vermiethen und am Ziel Allerheiligen 
oder Lichtmeß zu beziehen. 





3u vermiethdben 
Eine geräumige und freundlihe Parterre- 
wohnung ift zu permiethen. Naheres in Boftens 
hof Nr. 19, 





Theater in Fürth. 


Samfag den 21. DM. Aum Gritenmale: 
Die Tochter Figarod, ober: Weiberliſt 
und Weibermacht. Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
nad, dem Grangöfiihen von Heinrich Börnftein, 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 22. Dft.: Die Kreusfah: 
rer. Scaufpiel in 5 Akten von Auguft von 
Kotze buc. 


— 
Sremden-Anzeige. 


Bom 19, Okt. . 

(Bayer. Hof.) Hr. Müller v, Krefeld, Hr. 
Schmidt u. Hr. Ruf 9. Bremen u, Hr. Heerdt 
v. Frankfurt, Kflte. 

(Kotde Ko.) Hr. Graf o, Henneberg 
u. Hr, v. Benin, Lieut, v. Altenburg, Hr. Bing 
®. Worms u. Hr. Franz ». Würgdurg, Alte, 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. v. Warnam, 
Beamter v, Wien. Hr. Roſchel, Kfm. v. Mainz. 
Hr. v. Reichlin, Priv. v. Regensburg. Hr, Ly⸗ 
rius, Ptivatgelehrter v. Cewinhof. 

(Straus.) Hr. Henigfeldeim. Gem. », 
Wien, Hr. Dönler ». St. Gallen, Hr. Löwen⸗ 
dach v. Münden, Hr. Schniging v. Linz, Hr. v. 
Wedekind v. Berlin, Hr. Ulrichs ». Aachen, Hr. 
Kitter v. Stuttgart u. Hr. Gechter v. Keutlin« 
gen, Kflte, Hr. Bar, v. Bulom ». Königdfeld, 
Hr. Dr. Etel v. Linz. Hr. Schieder, Sffizier 
v. Münden. 

(Blaue Glode.) Hr. Dr, Höfer, v. Pas 
rid, Hr. Aroher, Dffijiant v. Kempten. Sr. 
Hirihmann, Part, v. Warſchau. Hr, Kreitkig, 
Licut. ©. Bamberg. Hr. Fazo, Wunbarzt v. Ber: 
rieden. Mad. Giepler, m. Sohn v. Alhaffen« 
burg. Mad, Rummling, v. Neuſes. 

(Rothe Hahn.) Hr, Blank u. Hr. Raum 
v. Herdbrud, Hr. Schlent v. Bayreuth u, Dr. 
Roſe v. Zweibrüden, Kflte. 

(Bränfifder Hof.) Hr. Braß v. Elber⸗ 
feld u. Hr. Guve v. Schweinfurt, Kite, Hr. 
Jeriſtow, Kent, a. England, 





Einrüfungsgebübren: 
jwei fr. pr. Zeile. 





(Bedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgitraße 8. Rr, 611, 


Hummer 395 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonntag. 


22. Oktober 1843. 





Spanien. 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Perpignan, 
15. Olt., berichtet: Das Feuer zwiſchen ben 
Forts bei Barcelona und der Stadt bat 
am 12, und 13, Oft. fortgedauert. Zu Bars 
eelonette war vorgeſtern dad Gerüdt im Um» 
lauf, eine Volkskemmiſſion fei ernannt mwors 
den, die Junta zu überwahen. Sanz martete 
nod immer, um anzugreifen, zu Geacia auf 
Derftärfungen. Prim bat vorgeftern erlaubt, 
daß bie Frauen und Kinder aus Girona fid) 
entfernen dürften; fpäteftend heute gedachte er 
den Plag anzugreifen. 2 

Am 8, und 9. Dft, hatte General Concha 
mit mehreren angefebenen Einwohnern von 
Saragoffa Unterhandlungen; man zweifelt 


niet, daß die Uebergabe bald erfolgen werde, | ——— 


England. 


London, 14 Okt. 

Die Wahl des Lordmayors der City ift 
nun beendigt und die Entſcheidung der Als 
dermen auf den Alderman Mognay gefallen, 
melder geftern in einer Verſammlung der 
Wähler ald Lordmayor für dad nächte Amtes 
jahr proflamirt ward und eine Danfrede hielt. 

Aus Liverpool wird vom 13. Dit. be; 
richtet, daß mad dem intreffen ber. neueften 
Nachrichten aus China trotz des Aufſchlages 
im Preiſe von Yu), Penny per Pfund 
an den beiden erften Tagen jebedmal mehr 
als 22,000 Ballen Baummolle umgefegt und 
an den nädhften Tagen ebenfalls große Partieen 
verfauft wurden. Grit Unfangs Juli beträgt 
die Preisfteigerung in den geringeren und 
mittleren amerifanifhen Sorten etwa 40 Proz. 

Der Globe meldet aus Dublin vom 11. 
Okt.: Das fhottifhe Regiment ift nah Irr 
lond beordert und wird nebft dem 24, Infans 
terieregiment ftündlih erwartet, Rab Un 
kunft beider Regimenter werten, die 9000 
militärifch orgenifirten Honftabler eingerechnet, 
über 30,000 Mann Truppen in Srland fein, 
während vor 2 Jahren die Zahl nur etwa 





15,000 betrug. Heute find zwei Dampfſchiffe 
nah Liverpool abgegangen, um nod ein 
ober zwei Regimenter herzuholen. Es heißt, 
daß die Minifter nicht Willens freien, ſchon 
jegt ein Verfahren gegen D’Eonnell einzuleis 
ten; jedenfalls glaubt man, bag vor dem Ro 
vember fein entfheidender Schritt im Wege 
der Merfolgung geſchehen werde, Auch ver 
fihert man, daß Perl eine Kommiflion ernen- 
nennen wolle, welde in Srland Unterfuchuns 
gen und Nachforſchungen anftelen folle, und 
auf deren Bericht geflübt er dann beim Bis 
ginne der nächſten Parlamentöfefiion Maßre- 
geln von verfühnendem Charakter einbringen 
werde, 


Der Dubliner Repealverein bielt am 11, | 
' Dft. in feinem gewöhnlichen Lofole eine Ver | 
fammlung, welde aber ausnehmend fpärlid | 


Seit dem Beginne der Repeal, 
bewegung fah man im Saale der Kornbörfe 
nit fo wenige Repealer beifammen, 
Vorfigente, Hr. D'Meill Daunt begann das 
mit, daß er 1 Pf. St, aus feiner eigenen 
Taſche ald Proflamationdgeld zahlte. O'Con⸗ 
nel beſprach zuerft einen Vorgang zu Muls 
laghmaſt und gab dann einige Erläuterungen 
über feine früheren Angriffe auf Ludwig Phis 
lipp, melde er zu rechtfertigen ſuchte und durch 
neue Schmähungen fleigerte. Der Vorſitzende 
beſptach fodann die Verbältniffe des Tages 
und verfiherte unter großem Beifalle der Ver⸗ 
fammlung, dab Irlands Volk nie weiter ent 
fernt vom Nachgeben geweſen fei, als eben 
jegt ; ob die Regierung einzelne Perfonen vers 
folgen werde, wiſſe er nicht, betbeure aber, 


daß Feine Regierung der Welt die Srländer | 
von Betreibung der Unionaufbebung ablenten | 


oder darin aufhalten werde. D’Eonnell ver 
las ſodann reinen vom Stadiratbe von Lir 
merick angenommenen Beſchluß, welcher die 
Zuſicherung gibt, O'Connell in ſeinem ver⸗ 
ſaſſungs mäßlgen Ringen nah Aufhebung ber 
Union ferner aus allen Kräften zu unterſtützen. 
„Mein Zweck — ſagte er — geht dahin, die 
jetzige Gaͤhrung der Gemüther ſich möglichſt 
beſchwichtigen zu laſſen. Sobald dies ges 


Der | 





ſchehen, wünfhe ih gleichzeitige Derfammfuns 
gen in jedem Kirchſpiele Irlands, in melden 
Bittſchriften an die Aönigin um Entlaflung 
ihrer Minifter vorgefhlagen werben follen. 
Doc kann jedes Kirchſpietl nach Belieben auch 
fhon jegt zufammentreten. Uebrigens bitte 
ih dad Bolt wiederholt, allem zu gehorden, 
mas das Anfehen gefeglicher Autorität bat; wenn 
es fich friedlich hält, fo bin ich fiher, die Aufbebung 
der Union zu erlangen.” Der Mgitator erwähnte 
als Gerücht, daß die Proflamation nicht dad Merf 
des Kabinets, fondern von Wellingten, Sug- 
ben und Lerd de Grey ausgegangen fei, und 
fündigte fchlieglih an, daß die ‚„‚Verfühnungs: 


' halle”, welche bereitd 1900 Pf. St. gefoftet 





habe und noch 5—600 Pf. St. foften fünne, 
am nächſten Montage für die Hufnabme bes 
Dereins offen leben werde, Die nächte Ders 
fammlung wurde auf biefen Tag feftgefeht. 


Srankreich 


Paris, 17. Okt. 

Die hieſigen Blätter blicken ſchelſüchtig auf 
die Eröffnung der Antwerpen-Hölner Eifen« 
batn und auf das neue Band, das biedurd) 
zwifhen Deutfchland und Belgien geſchloſſen 
wird, Befonders plagt fir die Aeußerung 
des belgifhen Minifterd der Gtaatöbauten, 
Deshanıps, daß Antwerpen binfort das Ihor 
des deutfhen Zollvereind fei, . 

Die Korvette Allier, Kapitän Lavand, ift 
nad langem Aufenthalt an den füſten von 
Neu⸗Seeland und im Gübmeere im Hafen von 
Breſt angefommen. Auf ihrer Rückfahrt nad 
Frankreich legte fie bei Dtaheiti an, woher fie 
die neueften Nachrichten und zwar vom 3. 
April mitbringt. Kapitän Parand war am 
19, März zu Dtaheiti ons Land gefliegen; 
er erfuhr gleih, daß nah Ankunft der enger 
lifhen Korvetie Talbot, Kapitän Thompſon, 
die vom Admiral Dupetit-Thoward eingeſetzte 
Proteftoratöregierung umgeftürgt mworben mar 
und die Lage der Dinge auf Dtaheiti ſich 
trog der Morftellungen der Mitglieder der pros 
viforifhen Verwaltung und bes Kapitänd Verg⸗ 


nieud von Der Fregaite Vouſſole in eine für 
die franzöfifhe Flagge menig ehrenvolle Art 
geftaltet hatte. Die Königin Pomare, unterm 
Einflug der englifhen Miffionäre, hatte er 
Märt, fie fei gegen das Mölferreht zu dem 
Uebereinfommen mit ben Franzoſen gejwuns-» 
gen worden; bie Aktenſtücke über dieſe Der 
Naration waren vom Kapitän Nicholas, ber 
an Borb ber Fregatte Vindictive von 50 
Kanonen fommandirt, nah Londen befördert 
morden, Der ganze Vorgang wird als eine 
Intrigue der -Miffionäre dargeftellt, an wel- 
der wohl auch Kapitän Ihompfon Theil ges 
nommen habe. Kapitän Lavaud lief fih an— 
gelegen fein, während feines Verweilens auf 
Diaheiti die Dinge wieder auf den vorigen 
Fuß zu frßen — mas ihm auch gelang, ba 
der englifhe Kapitän Niholad — darüber 
einverflanden, daß man bie Entſchtidung ben 
beiderfeitigen Regierungen überlaffen und bis 
ju deren Eingang die Unorönungen bed Ad» 
mirald DupetitsThouard ehren upd einhalten 
müffe — bie Dand dazu bot, aud ber eng: 
liſche Miffionär und Konful PBrithard, der 
eine Dauptroße auf Diabeiti fpielt, ſcheinbar 
Dazu einmwilligte. Die Königin Pomare, vom 
Kopitän Lavaud (der ibr bei mehreren Nubien- 
zen fehr ernfte Vorwürfe über ihr Merbals 
ten gemacht) beredet, bat ſich gefügt; ed wur 
ben bie nöthigen Befehle” erlaffen, Lie vom 
Atmiral Dupetit-Thoward eingefegte procifos 
rifhe Regierung wieder herzuſtellen. Diefelbe 
war am 3. April aufs neue in Wirkfamfeit 
geireten, 


VUiederlande 


Daag, 16. Okt. 
Heute iſt die gemöhnlihe Sitzung der Ge⸗ 


neralftaaten dur‘ den König auf die gewöhn— 


lihe Beife mis einer Rede vom Ihren aus 
eröffnet worden, beren Schluß alfo lauter: 
Man it bemüßigt mit Vorbereitungen zu eis 
nigen noihmwendigen Meränderungen in der bürs 
gerlihen Redtöferderung und in ber Gtrafs 
forberung, wie zu der geferbmäßigen Regulis 
zung anderer damit in Verbindung ftehenden 
Gegenſtände. Die neh nicht feſtgeſtellten 
Hauptflüde des Budgets der Staatsausgaben 
follen baldigft €. E. vorgelegt werten. Eine 
volfommene Regulirung des Reiches Gelömit- 
tel und die Herſtellung des gebrodenen finans 
zielen Gleichgewichts bleibt der Gegenftand 
meiner ernfllihen Sorge. Niederland ſoll feine 
Verbindlichkeiten erfülen und die Pflichten 
nicht verfennen, melde Erfüllung ebenſewehl 
heilig als ſtaateklug iſt. 
jüngften Berathfchlagungen läßt mid mit Der 
trauen auf die Mitwirfung €. €. rechnen, 
um die außergewöhnlihen Abgaben, die gefors 
dert werden. möchten, nad) friftigen Grund« 
fügen zu vertheilen, Seine außergewöhnliche Als 
gabe kann auf meine Untertbanen gelegt wer- 


den, welde ich und ebenfo mein geliebter ältefter | 


Der Schluß ber | 





Sohn nicht ſtets bereit wären, mit tragen zu hel⸗ 
fen, Welchen minder günftigen Einfluß die Um⸗ 
fände auch auf des Landes Wohlfahrt auss 
geübt haben mögen, wir befifen dennoch im- 
mer belangreihe Hülfsquellen. Mit rubiger 
Ueberlegung umgefehen nad zwedimäßigen Mit. 
teln, um fie: zum Rutzen des Staats anzus 
wenden, mögen wir bei Ordnung und Spar- 
famteit in der Verwaltung ber öffentlichen 
Geldmwittel, und wenn bie Kraft der Regie 
rung dur die Eintracht des Volkes geftärft 
wird, der Zufunft ohne ängftliche Beforgniß 
entgegen gehen; ja felb unter dem Gegen 
des Alerhöhften mehr glüdlihe Tage mit Der 
frauen erwarten, ä 


Italien 


Ro m, 10. Dit. 

Das Gerücht fpriht von einem Verſuche, 
den Pabit zu ermorden. Das Wahre ift, daß 
ein Arzt, ein großer Revolutionär, melden 
Geldmangel zur Verzweiflung getrieben hat, 
neulid in dem päbſtlichen Palaft ging und 
auf die Frage: was er wolle % ermwiederte, daß 
er den Papft in fehr dringenden Angelegenheis 
ten zu fprehen wünſchte. Mit vieler Mühe 
vtrmochte man ihn zum Fortgeben; im Hoſe 
aber angelangt, feuerte er ein Piſtol ab, ohne 
baf ed bemerkt ward, daß der Knall von ihm 
berrühre, Am andern Tage kehrte er zurüd 
und drang bi6 zum Kammerdiener des Pabfles 
vor, von dem er begehrte, unverzüglid in 
hoͤchſt wichtigen Angelegenheiten- vor Se. Heil, 
gelaffen zu werden. Die Vorlaſſung wurbe 
ihm abermals verweigert, und er ging meg, 
warb aber beim Yusıritte aus dem Malafte 
verhaftet... Man fand ein geladenes Piſtol 
bei ihm, (og. de france.) 


Griechenland. 


Piräus, 7 Okt. 
Die Vertreter ber. auswärtigen Mächte 
haben die neue Drdnung ber Dinge ’anerfannt, 


mit Ausnahme des öſterreichiſchen, des ruffie | 


[hen und des preufifhen Gefandten, melde 
noch die Inftruftionen ihrer betreffenden Res 
gierungen abwarten. — Man fpridt wieder 
von einem amngeblih in England gehegten 
abenteuerlihen Plane, den Prinzen von Cam— 
bridge zum Gouveräu son Griechenland vers 
eint mit den Joniſchen Infeln zu machen. Der 
30. Sept. wurde ald der Namenstag bes 
Königs fenlih begangen. Ihre Majeftäten 
wohnten einem feierlihen Gottesdienft in der 
Kirche bei, wohin fie fih in Begleitung eines 
zahlreichen Gefolges ter Rationalgarbe durch 
das fpalierbileende Militär begaben. 
Munizipalität hatte einen Ehrenbogen errids 
ten laffen. Abends war die ganze Stadt bes 
leudhtet. Am 4, it Mourofordatos aus Kon 
Rantinopel mit dem englifhen Dampfbost Der 
vaftation bier eingetroffen. Hr. Kolettis wird 
Nüundlih erwartet, — Die Krlegefhiffe in uns 


Rriegsdampfboot Lavbiſier. 








Die | 


ferm Hafen vermehren fih. Gegenmärtig am 
fern bier das englifhe Linienſchiff Indus, ber 
Dampfer Defunius, die öfterreichifche Korvette 
Elemenza, zwei franzöfifhe Korvetten und das 
fg. 3.)- 


Oesterreich. 


In Folge der Veränderungen in Griechen⸗ 
land hat die öfterreihifhe Megierung fih vers 
anlaßt gefunden im Piräus ein Kriegsdampf⸗ 
boot zu flationiren, welches aud bereit# von 
Triet nach diefer Beſtimmung abgegangen ift. 


Deutschland — 


Münden, 18 Dft. 

In Bezug auf die Grundfteinlegung zur 
Ruhmeshalle it Hoch zu bemerten, daß Se. Maj. 
der König diefes Gebäude, gleihwie die Sies 
geöpforte aus allerhöhfteigenen Mitteln erbaut. 
Die ihrer Vollendung nahe Bonifaziusfirde 
mit dem Kloſter ſammt ihren Einrihtungen 
und Ausſchmückungen, die Feldherrnhalle, bie 
briven Brunnen auf dem Univerfitätsplage in 
der Ludwigeſtraße, das Pompejanifhe Daus 
in Afchaffenburg, die Befreiungshalle zu Kel: 
beim ic., al dieſe Bauführungen gefheben, 
mie ed bei dem. Saal: und Königsbau und 
bei Erbauung der Walballa, dann fhon früher 
der Glyptothek und Allerheiligen Hofkirche ſtatt 
hatte, lediglich anf Koſten der KRabinstöfaffe, 
aus Fünigl. Privatmitteln, ’ 

j Branffurt, 18 Dfe 

Der k. bayerifche Gtaatsraih im außeror- 
dentlihen Dienfte, Fürſt Ludwig von Wallers 
ftein, ift auf der Reiſe nad London bier ein 
getroffen. 

Unter ben Berbandlungen, melde gegen« 
mwärtig in Berlin flattfinden, find befonders 
jene zwifhen Franfreid und dem Zollverein 
beachtenswerth. Bekanntlich hatte (don im 
Laufe dieſes Jahres das frangölifhe Kabinet 
den Verfuh gemaht, einen Bondelövertrag 
mit dem Derein zu Stande zu bringen, deffen 
Grängen, Anfangs weiter gezogen, am Ende 
ſich darauf beihränften, die Aufhebung ber 
proviferifhen Zoflerböbung für ftanzöſiſche 
Lurusartifel zu erwirfen, Die Unterhandlun- 
gen blieben damals ohne Erfolg, weil man 
franzöfifcherfeits folhe Bedingungen feßte, 
melde diesſeits nicht onnehmbar gefunden 
wurden. So viel man bis jet vernimmt, 
dürfte das Ergebniß der gegenwärtig im Gange 
befindlichen nicht viel beffer ald früher aut» 
fallen, denn auch jegt tritt darin als charak— 
teriftifch hervor, daß Frankreich feine Anfprüs 
he fehr hoch fpannt, und auf der andern 
Srite wenig Entfpredgendes bietet, Das Par 
rifer Kabinet möchte gern der franzöfifhen In« 
Buftrie Erleichterung [haften und die Opfer 
auf die deutfche waͤlzen. Frankreich fann und 
will von feinem Prohibitieſyſtem nicht abge— 
ben; es will indbefondere gegen Deutſchland 
Peine Biligfeit üben. Durch Verträge werden 


wir #6, wie bie Sacht jagt ſehl - ſchwerlich dahin 
bringen, daß Frantreih eine andere Politif 
gegen uns annimmt;.wir müflen ihm deshalb 
zeigen, daß wir nicht allein Waften befigen, fon» 
dern daß wir fie auch zu gebrauden wiſſen. 
Kur dur Retorfionen wird die franzöfiiche 
Regierung, werden die franzöfifhen Induftriels 
len zur Ueberzeugung gebracht werben, daß es 
in ihrem eigenen Jutereſſe liegt, die Grunds 
fäe der Biligfeit gegen das Nachbarland 
nicht, mie bisher, mit JFüßen zu tretem, Möge 
man deshalb in Berlin wohl betemfen, ob «6 
politiſch fei, die Zollerhöhung auf franzöfifche 
Zuruswaaren ſchon jeßt, wo fie faum in Wir 
fung getreten, wieder aufzuheben; möge man 
dabei nicht außer Acht laffen, daß unfere eigene 
Induſtrie diefen geringen Zuwachs an Schutz 
recht wohl bedarf, ja, daß tretz deffelben viele 
Artifel, wie 3. B. Handſchuhe, nod immer 
die franzöfifhe Konkurrenz nicht halten kön— 
nen, nicht als ob das deutſche Fabtikat an 
Teinbeit und Gehalt geringer wäre, ſondern 
weil namentlih die fogenannte vornehme Welt 
in Deutfhland ſich noch immer von dem Vor ⸗ 
urtheil nicht frei maden kann, daß alles, was 
aus Frankreich fommt, beifer ſei, ald das 
deutfche Erzeugniß. Wie fehr dies auf Täus 
fung beruht, beweift die Thotfahe, daß in 
De utſchland eine Menge Artikel als Parifer 
Fabrikate gelten und verkauft werden, an denen 
nichts frangöfiih if, als der Stempel, Je⸗ 
denfalls darf man erwarten, daß bie Zolltons 
ferenz feine Begünfligung ohne eine volfoms 
men entfprechende Gegengabe zugeftehen, und daß 
fie fi insbefondere nur auf Thatjachen, nir 
gends aber auf Verſprechungen einlaffen werde, 
— Die franzöfifge Regierung hat jo eben 
mit Sardinien einen Dandelövertrag abger 
ſchloſſen, wodurch der Eingangszell für. far, 
diniſches Schlachtoieh beträdtlih herabgeſetht 
wird, Man iſt begierig, ob Frankreich geneigt 
wäre, Deutſchland dieſelbe Begünſtigung zu 
geſtatten. Uebrigens ſteht es noch ſeht im 
Zweifel, ob der ſardiniſche Vertrag die Bench» 
migung der Rammern erhalten wird, ba die 
vielen einflugreihen Vichzüchter, welde in 
denfelben figen, wie aus früheren Anläfen 
erhellt, alles aufbieten werben, um fid ihr 
einträglie® Monopol ungefhmälert zu erhalr 
ten. So hätte demnach auch Deutſchland in 
biefer Beziehung wenig zu hoffen. 
Berlin, 18. Dit. 

Der bdreifigfte Jahrestag der Shloht von 
Leipzig wurde heute von den Waffengefährten 
des Befreiungdfrieges bei einem Mittage- 
mahle in dem als Waffenhalle deforirten Jas 
gerfhen Saale fenlih begangen. Wie bei 
dem Blüdyerfefte im vergangenen Jahre, hat« 
ten fi Lie Linie, die Landwehr und bie eher 
maligen Freiwilligen zu einem fameradfhaftli- 
hen Hefte vereinigt; der Ehefpräfident des 
Kamnitrgerihtd von Grolman, die General 








majors v. Belom 1. und v. Gteinderff, der’ 


Major v. Bredom und der Dr, Fr. Zörfter, 


bildeten dem Feſtlomite, Die Herren v. Bor 
fell, General der Kavallerie, v. Müffling, 
General der Infanterie und Gouverneur von 
Berlin, v. Boyen, General der Infanterie und 
Kriegsminifter, führten den Vorfig und brach⸗ 
ten die durch die Feſtordnung beftimmten 
Toafte. Un der Hauptmand des Saales flan- 
den auf erhöhten Poftamenten, in drei Grup⸗ 
pen zwiſchen lebendigem Grün vertheilt, die 
Büften des hochſeligen Könige, des regieren- 


den Könige und ber Königin; zur Rechten 
bie Büften Blühers, Gneifenaus, Gcharnr 


horſts; zur Linken die Büften Dorks, Büloms, 
Kleist. Zu beiten Seiten erhoben fih py— 
ramidaliſch zwei Waffen-Trophäen, Dem Des 
forateur war die Aufgabe gejtellt worden, in 


| diefen Trophäen eine Geſchichte des preußiſchen 


Kriegsruhmes darzuftellen, wozu ihm aus äls 
terer, neuerer und neuefter Zeit Waffen aller 
Art geliefert werden waren, 





Miszelle.n. 
Schredliche Lage eines Wildfgügen. 


Ein Gladmader in Schreibershau, an ber 
böhmigen Gränze, hatte vor Kurzem für feine 
Veidenfhaft; beimliy dem Wilde nachzuſtellen, 
auf eime ſchreckliche Weiſe zu büsen. Er 
ging nämlich an einem Bonntage allein in den 
Wald und Bletterte einen fteilen Felſenhang 
hinan, als ſich plötzlich feine Blinte entlud und 
ihm die rechte Antefcheibe zerſchmetterte, worauf 
er dis zu dem Quß der Felswand hinabrofllte und 
dort liegen blieb. Mac einer qualvoflen Stunde 
hörte er Heerdengeläute, ed waren einige Mäd- 
den, welde hier Vieh hüteten. Er rief laut um 
Hälfe,. Aber die wilde Waldftelle war, ald vom 
Spuke beimgefucht, verrufen, und die Mädchen 
hatten in ihrer Angſt nichts Giligered zu thun, 
als ihr Vieh weit hinweg - zu treiben. Etwas 
meiter abwärts flch eine kleine Quelle; hieber 
mälzte fi der Ungfüdlige unter unfägligen 
Schmerzen, löfhte feinen brennenden Durft, 
wuſch feine. Wunde aus „uud verband fie noth— 
dürftig mit dem Schnupftuche. Und nun faßte 
er den einzig möglihen Entſchluß, der ihn wor 
dem Verſchmachten reiten Ponnte. Auf dem 
Rücken liegend, den verlegten Fuß über den ge— 
funden gefegt, half er fih mit ben beiden Hän- 
den und dem linken Zuße langfam und jhmerz- 
vol vorwärts, immer dem Laufe des Mäffer- 
chens folgend. Drei Tage und drei Nächte mühte 
er ſich fo ab, ohne einem menſchlichen Weſen zu 
begegnen, obne einen Bilfen Nahrung zu ger 
niegen. Mad diefer Zeit Fam er auf ein klei— 
nes Wiefentbal hinaus, wo in einiger Entfer- 
nung etliche Hütten fanden. Hier aber verlieh 
ihn feine legte Kraft; To Taut er Fonnte, rief 
er noch einmal um Hülfe und dann verlor er 
dad Bewußtſein. Zum Güde ftand ein Mann 
vor feiner Thür, und hörte jenen Ruf; man 
ſuchte in auf, fand ihn und trug ihn in dem 


Weiler. Durd jorgfame Pflege erhofte er ſich 
nad und nad und außer dem Verlufe des rech— 
ten- Beines, dad abgenommen werden mußte, ift 
er jet wieder hergeſtellt. 


Mannichfaltigers. 


Am 13. DOM. war auf der Münchner Schranne 
fehr viel Getraide, Die Preife waren im Ber: 
gleiche zur legten Schranne nur 1.bi6 2 fl. per 
Schaͤffel gefallen. 

Franz Liszt gab am 18, Dt, in Münden 
fein erfted Konzert, in Gegenwart der allerhöch⸗ 
fien Herrſchaften. — Jenes in Augsburg hatte 
am 19. d. ftatt. 

Sn Würjburg fand am Qahrestage der 
Leipziger Befreiungeſchlacht die auf allerdochſtem 
Befehle jährlich eintretende Speifung der Ars 
men ſtatt. 





Bekanntmachungen. 


Bom königl. Kreis» und Stadtgericht 


Nürnberg i 
wird in der Verlafenihaftsfahe des Poſtkon 
dufteur Joſeph Krieger dabier zur Anmel- 
dung der Forderungen, fo wie zum Verſuch eines 
gütlihen Arrangements hiemit Termin auf 
Breitag den 1. Dez. d. 9. Bormittag 
9 Uhr im Kommiſſionszimmer Nr. 17. 
anberaumt, und werden 
a) die unbefannten Nahlaßgläubiger unter dem 
Redtönachtheile der Nihiberüdihtigung ih⸗ 
rer forderungen bei Bertheilung der Malta, 
b) die gerichtäbefannten Gläubiger aber um 
ter dem Präjudıze biezu vorgeladen, daß 
fie im Falle Ausbleibens ald dem Beſchluſſe 
der Mehrheit der Anmelenden beigetreten 
‚angefehen werden, 
Schlüßlich wird bemerkt, dab bie bereits 
angemeldeten Nachlaßſchulden fih auf 3441 fl. 
50 Pr. belaufen, mährend der Aftioftand nur 
711 fl. 57 Er. beträgt. Inter der letztern Summe 
find übrigens auch diejenigen 400 fl. Kautiens- 


kapital des Defuntten begriffen, worauf bereits 


im Jahre 1837 dıe eiftehelihen Kinder deſſelben 
angemwiefen worden find. 
Nürnderg- den 27. Erpt. 1843. 


Seuffert. 





Montags am 6. Nor. 1843 Vormit— 
tags 9 Uhr werden bei der unterfertiaten Pos 
lizeibehörde im Pleinen Ratthausinale nachſtehende 
Eiſenbahnbau⸗ Ardeiten auf dem Wege der 


allgemein ſchriftlichen Submiffion 


an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vers 
geben werden, nämlich: 

Die Ile — die zwei Lofomotio-Remifen 
mit Anbeiglofal und Werffätte, eine Perfonens 
wagen⸗Remiſe und zwei Kohlenmagazine umfafs 
fende — Abtheilung der Hochbauten im Bahn: 


hofe zu Nürnberg, melde in ſich begreifen, im 
Anſchlage 


1) Grundgraber ·, Maurer, 


Steinhauer⸗ und Pflaſte⸗ 

rer⸗Arbeiten. .486,806 fl. io kr. 
2) Zimmermannsarbeit 12,444 » 37» 
3) Dahdederarbeit 10,288 » 4b» 
4) Zünderarbeit . » 3,403 » 11» 
5) Schreinerarbeit . 2,172» 65» 
6) Schlofer: und — 

arbeit 2,816» 40» 
7) Glaferarbeit. - » « 646 » 36» 
8) Kupferfhmiedarbeit 624» 48» 
9) Blafhnerarbeit 2,488 m 56 » 


in Summa 80,710 fl. s7Pr. 

Pläne, Kofenanfhläge und Uebernahms ⸗ 
bedingniffe liegen vom 23. Dft, 1843 an im 
Filialbüreau der mitunterzeihneten #, Gifenbahn. 
bauSektion vor dem Frauenthor Dahier zu Je— 
dermannsd Einfiht offen, wo aud die lithographir» 
ten Eubmilfiond:Formularien in Empfang gr 
nommen werden können. 

Die Submifftonen müfen verfchlofen für 
jedes der oben bezeichneten Handwerke getrennt 
längftens bid 4. No» Abend 5 Ihr bei 
der unterfertisten Poligeibebörde eingereicht fein, 
und es bat fih jeder Submiltent am Eröffnunge- 
termine einzufinden, um der Eröffnung der Sub» 
miffionen beizuwohnen und feine Zulaſſungs-, 
fowie Kautiondfähigfeit durch legale Zeugnife 
genügend nachzuweiſen. 

Nürnberg am ı8. Dft. 1843. 
Der Stadtmagiftrat. Kgl. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Dr. Binder. Dambrun, Ingenieur. 
Geſchäfto-Nr. 1283, 





Anzeigen. 


Empfehlung. 

Von Milly-Tafelkerzen, bestehend in: 4, 
5, 6 und 8Sr., aus der Fabrik des Herrn 
Job. Lorenz Schaezler in München, 
unterhalte ich Lager und verkaufe in Original- 
packeten, dos Pfundpacket zu 42 kr, 

Carl Chr, Fiserius, 
Albrecht-Dürersplatz 5, 399. 


"8. Seibm am Epitalplag 
empfieblt ihr auf das neueſte fortirted Lager von 
allen Sorten Stidwolle und Beide, — 
ädbt engl, Shaafwolle, — angefangenen 
Etramin: und Hädel: Arbeiten, — gejlidten 
Krägen und Öbemiffetten, — allen Arten 
Handſchuhe und Börfen, mie alle andern 
berfannten Artikel zu gefäliger Abnahme. 


Holz: und Streu-Berftrid. 


Mähnkünftigen Donnerftag den 26. d. M. 
Morgens 9 Uhr werden in der Kochswaldung in 
der Kühreh bei Edenheit 14 Etreupläge, 3 Baus 
Kämme nebſt Schleiöholz, dann 16 Sägihröte, 
welche aber fhon zu Haufe liegen, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. Buch fünnen nah Verlan— 
gen mehrere hundert grofe ganz gefunde Bäume 
abgegeben werden. 

Die Zulammenfunft it um 9 Ahr. Wors 
gend in dem Meieriihen Wirthshaus in Eckenheit. 

Bürg den 19. Dit. 1843. 

Goferh Rupertus Kan. 


Bekanntmachung. 

Schlagbare, ganz geſunde Lindenſtaͤmme nach 
beliebigen Dimenſionen, find im der diesherrſchaft⸗ 
lichen Gutswaldung zu Grünsderg gegen baare 
Bezahlung zu verkaufen. Naheres bei unter 
jeihneter Bermaltung. 

Mürnberg den 20. DM. 1843. 
Freiberrlih von Gtromerifhe Rentenver⸗ 

waltung Grünsberg. 
Lehmann, 8. 1507. Wöhrderthorſtraße. 





| 


Fecht: Unterricht. 


Der Unterzeihnete macht biemit unter Bes 
jiebung auf feine frühere Anzeige befannt, daß 
er nunmehr im Saale ded Baflhaufed „zur 
Gerechtigkeit‘ Fecht-Unterricht ertheilt, wozu 
er alle diejenigen Herren, welde Theil daran 
nehmen wollen, mit der Bemerfung ergebenft 
einladet, bag die Eröffnung Wontag den 23, 
d, M. Abends 6 Uhr flattfindet, 

jean Diepoldb, Fehtmeilter. 


Nachricht und Empfehlung. 


Um aufjuräumen werben im 


3 einträublein 
Karlöfraße 8. 104. 


mehrere Sorten alte, rein und gut gehaltene, Weine Coorzüglider Jahrgänge), die naments 
ih allen Magen-Leidenden beftend zu empfehlen find, um bie beigefegten, höchſt billigen 


Dreife verkauft: 


1709r Schloß-Johannidberger pr. 1 Flaſche 1 fl. 18 Er, pr. Dugend Flaſchen a 1 fl. 10fr, 


1783r Stein» und Reiften » 1 do. — » 48» » n » »— n di» 
1811r Werthheimer » 1 do. — » 320 ” „ »— »n 29» 
1811r Würzburger » 1b. — on din > nm nn —» 22» 


Bei Abnahme ganzer Gebinde wird nod ein verhältnißmäßiger Rabatt bewilligt, und 
diefe, fo wie auch die befannteften andern Gorten in» und ausländifde roth und weiße, 
jüngere Meine empfiehlt um gleihfals biligite Preife zur gefälligen Abnahme ergebenft 


Empfeblung. 
Bir haden fo eben von nachſtehenden Arti« 
Peln eime neue Lieferung erhalten: 
Acht engliihes Jeihen- Papier in allen dor 


maten, 

= » » Briftol» und Elfenbein: 
Dapier, 

” . »  roftfreied Gegeltud und 
Papitloten » Papier zum 
©tahleinwideln, 

* » » GambricdzumßBücereinbinden, 

» n„ = SBleiftifte, jeder Qualität, 


und empfehlen ſolche zu den billigſten Preifen 
und gefäliger Abnahme. 
5. A. Endter' ſche Handlung, 


Empfehlung. 

Die eriten Maronen (Kaftanien), friſche 
Briden, Caviar, Anchovis, geraucherter 
Rheinlachs find angefommen bei 

Ralfer uno Heller: 


-Golduer Sirſch 
an ber Laufer Straße. 
Heute Sonntag probujiren fih mit ganz 
neuen Piecen die Herren 
Fiſcher und Schnepf, 


wozu ergebenit einladet 
Sturm. 





Theater in Nürnberg. 


j Gonntag den 22, Okt.: 
rer. Schauſpiel 
Kopebur. 


Die Kreuzfah— 
in 5 Alten von Auguſt von 


J. St Schmidt 


Stemden-Anzeige. 


Bom 20, Dkt. 

(Bayer. Hof.) Hr. Wünberg ». Han 
burg u. Hr. Wenger v. Neußes, Aflıe, 

(Bittelöbadher Hof.) Hr v. Gprun 
ner, Direft. vo. Amberg. Hr. Bar. v. Belier,v, 
Ansbach. Hr. Wartin, Kim. v. Altenburg. 

(Strauf.) Hr. Krewel u. Hr. Hallen» 
fein v. Mannheim, Hr. Buchner v. Münden, 
Hr, Grumbah u. Hr. Rothacher v. Pforzheim, 
Hr. Wann u. Hr. Siegling v. Stuttgart, Hr. 
Dttenheimer ». Eplingen, Hr. Ebeling v. H.n: 
nover, Hr. Offermann v. MWontjeie, Hr. Wolf 
v. Schweinfurt u. Hr, Heufhmann ». Alkaf- 
fendurg, Kflte. Hr. Geelig, Priv. v. Schwein⸗ 
furt. Hr. Bauficour, Rent, v. Parid. Hr. We⸗ 
ber, Part. ©. Granffurt, Hr. Wellmann ©, 
Bodendorf, Hr. Zollmeger ». Biidoffzel, Hr. 
Merian v. Bafel u. Hr. Wegman ». Züri, 
Studenten. 

(Blaue Glode.) Hr. Schmidt, Mühlbef. 
v. Uhlfeld. Hr. Kapfer, Schiſſm. v. Bamberg. 
Fräul, Muͤller, v. Augsburg. Hr. Haman, Yand- 


wirtb ». Dredden. 

(Aräntifher Hof.) Hr. Grün, Geem. 
v. Ansdach. Hr. Dappert, Zbft.». Pappenhem. 
Hr. Schlegel, Kfm. v. Hal. pr. Arıtis, Bram» 
ter ev. Salzburg. Mad, Häder, v. Yudmigsburg. 

Blaue Flaſche.) Hr. v. Gilardt, Kfm. 
v. Allersberg. Hr. Maindernheimer, Waler v. 
Bamberg. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Sir. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P, J. Felßeders Erben Burgftrafe 8. Rr, 611.) 


Hummer 296 


169. Jahrgang. 


Würnberger Rurier. 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Montag. 


Allerhöhft:privilegirt als, 


23. Oktober 1843. 





9ypyanien 


Nah Berihien aus Madrid vom 12. 
DON. war dort Alles ruhig; es hatten ſich [hen 


über 200 Deputirie in 0? einger | 


funden. Der Senat hat reits eine vorbe⸗ 
reitende Sitzung gehalten, — Die Nationals 


i i Inord der | 
miliz von Bampeluna it auf Anordnung der | anf Wedmitisg 3 te feßsefept 


| Kemmis empfahl ſich. In Folge der angeblich 


Regierung entwaffnet worden. 


England. 


tondon, 18. Dit 
Der Familie des fogenannten Herzogt der 


Rormondie, welcher feit einiger Zeit, wegen | 
das Gerichtögebäude verfammelt. 
richt war aber unrichtig geweſen; bie Hafts | 
befehle find zwar ſowohl gegen O’Eonnell und | 


Schulden bier im Grfängnig ſitzt, iſt gegens 
mwärtig von Allem entblößt und dem Verhun— 
gern nahe. Geftern wurde in Manfionheufe 
vor Alderman Johnfon ein Gefuh um Un: 
terftüßung der Frau und adıt Kinder des Sronr 
prätenden, deren jüngfte® 6 Monate alt ift, 
angebraht und von dem Beamten eine ent 


fpredende Unterftügung aus der Armenbüchfe | 
Der Alderman fprah die Hoff- | 


verabfolgt. 
nung aus, daß die Preſſe fi der unglüdliden 
Familie annehmen und das Publikum zu Bei 
trägen auffordern werde. 

Der Großfürt Michoel ift von Carlidle 
nad) Glosgow abgereift, wo er mit dem Her 
zog von Bordeaur zufammentreffen wird, Lehr 
terer gegenwärtig 23 Jahre alt, und von auf: 
fallender Aehnlichkeit mit Ludwig XVIL., wurde 
in Hull, ald er auf der Eifenbahn nach Dorf 
obfuhr, von tem franzöſiſchen Konſul mit 
großer Aufmerkfamfeit behandelt. 

Am 14. Oft. Morgen um 0'%, Uhr be 
gah fi der Kronſachwalter. Hr. Kemmis, zu 
D'Eonnell int Haus und behändigte ihm 
ein Schreiben, werin es heißt, dag die Re 
gierung gegen ihn und feinen Sohn 
John D'Eonnell, PBarlamentsmit 
glied, wegen „Berfheörung und 
fonftigen Mißrerhaltens“ ein geridts 
liches erfahren eingeleitet habe; er, O'Con⸗ 
nefl, möge demnach angeben, zu welder Stunde 
tr und fein Sohn vor dem Ridter Barton 





| werten, 





erfheinen würden, um bie nötbige Bürgſchaft 
dafür zu leiften, daß fie am erften Tage der 
nädften Gerichtsſeſſion fih zu ſtellen bereit 


feien, um auf jede vom königl. Generalanr | 


walt wider fie vorzubringende Anklage zu ant⸗ 
Rod: einer Befprehung zwiſchen 
D’Eonnell und Hrn. Kemmis, der fih äußerft 
böflih benahm, wurde die Bürgfhafteleiftung 
und Dr. 


omtlihen Ankündigung der Esening,Moil vom 
13, Okt., daß „Lie Verbaftungen vor fi 
gehen würden”, herrfhte große Bewegung im 
Yublifum, und Bollöhaufen waren am Haupt⸗ 
polizeiamt, bei D’Eonnels Wohnung und um 
Jene Nadır 


feinen Sohn, ald gegen bie unten näher ber 
zeichneten Perfonen in der üblihen Form aus- 


gefertigt, die wirkliche Verhaftung aber ift von | 


der Regierung klüglich nicht beabfichtigt, ſon⸗ 
bern das zeſetzlich zulaflige Auskunftémittel 


ber Vürgfchaftöforderung gewählt worden, — | 


In der Stadt heißt ed, daß Proflamationen 
gegen den Repealverein und gegen Einfamm- 
lung ter Repralrente im Werte feien, 
Polizeitommiffäre baden Befehl, den ganzen 


Tag auf ihren Bursaud- zu fein, um Bürgs | 
ſchaftoleiſtung für angeblihd 28 Perfonen ents | 
gegen zu nehmen, gegen melde, wie es heißt, | 


die gerichtliche Verfolgung beginnen fol, und 
unter welden ſich, wie man hört, der Titular⸗ 
erzbifchof von Tuam, Dr, Mac Hale, der 
Biſchof von Adagh, Dr. Higgins, und Korb 
Fftench befinden. Gegen feine dieſer Per- 
fonen wird indeffen, wie ſchon bemerft, pers 
fünlihe Verhaftung beabſichtigt. — Nahmit: 


tage nah 3 Uhr trafen O'Cennell und fein | 


Sohn Zehn D’Eonnell, begleitet von Daniel 
D'Eonnel jun. und zwei Bürgen, M'Lough⸗ 
lin und Dunn, im Haufe des Richters Bar 
ton ein. Da in dem Schreiben, welches Hr. 
Kemmid dem Agitator zuftellte, angeführt war, 
dag zur Unterftügung der wider ihn zu er 
bebenden Anklagen eidlide Angaben vor dem 





Die | 


Richter Barton erfolgt und zu Protofoll ges 
nommen feien, was ebenfalls in Bezug auf 
Hrn. John D’Eonnel der Fall fei, fo ver 
langte Hr. Mahony, ald Sahmalterbeider D'Con⸗ 
nels, vom Aronfahmalter Abfepriften jener An« 
gaben, und überreichte, da diefelben verweigert 
wurden, fhriftlihe Begehren feiner Klienten, 
worin fie unter Berufung auf eine Varlamentd: 
afte die erwähnten Abfchriften gegen Wergütung 
ber Sopialien fordern. Als Diefe vorläufi- 
gen Verhandlungen vorüber waren, und der 
Richter Barton und zwei Gahmalter der 
Krone ihre Pläge eingenommen hatten, ver 
langte D’Eonnell die Ausfagen einzufehen, auf 
melde fi die Anklage gegen ihn ftüge, und 
erklärte fi nad) Durchleſung derfelben bereit, 
die geforderte Kaution, nämlih 1000 Pf. St. 
für fih und weitere 1000 Pf. St. durch zwei 
Zeugen, fofort zu ſtellen. Als er den des— 
falfigen Schein unterzeichnen wollte, war bie 
Feder fo ſchlecht, daß er laut äußerte: „Diefe 


| Beder war nicht zum Schreiben geſchaffen.“ 


Nachdem der Agitator und fein Sohn die nö: 
thigen Dofumente wegen der Bürgfchaftäftel: 
lung unterzeichnet hatten, erflärte der betrefs 
fende Beamte, daß ihnen jetzt Abſchriften der 
wider fie zu Protofoll genommenen Angaben 
verabfolgt werden. fünnten, und Hr. Kemmis 
zeigte an, daß außer den beiden O'Connells, 
aud gegen andere Perfonen, theils wegen 
ihrer Reden zu Mulagbmaft und bei dem dor. 
tigen Diner, theild wegen ihres Verhaltens 
als Mitglieder des Repealvereind, gerichtliche 
Einfhreitung erfolgen und denfelben fomit bie 
erforderlihe Bürgfchaftsftellung obliegen werde, 
Der Kronſachwalter nannte als ſolche Perſo— 
nen; die Griftlihen Tyrrell und Tierney, die 
Herren Steele, Ray (Sefretär des Repeal—⸗ 
vereind), Dr, Gray, John Gran, Barrett 
und Duffy. Um 3", Upr verlief O'Connell 
mit feinen Begleitern unter dem lauten Bei— 
follögefhrei der draußen verfammelten Menge 
das Doud des Richters. 

Die „Dublin-Evening- Por“ vom 14. Dft. 
bringt bereits nachſtehende wichtige Proflama- 
tion O'Connel's und ſpricht zugleich ihre 


Urberzeugung dahin nus, daͤß bad Mol fei- 
nem Rathe allgemein und unbedingt nachkom⸗ 
men werde : „An das Molf von Irland. 
Geliebte Landsleute! Ih thue Euh Fund, 
mad Ihr au von anderer Grite hören wer 
det, daß ich nämlich heute Bürgſchaft bafür 
geftelt habe, am arſten “Tage der näditen 
Quartalsfefjion auf eine Anklage wegen „„‚Bers 
Shwörung und fonitigen Mißverhaltens“““ zu 
antworten. Ih made bies Fund, um das 
Belt, Einen und Ale, zu beſchwören, Die 
ſtrengſte und volfommenfte Ruhe zu beobadı« 
ten. Jeder Verſuch, den öffentlichen Frieden 
zu ftören, fann bödft werkerblich werden ; ſicher⸗ 
Mc würde ae Arafbar und nadibeilig fein. 
Apigt mir demnach, geliebte Landsleute. Laßt 
Euh von Niemand verleiten, den Frieden zu 
brechen, bad Gefeg zu verlehen, oter Euch 
eines Tumults oder ciner Ruheſtörung fchuls 
lg zu machen. Das Heinfte Verbrechen ge» 
gen die Ordnung oder ten öffentlichen Frieden 
kann unfere ſchöne und außerdem triumphi⸗ 
rende Sache vernihten.” Wenn Ihr während 
biefer Prliid meiner Warnung nachkemmen und 
Euch’ fo verhalten werdet, wie ih Euch brin« 
gend araide, geduldig, ruhig und geſetzlich — 
dann glaube ich Euch dafür dürgen zu können, 
daß die Zeit nicht fern iſt, wo unfere verehrte 
Sersfherin das irläntifhe Parlament in Col⸗ 
Irgesgteen eröffnen wird. Jeder Merfuh uns 
ierer Feinde, des Foriſchreiten der Mepealbe: 
wegung zu hemmen, hat bisher gerade die 
entgegengefeßte Wirkung gebabt. Auch ter 
. sjegige Verſuch wird basfelbe Reſultat baben, 
wenn er nicht burch irgend ein Mißverhalten 
von Seiten des Volké unterftüßt wird, Seid 
alfo ruhig und wir werben triumphiren, Euer 
treuer Diener Daniel D’Eonnel, Marrion- 
quare, 14. Dit, 1843, 


Frankreich. 


Paris, 18. Dft, 

Die Reife des Herzogs von Aumale nad 
Italien ſteht, ſicherm Vernehmen nad, mit ti 
nem Deirathöprojeft in Merbindung, das wäh- 
zend ber Anweſenheit des Grafen von Eyras 

«us in Paris neuerdings zur Gprade kam. 
Schon nad dem Tode dererften Gemahlin des 
Königs von Neapel ſuchte die Jullusdynaſtie 
tine Derbindung zwiſchen legterm und einer 
Prinzefiin von Orleans zu Stande zu bringen. 
Graf Sehaftiani wurde eigens nad Neapel ab. 
gefendet, um die Unterhandlungen zu brireis 
ben, welche anfangs glücklich von flatten zu 
geben Schienen, als fie plötzlich barſch abgebro⸗ 
den wurden, weil man fi angeblich beleidigt 
fand, daß Graf Sebaftiani bei Beftimmung der 
Mitzift der. Braut eine verlegende Sparſucht 
an dem Tag legte. Wie dem fei, eine fo 
merflihe Spannung mar bie Felge, daß bır 
König von Neapel ſich mehrere Jahre fast 
durch einen Familienbotfafter durch einen 
bloßen Gefhäftsträger in Paris vertreten 
ließ. Erſt feit der Senkung des Herzogs 


di Serra Eapriola geftalteten ſich die Derbält: 
nife freundlicher, bis vor kurzem der Graf 
von Sprafus durch feinen Befuh unfern Hof 
auf das angenehmfte überrafhte. Er war der 
erfte Prinz aus einem abſolutiſtiſchen Haus, 
welcher feit der Zulinsrerolutien Im den Zul 
terien erfhien. Ludwig Philipp bezengte ſich 
darüber fo erfreut daß er dem Prinzen ben 
Wunſch nahe gelegt haben fell, durch eine 
neue Familienverbindung die ſchon beftehenden 
Derwandicgaftöbande noch enger zu knüpfen. 
Kurz es handelt fi davon, Die einzige noch 
unvperheirasbete Prinzgeffin Diaries Raraline, geb, 
ben 29. Febr. 1820, alfo 23 Jahre alt, Schweiter 
des Kenigs beider Sizilien, dem Herzog von Au⸗ 
male zur Braut zu geben, und gleid dem Prinzen 
von Soinville fol nun der Herzog von Aumale 
feinen eigenen Brautwerber maden. Wenn 
nit unerwartete Hinderniffe eintreten, würde 
die Vermählung im nächſten Frühjahr vollzo⸗ 
gen, um welche Zeit der Herzog zum General 
gouverneur von Algerien mit dem Titel eines 
Dizelönigs ernannt werben fol. Der Prinz 
beabfihtigt einen großen HDofitaat zu unter 
halten, wozu feine Vermählung nothwendig 
erſchtint. Da feine fünftige Würde rine ger 
naue Kenntniß der Handelszuſtände Staliens 
erfordert, fo fol ber Prinz bei diefer Gele 
genbeit die wichtigſten italienifchen Gechäfen 
befuchen. 


Allgemeines Aufſehen macht die aus Algier 
vom 5. eingetroffene Nachricht von der dort | 


fattgehabten Derhaftung des Chefs der Zen⸗ 
tralpolizei, Hrn, Lafontaine, mebft drei ans 
deren, die als feine Mitſchuldigen betrachtet 
werden. Ale vier wurden in dem Gefäng- 
niffe von Barberouſſe eingefperrt, Ne Pas 
piere des Hrn. Lafontaine, ſowehl in feinem 
Amtölpfale, als im feiner Wohnung, wurden 
von dem fönigl. Profurator, der fih ven 
einem feiner Gubftituren dabei begleiten ließ, 
wrogenommen und unter Gitgel gelegt, mäh- 
rend die Gensdarmerie ihrerſeits die drei ons 
teren Derbaftungen zu gleiher Zeit vornahm. 
Auch anterwärtd in ter Stadt wurden Hauf— 
ſuchungen vorgenommen und Papiere mit Ber 
flag belegt, und jeden Tag neue Zeugen in 
biefer Yngelegenbeit vernommen, od; iſt bie 
Veranlaffung und der wahre Gadverhalt 
in einen Schleier gehült, auf deſſen Lüfe 
tung man allgemein gefpannt if. Do follen 
eben fo Schwere als ausgrbehnte Anfhuldiguns 
gen auf ben Merbafteten laften, die mit dem 
Voranfareiten der Inſtruktion noch mit jedem 
Tage durch neue Thatſachtn, bie ans Licht 
fommen, erſchwert und vermehrt werden fols 
len, Bewerkenswerth iſt 86, daß der Toulon- 
nals ſchen feit einiger Zeit mehr oder minder 
unverblimt Andeutungen über Mißbräuche und 
Unertnungen, welche ſich ber betreffente Ber 
amte und bie ganze Polizeiverwaltung in 
Algier habe zu Schulden fommen lafen, enthielt. 





Griechenland. 


“then, .25. Sept. 


Es wird nit ohne Intereſſe fein, noch 
einige Züge aus dem Drama nachzutragen, 
melded am 15. Sept. vor unferen Hugen 
aufgeführt wurde. Vieleicht noch nie ift eine 
on fi hoͤchſt verdammliche Resolution in ih⸗ 
zer äußeren Erfdeinung mit fo wenig Erzeffen 
voſſbracht worden. Die Kanonen, obwohl ge: 
gen die Thote des Schloſſes gerichtet und zum 
Einſchießen berfelben bereit, imponirten dens 
nod dem verfammelten Wolfe, und die Trup⸗ 
ven, obgleih dur ihre Dffiziere zu offenem 
Aufftande gegen den König geführt, verbtelten 
N ruhig, wie an dem Tage einer Parade, 
und bie legteren waren bemüht, moͤglichſt die 
Ordnung zu erhalten. Ein einziger junger 
Menſch, aus einer der beften Bamilien von 
Morea, welher auf einen Gtein gefliegen war 
und dem Bolfe beweifen wollte, daß man den 
König nicht übereilen müſſe, ward fogleih von 
2 Lanzier arrerirt und erhielt von den Umſte— 
henden fo handgreiflih Argumente gegen feine 
Anfiht, dab er ſchwer verlegt nach Haufe ge⸗ 
tragen wurde, Dies Beifpiel wirfte und es 
fand fid kein Redner mehr für dieſe Sache, 
Ein Anderer, von einem perfönligen Feinde 
der Menge als Gegner der Ronftitution bes 
zeichnet, wurde hart mitgenommen, und nur 
durch bie Dazwiſchenkunft der Offiziere und 
nad bdreimaligem Bioatrufen für die Konſti— 
tution vor meiteren Mißhandlungen gerettet. 
Erft ald befannt wurde, daß feine Befahr mit 
ber Godhe verknüpft fei, Arömten die Bewoh⸗ 
ner Athens und des Piräus mit Frau und 
Kind, mie zu einem Ecdaufpiele herbei, und 
es wurden bis zu 12 Dr. für ein Kabriolet 


' bezahlt, um von Piräus aus nech zu rechter 


Zeit einzutreffen. Bereits um 3 Uhr Mor 
gend ſchon waren bie Mepräfentanten ber 
Schutzmaäͤchte und der preußiſche Grfandte auf 
dem Plage. Der ruffifhe Befandte fragte den 
Oberſten Kalergis, ob Ihre Maofefläten in 
Sichtrheit feien, und nachdem diefer erwiederte: 
er ftehe mit feinem Kopfe für die Sicherbeit 
Ihrer Majeäten ein, zogen fih die 3 Ge— 
fondten der Schutzmächte zurück. Später er 
fhienen fie wieder in Uniform: Bei Unter 
zeichnung der Dofumente, melde die Deputation 
des Gtaatsrothed dem Rönige vorlegtr, fol Sr. 
Maj. geäußert haben, „daß, menn das, mas 
von ibm verlangt werde, dad wahre Glüd 
Griechenlands begründen fellte, er das Mer: 
legende der Form, in der ed verlangt worden, 
weniger fhmerzlih empfinden werde‘, und 
feäter hinzugefügt haben, „daß, nahtem er 
feine Jugend und feine Geſundheit tem von 
ber Vorfehung ihm gemordenen Mufe geopfert 
babe, er e# für Pflicht halte, au ferner aus: 
zubarren, damit dad Land nicht in neue Mer: 
wirrungen geftürzt werde, mit einem Worte, 
Alles zu tkun, was dazu beitragen fünne, 


Rube, Ordnung und Entwiktlung der National⸗ 
wohlfahrt zu fihern.“ (Alls . Preuß. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 20. Oft. 

33. MM. HH. der Kronprinz; und die Kron⸗ 
pringefin werden Anfang Novembers aus Ho> 
benfhwangau in hiefiger Stadt eintreffen, und 
fi fpäter von da zu längerm Aufenthalt nad 
Bamberg begeben. (Hg. 3.) 

Der k. Hauptmann im Generalftab Frhr. 
v. Gumppenberg ift diefen Morgen als Rus 
rier nad Athen abgereift. 

Karlörube, 13. Dt. 

Dem Bernebmen nad bat Mori; v. Dar 
ber, der nach feiner erftandenen Arreftftrafe 
nad Frankteich ging, zwei Tranzofen gefun- 
den, welche diefer Tage hierher kamen, um bie 
leidige GölersHaberfe Streitfahe mit dem 
Drn. v. Sarachaga, dem Selundanten ted ums 
glücklichen v. Göter, von neuem aufzunehmen 
und einer blutigen Entfheidbung zu unterwer⸗ 
fen. Mit Recht weigerte fih Hr. v. Garas 
chaga, der in diefer ganzen beflagenämwerthen 
Sadıe ſich ebenfo ald edler Freund, mie ald 
ſelbſtſtaändiger Mann bewiefen bat, auf folde 
Weiſe fih ferner einzulaffen, die hiefige Pos 
lizei bat bie Franzoſen fortgemielen. 

( Deutſche Allg. 3.) 
Dresden, 18. Okt. 

Ser. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Alhrecht 
von Deſterreich if am 16. d. M. Abends, 
von Berlin kommend, hier eingetroffen und 
hat heute früh Die Reiſe nach Prag fortgefegt. 

Berlin, 19, Dt. 

Der General ıc. Frhr, v. Müffling if, 
feinen Wünfden entipredend, auf ein Jahr 
von ten Gefhäften des Präſidiums des 
Staatdrarts entbunden und find deffen Funk— 
tionen während diefer Zeit dem zweiten Präfi- 
denten, Staats: Minifter von Room, über 
tragen worden, 

Bel der geftrigen Rompagnieverfammlung 
der biefigen Landwehr ward berjelben mitge 
theilt, dag aus einigen bei den legten Kriega— 
übungen vorgefonmenen Faͤllen hervorzugehen 
ſchien, ald würde von manden Wehrmännern 
die Meinung gehegt, daß fie Anſpruch darauf 
hätten, im Dienfte durch „Sie“ angeredet zu 
werden. Es fei dies nicht der Fall, fondern 
in dem preußifchen Deere fei feit längerer Zeit 
das vertrauliche „Du üblid. Um die Land. 
mwehr mit dem ftehenden Heere aud in Liefer 
Hinſicht gleichzuftellen, fei der Befehl am bie 
Vorgeſetzten der Landwehr ergangen, bie Land- 
wehrmänner im Dienfte mit dem vertraulichen 
„Du“ anzureden. Dan bege dad Vertrauen 
zu den Landwehrmännern, daß fie dieſes vers 
traulihe „Du nicht ald eine Geringfhäßung 
anfeben, fontern Im Gegentbeile diefe Ber 
traulidfeit von Geite ihrer Vorgeſetzten recht 
zu würdigen willen würden. Wie gut diefe 
Verordnung nun aud immer gemeint fein mag, 








fo läßt fih doch mit läugnen, daß diefelbe 
durch bie bürgerlihe Stellung vieler Wehr: 
männer, den jungen Dffizieren gegenüber, zu 
mandhem Anſtoß Deranlafung geben ann, 
wenn bei diefer Verordnung nicht bie größte 
Mäpigung und Rückſicht beobachtet wird, 
(Weſtf. Merl.) 
Aachen, 18 Okt. 

Man hat es allgemein bedauert, daß keine 
höheren preußiſchen Beamten der Eröffnungs— 
feier der belgiſchen Eifenbahn beimohnten. Auf: 
fer unferem Gefandten in Brüffel, Hrn. v. 
Arnim, bemerkte man blod den Megierungss 
pröfidenten v. Gerlah aus Köln, den Geh. 
Dberfinangrath v. Pommerefhe und den Pros 
vinzialfteuerdireftor Helmentag in Antwerpen, 
wo man großartige Anftalten. für die deutſchen 
Bäfte- getroffen hatte. Bei der Rüdfahrt fols 
len nicht weniger ald gegen 3000 Belgier hier 
durh nah Köln paffirt fein, da mehr als huns 
bert belgiſche Wagen von Bröſſel, Luttich 
und Antwerpen dorthin gegangen find. 
Man hofft jegt vor Allem, daf ein dem Hans 
bei fürderliches Zoflreglement ind Leben treten 
merde, da die bisherigen proviſoriſch getrof 
fenen Beftimmungen mandem Tadel unterliegen 
müffen. Hinſichtlich der Pafvifirung an un⸗ 
ferer Gränze ift eine fehr zwedmäßige Ein, 
richtung getroffen worden, Die in ben nächſten 
Zagen ind Leben treten wird, fobald einmal 
unfere belgifchen Gäfte in ihre Heimath zur 
rücgefehrt find. Ein großer Theil derjelben 
it nämlid heute wieder bier durdpaffirt, 
viele bleiben aber, ba bis zum 23, die Rüd- 
fahrt frei geſtattet iſt, noch mehrere Tage am 
Rhein, (Frtft. Ob.Poſt.3.) 





Miszellen. 

Die Italiener in, Paris. 

Der Tenorit Mario an der italienischen 
Oper in Paris bat an Galvi einen gefährliden 
Mebenduhler gefunden, doch ſteht er an Friſche 
und Schönheit der Stimme, mwie der äußeren 
Erfheinung über ihm. Mario if der Liebling 
der Damen und hat alfo nicht die ſchwächere, 
fondern bie ſtärkere Hälfte des Publikums für 
fit, Wan fann Mario ohne Bedenfen bei feis 
nen Anlagen, feinen Yeiftungen, feiner Jugend 
und dem Dlage, dem er jetzt fhon in Parıd und 
London ald Kubinis Macfolger eingenommen 
bat, die glänzgendite Pünftleriihe Taufbahn pros 
phejeien. Gine Ausnahme von den übrigen ita: 
lienifhen Sängern lebt Mario Ceigentlich Graf 
von Gandia) nicht jo ſchmutzig öfonomifdh, wie 
bie gewöhnlide Schaar der welſchen zuſammen- 
igarrenden und fingenden ESparfunftler, Er gt» 
niept das Leben und weiß es zu genieden; feine 
mit der größten Eleganz möblirten Appartements 
würden jedem Bürfen Ehre maden, er reitet, 
fährt, fpielt, alles auf noble Art, was freilich 
bei einem jährliden Berdienfte von 150,000 Zr. 
leicht möglich it. Man wird hiebei ſtets um 


wilfürlih an Rubinis ngſtliche Anauferei erins 
nert. — Denn eine Vorftelung etwas länger 
dauerte, fo lief er verſtimmt, unmwilig zwiſchen 
den Kouliſſen herum, brummte, fluhte; ein von 
dem Publitfum verlangted da Capo Fonnte ihm 
in diefer Stimmung verzweifeln maden. Schlug 
ed aber elf Uhr, fo wurde er unausjtchlid. 
„Welcher Unfinn, ſchrie er, die Borftelung fo 
fange dauern zu mahen; — id werde feinen 
Omnibus mehr finden.” Die Omnibus a 6 Sous 
fahren wur bis 11 Uhr, und ein Biafer um 
35 Sous fhien dem öfonomiihen Tenore ein 
wahrer, unnöthiger Zurus. Rubini wurde hierin 
nur von Roffini übertrofen und man erzählt 
fi hierüber folgende Anekdote: Der MWagis 
ſtrat feiner Grburteftladt Pefaro wollte ihm auf 
dem Marftplage eine Statue errichten und eine 
Deputation fam zu ihm, um ihn von dieſem lüb« 
lichen Vorhaben in Kenntnis zu ſetzen. — ‚Beine 
Statue ? fragte der Maefro, wozu fol fie 
dienen ?“ — „Um den fremden Durdreiienden, 
den Landleuten, wenn fie Sonntags in die Stadt 
kommen, die Züge unfered divo und eccellen- 
tissimo maestro zu zeigen!” antwortete man 
ibm. — „Und mas wird das koſten?“ — „Zwölf: 
taufend Franks!“ — „Dumme Ausgabe, brummte 
Roſſini, geben Sie mir 6000 Ir. und id Aele 
mih alle Wohe zwei Wal in Perfon auf das 
Piedefal, um mic anfchen zu laſen; — Cie 
eripiaren 6000 Franks und dad Monument if 
auf jeden Ball ähnlicher.’ 


Mannihfaltigen. 


Auch in Palau hat ſich im neucfter Zeit 
ein „Verein gegen Thierquälerei’ gegründet, 
Vorſtand it der k. Arcid» und Gtadigerichtädis 
reftor v. Buͤller. 

Ein Pfarrer in Dftpreufen beflagte den 
Tod feined Amtsbruders im folgenden preitwürs 
digen Verſen: 

Beh dir, du Drielburg:Gemein, 

Haft du verloren Pfarrer dein! 

Maul zu, was font gelehtet Gott, 

Iſt er geftorben maufetodt. 


So wie fommen zu Roſenſtock, 
reifen ab dad Ziegenbod, 

&o fraß der Tod den Pfarrer auf 
Mit feinem ganzen Lebenslauf, 


Frequenz auf der Ludwigs-Eifenbahn in dem 
7. Berwaltungsjahr 1843, 
Bom 15. bid 21. Dt, incl. 


Sonntag den 16. DE. 3449 Perfonen. 
Montag .» 16. ” 729 a 
Dienſtag » 17.» 868 » 
Mittwoch 18. 1198 °  » 
Donnerfag » 10." 1009 » 
freitag » 90 * 1053 » 
Sonnabend » 21. ® 863 » 


9219 Perionen. 
Ertrag: 1100 fl. 24 fr. 


Bekanntmachungen. 


Dom Pönigl, Kreis» und Stadtgeridt 
Nürnberg 
wird auf Gläubigerandringen das Haus der Gaſt⸗ 
wirth Michael Heiter ſchen Eheleute L. 21. 
am. obern Bergauerplatz dahier ſammt realer 
Gaſtwirthſchaftegerechtigfeit dritter Klaſſe und 
realer Bierwirthſchaftegerechtigkeit dem öffentlis 
hen Verkaufe an den Meiftdietenden nad $. 64, 
des Hppothefengefeges und $. 98 — 101. des 
jüngften Progeßgefeges unteritelt, Termin biezu 
auf 
Wontag den 97. Non. I. J. Bormittag 
12 Uhr im Kommiffionsjimmer Nr. 16. 

anberaumt, und find zahlungsfähige Aaufslieb⸗ 
haber hiezu eingeladen. R 

Das fraglihe Haus iſt auf 4000 fl., die 
Gaſtwirthſchaftagerechtigkeit auf 800 fl., die Bier: 
mirthihaftsgerehtigfeit auf 1200 fl. gerichtlich 
gefhägt. Das Haus liegt mit 6000 fl. in der 
Brandrerfiherungsanftalt, it frei eigen, und hat 
das Woldreht auf 2 Maß Sheithetz, 1'/, Mäp 
Sitöct und 100 Wellen, 

Die nähere Befhreitung kann aus dem 
CS hägungsprotofolle erfehen, bie Kaufsbedinguns 
gen aber folen am Termine ‚bekannt gemadıt 
werden. 

Nürnberg den 18. DM. 1843, 
Der Pönigl. Direltor. 
Seuffert. 


— — — — — — — 


in, der Wirth Waſſermannſchen Nach- 
laffahe von Hummelſtein werten anf Binirag 
der Erbeinterelfenten 
1 Tagw. 54 Dez. unterer und oberer Zie⸗ 
gelader Pl.Nr. 274 und 275 im ber 
Steuergemeinde Gibigenhof, freieigen und 
jehentfrei, 
woron eim Theil in Wiefe umgewandelt ift, dem 
öffentlichen Berfauf unterſtelt und Termin hiezu 


auf Montag den 13, No», c. Bormittag 
10 — 12 Uhr 

in dem Wirthshauſe zu Hummelſtein anderaumt, 

wozu Kauféliebhabder mit dem Bemerken einge: 

laden werben, daß die dem Gericht nicht bekann⸗ 

ten Perſonen ſich über ihre Zahlungsfähigkeit 

auszuweiſen haben. 

Die Kauféodjekte werden von den BWaffer 
mannfchen Erben in Hummelftein auf Verlangen 
eingewiejen. 

Mürnberg den 30. Sept. 1843, 
Könislihes Landgericht, 
ärhr, v. Are. 
c. Neumarker. 





Anzeigen. 





Ehreliche Berbinbung. 


Unfere geftern vollgogene ehelihe Berbin, 
dung zeigen wir nahen und fernen Verwandten 
und Freunden. ergebent an und empfehlen und 
zu fernerem Wohlwollen. 

Nürnberg den 23. OH, 1843. 
Ernft Nuselt. 
Lotte Nußelt, geb. Meiner. 


Empfehlung. 


Nachdem der geborfamft Unterzeichnele, ver 
möge böben Reſtripts einer B, Regierung von 


Mittelfranken d. d. Andbah, 25. Juli 1848, 
fowie Defrets einer k. Lokalſchulkommiſſion 
Nürnderg vom 1. Auguft 1843 die Autorifation 
zur Ertheilung von Privatunterricht in der frans 
zöfiihen Sprache im hiefiger Stadt, nach dedfalld 
angeordneter und auch fofort erſtandener Prü- 
fung, erhalten bat, fo erlaubt ſich derfelbe ein 
verehrungsmürdiges Publifum mit der gehoriam» 
fen Bitte, bievon in Kenntnif zu fegen, denſel⸗ 
ben nunmehr mit Webertragung von Privatun« 
terrichtsſtunden in der franzöfiihen Gprade gü: 
tigſt zu beehren, indem er gewiß alles aufbieten 
wird, das ihm geſchenkte Zutrauen, fo viel als 
nur immer mögli, zu retfertigen. 


Hochachtungsroll verharret 
Friedrig Rang, Privatlehrer der 
franzönifhen Sprache 8. 1001. der 
Rothſchmiedsgaſſe über 2 Stiegen. 





Nofenea mu 
Montag den 23. Dit. 

Große Produktion der Kapelle des k. k. 
privilegirten Prager Grenavier: Korps, 
2” die verehrlichen Adonnenten ergeben eilt» 

abet 
Anfang 5 Uhr. 
Kihert. 





Mürnberger Ausfteuer: Anftalt. 
(Die Einlage für 1843 betreffend.) 


Zu der — an ber feier des Thomastags 
d. 38. dahier fattfindenden Ziehung der hiefigen 
AudfteuersUnftalt mit Gewinnen zu 200 fl. 
werden die Ginlagen zu ıfl. 12 Pr, für ı Yoos 
im Bureau der Ausfener-Unfalt Mr. 28. auf 
dem Rathhauſe dahıer täglich angenommen, wos 
feldt auch neue Einſchreidungen erfolgen und 
die Gtatuten zu baden find. 

Es wird nun bemit zu recht zahlreicher 
Theilnabme eingeladen und zugleich gebeten, bie 
Einzahlungen mögliht zu deſchleunigen, damit 
der Abihlup der Liſten rechtzeitig erfolgen Fann, 

Auswärtige Sendungen wollen gefälig fran« 
firt, und wenn fie durch die k. Port geihehen, 
noch 3 fr. Pofausträgerlehn befonders beigelegt 
werden. 


Mürnberg am 13. Dit. 1843, 


Die Apminiftration der neuen Ausitener: 
Anftalt, 





Shbeater-Einladung. 
Da mir von der Theaterdireftion für Dien- 
flag den 24. Oft. die Vorftelung der Dper: 
Zeffonda von Spohr 


ald Benefig bewilligt wurde, fo erlaube id mir 
hiermit ale Freunde deutſcher Maffiher Muſik 
ergebenft einzuladen, 

julius Grobe, Mufifdireftor. 





Kalender 
in unierzeichneter Buchhandlung ift ange 
fommen und zu haben: 
Volldkalender für 1844 von G. W. Gw 
big. Mit vielen Holzſchnitten. 8. Ber 
lin. Preis mit k. b. Stempel 48 fr. 


Riegel und Wiener, 


Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 20. Okt. 


Gold und Silber. 
Neue Louisd’or „oruunununuernerre 
Friedrichsd’or 2... ++ .oronsernnunen 
Holl, 10 fl, Stücke suuuununerennenns 
Rand-LDucaten 
20 Franc-Stücke 
Englische Sowverains. enunnnerereer 


u... nn une 


224444** 





Gold al Marco WZ. * 2. 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler ..uusuurnurnnorener 
6b Franc-Thaler z.@zu0sunnunnun nn 
Hochhaltig Silber suunnr ++ vunonne> 
Gering und mittelhaltig 





. Theater in Nürnberg. 


Montag den 22. DL: Zum Zmeitenmale: 
Die ſchöne Athenienferin, Driginalinft« 
fpiel in & Aufzjügen von 2, Feldmann, (Bet: 
fafer vom Sohn auf Reifen, Porträt der Ger 
Ttebten.) 


Dienftag den 28. Oft. Zum Vortheil des 
Mufitdireftord Grobe: Jeſſonda. Große 
Dper von Dr, Lonid Spohr. 





Srtemden-Anzeige. 


Vom a1, Dit, 


(Bayer. Hof.) Hr. Bodmann v. Frank⸗ 
furt n. Hr. Shölter v. Bremen, Aflte. Mad. 
Jenniſſey, m. Tochter v. Peterdburg. Mad. Pa: 
riſch, m. Jam. v. Hamburg. 

Strauß.) Hr. Baron v. Gadom, Rent, 
v. Wien. Hr. Heißenborn v. Meklenburg, Hr. 
Weg v. Hüdeömwagen, Hr. Warnede ». Linz u. 
Hr. Port », Frankfurt, Aflte, frauv. Schaum- 
berg v. Ansdach. Hr. Dr. Dfenheimer, v. 
Landähut, 

(Blaue Blode.) Hr. Sped, Forjimeister 
v. Neuſtadt. Hr. Krämer Kechtöpte, v. Amor« 
bad. Hr. Banner v. Ulm u. Hr. Sran;v, Wien, 
Kllıe. | 

(Fräntifher Hof.) Hr. Sonnam, Part, 
vo. Tyrol. Hr. Schmidt, Brauereibef. v. Ulm. 
Hr, Vogt, m. Sohn v. Wannbeim. Hr. Stöhr, 
v. Weiſſendurg, Part. Hr. Eyd, Kim. v. Din 
Pelsbühl, 

(Rothe Hahn.) Hr. Blant, m. Gem. vr. 
Heröbrufd u. Hr. Strauß v. Neumarkt, Sflte. 
Irht. v. Leonred, v. Neumarkt. Hr, Pre, Kim. 
v. Würzburg. 

(Mondihein.) Hr, Vierzigmann, Alcher 
e. Herjogenanrad. Dr. Schlegel, Stud. n. Anttad. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Ar. pr. Zeile, 


(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgſtrahe 8. Rr, 611) 





Hummer 397» 


Nürnberger Aurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


169, Jahrgang. 


Friedens: und Kriegs-Kurier. 


Dienftag, 


. 24. Oktober 1843. 





Spanien 
Madrid, 15. Okt. 

Heute um 2% Uhr bat der Konfeilpräfident 
Ropez vor den vereinigten Kortes das Dekret 
verlefen, durch welches die Seſſion für eröffe 
net erklärt wird. Hr. v. Dnis ift zum Prä« 
fiventen ded Genats ernannt worden. Bizer 
präfidenten find: der Herzog von Rivas und 
ber Graf v. Eöpeleta. Die Ordnung wurde 
nit einen Augenblick zu Madrid geftört. _ 

Der 10. Oft. war ein wahrer Feſttag. 
Nie war, fagt man, der Fönigl. Handkuß gläns 
zender, nie der Zudrang bes Adels zahlreicher. 
Die Mitglieder des diplomatifhen Korps, bie 
Granten und Beritelten Spaniens, die ver 
fhiedenen Hörperfhaften, die Großoffiziere 
und andere drängten ſich in den Gälen des 
Palafted. Nur zwei von den Miniftern, Ge 
neral Serrano und der Herzog v. Frias, was 
ren in Amtötracht, Lopez, Eaballero und Ayllon 
In fhwarzem Brad. Die fpätere Hälfte des Tags 
nahm das Legen bed Grundfleind zum Deputirs 
tenpalafte in Anfprud. Um zwei Uhr Nachmit- 
tags bildete die Befagung Epalier für den 
föniglihen Zug, was fonft gemöhnlid von ber 
Miliz geſchah. Gegen drei Uhr durdritten der 
Generalfopitän Narvacz, der Gouverneur Mas 
zarrede und andere Generale, gefolgt von einem 
zahlreihen Stabe, die ganze Linie. Um 5 
Uhr brad der königl. Zug vom Palaft auf, 
Im erften Wagen befanden fi Ihre Maj. 
und beren erlaudte Schmweiter, fowie die Damen 
de Santa Eruz und de Torrejon; zur Rechten 
der Königin ritt General Serrano, zur Linken 
General Narvacz und ter Generalftab favals 
fadirie um den fünigl. Wagen, Noch drei anr 
dere Wagen folgten mit den Großbeamten de4 
Hofs und Truppenabtheilungen ſchleſſen den 
Zug. Auf dem Plate des Deputirtenpalaftes 
war ein Pavillon errichtet werden, in deſſen 
Mitte fih ein Thron erhob, den bie Königin 
tinnahm. Nachdem der Miniflerpräfident, der 
ehemalige Tribun Lopez, einige auf die Zere⸗ 
monle bezüglihe Worte gefproden hatte, ers 
griff die Nönigin ben gefhmüdten Hammer 


und that Die erfien Edlöge auf den Grund⸗ 
ftein. Hierauf begab fi Ihre Maj. nad dem 
Prado und ſah dem Vorbeimarfh der Trupr 
pen zu. Um 7 Uhr war alles beendet; die 
Rute ward feinen Nugenblid unterbrochen. 
Abends war ein großer Theil der Stadt zur 
Geburtäfeier der Königin beleudtet. — Die 
Königin war am 13. bei einem Stiergefecht 
zugegen — zum erften Mal, feit die Königin 
Marie Epriftine Spanien verlaffen bat. 

Barcelona befindet fi in einem beklagens⸗ 
wertben Zuſtand. Es zählt nur ned 40,000 
Einwohner, worunter 6 bid 7000 bemaffnet 
find; an 100,000 Individuen find ausgeman, 
dert. Die Infurgenten haben Lebensmittel 
und Munition, fi ned über einen Monat 
zu halten. 


England. 


tondon, .16. Okt. 
Die gegen D’'Eonnel und feinen Sohn, 


fo wie gegen mehrere andere Repealer theilß | 


ſchon eingeleitete theils beſchloſſene gerichtliche 
Verfelgung wird heute von den Journalen in 
natürlih abweichender Weiſe beſprochen. Der 
Etanard äußert nach Mitteilung bes von dem 
Richter Barton wider die beiden D’Eonnelld 
erlafienen Haft. reſp. Dorführungsbefehls, in 
welchem aud die Herren Ray, Tierneg, Tyr⸗ 
rel, Steele, Duffy, Barret und Dr. Gray 
als folde bezeichnet werden, gegen welde eine 
gerichtlihe Werfolgung angeordnet it: Die 


drei Iehtgenannten find Herausgeber dreier 


Repealblätter, der „Nation,““ des „Pilot“ und 
ed „Freemans Journal,” 
#8, daß aud zur Merbaftung anderer Perfos 
nen, die nit in Dublin wohnhaft find, Be— 


fehle ergangen feien und man nennt unter dies , 


fen Perfonen zwei katholiſche Tirularbifhöfe 
und Lord Ffrench. Wir find nicht ermädtigt, 
diefe Gerüchte zu beftätigen, und find viel 
mehr zu glauben geneigt, daß die Regierung 
für unnöthig eradten werde, irgend’ Jemand 
außer der eigentlihen „arbeitenden Schaar” 
ber Nepealbewegung vor Gericht zu ziehen, 


In Dublin heißt | 








Zu diefer Schaar gehörten, fo viel wir wiſ⸗ 
fen, die beiden Bifhöfe und Ford Ffrench 
nicht, wenm fie auch befonderer, mit der Res 
pealbewegung verfnüfter Handlungen des Auf⸗ 
ruhrs bezüchtigt werden fünnen, Die im Hafts 
befehle zulegt genannten Perfonen find brei 
Zeitungäberaudgeber; daraus Darf man ober 
nicht felgern, Daß. die irländifhe Juftizbehörde 
einen Krieg gegen bie Preffe, oder aud nur 
gegen bie Repealpreffe beabfihtige. Die Worte 
des Hafıbefehld bemeifen, daß fein folder 
Krieg im Plane liegt, und alle Zeitungslefer 
wiffen, daß die Derren Duffy, Barret und 
Dr. Gray thätige Mitglieder der gedachten 
„arbeitenden Schaar““ waten; das gerichtliche 
Verfahren wird daher nicht gegen fie ols Zei⸗ 
tungsjdreiber, fondern als Perſonen gerichtet 
fein, welche der Mitwirkung bei einer aufruͤh⸗ 
serifchen Verſchwörung angeflagt find, j 

Die Dubliner Blätter theilen die ganz 
gleihlautenden Formulare des Haftbefehls mit, 
der wider D’Eonnell, feinen Sohn und bie 
fieben anderen ſchon genannten Mitglieder des 
Repealvereins erlaffen und beifen Voll ziehung 
durch die Bürgfhaftsftellung umgangen wurde, 
Rad dem Wortlaute dieſes Haftbefehls find 
bie gedachten neun Repealführer eidlich vor 
dem Rihter Barton angeflagt worden, daß 
fie fi mit gewilfen andern Perfonen in auf 
rübrerifcher und gefegmwidriger Weife verſchworen 
hoͤtten, um im deu Oemüthern ber Unterihanen 
Ihrer Maj. Unzufriedenbeit und Abneigung 
zu ermeden; um die gedachten Unterthanen zu 
Daß und Beratung der gefeglich beftchenden 
Regierung und Verfaſſung, fo wie zu geſetz⸗ 
widrigem und aufrührerifchem Widerftande gegen 
beite aufzureigen ; um große Bolfsmallen zu 
Verfammlungen zu veranlaffen und mittelft 
Einfgühterung und Kundgebung phyſiſcher Ber 
welt Veränderungen in ber gefeglic einge 
führten Verfaſſung zu bewirfen, um Eifer 
ſucht und Haß, Unzufriedenheit und Abneigung 
unter den verfhiedenen Klaffen der Untertbanen 
zu erweden; um die See- und Landtruppen 
von ihrem Gehorfam abmwendig zu machen; 
um bie Untertbanen im frlevlihen Genuffe 


ihrer Rechte und ihres Eigentums zu ftören, 
die geſehlichen Gerihishöfe des Landes im 
Verachtung und Mißfredit zu bringen, und 
durch Einfehung von Gerihtshöfen die Vor 
rechte der Arone ſich anzumaßen und zu ufurs 
piren. Sie find ferner angeflagt, bie vorge⸗ 
dachten Zwecke durch aufrühreriſche Reben und 
Flugſchriſten, durch Einſammlung von Beir 
feuern unter ſich, fo wie durch Nachſuchung 
und Empfang großer Geldſummen aus vers 
fhiedenen hellen des Aönigreihd und aus 
fremden Ländern, gefördert und durdgeführt, 
fo wie wiederholte und aufrühreriſche und gu 
fegwidrige Verfammlungen gehalten, andere 
Perſonen zur Theilmehmung daran nerleitet, 
und böswilige und aufrührerifge Schmoͤh ⸗ 
ſchriften gegen Regierung und Berfaffung vers 
dffentliht zu haben. 

Die Dublin Evening Poſt berichtet un 
term 14. Dft.: Im ber auf übermorgen an- 
beraumsen Berfammlung des Repealvereind 
wird D’Eonnel sine Adreſſe on das Bolf zen 
Srland vorfhlagen, welche von ihm ald Bor 
figenden des Dereiustomitdd in dıfen Namen 
unterzeichnet fein wird. Zuerft wird barin 
Bad Bolt zu dem steefflihen Tate und bem 
frledligen Verhalten beglückwünſcht, welche ed uns 
ter Umftänden nicht geringer Hufregung bewie ſen 
babe. Die Proflamation ber Regierung wird als 
mindeftens höchſt unvorſichig bezeichnet ; mehr 
wil das Romitd von ihr für jehzt nit fagen, 
damit man ihm midt vorwerſe, daß es eine 
Gaͤhrung fördere, deren Beſchwichtigung fein 
ernfliher Zwech ſel. Das Komité verſichert, 
daß es dem Dolfe nie einen mit deſſen Bi: 
cherheit umverträglihen Rath geben, feinerfeiss 
aber von Betreibung der Repealaufbebung 
nit ablaffen werbe, bid das irländifche Par 
lament hergeſtellt ſei. Den Schluß der Pro 
Hamation bilden bie gemöhnlihen Ermahnun. 
gen zu einem friedlichen und gefegmäßigen 
Derhalten, «4 möge vorfallen, wos ba wolle. 


Srankreich. 


Yaris, 19, Dit. s 

Hr, von Diozaga, oußerordentliher Ges 
fandter und beeoflimädtigter Minifter der Kö⸗ 
nigin von Epanien, hat dem König und dem 
Herzog von Nemours Ehreiben überreicht, 
dur weile Ihre katholiſche Majeftät dem 
Herzog von Nemours den Orden vom gelbes 
nen Vließ verleiht. Die Infignien dieſes Dr; 
Ks find von dem fpanifchen Minifter in die 
“ Hände des Nönigs niedergelegt worden, der 
damit im eigner Perfon den Herzog von Ne: 
mours befleider bat. . 
Der Ronfeilpräfident, Marſchall Soult, ift 
von feinen Gütern zurüd bier angefommen. 


Italien 


Rom, 14. Ott. 
Nachdem die Polizei in Bologna bereits 
in voriger Woche einige "Individuen eingegos 


gen, die auf eine naͤchtliche Gicherheitäpatronifle 
aeſchoſſen hatten, hat fi diefer Frevel vor 
einigen Nächten wiederholt, ohne daß die letz⸗ 
tern Verbrecher bis jept ausfindig gemacht 
werden konnten. Dier hatte man feit geraus 
mer Zeit nichts mehr von nädtlicen Weber 
füllen gehört; feit einigen Tagen aber ergäblt 
man fih von verſchiedenen Ränbereien, die in 
den Strafen ber Stadt vorgelommen. Der 
Govesnatore Monfignore Zachie dat ſchnell bie 
Thäter, at an der Zahl, einfangen und ihren 
Prozeß ohne Zeitoerluft einleiten laſſen. Wahr ⸗ 
ſchelnlich wird das neue Strafgeſetz für dieſen 
Gall in Anwendung kommen, nah mweldem, 
wenn Derwundungen bei folhen Gelegenheiten 
Rattfinden, obgleih nur leichte — wie bei 
einem diefer Unfälle — bie Todesſtrafe en 
folgt. — Die plögligen Abwechfelungen ber 
Atmotfphäre in letzter Zeit, wobei in wenigen 
Etunden Dad Thermometer um 12 bi 15 
Grad fiel und faſt eben fo fchnell wieder flieg, 
bat hier wie im ganz Stalien eine förmliche 
Epidemie, die fogenannte Grippe hervor 
gebracht, von welder, wie man mohl ohne 
Uebertreibung fagen fann, neun Zehntel ber 
gefammten Bevölkerung befallen find. 


Deutschland. 


Münden, 21. Okt. 

Er. Maj. der König nahm geftern zwis 
fhen 1 und 3 Uhr Mittags dad neue Ge— 
baude der fönigl, Hof» und Gtaatsbibliothef 
in Augenſchein, indem er fämmtlihe (74) 
Säle deffelben mit ihren Galerien genau ber 
fihtigte. Der Monarch drüdte über die ins 
nere Einrichtung des herrlichen Gebäudes und 


über die Aufftelung der Werke, wie dem, 


Dberbibliothefar, Direftor v. Lichtentbaler, fo 
aud dem gefommten Perfonal in den gnäbigs 
fen Ausdrücken feine vole Zufriedenheit aus. 

Der Herzog Bernhard von Sahfen Weir 
mar ift geftern Abend mit feinem Eohn Eduard 
hier eingetroffen und wird einige Tags ver 
weilen. Ge, Durchl. fpeifte heute am fönigl. 
Hofe, 

Das Intell.“Blatt von Oberbayern vom 
20. enthält Folgendes: „Se. Maj. ber König 
haben allergnädigft zu genehmigen geruht, daß 
das von dem königl. Sonfervator und Prof. 
Karl HDeibeloff zu Rürnberg herausgegebene 
Werk „Ornamentif des Mittelalters“, das 
durch zwedmäßige Auswahl ter darin aufge 
nommenen Ornamente und durch guten Ger 
ſchmack in der Ausführung dem gegenwärtigen 
Etandpuntte der Runfbildung entſpricht, und 
für den Unterricht vorzüglih braudbar er 
ſcheint, ten betreffenden fönigl. Behörden und 
Lehranftalten zur Anfhaffung, foweit es bie 
Mittel ohne Beeinträdtigung des Wichtigeren 
geftatten, empfohlen werde.’ 

PWiesbaden, 16. Dft. 

33. ft. 99. die Großpfürftin Helene von 

Rußland nebft den Großfürſtinnen Töchtern 


werden zu Ende biefer Woche Bingen verlaj- 
fen und nad St. Peteröburg zurüdreifen. In 
biefem Augenblick iſt es in Bingen fehr leb⸗ 
haft. Außer Er. Durdl. den Herzog von 
Raffan und Ihrer k. Hoh. der verwittweten 
Herzogin Pauline von Naſſau ſind auch der 
Vater der Großfuͤrſtin, Ge. k. Hoh. der Prinz 
Paul von Würtemberg, und 39. DD. der 
Fürſt und die Fürftin von Wied dort anwe⸗ 
fend. Geftern Abend mar bie Beleuchtung 
des Ehrenfeld äußerſt brillant, mehrmals 
ſtrahlte er in bunten Parben; es war ein 
prägtiged Schauſpiel. — Der Herzog von 
Nofau, der oft von Bieberich nah Bins 
gen hinübereilt , iſt geftern vor acht Ta- 
gen einer großen Gefahr glücklich entgan- 
gen. Bei einem fehr heftigen Sturm ſchiffte 
er auf feiner Pleinen Bieberiher Daht von 
Rüdesheim nah Bingen hinüber, indem er 
felbt das Steuer lenkte. Die Schiffer von 
Rüdesheim, die der aus dem Wisperthal bis 
über Bingen hinaus beranflürmenden Winde: 
braut öfter ind Auge gefhaut und ihr ver 
derblid aufbraufend Wefen alzu gut kennen, 
faben mit Beforgniß das Scifflein vom Ufer 
flogen, fliegen in ihre Kahne und folgten in 
einiger Entfernung dem Landesfürften. Was 
fie vorhergeſehen, traf ein: in der Mitte des 
Rheins flug das Schiffen um, der Herjog, 
ber im die Wellen ſtürzte, hatte, nicht ers 
fhroden vor dem Unfoll, ſchnell nah der 
Srgelftange gegriffen und hielt fih über den 
Fluthen bis die Rüdesheimer Schiffer bei ihm 
anlangten. Glüdliermeife hatte Ihre k. Hoh. 
die Groffürfin Elifaberd aus dem Hotel 
Viktoria zu Bingen nicht gefehen, was ihr 
gegenüber in den Wellen des Rheins vorging, 
caug. 3.) 
Braunfhmweig, 17. Dft. 

Unfere mit ihrer ausdrüdlihen Zuffimmung 

im Monate März db. Z- auf 7 Monate — 
die längfte grundgefeglihe Mertagungsfrift ift 
3 Monate — vertagte Ständeserfammlung 
iſt geftern zufammengetreten, heute aber wie» 
der bis zum 13. Nov, vertagt, indem ihr 


eine Vorlage über die Zollverhältniffe dr# 


Harzs und Weſerbezirks noch nicht Kat ges 
macht werden fünnen. Es ift traurig, daß 
bad Land wegen fo wichtiger Intereffen fe 
lange in Ungewißheit bleiben muß, noch trau 
tiger aber, daß die Vorſchläge darüber den 
Ständen fo kurz vor dem Ablaufe der beftehen- 
ten Merträge vorgelegt werden, daß eine rigent- 
liche Berathung gar nit möglich ift, jendern 
nur noch bie Form erfüllt wird. Denn wenn 
die Stände eine abweigende Meinung durch⸗ 
ſetzen wollten, ſo müßte darüber wieder mit 
dem Zolleereine verhandelt werden und Dazu 
ift die Zeit -zu kurz. Am meilten if die Mei— 
nung verbreitet, daß beite Bezirke dem Zoll: 


vereine beitreten würden, ber Darzbezirf mit 
| einem noch niedrigeren Tarife, ald der 


bans 
noverfhe, — Der von ben Ständen audgr- 
gangene Antrag, daß für die ſich auf 8 bis 


10 Millionen belaufenten Fmmobilar- Brand. 
verſicherungen in der hiefigen Stadt Rüdser- 
figerungen genommen werden Möchten, iſt zum 
allgemeinen Vefremden son der Regierung ab» 
gelehmt werben. (Köln. 3.) 

Berlin, 21. Dt. 

Bei der am 20. d. beendeten Ziehung der 
für diefed Jahr zur Yusloofung beflimmten 
Seehandlungs » Prämienfheine fiel auf Rr 
19,949 die erfte Hauptprämie von 65,000 Rihr. 
Es fielen ferner an Hauptprämien auf Nr. 
10,032: 2500 Rıflr, Nr. 140,521: 2500 
Rihlt. Nr. 193,457: 500 Rıklr. 

Bonn, 19, Dt. 

Dir geftrige Tag, an welchem vor einem 
DVierteljahrhundert König Friedrich Wilhelm 1, 
zu Aachen die Stiftungsurfunde ber biefigen 
Univerfität vollzog, wurde von derſelben als 
Zubelfeier feſtlich begangen, Nachdem am 
Morgen für beide Konfeffiionen in ihren Kit⸗ 
den Gottesdienft ftattgefunden hatte, füllte ſich 
um 10 Ubr bie mit ihren Wandgemälden 
praugente, überdied zur feier bed Tages mit 
Büften, Transparenten, Laubgewinden, Kraͤn⸗ 
gen auf das geihmadvolfte verzierte Aula 
almählig mit vielen Damen, Studirenden und 
anderen Zubörern, worauf denn Das ganze 
Univerfitätäperfonal, Behörden und lehrer, 
und die dazu eingeladenen Donoratioren ber 
Stadt erfhienen. Den Anfang der Handlung 
made die om 18. Oft. jedesmal ftatıfin- 
dende feierliche Amtöniederlegung des abgehen» 
den und die Einführung des antretenden Refs 
tord. Nachdem ber erftere, Profeffor Naus 
mann, und der leßtere, Konfiftorialraıh Bleek, 
bezüglihe angemefene Worte in lateinifher 
Sprache geſprochen hatten, folgte der eigent ⸗ 
fie Feſtredner Regierungstath Delbrüd, Die 
ausführliche Rede, die der wuͤrdige Greis hielt, 
war deutſch ahgefaßt, allerdings gegen bad ges 
möhnlie Univerfirätsherfommen, aber Died 
Mal gewiß höchft zweckmaͤßig, da bie Ber 
giehungen der Hodfhulen zu Baterland und 
Volt in gemürhliher Weiſe faum anders, 
als in vaterländifhen Lauten ausgefproden 
werden fönnten,, Unter den reichften hiftoris 
{hen Beziehungen, welde die Rede, bald danf- 
bar und freudiganerfennend, bald ernft und anger 
meffen ermahnend, enthielt, war befonders aud) 
der außerordentliche Fortſchritt der religiöſen 
Duldfamfeit und Friedlichkeit hervorgehoben, 
der fih in der Einrihtung wie in ber Ent 
widelung der Univerfität Bonn in Bezug auf 
das Verhältniß der Ronfeflionen darſtellt. Nach 
Beendigung der Rede wurden von dem philor 
fopbifgen Defan bie von den meiften Fokul- 
täten bei diefer Gelegenheit alter Sitte ger 
mäß ernannten Ehrendoftoren feierlid proflamirt. 
Um vier Ubr begann das von der Univerfität 
in ber Aula gegebene Zeftdiner, zu welchem 
außer ihren eigenen Gliedern eine Anzahl ber 
jegt bier befindlichen Studirenden, fomie zahl 
reihe Gaſte aus ber Stadt geladen waren. 
Die Verfammlung beftand aus mehr ald 150 


Perfonen, Eine anmuthige Gunft des Zufalls 
hatte am Mbend vorher den von allen Deuts 
ſchen hochverehrten Jakob Grimm zu feinem 
Freunde Dahlmann im unfere Stadt geführt, 
und nicht gering war bie Befriedigung ber 
Zifgenoffen, einen folgen Mann in ihrer 
Mitte ald Theilnehmer ihrer Freude zu fehen. 
In den zahlreihen Trinffprühen wechſelte nad 
beutfcher Weife der Ernſt, der bie mächtigen 
Beziehungen der Feier erfannte und 4 
mit Heiterkeit, Witz und Eder; ab, Un 

den Tvaften fand befonders ber Arndi's, ber 
den Männern, die das Eifen aus der Erbe 
bolen, und denen, die ed auf der Erde führen, 
galt, großen und. jubelnden Anklang. Jakob 
Grimm danfte für eine darin enthaltene feiernde 
Unerfennung feiner Berdienfte, indem er zur 
gleich den Wunſch ausfprad, daß ſich bie 
Rheinprovinz immer fo ganz und fo burd 
und durch deutſch fühlen möge, fo innig mit 
dem übrigen Deutſchland verbunden, daß eine 
Trennung von temfelben unmöglid fein müfe 
— mas mit ſtürmiſchem Beifall und Hände 
klatſchen aufgenommen wurde. Kaum war bie 
Zafel aufgehoben, fo begann in dem glänzend 
erleuchteten fhönen Saale der Leſege ſellſchaſt 


“ein zahlreich befuchter Bal, der die Freuden 


des reichen Tages ſchloß. (Köln. 3.) 





Miszellen. 


Die Betturinid im Stalien, 

Kıum if der Fremde aus dem Dampfboote, 
welches ihn nad Lirotno gedracht, and Land ge— 
fliegen, alt er auch von einem Dutzend Vettu— 
rinis (Kutſcher) überfaßen wird, welde fh um 
ihn flreiten mie um eine Beute, die fle gemacht, 
und. melde gerne Jeder allein m feinem Zuhrs 
werke mitentführen möchte. Bil der Fremde 
fein Hotel verlaffen, fo findet er zwei Betturis 
nis vor dem Thore aufgepflangt, ihm auflauernd. 
Diefe find in dem Hotel befannt und von dem 
Kelner dereitd davon in Kenntniß gefegt wor« 
den, daß der Paffagier fhen morgen die Unter 
lite, Es if für den Fremden nun bad Ge— 
rathenfte, daß er die Hufpafler hereinrufe und 
mit ihmen ſich verftändige, Wehe ihm aber, wenn 
er fo unklug if, ſich auf die Strafe gu begeben! 
Heber fünfzig Vetturinis werden auf bad: Ge— 
fhrei jener zwei Aufpafer von allen Seiten her: 
beiftrömen und die erfte Sjene im Hafen wird 
fid) erneuern. Die Betturini fordern zehn Pias 
ter für die Fahrt von Linorno mad Florenz. 
Bietet ihnen der Fremde nun fünf, fo erhebt ſich 
unter ihnen ein heftiger Streit und fie breden 
in lautes Geſchrei und Flüche aüs, fo daß ber 
unglüdlidye, geplagte Paſſagier genöthigt üft, ſich 
jurüdzugieben und ihnen die Thüre vor der Naſe 
zuzufchlagen. Im fünf Minuten ift aber einer 
der Plaggeifter an dad Zenfter des Reiſenden 
hinaufgeflettert und wird nun dort mit demiel« 
den um fünf Pıaer einig, Wenn der Reifende 
fo mit einem Betturino Handeld eind geworden, 


fo it er dem Roflegium eine geheiligte Perſon. 
Alddann kann er frei und ungehindert in Li— 
vorno herumgeben; er wird von Gebermann 
freundlich gegrüßt, Jedermann mwünfdyt ihm eine 
glüdlihe Reife und ed gewinnt jest den An- 
fhein, als wenn er ſich unter den uneigennügig- 
ften Leuten von ber Welt befände, 


Mannihfeltiges. 


Der König von Hannover hat für den Bau 
des Herrmannd-Dentmald abermals bie Summe 
son 100 Kıhlen. Gold, der König von Würtem 
berg 500 Gulden, der Großherzog von Heffen 
200 Gulden und der Aönig der Niederlande in 
feiner Eigenfhaft ald Großherzog von Zurem- 
burg 200 Rthlr. einfenden laffen. Auch if von 
Seiten der Liedertafel zu Detmold eine Penny- 
Subffription zu möcentlihen Beiträgen von 
1 Penny dis zum höchſten Gage von 1 gör., 
über melden nicht angenommen wird, eröffnet 
worden, die den erwünfdteften Fortgang hat. 

In Ehur bat'den 3. DE. eine feltene op» 
tifhe Täufhung die ganze Umgebung in Angſt 
und Schrecken gefegt, Am Morgen des genannt: 
ten Tages verbreitete ſich eine leichte Mebeldede 
über dad alte Städtchen und dffnete ſich hie und 
da, um dem Kaud, der aus den Kaminen em» 
porftieg, Raum zu laſſen. Wie in taufend Rie⸗ 
fen: Prismen drachen fi in biefem Kaud- und 
MedeleChaos die Strahlen der fpäten Herdfi- 
fonne, bier die Rauchſäulen bis ins Unendlihe 
vergrößernd, dort den Mebet in feuriger @luth 
erleuchtend ; fo dab man in ber ganzen Umge- 
send glaubte die Stadt müfe in Flammen ſtehen. 





Bekanntmachungen. 
Bom-königl. Kreis- und-Stadtgeridt 
Mürnberg 


wird hiemit dekannt gemacht, daß das Haus 
8. 1257b. in der langen Gaffe dahier zur Hülfs« 
volldredungin Sahen Widh gegen Neubauer, 
Hypothefforberung betr., öffentliih an den Meift- 
dietenden wird verkauft werden. 

Diefed Haus if zweiſtoͤckig, theild maſſiv, 
theild von dachwerk gebaut, mit Bladzjiegeln 
doppelt gededt, frei, lauter und eigen, hat 

1) im erften Stod: 

einen gemeinihaftlihen Durdgang, Abtritt 

und Dungftätte, eıne Holzlage, einen Bor, 

plag, eine Stube, zwei Kammern, ı Küde 


im zwei:en Stod: 
1 Borplag, ı Stube, 3 Kammern, ı Rüde 
und unterm Dade einen Boden. 


Der Bauſtand ift giemlih gut, und iſt der 
Schaͤtzungäwerth bed Haufes auf 800 fl. ange: 
geben. Das Shägungsprotofoll kann in der 
derichtlichen Regiktratur eingefehen werben. 3ur 
Verfleigerung wird Termin auf 
Dienftag den 31. Dit. d. ‘8. Borm. 10 

Uhr im Kommiffiondsjimmer Wr. 8. 
anberaumt, und merden hiezu jahlungsfähige 
Kaufsliebbaber mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Kaufebedingungen im Termine feldit des 


2 


-_ 


Fannt gemacht werden, und daß der Zufchlag 
mit Hinblid auf $. 98. bis 101. des jüngften 
Progeßgefehed und $. 64. des Hypothekenge⸗ 
ſetzes erfolge, 

Da der derzeitige Aufenthalt ded Beklagten 
Neubauer unbdefannten ik, fo hat ihm diefes 
Proffama zur Motiz zu dienen. 

Mürnberg den 27. Sept. 1843, 
Geuffert. 
Mer. 





Nachdem fih am dem zum öffentlihen Ber; 
Pauf ded Rothſchmidt Mihel’ihen Haufes 8. 
1478. auf Montag den 28. Auguſt d. 8. am 
beraumt gemefenen Termin Peine Kaufsliebhaber 
eingefunden hat, fo wird zu bemielben Zwecke 
anderweiter Termin auf 

Donnerftag den 31. Dftober d, 38%. 
Bormittags 11 Uhr 
im Rommiffionszjimmer Nr. 13, reaſſumirt. 

Hierzu werden die allenfalfigen Kaufslieh- 
baber mit dem Bemerken eingeladen, daß bie 
Bertaufd: Modalitäten am Termine befannt ges 
macht werben; der Zufhlag nur mit obervors 
mundfcaftliher Genehmigung erfolgen und bie 
Tare diefed Haufes ans dem in der Kegiftratur 
einzufebenden Scägungsprotofolle entnommen 
werben kann. 

Nürnberg den 7. DE, 1843, 
Königl. Kreid» und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Dr. Bauer, 





(Die Berpahtung von 4'/, Tagwerk Wiefen bei 
Veilhof betreffend.) 
Vom Magifrat der Fönigl. bayr. Stadt 
Nürnberg 
werden 4'/, Tagwerk Wieſen bei Veilhof, das 
Macusgeyerlein genannt zur hieſigen Peter und 
Paul Siehkobel» Etiftung gehörig von Martini 
d. 38. an auf 3 oder © Jahre andermweit ver: 
pachtet und it Tarmin auf 


den 9, Nov. Vormittags 11 Uhr 


vor der Wagiftratdfommiffion zu ben Wohlthä« 
tigfeitd-SGtiftungen ‚auf dem Rathhaufe Mr. 77. 
dahier anberaumt, 

Zahlungsfähige Pachtliebhaber werden ein: 
geladen fi in diefem Termine einzufinden und 
ihre Angebote zu Protofof zu geben, 

Nürnberg den 16. DA. 1843, 


Turkowitz. 
Löhner, 





Anzeigen... 


Rad ri 


Tom 24. DM. an babe ih Wohnung und 
Eomptoir im Kaufe 8. 401, auf der Züll. 
Zudw. Günther, 





Yausverfauf. 


Ein Haus am Lauferplage dahier, im fehr 
gutem Bauzuſtande und hinſichtlich feiner Lage zu 
einem offenen Befhäfte vorzüglich geeignet, iſt zu 
verfaufen burd 

das öffentlihe Kommiffiont-Bureau von 
3. St. Schmidt, $, 104, 





Singvereim 
Zur Rehnungssorfage, Befpredung der 


Statuten und Wahl der Borftände findet, nad 


$. 5. 9 und 12 der Statuten, heute Abends 
um 8 Uhr im goldenen Adler eine Verſammlung 


der fämmtlihen verehrlichen Mitglieder des Bing» 
sereind ftatt, wozu bdiefelben hiemit höflihft ein 
‚geladen werden. 


Mürnderg ben 24. Dft, 1843. 





3 Rachricht und Empfehlung. 


Der Unterzeihnete hat mit Genehmigung 
bed hoclöblihen Magifrats dahier eine Eſſig⸗ 
fabrif errichtet. Indem er diefes zur Kenntniß 
des verehrlihen Publitums bringt, empfiehlt er 
fh zu recht vielen Hufträgen, um fo mehr, da 
er vorzüglihe Waare und gang niedrige Preife 
verſprechen kaun. Befonders erlaubt er fih, auf 
feinen breifahen Eſſig aufmerkſam zu mahen, 
mwelder pr. Unze 00 Gran Pohlenfaures Kali 
fättigt, und mittelft welden man durd Ber: 
miſchung mit Waller jede beliebige Säure dar- 
ftelen kann. ü 

Mürnberg den 18. Dit, 1843. 
Andreas Bott, 
lange Gaſſe 5. 1263, 





Yaudverfanf, 

Ein Haus in der Koͤnigsſtraße dabier, ganz 
neu erbaut, mit großem Hintergebäude, Hofraum, 
Stalung für 11 Pferde nebft Wagenremife und 
Dungfätte, dann fhönen fonfligen Piegen, ift 
zu verkaufen, und eröffnet Mäheres darüber 

das öfentlihe Kommiffiond-Burcan von 
3. St. Schmidt, 3. 104, 





Anerkennung. 


Am vergangenen Donnerſtag murden wir 
auf das Neue burg ein arrangirtes Quarter 
überzeugt, daß die Leitungen des Meinen Mio, 
linfpielerd Peter Bed zu den fhönften Hof 
nungen berechtigen, und die gründliae Lehr, 
methode ſeines Lehrers, des Herrn Regiment. 
Hautboiften Spengler, alle Empfehlung ver 
dient. 

Nürnberg den 23. Dft, 1843, 


Mehrere Mufitfreunde, 


Gpolduer Hirfc 
an ber Laufer Straße, 
Kommenden Mittwoch produjiren fie 
die hier anweſenden Wufter des ®, f, privile» 
sirten Prager Grenadier ⸗Korps im Saal, wozu 
ergebenjt einladet 
Anfang & Uhr. 





eturm. 





3u verfanufen 
Eine neue, leichte Chaiſe auf Drudfedern 
und mit Jaloufien ift zu werfaufen und in der 
Erpebition zu erfragen, 





Theater in Nürnberg. 


Dienſtag den 24. Oft. Zum Bortheil des 
Mufitdirefiors Grobe: Jeſſonda. Brose 
Dper ‚von Dr. Louis Spohr. 


* 


Course 














Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 21. Okt. fl. | Ar. 
Gold und Silber, 

Neue Lowisd’or .lsensesenceeseeen sm) 4 
Friedrichsd’or een nnsoonsonnnnnnn 9 |42Yr 
Holl. 10 fl. Stucke ..... .. ......... »ls4 
Rand-Ducaten senecsssneneneee 5133 
20 Franc-Stücke ...... nonteeerese 9|25'/, 
Englische Souverains. sanannaaenene 11 184 
Gold al Marco WZ. ven 375 | — 
Laubthaler, ganze ....... PEPPER 243 
Promi Maler in. dchasaseenennnen ı | aa, 
5 Franc-Tihaler zucuuseeaseannnnen 2|20 
Hochhaltig Silber .....» PPPLTTERTTT 24; 18 
Gering und mittelhaltig «2. sssaune. 24 | 13 





Stemden-Anzeige. 


Tom a2. Dt 


(Rotbe Rob.) © D. Herzog Ferdi. 
nand, u, Prinz Leopold von Sadfen » Koburg« 
Gotha. Hr. Bar, v. Zeitfed, Ritim. u. Adjut. 
». Bien. Hr. o. Ponar, m. dam., Hr. Droue, 
u. Hr. MWoule, Rent, v. London, Hr. Hirfce 
mann, Part. v. Warſchau. Arau Baronin v. 
Pfaffenhofen, d. Koblenz, 

(Bayer. Dof.) Hr, Gerlach u. 
Schmidt v. Frauffurt, Hr. 
Hofmann v. Bremen, Kfite. 

Wirtelsachher Hof.) Hr. Riwnatz u. 
Hr, Brunoli, Atchit. v. Wien. Hr, Brauer, 
Priv. v. Srankfurt, Hr. Leofier, Rent, d. Zons 
bon. Hr. Bruder v. Bamberg u. Hr. Bauer v. 
Balerfein, Kflte, 

Strauß.) Hr. Steinheuer v. Elberfeld, 
Hr. Modes vo. Peſth, Hr. Bang v. Nhepdt, Br. 
Walther v. Wien, Hr. Keppier », Stuttgart. 
Hr Schmaljing v. Siberach u. Hr. Röl v. 
Lyon, Alte, Hr. Binger, Part. v. Frankfurt. 
dr. Wile, Stud, v, Graͤtz. 

(Blaue Glode) Hr. v. Jenni m, 
Gem., Rittmeiter v. Ansbach. Hr. Froenas, 
Kegiftrator vo. Amberg, Hr. Kofenfeld, Kfm. v. 
Bamberg. Hr. Keuling, Idet. v. Langenfalza. 
Bräul. Weyer d. Zöfgingen. Hr, Graf v. Ber 
befin vo. Anoup. Hr, Siyk, Stud. », Praz. 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Steiner. ». 
Ausbach u. Hr. Schweringer v. Sirafburg, Rfte. 
Hr. Wallner, Architekt u. Hr. Keidel, Gaftwirth 
dv. Bamberg, Hr. Kropp v. Berlin, Hr. Pleger 
». Hale u. Hr. Nabe v. Bonn, Stud. Pr. 
Schevoa, Priv. v. Stralſund. 

(GRothe Hahn.) Hr. Belling v. Frankfurt, 
Hr. Brandt v. Münden u. Hr. Braun vo. Strau⸗ 
bing, Aflte. Hr, Dr. Brunner v. Meiningen. 


— —— — — — — — — — 
Einrückungsgebühren: 
zwei Sr. pr. Zeile, 


Hr, 
Meflerort u. Hr, 


(Gedruckt und verlegt von P. 3. Felßeckers Erben Burgftraße 8. Rr, 611,) 


9. Dit., berichtet: 
* enerale Prim und Amettler über eine Ein 


Nummer 296: 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerbödhft:privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs: Kurier, 


Mittwoch, 


25. Oktober 1843. 





Afrika. 


Ueber England hat man RNachrichten aus 
Tanger bis zum 5. Oft, Das Kaiſerreich 
Maroffo ift der Schauplatz eines Bürgerfriegd 
gemefen, dem der Raifer jedoch durch fein fräf- 
tiges Einfhreiten ein fchnelled Ziel gefeßt bat. 
Die ganze Provinz hatte in Folge von Streitig ⸗ 
feiten über die Bteuerzablung und Juſtizver⸗ 
waltung rebelirt. Die Infurgenten zählten 
anfehnlihe Streitkräfte und boten keck ven 
Eofalbehörden Tretz. Gegen Ende Hugufts 
fammelte der Kaifer zu Mequinez, 50 Etuns 
ben füdlih von Tanger und 15 von Feb, ein 
beträchtlihes Heer und zog in die Mitte der 
empörten Provinz, mo er eine Zeit lang im 


Lager blieb und die Mebellen zum Gchlagen | 


zu bringen ſuchte. Nah mehreren Schar— 
müßeln, werin die Mebellen ftetd unterlagen, 
fhlug und zerftreute er fie zulegt im einer 
entfcheidenten Schlacht, worin fie viele Todte 
und einige Hundert Gefangene einbüßten. Ehe 
der Raifer die Provinz verließ, Heß er faſt 
fimmtlihen Gefangenen und einer Menge an« 
derer Perſenen die Köpfe abfchlagen,, erhob 
ſchwere Geldbußen, und nahm Geißeln aus 
den angefehenften Familien mit fid fort, 


:-Bpanien 
Eine telegraphifche Depefche aus Perpignan, 
Geftern Abend find Lie 


ftellung der Feindfeligfeiten einig ges 

morden, Umettler ift ermächtigt, Offiziere 

nah Barcelona und figuerad zu fenden, um 

fih von dem Stand der Dinge zu verfihern, 

Die Blofade von Girona wird dadurd nicht 

unterbrochen. Die eiten zum Angriff, mie 
die zur Bunte ae fort. 

. Aus Barceffna vom 13.Dft, wird ber 
richtet, daß Boſch, ber Vizepraͤſident der 
Junta, an den Wunden, die er bei dem vers 
unglüdten Sturm auf die Zitadelle erhielt, ger 
ftorben if. 








England. 


London, 18 Okt. 

Die Times erflärt ſich zu der Anzeige ers 
mädtigt, dab Hr. Lotion Bulmer zum Ges 
fandten in Madrid einannt fei. 

Der Herzog vom Borbeaur iſt zu Edins 
burg eingetroffen und der Galedonian Mer: 
cury heißt feinen Befuh in Schottland will 
fommen, indem er dem Prinzen bie Verſiche- 
rung gibt, daß er überall die freundlichſte 
Aufnahme finden werde, 

Der Blobe meldet aus Dublin vom 15, 
Dft.:. Die birfige Befagung wird fortwährend 
verftärft. Geftern landete das 70. Infan- 
terieregiment zu Kingſtewn und morgen wird 
ein ſchottiſches Megiment nebſt einem Garde 
regiment erwartet. Im Kaſtell trafın geitern 
Nachmittag Munition und Proviant in großen 
Maffen ein. Die feit dem Erlaffe der Pros 
Hantation bier berrfchende Aufregung hat ſich 
aud über die Procingen verbreitet und wird 
wahrfcheinlih dur die neueſten Mofregeln 
ber Regierung noch gefteigert werden, einen 
furdtbaren Höhrpunft aber erreihen, wenn 
die Unterdrückung öffentlicher Erörterung durch 
eine Proflamation gegen den Nepealverein ver: 
ſucht wird, wozu bie hiefige) Regierung ent: 
ſchloſſen fein fol. Ein gewaltfamer Losbruch 
ift aber durchaus nicht zu fürdten, da das 
Volk auf O'Connell ein fo unbedingtes Vers 


‚ trauen fegt, daß es, troß der inneren Ent 


rüftung, feinem Rath folgen und feine Ruhe 
Nörung verüben wird. Man will wiſſen, daß 


| bereit® gegen 30 Perfonen, die neun ſchon 


befannten eingerechnet, Haftbefehle audgefertigt 
feien, obgleich im der Lifte des Kronſachwal⸗ 
ters Remmis vorläufig nur 19 Perfonen als 


angeflagt figuriren. 5 hegte man große 
Beforgnif, daß d gegen O'Connell 
auf Hochverrath laufen werde ; feit man aber 


weiß, daß fie bloß auf „Verſchwörung und 
fonftiges Mißverbalten‘ lautet, herrſcht allge: 
mein die Zuverfiht, daß die Regierung mit 
ihrer lage durdyfallen werde. Es heißt übrigens, 
daß ber Prozeß in ber nächſten Quartalsfefs 







fion gar noch nicht verhandelt werden fönnte, 
weil nad) der gefrglihen Vorſchrift die Aus— 
fagen, auf welde ſich eine Anklage ftüge, volle 
21 Tage vor dem Beginne ber Seſſion, wel 
her diedmal am 2.Nov, fkattfinder, beſchworen 
fein müffen, im gegenwärtigen Falle aber die 
Kronbeamten ſich um einen Tag verfpätet haben 
folen. Nah andern Angaben wirb der Ges 
neralanwalt gleich im Anfange der Seffion die 
Klage an die große Jury von Dublin fenden 
und hierauf ein Tag zur Aburtheilung O'Con⸗ 
nelld vor der ‚Beinen Jury feſtgeſetzt werden, 

In der audnchmend zahlreichen Berfamme 
lung des Dubliner Repealvereins am 16, 
DH. wurde Hr. OMeill zum Morfige berus 


-fen. Im Portgange feiner Mede äußerte er, 


daß der Ngitator während der Erörterungen 
im Gemeinderath audgefprocden habe, er werde 
mit einem abhängigen Parlamente "zufrieden 
fein. Hr. Daunt erläuterte, dag D’Eonnell 
fi erboten habe, ein abhängiges Parlament 
zu genehmigen, jedoch bloß verſuchſsweiſe; 
ſollte daſſelbe jedoch den Beduͤrfniſſen des Lan⸗ 
bes entſprechen, fo werde er natürlih damit 
zufrieden fein. O'Connell trat jest unter bem 
tobenden Zubelrufe der Verfammlung in den 
Saal, worauf OMeil in feiner Rede fortr 
fuhr und äußerte, daß D’Eonnell fh dem 
Aus ſpruche der Jury feiner Randsleute mit 
zubiger Zuverficht ftellen werde; wenn bie 
Zur unparteiiſch ſei, fo werde er rein und 
mafeled aus der Anklage beroorgeben. Der 
Dorfigende befprah und wibderlegte fodann die 
der irländifchen Ration gemahten Vorwürfe, 
daß fie unloyal und widerfpenftig fei, und tar 
delte die militärischen Morfehrungen der Mes 
sierung ald ganz umnöthig, da in Jtland Je, 
bermann dem. Gefeße gehorche. D’Eonnell 
übergab ſodann 120 Pf. St. als Profamar 
tiondgeld aus Limerick, und bemerkte hinſicht⸗ 
lich des Bundesparlamentd, daf er allerdings 
im Gemeinderath ſich bereit erflärt habe, ein 
foldes Parlament, wie Kanada ber 
fige, anzunehmen. Er thue dies auf Gefahr 
feiner Popularität, aber letztere habe auch nur 
in fo weit Werth für ihn, als fieihn befähige, 


feinem Lande zu dienen. Er fagte noch einiges 
zur Rechtfertigung dieſer Herabſtimmung feiner 
früheren Forderung eines unabhängigen Par: 
laments und bemerkte insbefondere, daß ein” 
Hußreihe Whigs in England ihn ihres Beir 
ftandes verſichert hätten, wenn er fi mit 
einem Bundesparlament begnügen wolle. 

Aus Dublin wird unterm 16. Dft. 
beritet: Heute Nachmittag haben bie fieben 
Repealführer, welde mit O'Connell und feinem 
Sohne in die Anklage wegen Verſchwörung ıc. 
eingeſchloſſen find, vor dem Richter Burton 
die ihmen abverlangte Kaution geftelt, welche 
für jeden 1000 Pf. St. beträgt, wovon fie 
500%, aus eigenen Mitteln und 500 burd 
Bürgen aufbringen mußten. Wie man heute 
erfährt, beabfichtigt die Megierung für jeßt 
Feine weiteren Berfolgungen; am mwenigften ift 
dad Gerücht begründet, daß die Biſchöft von 
uam und Ardagb, Dr. M'Hale und Dr, Hig- 
gius, angeflagt werben follten. Eben fo wenig 
wird ein Prozeß gegen Lord Ffrench ftatifins 
den. — Die Hauptausfage, auf melde fi 
die Anlage fügt, ift jene des Hrn. Hughes, 
sined Schnellſchreibers des Hrn. Gurney, wel 
her im Huftrage ber Regierung der Derfamm- 
fung zu Mullagkmaft und fpäter den Ver— 
fammlungen an-der Kornbörfe beimohnte. Alle 
Ungellagten find der Verſchwörung, der Füh- 
rung aufrübrifcher Sprache und ber Meröffents 
lichung aufrührifher Schmähſchriften beſchul⸗ 
digt; die Schiedsgerichte ſpielen in den Aus— 
ſagen ebenfalls eine Hauptrolle, 


Griechenland 


. Mtben, 6. Okt. 

Unfer September-Minifterium fährt fort, 
wenn gleich mit nit fo großer Dige, ald man 
anfangs zu vermuthen Urfache hatte, alle dies 

. jenigen Beamten, welche man ben herrſchenden 
Prinzipien nicht durchaus ergeben glaubt, ent 
weder ganz zu entfernen, oder doc wenigftens 
außer Aftivität zu fegen. Die alten Minis 
fer haben am Tage, nachdem fie beim Könige 
einen Beſuch gemacht hatten, Befehl erhalten, 
Athen zu verlaffen. Der Gendarmerie⸗-Mirarch 
Sfined, welder fih in der Nacht des Auf 
ftandes im Palais befand, wurde am nächſten 
Tage arretirt, und ſedann nad Tines vers 
bannt. Der Affeffor Botlyg wurde aus bem 
Zuftizminifterium entfernt, und durch G. Bels 
lios erfegt, der ſchon früher in demfelben Mi: 
nifterium als Roth gedient halte, und megen 
einiger ärgerlihen Vorfälle daraus entfernt wor⸗ 
den war, Im Quftizperfonal, fo wie beiten Gou⸗ 
verneuren haben verſchiedene Entlofungen und 
Derfegungen flattgefunden. Dem Oberſtlieute⸗ 
nant Fabricius, einem alten Philhellenen, hat 
man bie Weifung ertheilt, Griechenland fogleid 
zu verlaſſen. Mehrere andere Offiziere find 
entmweber entlaffen oder verjegt worden. Bel 
der Univerfität. find die früber entloffenen 
Profefforen Venthylos und Manufis wieder 


i angefteflt, die deutſchen Profefioren Landerer 
durch Menifelos, Feder durch Strumbos und 
Herzog durch Kalligas erfeßt worden, Eine 
neue Profeſſur der Geſchichte und Mhilofophie 
der Geſchichte iſt gefhaffen und durch Herrn 
Pykarinod beſetzt worden. — Das Minifterials 
reſtript, wodurch die Wahlen angeordnet werden, 
befagt, daß ſie eben fo ſtattfinden ſollen, als wenn 
fie im Sabre 1829 wo die Nationalverfamm. 
lung von Kapopdiftriad nad Argos zufammens 
berufen wurde) vorgenommen wurben, nach dem⸗ 
felben. Wahlmodus, denfelben DVerbältniffen der 
dantaligen Bolfdzahl und pelitifchen Eintheilung. 
Sp fommt es denn, daß die in Griechenland 
anſaͤſſigen nicht aus dem Königreich gebürtigen 
Griechen, z. B. Lie Kretenfer, Ehioten, Mar 
jedonier, Epireten, abgefondert für ſich mäh- 
len, weil fie ald folche im Jahre 1829, wo 
ber griehifhe Staat nod nicht Fonftituirt 
war, zu ben Wahlen gelaffen wurden. Huf 
biefe Welfe wird die nächſtens zufammentres 
tende Rationalverfammlung nit ſowehl bie 
in dem Königreich anfäffige Berölferung, fons 

| dern alle durch bie Revolution frei gewordenen 
Griechen repräfentiren, ald hätten fie das Recht 
der Repräfentation für ihr nit in ten Grän— 
jen bes neuen Königreich® einbegriffened Dar 
terland erworben. Uebrigend werden bie Wahr 
fen wohl nicht ganz rubig und ftill vor ſich 

| geben; namentlich fell e# im Peloponnes zu 


! einigen ſtürmiſchen Auftritten gefommen fein. | 


Hier in Athen find die Vorwahlen noch nicht 
beendigt. (Preuß, Alg. 3.) 


Desterreich. 


Pien, 18 Okt. 

Der ZJahredtag der Volkerſchlacht bei Leip⸗ 
zig iſt heute auf Die üblich feierliche Weiſe 
im SInvalidenhaufe dahler begangen worden, 
Der Tag der einen fo wichtigen Moment in 
der Weltgeſchicht überhaupt, beſenders aber in 
bem Megentenleben des Kaiſers Franz bildet, 
wurde gewählt zur feierlihen Grundfteinlegung 
des längft vorbereiteten Monumentd für ben 
verewigten Kaiſer auf dem innern Burgplaß. 
Die erften Schläge führte Se. Maj. ber Staifer 
felbft in Gegenwart des ganzen Faiferl, Haufes 
und der erften Minifter und Dofbeamten, 


Deutschland 


Franffurt, 18. Di. 
Es ift bier eine Unterzeihnungslifte für 
Beiträge in Umlauf gefegt, um der proteftan- 
tifhen Gemeinde in Afbaffenburg bie Mittel 


zu verleihen, em ihrer Kirche haftende 
Schuld von 2 zuttagen, widrigen« 
falls fie Gefahr laͤ Lie Kirche den Bläus 


bigern überloffen zu müflen. Bereits haben 
ſich evangelifhe Mitchriften in unferer Stadt 
mit Summen von 200 fl. bei bem frommen 
Werke berkeiligt, das, da deſſen Förderung 
bier vielfältigen Anklang findet, wohl in Kürze 
zu Stande kommt, (Schw. Merk.) 


Berlin, 19. Dt. 

Am heutigen Tage empfing Se. Maj. der 
König in der Bildergallerie des fönigl. Schloſ⸗ 
fed eine Deputation der Städte und Landges 
meinden der fehd Provinzen, welche am 15. 
Ott. 1840 in Berlin gehuldigt hatten, um 
ein jenen Duldigungsaft darftellendes Gemälde 
entgegen zu nehmen. In der Erwieberung 
auf die Anrede Led Wortführerd Direftors Fröbs 
ih fprah Se. Maj. mit Huld und Wärme, 
Dos Gemälde, welches den Huldigungsaft 
biftorifh treu darftelt und nicht mur den 
König, fonie die Glieder des königl. Hauſes, 
porträtähniich aufgefaßt hat, fondern auch eine 
große Anzahl bei dem Huldigungsafte Anwes 
fender im Porträt wiedergibt, ift von dem 
hiefigen Profeffor Krüger ausgeführt; der ganz 
aus Holz geſchnitzte, reich vergoldete Rahm 
aber, der außer dem großen fünigl. Wappen 
in der Mitte die Wappen ber ſechs Provin⸗ 
zen mit begeichnenden Emblemen an den Seiten 
enthält, if nach einer Zeichnung des Profefors 
Straf von tem hiefigen Bildhauer Holbein 
geiertigt worden. In dem Rahmen befinden 
fh die mit Edelfteinen gezierten in Emaille 
und Gold gearbeiteten, nad) der Huldigung von 
dem König gebrauchten Worte: „Dies Ja ift 
Mein.” Das Gemälde hat eine Länge von 14 
und eine Höhe von 9", Fuß. 

Koblen;jl 21. Okt. 

Durh dad befonnene Benehmen eines 
biefigen Goldarbeiters iſt es der Polizei ges 
lungen, drei der muthmaßlichen Theilnehmer 
an dem vor längerer Zeit im Dome zu UNachen 
serübten ſehr bedeutenden Kirchenraube nebft 
einigen der geraubten Pretiofen babhaft zu 
werden. Vor drei Tagen Fam nämlich ein 
verdächtiger Burſche aus Ehrenbreitftein zu bem 





hieſigen Goldarbeiter Joachim und bot ihm 


ein farf-vergoldeted filbernes Fragment eines 
Zufes von einem Feld oder einer Monftranz 
zum Kaufe an. Der Goldarbeiter, der nas' 
türlid gleich Verdacht ſchöpfe, beſchied durch 
einen Wink fein Madchen, die Polizei zu rus 
fen, während er felbft, nnter dem Vorwande, 
ten wirklichen Werth diejes zum Derfauf ans 
gebotenen Stüdes prüfen zu wollen, dın Burs 
[hen mit in die Werkftätte nahm und bis zur 
Ankunft der Polizei binzubalten ſuchte. Di 

mußte er das Vertrauen des Burſchen zu ges 
winnen, daß berfelbe nech eine ftarke filberne 
Krone, wie man fie bei Muttergottesbildern fin- 
bet, und no mehrere Pretiofen mit dem Bes 
merken zum Kaufe anbot,’ er fünne ihm wohl 
noch 40 bis 50 Pfund Silber überlaffen. 
Wahrend das Mäpdderdurüdtam und feinem 
Herrn zu verfichen gab, WE. die Polizei foms 
men werde, trat zufälig ein anderer Polizei— 
agent in den Laden, dem Denn der Goldarbei- 
ter den Negozianten nebit ten Koftbarkeiten 
übergab, Auf die Frage, mie, der Burfche 





zu den Sachen grkommen ſel, führte er die 
ı Polizei zu zwei Underä” feines Gelichters 
iin einem verdädtigen Hagfe in Ehrenbreits 





. 


fein, wo felbige foto fe ſtotnommen wur⸗ 
den. Der eine derfelben If gleichfals aus 
Ehrenbreitftein, der andere ein Weber and 
Marburg oder der Umgegend. Bei Mifitar 
tion derfelben fonnte man nichts auf dem 
Raub Bezüglihes mehr vorfinden, als aber 
bei Ablieferung diefer Individuen in dad Urs 
refthaus zu Koblenz der Schließer bemerkte, 
daß der Baden des letzterwähnten Ehrenbreit- 
fteiner Burſchen ungemöhnli did fei, wieß 
er ihn etwas unfanft an, den Mund zu öff— 
nen» worauf denn derfelbe vier ganz blanf ges 
pußte goldene Engeläföpfhen mit ausgebrei⸗ 
teten Flügeln ausſpuckte. Ein vierter Mit 
beſchuldigter und höhftwahrfcheiniich der Haupt: 
tbäter, war, während die Drei Uebrigen ars 
retirt wurden, audgegangen, und ba er inzwi⸗ 
fen Kunde hiervon erhalten haben mode, 
hat er das Weite gefucht, Derjelbe hat beim 
Ueberfegen in der Fähre bei Walersheim über 
den Rhein einen großen filbernen Leuchter ins 
Waſſer falen laffen. Er iſt gleihfalld aus 
Marburg ober der Umgegend zu Haus und 
bereitö mehrmald wegen Diebftahld beitraft. 
In Eprenbreititein hat er einen falfhen Paß 
zurüdgelaffen. Der Verlauf der Unterfuchung 
wirb num bald ergeben, ob die fragliden Ges 
genftänte von dem Aachner Klrchendiebſtahl, 
was vermutbet wird, oder woher ſonſten her 
rühren. 





NMlis;ellen. 

Untergang eines Dampfboot# auf dem Rhein. 

Ein Unfall der Dampfbeote auf dem 
Rheine bat am 20. Dft. Abend großen 
Schreden verbreitet, zum Glüd aber doch, fo 
bedeutend au der Schaden iſt, fein Menſchen- 
leben gefoftet. Gegen 8 Uhr fließen in der Dun» 
kelheit wiſchen Gernsheim und Rheindürkheim 
(Oeſſen) das zu Thal fahrende Dampfboet „der 
König” und das zu Berg gehende „Leopold” fo 
heftig an einander, daß letzteres augenblidlicd in 
Grund gebohrt wurde, Bid „der König’ 
gewendet hatte, um die nah Hülfe Echreienden 
zu reiten, war der größte Theil des Dampfboo. 
te8 „Leopold ſchon geſunken; mit Mühe ver: 
maspte man mur die Perfouen zu reiten. Geld 
und Gut ift untergegangen, darunter aud ein 
Keifewagen. 70 bid 80 Perfonen follen fid 
auf dem verunglüdten Boote befunden haben; 
einge Frauenzimmer wurden nod ohnmädtig 
an das Land gebraht. — Zwei andere Berichte 
über dieſes Ereisnid aus Gernsheim erzjäh: 
Ien dem Unfall im Wefentlichen, wie oben. Beide 
Boote gehören der Kölnifhen Geſellſchaft. Der 
„König fegte auf seiner Weiterreiſe nah Mainz 
viele von den vom „Leopold Gerelteten in 
Gernöheım and Laud, wo fie theild übernacte: 
ten, theild mit den Pol: und Berbindungsmwas 
gen ih nah Worms oder Darmitadt begaben, 
Die Noth und das Jammergeichrei auf dem un 
ter entieglihem Gekrache augenbliktih fintenden 








‚Leopold‘ sollen wahrhaft herjzerreißend gene, 
fen fein, und es erfheint faft ald ein Wunder, 
daß alle Perfonen (etwa 60 nad letzteren Bes 
richten) gerettet wurden. Zwar fpridt man von 
einigen vermisten Matrofen, glaubt aber do, 
daß ſich dieſe auch gerettet hätten. Das verun: 
glüdte prädtige Dampiboot ‚Leopold‘ ‘soll bis 
über dad Verde unter Waller liegen und die 
darauf befindlihen Gffeften und 113 Siften Zn: 
bigo für ein Gtultgarter Haus vom Strome 
fortgef[hwenimt oder verdorben fein, Ob Jemand 
ben unglüdlihen Vorfall verfhuldet, namentlich 
ein oder der andere Kapitän oder Steuermann, 
wußte man mod mich, 





Guter Rath. 

Zwei Wänner Pehrten zu einer frühen 
Stunde des Tages bei einem Parifer Speifewirth 
ein und ließen ſich zwei Portionen Bleifhbrühe 
verabreihen. Der eine bezahlte auf der Stele 
und verlangte zwei Bratwürfihen. Der Birth 
meinte, mit dem Bezahlen habe es Zeit Bis zu 
Ente der Mahlzeit. Der Gaſt aber erwiederte: 
„Ih habe mir zur feſten Regel gemacht, alles, 
fo wie ich es befomme, zu bezahlen. In eine 
lange Zeche können fh Irrthümer einſchleichen, 
fo wohl zum Madıtheil des Wirthes mie des Gas 
Red. Sole Srrihümer und Irrungen find ver 
driepfih. Die Hauptiahe aber if, Dad glei 
daare Bezahlung, ald Regel angenommen, die 
ſchlechten Gäfte fern hält, Sie meinen vieleicht, 
mir ald Gaſt fonne ed einerlei fein, ob ein Wirth 
von ſchlechten Gäften gepreflt wird, oder nicht. 
Keineömwege, Verehrteſter. Der Birth fol — 
und der ehrliche Wirth wid — von dem billigen 
Kohn feiner Arbeit leben. Ein Gaft, ber zehrt 
und nicht zahlt, ſtiehlt dem Wirth erſtlich dieſen 
biligen Lohn, zweitens die Zinfen des Sapitals, 
welches er in feiner Wirthſchaft ſtecken hat und 
drittens feine baaren Auslagen, Der Bird, um 
nit zu Grunde zu gehen, muß diefen dreifachen 
Diebftahl zu erfegen ſuchen, er muß das ihn 
Seſtohlene den ehrlichen Gäſten auf die Reh: 
nung ihlagen, er mus ſich auf Koſten diefer 
gegen die Diebe veraffefuricen. Wenn es nun 
möglich mwäre, den Dieben das Handwerk zu le 
gen, jo würden die ehrlichen Leute Peine Prä— 
mie für bie Diebe zu bezahlen brauden, Mit 
andern Worten, mern glei banre Bezahlung 
fette Regel wäre, Fünnte alles wohlfeiler gelie» 
fert werden. Der Verkäufer, der Wirth, genirt 
fih natürlich, dieſe Regel einzuführen, alfo müf: 
fen ed die Käufer, die Gäfte thun, And fo 
made id mit einer großen Anzahl meiner Bes 
Fannten den Anfang,‘ — Der Wirth fand diefe 
Predigt nit übel, nahm das Geld und ſchloß 
ed in feine Schublade. Nun verlangte der bes 
redte Gaft eine Flaſche Wein, und ald der Wirth 
fie bradite, drang er ihm wieder die Bezahlung 
auf. Der Wirth öffnete abermals feine Schub» 
lade, fand aber das wiederholte Auf» und Zus 
fliegen käfig und lief den Schlüſſel Reden. 
Sodann ging er im die Küche, die Würfte zu 


braten. Als er diefelben auftragen wollte, was 
ren die beiden Gäfe verfchmunden, Er dadıte, 
die Spaßvögel hätten ihm den weiteren guten 
Rath geben wollen, ſich beftelte Sahen zum 
Voraus besahlen zu laſſen. Halb lachend, halb 
ärgerlih trug er feine Würſte wieder in die 
Küche und ging, da er hier eine Bäuerin mit 
Lebensmitteln fand, am feine Kaffe, um Gin. 
Paufögeld herauszunehmen. ber fiehe da, die 
Schublade war mit den Gäften verſchwunden. 


Mannihfaltigen. 


Aus einer Tabelle Über die Gahrten der 
Perfonen» und Güterzige auf der rheinifhen 
Eiſendahn erficht man, daß die Fahrt von Köln 
bi6 Antwerpen von Morgens 7 Uhr Bid Abends 
8 Uhr dauert. Das Fahrgeld für diefe Strecke 
beträgt in einem Wagen erfter Alaffe ı2 fl, 
36 fr., in einem zweiter Klafe 9 fl. aı fr, 
und in einem Wagen dritter Klaffe 6 fl. 48 Pr, 
Bür 100 Pfund Gepäck werden a fl. 55 fr, 
gezahlt. 





Neu ausgeftellted Wert im Albr.⸗Dürer-Hauſe. 


Nr. 18, Partbie aus dem Karthäuferklofter, Del: 
gemälde von C. Schreiber hier. 





Bekanntmachungen. 


Vom Pönigl, Kreids» und Stadtgericht 
Nürnberg 

wird auf Gläubigerandringen dad Haus der Ga: 
wirth Michael Heiterichen Cheleute L. 21. 
am obern Bergauerplag dahier jammt realer 
Gaſtwirthſchaftsgerechtigkeit dritter Klaſſe und 
realer Bierwirthfdaftegerechtigfeit dem öffentli« 
hen Berfaufe an den Meiftbietenden nach 6. 64, 
des Hppothefengefeged und $. 98— 101, des 
jüngften Prozeßgeſetzes unterftelit, Termin hiezu 
auf 

Wontag den 27. Rov. 1. J. Bormittag 

11 Uhr im. Kommilfionszimmer Wr. 15. 


anberaumt, und find zahlungdfühige Kaufslieb⸗ 
haber hiezu eingeladen, y 

Dad fraglihe Haus if auf 4000 fl., die 
Gaftwirthihaftsgerechtigkeit auf 800 Al., die Bier: 
mirtbfchaftägerechtigfeit auf 1200 fl. gerichtlich 
geſchätzt. Das Haus liegt mit 6000 fl. in ber 
Brandverfiherungsanftalt, ift frei eigen, und bat 
das Waldrecht auf 2 Mäß Scheitholz, 11, Mäß 
Stoͤck und 100 Welen, 

Die nähere Beſchreibung -fann aus dem 
Schätungsprotofolle erfehen, die Kauföbedingun: 
gen aber follen am Termine befannt gemacht 
werben, —* 

Nürnberg den 18. DR. 1843. 
Der königl. Direktor. 
Seuffert. 
Gietl. 





Da in dem nothwendigen Subbaltationd: 
Berfahren wider die Bäder Johann und War- 
garetha Hirfhmann’fhen Eheleute von bier 
bei der am 18. d. M. anberaumt gemefenen 
Tagedfahrt zum öffentlihen meijtbietenden Ver: 


"auf ihres Geſammtanweſens fih kein Strich: 


— 


lußiger auf den ganzen Rempler vorgefunden; 
fo wird auf Antrag des Gläubigerd hiermit an: 
dermeiter Strichtermin, und zwar für den Parı 
zellen, Berfauf jenes Anweſens 


auf den 6. Dez. d. J. 
9— ı2 Ihr 
an orbentliher Gerichtsftätte anberaumt und be, 
merkt, daß die Verfaufsmodalitäten im Lizite, 
tiondtermine feldft bekannt gegeben werden fol 
len, übrigens nur folvente Käufer, die dem Ges 
richt ſchon ald ſolche bekannt, oder melde ſich 
hierüber und ihren Leumund fofort ausjumweilen 
vermögen, zugelaffen werden, 

Bezüglich der einzelnen Beftandtheile jenes 
Bäider-Anweiens und deren Taren wird fih auf 
die Befanntmahung vom 3. Aug. I. J., inferirt 
im Korrefpondenten v. u. f. Deutfhland Nr. 230., 
Altdorfer Bothen Nr. 34. ausdrüdiih zurück 
Bezogen. 

Altdorf am 30, Sept. 1543. 
Königl, Landgericht. 
Shumader. 


Pormiltags 





Anzeigen. 





Haußosrtauf. 

Ein in fehr heiterer und frequenter Page 
hiefiger Stadt gelegenes, mittel großes maffines, 
ebenſo wohnlih ald modern eingerihteted Haus, 
ift billig zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt 

H. A. Göp, 
allgemeines Kommiffions: Burcau 
8. 771. g 


Unterzeihnete beehrt fi, ihre zweite Gendung neuer WMuferhüte anzu: 
jeigen, und bemerkt, daß fie wieder mit einer fhönen Auswahl in jaspirten, 
Atarirten und Ehinefeidenzeug-Hüten verfehen if, fo wie auch mit Atlas— x 


Kun 


N 


= 
su 


Ey 


Zu vermietiem 
Ganz nabe am Marti eine fhonm gelegene 
Bewohnung erfter Etage, beflchend aus 3 heitz ⸗ 
daren Zimmern, 2 Kammern. Rüde, Speiſekam - 
mer, Böden und andern Bequemlichfeiten, läg« 
lich zu vermieten. Mäheres in 8. 97, 





BG ef ud. 
Am Hauptmarft oder in der Nähe deſſelben 


und Sammthüten, Pug-, Blonden, und Morgen-Häubchen aller Art; ferner einer 

A nenen Sendung in franzöfifhen Bändern, in Stidereis-Krägelhen und Ghemiffet: 
ten nach der neueſten Facon, fo wie allen fon befannten, in dies dad einfhla- * 
a genden Artikeln und empfiehlt dieſelben unter Verſicherung der möglih dilligſten E 





mird ein Haus, mit Hof und Waller verfchen, . 


zu faufen geſucht. 


Allenfalfige Berfauft » Offerten mit A.B. 


bezeichnet, wollen gefäligk im ber Erpebition dies 
fed Blatted abgegeben werden. 


KompagnonsGefudh. 

Zu einem in gutem Betrieb fichenden offe: 
nen Gefhäft wird ein Theilnehmer, mo möglich 
vorerſt ledigen Standes, geſucht, welcher 2000 fl., 
mindeſtens 1500 fl. einlegen kann, wofür hinrei« 
hende hypothekariſche Sicherheit geleitet wird, 
Der Theilnehmer fol die Witauffiht über das 
Geſchäft führen und deſſen Leitung, fo wie bie 
Einnahme mit beforgen, Merkantiliſche oder 
tehnifhe Kenntniſſe find hiezu nicht erforderlich, 
wohl aber Umſicht, Rechtſchaffenheit und höfliches 
Benehmen. Mäbere Auskunft ertheilt 

&, Wegler, Concipient, 8. 1689, 
Schütt. 





Berfteigerung. 


Montag den 30. Dft. wird im Hauſe 
$. 687. der Tetzelgaſſe eine Verfteigerung von 
Eilber, Kupfer, Zinn, Porzelan, einer bedeu- 
tenden Quantität ganz feinem und größtentheils 
neuem Weißzeuge; ferner von Kleidern, Betten, 
Möbeln und fonftigen Hausgeräthſchaften abges 
halten. Sie beginnt Vormittags 8 Uhr gegen 
gleich baare Bezahlung und werden -Kaufslich- 
haber dazu böflihit eingeladen, 


Goldner Hirſich 


an ber Laufer Straße, 


Heute Mittwoch produiren ſich 
bie hier anmefenden Wufiter des k. k. priviles | 
girten Prager Grenadier-Aorpd im Gaal, wozu | 
ergebenit einladet 

Anfang & hr. 





Sturm 


ı Walther, Aflte. v. Frankfurt. 





Gartenwohnung zu vermietben. 
Im Garten Nr 116, binter der Veſte 
am Kübberg, ift eine Wohnung über eine 
Stiege, beftebend aus 2 Zimmern, Stu: 
benfammer, Kuͤche, Boden ꝛc. (die Fenfter 
gegen Morgen in ven Garten gebend), 


 jährlicy für fl. 64. bis Ziel Allerbeile 


gen an eine ftille Familie zu vermietben. 


3u 

" Eine geräumige 

wohnung ift zu vermiethen. 
hof Wr. 19, 





vermitthben. 
und freundlihe Parterre: 
Näheres in Goſten⸗ 


Berlorner Hund, 

Ein junger Königshund, männliden Ge» 
ſchlechts, weiß und ſchwarz gefledt, mit brauner 
Kopfzeihnung, die weißen Haare an der Ruthe 
eimas verfengt, hat fi verlaufen. Man erfucht 
um Zurüdgabe gegen angemellened Trinfgeld 
in L. 308. 





Kalender 
In unterzeihneter Buchhandlung ift ange⸗ 
fommen und zu baben: 
Volfsfalender für 1844 von G. W. Gw 
big. Mit vielen Holjfhnitten. 8, Ber 
lin. Preis mit f. b, Stempel 48 fr. 


Riegel und Wiener. 





Theater in Nürnberg. 


Donnerflag den 26, Dft.. Zum Erflenmafe: 
Barcelona’d Aufſtand, oder: Dir Ga 
fübde. Komantifch-biftorifches Echaufpiel in 3 
Aufzügen von Friedrich Adami, 





Sremden-Anzeige. 


Tom 23, Dft. 

(Baver. Hof.) Hr. Dr. Arneth, Hr. €, 
Pauer, Tonfünfler u. Hr. Streicher, Hof · In⸗ 
ſtrumentenmachet v. Wien. Hr. Springer u, Hr. 
‚ Dr. Wepel, Ken. 
bier ». Dannoser, 

Wittelsdacher Hof.) Frhr, », Zu: Rhein, 
m. Sam. Landr. v. Kifingen. Hr. Bar, v. Gut⸗ 
tenderg, Kammerh. v. Weifenburg. Hr, Beior, 
m. Bam. Ibkt. v. Prag. Hr. Gatten, Main. 
odheim, Hr. Schweitzer d. Hohenems u, Hr. 
Hirfafeld, m. Gem, v. St. Galen, Alte, 

(Straus.) Hr. Galin v. dinland u. Hr, 
Dittmar v. Königsberg, Gutsbeſ. Hr. Spitz v. 
Magdeburg u. Hr. d’Dreile v. Dffendad, Part, 
Hr, Rinald v. Kaſſel u. Hr. Schönfeld v. Has 
nau, Aflte. Hr. Dr, Vogel, v. Weimar u.Hr. 
Kraus, Stud, v. Erlangen. 

(Blaue Glode) Sr. Schulze, Kreis. 
bauinfpeft. v. Anstbach. Hr. Hadmann, Baum,, 
Dad, Vogel u. Hr. Horn, Fett. v. Bayreuth, 
Hr. DBonzettins v. Schweinfurt, Hr, Dörring r. 
Würzburg u. Hr. Etreitmüder v. Berlin, Kflte. 
dr. v. Barried v. Weſtphalen, Hr. Padlach v. 
Nönigsbers, Hr. Wiener v. Polen u. Hr. Rüls 
lerhof v. Dänemarf, Stud. 

(Rothe Hahn.) Hr. Blank m. Gem. v. 
Heröbrud u. Hr, Ziegler v. Warringen, Hüte, 
Hr. Staudiner, Gutsbeſ. v. Wien. Örhr. v.Mel« 
bafen, Nittergutsbef. v. Gidmansderg. u. Dr. 
Weis, Hoffänger v. Berlin, 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Lehmann v, 
Burgbadlad u. Hr, Gurdel v. Bafel, Alte. Hr, 
Reinhard, Prie, v. Münden. Fräul, Zinflein v. 
Lindau. 

(Mondſchein.) Hr. Strauß, Priv. ». 
Parpenheim, Hr. Dr. Windrich u, Hr, Gtrüpf, 
Apothef. v. Erlangen. Hr. Leifiner, Kfm. v. 
Stügengrün. z 





Einrückungsgebühren: 
zwei fr. pr. Zeile. 
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169, Jahrgang. 


Hürnberger kurier. 


Allerhöchſtprivilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Donnerftag, 


26. Oktober 1843. 





DO panien., 
Mabrid, 12, Dit. 

Ein großes nationaled Volksfeſt hat heute 
bie Bemwohnee biefer Hauptſtadt ausſchließlich 
befhäftigt. Ein einziger Gedanke ſchien bie 
ganze Bevölkerung zu beleben. Das Stier⸗ 
gefeht. Die Königin folte zum erftenmal 
dem blutigen Schaufpiel beimohnen, was denn 
die Neugierde und Begeifterung noch ver 
mehrte. Seit zwei Tagen fhon war das 
Bureau an ber Puerta del Sol,von Dolls: 
maſſen umdrängt; man ſchlug fi mit Fäuften 
und Gıöden, um Einlapfarten zu erlangen. 
Die Aufführung begann um 4 Uhr. Die 
Königin Iſabella und ihre Schwefter, die Ins 
fantin Enife, begleitet von allen Miniftern 
und einem zablreihen Gefolge, traten zur ber 
Rimmten Stunde in ihre Loge. Bei ihrer 
Ankunft fpielte die auf beiden Geiten des Zir⸗ 
kus aufgeftellte Muſik den Pöniglihen Marſch; 
ed erfhollen ftürmifhe Vivats von ben 
mehr ald 12,000 Zufhauern, bie das weite 
Amphitheater fülten. Die Picadored, Banr 
derilleres und Matabored (Namen ber vers 
fhiebenen Gattungen won Toreros, d. h. Stier 
fechter), prächtig gefleldet in altfpanifcher Tracht, 
zogen über bie Yrena und am ver Königin 
vorüber; bie Picadbores zu Pferd falutirten 
mit ihren Eanzen ; bie übrigen Torerod beugs 
oten ein nie zur Erde und nahmen die Mügen 
ab. Eo oft der Hörnerfhal verfündete, daß 
ein Stier gefällt werben folle, mäherte ſich der 
Matador der Loge der Königin, niete nieder, 
und rief unterm Schwenken des Echmertet: 
„Ich tödbte den Gtier zu Ehren der Königin, 
der freiheit und der Nation!” Der Gtier, 
erfhöpft und verwundet in dem Gefecht mit 
den Picadores und Banbderilieres (Piden- und 
Bahnenträgern), endet immer durd den Stoß 
eines Mataders. (Die Gefahr, melde bie 
Stlerfechter zu beftehen haben, iR groß, wird 
aber durch ihre Geſchicklichkeit gemindert; am 
meiften audgefegt it dad Leben der Matadore; 
aus der Hefe des Molfes entiprungen, vers 
einigen fie in ihrem Wefen Aberglauben und 





Ausfhweifung.) Die Königin bat dem Stier 
gefecht bis zu Ende beigemohnt, Es find 8 
Stiere und 12% Pferde umgekommen. Wäh— 
rend ber ganzen Zeit unterhielt fih bie 13 
jährige Iſabelle mit dem Konfeilpräfident Lopez 
und den andern Miniftern, die hinter ihr Platz 
genommen hatten. Auch die Öouvernante der 
Königin war. zugegen. 

Die Statt Leon bat fi am 11. für 


eine Zentraljunta erflärt. Die Regierung bat 


Truppen aus Altkaſtilien nah Leon abgehen 
laffen. Prim bat am 14. und 15. Dftober 
Girona bombarbirt. 


England. 


London, 10. Dft. 

Das Parlament iſt vom 19.Dft. auf den 
14, Nov, prorogirt werben. 

Die Königin und Prinz Albert werben 
vom 25. bis 27. Okt. in Cambridge ver 
meilen, wo man die ‚glänzendften Anftalten zu 
ihrem Empfange trifft. 

Im Minifterium des Janern trafen geflern 
wichtige Depefhen von Lord de Grey aus 
Dublin ein, worauf der Kriegäminifter Han 
dinge und Lord Gomerfet, Militärfefretär des 
Oberbefehlöhabers, mit Sir 3. Graham ar 
beiteten. — Das Ehronicle glaubt, daf man 
einige Truppen aus Irland abrufen, fie aber 
durch andere erfegen werde, Der Globe hat 
vernommen, daß die Garden und mehrere an 
dere Regimenter, welde nah Srland beordert 
waren, Gegenbefehl empfangen haben. Die 
plöglige Verſtaͤrlnug der Dubliner Befagung, 
melde Anfangs Auguft erfolgte, fol durd das 
Schreiben eines adtbaren Dubliners veranlaft 
worden fein, welder dem Herzog, v. Welling- 
ton als zuverläffig mittheilte, daß in der Nacht 
bed 15. Hug. ein allgemeiner Aufftand ber 
Srländer loobrechen werde, 

Sir R. Perl it auf feinen Landſitz ab⸗ 
gereift und wird erft in drei Woden hier 
jurüderwartet, er ſcheint demnach wegen Ir—⸗ 
lands feine fonderlihen Beforgniffe zu hegen. 

Aus Margate erfährt man, daß geftern 
Morgen an der Küfte ein furdtbarer Drfan 


wirthete, welcher einer Menge von Schiffen und 
Booten den Untergang brachte, und mehrere 
Menfhenleben koſtete. Ein neugebautes großes 
Emigrantenſchiff ſtrandete ebenfalls, und nur _ 
mit Mübe fonnten die etwa 100 Auswanderer 
an Bord, worunter 30 Kinder, mit Einbuße 
ſaͤmmtlicher Habe gerettet werden. Man fieht 
weiteren Unglüdönahrichten entgegen. 

In Breconfbire, das bisher von Mebelfas 
ſtreichen verfhont blieb, wurde am 13. bei 
bem Dorfe Langmarb ein Zolthor durch eine 
Schaar Kerle zerftört, melde zuvor die Thür 
des Zolhaufes verfhloflen und den Weggelds 
einnehmez’ mit dem Tode bedrohten, wenn er 
ſich hervorwage. Tags darauf fandten die 
Behörden von Brecon Polizeimannfchaft dabin 
ab; ehe diefelbe aber anlangte, war in Abwe ⸗ 
fenpeit des Einnehmers das Zollhaus bereits 
niedergebrannt worden. Auf bie Ermittelung 


‚ der Greoler ift ein hoher Preis geſetzt und die 


Einwohner find aufgefordert worden, zur Ent⸗ 
dedung ber Frevler mad Rräften mitzuwirken. 


Jtalien 
“ Slorenz, 11. Oft, 


©e, k. Hoh. der Prinz Quitpold von Bayern 
iſt geftern früh in unferer Refidenz eingetrofe 
fen. Der regierende Großherjog war dem bes 
ben Gaft mehrere Meilen weit infognito ent 
gegengefahren,. Bei ber Porta San Gallo 
marteten die Hofequipagen, in melde ber 
Großherzog und deffen zufünftiger Eidam fliegen 
um nad dem Luſtſchloß al Poggio zu fahren, _ 
wo bie großbergoglihe Familie mweilt und wo 
ber Prinz Luitpold feiner jugendlichen Braut 
vorgeftellt wurde, Mehrere glänzende Fefte 
follen den Aufenthalt des Prinzen verherr⸗ 
lichen. 

Die Unruhen in Bologna dürften doch 
noch nicht fo weit beſchwichtigt fein, als eine 
fürzlih aus Rom datirte Mittheilung angab, 
Kurz nah dem Tage, von welchem diefe Mit- 
theilung datirt war, wurden wiederholt verdops 
pelte Militärpoften, ſowohl Schweiger ald Ka, 
rabiniers, mächtlih überfallen. Man fcheing 


abfichtlich von einer Seite ber der Sache ein 
allzu unſchuldiges Anfehen zu geben, Man 
bat wohl Grund anzunehmen, daß zwei ver 
fhiedene Elemente in biefen aufrührerifchen 
Bewegungen obwalten, ven benen das eine 
einem tollfühnen Gefindel, dad andere einem 
vornehmern Beſtandtheil zugehört. Freilich 
verliert dad letztere am Kredit durd fein wenig“ 
ſtens anfheinendes Zufammenfallen mit dem 
erſtern. Man erzählte fih unlängft in Bes 
logna, daß Muratori, jener Haupträdelsführ 
rer, fortwährend innerhalb der Mauern der 
Stadt verborgen ſei. Goviel iſt gewiß, daf 
die Polizei bis jegt kaum eined ober des ans 
dern von din nptuntuhftiftern habhaft ger 
worden ift. PR 

Dem „Commerce zufolge follen in Bo— 
fogna am 8. Dft. Abends neue Unerbnuns 
gen vorgefallen fein; mehrere Flintenſchüſſe 
wurden in den Umgebungen bes DOpernhaufes 
im Yugenblid der Vorſtellung felbit abge: 
feuert, was große Beforgnig im Publifum 
verurſacht bat. 


Deutschland 


Münden, 233. Okt. 

Sr, Maj. der König haben alergnäbdigft 
zu genehmigen gerubt, daß für die in Griechen- 
land befindlichen, größtentheild aus Bayern 
beftehenden, dem Militär nicht amgehörenden 
Deutſchen Ceinfhlüffig der Frauen und fin» 
der, ungefähr Einhundert an der Zahl), welde 
in Folge der jüngften Ereigniffe daſelbſt brodr 
los geworden find, und, um dem ibnen drohen. 
den Elend zu entgehen, die dringendften Bits 
ten um Unterflügung zur Rückkehr ins Vater 
land geftellt haben, eine Sammlung in afen 
größern Städten des Königreihs veranftaltet 
werde. (Augsb. Nb.:3.) 

Se. Mai, der Mönig hat gerußt, die zweite 
im Oberappellationsgeridht erledigte Rathöftelle 
dur den Appellationsrath Paul Winklerin 
Amberg zu befegen. (AUllg. 3.) 

Stuttgart, 24 Okt. 

Das Regierungsblatt vom 21. d. enthält 
eine Befanntmahung ber Regierung des Redars 
freifes, beireffend das Verbot der Drudfcrift: 
„Einundzwanzig Bogen aus der Schweiß, her 
audgegeben von G. Herwegh.“ Erfter Theil, 
Zurih und Winterthur, Der Berfauf eines 
jeden Eremplard biefer Schrift in das Ins 
und Ausland wird zum erften Male mit 75 il. 
und im Wiederholungfalle noch härter geahndet, 

Sranffurt, 20. Die. 

Als unlängft ein biefiger jüdifcher Banfier 
fein Rind befchneiden zu laffen ſich weigerte, 
verbreitete ſich das Gerücht, der Chef des 
größten jübifhen Haufes in Branffurt habe 
jenen für den Fall, dag er in feiner Weige⸗ 
rung beharre, bedroht, jede Gefhäftscerbin, 
dung mit ihm abzubrehen. Dr. Rieſſer in 
feiner Erklärung in Sachen des fogenannten 
Granffurter Reform) Dereind des Juden⸗ 


— — — — — — 
— — — — eigens a 


thums glaubte jenes Gerücht für ungegründet 
halten zu möüflen. Leider hat aber, wie man 
aus fiherer Quelle vernimmt, das Gerücht ſich 
betätigt. Don weiterer Yusbreitung des hie⸗ 
figen jübifchen Reformvereines verlautet nichts 
mehr. Dagegen murde (bemerkt, daß am lan, 
gen Tage zu Anfang d. M. bei dem Bürgers 
militär, welches zum Dienfte berufen war, 
zwanzig junge Leute von der jübifdhen Ge— 
meinde audgebliebrn. Es fcheint hiernach, daß 
die Thalmudiſche Ueberlieferung, auf welde 
man fih zu Gunften der Emanzipation der 
Juden beruft und wonach bie Juden, wenn 
der Staatödienft es erheiſche, von ihren relis 
giöfen Disziplinarfagungen entbunden feien, 
ſich nicht auf die Geſetze in Betreff des las 
gen Togeb ausdehne. (Allg. 3.) 
Dresden, 17. Okt. 

Ein ärgerliher Streit hat in diefen Tas 
gen bei und großes Auffehen erregt und wird 
noch in allen Rreifen der Gefelfchaft befpros 
hen. Die von Herrn Roſetti geleitete Kins 
dergeſellſchaſt, welche ihre Ballets und pantos 
mimifhen Darßellungen bereit in mehreren 
Städten Deutſchlands mit Beifall aufgeführt 
bat, und bie gegenwärtig hier anmefend iſt, 
gab einem fehr geachteten biefigen Geiſtlichen, 
dem Disfonus Pfeilfhmidt, Veranlaſſung, zus 
erft ohne Nennung, darauf mit Nennnug jelr 
ned Namens fih in unferem Anzeiger gegen 
jede ſolche Anftalt auszufprehen. Die Dir 
reftion der Geſellſchaft erwiederte ihrerfeits 
mit unpaffender Derbheit, indem fie fid des 
Ausdrud' „Zeloten““ und ähnlicher bediente, 
Gerade dadurd fcheinen aber unfere Behörden 
beſtimmt worden zu fein, die Sache in ern 
ftere Erwägung zu ziehen, und am 10, b. 
M. ging von der hiefigen Kreiddireftion ein 
Erlof aus, dur welchen die der Direktion 
ertbeilte Erlaubnig zu ferneren Vorftelungen 
jurüdgenommen wurde, Im Pablifum find 
die Meinungen, wie dies bei folhen Vorgän— 
gen gewoͤhnlich der Fall zu fein pflegt, ge 
tbeilt; doch überwiegen die Stimmen ber Ber 
fonnenen, die das Verfahren der Behörde uns 
bedingt billigen. 

Leipzig, 19. Okt. 

Unfere eben zu Ende gegangene Michaelis, 
meffe bat nicht den beften Eindrud hinter 
laffen. Glüdlihermweife hatte man dies vor 
außgefehen, und die Lager waren in mehreren 
wichtigen Artifeln weniger überfüllt ald zeit 
ber. Bonaudwärtiger Kundfchaft fehlten nicht nur 
mehrere bedeutende Individuen, fondern die ans 
bergefommenen befhränften auch ihre Einfäufe 
mehr oder minder. Die Bucharefter Fauften 
größtentheild gedrudte fommmollene Waaren 
englifher und beutfher Fabrik, während ſie 
die englifhe baummollene Waare immer mehr 
von England direft beziehen. Die Rauds 
waaren-Taufhhöntler aus Bosnien hatten ſich 
wie gewöhnlich eingeſtellt. Don Zaffy fehlten 
bie ältern Einfäufer ganz; ed waren zwar 
einige neue gefommen, ihre Einfäufe waren 


aber nicht vom Belang. Dagegen waren bie 
Armenier aus Vokſchau ziemlih wie gewöhn⸗ 
lich eingetroffen ; auch fauften fie nidt unbe» 
deutend. Ruſſen und Polen„in Folge theils 
guter Märfte im Innern, tbeild mehrerer 
Zöllermäßigungen fauften mehr als gewöhn«- 
ih, befonderd in feidenen Artikeln. Die 
übrige nordiſche Kundſchaft, jo mie die deutfche 
war ſchwacher als feit vielen Jahren, wofür 
einen Grund anzugeben faum nötbig fein 
dürften, da die Kalamitäten des vorigen Jahrs 
allgemein befannt und noch durchaus nicht 
überwunden find, Befonderd hörte man über 
Geldmangel Magen und viele ber beften Häuſer 
jablten nur A Konto, ändere blieben alles 
ſchuldig. Ueberbaupt wird dad Geſchäft durch 
das Immermehr überhandnehmende leihtfinnige 
Rreditgeben immer gefahrooller, befenderd wenn 
man babei die durd die Konkurrenz auf das 
äußerfte herabgedrüdten Breife in Betraht 
zieht, — Das Detailgefhäft litt unter dem 
Einfluffe ungünftiger Witterung, obfhon durch 
die immer frequenter werdenden Eifenbahnen 
folde Wirkungen tbeilmeife paralpfirt werden, 
Das Geldgefhäft feufjte ſchwer unter dem 
Mangel an baaren Baluten, welcher Umftand 
aber eben zum Umtrieb mit Wechfeln, Ufs 
tien ıc, mittelbar beitragen mußte, Der Zahl⸗ 
tag machte einigen Differenzſchwindlern zu 
ſchaffen und veranlafte einen hiefigen ange: 
febenen Bürger zum Selbſtmord. 
Köln, 22. Die 

Unfer Einmweihungsfeft der Eifenbahn hat, 
wie gemöbnlih reigniffe der Art, allerlei 
Nachklänge. So find bei der Beſichtigung des 
Domes und auf dem Feſtballe, zu welchem 
doch nur die beigifchen und ſtädtiſchen Hond⸗ 
ratioren geladen waren, eine Menge Taſchen⸗ 
viebftähle gefchehen. Börfen, Tabatisren, Uh⸗ 
ren, Vorftednadeln u, dgl. find abhanden ge» 
kommen, ohne daß man auch nur eine Spur 
von den Dieben gefunden. Man bat zwar 
einen Glüddritter auf dem Balle feſtgenom⸗ 
men, dem man aber nichts bemeifen fonnte, 
fo daß man ihn wieder feines Weges ziehen 
laffen mußte, Es ſcheint eine ganze Bande 
franzöfifher Induftrieritter, vulgo Beutel⸗ 
fhneider, Köln zum Schauplag ihrer Dirk. 
famfeit erkoren zu.haben, da diefe Vögel von 
Paris aus gewöhnlich folhen Gelegenheiten 
nachziehen. Auf die belgiſchen Minifter und 
Dberbeamten ſcheinen fie ed befonders abgeſe⸗ 
ben zu haben, Dent Gouverneur de Broudere 
wurde Morgens die Uhr und Abends auf dem 
Balle eine Börfe mit taufend Franken geſtoh— 
len. In der legten Zeit find von ben rheis 
nifhen Dampfſchiffen ebenfolld mehrere Efeks 
ten weggenommen worden, ohne daß miam, 
trotz aller amtlihen Anzeigen und Rachfor⸗ 
fhungen, bis jetzt bie Thäter entdedt bat, 


Niszellen. 


Muthbige That, 

In Scheveningen bei Haag fah man feit 
einigen Tagen drei Schiffe, die mit Aufmendung 
aler Kräfte dei der ſtürmiſchen See dem Etran- 
den ju entfommen ſuchten. Am 18. Dft. Mit 
tag waren nod zwei diefer Fahrzeuge deutlich 
im Gefiht. Dad zumeift weſtlich befindlide 
Schiff konnte gegen 3 Uhr nicht mehr die See 
halten, und gerierh alsbald auf den Strand, 
Schnell eilten die Strandleute von Scheveningen 
und einige, Fiiher nah dem Drie des Schiff⸗ 
bruchs um, wo möglih Häülfe zu leiſten. Sie 
fanden dort fhon andere Schiffer mit gmei Ret: 
tungsbooten. Es war num halb 5 Uhr und die 
See noch fo ho, daß an Peine Rettung zu den. 
fen. Graf Driola, Sefretär der preußiſchen 


Gefandihoft, der von Scheveningen zu Pferde 


berbeigeeilt war, vwerfuhte gegen alled Zures 
den der erfahrnen Küftenbewohner und ohne 
der Lebensgefahr zu achten, wiederholt den Un— 
glüdlihhen Rettung zu bringen, indem er völs 
fig entMleiwdet gegen bie wilden Wogen an— 
kämpfte. Vergebend! Die Lage der Schiffbrüchi⸗ 
gen ward mit jedem Augenblid fhredvoller — 
endlih barſt das Fahrzeug auseinander. Man 
ſah ſechs Unglüchliche aus der Rajüte fih unten 
an den Hauptmaft fetflammern, dad Gejammer 
diefer Menſchen war herzzerreißend und läßt fi 
nicht beſchreiden. Ahre Lebensgefahr wuchs mit 
jedem Augentlid, da das Schiff mehr und mehr 
auseinander brach, 
darſtellte. Dad nch übrige Ende des Maſtes, 
Auf das einer der Schiffdrüchigen geflettert war, 
drach vom Wrad ab, und ein noch entfepliheres 
Nothgeſchrei erfülte die Luft, In diefem ent» 
fheidenden Augenblick fürgte ih einer der Sche— 
veninger Fiſcher, Klaas der Graaf, im bie. hohen 
Wogen, nmäberte fih Fampfend dem Wrak und 
rettet einen der Anglüdlihen, Sein ſchönes 
Beiſpiel findet Nachahmung. Ein Ginwohner 
son Ter Hode wirft ſich gleihfals in die Flu— 
then und rettet einen zweiten, und fo werden 
fünf - Shiffbrüdige einzeln von ebenſo vielen 
Rettern aus den Wellen glücklich an das Pand 
gebracht. Nur einer iſt umgekommen. Ale übris 
gen kamen wieder zu Ach und für fie warb mit 
Metteifer geforgt. Das Schiff gehörte nah Laur⸗ 
wig in Mormegen, führte Eifen und kam zuleht 
son Emsland mit der Beflimmung nad Dordredit. 


Ungtiuads fall, 

Auf dem k. fähllihen Eiſenhüttenwerke Kö» 
nigin Maria zu Camsdorf, bat fih am 14, DE, 
ein beffagenömwertbed Unglück ereignet. Beim 
Heben eined MWalzmwerdd : Gebäudes ‚Fürsten in 
Folge des Zerbrechens eines Balfens vierzehn 
Arbeiter, theils Zimmerleute, theild Handarbei- 
ter, gerade an ber tiefften, behufs der Einle: 
gung von Turbinen ausgegrabenen Stelle in den 
Grund des Gebäudes, und ed murben ſowohl 


und. jufest bloß ein Wrad |. 


J 


durch den tiefen Fall, als auch durch das nach⸗ 
fürgende Zimmerwerk einige gelöbtet, ans 
dere mehr oder minder beihäbigt, Gin Zim- 
mermann und ein SHandarbeiter verfhieden 
gleih nah dem Herrorzithen unter ben Trüms- 
mern. Bei der ärztlihen Unterſuchung fand 
fh an ihren Leihen Feine äußere "Berle: 
gung. Eine halbe Stunde nad dem Sturze ver: 
fhied ein dritter, Eilf andere wurden mehr 
oder minder ſchwer verlegt. Mur Einer von 
ihnen war im Stande, mach Haufe zu gehen. 
Mad der erſten ärztlichen Hülfsleiftung wurden 
die Verlegten nad Zwickau in das bajelbft neu ⸗ 
errichtete Krankenhaus getragen, 





Sobdbet fall 
Der vormalige auferordentlihe Regierungs- 
berolmäctigte und Kurator der iniverfität Bonn, 
Geh. Dber-Keg. Rath, Phil. Iof. ». Rebfues, 
iſt'im 6bſten Lebensjahre mit Tod abgegangen. 


Meannichfaltiges. 

Vom erſten Januar 1844 an wird in Mün« 
hen eine neue pohtifhe Zeitung erfheinen, Sie 
heißt „der Korrefpondent von Münden’ und 
ihr Redakteur ift der Profeſſor des bayerifchen 
Staatérechts an dortiger Univerfität, Dr. v. Moy. 

Die Forftatademie zu Dreipigader im Her: 
zogthum Meiningen ift ihrer Auflöfung nahe. Es 
wird künftig bei der Realfchule der Nefidenz eine 
Adbtheilung als dorſtſchule deſtehen. 

Das auf dem Rhein verunglũckte Dampf⸗ 
boot Leopold liegt ganz unter Waſſer. Der 
Ruſſe, welchem die Equipage gehört, fol auch 
einen Koffer mit fl. 20,000. verloren haben, 

Die Mutter des unglüdlichen Sirey, der in 
Brüffel bei der Sängerin Heinefetter ermordet 
wurde, it aus Gram geftorben. Sie war eine 
Nichte Mirabeau'd. 





Bekanntmachung. 


Nahdem fi an dem zum öffentlihen Ber: 
Fauf ded Rothſchmidt Miche l'iſchen Haufes 8. 
1478. auf Montag den 28. Auguſt d. Ge.-ane 
beraumt geweſenen Termin feine Kaufsliebhaber 
eingefunden hat, fo wird zu demfelden Zwecke 
anderweiter Termin auf 


Dienftag den 31. Dftober d. 38. 
Vormittags 11 Uhr 


im Kommiſſtoöneſimmer Nr. 13. reaſſumirt. 


Hierzu werden bie allenfallſigen Kaufélieb⸗ 
haber mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Verkaufs⸗Modalitäten am Termine bekannt ge— 
macht werden; der Zuſchlag nur mit obervor⸗ 
mundſchaftlicher Genehmigung erfolgen und die 
Tare diefed Haufed aud dem in der Kegiftratur 
einzufehenden Schätzungsprotokelle entnommen 
werden fann. 

Nürnberg den 7. DE, 1843, 
Königl. Kreis- und Stadtgericht. 


Geuffert. 
. : Dr. Bauer, 


Anzeigen 





Empfehlung. 


Von Milly-Tafelkerzen, bestehend in: 4, 
6, 6 und ®r., aus der Fabrik des Herrn 
Job, Lorenz Schaezlier in München, 
unterhalte ich Lager und verkaufe in Original- 
pecketen, das Pfundpacet zu 42 kr. 
Carl Chr. Fiserius, 
Albrecht-Dürersplaiz S. 399, 





Harmonie. 
Breitag den 27. DMober: 
Don Juan, Wufit von Mozart, 
als muftalifhe Abendunterhaltung. 
Anfang halb 8 Uhr: - 
Karfen für einzuſührende wirkliche Fremde 
werden von 1 bis 2 Uhr im Seſellſchaftslokale 
abgegeben. 


Der VBorftand. 





®Singpereim 


Der erſte flatutenmäfige Ball findet Sonn- 
tag den 29, Okt. ftatt und beginnt um vier Uhr, 
Die für Herren und Damen möthigen Gintritts- 
tarten wollen gefäligft an biefem Tage von 11 
bis 12 Uhr im goldnen Adler abgeholt werben, 

Der Borftand 





Empfehlung. 
Wir haben fo eben von nahftehenden Arti— 
fein eine neue Lieferung erhalten: 
Acht englifhed Zeihen: Papier in allen For» 


maten, > 

» ..» Brißol»- und Elfenbein 
Papier, 

5 "» »  roffreied Gegeltuh und 
Papilloten » Papier zum 
Stahleinmwideln, 

» .» » GambricdjumBücereinbinden, 

» » =». Bleififte, jeder Qualität, 


und empfehlen folhe zu den bidigften Preifen 
und gefäliger Abnahme. 
J. 9. Endter' ſche Handlung. 





Haus—-und Geſchäfté⸗Verkauf. 


Ein unfern dem Frauen ⸗ Thore gelegenes, 
im beſtbaulichem Zuſtande erhaltenes Haus, dbar« 
auf eine Reihe von 60 Jahren das Seifen» und 
Zalgliter-Kabrit-Gefhäft und Detail mit beftem 
Erfolg betrieben wird, ift zu verkaufen. Zum 
Betrieb des Seſchaͤfles And rirca 2000 fl. er 
forderlich, ein großer Theil des Kaufſchillings 
aber, fann darauf fteben bleiben. 

Zugfeih mit dieſem Haus und Geſchäft, 
tönnte auch eine vor dem Thore gelegene, wohl 
eingerichtete Talgihmelz verkauft werden, 

Hierauf R efleftirende befichen fih nähere 
Andfunft zu erhofen, bei dem ‚allgemeinen Kom« 
mifflond-Burean von 


H. A. Goetz, 8. 7rı. 





TZanzunterrigdt, 


Unterjeineter madt verehrten Theilnch- 
mern befannt, dat im Monat Movember ein 
neuer Lehrkurs für Tangunterricht beginnt und 
empfiehlt ſich ergebenft. 

Anton Kleining. 


Königl. fächl. conf. Lebens: Berficherungd: Gefell: 
fchaft zu Leipzig auf Gegenfeitigfeit und Deffent⸗ 
lichkeit gegründet im Sabre 1843. 


Ende Yuguf 


Zahl ber Derfiherten . +. 
Derfiherungs: Summe . . 


1843. 
3530 Perſonen. 


* ’ * * “ 


.  4,827,300 Ipaler. 


Zumahs feit 1. Januar 1843, 331 Herfonen, mit 327,800 Thaler, 


Für 403 verftorbene Mitglieder wurden ausgezahlt 


532,000 Thaler. 


Durch Dividende wurde den Mitgliedern feit dem Jahre 1836 zurückzezahlt 80,900 Thlr,, 
oder durchſchnitilich 22 Prozent der Prämie. 
Ungefammelte Meberfhüfe Ende 1842 , . . 483,181 Thaler, 


aus den Tabellen der jährlihen Beiträge 
für 100 Thaler Berficherungsfumme. 
Rah dem 14 Thaler⸗Fuße, den Thaler zu 30 Reugrofhen A 10 Pfennige. 
(1 Thaler gleih ı fl. 45 ir. im 241, fl.» Zube.) 
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Anträge zu Verficherungen bei diefer Geſellſchaft nimmt fortwährend an 


Wilbelm Förderreutber in Nürnberg, 





GafthbaussBerfauf. 


In guter Tage hiefiger Stadt, auf der Lo: 
renger Seite if eim Ganbaus II. Klaſſe einge, 
tretener Kamilienverhältniffe wegen fammt allen 
Zur und Eingehörungen ju verkaufen. Daffelbe 
hat eine frequente Mahrung von hier und aus⸗ 
mwärtd, Stalung für 20 Pferde, deſitzt dad große 
Waldrecht, und werfen die Gebäulichfeiten noch 
überdies jährlih 108 fl. Miethe ad. Auf Ber 
langen Fann der größte Theil des Kaufſchillings 
als J. Hypothet auf den Realitäten fichen biei» 
den, und ertheitt Naͤheres hierüber 

das öffentlihe Aommiffiond-Bureau von 
J. St. Schmidt, 5. 104, 





3u vermiethen, 


Ganz nahe am Markt ift eine fhöm gelegene 
Bewohnung erfter Etage, beftchend aus 3 heig- 
baren Zimmern, 2 Kammern. Kühe, Speifefam: 
mer, Böden und andern Bequemlichkeiten, läg ⸗ 
Th zu sermiethen. Mähered in 8. 97. 


L. 332, 





3u vermiethben 


In 8. 517. auf dem Albrecht⸗Dürersplatz 
iſt bie zweite Etage, aus 4 Zimmern, 2 Ram: 
mern, 2 Rüden, Boden, Bobenfammer, 2 Ge 
mwölbden, Waſchhaus, Brunnen und Abtritt be= 
fiehend, zu vermietben und am Ziel Allerheiligen 
oder Lichtmeß zu beziehen, 


3u verlaufen 
Eine neue, leichte Ehaife auf Druckfedern 
und mit Jalouſien it zu verkaufen und in der 
Erpedition zu erfragen, i 


tatwerge 

Jehann Hübner von Wittelrüfelbah benach ⸗ 
richtiger dad biefige Publifum, daß er wieder mit 
fehr dill igen friſchen Latwergen angefommen ift; fie 
beftchen aus Wacholder, Hiften, Hollunder und 
Ati. Sein Hufenthalt dauert 3 Tag, und er fe: 
girt im Gaſthaus zum grünen Markt 5. 624. 
im Gngeldgäpden. 





Getraid-Verkehr 


auf dem Nürnberger Shrannenplaß 
am 17. und 21, DM. 1843. 


Getraid⸗ 
Gattungen. 


erkauft. 
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Theater in Nürnberg. 


Donneritag den 26. Okt. Zum Erſtenmale: 
Barcelona's Aufſtand, oder: Dad Gr 
lübde. Roemantiſch⸗hiſtoriſches Schauſpiel in 3 
Aufzügen von Friedrih Adami. 
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Fremden-Anzeige. 


Dom 24. Det 

(Rothe Roß.) Lord W. Lawſon m. Fam,, 
Lady Lawſon, Hr. Cackes u. Hr. Maude a. Eng. 
land. Hr. Garbıner m. Gem. u. Hr. Zindfep ».. 
London, Rentiers. Hr. Schott v. Elberfeld u. 
Hr. Franz v. Würzburg, Re, 

(Bayer Hof.) Hr, Ritter v. Leuk, Butb- 
bei. m. dam. ©. Eharlottenthal. Hr, Glfam v. 
dranffurt, Hr, Wilemfe », Rotterdam, Hr. Lie⸗ 
dich u. Hr. Dellmann », Giberfeld, Alte, Hr. 
Benfon, Kentier m. Fam, v. London. 

{Witteldbaher Hof.) Hr, Bar, v. Ruf⸗ 
fini u. Breifräul. v. Stetten v. Bamberg, Hr, 
Brunoli u. Hr. Riconatz, Architekten v. Wien, 

(Strauf.) Hr. Denp, Rentier m. Sam. 
v. Wien. Hr. Janfen d. Montjoie, Hr. Kopp, 
Hr. Sichel u. Hr. Sandbeimer ». Frankfurt, 
Hr. Jubig v. Kronach, Hr. Böhm v. Dannheim, 
Hr. Hiledrand v, Nördlingen u, Hr, Palme ». 
Therefienthal, Aflte. Hr. Tauberth, Ingen. Hr. 
König u. Hr. Laſch, Maler v. Dresden, Hr, 
Kingler, Stud, v. Tübingen, 

(Blaue Glode.) Hr. Heydeder, Afın. ©, 
Thalmeffing. Mad. Seitenath v. Würzburg, Hr, 
Köhler, Priv. v. Landshut. 

(Bräntifger Hof.) Hr. Pappenheimer 
m. Gem. », Ansdach u. Hr. Schmidt v. Gera, 
Kflte, Hr, Neumann, Babr, v. Pappenheim, 

(Rothe Haba.) Hr. Hofmann, Priv. v. 
Regendburg. Hr. Tober v. Zranffurt u. Dr. 
Hirfhmann ». Leipzig, Aflte. Hr, Hornung, Ar 
chitekt ©, Keutlingen. 





Einrüdfungsgebübren: 
zwei fr. pr. Zeile. 
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(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Nr, GL.) 


Hummer 300» 


Allerbödhft;privilegirt als 


169, Jahrgang. 


Würnberger Aurier. 


Friedens: und Kriegs:Kurier, 


Freitag. 


ung 


27. Oktober 1843. 





Spanien. 

Nach Briefen aus Banonne vom 18. Oft, 
waren.am 16. zu Bilbao Unruhen audges 
brochen; beiten Provinzialwahlen machten fich 
die Karliften bemerklich; fie liefen bie Fueros 
und Sarl V. leben; Urbiſtendo, der zu 
Bilbao kemmandirt, ordnete die Verhaftung 
ber Ruheſtörer an, worauf große Uufregung | 
entftand. Naheres weiß man noch nidt, 
Yud zu Dampeluna war es nichts wenis | 
ger als ruhig. Die Blofade von Saragoffe | 
batte bis zum 16. Okt. noch feine entſchei⸗ 
dende Folge gehabt; Concha will bie nd 


bombardiren. In Afturien und Galizien fol 
ed an mehreren Drten zu Unruhen gefommen 
fein. Zu Sevilla ift am 9. Dft. ein Auf | 
ftand zu Gunften der Zentraljunta ausgebror | 
den; zu Granada haben fid mehrere Bas | 
taillone der Miliz der Entwaffnung widerſetzt. 

Pat man über tie legten Ereigniſſe in 
Barcelona erfährt, ift um jo ſchrecklicher 
und dem Unglüd fein Ende abzufehen. - Bin- 
nen zwei Tagen hatte das Fort Montjouy 
fammt der Zitadelle und dem Hort Pio über 
2000 Kugeln, Bomben und Haubigen auf 
die Stadt geworfen ; ganze Strafen liegen in 
Trümmern ; an einem Tage wurde 11 Stun⸗ 
den nad einander gefhoffen. Die Infurgens 
ten follen Lebensmittel auf ein Jahr und hin« 
länglihe Vorräte von Munition haben; ber | 
Sold wird regelmäßig ausbezahlt ; woher das | 
Geld fommt, weiß man nicht. Das Bel 
gerungäforpd wird zu 6000 Mann angegeben; | 
ed wären mindeftens 30,000 Mann nöfhig, | 
die Infurgenten zu bändigen; dabei würde | 
aber die halbe Stadt zu Grunde geben. Die 
Vermüftungen aus Espartero’8 Zeit werden 
in diefen Echredendtagen vergeſſen. „Niemand““ 





— fagt ein republifanifches Blatt von Bars 
eelena — „wird eine heldenmüthige Bevöl: 
‚ferung tateln, daß fie ihre Wohnungen den Flame 
men preißgibt, um das ärgfle der Uebel, die 
Sflaverei, von ſich abzuhalten. Sagunt und 
Numantig werden ewig Gegenflänte der Br 
wunderung fein.‘ So meit treiben dieſe Men⸗ 


fen ihren Fanatismus! Was haben die tol« 
len Aufwiegler, dieſe Morbbrenner, die im 
Wahnfinn des politifchen Uebermuths ihr Dar 
terland mit Blute der Mitbürger tränfen, was 
haben fie mit den Helden von Gagunt und 
Numantia gemein, die das Heiligthum ihrer 
Freiheit gegen die Angriffe auswärtiger Eroberer 
mwahtten. 


Englan 


London, 20. Okt. 


Morgen iſt Wahltag in der City: es wird 
an die Stelle des verſtorbenen Sir Matthew 
Wood ein neuer Abgeordneter ins Parlament 
gewählt; die metteifernden Kandidaten find 
Baring und Pattifon, der erſtere minifteriel, 
der andere von ber DOppofition. Dadurch, daß 
die Wahl. auf einen Samftag angefegt ift, 
werden an 2500 ſtimmberechtigte Seraeliten 
gehindert, Theil daran zu nehmen. 

Zu Glasgow wurde am 17, bie zweite 
Generalverfammlung der freien presbpterianis 
fhen Kirche von Schottland gehalten. : Eine 
große Anzahl von Geiſtlichen hatten ſich eins 
gefunden und die Cityhalle fonnte den Zus 
drang der Gemeindemitglieder nicht fallen. Das 


d. 


Hauptgeſchaͤft war die Wahl eines neuen Ko⸗ 


mitevorftandes, welde auf Dr. Bromn fiel. 
Es mird behauptet, die vorzüglichfte Urs 
fahe, weswegen die Regierung nicht früher 
in Itland eingefhritten, fei, daß fie fo vorber 
reitet fein wollte, daß fie eine möglihe Inr 
furreftion augenblidlih niederzuſchlagen hofs 
fen durfte. Bei allen Aufftänden kömmt nas 
türlid das meiſte darauf an, ob die Megier 
rung oder die Rebellen die erften Vortheile 
haben, Hier aber noch mehr, da, im falle 
Letztere anfangs gefiegt hätten, denfelben ger 
wiß fogleid eine Maſſe Abenteurer von den 
Dereinigten Staaten ber zugezogen wären, 
Der Herzog von Wellington, welder, mie 
Jedermann Mar ſah, nicht einen Augenblid in 
feinen Anſtalten ſtillgeſtanden hatte, namentlich 
in der Beſetzung aller wichtigen Punkte, der 
Befeftigung und Verproviantirung von Kaſer⸗ 


| 





nen, Forts u. dergl,, fol vor etwa 14 Tas 
gen zu Peel gefagt haben: Ich bin fertig, jegt 
iſt's Zeit. Und nun hat Peel das feinige ges 
than; und höchſt wahrfcheinlid wird er noch mehr 
thun, namlich den Mepealverein gänzlich unter» 
drüden, Kömmt ernun au noch, mie zu erwar⸗ 
ten flieht, mit einigen mohlüberlegten Bors 
fhlägen für die Beflerung der Verhältniſſe 
des Landeolfed vors Parlament, fo kann er 
bed Dankes und der Unterftüßung der Ration 
gewiß fein. Inzwifchen hat eine Erklärung 
gegen die Auflöfung der Union unter den ir 
ländifhen Guteherren bereitd zahlreiche und 
wichtige Unterfchriften erhalten. Was aber 
wichtiger, mehrere, Gutöberren haben ihren 
Pahtzins bei 10 bis 25 Proz. herabgefegt, 
und fomit angefangen, den Zuftand der Land- 
leute da zu beffern, wohin eine gefeßgebende 
Gewalt faum reihen kann. Mehnlihe Nade 
giebigfeit hat bereits in Wales friedliche Früchte 
gebracht und wird hoffentlich auch bei dem ges 
möhnlih fo danfbaren Srländern ihre Wir 
fung nit ganz verfehlen. Much find gewiß 
nicht alle Parholifhe Prieſter von dem Reprals 
fhwindel angeftedt. Die Zeitungen erwähnen, 
wenigſtens, dag Einer zu Dublin, und fogar 
ein D’Eonnell mit Namen, lebten Sonntag 
mit dem tiefiten Ernſt Friedfertigfeit und Un⸗ 
terwerfung gegen bie Obrigkeit geprebigt habe. 
Schon daß die Regierung die Aufregung jetzt 
eine Verſchwörung nennt und als folde behan⸗ 
beit, dürfte wohl Manchen zurüdbringen, der 
fih dur einen unfhuldigen Namen hatte 
fortreißen laſſen. 

Die Dubliner Blätter veröffentlihen jest 
die ihnen von D’Eonnell felbft mitgetbeilten 
Unflageousfagen, melde der Berichterftatter 
der Regierung, Hughes, gegen O'Connell und 
feine Mitbefhuldigten zu Protofoll gegeben 
und eidlich  erhärtet hat. Diefelben drehen 
ſich gänzlih um bie in der Mepealverfamms 
lung und beim Diner zu Mullaghmaft, fo wie 
nachher im Dubliner Repealvereine gehaltenen 
Reden, aus melhen die von Hughes als ftraf: 
bar aufgefaßten Stellen wörtlich mitgetheilt 
werden. Das Protokoll ift vom 13. Dit, dar 


tirt, bat ober am 16, durch die Husfagen ei⸗ 
nes gewiſſen Ireland über Die von dem Agi— 
tator zu Clifden gehaltene Repealrede, fo wie 
durch die Angaben des Rronfahmalterd Kem⸗ 
mis und durch nachträgliche Angaben des Hughes 
einen ftarfen Zuwacht erlitten, Der Globe 
meint jede, dag burd alle bis jegt gegen bie 
Angeklagten erlangte Ausſagen die Beſchuldi— 
gung der „Verſchwörung“ fehr unzureichend 
fonftatirt und bie Zury ſich ſchwerlich ent 
fliegen werde, auf diefe Angaben bin ein 
„Schuldig““ ausjufprehen. Es beißt übrigens, 
daß bie Rronbeamten eifrig bemüßt feien, noch 
weitere und flärfer gravirende Zeugniffe gegen 
D’Eonnell aufzubringen, 

Die Repealblätter find im höchſten Grate 
über die „Dublin Evening Moil” aufgebracht, 
welche für das Drgam bes Lord de Grey gilt 
und in ihrer Nummer vom 16, Dft, geradezu 
äußert: „Es kann feinem Zweifel unterliegen, 
daß D’Eonnel mindenend auf zwei Jahre ein 
Logis im Gefängniffe vom Newgate erhalten 
wird,” Gie nennen biefe zuverſichtliche Bor 
berverfüntung die empörendfte Beſchimpfung 
der Zuftiz, die je in Irland verübt worden 
fei; noch nie habe ein Journal fih unterſtan⸗ 
den, dem Musfpruche der Jury und dem Ers 
fenntniß eines Gerichtähofes fo frech vorzus 
greifen, wie dies bier dur das Drangiften- 
organ der Regierung geichehe. 


JSrankreich 


r Paris, 22. Dit 

Graf Salvandy hatte geftern feine Abs 
ſchiedsaudienz bei dem König. Uebermorgen 
wird er feine Reife nah Turin antreten, — 
Der König bielt diefen Morgen in dem Hofe 
ber Tuilerien eine Revüe über 4 Infanterie 
regimenter, 4 Batterien Artillerie und 2 ar 
zallerieregimenter. 

Die Unterhandlungen mit dem beutfchen 
Zollverein werden feit einigen Woden wieder 
ernftliher als je betrieben. Wie es ſcheint 
ſieht die Regierung mit Beforgnig auf bie 
neu, eröffnete Verbindung zwiſchen Belgien und 
dem Rhein, und da von Geite des Brüffeler 
Kabinets in diefem Augenblick mehrfahe Zus 
setändniffe in Bezng auf den Werkehr von 
‚ und nah Deutſchland zu erwarten fliehen und 
theilwelfe zugefagt find, fo fehen fih die An« 
bönger eines belgiſch⸗franzöſiſchen Bündniffes 
zu thatfächlic getaͤuſcht, als daß fie nicht wor 
sieben follten, nad DVerfehrserleichterungen mit 
Deutfhland zu fireben, die ihnen gewiß unter 
den jegigen Umftänden geringere Opfer - ver« 
urfahen würden, ald wenn fie noch einige 
Zeit auf ihrem probibltiven Widerſtande ber 
harrten, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. Oft. 
Neulich fand zu Borenſe auf Fühnen ein 
Feſt ſtatt, welches die Bauern dieſes und 


—— 


— — — — 


dreier angrängender Kirchſpiele den beiden ſtaͤn⸗ 
difhen Abgeortneten Kammerrath Dremfen und 
Kanzleitath Daaftsup gaben. Erfterer antwor⸗ 
tete u. 9. auf den ihm dargebrachten Trink, 
ſpruch: „Mein Wunfh if, daß Wohlftand 
und Freiheit unter jedes Bauern Dach woh⸗ 
nen möge. Den eriten Wunſch fehe ich ſchon 
feiner Erfüllung entgegeneilen, denn wohin id, 
blide, ſehe ich eine Mergelgrube auf jedem Felde. 
Braut dieſe Naturgabe, aber mißbraucht fie 
nidt, und Wehlftand und mit ihm ein flets fort 
fhreitender Aderbau wird bald Eure fhöne 
Juſtl zum Garten Dänemarks machen. Ent: 
fernter ift mein zweiter Wunſch, denn bie 
Freiheit, Die ich mir denke, ift nur vorbanden, 
wenn jeder Bauer als Herr auf feinem eiger- 
nen Bande fipt, und es mit dem Bewußtſein 
bearbeitet, daß die Frucht feines Fleißes und 
feiner Arbeit unverkürzt feinen Rindern zu 
gute fommt; ift nur vorhanden, wenn er in 
jeder Beziehung gleiche Rechte mit den übrir 
gen Bürgern des Staates befigt, wenn gleis 
de Laſten gleihe Rechte geben: Iſt ties 
vieleiht ſchon ber Kal? Ich will blos an« 
führen, daß noch der Sohn des Bauern 


allein die Militärpflicht trägt, dieſe Pflicht, 


tie eine Ehre wird, wenn alle daran Theil 
haben, aber eine ſchwere Bürdeift, wenn fie Einen 
Stand bedrückt. Und weshalb rubt fie noch 
allein auf Euren Söhnen? Wir willen Ale, 
daß unfer König im vorigen Jahre befohlen 
bat, daß ein Gefegentwurf über allgemeine 
Wehrpfliht den Ständeverfammlungen vorge 
legt werben ſolle, daß Se. Maj. die Gerech⸗ 
tigkeit biefer Forderung anerkennt. Aber der 
Vorſchlag, der, wie behauptet wird, in Rort: 
five angelangt war, fam nicht zum Vorſcheine. 
Und warum niht? Nun fomme ic eigentlich 
auf Das, was ich fagen will, und mas id, 
obgleich ih Euch nichts Schmeichelhaftes fagen 
kann, nicht jzurückhalten will. Wenn der 
Bauernſtand nicht gleiche Rechte mit den übrigen 
Ständen genieft, fo ift der Grund davon, 
daß er nicht auf gleiher Qildungsftufe mit 
den antern Ständen fteht, und deshalb in uns 
fern Tagen, wo nicht dad Schwert, fondern 
die Rede und die Federn die Sachen ent 
fheiden, fein Recht nicht vertheidigen fann, 
Auch iſt es die Unbefanntfehait bed Bauern» 
ſtandes mit dem Leben, melde die Bauern 
nicht ſelten im tie Hände derer fallen 
läßt, die es nicht. wohl mit ihnen meinen, 
die fie aber Durd den Ton ihrer Rede auf 
Abwege führen, fhuld daran. — — Braudt 
deshalb Euren Wohlfand dazu, Eure Söhne 
mehr lernen zu laſſen, als. Ihr felbft gelernt 
habt, damit, Männer aus Eurem eigenen 
Stande Eure Rechte vertreten fönnen: dann 


wird aud neben dem Wohlftande bie Freiheit 


unter Euer Dad einfehren,” 











Griechenland. 


Durd die legten Nachrichten aus Athen 
erfährt man, daß Maurofordato® und Trifus 
piß als Abgeordnete von Miffolonghi gewählt 
worden find, Der vor drei Sahren von Ken 
Philorthoderen ald Deift angellagte und bes 
Landes verwiefen: Kairis von der Infel An 
dros ift bereits eigenmächtig zurüdgefehrt und 
verweilt gegenwärtig auf der Infel Syra, bis 
die Regierung über ihn verfügen wird. — Es 
berrfeht alfenthalben in Griechenland vollkommene 
Ruhe undfeit ber legten Poft ift nichts Erbebliches 
dafelbit vorgegangen. Un Bord bes in Trieft 


"eingelaufenen Dampfboots befinder ſich Rolos 


fotroni, Adjutant des König Dito, melder 
mit einer fpeziellen Miſſion an Se, Maj. den 
König ven Bayern betraut fein fol. Das 
Geburtöfen der Königin wurde aufs feſtlichſte 
in Athen begangen. Die Stadt Athen hat 
dem Oberbefshlöhaber Ralergis „in Anerken⸗ 
nung feiner dem Giant geleifteten Dienſte“ 
einen Ebrenfäbel mit einer Dantaptefie übers 
reihen laffen. Der junge Miaulis ift zum 
Drdeonanzoffizier Gr. Maj. des Könige er 
nennt worden. (Allg. Zeit.) 

Der neue Gefepentwurf über die Organis 
fation der griehtfchen Nationalmilig wird nach 
dem Mufter der franzöfiihen Rationalgarde⸗ 
Einrichtung bearbeitet. Wir wollen fehen, 
mad die griechifchen Palifaren dazu - fagen 
werden, wenn ed beißen wird, auf eigene Koſten 
ſich Montur und Waffen zu faufen und uns 
entgeldlih den Militärdienft zu verfehen, Ein 
unbändiges Voll, wie die Palifaren, läßt ſich 
nicht fo leicht, mie eine zivilifirte Nation, wie 
die franzöfifche, deiten. Die Palifaren hängen 
noch der Staatdmorime an, daß die Regierung 
fie unterhalten müffe, nicht aber fie zu den 
Bebürfniffen der Regierung beifteuern follen, 
Sie ernähren und fih zur Ehre anrehnen, 
daß fie ſich hberbeilaffen, vom Fremden etwas 
anzunehmen, das verlangen die Griehen von 
ihrem Monarden. In diefer Forderung fin« 
det man zum Theil den Schlüffel zu bem 
Betragen der Griechen gegen ihren gegenwärs« 
tigen König und gegen die deutſche Nation, 

CHOg. Preuß. 3.) 


Deutschland. 


Darmftabt, 21, Okt. 

Die hiefige Zeitung berichtet über ben 
Gortgang der Arbeiten an der MainMedarei: 
fenbabn: Ale Morarbeiten find in -npflem 
Betriebe, das ganze Längenprofil auf eine Ents 
feruung von 20 Stunden ift vollendet, alle 
Querprofile in Diftanzen von 25 zu 25 
Rlaftern find aufgenommen, um daraus den 
Kubitinhalt der Erdmaſſen für die Grunder 
beiten zu berechnen, die Trace der ganzen 
Linie it abgepflödt, fo, daß überell, wo die 
Abtretung des Terraind feinen Schwierigkei⸗ 


ten unterliegt, der Anfand mit der Her 
frellung des Planumd der Bahn gemadıt 
werden ann. Dieje umfaflenden Arbeir 
ten find das Werl weniger Monate und ges 
ben Zeugniß von ber Sachkenntniß und ber 
Ausdauer der dabei thatigen Techniker, Wirk: 
lich werden auch die Erdarbeiten mit dem An—⸗ 
fange des nächſten Monats auf der ganzen 
Linie überall beginnen, wo das Grundeigen⸗ 
thum abgetreten ift, hierbei kommen aber freis 
lid Schwierigkeiten vor, die nicht immer durch 
unbillige und erorbitante Forderungen, fondern 
auh mandmal durch Chifane hersorgerufen 
werden. Daß hierdurch Stockungen entitehen 
müſſen, ift leicht begreiflich. — Trog aller 
biefer Dinderniffe it mit Sicherheit vorauszu⸗ 
fegen, daß, wenn nicht ganz außerordentliche 
Ereigniffe eintreten, die ganze Bahn, dem Ver⸗ 
trage gemäß, innerhalb 3 Jahren vollendet 
fein wird, wovon jedoeh die großen Brüden 
über den Main bei Franffurt und über ben 
Nedar bei Ladenburg ausgenommen werden 
müffen, weil diefe inıportanten Baumerfe einen 
größern Zeitraum erforbern, 


Dom Rhein, 20, Oft. 


Dor Kurzem wurde in der zweiten Kam⸗ 
mer der holläncifhen Generalftaaten eine Stimme 
laut, welde zu einer nadgiebigern Politik 
gegen Deutfhland und zu einem engern An 
fliegen an den Zollvereirf rieth, weil Hol⸗ 
land und Deutſchland fih in allen ihren Be— 
langen und Berürfniffen unabfehlbar fördern 
fünnten. Diefer Vorfglag fand indeß wenig 
Anfang. Es herrſcht nämlid unter den Myn⸗ 
beerd noch 
Holland für Deutſchland doch unentbehrlich, 
und daß deshalb jede Kongeflion, die man 
dem Rachbarlande made, jo gut wie wegge⸗ 
worfen' fei. Auch ſtraͤubt ſich der boländifche 
Stolz dagegen, einem. Volke, das man fo lange 
unter ber Echeere gehabt, entgegenzutreten und 
einzugeftehen, dad man feiner bedarf... Man 
wünſcht zwar Dandelöverträge, aber nur folche 
nad) der alten Welfe, wodurch das Ausbens 
tungefoftem farftionirt würde, Im Haag 
felbft herrſcht ebenfalls wenig Neigung, eine 
andere Bahn gegen Deutschland einzulenfen, 
So ‚ eiferfühtig man jeden Schritt der Ans 
näherung Belgiend an Deutfcland bewadt, 
fo groß die Beforgniß If, daß der deutſche 
Verkehr. ſich nah und nah ganz in bie 
belgiſchen Häfen ergießen möge, -fo wenig 
will man ſich dazu entſchließen, den geraden 
Weg zur Abwendung der Gefahr einzufdlagen. 
Denn anftatt den erniten Willen an ten Tag 
zu legen, das gute Einvernehmen mit Deutſch— 
land derzuſtellen und auf diefe Weife die Ins 
tereffien der beiden Länder einander näher zu 
bringen, bat man den Bli fortwährend nach 
Paris gerictet und glaubt feinen Zweck eher 
zu erxeichen, wenn man, an die franzöfifche Pos 
litit ſich anſchließend, gegen ftatt mit Deutſch⸗ 
land geht, So unter Anderm in der Frage 


ſicht ſtellte. 


immer das alte Vorurtheil, daß 


wegen eines Zollvereines zwiſchen Frankreich 
und Belgien, welchen Holland gleich Anfangs 
entfchieden unterflüßte und dadurd zu fördern 
fuchte, daß ed feinen eigenen Beitritt in Aus 
Gept, wo dieſes Projekt neuer 
ding& wieder in Anregung fommt, fol man ſich 
im Daag ganz befonders thätig dafür zeigen. 
Dean hofft dadurd nicht allein, Belgien für immer 
von Deutſchland zu entfernen, jondern auch mit 
Hülfe der neuen Derbündeten flarf genug zu 
fein, um gegen den Zollverein Präftig in bie 
Schtanken treten zu können. Ueberhaupt 
herrſcht in Holland feit der Kündigung des 
Zudervertraged eine große Abneigung gegen 
den Verein, und es ift deshalb erflärlih, war 
um die Stimmen derjenigen Männer, melde 
auf eine Henderung der Politif gegen Deutſch⸗ 
land dringen, fo ganz und gar ungehört ver 
hallen. Das Uebrige thut der frangöfifche 
Einfluß. CRöln, Zeit.) 


Breslau, 10 Die 


‚ Die Freiburger Eifenbapn wird ned in 
diefem Monate eröffnet werden, Die Gegend, 
durch welche die 7’, Meilen lange Bahn führt,’ 
iſt fehr intereffant. Bom Breslauer Bahn 
bofe aus geht es in fchnurgerader Linie fait 
bis Kanth. Vom Kanther Bahnhofe aus trifft 
man auf mehrere ſehr tiefe Durchſtiche, und, 
dad hochgelegene Borganie mit feinem alter 
thümlihen Schloſſe rechts laffend, gelangt man 
auf den Bahnhof von Ingramäbdorf. Bon dort 
auß geht ed dur Freudenthal, Konradsmwal; 
bau, Gorau und Peterwig und hinter einem ro⸗ 
mantifhen Eichen» und Birfenwältchen, das bie 
Bahn durchſchneidet, erblidt man den Bahnhof von 
Jauernick. Hier bat man ben alten Zobten 
längft hinter fih und das ganze Subetenges 
birge vor ſich. Vor und liegt das 1 Meile ents 
fernte Freiburg, darüber der reigende Zürften« 
ftein, rechts, an den Striegauer Bergen bad 
alterthümliche Striegau, und links blickt die 
Epige des Jeſuiterthurmes von Schweidnitz 
herüber, Die Zweigbahn nah Schweibnig wird 
biefes Jahr nech micht vollender; bis jetzt if 
nur der Damm fertig, Die Bahnhöfe find 
alle Mein, werben aber geſchmackvoll eingerich« 
tet, Die Steigung ber Bahn von Breslau 
bis Freiburg iſt fehr bedeutend, fie beträgt, da 
Freiburg 862 Fuß hoch liegt, 477 Fuß, und 
von Zeit zu Zeit iſt dieſelbe durch feitwärts 
der Bahn ftehende Tafeln bezeichnet. * Die 
Freiburger Bahn iſt Die erfte, auf welcher die 
Treutlerfhen Tag- und Nachttelegraphen ein 
geführte find, die fi bei den Proben bis jagt 
als höchſt veortrefflich bewährt haben. 





Miszellen. 


Der legte Rienzi. 
Im Pauf diefes Monats hat fh im Park 
zu Berfailles der legte Abrommling des berühms 
ten Zeilgenoſſen Petrarcas erholen, anter Um» 


finden, die den Glauben an einen Intern, der 
über gewiſſen Gamilien walte, befefligen Fönnte, 
Domani Kienzi verließ beim Beginn des Auf: 
ſtands der Griehen feine Baterfladt Kom, um 
in Hellas die Freiheit erfämpfen zu helfen. Er 
jeichnete ſich bei jeder Gelegenbeit aus und wurde 
son Defilanti befonderd hochgeſchäzt. Zum Lohn 
feiner Dienfte erhielt er den Rang eined Genes 
rald, Als der Unabhängigkeitekampf zu Ende 
war, ſuchte Nienzi ein anderes Feld der Thätig- 
Peit. Er ging nah Frankreich, mahte die Bes 
kanntſchaft der berühmten Seefahrer Bloſſeville 
und Dumont d'Urville und begleitete Tegteren 
auf feiner Reife um die Welt, Nach Frankreich 
zurückgekehrt, verbeirathete er ſich. Seine Ehe 
war glüdlid, aber von Purger Dauer. Im Jahr 
1840 rafte eine Krankheit binnen wenigen Ta: 
gen feine frau und fein Kind weg. Der Tod 
Bloßerifled, welcher auf einer Reife nah dem 
Mordpol umtam, hatte ihn fon früher ſchmerz⸗ 
lih betroffen, Am 8. Mai 1842 erbielt er zu 
Verfailes in feinem Gtudiergimmer den Beſuch 
des Admirald Dumont, und wenige Stunden 
fpäter erfuhr er das entieglihe Ende, welches 
fein Freund mit Meib und Kind auf der Eifen- 
bahn zu Verſailles genommen hatte, Diefer legte 
Schlag erfhütterte nicht nur feine Seele aufs 
tieffte, fondern ſcheint aud im feinen Wirkungen 
fih auf den Körper erftredt zu haben. Eine Lahr 
mung beraubte ihn bes Gebrauchs feiner Hand 
und feiner Zunge. Er war fomit außer Stand, 
eine bedeutende ſchrifſtelleriſche Arbeit, welche er 
angefangen hatte, weiter fortzufegen, In biefem 
Zuftand gab er fih den Tod, 


— — 


Mannihfaltigeh, 


Straubinger Schranne vom 21. Dft.: 
Weizen ı5f. ao dr. Korn ar fl. a9 Pr. Gerfte 
ofl. 50 Er, Haber 5 fl. 9 fr. 

Landöhuter Schranne vom 20. Dit: 
Weisen ır fl. 25 Pfr. Korn ı3 fl. 50 fr, Gerje 
10 fl.wöfr Haber 5 fl. 47 kr. 

In der Tuchballe zu Paris bat am 16. Off, 
eine eigenthümlihe muſikaliſche Feſtlichkeit fat 
gefunden. Warfhal Souft hat nämlich in dei 
Kegimentern die Einführung des allgemeinen 


Gefangunterrichted nah der Wilhelmihen Mer 


thode erlaubt. Seit vier Wonaten ſchon wurden 
taufend Wann von adıt Jufanterieregimentern 
der Parifer Garniſen von dem Inſpektor ber 
Gefangihulen unterrichtet. Am genannten Tage 
wurden die in den vier Monaten am meiteten 
fortgefhrittenen Zöglinge, 360 an der Zahl, zum 
erſtenmale einer Öffentlihen Prüfung unterwors 
fen. Mad mehreren praftifhen und theoretiſchen 
Mebungen, die von gründlihen Glementartennt- 
niffen zeigten, fangen die 300 ftarten und ge» 
funden Ctimmen vier Chöre mit bewundernd- 
mwürdiger Präzifion, 


Bekanntmachung. 





aaa am 6. No». 1843 Bormit: 
tags 9 Uhr werden bei ber unterfertigten Po— 
Tigeibehörde im Pleinen Rathbausfaale nahftehende 
Eifenbahnbau: Arbeiten auf dem Wege der 


allgemein f[hriftliden Submiffion 


an den Wenigfinehmenden zur Ausführung ver 
geben werden, nämlid: 

- Die Ulte — die zwei Lofomotiv-Remifen 
mit Anbeislofal und Werkflätte, eine Perfonen; 
mwagen:Hemife und zwei Hoblenmagazine umfalr 
fende — Abtbeilung der Hochbauten im Bahn» 
hofe zu Nürnberg, welche im ſich begreifen, im 
Anſchlage 

1) Grundgraber ⸗, Maurer:, 

Steinhauer⸗ und Pflaſte⸗ 


rer-Arbeiten . . + 45,835 fl. 10 
2) Zimmermanndarbeit . 12,444» 37» 
3) Dahdederarbeit . . 10,288» 45» 
4) Tünderarbeit . .» 3,403 0 11» 
5) Schreinerarbelt. „. .„ 2,172» 5» 


6) Schloſſer⸗ und Schmied» 

arbeıt nen. WBlb» 49 ⸗ 
7) Glaferarbeit . 2 646 » 36» 
8) Kupferfhmiedarbeit . 624» 48m | 
9) Blafhnerarbeit . ». 2488 56 » | 


in Summa 80,7190fl, 





Da 
NUR? 


Eupfe 


Unterzeichnete beehrt fi, ihre zweite Sendung neuer Wu 
daß fie wieder mit einer fhönen Auswahl in jatpirten, ® 


zeigen, und bemerkt, 


Ehinefeidenzeug-Hüten verfeben ift, 
Blenden. und Worgen:Häubhen aller Art; 
neuen Gendung in frangöfiihen Bändern, in Stickerei⸗Krägelchen und 


und Sammtbüten, Pußz, 


RS 


Pläne, Koftenanfhläge und Uebernahms ⸗ 
bedingniſſe Tiegen vom 23. Dt, 1943 am im 
Filialbüreau der mitunterzeihneten k. Eiſenbahn⸗ 
bau-Seftion vor dem Frauenthor dabier zu er 
dermanns Einſicht offen, wo auch die lithegraphir- 
ten Submifliond-Formularien in Empfang ge— 
nommen werben fönnen. . 

Die Submiffonen müſſen verfhlofen für 
jeded der oben bezeichneten Handwerfe getrennt 
längſtens bis 4. Mon Abendd s Uhr bei 
der unterfertigten Poligeibehörde eingereicht fein, 
und ed hat ih jeder Submittent am Eröffnungs- 
termine -einzufinden, um der Eröffnung der Sub» 
mifftonen beizuwohnen und feine Zulafungs:, 
fowie Kautionsfähigkeit durd Tegale Zeugniſſe 
genügend nachzuweiſen. 

Nürnberg am ı8, Dft. 1543. 


Der Stadtmagiftrat. Rgl.EifenbahnbausSeltion. 
Dr. Binder, Dambrun, Üngenienr, 


Geihäfts-Nr. 1283, 





Anzeigen. 


Rad rid d 
Den Herren Glafern und Brillenfabrifanten 
zeige ich ergeben an, daß ich wieder mi Gla— 
jerport (Demanten) verfehen bin. 
Janatz Aub in Fürth, 
Nr. 301. 


Weinftraße 


GG e fu. 


Ein ganz tüdtiger Efribent kann dauernde 
Beſchaͤftigung finden. Anfragen unter X, Z, be: 


‚ fördert die Erpedition dieſes Blattes. 


— — — — 


hlung. 


fierhüte anzu— 


fo wie auch mit Atlas⸗— 
ferner einer ® 
Shemiffet: ® 


ten nadı der neueſten Facon, fo wie aßen fhon befannten, in died Fach einſchla⸗ 


— genden Artikeln und empfiehlt dieſelden anter Verſicherung der möglich billigſten — 


Preiſe. 


Marie Ditterich naächſt der Fleiſchbrücke. 


Hausvperkauf. 
Ein in ſehr heiterer und frequenter Lage 
hieſiger Stadt gelegenes, mittel großes malfines, 
ebenſo wohnlich als modern eingerichtetes Haug, 
iſt billig zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt 


H. A. Bd, 
allgemeines Kommiſſſons-Burcau 
8. 771. 





Hausverkanf. 


Ein Haus in der Königsſtraße dahier, ganz 
neu erbauf, mit gropem Hintergebäude, Hofraum, 
' Etallung für 11 Pferde nebſt Wagenremiſe und 
Dungftätte, dann ſchönen fonfigen Piegen, if 
iu verfaufen, und eröffnet Mäberes barüber 


das öfentlihe Rommiffiond:-Burcau von | 


3. St. Schmidt, $. 104. 











Course 
Coyrs der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 24. ont. f | Ar. 
Gold und Silber. 

Neue Louisd’or ..... .. . . .... .... 1144 
Friedrichador............... 9 42 
Holl. 10 fl. Stüche ....... seen —* 9lsa 
Rand-Ducaten .uuecressunnusuunen ;1|33 
20 Franc-Stüche ‚znunnennnnonren er 9|25'/, 
Englische Souverains. suroesancnnen 11 54 
Gold al Marco WE. zueencnceer er 375 — 
Laubthaler, ganze ‚urunrsrnenen er 2 43 
Drauss. Thaler .ouuonusnuennonsens ia, 
5 Franc-Thualer ....uscsusuuunennt im 
Hochhaltig Silber suunnrennnennenee 21/18 
Gering und mittelhaltig ounenecunns 24 | 12 





Theater in Nürnberg. 


Freitag den 27, ON. Zum Dritienmale: 
Hohe Brüde und tiefer Graben, oder: 
Ein Stockwerk zu tief. Pofe in ı Aufzug 
von 9. Börnftein. Hierauf zum Erftenmale: 
Die Sylvefternadt. Drama in ı Aufzug 
von Dr. Franz. Zum Beſchluß zum Grfienmale: 
Die gelben Handſchuhe, oder: die Der. 
fegenbeiten eines Tanzmeiſters. Pole 
in ı Aufzug nach Bayard von B. ©. 





Sremden-Anzeige. 


Dom 25. Dit. 

(Bayer Hof.) Frh. v. Andrian-Werburg, 
v. Neubaus, Hr, v. Göb, m. Tohter Gen. 
Pot:Admimftrator v. Dünden Hr. Bechem, 
Kfm. v. Elberfeld, 

Strauß.) Hr. Bauer v. Lyon, Hr. Held 
v. Zranffurt, Hr. Yantmann v. Glauchau, Hr, 
Kocderlin v. Leipzig, Hr. Lenskin v. Verviers, 
u. Hr. Heuſchmann v. Aſchaffendurg, Alte. Hr. 
Bauer, Part, v. Wien. Hr. Maf, Stud, v. 
Ellwangen. 

(Blaue Glode.) Hr. Froenau, Regiftras 
tor v, Amberg. Hr. Wagner, Priv, Hr. Born, 
Babr., Hr, Beverlein u, Hr, Monker, Stud. v. 
Bayreuth, Fraäul. Wüler vr, Leipoltſtein. Hr, Feis 
ler u. Sr. Bonn, Polytechntker v. Wünden. 

(Hothe Hahn.) Hr. v, deilitzſch, Priv, 
v. Wunderburg. Hr. Gnuda u. Hr. Mannert v. 
Bamberg, Hr. Rorrir m; Zmweibrüden, Hr. Sper⸗ 
fing v. Bien, Sr. Heufamann m. Gem. v. 
Würzburg u. Hr. Emmerling ». Dresden, Kilte, 
Hr. Schmidt, Gaflm. v. Herobrud. Hr. Eber- 
mayer, Qutdbei, v. Hanau. Hr. Kümmel, Stud. 
v. Heidelberg. 

(Bränfifher Hof.) Hr. Wolf, Priv. 
v, Münden. Hr. Huber v. Gmünd, Hr. Liebe 
mann v. Aufbaufen, Hr. Baumann v. Berolz« 
beim u. Hr. Heh vw. Ulm, Säle, 

(Bamberger Hof.) Frauv. Merz, Lieut. 
Gm. v. Wüngen. 





Einrückungsgebühren: 
zwei fr. pr. Zeile. 





(Gedruckt und verlegt von P. I. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611) 


Rummer 301 + 





169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt-privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Sonnabend, 


28. Oktober 1843. 





Amerika. 


Am 21. Sept. kat zu Rocheſter im Staate 
Neuyork eine große Verſammlnng der Uders 
bauge ſellſchaft ftattgefunden; es waren über 
20,000 Perfonen dabei zugegen. Daniel 
Webſter, einer der ausgezeichneiften Staats» 
männer der norbamerifanifchen Union, hat vor 
dieſem Meeting eine meiſterhafte Rede gehal—⸗ 
ten zur Abmahnung von der unrechtlihen 
Handelsweife einiger Staaten ber Union, bie 
Zinfen und Kapital ibrer auswärtigen Schuld 
zu bezahlen fi weigern, Wir geben nadjfte 
bend einige Hauptfielen bed merkwürdigen 
Vortrags. „Wie ſteht ed auswärts um ben 
Kredit und den Charakter des glorreichen Lan⸗ 
ted, dem wir angebören® Wir find reid; 
wir find mächtig; wir befigen alle Mittel zur 
Veolbringung der größten Unternehmen ; wie 
aber fteht ed um unfern Kredit? Ich theile 
nicht die Anſicht derer, melde es tadeln, daß 
einzelne Staaten unferer Union im Ausland 
Rapitalien aufgenommen haben zu öffentliden 
Anlagen; ich glaube vielmehr, daß Zeitums 
fände und dringende Merhältniffe dergleichen 
Operationen volfommen gerechtfertigt baben. 
Unter ben Staaten, welche auf diefe Urt in 
Verpflichtungen gefommen find, it auch Pens 
folvanien, der reichſte Staat der Union, etwa 
Neuport ausgenommen. Ich kenne, England 
ausgenommen, feinen reideren Staat auf der 
Erde als Penfolvanien. (Bei diefen Worten 
unterbra der Gouverneur Seward mit dem 
Ausruf: „Sa, wenn feine Schuld night 
wäre.) Mein Freund fagt, fuhr Webſter fort, 
wenn feine Schuld nicht wäre! Melde Schuld 
wäre fo groß, daß ber Staat Penfplvanien 
fie nicht abtragen fünnte, wenn er nur das 
Geld, das er in der Taſche bat, herausgeben 
mil? Englantd öffentlihe Schuld ift einge 
pfropft in den Boden; Grund und Boten ift 
verpfändet; noch die fünfjigfte Generation 
mird davon zu erzählen willen. Die Eduld 
Penſyloaniens, die Schuld von Illinois, 
die Schuld irgend eines Staats der Union, 





ein Girpence Laßt und Hmerifaner fein! 
Laßt uns den Üharafter eines infoloenten 
Gemeinwefend, wie wir ihn verachten, auch 
vermeiden! Was mag und Alles (Vortheil⸗ 
bafte) gelten, das andere Nationen von und 
denfen oder äußern mögen, wenn fie babei 
fagen können: „Ihr zahlt eure Gulden 
nicht!“ Ih bin aus Maffahufetts; gebörte 
ih aber zu einem tief verfhuldeten Staat, 
ih würds mir dieſe zehn Finger abarbeiten 
bis zum Stumpf, id miürde pflügen und 
adern, ehe ic zugeben wollte, daß man con 
meinem Staot fagen folte: „er bezahlt feine 
Schulden nicht!“ Das if das Wahre! laffer 
und darnach handeln! Koftet ed uns alle An— 
nehmlichfeiten des Lebens — fo laft uns fie 
bingeben ; foftet es unjern GBrundbefig, laßt 
und ibm verpfänden, Uber gebet nicht zu, 
daß ber ftolze Kapitalift in England fagen 
fünne: „Ihr republifanifchen Regierungen zahlt 
eure Schulden nicht.” Lat uns ihnen ant- 
worten: „Doch! Wir wollen zahlen und zah— 
len bis zum legten Heller!‘ Co fteht meine 
Ueberzeugung und ed vermag fie nicht Waſſer 
zu ertränfen, nicht Feuer zu verzehren, — 
unvertilgbar wurzelt fie in meinem Innern ! — 
Hat Amerifa Schulden im Ausland, laffet fie 
uns, ich beſchwöte euch, laffer fie und abzabs 
len. Was ih habe, ih bin bereit, es zu 
opfern ; mas Ihr habt, id weiß ed, Ihr wer⸗ 
ber 8 gerne hergeben. Um jeden Preis, um 
jedes Opfer, laſſet nicht zu, daß auf den 
Börfen von London oder Paris, in irgend 
einer der ftolgen Monarhien von Europa, ger 
fagt werden fonne: „Amerika fhuldet und 
fann oder will nicht zahlen.” Gott behüte! 
Laßt und zahlen! Laßt uns zahlen! Laßt uns 
zu ihnen ſagen: „„Produzirt nur eure Papiere, 
nehmt euer Geld, Sapital und Zins; addirt 
alles zufanımen und nehmt euer Geld! Wir 
find nicht eure Eflaven und wollen nidt län, 
ger eure Schuldner fein; bier iſt euer Geld, 
nebmt es bin.” Bis das gefchehen ift, meine 
Freunde, können wir feinen freien Aibemzug 
ſchöpfen. Ich für meine Perfon will ben 


ift im Mergleih zur englifhen Schuld wie | europäifchen Rapitaliften nichts fhulden, Wenn 


mein Einfommen etwas werth iſt, wenn ed 
gebraudt wird, wenn mein Landgut nöthig 
if, wenn mir Die Komforts meiner Familie, 
meiner Grau und Kinder, abverlangt werden; 
— alles fteht bereit, jo weit Amerika ed ber 
barf. Kommt und nehmt! Huf diefen Boten 
müffen wir und begeben; von diefem Grund« 
fog dürfen wir nicht abweichen. Im Norden 
und im Süden ber Union, im Dften und 
im Welten, wo nur immer Männer leben, 
entitammt den Dätern unferer Reeolution, — 
Männer, in denen. ein Tropfen ihres Blutes 

rollt, im deren Herzen auch nur ein Atom 
ihres folgen Geiſtes fhlägt; — fie mögen 

auffteheh und fagen: „Wenn wir Europa 

fhulden, fo muß Europa bezahlt werden.” 
Laßt uns fol; feim auf unfer Land, aber laft 

und auch biefem Land den Charakter einer 
schtlihen Nation erhalten, Laßt nicht gefagt 

fein unter den Bölfern Europa’s, daß bie 

amerifanifhe Union — das Land MWafhing: 

ton’s, dad Mufterbild aller modernen Re 

publifen — ihre Schulden nicht bezahlen fann 

oder nicht bezahlen will,” 


England. 
London, 21. Okt. 


Die Parlamentswahl in der City, aufdes 
sen Ausgang beite Parteien ein großes Ges 
wicht legten,ift zu Gunften der Oppofition aub⸗ 
gefallen. 

Heute, am Jahrestage der Schlacht von 
Trafalgar, follte eigentlih dad Relfondenfmal 
im Charingeroß feierlich eingeweiht und eröff⸗ 
net werden; ba daffelbe aber noch nicht ganz 
beendigt if, fo bat man Lie Zeremonie bis 
zum 2, Mpril, dem Jahrestage der Schlacht 
bei Ropenhagen, verſchoben. 

D’Eonnels Verhalten gegenüber der Re— 
gierung, fomie die gefhidte Begründung feiner 
neuen Stellung zu dem Repsalanhange, vers 
dienen mit Recht die Bewunderung, melde bie 
Preſſe feinem Talente als Agitator zollt. Es 
iſt keine Frage, daß die Proflamation der Res 
gierung eine Aenderung in der Stellung D'Con⸗ 


— 


nel’s bewirtt hat, denn was er jetzt ſpricht, 
ſteht in direktem Widerſpruch mit dem, was 
er dem Molfe auf den großen Verſammlun ⸗ 
gen erzählt hat, aber diefe neue Gtelung hat 
ihm bis jegt noch nichts von feinem Einfluffe 


geraubt, und das durch feine Deflamationen ' 


zu den höchſten Erwartungen gefpannte Volt 
begrüßt feine kleinmüthige um Frieden bittende 
Mede mit demfelben Enthuſſasmus, wie feine 
früheren troßigen Drohnngen und Ausfälle 
gegen Alles, was ibm nidt anftand, „Die 
Proflamation der Regierung” fagt die Times, 
„würde jeden anderen Demagogen ju Grunde 
gerichtet haben; aber nicht ihn. Er verfhlingt 
fie wie ein Taſcheuſpieler auf dem Zahrmarfte 
blanfe Meſſer. Solcht Streiche waghalſiger 
Geſchicklichkeit gehören mit zu feinem Gewerbe. 
Seine Begleiter fehen ihn an, ftaunen, flat» 
fhen Beifall und bezahlen. Was fann ber 
gefchictefte Zauberer mehr verlangen ?“ Die 
am 16. d. an ber Dubliner Rornbörfe abges 
baltene Wohenverfammlung des Nepealsereins, 
welcher der Mgitator brimohnte, war durch 
folde Manöver ausgezeihne, Nachdem bie, 
felbe von dem Vorſihenden O'Neill, der die 
Stelle John O'Cennell's einnahm, dur eine 
überaus mäßige Rede eingeleitet war, in 
welcher fogar ber Gebrauh ter gemöhn- 
lihen Lieblingsworte des Agitatots, nament- 
ih die Benennung Sachſen für Englän- 
ber, als unangemeffen bezeichnet wurde, 
ſprach O'Connell ſelbſt. Zuvörderſt verſprach 
er, für die Zukunſt dad anföpige Wort „Sad 
ſen“ nicht mehr zu gebrauchen. worauf er bie 
Erflärung folgen lief, daß er niemals mit ber 
Repealbewegung etwas anderes bezwedt habe, 
als die Herftellung eines Föderalparlaments 
für Irland nad dem Beifpiele Kanadas, O'Con⸗ 
nel beabſichtigt, durch diefe Erklärung der für 
ibn nachtheiligen Yuslegung feiner früheren 
Reden vorzubeugen, in denen bie, immer wie 
derholten Worte: „Irland für die Srländer 
und nit für die fähfifhen Verräther‘’ wohl 
einen anderen Sinn zulaffen, ald die Bildung 
eined föderalen Parlamentd, Ein foldes Par⸗ 
lament aber wird jetzt vortheilhafter gefunden, 
als eine unabhängige. Legislatur, weil nicht 
allein die Proflamation der Regierung, bie 
große Militärmaht und die Beforgniß vor firens 
geren Maßregela den Agitator eingefhüchtert 
haben, fondern ihm zus Bildung beffelben auch 
der Beiftand von Engländern felbft angebos 
ten wird. Das Ehartiftenhaupt Zofeph Sturge 
bietet nämlih dem irländifchen Mgitator feine 
Urmee an, wenn er ein foberales Parlament 
mit allgemeinem Stimmrecht für Irland orgas 
nifiren wolle, O'Connell lad der Derfamms 
lung das Schreiben Sturges vor und legte 
feine Freude über den verfühnliden Geift beis 
der Länder an den Tag. Zuletzt fommentirte 
er noch feine früheren Reden, worin er zum 
Widerſtand gerathen babe; feine Meinung das 
bei fei gemefen, daß berfelbe erft eintreten 
follte, wenn ihnen jedes konſtitutionnelle Recht 


genommen wäre; fo lange aber noch ein Stud 
ber Ronftitutlon ihnen gelaffen würde, fei an 
feinen Widerſtand von ihrer Geite zu denken. 
Er ſchloß fodann mit der Erflärung, daß, ob» 
gleih er denen in England eine Konzeſſion zu 
machen bereit fei, und für die Herftellung ei- 
nes Föderalparlaments ſtimme, er dennoch 
nichts in feinem früheren Tone ändere (in der 
ganzen Rede aber herrſcht gegen Die früheren 
eins andere Gprade); „ich gebe fein einziges 
Recht des irländifchen Molts auf, fagte er, 
„ſondern ich bin bereit, demfelben auf die 
förberligfte Weiſe zu feinem einftimmig erflärs 
ten Ziele zu verhelfen. Eine wiederholte Er- 
mahnung zur Ruhe befhloß die mit großem 
Beifall aufgenommene Rede, 

Das Mornings Eprgnicle läßt ſich aus 
Dublin fohreiben, dag D’Eonnel feine Ber 
theidigung wor Gericht faft einen vollen Mos 
nat hinziehen und da er auf alle Anklage 
punfte zu antworten habe, bei dieſer Belegen» 
beit ber Jury die ganze Lage des Landes auss 
einanderfegen werde, Als einer der Anwälte 
für die angeflagten Repealführer wird Hr, 
Sheil genannt. — Ein Mrtifel der Times 
über die wider O'Connell vorgebradten Aus⸗ 
fagen, melde ihr übrigens fehr gewichtig er 
feinen, läßt vermuthen, daß fie eine Freiſpre⸗ 
ung nit für unwahrſcheinlich hält. 


Niederlande 


Daay, 21. Dft 

Man verfichert, daß unfere 10 Infanterie 
regimenter auf 8 vermindert werden follen; 
daß dad Ate Regiment leichter Dragoner ein 
gehen fol, daß die Grenadier, und Zägerregir 
menter zu einem DMegiment verſchmolzen wer 
ben und die Sefondelieutenants der Kavallerie 
einen geringern Gold (man fagt: 100 Guls 
den weniger) erhalten follen. 


Russland und Polen. 


Es ift wirklich unglaublih, melde Ber 
ftürzung der neue Ufas über die Militärpflich- 
tigkeit der Zuden unter ben Kindern Iſtaels 
im Rönigreige Polen berogrgerufen bat, Es 
wird ihnen nunmehr Mar, daß ed mit dem 
Erjeptiondwefen, dem fie bisher ihre ganze 
bürgerlihe Stellung und ihre Erwerbeweiſe 
verdanften, zu Ende gebt, und daß fie gezwun⸗ 
gen fein werden, dem alten Herfommen, worin 
fie ſich ihren Anfihten nad fo wohl befanden, 
gänzlich zu entfagen, ber der polnifche Zube 
gleiht dem Juden in andern Rändern bis jegt 
noch fo wenig, daß die neuen Unorbnungen 
der Megierung nicht weniger, als eine voll 
fändige Metamorphofe von ibm fordern. Das 
gegen erhebt fh nun das Geſchrei von Hun⸗ 
berttaufenden, die das Ende Sfraeld nahe 
glauben. Die Regierung wird biedmal wohl 
ihre Verfügungen unabänderli ausführen, und 
dann brauden nur wenige Jahre zu vergehen, 


fo find bie Juden in Polen, bermalen noch 
eine Landplage, in nüßlie Unterthanen um- 
gefhaffen, der Jude hat Anlage zu Allem, er 
will nur gezwungen fein. Dad neue Dienft« 
reglement läßt gar feine Ausnahmen zu und 
bebt die Militärfteuer auf. Zwar ift bem 
jungen Ifraeliten geftattet, einen Stellvertreter 
zu liefern, aber woher den nehmen bei der 
Woffeniheu der ganzen Nation, und nur ein 
Jude kann ald Stellvertreter für einen Juden - 
eintreten. Dazu fommt noch die Schwierig» 
keit, die daraus erwächſt, ob die Erſatzkom⸗ 
miffien den Stellvertreter für phyſiſch dienſt⸗ 
tauglich erflärt. ‚ Sedenfald wird es nur den 
Reiten möglid werden, dem Militärdirnfte 
anders zu entgeßen, als durch die Flucht und 
diefe weiß man auch dadurch zu verhindern, daß 
jede Korporation für den Flüchtling einen Erfah 
mann aus ihrer Mitte ftellen muß. — In Ruß 
land geht man in diefem Augenblick mit nichts 
Geringerem um, als bie ganze alte Heerver⸗ 
faffung zu reformiren und dad Militärinftitue 
dem preußifhen immer näher zu bringen, Es 
ift noch nicht lange ber, daß die ungebührlich 
lange Dienftzeit auf 15 Sabre beſchränkt 
wurde; nunmehr fol eine abermalige Reduf; 
tion berfelben badurd eintreten, daß eine 
förmliche Landwehr glei der preußifchen eins 
geführt wird, Hat der Soldat zehn Jahre in 
der Linie gedient, ſo fol er zu feinem bürs 
gerlihen Gefdäft entlaffen werden, und nur 
für die nädftfolgenden fünf Jahre noch ale 
jäbrlih vier Woden zu Dienftübungen einge- 
zogen werben. Diefe Einritung dürfte von 
unermeßlihen Folgen ‚fein, indem ber Gels 
bat, der mit 18 Jahren unter bie Fahne tritt, 
und folglih mit 28 Jahren wieder entlaffen 
wird, noch keineswegs zu alt geworden if, um 
ein bürgerlihes Geſchaͤft mit Kraft zu begin« 
nen und zu betreiben. Der Goldatenftand 
wird dadurch in Rußland populär werden, wie 
er ed in Preußen if, und wird aufhören, 
eine eigene abgefonderte Kaſte zu bilden. 


Griechenland. 


Aus fiherer Quelle bringen wir — fchreibt 
die Allg. Preuß. Zeit. — in Erfahrung, daß 
Se. Maj. der Kaiſer von Rupland, nahdem 
er in Moskau bie Nadhrigt von dem Aufruhr 
in Athen empfing, befohlen hat, ben ruffis 
fhen Befandten am griehifhen Ho fr, 
Herrn Katakazy, feines Poftens zu 
entfegen. - £ 

Ein Beriht aus Athen in der Allg. 
Preuß. Zeit. fagt: Es geht das Gerücht, die 
Parteihäupter, welche jegt regieren, feien feft 
entihleffen, die Nationalverfanmlung nicht bier, 
fondern auswärts abhalten zu laffen, fein» 
bar natürlich, um fremden Intriguen einen nur 
geringeren Einfluß zu geftatten, in der Wirk, 
lihfeit aber, um den König nicht in Berühr 
rung mit ben Repräfentanten der Nation foms- 
men zu laſſen. Niemand magt e6 übrigens, 


über unfere Zukunft, auch nur über die naͤchſte, 
fi eine Meinung zu bilden, bis nicht irgend 
eine Beſchlußfaſſung der drei Schngmädhte vor⸗ 
liegt. Möchte nur eine folde eintreffen, che 
ihr die Ereigniffe alzu weit vorausgehen. — 
Die Königin verbirgt ihren Rummer über bie 
täglihen Borfommniffe nicht mehr fo fehr, 
ald anfänglig, und man fagt ih, daß Ihre 
Majeftät gegen ein längeres Verweilen in 
Athen lebhafte Abneigung ausdrüde, 


Deutschland. 


Münden, 25. Okt. 

Diefen Vormittag war Sitzung des Staats⸗ 
ra ths, welcher Se. Maj. der König präfidirte. 

Unter den in letzter Zeit aus Athen hier 
angefommenen früher königl. griehifhen Be 
amten befindet fih auch Dr. Feder, Bruder 
des um die Maina jehr verdienten Majord 
Geber. Er mar Mitglied des oberften Ger 
richtöbefs und Profeffor der Juritprudenz an 
der Univerfität von Athen, und hat ih in 
beiden Steflen die größte Achtung erworben; 
ihn begleitet feine Gattin, eine Griechin mit. 
zwei Söhnen von noch zartem Alter, Baron 
Stephan v. Stengel, Rabinetsfefretär des Königs 
Dite, welcher vor der Resolution mit feiner 
Familie hieher zum Beſuche feiner Angehörigen 
gefommen war, wird bemmähft nad Athen 
auf feinen Poften zurüdfehren. 
falls mit einer Griechin verheirathet, (Allg. 3.) 

Worms, 22. Dft. 

Ueber den Unfall, welder am verfloffenen 
Freitag Abend dem Dampfboote der koͤlniſchen 
Geſellſchaft „Leopold'“ zwifchen Gernshtim und 
Iberbheim zugeſtoßen iſt, bringt Die Großh. 
heſſ. Zeit., angeblich aus guter Quelle, noch 
folgende Notizen: Nach Angabe des Kapitäns 
des „Leopold““ kam das zu Thal fahrende 
fölnifhe Dampfſchiff, „die Königin’ mit vols 
fer Kraft dem zu Berg gehenden „Leopold“ 
entgegen, Diefer wollte, wie es Vorſchrift if, 
rechts ausweichen, ald der Gteuermann deſ⸗ 
felben zu bemerken glaubte, daß die Königin 
fih links drehe. Er wandte fih nun, um ben 
Zufammenftoh gu vermeiden, ebenfals auf 
feine linfe Eeite; die „Aönigin,” dieſe Yen 
derung der Kurſes nicht beachtend, drehte ploöͤtz⸗ 
lich rechts, und fo erfolgte die unglüdlice Ka⸗ 
taftrophe, melde wahrſcheinlich den Tod von 
110 Menfhen zur Folge gehabt hätte, wenn 
‚Die Königin nicht durd das Rothgeſchrei 
vom „Leopold“ ber bewogen worden märe, 
umjudreben und die ſammtlichen Paſſagie re 
nebſt Mannſchaft des Leyteren im Augenblick 
der höchſten Noth aufzunehmen. Dagegen fol 
der Kapitaͤn ber ‚„‚Aönigin bie Schuld des 
Unglüds auf den „Leopeld““ werfen, mel 
her feiner Behauptung nah, dem Regle⸗ 
ment zumider, flatt rechts aus zuweichen, zwi⸗ 
ſchen der „Königin““ und dem Ufer habe 
durchfahren wollen. Genug — durch das 
Zufammenfteßen der beiten Schiffe, welches 


Er ift eben⸗ 


no vor eingeiretener voliger Dunkelheit ers 
folgte, wurde die ganze Spike des „Leopold“ 
weggerifien, fo daß zwei große und fchöne 
Reifewagen, welche auf dem Derbede fanden, 
und einer englifchen und einer itelienifchen 
oder franzöfifchen Familie angehörten, ſogleich 
in den Rhein rollten. Die Fluthen ſtürzten 
mit voller Gewalt in das Schiff, fo daß zwi⸗ 
fhen dem Verſinken des lehteren und dem 
Stoße nur Aht Minuten Zeit verflofen. 
Der Rapitän forderte die ganze Equipage auf, 
fo laut ald möglih nah Hülfe zu ſchrelen. 
Diefes Rufen erft veranlafte die „Königin“, 
melde, ohne anzuhalten, weiter gefahren war, 
wieder. umzudrehen und ſich dit an den Bord 
bes „Leopold““ zu legen. Zwei Minuten 
fpäter fan? der 'leptere. Und doch if 
— faf ein Wunder — fo viel man weiß, 
fein Menſchenleben zu beflagen! Dagegen find 
fümmtlihe Effeften, melde fih auf dem ver 
unglüdten Schiffe befanden, verloren. Die 
Reifenden retteten nicht einmal ihre Hüte und 
Mäntel und eben fo wenig der Kondukteur 
feine Kaſſe, worin fih angeblid 5000 Rthlr. 
befanden, Don dem verfunfenen Schiffe ragen 
dermalen nur ein Madfaften und die Spitze 
des Shornfteind aus den Wellen hervor, 
Berlin, 19. Dtt.. 

Die man vernimmt, hat zwifhen dem Zoll: 
verein und den Bereinigten Staaten von Nord» 
amerifa in Sache des Handelövertrag& eine 
große Annäherung ftattgefunden. Go viel if 
gewiß, daß der norbamerifanifche Generalfen- 
ful, Hr. Mark, von der omerifanifhen Ges 
fantefhaft in größter Eile nah Washington 
abgefendet wurde, wie man glaubt, mit ber 
Bafıs eined Vertrags, wodurd den beutfchen 
Induftrieergeugniffen, wenn fie auf Schiffen 
bed Zollvereind, oder der Vereinigten Staaten 
con Rordamerifa eingeführt werden, beträcht⸗ 
liche Einfuhrerleihterungen gewährt werben fols 
len. Der Derein bewilligt dagegen eine Herab⸗ 
fegung der Zöle aufamerifanifhen Tabad. Wenn 
der nordamerifanifhe Kongreß, welcher Anfangs 
Dezember zufammentritt, die Uebereinfunft ge 
nehmigt, fo dürfte ſchon mit Beginn des nädhften 
JZahrs eine fehr bedeutende Erweiterung des deuts 
ſchen Verkehrs mit Rorbamerifa eintreten, Hr. 
Mard, welcher zugleih den Auftrag hat, im 
Washington die nöthigen Erläuterungen und 
Aufflärungen zu geben, ift ein geborner Deuts 
fcher und mit den Dandeld» und Inbuftriever- 
bältniffen beider Laͤnder vollklommen vertraut, 
Dem Handelövertrag if ein Traktat beigege- 
ben, wonach die Kontrahenten ſich anheifdig 
machen, Rriminalverbreher auf ergangene Res 
quifition auszuliefern. — Mit Franfreih und 
Belgien find die Unterbandlungen noch menig 
vorgefhritten, — Binfihtlih der Twiſtfrage 
ift noch Feine Entiheidung gefaßt, auch der 
Beihluß wegen Belteuerung des Roheiſent 
fheint zur Zeit noch nicht definitiv zu fein, 
obgleich die Annahme Feinem Zweifel unterliegt, 


— — — 


Miszellen. 


Ausfiht O'Connells auf lange Lebensdauer. 

Das lange Lebentalter der Familie D’Con- 
nel ift in Irland ſprüchwörtlich geworden. Der 
im Jahre 1833 zu WMeudon bei Blois in Frank⸗ 
reich verftiorbene Dbeim dei iriſchen Agitatord, 
General Graf D’Connel, war bad jüngfte von 
jweiundzwangig Kındern, bie größtentheild ein 
hohes Alter erreichten, Es if alfo genügende 
Hoffnung vorhanden, daß der jetzt achtundſechs⸗ 
sigjährige Daniel noch ein paar Degennien zum 
Heile der Jrländer leben bleibe. Daniel D’Eons 
nel if, englifhen Notizen zufolge, am 6. Aug. 
1775 zu Garben bei Cahercivern in der Grafs 
fhaft Kerry geboren, Sein Vater war Morgan 
D’'Eonnell, aus Carhen, feine Mutter Katharine, 
eine Tochter John D’Mulane'd aus ihited- 
Chur in der Graffhaft Eorf, Seines Baterd 
Mutter fammte aus der Bamilie der D’Donons 
ges (Chur) oder von den ſchwarzen Häuptlingen 
ihred Stammes. Daniel D’Eonnel warb auf 
dem Kontinent erzogen, iheils zu Löwen, theils 
ju Saint-Dmer und theils zu Douay. Mad 
England zurüdgefehrt, fudirte er Jurispruden 
und ward an DOftern 1796 Adrokat in Irland. Am 
3, Juni 1803 heirathete er eine Bermandte, 
Maria, Toter des Arztet Edward D’Connel 
in Zralee, beerbte feinen Vater 1809 und er- 
hielt 1825 durch den Tod feines Oheims Mau: 


rice D’Eonnell dad Stammgut feiner Familie. 


Mannidfaltige 


Zu den vielen öffentliden Bauten, die feit 
Jahren in und. um Neudatel unternommen 


"und vollendet worden find, gehört befonders ber 


Tunnel oder Kanal des Seyon. Letzterer ift 
ein wilder, bei großem Waſſer im Grühling und 
Herbit und nah heftligen Regengüfen auch im 
Sommer, unbändiger Waldfirom, der burd bie 
Stadt fließt, außer jener Zeit aber faft troden 
liegt, ſchmutzig aufficht und durch feine Miasmen 
in Sommerdzeit ein großer Webelftand für bie 
Etadt if. Ed wurde daher deſchleſſen den 
Seyon duch ein meued Kanalbeit füdlih von 
der Stadt in den Bee zu Teilen, fein biöhe- 
riged Bett in der Stadt aber nah Abtra 
gung der Brüden und Ausfülung des Belts 
zur bedeutenden Vergrößerung und Berfdöne- 
rung Neuchatels zu benutzen. Diefer neue Kar 
nal mit feinen malerifhen Waſſerfällen folte am 
15. d, eröffnet und der Seyon im ihn geleitet 
werden, nur ein Damm trennte ihm von feinem 
neuen Bett, In der Nacht vom 9. auf den 10. 
ſchwelllte jedoch heftiger Regen den Strom fo 
an, dab er den Damm durchbrach und fih von 
ſelbſt in fein neues Bett ſtürzte; nur ein Meiner 
Theil Tief noch durch die Stadt. Drei ſchöne 
Waſſerfaͤlle hatte das mählige Waller in dem 
neuen Kanal gebildet. Diefer fhöne Waſſerbau 
it von großer Widtigfeit für die Stadt, bie 
dabei Feine Koſten gefhent hat. So murden 


allein diefed Jahr 60,000 Schweiger Franken be» 
fimmt zur Grabung des 2200° langen bebed- 
ten Kanals; der das für die Reinlikeit ber 
Straßen nöthige Waller in die Stadt führen fol, 
eine Arbeit, die im Ganzen noch 37,000 Zr. 
koſten bürfte. 

England, das nod im Jahre 1837 mit 
mehr ald 2600 Itr. Nohkupfer auszuführen im 
Stande war, beginnt auch im dieſem Babrik- 
zmeige allen Ländern der Welt den Rang abzus 
laufen; im Jahre 1837 betrug die Kupferaus⸗ 
fuhr fhon 200,800 tr. Die Einfuhr von frem« 
den Kupfererzen it unter der Bedingung der 
Ausfuhr des daraus im England erjeugten Aus 
pferquantums frei. Nächſt England produzirt 
Rubland am meifen Kupfer und zwar gegen 
100,000 tr. Schweden produzirt gegen 70,000 
Ztr., Drfterreih 60,000 Btr., Preußen 20,000, 
Heffen-Darmftadt. 5000, Sotlar 3684, Naffau 
1250, Kurbeffen 1000, Sachſen 503, Spanien 
300, und gan, Franfreih nur 3000 tr. Gng- 
land beflimmt auch bier die Preife auf ben 
Därkten der Welt. Es liefert gewalztes Kupfer 
von allen Dimenflonen, Blehe 3. B. gegen 7 
Zuß Breite. 





Bekanntmachung. 


(Die Verpachtung von 4'/, Tagmwert Wieſen bei 
Beilhof betreffend.) 
Vom Magiftrat der Fönigl. bayr. Stadt 
Nürnberg 
werden 4'/, Tagwer? Miefen bei Beilhof, das 
Maeudgeperlein genannt zur biefigen Peter und 
Paul Siehfobel » Sntung gehörig von Martini 
d. 38. an auf 3 oder 6 Jahre andermeit ver 
pachtet und ift Tarmin auf . 


den 9. Nov. Vormittags 11 Uhr 


vor der Magiftratsfommiffien zu dem Wohlthä . 
tigfeitd: Stiftungen auf dem Rathhaufe Nr, 27. 
dahier anberaumt. 

Zahlungsfähige Pachtliebhaber werben eins 
geladen fih in diefem Termine einzufinden und 
ihre Angebote zu Protofol zu geben. 

Mürnberg den 16. Dit. 1843. 


Turkowitz. 
Loͤhner. 





Anzeigen. 





Nachricht. 
Privat · Unterricht in Phyfk, Chemie und 
den Anfangsgründen der Mathematik ertheilt 
Mar Föderreuther, L. 332. 





Wohnungsveränderung. 


Das ich meine biöherige Wohnung am DObit- 
markt 8. 958. verlaffen, und Dagegen meine 
neue im der neuen Gafe 5. 1237. im biauen 
Pfau bezogen habe, made ich meinen hodaefhäp- 
ten Gönnern und Freunden hiermit bekannt und 
empfehle mid noch ferner ihrem gütigen Anden⸗ 
ten. Meiner bisherigen lieden Nachdarſchaft 
danke ich verdindlichſt für ihre mir bisher ermie- 


fene Freundſchaft, und ber verehrligen neuen 
empfehle ich mich zugleich zur geneigten Aufnahme 
und Wohlwollen beſtens. 

Mürnberg den 27. DE, 1843. 


6 8. Jahn, Buchbinder. 





Ebemifch bereitete Spar:Dochte. 


Die bereitd algemein bekannten chemiſch 
bereiteten Spardodte, welhe ſich fomohl wegen 
ihred reinen und- hellen Lichtes, fo wie durd 
Erfparung des Dels beim Brennen vor allen 
anderen auszeihnen, find fortwährend in allen 
Nummern zu haben bei- 


3. ®. Anab in Nürnberg. 





Anzeige für Schulen. 


Linirte Schreibhefte mit vorgefhriebe 
nen Buchſtaben, Wörtern und Sägen, nad ben 
Normal-Borfriften, und zwar: 

1. Heft enth. Fleine deutſche Buchladen, fir die 
Sylben und Wörter fe 
II. Heft » » große deutſche Bucitaden( Geufe 
und Wörter ’ 
I, Heft » » Wörter und Meine Säge für die 
jweite Gtufe, 
IV. Heft » » gmeigeilige Borfgriften für die 
dritte Stufe, 
V. Heft » » desgl. veränderten Inhalte, 
ferner ein erſtes und zweites Heft für den al 
lererften Anfang im Schreiden, Dann zwei Hefte 
für englifhe (latein.) Schrift, find gegen Baar» 
zahlung, resp, portofreie Ginfendung des Ber 
trage, das Srüd ohne Umſchlag zu 2'/, Pr, im 
Umfchlag gebeftet zu 3 Pr. und auf jedes Dugend 
Hefte‘ 4 Greisgemplare, fortwährend zu haben bei 
3. Schmerr, L. 12. 
in Nürnberg. 





B. Seibm am Spitalplag 


empfiehlt ihr auf dad neuejte ſortirtes Lager von 
allen Sorten Stidwolle und Beide, — 
äht engl. Shaafmwolle, — angefangenen 
Stramin- und Hädel» Arbeiten, — gejtidten 
Krägen und Ehemiffetten, — allen Arten 
Handſchuhe und Börfen, mie alle andern 
befannten Artikel zu gefäliger Abnahme, 





BDerfeigerumg. 

Montag den 30. Dft. wird im Haufe 
$. 697. der Tetzelgaſſe eine Verſteigerung von 
Silder, Aupfer, Zinn, Porzellan, einer dedeu⸗ 
tenden Quantität ganz feinem und gröptentheild 
neuem Weißzeuge; ferner von Kleidern, Betten, 
Mödeln und ſonſtigen Haudgeräthihaften abge: 
halten. Ste beginnt Vormittags 8 Uhr gegen 
glei) baare Bezahlung umd werden Kaufslich- 
hader dazu hoͤflichſt eingeladen. 





Ball im Bamberger Hofe 


findet Sonntag den 29, d. ſtatt, wobel id 
mich beſtens empfehle. Anfang 4 Uhr. 


duchs. 








Zu verfaufen, 


Eine neue, leichte Chaiſe auf Druckfedern 
und mit Jaloufien if zu verfaufen und in ber 
Erpedition zu erfragen. 


Nachricht. 

Einige offene Handlungs⸗Lehrlings-Stellen 
find wieder dur Unterzeichneten zu beſetzen, 
dazu fih junge Leute von hier melden können. 

H. A. Goetz, 
allgem. Kommiffiond-Bureau 
8. 771. 





Theater in Fürth. 


Samſtag den 28. Okt. Zum Erſtenmale: 
Die ſchöne Athenienferin. Original-Luſt- 
ſpiel in & Aufzügen von L. Feldmann. 





Theater in Mürnberg. 


" Sonntag den 29, DH.: Der Alpenkö— 
nig und der Menſcheufeind. Romantifd- 
fomifhed Driginal: Zauberjpiel in 3 Aufzügen 
von F. Ramund. Muſſk vom Kapellmeifter A. 
Muͤller. 





Fremden-Anzeige. 


Dom 26. Okt. 


(Nothe Ros.) Hr. v. Huſſel, Reg.Dir. 
v. Ansbach. Hr. Brot, Kand. v. Genf, Hr, Po⸗ 
lad, Afm. v. Koblenz. 

(Bayer. Hof.) Hr. Dr, Goeppert, Prof. 
v. Breslau. Hr. Wuser, geh. Wedizinafrath v. 
Bonn. Hr. Leukardt, Amtsrath m. Gem. v. Kob— 
lenz. Hr. rend ». Eiberfeld, Hr. Goning v. 
Franffurt u. Hr. Lulgem v. Eupen, Aflte. Hr, 
Robert, Nentier ». London, 

Wittelsbaher Hof.) Irhr. v. tens 
fein, Major m. Gem. u. Wad, Hoffmann m, 
Tochter v. Berlin. Hr. Bar. v. Buſſeck v. Bam. 
berg. Hr. Albert v. Romanshorn, Hr. Kurfürſt 
v. Krefeld u. Hr, Braun vo. Koburg, Kfite. Mad, 
Schöner u, Fräul. Frank v. Koburg. 

(Strauf.) Hr. Satorius m. Gem. v. 
Koburg, Hr. v. Rotter v. Stuttgart u. Hr. Ditt» 
mar v. Königsberg, Gutsbeſ. Hr. Keppler », 
Stuttgart, Hr. Wagner v. Glauchau, Hr. Was 
genfeil v. Augsburg, Hr. Hartmann v. Heiden 
heim u. Hr. Graef v. Nymbreht, KAflte. Hr, 
Reiter, Berwalter v. Beipenftein, Hr, Hagen, 
Priv, v. Hof. 

(Blaue Glode.) Hr. Burkhardt v. Werdau 
u. Hr. Linner v. Frankfurt, Kflte, Hr. Friedrich, 
Priv. v. Münden. Hr. Bauer, Babr. v. Würzburg. 

(Gräntifder Hof.) Hr. Schmidt v». 
Augddurg u, dr. Keiner v. Bamberg, Aflte. 

(Rothe Hahn.) Hr. Beidinger v. Re 
gendburg, Hr. Ollhaus v. Chemnig u. Hr. Mader 
v. Düffeldorf, Afite. Hr. Dr. Hofman v. Hild- 
burghaufen, 

(Wallfiſch.) Hr. Gaßer v. Bayreuth, Hr. 
Ganzert u. Hr. Dollwezel v. Hof, Kille. Hr. 
Grofmann, Stud. », Hof. 





@inrüfungsgebübren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 


(Gedruckt und verlegt von P. I. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Hummer 3092» 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerböhft; privilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Sonntag. 


29. Oktober 1843. 





England 


London, 21. Okt. 

Es gibt, ebſchon dermalen in Irland 
Alles ſehr friedlich und ermuthigend klingt, 
doch Elemente in der Reptalagitation, die zu 
erttichen und zu zufeln Schwierig ‚fein wird, 
Dier Regierung fann die ſchlauen Rädelsführ 
rer diefer Konfpiration mit den Schreiten und 
dem Getriebe des Geſetzes verfolgen ; ber Ges 
neralquartiermeifter fann mit den Truppen im 
Lande Poſto faſſen, und die zügellofe Volks⸗ 
menge durch Bajonette in Schranken halten, 
aber die geheime Organifation der Repealber 
wegung liegt tiefer, und beiteht in einer Form, 
über melde die Herrſchaſt zu erlangen zu den 
größten Schwierigfeiten gehören dürfte, Die 
wahren Repralleiter iind die fatholijchen 
Prieſter. — ihre Gottedhäufer find die Gihe 
einer Ugitation, welde furdibarer ift, meil 
fie im Namen der Religion und unter Autori⸗ 
tät der Diener Gottes bereitet wird, Wie föns 
nen aber die Werfzeuge der Regierung in bie 
Zuflugtsftätten der fatholifhen Kirchen drin: 
gen, wo allmöchentlih nad der Meffe bei ver 
floffenen Thüren jede Gemeinde zum Auf 
ruhr angeregt und für Komplotts bearbeitet 
wird ? Bei den Prieftern zeigt ſich die Energie 
eined angeftammten Fanatismus. Sie haben 
feinen befonderen politifhen Zweck, — fie bes 
fennen fi zu feiner politifhen Partei, — 
fie verlangen ſelbſt nicht eine Austehnung ihr 
rer bürgerlien und religiöfen Rechte, — fie 
haben ihren Glauben auf nidts Anderes ges 
fest, als eine thatſächliche Derbeiführung ir 
länbifcher Unabhängigfeit und römijdher Ober 
hertſchaſt. Es ift Peine Frage, daß dieſe 
deren die Herzen von Millionen im Eüden 
Srlands tief durddrungen haben, Während 
D’Eonnell friedlihe Agitation predigte, hatten 
fie almählig Pläne zum Kriege vorbereitet, Wir 
sermweifen nur auf bie Repealverfammlung zu 
Liömore am 24. Gept., wo die Griftlichkeit 
ſich in großer Zahl eingefunden hatte und wo 
es D’Eonnell nur mit Mühe gelang, die zu that- 
fählihen Feindfeligfeiten geneigte Stimmung 


derfelben zu befhmichtigen. „Ich bin nit 
ald Abgeordneter hier”, erflärte ein Priefter, 
‚Ah kann euch aber verfihern, Daß ich zu 
Haufe 7000 Mann zurüdgelafien habe, bie 
bereit fine, mit mir in ben Kampf zu ziehen.’ 
Der Diener der Kirche, der unter dem Schuge 
feines Rodes und feines Heiligthbums ſprach, 
wurde faft sin biutdärftiger Enthuſiaſt. 
(Alg. Preup, 3.) 


Frankreich, 


Paris, 24, Dit. 

Die Rente ift um 20 Eentimes gefallen; 
ald Urfache wird angegeben die Krankheit eines 
großen Spekulanten und ber bedenflihe Stand 
der Dinge in Spanien; Burgos jol fih pros 
aunzirt haben; auch in Galamanca herrſcht 
Unordnung. Die Regierung hat inzwifhen noch 
immer feine teiegrapbifhe Depefhen befannt 
gemacht. Die ftarfen Mebel find hinderlich. 
Man hat auch das fehr unmwahrfcheinlihe Ges 





rücht verbreitet, der Pabſt habe eingemilligt, | 


einige Regimenter Franzoſen zur Unterdrüdung 1842, die Weine und Geidenwaaren deutfihen 


des Aufftandes in den Legationen anzunehmen. 


Belgie 


Bräffel, 23. Okt. 

Befanntlih, fagt dad Sournal de Bruxel⸗ 
les, fteht der deutſche Zolleerein feit langer 
Zeit mit den Vereinigten Staaten in Betreff 
einet Dandelövertrags in Unterhandlung. Es 
fheint, daß diefer Dertrag abgeſchloſſen wor⸗ 
den it; wenigftend wird verfichert, die Nachs 
richt von diefem Abfhlufe frei in Antwerpen 
angelommen, und unfere Regierung felbft fei 
davon auf eine offiziele Weiſe durd unfern 
Gefhäftsträger in den Mereinigten Gtaaten 
benachtichtigt worden. Iſt diefe Nachricht 
wahr, und man bat feinen Grund, daran zu 
jweifeln, fo melden fie eined der wichtigſten 
Ereigniffe, melde fih in der Danbelswelt ver: 
wirklichen können, Wenn die Grundlagen dies 
ſes Bertrags nur eine gemiffe Ausdehnung ba- 
ben; wenn fie nur die vorzüglicften Kolonials 
mwaaren, welche der Zollerrein bis jegt auf 


n. 





indireftem Wege von Holland, Frankreich, den 
Hanfeftädten und Antwerpen, bezog, umfaffen, 
fo wird daraus eine wahrhafte Ummälzung 
im Handel von Deutſchland und in ber Kon— 
ftitution des Zollvereind felbft hervorgehen, 
Die Hanferädte werden hierdurch allein ges 
zwungen werben, in den Zollverein zu treten, 
und Holland, deſſen Gefhäfte mit Deutfhland 
übrigens mit jedem Tage abnehmen, wird fi 
mit einem Schlage gleihfam ausgeſchloſſen 
som deutfhen Marfte finden. Aber ein wich⸗ 
tiger Punft bleibt zu prüfen übrig, die Frage 
nämlid, welchen Einfluß diefer Vertrag auf 
Belgien und vorzüglih auf die Stadt Ant- 
merpen ausüben könne. Man ift überzeugt, 
daß dieſer Einfluß nur ein glüdlicher fein 
könne: Antwerpen iſt berufen, das Entrepot 
eines Theils des Zollvereind ju werden, und 
ber beigifche Tranfit, der fich ſtets vermehrt, 
ann nit ermangeln, fih auf eine auferors 
dentlihe Weife zu entwideln, 

Man verfihert, fagt das Journal l'Inde⸗ 
pendance, daß der Beſchluß vom 28. Aug. 


Urfprungs betreffend, von Neuem auf einige 
Monate werde verlängert werden, aus dem 
Grunde, "weil der deutſche Zollkongreß feine 
Berathungen noch nicht beemdigt hat und bie 
mit Belgien angefnüpften Unterbandlungen 
noch fortgefeht werden, 


Niederlande 


Haag, 23 Die 

Der König hat den Grafen von Driolla, 
preußifhen Gefanbsfcaftäfefretär im Haag, für 
den beim Btranden des norwegiſchen Schiffs 
an ber holländiſchen Küfte bewiefenen Muth 
und Mettungseifer, zum Ritter des nieberlän« 
diſchen Löwen ernannt. Bon ber Belohnung 
des Klaas der GSraaf erfährt man nichts, 

Die Nachricht von einer bevorftchenden 
Derminderung der niederländifhen Armee ber 
ftätigt fi volfommen. Durch Beſchlüſſe des 
Königs iſt die beftchende Drganifation von 
drei Divifionen Infanterie und zwei Briga, 


den Mavallerie aufgehoben und die Bildung 
zweier Dieifionen Infanterie und einer Res 
fervebrigade, nebft einer Brigade Ravallerie, 
befohlen, Das 9. und 10. Infanterieregir 
ment, nebft dem 4. Regiment leichter Dras 
goner, geben ein, während die Grenadier- und 
Jügerregimenter zu einem Negiment verfchmols 
zen werden. Gemäß königl. Beihluffe vom 
19. d. follen in ter Folge feine befondern 
Provinziallommandos mehr beftehen, fondern 
die Generale oder Oberoffiziere der aktiven 
Armee follen mit der Ausübung diefer Funk— 
tionen ‚beaufiragt werden. Durd den nänı 
lihen Beſchluß wird die Zahl der Stadtfoms 
mandanten auf acht befthränft. 


Russland und Polen. 


Gt. Peteröburg, 19. Okt. 

Se. Maj. der Kaifer ift am 16. d. und 
der Groffürft Ihronfolger am 15. von Moss 
Pau wieder in Zarskoje-Selo eingetroffen. 

Die Zeitungen enthalten das Programm 
für das bei der Taufe des Großfürften Niko⸗— 
laus Mlerandrowitfh zu beobadıtende Zere 
moniell. Der Beichtvater des Kaiſers wird 
die Taufhandlung verrihten, und Taufjeugen 
find Se. Maj. der Raifer, Ge. königl. Hob. 
der regierende Greßherzog von Heffen, bie Frau 
Großfürftin Anna Pawlowna und bie Groß⸗ 
fürſtin Olga Nikolajewna. 


Türkei. 
Konftantinopel, 7. Okt. 


Die bei der Pforte eingehenden Berichte 
aus den an Griechtnland angränzenden Pas 
ſchalifs lauten bis jest keineswegs beunruhis 
gend. Die revolutionäre Bewegung in Gries 
henland hat unter der chriſtlichen Berölferung 
Mazedoniens und Albaniens nod feine Syms 
patbien erwedt; es herrſcht überall Ruhe und 
es iſt bis zu dieſem Augenblid fein Symptem 
befonderer Aufregung daſelbſt verſpürt wor 
den. Gebt wo bie Detaild des 15. Sept. 
immer befannter werden, wo bie Thatfachen 
geprüft und ihre Zufammenhang erforſcht wird, 
muß man geftehben, daß ſich ein unmwilfärlis 
es Erftaunen aller bemeiftert, die nur irgend» 
wie mit der Politif-in der entfernteften Ders 
bindung ſtehen. Man begreift nicht wie alle 
fünf, fage alle fünf Repräfentanten der Grofs 
mädhte dem König den Rath ertbeilen Fonnten, die 
ihm von den meuterifhen Soldaten aufgedrun- 
genen Maßregeln anzunehmen, wie feiner ders 
felben gegen die Gewaltthat proteftirte, wie feir 
ner eingejehen zu haben fiheint, wie es ſchwer, 
fat unmöglich ift, einen folden Schritt wieder 
gut zu machen. Man ift bier der Meinung, 
daß dad Benehmen einiger ber fünf genann- 
ten Gefandten ſchwerlich die Billigung ihrer 
reſpektiven Höfe erhalten wird. Dr. Rhizod 
ift diefer Tage bier angefommen und hat den 
 biefigen Diplomaten bereits einige Aufſchlüͤſſe 


uͤber die öffentlihe Stimmung In Grledhenland 
gegeben, die keineswegs fo beſchaffen ift, wie 
die Ereigniffe des 15. Sept. ed vermutben 
laſſen konnten, Die Dartei, die fi in Athen 
ber Gewalt bemächtigt bat, erregt ſelbſt unter 
den eifrigften Anhängern der Ronftitutien mans 
hen gegründeten Verdacht; man fängt an ein⸗ 
äjufchen, daß es den eigentlihen Urhebern des 
Aufftands weniger um bie Freiheit der Griechen 
zu thun war, ald um bie Erregung und Ber: 
breitung von Unruhen und allgemeiner Ver 
wirrung in ber türfifhrgriehifhen Halbinfel. 
Ohne Zweifel wird die bevorſtehende Eröff⸗ 
nung ber Nationalverfommlung mande Ten- 
denzen enthüllen, befonders wird uns das Ka— 
pitel der Staatskirche und der firdlihen Bes 
jiehungen , fobald es zur Sprache kommt, in 
tereffante Aufihlüfe geben. 


Egyptenm 


Ylerandria, 6. Dit. 
Achmet Paſcha bat fi, nachdem er ſeit 


6 Monaten unter verſchiedenen Vorwaänden - 
fib weigerte, nah Alexandrien zu kommen, — Pe DR. 10: PNRN-- 


für unabhängig von dem Dizefönig und als 


Statthalter des Gennaard unter der Pforte 
gegen einen jährlihen Tribut von 200,000 
Thalern erklärt. Man fagt, der Pafıha wolle, 
mwahrfheinliih auf Anrathen feines Gohnes 
Ibrahim, eine Expedition gegen den Gennaar 
unternehmen, was fehr zu beflagen wäre, 
denn Geld und Menfhen wären mublod ger 
opfert, 


Griechenland 


Die mit dem Dampfboote am 20, Dft. in 
Trieſt eingegangenen Nachrichten aus Grie- 
chenland beihränfen ſich auf bie Briefe aus 
Syta und die Atheniſchen Blätter bis zum 
9. d. Direfte Briefe fehlen, da dad Dampf 
boot auf feiner Fahrt von Konftantinopel nad 
Zrieft diesmal Athen nit berührt bat. Die 
Nahrihten der Zournale, fagt bie Allg. Zeit., 
laffen ſich in Folgendem zufammenfaifen, Die 
Septemberfeier wurde diesmal in der Haupt⸗ 
ſtadt gleichzeitig mit dem Geburtäfefte des 
Königs begangen. Ihre Majeftäten hatten 
nie, felbft nicht als fie den griechiſchen Boden 
zum erftenmal betraten, fo enthufioftifhe Bes 
weife der allgemeinen Freude und Theilnahme 
erhalten, Dod waren diefe Bemeife eng mit 
den legten Ereigniffen verbunden. Ein auf 
ihrem Wege nad) der Kirche errichteter Triumph» 
bogen führterauf einer Seite die Inſchrift 
„Konftitutionelle Monarchie“ und auf der am 
dern „3. September,” Der franzöfifhe und 


der englifhe Gefandte, begleitet von ib 
sem Gefandtfhafttperfonal und von dem 
Generalftabe der im Piräus flationiren 


den Krtiegsſchiffe, mehnten tem Gotied« 
dienfte bei. _E8 wurde ihnen nach Entfernung 
Ihrer Majeftäten von mehreren Seiten ein 
Lebehoch gebracht. Die Repräfentanten von 





Schweden, Bayern und Holland waren chem 
falls anmefend. Rah dem Gottebdienſte der 
filirten die verfchiedenen Garnifondforps vor 
dem Palaid unter dem wiederholten Rufe: Es 
lebe der konſtitutionelle König ! Ihre Majeftäten, 
umgeben von ihren Dauseffizieren und Ehren- 
damen, blieben ungefähr eine halbe Stunde 
auf dem Balfon und nahmen mit fihtbarem 
Vergnügen die Freudenbezeugungen der Menge 
auf, Das Antlig des Könige war wieder 
bel und freundlid wie in den beften Zeiten. 
Der König war — wie ein Journal jih aus⸗ 
drũckt — ſichtbat non einem. feinem väterli« 
hen Herzen bisher unbefonnten Gefühle durch⸗ 
drungen. Das gefammte Volk überhäufte ihn 
mit Duldigungen der Liebe, die mit dem Ge- 
brauch, der Pfliht durchaus nichts gemein 
hatten, Das Herz des Volkes redete, Diefer 
innige Derband zwifhen dem Monardhen und 
der Nation fegt ald Vorbote einer neuen Wera 
des Glückes und des Wohlftandes den Wün— 
fhen der Helemen die Krone auf, Sie fühlten 
das Bedürfniß fi ihrem -Sönig, Europa, fo 
Der Monaich ſieht 
nun ein, in welchem Gkade unachtſame Rälhe 
ihn die Liebe feines Volkes vertennen liefen. — 
Die Zournale bringen ferner Die neuen Err 
nennungen, bie Adreſſe der Bürger von Athen, 
womit fie dem Oberbefehlshaber Kalergis -einen 
Ehrenſaͤbel überreihhten, die Antwort und einen 
Tagebefehl deſſelben an die Garnifon, worin 
er befannt gibt, daß er das erhaltene Ehrens 
zeichen dem Demarchen überfende, damit es in 
der Srenenfirhe aufbewahrt werde. — Der 
ehemalige Kommandant Habririus Cein Düne) 
wurde auf drei Monate vom griedifhen Feſt⸗ 
land verwie ſen. — Se. Maj. der König bat 
bei Gelegenheit feines Feſtes mehr als 50 
Verurtheilten, darımter den Parteigängern Zer⸗ 
vad und Paladfy, Amneſtie gegeben und bie 
Hälfte einer monatlihen Einnahme von feiner 
Zieilifte den Goldaten ber Armee beftimmt, 
damit fie an der allgenteinen Freude theilnehr 
men fünnen, 


Desterreich, 


Bien, 23. Dit 

Der bisher am königl. niederländifhen Hof 
zu Daag beglaubigt geweſene öſterreichiſche Ge⸗ 
fandte Graf Senfft v. Pilfah if für ben 
Poften von Münden ernannt worden. An 
feiner Stelle fommt von Stuttgart nad dem 
Daag der Graf v. Buol-Schaurnftein. Lehr 
terer wird in Gtuttgart durch den bisher in 
Baden beglaubigten Minifter Grafen v. Mgarte 
erfegt, und biefer erhält in Sarlörube den 
Grafen Moriz Eſterhazy zu feinem Nachfolger. 


Deutschland. 


Stuttgart, 22. Dt. 
Es follen neuerer Zeit zwifchen dem bir 
ſchoͤflichen Drbinariate und dem k. katholiſchen 


Kirhenrathe wiederum nipheligfeiten audges 
brochen fein, nahdem man (hen gehofft hatte, 
diefe peinlichen Erörterungen würden jeßt völs 
fig befeitigt fein. Es fcheint, als habe der 
Landesbifhof die jegt von dem k. katholiſchen 
Kirhenrathe vorgenommene Dienftprüfungen 
katholiſcher Geiftlihen ald zur Befugnif bes 
Drdinariatd gehörig für dieſes in Anfpruch 
genommen, und fi zulegt — als feine des— 
falfigen Befhwerden unerbört blieben — ber 
wogen gefunden, den Kommiſſat, melden er 
biöher zur Anmehnung diefer Prüfungen dele⸗ 
girt, diefeamal nicht dafür „abzufenden, — 
Die Männer der entfhiedenen liberalen Partei, 
deren Organ „der Beobachter‘ unter- der neuen 
Redaktion immer firengerer Zenfur unterliegt, 
baben den Entſchluß gefaßt, gegen alle Zenfurs 
ftriche die Rekursinftanzen regelmäßig zu durch— 
laufen. In neuerer Zeit wurde nämlich ein 
Artifel gegen bie brfannten Ausfälle auf die 
wöürtembergifhen Advokaten (aus Meranlafr 
fung ihrer Erflärung für öffentliches und mund» 
liches Gerichtsverfahren) von ter Zenſur in 
wejentlihen Stellen geftrihen und diefe Dur: 
ſtriche, auf erhobene Beſchwerde, ſowohl von 
der Zenjurfommiflion als von dem Minifterium 
der auswärtigen Ungelegenbeiten aufredt er⸗ 
halten, von dem königl. Geheimrathe aber ber 
legtinftanzlihen Beſchwerde Folge gegeben, und 
die Durchſtriche wieder aufgehoben. Diejenigen 
Zenfurftrihe aber, welde auf dem Verwal⸗ 
tungswege nicht „wieder aufgehoben werden, 


mollen die Eigenthümer bes 7,Beobachters‘. 


dann der Stänbeverfammlung vorlegen, als 


Belege zu dem Zuftande ber. periodifchen Preife | 


in Würtemberg. (W. 3. 
Koburg, 24 Okt. 

Vorgeftern bat der Herzog Kerdinand von 
Sachſen-Koburg- Gotha mit “feinem jüngften 
Sohne, dem Prinzen Leopold, nachdem biefels 
ben feit Mitte vorigen Monats hier vermeil 
ten, unfere Refidenz wieder verlaſſen und ift 
nad Wien abgereift. Prinz Auguft wird mit 
feiner erlauchten Gemahlin bid gegen Neujahr 
bier. wohnen, und wie es beißt, während die 
durchl. Landesherrfchaften nach der Winterre⸗ 
ſidenz Gotha ziehen, einige Wintermonate bei 
feinem tönigl. Schwiegervater in Paris zus 
bringen. Ein Gleiches gilt won dem, feit eis 
‚ nigen Moden bier weilenden Herzog Alexander 
von Würtemberg. Die Frau Prinzeffin Stles 
mentine ſcheint fih in Koburgs fürftl. Fami— 
lienfreife ganz befonders zu gefallen. Einfach, 
doch nicht zurückgezogen lebend, ſieht man Ihre H. 
nicht felten auf den Pronenaden und dem 
Wege zur Kirche, und mande Thräne des 
Dankes ift ihren ftilen Wohlthaten ſchon ger 
floſſen. Dabei intereffirt ſich Prinzefjin Kle⸗ 
mentine ganz befonders für deutſche Kunft und 
Wiffenfhaft, und mehrere Maffifhe, nament ⸗ 
lich Schiller'ſche Tragödien, famen deshalb in 
der legten Zeit auf unferm berzogl. Hofihrater 
jur Aufführung. Den in vieler Beziehung 
gelungenen Vorftelungen des Karlos, Kabale 





und Liebe, und des Göthe'ſchen Fauſt, werden, 
wie man hört, nädhftens bie der Jungfrau 
von Drieand, des Wallenſtein, des Wilhelm 
Tel u. a, folgen, (Fränk. M.) 

Köln, 835, Die 

Das von Oben herab befohlene „Du, 
mit dem fünftig die Landwehr angeredet wer⸗ 
den fol, will bei und nicht anfpredhen. Wer 
die Werhälsniffe der Dffigiere und Unteroffi- 
ziere zu einer Klaſſe der Wehrmänner nur 
etwas fennt, wird ſich gefteben, daß diefer Be« 
fehl legteren nicht angenehm fein konnte, Wie 
herzlich und traulid auch das deutfhe „Du 
immer fein mag, in abhängigen Verhältniſſen 
hat es bei älteren Leuten in unferer Provinz 
doch ſtets etwas Herabwürdigendes und möchte 
gerade bei der Landwehr, wo bie Dienenden 
nicht felten viel älter find als die Befehlen: 
den. und mit benfelben in der Geſellſchaft in 
oleichem Range Neben, Beine günftige Wirkung 
heroorbringen. 

adden, 24 Okt. 

Bid-jegt iſt noch nichts hierher gelangt, 
was darauf ſchliehßen ließe, daß Die in Koblenz 
gefundenen Gegenftände aus dem Schathze des 
biefigen Domes herrührten. Namenilih ber 
fanden ſich an der geraubten Krone (einem 


Geſcheat der Infantin Klara Eugenia) feine 


Engelötöpfhen, wie fie dort befchrieben find, 
Es if auch nur zu wahrſcheinlich, daß ber 
Raub feinen Weg über das benachbarte nie, 
berländifhe Limburg nah Amſterdam gefunden 
Hat. — Auf unfere belgischen Nachbarn bliden 
wir mit vieler Hoffnung. Worläufig wird 
man zwar von Köln nur in Einem Tage bis 
Brüffel; Antwerpen und Gent fahren fünnen, 
von Aachen aus aber fann man in der Zeit 
von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr bis nad 
Ditende oder Eourtrai Cjept dem nächſten Wege 
über Eile mad Paris) reifen. Unfere Poft- 
verbindungen jind dadurch auch bedeutend bes 
fleunigt worden. Weit wichtiger aber noch 
als Die Perjonenbefürderung nad Belgien wird 
jedenfalld ber Gütertransport werden. Schon 
find 3. B. wöchentlich 30 Waggons der rheir 
niſchen Eiſenbahngeſellſchaft engagirt, um Schier 
nen aus Geraing an ben Rhein ‚zu bringen, 
auf dem fie nah Bayern transportirt wer 
ben ſollen. Ebenfo hat man von anderer 
Seite in Belgien. allwoͤchentlich mehr Waggons 
verlangt, als bei dem Material der Ge— 
ſellſchaft zugefagt werden konnten. Dies wird 
nun zur Folge haben, Daß täglih mch ⸗ 
rere Bütertransporte nöthig fein werden, wos 
dur; vorausfichtlid bei der einjpurigen Bahn 
Störungen des Dienfted entſtehen müfr 
jen, was immer mehr beweift, wie unumgängs 
lich es zum Wohl unferes gefammten Handels 
ift, dag die Regierung ber rheinifchen Geſell⸗ 
ſchaft thätig unter die Arme greife, — mozu 
aber bis jegt leider noch feine Ausſicht da 
it. Dier, wie größtentheild am ganzen Rheine, 
hertſcht der lebhaftefte Wunſch nah einer ens 
geren Berbindung mit Belgien, deſſen Blätter 


auch fhon allgemein ihre Lefer für eine Hin⸗ 
neigung zu Deutfhland zu ſtimmen beginnen. 
So bereit z. B. der Redakteur ber vielgeles 
fenen ‚Emanzipation‘ jetzt unfere Provinz, 
um Daten zu diefem Zwede zu fammeln, 





Miszellen. 


Religumien 

- In Aachen hat man einen feltenen Fund 
getban, nämlih die Reliquien Karid des 
Orofen. Man wußte, dab fih Otto III, im 
Jahr, 1000 die Gruft des Kaiſers hatte öffnen 
lafen, und dab Friedrich J. der Rothdart, am 
29, Dez. 1165 bie Gebeine des großen Bürften 
gehoben hatte, nachdem Pabſt Paſchalis JIL den; 
felden unter die Zahl der Heiligen aufgenom- 
men. Friedrich lieh die irdiſchen Ueberreſte des 
Heiligen in einer Tumba aufbewahren und bie 
Paiferlihen Gemwänder und Abzeichen wurden die 
Krönungsinfignien des fräntfifdrrömifgen Reiches 
und kamen, nachdem 1792 Franz il, als ermähl- 
ter König und Kaiſer mit denfelben bekleidet, 
nah Wien, mo fie nod aufbewahrt werben. 
Die Reliquien Karld des Großen waren aber, 
außer einem Arme, der in ein Reliuarium ges 
faßt, verloren, und wie viele Mühe man aud 
barauf verwandte, mie forgfältig man auch unter 
und über der Erbe fuchte, man vermochte fie 
nicht zu entdeden. Bor einigen Tagen hat man, 
fo berichtet die Ärkf. Ob.⸗Poſt⸗Zeit., 
TZumba in einem Gemache neben der Gafrifei 
ded Aachener Doms wiedergefunden, wo fie 
ganz verwahrloft auf einem Schrante fand, Es 
geihah dies bei Gelegenheit der Erhebung jweier 
Leider von Seligen im Beifein ded Hra. v. DI- 
ferd, Direktors der k. Muſcen. 


— 


Mannihfaltige 


Am Schluſſe des vergangenen Jahres vers 
fammelten fih. zu Alexandersbad verſchiedene, 
vorzugsmweife die Waſſerheilweiſe übende Aerzte, 
um fih über die Bildung eined Bereind zu bes 
ſprechen, woburd ihrem Handeln eine beftimmte 
Richtung gegeben werde, Nachdem fih nun in 
der erften Berfammlung ein reger Ginn für ein 
folhed Aufammenwirten ausgefproben, mwurde 
die Begründung des Bereind für Waferheiltunde 
und Gefundheitspflege beihlofen. Die diesjährige 
Verfammiung der Gefellihaft iſt auf ben erften 
November fengefegt und wird in der Waſſerheil⸗ 
anfalt Marienberg bei Boppard a. Rh. ftattfinden, 

In Amferdam kommt die fortwährende Kein» 
haltung der Grachten ernfhaft zur Sprache, eine 
Sache, die Millionen koſten dürfte. Die merk⸗ 
mwürdige Stadt bildet eigentlih zwiſchen 400 und 
500 Anfeln, und der aus den burdlaufenden 
Gräben auflleigende Dunft verbreitet im Som: 
mer und Herbit oft einen umerträglihen Ge— 
ftant, Noch kürzlich beflagte fih eine Amſter⸗ 
damer Hausmutter im Handelsblad, ihr Tafel 
filber, das fie in einer eifernen Kifte in dem Ka- 


die alte ' 


ften einer von der Gradt abgelegenen Kammer 
aufbewahre, werde alljeit kurz nah dem Ab» 
fheuerm mieber ganz ſchwarz von dem Dunfte, 
wie wenn ed im Schornſtein gehangen. 





Bekanntmachungen. 


in der Wirt Waffermannidhen Nach— 
laffahe von Hummelftein werden auf Antrag 
der Erbeintereffenfen 


1 Tagw. 54 Dez. unterer und oberer Zie⸗ 
gelader Pl.Nr. 278 und 275 in ber 
Steuergemeinde Gibigenhof, freieigen und 
schentfrei, 

wovon ein Theil in Wiefe umgewandelt ift, dem 
öffentlichen Verkauf unterftellt und Termin hiezu 


auf Montag den 19. Non, c, Bormittag 
10— 12 Uhr 

in dem Wirthshaufe zu Hummelftein anberaumt, 

wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen einge: 

laden werden, daß die dem Geriht nicht befann» 

ten Perfonen fih über ihre Zahlungsfähigfeit 

audıumweiien haben. 

Die Kaufsobjelte werden von den Walfer 
mann [den Erben in Hummelftein auf Verlangen 
eingewieſen. 

Nürnberg den 30, Sept. 1843. 
Königlihed Landgericht. 
örhr. v. Kreß. 
c. Neumarker. 








Rn ug 7 et KUN IT 


Dienftag am 14. No», 1843, Bormittags 
10 Ihr 

werden bei der unterfertigten Polizeibehörde im 

Landgerichtögebäude der Transport nachſtehender 

Eſendahndau · Materialien auf dem Wege der 


allgemein fhriftliden Submiffion 


an den BWenigfinehmenden zur Verfrachtung vers 
geben werben, nämlich: 
34,870 bayer. Ztr. Eifenbahnfdienen, 
15,850 bayer. Itr. Schienenflühle und circa 
88 bayer. Itr. eihene Diebel in Käfer 
serpadt, baher 


50,808 bayer. Itr. im Gangen von Donaus 
worth auf bie verſchiedenen Lagerpläge bei Augs— 
burg, und jwar: 

1) auf jenen bei Mugdburg 5610 bayer. Ztr., 
2) nn  » Dberhaufen 4648 bayer. Zir., 


3) » =» Gerihofen 8495 bayer. Ztr., 
4) ».» = SLongmweid PıR6 hayer. Itr., 
5)» » Meitingen 7052 bayer. tr, 
6) » » n» Mordendorf 8334 bayer. Ztr,, 
7) à = am Esgelſecebach 7533 bayer. Ztr,, 


nach Lagerplägen und eventuell im Ganzen. 


Die Uebernahmsbedingniſſe liegen vom 1. Nor, 
1843 an in ben Amtélokalen der mitunterzeich⸗ 
neten k. Eiſenbahnbau⸗Sektion fomohl, als jener 
in Augsburg und Meitingen zu Jedermanns 
Einfiht offen, mo aud die lithographirten Gub: 
miffiond-Eremplare in Empfang genommen wer 
den konnen. 

Die Submiffionen müffen verſchloſſen, nad 
obigen Lagerplägen getrennt und längſtens bie 
13. Nov. Abends 6 Uhr beider unterfertig« 


ten Polizeibehörbe eimgereicht fein, und ed hat 
fih jeder Submittent am Gröffnungstermine 
einzufinden, um der Gröffnung der Gubmif- 
fionen beizuwohnen und auf Berlangen feine 
Zulaffunge-, fomie Kautiongfähigkeit durch, Tegale 
Zeugniſſe genügend nachzuweiſen. 
Donauwörth ben 23. Okt. 1843. 
Königl. Sandgeriht Donaumörth. 
(L.S.) Sıilf, Landrichter. 
Königl, Eifenbahnbau-Seftion Donauwörth. 
(L.8.) Hohenner, Ingenieur. 
Gefhäfts:Mr. 1178. 





Anzeigen. 


Veteranen : Berein. 


Künftigen Montag den 30. Dt. it Monats: 
Verſammlung des hiefigen "Beteranen » Vereins, 
und findet fernerhin jedesmal am legten Mons 
tage eines jeden Monats flatt, Die Herren 
Rameraden werden aufgefordert, rest zahlreich 
au erſcheinen. 


’ Die Borftände 





Yaubverfauf. 

Ein im fehr heiterer und frequenter Lage 
biefiger Stadt gelegenes, mittel großes maſſives, 
sbenfo wohnlich ald modern eingerichteled Haus, 
ift dilig gu verkaufen. 

Auskunft ertheilt 

9. 9. Goettz, 
allgemeines Kommiffiond » Bureau 
8. 771. 





 Baoftaud-Berkfauf 


In guter Lage hiefiger Stabt, auf der os 
renzer Seite ift ein Gafthaus Il. Klaſſe einge: 
tretener Familienverhältniſſe wegen fammt allen 
Zu: und Eingehörungen zu verkaufen. Daffelde 
hat eine frequente Nahrung von bier und aus— 
wärte, Gtalung für 20 Pferde, beipt dad grofe 
Baldredt, und werfen die Gebäuligfeiten noch 
überdied jahrlich 108 fl. Miethe ab. Auf Vers 
langen kann der größte Theil des Kaufſchillingé 
als 1, Hppothef auf den Realitäten ftehen bleir 
ben, und ertheilt Mäheres hierüber 

das öffentliche Rommiffiond-Bureau von 
5. St, Shmidt, 5. 104, 





3u vermiethen 


In der Gegend des Weinmarkté ift ein 
fhönes, trodened und geräumiges Gewölbe zu 
vermiethen. Näheres hierüber in L, 326 b. der 
Adlerjtraße. : 





Kalendern 
In unterzeihneter Buchhandlung if ange: 
fommen und zu haben: 
Volfötalender für 1844 von G. W. Bu 
big. Mit vielen Holjfhnitten. 8. Ber 
lin. Preid mit Pf. b. Stempel 48 fr, 


Riegel und Wiener. 





Su nsrlartıe 


Wegen ſchneller Abreife wird eine zweiſpän⸗ 
nige Chaife billig verkauft, 


Course. 


Cours der Geldsorten. 


Frankfurt a/M., den 26. Okt. 
Gold und Silber, 
Neue Louisd’or zuseuerrennsennnn 
Friedrichsdtor orsnanennunen —RX 
Holl. 10 fl. Stücke ....* 
Rand-Ducaten 
30 Franc-Stüche ousuunuusnunneree 
Englische Sowverains, zasuuuorenere 





Gold al Marco WZ. ..:...- —ouute 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler ...uoeuronnunnnrser 
5 Franc-Thaler v2rcsnaunnnnen nn 
Hochhaltig Silber ssunssenenernuner 
Gering und mittelhallig zerunucunes 


442* 








Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 29. DM: Der Alpenkö— 
nig und der Menſchenfeind. Romantifch- 
fomifches Driginal» Zauderfpiel in 3 Aufjügen 
son 8. Raimund, Muſit vom Kapellmeiſter N. 
Müder, 





Stemden-Anzeige. 


ı Bom ar. De, 

(Bayer. Hof.) Hr. MWoligue, Hofmuit- 
direftor v. Stuttgart. Hr, Dr. Bair m. Gem. 
». Greifswalde, Hr. Teubner v. Greij, Hr. 
Georgi v. Eiberfeld, Hr. Broß u. Hr. Winter 
v. Branffurt, Kflte. 

Wittelsdacher Hof.) Hr. Bar. v. See⸗ 
fried m. Gem. v. Ansbach. Hr. Löffler, Kunf: 
maler v. Kopenbägen. Hr. Schwertfeger, Afm. 
v, Augsburg. Hr, Liebig, Offizier v. Dredden. 

Strauß.) Hr. Pornig v. Greiz, Hr. Wül⸗ 
ler ». Wachenheim, Hr. Maurer v. Biberach, 
Hr. Ehrlespilt d. Waldſee, Hr. Linder u. Hr. 
Steiner v. Laupheim, Hr. Schmittinger v. Bay⸗ 
reuth u. Hr. Müller v. Göny, Kilte, 

(Blaue Glode.) Hr. Schudel, Part. m. 
Sam. v. Amfterdam. Hr. Schönden, Direftor m, 
am. v. Münden. Hr. Schipper, Stud, v, 
Brüdenau. Hr. Markwart v. Mainz. Hr. Hof- 
mann v. Meiſtersdorf. Fräul. Neumarker v, 
Schnaittach. 

Gränkiſcher Hof.) Hr, Mark, Kim. v. 
Schweinfurt, Hr. Schied m. Gem. v. Augsburg 
u. Hr, Plappert v. Pappenheim, Febr. Hr. Schiene, 
Gajtw. v. Franzenhammer. Hr. Zangel, Part, r. 
Heilbronn, 

(Rothe Hahn.) Hr. Zunner, Thürmer, 
Hr, Steiner Baurath, Hr, Gloßner u, Hr. Korn« 
burger, Gajtw. v. Neumarkt. Hr. Freſcher, Kim. 
v. Hildburghaufen. Hr. Reinhardt, Gutöbef. v. 
Hanau. 





Einrüdungsgebübren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 





a En — 
(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Rr, 611.) 


Kummer 303: 


169, Jahrgang. 


Würnberger kurier. 


Montag. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


30, Oktober 1843. 





England 


London, 23. Dit. 

Morgeftern Mbend feierten die biefigen 
Griechen und Griehenfreunde die Einführung 
der griehifhen Konſtitution dur ein glän« 
zendes Feſtmahl, wobel ein griedhifher Kauf⸗ 
mann ben Borfig führte. Der Geiſtliche der 
griehifchen Kirche in London, fo wie die Ober 
ſten Thomſon und Gtanhope, Dr, Bomwring 
und Hr. Cochrane waren zugegen. Der erfte 
Toaft galt dem „konſtitutionellen Könige von 
Griechenland.’ 3 

Aus Birmingham wird gemeldet, daß 
dort in letter Woche jeden Abend Derfamms 
lungen im Intereſſe der irländifhen Sache ges 
halten wurden, übermorgen aber eine große 
dffentlihe Verfammlung der Einwehner unter 
freiem Himmel ftatifinden und eine Petition an 
die Königin berathen und genehmigt werben 
fol, worin jie erfucht wird, bie Derwendung der 
brittifhen Armee und Flotte zur Unterdrüdung 
ted Petitionsrechted in Irland den Miniftern 
nicht zu gefatten. Der Mayor war von der 
Mebrbeit der Stadträthe und von etwa 1000 
achtbaren Hausbeligern ſchriftlich erfuht wor 
ten, die beabfichtigte Derfammlung in ber 
Stadthalle anzuberaumen, hatte dies aber ber 
fimmt abgelehnt, indem er als eine feiner 
Urſachen den entfhiedenen Abſcheu ausfprad, 
den er vor einem Bündniffe zwifchen ben 
Heren O'Connell und Sturge hege. Auf dieſe 
Weigerung, welde in ber Stadt große Ent 
rüftung erregt hat, wurde beſchloſſen, daß bie 
Berfammlung unter freiem Himmel und zwar, 
um ihrer gewaltfamen Unterdrüfung vorzus 
beugen, auf einem Grund und Boden, melder 
Privateigentbum ift, abgehalten werden folr, 

Das Dubliner Blatt „Nation“ veröffents 
lit eine vom 20. Oft, datirte neue Adreffe 
O' Connell's an dad irländifche Wolf, in 
wilder ber Mgitator, ſtatt fi mit einem för 
beralparlament zufrieden zu erflären, auf feir 
ner Forderung reines Lofalparlaments für Ir— 
land ausdrücklich beharrt. Die Adreſſe ger 


denft zuerft des feitherigen großen Erfolgs ber 
Repealbewegung, der zwanzig im Laufe bes 
Sommers abgebaltenen Berfammlungen von 
mehreren Millionen Repealern und hebs herr 
vor, daß nichts, ſelbſt die letzte geſetzwidrige 
Proflamation gegen die Elontarf-Berfammlung 
nicht, das Volk zu einer Störung bes öffent 
lihen Friedens und einer Uebertretung der Gr» 
fee babe vermögen können. Der gitator 
jagt fodann im Wefentlihen: „Wenn man mid 
fragt, mad id jegt weiter vom irländiſchen 
Volke verlange und wozu ich ratbe, fo lautet 
meine Antwort, daß ich zur Beharrlichkeit in 
zwei verfhiedenen, aber eng verknüpften Punk, 
ten ratbe. Zuerſt und vor Allem rathe Id 
zur Bebarrlichkeit in Dermeibung jeder Ruhe⸗ 
förung, Meuterei und Gemaltthat, wie groß 
auch die Yufreizung, die Herausforderung fein 
und wie auch immer — ich bemerfe dies bes 
ſonders — die jet ſchwebende gerichtliche 
Verfolgung endigen mag. Zweitens fordere 
id) Beharrlichkeit in dem fortgefepten Bemüben, 
die Aufhebung des Unionftatuts durch alle noch 
offen gelaſſenen gefegs und verfaſſungsmäßlgen 
Mittel zu bemirfen. Die Repeal darf nicht 
aufgegeben werden; im Grgentheile beweiſt 
Alles, was vorgeht, nur immer Marer die Noth⸗ 
wendigkeit eines Lofalparlaments, weldhes, von 
der Königin fanktionirt, mit ihren brittifChen 
Befigungen durch das unverleglihe Band der 
gemeinfamen Rrone verknüpft fein wird, Ber 
barret demnah im Friede, Ordnung und Ges 
borfam, beharret in dem Beltreben, die Auf: 
bebung des nadıtbeiligen Statuts zu erlangen. 
Moch nie haben Verfolgungen eine große öfe 
fentlige Sache vernichtet, Verfolgungen füns 
nen den Erfolg verzögern, nimmer aber dem 
Kampfe für Erlangung beiferer Snftitutionen 
ein Ende maden. Trotz vielfaher Derfolguns 
gen wurden bie Katholiken emanzipirt und bie 
Parlamentsreform glorreich durchgeſetzt. Wohl 
möglib, daß man durch bie jetzigen Verſol— 
gungen bie Repealſacht zu vernichten denkt; 
id aber behaupte, daß fie die Erreihung uns 
feres Zieles allenfalls hinausfhieben, aber 
nimmer die irtländiſche Nation verhindern 


fönnen, ihr Recht auf ein heimifhes Pars 
lament bdurdzufegen, deſſen Nothwendigkeit 
gerade durch dieſe Verfolgungen nur um fo 
eindringliher hervortritt, Männer von Irland! 
Erid geduldig und ausharrend, Führt dem 
Verſuch, welchen wir jegt machen, unfere pos 
litiſchen Zwede auf friedlihem Wege durchzu⸗ 
fegen, rubig bis zu Ende. Schaart Eu um 
mid in diefem glorreihen Rampfe; feid nicht 
niedergefhlagen und furchtſam. Friede, Ord⸗ 
nung, Ruhe — dies ſind unſere Waffen, und 
durch fie find wir des Erfolgs gewiß, Har⸗ 
vet aud, und Euer Land wird mieder eine 
Ration frin, unauflöslih mit Großbritannien 
verfnüpft, aber im Befige feiner eigenen 8er 
giſslatur. Harret aus — feit und friedlich — 
und die Repral iſt gewiß,’ 

Der Times wird aus Dublin vom 21, 
Dt. gemeldet, daß der Geheime Rath in einer 
an jenem Tage gehaltenen Sitzung beſchloſſen 
habe, das neue Waffengefeg mit dem 13.Nor, 
in Birffamfeit treten zu laſſen. Die des— 
falfige Proflamation follte noch am naͤmlichen 
Abend erfceinen, 

Gegen den Schhnellſchreiber Hughes, auf 
deſſen Ausſagen fi, wie gemeldet, die wider 
D’Eonnel ıc. erhobenen Auflagen vornehmlic 
fügen, draht ein fhlimmes Ungewitter los zu⸗ 
brechen, welches die Krone leicht zwingen Fönnte, 
ben anhängig gemachten Prozeß fallen zu laſ⸗ 
fen. Der Herausgeber des Dublin Pilot näms 
ih, Hr, Barrett, befanntlih ebenfalls von 
Hughes denunzirt, bat biefen vor der oberften 
Polizeibehörde, auf den Grund feiner befhwor 
renen Ausſagen, des Meineides befhuldigt und 
fig erboten, feine Befhuldigung durch mehr 
ald ein Dupend Zeugen zu erhärten. Da 
Dughes gerade abweſend war, fo mahmen die 
Polizeibeamten von Barretts Anſchuldigung 
gegen jenen vorläufig feine Notiz und ver 
wiefen ihn an den Richter Burton. Man ift 
fehr gefpannt darauf, ob Barrett den ange⸗ 
botenen Beweis führen fann, da alddann die 
fämmtlihen Ausfagen des Hughes in ſich zer⸗ 
fallen und die Regierung ſich nad anderen Be⸗ 
meifen für ihre Anklage gegen D’Eonnel und 


die anderen Repealer umfehen oder den Prozeß 
aufgeben müßte, 


Srankreic). 


Paris, 24 Dit 

Die Kammern werden fi in ihrer naͤch⸗ 
ften Sigung vornemlih mit Eifenbahnen und 
Hafenbauten zu befcäftigen haben, 

Bei der Heerfhau auf dem Karrouffels 
platze, bei welcher der König mehrere die Pa: 
rifer Garniſen verlaffente Regimenter infpir 
zirte, waren alle Zugänge dem Publikum ab⸗ 
geiperrt, " 

Der Maxine- und Kolonialminiiter ber 
foäftige ſich feit mehreren Wochen mit ber 
grnaueften Prüfung einer Reihe von Bor 
fhlägen, Die ihm von dem Herrn Jules leder 
valler und mehreren andern Mitgliedern bed 
Kolenialtaths des franzöfifhen Guyana ge 
macht worden find, um eine allmäblige Eman— 
sipation der SMaven in den franzöfiichen Sos 
Innien herbeizuführen. Br. Lechtvalier befaßt 
ſich felt mehreren Zahren mit dem Studium 
biefer Frage, und er befuchte noch ganz fürz- 
lich die vorgäglihften Häfen Frankreichs, um 
die Mögligfeit zu prüfen, feinen Vorſchlag 
ind Werk zu ſetzen. Man fheint jegt über 
zeugt, daß Diefer von dem Departement ber 
Marine und der Aolonien wird angenommen 
werden, und daß man nicht zögern wird, eine 
Sklavengeſellſchaft des franzöfiihen Guyana 
zu bilden. Diefe Kompagnie wird fi damit 
befhäftigen, mittelſt gemiffer Bedingungen, der 
sen Annahme den Kammern zur Begutachtung 
vorgelegt werben fol, einen erſten Emanzis 
pationdoerfuh unter Beiffimmung und Mit- 
wirfung der Pflanzer und der verſchiedenen 
beim Seehandel interefirten Parteien auszufüh⸗ 
ven. Wenn biefer Merfud gelänge, würde 
man mit ber Emanzipation der Sflaven all 
mäblig meiter fortfhreiten und dieſes Werk 
in einer beftimmten Anzahl von Jahren zu 
vollenden ſuchtn. 

General Epangarnier, welchem fein Homs 
wando in Algerien entzogen worden, iſt in 
Marfeills angefommen. 


Jtalien 


Seit ein paar Tagen befaffen fih die Pas 
rifer Blätter ohne Ausnahme mit der Nach— 
richt einer bewaffneten Intervention Defters 
reichs in Stalien. Ein Wiener Korrefpondent 
der Deutſchen Algen. Zeitung und ein ans 


derer des deutfhen Frankfurter Journals, wels | 


de beide wahrfheinlih time und dieſelbe Der 
fon bilden, wollen wiſſen, daß 4000 Defterreis 
cher zur Derfügung der päbftlichen Regierung ger 
ftelt worden feien, und daß Graf Radetzty Befehl 
aus Wien erhalten habe, unnermweilt jenes öfter: 
reichiſche Hülföforps den Po überjchreiten zu 
laffen. Folgende aus dem Meffaggiere Mobenefe 
entlehnte Ihatfahen mögen zeigen wie leicht 


die einfahften Dinge entftellt werden Können, 
Der Herzog von Modena wünfchte, daß an 
den diesjährigen Herbfimanövern feiner Armee 
nebft der parmefanifhen auch eine Divifion 
öfterreihifher Truppen Theil nehmen möchte, 
um mit ben berühmten fliegenden Biragor 
Brüden einen Berfuh im Großen auf dem 
Po zu machen. Mit Genehmigung feiner Res 
gierung ließ Graf Radetzky eine 6000 Mann 
ftarfe Dieifion, aus Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie beftehend, auf dem linken Ufer des 
Po bei Brescello und Wiadana, wo ber Po 
in zwei Arme fi theilt, aufftellen. Am 26, 
verfloffenen Eeptemberd ſchlugen die öſterteichi⸗ 
fen Pioniere ſowohl bei Viadang als bei 
Brescello eine 850 Metres lange fliegende 
Brüde über den Fluß in Gegenwart der her 
zoglihen Familie von Modena, des Erzher⸗ 
zogs Friedrich von Deflerreih und bed Feld⸗ 
marſchalls Grafen Radetzky. Dbmwohl zur Er 
richtung biefer beiden langen Brüden kaum 
3, Stunden verwendet murden, boten dieſel⸗ 
ben eine folde Selivität dar, daß, als in 
der Radt vom 26, auf den 27. ein heftiger 
Sturm ausbrach, der ringdumber großen Scha⸗ 
den anrichtete, bie Brüden allein unbefhäbigt 
daftanden. Um Morgen bed 27. rüdıe bie 
6000 Mann ftarfe öfterreihifhe Divilten in 
zwei Kolonnen über denfelben in das modene⸗ 
fifhe Gebiet, wo fie unter dem Oberbefehl des 
regierenden Herzogd mehrere Manöver aus— 
führte. Ein paar Tage fpäter Pehrten bie 
öfterreihifhen Truppen in ihre früheren Gars 
nifonen zurüd, bie Brüden wurden abgetragen, 
und Damit hatte die vermeintliche Interven⸗ 
tion Defterreih® fein Ende erreicht. 


Griechenland. 


Auf dem -Ehrenfäbel, melden die Bemohr 
ner von Athen dem Oberſten Kalergis über: 
reichten, ſtehen die Worte: „Es lebe die 
Konſtitution!“ und auf der Scheide: „Dem 
Patrioten D. Kalergid. Die Bürger von Athen. 
Am 8. Spt, 1843.” Ein Mitglied der Der 
putation, welche beauftragt war dem Komman⸗ 
danten dieſes Zeichen der öffentlihen Dank 
barkeit zu überbringen, äußerte ſich wie folgt: 
„Die Bürger der Haupiftadt bieten Ihnen 
durch unfere Vermittlung diefen Ebrenfäbel an 
zur Erinnerung an die großen Ereigniffe bes 
3. Sept. Während des heiligen Kampfes har 
ben Sie in der Befämpfung der Feinde bed 
Baterlanted Beweiſe eines feltenen Muthes 
gegeben; aber Ihre Tapferkeit hat fih noch 
glänzender enthüllt an jenem ruhmeoflen Tage, 
an welchem Wolf und Garnifen in brüderlicher 
Eintracht die Garantien für die Zufunft Grie⸗ 
chenlands forderten und erlangten. Durd Ihre 
meife Lenkung an dem großen Tage haben Gie 
der Nationalbewegung nicht allein dad Gelins 
gen des Unternehmens, fondern auch tie Rube 
grfihert, welche in der Dauptitadt und in Felge 
davon auch in allen Provinzen fo vollftändig 


erhalten worden if. Diefes Reſultat if 
der unbeftreitbare Beweis, daß dad Volk 
und die Garnifon nur vom edlen Gefühlen, 
melde den Bürger ehren, befeelt waren; e6 
iſt aber auch ein Beweit, Dr, Obrift, von 
dem Vertrauen, welches fie einzuflößen ges 
wußt haben, Kalergis erwiederte: „Mit 
Befriedigung nehme ih dab Zeugniß der 
Gefühle on, welhe die Bürger. der Haupt« 
ſtadt für mich mähren. Ihr Betragen am 
rubmoollen Tage des 3, Sept. gereiht ber 
ganzen Nation zur Ehre. Dur ihre Ber- 
einigung mit der Garnifon find unfere Hoff 
nungen im Betreff der allgemeinen Ruhe des 
Königreihd in Erfüllung gegangen, Diek 
Ruhe wird dauern und bie Welt wird fh 
überzeugen, daß wir mit unbefugt in bie Fa⸗ 
milie der zieilifirten Staaten eingetreten find, 
Das Monument, dad Sie zu errichten wün» 
fen, wird ein Andenfen fein an das Band, 
mwelhed, Volk und Armee vereinigend, den 
fonftiturionellen Thron wieder mit der ganzen 
Nation verknüpft hat; diefer Thron wird das 
Palladium unferer wiedererrungenen Freiheiten 
fein.” — Salergid zeigte der Barnifon in 
einem eigenen Tagsbefehl an, daß er den Er 
renfäbel erhalten, den er fodann an die Des 
marden von When mit folgendem Schreiben 
fandte: „Beifolgend erhalten fie die Abfchrift 
meines Tagdbefehld an die brave Garnifon 
von Athen, wie auch den barin erwähnten 
Sobel, Ich bitte Sie, denfelben in der Kirche 
der heiligen Irene, und fpäter in der Kathe⸗ 
brale von Athen deponiren zu laffen, und ibm 
eine Stelle anzuweifen, wo er leicht ind Auge 


fällt.“ (Allg. 3.) j 
Deutschland. 
Münden, 27. DE. 


Dem Intelligenzblatt von Oberbayern zus 
folge wurde Lie eröffnete Stelle eines Bor» 
ftandes des f, Landgerichts Au dem dermaligen 
Landrichter zu Hofheim in Unterfranfen, Dr. 
Karl Hug. Mechel, verliehen. 


Ulm, 235. Dit 


Major v. Prittwig, der mit den Inge» 
nieuren Bignoled und Etzel die Begend zwis 
fhen bier und Geißlingen unterſucht bat, ift 
am 21. allein zurüdgefommen, während feine 
Begleiter das Remsthal noch unterfuhen mol- 
len. Vignoles fol fih voch nicht beftiame 
audgefproden, dagegen aber bemerft haben, 
auf jeden Fall fei bei Erbauung einer Eifen« 
bahn ber früher vorgefchlagene große Umweg 
auf ber Alb zwiſchen Geißlingen und Ulm zu 
Erlangung. geringerer Steigung nicht nöthig, 
wenn auch gleich auf der Alb die im Winter 
eintretenden Nebel und Eid die Annahme der 
bödften Cfonft möglichen) Steigungsgrate nicht 
anwendbar machen dütften. (Schwäb. M.) 

Berlin, 23, Dft. 
Die Uusftellung des Earneliusfhen Bil- 


des: „Chriſtud bei den yusätern in der Bor 
hölle”, deren Ertrag für vie hieſigen Waiſen⸗ 
finder beider chriſtlicher Glaubensbekenntniſſe 
beſtimmt ift, hat die hiefige Kunſtwelt in Ber 
wegung gebradt, und allem Anſcheine nad 
wird das Bild einen heftigen Runftfampf vers 
anlaffen, da eine große Anzahl ber biefigen 
Künftler ſich mit der Art und Weife, wie Eors 
nelius in Del malt, nicht einverftanden erklärt, 
Befanntli harte Cornelius feit 20 Jahren 
nicht mehr in Del gemalt und wurde zum 
Malen des bezeichneten Bildes vom Grafen 
Racyhnéky veranlaßt, welchet Kunſtfreund auch 
Eigenthümer des Bildes und in deſſen Bilder 
gallerie das Kunſtwerk nun auch ausgeſtellt 
iſt. Was Kompoſition des Bildes anbelangt, 
fo gebört dafelbe vieleicht mit zu den auß- 
gezeihneiften Schöpfungen des großen Meis 
fterd. Die Menge von Perfonen, welche das 
Gemälde darſtellt, verfhlingen fi zu einem 
folgen harmonifhen Ganzen, wie man ed im 
Gebiete der Kunſt nicht allzu oft zu fehen ges 
wohnt iſt. Aus den barafteriftifhen Röpfen, 
denen der Stempel der Urſprünglichkeit aufge 
drückt ift, ſpricht die befannte großartige und fer: 
nige Eigenthümlichkeit ded Meiſters uns an. In 
Bezug auf das Urfräftige der Geſtaltung ſteht 
Eornelius einzig in feiner Art da. Dichteriſche 
Erfindung befigen wenige Rünftler wie er, 
Die Mannidfaltigkeit feiner Geftalten muß man 
um fo mehr bewundern, da man weiß, daß ders 
felbe dazu nur feine Phantafie zu Hülfe nimmt 
und nicht zu andern Mitteln greift. - Corne⸗ 
lius drüdı feinen Köpfen gleihfam die inner- 
fie Seele des Menſchen anf, Betrachtet man 
den Propheten Jeremias in dem oben ges 
nannten Bilde, fo wird man fagen, daß die 
Schickſale des ganzen jüdiſchen Volkes dem 
autdrudsooflen Geſichte des Propheten ein⸗ 
geprägt find. Wir haben dieſe Bemerkungen, 
in Bezug auf welde wir bei feinem unpars 
teiifhen KAunſtkenner Widerfprud zu befürds 
ten haben, vorausgeſchickt, um die Parteilich- 
keit, welche ſich jeht bier bei Beurtheilung des 
genannten Kunſtwerkes in manchen reifen fund 
gibt, in um fo greikerem Lichte erfheinen zu 
laffen. Kame ein Fremder hierher, welder 
nie den Kamen „Cornelius““ gebört und nie 
eine Schöpfung beflelben gefehen hätte, fo 
müßte er, hörte er mande Leute über jenes 
Bild ſprechen, in die Verſuchung fommen, den 
großen Meifter für einen Gtümper zu halten, 
der nicht mürdig fei, dem Geringfteu von je 
nen Urtbeilern die Schuhrienten zu löfen. Rad) 
dem Ausſprtuch diefer Leute kann Cornelius 
weder malen nod zeichnen, Wer denkt dabei 
»iht an Müden, die den Löwen umfreifen ?! 
Daß übrigens einzelne Mängel in dem Bilde 
ſich vorfinden, wollen wir nidt in Abrete 
ftellen. Auch find wir der Meinung, daf das 
Malen des Künflers mit feinem hervorragens 
ben fhöpferifhen Beifte nit im gleiher Höhe 
ftebt, obwohl die Geſammtwirkung der Farben 
und gelungen ſcheint und einzelne Gruppen 


fi in dem Bilde befinden, die auch in Ber 
zug aufMalerei nicht leicht übertroffen werden, 
(Röln. Zeit.) 





Miszellen. 


30pf und Shmert 


Nach längerer Paufe wird demnächſt wieder 
ein Werk Gutzkow'g auf der deutſchen Bühne 
erſcheinen. Es if ein Luſtſpiel in 5 Alten und 
führt den Titel: „Zopf und Schwert.“ — 
Ueber baffelbe bringt die neuefte Nummer. ber 
„Guropa’, von A. Pewald, einen ausführlichen 
Bericht, welchem wir die nachſehende Andentung 
des Inhalts entnehmen: „Zopf und Schwert‘ 
ift ein mit großem Bleife und überrafhender 
Buͤhnenkenniniß autgeführtes hiſtoriſches Genres 
Eild aus der Zeit Friedrich Wilhelm J. von 
Preußen, deſſen Mittelpunkt diefer von ächtdeut: 
ſchem Sinne belebte, und aus fhlihtem, durd» 
aus ehrtarem Schrot und Korn befichende Cba- 
rakter ſelbſt bildet, Es ift der Moment gemählt, 
wo über die Vermählung der Prinzeifin Wilhel⸗ 
mine am Hofe zu Berlin fi$ jene Intriguen 
anipinnen, welche durd die hinierlaffenen_ Mes 
moiren der Prinzeffin befannt find, Das Pönig- 
lihe Elternpaar, ſchroff in feinen Anſichten fi 
gegenüberjiehend, der engliihe Gefandte Hotham, 
die für einen öftereihifhen Grjherzog wirkenden 
Grumbtom und Sedendorf, der endblih den ©irg 
davon tragende edle, von ächter Bildung durch— 
drungene Erdprinz von Baireuih, ein Glied aus 
dem geiftvoßen reife, ben der Aronprinz zu 
Kheindderg um ſich verfammelt hält; dieſe Per» 
ſenen find fo entſchieden ihrer Eigenthümlichkeit 
und Beſonderheit nad) gezeichnet und gefärbt, in 
fo wirffamer Weiſe aruppirt und fo meiſterhaft 
mit einander im Beziehungen gebracht, dab man 
dem Verfaſſer hierin eine wahre Meiſterſchaft 
juerfennen muß. Eine fehr verwidelte Intrir 
gue, die er Mar und befonnen anlegt und mit 
großer Geſchicklichkeit zu Ende führt und löſt, 
it hier zum Erftenmale von einem Theaterdich⸗ 
ter def neuefen Zeit fo glänzend benügt und 
zeigt, daß auch bei und das Talent zu erfinden, 


nicht audgeftorben if, wenn ed auch nur fehr 


felten ſich zeigt. 


184357 Herbffreudem 
(Am erſten Herbfitag in Franffurt.) 


Bröfhe plagen, Blinten knallen 
Und es fieigen die Raketen; 
Bon den BWeinbergseignern allen 
ind die Freund’ zu Gaf gebeten. 
. Neberall ein frohes Leben, 
Geuerwerte ſieht man fprühen; 
Ihm, dem beit'ren Gott der Neben, 
©ilt ed nach des Taged Mühen; 
Bemter, Schulen, fie begehen 
Geierlih dad Feſt der Freude 
Und wohin die Augen. feben 
Bandein herbfibeglüdte Leute, 


Auch die Gläfer Teert man fleißig, 

Bein und Eider netzt die Kehlen; 
Grad’ wie Anno Bierundbdreißig 

IR es, nur — bie Trauben fehlen. 


Ludwig Hub. 


Frequenz auf der Ludwigs-Eifenbahn in dem 
7. Derwaltungsjahr 1843, 


Dom 22. big 28. DM, incl 


Sonntag den 22. DM, 1658 Perfonen. 
Montag "23.0 » 1265 » 
Dienſtag -» 4, =». 10023 * 
Mittwoch 268. 917 » 
Donnerfag » 20. » 1013 » 
Greitag » 97%. = 1310 ” 
Sonnabend » 28, = 898 D 


7963 Perfonen. 
Ertrag: 930 fl. 





Dekanntmachung. 


Edittalladbung. 


Georg Edftein, geboren den 28. Febr. 
1791 zu Hegnenberg, biefeitigen Gerichts, made 
als Soldat des k. bayer. 5.’ leiten Infanteries 
batailonsd den Feldzug gegen Rusland mit und 
wurde in dem Grundlifendug am 1. Januar 
1813 ald vermißt abgeſchrieben. 


Auf Antrag feiner nähften Berwandten und 
feines Bormundes, ded Metzgermeiſters Georg 
Edfein in Raſch, ergehet am denielden oder 
an feine unbefannten Erben hiedurch die Auf- 
forberung, binnen 3 Monaten ober fpäteftens 


am Mittwoh den 2. Nov 6. J. Bor 
mittags 10 Uhr 


wegen Yudantwortung feines in 860 fl. befle- 
heriden Vermögen fih bei dem unterfertigten 
Gerichte zu melden und ibre Rechte an» und 
audzuführen; midrigenfald Georg Edftein 
für verſcholen erflärt und fein Bermögen an 
bie ſich legitimirenden geſetzlichen Erben gegen 
Kaution werabreiht werden würde, 

Gleiche Ladung ergeht andurd aud an den 
Wolfgang Konrad Daufed von Altdorf, ges 
boren den 10. Juli 1811, welcher fih in ben 
Jahren 1836 und 1937 ald Keliner bei dem 
Gaſtwirth Suſſendeth im Naffauer Hof zu Frank⸗ 
furt a. M. befand, feit dem 3. Dezember 1837 
aber dafelbft vermift wird, und deſſen gegen«- 
mwärtiged Bermögen in 1416 fl. 7 Pr. befieht. 


Altdorf den 27. Juli 1848, 
Königlihes Landgericht, 
Hommel. 





Anzeigen. 





Fechtunterricht. 


Um mehrſeitigen Anfragen entgegen zu kom⸗ 
men, erlaube ich mir anjujeigen, daß an verſchie⸗ 
denen Lehrſtunden mod Antheil genommen wers 
den kann. 

Sriedr. Langendadh, Behtmeilter, 
Burgfraße 8. 536, 


Königl. fachf. conf. Lebens : VBerficherungs - Gefeh: 
Schaft zu Leipzig auf Gegenfeitigfeit und Deffent: 
lichkeit gegründet im Jahre 1843. 


Ende 


Zahl der Merfiherten . 
Berfiherungd: Summe # 
Zuwachs feit 1, Januar 1843, 


Tür 403 verftorbene Mitglieder wurden ausgezahlt 


Auguſt 


1843. 


“200000. 3530 Perſonen. 
4,327,300 Thaler. 


321 Berfonen, mit 327,800 Thaler, 


532,000 Thaler. 


Durd Dividende wurde den Mitgliedern feit dem Zahre 1836 zurüdgezaklt 80,900 Thlr., 
oder durchſchnittlich 22 Prozent der Prämie, 


UAngefammelte Ueberfhüfe Ende 1842 . . . 


483,181 Thaler. 


su 9 


aus den Tabellen der jährliden Beiträge 
für 100 Thaler Berficherungsfunme. 
Rad dem 14 Thaler⸗Fuße, ben Thaler zu 30 Neugrofhen & 10 Pfennige, 
(1 Thaler gleich 1 fl. 45 fr. im 2414, fl. = duße,) 


Auf ı Jahr. | Auf 5 Jahre, 


Auf Lebenszeit. 


Die Dividende verminderte bie» 
ber dem jährlihen Beitrag für 
eine Berfigerung auf Lebens: 
zeit von 1000 Thlr. durds 
ſchnittlich 


von auf 


Jahre IThlr. Nar. Nypf. Thir. (Mar, |Npf.|Thtr.|Nar.|Mpf. Thfr.|Nar.|Rpf. Thir. Nar.|Rpf. 
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Anträge zu Verſicherungen bei dieſer Gefelfhaft nimmt fortwährend an 
Wilbelm Förderreutber in Müruberg, 


L. 332, 





Nürnberger Ausftener :Anftalt. 
(Die Einlage für 1843 betreffend.) 


Zu der — an ber Beier bed Thomastags 
d. 8. dahier Aatifindenden Ziehung der hiefgen 
Ausfleuer:Unfalt mit Gewinnften zu 200 fl. 
werden die Einlagen zu ıfl. 12 Pr, für 1 Loes 
im Bureau der Audftener-Anftalt Wr. 28. auf 
dem Rathhauſe dahier täglich angenommen, wos 
ſelbſt auch neue Einihreibungen erfolgen und 
die Statuten zu haben find. 

Es wird num biemit zu recht zahlreiher 
Theilnchme eingeladen und zugleich gebeten, Die 
Einzablungen moͤglichſt zu Pefhleunigen, damit 
ber Adſcluß der Liften rechtzeitig erfolgen kann. 

Auswärtige Eendungen wollen gefälig fran: 
firt, und wenn fie dur die F. Poſt geidiehen, 
noeh 3 Ir. Poſtausträgerlehn befonders beigelegt 
merden. 

Mürnterg am 13. Oft. 1843, 


Die Aöminifiration ver neuen Auöfteuer: 
Anstalt, 


BGafltbaud-DBDertanp 


In guter Lage hiefiger Stadt, auf der Pos 
renzer Seite ift ein Gaftbaus I, Klaffe einge: 
tretener Gamilienverhältnife wegen fammt allen 
Zus und Eingebörungen zu verfaufen, Daffelbe 
bat eine freguente Mahrung von bier und aus 
wärte, Stallung für 20 Pferde, befigt das große 
Waldrecht, und werfen die Gebäulifeiten noch 
überdies jährlih 108 fl. Mietbe ad, Auf Vers 
fangen fann der größte Theil des Kaufſchillings 
ald I. Hypothet auf den Realitäten ſtehen bleir 
den, und eriheilt Mäbercd hierüber 

das ofentlihe Kommiffions-Burcau von 
3. St. Schmidt, 5. 104, 


TZanzyunterridt. 


Unterzeihneter macht verehrten Theilnch» 
mern befannt, dag im Monat Movember ein 
neuer Lebrfurd für Tanzunterrict beginnt und 
empfiehlt ſich ergebenft, . 

Anton Kleiming. 


3uvermiethben 
Im Roeßel's Gaft- und Kaffeehaus it bis 
Ziel Lichtmeß oder Walburgid die zweite Etage 
zu vermiethen. 





Course 


Cours der Geldsorten. j 


Frankfurt a/M., den 27. Okt. 
Gold und Silber. 
Neue Louisd’or un suuenWannnnnanee 
Friedrichsd’or zuuusennonnenssun er 
Holl. 10. fl. Stüche ......... ........ 
Rand-Ducaten suuunususeonenerunn 


222* 





Gold al Marco WZ. ...... 
Laubthaler, ganze 
Preuss,. Thaler sesuunernorsnennnee 
5 Frane-Thaler .. 
Hochhaltig Silber useunnannnennenn 
Gering und mittelhultig .—......... 


ee ee 








Theater in Nürnberg. 


Montag den 29. DE. Zum Zmeitenmale: 
Barcelonad Aufftand, oder: das 8. 
küdde, Romantiſch⸗hiſtoriſches Schaufpiel in 8 
Aufzügen von Br. Adami, 





Sremden-Anzeige. 


Dom 28 Dit, 

(Bayer. Hof.) Hr. Rooien, Det. u. Hr, 
Roofen, Stud. v. Hamburg. Hr. Korytowsko, 
Butsbef, u: Hr. v. Gardesky, Kornet a. Ballie 
jien. Hr. Deppermann v. New⸗York, Hr. Win- 
ter ». Eilenburg, Hr, Staat v. Brantfurt, Hr, 
Klöpper », @lberfeld u. Hr. Schimpf v. Ifers 
lohn, Kilte. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Bauer, Prof. 
m. Fam. v. Mainz. Hr. Gabe, fm. m. Gem. 
d. Hamburg. Hr. Stöder, Pofthalter v. Langenfeld. 

(Strauß.) Hr. Ehupler, Rentier m. Gem, 
v. London. Hr. Bar. v. Biedermann ». Dres; 
den. Hr. Böhme v. Augsburg, Hr. Koh u. Hr, 
Errpibopel v. Krefeld, Hr. Woll v. Wieblingen, 
Hr. Zeiler u. Hr, Oppenheim v. Franffurt, Hr, 
Barnede u. Hr. ‚Kaufmann v. Pforzheim u. 
Hr. Kehler v. Wuͤrzdurg, Kilte. Wad. Huber v. 
Münden, 

(Blaue Glode.) Hr. Bar. v. d. Than 
v. Müngen, Hr. Butterd, Kfm. v. Gera. Zräut, 
Hofmann v. Ansbach. Mad. Schmidt m. Schwe— 
ner v. Bamberg. Hr. Biſchoff v. Augsburg, Hr. 
Herbed, Hr. Rehm u. Hr. Vogel v. Memmin- 
gen, Hr. Werner v. Leipzig u. Hr, Schmit v, 
Erfurt, Stud. 

(Rothe Hahn.) Hr, Dfor, Mechanikus v. 
Bien. Hr. Dr, diſcher v. Münden. Hr. Hof: 
mann, Pfarrer v. Baͤrdach. Hr. Weipland p. 
Spalt u. Hr. -Blanf'v. Hersbruck, Kflte. 

(dränfifher Hof) Hr. Neff, Zabr. v. 
Biberach. Hr. Huber, Kſm. v. Gmünd. Hr, Hau⸗ 
fer, Stud, v. Tübingen, 
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Hummer 30%» 


169, Jahrgang, 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Dienftag, 


31, Oktober 1843. 





England. 
Tondon, 24 Dit. 
Der Glebe fagt: Der Schnellſchreiber 


Hugkes, auf deſſen eidliche Ausfagen die Haft: 
befehle gegen O'Connell und die andern Ne 
pealführer fi ſtützten, bat einen Schnitzer bes 
gongen, der nicht blos die gerichtlide Verfol⸗ 
gung erfolglos, fondern aud, was noch ſchlim⸗ 
mer ift, die Regierung auf immer lächerlich 
machen dürfte. ' Hugbes, der den. Auftrag 
hatte, über die Derfammlung zu Mulagb- 
ntaft ic. zu beriten, fagte eidlich aus, daß 
Hr. Barrett Der Verſammlung beigemohnt, 
eine Rede gehalten, und darin Ausdrüde ges 
braucht habe, melde Dugbes als aufrübrerifch 
begeichnet. 
gegen Dra. Barrett ein Haftbefehl erlaffen 
und er mußte Kaution leiften, daß er ſich dem 
Gerichte fielen werde. Run ergibt ſich aber, 


daß Hr. Barreit der Verſammlung ger nicht 


beigewohnt hat, fondern vom Drte weit ent⸗ 
fernt war, wie er durch mehr als zmölfglaubs 
hafte Zeugen unmiberlegbar beweiſet. Der 
Schnitzer ded Hrn. Hughes wird aud gar 
nicht beftritten, und während die Repealer ſich 


darüber gewaltig freuen, iſt die Regierungds | 
partei über den Mißgriff in großer Verlegen, 


heit. Bereits iſt gegen ben armen Schnell 
fhreiber ein Verfahren wegen Meineids eins 
geleitet, der ihm übrigens ſchwetlich im Ernte 
Schuld gegeben wird, da er gewiß unabfidt- 
lid einen andern Redner, auf irrige Angaben 
anderer Perfonen ſich verlaffend, für Hrn. Bars 
reit genommen hat. Die Strafe für Meineid 
fann ihn alfo nicht treffen; wie aber jeine 
Brodherren ihm fein Derfeben anredhnen wers 
den, I eine ondere Frage. Jedenfalls muß 
ie ganze Klage zu Boden fallen, wenn bie 
Ausfagen dieſes Haupt zeugen für die Verfol— 
gung ſich binſichtlich ihrer Richtigkeit als vers 
dächtig erweiſen, und O'Connell wird dann je— 
ned Vertrauen, welches ſeine Anhänger auf 
feine Unverwuntbarfeit durch die Artillerie ber 
Gerichtähöfe fegen, in noch höherem Grade 


genießen, Die Torpblätter find daher ‚ganz | 


Auf dieſe Husfagen bin wurde | 





erboft auf die Regierung, daß fie fih muth⸗ 
willig burd die voreilige Wahl eines Menden, 
der die Leute in Irland nit von Perjon 
kennt, eine folhe Schlappe zugezogen und uns 
wiederbringlih zum Gelächter gemacht bat. 
Aus Dublin wird unterm 21. Okt. ge: 
fhrieben: Unfere Bürger haben beſchloſſen, ge 
gen das verfoflungswidrige Derfahren der Re— 
gierung in Bezug auf ben Repealcerein zu 
proteftiren und zu biefem Zwecke in allen 
Stadtiheilen Verfammlungen zu halten. Die 
erfte derfelben ging heute an ber Sornbörfe 
vor fih, wo die Bürger des Poftamtsoierteld 
unter dem Vorſitze des älteften Miertelörathed 
jufammentraten, D’Eonnel war zugegen und 


" äußerte, daß es nach feiner am 16. im Ges 


meinderathe gehaltenen Rede fcheinen könnte, 
als ob er feine Anfichten über die Repeals 
frage geändert hätte. Dies läugne er jebodh; 
er fei fortwährend dem Brundfage einer un 
abhängigen Legitlatur feſt ergeben, habe jedoch, 


weil er Grund zu der Vorausfegung gehabt, | 


daf eine Agitation für ein Föbderalparlament 
ihnen eine große und einflußreige Partei in 
England zugefelen würbe, ſich bereit erflärt, 
feine eigene Ueberzeugung einftweilen bei Seite 
zu ftellen, und jene Agitation zu unterftügen, 
Er werde no heute durd Briefe aus Eng 
land erfahren, auf welden Beiftand er dort 
für ein Födernlparlament rechnen dürfe, fünne 
aber ſchon jegt.fagen, daß die irländifhe Par, 
tei, auf deren Unterſtützung für ‚ein foldes 
Parlament zu rechnen wäre, nicht fo groß, 
nech fo einflußreic fein werde, ald er gedacht 
babe. Zugleich müſſe er fid fortwährend zu 
ber Anſicht befennen, daß nur in einem irläns 
difhen Unter: und Dberhaufe eine Abbülfe 
ter Befchwerden Irlands und eine Aufredts 
haltung feiner Rechte bewitkt werden fönne, 
Der Ugitator zeigte fodann am, daß er jept 
einer Berfammlung ber Bürger des Et. Par 
trifoierteld beimohnen müffe, welche Willens 
feien, Die Königin in einer Petition zu erfus 
hen, daß fie diejenigen ihrer Maibgeber ent⸗ 
laffen möge, welche zur Unterbrüdung der öfs 
fentligen Erörterung in Irland angerathen 





hätten. Nachdem D’Eonnell den Saal verlafs 
fen hatte, wurden mehrere Befchlüffe angenonts 
men, worin dad Merfahren der Regierung 
firenge getabelt und bie feſte Entſchliehung 
der Derfammlung fund gegeben wird, den Be: 
freier in feinen Beftrebungen für Herftellung 
des irländiſchen Parlaments Fräftig zu unters 
ſtützen. Einer der Redner werfiherte, daß bie 
Bürger des Miertels entfchloffen feien, bis 
aufs Aeußerſte mit D'Eonnel auszuhalten, 
und führte ald Beweis der Gefinnungen des 
Dierteld an, daß binnen wenig Tagen 100 
Pf. St. als Proflomationsgeld gefammelt 
morden fein, welche er nod heute dem Ver: 
eindfaffier einhändigen werde, 


Belgien 


Brüffel, 25. Oft, 

Der heutige Precurfeur enthält einen län. 
gern Artikel, worin er fi über den jeßt de⸗ 
finitio fengeftellten Transporttarif von Waaren 
auf ber Eifenbahn A 2 Frs. 25 Eis. und 
2 Sr8. 65 Eid. pro 100 Kilegr. bitter bes 
klagt. Nah dem jegigen Tarife, fagt diefes 
Blatt, wird man noch fernerhin von Antwer 
pen bis Köln 1 Fr. 40 Eis. bis I Fr. 45 


Ets. pro 100 Rilogr. mehr ald von Rotter- 


dam bis zu der mämliken Beftimmung ber 
zahlen, Auf biefe Art wird, ungeachtet des 
neuen und wichtigen Derbindungsweges, wel 
her auf eine fo finnreihe Weife die Schelde 
mit dem Rheine verbindet, der Handelsſtand 
von Antwerpen fid fat wieder in feiner al⸗ 
ten Rage Deutſchland gegenüber befinden, in 
dem Sinne, daß es ibm mur geftattet fein 
wird, mit feiner Rivalin, der Stadt Rotter- 
danı, wie früher zu konkurriren. Außer den 
Ausnahmegefhäften wird Rotterdam von Neuem 
ald Ueberfendungsband Lienen. Nur ein einr 
jiger Unterſchied wird eintreten, nämlich, daf 
bie Verfendungen von Antwerpen zu Lande 
ftattfinden, während man fid früher der Waſ⸗ 
ferftraße bediente. Es bleibt noch der direfte 
Tranfit übrig. Uber fann man vernünftiger 
Weiſe unterftellen, daß die Deutſchen, bloß 


aus Sympathie für die Belgier, die Waaren, 
melde fie aus England, Frankreich ıc. ber 
ziehen, über Antwerpen gehen laffen werben, 
wenn auf der andern Geite der Weg über 
Motterdam fie 1 Fr. 40 à 45 Eid. weniger 
often wird? Bir wien wohl, daß man uns 
die Echnelligkeit elnwerfen fann. Die Schuel⸗ 
ligfeit ift gewiß nicht zu verachten und felbit 
eine der größten Wohlthaten ber Anlegung ber 
Eifenbahnen. Aber vergeffen wir nicht, daß 
der Dandelsftand nit immer aufdiefen Punft 
den größten Werth legt, und daß bie Gelder 
fparung im Allgemeinen die Richtſchnur it, 
welcher er den Vorzug gibt. Gehen wir, um 
ein fhlagendes Beifpiel zu haben, mas hin 
fiptli der Verſendungen für Lüttich, Namur 
und andere Städte dieſer Richtung geſchieht: 
indem man dieſe Verfendungen zu Waſſer bis 
Löwen macht, erfpart man 25—30 Eis, pro 
100 Rilogr. Ungeachtet des Verzuges von 
3—4 Tagen, ber daraus hervorgeht, ungekoch⸗ 
tet der Gefahr, melde beftändig- die Flußfahrt 
Darbietet, verläßt man, im Folge diefer ‚Er: 
frarung, für ben größten Theil der Waaren, 
welche diefe Befimmung haben, bie Eifenbahn, 
Es ift übrigens zu bemerken, daß Die Waare 
in 5 Tagen von Rotterdam nah Köln ger 
liefert wird, und daß die Schiffe nur 4 Tage 
in Ladung bleiben können. Seht bietet ſich 
folgende Frage dar: „Kann die Verwaltung 
ohne Nachtheile ihre Preife bis zum Satze 
von 85 Erd. für die Waaten erſter Klaſſe 
und bi 1 Fr. 20-& 25 Erb, für jene ber 
zweiten Rlaffe vermindern ?’ Es würde ein 
Unglüd fein, wenn biefe Frage verneinend be⸗ 
antwortet werden müßte, und wir hoffen, daß 
eb ganz anders fein werde. Ohne gänzlic in 
‚bie Reften, welche die Benuhung der Eifen 
bahn nad; fich zieht, eingeweiht zu fein, füns 
nen mir als Thatſache aufftellen, daß ein Kon 
voi won 80-— 908,000. Kilogr., dur eine 
einzige Rofomotive. gefchleppt, zum Mittels 
preife von 1 fir. pro 100 Rilogr., 8— 900 
518. eintragen wird, während, mie +8 und 
fheint, die Koften der Fahrt ſchwerlich je eine 
folhe Summe erreihen, Der Gewinn würde 
ohne Zweifel geringer fein, als mit einem Tar 
rife von 2frd, 25 Eid. und 2 fire, 65 Eis, 
Aber follte ein oft wiederholter Heiner Gewinn 
für die Verwaltung nicht mehr Werth haben, 
als ein großer Gewinn in feltenen Zwiſchen⸗ 
räumen, vorzüglich, wenn durch biefes Mittel 
ber Hauptzweck der Eifenbahn erreicht mer 
den würde ? 


Griechenland 


Generalmajor Gennäos Rolofotrenis if 
von dem Geptember, Diinifterium wegen feiner 
Treue und Anhänglihfeit an den König Otte, 
und weil er alle einflufreihen Männer, mie 
Konduriotis, Mauromihalid, Mauroforbas 
tos ıc. vereinigte, um die Rechte des Thrones 
in der Nationalverfammlung zu vertheipigen, 


und darauf drang, daß die Nationalverſamm⸗ 
lung ihren Sig auf der Infel Megina habe, 
um fie dem Einfluß der Empörer fern zu hal 
ten, bed Landes verwieſen. Er verließ die 
Dauptftadt, ohne von feinen Verwandten Ab- 
ſchied genommen zu haben, da bei längerem 
Verweilen fein Leben bedroht war. Er iſt bes 
reits in Münden angefommen, 

Arltere- Berichte aus Griechenland erzäh ⸗ 
len: 4m 11/23. Gept. war in Patrad no 
alles bewaffnet; man hatte die Randleute aus 
ber ganzen Umgegend hberbeigerufen, fie zur 
Ergreifung der Waffen und Profamirung ber 
Konftitution aufgefordert; man fpiegelte ihnen 
vor fie würden von nun an feine Abgaben 
mehr zu bezahlen haben und die dem Gtaate 
gehörenden Grundftüde würden frei vertheilt. 
Ein Haufen zügellofes Gefindel fammelte ſich 
in der Stadt und tyrannifirte die ruhigen Be- 
mwohner; ber Gouverneur wurde bedroht ges 
fteinigt zu werden, und während fein Daus 
ber Möbel blofirte, wurde eines feiner Rinder 
durh einen Gteinwurf gefährlih verwundet; 
dem Hafenfapitän wurden bie Fenſter ringe 
worfen, und er felbit entging nur mit Mühe 
perfönlihen Mißhandlungen. Warum? Weil 
beide, der Gouverneur wie der Kapitän, ihr 
rer Pflicht getreu, nicht Die Abſichten der Auf ⸗ 
tührer theilten. 
Hafen ankernden Goelette Mathilde 
nicht ohne bejondern Befehl falutiren, als die 
Nachricht von Annahme der Verfaſſung aus 


anzugreifen. Staatsrath Rouffos, Schwieger⸗ 
fohn des Staatsrathöpräfidenten Sondouriots 
ti8, welcher bedeutende Befigungen in der ms 
gegend von Patras hat und fih in Patras 
zufällig aufhielt, fuchte das irregeleitete Land» 
volf zut Ordnung zurüdzubringen, Er wurde 
auf gleiche Weiſe verfolgt - und gezwungen, 
fih auf die Goelette Mathilde zu flüchten. 
Der Demarch Lontos und die Familie Kala— 
montarbis ſtehen an der Gpige dieſer Bewer 
gung; Drphanides aus Athen und ein junger 


Kalamontarbis, aufgehegt dur den verſchmitz | 
ten Demarchen, drohten einen Theil der Stadt | 


anzuzünden, verübten jede Art von’ Unords 
nung, bis fie endlich doch Patras verlaffen 
mußten, Die Einwohner waren in Angft und 
Schrecken über die nächfte Zufunft ; man fürch— 
tete Unordnungen bei den bevorftehenden Wahl ⸗ 
verhandlungen für die Nationalverfammlung, 
welche durch Emiffäre ded neuen Minifteriums 
geleitet wurden, Dies war ber Stand ber 


m — — —— r— 


Der Kommandant ber im | 
wollte | 


wollten and Land fleigen; als aber der aus 
Neugierde am Molo verfammelte Pöbelhaufen 
fhrie und drohte, fehrten die Deren zum 
Schiff zurüd, Später ging der im Gefolge 
der Prinzeffin befindlihe Baron Würzburg, 
der Schwiegerſohn des englifhen Gefandten 
Sir Eom. Lyons, and Land, Er war in Zi« 
vilfleidern. Ein griehifher Artilerieoffizier, 
Papadiamantopoulos, erfennt in ihm ſogleich 
den frühern Drdonnanzoffizier bes Königs, 
und treibt den Pöbel an, denfelben zu verfol« 
gen. Baron Würzburg erreichte das Douanen 
gebäude und fehrte mit dem Kapitän des 
Dampfbooted, der in Uniform war und bem 
ſchreienden größtentheild aus Baffenjungen br 
ſtehenden Haufen mit ernfter Miene entgegen 
trat, ohne weitere Ihätlidkeiten zu erfahren, 
nach der Barke zurüd, Der obengenannte Ars 
tiderieoffizier war feit der leßten von ben 
Schutzmächten veranlaßten Reduftion in Dis: 
ponibilität und ald Umtreiber befannt. (Ag. 3.) 


Deutschland 


Nürnberg, 30, Dft, 

Die demnähft erfolgende Abreife des Roms 
mandanten der königl. dritten Armeedivifion 
General-Rieutenant Für ſten v. Thurn und 
Taxié Durdl, nah dem nunmehrigen Sitz 
dleſes Kommandos gab den ſtaͤdtiſchen Kolleglen 


des Magiſtrats und der Gemeindebevollmaäͤch⸗ 
tigten Veranlaſſung die fönigl. Generalität 
Athen fam; ba brobte bad Wolf, das Schiff | 





Dinge in Patrad ald die Pringeffin Friederide | 


von Didenburg auf dem öfterreigifhen Dampfr 
boot Mahmudieh anfam. Als das Dampfı 
boot fi dem Hafen näherte, falutirte bie 
griechiſche Goelette Mathilde nah Morfchrift. 
Am Bord des Mahmudich befanden ſich einige 
beutfhe aus griehifhem Dienft getretene Df: 
fiziere und’ Militärbeamte, Der zur Begleitung 
Ihrer Hoh. beorderte Militärarzt, ein Deut 
fer, und einige Militärbeamten in Uniform 


| 
| 
| 


und bie dem Divifionsfommande angehörenden 
Herren Dffiziere und Militärbeamten, fomie 
die Herren Stabdoffiziere der biefigen Gars 
nifon und ber königl. Landwehr zu einem 
Feſtmahle zu laden, das geflern Mittags im " 
Gaſthaufe zum Rothen Roß abgehalten wurde, 
Se. Durdl, der Herr Fürſt vo. Thurn 
und Tarid wurde bei dem Eintritte in ben 
mit dem Bilde Ge, Maj. des Königs gezier⸗ 
ten und finnig beforirten Baal von den Vor⸗ 
ftänden beider Rollegien, Hrn. Bürgermeifter 
Dr. Binder und Hrn. Konfulenten Dr. v. Kö- 
nigdthal, fomie von allen Anmejenden ehr: 
furhtsvol empfangen und unter Mafifbegleis 
tung auf den Ehrenplaß geführt, Die übrigen 
Gäfte nahmen zwifhen den Herren Magiftratd« 
räthen und Gemeindebevollmächtigten Pag. 
Im Verlaufe der Tafel eröffnete Se, Durchl. 
der Herr Fürft v. Thurn und Taxis bie 
Reihe der Toafte mit dem anf Ge. Maj. 
den König, worauf Hr, Bürgermeifter Dr, 
Binder bie Gefühle der Bürgerfchaft für Se. 
Durchl. den Herrn Fürften o. Thurn und 
Tarid ausfprah, was ben Herrn Fürſten 
veranlaßte, aud Sein Bedauern über die nabe 
Trennung auszudrüden und „dem fhönen 
Rürnberg‘ ein Lebehoch zu bringen. Später 
ergriff Se. Durdl, nod einmal dad Mort, 
um der Frauen "Nürnbergs zu gedenfen 
und aud ihnen ein ſchäumendes Glas zu 
weihen. In ungebundener Heiterfeit eilten die 
frohen Stunden des feftlihen Mabled dahin — 


ein treued Bild nie gerhbtet brüderlicher Eins 
trat zwiſchen allen Klaſſen der hiefigen Ges 
feüfgaft. | 

Während ber Tafel wurde Se, Durchlaucht 
ein Prachteremplar des nachſtehenden von Hrn, 
Bürgermeifter Dr. Binder verfaßten Gedichte 
überreiht und letzteres hierauf von allen Uns 
mwefenden abgefungen, 


Zu Ehren 
Seiner Durdla udt 
des Herrn Fürſten 


&arl Theodor 
Thurn und Taxis 


Kommandanten ber f. b. Zten Urmeedieifion ' 


Inhaber des Pönigl. Ehen.» Leg. ⸗Reg. Nr. 2., 
Edren⸗Großkemmenthurs bed Gt. Georgiordens, 


Großkreuz bed großb. Sachen » Meimarfden - 


weißen. Falten» Drdend 
gelungen 
beim feierlichen Mahle 
bes 
Magiſtrats und ber Gemeindebevollmächtigten 
Kürnbergs. 


Mel, Bordre Niemand mein ıc. 


Laflet männlich; Die Stunde und tragen, 
Die vom Freunde der Bürger und trennt; 
Laſſet ſchweigen unheimliche Klagen, 
Gab' es Einen, der fie nicht erkennt? 
Lafet murh'ger den BIE und erheben, 
Dort zum Herrider, dei’ Bild und entzüdt, 
Laßt und ehren Gein Fraftiged Streben, 
Seine Huld, die und oft ſchon deglückt. 


Laſſet vor» und au rückwärts und ſchauen, 

Kmüpft der Zukunft Vergangenes an. 

Auf ſolch' chrnem Grund laft und bauen, 
Gas er birgt, if fein nichtiger Wahn. 

Lapt uns Ale, mas Ehre und Treue 

Eirben Luftra uns freundlich gebracht, 

Feſt umfaſſen mit beiliger Weihe, 

Ihrer werde ſtets dankbar gedacht. 


Mög' umitrablen den fattlihen Strieger, 
Mög’ ihn ftählen ein dreifahes Erz; 
D! gemif if er dann erſt der Sicger, 
Wenn ibn zieret ein fühlendes Herz. 
Kehrt zurüd er zum goldenen Frieden, 
- Reicht dem Bürger er traulich die Hand, 
Heil dem Yoofe, das dann ihm beſchieden! 
Ihn umſchlinget das innigſte Band! 


Ihn eröffnet fi jeglice Queſle, 
Due dem Bürgerihum mächtig entipringt, 
Seinem Bird zeigt ih freundlih und heile, 
Was dem Ganzen nur Wohlfand erringt; 
Dort begrüßt er der Wiſſenſchaft Werke, 
Hier verebrt er der Künfte Gedeih'n, 
Und dieß Alles zu ſchützen mit Stärke, 
Welch'‘ Beruf — ſich des Lebens zu freu'n. 


Solche Quellen find rein Dir geflofien, 
Haft mit Fürten.Sinn reich fie genährt, 
Deinem Herzen if milde entiproffen, 
Mas dem Herzen gern Tröfung gewährt, 
Du haft Fırde und Eintracht bemabret, 
Gleich den Krieger und Bürger gechrt, 
Haft mit Geittöfraft Scharfblid gepaaret 
Und dem Unglück ſtets männlich gemehrt, 


Drum begfeiten Di unfre Gefühle 
Und die Tapfern, bie und angehört, 
Tiefbewegt zu dem nahenden Ziele, 
Das mit Zreude und Dank Did verehrt. 
Wenn die Herzen füh liebend gefunden, 
Kennt der Geift nit die Zeit, nicht den Raum, 
Auch getrennt find fie ewig verbunden, 
Dies iR Wahrheit — nicht flühtiger Traum. 
Dr. Binder, 
Bamberg, 29, Dir 
Geftern lief nachſtehendes allergnädigftes 
Handfhreiben Sr, Maj. des Königs vom 
25. d. ein: „Mein Herr Dompropft Frhr. 
v. Lerchenfeld! Ich babe Ihr Schreiben vom 
19. d. M. empfangen, die Anzeige vom dem 
Ableben Ihres geliebten Bruders, des Stadtbs 
miniſters und Meines Grfandten am Bundes⸗ 
tage, Frhrn, v. Lerchenfeld, enthaltend. Ich 
verliere an dem Verewigten nicht nur einen 
Meiner getreueften Diener fo mie durch lange 
Erfahrungen geprüften ausgezeichneten Staatd« 


mann, fondern aud einen Mir perfönlid mit 


Wärme anbänglihen. Mit der aufrichtigen 
Theilnahme am Ihrer perfönlichen Trauer über 
diefen berben Verluſt verbinde Ih die Der 
fiherung bed ganzen Wohlwollend, mit wel 
dem Ih bin hr -mohlgewogener König 
Ludwig,” 





Miszellen. 
Unglüds fall 


Bei dem am 26. Dit. Abends von Kaftel 
nah Wiekbaden gehenden Eiſendahnzug wurde 


vor Kajtel ein innerhald der Schienen gelegener | 


Menſch durh den Aſchenkaſten der Lokomotive 
mit fortgerifen und fo beſchadigt, daß er am 
andern Tag ftard, Der Unglüdlide war ein 
außer Dienſt gemwefener Kutſcherknecht, der ent 
weder aus Trunkeuheit oder Lebensüberdruß in 
der Dunkelheit zwiſchen bie Schienen gefommen ift, 


Todesfall. 
In Augsburg ſtatd am 28. DOM. Hr. Karl 
». Gaßpers, Pol. penfionirter Generalmajor, 
Ritter des militärifhen Mar Joſeph⸗, dann Ehs 
renkteuz des Ludmwigd« und des k. k. ruſſiſchen 
St. Annenordens II. Alaſſe, dann der k. franz. 
Ehrenlegion. 


Mannichfaltiges. 


Liszt wird in Münden ein viertes Konzert, 
gleih dem vorigen im ?önigl, Hoftheater, geben 


-und zwar — zum Beiten der in Griedenland 


befindlichen, größtentheild aus Bayern beftchen- 
den, dem Militär nicht angehörenden Deutfhen, 
ju deren Unterfügung, da fie in Folge der jüng« 
fen Greigniffe daſelbſt brodlos geworden find, 
befanntlih eine Sammlung in alen größern 
Städten ded Königreihd fattfinden wird, 

Die Beinlefe in der Pfalz hat begonnen, 
der neue Wein fol doch ungleih deſſer fein als 





man ermartet halte, 
auch giemlih bedeutend, 


Die aud Wiesbaden mitgetheilte Nachricht 
von einem. dem Herjoge von Nafan auf dem 
Rheine begegneten Unfalle bedarf einer wefent: 
lihen Berichtigung. Es ift nicht wahr, daß die 
Jacht Er. Durdl. vom Sturme umgemorfen 
worden und ber Herzog in den Strom geftürgt 
fei. Das Fahrzeug befand fih bloß in Noth und 
der Maſt wurde vom Gturme zerbrochen. Her⸗ 
beieilende Schiffer braten es jedoch ohne wei. 
teren Unfall glüdfih ans Land, g 


Unter den vor einigen Tagen im Bagno zu 
Toufon angefommenen neuen Galeerenfräflingen 
befand ih auch der Ex⸗Bey von Tlemecen, der. 
zu lebendlängliher Baleerenftrafe verurtheilt if, 
weil er eine feiner Frauen in unerldubtem Um: 
gange mit einem Adjutanten des Generalitabes 
überrafhte und diefen dafür erflad. 


Die Preife deſſelben find 





Bekanntmachung. 


Bom königl. Kreid- und Stadtgericht 
Mürnberg 

wird hiedurd befannt gemacht, daß auf Antrag 

eines Hppothefgläubigerd das Haus Pr. 52. auf 


den Stälen vor dem Gpittlerthor im Difrift 


Aleinweidenmühle, auf dem die Branntweinbren- 
nerei und Wirthſchaft in realer Eigenſchaft haf- 
tet, am 
Freitag den 5. Januar 1844 Bormittags 
11 Uhr im Zimmer Nr. 200 
öffentlich verfauft wird, 
Daſſelbe befteht 

1) aus einem Haupt, Meben, und Geiten- 

gebäude mit Kegelbahn, 

Dat Hauptgebäude ift zweiftöcdig, maffin ge» 
daut, mit Flachziegeln Doppelt gededt und enthält: 

im erften Stod: 

einen Tennen, zwei Stuben, einen Alkov, 

eine Aammer, eine Kühe mit eingemauer- 

" tem Pupfernem Keflel, ein Gewölbe, einen 

Pumpbrunnen; 

im zweiten Stod: 
einen Vorplag, einen Saal, eine Stube, 
eine Kammer, eine Kühe; 
«unter dem Dache: 

awei Böden, an deren unterem fid eine 

Kammer anſchließt. . 

Das zweite Wohngebäude, theils ein⸗, theild 
smweiftödig, theild maſſiv, theild von Jdachwerk 
gebaut, mit Alachziegeln doppelt gedeckt, enıhält: 

unter ber Erde: einen Acher; 
im erfien Stod: 
einen Tennen, vier Stuben, fünf Kammern, 
vier Küchen, brei Holjlager, zwei Stallun- 
gen, zwei btritte nebſt einer Dungftätte; 
im zweiten Stock: 
einen Borplag, eine Stube, eine Kammer, 
eine Rüde; 
unterdem Dad; 

einen durdlaufenden Boden. 

Das Geitengebäude it gweiftödig, — mo: 
von ein’ Stod male und ein Gtod von Fach⸗ 


wert gebaut, — mit Flachtiegeln doppelt gededt, 
und enthält: 


im erften Stod: 
einen Borplag, eine Stube; 

im zweiten Stod: 
einen Borpfag mit Küche, eine Stube, eine 
Kammer; 

unter dem Dad: einen Boden. 

Die Kegelbahn if theils auf Säulen, theild 
auf Dielwerk gebaut, mit Flachziegeln doppelt ge- 
det. Un das Geitengebäude reiht ſich nod ein 
Gärthen von ungefähr einem Sehsjchntel Mor: 
gen mit Dbftbäumen befegt. Zwiſchen dem 
Haupt: und Nebengebäude liegt ein verſchloſſener 
Hofraum, deſſen Thor and maſſiven Pfeilern 
erbaut if. Sämmtlihe Gebäude find mit 2400 fl. 
in der Brandaſſekuranzkaſſe verfihert. Auf den» 
felben haftet ein Waldreht niit, — Dagegen 
folgende Laſten: Auf den Stälen V. und T,, 
und zwar auf jedem ein jährlier Erbjinnd von 
ı fl. 35 ?r., auf dem Stalle Lit, $., jept Gar⸗ 
ten, ein jährlider Bodenzinns mit a'/, Pr. Auf 
dem ganzen Anweſen bafter ein jährliher Boden, 
sinnd von 12 fl. aıfr. 


Sämmtliche Gebäude befinden ih im mit: 
telmäpia baulihen Zuftande und find auf 4800 fl., 
fo wie die darauf in realer Eigenſchaft ruhende 
Branntweindrennerei und Bierwirthihaftögered- 
tigkeit auf 1200 fl., im Ganzen alfo auf 6000 fl 
gerichtlich geihägt. Bemerkt wird, daß das 
Schägungsprotofell d. d, 25. v. M. den Kaufe: 
Iuftigen bei dem Gerichte zur Ginficht offen 
liegt, und dab die Aaufsbedingungen im Ter- 
min feldft werden befannt gegeben werten, Der 
Zuſchlag erfolgt nah $. 64. des Hypothefens 
aan 68.08 bid 101. des Geſetzes vom 
17. v. 1837, 

Mürnbderg den 25. Dit. 1843. 
Der Pöniglihe Direktor. 
Seuffert, 
Biel, 





Anzeigen. 





Ehelihe Verbindung. 


Unſere heute vollzogene ehelihe Berbindung 
jeigen wir den verehrten Berwandten und Breun- 
den im der Nähe und Gerne biemit an, und em«- 
pfeblen uns ihrer Freundſchaft und Gemogenheit. 

Mürnbderg den 29. DOM, 1843, 
Johannes Weigandt. 
Marianne Weigandt, geb. Edel, 





Liederkranz. 
Mittwoch den 1. Nor. zur Feier des 
Stftungstages grosse Produktion, 
Anfang 7 Uhr, 


Der Vorstand. 





Aufforderung. 


Meinen Schn Matthias Ikelheimer, 
ber als Metzgergeſelle fih auf der Wanderſchaft 
befindet, fordere ich hiemit auf, mir ungeläumt 
feinen dermaligen Aufenthalt anzuzeigen und bei 
herrannahender Konifript on feiner Wilitärpflicht 
Genüge zu leiften, 

Martı Eribad den 27. Dit. 1843. 
Mofes Ikelhermer. 





Nachricht und Empfehlung. 

Der Unterzeihnete bat mit Genehmigung 
ded hochloöblichen Wagiftratd dahier eine Eifig- 
fabri® errichtet, Indem er diefes zur Kenntniß 
bes verehrligen Publikums bringt, empfiehlt er 
fi} zu recht vielen Aufträgen, um fo mehr, da 
er vorzüslihe Waare und ganz niedrige Preife 
verſprechen faun. Belonderd erlaubt er fih, auf 
feınen dreifachen Eſſig aufmerfiam zu machen, 
mwelder pr. Unze 60 Gran Bohlenfaures Kali 
fättigt, und mittelt welchem man durch Mer: 
mifhung mit Waſſer jede beliebige Säure darı 
ſtellen kann. 

Mürnderg den ı8. Okt. 1843. 


Andreas Volt, 
lange Gaffe 8. 1263. 





Georg Daeberlein 
«am Spitalplag 

gibt fih die Ehre, bei nahender Weihnachtszeit 
fein fehr vollftändiged Lager von Gold, und Sil- 
berwaaren neueſten Geſchmacks und in möglihft 
billigen Preifen beitend au empfehlen und zugleich 
um gütig baldige Ertheilung der ihm gewidmeten 
gefhägten Beflelungen, fo wie um gefälligit zei» 
tige Ginfendung der Mufter « Parhenlöffel ganz 
gehorfamft zu bitten, : 

Nürnberg am 30. Dt. 1843, 





Empfehlung. 
Wir haben fo eben von nachſtehenden Arti- 
kein eine neue Lieferung erhalten: 


Hecht englifhed Jeihen»Papier in allen Bora |. 


maten, 

. "» » Briftol» und Elfenbein 
Papier, 

" ”» »  roffreied Segeltuh und | 
Papilloten » Papier zum! 
Stahleinmwideln, | 

„»" = » GambricdzumBüdereinbinden, 

» no» Bleiftifte, jeder Qualität, 


und empfehlen folde zu den billigen Preiſen 
und gefüliger Abnahme, 
5. A. Endter’fhe Handlung. 


Kompagnoen-Geſuch. 


Zu einem im gutem Betrieb ſtehenden offe⸗ 
nen Geſchäft wird ein Theilnehmer, wo möglich 
roterſt ledigen Standes, geſucht, welder 2000 jl., 
mindeftend 1600 fl. einlegen Pann, wofür hınreis 
chende hypothekariſche Sicherheit geleiftet mird. 
Der Teilnehmer ſoll die Mitaufſicht über das 
Geſchäft führen und deſſen Yertung, fo wie bie 
Einnahme mit beforgen. Merkantiliſche oder 
tehneihe Kenntniſſe find biezu nicht erforderlich, 
wohl aber Umficht, Rechtſchaffenheit und höfliches 
Benchmen, Mäbere Ausfunft ertheilt 

E. Wegler, Goneipient, $. 1689. 
Schütt, 





3u vermiethenm 


An der Gegend des Weinmarktes if ein 
ddöned, trodenes und geräumiged Gewölbe zu 
vermieihen. Mäheres hierüber in L. 326 b,der 
Adlerfirape.- 


® e fu 


Dan juht einen Zimmerverſchlag mit einer 
Glasıhüre zu kaufen. 








GG ef ud. 

Es wird eim geprüfter Maurer als Ge— 
fhäftsführer geſucht. Das Nähere ift zu erfab- 
ren in der Thalgaffe 8. 1046. 


Ge fu. 


Zum Gebrauch auf dem Theater wird fo: 
gleich ein altes Bilard gefuht. Dad Nähere in 
der Theaterfanglei. 





Course. 


Cours der Geldsorten. 





Frankfurt a/M., den 28. Okt. f. | ar. 
Gold und Silber, 

Neme Lowisd’or ouusonersnnnrerne ı1 la 
Friedrichsd’or .unrersnunnnnnnnonee 9/43 
Holl. 10 M. Stücke .uuscsnerennsunn 134 
Rand-Ducaten .. 5133 
20 FrancStücke .un-urrenrsennenn 9|a5'7,, 
Englische Souverains. cueeccnucnens ı1 I54 
Gold al Marco WZ. aeracunsuncne 3173| 
Laubthuler, ganze * 2.43 
Preuss. Thaler ...useünuuauanneen ı |41%% 
5 Franc-Thaler „.vserouson0renn0r 2'290 
Hochhaltig Silber .uursenuncnnonens 24 | ı8 
Gering und mittelhaltig »sasercene» 2 | 12 





Sremden-Anzeige. 


Bom 99, Okt. 


(Rothe KRof.) drau v. Arnim, m. Fam, 
v. Berlin, Hr. Graf Betblen, v. Ungarn, Hr. 
Biefert, Afm. v. Frankfurt. a 

(Baver. Hof.) FIrhr. v. Wächter, Staatsr. 
v. Stuttgart. Hr. Böltger v. Weſel u. Hr. 
Jung v. Frankfurt, Kflte. 

(Bittelsdacher Hof.) Hr Wüſthoff, 
Kfm. v. Burtſcheit. Hr. Pfeiffer, m. Fam. Schau⸗ 
ſpieler v. Prenzlau. 

(Straud.) Hr. Bar. v. Podewild, Guts⸗ 
bef, ». Didenburg. Hr. Baltian, Hr. Zöhr u. 
Hr, Port ». Frankfurt, Hr. v. Bruyno. Aachen, 
Hr. Sulzer v, Prag, Hr. Weddiger v. Münden 
u. Hr. Wagner v. Biberad, Kflte, Hr. Beier 
mann ». Bien u. Hr. Clommar v. Braunfhweis, 
Part. Hr. Pofelt, Steuetrath w. Hr. Keller, 
Geometer v. Münden. 

(Blaue Glode) Hr. Echöneberger, Kfm, 
®. Glarus, Hr. Dit, Kand, v. Bamberg. Hr. 
Braun, Rechtsorakt. v. Obernburg. 

(cränkiſcher Hof.) drau v. Jung ». 
Kegendburg. Hr. Yangemeyer v. Kempten, Hr, 
Knapfer v. Btultgart u, Dr. Dreßler v. Ulm, 
Kflte, Hr. Etord, dadt. v. Ebersberg. 





Cinrüäcdungsgebubren: 
zwei Sir. pr. Zeile. 
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Nummer 305: 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs: Aurier, 


Mittwoch, 


2 yaniem 

Die frangöfifhe Megierung hat feine tele 
graphiſche Depefhe aus Spanien veröffentlidt. 
Man weiß nichts Beſtimmtes über den Stand 
ber Dinge zu Barcelona. Am 26. Ok. 
ging in Paris das Gerücht, zwei Parteien, 
die Zentraliften und die Republifaner bröräng- 
ten die unglüdlihe Hauptſtadt Rataleniend 
und während ded Bombardementd plündere der 
Pöbel die Häufer der wehrlojen Einwohner, 

4: 


€ d. 
London, 25. Okt. 

Die Königin und Prinz Albert find heute 
früh auf der Eifenbahn von Windſor bier an« 
gelangt und fogleih nah Cambridge weiter 
gereift. 

Die Morning-Peft erklärt ſich zu der Ans 
zeige ermächtigt, daß die Königin und die Kö, 
nigins Witte ihre Privatlogen im Coventgars 
dentbeater abbeftelt und aufgegeben hätten, 
weil dafelbft Verſammlungen ber Antikornge⸗ 
fegligue gehalten worden feien. Der, Globe 
fragt, ob Died wahr fein könne? 


Die Liverpool Times berichtet, daß die, 


Einfuhr von Käſe, Schmalz und gefalzenem 
Kindfleifih aus Nordamerika bedeutend im Zus 
nehmen if, Der Käſe fommt dem gemöhns 
lihen Käſe aus Chefhire völlig gleih und der 
Gebrauh des Schmalzes, ftatt ber teuren 


Butter, wird im Mittelſtande immer häufiger. | 


Der Globe berihtet aud Dublin vom 
23, DOft.: Die gewöhnliche Wochenverfamns 
lung des Repealecreins wurbe heute in dem 
neuen Gebäude auf dem Burghquay, der for 
genannten „VBerföhnungsballe”, abgehal« 
ten; die Angabe des Standard und der Tir 
med, daf die Regierung der Eröffnung ber 
Halle durch ein Merber jeder weitern Mer: 
fammlung des Repealvereind zuoorfommen werde, 
bat ſich fomit ald grundios erwiefen. Die heutige 
Derfammlung erregte ſowohl wegen der in 
Umlauf gemwefenen Gerüchte, old wegen ber 
Veftimmung des Gebäudes, worin fie gehalr 





ten ward, ein ganz befonderes Intereſſe, da 
daſſelbe nad einigen Angaben aud zur vor 
läufigen Aufnahme des freilih nech fehr pro- 
blematifhen irländifhen Parlaments 
auserjeben ift, Die Verföhnungstalle, welde 
sin impofanted Heuffere mit einer bequemen 
und zweckmäßigen Einrichtung im Innern vers 
bindet, iſt eine neue Zierte der Hauptſtadt. 
Ueber dem Haupteingange fieht man die alte 


irländiſche Krone und Harfe, über den Neben 


eingängen Irländifche Wolfshunde, ſaͤmmtlich 
aus Stein gehauen. Ueber dem erften Stocke 
prangt in einem Kranze von Rireblättern die 
Infhrift „das Repealjahr 1843 Auf einem 
Miedeftal, das im Giebel angebradht iſt, er 
blidt man das Wappen O'Connell's, von einem 
Eichenblätterfrange in Relief umgeben. Das 
noch nicht ganz vollendete Innere des Gebäudes 
umzieht rings eine ungeheure ovale Galerie, 


melde in zwei Theile geſchieden iſt. Zu dem’ 


einen, welcher auch für Damen zugänglich ift, 
führt einer der Nebeneingänge; in den andern 
gelangt man bdurd die Kornbörfe und er ift 
für die Mitglieder befimmt, melde zum Ber 
einsfond 1 Pf. St. bezahlt haben oder 1 
Schill. Eintrittägeld entrichten. Der Sig bed 
Pröfidenten ift eine erhöhte Plateform am Ende 
der Halle. Vor der Plateform find zwei ein« 
geſchloſſene Räume, der eine für den Sefretär, 
der andere für die Beridhterftatter der Jour⸗ 
nale. Un beiden Seiten find erhöhte Site 
für Mitglieder, welde entweder ſelbſt 1 Pf. 
St, beigefteuert oder 20 Stil, von Vereins: 
genoffen eingefammelt haben, Der Sit des 
„Beftelers““ iſt rechts von dem Tiſche ber 
Journaliſten auf einer Meinen und etwas er⸗ 
böhten Plateform. Dervordere etwa drei Bier 
tel der ganzen Hale umfafente Raum ift den 
Dereindgenoffen vorbehalten. In einem Loft: 
baren Rahmen erblidt man unmittelbar hinter 
bem Präfidentenftuhle tab lebentgroße Por— 
trät des Befreiers, welches der Vereinskomite 
fürzlih um 100 Guinen von dem katholi— 
{hen Vereine erfauft hat; die Bildfäule DO’ 
Eonnelld von Digan fell, fobald fie fertig if, 
ebenfalls in der Nähe des Präfidentenftubls 





1, November 1843. 





aufgeftellt werden. Das ganze etwa 4000 
Perfonen faſſende Gebäute war heute zum Erz 
drüden voll; die ovale Galerie fülten elegant 
gefleidete Damen, worunter die Angehörigen 
der Familie D’Eonnell und der Hauptrepealer, 
Kurz nah 1 Uhr trat O'Connell unter unge 
heurem Beifaldfturme ein, der mehrere Mir 
nuten anbielt, und flug Hrn, D’Reil für 
den Präfibentenftubl vor, als einen Mann 
von unabhängigem Vermögen und erprobter 
Vaterlandsliebe. Der Antrag des Ngitatord 
fond natürlich einmüthigen Beifall und Hr. 
DOMeill übernahm den Vorſitz. Im feiner Rede 
erflärte er, daß er bie ihm bush die Mahl 
zum Präfidenten der erften Verfammlung in 
der Derföhnungshalle, wo fortan Irlands uns 
blutige Schlacht gefochten werden müffe (Beifall 
und Ruf D’Eonnel’d Bravo!), in danfbarer 
Unerfennung annehme, obwohl er fi, der 
Schwierigkeit des Poftens wohl bewußt, nur 
auf Zureden feiner Freunde dazu ermutbigt 
babe, „Wenn die Repealer — führer fort — 
die Elontarfoerfammlung aufgaben, fo geſchah 
ed nicht aus Furcht (Rein! nein!), fondern 
blos auf bad Geheiß ter Regierung und des 
Befreierd, Eine Lüge iſt es, daß Irland durch 
die Eoldaten eingeſchüchtert worden fei; el 
lerdingd mögen 28,000 Dann Truppen hin 
reihen irländifhe Rebellen zu beftrafen, aber hun ⸗ . 
derttaufend werden nicht genügen, den Muf 

um Mepeal zu unterdrüden, Grobe Verläums 
dung ift e6 ferner, wenn man uns ald Feinde 
der Proteftanten fchildert. Letztere find unfes 
ver Bewegung fremd geblieben, weil fie die, 
felbe mit religiöfen Zwecken verknüpft glaubs 
ten. Wäre bied ter al, fo ließe ich mir 
lieber bie rechte Hand abbauen, bevor ich eine 
wiligte, Mitglied des Nepealoereind zu fein: 
ih bürge aber dafür, daß die Nepeal für 
Männer aller Selten und Parteien wohlthätig 
fein wird, Nimmer möchte ih mit einer 
Partei zu fhaffen haben, welde Unterdrüdung 
gegen bie Proteflanten zum Zwecke hätte.“ 
Hr. OReill entwarf eine glühende Schilderung 
son den Wohlthaten, melde die Unionaufbes 
bung für Irland herbeiführen werde und bes 


‘ 


fümpfie die Behauptung, daß die jehige Auf⸗ 
regung durch Verhinderung des Beſuchs der 
Königin dem Dubliner Handels- und Gewerbs⸗ 
ftande großen Schaden gebradht habe. Nach 
einem Aufrufe an die irländifche Nriftofratie, 
fih der Repralbewegung anzufdhliefen, und 
dadurch ihr feitheriges Werfahren wieder gut 
zu maden, ſchloß er feine Rede mit der 
Warnung vor übereiltem und gefegmwidris 
gem Dandeln; dann werde, unter Gottes Se— 
gen, die Sonne der irländifhen Wohlfahrt recht 
bald die Halle beleuchten, welche fie der Ras 
tienalabhängigfeit und der allgemeinen Ein» 
trocht errichtet hätten. (Lauter Beifall.) — 
O'Connell nahm hierauf bad Wort und 
fagte : „Der erfte Sag, den ih in ber Ber: 
fühnungsballe ausfprede, ift die große Wahr: 
beit, daß ed nur einen Weg 'gibt, die Aufhe⸗ 
bung der Union zu erlangen — nämlich bie 
Anwendung blos gefrgliher und friedlicer 
Mittel, Mein zweiter Ausſpruch lautet, daß 
die Repeal gewiß if (lauter Beifall). 
Ja, die Repeal ift gewiß, vorausgeiegt daß 
ihr bios gefeglihe und friedlihe Mittel 
anwendet. Der Morfigende hat die Regie 
rung gewarnt, gegen dad Volk Gemalt an 
zuwenden; ich warne das Volk, ihr dazu den 
mindeften Vorwand zu geben. Möge kein Theil 
des Volkes in Stadt oder Land irgend eine Ge⸗ 
waltihat begehen. Gebt aber die Gewaltthat von 
der andern Geite aus, jo fol bie ungerecht 
ongegriffene Partei vertheidigt und durch den 
ſtarken Arm gefegliher Rache geihügt wer⸗ 
den. (Beifall) Ich habe jegt den für die Sache 
son Srlands Freiheit wichtigen Antrag zu ftel- 
ln, daß Hr W. ©, D’Brien, Unterhausmits 
glied für die Graffhaft Limerick, zum Ders 
eindmitgliede aufgenommen werde Cbegeifterter 
Jubel). Dar Agitator verlas ein langes Screir 
ben bes Heu. O'Brien, worin dieſer die Gründe 
angibt, weshalb er in den Verein eintreten 
wolle, und fegte hinzu, Dr. D’Brien fei ein 
Untirepealer gemwefen, habe aber erfannt, daß 
einzig von der Repeal Heil für Irland zu ger 
wärtigen ſei. Rechtlich und brav als YUntis 
zepealer werde Hr. D’Brien ald Repealer ſich 
eben jo bewähren. Seine Aufnahme wurde 
natürlih einmüthig und unter lautem Jubel 
genehmigt, Der Mgitator fam fodann auf die 
Trage des Föderalparlamentd und äufierte, 
fein Verlangen gebe nad einem unabhängigen 
Parlament; er fei zwar der Merbindung mit 
England feft ergeben, beharre aber darauf, daß 
Irland das Recht habe, die Wirderherftellung 
feines eigenen Parlaments zu fördern, GSclief- 
li wies er den Bormutf zurüd, daß die 
Repeal im ausſchließlichen Intereffe der Ka— 
tholifen und in feindlibem Sinne gegen die 
Proteitanten erftrebt werte, behändigte mehrere 
Geldfummen und fündigte den Betrag der 
Wochentente zu 2284 Pf, St. an Cungeheurer 
Beifall.) Die Verſammlung wurde hierauf auf 
ben folgenden Tag ausgefeßt, indem D’Eon- 
mel anzeigte, daß Fr alsdann eine Verſoöh⸗ 


nungsabrefie an das irländiſche Volk und 
eine andere an die Königin beantragen werde, 
in welcher fie gebeten werden folle, ihr jegiges 
täppifches Minifterium zu entlaffen (großer 
Beifall.) 


Belgien 


Brüffel, 27. Dft. 

Die Emancipation meldet, daß mwidtige 
Dandelögefchäfte, melde man der Gröffnung 
der beigifcherheinifhrn Eifenbahn verdanft, feit 
einigen Tagen in Belgien theild abgeſchloſſen, 
theild verhandelt worden find, Nah biefem 
Blatt bat Geraing für die bayerifchen Eifen- 
bahnen, durd die Vermmittelung des bayeri⸗ 
ſchen Konſuls Barthels einen neuen Kontraft 
für die Lieferung von 20 Millionen Kilogr. 
Schienen abgeſchloſſen; wegen der Lokomotiven 
ift man noch in Unterhandlung. Das Etabs 
liffement von Couillet fol ebenfalls einen 
Verfauf von 4 Millionen Kilogt. gemadt 
haben; andere. Verkäufe, die fi zufammen 
auf 5 bis 6 Millionen Kilogr. belaufen, jols 
len ſowohl zu Lüttich als Charleroy, ſaͤmmtlich 
für deutſche Rechnung ftatt gehabt haben. Dies 
it eine der Eifenbahn gefigerte Bewegung 
von 30,000 Zounen, 

Aus Antwerpen. 27. Dft,, wird ges 
ſchrieben: Der „‚Precurfeur” klagt über die 
Feſtſetzung hoher Frachtſatze der belgiſch⸗rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahn zwiſchen hier und Köln, und 
ſpricht die Meinung aus, daß bei dem anges 
nommenen Tarif unfer Platz nicht mit Rotr 
terdbam konkurtiren könne. Der Tarif if 
aber fo miedrig geftellt, daß überall für die 
nad Köln gehenden Waaren Antwerpen im 
Vortheil gegen Rotterdam ift, und Diefe Waas 
ren find viel beträchtlicher al die, welche in 
der umgekehrten Richtung, von Köln nad dem 
Meere, verfandt werden. Aber auch für diefe ift 
bad Frachtverhältniß auf ber Eifenbahn nur bei 
einigen Artikeln nicht günftig für Antwerpen, weil 
bei den meiften entweder der Trandportpreis ſich 
gleihftellen, oder die Differenz deſſelben durch 
den Vortheil der ſchnellen und fihern Fahrt und 
die Riedrigkeit der hiefigen Platzſpeſen ausge 
glihen wird. Wir hoffen, daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung nicht Anſtand nehme, bald für 
mehrere Artikel die Fracht von Köln nad Ant- 
werpen noch herabzuſetzen, um aud in biefer 
Richtung die Gleichheit mit Rotterdam ohne 
Ausnahme zu bemirfen, Indeſſen wird bie 
irrige Behauptung des Precurfeur; nur zur 
weilen würde fi ein einzelner Güterzug von 
bier nah Köln zufammenbringen laffen, — 
dur die motorische Thatſache am beften wider, 
legt, daß ungeadhiet der. großen Zahl von 
Transportmitteln auf unferer Eiſenbahn, fon 
fo viele hunderte con Wägen nah Köln in 
Anfprud genommen worden find, daß die 
Eifenbahnverwaltung Mühe haben wird, dem 
Bedürfniß des Dandeldftandes zu gemügen. 


Oerzog von Aumale. 


Atalien 
kivorno, 23. DM, 

Heute Morgen fam die franzöfifhge Dampf- 
fregatte Nöntoder von Genua, mit ihr ber 
Der Prinz mufterte bie 
abf dem Plage aufgeftellte Barnifon und eilte 
dann nah Florenz. — "Seit drei Tagen haben 
die Probefahrten auf der Eiſenbahn zwifhen 
bier und Pifa begonnen. Man hofft nun, 
daß die Strecke dem Publikum im nädhften 
Januar eröffnet werden wird. Es ift ganz 
unbegreiflihd , warum das nicht ſchen jegt 
geſchieht; fat möhte man dem im Publi- 
fum umlaufenden Gerüchte Glauben beimef- 
fen, daß die Angeſtellten die Sache in die 
Länge. ziehen, um nod länger die Gehalte 
zu genießen, . Noch ift von den in Rivorno 
aufzurichtenden Bahnhöfen gar nichts ges 
baut ; abfihtlih hat man die Dazu günftigfte 
Jahreszeit vorübergehen laſſen. Heute ift in 
Florenz Generaloerfammlung der Aftionäre. Ob 
das darin vorgebrahte wohlbegründete Derlans 
gen die Direktion nah Livorno zu verlegen 
genehmigte werden wird, ftcht. zu erwarten. 
Mit dem Weiterbau der Eifenbahn nad Florenz 


ſieht es ſehr problematifch aus, wenn ſich nicht 


unfere Regierung ins Mittel lege und etwa 
den Mftieninbabern einen billigen Zinsfuß 
garantirt,. Dad Vertrauen zu der gegenwärs 
tigen Direftion ift erfdhüttert, wo nidt ver- 
Ioren und mancher Hftieninhaber würde es vor⸗ 
jiehen, den ganzen Einſchuß zu verlieren, 
ftatt derjelben neue Gelder zur Fortſetzung 
der Bahn zu geben. j 


Griechenland. 


Während die griechiſchen Blätter die Drd» 
nung bereorheben, mit welcher die Wahlen in 
ben Provinzen vor ſich geben, fprehen ſich 
Privatbriefe ganz im entgegengefeßten Sinne 
aud. Denfelben zufolge fol es in den Ders 
fammlungen, welde in den Kirchen abgehalten 
werden, fehr ftürmifch hergeben und fortwäh⸗— 
rend blutige Raufereien geben; ein Priefter 
fei fogar erdolcht worden. (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 29. Okt. 

Der biöberige Adjutant Sr. Maj. bes 
Königs Otto, General Kolofetronis, iſt bier 
angefommen und hatte bereitd Audienz bei 
unferm König; er fpeifte. diefen Mittag am 
f. Dofe. Unter mehreren ehemaligen griedis 
fhen Dffizieren die gleichzeitig hier eintrafen, 
befindet fih auch der Ordonnanzoffigier des 
Könige Dito, Hauptmann v. Steinsdorf. 

Bürzburg, 27. Okt. 

In diefen Tagen langten mehrere Schiffe 
mit großen Getreideladungen, von Mainz 
fommend, bier an. Das Getreide, zu mäs 
Bigenn Preife abgegeben, fol fih dur gure 
Aualität auszeichnen. Bon Geite mehrerer 


iefigen Bädermeifier gefhaben nicht’ allein 
ziemliche Auftäufe, fondern es wurde aud 
für eine weitere Ladung abgefhloffen. In 
fommender Woche werden abermals vom heine 
berauf mehrere Grtreidetransporte erfolgen, Es 
ift dies um fo erfreuliher, da dieſe Konkur— 
ven; gewiß einen günftigen Einfluß auf un 
fere nächſte Schranne üben und ein weiteres 
Steigen der Preife verhindern wird. 
Borms, 27, Okt. 

Geſtern warden drei Sachverſtaͤndige von 
bier vereidigt, um den auf dem „Leopold“ 
gewefenen Indigo zu tariren, und namentlich 
zu Äriren, wie viel Schaden derſelbe dadurch 
erlitten bat, daß er einige Zeit unter Wa; 
fer gewefen war, Bei Gelegenheit diefes, 
dem „‚Leopold‘ zugeftofenen Unfalls wird bie 
Frage in Unregung kommen, ob die Kölnische 
Geſellſchaft für den entftandenen Schaden vers 
antworslid fei oder nicht. (Mannh. 3.) 

Berlin, 23, Dit, 


Welches Gewicht die Engländer auf bie | 


Hanbelsverbindungen mit Deutihland legen, 
beweift unter Anterm die Thatſache, daß feit 
dem Zufammentritte des Zolfongreffed außer 
der engliſchen Geſandiſchaft, welche fehr gut 
bedient if, nicht weniger. ald fieben Agenten 
von Mandefter, Liverpool, London und andern 
englifhen Srädten bier anmejfend find. — Was 
in Betreff des Dandeldvertraged mit Nord— 
amerifa berichtet wurde, beftätigt ſich vollfoms 
men, Dad Zuftandefommen dieſes Traktats 
it von heher Wichtigkeit nicht allein für die 
Entwidelung unſeres Dandeld, unferer Indus 
frie und Schifffahrt, fondern aud der Danfe- 
ftädte wegen, welde in Folge davon bald nit 
mehr 'umbin fünnen 'werden, fid dem Vereine 
anzuſchließeu. (Köln. 3.) 
Köln, 26. Dit 
bloß eine Subjfription zum Beften ber Ans 
gehörigen des Profeilor Jordan eröffnet, fon« 
bern if auch damit beihäftigt,” für die Re— 
pealers-in Irland Beiträge zu fammeln, 
und für Köln folen die bereit gezeichneten 
Beiträge nicht gering fein. — Die mit dem 
erften Güterzuge auf der belgiſchen Eifenbahn 
angefommenen Waaren liegen kier ganz ges 
duldig unter Blei, und died mag auch noch 
einige Zeit währen, bis es unferer Gteuerbirels 
tien möglih if, einen Entſchluß zu faſſen. 
An unferm Hauptfteneramte für ausländiſche 
Gegenftände, das jährlih über 2 Mill, Tha— 
ler dem Staate einbringt, find nur 12 Pers 
fonen mit der Revifien ber einzuführenden 
Waaren befhäftigt, eine Zahl, die zu ber 
Maſſe der bier eingeführten und zu verzollen⸗ 
den Waaren in feinem Verhältniſſe ſteht. 
Man darf mit Gewißheit hoffen, daß dem 
Mangel an Zoflbeamten, wodurd manche Dem; 
mung entfteht, bald abgebelfen werde, da fi 
fonft die dadurch verurfachten Uebelftände bei 
dem Waarentrandpert burd die Eifenbahn im— 
mer mehr häufen würden. Cärkit, Db,-Poft+3.) 





! 





Die Trier'ſche Zeit. enthält einen aud⸗ 
führlihen Artikel über die Einführung des 
„vertraulichen Du’ bei den Landwehrmännern, 
in, melden es heißt: „Es if die Ridtung 
unferer Zeit, ein thätiges, wohlgefinntes Ge— 
meinde- und Staatsbürgerthum zu fchaffen, wir 
glauben aber nicht, daß die beabſichtigte Neue ⸗ 
rung dieſem Zmwede förderlich fei, und geben 
uns deshalb der Hoffnung hin, daß diefelbe 
nit bei und eingeführt werde, da die Abneis 
gung gegen das an unrechter Gtelle angewen ⸗ 
dete MWörtkhen „Du“ fogar in unferer pros 
veinziellen Sprache einen eigenen Ausdruck ges 
ſchaffen hat, indem man von den Gefühlen eis 
nes auf diefe Weife Angeredeten den finnbilds 
lihen Ausdruck „verduzt“ herleitet.“ 


Koblenz, 28. Dit 


Geſtern Morgen bat ſich bier folgender 
Unfall ereignet, Ein Unteroffizier von ber 
eilften Rompagnie des 25. Infanterieregiments, 
ber zugleih als Kapitän d'armes die Ber 
waltung der Montirungss» und Waffenfammer 
ber Kompagnie hatte, übte am geftrigen Bor 
mittag die Rekruten im Zielen mit der Muss 
fete, Rach beendigter Eperzierzeit nahm er 
2 Mann mit fi auf die Kammer mit dem 
Bemerken, weil fie daß Zielen noch nicht recht 
begriffen hätten, wolle er fie daſelbſt nod bes 
fonders eine Zeitlang darin einerergieren, Hier 
gab er dem_einen ein Gewehr mit dem Hin« 
zufügen, damit er, der Refrute nun aud bie 
natürlihe Scheu beim Abfeuern verlieren und 


ſich gewöhnen möge, die Augen dabei offen zu 


halten, jo wolle er ein Zünphätchen auffegen. 
Der, Unteroffizier lief nun ten Rekruten ans 
fhlagen, wies ihn an nad feinem redhten 
Auge zu zielen und auf das Kommando 


„deuer““ recht herzhaft loszubrüden, da das 


Man bat bier in den legten Zeiten nidt | Gewehr in der Regel mit gern loögehe. Des 


Rektute zielt nun, wie befohlen, fo genau al& 
möglih mad dem rechten Auge des vor dem 
Gewehr ftehenden Unteroffiziers und auf das 
Wort „Feuer““ nallte die Muskete und ber 
Unteroffizier ſtürzte mit von der Kugel durch⸗ 
bohrtem Schädel entſtelt nieder. Ein wahres 
Glüd für ven bedauernswerthen Refruten, daß 
der Erſchoſſene nod einen zweiten Rekruten 
mitlommandirt hatte, wodurd es möglich wird, 
bie gänzlihe Schuldlofigkeit des erftern dar 
zutbun. Auf welhe Urt und mann das Ge— 
wehr geladen worden ift, darüber verlautet 
nichts Gewiſſes und man iſt mur zu geneigt 
zu glauben, daß ter Erſchoſſene ſelbſt abſicht⸗ 
ch diefe unglüdliche Kataſtrophe herbeigeführt 
babe, 





NMiszellen 
Dat Schiff. 


Ein Schißherr, ſehr loyal und ſchlau 
Steht, brütend- große Dinge 
Auf feinem Schiff; — mit einemmal 
Da kommt er auf die Sprünge, 


ungtetaufte 





»Ein ungelaufted Schiff · — fprit er 
»Muß ftetd die Segel ſtreichen 
»Es iſt nicht Palı nicht warm, und wird 
»Etetö einen Juden gleichen. 


. „Mein Schiff iſt fo ein Zwitterding 
Ich werd’ es taufen laſſen 

»Dod weil es groß iſt, wird auch nur 
»Gin grofer Name paſſen. 


Auf einen folden if der Mann, 
Durd; Zufall nun gefommen, 
Ein andered Beimort applisirt, 
Sonſt aber angenommen. 


JZetzt macht der Glückliche ſogleich 
Anſtalten zum Tauffeſte, 
Der Täufling wird geputzt, gefegt. 
Sewaſchen auf das Beſte. 


Gevatter⸗-Briefe ohne Zahl, 
Durchkreutzen [don die Straßen, 
Er mil ſich — koſt' es was es wid, 
Ganz noble fehen laſſen. 


Die männlige Glite, fol, 
Beim Schiff, Gevalter ſtehen, 
Er fiebt die andern Schiffer ſchon, 
Bor Wulh und Neid vergehen. 


War im Bericht, war in der Form 
Ded Vorgangs was vergeſſen, 
Mar fonk ein- Anftand? das ftellt man, 
In Jedermanns Ermeſſen. 


Kurzum! — den Herrn Gerattern ſcheint, 
Der Taufr Aft bergeriffen, 
Sie mühten doch von da und dort, 
Ein Wortchen davon wiſſen. 


So bleibt denn Jeder hübſch zu. Haus 
Und wartet ab wie'ö geht, 


‚ Man fümmert ſich nit viel darum, 


Wie's d'raus im Hafen fteht, 


Der Täufling liegt im Waller ba 
Und ſchaukelt ſich gemüthlich. 
Ein Name fol ibm werden heut 
Die Hoffnung thut ihm gütlich. 


Der Schiffer in den Bratenrod 
Meint — Jetzt wär's gleihmwohl Zeit 
Am Bugfpriet ſteht die Flaſche Wein 
Zum Tauf⸗Akt ſchon ‚bereit, 


Und alles prangt in Fefted Glanz 
Aus der Kajüte Mat 
Blickt freundlih ein Bonteilen-Heer 
Der ſaft'ge Schinken lacht. 


und feſtlich flaggt das ganze Schiff, 
Die Wellen platſchern leifer, 
Der Shiffsherr ſchreitet auf und ab 
Mit Würde wie ein Kaifer, 


Und Aſche auf fein Haupt gefreut 
Kommt jept ein Mann gelaufen, 
Zerreißt fein Nleid, Aürzt auf das Schiff 
Bas zitts?? — Ich muß verfhnaufen. 


Herr! mit der Taufe ift es nichts, 
Man köoͤnnt' ſich feldit zerreiffen, 
Die Herrn Gevattern allefammt 
Sie wollen nicht anbeißen. 


Die Sade wäre fo und fo, 
Und died und das zu fagen, 
Es wäre da und dort gefehlt, 
Ihr mödtet es vertagen, 


Da fteht der arme Schiffer nun, 
Er, der font Stürmen trogt, 


Gin Bild des Jammers ſteht er da, 
Vom Boten angegloht. 


Die Flaggen fhrumpfen gleich zuſamm, 
Und die Bouteillen ſchwitzen, 
Der Schinken Tat nicht mehr, — er ihludst, 
Das Schiff kriegt drei vier Riten, 


Denn, namenlos liegt es jegt da, 
Und vollends ungetauft, 
Kein Wunder, wenn fein Herr im Grimm 
Sich fa dad Haar audrauft. 


Das thut er aber niht — denn ſtark 
Trogt er dem Mißgeſchick 
Und ein Gedanke, groß und hehr, 
Erheitert feinen Blid. > 


»Uld aufgeflärter Mann" — fpridt er, 
„Zeig ih mich jegt den Leuten, " 
»Und weil mein Echiff getauft nicht wird, 
»So las ih es befhneiden.. 





Mauannidhfaltiges. 


Bor einigen Tagen wurde der Banfier v. 
Kraft in Münden auf feinem Gute Stein wäh⸗ 
rend der Jagd von einem Schrotſchuſſe geirof: 
fen und an einem Auge fo beihädigt, daß man 
daſſelbe für verloren hält, 


Im Betreff der im letzter Zeit in Audsburg 
vorgefommenen Krankheitéfälle erflärt das dor 
tige Tagblatt: daß das eigenthümlihe, im der 
jüngfen Zeit in mehreren Gegenden Deutſch- 
lands aufgetretene, und insbefondere aud In 
Münden vorgefommene Fieber ſich als gaſtriſch⸗ 
mufos darafterifire, und 600 Verfonen, mei— 
ſtens vom jugendlichen Alter befallen habe. Das 
von find inzwiſchen beinahe 200 genejen oder in 
die Rekonvaleszenz gefreten, und nur etlihe 20 
Individuen, bei welchen das Fieber einen ner« 
voien Charafter angenommen hat, geftorben. — 
Die Krankheit fei offenbar durch atmosphäriſche 
Verhältniſſe eutſtanden, babe aber feit einigen 
Tagen fowehl an Intenfität ald Ertenfität abge» 
nommen. 





Bekanntmachung: 





Montage am 6. Nov, 1843 Vormit— 
tags 9 Uhr werden bei ber unterfertigten Po— 
lizeibehörde im Meinen Rathhausſaale nachſtehende 
EifenbahnbausArbeiten auf dem Wege der 


allgemein fhriftligen Submiffion 


an den Wenigfinehmenden zur Ausführung ver 
geben werden, nämlich: 


Die IUlte — die zwei Lofomotiv-Remifen 
mit Anheiglotal und Werffiätte, eine Verfonen. 
wagen-Nemife und zwei Kohlenmagazine umfafı 
fende — Adtheilung der Hochdauten im Bahn: 
hofe zu Mürnberg, welche in ſich begreifen, im 
Anſchlage 


1) Grundgraber / Maurer⸗, 
Stemhauer⸗ und Pflaſte⸗ 


rer⸗ Arbeiten. 46,835 fl, 10 fr 
2) Zimmermannsdarbeit „ 12,444 u 37» 
3) Dachbederarbeit 10,288 » 45 » 
4) Tünderarbeit . . 3,403» 11» 


5) Scureinerarbeit . . 2,172» 5* 
6) Schloſſer⸗ und Schmied⸗ 

arbeıt Pa 2,815» 40» 
7) Slaferarbeit. 2. »- Bd6 » 36* 
8) Kupferfhmiedarbeit . 624» 48» 
0) Blafpnerarbeit . . » 2,488» 56» 


in Summa 80,719 fl. 57 fr, 
Plaͤne, Koſtenanſchläge und Uebernahms ⸗ 
bedingniſſe liegen vom 23. Okt. 1843 an im 
Filialbüreau der mitunterzeihneten k. Eiſendahn⸗ 
dau· Scktion vor dem Frauenthor dahier zu Je⸗ 
bermannd Emſicht offen, wo auch die lithographir⸗ 
ten Submiffond:Formularien in Empfang ge» 
nommen werden Pünnen, 


Die Submiffionen müßen verfchlofen für 
jedes der oben bezeichneten Handwerke getrennt 


| längftens die 4. Nop Abende 5 ihr bei 


der. unterfertigten Poligeibehörde eingereicht fein, 
und es hat ſich jeder Submittent am Gröffnungs- 
termine einzufinden, um der Eröffnung der Sub» 
mifftionen deizuwohnen und feine Zulaſſungs⸗, 
fowie Kautionsfähigkeit durch legale Zeugniſſe 
genügend nachzuweiſen. 
Nürnberg am 18. Dit. 1843, 
Der Stadtmagiftrat, Agl. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Dr, Binder. Dambrun, Ingenieur. 
Geſchaͤfts⸗Nr. 1283, 





Anzeigen 


Empfehlung. 

Der hochloͤbliche Magiftrat der hiefigen Stadt 
hat mır durd Beſchluß vom 18. Auguft laufen: 
den Jahres die Bemiligung zur Ausübung ber 
käuflich an mich gebrachten, vormals Braun’, 
fen Tuhhandlungsgerehtigkeit ertheilt. 

Indem ih dies andurch zur öffentlichen 
Kenntnis bringe, bitte ich zugleich, dad mir ale 
Schneidermeiſter bisher geſchenkte Vertrauen auch 
auf meinen neuen Meben-Erwerböjweig geneig: 
teft ausdehnen zu wollen, und verſichere, daf ich 
diefed Vertrauen eben fo als Tuchhändler wie 
biöher ald Scneidermeifter durch reele und 
prompte Bedienung zu rechtfertigen angelegent: 
lichſt mich beftreden werde, 

Nürnberg den 31. DOM, 1843, 
Johenn Baptift Nampp, 
Zughändler und Schneidermeifter. 








Ge fu d. 

Ein Realrecht zum Handel mit Tuch und 
mollenen Kaaren ıc, wird zu Baufen geſucht. 
Naͤheres bei 

E Wegler, Goneipienten, 
8. 1689, Schuͤtt. 





Bohnungsvermiethung. 

In 8. 006, am Obſtmarkt iſt eine Woh—⸗ 
nung von mehreren Zimmern und vielen Be, 
quemlihkeiten fomehl monatlih als vierterjähr: 
lich, wozu auf Verlangen aud Möbeln gege- 
ben werden Pünnen, zu vermiethen, 


i 
| 
| 


PEPEUTER PET 


Ein Haus in der Königsftraße dahier, ganz 
neu erbaut, mit großem Hintergebäude, Hofraum, 
Stalung für 11 Pferde nebſt Wagenremife und 
Dungkätte, dann fchönen fonfigen Piegen, iſt 
zu verfaufen, und eröffnet Mäheres darüber 

‚das öffentlihe Kommiſſions-Bureau von 
5. St. Schmidt, 8. 104, 





Ebemifch bereitete Spar⸗Dochte. 


Die bereitd allgemein befannten chemiſch 
bereiteten Spardochte, welche fih fomohl wegen 
ihres reinen und hellen Lichtes, fo mie durch 


‚Erfparung ded Deld beim Brennen vor allen 


anderen auszeichnen, find fortwährend in alen 
Nummern zu haben bei “ 


I. © Anab in Nürnberg, 





3u vermiethben. 


Im Roeßel's Gaft- und Kaffeehaus ift bis 
Biel Lichtmeß oder Waldurgid die jweite Etage 
ju vermiethen. 


— 





Theater in Nürnberg. 


Donnerſtag den 2. Noer. Zum Erſtenmaleh: 
Der Wildſchütz, oder: die Stimme der 
Natur. Komiſche Oper in 3 Akten nad Kope» 
bue frei bearbeitet, Muſik von Aldert Lortzing. 





Fremden-Anzeige. 


Vom 30. Okt, 


(Bayer. Hof.) Hr. Bar, v. Seckendorf, 
Kammerherr ». Unterzenn. Hr, Wardonald, Has 
pitän v. London. Hr. Nied, Gaftw, m. Gem, v. 
Sranffurt, 

(Witteldbader Hof.) Hr.v.Beuft, Ritt 
meiſter v. Amberg. Hr, Lojogianis v. Patras. 

Strauß.) Hr. Graf v. Abry u. Hr. Bar, 
». daber ». Wien. Hr. Lucanus v. Mainz, Hr. 
Meg ». Spever, Hr. Schöner v. Schweinfurt, 
Hr, Dordien v. Rheydt, Hr. Greudenthal v. 
Bayreuth u. Hr. Prasiow v. Bloß, Alte. Hr. 
Herrmann, Part. ©. Frankfurt. Hr, Bronimng, 
Beamter v, Berlin. 

(Blaue Glode,) Hr. Baier u. Hr. Schmidt 
». Rothenburg u. Hr. Strupf v. Bayreuth, Kilte. 
Hr. Bauer, Priv. m. Gem, v. Rom. Wad, Karl 
u. Fräul, Steinlein v. Neuftadt. Mad. Jäger v. 
Münden. Mad. Grünthaler v. Suljbah. Hr. 
Kivagel, Kaplan v. Scheinfeld. Hr. Bod, Rechts, 
praßt, ». Bamberg. 

Gränkiſcher Hof.) Hr, Srönlein v. 
Schweinfurt, Hr, Krönlein v. Windsheim u. Hr. 
Neff v. Biderach, Zörtt. Hr, Kohn, Sim. v. 
Nr, Erlbach. Hr. Katheiß, Part. ©. Warſchau. 
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zwei fr. pr. Zeile. 
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Spanien. 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint es aufs 
gegeben zu haben, telegraphiſche Depeſchtn aus 
Bapyonne und, Perpignan zu publiziren. Und 
doch find die Unruten auf ten Hauptbrenns 
punkten der Halbinfel — zu Barcelona, Sa; 
ragofa und Leon — nichts weniger ald beis 
gelegt. Die auf außerordentlihem Weg ein 
gegangenen Privatbericdhte geben folgende No» 
tigen, In Barcelona hatte fih bie zum 
22. Dft. nichts zum Beſſern geändert, Die 


Zitadelle unterhält ein lebhaftes Feuer gegen | 


die von den Infurgenten beſeſtigten Stellun- 
gen und tiefe werden ihrerfeit# nicht müde, 
von der Vertheidigung gar oft zum Angriff 
überzugeben. Dobei berrfcht fortwährend Angr⸗ 
die und Terrorismus; der Generalfapitän 
batte den Frauen, die fih aus ber Stadt gu 
flüchtet, erlaubt, momentan dahin zurüdzufehs 
ren, um ſich mit Kleitungsftüden zu verfeben ; 
die Infurgenten baben aber diefe Unglüdlichen 
abgemiefen, mit der Drohung, fie würden auf 
fie fhießen, falls fie ſich nicht gleich entfern⸗ 
Prim fand am 22. DOM. noch vor-Gir 


rona, bereit, die Stade zu bombarbiren, 


falls fie fih nicht unverzüglih durch Kapitu- 


lation ergebe, — Auch zu Saragoffa war 
am 20, Dft, noch Alles in dem früheren bes 
klagenswerthen Zuſtand. — Mon der provis 
forifhen Junta der Provinz Leon ift nad: 
ftehendes Bulletin veröffentlicht worden: „Ge— 
neral Senofain bat ſich in feindliher Stellung 
vor den Mauern diefer Stadt gegeigt, Die 
Junta, ſtets geigig mit dem Blute der Bür— 
ger, fchicte einen Parlamentär an ihn ab, um 
ihn zu patrietifhen Gejinnungen zurüd zu 
führen. Er wollte auf feine Vorftellung hö— 
ren und weigerte fich, die Junta anzurrfennen, 
Darauf bin befatl. die Qunta, im Leberein- 
fimmung mit dem Sommandanten der Trups 
pen, daß zwei Sompagnien ‚bed Regiments 
Leon, 40 Karabiniers und eine Abtheilung 
Freiwilliger unter dem Hauptmann Gampos 
auszieten follten, den Feind anzugreifen ; dies 
geihah eine halbe Etunde nah Mitternacht; 


| 





um halb 3 Uhr war der Feind in die Flucht 
seihlagen; ein Theil feines Fußeolfed wurde 
gefangen : genommen; auch baben wir 100 
Pferde erbeutet. Bei einem zweiten Ausfall 
geriethen fünf Mann vom Regiment Konſti— 
tution und drei Difiziere in Gefangenſchaft; 
die letztern ſind: Brigadierr Liorente, Oberſt 
Yujol, Kommandant Vlanderas. Leon, 18, 
Dftober 1843,'* . . 


England. 


Lo adon, 26. Dit. 
Die Journale füllen heute ganze Spalten 


mit Beſchreibung des feſtlichen Empfanges ber | 
Königin in Cambridge, ihres Befuches im ben 


Univerjitätögebäuden ıc. ıc. 

Die angekündigte Berfammlung der Res 
former von Birmingham zu Gunften der irläns 
bifhen Repealer wurde geftern unter freiem 
Dimmel abgehalten und war troß des rauben 
Werterd auferft zahlreih, Rachdem viele Red⸗ 
ner gefprohen und Beſchlüſſe vorgeſchlagen 


hatten, wurde auf legtere eine Denffhrift an | 


die Königin begründet, melde fofort vorgelefen 
und genehmigt ward. Die Bitifteller bezeich⸗ 
nen barin das Einfhreiten ber Regierung ge 


‚gen das Peritiondreht der Srländer als völ- 
lig ungefeglich, und tadeln noch bejonders die 


fpäte Erlafung der Proflamation und die mis 
litärifchen Vorkehrungen. Die Bittfteller mei: 
nen, bie erfte Pflicht eined Minifters fei bie 
Beſchuͤtzung des Volles in feinen verfaffungs: 
mäßigen Rechten, und fie feben daher mit 


Beforgniß, daß die Regierung immer mehr bie | 


Abſicht kund gibt, jene Rechte niederzutreten 
und ben friedlichen und freien Ausdruck der öffent» 
lien Meinung nicht blos in Irland, fondern auch 
in andern Theilen des brittifhen Reichd durch 


pbofifhe Gewalt zu unterbrüden. Die Bitiſtel⸗ 


fer beloben fodann das mufterhafte Merbalten 
der Srländer- und bitten bie Königin dringend, 
fi dies unterdrüdte Volt zu befreunden und 
feine gerechten Forderungen zu bewilligen, aus 
ihrem Rathe aber jene Minifter zu entlaffen, 
beren unbefonnenes Handeln nicht bloß das 





Leben von Taufenden aufs Spiel geſetzt und 
geheiligte Rechte frevelhaft verlegt, fondern 
auch die Morrehte der Arone und die Frei— 
beiten bed gefammten brittifchen Volles ſchwer 
gefährdet habe. 


Srankreich 


Paris, 27. Dit. 

Es ift num entfhieden, daß die Sefiion 
ber Kammern am 26. Dez. eröffnet werden 
fol. Nah dem Commerce wäre in einem 
Kabinetstonfeil unter Vorſitz des Königs bie 
Frage von den Feftungdmwerfen um Paris her 
zur Berathung gefommen, Es foll der ein: 
ſtimmige Befhluß gefaßt werten fein, bie 
Kammern um Remwilligung der nöthigen Gel: 
ber zur vollftändigen Bewaffnung des Forts 
anzugehen. 

In einem eigenbändigen Schreiben, tel: 
des der Rönig vor einigen Tagen an bie 
Königin Miltoria gerichtet, wird derfelben der 
Beſuch des Derzogd con Nemours angefündigt, 
Die Herzogin von Nemours wird ihren Ge— 
mahl begleiten. Die Abreife von bier wird 
am 10. Nov, erfolgen, der Herzog von Mer 
mourd wird alfo fat an demfelben Tage wie 
der Herzog von Borbeaur in London eintrefs 
fen. Diefer will in London vier Woden vers 
meilen. Nun fell, fo glaubt man bier, der 
Herzog von Nemourd bie Miffion erhalten, 
eine Dorftellung bes Herzogs ven Bordeaur 
beim Hofe von St. James zu hintertreiben. 

Die Drohung des Karbinal-Erzbifhofs von 
von, v. Bonald, gegen bie Univerfität, alle 
Beihtväter von den unter ibr flehenden Er: 
jiehungsanftalten zurückzuziehen, wenn irrelie 
giöfe Lehrer an ihr angeftellt würden, ſcheint 
auf einem Lebereinfonmen mehrerer Bifchöfe 
zu beruben, Der alte Gegner der Univerfität, 
der Bifhof v. Chalons, drobt nun, ben Sins 
bern, die aus folden Erziehungsanftalten ohne 
Beichtväter nicht entfernt würden, die Zulafs 
fung zur Rommunion zu verweigern. 


Griechenland. 


Kolofotroni, dem dad ariehifhe Mi— 
nifterium pro Forma einen Kurierpaß ausfer⸗ 
tigte, iſt ald politifcher Flüͤchtling ta Münden 
angefommen und wie die Mündn, polit, Zeit. 
bemerftoon Rönig Ludwig gaftfreundlich in ber 
k. Reſidenz aufgenemmen worden. Er, der als 
Arjutant des Königs, ald ein wichtiges Glied 
der Eopopiftrianifhen Partei, in neuefter Zeit 
ald Theilnehmer oder Mitwiffender an den 
September, Ereigniffen verdädhtig war, ift, wie 
von jeher, auch jebt einer der Ireneften Ans 
hänger und Diener König Ditod gewejen, und 
beshalb ind Eril geſchidt. Die Nachricht, dap 
von den Safernen aus eine reaftionäre Be- 
mwegung gegen die Faftiondmänner der Revd⸗ 
Intion in einer Rat ausgehen fellte, weil 
tie Soldaten und Unteroffiziere dur den 
ftarfen Dienft ermüdet, in ibren Hoffnungen 
getäufgt, und die wenigen feitber auf fie im 
fluirenden Dffiziere die verfprodenen höhern 
Grade nicht erhalten hatten — gab dem Res 
bellenchef Kalergis tie Deranlafung, den Mi: 
nifterratb am 10. (22.) Okt. Abends dahin 
zu bringen, daß er fi zu dem König begab, 
und ben Antrag flellte, augenblidli ben Ges 
neral Rolofotreni zu verbannen, weil man 
nach dem Leben ber Minifter und des Ober 
ften Kalergis ſtrebe, und befonderd ald drin» 
gend hervorboben, daß fie ſich nicht in ihren 
Stellen erhalten, und felbft nicht mehr für Die 
Sicherheit der Perfon des Königs haften fünn- 
ten. Doß ein fo einilufreiher Mann, mie 
Kolofotroni, mit Dem bie mehrſten Däupter 
aller Provinzen bes Landes gleihe Gefinnung 
tbeilen, und an welchen ſich fogar diejenigen 
anfchloffen, welche ſtets eine Verfaſſung, aber 
nicht den Sturz des Königs wollten, einem 
ſolchen Schidfale unterliegen fonnte, laßt ſich 
nur aus ber Furcht diefer Faltionsmäanner 
und aus der Unterftüßung erklären, welche ih⸗ 
nen die Repräfententen folher Mächte geben, 
die Dreidecker mit grobem Gefhüg im Piräus 
vor Anker zu legen vermögend find; außerdem 
könnte eine ähnliche unpopuläre Faktion das 
Volk nicht torannifiren, und die Stimme der 
Guten verftummen maden. Die Vorfehung 
gebe, daß die Höfe bald über die wahren Vers 
hältniffe zur Sicherheit des Königs und zum 
Wohl der Kation, aufgellärt werden, 

Ueber Kolofotronis Abgang von Athen 
erhalten wir, fagt die Mündn. pol. Zeit, 
folgende Notiz. Als dieſer General in Bes 
gleitung von General Tzavellas und ded Ar. 
tillerielieutenantd Stornari nah dem Piräus 
fuhr, um fih dort eiuzufhilfen, wurde er am 
Einjhiffungsplage von einem großen Pöbel« 
haufen, größtentheild Stretenjer, Kandsleute Ru 
lergiö, empfangen; als man Kolofotroni im 
Wagen erkannte, drang man, auf die Auffor— 
derung des Polizeibeamten und zweier Dffis 
siere, „ſie follten den Mörder todtſchlagen!“ Cans 





geblih ſollte Kolofotreni Anſchlääge gegen Ra 
lergis Leben gemacht haben) mit Ruderftangen, 
Bootöhaden, Steinen auf den Wagen ein, fo 
daß Kolofgtroni und feine Begleiter den Wagen 
nit verlaffen fonnten, und Tzarellas mit 
einem Bostshaden eine ſchwere Verwundung 
an dem Kopfe erbielt, Lieutenant Gtornari 
aber von einem Stein ſchwer am Fuß vers 
let wurde. Hierauf kehrte Rolofotroni nad 
Athen zum, verlangte dort Eskorte und 
ſchiffte fi im Phalerus ein, wohin das königl. 
Dampfboot Dito beordert war, 

Ein Beriht aus Anfona, 20. Dit, 
in der Allg. Zeit, fagt: Man erfährt, daß uns 
ter der Garnifon von Athen eine nit unbe 
deutende Gährung ftattgefunden bat, Die fi 
meift nur auf Die Unteroffiziere und bie ger 
meine Dannfhaft erfiredie, melde nur zu 
bald einfahen, daß fie in der Racht bei 15. 
Sept. durch Trug und Verführung zur Pflicht: 
verge ſſenheit verleitet worden find. Es ge 
lang jedoch bie Erbitterten zu befänftigen, zu⸗ 
meift durch den Einfluß und den Willen einer 
fehr hoben Perſen. Es heißt, das Genäos 
Kololotronie, obwohl er fih zur Beruhigung 


gehabt, fih das Mipfallen der Gefandten Eng» 
lands und Frankteichs zuziehen, Da dieſe am 
11. beifen Entlafung verlangten. Wirglauben, 
daß folche vorgreifende, die Befugniffe fremder 
Geſandten überfhreitende Zumuthungen nur 
dazu dienen fünnen, die Hürde der Ktone noch 
mehr zu beeinträchtigen, als es biöher ger 
fheben. Namentlich mödte Dr. Piscatory 
fih dadurch einiger Derantwortung audfegen, 
da die Iuftruftionen des franzöfifhen Kabinett 
ausbrüdlih dahingehen follen, die Macht und 
das Anſehen des Königs wieder zu heben 
und zu befefligen und für bie Folge dahin 
zu wirken, daß bie Nationalverfammlung 
niht nur dem Konigthum nicht zu nahe 
trete, fondern ſich überhaupt fo benehme, daß 
der Gefammtheit der Großmächte fein Grund 
zur Unzufriedenheit gegeben merde. Die Pros 
paganda, bie fi diedmal an die griedhifcheeng- 


ide Partei angefhlofien, hat ohnehin, obwohl 


fe ihr Ziel — die Republik — verfehlte, ber 
beutende Fortfchritte gemacht und droht Faft 
über tie griedifch» franzöfifche oder die Partei 
ter Konftitution den Sieg zu erhalten. 


Deutschland. 


Münden, 30. Oft 


Das heutige Regierungsblatt Air. 34. ents 
hält_die Befanntmahung einer Mebereinkunft 
mit dem Großherzogthum Baden wegen gegen: 
feitiger Geftattung der gerichtlichen Rachtile. — 
Den Dienſtesnachrichten zufolge wurde zu ber 
bei dem pellationdgerihte von Unterfranken 
und Ajcaffenburg erledigten Präfidentenftelle 
der Direftor des genannten Appellationdgericht6, 


der Grmüther thärig verwendete, das Unglüd | 








.! Schule dortſelbſt, Chriſt. Lienhardt, 


von ba, verliehen; der Rath des Kreis— 


Hand Karl Frhr. v. Thüngen, belbrdert; 
die erledigte Kontroleurftelle bei der Kreiskaſſa 
von Niederbayern dem Zahlmeifter bei der 
Kreidtaffa von Schwaben und Reuburg, Mart, 
Rafher, bie hiernach in Erledigung fom- 
mende Zahlmeifterftiele dem Zentralſtaatskaſſe⸗ 
Difigianten Friede, Refter, und die dadurch 
erledigte Offigiantenftelle bei der Zenttalſtaats⸗ 
faffe dem vormaligen Unteraufihläger Alois 
Poli, in provijorifher Eigenfhaft verliehen ; 
tie in Nürnberg erledigte Wechfelnotarftelle 
erhielt Phil, Karl Wegler, bafelbit, feinem 
Gefucde eutſprechend, der Profefior der Chir 
rurgie und chirurgiſchen Klinik an ber mes 
dizinifhen Fakultät der Mniverfiiät Münden, 
Dr. Joh. Forfter, tritt in den zeitliden 
Rubeftand, und die Dadurd in Erledigung kom⸗ 
mende Stelle eined ordentliden Prefeflors der 
Chirurgie und dirurgifhen Klinif an der f, 
Ludwige-MarimiliandUniverfität in Münden, 
wurde in proviſoriſcher Eigenfchaft dem bis« 
berigen Landgerihtsarzte zu Dolfah, Dr. Fr, 
Chriſt. Rotbmund, verliehen, und demſel⸗ 
ben zugleih die Funktion eined Primärarztes 
und die Leitung der hirurgiihen Abtheilung 
an dem ftädtifhen allgemeinen Krankenhauſe 
in Münden, in widerrufliger Eigenjchaft, 
übertragen; der funftionirende Nevifor bei der 
Regierung von Unterfranfen und Aſchaffen-— 
burg, Rammer der Finanzen, Jak. Krenig, 
wurde jum Rechnungskommiſſät bei der ges 
nannten Kegierung, in proviforifcher Eigen» 
fhaft, und auf das erledigte Forftreoier Bru⸗ 
nau der Aktuar ded Ferſtamts Brud, Sof. 
Reumüller, zum prooljoriihen Revierfor⸗ 
fer ernannt, und der Redhnungstommiffär bei 
ber Negierung von Dberbapern, Kammer ber 
Binanzen, Karl Merk, in proviforifher Eigen» 
haft, zum Rentbeamten in Lauingen beför 
dert; der auf das Forſtamt Reuſtadt an ber 
Aiſch verfegte Forftmeifter Wilh. o. Baumer 
wurde, feiner Bitte willfahrend, auf feiner 
dermaligen Stelle zu Goldkronach, in Ober⸗ 
franten, beiafien, der für Goldfronah ernannte 
proviforifhe Forftmeifter Joſ. Sped, auf 
fein Anſuchen, in gleiher Dienfteigenfchaft, 
auf dad Forſtamt Neuftadt an der Aiſch, ver: 
fegt, die erledigte Lehrſtelle der erſten Gym: 
nafialflaffe zu Bayreuth dem dermaligen Leb- 
zer an der dritten Klaſſe der lateinifchen 
in 
proviferifcher Eigenfhaft, und bie bei dem 
Kreis und Gtadtgeridhte zu Nürnberg erle— 
digte Brotofoliftenftelle dem Acteſſeſten des 
Appellationdgerihtö von Mittelfranfen, Job. 
Reidner, von Rürnberg, in proviforifcher 
Elgenſchaft verliehen; Nie Verzichtleiſtung des 
Mbeofaten Ant. Wald, in Wertingen, auf 
die bieher von ihm befleidete Stelle it geneh— 
migt, und die hierdurch bei tem Landgerichte 
Wertingen erledigte Adrekatenſtelle dem Appel- 
lationsgerichtösflcceffiften Mar Jeſ. Deimer, 
und 


Stadigerihts zu Schweinfurt, Chriſt. Burk, 
Epring, wurde, vach zurüdgelegten vierzig 
Dienftjabren, mit Belafjung des Titeld, bes 
Funftionszeihend ind des Örfammtgehaltes in 
den Ruheſtand verfegt, und bemfelben zugleich 
die allerh. Zufriedenheit mit feiner vieljährigen 
eifrigen Dienftleiftung bejeigt, dann zu ber 
bierdurdg bei dem Kreis- und Gtadigerichte zu 
Schweinfurt erledigten Rathitelle der Protofols 
Lit des Kreis» und Stadtgerichts zu Würze 
burg, Joſ. Then, befördert; die bei dem 
Kreis» und Stadtgerihte zu Kempten erledigte 
Protofolliftenfelle dem Acceſſiſten des Appels 
lationdgerihtd von Schwaben und Neuburg, 
Alois Gſchwender, in proviferifher Eigen 
fchaft, verlieben ; zu der bei dem Appellationds 
gerichte von Unterfranken und Aſchaffenburg 
erledigten zweiten Direftorftelle den Rath des 
Dberapellationdgerihtd, Ferd. Papiusb, be 
fördert ; die eröffnete Stelle eines Vorftan- 
ded des Landgerihtd Au, bei Münden, dem 
dermaligen Landridter zu Hefheim, im Re: 
gierungsbezirfe von Unterfranken und Aidafr 
fenburg, Dr. Karl Aug Mecel, feiner Bitte 
entjprechend, verliehen, und ber Rathgacceſſiſt 
bei der Negierung der Oberpfalz; und von Res 
gensburg, Kammer ber Finanzen, Jak. Bir 
ger, zum Rentbeamten in Waldmünchen, in 
proviforifher Eigenfhaft ernannt, — Das 
Regierungsblatt enthalt auch ein Verzeichniß 
der im Fortgenuffe ihrer Stipendien beſtätig ⸗ 
ten Kandidaten pro 18%, an ber f. Unis 
verfität Münden und ein Verzeichniß der pro 
18%, verliehenen Stipendien an der k. Unis 
verfität Münden. 
Yugsburg, 31. Dit. 

Geſtern Nachmittag fand die feierliche Ber 
erdigung des Hrn. Generalmajors v. Cas— 
pers ſtatt. Die ganze Garnifen und bie f, 
Landwehr waren ausgerückt dem würdigen Stries 
ger bie militärifhen Ehren zu ermeifen. Im 
Konduft bemerkte man den Hru. Regierungs- 
präfidenten Frhrn. v. Stengel, die beiden HD. 
Bürgermeifter, die Generalität, Dffiziere aller 
Waffen und viele Zieilbenmte. Als der Sarg 
eingejenft wurde Donnerten aus 'G Kanonen 
18 Schüße, und die Linieninfanterie fowohl 
al tie Landwehr gaben die üblichen drei 
Salven. — Der Verftorbene trat im Jahre 
1791 als Bolontair bei der Artillerie ein, in 
welher MWaffengattung er fein Avancement 
vom Gemeinen, bis zum Obriften des zweiten 
Artilerieregimentd am 9. Dft. 1825 machte, 
befien Kommandant er bid zum 20. Sam. 
1840 blieb, wo er zum Generalmajor und 
Stadifommandanten von Nürnberg befördert 
wurde, Im Dezember 1840 fam der Der 
ftorbene ald Kommandant mad der Feſtung 
Gemeröheim, wo er jedoch bald ſchwer er 
krankte und um feine Verfegung inden Ruhe⸗ 
fand einfam, nahdem er ald Soidat, ohne die 
Beldzüge zu zählen, 50 Jahre, 8 Monate und 
25 Tage dem Waterlande treu gedient hatte. 


* 


Zu feinem Ruheſitz wählte er Augsburg, die 
frühere längere Barnifon des zweiten Artil- 
lerieregimentd, wo er im Familienfreife fein 
eben ſo thatenreihes ald zuletzt gemüthlihes 
Leben befchlof. 
Köln, 28. Dfte 

Der Köln. Zeit. iſt auf amtlihem Wege 
Folgendes zur Veröffentlichung zugegangen (was 
durch feinen Bezug auf den geftrigen Urtifel 
„Köln für die darin enthaltenen Angaben 
als Berichtigung gelten mag): „Beſchwerden 
über vermeidlihen Aufenthalt, Unwillfährigkeit 
oder Langſamkeit bei den Zollabfertigungen find 
bis jetzt noch niemals, weder bei dem Haupt⸗ 
Reueramte für ausländifche Gegenftände, noch 
bei den demſelben vorgefegten Behörden, vors 
gebracht wotden. Das Perjonal des gedachten 
Hauptamtd befteht mit, wie jener Aufſath 
anführt, aus etwa 25, und unter diefen aus 
nur eva 8 bid 12 Reviſtensbeamten, ons 
dern aus 4 Dauptamtsmitgliedern, 9 Daupts 
amtsaffiitenten und 45 Auffichtsbeamten, uns 
ter welden- leptern etwa die Hälfte zur Maas 
renreviflen verwendet werden kann, wozu aljo 
überhaupt etwa 44 Beamte disponibel find, 
welche mehr wie ausreichen, um alle vorhans 


denen Revifionsftellen jederzeit zu befegen — 


das Aeußerſte, was, bei gegebener Raäͤumlich-⸗ 
feit und Lokaleintichtung, verlangt werben 
ann. 10. 





Miszellen. 


Die Bafsfertur 

Der Entrracte, ein Bleined Pariſer Mit: 
blatt, enthält ‚folgenden Aufiag über die Waller 
fur, — Ales, mas ih auf patbie enbigt, ge» 
hört von Rechtswegen Deutſchland an. Deutſch- 
land bat die Homöopathie gegründet, bat die 
Eympathie erfunden und befigt eine gute Dofis 
Apathie, Die Hoybropathie iſt gleihfalls fein Cis 
genthum. Die Hybropathie ift eine mediziniſche 
Behandlung, die man zu Wege bringe mittels 
irgend eines Fluſſes, eines Wafferträgers und 
einer Waferllafte. Das ift die Waſſerkur. Die 
deutfchen Herren Doftoren vefagen bereits fünf- 
zig fchr angenehme Syſteme, um diefe Welt in 
die andere Welt zu fihiden, Sie bedurften ein 
neues, Das Hufelandıige Spftem mar ind Maf- 
fer gefallen, mit dem Hahnemannifhen mar Bein 
Waſſer mehr zu trinken, alfo ſchuf man die Waf- 
ſerkur. Im Weiler Gräffenberg wohnte ein ar— 
mer Hirte Names Prienig. Eines Tags wurden 
diefem Landmann von einem Pferd zwei Rippen 
eingeichlagen. Er trauk fenzig dlaſchen Waller, 
und feine Rippen richteten ſich wieder ein. Der 
Hirt empfahl fein Spesififum etlihen Pächtern. 
Diefe fasten erh: Geh, hit’ Dein Vieh! Zmei 
Etunden fpäter überlegten fie fih die Bade. 
(Die deutſchen Pächter überlegen immer zwei 
Stunden naher.) — Kin Handelömenn in 
fransöfiihen Weinen, der nit weit von da wohnte, 








ſtiſches zZüllmittel für 


verfiel im eine Krankheit. Er wollle Priemigens 
Spezififum verfuhen und verſchluckte zwölf Fla— 
fen von feinem Wein, Er ward radikal ges 
heilt und lieferte einen neuen Beweis zu Guns 
fen der Waſerkur. Denn er hatte den Wein 
wie Waller’ getrunten und der Wein hatte die 
Wirkung des Waſſers gethan. Ale diefe Bun 
derfuren erregten großes Aufſchen im Land, 
Die Kranken Famen auf 200 &tunden Wege in 
der Runde berbei, um fih von dem Hirten hei— 
fen zu laſen. Dad war ein langer Zug von 
Lahmen, Gichtdrüchigen und Arüppeln, das St. Las 


‚ zarus fi hätte im Grab ummenden mögen, Der 


Dorf ⸗Aeskulap ward mit Geld, Ehrenbezeugungen, 
Geſchenken, Medaillen überbäufte Wenn Deutſch— 
land Triumphe bereitet, fommt es nicht mit letz 
rer Hand, Kürzlig hat die Fürſtin Dolgorufi 
bem Gr-Birten einen Diamanten vom reiniten 
Waſſer geihidt, — eine finnreiche Anfpielung 
auf bie Waflerfur. Prienig hat jest ein Ber: 
mögen von zwei Milionen, Dies bedeutungs— 
eole Refultat der Waſſerkur machte den deuts 
fhen Herren Doftoren den Mund mäflern, fo 
daß fie nicht die geringfte Antipathie gegen die 
Hodropatbie verfpürten. Die Waſſerkur bat ſich 
über ganz Deutichland verbreitet. Zu Baden, 
zu Ems, zu Teplig fpielt man hydropathiſche 
Walzer auf. Kurz, in ganz Deutſchland it das 
Prienigifhe Spftem en vogue, und der Bare⸗ 
meter ficht auf Waffer. 


Mannihfaltige 
In Berlin findet eine neu erfundenes ela- 
Dolkerwaaren, Wald» 
wolle genannt, ein aus den Bafern der Tan: 
nennadeln bereiteter Stoff, immer mehr Aufnahme, 
In London treffen noch täglih Nachrichten 
von Schiffbrüchen ein, welde durd die neulichen 
Stürme veranlaßt worden find. Die bie jest 
bekannten Verluſte an Schiffen und Cigentbum 
überfleigen den Werth von 500,000 Pf. St. 





Dienftagam 14. Nov. 1843, Bormitiags 
ı0 ihr 
werden bei der unterfertigten Polizeibehörde im 
Landgerichtsgebäude der Transport nachſtehender 
Eıfentahnbaur Materialien auf dem Wege der 
allgemein fhriftligen Submiffion 
an-den Wenigſtnehmenden zur Verfrachtung ver. 
geben werden, nämlich: 
‚34,870 bayer. Itr. Eifenbahnfhienen, 
15,850 Bayer. tr. Shienenfühle und circa 
88 Bayer. Itr. eihene Diebel in Zäſſer 
verpadt, daher 
50,808 dayer. Zir. im Ganzen von Donau— 


wörth auf bie verfchiebenen Lagerpläge bei Augs⸗ 
burg, und mar: 
1) auf jenen bei Yugsburg 5610 Bayer, Btr., 
2) » ©“ » Dberhaufen 4648 bayer. Itr., 
„ Gerfibofen 8495 bayer. Btr., 


3) „ 
a) » = Langweid 9180 baver. Itr., 
5) » 5» » Meitingen 7052 bayer. Bir., 
6) =» =. Morbendorf 8334 bayer. Itt., 
7) = =» am Gselſeebach 7533 bayer. Bir. 


nach Lagerplägen und eventueil im Ganzen. 


Die Hebernahmsbedingnife fiegen vom 1. Nov 
1843 an in den Amtslofalen der mitunterzeidh 
neten P. Eiſenbahnbau⸗Sektion fowohl, alt jener 
in Augeburg und Meitingen zu Jedermanns 
Einfiht offen, wo aud die lithographirten Sub: 
miffiond-Eremplare in Empfang genommen wer» 
den Fünnen, 

Die Submiffionen müffen verſchloſſen, nah 
obigen Lagerplägen geirennt und längftend bie 
13, Nov. Abends 6 Uhr beider unterfertig» 
tem Poligeibehörde eingereicht fein, und es hat 
fih jeder Submittent am Gröffnungstermine 
einzufinden, um der Gröfnung der Gubmifs 
fonen beizuwehnen und auf Berlangen feine 
Bulaffungs:, fowie Kautiondfähigkeit durch legale 
Zeugniſſe genügend nachzuweiſen. 

Donauwörth den 23, DM, 1843, 

Königl.  Landgeriht Donauwörth, 
(L.$S.) Still, Landricter. 
Königl. Eiſenbahnbau⸗Sektion Donaumörtb, 
(L.S.) Hobenner, ängenieur, 
Geſchaͤfts⸗Nr. 1178. 





(Die Verpachtung von 4’/, Tagwerk Wiefen bei 
Veilhof betreffend.) 


Dom Wagiftrat der königl. bayr. Stadt 
Nürnberg 

werden &'/, Tagwerk Wieſen bei Beilhof, das 

Maeusgeverlein genannt zur biefigen Peter und 

Paul Siechkobel⸗Etiftung gehörig von Martini 

d. IE. an auf 3 oder 6 Jahre andermeit vers 

pachtet und ift Tarmin auf 


den 9, Nor. Vormittags 11 Uhr 


vor der Magiftratstommifion zu den Wohlthär 
tigfeitd- Stiftungen anf dem Rathhauſe Mr. 97. 
dabier anberaumt. 

Zahlungsfähige Pachtliebhaber werden eins 
geladen fih in dieſem Termine einzufinden und 
ihre Angebote zu Protokoll zu geben, 

Nürnberg den 16. Okt. 1883. 
Turkowitz. 


Lohner. 





Anzeigen. 


Nachricht und Empfehlung. 

Bei herannabender Weihnachtszeit erlaube 
ih mir, mein mwohlaffortirted Lager von Gold: 
und BSilbermwaaren im nmeuefen Geſchmack 
zu empfehlen und bitte zugleich die mir zu Theil 
merbenden Aufträge baldigſt zukommen zu laf- 
fen, um fie pünftliber ausführen zu Fönnen. 
Unter Zufiherung der äußerſt biligen Preife 
zeichnet adtungseol 


Georg Bid, AJumelier und Gold⸗ 


arbeiter, Bindergaffe $. 562. 


Empfehlung. 

Der hohlöblihe Magiftrat der hiefigen Stadt 
bat mir durd Beihluß vom 18. Auguſt laufen- 
den Jahres die Bemwiligung zur Ausübung der 
käuſſich an mid gebrahten, vormald Braun’ 
fen Tughandlungsgeredtigkeit ertheilt. 

Indem ih dies andurd zur öffentlichen 
Kenntnib bringe, bitte ich zugleich, Das mir als 
Schneidermeifter biöher gefhentte Vertrauen aud 
auf meinen neuen Neben⸗Erwerbszweig geneigs 
tet ausdehnen zu wollen, und verfichere, daß ich 
diefed Vertrauen eben fo ald Tuchhändler wie 
biäber ald Schneidermeiſter durch reele und 
prompie Bedienung zu rechtfertigen angelegent- 
lichſt mich befreben werde. 

Mürnberg den 31. Okt. 1843, 
Johann Baptiit Rampe, 
Zushändler und Schneidermeiſter. 





Mozarts-Verein. 

Die dritte Monatsyersammlung wird(um 
die Aufführung der neuen Oper nicht zu 
stören) — 


am Donnerstag den 2, November 








halten und beginnen die Vorträge um 
5 Uhr, 


Der Vorstand des Mozarts-Vereins, - 
Kündinger, Mainberger, Röder. 





GG efud. 
Zur Aushülfe in Aktuars-Geſchäften 
wirb eim biezu qualifizirtes Subjekt gegen 
Taggeld gefuht, Bewerber wollen ſich 
in 8. 35, ſogleich melven. 


et ott m 
Die 3BUte Ziehung in Mürnberg ift beute 
Dienfag den 31. DM. unter den gewöhnlihen 
Formalitäten vor fih gegangen, wobei nad: 
ttehende Nummern zum Borfhein famen: 


335665 5 48 


Die 383te Ziehung wird den 26. Nov., und 
inzwifchen die 1428te Mündner Ziehung ben 


9. Noo,, und Die 1044te Negendburger Zichung | 


den 18, Nov, vor fih geben. 





Ge fa d 
Eine Magd, welcher ein Jahr altes Kind 
volfommen anvertraut werben Bann, und die 


fhon länger als. Kinvermwärterin gedient bat, | 
wird baldigk, mo möglih 14 Tage nad dem | 
Ziel, in Dienfte gu nehmen geſucht. Das Mäbere 


it in der Erpebition diefes Blattes zu erfahren. 





Theater in Nürnberg. 


Donnerftag den 3. Nov. Zum Erfenmale: 
Dater Hiob, oder: Sieben Uhr, Drama, 


in 2 Aften nad dem Franzöſiſchen des Juſes de 
Machhet zum | 


Premanaz von Heinrich Börnjlein. 
Zweitenmale: Die gelben Handfhuhe, | 
oder: Die Berlegenheiten eined Tany 
meiſters. Poſſe in 2 Alten Nah Bapard 
son 2. ©. 

dreitag den 3, Mos.: Zum Eritenmale: 
Der Wildſchütz, oder: Die Stimme der 
Natur Komiſche Oper in 3 Akten nah Hope 
bue frei bearbeitet, Muſik von Albert Lorgıng. 





Hr. Beringer u, Hr. Fleiſchmann v. Amberg, 





Getraid-Verkehr 


auf dem Nürnberger Schrannenplaß 
am 24. und 28. Dft. 1843. 


Getraid⸗ 
Gattungen. 


3 Gı7| 5020, 50 — 
— — 
39 
5977| 1% 
mel Be | Gr 
drigſt. faken., ſtieg. 


fl. fr.) (Ef, 


Weizen. 
Serie 


2.1243 1252]1218] 


Daber .„. — sm 502 


Preis IHod-| Mit 
ſter. tel, 
Il. ke. A. tr |A. |Er 


14 15 13 40 12 30 


Dee 
Sceftels, 


Meran. 


Weizen 


22.30 20,36 182 





Gerſte 1240 1220 11— 


Hader . | tası mlıal 524 


Sremden-Anzeige. 


Bom 31. Okt. 


(Rothe Kos.) Hr, v. Stadler, m. Gem. 
®, Meubürg. Hr. Kies v. Ehmweinfurt u. Hr. 


| Hoffmann v. Rotterdam, Aflte. Mad. diſcher, v. 
, Schweinfurt. 


Mad. Hofmann, v. Würzburg, 
(Bayer. Hof.) Hr. Kramer, m. Gem, v. 
Barmen. Hr. Voges, ». Eilenburg, Kfite. 
(Wittelöbadher Hof) Hr. Graf zur 
Lippe Königedräd. Hr. Geig, m. Toter Intens 
dant v. Kiſſingen. Hr. Zais, m. Bam. v. Cam 
ſtadt. Hr. Ellinger v. Frankfurt. Hr. Jaccoud 
u. Hr. Ellis v. Lyon, Afie. Hr. Gögenderger, 
Direktor v. Mannheim. - Hr. Steranof, Part. v. 


St. Petersburg. 


Strauß.) Hr. Kaupp ». Elberfeld, Hr, 
Dfiermann ». Offendach, Hr. Groß, Hr. Pirard, 
Hr. Oppenheim u. Hr. Dehs v. Frankfurt, Hr. 
Erafelt v. Ehemnig, Hr. Dederer v. Bamberg, 
Hr. Stern vo. Münden, Hr. Schmidt v. Pos, 
ned u. Hr. Reis d. Münden, Site, Hr. 
Schmidt, Prie, v. Regensburg. 

(Blaue Glocke.) Hr. Jure, Rent. v. 
London. Hr. Dr, Borbrend v. Bamberg. Hr. 
Zöllner, Kondilor v. Bamberg. Hr. Haag m. 
Sohn, Baumeilt, v. Ingolſtatt. Hr. Hofmann, 
Pfarrverweier v. Ehingen, Hr. Waller v. Koburg, 


Aflte. Hr Arcis, Gaftwirth v. Amberg, Hr, 
Tiſchda, Stud, v. Leipolsburg. 

(Mothe Hahn.) Hr. Jeſeschans v. Stutt« 
gart. Hr. Dietzel v. Markibreit, Hr. Stein v. 
Maiſenheim, Hr. Schaarer, Hr, Blauf u. Hr. 
Schmidt v. Herdbrud, Afite, Hr. Brander, We: 
&hanıf, ». Ulm. Hr. Völfel, Part, v. Mannheim. 

(MondiKein) Hr Ware, Lieut. ©, 
Bamberg. Hr. Dr, Yunz u. Hr. Bauer, Poit- 
Schr. v. Mleifenburg. Hr. Kaufmann v, Lich⸗ 
tenfeld u. Hr. Müller v. Yobenitein, Kilte, 
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Gedruckt und verlegt von P. I, Belßeders Erben Burgſtraße 8, Nr. 611.) 


Hummer 307. 


169, Jahrgang. 


Nüurnberger kKurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Freitag. 


3. November 1843. 





As ien. 


China. 


Eine ausführlihe Schilderung bed Feſt⸗— 
mabld auf Dongfong, welhes auf die Kuss 
wechfelung der Ratififationen des Friedensver- 
trags folgte, findet ſich in einer Depefche von 
Sir Hir Henry Pottinger an den Grafen v. 
Aberdeen, welche die Dublin Evening Mail 
auszugsweife mittheilt. Sie iſt infofern in, 
tereffant als fie die gemöhnliche Vorſtellung 
von dem zopffteifen Etifettewefen der dinefi- 
fchen Großen zu widerlegen fheint. Sir Henry 
ſchreibt im Wefentlihen: „Abends fam der 
faif. Dberfommiffär Keyiag, um bei mir zu 
fpeifen. 
führten Kwang und Dienling durch Ablegung 
ihrer Mandarinenmügen und Oberkleider es ſich 
bequem gemoacht hatten, ſaßen wir auf einige 
Minuten im Beſuchzimmer nieder, bis bie 
Speiſen aufgetragen waren. Keyings Hufmerks 
feit wurde durch die auf dem Tiſche liegenden 


Miniaturbilter meiner Familie erregt, und er 
\ der Notiz, ber Seidenftoff beifelben frei vom 


ließ mir durch den Dollmetſcher Hrn. Morris 
fon eröffnen, daß er felbt feinen Sohn habe 
und daher wünſche, meinen älteften Sohn zu 
adeptiren, wenn id ihn nah China wollte 
fommen laffen laffen. Ich antwortete, die Erz 
zlehung des jungen Burſchen müſſe erſt vols 
lendet werden, dann koͤnne es ſich wohl trefs 
fen, daß er nach China komme. 
wiederie Sr. Exzellenz: „Sehr wohl, er iſt von 


Nachdem er und feine beiden Ge⸗ 


Darauf er | 








heute an mein Kboptiefohn, und fell fortan res | 


derick Keying⸗Pottinger keigen, Bis er vollends 
erzogen if, erlauben Sie mir fein Porträt zu bes 
halten.” Ich gab ibm dad Porträt, und fpäter 
fhwagte der Greßwürdenträger mir auch dos 
Bildnig meiner Grmahlin ab, und lud mich und 
meine ganze Familie ein zu ihm nah Nan— 
fing und dann mit ihm nad Peling zu foms 
men, wo er mid feinem Neffen dem Kaiſer 
vorſtellen und id; vom Taufmang Die zweis 
augige Pfauenfeder, die höchſte Ehre in Ehine, 
verlieben erbalten folle. Er forderte mid) auf, 


ihm zu jagen, welche Gefchenfe der Lady Por 





tiger wohl am beften gefallen würben,, und 
um ihm zu willfahren, ließ ich ihm einige 
Stidereien bezeichnen, was er fogleid in fein 
Tagebuch motirte. Bald daraff bat er um 
Erlaubniß, ein tatarifhes Lied fingen zu bür: 
fen, und er fang ed mit fehe lauter Stimme 
und lebhaften Gebärden. Ed war, wie mir 
Hr, Morrifon erflärte, ein Gelegenheitslied, 
das feine Freude über den zwiſchen beiden 
Rändern abgejhleffenen Frieden und feine ab» 
ſonderliche Freundſchaft zu mir ausbrüdte, Dann 
ftand erauf, füllte fi ein Glas Wein, hielt. die 
Porträte, Die ich ihm ſchenkte erft vor ſich bin, und 
legte fie dann, indem erden Wein austranf, auf 
fein Haupt, wad in China ald bie höchſte 
Ehrenbezeugung gilt. Er übergab fie feinem oberr 
ftien Hausbeamten, um fie in ber Staats 


fenfte, worin er felbit gefommen war, und mit | 


feinem ganzen Gefolge feierli in feine Woh⸗ 
nung zu bringen, und verfprab mir bas 
Bildniß feiner Gemahlin ald Gegengabe. Noch 
ſchenkt ich ihm einen fhönen Degen, welden 
er ſogleich umfchraflte, und dafür mir fein 
eigenes DOberfleid um die Schultern legte, mit 


Kaifer Kielong feinem Vater, ald dieſer deſſen 
erjter Minifter war, geſchenkt worden. Weil 
Reying an einer Hautfranfheit leidet, warb er 
won Hrn. Morrifon freundlid ermahnt, ſich 
im Zrinfen zu fhonen, aber er antwortete: 
„Morgen ift wieder ein Tag, heute Nacht aber 
bin ich zu glücklich.“ Er neigte fi zu mir, 
um mir etwas ind Ohr zu flüftern, befann 
ſich aber, daß ich nicht chineſiſch verſtehe, was 
er gegen Hr. Morriſon ſehr bedauerte. Er 


| hatte mir fagen wollen: wenn er in der freude 
‚ feine® Herzens fih etwa einen Raufh ans 
| tränfe, fo möchte ich ihm für‘ die Nacht ein 


Bert geben. Die drei vornehmften Ehinefen 
fpielten zuſammen ein Fingerfpiel; mer bie 
Zahl der ſchnell aufgehobenen Finger nidt er» 
rieth, mußte zur Strafe ein Glas Wein 
leeren u, f. w. 











Amerika 


Die New Morker Blätter erheben ein all 
gemeines Befchrei gegen einen Befehl des Ges 
neralpoftmeifters, welcher allen Eifenbahnge- 
felfhaften und Dampffdiffeigentbümern bie 
Beförderung von Briefen und Zeitungen ver 
bietet, welche in leßter Zeit fo fehr überband 
genommen hat, daß die Pofteinnahme gewaltig 
verfürgt wurde. Die Blätter behaupten, daß 
fein Gefeg der Pol das Monopol der Zeir 
tungsbeförberung zufpreche und daß bie Aus— 
führung des Befehls die Hälfte der Zeitungen 
des Landes ruiniren werde. Noch ift unge 
wiß, ob eine Zurädnahme des Befehls in Aus— 
ſicht fteht. 


Englannd. 


London, 27. Dft 

Die Antikorngeſetzligue hielt geſtern ihre 
Monatöverfammlung im gedrängt vollen Co— 
ventgardentheater. Der Gieg ber "Ligue bei 
ber Citywahl verlieh der Sitzung befonderes 
Intereffe und bie meiften Reden hatten den: 
felben zum Gegenftand. Die Haupimänner der 
Ligue ſprachen den fefen Entfhluß aus, auch 
bei den Fünftigen Wahlen allen Einfluß aufs 
jubieten, um die Ernennung ihrer Kandidaten 
durchzuſt tzen. Im Hintergrunde war ein ge 
waltige6 Trandparent angebradıt, worauf in 
riefigen Buchſtaben zu lefen war: „Ehre den 
Bürgern von London! Gerechtigkeit und freier 
Handel haben triumphirt!““ Hr. Milner Gib» 
fon befprah bie fhon erwähnte Abbeſtellung 
der Logen, welde die Königin umd die Köni— 
gin Wittwe feither im Eoventgardentheater 
inne hatten. Er behauptete jedoch, daß bie 
Königin, und wahrfheinlih auch die Königin 
Wittwe, von biefem erbärmliden Manöver ber 
Gegner der Ligue nichts müßten; der Streik 
gehe blos von den Miniftern aus, fei aber 
eine Meinlihe und unwürdige Striegführung. 
Wenn das Verfahren der Ligue geſetzwidrig 
fei, fo möge. die Regierung ihr ein Ende mar 
den; «6 fei aber nicht gefehwibrig, denn dem 


Volke ſlehe dad Recht freier Erdrterung zu 
und ed werde davom mit immer lauterer Stims 
me gegen dad Monopol und deſſen Vertreter 
Grbraud machen. ' 

Diefer Tage erfhien Prinz Chriſtoph, Bru- 
der des verftorbenen Königs von Hayti, in 
Begleitung mehrerer Perfonen, die ſich -für 
fein Schickſal intereffiren, vor dem Lordmayor 
und bat ihn um Unterftügung, damit er nicht 
mit Frau und Kind verbungere, Der Lords 
mayor erklärte, Feine Fonds zur unmittelbas 
ren Hülfeleiftung zu befißen, machte ihm aber 
Hoffnung auf Unterflüßung des Publifums, 
wenn feine traurige Rage durch die Zeitungen 
allgemein beianmt werde. 


Die zur Aburtheilung eines Theiled der 
verhafteten Rebeffaiten nah Cardiff gefandte 
Spezialfommiffion hat am 26, unter dem Vor⸗ 
ſitze des Baron Gurney, welcher in einem 
langen Vortrage an die große Jury die An— 
Mage entwidelte und. begründete, ihre Sitzun⸗ 
gen begonnen. Die Zahl der Gefangenen, 
welche in fechs Abiheilungen zur Aburtbeilung 
fommen, beträgt 17, gegen John Hughes, die 
fogenannte Mebekka““, lautet neben anderen 
Punkten die Anklage dahin, daß er in der 
Abſicht, ihn zu ermorden, auf Kapitän Rapier 
geſchoſſen habe, 


Der Standard erflärt die ganz verſchie⸗ 


dene Sprache, welche D’Eonnell in feinen letz⸗ 
ten Reden in Betreff des Föderalparlaments 
führte, dem er zuvor im Gemeinderathe feine 
Zuftimmung verfprodhen hatte, eima in fol 
gender Weife: Die Verbindung zwifhen Sturge 
und D'Eonnell ift fhen zu Ende und damit 
bat denn aud die Agitation für ein Föderal⸗ 
parlament faktiſch aufgehört. D’Eonnell hatte 
blos hinhorchen wollen, wie die Repealer den 
Plan eines Föderalparlaments aufnehmen wir 
den, und er bat ſchnell erfahren, daß bie jüns 
gern heißblütigen Repealer, deren Organ bie 
„Ration‘ ift, entſchieden dagegen find, weil 
fie darin blos einen Schleihweg erfennen, auf 
melden der Rüdzug vom Mepealfelde ange 
treten werden fol, Sobald O'Connell fi von 
Diefer Stimmung überzeugte, flug er ben 
alten Repralafford wieder an, und von dem 
Föderalparlament ift feine Rede mehr, 


Aus Dublin wird dem „Blobe’ unterm 
25. ON. gefhrieben: Während es einerfeits 
gewiß fheint, daß bie gerichtliche Prozedur ge 
gen D'Eonnell feinen Falls ſchon im Rovem- 
ber anfängt, wird ambererfeitd ber Glaube im⸗ 
mer allgemeiner, daß fie überhaupt gar nicht 
ftatsfinden werde, Die leichtſinnigen Ausfagen 
des Hughes, welche nicht bios bezüglich des 
Hrn, Barrett, fondern auch hinſichtlich des 
Hrn. Steele ſich als falfch erweifen, haben die 
UAnklagepartei in eine fo fhmierige Stellung 
gebracht, daß es überall in Dublin heißt, die 
Regierung habe fi entſchloſſen, die auf Hughes 
Ausfagen begründeten DVerfolgungen fallen zu 


laffen und für ein new einzuleitendes gericht ' 





liches Verfahren die mötbigen Zeugenausfagen 
zufammen zu bringen, ebenfalls ift gewiß, 
dag fie mit ihrer Anklage durchfallen muß, 
wenn fie fi Peine beffer begründeten Beweit- 
mittel zu verfhaffen weiß, ald die leichtfertis 
gen Angaben ihres Schnellfhreibers. 

Rad Berichten aus Kingfton wurde dar 
felbt am 28. Sept. die dritte Geffion des 
erften Parlamentd der Provinz Kanada dur 
den Generalgouverneur Metcalfe mit einer 
angemeflenen Rede eröffnen, in welcher er ber 
Provinz befonders con dem neuen Geſttze, 
welches die Einfuhr kanadiſchen Weizens und 
Mehls in die Häfen von Orsßbritannien und 
Irland erleichtert, die wohlthätigften Folgen 
verſprach. — Die Verlegung des Sitzes ber 
Regierung von Kingſten ift jegt völlig ent 
fhiedın; wahrſcheinlich wird Montreal bie 
neue Dauptftadt won Kanada fein. 


Srankreic,. 


Paris, 29, Dft 
Nachdem Fürft Ludwig von Dettingen, 


Wallerſtein Hrn. Ouizot feine Vollmachten, 


die ihm in außerordentliher Mifiion von Seite 
Er. Maj. tes Königs von Bayern an unferm 
Hofe beglaubigen, mitgetheilt hatte, wurde er 
om nämlihen Abend vom Grafen Lurburg, 
dem Ffönigl, bayerifhen Geſandten in Paris, 
dem König in St. Eloud vorgeftellt, son wels 
dem er auf die ausgezeichnetſte Weiſe em⸗ 
pfangen wurde, Dan bemerfte, daß Ludwig 
Philipp über eine halbe Stunde lang mit dem 
Fürften Wallerftein und dem Grafen Zurburg 
in einer Fenftervertiefung Ced ift fo feine Ges 
mohnheit , 
fprehen will) fi unterhielt und während ber 
Unterrebung fi immer mehr belebte, Fürſt 
Wallerſtein wird fih die naͤchſte Woche nad 
London begeben. Das Rabinet der Zuilerien 
fann ibm wohl nicht früher eine beftimmte 
Antwort geben, bevor es mit Rußland und 
England Rüdfprahe gepflogen haben wird, 
Bis dahin kann der Fürft feiner Miffion in 
Londen fih entledigen, um dann nah Paris 
mieberzufchren, wo der Mittelpunkt der Unter 
bandlungen zwifhen Bayern einerfeits und den 
drei Schutzmächten andererfeits fein fol. 

Der Herjog von Montpenfier, melder 
wegen Unmohljein nah Paris zurüdtehren 
mußte, wird im nächſten Frühlinge wieder 
nach Meg fommen, um feine Studien und milis 
tärifhen Uebungen fortzufegen. Der Prinz 
bat bedeutende Kenntniſſe im Artillerieweſen 
und namentlid viel mathematifhen Geift. 

Das fpanifhe Dampfihiff Mercurio fol 
am 23, Okt. die Nachricht von der Kapitu« 
lation von Girona nah Marfeille gebracht 
haben, 


wenn er von midhtigen Dingen 








Russland und Polen. 


St. Petersburg, 24. Dt. 

Vorgeftern hat die Taufe des Großfürften 
Nikolaus fattgefunden. Auf Befehl des Kai— 
ſers hatten fh zu dieſer heiligen Dandlung 
ale vornehme Perſenen beiderlei Geſchlechts, 
fo wie aud die Stabs- und Oberoffiziere ber 
Garde und Armee, um 10 Uber Morgens im 
Pallaſte von ZarsfojesGelo zur Anhörung der 
Liturgie eingefunden, Die Damen erfihienen 
im ruffifgen Kleide, die Herren in Parade» 
uniform. 


Deutschland. 


Münden, 31. Okt. 


Die Reife des ruſſiſchen Gefandten nad 
Petersburg, fo plüpli angetreten und fo lange 
unbefannt erhalten, bilder noch immer den 
Haupigegenftand ber Unterhaltung in allen 
den Kreifen, wo viel von dem griechiſchen Er⸗ 
eigniffen und ihren Urfachen nebft muthmaß ⸗ 
lihen Folgen bie Rede if. Während man 
bier, wenigftend im größern Publikum, allge= 
mein der Meinung war, Dr. v. Severin fei 
nur auf unbeftimmte Zeit auf. das Land ges 
gangen, meldeten plöglih Die norddeutſchen 


‚ Zeitungen deſſen Reife nad Petersbutg. Dan 


muß gefteben, daß bie Meifegeheimniie im 
biefigen ruſſiſchen Gefandifcaftshotel gut bes 
mahrt werden, Man fept mit dieſer Abreife 
das bier fhon längft befannte Beitehen eines 
regelmäßigen Verkehrs zwifhen den HB. v. 
Severin und Katakazi in Athen in Berbin« 
dung und bemerkt, daß der Depeſchenwechſel 
zwiſchen ben beiden Diplomaten in ben drei 
legten Monaten ein lebhafterer als feit Jahr 
ren geweſen ift. (Augsb. Abendz.) 


Nürnberg, 1. Row 


Bei dem Feſtmahle am 29, v. M. bradte 
der Hr, Generallieutenant und Divifionsfom- 
mandant Fürft Taris folgenden Toaft auf Se, 
Maj. den König aus: „Meine Herren! 
Es ift mit die Ehre zugefallen, die Reihe der 
Toafte mit demjenigen eröffnen zu dürfen, ber 
ben Bayern ftetd mit Liebe und Ehrfurcht er 
füllt, fo oft der erhabene Name genannt wird, 
der über die Gränzen unfered ſchönen Vater 
landet, jo weit die deutſche Zunge reicht, ein 
treued Echo finde. Much bei diefer Veran, 
loffung, meine Herren, aud heute, wo Das 
getrennt werben fol, was fo gerne vereint 
blieb, fünnen wir nur die Morforge unferes, 
erhabenen Monarchen erfennen. Wie er alle 
feine Kinder mit gleicher Liebe umfaßt, fo hat 
er aud erkannt, wad und Allen frommt, und 
Im Vertrauen auf die Weisheit unferes erbas 
benen Monatchen rufen wir mit freubigem 
Herzen: Seine Majeftät der König lebe hoch!“ 
Den Tooft auf den Hrn. Fürſten Taris leitete 
Hr. Bürgermeifter Dr, Binder mit folgen“ , 
der Anrede ein: „Fünf Jahre find es, daß 


Ihnen durch allerhöchftes tonigliche s Vertrauen 
das Kommando der dritten Armeedivifion über 


tragen wurde, bad damals fhon 30 Jahre 


feinen Sit in Nürnberg hatte, Die Freude 
hierüber, welde alle Waffengattungen biefer 
Disifion erfülte, theilte ſich alsbald unferer 
Stadt und ihrer Bürgerfhaft mit; wir fühl 
ten uns hochgeehrt, in unſern Mauern einen 
Fürften zu befigen, beffen uraltes erlauchtes 
Geſchlecht ruhmosl in ben Büchern der Ger 
ſchichte hereorragt, und Ew. Durchlaucht hoher 
Perfönlicgfeit waren ſchnell Ufer Herzen zus 
gewandt, denn Sie vereinten mit dem erhar 
benften Tugenden, mit ädt ritterlihem, alle 
feitig hoch gebildetem Geifte, dieſen Elemen- 
ten des Feldhertn, ben tbeilnebmenditen Sinn 
für das Weſen und Wirken bes Bürgerthums, 
Sie waren Fürft und Heerführer, Menfh und 
Bürger im edelften Sinne bed Worte, und 
wie Sie glänzten im felbftgefhaffenen Mittel» 
punft der fozialen DVerhältniffe, fo waren Sie 


nicht minder huldeoll und freundlid gegen | 


den Einzelnen, der gern fih Ihnen nahte, Es 
gab Fein Unternehmen im Gebiete der Kunft 
und Induftrie, das Sie nit ald Vorbild und 
Beifpiel Präftig unterfkügt hätten, feinen vers 
fhämten Armen, der ohne Ihre Unterftüßung 
geblieben wäre. Za! galt e# endlid, den mehr 
ald einmal durch Feuer und andere Noth aud« 


gebrohenen Gefahren mit Einfigt und Kraft | 


zu begegnen, fo waren Sie jederzeit der Erſte 
on der Spige der Retter, um durch entſchloſ⸗ 


fene und muthige Dingebung, durch Rarh und | 


That, gemeinfam mit den Bürgern, und er 
folgreih zu wirfen. Unjere Stadt hatte ger 
hofft, noch viele Jahre lang Zeuge folder er 
bebenden Eigenſchaften zu fein. Der aller 
böchfte königl. Wille enifhied anders, Wir 
ehren denfelben in treuer Ergebung, denn er 
berubt auf den erhabenften Motiven, aber nicht 
unterbrüden fünnen wir den Schmerz. Gie 
und mit Ihnen die hodgeehrten Herren, welche 
uns biöher angehört, verlieren zu müſſen. 
Diefem Schmerze gleicht nur bie Merehrung, 
die wir für Sie empfinden, Möge Ihnen ber 
heutige Tag ein, wenn auch nur ſchwaches 
Zeichen hievon fein! Mögen diefe Gefinnuns 
gen, innig gebegt und treu wiedergegeben, als 
Ausdrud der ganzen Berölferung der zweiten 
Stadt des Königreichs eine freundlige Stätte 
in Ihrem Herzen finden! Möge die Sonne 
ded Glückes allen Ihren Unternehmungen leuch⸗ 
ten, und der Beiltand Gottes Ihnen niemals 
fehlen! Mögen, unfere heißen Segenswünſche 
Sie an das nahe Ziel begleiten, und mögen 
Sie überzeugt fein, daf, was mir jetzt rufen, 
nur der Wiederhall unferer ganzen Gemeinde 
ift, deren Organe zu fein, wir bie Ehre haben: 
Hoch lebe ber Herr Gürft von Thurn und 
Taxie!“ Hierauf erwiederte der Herr Fürft: 
„Meine Derren ! Indem id den Feſtgebenden 
den wärmften Dant im Namen aller Derje- 
nigen ausfprede, welchen diefer ehrenvolle Abs 
ſchied gilt, fehe ich es als eine erwuͤnſchte Ger 


legenheit an, die Berhältniffe zu berühren, wel⸗ 
de und Allen, und ganz indbefondere mir, 
den Hufenthalt im fhönen Nürnberg theuer ges 
wacht haben. Iſt es und an einem Drte, in 
einer Stellung recht wohl gegangen, haben wir 
zu Männern von Geiſt und Herz in freunds 
licher Beziehung geftanden — und das Alles 
loͤſt ih nun auf, — fo fünnen wir nicht an« 
bers, als dieſes Derhältnif als einen Abſchnitt 
des Lebens betrachten. Das ift num der Fall, 
in dem ich mich befinde, und ich kanm unfern 
Mitbürgern für alle die Bemweife von Liebe 
und Vertrauen nicht banfbar genug fein, wor 
mit fie mid ‚beehrten. Diefes Mertrauen 
wünfchte ich mir für alle Zukunſt zu erhalten, 
und kann Ihnen dafür die Verſicherung geben, 
daß Nürnbergs Gedeihen, feine Stellung unter 
Deutfhlands größten Städten, feine materielle 
und geiftige Wohlfahrt mir ſtets am Herzen 
liegen wird, und daß bie glüdlihen Tage, die 
ih unter Ihnen verlebt habe, mir unvergeßlich 
bleiben werden. Dem ſchönen Rürnberg Olüd 
und Gegen, Nürnberg bo!’ 


Koburg, 30 Okt. 


Die, für den neu audgefchriebenen Land» 
tag gewählten, und höchſten Ortes beftätigten 
Stände des Herzogthums Koburg, find, laut 
Bekanntmachung herzogl. fähfifher Landesre⸗ 
gierung zu Koburg, som 22. d. M., bis zum 
2. Rovember, zufammenberufen worden. Die 


‚ Eröffnung des Landtages ſelbſt, ift auf den 





5. Rov. beftimmt. 
Berlin, 25. Oft. 

Nach Briefen aus den englifhen Fabrif- 
biftriften hat dort die Nachricht, daß die Zoll 
fonfereng geneigt fcheine, einen höheren Zofl 
auf geriffe englifhe Fabrikate zu legen, eine 
große Bewegung hervorgerufen. Die großen 
Baummwollen» und Flacht ſpinnertien, welche 
bisher vorzugsweiſe der Handel nah Deutſch⸗ 
land beſchaͤftigte, arbeiten Tag und Nacht, um 
die Zeit biß zum neuen Jahre, wo der neue 
Zarif in Wirkung treten würde, noch fo gut 
ald mögli zu benugen, Man hat namentlich 
große Sendungen Twiſt zu erwarten. Auf Eis 
fen find bereitö jetzt fehr bedeutende Beftellun- 
gen aus Deutſchland eingegangen. — Die 
biefige englifche Geſandtſchaft war im der jüng« 
ften Zeit äußert thatig, um die gefürdteten 
Zollerhöhungen auf englifhe Manufalturwaaren 
abzuwenden. (Röln. 3.) 





Miszellen. 


Weib — Frau — Gemahlin. 
Wenn man aus Liebe heirathet, wird man 
Mann und Weib; wenn man aus Bequemlich⸗ 
keit heirathet, Herr und Grau, und wenn man 
aus Verhaltniſſen heirgibet, Gemahl und Gemah ⸗ 
lin! —. Wan wird geliebt von feinem Weibe, 
geihont von feiner Frau, geduldet von feiner 
Gemahlin. — Wan hat für ſich allein ein Weib, 


für feine. Hausdfreunde eine Frau und für bie 
Belt eine Gemahlin. Wan findet fh in Alles 
mit einem Weibe, man bequeme. ſich mit der Grau 
und man arrangirt fi mit der Gemahlin. — 
Die Wirthſchaft beforgt ein Weib, das Haus ber 
forgt eine Frau, den Ton beforgt eine Gemah- 
lin. — Wenn man Prand if, wirb man gepflegt 
ton dem Meibe, bejucht von der frau, und nad 
bem Befinden erkundigt fih die Gemahlin. — 
Dan geht ſpazieren mit feinem Weibe, man führt 
aus mit feiner Grau, und man madt Partieem 
mit feiner Gemahlin, — Unfern Kummer theilt 
dad Weib, unfer Geld die Frau und unfere 
Schulden die Gemahlin. — Mutter unferer Kin» 
der ift unier Weib, ihre Befannte unfere Zrau, 
und ihre Gebieterin unfere Gemahlin. — Sind 
wir todt, fo beweint und unfer Weib, beklagt 
und unfere Grau, und geht in Trauer wegen 
und unfere Gemahlin. — In einem Jahre heis 
rathet unſer Weib, in ſechs Monaten unfere 
grau, und nah der Kondolenzzeit — in ſechs 
Boden — unfere Gemahlin. (Saphir,) 


Mannihfaltige, 


Grit drei Wochen ift in Wien bie ganze 
Iterarifhe Welt in Bewegung in Betreff "der 
gegen den Dichter Halm (Baron Münd«Beling- 
haufen) erhobenen Befhuldigung, dab mit er, 
fondern der verftorbene unglüdlihe Didier Ent 
(der ſich entleibte) der Verfaſſer der feit 10 Jahr 
ren unter dem Mamen Halm erfheinenden dra- 
motifhen Gedichte und Schauſpiele ſei. Halm, 
entrüfßer über diefe ungerechte Beſchuldigung, ift 
im Begriff, feine Korrefpondenz mit Ent, fo wie 
Alles, was auf fein Verhältnis mit demſelben 
Bezug bat, zu veröfientlihen. 

Das von Wien zu Berg fahrende Dampf- 
boot „Stadt Mien”, welches fih flarker Mebel 
wegen verfpätet hatte, ift dem zu Thal fahrenden 
Dampfboote „Johann“ auf der eben fo engen 
ald reifenden Stelle Struden (Strudel) begeg- 
net und an bdaffelbe fo ſtark angeftoßen, daß nebit 
einem Radkaſten das Ruderwerk des „Johann“ 
jertrümmert wurde. Glüdligerweife hat man 
feinen mweitern Berluft zu beklagen. Die „Stadt 
Wien erlitt gar Peine Beſchäädigung und konnte 
ihre Fahrt ungeftört fortfegen. . Die Paffagiere 
des „‚Iohann’ wurden in Dbbs ausgeſchifft und 
von da zu Land weiter befördert; die vollſtän⸗ 
dige Berbindung zu Waſſer if Bereits wieder 
bergeftelt. 

Aus New-DOrleand wird berichtet, daß am 
20, Sept. auf dem zwiſchen jener Stadt und 
Bayon Sara fahrenden Dampfſchiff „Clipper“ 
bei der Abfahrt durch Epringen bed Dampflef- 
ſels 30 Perfonen getöbtet und 7 bid 8 ſchwer 
befchädigt wurden. Nur ber Kapitän umd ein 
oder zwei Paflogiere kamen unverlegt davon. 
Ein Wann wurde 100, ein anderer 200 Ellen 
weit fortgeſchleudert. 

Um 10. Dft. wurde in Neapel ein hefti— 
ger Erdſtoß verfpürt, Der Veſur it im vollen 


« Brande und verfpricht den zahlreih antommen- 
den Fremden das impofante Schaufpiel eines 
großen Ausbruchs. 

— — — — m ———e — 


Nürnberg den 2. Mor, 1843. 

Der Medaniter Hrn. Peter Bauer ba: 
bier, der feit längerer Zeit fih mit dem Eleftro- 
Magnetismus beihäftigt, hat nunmehr eine Mar 
fine hergeſtellt, wodurch beiläufig die Stärke 
einer Menfchenkraft erzielt mird, und es if zu 
münfhen, daß diefem intereflanten Verſuch bald 
eine Ausführung in größerem Wafftabe folgen 
möge. 





Bekanntmachung: 


Mom königl. KAreid: und Stadtgeridt 
Nürnberg 


wird in der Berlafienihaftdfahe des Poſtkon⸗ 

dufteur Joſeph Krieger dahier zur Anmels 

dung der Forderungen, fo wie zum Berfud eines 
gätlihen Arrangements hiemit Termin auf 

Greitag den 1. Dez. d. J. Vormittag 
o Uhr im Kommiſſtonszimmer Nr. 17. 

anberaumt, und werben 

a) die unbefannten Nachlaßgläubiger unter bem 

Rechtsnachtheile der Nichtberückſichtigung ih⸗ 

rer Forderungen bei Vertheilung der Maſſa, 

b) die gerichtsbekannten Gläubiger aber uns 

ter dem Präjudize hiezu vorgeladen, daß 

fie im Falle Ausbleibens ald dem Beſchluſſe 

der Mehrheit der Anmefenden beigetreten 
angefehen werben, . 


Schlüßlich wirb bemerkt, daß die bereits 
angemeldeter Nachlaßſchulden fh auf 3441 fl. 
50 fr. belaufen, mährend der Aktivfland nur 
711 il. 687 kr. beträgt. Unter der legtern Summe 
find übrigens auch diejenigen 400 fl. Kautiont, 
Papital des Defunkten begriffen, worauf bereits 
im Jahre 1837 die erftehelihen Kinder deſſelben 
angemiefen. worden find. 

Mürnderg den 27. Sept. 1843, 
Seuffert. 
Merz. 





Anzeigen. 





Aufforderung. 


Ale diejenigen, welche an Herrn Privatier 
Iohann Chriſtian Nübel dahier Anſprüche 
zu maben haben, werden hiemit aufgefordert, 
fib, in fo ferne ed noch mit gefhehen ift, uns 
ter Vorlage der nöthigen Ausweife binnen 4 Wo⸗ 
chen bei dem Unterzeichneten, ald feinem gericht 
lich aufgeftellten Kurator, zu melden. 

Mundlibe Anmeldungen werden an jedem 
Machmittage zwifhen ı bis 3 Uhr angenommen. 

Mürnderg den 1. Now, 1843. 
Dr. Heiffel. 





Empfehlung. 

Der hochlobliche Magiftrat der biefigen Stadt 
hat mır durch Beihluß vom 18. Auguſt Inufens 
den Jahres die Berwilligung jur Ausübung ber 
käuflich an mich gebradten, vormald Braun’: 
fhen Tuhbandlungsgereiprigfeit ertheilt 

Indem ih dies andurch zur öffentlichen 
Kenntnis bringe, Bitte ich zugleich, das mir als 


Schneidermeifter Bisher geſchenkte Vertrauen auch 
auf meinen neuen Neben⸗Erwerbézweig geneig« 
teft ausdehnen zu wollen, und verfihere, daß ich 
diefes Vertrauen eben fo ald Tuchhändfer wie 
biäber ald Schneidermeifter durch reele und 
prompte Bedienung zu rechtfertigen angelegent- 
licht mich beftreben werde. 
Nürnberg den 31. DOM, 1843, 
Johann Baptiſt Rampp, 
Tuchhändler und Schneidermeiſter. 


Tonkunſt-Verein. 


Sonntag den 5. Nov. Produktion. Frem—⸗ 
denfarten werben in L. 1121, der Jakobeſtraße 
abgegeben. Anfang 8 Uhr, 


Der 





Torftand, 





ausverfauf. 


In einer Hauptthorftrafe dabier ift eim ges 
gen Mittag liegendes, helles, trodened und gut 
ausgebauted Hald mit 2 Kellern, 7 Zimmern, 
3 Küchen, 4 Kammern ıc. täglich zu verkaufen. 
Mäheres im ; 
im öffentlihen Kommiffiond- Bureau 

von 5. St. Schmidt, 8. 108. 


Mufifalifcher Verein Cäcilia. 


Montag den 6. Nor. Produktion. An— 
fang 8 Ihr, 





Der Borftand, 





Derliorne Banknote. 
Am 1. d. M. ift auf der Straße von hier 
nad Lauf die Banknote 
Nr. 73,133. über fl. 300, auf den Mamen Io: 
hann.Berger in lauf verlautend, 
d, d, 31. Okt. 1836, 
aerloren worden, Der Binder wolle folde gegen 
Erkenntlichkeit bei der P, Bank dahier abgeben, 


Nürnberg den 2. Mor, 1843. 





Lehrling» Gefud. 


Zur Rotbihmidtprofeffion wird eim junger 
Menih vom Lande gegen billiges Lehrgeld fogleich 
in die Lehre zu nehmen geſucht. Mäheres in 
ber Ihalgafe 5, 1046, 





Gpldner Hirſch 


an der Laufer Straße, 


Sonntag ben 65. d. M. produzirt ſich dad 
belichte Quintett, wozu ergebenft cinladet 


Sturm. 





3u verfaufen 


Im Haufe 8. 1001 a. am Dötſchmannsplatz 
it eine Partie Duader und ſchuhige Steine zu 
verfaufen. Näheres bei Steinmegen: und Züns 
Kermeiter Schabdach. 








Wohnungsvermiethung. 

In 8. 906. am Obſtmarkt iſt eine Woh— 
nung von mehreren Zimmern und vielen Be: 
quemlichkeiten fomohl monatlih als wierterjähr: 
id, wozu auf Verlangen auch Möbeln gege— 
ben werden Fönnen, zu vermiethen. 


due frei bearbeiten, 








Course. 
Cours der Geldsorten. 





Frankfurt a/M., den 31. Okt, f. ar. 
Gold und Silber, 

Neue Lauisd’or zaccssennesnesneee 1144 
Friedrichsd’or ........... 9 las 
Holl. 10. fl. Stüche ......... ........ olsa 
Rand-Ducaten seueneasassseneenen s 133 
20 Franc-Stüche ...serannnuuunnnn 9 25*/. 
Englische Souverains. sanuaunneree 11 154 
Gold al Marco WZ. ueanencseen 375 — 
Laubthaler, ganze PIITTITTITTTITE 2143 
Preuss. Thaler ..2ssuossasnenurene la, 
b Frane-Thaler „uosunonnnuopnunun 2/20 
Hochhaltig Silber uunnenenneonnen ‚24 | 18 
Gering und mittchhaltig one ornunenn 24:12 





Theater in Nürnberg. 


Greitag den 3, Mor. Zum Erftenmale: 
Der Wildſchütz, oder: Die Stimme der 
Natur. Komiſche Oper in 3 Aklen nah Kotze · 
Muſik von Albert Lortzmg. 





Fremden-Anzeige. 


Bom 1. Mo». 

(Bayer Hof.) Hr. Graf Bafewig, Guts. 
bei. v. Wellendurg. Hr. Kemer, Hpim, ». 
Wien. Hr. Heiliger, Aonfflerialraıh v. Ansdach. 
Hr. Harrand v. Paris, Hr. Heinrich v. Franfı 
furt, Hr. Hutter v. Schaffhauſen u. Dr, Sche— 
fer v. Augsburg, Kflte, 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Ganzer, öfter« 
reichiſ. Oberl. v. Wainz. Hr. Althaus v. Sont- 
hofen u. Hr. Debbede v. Aachen, Kflte, 

Strauß.) Hr. Baron v. Rohrdach, v. 
Münden. Hr. Frenkel u. Hr. Sichel v, Frand- 
furt, Hr. Schebl ». Erefeld, Hr. Böhme v. 
draufenders, Hr. Lambrecht v. Schweinfurt, Hr, 
Koh ©. Rohrdach, Hr, Ärensdorfer v. Hof, Hr. 
dreitag v. Dit, Steft, Kite. Hr. Ziegler, Bi: 
Par v. Schweinfurt. Hr. Quante, Handioat v, 
Hünden, 

(Blaue Glode.) Hr. Dr. Wittich v. Ei: 
fenad. Hr. Schmidt, Brauer m, Gem. ve. Lyon. 
Hr. Hohenttab, Borftgehülfe v. Brüdenan. Fräul. 
Schwed ». Kifüngen. Hr, Werner, Hr, Puls, 
Hr. Wantel, Hr. Koller, Hr, Waver u. Sr, 
Baumuler, Stud. u, Hr. 9. Steparofi, Bild. 


ı bauer v. Münden, 


Gräntiſcher Hof.) Hr. Prasiom vo, Hof 
u. Hr. Engelmann, v. Würzburg, Student. Hr, 
duchs v. Meiningen u. Hr. Beribel v. Weimar, 
Kilte. 

(Rothe Hahn.) Hr. Hoppe u. Hr. Wun⸗ 
he, Student. ». Erlangen. Hr. Drev vr. Schaff, 
haufen, Hr. Meinich vo. Kegensdurg u. Hr. Braun 
v. Würzburg, Ile, Hr. Straubing, Butsbef, 
v. Heidenheim. 


a — — ——— 
Einrückungsgebüähren: 
zwei fr. pr. Jeile. 





(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Ar, 611) 


Hummer 308. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger kurier. 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Sonnabend. 


Spanien. 
Madrid, W. Okt. 

Einer der nuͤtzlichſten und wichtigſten Ge 
„genftände, welche die Regierung den Korted in 
dieſet Seſſien zu unterbreiten beabſichtigt, iſt 
die Reform der Zieilverwaltung des⸗ Landes. 
Nirgendd werden von der Regierung fo viel 
Merbefferungöprojefte jeder Art entworfen, aber 
nicht zur Ausführung gebracht, als in Spar 
nien. Die Spanier felbft fagen, daß in feinem 
Sande beffer angeordnet und ſchlechtert befolgt 
wird. Die Kortes, mit Rabifalreformen der 
KRonftitutien, mit politifhen"Disfuffionen und 
ihren Parteiftreitigfeiten beſchaͤſtigt, haben es 
nur zu Reglementöverfuchen gebracht , „welche 
die Verwirrung in ben Verwaltungebüreaur 
nur noch gefteigert und die Mißbräuche gemehrt 
haben, Unordnung und Anarchie find ber 
Normalzuftend der ſpaniſchen Monardie ger 
worden, und fein Haben würde zureiden, 


wollte man an ihm den Irrgängen des inneren | 


Labyrinthd eines jeden Minifteriums folgen. 


Die Organifation der Obernerwaltung des Lan | 
des if im Wefentlihen fo geblieben, wie fie | 


zur Zeit des Dedpotidmud war, Nur find 
jegt die ſechs Minifter, melde ehedem nur 
dem Throne verantwortli waren, jegt ſechs 
Protonfulm oder beffer ſechs Diftatoren, ob⸗ 
fon bald vom den Korttes, bald von den 
Heinen permanenten Moltörepräfentationen in 
jeder Provinz abhängig. Das Herkommen ift 
hiet ſtätker, ald dad Geſetz. Durch die raſch 
auf einander folgenden Wechſel der Miniſterien, 
deren jedes faſt das ganze Land immer mit 
neuen Beomten verfehen, if die Zahl der Ber 
amten über alle Maßen angewadfen; fie bil« 
der gleichfam einen Staat im Staate. Das Bes 
amtenheer befteht aus wirklichen Beamten, aus 
folgen, die außer Altivität geſtellt worben, 
und aus Jubilados oder Benfionirten, Die 
wirflih Angeſtellten befommen ihren Gehalt 
nur ſeht unregelmäßig audgezahlt ; viele haben 
ihm ned, von 2 oder drei Jahren ber zu for 
dern, Die außer Aftivität gefegten und pen 
fionirten Beamten erhalten miemald etwad, 


"von 32 Milionen Reolen. 


das Land bemegt. 





Allerhöchſt privilegirt als 


doch behalten fie ihre Anſprüche bald auf die 
Hälfte, bald auf zwei, bald auf. ein Dritt 
tbeil ihres Gehalts, je nad der Entfcheidung 
des Minifterd, welcher fie nad Gutdünfen aus 
dem oftiven. Dienfte entläßt. So iſt es ge 
fommen, daß fih im Lande vier bis fünfmal 
fo viel Beamte befinden, als es Stellen in 


| den verfhiedenen Zweigen ber Dermaltung 


gibt. In dem Burger dieſes Jahres figuriren 
allein die außer Aktivität geftellten, und pen 
fionirten Beamten für die enorme- Summe 
Diefe Unfumme 
ftellenlofer Beamten, die ſich alle fortwährend 


| mit den öffentlichen Angelegenheiten befaſſen 


und nit ruhen mögen, bis fie von ihren Funf: 
tionen und größerem Behalten Beſitz genoms 
men, trägt viel zur Unterhaltung und Gtei- 
gerung jener politifhen Gährung bei, welche 
Es fann bei folder Lage 
der Dinge nicht fehlen, daß die Minifter mit 
Stellen und Bittgefuhen wahrhaft beftürmt 
werden; ihre Morzimmer find zu mwahrhaften 
politifhen Klubs geworden; man fommt bier 
täglich theild aus Gewohnheit, theild aus Noth⸗ 
wendigkeit, theilz aus Neugierde zuſammen, 


| bier finden ſich Pretendientes (Bittſteller) von 


jedem Alter und allen Ständen ein, Adelige 
und Bürger und namentlid viele Frauen, bie 
der Gegenſtand der befonderen Aufmerffamfeit 


der Hulfierd find, da die Geſehe der Galan ⸗ 


terie in das Herz der Spanier, ſelbſt bei den 
anterſten Klaſſen, tief eingegraben find; bie 
Unterhandlung iſt bier gewöhnlich allgemein 
und fehr pitant; ſelbſt die Perſon deö Mis 
nifterd, in beifen Dorzimmern man fi befin⸗ 
det, ift vorzugsmeifs allen Sarfadmen einer 


| ungeduldigen Menge ausgefegt, die ſich ſchon 


im voraus für- den geringen Erfolg ihrer 
Schritte rächt; laßt der Minifter allzulange 
warten, ſo ſcheut man ſich gar nicht, heftige 
Morwürfe laut werden zu laſſen; und wird 
gar die Audienz auf einen andern Tag ver 
ſchoben, dann bricht ein Sturm von Drohun« 
gen und eine wahrhafte Emeute in den Sur 
fond unter der wegeilende Menge los. In 
der Armee ift ebenfalls, wie in der Ziviloer⸗ 


4. November 1843. | 


waltung, alle Beobadhtung von Formen und 
Regeln bei Vergebung der Stellen geſchwun⸗ 
der, Minifterien und Junten haben DOffizierd« 
patente und höhere Grade ganz nad Gutdüns 
fen verfhmwendet, oft an Leute, bie niemals 
gedient hatten. In den Depots find Maſſen 
von dieponibeln Dffizieren zufammengehäuft; 
fie befommen Rationen von Lebensmitteln, nur 
nicht ihren halben Gold, der niemald ausbe—⸗ 
zahlt wird, Bei einer Urmee von 60,000 
Mann bat Spanien Dffiziere und Generale 
für 600,000. Belebung für Gtellenverger 
bung und fonftige Gefuche it gang und gäbe; 
Alles hat feine fire und allgemein befaunte 
Zare, die bei Stellen allgemein die Summe 
eines Zahrgehaltes beträgt. 

Die Munizipalität wollte heute mit der. 
Reorganifation der Nationalmiliz beginnen; 
die erfte Kompagnie wurde zu diefem Zweck 
aufs Stadthaus befhieden; fie follte ihre Of⸗ 
fiziere wählen; der Kandidat zur Hauptmannds 
ftelle wurde audgehöhnt; mehrere Bürger er, 
flärten, fie feien Ayacuchos und wollten nicht 
gu der von der Regierung 'organifirten Nas 


tionalgarbe gehören; man mußte, um größeres 


Aergerniß zu vermeiden, die zufammengerus 
fenen Reute wieder abziehen laſſen. 

Die franzöifhe Regierung fol eine teles 
graphifhe Nachticht erhalten haben, daß bie 
Minifter den Kortes einen Vorſchlag zur Er⸗ 
Härung der Volljährigkeit der Königin Sfas 
bella 11, übergeben hätten. 

Rah Berihten aus Bayonne vom 26. 
Di. fheint fi Saragoffa, nachdem ed am 
23, bombarbirt worden war, am 24. dem 
General Concha durch Kapitulation ergeben 
zu haben, 


England. 


London, 927. Dft. 

Der Großfürft Michael if aus Schott 
fand wieder hier eingetroffen, nachdem er Gir 
R. Peel auf feinem Landſitze befuht hatte. 
Man hat bemerkt, daß der Großfürſt und ber 
Herzog von Bordeaus nirgends zufammenge, 


troffen find und fi anſcheinend abſichtlich vers 
mieden haben. 

Das Ehronicle fagt: Die neueften Bes 
richte aus Irland bezeugen bie fteten fort: 
fpritte der Repealbewegung Irog ber Prokla— 
mation und ben Verfolgungen der Regierung. 
Die Wochenrente bat einen noch unerhörten 
Betrag erreicht, woran einzig das Einjhreiten 
gegen die Bewegung Schuld if! Noch wich⸗ 

tiger aber und nod weit mehr geeignet, der 
Repeal⸗Agitation einen ernfteren Charakter und 
gegründete Ausſicht auf Erfolg zu geben, iſt 
der Eintritt des Unterhausmitgliedes für Li— 
merid, des Hrn. ©, D’Brien, eined der acht⸗ 
barften und geachtetſten Männer Irlands, in 
den Repealvereim, Sein. Beifpiel wird ficher 
viele feither noch unentſchiedene Männer zur 
Rachahmung beftimmen, da er ſich ſtets durch 
Kälte des Urtheils und Mäpigung der Sprache 
ausgezeichnet hat; bie Gründe, melde ihn zum 
Eintritte vermodten, werden für feine zablreis 
hen Anhänger maßgebend fein. Wir wieder. 
holen, daß vie gerichtlihe Verfolgung gegen 
D'Eonnel und feine Kollegen, ganz abgeſehen 
ven den Schnigern, die Hughes begangen hat, 
ein großer Mißgriff war. Die Regierung hätte 
bei der Proflamation ftehen bleiben follen; da 
diefelbe fofort Gehorſam fand und da bie 
Verfammlung von eben denjenigen abbeftellt 
ward, melde fie berufen hatten, fo war bie 
Macht des Geſehes von den Führern der Agis 
tation anerfannt worden und die Regierung 
bedeutend im Vortheile. Sie konnte fortan 


jede Bewegung D’Eonneld hemmen nnd ihn 


aus jeber Stellung verdrängen, bis fein Spiel 
verloren war, Ihr Verfolgungsprojeft dagegen 
bietet ihm unendlihen Bortkeil; gelingt es, 
fo wird ed Del in die Flamme giefen und 
mahrfheinli jene Uebel herbeiführen, welche 
man verhüten zu wollen vorgibt; ſcheitert es 
— und dazu iſt alle Yusfiht vorhanden —, 
fo wird die Regierung mit ihrem Prozeſſe fals 
len und Srland wird fi nicht blos ald Perla 
„Hauptſchwierigkeit“, fondern als das ſchmaͤh⸗ 
liche Grab feiner Verwaltung erweiſen. 


Belgien 


Brüäffel, 29, Dft 

Im Zournal Du Eommerce d'Auvers lie 
man: „Ein Londoner Haus ift in dirfem 
Augenblid beauftragt, im Laufe der Monate 
Kovember und Dezember ungıfähr 35 Mid. 
Kilogramm Eifen nad Köln zu fenden, "eine 
Quantität, die wohl auf 50 Mill, Kilogramm 
Reigen dürfte. Man bat fih an das Mini- 
fterium gewendet, um ten Tranfit auf ber 
Eifenbahn abgabenfrei auf dem nämlichen Fuße, 
wie die übrigen in Tranfit nach Preußen ge— 
henden Waaren, zu erlangen; allein dad Mis 
nifterium mwiderfege ſich die ſem, wie man ver 
fidyert, indem es fi auf das Gefeg vom 18, 
Juni 1836 fügt. 





Niederlande 


Haag, 28 Dit 

Heute überreichte eine aus Mitgliedern der 
beiden Kammern der Generalftasten beftehende 
Kommiffion dem Könige die Adreſſe als Ant⸗ 
wort auf die Thronrede. Die Stelle, welche 
den Paragraphen der Thronrede in Betreff des 
Rüdgangs einiger Zweige der Induſtrie und 
des Handeld beantwortet, lauset: „Herzlich 
wünfhen wir, daß der Rüdgang, welder ber 
reits feit einer geraumen Zeit in dem Blüben 
einiger Zweige des Dandeld und der Indufrie 
gewahrt worden iſt, jegt feinen Wendepunft | 
erreicht haben möge, und daß ed alfo Em, | 
Maj. vorbehalten fein möge, im folgenden 
Sabre eben fo wie jeht in Hinſicht des Landr 
baues, aud darüber befriedigende und für 
Höcftderfelben Gefühl ſchmeichelhaftere Berichte 
den Volfövertretern mitiheilen zu können. Mit 
biefem Bluͤhen indeß ſteht auch in genauem 
Verbande die Einführung eines richtigen und 
freifinnigen Syſtems in Betreff der Eins, 
Auss und Durdfuhrzöle, und wir dürfen 
uns deshalb fchmeicheln, daß biefer wichtige 
Grgenftand nicht länger werde verfhoben wer 
din, ald dies im Intereſſe ber Sache ſelbß 
und zur Erlangung der dieſerhalb geforderten 
Aufflärungen durchaus notbwendig befunden 
werden wird, Wirbürfen das Vertrauen hegen, 
daß bei diefer Gelegenheit denn auch zugleid 
der fo oft gtäußerte Wunſch werde befriedigt 
werden, mit Bezug auf die Erhebung der Eins | 
und Nusgangsabgaben bie Intereffen unferer 
weſtindiſchen Befigungen wahrzunehmen, melde 
Sntereffen im Allgemeinen aufs neue mit 
Nachdruck der Sorgfalt Ew. Maj. empfohlen 
werden.‘ 


Griechenland. 


Briefe aus Athen vom 21. Oft, berich— 
ten, daß das Volk einen Ungriff gegen das 
Haus des vormaligen Minifters Rallls beabs 
fichtigte, der dur Den franzofifhen Gefandten 
gerettet wurde, Auch Mauromidhalis wurde 
des Landes verwiefen. Profeſſor Ulrichs iſt 
geſtotben. (Allg. Zeit.) 

Nach Briefen aus Athen vom 20. und 
30. Sept., von franzöfifcher Dand, hatte Dberft | 
Kalergis eine Privaraudien; bei Sr. Mai. 
dem König Dito verlangt und erhalten, und 
babei folgende Anrede an den König gerich« 
tet: „Sire, ih babe mid hingeben müſſen, 
um dad Vaterland und den Thron zu retten, 
Indem ich diejes that, habe ich eine heilige 
Pflicht ald Bürger erfült; aber als Militär 
babe ich vielleicht meine‘ Pflichten verlegt; ich 
bitte unterthänig Em. Maj. dafür um Vers 
zeihung. Die Mera ded Glüdd, die feit dem 
3. Sept. (alten Styls) für den Thron und 
tie Nation begonnen hat, wird meine Recht⸗ 
fertigung fein,“ Indem Kalergis diejes ſprach, 
fol er das Knie vor dem Monarchen gebeugt 








haben. Der König aber, der wohl die Gleiß⸗ 
nerei des Mannes, der ihn in jener berüch« 
tigten Naht und den Tag barauf nicht 
viel beffer ald eimen Gefangenen zu behan— 
dein, feinem freien Willen vie offenbarfte 
Gewalt anyuthun ſich nicht gefcheut hatte, recht 
wohl zu würdigen wußte, ließ fid weder durch 
die glatten Worte noch durch den äußeren 
Schein von Ehrfurdt vermögen, demfelben auf 
feine Aeußerungen die gehoffte Antwort zu 
geben, Im Gegentheile nahm er davon Ans 
laß, bdemfelben fein ganzes Benehmen in 
fharfen Ausdrücken vorzubalten, und zwar 
ohne das Wort zu unterdrüden, das demfels 
ben gebührte, indem er es ald meineidig qualifi« 
jirte. Auch verbat er ſich jedes weitere Wort 
des Kalergis, der natürlich Dadurd eine Des 
mütbigung erlitt, die wohl verdient war. Er 
erhob ſich und verließ den Saal, in welche m 
außer dem König nur nod ein Adjusant zus 
gegen gewefen war, mit einer tiefen Verbeu⸗ 
gung. Kalergis verfehlte nicht, die ihm ge- 
wordene Aufnahme fogleih feinen Freunden 
mit, wie gemwöhnlid, ſtark aufgetragenen Far 
ben, mitzutheilen, und biefe ermangelten nicht, 
fowohl unter dem Volfe ald unter den Trups 
pen die Nachricht dacon zur allgemeinften 
Kenntniß zu bringen, "Die Revolutionäre be— 
gannen von meuem vor den Abſichten des 
Königs Furcht zu befommen, wurden jedoch 
wieder etwas beruhigt durh die Ernennung 
Kalergis zum DOberfommandanten der Haupt⸗ 
ſtadt. (Allg. Pr. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 1. Rom. 

Der faiferl, ruffifche Etatsrath v. Kotzebue 
it bier angefommen. 

Die Stadt Hamburg hat Sr. Maj. dem 
König in Anerkennung der hochſinnigen, nad) 
dem Brande der Stadt Hamburg verliehenen 
fünigl, Huld und Großmuth ein prachtvolles 
Vortefenille überfandt , das dieſe Woche im 
Kunftverein ausgeſtellt if. Auf einem Bilde 
befindet fi im Drnate König Ludwig auf dem 
Throne, zu beiden. Seiten zwei allegoriſche 
Bilder (dad eine die -Bavaria) einen Lorbers 
franz über dem Daupte des Nönigs haltend, 
zur Linfen 4 Künftler Bayerns mit ihren Artis 
tüden, zur Rechten die Baumeifter der Walhalla 
und Siegeshalle. In der Mitte des Bildes 
befindet fih Die Danffogung der Stadt Ham⸗ 
burg in gotbifher Schrift, die Ränder ſind 
mit Genien, Arabesken ıc. verzirt. (Voltsf.) 

Yugdburg, 2, Nom 

Der hiefige Magiftrat ſchärft nachſtehende 
fhon früher erlaffene Verordnung ein: „daß, 
wer beftellte Waaren in. das Daus bes Käufers 
oder Beftelers bringt, oder durch feine ges 
brödeten Leute bringen läßt, fi über den ges 
fhehenen Kauf oder tie geſchehene Beftellung 
ſogleich genügend, und in der Regel dur 
ſchriftliche nicht länger ald 8 Tage aufge 


fteffte, mit dem Datum verfehene Zeugniffe 
des Käufers oder Beſtellers audzumeijen habe.’ 
— Da Fälle vorfanen, daß dieſe Beim 
mungen bei Beitellungen auf Viktualien nicht 
gehörig oder gar nicht eingehalten werden, fo 
wird auf diefelben biemit befenders aufmerk⸗ 
fam gemacht. Der Magiitrat vertraut, fein 
Bürger werde hierin eine Beſchtänkung feiner 
freien Befugnig zum Einfauf von Lebens, 
. mitteln jeder Art, fondern eine nethwendige 
Verfügung der Polizeibehörde zu dem Zwecke 
erblicken, daß niht unter dem Titel der Bi 
ſtellung dem verderblichen und verbotenen Zwir 
fihenhandel, Auf» und Verkauf mit Vittualien, 
inöbefondere mit Schmalz Vorſchub geleiftet 
werde, und der Magiftrat erwartet daher, jes 
der Bürger und Einwohner werde zur Durch⸗ 
führung der Mafregel gern hilfreich die Dand 
bieten, 
Berlin, 25. Dit. 

In den Angelegenheiten unferer Eifenbahs 
nen herrſcht im foierm ein neues reges Leben, 
als wiederholt neue Pläne zu Zwelgbahnen 
auftauden, die meiſt dur den gewichtigen 
Umftand unterftügt werden, daß ſich angefer 
bene’ Bankierd im voraus zur Unterbringung 
der Uktien, fo weit ald es die Betheiligung 
des Staates felbft zuläßt, bereitwillig erflär 
ren. Unter folgen Umſtänden bleibt auch nad 
vorbergegangener Prüfung der Eofalitäten bie 
Konzeffion unferer Regierung niemals lange 
aus, da fie nicht ‚minder ald das Pablifum 
ſelbſt von der Wahrheit überzeugt ift, daß ber 
wahre Nutzen der Hauptbahn auf feine fiherere 
Weiſe, ſowie der öffentliche Verkehr felbft bes 
fördert werden fann, als durch bie Mermehs 
rung der Mittel und Wege, die zu denjelben 
und refp. wieder von benjelben im bie vers 
fihiedenften Gegenden des Landes führen. Die 
Wahrheit dieſes Ausſpruches befräftige ſich 
ſchon durch den Umftand, daß unmittelbar nur 
bie an den Einmündungen und Haupt-Hufs 
nahmöftationen liegenden Drtjhaften augen, 
blitlihen Geminn von dem großen dadurd bes 
wirften Verfehr haben, während alle übrigen 
jur Geite der Bahnen liegenden Städte und 
DOrtfhaften außer dem Umftande, einigemal 
des Tages die Züge raſch vorüberbraufen zu 
feben, wenig oder gar nit bei der Sache ber 
tbeiligt find, Wie nod gegenwärtig in diefer 
Ungelegenheit eine Deputation aus Pofen hier 
anwesend ift, die eine neue Fortfegung für 
den Diten beantragt, erwartet man in nädıfter 
Mode Deputirte von Kleve und Krefeld, die 
ein gleicher Untrag für den Weſten hiera 
herführt. 

Breslau, 27. Okt. 

Seit vier Wochen hat die Flucht des Kauf⸗ 
mann N. aus Brigg nicht nur unter der hie⸗ 
figen Raufmannfhaft, fondern aud im grör 
feren Publifum dad Stadtgefpräd gebildet. 
Die befondere Dreiftigfeit, mit welcher jener 
Mann feinen eigenen Kompagnon und einen 
großen Theil feiner Geſchäftäfreunde batrogen, 





und mit dem hiedurch erworbenen Gummen 
fi auf flüchtigen Fuß geſetzt, hat mit Recht 
eine allgemeine Indignation hervorgerufen. 
Seine Feſtnehmung, der Oang, melden die 
Unterfuhung genommen hat; und die hierauf 
bezüglihen neueften Vorgänge am biejigen 
Drie haben das Intereſſe, welches an dem 
Banferott und ber Habhaftwerbung bed N. 
genommen wurde, abermals neu angeregt, wess 
balb wir dasjenige mittheilen, was wir — 
ſchreibt die Schlef. Zeit. — aus guier Duelle 
über bie Lage ber Sache erfahren haben. 
Zwei hiefige Bantiers, welche bei den durch 
den N, verübten Betrügereien am meiſten be» 
tbeiligt waren, befhlofien, einen Verſuch zu ſei⸗ 
ner Feftnehmung zu machen ‚und ſchictten deshalb 
zweiihrer fommis, den einen nah Peſth, den an= 
beren nah Wien. Die faiferl, Oberpolizeidirek⸗ 
tion bed legteren Drtes, bei welcher Das 
Sachverhältniß dargelegt worden, ging aud 
auf den in einem \offenen Requifitionsfchreir 
ben der biefigen Polizeibehörde enthaltenen 
Antrag auf Verhaftung und Auslieferung des 
in Pefth befindlihen R. bereitwilligft ein,gab 
dem gedadhten Kommis fofort zwei Polizeibes 
amte bei, und diefen gelang e#, ben R. wirk- 
lich in Peſth feſtzunehmen. Er ift durd die 
Wiener Dberpoligeibireftion auf den Trands 
port gegeben, — an bie biesfeitigen Gerichte 
ausgeliefert worden, und befindet ſich gegens 
wärtig im Inquifitoriat zu Brieg in Haft, — 
Allgemein war bisher. der Glaube verbreitet, 
daß Ungarn und namentlih Peſth Feine Der 
brecher ausliefere und eben fo allgemein war 
biöher diefes Land und gedachte Stadt ber 
Zufludptsort aller hiefiger Banferottirer und 
Betrüger, Jenes Eldorado für Kriminalvers 
brecher exiſtirt jetzt nice mehr! die Wiener 
Polizeibehörde hat auf eine glänzende Urt den 
Glauben an die Unverletzlichkeit dieſes Aſyls 
thatſaͤchlich widerlegt, 





Miszellen. 
Gaunmerſtreiſch. 


Der Audlaufer eines Rentenerhebers in 
Paris warb von feinem Herrn mit einem gefüß+ 
ten Gelbfädhen zu einer Perfon geſchickt, welche 
die darin befindlihe Summe zu empfangen hatte, 
Der Weg führte den Jungen Menihen über die 
elpfeifhen Felder, unter deren Bäumen Stühle 
für die müden Spagiergänger bereit Reben. Es 
war Morgens um 8 Uhr, wo die Zahl der Luſt⸗ 
wandelnden klein it. Zwei wohlgefleidete Mäns 
ner kamen dem Auslaufer entgegen, und der 
eine fagte: „Ich habe mit meinem Freuud ge 
welter, dab Ihr Sad nicht mehr als taufend 
Branfen enthält. Eutſcheiden Eie nun, wer ger 
mwonnen bat," — „Ihr Greund bat gewonnen,‘ 
erwiederte der Audlaufer, „Das it leicht ges 
ſagt,“ entgegnete der Unbekannte, „aber ih 
möcte mich überzeugen, denn es handelt ſich um 


50 Fr.“ — „Und ich möchte ebenfalls bie Ges 
mißheit haben, daß ich gewonnen habe,’ fagte 
der Zweite, „Thun Gie und den Gefallen, und 
zählen Sie und dad Geld auf diefem Stuhl; id 
trete Ihnen, wenn ih wirklich recht gerathen 
babe, die Hälfte meined Gewinned ab,“ Der 
Auslaufer dachte, 25 Branten liefen ſich auf 
diefe Art leicht verdienen, und zählte behend tau- 
fend Franken in zehn Häufhen yon je zwanzig 
Thalern bin. „Ih habe gewonnen!” rief der 
Zweite, „Und ih auch!“ rief der Erfte. Und 
in demfelden Augenblid faßte jeder der beiden 
Better ein Häufchen Thaler und lief damit fort, 
Der arme Auslaufer wußte nicht, follte er bem Er⸗ 
ſten, oder dem Zwellen vachlaufen oder follte er 
bei feinen 800 Ar. bleiben, auf welde vielleicht 
nod ein dritter Dieb fpefulirte, Während er 
unihlüfig war, wie ber Eſel zwiſchen den zwei 
Heubündeln, bradten die zwei Diebe ihren Raub 
in Sicherheit. 


Mannihfaltigen. 


Lipt iR am 1. Nov, von Münden abge: 
reift. Am Abend zuvor gaben ihm bie Künftler 
im ıbrer finnig ausgefhmüdten Verfammlungs- 
halle ein Zeit, dad wohl angeordnet und gelun- 
gen ausgeführt war. Mehrere der gelchrten 3e- 
lebritäten, ſowie durd Geburt und Stellung aus⸗ 
gejeihnete Männer nahmen Theil, Es war Mit- 
ternacht, als die Gefellfchaft den gerührten Künft- 
„ter nady feinem Gafthofe geleitete und ihm nech 
| ein Ständen und Lebehoch brachte. 
Straubinger Schranne vom 28. Okt.: 
Meisen 16 fl. 9 Er, Korn ı2 fl. 2ı fr. Gerſte 
10 fl. 2 Er. Haber 5 fl. 25 fr. 

LandEhuter Schranne vom 97. Okt.: 
eigen 10 fl. 37 fr. Korn 15 fl. st Pr. Gerſte 
ı1fl. 3afr. Haber S fl. are. 

Frankfurt fol mun bald mit Gas beleuchtet 
werden. Das Better» und Bafengetreibe für die 
Dellieferanten und Lampenpuger in der Res 
publid mußte dem Wunſch der gefammten Bür- 
gerfhaft weihen. Das Licht legt über die Bin 
fterniß, das Gas Über dad Del. 

Am 19. DEt. wurde im Amtsbejirf Sädin, 
gen, im badifhen Dberlande, eine Hochzeit ge⸗ 
feiert, wobei zehn Schlitten auf guter Bahn mit 
Hodzeitgäften anfuhren. Die Kälte war dort 
ſchon fehr ftreng, fo dab Fuhrwerke vor Schnee 
faum paffıren Ponnten, 





Bekanntmachung. 


In der" Wirth Waffermannihen Nach- 
faßfabe von Hummelftein werden auf Antrag 
der Erbdinterefenten 

ı Tagm, 54 Dez. unterer und oberer Zie⸗ 
gelader Pl.» Mr, 278 und 275 in ber 

Steuergemeinde Bibigenhof, freieigen und 

jehentfrei, 
wovon eim Theil in Wiefe umgewandelt ift, dem 
öffentlichen Verkauf unterfellt und Termin hiezu 


auf Montag den 13, Nov. e. Vormittag 
10 — 12 Uhr 

in dem Wirthshauſe gu Hummelftein anberaumt, 

wozu Kaufdliebhaber mit dem Bemerfen einge 

laden werden, daß die dem Gericht nicht befann: 

ten Perfonen fih über ihre Zahlungsfähigkeit 

ausjumeifen haben, 

Die Kaufsobjekte werden von den Waſſer⸗ 
mann (hen Erben in Hummelflein auf Berlangen 
eingewiefen. 

Nürnberg den 30. Sept. 1843, 
Königlihed Landgericht, 
Irhr. v. Are. 
c. Neumarker. 





Da in dem nothwendigen Subhaſtations— 
Verfahren wider die Bäder Johann und Mar— 
garetha Hirfhmann’ihem Eheleute von hier 
bei der am 18. d. M. anberaumt gemefenen 
Tagesfahrt zum Öffentlihen meiftbietenden Ver; 
auf ihres Gefammtanwefend fih fein Strich⸗ 
fuftiger auf den ganzen Rompler vorgefunden; 
fo wird auf Antrag des Gläubigerd hiermit an— 
dermeiter Strihtermin, und zwar für den Par- 
zellen, Verkauf jenes Anmelens ' 


auf den 6. Des d. I. PBormittags 
® 9— 12 Uhr 

an ordentlicher Gerichtöftätte anderaumt und be: 
merkt, daß die Verkaufsmodalitäten im Lizita- 
tionstermine ſelbſt befannt gegeben ‚werden fol» 
fen, übrigens nur folvente Käufer, die dem Ges 
richt ſchon als folde befannt, oder welche ſich 
hierüber und ihren Leumund fofort auszjumeifen 
vermögen, zugelaffen werden, 

Bezüglich der einzelnen Beftandtheife jenes 
Bäcker⸗Anweſens und deren Taren wird fih auf 
die Befanntmahung vom 3. Aug. 1. J., inferirt 
im Korrefpondenten v. u. f. Deutfhland Nr. 239., 
Altdorfer Bothen Nr. 34. ausddrüdlih zurüds 
bezogen. 

Altdorf am 30. Gept. 1843. 
Königl, Landgericht. 
Shumader. 





Anzeigen. 





Trauerfalrk- 


In der Naht vom 30. auf den 31. v. M. 
it unfer lieber Gatte, Water, Großvater und 
Urgrofvater, 


der penfionirte Rugsamtfefretär 
Nikolaus Adam Held dahier, 


im 91. Lebensjahre felig aus dieſer Welt gefchies 
den. Nach einem durch Freude und Leid gleich 
gefegnetem Leben hat ihm der Höchſte gnädig den 
fange andauernden Pörperlihen Leiden und den 
Beſchwerden des hohen Alters nad einem Burgen 
ſchweren Kampfe entrüdt, 

Entfernte Verwandte und Freunde werden 
den GSeligen ein wohlmollended Andenken, und 
dem Schmerz der Hinterbliebenen file Theil, 
nahme ſchenken. 

Nürnberg den 1. Nov. 1843, 


——— —— — 
Bekanntmachung. 


Da das verehrliche Direktorium der techni— 
ſchen Anſtalten adermals 2 Säle zur unentgeld— 
lichen Bemühung der Sonntagabende von 4 bis 
9 Uhr geneigtet überlieh, fo fol bie Sonntags: 
anftalt nähften Sonntag den 5. November 
d. 8. wieder beginnen. Die reihe Unterftügung 








im vorigen Jahr brachte von 75 Verfonen bie 
Summe von fl. 163. 57 fr. ein, wozu noch der 
Reſt von fl, 77. aa! Pr, kam, woburd die Ein⸗ 
nahme in fl. 241. 31'/, Pr. beſtand. Die Aus 
gaben beirugen bagegen 
für Bücher und Buchbinderlohn fl.a5. 33 fr, 
» Beleuchtung, Bebeigung "65, 57} » 
» Aufücht und SGchreibmaterial » 97, 21 » 
» nfertion, Bedienung, Reini: 
gung des Lokales, Einſam⸗ 
meln der Beiträge. - . » 32. 6 » 
fl. 170. 574 fr. 
fo daß für diefes Jahr noch fl, 70. a2 Pr. übrig 
blied, Daß die Gelegenheit die Sonntagabende 
nüglic anzuwenden, immer mehr Antlang findet, 
zeigt, daß 416 Gefellen und Yehrlinge die Ans 
alt befuhen; wir empfehlen daher ſolche auch 
in diefem Jahre zur geneigten Unterffügung und 
sum zablreihen Beſuch. 
Mürnberg den,a2. Nov, 1843, 
Die Vorftände der Sonntagsanftalt. 
Merkel, Merk, Dr. Hertm. Beckh. Jubitz. 





Vereins : Berfammlung. 
Künftigen Wontag den 6. d. M. Abende 
7 Uhr ift eine allgemeine Berfammlung der Mit: 
glieder des Induftrie, und Kultur: Bereins, wozu 
biejelben hiemit ergedenſt einladet recht zahlreich 
dabei zu erſcheinen 
Das Direftorium 
Dr. Weidenkeller, ], Direktor. 





Empfehlung. 

Die 5. 4. Endter'ſche Bud, Kuuſt- 
und MPapierhandlung empfiehlt nachſtehende, fo 
eben erhaltene Artifel: — 

Albums und Skizzenbücher zum Zeich— 

nen, eine Auswahl große und kleine Jeich— 

nen»Morlegeblätter und Vorſchrif— 
ten in eleganten Umſchlägen, land wirth« 
fhaftlide und andre Genrebilder in 
großem und: Pleinem Format zu den billig: 
fen Preifen, Sculftunden- Pläne, 

Poftpapiere mit eleganten Verzierungen, 

Fournitures de Bureau, Brief: 

taſchen, Notizbüher und mehrere der: 

gleigen Artikel, die ſich zu Weihnachtsge⸗ 
fhenten eignen, 


Gpolduer Sirſch 


an ber Laufer Straße, 


Sonntag ben 5, d. M. produzirt ſich das 
belichte Quintett, wozu ergebenft einlader 


Sturm. 








Betfanntmahung. 


Künftigen Dienftag den 7. d. M. werden 
die 2 Teihe auf dem Lichtenhof geſiſcht, mobei 
dad Pfund Karpfen zu 12 Pr. zu haben ıft. Bei 
diefer Gelegenheit findet auch das Fiſchfeſt auf 
dem Hummeljtein und Lichtenhof ſtatt. 


— — — —— 
BG e fu 

Eine Magd, welder ein Jahr altes Kind 
volfommen anvertraut werden Pann, und die 
fhon länger, ald Kinderwärterin gedient hat, 
wird baldigit, wo möglih 14 Tage nah dem 
Biel, in Dienfte zu nebmen gefuht, Das Nähere 
iR im der Erpedition dieſes Blattes zu erfahren. 


St. Better 
Kommenden Sonntag den 5. Non, produs 
zirt fÜh das Quartett aus dem Regiment Erb: 
großhergog von Hefen, wozu ergebenft einfadet 
Kaifer, Gaflwirth. 





Dferdeverfauf. 
Dienftag den 7. Died, werden im Witteld- 
bacher Hof dahier 3 Pferde verkauft, 
Nürnberg den 3. Nov. 1843. 





Prater 
Am Sonntage „„Harmoniemufif’‘, wozu er: 
gebenſt einladet 
C.Rupprecht. 





Theater in Fürth. 

Samſtag den 4. Nor. Zum Gritenmale: 
Vater Hiob, oder: 7 Uhr. Drama in a 
Akten von Heinrih Börnſtein. Hierauf zum Er» 
fenmale: Die gelben Handiduhe, oder: 
Die Verlegenbeiten eineg Tanymei« 
ters. Pofe in 1 Aft von B. G. Hierauf zum 
Erftenmale: Die Sylveſternacht. Drama in 
ı ut von Dr, Franf, 





Sremden-Anzeige. 


Dom 2. Mon, 


(Rothe Rof.) Lord Ennestillen, Pair p. 
Grofbritanien. Hr, Cafamever, Rentier m. bam. 
v. London, 

Baper. Hof.) Hr. Alingenderg v. Bres 


ı men u. Hr, Weinberg v. Berlin, Aflte. Hr. Dep: 


der, Bankier v. Frankfurt, Hr. Dr, Duante v. 
Germersheim, 

Wittelsbacher Hof.) Ärbr. v. Waucler, 
Hauptm, v. Stuttgart. Irhr. v. Crailsheim v. 
Münden. Hr, Ehriſtian, Kfm. v. Gleve. 

Strauß.) Hr. Goered v. Vierfen, Hr. 
Prefel v. Hanau, Hr. Kleemann v. Schwein» 
furt, Hr, Beidel, Hr. Seiler u, Hr. Port », 
Branffurt, Hr. Gſchwind v. Pforzheim u. Hr. 
Achler v. Würzburg, Kfite. Greim v. Lehberg 
v. Ründen, 

(Blaue Glocke.) Hr. Wildt, Trigonome» 
ter m. Gem. u. Hr. Thoms, Ballettänzger v, 
München. Hr. v. Günther v. Beilngries u. Hr, 
Reisinger v. Feucht, Ingen. Hr. Friiz, Kellner 
v. Würzburg. Hr. v. Gutienderg ». Frevlaßing, 
Hr. Dr. Baumüler, Hr. Dr. Zutidel,. Hr. 
Landgraf u. Hr. Schmidhamer, Stud. v. Bays 
reuth, Hr. Wiehner, Berfmeifter v. Gnadenderg. 

(GRothe Hahn.) Hr. Deder m. Sobn v, 
Schweinfurt u. Hr, Brettel v. Würzburg, Sflte, 
Hr. Dr, Werkel v. Hanau. 

(Wallfiſch.) Hr. Dolmegel v. Rohr u, 
Hr. Weier v. Ansbach, Kflte. Hr. Schabet, Kam 
merbiener », Berlin, Mad, Liebesherr m. Fam. 
v, Zwidau, 

Mondfhein.) Hr. Staleneter, Kfm. m. 
Sohn v. Blaubeuern. Hr. Dr. Dit v. Bamberg. 





Einrüfungsgebübren: 
zwei Sir. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. I. Belfeders Erben Burgſtraße 8. Rr, 611.) 


Hummer 309. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Anrier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs-Kurier. 


Sonntag. 


9. November 1849. 





Spanien. 

Die nochſtehenden telegraphifhen Depe ⸗ 
ſchen Depeſchen find am 31. Dft, in Paris 
befannt gemacht worden: 

1. Madrid, 26, Dit, Der Kongreß bat 
fih heute Ponftituirt; das proviforifhe Bus 
reau iſt beibehalten worden. Die Regierung 
bat ebenfalls heute den beiden Kammern eine 
Ute vorgelegt, durch melde verlangt wird, 
daß die Königin volljährig erflärt werden fol, 
Der Vorſchlag ift fofort in bie Bureaur vers 
wiefen mworben zur Ernennung ber treffenden 
Kommiffionen. , 

2. Perpignan, 28. Okt. Girona wird noch 
fortwährend befhoflen; der St. Johannes⸗ 
thurm iſt eingeftürzt und hat die Batterie,die 
in deifen Nähe aufgerichtet war, unter feinen 
Trümmern begraben. Martell, der ſich Roms 
mandant im Lampourdan nennt, iſt geftern 
nad Figuerad zurüdgelommen; ed war ihm 
nicht gelungen, Verſtärkungen an ſich zu ziehen. 

3. Perpignon, 29, Of. Am 24. Di. 
baben die Batterien der Infurgenten zu Bars 
eelona 400 Wurfgefhoffe nah Garcia, Ganz, 
Olot und Barcelonerte entfendet; Moftjouy 
und bie Zitadelle haben fie zum Schweigen 
gebracht. Bom 25. an hat das Geſchützfeuer 
zwifchen der Stadt und ben Forts aufgehört ; 
dad Gewehrſeuer ging noch auf mehreren 
Punkten fort, Es find zwei Kriegsdampfſchiffe 
nah Tarragona abgefhict worden, um dort 
Truppen zu holen. 

4. Bavonne, 30. Oft, Der Senat und 
der Kongreß haben am 27. Oft. die Rommijs 
jionen ernannt zur Unterfuhung ber Dellas 
ration, die Volljährigkeit der Königin beirefr 
fend; dieſe Rommiffionen find parlamentarifd. 
Die Infurgenten von Saragoffa baben am 
25. Dit. verlangt, die Feindfeligfeiten ſollten 
eingeftellt bleiben bis zum Eintreffen der Ant 
wort der Regierung auf bie Unterwerfungs- 
propofitionen, melde fie am 23. Okt. gemadt 
baben, General Genofisin meldet unterm 23. 
DEt., er hoffe, Leon werde fih am folgenden 
Tag ergeben, 


Privatnachtichten zufolge find am 25. Dft. 
aus dem Fort Montjouy und ben übrigen 
Forts an 1400 Wurfgefhoffe auf Barcelona 
gefchleudert worden; mehrere Duartiere der 
Stadt wurden ganz zerſtoͤrt. 


Srankreic. 


Paris, 30. Dit, 
Durch Drdonnanz, vom 29. hat der Kö⸗ 


nig die Minifter Duchatel, Villemain, Eunin« 


Gridaine und LacavesLaplagne zu Großoffl- 
zieren der Ehrenlegion befördert; der Minis 


fer Tefte it zum Rommandeur, beffelben Dr, | 


dens ernannt worben, 

Die Regierung bat die Abberufung bes 
franzöfifchen Generalfonfuls in Ehina, Grafen 
v. Ratti Menton, beſchloſſen. "Statt feiner ift 
Hr. v. Bacourt ernannt, welder bisher den 
Woften” eines franzöfifhen bevollmädhtigten Mir 
nifterd bei den Mereinigten Staaten verfah. 
Er wird fih von Nordamerika Direkt auf feinen 
Poften begeben. 

Die Debats fagen: „Man verfihert, das 
Schreiben des Bifhofs von Chalons Can den 
Rebafteur bed Univerd) fei Cald mißbräuds 
lich und tadelhaft) dem Staatsrath deferirt 
worden. 

Hr. v. Ehateaubriand ift heute mad Eng. 
land abgereift wegen der dortigen Anmwefen 
heit des Herzogs von Bordeaur. 

Nachrichten aus London zufolge — fchreibt 
die Allg. Zeit. unter dem Datum „Paris, 
29. Dt.” — haben die neuen Konferenzen 
über Griedyenland mod nicht beginnen fünnen, 
da Baron v, Brunnow erflärte, noch feine 
Inftruftionen von feinem Cdem ruffifhen) Hof 
bazu erhalten zu haben. Man glaubt bier, 
daß Rußland es für minder geeignet eradte, 
über dieſe Angelegenheit in Konferenzen zu 
verhandeln oder mit andern Morten, daß es 
fih von der Konferenz zurüdzuziehen gedenfe, 
indem der neue Zuftand der Dinge in Grie⸗ 
chenland von dem Metersburger Rabinet an- 
ders beurtheilt wird, ald in London und Pa: 





ri6, wo mwenigftend die Ertheilung einer Ders 
faſſung Beifall zu finden ſcheint. 

Aus Toulon wird unterm 26. d. ges 
fprieben: Der Bey von Tunis, obwohl von 
Granfreih mehrmals wirffam gegen die Un- 
ternehmungen der Pforte beſchüht, ſcheint ſich 
nicht fehr geneigt zu zeigen, den Forderungen 
unferer Raufleute, weldhe von dem franzöfiichen 
Ronful unterftügt werden, Recht wibderfahren 
zu lafen. Auch ſteht eine Verftändigung über 
bie Gränzen ber. Regentfhaften Tunis und 
Algerien nod nicht fo bald zu erwarten, Diefe 
Umftände erflären den langen Aufenthalt einer, 
franzöfifhen Schiffs abtheilung vor Tunis und 
bie Bildung eines frangöfifhen Lagers auf der 


; außerften Oränze diefer Regentſchaft. Befannt- 


li wurde ein Korps von 2 bid 3000 Mann 
zu Bona zufammengezogen, um in diefed Rager 
abzugeben, wo es bis auf meitern Befehl 
verbleiben wird. Man fheint zu glauben, 
England fei den jegigen Borgängen in Tunis 
nit ganz fremd. Es ift ernftlih davon bie 
Rede, bie franzöfifhe Schiffsabtheilung in der 
Levante zu verftärten; ſie befteht, gegenwärs 
tig nur aus einem Linienfhiff, dem Marengo, 
zwei Dampfern und einigen leichten Fabrzeu- 
gen. Die legten Ereigniffe in Griechenland 
[Heinen es unferer Regierung zur Rothwen- 


| digkeit gemadt zu haben, dieſe Station zu 
‚ verfärlen, 
| eben nad Athen abgegangen, hat den bishe⸗ 
| rigen griechiſchen Gefandten in Paris, Hrn, 


Das Dampfboot Eafter, das fo 


Kolettid, an Bord; au ein frangöfifher Di- 
plomat hat fh auf demſelben eingeſchifft. 
Zwifhen unferm Dafen und Nordafrika fin 
bet in dieſem Augenblid eine große Truppen» 
bewegung ftatt. Der Herzog von Mumale, 
ber den Dberbefehl in der Provinz Ronftans 
tine übernehmen wird, bat ben Wunfh aus 
gedrüct, in feiner Disifion ein Batallon Or; 
leansjäger zu haben, was ihm bewilligt * 
den. Dieſes Bataillon ſoll im einigen Tagen 
eingefihifft werden. 


Belgien 


Brüaffel, 31. Oft. 

Der Dreimafter „Theodor von Gent“, 
eines der Schiffe, welches im März d. I. die 
eriten Roloniften nah Gt. Thomas de Gua- 
timala brachte, iſt heute mit einer Ladung 
Eampehe, Mabagoni, Saffoparile und meh. 
reren Geltenheiten jenes Landes in Gent an⸗ 
gefommen, wo er feine Ladung löfhen wird. 
Er verlieh St. Thomas am 7. Sept. in bem 
befriedigendften Zuftande, alle Anſiedler ges 
noffen der beſten Geſundheit, und bie Arbeiten 
[reiten rafch vorwärts, Ein Weg zwiſchen 
der Bai von Gt, Thomas und dem Fluſſe 
Mentagua ift bereitd auf eine Länge von 6 
Stunden ausgeführt und waren circa 30 Mor 
gen gerodet und befärt. Mit diefem Schiffe 
ift einer der. höheren Angeftellten zurüdgelehrt, 
um der Direftion mündlid über alles bisher 
Geſchehene Bericht zu erftatten; er wird bes 
gleitet von dem Bohne des Generald Paz, 
Kommandanten von Dfabal, der in Belgien 
feine Erziehung vollenden fol. 


Türkei 
Ronftantinopel, 18, Dft. 

Die griehifhen Verhältniffe und der Ein- 
flug, den die legten Ereigniffe in Athen auf 
ben Eübden der Türkei ausüben fünnen, bes 

fhäftigen faſt ausſchließend ten Divan, Es 
berrfcht bei der Pforte die Anfiht vor, daß 
der 15. Sept. den Bemühungen einer norbir 
(hen Macht, die ale chriſtlichen Elemente bie, 
fed Landes allmählich an fi ziehen möchte, 
feinen Urfprung verdanfe. . 


Griechenland 


Die Blätter aus Athen vom 19, Dit. 
enthalten Folgendes: „Beinahe hätte ſich in 
der Hauptſtadt derfelbe tummltuarifche Auftritt 
wiederholt, welcher in Piräus bei Abreife des 
Hrn. Kolokotronis Matt hatte, Der Unwille 
bes Dolls; welcher durd die Gerüchte erregt 
ward, daß zwei oder drei Männer feit einis 
gen Tagen eine Rontrerevolution vorhaben, 
bat fi gegen Hrn. Rallid, den Erminifter 
der Finanzen und der Juſtiz gewendet, den 
einzigen Minifter aus dem alten Kabinet, 
welcher Athen noch nicht verlaffen hatte. Am 
12. wurde die Umgegend feiner Wohnung von 
zufammengerotteten Volkshaufen belagert, bie 
ihre feindliden Abſichten gegen ben Drn. Rals 
lis, dem man mit Recht oder Unrecht willkür⸗ 
lid unternommene Berbaftungen vorwirft, laut 
merden liefen, fo daß er es nit wagen durfte, 
ge Haus zu verlaffen. Mebreremal durch 

bewaffnete Macht zerftreut, bildeten fich bie 
Gruppen aufs neue. In diefer Lage war es 
“ freilich nicht rathfam, Hrn. Rallis zu entfers 
nen, andererfeit6 aber ließ die Verlängerung 
feines Aufenthalts eine Störung der Rube 


befürdten. Endlich begab fi der franzoͤſiſche 
Gefandte Hr. Piscaterg Abends um 11 Uhr 
zu Hrn. Ralis und benügte die augenblid- 
liche Entfernung der Menge, um ihn als Of 
fizier verkleidet, zu feinem Wagen zu führen, 
welden er in einiger Entfernung gelaffen hatte. 
Sie waren faum eingeftiegen, ald der Sturm 
binter ihnen losbrach. Der Pöbel erhob einen 
heftigen Lärm, warf ihnen Steine nad, bie 
jebod den Wagen nicht erreichten, welden Hr. 
Discatori felbft lenkte, Im Piräus angelangt, 
ws Hr, Ralis glüdliherweife nicht erfannt 
wurde, führte ihn Hr. Piscatoy an Bord des 
franzöfifgen Dampfboots Tartare, welches ihn 
fofort nad der Infel Andros bradte. Eine 
Stunde fpäter war der franzöfifhe Gefandte 


wieder in Athen, wo er der Frau Rallis, 


deren Yngft man denfen fann, einen Brief 
überreichte. 


Ein Schreiben der Mg. Zeit. aus Athen | 


21. Dft. fagt: „Der ruffifche Gefandte Hr. 
KRatafazid bat Athen auf einige Zeit verlafen. 
Man macht bier mirgends Hehl daraus, daß 
er bei der ganzen Umgeftaltung der Dinge 
die Hand im Spiele hatte, wie er fie noch 
immer bat, Don ihm gehen alle Rathſchläge 
aus und er fol es auch im nöthigen Gall an 
reihen Geldvorſchüſſen nicht fehlen laſſen. Ka⸗ 
lergiß hat am 14, eine neue Proflamation an 
das helleniſche Volk erlaffen, die von Worten 
ber Ehrfurdt für Er. Maj. überflieft und 
alle zur Ruhe und Ordnung mahnt. 
Hafen vom Piräus anfern gegenwärtig bad 
frangöfifhe Linienfhiff Marengo und das eng ⸗ 


life Indus, zwei franzöfifhe Korvetten, ein - 


franzöfifches und ein englifhes Krlegsdampf⸗ 
boot, eine öfterreihifhe Korvette (Hlemenza) 
und zwei ruflifhe Brigs, Zwei andere ir 
nienf&iffe, ein frangöfifches und ein englifhes, 
werben erwartet.” — Der Bankditektot Stapros 
hat für möthig gefunden, um möglihen Erzef 
fen vorzubeugen, von ben Bejandten der Brof- 
mãchte Shug für die Nationalbanf zu ver 
langen, Hr. Profefh antwortete: Sicherheit 
fönne er nicht verfpregen, aber er fei bereit, 
wenn Unruhen entitehen folten, fein Möglich- 
fted zu thun. Die Gefandten Englands und 


Sicherheit der Banf, fobald es nötbig fein 
würde, dur dad Militär, welches auf ihren 
Schiffen im Piräus ftationirt iſt, zu unterftügen. 

Das Minifterfonfeil hat unterm 3, (15.) 
d, folgende Proflamation erlafen: „An die 
Hellenen! Der Rath der Minifter beeilt fi 
euch zu verfünden, daß unfer erlaucter Mo» 
narh, um dem griechifhen .Boif neue Bemweife 
feined aufrihtigen und unmwandelbaren Ber 
ſchluſſes, betreffend die Annahme der großen 
Reform vom 3. (15.) Sept. und die Zufams- 
menberufung der Nationalverfammlung zur Eins 
fegung der Repräfentatioregierung zu geben, ge 
rubt bat, am 2, (14.) Okt. in feinem Palaft 
den Rath der Minifter, den Staatsrath, den 
Präfidenten ber Synode und die Chefé der 





Im , 


! richtödireftor; Sieß, f. Stadtkommiſſär. 
Frankreichs gaben fogleih das Verfpredhen, die | 


; Garnifon von Athen zu verfammeln, welchen 


Ge. Maj. folgende gnädigfte Erflärung made: 
„Nachdem ih die repräfentative Verfaſſung 
angenommen habe, welche ih als nüglih and 
nothmwendig für die Wohlfahrt unferes gelieb⸗ 
ten Griehenland® anfehe, wünfde id eifrigft 
fie in Ruhe und Drönung eingeführt zu ſe— 
ben. Ich lade Sie alfo ein; meine Herren, 
diefen eifrigen Wunſch Ihres Monarchen Ih 
ren Untergeodneten und allen Ihren Umge— 
bungen mitzutbeilen, auf daß feinem mein füs 
nigliher Wile unbefannt bleibe und niemand 
durd That oder Wort die neue Drönung der 


| Dinge verkenne.“ Die DHellenen werden, wenn 


fie die freiwillige Offenbarung dieſes väterlis 
hen Willens vernehmen, den Himmel fegnen, 
ihrem erlaudten Monarchen diefe Gefühle, 


| welde das Heil des Staats fihern, eingeflößt 


zu haben. Gie werden mit Vertrauen bie 
Intereffen des Vaterlandes mit jenen des fon» 
ftitutionellen Thromes verbinden, von welche m 
die Wohlfahrt unſeres geliebten Baterlands, 
Griechenlands und feine Ruhe vor den Na— 
tionen abhängt, Um den Augenblick ſchnell 
herbeizuführen, wo die Wünfhe des Volks im 
Einflang mit feinen Bedürfniſſen erfüllt fein 
werden, muß man neuerdings den Beiſtand 
des Allerhöchſten erflehen, um ohne Unterlaß 
von den Gefühlen brüderliher Eintracht beſeelt 
zu fein, melde das zum Heil des Vaterlandes 
unternommene große Wert zum glüdlihen Ende 
führen wird, Der Präſident A. Metoras, 
4. Londos, B. Kanaris, R, Palamidis, Dr. 
Manfolas, g, Melas, M. Schinas.‘ 


Deutschland. 


Nürnberg, 4. Rov. 

Der dahier zufammengetretene Komite für 
Sammlungen von Geldbeiträgen zur Unter: 
ſtützung der nod in Griechenland befindlichen 
deutfchen Landsleute befteht aus den Herren: 
Beftelmeyer, 1, Bürgermeifter; Dr. Binder, 
l. Bürgermeifter; Erämer, 1, Vorftand der 
Handelsfammer; Dr, Fifenfher, f. Dekan; 
v. Areß, k. Aſſeſſor; Seiffert, k. Gtadtge- 
Die 
Sammlungen werden durch die Hrn. Diſtrikts⸗ 
vorſteher vorgenommen. 

Darmftadt, 27, Dit. 

Der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
trifft, nebſt feiner Gemahlin (Tochter des 
Großberzogs), im Dezember hier ein. Die 
Großfürftin wird ihren Befuh bis zum Mai 
verlängern, in der Zwilchenzeit aber dürfte ihr 
Gemahl eine Reife nad Italien machen, def» 
fen milderes Alima für die Rräftigung feiner 
Gefundheit von den Aerzten als heilfam ber 
funden worden ift. 

Kaffel, 28, Dit. 

Aus unferm Stillleben rüttelte uns ein 
Audzjug der Bürgergarde, um einen feierlichen 
Aft vorzunehmen, Es ift nämlich dem Maur 
rermeifter Seidler die höchſte Beftätigung als 


" erfreuen hatte, 


Kommandeur der Bürgergarde geworden, Nach 
$. 47. des Bürgergarbegefeged hat in einem 
folden Halle der biöherige Kommandeur oder 
deffen Stellvertreter bdiefelbe zu verfammeln, 
ihr die erfolgte. Ernennung der Dffiziere und 
die gefhehene Wahl ber Unteroffigiere befannt 
zu maden, aud dad Kommando an den neuen 
Befehlöhaber abzugeben, womit: zugleich die 
übrigen neuernannten Dffiziere und Unterof- 
fiziere in ihr Dienfteerhältnig eintreten. Der 
feitherige und nicht wieder zum Kommandeur 
gewählte Selretär Klinkerfues Ueß ſich durch 
den Bataillonslommandeur Biermann vertreten, 
welder auf ganz entfprehende Weiſe biefe 
feierlihe Handlung leitete, und, da berjelbe 
hiermit, wegen zurüdgelegten fünfzigften Les 
bensjahred, auch fein Kommando niederlegte, 
fi aber ftets des allgemeinen Vertrauens zu 
mit einem dreifahen Doc! 
unter militärifcher Ehrenbezeigung von der 
Bürgergarbe verabſchiedet ward. 
Rinteln, 25. Dit 

Am 12, d. M. wurde vom biefigen Ober: 
gerichte der Buchdrucker und Buchhändler Roe⸗ 
ſendahl dahier wegen einer ungebührlicen Aeu— 
erung auf einem im vorigen Jahre flattges 
habten Bolfsfefte gegen den Kurprinz Mit, 
regenten, als der Majeftätäbeleidigung, in 40 


Rihlr. Strafe und ſammtliche Koften verurs | 


theilt. Diefer Ausgang der Sache, erregt ein 
um fe größeres Auffehen, ald Rittmeifter Hell. 
wig bierfelbt in einem in den „Sächſi— 
ſchen Vaterlandsblättern‘‘ enthaltenen Artis 
tel, als Denunziant des Roeſendahl bezeich⸗ 


net wurde, nunmehr aber gerichtlich feſtſteht, 


dag Rittmeifter Heliwig nit ber Denunziant 
mar,“ dagegen jene Aeußerungen von ıc, Roe⸗ 
ſendahl wirklich geſchehen find. (Köln. Zeit.) 
Berlin, 30. Dft, 
Preußens volftändige und mwohlererzirte 
Armee und ihr zur Geite die dur ein feft- 
gehaltenes ſicheres Syſtem organifirte Rand» 


mehr bilden ein Heer von mehr als einer | 


halben Million Krieger. Es hat fih demnach 
feit dem Befreiungäfriege im diefer Beziehung 
nichts bei und geändert. Der allgemeine 
Etat der Finanzen gibt nah wie vor zur@r 
haltung des Arlegsdepartements, einſchließlich 
der Zuſchüſſe für dad Militärwaiſenhaus und 
deſſen Silialanftalten, nahe an 24 Millionen 
Thaler an, während fih bie ganze Einnahme, 
des Staates auf nicht ganz 56 Milionen 
beläuft. Somit abforbirt der Militärftaat, 
wenn auch nicht ganz die Hälfte, dod drei 
Giebentheile aller Staatsrevenüen. Beranlafr 
fung genug, um in ber Militäröfonomie mit 
ber möglihften Sparfomfeit zu Werke zu gehen. 
In mehreren Zweigen biefer Bermaltung tritt 
diefe weiſe Sparfamkeit fihtbar hervor, allein 
bis jet beſtätigt ſich durchaus noch Peine der 
bin und wieder im öffentlihen Blättern ger 
braten Rachrichten von der Reduktion ganzer 
Abrheilungen oder im Beziehung auf einzelne 





Rommandos und Ehargen, in welcher lehteren 
Weiſe wieder ganz kürzlich in der niederläns 
difhen Armee große Veränderungen zur Ber 
ringerung bes Militäretatd vorgenommen wor⸗ 
den find. Auch bei uns bemerkt: man eine Zö⸗ 
gerung in der Wiederbefegung einiger nafanten 
höheren Militärfommandos, die zum Theil durch 
Penfionirungen , theils durch den Wechfel im 
Generallommando in Pofen und der Komman- 
dantur der Hauptr und Refidenzftadt erledigt 
find. Ja, man glaubt fogar, daß diefe nun 
größtentheild bis zu dem Zeitpunfte ausgefegt 
bleiben, wo am Schluſſe des Monats März das 
jährliche große Asancement vorgenommen und zur 
öffentlichen Stenntniß gebradht werden wird, — 
In der verflofenen Woche find bier mit den 
Bolzenfugeln ded Hrn, Delvigne Verſuche an 
geftelt worden, melde für dieſe Kugelform 
fehr günftig lauten, Man bat dergleichen längs 
lie Kugeln, die freilich viel mehr Blei erfor 
dern, fowohl aus dem Delvignefhen Gewehr, 
ald aus unſern gemwöhnliden Gemwehren in 
Menge abgefhoffen, und bei dem feuern mit 
Kugeln aus demfelben Gewehr hat fi ſtets 
ein Dortbeil für dieſe Bolzenfugeln ergeben, 
ber fo bedeutend iſt, daß während nur etwa 
Ya sunder Kugeln das Ziel trafen, 34 diefer 
Delvignefhen Geſchoſſe aus berfelben Entfers 
nung und benjelben Gewehren das Schwarze 
erreihten.. — Großes Intereffe erregt bier 
die befannt gewordene Veruribeilung Cerfter 
Inftanz) des Befigers des Koloſeums Krüger, 
welcher endlich eingeftagden hat, daß er felbit 
bas Gebäude in Brand geſteckt und der dafür 
nun zu 25 Jahren Zuchthaus und zum Pran- 
ger verurtheilt worden if, So ſchnell diefes 
erfte Urthell nad dem Geſtändniß erfolgte, fo 
bürfte ber Inftanzenzug doch eine geraume Zeit 
binnehmen, wiewohl nicht zu erwarten if, daß 
fi die Sache dadurch ändert, denn dad Ber, 
breden ward mit großem Vorbedacht ausge⸗ 
führt. Der Verurtheilte ‚hatte die wertheoll: 
ften Sachen vorher aus dem. Daufe geſchafft, 
bielt fi Lager von Flaſchen, die mit Eſſig 
und Wafler gefüllt waren, und die für Wein⸗ 
vorrätbe gelten follten. Das Publifum iſt 
übrigens fehr erfreut und befriedigt, daß dad 
Verbtechen feine Strafe erhält; vorgeftern war 
bereitö eine große Menge Menſchen an dem 
Pranger verfammelt, weil fie den Verbrecher 
an demjelben zu erbiiden hofften. (Frkft. Blät.) 
Breslau, 238 Die 
Heute Morgen gegen 10 Uhr wurde bie 
Bredlau,Schweidnig-freiburger Eifenbahn uns 
ter den üblichen Feierlichkeiten eröffnet, Ob 
äwar nur Die Aftionäre und die Vorftände ber 
t. und ftädtifhen Behörden an der Feſtlichkeit 
Theil nahmen, fo war ber Zug doch ein recht 
Rattliher, und überall wurde er in den Um» 
gebungen Bredlaus von der außerordentlich zahle 
reihen Volksmenge mit Afflamation begrüßt. 
Leider war dad Wetter, welches den Horizont 
ringsum verbüfterte, der fonft fo reigenden 
Ausfiht längs der Lohe nicht ebem günitig, 


Miszellen. 


Theater in Rürnberg. 

Sreitag den 3. Nov. wurde zum Griten: 
male, und zwar ohne vorhergegangene An» 
preifung Lortzing's Pomifhe Oper „der Wild. 
fdüg’ gegeben. In dem Libretto der (sic!) Oper 
erſcheint der lange verpönte, ſchwer geädhtete, von 
der zenforifhen Sittlichkeit audgeftoßene Rote 
due’fche Rehbock wieder und der Geift dei todtge⸗ 
fhoßenen Eſels fhreit um Rache. Es find faſt 
ale Situationen, die in dem Kogebue'fhen Luſt⸗ 
friele vortommen, beibehalten und, was Konebue 
feine Verfonen fpreden läßt, das Tägt Lorging 
die feinigen fingen, Die Mufit ſelbſt anlangend, 
fo ıt von feiner Tiefe die Rede, lauter Ober⸗ 
fläe, lauter Wellden, die im heitern Strahl 
der Sonne ein buntfchillerndes Barbenfpiel ge: 
ben. Gegen Czaar und Zimmermann gehalten 
verhält fih der Wildſchütz ohngefähr wie 1:10, 
An Reminidjenzen manderlei iR Bein Mangel 
vorhanden, doch muß man geftehen, daß Lortzing 
ed verſteht, geſchickt zu Poloriren; fo hat er in 
einzelnen Tonreihen die alte ſchöne Mülerin und 
andere längit verfhollene Singſpiele recht artig 
geplündert und auch feine eigenen früheren Aom« 
pofitionen ein tücdtig Mörtlein mit barein fpre: 
hen laſſen, ohne daß es gerade auffallend wird, 
im Gegentheil, es wirkt angenehm, ſich durch fein 
muſttaliſches Gedaͤchtniß im die Vergangenheit 
zurüdführen zu laſſen und Lorging verdient fo, 
gar Danf, fo mande Stelle aus der Vergeſſen⸗ 
beit gezogen und in ein mobderned Gewand ge:_ 
hüft zu haben, wo fie fi, vermöge ihres konſer⸗ 
vativen Elements recht anfländig ausnimmt. Der 
Stügpunft der Oper if. die Nofe des Schul. 
meifters, welcher Hr. Hohe recht viel Mühe und 
Blei zugemwendet haben mag, allein zu dieſer 
Partie gehört ein ganz tüchliger Bafbonffon, mas 
Hr. Hohe nun einmal nicht if, no werden wird, 
Cine fehr dankbare Rode ift die des Gretchens, 
welde Dem. Deibah recht niedlich, was Spiel 
anlangt, wiedergegeben hat, weßhald man ihr 
häufige Detonationen aud verzeihen durfte, Ale 
andern Partieen dreben ſich bald in engern, bald 
in weiteren Kreifen um bie beiden genannten, 
und zu dem runden richtigen Umfhwunge war 
defonderd Mad. Flügel mit vielem Glück und 
GSeſchick behülflih, wie es fih denn immer mehr 
herausſtellt, daß diefe Sängerin ju dem Corry— 
phäen des hiefigen DOpernperfonal® gehört. Die 
Stimmen der Herren Flügel und Irmer waren 
etwas angegriffen, überhaupt ſcheint die Dper par 
force über die Bühne gehegt worden zu fein, 
weshalb vieleicht aud auf dem Theaterzettel die 
Role fammt der Perſon der Mad. Bügel ganz 
vergeßen worden if. Solche Konfufionen bürs 
fen bei einer umſichtigen Direktion nicht vorfom- 
men, am allermenigften bei einem neuen Stüde, 
denn der Thentergettel iſt der Wegweiſer durch 
dad Stüd, j 


Mannihfaltigen, 


Branz List wird im Hugsburg feinem zwei⸗ 
teit Konzerte ein dritte® jum Behen det Armen 
unter ben vielen daſelbſt Erfranften folgen fallen. 

Der Sohn des fungirenden: Direftor der 
LeipgigeDresdner Eifenbahn, Harkort, if vor ums 
gefähr 10.Tagen, in Begleitung eines Hrn. v. 
Sarlowig, welcher ſich der kaufmänniſchen Faufı 
bahn gewidmet hat, won Leipzig nach China ab. 
gereift. Bedeutende Transporte inländifher Fabri⸗ 
Fate find den beiden Weifenden vorausgeſchittt 
worden, und mehrere hundert Theifnehmer haben 
ſich bei diefer Spefulation betheiligt. Man fdägt 
den Werth ber behufs diefer Spekulation vers 
fendeten Waaren auf circa 200,000 Thlr. 

Der Befuh der Frankeſchen Stiftungen 
nimmt von Jahr zu Jahr zu. Auch im diefem 
Halbjahre haben alle Schulen, die in ihnen de⸗ 
ftehen, am Schülerzahl gewonnen, fo daf gegen⸗ 
wartig über 2600 Kinder in ihnen unterrichtet 
werben. 

Bür bie damilie des Prof. Jordan iu War- 
burg werden auch in New-Vork von dortigen 
Deutfhen Unterflügungsgelder gefammelt; 400 fl, 
waren bereits zu dieſem Zwecke eingegangen. 


Anzeigen. 





Trauerfalil. 


Am 1.Nov. Morgens 7 Uhr entſchllef nach 
langen Leiden gu einem beffern Erwahen unfer 
geliedter Gatte, Bater, Sohn, Bruder, Schwie- 
serichn und Schwager, 

derer Johann Aquila, 
Schuhmachermeiſter, 
im Alter von 46 Jahren und 4 Monaten an den 
Solgen der Bruſtwaſſerſucht. Ruhe feiner Ace! 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
widmen Diefe Trauerfunde mit ber Bitte um 
ſtile Theilnahme und wohlwollendes Andenken 
an den Verblichenen 

Nürnberg den 4. Nov. 1843. 
bie Hinterbliebenen. 

Zugleich made id meiner verehrten Aund. 
fhaft und dem gefhäpten Gefammtpublitum die 
ergebenfte Anzeige, daß ih mein Gefchäft mit 
einem geprüften Gefdäftöführer fortfege und 
empfehle mi zu recht vielen geneigten Yufträ- 
gen unter Verfigerung deſter und biligfter Be: 
dienung. 

Madlon Aauila, Schuhmagermeis 
ſters· Wittwe, wohnhaft 8. 1046, auf 
der Schmelzhütte, 


— — — — 
Empfehlung. 


Aechte Maronen (Kastanien), roth und 
weisse Rosmarinäpfel, Maschanzger Acpfel, 
Fleischbouillon- in ausgezeichnet rein und 
kräftig schmeckender Waare, feinstes rein 
und geruchlos brennendes Lampenoel sind, 
so wıe ächt holländische und grosse eng- 
lische Häringe zu haben bei 


G. C, Prückner, Königstrasse 
L.1 


Mmuten m 
Nähften Dienftag den 7, d. M. Abends 

6 Uhr beginnen die 

Damengefellichaften 
mit Harmoniemufif, und werben biefelben wäh. 
tend der Wintermonate von 14 zu 14 Tagen 
fattfinden. 

Nürnberg den 8, Nov. 1843. 
Der Borftand, 


Wirthſchafts⸗Eröffnung zu 
Hummelftein. 

Da ih die Wirthihaft zu Hummelftein käuf⸗ 
(ih an mid gebracht und num zur deffern Auf: 
nahme der verehrten Beſucher den Tonft fo br, 
fiebten Hummelftein zwedmaßig eingerichtet habe, 
fo made ich diefed dem verehrten Publifum mit 
bem Bemerken befannt, dab fünftigen Dienftag 
ben 7. d. M. die Wirthihafts-Gröffnung mit 
guter Harmoniemufif fattfindet, Zugleich wird 
auch dad Hummelfteiner Fiſchfeſt damit verbun- 
den, wobei.e8 an gut gebadenen Fifhen, gutem 
Kaffee und Bier ac. nit fehlen fol, Jqh lade 
daher das verehrte Publikum, fo wie indbefon- 
dere die alten Gönner und Freunde des Hums 
melftein hiemit ergebenft ein, mich mit recht zahl⸗ 
reihem Beſuch zu berhren und verfihere bitlige 
und gute Bedienung, 





SGahner, 
Beliger des Hummelſtein. 





Empfehlung 


Bei 
Nalfer & Heller in Nürnberg 


find zu haben: verſchiedene Sorten Pa: 
fteten, in Del und Butter eingemadhte 
Sardellen, marinirter Thunfifd), einger 
machte Gemüſe, als: Heine Erbfen, grüne 
Bohnen, Artiihoden und Spargel aus der 


Fabrique de conserves alimentaires de 


F. Rondenet successeur de Millet à Nantes. 


— — — ———— 
StelleGefuch. 


Ein, junger Menſch, welcher die Kellnerei 
erlernt und auch ſchon fersirt hat, fucht eine 
Steße ald Kellner oder Bedienter. Mäheres 

im Kommifftonsbureau des Wechfelnotars 
€. Wegler, 8. 1689. Schütt, 





Prater. 


Am Montage neue Produktion des Klee— 
blatis bei brillanter dahier noh nie gefchener 
Steinfohlen » Gnsbeleuchtumg im unteren Lokale, 
wozu ergebenſt einladet 

Anfang 6 uhr. 

C. Rupprecht. 


— — — — —— 

Reifegelegenpeit, 

Am 8. oder 9. Mon, führt eine Ehaife Teer 
nach Würzburg und ſucht Perfonen mitzunehmen, 
Näheres L. 1089, auf der Wald (Zärbergafe). 
— —— A 

PpPferdeverkauf. 

Dienſtag den 7. dies, werden im Witteld. 

bacher Hof dabier 2 Pferde verfauft, 
Mürnberg den 3. Nov. 1943, 


Course. 
Cours der Geldsorten. 











Frankfurt a/M., den 2. Nov. fi | Ar. 
"Gold und Silber, . 

Neue Lowisd'or .... ..... la 
Friedrichsd’or suennseannanseenn ... 9|a3 
Holl. 10. fl, Stücke ssounnnnuanseeenn 9|541, 
Rand-Ducaten ..... s1a3 
20 Franc-Stüche vunnnaunneeeeanenn 9|257, 
Englische Sowverains, suanuaneasens 11444 
Gold al Marco WZ. ............. 3115| — 
Laubthaler, ganze anennsenusenaee » 2 |43 
Preuss. Thaler ... - 1], 
B Franc-Thaler ..ssennennunuus een 2/20 
Hochhaltig Silber 24 |ı8 
Gering und mittelhaltig su. euuan en. 212 


EEE] 
Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 5. Mor. Wegen Geier des 
Reformationtfeftes keine Vorſtellung. 

Montag den 6. Now.: Rean, oder: Ge 
nie und Leidenfhaft. Schaufpiel in 5 Auf⸗ 


‚sügen, nad dem Branzdfifhen des Wler, Dumas 


ven Hermann, 


Sremden-Anzeige. 


Bom 3. Nor. 

(Bayer. Hof.) Hr. Ingenohl v.Neumied 
u Hr. Gumpf ». Elberfeld, Aflte, 

(Rothe Rof.) Hr.-Fadeaume vo, Beaume, 
Hr. Bunderly », Frankfurt, Hr.» Wohnlich 
©, Krefeld, Aflte. 

(Wittelöbader Hof.) Hr. Burghard, 
Kfm, ». Berg. Hr. Eourtion ». Paris u. Hr. 
Merian v. Bafel, Part, j 

Strand.) Hr. Baron v. Steffanoff, v. 
Petersburg. Erhr. v. Guttenderg, Lieut. d. Strau- 
ding. Hr. Humblot, Kent, v, Wien, Hr. Gafteir 
ger ©. Augsburg, Hr. Mörſchel v. Gladbach, Hr, 
Dörsien v. Rheydt, Hr. Müller v. Wachenheim, 
Hr. Levi », Eßlingen u. Hr. Kühlwein v. Mei. 
Breit, Kflte, Hr. Seller, Stud, ». Augsburg. 

(Blaue &lode.) Hr. Weidner, Bau⸗Inſp. 
d. Ansbach. Hr. v. Marwitz, Dffisier u. Hr, 
Dohler, Kfm. ». Breslau, Bräul, Kapfer d. Bam: 
berg. Hr. Neuner u. Hr. Köhler, Kand, v. Wün- 
hen. Hr. Hofmann, Hofmufidus v. Sonderöhaur 
fen. Hr. Jerwitz, Schaufpieler v. geippig. Hr. 
Köhler, Hr. Edmidt, Hr. Enjensperger, Sr, 
Jäger u. Hr. Terter, Grometer », Münden. 

(Sränfifher Hof.) Hr. Gurth v. Eiber. 
feld, Hr. Bing v. Hedingen u. Hr. Lähmel v. 
Straßburg, Kflte. Hr. Bolet, Part, v. Koburg. 
Mad. Keizam v, Palau, Hr. MWörrel, Fadr. », 
Weiden, 

(Rothe Hahn.) Hr, Poland, Brauerei: 
def. u. Hr. Geybold, Det, v. Epalt. Hr, Wal: 
ter v. Breslau, Hr. Seiferling v. Frantfurt u. 
Hr, Bolfram v. Regensburg, Aflte, 


nn 
E inrüfungsgebübren: 
zwei fr. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. 3, Felgeckers Erben Burgftraße S. Nr, 611.) 


Rummer 310. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Montag. 


6. November 1843. 





England. 
London, 30. Dft. 

Die Königin ift aus Cambridge nad Wind» 
for zurüdgefehrt. 

Aus Carmarthen wird berichtet, daß 
die Kommiſſion, welche zur vollſtändigen Un, 
terſuchung der Urſachen des Mißvergnügens 
und der Gewaltthätigkeiten in Wales von ber 


Regierung niebergefegt worden ift, am 25. | 


Oft. in der Stadthalle ihr Verfahren eröffnet 
bat. Der Morfigende, Hr. Levis, hielt nad 
Mittbeilung des Fönigl. Auftrags eine Rebe, 
worin er verficherte, daß die Kommiſſion jede 
Mittbeilung über die Befchwerden, welche zu 
den bedauerlichen Rubeflörungen des Som 
merd den Vorwand geliehen hätten, gern ent 
gegennehmen und bei ihrer Berichterftattung 
forgfältigft berückſichtigen möchte, Die Regies 


rung fei zwar feſt entidloffen, allen Rupeftös | 


rungsverfuhen mit dem ftarfen Arme des 
Gefeged entgegen zu freien; nicht minder 
aber habe fie den feſten Willen, allen wirklich 
begründeten Mebelftänden und Beſchwerden, in 
fo weit diefelben durd die jet in Thätigfeit 
getretene Kommiſſion zu ihrer Kenntniß gelanr 
gen mürden, entweder durd die der vollziehen 
den Regierung zuftehende Gewalt, oder durd 
Parlamentäbefhlüffe, oder auf beiden Wegen 
zugleih in legislativer Weiſe gründlich abzu— 
helfen. Der Vorſitzende erflärte ferner, daß 
die Kommiffion in Earmarthenfhire ihre Ar⸗ 
beiten blog beginnen, hernach aber fi nad 
Membroffbire und in bie übrigen Grafſchaften 
von Wales begeben werde, um überall die nos 
thigen Erfundigungen einzuziehen. — Die 
nächtlichen Feuerlegungen dauern inzwifhen in 
der Umgegend von Carmarthen fort und fein 
Zag vergeht, wo nicht ein derartiger Exzeß 
gemeldet wird, So wurden in der Nacht vom 
22. auf den 23, Dft. zwei große Heuſchober 
bei Elanely, das Eigentbum des Auffchers 
Evans, gänzlih niedergebrannt. Um 21. 
Abends erfolgte ein Angriff auf dad Haus 
bes Vorſtandes der neu erridhteten Feldpo— 
lizeiz; mehrere Rehpoſten wurden durch ‚die 


Thür gefhoffen und ein ſchriftlicher Anſchlag 
bedrohte ibn mit dem Tode, wenn er feinen 
Poſten nicht niederlegen und binnen 14 Tagen 
mit Weib und Kind die Graffhaft verlaffen 
werde, 

Der Globe enthält folgende Mittheilung : 
„Dr. Steele, der fi, wie er ſchon früher ge, 
than, felbt und ohne Anwalt vertheidigen 
will, bat feinen Sachwalter beauftragt, ben 
frühern irländifhen Lordfanzler, Lord Pluns 
| fett, zu befragen, ob es ibm gelegen fein 
werde, wenn er eine Vorladung ald Zeuge 
empfange, da er, Steele, die Abſicht habe, ihn 
ald feinen Hauptzeugen aufzuftellen. Hr. Steele 
behauptet nämlid, daß Lord Plunkett ſowohl, 
als zwei verftorbene hohe Juſtizbeamte im 
irländifchen Barlament erflärt hätten, die Union 
werde wegen ber ungerehten Mittel, durch 
welhe man fie durchgeſetzt habe, ungültig und 
nichtig fein. Die andern Zeugen, weldhe Dr. 
\ Steele vorladen laffen wil, find Sir N. Peel, 
der Berichterftatter Hughes, der Herzog von 
Wellington, Lord Lyndhurſt und Sir 3. Graham. 

Die Speziallommiffion 
fhäftigte ih am 27. und 28. Dft. mit der 
erften ber verfchiedenen wider John Hughes 
vorgebradten Anlagen, welhe auf Demolis 
rung eines Haufes des Zollpächters Levis lau⸗ 
tete. Die Jury erkannte den Angeklagten, 
einen jungen fräftigen Pächter, welder einen 
Arm in der Schlinge trug, für fchuldig, ems 
pfahl ihm aber wegen guten früheren Verhal⸗ 
tens der Milde des Gerichtähofes, der ſich 
fodann, ohne ein Strafurtheil zu fprechen, auf 
den 30. vertagte, 

Der „Dublin Mercantile Abvertifer” fagt: 
Wir haben fo eben zu unſerm Leidweſen ers 
| fahren, daß die umlaufenden Gerüchte wegen 

Aufgebung ber gerichtlichen Verfolgung gegen 
D'Eonnel und feine Mitangelagten gänzlich 
unbegründet find. Wir vernehmen ferner, daß 
bie Prozedur fo bald ald nur irgend thunlic 
vor einer SpezialJury der Gtadt Dublin 
vor ſich geben fol. — Rach demfelben Blatte 
beftätigt es fi, daß bie Regierung auf Sir 
N. Peels Andringen eine Kommiſſion ernannt 








hat, welche ihre Sigungen Anfangs Dez. in 
Dublin beginnen und über die Verbältniffe 
zwifchen Qutöheren und Pächter, fo wie über 
den jegigen Zuftand der Gefete hinfichtlich der 
Pacht vertraͤge genaue Unterfuhungen anftellen 
und ihren Bericht ſo zeitig erſtatten ſoll, daß 
er in den erſten Wochen der nächſten Parlas 
mentsfeffion zur Vorlage fommen kann. Die 
Kommiffion wird, außer dem Grafen Devon 
ald Vorfigenden, zwei liberale und zwei fons 
ferwative Mitglieder zählen, 

Aus Dublin vom 28, Okt. wird geſchrie⸗ 
ben, die Lifte der Zury zum’ Prozeß gegen 
D’Eonnell und Konforten bezeidhne 388 In⸗ 
dividuen, von welden faum '/, Katholiken feien. 

Mit der Wirkfamkeit der Schiedsgerichte 
will es bis jegt weder in Dublin noch in den 
Provinzen recht vorwärts geben. Am 26, 
Okt. lag dem Dubliner Schiedsgericht gar feine 
Klage zur Aburtheilung vor und der Ober 
tichter O Meill befhränfte fich daher auf eine 
Rede, worin er behauptete, daß fein Geſetz ber 


| ftehe, welches die Schiedegerichte für geſetz⸗ 
zu Cardiff ber | 


widrig erfläre, und daß fie baber weder dem 
Lordfanzler noch der Regierung für ihr Wer 
fahren Rechenſchaft zu geben hätten, 


Srankreic). 


Paris, 1, Nov, 

Heute, am Mllerbeiligentage , blieb bie 
Börfe gefchlofen. Morgen werden die meiſten 
Journale nicht erfheinen. Die Königin und 
bie Herzogin von Drieand find nah Dreur 
abgegangen, um an den Grabftätten des Ders 
3098 von Drleans und der Prinzeffin Marie 
ihre Andacht zu haltem. 

Ein dreijähriges Minifterium ift für Frank⸗ 
rei, das fhon einmal ein dreitägiges gefeben 
bat, etwas fo Seltenes, daß nicht auffallen 
fann, wenn alle Organe der Meinung ihren 
Beitrag liefern zu den politifhen Betradhtuns 
gen, welche fih am Jahrestag der Eatſtehung 
ded Kabinets Guizot aufdrängen. — Seit 
der Zulirsvolution hat Franfreich dreizehn Mi⸗ 
nifterien: gehabt, memlih: 1, dad am 11 


Hug. 1830 eniftandene Rabinet hat bis zum 
2. Nov, gebauert, alfo 82 Tage gelebt, 2. 
Minifterium Laffitte, 181 Tage; vom 2, 
Rev, 1830 bis 13 März 1831, 3. Mir 
nifterium Perier, 577 Zage, bis- 11. Dft. 
1822. 4. Minifteripm vom 11. Dft. (Geult, 
Gerard, Guizot, Thiers, Broglied 765 Tage, 
bie 10, Nov. 1834. 5. Minifterium Baf- 
fano, genannt Minifterium der drei Tage, 
obſchon es legal acht Tage dauerte, vom 10, 
bis 13. Rov. 1834, 6, Minifterium Morr 
tier⸗Broglie⸗Thiers ⸗ Guizot, 469 Tage, bie 
22. Gebr, 1836. 7. Minifterium Thiers, 
195 Tage, bis 6. Sept. 1836. 8. Mine 
fterium Mole-Guizot, 221 Tage, bie 15. 
April 1837. 9. Minifterium Mole (genannt 
vom 15, April), 715 Tage, bis 31. März 
1839. 10. Interimiſtiſches Kabinet ohne 
Pröfident, 4% Tage, bis 12, Mai 1839, 
1], Minifterium Soult (vom 12. Mai), 294 
Tage, bid 1. Mär; 1840. 12. Zweites 
Minifterium Thiers (vom 1. Mär, 241 
Tage, bis 29, Dit. 1840. 13. Minifterlum 
Eoult-Guizot, jegt dreijährig; bis zum 29. 
Dt. 1843 hat ed 1095 Tage gelebt, mithin 
380 Tage länger als das Minifterium vom 
15, April, 


Belgien 


Bräffel, 1. Rov. 

Die „Emaneipation’ meldet aus zuvers 
löffiger Quelle, daß der Beſchluß in Betreff 
der Zolbegünftigungen für deutſche eine, 
Seidenwaaren ıc., ber mit bem heutigen Zage 
außer Kraft treten follte, nemerdings proregirt 
morben ift, 


Griechenland 


“then, 20. Dfe 

Endlih haben fowohl Sir E. Lyon als 
Hr, Pidcatory : von ihren Regierungen neue, 
auf die feit dem 15, Sept. veränderte Lage 
der Dinge berechnete Inſtruktionen erhalten, 
Diefen zufolge bat, wie man ed voraudgefehen 
batte,- erfterer dem griehifhen Gouvernement 
erfiärt, daß England Die Revolution an fi 
mißbillige, die ſelbe jedoh als voll 
bradte Thatſache annehme und am 
erfenne. Ebenfo bat Franfreig, laut der 
Nosififation des Hrn. Piscatorg, bie Revo— 
Iution ald ein fait accompli anerfannt und 
die Folgen berfelben im voraus aboptirt, in» 
dem ed ausdrüdlic verlangt, daß der König 
alle am 15. Gept, gemadten Ber 
fprehungen erfülle, und ibm nur info 
fern die mächtige UnterKügung Frankreichs in 
Ausſicht ſtellt, als er in der Zufunft mit der 
Nation felbft gehen und ihren Wünſchen und 
Bebürfniffen entfprehen werde, Zugleich traf 
ein neues, jedoch früher als die Nachricht von 
der Septemberrevolution nad England Fam, 
aufgenommenes Protofol ber Londoner Rons 


ferenz ein, worin die Ergänzungen der noch rüd⸗ 
ftändig gebliebenen Intereffen und Amortifations» 
sahlungemvon der griechifhen Regierung verlangt 
werben. Wie dies jegt möglich fein folle, iſt kaum zu 
begreifen, da alle Kaſſen geleert, Handel und 
Wandel gelähmt find, und die Regierung un 
möglih mehr fo wiel leiften kann als fie font 
mohl geleiftet hätte, wenn nit die legte Kar 
taftrophe fait alle Quellen bed Gtaatseinfoms 
mend in. eine gewiß nicht fo leicht vorüber: 
gehende Stagnation . gebradt hätte, Durd 
die im vergangenen Sommer zweimal abge, 
fondten Abfhlagszahlungen von je einer hal: 
ben Million Fr. batte die damalige Regierung 
ihren guten Willen nicht nur, fondern aud 
die Möglichkeit erprobt, den obliegenden Mer: 
bindlidfeiten nad und nad zu enifpredhen; 
wir werden nun fehen, was Griechenland nad 
der Erlangung feiner „Freiheit““ und ber fie 
gewährleiftenden Eharte vermögen wird. Bis 
jegt bat fi dieſe nur burd einen heftigen 
Haß gegen ‚alles, was deutſch iſt geäußert ; 
man begnügt ſich nämlich nicht damit, ein 
Beifpiel merfwürdiger Undankbarkeit hinſicht⸗ 
ih der Bayern gegeben zu haben, fondern 
man überträgt dieſes Webelmollen, ebenfogut 
auf Preußen ald Defterreicher, was den hieſi ⸗ 
gen Anfenthalt faſt unerträglich machte, wenn 
wir Deutfchen nit überhaupt gewohnt mwäs 
ven, uns bei ähnlihen Gelegenheiten auf ſolche 
Weiſe behandelt zu fehen. (Allg. Zeit.) 
Ueber bie Ereignife in Athen in ber 
Nacht vom 9. auf den 10, Dit. geben grie- 





Der König erfanuse bei: der Merliherung, bat 
die vollfommenfte Ruhe nie aufgehört hatte zu 
berefchen, wie fehr man fein Vertrauen zu 
mißbrauden trachtete. Die Regierung zu ſehr 
erftarft dur bie öffentliche Meinung als daß 
fie ſtrenge Unterfuhung anzjuftellen brauchte, 
beſchraͤnkte fi auf den Heſchluß, daß alle, 
welche irgend einen Theil an Diefer Angele⸗ 
genheit genommen, vorläufig die Hauptſtadt 
verlaffen müffen. Der König ließ, damit feine 
Gefinnungen, die er fhon fo oft feit dem 3. 
Sept. geoffenbart, nit verfannt würden, Die 
Hofbeamten jedes Ranges um fih verfammeln, 
nnd richtete an fie unter anderm folgenbe 
Worte: „Jeder unter eud, der nicht vollfom- 
men mit der neuen Ordnung der Dinge eins 
verſtanden ift, bat meinen Dient zu verlaj: 
fen ; denn ih müßte ihn ald Uebertreter der 
Gefege und meinen perfönlihen Feind betrach⸗ 
ten, Diefe fefte Erfärung des Königs lockte 
aus dem Munde aller Unwefenden den freir 
willigen, einftimmigen Ruf: es lebe die Mer: 
fafung! Diefer neue Beweis von den väter⸗ 
lihen Gefinnungen des Königs hat die Freude 
und bie Dankbarleit des Volles noch höher 
gehoben. . „” j 
Desterreich. 
Dien, 21. Dft, 

Der Hoffriegärath hat an ale General⸗ 
fommandos der konffribirten Provinzen und 
der Grängbezirfe die Unordnung erlaffen, 


| alle Militär » Kapitulanten,, welhe mit Ende 
| Dftober d. 3. ihre gefeglihe oder verttage» 
| mäßige Dienftzeit vollenden und weder fill- 
| fehmeigend fortdienen, noch zur Wiederein⸗ 


chiſche Blätter nachſtehenden Beriht: „Die 
Verblendung der wenigen, welche bie Krone 
feit geraumer Zeit die Wünfhe und Bedürf⸗ 
niffe des Molfes hatten verfennen laften, hat 


ein laͤcherliches Anſinnen erzeugt, deſſen Ent» 
deckung am beften bewies, wie einhellig Volt 
und Armee ihr Dertrauen in bie Verfaſſung 
vom 3. Sept. geſetzt haben. Iudem man 
die durch die Wahlen veranlaßte Bewegung 
benußte und auf die Berleitung einiger Unter 
offiziere rechnete, fuchte man in der Nacht 
von 9, auf den 10. dem König vorzufpiegeln, 
dag eine völlige Unardie in der Stadt herrfche, 
daß die Garnifon ſich aufgelehnt habe ıc. Gr. 
Maj. beeilte ih, bievon die HH. Repräfen- 
tanten von Frankreich und England in Kennt 
niß zu fegen und fendete gleichzeitig einen Hd» 
jutanten in die Kafernen, um in Ihrrm Nas 
men zu erflären, daß jeder Gegner ber Ders 
faffung vom 3, Sept. von dem Monarden 
als Gefegübertreter betrachtet werde, Die 
thörichten Hoffnungen der geheimen Feinde der 
Öffentlichen Ruhe wurden graufam getäuſcht. 
Weder die Einwohner noch die Soldaten dach⸗ 
ten daran, bie meuen Geſetze zu verlegen. 
In den Kafernen fhlief ales bis auf bie 
Wade, und alt der Abgeordnete vom Schloffe ers 
Härte, daß die Truppen bei irgend einer Unordnung 
fi) ind Palais zu begeben haben, antwortete 
man ihm: alles jchläft, übrigens gehorcht bie 
Garnifon nur den Befehlen ihrer Vorgeſetzten. 


ſtellung ſich herbeilaſſen wollen, mit Abſchied, 
oder die davon noch landwehrpflichtig find, 


mit Landwehrkarte zu entlaſſen. Rein Aus— 
gedienter Darf gegen feinen Willen im 


Dienfte zurüdgehalten, aber auch eben fo wer 
nig gegen feinen Willen, bei fonft gutem Der 
halten, entlaffen werden. Dagegen fol auf 
bie freiwillige Wiedereinftelung. folder Leute, 
an deren Beibehaltung dem Dienfte gelegen 
ift, möglichſt Bedaht genommen werden, Diefe 
Wiedereinftellung darf jedoch nur gegen das 
gewöhnliche, für ungariihe Soldaten feitge: 
feste, Wiedereinftellungsgeld und für fieben- 
bürgifhe Soldaten unter den gefeglih vor 
geihriebenen Bedingungen auch gegen ein hör 
beres Geld gefheben. Die Landwehrmänner 
ber erften Bataillone, welde mit Ende Dfie 
ber d. 3. dad Alter von 45 Jahren und bie, 
melde früher eins Kapitulation in ber Linie 
gedient und dad Mlter von 40 Jahren ew 
reiht haben, find. ebenfells zu entlaffen, 
calg. Pr. Zeit.) 


Deutschland. 
Würzburg, 2, Rov, 
Geftern Ubend kam dad wor einiger Zeit 
beſchaͤdigte Dampfbont „Leopold“ von Ruhr 


ort ganz hergeſtellt hier am und brachte eine 
Anzahl Reifende für unfere Allerbeiligenmeffe 
mit, um nun wieder in ben regelmäßigen Dienft 
zu treten. — Die Weinlefe beginnt Morgen 
und wenn auch auf einen ausgezeichneten 
Dein nicht zu rechnen ift, fo hofft man doc 
einen trinfbaren Moft zu erhalten. 

Dom Main, 29, Dfe., ſchreibt die Köln. 
Zeit.: Die Unterbandlungen wegen Aufhebung 
der vielnamigen Mainzölle, welche bereits meh» 
rere Jahre andauern, haben bis jetzt noch 
nicht den Erfolg gehabt, welden man fi 
früher davon verfproden hatte; denn noch ins 
mer if die Schifffahrt auf dem Untermain 
mit ſchweren und durch bie Formalität ber 
Erhebung doppeit drüdenden Zöllen beläftiget. 
Kur zu Gunften der Dampfſchifffahrt find eis 
nige wejentliche Erleichterungen, namentlid von 
Seite Badens eingetreten, während die Segel⸗ 
ſchifffahrt fortwährend unter dem alten Drude 
feufzt. Bayern hat längft alle Zollerhebung auf 
der ihm allein zuftehenden, über drei Viertel betra⸗ 
genden Uferſtrecke nachgelaſſen und überdies 
zur Regulung des Fahrwaſſer fortwährend 
fehr bedeutende Summen aufgewendet, wäh: 
rend der untere Lauf des Stromes bis auf 
bie neuefte Zeit ſich vielfach im einem fehr 
vernahläfligten Zuftande befand, Erft im vo⸗ 
rigen Frühfahre famen bie Uferftaaten überein, 
eine durchgreifende Korrektion nad gleihmär 
Bigem Syſteme vorzunehmen. Die Arbeiten 
find indeg während des Sommers bei dem an 
dauernd hoben Wafferftande nur wenig vor 
gefchritten ; doch ift ſchon dankenswerth, daß 
einmal der Anfang dazu gemacht wurde. Möchte 
nur au das Beifpiel Bayernd in Bezug auf 
die Zölle überall Nachahmung finden und auch 
hier die in den Staatöverträgen fo oft auds 
geſprochene Freiheit der deutſchen Ströme end» 
‚lid eine Wahrheit werden, 

Koblenz, 2. Rum 

Der Generallieutenant Frhr. v. Muͤffling, 
Gouverneur der hleſigen Feſtung, erhielt ges 
ſtern Morgen die auf ſeinen Wunſch ihm von 
dem Könige ertheilte Bewilligung zum Webers 
tritt in den Ruheſtand, worauf derfelbe des 
Mittags bei der Parade von dem gefammten 
Dffizierforps der hiefigen Garniſen Abſchied 
nahm, Als feinen Nachfolger bezeichnet. ein 
jedoch unverbürgtes Gerüht den Generallienr 
tenant Prinzen Georg von Heffen, welcher ger 
genwärtig ald Gouverneur in Magdeburg fteht. 





ASliszellen. 


Zur Rewminiszenz an den 30, Dftober 1813. 

Am 20. Dft., ald am vorlegten Tag des 
fh fließenden Monats verfammelten fih die 
Militär. Beteranen Nürndergs zur gewöhnlichen 
Einzahlung ihrer Bereindbeiträge, fowie zur Rech— 
nungsablage ded Kaſſſers. Diefed Wal war je: 
doch das Bereindlofal im Römifhen Kaifer är- 
fer ald bei derlei frühern Beranlafungen ber 


fuht, es war fait überfüllt, weil ed ber Erin« 


nerung an ben 30. Dftober 1813 galt, am wel«' 


dem und dem darauf folgenden Tag bie Anmwe- 
fenden fih bei Hanau mit Napoleons aus ber 
Leipziger Volkerſchlacht heimziehenden Garben ger 
ſchlagen hatten. Grund genug, fih zur Berge, 
genwärtigung jener entiheidenden Tage im Kreis 
feiner Kameraden einzufinden. Daß es, obſchon 
ohne Champagner, blos beim bayerifhen Nas 
tionaltranf nicht am herzligen Toaflen fehlte, 
mitunter »on Mitgliedern ohne gehörige Schul: 
bildung, jedod in wohlverkändfiher Kernſprache 
audgebraht, wird wohl nicht bezweifelt werden, 
und dad der Erinnerungen jo mande auftauchen, 
unter Kameraden, denen ihr Leben, mutbig für 
Bürft und Vaterland einzufegen, öfter Gelegenheit 
gegeben ward, läßt ſich wohl auch denken. Daß die» 
fer intereffante Abend, recht angenehm verſtrich, darf 
wohl auch großentheild auf Rechnung der ſich 
bei diefem Meinen Erinnerungsfeſt eingefunde» 
nen frenndligen Grauen und ihrer blühenden 
Toͤchler gefhrieben werden. Cine Meine aber 
fleißig und gut arbeitende Mufit, fomie vierſtim⸗ 
mige Gefänge, und beflamatorifche Vorträge, auf 
die frühern Berhältniffe der Anweſenden fid be 
ziehend, bradten Abwehdlung in die Unterhal- 
tung der Gefelihaft, zu welcher aud eine Des 
putation vom Bilialverein Fürth fih eingefunden 
hatte, fo daß die fpärlih zugemeſſenen Stunden, 
nur zu flühtıg entfhmwanden, Was aber bieals 
ten Krieger am meiften anfprad), war der Schluß. 
toaſt, melden das mürdige Ehrenmitglied, der 
Direftor und erſte Vorſtand des hieſigen land» 
wirthichaftlichen ErziehungsdInftituts, Herr Dr, 
Weidenteller, früher Oberpferdsarzt bei ber 
Armee, ausbrachte. Nachdem derfelbe mit Präf: 
tigen Worten alle Vorgänge, welden die Anwe- 
fenden möglicher Weiſe beigemohnt haben mod» 
ten, reaffumirt hatte, fhloß er damit, „dab es 
fhöne Sitte fei, bei Gelegenheiten, wo der Broh- 
finn die Herzen fi näher bringe, einen ſolchen 
Tag burd eine mwohlthätige Handlung zu bezeich⸗ 
nen. Er flelle baber dem Verein dad Anerbie- 
ten, einen Anaben aus deſſen Mitte zu wählen, 
der geſund, gut erzogen und bereits Fonfirmirt 
fei, und er mwole denſelben unentgeldli im feis 
nem Inſtitut erziehen laſſen.“ Gin allgemeiner 
Ausbruch freudigen Dankes war die Entgegnung 
ber Beteranen, bie nunmehr in gefpannter Er: 
mwartung find, wen, als dem würdigſten unter 
ihren Söhnen, das fhöne Loos zu Theil werden 
mödte, im jenem fo vortheilhaft befannten In— 
ſtitut feine weitere Fortbildung au erhalten. 


Mıannidhfaltige. 


“im 31. Dt. wurde im Konverfationdhaufe 
zu Baden-Baden zum legtenmale für dieſes Jahr 
Ban? aufgelegt, und bie Säle und die Wirth 
ſchaft find nun geihlofen. Sämmtlide Ange: 
felte der Spielbank find mad Paris abgereiſt. 
Hr. Benaget wird ihnen bald folgen, und zwar 
mit gefülten Taſchen, indem er, wie zu erwar⸗ 


ten fand, feine früheren Verlute mit reichli— 
hen Zinfen wieder erſtattet erhielt, 


Frequenz auf ber Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Verwaltungsjahr 1843. 
Bom 20.Okt. bis 4, Nov. incl. 


Sonntag den 29. DE. 1819 Perfonen. 
Montag » 50, » 1151 > 
Dienftag » 31. » 1946 » 
Mittmod "» 1. Mon. 1186 » 
Donnerfiag =» 9. = 1381 » 
dreitag » 8» 109% * 
Sonnabend » 4, =» 943 ” 


8717 Perfonen, 
Ertrag: 1009 fl. 24 fr. 
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Dienftag am 14, Nov». 1843, Bormittagd 
10 Uhr 

werben bei der unterfertigten Polizeibehörde im 

Landgerichtsgebäude der Transport nachſtehender 

Eifenbahnbau-Materinlien auf dem Wege ber 


allgemein fhriftligen Submifiion 


an den Wenigſtnehmenden zur Verfrahtung ver- 
geben werden, nämlich: 


34,870 bayer. Itr. Eifendahnfhienen, 
15,850 bayer. Itr. Schienenſtühle und circa 
88 bayer, Zir. eihene Diebel in Fäfer 
verpadt, daher 
50,808 bayer. Itr. im Ganzen von Donau— 
wörth auf die verſchiedenen Lagerpläge bei Augs- 
burg, und jwar: 
1) auf jenen bei Augsburg 5610 bayer. Btr., 
2) » »  » Dberbaufen 4648 bayer. tr, 


3) Gerſthofen 8495 baver, Ztr,, 
a) » =» Sangmeid 0186 bayer. Ztr,, 
6) » »  » Meitingen 7052 daver. Btr., 
60) » =  » Morbendorf 8334 bayer. Ztr., 
7) =» am Egelſeebach 7533 bayer. Itr., 


nad Sagerplägen und eventuell im Ganzen, 

Die Hebernahmdbedingniffe liegen vom 1. No» 
1843 an in den Amtslokalen der mitunterzeich- 
neten P. Eifenbabnbau-Sehtion fomohl, als jener 
in Yugdburg und Weitingen zu Gedermanns 
Einfiht offen, wo auch die Tithograpbirten Gubs 
miffions-Eremplare in Empfang genommen wers 
den Fünnen.' 

Die Submiffionen müßen verfhlofen, nad 
obigen Lagerplägen getrennt und längſtens bis 
13, Nov. Abends 6 Uhr beider unterfertig« 
ten Polizeibehörde eingereicht fein, und es hat 
fih jeder Submittent am Eröffnungdtermine 
einzufinden, um der Gröfnung der Submif- 
fionen beizuwohnen und auf erlangen feine 
Zufaffungs., fomie Kautionsfähigfeit durch legale 
Zeugniſſe genügend madzumeifen. 

Donauwörth den 33. Okt. 1843, 


Königl. Landgeriht Donaumörth, 
(L.S.) Still, Landrichter. 
Königl, Eiſenbahnbau⸗Seklion Donaumdrth. 
(L.8.) Hobenner, Ingenieur, 
Geſchaͤfts⸗Nr. 1178, 


Anzeigen. 





Bohnungdveränderung. 
Bei Veränderung meiner Wohnung aus 
L. 437. am färbersbrüdtein in L. 370. der 
Brunnenftraße empfehle ih mich dem mohlmol. 
lenden Andenken meiner früheren Nahbarihaft, 
Befonderd meiner verehrten Abnehmer, und bitte 
die jegige um gülige Aufnahme, 
Nürnberg den 6. Mo». 1843, 
Franz Schmidbtmeyer, Schreib 
federnfabritant und deſſen Frau. 





Befanntmadhung. 

Von unterfertigter adeliger Berlaffenfhafts, 
Kommiffion werden alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtstitel Anfprühe an den Nach-— 
laß des verftorbenen k. RKammerjunkers und 
Kreids und StadtgerichtsProtokolliſten Wil. 
beim v. Grundherr dahier ju machen haben, 
aufgefordert, folge innerhalb 

dreißig Tagen 
im Haufe S,757, Egpdienplatz, täglih von 1 bis 
3 Ihr Machmittags, anzumelden, indem font bei 
Bertheilung des Nachlaſſes hierauf Beine Rüd: 
fiht genommen werden würbe, 

Zuglei werden diejenigen, melde zum 
Nachlaſſe gehörige Vermögeneſtücke in Händen 
haben, oder font hierüber Auffhlüfe zu geben 
im Stande find, vehanlaft, baldigft desfallfige 
Anzeige zu machen. 

Mürnberg den 4. Nov, 1843, 
Die v. Grundherriſche adelige Verlaffens 
fhafts -Kommiffion. 
Kreiörath von Tuder. 





Nachricht und Empfehlung. 


Bei herannahender Weihnachtszeit erlaube 
ih mir, mein wohlafortirted Lager von Gold« 
und Gilbermwaaren im neueſten Geſchmack 
zu empfehlen und bitte zugleich die mir zu Theil 
werdenden Aufträge mir baldigſt zukommen zu laf: 
fen, um fie pünftlider ausführen zu Bönnen, 
Unter Zufiherung der äußerſt biligen Preife 
zeichnet achtungsvoll 

Georg Wich, Juwelier und Gold— 
arbeiter, Bindergaſſe 8. 602. 


Hausverkauf. 


In einer Hauptthorſtraße dahier iſt ein ges 
gen Mittag liegendes, helles, trodened und gut 
ausgebaute Haus mit 3 Kellern, 7 Zimmern, 
3 Küchen, 4 Kammern oc. täglih zu verkaufen. 
Näheres im 

im öfentlihen Kommiffions:Burcau 
von 9. St. Schmidt, 8. 104. 





Empfeblung 

— Die 5. A. Endter’fhe Buch⸗, Kunft 

und Papierhandlung empfiehlt nachſtehende, ſo 

eben erhaltene Artikel: : 
Albums und Skizzenbücher zum Zeid« 
nen, eine Auswahl große und Feine Zeid- 
nens«Borlegeblätter und Borfdrif. 
ten in elegahten Umfchlägen, land wirth: 
fhaftlidhe und andre Genrebilder in 
großem und Heinem Format zu den bilig- 
fen Preifen,. Shulftunden» Pläne, 
Poftpapiere mit eleganten Verzierungen, 


Fournitures de Bureau, Briefi 
tafhen, Notizbücher und mehrere der. 
gleihen Artikel, die fih zu Weihnachtsge⸗ 
fhenten eignen, 





it er ga tıa rm 


So eben iſt erfhienen und vorräthig in 
allen Buchhandlungen, in Nürnberg bei Ferd. 
». Ebner (düll 8. 403.): 


Allgemeine deutſche 


Bürgerbibliotber, 
Herausgegeben von 
Rarl Andree un Auguft Lewald. 


ıfter Halbband, Der deutfhe Rechtefreund. 
Eine Anleitung zum Berftänd- 
niffe, zur Anwendung und Beur; 
theilung der in Deutſchland gel» 
tenden Rechte. Verfaßt von 
Dr. jur, Julius Creizenach. 
Erfte Hälfte, 

Chemie, Boltsfaplih und im 
Beziehung auf die Gewerbe 
und dad bürgerliche Leben bes 
arbeitet von Dr. Sr. 8. Wald» 
ner, Erſte Hälfte, 

Deutfhe Keifende der 
neuern Zeit, erfaßt von 
Karl Andree, Grien Ban» 


ater — 


dr — 


bed erſte Hälfte. (Deutſche 
Reiſende in Aſſen.) 
Okltab⸗Fotmat in Umſchlag geheftet. Preis per 


Haldband 36 Pr. 
— — — — 


Die allgemeine deutſche Bürgern 
dibliothet it vorzugsweife für den gebilde 
ten Mittelftand befiimmt und umfaht alles 
Wiſſenswerthe, was in das praktiſche Leben eins 
greift, Ihr eigentlihfter Zweck iſt die ernſten 
Wiffenfhaften aus dem Bereiche der gelchrten 
Schule in einer faßlihen — von Fremd» und 
Aunfwörtern geläuterten Sprache in den Kreis 
der Mictgelehrten, der Gemwerdsleute, Kaufleute, 
Babrikanten u, f. m. zu führen und dort einhei« 
meifch zu machen. Mit einem Worte die 
Mittel gu einer allgemeinen Bildung 
Jedem auf leichte Art gu bieten, der 
fie wirtlih wünſcht. 

Das mwohlgeordnete, im Zufammenhange er 
ſcheinende Ganze if von Männern ausgearbeitet, 
deren Mamen dafür bürgen, daß-fie der Huf 
gabe zewachſen find, und von zweien Redaktoren 
geleitet, die gleihfald von ihrer Fähigkeit man- 
nichfach Beweife gegeben haben. 

Ueber den Umfang, die Eintheilung, die Folge 
bes Erſcheinens, die Mitarbeiter m. ſ. we find 
defondere und ausführlihe Profpefte erſchienen 
und an fämmtlihe Buchhandlungen verfandt, wie 
auch auf dem Umfdlage der einzelnen Helbbände 
ber allgemeinen deutſchen Bürgerbibliothef abge: 
druckt, won denen bie erften fo eben erfdienen 
find, die wir einzufehen und gu prüfen bitten, 

Es wird erwünfdt fein, bie Beſtel— 
lungen bald zu maden, um die Auf: 
lage beftimmen zu können, damit die 
verehrten Abnehmer in der Zufendung 
der Gortfegungen Peinen Aufenthalt 
erfabren. 

Karlörube, Ende September 1843. 


Urtiftifches Juſtitut 
8. Gutſch u. Rupp. 


Sausverfauf. 

Ein Haus nebft geräumigem maffivem Gta- 
dei find zufammen um einen billigen Preis au 
acquiriren. 

Das Öffentlibe Kommiffionsbureau von 
Peter Bed, 8. 508. 

Daſſelbe bietet Gelegenheit zur fihern Ans 

fegung eined Kapitald von fl. 8000. dar. 





Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt #/M., den 3. Nov. 


Gold und Silber, 
Neue Lowisd’or eeuensrannaneunene 
Friedrichsd’or sseunnsunsonnn0nn 00 
Holl. 10, fl. Stücke ssennnanaoneseenn 
Rand-Ducaten 
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Gold al Marco WZ. ... 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler seousenuonesrnsnnn 
5 Franc-Thaler „u2ccnoosnunnnunns 
Hochhaltig Silber ...... 
Gering und mittelhaltig ....... . 





Theater in Nürnberg. 


Montag den 6, Mov.: Kean, oder: Ge— 
nie und Leidenfhaft. Schaufpiel in 5 Auf« 
zügen, nad dem Branzöfifhen des Alex. Dumas 
ven Hermann, 





Sremden-Anzeige. 


Bom 4 Mon, 


(Rothe Kos.) Hr. Biandi vr, Mailand u, 
Hr. Henri ». London, Rentiers. 

(Bayer. Hof.) Hr, Puchta v. Augsburg, 
Hr, Jordan », Elberfeld u. Hr. Elfan v. Frank⸗ 
furt, Kflte. 

(Witteldbaher Hof.) Hr. Bar. v. Boine⸗ 
durgstengöfeld, Major v. Kaſſel. Hr. Schöniger, 
Afeffor v. Lauf. Hr. Frödel, Kfm. v. Barmen. 

(Strauß) Hr. Horſt v. Mailand, Hr. 
Dbler v. Barmen, Hr. Reli v. Frankfurt, Hrn, 
Gebr. Straßburger v. Straßburg. Hr. Ziegler, 
v. Weimar, Hr. Schmalzing v. Biberach, Hr. 
Thon v. Gießen u. Hr, Linfy v. Aachen, Kflte, 
Hr. Morfe, Geiftlliher v. London. Hr. Quante, 
Hand. v. Augsburg. 

(Blaue Glode) Hr. Berirams v. Wil: 
rath u. Hr. Schmidt v. Würzburg, Kflte. Hr. 
Liebesfind, Börfter m, Gem. v, Eichig. Hr. Wim: 
mer, Lithograph v. Mannheim. Hr. Rapfer, Schif ⸗ 
meiſter v. Bamberg. 

(Rothe Hahn.) Hr, Brunner v. Bürz 
burg u. Hr. Schnur v. Münden, Aflte. Hr. 
enter, Priv, ©. Dresden. Hr. Hodmann, Dis 
reftor v. Regensburg. 

GSränkiſcher Hof.) Hr. Neuwirih, Kfm, 
v. Bapreuth. Hr, Baier, Priv. v. Günzburg. 
Hr. Bır. v. Salling, Gutsdeſ. », Wien. 

(Bamberger Hof.) Hr. Drege, Koud, 
 Lübel. Hr. Schmidt, Domfapitular », Bam— 
mg. Dr. Yorenz, Kfm. v. Iwoda. 


——— — — — — —— —— — —— —— ——— — 
(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Nummer 311. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Fried ens: und Kriegs: Kurier, 


Dienftag, 


7. November 1843, 





As ie 
China. 

Der Eraminer unterwirft den engliſchechi⸗ 
neſiſchen Handeldvertrag folgender ziemlich uns 
günftigen Kritif: „Wir haben diefes Dofu: 
ment mit einiger Sorgfalt durdgefehen und 
uns überzeugt, daß es an großen Mängeln 
leidet durch allzu vieles Geſetzgeben und Eins 
mengerei. Königin Biltoria und ihre Leute 
merden dadurch thatfahlic in Zolleinnehmer 
und Polizeibeamten des Kaiferd von China 
verwandelt, Algefehen con ben Etabliffementd 
in Hovgfong, fol in jedem ber eröffneten fünf 
Hafenpläge ein Konful mit drei Aſſiſtenten 
nebit den Dolmerfhern wohnen, und in jedem 
Dafen fol einer von Ihrer Maj. Kreuzern ftas 
tionirt- werden, um das Anfehen der Konjuln 
zu unterftügen. Ueberdies follen nod unters 


n. 


geordnete Konſuln an den für die Schiffe an-⸗ 
werben, | 


gewiefenen MAnterplögen aufgeftellt 
Der Konful fol zugleich Konſul, Zoleinfamm- 
fer, Richter und Magiftrat fein. Unter dem 
alten Syſtem bürgten die Dongfaufleute 
für dad Betragen der Schiffömannfhaften 
und für Fradht und Zell. Im neuen Der 
trog ift eine ausdrüdlige Klauſel, melde bie 
brittifche Regierung zur Bürgin madt. Die 
Koftfpieligkeit und Komplikation dieſes Mes 
hanidmus fpringt in die Augen. Die Ubga: 
bin von Schiffen und Gütern find im Allge⸗ 
meinen fehr ermäßigt. So z. B. ein Schiff 
von 500 Tonnen Gehalt, welches vormals an 
Tonnengebühren, Hafengeldern und Sporteln 
ungefähr 10,000 Dollars bezahlte, wird fortan 
in der einfachen Form einer Tonnenabgabe 
wenig mehr ald ein Siebentel jener enormen 
Auflage entrichten, Cine bedenflihe Auslaſ⸗ 
fung ift aber in dem Vertrag: ed fehlt jede 
Betimmung über Lagerhäufer, Der zur Las 
gerung in Kanton angemwirfene Pla bei ben 
Wohnungen der englifhen Kaufleute ift äußerſt 
befhränft, und der davon geforderte Grund» 
iins übermäßig. Nun fann offenbar mittelft 
diefer Wanrenhäufer, die das Eigenthum der 
alten Dongfaufleute find, auch künftig noch 





ein mobifizirted Monopel ausgeübt werden, 
und die chimefifche Regierung fann fih in ber 
Geftalt eines Grundzinfes für die Ermäßigun- 
gen ded neuen Tarifs entfhädigen. Wirklich 
ift dieſes die große Klage in allen Privatr 
briefen and Ranten, und ein Korrefpondent 
behauptet, daß der Thee, der unter dem alten 
Spftem gegen eine Abgabe von drei Taeld 
außgeführt zu werben pflegte, unter bem neuen 
Syſtem im beften Falle vier Taels oder 25 
Proz. mehr koſten werde. 
Dyanien 
Madrid, 26. Dt. 

In der heutigen Sigung des Kongreffes 
beftieg der Ronfeilpräfident Lopez die Redner⸗ 
bühne und verlad nachſtehende Mittbeilung der 
proviforifhen Regierung an. die Korteb: „Als 
die proniforifche Regierung die Zügel des 
Staatd nad dem ausdrüdlihen und algemal- 
tigen Willen der Nation in die Hände genom- 
men, ‚lag es in ihrer Piliht, die gemeinfame 
Gefinnung der Provinzen zu erfennen und zu 
würdigen. Spanien hat eine Staatégewalt 
zerftört, deren Tage gezählt waren, und wollte 
diefelbe mit dem Vortheil für die Geſellſchaft 
durch eine andere erfeßen — geachtet, dau⸗ 
ernd, ftarf in den Schranfen der Konftitution. 
So begriffen den Stand der Dinge die guten 


und weifen Patrioten; fo rieth es die Gefahr | 


einer dornenvollen Rage; fo erfhien ed uners 
läplih, um einer von der Regel abweichenden 
Gewalt — dem Werk ber Nothmwendigfeit und 


der Ummwälzung — dad Siegel der Tegalität 


aufzudrüden. Inmitten fo ſchwierlger Um 
ſtande fehlte ed nicht an Elementen des Wis 
derftands und der Zwietracht. Die Regie 
rung, obwohl einfehend, das einzige Mittel 
zum Heil fei, nad der laut gewordenen aller 
meinen Meberzeugung, nur in der Erfläü 
rung der Bolljährigfeit unferer Kö— 
nigin zu finden, enthielt ſich doch der 
Anmaßung des Nedts, diefe Erklärung felbft 
auszufprechen, fei es, weil fie den Augenblid 
nabe wußte, wo dis treffende Alte der Ent: 





fheidung der legitimen Autorität unterlegt 
werden fonnte, fei es, um bie Bolljährigfeite: 
erflärung mit aller Feierlichkeit, miit all den 
Bürgfhaften, umgeben zu können, melde eine 
fo ernite, wichtige und folgenreihe Handlung 
erheiſcht. Die Regierung hat für angemeſſen 
erachtet, die folenne Zeremonie vom 8, Aug. 
im Palaft vornehmen und zu Protofoll brins 
gen zu laſſen. Diefe Maßregel drüdte ben 
gewiſſenhaften Gedanken der Regierung, zus 
gleih aber aud den Volkswillen aus, wie er 
von ihr aufgefaßt worden war, fie ließ bie 
tröftlihe Hoffnung nähren, das and werde 
nigt den Wechſelfäͤllen meuer, vorübergehender, 
machtloſer Gemwalten audgefegt fein, fie be 
bielt den Kortes, den wahren Stellvertreter der 
Rationaloberherrlihkeit, eine ihrer koſtbarſten 


ı Prärogativen vor. Gefährli und ungeſetzlich 


würde jebe andere Muslegung des Molfswil- 
lend gewefen fein; indem man bie Löfung 
der obſchwebenden Frage den Vätern des Lanı 
bed anheim ftellte, konnte fi berfelben ver: 
nünftigerweife und mit Ausfiht auf Erfolg 
feine Partei entgegenfehen. Wollte man bie 
Majorennität der Königin erflären und glei 
anfangen, die föniglihe, Gewalt auszuüben, 
ohne daß der von der Ronftitution vorgefchrie- 
bene Eid im Shoße des Senaté abgelegt 
worden wäre, fo würde man das verderbliche 
Beifpiel einer zweideutigen Auslegung gege⸗ 
ben haben, geeignet, zu allen Zeiten zu bes 
klagenswerthen Folgen zu führen; meit mehr 
aber no in einem Augenblick, wo Leiden: 
ſchaft, Begehrlichteit, Ehrſucht und Mif- 
trauen alle Gemüther ſtark beunruhigten und 
den Staat fehr heftigen Konvulfionen aus— 
fegten. Der glüdlihe Tag, durch die Einbes 
sufung der Kortes beftimmt, von der Regie— 
rung mit patriotifher Sorge erfehnt, allen gur 
ten Bürgern erwünfcdt, der Tag des Zufam- 
mentretens der Kortes für 1843, if endlich 
erfhienen. Die prooiforifche Reglerung beei- 
fert fi, den Kortes Rechenſchaft abzulegen, 
nicht nur vonaflem, was fie in Bezug auf die 
Volljährigkeit der Königin gethan hat, fondern 
aud von dem, was fie im allgemeinen Ins 


gereffe zum Wohl des Staats für zweddien⸗ 
lich erahtet, Unwiderlegbare Bemeife find bins 
zugefommen zu ben Ueberzeugungen, melde 
die Regierung am 8, Auguſt hegte. Vor Al—⸗ 
lem bemertenswerth ift die Art, wie die Pros 
vinzen den Ausdruck der Abfichten der Regier 
zung aufgenommen haben. Nicht eine Stim, 
me hat fih gegen die angefündigte Volhjährig- 
fritderflärung erhoben — felbft nit in Mit⸗ 
ten der Maferei derer, die fih empört haben, 
So ftarf ift die Verchrung, begründer in dem 
allgemeinen Gefühl eines Volkes, das feine 
unfhuldige Königin als die fiherfte Bürgihaft 
des nationalen Blüds, ald das theuerite Pfand 
des unter der Fahne der Freiheit nah graur 
famen Kriegen errungenen Friedens, anfieht. 
Die unzähligen Wahlfandidaturen, bei welchen 
die Voljährigkeitderflärung ais reine den neuen 
Deputirten und Senatoren aufgelegte Bebins 
gung geftellt wurde, find ein ungweideutiger 
Beweis, daß biefer Alt die allgemeine Aner⸗ 
fennung und Zuftimmung erhält, Der gefunde 
Einn der Spanisr erlaubte nit, daß man 
irgend einen andern Weg hätte einfchlagen 
dürfen, Hatte ja dad Land vor Mugen, 
melde bittere Früchte erwachſen aus epheme⸗ 
rer Herrſchaftübung, melde unfelige Folgen 
fih ergeben aus maßlofer Ebrfuht, gedei⸗ 
hend im Schatten der Minorennitäten, 
Würde es klug fein, fih heute neuen, zus 
nehmend gefährlihen, perfönliden Kämpfen 
auszufegen? — Kämpfen, bei welden bie 
Mepröfentanten der Nation vergebens ihren 
Patriotismus entfalten, möährend das Land 
dringend von ihnen fordert, daß fie eine ſtarke, 
d, b, fireng gefegliche und unpartelifch gerechte 
Regierung herſtellen. — Sollten wir uns 
nochmals verjenfen wollen in numerifhe Dis; 
Puffionen über die Frage, ob ein Regent zu 
beftellen fei, oder zwei, oder drei; in Erörs 
terungen, ob der Regentfhaft vollftändiges oder 
befhränftes Walten einzuräumen; ob fie ver 
antwortlich aber nicht verantwortlich fein fol; 
— follten wir von neuem eingehen auf den 
Kampf der Bewerber um die Regentschaft? 
Und das Alles für einige Monate? Möge die 
Borfehung und unfer gefunder Sinn Spanien 
vor folherlei Trübfal bewahren! Die Regies 
sung, durddrungen von dieſen Gefinnungen, 
überzeugt, daß Senatoren und Deputirte treue 
Dolmetſcher des öffentlihen Willens, fie thei⸗ 
len, fiebt es für ihre Pflicht an, den Kortes 
offiziel zu erflären, daß fie glaubt, der Aus 
genblic fei gefommen, die Königin If 
bella 1. volljährig zu erklären. Mas 
drid, 26, Dit. 1843. 6(Gezeichnet) Joachim 
de Frias, Mateo Miguel Ayſſon, Francisco 
Serrano, Fermin Caballero.“ — Die Werles 
fung wurde mit ſichtlichem Ausdruck entſchie⸗ 
bener Zufriedenheit angehört. Der Cprovifos 
riſche) Präfident, Beltran de Lys, zeigte an, 
die Mittheilung der Minifter folle den Gef 
tionen des Kongreſſes zur Ernennung einer 
Kommiſſion unterlegt werden; die Rommiffion 


werde den Antrag der Negierung prüfen und 
dann Bericht darüber erftatten. 

Im Senat, der ſich unter Vorſitz des Drau, 
Dis fonftituirt hat und jet 55 anmefende 
Mitglieder zählt, wurde heute diefelbe Mit: 
theilung wie im Kongreß, durch den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten eingebracht, 
Aud der Senat hat den Vorfhlag der Mini⸗ 
fer, die Königin Ifabela 1, volljährig zu 
erflären, einer Rommiffion zur Prüfung über 
wieſen. 

Aus Madrid vom 27. Okt. wird ge— 
fihrieben: Olozaga iſt angefommen: Martinez 
de la Rofa ift zum Präfidenten der Kongreß— 
fommiffin, welche über die Majorennitätder- 
flärung zu beridten hat, ernannt worden; zu 
Leon ift die Ordnung hergeftellt; die Rebellen 
haben fi unterworfen. 

Man bat über Perpignan Rachrichten aus 
Ratalonien bis zum 27. Oktober. Girona 
hatte fih noch nicht ergeben; Prim bedrängt 
die unglüdlide Stadt, ohne Amettlers beharr⸗ 
lihen Widerftand bezwingen zu fünnen. Die 
Infurgenten zu Barcelona werben nidt müde, 
die im Bereich ihrer Batterien liegenden Orts 
[haften der Umgegend, namentlich Garcia und 
Barcelonette, mit Feuerkugeln zu ängfligen. 
Am 24. Di. wurden 270 Bomben und 
Granaten auf Barcelonette geworfen; die Zers 
ftörung, welche fie anrichteten, wird als furcht⸗ 
bar geſchildert. . 

Ueber London erfährt man, daß zu Vigo, 
wohin ſich General Sriarte, ein Anhänger Es— 
parteroß, begeben hatte, am 24. Oft, eine in 


furreftionelle Bewegung (gegen bie proviſo⸗ 


rifhe Regierung zu Madrid) ausgebrochen ift; 
die Stadt war nach dem legten Radrichten in 
den Händen ber Rationalgarde, an deren 
Spige Iriarte ſtand. Zwiſchen der Bürger: 
miliz und ber Garnifon war «6 zu einem 
Gefecht gefommen. 


Srankreicd. 


Paris, 2. Rov, 


Graf Mleris de Saints Prieft, biöheriger 
Grfandter Franfreihs im Sopenhagen, ift 
in Paris eingetroffen, Seine Verjegung an 
den k. bayerifhen Hof iſt offiziell. Graf 
Saint Prieft gilt als einer der geiftreichften 
Männer in Franfreih, und bat durd fein 
vor furzem erfchienenes Werf: La Royaute 
einen ausgezeichneten literarıfchen Ruf fih er 
morben. Baron Mortier,- biöheriger Botſchaf ⸗ 
ter in der Schweiz, wird auf fein Verlangen 
in Disponibilität verfegt werden, um feine 
durd wiederholte Schlaganfälle erſchütterte Ger 
fundgeit herzuſtellen. Als feinen Nachfolger 
bezeichnet man den Baron Bourgoing, Ger 
fandten in Münden, 


Russland und Polen. 


St. Petersburg, 28. Dit. 


Am 22. d. hatte der am hieſigen Hofe 
affrebitirte bayerfhe Gefandte, Graf de Bran, 
bie Ehre, dem Kaiſer feine Kreditive zu über 
reihen und ſodann der Kaiſerin vorgeftelt zu 
werden. 


Deutschland. 


Münden, 4 Nov. 


33. M. HH. der Kronprinz und die Kron— 
prinzeſſin werden gegen Ende die ſes Monat 
von Hohenſchwangau hier eintreffen. 

Das Tafhenbuh „Charitas““, geftifter 
durch Eduard v. Schenk, fortgeſetzt von Rarl 
Fernau (geheimer Sekretär des Kronpringe 
Dr. Darenberger) ift fo eben für 1844 bi 
Manz in Regenäburg erfhienen. Es emihair 
Gedigte von St. Maj. dem König Lupmig, 
darunter Diftihen auf fünfzehn bayeriſche 
Künftler, ferner ein Gedicht von Sc, k. 9. 
dem Rronprinzen. 


Stuttgart, 2 Ron 


So eben it von Seiten des Stadtrathé 
ber Jahredetat der Gradipflege vom 1. Juli 
1843— 1844 erfhienen.- Wir theilen bier 
von ben Ergebniffen deffelben Folgendes mit: 
Die Husgaben find berechnet auf 140,240 Il, 
45 kr. Dielaufenden Einnahmenauf 89,312 f,, 
folglich ergibt fi ein Defizit von 50,808 fl. 
45 fr. Zu deſſen Dedung werben ald. Steuer 
(Stadtfhaden) umgelegt werden 50,0004.— 
Unter den Einnahmequellen bemetlen mir: 
Bürgerfteuer 8700 fl.; Abgabe ſtatt der Ra 
turaldienfte 4700 fl; Wohnſteuer 4300f.; 
Bürger und Belfigerannahmögebühren 12,750 1, 
Einlafgeld von Wein 4900 fl, ; Dftroi 2500 fl; 
Pflaftergelb 12,000 fl.; wöchentliches und 
Jahrmarkigeld 7900 fl.; vom TZuhmarft 600; 
Güterbeftättereigefäle 3106 N. ; Strafen 50N.; 
Pachtzinſe aus Gebäuden und Gemwerben 
A018 H,; Ertrag aus Gütern ıc, 1157; 
Bruttoertrag der Waldungen 19,240f.; He 
tarrichtögelder von der Elementarſchule 24008. 
Der Ertrag der Bierfteuer und des Biereinlof 
geldes für 1845 — 44 (der unter diefen Ein 
nahmen nod nicht mitbegriffen AN) kann mad 
den, von dem Umgeldöfommiffariat angeftel: 
ten Berechnungen über Abzug der Müderr 
gütung angenommen merden zu 20,000 fi 
bievon ab die Verwaltungs, Einzugt⸗, ® 
Auffihtsfoften mit 3600 N, bleiben 16,400% 
Don dem Stadtratbe, wurde, unter Zufim 
mung des Büuͤrgerausſchuſſes, beſchloſſen (wit 
oben bereits angegeben) auf das Etatsjeht 
1843 bis 1844 einen Gtattfhaben FM 


-50,000#, umzulegen und fid die definitis 


Entfgliefüng über die Verwendung der außet— 
ordentlichen Einnahmen vorzubehalten, meld" 
Beſchluſſe unter dem 29. Aug. d. 3. die 1a 
Genehmigung ertheilt werben iſt. (Schw MJ 


Rarlörube, 3. Nov 

Das heute erſchienene Staatd« und Res 
gierungäblatt verfünder die Einberufung 
der Landftände auf den 21. d. M. 

Dresden, 23. Okt. 

Der Romite, welden die am 3. und 6. 
d. M. zu Leipzig gehaltene Verſammlung der 
"Snduftriellen ermwählte, um die Statuten für 
einen allgemeinen deutſchen Induftrieverein zu 
entwerfen, war am 22, und den folgenden 
Tagen zu diefem Zwecke hier verfommelt. Er 
fuchte feine Mufgabe in folgender Weife zu 
löfen: Zwed bes Vereins iſt die allfeitige Ver ⸗ 
tretung des deutſchen Gewerbfleißes, die Wah⸗ 
sung feiner Sntereffen bei den Staatöregierums 
‚gen bes Zellverbandes, die Geltendmadhung 
der Bedeutung derjelben in der öffentligen 
Meinung und Vermittelung der gegenfeitigen 
Intereſſen der verfchiedenen Induftriezweige. 
Damit dieſer Zweck eine allgemeine Theil 
nahme finde, theilte er die Länter des Zoll: 
verbandes in 10 Vereinsfeftionen, nech fers 
nere zwel ald zweckmaͤßig eradtend, vorläufig 
aber von ter Bildung terjelben abitrahirend, 
weil die vorhandenen Elemente dem Komite 
nit hinreihend befannt feien. Die Mitglier 
der dieſer DWereinsfettionen, deren Geſammt⸗ 
heit ten allgemeinen Verein bildet, werden 
von Spezlalfefiionen ernannt, die für bie 
Hauptinduftriegweige fih bilden. Man wird 
zu dieſem Entzwede Aufforderungen an die 
bereits beftebenden Rofalvereine, den allgemeinen 
“ würtembergifchen Induitriecersin, fo wie an 
namhafte Induſtrielle ergehen laſſen. Sobald 
der Derein‘ wirflich fonftitwirt ift, werden feine 
Generalverfammlungen abwechſelnd zu Leipzig 
und Franffurt a. M. gehalten, Die Leitung 
der Oeſchafte wird einem von einigen Unter 
beamten unterflüßten Zentralvorftande über: 
geben. Diefer hat namentlid auch dafür zu 
forgen, daß für die öffentlihen Mittheilungen 
des Mereind bereits beftehende Zeitſchriften 
benußt oder die Redaftion eined dem Vereine 
eigenthümlid) zuftebenden Blattes beftellt werde, 
Aus diefen Umriſſen der Statuten erhellt, daß 
der Derein eine kraͤftigere Ronflituirung erhals 
ten hat, ala die Leipziger Verſammlungen zu 
versprechen fchienen, Es iſt nicht zu zwei. 
feln, daß, finder die Idee beffelben allgemeinen 
Anllang, er eine große Kraft zu entwicdeln im 
Stande if, Die nächſte Leipziger Yubilates 
nıeffe wird und Auſſchluß geben, wie viele 
Theilnchmer er gefunden hat. (Schwäb. M.) 





eAiszellen. 


Die Deffe auf dem Meere. 
Vor allen Provinzen Frankreichs zeichnet 
fi die Bretagne durch religiöfen Beift aus. Die 
Butgierigen Agenten der Revolution hatten im 
diefer Prorinz fhmere Arbeit. Der Kampf der 
Guilletine mit dem frommen Glauben des Mol: 
tes war fang uud harinädig; er ermütete die 


Buiffotine mit den Opfern. Prieſter und Bolt 
blieben einander bid zur äuferften Noth treu, 
Vergebens fpraden die republitanifhen Kommiſ⸗ 
fionen die Todesftrafe gegen den Geifllien aus, 
der eine kirchliche Handlung verrichten würde, 
vergebens zerftörten fie die Kirden, „Ich will 
Euere Ölodenthürme nicderreisen,” rief der ber 
rüdtigte ©t. Andre dem Maire eines Dorfes 
su, „dann habt Ihr nichte mehr, dad Euch an 
den Aberglauben der alten Zeiten mahnt.“ — 
„Ihr müst und doch die Sterne laffen,’‘ war 
die merkwürdige Antwort des Bauern. — Zu 
Eropon waren alle Kirchen niedergeriffen, die 
Priefter, Tag und Nacht verfolgt, Fonuten Fei« 
nen einjamen Ort finden, um die Weile in Si⸗ 
cherheit zu lefen, die Dürfer waren mit Eoldar 
ten angefüßt,. Wie machten fie es, im folher 
Lage den Gotteddienft abzuhalten, die Neuse: 
bornen zu taufen, die Brautpaare einzufegnen? 
Wan höre! „Die Witternagtöfiunde ſchlägt, und 
ein Haderndes Licht erhebt ſich im einiger Ent: 
ſernung auf der Eee; der Ton einer &lode er: 
flingt halb verloren im Gemurmel ber Wellen, 
Plotzlich ſicht man hinter jedem delſen hervor, 
aus jeder Bucht und jeder Bay lange ſchwarze 
Schatten über die Wellen hingleiten. Es find 
die Boote der diſcher, belafet mit Männern, 
Weidern und Kındern, die hinausfahren nad der 
offenen Spe, und ale nah einem Punkte ihre 
Richtung nehmen. Die Glode wird jegt lauter, 


‚das Licht deutlicher, und enblih erkennt man 


den Gegenjtand, ver Die Menge mitten auf dem 
Deere zufammenlodt. Es if eine Barke, auf 
deren Berbe der Prieſter bereit ſteht, die 
Weffe zu lefen. Sicher, nur Bott zum Zen: 
sen zu haben, bat er bie benachbarten Kirchſpiele 
zu dieſer Beierlichfeit gufammenberufen, und das 
treue Volk bat feinem Rufe entiproden. Alle 
biegen auf ten Anicen, während die Ece unter 
ihnen dahinroft, und der Himmel über ihnen 
mit Wolfen überzogen if.” Kann man fi ein 
ergreifendered Scaufpiel denten! 





Mannihfaltiges, 


Erbr. v. Hallberg (Eremit von Gauting) 
hat die Erlaubniß erhalten den ibm vom Schah 
son Perjien verlichenen Stern des Sonnen 
und Lowenordens tragen zu Dürfen. 

im 30. DOM, wurden zwei Beinbändler 
ans Bergzadern und Alingenmünſter, deren Sa— 
Ge an das ASuchtpolizeigeriht in Frankenthal 
verwiefen worden w.r wegen Weinrerfälſchung 


won Biefem, der Eine zu 4, der Andere zu- 


bmonatlichet Gefängnifftrafe, ſodann jeder zu 
500 Ar. Geldbuge und in die Kojlen verurtheilt, 
auch das Ausſchötten des fahrizirten Deines 
verordnet, 

Nah einem in München verbreiteten Ges 
rüdte beabfihtigt Hr. Kolb von der Redaktion 
der „Augsb. Allg. Zeit.” zurüdzutreten. 

List if in Stuttgart angefommen und gibt 
am 7, op, fein erſtes Konzert daſelbſt. 


—— — — — —— — — — — — — 


Der Polizeibirektor Dunder, welcher ſich 
von Berlin nach Poſen zur naͤheren Ermittelung 
des dort auf einen ber kaiſerlichen Wägen ge: 
fallenen Schuſſes begeben hatte, iſt zu diefem 
Behufe nun auch mach St. Petereburg gereiſt. 

Am 2. Nov. Nachmittag flürgte ſich eine 
mohlgefleidete Dame von der Landungsbrücke der 
nieberländifhen Dampfſchiffe bei Koblenz in den 
Rhein. Durd die Kleidungsſtücke wurde dies 
felbe eine Zeitlang an der DOberflähe des Wal: 
ſers gehalten und fo von dem Strome über 100 


Schritte weit bid in die Mähe der Cinmündung 


der Mofel in den Rhein getrieben, wo ed dem 
Gteuermann und einem Matrofen des Dülels 
dorfer Dampibooted „Giberfeld‘, die in der 
Schaluppe ſogleich nachgeeilt waren, ‚gelang, die: 
felbe einzuholen und and Land gu bringen. Sie 
hatte jedoch fon eine große Quantität Waller 
zu ſich genommen, und fo ward fie in fait leb— 
tofem Zufiande in dad ın der Nähe befind- 
lihe Hoipital gebradt, wo ed den Bemühungen 
ber Aerzte gelang, dieſelbe ins Leben zurudzus 
rufen. Meber die Urſache dieſes traurigen Un⸗ 
ternehmend verlautet even fo wenig wie über 
die perfünlihen Berhälinifie der Dame und man 
erfährt nur, daß fie nad einem vorgefundenen 
Paſſe aus Chaliour zu Haufe fei. 


Nürnberg den 5. Mor. 1843, 

Die gefern im Kanalhafen dahier. eingelaus 
fenen, von Schweinfurt fommenden zwei Schiffs— 
ladungen Kartoffeln führten eine Menge Gin: 
wohner Nürnbergs hinaus, um davon nicht un—⸗ 
dedeutende Ginfaufe zu machen. Erfreulich if 
die Ausſicht, daß dadurch der In der legten Zeit 
eingetretenen Theuerung dieſes unentbehrlihen 
tebendmitteld nunmehr Schranken gefegt werden 
dürften, namenilih wenn die Machricht ſich beſtä⸗ 
tigt, daß im Laufe diefer und der nächſten Wonr 
8— 12 weitere Schiffe mit Kartoffeln bier ein» 
treffen, die für 20 Pr. per Megen abgegeben wer— 
den follen, — Waren die Bewohner der Mains 
gegenden im vergangenen Sommer erfreut, un: 
fern Ueberfliuß an Getreide auf dem Kanal zu— 
sefchrt zu erhalten, fo Fönnen wir jegt zu dem 
auf derſelben Waferfrafe zu und fommenden 
Heberfiuß an. Kartoffeln und nicht minder Glück 
münfden, und fo mögen unfere Witbürger in 
dem Ergen eines freien ungehinderten 
Verkehrs eine beffere Garantie finden gegen 
allenfalls zu fürdtenden Mangel in dem einen 
oder dem andern Lebentbedürfniſſe, ald in den 
endlofen mündlıben und fhrıftlihen Deflama: 
tionen gegen Wucher, wodurh Diejenigen 
unabläfig geängligt werden, deren beidränfge 
Stellung "eine großartige Anſicht über Handel 
und Verkehr micht zuläßt, 





Bekanntmachung. 


Vom königl, Kreis» und Stadtgericht 
Nürnberg . 
wird auf Gläubigerandringen das Haus der Gaf- 
wirth Michael Heiterichen Gheleute L,21. 
am obern Bergauerplag dahier fammt realer 
Gaſtwirthſchaftsgerechtigkeit dritter Alafle und 
realer Bierwirihſchaftsgerechtigkeit dem öſſentli⸗ 
hen Verfaufe am den Meiftbietenden nad 5. 64, 


des Hypothefengefehed und $. 98— 101. bed 

jüngften Progeßgefehes unterſtelt, Termin Hiezu 

auf 5 

Montag den 37. Nov. 1, I. Bormittag 
12 Uhr im Kommilfionsjimmer Nr. 16. 

anberaumt, und find zahlungsfähige Aaufslich- 

baber hiezu eingeladen. 

Das fraglihe Haus it auf 4000 fl, bie 
Gaſtwirthſchaftsgerechtigkeit auf 800 fl., die Bier, 
mirthfchaftögerechtigfeit auf 1200 fl. gerichtlich 
geihägt, Das Haus liegt mit 5000 fl. in der 
Brandverfiherungsdanfalt, ift frei eigen, und hat 
das Waldrecht auf 2 Maß Sheitholz, 1! Maäfı 
Stöd und 100 Wellen. 

Die mähere Beſchreibung kann aus dem 
Schägungsprotofofe erfehen, die Kauföbedingun» 
gen aber follen am Termine bekannt gemadt 
werden. 

Nürnberg den 18. Dft, 1843. 
Der Pönigl. Direltor. 
Seuffert. 
Sietl. 





Anzeigen 





Ehelide Verbindung. 
Unfere am 5. d. volljogene eheliche Ver 
bindung, zeigen wir unfern Bermwandten, Gön- 
nern und Breunden mit der Bitte an, und fer 
ner ihr gütiged Wohlwollen zu erhalten, 
Nürnberg den 6, Nov. 1843. 
©. 9, Jahn. 
Mm. 3. Jahn, geb. Gürſchinger. 





Harmonie 


Heute Dienflag den 7. Nov. Tanzunter: 
haltung. Anfang 8 Uhr. Einzuführende Fremde 
find einem BVorfandsmitgfiede vorzuftelen und 
in dad Fremdenduch .einzutragen. 

Der Borftand, 





Empfehlung. 


Aechte Maronen (Kastanien), roth und 
weisse Rosmarinäpfel, Maschanzger Aepfel, 
Fleischbouillon in ausgezeichnet rein und 
kräftig schmeckender Waare, feinstes rein 
und geruchlos brennendes Lampenoel sind, 
so wie ücht holländische und grosse eng- 
lische Häringe zu haben bei 


G. C, Prückner, Hönigstrasse 
L 


* 





Empfehlung 
Mein voljtändiges afortirted Porzellan: 
und Gteingut-Lager erlaube ih mir wie: 
derholt einem verehrten Publifum zur gefäligen 
Abnahme unter Berfiherung der billigiten Preife 
su empfehlen. Sollte indeffen Jemand gefonnen 
fein, diefed Lager, fo wie es gegenwärtig vor 
banden if, Fäuflih zu übernehmen, fo Pfönnen 
nod geringere Preife geftelt werden, 
Goftenhof bei Nürnberg den 6. Nov. 1843, 
Paul Badofen. 





Befanntmadhung. 
Bon unterfertigter adeliger Verlaffenfhafts, 
Kommiffton werden alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtstitel Anſprüche an den Nach— 


nö des verftorbenen ®. Kammerjunkers und 
Areis/ und Gtadtgerichtd, Protofoliften Wil: 
heim ». Grundherr babier zu machen haben, 
aufgefordert, folde innerhalb 

dreißig Tagen 
im Haufe S.757. Espdienplatz, täglih von 1 bis 
3 Uhr Nachmittags, anzumelden, indem font bei 
Vertheilung des Nachlaſſes hierauf Peine Nüd: 
ſicht genommen werden würde, 

Zugleich werden diejenigen, welde zum 
Nachlaſſe gehörige Vermögensftüde in Händen 
haben, oder font hierüber Aufſchlüſſe gu geben 
im Stande find, veranlaßt, baldigt desfallſige 
Anzeige gu maden, 

Nürnberg den 4. Nov, 1843, 
Die vo, Grundherriſche adelige Verlaſſen⸗ 
fhafts -Rommiffion, 
Sreidrath von Tuer. 


Chemiſch bereitete Spar⸗Dochte. 


Die bereitd allgemein befannten chemiſch 
bereiteten Spardochte, melde ſich ſowohl wegen 
ihres reinen und heilen Lichtes, fo mie durch 
Erfparung des Oels beim Brennen vor allen 
anderen auszeichnen, find fortwährend in allen 
Nummern zu baden bei 


3. ©. Knab in Nürnberg, 








BDarnung. 

Es bat fih Jemand erfredht, auf unfern 
Namen zu borgen, wir warnen daher hiermit 
Jedermann, etwad für unfere Rechnung verab» 
folgen zu lafen, indem mir Peine Zahlung das 
für leiſten. 

Mürnberg den 6.-Nov, 1843. 
Joh. Leonb. Siedenfäß im ros 
then Kreutz nebſt 3 Rinder, 
—r — — — — — 
Wieſenverpachtung. 

Eine Wieſe zwiſchen Steindühl und Gi— 
bigenhof, 8 Tagwerk 87 Dezimalen arof, ift 
ganz oder in beliebigen Abtheilungen, auf 10 Jahre 
au verpadien. B 

Dad Nähere bei Herrn Kaufmann Schrohl 
zu Goſtenhof Haus Nr. 26. zu erfahren. 
ht 

Dausverfauf, 

Ein Haus nebſt geräumigem maffivem Sta 
del find zufammen um einen billigen Preis zu 
acquiriren. 

Das öffentlihe Kommiſſtonsbureau von 
Peter Bed, 8. 502. 


Dafjelbe bietet Gelegenheit zur fihern Ans 
fegung eines Kapitalt von fl. 8000, dar, 


— — —— —— 
Verſtelgerung. 
Unterzeichneter verkauft im Wege öffentll⸗ 
cher Verſteigerung 
Montag am 13. Nov. a. c. 


früh 9 Uhr anfangend, in dem Keller des Haus 
ſes 8. 023, auf dem Therefienplag (Heumarft) 
neben dem goldnen Schwan, einen Theil feines 
gelagerten Branntweinvorrathe, rirca 250 di, 
mer. Gr deſteht theild 

In Srudtbranntmwein, 

theils in altem Zmetfhgen und 

vorzüglich gutem Weinbranntwein, 
wovon legtere Gorte fehr vortheilhaft aud zum 
Verdeſſern geringerer Branntweine fih verwen. 


den Täßt. Perſonen, die Luft: haben, Fäffer- oder 
Partieweife zu Paufen, Ponnen auch vor dem 
Strichtermin übernehmen. Darauf refleftirende 
kaufluſtige Perſonen ladet ergebenſt ein 
Friedrich Schaller, Broßpfrag- 
. ner am Heugäfden. 














Course. 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 4. Nov. fl. 
Gold und Silber, 

Neue Eowisd’or ............... 1 
Friedrichsd’or ................. 9 
Holl. 10 fl. Stüche nn nanasasenneenn 9 
Rand-Ducaten uesensananesserennn & 
20 Franc-Stüche unser ccnennnenn 9 
Englische Souverains. zerpeennenenn 11 
Gold al Marco WZ. ... 375 
Laubthuler, ganze ..sseunennenenn 2 
Preuss. Thaler ;..sunenanusnas een 1 
5 Franc-Thaler .. .. 2 
Hochhaltig Silber , vurasunsassnnnn 24 
Gering und mittelhallig \ us unanerr» 24 
TEE 


Theater in Nürnberg. 


Mittwod den 8. Nov. Zum Vortheil des 
Shuaufpielerd Matte, Zum Eritenmale: Das 
Miniaturbild, oder: Folgen des Ahbnem 
Rolges., Schauſpiel in 3 Atem, nebt eimem 
Nachſpiel in ı At, unter dem Titel: Die 
Küdkehr des zFürſten und das Hofton« 
dert, vom Verfaſſer des Krimmalprozeſſes, des 
Irrenhauſes zu Dijon ıc. 





Sremden-Anzeige. 


: Bom 6. Nor. 

(Bayer. Hof.) Hr, Parbly u. Hr. Did, 
fon, Rentiers a, England. Hr. Bar. v. Hack m, 
dam. v. Linz. Hr. Koh, Afm. v. Regensburg, 

(Strauß) Hr. Bar. v. Prutwitz, Hptm. 
v. Mainz. Hr, Bar, v, Brodomdty u. Hr, v. 
Podomsry, Gutsbeſ. m Poſen. Hr. Dyderhoff 
v. Mannheim, Hr. Neubauer v. Frankfurt, Hr, 
Pre u, Hr. Linzinger v. Krefeld, Hr. Wolf re, 


‚ Aöln, Hr. Diegel v. Hanau u. Hr. Hartmann 


v. Heidenheim, Kflte. Hr. Brodzelter, Maler v. 
Manz. Hr. Müler, Rechteprakt. v. Schwein: 
furt. Hr. Lomler, Lehrer v. Saalfeld, 

(Blaue&lode,) Hr. Stöhr, Kittmeifter, 
Hr. Eſenbeck u. Hr. Weipel, Brauer u. Hr. Fu: 
ther, ‘Priv. v. Bamberg. Hr. Äranf v. Bamberg 
u. Hr, Müleifer v. Einingen, Kflte, Hr. Lilien 
thal v. Regensburg u. Hr. Wolf, Water v. Berı 
In. Hr. Jacobi, Stud. v. Nordhauſan. Mad, 
Kreim m, Fam. v. Augsburg. 


——ñi — — — 
Einrückungsgebühren: 
zwei fir. pr. Zeile. 





(Gedruckt und verlegt von. P. 3. Felßeckers Erben Burgitrafe 8. Ar, 611.) 


Hummer 312, 


169, Jahrgang. 


Mürnberger Kurier. 


Mittwoch. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


8. November 1843. 





England 
tondon,, 31. Okt. 

Seit drei Tagen war das Zentralfriminal- 
gericht der Hauptſtadt mit der auf Betheiligung 
am Sflavenhandel lautenden. Anklage gegen 
Pedro de Zulneta, Rompagnon eines geadteten 
fpanifhen Haufes im der City, beſchäftigt, 
melde die UntisSflavereigefelidhaft und deren 
Agenten anbängig gemadt hatten. Die Sade 
endigte damit, daß der Angeklagte geſtern freis 
gefprodhen wurde. Die Urſache feiner Frei« 
fpredung lag übrigend nur in der mangelhaf- 
ten Abfaffung der betreffenden Geſetze, da bad 
ihm zur Laſt gelegte Vergehen durch vollgülr 
tige Beweiſe binlänglid dargethan wurde. 

Die Spezialfommifjion in Eardiff hat ge: 
ftern nach Erledigung der ihr zur Aburtheilung 





übermwiefenen Fälle ihre Sitzungen gefchlofen | 
diſche Repealagitation ausrichten, und daß ne 


und die Jury entlaffen. John Hughes, wel 
hen die Gefhworenen Tags zuvor ſchuldig 
erflärt hatten und welcher überführt worden 
war, mehrmals den Anführer (Rebecca) der 
Banden gemaht und einen Morbverfuh auf 
Kopitän Napier begangen zu haben, wurbe zur 
Deportation über Ger auf 20 Jahre 
verurtheilt, Baron Gurney bemerkte ihm bei 


Verkündigung des Erkenntniſſes, daß er nach 
eigentlich lebend« | 
Zwei | 


der Strenge des Geſetzes 
länglide Deportation verwirft hätte, 
andere Nebeffaiten, Jones und Hugh, welche 
fi felbt für ſchuldig erklärten, wurden mit 
fiebenjähriger Deportation, zwei Gebrüder Diors 
gan, welche fi den Pfändungsbeamten ger 
woltfam widerjegten, 


Margarethe Morgan, welche 


beiftand, mit ſechsmonatlichem Gefängniß ber ! 


ftraft. Gegen die übrigen UAngeflagten lief 
der Generolanmwalt theild die Anklage ganz 
fallen, tbeild mußten jie Bürgſchaft leiften, 
ſich erforderlichen Bald wieder vor Gericht zu 
felen. Der Oberridhter erflärte fodann das 
Verfahren der Speziallommifjion für beendigt, 

Der Globe theilt feinen Leſern mit, daß 
fhon feit einiger Zeit auf ausdrücklichen Bes 
fehl des Pabited täglich im Vatikan eine Meſſe 


mit einjährigem, und 
ihnen thätlich 


} 
4 





gelefen wird, um D’Eonnell dem Schutze bes 
Himmeld zu empfehlen, (7) 

Der Standard gibt die Nachricht, daß Dr. 
Higgins, Bilhof von Ardagh, von dem Pabfte 
die gemeſſene Weifung erhalten habe, ſich for 
fort nad) Rom zu begeben, um über feine hef⸗ 
tigen Ausfälle gegen bie Regierung und die 
Engländer Rechenſchaft zu geben. 

Der Pariſer Globe enthält einen kurzen 
aber inhaltreihen Artifel über die vermutbliche 
weitere Wendung der englifchrirländifchen Ber: 
hältniffe, der, wenngleich ihm ohne Zweifel 
fein höherer Urfprung zuzuſchreiben if, doch 


ald die Unficht eines Blattes, das vielfältige | 


und folide politifhe Verbindungen unterhält, 
beadhtet zu werden verdient. Der @lobe nämıs 
lich ſpricht die Ueberzeugung aus, daß Das 
Kabinett von St. James mit den gewöhnlichen 
und geſetzlichen Mitteln nichts gegen die irläns 


| mentlid der gegen D’Eonnell und feine Mit- 


angeflagten eingeleitete Prozeß am irgend einer 
formalen Schwierigkeit, oder aber an den Garans 
tien, welde die Jury dem Angellagten gibt, fcheis 
tern werde, Diefe Angelegenheit, fagt der Globe, 
wird einen neuen Beleg des alten Satzes liefern, 
daß auferordentlihe Uebel außerordentliche 
ärztlihe Mittel nötbig machen, und daß der 
Brand nicht anders geheilt werden kann, als 
durch Amputation. Aber um diefen Beweis 
recht anſchaulich zu machen, hat die brittifche Res 
glerung irgend eine befonders auffolende Thats 
fahe nmöthig, und dieſe ift ed, melde fie in dem 
gegen O'Cennell anhängig gemachten Prozeffe 
fuht, deifen Mereitelung fie vorausfieht und 
den fie gleichwohl eingeleitet hat, um fid auf 
feinen unbefriedigenden Ausgang ftügen zu 
fönnen, wenn fie vor Das Parlament tritt, um 
außerorbentlihe Gewalten von demfelben zu 
fordern. Ginge die Vorausfagung des Globe 
in Erfüllung, was freilich immerhin mög: 
lich it, fo würde die Meinung ohne Zwei— 
fel in der erfteren eine neue Beftätigung ber 
Vorausſetzung finden, daß die franzöfifche Pos 
litif dem neueften Derfahren des Kabinets von 








Belgien 


Brüffel, 3. Rov. 


In diefem Augenblide fol zu Amfterdam 
eine Derfammlung von Abgeordneten aller 
Handelöfammern Hollands auf Begehren der 
Regierung ftattfinden, Die Fragen, über welche 
die Verſammlung ihre Meinung auszjudrüden 
berufen ift, berühren fehr nahe die beigifchen 
Intereffen, 


Im „„Progres d'Dpres“ lie man: Das 


| Gerücht hat ſich verbreitet, die großen Mächte 


hätten bei dem beigifhen Minifterium von 
Neuem auf die Schlelfung der in den Protos 
tollen der Londoner Konferenz bezeichneten 
fünf Feſtungen: Menin, Ah, Mond, Ehars 
leroy und Marienburg gebrungen. Man ver: 
fihert und, dad Minifterium ſuche einige Mo⸗ 
bififatiomen in diefer Dinfiht zu erhalten ; es 
münfge die Erhaltung der Feftung Menin 
und erbiete fi) dagegen die Mälle von Mpern 
au ſchleifen. 
Lüttich, 3. Okt. 

Der Daarentrandportbienft hat am 1. d. 
auf den Eifenbahnfeftionen von Verviers nach 
Köln begonnen und von biefem Tage an for 
loffale Verhältniffe angenommen, Der erfte 
son Antwerpen nah Köln abgegangene Kon- 
voi beftand aus 80 Waggons, welche, unter 
andern Waaren, 200 Kiften Zuder geladen 
hatten, Geftern follte ein eben fo bedeuten, 
ber zweiter Konvoi von Antwerpen abgehen, 
der 300,000 Kilogr. Däute nah Köln bringt. 
Don einer andern Geite find feit vorgeftern 
zablreiche, mit Gußeiſen beladene Soneoid von 
Lürti nah Aachen abgegangen. Die Quan— 
tität, welche vor dem 1. San, transportirt 
werden fol, wird, wie man fagt, ungefähr 20 
Mid. Kilogr, betragen, Um alle diefe Trans 
porte auszuführen, werben fih im Veſtrethale 
die Konvois faft ohne Unterlaß folgen, Nach 
neuen von Berlin angelommenen Inftruftio- 
nen zeigt ſich die preußifche Douane geneigt, 
ben Gang bed Eifenbahndienftes möglihft zu 


St. James gegen Irland nicht ganz fremd fei, | begünftigen; die Gränzbureaux werden von 6 


Uhe Morgms bie 9 We Mbmbs für die Eins 
fußrerflärungen offen fein. 

Am 30. Dt. bat ein Unglüd, das leicht 
das Geitenftüd zu der Kataſtrophe von Ber, 
failes werben fonnte, auf der Eifenbahn zwir 
fhen Templeuve und Mouferon, in ber Um⸗ 
gegend des Ranald con Espierre, ftatt gehabt, 
Eine der Achſen der Lokomotive, welche den 
Konvei ven Eourtrai nah Tournai zog, zer 
brach. Die Wägen kamen aus ben Schienen, 
Das Geſchrei ber Reifenden und das Brüllen, 
melhes von mehreren mit Dchfen beladenen 
Waggons ertönte, vermehrten nod den Schreden 
diefer Szene. Durch Kaliblütigkeit ber Bu 
amten gelang es, den Konvoi in dem Hugen- 
blide anzuhalten, wo er im Begriffe war, über 
einen Damm von 30 Fuß Höhe zu ſtürzen. 
Etwa 10 Wägen wurden zerfchmettert, doch 
bat man fein Menfcenleben zu beflagen. 
Der Heißer wurde am Schenfel verwundet 
und durd; das Ausfließen des fiedenden Waſ⸗ 
fers verbrannt. Dem Wärter bes Tenders 
wurde der Dorderarm gebroden. Ein Reifen- 
der erhielt einen heftigen Stoß am den Kopf, 
alle übrigen aber leihte Quetſchungen. Meh— 
seren Dchſen wurden die Hörner zerbrochen. 


Schweinz. 


Der am 31. Dt. verfammelte große Rath 
son Schwyz hat in Betreff der Rlofterangele- 
genbeit, in Uebereinftimmung mit den von Lu⸗ 
zern getroffenen Maßregeln, befhloffen: „Der 


Stand Schwyz bleibt unverrüdt der Anſicht, 


daß die Aufhebung der Hargauifchen Klöfter ein 
Aft der Gewalt und eine dem Art. X. des 
eidgenöffifhen Bundes zumiderlaufende Dand« 
lung ſei, welde nur durch Wiedereinſetzung 
fammtliher Klöſter in ihre ehevorigen Rechte 
bundssgemäß gefühnt und wieber gut gemacht 
werden fönne. Der große Rath ded Kantons 
Schwyz erachtet es baher fortwährend in feis 
ner Pflicht, zu allen bundesgemäßen Schrit⸗ 
ten mitzuwirken, welde geeignet und vermös 
gend fein Pönnen, das verlehte Recht wies 
der gut zu mahen. Zu biefem Zwecke wird 
eine Abordaung ermählt, melde mit den 
Abordnungen derjenigen Stände, bie am 
31. Auguſt letzthin die in das Protos 
Poll der Tagſatzung gelegte Verwahrung mit. 
unterzeichnet haben und beſchloſſen find, berfel« 
ben weitere Folge zu geben, zufammentreten 
fol. Diefe Mbordnung wird angewiefen und 
ermädtigt, die im Konferenzprotofoll erwähnte 
und feither vom hoben großen Rath des Stans 
des Luzern unterm 20. d. defretirte gemein« 
ſchaftliche Erflärung mitberathen zu helfen, 
im Ramen bierfeitigen Standes zu unterzeichs 
nen und biefelbe an ſämmtliche Gtänte der 
Eidgenoffenfhaft, fowie an alle Miteitgenof- 
fen zu erlaffen, Die Aborbnung wird an als 
len dießfälligen weiteren Berathungen Theil 
nehmen, folde Einfeitungen und ſolche Maß- 
nahmen zu Handen der Stände vorberathen 


helfen, bie gerignet find, dieſe Angelegenheiten 
wenn immer möglih, auf freundlidem Wege 
zu löfen und zu einem dem Rechte und ben 
Bundesvorſchriften entfprehenden Ziele zu füh⸗ 
ren. Dem Kantonsrath ift Auftrag und Boll: 
macht ertheilt, alle die geeigneten Maßnahmen 
zu ergreifen und alle jene Dertheidigungämit- 
tel in Bereitſchaft zu halten, welche nothwen ⸗ 
big und geeignet find, um alfällig gemalt 
famen Angrifföverfugen mit Nachdruck begeg ⸗ 
nen zu können.“ 


Jtalien 


Florenz, 26. Oft. 
Der Herzog von Yumale bewohnt hier bie 
im Palaft Pitti für ihm in Bertitfhaft gehal⸗ 
tenen Gemächer. Nachdem der Prinz vorge 
ftern anf dem Luſtſchloß Poggio Eajand, wo 
fih gegenwärtig der großherzogl. Hof auf 
hält, das Mittageffen eingenommen hatte, kehrte 
berfelbe in bie Stadt zurück und befuchte in 
Geſellſchaft des Sroßherzogs und der Grof- 
berzogin, fomie der großherzoglichen Familie 
und bes Prinzen Luitpold von Bayern Die 
Oper im Theater della Pergola. 


Russland und Polen. 


Von ber Donau fhreibt die Kölu. 


Zeit.: Bortwährend vernimmt man Rlagen über 


die Hemmungen, melden die Donaufchifffahrt 


an ber in ber Gewalt der Rufen befindlichen 
Sulinamündung unterliegt. Unter dem Bor 
wande der Quarantäne werden die Schiffe, 
felbft wenn fie nicht die Abſicht haben, das 
suffifhe Gebiet zu berühren, allerlei polizei, 
lichen Maßregeln unterworfen, die eben fo 
drüdend als zeitraubend und koſtſpielig find. 
Auh üben die ruſſiſchen Piloten, troß der 
barüber beftehenden Verträge und der vielfaden 
Reflamationen, welde von Deſterreich und Eng« 
land dagegen ergangen, no immer ein wahres 
Berinträgtigungsfoftem gegen die Kauffahrer 
aus, welche in die Nochwendigfeit verfeßt find, 
fi ihrer zu bedienen, Dies ift aber um fo 
häufiger der Fall, ald man ruſſiſcher Seits 
den einzigen fhiffbaren Arm mehr und mehr 
verfanden läßt. Erfahrene Schiffer behaupten, 
daß die Tiefe der Sutinamündung, feitdem fie 
fi im zuffifhem Befige befindet, um mehr 
ald ein Drittel abgenommen habe, Die Der 
fandbung greift fo raſch um ſich, daß der Fluß 
für größere Schiffe bald nicht mehr zugänglich 
fein wird, Auf der andern Seite gibt Ruß- 
fand, im Widerfprud mit dem Artifel 3. des 
Vertrags von Adrianopel, feinen Riederlaf- 
fungen und Befeftigungen auf den Donauin- 
feln Georgiewéek und Leti eine immer größere 
Ausdehnung, Aus den erften Unlagen zu far 
nitätspolizeilihen Zwecken find jeßt große Etab» 
liffement® geworden, welde dergeftalt mit Bat 
terien armirt find, daß dadurch ſaämmtliche Do- 
naumimdungen volfommen beherrſcht werden. 


Es liegt in Rußlands fommerziellen und po: 
litiſchem Intereffe, einen ausgedehnten Dan- 
del Deutfhlands mit dem Drient nicht zu be 
günftigen, deshalb fhmälert ed und im Frieden 
die Benugung der reihen Waflerfiraße durch 
hemmende Maßregeln und Bernadhläffigungen 
des Flußbettes, und trifft zugleih Anftalten, 
um im falle eines Kriegs mit feinen Kanonen 
eine hermetifche Sperre ausüben zu fönnen. 


Türkei 


Konftantinopel, 18. Oft. 

Aus fiherer Quelle verlautet, daß dem 
fönigl. franzöfifhen Gefandten Baron Bour: 
queney fhon vor etwa 14 Tagen der Befehl 
zugefommen, hinſichtlich der neulihen Dinric: 
tung des armenifhen Renegaten der hoben 
Pforte die ernſtlichſten Vorftelungen zu mas 
hen und ihr die diesfälige Mißbilligung und 
Entrüftung der franzöfifhen Regierung aus. 
zudrücken. Einen ähnfihen Befehl fol auch 
ber königl. großbritannifhe Botfhafter von 
Seite feined Hofes erwarten. Der Divan ift 
fhon jetzt wegen der den beiden Diplomaten 
zu gebenden Antwort in merfliher Verlegen ⸗ 
beit; er fühlt das Bedürfniß oder wenigftens 
bie Schicklichkeit, fih Europas gegenüber von 
bem Vorwurf zu reinigen: ald habe er bei 
der Dinrihtung und Ausftelung des fränkiſch 
gefleideten Armenierd die Mbficht gehabt, das 
Frankenthum herabzumürdigen und den ana» 
tiömus des Volt gegen die Ehriften neu aufs 
zureigen, Um biefen Zwed zu erreichen, gibe 

es in der biefigen üffentlihen Meinung nur 
Ein Mittel — nämlih die Abſehzung des 
blutgierigen und allgemein verabſcheuten Ron: 
| feilpräfidenten Nafiz Paſcha, der mit fo no 
torifchem Eifer dahin gewirkt hat, ale Regun- 
gen der Menfhlichfelt im Gtaatdrath zu er 
ſticken, ale politifhen Rudfihten zu befeis 
tigen und das Todedurtheil auf die ſchleunigſte 
und empörendfte Weife volftreden zu laſſen. 
Ohnedies ficht es die große Mehrzahl der 
Konfeilmitglieder ald eine wahre Schmach an, 
einen Mann zum Präfidenten zu haben, der vor 
faum vier Jahren wegen zahllofer Grauſam⸗ 
feit und Erpreffungen öffentlih angeflagt, 
son bem oberften Gerichtshofe verurtbeilt, feis 
ner. Aemter und Titel verluftig erflärt und 
aus der Hauptftadt ſchmählich verwiefen wur: 
de! Mir mollen bier nicht in die Unterſu— 
hung der Mittel eingehen, melde diefer vor 
der türfifhen Amtszeitung gebrandmarfte Wars 
angewandt hat, um neuerdings zu Gunft md 
Einfluß zu gelangen. So viel ift gewiß, bah 
dur deſſen Wiederverwendung die osmaniſcht 
Regierung einen Fehler begangen bat, der vor 
dem Richterſtuhl der Politif, der öffentlichen 
Moral und einer gefunden Logik glei unver 
antwortlih if, Ale wahren Freunde der 
Pforte hoffen Daher, daß fie ohne Zaudern 
diefen Anlaß benügen werde, um einerfeird 
den begangenen groben Mißgriff gutzumachen, 











andrerfeitö aber die gerechte Entrüftung der 
chriſtlichen Mächte zu beſchwichtigen. 


Deutschland. 


Münden, 5. Rov, 

Der Adonfat Wilh. Finfterer zu Schwabach 
ift auf die, durd den Tod des Philipp Jakeb 
Hindenach erledigte Adcofatenftelle zu Hugs« 
burg verfeßt worden. 

Karlörube, 4 Non, 

Diefen Nachmittag werbreiter fi das Ge⸗ 
ruht, ber Minifter ». Blittersdorf fei auf 
fein Anfuchen des Minifteriums der ausmärs 
tigen Angelegenheiten enthoben und nad Franf« 
furt (wieder) ald Bundestagsgefandter verjegt 
worden. Als fein angebliher Nachfolger wird 
der berzeitige Bundedtagsgefondte v. Duſch 
genannt. Wenn ſich diefer Dienſtwechſel ber 
ftätigen follte, fo dürfte ji der Gang ber 
Verhandlungen auf den näditen Landtag da— 
dur anders geſtalten. — Wie in Preußen 
die Baummollenweberei in den Zuchthäuſern 
eingeführt wurde, fo fol es bei und im Plane 
liegen, die Züdhtlinge mit ber Zigarrenfabrifas 
tion zu beſchäftigen, die in neuerer Zeit mit 
der Tabafstultur im Badiſchen ungeheure Fort: 
ſchritte und Verbreitung erlangt hat, (Schw. M.) 

Heidelberg, 1. Rov. 

Die Unterfuhung über den Unfug, wels 
her an dem Haufe des Pfarrers Gabel das 
bier verübt worden, ift beendigt und bie Als 
ten liegen bereitd der höhrren Behörde vor. 
Eine andere Unterfuhung wird aber nunmehr 
bier beginnen, Es wurde nämlid, in öffent 
lichen Blättern die Amtsjührung der evangeli- 
fhen Geiftligen dabier Cmit in Beziehung auf 
den beregten Vorſall) verdächtigt, und biefe 
haben fih an den ewangelifhen Oberkirchen⸗ 
rath in Karlärube gewendet, und um eine uns 
parteliſche Kommiffion gebeten. Auch ber 
evangelifhen Kirhengemeindsrath von hier hat, 
dem Vernehmen nah, eine ausführlie Dar⸗ 
ſtellung der religiös⸗kirchlichen Derbältniffe, der 
oberſten Kirchenbehörde unfered Landes vorge 
legt, (Reue Speyr. Zeit.) 

Mainz, 4 Row 

Das kürzlich bei Gernsheim verunglüdte 
Kölnifhe Dampfſchiff Leopold ift nicht nur 
gehoben, fondern auch fo weit hergeftelt, daß 
e6 morgen mit feiner eigenen Maſchine bie 
Reife an die Ruhr antritt. — Yud der mit 
dem Schiffe verfuhfene Reiſewagen hat ſich in 
faum verlegtem Zuftande nebſt der darin be. 
findligen Baarfhaft von circa 2000 à 2400 
dr. vorgefunden. 

Berlin, 31. Dt, 

Die Verhandlungen des Zollfongreffeß wer⸗ 
den nun bald ihrem Ende nahen, ohne daß 
jedoch, wie Wohlunterrichtete glauben, den Uns 
forderungen der Induftrielen genügt werben 
wird, Mor für das Eifen darf mau mit 
Zuverſicht einen Schutzzoll erwarten, ſedoch 
ſchwerlich in dem Maße, daß unſere Hütten 


— — — ——— ——— — — — —— ——— — ———————————— — — — 


mit den engliſchen und belgiſchen die Konkur⸗ 
renz zu halten im Stande fein werden, ein 
Umftand, der den Spefulanten nicht fehr ger 
legen fommen wird, Das Gerücht nämlic, 
daß das Moheifen mit 15 Gar. befteuert wer 
ten würde, war nur im Intereſſe der Engläns 
der verbreitet, Die engliſchen Vorräthe wur⸗ 
den dadurch felbft zu erhöhten Preifen aufge: 
fauft und auch ſehr ſchlechte Waare nad 
Deutfäland verjendet. Es ſteht demnach zu 
erwarten, daß die Preife in England bald 
wieder finfen und wir bei den zu erwartenden 
Zolfägen die verzoflte neue Produktion wohl ⸗ 
feiler haben fünnen, als jegt bie ſchlechtere 
ältere, Died Mal find alfo die Herren Spe—⸗ 
fulanten dupirt worden. (Aöln, 3.) 





Aliszellen. 
Dampfwänſche. 


Die Dampfwäſche, eine Erfindung des fran« 
zöflihen Chemikers Chaptal, it nod immer nicht 
fo befannt und verbreitet, ald fie ed verdient, 
In einem Privatlaufe in Giuttgart wurde kürz⸗ 
lich die Einrichtung zur Dampfwäfhe für eine 
Kleinere Hausdaltung getroffen, melde fehr güns 
flige Kefultate heiert. Gm 9 Maß haltender 
Dampitefiel wurde in den Aunjiherd der Küche 
geiegt, von demſelben ein kupfernes Rohr in den 
Dampfkübel geleitet, welcher 40 — 50 Pfund 
Waͤſche Lirodenes Gewicht) faßt. Nachdem eine 
Gebalauge bereitet war (100 Pfd. oder 25 Maß 
Water erfordern 4 Pd. Eoda und reihen zu 
so— 100 Pie. Wäſche), wurde die Wäſche in 
dieſelde eingetaudt, leicht auszewunden, im einen 
uber gelegt und Über Nacht ſtehen gelaffen, 
Am folgenden Morgen wurde die Wäſche in den 
Dampffübel eingelegt, derfelbe luftdicht geſchloſ⸗ 
fen, was am beiten durch — mit Kleifter be» 
firigene — Papierftreifen gefhieht, hierauf der 
Keſſel mit dem gewöhnlichen Feuer des Kunft: 
berds, in welchem zugleich gekocht wurde, geheizt 
und drei Stunden lang der Dampf in den Dampf: 
fubel geleitet. Nachdem ſedann die Wäſche no 
langer fichen geblieben war, wurde diejeibe auds 
genommen und nun mit Anwendung von Geife 
ausgewalhen u. 1. w. Dad Auswaſchen ging 
aber jo außerordentlich leicht, daß die Mäfhe 
kaum gerieben werden durfte, der Schmug war 
durch die Sobdalauge und ben Dampf völlig auf: 
löslich geworden, verfeift, großentheild fogar ſchon 
ausgezogen und weggefloßen,; man brauchte faum 
bie Hälfıe der fonft zum Auswaſchen möthigen 
Zeit, und die Waͤſche war fo ſchön und weiß 
geworden, aid es nur gewünſcht werden kann. 
Der Verbrauch an Holz if, wenn daneben ge: 
kocht wird, beinahe für nichts anzufhlagen, aber 
auch funk viel geringer, als bei der gemöhnli- 
Gen Waſchmethode. Die Soda Fofiet 12 jl, ber 
Zentner, erfordert aljo edenfald geringen Auf: 
wand, und Grife wurde bei oben beidriedbenem 
Verfuh auf 36 Pfund Wälhe nur vier Loth 
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gebraucht, obwohl auch beim Cinlegen die ſchmu⸗ 
zigſten Stellen etwas eingeſeift wurden. Wenn 
dieſe Vortheile zuſammen genommen werben, 
wenige Auslage, weniger Arbeit und da faſt 
nicht ‚gerieben werben darf, größere Schonung 
der Wäſche, fo vereinigt in der That biefe 
Waſchmethode alled Günftige in fih und darf zu 
algemeiner Anwendung mit der Ueberzeugung 
empfohlen werden, daß, wer fie erprbot hat, nicht 
mehr davon abgehen wird. 


Königlider Humor. 

Geheimrath v. Taubenheim hatte bei Fried⸗ 
rih dem Großen einen Plan eingereiht zur Ver: 
mehrung der Staatdeinfünfte durch Gehaltdabzüge 
bei den Unterbeamien. Hierauf verfügte der 
König am a. Juni 1766 — alfo in den Tagen, 
wo ibm der Tod {hen faft auf der Lippe ſaß — 
in folgender humorififch » geredhter Weile: „Ich 
bante dem Geheimrathe v. Taubenheim für feine 
guten Gefinnungen und Öfonomifhen Kath. Ich 
finde aber folden um fo weniger anwendbar, als 
die armen Leute jener Klaſſe ohnehin fhon fo 
fümmerlich leben müßen, da Alles jetzt fo theuer 
if, und fie eber eine Verbeſſerung ald Abzug 
haben müfen. Indeſſen wid ih doch feinen 
Plan und die darin liegende gute Geiinnung an« 
nehmen, feinen Vorſchlag an ibm ſelbſt zur Aus— 
führung. bringen, und ihm jährlid 1000 Thlr, 
mit dem Borbebalt an dem Traftament abziehen, 
baf er fidh übers Jahr wieder melden und mir 
berihten kann, ob biefer Gtat feinen eigenen 
häuslihen Ginrihtungen vortheilhaft oder ſchäd⸗ 
lich ſei. Im erſten Falle wil ih ihn von feinem 
fo großen als unverdienten Gehalte von 4000 Thlr, 
auf die Hälfte herunterfegen und bei feiner Be- 
rubigung feine Öfonomifchen Gefinnungen loben, 
auch auf die Andern, die fib deshalb melden 
werben, dieſe Verfügung in Applikation bringen.‘ 


Mannichfaltiges. 


Die Londoner Blätter vom 31, Oklt. füllen 
anderthalb Spalten mit Berichten über eine Un— 
jahl von Schiffbrüchen, die fih theild an den 
Küften von England, theils in fremden Meeren 
und Weltgegenden zugetragen haben; nur bei 
zwei Gälen wurden Menihenleden eingebüßt. 





Bekanntmachung: 








Seh" rn 
ẽ IL NR 
TE 
Dienfag am 14. Nov. 1843, Vormittags 
ı0 Uhr 
werden bei der unterfertigten Polizeibehörde im 


Fandgerihtögebäude der Transport nachſtehender 
Eiſendahndau ⸗Materialien auf dem Wege ber 


allgemein fariftlihen Submiflion 





an den Wenigſtnehmenden zur Verfrachtung vers 
geben werden, nämlich: 
34,870 Bayer, Ztr, Eifendahnfhienen, 
15,850 bayer, Itr. Schienenfühle und circa 
88 bayer. Ztr. eihene Diebel in Fäſſer 
verpadt, daher 





50,808 bayer. tr. im Ganzen von Donau: 
mwörth auf die verfchiedenen Lagerpläge bei Augs⸗ 
burg, und jwar: 

1) auf jenen bei Augeburg 5610 bayer. Bitr., 
2) » ©» Dberbaufen 4648 bayer. Ztr., 


3) »  »  » Gerfthofen 8a95bayer, Bir, 
4a) » Langweid 9186 bayer. Ztr., 
5) »  »  »  Meitingen 7052 baver. Ztr., 
6) * * »Nordendorf 8334 bayer. Ztr., 
7) =» am Egelſecbach 7533 bavyer. Ztr,, 


nad Lagerplätzen und eventuel im Ganzen. 

Die Uebernahmsbedingniſſe liegen vom 1. Non 
1843 an in den Amtölofalen ber mitunterzeid- 
neten k. Eiſenbahndau ⸗Sektion ſowohl, ald jener 
in Augsdurg und Meitingen zu Jedermanns 
Einſicht offen, wo auch die Itthographirten Sud⸗ 
miffiond:Eremplare in Empfang genommen wer: 
den konnen. ) 

Die Submiffionen müfen verſchloſſen, nad 
obigen Lagerplätzen getrennt und längſtens bis 
13, Nor. Abende 6 Uhr beider unterfertig» 
ten Poligeibehörde eingereicht fein, und ed hat 
fih jeder Submittent am Erdffnungstermine 
einzufinden, um der Gröfnung der Submif- 
fionen beizumohnen und auf Verlangen feine 
Aulaffunges, fowie Kautionsfähigfeit durch legale 
Zeugniffe genügend nadzumeifen. 

Donaumörih den 23. DM. 1843, 

Königl. Landgeriht Donaumörth. 
(L.S.) Shilf, Landrichter. 
Königl. Eifenbahnbau-Seftion Donaumörth. 
(L.S.) Hobenner, Ingenieur. 
Geſchäfts⸗Nri. 1178. 





Anzeigen. 





Eheliche Verbindung. 
Unfere am 5. d. vollgogene ehelihe Ver⸗ 
Bindung, zeigen wir unfern werthgefhägten An⸗ 
verwandten und Freunden ergedbenft am und dit 
ten fie um bie Bortdauer ihrer Freundſchaft und 
Wohlgewogenheit. 
Nürnberg den 7. Nov. 1843. 
Johann Philipp Gottlieb Haas. 
Regina Barbara Hand, geborne 
Maringe, 





MPeguefifcher Blumen: Orden, 


Kommenden Montag den 13. Nor. I. 9 
von 5 Uhr Abends an hält der pegneſiſche Blu: 
menorden im Gafhofe gur Schwane am 
weißen Thurme feine gewöhnliche Cigung. Wan 
lädt die hodeerehrlihen Mitglieder des Ordens 
zu recht zahlreihem. Beſuche ein, weil über die, 
kommenden Jahres zu haltende zweite Säfm 
arfeier deſſelden Berathungen gepflogen umd 
Beihlüfe gefaßt werden follen, 

Der Präfes: 
Sreigr. v. Areh. 


Empfehbinng. 
Ic gebe mir die Ehre, einem verehrlihen 


- Publikum,‘ fo wie allen werthen Freunden und 


Gönnern, hiemit ergebenft anzuzeigen, dab ich 
von einem hodlöbliden Magiſtrat die Konzefion 
ald Schreinermeifter erhalten habe, Ich merde 
mid; bemühen, alle Arbeiten, womit mid Ber- 
ehrlichfte beehren werden, mit der genaueiten 
Punktlichkeit und Neehität zu vollziehen und em» 
pfehle mich zu gütiger Beachtung, 
Nürnberg den 7. Nov. 1843, 
Georg Ehritoph Monath, 
Schreinermeiſter, 
wohnhaft in der Karthäufergafe L. 106%. 


Hecht Kölnifches Waſſer 


einfach und doppelt, empfiehlt billigſt 
Seihm am Epitalplag. 








Empfeblung 


"Mein voljtändiges aſſortirtes Porzellan: 
und Steinguts Lager erlaube ıh mir wie 
derholt einem verehrten Publıtum zur gefäligen 
Abnahme unter Berfiherung der billigiten Preife 
su empfehlen. Sollte indeſſen Jemand gefonnen 
fein, dieſes Yager, jo wie es gegenwärtig vors 
handen iſt, Päuflih zu übernehmen, fo fünnen 
noch geringere Preiſe geitelt werden. 

Goſtenhof bei Mürnderg den 6. Nob. 1843, 
Paul Badofen, 


————— 
Befanntmahung. 


Von- unterfertigter adeliger Verlaffenihafte- 
Kommiſſion werden ale diejenigen, welde aus 
irgend einem Rechtstitel Anfprübe an den Nach— 
ah des verſtordenen ®, Kammerjunkers und 
Kreis- und Stadigerichts + Protofoliten Wil: 
heim». Grundherr dabier zu maden haben, 
aufgefordert, folde innerhalb 

breifig Tagen 
im Haufe 9.757. Gaydienplag, täglih von 1 bie 
3 Uhr Nachmittags, anzumelden, indem fonft bei 
Beriheilung des Natlafes bierauf Feine Nüd: 
fidyt genommen werden würde. 

Zugleig werden diejenigen, welde zum 
Nachlaſſe gehörige Vermögensftüde in Händen 
baden, oder fonft hierüber Aufſchlüſſe zu geben 
im Stande find, veranlaft, daldigſt desfallſige 
Anzeige zu madıen. 

Nürnberg den 4. Mor, 1843, 


Die v. Orundherrifhe adelige Verlaffen 
ſchaftsKommlſſion. 
Kreisrath von Tucher. 





Anerbietem 


Ein fleifiger gefhidter junger Kaufmann, 
der mit allen erforderlidyen merkantiliſchen Kennt: 
niſſen hinreihend verfehen, und in Manufaftur 
furzen Waaren Grfahrungen bat, dabei in dem 
Sal iſt, ſich bald auf eigene Rechnung etabliren 
su wollen, kann, wenn er in jeder Beziehung 
entipricht, ein dauerndes Unterfommen in einem 
angefehenen Haufe in Nürnberg begründen, Nä- 
a auf franfo eingehende Briefe unter Adreſſe 

. A. 





Wieſenverpachtung. 


Eine Wieſe zwiſchen Steinbuht und Gi— 
bitzendoſ, 8 Tagwerk 87 Dezimalen groß, if 


| 


ganz oder in befiekigen Abtheilungen, auf 10 Jahıe 
zu verpacten. , 

Das Nähere bei Herrn Kaufmann Schroll 
zu Goftenhof Haus Mr. 26. zu erfahren. 





® e fu dd. 

Ein verheiratheter Mann wünfht irgendwo 
ald Auslaufer oder ald Auffeher in einer Fabrik 
unterzufommen, Mäheres in der Erpedition bie, 
ſes Blattes, ' 





- 


Theater in Nürnberg. 


Mittwoch den 8. Nov. Zum Bortheif dei 
Schauipielerd. Matte. Zum Erſtenmale: Das 
Miniaturbild, oder: Folgen bes Ahnen. 
folzes. Schauſpiel in 3 Ahlen, nebſt einem 
Nachſpiel im 1 Art, unter dem Titel: Die 
Rückkehr des Gürken und das Hoffon 
sert, vom Verfaſer des AKriminafprogeffes, dei 
Irrenhauſes zu Dion tr, 





Fremden-Anzeige. 


Vom 6, Nob. 


(Rothe Roß.) Hr. Garing m, dam., Hr. 
Kome m, dam. u. Hr. Bulleſch m. Jam, -r, 
Londen. Irhr. v. Zul-Rpienkein v. Kopenhagen, 
Hr. Nedendi, Kentier v. Lifadon, rhr. v. Gut: 
tenberg, Kammerherr v. Bamberg. Dr. v. Gent: 
ſchick, Marineoffizier m. Zum. a. Oeſterreich. Sr. 
Oehlhafen v. Stuttgart u. Dr. löwenthal nv. 
Würzburg, Kflte. 

(Bayer. Hof.) Dad. Ziegler m. Ram. 
v. Berlin. Hr. Bähr vo, Frankfurt u. Sr. Yınn 
v. Weida, Kilte, 

4Wittelsdacher Hof.) Frhr. ©. Bereit: 
ger v. Beaufain, Nentier v. Erlangen, Hr. Edert, 
Porbdalter v. Emsfirden. Hr. Yehmann, Stud, 
v. Würzburg. Hr. Debbeke, Kim. v. Aachen. 

Strauß.) Hr. Waurer, Nentamtmann m, 
dam. ©. Meunfirgen. Hr. Schäfer v. Lyon, Hr, 
Sohn v. Elberfeld, Hr. Ubdach v. Wontjoie, Hr, 
Engel v. Stuttgart, Hr. Liebermann v. Breiten 
tab, Hr. Schmidt v. Ehemnig, Hr. Porzelius 
v. Negendburg u, Hr. Breitendad v. Würzburg, 
Kille. Hr. Burf, Praft, v. Hildburghaufen. Hr, 
Radefeld, Architekt v. Meiningen, 

(Blaue Ölode.) Hr. Edlbacher, Nevis 
Rondbeamter m, Sohn ©. Paſſau. Hr. Heufinger, 
Kim, v. Bamberg. Hr. Scharl, Geometer m. 
dam. v. Münden. Fräul. Wartus v. E uljbad. 
Hr. Wichner, Werkmeifter v. Önadenberg. 

(dranfifher Hof.) Pr. Hartmann, Part, 
v. Srankfurt, Hr. Gubner v. Köln, Hrn. Giehr, 
Kurz v. Deggingen, Ajlte, Hr, Chrezer, Zatr. 
v, Qunbelfingen, 

Mondihein.) Hr. Herold, Kithograr 
m. Gem, v. Stuttgart, Hr, v. Wann, Hader 
Amberg. Hr. Ur. Bomeisler v. dloß. Hr. Grant, 
Sim. v. Sulzbach. 
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Einrückungsgebühren: 
zwei fir. pr. Zeile, 


(Gedrut und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße S. Nr, 611) 


Kummer 313. 


169, Jahrgang. 


Würnberger kurier. 


Allerhöhft privilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Donnerſtag. 


9. November 1843. 





Spanien. 
Madrid, 27. Okt. 

Heute war der Kongteß in feinen Bu— 
reaur verfammelt, um die Rommiffion zu er 
nennen, melde die Mittheilung der Regierung 
über die Molljährigfeitserflärung prüfen ſoll. 
Diefe erfte Berathung trug einen fo ernften 
und gemäßigten Ebarafter, daß man fie als 
gute Vorbedeutung für die öffentlihe Debatte 
anfchen kann. Ale zur Kemmiſſion gewähls 
ten Deputirten find günftig gefimmt für ben 
Vorfhlag der Minifter; drei berfelben gehören 
zur Partei der Moderados: die vwier andern 
find gemäßigte Progrefiten. Anfangs war 
Eortina in feinem Bureau einflimmig in die 
Kommiffion gewählt worden; er hat aber, troß 
alles Zuredend feiner Kollegen, die Ehre abs 
gelehnt; er erflärte: „unter den beftehenden 
Merböltniffen begreife er die Nothwendigkeit 
die Voljährigfeit der Königin zu proflamiren; 
«6 fei dies das einzige Mittel, das Land zu 
retten und aus den Merlegenheiten der gegen⸗ 
waͤrtigen Lage zu fommen; er fühle fi jedoch 
abgeneigt, Theil zu nehmen an der Berathung 
über eine Frage, die ihm nidt im Einklang 
feine mit der Ronftitution und für welche er 
nur flimmen werde, weil er fie ald Rational 
nothwendigfeit erkenne.“ Im fehlten Bureau 
wurde ber Gegenftand am ausführlihften erörr 
tert. Gonzalez Bravo, einflußreih und anger 
fehen in feiner Partei, äußerte fi energiſch 
und unummunden, indem er. bemerfte: „Wenn 
man auch die Wahl hätte und die Möglich: 
keit vorhanden wäre, einen würdigen Regen» 
ten zu finden, der fähig wäre, ſich zur Höhe 
des dermaligen Standpunkts der Dinge zu ers 
heben und dem Vertrauen der Ration zu ent 
forechen, werde er doch für die Moljährigfeit 
der Königin ftimmen, weil Spanien ein in 
außgezeihnetem Grade monarchiſches Land iſt 
und die ganze Nation in Sfabela 11. ihre 
Herrin verehrt.” Don allen Deputirten hat 
fi) nur einer, der Marquis Fabuerniga, der 
zu der Qunta gehörte, die fih in Gevilla 
gegen Eöpartero bildete, entfhieben gegen bie 
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Maforennität erklärt. Die Kommiſſion iſt 
heute zufammengetreten; fie hat Martinez de 
la Rofa zu ihrem Präfidenten ernannt. Der 
Kommiffionsberiht wird in wenig Tagen an 
den Kongreß gelangen. CDie Regierung hält 
fih für fo fiher, daß der Morfchlag, die Kö— 
nigin volljährig zu erklären, bei den Kortes 


durchgehen werde, daß fie bereitö den 19. Nov. | 


als den Tag beftimmt hat, an welchem Iſa— 
bella Il, in Mitte der Stellvertreter der Ration 
den Eid auf die Werfaſſung ablegen fol). 

Nach Berihten aus Madrid vom 30. 
Dft, ift es entfchieden, daß die Königin Mar 
rie Ehriftine nah Spanien zurüdgerus 
fen werden wird, 

Nachſtehende telegraphiſche Depefhen find 
am 4. Rov. in Paris befannt geworden: 

1. Bayonne, 2. Nov, Martinez; de la Rofa 
bat am 30. Dft, im Kongreß (zu Madrid) den 
Bericht, bezüglich auf die Erflärung der Voll 
jährigfeit der Königin, übergeben und darauf 
angetragen, daß diefe Erklärung zu er— 
laffen ſei. Der Bericht iſt von der Kam— 
mer günftig aufgenommen worden, Garas 
goffa hat fih unterworfen. General 
Concha ift am 28. Okt. Abends mit feinen 
Truppen eingerüdt. — Die Kapitulation 
fautet dahin, daf die nah dem Gefeh zur Nas 
tionalgarde gehörenden Milizen ihre Waffen 
behalten, die Freiforps aber und alle von den 


Infurgenten freirten Truppemabtheilungen ent | 


waffnet und aufgelöft. werden; ebenfo ſoll ſich 
auch die Junta fammt der Munizipalität und 
der Provinzialdeputation auflöfen; bie Offi— 


‚siere von der Linie, Die an ber Bewegung 


Theil genommen haben, werden nah Haus 
geſchickt und verlieren ihre Grade und Deko— 
rationen. 

2. Perpignan, 2. Nov, Am 28. Oft, 
bem Tag der Uebergabe von Saragoſſa, hat 
General Concha ein Regiment nad Gracia ab: 
geſchickt. Am 31. Okt. war die Uneinigfeit 
unter den Infurgenten zu Barcelona im 
Zunehmen, Der Junta war ed nidt geluns 
geu, die Rompagnie Baleerenarbeiter zu ents 
waffnen. Die Plünderung der Häufer und 





Magazine dauerte fort, Am 31. Okt. wurde 
Girona noch immer befhoften. An demfelben 
Tag iſt Martel ins Fort von Figueras zurück⸗ 
gefommen; die 400 Mann (Refruten), die 
Ihn begleiteten, haben bei Annäherung der Sol⸗ 
baten von der Kolonne bes General Prim, die 
zu Bascara liegt, ihre Waffen weggeworfen. 
Am 1.Rov. wurde nod den ganzen Tag über 
Kanonenfeuer von Girona ber gehört, 


Srankreich. 


Paris, 4 Rov. 

Sn der bevorftehenden Selen der Kam— 
mern fommen alem Anſcheine nach Gegen 
fände von großer Wichtigkeit zur Berathung. 
Man mill mwiffen, das Minifterium vom 29, 
Okt. ſel entſchloſſen, gleih beim Beginn der 
Derhandlungen zwei Kabinetsfragen an die Les 
gidlatur zu bringen: die Dotation des Her 
3098 von Nemours und die Bewilligung weis 
terer Fondd zum Ausbau und zur Bemwaff- 
nung der Feftungswerfe um Parid ber. Der 
König fühlt bei zunehmendem Alter bie drin, 
gende Nothwendigkeit, noch bei feinem, Lebzeis 
ten alles genau zu ordnen, was aufdie Nach— 
folge und die Regentſchaft Bezug bat. 

Es find in Bezug auf die fpanifchen An— 


| gelegenheiten diplomatifhe Noten bier einge⸗ 
\ gangen, weldhe für den Yugenblid der Bil 


bung eines europäifhen Kongreffes zur Schlich- 
tung der peninfularifhen Wirren wenig Wahr⸗ 
fheinlihfeit bieten. Man will die Volljährig« 
feitserflärung und die Beſchlüſſe der Kortes 
in Betreff der Vermählung der Königin Iſa⸗ 
bella 11. abwarten, Heute geht das Gerücht, 
Ludwig Philipp habe darauf verzichtet, den Her: 
jeg von Nemours gerade jetzt nah London 
reifen zu lafen. Am 12. Dez. wird ber 
Herzog von Borbeaur mach Rordbeutichland zur 
rüdtehren und zu Weihnachten gedenft er in 
Goͤrz zu fein. Chateaubrland bat am 31, 
Dft., nad einem Diner bei dem Herzog von 
Noailles, wobei die Hauptſtützen der legiti⸗ 
miſtiſch ⸗ royaliſtiſchen Partei zugegen waren, 
feine Reife nach London angetreten, 


Es bereitet ſich im Frankreich eine Art in 
nerer Revolution vor, melde, wie es ſcheint, 
die Aufmerkſamkelt der Regierung in Anſpruch 
zu nehmen beginnt, nämlih der offene und 
bartnädige Widerftand, welche mehrere Muni— 
zipalitäten gegen bie Prärogative der Krone 
erheben. Bis zur Stunde ereignete ſich fehr 
felten oder nie der Fall, daß ein vom König 
aus den drei ihm vorgefchlagenen Kandidaten 
erwählter Maire nicht vom betreffenden Munis 
zipalrathe anerfannt und angenommen morden 
wäre, In weniger ald einem Monat haben 
aber jetzt drei Munizipalräthe, nämlich: von 
Menur, Ungers und Nogent-le-Notrou ſich ge 
weigert, den vom Sönig ernannten Maire zur 
Ausübung feines Amtes zuzulaſſen. Lnter 
deffen liegen die Angelegenheiten ber betreffen« 
den Munizipalitäten gänzlich vetnachläſſigt, was 


die Unzufriedenheit des Volkes gegen das Mir | 


nifterium nod mehr erhöht, weil man eö dem 


Einfluffe des Kabinets zufchreibt, daß der Hös | 


nig bie drei erwähnten Maites aus der Mi— 
norität des Munizipalratbed ermählte. Was 
das Uebel noch vergrößert, ift die Unmöglichkeit, 
auf eine geſetzliche Art die Halsitarrigkeit ber 


miderfpenftigen Munizipalitäten zu bredien. Der | 


König hatte fonft, wenn ein Munizipalrath den 
von der Regierung ernannten Maire nit aner- 


kennen wollte, die Befugniß, jene Raͤthe, melde | 


ſich mweigerten, unter bem Borfig des Maire 
den betreffenden Berathungen beizumohnen, zu 
entlaffen. Da die Entlaffung in foldem Falle 
nambaft fein muß, fo weiß die Oppofitien 
jegt dieſe gefeglihe Beſtimmung dadurd zu 
umgeben, daß der Munizipalrath nur mittelft 
ber geheimen Abſtimmung votirt, und da es— 
der Regierung verwehrt Ift, bei dem geheimen 
Efrutinium das Votum der einzelnen Muni— 
zipalräthe zu erforſchen, fo kann fie nicht die 
Kamen derer ermitteln, welche fie mit der 
Entlaffung zu belegen berechtigt wäre. Nur 
ein Mittel blieb übrig, die Auflöfung bed 
Munizipalrathes überhaupt. 
Beifpiel der Stadt Mons gezeigt, wie gefähr- 
lich und unfider die Anwendung dieſes Mit« 
teld werden kann; denn es ift hundert gegen 
eind zu melten, daß wenn ein Munizipalrath 
son der Regierung feines Widerftandee wegen 
aufgelöft wird, bei den neuen Wahlen bie Op⸗ 
pofition noch ſtärker ald früher hervorgeht. 
Dei den Munizipalwahlen kann die Partei der 
Oppofition immer auf die Wähler rechnen, 
melde des geringeren Wahlzenfus wegen nicht 
beredhtigt find, an der Wahl eines Deputirten 
Theil zu nehmen. 


Italien 
Rom, 30. Okt. 

Geſtern früh it der Herzog von Aumale 
mit Gefolge über Civitavechia bier angefons 
men, Heute Vormittag fuhr der Derzog mit 
deu Herren feined Gefolges, begleitet von dem 
franzöfifhen Botſchafter Grafen La Tour Maus 


Doch hat daß | 


bourg nah dem Matifan, wo Se. Heiligkeit 
der Pabft ſich geraume Zeit mit dem Prinzen 
unterhielt, 

Das MPortafoglio Maltefe fchreibt unter 
dem 16.: Vierhundert Dann neapolitanifche 
Truppen haben die Infel Lampaduſa in Beſitz 
genommen. Zwei neapolitanifhe Dampfer langr 
ten am 11. Sept. vor der Infelan. Bald dar 
auf landete der Befehlöhaber der Erpedition 
mit mehreren Offizieren und verlangte mit Hrn. 
Gatt und Mattinos zu fprehen, welchen bie 
Infel auf einen langjährigen Pachtvertrag übers 
loffen worden war. Hierauf erflärte berjelbe, 
daß bie neapolitanifhe Negierung die JInſel 
in einen Deportationdort für Verbrecher zu 

| verwandeln gedenfe. Dierauf landeten bie 
| Truppen und die neapolitanifche Flagge warb 
\ auf dem Schloſſe aufgepflangt. Bereits find 
mehrere Befangene auf der Infel angefommen 
und die Truppen haben Befehl, Niemand ohne 
fpezielle Erlaubmiß der Regierung an bad Land 
zu laſſen. 


"Devtschland 


Münden, 6. Rov, 
Dad heutige Megierungsblatt Nr. 35. 
| enthält eine Befanntmachung, die Zebentfiras 
| tionen der geiftlihen Pfründen und Stiftun— 
ı gen für das Verwaltungsjahr 18% /,,. betr, — 
| Den Dienftesnahrihten zufolge wurde bie zu 
Kulmbach erledigte Adoofatenftele dem Rechts⸗ 
praftifanten Eugen Merf, in Bamberg, ver: 
liehen; die bei dem Oberappellstiondgericht ers 
ledigten zwei Rathſtellen dem Narbe des Apr 
pellationtgericht für die Oberpfalz und von 
Regensburg, Paul Winkler, und dem Ober⸗ 
berg⸗ und Salinenrathe, Dr. Joh. Jak. Lauf, 
dann die bei der fönigl, Regierung von Ober: 
franfen, Kammer des Innern, in Erledigung 
gefommene Stelle eined Rehnungsfommilfärs 
‚ dem biäherigen Patrimenialrichter zweiter Klaſſe 
und Funktionär im Rehnungsfommiffariat gt: 
nannter Regierung, Kammer des Innern, Geg. 
Heinr. Mafel, lepterem in proviferifcher 
Eigenfhaft, verlieben; das Lehrfach des Fir 
chentechts dann der biblifhen Eregefe und ber 
orientalifhen Spraden an dem Lyzeum zu 
Bamberg, dem Prof. Dr. Greg. Karl Maper, 
und jened ber Encnflopädie und der Kirchen— 
geihichte, dem Domfapitular Dr. Adam Geng- 
ler, beiden in widerrufliher Eigenſchaft, übers 
tragen; die erledigte Poftverwaltung zu Brür 
denau dem Poftoffizianten Aug. Ritter, zu 
Würzburg, proviforifh — dann dem fönigl. 
Landfommilfär Fran; Hausmann, zu Neu 
ftatt an der Haardt, der Titel und Charafter 
eined fönigl. Rathes tar= und fiegrifrei vers 
lieben; der Nevierförfter Franz Schneider, 
zu Burf, im Forſtamte Forchheim, in Berück— 
fihtigung feines vorgerüdten Alters ven 75 
Jahren, und nadı 45jähriger treuer Dienftes: 





leiftung in den wohlvertienten Ruhbeftand verr | 


ſetzt; der funftionirende Reviſor bei der königl. 


Regierung der Oberpfalz und won Regenöburg 
Kammer des Finanzen, Ludw. Gartoriah, 
zum Rechnungtkommiſſär bei der genanich 
Regierung, in provif. Eigenfhaft, und iq 
aus Griechenland zurücgefonmene Lieutenant, 
Sof. Mindler, Kanzleidireftor dafelbit ic, 
zum Sefretär bei der Regierung von Nirtm 
bavern, in proviſ. Eigenfhaft, ermannt; den 
Kontroleur bei ber königl. Adminiftration wi 
Zentra-Schulbüchernerlags, dann Gehülfen bei 
der Redaktion ded Geſetz- und MNegierungk 
blatte6 und des Hof» und Staatshandbucheh 
Hof, Andre, Weiniſch, der Titel, Rang ud 
tie Uniform eines Regierungdaſſe ſſors tar- um) 
fiegelfrei verliehen , der Regierungsaßellor un 
erponirte Fiskaladjunkt Mloid Riederet, 
in Umberg, unter Bezrigung der allerh. 3# 
friedenheit mit feiner bisherigen Gefchäftsfüt 
rung, der Leitung und Beauſſichtigung tel 
Arhicsfonfervatoriums in Amberg entbohr 
und ber erfte Kanzelliſt des königl. allgemeine 
Reihsarhivd, Karl Stenzer, in prosli, 
Eigenfhaft zum Ardindfonfervater in Em 
berg, ferner der bisherige Verweſer des Kı 
chivs konſervatoriums in Neuburg an der Don, 
Ernft Roth, zum Urciosfonfersater dem 
felbft, gleichfalld prowiforifh grmannt, endlid 
ber Rreid- und Gtadtgerichtöregiftrater Joſteh 
Hafner, in Augsburg, feinem Gefuhe ent 
fprehend, in den zeitlihen Ruheſtand verfegt. — 
Der bisherige Hauptmann in dem Landwehr 
bataillen Gundelfingen, im Schmwäbifd » Neu 
burgifhen Kreiſe, Ant. Sauffler, wurde zu 
der erledigten Stelle eines Major und Som: 
manbdanten in dem gemannten Landwehrbatails 
lon befördert und dem bisherigen erften techtkkun⸗ 
digen Bürgermeifter der Stadt Würzburg, Dr. 
Matti. Bermuth, melder bei der am. 
Juni d. J. vollzogenen Wahl wieder gemätlt 
worden, in der Eigenfcaft eines rechttzkundi— 
gen erften Vürgermeifterd der Stadt Würz 
burg die landesherrt. Beftätigung ertheilt. — 
Der ald Unterauffchläger zu Höchſtadt funf: 
tionirende penſ. f. Unterlieutenant, Jafet 
Weiß, erhielt das Ehrenkreuz des k. Ludwize 
ordend und der Gteuermeifter Spengler 
zu Lindeu, in Anerkennung bes von ihe 
bei Dettung von Menfhen, vom Tode de 
Ertrinfend, mit Bintanfegung feines eigenen 
Lebens bemwiefenen Mutbes, tie filberne Ehren 
miünze des Merdienitordend der bayer. Krone; 
ber freirefignirte Pfarrer von Lintach und nam 
mehriger Benefiziat in Amberg, Priefter Marl 
Frank; der Pfarrer zu Obernzell, Brielt 
@g. Liebl; der Bote am f, Appellationke 
tihte von Dberfranfen, Job. Wittmanı 
und der Sergeant von der Garnifondfomps 
nie Rofenberg, Mart. Baper, erhielten die 
Ehrenmünze des k. Qudwigsordend. — Dim 
| f. Kämmerer und Dofbauintendanten, geheim 
Rath Ritter v. Klenze, wurde die allrh. 
Erlaubniß zur Annahme und Tragung 3 
ihm von dem Kaifer von Rußland verlicht 
nen St, Stanislausordens 1, Klaſſe und dem I 


Oberpoftratbe ic. Franz Loͤhle, bie Erlaubs 
nid zur Annahme und Tragung des ihm von 
dem Großherzog von Baden verlichenen Rit⸗ 
terkreuzes des Ordens vom Zähringer Löwen 
srtheilt; dem Generalabminiftrator der f, Pos 
ften, Karl Göb und dem k. Kammerjunfer 
und Dberpoftrathe Ludw, Frhr. v. Brüd, 
wurde ebenfalls die allerh. Erlaubniß er 
tbeilt, daß beide den ihnen von dem Großher⸗ 
‚zog von Baden verliehenen Orden vom Zäh— 
ringer Löwen, und zwar erfterer bad Kom 
mandeurfreuz 11, Klaſſe, und letzterer das Rits 
terfreug, annehmen und tragen dürfen. — Der 
Herr Erzbifhof von Bamberg hat dem dortir 
gen Mogiftrate für Die Lofalwohlthätigfeits« 
anftalten der Stadt Bamberg, und zwar, 1) 
für die Sreenanftalt 1000 fl, 2) für das 
Daus ber Unteilbaren 1000 fl. 3) für das 
Waiſenhaus 500 fl., in Summe 2500 fl, 
als Fundationszuflüffe ſchenkungsweiſe überges 
ben. Se. Moj. der Rönig haben von diefem 
Alte der Mildthätigkeit Kenntniß zu nehmen 
und zugleich zu befeblen gerubt, daß er mit 
dem Ausdrucke des befondern allerh. Wohlges 
fallend durd das Regierungsblatt zur öffentli— 
hen Kenntniß gebraht werde, — Dem Regen» 
fhirmfabrifanten Joh. Phil, Denzel in Mün« 
den, wurde ein Gemwerböprivilegium auf Ans 
wendung ded von ihm erfundenen verbefferten 
Merfahrend bei Berfertigung von Stockre gen⸗ 
firmen für den Zeitraum von drei Jahren 
ertheilt. Das dem verftorbenen Geifenlieder 
Friedr, Feld mayr aus Wallerſtein, reſp. 
feinen Relikten unterm 1. April 1836 ver⸗ 
liehene Privilegium auf feine Erfindung, fett 
auf eigenthümliche Urt zu bereiten, iſt ald er⸗ 
lofhen zu erachten, 


"Stuttgart, 7. Row 


Der neueſte Staatsrehnungsabfhluß ift 
abermals ganz günftig ausgefallen. Für das 
abgelaufene Jahr ©. 1. Zuli 1842 bi 1843 
waren bie Einnahmen in dem mit den Gtän- 
den verabfchiebeten Finanzetat zu 10,545, 514 fl, 
8 fr. angeſchlagen; fie haben aber bei höherem 
Ertrag des Aammerguts, befonder# der Forſte, 
und bei Zunahme der indireften Steuern, na- 
mentlic des Zolld und der Getränfeabgaben, 
auf 12,448,911 fl, 25fr. fi belaufen, Die 
Husgaben, welche mit 10,536,783 fl. 16 fr. 
in Voranfchlag genommen waren, erforderten 
nur 10,486,305 fl, 24fr, — Mebhreinnahme 
und Wenigerausgabe erhöhten demnach den zu 
8730, 52 fr, verangefchlagenen Jahresüber- 
ſchuß in der Wirflihfeit auf 1,962,606 fl, 
und I fr. (Schwaͤb. M.) 

Karlörube, 5, Nov, 

Die Nahricht, daß der Minifter ter aus 
wärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Blitters. 
dorf, auf ſein Anſuchen den Poſten eines Ge— 
ſandten beim Bunvestage erhalten habe, bes 
ſtaͤtigt ſich eollfemmen. 

Aachen, 4 Nov. 
Geſtern und heute find die erſten Güter⸗ 


züge aus Belgien bier angelangt, naddem eine 
der Dauptfchwierigkeiten befeitigt worben, welche 


ſich bisher dem Gütertransport entgegenftellten, 


Es iſt namlich durch telegraphifche Depefche 
von Berlin aus verſtattet worden, daß mit 
Abänderung des für unſere Bahn gegebenen 
Zollreglements, auch bei eingetretener Dunfel- 
heit Güter aus Belgien einpaffiren dürfen, 


-Dhne dies wäre bei der einfpurigen Bahn 


jeder Gütertransport unmöglich gewefen. Man 
hofft nun’ au, daß bie übrigen. bemmenden 
Belimmungen binfichtli der Verzollung beim 
Eingang in Preußen werben erleichtert mer: 
den, ba nur alddann ein regelmäßiger Betrieb 
möglih werben wird, 





Miszellen. 


Un fünfzehn bayerifhe Künſtler von König 
Ludwig. 
Jobann Mart, v. Wagner, geb. 1777. 


Wareſt zum Maler beitimmt, doch zur Plafie 
trieb Dih Dein Inn'res; 
Ruhmvoll zeuget davon in der Walhalla der Fries. 


Xeo ». Klenge, geb. 1784, 


Slänzft durch Gebäude von äuf'rer und innerer 
Schönheit, und zogeft 

Uns Werkleute; aud dies, wahrlich, ein großes 
Verdienſt. 


Peter v. Cornelius, geb. 1762. 


Tief ergreift in Deinen Gemälden grofartigfte 
Dichtung; u 
Inn’ge Bewunderung wird immer erregen fie uns, 


Daniel Ohlmüller, geb. 10, Jänner 1791. 


Zu dem Himmel entſchwebend, erhebt Deine 
“ Kirche die Seelen, 
Welche, leider! dereits,- Denkmal und Grabmal 
Dır if. 
Sohann Stigimaier, geb, 18. Dit, 1791. 
Dad in ber Erzgieffunft für unmöglich gehalt'ne 


rolibrachten 
Du mit großem Geſchick, Staunen erregender 
2 Kun. 


Samuel Amdler, geb. 17. Dei. 1791. 


Einfach, beffimmt, wie Marc Antonio, jiehet Dein 
Griffel 

Strige in's Kupfer, erreihı Großes mit Mit: 
teln die Mein." 


Peter Heß, geb, 20, Juli 179%. 


Nachgebildete nicht, fie find es wirklich bie 
Schlachten, 
Du verſetzeſt in fie; im die Idylle Du auch. 


örtedr. v. Gärtner, geb. 10. Dez. 1792, 


Wie Du ed felbit, find Deine Gebäude gediegen, 
serfünden 

Späten Sahrhunderten noh den nit erfünftel: 
ten Ruhm, 


Jutius Schnorr aus Karoldfeld, geb. 1794. 


Du bift uns ein Nomantifher Maler, ein treff ⸗ 
liher, wahrlich! 

Garbenreih wie fie war, flelt Du die Ritters 
geit dar, 


Karl Rottmann, geb. 17907, 
Sage: IR Hellas für Did? Bit Du für Hellas 
erfhaffen ? 
Glühend zeigſt Du es und, week die fehnende 
Glut. 


Heinrich Heß, geb. 1798, 
Kirchenwaler bit Du, ja! gottbefeelt ift Dein 
Pinſel; 

Raphaeliſcher Zeit würdiger Meiſter bdiſt Du. 


Griedrid Ziebland, geb. 7. Febt. 1800, 


Die fe geweſen, vercdelter aber, entſteht auf 
das meue 
Die Baſtlika jest; danfen es Deinem Talent, 


Karl Voigt, geb. 6, Dit. 1500, 


Wenn, die Gemälde verlöfät, Bildfäulen zer 
trümmert, beftehet 

Was in den Glempel du ſchnittſt, treffliher 
Aünſtler, noch fort, 


Ludwig Schwanthaler, geb, 1802. 
Was fh ber Menſch nicht, nur der Genius, 


fähig zu geben, ‚ 
Wurde reichlich befcheert, herrlicher Bildhauer, Dir, 


Wilhelm Kaulbach, geb. 1805. 


Biſt Du größer in der Zufammenfkellung? In 
Zeihnung ? 

Oder in Härbung belebt von dem erhabenfen 
Geiſt? 


Mannichfaltiges. 


Münchner Schranne am 4. Nor, Mit 
telpreiſe: Meigen 23 fl. 16 Pr, Korn 16fl. 7 kr. 
Gerſte 1a fl, as fr, Haber 7 fl. Gr. Gefie 
gen: Weisen ı fl. 57 fr., Korn 33 kr., Gerite 
33 fr. Haber aa fr. 

Regensburger Chranne am 4. Nov, 
Mittelpreife: Weisen zofl. arfr. Korn 14 fl, 
sı tr, Gerfte 11 fl. 12 Pr, Hader 6 fl. 56 fr; 
Geftiegen: Weizen ıfl. 59 r., Korn ı fl. 15 fr, 
Gerſte 18 kr., Haber 24 Pr, 

Augdburger Echranne am 3. Non, Mits 
telpreife: Weigen-23 fl. 7 ir. Kern 23 fl. 16 fr. 
Roggen 17 fl. 31 fr, Gerfe 13 fl. 53 fr, Has 
ber 5 fl. 67 fr. 

Bürzburger Schranne am 4. Nov, Wit 
telpreife: Weizen 18 fl. 3ı fr. Korn 18 fl. 24 fr, 
Gerſte 11 fl. — fr. Hader fl. 5er. ⸗ 

Die Schügengefellfhaft in Kodurg, deren 
Wirkſamkeit feit dem 9, Juni db, 9. bis auf 
Meitered aufgehoben worden war, if mittelſt 
eined in den gnädighen Ausdrüden abgefaßten 
Reſkriptes des Herzogs wieder retorporirt. Wie 
man fagt, fei die Sudpend durd ein Mißver⸗ 
kändnif herbeigeführt worben, 

Bei der am 3. Nov. in der Waſſerheil⸗ 
anfalt zu DWarienberg bei Boppard am Rhein 
fattgehabten Berfammlung der Mitglieder des 
Bereins zur Förderung der Wafferheilmethode 
foll der Punkt der Statuten, od auch Nidtärzte 
zu Mitgliedern ded Bereind aufgenommen wer« 
den Fönnten, Anlap zu heftigen Debatten unter 
den Anmwejenden gegeben haben. Inzwiſchen hat 
man fi dahin entfdieden, das Nihtärzte als 


Mitglieder zuläffig fein. Zugleich hat bie Ders 
fammfung beſchloſſen, daß der zeitige Prafident 
des Vereins, Dr. Schmig, bekanntlich Eigenihü- 
mer ber Anfalt Marienberg, nicht ferner mehr 
dad Prifdium behalten folle, 

Im Lüneburgifgen fand am 24. Ort. die 
Hinrichtung eimed jungen Raubmörders ſtalt; 
erft mit dem fünften Schlage foll ed dem Nach ⸗ 
richter gelungen fein, ‘das Haupt vom Rumpfe 
zu trennen, und baburd dad an und für fi ſchon 
ſchredliche Schaufpiel einen Anblid zum Entiegen 
gegeben haben. 

* Bei dem Päuten der großen @lode der No— 
tredamfirde in Paris machte ſich ohnlängft der 
Shmängel plötzlich los und fiel durch zwei Stock⸗ 
werke herab, wodurch drei Perſonen deſchaͤdigt 
wurden. 





Bekanntmachung. 


Vom königl. Kreis⸗ und Stadtgericht 
Mürnberg 


wird in der Berlaffenihaftsfahe des Poſtkon— 
dufteur Joſeph Krieger babier zur Anmel: 
tung der Forderungen, fo wie zum Verſuch eines 
gätligen Arrangements hiemit Termin auf 

Greitag den 1. Des. d. 9. Vormittag 

o Uhr im Kommiffiondzimmer Nr. 17. 
anberaumt, und werden 

a) die unbefannten Nachlaßgläubiger unter dem 

Rechtsnachtheile der Nichtberückſichtigung ih⸗ 

ver Forderungen bei Bertheilung der Maſſa, 

b> die gerichtäbefannten. Gläubiger aber uns 
ter dem Präjudize hiezu vorgeladen, daß 
fie im ale Ausbleidens ald dem Beſchluſſe 
der Mehrheit der Anmelenden beigetreten 
angefehen werben, 

Schlüßlich wird bemerkt, dab die bereits 
angemeldeten Nachlaßſchulden fih auf 3441 fl. 
co dr, belaufen, während der Aktirſtand nur 
711 fl. b7 kr. beträgt. Unter der legtern Summe 
find übrigend auch biejenigen 400 fl. Kautions- 
Tapital des Defunkten begriffen, worauf bereits 
im Jahre 1887 die erſtehelichen Kinder deifelben 
angewiefen worden find. 

Nürnberg den 27. Sept. 1843, 
Seuffert. 
Mer, 





Anzeigen. 


Pohnungsveränderung. 

Bei dem Umzug meiner biöherigen Woh- 
nung aus 8. 156, in mein erfaufted Haus 
8. 157. empfehle ih mich aufs neue meiner 
hochgeſchaͤtzten Machbarfhaft, ſewie meiner ver 
ebrten Kundſchaft, zu fernerer Freundſchaft und 
Gewogenheit. 

Nürnberg den 8. Nov. 1848, 
Eriedrig Hofmann, Kleidermas 
her nebſt Familie, 





Haus- und Hafnergerechtigkeite— 
Verkauf. 

Ein maſives Haus dahier, im guten Bau— 

zuſtande, mit realer Hafnergerehtiame, 


dann Hintergebäude, kleinem Hofraum, Brunnen, 

2 Brennöfen, 3 Kellern und fonftigen geräus 
migen Zofalitäten ıc, ift gu verlaufen von 

dem Öffentlihen Kommiſſions⸗Bureau 

von 3. &t. Schmidt, $. 104. 


Einladung 
Die Mitglieder der diedfeitigen Anflalt wer 

den zur geſetzlich vorgeihriebenen Quartal: Bers 
fammlung auf 

Montag den 13. Nor. 
Abends 5 Uhr in dad Konferenzlokole im Baft- 
haufe zum filbernen Löwen in der innern 
Laufergaffe hiemit eingeladen, und wird dabei 
bemerkt, daß im derfelden fowohl die inzwiſchen 
eingelangten Bewerbungen um bie #ufnahme in 
bie Anſtalt, als überhaupt bie fie betreffenden 
Uingelegenheiten werben berathen werden. 


Mürnberg den 27. Nov, 1843, 

Die Adminiſtration der allgemeinen Penfionds 
Anftalt für Wittwen und Waifen aus allen 
Zivilftänden. 

v. Königsthal, Dr Schwarzenbach, 
Huber, Basler. 


Der beliebte 
orientalifche Häncher : Balfom, 


welcher mit einigen Tropfen auf den warmen 
Dfen oder Blech gegofen, dad Zimmer mit dem 
angenehmften Wohlgeruche erfüllt, iſt in Zläſch- 
Ken & 18 Pr. fortwährend zu befommen bei 
Hrn. Joh. Paul Kiefling in Mürnberg, 
Ed, Defer in Leipiis. 





ee fu. 

Cine Materialwaarenhandlung, welche auch 
Meine Reifen magen läßt und bereitd mehrere 
Agenturen beforgt, wünfht den Berfauf noch 
einiger Fabrikate zu übernehmen. Am beiten 
würden fi ſolche Artikel eignen, bie für Bude 
kinder, Huter, Eädler, Gürtler, Bortenmwirfer, 
Dredsler, Uhrmacher ıc, paſſen. Reele billige 
Behandlung wird zugeſichert und hinſchtlich der 
Sicherbeit kann fih auf bie beflen Häufer de 
rufen oder alle verlangte Bürgfchaft geleiftet wer: 
ben. Mähered auf franfirte Briefe D, er B, 
post restante Ansbach. 





Wohnungsvermiethung. 


In 8. 906. am Obſtmarkt iſt eine Woh- 
nung vom mehreren Zimmern und vielen Be 
quemlichteiten ſowohl monatlih als wierterjähr: 
lich, wozu auf Verlangen auch Möbeln: zege⸗ 
ben werden koͤnnen, zu vermiethen. 





GB ef ud. 

Tüchtige Maurergefelen und Taglöhner Fön. 
nen Arbeit finden auf dem Bahnhof bei Mürn- 
berg, Mäheres bei Maurermeifter Schabdach 
8. 1201. 

— —————————— 
Gefſuch. 

Ein verheiratheter Mann wünſcht irgendwo 

ald Auslaufer oder ald Auffcher in einer Kabrie 


unterzufommen, Wäheres in der Grpedition die⸗ 
fed Blattes, 











Getraid Verkehr 


aufdem Rürnberger Schrannenplag 
am 31. DM. und 4, Nov. 1843, 
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Theater in Nürnberg. 


Donnerflag den 9. Noo.: Belifar. 


Tra. 
giſche Oper in 3 Aufjügen von Salvatore -Sams 


marane. Ind Deutſche Übertragen von Hähnel, 
Mufit von Donizetti. 





Sremden-Anzeige. 


5 Dom 7. Ror. 

(Bayer. Hof.) Hr. Salanir v, Lörach, 
Hr. Kreihauf v. Regensburg, Hr, Petermann v. 
Sranffurt, Hr. Rochall », Kaſſel, Aflıe. 

cWittelsbacher Hof.) Hr. Verret, Kfm. 
v. Frankfurl. Hr. Iordan, Kent, ». Yondon, 
Hr. Adam, Priv. v. Berlin. 

(Strauß) Hr. Aller v. Mannheim, Hr, 
Büßer v. Düffeldorf, Hr. Bachelbel v. Eiber. 
feld, Hr. Ambah u. Hr. geiler v. Branffur, 
Hr. Goͤdel v. Aachen, Hr, Aſchroll e, Kaſſel, Hr. 
Springmanu ». Mainz, Hr. Pröfel v. CThemnih, 
Hr. Gſchwindt v. Pforzheim u. Hr. Kichlmeyet 
v. Mit. Breit, Klee. Hr. Schneider, Ibkt. v. 
Braunfdmeig. Hr. Dr, dickenſcher, Gerichtsart 
». Runfiedel, Hr. Ebel, Stud. v. Bamberg. 

(Blaue Glode.) Jrau v. Braum, vr. 
Ebersdorf. Mad. Schöpf, m. Schwefter v. Bay. 
reuth. Fräul. Diezel, ». Zeil, Mad. Guns, Hr. 
Wanny u. Hr. Kohler, Priv. v. Ründen. Hr. 
Bluchſchmidt, Ibhkt. v. Eger. Hr. Vogel, Kam: 
merdiener ». Berlin. Hr. Aubler, Bergmann 
v. Hal, 

(Rothe Hahn.) Hr. Molitor v. Paris, 
Hr. Spranger v. Stuttgart u. Dr. Schirmer v. 
Münden, Kflte. Hr. Fuß, Gaftw, v. Kiffingen, 
Hr. Baierlein v. Schaffhauſen u. Hr. Meumam 
». Mainz, Priv, 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Ziegfer, Neu 
v. Weimar. Hr, Brill v. Sulzbach u. Hr. Kita 
v. Bft, Erldach, Aflte, Hr, Wagner d. Ein, 
burg u. Hr. Breler v. Sägenheim, Prir, 





Einrüfungsgebübren: 
zwei fir. pr. Zeile; 





(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Hummer 314. 


169, Jahrgang, 


Mürnberger Aurier. 
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Freitag. 


Allerböhft privilegirt 'ald 


. 7° Zeiedens: und Kriegs: Kurie 


r, 
10. November 1843. 





Asien. 

Mit der indiſchen Ueberlandpoft (Bombay, 
2. Dft.) bie. zu Marfeile angefommen iſt, 
bat man die wichtige Meldung erhalten, daß 
der Maharajah von Lahore, Shere Singh, dad 
Haupt der Seikhs, und fein Sohn, Purtaub 
Singh, durd den allgemaltigen Minifter Dhyan 
Singh umgebradht worden find. Der Königs 
mörder wurde am folgenden Morgen erdolcht. 
Eine englifhe Intervention in Punjah ift das 
durch nöthig geworden. 


Eng land. 


tondbon, 1. Nov 
Die Regierung bat den Gouserneuren der 
Graffchaften im Rorden von England bie Weir 
fung ertbeilt, ungefäumt dafür zu forgen, daß 
die berittenen Milizen gerüftet feien, fid nad 
vorgängiger Aufforderung des Oberbefehlsha⸗ 


berö der betreffenden Bezirke binnen furzer | 


Zeit zu verfammeln. Man ficht hierin bios 
eine Morfihtämaßregel, damit die nöthige bes 
waffnete Macht zur Hand fei, falld weitere 
Truppenfendungen nah Irland erforderlich 
werben follten. 

Die Wohenverfammlung des Repealvers, 
eined wurde am 30. Dit. in ber Verſöh—⸗ 
nungöhalle abgehalten, Da es am frühen 
Morgen bie, daß der Geiftlihe Gregg und 
andere audgeftoßene Bereinsmitglieder ſich ein- 
finden und den Präfidentenfig einnehmen wol: 
ten, fo wurde angekündigt, daß fein Nicht. 
mitglied Einlaß finden fünne und der Ein— 
trittöpreid von 1 Schill. diesmal nicht gelte, 
Die Verſammlung war dennoch äuferft zahl 
reih und der Erfriedendrichter Molony führte 
den Vorſitz. O'Connell übergab ein Schrei. 
ben aus Quebek mit einem Wechſel auf 100 
Pf. St, und bob zugleih die verſchiedene 
Lage von Kanada und Irland hervor. Für 
Kanada habe Lord Stanley, der entſchiedene 
Feind Irlands, viel gethan; denn es befite 
jegt, obwohl es einen großen Theil feiner An- 
ſprüche durch bewaffneten Aufruhr verwirkt 





der herbeiführen werde. 


babe, ein freies und Iofaled Parlament und 
freie Infitutionen. Dagegen ftehe Irland 
freilich fehr im Nahtheil; Irland habe nie 
rebellirt und werde nie rebelliren, wie er hies 
mit im Namen des Mereind feierlich erfläre, 
und dennoch werde ihm fogar die kärgliche 
Bunft einer Unterfuhung feiner Befchwerden 
verweigert, Der Hgitator verlad fodann ein 
Schreiben des Erzbifhofs von Eafhel, Dr. 
Slatterg, welches großen Beifall fand, Der 
Erjbifhof wurde ald Mitglied aufgenommen 
und D’Eonnell bemerkte, daß jegt zwei der 
vier Erzbifhöfe erflärte Repealer feien. Dr. 
Slattery habe ihm während des Sommers 
wiederholt feinen Entſchluß ausgeſprochen, jer 
der politifchen Bewegung fremd zu bleiben, 
und bloß ber jetige bedenkliche Zuftand bes 
Bandes, fowie die ungebührlihen Derfuche der 
Regierung , gegen dad Petitiondrecht einzu⸗ 
fhreiten, hätten den Prälaten bewegen fünnen, 
aus feiner Zurüdgezogenheit heroorzutreten, 
Für die Reinheit ihrer Abfihten könne übris 
gend nichts entſchiedener ſprechen, als ber Ein⸗ 
tritt dieſes würdigen Prälaten. Nachdem Dr, 
Gray 31 Pf. St. als Beitrag des Biſchofé 
von Galmay und der dortigen Mepealer übers 
geben hatte, äußerte D’Eonnell, daß es jeht, 
mo bie Repeal weit mäher bevorftehe, als 
ihre Feinde daͤchten, an der Zeit fein werde, 


den Engländern die Anfihten der Mepealer | 


näher zu entwideln 
die Repeal 
fondern vielfahe Wohlthaten für beide Län: 
Er wolle deshalb in 
der nächſten Verfammlung die finanziellen 


und darzulegen, daß 


Gefihtöpunfte der Frage entwideln, und hofft | 


bis dahin die Umrife eines Planes für die 
fünftige finanzielle Eiarihtung und Abfindung 
zwifchen beiden Ländern vorlegen zu fünnen — 
eines Planes, der, während er Irland Erleich, 
terung verfchaffe, England feinen mirfliden 
Nachtheil zufügen ſolle. Nachdem D’Eonnell 
noch ein Schreiben des Hrn. Sturge verlefen 
batie, befprah er bie Wirkſamkeit und die 
Befugniffe des künftigen irländifhen Parla- 
mentd und beantragte ſchließlich mehrere Bes 


feinen Nachtheil für England, | 


ſchlͤſſe, worin die Erlangung jenes Parla⸗ 
ments, weldem die ganze legidlative Kontrolle 
über die Angelegenheiten bes irländifhen Vol— 
kes zuftehen müfe, als alleiniger Zweck der 
Repeal bezeichnet wird. Er gab fodann den 
Wochenertrag der Rente zu 1141 Pf. St. an. 

Der Globe meldet aus Dublin vom 
31, Dii.: Es if der Befehl ergangen, daß 
eine Anzahl Polizeimänner, welche den Repeal⸗ 
verfammlungen in den Graffhaften in ber 
Tracht von Landleuten unbeachtet beimohnten, 
am nachſten Freitage Vormittags in Dublin 
fein müffen, damit man fie vor der großen 
Jury verhören kann, welcher die Unflageafte 
gegen D’Eonnell ıc, vorzulegen find, Der Gr 
neralanwalt und bie übrigen Sachwalter für 
bie Krone hielten geftern in Bezug auf die 
Abfafung der Auflage und auf die Verfol 
gung überhaupt eine mehrftündige Berathung, 
Heute heißt ed, daß die Regierung ſich ent» 
ſchloſſen habe, ihren Berichterftatter Hughes bei 
dem Prozefe nicht als Zeugen auftreten zu 
laffen. Die Anklageakte gegen D’Esnnell 
und Genoffen find ungeheuer lang und werden 
am 2, oder 3. Noe. ber großen Jury zus 
geftellt werden, Erklaͤrt dieſe, daß Grund zur 
Verfolgung vorhanden fei, fo wird man ben 
Befhuldigten Abſchriften ‘der Anklagealte zur 
fommen laffen und fie wahrſcheinlich auffor— 
bern, binnen vier Tagen zu plaidiren, Da 
jedod die Anflageafte fo gewaltig weitläufig 
find, fo wäre dies in fo kurzer Zeit fehr ſchwie⸗ 
rig, wo nicht unmöglid, und die Richter wer: 
den alfo mohl eine längere Frift für bie Ent; 
werfung der Vertheidigung geftatten. 


Srankreic). 


Paris, 5. Nov 

Der türfifhe Borfhafter, Nafi Effendi, 
hat Gr. Maj. dem König in üffentliher Hus 
dien; im Namen des Sultans das Porträt 
Sr, Hoh. überreidt. 

Der Herzog und bie Derzogin von Ne— 
mourd werben num dod in einigen Tagen nach 
London abreifen um bdafelbft bis gegen Ende 
des Monats zu verweilen, 


Im Departeitene dr Rord in der Ge 
gend von Balenciennes und Lille, fheint es 
definitiv gelungen zu fein, die direfte Fabri— 
ıtion des weißen reinen Runfelrübenzuders, 
ohne daß derfelbe noch erft einem Raffina- 
tionsverfahren unterworfen zu werben braucht, 
zu erzielen, nadidem man bereits feit mehres 
ren Monaten wiederholte Derfuhe damit ans 
geftelt hat, Das zu Valenciennes erfheinende 
Blatt Echo de la Frontiere berichtet, daß Pros 
dufte diefer Fabrikation, die fi durch eine 
bemerfenswertbe Reinheit auszeichnen, in ben 
Hantel übergegangen find und fügt außerdem 
noch bei, die Fabrikation des weißen Runfels 
rübenzuders fei durch das neue dabei beobach⸗ 
tete Derfohren noch vereinfacht und erleichtert 
worden, fo daß Liefelbe nun noch thätiger und 
ſchneller betrieben werden könne. 


Belgie 


Bräffel, 3. Rov. 

Der Minifter der öffentlihen Arbeiten hat 
auf die zahlreichen an ihn eingegangenen Res 
Momationen über die Unzulänglichkeit des Mas 
teriald der Eifenbahnen ic. folgenden Ber 
ſchluß gefaßt: Art, 1. Proviforifh und vom 
10. Ror. 1843 an ift die bemilligte Ber 
fugnig, die Waaren der erften Klaſſe in vol- 
ftändiger Ladung von 20 Waggons, mit einer 
Preisverminderung von 10 Proz, zu verjens 
den, zurüdgenommen, Urt. 2. Für alle Waa⸗ 
ren erfter Alaffe fünnen die Verſender Wag⸗ 
gend unter folgenden Bedingungen erhalten: 
A. Der Preis der Miethe iſt 5 Frs. täglich 
und für jeden Waggon; biefer Preis ift ſtets 
im Voraus im Augenblif der Miethe einzus 
fordern. B. Außer dieſem Preife follen 2 
Fré. für den Waggon und per Meile, bin 
und zuräd, bezahlt werben, wenn die Rudfahrt 
leet flattfinden wird; dieſer Preis fol auf 
3 Fr8. 50€, erhöhet werden, wenn die Rüd, 
fahrt beladen geſchleht. C. Der Transportpreis 
fol nad) den Entfernungen, melde den jeßt 
in Kraft beftehenden Tarifen zur Grundlage 
bienen, berechnet werden. D. Die Zahl der 
gemietheten Waggons fann, ohne befondere 
Erlaubniß, nicht 10 Waggons für jeden Ders 
fender überfteigen. E. Die Miethe wird in 
Perioden von 15 Tagen wenigftend flattfin« 
den. F, Dad Marimum der Ladung eines 
Waggons ift 4500 Kilogr., während der Mos 
nate Dezember, Januar und Webruar, diefes 
Marimum kann auf 4000 Rilor, vermindert 
werben. G.- Der Transport der MWaggonk 
wird durd den erſten Waarenkonvoi nad der 
Ladung ober Abladung ftattfinden, 


Schweiz: 
Wallis. 
Der Staatsrath hat den 31. Okt. als 


den Tag bezeichnet, an welhem die in Ober 
und Unterwallis flationirten Kanonen in's 





Zeugtaus zu Gitten zurüdgebraht merben 
ſollten. Wirflih wurden diejenigen, melde im 
Zeughaus von Monthey ſich befanden, durch 


‚die Urtilleriften bes Unterwalid unter bem 
Befehl des Lieutenant Abbet zurückgebracht. 


Die Kanonen im Oberwallis wurden dagegen 
dem Den. Major von Nuce, der den Auf 
trag hatte, fie heraus zu verlangen, förmlich 
verweigert. In Golge deſſen haben fi der 
Präfident des Staatdrathed Hr. 3. Zen-Rufs 
finen und Hr, Elemend, Mitglied des Gtaatd- 
rathed, beide DOberwallifer, noch am gleichen 
Zage in den oberm Theil des Kantons bege ⸗ 
ben, um die Behörden von Brieg zum Auf 
geben ihres Widerſtandes zu vermögen. Wenn 
der Staatsrath, woran wohl nicht zu zweifeln 
if, nöthigenfalle durch Erefutionstruppen fels 
nen Befehlen Eingang verfhaffen. will, fo 
dürfte Diesmal ‚die bevorſtehende Groß 
sathefigung bad Gignal zu neuen Unruhen 
für dad Wallis werden, 


Griechenland 


Rauplia, 20. Dft. 

Hier hersfcht zwar fcheinbare Ruhe, doch 
iſt mon nicht ohne Beſorgniſſe wegen nächſt 
bevorſtehendetr Eröffnung der Nationalver⸗ 
fammlung; man fürdtet nicht fo ſehr eine 
Reaktion ald einige auf Herrſchſucht und Hab- 
gier geggündete Verirrangen bed September: 
minifterlums. Die Art wie die neuen Mis 
nifter, von den fünf Gefandten unterftügt, fi 
ihrer Gegner entledigen, erweckt fein Ders 
trauen auf den gegenwärtigen Gtand ber 
Dinge. Jedenfalls dürfen wir Deutfhe uns 
tröften, und von den Machthabern wie vom 
Publifum bier auf die undanfbarite Weiſe bes 
handelt zu fehen, wenn die Männer, welden 
Griehenland vorzugsweiſe die Befreiung vom 
tüsfiihen Joch zu danken bat, nicht befiere 
Unerfennungen, ald die Verbannung vom vas 
terländifhen Boden. Daß alle unjere Off 
ziere bereits Griechenland verlaffen haben, ift 
befannt; Niemand ift mehr bier als Oberſt⸗ 
lieutenant Hüß, der die Geneſung feiner frans 
fen Frau Ceiner Griehin) abwartet. Oberſt⸗ 
lieutenant Spieß hat erft in biefen letzten Tas 
gen dem hellenifchen. Boden Lebewohl gefagt. 
Seine firenge Rechtlichkeit und fein Ehrgefühl 
veranlaßten ihn, für falfhe Befhuldigungen 
eine gefeglihe Genugthuung zu fordern, er 
mar baber, obgleih feit den Geptemberereigr 
niffen entlaffen, zu diefem Zweck noh immer 
anwefend, und wollte, nit beadhtend die Dros 
bungen, die ihm von vielen Geiten wurden, 
den Schluß der von ihm verlangten Unterfus 
hung abwarten“ Eines Tages ward er am 
hellen Mittag von einem mit einem flarfen 
Stock bewaffneten Kretenſer angefallen, miß⸗ 
handelt und verwundet. Einige Tage fpäter 
fah er ſich neuerdings bedroht, wobti er dem 


' Minifter Metarad, der ihm nad Voͤlkerrechts 
grundſaähzen ſchützen wollte, bie Wuth des 





Strafenpöbels zugog Go war dieſer wackere 
Dffizier endlich gezwungen, fi einzuſchiffen. 
Dbgleih id — fhreibt der Berihterftatter — 
nicht genötkjgt bin, diefed Rand zu verlaffen 
und meinen Erwerb bier reichlich finde, wird 
mir doch der Aufenthalt unerträgli durch dem 
Haß und Undanf, mit dem unfere Lands» 
leute, namentlid von dem fremden einges 
wanderten Griechen verfolgt werden. ie 
andere »or mir getban, de ih mid 
um einen Spottpreis mei Eigenthums 
entledigen müſſen. Um dr Yusland einen 
Shug zu haben, muß mag ein Engländer 
oder Franzofe fein; als Deutfher fommt man, 
wenn man ſich nicht feldit zu fhügen weiß, 
überall fhleht weg. Was die Brlchrin auch 
von der Hchfling, melde die Deutſchen allent« 
balben genießen, fabeln mögen — man achtet 
den Eharafter der Deutſchen ald Menfh vor 
vielen andern, aber die Deutfchen ald Ration 
wil Niemand anerfennen. Wie es ben wenigen 
deutfchen Anfiedlern hier ergehen wird, liegt 
im Dunkel der Zufunft! — Man fpridt all 
gemein davon, daß auch jene Griechen, welche 
erft nach dem Freiheitskampfe den bellenifhen 
Boden betreten und hier Aemter, Würden und 
Befoldungen erworben haben, zu den Frem- 
den yezäbit, ja aus dem Lande gewiefen mwer- 
den folen, Diefe Maßregel wäre hart, im 
gewiffer Beziehung -unfinnig, aber feine grö- 
here Ungerechtigkeit, al fie gegen bie Deut» 

fen geübt wurde, zugleih mürde fie das 

Land von einer großen Zahl fhädliher Leute, 

namentlid von den fo allgemein angefsindeten 

und aud wirklich ben fhlimmften Einfluß aus- 

übenden Phanarioten befreien.- — Ih höre, 

daß alles von ben Banern in den Arfenalen 

von Poros und bier aufgehäufte Material ver 

fteigert oder mad Egypten verkauft werden 

fol; wir wollen hoffen, daß es nar Gerücht ift. 

cAly. 3.) 

Briefen aus Athen vom 26. DIE. zu 
folge hertſcht im ganzen Königreih- volllom⸗ 
mene Ruhe und allenihalben it man mit’ den 
Wahlen befhäftigt, über die jedoh noch nichts 
Pofitives befannt ift. (Mg. 3.) 

Der Raifer von Rußland bat an die Stelle 
bed entfeßten und ſchwer fompromittirten Hrn. 
v. Katakazi feinen andern Gefandten für Athen 
beftimmt, fonbern — wie ed in Berlin allge» 
mein heißt — einen außererbentliden Rom- 
miffär mit Fategorifhen Proteften nah Grie⸗ 
henland gefendet, Auch der preußifhe Ger 
fandte in Athen Hr. ». Simon fol Befehl 
zum fofortigen Verlafien der Stadt erhalten 
haben. (Brem. u, Köln, 3.) 


Deutschland. 


Ulm, 5. Nov, 

Nachdem am 28.0. M. das hier erbaute, 
öfters ſchon erwähnte, eiferne Dampffhiff: 
„die Donau’. vom Stapel gelaffen wor 
ten war und feine Maſchinen, fo wie bie in⸗ 


. 


nere Einrihtung im Stand gefeht hatte, machte 
es heute die erfle weitere Probefahrt, Unter 
dem Donner des Gefhübes, fowohl- vom 
Schiffe, wie vom Ufer, unter dem Gpiele 
zweier auf dem mwürtembergifhen und bayeris 
fhen Ufer aufgeftellten Mufiten und unter dem 
Zubel fahr der ganzen Bevölferung Ulms, lich⸗ 
tete um halb zwei Uhr das. Schiff die Ans 
fer, wendete an einer breiten Stelle, wo ed 
demungtachtet faſt die ganze Breite des Flufr 
ſes einnahm und entfhwand in furzer Zeit 
feiner Urfprungsftelle. Leicht legte ſich der 
Kamin bei zwei behufs fliegender Fähren über 
den Fluß gefpannten Tauen und pajlirte fie 
ebenfo leicht wie die TIhalfinger Brüde, In 
25 Minuten war ein Weg von menigflend 
zwei Landftunden zurüdgelegt, und bier, hart 
vor der Elchinger Brüde, wurde wieder geweus 
det und trog bed reifenden Stromes, ber Weg 
firomauf in 31, Gtunde zurüdgelegt. Es 
war eine andere Fahrt, ald diejenige, welde 
vor einigen Jahren das ſchwerfaäͤllige, den 
Megendburgern gehörende, Dampfihiff Lud⸗ 
wig höchſt mühfelig zurüdlegte, Voltommen 
bewährte fih die Maſchine und die vorzügliche 
Bauart tes Hrn. Gache. Die beiten Mar 
ſchinen, mit denen dad Schiff ausgerüftet if, 
jede zu 25 Pferdefraft, arbeiteten troß dem, 
daß «es ihre erfte Probe war, höchſt ruhig 
und gemeffen, und ebenfo ruhig war der Gang 
des con Ulmer Sciffern geführten Dampfers. 
Ungeachtet er 182 Perfonen trug, ging. er 
doc; nur ungefähr 17 Zoll würtembergiſch im 
after, Dur dieſe gelungene Probe mwurbe 
von Neuem der Wunſch laut, daß der herr 
lihe Donauftrom nicht lange mehr ein ödes, 
verwildertes Waſſer bleiben, fondern ber ihm 
von der Natur verliehenen Beflimmung zus 
rüdgegeben werden möge, nämlich als mãch⸗ 
tiger Vermittler des Volkerhaudels und deut⸗ 
ſchen Verbandes zu dienen. Die Möglich: 
keit, das wilde, im ungeregelter Bahn flie⸗ 
Fende Wafler der Donau mit Dampfigiffen zu 
befahren, ift glänzend bemiefen und bat den 
son der königl. würtembergiſchen Regierung 
zu biefer und zu der weiteren Fahrt abgeord⸗ 
neten Kommiſſaͤt angenehm überraf—ht und wohl 
niht weniger die von ber Regensburget 
Dampficifffahrtögefellfhaft hieher gefendete 
Kommiſſion. Möge endlih ein freundliches 
Abkommen zwifchen jener und ber hiefigen ®r 
ſelſchaft zu Stande fommen. (Schw. M.) 
Braunfhmeig, 31. Oft. 

Die Unterhandlungen über die fünftigen 
200 + und Steuerverhältniſſe unferer fübwefts 
lihen, noch mit Hannover verbundenen Lan⸗ 
bestheile (des fogemannten Harz und Wefer 
Preifed) follen nunmehr in Berlin abgeſchloſſen 
fein, und zwar, wie es beißt, dahin, daß 
jene Gebietötheile vom 1. Jan. k. J. an uns 
bedingt und ohne ale Modifikation dem Zoll- 
vereine beitreten. 





—— 


Miszellen. 

Alles zur rechten Zeit. 

Bei einem ber legten Manöver in Oft 
preußen fegte eine Artiieriebrigade ın faufendem 
Galopp dur ein Paupirted Terrain und über 
einen breiten mit Waſſer gefülten Graben. Die 
Rose hatten den Eprung zu kurz genommen; 
eine Kanone, deren Protzkaſten auf das Ufer des 
Grabend gefommen war, blieb im fumpfigen 
Boden- fleden. 
ein Wann von. riefiger Kraft, fprang in das 
Waſſer, fügte jeine Schulter unter dad Kohr 
des Gefhüges, hob dafelde und die Pferde zo— 
gen an — ber@raben war überfhritten. „„Bra- 
vo, mein Junge!” fagte der verjtorbene Prinz 
Auguft und, von feiner Schärpe eine Hand vol 
Cantillen reifend, gab er fie dem Aanonier mit 
den Worten: „Trage das als Portedyce zu meis 
nem Andenten.” Gin Gehen? von 50 Ihalern 
in Gold folgten am Abend dem überrafhten 
Soldaten in dad Haus, Bald darauf wollte ein 
Artiderift, der von dem Greignif gehört, feine 
Kräfte zeigen, und ald der Prinz im Artillerie 
hofe in Berlin ein 2apfündiges Geſchütz auf eine 
Laferte legen ließ, hob der Vermegene daſſelbe 
von ber Erde und legte fih ſolches nuf das 
Knie, dis die Laferte kam. Der Menſch ift ein 
Narr,” fpra der Prinz, er risfirt ja feine ge» 
funden Glieder ohne ale Roth, das it Miß— 
braud der Kräfte, drei Tage Arreſt!“ 





ide fall 


In den früheften Morgenfunden bed Re: 
formationdfefed farb in Ronneburg einer ber 
theologischen Beteranen, Dr, Jonathan Schu— 
deroff, ein Wann, der über 50 Jahre der 
Kirche treu diente und zugleich ald Borfämpfer 
für die Sache bed Lichts fid einen Namen erwarb, 


Mannidhfaltiges. 


In Münden wurde in der legten Zeit der 
unfhöne Larofeethurm abgetragen und an deſſen 
Stelle ift ein breiter Cingang von der Refidenz- 
und die Dienerdgafe getreten, 

Aus einer in Augsburg erfhienenen tabella- 
rifhen Ueberficht, gegründet auf die amtlich er- 
bolten ärztliben Berichte, ergibt ih die Ueber⸗ 
zeugung, daß die feit Dftober dafelbit eingetre⸗ 
tene Schleim» und Nervenficber-Epidemie, wenn 
fie auch eine nicht unbedeutende Ausbreitung ge: 
wonnen, doch ald bösartig und große Beſorgniſſe 
erregend um fo minder begeichmet werben kann, 
als eine große Zahl der Erfrantten (beinahe die 
Hälfte) genefen, oder in der Rekonraleszenz ih 
befindet und von hundert Kranken faum vier ger 
ſtorben find, 

Die gefährlih es if, in einen Keller zu 
gehen, der mit gährendem Moft angefült it, und 
in weldem feine Dunftröhren angebradt find, 


Der erfie Kanonier deſſelben, 


J 


dazu liefert folgender Vorfall einen neuen Bes 
feg. Ein Bürger zu Dürkheim im der Pfalz 
war bet einem Breunde auf Beſuch. Letzterer 
äußerte, er würde mit einem lad Wein auf: 
warten, wenn ed möglich wäre, in den Keller zu 
gehen. Der Beſuchende erbot ſich, ſelbſt den 
Bein zu zapfen, wenn man ihm leuchten molle. 
Es geſchah. Kaum war er im Keller, fo fürzte 
er vor dem Faß zufammen, Der Hausherr mollte 
ihm zu Hülfe eilen und zugleich dad Zaf, aus 
dem der Wein firömte, verſchließen. Auch er 
fiel bemußtles nieder. Da eilt die Haudmutter 
hinab, aber auch ihre Kräfte find zu ſchwach. 
mit Mühe fommt fie aus. dem Keller und ſucht 
ihren Sehn in der Nachbarſchaft. Er iſt io 
glüdlih, den Bater bit an die Treppe zu fhlepven, 
— doch auch er finkt nieder. Ein junger, kräftiger 
Jsractlite eilt hinab — aud er ftürgt zuſammen. 
Man feuerte nun einige Blintenfhüfe in den 
Keller ad, und bald war es möglich, die & ln: 
glüdlihen aus dem Keller zu bringen. Durd 
ſchnelle ärgtlihe Hülfe gelang es, fie alle wieder 
ins Feen zu rufen, (Die Chemie hat ein beſſe⸗ 


red Mittel, ald das im obigen Falle angewen- 


dete, an die Hand gegeben, um ſolche mit Koh— 
lenſäure angefülte Reler zugänglih zu maden: 
man ſchütte nämlich Kalkwaſſer (Half, aufgelöft 
in Wafer,) in die betreffenden Räume, fo ver 
ſchwindet jede desfallſige⸗Gefahr). 


Am 3. Mor, Morgens 10 Uhr if dem Do— 
vanDampffhife „Stadt Wien’ bei Linz aber» 
mals ein Unfal begegnet, Bei der Durdfahrt 
durch den Strudel gerieth es durch Verletzung 
an einem Bellen im die Lage, daf ber erſte Plaß 
ganz unter Waller ging. Der zweite Play blieb 
vom Waſſer verfhont, Es if dies das naͤmliche 
Dampfiniff, welches neufih mit dem Dampficiff 
„Erzherzog Johann‘ in der nämlihen Gegend 
zufammenfuhr, , 

Die Staatöfhuld Großbritanniens beträgt, 
nad der Angabe ded Globe, gegenwärtig 770 
Millionen Pf. Et., und die Zahl der Staatl. 


-gläudiger, welche Geld in Staatsfonds angelegt 


haben, etwa anderthalb Milionen. 





Bekanntmachung. 


Vom Pönigl, Kreis» und Stadtgericht 
Nürnberg 
wird hiedurch dekannt gemadt, daß auf Antrag 
eines Hupothefgläudigerd das Haus Wr, 52. auf 
den Ställen vor dem Spittlerthor im Diftrift 
Kleinweidenmühle, auf dem die Branntweinbrens 
nerei und Wirihſchaft im realer Eigenfhaft haf⸗ 
tet, am 
Zreitag den 5. Januar 1844 Vormittags 
11 Uhr im Zimmer Nr. 2. 
öffentlich -verfauft wird, j 
Daffelde beiteht 
1) aus einem Haupt, Neben» und Geiten- 
gebäude mit Kegelbahn. 
Das Hauptgebäude ift zweiſtöckig, maſſiv ge 
baut, mit dlachziegeln doppelt gededt und enthält, 


im erfen Stod: 
einen Tennen, zwei Stuben, einen Alkov, 
eine Kammer, eine Küche mit eingemauer- 
tem Bupfernem Keſſel, ein Gewölbe, einen 
Pumpbrunnen; 

“im zweiten Stod: 

einen Borplag, einen Saal, eine Stube, 
eine Rammer, eine Rüde; » 

unter dem Dade: 


zwei Böden, an deren unterem ſich eine 
Kammer anfhließt. 


Das zweite Wohngebäude, theils ein, theild 
jweiftödig, theild maffte, theils von Fachwerk 
gebaut, mit Flachtiegeln doppelt gedeckt, enthält: 

unter der Erde: einen Keler; 
im erften Stod: 
einen Tennen, vier Stuben, fünf Kammern, 
vier Küchen, drei Holjlager, zwei Stalluns 
gen, zwei Abtritte nebft einer Dungftätte; 
im zweiten Stod: 
einen Vorplag, eine Stube, eine Kammer, 
eine Rüde; 
unter dem Dad: 

einen durdlaufenden Boden. 

Dad Geitengebäude iR smeitddig, — wor 
von ein Stod maffio und ein Gtod von Fach ⸗ 
wer? gebaut, — mit Blagniegeln doppelt gebedt, 
und enthält: 

im erften Stod: 
einen Vorplag, eine Stube; 

im zweiten Stod: 
einen Borplag mit Rüde, eine Stube, eine 
Kammer; 

unter dem Dad: einen Boden, 


Die Kegelbahn if theild auf Säulen, theils 
auf Dielwerf gebaut, mit Flachziegeln doppelt ges 
dedt. An dad Geitengebäude reiht ih noch ein 
Gärthen von ungefähr einem Sechszehntel Mor: 
gen mit Dpfibäumen befegt. Zwiſchen dem 
Haupt: und Nebengebäude liegt ein verſchloſſener 
Hofraum, deſſen Thor aus maffiven Pfeilern 
erbaut if. Sämmtlihe Gebäude find mit 2400 fl 
in der Brandafekuranzkaffe verfihert. Auf den. 
felben haftet ein Waldrecht nicht, — dagegen 
folgende Laſten: Auf den Stälen V, und T., 
und zwar auf jedem ein jährliher Erbzinns von 
1 fl. 35 ?r., auf dem Stalle Lit, 8., jetzt Gar» 
ten, ein jährliher Bodenzinnd mit a'/, tr. Auf 
dem ganzen Anweſen haftet ein jährliher Boden- 
sinnd von 12 fl. aı fr. 


Sämmtlihe Gebäude befinden fih im mit: 
telmäfig baulichen Zuftande und find auf 4800 fi., 
fo wie die darauf in realer Eigenfchaft ruhende 
Branntweindrennerei und Bierwirthſchaftsgerech⸗ 
tigkeit auf 1200 fl., im Ganzen alſo auf 6000 fl. 
gerichtlich geſchätzt. Bemerkt wird, daß das 
Shägungsprototol d. d. 25. v. M. den Kaufs: 
fußigen bei dem Gerichte zur Giniht ofien 
liegt, und daß bie Kaufsbebingungen im Ter- 
min felbft werden befannt gegeben werden. Der 
Zuſchlag erfolgt nah $. 64. bed Hypotheken» 
gefeged und 65.08 bis 101. des Geſetzes vom 
17. Nor. 1837. 

Nürnberg den 25. DM. 1843. 


Der königlihe Direltor, 


Seuffert. 
Giell. 


Anzeigen. 


Empfehlung. 
Bernftein zur Bereitung von Ladfirnigen, 
in: gelb dlank, roch blank, Abklübfel, Crus, em⸗ 
pfehlen zu biligen Preifen 
Göhring und Böhme in Leipzig. 





Empfehlung 
Mein volltändiges afortirted Porzellan: 
und Steingut»Lager erlaube ih mir wies 
derholt einem verehrten Publifum zur gefälligen 
Abnahme unter Werfiherung der billigften Preife 
zu empfehlen, Sollte indeffen Jemand gefonnen 
fein, diefes Lager, fo wie es gegenwärtig vor» 
handen iſt, Pänflih zu übernehmen, fo fünnen 
noch geringere Preife geftellt werden. 
Gore bei Nürnberg den 6. Nov. 1843, 
Paul Badofen. 


Empfehbinng 
Sch gebe mir die Ehre, einem verehrlichen 
Publitum, jo wie allen werthen Freunden und 
Gönnern biemit ergeben anzuzeigen, daB id 
von einem hochlöblichen Magiſtrat die Konzeffion 
ald Schreinermeiſter erhalten habe. Ih werde 
mich bemühen, ‚ale Arbeiten, womit mid Ber 
ehrlihfte beehren merden, mit der genauejften 
Pünktlichkeit und Keelität zu vollziehen und eitt- 
pfehle mich gu gutiger Beachtung, 
Mürnderg den 7. Nov. 1843. 
Georg Chriſtoph Monath, 
Schreinermeifter, 
wohnhaft in der Karthäufergaffe L. 1062, 


Dausdverfauf. 

Ein ohnfern dem Neuen und Thiergärtner 
Thor dahier nad der Wiltag« und Worgenfeite 
gelegenes, gut ausgebauted mittelgrofes Haus, 
mit Hofraum’ und einem Gewölbe oder Laden, 
ift täglich zu verkaufen, und ertheilt nähere Aus— 
funft darüber 

9. 9. Goep, 
algemeined Kommiffiond + Bureau 
8. 771. 


Prater. 


Der „blinde Sänger Merkel“, aus Oeſter⸗ 
reich zurüdgekehrt, gibt am Samflag neue Pros 
duktionen, wozu ergebenft einladet 


Anfeng 6 Uhr. 
C. Rupprecht. 





Einladung 
Ich gebe mir die Ehre, der verehrien Ger 
felfchaft anzuzeigen, daß Sonntag den 12. Mor. 
Tanjmufit ſtattfindet, wozu ih mich achtungsvoll 
empfehle. 
Kaifer zu St. Peter. 





BDBerpadtung. 
Ein Antbeil an einer ſtarken Mafferfraft, 
verbunden mit einem großen heilen Play, iſt bis 
faurenji 1844 zu verpachten. 





Ge fu 
Eine mwohlerfahrne Kindermagd, welche der 
Pflege neugeborner Kinder vorzuſtehen weiß und 


auch im Waſchen und Bügeln wohl erfahren ift, 


wünfgt in gleider Eigenſchaft in Dienfte zu 


treten. 


\ 





Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt s/M., den 7. Nov. f. | Ar. 
Gold und Silber. 

Neue Louisd’or ..... ...... n!a 
Friedrichsd’or „usneounsennennnnnne glas 
Holl. 10. fl. Stüchescuununnnnennnese 95a, 
Rand-Ducaten seuuonserorsonnunne s las 
20 Frane-Stüche .......4 925%, 
Englische Souverains. suunuse sr vo. | 11158 
Gold al Marco WZ. sureneernun er 35 — 
Laubthaler, ganze .urrunnsonuneer 2143 
Preuss, Thaler uu.ssorsensonorunne 144%, 
5 Franc-Thaler .urnnsernoenen ren. 220 
Hochhaltig Silber uusunenanernnunne 24118 
Gering und mittelhaltig .... . 24 j12 





Theater in Nürnberg. 


Freitag den 10, Ner.: Die eiferfühtige 
Grau. Luffpiel in 2 Akten von Aug. v. Kotze⸗ 
due, Hierauf zum Grüenmale: Die Probe 
rollen. Pofe in ı Aufzug. Bad, Gerlach 
vom Hoftheater zu Roburg: Grau v. Uhlen und 
Mademoifele Schnell, ald Gaf. 





Sremden-Anzeige. 
Dom 8. Nor. 

(Rothe Kof.) ©. D. Hr. Fürſt v. 
rede, Reichsſsrath m. Fam., Breifräul. v. Cor. 
ſingo, Gtiftdame u. Hr. Engeldardt, Hptn, v. 
Ellingen. Hr. Dedmoucerou, Kfw. v. Paris, 

(Bayer. Hof.) Hr. v. Moliere, preuf, 
Major m, dam, v. Kom, Hr. Ehrenderg v. Hams 
burg u. Hr. Hurbt », Jrankfurt, Kflte, 

(Wittelsbaher Hof.) Frau v. Halenga 
v. Köln. Mad. Gerlad v. YAugeburg. Hr, Her: 
508 v. Krefeld, Hr. Jenny », Staffa, Hr, Pad» 
ten v. Koblenz u. Er, Niederer v. Appenzell, Kflte, 

Strauß.) Hr. Dilenburg v. Eiberfeld, 
Hr. Ohler v. Barmen, Hr. Grentel v. Kulmbach, 
Hr. Haagel ». Frankfurt u. Hr. Sondheim v. 
Würzburg, Kflte. Hr. Gebhard m. Gem., Dart, 
v. Münden. Hr. Wihal, Priv. v. Schweinfurt. 
Hr. Wagner, Gorkaftuar v. Aolmar. Fräul. 
Mali v. Dredden. 

(Blaue Slode) Hr. Schreitmüler v. 
Berlin, Hr. Braun v. Bayreuth, Hr. Schmibt 
v. Heibhaufen, Hr. Schwarz d. Kempten u. Hr, 
Hubbi v. Dberndorf, Kflte, Mad, Tünnermana, 
v. Bamberg. Hr. Bar. v. Schade, v. Kudols 
ſtadt. Hr. Bernhold, Stud. v, Ansbach. Mad. 
Budmann, v. Hochſtein. 

(dräntifher Hof.) Hr. Felſenſtein, v. 
Brud, Afm. Hr. Fieler ©. Poppenhaufen u. 
Hr. Frohnapfel v. Eberdberg, Bdft. 

(Mondfhein.) Hr. Simmerlein, Rim, 
v. Erlangen. Hr. Popp, Zabr. v. Rott, Hr. 
Strampfer, Lehrer v. Windsheim, Hr. Jemiller, 
Kaplan v. Weismain, 





Einrüdungsgebübren: 
zwei Sr. pr. Zeile, 


— ——— — — — — — —— — — — ——— — — — 
(Gedruckt und verlegt von P. J. Gelßeders Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 





ARummer 315. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Aurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


Sonnabend, 


11. November 1843. 





Spanien 

Madrider Berihte vom 31. Dft. brins 
gen nichts Neues von Bedeutung. Zwar hat 
Eampuzano im Genat verfuht, dem Antrag 
auf Moljährigkeitderflärung eine andere Wen- 
dung zu geben: es fol der Königin bis zu 
ihrer verfaffungsmäßigen Majorennität ein 
Staatdrath von fünf Mitgliedern, alfo eine 
Urt Regentfhaft, zur Geite gegeben werden; 
ber Vorfchlag wird aber nicht durchgehen; man 
war zu Madrid fehr zufrieden mit dem Ber 
richt des Deputirten Martinez de la Rofa und 
unterhielt fih viel con ber Zufammenfegung 
des neuen Kabinets. — Martinez de la Rofa 
wird ald Botſchafter nad Paris geben; Lopez 
iſt zum Vorſitz im oberften Zuſtiztribunal ber 
ftimmt. 


England. 


London, 3, Nov. 

Der Großfürſt Michael iſt geſtern auf eis 
nem ihm zur Verfügung geſtellten Regierungs- 
dampfboote von Woelwich nah Rotterdam 
abgereift. 

Der befännte legitimiſtiſche Deputirte Ders 
ryer traf geftern bier ein und zeifte heute nach 
dem. Landſitze ded Grafen Ghrewöburg in 
Schottland ab, mo der Herzog von Bordeauxr 
morgen eintreffen und einige Zeit verweilen 
wird. 
dung ded Herzogs wegen Kränklichkeit ableh⸗ 
nen müffen. 

Aus Cardiff wird unterm 1, Nov. ger 
meldet, daß die Strafurtheile der Spezialkom⸗ 
miffien, welche übrigens möglihft milde vers 
fuhr, die feindlide Stimmung ber Rebellaiten 
keineswegs beſchwichtigt haben. Als Beweis 
führt man an, daß fümmtlihden Mitgliedern 
ber Jury, melde Jehn Hughes ſchuldig ers 
Märte, Drobbriefe zugefhidt worden find, und 
dap dem Dormann der Gefhmwornen am 30. 
Dit, Abends vier Echüffe durh die Fenſter 
ind Haus gefeuert wurden. 

Die Regierungsfommiffion, welche über die 





‚ mit minder thätig. 
‚ mälte D’'Eonnelld und feiner Genofen in der 
' Wohnung des erfteren fünf Stunden fang in 


Vicemte Ehateaubriand hat die Einlas | 





Padıtverhältniffe in Irland Unterfuhungen an- 
ftelen und Bericht erftatten fol, befteht außer 
dem Vorfigenden, Lord Devon, aus zwei Tor 
ries und zwei Liberalen. In Dublin ift man 
mit diefem Schritte der Regierung fehr wohl 
zufrieden und verfpricht ſich die beften Wir 
fungen von ben Arbeiten der Rommiffion, der 


des an den nötkigen Hufflärungen über die 


betreffenden Verhältniffe nicht feblen wird, 
Der Globe berihtet aus Dublin vom 
1. Nov.: Morgen beginnt die Quartalfeffion 
und die etwad beſchwichtigte öffentlihe Auf 
regung ift ſtark im Zunehbmen. Die Gtadt 
falle ſich raſch mit Fremden und der bevorſte⸗ 
hende Prozeß iſt das allgemeine Thema der 
Unterhaltung. Während "die Regierung alle 
ihr zwedmäpig erfcheinenden Vorkehrungen zu 


bem großen gerichtlichen Kampfe trifft, der im | 


Kurzem beginnen wird, find bie Angeflagten 
Geitern waren die An— 


ernfter Berarhung, Der berühmte fonfervative 
Adoofot Rapier wird ebenfalls für die Ange: 
Magten auftreten. Heute langte ein Kriegs— 
dampfboot mit Munition ıc. ans England hier 
an, Nach Drogheda find Artileriften und Bom⸗ 
bardiere abgefhicdt worden, um die dortigen 
Forts zu befeitigen, 

Der „Dublin Monitor” enthält einen 
langen Artikel über ben formellen Gang des 
berrannabenden Prozeffed gegen D’Eonnell und 


deffen Mitangellagte, Er hält für wahrſcheinlich, 
| daß wegen der zu bewilligenden Vertheidigungss 


frit ꝛc. der eigentlihe Prozeß erft in der 
Nach ſeſſton, d. h. zu Ende des Rovember, ber 
ginnen und mindeftend vier Tage lang dauern 
werde, Gollte eine Freifprehung erfolgen, fo 
fei die Sache natürlidy zu Ende; im Falle der 
Schuldigfprehung aber werde e8 vom Gerichts ⸗ 
hofe abhängen, ob er fofort fein Urtheil ſpre— 
hen oder baffelbe, mit Genehmigung der Krone, 
bis zur nädften Gerichtsſeſſion vertagen wolle, 





Srankreich 


Paris, 6. Nor 


Der Fürft von Dettingen» Wallerftein ift 
nad Lendon abgereift, wird aber. Ende ber 
naͤchſten Woche wieder. in Paris zurüd fein. 
Er foll beauftragt fein, dahin zu wirken, daß 
die drei Schugmähte Truppen nah Griechen; 
land ſchiden, um die Regierung König Dttos 
aufrechtzubalten. 

Horaz Vernet if aus Algerien zurüd hier 
angelommen, 

Unter dem Datum 24, Dft.: find aus 
Konftantine folgende Nachrichten im Striegs: 
minifterium angelangt. Dreitaufend Mann der 
Divifion von Konftantine find vom diefer Stadt 
und von Bona Mitte Dftober am die Gränze 
von Tunis gerüdt, um bafelbft eine Art Be- 
obachtungskorps gegen die tunefifhe Regent 
haft zu bilden. Diefe Truppen haben den 
Befehl erhalten, augenblidlih jenes Gebiet zu 
betreten, fobald ſich eine türfifhe Intervention 
von England oder Rußland angeregt) in Zur 
nis zeige, Zu gleicher Zeit mit der Kolonne 
von 3000 Mann halten fid die übrigen Korps 
in Konftantine marfhfertig. Eine Anzahl fran⸗ 
zöfifcher Feldme ſſer hat ſich mit demſelben Korps 
an die tuneſiſche Bränze begeben, um im Huf 
trage der algierifhen Regierung die genaue Ab⸗ 
ftedung der Bränze zwifhen Tunis und Kigier 
vorzunehmen, 


Türkei 


Konftantinopel, 25. Oft 


In der Stadt Prana — füblih von 
Niſſa — iſt die türfifhe Bevölkerung in 
Aufſtand ausgebrochen und über bie Ebriften 
bergefallen, deren Frauen gefhändet und 
entführt, deren Sirden geplündert und in 
Brand geſteckt wurten. Der ruffifhe Ger 
fandte hat Grnugtbuung für dieſe Erzeffe ver 
langt, der frangöfifhe Botſchafter eine Note 
wegen des zum Chriftentbum zurüdgefchrten 
und darauf bingerichteten Armenierb eingereicht, 


Griechenland. 


Rad) den neueſten Berihten aus Athen 
som 26. Dit, fol die Nationalverfammlung 
im Ballfaal des: Palaftes abgehalten 
“werden, Man traf hierzu bereits die nöthigen 
Uinftalten: Bänfe wurden anfgeftellt, Redaer⸗ 
tribunen errichtet; für den König warb eine 
eigene Loge, für bas diplomatische Korps eine 
Galerie in Bereitſchaft geſetzt. Man ift fehr 
gefpannt, ob die Nation burd eine oder zwei 
Rammern repräfentirt werben wird; die Mis 
nifter wünſchen das erflere, und ſetzen deöhalb 
alle Triebfedern im Bewegung, während ber 
franzöfifche und der engliſche Gefandte auf zwei 
Kammern befteben, indem fie der Meinung find, 
daf der Staat ohne biefelben zu fehr der der 
mofratifhen Strömung preiögegeben wäre. 
Griziotis treibt fein Weſen in Euböa fort; er 
ließ Kanonen und Munition von Gfopelos 
bringen, um- das türfifhe Port Kara Baba in 
Bertheidigungsitand zu feßen, und er erregt 
burh fein eigenmäctiges Verfahren bie Be- 
forgniß der Regierung, melde ihm durch den 
Kriegbminifter anbefohlen hatte, bad Kom- 
mando mieberzulegen und ed dem Hadſchi 
Ehrifto zu übergeben. Grizistis antwortete, 
daß er nur Hrn. Kolettid gehorchen werde, 
welder auffallenderweiſe no immer nicht an- 
gefommen war, Wie es beißt, will man auf 
die Nihtanertennung der Anleihe 
son 69% Mill, Eranfen amntragen, 
mit dem Dorgeben, daß biefelbe widerrechtlich 
von den früheru Miniſtern auf eine Weiſe 
verwendet worden ſei, daß dem Lande wenig 
oder fein Rutzen daraus erwachſen wäre. (Allg. 3.) 


Oesterreich. 


Aus dem Banat 25. Oll.: Wo man 
bei und mit einem Grundbersn zuſammen⸗ 
trifft, hört man Klagen über die fo niedrigen 
Fruchtpreiſe. Bemerken müfen wir dabei, 
daß man bier unter Frucht allezeit nur Weir 
Sen, bie Hauptfrucht im Banate, verfieht. Es 
find die Preife meuerdings zwar gefliegen, 
mohl aber nur, weil man noch im vollen Ans 
bau der Wintereinfaat it, fo daf die Märkte 
nicht ſonderlich verfehen find. Ueber die dieß⸗ 
jährige Ernte hört man nur eine Stimme, 
daß die Güte des Weigens, fowie-die Schüts 
tung bei weitem geringer find, als im vorigen 
Jahre. Uebrigens liegen von legterem auf 
den Speichern der großen Gutsbeſitzer noch 
ungeheure Borrätbe, die, wenn fie leiht und 
fhnel nah Deutſchland oder nah England 
geihafft werben könnten, dort die Märkte über: 
füllen müßten, Denn man unfere Preife mit 
den Preifen von Deutfchland vergleicht, fo 
erhält man einen Begriff von dem Unmerth 
der Erzeugnilfe des Bodend. Jadeß würde 
dies noch eher zu ertragen fein, wenn nidt 
zwiſchen den Erzeugniffen des Bodens und 
denen der Induſtrie ein fo grelles Mißver: 


haͤltniß ftattfände, was aud in Beziehung auf 
die Handarbeit gilt. Man mag fih einen Be: 
griff davon machen, wenn 'man hört, daß ber 
Tagelohn ‚eines männlihen Arbeiters in der 
Ernte 1, fl, Man beſtrebt fih auf den 
großen Befigungen jegt ziemlich allgemein, An⸗ 
fiedler zu befommen, um mehr Uebeitsleäfte 
zu gewinnen, 


Deutschland. 


Speyer,8. Nov 

Eine f. Regierungsverorbnung verfügt bie 
Bildung von „Berzinfungsfaffen für Gemein 
ben und Gtiftungen.” Bon der Anfiht aus. 
gehend, daß in den Raffen der Gemeinden und 
Stiftungen viele Meinere Summen müßig Id 
gen, welche zufammengefaßt bedeutende Kapi-— 
talien bilten würden, ihrer dermaligen Verein. 
zelung wegen aber nicht verzindlid angelegt 
werden könnten, — fol vom nädften Neu 
jahr un in jedem Landfommiffarlat eine ſolche 
Berzinfungsfaffe gebildet werden. Einlagen 
werben dabei von Gemeinden und Stiftungen 
in den Pleinften Beträgen, dagegen nicht über 
300 fl., angenommen, Ein Gemeindeeinneh- 
mer bat bad Nechnungswefen zu beforgen; er 
erhält 10 Proz. von eingehenden Zinfen als 
Vergütung. 

Zufolge königl. Anordnung iſt zu Lud— 
wigähafen ein Pf, Hafenfommiffariat gebildet 
morbden. 

Rarlörube, 5. Rov. 

Wie man vernimmt, wird die Bewaff⸗ 
nung der Schügen unferer Armee mit Büch— 
fen nad) dem Syſtem des Jugenieuts Wild aus 
Züri eingeführt werden. Die niedergefehte 
vereinigte großherzogl. badifhe und. großher- 
zogl. heſſiſche Kommlſſion ſtellte dieſen Som» 
mer gründliche Prüfungen über dieſe Waffe an, 
melde fih in jeder Hinſicht ald ausgrgeichnet 
brauchbar erwiefen haben fol. — Se. k. Hoh. 
der Großherzog hat auf den Dortrag des 
Kriegsminifteriums in Betreff der Ermerbung 
des Geländes zur Anlegung des Brüdentopfs 
bei Germersheim in Folge der Verhandlungen, 
melde die dazu miedergefehte Kommiſſion an 
Ort und Stelle gepflogen hat, verfügt, daß 
die Grundſtuͤcke, welche ald Baugelände zu dem 
Germersheimer Brüdenfopf verwendet werden 
follen, beziehungsmeife die bezeichneten Theile 
berfelben, abzutreten ſeien. 

Hannover, 2. Nov. 

Die Hoffnung, daß der braunſchweigiſche 
Harzs und Weferdiftrift in dem diesfeitigen 
Steuerverbande verbleiben werde, ſcheint ver 
eitet zu werden; nad längern Dieferhalb in 
Berlin gepflogenen Verhandlungen find, wie 
man hört, jegt bereitö die zweiten von Dans 
nover geftellten Propofitionen abgelehnt, die 
Unterhandlungen abgebroden worden und bie 


braunfhweigifhen Kommiſſatien find nad Haufe | 


gereit. — Vermuthlich wird wohl erft das 


fehe bedeutende Unforderumgen für Wilicke 
werden geftellt werden, ift mehr ald wahr⸗ 
fheinlih; einem Gerüchte zufolge würde eine 
Wiederholung der auf letztem Landtag bereits 
abgelehnten Forderung für Vermehrung des 
Miläretat® um nahe an 400,000 Thlr. zu 
erwarten fein, und dazu ohne Zweifel noch 
die nicht Meine Rechnung für das Lünebur— 
ger Manöver fommen. Woher einſtwellen diefe 
Koften und nicht aus fländifhen Kaffen un- 
terhaltene Militärougmentation und die fons 
figen ertraordinären Militärausgaben beftrits 
ten werden (bit dahin, daß, wie man zu hof: 
fen fcheint, die Stände fih zur Bewilligung 
und Erftattung verftehen), iſt nice bekannt, 
Köln, 5. Rov 

Der neuefte Tagesgegenſtand, welcher jetzt 
alle Gemüther beſchaͤftigt, iſt die Stiftung ei⸗ 
nes neuen Sonntagsblatteb. Vor einiger Zeit 
wurde von Seiten des Oberpräſidenten dem 
hiefigen Drucker der vormaligen Rheiniſchen 
Zeitung die Wiedererneuerung des früheren 
Rouſſeau'ſchen Volfsblattes abgeſchlagen. Das 
für wird nun Dr. Hermes, von Berlin zurüd« 
fehrend, jened Sonntagäblatt hier gründen, 
Die Fonds wird er aus feinem zeither Er- 
Sparten wehmen, dad um fo bedeutender zu 
fein vermag, ald man ihn feines auf 3 Zahre 
laufenden Kontraftes bei der Allg. Preuß. 
Zeitung entbunden haben fol, ohne fih den 
materiellen Bedingungen zu Gunften des bes 
fagten Publiziften zu entziehen. (D.3.I° 

Bonn, 5. Neon 


Dis hiefige Univerfttät feierte geftern aber» 
mals ein Jubelfeſt, das. der fünfzigjährigen 
philofopbifhen Doftorwürde eines ihrer älı 
teften ‘Mitglieder ded Profefford ber Medizin, 
Geheimen Hofrath Harlef. Am Morgen wurde 
ex von einer Depntation des Genatd, aus dem 
Rektor und den Defanen der mediziniſchen 
und der philofopbifhen Fakultät beſtehend, be⸗ 
grüßt und beglückwünſcht, dann erfhien der 
Kurator und überreichte ihm, außer einem Gra⸗ 
tulationdfhreiben des Minifters, den ihm vom 
Könige bei diefer Gelegenheit verlichenen ros 
then Abdlerorden britter Klaſſe. Später ver 
fammtelten fi die Lehrer der Univerfität zu 
einem Feſtdiner in der Leſe⸗ und Erholungs: 
geſell ſchaft, In dem Trinffprug auf den Zu 
bitar mies Prof. Loebell darauf hin, daß der 
felbe fih in feiner langen Laufbahn ald Def 
tor der Philofophie bemährt habe durch ſtete 
Berückſichtigung des Bandes zwiſchen der Heil 
funde und den übrigen Wiſſenſchaften, als Mar 
gifter der freien Künfte durch die Sittenmilde 
und ungemeine Menſchenfreundlichkeit, die ihn 
auszeihnen, als eine natürlihe Frucht treu⸗ 
fleißiger Befhäftigung mit ben Rünften, Der 
Gefeierte dankte mit tiefer Rührung. Bald 
machte indef die ernfte Stimmung ber Heiter⸗ 
feit- Platz, ein ſcherzhafter Trinkſpruch drängte 
den andern, und im großer. Froͤhlichkeit, die alle 


Jahr 1844 und den Landtag bringen, Dap | Unwefenden befreite, endete ber fhöne Tag: 


KRoblen;,7. Row 

Don Berlin ift bie. Weifung hierher gs 
fommen, daß die Arbeiten zur Derftellung des 
Fönigl. Schloffes hier mit verboppelter Kraft 
während des Winterd fortgeführt werden ſol⸗ 
len, fo daß daſſelbe bis zum Mai fünftigen 
Zahres gänzlih vollender ſei. Ebenſe follen 
während des jeht eintretenden Winters die 
Bärten und Parkanlagen von der weſtlichen 
und öftliden Fronte bed Schloſſes fo in Ans 
griff genommen werden, daß fie bis zu gedach⸗ 
tem Zeitpanfte in ihrer gänzlichen Ausführung 
dafteben. Im fommenden Monat Mai name 
lich werde Sr. Maj. ber Rönig mit dem Hofe 
hierher fommen und bier, reſp. auf Burg 
Stolzenfels den Grgenbefud ber Kö— 
nigin Biltoria empfangen. — Am Abend 
des 5. d. M. traf bier ein Zug Auswanderer, 
Männer und Frauen, auf ihrer Rüdfehr aus 
Amerita ein. Sie waren größtentbeild Bar 
denfer, hatten fih in ihren Hoffnungen in 
der trandatlantifhen Welt arg getäufht ger 
funden, und fühlten ſich äußerft glüdlih, noch 
im Befige von Mitteln geweſen zu fein, wos 


burd es ihnen möglich geworden ift, im ihr | 


liebes deutſches Baterland zurückzukehren, Nach 
ihrer Uusfage befinden fih in Rordamerika 
nod eine Menge deutſchet Landsleute, melde 


keinen fehnfüchtigeren Wunſch hegen, als nad | 


Deutſchland zurüdzufehren, welden Wunſch 
fie aber, entblößt von allen und jeglichen Mit⸗ 
teln, nit ausführen können. Ihre Erzählung 
dürfte überhatpt geeignet fein, bei Dielen die 
Luft, in der neuen Welt das GBlüdf verſuchen 
zu wollen, bedeutend herabzuſtimmen. — Die 
Direftion der Kölniſchen Dampfihifffahrtäge- 
ſellſchaft, deren Schiffe brkanntlich größten- 
theils in Ruhrort, mit Ausnahme von zweien 
aus der Cockerillſchen Fabrik zu Geraing, ge 
baut find, hat fih nun entſchloſſen, zwei neue 
Boote in England bauen zu laffen, und biers 
bei eine ſolche Schnelligkeit ausbedungen, daß 
dieſe Schiffe die Neife von Köln nad Mann» 
beim in einem Zeitraum von nur 17 Stun— 
den zurädzulegen im Stande find. 





Miszellen. 


Verſuch eines Programms für den Verein 
gegen den überhandnehmenden ſchädlichen 
Luxus unferer Zeit, 

1) Alle diejenigen Bürger und Einwoh- 
ner Rürnbergs, weldhe fih in die am 24, 





Sept, I. 3. eröffneten Liſten eingezeichnet has. 


ben, oder noch einzeihnen werben, geben durch 
dieſe ihre Einzeihnung zu erfennen, daß fie 
dab Ueberhandnehmen eines ſolchen ſchädlichen 
Luxus in unferer gegenwärtigen Zeit als eine 
unbeftreitbare Thatſache anerfennen und fols 
hen mißbiligen, auch ihm für fih und ihre 
Hamilien, fo viel nur immer möglih Einhalt 
zu thun wünfchen, 


2) Sie wollen aber unter dem Husbrud 
ſchädlicher Luxus keinesweges den von 
ber vorgeſchrittenen Kultur unzertrennlichen 
Luxus on ſich, noch allen and jeden Aufwand 
für beſſere Bekleidung, Wohnung, Möblirung 
u, desgl. oder für andere Gegenftände bes 
reformirten Gefhmads, fo wie für öffentliche 
Luftbarfeiten werftanden zu wiſſen, fondern viel 
mehr nur das Uebermaß in folhen Dingen, 
dad Urberfchreiten der jedem Cingelnen bier 
innen nach feinen Verhäliniſſen gefegten Gräns 
gen, den ungemellenen Dany zu Glan; und 


Blittertand, zu Zerſtreuungen und finnliden | 
Genüfen, wie er fid) leider in unferer Seit fo: 


häufig zu erkennen gibt. 

3) Sie wünfhen dem in folder Geftalt 
recht ſichtbar um fich greifenden Leichtſinn des 
Zeitalterb gegenüber die Grundfäge ber Der 





nunft und der Moralität in ihrem Anfehen 


aufrecht zu erhalten, weiſe Befonnenheit und 


Sparfamfeit, Genügfomleit und edle Sitten 
‚einfalt vor größerm Verfall zu fhügen, und | 
fi ſelbſt ihre Freiheit gegen bie desporifche 
Herrſchaft der Mode umd des verderblichen 


Zeitgeiſtes zu bewahren. 

4) Was dem Einzelnen in gar vielen 
Dingen und fo auch bier durchzuſehen fhmer, 
ja fat unmöglich erſcheint, dad fol daher im 
Wege der Affociation verfucht werden; indem 
ſich wohldenfende Männer and allen Klaſſen 
der Geſellſchaft zu dem löblihen Zweck aufs 
inmigite verbinden und einander Hierin mit 
Rath und That zu unterftüben geloben, 


5) Ein folder Verein Tann feiner Natur | 


nad nicht darauf ausgehen, bie äufern Er 
ſcheinungen des Luxus, welcher Art fie fein 
mögen, gewaltſam abzuſchaffen, Verbote zu 
bewirken, mod die Freiheit der Perfon und 
bes Eigenthums bei feinen Gliedern oder bei 
Andern zu befhränfen, ſelbſt wenn er hierzu 
die Macht hätte; fondern er wird ſich ledig⸗ 


Quelle ſelbſt zu vermindern, und hierzu wird 
ihm vor Allem die moralifhe Kraft, bie von 
ſelbſt aus einer ſolchen Gemeinfhaft hervor 
geht, dad Mittel gegenfeitiger Mittheilung 
und Belehrung, gegenfeitiger Ermunterung und 
Belräftigung fördernd und wirkſam zur Seite 
ftehen, 

6) Zu diefem Behufe moͤchte zunaͤchſt auch 
ein von Zeit. zu Zeit für die Mitglieder aus. 
gegebened Vereinsblatt dienen, in weldes je 
des derſelben nach je Lu und Dermögen feine 
Anſichten, Erfahrungen, Beobachtungen in Be 
ziehung auf ben gemeinfamen Zwed, ober 
auch Wünfce, Anträge, Rügen u. dergl. nie, 
berlegen fönnte, ſowie ed zum Beten bes 
Ganzen nützlich oder nöthig erſcheinen mag. 

7) Nicht mißgünftiges, engherziges Der 
werfen des Neuen, nicht einſeitiges, ſtarrſin⸗ 
niges Feſthalten am Altem, nicht blinder Bes 
fehrungseifer in Sachen, die an und für ſich 
gleichgültig find, follen den Charakter dieſer 





1 Verbindung bezeichnen, — fondern befonnene ' 


ee — 


Einſicht in das, wad Noth thut, Theilnahme 
an ber allgemeinen Wohlfahrt, fittliher Ernſt 
und weiße Maͤßigung. Es fell Hier Jeder 
dem Dereins gegenüber zu nichts anderm ver- 
pflichtet fein, als zu dem, was er für ſich 
und für Andere als zeitgemäß und nothwen⸗ 
dig erfennt: zu forgfältigerer Mufmerkfamfeit 


und Ordnung in feinem perſönlichen und häußs 


lien Derhätiniffen, zu Fräftigerem Halten an 
dem, was ſich ihm ſelbſt als gut und heilfam 
darfiellt, zur Beförderung und Merbreitung 
einer nüchternen und würdigen Ginnesweile, 
fo weit hierzu fein Einflug und feine Kräfte 
reihen. 

Hierburd möchte wohl der Zweck des 
Dereins am fiherfien zu erfüllen, und bem 
bartbedrohten Wohlftand und Öffentlichen Geiſt 
unferer alten ehrmwärbigen Stadt die gemünfchte 
Schutzweht gegen das einreißende vs darzu · 
bieten fein. 

Ein Freund der — Sache. 


Mananichfaltiges. 


Straubinger Schramme vom 4. Nov: 
Weizen 18 fl. 24 fr. Korn 13 fl. 50 fr, Gerſte 
10 fl. 53 Pr. Haber 5 fl. 15 fr, 


Landshuter Schranne som 3, Nor: 
Beipen a1 fl. — fr, Korn 16H, 20 Pr, Gerfe 
12 fl, a8 Pr, Haber 5 fl. 62 kr. 


Hofer Schranne vom 2. Nov; Weisen 
aifl. a5 Pr. Roggen 14 fl. 30 fr. Gere 11 ıf. 
878. Haber 5 fl, 37 Pr, 


Der Kurfürſt von Heim fol die Summe 
von 120,000 fl. für die Errihtung des der 
Gräfin v. Reichtnbach-Leſſonitz beftimmten 
Maufoleums auf bem Friedhofe bei Franfı 
furt überwiefen haben. Um Plag für den Bau 
ju gewinnen, foll ein an ben- Friedhof ftoßens 


ih zu bemühen haben, das Uebel an der des Stück Nederland von fieben Morgen Fläs 


chengehalt angefauft und folhes mit in ben 
Umfang deſſelben gezogen werden, 

Der englifge Dreimafter Veſtal, der von 
Doolwih für. Rechnung der brittiſchen Regie 
zung Ranonen und Krirgämunition nad Korfu 
führen ſollte, it 40 Seemeilen von Eephas 
fonia untergegangen; nur bie Mannfhaft hat 
fig in zwei Booten gereitet, 





Anzeigen 


rauerfalıl 


Gehern Abend halb 9 Uhr iſt unfer licher 
Gatte, Vater, Bruber, Schwager und Onkel, 
Bere Johann Philipp Schwarz, 
Dufr und Waffenſchmidimeiſter dahier, 
nah mehrwöhentlihen Leiden an eier gänzlihen 
Entträftung felig und Gott ergeben in einem 
Alter von 66 Jahren von biefer Erde geſchieden. 
Verwandte und Freunde, welden wir biefe 
Trauerfunde widmen, bitten wir, bem Beritor: 


benen ihr wohlwollendes Andenken und uns ihre 
file Theilnahme nicht zu ‚verfagen, 
Mürnberg den 9. Now. 1845. 
Die trauernde Witwe: 
Katharina Schwarz, mebit ihren 
a beiden Göhnen. 





Bitte 

Indem wir uns aud heuer wieder an wohl 
thätige. Perfonen nah und ferne, insbefondere 
an unfere lieben Mitbürgerinnen, die ſtets ſo 
bereitwillig unfern Aufforderungen enifproden 
haben, mit bem freundlihen Eriuhen wenden, 
zu der demnächſt wieder, mie alljährlih und zwar 

Dienfttag den 19, Des. d. Ib. 

zum Beten der beiden Erziehungsanfalten armer 
vermwahrlofter Kinder, der für Anaben dahier und 
der für Mädchen in Erlangen, mit gütiger Be— 
milligung eines hodlöblihen Magiſtrats in der 
Herrentrinftube von und zu veranftaltenden df- 
fentlichen PVerfteigerung recht viele Gaben zu 
fpenden, feben wir der freudigen Zuverſicht, auch 
diesmal feine Fehlbitte zu thun. Sind es ja bie 
verlafenften hülfsbebürftieiten Geſchöpfe, für die 
wir Ihre Güte in Anfprud nehmen, denen rift: 
lihe Menſchenliede eine Freiſtäätte in jenen An— 
falten eröffnet hat, wo fie dem drohenden Der» 
derben entriffen, mit Gotted Hülfe geiflich und 
leiblich gerettet werden folen! 

Und fo hoffen wir denn auch Im dieſem 
Jahre auf recht reichliche Beiträge, trogden, day 
fih bei den fo fehr gefleigerten Preifen der Le- 
bensmittel die Anforderungen an Ihre Wildthä⸗— 
tigfeit ſtete erneuen werben; ift ed ja dom auch 
eben diefe Theuerung, melde eine fo bedeutende 
Mehrung der Ausgaben für jene Anſtalten ver: 
anlaft, um fo dringender deshalb zu ihrer Un— 
terftügung auffordert, 

Wir bitten Sie daher, edle Breunde und 
Wohlthäterinnen, Ihre Gaben gefäligft an eine 
der Vorfieherinnen, Frau Kirchenrath Seidel, 
Frau Marktévorſteher Biberbach, Frau Nom 
fulent Freifrau v. Holiſchuher, Frau Gene 
rallieutenant v. Kirfhbaum, Grau Merkel, 
geb, Kalb, oder drau Scharrer, geb, Weiß, 
gelangen zu laſſen. 

Nürnberg den 8. Nov. 1843, 
Der frauenvereim 


Anduftrie: und Aultur: Berein. 


Montag den 13. Nov. Männergefang, 


Einladung 
Die Mitglieder der diesfeitigen Anftalt wer: 

den zur gefeglih worgefhriebenen. Quartal ⸗Ver⸗ 
fammlung auf 

Montag ben 13. Mon, 
Abends 5 Uhr in bad Konferenzlofole im Gaft- 
baufe zum Albernen Zöwen in ber innern 
£aufergafie hiemit eingeladen, und wird dabei 
bemerft, daß in derfelben ſowohl die inzwiſchen 
eingelangten Bewerbungen um die Aufnahme im 
die Anſtalt, als überhaupt die fie betreffenden 
Angelegenheiten werden berathen merden, 

Mürnberg den a7. DOM. 1843. 


Die Adminiſtration der allgemeinen Penfionds 
Anftalt für Wittwen und Waiſen aus allen 
Zisilftänden. 

v. Rönigsthal, Dr. Shmwarzjenbad, 
Huber, Wagler. 


Empfehlung. 
Srifhe Briden, neue Holänder und mari« 
nirte Häringe empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Sriedr. Wilhelm Zemſch. 





2 EEE N 
Bei Ferdinand v. Ebner in Nürm 
berg (Zül S. 403.) iſt gu haben: 
Gubig, Bolfsfalender für 1844, Mit 
120 Holzſchnitten. Preis 48 fr. 


Steffens, Boltöfalender für 1844. 
Mit Stahlftigen und Holzfhnitten. Preis 
48 fr 

Der deutſche Pilger durch die Welt 
für 19844. Mit Lithographien und 100 
Driginal-Holgfhnitten. Preis 54 fr., mit 
Ralender 57 fr. 


Gpldner Sirſch 


an ber Laufer Straße. 

Da das am vergangenen Sonntag angefün« 
digte Quintett wegen eingetretener Hindernife 
nicht fatrfinden Ponnte, fo wird ſolches auf 
Sonntag den 12. d. M. verlegt, was bier, 
durch anzuzeigen die Ehre habe und um gefäli» 
gen zablreihen Zuſpruch bitte, 

Sturm. 


2 he ER 
An unterzeihneter Buchhandlung ift wieder 
angefommen und zu haben: 

Kurr, 3. ©, Grundfäge ber öfonom.» 
tehnol, Mineralogie. Ein Handbuch 
für polptehnifhe», landwirtbfhaftliche » 
und Gewerbslchranftalten ıc. ıc. Zweite 
Auflage. Mit 7, Kpfrn. gr. 8. Leip⸗ 
dig. Preis geheftet fl. 2. 42 fr, 


Riegel und Wießner. 





Ball im Bamberger Hofe 
findet Sonntag den ı2. d. flatt, wobei ich 
mich beſtens empfehle. Anfang & Uhr. 

ud, 





Ge fu 4. 


Eine MWaterialwaarenbandlung, welche aud 
Meine Keifen machen läßt und bereitd mehrere 
Agenturen beforgt, wünfdt den Verkauf nod 
einiger Zabrifate zu übernehmen. Am beiten 
würden ſich folde Urtikel eignen, die für Bud 
Binder, Huter, Cädler, Gürtler, Bortenwirfer, 
Drechsler, Uhrmacher ıc, paſſen. Reele billige 
Behandlung wird zugeſichert und hinſichtlich der 
Sicherheit Bann fih auf die beten Häufer be» 
rufen oder alle verlangte Bürgichaft geleitet wer- 
den. Mähered auf franfirte Briefe D, et B, 
poste restante Ansdach. 





Braten 
Am Sonntage „Tanzmuſik“, wozu ergebenft 
einladet 
C. Rupprecht. 


"Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den B. Nov, 4. 





Gold und Silber. 











Neue Louisd’or snuensennnnnnnnune la 
Friedrichsd’or „....u0<u50n004en0nse o 43 
Holl. 10 fl. Stuüche ......... ** I ols0, 
Rand-Ducaten sereononnsnencnunen 5133 
20 Frane-Stüche -znunnuoonununener 9125 
Englische Sowverains. uununnsreren« ı1 |sa 
Gold al Marco WZ. sarereecenn re 315 |— 
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Theater. in Fürth. 


Samſtag den 11. Nov.: Belifar. Tragi« 
ide Oper in 3 Aufzügen von Ealratore Cam⸗ 
marano ind Deutſche übertragen von Hähnel, 
Muft von Donizetti. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 1%. Nor.: Der Verſchwen— 
der. DriginalsZaubermährden in 3 Aften von ' 
Gerdinand Kaimund, Muſik von k. k. Hofkapell⸗ 
meiſter Konradin Kreutzer. 





Fremden-Anzeige. 


Vom 9, Nor, 

(Wittelsbacher Hof.) Trhr. v. Stein, 
Licut. v. Dillingen. Hr. Kellermann v. Frank⸗ 
furt u. Hr, Wagenſeil v. Augsburg, Aflte. 

(Sıraup.) Hr. Schramm u. Hr. Kotber- 
mann v. Wien, Hr. Amp v. Paris, Hr. Paudl 
v. Sirefeld, Hr. Lange », Köln, Hr. Witt v. 
Trief, Hr. Kattenbuſch v. Wörda, Hr. Warold 
v. Pforzheim, Hr. Icharp v. Yeipzig, Hr. Brehme 
v. Weyda, Hr. Neubauer d. Mancheſter u. Hr. 
Lampredt v. Schweinfurt, Aflte. Hr. Dr. Stifft 
v. Bien. Wad. Sauber v. Windsheim, 

(Blaue Glode) Hr. Reichert, Dffier 
v. Hannover, Hr. Heinert, Gaſtw. v. Schäftlang, 
Hr, Keller, ‚Priv. u. Hr. Roͤckel, Stud. v. Rünr 
hen. Fraul. Kapfer v. Bamberg. Fräul, Keine 
bardt v. Bayreuth. 

(Kothe Hahn.) Hr. Schloſſer v. Koblenz, 
Hr. Meitmann v. Gtraßburg u. Dr. Franz », 
Köln, Afte. Hr. Klein, Part. v. Schaffhauſen. 
Hr, Borit, Gutddef,. v. Stuttgart, 

(ränfifier Hof.) Hr. Bing, Kfm. v. 
Hedingen. Hr, Kednagel, Gafm. v. Windeheim. 
Hr. Plappert, Händler v. Pappenhauien. 





Einrüdungsgebübren: 
zwei fir. pr. Zeile. 
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Asien 


Ueber die Einzelnheiten der Revolution in 
Labore gibt bie Bombay» Times nachſtehende 
Zufammenftelung: Kaum hatte Afghaniſtan 
aufgehört, anziehende Gegenftände zur Bericht 
erftattung zu liefern, fo entbrannte der Rrieg 
in Geinde; und kaum iſt diefer ſiegreich ber 
endet, fo hören wir Waffenlärm aus Labore. 
Der Maharajah Shere Singh ift ſammt ſei— 
nen beiten Göhnen ermordet worden. Gein 
allgewaltiger Minifter, Dhyan Singh, der bie 
Katoftrophe angelegt und herbeigeführt hat, iſt 
am Tage nad der verruchten That unter den 
Streichen feiner Anhänger gefallen. Lahore, 
wo nun Anarchie herrſcht, liegt 50 eng 
lifhe Meilen, von unjern Gränzpoften Fero— 





zepore entfernt; es ſcheint unmöglid, daß | 
beim Zunehmen der eingetretenen Mermwirrung | 


engliſche Intervention ausbleiben könne. Das 
Land der Seifhs, vielleicht in der Kürze bes 
flimmt, der Schauplag friegerifher Operatio⸗ 


nen für die Urmee von Bengalen zu werden, | 


bat eine Berölfernng von vier Millon Ger 
len; das ftehende Heer zählte in Runjet Singhs 
feßter Zeit an 75,000 Mann, mworunter 
25,000 Mann Fußeolk. Sir Alerander Burs 
ned bat gefagt, die Truppen von Labore freien 
den anglosindifhen Geapoyd gewachſen. Die 
Seiths haben 5000 Mann reguläre Reiterei 
und 150 Gefhüge ; ihre ‚übrigen Streitfräfte 
find noch nicht nad europäiſchem Zufchnitt 
organifirt. Die Staatdeinfünfte belaufen fi 
auf 21, Mil. Pf. Sterl! Die Häupter der 
Seiths find gewohnt, einen Schatz zu fams 
mein; fhon 1825 murde ber Geldoorrath auf 
zetn Million angefhlagen ; gegenwärtig fol 
er zu vierzig Millionen angemadhfen fein — 
Lockung genug zu Revolte und Plünderung! — 
Diyan Singh fol innerhalb drei Zabren an 
fünf Milionen Pfund Sterl. aus dem Schatz 
genommen haben, um fih Anhang in der Urs 
mee zu verfhaffen; feinem Herrn, dem Mas 
harajah, warf er Trunfenheit und Schwelgerei 
vor, Während Shere Singh fid den Vergnü⸗ 
gungen des Trunfd und der Jagd überließ, 





wurde eine weitvergweigte Merfhmwörung gegen 
ihn angefponnen. Es mar die Jahreszeit ger 
fommen, in welder Truppenmufttrungen vors 
genommen werben: viele Regimenter waren zu 
diefem Zweck in Labore und der Umgegend 
Ponzentrirt ; es ſcheint, daß die europäifchen 
Difiziere in Shere Singh's Dienft den her: 
einbredhenden Sturm vorausfaben und auch 
erfannten,, daß fie nit würden im Stande 
fein, ihn zu befhmören. Die Generale Den; 
tura und Mvitabile waren um Urlaub einges 
kommen ; fie wollten das Land verlaffen; Dhyan 
Eingh war im höhften Grade eiferfüchtig auf den 
Einflußder Europäer ;ergebadhte fie zu verderben ; 
DVenturabefonders ftand ihm bei dem Maharajah 
im Weg. Die Verihmornen feinen geloeſt 
zu baben, wer von ihnen den Fürſten von 
Labore ermorden ſolle. Am Morgen bes 15. 
Sept, fam Shere Singh ins Loger, Mufterung 
zu halten; — ſo hatte es Dhyan Eingh ans 
gelegt; — als der Maharajah” Einiges zu tar 
dein anfing, gerieth der Sirdar Ajeet Singh 
abfihtlih mit ihm in Wortwechfel, dem bald 
ein Piſtolenſchuß ein Ende machte. here 
Eingh warb am Kopf getreffen; Lie Kugel 
drang überm reiten Auge ein. General Dens 
tura wollte ſich den Aufrührern entgegenftels 


‘ fen, warb aber überwältigt. Ajeet Singh pflanzte 


dad Haupt des ermordeten Mabarojah auf 
einen Speer und z0g mit dieſer Trophäe in 
Lahore ein; Purtaub Singh, der Sohn bes 
gemordeten Hürften, wurde aufgefucht und ers 
ſchlagen; die Rebellen befehten den Palaft und 
riefen Duleey Singh, aus Runjet Einghs 
Gefhleht, zum Hertſcher aus. Der Schatz 
murde erbrochen, eine anfehnlihe Summe une 
ter die Truppen vertbeilt. Den Harem haben 
bie Empörer nicht verfchont: alle Frauen und 
Kinder Ehere Singhs und Purtaub Singh 
wurden beraudgebolt und umgebraht — unter 
biefen Opfern graufamer Politif war auch ein 
am Abend zuvor dem Maharajah geborner 
Sohn. Bentura ift entfommen. Un der Jumna 
ftebt ein anglosindifhes Heer von 17,000 
Mann mit 48 Kanonen; es ift möglid, daß 
diefe Streitfräfte Beihäftigung, jenfeits des 





Sutledge erhalten und nit ohne Scharten in 
den Schwertern heimfehren. Zu Bombay glaubt 
man indeffen, Lord Ellenborough werde vors 
erft bie Seifhs, wie die Afgbanen, ihrer Anars 
hie überlaffen. Die in Scinde ftebenden Trup⸗ 
pen folen im Dezember nach der Mräfidents 
haft Bombay Coon mo fie ausgezogen waren) 
zurüdfebren, indem 15,000 Mann aus Ben, 
galen, fie zu erfegen, auf dem Meg find. Eir 
Charles Napler hatte zulegt fein Dauptquars 
tier zu Aurrachee. Don Kalkutta aus waren 
drei Zieilbeamte nad Hyderabad geſchickt wor⸗ 
den, um bie finanziellen Angelegenheiten in 
Scinde zu orbnen; Napier hat fie aber nicht 
angenommen, vielmehr ben Generalgouverneur, 


Lord Ellenborough, erſucht, er möge ihm tüch— 


tige Offiziere zur Verwaltung bed Landes fen 
den. — Im ganzen Wereid der anglosindifhen 
Beſitzungen herrſcht volfommene Ruhe, 


Portugal. 


Aus Portugal wird gefchrieben, daß alle 
der ſpaniſchen Oränze mehr oder minder nahe 
liegende Städte, ja mitunter felbit kleine Dörs 
fer wahre Waarenniederlagen für den Schmug- 
gel nad; Spanien bilden. Die grofen englis 
fen und zum Theil auch portugiefifhen Häu— 
fer in Liſſabon und Porto führen englifche 
Sabrifate in Quantitäten ein, welde den por 
tugiefifhen Bedarf weit überfteigen. Da ber 
größte Theil davon in Portugal verzollt wird, 
fo gewinnt der portugiefiihe Staataſchatz dar 
bei und fieht daher nicht eben mißliebig auf 
den ungefeglihen Handel bin. Die Hanbeld- 
bäufer haben in den Graͤnzorten förmliche 
Kommifjionäre, welche die Waaren durd; ver— 
löffige Schmuggler über die Gränze ſchaffen 
laſſen, was gewöhnlich im Einverftändnig mit 
den fpanifhen Graͤnzzollwächtern geſchieht, die 
ſchlecht befolder, noch ſchlechter bezahlt werden 
und oft ſchon aus Noth ber Beftehung zus 
gänglich find. Selbſt ald unter der Regent: 
haft Espartero'd die Gränglinie von einem 
förmlihen Truppenfordon dicht und zahlreich 
befegt war, fonnte dad Schmuggelmefen nicht 


ganz ausgeroitet werden, da auf einigen Punk⸗ 
ten die Soldaten, ja fogar Offiziere bei dem 
ſchlecht eingehenden Solde fi der Beſtechung 
fhuldig machten. Diefer Zuftand der Dinge 
wird nicht eber aufhören, bis Gpanien von 
feinem unmöglich - durch zuführenden Probibitiv- 
foftem abgeht und dem Gchmuggel die hohe 
Prämie entzieht. Noch beffer wäre eine nä⸗ 
here Dandelsverbindung zwiſchen beiden Läns 
dern. Denn ‚wie englifhe Babrifate nad) 
Spanien, fo werden die reihen faftilifhen 
Naturprodukte mach Portugal eingefhmuggelt. 
Häufig fommt es auf ber Gränze zu biutigen 
ES harmügeln, küͤrglich noch zwifchen einer fpa- 
nifhen Bande von nahe an 300 Mann und 
einer Abtheilung portugiefifher Scharfihügen, 
die erft die Dberband gewann als fie no 
Verftärfungen erhielt. Büßen die Schmugg ⸗ 
ler, meift Spanier, etwas ein, fo unterlaffen 
fie felten Repreffalien zu nehmen, Auch zur 
Sre üben fie ihr Unweſen in Meinen Schif⸗ 
fen, die oft ald Korfaren audgerüftet find, 


Spanien. 


Zu Madrid waren am 1. Nov, bie 
Truppen in dem Kafernen fonfignirt und zahl 
reihe Patrouillen durchſtreiften die Strafen, 
gleich ald beforge man den Ausbruch von Uns 
ruben; ed war aber damit nur auf eine Vor⸗ 


Aehtömaßregel abgefegen für den Bel, Daß die | Männer und Weiber gefangen, fdhändete und 


Kongrefligung vom 2, Nov., in welder ein 
Deputirter das politifhe Syſtem der Minifter 
angreifen wird, irgend Anlaß zu unrubigen 
Auftritten geben folte, Zurbane war einige 
Tape in Madrid; er IR nad Logrono abgt⸗ 
gangen, wo er feinen Mufenthalt zu nehmen hat. 

Der Pröfident der Barcelonefer Zunta hat 
bei Strafe von 100 Dures (500 Fr.) allen 
Einwohnern verboten Ihre Hausthüren zu vers 
fliegen, während ber Zeit, daß bie feindlis 
hen Deften die Stadt befhießen. „Da bad 
mohlgenäbrte Feuer der Inſurgenten auf die 
Bleden Gracia, Sanz, Elot ac. dem Generals 


fapitän unbequem ward”, beridtet ber 
Eonftitucional, „ſo drohte er, daß, wenn 
binnen einer halben Stunde das Feuer 


nicht aufhörte, er die Stadt fofort wie 
der bombardiren würde,‘ Die Antwort der 
Junta lautete: „Die Zunta läßt ſich durch 
feine Drehungen einſchüchtern. Mögen Tau 
fende von Bomben auf die Stadt regnen, das 
Feuer gegen Sanz, Gratia wird nicht aufs 
hören; mag Barcelona untergehen, der Muth 
der Junta wird nicht erfchüttert werben. Wiht 
übrigens, daß ein ſchreckliches Zerftörungsmits 
tel zu unſter Verfügung flieht,” 


Türkei 
Konftantinopel, 25. Okt. 
Ein Tatar, den der Paſcha von Niffa 
eiligft bieher fandte, hat die (bereits erwähnte) 


Nachricht gebradt, daß in der ſüdlich von Niſſa 
gelegenen Stadt Vrana durch die dortige tür 


| Zitadelle zurüdzugiehen. 


kiſche Bevoͤlkerung und bie dafelbft liegenden 
Albansfen bedeutende Unordnungen worgefallen 
find. Auf Anordnung der Pforte war in der 
Umgebung von Vrana eine Aushebung von 
500 Refruten veranflaltet worden; als man 
diefe nah ter Stadt bringen mollte, wiber 
feßten fie fih, und bald vereinigten fi mit 
ihnen nit nur ihre Angehörigen, fondern ber 
größte Theil der türfifchen Bevölferung der 
Dörfer, ja felbft ein Theil der albanefifchen 
Eöforten ließ fih dur Luft nad Beute und 
nah Ausfhweifungen verleiten, mit dem türs 
kiſchen Landvolk gemeine Sache zu machen, fo 
bald fie merkten, daß die Meuterer fih ans 
ſchickten, mit gewaffneter Hand in die Stadt 
einzufallen. Ein wilder Daufe von mehreren 
taufend Menfhen drang bald barauf nad Zer- 
ftreung der wenigen Miligen, die ihnen ber 
Gsuverneur- entgegenzuftellen vermochte, in 
Vranag ein und verübte dafelbft ohne alle 
äußere Deranlaffung an den chriſtlichen Eins 
mwohnern die abfcheulihften Gräuelthaten, Der 
Kommandant der albanefifhen Milizen, mel- 
her ber Muth der Empörer nit Einhalt thun 
fonnte, fah ich genöthigt, mit der geringen 
Mannfcaft, die ihm noch blieb, fih in bie 
Die entfeffelte Horde 
fiel jegt in die Wohnungen der Ebriften ein, 


mißhandelte auf. Die furchtbarſte Weife afles, 


was ben geringftien Witerftand leiftete, nahm 


entführte die Mädden, raubte die chriſtlichen 
Kirchen aus, ftedte deren zwei in Brand und 
wüthete ungehindert volle 24 Stunten lang 
in der unglücklichen Stadt, Die Meuterer 
serfammelten fih den Tag darauf vor ber 
Stadt und ſchienen entfhloffen, den Weg nad 
Niſſa felbft einzufhlagen. Der Paſcha, der 
in legterer Stadt refibirt, rüftete ſich fo gutes 
geben fonnte, um die Wiederholung eines folden 
Unglücks in der Hanptftadt des Paſchaliks zu 
verhindern, Diefe Berichte haben bie Pforte, 
welche feit den Bewegungen in Griechenland 
alles zu vermeiden fuht, was den Unmuth 
ihrer chriſtlichen Untertbanen erweden Fönnte, 
in nicht geringe Derlegenheit gefegt. Hr. Tis 
toff erlich fogleih eine Note an den Reit— 
effendi, worin er für bie dur Beraubung 
und -Verbrennung ber chriſtlichen Kirchen in 
Vrona dem griedifgen Kultus widerfahrene 
Beleidigung Genugthuung verlangt. Man glaubt, 
dag dirfer in der Eile verfoßten Note eine 
zweite folgen werde, worin fih die Klage des 
rufüfhen Gefandten niht auf die griechifche 
Kirche allein beſchränken, fondern aud auf bie 
furdtbaren Mißhandlungen der unglüdlihen 
Ehriften ausdehnen werde, Die Pforte bat 
bie zu dieſem Augenblick feine Erwiederung 
auf diefe Zufchrift erfolgen laſſen; fie fcheint 
inzwifhen die Gefahr richtig zu würdigen, 
melde ihre aus biefen wiederholten Exzeffen 
der Moslims bevorſteht. Aus dieſer Rage 
der Dinge loffen fih die übertriebenen Auss 
zeichnungen erklären und die ungewöhnliche 


Zusorfommenheit, die man gegen den Hofpos 
bar der Walachei bethätigt. Geſtern erhielt 
Bibesco von Gr. Hoheit ald «in befonders 
ehrendes und vorzügliches Mertrauen bezeugen⸗ 
des Geſchenk eine Batterie von 6 bronzenen 
Kanonen, für deren Trandport nad der War 
lachei der Fürft fogleih Anftalten treffen lief. — 
Zu den Mafiregeln, die man zur Beſchwichti⸗ 
gung ber CEhriften ergreift, gebört auch ber 
vor einigen Tagen erlaffene Ferman, wodurch 
die Pforte die Errichtung eines eigenen Ge— 
richtſhofs für bie Rajahs der Haupt 
ſtadt anordnet. Vor diefem Gerichtähof, dem 
Bogorides, der Fürft von Games, ald Präs 
fident vorgefeßt wird, follen nicht bios Ehe⸗ 
ftreitigfeiten, fondern auch Zivilrehtöfäle, in⸗ 
fofern beide Theile zu den Rafahd gehören, 
entſchieden werden. 


Griechenland. 


Es gibt für richtige Beurtheilung deſſen, 
mad in Aıben bie fremden Diplomaten ges 
than und zugelaffen haben — heißt es in eir 
nem größern Artifel der Allg. Zeit, — feinen 
befern Anhaltspunkt, ald deren bürgerliche 
und fociale Stellung daſelbſt. Die meiften 
ber Mepräfentanten der fünf Mächte find in 
Griechenland längft einheimiſch, fie find haus⸗ 
und landgefeflene Derren, Beſitzer von Des 
teld, Gärten, Landgütern, Grundftüden, viels 
leicht auch von Kapitalien in griechiſchen Fonds 
und griechiſchen Gütern. Es iſt natürlich, daß 
fo tief tingebürgerte Familienhäupter, die fo 
viele vornehme Griechen beftändig in ihren 
Salons fehen, mandes gerne vermeiden, wer 
durch fie unpopulär zu werden Gefahr- liefen. 
Bir überlafen andern zu beurtheilem, wie fid 
damit die höhern Rüdfihten einer gefunden 
auf ſtaatsrechtlichen Grundfägen bafirten Por 
litik vereinen laſſen. Mber wir fragen: ließ 
fi etwad. anderes ald dad Geſchehene erwar« 
ten, wenn ber Chef der großen norbifgen Am⸗ 
baffade ein Phanariote ift, und die Mehrzahl 
des ihm untergegeben fehr zahlreichen Perſo⸗ 
nald gleihfals aus Griechen, theilmeife eben» 
fald aus Phanarioten oder Verwandten fol 
her Familien befteht; wenn ferner neben dem 
mit den levantifhen Zuſtänden längft ver: 
trauten Schifftkapitän Lyons ein Sehülfe wie 
Griffith ftebt, der, ein Schüler Dawkino', der 
Sohn eines engliſchen Konſuls und einer alba 
aifhen Griehin, in Arts geboren, in den 
orientalifhen Verhaͤltniſſen aufgewachſen und 
mit den Gpraden umd Sitten des Morgens 
landes auf Koſten des englifh » germanijdhen 
Stammmharafters vertraut geworden in? Bar 
biefer Gentleman doch feit lange die Stütze 
des Gefandten und die Seele aller engliſch⸗ 
griechifchen Intriguen, namentlih des in Lon⸗ 
don, Malta und Athen fo fhamtos gegen Rs 
nig Dito geführten Sournalfriege! 





Deutschland. 


Berlin, 1, Rov, 
Gegenwärtig befindet fih eln Prof. der 
Zuriäprudenz aus Rordamerifa hier, welcher 
durch feine genaue Kenntniß des Gefängnip- 
mefens in Rordamerifa und England die ber 
fondere Aufmertfamteit unfrer biefigen mit dem 
Orfängnifmwefen betrauten Behörden auf fig 
gezogen hat, Heute ift derſelbe zu Sr" Maj. 
dem König befhieden, um über diefen für den 
Staat wichtigen Gegenftand eine Unterredung 
mit Er. Maj, zu pflegen und feine vielen 
Erfahrungen in Bezug auf diefen Gegenitand 
mitzutbeilen. Diefer erfahrungdreihe Mann 
it gegen dad pennfploanifhe Syſtem. Na 
feiner Angabe beträgt die Einrichtung für jer 
den einzelnen Gefangenen in den Orfängnip» 
böufern nad pennſyloaniſcher Weiſe gegen 
1200 Thle. Befonders aber führt derfelbe 
an, daf ein großer Theil der Gefangenen 
durh die völlige Abgefhloffenheit. in einer 
einfamen Zele in Wahnfinn verfällt. Na— 
mentlich äußerte berfelbe, zeige ſich dieſes in 
Rordamerifa bei den deutſchen Gefangenen, 
indem bei der deutſchen gemüthoollen Natur 
die vbllige Ausfhliefung vom Verkehr mit 
Menſchen als unerträglich ſich darftele. Don 
106 deutſchen Gefangenen, gibt derfelbe an, 
würden gegen 70 bad Dpfer von Geiſtes⸗ 
franfpeiten. Die Angaben dieſes Gelehrten 
‚haben unfere Behörden in Bezug auf bie Eins 
führung des pennjyloanifhen Syſtems etwas 
wanfend gemadt, und man ift nun gefpannt, 
was Se, Maj. der König nad Anhörung des 
ehrenwerthen und menfhenfreundlihen Mannes 

beffimmen wird. (Magdeb. Zeit.) 

Köln, 7. Ron 
Geftern Abends ift das Dampfboot „Reos 
pold”, nachdem es vierzehn.Tage lang in den 
Fluthen des Rheines begraben geweien, wieder 
im biefigen Dafen, felbftftändig und auf tige 
nen Füßen ringelaufen. Bon feinen Kameras 
den wurde der Wiedererftandene durch Ge 
fhübesfalsen freudig begrüßt. Man hätte ihm 
feinen Unfall nicht angejehen, hätte nit bis 
mit Brettern vernagelte große Wunde am Dors 
dertheil und an der Steuerborbfeite davon Zeug⸗ 
nifi gegeben, Dad Mafhinenwerf that in jeder 
Beziehung feinen vellen guten Dienft, Die 
folide Konftruftien und die bedeutende Gtärfe 
diefes Schiffes haben fid bei biefer betrübens 
ben Gelegenheit glänzend bewährt, und mit 
Stolz darf erwähnt werden, daß ed ein Nar 
Uonalſchiff it. Bis jetzt ift noch fein fehlen 
der Gegenftand des Sıiffsinventariumd wahr⸗ 
genommen worden, Die Hervorholung dieſes 
großen Fahrzeugs aus der Tiefe bes Strom, 
wobei fo viele Arbeiten unter Waſſer verridhs 
tet und nit weniger ald dreizehn Ketten zum 
Unterfangen, in der ganzen Länge des Schif⸗ 
fes, angebraht werden mußten, ift ein denf: 
mwürdiged Manöver ber Nautik und Mechanik. 


Bifcherheinifhen Dampffhifffahrt, Hrn. Bonn, 
geleitet und vwollbradht worden und wird ihm 
dafür die rühmlichite Anerfennung zu Theil! 
— Die Kölnifhen Dampfſchiffe haben während 
ded laufenden Jahres bereitd über eine halbe 
Million Reifende befördert: und nicht ein Eins 
jiger derfelben hat bie geringfte körperliche Ber 
ſchädigung erlitten. Die Geſammtzahl der Reis 
fenden aber, welche durd die Schiffe diefer Ge⸗ 
ſellſchaft feit deren Beftehen (1527) befördert 
wurden, beläuft ſich mindeftend auf vierthalb 
Milionen: auch nicht Einer davon hat dabei 
das Leben eingebüßt. 





issellen 


Phäanpmenm 

Der Kommandant der Fregatte La Digie 
bat der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris 
Bericht von einem Vorfall erflattet, der die 
Wiſſenſchaft und durch die aus Ihm für bie 
Schifffahrt herzuleitenden Folgen auch die leg 
tere lebhaft intereffirt., Im Laufe des Juli 
d. 3. wurde der mit einem Bligableiter ver 
fehene Maft der Fregatte La Vigie drei Mal 
binter einander vom Blige getroffen, ohne daß 
indeffen das Fahrzeug im miudeſten beſchädigt 
worden wäre. Rach dem Gewitter ſchickte ber 
Rommandant einen Matrofen auf den Maft 
hinauf, um zu unterfuben, ob ber Blig 
Spuren an dem Bligableiter zurädgelaffen; 
faum aber war der Matrofe in der Höhe bes 
letztern angefommen, als er fo heftige eleftrifche 
Erfhütterungen fühlte, daß er faft von feinem 
Standpunkte herabgefallen wäre; diefe Erfchäts- 
terungen wiederholten ſich jedesmal, foßald er 
feine Hand an die Bafis des Blibableiters 
legte. Die Schläge des Blitzes hatten fo hefs 
tig auf das Schiff gewirkt, daß Unter, ‚Ketten, 


kurz alles am Schiffe befindliche Eifenwerk zu | 


eben fo vielen Magneten geworden war, Diefer 
Umftand ward durch die Kompaſſe des Fahr 
jeugd außer allen Zweifel geitell, da dieſel⸗ 
ben ohne Ausnahme verfhiedene Grade an 
zeigten, obſchon fie in demfelben Zimmer und 
unter ungefähr gleihen Umftänden, aber nur 
in verfchiedener Stellung zu dem Eifenwerfe 
bed Schiffes fih befanden, Der Einfluß 
der eleftrifchen Materie war aber fo mäch— 
tig und ſtark gewefen, daß die Pole der 
Kompaffe ſelbſt dadurch verändert und biefe 
legtern volfommen unbrauhbar geworden was 
ren; glüdlihermweife beugten die aftronomifcdhen 
Kenntniſſe des Kommandanten den nachtheili— 
gen Folgen dieſes letztern Umſtandes für die 
Führung des Schiffes vor. Acht ober zehn 
Tage nad) dem eben beſchriebenen Ereigniffe 
begegnete die Digie einem andern Schiff und 
nahm einen von den Kompaffen des legtern an 
Bord; der magnetifhe Einfluß bes eifernen 
Materials der Migie aber dauerte noch unger 
ſchwächt fort und machte ſich fofort auf den 


Daſſelbe ift durd den Ober-Inſpektor ber preus ! neuen Rompaß geltend, welcher dadurch eben, 


% 


falls umbrauhbar wurde, Wenn bieb eigen» 
tbimliche Phänomen fortdauerte, fo würde bie 
Ftegatte Digie dadurch nur bei Gelegenheiten 
verwendet werben können, wodurch der Gr 
brauch des Kompaſſes fo zu fagen überflüffig 
wärt. 


Todesfall. 


In Jena ſtarb am 6. Non, der Oberap⸗ 
pellationsgerichtöpräfident Dr, Frhr, v. Zie⸗ 
gefar, Regierungsbevolmädhtigter und Ruras 
tor der Univerſität. Seine Laufbahn begann 
er ald Zuriftan ber Landesregierung zu Weis 
mar, deren Mitglied er vom Jahre 1804 bis 
zum Sabre 1815 gemefen ift, fodann fand 
er mehrere Jahre der großherzogl. Landesdirek⸗ 
tion zu Weimar als Präfivent vor, wurde 
fpäterhin zuerft als zweiter und hierauf als 
erfter Präfident zu dem Dberappellationdges 
richte in Jena berufen. Mor der Konflitution 
vom Zahr 1816 war er einige Zeit Generals 
landf&haftsdireftor. Diefe Eigenfhaft war auch 
wohl der Grund, aus welchem er zum Mitglied 
des Shiedögerihtes im deutſchen Bunde für 
Streitigkeiten zwiſchen den Bürften und ihren 


Ständen von Geiten ber großherzegl, und 
berzogl. ſächſiſchen Hänfer ernannt wor 
ben iſt. 


Mannichfaltiges. 

Zur Erleichterung der Lage der Deutſchen, 
die fi nod im Athen ‚befinden, find der Augsb. 
benz. zufolge, vor einigen Tagen Geldanmeir 
fungen von Münden nah Trieſt abgegangen. 

Dem Hamburger Korrefpondenten zufolge 
ſoll mit dem Zahresfhlug die Brockhaus'ſche 
„Deutsche Allgemeine Zeitung” eingehen. 





Bekanntmachung. 


(Berlaſſenſchaft ded geheimen Rathes v. Utzſchnei⸗ 
ber betr.) 

Nachdem oberſtrichterlich erfannt. ift, das 
über den Rücklaß des königl. bayerifhen geheimen 
Kathes Joſeph Ritter v. Ugfhneider ber 
Univerfaltonkturs zu eröffnen fei, werben hiemit 
bie geieglihen — in folgender Art an— 
geſetzt: 

1) Zur ae der Forderungen und 
deren gehöriger Nadhweifung wird 

Mittwod der 21. Dezember I. 58. 

23) Zur Vorbringung der Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen wird 

Samſtag der 20, Jänner 1844 

3) Zur Schlufverhandlung wird 
Montag der 19, Gebruar 1844 
und zwar für’die Replik bie 
Dientag der 5. März 1844 
einfhlüffig und für die Duplif dis 
Mittwodh der 20. März 1844 
jedesmal Morgens 9 Uhr im Gerichtslokale (Rom: 
miffiondgimmer Nr, 0) beftimmt und werben 


hiezu die unbefannten Gläubiger des Gemein, 
fhuldners biemit Öffentlich unter dem Rechts⸗ 
nachtheile geladen, dab dad. Nihterfheinen am 
erften Gdiftötage die Ausſchließung der Forderung 
von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, bad Nicht: 
eriheinen aber an dem übrigen Edittstagen bie 
Ausihliefung mit den an denfelben vorzuneh⸗ 
menden Handlungen zur Bolge hat. 

Dad zur Konturdmafe gehörige Mobiliar 
und Ammobiliarsermögen ift bereit# vorbebalts 
ih der Rechte der Pfandgläubiger an dem Er» 
löfe der einzelnen Maſſadeſtandtheile veräußert 
und liegt der Erlös im Gerichtsdepoſſtorium. 

Der volle Betrag dieſes Erlöfed und der 
übrigen Konkursmaſſe iſt 277,800 fl., melde 
Summe daar vorliegt. 

Die angemeldeten Forderungen betragen ba- 
gegen gegen 400,060 fl., darunter über 200,000fl. 
an Hppothefforderungen, — 

Am erſten Edittstage wird eine gütlihe 
Ausgleichung verſucht, und zu diefem Behufe ein 
in Folge Preditorfchaftliher Beſchlüſſe verfaßter 
Ausgleihungsentwurf vorgelegt, über welchen ſich 
biebei zu erZlären if, 

Gbenfo werden am erfen Gdifiätage die 
Mafiefuratelredinungen vorgelegt, und find al 
Tenfalfige Erinnerungen Dagegen bie zum und 
am zweiten Ediftötage bei Wermeidung des Aus: 
ſchluſes vorzubringen. 

Endlih werden diejenigen, melde allenfald 
etwas von dem Bermögen ded Gemeinfhuldnerd 
noch in Handen haben, aufgefordert, ſolches vor⸗ 
dehaltlich ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden den 15. Sept. 1843. 


Königl, Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Der Fönigl. Direktor 


Barth. 
Geyer, 





Anzeigen 





Verſteigerung. 


unterzeichneter verkauft im Wege öffentli- 
her Verſteigerung 


Montag am 13. Nov. ac. 


früh ® Uhr anfangend, in dem Keller des Haus 
ſes $. 923, auf dem Therefienplag CHeumarkt) 
neben dem goldnen Schwan, einen Theil feines 
gelagerten Branntmeinvorrath, circa 250 Eir 
mer. Gr beflebt theils 
in frudtbranntwein, 
theild in altem Zwetſchgen und 
vorzüglich gutem Weinbranntwein, 
wovon fegtere Gorte ſehr vortheilhaft and zum 
Verbeſſern geringerer Branntweine ib verwen. 
den läßt. Perfonen, die Pur haben, Bäfer- oder 
Dartieweife zu Paufen, önnen aud vor dem 
Strichtermin übernehmen. Darauf refleftirende 
Paufluftige Perfonen ladet ergeben ein 
"Sriedrid Schaller, Großpfrag- 
ner am Heugäßden. z 





Haubr und Hafnergerehtigfeitds 
Derfauf, 

Ein mafives Haus dahier, im guten Baus 
juftande, mit realer Hafnergeredhtfame, 
dann Hintergebäude, Meinem Hofraum, Brunnen, 
2 Brennödfen, 2 Rellern und fonfigen geräu— 
migen Lokalitaͤten ıc. ift zu verkaufen von 

dem öffentlihen Kommiffiond: Bureau 
von J. &t. Schmidt, $. 104. 


Empfehlung 
Die 3. 9. Endter’fhe Bud, Kunſt ⸗ 
und Papierhandlung empfiehlt nachſtehende, fo 
eben erhaltene Artikel: 
Albums und Skizzenbücher zum Zeich⸗ 
nen, eine Auswahl große und Peine Zei» 
nen» Borlegeblätter und Vorfhrif- 
ten in eleganten Umſchlägen, land wirth⸗ 
fhaftlige und andre Genrebilder in 
großem und Meinem Format zu den billige 
ſten Preifen, Shulftunden» Pläne, 
dd mit eleganten Berzierungen, 
ournitures de Bureau, Brief 
tafhen, Notigbüder und mehrere der 
gleihen Artikel, die ſich zu Weihhantäge 
ſchenken eignen, 





Der beliebte 
orientalifche Näucher : Balfauı, 


welher mit einigen Tropfen auf ben warmen 


Dfen oder Blech gegoffen, dad Zimmer mit dem 


angenehmften Wohlgerude erfünt, ift in Fläſch⸗ 

den a 18 Pr. fortwährend zu befommen bei 

Hrn. Joh. Paul Kiefling in Nürnberg. 
Ed. Defer in Leipzig. 





Sausverfauf. 

Ein Haus nebft geräumigem maſſivem Sta⸗ 
def find zufammen um einen biligen Preis zu 
acquiriten. 

Das oͤffentliche Kommiſſionsbureau von 
Peter Bed, 8. boa. 


Daſſelbe bietet Gelegenheit zur ſichern An« 
fegung eines Kapitals von fl. 8000. dar. 





ee ı I} 

Die 1423te Ziehung in Münden ift heute 
Donnerftag den 9. Nov, unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fih gegangen, wobei nach⸗ 
ſtehende Nummern zum Vorſchein famen: 


6 4 2 58 1 


Die ı424te Ziehung wird. den 7. Dez, und 
inzwifchen die 1044te Regensburger Ziehung den 
18, Nov., und die 383te Nürnberger Ziehung 
den 28. Rov. vor fih gehen. 





Sausoverfauf. 

Ein ohnfern dem Neuen und Thiergärtner 
Thor dahier nad der Mittag und Morgenſeite 
gelegenes, gut ausgebautes mittelgroßed Haus, 
mit Hofraum und einem Gemölbe oder Laben, 
iſt taͤglich zu verkaufen, und eriheilt nähere Außs 
funft darüber 

9. 9. Goch, 
allgemeines Kommiffiond « Bureau 
8. 771. 


Lite ratıa % 
In unterzeichneter Buchhandlung ift wieder 
angefommen und zu haben: 

Kurr, 3. ©, Grundfäße der Öfonom,» 
technol. Mineralogie. Ein Handbud 
für polytechniſche⸗, landwirthſchaftliche » 
und Gemwerbslchranftalten ıc. ıc. Zweite 
Auflage. Mit 7. Apfen, gr. 8. Leip⸗ 
zig. Preis geheftet fl. 2. 42 fr. 


Riegel und Wießner. 


Lehrling» Gefuh, 

Zur Sattlerprofeffion, wo bedeutende Ehair 
fenarbeiten vorfommen, wird ein junger Menſch 
von guter Erziehung in die Lehre zu nehmen 
geſucht. 





Ge fu 


Eine reinliche Köchin von angenehmem Aeuſ⸗ 
fern wird zur Gührung einer Meinen Haushal- 
tung fogleih in Dienft genommen. 


3uvermiethben. 


Sn L, 194, der Adlerftraße ift ein Komp: 
toir nebſt trodenen Gewölben, fowie die l. Etage, 
aus 5 heigbaren Zimmern, 1-Rammer, ı Rüde, 
ı Speifefammer, ı Borplag, ı verfhliefbaren 
Boden, Keler, Hofraum und Mitbenügung der 
Waſchküche und des Brumnens, fogleid ober 
am Ziele Lichtmeß zu vermiethen. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 13. Mov.: Der Verſchwen— 
der. DriginalZaubermährden in 3 Aften von 
Gerdinand Kaimund, Mufit von k. k. Hofkapell: 
meifter Aonradin Kreuger, 





Sremden-Anzeige. 


Bom 10, Non, 

(Rothe Koi.) ©. D. Hr. Zürf Egon v. 
Hohenlohe ⸗· Schilingsfürſt v. Prag. Frau Bar. v. 
Muͤller m. Fam. v. Wien. Irhr. v. Dungern, 
Offizier v. Sqhweidnitz. Hr. Lamotte u. Hr. 
Bailly, Rentiets v. Paris. Hr, Anosp, Afm. v. 
Stuttgart. Hr, Seidelin⸗Winther, Bildhauer v. 
Kopenhagen. 

(Bayer. Hof.) Hr. Helbeck v. Elberfeld 
u. Hr. Blumenthal v. Brankfurt, Kflte. Hr. 
Sarks, Rentier v. London. 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Sraf du 
Ponteil, Oberſt v. Aſchaffendurg. Hr, Singer, 
Kim. v. Wien. Hr. v. Uebel, Priv. v. Zurich. 

(Strauß.) Hr. Baron v. Holjhaufen, m. 
dam, ». Wien. Hr. Ernf v. Münden, Hr. Port 
v. Frankfurt, Hr. Gebhardt d. Kempten, Hr. 
Kitter v. Berlin, Hr. Dilimann v. Darmftadt, 
Kflte. Hr. Goͤſchel, Brauereibef, v. Trier. Hr. 
Bayer, Geil, v. Pühl. 

(Blaue Blode) Hr. Dr. Mayet v. Ber 
lin. Hr. Weiß, Bau Juſpekt., Hr. Bilder u. pr, 
Wars, Kadeiten v. Bayreuth. Hr. Wacherhauſer, 
unter v. Gürtroie. Hr. Dürıng, Afm. v. Zeu⸗ 
ienroda. Fräul. Braun v. Bamberg. Hr. Edel⸗ 
mann, Hr, Adelmann, Hr. Schmidt u. Hr. Stau ⸗ 
dinger, Geometer v. Münden, 

(Rothe Hahn.) Hr. Beliner v. Breslau 
u. Hr. Walpold a. Holland, Alte. Hr, Herliko⸗ 
fer, Künſtler v. Wünden. Hr. Zug, Gutdbef, v. 
Wannheim. Hr. Daudler, Part. v. Kö. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Kr. pr. Zeile. 
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Montag. 


13, November 1843. 





Spanien. 

Zu Gevilla iſt eine Verſchwörung ber 
Ayacudos entdeckt und vereitelt worden; es 
lag im Plan der Konfpiratoren den Generals 
fapitän Urmero zu ermorden; mehrere Der 
baftungen haben ftattgefunden. . 

Nah Briefen aus Barcelona vom 31, 
Okt. wäre die Junta entfhloffen, wo möglich 
ein ganzes Jahr auszuhalten. Trog der Blo—⸗ 
tade gelangten täglich, vorzüglich durd Frauen 


aus der Gegend, Lebensmittel und Nadpridten | 


in die Stadt. Dem Generalfapitän Ganz 
maren’burd die Dampffhiffe Zabel 1. und 
Peninfular am 29. zwei Bataillone, jedes zu 
etwa 4 bis 500 Mann zugelommen, fo daß 
er außer den Befagungen in ben Forts an 
3000 Mann zählte, Es hieß, er wolle nun 
bald angreifen und fi dabei durch die Kriegs- 
ſchiffe Rervion und Manzanaras (beide Briggs) 
und bdurd die beiden genannten Dampffciffe 
unterftügen laffen, die, zufammen 45 Gefhüge 
fhweren Kalibers zählend, vor dad Fort Ata- 
razanas und die Gremauer ſich legen und 
dirfelben beſchießen ſollen. Die Zentraliſten 
hatten dagegen auf dem Plage San Jaime 
und an den Thoren del Angel und San Ans 
tonio gleihfals 36pfündner Diarinegefhüge 
aufgeführt. Am 29. hatte Sanz ein Batail- 
fon und ein Gefhmabır zur Merftärfung 
Prims von Gracia nad) Gerona entſendet. 
Prim it vor Girona nicht verwundet wor⸗ 
den. Nach der Ranonade, melde den Ein» 
ſturz des Thutmes San Juan verurfachte, 
hatten feine Truppen auf Geite der Reuftadt 
angegriffen, aber fehr gelitten. Doch gelang 
ed ihnen, 12 Gefhüge an einer el Mercadal 
genannten Stelle aufzuführen, wo der Fluß 
die Altftadt von der Neuftadt ſcheidet. Die 
Belagerten ihrerfeitd baben am Thore von 
Frankreich eine Hark befefigte Stellung inne. 
Am 28, hatte Prim zwei Haubigen und 40 
Karren mit Munition und Bomben erhalten. 
Am 29, 30 und bie folgenden Tage ſetzte er 
dad Feuer gegen die Eradt fort. Umettler 
fol zu Gerona ſchwer erfrankt barnieberliegen 


und der Obrift Bellera an feiner Etelle den 
Dberbefehl führen. 


England. 


London, 6. Rov, 

Der Herzog und bie Herzogin von Ner 
mourd werden am 9. d, zu einem Beſuch in 
Windforcaftle erwartet, } 

Der Herzog von Bordeaux iſt am 5. d. 
auf dem Landgute ded Grafen von Shrews⸗ 
burg angefommen, wird bort brei Wochen ver: 
weiles, und gegen den 25. Nov. zu London 
eintreffen, woſelbſt ibn die NMotabilitäten ber 
Legitimiftenpartei empfangen werden. 

Der Prozeh D’Eonnelld hat begonnen. Der 


Richter Burton, Verwandter bed Marquis v. 


Eunningham, welder die Anklage ber großen 
Jury, faſt aus lauter Tories beftehend, vor; 
trug, gilt für den ausdgrzeichnetften irländis 


fen Richter; namentlich herrfcht über feine | 


ſtrenge Unparteilihfeit nur Eine Stimme, 


Ein Verbrechen kann nah Auseinanderfrgung | 
des Richters nur and einer „verbrederis | 


[hen Abſicht“ D'Connelld erwieſen wer 
ben ; über feine eigentlichen Abſichten hat aber 
fiher D’Eonnell Niemanden etwas mitgetbeilt 


der ihn verratben würde oder fünnte; die Abs | 
fiht fann nur durch Gchlußfolgerungen ber | 


gründet werden, und bier fteht immerhin feſt, 


daß der Thatbeftand, Erhaltung des öffentli« | 
hen Friedens, ber vermutheten Abficht geradezu | 


widerſpricht. 


Frankreich 
Paris, 8. Row 


Der König hat geſtern in Begleitung des | 


Marfhal Soult die Forts von Gt. Denis 
und Aubervilliers befeben. 

Am 6. db. bat der Parifer Raffationdhof 
feine gerichtlichen Funktionen nad ber Vakanz 
in feierliher Eigüng wiederaufgenommen. Der 
Generalprofurator Dupin bielt bei diefem Ans 
laß eine fehr ausführliche Rede. Der gewählte 
Stoff war eine biographifche Skizze, handelnd 








von dem berühmten Advokaten Stephan Pass 
quier, ber am 31. Aug. 1615 in feinem 
Böften Jahr aus der Welt gegangen ift. Aber 
nicht dem Rechtskundigen gilt die Lobrede, 
fondern dem Jefuitenfeind. Pasquier war 
nämlih Anwalt der Univerfität Darid zur 
Zeit, ald die Zefuiten zuerft im Jahr 1564 
(dem 24. nad Stiftung des Drdens) auf frans 
zoͤſiſchem Boden Raum zu gewinnen fuchten. 
Er felbft erzählt beſcheiden, wie ihnen das 
flug angelegte Spiel verborben worden fei: 
„Die Zefuiten, nachdem fie Fuß vor Fuß 
Terrain gewonnen hatten zu Paris, ftellten 
ſich vor der Univerfität ein mit dem Geſuch, 
aufgenommen (immatrifulirt) zu werden in 
ihre Korporation, wurden aber abgemiefen.’’ 
Dupin entwidelt die Verfciedenheit der vhes 
maligen Univerfität Paris, als reinen Lehrans 
ſtalt und wiffenfhaftlihen Autorität, von der 
gegenwärtigen Univerfität von Franfreih. — 
Nach einer Schilderung der Elgenthümlichkei— 
ten der Univerfität Paris in den Zeiten vor 
der Reformation fährt der Generalprofurator 
fort: „So ftanden die Sachen, ald man ges 
gen die Mitte des I6ten Jahrhunderts unter 
den zweifpaltigen Bewegungen, veranlaßt durch 
ben Streit über dad Dogma und unfere Res 
ligionsfriege, eine neue Gejellfhaft auffommen 
ſah, die fih dem heiligen Stuhl als Hülfd« 
truppe anbot gegen bie Feinde des Glaubens, 
Dos Haupt dieſer geiflihen Miliz, Ignatius 
Loyola, ein fpanifher Offizier, verwundet bei 
der Belagerung von Pampeluna, welhe Stadt 
er gegen bie Franzoſen vertbeidigte, hatte den 
Kriegsdienft verlaffen, um fid einer andern 
Gattung von Kämpfen zu widmen; er war, 
[bon reifen Mlterd, nah Paris gefommen, 
Theologie zu ſtudiren, und hatte (1532) eis 
nen Grad bei der Univerfität erlangt, ale er 
nah Spanien zurüdfehrie und fih von ba 
nad Italien begab, den Grund zu legen zu 
bem Drden, bem er fi ausgedadt hatte. Von 
Rom aus fhidte Ignaz — General der Is 
fuiten geworden — mehrere feiner Genoffen 
nad Paris, um bie neue Geſellſchaft in Frank: 
reich einzuführen, Allein obſchon die Sendlinge 


bei Marla von Medicis und ben Guifen, fo 
wie bei mehreren unruhigen Prälaten, die blind 
genug waren, den kaum entftandenen Orden 
zu begünftigen, kräftiger Unterſtützung nit 
entbehrten, gelang es ihnen doch nit, ihren 
Dlan durdzufegen Man wollte die Schüler 
Loyolas weder ald Jeſuiten (der Name fand 
Anſtehß in der Chriſtenbeit), noch ald Relis 
- gionsinftitut, im Geleite der Bullen und RKons 
ftitutionen, die das Grheimnig ihrer Miffien 
verdeckten, in Frankreich zulaſſen. Dec hat 
ten fie durch die ‚Verwendung bed Bifchofs 
von Elermont einige Schulen zu Paris und 
in Auvergne begründet, aud im Jahre 1550, 
geügt auf eine nom Pabſt Julius I. 
erlangte Ermädtigung, fi herausgenommen, 
afademifhe Grade zu ertheilen. Das konnte 
die Univerfität nicht zugeben,” Go entitand 
der Prozeß, in welhen Pasquier fein juriſti. 
ſches Anſehen begründete. „Was thaten — 
fagt Dupin mit birefter Anfpielung auf bie 
neueften Verſuche des Kardinal Bonald und 
ber Biſchöft ven Chalons und Langres — die 
Sefuiten? Gleich bei ihrem erften Muftreten 
geihict und gefügig, hüteten fie fih wohl ger 
gegen die Lehrmethode der Univerfität zu des 
flamiren, auf ihre Profefforen zu ſchmähen, 
oder gar bie Drohung der Erfommunifatien 
grgen Lehrer und Zöglinge auszufpregen. Weit 
daven entfernt, glaubten fie alle Bedenklich⸗ 
Teiten zu entfernen, indem fie nur verlang- 
ten, der Univerfität einwerleibt zu werden; 
fie wollten nit als Inſtitut gelten, fondern 
als Koflege,. ald ein Verein von Lehrern, die 
Schüler annähmen und in diefer Eigenfhaft 
Freiheit des Unterrihts anfpräden. Die 
Univerfität, anfgefordert über dieſen Vorſchlag 
zu Roth zu gehen, wollte vor Allem klar und 
beutlich wiffen, wer denn bie felen, die in ih⸗ 
rem Schooß zugelaffen und immatritulirt fein 
sollten. ber bei einer Dernehmung, die ald 
ein Mufter Punftreicher Uebergehung und Ver, 
fhreigung (Retizenz) ſtets Geltung behalten 
zird, konnte ber Rektor, obfhon er der Frag⸗ 
ffüde viele vorbradte und immer von neuem 
infifirte, nichts anders berausbringen, als die 
berähmte und berüchtigte Antwort: Sumus 
tales quales, wir find, die wir md — 
Leute, die Schule halten zu Elermont. Die 
Univerfität konnte fih mit einer fo unbe 
ſtimmten Erflärung nit begnügen; fie ver 
weigerte die erbetene Zulaſſung und entwidelte 
die Gründe ihrer Oppofition in einer an das 
Parlsment gerihteten Denffärift.” Dupin 
eitirt aud noch den Ausſpruch eines andern 
Rechte gelehrten des Doktor Dumonlin, der in 
einer Konfultation für die Univerfität ſich das 
bin erflärte, Die Zulaffung der Sefuiten in 
Sranfreid werde unmiderbringlihe Gefahren 
nad) fi ziehen. Mon Pasquier wird gerühmt, 
er habe, in feinem Plädoyer den Gtreitgegens 
Rand nit fo Neinlih aufgefaßt, ald kämpfe 
bie Univerfität nur um ihr Monopol, vielmehr 
fei er ohne Ruͤckſicht auf die Intereſſen der 


hoͤchſlen Lehranſtalt des Reichs und ihrer Ans 
gehörigen der Sache gleih auf den Grund 
gegangen durch Unterfuhung der Organifation, 
des Zwecks, und der Mittel des neuen Dr 
dend, „Mit einem Wort, er griff das Inftis 
tut felbt der vorgeblichen Jeſuiten in feiner 
Baſis an und zeigte, wie baffelbe unveriräg- 
lih fei mit der politifhen, religiofen, und 
bürgerlihen Ordnung Zranfreihs; er ſuchte 
in den Richtern die Ueberzeugung hervorzus 
bringen, daß die Geſellſchaft Jeſu in ihrem 
Schoohe den Keim zu großen Gefahren für 
die Regierung und die öffentliche Ruhe trage, 
indem fie Spaltungen zwiſchen den verſchie de⸗ 
nen Ständen anregen würde, weil fie das 
rauf ausginge, alled zu. untergraben, um ſich 
über alles zu erheben.” — Die Sefuiten 
mußten ben gegen fie auhängig gewordenen 
Prozeß lange hinaus zuziehen, fie wurden erft 
1594, nad Ehateld Attentat, aus Franfreid 
verwiefen, aber [hen 1603 wieder zurückge⸗ 
rufen ; von da an bis 1762 blieben fie uns 
geftört in ihrem Einfluß auf die Erziehung 
der Jugend und die Gewiſſen der Erwachſe⸗ 
nen. Welche Befürdtungen unter der Re 
ftauration in Bezug auf den 1773 am 21, 
Zuli von Pabſt Elemens XIV, aufgehobenen, 
1804 von Pius VIL partiell Cin Neapel und 
Eizilien) und 1814 am 7. Auguſt vom eben 
demfelden volftändig wieder hergeſtellten Dr 
ben gehegt wurden, it noch in friſchem Uns 
benfen. 

Der junge WBicomte von Beaufonde, 
Sohn bed Grafen ©. Beaufends auf Schloß 
Autheny bei Doullend, wurde von ben Affifen 
des Sommebepartements zu 20jähriger Imangb» 
arbeit verurtbeilt, Der junge Mann verlor 
frah feine Mutter und war fhon im 18ten 
Sahre fo unlenffam, daß fein Vater ihn vor 
das Zuchtpolizeigericht ſtellte, das ihm auf drei 
Monate einfperren lief, Er wurde aber nicht 
gebeffert, und enblid glaubte fi fein Vater 
genöthigt, ihn zu verſtoßen. Belljährig ge 
worden, verfchwendete er bald fein mütterlis 
ches Erbipeil und diente dann als gemeiner 
Eoldat in einem afritanifhen Regimente, Nach 
längerer Zeit son feinem Vater losgefauft, 
febte er ſodann bei einem Feldhüter feines 
Maters und wurde bier mit der zwanzigjähr 
rigen Opportune Cäuet, Tochter eines Bad 
ters in Macquefer bei Doullens, befannt, der 
ven Neigung er gewann, Er warb um ihre 
Hand und erhielt ihre und ihrer Eltern Jar 
wort. Während er bie geſehlichen Schritte 
that, um die Einwilligung feines Vaters nach⸗ 
zuſuchen, fand er Anſtellung auf einem Ber 
figerungsbureau in Arras. Hier aber kam 
ihm ein Schreiben von Cauet zu, wonach 
diefer, auf die Vorftelungen feiner Oheime 
über den Charakter ded Dicomte, fammt feiner 
Tochter das gegebene Wort zurüdnahm, Der 
Vicomte eilte nun ohne Verzug nah Macs 
quefer, wo er, nad längeren vergebliden Der 
ſuchen, Oppatune endlih Morgens 3 Uhr al 


fein antraf. Er dreng im fie, daß fie Ihren 
legten Entſchluß zurüdnehme, und drohte, fi 
zu erfhiegen. Die kalte Aufnahme, die feine 
Vorftelungen fanden, erbitterten ihn fo, daß 
er fie mit einer Piftole miederfheh und mit 
einer amdern ſich felbft zu ermorden fuchte. 
Sie war auf ber-Stelle tobt, er aber wurde 
wieder hergeftelt und nad fieben Monaten vor 
die Affifen geftelt, Es wurde zu feinen Gun« 
ften angeführt, daß er dur die unerwartete 
Kälte feiner Grliebten zum Wahnſinn getrieben 
worden, auch in feiner Jugend fhon epilep- 
tiſchen Unfällen unterworfen gemefen ſei. 
Seine frühere ſchlechte Aufführung ſchrieb er 
dem Berluft feiner Mutter und ber Härte 
feines Daterd zu, ber zum zweiten Dale ges 
heirathet hatie. Die Geſchworenen erllärten 
ihn für ſchuldig des Mords, jedoch ohne Vor⸗ 
bedacht, und er wurde zu zwanzigjähriger 
Zwangsarbeit und Ausſtellung am Pranger 
verurtbeilt, 


Griechenland. 


Athen, 26. Die 

Der legte Auflauf des Volkes vor dem 
Haufe des Erminifters Rallis veranlafte bie 
Regierung dem Gtadilommandanten Kalergis 
den Befehl zu ertheilen, in Zukunft ſolche Zus 
fammenrottungen dur militaͤriſche Gewalt zu 
zerſtreuen und zu ſtrafen. Das Minifterium 
befürdtete, die Do.födeputirten möchten, wie 
fie es bei den früheren Ratlonalverfammlungen 
gewöhnt waren, jeber mit einer Bededung von 
mehreren Perfonen erſcheinen, wodurch Erzeffe 
herbeigeführt werden Lönnten; es erließ. bahır 
ein Rundfchreiben an alle Bolfärepräfentanten, 
welche s ihnen firengftend verbietet, für die Zeit 
der Nationalverfammlung mit bemwaffneter Be⸗ 
deckung nad der Gtadt zu fommen, Der 
Hauptgrund für die Entfernung Rolofotrenis 
war wohl der Einfluß, den er in der Provinz 
Karytena, welche 52,000 Einwohner zählt, 
befaß und welchen Einfluß man bei den Wahr 
len fürchtete. Deſſenungtachtet wurde fein 
Bruder Konftantin Kolofotronid von ber ger 
nannten Provinz ald Deputirter gewählt, nebft 
den von Rolofotronid empfohlenen HH. Der 
metrafopulos, Paparigopulos und Roilos. Die 
beiden erften find in ganz andern Provinzen 
anfäflig und haben bloß ihrer Bildung dieſe 
Wahl zu verdanfen. 


Deutschland. 


Roiferslautern, 5. Nov, 

Dem Vernehmen nad fehen fi die Eis 
genthümer der hier beftchenden Runfelrübens 
Zuderfabrit Cbiöher der einzigen in der Pfalz) 
genöthigt, der gegenwärtigen niedrigen Zucker⸗ 
preife wegen, biefe ihre Zabrifation aufzugeben. 
Dagegen wird verfihert, auf dem Königreir 
cherhof (Landkommiſſariats Kufel) werde eben 
eine neue Zuderfabrif eingerichtet. (Speyt. 3.) 


Karlsruhe, 9. Nov, 

Dr. v. Duſch iR feit einigen Tagen ber 
reits bier angefommen, bat aber, wie man 
behauptet, die Unnahme des ihm übertragenen 
Minifteriums anfänglih abzulehnen geſucht, 
und fol erft 'geftern die definitive Zuſage ge 
geben haben. Es verbreitet fih nun aud bad 
Gerücht, der Gtaatörath Nebenius werde wie 
der in. dad öffentliche Leben eintreten, (Schw. M.) 

Reipzig, 6. Rom 

Unfer Advokatenverein hat für die Dauer 
des laufenden Winters die Abhaltung regels 
mäßiger wödentlier Sitzungen beſchloſſen. In 
der erſten berfelben kam bie Einladung der 


würtembergifhen Anwälte nad Mainz für den‘ 


1, Zuli 8, 3. zur Verhandlung und ed wurde 
der einmüthige Beſchluß gefaßt, die audge- 
ſchriebene deutſche Advokatenverſammlung durch 
Aberdaung von drei Mitgliedern des Vereins 
zu beſchicken und dieſen Entſchluß zur Kennt 


niß der Urheber des Planes zu bringen, Meb- | 


rete der angefehenften Advokaten ſprachen übri- 
gend ihren Entfhluß aus, die Mainzer Ber 
fammlung aud nod für ihre eigene Perfon in 
Begleitung der Vereindabgeordneten befuden 
zu wollen. Nur wegen der bedeutenden Ent- 
fernung von Mainz brüdte man den Wunſch 
nad Wahl eines näher gelegenen Ortes aus, 
ohne jedoch von- diefer Bedingung tie eigene 
Tpeilnahme irgendwie abhängig zu machen. 
Auch der Vorſchlag des Abgeordneten Todt 
zur Sendung eines juriſtiſch befähigten Mit, 
glied der zweiten Kammer der Gtändever- 
fammlung in bie Bänder des öffentlid«münd« 
lien Gerichtsverfahrens fand in berfelben Ver⸗ 
fammlung eine freundlihe Aufnahme, 
(R. Bürjb, 3.) 
Berlin, 6. Rov, 

Es taucht jetzt abermald das Gerücht auf, 
daf man in Defterreih, verſteht fih blos für 
die deutfhen Staaten, einem allmäligen An« 
fliegen an den deutſchen Zollverein von mans 
hen Seiten her eben nicht abgeneigt fei, Bes 
reits der verewigte König bat für diefe Pars 
-tie vertrauliche Schritte thun laſſen. Unter 
dem Finanzminiſterlum des Grafen v. Alvens⸗ 
eben begab fih einer feiner vertrauteften 
Maͤthe, Hr. K., nah Deflerreih, um die Ans 
fihten und Willendmeinungen öfterreidifcher 
Staatämänner über die in Rede ſtehende Par 
tie zu erfahren und darüber höchſten Orts zu 
berihten.. Der gewandte und zuoerläffige 
Mann fand damals eine fehr gute Aufnahme, 
und man fagte ihm im Allgemeinen, daß 
Deſterreich zur Zeit auf dem eignen Territos 
rium dod no zu viele im fid ifolirte Ger 
biete umfaffe, die einer befondern finanziellen 
Behandlungsmweife bedürfen ; je mehr man aber 
babin gelangen werde, auf eignem Gebiet, 
ohne irgendwie begründete Lebensmomente zu 
verlegen, fih mehr und mehr zu arrondiren, 
je näher würde aud der Zeitpunkt rüden, 
in welchem man bad gewiß fehr wünſchens— 
werthe Anſchließen an den deutſchen Zollverein 


onzhereiten könnte, So wenigſtens wurde 
und damald mitgetheilt, und man weiß, daß 
feit diefer Zeit öfterreihifhe Staatsmänner 
fi mit der ihnen eigenthümlihen Golidität 
und Genauigfeit für den wichtigen Gegenftand 
befhäftigt haben. Seine YAusgleihung im 
Sinne der deutſchen Einheit und Einigkeit 
würde unferm Dafürbalten nad der Anfang 
für eine begründete europäifce Bedeutfamkeit 
des deutfhen Bundes, dem Auslande gegen« 
über, fein, wie man fie im Auge zu haben 
ſcheint und mie fie biäher durch manderlei 
Hinderniffe, die Deſterreich allein befeitigen 
Fönnte, nicht zu Stande gefommen ift, 
( Deutſch. Allg. 3.) 





Miszellen. 


Die Frankfurter Börſe. 


Das neue Börſengebäude in Frankfurt 
wird in wenigen Tagen bis auf dad Boben- 
geräfel des Hauptfaales vollendet fein und am 
15.0, mit einem Feſteſſen eingeweiht werben. 
Ganz son grauem Sandſtein mit Schichten 
rothen Sandſteins aufgebaut, bietet die Börfe 
je nad ben brei freien Geiten verichiedenen 
Anblid dar. Die Hauptfronte nad der Paulds 
Fire zu zeigt zu ebener Erde ſechs hohe Br 
gen, von welgen die vier mittleren Fenſter 
die beiden äußerſten Eingänge find, Sieben 
Statuen, den Dandel, die Induftrie und bie 
Welttheile darflelend, von den Profefforen v. 
Launitz und Zwerger, ſchmücken die Winkel, 
welche die Henfterbögen mit einander bilden. 
Den Raum zwifhen den Bögen und bem 
flachen Dad unterbridt nur eine Reihe (etwas 
kleiner) viererliger Genfer, Die andere Fronte 
nach den neuen Krämen zu gewährt einen ge 
füligeren Unblid, Auf jeder Seite des ger 
mwölbten Eingangs in ber Mitte finden ſich vier 
Bogenfenfter für bie dort angebrachten Läden. 
Der Raum über denfelben ift in zwei Stod- 
werfe getheilt, alles in angenehmen Derhälts 
niffen. Auf diefer Seite fliehen nur zwei Sta— 
tuen in der Höhe neben dem Eingang. Die 
dritte nad einer Nebenſtraße gerichtete Geite 
bat ebener Erde vier Bogenfenfter wie bie der 
Hauptfronte. Der Börfenfaal entfpriht nicht 
der Simplizität des Heußern und — ber vors 
hersfchenden Meinung nah — aud nicht ber 
Beftimmung ded Gebäudes. Auf acht koſt⸗ 
baren fhwarzmarmornen Sänlen ruht dad Ges 
mwölbe, welches ebenfo wie die Seitenwände 
etwas bunt audgefhmüdt ift. Leber den Kar 
pitälen ber Säulen breiten ſich nämlich fäher- 
artig weiße mit gemalten Basreliefs gefchurüdte 
Schirme aus, welhe an großen, vergoldeten 
Rofetten im Gipfel der Bögen ihre Begrön. 
zung finden. Das ganze auf Aktien gegrüns 
dete Gebäude foll nahe an 300,000 fl, foften. 
Riß und Zeichnungen für dafelbe hat Hr. 
Stieler von Berlin geliefert, 








Mannihfaltigee. 


Die zwei Standbilder der bayerischen Feld: 
marfhäle Tilly und Wrede find feit einigen 
Tagen in dem Hofraum bed Atelier des Prof. 
Schwanthaler in Münden aufgeftelt. Die Ge⸗ 
ſichtäzůge und die Koftüme find ganz getreu. 

Eine neue romantiſch⸗tragiſche Oper Zayde - 
vom Mufifintendanten Frhen. v. Poißl ift am 
9. Roos. auf der Münchner Hofbühne gegeben _ 
worden. 

Yugdburger Schranne am 10. Nov, 
Mittelpreife: Weizen 25fl. 19 fr. Roggen 
17 fl. 54 fr, Gerſte 14 A. Daber 6 fl. 12 fr. 
Geſtiegen: Weizen 2 fl. 8 fr. Roggen 24 fr. 
Gerfte 7 fr. Haber 15 fi. 

Am 10. Nov. Mittogs 11 Uhr fam das 
Dampfboot „die Donau’ von Ulm in Regend- 
burg an. Die Möglichkeit der Befhiffung der 
obern Donau mit Dampfbooten ift fomit außer 
Zweifel gefept. 





Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Berwaltungsjahr 1843. 
Bom 5. bis 11. Nor. incl, 


Sonntag ben 5. Mov. 1719 Perfonen. 
Wontag D 6. ” 1132 ” 
Dienfttag . 7 „ 088 ” 
Mittwod, , 8. ” 863 ” 

\ Donnerlag » 9. » 1091 » 

ı Sreitag .» 10 » 6 „ 
Sonnabend » 11, » 909 » 


7688 Perfonen. 
Ertrag: 889 fl. 30 fr, 





Bekanntmachung. 


Bom Pönigl, Areid- und Stadtsericht 
Mürnberg 


wird auf Gläubigerandringen das Haus der Gaſt⸗ 
wirth Michael Heiterfhen Eheleute L. 21. 
om obern Bergauerplag dahier fammt realer 
Gajftwirtbfcraftsgerehtigfeit dritter Klaſſe und 
realer Bierwirthſchaftsgerechtigkeit dem -öffentli- 
hen Verkaufe an den Meiftbietenden nad, $. 64. 
des Hppothefengefened und $. 98— 101, des 
jüngften Progefgefeges unterftellt, Termin hie zu 
auf 

Montag den 37. Moe. 1, I. Bormittag 

11 Uhr im Kommiffionszjimmer Mr, 15. 


anberaumt, und find zablungsfähige Aaufslich- 
baber hiezu eingeladen. 

Dad fraglihe Haus ift auf 4000 fl., die 
Gaſtwirthſchaftsgerechtigkeit asf 800 fl., die Bier: 
wirthiaftegerechtigfeit auf 1200 fi. gerichtlich 
seibägt. Das Haus liegt mit 5000 fl, in der 
Brandverfiherungsanftalt, iſt frei eigen, und but 
das Waldrecht auf 2 Mäß Scheitholz, 1'/, Mäh 
Stöd und 100 Wellen, 

Die nähere Beihreibung kann aus dem 
Schägungäprotofelie erichen, die Kaufsbedingun: 
gen aber folen am Termine befannt gemaächt 
werden. 

Nürnberg den 18. Dft, 1843. 
Der fönigl, Direktor. 
Seuffert, 
Gietl. 


Anzeigen. 


Empfehlung. 

Frische Schellfische, Bricken, marinirte 
Aal, holländische Vollbücklinge, neue Tafel- 
feigen, sind angekommen und zu haben bei 

G. C, Prückner, Königstrasse 
L. 109. 








Kalender. 


Bi ©. P. J. Bieling, Buchdrucker, 
$, 1114. iſt fertig geworden und zu haben: 


Genealogifher Staatskalender auf das Jahr 
1844, welcher ein vollſtaͤndiges Geſchlechtsregiſter 
der meiſten jetzt lebenden Soureraine und Fürs 
ſten in Europa; den Udgang der Poſten, Eilwas 
gen, Boten und Buhrleute; die meiften Meffen 
und Jahrmärfte; die Eintheilung der Airden, 
fprengel, neuen Difrifte und deren Boriteber, 
die Namen der Strafen und Hausnummern, 
eine Bortfegung der merkwürdigſten Ereignife in 
Nürnberg, die jüdifhe Zeitrehnung und ein 
Berzeihniß der Kirhengeläute in Mürnberg ent: 
hält, — Drudpap. 9 Pr., mit Schreidpap. durch⸗ 
ſchoſſen 11 Pr. Schreibpap. 13 Pr., mit Schreib: 
vap. durchſchoſſen 16 fr. 

Hilfreihb Haus» und Zeitfalender in Quart 
7 fr., mit Schreibpap. durdihoflen 9 Pr. 

Brieftaſchen⸗ Kontor u. Wandfalender aafr. 

Taſchenkalender, geb. 6 Pr., Br, ı2 Pr, 

Verfhiedene Frachtbriefe, dad Buch 2a fr, 
dad Did. a Pr, Nachtzettel, dad Buch 24 fr. 
Miethd. Verträge, zum Ausfüllen, 





Empfehlung. 

Genz frische Schellfische, holländische 
Vollbücklinge, Cariar, marinirter Rheinsal- 
men, Brataale, Bricken (Neunaugen) feine 
Brathäringe, neue feine Cervelat-, Trüffel- 
leber - Würste und Cervelat- Jagdwürstchen 
das Stück zu 5kr,, feinste eingemachte Senf- 
gurken zum Auswiegen, getrocknete süsse 
Schwarzkirschen, Mirsbellen und grosse Ma- 
ronen; ferner in Originalllaschen: feinste 


Aracpunsche, Bischof- und Hardinal- Essen- | 


zen von Selner in Düsseldorf, feiner milder 
Burgunder und Estragon-Essig, feinster al- 
ter, milder ächter Kron- oder Knyp- Arag, 
den Kälter, 1 bayrische Maas circa enthal- 
ltend, zu fl, 2, 24 kr,, sind zu haben bei 


Carl Chr. Fiserius, 
Albrecht-Dürersplaiz S. 399. 


Großes Badifches Anlehen von 
5 Mill, Gulden v. J. 1820, 


Die lehte und bebeutendfte Ziehung diefes 
Unlehens findet am 30, November I. 3. ſtatt 
und unter 9200 Loofe merben fl. 60,000, 
25,000, 2 à 10,000, 2 & 5000, 10 à 
1000, 12 & 500, 20 a 200 :c. gewonnen, 

Die Einlage eined Driginalloofes beträgt 
fl. 160,, da aber jebes Loos mindeftens 96 fl, 
gewinnen muß, fo. können ſolche im Voraus 
abjezogen, und ganze Loofe A fl. 64. — 





gegen Einfendung des Betrags durch mid 
andgegeben werden, 

Aufträge muß ich mir indeffen recht bald 
erbitten, da bei der geringen Looſenzahl und 
bei der guten Aufnahme, die dieſes Spiel in 
früheren Ziehungen gefunden, vorauszufehen ift, 
daß mein Vorrath bald vergriffen fein wird, 

Julius Stiebel jun, 
Banquier in Franffurt a. M. 





Lite ratu u 


So eben if erfhienen und vorrätbig im 
allen Buchhandlungen, in Nürnberg bei Ferd. 
v. Ebner (Bil 8. 403.): 


Allgemeine deutfche 


Bürgerbibliothek. 
Herausgegeben von S 
Karl Undree un Auguft Lewald. 


ıiter Halbband. Der deutſche Rechtefreund. 
Eine Anleitung zum Berjtänd» 
nige, zur Anwendung und Beur: 
theilung der in Deutſchland gel» 
tenden Rechte. Berfaßt von 
Dr, jur, Julius Creizenach. 
Erite Hälfte, 

Chemie. Volksfaßlich und im 
Beziehung auf die Gewerbe 
und das bürgerlihe Leben bes 
arbeitet von Ur. Fr. A. Wal ch⸗ 
ner, Erſte ‚Hälfte. 

Deutihe Reiſende der 
neuern Zeit, Merfaßt von 
Aarl Andree, 
bed erſte Hälfte, 
Keifende in Alien.) 


Oktar⸗Format in Umſchlag gehefter. 
Halbdand 36 fr. 


dter 


¶ De utſche 


Die allgemeine deutſche Bürger 
bibliorher if vorzugäweife für den gebılde- 
ten Mittelftand beftimmt und umfait alles 
Wiſſenswerthe, was im Das praktiſche Leben ein— 
greift, Ihr eigentlihfter Zweck iſt die ernften 
Wiſſenſchaften aus dem Bereiche der gelehrien 
Schule in einer fahlihen — von Fremd» und 
Aunfwörtern geläuterten Sprache in den Kreis 
der Nictgelehrten, der Gewerbsteute, Kaufleute, 
Babrifanten u. f. w. zu führen und dort einheis 
meiſch zu machen. Wit einem Worte die 
Mittel zu einer allgemeinen Bildung 
Jedem auf leihte Art zu Bieten, der 
fte wirtlih wünſcht. 

Das mwohlgeordnete, im Zufammenhange er« 
ſcheinende Ganze it von Wännern ausgearbeitet, 
deren Namen dafür bürgen, daß fie der Aufs 
gabe gewahfen find, und von zweien Kedaftoren 
geleitet, die gleichfald von ihrer Fähigkeit mans 
nihfah Beweife gegeben haben. 

Ueber den Umfang, die Eintheilung, bie Folge 
des Grfheinend, Die Witarbeiter u, ſ. w. find 
befondere und audführlide Proſpekte erſchienen 
und an ſaͤmmtliche Buchdandlungen verfandt, wie 
auch auf dem Umſchlage der ‚einzelnen Holbdände 
der allgemeinen deulſchen Bürgerbibliother abge, 
drudt, von denen die erjten fo eben erſchienen 
find, die wir einzufehen und zu prüfen bitten, 

Es wird erwünfdht fein, die Beitel: 
lungen bald zu maden, um die Huf 
lage beftimmen zu können, damit die 


rien Bans | 


Preis per | 


verehrten Abnehmer in der Zufendung 
ber Fortſetzungen feinen Aufenthalt 
erfahren. 
Karlsruhe, Ende September 1843, 
Artiſtiſches Inſtitut 
3. Butih u Rupp, 





BB rater 


Heute Montag fpielt das belichte Quartett 
vom Regiment Erbgroßberzog von Heffen im un- 
tern Lokale, wozu ergebenſt einladet 

Anfang 5 Uhr. 
5 Ruppredt. 











Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 10. Nov. f. | Ar. 
Gold und Silber, 

Neue Lowisd’or zeunsneanenen« .... 114 
Friedrichad'or........ * 9143 
Holl. 10 fl. Stücke. .uussusssennnnnn o|54/, 
Rand-Ducaten zuaussuenseestenune s1a3 
20 Franc-Stuche .2srunusonun 0000 125 
Englische Souverains, „ursssenuenn« 11 154 
Gold al Marco WZ. ............. 375 | 
Laubthaler, ganze seuuseecerenens 243 
Preuss, Thaler .suenonsnsennnnurnn 1 [443% 
5 Frane-Thaler uuuenuusnenun0en% 2 |20 
Hochhaltig Silber zunsonsennnnnonn . 18 
Gering und mittelhaltig ...werssr >» 24 j12 





Theater in Mürnberg. 


Montag den 18, Nov.: Belifar. Tragiſche 
Dper in 3 Aufzügen von Saluntore Cammarano, 
Ins Deutſche übertragen von Hähnel. MWufif von 
Donszetti. 





Sremden-Anzeige. ” 


Bom 11. Non. 


(Strauß.) Hr. Bar. v. Stord, Hr. Bar, 
v. Soufenof u. Hr. Bar. v. Galeznoff, Ren: 
tiers a. Rußland. Hr. Baumblatt, Kommiſſär v. 
Pirmaſens. Hr. Burger v. Arefeld, Hr, Biſchoff 
v. Naila, Hr. Weder v. Pforzheim, Hr. Müller 
v. Düfeldorf u. Hr. Wigand v. Bingen, Kflte. 
Hr. ». Hüllesheim, Reg.⸗Aſſeſſor v. Bayreuth. 

(Blaue Blode.) Hr. Wabler, Ritterguts⸗ 
def. v. Hafmansdrod, Hr. Strobel v. Würzburg 
u. Hr. Weftheimer v. Bamberg, Kälte, 

(Fränfifder Hof.) Hr. Kohn v. Mit. 
Erlbach u. Hr. Bauer v. Pappenheim, Aflte. 
Hr. Zenner, Stud. v. Erlangen, Hr, Bledir, 
Part, v. Herrmannftadt, 

(Rothe Hahn.) Hr. Müller v. Weimar, 
Hr. Broſch v. Heidelberg, Hr. Roth v. Brand 
furt u. Hr. Blank ». Herötrud, Alte. Hr. 
Wans, Poltkontuft. v. Neumarkt. Hr. Schleier, 
Brauereibef, v. Frankfurt. 


——_. 
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Spanien. 

Nach dem Conſtitucional vom 1. Nov. hat 
die Zunta dad Wegbringen des baaren Gelr 
ded aus Barcelona für jede Summe über i00 
Realen ftreng verboten; wer gegen dieſe Ans 
ordnung handelt, fol ald Merräiher am Dar 
terland beftraft werden. 


England 


etondon, 7. Nov. 

Aus dem Kriegswiniſterium it fo eben 
der Befehl zur Errichtung von Sparkaſſen bei 
allen Regimentern an die Oberſten abgeſchickt 
worden, Cine Anmweifung, wie die Depofitens 
büder geführt werden follen, 
Diermal im Jahte muß ein Bericht über den 
Stand der Banken an den Kriegdminifter ein» 
geihidt werden. 


Der Standard zeigt-an, daß ein Haus 


in der Nähe von Parkslane für den Herzog 
von Bordeaur und fein Gefolge gemiethet wors 
den fei. Wie es beißt, wird der Prinz dab⸗ 
felbe mindeftens zwei Monate lang bewohnen. 

Geftern Abend fand zur feier der vor 
49 Jahren erfolgten Freifprehung eines Horne 
Toofe, Hardy und Thelwall con der Anklage 
des Hocheerratha eine äußert zahlreihe Ders 
fommlung des Dereind der freunde der öffent 
lichen Freiheit ftatt, welcher zugleich bei dies 
ſem Anlafe fein gewöhnliches Jahresdiner hielt. 
Die ,Haupttoafte galten der Souveränität des 
Dolls und dem Gejdmornengeriht, fo wie 
den drei Juried, durch melde die obengenann- 
ten Angeklagten freigefproden murden. Der 
Vorfigende gedachte des hoben Werthes, wel- 
hen daß Geſchwornengericht befonders in po, 
Ktifhen Prozeffen habe, wo es der eigentliche 
Merbefferer des Geſetzes fei, und bradte dann 
die Geſundheit der forrefpondirenden Geſell⸗ 
{haft von 1794 aus, deren Mitglieder 
Horne Toofe und Hardy maren und deren 
rühmlichen Beitrebungen zur Bewahrung ber 
öffentligen Freihtiten Pitt vergebend Dur 
Einferferung und peinlihe Anlage ihrer Fuͤh⸗ 


it beigefügt. | 





rer entgegentrat. Hr. Galsway erinnerte 
fhlieglih die Gefelfhaft, dab ein Mitglied 
diefer forrefpondirenden Gefelliaft, Hr. Hogd⸗ 
fon, jegt ein Hrjähriger noch rüftiger Greis, 
in ihrer Mitte fei, den ebenfalld das Schickſal 
getroffen habe, vor 51 Jahren wegen Ders 
tretung der Volsſache ind Gefängniß gewor⸗ 
fen zu werden. 


daß er noch jept in hohem Alter die ſelben Ans 
ſichten bege, die er ald junger Mann verfoch— 
ten babe, 

Die von der Spezialkommiſſion zu Cardiff 
befanntlih zur Deportation verurtheilten drei 


Unter lautem Jubel wurde | 
der Toaft für Hrn. Hogdfon getrunfen, wel | 
Her in einer energifchen Danfrede erflärte, 


Monopole wurde einmüthig genehmigt. 
Gleichzeitig find auch die Ehartiften in Schott« 
land eingedrungen, um dort Profelgten für 
ihre Sache zu werben, In einer Derfamme 
lung zu Durbee, wo Duncombe und Feargus 
D'Eonnor auftraten, geſtattete letzterer ſich hef⸗ 
tige Ausfälle auf die Antikorngeſetzligue und 
ouf die Mittelflaffen, denen er vorwarf, daß 
fie eigennügig und nit Willens feien, die ger 
sehten Forderungen der unteren Klaſſen eifrig 
zu unterflüßen. 

Aus Eorf wird gemeldet, daß der Staatd» 
fefretär, Lord Eliot, welcher aus Dublin dort 


| angelangt war, auf der Durdreife dur New⸗ 


Nebeffaiten Hughet, Jones und Hugb haben | 


unterm 1, Rov. aus dem Gefängniffe ein reuis 
ges Bekenntniß ihrer Schuld erlaffen, worin jie 
ihre früheren Genoſſen eindringlid vor jeder 
Fortfegung der früheren Frevel, vor allen 
nädtlihen Zufammenrottungen und Erzefftn 
watnen und ihnen zu bedenken geben, daß fie, 
die jet zu fo hartem Looſe Berurtheilten, 
nicht früber eine Begnadigung Seitens ber 
Krone zu erwarten hätten, ald bis in Wales 
die Ruhe und Drdnung bleibend miedergefehrt 
fei. Dazu fheint jedoh einftweilen nod we⸗ 
nig Ausſicht verbanden, indem aus Ruthin 
unterm 4. Nov, gemeldet wird, daß wenige 
Tage zuvor eine ganze Reihe von Pachthöfen 
und Scheunen der Raub nächtlicher Brandle- 
gung geworben find. Ein Kerl, der zu ber 
Greolerbande gehören fol, war verhaftet worden. 


zug gegen die Monopole aud nad Schottland 
überfiedelt, Am 3. Nov. wurde in einer Firche 
ju Dabdingten eine Verfammlung von etwa 
900 Berfonen zum Empfange einer Depu- 
tation der Ligue gehalten, welche aus den HH. 
Cobden, Bright und Nindworth beftand, Hr. 
Hope, ein Pächter und Verfaſſer einer Preis 
ſchrift über den Einfluß der Korngefeße auf 
ten Aderbau, führte den Vorſitz und hielt eine 
Rede, die, gleich den energifcen Vorträgen ber 
HH. Eobden und Bright, allgemeinen Beifall 
fand, Ein Beſchluß gegen die Shupzöle und 





! 


\ eingelanfen ; 


caftle einen unangenehmen Auftritt auszuhal: 
ten hatte. Während er nämlih des Pferde 
wechſels wegen halten mußte, fammelte ſich ein 
großer Bolfähaufe um feinen Wagen und brachte 
drei laute Hurraht für die Mufbebung der 
Union und für Daniel D’Eonnefl aus, von 
Grunzen und Pfeifen für das jetzige Mini« 


| fterium begleitet. 


Das Dampffhiff Severn ift mit der meris 


kaniſch-⸗weſtindiſchen Poft geftern zu Falmouth 


es bringt 1,100,000 Dollars 
baar mit, E 


Srankreicl|. 


Paris, 9, Rov. 
Der Herzog und die Herzogin von Res 
mours find heute nah Dünfirden abgereiit, 


‚um ſich daſelbſt mad London einzufhiffen. 
Die Antiforngefrgligue hat jetzt ihren Feld- | 


Der König der Belgier hat dem Hrn. 
Buizot dad Großkreuz des Reopoldordens vers 
lieben. 

Der Moniteur enthält eine fönigl. Ordo- 
nnanz, wodurh die Erklärung, enthalten in 
dem Schreiben des Bifhofs von Ehalons an 
dad Journal Univerd, nach Anhörung des 
Staatérathä als mißbräuchlich bezeichnet 
wird, — Dies iſt der erſte offizielle Schritt der 
Regierung gegen die neuliden Demonftratios 
nen der Prälaten von Lyon, Chalons und 
Langred. Die Drdonnanz wird inzwiſchen wohl 
ohne direfte Wirkung bleiben, weil mit einer 


derartigen Erklaͤrung, hervorgegangen aus 
einer Veratbung des Staatsraths, Peine Straf: 
fanftion verknüpft iſt. 

Das Journal des Debats fchreibt bie jähr- 
lich wiederfehrenden Ueberſchwemmungen in Süd⸗ 
ſrankretch der Husrottung der Wälder zu. „Die 
Verheerungen durch bie Fluthen, fagt es, nah» 
men on Gewalt und Häufigfeit in: demſelben 
Berbältniffe zu, mie die Wälder verfhmanden. 
Gegenwärtig erreichen fie an mandıen Punkten 
den böchſten Grad, weil das Land vollkommen 
entblößt if. Es ging fo weit, daß nun am 
Fuße der Gebirge, deren dichte, pradtenle 
Forſten den Soldaten Hannibald ein Gefühl 
bed Schreckens einflößten, Hol; eine Gel 
tenbeit geworden iſt und Heitung eine Uep— 
pigfeit, auf welhe neun Zehntheile der 
ganzen Bevölferung verzichtet haben. Man ift 
genöthigt, zur Zubereitung der Epeijen. müh— 
fam dos Gefträud zufammenzulefen. In den 
Dber, und Riederoipen ladet man fi auf den 
Abend in die Ställe ein, um bie von den 
Ihieren ausgehende Wärme zu benügen, und 
bie neugeborenen Rinter legt man, mie einft 
Das Jefusfind, in eine Krippe zwifchen einem 
Ochſen und einem Efel, Wir fünnten Dörfer 
nennen, wo ed fo fehr an Holz fehlt, daß 
nur einmal jährlid Brod gebaden wird, und 
zwar, wie bei den Arabern in der Wüfte, mit 
getrodneten Miſt.“ Das Journal des Debatd 
behauptet übrigens, daß die Regierung mit 
Maßregeln umgebe, um die Wiederbeholzung 
zu bemwerfftelligen. 


talien 


Nod immer fann die Rube und Eiker 
beit in den verfhiedenen Staaten Staliend, 
ald der Romagna, in Sardinien, Neapel und 
Eizilien keineswegs ald völig hergeftellt ber 
trahtet werden. Man will in legter Zeit mit 
ziemlicher Sicherheit in Erfahrung gebracht has 
ben, taf die Infeln Malta und Korfifa bie 
Hauptquellen der Geldzuflüffe der Ruheſtörer 
felen. Selbft Sendungen von Waffen und 
Emiffären ſollen denfelben Weg ſchon mehr 
als einmal gemacht haben. Hoffentlid werden 
diplematifhe Echritte, welche diesfals bereits 
eingeleitet find, genügen, diefem Unwefen Schran⸗ 
fen zu fegen. 


Russland und Polen. 


Nach einem Privatfchreiben aus St. Pe— 
tersburg vom 30, Dft. hatte der Kaiſer 
dem bayerifchen Gefandten eine Privataudienz 
ertheilt, um die Aufträge entgegenzunchmen, 
welde bderfelbe con feinem Hof in Betreff 
der griehifhen Angelegenheiten erhalten hatte, 
Er. Maj. fprah bei diefer Gelegenheit auf 
das Entfchiedendfte feine Misbiligung über 
die Vorgänge vom 15. Sept. aus und fügte 
bei, er habe bereits Befehle ertheilt, nicht als | 
kin, dap das Unfehen und die Würde bes | 


1 
| 
| 


Königs Otto aufrecht erhalten, fondern auch, 
daß ihm die gebührende Genugthuung zu Theil 
würde. (Röl, 3.) 

Von der polnifgen Gränze, 4. Nov,, 
fhreibt die Allg. Zeit.: Geit einigen Tagen 
ift bier die Nachricht verbreitet, daß einige 
Dieifionen der Güdarmer plötzlich Marfch- 
orbre erhalten haben und dem zufolge 
fi unvrrzüglihd an den Pruth begeben wers 
den, Als Grund diefer Bewegung gibt man 
an, daß Kaifer Nikolaus der Pforte für den 
Tal, daß der Auffand im Griedenland fi 
über bie Gränze verbreiten und revolutios 
näre Zudungen in der Türkei im Gefolge 
haben follte, militärifhen Beiſtaud zugefagt 
habe, um jede Erfhütterung, fofort im Reis 
me zu erfiiden und die möglichen Plane 
ber Mebelen gegen bie hohe Pforte zu 
vereiteln,. Es wird hinzugefügt, daß der Hair 
fer jeder politifhen Kombination in Griechen» 
land, bie etwas anderes bezwede, als die voll 
ftändige Herftelung bed alten Standes feine 
Zuftlimmung verfagen werde. Wenn diefe Gr 
rüchte auch keineswegs verbürgt find und noch 
erft der Beftätigung bedürfen, fo, zeigen fie 
doch deutlich, mit melden Augen man überall 
in Rußland die Revolution in Athen anficht, 
und wie bad Peteröburger Kabinet in Vertheir 
digung ber Regitimität ſtets mit. unerſchütter⸗ 
licher Konfequenz verfahren wird. 


Deutschland. 


Münden, 11. Rov. 
Er. Maj. der König befuchte geftern den 
Viktualienmarkt und fragte perfönlich die vers 


bensmittel, bie fortwährend eigen. — Gr. 
faif. Ooh. der Erzherzog Albrecht von Defter: 


Bür die Nüdfehr ©, f. Hoh. des Kronpringen 
von Hehenſchwangau iſt noch Feine Zeit bes 
ftimmt, heute gingen aus der biefigen Refis 
denz Effeften dahin ab, welche noch auf einen 
längern Aufenthalt. der höchſten Herrfcaften 


dafelbft ſchließen laſſen. — General Solo | 


forroni iſt nach Oohenſchwangau gereift. — 
An dem neu zu erbauenden Palais für einen 
fönigl. Prinzen wird ſehr ıhäfig gearbeitet, | 
Der Grund iſt bereits zum größten Theile | 
beraudgemauert, und die Umriffe beffelben lafs | 
fen auf die Großartigkeit dieſes Baues ſchlie— 
fen. 
erbaut, und erhält daher auch auf den vier 
Eden große. Thürme mit Zinnen, ganz nad 


der Form einer altdeutfhen Burg. Die Haupt: | 


front des Palais gegen die. Briennerftraße zu 
wird 60 — 70 Schub von der Linie der Straße 
zu ſtehen kommen, und baber vor dem Palais | 
ein großer freier Raum bleiben, der zugleich | 
einmal zur Aufftellung eines Monuments bes | 
nüßt werden dürfte. (Fränk. Merf.) 
Kegendburg, 11. Row 





Derfelbe wird ganz in gothiſchem Style | 


boot „Donau“ brauchte zur Fahrt von Ulm 
bis hieher (65 Waſſerſtunden) mit Abrech⸗ 
nung des Zmifchenaufenthaltes, 12'/, Zeitſtun⸗ 
den, womit bargetban ift, daß in ber beſſeren 
Jahres zeit von Ulm aus Regensburg leicht 
vor Gonnenuntergäng erreicht werden kann. — 
Was den dermaligen Zuftand ber obern Dos 
nau betrifft, vernehmen wir, daß zwiſchen Ulm 
und Donaumörth unzweckmäßig erbaute Brüden 
und Untiefen im Gtrome felbft einer regels 
mäßigen Fahrt noch manches erheblihe Din» 
derniß in den Weg legen, von leßtgenannten 
Orte abwärts aber das Fahrwaſſer durch Die 
Gürforge unferer Regierung bereits fo weit 
regulirt iſt, daß man von ben ſchwierigen Paf- 
fagen, mit welden noch der Ludwig 1. bei 
feiner Fahrt nah Ulm zu fümpfen hatte, faum 
mehr eine findet, — Das Schiff wird heute 
noch feine Reife nach Wien fortfegen. (Regens.3.) 
ftarlörube, 10. Rov. 

Für die bevorfiehende Etändererfammlung 
find zu Mitgliedern der erften Kammer von 
Sr. f. Hoh. dem Großherzog ernannt wor 
den: Großhofmeifter, Staatsminifter Frhr. v. 
Berdbeim, Generallieutenant und Generalad: 
jutant v. Frenftedt, die Staatsräthe Nebenius 
und Wolff, Generalmajor und Kommandant 
ber Mrtilleriebrigade, Frhr. v. Laſollaye, Ger 
neralauditor und Geheimer Rath Bogel, Kam⸗ 


ı merbere und Geheimer Legationdrath Frhr. v. 
Marſchall, Kammerhert und Oberforftrath Frhr. 


v. Gemmingen. 
Hamburg, 8 Nov. 
Kaum find achtzehn Monate verflofen ſelt 
dem großen Brande, der im Herzen unferer 


‚ alten Stadt fat den vierten Theil berfelben 
fhiedenen Verkäufer nach den Preifen der Ber | 


in Aſche legte, und immer mehr verfchwinden 
fon die traurigen Spuren biefer graufenhafs 


ı ten Kataſtrophe. Durch gemeinfames Wirken 
reich wird Anfangs Januar hier erwartet. — | 


und tbhatfräftiges Dandeln unferer Bürger ift 
während dieſes furzen Zeitraums ſchen fo uns 
endlid viel gefcheben, daß wir und mit erbe- 
bendem MVorgefühl der Hoffnung hingeben zu 
dürfen glauben, den größten Theil der weiten 
Brandftätte nad Verlauf einer eben fo kur— 
jen Friſt mit einem pradtoollen, den Anfor- 
derungen Der Jetztzeit entjprehenden QDuars 
tiere bebauet zu feben, Nah einem, den Ums’ 
Ränden nach möglidft genauen, jetoh jeden» 
fal8 nur ungefähren Meberfhlage mögen 
Ende Dftoberd im Ganzen wohl an 500 
ſtattliche Gebäude, theils fertig, theild 
bald vollendet, theild im Emporftrigen begrif 

fen, theils in Angriff genommen fein. Etwa 

116 Häufer waren fon bewohnt, 175 bald 

bemohnbar, 57 unter Dad, 58 im Empor. 
fteigen begriffen und über 40 im Grunde ans 
gefangen, untingerechnet Die Dinterhäufer und 
Spticher. Der bei weitem größten Zahl nad 
ift beim Neubau dem modernen Gefhmade ge⸗ 
huldigt worden; bie meiften Däufer find vier 
Stock hoch und mit flachen Dächern vrrfehen. 


Manche find in edlem Style und in ſchönem 
Das geftern bier angefommene Dampfr | 


Verbältniffe erbaut, einige in bareckem Ge 


ſchmacke; Wohnlihfeit und Geräumigfeit ſchei⸗ 
nen, fo viel wir haben bemerken fünnen, hie 
und da mandhmal auf Koften des guten Ger 


(hmades, vor alen Dingen vorberrfhende 
Bedingung geweſen zu fein. (Hamb. R.) 
Berlin, 8. Ron, 


Das Unmoblfein, von dem Prinz Albert 
während des Befuhes am Hofe des Herzogs 
von Braunfchmweig überfallen worden war, bat 
fich feit der Ruͤckkehr Sr. k. Heh. zu einer 
ernftlihen Krankheit ausgebileet. Man hielt 
fie anfange für ein Satarrhalfieber, daſſelbe 
aber fteigerte fih zum gaftrigen Fieber, zu 
dem feit geftern die Gelbſucht geireten ift, In 
der Nacht von Sonnteg zum Montag hatte 
der Zuftand des Kranken lebhafte Beforgniffe 
eingeflößt. — Die Krankheit bat ſich nad dem 
außgelegten Bülletin nunmehr zu eiger Leber— 
entzundung gefteigert, 

Die Meffe in Franffurta. db, D, 
mwelhe am 6. Ron. beginnen follte, war an 
diefem Tage bereits zu Ende und die ſchlech- 
teſte unter ben ſchlechten der legten Zeit, fo 
dag in Frankfurt felbt von den Meßfieranten 
und anderen beiheiligten Perfonen eine Bilt: 
ſchrift an den Honig gerichtet worden ift, von 
ten drei Meſſen des Dres (Margareten, Res 
minis zere und Martini) wenigſtens eine, nas 
mentlich die Martinimeſſe aufzuheben. Frank- 
futt a. d. D. batte ſchon früher von feiner 


Wichtigkeit old Meßplatz viel verloren, ift aber | 


jegt Durd bie Eifenbahn in diejer Beziehung 
ganz unbedeutend geworden. Leipzig bat feit 
langer Zeit den Ruf als erſten deutſchen Meß, 
platz, nad ihm kirigiren fi Die größten Waa: 
reneorräthe, «8 bietet die größte Auswahl, 
Retörlih eilt jetzt, mo die Verbindung mit 
telft der Eifenbahn fo leiht und wenig koſt⸗ 
fpielig ift, der Kaufmann nah Leipzig, macht 
in einem Tage bie Gefchäfte ab und ift am 
folgenden Toge mit feinen Anfäufen bereits 
in Berlin, und wenn er Luft bat, auch in 
Franffurt a. d. D. Go if denn dieſer letz⸗ 
tere Platz nur noch ein Jahrmarkt für die 
Kleinfrämer, fo daß auch beſonders nur eng» 
Ifche Waarın einen erträglihen Abſatz fanden. 
Berliner Seidenwaaren und Sattune waren 
beuer gar nicht begehrt und da dech manchem 
Fabrifanten Alles daran gelegen ift, baares 
Geld zu befommen, fo entfhleffen ſich meh: 
tere, um zu geringeren Preifen losſchlagen zu 
fönnen, ehne ſich ihren fernerem Kredit zu ver 
derben, die Woarenballen als „ſchadhaft““ zu 
bezeihnen. So verfanften fie unter dem Fabrik⸗ 
preiß und find nun wahrſcheinlich zum letzten 
Male in Frankfurt gewefen. (Frkft. Ob.Poſt. J.) 
Köln, 9 Nov. 

Unter den in den lehzten zwei Jahren bier 
von Kaufleuten gegründeten Unternehmungen 
iſt die Damofſchleppſchifffahrt unftreitig bier 
jenige, welche am beften profperirt, denn es 
bar die Geſellſchaft bis Ende Dftober in 22 
Schleppkaähnen, von denen mehrere 9000 Zent. 
laden, alfo mehr als das größte Rheinſchiff, 


ihen 486,000 Zent. Güter nad Köln ger 
bracht. Bei ber emfigen, umſichtsvollen Thä- 
tigkeit de MPräfidenten der Gefelfhaft, des 
Stadtratbd 8. Camphauſen, läßt fid mit Gr; 
wißheit voraudfagen, daß die Wirffamfeit der 
Schleppſchifffahrt immer bedeutender werten 
muß, denn troß der niedern Frachtſätze der 
rheiniſch⸗ belgiſchen Eifenbahn fonnen diefelben 
mit der Waſſerfracht nicht fonfurriren. — In 
Belgien geſchieht von Seiten des Gouverne- 
ments alles, den Bütertransport nah dem 
Rheine recht in Flot zu bringen, und in Ant— 
werpen hat fi eine Gefelfhaft von Kauf: 
leuten gebildet, um auch die Direfte Merbin« 
bung zmwifhen Antwerpen und Köln auf dem 
Waſſerwege mehr zu beleben. Die Regierung 
bat dieſer Geſellſchaft eine jährlihe Zubuße 
von 20,000 Fr. bewilligt. — Die evanges 
lifhe Gemeinde, bie in dem Maße, wie aud 
die katholiſche, dich jährlih vermehrt, wird ſich 
eine ueue Kirche bauen und vie bi6 jegt von 
ibr als Barnifondfirhe benugte St. Pantar 
leonstitche fol der fathelifhen Gemeinde wie 
der zurüdgegeben werden. — Die Kollekten 
für den Dombau fallen in diefem Jahre über 
alle Erwartung günſtig aus, es wird die Sache 
befonders bei unferer tüchtigen Mittelklaſſe eine 
heilige Pflicht; jeder fpender willig nach Kräfs 
ten, wie auch im Mittelalter, ald man den 
Bau begann. Der Bau ſelbſt fhreitet außer 
orbentlic taſch voran; ed find in dem füds 
lihen Nebenfhiffe ſchon vier Gewölbe ganz 
eingezogen und bie Gurtbogen der übrigen 
fhon verſetzt. Die Wölbung des ganzen Res 
benſchiffes wird nod in dieſem Jahre vollendet, 





Miszellen 


Edelmuth einer Gattin. 


In einem der lehten Hefte des con Dr. 
Theodor Mundt herausgegebenen „Freihafen“ 
(September 1843) theilt die befannte Schrift⸗ 
ftelerin Fanny Tarnom eine ergreifende Schils 
derung der Scidfale des Fürften und ber 
Fürſtin Trubetzkoi mit, welcher erftere im die 
befannte Berfhwörung verwidelt war, die nach 
ben Tode des Kalſers Alexander zum Muss 
bruch fam. Auf 15 Jahre in die Bleibergs 
werte des Ural verurtheilt, ward der Fürſt 
im Jahr 1826 von feiner treffliden Gattin, 
einer mit den älteften fürftlihen Familien Ruß» 
lands mahe verwandten Frau, freiwillig ind 
Eril begleitet. Dort in dem furchtbaren Aufs 
entbalt gebar fie ibm fünf Kinder, „Rinder 
eines Sträflings, die in Sibirien ebenfalls 
ald Ströflinge angefehen werben, feinen Fa— 
miliennamen führen dürfen, nur durch Num— 
mern bezeichnet find und gar feinen Um 
terricht erhalten dürfen!’ Nach der beenbigten 
Strafzeit in den Bergwerken, fo hbofften bie 
Freunde der edeln Fürftin, würde ihr und 
ihrer «Kinter Loos ein beſſeres werden; aber 








— — — —— ———— — — — 


ein Ukas verwies ben Fuͤrſten Trubetfoi in 
eine der abgelegenften Örgenden von Eibiriens 
Eiöwüfte, wo er und feine Familie eine Ko- 
lonie gründen follten — eine Kolonie auf 
einem Boden, dem ed an allen Hülfämitteln 
wie an ber Nachbarſchaft von Menfhen ges 
bricht. Vergebens bat die Fürftin um bie 
Bunft, fie wenigftens in die Nähe von Tor 
bolöf oder Drenburg zu verfeßen, mo doch ein 
Arzt, eine Apotheke für ihre franfen Finder 
wäre, Ghre Bitten fcheinen bisher verhallt 
zu fein, und darum hat nun die beutfche 
Schriitftellerin den Ruf: „Gnade, Gnade hle⸗ 
nieden für bie Fürſtin Trubegfoi!” erſchallen 
laſſen; vieleicht, dag dieſer beffer bis an das . 
Ohr deſſen dringt, beifen Wink bier ent: 
ſcheidet. 


Mannichfaltiges. 


Der Chevalier Benlezhy aus Ungarn ift 
fürzlih auf feiner Reife von Paris nad Wien 
in Münden eingetroffen und hat die Abſicht, 
zwei von ihm erfundene mufifalifhe Iuftrus 
mente vorjuzeigen: dad eine Darfenguitarre, 
eine verbefferte und umfangreichere Öuitarre, 
das andere Apolipolyfa,. ein violoncellartiges 
fechsfaitiges Jaſtrument, das nit nur als 
Stridinftrument, fondern zugleih nad Art 
der Darfe behandelt werden kann. Der Ton 
deſſelben, mit dem Bogen behandelt, übertrifft 
an Fülle den eines gewöhnlichen Vioeloncells 
bei weitem und kommt im Arpeggio ber Harfe 
ganz gleich. 

Bom 3. bis zum 5. db. M. hat die Spiel. 
bant in Aachen bedeutend verloren. Ein feit 
mehreren Jahren in Machen wohnender Spanier, 
ber immer fpielt, bat über 200,000 Franken 
gewonnen. 


Dei Marfeille wurde durch einen heftigen 
Sturm die St. Margaretenbrüde, deren Bau 
bereitdE 100,000 Fr. gefoftet hatte und die 
beinahe vollendet war, vom dem zu einem un⸗ 
widerftehlihen Strome angefhmwolenen Hus 
veaunefluß gänzlich weageriffen. 

In Epanien wurde ohnlängft ein Stierge 
fecht zu Gunſten ded Aufbaues der Kirche von 
Ehamberi gegeben, das 29,634 Realen (7409 
dr.) eingetragen hat. 





Bekanntmachung. 


Da in dem noihmendigen Guthaftationd: 
Verfahren wider die Bilder Jobann und War: 
garetba Hirſchmann'ſchen Eheleute von bier 
bei der am 18. d. W. anberaumt geweſenen 
Tagesfahrt zum öfentlichen meiftdietenden Ver: 
kauf ihres Geſammtanweſens fid fein Strid+ 
Iußiger auf den ganzen Kompler vorgefunden; 
fo wird auf Antrag des Gläudigers hiermit an: 
termweiter Stridtermin, und zwar für den Par 
zellen» Berfauf jenes Anweſens 


auf den 6. De, db. J. Bormiltagd 
9— 12 Uhr 


mmer 3230. 


169, Jahrgang. 


Mürnberger kurier. 


Allerböhft privilegirt ala 


—FJriedens- und Kriegs: Kurier, 


mneritag. 


16. November 1843. 





Amerika 


tah Berichten aus Rio Janeiro 
ıfelbft, nachdem das brafilianijch» neapolis 
he Gefhmwader Tags zuvor von Neapel 
ange wor, am 4. Sept. die Bermähr 
ı des Kaiferd mit der Prinzeffin 

Neapel feierlih vollzogen worden. 
b8 war die Hauptftabt glänzend beleuch⸗ 
und Feuerwerke, Molfsbeluftigungen ıc. 
n zu Ehren des Ereignifies fatt. Mn 
Feftmahlen, die während des Tages ges 
n wurden, nahmen die angefeheniten Ein- 
‚er der Provinzen Theil, die in Maffen 

Nio gefrömte waren. Im Publikum 
te man mwiffen, dab eine Bermählung bes 
serd der Kalſerin, welcher befanntlidy feine 
oefter nad Brofilien begleitet hat, und der 
ızeflin Januaria, Schmweiter des Kaifers, 
NAusfiht ſtehe. 


Spanien. 


Nachſtehende telegraphiſche Depeſchen ſind 
ı 11. Nov. in Paris befannt gemacht 
ırden: 

1. Bayonne, 9, Nov. Am 6. Nov. hat 
ı Madrid ein Mordverſuch gegen 
':n General Rarvarz Rattgefunden, 
ieben Schüſſe find nah einander auf ben | 
agen geſchehen, in welchem er ins —— 








hr, und zwar alle ſieben in derſelben Straße 
f verfhiedenen Punften. Die drei lebten 
hüfe haben feinen Adjutanten getödtet und 
ıe Perfon, bie neben ihm foh, verwundet, 
‚neral Rorvarz ſelbſt ift nicht getroffen wor⸗ 
15 er erſchien glei darauf im Theater des 
ut, wo ſich auch die Königin befand. 
an hat fi der Mörder nicht bemädtigen 
nen, Mabrid ift rubig. Die Truppen find 
ter den Waffen. — Die Disfuffion über 
Majorennitätserflärung bat am 6. Row. 
yonnen; ein Vorſchlag gegen dieſe Erklärung 

mit 83 Stimmen gegen 24 verworfen 
rden. 


2. Perpignan, 10. Rov. Die Truppen 


bes General Prim haben Girona geftern | Nachahmung zu Wolverhampton gefunden, wo 


früh befegt. Um halb 5 Uhr Abends find ohn⸗ 
gefähr 2500 Infurgenten, Amettler und Bals 
tera an ihrer Spige, in das Fort von Fir 
gueras eingerüct; ihnen voraus war ein Bas 
taillon‘ Infanterie ſammt 150 Meitern von 
den Truppen ber Königin zu Figuerad ange 
fommen, die fih dann mad Roſes zugemen- 
bet haben. 
in Figuerad angefommen find, lagen in Gi— 


rona und find von da in Folge einer Hapitu- 


lation bewaffnet abgegangen.) 


England. 


London, 9 Nov. 
Die geſtrige amtliche Zeitung enthält ten 
ratifizirten Bertrag mit China nebſt dem neuen 


Zoltarif für den auswärtigen Handel mit die- | 


ſem Reiche. 
Geſtern leiftete der neue Lordmayor, Als 


| dermann Magny, in Guildhall den Amtseid 
und übernahm von feinem Vorgänger, Alder⸗ 


man Humphry, die höchſte Würde der City, 
Die üblihe Prozeffion von Guildhall nad 
Weſtminſter wurde heute, am Lordmagords 
tage, unter großem Molftzulaufe abgehalten. 

3u Birmingham bat fi unter der Leis 
fung des befannten Attwood eine fogenannts 
„nationale Ronföderation aller Klaſſen“ ges 
bildet, welche als ihren Zweck angibt, dieMis 
nifter der Krone für das Wohl des Volles vers 
antwortlih zu maden. Br. Attwood hat eine 
Art Programm befannt gemacht, worin er die 


Förderung des produftiven Gemwerbfleißes und | 


ben vermehrten Umlauf bed Geldes ald bat 
Ziel angibt, auf weldes die Konföderation zus 
naͤchſt hinzuwirken habe, In der Geldanbäus 
fung und in dem Mifbraude der Geldmacht 
zur Unterdrüdung und Benadhtbeiligung des 
probuftisen Gewerbfleißes ficht er die Urfas 
hen des Verfalls und Untergangs der Natio« 
nen, dem nad feiner Anſicht nur die Freige— 
bung des Handeld verhüten fann. 

Das Beifpiel der Proteftantion von Bir 
mingham zu Gunften Irlands hat feine erfte 


(Die 2500 Infurgenten, welde | 





vorgeftern in den Gälen bes Gewerborreing, 
in Folge vorgängiger Einladung durch öffent 
Ihe Straßenplafate, unter dem Vorfige eines 
Konfervativen, Hrn. Bannifter, eine zablreihe 
Verfammlung zu dem Zwecke abgehalten wur 
be, gegen bad Verfahren bed Ministeriums in 
Irland zu proteftiren. 

Wie zu erwarten ftand, hat Cord Glen— 
gal in einem Dubliner Blatte erflärt, daß er 
fein ſolches Schreiben, wie das com „Corlk⸗ 
Eraminer‘ angeführte, vom Herzoge von 
Wellington empfangen habe. Nah dem Globe 
bat dagegen der Herzog während ber irländir 
{hen Kriſis von 1829 ein ähnliches Schrei— 
ben, wie daß ihm jet unterfhobene, an den 
bamaligen katholiſchen Primad von Srland, 
Dr. Eurtis, wirklich erlaffen. 

Nach amtlihen Berichten beitrug das anf 
5. Nov, in ganz Irland befindlige Militär, 
800 Marinefoldaten eingerehnet, 33,000 
Mann, Uebrigens haben fünf Regimenter in 
England und Schottland, fo wie ein Batail« 
lon von jedem ber Fußgarderegimenter in ons 
bon den gemeflenen Befehl, jede Stunde zur 
Einfhiffung nah Irland gerüftet zu fein, falls 
ihre Dienfte dort nöthig werden ſollten. 

Die auf D’Eonneld Antrag von dem Res 
pralverein zu Dublin votirte Adreffe an das 
Bolt von Irland führt an, dag die von der 
Repealagitation befürdteten Uebel nicht eintres 
ten würden, wenn e6 auch gelänge, die Aufs 
bebung der Union durchzuſetzenz es wird ber 
bauptet, man irre fehr, wenn man glaube, jos 
bald Irland fein eigened Parlament für ir 
ländifche Ungelegenbeiten habe, werde aud) die 
Trennung von England, die Zerftücdelung ber 
Monardie, nicht ausbleiben; eben fo unnörbig 
ſoll die Beforgnig fein, ald werde nad Auf— 
bebung der Union ein katholiſches Uebergewicht 
in Religionsfadhen zur unausbleiblihen Folge 
werden. 


Frankreich. 


Baris, 11. Nov. 

In ſecht Wochen werden die Rammern 
wieber eröffnet, und wie bieb jedes Jahr um 
die gleiche Zeit gefchah, fo hat man auqh jegt 
Gerüdte in Umlauf gefeht, die in den Blät. 
tern natürli ihren Wiederhall gefunden haben, 
als ob das Minikerium feiner Auflöfung ent 
gegengehe und, vieleicht ſchon vor Beginn der 
Sefjion, jedenfalls aber gleih in den erften 
Tagen nah Erbffnung derfelben einem an- 
deren werde Platz machen müfen, Die Bar 
teipreffe, welche dergleichen aus der Luft ger 
griffene Dinge uyls ginge gewilfen Beftimmtheit 
zu fagen feinen Anftand nimmt, begreift nicht, 
mie fehr fir Ih ſelba baburd ſchadet. Gir 
wil das Land etwas glauben madıen, woran 
fie ſelbſt nice glaubt. Daraus zum Theil er⸗ 
Härt fih aud ber Verfall, in ben der größte 
Theil der Oppofitionsblätter immer mehr fommt. | 
Das Minifterium Gulzot ſteht noch aufrecht 
und fe, wie fhon ein oberflächlicher Blid auf 
bie Stellung deffelben in feinen verfäledenen 
Beziehungen zur Genüge darthut. Um den 
Fall des Kabinets Herbeizuführen, bedarf es 
anderer Thatfahen und Gründe, als bie find, 
mit denen fi biäher bie Dppofitionäprefle 
berumgetragen bat. Und noch ein vorzüglid | 
wichtiger Punkt ift hierbei mohl zu beachten: | 
bat das Minifterium etwa bad Vertrauen be& | 
Königs verloren? Wer dies bejahend beant- 
mworten wollte, bewiefe dadurch, daß er mit 
dem wahren Stande ber Dinge gänzlih un. 
befannt if. | 

Der größte Theil unferer Blätter it höchſt 
erbittert über Belgien, weil es bie für die 
gleigen Erzeugniſſe Frankreicht [hen früher 
bewilligte Begünftigung , die «85 im Auguſt 
1842 ben deutſchen Weinen und Geidenwaaren 
eingeräumt hatte, auf vier Monate verlängert 
bat, Das Journal bes Debats weit aber 
nah, daß diefe Begünftigung des deutſchen 








Zoflorreind alcht von großer Bedeutung ſei 
und nur den Zwed habe, Frankreich an eine 
Entfhliegung über den beabfidtigten belgiſch⸗ 
franzöfifhen Zolvereln zu erinnern, Die Wir 
kungen der Begünftigung für Deutſchland waren 
fat null, Die Einfuhr von Seldenwaaren ber 
trug in den leßten fünf Monaten von 1842 
7,400,000 fir., während fie in ber gleichen 
Meriode von 1841 blos 6,800,000 Fir. ber 
tragen hatte, Die Einfuhr preußifcher Seiden« 
mwaaren flieg von 1,420,000 Franfen auf 
1,550,000 fr. Mber aud die Einfuhr fran- 
zoͤſiſcher Seidenwaaren flieg von 4,300,000 
auf 4,750,000 Fr. Die Weineinfuhr in Bel 
gien verminderte fi in den genannten Perioden 
von 6 auf 5 Mil.; der Minderbetrag ver 
sheilte ſich aber ungefähr in gleihem Verhält⸗ 
niffe auf franzöfifche und deutſche Weine, und 
von erftern wurden im Jahr 1842 für 
4,600,000 Ir., an beutfhen aus dem 300, 
verein blos für 200,000 Franken eingeführt. 


Im Jahr 1842 wurden nad Belgien zum 
Derbraud im dieſem Lande franzöfifhe Waaren 
für 38 Millionen $r., worunter für 18 Mid, 
an fabrizirten Artikeln und blos für 11 Mil. 
an Rohftoffen; und nah Frankreich an bel- 
giihen Woaren zum Verbrauch in Franfreich 
für 62 Mil, Fr. eingeführt, darunter für 21 
MIA. fabrizirte Artikel und für 34 Mil. 
Rohſtofft. Nah allen diefen Daten ſcheint 
das Jeurnal des Debats zu hoffen, daß Bels 
giens Unnäherungen an Deutfland blos Des 
monftrationen feien, um den Widerſpruch der 
franzöfffgen Fabrikanten, Kehlengruben / und 
Hüttenbefiger gegen einen franzöſiſch⸗belgiſchen 
Zollverein zu befeitigen ; dabei erkennt es aber 
an, def bie Eröffnung ber beigifchsrheinpreus 
hifgen Eifenbahn und bie Szenen babei im⸗ 
merhin für Frankreich etwas Bedenkliches haben. 


Italien 


Mailand, 1. Rov. 

Die Arbeiten an der Venedig: Mailänder 
Eifenbahn werden eifrig fortgefeßt. Die Brüde 
über bie Lagunen vom Denedig ift faft zur 
Hälfte fertig und fol bis zum Jahr 1845 
vollendet fein. Die bereitö befahrene Wegr 
firede von Padua nah Marghera wurde von 
Marghera bis an den Brüdenfopf verlängert, 
wodurch ein gutes Drittheil der Ueberfahrt zu 
Waſſer erfpart wird. Don Padua nah Dir 
cenza find alle betailirten Bauplane vollen- 
det, und man erwartet nur noch die Genehs 
migung von Geite der Hauptdireftion der 
Staatdeifenbahnen, um dann fogleih die Ar 
beiten zu beginnen. In der Lombardei wird 
mit vieler Emfigfeit von Mailand bis an bie 
Abda gearbeitet, was 25 Kilometres beträgt, 
bie im Jahr 1844 beendigt fein müſſen. Die 
Genehmigung ber Detailprojefte zur Trace ven 
der Abda mach Treeiglio iſt bereits eingetrofs 
fen, innerhalb 2 bis 3 Tagen erfolgen die öfs 
fentlichen Ausſchrelbungen und fofort die Ars 
beiten. Von Treviglio nad Ehiari werden 
die Detailprojefte in diefem Hugenblid ange 
fertigt; die Arbeiten werden in nächſtem Zahre 
unternommen werben. 


Deutschland. 


Münden, 13. Rov. 

Auch in diefem Jahre haben Se. Maj. der 
König an mehrere Individuen namhafte Beis 
träge eribeilt, um ihnen den Eintritt in den 
dabier beftehenden Unterftüßungsserein für das 
Amts» und Ranzleiperfonal möglich zu machen. 
Diefes wohlthätige Inſtitut erfreut fih des 
beften Gedelhent und von Jahr zu Jahr wählt 
die Anzahl feiner Mitglieder. (Allg. 3.) 
Dom bapifhen Mittelrhein, 8, Nov, 

Unter anderen Grfegentwürfen, die dem 
bevorftehenden Landtage vorgelegt werben fols 
len, nennt man aud ein Biergeſetz, d. h. über 
eine andere Erbebungsweife ber Bierabgabe. 


Es ift nun zwar jebeufalld gewiß, daß eine ander⸗ 
Befteuerungdart bed Blers höchſt wünfhenämerfh 
und felbft nothwendig, alfo immerhin ein Fort- 
ſchritt if, indem bie bisherige alle möglichen Nach⸗ 
theile im ſich vereinigt, ohne irgend einen erheb⸗ 
lihen Vorihell zu bieten; allein wad man 
bauptfädli hoffte, war nicht blos eine ver⸗ 
änderte, fondern aud eine verminderte Bes 
fteuerung. Das Branatweintrinfen bat in 
unferem Lande fo überband genommen, daß 
ganze Gegenden, namentlih in unferen Gebirs 
gen, wo biöher fo biedere, Fräftige Naturen ben 
Stolz des Daterlandes bildeten, mit almäliger 
phyſiſcher und moralifher Zerrüttung bedroht 
find, wenn man nicht bald von oben herab darauf 
bedacht ift, diefer Peft unferes Jahrhundertt 
ernftlih- Schranfen zu fehen. Ein weiterer 
Wunſch und gemiß fein unbilliger if, daß mit 
dem neuen Biergefeg auch eine angemeffenere 
Bierpoligei eingeführt werden möge, damit bie 
feitperige Rachſicht in gefunbheitspoligeilicher 
Beziehung nit mehr fo ſchamlos mißbraucht 
werben könne, wie es fortwährend nah allge 
mein umlaufenden Klogen in mehreren Städten 
des Landes und felbft in der Reſidenz der 
Fol fein fol, Glaubwürbigen Erzählungen 
nad wäre oft genug Gelegenheit gegeben, dem 
Beifpiel der franzöfifhen Polizei nachzuahmen 
und ganze Ladungen verfälfchten und ſchädli— 
hen Bieres auslaufen zu laſſen, wie ee jens 
ſeits des Rheins gegenwärtig mit dem Wein 
gefchieht. So lange dies niht der Gall iſt, 
wird fi Baden nie yon Mürtemberg umd 
Bayern im Biere emanzipiren. eFreib. Zeit.) 
Berlin, 11. Roo, 

Er. Mai, der König hat den Erbgroßher⸗ 
zog von Heffen bei feiner neulihen Anweſen⸗ 
beit zum Inhaber eines Infanterieregiments, 
dad im Weſel garnifonirt, ernannt, 

Aus Kurkeffen, 9. Row, fchreibt das 
Grfft, Journ: Wohl nicht einem Jeden ift es 
auf den erften Blick Mar, weßhalb — troß 
bes hearigen gefegneten Jahres — bie erften 
und nothwendigſten Cebenöbebürfniffe, vorzugk ⸗ 
weiſe in Deutſchland, fo bedeutend hech im * 
Dreife fliehen. Es wird deshalb für Mans 
chem wohl nicht obme Intereffe fein, wenn wir 
ihm bier unfere Meinung über den Grund tie 


ſer auffollenden Erſcheinung mittbeilen. Nicht 


in der Rachwirkung der ſchlechten Ernte des 
vorigen Zahres iſt die Urfache der fortdauernr 
ben hoben Preife der Lebensmittel zu fuchen, 
fondern in andern Gründen, melde wir bier 
näher erörtern werben, — Es if nämlich 
Thatfahe, daß ungeheure Kapitalien in Den 
Händen Einzelner ſich befinden, während der 
früber allgemein übliche Zinsfuß von 5 Proz. 
auf 4, 3, 3 Proz., ja theilmeife auf 21, 
Proz. herabgefunfen it. Was If daher ner 


‚türlider, ald daß Beliger von Kapitallen auf 


alle mögliche Mittel finnen, größere Vortheile 
aus ihrem Vermögen zu zieben, wie ihnen 
ber erwähnte gedrüdte Münzfuß gewährt? 
Daber entftanden die vielen. Mffociationen und 


Aftienunternehmungen. Verſchledene derartige 
Verbindungen zur Erreihung gemeinfamen Gr 
winnftes haben jedoeh ſchlechte Geſchaͤſte ge 
macht und deshalb verfiel ein großer Theil 
reicher Rapitaliften auf die bee, in den wer 
fhiedenen Urproduftionen des Landes zu ſpe⸗ 
fuliren und bie allernothwendigſten Lebensbe⸗ 
dürfnife ind Bereih der Börfenfpekulationen 
zu ziehen, wodurch fünftliche Theuerungen ent 
fliehen, die gerade auf dem unbemittelteren 
Theile der Berölferung am ſchwerſten laften, 
Durd; Gefege kann dieſem unnatürlihen Zus 
ſtande der Dinge nicht abgebolfen werden, 
und ed if Aufgabe der Gtaatsregierungen, 
auf Mittel zu finnen, demfelben abzubelfen, 
Unferer Anſicht nad, bürfte aber das wirk⸗ 
famfte Mittel zur Abbülfe des jegigen Zuftans 
bes die alsbaldige Anlage von Eifenbahnen 
fein, wodurd große Maſſen baaren Geldes 
wieder in Umlauf gefet werden, und in bie 
Hände der arbeitenden Klaſſe der Becölferung 
gelangen, Die Anlage von Eifenbahnen auf 
Gtantsfoften. oder doch wenigſtens von Zin: 


fengarantie durch den Staat wird unter Ans | 


berem ben weſentlichen Rugen haben, daß 
Zehnt und Grundrentenberedtigte Gelegenheit 
erhalten, die Maſſe von Kapitalien, welche ihr 
nen durd die in vielen Staaten Deutihlands 
im Gange befindlige Ablöfung ber erwähnten 
Gerechtſame zufließen, in gefegmößiger BWeife 
anzulegen, und zwar wortheilbafter und doch 
ebenfo gelihert, als durch Erwerbung von 
Grundſtücken. 





Miszellen. 


Schilberfeſt 


Wie ſchon ſeit mehreren Jahren fand auch 
biefed Jahr in Leipzig am 10. Ron. die Vor⸗ 
feier und am 11. Nov. die Feier von Schil— 
lers Geburtstag flat, Am Abend des erſt⸗ 
genannten Tages wurde auf’ der Bühne, nach⸗ 


in Leipzig. 


dem ein son Theodor Apel verfaßter Prolog | 


geſprochen worden war, eine Neibenfolge von 
Szenen aus fümmtliden dramatiſchen Werfen 
Schillers tem Publifum vorgeführt, worauf 
ein von Mad. Deffoir gefprochener Epilog Theo» 
dor Hpeld, fo wie ein Tableau, gebildet nach 
einer Gruppe um Schillers Standbild nad 
Thorwald ſen ſchloß. Am Vormittage des 10, 
Nov. fand die feierlihde Bekränzung der Gr 
- denftafel an Schillers ehemaliger Wohnung in 
Godhlis Matt, welcher eine Preisvertheilung an 
die Schulfinder dieſes Drts, fowie die Mer 
mebhrung der Schillerbibliothek folgte. Verſchie⸗ 
dene auf diefe Akte bezuglihe Reden wurden 
hierbei gehalten, Um Abende verfammelte 
man fih in den Sälen des Hotel de Pologne 
zu einer geiftigen Mbendunterhaltung; wobei 
von Herloßfohn, Wuttfe und Blum Worträge 
gehalten, und von Wiliams, desgleihen den 
Damen Deſſoir und Schröder» Devrient vers 


ſchledene Gedichte gefproden wurden, mit des 





N 


| dort aus per Po zurüd, mit 
| merfen, er ſei num glücklich nah Frankteich 


nen mufitalifde Vorträge des philharmonlſchen 
Mereind abwehfelten. Unter den vorgetragenen 
Gedichten befanden fi zwei von Noswitha 
Kind, Tochter ded vor Kurzem zu Dredden 
verftorbenen Hofraths Friedrich Rind, welche 
Hebenswürdige Dichterin ein zu früher Tod in 
die ſen Tagen von der Geite ihres Gatten rip. 
Kurz vor ihrem Tode hatte fie der Vorſtand 
des Scillervereind zum Ehrenmitgliede deſ⸗ 
felben ernannt. — Die jener Abendnnterhal- 
tung folgende Tafel ward dur geiftreiche 
Toafte und Lieder gewürzt, 


Mannichfaltiges. 


In dem Gebäude ber k. Kreiſregierung in 
Münden ift ein eigenes Lokale für die Schrans 
nenfommiffion eingerichtet worden, damit bie 
Einfäufe und: überhaupt die Auftechthaltung 
ber Schrannenorönung beffer überwacht wer 
den fann. 


Regensburger Schranne am 114, Kor, 
Mittelpreife: Weizen 19 fl, 46 fr, Korn 
14 fl. 52 fr, Gerfte 11 fl. 41 fr. Daber Gfl, 
43 fr, Gefallen: Weizen 41 fr, Gefiegen: 
Korn 21 fr, Gerfte 25 fr. Haber Sfr. 


Ein vor ungefähr 14 Tagen aus Stutts | 


gart entflohener Militärfträfling, dem es ger 
lungen war, nah Frankteich zu entfommen, 
fandte cohnlängft feine Straflingsfleider von 
tem Be 


gefommen und fchide feine Kleider, da er ber. 
felbem wicht mehr bediürfe, wie bilig, zum ber 
liebigen Gebraud der Strafanftalt. 


Ein neuer Secroman von Cooper iſt um 
ter dem Titel: „Ned Myers oder das Leben 
vor dem Maſte“ erfhienen und wird in ben 
Londoner Blättern old eine höchſt anziehende 
Schilderung der vielfahen Abentener und 
Bahrten eines Seemannes, dei früheren Ger 
noffen von Eooper, höchlich angepriefen. Der 
Verfaſſer fpielt unter feinem eigenen Namen 
in dem Roman eine Rode. 





Bekunntmachung, 


Vom königl. Kreid. und Stadtgeridt 
Nürnberg 


wird auf Öläubigerandringen das Haus der Gaſt ⸗ 
wirth Michael Heiterjhen Cheleule L. 21. 
am obern DBergauerplag Dabier fammt realer 
Gaſtwirthſchaftsgerechtigkeit dritter Klaſſe und 
realer Bietwirthſchaftsgerechtigkeit dem öffentli— 
hen Verkaufe an den Weifbietenden nad $. 64. 


des Hppothefengeiched und .$. 98— 101. dei‘ 


jungiten Progepgefeges unterſtellt, Termin biezu 
auf : 

Montag den 27. Nop. 1. 3. Bormittag 
11 Uhr ım Kommiffiondzimmer Mr. 15. 
anderaumt, und find zablungsfähige Aaufslich- 

haber hiegu eingeladen, 





Das fraglihe Haus if auf 4000 fl., die 
Gaſtwirthſchaftsgerechtigkeit auf 800 fl., die Bier⸗ 
wirthſchafteẽgerechtigkeit auf 1200 fl. gerichtlich 
geſchaͤtzt. Das Haus liegt mit 5000 fl. in der 
Brandverfiherungsanfalt, ift frei eigen, und bat 
dad Waldreht auf a Maß Sheitholz, 1', Mäß 
Stöd’ und 100 Wellen, 

Die nähere Beichreibung kann aus dem 
Schaͤtzungsprotokolle erichen, die Kaufsbedingun: 
gen aber folen am Termine bekannt gemacht 
werben. 

Nürnberg den 18. Dft. 1843. 
Der Ponigl. Direktor. 
Seuffert. 
Gietl. 





Anzeigen. 


Liederkranz. 
Montag den 20. d. findet Ball im Saale 
des goldnen Adlers statt, welcher am ge- 


| nannten Tage Abends 5 Uhr beginnt. 


Eintrittskarten hiezu werden Sonntag 
Vormittags von 11—12 Uhr par terre 
des goldnen Adlers abgegeben. 

Zu zahlreicher Theilnahme ladet die 
verehrlichen Mitglieder ein 

Nürnberg den 16. Nor. 1843. 
der Vorstand, 





Mürnberger Ausftener:Anitalt. 
(Die Einlage für 1843 betreffend.) 


Zu der — an ter Feier des Thomastags 
d, 46. dahıer fattfindenden Ziehung der hiefigen 
Ausſteuer⸗Auſtalt mit Sewinnſten zu 20m jl., 


| werden die Ginlagen zu ı fl. 12 fr. für ı Loes 


im Bureau der Ausiteuer-Anitalt Wr. 25. auf 
dem Rathdhauſe dahier täglich angenommen, wo— 
ſelbſt auch neue Ginfhreibungen erfolgen und 
die Statuter zu haben find. 

Es wird nun biemit zu rede zablreiher 
Theilnahme eingeladen und zugleich gebeten, die 
Einzahlungen möglichſt zu beihleunigen, damıt 
ber Abſchluß der Lſten rechtzeitig erfolgen kann. 

Auswärtige Sendungen wollen gefällig fran» 
fırt, und wenn fie durd die P, Poſt geſchehen, 
noch 3 Mr, Poſtausträgerlehn befonders beigelegt 
werden. 

‚Mürnderg am 13. Dft. 1843. 


Die Aominiftration der neuen Ausfteuers 
Anſtalt. 





Schloßgut-Verkauf— 

Die Melig v. Grundherriſche Schloß— 
gutdbeigung Gauchs mühl in der Steuerge- 
meinde Moosbdach, königl. Landgerichte Altdorf, 
in Wiltelfranken, nähft der Landſt raße, welche 
von Feucht nam Altdorf führt, gelegen, deſtehend: 

in einem maffisen jweiltödigen, in gutem 

Bauzuftande befindlihen Schloßgebäude nebſt 

Hofraum, einer oberihlädrigen Mühle mit 

3 Gängen, Stadel, Stalung, Schmeinftall, 

Badofen, dann im der Müllerämohnung 

nebft angebauter Stallung, 25 De. Gar 

ten, 50 Dez. Hopfengarien,’ 6 Tagw. 60 

Dez. Bedern, 6 Tagm. 61 De. Wieſen, 

2 Tagw. 23 Dez. Waldung, 1 Tagw. 49 


Dez. Dedung, 3 Zagw. 83 Des. Weibern, 

ı Tagw. 46 Dej. Weg⸗ und Waffergräben, 

dann in dem Streu⸗, Beide und Borf- 

recht, letzteres gu 5 Alaftern weihem Scheit⸗ 
holz, 3°, Alaftern Stodholz und 125 Wel⸗ 
len (nad Nürnberger fog. Waldmäß), wors 
auf ıfl. 5ıfr. Grundfteuerfimplum, aıfr. 

7 bl. Hausfeuerfimplum, 10 fr. a hl. Fiſch⸗ 

waſſerſtruer ⸗ Simplum, 30 fl. 59 fr. 6 hi, 

Bodenzins, 1 fl, 30Pr. Erbjind vom Gauchs⸗ 

ba und ıfl. Ber. dergleichen vom Zeidel⸗ 

gut, dann 2 Bil, ı Stl. Korn Grundzins 
vom firirten Großjehent, dem Meßner in 

Beucht jährlich eine Kornläutgarbe, dann 

die Kreißumlagen, Gemeindelaften, Bald» 

vfandgeld und Unterbaltungstoften des zu. 
gehörigen Weges, haften, — die jedoch hand» 
lohnfrei ıf, ” 
wird vorbehaltlich gutsherrihaftliher Genehmi- 
gung aus freier Hand an den Meiftbietenten ver» 
Bauft, und if biezu in oben gedadtem Schloſſe 
zu Sauchsmühl auf 
Greitag den 1. Des. 1843 Bormittag 
10 Uhr 
Zermin anderaumt, wozu Kaufdliebhaber einge 
faben werben, 

Usber fonfiige Verhältniſſe, Raufsbedinguns 
gen 'ı. gibt die untergeihnete Dermaltung 
Aufſchluß. 

Wegen Einſichtnahme des Verkaufobjekts 
Pönnen ſich Raufsliebhaber an den Mühlpächter 
Pilipp auf der Gauhsmühle wenden, wehher 
mit der Einweifung beauftragt if. 

Nürnberg den 7. Nov. 1843. 
Adelig v. Orundherrifhe Familien Renten, 
Berwaltung. 
Shaller. 


Literarischer Verein. 
Freitag den 17. d. findet grössere Ver- 
sammlung im Saale des Gasthause zum Ber- 


liner Hof stait, 
Der Vorstand, 








Yaunsverfanf. 

Ein im Gpitalhof Tiegendes, Meines Haus, 
mit 3 Stuben, 4 Kammern, 3 Küchen ıc, if 
um biligen Preis zu verkaufen durch 

das Öffentlihe Kommiffiond-Burcau von 
3. &t. Schmidt, $. 104, 





Großes Badifches AUnleben von 
5 Mill. Gulden v. J. 1820. 


Die legte und bedeutendſte Ziehung dieſes 
Anlehens findet am 30. Rovember I, 3. ftatt 
und unter 9200 Looſe werden fl. 60,000, 
25,000, 2 à 10,000, 2 à 5000, 10 & 
1000, 12 & 506, 20 & 200 ıc. gewonnen, 

Die Einlage eined Driginallonfes beträgt 
fl, 160,, da ober jedes food mindeftens 96 fl. 
gewinnen muß, fo fönnen felde im Voraus 
abgezogen, und ganze Looſe A fl. 64. — 
gegen Einfendung des Betrages durch mid 
audgegeben werben, 

Aufträge muß id mir indeffen recht bald 
erbitten, da bei ber geringen Looſenzahl und 


T bei der guten Aufaahme, die dieſes Spiel in | 


feüberen Ziehungen gefunden, vorandzufehen ift, 
daß mein Vorrath bald vergriffen fein wird, 


Julius Stiebel jun, 
Banquier in Franffurt a, M, 


Kalender für 1844, 


In der J. A. Enbdbterfhen Buchhandlung 
in Nürnberg ſind erfhienen und zu haben: 
Shreibalmanadh fürdad Scaltjahr 1844. 
Zum Gebraud für ale Stände x. 8. Dr 
bin. Papier ungeb, 16 fr, In Pappe ge 
bunden und mit Papier durchſchoſſen 30 Fr, 
Auf Belinpap. unged, 20 fr. Gebunden 
und mit Dapier durchſchoſſen 36 fr. Inte 
der Rud und Ed gebunden 45 fr. 
Bier Sorten Kalender in Quarto, als: 


Marcus Greumd, Philemon Adels« 
beim, Jacob Holderbuſch und Nicol, 
Schmidt Kalender. Geheflet 7 fr. Mit 
Papier durchſchoſſen 9 Pr. : 

Bandtalender in Gteindrud, mit Anfih- 
ten auf farbigem und weißem Papier. quer 
Zolio. 16 fr. Auf Pappe gejogen 20 fr. 

Bandfalender in Buchdruck. Bolio. Auf 
ordin. Papier 6 Pr. Auf. feinem Papier 
8 Er. ‘ 

Iafhenfalender in 16. 4 Pr. 
gejogen 6 Pr, 


Auf Pappe 


Volkskalender mit Stabljlihen und Holy. 
fhnitten von 8, Steffens. 8. Berlin. 
droch. 48 Pr. 

deutſcher, herausgegeben von 5. W. 

Gubitz. ı0r Jahrg. mit 130 Holzſchnitten. 
8. Berlin, brod, 48 Pr, ‚ 

Kalender für katholiſche Ehriften. ar Jahr: 
gang. gr. 8. Sulzbach, brod. 30 fr, 

Ralender für Katholiten und Proteflanten. 
er. 8. Suljbab. geheftet 6 Pr. Mir Ein 
nahınd. und Ausgadstadellen 9 fr. 

Seſchaäftskalender, volltändiger. 
Suljbadh. geh, 30 Pr, 

Hausfalender, gemeinmügiger. gr.d. Sulp 
bad. geh, 12 fr. Mit Einnahmd. und Aus. 
gabstabelen 15 fr. 


sr. 4. 


Beitstalender, bayerifher neuer, 4ar 
Jahrg. 4. Münden. 24 kr. 
Schreibtalender, gemeinnügiger. sur 


Jahrg. gr. 4. Würzburg, brod. 36 fr. 


BSeihäftsfalender, allgemeiner. Br Jahr 
gang. gr.4. Bamberg. brod. 64 kr. 


Eine Auswahl Meiner Taſchenkalender ors 
din, und fein in Saffian gebunden, mit Spiegel 
und feinen Kupfern, 


3u vermietben 
Kaiferfiraße L. 143. iſt bie erfle Etage 
mit 1 bis 2 Zimmer nebit Alfos an ein ober zwei 
ledige Herren täglich fm möhlırt zu vermiethen. 


Barten:Berfanf, 

En ſchön gelegener freieigener Garten fammt 
Wohngebäude, welches im guten baulichen Stande 
ift und Sommer und Winter bewohnt werden 
Bann, it zu verkaufen. Mähere® unter L. H. 
in der Erpedition dieſes Dlattet, 


Getraid-Verkehr 
auf dem Nürnberger Schrannenplap 
am 7. und ı1. Mon, 1843. 


Getraid⸗ 
Gattungen. 


Korn. 
BWeiien . 

Werke 
Daber 


ker, 
fl. tt. fl. |fr. {fl Ife. 


6.148130 1330| — 1 —# 


. |15 
mn | | Ben 1 De 


Bere 


Hader, = 


Theater in Nürnberg. 


Donnerftag den 16. Woe. Zum Zweiten 
male: Der Bildihüg, oder:-Die Stim- 
me der Natur. SKomifhe Dper in 3 Aufs 
gügen nad Kogebue frei bearbeitet. Muſik von 
Albert Lortzing. 


las rlız) Il 








Stemden-Anzeige. 


Bom ı3. Nor, 
(Bayer. Hof.) Hr. hletſcher, Hr. N'Evoy 
u. Hr. Murray, Rentiers a. England. Hr. Ro« 
falino u, Hr, Brebed, Kflle. v, Frankfurt. 

Mothe Kos.) Hr. Bad, Arvekat u. Hr. 
Horner, Rentier v. London. Hr. Kreuger v. 
öranffurt u. Hr. Gleuwitz v. Magdeburg, Kflte, 

(Wittelöbager Hof.) Hr. Borngäper, 
Gutsbei. m. Fam. v. Heidesheim. Hr. Bromme, 
Buchhändler v. Dresden. Hr. Graf, Kfm, v. 
Kulmbad. Hr. Gtaf, Bijoutier ». Hanau. Hr. 
Dr, Vekſemeher v. Berlin. Hr. Dr, Ruſt v. Rom. 

Strauß.) Hr. Bürger », Krefeld, Hr. 
Brehme v. eis, Hr. Ernft v. Münden u, Hr. 
Worms v. Branffurt, Kite. Hr. Mid, Meanif, 
». Straßburg. Hr, Dr, Guler ». Züri. Hr. 
Hofherr v. Banheim. Hr. Meiner v. Ansbach, 
Rerierförker, Hr. Anzinger, Priv. v. Würzburg. 

(Blaue Glode) Hr. Nicolai, m, Dam, 
Konditor v. Bredlau. Hr. Harsfeld v. Würze 
burg u. Hr. Lindner v. Kigingen, Kite. Hr. 
Goder, Stud. v. Eisfeld. Dr. Euren. Skrid. 
v. Bohnſtrauß. Mad. Walter v. Erlangen u. Hr. 
Heinert, Gaſtw. v. Schaftberg. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Möslinger v. 
Dettingen u, £r. Fuchs v. Schweinfurt, Kflıe. 
Hr. Überhardt, Lehrer u. Mad. Niedner v Altdorf. 

WKotbe Hahn.) Hr. Meißner v. Bams 
berg, Hr. Tripps v. Bapreuth, Hr. Bürpbuuer 
». Scheinheim m. Hr. Kohlenham e. Straubing, 
Aflte. Hr. Sputh, Gutebeſ. v. Köln, 





Eiurücdungsgebübren: 
zwei fir. pr. Zeile 


(Gedruckt und verlegt von P. I. Felßeckers Erben Burgitraße 8. Rr, 611.) 


Nummer 321. 


16. Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Freitag. 


17. November 1843. 





Spanien. 


Madrid, 8, Nov, 

Heute haben die beiten legislatioen Kör— 
perfchaften (Kongreß und Senat), vereint im 
Saale des Kongrefied, die Volljährigkeit 
ber Königin erflärt, Zahl der Stimmen« 
den 209; Für 193; Gegen 16. Diefes 
Votum iſt mit Enthufiedwus aüfgenommen 
mworben. General Narvacz, als er den Saal 
verließ, wurde mie im Triumphe begrüßt. Die 
Königin wird übermorgen den Eid auf bie 
Konftitution vor den zmei vereinten Körper⸗ 
ſchaften im Saale des Senats ablegen. 

Beneral Rarcarz if, wie durch ein Wuns 
der, tem wider ihn gerichteten Mordanſchlag 
entgangen. Sieben Schüffe firlen auf feinen 
Magen (in der Strafe Luna, 
Kirhe Portacch), ald er nah dem Theater 
fuhr; fein Adjutant, Hr. Mocetl, wurde ges 
tödtet, und Dr. Bermudez dei Caſtro am Kopf 
verwundet. Als Narvaez ind Theater trat, 


habe bei ber | 





wo die Königin war, erhob fih der Ruf: Es 
lebe die Königin! Es lebe Narvaez! Tod und | 
Verderben den Mördern! Der General wollte, | 


die Königin folte ins Schloß- zurädfahren, 


weil man doch nicht willen könne, ob nicht . 


eine Verſchwoͤrung gegen ihre erlaudte Perſon 
im Werk fei; Iſabella aber weigerte fi, dem 
vorfihtigen Rath zu folgen, und blieb bis zu 
Ende des Stüde, 


Englan 


ondon, 10, Rov. 


Die Porlamentöwahl in Kendal ift zu Guns 
ften bes liberalen Bewerberd Warburton aus— 
gefallen, worüber die Journale des freien Han⸗ 
dels ein lautes Triumphlied anftinımen. 

Der Herzog von Bordeaur, welder am 
15. Now. zu London eintreffen wollte, hat 


d. 


wegen des nahen Beſuchs des Herzogs und | 


der Herzogin von Nemours ſeine Reiſe nach 
ber Hauptſtadt um ‚einige Wochen aufgefchos 


ben und wird; inzwifcdhen von dem Landfige | 


des Grafen Shrewsbury aus öftere Ausflüge 


Schreiber der Krone geſchah. 


ua. den großen Fabrik, und Dandeldftädten 
maden. 

Aus Dublin wird unterm 8, Ron. ber 
rihtet: Da man wußte, daß dad Zeugenver 
bör von der großen Jury endlich geftern Abend 
geſchloſſen worden und die Arbeit derfelben 
bis auf die Entſcheidung, ob die Anflagen bes 
gründet oder nicht, völlig beendigt fei, fo war 
der Gerichtshof der Ducend Bench beute von 
früher Stunde an gedrängt voll von Neugier 
rigen, morunter man befonderd eine Unzahl 
von Juriſten bemerkte. Gegen 2 Uhr er 
fhienen zuerft die Herren Ray und Steele, 
und bernad Die übrigen Angeklagten, welche 
fih ſammtlich an den Schranken niederließen. 
Es war fhen 3 Uhr, als die Richter ibre 
Sige einnahmen und eine balbe Stunde fpäter 


traten die Gefhwornen ein, Cie behändigten | 


durch ihren Vormann dem Gelretär die An: 
Flageafte und dieſer verlas die Entjcheidung 
der Zurg, melde auf eine „wahre Bill” 
lautet, die Anlage fomit für begrün— 
bet erflärt, 
man, angeblih ein Satholif, ſtand auf und er 
Härte, daß er mit dem Ausſpruche feiner Kol⸗ 
legen nicht einverftanden ſei. Der Generals 
anwalt beantragte fodann, daß die Angellagten, 
gegen melde, jegt eine wahre Bil vorliege, 
aufgerufen werden jollten, was durch den 
Hr. Steele be⸗ 
antragte, jedoch natürlich ohne Erfolg, daß der 
Generalanwalt, der fh im Voraus ein Urr 
theil über den Prozeß erlaubt habe, aus Schick⸗ 


| lichfeitögefühl die Leitung des Verfahrens dem 
Generalfahmwalter überlaffen fole, moran ihm, | 
Steele, um jo mehr liege, da er fi, wie im | 





Jahr 1834, felbft veriheidigen werde, Den 
Angeflagten wurde ſodann aufgelegt, binnen 
vier Tagen von heute an zu plaidiren ; dem 
Verlangen ihrer Anwälte, daß der heutige Tag 
als foft abgelaufen nicht mitgerechnet werde, 
widerfegte fih der Generalanwalt, indem er 


Ein Befhworner, Hr. D’Hors- 





fih auf den Worlaut der Statute berief, Man | 


glaubt jedoch, daß den Angeklagten eine Ders 
längerung ber Vertheidigungsfriſt nicht abge, 
fhlagen werde, wenn fie dieſelbe ſchriftlich in 


gehöriger Form nachſuchen. In der Stadt 
bat der Aus ſpruch der Jury feine fonderliche 
Aufregung verurſacht, weil man ibn kaum ans 
derd erwartet hatte, Unter ben ‚ Repealern 
gebt dad Gerüͤcht, einige Vertraute der Korn: 
börfe hätten fid der Regierung verfauft und 
würden jur Unterlügung der Unflage auftreten. 


Belgien. 


Brüſſel, 12. Nov, 

Us die Eiſenbahn ſich nur noch im Pre: 
jefte befand, war die vorherrſchende Idee eine 
Handelöftraße von Antwerpen nah Köln, mit 
andern Worten von der Schelde nah dem 
Rheine zu bauen; Dftende erhob mit Recht 
Klage darüber, daß man es übergehen wolle, 
und fo wurde denn auch eine Bahn von Mes. 
helm über Gent mad Dftende, d. h. nad) der 
Nordſee, mit in bie urfprünglihe Idee aufs 
genommen. Der Gütertransport blieb dabei 
Immer Dauptzwed, an Perfonentransport wurde 
nur beiläufig, ald an eine Nebenfahe, gedacht. 
Kaum war aber die erfte Sektion (von Brüf: 
fel nah Mecheln) eröffnet, fo fah man ein, 
wie Unreht man gehabt hatte, dieſen legtern 
für gering zu achten. Die Zahl der Reifene 
ben überftieg alle Erwartung; dieſes trug viel 
dazu bei, daß man noch andere Linien im In⸗ 
nern defretirte, und von da an bis jest iit 
der Perfonentransport Hauptſache, der Güter- 
trandport dagegen Nebenjahe gemefen. Der 
Betrieb der Eifenbabn nimmt indeffen feit der 
Eröffnung der ganzen Linie von Antwerpen 
bis Köln eine Wendung, die uns der erften 
Idee wieder zuführt und endlich doch dem 
Gütertrandport über den der Perfonen das 
Uebergewicht zu geben verfpridt, obmohl let: 
terer nie als eine Mebenfahe wird angejfehen 
werden dürfen. Schon in den letzten Jahren 
wuchs die Einnahme von dem Transport des 
Gepädes und der Waaren in fteigendem Ver- 
bältatffe. Im Jahr 1839, wo derfelbe kaum 
organifirt worden war, betrug diefe Einnahme 
feine halbe Million auf eine Totaleinnahme 
von etwa vier Milionen, alfo noch nicht den 


achten Theil dieſer letztern; im Jahr 1840 
betrug fie auf eine Zotaleinnahme von beinahe 
5'/, Milion ſchon über eine Million, alfo ſchon 
den fünften Theil; im Jahr 1841 auf eine Totals 
einnahme von 6,226,333 Fr6. 1,984,886 Frö., 
alfo beinahe den dritten Theil ; im Jahr 1842 end» 
li aufeine Zotaleinnahme con 7,861,880 Erb. 
3,177,578 Sr. mit Einfluß des Meifeges 
räds, alfo ſchon beinahe die Hälfte. Gegen: 
wärtig nun ift der Andrang ber Güter fo 
groß, die Ladungen überfteigen fo fehr alles 
Maß, wie man eb fi vorher gedacht, daf 
man aus Mangel an Waggons fie niht ge 
hörig weiter zu ſchaffen weiß, und eine Menge 
neuer Trandportmittel eiligft beigefhafft wer⸗ 
den müffen, um nicht gar zu fehr hinfer dem 
Forderungen des Handels zurüdzubleiben. Der 
Ertrag ded Gütertrandports wird daher im 
laufenden Zahre verhältnißmäßig den verig- 
jährigen noch weit überfleigen, und im Jahr 
1844 aller Wahrfheinlihkeit nah den des 
Perfonentrandportd hinter ſich zurücklaſſen. 
Hierdurh eröffnen ſich nun auch günftigere 
Ausfihten für die finanziellen Verhältniffe ber 
Eifenbahn, die befanntlid bis jeßt ibre Zins 
fen zu 5 von Hundert noch nicht aufbradhte. 
Es tritt aber auch hiermit die Nothmendigfeit 
neuer, bedeutender Ausgaben ein, denn mas 


der Schnelligkeit und Regelmäßigkeit der Trans 


porte befonders im Wege fleht, iſt der Um 
ftand, daß von Lüttich bis an die Gränze bie 
Bahn nur einfach .ift, zwei Züge mithin nicht 
neben einander vorbeifahren fonnen. Derfelbe 
Uebelftand erſchwert bie Transporte auf der 
rheinifhen Bahn, und mird auch dort nur 
durch Anlegung einer zweiten Linie ge 
hoben werden fünnen. 


Moldau und Walachei. 


Briefe aus Buhareft melden die dafelbft 
am 27, Dit. erfolgte Rüdkunft des Dofpo- 
dars Bibesco von Konftantinppel. Die frem- 
den Konfulm machten bei dem frürften ihre 
Aufmartung. — Aus Dvefja erfährt man, daß 
bas ruflifhe Oouvernement ſich oud im näch⸗ 
ften Jahre auf feine offenfiven Schritte gegen 
die Tſcherkeſſen einzulafen befhloffen habe. 
Deuer ift gegen die genannten Gebirgsvölfer 
faft nichts unternommen worden; im Laufe 
des Sommers kat man gänzlid unterlaffen, 
die gewöhnlichen Erfagmannfhaften nad Kau⸗ 
fafien zu fhiden; man ift daher überzeugt, daß 
bie gegenwärtige Beſchaffenheit der europäffchen 
Verbältniffe die ungetheilte Aufmerkſamkeit des 
‚nordifhen Gouvernements auf fi ziehen und 
wahrſcheinlich lange feffeln wird. — In Gere 
bien bemerft man in der Haltung der Regies 
rung, der einzelnen Minifter und der Einfluß« 
reihern jeden Standes häufige Schwanfungen 
nad; Norden und Süden; nah allem bürfte 
dem Beftande der gegenwärtigen Drbnung 
feine lange Dauer zu prophegeien fein, 





Griechenland. 


Ein Beriht aus Athen fhildert bie Thä⸗ 
tigfeit der Ronftitutionellen, die augenblidliche 
Derblüffung der Drtbodoren, die Paralpfirung 
der Unparteiifhen und derjenigen, bie fern von 


eigenfüchtigen Zmeden das Wohl des Landes” 


allein beabfihtigen. Die Ronftitutionellen find 
in diefem Hugenblid mit emfiger Prüfung der 
norbamerifanifden, engliihen, franzöfifgen und 
belgifhen Verfaſſung beſchäͤftigt, ine glüdliche 
Rahahmung der einen oder ber andern fol 
nad} ihrer Idee die kuͤnſtige Wohlfahrt Gries 
henlands ſichern. Man hat gefunden, daß 
feine der genannten harten beffer auf die 
griechiſchen Zuftände paſſe, als die belgiſche. 
Man will daher auch in Athen zwei Kammern, 
eine der Senatoren und eine der Deputirten 
ber Ratien. Diefe fol drittelmeife jährlich 
ſich erneuern, wobei die bereitd gewählten und 
abtretenden Glieder wieder wählbar fein fols 
len. Doch haben auch die andern Eharten 
ihre Bewunderer, und das Feld der parlamen« 
tarifhen Schlachten in der konſtituirenden Na ⸗ 
tionalverſammlung dürfte ſich bald als ein un- 
ermeplihes erweifen. (Allg. 3.) 

Aus Athen, 25. Dit., fchreibt die Allg. 
Greup. Zeit,: Morgen verlaffen und wieder eine 
Anzahl von Landslenten, welche durd Verkauf 
ihrer Habe und durch Borfhüffe von biefigen 
Belannten die lange erfehnte Rüdreife anzu⸗ 
treten in den Stand gefegt worden find, Eis 
nige Rimeffen aus Münden, und bald werben 
alle Deutfhe von dem Boden verfhmunden 
fein, welcher in ihrer Heimath ſchlechthin ber 
Hafüifche beißt. Alles müßte beffer geben, als 
zu hoffen ſteht, oder wir Unfäffige müffen den 
Bedienfteten ebenfalld bald folgen. Denn 
fhon während ber jüngften Wochen war die 
öffentliche Ruhe hier mehr denn einmal gefähr- 
det. Dank unferem guten König, daß er durd 
feine ſtets gleihe Mäpigung und Hingebung 
für das eigentlihe Wohl des Landes abermals 
den rechten Weg eingefchlagen hat, Huch ohne 
den unflugen Zwift Rolofoironis mit Kalergis 
würde, das fann Riemand mehr leugnen, dafs 
felbe Schredbild einer Gegenrerolution geſchaf⸗ 
fen worden fein, um zu dem Ziele zu gelan» 
gen, an welchem wir jeht Kalergis und feine 
Yartei angefommen fehen. — Dffenbar hängt der 
ohnehin kaum mehr gefiherte Drdnungszuftand 
in den Provinzen von ber Aufrechthaltung 
der Drdnung bier in der Hauptſtadt ab. 
Der geringfte Erzeß bier in Athen findet for 
fort fein vielſeitiges Eho in den Provinzen. 
Kalergis öffnete am Morgen des 15. Sept. 
die Shuldgefängniffe, und ein durch feine Der 
wegenbeit und Zweideutigkeit allbefannter Pas 
Iifarenhäuptling, Kriziottis, löfe in Ehalfis 


"zu Ehren des 15. Geptembers fofort den 


Straßenräubern, Mördern und allem Diebir 
gefindel die befhwerlihen Bande. In Nau— 
plia wagt man faum mehr, die Poftümirten 
Bewohner des Palamid (Züchtlinge mit weißen 


Jacken und ſchwatzen Mermeln) Daran zu te 
innern, daß es nicht ſchlechthin von ihnen ab» 
hängt, nad Belieben in die Stadt zu gehen 
und den Hafen zu befuhen. Eben biefer 
Zuftand allmähliger Auflöfung aller Bande 
der Zucht und Ordnung in ben Provinzen ift 
28 denn auch, welcher und täglih ganze Fa« 
milien und Einzelne aus denfelben als Gäſte 
zuführt, fo daß es bald [hmer halten wird, hier 
mehr Wohnungen zu finden. Zugleih wächſt 
aber aud die Maſſe des Gefindele. Weber 
die Garniſon no die Bürger hätten unter 
tiefen Umftänden ohne Berftärfung den an— 
ftiengenden Dienft mehr thun können. Es if 
daher ein Infanteriebataillen aus Ehalfis, eine 
Eskadron Reiter aus Argos und eine Batıe 
tie Artillerie aus Rauplis hierher fommandirt 
worden, und noch eine meitere Verftärkung 
wird bis zur Eröffnung der Rationalverfamm« 
lung eintreffen. Diefe Mafregeln und das 
immer größere Vertrauen darauf, daß der Ks 
nig unter allen Umftänden ausdauern und dabei 
nicht aufhören werde, dur fein königl. Us 
fehen die Mermaltung felbft dann zu unter 
ftügen, wenn. dadurch die Stellung eines Has 
lergis und feiner Partei am Feſtigkeit gewinnt, 
find ed denn auch allein, welche noch in fo 
lange nit an allem Heile verzweifeln laſſen, 
als nicht die verfhiedenen Parteihäupter felbit 
ihre Zwecke durch den Pöbel zu erreichen ſuchen, — 
Einen tüdtigen Landsmann haben wir an In— 
necenz Gelzbaufer verloren. Er hatte fih in 
feinee Stellung alt Regimentsorterinär in 
Rauplia die allgemeinfte Achtung erworben und 
ramentlih fih auch um ale dort anwejenden 
Landsleute wohl verdient gemadt. Er fann 
faum 30 Jahre alt gewefen fein. Dberoere- 
rinär Horft wird wohl nod einige Zeit bleiben 
müffen, bis ſich irgend ein griechiſcher Ran 
didat für feine Stelle meldet. Rah dem Ab⸗ 
zuge aller Militärärzte von bier würden ein 
Dupend junge Mediziner eben jetzt bei ums 
allerdings ihr Glück wachen können. Einige 
wenige Deutfhe, die Männer griedifcher 
Trauen find, bleiben aud unter Umſtänden 
da, um die man fie in der That nicht bene 
ben barf. 


Desterreich. 


Dien, 9 Noe. 


Unfer Kaifer» Ferbinands-Rordbahn, das 
großartige Privatunternehmen dieſer Art auf 
dem Feſtlande, geht erneuert einer hoffnungs- 
reihen Zufunft entgegen. Es war bei Leip⸗ 
ni einftweilen der Weiterbau unterblieben 
wegen der damaligen Ungunft der finanziellen 
Berhältaiffe, welche die nöthigen Geldmittel 
herbeizuſchaffen nicht geflattete. Die frühere 
Generalserfammlung batte ſich in diefen Sinne 
ausgeſprochen. Run aber haben fih die Er, 
trägniffe der Nordbahn in allen ihren Mer. 
zweigungen fo amfehnlicd gefleigert, daß bie 
Dividende faſt dad Doppelte erreicht bat und 


ihre Papiere wieder auf jener Höhe ftehen, wie 
in dem boffnungsreichen Hugenblide bei ihrer 
eriten Ausgabe. Inzwiſchen mar ein großer 
Theil der Baufrift unbenüßt verftrichen, welche 
die Staatöverwaltung ald Bedingniß des Fort⸗ 
beftandes des ausſchließlichen Privilegiums der 
Geſellſchaft anberaumt hatte, Sie lautete mams 
lich bid zum März 1846, Der Frhr. v. Roth⸗ 
ſchild lieh nun dem Unternehmen, deifen Grün 
der er war, dem er fletd mit Vorliebe feine 
Sorgfalt zugewendet, und dad er im Zeiten 
des Mifgefhided auch mit großen Opfern 
aufrebt erhalten hatte, abermals feine kräftige 
'Unterfügung. Die Gtaatöverwaltung ents 
fprah feiner Bitte, um Merlängerung ber 
Baufrift nah Bochnia bid zum Jahre 1856, 
während bie Strede von Keipnid bis Der 
berg wohl 4845 fhon fahrbar zu Stande 
fommen wird. Frhr. v. Rothſchild erbot 
ſich aud, die Geldmittel für letztere wäh— 
rend der Bauzeit zu 4 Proz, Zinſen vorzu— 
fießen, welche zwiſchen 3 und 4 Millionen 
Gulden für zehn Meilen Länge mit dem Zus 
bebör betragen dürften. Mit biefem erften 
Abfhnitt wird der Bereinigungspunft mit der 
niederfhlefifhen Bahn nad Breslau bewerk · 
ftelligt. Die zuwachſenden Vortbeile für bie 
Nordbahn und die Staatöbahnen durch die ſe 
Verbindung find augenfheinlid. Es werben 
dadurd in wenigen Jahren die nördliden Pros 
vinzen Preußens bis Berlin. und Steitin mit“ 
einem großen Theile unfer Monardie und fels 
ner Zeit die Häfen von Trieft und Denedig 
mit der Rord» und Ditfee in "unmiitelbaren 
Verkehr pebradt. Durd die gewonnene Zeit⸗ 
verlängerung wird übrigend aud Der meitere 
Ausbau der Nordbahn in Audit geftellt, wo 
Ihe in der Warfhauer Bahn eine neue Meile 
tere Verbindung erwählt. Die Direftionsglie, 
ber haben ihrem permanenten Kollegen, Frhru. 
v. Rothſchild, für diefe von ihm erwirfte Ver⸗ 
günftigung, ſowie die dargebotene Geldhülfe 
ihren einmütbigen Danf ausgefproden und 
den Brfhluß zur Einberufung einer außerors 
dentlihen Generalverfammlung auf den foms 
menden Monat gefaßt, wo die endlihe Bes 
fAlugnahme der Aftionäre über diefe Bahn» 
forifegung erfolgen wird, (Schw, M.) 


Devtschland. 


Regensburg, 15. Nov, 

Ynı verfloffenen Sonntag bielt „die Ges 
ſell ſchaſt zur Beförderung der Geidenzudt‘ 
dabier, unter Borfig bed Heren Reichsrathes 
und Regierungepräfidenten, Frhra. v. Zus Rhein, 
ihre jährliche ordentlihe Generalverfammlung. 
Aus tem von dem Hen. Direftor Ziegler ges 
RRelten Jahresberichte gebt hervor, Daß bie 
Naſſe des Heurigen: Sommers auch auf bie 
Seidenzudt einen ungünftigen Einfluß übte, 
und daß demnach die Ernte nur 2',, Zentner 
Kofons betrug, während fie bei beſſerer Wit 
terung fehr bedeutend. reichlicher hätte ausfal ⸗ 


. — — — — — ——— — — — — — — — —— — — — — — — — — 
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‚fen muͤſſen. 


ſchreitens der Maulbeerbaumzucht in Bayern 
theilte Hr. Ziegler mit, daß in den acht Kreis 
fen des Königreihs bereitd 517,370 Docs 
ſtämme und Bufhbäumden angepflanzt find, 
werunter ver Kreis Dberpfalz allein mit 
121,481 zähle. -&& ergibt ſich hieraus uns 
zweifelhaft, daß ber neue Induftriezmeig ber 
Seidenzucht bei der Benölferung Bayırnd im⸗ 
mer mehr Zuneigung finder, — Am Schluſſe 
ber Oeneralverfommlung wurde zu ber üiblir 
den Verlooſang kiner Parihie ſetdener Tücher 
geihritten. Es wurden 100 Stück audge 
fpielt, fammelih aus bayericher Seide gewebt. 
Dinjenigen Mitglietern der Geſellſchaft, die 
noch nit zum, Zuge gefommen find, fönnen 


wir bie trößtliche Verſicherung geben, daf fie | 


biebei ftatt im Verluſte vielmehr im Bortbeile 
Hab, indem das Fabrifat von Jahr, zu Jahr 
nicht nur an Güte des Fadens, fondern auch 
an Schönheit und Eleganz bed Farbdruckes ſich 
auffallend verbeſſert. — Die Geſellſchaft hat 
im Laufe des heurigen Jahres ihr Bilatorium 
im Zwinger durch einen Neubau erweitert, 
welder durch feine gefälige Form und bie 
geihmadrelle Facade gegenüber der Oſtenallee 
eine Zierde diefes Theiles unferer Promenaden 
geworden iſt. Megensb. 3.) 


Darmftadt, 13. Ron, 


Unjer heutiges Regierungsblast enthält eine 
Zufammenftelung der Ergebniffe der Schulden» 
tilgungsfafferehnung für 18541. Diernady bes 


nur noh 3,905,177 fl. 50'4a fr. Ende 1840 
beftand fie in 4,815,525 fl. 3’, fr., fo daß 
fie fi alfo im Jahre 1841 um 820,347 fl, 
12'4 fr. minderte. 


Bonn, 11, Nov, 

Die philoſephiſche Fakultät an der Unis 
verfirät zu Erlangen bat unferm geb. Dofrath 
und Prof. Harleß zur Bezelgung ihrer Theil 
nahme an feinem Fürzlic; gefeierten Zubiläum 
ein im ehrenden Ausdrüden abgefaftes Ers 
nenerungddiplom feiner vor 50 Jahren von 
diefer Falultat erhaltenen phiteſephiſchen Dof 
tormärde überfendet, 

Koblenz, 13. Ro», 

Die niederländifche Geſellſchaft hat jegt 
eine birefte Güterfahrt won Antwerpen nad 
Mannheim ind Leben treten lafien. So fam 
erft vor einigen Tagen das Büterbampfboot 
„Stadt Düffeldorf” mit 3000 Str, Ladung 
auf diefer Tour nah Mannheim bier vorbei, 
während heute bie foloffale „Agtippina““ mit 
einem Schleppſchiffe im Tau und mit 6000 
Ztr. Fracht auf derfelben Reife hier eintraf. 
Das erite Boot hatte einen für biefige Gegend 
ganz neuen Handeldartifel, nämlich Schmalz 
und Fert aud Nordamerika, geladen. Dieje 
neue Konjunftur ift Durch die deutſchen Aus— 
wanderer hervorgerufen worden, indem bie 
Preife für genannte Artifel in Rorbamerifa 
äuferjt gering find, 


Als Beweis bes erfreulichen Fort⸗ 
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J J # 
Miszellen. 
Ehrenberyeupuug. 

MRürnberg) Se häufiger fih heutzu⸗ 
tage ſowohl oft tüdtige kuͤnſtleriſche wie pe- 
funiäre Kräfte vorübergehenden Erfheinungen 
der Kunft zumenden, tem Gefhmade des Tas 
ges zu huldigen, um fo dankenswerther ift das 
Unternehmen Einzelner, mit ernfterm Sinne 
Kunft und Fleiß Dleibenderm und Höheren 
ju widmen. ine Aufgabe dieſer Art bat 
fi unfer bewährter Kupferfteher Dr. Fried⸗ 
ri Wagner geftelt, als er's unternahm, 
dad derelicht Bildniß Hitronimus Holz: 
Thnhers von Albrecht Dürer auf fus 
pfer überzutragen und dadurch Hunderten, die, 
von dem tiefen Werthe deutſcher Kunſt durch⸗ 
drangen, ſchon öfter vor dem Driginale mit 
wahrer Verehrung dis unvergleichlichen Mei, 
ſters Dürer ftunden, das erfreulihfte Gefhenf 
zu machen, Daß Herr Wagner auch glücklich 
feinem Borbilde gefolgt iM und die unentli« 


I den Shmierigfeiten der. Nahahmung dieſes 
| Gemäldes überhaupt und befonderd noch mit 


dem widerftrebenden Inſtrumente des Grab⸗ 
field, mit Meifterfchaft überwunden hat, daß 
er dem freich Zug ber Haare, der Präftigen 
und bo weichen Modellirung des Geſichtes, 
überhaupt ber ganzen chatakteriſtiſchen Eigen⸗ 
thümlichkeit des Bildes, fomeit ed feine Runit 
vermochte, zu felgen verfland, darüber hat Ken⸗ 
bereitd entschieden; in demfelben 
Grade bat fih aber auch zur Ehre unſerer 
Zeit beftätigt gefunden, daß wirklich ZTüdjtir 
ges troß feines gewöhnlid ernfleren und des— 
halb weniger allgemein anſprechenden Charafı 
ters, einer großen Anerkennung immer gewiß 
if. Denn wie Wagners Kupferftih ſchen 
von vielen Bewohnern Nuͤrnbetgs und kunſt⸗ 


ſinnigen Fremden willtommen geheihen wurde, 


fo hat aug Gr, f. Hol; der Aronprinz 
vom Bayern dem Künftler für die Wid⸗ 
mung feines Werkes eine goldne Medaille mit 
feinem Bruftbilde auf der einen und den Worr 
ten, „Zum Andenfen” in einem Lorbeerfrange, 
auf ber andern Seite, zu überfenden geruht. 
Bir glauben, das die Medaille begleitende 
Schreiben mirtheilen zu müllen, das eben fo 
fehr ald Ausdruck des hohtn Sinnes eines 
tunftliedenden Fürſten erfreut, ald es ehren« 
vol für dem Künftier ift, 

Eure Wollgeborn! Ge, königl. Hoheit 
der Kronprinz haben mir aufgetragen, Zonen, 
geehrter Herr, in Höchſt Seinem Namen für 
die Zufendung des, Geiner koͤnigl. Deheit, 
meinem gnädigften Herrn bedizirten Kupferftir 
ches „Hieronimus Holzſchuher nah Albrecht 
Dürer’ freundlihen Dank zu ſagen. Zugleich 
haben Höchſtdieſelben zu beſtimmen geruht, 
Euer Wohlgeboren zur Anerkennung Ihres 
trefflichen Werkes und zum Zeigen Hoöchſt 
Ihres Wohlgefellend heifolgende mit dem 
Brufbilde Seiner königlichen Hoheit gezierte 


Mebaille in Gold zukommen zu laffen. Mit 
Dergnügen ergreife ift biefen Anlaß, um anbei 
bie Verfiherung ber vorzüglihen Hochachtung 
auszudrüden, womit zu beftehen die Ehre hat 
Euer Wohlgeboren ergebener Dr. ©. Darren 
berger, k. Geheimfelretär Gr, königl. Hob. 
des Kronprinzen von Bayern. Müns 
den, 10. Rov. 1843. 


Mannihfaltiges, 


Straubinger Schranne vom 11. Nov. 
Mittelpreife: Weizen 18 N, 10 fr. Kom 13 fl, 
57 fr. Gerſte 10fl, 39 fr, Haber 5 fl. 58 fr, 


Landshuter Schranne vom 10. Rov. 
Mittelpreife: Weizen 22 fl. 39 fr. Korn 16 fl, 
5 fr. Gerfte 12 Sl. 42 fr, Kom 6fl, 7 kr. 


Bayreuther Schranne vom 8. Nov. 
Mittelpzeife: Weizen 17. 24 fr. bis 19 fl, 
48 fr. Roggen 12 fl. — fr. bis 151.6 fr. 
Gerfte 10 8. 30 fr, bis 14 fl, — fr. Haber 
5.6 bis hf 21 kr. 

Hofer Schranne vom 9, Nov, Mittels 
preife: Weizen 22 fl, 15 fr. Roggen 11 fl, 
39 fr, Gerfte 11 fl. 39 fr. Haber Hl. a5 


Das Main» Dampfboot, welches bei Penn 
und Komp. in enden im vorigen Herbſte 
beftelt wurde, und ſchon im Juni d. 3. abges 
liefert werden ſollte, deſſen Vollendung aber 
durch Arbeiten derfelben Fabrik für die englis 
[he Staatsmarine aufgehalten war, iſt endlich 
von Greenwih abgegangen, wird am 16. Nov. 
in Rotterbem eintreffen, und dann fogleich nad 
Würzburg abgeben. 

In biefen Tagen findet in Dinfelsbüpl 
die Einweihung einer neuen proteſtantiſchen 
Kirche ſtatt. 





Anzeigen. 


Trauer fall 


Geſtern Abend bald 8 Uhr entichlief mad 
mehrwoͤchentlichen Leiden im 48, lebendjahr ums 
fer geliebter Gatte und für unfer Wohl ſtets 
bejorgter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
ber Alafhnermeifter 

Johann Wilhelm Friedrich Ring. 
Tiefgebengt ſtehe ich mit 6 Kindern, wovon zwei 
kaum noch den Verluſt eines geliebten Waters 
füblen, an feinem Sarge und nur der Olaubde, 
das mad Gott that, immer wohl getban ift und 
das Berirauen, er wirb und auch wieder Troſt 
fhenten, fann und beruhigen in unferm Schmerz. 
Diefes verehrten Verwandten und Freunden 
zur Kunde, 

Nürnberg den 15. Nov. 1843. 
Margaretha Ring nebft ihren 
ſechs Kindern. 

Zugleich erlaube ih mir an einen verchr. 
ten Handelsfland die Bitte, das bidber meinem 
feligen Wann geſchenkte Zutrauen auf mid zu 


übertragen, indem ih alle an mic geftellten Auf⸗ 

träge auf das Puͤnktlichſte ausführen werde, 
Margaretha Ring, Blafhnermei- 
» tterd , Wittwe, 


Tonkunſt-Verein. 
Montag den 20. Rov. Produktion. 
Der Borftanb. 


Großes Badifches Anlehen von 
5 Mill. Gulden v. J. 1820, 


Die letzte und bedeutendfte Ziehung diefes 
Anlebend findet am 30, Rovember I, 3. ftatt 
und unter 9200 Loofe werden fl. 60,000, 
25,000, 2 a 10,000, 2 & 5000, 10 & 
1000, 12 & 500, 20 ä 208 :c. gewonnen. 

Die Einlage eines Originalloofes beträgt 
fl, 160,, da aber jedes Loos mindeftens 96 fl. 
gewinnen muß, fo können folde im Boraus 
abgezogen, und ganze Looſe a fl. 64. — 
gegen infendung des Betrages durch mic 
ausgegeben werben. 

Aufträge muß ich mir indeſſen recht bald 
erbitten, da bei der geringen Loofenzahl und 
bei der guten Aufnahme, die diefes Spiel in 
früheren Ziehungen gefunden, vorauszufehen ift, 
daß mein Vorrath bald vergriffen fein wird. 

Julius Stiebel jun, 
Banquier in Franffurt a, M, 








Empfehlung. 
Böhmische Fasanen sind zu haben hei 
Carl Chr, Fiserius, 





Empfe d lung. 
Bernftein zur Bereitung von Ladfirniffen, 
in: gelb blank, rosh blanf, Abklöbfel, Erus, cm» 
pfehlen zu billigen Preifen 
Göhring und Böhme in Leipzig, 


Meufifalifcher Verein Eäcilia, 
Großer Ball 


Sonntag den 19, Roo. Karten werden Vor⸗ 
mittag von 11 bi6 12 und Nadhmittags von 
1 bis 2 Uhr im goldnen Adler abgegeben. 
Anfang 4 Uhr, 





Der Borftand, 
3u vwerfaufen 


Ein Bienenftod nebſt den Bienen iſt zu 
verfaufen. 





3u verlaufen. 
Eine Partie gefchöpftes weißes Drudpapier 
in Mein und Medianformat iſt billig zu verkaus 
fen. Austunft in 8. 563. in Mürnberg,. 





3u vermiethben 
Kaiferfirape L. 143. iſt die erfte Etage 
mit ı dis 2 Zimmer nebft Aifos an ein oder zwei 
ledige Herren täglıh ſchön möblirt zu vermiethen. 








Course 
Cours der Geldsorten.: 
Fraukfart a/M., den 14. Nov. f. | Ar. 
Gold und Silber. 

Neue Lowisd’or serunnnsensucenene la 
Friedrichsd’or »..... vontatuunaphen 9 lan, 
Holl. 10. fl, Stüche ...... 9 Isar, 
"Rond-Ducaten sensonserennnen anne s|33 
20 Franc-Stüche ..... ........... 9 |j2a/, 
Englische Souverains. ansensanucnen 11 
Gold al Marco WZ. ......... 35 — 
Laubthaler, ganze „.senusrerseeer 2143 
Preuss. Thaler !..zsursnureonnnnn 1 7413, 
5 Franc-Thaler . . ... —XR 220 
Hochhaltig Silber aus ** 24/18 
Gering und mittelhaltig eusunecnenn 2412 





Theater in Nürnberg. 


Sreitag den 17. Nov: Richard Gavage, 
oder: Sohn einer Mutter. Trauerfpiel in 
5 Aufzügen von Karl Gutzkow. Lady: Wabd, 
Gerlach, als Gaf. 





Fremden-Anzeige. 
Bom 16. Nov, 


Bayer. Hof.) Hr. Schierlinger, Diref: 
tor v. Münden, Hr. Moutheat, Kentier m, Fam. 


v. London. 


= 


(Rothe Roß.) Hr, Bar. u, Wolkeff, Kam. 
merberr m. Gem, v. St. Peterdburg. 

Strauß.) Hr. Graf Traun u. Mad, Has 
gen v, Wien. Hr. Better v. Wien, Hr. Huber 
v. Berlin, Hr. Lohr v. Rheydt m. Hr. Kefiel 
v. Heidenheim, Aflte. Hr. Melatus, Part, v. 
Aachen. Hr. Dr, Kodenbad m. Tochter v. Par 
penheim, Hr. Neid u, Hr. Meuner, Geometer 
v. Münden. . 

(Blaue Glode) Hr. Log m. Gem. v. 
Neumarkt u, Hr. Alerander u, Thalmeffing, Kflte. 
Hr. Schöppner u. Hr. Behlner, Priefter v. Kürz- 
burg. Hr. Menten, Priv, v. Prefburg. Hr. Ruhr⸗ 
berger, Kellner a, d. Schweiz. Fräul. Start v. 
Ansbach. 

Gothe Hahn.) Hr. Eichhorn v. Dücns 
bad, Hr. Wezzinger v. Pleinfeld u. Hr, Traum 
v. Heidelberg, Aflte, Hr. Bid, Wehanıtus vr. 
Strapburg. Hr. Streich, Stud. v. Ellwangen. 
Hr. Gybling, Bau-Infpe, v. Gunzenhauſen. 
Hr. Sprangler, Gutsbef. v. Drefendorf. Dr. 
Kudner, Urditeft v. Münden, Hr. Krämer, 
Part. v. Straubing. 

(Mondihein) Mad, Friedleiin u. Mad. 
Bühfer v. Ulm. Hr, Gürtler, Kim. v. Bregenz. 
Hr. Eifig, Pferdehändler v. Münden. Hr. Rraup, 
Reg.» Quartierm. p. Nevifor m. Jam. v. Würzburg. 





Einrückungsgebühren: 
zwei fir. pr. Zeile. 


(Gedrudt und verlegt von P. 3. Felßeckers Erben Burgitrafe 8. Nr, 611) 


Nummer 3232, 


169. Jahrgang, 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt ald 


Briedens: und Kriegs: Kurier, 


Sonnabend, 


18, Hovember 1843. 





Spanien. 
Madrid, 9. Nov, 

In der heutigen Sitzung des Kongreffes 
begann die Beratbung über die Voljährigfeit 
ber Königin, Ed war vorerfi ein Antrag In 
Erwägung zu ziehen, welcher die ganze Ber 
rathung abgeichnitten hätte, Er wurde von 
Dechoa und Andern geftelt und lautete dahin, 
die Kammer möge die Erflätung der Dolljäh: 
rigfeit der Königin nicht in Berathung ziehe, 
da dieſe Erflärung der Verfaſſung widerftreite, 
Der Untrag wurde jedoh mit 83 gegen 24 
Stimmen verworfen; ebenfo mit 74 gegen 31 
Stimmen ein Antrag bes Hrn. Eroofe, daß 


sorber die dem Herzog be la Wiftorla von den | 


Korte übertragene Negentihaft für erledigt 
erklärt werden möge. Gofort wurde die Ber 
ratbung über den vorliegenden Gegenftand ers 
Öffnet. Dr. Ovejero befümpfte die Erflärung 
der Königin für voljährig als verfaſſungswi⸗ 
drig, weil nah der Verſaſſung die Königin 
erft mit Vollendung des vierzehnten Lebens» 
jahres voljährig werde; er behauptete, bios 
einzelne Ehrgeizige, feinedmegs die ganze Nas 
tion, verlangten diefe Maßregel, Lie ohnehin 
unpoelitiſch fei, weil fie die Leidenfhaften von 
Neuem entflammen und den Untergang der 
Freiheit herbeiführen könnte. Dr. Donofo 
Cortes bemerfte dagegen, alle politifhen Gründe, 
melde dagegen angeführt werden, daß man die 
Königin jegt für volljährig erfläre, Reben auch 
der verfofjungdmäßigen Volljährigkeit nach Vol ⸗ 
lendung des vierzehnten Lebensjahres im Wege, 
Es handle fih aber bier um Erhaltung des 
Königehumsd inmitten der angeregten leiden, 
ſchaften, welde nur auf die vorgefchlagene Weiſe 
möglich ſei, wie denn unter ähnlichen Um— 


gegeben hat, freiwillig verzichtet; der treffende 
Anlebendfontraft iſt aufgehoben worden, 

Die von Girona nad) Figueras abgezogenen 
Infurgenten follen verfproden haben, inner 
halb fünf Tagen die Waffen niederzulegen. Zu 
Barcelona berrihte noh am 7, Nov, anar- 
hifhe Unordnung. 


England 


tondon, 11. Rov, 

Der Herzog und die Herzogin von Res 
mours find heute um 2 Uhr nad einer glüd: 
lihen Ueberfahrt von 13 Stunden zu Wools 
wid angelommen. 

Euton, der herrliche Landſitz des Marquis 
Bute, ift geftern durch eine Feuersbrunft in 
Afche gelegt worden, Die koftbare Gemälde 
fammlung wurde gerettet, 

Die geftern mitgetheilte Entfheidung der 


| großen Jury, welde übrigens ganz fo ausge 





ftänden ſchon früher fpanifhe Könige in zar« | 


tem Alter für voljährig erklärt worden feien. 
Es fprahen noch mehrere Redner, worauf bie 
Beratbung auf morgen vertagt wurde. (Die 
Unnabme des Antrags iſt durch Die bereits 
mitgetbeilte telegraphiſche Depefhe bekannt.) 

Der Bantier Salamanca bat auf Boll: 
ziehung bes Vertrags, der jo vielen Anftoß 


fallen if, wie man allgemein erwartet hatte, 
eeranlaft den „Globe“ zu folgenden Bemer⸗ 
tungen: Die irläntifhen Staatsverfolgungen 
haben jegt jene Stufe erreicht, melde bie weis 
tere Berreibung der Unflagen gegen D’Eon: 
nel und feine Mitbefhuldigten ſicher ſtellt. 
Die Anklagebil3 find von oder großen Jury 
für „wahr“, d. b. für begründet erklärt wor: 
den. Die Angellagten werden plaldiren. Die 
Prozeduren gegen fie follen jett To raſch bes 
ginnen, als die vorgefhriebenen Gefegformen 
in ihrer firengften Auslegung, auf welder ber 
irländifche Generalanwalt dringend befteht, nur 
irgend geftatten werden. Das burd dieſe 
Etaatöverfolgungen in Irland erwedte Inter 
reffe ift eben fo peinlih ald groß. Auch in 
England ſchaut man mit täglih wachſender 
Theilnohme darauf hin. So lange die Bills 
noch ber großen Jury vorlagen, war ed wer 
nigftend möglich, daß ihre Zurüdweifung dem 
weiteren Verfahren ein Ende maden fonnte; 
diefe Ungewißheit hat aber aufgehört; die Ders 
folgungen mit ihren jegigen und mehr entfern- 
ten Gefahren für den öffentlichen Frieden wer» 
den ihren Fortgang haben und bie Anklagen 


werben wirflid zur Aburthellung wor die fleine 
Jury gelangen, Der vom Statut vorgefchries 
bene Zwiſchenraum zwiſchen dem MWahrbefin- 
den der Bills und dem MPlaidiren der Ange— 
Hagten beträgt vier Tage, Diefe Friſt wird 
man im Publifum dazu verwenden, dad Bes 
nehmen des Generalanwalts mährend des 
feitherigen Verfahrens zu erörtern. Aus leß- 
terem wird man Schlüffe auf den Geiſt und 
die Weiſe ziehen, wie er, dem bie Reitung 
der Derfolgung obliegt, den Prozeß gegen die 
Ungellagten handhaben werde, Der Globe 
weit nun meitläufig nad, daß der Generals 
anmwalt eine feiner Stellung durdaus nicht an: 
Mändige Leidenfhaftlikeit gegen die Unger» 
klagten fund gethan und auf die Entſcheidung 
der großen Jury förmlih einzumirfen vers 
ſucht habe, und fährt dann fort: Wir müfr 
fen bier aud ber gewaltigen Mnftrengungen 
erwähnen, welche der Generalanwalt aufbot, 
um den Gerichtöhof zu vermögen, daf er den 
beinahe abgelaufenen Tag, an weldem bie 
Bills „wahr““ befunden wurden, in die vom 
Statut vorgefhriebenen vier Tage einrechnete, 
binnen melden die Angeklagten plaidiren oder 
etwaige rechtliche inreden gegen die Anklage 
vorbringen müffen, Wenn der Generalanmwalt 
abjihtlid darauf ausgegangen märe, fo hätte 
er der Sache der Regierung, deren Beamter 
er ift und bie für frin Derbalten die Verants 
wortung trägt, in ber öffentlihen Meinung 
unmöglih ärger ſchaden Fönnen, als durch fein 
feitheriged Benehmen. Ueber die Gefahren, 
womit die Einleitung diefer Verfolgungen das 
Land bedroht, haben wir uns ſchon öfter aus- 
gefprochen und verweifen für jet auf bie 
beutige Times, melde in eindringliher Sprache 
unfere beöfallfigen Meußerungen beftätigt. 

Der Artikel der Time, auf melden der 
Globe feine Lefer binweift, lautet im Wefents 
lihen: Der erfte Alt der irländifchen Staats. 
verfolgungen ift vorüber; die Bills gegen bie 
Repealer find „wahr befunden worden unb 
der Vorhang fält über einen Auftritt von ges 
genfeitigem Feilſchen, Erläuterungen und Zu 
geftändniffen zwifhen den Rronbeamten und 


den Augeklaglen. Zwiſchen dem eriten und 
zweiten ft werden vier Tage verftreihen und 
dann erft beginnt das eigentlihe Intereſſe des 
Stüds. Was die gefammte Dauer des Pros 
zeſſes angeht, fo wagen wir nit vorauszus 
fagen, ob derfelbe ſchon nad einigen Wochen 
beendigt fein werde, Die Zahl der Angeflag« 
ten, die Menge der vorgeforderten Zeugen, 
die Länge der Anklagealte und die Verſchieden⸗ 
beit der beſchwornen Thatfahen verbieten und 
die Annahme, daß dab gerihtlihe Verfahren 
in fo furzer Frift zum Schluſſe gebradt wer⸗ 
den könne. Das Ende aber, das NRefultat 
diefer Preſſe, — welches wird «8 fein? Wie es 
aud ausfallen mag, jedenfalls muß es in höchſt 
gewichtigem Grade auf die Ruhe beider Län— 
der einwirten, Wie auch das Urtheil bes Ger 
richts lauten mag, ed wird in aufmerffame 
Ohren, in leidenſchaftliche Gemüther fallen, 
Die Gfeihgültigfeit, welde ein lange fortger 
ſetztes Derhör erzeugt, wird fofort aufhören 
und der irländifhe Eharafter wird ſich im feir 
nem ganzen wilden Enthufiagmus zeigen, Wers 
den bie Angeklagten freigefprohen, fo wird 
die Kunde davon fogleih durch Feuerkuriere 
in ganz Irland verbreitet werden; Freuden, 
feuer auf den Hügeln werden dem Landvolke 
serfünden, daß „Daniel die Megierung ges 
fhlagen hat.” Abermald wird dann der Borr 
theil der Stellung auf Eeiten der Repealer 
fein und die Nothwendigkeit, zu andern Mafr 
regeln zu greifen, praftifch bewiefen werden, 
Penn aber im Gegentheile die Angeklagten 
fhuldig befunden werden, fo wird man ei— 
nige Gefahr und nicht geringe Schwierigfeis 
tem zu befämpfen haben, Die Gefahr, einen 
Dolfsanführer zu betrafen, ift nicht unbedeus 
tendb, wenn die Partei, an deren Spitze er 
ſteht, ſich felbft treu und durch Die Bande der 
gemeinfamen Verfolgung beffelben Zieles vers 
einigt bleibt. Im gegenwärtigen Falle läßt 
fi zur Verminderung biefer Gefahr wenige 
ftens eben fo viel von der Eigennüßigfeit und 
dem Schwanken ber Repealer, ald von ber 
Feſtigkelt oder dem geſchickten Benehmen der 
irländifhen Regierung hoffen.” Die Times 
fließt mit einem Tadel der Regierungsbeams, 
ten in Dublin, denen fie grobe Nachläſſigkeit, 
arge Verſtöße und Mißgriffe vorwirft. 


Griechenlaud. 


Die Zeitfhrift Minersa hat eine ganz ger 
mößigte Richtung genommen und ſucht fort« 
während die Bereinigung der Parteien. In 
einem ihrer lebten Blätter finden wir einen 
Artifel über die Verfaſſung. Man mil darin 
bemweifen, daß für Griehenland dad Zweikam⸗ 
merfoftem, jedoch ohne Adel, nothwendig fei. 
Die zweite Kammer folte nämlich aus denje⸗ 
nigen Perfonen beftehen, melde im freibeits- 
fampf eine Rolle gefpielt, und aus den Unis 
verfitätäprofefforen, welche ſchen fünf Zahre 
lang docirt haben, und biefe jammtliden Mit 


glieder von dem König für Iebenslänglich er: 
wählt werden. Anfangs follte diefe Kammer 
nur aus 25 Mitgliedern beftehen, jedoch Se. 
Maj. der König dad Recht haben, nöthigen« 
falls noch zehn Perfonen darin zu ernennen. — 
In demjelben Blatt lefen wir, daß das Staats: 
fefretariat ded Innern einen Plan zur Drgas 
nifation der Nationalgarde entworfen habe; 
biefe fol nur von foldhen Bürgern gebildet 
werden, melde Eigentbum befiten und vom 
18. bis 45. Jahre dienftpflihtig fein follen, 
weil alddann ihr eigenes Intereſſe ih an die 
Rabe und Sicherheit deö Staats knüpft. Der 
Minifter hat Er, Maj. diefen Plan ſchon vor: 
gelegt, welden der Sönig mit Vergnügen 
angenommen und feinen Beifall tarüber ger 
aͤußert bat, Se. Maj. prüft mit demfel 
ben Minifter den ganzen Plan, und gleich nad 
Beendigung wird berfelbe ind Leben treten. 

Das Benehmen der fremden Diplomaten 
an ben Tagen des Aufſtandes zu Athen und 
feit jener Zeit — ſagt ein Schreiben aus 
„Rorbdeutfchland‘ “in der Ag. Zeit. — iſt 
Gegenftand vielfacher ſehr verfhiebenartiger 
öffentlicher Urtheile geworden. Manche derſel⸗ 
ben“ find übereilt, mande zu hart, mande nur 
vom Parteigeift geleitet gewefen; jegt ſcheinen 
jedoch jene Ereigniffe binreihend aufgeflärt, 
um ein getreues Bild derfelben zu entwerfen. 
Eine einflußreiche Partei in Griechenland wünſchte 
die Erfüllung früher erregter Hoffnungen durch 
Einführung fonftitutioneller Formen; fie fand 


eine mächtige Stüße in der perfönlihen Ans | 


fiht der Gefandten von England und Frank 


seid; fie fand ferner eine Bürgfhaft des Er | 


folgd in der befannten Geneigtheit tiefer 
Mächte, ſaktiſche Zuftände anzuerkennen, Die 


Geſandten von Defterreih und Preußen  — | 


deren Rothe zu vertrauen der König Otto fehr 
guten Grund hatte, weil fie ohne alle Partelr 
rüdfichten und ohne alle Nebenabſichten rier 
then — biefe Gefandten ſuchten den unver 
Pennbar heraufzichenden Sturm zu befhmös 
ren. Sie durchſchauten die Abfihten jener 
englifch» franzöfifchen ‚Verbindung und ertheil⸗ 
ten deöhalb dem Könige den Math, durch 
freiwillige Ronzefiionen dem Unheil vors 
zubeugen. Diefer Rath wurde nicht bes 
folgt, weil die damaligen Minifter Gries 
chenlands ihre Lage nicht begriffen. Allein die 
Verwirflihung dieſes Raths fand ein noch 
größered Hinderniß in den Gefandten der 
Schutzmächte felbit und deren Anhange. Hier: 
aus erflärt fih das Mißlingen afler Bermitt- 
lungsverfuche der Gefandten Defterreihs und 
Preußens, ungeachtet ded guten Willens des 
Königs Dite, OHieraus erflärt ſich aber zu: 
gleich die Erbitterung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Partei gegen den öfterreihlihen und preußie 
{hen Gefandten; denn fie wußte, daß die 
Befolgung des Raths derfelben ihr den Weg 
zur Herrſchaft verſchloſſen hätte, Mit der Ers 
bitterung war es aber nicht genug, die Ders 
leumdung mußte noch hinzufommen, Den HD. 





Lyons, Piscatory, Kalergis und Genoffen lam 
nämlih die Erflärung der MNegierungen von 
England und Franfreih „daß fie zwar das 
Gefhehene anerfannten, jedoch die Form der 
Ereigniffe durhaus mißbiligen müßten‘ fehr 
unerwartet. Sie fuchten nun nah Genofien, 
um einen Theil des Gehäſſigen ihred Bench- 
mend auf diefe zu mwälzen, und forgten zus 
gleih dafür, dag die Ablichten und Schritte 
der Gefandten der übrigen Großmächte in ei: 
nem gebörig dunfeln Lichte dargeftellt wurs 
den. Deöhalb haben wir im öffentlihe Blät- 
tern geleſen: „auch die Gefandten von Defter- 
reih und Preußen bäften Hrn. Kalergis die 
fhmeichelhafteften Dinge über fein heldenmäßi⸗ 
ged Benehmen geſagt“, obgleih dieſe Geſand⸗ 
ten den Hrn. Kalergis und deifen Abfihten fo 
genau fennen, daß es ihnen niemals in ben 
Sinn fommen wird, dergleihen zu äußern. 


Deutschland 


Urad, 13 Nov. 

Ein oberamtlihes Ausſchreiben im Wo— 
henblatte vom 11: Row. fagt: Es Fam 'in 
neuefter Zeit mehrfah der Fal vor, daf 
Pferde zu menfhliger Nahrung gefhlachtet 
wurden. Die höhere Behörde hat in dieſer 
Beziehung erfannt, daß das Hushauen und der 
Verkauf von Pferdefleifh unter den Zunft- 


| zwang der Metzger nicht geftellt werden, und 


| 





von einem Verbietungsreht der Wafenmeifter 
gegen dad Aushauen und Verkaufen fol 
hen Fleiſches zum Genuſſe niht die Mede 
fein könne. Obwehl nun aber der Genuß bed 
Pferdefleiſches nah einem Gutachten der oberen 
Medizinalbehörde an fih als unfhädlid er- 
fheint, und der Verkauf des Pferdefleifches 
unter Vorausfegung der gehörigen Ruückſicht 
auf die Beſchaffenheit der zum, Genuß für 
Menſchen zu ſchlachtenden Pferde unbedenklich 
geftattet werden ann, fo ift doch die gewöhns 
liche Fleiſchſchau für dieſes Gewerbe niht ges 
nügend, fondern es bedarf für die polizeilidge 
Kontrolirung und Befchränfung deffelben be« 
fonderer Mafregeln. Wenn daher in einem 
Drte der Fall vorgefommen fein follte, daß er 
mand mit dem Schlachten von Pferden und 
Austauen des Pferdefleifhes fih gewerbmäßig 
befaffen wollte, fo hat ber Drtsvorfland vor 
ber an das Dberamt Beriht zu erftatten, 
Leipzig, 14. Nov. 

Sr. Maj. der König von Gadfen ift 
diefen Vormittag auf der Eifenbahn hier an— 
gefommen und fobann nah Halle und meiter 
über Köthen nah Schloß Kalfenftein im 
preußifhen Negierungsbezirt Merfeburg ges 
reift, wohin Ge. Maj.der König von Preußen 
ſich ebenfalld begibt: 

Berlin, 11. Ror, 

Die Krankheit des Prinzen Albert erfcheint 
ber Hauptſache nad, wenn auch vielleicht noch 
niht ganz gehoben, doch auf eine fehr erfreu+ 
lihe Weife in der Abnahme zu fein. Bei der 


Brhanblung des hohen Kranfen trat bie große 
medizinische Streitfrage der Mllopathen und 
Homdopatben hervor, Nämlih der eigentliche 
Leibarzt ded Prinzen, Dr. v. Arnim ift 
Alloparh, der Leibarzt der Pringeflin aber Dr. 
Veſemeyer ift einer der erften hiefigen ho: 
möopatbifhen Aerzte. Schon jeit einigen 
Zahren hatte die homöepathiſche Kurmethode 
Eingang und Vertrauen in ber Familie des 
Prinzen gefunden. Als mun ber Prinz jegt 
trank von der Keife zurüdfehrte, erfchien zwar 
der Leibarzt, da der Prinz aber ji bei früheren 
Gelegenheiten des Rathes und ber Mittel eines 
homdopathiſchen Arztes bedient hatte, und jeßt 
aud wieder auf dieſe Weiſe behandelt werden 
wollte, trat ber Dr. v. Armin zurüd; Dr. 
Veſeme her befindet fih im Gefolge der Prins 
zeſſin im Stalien, und fo übernahm deſſen 
Stellvertreter Dr. Büding, ein noch ganz jun- 
ger Arzt, die Behandlung des hoben ‚Kranken, 
und wie ed fih nun erweiſt, mit dem beiten 
Erfolge, Im Ganzen hat die homdspatbifce 
Kurmerbode in unferer Hauptftadt, obſchen fie 
gleidy anfangs Eingang fand, nur wenig Ausbreis 
tung erhalten, da ſich unter ber großen in die ſem 
Augenblid in Berlin befindlichen Maſſe von appros 
birten Aerzten und Wundärzten -erfler Klaffe, 





Angeklagten zu überfgreien. 


Miszellen. 
D'’Eonanell, 


Einem vor Kurzem in London von anonys 
mer Dand veröffentlihten Werke „Irland und 
feine Führer feit 1829 find nachflehende Details 
über den gewaltigen Agitator entnpmimen: 
„D’Connell übte feine Funktionen als Adoos 
fat in dem Diftrifie Munfter, welder damals 
fehr viele geſchickte Männer deſſelben Facht 
zahlte, Allein O'Connell war der erfle unter 
den erften, obwohl feine Eigenfhaften als 
Sachwalter vießeiht noch niemals genügende 
öffentlihe Würdigung fanden. Seine beroars 
ſtechende Eigenſchaft war Vorſicht bei Leitung 
des Prozeſſes. Er ftellte fih forglos, aber es 
fand wohl nie ein gleih umficdtiger Advokat 
vor Gericht. Wenige Juriften mögen jemald 
baffelbe Behagen an ihrem Beruf gefunden 
haben, Mit Kennerfhaft genoß er das Ders 
gnügen, ben Staotdanwalt auf das Eis zu 
fegen und Die Zeugen gegen ben zitternden 
Damals durfte 
der Nöoofat des Mngeflagten die Jury nicht 


anteden; aber O'Cennell bejaß eine ungemeine 
\ Fertigkeit, den Zeugen ungefeplie Fragen zu 


fo wie der zur Zivilpraris berechtigten Milie | 


tärärzte, zufammen ein mehr ald 300 Köpfe 
bildendes Sanitätäforps, nur eine fehr geringe 
Anzahl, kaum ſechs bis acht, Homodpathen 
befinden. Der berübmtefle unſerer Hombopa⸗ 
then, der Medizinaltath Stieler, ſtarb vor 
einigen Jahren in noch menig vorgerücktem 
Alter, Verſuche, bie in zweien der größeren 
Kranfenhäufer zur Einführung homöopathiſchet 
Station gemacht worden find, haben, fo viel 
uns befannt if, nicht den Erfolg gehabt, bie 
Kurart einen ſeſten Fuß fallen zu laſſen. — 
Unjer König und die Prinzen haben‘ eine 


ftellen, un: mwährenddem er die Geſetzlichkeit 
derſelben vertheidigte, mebenbei furze Reden 


an die Gefhmworenen zu halten. In Zivilkla— 


gen war er eben fo gewandt, In Teſtaments⸗ 
ſachen, bei frittigen Gütern, bi Familien» 
freitigfeiten, kam ibm Niemand an Takt, 
Geiftedgegenwart und genauem Merfländnif 
der Geſchaftsdetails gleih. Einen folgen Ge— 
ihafısmann hatte man an den irländifchen 


‚ Gerihten noch nicht gefehen; aud bildete er 
ſich allerdings auf feine Geſchicklichkeit in arith— 


Einlodung des Hofjägermeifters, Grafen der | 


Afeburg, zu einer großen Jagd angenommen, 
und die böhften Derrfchaften werben ſich dem⸗ 
zufolge in biefen Tagen nah dem Schloſſe 
Meisdorf, bei Ermöleben im Vorderharze, auf 
einige Zeit begeben. — Roch bis diefen Au- 
genblid iſt durchaus nichts von den Nejultas 
ten der Merbandlungen 
renzen bed deutſchen Zellvereind befannt, Als 
led, was darüber in öffentlihen Blättern, nar 
mentlih aud in Beziehung auf Feſtſetzung und 
Verwerfung von Schutzzöllen gefagt worden 
ift, find bleße Vermuthungen. Sie find es 
um jo mehr, da die reſp. Beſchlüſſe erſt ben 
beteeffenden Regierungen zur Sanftien vorge 
legt werden. — Was den Handel und bie 
Schifffahrt betrifft, fo findet der innere Ders 
fehr noch immer einen für Die ſchon vorge: 
rudte Jahreszeit fehr willlommenen Vorſchub 
dur den hoben Waſſerſtand unferer Flüſſe. 
(Hıfft. Db»Poft.3.) 


— — 


in den Zentralfonfer | 





metiſchen Kalfulationen nicht wenig ein. Er 
verjtand ſich ferner vwortrefflih auf die Ber 
f&iedenheit der Charaktere, und mußte bie 
Beweggründe des Angeklagten oder Stlägers 
mit bewundernswürdiget Kunſt zu zerlegen, 
Erine Verbindung von Lebenskunde und pros 
fefioneler Gelehrjamteit, feine Gewandthelt 
und unbemäntelte Redeweife, fein unerſchöpf— 
lier Humor, fein allzeit fertiger kauſtiſcher 
Witz, fein Eifer und feine untrmüdliche phys 
ffhe Energie, wurden von feinem feiner Kol 


‚legen in ganz Itland erreiht. Geine bewuns 


dernswertheſte Eigenfhaft vor Gericht war jes 
tod; fein Abftrahiren von feiner eigenen Pers 
ſönlichteit. Wenn er für feine Klienten fpradh, 
vergaß er alles um ſich. Nie vermochte ihn die 
Sucht, ale Redner zu glänzen, einefür den lien» 
ten gefährlige Rede zu halten. Er war der ſicher⸗ 
ſte Adrokat par excellenee. Seine Gewalt 
vor einem Gerihtähef verdiente und erhielt 
die wollte Bewunderung aller, welde ihre 
Birfung mitanfahen, Anders flieht ed mit 


"feiner Wirkſamkeit ald Bertreter jeines Laudes 


in der Sepealfahe. Drückt er wirklich bie 
Gefinnung des Landis in Bezug auf die Un» 
abbängigkeit Irlands aus? IR er der Nach 


ze —— — — 


abmer, der hiſtoriſche Nebenbuhler der Grat 
tans, Floods, Eurrand m. ſ. f., ber früheren 
Söhne eines durch feine Bertdtſamkeit bes 
rühmten Landes? D'Eonnell felbft if weit 
entfernt, fih für einen urfprüngliden Molte« 
führer zu halten, Geine Reden find nicht bie 
eines Mannes, dem es durchaus Ernft um 
die Sache if, eines Manned, den eine glor- 
reihe Veranlaſſung zum Kampfe geweckt, der 
on die Miſſion glaubt, bie er auf fih genom⸗ 
men, Man benfe ſich Grattan, wie er 1782 
mit dem Thema, über das D'Eonnell gefpror 
en, auf dem Tarahügel geftanden hätte, und 
man wird fühlen, daß der große Agitator mit 
all feinen populären Talenten noch lange nicht 
bie Höhe eines Mannes hat, ver da glaubte, 
und beſchloß, In einer großen Revolution ber 
Unführer zu werden. D’Eonnell paßt nicht 
zum Regenerator., Er gleicht als Staatds 
mann einem Schmuggler, der ein irländifhes 
Parlament über die Bränze ſchaffen, und feine 
Kontrebandlegislatur in Kollege⸗Green nieder: 
legen möchte. Die Agitation, ald deren Daupt 
er auftritt, ift halb gemacht, halb natürlich. 
Das Bauernvolf in den Landdiftsiften glaubt 
daran ; aber die mittleren Klafien haben fein 
Vertrauen. dazu, obwohl ſich viele aus ihrer 
Mitte zur Theilnahme daran berbeigelafien 
haben. 





Mannihfaltiges, 


Durch Urtheil des Handelögerihts in Köln 
iR ein Woarenmäller daſelbſt, welder, troß 
mehrfacher früherer Derwarnungen und Ber 
Rrafungen, für eigene Rechnung Handelöge- 
fhäfte machte, in eine Geldftrafe von 800 
Thaler verfällt, feines Poſtens als Mäfler ent 
fegt und für unfähig zu jeber Wiederanitels 
lung erflärt worden. 

Bei dem Mangel an Schladteich hatten 
die Mepger in Kaſſel Ochſen im Holfteinifhen 
anfaufen laffen. Da aber im Hannoverſchen 
ein Durchgangszoll uad überdies bei dem Ein- 
tritt in das Zollogreindgebiet eine Eingangs. 
fteuer von 5 Ihlen, für jeden Ochſen erhoben 
wird, fo bat die Ankunft biefer Bichtrands 
porte aus dem Norden feine Verringerung der 
hoben Fleiſchpreiſe zur Folge gehabt. 

Der auffallenden Zahl 101, die bei feier, 
lihen Salutſchüſſen üblih if, gibt man fols 
gende hiſtoriſche Entitehung. Als Kaifer Mas 
rimilian fiegreih aus einem Beldzuge nad 
Deutſchland zurückkehrte und feinen Einzug 
in Yugsburg halten wollte, wurde ihm ein 
glängender Empfang zugedacht, und unter Uns 
derm follten 100 Kanonenfhülle zu feiner Ehre 
abgefeuert werden. Der Konftablermeifter aber 
wußte zulegt nicht, ob er ſich nicht um einen 
Schuß zum Nachtheile des Kaiſers geirrt, 
und lief, um allen Vorwürfen zu entgehen, 
dad Geſchütz noeh einmal abfeuern. Bon 
Augsburg zog Marimilion nah Nürnberg; 


auch diefe Stadt wollte die neu eingeführte 
Begrüßung anwenden, aber man befchloß, um 

dem Raifer nicht weniger Ehre anzuthun, den⸗ 
felben fogleih mit hundert und einem Ranonen- 
fQufle zu empfangen. 

In den Eihenwaldungen Ungarns wird 
dies Jahr die Schweinemaft ftarf betrieben, 
indem es fo viele Eicheln gibt, daß fie mits 
unter einen halben Zoll hoch die Erbe bes 
deden. 

Ein amerifanifches Blatt führt folgendes 
Beifpiel von der wunderſamen Gteigerung des 
Orundgebietes in einigen Diftriften der Ders 
einigten Staaten, namentlih in der Stadt 
Cincinnati, an: „Der zweiundzwanzigfte Theil 
eines Grundftüds, das die erfte dortige press 
byterianifhe Geſellſchaft vor vierzig Jahren 
zu 16 Dollars angefauft batte, ift jüngft zu 
841 Dollars jährliher Rente verpadhtet wor: 
ben, was, zu 6 Proz. beredinet, einen Kapis 
talmerth von 14,025 Dollars ergibt, fo daß 
alfo das ganze Grundſtück zu 314,550 Dol- 
lars, oder zwanzigtaufendmal mehr, als es 
urfprünglidh gefoftet hat, anzuſchlagen ift.” 





Anzeigen 


Muffe un m. 
Dienfag ben 21. d. Mes, ift Fleiner 
Ball, welder Abends 7 Uhr anfängt und 
wozu hiermit einladet 
Nürnberg den 16, Rov. 1843. 
ber Vorſtand. 


Grofes Badifches Anlchen von 
5 Mill. Gulden v. 5. 1820. 


Die legte und bedeutendfte Ziehung dirfes 
Anlchens findet am 30. November I, 3. ftatt 
und unter 9200 Loofe werden fl. 60,000, 
25,000, 2 & 10,000, 2 & 5000, 10 4 
1000, 12 à 500, 20 & 200 ıc, gewonnen. 

Die Einlage eined DOriginallonfes beträgt 
fl. 160,, da aber jedes Loos mindeftensd 96 fl, 
gewinnen muß, fo föonnen folde im Voraus 
abgezogen, und ganze Looſe A fl. 64. — 
gegen Einfendung des Beitrags durd mic 
ausgegeben werden. 

Aufträge muß ih mir indefien recht bald 
erbitten, da bei der geringen Loofenzahl und 
bei der guten Aufnahme, die diefes Spiel in 
früheren Ziehungen gefunden, vorauszufehen ift, 


daß mein Vorrath bald vergriffen fein wird, | 


Julius Stiebel jun, 
Banquier in Franffurt a. M. 


Noblederers:Garten, 
Sonntag den 19.d. findet Tanzmufit ſtatt, 
wozu ergebentt einladet 
Rudel. 


Befanntmahung. 

Dienftag ben a8. biefed früh 8 Uhr 
werden von der Filial »- Defonomie » Kommiflion 
des königl. Chevaurlegerd-Regiments Kronprinz 
in der Deutihhausfaferne mehrere getragene 
Mäntel, wollene Pferdsdecken, Sattelpelje, Stans 
gen, Zrenfen, Stfriegel und fonftige Lederwerks⸗ 
und Gifen =» Gegenftände an den Meiftdietenden 
gegen fogleih baare Bezahlung verfleigert. 


Einladung zur Benefize. 
Die Unterzeihnete hat zu ihrer am 
"GG Mittwod den 22. d. M. 
ſtalthabenden Einnahme-Vorfelung Ritter Siac. 
Meperbeers gropartige Tomdigtung: 
Mobert der Teufel 
gewählt. Sie erfreut fi dazu der gefälligen 
Mitwirfung ded ganzen Opern und des Damen- 
perfonald des Schauſpiels, legterer für die Bals 
letfjenen. Judem fie glaubt, einen genußreichen 
Abend zuverſichtlichſt verfprechen zu dürfen, fügt 
fie noch die Beſetzung der Hauptpartieen be; und 
ladet zum zahlreihen Beſuch ganz ergebenft ein. 
Befegung: Robert: Hr. Irmer; Ber 
tram: Hr. Hohe; Iſadelle: War. Eploff; 
Alice: Bertha Flügel; Kaimbeaut: Hr.Har- 
tenfein; Helene: Dem. Schwelle. 


Bertha Flügel. 


Prater 
Um Sonntage: Produktion bes Aleeblatts, 
wozu ergebenft einlabet 
E. Ruppredt 





e iteratun 
Bei Riegel und Wiener im Nürnberg 
it zu haben: 


Kartoffelbud, 


Oder: Die Kunft, die Kartoffeln auf die vor 
tbeilhaftefte Art zu bauen und zu mehr ald 
hundert haushälrerifhen und tehnifhen Zwecken 
zu benugen. Eine Anweifung, die Kartoffeln 
im Großen und Kleinen mit den geringften 
KRoften und dem brößten Ertrag zu erbauen, 
fie zu allen Jahreszeiten zu treiben, am Beiten 
aufzubewahren und vor Krankheiten und Aus- 
arten zu fihern, zur Fütterung und Maſt deö 
Stals und Federviched anzumenden ic. ıc., 
fo wie au mehr ald 50 verſchiedene Speifen, 
Brod, SKäfe, Butter, Heſe, Gummi, Reis, 
Sage, Gries, Stärfmehl, Stie ſelwichſe, Lich 
ter, Geife, Kleider, Weberſchlichte, Wein, 
Kaffee, Chokolade, Eflig, Bier, Branntwein sc. ıc, 
aus ihnen zu bereiten. Aus den beften Quellen 
gezogen und mit Benugung eigner langjähriger 
Erfahrung gefihtet. Bon NR. M. DO, Moſt. 





Auf mehrfeitiges Berlangen produzirt ſich 
das Quartet nähen Sonntag den 19, d. W. 
unter Mitwirkung ded Hrn. Shnepf, wozu 
' ergebenft einladet 


Kaifer, Gaftwirth. 


Course 
Cours der Geldsorten. 








Frankfurt a/M., den 15. Nov, f. | Ar. 
Gold und Silber. 

Neue Louisd’or .... ............ 1414 
Friedrichsd’or ... 9 ları/ 
Hol. io M. Stücke .............. 9 Isar 
Rand-Ducaten s..2unrerseHHn He HH s jas 
30 Franc-Stüche „.rcununanuununnen o 24/. 
Englische Souverains. .. 11 154 
Gold al Marco WEL. . 375 |— 
Laubihaler, ganze ..ueususererere 2/43 
Proisss TROber sn nnasuunnuer ri 1,443, 
5 Franc-Thaler ..zennoensronnonns + I20 
Hochhaltig Silber uuusurnnounnennn 241,18 
Gering und mittelhaltig „= sun ++ ++ 24 | 12 





Theater in Fürth. 


Samftag den 18, Nov: Der Eulen 
fpiegel, oder: Schabernad über Schaber— 
nad. Poſſe mit Gefang in 4 Alten von Joh. 
Mefroy. Mufit von 9. Müler, 





Theater in Nürnberg. 


Sonfitag den 19. Nov.: Zum Drittenmale : 
Der Wildſchütz, oder: Die Stimme der 
Netur. Komiſche Dper in 3 Aufjügen nad 
Kogebue frei bearbeitet. Muſik von Alb. Yorging, 





Sremden-Anzeige. 


Bom 16. Mon, 
(Bayer. Hof.) Hr. Bug, Kim. v. Augd, 
burg. Hr. v. Loewenich v. Erlangen. 

_ (Wittelsdacher Hof.) Mad. Rregmer, 
Tänzerin m. Tochter d. St. Peteröburg. Hr. 
Eſch erich, Rechnungs · Kommiſſaͤr v. Winden. Hr. 
Schmidt, Prof, v. Memmingen. Hr. Parſch, Kfm, 
v. Berlin. 

Strauß.) Hr. Auffahrth u. Hr. Gans 
v. dranffurt, Hr. Detmann v. Bremen, Hr. Heir 
benheimer v. Wannheim, Hr, Sauter v. Wies⸗ 
baden, Hr. Felix ». Abignon, Hr, Feiler v. Re— 
gendbuyg, Hr. Sudfeld v. Hof u, Hr. de Lauer 
v. Paris, Kflte. Hr. Schulz, Part. v. Mainz. 

(Blaue &lode.) Grau v. Anneröberger 
v. Ockerheim. Hr. Nizoldi v. Bamberg u, dr. 
Bayer v. Kannſtadt, Kflte. Hr. Wittmann, Ham+ 
merbef. v. Sintenhammer. Hr, Lehner, Brauerei« 
bei. d. Bleiſtein. 

F Gränkiſcher Hof.) Hr. Frobmapfel, Zadr. 
».Wepherd. Hr. Hirfhauer m. Toter v, Gmünd 
u. Hr. Öubner ». Köln, Alte, Hr. Roth, Priv, 
v. Nüngen, 

(Rothe Hab.) Hr. Mayer v. Moosbach, 
Hr. Weyer v. Mannheim u. Hr. Brunmeper v. 
Straßburg, Kflte, Hr. Wiler v. Meg, 





Einrüfungsgebühren: 
zwei fir. pr. Zeile. 


(Gedrudt und verlegt von P. 3. Helßeders Erben Burgſtrage 8. Nr, 611.) 


Nummer 323. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Aurier. 
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Sriedens: und Kriegs: Kurie 


Sonntag. 


Allerhöchſt privilegirt als 


r, 
19, November 1843. 





Spanien. 


Die Königin Iſabelle Il, hat, einer 
telegraphifhen Depefhe aus Bayonne zufolge, 
ihren Eid am 10. Nov, vor den bei— 
den im Gigungslofal bes Senats 
vereinigten Rammern abgelegt. Ihre 
Maj. it allentkalben mit dem lebhafteften En» 
thufiadmus empfangen mworben, 

Der Mordverſuch gegen den General Rars 
vaez trug dazu bei, die parlamentarifhe Pars 
tei, die ſich Schon aufgelöft hatte, wieder et» 
was zu befeftigen. Mehrere Abgeordnete, bie 
gegen die Doljährigfeit der Königin fimmen 
wollten, haben jet dafür geflimmt. Man ers 


fährt nun, daß an zwei Stellen von Embozar | 


dos (Imdieiduen, die mit ihren Mänteln und 
Hüten Gefiht und Gefalt verhüllt haben) mit 
Piftolen und Büchſen auf den Wagen des Ge⸗ 
nerald geſchoſſen wurde, Der Wagen des Ges 
nerals bat 18 biß 20 Kugellüher, Der les 
bensgefährli verwundete Adjutant des Bene 
rals heißt Bafeti. General Narvaez begab ih 
mit feinem Freunde, bem Gchriftfteller be 
Gaftro, der an der Stirne unbedeutend vers 
wundet war, alsbald in die nächſte Saferne, 
wo fchen Alles unter den Waffen war. Als 
er im Theater erſchien, waren feine Hands 
ſchuhe noch mit dem Blut feines Adjutanten 
befprigt. Der General wurde überall, wo er 
ſich zeigte, von dem Molf, das ben Meus 
chelmord haßt, mit Jubel aufgenommen. Es 
it ſeht wohl möglid, wie aud dad Eco 
del Eomercio andeutet, daf die Meuhelmör- 
der, von welden man aber nicht die geringite 
Spur bat, ehemalige Militärs find, die über 
Naroaez erbittert find, welder Dffiziere in 
Menge, wenn er fie für Anhänger ded Regen— 
ten bielt, entlaffen und ins Elend hinaudger 
ſtoßen hat. 

Der Banfier Don Zofe Salamanca, wel 
her bei dem Duedjilbersertrag ald Agent des 
Haufes Rothſchild handelte, hatte mit der Ne 
gierung einen Vertrag über ein Darleiben von 
400 Millionen Realen zu Straßen, Kanal 
und anderen gemeinnüßigen Bauten abgeſchloſ⸗ 








fen, für welches ihm die fämmtlihen noch une 
verfauften Natienalgüter anheimgefallen wären, 
Diefer Vertrag, bei melden der Bankier des 
Löwen Antheil bezogen hätte, erregte vielfa, 
des Mifoergnügen, zumal da der eöparterifche 
Bankier Gardero günftigere Bedingungen gebo- 
ten hatte, und ed war lebhafter Widerfprud 
dagegen in ben Sorted zu erwarten. Galas 
manca hat nun felbft auf den Vertrag ver 
zichtet, und das Anlehen wird jegt auf fein 
Verlangen der öffentlihen Konkurrenz über 
geben. 


En 


gondon,: 


gland. 


s1,. Ron, 


In einer geftern zu Windfor gehaltenen |‘ 


Geheimerathefigung iſt die weitere Prorogas 
tion des Parlamentd vom 14. Nov. auf den 


„zur Erledigung der Gefhäfte‘ in dem bed» 
fallfigen Erlaffe fehlt, fo wird ber Eröffnung 
der Seſſion, die jhmwerlid vor Anfang bed 


Februars erfolgt, eine nochmalige Prorogation | 


vorangehen. 
Ueber den meitern Gang des gerichtlichen 


Verfahrens gegen Daniel D’Eonnell und Kon- | 


forten vor dem Tribunal zu Dublin enthals 
ten die englifhen Sournale ausführlide, in 
das Meinfte tedhnifche Detail eingehende Ber 
richte. Die eigentlihe Anklageakte, welche ben 
betreffenden Perfonen infinuirt worden iſt, hat 
eilf Abtheilungen und füllt nicht weniger als 
ſechzig enggebrudte Seiten, Nah dem Spec⸗ 
tator verbreitet fi der Tert der Drigimalurs 
kunde über 40 Ellen Pergament. Don den 
eilf Seftionen if die erfte bie bidleibigfte, 
fie berührt 43 notorifhe Handlungen, meift 
vorgefommen bei den verfhiedenen Monfter- 
Meetings; ale Reden D'Eonnelld und ber 
andern bedeutenden Rapealerd, melde bei dies 
fen Meetings Cheginnend mit dem zu Trim 
am 19. März 1843) gehalten worden find, 
erſchtinen gewiſſermaſſen ald eine fompilirte 
Geſchichte der Repealagitationen während der 
legten adıt Monate, — Die Anflageafte if 


Ä 


übrigend meit merfwürbiger wegen deſſen, was 
fie ausläßt ald was fie enthält. Auf allen 
60 Geiten fteht fein Wort davon, daf Herr 
Barreit am 9. Dit. bei der Verfammlung im 
Theater der Abteiſtraße gefprochen habe, ob» 
gleih der Regierungsberichterftatter Hughes in 
feinen eidlihen Angaben, auf welche die Staats; 


| verfolgungen begründet wurden, außgefagt hat, 





daf Hr. Barrett jener Verſammlung beiges 
wohnt und eine Rede gebalten habe, 


Frankreich. 


Paris, 14. Nov 
Dur k. Ordonnanz vom 6. iſt Graf 
Breſſon, außerordentlichet Geſandter und be— 
vollmädtigter Miniſter des Königs bei dem 
Könige von Preußen, zum Botfchafter bei der 


ı Königin von Spanien ernannt worden ; ferner 
19. Dez. angeordnet worden. Da bie Phrafe | 


u 


wurde Graf Galvandy, Botfchafter bei der 
Königin von Spanien, in derfelben Eigens 
ſchaft bei dem König von Gardinien, und der 
Marquis von Dalmatien, Botfhafter am Tus 
riner Hofe, zum außererdentlihen Gefandten 
und bevollmächtigten“ Minifter bei dem Könige 
von Preußen ernannt, 

Die Königin Marie Ehriftine bereitet ſich 
vor, nah Spanien zurüdzufehren; fie erwar« 
tet mur noch Die legten Depefchen vom Gene 
ral Narvatz, um ih dann auf den Weg zu 
machen. " 

Es hat fih das Gerücht verbreitet, die 
Regierung babe Nachticht erhalten von ber 
Uebergabe Bareelonas. 

Die von Graf Agenor de Bafparin ger 
gründete „Geſellſchaft der allgemeinen Snteref» 
fen des Proteſtantigmus im Frankreich“ hat 
laut ibres erften Jahresberichts erreiht: 1) 
Daß zwei neue proteftantiihe Gemeinden ger 
gründet worden find, die eine zu Perpignan, 
bie andere in einem Drte an der preußiſchen 
Gränze; 2) daß den proteftantifchen Geiſtli— 
hen der Beſuch der Strafhäufer micht mehr 
erſchwert wird, und ed ihnen fomit jeht mög- 
lich if, fi ihrer dortigen Glaubensgenojfen 
anzunehmen; 3) hat fie in Paris ein Haug 


eröffnet, um jungen Gtubirenden bie Mohls 
that eines riftlihen Bamilienverbandes zu 
fihern ; bis jegt haben fünf Zöglinge hievon 
Gebrauch gemadt; 4) wurde bei Gt. Foy im 
Departement Dorbogne ein Landgut angefauft, 
welches zu einer Beſſerungsanſtalt für. 20 
bis 40 proteftantifhe Strafgefangene einge 
richtet werden fol. Pfarrer Martin bat die 
Auffiht defelben übernommen, und dad Mir 
nifterium 80 Franfen für die Austattung je 
bed Gefangenen, fo wie täglihd 80 Eentimes 
zu feinem Unterhalte zugefihert. 


Belgie 


Brüäffel, 14. Rov. 

Die Kammern find heute Mittag durch den 
König mit folgender Rede eröffnet worden! 
„Meine Herren! Ic erhalte fortwährend von 
den auswärtigen Kabinetten Beweife von Ders 
trauen und Freundſchaft. Die Königin von 
Großbritannien hat kürzlich lebhafte Sympathie 
für Belgien an den Tag gelegt, indem fie einige 
unferer Provinzen beſuchte. Glüdlih, ihre 
alte Baftfreundfhaft auszuüben, haben unfere 
Bevölferungen einen herzlihen Eifer fund ger 
geben, welcher meiner erlauchten Richte .geftat 
tete, den guten Geift zu würdigen, der fie 
befeelt. Die Territorials, Finanz und Fluß⸗ 
fragen, deren Löſung dur den Vertrag vom 
5. Nov. 1842 vorbereitet war, find in allen 
ihren Detaild durch Uebereinfünfte feſtgeſtellt 
worden: eine Frucht bes Eiferd und der Ein- 
fihten ber dur die beiden Regierungen ein« 
geſetzten Kommiſſionen. Unfere politifhen und 
freundnachbarlichen Beziehungen zu dem König⸗ 
reiche der Niederlande und dem Großherzog 
tbum Ruremburg finden fih auf dieſe Weife 
auf dauerhaften und geregelten Grundlagen 
feftgeftelt. In Folge dieſer Uebereinkünſte 
iſt Belgien wieder in Beſitz von Werthen ge— 
treten, welche geftattet haben, bie Staatsdo⸗ 
mäne zu vergrößern, die fhmebende Schuld 
zu vermindern und die Laften zu befeitigen, 
womit mod verfchiedene Schifffahrtdwege be: 
legt waren. Um bie legten Spuren eines 
fhon weit hinter und liegenden feindfeligen 
Zuftandes zu verwifhen, und der Landwirth⸗ 
[haft noch überfhwenmte Ländereien zurüd 
zu geben, wird man ſich neuerdings an +Ihre 
billigen und wohlwollenden Gelinnungen wen, 
den. Ein großes Ereigniß if gegenwärtig in 
Erfüllung gegangen: die 1834 und 1837 
befretirten Eifenbahnlinien find in ihrer gans 
zen Ausdehnung dem Verkehr übergeben wor— 
den. Belgien hatte, indem es ein fo bedeus 
tendes Unternehmen ausführte, den Einfluß ger 
würdiget, den biefed Wert auf unfere Dans 
beläbeziehungen und auf unfere innere Wohl⸗ 
fahrt auszuüben beftimmt if. Meine Re: 
gierung wird num ihre ganze Hufmerffamfeit den 
Grundlagen des fetzuftellenden Erploitatiendfy- 
ſtems zuwenden, unter dem doppelten Gefidts: 
punfte des induftrielen Rugens und der finanziel ⸗ 


n. 


len Bebürfniffe. Sie haben noch über bie Anträge 
ber feit 3 Jahren gebildeten Unterfuhungsfommifr 


fion zu entſcheiden. Dies ift einer der wichtigften 


Grgenftände, mit denen Gie ſich waͤhrend die⸗ 
fer Sefiion zu befhäftigen haben: er gewinnt 
einen neuen Charakter von Dringlichkeit durch 
die Befchlüffe, welche Sie binfigtlih der Ih— 
rer Genehmigung unterlegten internationalen 
Akte gefaßt haben. Es fnüpft fi daran auf 
eine Frage voll Antereffe, auf welche ich ber 
reitd im vorigen, Zahre Ihre Aufmerkſamkeit 
bingelenft habe. In einem gewerbfleigigen und 
bandeltreibenden Lande, mie bad unfrige, wo 
die intelligente Jugend zablreid if, wird es 
zur Nothmendigfeit, den Unternebmungsgeift 
dur Drganifirung regelmäßiger Beziehungen 
mit entfernten Bändern aufjumuntern, Eine 
zu diefem Zwede nad dem Beifpiele der ber 
reitö vor einem Jehrhundert errichteten um: 
geihaffene Geſellſchaft würde dem Lande die 
größten Dienfte leiften. Belgien, durch frine 
Aderbaufortfchritte fo berühmt, umfaßt nichts 
defto weniger unangebaute Candftreden; meine 
Regierung wird von Ihnen Vollmachten begeh⸗ 
ren, um win Ergebniß herbeizuführen, welches 
unfern Bevölferungen neue Hülfsquellen ver 
{Hafen würde, Das Kanalſyſtem geht feiner 
Vollendung entgegen. 


fere ſchiffbaren Wege erheifht. Die Vollzie⸗ 
bung des Geſetzes über den Primärunterricht 
ſchreitet fort; ich wünſche, tab Sie trob ber 
vielfahen Arbeiten der Seflion fid damit bes 
fchäftigen können, die Organifation des Uns 
terrihts zu vollenden. Sie werden Gefep- 
entwürfe in Bezug ouf die Penfionen der Zi— 
vilbeamten und der Geiftlien, fo wie hinſicht⸗ 
lich der allgemeinen Rehnungspflictigkeit der 
Einnahmen und Ausgaben zu prüfen haben, 
Ein Gefeg ift Ihnen vorgelegt worden, wel⸗ 
ed den Mitgliedern der Magiftratur eine ber 
Wichtigkeit ihres Amtes vollftändiger entfpres 
ende Stellung fihern fol. Ih wünſche, 
daß bdaffelbe im Laufe der gegenwärtigen Gefr 


Die Verwaltung gibt | 
fi mit angelegentlihem Eifer den Etudien | 
und Arbeiten bin, welche die Sorgfalt für uns | 





fion, fo wie nicht minder das Geſetz, welches 


zur Regelung der Begrämgungen der Friedends 
gerichte beſtimmt ift, zur Erörterung gelangen. 
Die Armee bat nicht aufgehört, ſich durch 
ihren Ordnungsgeift, ihre Manndzucht und bie 
Fortſchritte in ihrer Ausbildung um das Land 
wohl verdient und meiner beftändigen Fürforge 
würdig zu machen. 
regeln getroffen und andere find im erden, 
um in ihren Reiben einen nützlichen und nach— 
baltigen Wetteifer zu näbren und zu entwideln, 
Es mird Ihnen einen Geſetzentwurf vorgelegt 
werden, um ihre Organifation zu vollenden, 
die fodann auf dauerbaften Grundlagen feft- 
gettelt fein wird. Ohne die Doffaung einer 
umfafenderen Reform. der militärifhen Geſetz⸗ 
bücher aufzugeben, ift es dringlich erfchienen, 
in dem Syſtem der Strafen einige Verände⸗ 
rungen einzuführen: es follen Ihnen Map» 


Es find bereits Maps | 


—— nn nasse 


regeln zu dem Zwecke vorgefchlagen werden, 
bie Zahl der militärifhen Einfperrungen und 
Einwendungsflagen zu vermindern. Ich fühle 
mi glüflih, Ihnen anzeigen zu fünnen, daß 
es möglich fein wird, unter geböriger Scho⸗ 
nung ber Intereffen der Steuerpflihtigen ein 
volfommenes Gleichgewicht zwifhen den Be: 
bürfnifen des üffentlihen Dienftes und den 
Einfünften des Schatzes herzuftellen. Diejes 
fo wünfhendwerthe Ergebnig werden wir durch 
Ausgabenverminderungen und durch einige 
finanzielle Anordnungen erreichen, die Ihnen 
unverzüglich vorgelegt werden follen. Es ift 
uns alfo vergönnt, meine Herren, der Zufunft 
mit Zuverſicht entgegenzufghen. Der Beift der 
Einheit und der Eintracht, die Liebe zum ten 
nationalen Inftitutionen werden Sie ohne fon: 
ſtige Nebenrüdfihten bei der Vollendung des 
Werkes beferlen, welches Gie mit mir für das 
Glüͤck des Landes, für feine fittlide und ma. 
terielle Deroollfommnung zu vellführen haben. 
Sie werden fi alddann um Ihre Mitbürger 
mwohlverdient gemadt und neue Anfprühe auf 
die Dankbarkeit des Bandes erworben haben.” 


AIt alien 


Florenz, 11. Nov. 

Vorgeſtern iſt der großherzogl. Hof von 
dem Luſtſchloß Poggio Cajano zurüdgefehrt 
und hat die Reſidenz im Palaſt Pitti bezogen. — 
Sr. f. Hob. Prinz Euitpold von Bayern das 
gegen hat fih von da direkt nad Livorno be⸗ 
geben, um die Rüdreife nad Deutihland ans 
zutreten. Dem Mernehmen nad dürfie bie 
Vermählung des Prinzen mit f. Hoh. der Erzher⸗ 
zogin Auguſta im nädften Frühjahr vollzogen 
werden. (In Münden eingegangenen, Briefen 
jufolge fand Se, f. Hoh. im Begriff eine 
Reife nah Portugal und den fpanifhen Där 
fen anzutreten, von melder er in einigen 
Wochen wieder in Florenz einzutreffen gedenft.) 


Deutschland. 


Münden, 16. Rov, 

Dem Vernehmen nad wird noch im Kaufe 

diefes Monats ein Armeecbefehl erſcheinen. 
Regensburg, 10. Nov. 

Die Hungersnoth, die dem füblihen Deutſch⸗ 
land im Laufe des gegenwärtigen Jahres ber 
vorftand, bat manden denkenden Kopf auf die 
gegenwärtigen Zuftände der Donau. anfmerk⸗ 
fam gemadt. Ungarn ift eined der fruchtbar 
ften Länder der Welt, und wenn wir feine 
produftiven Kräfte pflegen, kann es nicht nur 
bem füdlihen Deutſchland in Zeiten des Miß⸗ 
wachſed volfommen ausbelfen, fondern und 
aud in gewöhnlichen Zeiten eine Maſſe Moh- 
fteffe und Lebensmittel bieten. Während im 
Lauf des gegenwärtigen Jahrd bei uns der 
Schäffel Weizen zu 20fl, und die Gerfte zu 
21fl. bezahle wurde, waren beide Fruchtgat⸗ 
tungen in Pefth nur zu refp, 7A. und Zn, 


1 


In der legten Zeit 


80 fr. notirt. Die Transpertfoften von Peſth 
bis Megensburg betragen gegenwärtig höch⸗ 
ftens 6 fl, gkihwohl wurde nur ſehr wenig 
in diefen Artifeln ſpekulirt — warum? einzig 
wegen des ſchlechten Zuftandes der Donaur 
fhifffabrt. Niemand kann beftimmen, welde Zeit 
ber Transport von Pefth nad Regensburg bedarf 
und Niemand will auf Geratheuohl fpefuliren. 
hat zwar unfere Regie— 
zung einige Korseftionen an der Donau vor: 
nehmen laſſen, alein dies genügt noch lange 
nit. So lange nicht der herrlihe Strem 
regelmäßig from» mie thalmärtd, von bem 
Punft an, wo er fhiffbar wird, bis in die 
Mitte Ungarns, mit Dampfbooten und Schlepp⸗ 
dawmpfſchiffen wie mit gewöhnlichen Fahrzeugen zu 
befahren ift, ohne Behinderung durch Brücken 


oder durch feichte oder hohe Waſſer oder durch 


mangelhafte Ziehpfade, folange er noch die 
Uferländereien fortreifen oder überfhwemmen 
fann, folange ift er als ein milder oder vers 
wilderter, micht ald ein gezähmter Etrom zu 
beteachten. Auch wird fig ven Jahr zu Jahr 
mehr herausftellen, daß ber Ludwigkanal nur 





in Folge von Schifffahrtöverbefferungen der | 


Donau und von Pirrdeeifenbahnen, die von 
Regensburg aus nach dem getreidereichſten Ger 
genden con Bayern führen, jeine Beſtimmung 
erfüllen fann. Legt man nicht bier bald Hand 


and Werk, fo wird aller Handel zwijhen Uns | 
garn und dem nordweſtlichen Deurfchland und | 


Europa über Böhmen vermittelft der dortigen 

Eifenbabnen oder von Peith über Fiume zur 

See feinen Weg nehmen. (Allg. 3.) 
Baden, 11. Ros. 

Die Eifenbahnbauten in unferer Nadbar; 
fhaft werden fortwährend mir großer Thätig— 
keit betrieben, und eines der bemunderungs- 
würbigften Werke der ganzen badiſchen Eifens 
bahnlinie wird unftreitig der Murgübergang 
in der Gegend von Kuppenbeim fein. Die 
Murg hat von ihren Quellen bie zu ihrer 
Einmündung in den Rhein feinen ſelidern 
und architektoniſch fhönern Brüdenbau aufjus 
weifen, Die jeden großen Brüdenbau ent 
gegenftehenden Hauptihmierigfeiten find bereits 
überwunden: ein Bogen Äft ganz fertig, die 
Pfeiler der übrigen ragen fo hoch aud dem 
Waſſer empor, daß ihnen felbft der mächtigſte 
Andrang der Flutben nicht mehr gefäbrlid wer: 


„ben fann, und zahlreiche Arbeiter find mit dem 


Fortbau und der Ueberwölbung beſchäftigt. Die 
Brüde über den neben der Murg binlaufens 
den Kanal, ſo wie ein Heiner Tunnel, zum 
Behuf der durd den Eifenbahndamm führen: 
den Durgtholftrage nad Raſtatt, find ganz 
fertig und werden benußt. Damit der Eijenr 
bahndamm bei großem Waſſerandrang feiner 
Gefahr ausgefegt bleibt, wird die Murg eine 
große Strecke lang zu beiten Eeiten einge 
dämmt. (Schw. Merf.) 
geipyig, 13. Nov, 

Die Verhandlungen der ſachſiſchen Stände 

uber die projeftirten Eifenbahnen find nun im 








Drud erfhlenen. Die Regierung hat dems 
nad beſchloſſen, die Bahnen von Reipzig nad 
ber bayerifhen Gränze, von Dresten nad) 
Löbau bi an die ſchlefſiſche Bränge, von Dres» 
den im Eibthal nad der böhmiihen Gränze, | 
von Leipzig nah Dürrenberg (zum Anflug | 
an bie projeftirte Franffurt-Hole Bahn) von 
Chemnig nah Rieſa und von Löbau nad 
Zittau unter Mitwirfung des Staats zu bauen. 
Den Bau ganz auf Staatöfoften zu bemerf- | 
ſtelligen, hat die Regierung abgelehnt, theils 
um nicht durch Beltreibung des dazu mötbigen 
Kapitald von mindeftend 20 Mill. Thalern zu 
finanziellen Dperationen genöthigt zu werden, 
bie den Staatäfredit erfhüttern und dur die 
langjamere Einzahlung einer Anleihe die Aus— 
führung verzögern könnten, ıheild um dem Un» 
ternehmungsgeift der Privaten feine Feſſeln ans 
zulegen, Ihre Theilnahme bat fie auf einen 
Aftienantheil von ein Viertheil der ganzen ers 
forderlihen Summe befgränft. Die dazu 
nötbigen Fonds werden von den bereits vor- 
bandenen und in der näditen Finanzperiode 
vorauszufehenten Kaſſenüberſchüſſen, ferner durch 
Emittirung von einer Milien Koffenbillers aufs 
gebrage: Volfommen ift man allerdings nidt 
mit dem Beſchloſſenen zufrieden, inerfeits 
grollt man, daß von einer Verbindung zmwis 
fhen Zwickau und Chemnig abgefehen, und 
bie Ausführung diefer Linie ſelbſt durch Zur 
rüdnahme des auf fie bezügliden Erpropris 
ationdgefeges wor der Hand unmöglich gemacht 
worden iſt; andererfeits hätte man flatt ber 
Bahn von-Ehemmig nad Riefa lieber eine von 
Zwidau nad Rieſa, und von Zwidau über 
Chemnig und Freiberg nah Dresten gehabt. 
Auch dur das Hinausſchieben des Baues der 
Epemnig-Riefaer Linie bis zur nächſten Fis 
nanzperiode. glaubt ſich das Erzgebirge ver 
nachlaͤſſigt. Letzieres machte aber die Bes 
ſchtänktheit der Mittel mothwendig, denn bie 
Regierung mußte das Entgegenfommen ber 
Nachbatſtaaten rechtzeitig benußen; und vor 
Alem für bie Ausführung der über die Lan» 
beögränge führenden Bahnen forgen, melde, 
da bie bayerifche bereitd gebaut wird und bie 
ſchleſiſche und vieleicht auch die böhmifche 
fhon im nädften Jahr in Angriff genommen 
werden fol, ale verfügbaren Gelder in Anr 
fprud nehmen. Darüber wird man fih aljo 
wobl tröften müfen. Am allerwenigften ift 
man mit dem Beſchluß der Kammer, die Zwickau⸗ 
Ehemniper Bahn nit zu bauen, einverſtan⸗ 
ben. Die Kammer fheute ih vor dem ers 
forderlihen Mehraufwand von 21, Mill, 
und fürdtete außerdem, tie Frequenz der ſäch⸗ 
ſiſch⸗ bayeriſchen Eiſenbahn zu beeinträchtigen, 
wodurch leicht bei den naächſtens erſorderlichen 
bedeutenden Zufhüfen zu dem Kapital leg» 
terer Bahn eine Unluft ter Aktionäre, fi 
ferner dabei zu betheiligen, herbeigeführt wer 
den könnte. (Arfft. Ob⸗Poſt.3.) 
Köln, 14 Rov. 
Die Angabe, daß die Bahn von Lüttich 


“son ber. Unzulänglihteit des 


bis zur Graͤnze nur einfad- fei, ift unrichtig. 
Unfere beigifhen Nachbarn, belehrt durch ihre 
bereits früher hinreichend begründete Erfahrung 
einfahen Ge⸗ 
leifed auf großen Graatsbahnen, wehhe auf 
einer großen Länge dem Perfonen- und Waas 
tenverfehre dienen, haben ſich beeilt, die fur 
ten erften Anfang mür. einfad gelegten Schie- 
nen doppelt zu legen, und fo ift die Bahn 
von Lürtih bid Verviers (dom in zwei Stran- 
gen fertig, während am der Doppelftrede zwi, 
ſchen Beroierd und der Gränze eifrig gear 
beitet wird und deren Beendigung bald zu er 
warten ſteht. Nur für die Legung der Dopr - 
pelbakn auf der rheinifchen Eifenbahn hat bis 
jept wegen Mangels an Geldmittela noch nichts 
geiheben fünnen, und dennod ift diefelbe auf 
ihrer ganzen Länge, und beſonders auf der 
Strecke zwiſchen ber Gränze und der geneig- 
ten Ebene bei Aachen, wo ber unmittelbar 
in einander greifende Verkehr mit den belgie 
fhen Bahnen ftattfindet, ein fo dringendes Ber 
dürfniß, daß ohne Beffen Erledigung der fo 
lebhafte Perfonens und MWaarenbetrieb notb« 
wendig ins Stoden gerathen muß. (Röln. 3.) 





Miszellen, 


Ein berubigendes Wort über bie 
gegenwärtige Theuerung, 


Es mird bei dem gegenwärtigen hoben 
Stand der Getreidpreife und ber Beforgnif 
vor noch höherem Steigen berfelben nicht ohne 
Intereffe fein, einige Notigen über die Pro: 
duftion und den Verbrauch von Getreide und 
Kartoffeln in Bayern zu erhalten; fis gründen 
ſich auf offizielle der Gtänderetfammlung des 
Jahrs 1837 gegebene Nahmeifungen. 

Die Oefammtproduftion des Korn, 
"Weizen, Gerſte und Dinfel ift in 
1 Jahr . . . .  7527,900 Schffl. 
ber Verbrauch . » 6,571,500 
ed merden allo . » + 
mehr erzeugt als verbraudt. 
An Haber wird erzeugt 2,750,800 Säfl. 
und davon verbraudt 1,948,500 „ 
Ueberfhu . » 802,300 Schffl. 

Diefe Berechnung gründet fi auf die dem 
Grtreivbau gewidmeten Area von 9,227,100 
Tagwerken und auf das in den verjchiedenen 
Kreifen des Königreichs erhobene Vervielfälti- 
gungs-Ergebniß der Ausſaat. An 
Kartoffeln werden erzeugt 11,252,000 Schffl. 


” 


956,400 Shfll., 


und davon verbraudt 9,304,000 , 
Ueberſchuß 1,978,000 Schffl. 


daraus bürfte hervorgehen, daß, wenn auch bie 
Ernte dirfes Jahres geringer als nah dem 
gegebenen Verhältniß ausgefallen ift, ein wirks 
licher Mangel nit zu erwarten fleht, befons 
der6 wenn man erwägt, daß eine Mifernte - 


"in feinem ber Nachbarſtaaten ftattgefunden hat 
und in Ungarn no unermeßlihe Getreide 
vorräthe liegen follen. 

Der Reis koſtet an den Bezugdquellen 
im Durchſchnitt etwa 10 fl, der Zentner und 

derfelbe iſt mit einem Eingeangszol von fl. 31% 
pr. Ztr. belegt, alfo mit mehr ald ben brits 
ten Theil des Unfaufs; es wäre fehr wüns 
fhendwertb, wenn ber Zollverein unter den 
gegenwärtigen Umftänden und fo lange biefels 
ben währen, dieſen Eingangszoll ermäßigte, 
was durch bie vermehrte Einfuhr dem Zollärar 
‚faum einen Nachthell bringen mwürbe, 

Noch iſt zu bemerken, dah der Staat 

ein Referoe-Getreibmagazin von circa 40,000 
Shäffel in Weizen, Korn und Fefen un. 
terbält, welhes Quantum in den Maga 
zinen der Kreife vertheilt liegt, und daß die 
biefige Komune noch einen Getreidevorrath von 
circa 6000 Shäffel Korn befigt, der nah 


Maßgabe des Preifes wieder auf ein höheres | 


Quantum gebradt werben wird, 





Anzeigen, 


Nachricht und Empfehlung. 


Wegen fortbauernder langmwieriger Krank- 
heit finde ih mid in die Nothwendigkeit geſetzt, 
den geprüften Werfführer Johann Wat: 
tbäus Schach meine Gelhäfte auf die Dauer 
meiner Krankheit zu übertragen, in der Ueber: 
jeugung, daß derfelde meine Seſchäfte mit Pünkt- 


lichkeit Ordnung und Seſchicklichkeit beftend ver: 


fehen werde, 
Nürnberg den 18. Mor. 1843, 
Johann Peter Springer, 
Maurermeifter, 


An Beziehung auf obige Anzeige ded Herrn 


Maurermeifterd Springer empfehle id mid | 


einem verehrten Publifum zu den mir übertra- 
genen Gefhäften, und verſichere, das ich mic 
eifrig beireben werde, dem Mertrauen, weldes 
id mir zu ſchenken angelegentlihft bitte, in je⸗ 
der Hinfiht vollſtäändig Genüge zu leiften, 
Nürnberg den 18. Nov. 1843, 
Johann Matthäus Shach, 
Werkführer. 





Liederkranz. 

Montag den 20. d. findet Ball im Saale 
des goldnen Adlers statt, welcher am ge- 
nannten Tage Abends 5 Uhr beginnt.’ 

Eintrittskarten hiezu werden Sonntag 
Vormittags von 11—12 Uhr par terre 
des goldnen Adlers abgegeben. 

Zu zahlreicher Theilnahme ladet die 
verehrlichen Mitglieder ein 

Nürnberg den 16. Nor. 1843, 
: der Vorstand. 





Empfehlung. 
Süßen Traubenmoft empfiehlt zur gefäl's 


gen Abnahme 
€, Biefing in der Spitalgaffr, 











Wohnungdveränderung. 


Nah Niederlegung unferes Seſchäftes und 
nad erfolgter Veränderung unferer Wohnung 
von S. 846. am Epitalhof in L. 358. der Ra» 
rolinentraße, danken wir unferer alten wertben 
Machbarſchaft für die feit mehr denn 40 Jahren 
erhaltenen Beweiſe ihrer Freundſchaft und Ge— 
mwogenheit und bitten fie um die Fortdauer ihrer 
wohlmollenden Gefinnungen, , 

Zugleih erfuhen wir unfere neue werthe 
Nachbarfhaft um gütige Aufnahme in ihre Witte, 

Nürnberg ben 17. Nov. 1843. 
Georg Leonh. Leidner. 
Kunigunda Leidner. 


Schloßgut-Verkauf. 

Die Adelig v. Grundherriſche Schloÿ— 
gutsbeſſtzung Gauchsmühl im der Steuerges 
meinde Moosdach, königl. Landgerihtd Altdorf, 
in Mittelfranken, nähft der Landſtraße, melde 
von Feucht nad Altdorf führt, gelegen, beftehend: 

in einem maffiven zweillüdigen, in gutem 

Bauzuſtande befindlihen Schlofgebäude nebit 

Hofraum, einer oberfhlägtigen Mühle mit 

2 Gängen, Stadel, Stallung, Schweintall, 

Badofen, dann in der Müllerswohnung 

nebit angebauter Stallung, 25 Dez. Garı 

ten, 50 Dez. Hopfengarten, 6 Zagw. 60 

Dez. Aedern, 6 Tagw. 61 Dez. Wieſen, 

2 Tagw, 23 Dez. Waldung, ı Tagw. 49 

Dez. Dedung, 2 Tagw. 83 Dez. Weihern, 

ı Tagm, 46 Dez. Weg- und Waffergräben, 

dann in dem Streu⸗, Weide, und Zorit: 

recht, legteres zu 5 Rlaftern weihem Scheit⸗ 
bolz, 3%, Klaftern Stockholz und 125 Wels 
len (nad Rürnberger fog. Waldmäß), wor: 
auf ı fl. 51 Pr. Grundfteuerimplum, 21 Fr, 

7 bl. Dausjteuerfimplum, 10 fr, a hl. diſch⸗ 

waferfteuer-Simplum, 30 fl. 50 fr, 6 bi. 

Bodenzind, ıfl, 30. Erbzind vom Gaukhe: 

bad und fl. PEr, dergleichen vom Zeidel⸗ 

gut, dann 2 Bil, 1 Szil. Korn Grundzind 
vom firirten Großgehent, dem Meßner in 
deucht jährlih eine Kornläutgearbe, dann 
die Kreisumlagen, Gemeindelaften, Watt: 
plandgeld und Unterhaltungsfoften des. zu: 
gehörigen Weges, haften, — ‚die jedoch hand⸗ 

Iohnfrei ıf, 
wird vorbehaltlih gutsherrſchaftlicher Genchmi« 
gung aus freier Hand an den Meiſtbietenden ver: 
Rauft, und ıft hiezu im oben gedachtem Schloſſt 
zu Gauhsmühl auf 
Greitag dem 1. Dez. 1843 Bormiliag 

- 10 Uhr 
Termin anberaumt, wozu Kaufslicdhaber einge» 
laden merden. 

Ueber fonfige Verhältniſſe, Kaufsbedingun: 
gen 2. gibt Die unterzeichnete Bermwaltung 
Aufſchluß. 

Wegen Einſichtnahme des Verkaufobjekté 
fönnen ſich Kaufsliebhaber an den Mühlpächter 
Pilipp auf der Gauchsmühle wenden, welcher 
mit der Einweiſung beauftragt ift. 

Nürnberg ben 7. Nov. 1843. 


Adelig v. Grundberrifhe FamiliensRenten, 


Verwaltung. 
Shaller, 
8 ee fu 


Cs mwirb ein junger Mann in den 20er 
Jahren, ald Auslaufer in Dienjt zu nehmen ge 
fucht, der dabei ein Pferd mit zu verſehen hat, 


damit aber ganz gut umzugehen weiß; und ſich 
hauptfädhlih über Treue, Heiß, Reinlichkeit und 
DOrdnungsliehbe gehörig ausweiſen fann. Mähe- 
red in 8, 941. N 


ausverfangf. 

Ein im Spitalhof Tiegendes, Feines Haus, 
mit 3 Studen, 4 Kammern, 2 Küden ı. ift 
um billigen Preis zu verkaufen durch 

dad Öffentlihe Kommiffiond- Bureau von 
5. St. Schmidt, 8. 104. 





Course. 
Cours der Geldsorten. 





u Frankfert a/M., ’n 0. Nr. 5 2] [5 
Gold und Silber. | 
Neue Luuisd’or sunseannennsrenin ılı 
Friedriehnlor suassn.0uonsnnenr0ae 9 |aaı/ 
Holl. 10 fi, Stücke suunsssernnnnnnnn alsaıy, 
Rand-Ducaten zuuacnsunneeecunnen s133 
20 Frane-Stüche ıoscunnsercoennene ar, 
Englische Souverains. zususuoserues ı1 Isa 
Gold al Marco WZ. ....... Ber 5 — 
Laubthaler, ganze zerseenurenren« 2 ]43 
Preuss. Thaler ıurseenronnuunnunnn 1/4413, 
5 Franc-Thaler \.2cerreonsennens 2120 
Hochhaltig Silber ... 24/18 
Gering und mittelhaltig cu ererenn» 24 jı2 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 19. Nor.: Zum Drittenmale: 
Der Wildfhüg, oder: Die Stimme der 
Natur. Aomifhe Dper in 3 Aufzjügen nad 
Kogebue frei bearbeite. Muſik von Alb. lorging. 





Sremden-Anzeige. 


Bom-ı7, Non. 

(Bayer Hof.) ©.D. Hr, Fürſt v. Thurn 
und Taxis, General⸗Lieut. m, Bam, ». Ansbach. 
örhr. v. Stodmar m. Bam, v. Koburg. Hr. 
Roth v. Hanau u. Hr. Schulte v. Krefetd, Kilte, 

(Witteldbaher Hof.) Freifraun. Schin⸗ 
kel m. Bam. v. Berlin Hr. Pültner u. Hr. 
Maurer v. Aulmbah u. Hr. Ducrue v. Aut: 
burg, Aflte. Hr. Gummi, Apotheker v. Kulm 
bach. Fräul. Riſt v. Wünden, 

Strauß.) Hr. Beriern u. Hr. Krauß v. 
Rheined, Hr. Deufen ». Gladbach, Hr. Jachni⸗ 
den v. Rocklitz, Hr. Zahn v. Redwitz u. Dr. 
GSoldſchmidt v. Brankfurt, Alte, Hr. Seelig, Part, 
v. Schweinfurt. Hr. Michel, Funktlonär v. Bam. 
berg. Hr. Ribier, Stud, v. Lauſanne. 

(Blaue Glode,) Hr. Gehrke, Lehrer v. 
Berlin. Hr. Tahlbuſch, Det. m. Gem. v. Hanno» 
ver. Hr. Wertheim, Afın. v. Bamberg. Er. Win—⸗ 
beim, Stud. v. Würzburg. Wad, Fichtelberger p, 
Bapyreutd. Hr. Bulle, Färber v. Luckenwalde. 

GSothe Hahn.) Hr.Blant v. Hersbruck, 
Hr. Reuther v. Granffurt u. Hr. Blenker ». 
Mainz, Kflte, Hr. Etepf, Part. v. Kegensburg, 

(Zränfiiher Hof.) Dr. Eulina v. Ems. 
firhen, Hr. Bing v. Hedingen, Dr. Bauer r, 
Reichenhall u. Hr. Blattung v. ‚Genf, Kilte, 


—— ————. — — — — — ————— —— — — — — — — — — 
(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtrahe 8. Nr, 611.) 


NRummer 324. 


169. Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Sriedens: und Kriegs: Rurie 


Montag, 


Allerhöchſt privilegirt als 


r. 
20. November 1843. 





Spanien. 

Aus Madrid vom 9, Ron. erfährt man, 
daß am Abend zuvor mehrere Verhaftungen 
ftattgefunden hatten; — man wußte nicht, ob 
in Bezug auf bad Attentat gegen Narvarz. 
Unter den rretirten find die Nedaftoren bed 
Eöpectador und des Eco bel Eomercio, 

Es beftätige fh, daß Prim Girona am 
8. Nov, in der Frühe befegt bat und nad 
der Ropitulation mit Amettler die Infurgen- 
ten, 2500 an der Zahl, freien Abzug nad Fir 
guerasd erhielten, 


England, 


tondbon, 13. Nov. 





Der Herzog und die Herzogin von Nes | 


mourd find zu Windſor eingetroffen. Der 
Globe zeigt an, daß der Prinz morgen im 
Budinghampallafte einen „diplomatiſchen Hof’ 
halten werde, 

. Rah dem Monatäberiht der Banf von 
England beträgt ber Rotenumlauf 19,3 14,000 
und der Baarvorratb 12,098,000 Pf. St. 

Die Bewohner ded Londoner Stadttheiles 
Reading haben eine Denkſchrift an die Schatz⸗ 
fommifjion gegen die Verwendung des Milis 
tärd in Wales und Irland erlafen. Sie ge 
ben darin der Regierung zu bedenfen, daß bie 
Rosreißung der nmordamerifanifhen Kolonien 
und der Bürgerkrieg vom Jahre 1798 durch 
rechtzeitige Zugeftändniffe hätten verhindert 
merden fünnen. 

Eine Zeitung von Feeds zeigt an, daß 
Dafelbft eine Beftellung auf 1220 eiferne Ras 
nonen, 22,000 eiferne Bomben und 150,000 
Ladungen von 32-Pfündern eingelaufen ſei. 
Im Publifum wußte man nicht mit Beitimmts 
beit, ob die Beftellung von der oftindiichen 
Geſellſchaft oder von der brittiſchen Regierung 
ausgegangen fei. 

Die Mebeffaiten treiben jegt auch in der 
Grafſchaft Montgomery trog der Polizei und 
ben Dragonern ihr Unmwefen und haben bes 
reitd fünf Zollthore niedergeriffen, 





Aus Dublin wird unterm. 11. Nov. 
gefchtieben:- Widber find troß der vielfach um» 
laufenden Gerüchte no Feine neuen Anflages 
punfte anbhängig gemadht worden und man 
zweifelt überhaupt daran, ob bied jemals ges 
fhehen werde. Aus zuverläfjiger Duelle weiß 
man, daß bie 
großer Verlegenheit befinden, weil durd die 
ald unftatthaft erwiefenen Angaben des Haupt» 
zeugen Hughes die wichtigſten Anflagepunfte 
fi als gerihtlih nicht erweislich heramsftels 
len. - Umfonft ſucht man aus allen Provinzen 
Polizeitonftabler herbeizurufen, da biefe Leute 
bei ihrer geringen Bildung außer Stande find, 
gewichtige Ausfagen abzugeben. 


Srankreicd. 


Paris, 15. Ron. 

Die Einberufung der nächſten parlamen- 
tarifhen Geffion ift definitiv auf den 27. F 
M. feſtgeſetzt. In der Pönigl, Bucdruderei 
wird mit verdoppeltem Eifer an dem Drud 
ded Budgetd von 1844 gearbeitet; ed fol 
diefes der erfte Geſetzentwurf fein, welden bie 
Regierung den Kammern vorlegen wird, Die 
Sflavenemanzipation auf den franzöfifchen Ko— 
lonien und die Freiheit des Unterichts werden 
die wichtigſten Gegenftände bilden, worüber 


das Kabinet in der nächſten Geflien Geſetz⸗ 
Im Ganzen | 
| gedenft das Kabinet mir neuen Gefeßentwürs 


vorfhläge einzubringen gedenkt. 


fen ſehr fparfam umzugehen, weil von ber 
legten Geffion fo viele Gefegoorfchläge liegen 
geblieben find, daß die Kammern ein paar 
Jahre genug zu tbun haben werden. Das 
Eifenbahnengefeg von 1841, welches in ber 


nächſten Seffion rewidirt werden fell, die Dier | 


Puffion der Adreſſe, die Debatten über bie ges 
heimen Gelder und dad Budget werden fchon 
die Hälfte der Seſſion ausfüllen. 

Nah einem amtlihen Berichte über den 
gegenwärtigen Stand ber Parifer Feftungd« 
merfe hofft die Regierung an dem Morans 
ſchlag der Koften, der 140 Mil, Fr. beträgt, 
2", Mil, zu erfparen. 


Behörden im Schloſſe fid in | 





Die Königin Ehriftine von Spanien hatte 
dig. Abficht, fich jetzt mach Madrid zu begeben, 
Es feinen jedoch plöglihe Vorftellungen ein 
längeres Verweilen biefigen Orts enfdieden zu 
haben, indem die Moderados in Madrid noch 
nicht ganz Herr der dortigen Verbältniffe find. 

Die Debatd geben heute einen Artifel über 
die Dandelöverhältniffe der Vereinigten Staaten 
son Nordamerife, Iſt die Darlegung ges 
gründet, und man hat nicht Urfache daran zu 
zweifeln, fo ift jenfeits des atlantifchen Diee- 
res eine Manufakturinduftrie im Entfteben, 
die. in nicht langer Zeit eine große Revolution 
im Welthandel berbeiführen wird. England 
fol von einem mädtigen Rivalen bedroht 
fein. — „Die Konkurrenz der Manufaktur 
produfte Nordamerikas iſt eine Thatſache. 


' Baummollengewebe und in der legten Zeit auch 


BWollengewebe werden in den Vereinigten Stans 
ten in zunehmender Volfommenheit fabrizirt. 
Ein Alarmruf ift in Großbritannien erſchollen. 
In diefem Augenblid find alle Fabrifanten von 
Baummollenzeugen erftaunt und verwundert 
über die billigen Preife, zu melden die Amer 
tifaner dieſe Waaren liefern. Cie fagen laut, 
unter ſolchen Umftänden fei es nicht länger 
moͤglich, ſolcherlei Gewebe nah Amerika zu 
verjenden. Bor einigen Monaten ſchon haben 
Boſtoner Häufer ganze Ladungen Baummwols 
lenzeuge über London nad China verſchifft; 
bie englifhe Douane wollte die Waare anbals 
ten, weil man Mißbrauch des Fabrifftempels 
beforgte; es bat fih aber audgemiefen, daß 
die Ladung mwirfliih aus Amerika gefommen 
war, Das erinnert an einen Vorgang im 
Jahr 1784; damals war ein amerifanifches 
Schiff mit acht Ballen Baummolle zu Livers 
poel angefommen; die Zolbeamten legten bie 
Waare unter Beſchlag, weil fie nicht glauben 
fonnten, bie Baumwolle ſei amerifanifches 
Produft. Wirklich hatte man eben erft in der 
Union angefangen mit der Baummollenfultur ; 
und mie ftand ed im Jahr 1840° Nords 
amerifa erntete 360 Millionen Kilogramme 
Baummolle; 1843 hat die Probuftion nod 
um Yo zugenommen!’ . 


Richt ohne Grund verlauter die Nach: 
richt, daß die Regierung in Betreff der Aus: 
führung der Eifenbahn von Parid nad der 
beigifhen Gränze abermals ihre Abfihten zu 
ändern Willens frei. Nachdem bie Kompagnie 
Rothſchild erklärt hatte, daß fie die von ber 
Kommifiion der Deputirtenfammer ihr vor: 
gelegten Bedingungen nimmer annehmen fünns 
te, beabfichtigte Herr Tee, die Eifenbahn auf 
KRoften des Staats zu vollenden und zu bes 
treiben, Allein es bat fi vor kurzem eine 
neue Kapitaliſten⸗Geſellſchaft gebildet, melde, 
son mehreren einflußreihen Deputirten unters 
ftüßt, mit unbedeutenden Mobififationen den 
Bedingungeh der Kommifflon der Deputirtens 
Tammer Genüge zu leiſten ſich verpflichtet, 
um dann den Betrieb der Eifenbahn während 
49 Zahren zu genießen, Der Minifter der 
Öffentlichen Arbeiten wagt nicht, offen dad 
Gebot der nenen Geſellſchaft zuräczumeifen, 
um nicht die dabei beibeiligten Deputirten zu 
beleidigen. Aber unter der Hand betreibt er 
raſch die Fortfegung der Arbeiten auf biefer 
Eifenbahn, damit die Kammern in der naäch— 
fen Seffion zu dem Entfhlufe fommen 
mödten, die Mitwirfung der Kompagnien 
ald unnütz zu erflären, dba ber Staat ohne 
deren Hülfe eben fo raſch, wenn nicht rafcher, 
die Eifenbahnen ausführt. Bis zum nächſten 
Frühjahr wird die Strecke von Paris nad 
St. Denis vollendet fein, im Laufe des Som. 
merd wird man die Rails bis zur Seftion 
son Elermont legen fünnen, In Betreff der 
Eifenbahn von Paris nah Dijon ſcheint #6 
ausgemacht zu fein, daß bie Regierung bei dem 
Projekte ftehen bleiben wird, fie mit der Eis 
fenbahn von Paris nah Straßburg in direfte 
Verbindung zu ſetzen. Die Aommunifation 
zwifhen dem Rheine und dem mittelländifchen 
Meere, die während ber Regenzeit, in Folge 
der Ueberſchwemmungen durd die Rhone, ges 
ftört wird, erhält durch bie angeführte Verbin, 
dung nicht mur eine regelmäßige Beftändigfeit, 
fondern würde auch um Vieles verfürzt wer 
den. Der Herzog von Nemours hat während 
feines neulichen Befuches in Dijon, den Grund» 
fein zu dem großen Diabuft gelegt, welcher 
in der Nähe jener Stadt zu dieſer Eifenbahn 
angelegt wird, 


Delgien 


Lüttich, 15. Nor. 

Im Journal de Liege lieſt man in Bezug 
auf bie königl. Rede bei der Eröffnnng ber 
Kammern: Bei jeder Erneuerung der geſetz⸗ 
gebenden Eeffion ficht das Publifum mit einer 
gewißfen Ungebuld der Thronrebe entgegen, und 
fobald es davon Kenntniß erhalten, bleibt es 
erftaunt über die Unbedeutſamkeit der Worte, 
melde das Minifterium dem Könige in den 
Mund legt. Diefes Jahr iſt diefes Dofument 
mehr als je farblos, unzufammenhängend; man 
würde darin vergebens den Gedanken des Ka⸗— 


binets über die jeßige Lage des Landes, über 
den ben öffentlihen Angelegenheiten aufzu- 
drüdenden Gang fuhen, Nicht ein einziges 
Dort von irgend einem Dandelövertrage; man 
ift ganz genau in der nämlichen Lage, wie vor 
einem Jahre. Die Thronrede fpricht im fehr 
unbeftimmten Yusdrüdeg von der Errichtung 
einer Ausfuhrgeſellſchaft, welche dem Lande die 
größten Dienfte leiften fönnte; aber, wie der 
Dbfervateur bemerft, deutet fie nicht an, ob 
die Regierung die feſt entſchiedene Abficht habe, 
bie Bildung dieſes Inſtituts vorzuſchlagen. 
Schon in der Rebe von 1842 hat bie Ru 
gierung auf Ddiefen Punkt die Aufmerkſamkeit 
der Kammer gelenft, ohne daß fi daraus das 
geringfte Refultat ergeben hat, 


Italien 


Rahrihten aud Neapel befhreiben ben 
feierlihen Empfang ber dort, von der Gränze 
an, dem Herzog von Aumale zu Theil gewor⸗ 
den, Zu feiner Anfunft am 5, Nov. Abends 
war ihm der König und die Rönigin, mebs 
rere Herren bes Genrralftabs, fjomie der fran« 
zoͤſiſche Borfhafter, Herzog v. Montebelo, 
entgegen gefahren. Der König bat ihm das 
fo freundlid gelegene Schloß Ehiatamonte zur 
Wohnung angewiefen, Am 6. befuchte der 
Herzog das Mufeo Borbonico, wo er mehrere 
Stunden weilte, Rad der großen Hoftafel 
verfügte er fi mit der k. Familie nad dem 
Theater ©. Earlo, deſſen Inneres ihm zu Ehe 
ren brilant erleuchtet war, Um 7. follte 
große Jagd veranftaltet werden und großes 
Diner im Palaſt Eapo di Monte fein, am 8. 
Befihtigung der Militäranftalten und Befteis 
gung des Befund, am 9, Empfang bes bir 


plomatifhen Morps, großes Manöver ded Mis | 
litärs und Abends Ball beim ftanzöſiſchen 


Botſchafter, am 10. Beſuch vom Pompeji und 
Yusgrabung daſelbſt, Herkulanum, Eorrent 
und Eaftelamare, am 14. Fahrt nah Caſerta 
und Abends Hofball. Bleih nah Beendigung 
deffen wollte der Herzog ſich einſchiffen. 


Desterreich. 


Bien, 14 Nov. 

Der biefige k. würtembergifhe Gefhäftss 
träger Graf v. Degenfeld it, wie verlautet, 
jum würtembergifhen Geſandten an dem f, 
bayerifhen Hof ernannt worden, 


Egypten. 


Kairo, 22. Ott. 

Roh immer herrſcht die größte Spannung 
über die Angelegenheiten in Gennaar. Zwar 
behaupten die Anhänger der Regierung Ads 
med Paſcha ſchicke fortwaͤhrend Briefe vol 
Ergebenheit an ben Mizefönig, auch fab man 
vor mehreren Tagen einige Ladungen Elfen 
bein und mehrere Sflavinen für feinen eiger 


15,000 fr. jährlih angemworben, 








nen Harem von bort anfommen; allein bie 
Stimmen im Publifum lauten unverhohlen 
dahin daß Ahmed Paſcha dem Befehl nad 
Aegypten zu fommen feine Felge leiften wer⸗ 
de. Gewiß iſt aud, daß die beiden eifrig» 
ften Anhänger der Regierung in jenen Land: 
ern, die Generale Ennim Ben und Muftapba 
Bey, dafelbft beide eines fchnellen Todes ſtar⸗ 
ben. Der Bizefönig ſelbſt Scheint über die 
Derbältniffe fehr beunruhigt und vergaß dies— 
mal ganz das alte Syſtem feine Unruhe zu 
verbeimlihen, was daraus erhellt, daß er vor 
ein paar Tagen die böbern Angeftellten aus 
allen Nationen auf der Zitadelle einen Eid 
ſchwören lieg — ein hier zu Lande ganz um 
erhörted Mittel fih der Anhänglichfeit der Br 
amten zu verfihern. — Mit Urtim Bey famıen 
aus Franfreih drei Zivilbeamte, jeder für 
Der eine 
fol die Rechtswiſſenſchaſt lehren, ein. anderer 
das Rechnungsweſen auf einen einfaheren Fuß 
bringen u. f. w. — lauter Maßregeln, die 
ebenfoe lächerlih ald unaudführbar in einem 
Lande find, wo alles nur auf einen barbarifchen 
Deipotidmus binzielt, der in der Unordnung 
ſelbſt eines feiner vorzäglichiten Lebenselemente 
finden, 


Deutschland. 


Münden, 17. Rose. 

Heute it der vormalige griehifhe Mini: 
fterialrach und geb. KRabinetöfefrerär Fönig 
Dttos, Hr, Graf, aus Miben hier eingetrofs 
feu. — Kelofotroni fol fih nähftens nad 
Stalten begeben. 

Rördlingen, 11. Rov, 

Das heutige Wochenblatt enthält folgende 
amtlihe Befanntmahung des Stadtmagiftrats: 
Die Zufuhr des Getreided in die Schranne 
geſchieht gerade von den nähftwohnenden Defos 
nomen in neuefter Zeit auffallender Weife ſehr 
unregelmäßig und zieht ſich bis über die Mitr 
tagsftunde hinaus, fo daß das Getreide nur 
partienweife zum Berfaufe fommt, in der wur 
cheriſchen Abficht, Die ohnedieß fehr hohen Preiie 
fünftlih Ginaufjufteigern, Diefer gemetnfchät: 
liche Unfug, welcher die Gränzen des erlaubs 
ten freien Getreidehandeld augenfällig über 
fhreitet, ann für die Folge nicht mehr ger 
duldet werden, Dedgleihen macht es die biß- 
berige Erfahrung nothwendig, dem Schluß der 
Schtanne refp. der Berfäufe einen fürjern 
Termin zu feßen, damit dem wudherifchen Hin: 
halten der Berfäufer ein fiheres Ziel geftedt 
werden fann, Bereitd find von dem Magi« 
ftrate beide Punkte in Berathung gezogen, und 
fobald die diesfallſigen Beſtimmungen ihre Gr- 
nehmigung erhalten haben, werden ſolche fraft 
der Gefege in Anwendung kommen. Man 
madt daher alle diejenigen, melde Getreite 
in die Schranne bringen, vorläufig auf bie 
Nothwendigkeit der rechtzeitigen geregelten 3u 
fuhr wohlmeinend aufmerffam — Eine wei: 


tere Betannimachung des Magiftraid ſagt: 
Eben fo überrafhend für die Merfäufer, als 


berubigend für das bedrängte Publifum war | 


ed, in lepter Schranne zwei nicht unbebeus 
tende Quantitäten ſchönes Getreide ausladın 
zu fehen, welches auf der Waſſerſtrahe von 


Mainz herauf durd ben Ludwigtkanal mad) | 


Nürnberg, dann auf der Achſe bis hieher feinen 


Weg fand, Herrlide Früchte großartiger Kom- 
munifationdmittel! 
Heidelberg, 14. Non. 


Seit 10 Tagen hält dahler eine Kommiſ⸗ 
fion des achten beutfhen Armeckorps Sigun 
gen unter Vorfig bes k. wuͤrtembergiſchen Ge— 
nerald v. Miller, Wie man hört, hat bie 
Kommiffion den Zwed, bie erforderlihe Eins 
beit und Uebereinſtimmung in das achte deut» 


fe Armeekerps zu bringen, namentlid in Ars | 


matur, Montur und im Ererzitium. 
Kaffel, 7. Row 

In verfloffener Woche haben zwei Gr 
beimerarhöfonferengen unter dem perjönliden 
Vorfige des Rurpringen: Mitregenten ftattges 
babt, worin die Eifenbabnangelegenheiten uns 
fered Kurfürſtenthums im Berathung gezogen 
und eine fofortige Propofition ber Staat: 
regierung in Betreff deſſelben an bie gegens 
märtig wieder hier verfammelten kurheſſiſchen 
Landftände befhlofen worden if, Wie man 
vernimmt, find vom Finanzminifterium bie 
Koften, welde zur Ausführung des Eijenbahn- 
baues auf kurheſſiſchem Gebiet in verfciedenen 
Richtungen erforderlich fein werden, auf eine 
Summe von nicht weniger old 14 — 15 Mill, 
Thlr, veranjdlagt worden. Wegen Aufbringung 
eines ſolchen großen Rapitald zu diefem Behuf 
ift man in Kurheſſen weniger in Verlegenheit 
als wegen der Mittel zur Dedung ker Zinfen, 
Denn in erfterer Beziehung mürbe nöthigens 
falls, wenn auch der Staat allein das Ganze 
übernähme, ohne die Dülfe von Privatfapitas 
liten in Anfpruch zu nehmen, das anſehnliche 
furbefiifhe Staatsvermögen mehr als hinreis 
ende Fonds darbieten, um eine folde außer 
ordentlihe Ausgabe beſtreiten zu können. 
Der verloflungsmäßig J Grundfaß 
der Unveräußerlichfeit dieſes Vermögens würde 
nämlich weder angetaftet noch gejährber mwers 
den, wenn die in außmartigen Staatspapie⸗ 
ren angelegten Rapitalien aus dieſen zuräd- 
gezogen und zu nüßlihen Unternehmungen im 
Inlande verwendet würden, vorausgeſetzt, daß 
man gewiß märe, ſich verfpredhen zu Rönnen, | 
daß dieſe rentiren werden. Allein da legtered | 





fi) bei Unlegung von Eiſenbahnen nicht mit | 


Sicherheit eorausfehen läßt, und die jährlichen 


beſtehenden Zahlenlotterie angereiht. 


Sntereffen, melde unfer Staatövermögen abs | 


wirft, bereits die Beftimmung haben, zur De 
Kung ber regelmäßigen ordentlihen Ausgaben 
für den Staatébedarf im Staatsbudget zu 


dienen, mithin der Finanzminiſtet dDiefer Eins 


nahme nicht entbehren fann, um binlängliche 
Mittel zur Beftreitung der gewöhnliden Koſten 
ded Stantähaushaltd zu finden, fo entſteht 


freilich die Frage, welche Wege am zweckmäßig ⸗ 
ften einzuſchlagen fein dürften, um das aus 
ber Entbehrung der Zinfen eines Theiles des 
Staatövermögend entfpringende unvermeidliche 
Defizit im Staatdausgabebudget zu befeitigen. 
Dies ift der ſchwierige Punkt, der nur erſt 
durch Verhandlungen mit ben Landitänden aufs 
Reine gebradt werden kann, Indeſſen find 
diefe der Staatöregierung in deren Vorhaben 
bereit6 zuvorgefommen. Das Publikum zeigt 
von allen Seiten ein lebhaftes Intereffe an 
diefer Sacht. (Deutſche Allg. Zeit.) 
Berlin, 18. Nor. 

Die fönigl, Klaffenlotterie ift, wie ſchon 
der Beifap königlich bezeichnet, bei uns ein 
Staotsinftitut, das ſelbſt von Eriten unferes 
Bouvernements, namentlih noch bei erlegen: 
beit eines Pandtagsabjdiedes, in die Kategorie 
der nothwendigen Uebel geftelt worden if. 
Eie fol wie ein königl. Erlaß geradezu aus: 
fpridt, bis zu dem Zeitpunft fortdauern, wo 


bie Million oder eigentlih nah dem neueften | 


Dinanzetat die 929,000 Rıhlr,; welche durch 
fie jährlih in die Staatskaſſen fließen, ent 
behrli fein werden. Man hat aud durch 
neue Pläne und höhere Einfäge zu bezweden 
geſucht, die arbeitende und ärmere KAlaſſe von 
biefem gefährlihen Glückſpiel fern zu halten. 
Diefer Zweck iſt nun zwar keineswegé ers 
reicht worden, indem bei ten höheren Eins 
fügen, fih nur die Zahl der Partizipienten an 
ben einzelnen Loofen vermehrt hat, fonderbar 
genug aber ift mwirflid dad Intereſſe an der 
Sad ſelbſt fihtbar vermindert durch den Ums 
ftand, dab der, gegenwärtige Plan dem Bub: 
lifum noch ungleich unvortheilhafter als alle 
früheren erſcheint. Daher ift die Zahl der 
nicht abgefegten Looſe jet auch viel größer 
als fonft. Die Verringerung der Spieler zeigt 
fi) ſeht deutlich, und namentlih in der Re 
fidenz. Ein Umftand, der ziemlich Mar das 
durch and Licht Ari, daß ſchon feit vielen 
Ziehungen nur höchſt felten ein größerer Ges 
winn in bie Kolekten der Hauptſtadt gefallen 
it. Denn wo die Zahl der Spieler kleiner 
wird, verringett ſich natürlich auch die Miögs 
lipfeit ter Erlangung größerer Geminnfte, 
Preußen befigt erft feit dem Jahre 1740, 
aljo feit dem Antritt der Regietung Fried— 
rich I. eine Lotterie, die der Staliener Ealzas 
bigi mit königl. Erlaubnig einführte, Die 
eigentliche Slaffenlotterie aber befteht erft feit 
den Hubertöburger Frieden, alſe feit achtzig 
Jahren. Sie wurde der fo lange beliebt geweſe⸗ 
nen und. mod heute "in mandıen läntern 
In 
Beziehung auf tie Verhältniſſe der Admi— 
niftration zum öffentlihen Berkehr, zum Dans 
del und der Induflrie, erwartet man jet wies 
der nähere Beſtimmungen über einen völlig 
geordneten Antheil, welder erwählten ſachkun— 
digen Männern aus dem Stande der Kauf 
leute und Fabrifanten bei den Verhandlungen 
der Abtheilung für Handel, Gewerbe und Baur 





weſen zur Wohlfahrt des Ganzen eingeräumt 
werden fol, Die Idee dazu it nicht in neuerer 
Zeit geboren, fhon König, Friedrid Wil 
beim Ul., verordnete unter dem 24, April 
1812 bei vorgenommener Veränderung aller 
oberſten Staatöbehörten: „Außer ten von 
mir befonderd zur Bildung des Finanzfole- 
giums beftimmten Staatäbeomten fönnen, wo 
es räthlich erachtet wird, dazu noch zwei Bes 
figer oder Affefforen aus den Lantesrepräfen- 
tanten, desgleichen ebenfalls zwei aus dem 
Handelöftande gewählt werben.” Die Zur 
ziehung folder techniſchen Sachverſtändigen tritt 
in einem Zeitpunfte um fo mehr in ihrer gan« 
zen Wichtigkeit hervor, wo der Streit wegen 
ber Schupzölle zu einer Lebendfrage für viele 
wichtige Zweige unferer Gemerbtbätigfeit und 
unjeres Handels wird, (Frkft. Ob.Poeſt.3.) 
Potsdam, 1% Nov. 

Belanntli werden auch in ber Art des 
Tragens der Waffen und bes Gepäds bei ben 
Truppen Veränderungen beabſichtigt, und mit 
mwelder Sorgfalt Se. Moej. bei der Prüfung 
biefer, für die Gefundheit des Goltaten fo 
wichtigen Weränderungen verjährt, mag fol 
gende Thatfahe bemeifen, Auf Befehl des 
Königs erfchienen geftern ſechs Mann des er 
ften Garderegiments zu Fuß, von, einem Haupt: 
mann geführt, volftändig bewafiner auf dem 
Schloſſe Sansfouci, Der Monarch trat, eben 
fo ausgerüftet, wie die Soldaten, mit ber 


Muskete im Arm, an ihre Spige und mars 


ſchirte mit ihnen von bier aus den ziemlich 
meiten Weg nah dem meuen Palaid. Hier 
angelangt, bewaffnete ih Se. Maj. nah ber 
neuen Art und führte dann die Mannfchaft 
auf dem Wege mehrere Ererzitien mit derſel⸗ 
ben vornehmend, nah Eansfouci zurüd, Go 
hatte fi) der König ſelbſt überzeugt, melde 


' Bewafinungsart die zwerfmäßigfte fei. (Berl, N.) 





Miszellen., 
Die Befreiungähballe, 


Die Grundbauten zu der Beireiungsballe 
auf dem Michaelöberge bei Kelheim find im 
Laufe Diefes Jahres raſch vorgeſchritten, ob» 
wohl man wegen der mit verwittertem Ges 
fteine bedeckten Dberfläge des Berges den 
Grund ftelenmweife ſeht tieflegen mußte, Das 
Gebäude mird eine Rotunde, von einer Rup- 
pel übermölbt, Letztere wird ſich mahe zu der 
Höhe der Regensburger Domtbürme empors 
fhwingen und ihre Gprengmweite wird 100 
Fuß beitragen. Die Angabe diefer koloſſalen 
Derbältnife reicht bin, um ſich dem bereinflis 
gen großartigen Aublick des Baues vergegens, 
wärtigen zu fönnen. Den Plan zu der Be— 
freiungshalle entwarf der Direftor ber Akade⸗ 
mie ber bildenden Sünfte, Hr. v. Gärtner, die 
techniſche Leitung beforgt der Architekt Hr, 
U. Muͤhe. 


Mannihfaltiges, 

Die bayerifche Gendarmerie erhält neue 
Gewehre, die, fürzer als ihre biöherigen, mit 
Perkuffionsfhlöfern verfehen find und matt 
angelaufene Läufe haben. Diefe jedenfalls 
zweckmäßigere Feuerwaffe iſt ganz jener der 
Gränzjäger ähnlig. Die k. Gemwehrfabrif in 
Amberg hat bereits den größten Theil derfels 
ben vollendet. 

Für die Mündner Gaftwirthe find folgende 
allgemeine Freinädte beftimmt, als: an den 
Dultfonntägen, an dem Kirchweihſonntag und 
Montag, am Dftoberfonntag, und am Sonn, 
tag vor dem Katharinentag. ine weitere 
Verleihung der Erlaubnig zu Freinädten wird 
in Zufunft mehr befhränft fein, als biäher, 

Am 14. Nov. wollte in Molfratshaufen 
ein Genbarme einen Dieb verhaften; derfelbe 
feßte fih aber gegen ihn zu tödtliher Wehre, 
fo daß der Gendarme den Frevler todt nieder: 
ftredte. 

Am 12, Rov. Vormittags 11 Uhr iſt das 
Dampfboot bie „Donau auf feiner Fahrt 
von Ulm nad Wien in Palfau angefommen. 

Wie öffentlihe Blätter erzählten, brannte 
am 7. Nov, Haus und Gtadel des Fallmei. 
ſters Reifer bei Ulm ab. Run ergibt fi, daß 
der Mann ſelbſt das euer anlegte, um feine 
Drau, bie er eine Here nannte, zu verbrennen. 

Hoffmann v. Fallersleben verweilte am 
13, Nov. in Frankfurt a. M,, ift aber noch 
Abends nad Breslau weiter gereift, um einem 
ibm von dem Liederkranze zugedachten Gtänb- 
hen zu entgehen, 

In Untwerpen liegt eine Maſſe Woaren 
auf den Quais und warten auf Waggons für 
ihren Transport nad Köln. 




























Frequenz; auf ber Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Berwaltungsjähr 1843, 
Tom 12. bis 19. Nov, incl, 


Sonntag den 12. Nov. 1556 Perfonen. 
Wontag » 13...» 1090 » 
Dienftag » 14,» 968 » 
Mittnod .» 15.» 061 5 
Donnerftag » 16, » 1077 ” 
Greitag » 17 ” 956 ” 
Sonnabend » 18, » 801 - 


7399 Perfonen. 


Ertrag: 873 fl. 33 fr. 





Anzeigen. 


Empfehlung. 

Aechte böhmische Fasanen, holländische 
Vollbücklinge, Bremer und andere Bricken, 
mar, Brataal, Mallaga-Rosinen in Trauben, 
feine Tafelfeigen, italienische Haselnüsse, 
neuer Laperdan, neue Üervelatmürste, hol- 
ländischer Rosenkäse, Cariar, feine Bad- 


und Pferdschwämme sind in frischen Sen- 


dungen zu haben bei 


Gg. Conr, Prückner, 





Unsbacher Ausftattungs: Unftalt. 
Zur Ziefung am 16. Dez. d. 38, wer 


ben nur noch Cinzeihnungen bid zum 24, 


d. Mis. beforgt. 
Nürnberg den 14. Nov, 1843, 


Shen, 9. 560. Therefienftraße 
I, Stod, 





Kalender für 1844, 


In der J. A. Endterfhen Buchbandlung 

in Nürnberg find erfhienen und zu haben: 
Shreidalmanad für das Schaltjahr 1844. 
Zum Gedraud für alle Stände. 8. Dr: 
din. Papier ungeb, 16 fr. In Pappe ge» 
bunden und mit Papier durchſchoſſen 30 Fr, 

Auf Velinpap. ungeb. 20 fr. Gebunden 


und mit Papier durchſchoſſen 36 fr. Anker 


der Rud und Ed gebunden a5 fr. 
Vier Sorten Kalender in Quarto, als: 
Marcus Greund, Philemon Adels, 
heim, Jacob Holderbufdh und NRicol. 
Schmidt Kalender, Geheftet 7 Pr. Wit 
Papier durchſchoſſen v fr. . 
Wandkalender in Steindrud,. mit Anfihs 
ten auf farbigem und weißem Papier. quer 
Soli. 15 Pr. Auf Pappe gejogen 20 fr. 
Wandkalender in Buchdruck. Folio. Auf 
ordin. Papier 6 fr. Auf feinem Papier 
8 Pr. 
Tafhenfalender in 16. a fr. Huf Pappe 
gezogen 6 Pr. hy 





Voleskalender mit Stahlſtichen und Holy 
fhnitten von 8. Steffene 8, Berlin. 
brod. 48 Pr. 

beutfger, herausgegeben von F. W. 

Gubig. 10r Jahrg. mit 190 Holzſchnitten. 
8. Berlin. brod, 48 Pr. 

Kalender für katholiſche Ehriften. ar Jahr 
gang. gr. 8. Sulzdach. broch. 30 Pr, 

Kalender für Katholiten und Proteftanten. 
gr. 8. Sulzbach. geheftet 6 fr. Mit Ein 
nahmd» und Ausgabsiadellen 9 Er. 

Geihäftstalender, volltändiger. gr. 4. 
Euljbah. geh. 30 Fr. 

Dausfalender, gemeinnügiger. gr.4. Sulz 
bay. geh. 12 Pr. Mit Einnahme, und Aude 
gabstabellen 15 Er. 

VBeltsPaleunder, bayerifher neuer. 
Jahrg. 4. Wünden, 24 fr. 

Schreibfalender, gemeinnägiger, dar 
Jahrg. gr. 4. Würzburg, broch. 36 fr. 

Geihäftstalender, allgemeiner. sr Jahr» 
gang. gr.a. Bamberg. brod, 54 fr, 
Cine Auswahl Meiner Tafhenfalender or 

din. und fein in Saffian gebunden, mit Epiegel 

und feinen Kupfern. . 


aar 





BG e fu dh 
Ein folides Mädchen wünfht eine Beihäf: 


tigung, welde im Zimmer betrieben wird, zu 
erhalten. 


Näheres in 8. 1462. zur ebnen Erde, 


8 5 trt.H 


Die 10441e Ziehung in Regensburg it heute 
Samftag den 18. Mov. unter ben gewöhnlichen 
Sormalitäten vor ſich gegangen, wobei nadır 
Rehende Nummern zum Borfhein kamen: 


B 83 8 26 87 


Die 1045te Ziehung wird den 19. Dez. und 
ingwifchen die 383te Mürnberger Ziehung den 
28. Nov., und den 7. Dez. bie 124 Münk: 
ner Ziehung vor ſich gehen. 





Prater 
Hrute Montag „der blinde Sänger Mer. 
kel“ mit neuen Vorträgen, wozu ergeben? 
einladet 
Anfang 5 br. 
€ Rupprecht. 


Theater in Nürnberg. 


Montag den 20. Non: Naht und Mor: 
gen. Echaufpiel in 4 Abiheilungen und 5 Ak. 
ten, mit freier Benugung ded Bulwerſchen Ro: 
mans, von Charlotte Bird» Pfeiffer, 








Sremden-Anzeige. 
Vom ı$8. Mor. 


(Rothe Ro$.) Hr. Bar. v. Noutmartin, 
Kittmeiter v. Fürſtenwalde. Hr. Krieger, Afm. 
». Gera, Hr. Wil, Kentier u. Hr. Wachruin, 
Kapitän a, England. 

(Bayer. Hof.) Hr, Bar. nr. Gemmingen, 
Hofjäger u, Grau d. Toffin m. Erhn v. Mei 
ningen. Hr. Bar, ». Gemmingen d. Bonfeld, 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Bar. v. Hal. 
burg ©. Kopenhagen. Frhr. v. Grailöheim m, 
Toter u. Breifrau ». Wenig vo, Ansbach. 

(Strauß) Hr. Wegenderg, Zabr. v. Wien, 
Hr. Binfing v. Barmen, Hr. Lechner v. Paris, 
Hr. Wulfins v. Elberfeld, Hr. Supf v. Br. 
Breit, Hr. Geyersberzer v. Eger u. Hr. Leis 
ninger d. Prog, Aflte. Hr. Simon, Drof, v. 
Hohenheim, Hr. Kodendader, Fieut. v. Win. 
Gen. Hr. Milter, Priv, v. Regensburg. 

(Blaue Glode) Hr. ». Heutel, Prie, 
®. Paris, Hr. v. Lampert, Part. v. Prag. Hr. 
Kümmel, Fadr. v. Dresden, Hr. Hıldt, Architett 
v. Weinsberg. Hr. Weyer, Afm. v. Aldhafenbdur. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Schweringer ». 
Etraödurg u. Hr. Schmidt v. Heilbronn, Kilte, 
Hr. Tiger, Priv. v. Lyon, Hr. Meidhardt, Apo⸗ 
thefer v. Altdorf, - 

Mothe Hahn.) Hr. Pfahler v. Spalt, 
Hr. Winfter v. Neuhaufen u. Hr. Stein », er. 
Petersburg, Aflte, 

Mondihein.) Hr, Feiner v. Gtügen: 
grün u. Hr, Herzog v. MWalddorf, Kflte. Sr. 
Boell, Priv, v. Leibſtadt. Hr. Hechtel, Poſthal ter 
v. Roth. 


— —h——D rb — — —— — —— 
Einrückungsgebühren: 
zwei fir. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P, 3. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Rr, 611.) 
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Dienſtage 


21. November 1843. 





Spanien 

Der Kongreß hat am 11. Nov, das von 
dem Minifter verlangte Zutrauensvotum bes 
treffend die Forterhebung der Steuern, gegeben; 

Der Adjutant bed Generald Narvacz, Dr, 
Bafeti, befand ſich am 9. etwas beſſer, doch 
ift feine Rettung mo, nicht+ gefichert, Die drei 
Hauptredbafteure bed Eco del Komercio und 
fa fämmtlidie Mitarbeiter am Eſpectator find 
plöplich - verhaftet worden und befinden fid in 
der Kaferne del Soldado unter ſtarker Bes 
mwahung in Gewahrſam. Der Efpectador 
konnie deöbalb am 9. nicht erfheinen. Den 
Grund diefer Merhaftungen fenut mon nicht, 


dech glaubt man zu Madrid allgemein, man | 


wolle den Deraudgebern ber beiden Blätter 
eine moralifhe Mitſchuld an dem Attentat ges 
gen Narvarz aufbürden. Diefe Maßregeln 
fliehen in einem grellen Kontraft mit den Ges 


rühten von Abſicht der Regierung, ben Bes | 
Beginn der Regierung der Königin Yfabel 11. | 


mit Erlaffung einer ausgedehnten Amneftie zu 
bezeichnen. Bei der Schmierigfeit der Bils 
dung eines neuen Kabinets glaubt man dab 
jegige werde nod am Ruder bleiben, mit Aus⸗ 
nobhme von Lopez, der durchaus zurüdtreten 
mil, Indeß haben mehrere Deputirte, die 
biſher an feiner 


dazu gezeigt, und auch ſich bereit erllärr, ein 
Minifterium mit Drn, Dlozaga an der Spige 
zu unterflügen. Der frübere Dinifter und Se- 
nator unter der Negentihaft Edparteros, Hr, 
Gerrer, kehrt num aus Frankreich wieder nad 
Madrid zurüd, 

Die Angelegenheit der Vermählung ber 
Königin, welhe man ald völlig grordnet ans 
fah, ſcheint dadurd wieder [hwanfend zu wer 
den, daß unter einigen einflußreihen Mitglies 
dern ber Kottes der junge Prinz von Lurca 
Anhang gefunden bat. England ſcheint auch 


tem lehtern vorzüglicd gewogen zu fein. Man | 


hat daher in Paris wieder zu Beſtechungen 
Zuflugt genommen und, c8 ſollen in den leg« 
ten Tagen an Hrn, Diozaga einige Senduns 


minifterielen Kombination | 
Theil nehmen wollen, uun doch Geneigtbeit | 
zem nad Madrid zurüdfehren und die von 





gen gemadt worden fein. Hr. Diozaga hat 
einige Tage vor feiner Abreife bei dem Ban—⸗ 
fierbaufe Baron v. R. eine Summe von einer 
Milion erhoben. Db man das, was man 
überhaupt durch die Verſchwendung fo vieler 
Geldwmittel feit einem halben Jahr ber in Spa- 
nien zu erringen ftrebt, wirklich erreichen werde, 
ift problematifch, jedenfalls dient ed zur Er 
niedrigung und gänzliden Dempralifirung der 
bervorragendften Kapazitäten ber Halbinfel. 
Die Löfung- der Angelegenheiten von Barr 
celona nähert fi; die Stadt iſt umzingelt; 
6 fol aber mit dem Angriff gegögert wer 
ken, bis die Nachricht von der Amnelie, tie 
man aud Madrid eswartet, eingetroffen, fein 
wird; wahrſcheinlich werden fih Die Zentras 
litten dadurch bewogen fehen, zu fapituliren. 


England 


Eondbon, 14 Rov. 

Es iſt jegt gewiß, daß ber Herzog von 
Bordesur erft nach der Wiederabteiſe des Her⸗ 
zogs von Nemourd, die gegen den 25, erfols 
gen dürfte, London befudhen wird. 

Der Blobe befpriht die Großjährigkeits— 
erflärung der Königin Iſabella und erflärt 
tiefen Aft für Das gejegwidrige Ergebniß einer 
Parte iintrigue. Er beſorgt, daß der bisher 
im Stillen wirkſame franzöſiſche Einfluß jetzt, 
wo die Königin Chriſtine wahrſcheinlich in Kür- 


ihrer Toter bios dem Namen nad geführte 
Regierung leiten werde, ganz offen auftreten 
dürfte, in welchem Falle der eigentliche Partei- 
fampf in Spanien erit recht beginnen werte, 

Ein Londoner Korrefpondent ber „Dublin 
Evening Porn’ will mit Beſtimmtheit willen, 
dog Eir R. Peel während der näditen Par 
lamentöj:flion die Beſoldung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit in Irland aus Stastsmitteln vor 
fhlagen und zu dieſem Zwecke eine Bil eins 
bringen werde, 

Dad Morning Ehronicle behauptet, daß 
das offenbare Bemühen der Kronbeamten in 
Irland, den Ungeflagten ihre Vertheidigung 
möglihft zu erfchmeren und die Qury von 





nen 


sorn herein wider fie einzunehmen, allgemein 
einen fehr üblen Eindrud gemacht habe. Das 
Ehronicle meint, dad die Fortführung des 
Prozeffes nur die fhlimmften Folgen baben 
fönne, und daß die Regierung fehr Mug thun 
mürde, wenn fie bie begonnene Berfolgung fo» 
fort und für immer fallen ließe. Das irläns 
diſche Volt habe feine Staatsprozeſſe, wohl 
aber Beſchäftigung nöthig, und wenn die Ne 
glerung ihr bieje verſchaffe, ſo werde es nicht 
mehr an Repealverfammlung denken, — Die 
Times enthält ebenfalls eigen Artifel, worin 
fie das leidenſchaftliche Auftreten des irländi- 
{hen Generalanwalts unummunden mißbilligt, 

Aus Dublin wird, unterm 12, Ron, 
gemeldet, daß vor dem. Gerichte der Ducens 
Bench Tags zucor der Anwalt des angellag« 
ten Geiſtlichen Tyrrell eine. Abänderung in 
der Faſſung eines denfelben betreffenden Bunl- 
ted der Anklage beantragte, ohne daß jedoch 
bie Sache erledigt werden fonnte, da ſich dee 
Generalſachwalter feine Einwendungen für die 
nähfte Sitzung vorbehielt. 

In einem andern Schreiben. aus Dublin 
vom 12. Nov, heißt e6: Morgen, am legten 
Tage der geſetzlich bewilligten Friſt, muß es 
fih entfheiden, ob der Prozeß gegen die Re— 
pealer zur unverzügligen Verhandlung. kom— 
men ober noch weiter binausgefchoben. wird, 
Auf die Entiheivung ift man natürlich ger 
fpannt. Geftern flelte der Anwalt des Hrn, 
Duffg vor der Ducend Ben den Antrag, daß 
bie Namen und Adrefjen aller Zeugen für die 
Verfolgung den Anklageafte, der jegt dem 
Ungeflagten abſchriftlich mitgetheilt werden ift, 
beigefügt werden follten, Der Generolanmalt 
widerſetzte fi diefem Verlangen, weil dadurch 
bloß ein Aufſchub der Verhandlungen bezweckt 
werde. Der Gerichtöhof entfchled, dab das 
Begehren des Vertheidigers nicht bewilligt wer- 
den könne. (Der Globe meint, die Regierung 
müffe wenig Vertrauen in die Glaubwürdigfeit 
ihrer Zeugen fehen, ba fie mit deren Namen 
nicht öffentlich aufzutreten wage.) Mehrere 
andere Anträge von Seiten der Vertheidigung 
wurden ebenfalls abgewieſen. 


Der Eort Reporter fagt unterm 11. Nov. : 
Bir vernehmen, daß heute die Namen’ vieler 
achtbarer Perſonen, welche nicht Repraler find 
und unter denen ſich der Major und ber kom⸗ 
mandirende General der Grafſchaft befinden, 
nad Dublin mit dem Beifügen abgefhidt wor 
den find, daß biefe Herren bei den bevorſtehen ⸗ 
den Gtaatöprogeffen ald Zeugen für die Ver— 
theidigung aufgerufen werden ſollen. 


Srankreicd 


Paris, 16. Nov. 

Zur Feier des Beſuchs der Königin Vils 
toria auf. Schloß Eu hat die f. Münze eine 
ſehr fhöne Medaille geſchlagen, melde auf der 
einen Seite das Bild der Königin, auf der 
andern die Infhrift trägt: „J. Maj. Viltos 
ria, Königin von England, befuchte Sr. Mai. 
Ludwig Philipp, König der Franzoſen, auf 
Schloß Eu im September 1843. 

Der Befud des Herzogs von Borbeanr in 
England beſchäftigt die Blätter noch immer, 
Die Regitimiften pilgern dahin, um ihrem 
Heinrih V. Hufdigungen barzubringen. Mit 
Fecht hebt Dr. v. Lamartine in feinem Blätt- 
hen: fe Bien public, die Milderung ber po- 
litiſchen Sitten in dieſer Beziehung hervor: 
„Man denke fi, fagt er, wie e# font gegan» 
gen wäre, wenn ein ernſtlicher Prätendent in 
Londen, Angeſichts der franzöfifhen Hüfte, 
erfchienen wäre und feine ergebenen Freunde 
in Frankreich bei hellem Tageslicht ihm ihre 
Yuldigang dargebracht hätten. Solche Leute 
hätte man unter dem Konvent alsbald guil 
lotinirt, unter dem Direftorium deportirt, uns 
ter dem Ronfulat und dem Kaiſerreich erſchoſ⸗ 
fen, unter der Reftaaration noch beunruhigt 
und verfolgt, Icht läßt man fie im Frieden 
geben und wieder kommen, ja ftellt ihnen noch 
Paãſſe aus.” Die Gazette benügt mit ihrer 
befannten Gewandiheit den Beſuch bes Her 
3096 v. Bordeaux zu Angriffen gegen bie fran« 
. zöfifhe Regierung. Wäre der junge Prinz 
som englifden Hof mit offenen Armen emir 
pfangen und gefeiert worden, fo hätte fie ben 
hieraus auf die Iegitimiftifhe Sache fallenden 
Glanz fiherli ausgebeutet; nun aber heißt 
«8, derfelbe werde gar nicht vom Hof empfans 
gen — da fagt denn die Gazette: Seht, da 
haben wir den Lohn für die Dienftbarfeit des 
Kabinets Gulzot gegen England, während Dein, 
ih von Franfreih Alles durch Frankreich, 
oder nidhts will, 


Grischenland 


Aus den neueften Briefen von Uthen if 
zu erfehen, daß im ganzen Land bie vollfom- 
menfte Ruhe herrſcht, obwohl in einigen Pro⸗ 
vinzen au Gegenwahlen ftattfanden. Solettis 
iſt eingetroffen und von der Beoölferung mit 
dem größten Jubel empfangen worden. Nach⸗ 
dem er die Bräber von Miaulis und Raraids 


kalis beſucht und gefüßt hatte, begab er ſich 
nah Athen. Er hatte bereits eine Audienz 
bei Sr. Maj., und er und Maurofordatos 
wurden zu Ehrenminiftern ernannt. 

In einem aud Münden datirten Artifel 
ber Ulg. Preuß, Zeit. beißt es: Was man 
aud immer von der Stimmung des griechifchen 
Volkes fagen mog, dieſes iſt bei dem Aufruhr 
bes 15. Geptembers - unbetheiligt geblieben. 
Der Aufruhr iſt durch pflitvergefene Mir 
litärhäuptlinge zemacht werden, tie nur 
durch unreine Triebfedern geleitet werden 
konnten. Denn nad dem Gelingen des fra 
velhaften Unternehmens die Maſſe des Vol 
fed bemfelben beigefalen zu fein ſcheint. fo 
darf man das ſchwerlich als den Ausdruck der 
herridenden Stimmung betradyten, Ueberall, 
und fo aud in Griechenland gibt es eine 
Menge von Perfonen, bie ſich eben nicht im 
der annehmlihften Unge befinden, und die daher 
son einer Veränderung ber beftehenden Mer: 
bältniffe, welchet Urt diefe immer fei, nur 
Dortheil zu erwarten haben, Zu biefem ger 
ſellte fid) eine Anzahl jüngerer Männer, die im 
enropäifhen Welten die dort herrſchenden po 
titiſchen Orundfäge eingefogen hatten und den« 
felben gemäß gewohnt maren, in gemiffen 
Derfafungsformen den Inbegriff aller Staaté⸗ 
meidheit zu fehen. Mus folhen Elementen 
it das zufammengefeßt, was man und in der 
legten Zeit ald die öffenılihe Meinung In 
Griechenland bargeftellt bat. Die Maſſe bes 
Voltes bat zu den Dingen, die in feinem 
Ramen von einer geringen Zahl von Men» 
fhen vollbtacht wurden, geſchwiegen, und fie 
würde wahrfheinlid eben fo ſchweigen wenn bad 
Wert diefer geringen Zahl wieder rücdgängig 
gemacht würde, Dies würde nun freilich, 
nahdem von Geiten Englands und Frank— 
reichs bie Anerkennung des neuen Zuftandes 
der Dinge bereitö außgefprochen ift, fein Schwier 
tigfeiten haben. Doch kann meder Enge 
land nod Frankreich wünfden, daß die Würbe 
des Königthums fo fhonungslos blosgeſtellt 
bleibe, wie biöher gefchehen it. Rußland wird 
dazu, wie der Kaifer durch die Abberufung 
feines Befandten bereits gezeigt hat, gewiß 
nicht feine Zuftimmung geben, Aber auch die 
anderen Mächte, wenn fie gleih an der On 
ganifation des neuen griedifhen Staates feis 
nen unmittelbaren Antheil genommen haben, 
find beretigt, ihre Stimme in die Wagfchale 
zu legen, fobald es ih um die Ehre und 
Sicherheit eined ihren eigenen Herrfcherfamis 
lien nahe verwandten Fürftenhaufes handelt. 

Der Bazetta di Zara zufolge begegnete 


Rapitän Quiniavalle, welcher ihn auf der Hut 
zu fein erinnerte, ihm-berichtend, daß die Ge⸗ 
mäfjer von Dallonı von griechiſchen Seeräu⸗ 
bern durchkteuzt werden, wo auch vor meh 
teren Tagen zwei öfterreichifce Briggs überfal» 
len, geplündert und von einem biefer zwei 








Säife die ganze Mannfhaft erſchlagen wor ⸗ 
den ſel. ä i 


Des terreich 


Dien, 14, Nov. 

Der bisher als , Pf, Geſandter im Daag 
beglaubigte gewefene Graf v. Genfft Pilſach 
bat nun feine förmliche Ernennung zum außer 
ordentlihen Geſandten und bevollmädtigten 
Minifter am königl. bayerifhen Hofe erhalten. 


Deutschland. 


Münden, 18 Rov. 

Dem. Fränt, Merk, zufolge it Dr. v. 
Dberfamp, Minifterrefide: zu Karlsruhe zem 
t. bayerifhen Geſandten am Bunbedtag zu 
Ftankfurt ernannt. 

Das Intel.+Blatt von Oberbayern ent: 
hält Folgendes: „Es fommen feit einiger Zeit 
Griffel im Handel vor, melde mit verſchie⸗ 
denen Farben geziert, vorzüglih von Kindern 
beim Schreiben auf Schiefertafeln gebraucht 
werden, Bei der chemiſchen Unterfuhung ber 
Farben bat ſich gezeigt, daß felbe aus Berg 
grüm, rohen Mennig, Bleiweis und anderen 
mineralifhen Stoffen beftehen, welde mit Gum: 
milack aufgetragen und gebunden, im Waller 
aber leicht löslich find. Da die Kinder mit 
den Griffeln gerne in ben Mund fahren und 
felbe benegen, fo find fie hiedurch offenbar der 
Gefahr der Vergiftung ausgeſetzt, welche ih 
vorzüglid durch Ueblichkeiten, Ropf- und Ma- 
genfhmerzen äußert.” Das Yuablilum with 
bierauf aufmerffam gemadt, und vor dem Bus 
brauch folder Griffel gewarnt, 

Zweibrüden, 11. Ro». 

Richt wie früher fehen wir mit bangem 
Herzen auf den herannahenden. Winter, Der 
gangene Woche, zwei Tage nah dem legten 
Durchſtrich der Hornrektififation, batten mir 
feierlige Waſſerprobe. Nachdem Tage und 
Rägte'anhaltender, woltenbruhähnliher Regen 
fiel, fülten fih die Kanäle mit einer unge: 
heuren Waſſermaſſe. Bon 7—11 Uhr Abends 
mar ein Drittheil der Unterftadt gefperrt, vr 
3 Uhr in der Frühe war jedoch die ganze Flii; 
figfeit verlaufen, und die Stadt frei. Dbne 
bie Durchſtiche hätten wir, nah der Maſſe 
und dem Undrange des Waſſers zu urtheilen, 
die Ueberſchwemmung 60 Eentimeter höher und 
zwei Tage länger in den Häufern gehabt. 
Dad ganze Uebel laßt fih allerdings nicht 
heben, weil die Cage der Stadt, mitten im 
Thal, einmal nicht zu ändern iſt; aber wir 


' haben bie gegründete Hoffnung, daß die fonft 
Rapitän Salvator Santo Bacchiani, aus Korfu | 
fommend, am 10, DM, dem öfterreichifchen | 


fo täftigen Meinern Ueberfhwenmungen gänj* 
li unterbleiben werden, Unfere Häufer mer, 
den trodener werden, und die Deuernten we» 
niger-gefährdet fein. (Speyer. Zeit.) 
Stuttgart, 13. Roo, 
Seit der Gründung des würtembergijgen 
Adonfatenvereins gibt fh unverfennbar in 
höheren wie im niederen Ständen, überhaupt 


unter allen. Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft 
ein dem aufrichtigen Waterlondsfreunde in ber 
That .erfreuliched Bewegen, Bilden und Forts 
ſchreiten fund. — Bir gewahren ein fortwäh⸗ 
rendes Kämpfen für theilmeije Reform ber bes 
ſtehenden Dinge, ein Streben und Ringen nad 
jeitgemäßeren, ben Nationalcharafter ber Deuts 
ſchen entſprechenderen Inftisutionen, und in 
diefem Entftehungs;, Bildungs: und Entwicke⸗ 
lungdgang tritt immer lauter und entſchie dener 
das Bedürfnig hervor, vorhandenen Mängeln, 
Gebrechen und Mißbräuchen abzubelfen, welche 
zum Theil als ein veraltetes, ecttoſtetes und 
verfaulted Meberbleibfelö,®erippe längft ver 
gangener Zeiten, mie ein bösartiged Krebs⸗ 


geſchwür an den heiligften Gütern des Ges, 


ſammtwohls nagend, allenthalben ihre zerflö- 
rende und unbrilbringente Wirfung äußern. 
Die neu gegründeten Schledsgerichte der Bud» 
händler und ber erft fürzlih ins Leben gerus 
fene Verein für. Kaufleute und Habrifanten 
werden einen wohlthätigen Einfluß ausüben 
und haben bereitd fdaſt überall im deutſchen 
Lante, 
vom Rheine bis zur Donau, den ungerheilten 
Beifall aller Wonlgefinnten gefunden; fie find 
bie Anfänge zu einem hochwichtigen Unternehs 
men, gleihfam die erſten Baufteine, „melde 
berbeigetragen werden zur Errichtung eines 
großen varerländifhen Werks, zu jenem Tem- 
pel der Gerechtigkeit, in deſſen Räume allein, 
wenn Ehre, Freiheit und Leben auf dem Spiele 
ftehen, Vertrauen in den ricterligen Spruch 
gefegt wird, Deffentligkeit und Mündlichteit 
bes Gerichtsverfahsens, heißt es jept, fo weit 
die deutſche Zunge reiht, ift die Daupigrund- 
lage, worauf eine guie Rechtspflege beruht, 
und wenn die Zmeifler der im Aktenſtaub ergrau- 
ten Beamtenwelt (zjumeilen aud aus, Bequem 
lichkeit) den Blauben an die Vorzüge des ger 
beimen, ſchriftlichen und inquifiterifhen Verfah⸗ 
rend nichtaufgeben wollen, fo mögen fie nur durch 
perfönlide Anſchauung imden Rheinprovingen fid) 
eines Beſſeren belehren laſſen. Gebet, hörst, 
prüfet und urteilt alddann frei von fremdem 
Einfluß und vorgefaßpten Meinungen, lediglich 
der innern Meberzeugung felgend. — In der 
zweiten Kammer ber würtembergifhen Abge⸗ 
ordneten, groͤßtentheils aus Staatsdienern ber 
ſtehend, find, zum Erſtaunen einer immenſen 
Majoritat in der gebildeten Generation, bei Ge⸗ 
legenheit der Berathung über die leider am 1. 
v. M. auf ſechs Jahre in Wirfamfeit getrer 
tene Strafprozeßordnung Unfihten laut ges 
worden, melde einigermaßen dem Prinzip des 
Rüdicritts huldigen. Dod, was follen bie 
Worte Einzelner gegen den Gefammtausdrud, 
die öffentliche Meinung? Sie müffen, wie 
die Erimme eined Predigerd in der Wüſte, 
verbalen. Das vorgefepte Ziel wird zwar 
nicht bald, aber doeh nah und nad auf ges 
ſetzlichem Wege erreicht werden. Mergeblihes 
Bemühen, gegen bie Macht der Verhältniſſe 
und der Zeit fümpfen zu wollen,” (Frkft. 93.) 


von ber Dftfee bis zum Bodenſee, 


Mainz, 16, Ron». 

Bon der vorsbeilbaften Einwirkung auf 
ben Preis der nothwendigſten Lebensbedürfs 
niffe durch ben erleichterten Verkehr mittelft 
Dampfbooten und Eifenbahnen haben wir bier 
gegenwärtig einen auffallenden Bemeis an den 
herabge ſe hten Fleifhpreifen. Nachdem durch 
den Futtermangel des verfloſſenen Jahres das 
Schlachtrieh In den Gegenden, aus denen mir 
gemöhntih unfern Werari. bejogen, fo felten 
geworden war, daß ungemeffener Aufſchlag und 
fogar Mangel in Ausſicht ſtand, mwenderen ſich 
die biefigen Metzger nad enifernteren Gegen» 
den jum Eınfaufe, und in kurzer Zeit wurde 
der Markt aus der Schweitz, und aus Hol- 
land mit fehr gutem Fleiſche reihlih und for 
gar im Ueberfluffe verjorgt. 
fioffener Woche wurde bie amtliche Tore herab» 
gelegt; nun fangen aber bie Metzger jelbft 
an, unter ber Tore zu verfaufen. So las 
man im Wochenblatt von Samſtag die Ans 


fündigung eines Mepgerd, dah er bad zu | 


14 fr. pr. Pf. tarirıe Dchſenfleiſch für 13 Er. 
eerlaufe; im geitern erfhienenen Wocenblatte 
jeigt sin zweiter an, er verkaufe erfter Duas 
Inat Dechſenfleiſch zu 12 fr. pr. Pi. Huf 
dieſe Art hebt ſich Die Fleiſchtaxe nah und 
nach von ſelbſt auf, und wenn fie auch ſort⸗ 
befteht, fo Diens fie nur ald Mergleih. Fol 
gen nun die Bader dem Beiſpiele der Diep- 
ger, fo ware aud bie Brodtexe nur nad) als 
ein Andenken alter Zeiten anzufehen, und ber 
in öffentlihen Drganen fhon fo oft angeregte 
Zweck ging fomit ohne weitere Anſtrengung 
in Erfulun. So bridge fih das Beſſerc, 
wenn «6 nur von der Preise in Schutz ge⸗ 
nommen wird, immer Bahn. (Frfft, 3.) 
Berlin, 17. Ron. 

Der theild von deutſchen, theils aud von 
auswärtigen Blät.ern verſchiedentlich verbreir 
teten Nahridt von der erfolgten Abberufung 
bes P, preufifhen Befandten am griechifchen 
Hofe it bis jeht um deswillen nur wenig 
Beachtung zugewendet worden, weil dieſelbe 
meiſt in tad Gewand des Geruͤchts, mitunter 
fogar in das ber bloßen Vermuthung gekleidet 
gemwefen it. Die Deutſche Allg. Zeit. enthält 
jedoch aus Berlin vom 14. d. M. Folgendes: 
„3% tann Ihnen die zuverläfige Nachricht 
mittbeilen, daß unfer Minifterrefitent in Athen, 
Herr Brajlier de St. Simon, abberufen iſt“ ... 
Diefer zuverläfligen Rachticht fonnen wir, aus 
söllig glaubhafter Quelle hierzu in den Stand 
gefeßt, die beftimmte Verfiherung entgegen 
Reden: daß jene Mittheilung allen und. jeden 
Grundes enibehrt und von der Abberufung 
des Fonigl, Gefandten, Hrn. v. Braflier de 
St. Eimen, vom Athen burhaus nicht bir 
Rede if. (Allg. Preuß, Zeit.) 

Wie man aus fiherer Quelle erfährt, wird 
der beabſichtigte Bau einer großartigen Grab» 
Rätte für bie Konige, Prinzen u. ſ. w. aus 
dem Hauſe Hohenzollern im fommenden Früh—⸗ 
jahre beginnen, Die Leitung des Baues if 


Schon in ver | 


ben geheimen Heofbaurathe und Diesftor der 
Shlofbaufommiffion Stüler übertragen. Der⸗ 
felbe hofft mad Derlauf von drei Jahren mit 
dem Baue fo weit vorgerüdt zu. fein, daß 
Kornelius mit deu -Gredfomalereien, welche 
bad großartige Gebäude zieren follen, begin 
nen fann, Diefe Grabftätte fol nad dem 
Dorbilte des Eampo fanto in Pifa gebaut 
werben, Der ausgedehnte Bau wird neben 
der biefigen Domkirche errichtet, Rornellus ers 
halt dadarch eine Aufgabe, die ihn fein gans 
zes Lehen befchäftigen wird, denn er hat mit 
feinen Säulen Felder von ungewöhnlicher 
Ausdehnung in biefem Maufoleum zu malen, 
Mit dem Zeichnen der Kartons für bie Fresko⸗ 
malereien in ber Vorhalle des biefigen Mur 
feums find die damit beauftragten Rünftler 
' jegt wieder fleißig beſchäftigt. Während ber 
Abweſenheit des Direftord Kornelind iſt dem 
Prof. Wach bie Aufficht übertragen worden. 

Die Allg. Preuß Zeit. widerfprigt in eis 
nem Deßberihte aus Franffurt a. d. O. der 
Ungabe von einer bei Dem König eingereich⸗ 
ten Bittſchrift um Bufpebung der dortigen Mars 
tinimefe. 





Miszellen. 


Dagfltüd eines Rahtwandlers; 


In einem saglifhen Blatt wird folgen- 
der merlwürdiger Hal von Schlaſwandeln bes 
ı richtet: Zwel junge Burfde waren auf eis 
nem Felde in der Nähe ber felfigen Meeres⸗ 
| füne befhäftigt. Rad der Arbeit bemerkten 
' fie etwa 100 Fuß unter fih am der ſchauer⸗ 

li feilen Uferwand ein Mövenneft mit Juns 
gen, Der eine Burſche, Peter Diteit. mit 
Namen, trug das fehnlihfte Verlangen nad 
diefer Brut, da er fie. aber nicht zu erlangen 
vermochte, ging er trübfelig nach Daufe und 
legte ſich zu Bette, Das Möscenneft ſchwebte 
ihm lebhaft im Traume vor, und lief, dem 
Schlafenden oder vielmehr Semnambulen, feine 
Rube; er fand vom Lager auf, und ging ganz 
unangelleidet die Diertelftunde Weges nad 
dem Gergeftabe, nahm eine junge Möve aus 
bem Refte, nahdem er auf die rätbfelhaftefte 
Beife in jenem ſchauerlichen Grunde hinab» 
und mieder beraufgellettert war, und trug 
feine Beute mod Haufe — ohne fi alles 
deffen bemußt zu fein, Erft am Morgen, als 
er aufwachte, Schmerzen an allen Gliedern 
fühlte, feine Bingerfpigen zerkratzt, feine Knie 
verwundet fab, und die junge Möve in der 
Stube erblidte, warb es ihm und allen Ans 
wefenden Mar und gewiß, daß er dab bes 
fhriebene wunderbare Wagniß beftanden babe. 








Todesfall. 


Die franzöfifhe Induſtrie hat einen ihrer 
ahtungsmertheften Repräfentanten, Hrn, Vin⸗ 


cent Caillard, burh ben Tod verloren. Er 
war einer der Erften, welcher die unter dem 
Namen messageries befannten Eilpoften cfie 
führen noch heute feinen Ramen: Message- 
ries Laffitte- Caillard) in gonz Frankreich 
einridhtete und ihre Leitung in Paris fonzens 
trirte. Er hatte fih ein ungeheured Bermör 
gen erworben und ftarb in feinem 85, Jahre. 


Mannihfaltiges. 


Der vorgerücdten Jahreszeit wegen find am 
17. d, bie Fahrten der Donaudampfſchiffe 
zwifchen Regendburg und Linz eingeftellt worden. 

Liszt, der fi fortwährend in Stuttgart 
befindet, hat um bie Wünfche der Mufiffreunde 
in Tübingen, Heilbronn, Ludwigsburg und 
Hedingen zu erfüllen, auch dort Konzerte 
gegeben. 

Die franzöfifhe Schaufpielerin Mie. Ras 
el iſt erkrankt; fie wird in fehs Wochen 
nicht auftreten Fönnen. 





Neu ausgeftelltes Werk im Albr,»Dürer-Daufe, 

Mr. 26. Die Nahmittagsftunden in einer Dorf 
ſchule. Delgemälde von Waler €. Meur⸗ 
benburg in Rotterdam, 





Bekanntmachung. 


Das königl. Kreid: und Stadtgericht 
. Nürnberg. 

In der Nahlaffahe der Tünkergefeliens- 
Eheleute Paul Wolfgang und Maria Ram» 
ſted dahier werden alle diejenigen, welde aus 
mas immer für einem Rechtéetitel Forderungen 
machen zu Fönnen glauben, andurd aufgefordert, 
ſolche hierorts 
am 18. Dez. d, J. früh 9 Uhr in Mr. aı, 
um fo gewiffer anzumelden refp. zu Hiquidiren, 
als ſonſt ohme weitere Ruckſicht auf die ſich nicht 
Meeidenden mit Auseinanderfegung der Nachlaß⸗ 
maſſe rechiliger Ordnung nad vorgefchritten wird, 

Nürnberg den 15. Mo». 1843, 
Der fönigl. Direktor, 
Dr, Seuffert. 
Lotzbeck. 





Anzeigen. 


Empfehlung. 


Aechte böhmische Fasanen, holländische 
Vollbücklinge, Bremer und andere Bricken, 
mar, Brataal, Mallaga-Rosinen in Trauben, 
feine Tafelfeigen, italienische Haselnüsse, 
neuer Laperdan, neue Cerrelatwürste, hol- 
ländischer Rahmkäse, Cariar, feine Bad- 
und Pferdschwämme sind in frischen Sen- 
dungen zu haben bei 

Gg. Conr, Prückner. 





Empfehlung 
Bon der befannten Kernfeife iſt mir noch 
eine Partie - zugefommen, melde zu gebabten 
Preis, fo meit dieſe Partie ausreiht a ı8 fr. 
bei wenigſter Abnahme von 6'/, Pfd. erlafien 
kann 


€. ©. F. Häuflein, 8. 33. 


Großes Badifches Aulehen von 
5 Mill. Gulden v. J. 1820, 


Die legte und bedeutendfte Ziehung diefes 
Anlehens findet am 30. November I, J. ſtatt 
und unter 9200 Kooje werden fl. 60,000, 
25,000, 2 à 10,000, 2 & 5000, 10 & 
1000, 12 a 500, 20 à 200 ꝛc. gewonnen, 

Die Einlage eines Driginalloofed beträgt 
fl. 160,, da aber jedes Roos mindeftend 96 fl. 
gewinnen muf, fo können ſolche im Voraus 
abgezogen, und ganze Looſe a fl. 64. — 
gegen Einfendung des Berrags durch mid 
ausgegeben werden. 

Aufträge muß ih mir indeffen recht bald 
erbitten, da bei der geringen Looſenzahl und 
bei der guten Aufnahme, die biefes Spiel in 
früheren Ziehungen gefunden, vorauszufehen if, 
bag mein Dorrath bald vergriffen fein wird, 


Julius Stiebel jun., 
Banquier in Frankfurt a, M. 





Einladung zur Benefije. 
Die Unterzeichitete bat zu ihrer am 
nE Mittwod den 22. d. M, 


' ftatthabenden Einnahme. Borftelung Ritter Giar, 


Meyerdeers großartige Tondichtung: 
Mobert der Teufel 
gewählt. Gie erfreut ſich dazu der gefäligen 
Mitwirkung des ganzen Opern: und ded Damen, 
perjonals des Schauſpiels, legterer für die Bal- 
letſzenen. Indem fie glaubt, einen genußreichen 
Abend zuverſichtlichſt verſprechen zu dürfen, fügt 
fie noch die Befegung der Hauptpartieen be; und 
ladet zum zahlreihen Beſuch ganz ergedenit ein, 
Befegung: Kobert: Hr. Irmer; Ber: 
tram: Sr. Dobe; Iſabelle: Mad. Egloff; 
Alice: Bertha Flügel; Raimbeaut: Hr. Har 
tenftein; Helene: Dem. Schwelle, 


Bertha Flügel. 





tt itervatı 6 


Bei Riegel und Wiefner in Nürnberg 
ift zu haben: £ 


Das Kartoffelbuch. 
Dder: Die Runft, die Kartoffeln auf die vor 
theilbaftefte Art zu bauen und zu mehr als 
hundert bausbälserifhen und techniſchen Zwecken 
zu benußen. Eine Anweiſung, die Kartoffeln 
im Großen und Kleinen mit den geringften 
Koften und dem größten Ertrag zu erbauen, 
fie zu allen Jahreszeiten zu treiben, am Beiten 
aufzubewahren und vor Krankheiten und Hass 
arten zu fihern, zur Fütterung und Maft des 
Stall» und Federviehes anzuwenden ic. ıc., 


fo wie auch mehr ald 50 verfchiedene Speifen, 
Brod, Käfe, Butter, Hefe, Bummi, Reit, 
Gago, Gries, Stärfmehl, Stiefelwichſe, Lich- 
ter, Seife, Reiter, Weberfhlihte, Wein, 
Kaffee, Ehofolade, Effig, Bier, Branntweinsc. ıc. 
aus ihnen zu bereiten. Aus den beften Duellen 
gezogen und mit Benugung eigner langjähriger 
Erfahrung gefihtel. Bon R. M. D, Moft. 
8. Preis 10 gGr. nder 45 fr. 


BB ee fu. 


Ein folides Mädchen wünfht eine Beſchäf— 
tigung, welde im Zimmer betrieben wird, ju 
erhalten. Mäberes in 8. 1462. jur ebmen Erde. 











Course 
Cours der Geldsorten. 
Fraukfurt a/M., den 18. Nov. f br. 
Gold und Silber, 

Neue Lauisd’or sus .. 1114 
Friedrichsd'or „22 rennonnnsuuunnnn gl“ 
Holl, 10 fl. Stücke. .uscnueren. Kassa 954 
Rand-Ducaten suneeeusnnunenuuene 5 123 
20 Frane-Stüche 22 -u00 sen 000 RR. 9a, 
Englische Souverains. sonsuuununene 11154 
Gold al Marco WZ. srsnrenannnen 375 1— 
Laubthaler, ganze ı.ueussenurenens 2 42 
Preuss. Thaler ...».».» !oottoneannene 146. 
5 Frano-Thualer „.uusunaunananaına 2/% 
Hochhaltig Silber .uursessnrnaneren 24/18 
Gering und mittelhaltig «auuncceier 24 fi 





Theater in Mürnberg. 


Mittwoch den 22. Nov. Zum Vortheil der 
Mad. Hlügel: Robert der Teufel, Große 
Dper in 5 Aufjügen von Weperbeer. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 19. Non. 


(Bayer. Hof.)- Hr. Build, Rentier m 
Gam. v. London. Hr. Hufmann, Kfm. v. Werben, 

(Strauß.) Hr. Deſterlink », Köln, Hr. 
Ernk v. Branffurt, Hr. Weyer. ». Winden, dr. 
Bachmann v. Augsburg, Hr. Pfeifer v. Kotter 
dam u. Hr. Darter v. Darmfadt, Kfite, Hr. ®. 
Rolhig, Kentier v. Berlin. Hr, Hofmann, Prie, 
v. Warn). Hr. Dr. Srripf v. Eichſtäãdi. Hr. 
Wars, priv, v. Münden, 

(Blaue Glode.) Hr. Zink ». Chaurde · 
fonds, Hr. Lilienthal v. Regensdurg, Dr. Ro 
ſenfeld v. Bamberg u. Hr, Steinwirter », Ychr» 
fetten, Kflte. 


— — —ſ — — — — — 
Einrückungsgebühren: 


zwei Air. pr. Zeile. 


(Gedrudt und verlegt von 9, 3. Felheders Erben Burgſtrahe 8. Re, 611) 


A 


Hummer 326. 


169, Jahrgang, 


Nürnberger Kurier. 


Friedens- und Kriegs-Kurie 


Mittwoch. 


Allerhoͤchſt privilegirt als 


r. 
22. November 1842. 





Spanien 


Telegrapbifhe Depefhen. 1. Die Rönlgin 
Iſabella 1. hat mirtelft Defret vom 10. Nov. 
das gegenwärtige Habinet für dem Augenblick 


beibehalten. In der Gigung vom 11, Rev. | n i ' 
| rend die glüdlice Lage Kölns und eine weile 


bat der Kongreß erflärt, die proviferifche Res 


gierung babe fi mohl verdient gemacht um | 


die Nation, und die Mitglieder ded gegenwär« | 
tigen Kabinets hätten das Dertrauen der Kam | 


mer. General Iriarte und die Infurgenten 
- unter feinem Kommando haben fih nah Por 
tugal gelüdtet. 


2. "Der erfte Alfade von Barcelona 





hat fi ins Hauptquartier nah Garcia beges | 


ben,’ um Namens der Stadt Unterhandlungen 
wegen der Uebergabe anzufnüpfen. Der Ge— 
neralfapitän Ganz hat den nfurgenten feine 
Bedingungen zur Kenntnig gebradt: er hat 
ibnem eine Bedenffrift von 48 Stunden zuge 
ftanden, innerhalb welcher 
folen, aud hat er einen Tagäbefehl erlaffen, 
nach welchem vie Reindfeligfeiten ſeit heute 
früh eingeftellt iind. 

Nach Briefen aus Bayonne vom 14. Nov. 
fäßt Amettler die Geltung Figueras mit 


und vorzüglih zu den Mheinftädten - ftehen. 
Aber welcher Unterſchied zwiſchen der Daupt- 
Radt unferes Departementd und der wichtig— 
ften Stadt am Rhein, weldyer Unterſchied zmir 
(hen jenen "beiden wichtigen Städten des Mit 
telalters, zwiſchen Mey und Köln! Mäbr 


fräftige Verwaltung jener Stadt alle nöthigen 


Elemente zur Ausbreitung ihres Handels bietet, | 


it Meg eine bloße Ariegäftadt geworden, de⸗ 
ren Bedeutung faſt einzig auf die Wichtigkeit 
ihrer militärifhen Lage beſchränkt if. 
it beute mit einem Worte nichts ald eine 


Feſtung, und während ber Straßburger z. B., 


wenn er auch von einer Lostrennung von 
Franfreid nichts willen will, dem Granzer 
fen gegenüber feine angeſtammte Rationalität 
vertheidigt, it in Meg jede Erinnerung an bie 


| früheren innigen Beziehungen zum deutſchen 


Neiche verſchwunden. 
ſie ſich entſcheiden | 


Mundeorrath verfehen und droht, Jeden ers | 


f&iegen zu laffen, der gegen die Zentraljunta | 


ſprechen würde. Andererſeits wird verſichert, 
Prim und Ameitler ſeien ias Geheim einver—⸗ 
fanden und Figueras dürfte ſich ergeben, for 
bald Barcelona dur Kapitulation übergegans 
gen fein werde, 


Srankreich, 


Paris, 17. Nov. 

Heute waren an der Börfe Gerüchte von 
Auflöfung ded Rabinets und- ungünftigen Nach- 
richten aus Griechenland verbreitet; die Nos 
tirung ging etwas zurüd, 

Aus Meg wird gefhrieben: Die feit zwei 
Jahren ins Leben getretene Moſeldampfſchiff⸗ 
fahrt hat eine engere Derbindung mit Deutſch⸗ 
fand begründet und erleichtert Die vielfahen 
Beziehungen, in denen wir zu diefem Lande 


Die militärische Lage 
der Stadt, die fie zu einem Hauptbollmerfe 
des Bandes macht, die Stärke ihrer Beſatzung, 
die Menge ihrer militärifhen Anſtalten ſcheinen 
dazu das Ihrige beigetragen zu haben. Die 


Beſatzung befteht auß zwei Infanterier, zwei | 


Artileries, einem Genieregiment und einem 
Bataillon Ehafeurs b’Drleand. Die wichtig. 


ſten Militäranftalten ind die école d’appli- | 


cation für die Artillerie und dad Genie, in 
welcher die jungen Diffiziere, die auß der po— 
lytechniſchen Schule hervorgegangen und ſich 
jenen Baffengattungen widmen, zum Eintritt 
in diefe fpeziell vorbereitet werden, das Ho— 
feital mit einer der ſchönſten Lehranſtalten 
für Medizin und Ebirurgie, eine Pulverfabrif, 
Bießereien u. f. w. Diefe verſchiedenen An— 
ftalten erheiſchen neben der Beſatzung ein zahl 
reihes Dffizierkorps. Auch zählen wir in Meg 
nicht weniger ald fat 800 Offiziere. 


Belgie 


Brüffel, 17. Row. 
Der Senat hat geftern nur eine fehr furze 
Eitung gehalten, um dit Verleſung des Adreſſe⸗ 
entwurfd ald Antwort auf die Thronrede zu 


n. 


Mey | 


bören, — In dem Budget ber Mittel und 
Wege zur Dedung der Ausgaben, weldes den 
Kammern mitgerbeilt werden wird, ift, mie 
man fagt, der Reinertrag der Eifenbahn auf 
10 Milionen 600,000 Fr. angeſchlagen. 


Russland und Polen. 


In einem aus Barfhau in Berlin ein« 
getroffenen Briefe find einige näbere Ungaben 
über ein hitziges und blutige Gefecht mit den 
Bergoölfern enthalten. Die Tſcherkeſſen, un’ 
‚ gefähr 1200 Mann ftark, griffen mit großer 
Entſchloſſenheit und in ziemliher Ordnung 
zwei detachitte ruffiihe Bataillone, die zur 
Ablöfung anderer Truppen auf dem Marſch 
begriffen waren, an. Ein ruflifher Oberft, 
ber jene Bataillone fommanbdirte, ſetzte dem 
Angriff zwar den möglihiten Widerftand ent: 
gegen, mußte ſich jedod, um eine beijere Stel: 
lung zu gewinnen, zurüdziehen. Der Derluit 
bei biefer Bewegung foftete den Ruſſen viele 
Mannfhaft und ſechs Difiziere„ unter denen 
fh aud ein Deutfher, Kapitän Schneider, 
aus dem Königreih Sachſen gebürtig, befins 
| den fol. Ein in der Nähe flationirtes ruf 
ſiſches Zägerregiment eilte der bedrängten 4b» 
tbeilung zu HDülfe und die Bergeölfer traten 
nun ihrerfeitd den Rüdzug an. Diefer Vor: 
fall, fegt jenes Schreiben hinzu, unterbrad) 
übrigens eine lange Paufe in den Ereigniffen 
von irgend einer Wichtigkeit auf dem von 
Bergen, Shluhten, Moräften und Sümpfen 
erfüllten Kriegsſchauplatz. 





Griechenland 


Nach griehifhen Blättern, die bis 6.Nov. 
reihen, bat Defterreih Die Unerfennung der 
jegigen griehifchen Regierung "ausgefproden. 
| Die Ruhe wurde in ber leiten Zeit nicht uns 
— — Die Wohlen find zu Ende. 





Fünf Staardrätbe, darunter Hr, Schinas, find 
ihrer Stellen entfeßt. — Der bisherige Staats— 
rath Anargyros wurde an die Stelle bed ab« 
gefegten Populos zum Gouverneur von Athen 


ernannt, und Hr. Gregoriades zum Gouver⸗ 
neur von Korinth. Insgleihen Kriezis zum 
Gouverneur von Kyretis, und Rhodos zum 
Gouverneur von Argolis, 

Die in Parid eingetroffene Pot aus dem 
Drient bringt Nachrichten aus Athen, melde 
bis zum 30. Dft. reihen, An jenem Tage 
war Hr. Rollettis, bisheriger Gefandter Grie⸗ 
henlands in Paris, dort angefommen, und 
nad einer ziemlich langen Unterredung mit Hrn, 
Metarad wurde er vom König Otto in befonderer 
Audienz empfangen, melde über eine Stunde 
dauerte. Hr, Kolertis ift gleichzeitig zum De⸗ 
putirten von Rauplia und Ühalcid ernannt 
worden. Er wird als ber Präfident der nad: 
ften Volksverſammlung bezeichnet. eine 
wirkliche Ernennung zum Präfidenten häfte eine 
große politifhe Bedeutung, da er befanntlic 
das Zweikammerſyſtem vertheidigen will, Das 
Kablnet fcheint ebenfalls diefem Syſtem ent« 
fhieden anzubängen. Die Regierung ift nicht 
ohne Beſorgniß, daß die erſte Volfdverfamm: 
lung zw blutigen Auftritten Anlaß geben 
möchte, da die ulirademofratifche Partei alles 
zu wagen bereit if, um dad Einfammerfpftem 
geltend zu machen. Da bei den frühern Ra: 
tionalverfammlungen jeder Deputirte fih von 
einer gewiſſen Anzahl bewaffneter Freunde und 
Anhänger begleiten ließ, um nöthigenfald mir 
dem Schwert in der Hand feine eigenen An— 
fihten durdzufegen, und ba mehrere neuers 
wählte Mollörepräfentanten fih bereit an 
fhidten, dem Beifpiel ihrer Vorgänger zu fol« 
gen, fo hat der Minifterrath ein Dekret ers 
lafen, worin den Deputirten vermehrt wird, 
bewaffnet in den Sihungsſaal der Rational 
verfammlung zu treten, und nod weniger dürs 
fen fie von bewaffnetem Gefolge fih dahin bes 
gleiten lafen, Das Defret lautet, wie folgt: 
„Der Minifterratb an die Hellenen. Nach 
der großen Reform vom 3. (15.) Gept., die 
offenbar dem Schutze Gottes zu verdanfen ift, 
und in dem Augenblick, wo die Wahlen eurer 
Repräfentanten zu Ende find, glaubt die Re 
gierung euch von den Maßregeln in Kenntniß 
fegen zu müſſen, welche fie für nöthig erach⸗ 
tet, um bie öffentlihe Ruhe in der Haupt« 
ſtadt zu fihern, wo die Deputirten fi ver 
fammeln werden, um über die definitive Ders 
fafung Griedenlands, woburd bie Rechte der 
Nation und jene des Thrones gelihert wer⸗ 
den jolen, zu berathen. Euere Repräfentan« 
ten fünnen fih bier voll Vertrauen verfam- 
meln; fie werden begreifen, daß fie die erften 
fein müffen, welche mit dem Beifpiel der voll 
fommenen Rube, die burd das ganze Land 
hertſcht, vorangehen müffen, und daß fie daher 
nur con den zu ihrem perfönliden Gebrauche 
nöthigen Dienfboten, die durchgehends unber 
waffnet fein müffen, fi begleiten laſſen dürs 
fen. Die Gegenwart einer” großen Anzahl 
bemwaffneter Perfonen im Mittelpunfte der 
Rationalverfammlung ift dem Zmede, melden 
fi) diefe vorſteckt, entgegengefeht; übrigens 





haben es auch bie Gefeke verboten. Danf dem 
Patriotiömus und der inhelligfeit ber Rar 
tion, wurde biäher die wichtige Miſſion die 
und anvertraut bleibt, die Erhaltung der öf— 
fentlihen Ruhe, während der Einberufung der 
Rotionalverfammlung, zur allgemeinen Zufeies 
benheit erreiht, Da aber in der Verfolgung 
eines Werkes von der Natur desjenigen, deſ⸗ 
fen Verwirklichung wir erftreben wollen, bie 
Geſellſchaften fortwährend hen Iniriguen oder 
der trügerifhen Zuflüfterungen ausgefegt find, 
welche die Erreihung der Wünſche der Nation 
vereiteln mödten, fo ermahnen wir unfere ger 
liebten Landsleute, fi gegen dergleichen Ein« 
flüffe in Acht zu nehmen, mögen diefelben of 
fen oder geheim ſein. Mögen fie vielmehr Ber: 
trauen hegen zu der aufrichtigen Erflärung bie 
wir hiemit an fie richten, um fie zu ermuns 
tern, die Intereſſen ihres Baterlandes und des 


fonftitutionellen Thrones des Königs Dito zu | 


vertheidigen. Es mögen von den Griechen 
entfernt bleiben die fhnöden Reidenfhaften, die 
traurigen Nebenbublerfhaften, die Spaltun- 
gen ber Marteien, lauter unübermindliche 
Hindernife zur Wiedergeburt der Völker, 
und bie zumeilen ben Untergang _ einer 
Nation herbeiführen. Europa wünfht uns 
fere Reftauration; aber um mit Erfolg um 
fere Bemühungen zu Prönen, erwartet ed von 
ons Eintraht und Klugheit, was die Nas 
tionalverfammlung auf dem Punfte fteht, mit 
der That zu bewähren. 
wartungen Europas dann redtfertigen, wenn 


wir und würdig zeigen, in ber Familie der | 


aufgeflärten Kationen unfern Plot einzunehmen. 
Athen, &20, Dfr. 1843, A. Metarad, Lon— 
dos, Palamidis, Kanaris, Manfolas, Melas, 
Schinas.’” 

Ein rheinifhes Blatt bat als eine der 
Marimen, dur welde die Bayern fi den 
Haß der Briehen zugezogen, dad Uebereinkom⸗ 
men unter eingemwäanderten beutfhen Handwer⸗ 
fern bezeichnet, feine griedifchen Lehrlinge ans 
zunehmen. Hier handelt ed ſich in der That 
um etwad Wahred, ber dies war zuletzt 
auch nichts als bloße Nothwehr. In feineren 
Arbeiten hat der beutfhe Dandwerfer jebt die 
Konkurrenz allerdings noch nicht zu fürdten. 
Bor. 10 und 6 Jahren hieß es aber, nur dem 
erften Bedürfniffe genügen. Jeder Deutſche, 
der einen jüngeren oder älteren Griechen, denn 
von Lehrburſchen nah unferem Sinne ift feine 
Rede, nur 6 oder 8 Monate in feinem Ger 
fhäfte hatte, durfte werfihert fein, daß ders 
felbe bis dahin nie mur griehifh ausgelernt, 
fondern aud die Fähigkeit erlangt babe, febft 
wieder 10 oder 12 Qandäleute zu fi zu neh» 
nen, um ihnen dad Erlernte wieder mitzus 
theilen. Damit aber war der deutſche Dands 
werksmann ruinirt, bean fein Grieche lich 
mehr bei ihm arbeiten. In der That befins 
det ſich denn auch außer dem Handeldmann 
nur derjenige gut in Griechenland, beffen Ger 
ſchäft mehr Runft ald Handwerf ift. 


Wir werden die Er | 





Desterreich 


Bien, 16. Rov. 

Der Fürft Michael von Serbien hat heute 
Mien verlaffen, um eine Reife dur Deutſch⸗ 
land zu machen, (id vorerft aber nad Dress 
den und Berlin zu begeben, mojelbft er län: 
gere Zeit verweilen und einige Rurfe im ftaatö+ 
wiſſenſchaftlichen Bädern hören will. 


Devtschland. 


Münden, 19. Ro». 

Man ſpricht von einer Reife des Derjogt 
Mar in Bayern nah Paris, die am 10. 
Jan. angetreten werden fol. — Dem Dr 
nehmen nad wird ber Aufenthalt Gr; f. Dih 
des Kronptinzen in Hobenfhwangau fi ii 
zum Neujahr verlängern. 

Der Hauptmann im Generalitab, Frhr. e. 
Qumpenberg, der am 20, Dt. als Kurier 
nad Griechenland abgefandt wurde, iſt nad 
einem Aufenthalt von fieben Tagen in Athen 
geſtern wieder zurück bier eingetroffen. — 
General Kolokotronid wird, wis b& heißt, in 
kurzem Münden verlaffen, um ſich nad dem 
Peloponnes zu begeben. 

, Der Oeneralzolladminiftrater v. Beer ift 
vom beendigten Zollfongreg aus Berlin geſtern 
zutüdtgefehrt,, 

Auf der geftrigen Getreidefchrenne find die 
Preiſe ſaͤmmtlicher Feldfrüchte zurüdgegangen, 
die in beiſpielloſer Menge zu Martt gebracht 
murden, ſo dab der noch unverlauft geblichene 
Reſt aud die nächſte Schranne füllen mird, 
Es wurde für 147,833 fl. Getreide verkauft. 
Es waren 11,813 Schäffel vorbanden und 
9392 veräußert, der Weizen koſtete Zi. 288r., 
Korn ı fl, Gerſte 10 fr, Daber 42 fr. nach 
dem Mittelpreife gerechnet, im Vergleich zur 
vorigen Schranne, weniger, Auf dem Hopfen 
marft waren 101,332 Pfo. gegenwärtig, wor 
von 49,921 Pfd. verkauft wurden, der Mit 
telpreiß war 64 fl. pr. Ztr., der höchfte TI. 
Auch andere Viktualien find bedeutend zurüd 
gegangen. 

Fürth, 18 Nov. 

Geſtern feierten wir den für uns hochwich⸗ 
tigen Tag, an weldem unfere Stadt, in Folge 
der Derfafungdurfunde und ded Gemeinde 
ediftd, vor fünfundzwanzig Jahren zu einer 
Stadt erfter Klaſſe des Reihe mit magiſtra 
tifher Verfaſſung erhoben murde, und an dem 
zugleid die Einfegung des Magiftrats erfolgt 
mar. Wenn die verbefferte Einrihtung ber 
Gemelndevermaltungen des Gegend viel in uns 
ferem ganzen Daterlande geftiftet hat, fo darf 
befonders unfere Stadt einer höchſt bedeuten: 
den, mwohlthätigen Verbeſſerung aller ibrer Zur 
fände und Verhältniſſe fih rühren, feitdem 
die gemeindlihe Verwaltung an den Magie 
ftrat übergegangen iſt. Mit Freuden bliden 
wir bin auf den Geiſt der Ordnung, melder 
in allen Zweigen unjerer magiftratifchen Ver: 


faffung berrfht, und durch melden allein es 
möglich; wurde, im einem Zeitraume von fünfe 
undzwanzig Jahren bie vielen und nützlichen 
Einrihtungen zu treffen, die vielen und gros 
fen Werte zu Schaffen, die unferer Stadt nun 
wie zur Zierde, fo zum Nugen gereichen. 
Zwei neue Kirchen, ein wohleingerichtetes Ho» 
fpital, ein den Bedürfniſſen entfpredhendes 
Sculgebaude, eine großartige Brüde über bie 
Megnig ıc. find während dieſer Zeit entitans 
den, ein neues Rathhaus it im Bau begrifs 
fen, und mer vermöchte fie alle aufzuzählen, 
unfere Anftalten zur Beförderung des leib⸗ 
lichen und fittlihen Wohles ſowohl für die hö⸗ 
beren ald aud für bie unteren und dürftigeren 
Klaffen? ‚Befeelt von dem innigſten Dante 
gegen den königl. GOtber des Gemeindeedikté 
und den fönigl. Beſchützer deſſelben, richteten 
ſich die Blicke au auf die Männer, die das 
‚Vertrauen ihrer, dem Throne und der Ber 
fafung treuergebenen Mitbürger an die Spige 
der. magiftratifchen Verwaltung geitellt hatte, 
und welche diefem Vertrauen auf eine fo herr 
lihe Weife entiprahen, daß die allgemeine 
öffentliche Anerkennung ihrer Verdienſte für das 
Gemeinwohl unferer Stadt fi befonterd am 
geftrigen Tage laut ausfpredhen mußte, Vier 
derfelben feierten zugleich ihr Dienſtjubilaum; 
es find Dies die Derren: Bäumen, 1. rechtes 
fundiger Bürgermeifter und Ritter des Mer 
dienftordend vom”beiligen Michael, Schön 
wald, 1. Bürgermeifter, Faber, redtsfun. 
diger, und Wild, bürgerliger Magiftratd- 
rath. Eine große Deputation des Magi— 
ſtrats überreichte Hrn. Bürgermeifter Bäumen 
einen filbernen Potal mit ten Namen fämmts 
licher dermaliger Magiftratöräthe; den DD, 
Schönwald und Faber jedem eine filberne Ta, 
batiere und ein paſſendes Feſtgedicht. Bon 
dem Kollegium ber Gemeindebevollmächtigten 
wurde Hrn. Bürgermeifter Bäumen ein filber- 
ner Eichenkranz mit goldenem Bande, worauf 
die Namen der dreifig dermaligen Gemeinde 
bevoflmädtigten graoirt find, den HD. Ehönr 
wäld und Faber jedem ein filberner Pofal, als 
len Dreien aber gefhmadvol. lithograpbirte 
Zurigaungöfgreiben,. Hrn. Wild ein fehr ſchoön 
gefertigtes Unerfennungs» und Danfjogungss 
foreiben dargebragt. Auch der Armenpfleg- 
fhoftsrath und die Kirhenverwaltung übers 
reiten dem erften Bürgermeifter Danffagungs. 
fhreiben, Deputationen ter föniglihen Ber 
hörten, der Geiſtlichteit und bed Landwehr, 
Dffigierforps bradten Glüdwünfde dar. Die 
ifraelitifhe Nultusgemeinde beglückwünſchte 
fämmtlihe Jubilare durch eine Deputation; 
ein von ihr dem erften Bürgermeifter beſtimm⸗ 
ter filberner Pokal als Zeihen der Danfbars 
feit für die vielen Verbefferungen, die fie feis 
ner Einwirfung verdankt, befinder fih noch 
in Münden in Urbeit. ferner baben fammt- 
liche ſtädtiſche Kolleglen eine -Ehrenzulage. von 
200 fl. für den erften Bürgermeifter bean« 
iragt, worüber noch die Genehmigung der f. 


Regierung zu erwarten if, Mittags war zu 
Ehrem der Gefeierten in dem Saal bes Gaſt⸗ 
hauſes zum Sronprinzen von Preußen tin 
folennes Gaftmahl veranftaltet, an welchem 
über 100 Berfonen Theil nahmen, Rah Abs 
fingung eines Liebes, weldes an die hobe 
Bedeutung bes heutigen Tages erinnerte, und 
bem Vater des Baterlandes geweiht war, er 
tönten die fiefgefühlteften Toaſte auf das Wohl 
Er. Maj. des Königs und der königl. Fa 
milie, Hr. Bürgermeifter Bäumen ſchilderte 
fodann in einer Purzen, aber ergreifenden Rebe 
den reihen Segen, welchen, wie unfer Vater⸗ 
land, fo auch unfere Stadt der Gemeindever⸗ 
fafung verdanfe, und bradte derſelben ein 
freudiges Hoch, in weldes alle Unweſenden ein, 
fimmten, Nachdem jpäterhin ein zweites Lieb 
zu Ehren der Jubilare abgefungen war, er 
tönte ihnen ein donnerndes Ho, worauf durch 
ben Vortrag einer trefflihen Dichtung bie 
vielen und großen Verbienite gefhildert wur 
den, welde namentlich Hr. Bürgermeifter Baus 
men fih um bie biefige Stadt erwarb. Der 
felbe dankte, indem er bejdeiden darauf bin« 
wies, do nur durch bereitwilliged Entgegen: 
fommen ber Bürgerfchaft und dutch Gemeins 
geift, ſowie dur das kräftige Mitwirken der 
Gemeindefollegien, fo viel Gutes und Schönes 
in das Leben gerufen werden konnte, Mehrere 
folgende Toaſte galten den Gäſten, Zurth’s 
fhöner Zufunft u. ſ. w. Mit Umſicht an 
geordnet, mit Herzlifeit eröffnet, und von 
Einem Geifte, dem des Froblinns, geleitet, 
dauerte das Feſtmahl bid an den fpäten Abend. 
A.» u f. D) 
Berlin, 13, Rop, 

Die Veröffentlihung der Verordnung bei 
der legten Rompagnientrfammlung ber biefigen 
Landwehr, daß die Landwehrmänner im Dien- 
fie mit „Du“ angeredet werben follen, wird — 
fagt der Weſtph. Merl, — namentlid in ben 
biefigen militärifhen Kreiſen, vielfah befpres 
hen. Diefige hochſtehende Militärperfonen der 
nen dis Verordnung unbefannt iſt, find ber 
Meinung, daf diefelbe niht vom Kriegämini, 
fterium ausgegangen fei, indem die Verord⸗ 
nung ihnen fonft befannt fein würde, Da bie 
Veröffentlihung der Verordaung in biefiger 
Stadt ſich jedoch ald Thatſache, die nicht im 
Abrede geftelt werden kann, berausftellt, fo 
ift man gefpannt zu erfahren, con welcher Mis 
(itärbehörbe die Verordnung audgegangen if. — 
Dagegen ſchreibt die Helft. Db.= Poll.» Zeit. 
unterm 16. aus Berlin: Mehrere öffentliche 
Blätter enthalten die Rachticht von einem amt- 
lien Erlaffe, nah welchem bie Landwehrmän ⸗ 
ner im Dienfte fünftig mit „Du““ angeredet 
werben folten. Wir fonnen jedoh aus zus 
verläfjigfter Duelle verſichern, daß eine allge 
meine Beſtimmung dieſer Urt. nicht ergan« 
gen iſt. 


Miszellen 
Nemton’s Gelbftbeherr fung. 


Newton. hatie einen Meinen Tieblingshund, 
Namend „Diamant““. Als er einft in ber 
Frühe eines Wintermorgend zur Klrche ging, 
fperrte er aus Ungchtſamkeit den Dund- auf 
feinem Studierzimmer ein; da er nun vom 
Gottesbienfe zurückkehrte, fand er zu feiner 
größten Beftürzung, daß der Hund durch Um— 
werfen eined brennenden Wachslictes, das 
auf Newtons Pulte geftanden, die darauf lit 
genden Manuffeipte, welche das Refultat jahres 
langer aftronomifher Forfhungen enthielten, 
in Brand geftedt und fo in Aſche verwandelt 
hatte, Als Newton fah, welchen unerfeglichen 
Schaden der Hund angeridtet, fol er weiter 
nichts gerufen haben als: „D, Diamant, Dias 
mant, Du abnteft freilich nicht, welchen Scha- 
ten Du anrichten würdeſt!“ Der Hummer, 
welchen übrigend diefer ſchmerzliche Derluf dem 
Gelehrten verurfadhte, und welcher ſich bei 
rubigerer Meberlegung nur noch fleigern mußte, 
gefährdete feine Gefundheit, ja verfegte ihn auf 
einige Zeit in den Zuftand ber Geiſtesver⸗ 
mwirrung. 


Mannihfaltiges. 


Am 20. Nov. Abends fand ein Bürgerd« 
wittse von Nürnberg dur Ertrinfen in dem 
Kanalhafen den Tod, 

Veranlaßt durch die gegenwärtige Theue⸗ 
rung der Viltualien, befonders des Brodes, fol 
len die Befiger eines bedeutenden Fabrifetabliffes 
ments in Augsburg den Beſchluß gefaßt ha— 
ben, eine Bäderei einzuridhten, melde den 
Brodbedarf ihrer Arbeiter und zwar zu billis 
gern Preifen ald der Tarif feRieht, liefern 
wird, Diefe Einrichtung ift anderwärts häufig, 
namentlich in franzöfifhen Fabrikſtädten ges 
troffen worden und ermied ſich überall als 
zwetmäßig und die Lage ber Arbeiter fehr 
erleichternd, 

Am 17. Rose, Mittag warf ein Lindauer 
Schiffer in einem Nahen, worin er mit feis 
nem Knechte ſich befand, dad Retz aus in ber 
Gegend des Sechaſens. Als er dafjelbe wies 
der einziehen wollte, war es ihm und feinem 
Anechte kaum mit aller Anftrengung möglich, 
weil fih in demfelben zuverläffig mehr ald 50 
Zentner fogenannte Brachsmen son '% Pfund 
bis 4 und 5 Pfund gefangen hatten. An— 
dere Schiffer mußten ihnen zur Hülfe fommen 
um biefen reihen Gegen einzubringen, — 
Um folgenden Tag wurde in Lindan das 
Pfund um zwei Kreuzer außgeboten, und 
da ed Marktag war, wo viele Leute aus der 
Umgegend und aus dem Allgäu zufammenftrös 
men, wurden nahe an 30 Zentner verkauft, 
Die älteften Fiſcher erinnern ſich ‚nicht fo ets 
was erfahren zu haben, indeſſen glauben fie, 


daß ein früher und harter Winter „zu erwar⸗ 
ten fei, da ſich jehzt ſchon die Fiſche in fo 
großer Menge zufammenrotien, was fonft nur 
bei ftrenger Kälte und in viel fpäterer Wins 
teräzeit, nie aber in diefem Umfange beobad- 
tet wird, 





Bekanntmachung. 


Dom königl, Kreid: und Stadtgericht 


Nürnberg 


wird wiederholt dad zum Nachlaſſe des Papp- 
waarenmaherd Johann Friedrich Auguſt 
Blankenburg gebörige Haus L. 1577. an 
der Maxbrücke dahier dem öffentlihen Verkaufe 
audgefegt und Termin hiezu auf 
Montag den 11. Degember cur. Bormit- 
tape 11 Uhr im Kommiffionsjimmer Mr. 20, 
anberaumt, wozu befig- und zahlungsfähige Haufs- 
liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, 
das der Zufchlag vorbehaltlich der Genehmigung 
der Vormünder und des obervormundſchaftlichen 
Gerichts erfolgen wird, j 

Dad Haus aus 3 Stodwerten beftchend, 
ift übrigens maſſto gebaut, mit einem Waldrecht 
von 2 Mäß Holy, 1%, Wis Stöd und 100 
Bellen verfehen und mit 2400 fl. der Brand: 
verſicherungsanſtalt einverleibt und wurde auf 
4000 fi. geidhätt, worüber das einzufehende Pro⸗ 
tofol nähere Auskunft ertheilt. 

Nürnberg den 11, Nov, 1843, 
Dr, Seuffert. 
Lotzbeck. 





Anzeigen. 





Trauerfall. 


Geſtera früh entſchlief zu einem beſſern Er- 
wachen nach Purjem Arankenlager an eınem Yun» 
genleiden unfer unvergeßliher theurer Galte, 
Bater, Sohn, Bruder und Schwager, : 


Samuel Shurr, Maurermeifter, 


in einem Alter von 35 Jahren. Grängenlos if 
der Schmerz, welcher und betraf, weinend ſtehe 
ih an dem Sarge mir 4 noch unmüntigen Kin: 
dern; unerjegli it der Berluft für und, Er 
war ein forgiamer Gatte und Vater, pünktlich 
in feinem Berufe, gefhägt und geehrt von Alen, 
die ihn fannten, 

Indem wir diefe Trauerfunde theuern Vers 
wandten, Freunden und Befunnten zur Kennt-— 
niß bringen, bitten wir um deren file Theils 
nahme, fernered Wohlwollen und Zreundfchaft 
ergebentt. 

Mürnderg den 20. Mon. 1843. 
Urfula Sähurr, ald Biltwe, im 
Mamen der 4 Kinder und fämmtli- 
cher trauernden Hinterbliebenen. 





Empfehlung. 
Vollkommen frische Schellfische, frische 
französische Trüſſeln und neue franz, Oechl- 
trüffeln sind zu haben bei 
Georg Conr, Prückner, 


Empfehlung 
Grifh abgezogene Haafen nebſt Rehwildpret 
find täglıh um bidigen. Preis zu haden im meis 
nem Laden am Ede der Rathhausgaſſe. 
Mulzger, Wildprethändler. 





Empfehlung. 
Frische Schellüsche sind neuerdings zu 


haben bei 
Carl Chr, Fiserius, 





Schloßgut-Verkauf. 

Die Adelig v. Grundherriſche Schlo⸗ 
gutöbeigung Gauchs mühl in der Steuerge⸗ 
meinde Moosbdach, königl. Landgerichts Alidorf, 
in Wüttelfranken, nächſt ‚der Landſtraße, melde 
von Feucht na Altdorf führt, gelegen, deſtehend: 

in einem mafiiven jweifödigen, in gutem 

Bauzuſtande defindlihen Schlopgebäude ned 

Hofraum, einer oberſchlächtigen Wüble mit 

2 Bängen, Stadel, Stallung, Schweinſtal, 

Badofen, dann ın der Müllerswohnung 

nebit angebauter Stallung, 25 Des. Gars 

ien, 50 Dez. Hopfengarten, 6 TZagm, 60 

Dez. Medern, 6 Tagw. 61 Dez. Wieſen, 

2 Tagw. 28 Dez. Waldung, 1 Tagw. 49 

Dez. Oedung, 2 Tagw. 83 Dez. Weihern, 

ı Zagw. 46 Dez. Weg- und Waſſergraben, 

dann ın Dem Streu-⸗, Weide» und Zorſt⸗ 

redyt, letzteres zu 5 Klaftern weichem Scheit⸗ 
holz, 3/4 Alaftern Stodhol; und 125 Wel ⸗ 
len (nad Nürnberger jog. Walbmäß), wor: 


auf af. Si fr. Örundjteuerfimplum, zı fr. | 


7 bi. Dausfteuerfimplum, 10 fr, 4yl. diſch⸗ 
wagerieuer-Simplum, 
Bodenzind, 15, 30Pr, Erbjind vom Gauchs— 
dach und ı fl. B fr, bergleihen vom Zeidel⸗ 
gur, dann 2 Bil, 1 Sy. Korn Grundzins 
vom firırten Großzebent, dem Mepner ın 
Zeucht jahrlich eine Kornlautgarbe, dann 
die Kreisumlagen, Gemeindelaſten, Wald⸗ 
pfandgeld und Unterhaltungsfoſten des zur 
gehorigen Weges, haften, — bie jedoch hand: 
lobnfrei iſt, 

wird vorbehaltlih zuſsherrſchafllicher Genehmi⸗ 

gung aus freier Hand an den Werftbielenden vera 


kauft, und if diezu in oben gedachtem Schloſſe 


su Gauchsmuhl auf 

Greitag den 1. Dez. 1843 Vormittag 
10 Uhr 

Zermin anberaumt, wozu Kaufsliedhader einge 

laden werden, 

Ueber fonflige Verhältniſſe, Kaufsbedingun— 
gen 20. gibt die unterzeichnete Verwaltung 
Aufſchlus. 

Wegen Einſichtnahme des Verkaufodbjekts 
koͤnnen ſich Kaufslie hhaber an den Mühlpachter 
Pilipp auf der Gauchsmühle wenden, welcher 
mit der Einweiſung beauftragt iſt. 

Nurnberg den 7. Vor. 1849. 

Adelig v. Grundberrifhe Familien Renten 
Verwaltung. 
Shaller. 

Yausverfanf, 

Ein im Spitalhof liegendes, Pleined Haus, 
mit 3 Stuten, 4 Kammern, 2 Küden ı. ift 
um billigen Preis zu verkaufen durch 

das dffentlihe Kommiffions-Bureaı von 
J. St. Schmidt, 5, 104. 


30 fl. SV Ar. 6 hl) 








Yaudverfauf. 

Gin ohnfern dem Neuen und Thiergärtner 
Thor dahler nad der Mittag - und Morgenfeite 
gelegenes, gut audgebauted mittelgroßed Haus, 
mit Hofraum und einem Gewölbe oder Laden, 
iſt täglich zu verkaufen, und ertheilt nähere Aus: 
kunft darüber 





9. 4. Goetz, 
allgemeines Kommiffond » Bureau 
8. 771. 
ge ite ratur 


Bei Ferdinand ». Ebner in Mürm 
berg (dull 8. 403.) if zu haben: 
Gubig, Voltsfalender für 1844. Mit 
120 Holzfhnitten. Preis 48 Er, 


Steffens, Volfsfalender für 1844 
Mit Stahlſtichen und Holzfhnitten. Preis 
48 fr. 

Der deutfhe Pilger durch die Welt 
für 1844, Mit Lithographien und 100 
DriginalsHolzfhnitten. Preis 54 Pr, mit 
Katender 57 fr, 





Theater in Nürnberg. 


Mittwoch ben 22, Mor, Zum Vortheil der 
Dad. Hlügel: Nobert der Teufel, Große 
Dper ın 5 Qufzügen von Meyerbeer. 





Fremden-Anzeige. 


Dom 20. Mon. 

GMothe Kos.) Hr, Zürk v. Wiede ©, 
Reihenigwand. Hr. Fair, Kfm, v. WKarnz. 

. WBarer. Dof.) Hr. ©. Kolb d. Bayreuth 

u. Hr. Bob m. Hr. Groß v. Zranfiurt, Kile, 

iWittelsdacher Hof.) Mad. Brofinann 

m Toter v. Kodurg. Hr. Bihl, dadt. v. 
Bopfingen. 

(BSırausß.) Hr. limpert v. Stuttgart, Hr, 
Kau v. Dunden, pr. Kaufmann v, Pforzheim, 
Hr. Rindéekopf v. Vorchheim u. Hr, Schmidt », 
Xeipzig, Rilte. Hr, Jerierſchi, Gutsbef, v. Warſchau. 
pr. Grumdach, Part, m. Sobn 'r. Salzbutg. 
Hr. Puchner, Galm. v. Reichenhal. Braun. 


Wolfram, Hr. Näpel, Hr. Schnaufer u, Hr 
SJmanziger, Geometer v. Münden, 
Blaue Ölode) Hr. Welle u. Hr. 


dochholzer, Geometer 9. Wünden. Hr. Schut 
v. Paidhauſen, Hr. Auernhammer v. Pappenheim 
u. Hr, Lohmann v. Baiersborf, "Aflte. Dr, Gew 
ger, Rechnungskommiſſät m. Fam. v. Würzburg. 

(drantıfder Hof.) Hr. Deimberger, 
Aktuar ». Ellingen. Hr. Fuchs v. Gotha u, Dr. 
Meinhard v. Halle, Afite. 

Korhe Hahn.) Mad. Bedin v. Hof. Hr. 
Kraus v. Augsburg u. Hr. Preih v. Danau, 
dabr, Hr. Claus, Kfm. v. Pforzheim, 

(Mondihein.) Hr. Bar. do. Habermann 
v. Bamberg. Hr. Jordan, Vitar », Weißenburg. 


—a —— —— — ——— 
Einrückungsgebühren; 
zwei Ar. pr. Jeile. 


— — — — — — — — — —— — — — —— — — 


(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße S. Nr, 611) 


Aummer 327. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Briedens: und Kriegs: Aurier, 


Donnerftag. 


23, November 1843. 





Spanien. 
Madrid, 12, Nov. 

Die Begeifterung für die Königin über 
fteigt alle Begriffe; nichts gleiht der Grazie, 
womit Zfabela ihren Regierungsantritt felbit 
inaugurirt hat ; was fie fagt, ift wohl gefagt; 
mas fie thut, vertäth die reinfte Gefinnung; 
au begrüßt das Wolf fie auf allen ihren 
Chritten als feine ‚„‚angebeteng Königin‘. Die 
Minifter haben, wie fid das gehörte, ihre Des 
miffion angeboten; Iſabella hat biefelbe, wie 
man. erwartete, nit angenommen. Hier bie 
offiziellen Belege zu diefem erſten Alt ver 
felbkhändigen Regierung dr Kö— 
nigin Iſabella 1. Die Demiffien der Minir 
Mer und die Defrete, welde ihnen ihre Porte- 
feuilles erhalten, find abgefaßt, mie folgt: 
„Madame! Die Unterzeihneten, Mitglieder 
der proviforifchen Regierung nah dem Wunſche 
und Willen des Dolls, fehen ihre ſchwierige 
Aufgabe gekrönt durch das heilvolle Ereigniß 
der Mojorennität Ewr, Majeftät, von ben 
Kortes ausgeſprochen auf Antrag des Kabinets. 
Indem fie der Königin Glück wünſchen zu ber 
ergangenen Doljährigfeitderflärung, haben fie 
bie Ehre, nachſtehende einfache Beratungen 
ihrer Prüfung zu unterlegen: 1. Die Funk⸗ 
tionen ber Minifter baben de jure aufgehört; 
RKiemand fann fie fortbin ausfüllen, bevor nicht 
Ew. Maj. freien Gebrauch von der königl. 
Prärogative gemacht haben. 2. Die gute Mei⸗ 
nung und bad günftige Voruriheil — uner⸗ 
laͤßliche Erforderniffe zur Uebung ber Staats: 
gewalt — haben ſich in ben lebten drei Mos 
naten der Dauer des Minifteriums mehr ger 
mindert unter den drangvollen Umftänden der 
Epoche, ald fonft in mehreren Jahren der 
Gall fein mag. 3. In eine Lage verfeßt, worin 
bie Minifter oft gegen ihren Willen im Geift 
der Revolution, die fie erhoben hatte, handeln 
mußten, find fie weniger als Undere geeignet, 
bie neue Aera vom Stabilität und firenger 
Geſetzlichkteit zu bezeichnen, in welcher Em. 
Maj. den Szepter Ihrer Vorfahren unter dem 
Beifolruf der Nation übernehmen, die ſich nun 





den tröſtlichſten Hoffnungen bingibt, 4. Stets 
bereit zu jedem Dpfer für ihr Daterland und 
ihre Königin, zu jedem Rath, der beitragen 
fann zur Organifation eines parlamentarifhen 
Minifteriums, das fähig fei, würdig zu ber 
ginnen die erfehnte Regierung Iſabella's IL, 
der Ponftitutionellen Königin von Spanien, 
erbitten ſich die Unterzeihneten, zum Lohn 
für alle Dienfte, die fie geleitet haben mögen, 
eine einzige Gnade. Ew. Maj. gerube, ihnen 
zu erlauben, ins Privatleben zurüdzutreten. 


Nie werden fie aufhören, heiße Wünfde zu 


unterhalten für eine fo lange und fo glüdliche 
Regierung Ewr. Maj., ald die fpanifhe Nar 
tion fie vollauf verdient durch Die unfäglihen, 
dem konſtitutionellen Ihren gebrachten Dpfer. 
Madrid, 10, Nor, 1843. Cholgen die Uns 
terfchriften fämmtliger Minifter.) Defret, 
„Gebrauch mahend von ber Befugniß, mir 
eingeräumt durch den Urtifel 47, der Kom 
fitution ter Monardie, babe ih angemefs 
fen erachtet, zu entfheiden, daß Don Joachim 
Maria Lopez, von ber Provinz Toledo abge 
ordnet zu den Kortes, für den Hugenblid bes 
anftragt bleibe mit dem Minifterium ber Zus 
Riz und dem Vorſitz im Minifterfonfeil. Ges 
geben im Palaft am 10.Rov. 1843.” (Uns 
terzeichnet vom der Hand ber Rönigin; kontra⸗ 
fignirt von dem Marineminifter Fried.) Gleich⸗ 
lautende, von Lopez Pentrafignirte Dekrete be⸗ 
ffimmen, daß die Minifter Serrano, Friat, 
Ailon und Caballero proviforifh mit ihren 
Funftionen befleider bleiben follen. 

Der Kongreß hat am 11. Nov. eine 
Sitzung gehalten und fi vom beften Geifte 
befeelt gezeigt. Mehrere Deputirte, die bei 
der Abftimmung über die Majorennitätds 
erflärung nicht zugegen waren, verlangs 
ten, daß ihre Anfhliefung nadträglic im 
Protofol bemerft werde. Dierauf wurden 
die Dekrete zur einftweiligen Beibehaltung 
bed Minifteriums Lopez verlefen: Nah 
Beobachtung dieſer Foͤrmlichkeit ſtellten zwei 
Deputirte — Portillo und Someza — ben 
fhriftlihen Antrag: „Der Kongreß möge er 
flären, daß bie Minifter fi wohl verdient 


gemadt um die Nation, indem fie die Ders 
föhnung aller Spanier bewirft hätten,” Por 
tillo metivirte die Motion, indem er in Erins 
nerung brachte, was Alles die proviſoriſche 
Regierung vollbracht habe, die zur Aufgabe 
gehabt, eine Armee und eine Verwaltung zu 
bilden, Schlachten zu liefern, Gefege zu ges 
ben, die Mojorennität der Königin zu erfläs 
ven, Die Regierung — meint er — hat 
biefe Mifjion auf mürdigfte erfüllt. Acht und 
vierzig Deputirte erheben fih in Maffe, den 
Antrag zu unterflügen; er wird einſtimmig als 
in Betracht zu ziehen anerfannt; nad kurzer 
Debatte über die Wortfaffung wird eben fo 
einfimmig votirt: „Der Rongref erllärt, dag 
bie proviforifhe Regierung ſich wohl verdient 
gemadt habe um die Nation, indem fie die 
Verſoͤhnung aller guten Spanier bewirft und 
fo den Thron und die Konftitution der Mor 
narchie gerettet hat; der Kongreß erflärt fer 
ner, daß die Minifter, melde die proviſoriſche 
Regierung bilden, fein Vertrauen beſitzen.“ — 
Lopez, tief bemegt durch dieſe ſchmeichelhafte 
Kundgebung, nahm das Wort und hielt fol 
gende Rede: „In diefem Hugenblid, einem der 
glüdlihften meines Lebens, babe ih Namens 
der proviforifhen Regierung eine angenehme 
Pflicht zu erfülen; ich fol der Kammer den 
Ausdruck einer Gefinnung witmen, die ewig 
in unfern Herzen leben wird — der Gefin« 
nung bes tiefften Danfes für die Ehre, welche 
und bie Kepräfentanten des Landes fo eben 
erjeigt haben. Nachdem wir nun eine ſolche 
Erklärung erlangt haben, eine Erklärung, bie 
lauter fpridt, ald das dumpfe Gemurre der 
Reidenfhaften und der Schrei det Berrugs, 
müßten wir noch heute aus dem Reben sehen, 
wenn und anderd ber Tod finden follte in 
dem füßeften und troftreihften Moment unfes 
zes Dofeind. Wir haben viele bittere Tage 
durchlebt; — viele Stunden vol Schmerz und 
Berrübnif find über und ergangen; aber der 
Prei, der und heute dafür wird, überfteigt bei 
weitem Alles, was wir erbuldet haben, Alle, 
wad mir hoffen durften. Ich wiederhole 
es — viele [hmerzoolle Stunden hatten wir 


zu beftehen ; aber die Hoffnung bat und doch 
nie verlaffen; fo betrübend aud die Lage war, 
ſtete fanden wir neue Kräfte in dem Gedans 
Ten, wie ja ale Epanier Brüder find, ein 
guter Genius über und wacht und unfere Ra- 
tion vorbeftimmt iſt zur Freiteit. Was mir 
wünfhten, wad wir erfehnten, ift über das 
Map erfüllt werden. Wir fanden eine ger 
fpaltene Ration und wir geben Euch eine ver⸗ 
einigte Nation ; wir fanden Leitenihaften, die 
fih befämpften, und es if und gelungen, biefe 
Reidenfhaften zu beruhigen; mir fanden bie 
verſchie denen Intereffen in Oppoſition, und 
heute find alle verföhnt und auf einen Punkt 
gerichtet ;_ wir fanden ein Chaos und wir 
geben euch einen Thron. Gott hat das Land, 
Gott hat bie Königin gerettet! Wenn ih bei 
diefem Gedanken ſtehen bleibe, wenn ih mir 
die Erflärung vor Hugen halte, melde der 
Kongreß fo eben abgegeben hat, fühle ich, dag 
eine Veränderung in meinem ganzen Wefen 
vorgegangen iſt; ed will mid bebünfen, als 
entweihe mir das von freubigen Empfinduns 
gen gefhmwellte Herz aus dem Bufen, ſich er 
bebend zum Himmel, um dort zu lefen bie 
fünftigen Gefchide meines Vaterlandes — 
Gefhide, zu denen wir, obwohl ſchwache Werf- 
jeuge, einigermaßen beigetragen zu haben, uns 
ſchmeicheln dürfen. Noch weit mehr fönnte 
id fagen, ohne doc auszudrüden, was alles 
ih heute empfinde; aud dad Schweigen hat 
feine Beredtfamfeit, befonders wenn Thränen 
es begleiten, Möge die Rammer unfer Shmweis 
‚gen und unfere Thränen ald den derzlichſten 
Zoll unferes Danfes annehmen, ald den fiber 
ften Beweis, daß unfer Gefühl, ſtark und 
übermädtig, unfere Stimme erſtickt.“ 

Heute um die Mittagsftunde wurden 
die fterblihen Reſte des "unglüdlichen Jos 
ferb Bafeli, der an der Schußwunde, bie 
ihm neben Rarvarz traf, geftorben iſt, nad 
dem Friedhof am Bilbaothor gebradt. Den 
Leichenzug eröffnete eine Trauermufif; dann 
folgten 24 Arme vom Gt. Bernardoverein mit 
Kerzen; Rorporale und Gergeanten; ſechs Ads 
jutonten des Generals Narcarz, neben dem 
Reihenwagen bergehend, General Mazareddo 
in Begleitung mehrerer Gtaaböoffiziere, zwel 
Kompagnien Infanterie, einige zwanzig Bar 
gen von Senatoren und Drputirten. Mazar 
reddo ſprach an der Gruft Worte fhmerzlis 
her Empfindung und gedachte dabei auch des 
tapfern Diego Leon, der’ für die Sache, bie 
nun obgefiegt bat, gefallen iſt. 


England. 


London, 10. Rovo. 

Für die nädfte Parlamentaſeſſton ift die 
Einbringung einer fo großen Anzahl von Pris 
vatbild angefündigt worden, daß eine Extras 
beilage der „Londyn Gazette” dreigig enge 
Drudfeiten braucht, um ben Inhalt diefer Bis 
mitzutbeilen. 


In einer Verfammlung der Unterſtützung 
der Gegen⸗Korngeſetz. League in Mandefter am 
14. Rov. wurden binnen einer halben Stunde 
12,000 Pf. St. unterzeichnet. Nach diefem 
Anfang laͤßt ſich erwarten, daß der von Cob⸗ 
den verlangte neue Fonds von 100,000 Pf. 
St. in Purzer Zeit beifammen fein wird. 

Der früher durch feine närrifhen Streihe 
befannte Marquis Waterford hat dem angeſe⸗ 
nen Theile der Einwohner von Tipperarg in 
einen Sendfdrreiben erflärt, daß er die ſe Graf» 
fhaft, in welcher er bisher einen Theil des 
Jahres bindurd wohnte, wegen wiederholter 
Branditiftungen an feinem Eigentbum, Bergife 
tung feiner Hunde und anderer ihm zugefügs 
ter Unbilden gen; verlaffen müffe, . 

Aus Dublin wird unterm 14. d. ge⸗ 
fhrieben: Um bie Anflage vor der Jury zu 
verzögen, hatten bie Anwälte der Angeflagten 
geftern Die Mittbeilung einer Gpezlalafte über 
die erhobenen Anklagen begehrt. Dem hierbei 
bezwedten Aufihub wurde jedoch dadurch vor 
gebeugt, Daß der Arenanwalt Klemmis nech 
geftern ſämmtlichen Anwälten der BUngefchuls 
digten bie verlangten Spezialaften überfandte, 


wobei er jedoch bemerfte, daß dies eine bloße 


Grfälligfeit Sritens der Rrone fei, indem bie 
Ungellagten fein Recht hätten, biefe Mitthei⸗ 
lung ju fordern, Da fomit den Anwälten vors 
läufig jeder meitere Vorwand zu rechtäfräftigem 
Aufihub des Fortgangs der Verhandlungen 
genommen war, fo mußten heute, als am legs 
ten Tage der ihnen zum Plaidiren beftimmten 
Friſt, ſammtliche Angeklagten mit ihren Ans 
mälten vor der Ducend Bench ericheinen. Ihr 
Eintritt erregte in dem gedrängt vollen Ges 
richtöfanle nicht geringe Bewegung. Nachdem 
den Richtern der Zweck des Erfheinens der 
Angtklagten eröffnet worden, behäntigte der 
Anwalt Ferth dem betreffenden Gerihtöbeam: 
ten eine Pergamentrofle als das „plea“ (Eins 
rede) eines der Angeklagten. Der Oberrichter 
fragte, ob diefe Einrede von Geiten des Hrn. 
Daniel D’Eonnel fomme, was der Anwalt 
bejahte. Hierauf murden auch die Einreden 
ber act andern Angeflagten dem Gerichte 
behäntigt und der Generalanwalt beantragte 
deren DVerlefung. Die Einrede Daniel D’Eon» 
nels wurde demnah von dem Gefretär ver 
lefen. Es war eine „plea of abatement“ 
d. h. eine Einrede, melde wegen rechtswidrig 
angeftellter Klage deren Niederfchlagung oder 
Kaſſation beantragt. Die Eınrede des Agir 
tatord gründet fih auf ein im 56. Sabre der 
Regierung Grorgs I. vom Parlamente ge⸗ 
nehmigtes und auf das Verfahren der großen 
Jury bezüglihes Statut, nah welchem die 
Zeugen für eine Antlageafte im offenen Ges 
richtöhofe vereidet werden müflen, bevor fie 


vor der großen Jury verhört werden. D'Eonr 


nel .erflärte ſich in feiner Einrede zuerft für 


„nicht ſchuldig““ in Bezug auf fümmtlihe wider | 


ibn vorgebrachte Anflagepunfte, fegt aber binzu, 


einzulaffen braude, und daß biefelbe kaſſe 
werben müffe, weil bie große Jury ihren Aus 
fprud auf dad Zeugnig von Perfonen geftüt 
babe, die nicht im offenen Gerichtshofe ck 
geöffneten Thüren) vereidet worden feien, fon 
dern im Zimmer ber großen Zurg felbit. De 
Agitator verlangt einſchließlich, Daß ber Br 
richtshof über die Anklage entfcheiden und fü 
für nichtig erfennen möge. Der Generalan 
malt proteflirte Dagegen, daß ber Gerichtöhei 
diefe Einrede annehme und bat denſelben, bi 
Ermägung feiner Proteftation bid morgen asl 
zufegen, wo er im Stande fein werde, de 
Gründe ausführlid zu entwideln, weshalb r 
fh der Annahme diefer Linrede widerſch 
Für jegt wolle er bloß bemerfen, daß eines 

Rafjation der Unflage bezwedende Einrede ji 
früher hätte erhoben werden müflen und je 
zu fpät fomme, um berüdfihtigt zu mern 
Der Dberrihter fragte, ob bie Einreden der 
übrigen Angeklagten etwa ähbnlihen Sehalit 
feien? Anwalt Forth ermiderte, daß fie gar; 
den nämliden Punft betreffen, wie die Ein 
rede D’Eonnelld, und drang zugleich, weil heut 
ber legte Tag für die Vorbringung der Ein 
reden ſei, auf unverzüglihe Erwägung un) 
Entfheidung über diefelben. Das Geridt 
entiprah jedoh dem Antrage ded Beneralan 
walts und verfhob mit dem Beifügen, bei 
daraus für die Ungeflagten feinerlei Kadibeil 

folte erwachſen fünnen, die weitere Verbands 

lung über bie Einreden bis auf morgen. 


Belgie 
Brüffel, 18. Roe. 


Der Senat hat geftern die Adreffeantmert, 
welche ihm durch die mit der Abfaffung der 
felben beauftragte Rommiffion vorgelegt wer 
den, und bie nur eine Umſchreibung der Ihren: 
rede if, einftimmig angenommen. Beute wurdt 
die Deputation des Genats, welche mit der 
Ueberreihung der Adreſſe an Se. Maj. beauf- 
tragt war, vom Könige empfangen. Der fi: 
fident verlas die Adreſſe und Der König 
antwortete: „Meine Herren, ſtets empfar 
ih mit einer lebhaften Zufriedenheit die b 
meife des Zutrauens und der Ergebenbeit da 
Senatd. Die Diskuffion des Dandelsfpftemt 
die Feſtſtellung des Gleihgemichts jwifchen ur 
fern Ausgaben und unfern Einnahmen, vr 
definitive. Konflituirung unferer Armee, bie 
find die Segenſtände, welche Ihrem Arbeiten 
eine hode Bedeutſamkeit geben, und Ihr 
Sefiion in den Augen des Landes dharakteriür 
sen müffen. Ih ſehe mit Freude, daß für 
diefe neue Aufgabe, melde die Umſtände uni 
endlih zu berühren geflatten, Ihre thätist 
und unparteiifhe Mitwirfung mir gefichere if. 
Bir werden einen Schritt mehr getban haben, 
um unfere Rationalität zu befeftigen.’” 

Die Repräfentantenfammer bat geftern ihr 
Bureau gebildet. Rahdem Dr. d Ouart bie 


R. 


daß er, fih auf die Anklage überhaupt nicht | Ehre der Bräfidentfchaft abgelehnt hatte, wurde 


Hr. Liedta durch die Mojorität zum Präfis 
denten, die Herren d’Hoffihmidt und Vilain XIV, 
zum Dizepräfidenten, die Herren be Reneffe, 
Dedecket, Sheyven und Hunenerd zu Sekre⸗ 
tären gewählt. 


Griechenland 


In griehifhen Blättern vom 30. Okt. 
lieſt man: „Ungeachtet der von den Wahlen 
ungertrennlihen Bewegung herrſcht doch in al 
fen Provinzen mie in der Hauptſtadt bie voll 
kommenfte Ruhe. "Wenn im Eifer der durch 
die Deputirtenwahlen veranlaßten Distuffionen 
einige übrigens unbedeutende Thärlikeiten 
ftattgefunden haben, fo fann man doch nicht 
fagen, daß die Ordnung geftört worden fei. 
Die Wahlen find, was der Wahrheit getreu ber 
bauptet werben fann, mit eben fo großer Ord⸗ 
nung wie in allen europäifhen Ländern vor 
ſich gegangen, und man wird fider nit in 
Abrede ftellen, daß dies Ergebuiß unter dem 
ernten Umftand, daß das Land ſich faum erft 
der fremden Herrfchaft entzogen bat, ein uns 
läugbarer Beweis if, wie ſehr dad griechiſche 
Molt für dir repräfentative Verfaſſung reif 
war. — Die Herren Maurofordatos und Kos 
lettid haben einen Sig im Minifterium, aber 
fein Portefeuille angenommen. Cie wollen 
fi, wie fie fagen, mit Leib und Grele ganz 

dem Vaterlande weihen und bie Ehre deſſelben 
vor Europa aufrecht. zu erhalten fuchen. 


Deutschland. 


Ceipzig, 10. Rov, 


Der Herausgeber der vormaligen „Deut ⸗ 
fhen Zabrbüger”, Hr. Arnold Ruge, wird 
nun in den nähften Tagen mit feiner Familie 
nad Frankreich abreifen, um fi dort defini⸗ 
tio mieberzulaffen. Hier wird mit Beftimmts 

‚beit behauptet Dr. Ruge wolle in Derbindung 
mit beutfchen Freunden in Paris eine, Bud 
handlung gründen, Das erſte Werk, welded 
die ſelbe beraudgäbe, folle eine deurfdefrangös 
ſiſche Monatsfrift fein, bei welcher ſich auch 
die Herren Lamartine und Lamennais bethei⸗ 
ligen. Das erſte Heft, fügt man hinzu, werde 
neh in diefem Zahre erfcheinen. 

Aus dem Bergifhen, 18. Nov, 

Don vielen Seiten hört man behaupten, bie 
Nachricht von der beabjichtigten Einführung des 
„sertraulichen Du’ bei der Landwehr fei eine 
volfommen unbegrüntete, und man mil jetzt 
mifen, der Ariegsminifter habe eine bedfall- 
fige Verordnung nicht wunterzeihnet. Indeſ⸗ 
fen fcheinen tod ale Zweifel wegfallen zu 
möüfen. Als im Zuni d. J. des erfle Bar 
taillon des 36. Regiments feine Landwehr 
übungen hielt, fam gegen den Brigadefommans 
beur auch zur Sprade, Daß der Kompagnirs 
führer fi bei feinen Anreden des „Du, Er 
nnd Ihr““ bedient habe, und man flellte darauf 
bezüglige Anfragen. Beim Herbftoppel ent ⸗ 


— — — —— — — — — — —— —— —— — — —— —— — — —— — — — 


hielt nun die Antwort des Heren Generals 
eine Hinwelfung auf die Verordnung, daß bie 
Landwehrmänner mit „Du“ angeredet, und 
felbft diejenigin, die ald einjährige Freimillige 
bei der Linie den Vorzug genießen, mit „Sie 
angerebet zu werden, bei ber Landwehr (wenn 
fie nit dur Kenatniſſe zur Beförderung ger 
langen) mit der Maffe gleichgeftellt werben 
follen,”’ (Köln. 3.) 





Miszellen. 
Menfhlides Elend in Sizilien. 


Alerander Dumas gibt in feinen itallenis 
fhen Reifen eine herzzerreißende Schilderung 
von dem Elende der Armen in Sizilien. Er 
bemerft an einer Stelle, da er von der Aus— 
theilung von Suppe fpriht, welche Arme 
täglich an der Pforte eines Kloſters abholen, 
In Bezug auf legtere: „Alle diefe armfeligen 
Gefhöpfe haften nichts gegeſſen feit einem 
Tage, Sie famen heute bieber ihre Schuffel 
Suppe zu holen, wie fie geftern gefommen 
und morgen wieder fommen werden. Diefe 
Suppe ift ihre ganze Nahrung vierundzman: 
zig Stunden lang, wenn fie nidt etwa von 
ihren Mitbürgern oder mitleltigen Fremden 
etwas gefchentt befommen, was aber felten 
ber Fall if, da die Syrakuſer den Anblid 
bes Elendé täglih wor fih haben und nicht 
mehr von demfelben gerübrt werden, und mes 
nig Fremde Sytakus beſuchen. Als der Ders 
theiler der gefegneten Suppe erfhien, fo 
drängte fih Die ganze hungrige Schaar her 
bei, und Jeder ſuchte mit feinem hoͤlzernem 
Rapfe zuerft anzufommen, Einige, melde zu 
ſchwach oder leidend waren, um fich vorzus 
drängen oder zu rufen, krochen ſeufzend, auf 
Händen und Füßen, nad der Pforte des Alor 
fters! In der Mitte des Haufend erblidte 
man ein Kind, welches meiter nichts auf dem 
Leibe hatte, ald ein dünnes, durdlöcertes 
Hemdchen; das arme Gefhöpf hatte feine höl— 
jerne Shüffel, es ſtreckte fein Händden fle⸗ 
bend aus, indem «8 aud ben Höhlen beider 
eine tellerähnlihe Vertiefung bildete. Der Koch 
goh gedankenlos einen Löffel Suppe in bie 
felbe. Die Suppe war fiedend heiß, und vers 
brannte ded Kindes Händden. Es fließ einen 
Schtei des Schmerzes aus,indem es die Suppe 
auf ten Boten follen lief. Es legte ſich 
aber fogleid; der Länge nad auf die Erde und 
ledte die Suppe von berfelben auf, glei eir 
nem Hunde.” — An einer andern Stelle feis 
ner Reifen ruft Dumas: „Dieſes ewige Ge⸗ 
fchrei der Eizilianer nah Brod! Ich habe in 
den drei Monaten, da ich in Bizilien war, 
faft feinen andern Ruf des Molfes gehört, 
als den Ruf nah Nahrung und Brod. Es 
gibt Menfchen in Sizilien, bie ſich in ihrem 
Leben nie volfommen fatt aßen von dem Tage 
an, da fie old Säuglinge an den Brüften ih— 





er erfhöpften Mütter lagen, bi zu dem lee 

ten Augenblide ihres Lebens, da fe die heilige _ 
Hoftie genofen, welde ihmen ber Priefter auf 

die bleiche, zitternde Zunge legte. Gräßlich iſt 

ed, zu denken, daß es menſchliche Geſchöpſe 

gebe, welden es eine glüdlihe Erinnerung für 

ihr ganzes Leben if, fh nur einmal recht 

fatt gegeffen zu haben.“ 





Mannichfaltiges. 


In Ingolſtadt wurden am 16. Nov, mit 
der Liel'ſchen Fellungs- und Batterielaffette 
vor einer hiezu ernannten höheren Artillerie 
Beratbungstommifjion Verſuche angeftellt, bie 
vollftändig befriedigten. 


Regensburger Schranne am 18, Nov, 
Mittelpreife: Weizen 20 fl. 5 fr. Korn 
15. 26 fr, Gere 12 N. 44 fr. Haber 6fl. 
53 fr, Geſtiegen: Weizen 19 fr, Kom 34 fr. 
Gere 1 fd. 8 Pr. Daber 10 Mr. 


Der Dienft der Main- Dampfihifffahrt wirb 
vom 21. d. für dieſes Jahr eingeftelt. Die 
ungünftige Witterung bed Herbſtes bat ber 
Reifefaifon früher als gewöhnlich ein Eude 
gemacht. 





Bekanntmachung. 


Vom königl. Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberg 
wird biedurd befannt gemacht, dab auf Antrag 
eined Hypothefgläubigers das Haus Nr. 52. auf 
den Ställen vor dem Gpittlerikor im Diſtrikt 
Kleinweidenmühle, auf dem die Branntweindren⸗ 
nerei und Wirthſchaft im realer Eigenſchaft hafı 
tet, am 
Greitag ben 5. Januar 1844 Vormittagé 
11 Uhr im Zimmer Nr. 2. 
öffentli verkauft wird. 
Daſſelde beiteht 
1) aus einem Haupt, Meben- und Seiten⸗ 
gebäude mit Regelbabn. 

Das Hauptgebäude if zweiftödig, maſſiv ger 

baut, mit Blawziegelm Doppelt gebedt und enthält: 
im erften Stod: 

einen. Tennen, zwei Stuben, einen Alfon, 

eine Kammer, eıne Kühe mit eingemauer- 

tem Bupfernem Keſſel, ein Gewölbe, einen 

Pumpbrunnen;, 

im zweiten Stod: 

einen Borplag, einen Gaal, eine Stube, 

eine Kammer, eine Rüde; 

unter dem Dade: 

mei Böden, an derem unterem ſich eine 

Kammer anfdlieft. 

Das zweite Wohngebände, theils eins, theils 
imeiftödig, theils maflin. theilg von Zachwerk 
gebaut, mit Flachziegeln doppelt gededt, enthält: 

unter der Erde: einen Keller; 
im erfen Stod: 
einen Tennen, vier Stuben, fünf Kammern, 


vier Rüden, drei Holjlager, zwei Stalun: 
gen, zwei Abtritte nebft einer Dungitälte; 
im zweiten Stod: 
einen Borplag, eine Stube, eine Aammer, 
eine Rüde; 
unter dem Dad: 

einen dburdlaufenden Boden, 

Das Geitengebäude if pweiſſoͤcig, — wo: 
von ein Stod maffio und ein Stod von Zach⸗ 
wert gebaut, — mit HFlachziegeln Doppelt gededt, 
und enthält: 

im.erften Stod: 
einen- Borplag, eine Gtube; 

im gweiten Stod: 
einen Borplag mit Küche, eine Stube, eine 
Kammer; 

unterdbem Dad: einen Boden.“ 

Die Kegelbahn iſt theild auf Säulen, theils 
auf Dieiwert gebaut, mit Flachziegeln doppelt ger 
dedt, An das SGeitengebäßde reiht fih noch ein 
Gärtchen von ungefähr einem Sechtzehntel Mor: 
gen mit Dbfibäumen deſetzt. Zwiſchen dem 
Haupt: und Nebengebäude liegt ein verflofener 
Hofraum, deſſen Thor aus mafliven Pieilern 
erbaut it. Sämmilihe Gebäube find mit 2400|. 
in ber Brandaſſekuranzkaſſe verfihert. Auf den. 
felten haftet ein Waldrecht niht, — dagegen 
folgende Laſten: Auf den Gtällen V. und T., 
und zwar auf jedem ein Jährlider Erbjinnd von 
1f. 36 Pr., auf dem Stalle Lit. 8., jegt Gar: 
ten, ein jührliher Bodenzinns mit a'/, Pr. Auf 
dem ganzen Anweſen haftet ein jaͤhrlicher Boden- 
jinnd von 12 fl. aı fr. 

Saͤmmtliche Gebäude befinden fih im mils 
telmäßig baulichen Zuſtande und find auf asoofl., 
fo wie die darauf in realer Eigenſchaft ruhende 


Branntweindrennerei und Bierwirthſchaftsgerech | 


tigkeit auf 1200 fl., im Ganzen alfo auf 6000 fl. 
gerichtlich geihägt. Bemerkt wird, dab das 
Shägungsprotofoll d. d. 26. v. M. den Kaufs⸗ 
luſtigen bei dem Gerichte zur Einſicht offen 
Tiegt, und daß die Kaufsbebingungen im Zer- 
min felbſt werben befannt gegeben werden. Der 
Zuſchlag erfolgt nah $. 64. bed Hypotheken⸗ 
geiedes und 65.98 bis 101. des Geſehzes vom 
17. Nov. 1837. 
Mürnberg den 25. Dit, 1843. 
wer Pöniglihe Direktor, 
Geuffert. 
Bietl, 





Anzeigen 


Traıuerfoalın 
Mit tiefbetrübten Herzen bringen wir allen 
tbeilnehmenden Berwandten und Freunden in 
der Nähe und Berne die Trauernahridt, daß 
unfere heißgeliedte Tochter Augufa im 16, 
Sabre ihres Lebens felig in den Herrn entſchla⸗ 
fen if. Um stille Theilnahme bitten 
Mürnberg ben 20, Mon. 1843. n 
bie gebeugien @ltern 
Dr, Reuter, 
Roferte Reuter, geb, Wagner. 





Betfanntmadhung. 

In Berlafenfhaftdiahen des Pf. Kammer, 
junfers und Arcıd» und Stabigerihis. Proto- 
Polıfen Wilbelm ». Brunbherr werten die 
zum Nachlaſſe gehörigen Wobilien, deſtehend aus 
Ppretiofen, Bold» und Gilberfagen, Uhren, Bew 


ten, Weifzeudh, Spiegeln mit goldenen Rahmen, 
einem volftändigen Nupbaum: Meublement, einem 
Flügel und fonftigem Hausrath 
Montag den 27. Non, Bormittag 9 Ihr 
und bie folgenden Tage, 
fodann zwei vorzügliche Delgemälde in goldenen 
Rahmen: die Wilddiebe von H. 9, Edert, und 
ber Reiter in einer Landſchaft von Klein, nebit 
niebreren Kupferſtichen und Lirhographieen 
Mittwoch den 29. Nov, Nahmiltag 
2 Uhr 
im Gafthofe zum ſchwarzen Kreuz dem öffent 
lihen Verkaufe unterftelt, wozu Aaufdlicbhaber 
hiemit eingeladen werben. 
Mürnberg den 13. Mon, 1843, 
Die v, Grundherrifge adelige Verlaſſen⸗ 
fhafts » Kommiffion. 
Kreisrath ». Tuer. 


Muffe u m. 
Am 24. d. Mit. 
Abends 7 Uhr 
findet die Verloofung der zurüd zu bezahlen 
den Ultien flatt. 


Der Borftand 





Empfehlung. 

Aechte böhmische Fassmen, holländische 
Vollbücklinge, Bremer und andere Bricken, 
mar, Bratasi, Mallaga-Rosioen in Trauben, 
feine Tafelfeigen, italienische Haselnüsse, 


| neuer Laperdan, neue Üerrelatwürste, hol- 


ländischer Rahbmkäse, Caviar, feine Bad- 
und Pferdschwämme sind in frischen Sen- 
dungen zu haben bei 

Gg. Conr. Prückner. 





Großes Badifches Aunlehen von 
5 Mill, Gulden v. J. 1820, 


Die legte und bedeutendfte Ziehung diefes 
Anlehens findet am 30. Rovember I. 3. ftatt 
und unter 9200 Loofe werden fl. 60,000, 
25,000, 2 à 10,000, 2 & 5000, 10 à 
1000, 12 à 500, 20 & 200 ıc. gewonnen, 

Die Einlage eines Driginalloofes beträgt 
fl. 160,, da aber jedes food mindeſtens 96 fl. 
gewinnen muß, fo fünnen folde im Beraus 
abgezogen, und ganze Loofe A fl. 64. — 
gegen Einfendung des Betrags durch mid) 
ausgegeben werben. 

Aufträge muß ih mir indeffen redt bald 
erbitten, da bei ber geringen Looſenzahl und 
bei der guten Hufnahme, bis dieſes Spiel in 
früperen Ziehungen gefunden, vorauszufehen if, 


daß mein Vorrath bald vergriffen fein mird, 


Julius Stiebel jun, 
Banquier in Frankfurt a. M. 


8 e fu d. 

Ein Frauenzimmer, 

und friedlihen Eharafterd if, aub vielen Bün- 

fen weiblicher Arbeiten nahfommen faun, wünſcht 

eine Etele, Es erbitter fi Die gutige Nach ⸗ 
frage höflichſt Bormittags. 


welches gut erzogen 


Yaubverfauf, 

Ein für ein Paufmännifhes Gefhäft gut 
eingerichtete Haus, ganz nahe om Markt, fehr 
vortheilhaft gelegen, und welches Parterre zwei 
heigbare Zimmer, einen Laden, zwei Gewölbe, 
dann einen freunblihen Hof mit dreifachem Maf- 
fer enthäft, während bie oberen Stodwerte meh» 
rere Zimmer und viele Bequemlichkeiten zur Be» 
wohnung enthalten, it zu verdaufen. 

Mäberes durd die Aörefe L. A. B. 





Yaubverfamf.. 

Dad Haus 5. 1482. in der Beckſchlager⸗ 
gafe liegend, mit einem Höfhen und Gießhütte, 
worauf das Waldrecht von 3 Dis Holj, 3 Mäf 
Sıod und 100 Wellen haftet, iſt täglih aus 
freier Hand zu verkaufen. Mäheres if gu er. 
fragen S. 1384. am Lauferplatz. 





Getraid-Verkehr 


aufdem Rürnberger Schrannenplag 
am 14, und 18, Por, 1843, 
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— in Nürnberg. 


Donnerftag den 33. Ner.: Die Memoiren 
bes Teufels, Luſtſpiel in 3 Aufzügen. Nah 
dem Franzoſiſchen bearbeitet von WB. ©. ° 





Sremden-Anzeige. 


Bom 21. Ro». 

(Bayer. Hof.) Hr. Markt, Pient. v. Bam: 
berg. Hr. Hörner, Kfm. v. Heilbronn. 

(Witrelsbaher Hof.) Hr. Barın 9 
Wefina, m, Gem, Lieut. v. Ansbach. 

(Brrauf.) br. Sandoz v. Meuhatel, Hr, 
Dito v. Hanau, Hr, Briedrig v. Lösnig, Hr. 
Kraus ©, Kheined, Hr. Kißel v. Heidenheim, 
Hr. Strauß v. Branffurt, Hr. Schauder », 
Höchſt u. Hr. Wied m, Tochter ». Wien, Kflic. 

Bleue Glode) Hr. Reinwald, m. Gem, 
Gajtwırth ». Brüdenau. Hr. Singer, Kfm. ». 
Kegensdburg. Hr. Kotter, Priv. v. Wien, Hr. 
Kunıt, Sb, Münden, 

Morde Dahn.) Hr. Meyer v. Schwer 
singen, Hr. Grof ». Hiltdurghaufen, Hr. Waunr 
beimer v. Mannheim u. Dr, Scharnheimer m, 
Brantfurt, Kflı. Mad. Rauch, m. am, v. Em 
gelberg. 








(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgitraße S. Nr, 


611, 


Kummer 328. 


169, Jahrgang. 


Nnürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Freitag. 


24. November 1843. 





England, 


tondon, 17. Ro», 

Der geftern Abends zum Beſten der pol- 
nifhen Flüchtlinge Seranftaltete Bal mit Kon: 
jert in Guildhall war äußert zahlreih und 
glänzend beſucht; die Einnahme muß demnad; 
bedeutend geweſen fein. 

Es ſcheint, ſchreibt die Allg. Zeit. aus 
‚Rondon, baß die Million des Fürften v. 
Dettingen » Wallerftein in Paris und Len— 
don die mohlthätigten Felgen für die Ber 
ruhigung Griechenlands und die Konfelidirung 
der königl. Macht in diefem Lande haben werde, 
Dad Prinzip der Charte im allge 
meinen iſt, wie verliert wird, bereitd 
von allen näber Betbeiligten aner— 
fannt. Nicht nur bier in London, fondern 
auch früber in Paris, und zwar ohne vorher 
gepflogene Rüdfprahe der beiten Kabinette, 
iſt Die engliſche Verfaſſung als diejenige ber 
zeichnet worden, deren Eintichtungen am geeig 
netſten fein dürften, um ald Grundlage und 


Mufter für die Ronftituirung Griechenlands 


zu dienen. Dadurch iſt nun der Grundſatz 
einer doppelten Kammer und die Erblichfeit 
der Genatorenwürde außgefprohen. Zugleich 
find beide Kabinette hinfichtli des Veto, das 
bem König von Griedhenland. in der Legisla— 
tion zuſtehen fol, vollfommen einverftanden ; 
es fol dieſes Veto ein unbedingtes, feine Auss 
übung eine unbefchränfte fein. Dies find wer 
nigftens bie gegenwärtigen Anfichten der beiden 


Minifterien; 08 wäre indeß mit unmöglid, | 


daß einerjeitd die Anfichten der gricchiſchen 
Rationalverfammlung, bei dem-ausdgeipros 
henen Willen der Seemädte fid in 
die innern-Angelegenbeiten Griechen 
lands nicht mit Gemalt einzumen 
gen, und andrerfeitd nähere Befprehungen 
und Rommunifationen ber Shugmächte irgend 
eine Abweihung von dem, was biöher ver 
loutet hat, begründen werden. i 
Eine vor Kurzem unter dem Titel „‚Eifens 
bahnıeform” im Drude erfhienene Schriſt 
macht jetzt Aufichen, da fie mit fo vielen amt⸗ 


‘Ein Rebeffait bat, durch die ausgefchriebenen 





lien Aftenfücen ausgeftattet if, daß man 
allgemein glaubt, fie fei mit Genehmigung des 


Handelöminifterd Ripon aus ben Eifenbahn- | 


bureaux hervorgegangen. Dem Ötaate wird 
darin vorgefchlagen, alle Eifenbahnen anzufau« 
fen, den Betrieb zu übernehmen, um die Fahr—⸗ 
preife um zwei Drittel berabjufegen. Der 
Anfaufspreid wird zu 60 Mil, Pf, St. ver 
anſchlagt. 

Die nah Südwales entſendete Unterfus | 
hungstommilfion. bat, was die Graſſchaft 
Carmarthen anbelangt, ihre Urbeiten beendigt. 


Belohnungen gelodt, Ausſagen gegen feine 
Mitſchuldigen gemacht und eingemilligt vor 
Gerücht ald Zeuge der Königin, d. h. als 
Belaftungszeuge aufzutreten, Auf feine De— 
nunciation find bereitö 25 Zeugen feltgenoms 
men. MUebrigend haben ſich die frenel der 





Rebekkaiten neuertings aud auf die Graffhaft 
Montgomereyg ausgedehnt, wo fie, troß Pos 
ligei und Dragonern, bereits fünf Zoflthore | 
niedergerifien haben. 

Die Einreden auf Kaffation ber An. | 
flage find vom Gerichte der Queens 
Bend angenommen. Der Geriditähof war 
beute (15.) gedrängt voll, und ſaͤmmtliche Ans 
walte der Angeflagten waren anwefend. Der Ge⸗ 
neralanmwalt erklärte, daß bie Frage, melde er 
jegt zu erörtern habe, dahin laute, ob bie 
geftern vorgebrahten Einreden auf Kaſſation 
der Anklage vom Gerichtöhofe angenommen | 
werden müßten oder nicht. einer Anſicht 


der Gerichtähof fünne alfo, nah der früher 
von ihm felbft im ganz ähnlichen Fällen ber 
folgten Regel, die Einrede nicht annehmen, 
Ein Unmwalt ber Angeklagten machte dagegen 
bemerkbar, daß der Gefretür des Gerichts— 
bofes, ein erfahrener Beamter, Seitens ber 
Angeflagten befragt worden fei und erflärt 
babe, daß die Einrede am geftrigen Tage noch 
früh genug fomme. Durd weitere Erörteruns 
gen ftellte ih beraus, daß der Sekretär die 
Einrede ald peremtorifch betrachtet hatte, in 
welchem Falle fie jedenfalls geftern noch eins 
gereicht werden konnte. Ed entſpann ſich über 
dieſe verſchiedenen Fragen zwiſchen den Adve⸗ 
Paten ein heftiger Wortſtreit, dem endlich ber 
Gerichtshof durd die Entfheidung ein Ende 
machte, daß, da augenfällig ein Irrtbum von 
Eriten eined Gerihtöbeamten vorgefallen fei 
und nicht geftattet werden fünne, daß eine der 
beiden Parteien dadurch in Rachtheil gerathe, 
den Ungellagten die Einreihung ib: 
ter Einreden zu verftatten fei und 
diefelben hiemit ald angenommen zu betradhten 
wären, Der Staatdanmwalt erflärte fofort, daf 
er in dieſem Galle gegen die Gültigkeit der 
Einreden, und zwar gegen die ſämmilichen, 
obwohl gleihlautenden Einreden aller einzel: 
nen Angeklagten, gerichtlihe Einwendung ers 
bebe, und die Angellagten auffordere, ſich for 
fort einzuftelen und dem desfallſigen Verſah— 
ven beizumohnen. Von Geiten der Vertheis 
digung wurde dem Generalanwalt dad Recht, 
die Angeflogten vorzufordern, beftritten; ter 


nad berube bie Entſcheidung der Frage auf | Dberrichter entſchied aber, daß fie erfcheinen 
der Auslegung des Statuts aus dem 60. Jahre | müßten, und der Generalanwalt wollte jegt 
der Regierung Georgs IUI., und er behaupte, | über feine Einwendung fofert verhandelt wiſ⸗ 


dof, nah der Auslegung, welche er die ſem 
Statut geben müfle, die Angeflagten mit ihrer 
Einrede zu fpät gefommen feien, indem Dies 
felbe feine peremtorifche, fondern bios eine dir 
latorifche, d. 6. auf Verzögerung berechnete 
fei und als foldye eigentlich gleih nad der 
Anklage, ſpäteſtens aber am vierten Tage nad 
dem Wahrbefinden der Anklage durd bie große 
Jury, hätte vorgebracht werten müſſen; geitern 
aber fei bereits der fünfte Tag gewefen, und 


ſen. Diefer Forderung miderfegten ſich aber 
die Anwälte der Ungeflagten, und der Gerichts⸗ 
hof geftattete den legteren Die übliche Frift von 
vier Tagen, fo daß alſo über die Einwendung 
des Generalanwalts gegen die Gültigfeit der 
Einreden erft am 20, verhandelt werden kann. 
Im Raufe der Erörterung war von Seiten der 
Anwälte eifrig dargethban worden, baf die Ein, 
rede ihrer Rlienten feine auf bloße Berzöges 
rung des DVerfahrend berechnete ſei. 


In Folge der offenbaren Niederlage, welche 
die Krone dur die vom Gerichtshofe audges 


ſprochene Annahme der Einreden erlitten hat,‘ 


ift jet allgemein das Gerücht verbreitet, daß 
die Regierung die Staatscerfolgungen aufge 
ben und feine weiteren Schritte vor den ges 
wöhnlichen Gerichtshoͤſen thun, fondern bis zur 
Verfommlung ded Parlaments marten werde, 
um alddann um eine Zwangsbill anzubalten. 
Ein andered Gerücht befagt, daß frifhe An» 
Magebills vor bie große Jury gebracht werden 
follten. Letztere war heute ausdrüdlich vorge, 
fordert, ed wurden ihr" aber feine Bills vor⸗ 
gelegt. . 

Eine Kompagnie Sappeurs und Mineurs 
iſt befhättigt, dad Dubliner Schloß, in wels 
dem der Bizefönig von Irland refidirt, mit 
Barrifaden zu befeftigen. Cie beftehen aus 6 
bis 7 Fuß heben ſcharfgeſpitzten Balfen, in 
denen Ecieflöder für Flinten angebradt, und 
die von innen mit Sandſäcken bekleidet find. 

Die Dublin Esening-Poft berichtet nach⸗ 
ſtehende, bei Borrifofane in der Gtoffhaft 
Tipperary vorgefallene Gewaltthat: Hr. Wals 
fer, Gtoffhaftöbeamter, faß am lehten Sonn 
tage mit feiner Familie zu Tiſch, als acht oder 
neun bewaffnete Kerle in das GSpelfezimmer 
drangen und fäammtlihe Anweſende angriffen. 
Die Herren von der Geſellſchaft ergriffen bie 
Vorleges» und Tiſchmeſſer, und leifteten unter 
Beibülfe der Damen den entſchloſſenſten Widerr 





fand, Nach heftigem Kampfe wurden bie An | 


greifer vertrieben, jedoch nicht eher, als bis 


1} 


die Infaffen meiſtens ſchwer verwundet waren. | 


Hr. Waller harte eine Kopfwunde erhalten 
und einen Arm gebrochen; eine Miß Mereder 
war fo zügerihtet, daß man an ihrem Auf« 
fommen zweifelt. Einer der Angreifer, über 
deren Perfonen man nichts MNähered erfährt, 
batte ein Ohr zurüdgelofien. 


Russland und Polen. 


Der Ufas über die Militärpflichtigfeit der 
Juden fheint mit einer Strenge und Unnach— 
fichtigfeit durchgeführt werden zu ſellen, von 
der man früher in Polen um fo weniger eine 
Morftelung hatte, ald man bier durch Geld 
fi immer irgend eine Hinterthür zu öffnen 
„mußte, In ihrer Angft — denn den Goldas 
tenrock fheuen Lie meilten mehr ald den Tod 
— greifen viele nah dem rinzigen Rettungs- 
anfer und — merden Ehriften. Erft fürzlid 
hatten im Kaliſch zwei folhe Taufen flat. 
Nicht minder ſtreng bandhabt man jeßt die 
Grängpofizei, die der Regierung manden bis— 
berigen Mißbrauch aufdekt, den Gränzoifizians 
ten Dagegen nicht felten zum Merberben ges 
reiht, da alle nicht vormwurfäfreien Beamten 
jegt unnachſichtlich von ihren Poſten entfernt 
werden. Die rufjifhe Regierung fheint in 
der That das Bellehungsioftem mit Stumpf 
und Stiel ausrotten zu wollen, wozu man ihr 
nur Glüf und den beften Erfolg wünſchen 





ann. Dagegen fcheint man den Ukas über 
die Translozirung der Juden aus dem 5 Meil, 
breiten Gränggürtel im bie innern Departe⸗ 
ments einer minder ftrengen Yuslegung unter 
werfen zu wollen, intem ſchon eine beträdht- 
liche Anzahl wohlhabende und achtbare Iſcaeli⸗ 
ten, die an den Grängorten wohnen, auf denen 
aber nicht der Verdacht des Schleichhandels 
rubt, die Zufiherung eined ungeflörten Ber 
bleibend an ihren biöherigen Wohnort erhalten 
haben follen, — Die Stadt Kautn (Kowne), 
melde zur Oousernementöftadt erhoben wor⸗ 
ben ift, bat ihr berühmted Monument aus der 
Urzeit elngebüßt: es fand hier nämlich eine 
ziemlich gut erhaltene Ruine des alten litthaui⸗ 
fhen Gottes Zerfun; dieſe hat nun eine an— 
dere Beſtimmung erhalten und iſt — o Jronie 
ber Zeit! — zu einem Theater audgebaut 


worden. — Der Ausfall der diesjährigen Ernte | 


in Polen ift ungemein ergiebieg, und dabei er 
halten ſich die Feltfrüdte, befonders der Weir 
zen, in einem Preife, der für diefe Segenden 
hoch genannt werden muß, wenn gleich er faum 
die Hälfte von dem erreicht, was das Ger 
tteide in mehr weſtlichen Gegenden gilt. 


Deutschland. 


Münden, 21. Rov. 
Geſtern Dormittag war Sitzung des Staats⸗ 


rathe, welchen Se. Maj. der König präſidirte. 





Die Rachticht, daß General Kolokotronis 


in kurzem dieſe Stadt verlaſſen werte, um ſich 
nach dem Peloponnes zu begeben, beruht auf 
einem Irrthum. Derfelbe wird von hier nad 
Neapel reifen, um einige Zeit dort zu bleiben. | 
Das heutige Regierungsblatt Rr. 36. ent- 
halt eine Befanntmahung, die nähere Beftim- 
mung bed $. 87. der Ranalordnung bezüglich 
der polizeilichen Beftrafung ıc. betr. — Den | 


dem ppellationsgerichtd : Kecefüfen Mar ©. 
Planfh aus Straubing, dermalen in Müns 
den, verlieben; ferner auf die in Erledigung 
gefommene Aftuarftelle in Neuſtadt a, d. Saale 
ber Landgerichtdaftuar Philipp Metzler von 
Delbers verfept und die dadurch weiters ſich 
eröffnende Landgerichtäaftwarkele in Weiher 
dem geprüften Redtöpraktifanten Matthäus 
Gert zu Ebermannftadt verliehen; der Spes 
zialfaffier fahrender Pollen, Karl v. Elar- 
mann zu Augtburg wurde unter bem Aus— 
drucke der allerb.- Zufriedenheit mit deſſen wähs 
send vollen 55 Jahren geleifteten treuen und 
tifrigen Dienften, auf fein Anfuchen, in den 
mwohlverdienten Rubeftand verſetzt; bie erledigte 
Zunftion eines Mitgliedes bei dem Kreis. Die: 
bizinalausfhufle von Mittelfrant:n wurde dem 
dermaligen Gerichtsarzte des Landgerichts Ans 
bad, Dr. med, Adam Ulfamer, übertragen, 
und die bei dem Kreis: und Stadtgerichte zu 
Würzburg erledigte Protofoliftenftele dem Ac⸗ 
eeffiften des Mppellationdgerichts von Unter⸗ 
franfen und Afhaffendurg, Dr. Bhil. Höf- 
ling, In prooiforifher Eigenfhaft verliehen; 
der oormalige f. griechiſche Generalprofurator 
bei dem Appellationdgerihte zu then, Dr. 
Gottfried Feder, wurde zum DbersBergs: und 
Salinenrathe, reſp. zum Fiskalrathe bei der 
General⸗Bergwerksa⸗ und Salinenadminiftration 
in proviforifcher Eigenſchaft ernannt, und tie 
bei dem Kreide und Stabtgerihte Augsburg 
erledigte Regiftratorftele dem als Regiftratur. 
gebilfen verwendeten Rreid« und Stadtge⸗ 
sichtöfhreiber Unten Shwarzenberger, 
in proviforifher Eigenſchaſt verliehen. 
Sr. Maj. der König haben unterm 6. Noe, 
l. 3. den Senat,meldhernah $. 3, der allerh. 
Berorönung vom 23. Hug, I. J. — die Aufs 
löfung der Medizinaltomitden zu Münden und 
Bamberg betreffend — an.der Hochſchule zu 


— 


Dienſtesnachtichten zufolge find der Gutsbefiger | Erlangen als Mepdizinalfomitden in Wirk 
und Landwehrmajor Ftanz Lothar Frht. v. famfeir zu treten hat, im nachſtehender Weife 


Fuchs und ber k. Kammerjunfer und Regie, 
rungsaffeffor Karl Zulius Frhr. v. Geden 
dorff zu P, Kämmerern befördert unb der | 
Unterlieutenant im #. Ehevaurlegerdregimente 
„Derzog von Leuchtenberg““ Alois Graſen o. 
Bengel»Sternau, fowie der Butsbefiger 
Mar. v. Grafenftein in die Zahl der k. 
Kammerjunter aufgenommen worden; zu ber 
erledigten Randrichterftele in Hofheim, im Rer 
gierungsbezirfe von Unterfranfen und Aſchaf— 
fenburg wurde ber bidherige Polizeilommiffär 
bei der Polizeidireftion in Münden, Dermann 
Bonn, zu der in Erledigung gefommenen 
Landrihterflele zweiter Klaſſe zu Berchtebga⸗— 
den der bisherige erſte Landgerichtsaſſe ſſor zu 
Donauwörth, Job, Nep, Frhr. v. Pehmann, 
ferner auf die erledigte Stelle eines erften 
Aſſeſſors bei dem Landgerichte Friedberg in 
Oberbayern, der biöherige zweite Landgerichta⸗ 
affeffor zu Aichach, Joſ. Zeiler, ernannt; 
hiernaͤchſt die biedurd fi eröffnende Stelle 
tined ‚zweiten Landgerichtsaſſe ſors zu Aichach 





jufammenzufegen und demnach zn ernennen 
geraht: 1) zu ordentlihen Beifigern: 1) den 
ortentlihen Profeffor der Pathologie und als 
gemeinen Therapie, der Pſychiatrie und der 
Geſchichte der Deilfunde, Dr. Job, Midarl 
Leupoldt; 2) den ordentlichen Profeffor der 
Entbindungstunde, Dr. Eugen Rofhirt; 3) 
den ordentlihen Profeffor der Chirurgie und 
Augenteiltunde, Dr, Gerd, Heyfelder, und 
4) den ordentlichen Profeſſer der Therapie, 
Klinif und Staatbarzneitunde, Dr. 8, Cann 
Ratt; U. ald außerordentlihen Beifiger für 
jene Fälle, wo die Löfung der dem Komite 
unterftellten Frage mit der Mornahme oder 
reviſotiſchen Würdigung einer hemifhen Anar 
Ipfe in Verbindung" fteht: den Hofrath und 
ordentlichen Profeffor der Phyſit und Chemie, 
Dr. Karl Wilh. Gettl. Kafner; Ul. ale 
Suppleanten zur Vereolftändigung der erfors 
derlihen Botantenzahl in Verhinderung des 
Vorſtandes oder eined oder ded andern Bei— 
figer6: 1) den vrbentlichen Profeſſer ver 


Zoologie, vergleihenden Anatomie und Thiers 
deiltunde, Dr, Karl Theod. v. Giebold; 
2) den ordentlichen Proftſſor der Anatomie 
und Phyſiologie, Dr. Gotif. Fleifhmann, 
und 3) den Hofrarh und ordentlichen Profeſſor 
der allgemeinen und ärztlichen Botanik, ber 
materit medica, und ber allgemeinen und 
fpegiellen Therapie, Dr Wilh. Dan, Joſeph 
Roh.— Der ander Hochſchule in Münden 
ald Mebdizinaltomite in Wirkfamfeit zu tre- 
tende Senat ift in nahflehender Weife zufam- 
mengefeßt : 1. Ordentliche Beifiger: 1) ber 
Hoftath, außerordentlihe Profeſſer ter Ge 


burtöhülfe und Direftor der Hebammenjchule und | 


Gebäranftalt, Dr. Job. Nepemuf Berger; 
2) der ordentlihe Prof, der Anatomie und 
Proſektor Dr. Eugen Schneider; 3) ber 
ordentliche Prof. der Chirurgie und dirurgir 
fhen Klinik, Dr. Franz Chriſt. Rocbmund, 
und 4) der praftifhe Arzt Dr. Karl Wibr 
mer, 1. Hußerorbentliche Beifiger für jene 
Falle, wo die Lofung.der dem Komitd unters 
ftelten Frage mit der Vornahme oder reviſo⸗ 
riſchen Würdigung einer chemiſchen Analyfe in 
Verbindung ſteht: der ordentliche Prof. der 
Pharmazie und Worftand ded pharmazeutischen 
Snftiturs, Dr. Job. Andr. Buchner Il. 
Euppleanten zur Vervollftändigung der erfors 
lihen Votantenzahl in Verhinderung ded Vor⸗ 
ftanded oder des einen oder des andern Beir 
ſihers: 1) der außerordentliche Prof. der Phys 
fiologie und vergleihenden Anatomie, Dr, 
Mid. Erdl; 2) der f. Hofmedikus Dr. 


Ludw. Koch, und 3) ter Professor honor,, | 


Dr. Fr. Scraph Horner, — Dem Prajiten« 
ten bes f, Nppellationögerihrd von Nieder 
bayern, Adam o. Moliior, und dem Präjis 
denten des f, Appellationegerichtes von Schwar 
ben und Neuburg, Georg Mid, v. Weber, 
dann dem k. Regimentsquartiermeifter ers 


binand Gtangier, murde das Ührenkfreuz | 


bes königlichen Ludwigsordent verliehen, — 
Gewerböprivilegien erdielten: der Maler Jeh. 
Biliard aus Kaufbeuern, zur Zeit in Mün— 
en, auf Anwendung des von ihm erfundenen, 
eigenthümlichen Verfahrens, weiches Holz durch 
Lakiren jeder anderen Doljgattung ganz abn- 
lich darzuftellen, für den Zeitraum von fünf 
Jahren; ter 8. Deſane, Melopbonift an der 
Akademie royale de musique zu Paris, auf 
Einführung eined von Pierre Charles Le- 
elere zu Paris, erfundenen, feit dem 31. Juli 
1837 in ranfreih auf zehn Jahre »priviler 
girten, vom Le Defane verbefferten neuen Mur 
fifinftrumented, Melopbon genannt, für ben 
Zeitraum von 4: Jahren; die Kunſte-, Pas 
pier⸗ und Schreibmaterialienhändiern, Gebrüder 
Kaſpar Friede. und Karl Wild, Zeller in 
Münden, auf Unfertigung fünftlicher Blumens 
blätter nad dem von ihnen erfundenen, eigen® 
thümlichen Verfahren, für den Zeitraum von 
10 Jahren; der Taprzierer Franz Geraph 
Dberfterter umd der Mechaniker Auguft 


Ruode, beide in Münden, auf Anfertigung 


— 











der von ihnen erſundenen ſogenannten Militär⸗ 


und Drfomomiemasrage mit beweglicher Bett⸗ 


lade, für den Zeitraum son 2 Zahren; der 
Schuhmagermeifter Thom. Shormeier, 
in Münden, auf Unwendung des von ihm ers 
fundenen Verfahrens zur Verbefferung des 
Sohlleders, für den Zeitraum von 5 Jahren; 
die Bürgerfühne Franz Ries und Joſeph 
Shmwarzenbah in Münden, auf Anwens 
dung der von ihnen erfundenen eigenthüm⸗ 
ligen Maſchinen zur Verfertigung von Mafar 
toninudeln, Gried und Stärfe, reſp. auf Ber 


fertigung biefer Gegenflände nad; dem von | 


ihnen erfundenen, .eigenthümlicden Werfahren, 
für den Zeitraum von 5 Jahren, und der 
Anmefenbefiger Sigm. Karl zu Schwabing, 
Londgerihtd Münden, auf Anfertigung der 
von ibm erfundenen, eigenthümlichen Gattung 
von Oblaten, für ben Zeitraum von 5 Jahren. 
Aus der bayerifhen Pfalz, 17. Noo. 

Die Zahl der Kapitaliften, welche fih bie 
jegt bei dem projeftirten Unternehmen der 
Ludwigthafen⸗ Bexbacher Eifenbahn betheiligt 
haben, iſt noch immer fo gering, daß an das 
Zuftantefommen biefer fo vielberſprechenden 
Schienenſtrahe durhaus nicht zu denken ift, 


wenn micht die Regierung energisch einfchreis | 


tet. Die Verfiherungen, melde indeifen feit 
einiger Zeit von den oberfien Behörden laut 
werden, ftellen außer Zweifel, daß von Seite 


des Staates ein großer Theil der Aftien übers 
nommen werben wird; aud Ge, f. Hoh. der | 


Kronprinz trägt das lebhafiehe Intereffe für 
Ausführung. der pfälziihen Bahn. Einem Ges 


rüchte zufolge würde auf den Anfang des fonts | 


menden Jahres eine Generalvesfammlung der 
bis jegt unterfhriebenen Altionäre nach Speyer 
einberufen. (Köln. 3.) 

Karlörube, 20. Row, 

Die Mehrzahl der Abgeordneten zur Stäns 
beverfammlung ift heute bier eingetroffen, und 
Donnerftag den 25. d. wird bie feierliche Er⸗ 
öffnung ſtattfinden. Eine Thronrede wird, in 
Abmwefenbeit Sr. f. Hoh. des Großberzogs, 
nicht gehalten, fondern die Ständererfammlung 
mit wenigen Worten dur den Präfidenten 
des Minifteriumsd des Innern, Frhrn. ö. Rüdt, 
für eröffnet erklärt werden. Das Juſtizmi⸗ 
nifterium fegt einen neuen Entwurf des Strafs 
geieges, eine Strafprogefordnung und Drgas 
nifatien der Gerichteftellen vor; das Minir 
flerium des Innern wird das immer dringen« 
der werdende Gtraßenbaugefrg, einen Geſetzes⸗ 
vorfchlag für Beſſerſtellung der fehr gering ber 


foldeten Volfsfchulebrer und die Lebereinfunft 


über den Bau der MainsNedar: Eifenbabn ; das 
Finanzminifterium allein 12 Gefegesentmwürfe- 
vorlegen, welche größtentheild mehr Klarheit 
und Einfachheit in dem Staatdrehnungsmefen 
be zwecken. (Shmäb, M.) 
Darmftadt, 19, Row, 

Im Verlage der E. W. Leskeſchen Bud 
handlung ift fo eben eine Feine Brochute er 
ſchienen, welche nicht verfehlen wird, vielHeis 





terfeit zu erregen. Sie führt den Titel: 
Türkiſch⸗perſiſcher Rechtsſtreit, oder dad wahr 
baftige Mähren von dem berühmten Abus 
bekr ⸗ Ibn⸗Gnilleſch in Ispahan und dem als 
ten, weiſen Abdallah ⸗Ibn⸗Suluab in Schirad. 
Den Freunden der türfifhen und der perfis 
fhen Juſtiz gewidmet und aus dem türkis 
fen Original übertragen von einem Freunde 
der Wohrbeit im Drient und Decident.“ Die 
fleine Schrift beginnt: „Der mweife Abubelr, 
ein Sohn tes Gnillefh, hatte feit 25 Jahren 
in Iftambol die Geheimlehren des Islam vors 
getragen. Ehe er die Lehre verkündete, durch 
melde er die aleinige Redtgläubigfeit des 
türfifhen Reichet erwied, hatte er Die 
led gefhrieben und dur den Druck bekannt ' 
gemadt. Abubefr galt dazumal noch ald ein 
Freigeift, und der fromme Mufti und bie 
weifen Ulemas und Mofas mendeten ihr Ges 
fiht von ihm ab und fpudten aus, wenn fie 
ihm begegneten ; denn man fagte laut, daß er 
niht an Ullah glaube.” Und fo, in biefer 
orientalifhen, aber doch occidentaliſch fehr ex⸗ 


' plitabeln Weife geht es fort, den Darlauf ehr 


nes neuen, fehr zur Deffentlichkeit gelangten 
Prozeſſes in perſiſch⸗tuͤrkiſchem Gemwande dem 
Publikum vorführend. Don Eigennamen, wel 
che noch vorlommen, werde bier erwähnt ein 
Mann in Iſtambol, „Bekr⸗Ibn⸗Setrög““, und 
ein Gegner Abubelr-Jon:Gnillefh's, „der bes 
rühmte Omar⸗El⸗Legeh““. Das Büdlein fließt 
mit einer Brage, welche unterdeffen von zwei 
deutfhen Berichten ‚in einem Sinne entfhie- 
den worden if, melde Ubdallah⸗Ibn⸗Suluap, 
wenn er Davon hört, nur ald günftig für ſich 
erachten fann. (Röln. 3.) 
Reipyig, 12. Row 

Die nadträgligen Mittheilungen aus der 
bei unferm lepten Landtag in geheimer Sigung 
gepflogenen Berathung unferer Eifenbahnans 
gelegenheiten ergeben, daß dis Koſten der fäd- 
ſiſch⸗ bayeriſchen Bahn ſchon jeßt, anftatt auf 
fee, auf vorläufig aht Millionen Thaler an» 
geihlagen werden. Diefe Bahn muß 1847 
fertig fein. 





Miszellen. 
Dferdbefleifhmahlzeit, 


Zu dem am 17. Nov; im Königsbade bei 
Stuttgart veranfalteten Pferdefleiſch-Abendeſ⸗ 
fen hatte fi eine zablreihe Geſellſchaft aus 
allen Ständen eingefunden, fo baß bie Zahl. 
der Theilnehmer auf mehr ald 150 Perfonen 
geftiegen war. Die Gerichte beitanden aus 
Reisfuppe, Pödelfleif und Cheval ä la 
mode, Ale Theilnehmer ftimmten darin über 
ein; daß das Fleifh nicht nur äußerft zart 
und wohlfhmedend, fordern auch von Dhfen- 
fleiſch nicht zu unterfhelden, und daß ebenjo 
die Suppe, aus Pferdebouilon bereitet, ans 
genehm und frei von jedem eigenthümliden 


Geſchmack gewefen fei. Als Beweis, daß das 
Vorurtheil gegen die Gerichte fehr gering war, 
oder wo ein foldes vorhanden, daffelbe in 
Kurzem ſich verloren haben mußte, mag ange 
führt. werben, daß fämmtlihe Vorräthe ſchnell 
aufgezehrt waren und fpäter gelommene Gäſte 
mit andern Speifen verforgt werden mußten, 
fowie aud, daß der Wunſch fih laut werden 
lieg, nächſtens wieder sin derartiges Mahl zu 
veranftalten, 





Mannichfaltiges. 

Die Ludwig -Walz ⸗Mahlmühle bei Muͤnchen 
ſoll ſich dieſes Jahr beſſer rentiren als je feit 
ihrem Beftande, Man fpriht von einer jehns 
progentigen Rente. 

Die Pflege der männligen Patienten im 
allgemeinen Rrantenhaufe in Straubing wird 
den barmherzigen Brüdern übergeben werden, 
Die Brüder fommen aud dem Klofter zu Reu—⸗ 
burg an der Donau, 

Straubinger Schranne vom 18. Nov. 
Mittelpreife: Weizen 19. 27 fr. Korn 14 fl. 
36 fr. Gerfte 11 fl. 38 fr. Haber 6 fl. 18kr. 


Landshuter Schranne vom 17, Row. 
Mittelpreife: Weizen 19 fl. 21 fr. Korn 15f. 
22 fr. Gerfte 12 fl. 40 fr. Horn Gl. 36 fr. 


Würzburger Schranne vom 18, Nov. 
Mittelpreiſe: Weizen 18fl. 49 fr. Korn 16 fl. 
23 fr, Gerſte 12 #. Sfr, Haber 5 fl, 55 fr. 


In Rom hatte man zu Anfang biefes 
Monats fürchterliches Regenwetter, wodurd 
die Tiber fehr anſchwoll. 
Regen nad) einer Dürre von fat 6 Monaten 
für die audgetrodnete Kampagna eine wahre 
Wohblthat. Wie außerordentlich ber Wetterwech⸗ 
ſel daſelbſt if, fann man baraus entnehmen, 
daß vor furzem nad den heftigften Sübmwin: 
den, während welcher dad Barometer auf2004 
Reaumur zeigte, bed folgenden Tage bas 
Queckſilber auf 0%. fiel. Es erreicht dieſe 
Tiefe fonft felten im vorgerüdtiefen Winter. 





Bekanntmachung. 


(Die wiederholte Verpachtung von 4'/, Tagwerk 
Wiefen betr.) 
Bom Wagiftrat der Lönigl, bayerifhen 
Stadt Nürnberg 
werden 4'/, Tagwerk Wieſen bei Beilhof, dad 
Waudgeperlein genannt, zur biefigen Peter und 
Paul Siechtkodel Stiftung gehörig, nachdem im 
dem am 9. Mov. d. I. angeflandenen Verpad- 
tungstermin ein annehmbared Pachtgebot nicht 
gelegt worden if, hiemit 
aufden 14. fünftiged Monat$ Bormit- 
tags 11 Uhr im Bureau ber Wohlthätigfeils, 
Stiftungen 


der wiederholten Berpadtung- unterſtellt. Zah- 
lungsfähige Pachtliedhader werden eingeladen, ſich 
in dieſem Termine einzufinden und ihre Ange- 
bote zu Protetoll zu geden. 
Mürnberg den 18. Mor. 1843, 
ü Beſtelmeyer. 
Loͤhner. 


Indeſſen iſt dieſer 


= 





Anzeigen. 


Empfehlung. 
Vollkommen frische Schellfische, frische 
französische‘ Trüfela und neue franz, Oehl- 
trüffeln sind zu haben bei 
Georg Conr. Prückner, 





Henriette Aub aus Fürth 


bezieht zum erftenmal den Wöhrber Markt mit 
einer reihen Auswahl Damenpup, aldi: Sei⸗ 
denfamtbüte von 6 bis 7 fl, ſeidene Gtruppens 
und glatte Hüte von 3 bie 5fl., fehr elegante 
Haͤudchen und billige Winterhauben, 

Ihr Lager if dei Hrn. Heinr. Staudt, 
Kammmakermeifter Nr. a. über eine 
Treppe hod. z 





Tonkunſt-Verein. 
Montag den 27. Nov. Ball, Anfang 
5 Uhr, 


Der DBDorftand, 





Großes Badifches Aunulehen von 
5 Mill, Gulden v. J. 1820, 


Die legte und bedeutendfte Ziehung biefes 
Anlehens findet am 30, Rovember I, J. flatt 
und unter 9200 Lodfe werden fl. 60,000, 
25,000, 2 à 10,000, 2 & 5000, 10 à 
1000, 12 & 500, 20 A 200 :c,. gewonnen. 

Die Einlage eines Driginalloofes beträgt 
fl. 160., da aber jedes Loos mindeftend 96 N. 
gewinnen muß, fo konnen folde im Boraus 
abgezogen, und ganze Lorfe A fl. 64. — 
gegen Einfendung des Betrages durch mid 
ausgegeben werben. 

Aufträge muß ich mir indeffen recht bald 
erbitten, da bei der geringen Looſenzahl und 
bei der guten Aufnahme, dis dieſes Spiel in 
früheren Ziehungen gefunden, voranszufehen iſt, 
baß mein Vorrath bald vergriffen fein wird, 


Julius Stiebel jun, 
Banquier in Franffurt a, M. 





Empfehlung. 
Bernftein zur Bereitung von Lackſirniſſen, 
in: gelb dlank, roth blank, Adklobſel, Erus,-cım« 
pfehlen zu billigen Preifen 


Goͤhring und Böhme in Leipsig., 


Yausverfauf. 


Ein für ein kaufmänniſches Geſchäft gut 
eingerichteted Haus, ganz nahe am Markt, fchr 
roriheilhaft gelegen, und weldes Parterre zwei 
heijkare Zimmer, einen Yaden, zwei Gewölbe, 
dann einen freundlihen Hof mit dreifachem Waſ⸗ 
fer enthält, während die oberen Stodwerte meh» 
rere Zimmer und viele Bequemlichkeiten zur Be: 
wohnung enthalten, ift zu verkaufen. 

Mäbered durch die Adreiſe L. A. B. 


Ge fu. 
Gin Individuum, welches Im Concipiren, 
im Rechnungsfacht, ſo wie in den Regiſtratur- 
geſchäften wohl bewandert iſt, wird gegen ein 
Taggeld von fl. 2. zu engagiren geſucht. Nähe» 
red 8. 35. 





Yuffordberung 
Spielwaaren-Fabrifanten wollen 
Mufter ihrer meuften Sachen abgeben, und 
Aufträgen darauf gemärtig fein in ber Dand- 

lung L. 211. auf dem Joſephsplatz. 





Gefuch. 
Ein ſolides Mädchen wünſcht eine Beihäf- 
tigung, welche im Zimmer betrieben wird, -ju 
erhalten. Naͤheres in $. 1462, jur ebnen Erde. 


St. Peter 


Sonntag den 24. Mor. findet Tangmuft 
fatt, wozu ich mich adhtungsvol empfehle. 
Kaifer, GBaſtwirth. 











Theater in Nürnberg. 


Freitag den 24. Ner.: Die freie Wahl, 
Driginalluftipiel in ı Alt v. Y.Zeldmann. Hier 
auf: Die Proberollen. Pofle in ı Aufzug. 
Hernacd zum Zmeitenmale: T. F., oder: Der 
Enthuſtaſt. Driginalpofe in 1 Aufjug von 
mM. !, Erich. z 





Sremden-Anzeige. 


Vom a2. Ro». 


(Bayer. Hof.) Hr. Krieger v. Gilenburg, 
Hr. Stauch v. Stuttgart u. Hr. Bed v. Zrantı 
furt, Aflte. 

wwıtteldbader Hof.) Hr. Bottcher v. 
Leipzig u. Hibl v. Bopiingen, Kflte. 

Btraud.) drebd. v. Sauerzapf, Käm— 
merer v. Burgzrub. Hr. Ammon v. Stuttgart, 
Hr. Heilsderg v. Bremen, Hr. Reichel v. Frank ⸗ 
furt, Hr. Solebach v. Karlsruhe u. Hr. Car⸗ 
ſtange v. Elberfeld, Kflte. Hr. Martiu, Part. v. 
Altenburg. 

(Blaue Flaſche.) Braun, Walmenich, 
m. Sohn v. München. Hr. Emsle, DObergevm. 
». Muͤnchen. Hr. Prell, Kim. v. Selb. pr. 
Edldacher, Kerifionspeamt. v. Paſſau. 

Mothe Hahn.) Hr. Uedler v. Altdori. 
Hr. Heim v. Mannheim, Hr. Blum v. Leiphig 
u. Hr, Yippmann v. Zranffurt, Kflte. 

(Jräntifger Hof.) Hr. Blümlein, Gaſt⸗ 
wirth ». Ausbach. Hr. Brodinger, Part. v. Bam 
berg. Hr. ‚Heilmann v. Winterihur u. Hr. Blod 
v. Stuttgart, Kilte. 

Waltfiih.) Hr. Wich, Kfm, v. Eayreutb, 


— nn 
Einrüfungsgebübren:; 
zwei fir. pr. Zeile. 


* 


(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßedders Erben Burgſtraßze 8. Nr, 611.) 


Rummer 329, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Aurier, 


Sonnabend, 


25. November 1842. 





Spanien. 

Aus Madrid vom 14.Rov. erhält man 
bie gan; unerwartete Meldung, dab Nar— 
vaerz feine Stelle als Generalfapitän nieder 
gelegt har; die Urfache dieſes Ereigniſſes wird 
wicht angegeben; an Gerüchten darüber fehlte 
ed nicht. ” 

Am 12. Nov. war in Bezug auf die Ka⸗ 


pitulation von Barcelona noch nichts entfchier | 


den. — Prim if am 14. Nov. Abends in 
die Stadt Figueras eingerüdt, Amettler hat 
ſich mit den Infurgenten in das Fort zurüd« 
gejegen. 

Der franzöfifhe Ronful zu Eorunna jchreibt 
unterm 12. Roo., daß die njurgenten zu 
Digo fih am Tage zuvor obne Rapitulationd« 
bedingungen unterworfen haben. 


England. 


tondbon, 17. Rov. 


Daß bie irländifhe Frage von den fämmts | | 
| Muth, dem Mechtstriebe der Seele zu folgen, | 


| empfindlig für die Anwandlungen neitifhen | 


fihen politifhen Leidenſchaften ded Tages außs 
gebeutet wird, zeigt eim Müchtiger Bli im die 
Sournalberihte. Wenn die Repealblätter mit 
ihren Farben malen, fo läßt es mod weniger 
die Gegenpartei der Organiften in der „Dublin 
Evening Mail” an groteöfen Darftellungen 
fehlen. Es if eine Mifhung von religiöfem 


und pelitifhem Fanatidmus darin, die, wenn | 


fie nicht in einer Zeit, wie der unfern, jeden 
Menfhenfreund berrübte, zum Laden reizen 
müßte. Man fann urtheilen, wohin ſich ein fols 
her Wahnlinn verirrt, wenn man hört, daß bei 
‚dem legten Bankett die Stondbilder Erommells 


und Wilpelms IM. mit Korbeern gefhmüdt und | 


über die 39 Artikel der englifhen Kirche zwei 
Dolce gefreugt waren. Daß ſich in dem Aus, 
gange des Prozeſſes gegen O'Connell auf die 
wine oder die andere Weife die Kriſis löfen 
muß, iſt eine politiihe Rorhwendigfeit. Frei: 
fprehung, Verurtbeilung, Riederfhlagung, Bes 
gnadigung, furz, ale Eventualitäten eines 
Prozelled angenommen — fie müffen der ent⸗ 
Sheidende Wendepunft für die Zufunft Irlands 


fo gut als für die Zukunft bes gefammten 
brittiſchen Reiches fein. 
O'Connells Perſon iſt die Sache, der er dient, 
und die Regierung könnte keinen ſchlimmern 
Mipgriff machen, ald, wie eb das Anſehen 
hat, jeme mit diefer zu verwechſeln, d. h. mit 
der Perfon die Sache überwinden wollen. Die 


legten Afte der Regierung, befonders, die Des | 
batten vor der großen Jury, find fo fidhtbar | 


von minifterieller Reizbarkeit influirt uud von 
dem rubigen Temperamente würbiger Staatd- 


der Toryfreundfhaft täglih an Kredit und 
Vertrauen Einbuße machte. Das Urtbeil, 
was ſich Nobert Perl vor zehn Jahren felbit 


in ganze Erfüllung. Er ift mehr perfonlider 


Stantömann und für den Chef eined Torps 
fabinerte® geftattet werden darf. Da liegt der 
Schlüſſel zu dem ganzen Un. und Mißgefhid 
der minifterieflen Politit? Ohne den vollen 





Ehrgeized und verkauft an das landesfeindliche 
Intereffe einer Kafte der Privilegien und Mo— 
nepole, ſteht Sir Nobert Perl einem Steuer⸗ 
manne gleich am Staatörubder, der feinen Roms 


' fein morfhes Schiff finden fann. 





Srankreic. 


Daris, 20. Rov, 

Heute fol Miniterkonfeil in din Zuile: 
rien gehalten werden, um bie Frage von der 
Dotarion für den Herzog von Nemourd zur 
Erörterung zu bringen. 

Die Nachticht von der Demiffion des Ges 
nerald Narvar; war an der Börfe befannt und 
binderte den weiteren Aufſchwung der Men: 
tenmotirung, die im Steigen war; dech haben 
die ſpaniſchen Fonds troh diefer Nachricht er; 
was angezogen, 


funft entblößt, daß man felbit bei dem Meite | 


ſprach: „Irland iR mein Unglück““, geht jegt | 


Feind des Agitators und meniger Feind der | 
gerechten Sache Itlauds, als für einen Mugen | 





paß verlor und nun, son allen Stürmen ges | 
jagt, fein Land erfpäben, feinen Hafen für | 





Eine wichtige Frage nimmt in diefem Augen⸗ 


Noch größer als blick die Aufmerkſamkeit des öſtlichen Franfs 


reiht in Anſpruch. Es handelt fih namlich 
von der -Unlegung einer Waflerftraße durch die 
France· Comte und Vorbringen, welche die Rhone 
und Gaone mit der Mofel verbinden und alfe 
Nordſee und Mittelmeer miteinander in Ber 
subrung bringen fol, eine Kanalifation, vie 
man ber Bogefenfette wegen lange Zeit uns 
möglih glaubte. Die neueiten Unterſuchun⸗ 
gen unter der Leitung des Oberingenieurs Las 
eordaire in Epinal haben ergeben, daß das 
hoͤchſt wichtige Unternehmen ausführbar iſt. 
Es handelt fi jest nur noch von der Wahl 
der Richtung, die man dem Kanal, der 
von „der Gaone ausgehen fol, geben wird. 
Zwei Projefte liegen nun vor. Daß eine 
begreift zwei @inien, welche beide ihren Auss 
gangspunft unterhalb Etler haben und von 
denen Die eine nah dem Thal der Maad, die 
andere nah dem der Mofel gehen fol, mit 
einem Nebenkanal bid Remiremond. Das anı 
dere Projekt, dem Hr. Lacordaire den Vorzug 
gibt, begreift eine einzige Linie in fih. Der 
Kanal hätte feinen Ausgangspunkt unterhalb 
Jẽſonville und ginge durd dad Madonthal bis 
Pont-Saint-Vincent, bier würde er ſich thei- 
len und an zwei Punften, bei Toul und bei 
Lacuntville (bei Rancy), den Marne-Rkein: 
fanal erreichen. Die Ausführung des erften 
Projeftd würde 74 Millionen, die des zwei⸗ 
ten 36 Millionen koſten. 


Belgien. 
Brüſſel, 19, Ron. 

In der geftrigen Sigung der Nepräfens 
tantenfammer nahm der Finanzminiſter das 
Wort, um einen Bericht über die finanzielle 
Rage und: mehrere Gefegentwürfe zu verlefen, 
Er beftrebte fih, die Bilanz zwiſchen ven 
Zahlen der Ausgaben und jenen der Einnabs 
men darzulegen, und zeigte an, daß er ſich 
damit befhäftigen werde, in der Kammer tie 
Mittel zu entwiceln, welche vorgeſchlagen wer, 
den folen, die Unzulänglichkeit der Einnahmen 


zu deden, Wie wenig läftig diefe Mittel auch 
fein mögen, fagte er, fo weiß man doch im 


Doraus, daß fis Rellamationen veranlaſſen 


werden, denn fie werden einigen Intereifen im 
Wege fteben; aber es in Pflicht der Regies 
zung, für alle Bebürfnife der Lage jü for 
gen, damit in feinem Falle dad MWBöhl des 
Landes gefährdet werben koͤnne. Die Spar 
kaſſen, von einem fo großen Intereſſe unter 
dem moralifhen Gefihtöpunfte, haben ein weit 
weniger bedeutended Intereſſe unter dem fos 
cialen Geſichtspunkte. Denn die Sparfaffen 
fönnen nie für die Regierung eine_Epetalds 
tion werben, und ihre Errihtung bat feinen 
andern Zwed, ald bad Intereffe der arbeiten, 
ben Alaſſe. Der Minifter erklärte, daß nad) 
einer Prüfung die Regierung beſchloſſen habe, 


diefe Sache für jegt nit anzuregen wegen 


der DVerlegenheiten, die daraus entfteben könn⸗ 
ten, und weil es nicht bienlid fei, daß ber 
öffentlihe Schaß je verſucht werden fönne, in 
Einrichtungen diefer Art eine Einfommends 
quelle zu ſuchen. Der Minifter beftrebie ſich 
bierauf, die verfchiedenen Merbefferungen bars 
zulegen, melde jedes feiner Budgeis wieder 
während des Dienſtjahres 1844 erleiden müſſe. 
In Betreff dis Budgets der öffentlihen Urs 
beiten fündigte ex an, daß bis jetzt die Eifen- 
bahnlinien dem Staate nur 2, Proz. ein 
bringen, allein er fügt hinzu, daß es unmög- 
li fei, feſtzuſtellen, welche Refultate diefe# 
wichtige Unternehmen hervorbringen merde, 
wenn bie großen Rinien der benachbarten Böls 
fer, die in der Ausführung begriffen feien, 
in Ihätigfeit gefegt werden würden. Man 
Kann, fagte er, dann nur eime Erhöhung ber 
Erträge der belgiſchen Eifenbahnen vorherſehen. 
Nahtem der Minifter fih endlih bemüht 
batte, die jeßige finanzielle Lage darzulegen 
und zu zeigen, weldhen Einfluß bie politiſchen 
Beziehungen und bie Verträge mit ben ans 
dern Mächten auf diefe Rage ausgeübt haben, 
fam er zu dem Schluſſe, daß die Ausgaben die 
Einnahmenum 9,300,000 Ir. überfteigen. 
Er ließ die Möglichkeit durchſchimmern, daß durch 
die neuen Hülföquellen, weld eröffnet werden 
würden, binnen wenigen Jahren die ſchwebende 
Schuld zu tilgen fel. Wenn die Kammern und 
die Regierung, fagte er am Schluſſe ſich ſtets 
mit einander, verftändigen, um in einer Bahn 
der Ordnung und Sparfamfeit zu verharren, 
um alle überflüffigen Ausgaben zu vermeiden, 
fo wird Belgien bald als einer ber Staaten 
genannt werden, beren finanzen in dem blür 
bendften Zuftande find. Nach diefer Darftel- 
lung der Lage verlad der Minifter verfhietene 
Gefegentwürfe über die Finanzen. Der Ber 
trag ber Ausgaben beläuft fid auf 109,932,274 
Gr. 75C., jener der@innahmen auf100,4 15,567 
Frso. Die Budgets der verſchiedendn Minifterien 
bieten, im Vergleih mit jenen des letzten Zah: 
red, folgende Mopdififationen ‚Bar: Juſtiz: 


54,000 Fri. Erköbung ; öffentlibe Arbeiten: | 


legenkeiten: 69,000 Frs. Verminderung; Mar 
sine: 12,000 rd. Verminderung; Suneres: 
218,000 Franks Erhöhung; Kriegämefen : 
1,325,000 Frs. Berminderung. 


Deutschland 


Münden, 22. Nov, 

In mehrern öffentlihen Blättern, if, ans 
geblih aus Franken den 24. Rov,, fin Ar 
tifel erfchienen, welder den Vorwurf zu ent 
halten ſcheint, ald trüge die bayerifche Finanz⸗ 
verwaltung die Schuld der jüngfien hohen Ger 
treidepreife. Es wird hierin bemerkt, ber 
Staat fei in Bayern der größte Grundbeliger 
und empfange, jedenfalls alljährlich eine ſolche 


Malfe von Betreide, daß ed dadurch in feine | 


Macht gegeben fei, die Marktpreiſe zu regu⸗ 





liren, wenn er nicht bloß dahin trachte, aller | 
mal die moͤglichſt hoben Preife zu erzielen, 


kurz mögliht viel Geld zu ziehen. Der eins 
zufhlagende Weg fol einfach darin befteben, 
daß die Regierung dur angemeflenesd Deffnen 
und Schließen ihrer Gerreideböden ftets Mittels 
preife zu erhalten ſich beftrebe, ſo zwar, daß 
fie ihr Getreide in eben dem Maße zurüd: 
bölt, wie die Preiſe follen und in eben dem 
Maße, wie fie fteigen, verfaufen läßt, Es 
it bier nicht der Drt, in eine ausführliche Er» 
Örterung über das Weſen des Getreidebandels 
einzugeben. Wer diefem wichtigen Grgenftande 
einiged Nachdenken gewidmet bat, dem find 
die Faktoren laͤngſt befannt, durch melde in 
wohlfeilen mie in tbeuren Jahren die Getreis 
bepreife beftimmt werden. Diefe Faktoren 
haben, mie früher das Gteigen der Getreide 
preife, fo fhon auf der-Münder Schranne 
vom 18. d. M. das Herabfinfen derfelben here 
vorgebradt, ohne daß der fogenannte vor kurs 
gem erſt als allmächtig verſchtiene Getreide: 
wucher dieſes Fallen zu hindern vermochte. — 
So lehtreich aber auch hierüber die Erfahrung 
aller Zeiten und Lande if, fo Wenige pflegen 
doch aus diefem belehrenden Borne zu fhöpfen, 
und ed wäre vergeblihe Mühe gegen Anſich ⸗ 
ten und Meinungen, die aus der Beſchränkt⸗ 
beit des Gefichtötreifes entfpringen, mit einer 
Unterfuhung über die beiden Fragen in bie 
Schtanke treten zu wollen, ob denn flören« 
bes Eingreifen in die freiheit des Getreide 
handels und bie nmaturgemäße Regulirung ber 
Berreitepreife aud dem Standpunfte des öfs 
ſentlichen Nugens und aus jenem des Eigen, 
thums rechtes gegenüber dem Landmirtbe, zu 
rechifertigen wäre, Nur bie eine frage möch— 
ten wir ftellen, wie es dann wohl aufgenom: 
men und beuriheilt werden würde, wenn die 


| Regierung in Zeiten mwohlfeiler Betreidepreife 


Maßregeln ergriffe den Städtebewohner zu 
Herabfegung ded Preiſes feiner Gewerbser⸗ 
zeugniffe und zu mohlfeilerem Arbeiten zu nös 
tbigen? Wir wollen uns bier zunachft auf 
die Prüfung des in dem erwähnten Urtikel 


455,000 Fıs. Erhöhung; auswärtige Unger | empfohlenen Getreideverwaltungsfpftems bes 





fränfen, Bernd dlefes Syſtem audfüßrkir 
fein foßte, fo müßten -vor allem andern fo 
siele Getreidefäften vorhanden fein, als zur 
Raruralauffhüttung aller ärarialifhen Getrel⸗ 
beernten moihwendig wären. Diefes iR aber 
jur Zeitnicht der Fall, und iſt aud nie der 
Fall geweſen, weil eim foldes Syſtem für ein 
Land wie Bayern zu feiner Zeit zwedmäßig 
oder ausführbar erfhien. Wären aber au 
Getreidefaften für eine ganze Eindienung hin» 
zeihend vorhanden, fo wäre biefes dennoch bei 
weitem nicht für die Nusführung des obigen 
Snfems zulänglid; denn wenn die niedrigen 
woblfeilen Getreidepreife zwei, drei, vier u. ſ. w. 
Jahre anhalten, was dir gewöhnliche Fall in 
Boyern if, fo müßte die Regierung mit der 


Kaiuraleindienang und der Einftellung der GE 


treibeverfäufe zwei, drei, vier u. f. w. Jahre 


forıfahren, fohin auch zweis, dreis und vier 
u. f. w. mal joniel Gerreidefäften befigen. 


Daß dieſes eine reine Unmöglichkeit if, wird. 


jedem Unbefangenen von felbit einleuchten ; 
das Land müßte durh Baus und Reparaturs 
often für folhe Speicher in bobem Grade ber 
läftigt werden, und bie Regierung würde bei 
Andauern der fruchtbaren Jahre dennoch ges 
nöthigt fein, ihr Getreide zu verkaufen, wor 
durch Die niedrigen Preife vollend auf eis 
nen Unwerth des Getreides herabgedrüdt 
und zu einer wahren Landesfalamität mer 
den müßten. Welchen enormen Derluft übri— 
gend die Megierung und dadurch auch das 
Land aus Schwand, Mbgang, Verderb» 
nis aller Urt erleiden müßte, wird nur im 
Vorbeigeben angedeutet. Eine weitere Ber 
trahtung aber bietet ih in folgendem dar: 
die ärarialifhen Gerreivegefäle aus Defono- 
mien und Dominitalgefällen aller Art bilden 
im ungefähren Anfhlage von 5 Mill. einen 
mefentlichen Beſtandtheil des ordentlichen Staotd- 
eintommend, aud welchem die orbentlichen Staats» 
ausgaben beftritten werden müffen. Würde das 
obige Getreide, Wirthfhaftäfpftem angenommen, 
fo würde an den erdentliden Staatdrinnahmen 
in den Jahren von niedrigen Getreidepreifen 
ein Ausfall in dir Einnahme von gleichem Ber 
trage entftehen; ed müßte daber um jenes Err 
ftem auszuführen und bie Gtaatdaudgaben 
dennoch zu beftreiten, vorerft ein Kredit von 
ungefähr 5 Millionen jährlid auf gefeglihem 
Weg gegeben werden. Zu welder enormen 
Summe diefer Kredit anwahlen müßte, wenn 
mehrere (ruhibare Jahre nad einander ein 
träten, iſt leicht zu bemeifen. Da überdies 
ein fo maßloſes Getreideverwaltungkweſen Im 
ordentlichen Dienfte nit beforgt werden fönnte, 
fo it Mar, daß eine Menge neuer Beamten, 
Auffeher, Kaſtenknechte u. f. w. geſchaffen, und 
eine Maffe neuer Derwaltungsfoften aller Art 
hervorgerufen werden müßte. E6 wird zwar 
angegeben, der Staat empfange jährlich eine 
folhe Maffe von Getreide, dag e# dadurch in 
feine Macht gegeben fei, die Marktpreife zu 
reguliren; allein eine kutze Betrachtung wird 


jelgen, daß birfe Augabe Feinedmegs richtig 
iR. Die Gefammtgetreideproduftion im König ⸗ 
reich wird durchſchnittlich durch alle Betreide 
forten auf ungefähr 11 bis 12 Millionen 
Sqhaͤffel jährlid angenommen, die ärarialifhen 
Getreiderenten betragen durchſchnietlich durch alle 
Gerreideforten ungefähr 600,000 Schäffel jähr« 
lid, ſohin beiläufig den zwanzigſten Theil der Ge⸗ 
+ fammtproduftion ; daß man mit die ſem verhaͤltniß ⸗ 
mäßig Pleinen Antheil an ber Gefammtpror 
buftion nit bie Macht habe, die Marfıpreife 
entfheidend zu reguliren, iM für ſich Mar. 
Uebrigend hängen dieſe Getreidemarftpreife im 
Algemeinen zugleih von dem Weltmarkt ab, 
und biefen zu beberrfhen, wäre die bayerifche 
Finanzoerwaltung nit im Stande, wenn aud 
die ärarlalifhen Getreideernten das Vielfacht 
von dem betrügen, was fie wirklich betragen, 
Die ärarialifhen Getreideoorräthe find jeden, 
falls der Ratur der Sache gemäß auf ben 
Speichern im ganzen Lande veriheilt, während 
nit felten hohe Betreidepreife nur lofal durch 
befondere Umftände herbeigeführt find. Diefe 
hoben Preife fonnen an Dre und Stelle fehr 


fühlbar fein, ohne daß die Differenz fo bebeus | 


tend ift, daß hiedurch beträdtlihe Transports 
foften getedt würden, ... Wir fünnen und 
überdieh and noch der Frage nicht enthalten, 
ob 88 denn ein fo großes Unheil fei, wenn 
auf eine Reihe wohlfeiler und zum Theil fehr 
wohlfeiler Jahre ein paar Jahre mit höberen 
Getreidepreiſen folgen? Der find vieleicht 
bie gegenwärtigen ©etreidepreife in Bayern 
unerbört bob? In Münden ſtanden die Gr 
treidepreife: 


Jahre. Weizen. Roggen. 

1799 anf. as fr, 17 fl. 45 tr. 
1800 10 » 33" iin Bu 
1803 26 » 30 » 19» 33 » 
1503 27» 40 » 20 » 20 » 
1804 24» 14 17 u 44» 
1805 33» 30% 25 » 11» 
1806 28» 33 » „2. 3» 
1807 18 » 15 » 12 » 10 » 
1809 18 » id» 10» 28 » 
1812 25 3.» 13» 35» 
1813 19 n 34» 13 = 52 » 
1815 18 » 31» 14 » 10 » 


Und erft im Jahre 1832 wurde der Weizen 
mit 23 fl. und ber Roggen mit 15 fl. das 
Scheffel bezahlt. Aber alles diefed fheint ebenfo 
In Vergeffenheit geratben zu fein wie der Der 
fall der früheren Wohlhabenheit der Landwirihe, 
den der niedrige Stand der Getreidepreife in 
den SZahren 1319 bis 1827 berbeiführte und 
der in den Siändeoerhandlungen von 1822 
und 1825 mit Recht als eine Kalamitär bes 
Zeichner ward; ja es fcheint ſelbſt dad jüngft 
verfloffene Jahr und ber ſchwere Schaden, den 
in demfelben der Futtermangel dem Lantwirth 
beinahe in allen Theilen des Königreichs zur 
gefügt hat, dem Gedächtniſſe bereite entſchwun⸗ 
den zu fein, weil man Mafregein fordert, 
beren Zwed fein fol, dem Landwirih die durch 
tab Eteigen der GBetreidepreife gebotenen Mit» 





hl zuk Hellang’ der mo bintenden Bunde 
zu entziehen. Die Regierung hat übrigens 
niäts von demjenigen verfäumt, was von ihr 
vorforglih gefhehen kann, um allenfallfigen 
Mangel vorzubeugen und im Fall der Roth 
die minder bemittelten Ronfumenten unter: 
Rügen zu Pönnen,. für das gegenwärtige Ber 
malsungsjahr 1843/44, habın Ge. Maj, der 
König aus Rüdfihten landeseäterliher Vor⸗ 
forge befohlen, daß ungefähr die Hälfte der ära- 
rialiſchen Betreiderenten, insbefondere der eigents 
lien Brodfrüdte, in Ratur aufdie Kä— 
fen gebradt werde, damit bie Regierung 
die Mittel habe, Aushülfe zu geben, wo es 
noth thun folte; nicht mur wird dieſe allerh, 
Anordnung auf das genauefte vollzogen, fon- 
dern es wird auch bie volltändige Ergänzung 
der ärarialifhen Magazine, wenn die biesjäh- 
rigen Früchte‘ fidy hiezu eignen, allerh, Befehl 
gemäß alsbald bewirkt werben. (Allg. 3.) 
Bamberg, 23, Ror. 

Der- Kunftverein dabier hat feinen neues 
ften Berihe Sr. Moj. dem Stönige überfen- 
det, und wurde biefür mit folgendem aller 
höchſten Handſchreiben begludt: „Meine Her 
zen Borftände bed Kunft, Vereins! Ich habe 
das Schreiben vom 30, Dftober empfangen, 
mit welchem Sie Mir Ihren veröffentlichten 
Beriht- über den dortigen Kunft Verein jeit 
feinem Entftehen 1823 bis 1843 überreich- 
ten. Ih habe diefe Mitteilung mit gleichem 
Wohlgefallen empfangen, ald mwohlgefällig Mir 
die Behrebungen eines Dereines find, deſſen 
Zwed nur die Förderung bed Edlen und Schönen 
if. Empfangen Sie mit-Meinem Dante bie 
Verfigerung Meines Königlichen Woblmollens, 
Münden den 18, Nov, 1543. Ludwig,” 

Koburg, 19. Row 

Die einberufenen Deputirten. haben fi mit 
dem biefigen Gouvernement nicht verftändigt 
und find geftern entlafen worden, Die Mas 
jorität wollte nur im dem Falle einen Land» 
fhaftsdireftor ıc. wählen und damit bie Ers 
Öffnung des Landtages bemöglihen, wenn bie 
Derfammlung genau nah dem Ergebnig ver 
gültig befundenen Wahlen berufen fein würde. 
Dies hätte die nachträgliche Berufung einiger 
vermöge des von dem hiefigen Goussrnement 
in Anſpruch genommenen Rekufationsredtes 
Zurüdgemiefener zur Verſammlung, und bie 
Entfernung der fait derfelben Berufenen aus 
derfelben vorausge ſetzt, und hierzu glaubte ſich 
bie Staatsregierung nicht entſchließen zu bürs 
fen, die Mojorität aber wollte nidt an einer 
ihrer Anſicht nah nicht verfaffungsgemäß ge: 
bitteren Derfansmlung Antheil nehmen. (Fr. I.) 

Köln, 21. Sor. 

Seit einigen Tagen bat fih das Gerücht 
in unferer Stadt verbreitet und vielfach Blaur 
ben geiunden, daß das Gousernement ernft- 
lid damit umgehe, eine bereitd vor mehreren 
Jahten beabſichtigte Maßregel zu verwirfliden 
und den Sitz des Dberprafidiums der Rheins 


provinz, fowie ded Generallommandos des ach⸗ 


ten’ Urmeeforps mit den betreffenden Unlerbe⸗ 
börden, von’ Koblenz hierher zu verlegen. Es 
würde biedurh Köln, welches als Handels- 
ſtadt rafhen Schrittes einer großen Zukunft‘ 
entgegen gebt, begreiflicher Weiſe fehr an Ber 
deutung für die Provinz gewinnen. Aller⸗ 
dings mag biefer Wechſel mit manchen Unbe⸗ 
quemlicfeiten ber betreffenden Beamten ver 
bunden fein, an melden bereitö früher die Aus ⸗ 
führung dieſer Maßregel geſcheitert fein fol, 
Inzwiſchen kann hierbei nicht das Intereſſe der 
Beamten, fondern nur jemes ber Provinz maßs 
gebend fein, dis vielleicht manden SKonflitt 
nicht zu beklagen hätte, wenn fi die höchſten 
Provinzialbeamten des Staats und der Kirche 
perfönlic näher geftanden hätten, Vergleicht 
mon überdies bie übrigen Provinzen unferes 
Staates, in denen burdigängig die bedeutend« 
ften Städte aud zum Sitze der hödften Pro» 


„ninzialbebörden, namentlth jener der Derwal- 


tung und des Militärd,. auderfehen find, fo 
muß es in ber That befremden, daß man ger 
rade in der Rheinprovinz, in dem durch feine 
Lage und feine Induftrie wichtigſten Theile 
des Staated, hiervon eine Ausnahme machte 
und die überwiegend bedeutendfte Stadt bis 
jegt unbeachtet lief. — In Ber geflern bier 
ftantgehabten außerordentlichen Generalverfammr 
lung ber rbeinifhen Eifenbahngefelfhaft iſt 
auf den Antrag der Direftion mit beinahe 
solfommener Einftimmigfeit, indem nur zwei 
diffentirende Etimmen vorhanden waren, br 
ſchloſſen worden, die am 2. Jan, 1844 fällir 
gen Zinsloupons der Altien für das laufende 
Zahr 1843 in dem von der nächſten orbdent- 
lihen Generalverfammlung, welcher der Rech⸗ 
nungsabfhluß für 1843 vorgelegt werben wird, 
näher zu beflimmenden Termine einzulöfen, die 
am 2. Jan, 1945 und ferner fällig werden« 
den Altienfoupond aber einzuzichen und dar 
gegen Dividendenfheine auszugeben. Es wird 
alfo vom Jahre 1844 an die Zinfenzahlung 
aufhören und der Neinertrag ald Dieidente 
unter die Aftionäre wertheilt werden. (Köln. 3.) 





Miszellen 


Utmosphbärifhe Eifenbahn. 


Die Ausführbarkeit almosphäriſcher Eifen« 
bahnen bat fih mun dur die Erfahrung voll 
kommen beflätigt. In der zweiten Hälfte bed . 
Oktobers fanden auf der nad dirfem Prinzip 
gebauten Bahn von Dublin nah Kingstomwn 
regelmäßige Fahrten flatt, wobei aud nicht 
der mindehe Unfall fi ereignete, Am 26. 
wurden biefelben eingeftellt, um die Linie bis 
Daltey zu vollenden. In acht Tagen follte 
fodann die Eröffnung Nattfinden, Die Bahn 
ift durch ihre bedeutenden Kurven merkwürdig; 
gleihmwohl pafiren die Ronvois ohne Gefahr, 
weil die Zentrifugalfraft durd die Erhöhung 
des Erdreihd auf Seite des äußern Kreiſes 


wieder audgeglihen wird, Die Gefahr Kante 
alfo nur von übermäßiger Schnelligkelt! kom ⸗ 
men. Dem wird aber jetzt durch Signale 
zwiſchen dem Sonvoiführer und dem Mafdi« 
niften der (ſtehenden) Lokomotive abgebolfen, 
Auch will man auf der ganzen Linie ein elel⸗ 
trifhes Barometer anbringen, welches die 
Schnelligkeit genau anzeigt. Bei einigen Der 
fuchen zeigte daſſelbe im Momente der Abfahrt 
10 Grad, fodann auf den Kurven 11 bis 
12, und auf gerader Linie 16 bis 17 Grad 
(das heißt, 10 deutſche Meilen in der Stunde). 





Bekunntmachung. 


Areid: und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird wiederholt dad zum Nachlaſſe des Papp- 
waarenmaherd Johann Friedrich Augzuſt 
Blanfenburg "gehörige Haus L. 1577. an 
der Warbrüde dahier dem dffenilihen" Verkaufe 
ausgefegt und Termin biezu auf 
Montag den 11. Dezember cur. Bormit; 
tags 11 Uhr im Kommifiionsjimmer Wr. 20, 
anderaumt, wozu befüg- und zablungsfähige Kaufe: 
liedbader mit dem Bemerfen eingeladen werden, 
daß der Zufchlag vorbebaltlih der Genehmigung 
der Bormünder und bes oberrormundſchaftlichen 
Gerichts erfolgen mwırd. 

Das Haus aud 3 Stockwerken deſtehend, 
iR übrigens maſſie gebaut, mit einem Waldrecht 


Bom Pönigl. 


von 2 Mäß Holz, 17%, Wiß Gröd und 100 
Wellen verfeben und mit 2400 fl} der Brand: 


verſicherungsanſtalt einverleibt und wurde auf 
4000 fl. geihägt, worüber baseinzufchende Pros 
tofoll- näbere Auskunft ertheilt. 

Mürnberg den 11. Mor. 1843, 


Dr. Seuffert, 
Lotzbeck. 





Anzeigen. 


Dan 


Sänmtligen werthen Verwandten, Zreuns 
den, Nachbarn und dem verehrlihen Maurer: 
und Gteinmegen-Handwer dringen mwir hiemit 
den innigften Dank für die zahlreiche Leichen- 
begleitung unfers fel. Gatten, Waters, Sohns, 
Bruders und Schwagers, bed Steinmegenmeifterd 


Samuel Sdhurr, 


und wünſchen, daß fo ſchmerzliche Ereigniſſe fange 
ron Ihnen allen entfernt bleiben mögen. 
Mürnberg den 24. Nor, 1843, 
Die trauernde Wit:we 
Urfula Shurr und fümmtlide 
Hinterbliebene. 





Befanntmadung. 


In Berlafenihaftefahen des Pf. Kammer 
junters und reis» und Stadtgerichts-Proto⸗ 
Foliften Wilhelm v. Örundherr werben die 
zum Nachlaſſe gehörigen. Wobilten, beitehend aus 
Pretiofen, Gold» und Silberſachen, Uhren, Bet: 
ten, Weſüzeuch, Spiegeln mit goldenen Rahmen, 
einem volftändigen Nupdaunm:Weablement, einem 
Flügel und ſonſtigem Hausrath 


‚Albert Lortzing. 


Montag den 47. Nov. Bormittag 9 Uhr 
und die folgenden Tage, 
fobann zwei vorzüglide Delgemälde in göfdenen 
Rahmen: die Wilddiebe von H. 9. Edert, und 
der Keiter in einer Landſchaft von Klein, nebit 
mehreren Kupferſtichen und Lithographieen 
Mittwoch den 39. Nor, Nachmittag 
z Uhr 
im Gofbofe zum ſchwarzen Kreuz dem öffent 
lihen Verkauſe unterftellt, wozu Kaufsliebhaber 
hiemit eingeladen werden. 
Nürnberg den 13. Won, 1843, 
Die ». Grundherrifce adelige Berlafens 
(daftd » Kommiffion. 
Arcisrath v. Tuger. 





Befanntmachbung. 

Dom Montag den 27. Rovember 
an fließt die Fahrzeit-auf der Ludwig 
Eifenbabm dabier um 6 Uhr und zu Fürth 
um halb 6 Uhr Abends. 

Nürnberg den 24. Kov. 1843. 
Direktorium d. Ludwigs⸗Eiſenbahn. 
Mainberger, Gteflvert. d. Direftord, 





Yaußbverfauf. 

Das Haus 5. 1482, in ber Beckſchlager⸗ 
gaſſe Itegend, mıt einem Höfen und Gießhütte, 
worauf das Waldrecht von 3 Wäs Holz, 3 Wäp 
Sıöd und 100 Wellen baftet, iſt täglich aus 
freier Dand zu verfaufen. Mäheres iſt zu er: 
fragen 5. 1384. am Lauferplag, 


Golduer Sirſch 


on ber Laufer Straße, 
Rommenden Sonntag produgirt fi Derr | 
Fiſcher mit Trgmpetenbegleitung, 
auf vieled DBerlangen, mit neuen Piecen, mor 








zu ergebenft einladet 
Sturm. 


Ball im Bamberger Hofe 


findet Sonntag den 26. d. ſtatt mobei ic 
mid beitend empfehle, Anfang 4 Ahr. 
ud de. 





Braten 


Am Sonntage findet Die letzte Sanzmufil 
ftatt, wozu ergebenft einladet 
Anfang 4 Uhr. 


C. Ruppredt. 





Einladung 
Sonntag den 26. Vor, iſt Tanzmuſik an 
zutreffen, wozu ergebenft einladet 
Georg Holzinger zur Hadermühle. 





Theater in Fürth. 


Sonnabend den 25. Nov.: Zum Eriten- 

Der Wildfhüg, oder: Die Etim- 
Komiſche Dper in’3 Auf: 
Duft von 


male: 
me der Matur. 
jügen nach Aopebue frei bearbeitet. 


Theater in Nürnberg. 


Sonntag. den 27. Nov.: Hohe Brüde 
und tiefer Graben, bder: Ein Stodmwert 
su tief. Pole in ı Aufzug von Deinr, Börn- 
Rein. Hierauf: Cachucha. Spaniſcher Na— 
tionaltanz, getanzt von Dem. Schwelle, Hiers 
auf zum Grienmale: Zwiſchen Himmel 
und Erbe, Schmanf in ı Ah von Caſtelli. 
3um Schluö: Ehinefifhes: Solo, getanzt 
vom Hra. Baletmeiter Jerwitz, mit Öruppis 
rungen arrangirt von demſelben. 








Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 22. Noy. f iv. 
Gold und Silber. 
Neue Louisd’or ..... mia 
Friedrichsd’or . . rer PHELIA 
Holl. 10 fl. Stüchesuuerenennnuenenn 34 
Rand-Ducaten ...uuuaanseas sorsse s1|33 
20 Franc-Stüche -.süuanunnentnener 9|j24/, 
Englische Souverains. sauuscuneners 11.154 
Gold al Marco WE. zuauceecennen 3135 1— 
Laubthaler, ganze .sruerunenneren 2143 
Preuss. Thaler ...ssaarsaoneonunne 1 —*8 
5 Frane- Thaler . Berunsnanreer 2 ja 
Hochhaltig Silber ıvunasronseununnn 24 18 
Gering und mittelhaltig ouanencnunn 24 | 13 





Sremden-Anzeige. 


Bom 23, Non. 


(Bayer. Hof.) Hr. Hebensperger ». Mainz, 
Hr. Weyer, Hr. Bed u. Hr. Stimmler v. Grant. 
furt, Kflte. “ 

wWittelsbaher Hof.) Hr. Rietmann, 
Am, v. Bordeaus. Hr. Riddel u. Hr. Smitt, 
Kent. ». Londen. 

Straus.) Hr. Baron v. Pateruell, Kent, 
v. Karlörube. Hr. v. Berg ». Schweinfurt, Hr. 
Weiß v. Köln, Hr, Meyer v. Branffurt, Hr. 
Zahn v. Redwitz, Hr. Zündel v. Wannheum, 
Hr. Heidenheimer ». Frantfurt, Kflte, Hr. perl, 
Geom. ». Wünden,. Fräul. Lülddorf, v. Ne 
sendburg. u 

(Blaue Glocke.) Hr. Lang vr, Mürzburz, 
Hr. Bleifner v. Münchderg u. Hr. Hartmann 
v. Bergräeinfeld, Kflie. Hr. Klein, Priv. m 
Wien. Fraͤul. Kapfer v. Bamberg. 

(jränfifher Hof.) Hr. Waild v. Löpr 
nig, Hr. Schmitt». Vorchheim u, Hr. Schiedt 
». Augsburg, Kflte, 

Mothe Hahn.) Hr. Hedel, Afm. v. 
Stuttgart. Hr. Förſters, Gutsbef. ». W..rjburg. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 
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Hürnberger Kurier. 


Sonntag. 





Allerböhft privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs: Kurier, 


26, November 1843. 





Spanien 


Aus Madrid vom 15. Nov. wird ger 
meldet, daß nod immer nur Gerüchte über 
die Urfache der Demiffion des Generals Wars 
var; zirfuliren; am mwahrfcheinlichiten ift, daß 
Rarvarz ſich zu dem entiheidenden Schritt 
durch tie Schwierigfeiten veranlaft gejeben hat, 
melde das Kabinet Lopez der Zurüdberufung 
der Königin Marie Chriſtine in den Weg legt, 


Zu Madrid herrſcht eine aufgeregte Stim⸗ | 


mung; Patrouilen durchziehen die Straßen; 
Karearp iſt am Abend des 15. Nov. in's 
Minifterkonfeil gerufen worden; man wird 
ibm zureden, feine -Demiffion zurüdzunchmen. 

Aus der Umgegend von Barcelona er 
fahrt man, daß am 14. Nov. abermald Abs 
geordnete der Munizipalität im Hauptquarr 
tier beim General Sanz angefommen waren, 
um ‚über die Kapitulation zu unterbandeln, 
(Nah einfimmigen Nachrichten aus Barce⸗ 
fona vom 13. und 14, Rov. wäre nicht daran 


— Ueb be 
zu zweifeln, daß ed wirflih zur Uebergabe | bie Su u Baht 


dburd Kapitulation gefommen ift; doch 
mar nod nichts Näheres darübert befannt ger 
worden. Die Erklärung der Kortes, daß far 
bella 1. ats onljährig anzufehen fei, war nad 
Barcelona gelangt. Die Feindfeligfeiten find 
am 12. Nov. eingeftelt worden.) 

Die Feindfeligkeiten baben zu Figuerad am 
16. Noe. angefangen; Amettlet bat mit dem 
unter feinem Rommanto ftebenden Infurgen« 
ten dad Belagerungäforps angegriffen,” 


England 


tondon, 18. Kor, 

Die Königin und Prinz Albert werden 
am 25. oder 27. mit dem Herzoge und der 
Herzogin ven Nemourd eine Rundreife nad 
dem Landſitzen bes Herzogs von Devonfbire, 
bed Herzogs won Gutberland, Sir R. Beeld 
und ber Königin ittwe antreten, wo überall 
die glänzenditen Anftalten zu ihrem Empfange 
getroffen werten. Die Tour wird etwa vier 
sehn Tage dauern, Zuvor merden Prinz Als 


bert und der Herzog von Nemours fih in 
Dorkfbire einige Tage der Fuchtjagd widmen, 

Aus Dublin erbält man die Proteſta— 
tion der katholiſchen Prälaten Ir 
lands gegen jede Einfommendbenwil- 
ligung aus Gtaatömitteln. Am 15. 


‚ Nov. wurde eine Verſammlung der fatholifchen 


Prälaten von Frland zu dem Zwecke gehalten, 


die angeblihe Abſicht der Regierung, dem Parr 
‚ lament eine „Staatöprovifien” (Einfommens: 


bewilligung aus Staatsmitteln) für die far 


tholiſche Geiflichkeit "des vereinigten Stönigr 





‚ geordnet, 


reichs vorzufchlagen, in Erwägung zu ziehen. | 
1837 und | 


Die nachſtehenden Befhlüfe von 
1941 wurden in diefer Verfammlung wieder 
genehmigt und ihre Veröffentlihung, fo mie 
jene des neu gefaßten dritten Beſchluſſes ans 
Die drei Atenftüde lauten nad 


ber Reihenfolge: 1) In einer vom 10, bie 


‚ 13. Jan, unter dem Vorfige ded Dr. Murray 


abgehaltenen Verſammlung der Erzbifhöfe und 
Bifhöfe von Irland wurde nachſtehender Bes 
fhluß vorgefhlagen und angenommen: Beuns 
dof während ber 
bevorftehenden Parlamentöfeflion wahrſcheinlich 
ein Verſuch gefchehen werde, eine „Staats— 
provifion” für bie- fatholifche Geiſtlichkelt Ir—⸗ 
lands zu erwirken, halten wir es für gebies 
terifche Pflicht, nicht aus einander zu gehen, 
ohne den Ausdruck umferer ftärfiten Mißbillis 
gung jedes derartigen Verſuchs und unferer 
unabänderlihen Entfhloffenheit, einer für die 
Unabdängigkeit und Reinheit der Tatholifchen 
Religion in Irland fo unkeilvsllen Maßregel 
durd alle uns zu Gebote ſtehenden Mittel zu 
widerftreben, öffentlich Fund zu geben. — 2) 
In einer allgemeinen, am 9, Nov. 1841 uns 
ter dem Vorjige des Dr. M'Hale gehaltenen 
Berfammlung der Erzbifhöfe und Biſchöfe 
Irlands warde der folgente Beihluß eins 
mutbig angenommen: Sr. Gnaden der höchſt⸗ 
ehrwürdige Dr. Murray fol erſucht mer 
den, eine befondere Generalverfummlung der 
Pralaten von ganz Jrland einzuberufen, falls 
er Haren Beweis hat oder wohlbegründete Ber 
forgniß hegt, daß die Ausführung des gehäfs 





figen und beunruhigenden Planes einer Staats; 
prosilion für "die Patholifhe Geiſtlichkeit Ir— 
lands von ber Regierung vor unferer nächſten 
Generalverfanmlung beabjihtigt werde. 3) In 
einer Verſammlung der Patholifchen Erzbiſchoͤfe 
und Biſchöfe von Irland, gehalten zu Dublin 


| am 15. Row, 1843 unter. dem Vorfige des 


Dr. M'Hale, wurde der nachſtehende Beihluß 
von D. Murray beantragt, von D. Slattery 
unterftügt und fodann einmüthig angenommen. 
Die früher gefaßten Beſchlüſſe folen jegt von 
Neuem veröffentlicht werden, damit unferem 
getreuen Klerus und Bolfe, fo mie allen fonft 
Berheiligten, fund getban werde, daß unſer 


feſter Entſchluß in dieſer Beziehung unveraͤn— 


Qucens Bench ein ſtiller Tag. 





dert bleibt, und dab wir ung einmüthig vers 
pflihten, jedem etwa flattfindenden Verſuche, 
irgend eine Staatéproviſion für die katholi— 
ſche Geiſtlichkeit zu erzielen, gleichwiel in wels 
der Geftalt oder Form fie dargeboten werden 
mag, dur alle uns zu Gebote ftebenden Mit 
tel Widerftand zu leiften, 

Der Korrefpondent der Times fihreibt aus 
Dublin vom 16. Nov,: Heute war in der 
In Betreff 
des fünftigen Fortgangs der Gtaatsverfolguns 
gen bat nichts Zuverläfiiged verlautet, und 
eben fo wenig it über die Beſchaffenheit oder 
die Faſſung der Einwendungen, welde der 
Generalanwalt gegen. die Einreden ber Ans 
geflagten erheben wird, etwas Gewiſſes bes 
fannt, Die Anwälte für die Mertbeidigung. 
deren offenbares Ziel auf Verzögerung durch 
alle und jede Mittel binausläuft, find natür— 
lich vol von ihrem gefteigen allerdings uns 
läugbaren Siege und rühmen fi, daß fie, 
fald der Gerichtöhof ihre Einreden verwerfe, 
fünfzig andere Mittel zur Erreihung ihrer 
großen Endzwecke — Hindernißaufftelung und 
Bewirfung von Auffgu — in Bereitjchaft 
hätten, Deute heißt es, daß die Merbands 
lungen über die Einwendungen des Generalr 
anmaltes nit wor dem 22. erfolgen würden, 
da man beim Zurüdgeben auf einen ähnlichen 
Fall gefunden habe, daß die Angeflagten, aufer 
ben hier vorgefriebenen Frifttagen, noch zwei 


Ertrotage auhfpregen fünnien. Sollten 'bie 
Einreden auf Kaflation der Anklage fih als 


unbegründet berausftelen, wofür man fie fo | 


ziemlich allgemein erflärt, fo wird der Gene 
ralanmwalt befugt fein, den Gerichtshof aufzus 


+ fordern, daß er einen baldigen Tag für die | 


eigentlide Prozefverbantlung vor ‘der Jury 
ſeſtſetze; wahrfheinlid wird dazu der 27. 





Nov. ald der erfte Tag ber Nachſitzungen aus | 


erfehben werden, 


Nah Allem jedoch, was ber | 


reits vorgegangen ift, läßt fih unmöglich vor | 
ausfehen, welche neuen Auffhubmege die Ber: | 


jögerer erfinnen werden, 

In einem andern Schreiben aus Dublin 
vom nämliden Datum im Standard heißt 
es: „Dbgleih vor Montag in den obfhmebens 
den Gtaatäverfelgungen nichts vom Belang 
aricheben fann, fo iſt doch die öffentliche Epan- 
nung fo groß|, daß die Gerichtshöͤfe fortmäh- 
rend voll com Zufhauern find. Die geftrige 
Entfchridung bed Gerihtöhofes, obgleich dem 
eigentlihen Bragepunfte ganz fremd und ohne 
allen Bezug auf dir Gültigkeit oder Ungültigs 
feit der Einreden, hat dech bie Doffnungen 
der Dppofition gefteigert, und die Erinneruns 
gen an O'Connells früheres und wiederholtes, 
bloß durch geſchickte Benugung der geſetzlichen 
Formalitäten bewirktes Loslommen vor Ger 
richt neu angefaht, Im Vertrauen auf Diefe 
Zwifhenfäle und in der Vorausſetzung, daß 
D'Eonnel’s oft ausgefprodhene Verſicherung: 
„er könne eine Rutfche mit ſechs Pferden durch 


jede Parlamentsalte fahren“, ſich bei dem jegi- | 
gen Prozeſſe bewähren werde, find bereits Werts 


ten geſchehen, daß eine Verurtheilung der Ans 
geflagten weder in Diefem, noch ſogar im 
näditen Jahre erfolgen werde, Ohne Zweifel 
mird man dad Berzögerungsipiel, welches eine 
Ausfiht auf Anwendung der gefeglihen Strafe 
darbietet, mac Kräften fortfegen, und ed läßt 
ſich nad; der bisherigen Haltung der Angeklagten 
und ibrer Anwälte vorausjehen, daß fie den 
Beginn des eisentlihen Prozeſſes fo lange als 
möglid verhindern werden. Penn bie Dun: 
derte und Zaufende von Entlaflungsjeugen, 
mit deren Verdörung man droht, wirklich aufs 
treten, fo täßt ſich annehmen, daß einzelne 
Gefhmwornen nah einigen Boden in Folge ib» 
rer Strapatzen frant werben, und dann muß 
die Prozedur mit aller Ausficht auf die Wieder 
fehr des nämlihen Unfalled von Neuem bes 
ginnen. . 


Srankreic. 


DBaris, 21. Row 


Die Regierung, von verſchiedenen Geiten 
zur Milde angeregt, hatte die Abſicht, den 
Prinzen Rapeleon in Dam frei zu laffen. 
Als Bedingung wurde ihm vor einiger Zeit 
das Einreihen einer fhriftlihen Erflärung ges 
ftellt, in welder das Verſprechen eined gänzr 
lihen Abftebend von politifchen Prätenfionen 
befinbli fein müfle, Diefe zu unterfreiben 





"würde, vorzulegen. 


bat ſich ber Prinz geweigert, fo bleibt er alfo 
in Daft. 

Die Regierung befindet ſich gegenwärtig 
in einem furiofen Streit mit einem Theil der 
Düttenwerkbefiger, nämlich denen in der Cham⸗ 
pagae, an ber obern Marne und Maas, Die 
Verwaltung will ihr Holz nur zu einem be 
flimmten hoben Preis hergeben, bie Hüttens 
werfbefiger aber wollen es zu diefem Preis 
durchaus nicht nehmen, und einige haben fid 
lieber entſchloſſen, ihre Defen auszublafen und 
ih fo einem jihern großen Verluft, ja einem 
dalben Ruin auszuſehen. Letzterer Umftand 
ſchtint zu beweiſen, daß die Regierung im 
Unrecht it, und das Journal des Debats felbft 
nimmt feinen Anftand, ihr Unrecht zu geben. 

Aus Algier wird berichtet, der Aga von 
Tlemecen jei von den Franzojen abgefalen und 
babe fid) mit feinem ganzen Stamm aus das 
Gebiet von Maroffo zurüdgezogen, 


Belgie 
Brüffel, 21. Noo. 

“4m 19. d. hatte eine Verſammlung der 
Mitglieder der mit der Abfafung ter Horefle 
beauftragten Kommiflion der Repräfentantens 


n. 


fammer ſtott. Man verjigert, dieRommijjion 
drucke fi in ihrem Entwurf mit einer gewiſ⸗ 
fen Zurüdbaltung über die Anträge der par 
lamentarıfhen Unterfuhungefommifjion aus; 
weder dad Wort „„Differentalfpftem‘‘ nod das 
Bort „Dandelögefelihaft‘ find darin ausge 
ſprochen. Dinfihtlid der Eifenbahn wird die 
Nutzlichkeit eines Rechenſchaftoberichts über die 
Berwendung der verjhiedenen für das Unter 
nehmen fontrabirten Anleihen bezeichnet; obs 





gleih man das Studium der noch zu eröff: 
nenden Derbindungsmwege billigt, empfiehlt man 
der Regierung doch, auf eine dringende Weife, 
die Rotpwendigfeit, das Gleichgewicht zwis 
[den den Ausgaben und den Einnahmen ju 
bewahren, nicht aus den Augen zu verlieren. 

In Ber heutigen Sigung ber Nepräfens 
tantenfamer hat auf Anftage des Drau, Angel 
lis der Finauzminiſter erklärt, daß die Regie 
rung fih mit ber Prüfung der Grundlagen eis 
ned Geſetzes über die algemeine Komptabilis 
tät des Königreichs befchaftiger habe, und das 
Derfprechen gegeben, dasjelbe vor Ablauf von 
14 Tagen, fo wie ein zweites, weldes bie 
Artributionen des Rechnungshofes feititellen 
Hierauf bat die Kammer 
die Diskufjion über den Adreffentwurf eröff- 
net. Hr. Angellis tadelte den Entwurf, weil 
er fein Wort von der Noth der beiden Flan— 
dern und von ber Rotbwendigfeit, mit Dols 


land, Deutſchland und Franfreid in ernftlide 


Unterhandlungen zu treten, fage. 


Niederlande 


Daag, 19. Rov. 
Man verfichert, daß bei dem Departement 
ber ganzen Verwaltung der Finanzen große Ber 


einfahungen und Erfparungen eingeführt, und 
eine große Anzahl Beamten entlaffen und pen® 
fionirt werden folen. Das Departement ber 
Marine fol ebenfalls große Beihränfungen 
erleiden, und man ſprach unter andern von 
der Aufhebuug des Erabliffements von ODel · 
voetsluyſs zum größten Theile, 


Griechenland 
Athen, 6. Rov. 


Der biefige Generalgou verneur, Oberft Dis 
mitri Ralergis, hielt geftern am 5. Nov,, früh 
D Uhr — gerade 9 Wohen nah jener bes 
Deutungsvollen Revue vom 3/15. Sept. — 
Revue über die Barnifon auf dein großen Thrar 
terplaße. Der ausgerüdte Waffenftand betrug 
nah möglihit genauer Abſchätzung: 1 Bar 
tailen inieninfanterie zu 650 Mann, 1 Di« 
vilion Jäger zu 218 Mann, 1 Divifion 
Lanzenreiter und berittene Gendarmen zu 
155 Mann und 2 halbe, aus 4 Feld» Cleiche 
te Vierpfünder) und 4 Berggefhügen (frans 


| zöfiiche kurze Zwölfpfünder, Bergbaubigen) be 


Rehende Barterien mit 100 Mann Geſchütz⸗ 
bedienung, im Ganzen 1113 Mann. Reg 


I net man.nod ein Fimftheil hinzu wegen Abs 


ganged ber im Garnifond« und Kaſernendienſte, 
im Deofpital u. ſ. w. befindlichen oder mo⸗ 
mentan beurlaubten Mannſchaft, fo erhält man 
1335 Monn, als die annäberungsweife ber 
ſtimmteſte Ziffer des bieroris regulären Gar- 
nijonslandes. Ein äußert ſtürmiſches Wer 
ter wirkte ſehr nachtheilig auf die Truppen 
ein, und verhinderte jedes Manderiren. Race 
dem der infpizirende "Generalgeuserneur Die 
anfgeftelten Abtheilungen, durch deren geöff⸗ 
nete Glieder reitend, gemuftert hatte, wurde 
auf feinen Befehl die Paradekolonne formirt 
und vor ihm befilict, worauf ale Truppraab» 
theilungen wieder in die Kaſernen rüdıen. 


Deutschland. 


Münden, 23, Rov, 


Der k. würtembergifhe Geſandte am bies 
figen Hofe, Febr. v. Schmitz / Grollenburg, hat 
von feinem Monarden die Entbebung von 
feinem Poften ausgewirft. Er begeht dems 
naht feinen 70ſten GBeburtätag. 

Dad Regierungsblatt Nt. 37. vom 23, d. 
enthält eine Bekanntmachung des Kriegsmini« 
ſterlums, den Ausweid über den Bermögend- 
Rand ıc. der Militärs, namentlich des Witt: 
wen» und Waiſen-, Inoaliden und milden 
Stiftungsfonds pro 18%/,,. betr., dem zufolge 
bie Dermögendbeftände aus 4,979,696 fl. beiter 
ben und folgende Dienftesnahridten: Der 
bisherige Sefretar des St. Georgen Ritterordens, 
nunmehriger Rinifteriolran im Minifterium des 
fönigl. Haufe und des Aeußern, Ludw. ©, 
Eoulon, it von den Funktionen eined Dre 
bendfefrerärs, unter Ancrfennung feiner guten 
Dienfte, enthoben, und dieſelben dem königl. 


Minifterialfelretär im Minifterium bes Fönigl, 
Haufes und des Heufern, Dr. Jof. Rappel, 
übertragen; auf die erledigte Stelle des Lands 
gerichtdarjted zu Volkach, im Regierungsber 
jirte von Unterfranten und Afcaffenburg, 
wurde ber bdermalige Gerichtdarzt bei dem 
Sandgerihte Werdenfeld in Oberbayern, Dr, 
Heint. Mar Brunner, feinem Anſuchen ent 
ſprechtad, verfegt, und die hiedurch eröffnete 
Stelle des Laudgerichtsarztes zu MWerdenfeld 
dem dermaligen praktiſchen Arzte in Straubing, 
Dr. Joſ. Wagner, verlieben; die er 
Öffnete Stelle eines erften Aſſeſſors bei den 
Landgerichte Vorchheim wurde dem bisherigen 
zweiten Landgerichtsaſſe ſot dafelbft, Fr. Eder, 
feiner Bitte entſprechtad, verliehen, und zum 
zweiten Afeffor bei gedachtem Amte der Ups 
pellationoge richtsacceſſiſt, Gerd. Platzer in 
Keuburg a. d. D., und auf das erledigte Forſt⸗ 
revier Dormig im Horftamt Gebaldi der Forſt⸗ 
wart Karl Prager zu Rauenzell zum provis 
forifhen Nevierförfer ernannt; das erledigte 
Rentamt Wegſcheid in Obernzell ift dem Red: 
nungsfommiffar bei der Regierung von Ober. 
bayern, Hammer der Finanzen, Aleis Byſchl, 
in provijorifher Eigenideft verliehen; ber 
ouf das Rentamt Rönigähofen verfegte Reut⸗ 
beamte Andr. Keerl, wird feiner Bitte will; 
fahrend, auf friner dermaligen Stelle zu Dofr 
beim belafen, und der für das Rentamt Dofs 
beim ernannte proviforifhe Rentbeamte Heine. 
Schwarz, gleichfalls jeiner Bitte enıfpredend, 
auf dad Keniamt Konigähofen verſetzt; bei der 
nadgewiejenen phyfiichen Gebrechlichkeit des Ras 
ihes des Appeſlatiensgerichts von Wittelfranfen, 
Benno Primbs, welche denſelben jur Funk— 
tion unfahig macht, wurde dieſer Beamte, mit 
Belaſſung des Titels, des Funktionszeichens 
und Geſammtgthalts, nach ſeinem Geſuche, in 
den Ruheſtand verſeht; zu ber hierdurch bei 
dem Appellationsgerichte von Mittelfranken 
erigdigten Rathſtelle der Rath des Kreis⸗ und 
Stadtgerichts zu Augsburg, Ludw. Stöger, 
befördert, und bie dadurch bei dem Kreis, und 
Stadigerihte zu Augsburg eröffnete Rath. 
ftele dem übernommenen gräflid- Fuggerſchen 
Derrſchaftarichter von Kordendorf, Frz. Aler. 
Lippmann, verliehen. Die erledigte 
zweite proteftantifhe Pfarrftele in Gunzens 
haufen, Def, gleihen Namens, mit der damit 
verbundenen Filialpfarrei Unterwurmbadh, wurde 
dem bisherigen Pfarrer zu Auernbeim, Det, 
Dittenheim, Zob, Wild. Herd. Baurrreiß, 
und die erledigte proteſtantiſche Pjarrftelle zu 
Lipprihhaufen, Det, Uffenheim, dem biäberis 
gen Pfarrer zu Franfenhofen, Det, Dinkels⸗ 
bübl, Karl Steph. Garth, verlichen. — Die 
Reftorös und Senatorenwahlen an der Unis 
verfität Würzburg und die auf dem ordentlir 
hen Profeffor Dr. Dredsler gefallene Wahl 
zum Proreltor an der Univerfität Erlangen, 
erhielten die allerhöchſte Beftärigung. — Dem 
bisherigen zweiten rechtäkundigen Bürgermeis 
fer der Sıadı Würzburg, Phil, Sch winf, 


welcher bei. der am 24. Yug. volljogenen 
Wahl wieder gewählt worden, If in biefer 
Eigenfhaft bie kandeöherzrliche Beftätigung er 
theilt worden. — Dem ıf, Kämmerer unb 
Torftmeifter Karl Frhr. v. Maffenbach zu 
Kenburg a. db. D, wurde das Ehrenkreuz des 
f. bayerifchen Lubwigsoztens verliehen und 
dem fünigl. Obergeometer Dismas A. Geb⸗ 
hard bie allerh. Etlaubniß jur Forttragung 
bes Ihm von Se. Maj. dem Könige son Bries 
chenland verliehenen goldenen Mitterfrenges bed 
Erlöferordens erbielt, 
Kbin, 20, Rom 

Um den vielfachen Klagen über langfame 
Abfertigung der auf unferer rheinifhen Eifen- 
bahn anlangenden Waarenjendungen wruigftend 
einigermaßen abzubeljen, fol jeßt eine zum 
Maarentransport geeignete Hülfsbahn von dem 
vor der Stadt liegenden Bahnhof in ben reis 
hafer geführt werden, damit die-anfommenden 


Güter künftig ohne Umladung mitrelft Pferdes | 


kraft fofort von der Eifenbahn nad) dem gedachten 
Hafen gebraht und dafelbit vom Sieuerper⸗ 
fonal, das ebenfalld vermehrte worden iſt und 


no ferner vermehrt werden fell, in möge | 


lichſt kurzer Zeit abgefertigt werden lönnen. 
Schade nur, daß auch diefe Hülfebahn, von 
deren Nothwendigkeit man ſich zu fpät über 
zeugt bat, bis zw ihrer gänzlichen Herſtellung 
noch eine ziemliche Zeit erfordern und der ber 
klagte Verzug inzwiſchen fortbeftehen witd. 
Hätte fi die Direktlon der Eiſenbahn nicht 
fo lange und hartmädig der Fortführung der 
Bahn bie zum Freipafen widerfegt, fo fünnte 
die ſe nothwendige Maßregel jetzt ſchon vol» 
ſtandig ausgeführt fein, während man jetzt erſt 
eine doch immer koſtſpielige Hülfobahn anlegen 
muß, und auf den d.finitiven Schienenweg, 
weldier vom Bahnhofe zum Freibafen führen 
fol, nod mehrere Jahre zu warten hat, Uns 
ter folden Verhaltniſſen konnen freilid die 
Altien der rheinifhen Eifenbahn, troh des ſtar⸗ 
fen Waarentranspories, nicht höher gehen, 





Miszellen. 


Dentmal 


Huf dem Kirchhoſe zw Landau iſt frit dem 
17. d. Mis. ein prachtoolles Monument aufs 
geſtellt, welches die Burger Landaus aus freie 
willigen Beiträgen dem im Dftober vorigen 
Zabıd verftorbenen Gefungsfommandanten und 
Generalmajor von Mölter errichteten. Raum 
war biefer greife Krieger, ber alle Feldzüge 
von den neunziger Jahren bid auf die legte Zeit 
suhmool: durchfochten hat, und der fi wäh⸗ 
rend feiner fünfjährigen Amtsführung einer 
ſeltenen Popularität, einer ungeiheilsen Ach⸗ 
tung und Liebe aller Einwohner Landaus zu 
erfreuen wußte, dem Schoß ber Erbe überges 
ben, als ein Komite aus vier Bürgern Un 
terſchriften für ein demfelben zu ersichtendes 


Grabmal ſammelte. In wenigen Tagen war 
eine bedentende Summe unterzeichnet, fo daß 
bei Sr. Maj. dem König die Genehmigung 
des Projeftd nachge ſucht werben Ponnte. Einer 
der vorgelegten Pläne warb mit geringer Mobifis 
fationgenehmigt. Die Husführung übernahm ein 
junger talentvoller Künftler aus der Gemeinde 
Flbedheim, der Bildhauer Hornberger, wel 
der unter Schmanthalers Leitung ſich gebils 
det, und feine Aufgabe zu allgemeiner und 
ungetbeilter Zufriedenheit gelöft bat, Auf 
einem gefhmadkoolen Sarkophag, worauf Das 
Wappen des Verblichenen ſowohl, wie aud die 
JInſchrift fi befinden, liegt in Lebendgröße, 
dad Daupt auf einem Kiffen, der General in 
feiner Uniform, bie Orden auf der Bruft, den 
Säbel an ber Brite und ten Lorbeerfran; in 
der Linken. Der rechte Arm iſt im Aermel 
des Mantelö, welcher zur Dälfte über bie 
Figur in äußert ſchön gearbeiteter Draperie 
ausgeführt ſich befindet, Die große, wahrhaft 
überrafchende Aehnlichkeit der Gefihhtäzüge ers 
regt um fo mehr unfer Erftaunen, als ber 
Künftler ven Derftorbenen niemals gefehen, fon. 
dern nur nah deſſen Porträt und der Mits 
theilung von Bekannten beffelben gearbeitet hat. 


Mannichfaltiges. 


Aus der Reihenfolge großer Schlachtenbll⸗ 
der, die Peter Def für den Räifer von Ruß 
land malt,if dermalen das zweite (die Schlacht 
bei Borodino oder an der Modtwa) in dem 
Atelier des Rünftlers vollendet zu fehen. 

Baron v. Dunoltiftein, f, Kämmerer und 
Blügeladjutant Gr. Mej. des Königs, wurde 
am 19, Now. in ber proteftantifchen Kirche zu 
Münden mit einer Engländerin getraut, 








Bekanntmachung. 


(Die wiederholte Berpadtung von 4'/, Tagwerk 
Wiefen betr.) _ 
Bom Magiftrat der Pönigf. baperiſchen 
Stabt Nürnberg 
werden 4'/, Tagwerk Wiefen bei Beilbof, das 
Mausgeyerlein genannt, zur biefigen Peter und 
Paul Siechkobel Stiftung gehörig, nachdem in 
dem am 9. Nov, d, J. angeflandenen Berpad: 
tungstermin ein annehmbared Pachtgebot mit 
gelegt worden ift, hiemit 
aufden 14. künftiges Monats Vormit— 
tags 11 Uhr im Bureau der Wohlthätigkeits— 
Stiftungen 
der wiederholten Berpahtung unterftellt, Zah— 
lungsfähige Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich 
in diefem Termine einzufinden und ihre Ange: 
bote zu Prototol zu geben. 
Mürnderg den ı8. Nov. 1843. 
Beftelmeper. 
Loͤhner. 


Anzeigen. 


Trauer feat 
Die Quartiermeiſters⸗Wittwe 
Maria Helene Charlotte Elauf, 
geb, Klein dahier, 


it nach vielen, fhmweren Leiden, faum 6 Wo: 
nate nad dem Tode ihres Gatten, des P, Quar⸗ 


I, 


tiermeifterd Claus: in Würzburg, mit Hinter: | 


lafung von vier minderjährigen Dopyelmaifen, 
heute verſchieden. 
Gechrten Verwandten und Freunden mid» 


men wir dieſe Trauerfunde umd bitten um ſtille 


Theilnabme. 
Mürnberg den 23. Nov, 1843, 


Die Hinterbliebenen. 


Vereins: Berfommlung. 

Künftigen Montag den 27. Nov. Abende 
7 Uhr finder eine allgemeine Berfainmlung der 
Mitglieder des 
fatt, wozu dieſelben biemit ergedenſt einladet 


Bas Direftorium 
-„Dr..Weidenfeller, ]. Direftor, 





Befanntmadhung. 
Die Rheinichiftfahrts - Altekuranz - Gefellichaft 


beehrt ſich, dem handelnden Publitum anzuzeigen, daß fie auf Verlangen der Vers 
fiherten aud vie Affefuranz gegen Wintergefahren unter ven, bei ven unterzeid)s 
neten Agenten zu erfahrenden Bedingungen übernimmt. 


Nürnberg im November 1843. 


Prater 
Heute Sonntag finder die Irgte Tanzmufif 
ftatt, wozu ergebenft einladet 
Anfang 4 Uhr, 
C. Ruppredt. 





Veteranen - Verein. 


Künftigen Montag. den 27, Novbr, ist 
Monats- Versammlung des hiesigen Veteranen- 
vereins und Einzahlung der monatlichen Bei- 
träge, Die Herrn Kameraden werden biemit 
ersucht, recht zahlreich zu erscheinen, 


Die Vorstände, 


Golduer Sirſch 
an der Laufer Straße, 


Montag den 27. d. Wegelfunpe; auch 
find die oberen Zimmer geheizt, woher für fei— 
ned Bacwerk, fo wie für Hefenfüglein deſtens 
gelorgt iſt, wozu ergebenſt einlader 


Sturm, 





Anduftriex und AultursBereind | 


| Sago, Gries, Stärfmehl, Stiefelwichie, Lich⸗ 


berg (Fü S. 403.) it zu baden: 





Für Pianoforteſpieler. 


Bei Berdinand v. Ebner in Rürm 


Das Schönste aus den Opern der be- 
rühmtesten und neuesten Italieni- 
schen Operncomponisten. Im 
leichten Arrangement für das Piano- 
forte v. Jul. Hopfe. Preis 2. 42 kr. 

Das Schönste aus Mozart’s Opern. 
Im leichten Arrangement für das Piano- 
forte v. Jul.Hopfe. Preis 24. 42kr. 

Das Schönste aus L. v. Beethoven's 
und C. M. v. Weber’s Opern. Im 
leichten Arrangement für das Piano-- 
forte v. Jul. Hopfe, Preis 2fl. 42 kr. 

Hundert schöne Lieder ohne Worte 





für das Pianoforte bearbeitet von 
Jul. Hopfe, Preis 2. 42kr. 
RKıadrid en 


Schreid⸗ und Drud + Wafulatur » Papier in 
verfdietenen Formaten it zu haben ın der 


3. A. Endter’fhen Papierhandlung. 


Die Agenten 
2ödel & Merkel, 


ge itertatıar 


Bei Riegel und Wiefner in Mürnberg 
ift zu haben: 


Das Kartoffelbuch. 


Der: Die Kunft, die Kartoffeln auf die vor 
theilhafteſte Art zu bauen und zu mehr als 
hundert haushälrerifchen und tedhnifhen Zwecken 
zu benugen. Eine Anweifung, die Kartoffeln 
im Großen und Kleinen mit den geringften 
Koften und dem größten Ertrag zu erbauen, 
fie zu allen Jahreszeiten zu treiben, am Beſten 
aufzubewahren und vor Kranfdeiten und Aus⸗ 
arten zu fihern, zur Kütterung und Maft des 
Stall» und Federoiches anzuwenden ıc, ıc., 
ſo wie aud mehr ald 50 verſchiedene Speifen, 
Brod, Käfe, Butter, Hefe, Gummi, Reis, 


ter, Seife, Kleiſter, Weberſchlichte, Bein, 

Kaffee, Chokolade, Eſſig, Bier, Branntwein ic. ıc. 

aus ihnen zu bereiten, Aus ben beiten Quellen 

gezogen und mit Benußung eigner langjähriger 

Erfahrung geſichtet. Bon N. M. DO, Moft. 
8. Preis 10 gÖr. ader 45 fr, 















Course 
Cours der Geldsorten. 








Frankfurt a/M,., den 23. Nor. J. 
Gold und Silber. 

Neue Loulsd'or „.urennnnnununerre 11 
Friedricſud'or — —»— —— 9 
Holl. 10.fl. Stücke seunnnenncnnnne 9 
Rand-Ducaten zursasonsenere ren & 
20 Frane-Stüche -suuscaonununsune 9 
Eriglische Souverains. ............ 11 
Gold al Marco WZ. eeunnoennnee- 375 
Laubthaler, ganze . 2 
Preusis. Thaler ...oroneanonnunn0c J 
5 Franc“ Tholer.......... 2 u 
Hochhaltig Silber zur neöunnennuenen 2 ı8 
Gering und mittelhallig ©... 222.44 2 | 19 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 27. Nov.: Hohe Brüde 
und tiefer Graben, oder: Ein Stodmwert 
su tich. Pole ın 1 Aufzug von Der, Börms 
fein. Hierauf: Cachucha. Spamſchet Nas 
tionallanz, gelanzt von Dem. Swelle. Hier: 
auf zum Erjenmale: Zwiſchen Himmel 
und Erde Edmand in ı At von Gajlelli. 
Zum Salub: EChineſtſches Solo, getanzt 
som Hrn. Balletmeiſter Jerwitz, mit Gruppis 
rungen arrangırt von demielden, 





Sremden-Anzeige. 


om 24. Nor, 

(Wittelsdacher Hof.). Hr. Edert, Pol: 
halıer v. Emstirchen. Hr. Nomerie, Ku. », 
&münd. 

(Strauß) Hr. Haiferberg v. Zrantfurt, 
Hr. Brewer d. Köln, Hr. Moret v. Keutlingen, 
Hr. Klingenberg v, Schweinfurt, Dr. Beder v. 
Berlin u. Dr. Biber 8. Wontbeliard, Kflte, Hr. 
Pırner, Gutsbeſ. v. Tans. Hr, Prrner, Yıeut. 
v. Mainz. Wad, Schaumberg v. Gunzenhauſen. 
dräul, Weinfarts v. Berlin. 

Blaue Glocher) Pr. Rathmeper, Ober— 
geometer m, dam. u. Hr. Händhof, Grometer 
m, dam. v. Wunden. Dr. Partzield v. Warz ⸗ 
burg u. Dr. Roſenſeld v. Bamberg, Kite. Dr. 
Warburg, Ehaufpieler v. Prag. Hr. Warjilius, 
arzt v. Nudesheim. Hr. Dobi, Kürſchner ®. 
Broßwardein. 

Molhe Dahn.) Hr, Reuther, Bau. Inipert. 
®. Müngen, Hr. Friedrich v. Weg u. Hr. Wül- 
ler v. Kegensburg, Ajlte. 

(Mondidein.) pr. Harbrecht, Schauſpie⸗ 
fer m. Dam, v. Pilddarzhauſen. Hr, @eelig, 
Schiffer v. Kıgingen. 


— — — — nn — 


Einrückungsgebühren;: 
zwei Kr. pr. Zeile, 


(Bedrudt und verlegt von P. J. Felſeckers Erben Burzkrage 8. Ne. 611.) 


Hummer 331. 


- 169, Jahrgang, 


Würnberger Äurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs: Aurier, 


Montag. 


27. November 1843. 





Spanien. 


Aus Madrid ſind keine neueren Nach— 
richten eingelaufen; die Poſt fehlt noch. — 
Die Nachtichten aus Katalonien find ganz wir 
deriprehen; es iſt feine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche publizirt worden; ſo viel ſcheint gewiß, 
daß Barcelona am 18. Nov. nech nicht 
kapitulirt hatte; vielmehr ſoll die Partei, wel: 
he für ferneren Widerſtand ift, wieder bie 
Dberhand erhalten haben, 


Englan 


Londöon, 20. Nov. 

Die Königin hat angeordnet, daß im Bucking ⸗ 
hampallaſte und im Windſorſchloſſe Hausbib⸗ 
liotheten zum Gebrauche der Dienerſchaft er 
richtet werden ſollen. Außer den nöthigen 
Büchern haben fie und ihr Gemahl 150 Pf. 
St. für die vorläufigen Anfhaffungen herges 
geben und gelegentlid weitere Geſchenke zuger 
fogt. Die Bibliorhefen ſtehen unter der Aufs 
ſicht höherer Hofbeamten, welche ebenfalls 
hübfehe Gaben an Geld und Büchern beiges 
fteuert haben, 

Man erfährt, daß der Herjog von Bor 
deaur menigftend drei Monat zu London bleis 
ben mird. 

In den Fabrikbezirken drohen viele Ars 
beiter fhon mieder mit Feiern. Zu Afıron 
haben die Beute einer große Fabrif bereits ihre 
Arbeit verlaffen, nnd in einer Menge von 


d. 


VFabrikfen zu Aſdton, Hyde, Staleybridae ae. 


wollen die Arbeiter, beſonders die Weber, am 
25. Nov, ihrem Beifpiele folgen, wenn bie 
Yabrifherren ihre übertriebenen Lohnforberungen 
nicht bemwiligen, maß bei dem fhon heben 
Lobnbetrage nicht anzunehmen iſt. Etwa 20,000 
Menfhen werden in adt Tagen aljo wieder 
brodlos umberzieben. 

Der Guardian von Mandefler zeigt an, 
daß dort die Unterjeihnungen für den Fonds 
der Wntiforngefegligue bereit® 14,138 Pf. 
St. betragen, und daß viele Perfonen beiges 
feuert hätten, melde voriges Jahr feinen Hel⸗ 





ler zum Lignefonds hergaben. Die Liguemäns 
ner find überzeugt, daß mehr ald bie vom 
Vereine geforderte Summe von 100,000 Pf. 
©t. zufammenfommen werde, 

Ueber ben Bang, den das gerichtliche Der: 
fahren gegen die Repealer jegt zunächſt neb- 
men wird, erfährt man Folgendes: Die Frift, 
welche für die Verhandlungen über die Gül: 
tigfeit der Einreden gefeßt worden ift, läuft 
am 21. oder 23. ab, und die Verhandlung 
wird alddann vor fi geben. Da bie Unger 
klagten jeder ihre Elnteden befonderd eingege⸗ 
ben haben, fo find ‚fie ſämmtlich berechtigt, 
fi Dur ihre Anmälte gegen bie Einwendun: 
gen des Gtoatdanmwaltd vernehmen zu laffen. 
Wird ihnen diefe gefeglihe Befugniß zugeftan- 


den, fo bürfte die Verhandlung mehrere Tage | 


dauern; follte aber auf jeder Geite nur ein 
Anwalt ſprechen, fo fünnte das Gericht feine 
Entſcheidung vieleiht noch an nämlihen Tage 
abgeben. Erflärt der Gerichtshof die Eins 
reden ber Bellagten für gültig, fo fällt dje 
Anklage von felbft zu Boden und die Sache 
it für Die jegige Quartalſeſſion abgemacht. 
Im andern Falle haben die Angeflagten die 
Befugniß, fid gegen die Anklage Punkt für 
Punkt zu vertheidigen, falls fie nicht eine neue 
Einrede zu machen haben, was ihnen in dies 
fem neuen Stadium des Verfahrens unbenems 
men if. Wie man vernimmt, haben ihre An; 
mälte auch ſchon eine friſche Einrede in Br 
reitſchaft. 





Bleibt dieſe Einrede jedoch weg, 


fo kann fie das Gericht entweder auffordern, | 


fofort zu plaidiren, oder ihnen Dazu eine aber: 
malige viertägige Frift geftatten. Die Unger 
Magten haben fih dann förmlich für ſchuldig 
oder nicht ſchuldig zu erflären; im erſteren 
nit anzunehmenden Falle hängt Alled vom 
alddann ohne langen Aufſchub zu erwartenden 
Ausſpruche der Jury ab, Erflären fie ſich 
aber für nicht fhuldig, fo wird ſich der Prozeß 
fo in die Ränge ziehen, daß er in der jeßigen 
Seſſion fhmerlid zu Ende gebracht werden 
kann. Rod ift zu bemerfen, daß die Unger 
klagten wahrfheinlih, wenn das Bericht ihre 
Einreden für unbegründet erflärt, an die Ent. 


ſcheidung des Oberhauſes appelliren werden, was 
man ibnen nach dem Urtheile von Rechtöverftändt« 
gen nicht verweigern fann. In diefem Falle würde 
fich der Prozeß in eine weite Gerne binausziehen. — 
Es wird behauptet, daß der Gensralanmwalt, 
Hr. Smith, geftern den Gerichtohef wegen 
Unpäßlichkeit verlaffen mußte. Nach der Mer: 
tagung des Gerichtähofes bie zum Mittwoch 
(22, Nov.) begab fh Hr. Smith in feiner 
Amtötraht zum Lorbfanzler und blieb mehrere 
Stunden mit ihm eingefhlofen. Das Gerücht 
geht heute, daß der Generalanmwalt nach Lon— 
don abgereift fei. Man verfihert jegt, daf 
ein neuer Schnitzer der Krone bei der Abfafs 
fung der Einwendungen gegen die Einreben 
ber Ungeflagten begangen morden fei, 

Man erwartet dieſes Jahr einen fo reich 
lien Ertrag der am 19, Nov, Statt fin 
denden Einfammlung des D’Eonnell-Tributs, 
daß in Dublin Wetten zu zwei gegen eins 
angeboten worden find, die Summe werde ſich 
auf 40,000 Pfr. St. belaufen. 

Die militärifhen Vorkehrungen in Irland 
haben lebhaften Fortgang. Faſt überall wer 
ben die Kafernen ausgebeffert und befeitigt, fo 
wie neue Rafernen, Forts, Brüdentöpfe ıc, 
gebaut. Das „Dublin Journal’ meldet, da 
diefer Tage im Hafen von Dublin das Regie 
rungsdampffhiff „„Bolcano” mit 600 Kiſten 
Kugeln und zwei leiten Feldftüden nebſt ents 
fpredenden Pulvervorräthen anlangte, die fos 
fort ind Zeughaus gefhafft wurden, Die 
Rihmondkaferne am füdlihen Ende von Dublin 
wird förmlid zur Feſtung gemacht und bald 
einem Ungriffe Widerftand leiften können. Das 
Arfenal zu Carrickfergus ift fo voll von Krieges 
vorräthen, wie während der Rriege gegen 
Napolton. 


Srankreich. 


Paris, 22. Nov. 

Der Polizeipräfett Dellefert und der 
Zuftigminifter Martin haben fih zu den Er 
miniftern Polignac und Peyronnet 
begeben, fie aufzufordern, Paris zu ver 


taffem Ms Grand dieſes Schrittes wird 
angegeben, daß fi die beiden Erminifter nicht 
dem Tert der Amneftie haben fügen mollen, 
indem fie verweigerten, ſich in die Ueberwochung 
zu ſchicken, melde darin vorbehalten if. 
Das eigentlihe Motiv fol aber fein, daß Po- 
lignac und Peyronnet dem Anſinnen, dem 
König für die ihnen zu Theil gewordene Bes 
gnotigung zu danken, ausgewiden find, fie 
wollten ibm nur ald Herzog vonDrleand 
ihre Erkenntlidfeit bezeugen. Machtraglich 
wird berichtet, Peyronnet habe geiban, mas 
von ihm gefordert wurde, Polignac uber bleibe 
halsftarrig und müſſe fih aus Paris ent 
fernen ; bet ganze Dorgang mag mit ber 
Unmwefenheit ded Herzogs von Borbdraur in 
England in Verbindung ftehen.) 


Belgie 
Brüäffel, 22. Nov, 

Auf die geftern erwähnten Bemerkungen 
des Hra. Unguiles ermwiederte der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten: Unter von 
meinem Willen 
das Minifterium getreten, ergreife ich gern die 
Gelegenheit, die Ideen barzulegen, welche mid 
in der Stellung, zu welcher mid das Zus 
trauen des Könige berufen hat, leiten wers 
den, Das jetzige Minifterium ift nicht das 
Erzeugniß eines parlamentarıfhen Kampſes, 
in mweldem «#4 Sieger und Befiegte gibt. Die 
Stelle bie #8 eingenommen hat, war.auß bir 
fondern Gründen aufgegeben worden, welche 


n. 


mir nit zu erörtern, und werüber wir feine | 


Rechenſchaft abzulegen haben, Das jegige Dis 
nifterium iſt nicht aus einem Konflikt entftans 
den, und folglidy bat ed weder dad Gewicht 
noch die Bedeuſamkeit, melde es haben wurde, 
wenn feine Mitglieder die Urheber des Sturs 
zes bes frübern Minifteriums wären; «6 iſt 
an die Spitze der Angelegenheiten getreten, 
ohne von beſtimmten Berpflitungen umgeben 
zu fein. Der Minifter erflärte, daß das Has 
binet von dem Wunſche befeelt fei, fi mit 
den moraliſchen und materiellen ntereffen des 
Landes zu beſchaſtigen, es zählt auf tie Uns 
terſtützung der Sammern, allein er füyte bins 
zu, daß es fe entſchloſſen ſei, ſich zurüdzus 
ziehen, wenn es ber ihm aufgelegten Aufgabe 
nit genügen fünne. Nachdem die Herren 
v’Huart umd Delfoſſe noch einige Worte ges 
fproden ‚hatten, wurde die allgemeine Diskuſ⸗ 
fion geſchloſſen und zu jener der Paragrapben 
des Adrefi-Entwurfs geſchritten. Nah fur 
zen Debatten wurden die ſömmtlichen Paras 
grapben, und hierauf ber ganze Adrefle-Ents- 
mwurf, mwelder, wie dad „Sournal de Liege” 
fagt, nur eine febr blaſſe Umſchreibung ber 
Tkronrede if, mit 77 gegen 6 Stimmen ans 
genommen. Die Deputation zur Ueberreihung 
der Adreſſe an den Konig wurde durch dad Loos 
gezogen. Am Edluffe der Sigung legte der 
Miinifter ded Innern zwei Geſetzentwürfe vor, 


unabhängigen Umftänten in | 


welche den Zwe haben, zwei königl. Bes 
ſchlüſſe regelmäßig fehzuftellen: 1) Der Be 
| ſchluß, welcher die Bußeifen mit einer Abga⸗ 
‘be von 5 Fitrs. belegt ; 2) der Beſchluß, mels 
I cher den Tranfitzed für Wolle in Mafe 
abſcha fft. Diefer zweite Entwurf hebt eben: 
falle den Ausfuhrzol von Wolle in Maffe auf. 
‚Antwerpen, 22, Nov. 
Das durch die Dampfſchleppſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft von Köln angekündigte Dampf- 
ſchleppſchiff it nebſt den zu fh eppenden Fahr: 
zeugen geftern in unferm Dafen angelommen. 
Bei ihrer Einfahrt grüßten fie die Stadt mit 
mebreren Kanonenſchüſſen, melde von biefer 
erwiedert wurden. Cie laufen heute in bie 
Baſſins ein, um ihre volle Ladung, beftchend 
aus Hauten, Farbholz, Del, Portafihe, Guß⸗ 
eifen, Ruhm und Robzuder, einzunehmen. 


T ür.k'e iüi 
Ronftantinopel, 8. Nov. 


Die Pfortk fegt bedeutende Kräfte nad) 
den ſuͤdlichen Paſchaliks in Bewegung. Diefe 





zufammengezogen und als Beobachtungskorps 
aufgeftellt werten. 
find bereis gegen 8000 Mann von allen Wafr 


man fi vorläufig auf eine bis auf 5000 
Wann verflärfte Garnifen befdränfen. 
Kopudan Paſcha Halil, ded Sultans Schwa⸗— 
ger — bie verfiorbene Schweſter des Groß: 
berrn Saliha Sultaneh war beffen Gemahlin — 
bat den größten Theil feiner Flotte in dem 
Kanal der Dardanellen vereinigt, mo er fid 
in diefem Augenblid mit feinem Admiralſchiff 
ſelbſt befinder. Es fcheint, daß man feine 
Kreuzfahrten im Archipel, wo er mehr für 
feine Geldintereffen als für den Dienft des 
Baterlandes geforgt haben fol, mit ungün* 
ſtigem Auge anfieht und man fündigt bereite 
feine formlihe Entfegung an. Daß der Sul» 
tan, um ihm zu tröften, ihm mit der Dand feiner 
legten noch unverehelichten Schweſter Adileh⸗ 
Sultaneh — geboren im Jahr 1834 — ber 
glüden wolle, ift ein leeres Gerüht, da bie 
fhöne Adileh feit einigen Tagen bed Neffen 
Diehemed Alis, Said Paſchas, Verlobte ift. Diefe 
NRochricht dürfte ziemlich unerwartet fommen, da 








— — — — — 


in der legten Zeit foft zu einem Bruche führen zu 
follen ſchienen, alles andere eher erwarten 
ließen. Der von dem Bizefönig abgefandte 
eapptifhe Bewerber um die Hand der großr 
berrlihen Schweſter fam auf dem Dampfboot 
Nil bier an und nidt mit leeren Händen, 
denn er brachte dem Sultan 10 Mill. Pialter, 
ein neugebautes nmiedlihed Dampfboot, ber 
flimmt den Erkurfionen ded Sultans im Bosr 
por zu dienen — jedoch aud zu dieſem Zweck 
viel zu ſchwach gebaut — einen europälfden 
pradtvolen Wagen mit einem berrlihen Pol+ 
zug von vier arabifhen Hengſten ıc. Der 


Nach dem erftern Puntıe | 


die Reibungen des Bizefönigs mit der Pforte, bie | 





fengattungen inftradirt worden, in Lariffa wird | 


Der \ 





junge Sultan vermochte diefen unwiderfpredj* 
lihen Beweifen der unbebingten Ergebenheit 
des Bijefönigs nicht mehr zu widerfteben, Doß 
dadurch im den Derbältniffen mit Egypten eine 
— menigftend augenblidlihe — Mobififation 
eintrete, iſt augenſcheinlich. — Ueber ben 
Stand der Dinge in Albauien und Theffa« 
lien geben beunrubigende Berichte ein. Nicht 
nur die Rajahs jener Provinzen, fondern auch 
türfifches Gefindel zieht In ſtatken, bewaffneten 
Daufen herum nnd plündert und verheert das 
unbefhügte Land, Namit Pafha und Dmer 
Paſcha, beide bereitd auf dem Marſche mad 
dem Süden begriffen, erhalten daher Befehle, 
ihren Marſch zu befhleunigen. 


Egypten. 


Kairo, 2. Nov, 
Ahmet Paſcha, Gouverneur des Sennaar, 


iſt am breitägigen Fieber geftorben und Mehe⸗ 


med Ali fo von einem gefährlihen Feinde bes 
freit worden. Wiewohl nun eine Zufammen» 


\ tunft mit 4 t bi t l 
follen vorzugsweife in Monaftir und Lariſſa Wen; MO HER —— 


Reife des Vizekönige nah Sucz und Dber- 
egopten war, wird dieſe dech in Begleitung 
mehrerer Ronfuln “und Kaufleute ftattbaben. 


Griechenland 


Nach Prieatmittbeilungen aus Uthen bes 
Ihäftige fh dad geſammte Miniferium im 
Derein mit Sr. Maj. dem König eifrig mic 
der Abfaffung- der Merfaffung, melde alddann 
ber bald zufammentretenden Bollsorrfammlung 
zur Diöfuffion vorgelegt werden fol. Zu bie 
fer Beratbung werden aud die Ebrenminifter 
HH. Kolettis und Maurokordatos beigejosen, 
und ed it zu boffen, daß durch dieſe Vorar— 
beiten vielen Reibungen und Leidenſchlaftlich— 
feiten, welde über die Prinzipien ohne Zweis 
fel enıfteven würden, begegnet werden wird. — 


Die Nadrihten über die Wahlen im Pelo« 


ponnes lauten ziemlih traurig, denn in den 
meiften Provinzen haben Gegenwohlen ftattger 
funden, Die Minoritär nämlih, melde bei 
den eriten Wahlen dur; Die Geyenpariei- aud 
dem Felde gefhlagen murde, fammelte ihre 
wenigen Unbänger an einem andern Drte und 
ermwählte nun auch ihrerfeitd Deputirte derſel⸗ 
ben Proeinz für die Nationaloerfammlung. 
Bei mandhen ift es fogar zu blutigen Auf— 
tritten gefommen ; fo z. B. in der kleinen 


Provinz Andrufe, wo die Parteien mit den 


Woffen in der Dand fi das Ueberge wicht 
verihaffen wollten. Es ſteht nun jept der 
Kommilfion über die Wahlen zu, die rechtmäßig 
erwählten Deputirten zu beflätigen, und bie 
Gegenwablen zu annuliren, was zu vier 
len Umftändlihfeiten und großem Zeitoerluft 
Unlof geben wird. Steine kleinen Schwierig 
feiten werden aud noch einige andere Wab- 
len barbieten, indem mehrere Deputirte ges 
gen das Wahlgefeg ernannt wurden, Rad 


die ſen Geſetz nämlich koͤnnen in einer Pros 
vinz nur diejenigen erwählt werden, melde 
Eingeborne oder wenigſtens fhon fünf Jahre 
in derſelben anſäſſig ſind. Gegen dieſe Un— 
ge ſetzlichkeiten bat dos Gefammtminifterium 
ein Kunzfchreiben d. d. 18, (30.) Oft. er 
taffen, ‚aber es ſcheint, daß die ſe Vorjorge zu 
fpät gefommen if. — Wan fagt, daß im 
Minferium ein großer Zwieſpalt zwiſchen 
den zmei mwichtigften Mitgliedern besfelben, 
N. Mietosas und Palamides, herrſche; ihre 
Meinungsverſchiedendeit finde bei Anſtellung 


und Abſetzung der Beamten vielen Anlaß 
zum Ausbruch.“ 
Die am 20. Okt. mit dem Dampfboote 


in Trieft eingegangenen Berichte aus Gries 
chenland reihen bis zum 13. Oft. Die bereits 
größtentheild In Athen eingetroffenen - Drepus 
"tirten haben Sr. Maj. in einer Audienz bie 
Verſicherung gegeben, fih gan; dem Mohl 
bed Throns und bed Staats weihen zu wol: 
len, Die Eröffnung der Cißungen ward 
auf den 20. feſtgeſetzt. Eine proviforifce 
Kommillien, beftetend aus den HH, Tricu— 
pis, Papalezopulod und Gionis murte ers 
nannt, um die Depurirten zu bemillfommnen, 
Die Minifter arbeiten firtwahrend und oft 
bis Mitternacht im Matte. Der Entwurf 
ter Verfaſſungsurkunde ift fertig und cem 
König zur Durchſicht vorgelegt worden. Die 
Trage in Betreff der Kammern fol entjchies 
ben fein, fie folen aus dem Rath der Drepur 


titten und einem Senat beflchen, deſſen 
Wahl von dem König nah einer ibm vor 
zulegenden dreifachen Liſte der Depusirten 


ausgehen wird. Das Land wird wieder feine 
frühere Eintbeilung in zehn Provinzen erhal 
ten. Das öſterreichiſche Dampfdoot Marianne, 
ein englifher Kriegsdampfer und die Kor 
vette Aigle find nah Miſſolunghi abgegangen, 
wo Unruben ausgebrochen fein folen; man 
weiß bierüber inte nch nichts beflimmtes. 
Die öſterreichiſchen Krirgejchiffe Beloce und 
Montecucoli bleiben in Patras, um die ©ir 
cherheit der Öfterreihıfhen Kauffahrteiſchiffe 
in Weftgriehenland zu uberwachen, zu mwels 
hem Bebuf auch die vor Liſſa anfernde Brigg 
„Tritene“ für nötbige Fälle fegelfertig if. 


Deutschland 


Stuttgart, 21. Rov, 

©e, f, Heh. der Kronprinz ift geftern nad 
Itolien abgereit, wo er den Winter zuzu⸗ 
bringen gedenkt. 

Karlörube, 23. Nov. 

Der ordentlihe diesjährige Landtag wurde 
beute durd den danteiberrlihen Kemmiſſär, 
Präfiventen des Minifteriums des Innern, 
drbrn. v. Rüde im Nomen ded Grofberzogd 
mit folgender Rede eröffnet: „„Dochmeblgeborne, 
Dochgeehrte Herren! Bevor ih dem mir ger 
wordenen Aufırage förmlich genüge, babe ich 
die Ehre, Sie im Allgemeinen dason in Kennt 


niß zu feßen, daß außer den verfaffungsmäßi: 
gen Rahmeifungen über die Verwendung der 
Öffentlihen Gelder in ben abgelaufenen Etatd- 
jahren und den Boranfhlä,en für die fom- 
mende Bubgetperiode Ihnen michrere wichtige 
Gefegentwürfe, insbefendere ſolche, welche Die 
Juſtizrerwaltung betreffen, zur Berathung und 
Zufimmung werden vorgelegt werden. Se. f. 
Hoh. empfehlen Ihnen deren unbefangene und 
gruͤndliche Prüfung und gewärtigen von. Ihrer 
Barerlandsliebe und Ihrem Pilihtgefühle ſolche 
Ergebniffe des gegenwärtigen Landtags, welche 
das Dffentlihe Vertrauen zu befeſtigen geeig- 
net und der Ausführung zweckmäßiger Eins 
richtungen in jeder Beziehung förberlid find. 
Beides würde Höchflihre Wünfge erfüllen.“ 


Berlin, 19, Nov. 


Die allgemeine Aufmerkfamfeit fängt an, 
ſich auf die Guſtav-Adolph-Vereine zu richten. 
Bis jegt waren dieſelben in Preußen weder 
förmlich erlaubt, noch förmlich verboten; nad: 
dem Dieje Ungelegenheit nun eine beftimmte 
Richtung zu nehmen ſcheint, dürfte ein definis 
tiver Entſchluß wohl nicht ausbleiben. Man 
fagte, die Vereine beabfigtigen, einem allges 
mein verehrten füdbeurfchen evangelifchen Fürs 
hen von höchſter Würde das Proteftorat ans 
zubieten, fols Preußen felbes nicht übernehme. 
Da man in lepterem Falle auf ſolche Weife 
von bem ſtets bewährten Eharafter der evan- 
geliihen Schutzmacht Deutſchlande gewiſſer⸗ 
maßen abftrohiren würde, jo dürfte der im 
Publifum umlaufende Grund, daß ſolches wegen 
ratienaliftifger Tendenz der Guftavs Htolphr 
Vereine desnodh gefhehen werde, feinen Glau— 
ben verdienen. Grtft. Db»Poft»3.) 





Miszellen, 


D’Eonnellin feinem Daufe. 


Ein Reifender befuchte den großen Des 
magegen und fogte: „Ich Fond ihn in feinem 
Zimmer, umgeben von einem Haufen ven 
Buchern, Journalen und einzelnen Blättern, 
bie ſelbſt auf dem Fußbeden umberlagen, 
Ueber feinem Schreibtiſche hing ein Ehriftus- 
bild, Eine ſchwere eiferne Kette, die ich An— 
fangs für ein irländifches Alterthumsſtück ans 
fab, befand fi fehr in die Augen fallend an 
einem Bücherjhranfe. Cie fol, wie ih ſpä— 
ter hörte, von einem portugiefilhen Sklaven⸗ 
f&iffe berühren, welches durch ein englides 
meggenommen wurde. Bil ſich D’Eonnell 
dur diefe Kette immer an die Feſſeln Sr. 
lands erinnern, bie er zu brechen verfpricht? 
— Er erfreut fi einer vortrefflihen Gefund- 
beit, ift hoch gemahlen und kräftig, bot ein 
fehr lebenvolles Gefiht und bligende geiftoofle 
Augen, welche ihm noch viele Jahre eines 
frafıigend Lebens zu verfprechen fcheinen. Er 
trug, als ih Ihn ſah, die gewoͤhnliche Alei⸗ 





duug der Repealer, nämlich einen grauen Rock 
mit ſchwarzen Sammetaufſchlaäͤgen. 


FGeuersbrunf. 


Am 20. Nov, Morgens brad in ber 
großen Fabrif der Ingenieure Bramah in Fon: 
don eine Feuersbrunſt aus, welche zunächſt 
bie Bießerei und nachher die übrigen Gebäude 
mit einer Menge fertiger Waaren und fon- 
fliger Vortäthe trog aller Cöfhbemühungen in 
Uſche legte. Der Brand fcheint das Werf von 
Brandftiftern gewefen zu fein, bie dad Komp⸗ 
tolr, im welches fie mittelft Zerbredung der 
Glasfheiben einfliegen, zuvor ausgeplündert 
hatten, wie mehrere Anzeichen ergaben, Die 
Polizei jpürt den. Verbredhern eifrig nad, 
Der Schaden fol fehr bedeutend fein, fält 
aber größtentheild den Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten zur Laſt. 


Mannidhfaltiges, 


Saphir wurde bei feiner Durdpreife in Grant» 
furt in die angefebenften Familienkreiſe tinge ⸗ 
führt, Unter andern hatte fih ein reicher Bans 
fier an feinen Wigen dermaßen ergößt, daß er 


| im Freudenraufge den Bligwig einlud, am 


folgenden Morgen zu ihm zu fommen-und ein 
Andenfen von 200 fl. in Empfang zu neh⸗ 
men. Gapbir wurde bei feinem Erſcheinen 
freundlid und mit dem Zurufe empfangen: 
„Ro, Sie komme gewiß um Ihre zwahundert 
Gulde?“ — Nein’ fagte Saphir, indem er 
das Geld einftedie, „ih glaube, Sie fomr 
men um Shre zweihundert Gulden!’ 

Aus Damburg wird geklagt, daß man zum 
Wiederaufbau der bedeutendften öffentlichen 
Werke, wie z. B. der Nikolaikirche, nicht deuts 
fe, fondern englifhe Baumeifter im Sinne 
babe, Die großen deutſchen Dome von Gtrafr 
burg, Köln, Ulm und Freiburg feien doch aud 
leidlich gerathen und von deutfhen Meiftern 
erbaut. . 


Ein heftige Ungemitter, verbunden mit 
ganz unerwartetiem Windftoß aus Südweſt 
bat in Palermo fehr bedeutenden Schaden an- 
gerichtet. Einige 30 Familienväter ven den 


‚am 9. Nov, ausgelaufenen Fifhern find noch 


nicht wieder zuruückzekehrt. Die Klaſſe der 
Schiffer und Fiſcher bildet einen eigenen von 
der übrigen Bewohnerſchaft der Inſel ganz 
verſchledenen Menſchenſchlag: täglih und fogar 
ſtuͤndlich im Kampfe mit dem trüglihen Eile: 
mente feinen diefe Menſchen mit ihrem Ges 
wien und ihrem Gott im Reinen zu fein, 
fie find im Umgang traulider, redlicher, of⸗ 
fener, man Fann auf fie bauen, ihr Wort ift 
heilig, ed werden Taufende an Werth Schiffs: 
patronen anvertraut, welche den Ladungsſchein 
dofür mur mit einem Kreuze zu zeichnen ver, 
eben, und man ift dabei ruhig. 


Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Derwaltungsjahr 1843. 
Bom 19, did 25. Mon, incl. 


Sonntag den 19, Mow. 1340 Perfonen. | 
Montag . 90, 1083 “ 
Dienflag „21.“ 1004 » 
Mittwoch . 922." v2 » 
Donnerftag » 23. “ 1327 5 
hreitag „24, » vao 
Sonnabend » 25. ” 11 “ 
7447 Perſonen. 
Ertrag: 861 fl. ı8 Pr. 





Neu ausgeftelltes Werk im Albr.⸗Dürer-Hauſe. 


Nr. 27. Genrebild, 
denburg in Rotterdam. 





Bekanntmachung. 


(Die Berpadtung einiger Fofalitäten unter dem 
Getreidfpeiher am Epitalbof gegen den Häring» 
markt über betr.) 


Dom Magiſtrat der fönigl.bayer. Stadt 
Nürnberg 

werden die Lofalitäten unter dem Getreidſpeicher 
im Spitalhof gegen den Häringmarkt über, der 
ftehend Parterre aus einer Stube, einer kleinen 
Küne und zwei gepflaiterten Kammern oder 
Torrlägen, dann übır eine Etirge: aus einer 
Stube und Kammer, vom Ziel Lichtmeß Fünftt: 
sen Jabrs an, an die Meifbietenden, vorbebalt: 
lich der Gemehmigeng andermweit öffentlich ver 
pachtet. Zu diefem Behufe wird Termin 


aufden 19. Dez. d I. Morgens 11 Uhr 
im Bureau der Wohitbätigfeitd-Etifiungen auf 
dem Rathhauſe dahıer anderaumt und merden 
zahlungsfähige Pachtliebhaber hiezu eingeladen. 
Nürnberg den 23, Nov. 1843, 
Beftelmeyer. 
Löhner. 





Anzeigen 


Ehbelide Berbindung, 

‚ Verwandten und Freunden widmen bier 
durch die Anzeige unferer heute woßzogenen ches 
lihen Berbindung. 

Mürnderg den 26. Mor. 1843, - 
Sriedrihd Zemſch. 
Lifette Zemſch, geb. Heinleim. 





Zur Nachticht und Empfeplung. 


Dermöge hohen Reſkriptes einer Fönigl. Res 
gierung von Wittelfranten d. d, Ansdach den 
25. Dft. 1843 wurde mir die Grlaubmib er 
theilt, Die Zabnbeilfunf in ganz Witzelfranfen 
ausjuäben, maß ih mit Genehmigung eines hodh» 
löblihen Magiſtrats einem boben Adel und ver 
ehrungdwürdigen Publikum biefiger Stadt hiemit 
zur Kenntniß bringe und mid mährend meines 
Aufenthalts dahier, fomohl im Auszieben, Keinis 
gen, Plompiren ıc., ald auch im Einſetzen ein: 
jener Zähne, ſowie ganzer Gebiffe, beitend em: 
pfehle. 

Mürnberg den 26. Mon. 1843. 
Beorg Schmidt, praft. JZahnarzt 
und Magister chirurgiae ete,, wohn: 
baft L. 165. der Dbermwöhrdftraße. 


Delgemälde von E, Meur | 


Grofes Badifches Anlchen von 
5 Mill. Gulden v. 3. 1820. 


j Die legte und bedeutenbfte Ziehung die ſes 
der praftifhe Arzt Anlehens findet am 30. November I, 3. ftatt 
Dr. med. Andreas Heinrid Merkel, | und unter 9200 Leoſe werden fl. 60,000, 
im 54. Yebensjabre nad mehrwödentligen Lei- 25,000, 2 à 10,000, 2 & 5000, 10 à 
| 1000, 12 & 500, 20 à 200 ıc. gewonnen. 
Die Einlage eines Driginolloofes beträgt 
fl. 160., da aber jedes Loos mindeftens 96 fl. 
gewinnen muß, fo onnen folde im Deraus 
abgezogen, und ganze Looſe a fl. 64. — 
gegen Einfendung ded Betrages durch mic 
ausgegeben werben. 
Aufträge muß id mir indeſſen recht bald 
erbitten, da bei der geringen Looſenzahl und 
wird ' bei der guten Aufnahme, dis diejes Spiel in 
Herr Andreas Heinrich Merkel, | früheren Ziehungen gefunden, vorauszufehen ift, 
Dr. med, und praftifger Arzt, daß mein — * vergriffen ſein wird. 
beerdigt. | Julius Stiebel jun, 


Die Leichendegleitung verfammelt ſich une : 
om Trauerhaufe $. 18. am Herrnmarft, | Banquier in Frankfurt a, M. 


Trauer falıl 


Heute Nachmittag um 2 Uhr ift unfer lieber 
Gatte, Bruder, Schmager und Onkel, 


den fanft und jehg verſchieden. 

Entiernte Verwandte und Breunde, zu be 
ren Kenntmp diefer Trauerfal gebracht wird, 
werden dem Bollendeten ein hiebreiched Anden- 
ken bewahren, und dem Ehmerje ber Hinler: 
bliebenen file Theilnadme ſchenken. 

Vürnterg den 25. Nor. 1843, 





Verein für prunflofe Beerdigungen. 
| Am Dienfag den 28. d. Nachmutags 2 Uhr 








Machricht und Empfeblung. 
Der Unterzeichnete ift im Befig einer Partie vollſtändig abgelagerter heübrauner ädhter 
Davanna,Eigarren, verfauft davon 


in Yırel Original-Kiſtchen à 250 Stüd zu fl. 4. — und fl. di, — 
in DriginaGebünden a 235 „ — 17 „ — 30 fr. 


und empfiehlt diefelben zur geneigten Abnahme, 


% 6 Anab um Markt. 


[23 





Für Piauoforteſpieler. 


Bei Ferdinand v. Ebner in 
berg (dül $. 403.) iſt zu baden: 


Theater in Nürnberg. 


Montag den 947. Nov.: 
von Portici. Große Dper 
Mufit von Auber, 


Mürn— Die Stumme 
in 5 Aufzügen. 
Das Schönste aus den Opern der be- 
rühmtesten und neuesten Italieni- 
schen Operncomponisten. Im 
leichten Arrangement für das Piano- 
forte v. Jul. Hopfe. Preis 21. 42kr. 


Das Schönste aus Mozart's Opern. 
Im leichten Arrangement für das Piano- 
forte v. Jul. Hopfe. Preis 28. 42kr, 





Fremden-Anzeige. 


Bom 25. Non. 
(Witteldbader Hof.) Hr. Hodgafiner, 
Geometer m. Jam. v. Wünden, 
BSıraus.) Hr. Graf Broddorf v. Helip. 
Hr. v. Boullier, Offizier ©. Bamberg. Hr." 
ge R Meiternile, Dperlieu.. ». Wen. Hr. de Rob, 
Das Schönste aus L. v. Beethoven 8 | Kentier », Weziene, Hr. Stenger lag, Hr. 
und C. M. v. Webers Opern. Im | Bruder v. Heilbronn, Hr. Suggd .v. Augsburg 
leichten Arrıngement für das Piano- | u. Hr. Schindlet v. Göppingen, Aflte, Dr. Dat, 
forte v. Jul. Hopfe. Preis 2fl. 42 kr. | Btaueteideſ. v. Straubing, 


. wdlaue Blode.) Frau ». Schneider m, 

Hundert schöne Lieder ohne Worte | Sehn v. Manchen. Hr. Dfersty, Afefor ». Pe— 

für das Pianoforte bearbeitet von | terdourg, Hr. Miezoldi, Afım. v. Bamberg. Dr. 

Jul. Hopfe. Preis 21. 42 kr. Panſchaud, Hr. Ridier u. Hr. Cuhne, Stud. ». 

Erlangen, 

(sränfiiher Hof.) Hr. Nun, Kfm. v. 

Köln. Hr. Hutter, Gutsbeſ. v. Augeburg. Hr. 
Pflug, Habr,. v. Paſſau. 





Yaudsverfauf. 


In einer Hauptthorſtraße dabier ift ein ger 
gen Mittag liegendes, helles, trodenes und gut 
audgebauted Haus mit 2 Kelern, 7 Zimmern, 
3 Rüchen, 4 Kammern rc. täglich zu verkaufen. 
Mäberes im 


im öffentlihen Kommiſſtons-Burcau 
von 5. &t. Schmidt, S. 104. 





Eintüfungsgebubren: 
zwei fr. pr. Zeile. 


(Gedrudt und verlegt von P. 3. Felßeckees Erben Burgitraße 8. Re, 611.) 


Rummer 332, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Äurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Dienſtag 


28. November 1843. 





Spanien. 

Man hat Nachtichten aus Madrid vom 
16. und 17. Row. ODlezaga iſt nad dem 
Wunſch der Rönigin mit der Bildung eines 
neuen Kabinets beſchäftigt; Lopez bat im Kon- 
greß erflärt, er wolle nicht Minifter bleiben ; 
über die Kandidaten zur Befegung ded Ras 
binets zirfuliren mandperlei Angaben; antero 
hat das Portefeuille der finanzen abgelehnt; 
— General Eonda mar zu Madrid ange 
fommen. — In Paris ging am 23. Roo. 
das Gerühr, eine eingelaufeme telegraphifce 
Depefhe melde die Uebergabe von Barcelona. 
— In einem Schreiben der Allg. Zeit. aus 
Parié, 22. Nov., heißt es dagegen: Der 
Widerſtand von Barcelona wird wieder ernft« 
liher als je. Die Geldaten der Junta ar 
beiten Tag und Naht am den Befrftigungen. 
Ale nur irgend zugänglich gemwefen:n Punkte 
find jegt von ihnen befeftigt. Die Wäle von 
Santa Madona bid zu den Utarazanas, vom 
Thore San Antonio bis zum Thore del An 
gel, fowie alle Punfte, wo Gefhüg aufgeführt 
werden konnte, baben nun ihre Parapets, bie, 
aus Erdfäden, zwei Metres hoch und eben fo 
viele did find. Die Schießfharten für die 
Geſchütze find ſtark verblendet mit Balfen, die 
gleichfalls mit Erdfäden beladen find. Mor 
den ſchwächern Maueribeilen bat man Pallis 
faden errichtet, ſpaniſche Reiter aufgeftellt und 
Banggruben angelegt, furz alle Dertheitigungss 
mittel in Anwendung gebraht. Die den Wälr 
len zunöchſt gelegenen Häufer, fomie jene, die 
die Straßeneden bilden, find mit Schießſchar⸗ 
ten verſehen und man bat fie, fo zu fagen, in 
eben fo viele Feſtungen umgewandelt, indem 
man bie Treppen bis zum erſten Stock ab 
brab, andererfeits aber Durdgänge nah den 
anfoßenden Häufern herftelte, um ten Berr 
theidigern ſteta einen freien Rüdzug zu fihern. 
In einer gewiſſen Anzahl find fogar förmliche 
Bulserminen angelegt, um im Falle der Noth⸗ 
wendigkeit ibrer Räumung fie in die Luft 
fprengen zu fönnen, wie zu Garagofja 1808. 
Amettler fol einen Abgefandten nah Barce ⸗ 





Ilona zu bringen gewußt haben, der dort ans 
kündigte, dad Fort von Figueras fei mit al 
lem fo wohl verſehen, daß «3 fih ein ganzes 
Jahr halten fünne; dadurch wuchs den Barr 
erlonefen fo der Muth wieder, daß fie alle 
mit Ganz begonnenen Unterhandlungen abbrar 
hen, obgleih ihnen dieſer die milden Bedin— 
gungen von Garagpffa zugeftanden hatte. Sie 
haben etwa 5000 Mann Bemaffnete, die alle 
gut gefleidet und bezahlt find, worunter aber 
allerdings viele fein mögen, die nur gezwun— 
gen Dienfle tbun. 

zum Breihefhießen 
beginnen folte. 
wird immer die der Rebensmittel bleiben, an 
denen für jegt und noch einige Zeit hinaus 
fein Wangel fcheint. — Heute feblen alle 


Blätter und Korrefpondenzen aus Madrid, da | 


der am 16. abgegangene Poſtwagen, in wels 
dem fi aud die Korreſpondenz des Journal 
des Debats befunden haben fol, gänzlich aus— 
geplündert wurde, 


England. 


Ttondbon, 21. Nov. 


Die Reife des Herzogs von Remours ift 
nicht fo unerflärbar oder fo unpolltiſch, als «6 
die franzöſiſchen Legitimiſten zu glauben vors 
geben; die fede Demonftration ihrer Partei 
bar fie nothwendig gemacht ; ed war eine Derausr 
forderung im Ungefiht von Europa; jept, da 
fie unterliegen, wundern fie fih, daß man fie 
ded Rampfed gewürdigt hat. Es ſteht aber 
die Julitynaſtie noch nicht fo fe, daß fie 
nicht Urfoche hätte, ſich zu beunrubigen, wenn 
der Enfel Ludwigs XIV. den Dre feines Erils 
ändert, Die Rube im Frankreich hängt dar 
von ab, dab England auf eine eflatante Weife 
zeige, daß der Prätendent jenfeitd ded Kanals 
nichta zu hoffen babe, Die englifhe Regies 
rung bat durd ihre leyale Feſtigkeit die ganze 
Intrigue vereitelt. Lord Mberdeen bat Hrn. 
Ouizot ſchriftlich die Verfiherung gegeben, daß 
der Herzog von Borbeaur nicht bei Hofe ers 
feinen werde, Die Baftfreiheit der englifhen 


San; lößt nun Baiterien | 
errihten, dad am 18. 
Die Hauptfrage für die Stadt | 





Ariftofratie liegt außer dem Bereich der mini- 
fterielen Autorität und hat eben deshalb feine 
Bedeutung. Eine impofante Feierlicfeit fand 
in Altons Towers ftatt: in der Slapelle des 
alten Schloſſes wurde am Jahrestage des Abs 
fterbend Karld X, Cder.am 6. Nov. 1836 zu 
Börz aus der Welt ging) ein folenner Trauer, 
gottesdienft gehalten. Die Legitimiften haben 
nicht verfäumt, dabei zu bemerfen, daß eine 
Menge Kerzen am heiligen Ort eine Strone 
bildeten, Am 18. Rov. wird der Herzog von 
Bordeaux zu Alnwick-Caſtle erwartet, wo ber 
Herzog von Nortbumberland refidirt, der als 
anßerorbentliher Botſchafter Cam 29, Mai 
1825 zu Rheims) der Krönung Karls X, beir 
wohnte. Die Londoner minifteriele Preife 
fliegt über von Lobeserhebungen für den König 
Ludwig Philipp und feine Familie; Standard, 
Times und Morning Herald fpinnen das Thema 
ins Unendliche aus; daß fie Dabei bie Legiti⸗ 
miften verhöhnten, kann man eben nicht ſagen; 


ſie behandeln fie nur auf gut englifh, borend 
' mit Snjurien und Scheltworten, wie fie denn. 


die Partei nur als Klique und Intrigantens 
pad gelten loffen wollen. Was bie Vorſtadt 
St. Germain am meiſten aufgebracht bat, war 
das diplomatifche Leser, das der Herzog von 
Remours halten durfte, — eine Ehre, die nur 
regierenden Perfonen zufommt, mährend doch 
ber Herzog von Nemours, wie bie Legitimis 
ften fagen, gar nicht dazu beftiimmt ift, je den 
Thron zu befteigen. Die Parifer Preſſe zeigt 
— wenn man die Organe der Partei aus— 
nimmt — nicht die mindefte Sympathie für 
die Sache des Königthums der ältern hours 
bonifchen Linie. Die dynaſtiſche Oppoſition 
proteftirt im Allgemeinen gegen die übertries 
benen Folgerungen aus dem allzu ftreng ge 
nommenen Erbrecht; der National geht fo weit, 
von der dritten Race ald von einer vermale, 
beiten zu ſprechen, und entwirft von der Per⸗ 
fon des Prätendenten ein farrifirted Porträt, 

Aus Dublin, 20. Rov., wird gemeldet, 
daß die Gubffriptionen für den D'Eonnell- 
fonds (Entfhadigung für den Mgitator megen 
Verſaͤumniß in feiner Prarid ald Adookat) in 


nichte 


der Hauptſtadt allein für 1048 auf 3577 
Pf. St. gefiegen find. 


3talien 

Aus Neapel meldet man die Abreiſe 
des Herzogs won Aumale. Er botte fi am 
12. d. Vormitiagd bei fehr ungünftigem Wet 
ter nad Algier eingefcifft, nahdem er vorber 
noch Bojä und Puzzuoli beſucht hatte. Mon 
einer Verbindung bes Herzogs mit der Schwe⸗ 
fer des Königs von Neapel verlauter bis jept 
Difizieled. Das Gerücht gebt, der 
Bruder des Aönigs, der Prinz Ludwig Graf 
2. Aquila, fei jetzt beſtimmt, Die junge Rös 
nigin ven Epanıen zu heiratben, worin Eng- 
land und Fraufreich eimwerffanden fein ſollen. 
Die neopolitanifhe Zeitung gibe nachträglich 
ausführlihe Berichte über Die glänzenden Hof: 
fette, welche dem Herzog von Aumale zu Ehr 
ren gegeben wurden. Auch dab große Mar 
növer, für welches dem „tapfern‘ neapelitar 
nifgen Mifitär unendliches Kob gefpenbet wird, 
fehle nicht; darf man diefem Blatte trauen, 
fo if der Herzog von Aumale ganz erftaünt 
über dirfe Truppen geweſen. 


Türhkei. 


Konfantinopel, 8. Nov. 


Die griehifhe Revolution fängt nom als, 


mäblih an, ihre Wirkungen auf Die angrän 
zenden türfifhen Provinzen zu äußern. Vor— 
läufig hört man zwar, daß, obwehl einige un: 
rubige Banten von Rajahs fih in den Ger 
genden von Janina und Monaflir beramtrrts 
ben, Boch die meiften der Ruheſtörer dem Js— 
lam zugebören. Die Beys oder Hänptlinge 
der revoltirten Arnauten feinen vorzugsmeije 
Pünderung und andern Unfug im Yuge zu 
haben und bie jetzt bei ihrem fporadifchen Auf: 
treten feine befondere Gefahr zu bieten; ſoll⸗ 
ten fie fid jedoch vereinigen, einen Zufammens 
bang in ihre Operationen bringen, follten bes 
deutende Kolliſſenen zwiſchen Chriften und 
Meslims ftattfinden, dann fleht wohl alles 
für Die füdlihen Pafchalifd, ja für die ganze 
Türkel und die Ruhe Europas zu befürdien, 
Die Pforte ſcheint darauf gefaßt zu fein, bes 
deutendere Streitfräfte an der Gränze zu ent 
wideln. Omer Paſcha führt gegen 10,000 
Mann nah Menaflir; ebendahin befinder ſich 
Noamik Paſcha mit einigen regelmäßigen In— 
fanteriebatailonen auf dem Wege; Mirza Said 
Paſcha von Rumelien nimmt mit 2000 Dann 
ebenfalld feine Richtung nady dem Süten, und 
vier arabiſche Bataillons marſchiren auf Janina, 

Seit einigen Tagen madt in Pera bie 
Verhaftung eines jungen Preußen, mwelder 
vor wenigen Monaten mit einem rufliidhen 
Paß von Odeſſa gekommen war, viel zu reden, 
Er nannte fi) hier Friedrich und gab fi für 
einen Bergmann aus, nah Geſtalt und Bes 
nehmen fhien er von guter Familie. Der 


Geſandiſchaft angezeigt, daß diefer junge Dann 
in Rußland einige leichtſinnige Streihe bes 
gangen habe. Da er überdies fi nicht aubr 
zumeilen vermodte, daß er von ber Landwehr: 
vei pflichtung befreit fei, fo glaubte Die k. prau⸗ 
Hide Gefandiihaft ihm verbaften und mad 
feiner Heimath iransportiren laffen zu müſſen. 
As dos nah Galap abjegeinde Dampfſchiff 
bei Therapia vorüberfuhr ſtürzte fi der Ga— 
fongene vom Verdeck ind Meer, ſchwamm 
gluctlich am das Ufer, lehrte nach Konftantinos 
pe zuruck und verbarg ſich im Der Vorſtadi 
Gadata. Um einer abermaligen Berbaftung 
zu entgehen wollte der junge Mann zum Js. 
lam übertreten, aber die Türken nehmen ges 
genwärtig micht Leiche (griffen in dem Echooß 
des Jölam auf, wenn der Uebertritt fo augens 
ſcheinlich nur eıme Folge aäußerer Bedrängniß 
it. Einige Tage gelang es ibm ten Nadıs 
forfhungen der türfifhen Gentarmen, melde 
die Gefandfhafr gegen ihm ausgeſchickt hatte, 
ju entgehen; endlih warb er in Galata er 
griffen und in SKerten nah dem türffchen 
Verbregeryefängnig in Tepchana gebracht, wo 
er in dieſem Augenblid no figt, Wir wür ⸗ 
ven tiejes Worfald nicht erwähnen, hätte e# 


| fidy bei diefer Grlegenpeit nicht erwieſen, mie 


groß ter Uebelſtand if, wenn eine Gefandts 
haft in Landern, wo fie zugleich Gerichts ⸗ 
behörte, nicht einmal ein eigenes Befangnife 
zimmer bejigt, Die Geſandtſchaften aller übris 
gen Großmachte haben ein Lofal fur ihre Ars 
reftonten; die Koften eines folden find ganz 
unbedeutend, Wehr ad einmal iſt bier der | 
Hal vorgefommen, daß Manner von Stand 
und Bildung, tie unter preufifhen Schutz 
Nanten, wm unbebeutender polizeiliher Ders 
gedungen willen oder auf Neflamationen von 
auswärts feſtgenemmen werden mußten. War 
es wohl gethan, folde Manner unter türfife 
Miorder und Diebr zu fteden? Der Uebeiftend, 
deſſen Beſenigung won der Regierung Preus 
hend mit Vertrauen zu beffen, wird um fo 
füblbarer, als die Zahl der Deutſchen bier mit 
jedem Jahr bedeutend zunimmt, und alle In— 
dieibuen, melde Unteribanen irgend eines jum 
Zelverein geborenden Staates find, unter preus 
Bifgem Schutz ſtehen. 


Devtschland 


Ulyey, 23. Ro». 

Heute wurde bier die Sitzung des Aflifen« 
gerichtd zu Aburtheilung des Peier Fuhrmann, 
Schnelder von Vüresheim, der des vorberädht: | 
lien, an feiner Mutter verübten Wortes | 
angeflagt if, eröffne. Die Sitzung dauerie 
beinabe obne Unterbrehuny con 9 Uor Mor 
gens bis 6 Uhr Abends; die Ableſung des 
Unklogeaftes, die Abbörung ven ohngefahr 20 
Zeugen und Die Derlefung der Fundberichte 
der Aerzte füllen diefeibe aus. Die Haltung 
bes Angeklagten war im Ganzen ben Verhalt⸗ 





d 
| 


preufifhe Ronful in Odeſſa hatte der hiefigen. 
| 


niffen angemeffen; nur ein lieh er fü 
von überhandnehmendem Schwerze hinreifen. 
Da das Zeugenverhör beendigt IR, fo begins 
nen morgen dis Borträge der Staatsbehörde 
und des Vertheidigers, und wahrfhrinlid wird 
morgen Rachmittog das Urtheil erfolgen. 
Koblen;, 24. Nov, 

Es muß in der That dem mit den zegen⸗ 
wärtigen Dandeisfonjunfturen weniger Ders 
trauen im höchſten Grade befremdend vor» 
fommen, wenn er in öffentlichen Blättern lieft, 
daß gerade von Holland bei der Rheinſchiff⸗ 
fohrssdommuffion der Antrag geſtellt werden 
jei, daß im Zufunft die Erlaubniß zum Ber 
trieb namentlih der Dampfihjffaies auf drr 
ganzen Strede des Rheinſtromen nice mehr 
von sintz non ben beiseffenden Wfreftanten zu 
erwirfenden Konzejlion abhängen folle, daß 
man vielmehr von einer ſolchen gänzlich ab⸗ 
fehen möge und Holland auch feinerfeits kei⸗ 
nerlei Impedimente der Urt innerhalb feines 
Gebietes der Schifffahrt in den Weg legen, 
vielmehr von allen und jeglichen gänzlih Abe 
fand nehmen werde: Ja fogar die Deutung 
bes fo befannt gewordenen „jusqu’& la mer“ 
werde man fid nad der Auelegung ter deut⸗ 
fen Staoten gifallen laſſen. Es mußeim fol 
der Schritt gewiß befremden, umd zwar um 
fo mehr, wenn man nod bedenkt, wie viele _ 
Mube ed noch vor einigen Zahren einer rheini« 
den Dampfigrffiahrisgefenfgaft gekoſtet Hat, 
am die Erlaubniß zw bemirten, nur mit einigen 
Egiffen die Fahrı bis Rotterdam fortſetzen zu 
bürfen, und melden Einihränfungen und Ber 
xatienen man fie in Doland ſteis ausgejepr 
hatte, Inzwiſchen liegt der Grund zu der 
pieglien Kıberalität unferer Nachbarn fehr 
nahe. Denn feit Errigtung der belgifäerheis 
nifhen Eiſendahn har fih ein beträchtlicher 
Theil des Dondeld von Deutfhland zur See 
nad Belgien, namentlich Antwerpen, binger 
wendet, während der nah Holland ſtockt, und 
jo naturli aud die Schifffahrt mit den nieder 
loncifhen Gemäflern fehr leider. Durch bie 
Vortheile, die ung Höland num bietet, bringt 
es feine fonderlichen Opfer, während ihm jehr 
viel daran gelegen fein muß, den Rbrin im 
nerbelb feines Landes wieder mit möglich 
vielen Edyiffen, mamentlihd Dampffdiffen, be 
lebt zu feben, wodurch fi ein tegerer Der: 
fehr wieder berftellen, und fo ber Waarenzug 
durh Holland wieder almahlig in Aufſchwung 
fommen werde. Allein wie bie Kombinationen 
jet even, läßt fi für unfere Dampfoocte 
dur Die Touren auf den niederländifchen Ge— 
waſſern nicht viel Gutes erwarten und man 
ift aber auf die mit fo vieler iberalität von 
unfern, fenft fo zäben Nachbaru uns plötzlich 
gebotene Wehltbar nit ſenderlich geipannt. — 
Am geflrigen Abend batten an der biefigen 
Rdeinſchiffdrucke Verfuhe mit einem bejon- 
deren Beleudrungsapparate im Beifein des zu 
Tauſenden berbeigeftrönmn Publifums fatt. 
Derſelde if in einem einige Fuß boben und 


breiten Dönschen auf bieffeitigem Afer hinter 
der Brüdengelderbebungsflätte aufgeſtellt und 
vearbreitete eine foldhe Delle, daß man auf der 
ganzen Brüde fowehl, als eine ziemliche Streckt 
weit auf dem Strombette die @egenflänte ganz 
deutlich erfennen kennte. Auf dem jenfeitigen 
Ufer aber brachen ſich die Lichtſtrahlen an dem 
Häujern von Ehrenbreititein und an den Wän- 


dem der Berge dergefalt, daß diefe in ber. 


Helle des Tages erglänzten und man dafelbft 
im Stande war, aud bie Meinfte Schrift zu 
leſen. Der Apparat if zunähft darauf bes 
rechnet, für den al, daß bei Rachtzeit durch 
ein antreibendes Bloß oder Fahrzeug die Brüde 
in Gefabe fommen follte, ſolche augenblicklich 
eine gewiſſe Zeitlang fo beleudten zu können, 
daß auf der Stelle und gleichzeitig mit einer 
großen Menſchenmaſſe die nöthige Arbeiten zum 
fhleunigen Abfahren terfelben fünnen vorge 
nommen werden. Derfelbe mödte aber aud, 
im Falle die Feftung im Belagerungszuftand 
fi} befindet, gebraudt werden können. Der 
Brleuhtungsftoff ſcheint von gleicher Art, wie 
der der Leuchtkugela zu fein. 





Miszellen 


Die gefangene Kürfin. 


Unter den Gefangenen bie wir, fagt. ein 
Berichterſtatter über ven Tſchetkeſſenkrieg auf 
dem früher geſchilderten Erreifjuge gemadt 
hatten, befand id ein junges Mätden aus 
dee Familie eines der bedeutendſten Däupts 
linge der Abaſechen. Diefe erhielt beim Rüds 
zug ihr eigenes Pferd und sinen zuverläffigen 
Ticperfeffen zum Führer, dem Der General die 
Obhut feiner Gefangenen dringend auf bie 
Seele band, Die ganze Grftalt ed Mädchens 
war von einem großen weißen Tuch umbullt, 
fo dag nichts won ihr ſichtbar war, als ihre 
großen blauen Augen, Die fie oft wehmüthig 
nad; den Bergen zurüdmwandte. Ihre Umger 
bung würdigte fie feines Blided, und idien 
Feineöwegd niedergefchlagen, fondern ritt in 
fteiger Haltung ſchweigſam den andern Geſan⸗ 
genen voraus. Idt Benehmen fiel dem Ges 
neral auf; er traue der Echönen nicht, und 
befahl dem Führer mohmals fie nicht einen 
Moment aud den Augen zu laſſen. Nochdem 
wir mehrere weniger bedeutende Bergftröme 
glüdtih hinter uns batten, famen wir an bie 
Enopfe, deren ſtark angefhmwolener Strom feine 
hoch ſcha umenden Bogen braufend ins Thal 
binabrolte. Mit Mühe ward eine Furt ges 
funden, wo dad Waſſer den Pferden nur bis 
zur Mitte des Gotteld reichte, . Die Borbut 
kam glüdlid hinüber; ald aber bie Artillerie 
folgte, flelen ein Puloerfarsen und eine ber 
Kanonen ind Waller, Es foflete mehrere 
Stunden angefrenyter Arbeit diefe wieder hers 
aus und and andere Ufer zu ſchaffen. Inr 
zwifhen war weiter oben «ine zweite Furt 


gefunden morden, wo man, um. nicht ummöthi- 
gerweife: noch mehr Zeit zu verlieren, alsbald 
die Gefangenen: binüberbradte. Wir blicken 
an der untern Furt, und unfere Aufmerffam- 
Beit. war no auf bie gefuntene Kanone ger 
richtet, ald wir einen kurzen Schrei vernahr 
men und glei; darauf einen weißen und bin- 


„ter diefem einen dunkeln Körper blitzſchnell auf 


der ſchaumenden Fluth vor und vorbeifdießen 
faben. Es waren bie Ubafehenfürfin und. ihr 
Führer. 
Pferd: ind Waſſer geftürzt. 
teilte fi) die Chodſe ein wenig weiter abs 
wärt® in zwei Urme, deren einer, in welchen 
die Shmwimmenden getrieben wurden, fo feicht 
war, baß ber Tjcherfeffe mit den Füßen Grund 
faffen und fo fi felbit und tie ibm Anver⸗ 
traute reiten Ponnte. Er war dem Untergang 
fhon fehr mahe gewefen, denn al er bie 
Schwimmende einholte und ergreifen wollte, 
ſtieß fie ihn heftig zurück und wollte ihn, als 
er nicht abließ, mir fi in die Tiefe ziehen; 
es gelang, ihm wit Mühe ſich losgumanen und 
die Widerftrebende an ihren langen Haaren feft- 
zubalten. Nachdem ber Tſcherkeſſe Grund ges 
faßt hatte, ward fie von jener feidten Stelle 
aus and andere Ufer hinüber geſchafft. 
fand fie nun wie eine Derme, ohne Schleier, 
die Hände auf der Drum gekreuzt, das naſſe 
Gewand fe an ihrem Körper anliegend — 
ein wunderfhöned Mädchen mit niedergefchlar 
genen Augen, blond, bieih bewegungslos, nur 
daß fie von Zeit zu Zeit Das triefende, um 
die Schultern berabhängende Haar mit ber 
Hand aus ber Stirne firid. Es war ein 
unvergefliher Anblid; und troß der großen 
Aufregung nad fo mander faum überftandenen 
Gefahr hercſchte ploͤtzlich die großte Stile im 
ganzen Kreiſe der Männer, der fi um das 
(höns Heldenmãdchen verfammelt hatte, Nach ⸗ 
bem General ©. eine Weile ftumm dis Yugen 
anf fie geheftet hatte, wandte ex fih on einen 
der und ergebenen Häuptlinge und fragte ibn, 
wis viele ruſſiſche Gefangene der Feind mohl 
für das Mabchen geben würde, „Sechs“ war 
die Antwort, — „Nimm fie, und bring mir 
die. Rufen morgen.” Der Häuptling drückte 
feine rechte Hand an die Gtirne und füßte 
fie — der gewöhnlige Gruß der Tſcherkeſſen. 
Donn ſchwang er ſich auf fein Pferd, ließ bie 
Dreigegebene auf ein andered heben, ergriff 
deſſen Zugel und führte fie wieder zurüd über 
den Fluß. Mon ihr — fein Blid des Dans 
te3; nur als fie fih zum Wegreiten wandte, 


maß fie mit ihren fhönen Augen ven General 


von Kopf bis zu den Füßen, und wieder ein 
gehült verfhmand fie bald unfern Wliden. 
Die fehb ruſſiſchen Gefangenen wurden, wie 
ſichs nad dem gegebenen Wort bed Häuptlingd 
von ſelbſt verftand, am naͤchſten Morgen rich⸗ 
tig abgeliefert, . 





Sie hatte fi mitten im Strom vom | 
Gluͤcklicher weiſe 


Hier‘ 


Ein f[hredlides € — en. 
Zu Unfang Novemberd wollte der Herzog 


‚son 8. für einige Tage son: Paris: auf fein 


Sandgut in der Romandie reifen. Vor zehn 
Zabren würde er zu die ſem Zweck Ertrapoft 
genommen. haben; heutzutage muß er fich, der 
Eifenbahn. von Parid nah. Rouen bedienen, 
wenn er nicht binter dem. reifendem Publikum 


; zueücbleiben, wi. Um ſich aber nicht mit, den« 


felben zu vermifchen ſetzte er ſich in feinen 
bequemen Reifewagen und lieh dieſen auf 
einen Baggon fepem.. Dier ſchlief en ganz 
bebaglih ein, während feine Reifegefährten 
wochten oder minder behaglich ſchliefen. Wie 
aber Alles ein Ende nimmt und zumeis 
fen mit Schreden, fo auch der Schlaf beb 
Herzogs. Nach einiger Zeit erwachte er umd 
mar erftaunt, fih in einer egyptiſchen Finſtar⸗ 
niß zu finden. Daß. er fih auf die Eifen 
bahn begeben hatte, erinnerte er fih; dazu 
ſchien aber nicht die Grabeöftile zu Aimmen, 
die er um fi bemerkte. Er rief zum Schlag 
beraus feinem Diener zu, und fragte, wo fie 
denn Seien. Der Diener hatte ebenfalld ge—⸗ 
Schlafen und mußte nit mehr als fein Derr, 
Beide riefen, erbielten aber feine Antwort. 
Endlid; überzeugten fie ſich, daß fie fih in 
dem Tunnel von Rollebrife befanden, wo ihr 
Waggon, durd einen Zufall von dem Zug 
abgelöft, ftehen geblieben war. In biefem Aus 
genblid hörten fie eine Lokomotive heranbrau—⸗ 
fen und machten ſich gefaßt, fammt ihrem Was 
gen zerſchmettert zu werden. Rad einigen 
Augenbliden hielt die Mafhine an und bie 
Stimme des Führerd vrrfündele, daß man 
gefommen fei, ben zurüdgelaffenen Waggon 
nachzuholen. 


Mannichfaltiges. 


General Heideck liegt ſeit mehreren Tagen 
ernftlih krank in Münden darnieder. 


Der geſchickte Mündner Thealtermaſchiniſt 
Schütz hat Urlaub erhalten, um einer Einlas 
dung des Beneralintendanten v. Küflner nad) 
Berlin zu folgen, wofelbit in dem neuerbaus 
ten Dpernhaus die Mafchinerie nah dem Mus 
ler der . Mündiner Bühne eingerichtet wer⸗ 
den fol. 

In Regensburg wurde am 24. Nov. eine 
bedeutende Quantität gefälfchten Hopfens, ifrae- 
litiſchen Dopfenbändlerm gehörig, von der Mor 
Uzei Ponfiszirt und vernichtet. 

Das Militärbofpital in Mannbeim ift feit 
einiger Zeit mit einer ungewöhnlichen Anzahl 
Kranker angefült; fie beläuft ih auf 68. Die 
Rervenkranfpeit iſt votherrſchend ; mehrere noch 
ganz junge Soldaten find in den legten Tar 
gen derfelben unterlegen. * 

In diefem Augenblid macht in Berlin eine 
Derlaffenfhaftsfahe großes Aufſehen. Ein 
ehemaliger Proviantmeifter, der wahrſcheinlich 
fein von Natur aus nit undankbares Ge 


ſchäft nit uubenutzt gelaffen hatte, erfaufte 
vor Kurzem gegen baared Geld eine große 
Anzahl Staats ſchuldſcheine, unter ibnen 11 
zu 500 Rıblr., auch einen Pfandbrief zu 
1000 Rıbir. Gold ec. Nah feinem bald 
darauf erfolgten Tode finder fi aber feine 
Spur diefer höchſt wertboollen Papiere, Seine 
Haushälterin, die man in Verdacht hat, bier 
felben befeitigt zu baben, ıft zur Unterfuhung 
gezogen. Andererſeits glaubt man Ur ſache zu 
haben, daß fie der Verſtorbene, der kinderlos 
und ein Mann von bijarrem eigenfinnigen 
Eharafıer war, ſelbſt befeitigt hat, weil er den 
Genuß oder den Beſitz Niemanden gönnte. 
Ein foldhes Amortifationdverfahren mit Gtaatds 
papieren märe gemiffermofien eine neue Urt 
und Meife patriotifche Gefinnungen an bem 
Tag zu legen. 


— — — — — — —— 


Mürnberg den 27. Nov, 1848, 


Das biefige Theaterpublitum bat geitern Abend 
ein firenged Gericht über bie Direktion ergeben 
laffen. — Eafeliis „Jwiſchen Himmel und 
Erde” wurde nit allein ausgeziicht, der arme 
Direftor mußte ih Überdies beauemen vor der 
graufamen Verfammlung zu erfheinen und über 
den begangenen Mißgriff fo gut es gehen wollte, 
fih zu rewtfertigen. Eine derartige Deffentlichk eit 
und Muͤndlichkeit, bei der Ankläger und Richter 
in einer Perion oder vielmehr in einer Maſſe 
erfheint, ih indeſſen ein nicht fehr unpartbeufches 
Gericht, das ſqqwerlich dem Angellagien gefattet 
hätte, Alles das zu fagen, mad zu feiner 
Rechtfertigung geltend gemadht werden fann, 
einer rüddaitlofen Stimme möge daher ed nicht 
verübelt werden, wenn fie einen andern Meg 
der Defentlichkeit einfhlägt, um darauf hinzu: 
deuten; daß bie falihe Richtung, die feit 
Zahren unfer deutſches Lufipiel genommen hat, 
in der Anerkennung zu ſuchen if, melde die tris 
viele Beredfamkeit eines Staberl und die Hand: 
enechtsphiloſophie eines Weinberl zunächſt in 
Wien und München gefunden hat und bie auch 
auf unferer Bühne bereits fo weit geht, daß es 
um der Liebling des Publikums zu beißen, für 
den Romiter genügend ift, bie Role bes Pollen» 
reifer zu übernehmen, — Coll nun der geftrige 
Vorfall ald erſter Schritt gelten für eine Küd- 
ehr zum Beſſern, fo begrüßt Ginfender dieſes 
denfelben mit Beifall, im Gegentheil ader Pönnte 
er nicht unterlaffen, die auffalende Infonfequenz 
jener Kunſtrichter zu deflagen, melde das Ric, 
teramt mit fo bemundernsmwerihem Muthe Üben. 


Die es ift auf Erden,“ 
Alſe fols nicht fein, 

Lapt und beifer werden 
Gleich wirds deſſer fein, 


Bekanntmachung. 


(Die wieberholte Verpachtung von 4'/, Tagmwerk 
Wiefen betr.) 
Bom Magiftrat der Pönigl, bayerifhen 
Stadt Nürnberg 

werden 4'/, Tagwerk Wieſen bei Beilbof, das 
Wausgeperlein genannt, zur biefigen Peter und 
Paul Siechkodel Stiftung gebörig, nachdem in 
dem am 9. Nov. db. J. angeflandenen Verpach⸗ 
tungstermin ein annchmbared Pachtgebet mic 
gelegt worden iſt, biemit 


tufden 14. känftiges Monats Bormit- 


angs ıı Uhr im Bureau der Wohlthätigkeits- 
Stiftungen 
der wiederbolten Verpachtung unterjtellt. Zah» 
lungsfähige Pachtliedhader werden eingeladen, ſich 
in biefem Termine einzufinden und ıhre Ange: 
dote zu Protokoll zu geben. 
Nürnberg den 18, Mon, 1843, 


Beftelmepyer. . 
Lohner. 





Anzeigen 


Trauer fall 

Verehrten Anverwandten und Greunden 
widmen wır Die- Traueranjeıge von dem gejtern 
Nadıtd erfolgten Tod unferer lieben Gattin, 
Wutier, Tochter, Edwiegertohter und Schwe⸗ 
ter, der 


Grau Baberte Görgel, geb. Roth, 


und bitten um ſille Theilnahme, 
Nürnderg umd Gefteed den 27. Nov. 1843, 
Die ſämmitlichen Hinterbliebenen. 





Empfehlung, 

Frische Schellfische, holländische Voll- 
bücklinge und Cervelat-Jagdwürstchen 5 kr, 
das Stück, sind wieder zu haben bei 

Carl Chr, Fiserius, 





Allgemeine MHenten : Anftalt in 
Stuttgart. 


Der untergeihnete Agent der Renten » An: 
ftalt in Sıuutigart iſt von der Direftion biefer 
Anftalt beauftragt, bekannt zu machen, daß der 
Schluß des sten Jahres. Vereins auf den 31. 
Dezember felgelegt ıft, und demnad für den⸗ 
felden nos dis babın Ginlagen fowie Zuzablun« 
gen zur Einfendung vonıbm angenommen werden, 

Nürnberg den 27. Nor. 1843. 
Georg friedr. Brunner. 





Unerbietem 

Ich habe 24 Gimer 299er, und 60 Eimer 
a7ger Wein, Ködelieer Gewächs, als Woft ſelbſt 
gezogen und gut erhalten, im Herrentellet lie 
gen und wünfste ſolche on einen Käufer um 
fehr billigen Preid abzugeben, wenn nicht? fo 
gebe ich fie auch ım Fleinen Abtheilungen, unter 
Gebinde jeder Groͤze. Die Prurung am dan — 
Bormittagde von 9 bid 11, Nachmittags von 2 
dis 4 Uhr, 

Mit äußern 
ihnele Abnahme 


billigen Preifen deabſichtigt 


C. ©, Krakow. 


Zur Nachricht und Empfeblung. 


Bermöge hoben Reſtriptes einer königl. Re- 
gierung von Wittelfranten d. d. Ansdach den 
35. Dt. 1843 wurde mir® bie G@rlaubnif er 
theilt, die Aahnbeilfunf in ganz Wittelfranfen 
audjnüben, was ih mit Genehmigung eines doch⸗ 
löblihen Magiſtrats einem boben Adel und wer 
ehrungewürdigen Publifum hiefiger Stadt hiemit 
jur Kenntniß bringe und mid mäbrend meines 
Aufenthalt# dahıer, fomohl im Außzjieben, Reini» 
sen, Plombiren ıc., ald auch im Einſetzen ein» 
jener Zähne, ſowie ganzer Gebiffe, befend em: 
pfehle. 

Nürnberg den 26. Mor. 1848. 
Beora Schmidt, praft. Jabnarzt 
und Magister chirurgiae etc,, wohn; 
haft L. 165. der DObermöhrdftraße. 


GG e f ud. 
Ein Meines auf der Sebalder Beite liegen, 
ded Haus wird baldigft zu miethen zeſucht in 
8. 918. der Bindergaffe IN. Etage. 





Theater in Mürnberg. 


Mittwoh den 29. Nov. Zum Bortheil des 
Komiterd Anton Barry. Zum- Erſtenmale: 
Das Gcheimnib ded grauen Hauſes, 
oder: Glüd, Mirbrauch und Küdtehr, 
Lokalpoſſe mit Geſang in 5 Wufzügen von Joh. 
Mefroy. Wuflt von Kapelmeifer Wüler. 





Stemden-Anzeige. 


Dom 26. Norm. 

Mothe Kopf.) Hr. Fürk ». Wrede, v. 
Keibenihwand, Hr. Dr. Hagnesvons, d. Eng 
land. Hr. Gnermel, Kent, v. Parıd. Hr. Sul 
müer, Kim. v. Bürgburg. 

Wrttelsdacher pof.) Hr. de Ronic 
negro, m. Gem. ». Wadrid. Wad. Eommer, m, 
Conan ». Erlangen. Gräul. v. Junker, 9. Re⸗ 
gendburg. 

(Btraus.) Hr. Graf v. Waldeck, Kent, 
», Wien. dr. Beeling ». Hohenſtein, Hr. Zapp 
v. Elberfeld, Hr. Uſchendach ». Wünden, Hr. 
Muller ». Brankfurt, Hr. Traub v. Marſeille, 
pr. Lichtenderg ». Aachen, Hr. Lichtenderg v. 
Mainz, Hr. Haufer ». Hückeswagen. Hr. Wolf 
v. Braunfgmweg u. Dr. Wagner v. Ölaudas, 
Afıe. Hr. Wadt, m. Gem, Wagınıft v. Wunj, 
Hr. Lindner, Stud. v. Saſcl. 

(Blaue Glode.) Hr. v. Areid, Pıeut, 
v. Bamberg. Hr. Braun, Kfm. v. Dinkelsdüdl. 
Hr. Wimmer, db. v. Aachen. Hr, Friedrich, 
priv. v. Landsberg. 

Mothe payn.) Irhr. v. Weiniſch, Gurte. 
befiger u. Hr. v. Roudie Part. v. Wien. 

wKondiheın) Hr. Werland, m. Gem. 
Gaſtw. ». Epalt. Hr. Schönederg, Pferden. v. 
Rorſchach. 





Einrückungsgebuhren: 
zwei Ar. pr. Zeile, 
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Friedens- und Kriegs-Kurier. 


Mittwoch. 


29. November 1843. 





Spanien 

Nachſtehende telegraphifche Depeſchen find 
am 24.Ros. in Paris veröffentlicht worden: 

1. Perpignan, 21, Nov, Barcelona 
bat vorgeftern fapitulirt; die Trup— 
pen ber Rönigin find geftern dafelbft 
eingerücdt; die Bedingungen der Uebergabe 
find ungefähr diefelben, wie die, welche den 
Infurgenten von Garagoffa bewilligt wurden, 
(Den Tag vor der Uebergabe fol die Stadt 
nod von den unbändigften Zufurgentenhaufen 
geplündert worden fein.) 

2. Barcelonette, 20. Rov. Die Iufurgen» 
ten, da fie faben, "daß ein allgemeiner Angriff 
Cauf Barcelona) nahe berorſtehe, haben feit 
zwei Tagen Aommiffion auf Rommiljion an 
den Grneralfapitän Ganz abgeordnet, um eine 
beffere Kapitulation zu erlangen, als die, 
welhe man ihnen am 11. Nov, angeboten 
hatte. Der Generalfapitän hat meitere Zus 
gefländniffe gemacht ; Ddiefelben find metivirt 
durch den. allgemeinen Wunſch, die Regierung 
der Königin Iſabella mittelft eines großen Akts 
Der Milde. und Verföhnung inaugurirt zu feben, 
Die Truppen rüden indiefem Mugenblid in die 
Stadt. Die Blofade bleibt mod drei Tage 
beibehalten. Die fompromittirten Häupter 
(Infurgentendefs), welhe der Generalfapitän 
bezeichnet hat, werden fih auf ein franzöfis 
ſches Fahrzeug einfhiffen, das fie nad vo. 
Vendres bringen fol. 

3. Barcelona, 22. Nov. Die Truppen der 
Königin haben ohne Schwierigkeit Befig ges 
nommen von allen Poften dieſer Stadt; ber 
Beneralfopitän hat geftern eine neue Muni— 
zipalität ernannt und inftallirt, Da die bes 





waffneten Milijen Erzeffe gegen die Militär | 


begangen und aufrühreriſches Gefhrei erhoben 
haben, fo it heute Vormittag ein Bando er⸗ 
laffen worden, das bie Entmwaffnung als 
ler Einwohner von Barcelona am 
ordnet. Diejenigen, welche ihre Waffen nicht 
innerhalb ſechs Stunten abgeben, follen mit 
dem Tode beftraft werden. Die Mitglies 
der der Junta und etwa hundert Dfs 


fijiere der Breilorps oder Natio 
nalmilizen geben heute nach Frankreich ab, 
und zwar auf dem Eameleon oder dem Phe— 
nicien; fie find mit Päſſen vom Generalfapis 
tän verfeben, j 

4. Bayonne, 22, Nov. Ein k. Defret 
verfügt die Erneuung ber Munizipalitäten 
CHyuntamientps) nah dem beftehenden Geſetz. 


Eng lan». 
tondbon, 22, Rov. 


Die Times ſagt: Rußland ift entfchloffen, 
fortan weder bireft noch indireft an ben gries 
chiſchen Angelegenheiten Theil zu nehmen. Hr. 
». Brunow bat feinen Rollegen in London fund 
gethan, daß er, nah dem Willen feined Sou⸗ 
veränd, von der Konferenz jurüdtreten müffe, 
und eine ähnliche Kundmahung erließ am 12, 
Hr. Kiffeleff in Paris an Hrn, Guigot. Diefe 
Anfündigung war von einer Note ded Hrn, 
v. Reffelrode begleitet, welche die Beweg⸗ 
gründe des Kaiferd zur Ergreifung dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes erläutert, Hr, v. Neffelrode erklärt 
darin, daß der Kalfer über die letzte Revolu⸗ 
tion in Griechenland, weil. fie beweife, daß 
die Griehen feine väterlide Sorgfalt für ihr 
Land mißachtet hätten, höchſt ungebalten und 
daß er deshalb entfhloffen fei, von der Kons 
ſerenz zurüdjutreten und fi aller Einmifhung 
in die Angelegenheiten Griehenlands zu ent 
halten, Dr, v. Neflelrode erflärt ferner, daß 
Rußland, obgleich zwiſchen den beiden Län« 
dern wegen der Aehnlichkeit ihres religiöfen 
Glaubensbekenntniſſes eine bedeutende Verwandt ⸗ 
ſchaft beſtehe, alemals die Oppoſition gegen den 
Thron des Königs Dito unterſtützt oder irgend 
einer Partei das Recht verlichen habe, fid die 
ruſſiſche Partei zu nennen. Schließlich gibt 
Hr, v. Neffelrode im Ramen des Kolfers bie 
fürmlihe Erfärung, daß, falls der Thron von 
Griechenland jemals durch Abdanfung, Revor 
Iution oder fonftige Urfache erledigt werden 
follte, Se. Maj. nimmer beabſichtige, mod; jer 
mald zugeben würde, daß diefer Thron durch 
einen Prinzen aus feiner Familie befegt würde, 


Es ſtellt fih nun allmählich immer klarer 


heraus, daß die englifche Regierung in dem 


Prozeffe gegen D’Eonnell den Küͤrzern ziehen 
muß. Die Gebler, die vorgefallen find und 
D’Eonnel und feine „Mitverfchworenen” in 
eine fo günftige Cage bringen, werden daher 
von Dielen fo gedeutet, ald ob fie vom der 
Regierung abſichtlich veranlaßt werden, um der 
Sache ein Ende zu mahen. Es wäre das’ 
immerhin möglih, denn einer der fhlagenditen 
Einwürfe D’Eonnels gegen unfonftitutionelle 
Maofregeln war der: „Uber Ihr habt ja die 
fonftitutionellen, die ordentlichen Gerichte nicht 
verfuht, wie könnt Ihr da von unfonftitus 
tionelen Zwangsmaßregeln ſprechen ®’ Auf 
diefen Einwurf hat jeßt, die Regierung eine 
Antwort und kann fagen, daf mit den or 
dentlichen Gerichten nicht gegen D’'Eonnell auß- 
sufommen if; doch glaubt man kaum, daf die 
legten Urfahen fo tief liegen. Die Megie- 
rung würde ed fehr gern gefehen haben, wenn 
die Jury D’Eonneil ohne viele Umflände zu 
ein paar Monsten oder Jahren Gefangenſchaft 
verurtheilt hätte; dann. würde O'Connell ent 
weder ruhig im Gefängniffe feinen Zauber eins 
gebüßt, oder auch diefe Beftrafung das Volk 
zum Ausbruche gebracht haben. Beides hätte 
bem friedlichen Agitator, dem Tod drohenden 
Wurme am Herzen Englands, ein Ende ges 
madt, Die Formfehler ſelbſt erklären ſich fehr 
einfach. Die englifhe Geſetzgebung ift ein Chaos, 
in dem man ohne viel Mühe Statute für und ges 
gen alle mögligen Grundfäge und Formen findet, 
So oft in ganz England ein Mann, der die gu⸗ 
ten Movofaten, die beften Ehifaneurs der Welt, 
bezahlen ann, einen Prozeß hat, hängt ed von 
ihm ab, Ddenfelben in die Länge zu ziehen, 
Es if ein gang gewöhnlihes Kunſtſtüdchen, 
daß der Reichere feinen ärmeren Gegner zu 
Tode und zum Banferot progefüirt. Die Beir 
fpiele von Rriminalprozeffen, wo die Anger 
Magten ſich ebenfalls aufs Ehicaniren legten, 
find nicht felten. Somit find die. Ereigniffe 
in Dublin ganz einfah und natürlich, und 
wo dies der Fall if, iſt es micht immer Plug, 
fie fi verwidelt darzuftellen. Es iſt nicht 


uniterefant zu fehen, melde Geſichter bie 
englifhen Parteien zu bdiefen Geftaltungen mas 
‚ hen. Faſt feine gibt es, die nicht ihren Sün- 
denbod hätte. Die Regierungstoried werfen 
ale Shuld auf Hrn. Smith, den General: 
anmwalt. Er war biäker ein fehr geachteter 
und adıtbarer Mechtögelehrter und büßt — bie 
Folgen feiner Stellung. Die Hochtories ſchonen 
ſelbſt Sir Robert Peel nit und denfen, er 
ſei an Allem Schuld; die Whigs fangen: Lord 
John Ruffel würde ein Univerfalmittelhen für 
alle fozialen Krankheiten Englands fein. Heiner 
aber frogt fih fo redt, ob die Urſache nicht 
erwaß tiefer, nicht in ben irländifhen Ver: 
bältniffen, mehr ald im den Fehlern aller Die 
gierungsbeamten liege? Käme man zu biefem 
Maren Bemußtfein, denn wäre am Ende nad 
Rettung mögli; aber es iſt fo der Menfchen 
Art, Pets für die Krankheit, die fih heute 
zeigt, wie tief fit auch in der Konftitutien des 
Kranken liegt, einen Luftzug oder einen Shlud 
Maffer oder Wein als die Urfache anzugeben, 
Der Doctor Pill (wie Peel oft genannt wird, 
weil er ald Dppoiltionsleiter einft fagte, daß 
er fein Mittel für die Krankheit Englands nicht 
geben werde, bis er den Lohn, dis Portefenile 
erhalten hätte) aber iſt fein zulänglicher und 
geſchickter Doctor. Darüber ift ale Welt ein, 
verftanden, 

Die Times fagt: Auf den militärifchen 
Denfionsliften fliehen gegenwärtig 95,000 
Denfionäre, woren 20 — 30,000 erfi 40 bi 
50 Jahre zählen und mad ihrer Körperkraft 
und Gefundheit recht wohl gerignet find, im 
Nothfalle Veteranenbataillone zu bilden. Kraft 
der im vorigen Sabre vom Parlament anges 
nommenen BIT hat der Herzog von Welling⸗ 
ton das SKönigreih in 40  Penfionspiftrifte 
getheilt und Ddiefelben unter die Aufſicht er- 
fahrner Offiziere geftelt. Die Zahl ber Pens 
fionäre unter dem Befehle eines Kapitäns ift 
auf 700 bis 1000, unter einem Lieutenant 
auf 500 bi 600 feſtgeſetzt; fie empfangen 
ihre Penfion von dieſen Offizieren und müffen 
ſtets bereit fein, in aftiven Dienft- zu treten, 
fobald fie von dem befehligenden Bezirksofs 
fizier dazu aufgeboten werden, Die Drganifas 
tion diefer Penfionäre if dem Major Tullech 
vom Kricgabureau übertragen, welder Stabs— 
offiziere auf halbem Solde mit der Inſpek⸗ 
fion beauftragt bat. Durch dieſe Worfehruns 
gen fteht der Megierung ein dienftfähiged Re— 
ferseheer von 20,000 Mann zu Gebote, wel: 
ed dem Lande, fo lange es nicht zum Dien 
fe aufgerufen wird, feine Ertrafoflen verurs 
foht. Die Penfionäre in Irland find unter 
18 Snfpeftiensbezirfe vertheilt. 

Aus Dublin wird unterm 20, Nov. 
berichtet: Der amillche Bericht gibt den Err 
trag der hiefigen Einfammlung des D’Eonnell 
tributd auf 4059 Pf. St. an. Einige Be— 
richte über die Einfammlungen in ter Graf: 
ſchaſt ergeben ebenfalls bedeutend höhere Be: 
träge, ald in den früheren Jahren. — Die 


Gefundheit des Generalanwalts fcheint unter 
der gehäuften Arbeit und ber geiftigen Span: 
nung, welde der Staatöprozeß ihm auferlegt, 
bedeutend zu leiden, und feine freunde find 
feinetwegen in ernfter Beforgnig. _ Geftern 
mußte er ſich Blutegel ſetzen laſſen, uUnd fein 
traͤntliches Ausſehen fiel heute im Gerichtägefe, 
wo übrigens nichts Wichtiges vorging, allge 
mein auf. Es war eine Motion in Sachen 
ber Königin gegen O'Connell angefündigt ; fie 
wurde aber nicht vorgebradt. OConnell, ver 
nebft den andern Ungeflagten auf die Dorlas 
bung der Rronbeamien erſchienen war, fehrte 
daher fogleich in den Repralverein zurüd, Mor: 
gen werten bie Ungeflagten ihre Erwiederun: 
gen auf die Einwendungen des Beneralan- 
wald zn Protofoll geben. 


Srankreic, 
Paris, 24 Ro». 


Eine am 22. Nov, in Marſeille einge, 
gangene telegrapbifche Depeſche if nachftehen. 
den Inhalts: Algier, 20, Nov. Der Gene 
ralgeunerneur an den Rriegsminifter, Am 11. 
d. M. bat der General Tempoure bei Malah, 
40 Lieues ſüdweſtlich von Mascara, das Layer 
des Halifa GibirEmbarad, Ben-Allgh erreicht, 
der im Begriff war, füdmweftlih von Tlemecen 
zu Abdel Kader zu flofen. Beine Streit- 
Präfte, beftehend aus allen Ueberreften der vers 
fhiedenen Bataillone Infanterie und einem 
Tteil der Kavallerie des Emirs, find faſt ganz 
aufgerieben worden; 400 Mann blieben todt 
auf dem Platz und 300 wurden gefangen ger 
nommen. Der Sallfa Sivi-Embarad ift im 
Gefecht umgelommen; man hat feine Waffen 
nebft drei Fahnen nach Hlgier gebracht. 


Belgien. 
Brüffel, 23. Nov. * 


In der geſtrigen Sitzung der Repraͤſen⸗ 
tontenfammer zeigte der Praͤſident an, daß die 
Adrefedeputation vom Könige empfangen wor⸗ 
den ſei, worauf er folgende Antwort des Abs 
nigs verlad: „Meine Herren! Ich freue 
mid über den Schwung, den Sie Ihren Der 
batten geben. Weniger ald acht Tage haben 
Bingereiht, um ie in Stand zu feßen, 
bie Arbeiten der Seffion zu beginnen. Diefer 
Anfang verſpricht tie glüdlihften Refultate, 
Ich danke Ihnen für die Befinnungen, die fie 
mir anddrüden. Der Patriotismuß ber Mer 
präfentantenfammer ift mir befannt, und ihre 
Mitwirfung wird mir, ich weiß e#, nie bei 
allem fehlen, wat, unter dem Schutze unferer 
eolfärhümlihen Inflitutionen, zur moralifchen 
und materiellen Berbeiferung des Landes wird 
beitragen fönnen.“ 

Dur f. Befhlug vom 20. d. fol eine 
Statue Gottfrieds von Boufllon zu Pferde 
auf einem Ver Öffentlichen Pläke von Brüſſel 
errichtet werden, Der Bildhauer Eugen Gi 


monis zu Brüfsf IM mit dar Wosfigeung bie: 
fes Denfmals, das von Foloffaler Größe fein, 
in vier Sahren vollendet und während ber 
Septemberfefe 1847 eingeweiht werben fol, 
beauftragt und erhält: ald Preit die Summe 
son 90,508 Fr. 


Niederlande 


Haag, 21 Row 

Man verliert, das Defizit, welches man 
deden will, belaufe fih auf nicht weniger als 
30 bis 35 Mil, Gnlden, unfer interimiftt- 
fer Finsmminifter, Hr. von Dal, der ein 
Anhänger der großen Mittel ift, beabfihtige 
nichts weniger, als dieſes Defizit mit einem 
Schlage vermistelt einer Auflage auf ‚jedes 
Eigenthum zu beden. 

Arnheim, 21, Rov, 

Das Gericht hat heute fein Urtbeil in dem 
durch dad Öffentliche Miniſterlum gegen den 
Heraudgeber der „Arnhelmer Courant“ in Bes 
treff einiger in biefem Blatte veröffentlichten 
Artiket verkängten Prozeffe erlaſſen. Das Ber 
richt hat erflärt, daß in den beſchuldigten 
Stellen der Verfaſſer ih nur mit Mößigung 
des Rechts, welches das Grundgefep aflen nie 
derländifhen Bürgern fichert, bedient hat; fer. 
ner, daß in den angeführten Thatfahen, mes 
der ein Derbreden noch Vergehen, noch eine 
Uebertretung liege, amd ihm demzufolge von 
jeder Derfolgung im diefer Dinfiht freiger 
fproden. j j 


Griechenland 


Briefe aus Athen vom 1%, Rose, ber 
richten, daß bie Eröffnung der Nationaloer⸗ 
fammlang auf den 28. db. verfchoben werden, 
angeblich weil feine hinlängliche Anzahl von 
Deputirten im Atben eingetroffen frei. Die 
Zahl der Molkstepräfentanten it 220, zur 
Bafung gültiger Beſchlüſſe it die Anmefenbeit 
von zwei Dritteln dieſer Zahl erforderlich. 
Da nun bereitd feit der Ankunft der Reprä⸗ 
fentanten ber Inſeln die erforderlihe Zebl 
sorbanten if, fo müffen andere Urfachen jene 
Prorogation veranlaft haben. — Die in Mer 
felonghi ausgebrohenen unbrdeutenden Rubes 
ftörungen find bereitd beigelegt. — Der dem 
König zur Durchſicht vorgeiegte Entwurf der 
griechiſchen Charte ift eine Nachahmung der 
beigifhen; fie adoptirt zwei Kammern. 

Dor einigen Tagen ift die proviforifche 
Ordonnanz über die Organifation der Natios 
nalgarde durd dad ganze Königreich erfhienen. 
Dienftpflitig find ale Bürger von 20—50 
Jahren, welche entweder Immobilien befigen, 
ober überhaupt direfte Steuern zahlen, ober 
dad Denfzeihen des Befreiungdfampfes fras 
gem, Die Organifation der Rationalgarde her 
ginnt in Athen und wird fih von da allmählig 
über die Provinzen bed Reichs erftreden. — 
Man ift eifrig mit dem Bau eines Kordons 


von Wachthaͤuſern rings um die Hauptftadt 
befhjäftigt, wie es ſcheint, in der Abſicht, jes 
den Handſtreich gegen biefelbe von Außen ber 
unmögläh zu machen. — Der befannte Zei 
tungsfhreiber und Libelit Sophianopoulod 
hatte an Theodor Grivas, welder fi in Miſ⸗ 
folonghi befindet, im Namen feiner Frau ſchrei⸗ 
ben laffen, daß er nicht anders als in Begleis 
tung von 500 Palifaren zur Nationalvers 
fammlung fommen möge. Dieſer Brief ward 
aufgefangen, und dad Minifterium erließ an 
den Gouverneur der Dauptftadt umverzüglid 
den Befehl, denfelben arretiren zu laffen. Da 
aber diefer, wie es ſcheint, vorfäglig mit der 
Ausführung dieſes Befehls zögerte, fo gelang 
«8 Sophianopoulos, nad dem Piräus zu ent 
fommen und fih auf ein frangöfifhes Schiff 
zu begeben, Der Gouverneur wird zur Strafe 
feiner Zögerung nad Korinth verfept, was ihn 
bewog, feine Entlofung zu nehmen. Der neu 
ernannte Gouverneur ift 4. Ch. Anargyros. 


Devtschland. 


Daß die deutſche Rechtspflege großer 


Reſormen bedarf, wenn fie ihrer Beſtimmung 


ſchneller und zugleih gründliher Handhabung 
der Geſetze zum Schutz der Perfon und des 
Eigenthums entſprechen foll, ift jet fo ziem⸗ 
lich überall anerkannt. Das Bejtreben für Eins 
führung folder DVerbefferungen zeigt ſich auch 
überall! mehr oder minder lebhaft und thätig; 
nur in der Wahl der Mittel, der Art und Zeit 
ihrer. Anwendung it men noch vielfach une 
nig. Hortfritte, deren Einwirfung auf bie 
andern deutſchen Ränder nit audbleiben fann, 
ſtehen im Batey und Würtemberg von den 
nächſten Ständeverfammlungen zu erwarten, 
auch in Bayern bat der letzte Landtags ab⸗ 
ſchied neue Hoffnungen biefür geweckt. Inzwi⸗ 
fen bietet die Rechtspflege in Rheinpreußen 
intereffante Bergleihungspunfte bar. Die 
Rede, mit welcher kürzlich der Generalprefur 
rator Berghaus im feierliher Berfammlung 
aller Zuftigbehörden zu Köln das  Jufiziahr 
18%, eröffnete, fagt u. A. „Beim, rheinis 
fen Appellationshofe find von den im abges 
Taufenen Juſtizjahre anhängig gewefenen 1393 
Zivilprogeffien nur 87 unbeendigt- geblieben — 
eine Anzahl, kaum ausreihend die drei Se— 
note des k. Gerichtöhofs während eines Zeit 
raumd von drei Woden zu befhäftigen. Kein 
Gerihtöhof des In⸗ und Auslandes wird bei 
einer Einwohnerzahl von mehr ald zwei Mils 
tionen eines äbnlihen Refultats fih rühmen 
Tonnen. Die acht zum Appellatlonshef reffor, 
tirenden Landgerihte haben im ihrer Thätig- 
feitsentwidelung gleihfam gemetteifert, und 
obgleich bis zum Anfang. des vorigen Monats 
bei denfelben nicht weniger ald 11,827 3ir 
vilptozeſſe anhängig gemefen find, fo waren 
deren doch 10,501 bereits abgemacht.“ — Mit 
der Zunahme des Dandeld haben fi die Orr 
fhäfte des Handelsgerichtes vermehrt, aber die 


Ausdauer feiner Mitglieder, bei Fährung ihres 
Ehrenamted if bielelbe geblieben zur Befürbes 
rung bes Handels felbft durch prompie Zuftigiits 
sheilung.— Don den 123 Friedendgerichten erhals 
ten aljährli weit über 100,000 Zivilſachen und 
ebenjo viel polizeigerichtliche Strafſachen ihre 
Erledigung, und wie vortheilhaft die Fabrifen- 
gerihre eimmirkem, 'mdg aus dein Uniftande 
bernorgeben, daß Der größte Theil der dorkom⸗ 
menden Gtreitigkeiten ohme weitere Prozedur 
gleich im Entftehen durch Vergleich abgemacht 
worden iſt. — Die zudtpelizeilihen Fälle 
hatten ſich zwar vermehrt, aber die eigentlichen 
Verbrechen fi merklid vermindert, der Ans 
tlage ſenat hat nur in 374 Fällen auf das 
Ariminalverfahren erkannt. Das Infitut des 
Geſchwornengerichtes hat fortwährend jenen uns 
mwandelbaren Sinn für Gerechtigkeit und jene 
Unbefangenheit in feinen Entfheidungen an 
ben Tag gelegt, wie die Wichtigkeit feines Ber 
rufs und das Intereffe der bürgerlichen Gejell- 
haft, ſowie jenes ber Angeflagten folde in 
Anſpruch nimmt. Die Gefammtzahl der zu 
feiner Enıfheidung gebraten Sachen befteht 
in 363 Sriminalprozeduren. Ueberhaupt hat 
die rheiniſche Jufizverwaltung auf glänzende 
Weiſe die allfeitige Ihätigkeitdentwidelung und 
die Dortheile der theiniſchen Juſtizorrfaſſung 
beftätigt. Sehr treffend führte der Nedner 
bad Wort eined hoben Gtaatöbeamten an: 
Denn Deutſchlands Kaifer ſtatt der Viſita⸗ 
tionen des Reichskammergerichtä das mündliche 
Verfahren eingeführt hätten, würde ein ein⸗ 
ziges Jahr mehr geleiſtet haben, als in mehr 
reren Dejennien vom ganzen Rammergerichte 
geliehen. Mit der größten Entfchiedenheit 
ſpricht ſich dann Liefer anerkannt außgezeichr 
nete Juriſt und Stantsbeamte dafür aus, daß 
Deffentligleit und Mündlichleit der Rechtes 
pflege aldbald Grmeingut von ganz Deutfchland 
werben möge. Golde amtliche Nachweiſungen 
liefern die ſchlagendſten Gründe für die Bor 
zůge jened Prinzips des gerichtlichen Verfah⸗ 
send, und man kann nur wünfden, daß Zeber, 
des über jene Reformfrage gründlich mirfprer 
hen wil, zuoor am Rhein ſelbſt fehe und 
höre, und dann vergleidhe, wie es in andern 
Grgenden ſteht oder beffer ſtagnitt. (F. M.) 
Alzey, 24 Nov. 

Die Gefhwornen haben Heute den Peter 
Fuhrmann von Büdesheim des Muttermordes, 
begangen im Affekt und mit Vorbedacht, für 
ſchuldig erflärt; im Folge dieſes Gpruces 
wurde er von dem Aſſiſenhofe zum Tode vers 
urtheilt, 





Miszellen 


Die ruffifden Berbannten. 
Die Verbannten belegt man in Sibirien, 
und namentli in Toboldf, mit der mildern» 
den Benennung der „Unglüclichen““. Den 
Etaatd» und Majetätönerbrechern werben ihre 


neuen MWobnfige ſteid weiter nah Dften-oder 
gegen Norden, nad bem Eismeer zu, ange 
wiefen, und in Tobolat, einer weſtlichen Stadt, 
trifft man daher mur ſolche, welche wegen Dew 
unsseuungen, und überhaupt wegen eined Pris 
vatverbrechens verbannt wurden. Alle „Uns 
glüdlihen’” leben innerhalb der Stadt in voͤl⸗ 
liger Freiheit, nur einzelne der neu Angefoms 
menen werden durch Polizeidiener zu Buß⸗ 
übungen in den Kirchen gezwungen, Die äls 
teren treiben dergleichen zum Theil aus eiges 
nem Dange und aus Ueberzeugung. Sie geben 
von mostowitiſchem Lurus zu fibirifher Eins 
fachhe it oft mit wahrhaft männlihem Geifte 
über, laffen Bart und Haupthaar wachfen, und 
das Leben der Bauen und Kofaden ſcheint 
ihnen wtel erträgtidier, ats fie früher mohl 
glaubten. So ift es denn begreiflich, daß 
fhon bei den Kindern, welhe fie oftmals 
in neuen Eben mit den Sibirierinnen er- 
zeugen (denn bie- alten find rechtlich durch 
die Verbannung gelöft, und feine Frau braucht 
ihrem Manne über den Ural zu folgen), die 
Spuren bed bedeutenden Glückswechſel durch⸗ 
aus verfhwinden, und def die Söhne ruffi- 
fer Adeligen fih vor den anderen fo wenig 
auszeichnen, wie die Ablfümmlinge tatarifcher 
Gürftengefhledter, Nur verbannte Juden wir 
derſtehen den Einflüffen ihrer neuen Umgebung 
länger und erfolgreiher. Sie ſprechen ſaͤmmt⸗ 
lid deutſch. — Manche von denen, melde 
an dem mißlungenen Yufftande bei der Thron, - 
befteigung des SKaljerd Nikolaus betheiligt was 
sen, find nad Sibirien verbannt worden und 
leben ſeitdem im Lande zerfireut, In Beres 
ſow befinder jich der Reitergeneral Graf Gorskſi 
nnd die Hauptleute Focht und Tſchernilow. 
Bei Staatäfeften tragen fie europäifche Ueber⸗ 
söde, um die Epuren ehemald aufgenäher 
ter Drden zu zeigen! Es waren übrigens 
dort fehr verfchieden geftimmte Männer nach 
einerlei Schiffbruch anf demſelben Bretie 
vereinigt. Mur den zwei jüngeren war 
ber Muth gebrochen, Den ältern und härtern 
Kriegtmann Gorstji Hatte ein tolfühner Hang 
ju verzweifelten Schlachten beraufcht. Don den 
Verſchwornen theild ungefannt, theild verachtet, 
trat er erſt am Tage der Entfheidung in ihre 
Reiten. Zu Berefow war ihm Alles genehm, 
nur nicht die Dinderniffe, welche der hohe 
Norden dem Reiterieben entgegenfegt. Er 
unterrichtete indeß zum Zeitvertreib Koſaken 
im kunſtgerechten Reiten. Einige andere leb⸗ 
ten ganz einfam und ſtill mir ihren wadern 
rauen, melde ihnen in die Einöde gefolgt 
waren, Daß politifhe oder irgend welche Ber, 
bannte für Rednung des Staates zum Zobel« 
fange oder überhaupt zur Jagd gezwungen wur⸗ 
den, wie man vielfach behaupten hört, iſt un« 
gegründet. Die, welche zu Zwangsarbeit vers 
urtheilt find, ſieht man nur in den uralifchen 
oder nertfhinsfifhen Bergwerken und einigen 
Gabrifanftatten beſchaͤftigt. Mehrere, fpäter 
nah Zoboldf verfegte Umsriebler hatten bereits 


in Reriſchinek ein härteres Strafjahr verlebt, 
Ale übrigen und bei Weitem die Mehrzahl 
zuffifher Verbrecher werben zur Anfieblung 
verwiefen und, in fo fern fie der arbeitenden 
Klaffe angehören, zu felbitthätiger Ernährung, 


jedoch fo, daß ihnen, wenn fie früher Leib⸗ 
eigene waren, nunmehr in jeder Beziehung bie | 
Lebensverhältniffe freier wefteurspäifcher Land» | 


leute‘ zu Theil werden, Staatsverbrecher aber, 
welche auch in Rußland mein jenen Ständen 


angehören, die an feine Dandarbeit gewohnt | 
find, werden zur Anfiebelung nur in die Städte | 


Sibiriens gefhicdt, weil es dort leichter if, 
ihnen den anf Staatskoſten verließenen Lebens⸗ 
unterhalt zu ſichern. 





Anzeigen. 


Rahridt und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich biemit amp | ° 


jeigen, daß er fein Konditore,Geihäft in ber 
Bindergafe 5. 915. an Herrn George Derde 


käuflich üderlaffen hat und empfiehlt feinen Herrn 
Nachfolger dem Wohlwollen des geehrten Publi. 
Der verehtlichen Nachdarſchaft 
für die bisher geſchenkte Freundlichkeit verbinde | 
lichſt danfend, bittet er ihm auch ferner geneigt | 


kums beitend, 


au bleiden. 
Mürnberg den 28, Nov. 1843. 
# &. Winter. 


Sich auf obige Anzeige ergebenft bezichend, 
erlaubt fih ber Unterzeichnete um das feinem 
Vorgänger Hrn. Binter Cchemald Arauf’ 
ſches Konditorei» Geihäft) geigenfte Zutrauen 
hiemit geneigteft zu bitten, 

Durch zeſchmackteiche Ronfitüren und gein- 
bädereien und prompte und reelle Bedienung 
boft er ih jenes Wohlwollens werth zu bemei« 
fen und den ihm mit ihren reip. Beſtellungen 
und Anfäufen von allen Arten Torten, Deffert« 
Konferten und font ind Konditereifah einſchla⸗ 
genden Artikeln Beehrenden feinen Zleiß und 
Eifer darzulegen. 


Indem er jüh ichlieflih feiner neuen Nach- 
barſchaft angelegentlihh empfiehlt, nennt er fi 
eined geehrten Pubſikums 

Mürnderg den 28. Mo», 1843. 

Ergebenfer 
Georg Deecke aus Lübeck. 





Befanntmadung. 


Untergeichnete macht hiemit befannt, Daß fie 
nad) Maßgade der Beftimmungen des Rap. V 
Tit. VII. 6.5. der Bayreuther Landesfonflitution 
gegen ihren Ehemann Anton Hartnagel — 
vormals Apotheter zu Erlangen — auf Aufhe⸗ 
bung der Gütergemeinihaft Antrag bei Gericht 
geflelt habe, und warnt Jedermann, mit ibrem 
Ehegatten in negotia fi einzulaſſen oder dem» 
ſelden zw Prebitiren, da fie mit ihrem Vermögen 


für Schulden, welche derfelbe fontrahirt, mcht 


weiter baftet, 
Mürnberg den 27. Nov. 1843, 
Granzista Hartnagel. 





NRadhrid : 
Meue Pandirte Pomeranzenſchaalen und Zi⸗ 
tronar pr. Pfd. aa Pr, zu haben bei - 
3. 9. Buſch, Spejereidandlung zwi⸗ 
ſchen den Bleifhbänten 8. 41. 





Kalender für 1844. 


In der J. A. Endterſchen Buchhandlung 
in Nürnberg find erſchienen und zu haben: 
Shreibalmanad für bas Schaltjahr 1844, 
Zum GSebrauch für ale Stände ıc. 8. Dr 
bin. Papier unged, 16 fr. In Pappe ger 
bunden und mit Papier durchſchoſſen 30 fr. 
Yuf Belinpap. ungeb, 20 Fr, Gebunden 
und mit Papier durhihofen 36 fr, In Le⸗ 
der Kud und Ed gebunden 46 fr. 
Vier Sorten Kalender in Duarto, ald: 


Marcus Areund, Philemon Adels. 
beim, Jacob Holderbufd und Nicol. 
Schmidı Kalender, Gebeftei 7 er. Wu 
Papier durchſchoſſen 9 Fr. 

Bandfalender in Steindrud, mit Anſich- 
ten auf fardigem und weigem Papier, quer 
Solo, 15 fr. Huf Pappe gezogen 20 fr. 

Wandkalender in Buchdruck. Folio. Huf 
erdin. Papter 6 fr. Auf feinem Papier 
B fr. 


Taſchenkalender in 160. 4 fr. 
gejogen o tt. 


Vottstalender mit Stahlſtichen und Hol 
ſchnuien von A. Steffens. 8. Berlin. 
brody. a8 fr, 

— — deuitſcher, herausgegeben von 5. W. 
Gubitz. 10r Jahrg. mit 120 Holzſchnilten. 
8. Berlin, brod, 48 Pr. 

Kalender für katholiſche Chriſten. ar Jahr 
gang. gr. 8. Salzbdach. brod. 30 Pr. 

Kalender für Katholiten und Proteflanten, 

91.8. Sulidach. geheftet G Pr, Wit Eine 
nahmds und Ausgadstadellen U Pr. 

Geihäftstalender, volftändiger. 
Suljbad, geh. 30 Fr. 


Dausfalender, gemeinnügiger. gr. 4, Gulg 


gr. 4. 


bad. geh. 12 Pr. - Mit Cinnahms und Aus⸗ 
gabsiabelen ıG fr, 
Veltékaleuder, bayeriiher neuer. aar 
Jahrg. 4. Münden, 24 fr. 
Scıreibtalender, gemeinnügiger. dar 


Jahrg. pr. 4. Würzburg. brog. 36 fr. 
Geinäftstalender, allgemeiner. Sr Jahr: 
gang. gr.a. Bamberg. brog, Gar, 
i Gine Auswahl Meiner Taſchenkalender or 
din. und fein ın Saffan gebunden, mit, Spiegel 
und feinen Kupfern, 





Zu verkaufen. 
1001 Nocht von Dr, Weil, wit vielen 
Kupfern, ist gebunden und noch ganz neu 
zu verkaufen 5, 6. 


®® e fu d 


Ein Pleined auf der Gebalder Seite liegen: 
bed Haud wird baldig zu miethen gefucht in 
5. 918. der Bindergafe 11, Etage, 


30 Franc-Stüche zuunerussennurunen 


Auf Yapıı 


Course. 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt /M., den 25. Nor, 


Gold und Silber. 
Neue Louisd’ar 
Friedrichsd’or .. .. 
Holl. 10 A. Stüche ..** 
Rand-Ducaten 





222* 


222*2*26 


Englische Souverains. .... .... 


— — 


Gold al Marco WZ. 
Laubtkaler, ganze 
Preuss. Thaler ...ssuscnusennacnne 
5 Fran«-Thaler ...».. 5.... 
Hochhaltig Silber...*2** 
Gering und mittelholtig..·* 


ernten“ 


.24 








Theater in Nürnberg. 


Mittwoch den 20. Non. Zum Vortheil bes 
Komiterd Anton Barry. Zum Erſtenmale: 
Das Geheimniß des grauen Hanfes, 
oder: Glüd, Wiöbrauhb und Rückkehr. 
Lotalpofie mit Gefang in 5 Aufzugen vom Joh. 
Mefiroy. Muſik von Kapelmeiter Müller. 





Fremden-Anzeige. 


Bom 27. Nor 


Wittelöbader Hof.) Hr. Baron ©, 

Ongenhofen, », Ausbach. Hr. Erfurih, Kim. v. 
Koburg. 
. ABtraufß.) Hr. Almenroth v. Paris, Hr, 
Sörg v. Mannheim, Hr. Boöhm vo. Gmüns, Hr. 
Weiß ». Köln, Hr, Wererdderg », Belingen, 
Hr. Hengel, d. Leipgig, Hr. Müller v. Lenner, 
Hr. Surbeff v. Ehemnig, Hr. Gteigiehner ». 
Branffurt, Hr. Deliner v. Magteburg u. Hr. 
Bamberger v. Augdburg, Aflte. Hr. Siebert, 
m. Sohn Sänger v. Wien. Hr. Händler, Re 
sierungsfunftionär d. Ansbach. Hr. Memmert, 
Pfarrer v. Wieſendrunn. Hr, Peiffer, Stud. v. 
Wollendorf. 

(GGBlaue Blode) Hr. Kapp, Oberkouf 
ſtorialrath m, Fam, v. Ansbach. Hr. Kayier, 
Egiffmeifter v. Bamberg. Hr. Hutter, Kfm. v. 
Zıttau. Hr. Deininger, Zabr. u. Mad. Yang v 
Griangen. Hr. Wüsenbäufer, Hr, Drihmaper, 
Hr. Reichardt u. Hr. Courer, Dbergeometer », 
Wüngen. 

(dränfifher Hof.) Hr. Barıbels v. Re 
gensburg u. Hr. Mannert v. Bamberg, Kfite. 
Hr. Bieler u. Hr, Plappert, Zabr. v. Pappen- 
beim. Hr. Schrick, Praft. v. Münden. 





Einrüdungsgebübren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 


— ñ— 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgftrafe I. Nr, 611.) 


Kummer 334, 


169, Jahrgang. 


Würnberger kurier. 


Allerhöchſt prinilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier. 


Donnerftag. 


30. November 1843. 





Dpanien, 


Berihte aus Madrid vom 20. Nov. 
über die minifteriele Reifis lauten widerſpre⸗ 
hend; bald wird verſichert, Lopez habe ſich 
entichloften, ald Ronfeilpräfitent ohne Vorte 
feuille zugleich mit feinen bisherigen Kollegen 
zu fungiren, bald heißt es, Olozaga bilde ein 
neues Kabinet, in melde ven ben Mitglier 
dern der proeiforifhen Regierung nur Serrane 
eintreten werde. 

Eine telegrapbifhe Depeſche aus Mer 
pignan, 23. Nov, berihtet: Die Jaſurgen⸗ 
ten im Fort von Figueras haben geftern einen 
Ausfall gemacht im der Richtung nad Plers ; 
Prim hat fie zurüdgefhlagen ; er bat ihnen 5 
Gefangene abgenommen ; fein Hauptquartier ift 
ju Villabertran. Der Phenicien, geſtern Abend 
von der Rhede von Barcelona abgefahren, hat 
heute früh neun Paffagiere, worunter zwei 


Mitglieder ber Junta, zu Port-Wendred and | 


Land gefegt ; er bringt 31 Epanier nah Mars 
feile. Der GCameleon iſt zu Port: Dendres 
erwartet ; ar bat zugleih mit dem Phenicien 
Barcelona verlaffen. Borgeftern iſt zu Bar 


i tabtrath inftallirt worden. | 
.. . a Sa ———— ihn mur bei demfelben beliebter machen. 


England. 


tondeon, 23 Row 

Es iſt merkwürdig, — fchreibt ein Kor⸗ 
refpondent der Allg. Preuß. Zeit. — daß man 
jegt, nachdem D’Eonnell in der Laufbahn ſei⸗ 
ner Heftigkeit aufgehalten worden, mit weit 
ernftlicherer Beforgniß auf Irland blidt, als 
vorher. Denn von dem Prozeſſe erwartet 
Riemand etwas Guted für das Land. Die 
ausgedehnten militärifhen Anftalten, welche die 
Regierung trifft und melde fo weit geben, 
daß man fogar den Eik der Verwaltung, das 
Schloß zu Dublin, befeftigt, find zwar fo weit 
beruhigend, daß man um fo weniger an dem 
endlihen Triumphe derfelben zweifelt; geben 
aber um fo mehr Grund zur Beforgniß, daß 
elm gefährliher Ausbruch bevorſtehe. Dabei 
Hr man allgemein mit den Merftößen fowohl, 





ß ru 
ald der Leidenſchaftlichleit der Behörden bei 
ben Prozeduren höchſt unzufrieden und wünſcht 
herzlich, man hätte fi mit der Unterbrechung 
ber Monftersmeetings begmügt, und feinen 
Prozeß unternommen. Inzwiſchen find Ges 
rüdte in Umlauf, die Regierung babe unbe: 
zweifelte Beweiſe des Dochverraths gegen 
D’Eonnel und andere in Händen, werde aber 
nur dann Gebrauh davon machen, wenn ber 
jetzige Prozeß fehlſchlüge. Ich meinestheils 
glaube fein Wort davon. Jh bin überzeugt, 
daß derfelbe nie Hochvtrrath im Ginne hatte; 
und. er ift ein viel zu gefhidter und erfahre, 
ner Rechtekennet, ald daß er hätte follen aus 
Berfehen etwas begehen, fünnen, das ihn der 
Form nach eines folgen Verbrechens ſchuldig 
maden fönnte, 
doch fann ihm dieſes Gerücht nur dienen, 
Denn erſtlich wäre dieſem jedes Mittel recht, 
das feine Lieblingsider zu verwirfliden ver 


| fpräde,. und zweitens fann der Glaube, daß 
D’Eonneli fi fo ſchwer vergangen, und die | 
| Regierung es doch nicht wage, ihn darauf ans 


zuflagen, nur feinen Muth und feine Hoffnuns 
gen beleben. Daß aber D’Eonnell ſich für 
fein Bolt in fo große Gefahr begeben, kann 


Der Standard beritet aus Dublin vom 
20. Ron. Abends: Im Gerihtähofe der Dusends 
Bend; fand heute das nachfolgende Verfahren 
ftatt. Zuerft zeigte der Rronfchreiber' an, daß 
ihm fo eben die Unmälte der Ungeflagten die 
Duplifen der legtern auf die Einwendung bes 
Generalanwaltd gegen bie Einreden bebändigt 
hätten. Die erfte Duplif ward verlefen ynd 
der Rronfchreiber erflärte auf bie Frage des 
Generalanwaltd, daß die Duplifen der anderen 
Angeklagten völlig gleidlautend fein. Der 
Generalanwalt bemerkte jodann, daß er fei- 
nedwegs wünfde, den Angeklagten unnöthige 
Ungelegenheiten zu machen; ba fie jedoch per- 
fönlih und nicht dur ihre Auwälte ihre Ein- 
reden auf Kaſſatiön der Unflage eingereicht 
hätten, fo halte er es nicht für in der Ord⸗ 
nung, wenn das Bericht ihre Duplifen auf 
feine Einwendungen von einem Unmalte ent 


Beim irländifchen Dolfe je | 





gegennehme; er müfle daher die Angeflagten 
auffordern, die Duplifen perſoönlich zu überge- 
ben. Als Hr. Ford hierauf erklärte, ‚daß er 
Hrn. D’Eonuell, melher den. Gerichtöhof ver 
laffen habe, rufen laffen wolle, ftand der Ges 
neralanmalt, um den Angeklagten gefällig zu 
fein, von feinem Verlangen ab, drang aber 
darauf, daß die Verhandlung, über feine Eins 
wendungen auf morgen früh feſtgeſetzt werde, 
Hr, Ford wandte ein, daß nad einer früber 
befelgten Regel die Einwendungen nit in ber- 
felben Sefflen, worin fie vorgebracht worden, 
gehört werden dürften. Der Generalanmwalt 
ermwiderte, daß die angeführte Regel auf den 
vorliegenden Fall nicht anwendbar fei und for» 
berte den Gerichtähof auf, den offenbar blos 
Verzögerung und MVereitelung der Verfolgung 
bezweckenden Ausflüchten der Angeflagten nicht 
durch längere Yuffhubsbemiligung behülflich zu 
fein, Nach langen Erörterungen entſchied der 
Gerichtshof, daß, da die üblihe Frift von 4 
Tagen abgelaufen fei, der Beneralanmalt mit 
Recht die Feſtſtelung der Verhandlungen auf 
morgen fordern fünne, und die Erörterung 
wurde demgemäß, troß aller Einwendungen 
des Hrn. Word, dag die Unmälte der Unger 
Magten bis dahin mit der gehörigen Begräns 
bung ihrer Dupliten nicht fertig werden könn⸗ 
ten, auf morgen feltgeftellt. ' 


Frankreich). 


Paris, 25. Nov. 

Der Meflager erflärt die von der France 
gegebene Nachricht, der Graf von Paris fei 
gefährlich erfrankt, für ungegründet; der junge 
Prinz if nur von einem leiten Schnupfen 
befallen, der ſchon wieder im Abnehmen ft, 


ı Für eben fo falſch erflärt der Meffager die An— 


gabe, die Derzogin von Orleans leite nicht 
mehr bie Erziehung ihres erlauhten Sohnes 
und gebenfe eine Reife nach Deutſchland an» 
zutreten. — Un der Börſe wurde erzählt, der 
Graf von Eu, Sohn des Herzogs von Ner 
mourd, (geb. am 28. April 1842) liege ger 
fährli krank an bösartigen Rötheln. 


In wenigen Wochen werben die Rammern 
wieder eröffnet, zahlreiche und wichtige Fra— 
gen follen vor benfelben ihre Entſcheidung 
finden, in den vrrfchiedenen Minifterien ift 
Alles bereitö in voller Thätigfeit, um die nö— 
thigen Vorarbeiten dazu zu vollenden, Adeß 
werden, mie gewöhnlid, die eigentlichen Ar⸗ 
beiterr der Kammern erft gegen Ende Zanyar 
beginnen fönnen, da der erfte Monat nach ihrem 
Zufammentritte ſtets mit der Prüfung der 
Wahloollmachten, der Vornahme der Wahlen 
des Pröfidenten, der Bizepräfidenten und Se 
kretaͤre, dann ber Adreffommiffien in Pig« 
fprud genommen wird, und bis zur Dorles 
gung des Udrefentmurfs durch Diefe veritrei, 
hen, dann in der Regel auh 10 bis 14 
nen fann, bie.aud mehrere Tage bindurd 
währt. Much diesmal wird dleſe Debatte leb⸗ 
haft genug werden, da die Führer der Dppos 
fition dabei ihre erfte ernſtliche Lanze mit den 
Männern bed Rabinets zu brechen gedenken. 
Don Hrn. v. Lamartine insbeſondert erwartet 
man heftige Ungriffe auf das Minifterium, er 
wird bie Doftrinen, mit denen er bisher dab 
franzöfifhe Publifum in feinem Bien public 
unterhalten bat, auch von ber Tribüne and 
geltend mahen wollen: die Zeit wird lehren, 
ob mit größerem Erfolge ala biäber. 

Der Bey von Tunis hat am 1. Ron. dem 
franzöfifhen Konſul Lagau und dem Komman⸗ 
danten der Shiffäftation vor Tunis, Kapitän 
Tromelin, volle Genngtbuung gegeben für das 
gegen biefe Agenten ber franzöfifhen Megies 
zung verfehuldete Benehmen, Eine Deputation, 
zufammengefeßt aus den erftien Beamten de6 
Beys, bat Entſchuldigungen überbracht. 


Belgien. 


Brüſſel, 25. Nov. 


Während fünf Sektionen der Repräfens 
tantenfamnter fhon ihre Berichterſtatter für die 
Zentralfeftion des Budgets der Zuftiz ernannt 
haben, entſchled geſtern bie fehfte Seltion, daß 
es nicht ſtatthaft fei, fi mit dieſem Budget 
zu befcaftigen, fo lange nicht der in der vorl⸗ 
gen Geffion verſprochene Geſetzentwurf über 
die Organifation der Armee vorgelegt ſei. Das 
Marinebudget hat in den Seftionen zu bittern 
Bemerkungen, Anlaß gegeben: sinige Mitglie⸗ 
ber haben fräftig gegen ben Kredit. in Betreff 
des Dampfbootes: „Britiſh Queen““ proteſtirt; 
fie haben erflärt, daß fie die Vernichtung dies 
ſes Schiffes der Fortbauer eines rebitä vor⸗ 
ziehen würben, der nie. einen Ertrag. liefern 
Tonne. — In ber heutigen Sihung legte der 
Binanzminifter einen Gefeheniwurf vor, wel⸗ 
her den Zmed bat, die. Gtüde von 25, 10 
und 5 Eentd außer gefeplihen Aurs zu fegen; 





Niederlande 


Daag,_23 Row 


In der heutigen Gigung der zweiten Kam— 
ner der Generalſtaaten wurden wahren Ge⸗ 
fegentwürfe vorgelegt, worunter jene zur Felt» 
ftellung dreier Kapitel des Budgets für 1944 
und 1845, betreffö der Staatsfollegien ıc., 
ter Finanzen, der Marine; ferner ein Ent, 
wurf im Betreff der Abloͤſung und Einziehung 
von Schuldſcheinen für 1843, wozu vor dem 


Mnde des laufenden Jahres 300,000. wer, 


wendet werden follen, 


Desterreich. 


Mien, 22. Ro». 


Das koloffale Werk, die Raifer Ferbinande 
Mafferleitung hier, wird nicht bios auf vie 
Borftädte befchränft bleiben, fondern die Eins 
mündung Ift nun and im die Innere Stadt ber 
ſchloſſen werden. Die Derftellang eines Baf⸗ 
fins, mit tägfidem Zuflufe son 3000 Eimern 
Waſſer, auf dem volfreihen Platze Freiung, 
ift gewiß, und zwei andere Leitungen, um bad 
ausgedehnte Bürgerhofpital und den Lobfomizr 
platz zu serfehen, find beantragt. Diefes for 
loffale, im Anfang fo vielen Anfechtungen uns 
terlegene Werk iſt eine der größten Wohltha- 
ten für die Reſidenz; e# liefert täglich 100,000 
Eimer vom beften, brauhbarften Waffer. Die 
Herfiellungstoften haben fih bis jegt auf 
1,120,000 fl. 8. M. belaufen. Wenn zur 
Zeit allerdings zum Behuft der Abtragung für 
bie Gemeinden ein bebeutenderer Betrag ent 
fälft, fo werben bie fernere Erhaltung und 
die Roften des Betriebs diefer großartigen Ans 
ftaft ſich nur auf etwa 1. K. M, per Eimer 
jährlich belaufen; woran den Privstmänneen 
für ihre Etabliffements ebenfalls Theil zu 
nehmen vergönnt if, 


Deutschland. 


Münden, 26. Ron _ 

Ein allerhöchſtes Handſchreiben, meldet, 
in Anlaß der jüngften Feier des Korbinian- 
tages, Se, Moj. der König am 21, Ron. 
{. J., wegen ber Feſte der Landes- und Diözer 
fanpatrone zu erlaffen geruhte, lautet in feinen 
dauptſchlichen Inhalte, wie folgt: „Da Ih 
Meinen Untertanen, Cohne Roth) feinen Tag 
der Arbeit entziehen wid: finde Jh Mid ber 
wogen, in Betreff der Beier der ande und 
Diözefanpatronen anmit zu beffimmen: „dag 
alle derley, nicht mit Sonn« oder gebotenen 
Teyertagen zufammenfallenden Befte ber Lan⸗ 
ded+ und Dibzeſanpatronc, welche bis vor bem 
1. Jänner 1942 im neuefter Zeit nicht ſchon 
als beſondere Felertage galten, von num an, 
auf fo lange Ich nicht anders werfüge, fünf 
tighin nicht mehr befonders gefeiert, sielmehr, 
wenn fie, wie bemerft, nicht auf einen Sonntag 


wurf wur fen 1889 ver zweiten 


oder andern Felecitag füllen Ainhäbrkl ide Yrk, 

dem betreffenden Patroziniumstage junädhft 
vorausgehenden Sonntage gehalten werben fols 
fen.” Zwang zur Arbeit an beregten Tagen 
für nit — ihren Arbeitsheren oder Dienft- 
herrſchaften mach Vertrag, oder Geſetz oder 
Verordnung, — zur Arbeit Verpflichteten fol 
übrigens mit Vorftehendem nicht geboten fein. 
— Im Belange des Gt. Bennofeftes bleibt 
es bei Meinem Bignate vom 13. und 17. Fer 
bruar v. 3. Ludwig.” 

Karlörube, 24. Nov. 

In der erften öffentlihen Sigung der er 

ften Kammer am 23. d. wurde das Strafge⸗ 

fegbud und das darauf beyinlite Einfäh- 

rungdebift der Kammer vorgelegt, Der Ent 

Rainer 

vorgelegt und von biefer im Zahre 1840 bes 

rathen, amf dem Sandtage 1841 Ber erften 

Rammer vorgelegt und von einem fommif- 

Farifchen Gutachten verfelben bis zu 5. 548. 

fpeyiell erörtert worden. Es würden zwei 

Uatröge des Frhen. v. Andlaw Hbrgelegt, worfh 

anf Einführung von Ehrenfchiedögeriäten zu - 
Dermeibung der verberblihen Wirkungen des 

Smeifampfs und auf Aufhebung des Spiel⸗ 

pachtes in Baden angetragen wird, (Karls, 3,5 

Baden, 25. Ror. 

Geftern haben und 33. ff. HB. der Groß» 
herzog und bie Großherzogia mit der ganzen 
großberz. Familie nad längerem Aufenthalt 
mieber verlaffen und fihb aach Karlaruhe zus 
rüdgelehrt. . 

Sambury, 23. Rov. 

Der ohnlängſt erfchtenene Bericht der 
Ratte und Bürgerdeputdtien in Betreff ber 
Brandangelegenheit. verdient um fo mehr eine 
nähere Befprehung, als dieſes furchtbate Er⸗ 
eigniß den Anthell von ganz Deutſchland hers 
sorgerufen hat. aut diefem Berichte beträgt 
nun der Erfah ber gefammten Feuerſchäden, 
in runder Summe, 37,898,000 Mark Eous 
sant. Zur Dedung dieſer Schäden wurde 
ein Anlehen von 32, 000,000 Mark Banfo 
oder 40,000,000 M. Courant beſchloſſen, 
wovon 23 Millionen M. Banko Nominalla⸗ 
pital zu 93 Proz, verwerthet, und 21,400,000 
Mark Banko dafür eingegangen find. Es bleis 
ben daher nöd, weiter 11,400,000 M. B. 
zu verfülbern, welde zum gleihen Kourfe an: 
genommen, 10,600,000 M, B. einbringen 
werben, Bei der legten Begebung von 
3,000,000 Marf ift jedoch ein befferer ours 
von 98%, Proz. erzielt worden, bei welder 
Gelegenheit 165,000 M. erübrigt wurden. 
Schlägt man nun noch zu dem bereits ges 
nannten Schadenerfah von 37,898,000 M, 
auch die Zinfen auf entäußerte Grundftüde 
binzu ; fo bat ber Brand dem Gtaate 
38,442,000 M. gefoftet. Bon der ganzen 
Anleihe von 40,000,000 Mark werden alfo 


nah dem Anfhlage der Rath und Bürgerde⸗ 
putation, mit Snbegriff ded Rourdgewinnet, 


noch etwa zwei Millionen übrig bleiben. Zur 


* 


Huszoblung für den Wiede tauſbau abgebrann: 
ter Grundſtüͤcke waren ber Geheralſeuerkaſſe 
bis zum 1. Dit. 8 Millionen Mark Banko 
zugewieſen worden, woden 7,000,000 Matt 
an die Grundeigenthümer abgetragen waren, 
Dazu hatten fih 430 Dausbefiger ‚gemeldet, 
woraus hervorgeht, daß mit Anfang Oktober 
430 Gebäude im Bau begriffen waren, ohne 
diejenigen Grundflüde in Abſchlag zu bringen, 
melde auf wieder verfauftem erptoprlirtem 
Grunde erbaut'werden und wezu die Käufer 
kein Feuerfaffengeld angenommen haben. Der 
Esppropiation im Allgemeinen waren bis Mitte 
Dffober 723 Grundflüde verfallen, wofür eine 
Entſchaͤd igung von 22,565,000 Marf be 
wiligt wurde, Davon fält auf ben ver 


brennliden Werth, nah Abzug von 10 Proz, 
13,150,000 und auf ben unverbrennlichen | 
9,415,000 Mark Banko. Aus diefem Ber | 
ergibt fh für Die exproprlirten | : 
Grundſtücke ein durchſchnittlicher, unverbienns | d, 5, den 19 Jahre alten Gg. Rammerer in 
licher Werth von nicht ganz 13,000 M., wäh | h N # 
rend die bisher wieder —— 268 Pläge, | leder Muͤhle, zwiſchen der Altenburg und Goͤn⸗ 


etwas über 14,000 M. eingebracht haben, Es 


haltniß 


ſcheint daher, daß Erwerb und Wiederverkauf 
der bezeichneten Grundſtücke gegenfeitig ſich aus⸗ 
gleihen werden, da bie etwas höhere Einnahme 
durd die Koften der Vermeſſung u. ſ. w. aufs 
gewogen werden dürften, Was die Staats, 
bauten betrifft, jo laſſen ſich die Bedürfniffe 
derfelben noch nit vollſtändig überfehen, Drei 


große Waſſerbauwerke werden auf 657,000 |’ 


Mark angefchlagen, und ber Sielbau im ab» 
gebrannten Graptiheile fol 800,000 Mart 
betragen, "Im Ganzen werden für Waſſerbau⸗ 
ten, Brüden und Raimauern 1,300,000, für 
Erdarbeiten 300,000, und für bereits gefhehene 
Auslagen der Pflaßerung 210,000 Mark in 
Rechnung. gebracht. Wenn’ daher auch noch 
bie übrigen Bauten hinzugefchlagen werden, fo 
wird mit Inbegriff der Berbreiterung der Stra» 
Gen und Pflafterang fehr wahrfheinlih eine 
Audlage von drei Mil. Mark fid ergeben, 
Berlin, 26, Nov 

Ihre Maj. die Königin von Großbritan. 
nien und -Srland hat Sr. f. Hoh. dem Prin- 
zen Wilhelm von Preußen, im Angedenfen an 
die ereignißreiche Zeit der vereinten Wirkſam⸗ 
zeit der preußifhen und brittifhen Truppen, 
die Infignien des Großkreuzes vom Bathors 
den überfandt, 

Koblenz, 25. Nov. 

Am 23. d. M. ereignete ih in der Nähe 
ded nur wenige Stunden von hier in der Ge— 
gend nad dem meitbefannten Laacher Ere ger 
legenen Dorfes Kettig ein unglüdliher Vor— 
fall, welcher jedoch die gefürdteten Folgen nicht 
gehabt hat. Es ſtürzte nämlih an dieſem 
Tage ein unweit des genannten Dorfes gele—⸗ 
gener Schacht einer Brauntohlengrube zufams 
men und verfhültete die drei darin befindlis 
hen Urbeiter, während ein vierter gerade ſich 
außerhalb der Grube befand... Diefer letztere 
eilte fofort nach Hülfe und die ganze Ger 


meinde arbeitete mit der amgeflwengieften Thäs 
tigfeit, zumal, um fo mehr, ald man durch 
dad Riopfen der Verſchütteten wahrnehmen 
fonnte, daß ſich diefelben noch am Leben bes 


fänden. So ift es denn den unausgefegten 


UAnftrengungen gelungen, die drei Verunglüds 
ten, nahdem fie über 24 Stunden lebendig 
begraben waren, geftern ned lebend wieder an 
bad Tageslicht zu fördern und es ift alle Hoff⸗ 
nung vorhanden, fie am Leben zu erhalten. 


T u Ü 7 





Miszellen 
Hinridhıunm % 
Ym 22. Nov. wurde in Reutlingen (Wuͤr⸗ 
temberg) ein Raubmörder mit dem Schwert 


hingerichtet. Derfelbe, Joh. Did. Däufler, 
geb. am 16. Juni 1816, hatte am 2, Febr. 


siner Ihalfhluht in ber Nähe der. Winter 


ningen erfchlagen und feiner geringen Baar 
ſchaft von drei Fünffrankenthalern nnd einigen 
Kreuzern, fo wis einiger unbedeutenden Effel⸗ 
ten beraubt, Am 16. Febr. d. 3, hatte vers 


ſelbe im dem Laden des Kaufmanns Rehm zu 


Pfulingen einen neuen Mordanfal auf die 
6djährige Ehefrau des Rehm gemadt. 





Mannichfaltiges. 


Mündnetr Sch danne am 25, Nov. Mit⸗ 
telpreife: Weizen 21 fl. 59 fr. Korn 15 fl. 
Sı fr, Gerſte 14.26 fr. Daber Gfl, 42 fr. 
Gefallen: Korn um Br, Geftiegen: Weizen 
Bhr, Gere 7 fr. Daber Il fr... 


Regensburger Schranne am 25. Nov, 
Mittelpreife: Weizen 19 fl. 22 fr. Korn 
15 fl. 13 fr. Gerfte 11 fl. 53 fr. Daber 6 fl. 
46 fr, Gegen den vorigen Mittelpreid ges 
fallen: Weizen 43 fr, Kom 13 fr. Gerſte 
51 fr, Daber Tr. 


Am 19. d. M. wurde ein des Abends 
nad Fulda qurüdfehrender Landmann von 
einem Soldaten in einer Entfernung von faum 
hundert Schritten von ber Gtabt mit dem 
Säbel angefallen, mittelt einiger und dreißig 
Bunden lebensgefährlidy ‚verwundet, feiner 
Baarſchaft beraubt und für todt liegen gelafr 
fen. Der muthwillige Ihäter, aus Kaſſel ger 
bürtig und durch Blutſpuren an feiner Unir 
form, fowie durch noch andere Merkmale ver⸗ 
ratben, ift verhaftet. 

Bei der Baurhaflbrüde in London haben 
feit mehreren Tagen Ingenieure und andere 
Männer von Fach den Berfuhöfahrten auf 
einet von Hrn. Profer angelegten Schienen" 
bahn von 174 Fuß Länge beigemohnt, bie 
nad einem ganz neuen Prinzip erbaut ift, in⸗ 
dem die Schienen, ftatt von Eifen, von Holz 
und bie Mäder der Waggons durchaut flach 


find, Sie laufen in, ber, Mitte‘ der Schienen, 
melde doppelt fo breit find, als die gemöhn- 
lichen Eifenfdhienen. Um zu verhindern, daß 
diefe flachen Räder von den Schienen laufen, 
find Gicerbeitsräder mit doppelten Geiten- 
ſtũcken angebracht, welche gerads innerhalb der 
Spannung ber andern Räder befindlich find, 
aber in einem Winkel von 45 Graben fid 
bewegen. Dis bisherigen Verſuche find äufßerft 


'günftig außgefallen, und es hat fi, obmohl 


bie hölzernen Schienen dieſer Probebahn nuh 
fon feit 6 Wochen täglid von früh bis fpät 
befahren wurden, noch feine Spur von Ab⸗ 
reibung gezeigt. Als einer ber größten Vor 
theile der hölzernen Schlenenbahn gibt man 
noh an, daß auf ihr die Waͤgen geneigte 


' Ebenen mit Leichtigkeit hinanſtelgen und for 





mit die tiefen Einſchnitie, Tunnels ıc, erfpart 
werden fünnen..- \ 





Mürnberg den 29. Nor. 1843, 


Unfere Stadt hat im den legten Tagen ei« 
nen vielverdienten Mitbürger, den praftiihen 
Arzt, Hr. Dr, Andreas Heinrih Merkel, 
durch frühzeitigen Tod verloren. Anfprucsios 
und einfah in feinem Meußern, war es dem 
Entfchlafenen zum wahren Bebürfniß geworden, 
im Stillen Guted zu wirfen, und mie 


"er die durch eine umabhängige Stellung ihm ge= 


botene Muße ſaſt ausinlieplih diefem Zwecke 
gewidmet, davon zeugt fein wieljähriges fegend: 
reiches Wirken ald Borftand der Geſellſchaft zur 
Beförderung vaterländifher Induftrie, wie nicht 
minder der Griolg fo mander wohlthätigen Ein— 
rihtung unjerer Baterflabt, zu deren Begrüns 
dung der Entfchlafene kräftig mitgewirkt hatte, 
Die achtbare Gefelfhaft des Freimanrerordend 
hatte in ihm längft den Dann erkannt, der ber 
rufen fei, den Ehrenfuhl einzunehmen, ald Arzt 
aber wirkte er in den öffentlihen Wohlthätigkeits⸗ 
anftalten mit unermüdender Uneigennügigfeit, — 
Schmerzlich ergreifend if es, fo viele Verdienſte 
mit mannichfachen Leiden gepaart zu fehen. Krän« 
felnd ſeit Jahren traf ihm im der legten Zeit 
nod bie jhwere Prüfung die theure Gattın an 
unbeilbarer Augenfrantheit erblinden zu fehen, 
aber gerade biefer Wendepunkt feines Lebens 
ließ die Geelenftärfe des Entſchlafenen in dem 
reinſten Lichte erſcheinen. Der Schutzengel der 
Schwergeptüften zu fein, war num. die Aufgabe 
feines Lebens, — Der Gedanke, ein folded Band 
gelöit zu fehen, ift erfchütternd und doch folle 
dad Unpermeidlide in Erfülung geben, Geftern 
empfing das Grab- die fterbliden Reſte bes 
Menfhenfreunded, Hunderte feiner Mitbürger 
folgten dem einfahen Leihenzuge, Taufende mös 
gen im Stillen Dankesthränen ibm nachmeinen. 


= 


Bekanntmachungen, 


Bom Pönigf, Kreit- und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird wieberhelt das zum Nachlaſſe des Parp- 
waarenmaherde Johann Friedrich Auguſt 
Blantenburg gebörige Haus L. 1577. an 
der Warbrüde dahier dem Öffentlihen Verkaufe 
audgefegt und Termin hie zu auf j 
Montag den 11. Degember cur. Bormit- 
tags 11 Uhr im Rommiffondjimmer Mr. 20. 
anberaumt, wozu beſitz und zahlungsfähige Kaufs ⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag vorbehaltlich der Genehmigung 
der Vormünder und des obervormundſchaftlichen 
Gerichts erfolgen wird, 

Das Haus aus 3 Stockwerken beftchend, 
iſt übrigens maffi» gebaut, mit einem Waldrecht 
von 2 Wis Hol, 1! Mit Std und 100 
Bellen verfchen und mit 2400 fl. der Brand» 
vericherungsanftalt. einverleibt und wurde auf 
4000 fl. gefhägt, worüber das einzuſehende Pro- 
tofol nähere Auskunft ertheilt. 

Mürnberg den 11. Mov. 1883. 
Dr, Seuffert. 
2 ö Lotzbec. 





(Die Verpachtung einiger Lokalitäten unter dem 
Getreidfpeiher am Spitalhof gegen den Häring» 
marft über Betr.) 

Bom Magiftrat der königl. bayer. Stadt 
Nürnberg 


werben die Rofalitäten unter dem Getreidſpeicher 
im Spitalhof gegen ben Häringmarft über, be 
ſtehend Parterre aus einer Stube, einer Meinen 
Küde und zwei gepflafterten Kammern oder 
Rorplägen, dann über eine Stiege: aus einer 
Stube. und Kammer, vom Ziel Lichtmeß Fünftis 
gen Jahrs an, an die Meiftbietenden, vorbehalt- 
lich der Genehmigung anderweit öffentlid ver 
pachtet. Zu diefem Behufe wird Termin 

aufden 19. Dez. d. 3. Morgens 11 Uhr 


im Bureau der Wohlthätigkeitd-Btiftungen auf 
dem Rathhauſe dahier anberaumt unb werden 
jahlungdfähige Pachtliebhaber hiezu eingeladen, 
Mürnberg ben 23. Nov. 1843, 
Befelmeper. 


göhner. F 





Anzeigen. 


Ehellche Verbiadung und Wirth— 
f(haftd-Empfehlung. 
Unfere heute vollzogene ebelihe Verbindung 


- zeigen wir mertben Berwanbten, Breunden und 


Gönnern ergebent an, mit der Bitte, daß fie 
und ferner ihr gütiged Zutrauen nicht verfagen 
möchten, indem wir an guten Speifen und Ge— 
tränten nichts ermangeln laſſen werden und ſe⸗ 
ben daber recht vielem gütigen Zuſpruch entgegen. 
Nürnberg den 29. Ron. 1843, 

Leonhard Brunner, Birth zum 
Shwänlein am Thiergärtner Thor, 


Balburga Brunner, verwilt 
weie Hofnaer. 


-Emwpfcehinn.g 
Unterzeiineter empfichte ſich einem hoch⸗ 
serhrien Publikum mit feiner ſchon bekannten 
Schrift auf . Tafeln, Haus» und Glodenfgil- 
ber medft Dofen, ſowie gefhmadvolle Berzie- 
rungen und Blumenmalerei auf Chatoullen, 
Damentiſchchen, Bürken und dergl. Prompte 
Bedienung und möglich dilige Preife verfihert 
Adolph Hoffmann in Bu 
ſteuhof Ar. 1. 





ge iteraturn 
Bei Ferdinand v. Ebner in Mürnderg 

(Bün’S, 403.) iſt zu haben: 

Der Dritte Geptember 1848 in Athen. 
Don einem Augenzeugen befhrichen und 
mit den betreffenden Mltentüden begleitet. 
8. broſch. Preis 45 fr. 





“Mnerbietem 

3% habe 34 Eimer 'a2ger, und 60 Eimer 
a7ger Wein, Ködelicer Gewäche, ald Moft ſelbſt 
gezogen umb gut erhalten, im Derrenteler Tier 
gen und wünſchte folde om einen Käufer um 
fehr billigen Preis abzugeben, wenn nit? fo 
gebe ih fie auch im Meinen Abtheilungen, unter 
Gebinde jeder Größe. Die Prüfung am, daß — 
Bormittagd von 9 bis 11, Nachmittags vom 2 
bis 4 uhr. 

Mit äußerſt billigen Preiſen beabſichtigt 
ſchnelle Abnahıne 

C. W. Krakow. 


8 ıe fu d 
Eine beitere Gartenwohnung mahe an ber 
Stadt von zwei heizbaren Zimmern, Rüde, meh: 
reren Kammern und jonfligen Bequemlichkeiten 
ſucht man für Sommer und Winter ju miethen, 





Die 383te Bichung in Mürnberg ift heute 
Dienftag den 28. Nov. unter den gewöhnlihen 
Gormalitäten vor fih gegangen, wobei nach⸗ 
Rehende Nummern zum Borfhein famen: 


860 10 995 8 


Die 384te Ziehung wirb den 28. Dey,, und 
inzwifhen die 14241e Mündner Ziehung den 
7. Dez., und die 1045te Regensburger Zichung 
ben 19. Dez. vor fi gehen, 





gt ite ratur 
Bei Ferdinand v. Ebner (Zül S,403,) 
in Nürnberg if zu haben: 

Branzöfifcer Trichter, oder: Unweifung die 
franzöffhe Sprache in ſieben Stunden 
theoretifh und praftifdy zu erlernen. Als 
Unbang: Redensarten, Geſprächt, Sprich⸗ 
mörter und Gpradeigenbeiten, ein Wörs 


terbuch und eine Lauttabelle. Vierte 
Auflage, Preis 36 Fr. 
‚Beriorner Dumd, 


Ein ſchwarzer Königshund, an Kopf umd 
Süßen lichtbraun gezeichnet, mit weißer Bruft 
und einer meifingenen Kette um den Hals, wird 
wermißt, Wer denfelben in L. 276. zurüddringt, 
erhält eine angemeßene Belohnung. 


Getraid-Verkehr 
auf dem Nürnberger Shrantenplap 
am 21. und 25. Nov. 1843. 


Getraids 
Gattungen. 


Beijen . 
Serſte 


Preis 
des 
Scheffels. — 

— 


I a mi a A ans a 





Theater in Nürnberg. 


Donnerflag den 30, Mon.: 
miffe. Lußfpiel im’3 Aufjügen von Bauerke- 
few. Hr. BWallburg: Adolph von Zünm 
burg, ald Debüt. 


Die Bekennt— 





Srtemden-Anzeige. 


Dom 28. Ro». 


(Bayer. Hof.) Dr. Hörner». Heilbronn, 
Hr. Deuer ©. Branffurt, Hr. Hilger d. Lenney 
u. Hr. Wadeldaig ». Ducbad, Kite, 

(Bittelsdacher Hof.) Hr. Städer, Poſt · 
halter d. Langenfeld. Fraͤul. Edert v. Emetirchen. 

(Strauß.) Hr. Schrader v. Bien, Hr. 
Mannheimer" v. Schweinfurt, Hr. Scherer v. 
Bamberg, Hr. Baͤſler v. Glauchau u. Hr. Bırk- 
ner ©. Stuttgart, Aflte. Mad. Etempf v, Re⸗ 
sendburg. Bräul. Brietner v. Wien, 

(Blaue Glode) Hr. v. Bainig, Part, 
v. Hof. Hr. v. Burkhardt, Kader v. Bayreuth, 
Sräul, Haufer v. Schopfloch. 

(Rothe Hahn.) Hr. Blanf v. Herdbrud, 
Hr. Giedler d. Augsburg, Hr. Grüning v. Nüu- 
Gen u. Hr. Heim v. Würzburg, Kflte. 

(Fräntiider Hof.) Hr. Pfeiffer », at, 
Breit, Hr. Huber m. Gem, v. Gmünd, Hr. 
Herrmann 9. Borhheim u. Hr. Bonte ». Bam- 
berg, Kflte. Hr, Schneid u. Hr. Conrad, Priv, 
». Nördlingen. Hr. Beſold, Düpidel, », Seins⸗ 
heim. Hr. Pfeiffer, Stud. v. Erlangen, 

(Rondfgein,) Hr. Jemiler, Stadtfaplan 
®. Weisſmain. Hr, Beifhlag, Apotheker v. Her 
jogenaurad, Hr, Rau, Händler v. Gunjenhaufen. 





Einrüdfungsgebübren : 
zwei Sr. pr. Zeile. 
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Nummer 335. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Nürnberger Kurier. 


Sriedens: und Kriegs: Rurier,. 


Freitag. 


1. Dezember 1843. 





Spanien. 

Aus Marfeille und Perpignan werben Ein 
zelpeiten über die Beſetzung Barce 
lona® durch die Truppen der Königin mit- 
getbeilt, während bie offiziellen Angaben nod 
fehlen. Ganz ift am 20. Nov. mit einem 
fhon völlig fonftituirten Stadtratb in Bar- 
celona eingezogen. Mehrere Mitglieder der 
Junta wurden verhaftet; einige hundert Inr 
furgenten follen nad Ceuta gebradt werden, 
Das Fort von Figuerad war noch im Belig 
ber Rebellen unter Umettler, "ja ed unterhielt 
ein lebbafıed Feuer auf die Stadt; Prim hatte 
fein Hauptquartier zu Peralada, eine halbe 
Stunde von Figueras. 

Die Debats vom 24. Nov, entbalten ein 
aus Bayonne, 20. Rov., datirtes Schreiben 
ihres bisherigen Madrider Korrefpontenten, 
ber auf der Rüdreife nad Franfreih von Räur 
bern ongefallen und ausgeplündert worden if. 
Der Beriht über diefen Unfall läßt die ſpa— 
nifhen Zuftände nicht eben von ber erfreulis 
ben Seite erſcheinen. Herr Tanski — fo heißt 
der Rorrefpendent — hatte in einer den Des 
bats gemachten Mittheilung die Juſtizverwal⸗ 
tung und Näuberorganifation auf der Halbs 
infel mit düftern Farben gefhildert, dachte aber 
dabei wohl nit, daß er bald in den Fall foms 
men werde, an ſich felbit zu erfahren, wie es 
damit ftehe, und dabei die Befanntfhaft zu 
machen mit den Ladrones CRäubern) von Alte 
faftilien, die eine Urt rechter Mitte bilden 
jwifhen den Straudrittern von Andalufien, 
die für die wohlgezogenften und artigften gels 
ten, und denen in ber Mandya, die nad Der- 
dienſt als die mwildeften und graufamften pafs 
firen. Wir laffen Hrn. Tanski feine Fota felbft 
erzählen, „Seit Einrihtung des neuen Poft- 
dienſtes zwifhen Madrid und Bayenne, if 
bie Male fhon einige Mal ganz in der Räbe 
der Hauptftadt von Räubern angefallen wors 
den. Die Regierung mußte fih darum ent 
fhließen, den Eilmagen durch Kavallerieabthei⸗ 
lungen bis’ Buitrago e#fortiren zu laſſen; 
auch zwifhen Aranda und Burgos find einige 


Reiterpoften aufgeelt; dieſe Dorfehrungen 
ergeben ſich aber als unzureihind; die große 
Merbindungäftraße zwiſchen Spanien und Frauk⸗ 
reih iſt und bleibe unſicher. Zwei Leguas 
von Aranda wurde die Mallepoſt, mit wel—⸗ 
her ich die Reife machte, um 8 Ubr Abends 
von Räubern angehalten, Zwei derfelben wars 
fen fi auf den vordern Poſtillon and ließen 
ibn abfleigen. Vier andere, mworunter einer 
beritten war, näherten fi auf beiden Geiten 
ded Wagens, dem Kutſcher und dem Aonbuls 
teur zurufend, fie follten audfteigen. Wir mar 
ren zu zwei im Roupe: ein junger fpanis 
ſchet Adodkat, Hr. Mayo, und id, Der Poſt⸗ 
turier und ein Gtudens von Tolofa hatten die 
Pläpe im Innern des Wagens eingenommen, 
Mir wollten abfleigen, wurden aber von ben 
Räubern daran gebindert, Uebrigens war Reis 
ner von und bewaffnet; aud wäre jeder Wis 
berftand vergebens und gefährlih geweſen; 
hätte ſich auch einer von und wehren wollen, 
die übrigen würden ihn davon abgehalten has 
ben, denn alddann wären wir alle niederge⸗ 
meßelt worden, Rachdem bie Räuber bem 
Kondufteur und den zwei Poſtillons die Hände 
auf den Rüden gebunden hatten, nahmen fie 
die Pferde und Maulthiere bei den Zügeln 
und führten den Wagen über dad Geld etwa 
500 Schritte weit von der Landſtroße weg. 
Nun erft mußten bie Pafagiere fammt dem 
Poftkurier ausfteigen; es wurden uns allen 
die Hände auf den Rüden gebunden, Der 
Räuber zu Pferd war inzwifhen auch abge 
fliegen; es war der Hauptmann der Bande, 
In ſchlechtem Kaftilianifhen, ſchrie er und an: 
„Sagt, wo habt ihr euer Geld; fonft fallt ihr 
ald Opfer.” Wir antworteten mehr oder weniger 
offenberzig, worauf er ein Verbör mit uns 


anftelte, mie es der erfahrenfte Polizeifome 


miſſaͤr nicht beffer zu thun vermochte hätte, 
„Ber feid ihr? Woher fommt ihr?” Hätte 
bad Unglüd gewollt, daß wir aus einem der 
Heimath der Räuber benachbarten Ort gebür⸗ 
tig gewefen wären, fo waren wir verloren; 
wirklid wurde vor einigen Monaten ein Pos 
ftilon, der einen ber ihn anfallenden Räuber 


erfannte, mitleidlos ums Leben gebraht. Sie 
fragten und aud, ob wir Engländer oder 
Amerifaner wären; In biefem Ball wären wir 
ganz ausgezogen worden, denn die Räuber 
glauben, alle Engländer hätten Bold in den 
Närhen ihrer leider verftelt. Nach der For 
malität ded Verhörs mußten wir und nieder« 
legen, das Gefiht zum Boden geehrt, worauf - 
fig die Räuber daran machten, den Eilmagen 
auszuplündern,. Ms ih fab, daß fie, um 
meinen Koffer zu öffnen, bas Schloß erbrechen 
wollten, erbot ich mid, ihn felbit aufzumachen 
und ihnen alles zu geben, was ih an Gold 
mit mir führe, falls fie mir nur die Dände 
losbänden. Mein Vorſchlag ward angenom- 
men; bie Räuber führten mid zu dem Koffer 
bin; was fie an Geld fanden, ſchien fe nicht 
zu befriedigen ; nachdem fie es auf die Geite 
geihafft, liegen fie mid unter den Händen 
eined jungen Räubers, eined Burfhen von 
etwa zwanzig Jahren, der dann weiter made 
fuchte in meinem Koffer. Diefer Anfänger im 
Diebsgefhäft, obſchon er bei jedem Wort mit 
groben Flüchen um ſich warf, ſchien mir dech 
fein übler Menſch; man merkte «8 ihm an, 
daß er noch Reuling und viellelcht zum erften ' 
Mal bei einer ſolchen Expedition war; er 
trug weder Feuergewehr noch Gäbel, fondern 
hatte nur ein langes Fatalonifhes Meſſer im 
Gürtel; Alles, was er in meinem Roffer vor- 
fand, es mochte no fo unbedeutend fein, er 
zegte feine Bewunderung; mit nalver Reus 
gierde fragte er, wozu dd bieß oder jenes 
brauchte. „Ihe ſeid ein Geiftlicher?’ bemerfte 
er, ald ibm einige Rofentränge in bie Hand 
fielen, die ih zu Madrid in der Meile ges 
kauft hatte. Auf meine verneinende Antwort 
betrachtete er. die Rofenfränge noch genauer, 
führte fie zum Munde, küßte fie, verſuchte 
aber doc, die filbernen Kreuze, bie daran hin, 
gen, losjureifen, wobei denn bie Schnur zer⸗ 
riß, fo daß die einzelnen Kügelchen auseinan« 
der rollten; fluchend und ſchwörend hob er fie 
som Boden auf, bie aufgenommenen mit ins 
brünftigen Küſſen bededend. Ich gedachte ſchon, 
mich mit dem jungen Räuber gut zu ver 


fteten, als ein alter plöhlih dazu Fam und 
mir einen derben Schlag mit dem Flintenkol— 
den verſetzte. „Du ſiehſt Ihn an, um ihn zu 
erkennen”, fagte der Alte in erboftem Ton, 
während er und sin zweiter Räuber mid er- 
oriffen und vom neuem banten. Ich fagte 
ibnen, ich FE fremd in Spanien, worauf fie 
mid zu den Andern warfen, die ebenſo mie 
ich gebunden am Boden lagen. Nachdem bie 
Räuber Alles ausgeplündert. hatten, traten fie 
den Rüdzug an. Wir blieben noch einige Zeit 
gebunten am Boden liegen, bis uns ber eine, 
Volillon, den die Räuber vor ‚ihrem Abzug 
Iosgebunden hatten, den gleihen Dienſt nad 
einander erpeighe. Mit ſtiegen in den Wagen 
und. festen bie Reife fort. 


England. 


gondbon, 24. Nov. 

Die Parlamentswchl in Salisbury iſt zu 
Bunften der Torppartti aufgefallen, indem ihr 
Kandidat, Hr. Campbell, mit einer Majorität 
von 45 Stimmen über den liberalen Bewers 
ber Bouverie fiegte. i j 

Die Einredender Angeflagten find 
vom Gerichthofe abgewiefen. Aus 
Dublin wird unterm. 22. Ror. beridter: 
Da der Gerichtähof geftern Abend am Schluſſe 
der Verhandlungen amgefüntigt hatte, baf er 
heute feinen Ausſpruch über die Gültigkeit Der 
von den Angeklagten vorgebradten Cinreden 
fällen werde, fo mar der Gerichtsſaal ſchon in 
früher Stunde gedrängt vol von Reugierigen, 
die in größter Epannung der Entiheidung 
des Berichtes barıten, Um 11 Uhr erfhienen 
die Richtet, und furz darauf nahmen, die An⸗ 
geflagten, fo wie ber Generolanmalt und bie 
übrigen Anwälte, ihre Sitze ein. Der Ober: 
richter gab ſedann das von ihm ausführlich 
motivirte Urtbeil des Gerichtäbofes dahin ab, 
daß dir Einwendungen des Generaladvofaten 
für begründet zu erachten und bie Ungeflagten 
demnech mit ihren Einreden auf Kaſſation der 
Anflage abzuweifen felen. Die Einreden ſtütz⸗ 
ten ſich darauf, "daß in einer gewilfen unter 
der Königin Viktoria erlaffenen Parlamentd- 
afte des Gerichtähefed der Queens Bench feine 
Erwähnung geſchehe; daß demnad tiefe Afte 
auf gedachten Gerichtähof nicht anmendbar fei, 
und daß fomit die Zeugen in den vor dieſen 
Gerichtebof gebraten Klageſachen nah einer 
unter Grorg N. erlaſſenen Ukte im offenen 
Berichtöhofe beeidigt werden müßten, was ber 
fanntlih im gegenwärtigen Kal nicht gefchehen 
if. Dagegen bat aber der Gerichtshof nach 
reifliher und langer Erwägung entſchieden, 
daß die Parlamentdafte der Königin Wiltoria 
in ihren Beftimmungen auf ale vor fänmts 
lichen großen Jurys in Irland angebrachte 
Klagen anmwentbar freien und daber rine Ders 
eidigung der Zeugen in offenem Geridtähefe 
nit erfordert werde, wie dies die Akte 
George 1, erbeifhte. Der Gerichtshof er 


Härte daher einmüthig die Einreden der Ans 
geflagten für micht gültig und die vom Ge: 
neralanmwalte der Parlamentöalte der Königin 
PBittoria gegebene Auslegung für ridtig und 
begründet. Zugleich bemerfte aber der Dber- 
rihter in Bezug auf die Einreben ned, 
daß diefelben mach feiner Anſicht blos zum 
Zwede ber Verzögerung vorgebradt feien, wie 
dies befanntlih auch der Generalanwalt brs 
hauptet hatte. Nochdem bie übrigen Richter 
austrücdlich erklärt hatten, daß fie mit dem 
vom Oberrichter gefällten Ausſpruche vollkom⸗ 
men einverſtanden ſeien, forderte der General: 
anwalt zuerſt den Kronſchteiber auf, die Ents 
ſcheidung des Gerichtähofes in Bezug auf bie 
Einrede "jedes einzelnen Angeklagten befonders 
zu protofofliren, und beantragte fodann, daß 
der Gerichtähef die Ungeflagten aufrufe. und 
ihnen auflege, ſoſort in Bezug auf die Ans 
Mage zu plaidiren, da die urfprünglid dazu 
com Gefepe bemilligte viertägige Friſt längſt 
vorüber jei. Diefem MWerlangen bes General. 
anmalted miterfegten fih tie Anwälte ber 
Angeklagten, indem fie durch Hinmweifung auf 
ähnliche Fälle datzutbun ſuchten, da ihre Klienten, 
wenn auch nicht nach ftrengem Rechte, doch von der 
Ruͤckſichtnahmt des Gerichtshofes die Wohlthat eis 
ner viertägigen Friſt zu erwarten berechtigt 
feien. Der Generalanmalt und ein anderer 
Anwalt der Krone bekämpften diefe abermalige 
Friffverlängerung, und der Oberrichter ers 
flärte, nach längerer Berathung mit ben übris 
gen Richtern, daß der Gerichtshof feine mei 
tere Friſt bemilligen könne und die Angeklag-— 
ten fofert und ohne Auffchub plaidiren müßten. 

Der „Dublin Monitor” ſetzt vorftebens 
dem Berichte hinzu: Go fteben die Sachen 
für jept. 
dof ein gerichtliched Verfahren vor der Jury 
ftattfinden wird; aber e8 läßt fih unter den 
jegigen Umftänden unmöglih vorausjehen, wel: 
her Tag dafür angefeht wird. In der Quars 
talfeflion felbft kann der Prozeß micht mehr 
verhandelt werden, und es ift wahrſcheinlich, 
daß das Geriht den Beginn etwa auf Lie 
Mitte ded Dezemberd feſtſtellen wird. Ob ein 
noch früherer Termin anberaumt wird, muß 
fi übermorgen zeigen. Die Anwälte find 
übrigend bereits mit Affidavitd verſehen, auf 
welhe fie ein Geſuch um Merfhiebung des 
Prozeſſes bid zur möchten Duartalfefiion, bie 
am 11. Jan. beginnt, begründen wollen. Eir 
nes diefer Affidavits wird darthun, daß feine 
gefeglich abgefaßte Juryliſte vorhanden fei, und 
daß feine felhe Lifte vor dem 1, Jan., mo 
die jegige Reviſion der Jurpliften beendigt fein 
werde, abgefaft merden fünne. Ein anderes 
Affidarit wird die Unmöglichfeit betreffen, bie 
nöthigen Bemeife für die Vertheidigung her— 
beizufhaffen und zu ordnen, fald der Prozeh 
fen in ber Nahfigung der jegigen Eeffion 
ſtatifinde. 


Wir haben ſemit die Gewißheit, 


— 





Frankreiich. 


Paris, 26. Ron 
Grof Breffon, franzöfifher Borfhafter am 
Mabsider Dofe, ift geſtern an ben Ort feiner 
Beftimmung abgereift, " 
Aus Algier, 15. Nov, wird geſchrie⸗ 
ben: Der Generalftattbalter ift von feinem 
Ausflug in die Provinz Dran zurüdgelehrt, 
wird aber, da er nit Zeit gehabt Tlemfam 
zu beſuchen, bald wieder abreifen, um feine 
Beobaditungen zu vervollſtändigen. Man vers 
fihert, daß bad Auge des Herrn nad biefer 
Seite bin fehr nothmwendig fei, daß viele bs 
bere Befehlöhaber und Kolounenführer eniwes 
der nicht die gehörige Einſicht in ihre Stel— 
lung befigen oder daß ihr Eifer nicht im Ber, 
bältnig ſtehe zu ihrem Willen. Dan trifft for 
gar Leute darunter melde, da fie nicht vers 
greifen können, dag fie Militäre find und wif: 
„fen, welde Dienfte ein guter Raubzug den 
Jateteſſen und dem Uvancement eined Mannes 
feifte, alzufehr dem Wunfhe nadbängen, die 
noch beftehenden wenigen feindliden Ele— 
mente zu unterhalten. Es if z. B. noch 
wicht ſeht lange ber, daß Oberſt Dufuff, 
der mit einer Kolonne in der Wille Ans 
gad umbergog, aber feine Feinde traf, die 
Ulad Kdelif überfiel, deren einziges Uns 
recht darin beſtand, Laß ſie vor unfern 
Truppen geflogen. Vergeblich warnte ein mit 
ben arabifhen Angelegenheiten zu Tyarel ber 
auftragter franzöſiſcher Dinzier, der fih das 
mals bei diefem Stamme befand, den Oberfra 
vor einem folhen Mifgriff: der Naubzug ward 
nichtödeftoweniger unternommen. Es bedürfte 
nicht vieler Fehler diefer Art, um den fo mühs 
fam von Marfhal Bugeaud errungenen Fries 
densſtand wieder bloszuſtellen. Es gibt feine 
andern Heilmittel für dieſes Uebel, als große 
Strenge in der Nuswahl der höheren Befehls⸗ 
baber oder Kolonnenführer und eine umfajr 
fende und raſche Drganifation der arabifhen 
Angelegenheiten. 


Schweiz. 


Luzern, 23. Nov 

Am 20. d. M. hat der Regierungsratb 
bei vollzähliger Sitzung fih mit der Zefulten« 
frage befhäftigt. Fünf Mitglieder derſelben, 
die Herren Konkantin Siegwart- Müller, A Lois, 
Zurgilgen, Peter Widmer, Peter Thalmann 
und 9, B. Aldiſſer Nimmten für die Beru— 
fung der Jeſuiten an’ unfere höbere Lehran— 
ftalt ; fünf andere Mitglieder dagegen, vie 
HH. Altſchultbeiß Elmiger, Prof. Eut. Kopp, 
Wend. Keſt, 3. Zünd und Joſt Pener, wol: 
ten von einer Berufung derfelben nichts wife 
fen. . Schultheig Rud, Rüttimann gab endlich 
dur Stichentſcheid den Ausſchlag für Nichts 
berufung der Zefuiten, Der Eidgenoffe füns 
bigt dieſe Nachricht mit der Bemetkung an, 
daß nah allen Berechnungen die Probabilir 


> 


täten dafür ſprechen, daß der große Rath des 
Kantond Luzern die Zefuiten berufen werde, 


Deutschland. 


Münden, 28. Ror 

Der Kronoberſthoſmeiſter, Hr. Fürft Quds 
wig von Dettingen» Wolerftein wird ven feis 
ner Million nach Paris und London biefen 
Abend bier zuruckerwartet. — Im Befund» 
heitäzuftend tes Generald v. Heide ift feit 
vorgeftern eine Beſſerung eingetreten; Se. 
Moj. der König geruhte den Kranken geftern 
mit einem Befuhe zu beehren. — Der von 
malıge Leibarzt und Obermedizknalrath in k. 
griehäfhen Dienf, Dr, Karl Wibmer, bat eis 
nen ufals ordentlicher Profeffor an der Univer⸗ 
fität Dorpat erhalten, denfelben aber abgelehnt, — 
Die für den 25. d. im Mufeum angefünbigte 
Borlefung des Akademikers und Prof. Dr, 
Schafhäutl hat fo großes Intereffe erregt, daß 
fhon vor ihrem Beginn der große Gaal übers 
füllt war. Der Profeſſor gab eine hiſtoriſch⸗ 
pbilofophiiche Skizze über Entitehung der Mus 
fit und ihre Fortbildung bis auf unfere Tage 
und batte den originellen Gedanken jede Haupt ⸗ 
tpoche im dieſer Geſchichte, von den Hranfän- 
gern hebräifger Pfalmodie bis zu unferer Zeit 
berab, durch vollendet ausgeführte muſikaliſche 
Kompofitionen, aus diefen Epoden ſelbſt ge- 
wählt, zu erläutern. Die erſten Mitglieder 
der Dper und Doffapelle, fo wie die vorzüg- 
lichſten Kapell- und Ehorfänger Münchens 
nahmen an ber Ausführung der muflfalifchen 
Produftien Theil, 

Würzburg, 27. Ron 

Geftern früh begaben fi der zweite Bürs 
germeifter Schwinf und die HH. 3. 3. v. Hirſch 
und Fiſcher von bier nach Bamberg, wu dort 
einer Konferenz mit Abgeordneten des Leipzis 
ger Dandelsftandes, Behufd der Erbauung eis 
ner Eifenbabn von Bamberg über hier nad 
Frankfurt zum Unfhluß an bie Bambergsleipr 
ziger Bahn beizumohnen, (Würzb. 3.) 

Leipzig, 23. Noo. 

Die bier im Verlage der Buchhandlung 
Meter erſchienene Schrift: „Lieder des deut⸗ 
ſchen Michel” fell guten Abſatz gefunden bar 
ben. Um diefen noch mehr zu fördern, lief 
der Verleger auf die Titelblätter ber noch vor» 
handenen Eremplare „‚zweite Auflage” druden. 
Da er über eine zweite Auflage, die einen nod+ 
maligen Abdruck vorausfegt, feinen Zenfur- 
fein hatte, fo. wurde die zweite Auflage ger 
ftern auf Anordnung . der Zenfurbebörde mit 
Beſchlag belegt. Nebenbei heißt es, daß ſchon 
son ber erſten Auflage eine auswärtige Mes 
gierung Anftoß genommen und eine Unter⸗ 
drüdung beantragt habe. (Magteb. 3.) 

töpen, 25. Ron, 

Bei dem biefigen Feſtungsbau darf bie 
Kunft nur der Natur zu Dülfe fommen, um 


eine Der feſteſten Schupmehren von Preußen 


ju errihten. Ueber eine Erdenge von Y, 


Meile Breite, welche fi 110 Fuß hoc über 
die Seen erhebt, führen die Banditraßen von 
Polen über Ey und Dletzko nad Raftenburg 
und Rönigöbeege., Auf dieſer Stelle wer 
ben großartige Werke im Styl einer Betgfe⸗ 
ung errichtet werden. Bon ten höchſten 


Spitzen biefer Erdenge hat man die reigend- 


fen Ausfihten über die großen Waferflähen 
bed Mauer» und Lömentin, Sees, von wel 
“hen der erftere circa 5 Meilen, der legtere 
3 Meilen im Umfange bat, mit ihren vies 
len Inſeln, Buchten, , Dolz: und Fiſcherkäh⸗ 
nen, und nahe oder entfernt vom Seeufer lies 
genden Dörfern, Mühlen und den fernen Kirch» 
thürmen zu Rydſoewen und Ungerburg, und 
am Fuße ter Fefte, die alte büftere Ritter 
burg, mad Harttnoch 1298 erbaut, mit 10 
Fuß flarten Mauern, und dabei, nur durch 
einen Kanal getrennt, die freundlihe neu er 
baute Areiaftadı Lötzen. Im Feftungsplan ſelbſt 
liegen noch zwei Meine Seen, Groß» und Klein, 
Pozomfa, und einige hundert Schritt entfernt 
ber dBpifatfer, bie, von bedeutender Tiefe, den 
Feſtungswerken zur Verftärtung dienen. Die 
Erdarbeiten werben noch in dieſem Jahre bes 
ginnen, und vom Militarfisfus wird ber Un 
fauf der Ländereien, welde zum Feſtungsbau 
gebraudt werden, bald flatifinden. 





Miszellen. 


ltierthbümen, 

Diefer Tage wurde in der Nähe von Nor, 
dendorf bei den Abgrabungen zu bem Bau ber 
Eifenbahn zwifhen Augsburg und Donauwörth 
ein in arhäolsgifher Beziehung eben fo in» 
tereffanter als reichhaltiger Fund gemadt. Man 
ſtieß nömlih in befagter Gegend auf eine 
Reihe von Grabftätten, welche in ben. erften 
vier oder fünf Jahrhunderten unferer Zeitrech ⸗ 
nung nacheinander Römer, Celten und Ger 
manen angebört haben mögen, wenigitens fan- 
den ſich darinnen roͤmiſche, celtiſche und alt 
deutſche Antikaglien ac. Dorzüglid find außer 
den Waffen und Münzen zwei ſehr fhön ger 
arbeitete Ketten von Bronze, dann eine Menge 
Korallen von verfchiebenen Größen und Mar 
terien; ein Theil dieſer letztern iſt trefflich 
emaillirt. Die Zahl der bis jetzt aufgededien 
Gräber, auf einer Strecke von etwa 500 Fuß, 
beträgt gegen zwanzig, die theild männliche, 
theild weiblihe Skelette enthielten, wovon lehr 
tere namentlich mit jenem oben berührten Kos 
rallenfhmude geziert waren. Große Mer 
dienfte um biefen Fund bat ber Gtationsin- 
genieur Hr. Beigele in Meitingen, welcher mit 
größter Sorgfalt diefe Ausgrabungen leitete, 
Hoffentlich wird dieſer Fund burg weiteres 
Nachgraben außer der Eifenbahnlinie noch ber 
traͤchtlich bereichert. 


Mannihfaltiges, 


Straubinger Säranne vom 25. Nov, 
Mittelpreife: Weizen 17 fl, 45 fr, Rom 14 fl, 
11. Gerfte 11 fl. 12 fr. Daber G fl. Ar, 


Landöhuter Ghranne vom 24. Ror, 
Mittelpreife: Weizen 17 fl. 56 fr, Korn 14 fl, 
50 fr. Gerſte 13 fl. Sfr. Rom 6 il. 30 fr, 


Hofer Schranne vom 23, Nov, Mittels 


-preife: Weizen 21 fl. 36 fr. Roggen 14 fl. 


42 fr. Gerfte ın fl. 45 fr, Daber 6. 9, 


Am 13. d. eröffnete ber Prof, der Staats⸗ 
wiſſenſchaften an ber Univerfität in Berlin, Dr. 
Dieterici, eine öffentlihe Vorlefung über den 
deutſcheu Zollverein, 


Die Zagdfreuden des öfterreichiihen Adels 
find dieſes Jahr ſehr genört worden. Fürſt 
Trautmannsdorff brach auf eimer Jagd bei 
Brünn eine Rippe, und feine Verwandte, die 
jüngere Fürftin Lobkowitz, welde diefer Jagd 
beimohnte, farb im der Blüthe ihrer Zahre 
plöglih am Schlagfluß. 





Neu audgeftellte Werke im Albr.⸗Dürer-Hauſe. 


Mr.28. Gruppe von Bauernmäbden aus der 
Umgebung Vorchheims, Delgemälde von 
€, Kreul in Vorchheim. 


Nr. 20. Die Grablegung Thrifi, MWarmor-Bas. 
relief, angebli von Adam Kraft. 





Bekanntmachung: 


Bom Fönigl. Kreids und Gtadtgerigt 
Mürnberg 

wird in Verlaſſenſchaftsſachen des Privatiers 
Jchanm Kähl dabier behufs der Nahlapthei- 
lung das Wohnhaus L. 277. in der Ludwigs, 
frage dahier fammt Hinterhaus dem öffentlichen 
Berkauf an den Meiftbietenden unterftelt, Ters 
min hiezu auf 

Greitag den 22. Des. cur, Bormittag 

11 Uhr 

im Kommiffonszimmer Mr. 18. anberaumt und 
ſtud Kaufsliedhaber hiezu eingeladen, 

Das Wohnhaus it 4 Stockwerk hoc, theild 
maffio, theils won Zachwerk gebaut, mit Blad- 
diegeln doppelt gedeckt, und enthält 

unter ber Erde: 

1 Reller, 
im I, Stod: 


ı Tennen, 1 Stube, 
1 Abtritt, 


im II, ©tod: 
1 Borplag, 1 Stube, 
im 111, Stod: 
ı Borplag, ı Stube, 
im IV, Stod: 


1 Borplag, ı Stube, 
und ı Küde, 


unter bem Dade: 
3 aufeinander ftehende Böden, 


Daffelbe it auf 5000 fl. gerichtlich gefhägt, 
der Brandverfiherungsanfalt mit 4500 fl, ein» 


1 Rüde, ı Höflein und 


1 Alfoven, 1 Aammer, 
1 Alkoren, 1 Kammer, 


ı Alkoven, ı Kammer 


— 


verleiht, und hat das Waldrecht anf ı!/, Maß 
Stöoͤcke, 2 Miß Sheitholj und 100 Wellen, 


Das Hinterhaus, in der vordern Lederg aſſe 
gelegen, ift 3 Stod hob, theils maffiv, theild 
von Fachwerk, mit Flachſiegeln doppelt gededt, 
und enthält 

unter der Erde: ı Keller, 

im I. Stod: ı Tennen, ı Abtritt, 

im I. Stod: ı Borplag und Küche, ı Stube, 
ı Kammer, 

ı Borplag, 2 Kammern, 
2 aufeinander fehende 
Böden. 

Daffelte it auf 1500fl. gerichtlich geihägt, 
mit 500 fl. der Brandeerfiherungsanftalt einver: 
leibt, und hat dad Waldrecht auf 2 Mäß Scheit⸗ 
holz, 1'/, Mäh Stöde und 100 Mellen. 

Der Dinihlag erfolgt mit Borbehalt der 
Genehmigung der Intereffenten und der Dber: 
Puratelbebörde. Die meitern Kaufsbedingniſſe fol« 
fch am Termine befannt gemadht werden. 

Mürnberg den 18. Moe. 1843. 
Der koͤnigl. Direftor. 
Dr, Seuffert. 


im III, Stod: 
ünter dem Dad: 


Lopbed, 





Anzeigen 


Berein für prunflofe Beerdigungen. 
Am Freitag den 1. Dez. Nachmittags 2 Uhr 


- wird 
Srau Barbara Gtör, 
Gaftwirthbd- Wittmwe, 
beerdigt. ° Die. Feihentegleitung verfammelt ſich 


am Trauerbaufe L. 350. der Karolinenftraße. 





° 


Mufitalifcher Verein Cäcikia, 


Montag den 4, Dez.: Jahresfeſt, große 
Broduftion. Anfang 7 Uhr, Die vereht⸗ 


ten Mitglieder haben ſich mit ihren Karten zu 


verfehen. 
abreicht. 


Gremdenfarten werden nicht ver 


Der Vorſtand. 





Befanntmadhung. 


Unterzeihnete macht hiemit befannt, daß fie 
nah Wapgabe der Befimmungen ded Aap. V. 
Tit. VIL, 8.5. -der Bapreurher Yandesfonftitution 
gegen ihren Ehemann Anton Hartnagel — 
sormald Apotheker zu Erlangen — auf Aufhe- 
bung der Gütergemeinfhaft Antrag bei Gericht 
getelt habe, und warnt Gedermann, mit Ihrem 
Ehegatlen in megotia ſich einzulafen oder dem: 
felden zu Breditiren, da jie mir ihrem Vermögen 
für Squlden, welde derlelde konttahirt, nicht 
weiter haftet. 


Mürnderg den 27. Nov. 1843. 


Franziera Sera. 


Bun fh 

“— Mad. Kregmer, Balleltänzerin aus Et. 
Peteröburg, von deren ausgezeichnetem Talent 
in nordijchen Blätteru rühmlichſt Erwähnung ge» 
ſchah, befinder fü -feit einigen Wochen in Nürns 
berg und es wäre zu wünfden, dat Hr. Direh- 
tor Arull fih veranlaßt finden möchte, biefe 
Aunſtlerin für einige Gafdarftelungen auf hie» 
figer Bühne zu gewinnen, 

Mehrere Greunde des Ballets. 





Nachricht und Empfeblung. 

Bon Seiner königl. Majeftät von Bayern durch allerhöchfte Entſchließung 
ald Wechfel-Notar dahier ernannt, empfiehlt ſich der Unterzeichnete dem hochver⸗ 
ehrten Handelsftand und Allen, welche in Wechſel⸗Proteſtfällen ꝛc. notariatiicher 
Hilfe bedürfen, zur prompten Dienſtleiſtung ergebenſt. 

Earl Wegler, Wechſelnotar in Nürnberg, 





Empfehlung 

unter eichneter 
geehrten Publitum mit feiner ſchon bekannten 
Schrift auf Tafeln, Haus» und Glodenfgils 
der nebſt Dofen, fowie geihmadoole Verzie- 
rungen und Blumenmalerei auf Ehatoullen, 
Damentiſchchen, Bürken und dergl. Prompte 
Bedienung und moͤglichſt dillige Preile verſichert 
Adolph Hoffmann in 6 

ſtenhof Pr. 3. 


Verloren. 

Ein EbaifensKoffer mit Aleidungsfäden iſt 
heute Morgens 6'/, Uhr von der Judengaſſe bie 
zum Spittlerthor verloren gegangen. Der red: 
fihe Finder wird gebeten denfelben gegen an« 
gemeſſene Belohnung in 8. 1104, neben ber 
Wunderburg abzugeben. 


empfiehlt fih einem hoch ⸗ 


8. 1689, Schütt, 


Derlorner und 


Ein ſchwarzer Königdhund, an Aopf und 
Büpen lichtbraun gezeichnet, mit weißer Bruſt 
und einer mefiingenen Kette um den Hals, wird 
vermißt. Wer benfelden in L. 276. ;urüdbringt, 
erhält eine angemeilene Belohnung. 





Zu verkaufen. 
1001. Nacht von Dr, Weil, wit vielen 
Kupfern, ist gebunden und noch ganz neu 
zu verkaufen 8. 6, 


St. Peter 


Auf mehrfeitiged Verlangen produzirt N 
das Quartet nähen Sonntag den 3. Dezember, 


| wozu ih mid achtungsroll empfehle. 


» Raifer, Gaſtwirth. 


Ge: fu. 

Ein Mädchen, welches dad Kleidermachen 
gründlich erlernt bat, wünfdt Beihäftigung zu 
erhalten. Mäberes in L. 220. der hinterm Le— 
bergaffe über 2 Stiegen. 





BG ee f.u & 
Ein Meines auf der Sebalder Seite liegen» 
des Haus wird baldigt zu miethen geſucht im 
5. 918. der Bindergaffe Ill, Etage. 





Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt /M., den 28. * f. 


Gold und ‚Silber. 
Neue Louisd’or 
FriedeJehrdar .„ouucsnnnnnaenune .. 
Holl: 10. fl. Stücke ..uuunrsserneunnt 
Rand-Ducaten suuncuunerer RE Hrn 
20 Franc-Stüche 
Englische Sonverainsswenenunneneer 11 
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Gold al Marco WZ. 
Laudthaler, ganze 
Pros Thaler ızusnsurnnnnonnneme 
5 Frane-Thaler 
Hochhaltig Süber „.....: Tonasuaert 2. 
Gering und mittelhaltig zeceescrser 


PERF TT 


4 
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Theater in Nürnberg. 


Freitag den 1. Dez: Bon Sieden die 
Hählihfte. Lufipiel in 3 Akten und 'einer 
Borfpiel, nad, Folds Erzählung von %. Angels 





 Sremden- Anzeige. 


Bom 29. Nor. 

(Bayer. Hof.) Irhr. v. Plumern, Kam ⸗ 
merb, u. Oberſt v. Bayreuth, 

Strauß.) Hr. Bauer v. Lennep, Hr. 
Burfter v. Elberfeld, Hr. Schwoͤhle v. Iſer⸗ 
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Spanien 

Die Madrider Briefe vom 21. Nov. mel 
ben, daß allem Unfhein nah Dlozaga ein 
neues Kabinet biiden wird; ſchon if die Drs 
bonnan;, melde ihn zum Sonfellpräfidenten 
ernennt, unterzeichnet; ald Mitglieder bed un 
ter feinem Einfluß zufemmengefegten Mini« 
ſteriums nennt man die Herren Luzuriaga, 
Eantero oder Mon, Gonzaled Bravo oder 
"Moreno Lopez, Serrano oder Mazareddo, Ri- 
vera oder Duefada. 

Zu Figueraß hatte fih am 22. Nov. noch 
nichts geändert; das Fort feuerte auf bie 
Stadt. 


Enoaolan 


tondbon, 25. Nov 


Der Globe fagt: In den Hoffreifen wird 
mit Beſtimmtheit verfihert, daß die Königin 
ihre Abficht fund gegeben habe, am Scluffe 
der herannahenden Londoner Saifon bem Hör 
nige con Preußen, ald Vergeltung für feine 
Aufmerkſamkeit bei der Taufe des Prinzen von 
Wales, einen Befuh in Berlin abzuftatten. 
Es wird ferner behauptet, daß die Königin, 
falls die Umftände günftig feien, von Berlin 
nach Paris zu geben vorhabe. Letzteres würde 
noch wahrſcheinlicher werden, wenn ſich dad 
Gerücht, daß Ludwig Philipp in zwei Monar 
ten nad England fommien werde, um bie för 
nigin zur Reife nah Paris zu bereden, beftär 
tigen ſollte. Man will willen, dag für bie 
Ueberfahrt des Königs gegenwärtig eine pracht⸗ 
oolle Dampſyhacht auf den franzöfiihen Werf⸗ 
ten gebaut werde, 

Aus Dublin wird unterm 23. Nov. ges 
fhrieben: Rad der Vertagung des Gerichtshofes 
der Queens Bench wurde geftern Nachmittag einem 
jeden der Angeklagten von dem Kronſachwal⸗ 
ter Kemmis die nachſtehende Anzeige abſchrift ⸗ 
lich zugeſchickt: Kund hiemit, daß der Ge 
neralanwalt am nächſten Freitage Seitens ber 
Königin an den Gerichtähef der Queend Bench 
das Anſuchen ftellen wird, daß in Sachen der 


d. 


Königin gegen O'Connell ac. ein gerichtliches 
Berbör an den Schranken flattfinden und daß 
der Beginn biefed Verhöre auf Montag den 
11. Dez., oder auf denjenigen andern Tag 
feftgefegt werden fell, defien Anberaumung dem 
Gerichtöhofe belieben wird; und daß der ber 
fagte 11. Tag bed Dezemberd und die folgen« 
den Tage bis zum 10, Jan, 1844 einſchließ⸗ 
ih, behufs des gedachten Verhörs, als zur 
gegenwärtigen Midarlisfefiion ‘gehörig gerech⸗ 
net und behandelt werden jollen, wenn der 
Gerichtshof nidt anders zu verfügen für recht 
erachtet.“ Diefer vom geftrigen Tage batirten 
Unzeige gemäß wird alfo ber Generalanmalt 
morgen ben Gerichtshof erfuchen, den 11. Dez. 
für den Anfang des eigentlichen Prozeſſes felt- 


| zufegen. Der zweite Theil der Anzeige, nad 


welchem die Zeit der Vakanz vom 11, Dez. 
bis zum 10, Ian. einfhlieglih als ein Theil 
ber Midaelisfefiion gelten fol, hat den Zweck, 
den Ridtern für etwa während des Staaté⸗ 
prozeſſes eintretende Falle ihre Vollmachten fo 
volftändig zu bewahren, als ob fie in der or 
dentlihen Quartalfejliion füßen. Die Unger 
klagten ihrerfelts werden, wie ſchon geftern 


gemeldet ward, Affitacitd oder eidlich erhät⸗ 


tete Ausfagen zu Protofoll geben, auf welche 
fie ein Anſuchen um Verſchiebung des gericht 
lihen Verhörs begründen wollen. Diefe As 
fidavits, welde beute Nachmittag dem Gerichtss 
bofe zugeftelt werden, erflären unter Anderm, 
bag für den Augenblid Peine geſetzmäßige Zus 
ryliſte beftebe, indem die Vorſchriften des Jur 
eogefegeh biöher von den Perfonen, denen die 
Entwerfung der Juryliſte übertragen war, 
gänzlib mißachtet worden feien. 

Dean berechnet jetzt, daß der O'Connell⸗ 
tribut etwa 30,000 Pf. St. ergeben werde, 

Auf den großen jhiffbaren Seen im Ins 





nern Inlandd folen Kriegsdampfſchiffe aufge | 


ſtellt werden,‘ 

Aus Malfo fhreibt man vom 15. Ros.: 
Der Herzog von Aumale ift an Bord ber 
frangöfifhen Dampffregatte Aldmodee hier ans 
gefommen. Das englifhe Admiralihiff Queen 
bat die franzöfifhe Flagge aufgepflanzt und 


mehrere Artillerie ſalven abgefeuert. Der Prinz 
wird am 18, nad Ylgier ‘abreifen. 


Frankreich. 


Paris, 27’ Rov. 

Durch eine f. Ordonnanz vom 26. d. 
werden die Kammern auf den 27, Dez. 
einberufen. . 

Un der Börfe hörte man, daß einige Mir 
nuten vor Ankunft des Königs in den Tuis 
lerien zwei Stabtfergeanten auf dem Pont 
Royal AR gut gefleideten jungen Mann ars 
zetirt hätten, ber ein Jagdgewehr trug; verge⸗ 
bens hatte derfelbs verſichert, er fei unterwegs 
auf die Jagd und von feinen freunden erwar⸗ 
tet; man bat ihm umter großem Bolfszulauf, 
nadı der Wache gebracht, gleichfam als hans 
delte e8 ſich von der Verhaftung eined neuen 
ſAönigsmörder. 

Es gibt jetzt fein verlaſſenes Gebäude in 
Paris, fagt die Gazette de France, das man 
nit zur Mufnahme von Truppen einrichtet. 
Hinter dem Platz Maubert ift ein altes Kar—⸗ 
meliterflofter; es wird gegenmärtig hergeſtellt 
und zur Aufnahme eines Regiments in Stand 
geſetz. Dem jepigen Gebrauch gemäß wird 
dies Gebäude mit Schügmwerfen verfehen, denn 
die Rafernen find jeßt nicht blos Soldaten. 
wohnungen, fondern -Pleine Veſten.“ — Einem 
andern Journal zufolge follen zu der bereits 
60,000 Mann ſtarken Befagung von Paris 
noch zwei Regimenter, ein Infanterie und ein 
Kavallerieregiment fommen, für welde man in 
der Nähe der Werfailler, Eifenbabn Kafernen 
bauen will. 

Der Vorfall zwiſchen dem König und dem 
Fürften Polignac wird von den Times fol 
gendermaffen erzählt: Fürft Polignac war vor 
einiger Zeit mit feinen vier Kindern angefom:- 
men, in ber Abfiht, den Winter in Paris zu 
verbringen. Am 20. Ron. aber ließ der Por 
Kzeipräfeft Deleffert dem Fürften die Welfung 
zugeben, die Hauptitadt in 48 Stunden zu 
verlaffen; Polignac verlangte einen Aufſchub, 
worauf ihm eröffnet ward, die Berfügung fomme 


vem Könlg felbk und ſel unabänderlih; Pos 
Ugnac wendete fi nun an den ihm verwandten 
Marſchall Gebaftieni, der fi fofort nah St. 
Eloud begab, den König um Zurüdnahme des 
Befehls anzugehen; der König wollte ſich nicht 
dazu verfteben ; Gebaflioni infihirte: Em. Moj. 
iſt gewiß überzeugt, daß Id nichts fordern 
werde, was Ihrer Perfon oder dem Staat ges 
faͤhrlich werden könnte; ich ſtehe für Polignac 
ein; der König, nicht im mindeften aufges 
regt, verfepte: „Er mag an mid fihreiben ;’ 
— Gebaftlani: „Das kann ih nicht von ihm 
fordern ;” der König: „Dat es doch Peyron⸗ 
net gethan!“ — Gebaftiani blieb dabei, Pos 
lignac, der nicht gefomimen fei, zu fonjpiriren, 
werde ſich meigern, an den König zu ſchrei— 
ben; die Verwendung dlieb fruchtls; afles, 
was ber freund erlangen fonnte, war, daß 
der Termin zur Abreiſe um 24 Stunden ver» 
längert wurde, — Der Fürft wird direlt nad) 
Münden zurüdtehren. Er hatte im Hotel Mis 
rabeau in der Mue de la Pair gewohnt, und 
war bieher gefommen, um eine feiner Töchter 
in das Klofter Sacte Ceeur zu bringen, we 
eine große Anzahl vom Töchtern der hoben 
zumal legitimiſtiſchen Ariftofratie erzogen wird. 


Niederlande 


Notterdbam, 20. Nom ® 


Es fand hier vor einigen Tagen eine 
höchſt intereffante Befihtigung ſtatt. Die Bor 
Reber der Handelskammer mämlid, nebR vie 
len ter erſten Rheder verfügten fi mas ber 
Dampffhiffsfabrif zu Fyenoord gegenüber un 
ſerer Gtodt, um zwei Dampfmolhinen vor 
ihrer Verfendung zu befehen, die allda für die 
fönigl. franzöfifhe Marine gebaut worden. 
Sie haben zufammen 540 Pferdefraft, find 
‚die größten, die bis jegt in ein Fahrztug br 
Rimmte und die größten zugleich, welcht je 
auf dem feften Lande fonftruirt wurden, Es 
find dabei Theile von über 400 Ztr. in eis 
nem Etüd, wozu mehr ald 540 Ztr. auf ein, 
mal gefhmolzen werben mußten ; obwohl alles 
unangeftrihden if, ſo iſt doch weder bei dem 
dicſten Bohrungen noch fonftwo das allerklein⸗ 
ſte Defekt zu bemerken. Es waren von frans 
zöffhen Gouvernement zwei Aommilfäre ber 
befandt, deren Beſichtigungsprotokoll befagt, 
daß weder dad Material mod dis genaueften 
matbematifhen und Schönheite verhältniſſe das 
Geringſte zu wünfhen übrig laffen. Für gleis 
che Beftimmung find mod einige große Mas 
ſchinen in Arbeit, ebenfo bergleichen wieder 
für Ruplond. Wohlthuend iſt die Würdigung 
folder höhfbefugter Richter für jenes Eias 
bliffement und unfer Band, das von anderer 
Seite fo oft angefeindet und ignerirt wird, 
Die Anſtalt in Fyendord iſt wohl die großar⸗ 
tigfte und fhönfte des Kontinentd, 


Jtalien 
Rom, 21. Row, 


Heute wird in Grgenwart Gr. Heil. des 
Pabftes die Kongregation: des heiligen Ritus 
serfammelt, um darüber zu entſcheiden, ob ber 
im fechzebnten Jahrhundert verftorbene Jeſuit 
Eanifius, hodverdient um Erhaltung ber fas 
tholifhen Religion im fürligen Deutſchland, 
würdig fel, unter die Zahl der Beligen aufs 
genommen zu werden, Peter Eanifius wurde 
1548 von Derzog Wilhelm von Rimmwegen 
nad Ingolſtadt für die dortige Univerfität bes 
eufen. Bekannt if fein Katechismus, feine 
Summa doetr. christ., fein Einfluß auf der 
dinand 1. und feine Umformung des öferreis 
chiſchen Hirhen» und Schulmefens nah ben 
Grundſätzen der Geſellſchaft Jeſu. 

In Ancona wurden am 17. Rov. ſechs 
Unteroffiziere des Cinienmilitärd in den Has 
fernen auf erfolgten Befehl von Bologna vers 
bafıet. Sie follen Verbindungen mitden Rus 
beftörern der Regationen gehabt haben, mie, ſich 
aus dem gegen dieſe eingreleiteren Prozeß ergebe. 


Griechenland 


Seit den jüngften Tagen, fhreibt bie 
Allg. Preuß. Zeit. aus Athen, 6. Roo,, find 
fehr vlele Abgeordnete hier angelommen, Es 
kann nicht fehlen, dag Metaras und Kalergis 
In ihren Eigenfhaften old Minifterpräfiden 
und Militärgeuverneur Gelegenheit haben, je 
den Ankommenden bald zu fprechen und auf 
ihn Einfluß zu geminnen, Mafrijannid fieht 
feime alten Sriegäfammeraden fih mm feine 
Perfon vereinigen, dedgleihen jüngere Grunds 
eigenthümer, die dad Kapitanoleben mehr nur 
vom Hörenfügen fennen, Daß Mafrijannis 
feine feit dem. 15, Sept. berücdtigt geworbes 
nen Palifaren um ſich behalten darf, während 
anderen Häuptlingen dad Mitbringen einer 
foldien Begleitung nicht geftattet werden foll, 
dürfte früher oder fpäter zu Unannehmlichfels 
ten führen. Auch Kolettis und Mauroferdas 
t08 find natürlich Männer, die vom den Ans 
fommenten begrüßt werden. Es wird ſich jeis 
gen, wer da6 Werben und Sewinnen am be 
ſten verſteht. Im Ganzen hersfcht zwar im 
ganzen Lande Ordnung, aber fie iſt weniger 
ein Refultat der Megierungsmaßregeln und ber 
Autorität ter Rofalbehörden, ald wie des pers 
fönlihen Einftreitend einfelner Parteibäupter, 
— Morgen verlaffen den Pirdus aud mieder 
einige zwanzig Deutſche. Selbſt Abſchiedebe⸗ 
ſuche hier zu maden, mußte Ihnen widerrathen 
werden. Menigftend hatte es ohne alles Aufs 
follen und möglihft im Vorübergehen zu ge 
ſchehen. In einem Wirthshaus deutſch zu 
reden, hieße fo.viel, ald ſich Schläge und Meſ⸗ 
ferftiche ausbitten, und ald Deutfher in den 
Straßen erfannt zu werden, ift jo viel, als 


zu fein. Selbſt tragi⸗komiſche Szenen erfol- 
gen, wenn andere fremde für Deutſche gehal⸗ 
ten werden und unter lauten Proteftationen 
davonzufommen oder durch ihr Schreien Mi⸗ 
Htärd herbeizuziehen fuhen. — Un eine Ver⸗ 
legung der Dauptfabt jegt iſt nicht zu ben« 
fen. Huf Treue und Glauben, daß Athen 
der Gig der Regierung bleiben follte, haben 
In. und Ausländer über 30 Mil. Drad- 
men verwendet, um Häufer zu bauen, ber 
Gemeinderath nabe an 2 Millionen Drachmen 
an- Straßen, Brüden, Plägen, Bazard, Wafr 
ferleitungen, Gefängniffen und anderen öffentl 
hen Zwecktn veraudgabt, die Regierung ebenfo 
viel an Spitälern, Kafernen, der Münze und 
anderen Staatögebäuten, und endlich der Kö⸗— 
nig die Erfparnife feiner Zieillifte bei dem 
großartigen Bau feines Marmorpalaftes. Webers 
dies hat die Nationalbant über 3 Millionen 
Dradmen und Privatfopitaliften 20 Milionen 
auf hegende Gründe und Häufer hypothekariſch 
geliehen, fo daß zufammengenommen sine große 
Dppofition gegen die Derlegung bes Sitzes 
der Regierung nah einem anderen Drt vor 
handen fein dürfte. 

Die moreorifihe Partei ftrebt darnach, die 
Hanprftadt ded Landes mac dem Peloponnes 
zu übertragen. Der Vorſchlag, Nauplia wie 
der zur Hauptſtadt Griechenlands zu erheben, 
wird nicht ohne vielfeitige Unterlügung biels 
ben, obwohl man fat ald gewiß annehmen 
fann, daß man damit nit durddringen wird, 
Es find bereitd zu mächtige Intereflen an bie 
Beibehaltung Athens gefnüpft, von denen die 
vorzüglihften die der Banf fein dürften, Aber 
auch einflußreihe Privatleute, die gleih der 
Bank auf die Häufer und Realitäten ber 
Stadt mit großen Summen fp:fulirt haben, 
werden ſich mit Macht gegen die Verſetzung 
der Zentralgewalt nah Nauplia ſtemmen, in 
dem durch die leptere die Grundlage ihrer 
Geldoperationen fat ebllig entwerthet werden 
müßte. Ueber die mindere oder größere poli« 
tifhe und ſtrategiſche Wichtigkeit der beiden 
Städte läßt fi wenig fagen, da die Ent ſchei ⸗ 
dung berfelben, je nad dem Befihtöpunft von 
dem man audgeht, verfchieden ausfallen muf. 
Diejenigen, die da glauben, daß ber Um 
fang bes. Königreicht unmöglih lange in bie 
jetzigen Grängen fi bannen laffen werde, müſ⸗ 
fen freilih Athen jeder andern Stadt bes 
jegigen Griechenlands vorzieben, — Ueber das 
Haupt des Erminifters der Finanzen Tiſſa— 
menos zieht fi ein drohendes Gemitter zur 
fammen. Die öffentlihe Meinung, die fid 
nun durch das Organ ihrer Vertreter Luft zu 
machen ftreben wird, Magt ihn der unredlichen 
Gebahrung mit den Öffentlihen Fonds an umd 
ſcheint eine gerichtliche Mlaye gegen ihn in Aus⸗ 
fit zu ftellen. Was die Stellung des Königs 
zu Deutichland betrifft, fo bat man überall 
erfannt, daß die Etüße, melde fortan dem 
König nur die Liebe feined Volks gewähren 


fofortigen Shmähungen und Gteinwürfen fiher | fol, weit über jede Hülfe geht, bie ihm aus: 


wärtiger Roth und Muge Berehnung verſchaf⸗ 
fen tonnten, (Allg. 3.) 


Desterreich. 


Nachrichten aus Wien gewähren die er: 
freuliche Gemißheit, daß dori mit Rächſtem 
ein meurd großes wiſſenſchaftliches Inftitut ins 
Beben treten werde, Den unermüblihen Ber 
firebungen des um bie Wiffenfhaften fo hoch 
verdienten Frhrn. v. Dammer fol es geluns 
gen fein, feinen vieljährigen Eifer für die Er 
richtung einer Alademie der Wiſſenſchaften, 
menigftend durch den Erfolg gefrönt zu ſehen, 
dag ein Mufeum für Naturwiſſenſchaften in 
Wien bezründet werde. Als Grundlage befr 
felben fol fürs erfte das faiferl, Raturalien- 
fabinet aus den bisherigen Lofalitäten in das 
in großattigem Mapftabe zu errichtende Mur 
feumsgebäude übertragen, und dann fofort Die 
botanifhe, Sektion nah dem Vorbilte des 
Pariſer Pflanzengartens begründet werden, 
Nach der Austattung und begonnenen Wirk: 
ſamkeit dieſet Abrheilung, deren Vorbereitung 


und Organifation bereitd dem Profefor End- | 


licher aufgetragen wurde, foll dann bie Abs 
theilung für vergleichende Anatomie folgen, und 
auf diefe Art nad und nad mit allen Haupt⸗ 
jweigen der Raturmilfenfchaften - fortgefahren 
werden, um durh Sammlungen und Unitelung 
von ausgezeichneten Fahmännern für die ein» 
zelnen Abteilungen einen großartigen Bereinis 
gungspunft der Naturwiſſenſchaften in ihrem 
ganzen Umfange zu bilden. Erfreulih an und 
für ſich fhen, wird der Werth dieſer Anftalt 
noch dadurch erhöht, daß damit‘ die erfolgreiche 
Anordnung verbunden wurde, daf das Inftitut 
nicht bios etwa bie Aufftellung von Sammluns 
gen, fondern die Beſtimmung zum Dauptzmede 
erhalte, jene zu praftifhen Demonftrationen 
zu benugen, um damit die Gelegenheit zu ums 
abbängiger literariſcher Thätigfeit in Verbin 
dung mit freien Vorträgen, nah Urt bes 
erwähnten Parifer Juſtituts zu verbinden, 


Deutschland. 


Karlörube, 27. Rom 
Sn der heutigen Sitzung der zeiten 
Kammer wurde die Wahl des Abg. Heder für 
unbeonitandet erflärt und diefer beeidigt, Weber 
die Wahl von Baden⸗Gernbach entfpann ſich 
eine Diskuffion, welde fünf Stunden dauerte, 
und zu dem Mefultate führte, daß bie Kam 
mer mit 30 Stimmen gegen 22 Stimmen 
beſchloß: dir Regierung zu bitten, über bie 
Urwahl in Balg, wo fi der Bürgermeifter 
ald Wahlmann erklärt haben fol, bei ber 
Wahl felbit aber der Pfarrer ald Wahlmann 
erſchien, oftenmäßige Auskunft an die Kammer 
gelangen zu laffen, bis dahin aber bie Wahl 
für beanftandet zu erflären, (Mantıh. Journ.) 

Darmftadt, 28. Kon. 
Die Kreisblätter der Provinz, Oberheſſen 


2 





\ allzu fehr in den Himmel bob. 


veröffentlichen folgende, unterm 1. d. von dem 
großh. heſſ. freihertl. Riedefeliihen Landrathe 
zu Lauterbach erlaſſene Bekanntmachung, die 
Brodtore daſelbſt betreffend: „Da ſich ein 
großer Theil der Bäcker des Bezirks geweigert 
bat, Brod zu baden und für die mit Rüͤck— 
ſicht auf die laufenden Fruchtpreiſe regulirten 
Polizeitaxen zu verkaufen, wodurd in neuer 
Zeit wieder mehrfache Beſchwerden über Man» 
gel an Brod erhoben worden find; fo finde 
id mid veranlaßt, den an manden Drten bes 
Bezirks noch beftehenden Zunftzwang in Bezie⸗ 
bung auf Backwaaren, mit höchſter Ermächti⸗ 
ging, bi8 auf meitere Verfügung hiedurch 
aufzuheben. Es ift deshalb geftattet, unter 
Beobahtung ter Gefege über die Gewerb⸗ 
fteuer und «der beftehenden poligeilihen Bor 
fhriften, Badıwaaren einzubringen und zu 
verfaufen. (Heſſ. 3.) 
Dresden, 24 Nov 

Um vergangenen Sonnabend wurde dem 
von hier abreifenden Dr. Arnold Ruge, ehe 
maligen Redakteur der deutſchen Jahrbücher, 
von feinen Freunden und Befannten ein Ab. 
ſchiedseſſen veranftaltet, Es fand im literarie 
fhen Diufeum fait, welches von Ruge ger 
gründet worden ift, und von Monat zu Mo 
nat ſich einer größern Aufnahme erfreut. Die 
meiften Toafte feierten den fheidenden Gtif- 
ter, der in feiner Antwort im gefränften Ges 
fühl verletzter Rechte mit zu großer Bering- 


ſchãzung, man möcte-fagen, Beratung der 


Deutſchen von den deutſchen Zuftänden fprad, 
und auf Deutfhlands SKoften Franfreih nur 
Benn man 
nicht dieſes Felt nod mehr hätte ſtören wol 


‚ken, ald 28 durch folde Heuferungen ſchon 


geſchah, fo hätte es fiherlih an Entgegnun. 
gen jur Ehrenrettung Deutfhlands um jo mer 
niger gefehlt, als ein anmefender Franzofe mit 
ſichtbarem Wohlgefallen diefe Dulbigung als 
gebübrende Schuldigfeit oufjunehmen jdien. 
Wir wunfhen Arnold Ruge auf feinen Parifer 
Bergen alles Glück; er, der den Konftitutions 
alidmus für eine Rarrheit erflärt, wird fi 
eben wohl nicht wundern, wenn die SKonitis 


“tutionellen ihn zu ihren Gegnern zählen, und 


fi mit feiner Richtung und feinen Anſichten 

ebenfowenig befreunden fünnen, als mit. dem 

Regierungsfgfem, welches ihm polizeilid den 

Mund gejhloffen hat, (Mannh. Abendz.) 
Berlin, 24 Rov. 

Die Studirenden der philofophifden Far 
fultät beabfihtigten, an dem heutigen Abende 
dem Hrn. Prof, Bodh zu einer feflihen Ders 
anlafjung einen Fackelzug zu bringen. Die 
hierzu nachgeſuchte polizeiliche Erlaubniß ward 
nad Einfehen der Lifte bewilligt, jedech mit 
der Bedingung, daß bie „Ercedenten der am 
vorigen Sonnabende ftattgefundenen Derfamms 
lung deö früheren -Lefevereind‘ von dem Zuge 
ausgeſchloſſen bleiben ſollten. Auf die weitere 
Anfrage der Philologen; wer und was unter 
den „‚Ercedenten” zu verfteben fei, erklärten 


—— —— — — — — — — — — — — — — — letter —— — 


der Rektor, Profeſſor Lachmann und ber Uni» 
eerfitätsrichter, Rammergerichtsrath Lehnert, daß 
man bamit ben Borftand jened Bereins (worun⸗ 
ter Drei vorzüglich namhaft gemadt wurden) 
bezeichnen molle. Bei einer heute früh beru⸗ 
fenen Berfammlung, wo der Beſchtid ben ſaͤmmt⸗ 
lihen zu dem Fadelzuge Unterzeihneten pub⸗ 
lizirt wurde, fprad fi die allgemeine Meis 


‘nung dahin aus, daß von biefer Erlaubniß 


fein Gebraud zu machen fei, und e8- wurde 
ftatt deffen eine Kommlſſion gewählt, welche 
dem Prof. Böckhh ein zu diefem Zwecke vers 
faßtes, gefhriebenes Gedicht überreihen und 
zugleih das Bedauern ber Studirenden über 
bie Werhiaderung ihrer „anberweitigen Ehren» 
bezeugung ausdrüden folte, Der Vorſchlag, 
das Gedicht druden. zu laffen, wurbe megen 
der dazu nöthigen Erlaubniß eines Zenfors 
verworfen. (Röln. Zeit.) 





Miszellen 


Reifeabenteuen 


Der reifende Naturforfher Wilhelm Schim⸗ 
per aus Würtemberg bat fih nad fehsjährigem 
Aufentbalt in Abyſſinien eine merkwürdige Gtels _ 
lung beim Fürſten Ubid errungen, der ihn als 
einen feiner Statthalter mit einem anfehnli- 
hen Landdiſtrikt belehnt hat, wie eigenhän⸗ 
dige Briefe des Meifenden aus Amba Gera 
(dem nunmebrigen Wohnort beffelben) vom 
30, Juni d. 3. beridten. Ueber feine neue 
Stellung ſchreibt er unter anderm: „Ich habe 
jegt ein reigendes ziemlich großes Land zum 
Eigentbum, Dad mehrere taufend Einwohner 
zäble, über die ich mie ein Reichsgraf des Mit« 
telalterd die unabhängige Regierung babe, Ih 
füge aber die Bemerkung bei, daß id ganz 
arm bin, da im Land Geld faft gar nit 
vorfommt und ein fürftliher Reihthbum nur. 
aus Waffen, Getreide und Zucteieh befteht, 
Das letztere will ich mir nicht wie die Abyfe 
finifhen Großen dur Erpreffungen erwerben 
und Waffen, die mir zur Behauptung meiner 
Stellung nöthig find, befige ih noch nicht,” 
Geine naturhiftorifchen Sammlungen will Schim⸗ 
per iu feiner neuen Rage fortfegen, was für 
die Wiſſenſchaft fehr erfreulich‘ ift, 


* 


Mannicchfaltiges. 


Am 23. Nov, trat die Themſe zu London 
aus ihren Ufern, wobei mehrere Menſchen das 
Leben verloren, Der durch dieſe Ueberſchwem⸗ 
mung angerichtete Schaden war bedeutend, 
Um 2", Uhr Morgens, eine Stunde vor der 
Fluth, waren bie niedrigen Theile am Fluſſe 
unter Waſſer. Eine Menge Efmwaaren haben 
febr gelitten; im St. Ratharinabaflin ſtand 
bei der Fluth das Waller 30 Fuß hoch. 

In der Menagerie des Hrn. Wombell zu 
Leeds waren zwei ſchöne Löwen und zwei 


Seoparden in einem Käfig beifammen, Die 
Tpiere waren fehr gelehrig, man hatte fie and 
Zufammenleben gewöhnt, und nur bei der Füt⸗ 
terung pflegte man fis noch zu trennen. Kürz 
lich fam man auf den Gedanken, fie auch ihre 
Moblzeiten gemeinfam halten zu laſſen. ls 
fein faum batte der eine Leopard ein Stück 
Fleiſch gefaßt, ald einer der Löwen ihm mit 
einem Schlag feiner Tage tobt nmieberftredte. 
Der andere Leopard wurde nur dur die Das 
zwifhenfunft der Wärter gerettet. 





Bekanntmachung. 


(Die wiederholte Verpachtung von 4'/, Tagwerk 


Wiefen betr.) 


Dom Magiftrat der Föonial. bayerifden 
R Stadt Nürnberg 

werden &'/, Tagwerk Wieſen bei Beilhof, das 
Mansgeyerlein genannt, zur biefigen Peter und 
Paul Siechkodel Stiftung gehörig, nachdem in 
dem am 9. Nov. d: I. angeflandenen Verpach⸗ 
tungstermin ein annehmbared Pachtgedot mit 
gelegt worden ift, hiemit 


aufden 14. fünftiges Monats Vormit— 
tags 11 Uhr im Bureau ber Wohlthätigkeits— 
Stiftungen 
der wiederholten Verpachtung unterſtelll. Zah: 
fungsfähige Pachtliebhader werden eingeladen, ih 
in diefem Termine einzgufinden umd ihre Ange 
bote zu Protofoll zu geben. : 
Mürnberg den 18. Nov. 1843. 


Beitelmeyer. 
: Löhner, 





Anzeigen 


Bi ı to 


Die Unterzeihneten erlauben Ad, im Nas 
men des Vorſtande ber Jakober Kleinkinder: 
tewahranftalt ihre verehrten Mitbürger und 
Freunde ber Kinder um geneigte Zufendung von 
Gaben zum Behuf einer Jahresbeſcheerung ganz 
ergebenit- zu bitten, Infonderheit würden auch 
adgelegte, noch brauchbare Kinderkleider, fo wie 
Leibwoaͤſche mit größtem Danke für bie grofe An- 
zahl ganz armer Kinder angenommen werben, 
Außer den Unterzeihneten find zur Empfang» 
nahme von Gaben bereit: Fräul. Bauer 1.86%; 
Grau Pforrer Befenbed 8.778; Fräul. Weif 
8. 6557; Fräul. Goͤſchel S. 184; Fräul. v. 
Airſchbaum 8. 1159 und Fräul. Borbrugg 
8. 801. 

Der jüngſt gedrudte dritte Jahresdericht 
der Anſtalt möge gefälligſt bei den Unterzeichne⸗ 
ten in Empfang genommen werden. i 

Mürnberg den 30. No», 1943. 


Pfarrer Port. Pfarrer Sondermani. 





Belfanntmadung. 


Unterzeichnete mad: biemit befannt, daß fie 
nad) Maßgabe der Beftimmungen des Rap. V, 
Tit. VII $.5. der Bayreuther Landeskonſtitution 
gegen ihren Ehemann Anton Hartnagel — 
vormals Apothefer zu Erlangen — auf Aufhe— 
bung der Gürergemeinfhaft Antrag bei Gericht 


getelt habe, und warnt Jedermann, mit ihrem 
Ehegatten in negotia fi einzufafen oder dem⸗ 
felben zu rebitiren, da fie mit ihrem Bermögen 
für Schulden, welde bderfelbe tontrahirt, nicht 
weiter haftet. 

Nürnberg den 27. Nov, 1843, 


Franziska Hartnagel. 





Empfehlung 

Der Umnterzeichnete erlaubt ſich nach Ueber⸗ 
nahme bed Geſchafte des, Hrn. - 8. Winter 
(ehemals Kraun'ſſches Konditorei sGefhäft) um 
das feinem Vorgänger geſchenkte Zutrauen hie 
mit ergeben zu bitten, 

Dur gelhmadreihe Konſitüren und Beitt« 
bädereien und prompte und reelle Bedienung 
hoft er Ach jenes Wohlmollend werth zu bewei⸗ 
fen und den ihm mit ihren reip. Beitellungen 
und Anfäufen von allen Arten Torten, Defert- 
Konferten und font ind Konditoreifad einſchla⸗ 
genden Hriifeln Bechrenden feinen Fleiß und 
@ifer darzulegen, 


indem er ſich fchliehlih feiner neuen Mad: 


barfchaft angelegentliht empfiehlt, nennt er fi 


eines geehrien Publikums 
Mürnbderg ben 28. Nov. 1843, 
Ergebenfter 


Georg Deeck aus Lübed: 





GOpldner Hirfc 
an ber Laufer Straße, 
Sonntag den 3, Dez. Findet mufifalifcd: 
defiamatorifhes Quartett ftatt, wozu fih em ⸗ 


pfiehlt 
Sturm 





Erwiberung 


Madame Franzidfa Hartnagel, Toter 
des verftorbenen Weinhändſers ©, Klett aus 
Würzburg, ſpettakulirt ſchon feit drei Tagen faſt 
in allen deutſchen Zeitungen, und ſcheint befon« 
ders durch verächtliches Hindeuten auf meine 
Perſon imponiren zu wollen. — Es wäre über. 
flüffig, den Schleier jener Dame, die fih durch 
diefen umerfättligen Lärm ſelbſt zu erfennen 


“gibt, noch herabreißen zu mwollen.- Wag fid aber 


Granzistfa Hartmagel verliert halten, daß fie 
fih dur ihr dreitägiged Schreien durd die Län— 
der Deutſchlande dennod Peine Achtung und Liebe 
erſchrieen babe, und bad fie gerade durch dieſen 
dffentlichen Standal den Beweis geliefert, daß 
noch nie ein Herz im ihr zeſchlagen habe, wel» 
ches edle und heilige Gefühle in Ah ſchließt. 
Mürnberg den 1, Dez. 1843. 
Apotheker Hartnagel, 





te iteratıunm 
Bei Ferdinand ». Ebner in Mürnberg 

(Zül 8. 303.) it zu haben: 

Der dritte September 1843 in Athen. 
Bon einem Yugenzeugen beſchtieben und 
mit. den betreffenden Aftenftüden begleitet. 
8, brofd. Preis 45 fr. 





3u verfaufen. 
C. Reinhart's maleriſche Anfiditen von Ita: 
lien in 84 ſchönen Abdrüden find fehr billig zu 
verkaufen. 


3u vermiethben 
Im Garten Nr. 71. 72. 73. im Tafelhof 
if das Haus Nr. 73. bis Lihtmeh oder Bal- 
burgi zu vermiethen, und Fonnte aud glei be» 
jogen werben. Dad Nähere Nr. 73. 





Braten 
Ya Sonntag Produktion des Hra, Fir 
fer mit Trompetenbegleitung, wozu erges 
benft einlabet 
C. Rupprecht. 





GG e fu d. 

Ein folides audwärtiges Mädchen, auf def- 
fen Treue und Fleiß man fih verlaffen fann, 
wird zu einer angenehmen Beihaftigung, melde 
im Zimmer Betrieben wird, in Diente zu neh» 
men gefucht. Mäheres $. 1303. am Treibberg. 





Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 29. Nor. 





If | hr 
Gold und Silber, 

Neue Louisd’or ..ueenesren —XR n|ıa 
EFriedrichsd’or .2nsunsonnnonunnn nn r 9143 
Holl. 10 fl. Stücke ..ssererner PN 958 
Rand-Ducaten zenunuununasunnenen s|33 
30 Franc-Stüche „urscersenanenennn glas, 
Englische Sowverains. cucueenusens 1114 
Gold al Marco WZ. . 33 1— 
Laubthaler, ganze .....: —A 242 
Preuss, Thuler ... .. 11413, 
5 Frane-Thaler ...cussununnnnnens 21% 
Hochhaltig Silber .uursnenenn+ *2* 24/18 
Gering und mittelhaltig «uurenı»» se 24/12 





Theater in Sürth. 

Sonnabend den 2. Dej. Auf Verlangen: 
Ginendur willer fih maden. Peſſe mit 
Grlang in 4 Alten von Meftroy. 





Theater in Nürnberg. 
Sonntag ben 3. Dez.: Don Juan, obır: 
Der fteinerne Gaf. Große Dper in 2 9b 
ten von Mozart. 





Sremden-Anzeige. 


Dom 30. Ro». 

Motte Kos.) Wad. Taglıoni, Künftferin 

v, Wailand. Hr. Eole, Reutier a. England. 
(Baper. Dof.) Hr. Schoöneck v. Chalons 
u. Dr. Leo v. Berlin, Kille. 

Strauß.) Hr, Vogt v. Wagdeburg, Hr. 
Köberlin v. Leipzig, Hr. Girſtmann, Hr. Port, 
Hr. Sichel d. Frankfurt, Hr. Yanglog o. Freu⸗ 
denberg, Hr. Eraſſell v. Chemuitz, Hr, Arnſtein 
v. Sulzbach, Hr. Meyer ». Heidelberg, Hr. Walz 
v. Darmjlatt u. Hr, Widmann v. Hanau, Kilte. 
Hr, Woffler, Zabr, v. Reichenbach. 

Blaue Blode.) Hr, Dorner, Apotheker 
Yangguaid. Hr. Dr. Weyer, m. dam. v. Gutj- 
bad. Fräul. Bogel, ». Bapreuth. Fräul. Kung» 
ne u. Hr. Wenzel, Schreiner v. Bamberg. 


——————— — — — — — — — — — — — — 
(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 3. Re, 611.) 


Hummer 337, 


| 169, Jahrgang. 


Vürnberger Kurier. 


Sriedens: und Kriegs: Kurier, 


Sonntag. 


Allerhöchſt privilegirt als 


3. Dezember 1843. 





3ypyanien 
Madrid, 24. Rov. 
Das Minifterium- if fonftituirt wie folgt: 


Dlozaga, Konfeilpräfident und Minifter der aus | 


wärtigen Angelegenheiten; Quziriaga, Yultiz- 
minifter; Demenech, Minifter des Innern; 
Eantewe, Finanzminiſter; Serrano, Kriegsmi⸗ 
nifter ; Ariad, Marineminiiter. 

Die Freiforps und die Milizen von Bars 
erlona haben 650U Feuergemehre in das Fort 
ber Atarazanas abgeliefert, Die Nube if 


vollfommen bergeftellt ; die Uusgemanderten keh- 


ren nad der Stadt zurüd; im den Fabriken 
geben die Arbeiten wieder an. Der Generals 
fapitän Sanz hbernimmt.in Perfon das one 
mandeo ber Truppen, weldye die Zitadelle von 
Figueras blokiren; er führt, ſechs Bataillens 
mit fh. — Die Journale vom 21. enthal⸗ 
ten die Abjchiedöpreflamation der Junta und 
zugleig bie Proflamation bed Generald Ganz 
an die Einwohner von Barcelona, fie auffers 
bernd, fih wieder rubig ibren Befhäftigungen 
zu überlaſſen. 
heftige Sprache abgelegt und fügt fi den Um⸗ 
ftänden, : 

E and, 


25. Ro», 


n.g | 


London, 


Der Konftitueional hat feine - 





Nah tem „Morning Advertiſer“ beabſich⸗ 


tigt die Regierung, der Untiforngefegligue 
ebenfalld zu Leibe zu geben, jedoch nicht auf 
die in Srland gegen die Nepral befolgte derbe 
Weiſe. Sie wird nämlich fein Verbot aller 
Ligueverfammlungen zu erlaffen wagen, mohl 
aber nah Eröffnung ded Parlaments eine Bil 
einbringen, wodurch jeder Verein, der zur Er— 
langung. ver. Mepeal oder eines andern Aktes 
ter Legislatur Gelder fammelt, für geſetzwidrig 
erklärt werden fell. Da die Ligue befanntlic 
zu Tolhem Zwecke Kellekten veranftaltet, fo 
mwürte die Bill ihre Wirffamfeit bedeutend 
lähmen. 

Rah mehreren Dubliner Blättern werden 
dert Vorkehrungen zum Widerſtande gegen 





einen etwaigen Aufftand in den Straßen ges 
treffen; der Schloßhef fol mittelt Sandſäcken 


unzugänglic gemadt und eine Anzahl fpanis | 
ſcher Reiter in Bereitfhaft gehalten werben, . 


um den Operationen des Militärd im Falle 
einer Straßenemeute Worfhub zu leiften. 
Der Times wird unterm 23. Nov, aus 
Dublin gefhrieben: Da ter Generalanmalt 
den Angeklagten klüglich alle Befhwerbeführung 
über eine feinerjeits zu haſtig betriebene ger 
richtliche Verfolgung abgeſchnitten hat, fo ift 
man gefpannt, auf melde neue Auswege die 
Angeklagten verfallen werden, um ben gefürdy« 
teten Tag des gerichtlichen Veshörd meiter 
binauszufhieben. Eines der Affidavits, auf 
melde die Angeflagten morgen ihr Aufſchub— 
gefuh fügen werden, ift die eiblihe Ausſage 


| des Hrn. Coppod, eined Anwalts der Durend 


Bench in England, weldhe dahin lautet, daß 
bei alen Anklagen wegen Verſchwörung und 
Miöverbaltens, welde in England. vom Arons 
amte ausgegangen, ftetd in der dem Ange— 
Hagten zugeftellten Anklägeabſchrift auch die 
Namen ber vor der großen Jury verhörten 
Zeugen ausdrücklich aufgeführt ferien. Hr. Cops 


pock ſucht darzuthun, daß biefe Praris auch in 
! Irland beobachtet werden müfe, und auf bie 
Nichtbefolgung derfelben wollen die Angeklag— 
‚ten, 
' gefuh fügen. 


neben andern Gründen, ihr Aufihubs- 
Diefe andern in den übrigen 
Affidavits geltend gemachten Gründe find ſchon 
früber angeg:ben worden. Ob ter Gerihtdr 


hof itnen Beachtung fhenft, wird fi morgen 


zeigen. 


Srankreid 


PBarid, 28. Nov. 

Es heißt, die Regierung habe Nachricht err 
halten, der etſte Alt des neuen ſpaniſchen as 
binets fei die Ernennung des Hrn, Martinez 
de la Rofa zum Betſchafter am Zuilerienhofe 
gewefen. 

Im Budget von 1844 if der Stand ber 
Seemacht auf 140 Fahrzeuge Cworunter 35 
Dampfboote) in aftivem Dienft und auf 16 





in Disponibilität feitgefegt. Durd das Bud» 
get von 1845 fol er auf 160 Fahrzeuge 
Cworunter 44 Dampfboote) in aftivem Dienft 
und 30 (mworunter 6 Dampfboote) in Dis- 
ponibilität feilgefegt werben. 

Die, Geſandtſchaft nah China wird erſt 
Ende Januar von Toulon abgeben. 

Die Frage von der Ergänzung bed Heered 
ift eine von denen, welche feit lange die Dor« 
forge der Kammern in Anfpruh nehmen, bis 
jegt aber noch zu feiner befriedigenden Röfung 
gefommen find. Mit der allgemeinen Frage 
von ber Refrutirung hängt die befondere von 
der Erſetzung Cmilitärifhen Stellvertretung) 
genau zufammen, Erfahrene Krieger haben ſich 
in beiten Kämmern der Erfegung abgeneigt 
gezeigt; Sie fehen darin einen Merderb der 
Armee. UAndererfeits fcheint es unmöglich, das 
Einftelen von Erfaßmännern ganz zu unter 
fogen. Wollte man alle junge Leute ohne Uns 
terſchled zum perfönlihen Militärdienft zwin ⸗ 
gen, man würde graufam eingreifen in viele 
Gamilienverhältniffe und gegen eingemurzelte 
Gewohnheiten gewaltfam anftoßen. Man bat 
auf einen Mittelweg gedacht, die verfhiedenen 
Intereffen zu berückſichtigen. Der Advofat 
Ioffres macht in einer eben erfhienenen Bro: 
fhüre: „Studien über die Refrutirung ver 
Armee’ DVorfchläge, die Beachtung verdienen. 
Das Ziehen der Konffribirten durch das Loos 
fol aufhören, der Militärbienft für alle, je 
nad) den Alteröflaffen, eine Zwangspflidt fein. 
Der fih vom Dienft frei mahen will, würde 
in Zukunft nicht einen Erfagmann zu ftellen, 
fondern eine gemilfe Geldfunme zu erlegen ° 
baben; der Belauf diefer Summe fol nad 
dem Bedarf des Dienftes und dem Vermögen 
der Famil eu mechfeln, fi aber zwiſchen einem 
Minimum von 100 Fr. und einem Ma 
simum von 800 fr, bewegen. Die dur 
den Losfauf vom Militärdienft eingehen 
den Gelder, werden in den Staatsſonds an- 
gelegt und nah dem Ablaufe der Dienft- 
zeit des Kontingentd unter die Konffribirs 
ten vertbeilt, die fi unter die Fahnen ges 
ftellt und im Dienft gut aufgeführt haben, 


Durh eine derartige Einrichtung würde ers 
reicht, daß die Erſetzung nicht länger ein will- 
Fürliher Bertrag fein würde, der in der Prarid 
zu gar manden Mipbräuden führt. Der 
Staat hat den Dienft zu fordern; dem Staat 
muß die Summe erlegt werden, die den Kon, 
ffribirten der Pflicht, ſich zu ſtellen, entbin⸗ 
det. Die Losfauffumme wird billig firirt und 
die Beranftaltung fo getroffen, dag der Reiche 
den weniger Woblhabenden überträgt; bie Aus— 
fiht auf ein nahmhaftes Eigentum am Ende 
der Dienftzeit wird vielen jungen Leuten ganz 
willklommen fein, die gerne einige Jahre unter 
die Fahne treten, wenn fie fiber find, nad) 
Ablauf der Dieiftzeit ein Meines Kapital aubs 
bezahlt zu erhalten. Bei Befolgung dieſes 
Syſtems ließe ſich der doppelte Zweck erreir 
hen, daß die ‚Freimahung vom Kriegsdienſt 
leichter und dad Streben darnach geringer fein 
würde, Die junge Mannfhaft im Dienfte 
würbe eifriger fein und die Konfkribirzen, weldhe 
vorgezogen, fih frei zu kaufen, hätten doch 
die Beruhigung, daß ihr Opfer den ſtame⸗ 
raden zu gut fommen und niht den Speku— 
lanten, die fih mit dem Einftelen von Erfap- 
männern abgeben. 


Atalien 


Rom, 23. Nov. 

Ald ganz beftimmt hört man heute, daß 
im nähften Monat ein Konfiftorium verfams 
melt werde, in welchem außer mehreren Bir 
fhöfen aud einige Kardinäle ernannt werden 
folen. Die Anzeige zur Rarbinaldfreation 
haben bis jegt erhalten Monſ. Gizzi, Erz 
bifhof von Theben, päbhfliher Nunzius in 
Zurin, und Monf. Simonetti, Aſſeſſor ber 
Inquifition. — In der vorgeftern gehaltenen 
Kongregation des heil. Ritus wurde, nach— 
tem alle Papiere über das Peben und bie 
Thaten des verehrungswürdigen Pater Caniſius 
dem heil. Vater vorgelegt und geprüft wor— 
den waren, dieſer einſtimmig von der hoben 
Berfammlung ald mwürbig befunden- unter bie 
Zahl der Seligen aufgenommen zu werden, — 
Der ruſſiſche anferordentlihe Gefand:e Graf 
Butenieff ift von Konftantinopel hier angefoms 
men, um den zeither in gleiher Eigenſchaft 
am römifhen Hofe fungirehben Hrn. v. Por 
temfin zu erfegen. Legterer wird dem Ber 
nehmen nad ald Privatmann unter und fort 
leben. 
handlungen zwifhen Rom und Rußland durd 
den Wechſel diefer diplomatiihen Mitteldger- 
fonen wefentlid; berührt werden fünnte, ift bei 
ber dermallgen Sadjlage nicht wohl anzunehmen, 


Deutschland 


Münden, 30. Rov. 
Don Neujahr an wird befanntlid; bier eine 
neue Zeitung erfcheinen, nämlih: der Müns 
hener KRorrefpondent, herausgegeben von Prof. 


' Klage, „die Pedelle der 





Daß der Stand ber kirchlichen Ber | 





Dr. Moy. Die Sade ift nicht dad Unter: 
nehmen eines Einzelnen, fondern man fucht zu 
deren möglihft dauernden Begründung einen 
Gefelifhaftd:, gleihfam Aktienverein zu bilden. 
Diejenigen, welde fi bei dem Unternehmen 
bethelligen, tragen Gewinn oter Verluft nad) 
Maßgabe ihrer Geldeinſchüſſe; doch in der Art, 
daß von dem reinen Gewinn, nad Abzug der 
Redattiondfoften, dem Redakteur weiter o 
voraus zufteht. Eine Rüdforberung des baaren 
Einſchuſſes ſteht den gewöhnlichen Berheilig« 
ten erſt nah 3 Jahren zu, während ber ges 
nannte Redakteur jederzeit aufzufündigen beredy 


tigt iſt. — Um die Fortdauer des Blatted | 
aber aud im anderer Weife möglichſt zu fihern, | 
bezeichnet. (Schw. M.) 


werden, Abonnenten geſucht, die ſich förmlich, 
ſchriftlich oerbintli machen, nicht, wie bei an« 
dern Blättern auf °4 oder Y, Jahr, fondern 
auf die drei Jahre 1844, 45 und 46, dieſe 
Zeitung zu halten, Beſonders bürften es 
Geiftlihe fein, welche zu diefer Merpflihtung 
ſich verſtehen. — Man will wilfen, das ge 
nannte Zeitungsblatt trete an die Stelle des— 
jenigen, welches ald Drgan firengfirdlicer 





{ 


| 


fathelifher Anfihten In Rheinpreußen gegrüns | 


det werden wollte, deſſen Herausgabe daſelbſt Jahren nicht der Fall. 


jedoch auf Dindernige ſtieß. (Speyt. 3.) 
Heidelberg, 28. Ro». 
Geftern Abend hatten wir bier eine all 
gemeine Studentenberathung in der berühm— 
ten und berüchtigten Hirſchgaſſe. Der Zweck 
der Derfammlung war kurz diefer: „Seit läns 
gerer Zeit hätten,” "fo war bie allgemeine 


fih ein Benehmen gegen bie Stubirenten er 
laubt, dad zum Mindeften ungiemlih zu nen, 
nen ſei. Die Klagen darüber nähmen jetzt fo 
überband, die Fale vermedrien fih in fo ber 
dauerliher Weiſe und Trog der BVorftellungen 
und Befhwerden beim Univerfitätdomte hätte 
fih die Sache verfhlimmert. Die fämmtlichen 
Stutirenten, bie fi hierdurch auf das Tiefite 
verlegt und gefränft fühlten, wüßten feinen 
andern Rath, um biefem Zuftande eine Bränze 
zu feßen, ald durch eine Vorftellung an das 


biefigen Univerfität | 


H 


r 





Minifterium des Innern, um daffelbe mit dies | 


fen Vorfällen bekannt zu machen und zu bit 
ten, die Pedelle zu einem gebührenden Betra: 


gen veranlaſſen zu wollen.” Es wurden dann | 


viele einzelne Fälle, obgleih nur der geringfte 
Theil, angeführt. Als darauf die Bitte an 


dad Minitterium, mit mehreren folder Fälle ı 


belegt, 


jur Unterfhrift vorgelegt wurde, da | 


drängten fi die, melde größtentheild einander | 
zweckmäßlgſten Lebensmittel zu beziehen find, 
Jeder wäre gerne der Erfte bei der Feder ger | 


nur feindlic gegenüber zuſtehen gewohnt waren; 


wefen, fo groß mar ber Eifer. (Mannb. Abdz.) 
Darmftadt, 28. Nov. 

So eben if im Verlag der Hofbuchhand⸗ 
fung von ®. Jonghaus hier nadhftebende Schrift 
erichienen, melde befonders in ihrer Beilage 
vieles Neue und Intereſſante gibt: „Ueber 


Schupzöle und andere, gegen dad Ausland | bewegen, eine würbige Feier, 


gerichtete, Schugmaßregeln zur Förderung der 


| zu befhränfen. 


j * 


inländifhen Induſtrie, fo wie üͤber Konſum⸗ 
tlonoſteuern von ausländiſchen Waaren. Nebſt 
der Handelöbilang des deutſchen Zollvereins 
von den Jahren 1837 bis 1841.“ Der Ver— 
faffer it zwar im Allgemeinen für das biäher 
vom Zofleerein gegen das Ausland eingebal- 
tene Syſtem, beutet aber doh an, daß ver⸗ 
förfte Schugmaßregeln gegen das legtere un 
ter Umftänden auch erforberlih fein fönnten. 
Als Verfaſſer der Schrift hat die Verlags» 
handlung in den Roten, mit welden fie bier 
felbe zur Einfiht bier umfandte, den großherz. 
Geheimen Dberfinanzratb und Direktor ber 
Zolldireftion in Franffurt a. M., Bierfad, 
einen Monn von Kenntnig und Erfahrung, 


Mainz, 29. Rov, 

In der letztern Zeit, fritdem wieder eine 
Frachttheuerung als nicht unwahrfchrinlid in 
Ausſicht geftellt wird, wird aud wieder viel 
gegen Kornwucher, Fruchtſpekulation und Lier 
ferungshandel loſsgezogen. Aber von Korn» 
wucher fann immer erft die Rede fein, wenn 
Hanpdeldleute ihre Magazine fülen und nicht 
serfaufen ; dieſes aber war im Allgemeinen feit 
Diel cher mag bie 
Urſache theurer Fruchtpteiſe in der Zunahme 
der Kenſumtion bei der überall zunehmenden 
Population zu fuhen fein, mährend auf der 
andern Seite die Konfumirenden nicht durch 
mehrere gute Ernten nad einander erfreut 
werden. Auch liegt ein Hauptgrund ber 
Theuerung in dem Wohlltend der Bauern, 
und befonderd der größern Delonomen, bei 
denen allein noh von Kornwuchet die Mede 
fein fann, denn fie realifiren langſam und of 
nicht eber, old bis die nächfte Ernte vor der Thüre 
iſt. — Bill man helfen, fo abme man dat Sy 
ſtem Frankteichs nad, was jet im dem mer. 
fantifh verbundenen Deutfchland eher möglich 
ift, ald font, Kurz nad der Ernte nämlich 
folten alle muthmaßlichen Vorräthe aufgenoms 
men werden, und dadurch die Regierungen die 
Kenntnih erhalten, ob bie Ernte reich oder 
arm zu nennen ſei. Da man die Konfumtion 
nad der Geelenzahl der einzelnen Staatra 
leicht berechnen fann, fo kann man auch al 
bald wiſſen, ob die Vorräthe ausreihen, ohne 
daß hobe Fruchtpreiſe eintreten, oder ob durch 
Mißwachs in einer oder der andern Gegend 
ed möthig werde, Ausfuhr zu verbieten oder 
Eingang zu erlauben. Iſt Letzteres der Kal, 
fo wende men fih von Seiten ter Regierung 
nad jenen Sechäfen, woher am beften und 


ohne im Allgemeinen den Handel nur irgend 
(Grtft. Ob.Polt.3.) 
Dresden, 27. Ro», 
Das geftrige allgemeine Todtenfeit unferes 
Landes veranlaßte am Abend in der Gefells 
ſchaft ‚„„Albina”, in welcher feit ibrem Ent 
ſtehen die geiftigen Elemente ſich vorberrfchend 
Das Berfamme 
lungslofal des Vereind war durch Die mit 


Lorbeer und Immortellen befrängten Büften 
und Bildniffe verftorbener Mitglieder der Ges 
ſellſchaft finnvel ausgefhmüdt und ein Theil 
ihrer literarifhen Werfe auf Tifhen audger 
legt. Um acht Uhr begann ein meifterhaftes 
Harfenfpiel (Pedalharfe), begleitet von dem 
Gefang eines eigens Dazu gedichteten Liedes, 
nad; defien Schluß Baren ©. Brunnew in 
einem treifliden Gedicht auf bie Feier dei 
Tages hinwieß; doch feine Erinnerungen rich» 
teten ſich zunähft an die Dingefchiedenen, bie 
einft dem ermählten reife angehört hatten, 
Darauf beirat Dofprediger Dr. Käufer ben 
Rednerraum und gab in furzen Umtiſſen über 
das Leben und-Wirken der edeln Vränner, Mi: 
nifter Vioftig und Jandentorff, Minifter v. Cars 
lowig und des reformirten Predigers Birarber 
mwürdigente Mitiheilungen. Ihm folgte der Präfis 
dent Dr. Einert, ter in gleicher Weife über die 
Merbienfte feines Vorgängers, des jüngft ver 
forbenen Präſidenten Gottſchalk mit treuer 


Liebe ſich verbreitete. Nach ihm nehm Hofrath Dr, ! 


Choulant das Wort und gab über die wifien: 
fhaftlihen, für alle Zeiten folgenreihen Bes 
ftrebungen des Hofrath Dr. Geiler, Dr. Struve 
und Brofeffor Lehrmann intereffante Auf— 
ſchlüſſe. Dr. Sillig trug darauf in gedrängr 
ter Kürze geiftreihe Eparafteriftifen über Hofs 
rath Börtiger und Bibliorbefar Ebert vor; und 
dem Bingedenfen an Tiedge, Fr. Kind und 
Karl Förfter ward durd Profeffor Dr. Wag— 
ner in einer geiftuollen Rede, in welcher er 
die Dichtkunſt an fid, und Lie Erzeugniffe 
jener Dichter von einem philofophifden Stand⸗ 
punkte aus ind Huge fopte, ein ehrendes Ges 
dachtniß. Ein vorgetragened Gedicht des um 
vergeffenen Karl Hörer „Die Bilder der Ver⸗ 
Marten”, aus deſſen nah feinem Tode bei 
Brockhaus in Leipzig erſchienenen Gedichten, 
ſchloh würdig die ſchöne Beier. Epz. 3.) 
Köln, 28, Nov, 


Der Waorentrandport auf der theiniſchen 
Eifenbahn von Belgien her nimmt täglich zu, 
und dennod lagen die Betheiligten noch im 
mer über Langſamkeit der Beförderung in den 
biefigen Entrepots und an derbelgifhen Gränze. 
Es kemmt häufig, daß einer in Antwerpen, 
no gemöhnlih Ziel vierzehn Tage verkauft 
wird, feine Waaren fhon bezahlt bat, ehe er 
in Befpe feiner Frachtdeklaration, vieb wer 
niger feiner Waaten if, Ungeheure Waarens 
malen find nod in Gent und Untwerpen zum 
Dierberverfandt aufgeſtapelt, man hat fie aber 
tbeilmeife abſichtlich zurũckgehalten, um erff 
bier die Bahn einmal frei zu machen. Die 
Anlage von Deppelſchienen bis zur belgiſchen 
Grönze wird jegt durdand nethwendig und 
ift unerläßlih, mag das Geld dazu herfoms 
nen, wo es immer berfommen mil, foll bie 
Bahn ihrem Zwecke entſprechen und fih nur 
in etwad renıbar machen. 





Miszellen, 

Entdedung eines Kometen 

Am 22. Nor, um 1 Uhr Morgens wurde 
con Hrn. Fayt, Aftronom am Obfersatorium 
zu Paris, in der Nähe. des Gamma im Stern, 
bilde Drion ein teledfopifher Komet entdedt. 
Am 22, um 14 Uhr 44 Minuten 11 Se— 
kunden mittlerer Zeit von Paris, von Mittag 
an gerechnet, war die gerade Auffteigung des 
Kometen 81 Gr. 5 Min., und bie nörblide 
Abweihung 6 ®r, 56 Min. Am 24. Ron, 
um 17 Uber 4 Min. 43 Gef, mittlerer Zeit 
von Paris, von Mittag an gerechnet, war bie 
gerade Auffteigung 80 Gr. 50 Min. 42 Set, 
die nördlihe Abweihung 6 Gr, 30 Min. 35 
Er, Der Kern des Kometen if fehr deut 
lid. Der Schweif nimmt eine Strede von 
ttwa 4 Minuten ein, 


Fouché« und Talleyrand, 


ld Buonaparte 1815 von Elba zurüd 
nah Parid fam, ernannte er Fouché wieder 
zum Polizeiminifter und fragte ihn, ob er «6 
nit für wünfhenswerth halte, Talleyrand zu 
gewinnen, ber fi ald Geſandtet Ludwig's 
AV. zu Wien befand. 
antwortete der Poligeiminifter. „Bas meinen 
Sir,’ fragte der Kaifer weiter, „ſoll ich ihm 
eine huͤbſche · Doſe ſchicken ? Fouhe zuete bie 
Achſeln, als wollte er ſegen: Wie viele Dos 
ſen bat Talleyrand bei verſchiedenen Friedens- 
ſchlüſſen als Kleinigkeiten, die ſich von ſelbſt 
verſtehen, eingeſteckt! — und bemerkte trocken: 
„Wenn wir Talleyrand eine Dofe ſchicken, fo 
wird er fie aufmachen und ſehen, was darin 
iſt.“ — „Was meinen Sie damit?’ fragte 
Napoleon. „Es kann feine Rede davon fein, 
ihm eine Dofe zu ſchicken,“ erwiederte Fouche. 
„Schicken Sie ihm einen Wechſel in Betrag 
von zwei Millionen Franken, die Hälfte zahl 
bar nad) feiner Rücklehr nah Frankreich.“ — 
Kein, davon fann Feine Rede fein,’ entgegs 
nete ber NHaifer, „dad mwöre ein wenig zu 
koſtſpielg.“ — Fouche und Talleyrand’fonns 
ten einander, ohne ſich wechſeltig zu bewun—⸗ 
tern. Der Polizeiminiſter pflegte von dem 
Wiinifter der auswärtigen Angelegenheiten zu 
fagen: „Talleyrand ift null, bis er eine Flaſche 
Madeira im Leib hat.“ Und Talleprand fragte 
feine guten Freunde: „Meinen Sie nicht, daß 
Goude fo ziemlih die Manieren eines Dorf 
fomödianten bat?” — In einem Stück wa— 
ten die beiden einander gleih; fie wußten ſich 
ihre Dienfte bezahlen zu laffen, 


Mannichfaltiges. 


Rellſtab in Berlin iſt ein folder Rezen⸗ 
firvirtuofe geworden, daß er neulich eine voll⸗ 
Rändige Kritik über die dritte Huffübrung ber 


„Dbne Zweifel, 


„Medea im ber Voſſiſchen Zeit, abtruden 
ließ, aber unglüdliher Weife wurde flott der 
„Mebea „Doctor Wedpe” gegeben. Ein paar 
Hundert Eremplare waren ſchon gedrudt, ber 
vor es ruhbar ward, 

Am 3. Dez. wird ber Verkehr auf ber 
Eifenbahn von Hannover nad Jelgte auf ber 
Route nah Braunfhweig eröffnet werden, und 
finden zweimal täglich regelmäßige Dampfs 
wagenfahrten dorthin und zurüd ſtatt. 

In dem Allgemeinen Anzeiger wird das 
Ableben des DHofundftadtfhornfteinfe 
gerfubftiruten Köthe in Gotha angezeigt. 





Bekanntmachung. 


(Verlaſſenſchaft des geheimen Rathes v. Utzſchnei⸗ 
der betr.) 

Machdem oberftrigterlih erfannt ift, daß 
über den Küdlaf des fönigl. baperifhen geheimen 
Ha:hed Gofeph Ritter d. Ugfhneider ber 
Univerfaltonfurs zu eröffnen fei, werden hiemit 
die gefeglihen Ediktötage in folgender Art ans 
gelegt: 

1) Zur Anmeldung der Forderungen und 
deren gehörıger Nachweiſung wird 

Wittmod der 21, Dezember [. 36. 


2) Zur Borbringung der Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen wird 

Samſtag der 20, Jänner 1844 

3) Zur Schlufoerhandlung wird 

Wontag der 19. Fedruar 1844 
und zwar für die Replik bis 
Dienitag ber 5. März 1844 
einilüffig und für die Duplit bie 
Mittwod der 20. März 1844 
jedesmal Morgens 9 Uhr im Gerichtslokale (Kom 
miffionszimmer Nr. 9) beflimmt und merden 
hiezu die unbefannten Gläubiger des Gemein, 
ſchuldners hiemit dffentlich unter dem Kedis- 
nadıtbeile geladen, daß das Michterfheinen am 
eriten Ediftötage die Ausfhliefung der Forderung 
von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichts 
eriheinen aber an ben übrigen Ediftätagen die 
Autihliefung mit den an benfelden vorzunch- 
menden Handlungen zur Solge hat, 

Das zur Konturömaße gehörige Mobiliar 
und Immobiliarvermögen if bereitd vorbebalts 
lid der Rechte der Pfandgläubiger an dem Er, 
löfe der einzelnen Maſſadeſtandtheile veräußert 
und liegt ber Erlös im Gerihtöbepofitorium, 

Der. volle Betrag dieſes Erlöfed und der 
übrigen Konturdmafe ift 277,800 fl., melde 
Summe daar vorliegt, 

"Die angemeldeten Forderungen betragen da ⸗ 
gegen gegen 400,000 fl., darunter über 200,000 fl, 
an Hppothefforderungen. 

Am erfen Ediktetage wird eine gütliche 
Ausgleiyung verfucht, und zu diefem Behufe ein 
in Zolge kreditorſchaftlicher Beihlüfe verfaßter 
Ausgleihungsentwurf vorgelegt, über welchen ſich 
hebei zu erflären il. 

Ebenfo werden am erften Ediktstage bie 
Mafleturatelrehnungen vorgelegt, und find al 
lenfalfige Erinnerungen dagegen bis zum und 
am zweiten Ediftdtage bei Vermeidung des Aus: 
ſchluſſes vorzubringen. 

Endlid werden diejenigen, welche allenfalls 
etwas von dem Vermögen bed Gemeinſchuldners 


noch in Handen haben, aufgefordert, ſolches vor. 
behaltlich ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Münden den 15. Gept. 1843. 


- Königl. Kreid» und Stadtgeriht Münden. 
Der Fonigl. Direftor 


Barth. 
Geyer, 





Anzeigen. 


Trauer fall 

Allen fhägbaren Verwandten, Freunden und 
Bekannten bringen wir jur ſchmerzlichen Anzeige, 
daß unfer geliebter Gatte, Bater und Schmager, 


Her Johann Joachim König, 
Webermeifter dahier, 

nah 6wöchentlichem ſchmerzhaftem Sranfenlager 
in dem Alter von 56'/, Jahren heute früh balb 
6 Uhr und durch den Tod entriffen wurde. Eine 
Ruͤdenmarkslaͤhmung endete feine ırdılde Lauf: 
bahn. Dbgleih die Prüfung ſchwer ift, die mir 
Gott auferlegte, fo tröfe ih mid damit, daß er 
Wulwen und Waifen nicht verläßt, und daß er 
auh mir und meinen Sindern ein forgender 
Bater fein und bleiben wird. 

Rube fanft in Gotted Baterarınen, dir if 
nun wohl, einit fehen wir did wieder, 

Ich bitte daher verehrte Verwandte und 
Freunde um filed Beileid und empfehle mid 
und die Meinigen ihrem ferneren Wohlmollen, 

Nürnberg den 1. Dei. 1843, 
Die trauernde Wittwe nebit 
ibren Kindern. 


Trauerfalı 


Am 30, Mo». endete das Leben unferer 
vielgeliebten Gattin, Todter und Schweſter, 


Frau Maria Zobanna Sufanna Osmann, 
gebornen Schulz, 


in einem Alter von 36 Jahrer, nachdem fie we» 
nige Tage vorher einen Sohn glüdlih jur Welt 
gedracht hatte, Wer ihre Geſchicklichkeit, ihren 
Kleif, ihre Rechtſchaſſenheit, ihre Liebe zu den 
Ihrigen Pannte wird unfern tiefgefühlten Schmerz 
im Gtillen ehren. - 
Mürnderg den 1. Dej. 1843. 
Die fämmtlihen Hinterbliebenen. 


Zur Nachricht und Empfehlung. 
Der ergebenft Unterzeihnete erlaubt ſich 
hiemit, einem verehrlichen biefigen und audıwär« 
tigen Publifum befannt zu maden, Daß er die 
Wirthſchaft 


zum Jammerthal 


tãäuflich an ſich gebracht, und bereits im Mai h. 
3. übernommen hat; er ladet daher zu gütigem 
Beſuch feiner, auch für Fremde fo beliebten 
Wirthſchaftslokalilaäten mit dem Bemerfen höflichſt 


ein, dag Niemand der ihn Bechrenden folge un« 


befriedigt verlaßen werde, 

Zusleich verdindet er damit die ergebenite 
Anzeige, dad er fein Jumelier- und Zilberars 
beitergeihäft fortbetreibt, und bittet, dad ihm 
bisher geſchenkte Zutrauen aud ferner zu ers 
balten. 

Mürnderg den 30. Nor, 1843, 


| 3. Heinrih Amersbdorffer. 


Empfeblung. — 
Straßburger Gänſeleberpaſteten und feine kandirte Früchte in kleinen Kiſtchen 


und Schachteln find zu haben bei 


Nalfer & Seller, 





Sean Müller, 


-geographifher Stahl- und Kupferfteher, Schriftfieher, Lytho— 
graph, Calligrapb und Öraveur in allen Metallen und Manieren, empfiehlt 


ſich zur gefälligen Beachtung. 


Wohnung L, 1575. an der Marbrüde, bei Herrn Kaufmann Niklas. 





Entwendbete Uhren 


Die zwei untenbezeihneten Uhten find aus 
einem Haufe in Wöhrd entwendet worden und 
wird derjenige, welder Auskunft darüber geben 
kann, gebeten, entweder bei der Poligeibehörde 
dahier, oder bei Hrn, Aifling in Wöhrd An. 
jeige biecon zu machen. Nämlidy: 1) Cine zwei: 
gehäufige ſilberne, mit roihlafirten Dbergebäuß, 
fildernem Reif und Meinen Stiften, die Deffnung 
zum Aufziehen auf & Uhr befindlidh, gelbe Zei 
ger, das Zieferblatt it los und mir dem Zeichen 
eined Münchner Meiſters versehen. 2) Eine 
Tombackene eingebäufig, ſtark abgeführt, mit lan» 
gen ſchwachen Zeigern, in Nürnberg gemacht, auf 
2 Uhr aufjuzieben. 





Harmonie. 
Dienftag den’s. Dez. finder Harmonies 
muſik ſtatt. Anfang halb 8 Uhr. Einzuführende 
i Öremde find einem Vorſtandsmitgliede vorzujtels 
\ fen und in dad Fremdenbuch einzutragen. 
" Der Borfand. 





Empfehlung. 
Strassburger Gänseleberpasteten in Ter- 
rinen zu verschiedenen Preisen sind zu ha- 


ben bei 
Gg. Conr. Prückner> 


Nachricht. 

Die I. A. Endter’fhe Buch-⸗, Kunft- und 
Papierbandlung empfiehlt ihr wohl affortirte® 
Lager von ABE PVilderbühern und Jugend» 
fhriften und eine große Auswahl von Weih- 
nachts- und Menjahrgefdenfen, wovon ein Wer- 
zeichniß dem heutigen Kurier beigelegt if, wel⸗— 
ches aud gratis abgegeben wird, Eben fo fteben 
auch Büher ıc. zur gefäligen Audwabl und An« 
ſicht zu Dienften. j 





VBerlorner Hund. 
Ein fhwarzgefledter Königehund mit weißer 
Ruthe und gelber Zeichnung hat ſich verlaufen. 


„Wer denfelben in L. 308, zurüddringt erhält 


eıne Belohnung. 





Hausverfauf. 

Das Haus 8. 1482. in der Bedichlager. 
gafe liegend, mit einem Höfhen und Gienhütte, 
worauf das Waldredt von 3 Mäß Holz. 3 Mäs 
Std und 100 Wellen baftet, it täglih aus 
freier Hand zu verkaufen. Mäheres in S. 1364. 
am Lauferplatz. 

— — — — — 
Zu verkaufen 


1001 Nacht von Dr. Weil, mit vielen 
Kupfer, ist gebunden und noch ganz neu 
zu verkaufen 5, 6. 


nn 
* — 

Cheater in Nürnberg. 

Sonntag den 3. Dez, Wegen Krankheit der 
Mad. Egloff fann bie Oper Don Juan nidt 
gegeben werben, "Etat ideen: Nalaplan, 
der fleine Tambour.. Wauderile in ı rt 
von Pılmig. Hr. Geißler, ehemaliges Mir 
glied biefiger Bühne: Grescanon, als Gait, 
Border: T. F., oder: Der Enthufic, 
Pofe in Fr Akt von H. Börnjtem, 





Sremden-Anzeige. 


Bom 1, Dez. 

(Bayer. Hof.) ärhr. v. Guttenderg, Kams 
merherr v. Weifendorf, Hr. Költer, Gaſtw. v. 
Berl. Hr. Weiß v. Öreiburg u. Hr. Heldig v. 
Leipzig, Kilte. 

Strauf.) Hr. Richtmann v. Remſcheid, 
Hr. Bernecke v. Frankfurt, Hr. Leue v. Aachen, 
Hr. Würzburger v. Meiningen, Dr. Sceibler 
v. Eupen, Hr. Bombof v, Wontjoie, Hr, Print 
v. Chemuitz u. Hr. Aſcheubach v. Wünden, Kite. 
Hr. Dr, Sırüpf v. Ssehlig. Hr. v. Pioler m. 
Bam. v, Buße, Hr. Jofi u. Dr, Sim, Parı, 
o, Berl. Mad. Böhler v. Bern. Mad. Went: 
bardt v. Verey. 

(Blaue Glode.) Hr. Schropp, m. Gem, 
arzt v. Ingolſtadt. Hr. Ruff, Baum, v. Ber 
gem, Hr. Büttner, Kfm. v. Yandshut, 

(dränfiiher Hof.) Hr. Kohn v. Mer, 
Erlbaco, Hr. Franz v. Wainz, Hr. Schrever v, 
Ansbach u. Hr. Huhmann vo, Bamberg, Aftte. 
‘Hr. Sechinger, Part, v. Wien, 

Mothe Hahn.) Ir. Wunſche, Stud. v. 
Erlangen. Hr, Klein v. Etrafburg, Dr, Balling 
v. dranffurt u. Dr. Grill v. Stuttgart, Kilte, 
gr. Eberdterger, Der, v. Aſchafendurg. 

Mondfhein) Hr. Redentdacher, Ingen. 
©, Pappenheim. j 
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Montag. 


4, Dezember 1843. 





Spanien. 

Man verſichert in Paris, daß der Hof 
son Neapel die fpanifhe Regierung anerkennt 
bat und die Höfe von Parid und London eins 
verftanden find, die Bermählung der Kö— 
nigin Sfabella 1. 
Franz de Paula, Braf von Trapani (geb. 


mit dem Prinzen | 


am 13. Auguft 1827) durd ihre Barmen | 


bung zu befördern. 

Zu Malaga if (nah einem Gärciben 
aud Barcelona vom 22. Nov.) eine Edparı 
teriftifche Verſchwörung entdeckt worden; der 
Generallommandant folte ermordet werden ; 
ſechs Verſchworne hatten jeder 250 Fr. Hand» 
geld befommen! — Es bie, die Generale 
van Dalen und Carondelet freien zu Malaga 
verftedt.. Hr. von Leſſeps hat ben Dirben 
Karls Il. und Hr. Batier CBefehlähaber ber 
franzoͤſiſchen Schifftſtatlon vor Barcelona) den 
Deden Iſabellas der Katbolifhen erhalten. 

Die legte Proflamation, melde die pros 
viſeriſche Oberjunta ber Provinz Barcelona un- 
term 20, Nov, erlaffen bat, ſchließt wie folgt: 
„Die Stunde ift gefommen, der furdebarften 
Rage ein Ziel zu fegen. Wir haben geglaubt, 
mit dem Generalfapitän Sanz unterhandeln 
zu follen; die abgefhloffene Uebereinfünft iſt 
„ehrenbaft und nützlich für die Intereſſen ber 
Stadt. Aber dem Geiſte der Zmwietraht, ber 
fih unfeligerweife in unferen Reiben gezeigt 
bat, ift es gelungen, die öffentlihe Meinung 
irre zu führen und den Unklugen durch Vor— 
fpiegelung patriotifher Tendenzen den Wahn 
beizubringen, als wäre die Lage des Landes 
unfern Abſichten günftig, während fie in der 
Dirklihfeit nur allzu düfter und unbeilbrin« 
gend ift. Unfere Sache ſteht auf einem Punkt, 
von wo aus. fein Erfolg mehr abzufehen. 
Mochiavelliſtiſche, hölifhe Plane bereiten fi 
vor (unter den aufs Yeußerfte gebrahten Ins 
furgenten) gegen daß heroifche Barcelone. 
Keinem Zweifel unterliegt, daß Entwürfe ger 
hegt werden, bie auf völlige Zerftörung und 
namenlofe Unordnung ausgehen. Die Urheber 
folder Projefte fümmern fih wenig um die 





politifhe Frage; fie ſtreben nur nad einigen 
Stunden unbefhränfter Gemalt, um ihre Raub» 
gier an den Gütern der Einwohner von Barcer 
lona zu fättigen. Mationalgarben, ihr habt zu 
allen Zeiten Beweife eures Muthes gegeben ; 
heute befhmören wir euch, zufammen zu hals 
ten und gegen die Ruheftörer auszuzichen, fie 
abzuhalten vom Plündern. Eure Junta zieht 
fih von der politifchen Bühne zurüd mit ber 
Ueberzeugung, der ‚mationalen Sache, deren 
DVertheidigung ihr oblag, ale mögliden Opfer 
gebracht zu haben ; fie rärh euch, die mit dem 
Befehlshaher ber feindlihen Streitfräfte ver⸗ 
abredete Kapitulation anzunchmeu ; in ihr 
allein möget ihr ‚jet euer Heil finden’ — 


Aus dieſem letten Lebenszeichen der infurrefs | 


tionelen Junta ergibt fi, daß fie, außer 
Stande, auch nur den Schatten von Sicher 
beit für Leben und Eigenthum länger zu ber 
wahren, auffordern mußte zur Waffenergrei⸗ 
fung gegen ihre eigenen Werkzeuge, Es war 
hohe Zeit, dag die Truppen der Königin ein 
rüdten, 


England. 


London, 27. Nov. 

Der Herzog und die Herzogin von Ne— 
mours haben ſich geſtern in dem Dampſſchiffe 
Archimedes“ zu Dover nach Calais eingeſchifft. 

Der Examiner enthält einen langen Arti- 
fel über die angeblich erfolgte Ummandlung 
der wiber einen beutfhen SHandmerfägefel- 
len, Namens Stolzer, wegen kaltblütiger 
und überlegter Ermordung feines Mitgefels 
fen Keim erfannten Tobedftrafe in lebend, 
lünglige Deportation, In fehr ftarfen Aus— 
brüden behauptet der Eraminer, daf im vor 
liegenden Falle die königl. Begnadigung, als 
deren einzige Urfahe man bie Fürfpradhe des 
Prinzen Albert anführe, fehr übel angebradt 
fei und daß diefe Strafummandlung überall 
einen fehr üblen Eindrud machen würde; ber 
Umftand, dag ber verftodte Mörder ein Deutr 
fer fei, dürfe ihn der verdienten Strafe nicht 
entziehen. 





| 





Der Beginn des Progeffes gegen 
D’Eonnell und deſſen Mitangeflag- 


te it auf den 15. Januar feige 
fegt. Aus Dublin wird unterm 24. Rov. 
geihrieben: Nahdem heute der Generals 


anmwalt feinen ſchon früher erwähnten An— 
trag dahin geſtellt hatte, daß der Derihtö- 
bof den 11. Des. oder einen fonitigen 
Tag für dad gerichtlihe MWerfahren anberaus 
men möge, wurden bie Affidavits ber Ange 
klagten verlefen, worin -fie, unter Berufung 
auf die zur Entwerfung der Vertheidigung nicht 
genügende Zeitfrift und aufden mangelhaften Zu: 
ftand der Zurplifte, welche den Angeklagten feine 
redliche Aburthe ilung fihhere, gegen den vom Gene⸗ 
ralanwalt verlangten Tag Einſpruch erheben, und 
ben Anttag Stellen, daß vor dem 1. Febr. 
fein gerichtliches Verfahren in ihrer Sache ſtatt⸗ 
finden folle, weil fie nicht früher mit ihrer 
Vertheidigung vollitändig fertig fein würden, 
und erft vom 1. San. an eine Jury gemählt 
werden fünne, die über jeden Verdacht erhaben 
fri. Der Generalanwalt widerfegte fih dem 
Aufſchub des Prozeſſes bis zum 1. Febr, ers 
Märte aber zugleich, daß er, in folge der eid⸗ 
lid erhärteten Affidavits, feiner Pilicht gegen 
bie Krone und da& Land am beften nachzu—⸗ 
fommen glaube, wenn er in einen Auffchub 
bed Prozeſſes bis zum erflen Montage der 
nähften Quartaffeffion, d. b. bis zum 15. 
Jan. einwillige. Die Ungeflagten würden dann 
von einer aus ber ‚neuen Lifte gewählten Zury 
abgeurtheilt werden. Der Oberrichter erflärte, 
daß der Gerichtähef der Meinung fei, die An« 
geflagten könnten bis zum 15. San., bem 
von ber Krone für dad Verfahren vorgefchla: 
genen Tage, ihre Vertheidigung vollftändig vor— 
bereiten, und der Gerichtähof ſetze daher feſt, 


daß das gerichtliche Derfahren in Sachen der 


Königin gegen O'Connell und Mitangeklagte 
am 15. San. ftattfinden fole. Nach dlieſer 
wichtigen Entſcheidung fhritt der Gerichtshof 
zu andern Gefhäften, und bie Angeklagten, 
fomwie die Zufhauermaffen, verließen den Saal, 
— Ein Abendblatt zeigt an, daß D’Eonnell 
naͤchſter Tage nah Limerid abreifen werde, 


um dort einem dffentlichen Diner für dad Um 
terhausmitglied Smith D’Brien beizuwehnen. 

D’Eonnel bat unterm 23, Nov. rine ger 
gen die Gefellfhaften der Bandmänner ges 
richtete Adreſſe an feine Landsleute erlaffen. 
Im Eingange dankt er ihnen für die bither 
überall Statt gehabte Erhaltung der Ruhe md 
Ordnung. umd für ihren feſten Entſchluß, ſich 
durh fein etwa eintretended Ereigniß zu 
Meuterei, Tumult oder Gewaltthat hinreißen 
zu laffen. 
das Bandmännerwefen, welches er für bie 
unfinnigfte und lafterhaftefte Verbindung er⸗ 
flärt, die jemals gefhloffen worden frei. Es 
beftebe in Irland nichts fo Gehäſſiges und 
Abſcheuliches, als dad Bandmännerwefen, mel 
ches nie etwas Guted bewirkt babe, noch je 
bewirfen fönne, wohl aber zum Gaufen in 
beimlihen Schenken, zu Prügeln, zu Tumult 
und Ruteitörungen Unlaß gebe. 


Frankreich,. 


Maris, 29. Nov. 
Mehrere legitimiftifhe Damen haben bie 
Meifung erhalten, Paris in ganz furzer Frift 
zu verlaffen. — Rad der France follen ſich 


nicht weniger old 1700 Franzoſen zu London 


befinden, dem Herzog von Bordeaur ihre Huls 
Digungen darzubringen. 
Zu den Fragen des Tages gehört auch 


die, ob man ruhig bleiben fonne bei dem ges | 


maltigen ſtets noch zunehmenden Anwachſen der 


den Sparkaſſen zufließgenden, aber auf Der | 


larigen der Einleger zu jeder Zeit zurückzuzah⸗ 
lenden Rapitallen. Es if die Beforgniß laut 
geworden, es fünne aus dieſem Verhältniß 
beim Eintreten irgend eines politiſchen Un⸗ 
false — wie wenn ein Arieg droht ober 
ausbriht — ein panifher Schreden entſte⸗ 
ben, der die Regierung In große Verlegenheit 
fegen und den Staatskredit erſchüttern dürfte, 
Diefer ängflihen Anſicht it vor einigen Ta- 
gen Charles Dupin bei Eröffnung feines Lehr: 
furfus mit einer tüchtigen Abhandlung entges 
gengetreten und heute widmen ‚Die Debatd dem 
Grgenftand einen im gleicher Tendenz abgefaß- 
ten Urtikel. Seit 1830 hat es an kritiſchen 
Momenten nicht gefehlt; aber die Gporkaffenein- 
leger haben felbit bei den bedenklichſten Rrifen — 
wie zur Zeit der Emeuten von 1831 und 1832 
und der Derbunfelung des politiichen Herizontd 
im Jabr 1840 — im Vertrauen nihtgefhwanft; 
der Furchtſamen, welche ihre Einlagen zurüd: 
verlangten, waren immer nur im. Verhältniß 
zu den Unbeforgten äußerft wenige, und. fo 
it man nachgrade zu der Ueberzeugung ge 
fommen, daß der Staat nichts wagt, wenn 
er fo zu fagen einen auf Sicht lautenden 
Wechſel im Belauf von 330 Mil, Er. (fo 
bod find jegt die von den Sparkaſſen verwal, 
teten Summen gefliegen) in den Dänden eines 
Konfortiums von 500,000 Einlegern läßt. 
Aus Marfeille, 25. Rov,, wird gemel⸗ 


Der Agitator fommt fodann auf 





det, dad Dampfboot Phenicien babe 15 ber 
am meiften fompromittirten Individuen aus 
Barcelona mitgebracht; unter ihnen vier Mits 
glieder der Crjunta: Degollada, Benavent, 
Zulneta und Goler. 


Belgien 


Brüffel, 29. Rov, 

Die Kammer hat geſtern Morgm in Sek⸗ 
tioneu gearbeitet, Der Ergänzungäfrebit für 
das Kriegsbudget von 2,700,000 Fr. finder 
in den Sefrichen eine fehr lebhafte Dppoſ 
tion, und eine .derfelben bat fogar vorgefchlas 
gen, vor: der Vorlegung ded Entwurfs über 
die neue Drganifation der Armee feinen neuen 
Kregit zu bemilligen. Die nämlihe Oppos 
fition bat fih in der Spezialkommiſſien für 
das Budget Fundgegeben ; fehr umſtändliche 
Erläuterungen bat man vom Ariegäminifter 
geferdert, und die Kommiffion hat nod feinen 
Antrag audgefproden, 

Die Regierung bat die Güter des Din. 
Mart. Derhoven für Zahlung der Gerichtsko⸗ 
fen und der Geldbuße von 40,000 Fr., zu 
welchet diejed Judiorduen kirgzlih wegen Wu⸗ 
ers durd das Tribunal von Brüſſel verur 
theilt wurde, mit Beſchlag belegen laſſen. 


Niederlande 


Amfterdbam, 28. Nov, 


Der Rönig bat ben Generallieutenaüt, 
Herzog von Sachſen⸗Welmar, von den Funk 
tionen eines Befehlähabers der unlängft einge 
gangenen zweiten Infanteriedivifion unter 
Dankbezeugungen für die durch ihn geleifteten 
vielfahen wichtigen und guten Dienfte ehren. 
vol entlafen, 


Schweiz. 
3ürid, 29. Ron. 


Am 27, db. wurde das Urtbeil des 
Obergerichts in der Sache des Wilh. Weitling 
von Magdeburg eröffnet. Das Dbergericht bat 
den Weitling, in Abänderung des kriminalge⸗ 
sihtlihen Urtheils, der Aufreizung zum Yuf- 
ruhe und ber Uebertretung des 6. 6. des Ges 
ſetzes vom 29. Sept. 1336, betreffend bie 
politifhen Flüchtlinge und andere Bandeöfrembde, 
ſchuldig erflärt und zu einer zehnmonatlichen 
Grfängnißftrafe, wovon jebod vier Monate als 
erftanden angefehen werben, und zu fünfjäbs 
riger Mermeilung aus ter Eidgenoffenihaft 
verurtbeilt, Eine Schuld mit Bezug auf bie 
Verbrechen gegen das Eigenthum und religiöfe 
Unftalten bat das Obergericht nicht angenom* 
men, weil nit einzelne Verbrechen gegen das 
Eigentbum zu begehen, fondern den ganzen 
Rechtszuſtand umzuändern in der Mbjicht ge 
legen, auch binfihtlid der Religion die bes 
fhimpfende Ubſicht nicht vorliege. 


@ ürkei 


Konftantinopel, 15. Nov. 

Der Tod Ahmed Paſchas von Sudan 
wird bier ald die folge einer Vergiftung an« 
gefehen. Man hat Berichte aus Kahlra bie 
feinem Zweifel darüber Raum geben. Go 
bald Mehemed Ali ben Tod Achmeds erfuhr, 
beeilte er fih eine neue Eintheilung ded von 
dem letztern verwalteten Landes in vier 
Diftrifte anzuordnen und zwei Kaimakans, ben 
einen nad dem Gennaar, den andern nad 
Nubien gu ſchicken, melde in feinem Ramen 
bie beiden Länder regieren follen. Aus 
Syrien erfährt man, daß in Raplutz, Jeruſe⸗ 
lem, im marenitifhen und drufifchen Fibanen 
und Yntilibanon Unruben ausgebrodren, umd 
daß die Berölferung entidloffen ift, gegen 
bie bevorftehende Refrutirung bewaffneten Wis 
berftand zu leiften. Auch in den größern 
Städten und felbft in Damasfus und Aleppo 
zeigen fih Symptome von Widerſehzlichkeit; 
überall zogen die jungen Leute fhaarenmeife 
aus den Städten und Dörfern, und wandten 
ſich theild nad der Wüfte, theild ind Gebirg. 
Effaad Paſcha hat feine regelmäßigen Trup- 
pen und die albanefifgen Milizen, die er noch 
unter feinem Kommando bat, in Saida fm 
jentrirt, und will von da aus gegen bie Huf 
rübrer operiren. 


Deutschland. 


Augdburg, 2. Dry 

Ser. Maj. der König haben gerubt, dem 
Obriſten des biefigen Landwehr » Negimenrs 
und Landwehr » Diftrifrßinfpeftor J. Maper 
für dreißigjährige, treugeleiftete Dienfe tie 
goldene Zivilverdienft-Medaille zu verleihen. 

Seit einigen Tagen bat fi wieder das 
Gerücht verbreitet, Die Regierung beabſichtige 
ben Ankauf der Münden» Hugsburger .Eifens 
bahn, und es werde bei ber demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Generalorrfammlung den Aftionären 
bereits diedfolls Mittheilung gemacht werten, 

Karlärube, 30, Nov. 

Bei der heutigen bier ftattgehabten lezun 
Ziehung der badifhen 50 fl, Looſe des An 
leihend vom Jahre 1820 find auf folgende 
Nunmern die Daupfpreife gefallen: Nr. 33896 
60,000 fl. Nr. 436139 25,000 fl. Rr. 
85427 und 37906 jede 10,000 fl, Mr. 
809922 und 77620 jede 5000 fi. In 
s2546 1918 fl. ir. 33860, 43811, 
4819, 89962, 64519, 77621, 33201, 
51826 und 80951 jede 1000 fl, f 

Baden, 27. Nov. 

Die allgemeine Batezeitung bringt heute, 
veronlaßt dur die Motien des firben. v. And⸗ 
low, einige Notizen über den Spielpadht, def. 
fen Auftebung feine Motion bezweden fol. 
Der Badener Epielvertrag murde im Satr 
1837 obgefhlofen und am 8. Febr. 1838 
von den Partien unterfhrieben; er ift von 


Seiten der Regierung von zwei Miniftern kon⸗ 
4rafignirt. Der Vertrag muß von allen Partien 
unmiberruflid; (ed exiftizt Leine auf die Auflöfuug 
Bezup habende Klaufel) 15 Jahre lang gehal⸗ 
ten werden. Nur beißt es im letzten Paras 
graphen: Der Bertrag löft fi nur dann auf, 
wenn berfelbe von einer oder der andern Pars 
tie nicht mehr gehalten wird, gleichviel durch 
welden Umftond; in diefem Balle fann jedoch 
die haltende Partie auf Fortbeftehen antragen ; ift 
dies nicht möglich, fo fann fie Entihhädigung vers 
langen, welche von Geiten des Hrn, Benazet 
muthmaßlih eine Summe betragen würde, die 
ihrer Bebeutendheit wegen vom Gtaate nicht 
geopfert werben fünnte; denn, abgefehen von 
dem Geminne ber nod laufenden zehn Jahre, 


bat er fhon etwa eine Milien für Werfchör | 
' die Bühnen zwingen fönnen, fih den Bevin- 
‚ gungen ded Mereind zu fügen. — Unter 


'nerungen des Konverfotiondhaufes, Anlagen ıc. 
verwendet, Als Garantie hat der zeitige Päche 
ter ben Staat, und der Staat hat non Seiten 
Benazetd nicht nur eine Kautionvon 140,000 fl., 
welche derfribe am 27. Febr. 1888 bei der 
-Hmortifationstaffe Binterlegte-und dafür 3 Pro;. 
Sntereffe bezieht, fondern ed mußten mac die 
Rinder Benazets mit ihrem Vermögen garanı 
tiren. Don Seiten ber Kammer wird alfo 
wohl nur auf eine Nufbebung nad Ablauf 

biefes Bertrags ongeiragen werben fönnen. 

(Shwäb, MI 

. Deimar, 27, Nov 
Die Weimarifhe Zeitung bemerft, daß, 
obgleich die Herbftwitierung dem Ackerbau und 
feinen nothwendigen Vorarbeiten für das nächſte 
Frühjahr höchſt günſtig gtweſen, denpoh Ger 
treide und andre Lebensmittel fortwährend ſich 
auf höhern Preijen hielten ald gewöhnlich, daß 
Insbefondere der Einfluß der hohen Getreide 
preife in Bayern fi bis zum Thüringer Walde 
herauf erſtrecke und-dof, weiles aud den größe 
ten Anftrengungen ſchwerlich gelingen werde, 
die vorberrfchende Iheurung zu befeitigen, ber 
Bid in die Zufunft ein forgenvoller fein 
müſſe. — Diefem kann man im Allgemeinen 
nicht widerfprechen. Indeß bat ſich diefer Zur 
fand bei uns auf einmal ganz anders geitalr 
‚tet. Die Zufuhren aus unfrer Provinz nad 
Bayern baben fehr nachgelaſſen; die vorlehten 
©etreidemärfte in Erfurt, Jena und Weimar 
zeigten eine bedeutende Preidernietrigung. Dafr 
felbe iſt der Fall in allen kleinern Städten 
Ober⸗ und Niederbayerns, ebenfo Schwabens. 
Die aus Danzig eingegangene Nachricht, daß 
dafelbft zine große Maſſe polniſchen Getreides, 
der Berliner Schäffel zu 25 Gar. aufgefpeir 
chert liege, wirft aud auf die Preife in Nord» 
deutſchland ein, 

Leipzig, 28 Ro. i 
Auf eine Hufforderung con Wien aus durd) 
Die Oerren Halm, Grilparjer und Bauernfelb 
find aud die bier lebenden dramatifchen Schrifts 
feller zu einem Verein zufammengetreten, der 
fi zum Ziele gefeßt bat, bie Intereffen der 
Bühnenſchriftſteller den Buͤhnen gegenüber zu 
wahren, Zu diefem Zweck verpflichten fi die 





Beitretenden, ihre Gtüde Seiner Bühne zur 
Dorftelung zu übergeben, welche nicht das 
von ihnen fehlgefeßte Honorar (non 2—6 Dur 
faten, für den At, je nad dem Mange der 
Bühne) zu zahlen bewilligt. Außerdem ger 
denft man zur Zentralifation des Verkehrs 
jwifhen den Schriftſtellern und den Bühnen 
zwei Bureaur (in Wien und in Leipzig) zu 
errichten, melde die Merkindung zwifchen den 
Vereinsntitgliedern und den Bühnen in Zus 
funft allein ‚vermitteln würden. Es fragt ih 
nur, ob der Verein alle die Wühnenfchriftitel- 
fer zum Beitritt wird bewegen fünnen, bie bes 
reitd mit den Bühnen in fo geficherten Ho» 
norarverhältniffen ſtehen, daß fie nicht nöthig 
haben, die Vermittlung des Vereins in An- 
fprud zu nehmen, d. h. diejenigen, bie allein 


den neuen literarifhen Erſcheinungen erregt 
der Roman von Rank: Vier Brüder aus dem 
Volke, nit allein feines poetiſchen Werthes 
wegen Wufjehen. Als em treues und tief 
empfundened Gemälde des Molfslebens bat das 
Bud Elamente in ſich aufgenommen, melde 
mande politifhe Gebrechen in ein fhonungss 
los helles Licht ftellen. Nach Briefen aus Wien 
iſt das Buch in Deſterreich fireng verboten 
mworben, und man fürchtet febr, -boß der Ver⸗ 
faffer, der von Leipzig nad Böhmen zurückge⸗ 
kehrt iſt, zur Derantwortung werde gezogen 
werden, Man intereffirt ſich bier lebhaft für 
den Ausgang diefer Sache und hofft, die öfter 
reichiſche Regierung werde dem Dichter ver 
jeiben, was fie an dem Pamphlerift hart ber 
ftrafen würde. (Frtft. Ob.Poſt.3.) 
Berlin, 30. Rov. 

Der Großfürft Thronfolger und die Großs 
fürfin Maria Alexandrowna von Rußland find 
won St. Prieräburg bier eingetroffen. — Dem 
Hauptmann Camefadca, Adjutant des Erbr 
großberzogd von Heffen ‚und bei Rhein, wurde 
ber rothe Mdlerorden dritter Klaſſe verlieben. 

Geſtern, am Jahresſtage der-Wermählung 
33. MM. gab der Geheime Staatsminifter 
Graf zu Stollberg einen glänzenden Ball, welz 
hen Se. Moj. der König, fowie die Prinzen 
des fünigl. Hauſes und die Frau Fürftin von 
Liegnitz mit Ihrer Gegenwart beehrten. Shre 
Maj. die- Königin war daran durch Unmwehls 
fein verhindert. Gegen 11 Uhr, während im 
Ballfaal ſelbſt getanzt mwurte, verbreitete ſich 


| von einem der hinteren Räume im die zunächſt 


liegenden Zimmer ein heftiger Rauch. Es ers 
gab fi, daß eine der dortigen, leicht entzind: 
baren Draperien im Brand gerathen war. Das 
Feuer mahm zwar in ben erften Augenblicken 
raſch -überhand, allein es gelang doch jehr bald, 
deſſelben völlig Deer zu werden. Ge. Maj. 
der König, welder ſich gerade hatte zurüds 
ziehen wollen, um den kurz zuvor in Berlin 
angefommenen Groffürften Ihronfolger von 
Rußland zu begrüßen, begab ſich noch einmal in 
den Ballfaal, und verlieh das Feſt erft, nach⸗ 


dem Se, Maj. mit der Frau Prinzeffin Fried⸗ 
rich der Nieterlande getanzt hatte. 


Münfer, 26. Nov, 


Bor einigen Tagen wurde von dem hie 
figen Oberpräfidium die - vorläufige Beſchlag⸗ 
nahme des neurften Theile bes „Mefiſtofeleß 
von Gteinmann‘’ »erordnet; die Polizei fand 
indeß nur einige Hundert infomplette Exemplare 
vor,. Den Grund zu biefer Konfiskation fol 
ein Artifel unter der Aufichrift: „Defterreis 
chiſche Staata⸗ und Lebensbilder” abgegeben 
haben, wegen deſſen Defterreih angeblich 
verletzenden Inhaltd das Dberpräfibium zur 
gleich die Einleitung einer Unterfuhung gegen 
ben Heraudgeber beantragt hat. (Ertf. Journ.) 





Miszellen 
Neue Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 

Zur Verſicherung gegen jede Befhädigung 
der Reifenden auf Eifenbahnen bat fih in Ber 
lin eine Geſellſchaft gebildet, melde ihre M⸗ 
ftätigung vom Minifterium erwartet, für 
jeden vorfommenden Unglüddfall will die Ge— 
ſellſchaft nach gewiſſen Tariffägen eine Geld» 
fumme zahlen, und zwar höher oder niedris 
ger, je nah den Wagenklaſſen, welbe bie 
Norm für bie Stellung der Meifenden und 
deren Anfpräde bilden folen. Sommt einer 
ums Leben, fo erhalten die Hinterbliebenen meh» 
tere Taufend Thaler, aber auch jedes verlos 
rene Blieb und jede Verlegung wird anftän« 
dig bonorirt. Das Perfonal der Eifenbahns 
beamten ift -obenein gratis veraffefuriet, fo daf 
bei Unglüdsfälen die Aftiengefellfhaften nicht 
mehr für Wittwen und Waifen zu forgen har 
ben, und da fih nun endlih gar die Vers 
fiherungdunternehmer erbieten, den jährlichen 
Gewinn mit den Aktiengeſellſchaften zu thei⸗ 
len, deren Direftoren davon auch ihr befons 
beres Theil empfangen follen, fo iſt «8 na. 
türlih, daß der Vorſchlag von allen Geiten 
Beifall findet. Das Angenehme für das reir 
fende Publifum fol. dabei fein, daß es gar 
nichts davon merkt, fein Fleiſch ſei koſtbar 
taxitt. Die Unternehmer haben es. namlich 
allein mit den Babngefellihaften zu thun und 
fordern von ber Verwaltung für jeden Fahr: 
gaſt nur bie Abgabe einiger Pfennig. Es 
ift nun davon bie Mede, daß die Geſellſchaf⸗ 
ten, ohne irgend eine Preiserhöhung, dem Pubs 
lifum dieſe Sicherheit zuwenden, wenigftens 
nicht umfonft umzufommen, wenn’d einmal jo 
fein follte; und dies wäre um fo billiger 
und gerechter, da den Geſellſchaften durch Vers 
fiherung ihrer Beamten und Theilung der Dis 
oidende bedeutende Bortheile zufließen, welche 
fie font nur auf Koften der Reifenden ber 
ziehen würden. 





Todes fall, 


In Leipzig ſtarb am 29, Nov. in feinem 
85. Lebensjahre der Buchhändler Adam Friedrich 
Gotthelf Baumgärtner, Dr. jur. und 
philos., f. preuß. Generalfonful für das Rör 
nigreih Sachſen, geb. Hoftath, Ritter des 
rothen Adlerordens ꝛc. Der Derewigte Rammte 
aus einem Rürnbergifhen, fpäter auch Augs⸗ 
burgifhen Patriziergefhlehte und war zu 
Schneeberg im 3. 1759 geboren. Am 4, 
Jan. 1792 gründete er in Leipyig eine Bud. 
handlung, die feit 1825 fein Sohn fortführte, 





Mannihfaltiges, 


Eine große Partie jenes veralteten Hopfen, 
wovon bie Polizeibrhörde in Regensburg einen 
Theil mit Befchlag belegte, fol vor der Bu 
ſchlagnahme nah Nürnberg und Gtraubing 
abgefendet worden fein. 

Die Tage vom 19. bis 24. Rov, waren 
für das Fillaldorf Zeil, k. Landgerichts Eg⸗ 
genfelden, Tage des Schredens und der Angſt. 
Um 19, Nov. Rahmittags ftand plögli eine 
an das Wohnhaus eines Bauers bei Zell ans 
gebaute Hütte in hellen Flammen. Da es 
nod jur rechten Zeit gefehen wurde, fonnte 
die herbeigerufene Dülfe des Feuers Meir 
fer werden, Über in bdemfelben Yugens 
blick fing der vom gelöfhten Feuer weit ent 
fernt liegende Stadel hochauf zu brennen 
an. Er wurde mit allem feinem Inhalte in 
menigen Stunden in einen Afchenhaufen vers 
wandelt, „So mie Biefer Stobel,” hörten 
Einige in fpäter Naht ein Stimme rufen, 
„wird in, wenigen Tagen Zell in Flammen fies 
ben.’ Uber Niemand achtete dieſer Drohung. 
Doch fhon am folgenden Tage zeigte ein 
brennender Reiferhaufen, deffen Flammen aber 
wieder gebämpft murden, dann dab 3 Tage 
darauf plöglih aufbrennende Stadeleck des 
Mayrhofer-Bauerd, und der Tags darauf um 
diefelbe Stunde llchthell aufbeennende Stadel 
eines andern Bauers, welcher nebſt einem dar⸗ 
anſtoßenden Häuschen gänzlich niederbrannte, 
— daß dieſe Stimme nicht eine leere Dros 
bung war. Ein erſchütternder Anblick iſt es, 
die Grängftigten mit ihren Habfeligfeiten Tag 
und Racht auf freiem Felde zubringen zu fe 
ben, weil fie durch dieſe und andere nicht zum 
Ausbrud gefommene Brandlegungen geängftis 
get, nicht wien wann der versuchten Dand 
das teuflifche Werk gelingt. (Paſſ.) 

In Lindau ſtürzte am 30. Nov. der Mar 
trofe Gg. Scherer von einem Schleppſchiff in 
den Ger und ertranf, 


Ein Handelshaus in Würzburg hat eine 
nicht unbedeutende Quantität Getreide am 
Untermaine angefauft, und daffelbe ift bereits 
theilmeife in Würzburg angefommen. — Es 
wird zu gleider Zeit aus Altötting berichtet, 
daß ein Bürger von boriber in Verbindung 
mit einem vermögligen Manne aus Braunau 


20,000 Schaͤffel Getreide in Ungarn ange: 
Fauft hat, welches auf der Donau herauf ins 
Vaterland gebtacht werden fol. Gie beab⸗ 
ſichtigen, wenn biefed bedeutende Quantum 


mit mäßigem Nutzen abgefegt fein wird, eine 
zweite Ladung fommen zu laſſen. 


Brequenz auf ber Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Derwaltungsjabr 1843, 
Bom 26. Nov. Bis 2, Dez. incl 


Sonntag den 26. Mor. 1396 Perfonen,. 
Montag . 97. ⸗ 1137 5 
Dienfag „28. 1143 » 
Mittwod .:» 20, » 875 - 
Donnerfliag » 30, » 1073 ⸗ 
Greitag :» 1. De. 981 - 

» u» 804 0 


Sonnabend 
j 7409 Perfonen. 
Ertrag: 880 fi. j 





Anzeigen 


Biıte 
Beim Herannahen bed zur DVerfteigerung 
der Geſchenke zum Bellen der Erjiehungsanfat« 
ten für arme und verwahrlofte Kinder bier und 
In Erlangen beftimmten Tages mieberholen wir 
unfere Bitte, aud heuer wieder recht reichliche 


Gaben zu diefem mwohlihätigen Zwecke und zwar | 


frätehens bis Sonntag den 10. d. am eine ber 
Vorfieherinnen gelangen zu laffen, da am Tage 
vor ber MWerfeigerung, am 11. d,, wieder die 
Aus ſtelung der zu verfleigernden Gegenſtände 
ſtatifindet. 
Nürnberg den 1. Dei 1843, 
Der zraucenoerein. 


Empfehlung. 

Frische englische Austern zu fi. 4. 1 
100 Stück, Gänseleber- Wöürste mit Trüfe 
frische böhmische Fassnen und Vollbü:« 
linge sind zu heben bei 

Carl Chr. Fiserius, 
Albrecht. Dürersplatz 8. 399, 





Hausverfauf. 

Dat Haus S. 1482. in der Bedfchlag: 
safe Tiegend, mit einem Höfhen und Giehhär 
worauf das Waldreht von 3 Mih Hol, 3 MI 
Stoͤck und 100 Wellen haftet, if täglih aı 
freier Hand zu verkaufen. Näheres in S.ı138 
am Lauferplag. 


Für Piauofortefpieler. 
Bei Ferdinand ». Ebner in Rürn 
berg (Bül 8. 403.) ift zu haben: 

Das Schönste aus den Opern der be 
rühmtesten und neuesten Italieni 
schen Operncomponisten. Im 
leichten Arrangement für das Piano- 
forte v. Jul.Hopfe, Preis 24.42kr. 


Das Schönste aus Mozart’s Opern. 
Im leichten Arrangement für das Piano- 
forte v. Jul.Hopfe. Preis 24. 42kr. 


Das Schönste aus L. v. Beethorven’s 
und C. M. v. Weber’s Opern. Im 
leichten Arrangement für das Piano- 
forte v. Jul. Hopfe. Preis2 fl. 42 kr. 


Hundert schöne Lieder ohne Worte 
für das Pianoforte bearbeitet von 
Jul. Hopfe. Preis 2fl. 42 kr, 








Sean Müller, 


geograpbifher Stahl; und Kupferfieher, Schrift ſtecher, Lytho— 
graph, Calligraph und Graveur in allen Metallen und Manieren, empfiehlt 


ſich zur gefälligen Beachtung. 


Wohnung L, 1575, an der Marbrüde,. bei Herrn Kaufmann Nicklas. 





Theater in Nürnberg. 


Montag ben 4, Des.: Miramdoline, Luft 
fpiel in 3 Mufjügen von Blum, Hierauf: 1) 
Quett aus den Puritanern, in Koſtüm ge- 
fungen von HH. Hehe und Flügel. 2) Arie 
aus Barbier von Sevilla, in Koftüme ger 
fungen von Demoifele Paul. 3) Komifhes 
Duett, gefungen von Demoifele Deibach und 
Hrn. Vary. 4) Duett aus Jeffonda, in 
Koftüm gefungen von Wad. Flügel und Hrn, 
Jenner. Zum Beihluß: Der hundert 
jäbrige Greis, oder die Familie Küftig. 
Liederjpiel in 1 Aufzug von Louis Angely. Hr, 
Beißfler: Rüfig, ald Gar. 





Srtemden-Anzeige. 


Tom 2, De, 

(Rothe Ros.) Hr. Hochwiesner v. Of⸗ 
fenbach u. Hr. Kutſcher v. Calw, Alte, 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Meyer, Roy. 
Rath v. Würzburg. Hr. Wülfert, Ar. u, Gum 
ger.»Direftor ©. Schweinfart, Hr. Vilatduu, Pi. 
v. Prefburg. Hr. Schmidt, Kfm. v. Lichte, 

(Blaue Glode.) Hr. v. Herrmann u. 
Hr. Eeyer m. Fam, v. Parıd. Hr. Nofenfels, 
Kim, v. Bamberg. Hr. Schneider u. Hr, Bader, 
Priv. v. Wien, Hr. Bonner, Waler ©, Berlin. 

Gränkiſcher Hof) Hr. Auguſtin, Bi: 
neralog ®. Inndbrüd. Hr, Stein v, Xangenielja 
u. Hr. Böfhel v. Würzburg, Kflle. Dr. Plapı 
vert, Fadt. v. Pappenheim, 


Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgitraße,S. Rr, 611.) 


— 


—f 


— ——— 


Rummer 839, 


| 169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt ale 


Sriedens: und Kriegs: Aurier, 


Dienftag.. 


5. Dezember 1843. 





England. 


London, ‚28. Rov, , 
Der Herzog von Bordraur ift geftern in 


‚dem für ihn gemietheten Hotel in Belgrave 


Square angekommen. 

Dad Dampfihiff Archimedes an deſſen 
Bord ſich der Herzog und die Herzögin von 
Remours befinden, ift bei Graveſend auf-eine 
Sandbanf gerathen, aber bald darauf, ohne 
Schaden zu leiden, wieder floit geworden, 

In Liverpool haben vorige Woche bedeu: 
tende Berfäufe von eingeführten Eebensmitteln 
aus Norbamerifa und Kanada, in Käfe, But- 
ter, Schinken, Speck, Pölelfleifh und Aepfeln 
beftebend, im Wege öffentlicher Verſteigerung 
fattgehabt und ein Ergebniß geliefert, mit 


welhem fowohl der Verkaufer als der inläns | 


diſche Verbraucher zufrieden fein konnte. Für 
naͤchſt Woche ift fhon wieder eine fehr bedeu⸗ 
tende Auktion diefer Einfuhrartifel angefüns 
bigt, und man geht damit um, aud in ber 
Hauptftadt derartige Verſteigerungen einzus 


richten, fobald die beitellten Borräthe anlangen.' 


Die Nachrichten aus den Eifenbezirfen 
lauten minder günflig als in der legten Zeit, 
da die Ausſicht auf ferneres Beſſerwerden ſich 
ſtatk zu trüben ſcheint. Die feit einigen 
Monaten andauernde bedeutende Nachftage 
noch Eifen, melde allerdings die angehäuften 
Vorräthe größtentbeild erſchöpft hat, läßt jetzt 
nah und man fürdtet, daß, wenn nicht fehr 
bald neue Beftelungen eingeben, bie Gruben 
und Hänmer, welhe gegenwärtig noch thätig 
arbeiten, ihre Erzeugung anſehnlich beihränfen 
werden. Sollte leßteres geſchehen mülfen, fo 
werten bie armen Wrbeiter, die fih von ber 
frübern lange andauernden Roth immer noch 
nicht erholt haben, diefen Schlag am härteften 
empfinden. Die „Hereford Times’ tadelt bei 
dieſem Anlaſſe die verkehrte Politit der Res 
sierung, welche fh für den Eifenverbraud 
blos auf den einheimifhen Markt verlaffe, und 
durch unfluge Meftrifriogefege fremde Käufer 
ausſchlie he, Die ihre Erzeuguiffe gern gegen 
englifhes Eiſen austaufhen würden. Mit 











Recht dürfe man fragen, wie viele Tanfende 
son Menfhen noch zu Grunde gehen follten, 
bevor die unfeligen KRorngefege abgeſchafft 
würden. 

Unterm 25. Nov, wird aus Dublin 
gefihrieben: Wie man hört, wirb ber Sad 


walter D’Eonnelld, Hr. Pierce Magony, feine 


Vertheidigung hauptſaͤchlich auf folgende Punfte 
fügen: 1) daß die Verfammlung zu Mallow 
durchaus friedlih war, und die ihr beimob- 
nenden Berfonen nicht in militärifcher Orts 
nung einbergogen; 2) daß bie Repealaufre 
gung, obgleih manden Perfonen unbequen 
und von vielen Seiten ganz falſch verftenden, 
fein ſchlimmes Ergebnib herbeigeführt habe 
oder herbeiführen werde; 3) daß alle Stellen 
in O'Connells Reden zum frieden und zur 
Ruhe ermahnen; 4) daß der Brauch, nad 
Bewerfen und mit Mäßigfeitd:Mufifbanden aufs 
zuzieben, bereits "eine Art Nationalfitte gemors 
den fei und nichts Mufrührerifhes an fih 
trage. j 


Srankreich 


Paris, 30. Nov. 

Es find fon über 150 Deputirte hier 
angefommen; man bereitet ſich ernſtlich vor 
zu den Urbeifen der Seſſion. Im Minifter- 
fonfeil ift man, dem Vernehmen nad, noch 
nit einig über die Frage, ob ed angemeffen 
feine, einen Geſetzoorſchlag zur Dotatien für 
den Derzog von Remours, als fünftigen Res 
genten, an die Kammer zu bringen. x 

Es geht das Gerücht, es fri heute durch 
ben Telegraph bie Meldung eingegangen, das 
Minifterium Dlozaga habe ſich bereit# wieder 
aufgeloͤſt. Die zu Perpignan angelommenen 
Erefs der Imfurreftion von Barcelona find 
fofort nah dem Innern gemwiefen worden. 

Der Erminifter Guernon⸗Ranville fol die 
Weiſung erhalten haben, Paris zu verlaffen. 

Seit einigen Tagen ift man in mehreren 
Bezirfen der Hauptitadt mit Munizipalergans 
zungswahlen bejchäftigt. Nach gefeglihen Bors 
ſchriften treten Mitglieder des Stadtrathe und 


| ders erflärten fih in diefem Sinn. 





bes Generalfonfeils des Geinedepartements 
aus, die jedoch wiedergewählt werben fünnen, 
Diesmal hatten fih meue Kandidaten in un— 
gewöhnlicher Zahl und von entſchledener Par« 
teifärbung zu den Stellen gemeldet, die das 
Vertrauen der Bürger zu vergeben hat. Uns 
fangs hieß es, die Wahlen follten feine polis 
tiſche Bedeutung haben. Die Debars befon- 
Es bat 
aber nichts geholfen: die Munizipalwahlen find 
zur Parteifahe geworden. Auffallend ift, dag 
der National, dem man, ald Organ der äußer: 
ften Linken (der demofratiihen Oppofltien) im 
ber. legten Zeit : jeden Einflug abgeſprochen 
bat, ‚feinen Kandidaten durchſetzte. Das Er 
gebwiß der Wahlen bilder heute das allgemeine 
Gefpräh. Die Debats zürnen über die Lau— 
beit und Trägheit der Konfervativen, die ſich 
wieder einmal (wie oft ſchon in der Sant: 
mer!) die Majorität haben aus der Hand win. 
ben laffen. 

Lamartine fheint für die Poeſie verloren; 
er wirft fi mit Leib und Geele in die Pos 
litit und fein großes Sprech- und Schreibta— 
lent ſichert feinen Ideen, auch wenn fie über: 
fpannt und unpraftifc find, tiefgreifente Wirr 
fung, Er bat geftern in der „Preſſe“ den 
erften Theil einer höchſt bemerkenswerthen Ab» 
handlung, überfhrieben : ‚Staat, Stiche, ln: 
terricht⸗“ erfcheinen laffen. Die wichtigſten 
Fragen nicht etwa nur des Tages, ſondern 
der ganzen Geſchichte und Staatskunſt, mers 
ben darin in fo philoſophiſch⸗tedneriſch durch⸗ 
geführter Weife und in foldem Umfang behan ⸗ 
delt, daß ſchon dadurch in früherer Zeit der 
Gegenſtand der Unterfuhung aus dem jours 
naliſtiſchen Gebiet entrüdt worden wäre; heute 
aber ift nichts zu groß und zu kod für die 
tägliche Erörterung vor einem gemifhten, mehr 
oder weniger kritiſch befähigten Bublifum. Bar 
martine faßt fein Thema, mie früher Lamen⸗ 
nais im Uvenir, von der rabifalen Seite auf; 
er will Trennung der Kirche vom Staat, Ents 
fagen der Kirche auf Schuß und Gehalt vom 
Staat, vollſtändige Unabhängigkeit aller FKulte, 
Der Staat fol ohne Garantie Seelen und 


Gewiſſen der Kirche übexlaffen. Die Debats‘ 
fagen, alle Ideen des Hrn. v. Lamartine, bie 
neuen, alten und älteften, Glaube und Zwei⸗ 


fel, Iheofratie und Radifalidmus, hätten ſich 
ein Steldichein gegeben in dem unabfehlicen ; 
Faktum; die Logik habe gut fagen: Staat und ! 


Kirche müffen getrennt beftehen; Staat und 
Kirche leben darum nicht weniger in einer 
Geſellſchaft, fih täglich berührend auf hundert 
Punften, in taufend Beziehungen, 


BDelgie 
Brüffel, 30. Nov. 


In der geftrigen Sitzung der Repräfen- 
tontenfammer legte der Kriegsminifter einen 


n. 


Geſehentwurf in Betreff der Drganifation der 


Armee vor, melder ben Beftipnen überwiesen 
wurde, Rah bemfelben ſollen der General: 
ſtab der Armee, Die befondern Stäbe, fo wie 
die Dffigier-Raders der verſchiedenen Waffens 
gattungen in zwei Geltionen getbeilt werden, 
nämlid in bie Mftivitätds und in die Mejers 
veſeltion. 


Russland und Polen. 


Warſchau, 24 Nov. 


Vor einigen Wochen haben und die Berliner 
Zeitungen eine gar erbauliche Geſchichte von 
einer fpanifhen Tänzerin erzählt; Lola Mens 
tes, fo beißt die Heldin, ſcheint recht eigent- 
li auf Mbenteuer mit der Polizei zu reifen, 
denn auch bier hat ihr Aufenthalt mit einem 
ähnlihen, wo nicht ſchlimmern Slandal gern» 
det. Sie wor auf ſechs Morftelungen von 
der Theaterdireltion engogirt ; oflein das hier 
fige Publifum fand fein Behagen an ihren Pis 
röustten, und bei der fünften Vorſtellung rif 
ibm die Geduld. Die allmärts üblichen Heußes 
zungen mißfälliger Sritif, Ziſchen und Pfeifen, 
liegen ſich vernehmen, allein neu und einzig 
in ihrer Urt war Lola Montes in dieſem frir 
tifhen Moment. Mit einer fühnen Wendung, 
die dem Publifun dem Anblid ihres Geſichts 
entzog, verband fie gang befondere, vieleicht in 
Epanien üblihe Fußbewegungen. Und fam 
ed ganz fo vor, als flüge fie aus gegen bie 
rebelifhen Zuſchauet. Der Sturm nahm zu 
und ein paar hoͤchſt alberne und unverfchämte 
Worte an das Publikum frönten die Szene. 


In Folge derſelben wurde fie aus der Stadt 


gewielen; flott aber ruhig abzuziehen, fol fie 
ſich gegen den Gendarmen, der fie zur Abreife 
zu mahmen hatte, zur Wehr geſetzt und Ihäts 


lichkeiten erlaubt haben, welde nicht unerwies j 


dert blieben. Auf Balanterie, zumal von ge 
zeigten Gendarmen, können Damen fo unmeib- 
licher Gattung eben nicht viel Anſpruch machen. 
Wir find begierig, mit welcher Polizei Lola 
zunähft wieder anbinden wird. Nah Polen 
wird fie wohl nicht wieder fonımen. 








Griechenland. 
Athen, 20, Ro», 

Die Rationalverfammlung ift heute 
durdy nachſtehende Rede Er. Maj. bes Königs 
eröffnet worden: „Meine Herten Du 
putirten! Ih trete heute in use Mitte, 
beſeelt von ber Ueberzeugung, daß die Ratio 
nalverfammlung eine Quelle bes Heils für 
unfer »iefgelichted Brieenland fin werde. 
Seit der Gründung des Königreichs find ſchon 
mehrere, freifinnige Jaftitutionen erfolgt, welche 


zubereiten. Daß Kommunalmefen, die Pros 
vinzialberathungen, die Jury find die Vorläu—⸗ 
fer des Mepröfentatiofonems von Griedens 
land gemefen. Wir müfen jnun dieſes Ger 
bäude Dur die Weihe der Staatöverfafung 
frönen, Dereinen wir denn unter dem Schuß 
bed Allerhoͤchſten ale unfere Kräfte zur Eins 
führung der Grundgefeg: im Einflange mit 
ben wahren Bedürfnifen und Berbältniffen 
des Staates, um die redhimäßigen Intereffen 
eines jeden zu fihern und zu wahren. 
Ja, Weisheit und Recht mögen uns begeis 
lern und bas Band einer gegenfeitigen Zus 
neigung und eng miteinander vereinen. Gei⸗ 
zen wir mit mit den gegenfeitigen Zuges 
ſtandniſſen beim Verfofungswerke unferes ger 
meinfamen Daterlandes! Möge das eifrigfte 
Streben zur fleten Sicherung und Vermebr 
zung des algemtinen Wohles unfer einziger 
Führer fein und einzig und befeelen. Ihr ken⸗ 
net meine Herren! meine in feiner Gelegen, 
beit verläugnete aufrihtige Anhäuglichkeit an 
die Nation. Sie macht ed mir zur Pflicht, 
feine größere oder geringere Macht zu mins 
fhen, als ſich mit der Sicherheit des Staatts 
und der Landesmohlfahrt, verträgt. Schließen 
wir mit einander einen Vertrag der Dauer 
und feftigfeit bei unferen Verpflitungen. Die 
zieilifirre Welt hat ihre Augen auf euch ge 
richtet und die Geſchichte wird unfer Wert 
nad feinen: Erfolgen beurtheilen. Mertrauend 
auf eure Vaterlandsliebe eröffne ich die gegen» 
wärtige Nationalverfammlung, Möchte bie 
göttlihe Morfehung fie zum Nugen und Heile 
Griehenlandd enden lafen! Griechenlands 
Wohlfahrt if mein Wunſch und mein Ruhm,” 


— Bei biefen Worten erfhalte ein einhelli:- 


ges: Es lebe der König! es lebe die Na— 
tion! und unter den lebbafteften Alflamationen 
ber Derfammlung und des Molfes zog ſich 
Se. Maj, zurüd. (Allg. Zeit.) 


Deutschland. 


Münden, 2. Dez. 

Morgen, Sonntag den 3. d. M. findet 
die feierliche Anmwerbung©r, faif. königl. Hoh. 
bes Erzhberzogs Albrecht von Defter 
reich, kalſ. Prinzen von Defterreih, königl. 
Prinzen von Ungarn und Böhmen, um bie 
Hand Ihrer Pönigl, Hoh. der Prinzeffin 


Nabin ziehen, cine definitive Merfaſſung wor | 





Hildegarbe vom Bayerı Matt. Suß 
dem von dem fönigl, Oberftfänmererftab kund⸗ 
gegebenen Programme über das Zeremoniel 
biefes feierlichen Anwerbungsaftes, verfügt ſich 
um 2" Ubr der von Er. Moj. dem König 
ernannte Uuffabriöboffommifär, der k. Kaͤm ⸗ 
mever und Zeremontenmeifter Hr. Graf Pocci, 
zu dem von Gr, k. fönigl. apoftol, Maj. 
dem Kaifer von Defterreih für den feierlichen 
Anwerbungdaft beorderten faif, Berolmädtig- 
ten, allerhoͤchſtde ſſen außerordentlihen Gefandten 
und bevollmädtigten Minifter an dem köͤnigl. 
bayeriihen Hofe, kaiſ. f. geheimen Rath Hrn, 
Braf v. Senfft-Pillfah, Erzel. Dod- 
felber begibt fih, begleitet von dam k. Mofr 
fommiffär, in die fönigl. Reſidenz in den mit 
6 Pferden Vom 
Promenadeplog ausgehend bewegt ſich der Zug 
nad der königl. Reſidenz in nachſtehender Ord⸗ 
nung: 1) der k. Rammerfourierdgebilfe, 2) die 
Lipreedienerfchaft des k. k. öfterreichifhen Bes 
vollmaͤchtigten, 3) deffen Hausoffiziere, 4) ein 
f, Bereiter zu Pferd, 5) der Wagen bes F, 
f. öfterreihifchen Bevollmächtigten, zu jeder 
Seite am Wagenfchlage geht ein Hoflaquai in 
Galalivrte, 6) ein 2fpänniger Hofwagen, in 
melhem der k. k. Öfterreichifhe Regationdrarh 
Hr. Ritter v. Kalt, und der k. P, üfterreis 
chiſche Eegationsattahe Dr. Graf v. Ereppi, 
fahren ; die Lioreedienerfchaft des kalſerl. Bes 
vollmädtigten folgt zur Seite. Nachdem der 
Einzug in bie fönigl, Refidenz, wo die Wade 
unter dad Gewehr tritt, und eine Esfedron 
Küraffiere im Brunnenhoſe ſich aufgeRellt, durch 
dad Kaiferthor fattgefunden, und Se. Möjeflär 
die Ankunft des kaiſerl. Bevollmächtigten in der 
f, Refidenz gemeldet worden, begeben (4 33. 


N. Mojeftäten und 33, MM, Hohelten Cmit 


Ausnahme 3. k. Hoh. der Prinzeffin Hildes 
garde und Hödftihres Dienftes) unter bem 
Dortritt des großen Dienftes, und gefolgt von 
ber funftionirenden k. Oberfihofmeifterin und 
von den Schlüſſel⸗ Yallaft» und Dofdamen in 
das für die feierliche Audienz beftimmte Ap- 
partement des Könige. Die Stunde der Au— 
dien; iR 3 Uhr. Im Mudienz-Thronfaale flel- 
ten fih 33. M. MM, vor die Stufen des 
Ihroned, rechts Gr. Maj. des Königs, Se. 
f. Hoh. Prinz Karl von Bayern, links 3. Mai. 
ber Königin 3. k. Hoh. die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg. Der Dienft-Kortöge der Aller⸗ 
bödhften und Höchften Herrſchaften ordnet ſich 
ju beiden Seiten bed Thrones, der Minifter 
des k. Haufes ſtellt fi links ſeitwärts des 
Thrones. Nun erfolgt die Einführung Er., 
Erz. des Falferl, Beoollmägtigten in den Ans 
bienzfaal, Hochſelber drüdt in der an 39, 
MM, gerichteten Rede den Zweck feined außer 
ordentlihen Auftrages aus, und überreiht Or, 
Maj. dem Sönig das Anmwerbungsfchreiben, 
weldes Alerhöhftderfelbe öffnet und dem Mi« 
nifter bes Pf. Daufes übergibt, der die Rede 
beantwortet. Hierauf werden J. k. Ooh. die 
Prinzeffin Hildegarde in den Audienzſaal einges 





führt, und vernehmen, Sich zwiſchen Ihre 
föniglihen Eltern ftelend, in ber von dem 
faiferl. Bevollmächtigten an Höhftdiefelbe ge⸗ 
richteten Anrede den Inhalt feined Auftrages, 
Der f, Minister drüdt in der egenrede nunmehr 
in Gegenwart der k. Prinzefiin die bereits Als 
lerhöchſt ertheilte Einwilligung der fönigl, El» 
tern aus. Nachdem Ihre königl. Hoh. Die 
Prinzeſſin Hildegarde durch eine Verbeugäng 
gegen II. MM. Ihre Einwiligeng zu erfen 
nen gegeben hat, überreicht der kaiſerl. Bevoll⸗ 
maãchtigte 3. k. Ooh. das Porträr Gr. k. k. 
Ooh. des Erzherzogs Albrecht von Deſſerreich, 
womit der Anwerbungsaft geſchloſſen iſt. Der 
toiferl. Bevollmächtigte verläßt mit Hochdeſſen 
Begleitung, und hierauf ebenfalls der Dienftes- 
fortege 33. HM. MM, den Ihronjaal, Uns 
mittelbar darauf begeben fid Se. Maj. , der 
König zur Mittagstafel, zu welchet ve faiferl, 
Beoolmädhtigte eingeladen ift. 

Da die Sachverſtändigen die homöcpathifde 
Arzneibereitungsiehre des Med, Dr, Joſeph 
Buchner in Münden als eine fehr brauchbare, 
nnd feinen Zwede volfommen entfpredendes 
Werk anerfannt haben, fo ift vermöge hödfter 
Minifterialentfhließung vom 17, v. M, ber 
ſchloſſen worden, daß ftatt Casparis Dispen- 
satorium daffelbe fünftig von den Apothefern 
als Grundlage für das Verfahren bei Bereir 
tung und Verabreichung homöopathifher Arz⸗ 
neimittel, und von ten Behörden ald Rorm 
bei Bornahme von Vifitationen homöopathiſchet 
Apothefen und Dispenfationen gebraudt wer⸗ 
den fol. Die fümmıligen Diſtriktspolizeibe⸗ 
börden von Dberbagern werden angemiefen, 
fi hiernach im gegebenen Falle zu achten und 
diejenigen Mpothefer, melde fih mit der Dis⸗ 
penfotion bomdopatbifher Arzneimittel befallen, 
fpezied auf gegenwärtige Verfügung aufmerts 
fam zu maden, 

Da die Verfertigung von Pinfeln für 
Runftnaler eine gewerbömäßige Erlernung und 
Vorübung nicht. erfordert, und mit wenigen 
Ausnahmen fhon bisher im ganzen Könige 
reiche als freie Ermerbdart betrieben werden 
it; fo wird auf die übereinftimmenten Ans 
träge ſaͤmmtlicher Areiöregierungen dieſſeits tes 
Rheins, befagte DVerfertigung von Pinjeln für 
Kunftmaler, jedoch mit Husfhluß der gewöhn⸗ 
fihen Pinfeln für Anftreicher, Haß und Zim⸗ 
mermaler, Vergolder ıc. und unbeſchadet ber 
an einzelnen Orten etwa beftehenden, wohler⸗ 
worbenen Gewerböredhte, in folge ber dem 
Minifterium des Innern durd Urt, 8, Ziff, 
2. des Grwerbögefepes vom 11. Sept. 1825 
eingeräumten Befugniffe ald eine der freien 
Berriebfamfeit überlaffene Ermwerböart erflärt, 

Augsburg, 3. Dez. 

Das Intelligenzblatt ber Regierung von 
Schwaben und Neuburg zeigt die Ernennung 
des bisherigen Direktors det Reglerung von 
Dberbanern, Rammer des Innern, Ant. Fir 
fer, zu der Stelle eines Präfidenten der | 
Degierung von Schwaben und Neuburg an. | 


Regensburg, 3. Dez. 

Der biöherige quiedzirte 7, Landgerichts⸗ 
arzt Dr, Wiefend in Regensburg ift zum 
f. Rreids und Stadtgerichtsarzt zu Amberg ers 
nannt, (Regendb, Zeit.) 

Wiesbaden, 1. Dez. 

- Beftern Abend ift Se, Durdl. der Her 
zog aus Wien dahier eingetroffen. 

tübed, 27. Ron 

In Folge der Ernennung des Premier 
lieutenantd Nachtigal zum Hauptmann bei der 
erſten Rompagnie unferer Garnifon bat Hr. 
Jacobj der verordneten Polizeibehörde unterm 
23. d. WM. ein Schreiben zugefandt, worin er 
mit Beziehung duf den Bericht der Unterſu—⸗ 
Aungstemmiffion und das darauf erfolgte Gut» 


achten, die Handlungsmweife des gedachten Df⸗ 


ſigiers betreffend erklärt, daß jene Beförberung 
mit feiner Anfiht von Recht und Gerechtigkeit 
im Widerfprud flehe, weshalb er ſich gedrun⸗ 


gen-fühle, der Behörde feine Polizeifarte und | 


Schaͤtpe zurüdzufenden.. In Deranlaffung der 
gedahten Ernennung haben nit nur wieder 
holte Zufommenrottirungen, fondern fogar Ins 
fulten gegen angefehene betheiligte Indieituen 
fattgefunden. Namentlih hatte fih am letz⸗ 
ten Sonntage eine Menge von Zufhauern auf 
der Parade eingefunden, und waren der Er 
fheinung des neuen Dauptmannd gemwärtig, 
weldyer indeffen nicht erſchien. 
Rrengen Derbots iſt dennoch das nicht fern 
von dem Paradeplage. gelegene Haus des neuen 
Hauptmanns, und zwar am. hellen Meittage, 


mit Steinwürfen begrüßt, und, wie behauptet 


wird, find einige Benfterfheiben darin zer 
trämmert worden, (Damb, €.) 
Breblau, 25. Rov, 
Mit dem 19, d. foßten, nah dem Ber 
fhlaffe der Gtadtoerordneten, bie: Deröffentlir 


Hungen der Ronferenzprotofolle durch die bies | 


figen Zeitungen beginnen, Alles war vorbe- 
reitet, nur batte man die Inſtanz bed Be— 


Ungeachtet Des 


:der fehen. 





betrachtet werben kann, werden fi, ſobald 
nur erft die Sache in Gang fommt, gewiß 
manderlei, oft ſchwer zu befeitigende Roli- 
fionen ergeben, und es wäre mwohl zweckmä⸗ 
fig, wenn bie Zenforen durch eine beflinnmte 
Berordnung aus diefem Dilemma befreit wür« 
den. In den Meineren und mittleren Kommu— 
nen wird dieſe Angelegenheit ſchon deshalb we: 
niger Schwierigkeit haben, ald hier bie Bürger« 
meifter gewöhnlich die Lofalzenforen find. 





Miszellem 


G aunerftreid. 


Eine neue Urt von Induſtrie iſt kürz⸗ 
lid in Paris zu Tage gefommen. in, feins 
geMleiveter Herz erfcpeint in einem Gaſthof mit 
einem regelmäßigen Paß, der ihn ald einen 
Deren von Adel bezeichnet. Er fagt, er wolle 
fih nur einige Tage in Paris aufbalten und 
münfhe ein Zimmer, welches auf die Straße 
geht. Der Wirth jeigt ihm ein foldes, nennt 
auf Verlangen ben Preis und empfängt von 
feinem eleganten Gaft auf der Stelle Boraußs 


| bezahlung für vierzehn Tage, Der Gaſt zieht 


ein, gebt aus, kammt den Abend zurüd, gebt 


den nähften Morgen mieder aus und gibt 


dem Portier ten Schlüffel in Verwahrung. 
Nah einiger Zeit wird die Magd hinaufge⸗ 
(hit, um das Zimmer zu reinigen, und fommt 
alsbald zurüf mit der Meldung, daß vom 
Kamin die Stugußr fammt den filbernen Leuch⸗ 
tern und von dem Belt ber Teppich ver 
ſchwunden ſei. Der Saft ließ fih nicht wier 
Daß er fi nicht etwa den Spaß 
gemacht hatte, die Sachen zu verfteden, gab 
fih daraus, daß der Wirth auf Befragen im 


Pfandhaus Leuchter, Uhr und Teppich verfeßt 


ziefözenford unberudfichtigt gelaffen, welder | 


fih zur Ertheilung des Imprimatur nur uns 
ter der Bedingung für befugt erklärt bat, daß 
bie oberfte Mermaltungsbehörde, alfo Die Re— 
gierung, die Erlaubniß ertheile, Die Stadt 
verordneten würden alfo jeded für die Dem 
öffentlihung beftimmte Protokoll zuerſt der 
biefigen Regierung einzureichen haben, bevor 
es überhaupt den Zeitungen übermiefen wer 
den könnte, E86. verfteht fi von felbit, daß 
durch diefen Ummeg eine beveutende Verzöge⸗ 
rung entftebt, und wir müffen nun warten, ob 
der Zenfor nicht angemwiefen wird, dieſe in den 
Zeitungen erfheinenden Protofole wie jedes 
andere zur Meröffentlihung beftimmte Akten 
ſtück zu betrachten. Aber auch dann werden 
noch nicht alle Schwierigkeiten befeitigt fein, 
Wie? Wenn der Zenfor entweder den Inhalt, 
oder die Form des Protokolls ganz oder theils 
melfe unzuläffig fände? Aus diefer Stellung 
bes Zenfors zu einer ganzen Körperfhaft, 
melde nit als eine obrigkeitlihe Behörde 


fand. Wie hatte nun ber ſchlaue Gaft fie 
fortgebracht? Im ber Tafhe gewiß nicht. Die 
einzige Spur gab der Umftand, daß Leute im 
Haus in der Stile der Nacht vor der Thür 
den Refrän des Liedes: Voliä, Paris, la 
nuit!, hatten fingen hören. Derfelbe Refrän 
batte fhon vorher in vier andern Gaflhäufern 
dad Verſchwinden Pleiner Mobilien begleitet, 
Man vermurhet mit höchſter Wahrſcheinlichkeit, 
daß der Sänger ein Gehülfe des Gaſtes war 
und die an einem Strick zum enter hinab⸗ 
gelaffenen Gegenitände ın Empfang nahm. 


Mannichfaltiges. 


An der Münchner Schranne ſind am 2. 
Dez. die Fruchtpreiſe etwas gefallen, 

Nach dem Int.»Blatt son Oberbayern zirs 
fuliren falſche Rronenthaler, die fih von ben 
achten Stüden durd geringeres Gewicht, durch 
ihre auffallende Größe, durch den verfhiedenen 
Klang, und vorzüglich durd die Dunfle Mes 
tallfarbe an den erhabenen Stellen des Ger 
praͤges uaterſcheiden. 





In Düffeldorf erflah am 30, Nov, ein 
Mepgerlehrling, in Folge eined Wortwechſels, 
in ber Flelſchhalle den Knecht feines Prinzipals. 
Der Unglüdlie gab nah menigen Minuten 
den Geift auf. Der 16jährige Thäter ift in 
den Dänden der Gerechtigkeit. 





Bekanntmachung, 


(Die Berpahtung einiger Lokalitäten unter dem 
Getreidfpeiher am Spitalbof gegen den Häring» 
marft über betr.) 

Bom Magiftrat der Pönigl, bayer, Stadt 
Nürnberg 


werden die Lofalitäten unter dem Getreibfpeicher 
im Spitalbof gegen den Häringmarft über, bes 
ftehend Parterre aus einer Stube, einer Meinen 
Kühe und zwei gepflaferten Aammern oder 
Borplägen, dann über eine Stiege: aus einer 
Stube und Kammer, vom Ziel Lichtmeß Pünfti- 
gen Jahrs an, an die Meifdietenden, vorbehalt: 
ih der Genehmigung anderweit öfentlih ver 
pachtet. Zu diefem Behufe wird Termin _ 
auf den 19. Dez. d. J. Worgens ıı Uhr 
im Bureau ber Mohltbätigfeitd-Stiftungen auf 
bem Rathhaufe dahier anderaumt und werden 
Syahlumgsfähige Pachtliebhader hiezu eingeladen. 
Nürnberg den 23. Mov. 1843. 
Beitelmever. 


Föhner. 





Anzeigen 





Ehelihe Verbindung und Empfehlung. 


Unfere am 3. d. M. volljogene ehelihe Ber: 
bindung zeigen wir Freunten und Berwandten 


ergebenft an und empfehlen und ihrem Wohl⸗ 


wollen, fowie auch dem unferer ſchätzdaren Mad: 
barſchaft angelegentlichſt. 

Zugleih fügen wir noch die Bitte hinzu 
uns in unferem Bürtbfchaftslofale zum goldnen 
Unter in der äußern Laufergaſſe recht häufig 
mit ihrem gütigen Beſuch beehren zu mollen und 
verharren achtungsroll 

Mürnberg den 4. Dej. 1843. 
Daniel int. 
Babette Hin, geb, Baierlein, 





®Singpvereim. 
Mittwoch den 6. ift Produktion. 
Der Vorſtand. 





Empfehlung 

In der Ludwigsſtrahe L. 413. iſt ganz feine 
Punſch-Efſenzzu haben, die Maas 1 fl, aofr., 
die Bonteille ı A. 20 Pr. und wird aud im '/, 
2/, und 5 Maas abgegeben; zum Verſuch von 
der Güte fann man ſich bei mir durd ein Glas 
Punſch Überzeugen. Ganz feinen Arrak pr. 
Maas ıfl. 24 Pr., die Bouteille 1 fl. GPr., zweite 
Sorte pr. Maas ıfl. 12 Pr., die Bonteile SBfr,, 
feine Liqueure, Himbeer, Kirſchwaſſer, Noiceau, 
Sırageau, Nußgeiſt, Anniferte, Mannheimerwaſ⸗ 
fer, pr. Maas ıfl. 12 Pr, bie Bonteille 1 fl. 
Arrak Liqueur wird auch ım Kleinen abgegeben. 
Magen-Cffenz pr. Fläſchhen 24 fr. und 12 Pr. 


Ynerbieten 


Ich habe 24 Eimer 22ger, und 60 Eimer 
279er Wein, Ködelfeer Gewäds, als Moft felbft 
gezogen und gut erhalten, im Herrenteler lie: 
gen und wünſchte ſolche an einen Käufer um 
fehr dilligen Preis abzugeben, wenn nicht? fo 
gebe ich fe auch in Meinen Abtheilungen, unter 
Gebinde jeder Groͤße. Die Prüfung am daß — 
Bormittagd von ® big 11, Madmiltagd von 2 
bis a Ahr, 

Mir äußert billigen Preifen beabſichtigt 
ſchnelle Abnahme 

* E. W. Krafom 





Empfehlung 
Strassburger Gänseleberpasteten in Ter- 
rinen zu verschiedenen Preisen smd zu ha- 
ben bei 
Gg. Conr, Prückner. 





Entwendbete Ubren 


Die zwei untenbezeihneten Ihren find aus 
einem Haufe in Wöhrd entwendet worden und 
wird derjenige, welcher Auskunft darüber geben 
Tann, gebeten, entweder bei der Polizeibehörbe 
dabier, oder bei Hrn, Kipling ın Wöhrd An- 
zeige hievon zu machen. Nämlich: 1) Gine zweis 
gebäußige ſilderne, mit rothlafirten DObergehäuß, 
fildernem Reif und einen Stiften, die Definung 
zum Aufziehen auf 4 Uhr deſindlich, gelbe Zei— 
ger, das Zieferblart: it Tod und mit dem Zeichen 
eined Münchner Meiſters verfehen. 2) Eine 
Tombadene eingehäupig, ſtark abgeführt, mit lan+ 
gen ſchwachen Zeigern, in Nürnberg gemacht, auf 
3 Ubr aufjuziehen. 





Der beliebte 
orientalifche Häucher : Balſam, 


welder mit einigen Tropfen auf den warmen 
Dfen ober Blech gegoffen, dad Zimmer mit dem 
angenehmiten Wohlgeruche erfüllt, iſt in Fläſch- 
chen A 18 Pr. fortwährend zu dekommen bei 
Hrn. Joh. Paul Kiepling in Nurnberg. 


Ed, Defer in Leipsig. - 





Empfehlung. 


Unterzeihneter empfiehlt fh einem hod+ 
geehrien Publitum mit feiner ſchon befannten 
Säyrift auf Tafeln, Haus- und Glodenfgils 
ver nebit Doſen, fomie geihmadvole Berzie 
rungen und Biumenmalerei auf Ghatoulen, 
Damentifghen, Bürften und dergl. Prompte 
Bedienung und moͤglichſt dilige Preife verſichert 


“Adolph Hoffmann it Go— 
ftenhof Nr. 1. 





3u vermiethben 


In der Karlsſtraße it ein ſchönes Zimmer 
mit Alfon, mit oder ohne Möbeln, an einen foli- 
ten Herrn täglih zu vermiethen. 





3u vermiethem 
Im Garten Mr, 71. 72. 73, in Tafelbef 
it dad Haus Mr. 79. Bid Lichtmeß oder Wal- 
burgi zu vermierhen, und Ponnte aud gleich bes 
jogen werden. Dad Mähere Nr, 73, 


‚Gering und mittelhaltig 


“se fu 
Ein im Schreib: und Rechnungsfache bewaus 
berter anfprucslofer junger Mann wünſcht gegen 
fehr mäßiges Honorar baldigte Unterkunft. 





Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 2. Dez. 


Gold und Silber. 
Neue Louisdror „suusernnerennnene 
Friedrichsd’or . ..ucecunonuucann ... 
Hull. 10 fl. Stücke ...+:+ PESRRPLLTTT 
Rand-Ducaten 
20 Franc-Stücke .ucuosenunnunuenen 
Englische Souverains. zurenennse rest 





.................r 





Gald al Marco WE. srurrencenu er 
Laubthaler, ganze 
Preuss. Thaler .es0sur0snnurnnn00 
5 Fran«Thaler ı.-sessenesasc une 
Hochhaltig Silber uuusnurnnnensere« 


nur. 








Theater in Nürnberg. 


Mittwoch den 6. Des Zum Vortheil des 
Sängers Herrn Franz Hobe: Die Zauber 
flöte. Große Oper in 2 Akten vom Mozart, 





Stemden-Anzeige. 


Bom’s. Dei. 

(Bayer. Hof.) Hr. Barteld v. Adln, Hr. 
Höder v. Glaugau u. . Hr. Meyer v. Bra 
men, Kilte. 

(Kothe Kos.) Hr. Dit». Wien, Hr. de 
Benoge vr, Epernay u. Hr. Leo 9, Kıgingen, Kfte, 
Hr: Guilini, Babr. v, Mannheim. Hr. v. Zend, 
Kafatontroleur ». Kigingen. 

(BWittelddader Hof.) Hr. Ida, Priv, 
v. Branffurt. Hr. Paſch, Kfm. v. Berlin. 

Sıraud.) Hr. Bar. v. fol v, Berlin, 
Hr. Smith, Rentier a. England. Hr. Mory m. 
am, v. Paris u. Hr. Poncelet' m. dam. v. 
Brünn, Fabr. Hr..de Delarour v. Parie, Hr. 
Hörner v. Lindau, Hr. Weyer v. Heidelberg, 
Hr. Dbermeyer v. Frankfurt, Hr. Schneiber m 
Reichenbach, Hr. Weſtermann v. Bielefeld, Hr. 
Uhlmann v. Wien, Hr. Ked v. Pforzheim u. 
Hr. Schwarz v. Heilbronn, Aflte. Hr. Werner, 
Kentamimann v. Zrabelödorf. Dad, Supner v. 
dranffurt. : 

(Blaue Blode.) Hr. Weyer, Uftuar ». 
Münden. Hr. Gaffi, Afın. v. Paris. Hr. Pfeil: 
fer, Kecdnungsführer v. Hedwig, Mad. Baumann 
v. Stuttzart. 

(Gränkiſcher Hof.) Hr. Schwarz, Guts. 
bef. u. Hr. Schwarz, Verwalter v. Sohlenhofen, 
Hr. Jung, Priv. v. Scarding. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Sr. pr. Zeile. 
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Spanien 

Aus Madrid, 26. Rov., wird geſchrieben, 
das neue Minifterium ſtehe auf ſchwachen Fü— 
hen; dad Geſetz über die Munizipalreform 
wird Anlaß zu heftigen Debatten bei den 
Kortes geben. Olozaga hat im Kangref er: 
flärt, das Minifterium werde fein Programm 
übergeben; man -legt died fo aus, als frien 
die neuen Miniiter noch nicht einig über 
ihre Bolitif, . . 

Narvaez wil nah Frankreich zurüd: 
ehren. Es iſt ein meuer Anſchlag gegen 
fein Leben entdeckt worden. Einer feiner Ber 
dienten murde auf der That ertappt, ale 
er Arſenick unter die für den General be 
ffimmten Speiſen miſchte. Bis jegt verlautet 
nichts Beſtimmtes über die Unftifter Ddiefer 
Dergiftung, Die Ausſagen der übrigen Mörs 
ber ſcheinen jedech zu einer nit in Spanien 
-zu fuchenden Quelle zu führen. 

Die vier Meuchelmörder, welche Auf den 
General Naroacz ſchoſſen, find verbaftet und 


Ihres Verbrechens volkommen überführt. Gie | 


gehören fünmelih den niedrigften Volksklaſſen 
an und dienten ald Nationalmilizen in dem 
befannten Zägerbataillon, welches der Oberft 
Burrea, der vertraute Adjutant und Gefretär 


Esparteroß, befehligte. Einer der Verhafteten, ° 


ein Metzergeſell, bat alles ausgeſagt, und na— 
mentlid daß die Medafteure des Efpectador, 
bie entfloben find, den ganzen Mordanfchlag in 
dem Augenblick, als er verübt ward, leiteten 
und vorber bezahlten. Diefer Metzgergeſell 
“erhielt für feinen Theil 7 Fünffrantenftüde, 
ein anderer Mitfchuldiger dagegen 40. Bei 
einem- ändern der Merhafteten fand man einen 





gefchriebenen Zettel vor, durd melden einer | 


der Medafteure ‚des Eſpectador feine Frau bes 
aufiragte tem Ueberbtinger zu geflatten aus 


— 


einem bezeichneten Kaſten den Inhalt heraus: | 


zunehmen, 
unterfuchte, fand fi ein geladener Trabuco 
wor. In Folge der Audfagen der Schuldigen 
find mehrere Perfonen von Bedeutung verhaf: 
tet worden, unter andern der Brigadier Leis 


Als die Bebörde dieſen Kaſten 


I geben, ten Sie von ihm zu verlangen für | 


mery, Esparteros Goueerneut von Madrid, 
der einen Tag vor der Moerdthat von Frank, 
reich bier angefommen war, und ein Hr. Bal: 
labriga, früher Adjutant des Infanten Den 
Francisco und Chef der Artillerie der Nationals 
milig von Madrid. 

General Sanz bat nachſtehenden Bericht 
über die Befeßung von. Barcrlena an ben 
Kriegsminifter Serrano gerichtet: „Die Trups 
pen unter meinem Kommando befegen Barces 
lona in Gemäßbeit ber abgeſchloſſenen Kapi— 
tulation. Ich babe geglaubt, einige politische, 
den Berhältniffen entiprehende SKonzefjionen 
machen zu mülfen, um die Regierung der Kö— 
nigin Sfabella 11. dur einen Akt der Milde 
zu inanguriren, wie mir Died aud durch Die 
foniglide Ordre 
ben worden war, Sie fennen bie unzähligen 
Intereffen aller rt, welhe Barcelonad Mauern 
in fi faſſen. Die Erflürmung der Stadt 
würde die Zufunft einer großen Zahl Familien 
jerftört und ben . Beginn der glücklichen Res 
gierung, melde jet angeht, befleckt haben. 
Ich wünſche mir Glück, als Friedenbringer, 
nicht ald Sieger, im Barcelona, ringerüdt zu 
fein, und wünſchet, dah Alles, mas ich ges | 
tban, fo mie ih dabei nur das Wohl ber | 
Monardhie im Auge gehabt habe, auch die 
Gutheißung Zhrer Maj. der Königin erlangen 
möge. Die zabllofen Gorgen, weldhe in bies | 
fem Augenblick mein ganzes Aufmerken erheis 
ſchen, vergönnen mir nicht, Sie von allm 
Einzelheiten, wie ich folte, in Kenntnig zu | 
fegen. Da ich jedoch münfde, daß bie Kö⸗ 
nigin Alles erfahre, was hier vorgegans 
gen ift, fo-fende ich meinen Arjutanten, Don 
Manuel Figuerols, mis diefem Bericht ab. Ders | 
felbe kann Ihnen mündlich jeden Mufihluß 





nötig erachten. Ih bitte Sie, dieſe Zeilen 
unter die Augen ber Königin zu bringen. 
Hauptquartier - Barcelona, 20. Nov. 1843, 
gaureano Ganz.’ 

Die Infurgenten im Fort von Figueras 
haben am 25. Now. abermals einen Ausfall 
gewagt, fih aber wirder zurüdgegogen, made | 





vom 11. Nov. vorgefdries | 


dem fie eine Schaafheerde weggenommen. Ges 
neral Sanz war mit einer Trupenverftärfung 
vor Figueras erwartet, 


England, 


tondon, 29 Nov. 

Die Königin ift geftern mit dem Prinzen 
Albert und ‚zablreihem Gefolge zum Beſuche 
bei Sir R. Peel nad deffen Landfige bei Tam— 
worth abgereift, wo fie Nachmittags kintraf 
und natürlih feitlih empfangen ward, Bald 
nad ihr traf auch der Herzog von Wellings 
ton ein. Heute Abend follte großes Feuerwerk 
und Freiefen für alle Ottsarmen feim 

Geftern Vormittag wurden dem Herzog 
von Borbeaur mehr ald 300 Franzoſen, faſt 
fänmelih den höheren Ständen angehörend, 
dur Hrn. von Ehateaubriand zuerft in Maffe, 
und bernad durch dem Herzog non Leeis und 
den Prinzen von Montmorencey einzeln vors 
geftelt, Die „Poſt“ theilt ein langes Ver 
zeihniß der Herzoge, Prinzen, Grafen, Mars 
quid und der Damen mit, welhe dem letzten 
Abkömmlinge des älteren Zweiges der Bours 
bonen, defien Liebendwürdigkeit und geiftige 
Ausbildung allgemein gerühmt werden, ihre 
Aufwartung madhten. Der bannoverfhe Ge— 
fandte behändigte dem Herzoge ein Schreiben 
feines Königs. 

Die Urmenfommiffäre haben den Arzt New⸗ 
man feiner Stelle am Armenhauſe von Wells 
entlaffen, weil er feine Kranken homöopathiſch 
behandelte und das ärztlihe Kollegium ent- 
ſchied, daß ihm die Praxis in einem Armen« 
baufe unter dieſen Umftänden nicht belaffen 
werden könne. 


Srankreicd. 


Paris, 1. De; 

° Der Herzog und die Herzogin von Res 
mourd find geftern in Saint«Eloud ange 
fommen. 

Lamartine hat eine zweite Abiheilung fei« 
ned Artikels über Staat, Kirche und Unter 


riht in der Preſſe erfcheinen laſſen. — Bils 
lemain fell entfchlofien fein, feinen Poften als 
Minifter des öffentlihen Unterrichts aufzuge⸗ 
ben; der Klerus made ihm zu viel zu ſchaf⸗ 
fon und in dem Kultminiſter Martin findet 
er Peine genügende Unterftügung. 

Noch kennt mann nicht ten Kandidaten, 
welhen dad Kabinet zur Präfidentihaft der 
Deputirtenfammer vorfhlagen möhter Hr. 
Gauzet, Graf Salvandy und Hr, Dupin- ber 
Heltere ftellen ſich in die Reiben, und ba alle 
drei der Fonfervaticen Partei angehören, fo 
ift die Wahl ſchwet. Man glaubt, bad Has 


x 


| denen des Jahres 1842 eine Verminderung 


binet werde eigentlid feinen Kandidaten offen 


begünftigen, fondern den annehmen, welder die 
meiften Stimmen im Voraus fi wird zuger 
fihert haben. Bei Eröffnung der legten Seſ⸗ 
fin Aritten die nämlihen drei Kandidaten um 
die Präfidentfhafte. Das Kabinet gab offen 
Hrn. Sauzet auf, und mollte Hrn. Dupin 
den Aeltrren erwählen laffen, Da veranftal« 
tete Hr. ©. Lamartine eine Derfammlung von 
Deputirten aller Ndancen in den Sälen des 
Reftaursteurs Lemarde lay, Rue Richelieu, und 
brachte die Kandidatur des Hrn. Eauzet in 
Vorſchlag, melder auch wirflih gewählt wurde, 
Kun beißt es, will jegt daB Kabinet Niemans 
den old feinen ausihliefenden Kandidaten an- 
erfennen. - Die Dppofition wird, nad dem 
austrüudlihen Wunſch des Hrn. Odilon Bar- 
rot, Hrn. v. Lamartine ald Kandidaten für 
die Präſidentſchaſt vorfhlagen. Es iſt aber 
mehr ald zweifelhaft, ob der Deputirte von 
Macen diefe Kanditatur wird annehmen wol— 
len. Hr, v. Camartine fcheint in der nächſten 
Seſſion eine ganz unabhängige Rolle fpielen 
zu wollen, um ſowehl die Dotation des Her 
3098 von Nenteurd, ald jede den Erminiftern 
zu gewaͤhrende Penfion zu bekämpfen, in wel« 
dien zwei Punften er mit einer ftarfen Frak⸗ 
tion der dynaſtiſchen Oppoſition verfhiedener 
Meinung if. Zu Diefem Zweck will er in 
feiner Stellung jur Dppofition alles vermelr 
ten, wad der Unabhängigfeit feiner Anſichten 
hinderlich fein fünnte, darum wird er bie er 
wahnte Kandidatur fiherlih ausihlagen. 

Die nachtheiligen Felgen des in ber letz⸗ 
ten Seſſton votirten Zudergefeged haben nicht 
lange auf ſich warten laffen. Bevor noch das 
Gefeg felbt in Wirffamfeit getreten if, fans 
gen ſewehl der Staat, als die inländifhe Zuders 
fabrifstion zu fpüren an, daß fie davon nichts 
Gutes zu beffen haben. Nah den amtliden 
Tabellen, welche die Verwaltung der indireften 
Steuern fo eben fundmadte, und melde bid 
zum Ente Dftobir 1843 den fiskalen Stand 
der Nübenzuderfsbrifation enthalten, haben feit 
der MVeröffentlihung des ftaglichen Geſetzes 
vierundzwanzig Zuderfabriten ibre Arbeiten eins 
geſtellt, und vierundgwanzig find ganz geſchloſ⸗ 
fen worden, Die Züderfendungen nad dem 
Entrepot son Paris find unterblieben. Dat 
während der diedjährigen Zuckererzeuzung ges 
mwonzene Duantum bietet im Verbältnig zu 


von 1,186,522 Kilogrammen, Die in bie 


Konfumation gebrachte Quantität Rübenzuder 


liefert ebenfalls eine ſtarke Verminderung von 
647,808 Rilogr. Der Fisfus mußte natürs 
lich die ungünftige Rüdwirfung davon ſogleich 
empfinden, und in der That ftellt ich aus dem 
Vergleich der Zolerhebung im Jahre 1843 bis 
Ente Okteber und ber analegen Epoche de# 
vorigen Jahres eine Verminderung von nicht 
weniger ald 1,250,330 Er. heraus, melde der 
Staat im laufenden Jahre weniger bezogen 
bat, Die Abnahme iſt fortwährend größer, 
denn fo z. B. hat der Fiefus im Monat DE 
tober um 49,647 Fr. weniger ald im Monat 
September an Rübenzuderzoll bezogen. Unter 
diefea Umfänden kann es nicht ausbleiben, 
dag die Zuderfrige in der mächften Geflion 
wisder zur Sprache fommen wird, 

Das Dampfſchiff Wanteur, am 5. Nor. 
von Algier ausgelaufen, hatte auf der Ueber. 
fohrt fo ſtürmiſches Wetter, daß es nad Ber 
ſtehung vieler Gefahren erft am 22, Nov, zu 
Toulon eingetroffen iſt. 

Belgien 

Bruaffel, 1. Dez. 

In-der geftrigen Sitzung der Repräfenten« 
tenfammer legte ter Finangminifter einen Ger 
fegentmurf vor, welcher ten Zwed bat, ale 
Nellamotionen in Betreff der ber Vereininung | 
Belgiens mit Helland vorbergebenten Schuld— 
forderungen, teren Liquidatien die belaifhe 
Regierung übernommen bat und de’nicht vor 
dem 1. Zuli 1844 eingereicht fein werden, 
unmiderruflid für verjährt zu erflären, 

Der König ven Preußen bat den Herren 
Teihmann und Viſqualn, Generalinfpeftoren 
unferer Eifenbabn, den rothen Adlerorden vers 
lichen und benjelben die Deforation durch feinen 
Gefandten zu Brüfel einhändigen laffen. 

Die polnischen Flüchtlinge zu Brüſſel haben 
am 29, Nor. den Zahredtag der polniſchen 
Revolution gefeiert. 


Türkei 


Ronftantinopel, 14, Nov, 


Den vereinten energifhen Beſchwerden der 
Botſchafter Frankreichs, Englands und Preus 
bend wegen ber Hinridtung des Urmenierd 
ward endlich die Batisfaftion der Abſetzung 
des Stastsrathspräfidenten Nafld Paſcha ges 
geben, Achmet Ferbi Paſcha, der Schwager 
des Sultans und erflärter Unhönger ter Re— 
formpartei, it an Nafis Pafhas Stelle ge 
kommen. Die Pforte bat bis jeßt auf bie 
Noten der drei Botſchafter noch nicht ſchrift— 
lich geantwortet, fo fehr fie auch von rn. v. 
Boutqueney, melder ſich dieſer Sache mit 
ganz beſonderm Eifer angenommen, gedtängt 
wird. Aber mündlih bar Rifa Paſcha bie 
Zuſiche rung ertheilt, daß ich ein äbnlihes Vers 





| 


fahren nicht mehr wiederholen werde. Disfer 
fhöne Triumph, im Intereffe der Menſchlich⸗ 
feit won den drei genannten Mädten über die 
fanatifhe Partei der alten Stodtürfen erruns 
gen, kann nicht ohne heilfame Folgen fein. 
Die- Botſchafter der beiden andern Großmächte 
baben ihre Kollegen in dieſer Sache nicht un— 
terftügt. — Hall, der Kapudan Paeſcha, wird 
demnächſt auch fallen. Man fpriht davon, 
ald von einer-fiher obgemahten Sade, Rifa 
Paſcha, der jet eine Gemalt übt, wie fie vor 
ibm nie eim Vaſcha befeffen, fürdtete Halils 
Einfluß auf den Sultan und war daher ſchon 
feit einiger Zeit auf einen Anlaß bedacht, Halif 
von den Geſchäften zu verdrängen. 


Egypten 


Alexandria, 6. Non. 


In unferm Theater erlebten wir ein bier 
unerbörtes Schaufpiel, Eine italienifhe Truppe 
unter Leitung eined Nrapolitaner® Ramens 
Imbelleni führte dad Luftfpiel Ervina di ©, 
Maniato auf, an deſſen Schluß der erſte Schau⸗ 
ſpieler ſich einige Anſpielungen auf die letzten 
Ereigniffe in Italien erlaubte und dabei eine 
Fahne fhwang. Das Publifum gab feinen 
Beifall durch flürmifhen Zuruf zu erfennen; 
einige verlangten die Wiederbolung des Gtüds. 
Der ſardiniſche Konful Eerruti” forderte am 
andern Tag vom neapolitanifhen Konfulst Ges 
nugthuung für die bei diefer Gelegenbeit feiner 
Regierung widerfahrene‘ Brleitigung‘, werauf 


der Schaufpieldireftor ABftündigen Are ers 


bielt, der Afteur Mbbitte thun mußte und ein 
junger Gizilianer verhaftet, aber auf Verwen · 
den des meapolitanifhen Honfuls nad einigen 

Stunden wieder freigelaffen wurde, Der Bizer 
fönig hatte bierven faum Nachricht erhalten, 
als er dem Gouverneur den Befehl eribeilte, 
das Theater fliegen zu laſſen und 18 Im 
dieiduen, mworunter mehrere völlig unfduldige, 
aus Egypten zu verweilen; ‚er glaubte, dies 
um fo mehr thun zu mürfen, . als dem fardis 
niſchen und dem nespolitanifhen Konſul Hagen 
mufifen gebracht worden waren. Die biefigen 

Ronfulargefhäfttführer wagten nicht einzu 

fhreiten, berichteten aber biedfälig den Gr 
neratfonfuln in Kairo, und man fiebt nun mit 
Spannung dem Ende diefer Angelegenheit ent 
gegen, Vor der Hand find ein päbſtlicher und 
ein toöfsnifher Untertban, weil fie feinen Paß 
hatten, von der Drtöbebörde verhaftet worden. — 
Dem 320 Meilen von bier gefheiterten eng: 
liſchen Schorner ift diefe Woher von dem Pa» 
ſcha ein Dampfboot zu Hülfe geſchickt worden. 
Die Mannihoft jened Fahrzeugs batte ji 
aber ver einem Anfall der Beduinen im ib: 
rem Boot geflühtet; dad Schiff mar geplün— 
dert worden und die Waaren follen von den 
Beduinen in dad Innere gebradt fein, Dee 
Werth der Ladung wird auf 50,000 Talari 
geihätt. 


Griechenland 


Die legten Rachrihten aus Athen vom 
21, Nov, bringen Raͤheres uber die Feierlich⸗ 
feit bei Eröffnung der Nationalverfammlung. 
Am 20. Rov. um 9 Uhr Morgens verfammel» 
ten fih fammtlidhe Deputirte in der Kirche der 
heil, Irene, wo von dem Erzbiſchef von Attika 
dad Hochamt gehalten wurde Nah Been—⸗ 
digung befelben bielt der Univerjitätsprofellor 
ber Philofopbie N. Bambas eine Rede, Sämmt⸗ 
liche Abgeordnete leifteten den Eid vor dem 
Erzbifhof von Attika. Cr. Maj. begab ſich 
um 2 Uhr Rahmittagd mit einem glänzen- 
den Gefolge von ber Reſidenz nah tem Si— 
Bungsfaal, wad durh 21 Kanonenſchüſſe ver 
fündigt wurde, Bei dem erften Eignal ver 
fügten fich die. durch Dad Loos erwählten zehn 
Abgeordneten, an ihrer Spige den Präfitens 
ten der Verſammlung wie den Minifterpräfi: 
benten mit dem gefammten Minifterium, an 
die Pforte, um Se. Mai. zu empfangen. 
Nachdem der König die Berfammlung begrüßt, 
ließ ſich derſelbe bedeckten Daupts auf dem 
Throne nieder, zu feiner Rechten den Profi» 
denten der Deputirten, zur Linken fämmtlide 
Minifter, umgeben von allen feinen Adjutan— 
ten und Drdonnanzoffizieren, und hielt biers 
auf die Tbronrede, melde mit einftimmigem 
Lebehoch aufgenommen murde, Rad der Rede 
begab fi Ze. Moj. wieder mit benfelben Zer 
remonien in Die Reſidenz, zurüd, 


Deutschland 


Ulyen, 28 Nov, 

Die Verurtbeilung ded Per. Fubrmann vor 
dem rheinifchen Aftifengerichte dahier bot einen 
inter/ffanten Zwiſchenfall. Nah dem Aus: 
forud des Hofs richtete der Prafident folgende 
Anrede on den MVerurtheilten: „Ihr furdts 


bared Verbrechen if fo, eben mit der größten 


Strafe befragt worden, Der Sumanität und 
Mitte unfered Strafgeſetzbuches verdanfen Sie 
e8, daß die in der früheren Gefeßgebung bei 
Elternmord engedrehten Schärfungen Sie nidt 
treffen. Sie liefern ein gräßlid warnendes 
Beifpiel für Ihre Mitbürger und befenders 
für die Jugend, wie ZJähzorn und zügeleje 
+ Reitenfchaften feld einen guten Menſchen in 
dad größte Merderben ftürzen konnen! Eie 


haben das göttliche und menſchliche Geſetz mit, 


Süßen geireten, mit dem Blute Hörer Diuts 
ter, ter Geberin ihres Dofeins, baben Cie 
ſich beflecktz wenn Sie der Önate unfered al« 
lerdurchlauchtigſten Lomteövater nicht würdig 
befunden werden follten, jo werden Sie * bald 
vor dem höchſten Dichter erjcheinen (hier uns 
terbrahy ter Angeklagte den Prafitenten mit 
ten Worten: aber vor einem gered: 
teren Richter); hierauf fuhr der Prafitent 
fort : ellertings vordem gerechteſten, aber aud) 
meifeften und allwiſſenden Richter, der nur 
alein in das Herz des Menfhen zu ſchauen 


u 


vermag, und, wenn Sie unſchuldig wären, uns 
ſerm befchränften Willen verzeihen wird, daß 
wir mis umferer Geifteöfraft Ihre Unſchuld 
nicht zu erfennen im Stande waren. Sind 
Sie dann unfhuldig, fo werden Sie befto 
gnädigere Aufnahme vor dem Wlloater fins 
ben; find Sie aber fhultig, dann ſuchen Gie 
durch aufrichtige Reue, durd Much und Stand» 
baftigfeit, mit der Sie tie verdiente Gtrafe 
ertragen, fih mit dem Himmel auszuföhnen.” 


Sondershaufen, 16. Rov. 

Der feit dem 31. Mug. bier verfammelte 
erfte Landtag des Fürſtenthum Schwarzburg« 
Sonderöhaufen hat ſich in diefer Zeit zurörs 
derſt mit Beratbung der demjelben vorgelegten 
Regierungspröpofitionen befpäftigt. In diefer 
Beziehung find! ein Gefeg über dad Innungs- 
weſen, ein Dandelögejeg, ein Erproprlationds 
geieg, ein Ehefheidungsgefeg, eine Landges 
meindeordnung und. ber Untrag auf Einfüh- 
rung des fonigl. 
des befonders heroorzubeben. Die Beftim- 
mungen biefer Gefege, dem Grundſatze eines 
zeitgemäßen Fortſchrittes huldigend, werden in 
ihrer Anwendung ohne Zweifel von nachhaltig 


mohlthätiger Wirkung auf den Gtaatdorganis- | 


mus fein. Neuerdings find bie von einigen 
Diitgliedern der Verſammlung felbft beantrag- 
ten Abönderungen und Zufäge zum Landes— 
grundgefeg der Gegenftand mehriägiger Debats 
ten gemejen. Wenn auch die Erzebniſſe dieſer 


Debatten nit durchgängig ben Erwartungen | 


der Untragfteller entiprodyen, fo hat die Bes 


ratbung doch bie Negierung über den Umfang | 
ber Wuͤnſche, die das Land in dieſer Beziehung | 


begt, die Perenten andererfeits über das Map 
des zu Gewaährenden aufgeklärt, — Die Bus 
getöberathungen werden den Schluß des Lands 
taged ausmachen. ' 





Miszellen 


Ein Andenken. 


Der berühmte Montesguieu wurde im Jahr | 


1728, mährend feines Aufenthaltes in Rom, 
dem heiligen Bater vorgeftellt. Benedikt XALV., 
der des gelehrten Mannes Geiſt und Schriften 
liebte, ſagte ihm bei der Abſchledsaudienz: 
„Mein lieber Here v. Montedquieu, id wünr 
fhe, daß Sie aus Rom ein Meined Anden 
fen meiner Freundſchaft mit fih nehmen.’ — 
Montesquien, im Glauben, der heilige Vater 
wolle ihm vielleicht einen feiner damals in 
Diißfredit geratbenen Drden ſchenken, erfhrad.— 
„Weshalb erfhreden Sie darüber 9’ fragte 
Seine Heiligkeit. „Ich achte und liebe Cie, 
und deshalb ſchenke ich Ihnen und Ihrer Far 
milie fürs ganze Leben die Erlaubniß, währ 
rend der Faftenzeit Fleiſch eſſen zu dürfen, — 
Montesquien danfıe dem heiligen Water und 
fagte ihm Lebewohl, Ein Sekretär führte ihn 
bierauf im die Kanzlei, — Hier, wo man 


fählifhen Ariminalgefegbur | 





die päbftlihen Bullen ausfertigt, überreicht 
mon ihm einen Dispend, für deffen Stempel 
und Taxe Monteögquien nahe an hundert Ecudi 
bezablen fol, Was thut er? Er gibt dem 
Sefretär dad Breve zurüd und fagt ihm: 
„Wozu braud ic einen fehriftlichen Dispens ? 
Der beilige Water iſt ‚ein honnetter Mann, 
auf deffen mündliche s Verfpreden ich mic 
verlaffen darf.” e 


Todeds fall 

In Münden farb am 2. Dez. plötzlich 
am Schlagfluß im 50. Lebensjahre der f. Major 
im Sogenieurforps Friedrich Herdegen. Er 
kam diefer Tage in Dienftangelegenheiten aus 
Reusllim, wo ihm bie Leitung des Feftungss 
baues übertragen war, babin, Daß Heer ver 
kiert in ibm einen ausgezeichneten Dffizier. 


Mannihfaltiges, 


Eine Maske, in der Geftalt bes Jupiter, 
ging Saphir nad, hielt ihn endlich an und 
verſuchte es, ihn zu haͤnſeln. Er hörte ihr 
einige Zeit lädhelnd zu und fagte dann: „Ih 
bin überzeugt, Du bift der wirkliche Jupiter !’— 
„Bie fo?" fragte die Masfe. — „Nun“, 
fagte Saphir, „weil die Weisheit aus 
Deinem — Daupte entfprungen if!“ 

Auf Rechnung der belgifhen Regierung find 
in England 80 Gtiere, 100 mildyende Kühe 
und 300 Widder und Schafe, fammtlih von 
der audgezeihneiften Zucht, erfauft und nad 
Dftende verfifft worden, um zur Veredelung 
der beigifhen Viehzucht zu dienen, 





Nad der Borftellumg: 
Mirandolina, 


An 
Schön, wie Dein Drgan, vol Iugendfrifike 
War Dein Spiel fo wahr und tief empfunden; 
Edle Haltung, Schalfheit im Gewiſche, 
Lift und Güte waren eng verbunden, 
Leiſtungen, wie dieſe, fo gelungen 
Vrndten Achtung fett, Bemuuderungen, 


Nürnberg den 5. Dei. 1843. 
j x Y zZ 





Bekanntmachung. 


Auf Antrag der GErböinterefenten fol das 
zum Nachlaß des Rothihmied Job. Sigmund 
Michel von hier gebörige Haus $. 1478, in 
der Bedihlagergafe zum drittenmale zum öffent 
lihen Verkaufe audgefegt werden, 

Diefed Haus iR dreiſtödig, theild mafiin, 
theild vom dachwerk gebaut, zahlt ein jährliches 
Eigengeld von 5 fl. am die hiefige Spitatftiftung, 
und genießt ein jährliches Waldrecht von & Klafs 
ter Scheithelz, 3 Klafter Stöde und 100 Velen. 

Dafelbe enthält: 

a) unter der Erde: 1 Keller; 


b) im erften Stod: 1 Tenten, Gtube, 
Kammer, Rüde, großen Hofraum, in mels 
dem ſich zwei Anbauten, als Walchbaud, 
2 Abtritte und Dungftätte befinden; 
c) im weiten Stod: ı Borplag, 3 Kam: 
mern, 1. Etubz, ı Küde; 
d) ım dritten Stod: 1 Vorplatz, 1 Stube, 
3 Sammern, ı Küde; 
e) unterm Dache: zwei auf einander fie 
hende’ Böden, j j 
Dies Immobile if der Brandaſekuranz mit 
1000 fl. einwerfeibt und auf 1900 fl, gerichtlich 
tarirt. 

Bietungstermin wird auf 
Donnerfag dem 28. Des. b. 58. Vormi⸗ 
tägs 11 Uhr im Kommiſſionszimmer Nr. 13. 


anberaumt, wozu die Koufsliebhaber mit dem 
Bemerken dffentlidh eingeladen werden, daß bie 
Merfaufsmodalitäten am Termine befannt gemadit 
werten, und der Zuſchlag kur mit odervormund⸗ 
ſchaftlicher Genehmigung erfolgen kann. 
Nürnberg den 20. Now. 1843. 
Königl. Arcis- md Etadtgericht. 
Der koͤnigl. Direktor. 


Seuffert. 
Lotzbed. 





Anzeigen. 


D au 


Unfern fhägtaren Anverwandten, Freunden, 
Nachbarn und übrigen Befannten, vorzüglid aber 
dem [ehr verchrien Kommando ber Fönigl. Fand 
wehrs Artillerie, fo wie den fümmtlihen Herren 
Unteroffizieren und Yandmwebrmännern aller Wafı 
fengattungen danfen wir für die Ehre ihrer wer: 
tben Begleitung bei der Leiche unſers felig vers 
ftorbenen Gatten und Baters, und finden Troſt 
und Beruhigung für unſern grogen Schmerz in 
den liebevollen Andenken an den jelig Entſchla— 
fenen, das Sie beute wieder zu erfennen gaben. 
Möge Gott Sie noch lange vor berpleihen trau» 
rigen Zällen bewahren, und und Geclegenbeit 


geben, Ihnen bei freudigen Greigniffen Bienen 
zu können. ö 
Nürnberg den 4. Des, 1843, 
Die trauernde Wittwe 
Eva Margaretha König, 
nebft ihren Kindern, 


‚Ralender für 1844, 
"In der J. 4. Endterſchen Buchhandlung 
in Nürnberg find erſchitnen und zu haben: 
Schreibalmanad fürdas Schaltjaht 1844, 
Zum Gebrauch für alle Stände ic. 8, Or, 
din. Papier ungeb, 16 fr. In Pappe ger 
bunden und mir Papier durchſchoſſen 30 fr. 
Auf Belinpap. ungeb, 20 fr, Gebunden 
und mit Papier durchſchoſſen 36 fr. In Le 
der Kud und Gd gebunden 45 fr, 
Vier Sorten Ralender in Quarto, als: 


Marcus Breund, Pbhilemon Adeltı 


heim, Jacob Holderbufd und Nico, 
Schmidt Kalender, Gchefter 7 fr. Mit 


Papier durchſchoſſen 9 Er, s 

Bandrfalender ın Steindrud, mit Anſich⸗ 
ten auf fardigem und weißem Papier. quer 
Solio, 15 fr. Auf Pappe gejogen 20 Pr. 

Bandbalender in Buchdruck. Belio. 
ordin. Papıer 6 fr. 
sh, 

Zafhenfalender in 16. -4'fr. 
gezogen Ghr. 


“uf Pappe 


— 


VBolfsfalender mit Stahlſtichen und Holz: 
fhnitten von X, Steffen. 8. : Berlin, 
drod..48 fr, 

— — beulfcer, herausgegeben von 5. W. 
Guditz. ı0r Jahrg. mit 120 Holziginiten. 
8. Berlin, droch. 48 Er, 

Aalender für Fatholifhe Ehriten. ar Jahr 
gang. gr. 8. Suljtahy. broch. 30 Fr, 
Kaleuder für Katholifen und Proteflanten. 
or. 8. Sulzbach. geheftet 6 fr. Mit Eins 

nabnid, und Ausdgabdtatellen 9 Pr. 

Geſchäftskalender, vollfändiger, gr. 4. 
Euljbady, geh. 30 fr, 

Haustalender, gemeinnütiger. ar.4. Sul 
bad. geb. 19 Pr. Wit Ginnahmd- und Aus: 
gabstabellen 15 fr, 

Velfsfalender, kayerifher neuer. dar 
Jahrg. 4. Münden, 24 fr. 

Shreibtalender, gemeinnügiger. dar 
Jahrg. gr. a. Würzburg. brog. 36 fr, 

Geihäftsrtalender, allgemeiner. Sr Jahr» 
gang. gr.4. Bamberg, broch. 54 Pr. 

. Eine Auswahl Meiner Tafhenfalender or; 
din. und fein in Caffian gebunden, mit Spiegel 
und feinen Kupfer, 





>4 
4 


Nürnberg am 4, Dez. 1843, 


= 
—— 


EG upfeblung. 


Verſchiedene neue Gattungen Cigarren, von fehr guter Dnalität u 
zu den Preifen von 8 bis 75 Gulden pr, Wille, fo wie ganz neue Sorten 
Damen»Cigarren, beſenders billig, leicht und ven fehr angenehmen 

| 


8 
R® 


Eigarrenfabrif von Georg Carl Schwarg 


BEN 


ruhe, ſtehen zur.gefäligen Abnahme bereit, 


am Obitmarft. 





“uf 
Auf feinem Papier 


Getuh- B 
Ein im Schreib: und Rechnungéfache bewan: 
berter anfpruchslofer junger Rann wünſcht gegen 
fehr mäßiges Honorar baldigfte Unterkunft. 





Unerbieten 
In einem aubmärtigen Gaſthof kann ein 
Mädchen unter bißigen Bedingungen Unterricht 
im Kochen erhalten, 





Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 2. Dez. f. |ir. 


Geld und Silber. 


Neue Louisd’or 





EEE ON nasnnstunuunnnnuer 11 4 
Friedrichsd’of ..,... Lunnmapnannpe . ola3 
Hol. 10 M. Stüchescnenennenaereenn o!sa 
Kand-Ducaten ) ser een Henuanı naaar 133 
4 Frane-Stüche vuucasronenunssene 9|28/, 
Englische Sonverains, uensewnaunehs 11154 
Gold al Marco WEL. srereesenneen 35 — 
Laubthaler, ganze .uaneee. —R& alas 
Preus.- Thaler. ernouneserasonnnne 1 413, 
5 Frane-Thaler sonrernauneneuunen 2 20 
Hochhaltig Silber «uuusecurna er 24 | 18 
Gering und mittelhaltig 23'123 


Cheater in Nürnberg. 


Witlwech den 6. Dei. Zum Vortheil des 
Sängers Herrn Franz Hohe: Die Jauber« 
flöte. Grote Oper in 2 ten von Mozart, 





Sremden-Anzeige. 


Dom Aa. Dei. 


(Bayer. Hof.) ärhr, v. Pflumern, Oberſt 
u. Kammerh. v. Bapreuth. 

(Strauß) Hr. Schopien ». Zeulenrode, 
Hr. Böhm v. Gmünd, Hr. Hier d. Berlin, 
Hr. Alcher d. Up, Aflte, Hr. Grony, Kent. v, 
Paris, Sräul, v. Baycrlein, v. Münden. 

(Blaue Glode) Hr. Streichenberger. 
Prof. ©, Pirna. Hr, Schieder, Junker v. Rün 
den. Hr. Namlode d. Münden, Hr. Kirchhef 
®. Wuͤnchderg, Kits. Hr. hdaßold, Brauer ». 
Markidreit. Hräul, Rapfer, v. Bamberg, 


(Bränfifger Hof.) Hr, Brandel v. Re 


"gensburg, Dr. Humann ©». Vorgbeim, Kflte, 


Hr, Jdiedlet, Fett. d. Popyenhauſen. 


Kothe Hadn.) Hr. Bot p. Miltenderg, 
Hr. Pfahler v. Byrkaum, Hr. Eeiler v. Dar 
nar, Kflte, Hr. Reiſch, Gutébeſ. v, Heidenheim. 


Einrüdungsgebühbren: 
zwei fr. pr. Zeile, 


(Gedrudt und verlegt von P. 3, Felßeckers Erben Burgitraße 3. Nr, 611.) 


Hummer 841, 


169, Jahrgang. 


Vürnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs: Aurier. 


Donnerſtag. 


7. Dezember 1843. 





Spanien 

Aus Madrid vom 26. Nov, erfährt 
man, daß es bereits zwiſchen dem Miniftes 
rium Dlozaga und dem Ayuntamiento ber 
Hauptftadt zu Mißhelligfeiten gekommen iſt. 
Die Munizipalbehörde weigerte fi, den Ans 
erdnungen der Minifter Folge zu leiften ; es 
bedurfte einer befondern Ordonnanz der Rs 
nigin, der Widerſetzlichkeit für den Augenblid 
Einhalt zu thun. Während der Berathung bes 
Ayuntamiento, wad zu tbun fei, Fam es zu 
einer Emeute aufden Straßen, bie aber bald 
wieder unterdrüdt murbe; es haben mehrere 
Verbaftungen flattgefunden. ‚ 


England. 


London, 30. Rov. 
Prinz Albert hat geftern von Tammorth 
aus bie rabifale Fabrifftadt Birmingham bes 


ſucht und einen fehr berzlihen Empfang ger | 
verſuchte der verfammelten Geſellſchaft feinen 


funden. 





Inden Zimmern bed Bicomte von Ehateanbris | 


and verfanmelten ſich geftern mehr ald 300 Legi⸗ 


timiften, um dem berühmten Schriftiteller und | 
eifrigen Anhänger der ältern Bourbonanlinie | 


dur ihren gewählten Wortführer, den Herr 
zog von Fitzjames, eine Adreſſe zu überreichen, 
welche derfelbe mit folgender Aurede beglei⸗ 
tete: „Dr. Dicomte! Nachdem wir dem Kor 
nige von Franfreid unfere Huldigung 


dargebracht hatten, blieb und noch die Erfüls | 
lung einer andern Pflicht übrig, und wir mas | 


hen Shnen jebt unfere Aufwartung, um bem 
Königthum des Geifted zu buldigen. Sie 
baben Ihren Plag in den Räthen unferer fr 
nige gebabt; fie gaben Ihnen rechtzeitigen 


Rath in den Tagen ihrer Wohlfahrt, und Sie | 


fommen jegt, um durd ihre Anweſenheit den 
Ablömmling Ludwigs XIV. zu unterftügen. 
Sie haben dem Menfhengefhleht ein großes 
Schaufpiel gegeben. Frankreich, welches trotz 
alles Morgefallenen noch immer unfer Vater⸗ 
land ift, fchaut mit Bewunderung auf Ihr 
Werbalten. Es bat Ihnen erlaubt, feine Graͤn⸗ 


zen im Geleite der Volkaſympathieen zu vers 
laffen, weil es weiß, daß Sie eine große Pflicht 
zu erfüllen hatten, Im Ihnen haben unfere 
theuerſten Hoffnungen ihren Mittelpunft, Sie 
haben in vergangenen. Zeiten gelebt und füns 
nen und ſehr gut lehren, wie wir bie Felſen 
und Wirbel vermeiden können, melde unfern 
Pfad umlagern, ba ihr Genius den Schleiet 
der Zufunft zu durchdringen vermag. Genchs 
migen Sie die Ehrfurdtöbezeugung ber bier 
verfammelten Franzofen, bie in fhlimmen und 
guten Tagen ihrem Könige und ihrem Lande 
treu geblieben. find, Mir aber, dem Eohne 
Ihres alten Freundes, vergonnen Gie, vor 
Ihnen die aufridtige Dankbarkeit aus zuſpre⸗ 
en, melde ich darüber empfinde, daß ich bei 
diefem rührenden Anlaſſe von ten bier an 
wefenden Herren zu ihrem Wortführer gewählt 
worden bin.” Raum hatte der Herzog v. Fitz⸗ 
james biefe furze Anrede beendigt, al der 
Herzog v. Bordeaux ins Zimmer und zu Hrn, 
v. EChateaubriand herantrat, Der alte Herr 


Dank ausjudrüden, konnte aber die ihn er 
greifende innere Bewegung fo wenig bewälr 
tigen, daß feine Worte unbörbar waren, Der 
Herzog v. Bordeaux trat darauf vor und 
fagte mit ruhiger Würde und fehler Stimme: 
„Meine Herren! Ich hörte, daß Sie in den 
Zimmern des Hrn, v. Chateaubriand verſam⸗ 
melt feien, und freudig benuge ich dieſe Ger 
legenheit zur Ermwiderung Ihres Befuhes, 
Ich fühle mid fo ausnehmend glüdlid, noch 
einmal inmitten meiner Landeleute mich zu 
befinten, Ich liebe Frankreich, weil ed mein 
Geburtsland if; und wenn jemals meine Ge⸗ 
banfen nah dem Throne meiner Vor 
väter bingefhmweift haben, fo ift es 
blos in der Hoffnung geliehen, daß es mir 
vergönnt fein möge, meinem Lande durch jene 
Grundfüge und Gefinnungen zu bienen, bis 
Hr, v. Ehateaubriand fo glorreih verkündigt 
bat, und melde ſich noch ſo vieler und fo ed» 
ler Vertheidiger in unferem Geburtölande ruͤh⸗ 
men dürfen!’ 

Die Regierung beabfitigt, zwölf Polizei 


infpeftoren, jeden mit 400 Pf. St. Gehalt, 
und zwölf Konftabler nach Oong⸗Kong in China 
zu ſenden. Die übrige Polizeimannfhaft fol 
aus dortigen Eingebornen gewählt werden. 
In Irland wird man wohl bid zum 15; 
Jan,, wohin die Eröffnung des D’Eonnell- 
{hen Prozeſſes vertragt worden, ziemlich Ruhe 
haben, Denn da der gitator nun nie ben 


"Mund Öffnet oder die Feder ergreift, ohne zur 


Ordnung, zur Rube, zum Gehorfam gegen das 
Geſetz zu mahnen, und fein Wort noch im« 
merfort bei den Selnigen für einen Goͤtier⸗ 
fprud gilt, fo ſteht wohl zu erwarten, daß 
man demfelben auf jeden Ball, bis zur Ent« 
ſcheidung des Prozeffed nahlommen wird. 
Sein lehter Aufruf iR für die Unterdrüfung 
der geheimen Bauernvereine, welche das Land 
mit fo viel Blutvergießen erfüllen, Diefed ge⸗ 
lingt ihm aber gewiß nicht; es flieht im Ger 
gentheil zu befürchten, daß nun, da bie Aufes 
ren Yufregungen aufgehört haben, die des Lands 
manns Aufmerffamfsit fefeln und Hoffnung 
auf baldige Verbeſſerung feiner Lage bei ihm 
nähren fonnten, jenes fürdterlihe Syſtem der 
Selbſthülfe um fo fhredliher wieder ausbre- 
dien werbe, 


Srankreicd,. 


Paris, 2. Dez. 

Man hatte ſich in den Tuilerien gefhmeidelt, 
daß ber Prinz Quitpold von Bayern von Mar« 
feile einen Husflug nad Paris machen würde, 
Der Praͤſelt des Bouches du Rhone erhielt 
mit dem Telegraphen die Welſung, Sr. fi 
Hoh. diesfalls eine befondere Einladung zu 
mahen. Der hohe Meifende fol fih damit 
entſchuldigt haben, daß ein Husflug nad Bar 
ris ihn zu fehr von feinem Wege nad den 
fpanifch-portugiefifhen Küften entfernen würde, 
melde er jedenfalls zu beihtigen wünfce. 

Auf Neujahr werden verfchiedene deutſche 
journaliftifhe- Unternehmungen in Paris ans 
gefündigt. Es wird verliert, daß die in 
Deutfhland gewaltfam unterbrüdten ehemals 
Hallifhen, nachmals Deutfhen Jahrbücher 


ber Piteradur, unter der Peitung der Her 
ren Froebel, Muge, Herwegh u. f. w., bier 
zu neuem Leben erftehen, und zwar in zwei 
Sprachen, deutſch und franzöſiſch zugleich, hers 
autkommen follen, Auch will man willen, dab 
bisher im Zürich beftandene literarifhe Romp- 
toir, deffen @igenthämer benannter Dr. Froebel 
war, werde, un ben Merlag der Schrift zu 
übernehmen, ganz hierher überfiedelt werden. 
Die Schrift wird, da fie vorausfihtlih ihren 
Debit auf Franfreih und die Schweiß ber 
fhränft fehen wird, ſchwerlich ſich zu erhalten 
vermögen, da ſich in feinem Falle Abonnenten 
genug in biefen beiden Ländern finden dürfe 
ten, um nur die Roften zu decken. Man fagt, 
die Herausgeber machen fih auch Hoffnung 
auf den Abſatz ihres Blatted nah Mord 
amerifa an die bortigen Deutfhen, da ber 
Verſendung dahin fein Dindernig im Wege ſteht. 

Der Herzog von Aumale ift am 20. Rov, 
an Bord der Dampffregatte Asmodee zu ls 
gier angefommen, - 

Belgien 

Brüaffel, 2. Dez. 

In der geftrigen Sigung der Repräfentens 
tenfanımer legte Hr. Garcia den Beriht der 
Kommiffien über den Gefegentwurf in Betreff 
eines Ergänzungsfreditd von 2,700,000 Er. 
für das Ariegedepartement vor. Durch dieſe 
Kreditfordberung, fagte ber 
bringt der Rriegsminifter das Budget 1843 
auf eine Gefanmtfumme von 28,700,000 
Fr., was, im Vergleich mit den urfprängli- 
dien Forderungen, eine MDerminderung von 
1,274,000 ‚Fr. darbietet. Bei ber ein wenig 
furzgefafiten Darfteflung des Minifters hat die 
Kommifiien Erläuterungen fordern müſſen. 
Sure Nachforſchungen betrafen vorzüglih die 
Zahl der Beförderungen und Penfionirungen. 
Die Zahl der Beförderungen waren 269 Dfr 
ſiziere aller Grade und die bewilligten Penfios 
nen beliefen fih auf 81,458 Fr. Die Zahl 
der Beförderungen hat übermäßig gefhienen, 
vorzüglich wegen der durd bie Kammer ih der 
legten Seflion an den Tag gelegten Gefin- 
nungen. Die Gefammtzahl der Offiziere der 
Armee ift 2700, folglich iſt der zehnte Offi⸗ 
zier befördert worden. Deſſenungeachtet glaubt 
dio Ammifjion, in Betraht der vorgerüdten 
Sahretzelt den verlangten Kredit nicht ner 
weigern zu dürfen, Sie ſchlägt daher einen 
in folgender Weile abgefaßten Gefegentwurf 
vor: Art. 1. Dem Rriegsbepartement wird 
ein Kredit von 2,700,000 Fr. für die Er 
gänzung der Ausgaben von 1843 bewilliget. 
Nermittelft diefer Summe wird dad Kriegs— 
budget auf die Summe von 28,700,000 Fr. 
feſtgeſtellt. Art. 2, Das gegenwärtige Geſetz 
fol am Tage nad feiner Berfündigung voll. 
ftrefbar fein. — Die Diekuſſten warb anf 
den 4, Dez. feſtgeſtellt. 





Beriterftatter, 


Niederlande 


Aus der von dem Umpfterdamer Handeld- 
blad mitgeteilten Dorlage des Staattbudgets 
au die zweite Kammer der Generalſtaaten geht 
hersor, daß die Einnahmen während der Fir 
nanzperiobe 1844 und 1845 fl. 65,071,263. 


66 &t. betragen; die Ausgaben ober für 1844 


fl. 70,268,171. 26 Et, und, für 1845 fl. 
69,904,543. 87; mithin iR das Defizit für 
1844 fl. 5,196,907, 60 und für 1845 
fl. 4,833,080, 21, zufammen alfo ein bereits 
vorauszufehended Defizit von fl. 10,029,987. 
81. Zu dieſem kommen noch die von 1940 
und früher, von 18941, 1842 und 1843; 
das Amfterdamer Handelsblad maht darauf 
aufmerfjam, daß bei biefer mißlichen Finanz⸗ 
lage zu den kräftigſten Maßtegeln gegriffen 
werben mülfe. 


Griechenland 


“then, 20, Nov 


Heute wurde die Entfernung des Generals 
G. Rolofotronis vom Poften eines Adjutanten 
bed Königs befannt, Dan bringt diefe Map- 
regel in Verbindung mit der vor furzem hier 
angelangten Nachricht, daß derfelbe ftatt nad 
Neapel nah Münden fi begeben hatte. Diefe 
Rochricht hatte nämlih im Lande ben übel 
fen Eindrud gemacht, wie vorherzufchen war. 
Schon ald es fih um bie. Auswahl des Auf 
enthaltsorts für Die Dauer feiner Derbannung 
handelte, hatte man hervorgehoben, wie zu bes 
fürdten ſei, daß eine Reife diefes in Griechen 
land ald Reaftionär angefehenen Offiziers nad 
Münden den Verdacht erregen würde, er fel 
dahin gefhidt worden, um reaftionäre Bes 
ſchlüſſe beim’ Mündpener. Hofe zu betreiben, 
Um daher aud den Schein zu folden Bermus 
thungen zu vermeiden, ward Neapel ihm zum 
Aufenthaltsort angemwiefen. Da jedoch die Maß⸗ 


"regel feiner einftweiligen Verbannung erft kurz 


vor dem Abgange des nad Neapel gehenden 
franzöfifhen Dampfihiffs beſchloſſen worden 
war und er dieſes verfehlte, fo fhifftn er ſich 
auf dem am felben Tage 'abgehenden öfterreis 
chiſchen Dampfihiff nah Trieft ein, von wo 
er ftatt nach Neapel zu reifen, ſich eigen 
machtig nah Münden begab. Man fann ſich 
feiht Denken, daß fchon der leifefte Argwohn 
in diefer Beziehung genügen fann, das zum 
Wohl Griechenlands eben fo möthige ald ber 
gründete Vertrauen der griehijhen Nation zu 
ihrem Könige, welches fi verbunden mit dem 
Gefühle der Dankbarkeit auf fo erfreuliche 
Weiſe ausfpridt, zu trüben und das Land in 
jene traurige Lage zu flürgen, vor welcher e8 
der König dur die am 3. (15.) Sept. ges 
brachten Dpfer zu bewahren beftrebt war. Es 
ift daher die allgemeine Meinung, daß bie 
Entfernung Rolofotronis von der Perfon bes 
Königs ald mothwendig bettachtet worden if, 





um dad Eigenmächtige biefer Abweichung vom 


vorge zeichneten Reiſeziel durch firenge Ahn⸗ 
dung öffentlich darzüthun, (Allg. 3.) 


Desterreich. 


Bien, 29. Nov 

Hinſichtlich der oberften politiſchen Ver—⸗ 
waltungsſtelle im Königreiche Böhmen iſt der 
allerhoͤchſte Beſchluß nun erfolgt. Gleichwie 
in Ofen und Mailand wird fortan im Hrad⸗ 
fin zu Prag ein Paiferliher Prinz — ber 
Erzherzog Stephan — refidiren, um das Gou⸗ 
vernement bes Landes zu leiten, und der Haupt» 
ftadt ein glängender Mittelpunft zu fein. Nur 
ſcheint noch nicht völig beffimmt, welchen Tis 
tel die Stellung des Erzherzogs erhalten, ob 
er Statthalter oder Dizefünig von Böhmen 
beißen wird. Der Hofrath Grof Stadion fol 
ihm dienftlih beigegeben werben. Das Präs 
ſidium des böhmifhen Guberniumsd fiebt im 
Folge deifen nun aud der Wirderbefehung ent⸗ 
gegen. Diefe ſchnell erfolgte höchſt ehrenvolle 
Beftimmung des Erzberzogs Stephan hat in 
fo ferne überrafht, ald neuerdings davon die 
Rede war, der Erzherzog fei für den Platz 
feines greifen Waters als Palatinus vorbes 
halten, (Schwäb, M.) 


Devtschland. 


ulm, 1 De; 

Hr. Dignoles ift vorgeftern, nah mehrtär- 
gem Vermeilen, von bier wieder nah ‚Stutt- 
gart zurüdgereift.. Wenn er au, hier mes 
nigftend, feine definitive Meinung noch kei. 
neswegs ausgefproden, ‚fo glaubt man be 
annehmen zu bürfen, daß er die Herftellung 
einer Bahn durch das Filsthal und über bie 
Alb auf dem geradeften Wege von Geißlingen 
ber, ohne riefenhafte Tunnels, ohne 150 Fuß 
tiefe Einfchnitte, ohne vieltündige Ummege 
und ohne unerfhwingliche Koften recht gut für 
möglih hält, Wenige von bier aus von ihm 
unternommene Unterfuhungen , gegründet jes 
doch auf tüchtige, wenn’ aud einfache. Auf 
nahmen der in Frage ftehenden Terrainab 
ſchnitte, die jedoch nicht von den Eifenbahm 
Ingenieurd gemacht worden find, follen dies 
günftige Refultat geliefert haben. Ed möd- 
ten fomit die vielfachen Gerüdjte, deren Mer» 
wirklichung theild gefürchtet, theils gehofft wor ⸗ 
den iſt, ihre baldige vollſtändige Erledigung 
erhalten. Jene Gerüchte bezogen fih befannt- 
lid darauf, ald ob die von Regierung und 
Ständen längft entſchledene Frage, ob die 
von Stuttgart zur Donau führende Eiſenbahn 
durch das Fils: oder Remöthal gebaut werden 
folle, abermals beratben werden müßte, Diefe 
Gerüchte mußten jedoch für Jeden an Bedeu, 
tung verlieren, der in Beirat zog, daß jeden⸗ 
falls auch die nähfte und bdireftefte Verbin 
dung der beiden zum Schutze des ſüdweſtlichen 
Deutſchlands anzulegenden Hauptfeſtungen Rar 
ftatt und Ulm ein bedeutendes Gewicht für 


die Entfheidung geben werde. 
Rüdfiht wird wohl au über die Fortfegung 
der Bahn von bier zur Öfterreihifhen Gränze 
entfheiden, ob fie jedoch, wegen Ingolftadt, 
dem Donauthale entlang oder bireft über Auges 
burg geführt werden fol, bürfte weniger ber 
ſtimmt erſchtinen. Die von bier zum Boden⸗ 
fee führende Bahn, mit welher aus ſchwet zu 
befeitigenden Gründen die von Yugsburg nad 
Lindau projeftirte dürfte im Verbindung gefept 
werden müffen, wird wahrſcheinlich gleich bier 
mit einem nicht fehr großen Tunnel, unter 
dent Kuhberge dur, beginnen, um in bad 
Donautbal zu gelangen, und um nur Einen 
Bahnhof nötbig zu haben, der vor dem Neuen 
Thore, am Fuße des Michelöbergs, innerhalb 
der Feftungswerfe erbaut werden Dürfte, Dofr 
fen mir, daß das fommende Jahr aud in 
Würtemberg den wirklichen Anfang der unver 
meidlichen Eifenbahnen ſieht. (Schwäb. M.) 
Berlin, 5, Dez 


Die heutige Preuß. Allg. Zeit. veröffent- 
Ucht eine Weberfiht der Refultate des Finanz» 
abfchluffes der Stadt Berlin’ für ‚das Jahr 
1842. Die Gefanmtfumme der Einnahmen 
betrug 1,193,367 Rıble, 4 Spr. 3 Pf.; bie 
Gefammtfunme aller Uusgaben 1,088,340 
Rihlt. 24 Sgr. 4 Pf. Rach Abzug der Aud- 
gaben von den Einnahmen ‚blieb Beſtand: 
105,026 Rihlt. 9 Sgr. 11 Pf. . 





Miszellen. 


Reue Dpen 


In Frankfurt findet demnächſt die Auffüh— 
zung einer neuen Oper: „Das Ofterfeft zu Par 
derborn”, von Aloys Schmitt, fatt. Als 
“ Dauptperfonen erſcheinen: Rarl der Große; 
König Wittellad; deffen Tochter Adwinda; ber 
Dberdruide und deffen Neffe Askur. Orte der 
Handlung im erften und zweiten At find; 
das Sachſenlager an der MWefer, und: Döins 
beiliger Hain in der Nähe des Lagers; im 
dritten Hufjug, dem eine entſprechende Duver⸗ 
ture vorangeht, der Plag vor dem Dome und 
der Burg Raifers Karl zu Paderboru. Zeit 
der Handlung ift das Jahr 755. Wie man 
fiebt, ein ädt deutſcher Stoff und gewaltige 


machen fünnen, Das Libretto fol eine Meis 
ferarbeit in feiner Art fein, 


Mannidhfaltige®, 


Mündner Schranne am 2. Dej. Mits 
telpreife; Weisen 22H, 7 fr. Korn 15 fl, 
48 fr. Gerfte 14 fl. 20 fr. Daber 7A. — fr. 
Geſtiegen: Weizen 8 fr. Korn 17 fr, Haber 
15 fr. Gefallen: Gerfte 6 fr. 


Der Schlahtenmaler Monten in Münden, 
fo begabt und verdienftond als Künſtler wie 


Die gleihe 





geliebt und geachtet in dem großen Kreiſe feir 
ner Befannten, Freunde und Genofien, liegt 
an einem wie zu befürchten unheilbaren Bruſt⸗ 
leiden ſchwer Darnieder, 

Dr. Franz Liszt if zum Hohenzollern 
Hechingen' ſchen HDofrath ernannt und demſel⸗ 
ben das Ehrenzeichen 3, Kaffe des fürſtl. 
Hausordens verliehen worden. 


Nach amtlichen Angaben ift die Zahl ber durch 


die Pot verfandten Briefe in Grofbritanien 


und Irland feit der Einführung bed Penny 
portod faft auf dad Dreifahe, nämlih von 
75 Mid. auf 219 Mil, geftiegen, während 
bad Pofteinfommen im Jahre 1842 nur 67 
Proz. des Einfommend von 1837 betrug. 
Der Reinertrag des Pofteintommens belief ſich 
im Jahre 184% auf 600,000 Pf. St. 





Keu ausgejtellte Werke im- Albr.⸗Dürer⸗Hauſt. 
Nr,30, Genrebild, Delgemälde von Werkmei⸗ 
ter hier. 
» 31. Männliged Porträt, Gppsbüfte von Chr, 
Birkmann hier. 





Bekanntmachung, 


Zur Verpachtung ber Bifherei in dem Be» 
sirfe der unterfertigten k. Sanalbau» Sektion 
(von Wöttendah dis unterhalb Kronach) wird 
hiemit Termin auf 

Montag den 11. Dez. Vorm. 9 Uhr 
in dem Schleußenwärterhaus bei Goflenhof ans 
beraumt, wozu Padtlupige mit dem Bemerken 
eingeladen werben, dap die Pahibedingniffe am 
Strichſstermine befannt gemasbt werden, 

Mürnderg den 6. De). 1843, 


Königlige Ranaldaufektion V. 
Bachmannn. 


Motz, Rechnungsführer. 





Anzeigen. 


Dan 
Alen ſchätztaren Freunden unjers feligen 
Salten und Vaters, des Malers Leonhard 
Böttinger, welde fo thätigen Antheil an ums 
ferem Berluß genommen Baben, fagen mir ben 
innigken, mwärmfen Danf und empfehlen uns 


J & heit. 
Charaktere, die einem Komponiften zu fhaffen - ee 


Mürnderg am 4. Dez. 1843, 
Sriederife rerwittwete Böttinger, 
nebit ihren 3 unmündigen Kindern, 





Muse wm. 

Freitag den 8. d. Mes. ift mufifalifhe 
Abendunterhaltung unter Mitwirkung ber Derrn 
Gebrüder Moralt aus Münden, 

Anfang 6%, Uhr 

Die nähfte Damengefelfhaft findet am 
19, d, ftatt. 

Nürnberg den 6, Dez. 1843. 
Der Vorſtand. 


Mozart- Verein, 


Die IV. Monatsrersammlung ist Frei- 
tag den 8, Dez, Sie ist dem Anden- 
ken Mozarts um so mehr gewidmet, als 
in diese Woche der Todestag des grossen 
Meisters fällt, weshalb auch sein herrliches 
Requiem mit ..voller Besetzung ‘gegeben 
wird. Es beginnt um 8 Uhr Abends, Nur 
wirkliche Fremde können auf Eintrittskar- 
ten Zutritt haben; Nichtmitgliedern von hier 
kann derselbe so weniger ..gestaltet werden, 
als die Aufnabme bei dem Vereine mit jedem 
Tage statifinden kann. 


Der Vorstand des Mozart-Vereins, 
Kündinger. Mainberger,. Röder. 


Zu Weibnachtögefchenfen 
für Gamilien und Erwachſene empfiehlt die Uns 
terzeihnete ‘ 

Xöfch, Dr. 3. €. €, cerfter Pfarrer an 
St. Yegidien) chriſtliche Morgen: 
und Übendbetrachtuugen 
auf alle Tage bes Jahres, mit be 
fonderer Berüudfihtigung ber Bonn» und 
Beiertage und der feitlihen Zeiten. 2r Ab⸗ 
druck; 2 Theile; mit 2 Stahlftihen und 
2 in Stahl geſſochenen Titeln, 90 Bozen 
in gr. 8. auf weißem Drudpap. Preis 
für hier noch auf einige Zeit nur 
fl. 3. 36 fr. In Halbfranzband geb, fl. 4. 
24 fr, Huf Belinpap. fl.7. 53 fr, 

Desfelben Predigten auf 
alle Sonn» und Fefttage des Jahr 

res über Evangelien und freie Texte, 
unter dem Titel; Erhalte fie in dei— 
ner Wahrheit, dein Wort if die 
Bahrheit. 2 Xhle.; mit 2 Stahlftichen, 
gr. 8. Belinpap. fl.4, Br, gut gebuns 
ben fl.4. 39 fr. 

« Berner erſcheint ungefähr 14 Tage vor Weih- 

nachten von demjelben Herrn Verfaſſer: 

Chriſtliches Beicht- und Kom: 
muuionbuch für Erwachſene 
und Konfirmanden; nebft einem An—⸗ 
bange: Gebete und Betrahtungen zur 
Krankenfommunion,- Mit 3 Stahlſtichen 
und einem Titel in Bronzefarbendruf, 
17 Bogen, 8,, auf weißem Melinpapier 
f.1.36 fr. Wird mehrfachen Wünfchen 
zufolge auch in 4 monatlichen Lieferungen 
à 24 fr, ausgegeben und find davon ber 
reits die 3 erften Lieferungen fertig.) 
Diefed Werk Tiefert im erſten Abſchnitte: 

Gebste und Betrachtungen zur Beichte, im zwei⸗ 
ten zur Kommunion und im dritten zur Konfir⸗ 
mation; im einem Anbange wurde bie Aranken- 
fommunion berüdfichtigt, — Der würbige Herr 
Verfafter hat die Bearbeitung deifelden nur nad 
reiflich überlegtem Plane begonnen, und mit bos 
her Vorliebe und dem tiefen Ernte durchge⸗ 
führt, man wird daher auch darin Mes darge⸗ 
boten finden, was der Leichtſinnige zur Erfchüt« 
terung, der Bußfertige zum Trofte und der 


Gläubige zur Erhebung und Gritunterung ber 
darf. Am aber auch dem Werke eine feinem 
innern Gehalte entiprehende Ausſtattung zu ge 
ben, erfheint ed auf fhönem, weißem Belinpie 
pier, mit einem höchſt eleganten Titel in Bron- 


zefarbendrud und folgenden drei prachtvollen 
Stahlſtichen: 
a) als Titelkupfer!? das Abendmahl bed Herrn, 
nah Wett; 


b) zur Beidte: ber reuige Petrus vor dem 
auferkandenen Chriſtus, nah Fuger; 

c) zur Kommunion und Konfirmation: Chri« 
ſtus am Kreuze, nah Rubens. 

Indem wir hoffen, den zahlreihen Berch- 
rer des ald Predigers wie als religiöſen Schrift: 
ſtellers gleichbeliebten Herrn Verfaſſers mit bier 
fem Werte eine willkommene Gabe darzubrin- 
gen, glauben wir es im feiner äußert elegan- 
ten Austattung auch vorzugsweiſe zu Feſtge⸗ 
fhenten empfehlen zu dürfen, 

Friedr. Korn'ſche Buchhand- 


lung in Nürnberg. 





Empfehlung 

Kir empfehlerr geneigter Abnahme: fo eben 
erhaltene fhöne Meubled:Gtofe, dann auarirte 
Kleiderfiofe (Poil de cherre), geflidte und 
brochirte Balkleider; Piquc- und eine neue Art 
Neifröde; feidene und baummolene ſchwarze 
Epigen, und Plife:Streifen. Berner eine hübſche 
Auswahl von feinenen bunten Tafhentühern, 
Leinwand, Schirting und Baumwolltuch, fo wie 
unfere übrigen ſchon befannten Schaafwolen: und 
Baummollmanren. 


Blant & Eom p. 
am Obſtmarkt 5. 906, 





Die 
Niegel: und Wiefiner’fche 
Buchs Kunft: und Mufifalien-Handlung 
in- Rürnberg 


empfiehlt ihr umfaflendes Lager von ältern und 
neuern Schriften, Almanahen, Kunſt⸗ 
werfen, Vorſchriften, techniſchen 
Vorlagen, Mufifalien ac. zu geneig 
ter Benügung für die bevorftehende Weihnachts⸗ 
und Neujahrszeit. Von den erſtern iſt ein Ders 
zeichniß: 

Auswahl für Erwachſene und 

Jugend 


erſchienen und unentgeldlich zu haben. Es ent 
hält worzugsmeife die deutſchen Klaſſiker und 
andere werthoolle Werte, 

Ein zweiteh DVerzeihnig von Jugend 
fhriften wird demnächſt folgen. Indeß if 
ein Weibnahtsfatalog guter Schriften 
aus dem Verlag von 13 Gtuttgarter Bud 
bandlungen zu haben. 





Saudverfauf. 


Das Haus 8. 1482. im der Beckſchlager⸗ 
gaffe liegend, mit einem Höfen und Gießhütte, 
worauf das Waldrecht von 3 Mäß Holz, 3 Maß 
Stk und 100 Wellen baftet, iR täglih aus 
freier Hand zu verfaufen. Näheres in S. 1384. 
am Lauferplag. 





3. ©. Rugler, 


Bindergaſſe 8. DL. 
empfiehlt fein reichhaltig ausgeftatteted Lager von Ledergalanteriewaaren, 
Etuidr, Portefeuilleds und EartonagerArbeiten, Parifer Blumen 
cartonagen, Brief- und Luruspapier, Stammbudblättern, Krepp⸗ 
deviſen, Viſittenkarten ꝛe. ꝛc. zur gefälligen Beachtung, 





Ynerbietem 


Ich habe 24 Eimer 229er, und 60 Gimer 
arzer Wein, KRödelfeer Gewaͤchs, als Moft jeldit 
gejogen und gut erhalten, im Herrenkeller fies 
gen und wünſchte ſolche on einen Näufer um 
fehr billigen Preis abzugeben, wenn nit? jo 
gebe ich fie auch im- Meinen Abtheilungen, unter 
Gebinde jeder Gröbe. Die Prüfung am daß — 
Vormittags von DB did 11, Nadmiltagd von 2 
bid & Uhr. 

Mit äußerſt billigen Preifen beabfichtigt 
ſchnelle Abnahme 

& W. Krakow. 





Zu verkaufen 
1001 Nacht ron Dr, Weil, mit vielen 
Kupfern, ist gebunden und noch ganz neu 
zu verkaufen 5. 6. 


Bitte 


Beim Herannahen des zur Verfleigerung 
der Geſchenke zum Bellen der Erzichungsanftals 
ten für arme und verwahrlofte Kınder hier und 
in Erlangen beflimmten Taged wiederholen wir 
unfere Bitte, aud heuer wieder recht reihliche 
Gaben zu diefem mohlthätigen Zwecke und zwar 
ſpäteſtens bis Sonntag ben 10, d. am eine ber 
Vorftcherinnen gelangen zu laffen, da am Tage 
wor der Berfteigerung, am 11. d,, wieder die 
Ausftelung der zu verkeigernden Gegenitände 
Rattfindet, 

Nürnberg den 1. De. 1843, 
Der frauenvereim 





BG e fu 
Gin im Schreib: und Rechnungsfache benmaur 
derter anſpruchsloſer junger Wann wünſcht gegen 
fehr mäfiged Honorar daldigſte Unterkunft. 





Entwenbdbete Uhren. 


Die zwei untenbegeihneten Uhren find aus 
einem Haufe in Wöhrd entwendet worden und 
wird derjenige, welcher Auskunft darüber geben 
kann, gebeten, entweder beider Polizeibehörbe 
dahier, oder bei-Hrn. Kipling in Wöhrd An- 
jeige hievon zu machen. Nämlich: 1) Cine zwei⸗ 
gebäußige filberne, mit rothlafirten Obergehäuß, 
filbernem Reif und Beinen SGtiften, die Deffnung 
jum Aufzieben auf 4 Uhr befindlid, gelbe Zei⸗ 
ger, das Zieferblatt it lod und mit bem Zeichen 
eined Münchner Weiters verichen, 2) Cine 
Tombadene eingehäufig, ſtark abgeführt, mit Tan« 
gen ſchwachen Zeigern, in Nürnberg gemacht, auf 
2 Uhr aufinzieben. 





Getraid-Verkehr 


auf dem Rürnberger Shrannenplag 
am 28. Nov. und 2, Dez. 1843. 


Getraibs 
Gattungen. 


24 713, 737 638) 


230 #84 714 663} 


— 1080 1080] 1057 

085 

Wit] Wie] Ge: 
tel, 
fl. |r 


Preis |DoW 


Sqeffels. drigit.Jfalen, 


fl. er. JR. tr. 


ſtieg. 
fl. fr 


ker, 
fl. |r. 
. 10 50 15/32 13/30 


Theater in Nürnberg. 


Donnerftag den 7. Dei. Zum Eritenmale: 
Die Betrogenen, Schaufpiel in 5 Akten. 





Stemden-Anzeige. 


Tom 6. De; . 

(Bayer. Hof.) Hr. Wibuſch, Kfm. v. 
Ehalens, 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Baron — 
Sapenhofen v. Andbad, Hr. Schmidt, Kfm. ». 
Bayreuth. 

(Strauß) Hr Truhbeck v. Strafburg, 
Hr. Riehtmann v. Remſcheidt u. Hr. Radefeld 
v. Frankfurt, Aflte. Hr. Ftank, Gaſtw. v. Ber- 
lin, Grbr. Woralt, Hofmufifus v. Münden. 

Blaue Glode) Hr. Scıadlbauer u, 
Hr. Nofenftein v. Wien. Hr. Beigel v. Amberz, 
Kfle. Hr. Schulz, Kreisdauinipeft. v. Ansbach. 
sr. Echöppner u. Hr. Fehlner, Prieſter v. Würj- 
burg. Gräul. Kraußel, v. Ingolſtadt. 





Einrückungsgebühren: 
zwei Kr. pr. Zeile. 





(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßecers Erben Burgſtraße 8. Rr, 611.) 


Nummer 342, 


169, Zahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Kurier, 


Freitag. 


8. Dezember 1843. 





Amerika. 


Das Journal von Rie-Janeiro, vom Uns 
fange Dftober melden, daß der Kaifer und die 
Saiferin vom Scharlachrieber befallen worden, 
aber in der Beſſerung waren; die Prinzeffin 
Zanuaria aber, an dem nömliden Uebel er, 
krankt, befand fih im ‚einen fehr beunrubigenz 
den Zufande. Nah ber Konftitution von 
Brafilien, melde den Throneben verpflihtet, 
im Lange zu reſidiren, würde, wenn Die Prin- 
Jeſſin Januaria ſterben folte, die Prinzeffin 
von Soinville genötbigt fein, nah Brafilien 
zurückzukehren, bis der Sailer einen Erben 
haben würde, oder fie muͤßte auf ihre even 
tuellen Rechte auf tie Krone von Brafilien 
verzichten. 


Spaniem 


Die ſpaniſchen Angelegenheiten haben aberr 
mals eine andere Wendung genommen, wie 
aus nachſtehender telegrapbifhen Depefhe er 





heilt: Bovonne, 2. Dez. Herr Pidal if Can | 


Diozagad Stelle) zum Präfidenten des Kon— 
greffed ernannt worden; 
men; Dr. Bopez hatte deren 66. Das Mis 
nifterium hat ein Ammertiegefet und rin Ger 


er hatte 80 Stim- 


feg über die Munizipalwablen an den Sons | 


areß gebraht, In Folge der Ernennung ded 


Hrn. Pidal hatte Olezaga die Auflöfung ber | 


Kortes verlangt. Die Königin ſoll darauf in 
der Naht auf den 30. Kor. den Pröfiden« 
fen und die Vizepräfidenten des Kongreſſes zu 
fih haben bejheiden laffen und nad) dem Rathe 
derfelben hätte fie dem Hen. Dlozaga den Bor 
fig im Minitterfonfeil und das Staatsfefre 
tariat abgenommen. (Die Faſſung der tele 


graphifhen Depefhe iſt auf Schrauben geftellt, | 


fo daß nicht mit voller Zuverläffigkeit auf die 
angedeutete Sabinetrevelution zu zählen fein 
dürfte; jedenfalls hat ſich aber beflätigt, daf 
tas Minifterium Dlozaga nur auf ſchwachen 
Fugen geftanden.) 

Der „Caſtellane““ sem 28. Oft. gibt nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus Qucena, in der Pro, 





regelmäßig Schildwachen ausgeftellt. 


vin; Eorbova : „„Fortwährend herrfhen Räuber 
in diefer Provinz; aber unfere Stadt genirft 
das große Privilegium, von ihnen refpeftirt zu 
werden; bie Urſache iſt, weil mehrere Indi— 


viduen unferer Berölferung zu der Bande, 


gehören. Kommen. die Räuber in die Stadt 
oder ziehen fie daraus weg, fo werden fie im— 
mer mit 
niemand fpriht von ihren Angelegenheiten, 
niemand miſcht fi ein, jelbit wenn fie einen 
Gefangenen nah der Stadt bringen, Ihr 
Hauptmann begibt ſich, wenn ed ihm fo ger 
fallt, nah feinem Heimathdorf, wo er ber 
Ruhe pflegt und nur zumeilen barin geſtört 
wird durch Zuſchriften, die ihn antufen um 
Schutz oder Schonung. Das Hauptquars 
tier der Bande iſt ‚zwifhen Lucena und 
La Puente in dem Gebirg von Sans Miguel. 
Zuweilen laffen fi die Räuber an einem 


| Drte ihre Lebensmittel auf vierzehn Tage 


zubereiten; fie find auf ihrem Territorium 
ganz fiher und haben, auf den höchſten Punk 
ten, von wo man bie Gegend überjeben kann, 
Werben 
Truppen gegen fie audgefhift, fo maden fie 
ih nur darüber luftig, denn fie find gewiß, 
auf Pfaden, die nur ihnen befannt, zu ent 
fommen; aud haben fie in den meiften Fäl— 
len ſchon im voraus Nachricht von jedem ges 
gen fie gerichteten Unternehmen.’ — Zu bie 
ſem Schreiben fügt-der Berichterflatter in dem 
Journal des Debard folgende Schlußbemerkun⸗ 


gen: „Die Furcht, ſich unausbleibliher Rache 


auszufegen, die geringe Sicherheit, welde ber 
meift wirtungslofe Schuß der üffentlihen Ge⸗ 
walt darbietet, verbürgen den Räuberbanden 


Adhtung und Rückſicht behandelt ;. 





Strafloigfeit, lähmen alle Bemühungen drr | 


Juſtiz, und nöthigen die Zeugen eines Ver, 
brechens zum Stillſchweigen. Im Allgemeinen 
fann man fagen: es gibt in Spanien weder 
Juſtiz noeh Magiftrate, noch geregelted Ges 
richtöverfahren. - Unwiſſenheit und Beftehung 
haben aus dem Geſetz und feinen Dienern ein 
Phantom gemacht, das die friedlihen Bürger 
erfchredt, Dem die Verbrecher mit Verachtung 
Troß bieten, . Daß Geſetz wird jn Spanien 


fo ausgeführt, daß es mehr ein Geißel iſt, 
alseine Bürgfhaft fürOrtnung und Sicherheit.” 


England 

tondon, 1. Dez. 

Geſtern befuchten die Königin und Prinz 
Albert von Sir R. Peels Landſitze aus die 
Stadt Lichfield, wo zu Ehren ihres Beſuchs 
2000 Arme auf dem Rathhauſe mit Roaſtbeef 
und Pudding bewirthet wurden. Morgen ver 
läßt die Königin mit ihrer Begleitung den 
Premierminifter, um, den Herzog von Des 
vonfhire in Chatöworth zu beſuchen. Ein Jour⸗ 
nal berechnet die Koften, welche der fünigliche 
Beſuch dem Premierminifter durch die nöthi— 
gen Vorkehrungen ac. vwerurjacht bat, auf 
6000 Pi. St. 

duͤrſt Walerftein bat heute feine Rüdzeife 
nad) ben Feftlande angetreten, Die Morninge 
Port enthält einen Artifel, worin fie juerft ber 
abgeſchmackten Gerüchte gedenft, melde meh- 
sere Londoner Blätter über den angeblichen 
Zweck der Sendung des Fürſten verbreitet 
baben, und ſodann fortfährt: Wir find er 
mãchtigt, aus zuoerläffigiter Quelle mitzus 
theilen, daß die Miſſion des Fürften einzig 
und allein den Zwed hatte, bie Shugmädte 
zu überzeugen und zu verfichern, daß es Kö— 
aig Ludwigs, wie König Ditos angelegentlicher 
Wunſch geweſen fri, eine tüdhtige, gemäßigte 
und wahrhafte Nepräfentativregierung , eine 
den Konſtitutionen von Branfreih und Eng- 
land, fo weit es die Umſtande geftatten wer⸗ 
den, möglihit ähnlihe Verfaffung in Grieden« 
land einzuführen — eine Regierung des Vol 
fed, gefüpgt auf jenes bobe Gefühl für bie 
Sicherheit und Würde tes Thrones, ohne wels 
des ſtets ſtatt der Ruhe und guten Ordnung 
troſtloſe Anarchie vorherrſchen muß. Die Mits 
wirkung von England und Frankreich dazu 
nachzuſuchen, damit dies bewerkſtelligt werde 
und damit der Friede für das Land, die Si— 
herbeit für den Souverän widerfehre, war 
Für Wallerftein beauftragt. Wir können fers 
ner verihern, daß ber Zürft, nachdem er währ 


send mehrtätiger Befuche zu Windfor zweimal 
von der Königin empfangen worden, und nadır 
dem er häufige umd lange Konferenzen mit 
Lord Aberdeen, fo mie tägliche. Berathungen 
mit den Gefandten der andern Großmachte ger 
pflogen, heute England mit dem ftoljen Br 
wußtfein verläßt, daß feine wichtige Sendung 
feine fruchtlofe war. Wenn die und zugegan— 
gene Mitteilung richtig ift, fo würde bie Gen‘ 
dung des Fürften ſich wahrfheinlih bis nach 
AHiben verlängern, nit etwa, damit er 
dort in die innern Randesangelegenheiten ſich 
einmifche, fondern damit er durch feine Eins 
fit, feinen Takt und feine Beredtſamkeit jes 
nes Gefühl der Aufrichtigfeit und Achtung 
zwiſchen Souverän und Bolf hervorrufe, wels 
des, wie wir beforgen, gegenwärtig in Grie- 
chenland gerade nicht in fonderliher Stärke 
vorbanten if. Die Aufgabe wird zweifelds 
ohne eine fchwierige fein; mir wagen jebod 
soraußzufagen, daß ein Mann, mie Fürft Wals 
lerftein, obgleih ein Bayer, in Griehenland 
eine gute Aufnahme finden wird. 

Die Antiforngefegligue hielt geftern Abend 
im Eoventgardentheater ihre Monatsorrfamns 
lung. Der Zudrang war fo ftarf, daß eine 
Menge Perfonen abgewiefen werden mußten. 
Eine fehr große Maſſe von Damen hatte ſich 
eingefunden. Der Borfigende,, Dr. Wilfen, 
berichtete über die Erfolge der Sammlungen 
für den Liguefonds in Mandefter, wo am 
28. bereit 17,400 Pf, St. gezeichnet waren, 
und in Rochdale, einer nicht fehr vermöglichen 
Stadt, die 2800 Pf. St. aufbradte. Er 
beſprach fodann die ſtaltgehabten Parlaments: 
wahlen zu Kendal und fam, nachdem er bie 
son den Tories bei der Wahl in Salisbury 
aufgebotenen Beſtechungen und Einfhüdhterun: 
gen ftrenge gerügt und angefündigt hatte, daß 
im Unterhaufe der Antrag auf Ungültigfeite- 
erflärung der Wahl erfolgen werde, zunächſt 
‚auf die Korngefege und auf den traurigen 
Zuftand des größten Theiled der aderbautreis 
benden Bevölkerung, in deren Intereffe, nad) 
der Monopoliften Behauptung, die Aufrecht⸗ 
haltung jener Gefege liege. Er wird nad, 
daß die Lage der Uderbaubevölferung die als 
fertraurigfte fei und daß bie meiſten Feldarbeis 
ter fih und ihre Familien faun mit trodenen 
Kartoffeln fättigen fünnten; zu 5 Sch. bie 
Woche feien Feldarbeiter in Menge zu haben, 
während doch die jegt wegen ju geringen Lob» 
ned andgetretenen Weber 10 — 11 Sch. mis 
chentlich verdient hätten. Bon diefem Rott» 
ftande der Feldarbeiter rühre die fo beſorgliche 
Zunahme der Branblegungen ber, deren Zahl 
fi fo lange mehren werde, bis durch Aufhe⸗ 
bung der Korns und Lebendmittelgefege eine 
beffere Zeit für das arme Landvolf, wie über, 
haupt für die Fabrifberölferung und die Ars 
men jeder Art eintrete, denen man alddann 
Beihäftigung und dadurch zureihented Brod 
verfchaffen fünne. Der Redner ſchloß mit ber 
Verſicherung, daß der Triumph der Ligue micht 


fern fei, wenn fie in ihrer bidherigen Wirk, 
famteit fräftig und bebarrlic fortfahre. Hr, 
Bright zeigte noh an, daß bereits Anftalten 
für den Beſuch der großen Stäbte in Lancafbire 
und Norffbire getroffen feien, um bort Unter: 
zeichnungen für den Ciguefonds zu fanmeln, 
deren Erfolg er hoffentlih bei der nächſten 
Monatsverfanmmlung werde anfündigen fönnen. 


Belgien. 
Antwerpen, 3. Dez. 
Die Engländer beginnen Gebraud; von uns 


ferer Eifenbahn zu machen, um ihre Waaren | 


nah Deutfchland zu verfenden. m der letz⸗ 
ten Woche ift der engliſche Schooner „„Aldbre’ 
mit Hovannabzuder, welcher nah Köln berfimmt 
ift, bier angefommen, Zmei andere engliſche 
Schooner ebenfalld mit Zucker nad) der nämlichen 
Beftimmung beladen, werden erwartet, 


Deutschland. 


Berlin, 3. De; 


„Um Schulden zu tilgen!” „Rur, um 


Geld zu madhen! „Unter dem abrifpreife! | 


Ausverfäufe zu wirklich ſchauderhaft billigen 
Preifen, nur, um für den Augenblick Geld zu 
befommen, den Alauen-des Erefutord zu ent 
gehen, den Liferanten dur einige Zahlung zu 
neuem Pump zu ermutbigen, den Haudheren zu 


befhmichtigen, der mit Hinauswerfen auf die 


Straße drobt, um eine Annonce des Kollegen 
im Intelligenzblatte zu überbieten, einen Geg- 


ner auf gleihem Felde zu ruiniren — das 


find die Hauptgründe, warum unfer Sntel 
ligenzblati täglih in 3 bis 5 großen Foliebo⸗ 
gen erfheinen muß. — Es ift wahr, bie 
Beute verfaufen mwirflih oft unter dem Ein- 
kaufs⸗ und Fabrifpreife. Sie fühlen das Meier an 
der Kehle, und da hört außer dem Gedanken 
Geld! Geld! Geld! alle andere Intelligenz auf. 
Man will fih vor dem gemiffen Lehel, das 
vor der Thür oder fhon mit furdtbarer Doll: 
macht in der Stube dicht vor dem Schuldigen 
ftebt, vor diefem gegenwärtigen Uebel will 
man fidy retten, Der Zudrang zu den Leib 
bäufern iſt zu groß; auch iſt wohl ſchon 
Alles verfeßt; nun gehts an die Maaren, 
die um jeden Preid an das Publikum unlös— 
bar verfeßt werden. Mit dem Gelde für die 
verfhleuderten Waaren, für bie oft feine 2 
Droz. on die Lieferanten bezahlt find, hilft man 
fih fo fange, ald es noch gehen will, End— 
lich fommt der Tag, wo Alles zuſammenbricht. 
Der Mann iſt ruinirt; wollen die Leute Magen, 
wird fi der Prozeß erit nad einigen Jahren 


entiheiden; bie Gläubiger müſſen dann, da bie: 


Kenkursmaſſe nicht zu den Gerichtsfoften bin, 
reiht, vom Hundert, ihrer Forderung no 
2, 3, 4 Thaler Gerichtsfoften bezahlen. Des- 
halb iſt es ſchen eine gemöhnlihe Erfcheinung, 
daf man den ruinirten Mann laufen läßt, 
daf der mohlhabendfie Gläubiger ihn noch eins 


mal auf die Beine bringt, ihm zu einem neuen 
Geſchaͤfte Geld gibt, um auf diefe Weife noch 
einige Ausſicht zu behelten, etwas von feinem 
Gelde zu retten. Berlin it ald eine Hanpt= 
ftadt der Fabrifation und des Detailhandels 
reich am Lebensgeſchichten folder induftriellen 
ZTalleprands, die, wie oft fie aud fallen mögen, 
immer ſogleich wieder daſtehen. Wir haben 
bier Leute, die ſchon ihr halbes oder ibr gan— 
zes Dupend Gefchäfte betrieben haben. E. 
war feiner Natur nad urfprünglid Schneider; 
feinem Meiſter davongelaufen, ward er Lauf- 
burfche, dann Billardfelner ;- dann etablirte er 
fih ald Patent-Rleiderfünftler, dann warb er 
Meftaurateur. Der Sleifher hatte beinabe 
1000 Thlr. von ihm zu fordern, die Re 
ftauration war hbanferott; der Fleifcher half 
ibm ein Tabofsgefhäft mit Zigarrenhandel etab⸗ 
liren. Hier ftand er ein halbes Jahr lang in 


‚ ber Cadenthür, rauchte Zigarren, und die übrir 





gen verfaufte er. Dod das freie Zigarren« 
rauchen nahm auch fein Ende, denn er konnte 
in ‚dem erften Zablungdtermine feinen Pfenning 
bezahlen. Der leere Laden mar mieber zu 
vermieten. Was that nun der Mann? Er 
baute ein Haus, mwahrlid, er baute ein Haus, 
uls Grundeigenthümer fonnte er nicht zum 
Merfonalarret gebradht werden. Die Madis 
nationen, durch melde man ſich, ohne einen 
Mfennig Geld, bieher fonnte Paläfte bauen 
lafen, find zu meitläuflg, um fie bier ausein« 
ander zu ſetzen; genug,. befagter T. oder M. 
oder 3. lieh fih ein Haus bauen, welches 
natürlih, faum aus dem Gröbften vollender, 
zur Subbaftation reif war, eht iſt der 
Mann Pächter eines — Billardd in der Res 
ftauration eines Andern. Diefed Beifpiel ſtatt 
hundert anderer. (Köln. 3.) 

Ein Duell, fagt die Pofen. geit., weldes 
vor einigen Tagen im Königsberg ſich ereige 
nete, verdient wegen feines Ausganges, bei 
mwelhen das Walten einer fhirmenden Borfer 
bung augenfheinlih and Licht tritt, wiederer- 
zählt zu werden. in paar junge Leute ent⸗ 
jweien fi, fordern fid auf Piltolen und fah⸗ 
ren nad dem beftimmten Reudezvous. Es iſt 
abgemacht, daß mit Aranciren geſchoſſen wer 
den ſoll, d. b. die beiden Gegner geben von 
zwei entgegengefeßten Punften mit gefpannten 


Piſtolen auf einander los und jeder fhießt, 


wenn ed ihm am Velten dünkt. Da fradt ein 
Schuß und die Kugel trifft die Bruft des eis 
nen Duellanten; er mwanft, gebt aber nah 
wenigen Hugenbliden wieder mit feſten Schrit« 
ten auf feinen Gegner los. Die Kugel hatte 
in ſchräger Richtung eine Bufennadel mit eis 
ner merallenen Platte getroffen, war an bie 
fer obgeprallt und, die Rippen ſtreifend, zur 
Seite gegangen. Bol Shmerz- und Wuth 
will er den Tod feines Gegners; er gebt auf 
ibn zu, bält ihm die Piltole geradezu auf die 
Brut, drüdt ab, und — ber Schuß verfagt. 
Das Duell hat ein Ende und Brite find ges 
reitet! 


+ 
Miszellen. 

Zalleyrand und Ludwig Philipp von Orleans. 

Zur Zeit won Rapoleond Sturz im Jahre 
1814 befand fih der Herzog von Drieans 
bei feinem Schwiegervater zu Palermo, Die 
Shronbefteigung Ludwigs XVII, verflattete ihm 
nah der allgemeinen Meinung die Nüdlehr 
nah Frankreich, welches er feit 21 Jahren 
hatte meiden müſſen. Nad der Meinung Tal 
leyrands gehörte aber aud die Erlaubniß Cuds 
wigs XV. dazu, um ihm die Rüdlehr mög 
lich zu machen, und der alte Politifer, welcher 
mußte, daß ed fhen damals eine Drleanifhe 
Partei gab, war der Meinung, daß dieſe Par, 
tei um der Stabilität des ueuen Throned wil⸗ 
len ihr Daupt nit ‘in der Mäbe haben folte. 
Altz daber die Abreife des Herzogs aus Gizis 
lien nad Franfreid gemeldet wurde, ſagt Tals 
leyrand zum, König: „Glaubt Em. Majeftät, 
dag die Luft von Paris dem Hertn Derjog 
von Drleans zuträglid fein werdet” — 
„Warum nicht?’ ermwiederte der König, mel 
her den Politifer nicht verſteben wollte. Diefe 
nicht fehr freundfchaftliche Anteutung blieb für 
Ludwig Philipp fein Geheimniß, „‚aber darum 
feine Feindfhaft‘ — dachte er, und benen, 
welche ihn 1830 an died Freundſchaftsſtück 
den erinnerten, ermwiederte er: „Talleytand 
ift fetd’ein treuer Diener Deffen, ber die 
Gewalt bat.’ 


Mannichfaltiges. 
Straubinger Schranne vom 2. Dez. 
Mittelpreife: Weizen 171. 40 fr. Korn 14 il. 
34 fr. Gerſte 11 fl. 7 fr, Haber 6fl. 
Landshuter Schranne vom 1, De. 
Mittelpreife: Weizen 20 fl. 45 fr. Kom 15 fl. 
30 fr. Gerſte 13 1. Haber 6fl. 30 kr. 
Hofer Schranne vom 30. Nov, Mittel; 
preife: Weizen 20f. 54 fr, Roggen 14 fl. 
51 fr. Gerſte 108. 51 fr. Haberö fl, 30 fr. 


Hm 30, Non. Abends zwifhen 6 und halb 
7 Uhr wurde der Poftwagen zwiſchen Eplingen 
und Stuttgart beraubt; es wurde daraus ein 
Ballen Tuh und eine Schachtel im Werth 
von etwa 20fl. entwendet. Der Dieb löfte 
die Ketten, melde die Emballage verfchleffen. 
An die Gelder fonnte der Räuber nit kom— 
men, indem bdiefe tief unten eingepadt waren, 
Das Poſtamt in Eplingen fol verfäumt haben 
dem Poftwagen einen Genddarmen beizugeben, 

Der Menfh, fast Saphir, wird von 
fünf Dingen nachgeahmt, aufgefaßt und mie 
dergegeben: vom Edo, vom Schatten, vom 
Spiegel, vom Affen und vom — Schriftſteller! 


In Hamburg ift ohnlängft ein junger Hands“ 


lungereifender-aus Saarbrüden, Namens Fol 
lenius, plöglih fpurlod verfhmunden. Er 
Togirte auf dem Neuenwall in der „Sonne“, 
war in den beften Derbältniffen und alle Um— 


ftände laſſen darauf fliegen, — daß er ger 
waltfam ums Leben gebracht ſei. Was man 
fi im Publifum darüber erzählt, ift ungefähr 
Folgendes: Follenius wohnte in der Sonne 
und war am 11. Dft, um 6 Uhr mit ein 
paar Freunden in einem unter diefem Hotel ber 
findlihen Wirthöfeller, wo er die Abficht geäußert 
haben fel, ind Theater zu gehen. Db dies ges 
ſchehen, ift zweifelgaft. Er hatte an 20 Louisd'or 
iu der Taſche. Spät Abends will man ibn 
nch in eigem Öffentlihen Zanzlofale auf ber 
Neuſtrahe Peter Ahrens) gefehen haben; Ans 
dere fügen hinzu, daß er im derfelben Nacht 
in einem Auſterkeller geweſen und. in luftiger 
Geſellſchaft noch einige Flaſchen Wein geleert 
habe. Von da ift jede weitere Spur verſchwun⸗ 
ten, Es iſt ein Preis von 400 Riblen. dem 
außgefeht, der irgendwie Aufllärung über bie 
Sache geben fünnte. 


Das fhone Paletboot „Sheffield“, mel: 
chea zwiſchen Liverpool und Nem:Dorf fuhr, 


im bei legterer Stadt gefcheitert „ das Wrack 
ſedoch durch zwei Dampfſchiffe von dem Fels | 


fen, auf dem das Schiff geſtrandet, losgemacht 
und im Schlepptau nad News Dorf gebracht 
worden. Die Rajütenpaffagiere hatten fänmt« 
liches Gepäd eingebüßt, die übrigen ihre Habe 
größtentheild gerettet. Zum Glüd verlor von 
den 135 Menihen an Bord Niemand dab 
Leben. ir. 





ga li Hi f th 
Am Rathhauſe der fpanifhen Stadt Tos 
ledo fteht folgende Infhrift, und wollte Gott 
fie würde in jedem Ratbhauſe befolgt: 


Elle Männer von Toledo, 

Die hr unf'rer Stadt gebietet, 

Wohl an diefed Hauſes Stufen 

Lafer ale Leidenſchaften! 

Laß't den Geiz, den -unheilvollen; 

Sonder Liebe, fonder. Hat 
Richtet für Toledo's Beſtes 

Opfert willig Euer eig'mes. 

Es ſchuf Gott Euch ja zu Gtügen 

Dieſes berrlihben Gebäudes; 

Seyd denn feſt und ſeyd gerecht! - 





Anzeigen 


Bi ı t.e 

Ber herannahenter Weihnachtszeit erlaubt 
ih der Vorſtand der Kleinfinderbewahranftalt 
Sebalder Eeite dabier an alle menſchenfreundli—⸗ 
de Herzen nah und fern die dringende Bitte, 
auch im diefem Gahre der armen Kinder ger 
denten und für diefelben Gaben chriſtlicher Liebe 
an ihn gelangen laſſen zu wollen. Wird aud 
die Mildehätigkeit gegenwärtig vielfah in An— 
ſptuch genommen und find auch die Zeiten we— 
gen der berrichenden Theuerung felbit für den 
Bemittelteren drüdend, To wollen wir doch nicht 
müde werden, Gutes zu thun, und bebenfen, 
dab jener Drud der Zeiten doch am ſchwerſten 
auf der Armuth laſtet. Died zeigt fih auch im 
dem Fortmährenden Zubrang arıner Kinder, die 
uns zugeführt werden, und die nicht allein un: 


| 





— — — — — — — — — — —— — — 


entgelbfihe Aufnahme, fondern aud freie Ver— 
köſtigung nachſuchen, ſo daß die Anfialt täglich 
zwiſchen 40 und bo der ärmſten freie Koſt ge— 
währt. Bei ſolch außerordentlihen Opfern be» 
darf aber die Anſtalt auch außerordentlicher 
Unterſtützung, um den armen Kindern eine kleine 
Weihnachtsireude bereiten und fie mit waͤrmen- 
den Kleidern für den Winter verſehen zu fon 
nen. Dedhalb wiederholt der Vorſtand obige 
dringende Bitte. Ale Gaben an Geld, Kleis 
dungetüden, Spielfahen ıc. werden frau Der 
fan Zikenſcher 5. 575., Frau Kirchenrath 
Seidel $. 769. und Frau Foritmeifter Seip: 
pel S. 72. mit größtem Dante in Empfang 
nehmen: . . 
Nürnbergden 8. Dez. 1843, 

Gm Mamen des Boritandes. 
Pfarrer Reuter. Prof. Dr. Endler. 


Empfehlung. . 

Frische Schellfische, Strasburger Gän- 
seleberpasteten, "süsse Messinaer Pomeran- 
zen, weiss uud rothe Rosmarin- und Ma- 
schanzzeräpfel, Müncher Milly-Lichter, sind 


zu haben bei 
Gg. Conr, Prückner, 





et iteratıu nm 


im Verlag der- unterzeihneten iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Der Ebriftbaun. 


Eine Auswahl von Geſchichten und Ge 
dichten, ald Weihnachtsgabe für die liebe 
Jugend von 


© 8% Wagner, 
Schullehrer. 


Mit iNuminirtem Titelkupfer. 8, Drudpap, fteif 
br. 24 fr. Belinpap. Part. 30 fr, - 


Der Berfaßer hat biefen Chriſtbaum ge— 
ſchmückt mit dem Beten, Kindlihften und Sin, 
nigiien, mas bie neuere Literatur für bie Tiebe 
Jugend liefert, und wir dürfen verfihern, daß 
daran dad jährige Kind nicht minder eine wahre 
dauernde Weihnachtsfreude findet, ald das 10jähs 
rige und als das findiih Erwachſene. Der Sonne 
tageſchreiber urtheilt über dieſes Büchlein in ſei⸗ 
nem Sammeltafen für 1843 Nr. 11: „Kaum 
wird ein deſſeres Lefebüclein um gleichen Preis 
für Kinder zu finden fein.” — Es wird dafelbe 
daber bei feinem freundlihen Meußeren zur ges 
fäligen Abnahme beitend empfohlen, 

Joh. Phil. Raw'ſche Buchhandlung 
in Mürnberg. 





Empfehlung. 
Sin der Ludwigsſtraße L. 313, iſt ganz feine 
Punfdr- Effenz zu haben, die Mans ı fl, dofr,, 
die Bouteille 1 fl. 20 kr. und wird auch in /,, 


und 4 Mans abgegeben; zum Verfud von 


der Güte kann man ſich bei mir durd ein Glas 
Punſch Überzeugen. Ganz feinen Arrak pr. 
Maas ıfl. 24 Pr,, die Bouteile 1fl. 6 kr., zweite 
Sorte pr. Mans ıfl. ırPr., die Bouteilte SS fr, 
feine Liqueure, Himbeer, Kirſchwaſſer, Noiceau, 
Eirageau, Nufgeitt, Annifette, Mannheimerwaſ⸗ 
fer, pr. Woas ıfl. 18 Pr,, die Bouteille u fl. 
Arrak Ligueur wird aud im Kleinen abgegeben, 
Magen⸗Eſſenz pr. Bläfhchen 24 fr. und 12 Pr, 


Sr. Stlajestät der König von Bayern 


Gaben Allergnädigſt die Erlaubnif zum freien Debit der Aftien nahbenannter 
Berloofung in deren Staaten zu ertbeilen gerubt. 


Mit Allerhödyiter Bewilligung Sr. Maj. ded Kaiſers von Oeſterreich 


werden 
zum erſten Male mit 90 Nummern 
nad Urt des gewöhnlichen Zahlen-Lotto vermittelit Amben und Ternen 
beftinmmt und unwiderruflich am 13. Januar 1844 
unter Aufſicht und Leitung der hoben k. k. Regierung verloofer: 


Das ganz neu erbaute prachtvolle Palais 
Nr. 32, in Mödling 


5 und 
Fünf fehr einträgliche Nealitäten zu Nied 
in Oberöſterreich 


mit einer baaren Ablöfung von fl. 300,000, und incl, ver Rebentreffer mit einer 
Geſammt⸗Dotation von einer halben 


Million & 150,000 Gulden W. W. 


Die 30 Hauptgewinne, die erlangt werden müſſen, beſtehen in fl. 200,000, 
100,000, 30,000, 25,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 7500, 6000, 5000, 
5000, 4000, 4000, 3000, 3000, 28500, 2500, 2500, 2500, 2000, '2009, 
1500, 1500, 1400, 1400, 1200, 1200, 1145 und 1000. 

Die übrigen 25,186 Gewinne von fl, 100, 50, 25 ıc. betragen zufammen 
fl, 187,555, 

; Jedes gewöhnlige Certificat iſt mit einer Terne verfeken; die Gold» Bratiß, Eertis 
fieate find außer diefer Terne für die Dauptziehung auch noch mit 5 anderen Ternen 
für die Spezialzichung verfehen, wodurd fie im glücklichen Falle 6 große Treffer maden 
fönnen. 

Die Einlage für ein einzelnes Certificat if ii. 4. 48 fr. rheiniſch. Für fl. 24, em 
hält man 6 Certificate, Für fl, 48, aber 10 Certificate und ein Gold» Gratis » Certificat, 
welches auf 6 Ternenverfegungen mitjpielt, und fiher gewinnen nruß, 

Unterzeihneted Dandlungshaus, welches von der Direftion mit dem Verkaufe der 
Aftien im Uuslande beauftragt iſt, wird alle direkt eingehenden Aufträge beſtens bejor- 
gen, aud den Interefienten nad der Verloofung die Gewinnlifte aufs promptefte zufertigen. 


J. R. Trier & Epmp. 
Banquierd in Frankfurt a. M. 
Der ausführlige ſehr intereffante Spielplan wird auf Verlangen übermadt; und 
diejenigen, welche ih mit dem Verkaufe von Looſen befaffen wollen, Ponnen die 
Bedingungen auf portofreie Anfragen erjahren. 


N, 8. 








Tonkunſt-Verein. 


Sonntag den 10. Dez. Zur feier des | 
Jahredfeftes: Große Produktion, Anfang 


Empfehlung 


7 Uhr. frische böhmische Fasanen und Volibück- 
Fremdenfarten werden wie gewöhnlich ab; | linge sind zu haben bei 
gegeben. Garl Chr. Fiserius, 


Der Borftand, Albrecht-Dürersplatz 8. 399, 


Frische englische Austern zu 1,4. per 
100 Stück, Gäuseleber-Würste mit Trüfeln, 





Wohnungsvermiethung. 


In 5, 906. am Dbftmarkt if eine Woh— 
nung von mehreren Zimmern und vielen Bes 
auemlicfeiten ſowohl menatlih als vierterjähr- 





fi, wozu auf Berlangen aud Möbeln gege⸗ 
ben werden können, zu vermiethen, 
Course 
Cours der Geldsorten. 
Fraukfurt a/M., den 5. Dez, f. | Ar. 
Gold und Silber. 
Neue Louisd’or sununnonuunlieannn n 4 
Friedrichsd’or 122.24 enerttuerenues 9,43 
Hall. io fl. L 1,772 7 RE 54 
Rund-Lucaten seuaneassssnse ers ir s 133 
20 Frane-Stüche ...sunnnenunnnnnen o 204/. 
Englische Souverains. seeuseeseseet ı1 [54 
Guld al Marco IVZ. seunsonnneunn 35 1— 
Laubthaler, ganze . .sensrrunen 2143 _ 
Prauss. Thales .uuoseosuonunnnuney s [41%, 
1 5 Franc-Thaler vs o40 00-0 + 120 
) Hochhaltig Silber. narerunununnnnn 24118 
Gering und mittellialig surnnenunee 24 | 13 





ı Hr. Mois, 








- Theater in Nürnberg. 


Greitag ten s.Dej.: Garid in Briftof, 
Lußfpiel in’ a Hufzügen von Deinbardftein. 





Sremden-Anzeige. 


Som 6. Der. 

‚ABaver. Hof.) Hr. Baron C. M. d. Reth ⸗ 
ſchild, v. Frantfurt. Hr. Baron v. Sedentorf, 
v. Obernzeun. Hr. Furton, Rent. v. Londen. 

(Witteldacher Hof.) Hr. Ducrue v. 
Augsburg u. Hr, Jahreiß v. Mündberg, Kflte. 
Surgerm, v. Neumarit. Dr. Dr, 
Kofe, v. Andtad. 

(Straus.) Hr. Matthieu v. Berlin, Hr. 
Trosdorf v. Machen. Hr. d’Heureuie v. Paris, 
Hr. Kirfhner v. Brotteroda, Hr. Taaumann v. 
Schweyingen u. Hr, Rofenftein v. Branffart, Kflte, 
Hr. Kehner, Maler v, Cibab. Hr. Böhmer, m, 
dam, Part. v. Dretden. Fräul. Unger, v. Met. 
Breit. 

(Blaue Glode.) Hr. Graf Pirolomini, 
v. Wien. Hr. Log v. Meumarft m. Hr. Amos 
vo. Zayreuth, Alte. Hr. Borthuber, Kreisbanr, 
®. Ausdach. Hr. Gogol, Baum. ». Lichtenfels. 
Mad, Bidiner, ©, Anobach. Fräul, Kropf, v 
Bamberz. 

Kothbe Hahn.) Hr. Bufardt, v. Rem. 
ſcheid, Hr. Bauer v. ärantfurt u. Hr. Shuiter 
v. —— AKflte. Hr, Kösner, @uisbefiger 
v. Koln 


Gränkiſcher Hof.) Mad, Eieger, 


Ar Ju⸗ 
ſtiztemmiſſarsgattin v. Neuſtadt. Hr. Wüler, 
Afm. v. Kodurg. Hr. Seyfricd, Gecmelisr, 
Münden. . 


— — nn — VERSETZT ——— — —— — — — — — — — — 
(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611) 


Hummer 843. : 


169, Jahrgang. 


_ Mürnberger kKurier. 


Allerböhft pripilegirt als 


Sriedens: und Kriegs: Aurier. 


Sonnabend, 


9. Dezember 1843. 





As ie 

Dfindien 

Das Antereffe in den neueften indiſchen 
Blättern (Ealcutta, 17. Dft.), fonzentrit ſich 
fat ausfhlieglih auf die Angelegenheiten des 
Dendfhab. Die biutigen Oräuel in der Ks 
nigdfamilie zu Laharo finden ihre völlige Ber 
flätigung. Unter diefen Umftänden ſah fid 
die inbobrittifhe Regierung veranlaft, ein 
Beobadhtungäheer von 36,000 Mann in vier 
Abrheilungen am Sutledſch zufammenzuziehen. 


England 


tondon, 2%. De;. 

Unter ber Ueberſchrift: „Wichtige Weg, 
nahme von Waffen” meldet die Times aus 
Dublin vom 30. Noo.: Das als richtig 
befundene Gerücht von Wegnahme einer Partie 
Baffen an Bord eines von Liverpool anger 
fommenen Dampffhiffed ver biejigen Gefel- 
[haft machte heute Nachmittag großes Auf 
Tehen, Der Polizeinfpeltor D’Eonnor hatte 
bei Ankunft des Dampfſchiffes die Anzeige ers 
halten, daß an Bord nicht Alles richtig fei, 
und defhalb ein genaues Augenmerk auf bie 
Ladung gerichtet, zu melder ein als leer ber 
zeichnetes und an einen biefigen Anſtreicher 
abrefiirted Faß gehörte. O'Connor überzeugte 
ſich leicht, daß das Faß nicht leer fei, und ber 
Zufal wollte, daß der Mann, welcher bad 
Faß wegfhaffen laffen follte, ſich irrig deshalb 
on ihn wandte, den er für einen Angeftellten 
des Dampffiffs'hielt. Der Infpeltor verhafe 
tete den Mann, der ih Schiffdeigenthümer Wilr 
fon nannte, und lieh das Faß aufs Polizeis 
amt ſchaffen, wo es aufgebrohen ward, Dan 
fand darin 12 Gewehre, neu und trefflid ger 
arl.'tet, 6 dito Piftolen und 12% Gäbel, meh» 
rere Dandfhellen und 12 Piken. Morgen 
wird die Eache vorder Oberpelizeibehörde näher 
unterſucht werden. 


n. 


Der Grafſchaſtobeamte Waller zu Finnoe, 
der befannilih von einem Haufen unbekannter 


Kerle bei Tiſch überfallen ward, iſt jetzt, nach⸗ 


dem bereits eine Miß Dereder den Folgen je⸗ 
ned Mordanfalld erlegen war, ebenfalld an den 
empfangenen Wunden geftorben. Seine Frau, 
die man gerettet glaubte, hat einen fo ſchlim⸗ 
men Rüdfal erlitten; daß die Werzte fie auf 
gegeben haben. Die angefehenen Einwohner 
des nördlichen Theiles der Grafſchaft Tippe⸗ 
rary haben aus Anlaß jened traurigen Frevels 
biefer Tage zu Borrifofone eine Verfamm- 
lung gehalten und darin einen Beſchluß gefaßt, 
durch melden fie #rflären, daß die wieder, 
holte Wiederkeht ähnlicher Berbrechen das Er⸗ 
gebniß einer weit verbreiteten, geheimen Mer 
fhwörung fei, melde in 
gegen das Leben und Eigenthum ber wohl⸗ 
babenderen Einwohner beflebe; daß biefer bes 
forglige Zuſtand durch Verbreitung aufrühreris 
fer Flugſchriften unter dem Landvolfe genährt 
worden fel; daß bie beftehenden Geſetze nicht 
zurelchend feien, um biefer gefährlihen Sach ⸗ 
lage abzußelfen und daß die Mitglieder ber 
Verfammlang daher jeder Maßregel, welche die 
Regierung zur Herftelung und Erhaltung des 
Friedens und der Drönung für nöthig er 
achte, die Präftigfte Belhülfe leiften würden, 


Srankreicd. 


 Barib, 4 De; 

Un der Börfe waren heute mancherlel Ges 
enchte im Umlauf; es bie, die Regierung 
habe Nachricht erhalten, daß in Madrid ein Auf⸗ 
ftand ausgebrochen fel; Dlozaga foll verhaftet, 
Eöpartero zu Radir gelandet fein; dieſe Un 
gaben verdienen feinen Glauben; inzwiſchen 
ſchweigt der Meſſager über die Sabinetrevor 
lution zu Madrid, 


Niederlande 


Haag, % Dez. 

Die Armee bat feit ſechs Wochen eine fat 
| solftänvige Erneuerung -erlitten. Man ber 
merkt, daß die Regierung es ſich angelegen 
fein läßt, die höheren Radres durd junge ges 
ı bildete und vorzüglich ergebene Leute auszu⸗ 





der Grafſchaft 


füllen. Die Penfionitung einiger, noch dienſt⸗ 
fähiger Offiziere Hat diefe gegen die Regierung 
aufgebraht, und Anlaß zu fehr lebhaften Alas 
gen gegeben. — Der interimiftifhe Finanz⸗ 
minifter bat dem Staatsrath neue Finanzvors 
fhläge überfandt. Man verſichert, eine Sproz. 
Anleibe, welche zu biefen Entwürfen gehöre, 
würde fih auf die Summe von 140 Millios 
nen belaufen. 


Griechenland. 


Die Zahl der bei der Eröffnung der grie⸗ 
chiſchen Nationalverfammlung zu Athen ans 
wefenden Deputirten belief ih auf 220 bis 
240. Die gefeglihe Zabl it 180. Der 
Ueberfhuß erflärt fih aus dem Umſtande, 
daf in mehreren Wahlbezirken doppelt Wah- 
len vorgenommen wurden. Ihre Rebuftion 
wird durch die zur Prüfung der Eredentialien 
aufgeftellte Kommiſſion ſtattfinden. — Kaler⸗ 
gis ſoll Willens geweſen fein, feine Entlaſſung 
zu nehmen, da er befürchten müffe, das Ver— 
trauen des Königs nicht zu beſitzen. Es fol 
ihm indeffen bedeutet worden fein, er möge 
immerbin feine Stelle bebalten, da man ans 
erfennen müffe, daß er feit dem 15. Sept. die 
Pflihten feines Kommandos erfüllt habe, 


Deutschland. 


Münden, 7. De;. 

Dem Regierungsblatt Ar. 38, vom 6, d. 
zufolge iſt dem Präfidenten des Mppellationds 
gerihtd von Schwaben und Neuburg, Geg. 
Mid. v. Weber, nachdem bderfelbe ein hal— 
bed Jahrhundert hindurch ausgezeichnet gedient 
bat, vom 1. Dez. d. 3. anfangend, der wohl 
verdiente Ruhbeftand, untet Belafung des Tir 
tels, des Funktions zeichens und des Gefammts 
gehalted, gewährt, umd ihm zum Zeichen allerh, 
befonderer Zufriedenheit mit feiner Dienſtes⸗ 
feiftung, das Kommenthurkreuz des Verdienſt⸗ 
ordens der bayerifhen Krone verlichen wor: 
den; auf bie hiedurch erledigte Stelle der Prür 
fidvent der Regierung eben deſſelben Kreiſes, 


Karl Frhr. v. Stengel, verfeßt worden; der 
bermalige Direftor der Regierung von Ober, 
banern, Kammer des Innern, Ant. Fiſcher, 
aber in proviforifher Eigenfhaft zu der 
Gele eines Präfidenten der Regierung von 
Schwaben und Neuburg ernannt, dann die hier 
durch fih eröffnende Stelle eines Direftord 
der Megierung von Dberbayern, Kammer des 
Innern, dem biöherigen Negierungdratbe bei 
Iehterwähnter Regierung, Kammer ded Innern, 
Alois Aug. Shilder, und bie weiter fi 
eröffnende Gtelle eines Megierungsrarhes bei 
der Megierung von Oberbayern, Remiber dei 
Innern, dem bisherigen geheimen Sefretär Er. 
f. Hoh. des Kronprinzen, Dr. Seb. Darem. 
berger, beiden letzteren gleichfalls in proivis 
ferifhee Eigenfhaft, verliehen; der Landrich⸗ 
ter Mich, Friedr. Müller zu Herzogenaurach 
wurde, mit MNüdficht auf feine durch hohes 
Alter geſchwaͤchten Kräfte, In ben Ruheftand 
verfeßt, und an deſſen Stelle zum Landrichter 
in Herzogenautach der bermalige Randrichter zu 
Nittenau, im Regierungsbezirte der Oberpfalz 
und von Regeneburg, Geg. Metſchaabel, 
ernannt, ferner auf die eröffnete Stelle eines 
erften Aſſeſſors bei dem Landgerlchte Stadt⸗ 
amhof, im lehtgedachtem Kreife, der biäherige 
erfte Landg.⸗Aſſeſſor zu Raabburg, Zof. Kilp, 
feiner Dirte entfpredend, werfegt; die biedurd 
in Erledigung fommende Stelle eines erften 
Aſſeſſors bei dem Landgerihte Naabburg, in 
demfelben Rreife, den bisherigen zweiten Landg.“ 
Aſſeſſor zu Deidenheim, Honr. Dransnid, 
und endlich bie erledigte zweite Landg.⸗Aſſeſ⸗ 
forflele zu Heidenheim, dem geprüften Rechts⸗ 
praftifanten, Geb. Paul Zipmann aus 
Nürnberg, verliehen‘; der Polizeifommifär der 
Strafanftalt St. Georgen, bei Dayreutb, Chriſt. 
Köppel, tritt wegen vorgerüdten Alters und 
geihmwächter Geſundheit, unter Belafung des 
Geſammtgeltgehaltes, des Titeld und des Fund 
tiondzeihent, in den Ruheftand ; der Wnifens 
bausinfpeftor und Sreisfhelarh,  Priefter 
Dom. Sarin Münden, erhält den Titel und 
Mang eines geiftlihen Rathes, tar» und ſtem⸗ 
pelfeei, und bie erledigte Direftorftelle am 
Etudienfeminar zu Neuburg an der Donau, 
in proviforifher Eigenfhaft, der biöberige Dir 
ſtriftoſchulinſpekter and Pfarrer zu Lauterbach, 
Yandg. Donaumörth, Briefter Gottf. Schlich⸗ 
ting, und iſt demſelben zugleich das Ne 
torat des Gymnaſiums dafelbft, fo wie bie 
Bunftien des Meligionsiehrers an lehterem 
übertragen; die zu Mugsburg erledigte Stelle 
eines Spezialfafierd fahrender Poften wurde 
dem bisherigen Pofverwalter Franz Laubeck 
zu Schwabach, und die biedurd ſich eröffnende 
Peſteerwaltung erfter Alaſſe zu Schwabach 
dem Poftverwalter deitter Klaſſe, Jak. Neo 
zu Dggerebeim, beiden proviſoriſch, verlieben; 
auf die erledigte Stelle des Polizeikewmiſſars 
der Strafanftalt zu St. Georgen, bei Bapreuth, 
wird der Polizeifommilfär der Gtrafanftalt 
Amberg, Ehrift. Schober, verſeht, und bie 


‚erledigte dritte Kanzliſtenſtelle in dem k. allgemei. 


nen Reihdardive, unter Vorrückung des biäbe- 
rigen zweiten Kanzliften, Job. Ora. Brand, in 
bie erfte und des dritten Ranzliften, 8. Aug. Mu fr 
fat, in bie zweite Sanzliftenftelle, dem Ar 
hiospraftifenten Ignog Hartl, in Münden, 
In prooiforifher Eigenfhaft, verlichen; dem 
Regierungsfelretär erfter Klaſſe, bei der k. 
Regierung von Schwaben und Neuburg, Ernft 
v. Stetten; würde bie erbetene Entlaffung 
aus dem Staatödienfte, unter bem Husdrude 
der allerh. Zufriedenheit mit deſſen treu und 
eifrig geleiſteten Dienſten, bewilligt; ber Ned» 
nungdfommilfär bei der Regierung von Schwar 
ben und Neuburg, Kammer der Finanzen, 
Gerd. Friedl, feiner Bitte entfpregend, in 
gleicher Eigenfhaft zur Regierung von Ober: 
bayern, Kammer ber Finanzen, verſetzt, dann 
der Rathésacceſſiſt Joſ. Leitmair, in Mün— 
hen, zum Rechnungskommiſſär bei leptgenann« 
ter Regierungs- Finanzfammer, . und der Rathös 
aecefüift, Per. Banmeifter, zu Regens⸗ 
burg, zum Rehnungstommiffäar bei der Res 
gierung von Schwaben und Reuburg, Kammer 
der Tinanzen, beide in. proo. Eigenfhaft er. 
nannt; die erledigte Randrichterftelle zu Rain in 
Oberbayern würde dem bermaligen Landrichter 
zweiter Klaſſe, zu Sipfenberg, Zav. Adam, 
verlieben; auf bie ſich hiedurch eröffnende 
Candrichterftelle zu Kipfenberg der Landrichter 
zweiter Rlaffe, zu Rothenbuch, im Unterf.⸗ 
Uſchaffenburg. Areife, Karl Aug. Höfl, feiner 
Birte entfpredend, verfept, und zu der Stelle 
eines Landrihters zu Rotbenbud der bishes 


tige Randgerihtsaftuer zu Alingenberg, in dem» | 


felben Kreife, Gran; Daus, befördert; ferner 
die ſich eröffnende Stelle eines Landrichters 
zweiter Klaſſe zu Nittenau, im Regierungsbe;. 
der Oberpfalz und von Regensburg, dem bis⸗ 
herigen Altuar der Polizeibireftion Münden, 
Rarl Frhen. v. Lihtenftern, dann die er 
ledigte Landrichteritelle zu Wertingen, im Res 
glerungäbezirfe von Schwaben und Neuburg, 
dem dermaligen Herrſchaftorichter zu Waller 
ftein, Phil. Ludw. Frht. vo. Aretin, und 
bie eröffnete Polizeifommiffärftelle bei der f, 
Polizeidirektion München dem dermaligen zwei⸗ 
ten Aſſeſſor des Landgerichts Schongau, in 
Oberbayern, Frieder. Laar, die in Erledigung 
fommende Stelle ded Polizeifommilärd an der 
Sırafanftalt Amberg, in proviſ. Eigenfhaft, 
dem dermaligen Verweſer der, Poligeifommifs 
färftelle an ver Strafanſtalt Würzburg, Job. 
Rep. Spranger, endlih bie erledigte Lehr, 
fee ter Phyſik und böbern Matbematif an 
der polytechniſchen Schule zu Augsburg, in 
provif, Eigenſchaft, dem bisherigen Fehrer an 
der Gewerbſchule zu Landau im der Pralz, 
Gg. Deder, verliehen; dem Landrichter With. 
Grhr. Keep e. Keeffenktein, in Nürnberg, 
wurde bie erbetene Verſetzung in den Ruhde— 
Rand für immer, unter dem Ausdrucke der 
Allerh. Zufriedenheit mit deſſen langjährigen, 
treuen und eifrigen Dienftleittungen, bewilli⸗ 


1; 


gen; auf die hiedurch ſich öffnende. Geile 
eines Landrichters zu Nürnberg der bisherige 
Landrichter zu Dinkelbbühl, Joh. Gottf. Ehrift. 
Mayer, auf deſſen Bitte, verfegt, und zu ber 
biedurd in Erledigung kommenden · Landrichter- 
ftelle zu Dintelsbühl der bisherige erfte Aſſe ſſor 
des Landgerichts Ansbach, Friedr. Frhr. Buis 
rette ©. Deblefeld, ernannt, dann Die 
Stelle des Inſpektors an dem neuerrichteten 
Schullehrerfeminar in Schwabach, in provifos 
rifher Eigenfhaft, dem bisherigen zweiten 
Infpeftor an dem Ehullehrerfeminar zu Alte‘ 
Borf, Dr. Chriſtian Friedrih Jacobi, und 
die fi eröffnende Stelle eines zweiten Aſſeſ⸗ 
ford bei dem Landgerlchte Schongau dem gu 
prüften Recdtspraftifanten Bein. Schenf, 
dermalen im Paffau, verlichen; die erledigte 
Funktion eines chirurgifhen Mitgliedes bei 
dem Kreid.Mebizinal-Husfhufe von Nieder 
bayern dem praftifhen Arzte zu Landshut, 
Dr. Hug. Finfterlin, und jene eines heb⸗ 
ärztlihen Mitgliedes dem praftifchen Arzte 
Dr, Franz Zaver Wein, aldort, übertragen; 
ber Reviſionsbeamte am Hauptzollamt Fürth, 
Fran; Schubmall, tritt wegen nachgewieſe— 

ner Funftiondunfähigfelt auf die Dauer eines 
Zahres,in den Ruheſtand und an feine Stelle 

iſt ald Revifionsbeamiter am erwähnten Haupt 

zolamte ber Zoflverwolter Joh. Mart, Ott 

in Unsbad ernannt, endlih auf die hiedurch 

offen werdende Zollvermwalterfiele am Neben⸗ 

zollamte 1. zu Ansbah der Revifiondbeamte 

bei dem Hauptzollamte Palau, Joſ. Edel⸗ 

bacher. — Folgende 26 Landgerihte in Uns 

terftanken und Aſchaffenburg folen mit Rüd- 

fiht auf Seelenzahl und ſonſtige dafelbft bes 

ſtehende DVerhältnife vom 1. Jan. 1844 ans 

fangend, einen zweiten Nebenbeamten erhalten, 

als: Obernburg, Alzenau, Klingenberg, Karls 

ſtadt, Würzburg lintd des Maind, Würzburg 
rechts des Mains, Königähofen, Brüdenau, 
Hofheim, Eltmann, Schweinfurt, Mellerich⸗ 
ſtadt, Münnerſtadt, Werneck, Orb, Gemünden, 
Arnſtein, Rotheabuch, Hammelburg, Lohr, Ge⸗ 
rolzhoſen, Ebern, Kiſſingen, Volkach, Euerborf, 
Aub. Bei allen Landgerichten, woſelbſt ſich zwei 

Nebenbeamten befinden, haben dieſelben nach der 

bei den Aemtern in den übrigen dieſſeitsrhei⸗ 
niſchen Regierungsbezirten beftehenden Einrich⸗ 
tung fünftig die Benennung „‚erfter und zwei⸗ 
ter Randgerichtöaffeffor’” zu führen, Das Lands 
gericht Afhaffenburg erhält, im Hinblick auf 
feine mehr denn 18,000 Seelen begreifende 
Berölferung vom 1. Jan.- 1844 anfangend, 
einen andgerihtdaftuar als dritten Mebenbes 
amten, — An bie Stelle tes verftorbenen 
Bursbefigers und Wirthet, Fr. Unt. Rot: 
tinger zu Ellingen, wurde aus den gewäbl« 
ten Landraiböfamtidaten der Wirth und Bier—⸗ 
brauer, Kon. Memmert von Bruck, Bande 
ger. Erlangen, zum Mitgliede des Landrathes 
von Mittelfranten ernannt. — Er. faiferf, 
Dob. ber Erzberzog Albrecht ven Driterreidy 

erhielt den 8, Dauserden vom heil, Hubertuß, 


per oͤſterreichiſche General der Kavalerie, Frhr. 
». 8ederer, dad Großkreuz, der nieberöfter« 
reichiſche Regierungsrat Eligius Frhe. © 
Münd:Bellinghaufen, der belgiſche Ar 
tilerieoberft und Referent im Kriegäminifterium, 
v. Mons, und der großberz. badifche geh. 
Hofrath und Profeffor, Ehelius in Heidel- 
berg, dab Ritterfreug des Verdienftordend vom 
heil. Michael; der Pfarrer, Priefter Geg. 
Jak. Ant. Gruber zw Preffrath, f. Landger. 
Eſchenbach, und ber Hanptzollemtsnermalter 
Mar. Math. Lederer, die Ehrenmünze bei 
t. Endwigeordens. 
. Kürnberg, 8, De; 
Geftern fand im obern Ratthausfaale dar 
bier die 9. Banreolverfammlung.der 
Aktlenäre für den Ludwigfanal und 
zugleid bie Wahl 1) eined Präfidenten und 
WBizepräfidenten, 2) eined Generalfomited und 
3) eines Sprzialfomires ſtatt. Das ih en 
gebene Refultar it folgendes: 
1) der 1. Bürgermeifter Hr, Dr. Binder, 
Präfident, 
„ Dr. Bar. M. €, von Rothſchild, 
Dizepräfident. 
2) ,„, Dr. Appellationdratb Dr. Bihler, 
Direktor, 
yr Dr. Dorftand der k. Ranalbau,In- 
fpeftion M. Hartmann, | 


„ Dr. Kaufmann Elericud, - 


„ Dr. rechtöfundige Bürgermeifter 5 
Mois und = 

„» Dr. Appel.» Ger-Hecefit, Funftio.| ® 
när bei der k. Ranalbau-Vermal- 
tung Ferd. Rreitmair, 

„» Dr. Handelögerihtö.Afehor '. — 
rold, 3 3 

„» Hr. Kaufmann Haas, o 


3) „ Hr De v. Hoizfhuber, 

„ Dr. Rreids und Etadigerihtödireftor 

Dr, BWülfert, 

„» Hr. Dandelögerichtd.Afefor Enopf, 

„» Hr. rechtskundige Bürgermeifter Moid, 

„ Dr. Bankier Kalb. j 

Stuttgart, 3. Dez. 

Ziemlihes Aufſehen macht bier bie ger 
richtliche Unterfuhung, welche gegen einen jun 
gen talentvellen Staatediener eingeleitet if, 
weil ihn ein bei tem befannten Weitling vor 
gefundener Brief fompromittiren fol. Das 
Verbrechtn befhränft fih aber, wie man hört, 
darauf, Laß jener junge Mann mährend eined 
Aufenthalts in Paris einem Belannten, ber 
den Schweiger Kommunidmus als eine Zeiter⸗ 
fheinung Audiren wollte, die Aoreffe eines 
Kommuniften in der Schweitz verſchaffte. Auch 
fol e8.dem Ungefhuldigten bereitd gelungen 
fein, fi durd eine Reihe von Zeugen darüber 


auszjumeifen, daß er den Kommunidmus fletd, 


verworfen hat. Jedenfalls feinen bloß po- 
ligeiliche und Arafrichterliche Vorfehrungen ges 
gegen den Irpteren kaum der richtige Tbege zu 
fein. Nicht die wallende Flamme, fondern 
den Heerd des Feuers muß man zu löfchen 


ſuchen: der Heerd aber, von meldem bie fla⸗ 


' dernde, an ſich Baltlöfe Flamme des Kom 


mmumidmus aufftieg, liegt zu tief umter ber 
für Polizei und für Gefehe erreichbaren Ober» 
fläche, ald daß diefe Repreffiomittel Ihn vers 
nichten könnten. (Köln. 3.) 

Wiesbaden, 3. Dez. 

Se. Durchl. der Herzog hat heute den Mis 
nifterialdireltor Gehelmenrath Frhen. v. Dun 
germ zum wirklichen Gtaatsminifter und den 
bisherigen Direktor der Domänen Geheimen« 
rath Frhru. v. Bock zum Präfidenten der Do⸗ 
mänendireftion ernannt. 

Berlin, 1 Der - 

Dor einiger Zeit wurden die Berliner des 
Abends auf der Straße durch dad Kosgehen 
fogenannter Kandnenſchlaͤge erfhredt; man fand 
bei denfelben drohende Zettel, auf denen allen 
Privilegirten Verderben verheißen wurde, Den 
Nachforſchungen ift es gelungen, die Urheber 
biefer Unordnung zw ermitteln; es find dies 
ein Dandlungddiener und ein Gefelle, auf de— 
nen außerdem nod der Verdacht ruht, bei 
Stralow eine Strohhütte in Brand gefledt 
zu haben, (Magpb. 3.) 





Miszellen 


Tufteifenbabhbm 

Das Problem der atmofphärifhen Eifen- 
bahn fann ald gelöft ‚betrachtet werden, und 
jwar zu Gunſten des Syſtems. General Pass 
ley, der berühmte Generalinfpeftor ber Eifen» 
bahnen von Grofbritannien und Irland, hat 
feinen Bericht am dem Board of Trade erſtat ⸗ 
tet, der darauf die Erlaubniß ertheilte, die 
nah jenem Syſtem erbaute Eiſenbahn von 
Dublin nad Dalkey dem Perfonen- und Waa⸗ 
venverfchr zu übergeben, Die Eröffnung wird 
auf den 17. Dez. ſtattfinden. Schon jeit 
dem 18, Aug. (zu welcher Zeit die Bahn noch 
nicht ganz vollendet war) wurden Verſuche 
unternommen. Dieſe wurden den ganzen Sep⸗ 
tember durch fortgefegt. Vom 3. bis 20. 
Ott. fanden die förmlihen Probefahrten ftatt, 
denen unter andern Genmol Eir 3. Bur 
geyne, Generaldireftor der öffentlichen Arbeiten 
von Irland, Sir W, Hamilton, Profeffor Lloyd, 
die HH. Brunel, Pim und Bergin, ſowie aus 
Tranfreih die DH. Bonfil und Malt am 
wohnten. Ale Verſuche und Proben fielen aufs 
günftigfte aus, fo daß am Schluß den HH. 
Clegg und Samuda die im voraus für den 
Fall des Gelingens feftgefegte Summe ausbe⸗ 
zahlt wurde. Der längft durch Hrn, Bergin 
aufgeftellte Sag: daß die Schnelligkeit eines 
Zuges auf der atmofphärifhen Eifenbahn un. 
abhängig von der Laſt und der Steigung fei, 
fo ſich thatſäͤchlich erhärtet haben. Die Schnel- 
figfeit, in welder die Probefahrten fattgefun 
den, war 34 bis 50 engl. Meilen in ber 
Stunde (15 bis 22 Stunden). — Hr. Big 


noles, ſtets ein warmer Vertheldiger biefes 
Syſtems, fol im Sinn haben, deffen Anwen⸗ 
dung auf einen Theil der würtembergiihen 
Eifenbabnen vorzufhlagen. Belanntlid wird 
auf in Preußen ein Verſuch damit beabſichtigt. 


Todes fall, 


In Frankfurt farb om 6. Dez. Fehr. 
Alexander von Vrints Berberich, fürfts 
lich Thurn und Torifher wirklicher Geheimes 
rath und quiedzirter Genetalpoftdirektor. 


— — — — — — 


. Nürnberg am 8. Dez. 1843, 

Die in den heutigen Anzeigen unfers Blatts 
näher begeihnete „Uederſicht der Behörden, öf- 
fentlihen Anſtalten, gefeligen Vereine ıc. der 
Stadt Nürnberg (Berlag von Riegel und Wieß⸗ 
ner) ift ein fo praftiſches Handdud für jeden 
Geſchäftsmann, das deſſen Eriheinen nicht an: 
ders, ald mit algemeinem Beifal aufgenommen 
werden kann. Nicht leicht wird man in dem 
Merten undefriediat Rath fuhen und ſicher 
Niemand es bereuen, dafür eine geringe Aus— 
gabe ſich gemacht zu haben, indem durd dieſes 
Handbuch das mühfame Nachfuhen und Nadı 
fragen on andern Drten ganz du umgehen ift, 





Bekanntmachung. 


(Die wiederholte Verpachtung von a’, Tagwerf 
Wieſen betr.) 
Bom Magiftrat der Fönigl. bayerifdhen 
f Stadt Nürnberg 

werden 4'/, Tagwerd Wiefen bet Veilhof, das 
Maudgeyerlein genannt, zur hiefigen Peter und 
Paul Siehkobel Stiftung gehörig, nachdem im 
dem am 9. Now. d, I. angeflandenen Berpad: 
tungstermin ein annehmbares Pachtgebot nicht 
gelegt worden if, hiemit 


aufden 14. künftiges Monats Vormit— 
tagd 11 Uhr im Bureau der Mohlthätigfeild, 
Stiftungen 
der wiederholten Verpachtung unterftellt. Zah: 
lungsfähige Padhtliedhader werden eingeladen, ſich 
in diefem Termine einzuiinden und ihre Ange 
bote zu Protofolzu geben. 
Mürnberg den 18. Nov. 1843, 


Beſtelmeyer. 
Löhner. 





Anzeigen. 





Traumer fall, 

Heute früh. a2 Uhr verfhied zum beifern 
Erwachen meim treuer mir unvergeflider Gatte, 
Andrens Chriſtoph Friedrid, 
vormaliger Sprzereihändler, 
nad vielen und ſchweren Leiden, in einem Alter 
ron 71 Jahren, an einer gänzlihen Entkräftung. 

äriede feiner Aſche! 
Diefes zeige ich allen theilnehmenden Ber 


wandten und Freunden ergebenft am, und Bitte 
um flille Theilnahme. 
Mürnberg ben 7. Dej. 1843, 
Die trauernde Wiltwe 
Margaretha Friedrich. 


Empfehlung. 

Frische Schellfische, Strasburger Gän- 
seleberpasteten, süsse Messinaer Pomeran- 
zen, weiss uud rotle Rosmarin- und Ma- 
schanzgeräpfel, Müncher Milly-Lichter, sind 
zu haben bei 

Gg. Conr, Prückner. 


GSmähloertauf. 


Eine Mahlmühle mit vieler ſolider Kund⸗ 
ſchaft und bedeutender Waſſerkraft, in nächſter 
Umgebung Nürnbergd, iſt mit Schiff und Ge— 
ſchirr, oder and ohne diefed, zu verfäufen, 
Diefelde würde fih aud ihrer Lage wegen ind 
befondere zur Errichtung eines mit Waſſerkraft 
zu betreibenden, großartigen Habrifgeichäftes eig: 
nen. Den bierauf Refleftirenden ertheilt auf 
gefällige Anfragen ale erwünfdten Aufſchlüſſe 

das dffenilihe Kommiffionsbureau von 
5. &t. Schmidt, $. 104, 





3. ©. Rugler, 


Bindergaffe 8. dl. 
empfiehlt fein reichhaltig ausgeftattetes Lager von Ledergalanteriewaaren, 
Etuid:, Portefeuilless und Cartonage:Arbeiten, Parifer Blumen 
eartonagen, Brief und Luruspapier, Stammbudblättern, Krepps 
bevifen, Bifittenfarten ꝛe. Xc. zur gefälligen Beachtung. 





Empfe 


blung 


Bei berannahender Weihnachtszeit empfiehlt LUnterzeichneter einem verehrlihen Publl⸗ 
fum fein Waarenlager von allen Gattungen feidenen und baummollenen Negen: und 
Sonnenſchirmen zu möglichſt billigen Preifen, und bittet um geneigten Zufprud. 


J. Arumm, 


Shirmfabrifant am Derenmarkt, neben der 


Korn'ſchen Buchhandlung. 


Empfehlung. 
Die . 


Korn’sche Buch- 
handlung 
in Nürnberg, Herrenmarkt Nr, 20, 


empfiehlt zu passenden 
Weihnachts- u. Neujahrs- 
Geschenken 


ihr wohlassortirtes Lager ron vorzüglichen 
Schriften für die Jugend jeden, Alters 
und für Erwachsgne, sowie von Ta- 
schenbüchern, Zeichnen- und Schreib- 
vorlegeblättern, Atlassen, Landkarten cte,, 
mit dem Bemerken, dass davon auf Ver- 
langen mit Vergnügen eine Auswahl 
zur zenauern Durchsicht nach Hause 
geschickt wird, 


g itereaeturn 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt ange 
fommen und zu haben: 

Alte und neue Jägerlieder mit 
Bildern und Sangmeifen, heraudges 
geben von F. Pocci und F. v. Ko⸗ 
bell. 12. zeheftet. Preis 18 fr. 

Riegel und Wiefner. 


Braten 


Am Sonntage „Vollſtändige ‚Harmonie 
mnfit” wozu ergebenft einladet 
C. Ruppredt. 


Friedr. 














bir tm i 
In unferm Verlage iſt fo eben erfdienen: 
Ueberfidyt und Perſonalſtand 
der 
Töniglichen und ftädifchen Zivil: 
und Militärbebörden, 
dann der öffentlihen 
Unftalten für Unterricht, Bildung 
und Woblthätigfeit, 
fowie 
der geielligen Bereine ze. 
in Nürnberg 
nad alphabetiiger Ordnung. 
Ein Nachtrag zu der Ehrift: „Fine Bode 
in Nürnberg‘ 
von 
Carl Mainberger, 
Preis auf gel, Papier brod. in Umſchlag 27 Pr. 
Diefe Schrift hilft, mwie ber Herausgeber im 
Vorwort bemertt, wirflih einem weſentlichen 
Bedürfnis ab, denn jet 1822, wo Dat letzte 
Adreöbuch der Bedienketen erſchien, 
welches fid, wie gegenwärtige Arbeit, dem Ver: 
ionalftand der Fonigliden und ſtädtiſchen Stel⸗ 
lien, der Anſtalten ıc. ausſchließlich widmete, hat 
fi) ſeht wich, befonders im neuerer Zeit, verän- 
dert. Die Zuſammenſtellung des reichhaltigen 
Stoffes it mit aler Sorgfalt und nad einfa- 


hen Mormen bearbeitet worden, und eit voll» 
Händiges Inhaltöverzeihniß erleichtert die Auf ⸗ 
findung ded Gefudten. 
Mürnderg den 1. Des. 1943. j 
Riegel und Wießner. 


Gpolduer Sürſch 

an ber Laufer Straße, 

Naͤchſten Sonntag wird. fih Hr. Fifder, 
unter Trompetenbegleitung des Hm. Spre⸗ 
her, mit ganz auen Gefangspiecen produzi⸗ 
sen, wozu biemit ergebenft einladet 

Sturm. 





Theater in Fürth. 


Sonnabend den 9. Des.: Kean, oder: 
Genie und Leidenſchaft. Schaufpiel in 5 
Aufjügen. Nach dem Zranzöfifgen des Alerander 
Dumas. Für. die deutfhe Bühne bearbeitet von 
B. 8. Herrmann, . 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 10, Des.: Dom Juan, oder: 
Der feinerne Gaf. Große Dper in 2 
Aufzügen. Muſik von Mozart, ‘ 





Sremden-Anzeige. 


Dom 7. Dej. 


(Rothe Rob.) Hr Fürt m. Wrede ». 
Reichenſchwand. Hr. Zürk v. Adamofe, Garde» 
Oberſt o. Petersburg. Hr, Rutfher, Kim.v. Calw, 

(Bayer, Hof.) Hr. Graf Zichy a. Ungarn, 
Hr, Graf Franz v, Schöndern ». Wiejeniki. 
Hr. Bar. O'Sullivan de Graf, beig. Sc. in 
Bien. Hr. v. db. Deyde, Reg.»Nath v. Anstah, 
gr. Wagner, Kfın, v. Etrapburg. 

(Birtelöbaher Hof.) Hr. Riccardo 
Eannini », Bloren. Hr. Dolfup, Fabr. v. 
Augsburg. 

(Strauß.) Hr. Reuff v. Elberfeld, Hr, 
Dreßler v. Frankfurt, Hr. Aümmelmann ». Chem- 
mg, Hr Zuſt v. Annaberg u. Hr. Möſch v. 
Wunden, Afite. Hr. Dr. Köhl v. Berlin, Hr, 
Reimann, Part. v. Münden, 

(Blaue Glode.) Grau v. Redwitz m. 
Schw. vo. Nedwis. Hr. Ruff, Baumeiſter v. Ber 
gem. Hr, Rofenfeld, Kfm. ». Bamberg. Br. 
Börnerd, Fabr. v. Gichfäde, \ 

(Rothe Hahn.) Hr. Pfahler v. Birnbaum 
u. Hr. Kolbauer v. Zürich, Afite, 

(Gräntifher Hof.) Hr. Dr.Eieger, Ab: 
vofat vo. Meuftadt. Hr, Düderlein, Pfarrer ». 
Butenfeiten. Hr. Maiſch, Kfm. v. rLoruitz. 

(Wallfiſch.) Hr. Probſt, Kammerdiener 


v. Weißendorn. Hr. Seligetderger, Antiquar », 


Bayreuth. Hr. Meier, Afm. v. Isny. 
(Mondfhein.) Hr, Honig, Gromieter m. 
Gam.-v. Augsburg. 





Einrüdungsgebübren: 
jwei Ar. pr. Zeile, 


(Gedrudt und verlegt von P. 3. Zelßeders Erben Burgftraße S. Rr, 611.) 


Nummer 14. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhoͤchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier... | 


Sonntag. 


10. Dezember. 1843. 





Asi 


c n. 
Ebina 

Die Nachrichten aus der brittifhen Nieder 
lafung Hong Kong und aus Kanton’ gehen bis 
zum 24., aus Macao bis zum 28. Aug. 
Die Behörden zu Kanton hatten den früheren 
Hongfaufleuten gewiſſe Geldfummen ala noch 
rudftändig abverlangt und .diefe darauf ale 
Dandelögefhäfte eingeftellt. Die Hauptthee⸗ 
ausfuhr wird in biefer Salfon von Stanton 
aus geſchehen, da die Häfen von Fuhkeen no 
niht für den auswärtigen Handel geöffnet | 
waren und da man erwartele, Daß, falls dies 
aud im einem oder zwei Monaten geſchehen | 
follte, inzwifhen die befferen Theeſorten fhon | 
nah Kanton verfendet fein würden., Obgleich 
noch nicht amtlich eröffnet, ſchien der Dandel 
mit der Hüfte doch raſch zuzunehmen; fait täg« 
lih kamen Berfhiffungen von Canton und 
Hong Kong nad Amoy, Ehufan, Ringpo und | 
Shanghae vor, und große Maffen brittifcher | 
Babrifate und Baumwollenwaaren fanden, gleich | 
dem Opium, mwillige Käufer. Huf Dong Kong 
berrfchten Fieber und hatten mehrere Europäer. 
bingerafft; die, Truppen indbefondere litten 
fehr durd Krankheiten, die ihre Reiben gewals 
tig lichteten. Eine Gefundheitsfommiffion war 
gebildet worden und es muß fih zeigen, ob 
bie Ungefundheit der Kolonie durch menſchliche 
Mittel befeitigt werden fapn. Der Bevoll⸗ 
machtigte PVottinger hat unterm 3. Aug. von 
Vitoria auf Dong Kong aus eine Proflama- 
tion gegen bie Einbringung vom Opium in 
die Hinefifhen Häfen erlaffen. 


Spanien. 
Mabrid, 29, Nov, 

Diefen Abend ließ die Königin den Prä— 
fidenten und ben Vizepräfidenten der Deputir- 
tenfammer zu ſich beſcheiden; Ihre Maj. er 
flärte denjelben, Dlo zaga habe ihr gewalt⸗ 
famer Weife ein Defret abgedrungen, das 
fie nachtheilig erachte für die Intereffen des 
Thrones und des Landes. (Es fol damit dad 


Dekret zur Huflöfung der Kortes gemeint fein.) 
Die Königin erholte ſich Raths und erließ 
dann ein Defret, fontrafignirt von Hrn. Friad; 
mittelit deffelben wird das frühere Defret wies 
der aufgehoben und Hr. Dlozaga feiner Stel 
fen ‚ald Konfeilpräfident und Miniſter der außs 
wärtigen Angelegenheiten entjegt. Es wird 
als gewiß verfihert, Olozaga fei am 30/Nos 
vember verhaftet worden. 

Eine telegrapbifhe Depefhe aus Bayon, 
ne, 3, Dez. berichtet: Das Dekret zur Abs 
fegung des Hrn. Olozaga iſt am 29. Nov. 
erfhienen. Der Erminifter hat eine Stlage ges 
gen dem Heraldo angeſtellt, der ihn des Ber 
brechens der beleidigen Majeftät befhuldigt 
bat. Dad ganze Minifterium hat feine 
Demiffion gegeben, mit Ausnahme ber 
Herren Frisd und Serrano; birfe beiden find 
mit dem Präfidenten und den Mizepräfidenten 
des Rongreffed beauftragt, dad Kabinet zu rer 
Fonftitwiren; fie haben fih am 30. Nov. zus 
ſammen im Palaft eingefunden. Madrid war 
am 30, Nov, Abends ruhig. 


Srankreich. 


Paris, 5. Dez. 

Un der Pariſer Börfe bieß es, die Re 
gierung babe dem Grafen Breifon durch den 
Telegraphen die Weiſung zugehen laffen, er 
ſolle nicht weiter reifen; die Angabe if um 
wahrfheinlih, indem Graf: Breifon wohl die 


Gränze fhon paflirt hat und nit weit von 


Madrid fein dürfte, 

Der Zudrang von franzöfifhen Legitimiſten 
in London, die den Herzog von Bordeaur öfr 
fentlih ald König von Franfreih begrüßen, 
war vorgeftern Gegenſtand einer mehrftündigen 
Konfeilfigung. Dad Kabinet war rinftimmig 
der Meinung, daß die Regierung der Sache 
nicht müßig zufehen dürfe. Der Minifter der 
andmärtigen Angelegenheiten foll unverzüglich) 
:eine Rote an den Orafen St. Aulaire richten, 
worin unſer Kabinet formlih das Begehren 
ftelit, daß der Herzog von Borbeaur von ber 
Königin Biftoria nicht empfangen werde, Bis 


‚SInterpellationen an Hrn. 


zur Stunde hatte unfere Regierung diesfalls 
nur ihren Wunſch geäußert, Sodann follen 
Berryer gerichtet 
werben, weil er ald Deputirter, der dem „‚Rör 
nig der Franzoſen“ Treue gefhworen, ſich öf- 
fentlih den Huldigungen gegen den „König 
von Ftankreich“ anfhloß. Vatout, Bibliothefar 
bed Königs und Depusirter, fol in einer ber 
erften Sigungen der Kammer Hrn, Berryer 
darüber zur Mede ftellen, 

Die Entbülungen, welche der Rational 
neuerdings in Betreff der Verfälfhungen von 
Lebensmitteln und andern Waaren machte, 
haben Früchte getragen. Gemelndebehörden, 
Berichte und Regierungsbeamten find eifrig bes 
müht biefen Fälfhungen, indbefondere den 
Bermifhungen von Milh, Wein mit Waſſer 
und fhädlihen Stoffen, den Betrügereleu bei 
dem Fleiſchverkauf u. dgl. ein Ende zu machen, 


Russland und Polen. 


St. Petersburg, 10, Rov, 

Wie hier eingehende Privatnahrihien bes 
Rimmt barthun, hat in dem eriten Tagen des 
September ein blutiges Treffen zwifhen uns 
fern Truppen und den Moaren, einem beſon⸗ 
bern Stamme der Faufafifchen Berguölfer, an 
ber linfen Flanke unferer dortigen DOperationd« 
linte ftattgefunden. Avarien, unfern der Det | 
füfte des kaſpiſchen Meeres, bildet dem nörd⸗ 
lichen heil Lesghiſtans. Die Aoaren und 
Lesghier gehören zu den graufamften und raube 
fühtigften Stämmen jener Bergeölfer. Sie 
hatten um den beregten Zeitpunft ein großes 
Aul CDorf)-der friedlichen mit und verbunde⸗ 
nen Berguölfer überfallen, Der Oberft Wer 
felowöty eilte mit feinem Detafhement zur 
Entfegung defelben herbei, fand aber einen 
ihm an. Zahl weit überlegenen Haufen von 
Gegnern vor, von Dſchamil, dem gegenwärs 
tigen Dberanführer der Berguölfer, der ſich 
durh ungewöhnlihen Muth und Tapferfeit 
audzeichnet, perfönlih befehligt. Man gibt 
bie Zahl der Feinde zwiſchen 8 — 10,000 
Mann an. Weſelowéky mußte, ungeachtet er 


und ıfeine Meine Mannfhaft mit der ben 
Rufen eigenen heroiſchen Tapferkeit fochten, 
der gegnerifhen Uebermaht weichen, mobei 
feinerfeitö der Berluft an Getödteten und Gr» 
fangenen anf taufend Mann angegeben wird, — 
Spätere Rahrihten aus St. Petersburg, 
28, Nov., fagen dagegen; Wie man mit ziems 
licher Beſtimmtheit vernimmt, fol geuerlichſt 
der Generalmajor Fürft Dolgerudi-Artutindfi 
einen erfolgreihen Sieg gegen eine zahlreiche 
Schaar Bergvölfer im mördlihen Dagheftan, 
die Dſchamil perfönlih angeführt hat, erruns 
gen haben, in welcher Beziehung er aud in 
diefen Tagen die Snfignien des St. Unnenordens 
erfter Klaſſe zugeſtellt erhielt. Auf dieſe Weiſe 
haben ſich denn unſere braven kaukaſiſchen 
Krieger gegen den neulichen Ueberfall der Berg⸗ 
vnölfer glänzend zu revandiren gewußt, den 
legtere auf eined der und unterwürfigen fried- 
lihen Aule im Diſtrikt Moarien, raubfüdhtiger 
Zwede wegen, ausgeführt hatten. 


Moldau und Walachei. 


Die Unterfuhung, welde in Jbrail über die 
Umtriebe der flaeifhen Propaganda gepflogen 
wird, hat Verbindungen an das Tageslicht ges 
bracht, in welche nit nur Bulgaren und an— 
dere Slaven, fondern felbft Individuen aus der 
walahifhen Nation verwidelt fein follen, € 
haben demzufolge neue Verhaſtungen in der 
Walachti ftattgefunden; die Beinzichtigten wer: 
den ohne Ausnahme nah Braila abgeführt, 
da fie ſämmtlich von ber daſelbſt aufgeftellten 
Kommiffion unterfucht werden follen. Die Ab» 
fegung des ruſſiſchen Geſandten in Athen, Hrn. 
Katalazy, hat in den Fürftentkümern großes 
Auffeben erregt; fie war in der lebten Zeit faft 
der audihlieflihe Gegenſtand der politifhen 
Geſpraͤche; man glaubt, daß diefes Erempel 
auf mande ruffiihe Agenten, welche nur zu 
viel Neigung zeigen, bie erhaltenen Inſtruk⸗ 
tionen zu überſchreiten, den gehörigen Eindrud 
maden werde. Aus Jaſſy vernimmt man, 
daß die Ernennung bed dortigen Metropolis 
ten binnen kurzem ftattfinden werde; der be 
kannte Bifhof Nomano hat die meiſten Ehan« 
cen für fi. 


Deutschland. 


Münden, 7. Dez. 

Nah den neueften Briefen aus Hohen⸗ 
fhwangau if es ſehr wahrſcheinlich, daß II. 
ft. HH. der Kronprinz und bie Kronprinzeſ⸗ 
fin ihren Aufenthalt auf jenem Bergſchloſſe bis 
nah dem Neujahr verlängern werden. Auch 
fpriht man unverbürgt von einer fpäter beab; 
figtigten Reife JJ. kk. HH. nah Berlin. — 
Ge. Doh. der Herzog Marimilian wird feine 
{don erwähnte Reife nah Paris unmittelbar 
nach dem neuen Jahr antreten. 

Berlin, 3. De; 
Rah den urfpränglihen Beltimmungen 


ſollie fih die neue Uniformirung - der Armee, 
nachdem das britte und vierte Urmeelorps mit 
dem. Bardeforps bereit? mit den neuen Waf ⸗ 
fenröden und Delmen verfehen ift, im Zabre 
1844 aud auf dad erfte und zweite, im Jahre 
1845 ‚auf das fehlte, und nah und nad auch 
auf das fünfte, fiebente und achte Armeeforps 
ausdehnen, Diefer Tage aber hat Se. Mai. 
ber Rönig befohlen, daß die Arbeiten zur neuen 
Uniformirung des ſechſten Armeeforps fchon 
jegt beginnen und im künftigen Jahre vollen- 
det fein ſollen. — Was die Angelegenheiten 
unferes Handels und unferer Schifffahrt ber 
treffen, fo meldet man aus Stettin Fol 
gendes; Die Aufmerffamfeit nicht bios des 
Handeldftandes , fondern auch vieler Sapis 
taliften und Rentiers it in dieſem Mugen 
blick auf die mittelft eines Aftienvereins bier 
gebildete Wallfiihfangtompagnie gerichtet. Man 
hofft dabei Handelögefhäfte in den fremden 
Welttheilen gelegentlih anzufnüpfen. Rament- 


lich find Die Blicke dazu auf Chili, Peru, die | 


Sandwihsinjeln, Drabeiti, Neufeeland und 


Vandiniendland, gerichtet. Man gedenft fchom | 


| in ber Mitte des Monats März die Schiffe 
zum Abfegeln bereit zu halten, da im April 
und Mai fhon die Walfiſchfänger Frankreichs 
und Englands ihre Reifen antreten. Man 
hegt die Hoffnung, mit den preußiſchen Schif⸗ 
' fen ſchon im September fünftigen Jahres in 
Chili, Ende Dftober aber in Bandimensland 
einzutreffen, und man wird die Schiffe zu 
einer mögliherweife vierzig Monate dauernden 
Abwefendeit ausrüften. Eine größere So— 
zietät für den Fiſchſfang befaß Preußen nur 
eine Reihe von Jahren in der Zeit, wo Dft« 
frieöland der Krone angehörte, und unter dem 
Schutze Königs Friedrich 1. in Emden eine 
Heringsfompagnie beſtand, Die aber noch vor 
dem Tode des großen Monarden ſich fon 
wieder aufgelöft hatte. 

Biel befproden wird ein in unferer Geſetz⸗ 


tiengefedfchaften, bei welchen natürlich alle 
Welt zunähft an die Eifenbahnen benft, Der 
Afoziationdgeift, der bereits fo reihe Früchte 
für Handel und Gewerbe trug, könnte durch 
einige Beſtimmungen ded neuen Geſetzes einen 
barten Schlag befommen. Unter andernt heißt 
ed im $. 6. deſſelben: „Die Konzefjion einer 
Altiengefellihaft kann vom Landesherrn aus 
überwiegenden Gründen des Gemeinwohld zus 
rucgenommen werden, Die Entfhätigung er 
ſtreckt ſich jedodh nur auf den wirklichen Ga» 
den, nit auf denentgangenen Gewinn. Weber 
"ie Höhe der Entfhädigung entfcheider in 
ftreitigen Fällen der Richter.” — Nun fragt 
mander, ob es nicht auch aud einem „über 
wiegenden Grund des Gemeinwohls“ geſchehen 
koönnte, daß der Staat den Privatleuten, die 
das Rififo einer Eifenbahn übernommen und 
ben eimannigen Berluft getragen, den nachma— 
ligen grogen Nupen nicht geftstten will und 
darum bie Konzefjion zurücknimmt? Jedenſalls 





ift bie Faſſung des Geſetzes undeutllch umd 
bedarf einer Erläuterung. (Allg. 3.) 

Profefor v. Schelling berührte in feiner 
jüngften Borlefung aud den Liberalismus un« 
ferer Zeit, wobei berfelbe zu erwähnen fich 
veranlaßt fand, daß die Philofophie ihren Ger 
genftand ſich felbt wähle, da berfelbe Fein 
gegebener fei. Im diefer Dinficht fei die Phir 
Iofophie frei zu nennen, oder liberal in dem 
Sinne, wie die Römer von artes liberales 
ſprächen. Der Ausdruck „liberal“ veranlaßte 
den Hrn, v. Schelling aud gegen den politis 
ſchen Liberalismus zu Felde zu ziehen. Er 
nannte folden einen Despotidmus der Menge, 
und verglid den modernen Tiberaliämus init 
demjenigen Geiſtes zuſtande, im welchem die Abs 
deriten geweſen find, ald fie den Demsfrit 
verbannten, der ihnen darin ungleih war, daß 
er allein Geift befaß, und jene in einer Geir 
ftesarmuth fih befanden. Bei diefer Bemers 
fung ließ fi von mehreren Zuhörern ein 
lautes Mißfallen vernehmen, das aber bald 
wieder verhallte. —. In Folge fo mander nicht 
zu billigender Vorfälle, die durch Studirende 
in einer fogenannten Bierfacipe hier berbeiges 
führt wurden, iſt geftern in der Univerfität 
eine väterlich mahnende Befanntmahung des 
Rektor Magnififus und des Univerfitätsrtch- 
terd am fhmwarzen Breit angefchlagen worden, 
worin die Studenten gewarnt werden, fid fern 
von dergleihen Demonftrationen zu halten, da 
fonft fofert die unnadfigtlihe Strafe der Me- 
legation gegen die Liebertrerer verhängt wer 
den müfe., (Weſtfäl. Merk) 





Miszellen 


Atmosphäriſche Eifenbahn. 


Sechs Jahre find jegt verfleffen, feit zus 
erft mit einem Model der atmofphärifchen 


' Eifenbahn von dem Erfinder berfelben, Bra. 
fammlung enthaltenes neues Geſetz über At- | 


Clegg von London, in Parid Berfuhe anges 
ſtellt wurden, unter Beifein des engliſchen 
Ingenieurs Hrn. Vignoled, welder fih für die 
geiftreihe Erfindung Ichhaft intereffirte und 
dem Erfinder ale Yufmunterung zu Theil 
werden lieh, die feine Talente verdienten. Um 
diefe Zeit wurden durch die HS. Pim und 
Bergin, Kaſſier und Sekretär der Dublin- 
Kingstewn Eifenbahn, die Direftion diefer Ges 
felfhaft veranlaßt 25,000 Pf, Et. daran zu 
wenden, um als Verlängerung ihrer Bahn, 
nämlih von Kiagstown bis zum Dorfte 
Dalfey, eine zwei englifhe Meilen Tanze 
atmofphärifhe Eiſenbahn anlegen zu laſſen. 
Die formlihe Einweihung. der Bahn wird 
nunmehr am 17. Dez. ftattfinden fünnen. 
Die Steigungen dieſer atmefphärifhen Eiſen— 
bahn find ungleich; eine Gerede iſt fat. hori— 
tizontal, eine andere dagegen, ganz am obern 
Ende, fehr ſteil, nämlid 1 in 50 cd. h. bei 
50 Fuß Länge 1 Fuß Gteigung); die Durdys 
Ihnittöfteigung von Singetowm bis Dalfey 


beträgt ungefähre 1 im 115; babei hat bie 
Bahn mehrere Krümmungen, alle fehr kurz, 
im allgemeinen etwa von 600 Fuß Radius, 
Dee Durchmeſſer der atmofphärifchen Röhre 
beträgt 15 Zoell englifh; auf der Höhe von 
Dalkey befindet fih eine ſtehende Dampfaas 
fhine von 100 Pferdekraft, und diefe treibt 
eine Luftpumpe von etwa 66 Zoll Durch⸗ 
meffer engl, Als das Werk fih der Vollen⸗ 
dung näherte, trieb eine fehr natürliche Un- 
gebuld zur Anftellung eines vorläufigen Ders 
ſuchs; diefer ward auch wirklich ſchon am 18. 
Aug. gemadt, ald wenig mehr als die halbe 
Länge der Möhren gelegt war, und er fiel 
außerordentlich günftig aus. Das erftemal er- 
hielt man eine Kraft, welde drei Fünfttheilen 
des wollen Drudeö, den ein vollkommenes 
Dacuum in der Röhre geben mußte, gleich 
fam, und eine Laſt von 20 Tond (40,000 
Pfund) ward mit einer Gefchwindigfeit von 
mehr ald 25 engl. Meilen (10 bis 21 Lieued) 
per Stunde aufwärts gezogen; abwärts ging 
der Zug allein mittelft feiner eigenen Schwere. 
Diefem erften Verſuch folgten gelegentlid (ſo 
daß Lie Vollendung bed Werks nicht dar 
durch aufgehalten warb) noch mehrere und 
alle gaben immer günftigere Refultate, Die 
Direftoren der Dublin » Kingstomn Bahn 
erlaubten dann ben HH. Elegg und Samuda 
(Mafhinenbauer in London) die nad den Bes 
dingungen des Sontraftd vor der Abnahme des 
Werts aus ihren Händen und vor Bezahlung 
des Geldes anzuftellenden Probefahrten zu ber 
sinnen. Ihre Verbindlichkeit lautete: „Eine 
Gefammtlaft von 20 Tons mit einer Gefhwin- 
digfeit von 30 engl. Meilen (13 Würtems 
berger Wegftunden) per Stunde eine Steigung 
von 1 in 115 aufmärtd zu transportiren, 
und zwar eine ganze Woche hindurch, ohne 
Unterbrechung.“ Die Probefahrten begannen 
am 13, und bauerten bis zum 20, Dftober. 
Die mittlere Gefhwindigfeit ter verfchiedenen 
Fahrten war 34 engl, Meilen Cheinabe 15 
MBürtemberger Wegftunden) in der Stunde, und 
am Ende jeder Fahrt überftieg die Geſchwin⸗ 
bigfeit ftetd 40 und einigemal fogar 50 engl. 
Meilen cheinahe 22 Würtemberger Wegftuns 
den) per Stunde, Da diefe Keiftungen als 
eine volle und reichliche Erfüllung der kon— 
traftlihen Verbindlichkeit erfannt wurden, ward 
ein. geeigneted Zertififat unterzeichuet und das 
bedungene Geld ausbezahlt, Am 13, Nov, 
kam Generalmajor Pasley, der Gentralinſpel ⸗ 
tor der Eifenbahnen nad Kingstown, und zus 
gleid famen (aus Hranfreih) Hr. Bonfil und 
auch Hr. Malle, der berühmte Ingenieur und 
Mechaniker aus Paris, der lehtere ald Ab⸗ 
geordneter der franzöjifhen Regierung, um dad 
Prinzip der atmofphärifhen Eiſenbahn zu 
prüfen und darüber zu berichten, Daher ver 
gingen der 13, und 14. Rov. ganz mit Erpts 
simenten und Befihtigungen, melde auch am 
15., nach Ankunft des Drn, Brunel, in defr 
fen Orgenwart den ganzen Tag fortgefegt wurs 





ben. Eineb der Experimente dieſes letzten Ta⸗ 
ges war von großer Wichtigkeit. Die HH. 
Maler und Brunel wünfhten beſtimmt zu er 
fahren, welches Gewicht der vorhandene Appa- 
rat nicht mehr zu bewegen vermöge.. Man 
bereitete daher einen Zug von 62 Tons Ger 
fammtgewidht, und biefer Zug lief von Rings 
town nad Dalfey aufwärts, in durchſchnitt⸗ 
liher Gefhwindigkeit von 23 engl, Meilen 
per Stunde (die größte Gefhwindigfeit war 
28 engl. Meilen — zwölf deutfhe Stunden.) 
Der nähftfolgende Zug beftand and fieben Pers 
fonenwagen und vier Laſtwagen mit Arbeitern, 
Eifenplatten, Schienen und Steinen ald Bal- 
laft, zufammen ein Bruttogewiht von 70 
Tons, und die Gefhmindigfeit, in welcher 
diefe Laft von Kingstewn nah Dalkey aufs 
wärts bewegt ward, betrug im Durchſchnitt 
21" engl. Meilen (9'/4, Lieued), im Marimum 
aber 24 engl. Meil, C10'/, Lieues) per Stunde, 
Dad Gewicht diefed Zuges erreichte bis auf 
3 oder 4 Tond bie Größe der Laſt, melde 
nad; ber Berechnung durch Die vorhandene 
Luftrögre mit mehr bewegt werden konnte, 
und dies ift eine auffallende Beſtätigung des 
aufgeftellten. Theorems: daß auf der atmo— 
fphärifhen Eifenbahn die Gefhmin 
bigfeit unabhängig ift von der Laft, 
und alfo auch unabhängig von der Steigung 
ber Bahn Coder der Schwerkraft), die nichts 
anders ift ald eine Laft (Widerſtand) in ans 
derer Geftalt, 


Mannichfaltiges. 


Den Bahnmeiftern auf der Berlin-Huhaltir 
fhen Eifenbahn if das Tragen von Geiten- 
gewehren, den Bahnmwärtern die Führung von 
Spiefen, während der wächtlihen Bewachung 
geftattet. 

Der Regen fcheint an der Eifenbahn im 
Desdrethal großen Schaden angerichtet zu har 
ben. Reifende, die von Aachen in Lüttid, ange 
fommen find, verfichern, daß der Weg an einis 
gen Stellen beträchtliche Senkungen darbietet. — 
Die Seltion der Eifenbabn von St. Saulve 
nad Balencienned wird am 3, Dez. eröffnet 
werden, 





Bekanntmachung. 


Auf den Antkag eines Hppothefgläubigerd 
werden nachbenannte Realitäten der Tabadfahri- 
Pant Johaun Georg und Anna Marga— 
rethba Memmertiden Eheleute zu Brud, als: 


1) das Wirthſchaftszut mit dem Gilde 
zur goldenen Schwane Haus Nr. 60. 
su Brud, beichend aus einem zwei⸗ 
gädigen Wohnhaus zu Brud, Neben. 
gebäude, Scheune, Holzſchupfe, Stal⸗ 
lung, Waſchhaus, Badofen, Taback. 
preſſe, Hofraum und Pumpbrunnen, 

7 Dez. Wurjgärtlein am Haufe und 
hinter dem Stalle, Pl.⸗Nr. 140 b., 


86 Dez. Gartenader, Pl.⸗Nr. 1080, 
72 Dei. bie Köthen am Budendofer 
Wege, Pl.Nr. 457., 
14 De. Gartenwiele am Stalle, Pl. 
Nr. 148 b,, 
49 Dei. Ader am Seelein, Pl.Mr. 
416,, 
der radizirten Wirthſchaftegerechtigkeit, 
dem Waldrechte aus dem Sebalbiforfte, 
dem Gemeinderechte zu einem ganzen 
Nugantheile an den noch unvertheil« 
ten Gemeindegründen, tarirt auf 
4233|, 
2) ein Tagw. 61 Dezim, zweimädige Miefe 
an der Judengaſſe und am Zürften« 
wege rechts, Pl-Mr.447., tarirt auf 


u 


350fl. 
3) ein, Tagw, 24 Dezim. Miefe an der 
Frankenſtraße am Heumwege über der 
Brüde, Pl⸗Nr. 840,, tarirt auf 
250 fl, 
4) 60 Dezim. Mder, der Neubruhader 
am Fürſtenweg linfd, woron einige 
Deyim. zum Kanal abgetreten find, 


Pl.Nr. 432., tarirt auf 


— 


135 fl. 

5) 61 Dezim., dad Zwergäckerlein am 
Gürftenweg Tinte, Pl.Nr. 433, 
tarirt auf . 
100 fl. 

6) 4 Tagw, 16 Desim,, bie Köthen am 
der Zubengaffe rechts, PE:Nr. 446., 
tarirt auf 


360fl. 
öffentlich feil geboten werden, 
Zum Verkaufe it Termin auf 
ben 3%. Januar 1844. Borm. 10—12 Uhr 
in dem Gürfhingfhen Wirthihaufe zu Brud 
anberaumt worden, wozu allenfalfige Kaufdlieb- 
baber mit dem Beifügen eingeladen werben, daß 
die nähere Beihreibung im dem Gerichtslofale 
eingefehen werden kann, und daß der Hinfchlag 
nad) 6.64. des Hppothefengefeges vom 1. Juni 
1822, dann $. 98—101. der Progefnovellie vom 
17. Nov. 1837 ſich richtet, 
Erlangen den 27. Nov, 1843, 
Königlihes Landgericht, 
Dr, ‚Weinel, 
0. Berthold, 





Anzeigen 


Ttravuverfall 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
bringen wir biemit die für und fo fdhmerzbafte 
Kunde vom dem heute erfolgten Hinfgeiden uns 
ferd innigſt geliehten Gatten, Baters, Schwie · 
gervaters, Großvaterd, Bruders und Onkels, des 


Herin Joh. Primus Bayer. 


Wer den ſtillen anſpruchsloſen Wandel des 
Verblichenen, fo wie deſſen Herjendgüte und 
Liebe, mit der er ale die Geinigen umfajte, 
Pannte, wird gewiß unfern Schmerz ehren, und 
und file Theilnahme nicht verfagen. 

Nürnberg und Konfanz den 8. Dez. 1843, 
Die fämmtliden Hinterbliebenen. 





Bitte 
Bei herannahender Meihnadtezeit erlaubt 
üb der Morfand der Rleinfinderbewahranftalt 
Sehalder Seite dahier an ale menfhenfreundlis 


de Herzen nah und fern bie dringende Bilte, 
auch in diefem Jahre der armen Kinder ger 
denfen und für diefelden Gaben chriftlicher Liebe 
an ihn gelangen laflen zu wollen. Wird aud 
die Mildthätigkeit gegenwärtig vielfah in Ans 
fprudy genommen und find aud die Zeiten wer 
gen der herrfhenden Theuerung ſelbſt für den 
Bemittelteren drüdend, fo wolle wir doch nicht 
müde werden, Gutes zu thun, und bedenfen, 
daß jener Drud der Zeiten doch am ſchwerſten 
auf der Armuth laſſet. Died zeigt Ah aud in 
dem fortwährenden Zudrang armer Kinder, die 
ung zugeführt werden, und die nicht allein un: 
entgeldlihe Aufnahme, fondern aud freie Ber 
Fofigung nachſuchen, fo daß die Anſtalt täglich 
zwiſchen 40 und 50 der ärmiten freie Koſt ger 
währt. Bei ſolch außerordentliden Dpfern bes 
darf aber die Auſtalt auch auferordentlider 
Unterfügung, um den armen Kindern eine Meine 
Meibnahtöfreude bereiten und fie mit wärmen- 
den Kleidern für den Winter verſehen zu Pöns 
nen. Deshalb wiederholt der Vorſtand obige 
“dringende Bitte. Ale Gaben an Geld, Kleis 
dungsftüden, Epielfahen ic, werden Frau De: 
fan Gifenfher 5. 575., drau Kirdenrath 
Seidel $. 769. und Frau Forfmeifter Seip- 


ei 8. 72. mit größtem Danfe in Empfang 


ehmen. * 
Nürnbergden 8. Dei. 1843, 

Im Namen des Vorſtandes. 
Pfarrer Reuter. Prof. Dr, Endler. 





Empfehlung. 

Frische Schellfische, Strasburger ' Gön- 
seleberpasteten, süsse Messinser Pomeran- 
zen, weiss uud rothe Rosmarin- und Ma- 
schanzgeräpfel, Müncher Milly-Lichter, sind 
zu haben bei 

Gg. Conr. Prückner, 





Empfehlung 

Meinen’ ſchägbaren Gönnern und Freunden 
bringe ich hiedurch zur ergebenen Anzeige, daf 
ich auf dem Heurigen Ehriftmarft wiederum alle 
Sorten braune, weiße, Basler und 
Eliſen-Lebkuchen in der Boutique der zweis 
ten Reihe vom Markt herein, dem Laden des 
Herrn Webermeifter Breit gegenüber, zum 
Verkauf halte, und empfehle diefe Zabrifäte zur 
geneigten Abnahme beſtens. 

Mürnberg den 8. Dez. 1843. 


Dh. Heinr. Bühler, Lebfüchner, 





Der beliebie 
prientalifebe Häucher : Balfam, 


welcher mit, einigen Tropfen auf deit warmen 
Dfen oder Blech gegoffen, das Zimmer mit dem 
angenehmften Wohlgeruche erfüllt, iſt in Zlaäſch⸗ 
den & 18 Pr. fortwährend zu befommen bei 
Hrn. Joh. Paul Kiepling in Nürnberg, 


Ed. Defer in Leipzig. 





Empfehlung 

Mündner Millyı Kerzen in allen Eorr 
ten und ganz vorzüglihes Kunſtmehl habe id 
wieder erbalten und empfehle ſolche zur gefäli» 
gen Abnahme, 


J. 4, Dietrich am Therefienplag. 


i Formalitäten vor fi 


Einladung. 
Zu der mit gütiger Bewiligung Eines Hoc: 
töblihen Magiftrats übermorgen ' 


Dienfag den 12. Der. 


Morgens von 9 bis 12'/, und Nachmittags von 
2 ihr an im untern Saale der Herrentrint- 
ftude ftattfindenden Verſteigerung der Geſchenke 
an fhönen Handarbeiten und andern Gegenftän- 
den zum Beiten der Erziehungsanftalten für arme 
und vermahrlofte Anaben dahier und Mädchen 
ın Erlangen laden wir alle Freunde und Gön- 
ner berfelben biemit recht dringend ein, und hof- 
fen, daß «6 zur Unterftügung diefer fo wohltbä« 
tig wirfenden Anftalten aud heuer nicht an reger 
Kaufluſt unter den chen Bewohnern unierer 
Daterftadt fehlen wird. 

Die Ausſtellung der zur Berfteigerung ber 
ſtimmten Gegenflände findet wieder Tags rors 
ber, Wontag den 11. d. ſtatt. Zur Beitreitung 
der Auftionstoften find wieder, wie gewöhnlich, 
2 tr. vom Gulden, von den verkeigerten Gegen⸗ 
ſtänden zu entridten. 

Mürnberg den 10. Dej. 1843. 


Der frauenvereim 





e iteraturnr 


in der Sampefhen Handlung ift fo eben 
erihienen: 


Das Vater Unfer. 


Ein allgemeines Erbauungöbud) häuslicher 
Andadıt ; 

beftehend in einer Sammlung dichteriſcher Um⸗ 

fhreibungen dieſes Gebetes. 8. 27 Bor 

sen Belinpapier, Preis nur fl. 1. 12. 


Diefed erhabene Gebet ſteht unter allen &r+ 
beten oben an; Zürfen erbeden ih mit. den In» 
teribanen, Neihe mit den Hrmen in vereinter 
Andacht zu Gott und fprehen: Bater Unfer! 

Durd die geifteolen Umfchreibungen lernen 
wir dem reiben Cap noch mehr Fennen, und 
fo wird denn dieſes ſchöne Andachtsbuch, einge 
richtet zum tägligen Gebraud, Gegen in jede 
Gamilie bringen. Da an einem ‚großen Abfag 
wicht zu zweifeln, jo hat der Werleger den uns 
gemein biligen Preid geftelt, um es jeber 
Zamslie zugänglich zu machen. 








Derfteigerung. 
Mittwoch den 13. d. Wis, Nachmittags 
1 Uhr werden im Haufe L. 095. folgende Ge— 
genfände, ale: 


Weißzeuch, Meidungsfüde, Möbeln von 
Kirſchdaumholz und mehrere Hausgeräth- 


ſchaften, 
gegen ſogleich daare Bezahlung verſteigert und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 





to tt 


Die 1424te Ziehung in Münden ift heute 
Donnerſtag den 7. Dez. unter den gewöhnlichen 
aedangen, wobei nach⸗ 
ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 


9 27 8 m 24 
Die 1425te Ziehung wird den 9. Jan,, und 
inzwifhen die 10451e Negendburger Ziehung den 
19. Dep, und die 884te Mürnberger Ziehung 
den 28. Dez. vor ſich gehen. 


ge iteraturn 
Bei Ferdinand v. Ebner in Nürnberg 
(Zül 8. 403.) ift zu haben: ” 
Der dritte September 1843 in Athen. 
Don einem Augenzeugen befhrieben und 
mit den betreffenden Aftenftüden begleitet. 
8. broſch. Preis 45 fr. 





Zu verkaufen. 
1001 Nacht von Dr. Weil, ‚mit vielen 
Kupfern, ist gebunden und noch ganz neu 
zu verkaufen 8. 6. 











Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt — den 6. Dez, fl 
Gold und Silber, 
Neue Louisd’or ..... unseres enune 11 
Friedrichsd’or · .. — 9 
Holl. 10. fl. Stüchesununnuunronnnann 9 
Rand-Ducaten suneussssoresennnnne 5 
20 Franc-Stüche .usrnennnnnsonnnnn 0) 
Englische Souverains. suuuunerenaes 11 
Gold al Marco WZ. . 375 
Laubthaler, ganze .seruee« ennns0n 2 
Preuss. Thaler .....+.« gensesnese» 1 
5 Franc-Thaler s.-srosureuonne0 en 2 
Hochhaltig Silber zaurennenununns .. 24 
Gering und mittelhaltig encunsaunae 24 








Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 10. Dez.: Don Juan, oder: 
Der feinerne Gaf. Grofe Oper üra 
Aufzügen, Mufit von Mozart. 





Sremden-Anzeige. 


Bom-8. Der. 

(Bayer Hof.) Hr. Sterfer v. Aalen u, 
Hr. @ößel ». London, Kflte. 

Strauß.) Hr. Bar. v. Beilwitz v. Alten 
burg. Hr. Wetterhahn, Dffigier ». Bien, Hr. 
Deliege v. Lüttich, Hr. Denfer v. Saardrüd, 
Hr. Walther v. Dresden u. Hr. Röhrig v. Mainz, 
Aflte. Hr. Cröhe m. Mutter u. Hr. Greiner, 
Geometer v. Wünden. 

(Blaue Glode) Hr. -Zchder vo. Bam- 
berg u, Hr. Mlerander v. Thalmesing, Kflte. 
Mad, Brofmann, v. Gotha. Hr. Forfter, r. 
Bapreutb. 

Gothe Hahn.) Hr. Beih v. Hamburz, 
Hr Hirſch v. Wiesbaden u. Hr. Etamm v. Grant: 
furt, Kflte. Mad. Raach, ©. Engelberg, 

(Mondidhein.) Hr.Harl, Affehor v. Piein: 
feld, Hr. Greller, Beindändier v. Bamberg. 





Einrüdungsgebübren: 
zwei Kr. pr. Zeile. 


— ——t — — — — — — — — — — — — — — — —— 
(Gedrudt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſtraße 8S. Nr, 611) 


Nummer 345. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Montag. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Kurier, 


11, Dezember 1843, 





E na land. 


London, 4 Dez. | 

Der Globe beſchreibt beute im bdrittbalb 
feiner langen Spalten ben Aufenthalt ber Kö— 
nigin auf dem Landjige Ded Herzogs v. Der 
vonſhite, die Diners, Ausflüge 1. 

Die Morning Polt zeigt an, daß Hr. Ber: 
ryer bereitd nach Paris zurückgekebrt fei und 

Hr. v. Chatenubriand in einigen Tagen babin 
abgehen werde. Nod immer treffen viele Les 
gitimiften bier ein, um ben Herzog v. Bor⸗ 
deaur zu befuchen, und ihre Geſammtzahl wird 
jetzt auf mehr als 500 angegeben, Der ber 
Tannte Marquis v. DreursBreze, den Kränk⸗ 
lichfeit in Paris zurüdhält, wird durch feinen 
Bruder vertreten. Der Herzog wird in Kurs 
zem eine Reife nad Wales antreten, hernach 
die vornehmſten Seehäſen befuden und fodann 
nach London zurückkehten, um die Merkwür⸗ 
digfeiten der Hauptſtadt und ihrer Umgebun. 
gen zu beſichtigen. 

Die Journale bringen heute etwa ein 
Dugend Berichte über Geueröbrünfte in vers 
fhiedenen Theilen’ des Landes, die fümmtlich 
ald Werk ter Brandlegung angegeben werden, 
welhe in immer beforgliherem Grade um ſich 
greift. Bei Bedford fand man im einer ans 
ge züůndeten Kornſcheune eine männliche Leiche 
mit zerfchmettertem Hirnſchädel und anderen 
Wunden. Man glaubt, daß der Mann erft 
ermordet und hierauf zur Verbergung der That 
die Scheune in Brand gefteft wurde, Die 
meiiten Frueröbrünfte find jegt dad Werk per« 
ſoͤnlichet Rache oder Feindſchaft. 

Aus Dublin wird unterm 2, Dez. ger 
fchrieben : Hr. Timothy O'Srien ift zum Lords 
mayor von Dublin für das nächſte Jahr ers 
mählt worden. Auf den Untrag des Ylderman 
D’Eonnell gab der Neuerwählte die Erklärung 


ab, daß er ein geftändiger und unbedingter 


Mepealer fei, daß aber fein Menſch an ihm 
merfen folle, welcher Partei er angehöre, fo 
fange er ten Berjig im Gemeinderatbe führe, 
In Kilkenny und Limerid find ebenfalls zwei 
Repealer zu Manors erwählt worden. 


Der bekannte Chartift Feargus D’Eonnor 


bat in, feinem Blatte „Northern Star” ein. 


Schreiben an O'Connell gericdtet, worin er 
verſichett, daß bid zum 1. April entweder die 
Repeal durdgefebt fein, oder fein (Featgus 
D'Eonnord) Kopf auf dem Blode fallen werde, 

Die neulihe Beihlagnahme von Waffen 
an Bord eined Dampfſchiffes hat fih als ohne 
Grund geſchehen ermiefen, und ein Hr. Ele 
mentd, der wegen „‚gefeßwidriger Einführung 
von Feuerwaffen“ angeflagt war, ift nach ſtatt⸗ 
aehabtem Verhör entlaſſen worden. Es hat 
fih nämlich heraudgeftellt, daß ein biefiger 
Kaufmann, welcher Eigentbümer eines Schif⸗ 
fes if, das nad der afrifanifhen Küſte ab⸗ 
fegeln fol, biefelben mit Erlaubniß des Porb- 
ftatthalterd für die Mannfhaft des Schiffes 
bat fommen laffen. Ein geftern erlaffener Ber 
febl aus dem Schloſſe hat die Polizeibehörde 
ermächtigt, die Waffen fofort dem Eigenthümer 
auszuliefern, 


Belgie 
Brüffel, 6. Dez. 


Die Regierung, fagt die „Emancipation, 
hat in Bezug auf die Banf von Belgien einen 
wichtigen Befhluß gefaßt; fie hat die Der 
waltung biefer Anſtalt benachtichtigen laſſen, 
daß fie ſich in Faſſung zu feßen babe, die vier 
Millionen Fr., die ihr im J. 1839, zur Zeit 
ihrer augenblidlihen Sudpenfion, als provis 
forifche Unterſtuͤzung vorgefhoffen worden was 
ren, in den Schoß zurüdzuzahlen. Die Rüds 
zahlung wird in almählihen Raten zu Ende 
eines jeden Monat ftattfinden, mit dem Dors 
behalt, einige derfelben zu verfchieben, wenn 
der Zuftand des Schatzes dies geftatten wird, 
Die Banf von Belgien fol ferner gehalten 
fein, dem Staat Rechnung zu halten ‘von 
129,406 Fr. für Einregiftrirungsgebühren, 
melde fie oder die Anftalten unter ihrem Par 
tronat im Folge durch Rontraft bewilligter Hys 
pothefen oder gelieferter Bürgfchaften ſchuldig 
geblieben find. Ein Entwurf war durch den 
frübern Sinangminifter vorbereitet worden, um 


n. 


den Nachlaß biefer Summe zu bewilligen, er 
wird nächſtens den Kammern vorgelegt werden; 
allein das jehige Minifterium hat noch feinen 
Beſchluß Hinfihtlih der Frage gefaßt, ob der 
Nachlaß velftändig fein oder blos eine Er- 
mäßigung ftatthaben fol. 

Die Emancipation fchreibt: Die Eifen- 
bahnverwaltung iſt troß ihrer 142 Lofomos 
tiven und 1600 Waggons, deren Zahl übri- 
gend bald auf 2000 fteigen wird, noch ims 
mer in Berlegenbeit, wie fie alle Bebürfniife 
des Handels befriedigen fol, Die Beltelluns 
gen kommen zugleidiy von der füblihen und 
öftlihen Linie. Demnähft wird in.der Zen, 
tralfsftion der Kammer der Mepräfentanten, 
welder die Prüfung des Budgets der Staats 
bauten obliegt, die Frage jur Verhandlung 
fommen, ob eine Erhöhung des Tarifs ohne 
Rachthell bewerkſtelligt werden könne. 


Russland und Polen. 


Berichte von ber tſcherkeſſiſchen Küſte des 
fhwarzen Meeres melden, daß die Muffen in 
Dagheſtan — an ben kaſpiſchen Abhängen des 
Kaufafus — eine äußert empfindlige Schlappe 
erlitten haben, - Eine ganze Disifion Rufen 
mit beträchtligen Abtheilungen von Garden fei 
von ‚den Gebirgäbewohnern unter Anführung 
bes befannten Gebirgsfürften Hamil Bey über« 
falten und auseinander gefptengt worden, 
Sechs Dffiziere der Garde und über zehn ans 
dere Dffiziere nebft mehreren hundert Mann 
— fo wird gemeldet — blieben auf dem Rampfs 
plaß, und die dur diefen Erfolg ermutbigten 
Lesghier griffen unverzüglich mehrere ruſſiſche 
Forts an, deren zwei fie mit Sturm erobers 
ten. Die Beute ber Lesghier befchränft fich 
auf große Vorräthe von Krlegsmunition und 
Daffen, die ihnen bei biefer Gelegenheit In 
die Hänbe fielen und die zum Theil in ben 
eingenommenen Forts aufgehäuft waren, Man 
glaubt, daß die Rufen nun gezwungen fein 
werden, bad Beobachtungs- und Zernirungsfys 
ftem zum Theil aufzugeben und zur Züchtigung 
der fchuldigen Stämme eine große Erpebition 
in die Gebirge vorzunehmen, (Allg. 3.) 


Türkei 


Konftantinppel, 22. Nov, 

In der griehifhen Angelegenheit war ber 
biefige Geſandte Rußlands, Hr. Titoff, bis 
zu biefem Augenblid ohne Inſtruktionen; dies 
fer Tage erhielt er jedoch Depeſchen, die auf 
Griechenland Bezug haben follen und nad) des 
zen Empfang der Gefandte eine Konferenz mit 
Rifaat Paſcha hatte. Der Pforte wird, heißt 
ed, ber wohlgemeinte Rath von Gt. Peterd- 
burg aus gegeben, ſich ſtreng beobachtend zu 
verhalten und dis Graͤnze zu überwachen, das 
mit der Revolutionsſchwindel diefelbe nit er; 
greife. Die Nachricht vom der Abfegung Has 
takazy's hat hier befrembet, da man genau 
wilfen will, daß er und Hr, Braflier de ©t. Si— 
mon am bebarrlihften bei dem dem König Dito 
ertheilten Rathe verblieben felen, daß dem Vers 
fprehen einer Charts die Fönigl, Unterzeichz 
nung zu verweigern fei. Erft auf die vom 
König’ ausgefprohenen Worte: Alſo mollen 
Sie, daß ich abdanfe! — habe Hr. Katakazy 
nachgegeben. Daher behauptet Hr. Katakazy, 
dag ihm die Rechtfertigung feined am 15. 
Sept. beobachteten Benehmens gelingen werde, 
da nur die Rückſicht für das Königthum felbft 
ibm in der Kollifion jenes Tages geboten habe, 
jenen Zwang gegen das monarchiſche Prinzip, 
den man ihm jeht zur Loft lege, zu geftatten. 


Deutschland. 


Münden, 8 De; 

Dad Ritterfeft des St. Georgenordend wurde 
heute auf herfömmlihe Weife begangen. Nach 
gesndetem Ordenskapitel bewegte ſich der Zug 
der Ritter, Komthure und Großkomthure, des 
nen der Großprior, Prinz Karl f. Hob., und 
endlich der durchl. Grofmeifter, Se. Maj. der 
König felbit, folgte, nach der alten Hoffapelle, 
wo der Gottesdienst abgehalten murde, wähs 
rend deffen der Drdensfanbidat, Frhr. v. Gut: 
tenberg, den Ritterfchlag erhielt: Mittags fand 
das gewöhnliche Banfer flatt, die Hofaklademie 
am Abend unterblieb dieſesmal. 

Ulm, 6. De; 

Das fhon mehrmals erwähnte, hier ers 
baute Dampfſchiff fheint doch die Deranlafı 
fung werden zu follen, daß endlih auch auf 
der oberen Donau die Dampfſchifffahrt ins Leben 
treten dürfte, Der Beriht der mit jenem 
Schiffe nah Wien gefendeten Kommiſſion fol 
vortheilhaft lauten, das Schiff alle Hinder⸗ 
niffe fo leicht befiegt und deshalb ſolche Aner⸗ 
fennung in Wien gefunden haben, daß fehr 
angefshene dortige Häufer der hiefigen Dampf» 
ſchifffahrtage ſell ſchaft ihre fräftigfte Unterſtützung 
und Theilnahme zugefagt hätten, wenn eine 
geregelte Fahrt von bier zur öfterreichifchen 
Gränze eingerichtet werden wollte, und zwar 
vieleicht in der Art, daß die Ulmer Dampfr 
ſchiffe Reifende und Güter bis Regensburg und 
weiter hinab mitnähmen, ſtromauf aber als 


Schleppſchiffe dienten, um die langwierige 
Bergfahrt abzufürzen. Die Nachtheile der 
Bergfahrten, wie fie bisher betrieben worden 
find, haben ſich nod nie fo ſchlagend herausge- 
ftellt, ald im biefem Jahre, in welchem die in 
biefigen Gegenden herrſchende Theuerung ber 
Aderbaur und Viehzuchterzeugniſſe nie fo hoch 
hätte fleigen können, wäre es möglich gemefen, 
die mwohlfeilen ungarifhen Erzeugniffe der ge 
nannten Arten in wenigen Moden, anftätt in 
mehreren Monaten hierher zu fchaffen. 
Rarlärube, 4, Dez. 

In der heutigen Siguug der Kammer der 
Abgeordneten übergab Welder feine Drud- 
ſchrift: „Die geheimen Inquifitionsprozeffe ges 
gen Weidig und Jordan. Zur nenen Unter 
ſtützung des Antrags auf öffentliches Anklage⸗ 
verfahren und Schmwurgeridht. Er bemerft, 
baf er auf dem vorvorigen Landtag feine Ab⸗ 
handlung über die Jury übergeben habe; durch 
bie neueſten Geſetzvorlagen fei nun vielen 
Wünſchen entfprohen werden; er wolle die 
Annahme des Guten nicht erſchweren und werde 
daher die Borlagen fludiren, um feinen Ans 
trag auf Gefhorene u. ſ. w. einzurichten, daß 
er feine unnörhigen Punkte, die bri jenen Vor⸗ 
lagen erledigt werben fönne, enthalte, (Mannh. 3.) 

KRaffel, 6. De;. 

Die befannte Angelegenheit in unferem 
Fädtifhen Haushalt, die Genehmigung des 
Status über die Erhebung einer Gemeindeums 
lage betreffend, hat nunmehr einen Höhepunft 
erreicht, von welhen aus es feinen Geitenr 
weg mehr gibt. Don dem ftädtifhen Behörden 
it Alles geſchehen, was gefhehen fonnte, um 
das Defizit in der Urmenverwaltung zu deden; 
aber Alles ift ungenügend, Das Perfonalges 
ſchoß, weldes nur von Gewerbtreibenden, nad) 
Anfiht der Megierung,. erhoben werden darf 
und wozu bie Staatädiener nicht verpflichtet 
fein follen, muß wieder eingezahlt werden. Eine 
Aufforderung zur Erhöhung der Beiträge für 
die Armen hatte die Folge, daß fi diefe Be⸗ 
träge um 2300 Mible. vermehrten; aber den⸗ 
noch reicht alles dies nicht hin, die Ausgaben 
zu beftreiten.. Der Stadtrath flellte wieder 
holt bie Dringlihfeit einer Umlage vor, und 
daß er ed mit feinen Pflichten nicht vereinigen 
fönnte, die Stadt tiefer in Schulden zu fürs 
zen ohne Ausſicht auf Dedung. Dem Armen⸗ 
fonds find feit 1835 bis einfhlieglih den 6. 
Mai 1843 bereis 34,790 Rihlt vorgeſchoſ⸗ 


"fen worden; außem mußten noch diefem Yonds 


für Benußung eines Theil vom Rafernenges 
bäude während der Jahre 1835 bis einfhliehr 
ih 1843 9553 Rthlr. 15 Ser. geflundet 
werden, welcher Betrag ebenfalls den Ränmes 
reieinnahmen entgeht, Die Gefammteinnahmen 
ber Armenverwaltung betragen 23,502 Rtblr., 
die Ausgaben dagegen 30,479 Rthlr., mithin 
ift ein Defizit von 6976 Rihlr. vorhanden. 
Die Genehmigung und Beftätigung des Star 
tuts über den DVertbeilungsfuß einer auszur 
fhreibenden Umlage zur Dedung dieſes Der 


fizits erfolgte aber nicht; im Gegentheil ers 
Härte die Regierung der Provinz Niederheir 
fen, daß in der Kürze feinenfals auf Erbe 
bung einer Gemeindeumlage gerechnet werben 
dürfe. Der Stadtrath beſchloß nunmehr, nad 
dem er glaubte, Alles, was zur Erreichung 
des, Zieled führen fönnte, gethan zu haben, 
daß, bis jenes Statut die zu feiner Gültigkeit 
gefeplich vorgefhriebene Genehmigung und Ber 
ftätigung der gedadhten Staatöbehörbe erhalten 
haben wird, bie für die Armen notwendigen 
Unterftügungen unter den wahren Bedarf ber 
fhränft, namentlih die Gaben, welche 1) an 
ſtändige Wocenfteuern an Hausorme und für 
die Pflegekinder (jaͤhrlich‘ 10,400 Rthlr.); 
2) fändige Monatsfteuern Cährlih 900 Rthlr.); 
3) unftändige Kranken⸗ und andere Ertrafteuern 
Gährlih 600 Rıblr); 4) Braunfohlen zur 
Vertheilung an Hausarme im Winter Cjähr- 
ih 1500 Rthlr,) und beögleihen, fo weit es 
erforderlich erfcheint, der ausgeſetzte Betrag 


"für Kleidungsftüde aller Urt für Gtabtarme, 


arme Edulfinder und Lehrknaben «jährlich 
909 Rtblr,) nur zur Hälfte verabfolgt wer⸗ 
den follen. Dem Stadtrathe if die Zurück— 
ziehung diefes Beſchluſſes bei Androhung einer 
namhaften Geldftrafe gegen jedes tinzelne Stadt- 
rathömitglied Seitens der Regierung aufgege- 
ben worden, und hiergegen hat derſelbe remon« 
ftrirt, In der öffentlihen Sigung des Bür- 
geraudsfhufßes am 30. v. M. kam dieſer Ger 
genttand bei Berathung des Grundetatd für 
1844 ald Antrag des Stadtrathd zur Sprache 
und ward mit überwiegender Stimmenmehrheit 
genehmigt, indem der Ausſchuß die traurige 
Nothwendigkeit diefed Schrittes erkannte, aber 
unter ben obmwaltenden Umftänden fein ante 
Ausweg vorhanden fei. Chranff. 3.) 
Berlin, 3. De; 

Geftern hat wieder eine den frühern äh 
lihe Studentenverfammfung ftattgefunden. Da 
die Univerfitätöbehörben die Beauflichtigung 


dieſer Derfammlungen der Polizei übertragen 


haben, fo fanden fi bei der Geſellſchaft, wel« 
che zahlreicher ald je zuoor verfammelt war, 6 
oder 7 Polizeifommiffarien ein, weldhe ſich als 
im Dienft gegenwärtig annoeirten, um jede 
Unziemlichfeit zu verhüten. Mas fie unter 
dieſe Kategorie begriffen, anzugeben, dazu 
fonnten fie nicht gebradt werden. Die Unter 
haltung ging indeß in der Geſellſchaft ihren 
gewöhnlichen Gang, mit der alleinigen Aus 
nahme, daß mande witzige Anfpielung mehr, 
dur Die Umſtände veranlaft, laut wurde. 
Lange Zeit fanden die Beauflihtigungsbeamten 
nichts, was ihnen genügenten Grund zum 
Einfreiten gegeben hätte; nur wurden fie 
durd die Bemerkungen Einzelner veranlaßt, 
fi die Namen derfelben zu notiren. Mor 
züglih ungehalten wurden die Polizeibeamten, 
als bei einer paflenden Gelegenheit von einem 
ber Anweſenden an die Aeußerung des Unis 
verfitätörichtere, Rammergerichtörarh Lehnert, 
erinnert wurde, daß die Polizei ſich nicht nach 


S 


den beſtehenden Geſetzen richte, fondern nad 
Gutdünten verfahre, Später wurde eine Vor⸗ 
ftelung an die Univerfitätsbehörden beantragt, 
um Ausfunft über einen Anſchlag am [hwar- 
zen Breit zu erhalten. Dieſer Anſchlag wis 
derräth den Befudy- des von biefer Geſellſchaft 
gewählten Lofals, indem er darauf aufmerk⸗ 
ſam macht, daß viele Nichtſtudenten in dieſer 
Geſellſchaft einen üblen Einfluß auf die Stu— 
denten ausübten. Dabei wird indeß der gute 
Geift der Majorität anerfannt und an ihn 
appelirt, Zugteic wird bemerkt, das der Res 
gierungsberollmädhtigte dad Recht habe, Jeden 
von der Univerfität zu entlaffen, der ihm auf 
die Uebrigen ſchädlich zu influiren feine. In 
der Art fanden noch einige Anregungen ftatt, und 
‚die Geſell ſchaft unterhielt fih fo ziemlich un 
geflört. Indeß war ed wohl nicht zu vermeis 
den, daß die durd Anmefenheit diefer Exkutie⸗ 
beamten erregten jungen Leute mande witzige 
und fpige Bemerkung laut werben liefen. Das 
Abfingen eined Hoffmann'ſchen Liedes war mit 
der äußerlihe_Grund, daß der Wirth, durch 
die Polizei dazu veranlaßt, die Geſellſchaft 
erfuchte, das Lofal zu verlaſſen. Alsbald ers 
fhien eine Maffe Gensd'armen im Saal, und 
die Geſellſchaft entfernte fih mit Rube, und 
gab fo den beften Beweis ihrer vortrefflichen 
Gefinnung. Faſt ſcheint ed, ald ob die Pos 
lizei ſelbſt nicht diefed ruhige Ende erwartet 
babe, denn dem Dernehmen nad bielten vor 
dem Pofal mehrere Wagen, welde beftimmt 
waren, die Verhafteten aufzunehmen; fie fubs 
ven indefjen leer zurüd, Unter denjenigen Wes 


nigen, etwa 3 oder 4, deren Namen notirt | 


wurden, befindet fih ein durch feinen Prozeß 
mit dem Poſichef und feine publiziſtiſche Thäs 
tigkeit ehr befannter Literat. Was übrigens 
die Folge dieſer Notirungen fein wird, iſt 
ziemlich ungt wiß, mwahrjheinlid nur die, daß 
eine Verwarnung gegeben wird, da feine ger 
feglich verbotenen Falta vorliegen. Allgemein 
fpricht fi indeß die Anliht aus, daß dieſe 
Mapregeln der Polizei üble und unangenehme 
Folgen hätten haben Fönnen, fobald die Ge: 
ſellſchaft, welche über 300 Perfonen zählte, 
fi) weigerte, das Lofal zu verlaffen, was um 
fo eher möglich war, ald ed noch nicht Polis 
zeiftunde war, da ſich diefer Umftand um 91, 
Uhr ereignete. Aleın die Bildung und dad 
sichtige Gefühl der Geſellſchaft, die Ruhe, mit 
welcher der Weifung geborcht wurde, hat Bor 
fäle vermieden, welche in den getroffenen 
Mafregeln und der jugendlichen Hige ber meis 
ſten Anmwefenden von felbit begründet zu fein 
fhienen. Das mufterhafte Benehmen der Ge— 
fenfchaft gibt einen Beweis ab, wie fehe ſich 
glüdliher Weife der Student. unferer Zeit 
von dem früheren unterfheitet. Da es aljo 
noch früh war, als dieſe Maffe von 300 auf 
einmal das Lokal verließ und in langem, rubis 
gen Zuge ſich einem andern Aſyl zu bemegte, 
fo war es natürlid, daß die allgemeine Aufs 
merkfamfeit erwedt wurde, Indeß and jept 


— — — 


unterblieb jede Unordnung. Die Geſellſchaft 
begab fih in ein anderes Lokal, wo fie ſich 

ungeftört ned lange ihrem. Unterhaltungen und 

Gefpräcden überließ; die Frage, ob man nicht 

um Aufhebung des berührten Gerichtsſtandes 

petitioniren wolle, welche ſchon vor acht Tagen 

in Anregung gebracht war, wurde weiter erör« 

tert, und die Gefellfchaft trennte ſich erft fpät- 
mit der Ueberzeugung, nichts vorgenommen zu 

haben, an dem ein gefegliher Anftoh genoms 

men werden koͤnnte. (Magd. 3.) 





Miszellen 
KSünftlide defe 


Die k. fähfifche Regierung bat folgende 
ihr von Sir W. Elfort übergebene Vorſchrift 
zur Bereitung einer fünftlien Hefe den fammts 
lichen fähfifhen Gewerbäsereinen mitgetheilt: 
Man bringt in ein Faß eine Maas feingefchro- 
tened Gerftenmalz und übergiept dafelbe mit 
drei Maas fiedendem Waffer, wobel man eine 
jeitlang die Maffe tühtig umrührt und ald- 
dann dad Gefäß mit einem Dedel verſchlleßt. 
Nah zweiſtündigem Stehen gieft man bie. 
Flüffigfeit von dem Walze ab und fiedet fie drei 
Stunden lang, worauf man fie in das Faß 
zurudgießt und, fobald fie erfaltet ift, mit 
6 Mans der beften Bierhefe vermifcht. 
Das mit feinem Dedel verfhlofene Faß 
wird an einen mäßig warmen Ort geftellt, 
worauf die Gährung bald beginnt, die in eis 
nigen Tagen ganz vollendet ift und bie Hefen 
fi) zu Baden gefegt haben, — Die erzeugte 
Hrfe wird in Flaſchen gegoſſen und feht nad 
24 Stunden noch eimad mit ihr gemengte 
Flüffigkeit ab. Lebtere wird abgegoffen und 
ffatt derfelben wird die Hefe mit kaltem Wafr 
fer überdedt und die Flafchen werden geforft. 
Man bewahrt fie in einem flachen Gefäß, 
mit Waffer gefüllt, auf. Gebraudt man et 
mad von der Hefe, fo wird zuerft dad über 
ftebende Waſſer abgegoffen. 


Mannichfaltiges. 


In der Kreishauptſtadt Ansbach if durch 
die Wahl des tehtäfundigen Magiſtratsraths 
zum erften rechtskundigen Bürgermeifter, bie 
Rechtsrathaſtelle erledigt und zur Bewerbung 
ausgefchrieben. Der mit diefer Gtelle verbuns 
dene Gehalt beträgt achthundert "Gulden jährs 
li, woron nad erlangtem Definitioam 500 fl. 
ald Standesgehalt und 300 fl, ald Zunftionss 
gehalt angefehen werben. 

Die Parifer Polizei lief am 4. Dez. wieder 
ungeheure Duantitäten verfälfhten Weind auf 
die Straße laufen, 

Diefer Tage iſt an der itländiſchen 
Küfte die mit reicher Ladung von Zuder, 
Kum ıd, von Demerara zurüdgefehrte Han« 


delabrigg „‚Nelfon Wood’ gefcheitert und 
zehn von der Mannfchaft, worunter ber Kar 
pitän, kamen ums Leben, Rur vier Per 
fonen retteten fi auf einem Stüde des Wracks 
and Ufer. —* 


Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn in dem 
7. Berwaltungsjahr 1843, 


Tom 3. Bid 9. Desdr. incl, 
Sonntag den 3. Dei. 1631 Perfonen. 
Montag 4. * 960 » 
Dienftag „» be o ® 064 » 
Mittwoch . “u: >» 859 ” 
Donnerfag =» 7. » 1048 » 
Greitag » 8. . 263 ” 
Sonnabend » 9. 759 - 


7184 Perſonen. 
Ertrag: 842 fl. 30 fr. 





Bekanntmachung, 


(Die Verpadtung einiger Eofalitäten unter dem 
Getreidfpeiger am Spitalhof gegen den Häring- 
marft über betr.) 

Vom Magiftrat der Pönigl. dbayer, Stadt 
Mürnberg 


werben die Lofalitäten unter dem Getreidfpeiher 
im Spitalhof gegen den Häringmarlt über, be- 
ſtehend Parterre aus einer Stube, einer Meinen 
Kühe und zwei gepflafterten Kammern ober 
Vorplägen, dann über eine Stiege: aus einer 
Stube und Kammer, vom Ziel Lichtmeß fünfti» 
gen Jahrs an, an die Meiftbietenden, vorbehalt« 
lih der Genehmigung anderweit öffentlih ver⸗ 
pachtet. Zu diefem Behufe wird Termin 

aufden 19: Dez. d. J. Morgens 11 Uhr 


im Bureau. der Mohlthätigfeitd-Stiftungen auf 
dem Rathhauſe dahier anberaumt und werben 
zahlungsfähige Pactliebhaber hiegu eingeladen. 
Nürnberg den 23. Nov. 1843, 
Beftelmeyer. 
. Zöhner, 





Anzeigen 


Tram eır fall 


Gott, dem Allmächtigen, hat es nad feinem 
unerforfhligen Rathſchluſſe gefallen, unfere ge- 
liebte "Gattin, Mutter, Großmutter, Schmieger- 
mutter und Schweſter, 


Frau Margaretha Birkmann, ‚ 


in einem Alter von 53 Jahren, nah Tangen 
und ſchweren Leiden an den Golgen der Waffer- 
ſucht aus diefem Leben abzurufen. Sie ik heim» 
gegangen zu Gott und ihrem Heilande. Des Herrn 
Friede fei mit ihr! Der gmädige Gott möge und 
tröflen in unferm herben Schmerse, da wir am 
Kranfenbette des Baterd mit bangem Erwarten 
der nähften Zufunft entgegenfchen. 

Diefe Trauerfunde widmen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden und bitten um ſtilles 
Beileid 

St, Johannis den 10, Dej. 1843. 
die Hinterbliebenen, 





“ 
a E. Gugler jun, 
Handfhuhfabritant, Beutlermeifter und Kappenmacher, 
Kaiferfiraße L. 143. wohnhaft, 
empfiehlt während des Ehriftmarkts fein reich afortirtes Maarenlager mit allen Gattungen wild. 
federnen, feinen und ord. Ofaree, Sommer: und Winterhandfhuhen; ale Arten moderne Herrn. 
Pravatten mit und ohne Ehemifetten, Schlips, dedgl. Kappen und Hauskäppchen, Hofenträger, 
Geldbörfen, Tabafteutel, Etrumsfdänder, Damentafhen, Toilettaſchen, Meifefäde, Jagdtaſchen, 
Säultafgen für Knaben und Mädchen, Hirſch-⸗, Bod:, Gaid- und Schaflederne Unterhofen, 
Bandagen, Suöpenforien, nebſt nod vielen in biefe Geſchaͤfte einſchlagende Zabrikale, welche 
ſich deſonders alle zu Weihnachtsgeſchenken eignen, wie auch noch ſchlüßlich zu allen vorkommen⸗ 
den befteflten Weihnadtsarbeiten, welche fhön und ſchnell angefertigt werden und verfpricht in 
allen die billigen Preiſe. 
Bude auf dem Chriſtmarkt die erfte in der Reihe der langen Kräme am Plobenhof. 








Sr: Majestät der König von Bayern 
baben Allergnädigit die Erlaubniß zum freien Debit ber Aktien nahbenannter 
Berloofung in deren Staaten zu ertheilen gerubt. 
Mit Alerhöcfter Bewilligung Sr. Mai. des Kaijers von Defterreid) 


werden 


zum erften Male mit 90 Nummern 
nach Art des gewöhnlichen Zahlen Lotto vermittelit Amben und Ternen 
beftimmt und unwiderruflich om 43. Januar 1844 
unter Aufſicht und Leitung der hohen f, f, Regierung verloofet: j 


Das ganz nen erbaute prachtvolle Palais 
Hr. 32. in Mödling 


und 


Fünf ſehr einträgliche Nealitäten zu Nieb 
in Oberöfterreich 


mit einer bnaren Ablöfung von fl. 300,000, und incl, ber Nebentreffer mit einer 
Geſammt⸗Dotation von einer halben 


Million & 150,000 Gulden W. W. 


Die 30 Hauptgewinne, bie erlangt werden müffen, beſtehen in fl. 200,000, 
100,000, 30,000, 25,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 7500, 6000, 5000, 
5000, 4000,. 4000, 3000, 3000, 2800, 2800, 2500, 2500, 2000, 2000, 
1500, 1500, 1400, 1400, 1200, 1200, 1145 und 1000. 


Die übrigen 25,186 Gewinne von fl, 100, 50, 25 ꝛc. betragen zufammen 
fl. 187,555, 

Jedes gewöhnlige Eertificat if mit einer Terme verfeben; die Gold» Bratid» Eertis 
ficate find außer diefer Terne für die Hauptziehung auch noch mit 5 anderen Ternen 
für die Speziafziehung verſehen, wodurch fie im glüdligen Falle 6 große, Treffer machen 
Fönnen. 

Die Einlage für eim einzelnes Eertificat if fl. 4. 48 fr. rheiniſch. Für fl. 24. er 
hält man 6 Certificate. Für fl. 48, aber 10 Certificate und tin Gold: Bratid s Eertificat, 
welches auf 6 Ternenverfegungen mitfpielt, und fiher gewinnen muß, 

Unterzeihneted Handlungshaus, welches von der Direltion mit dem Berfaufe der 
Arien im Auslande beauftragt iſt, wird alle direkt eingehenden Aufträge beftens befors 
gen, auch den Intereffenten mad der Derloofung die Gewinnlifte aufs promptefte zufertigen, 


J. N. Trier F Eomp. 
Banquiers in Frankfurt a, M. 


N. 8; Der ausführliche ſehr intereſſante Spielplan wird auf Berlangen übermadt;. und 
diejenigen, welche fh mit dem Verkaufe von Looſen befaffen wollen, Pönnen die 
Bedingungen auf portofreie Anfragen erfahren, 


Harmonie 
Dienftag den 12. Dez. theatralifhe Bor 
ftellung, hierauf: Marmor-Tableaur. 
Anfang 8 Uhr. Karten für Brembe werben 
zwiſchen 1 und 2 Uhr im Gefellfhaftsiofale 


abgegeben. 


NB. Hier wohnende Perfonen können nicht 
eingeführt werden, 
Die Gallerie bleibt geſchloſſen. 
Der Borftandb 





Empfehlung. 

Einem hiefgen und auswärtigen verehrungs- 
würdigen Publtfum bringe ih zur ergebenitem 
Anzeige, dab für die Dauer des Ehrilmarftd 
mein Laden in der Königsſtraße geſchloſſen, und 
dagegen die Bude Mr. 4. am Ed des zweiten 
Du.dgangs ‚mit meinen Fabrifaten von feinen 
braunen, weißen, Basler, Glifen und 
Makaronen-Lebkuchen und fonft nod in bie» 
fed Fach einſchlagenden Artikeln eröffnet habe. 

Einer gefäligen Abnahme entgegenfehend, 
empfiehlt ſich hochachbtungsvoll 


M. Funk, Ledküchner. 





BVerſteigerung. 
Mittwod dem 13, d. Mis. Nachmittags 
1 Uhr werden im Haufe L. 995. folgende Ge— 
genftände, ale: . 
Weiszeuch, Kleidungsſtücke, Möbeln von 
Kirfhbaumbelz und mehrere Haudgeräth: 
ſchaften, 
gegen ſogleich baare Dezablung verſteigert und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 





Theater in Nürnberg. 


Wontag den 11. Dez.: Die Günflin 
ge; oder: Die Erfheinung am Grabe. 
Drginalfaufpiel in 5 Aften von Charl. Bird- 
Pfeiffer, . 





Sremden-Anzeige. 


Bom 9. De. 

(Rotbe Rop.y Grau Baronin v. Rogi« 
randty u. Bräuf. v. Haſeuhut, v. Wien. 

(Baver. Hof.) Hr. Schwarz v. Brands 
furt, Hr. Teubner v. Greig u, Hr. Hebensper- 
ger », Mainz, Kflte. 

Strauß.) Hr. Selpt, Ibkt. v. Mähren, 
dr. Rumpf v. Branffurt, Hr. Nießelbeder v. 
Köln u. Hr. Hellmann v. Münden, Kflte. Hr. 
Hildel, Priv. v. Paflau. . 

(Blaue Glode.) Hr, Dr, !ubirantomwsry, 
Gutsbeſ. u. Hr. Gierptt, v. Rüfland. Hr. Ber: 
tolino, Zur. v. Arafau, Hr. Mofer, Part. v, 
Berlin. Hr. du Noi, Rand. v. Wolfenbüttel, 
Hr. Kajetan, Part, v. Kulmbach. Hr. Zorthuber, 
Streidbaurath ». Anébdach. Hr, v. Andrian, Kam» 
merj. v. Bayreuth, Hr. Witt, m. Schweſter 
Muſtkus v. Neumarkt... Hr. Gflieger, Bauſchrei⸗ 
ber v. Ingelſtadt. Hr. Müller v. Neuturg u. 
Hr, Hoffmann v. Erlenbach, Heft. 

(Rothe Hahn.) Hr. Birhaus, 


t. v. 
Muͤnchen. — 


—— 


(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeckers Erben Yurgftraße 8. Rr, 611.) 


ARummer 346. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Änrier. 


Dienftag, 


Allerhöchſt privilegirt ale 


Friedens- und Kriegs: Aurier, 


12, Dezember 1843. 





Spanien 

Man bat Journale und Korrefpondenzen 
aus Madrid vom 30. Nov. Wir geben 
zuerst, als offiziellen Daltpunft in dem Chaos 
der verfchiedenften Angaben — bie jedech in 
der Hauptfahe, Dlozagad unziemlihed Ders 
halten gegenüber der Königin, zufammenflin» 
men — bie Genat Sſitzung vom 30. Nov. 
cder Kongreß war an diefem Tage nit ver. 
fammelt). Die Senatoren famen erft zwei 
Stunden nad Drffnung ihres Saales. Die 
Verſpätung wurde einem Befuche zugefchrieben, 
den der Präfident mit den Dizepräfidenten bei 
der Königin gemacht hat. Rah Werlefung des 
Protofold der legten Sipung wurde dem Ger 
not Mittheilung gemadht von dem Defret, 
welches Don Saluſtiano Dlozaga feiner Stel 
fen als Konfeilpräfident und Minifter der aus⸗ 
märtigen Angelegenheiten entfegt, Campus 
jano nimmt dad Wort: „Uns ift durch bie 
Öffentlihe Stimme ein Borgang zur Kenntnif 
- gekommen, welcher das fo eben verlefene Der 
fret motivirt; ich will nit im das Einzelne 
der Ihatfache eingeben, weil ich midt genug- 


fam davon unterrichtet bin; aber id weiß, 


dab im Palaft eine Rathäverſammlung ftattges 
funden bat, bei welcher der Präſident und die 
Dizepräfidenten der Deputirtenfammer zugegen 
gerefen find; id erlaube mir, unfern Praͤſi⸗ 
benten zu fragen, ob er eine Einladung er- 
halten hat, der befagten Konferenz beizumoh: 
nen, und ob er, nebſt unfern Mizepräfidenten 
und einigen andern Mitgliedern des Se— 
natd, an der Berathung Im. Palaft Thell ger 
nommen bat,’ 


kaminer dem Konfeil beigemohnt- haben. Ohne 


Zweifel hat die Dringlichfeit der Umftände | 


nit erlaubt, uns zeitig genug zu berufen; 
ih war geftern Abend im Theater; einige 
meiner Freunde verwunderten fi, mich da zu 
feben; fie wußten, ih fei ind Schloß gerufen 
worden; es ergibt ſich daraus, daß man bie 
Ubſicht hatte, und zuzuziehen. in Beweis 
dafür if, daß wir fo eben aus dem Schloß 


Espeleta: „Ich weiß, daß | 
die Mitglieder des Bureaus der Deputirtens | 


| fommen, wofelbit unter Anderm aud von ber 
Bildung eines Kabinets die Frage war, das 
wohl fhon in diefem Augenblid fertig ift und 
ein Stnalitionsabinet fein wird,” Figue— 
rad. „Es gibt Zufände, in welchen es den 
Repräfentanten des Molfed, wollen fie ihren 
Grundfägen treu bleiben, nicht erlaubt iſt, zu 
ſchweigen. Es berrfht in allen Gemüthern 
eine außerordentlihe Bewegung, veranlapt durch 
das Gerücht, unfere amgebetete Königin fei zur 
Unterzeihnung eines Defrets gezwungen wors 
den.‘ If es miht Zeit, daß man und fage, 
ob dies war? Es fol ein Defrer zur Auflös 
fung der Rorted äbgefaht und gewaltfam er- 
tangt worden fein. Die Auflöſung würde 
eine Ridtahtung der parlamentarifhen Ger 
braͤuche unterftellen - laffen, denn es ift fein 
Grund zu einer folhen Maßregel vorhanden. 
Die Art und Weife aber, wie das Defret der Köni— 
gin abgenöthigt worden fein fol, wäre ein Hohn 
gegen dad Geſetz, eine Beleidigung der fpanifchen 
Ration,undnimmermehr zu dulden. Ich weiß nicht, 
ob ih mid parlamentarifh ausdrüde, aber 
das weiß id, daß eine folhe Anklage gegen 
einen Minifter etwad ganz Ungewöhnliches im 
Spanien ift und ed eine Beihimpfnng für 
feine Familie fein würde, wenn der Flecken 
auf ihm haften bliebe. Als die Spanier im 
legten Juni die Konftitution des Landes ver 
theidigten, gedachten ſie nicht für ein Indi— 
viduum im Kampfe zu ſtehen; fie hatten ſich 
erhoben für Geſetz und Thron. Ich hoffe, die 
Regierung wird und von Allem, mas vorge 
gangen ift, in Kenntniß Segen; die Ruhe des 
| Staateb erfordert ed. Nach meiner Ueberzeu⸗ 
gung wäre ed an dem Gemat, bie Lage ber 





| und der Königin feine treus Mitwirkung bei 
ı fo ernfter und bedenfliher Konjunftur durch 
\ eine Adreſſe zuzuſichern.“ — Der Präfis 
dent: „Was Herr Figueras vorgebracht bat, 
läuft auf eine Interpellation an die Regierung 
hinaus; fie foll davon unterrichtet werben.” — 
Figueras bringt feinen Antrag auf eine Adreſſe 
in die gehörige Form; er wird ihn in ber 
nädhften Sigung entwideln, 





öffentlichen Angelegenheiten in Betracht zu ziehen | 


Unter ben Journalartifein, welde über 
Dlozagad Gewaltfamkeit gegen die Königin ber 
richten, mag bier ber im Heraldo um fo 
mehr die erfte Stelle einnehmen, ald der fhwer 
Bezichtigte fih im „Eorresponfal” dagegen 
vertheidigt hat, „Die Königin Iſabella I, hat 
geftern ben Präfidenten des Rongreffes zu ich 
entboten und ihm erflärt: Here Galuftiano 
Diozaga habe ihr ein hochwichtiges Dekret, das 
fie den Intereſſen des Thrones und des Lan— 
bes ſeht nachtheilig etachte, gewaltſam entriſ⸗ 
fen; fie — bie Rönigin — verlange Rath, 
mie es anzufangen, daß dieſes Defret unaus- 
geführt bleibe. Der Fall war von äußerfter 
Bedanklichleit; man war nicht barauf gefaßt; 
der Präfident des Kongreſſes ſchlug der Köni⸗ 
gin vor, nod andere Perfonen mit, zu Rath 
zu ziehen. So gefhah es, daß Pidal, Alcon, 
Mazarredo, Duinto und Gonzalez Bravo (der 
Präfident und bie vier Mizepräfidenten des 
Kongreffes) während der Naht in bem Zim— 
mer der Rönigin verfammelt waren, Ihre Mai. 
geruhte biefen Männern wichtige Auslagen 
mitzutheilen. Sie waren darüber fo erftaunt 
als indignirt und erflärten einftimmig, Olo⸗ 
zaga babe fich des Verbrechens ber beleidigten 
Majeitär fhuldig gemacht und fünne nicht einen 
Uugenblid länger auf feinem often bleiben. 
General Serrans, der nun aud berbeigerufen 
wurde, wollte alles Vorgefallene aus dem 
Mund der Königin hören; er hätte fonft dem 
ihm wohl zu Ohren getommenen Gerüdjt nims 
mermehr Glauben geſchenkt. Der Marines 
minifter Frias fontrafignirte hieranf das Abs 
fegungsbefret; Galuftiano Diozaga iſt feiner 
Zunftionen als Staatsminifter und Ronfeilpräs 
fivent entboben. Die Mitglieder ded Minis 
fteriumd wußten durchaus nichts von dem Des 
fret, dad Olozaga ber Königin abgezwungen 
hatte, Es gibt Thatfahen von folder Wich⸗ 
tigkeit, daß fie die Gemüther in Spannung 
halten und allen Zweifeln zum Raube laffen, 
Nichts, was wir fagen fönnten, würde zureis 
hen, das ruchloſe Attentat zu qualifiziren, wels 
es Dlozaga begangen hat. Das Defret, wor 
dur die von Edpartero im Hugenblid feines 


Sturzes zur Verleihung von. Stellen und 
Würden erlaffenen Anordnungen in Kraft er 
halten werden, und das Defret zur Auflöfung 
der Kortes, liefern den ſichern Beweis, daß 
Olozaga das von ber Königin und den Kor 
te8 im ihm gefehte Vertrauen getäufht hat, 
den Stand der Dinge, wie denfelben der Aus, 
gang der lehten Revolution ind Leben: gerufen 
bat, zu zerflören gedachte, und eine furdtbare 
Reaktion im Schilde führte.’ 

Diozaga erklärt dagegen im Eorrespon- 
fal: „Ich werde heute im Heraldo fo fäljc- 
lich als heftig angeflagt. Man hält. midy fähig, 
Ihrer Majeſtät ein Dekret abgezwungen zu 
haben. Ih Habe dem. Urtifel des Heraldo 
als verläumderifh dem Schwurgericht benuns 
jirt. Derurihellöfprud des Landes wird bie 
niederträdtigen Verlaͤumder verurtbeilen; bie 
Wahrheit wird über ihre, Boͤswilligkeit fiegen. 
Doch che noch der Tag des Urtheild fommt, 
hoffe ich die Falſchheit der gegen mid vorge 
brachten Anfhuldigung — die ſchon jetzt durch 
meinen Charekter, meine Stellung, meine po⸗ 
litiſchen Antezedentien, und mein Privatleben 
widerlegt iſt — beweiſen zu fünnen. Ich 
rechne dabei auf die Publizitätsmittel, deren 
wir uns in Spanien erfreuen ; mögen Andere 
vorziehen, im Dunfel zu fhleihen und dur 
elende Ränfe den Glanz der Vernunft. und 
des Rechts zu trüben.’ 

Der Heraldo vom 30, Nov, gibt Detaild 
über die Szeue im Kabinet der Königin. Ges 
ftern (29. Now.) um halb 5 Uhr Abends ließ 
die Rönigis Hrn. Pidal rufen; fie erzählte 
ihn, fie ſei am Abend zuvor mit Hrn. Dios 
age in Ihrem Kabinet gewefen; der Minifter 
habe ein Dekret zur Auflöfung der Kortes vor 
gelegt und von Ihr verlangt, fie möge es un 
terzeichnenz fie habe fi im dieſem Augenblick 
‚ganz allein befunden mit dem Minifter; er 
faunt über bie Anmuthung, babe fie gefragt, 
warum denn bie Kortes, die ihre Volljährig⸗ 
feit proflamirt hätten, aufgelöf werben ſoll⸗ 
gen ; Dlozaga habe. darauf verſetzt: es ſei 
gar nit zu regieren mit den Kortes; bei ben 
beftändigen Interpellationen, Forderungen und 
Beſchwerden gehe die Zeit hin, ohne daß et- 
was geicehe; fie — die Königin — habe 
fi im: Gefühle, daß fie den Kortes Dank 
ſchuldig fei, nicht zur Auflöfung entſchließen 
tönnen ; fie habe dem Miniſter mehrmals ihre 
Unterſchrift verweigert und frei zulegt, da er ihr 
feine Ruhe gelaffen, aufgeftanden, um ſich zu 
entfernen ; da fei Dlozaga nad der Thüre ger 
rannt und habe zugefchloffen; fie wäre dann 
einem andern Ausgang zugerilt, aber auch ba 
fei ihr Dlogaga mit Zuſchließen zuvorgefommen 
fie ſel auf ihren Sig zurüdgefehre und habe 
die Hände vor das Geſicht gehalten; Olozaga 
ober fei fo frech gewaſen, fie beim Arm zu 
fallen und ihr die Unterfchrift des Dekrets 
gemwaltfam abzundthigen.” (Das Weitere wie 
in dem obigen erflen Artikel des Heraldo.) 
Noch beigefügt wird, während Pidal, Alcon, 


‘der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. wur. 


drlder Briefe 


Mazarebdo, Quints, Gonzalez Bravo, Ger; 
rano und Frias im Stabinet bei der Königin 
waren, fei Olozaga in den Palaft und bis 
ind Borzimmer gelommen und habe verlangt, 
eintreten zu bürfen; die Königin ließ ibm 
aber heraußfagen, fie habe ihn fo eben abge 
fegt, worauf er ſich, fheinbar ganz rubig, 
entfernte, Rah einer andern Verfion wäre ! 
Diozags nicht bis ins; Borzimmer gefommen, 
fondern fhon von ben Hellebardieren abgemie: 
fen und ald er nicht weichen wollte, fait mit 
Gewalt nah feinen Wagen, ber vor dem 





Schloß hielt, gebracht worden, worauf ſich auch 
bad Gerücht verbreitete, er ſei verhaftet. Auf⸗ 
follend ift e#, daß nad einer telegraphiſchen 
Depefche die Inbetrachtnahme ded Antragé 
auf Erflufion- Diozagas' im Kongreß nur mit 
vier Stimmen Mehrheit (79 gegen 75) durch⸗ 
gegangen ift; das neue, noch im Werben bes 
griffene, Kabinet witd fo wenig, ald das eben 
aufgelöfte, eine fompafte Mojorität- für ſich 
haben. Gonzalez Bravo, der zum Minifter 


de, ift das Haupt der parlamentarifhen Frak— 
tion, die al& junges Spanien bezeichnet wird; 
er iſt erſt 32 Jahr alt, und hat fih ald Ads 
vofat und Zournalift bemerflih gemacht; man 
erinnert fi, daß er den unglüdlihen Diego 
Leon vor dem Rriegögericht vertheidigte, 

Am 7. Dez. wurden in Poris feine teles 
graphiſchen Nachrichten aus Spanien befannt ge- 
macht. Auf gewöhnlihem Weg find die Mas | 
und Zeitungen vom 1. Dez: 





eingelaufen. Die auf diefen Tag angefegt ger .| 
wefene Feier der Volljährigfeitserflä | 
rung bat die Gemüther nicht  aufgeheitert; 

ed ging dabei Alles fehr einförmig und unber 

lebt zu. Im Kongreß und im Senat wurde 

Sitzung gehalten. Die Erflärung der Königin, 

durch Gonzalez Bravo, als erften Notar dee 

Reihe, verlefen, ſtimmt im Wefentlihen mit 

dem Bericht im Deraldo überein. Neu if 

darin die Angabe, Olozaga habe die Königin | 
am Kleid gehalten und jie gemötbigt, fi zw | 
feßen ; au wird in der Erflärung gefagt, er | 
habe von der Königin verlangt, fie folle Sen. 
manden von dem Borgefallenen in Kenntniß: 
fegen, was fie aber zu verfprehen burdaus 

ablehnte. Die Erflärung wurde im Senat ver» 

lefen. Olezaga bat in der Gigung vom 1, 

Drz. viel gefproden und fih muthig gegen 

die ihm fhuld gegebenen Unziemligfeiten ver 

theidigt; er will nur infiftirt haben bei der 

Königin. — So viel ift audgemadt, daß man 

noch nicht daran gedacht hatte, den Erminifter 

zu verhaften, und daß er eine ftarfe Partei 

im Rongreß hat. { 


Englan 


London, 5. De;. 
Es wird verfihert, daß bie Regierung in 
den -erften Wochen der nächſten Parlamentd» 
feffion einen Gefegentwurf zur beſſern Or 


d. 


ganiſation der Milizen einbringen wolle. Die⸗ 
ſelben ſollen zeitgemäß umgeſtaltet und auf 
einen ſolchen Fuß geſetzt werden, daß fie mit 
nãchſtem Frühjahre zur vollſtändigen militäri« 
fen Dienftleiftung tauglid find. 

Dor dem.@erichtöhofe des Master of the 
Rolls in London ſchwebt gegenwärtig ein Pro- 
zeß ob, welchen Herzog Karl von Braunſchweig 
gegen den Stönig. von Hannover ald Herzog 
von Eumberland anbängig gemadt hat. Der 
Herzog verlangt von feinem Verwandten Red» 
nungsablegung wegen der Vormundſchaft über 
ihn. Die Anwälte des Bellagten haben ein- 
gewendet, daß biefer als fremder Souverän 
gar nit vor ein englifhes Bericht ge zogen 
werben bürfe. Der Richter hat noch nicht ger 
fproden. 

Erft vor wenigen Tagen wurde der Mer 
dafteur bed Satirift wegen einer Schmäh ⸗ 
fehrift gegen den Herzog Karl verurtbeilt. Am 
Samſtag war vor, dem Queensbenchgericht eine 
neue Derläumdungdflage bed Herzogs gegen das 
torpfifhe Sonntagsblatt Age anhängig, das 
in einer Reihe von Artikeln die fhändlichften 
Anfhuldigungen gegen ihn erhoben haite. Der 
Herzog ſelbſt erſchien vor Gericht und wurde 
vernommen, Die Gefhmorenen erklaͤrten die 
brei angellagten Redafteure und Eigenthümer 
des Age für ſchuldig. Das Stroferfenniniß 
iſt noch nit erfolgt. 

Die diefigen Schneider hielten diefer Tage 
eine von 5—600 Verfonen befuchte Derfanms 
lung, um über ben jetigen Rothſtand ihres 
Gewerbes und über die gegen mande Meifter 
erhobenen Beſchwerden, daß fie ihren Gefeller 
unzureichenden Kohn gäben, Berathung zu pfles 
gen. Der Dorfipende erflärte, daß das Schnei⸗ 
dergemwerbe jegt in London beifpielos darnieder 
liege, und führte ald Haupturfadhe das MDer- 
fhleudern in den Sleidermagazinen am Der 
Sefretär beftätigte, daß die fogenannten „wohl⸗ 
feilen Läden fertiger Kleidet“ die Hauptſchuld 
ber Noth und des Dungers feien, womit jetzt 
fo viele Schneider zu fämpfen hätten, und 
zeigte zugleih an, daß der Verein zum Schuge 
der Gewerbe befcdlofen habe, gegen die Ueber 
griffe der Inhaber jener Hleiderläten an das 
Parlament und an dad Publikum zu appelliren. 
Mehrere Beihlüfe wurden ſodann gefaßt, die 
ein enged Zufammenhalten der Schneider ber 
zwecken. 

Belgien. 
Brüffel, 6. Der. 


Die Diskuffionen der Repräfentantenfams 
ner fhreiten rafch vorwärts. Geftern wurde 
ber Geſetzentwurf, welder dem Kriegsminiſter 
einen neuen Kredit von 2,700,000 Fr. ber 
milligt, einflimmig angenommen. 

Die belgifhe Regierung und die preußifche 
Behörde zu Köln unterhandeln gemeinfam, um 
von der englifhen Poftverwaltung die Errich 
tung eined regelmäßigen Dienftes zwifchen 


England, Belgien und Rheinpreußen zu erlan⸗ 
gen. Zu dieſem Zwecke folen täglih Paket 
boote von Dover nah Oſtende abgehen und 
neben den Brieffhaften auch Reiſende und 
Waaren befördern. Die belgiſche Regierung 
erbietet ſich ihrerfeits zur Erleichterung biefes | 
poſtaliſchen Uebereinkommens zu einem jährlis | 
hen Zufhufe von 75,000 Franken, "Bereits | 
iR der London Dover Eifenbahngefelicaft au⸗ | 
getragen worden, daß ſie unter der Bedin 
gung jenes Zuſchuſſes den täglihen Dampf 
ſchiffdienſt zwiſchen Dover und Oſtende auf 
ihre Rechnung übernehmen mögr. 


Griechenland 


In dem Privatfchreiben eines deutſchen Arze 
tes in Athen heißt ed: Die Leidenichaftlich- 
feit gegen Die Deutſchen dauert nod unge: | 
ſchwächt fort. Ic felbit habe darunter bereits | 
viel zu leiden gehabt. Obwohl id weder ein 
Bayer bin, noeh an den politiihen Handeln 
des Landes jemals einen andern als paflir 
ven Antheil nahm, andererfeitd ‚aber durch 
meinen ärztlichen Beruf vielfah wit dem 
Volfe in Berührung kam, fo fonnte id) doch 
einzelnen Infulten nicht entgehen. Es iftein 
Bavarod hieß ed. Da, ed waren unter ben» 
jenigen, die mid; verhöhnten, welche, denen ich 
bas Leben gerettet hatte. Sie fünnen daraus | 
fliegen, wie «8 mit der griehifhen Dankbar⸗ 
feit ausficht. Im Allgemeinen werben bier | 
ale Deurfhe mit dem Echimpfnamen (denn 
für einen folhen gilt er jegt) Davarci bes 
legt. Seit der Resolution hat meine Praris | 
bedeutend abgenommen; man ruft mic felbit | 
in beferen Häufern nur dann, wenn die Wiſ⸗ 
fenfchaft der griechiſchen Aerzte nidt mehr 
ausreicht und es dem Patienten an den Hals | 
geht. Sobald meine Berhältniffe geordnet | 
find, werde aud id mid; beeilen, dem ungafts | 
lichen Lande Lebewohl. zu fagen. (Nöln, 3.) 


Deutschland. 


Würzburg, 10. Dez. 

Das Intelligenzblatt von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg, enthält unter Anderm:; (Die 
hitfsbedürftige Lage der Väter am heil, Grab 
betr.) Er. Maj. der König haben von der 
drüdender Roth, melde auf den Vätern am 
heil. Grabe zu Jeruſalem laftet, dann von 
der Größe ihrer durch mannichfaltige Bebrüs 
dungen und Verfolgungen vergrößerten Bedäürfr 
niffe allerh. Kenntniß zu nehmen gerubt. Die 
befagten Väter haben in Syrien und Palä— 
ftina nicht weniger ald 21 Anftalten, mit einer 
enifprehenden Anzahl von Keligiofen, für den 
Zwe der Millionen zu unterhalten. Ihnen 





Hegt ob, allen chriſtlichen Pilgern in jeder dies 


fer Anftalten mindeftend auf drei Tage, in 
dem Haufe zu: Serufalem aber auf dreihig 
Tage vollftändige freie Verpflegung und Ua» 
terfunft zu gewähren, aud allen fi meldens 


den chriftlihen Armen ohne Unterfchieb ded 
Belenntniffes ein Ameſen zu reichen, wie 
nicht weniger aber Dürftigen chriſtlichen Mitt 
wen im Lande, um ihren und ihrer Rinder 
Abfall zu verhüten, Unterhalt darzubieten, Alle 
armen chriſtlichen Waifen finden aus gleihem 
Grunde bei ihnen Aufnahme und bis zum zehm« 
ten Lebensjahre Verpflegung. Endlich koſtet 
die bauliche Unterhaltung der heil. Orte bes 
deutende Summen, zumal der Drud und bie 
Störungen von Seite der Türken und Schiöma- 
tifer nur durch beftändige Geldopfer abge 
wendet werben fünnen. Geitdem die reichen, 
früher aus Spanien und Portugal nah bem 
heil. Lande gefloſſenen Spenden gänzlid auf- 
gehört haben, ift die Roth der Wäter zu einem 
fehr hohen Grabe geftiegen, weshalb denn aud 
bie k. k. öfterr. Regierung bereits im Jahre 
1842 die jührlide Veranftaltung einer Samıms 
lung in allen katholifgen Kirden ihrer Staa 
ten zur Unterſtützung der Mäter am heiligen 
Grabe angeorbnet hat, Sr, Maj. der König, 
allerhochwelche bereitö vor einigen Jahren aus 
eigenen Mitteln eine Stiftung zu erridten ger 
ruht haben, deren Zinfen den Bätern am heil, 
Grabe zufliegen, haben ſich nunmehr bur bie 
Gsöße der Roth und des Bedürfniſſes aller⸗ 
böhft bewogen gefunden, auf fo lange aller 
böchfteiefelben nicht anders verfügen, zu ges 
nehmigen, daß jur außerordentlichen Unter 
fügung der Väter am heil, Grabe und der 
damit verbundenen Didenshäuſer in Palaflina 
und Syrien ale Jahre am Palmfonntage in 
alen katholiſchen Kitchen des Königreichs eine 
Sammlung vollzogen werde. Der Ertrag bier 
fer Sammlung fol dem hochwürdigſten Erz 
bifhof ven Münden» Freifing zus Ueberfendung 


an die Väter am heil, Grabe unter der Ber 


fimmung zugeſtellt werben, daß jederzeit ber 
ſechs te Theil des Ertrages dem von allerhöchſt⸗ 
denfelben zu Diefem Zwecke milder geftifteten 
Kapitalfonds hinzugefhlagen, und zu deſſen 
Vermehrung verzinsli angelegt werden folle, 
Berlin, 4 De. 

Es fann nun, ſchreibt der Weſtf. Merkur, 
mitgerheilt werden, daß die bei einer einzigen 
Landwehrbrigade veröffentlichte Verordnung in 
Berreff der Unfprahe der. Landwehrmänner 
durd „Du“ bei den übrigen Landwehrbrigaden 
nicht eingeführt werden wird, Hieſige Militärs 
perfonen bezweifeln auch, daß dieſe Verord⸗ 
nung bei jener einen Landwehrbrigade zur 
Ausführung kommen werde, 





Miszellen 


usbruddbed Aetua. 


Ueber einen Audbruh des Yeina melden 
Berichte aus Catauia Nachſtehendes: Das Feuer, 
welded man ſchon feitgeraumer Zeit im Krater 
gefeben, rührte von der fehr langfam aufſtel⸗ 
genden Lava ber; deu Schein derfelben konnte 


man felbft in Palermo wahrnehmen. Am 17, 
Non, machte die. Lava einen Durchbruch unter 
bem Rrater von 1842: und. ber Feuerſtrom 
floß, in großer Menge und. mit folder Schnels 
ligfeit auf der Rorbfeite gegen das am Buße, 
d46, Berges gelegene Dorf Bronti zu, daß die 
Einwohner, von Sqrecken ergriffen, alle ihre 
Oabſellgkelten zufommenpadten, Allein am 18, 
theilte, ſich der Lavaſtrom oberhalb Bronte in 
zwel Arme, fo daß die Wohnungen des Dor- 
fe# , verfhont ‚blieben; Felder und Welngärten 
aber wurden viele von der Lana überfgüttet, - 
Mit dem 22. har bie Lavaausſtrömung fon 
bedeutend nahgelafen und man glaubte, bie 
Eruption würde in menigen Tagen ihr Ende 
erreicht haben, da die Lava ruhig floß, ohne 
daß befonders ſtarkes Getöſe im Innern bed 
Qulfans zu hören war. Der Intendant von 
Eatania hat eine wiffenfhaftlihe Kommiſſion 
nach Bronti gefhidt, um ben Gang des Aus⸗ 
bruchs zu beobachten. 


Dentmal 


Bei Aachen auf einer Anhöhe vor dem 
Adalbertöthor if auf- Befehl des Königs von 
Preußen ein Monument errichtet zum Anden» 
ten an eine Zufammenfunft bed Könige von 
Preußen, bed Kaifers von Defterreihs und 
des ruffifhen Kaiſers während des Aachener 
Rongreffeb, die fi an jene Stelle am 18, Oft. 
1818 zur Erneuerung ihres Bundes hinauss 
begaben und unter freiem Dimmel, entblößten 
Dauptes vor ber verfammelten Menge ihre 
Gelöbniffe, im Geifte der Bundesafte und des 
Friedens wie der Verbrüderung regieren zu 
wollen, wiederholten. Die auf einer Anhöhe 
nad der Dftfeite der Stadt gewählte Lage des 
Monuments bietet beim Husgange nad der 
Landftraße zu einen ſchönen impefanten Ans 
blid, Das Gebäude ſelbſt, deſſen Frontifpice 
bie Büften ber drei Monarden in befonders 
fhöner Ausarbeitung aufnehmen wird, zeichnet 
fi durch eine folide, gefhmadoolle Konſtruk⸗ 
tiendart und dur bie fünftlihe Bearbeitung 
der aus Italien befhafften fhweren Marmor⸗ 
blöde aus, 


Mannihfaltiges, 


Der Großherzog von Baden hat dem bit- 
ber mit M bezeichneten Fort ber Feſtung Ras 
Nadt feinen Namen beizulegen befohlen, wo⸗ 
nad baffelbe von nun am Lespoldäfefte zu nen» 
nen ift. 

Um‘ 9. Dez. fand in Frankfurt das Leis 
Kenbrgängnif des fürklih Thurn⸗ und Tariss 
[hen Geheimeraths, Frhr. v. Vrints +» Berbes 
rich nach felerlichſter Weiſe ſtatt. Um dem 
Verblichenen die legte Ehre zu erweiſen, hat⸗ 
ten fi, außer den Verwandten beffelben, bas 
gefammte Paftperfonal und anders Leidtragende 
in großer Anzahl dem Leihenfondufte ange 


fhloffien; dem Zuge folgte eine Meibe von 
mehr als ficbenzig Wagen, 

Der Beinmaller Hoder in Hamburg, der 
befonnte Präfident des „Europaͤiſchen Wein ⸗ 
trinfer Dereind‘, hat in der dortigen. Poſt⸗ 
firafe ein großes, 3600 Duabdratfng meffen- 
des Grundſtück an fi gebradt, auf welchem 
er eine „europälfche Weinhalle““ erbauen lafe 
fen will. Der Bau felbft geſchieht auf Altien 
zu 100 Marf, von denen aljährlih eine bes 
ſtimmte Anzahl verloofet werden fol, und’ zwar 
fo, daß das ganze Kapital nah Verlauf von 
20 Jahren abbezahlt fein wird. Jede zehnte 


gezogene Aktie erhält ald Prämie eine Anzahl 


Flaſchen Champagner, fo daß am Ende der 
Derloofung 1000 Flaſchen dieſes Weines als 
Prämie ausgezahlt und dur die Burgel ger 
gangen fein werden. 4 

Am 6. Des. hatte die feierliche Einweihung 
der beiden Eifenbahnlinien von Amfterdbam nad 
dem Haag, und von Amſterdam nad Utrecht ftatt. 





Befanntmachung, 


Yuf Antrag der Erbéintereſſenten fol das 
zum Nachlaß des Rothſchmied Job. Sigmund 
‚ Mihel von hier gehörige Haus 8, 1478. ın 
der Bedfhlagergafe zum drittenmale zum dient» 
lichen Verkaufe ausgefegt werben. 

Diefed Haus if dreiſtöckig, theild mafhr, 
theild vom Fachwerk gebaut, zahlt ein jährliches 
Eigengeld von 5 fl. am die hiefige Spitalfiftung, 
und genießt ein jahrliches Waldrecht, von a Klaf ⸗ 
ter Sceitholg, 3 Klafter Stöde und 100 Wellen, 

Dafelte enthält: 

a) unfer ber-Erde: 1 Keller; 

b) im erften Stod: ı Tennen, Stube⸗ 
Kammer, Küche, großen Hofraum, in wel, 
hem ſich zwei Anbauten, ald Waſchhaus, 
2 Abtritte und Dungftätte befinden; 

c) im zweiten Stod: 1 Borpfag, 3 Kam: 
mern, ı Etube, ı Rüde; 

d) im dritten Stod: 1 Borplag, 1 Stube, 
3 Kammern, ı Rüde; 

e) unterm Dade: zmei auf einander fie 
hende Böden, 

Died Jmmobile it der Brandaſekuranz mit 
1000 fl. einverleibt und auf 1900 fl, gerichtlich 
tazirt. 

Bietungstermin wird auf 
Donnerfag den 38, Des. d. Gt. Bormit- 
tags 11 Uhr im Kommiffionszimmer Nr. 13. 
anbernumt, wozu die Kaufdlichhaber mit dem 
Bemerten öfentlih eingeladen werden, daß bie 
Bertaufemodaliäten am Termine bekangt gemacht 
werten, und der Zufchlag nur mit odervormund⸗ 
ſchaftlicher Genchmigung erfolgen kann. 

Mürnderg den 29. Mor, 1843, 

Königl. Kreis» und Stadtgeriät. 
Der tönigl. Direktor. 


Seuffert. 
Lotzbeck. 





Anzeigen. 


Dank und Empfehlung, 

Allen meinen Zreunden und Bekannten fage | 
ich hiemit dem herzfichften Dank für die fo zahl- | 
reihe Begleitung meines fel, Mannes zu feiner 
Ruhefätte und mänfde, daß fie Gott vor ähnli- 
hen traurigen Bällen lange bewahren mwole, 

Zugleih verbinde ih damit die Anzeige, 
daß ich dad Geſchäft meines fel, Mannes unge- 
hindert und mit größter Pünktlichkeit wie bie 
ber fortfünre und ‘empfehle dabei meine Za— 
britate von verfhiedenen Teppichen 
ber jedem vorkommenden Bedarf zur gefäligen 
Abnahme beſtens. . 

Mürnderg am 11. Dei. 1843, 
Joh. Primus Bayerd Wittwe. 


* 


Liederkranz. 


Mittwoch den 13, Dez, ist Produktion, 
Anfang 8 Uhr. Eintrittskarten für wirk- 
liche Fremde (hier domicilirende Personen 
können nicht eingeführt werden) sind am 
Mittwoch von 1-2 Uhr im Adler abzuholen, 


Der Vorstand. 


3u vermiethben 


Im Garten Nr. 71. 72. 73. in Tafelhof 
it das Haus Nr. 72. bis Lichtmeß oder Walr 
Burgi zu vermiethen, und könnte auch gleich bes 
jogen werden. Das Nähere Wir. 73. 





Anzeige und Empfehlung. 


Außer meinen befannten Fabrifaten erlaube id mir u. eine neue Sorte Lichte, 


unter dem Namen 


Zalg : Kompofitions : @ichte 


zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 


Diefe Lichte, die im Heußern den gewöhnlichen Talgkerzen gleihen, können in quali« 


tativer Beziehung gan; ben Gtearinlidten. an 
gleihmägiger, beller, ruhiger Flamme, fladern 


die Seite gefegt werden, brennen mit ganz 
nit, rinnen nicht, dürfen nicht gepugt wer- 


den, da ſich der Docht vollitändig verzehrt, und verbrennen ohne zu rauhen und Geruch 


zu verbreiten, 


Sch habe vorläufig 6, 8 und 10 Gtüdf pr. — vorraͤthig. — Ein Paquet ders 


ſelben wiegt ein Zollpfund und wird ſtets zu 
in dem gegenwärtigen Monat um 


Dreifig 


dem laufenden Preife der Talglichte, —— 


Kreuzer 


verfauft werden, wodurch dieſe Lichte, bei Berückſichtigung der Brennzeit, 
"woblfeiler wie Die bisherigen Talgkerzen 


im Verbrauche kommen. 


Mich zu bedeutenden Aufträgen empfehlend 


Mögeldorf im Dezember 1843 


Albert Eramer. 
Kommiffiond-Berfauf bei Herrn Wilh. Eramer jun., 
S. 994, in Nürnberg. 


da Mähloertkauf. 

Eine Mäöhlmühle mit vieler folider Kund⸗ 
ſchaft und bedeutender Waſſerkraft, in nächſter 
Umgebung Nürnberge, iſt mit Schiff und Ge— 
fdirr, oder aud ohne dieſes, zu verkaufen, 
Diefelbe würde fit auch ihrer Lage wegen ind« 
beiondere zur Errichtung eines mit Wafferkraft 
zu betreibenden, großartigen Zabrifgefchäftes eig- 
nen. 
gefälige Anfragen alle erwünſchten Aufſchlüſſe 

dad-ofentlihe Kommiſſionsbureau von 
3. St. Shmidt, 9. 104, 





Den hierauf Mefleftirenden ertheilt auf | 





Theater in Nürnberg. 


Mitwodh den 13, Dei. Menu einftudirt: 
Doktor Welpe. Preistuffpiel in 5 Adiheifune | 
gen von Benebir. ) 





Sremden-Anzeige. 


Vom 10. Der. 

(Bayer, Hof.) Hr. Böhm, Sofmufttus w. 
dr. Bögm, Ingen.Prakt. v. Münden, Dr. u 
rei, Afm. v. Nahen. 

(Witteldbader Hof.) Hr. Kunig, Ober: 
geometer, Hr. Bohner u. Hr. Schneider, ra 
meter r. Münden. Hr. Weber, Afm. v. Hasen. 


Strauß.) Hr. Wambrecht v. Regent: 
burg, Hr. Brevler vo, Baſel, Hr. Brandes ». 


Cham, Hr. Kolb v. Bayreuid, Hr. Puberno », 
Italien, Hr. Wacter v. Meuburg u. Hr. Dan- 


I ger ©. Langenberg, Kite. Wad. Zleiſchmann, m. 


Tochter a. Wien. Hr. La Zontain u, Hr. Wauer, 
Schauſpieler v. Berlin, 

(Blaue Glode.) Hr. Eramer, Priv. 
Dredden. Hr. Hartmann, Schiffm. v. ———— 
feld, Zräul. Schmedt, m. Schweſter v. Bamberz. 


—— — — — — — — — — — —— EEE — —— — — —— ————— — 
(Gedruckt und verlegt von P. I. Felßeckers Erben Burgiteaße $. Nr, 611.) 
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Spanien. 

Aus Madrid vom 2. Dez. erfährt man, 
daß ſich die öffentliche Meinung wieder mehr 
zu Olozaga wendet; die Preſſe ſucht ihn zu 
rechtſertigen; (den Heraldo ausgenommen) es 
werden ſchon Vermuthungen aufgeſtellt, daß 
die Königin zu ihrer Ausſage durch manders 
lei Ränke mag gebraht mworten fein. Das 
Wichtigſte, was ſich ereignet bat, ift ein Bes 


fhluß des Kongreſſes, gefaßt in der Sitzung 


som 2. Dez. auf Antrag des Hrn. Quinte, 
wornad Lie Hammer zugibt, daß Olozaga, Lu⸗ 
zuriega und Cantere befugt fein ſollen, an den 
Debatten Theil zu nehmen, welche durch die 
Erflärung der Königin veranlaßt werden bürfs 
ten, Der Kongreß muß zwiſchen der Königin 
und ihrem Exrpremierminifter entfcheiten; bis 
dieſer Punkt erledigt if, bleibt die Bildung 
eines neuen Kabinets fat unmöglich. 


‚england. 
Eondon, 6. De, 
Die Königin ift in Belvoir⸗Caſtle, auf 


dem Landſitz ded Herzogs von Rutland ange | 


fommen, j 

Der Herzog von Bordeaux, ber heute fein 
achtes Lever gehalten bat, reiſt am 15. d. 
von hier ab, um die Manufakturen in ten 
füdlihen und weſtlichen Bezirfen in Hugen- 
ſchein zu nehmen. — Am Sonntag befudte 
ber Herzog an der Spige feiner Dafallen die 
Meſſe in der katholiſchen Kapelle in der Geor⸗ 
ge⸗Street an Portman-Bquare., Ge, k. Hoh. 
bielt es für nötbig, feinem Gefolge aus bem 
Lande der weiland „allerhriftlihften Könige‘ 
zu Gemürh zu führen, Daß fie fih in einem 
Land befinden, wo ber Sabbath ſtreng geheis 
ligt zu werden pflegt. 

Aus Dublin wird unterm 4. Dez. ge 
fhrieben: Wenn die Regierung beharrt, fo 
werden wir fiherlih einen Monftrumprezef 
befommen. In der Anklage find 94 verſchie⸗ 
dene Verſammlungen aufgeführt, und die Sadır 
mwalter der Krone haben erllärt, fih zur Ber 





gründung der Anklage auf jede gehaltene Rede, 
auf jeden gefaßten Befhluß zu ſtützen und zu 
berufen, was die Angellagten nöthigen wird, 
Entlaftungszeugen in Bezug auf jede einzelne 
Verfammlung zu ſtellen. Bereits haben je 
daher eine Menge Sachwalter ih den verfdier 
denen Grafihaften mit Hufbringung von Huss 
fagen zu ibren Gunften beaufiragt. Die Ans 
geflagten werden befonders dahin wirken müfr 
fen, durch genügende Zeuguiſſe die Seitens der 
Anklage in ben Reden D’Eonnelld ıc. wegge⸗ 
laffenen Stellen zu ergänzen, .um die aus den 
einzelnen Phrafen gegen die Tendenz der Re- 
pealer gezogenen fchlimmen Felgerungen zu 
entfräftigen.. Rah allen. Umfländen darf man 
dreift annehmen, daß tie Zahl ber Entlaftungs« 
jeugen ungeheuer fein wird, Der Anfang des 
Prozeſſes ift auf den 15. Jan. feſtgeſetzt, 
fein Ende laßt ſich noch gar nicht abjehen, 


Griechenland. 


“then, 26. Rov. 

Die zweite Zufammenkunft ber Deputirten 
hatte am 21, unter dem Vorſitz des Hrn. 
Pannutzos ftatt. Die Verhandlungen befchränfs 
ten fh auf die Ernennung einer Rommiffion 
zum Entwurf einer Antwort auf die Thron— 


rede und einer andern zur Regulirung der | 


innern Debatten der Verfammlung. Dr. Lons 


| dos machte den Dorfchlag bie beftrittenen Wahr 


len zuzulaſſen. Hr. Rhodius meinte, daß die 
Beſchlüſſe der Rommifiion um fo mehr als 
gültige anzufehen wären, als die Appellation 
freigeftellt fei. Hr. Rhizas Palamides wünſchte, 
daß die Ernennung giner Kommifjion zur Ber 
antwortung ber Fönigl. Rede noch unterblicbe, 
bis über die beftrittenen Wablen entſchleden 
fein werde, da es von Widtigfeit fei; daß die 
ganze Verfammlung daran Theil nehme, Nach 
einer lebhaften Debatte über bie beiden Vor—⸗ 


fhläge wurde über die Kemmiſſion für dad | 
Kammerreglement abgeſtimmt und die Gißung | 


auf den 25. vertagt, allein diefe fand erft am 
27. fatt. Es handelt fich darin um die Frage, 
ob die Kandioten, Scioten, Samioten, Ipfar 











rioten, Epiroten, TIheffalier, Macedonier, Ihras 
cier, Sulioten u. a., welde an dem fFreibeitde 
fampf Theil genommen und zu den früheren 
Rationalverfanımlungen ihre Deputirten gefen« 
bet hatten, auch jetzt repräfentirt werden fol 
len. Die Moreoten fprahen ſich befonders 
dahin aus, daf fie ausgeſchloſſen werden müfs 
fen (mas man auch in Konftantinonel ver« 
langt), während eine andere Partei auf 
dem Gegentheile ſeſt beharrt. Diefer Streit 
wirft bereitd hemmend auf den Gang der 
Verhandlungen ein, und die Debatten über 
die Verfaffung dürften dadurch noch ziemlid) 
binausgefhoben werden. Die Minifter ſelbſt 
find in diefer Beziehung uneinig und während 
Palamides, Londos, Melas und Manrofordas 
tos ed mit ben Moreoten halten, ſprechen ſich 
Kolertis, Metorad und Manfolad im entges 
gengefegten Sinne aus. Kanaris bat fi bis 
jegt noch für feine Partei erflärt. 

Hr. Katakazy iſt mit dem gefammten ruf 
fifhen Geſandtſchaftsperſonal, die Priefter und 
die Sänger der ruſſiſchen Kapelle nit aus— 
geihleffen, auf einem Faiferl, Dampfbost von 
Athen abgegangen. (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Nürnberg, 12. De;. 

In der bereits erwähnten Generalverſamm⸗ 
lung der Aftionäre des Ludwigkanals wurde 
der Bericht des Generalfomitd über den Re— 
henfhaftsberiht des Ausſchuſſes vorgetragen 
und den Anträgen deſſelben beigeſtimmt. Ueber 
bie Frage wegen der rüdftändigen Aktien: 
jinfen erflattete‘ die Spezialtommiflion Vor— 
trag durch Frhen. v. Holzſchuher. Nach ums 
faſſender Erörterung deſſen Referats, fo wie 
der von den Ausſchußmitgliedern Dr, Kreit— 
malir, Dr. Wülfert und Dr. v. Hornthal ab: 
gegebenen rechtlichen Gutachten beſchloß die 
Generaloerſammlung, nach dem Antrage der 
Kommiſſion, den Verfolg dieſer Sache zuerſt 
noch einmal auf dem Wege der gütlichen Ver— 
einbarung mit ber k. bayer. Regierung, bei 
Fehlſchlagung aber auf dem Rechtswege mils 


21 P., 


telft lage gegen den F. Fisfus, und eriheilte 
dem Ausſchuſſe hiezu die erforderlihe förmliche 
General» und Spezialvollmacht. 

Würzburg, 8. Dez. 

Er. Moj. der König haben der projeftir- 
ten Anlegung einer Eifenbahn vom Bamberg 
über Schweinfurt, Würzburg ıc. nah Frank, 
furt die allerhöchſte Genehmigung zu Theil 
werden laſſen, und es fol aud bereitd die 
biefige k. Regierung vom f, Minifterium Aufs 
trag erhalten haben, bie nötbigen Pläne und 
Anſchlaͤge rücdjichtlihd des Bahnzuges und des 
Nivellements baldigft zut Vorlage zu brins 
gen. (Würzb, Abendbl.) 

Aus Ober franken wird in der Allg. 
Zeit. geſchtieben: Der Streit über die Ger 
treidepreife beruht wohl zunähft auf einer fal- 
fhen Pramifle, nämlich auf ber Annahme einer 
überauß gefegneten Ernte. Man börte und 
las überall, dag Niemand im Stande geweſtn 
fei, fein Getreide unterzubringen, daß vieles 
unter freien Himmel habe gefegt werden müſ— 
fen, und daraus ſchloß man auf einen Leber: 
Muß, der nit vorhanden if. Die Quantität 
der Körner, melde in biefem Jahre gebaut 
wurde, ift indbefondere mit Ruückſicht auf ihre 
geringere Güte von ber Art, daf fie bie vor 
audgegangene Ernte faum überfteigt. Gegen 
voriged Jahr, in welchem freilih die Früchte 
eine feltene Schwere halten, wiegt bier der 
Sheffel Weigen 30 Pf, Horn 22 Pf., Gerfte 
Haber 2, Pf. weniger. Dozu 
kommt, daß im vorigen Jahre noch große Vor— 
räthe vorhanden waren, biefes Jahr gar Feine, 
und daß auch bie Kortoffelernte, wenn auch 
eine beffere, doh im Ganzen unter mittels 
mäßig im Durchſchnitt war. Dieſes Minus 
treibt Die Preife in die Höhe; denn der Wu— 
her ift nicht fo allmächtig; auch geht daraus 
bervor, daß die Lage bed platten Landes nicht 
fo überaus glänzend ift, zumal da noch überall 
die Nachwehen der vorigen Futternoth zu fine 
ben find, eder doch wenigſtens noch empfuns 
den werden. Zu wünſchen iſt, daß die Re— 
gierung zu paffenden Zeiten die vorhandenen 
Magazine füle, um wenn bie Noth fommt, 
wenigftend den Armen helfen, und dann wenn 
(wie einige Zeit wor ber legten Ernte) gar 
fein Getreide mehr vorhanden if, menigftens 
diefe vor dem Wuder, der alerdings dann 
auftaucht, fügen zu fonnen, Der Vermös 


gende hat ed ohnedieß in feiner Made prie | 


vatim für fih das zu thun, was er com der 
Regierung verlangt und im mohlfeilen Zeiten 
fi Vorrath zu faufen, überhaupt fih immer 
neuen Vorrath zu halten, was insbefondere 
jegt mit dem Trodenmehl ganz leicht gebt, 
Darmfadt, 9. Dez 

Heute Rachmittag um 2 Uhr verkündete 
Kanonendonner die Annäherung 33. ff. HS. 
des Großfürften Ihronfolgerd und deſſen Ge— 
mablin. Unter Begleitung der berittenen bürs 
gerlihen Ehrengarde erreichten dieſelben das 
Mainthor, wo von der Tribüne der dafelbft in 





orientalifhem Styl erbauten, mit dem ruſſi⸗ 
fen und heſſiſchen Wappen, wie aud mit 
Flaggen reih geſchmückten Ehrenpforte herab 
Muſik erfhollte, während am Fuße derfelken 
ber Gtadteorftand mit dem Bürgermeifter die 
Herrfchaften befomplimentirten, Die Zünfte, 
ber Sängerkranz, die Schulen ıc. waren zu 
beiden Seiten der Straße bis zum großh. Pa: 
laid hin aufgeſtellt. Auf dem Louiſenplatze ans 
gelommen, -begaben ſich die unterſchiedlichen 


Abtkeilungen des Zuges auf die ihnen anges 


wiefenen Pläge und verweilten dort fo lange, 
bis der Saͤngerkranz dur eim Lied mit mufis 
falifcher Begleitung feine Huldigung darges 
bracht hatte. Die Gefrierten des Tages er 
ſchienen alsbald mit der großberzogl. Familie 
auf dem Balfon des großh. Palais, um bie 
zahlreiche Volfsmenge zu begrüßen. Morgen 
Abend wird bei fefliher Beleuchtung bes Thea⸗ 
ters die Dper „Olympia“ atıfgeführt werden. 
Am Montag Abend fol der große Fackelzug 
mit Mufit flattfinden, ö 

ö Braunfhmeig, 6. De;. 

Durch Die heute in unferer Btändever 
fammlung erfolgte Abſtimmung iſt die Frage 
wegen ber Zollverbältniffe unferer fübmeftiiden 
Gebierötheile definitio entfhieden. Die Pros 
pofition der Regierung ift (wie man hört, mit 
einer bedeutenden Majorität) angenommen, und 
ed wird daher vom 1. San. k. 3. 
Theil von der Wefer bis zur Leine mit dem 


allgemeinen, der Theil von der Keine bis zum | 
den Bahnnebes zeigt. 


Harze aber mit einem ermäßigten Tarif eben» 
falls zum Zofloerein übergeben. Die Stände 
werden nun einftmeilen wieder vertagt wer 
den, um dem Minifterium die zum Emwurfe 
ber verheißenen und in ber That auch drins 


| gend nötbigen Landgemeindeordnung erforders 


' Wiederverfammlung find dann aud der Koms | 





liche Zeit zu laſſen. Bei der demnächſtigen 
miffienäberiht und die Verhandlungen zu er 
warten über ten Anttag auf Deffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Strafverfahren. Man 
weiß fhon, dag die Kommifffion Cwelde aus 
zwei Richtern, con denen der Eine dem höch— 
fen Gerichtshoſe angehörend, drei Advokaten, 
einem höhern Munizipalbeamten und einem 
Buchhändler befteht) fi einftimmig für den 
Antrag ausjpreden wird, fo daß deſſen Schick⸗ 
fal in der Ständeserfammlung wohl gejihert 
zu fein ſcheinen. (Röln. 3.) 
Berlin, 9. De; 

Die bither gegen die Schriften des Dr, 
Karl Gutzkow beftandenen erzeptionellen Zens 
furmaßregeln wurde befanntlich durch Die königl. 
Kabinetdordre vom 17. Zuli d. J. aufgebeben. 
Der Ausführung dieſer Entſchließang „aber 
ward bald nachher, in Rudfiht auf die das 
mals von dem üffentlihen Blättern berichtete 
Verbindung Gußfomd mit den Schweizer Roms 
muniften, bis auf Weitered Anftand gegeben. 
Grgenwärtig ſteht jedod, wie man veruimmt, 
der Ausführung der zu Gunften Gupfows er 
laſſenen fönigl, Ordre nichts Mehr im Aege, 


| 


an ber | 





Die zahlreichen äffentlihen Bauten im un 
ferer Hauptftadt fihreiten, begunftigt durd vie 
ununterbroden milde Witterung, raſch weiter, 
Das Dad des Dpernbaufes hat in der lehten 
Woche bereitd einen Theil feiner Zinfbededung 
erhalten, und auch bie neuen Gebäude, durd 
welche das fünigl, Mufeum- vergrößert mird, 
näbern fi immer mehr der Vollendung. Eir 
anderer wichtiger Neubau, der des königl. 
Stadtgerichtes, fordert fi ebenfalls ziemlich 
roſch; doch fteht feine vollitändige Beendigung 
erft im Zahe 1845 zu erwarten. Merkmän 
dig ift der Umftand, dab unter ber jetzigen 
Regierung die vielen Reubauten ſich bidter 
noch auf fein einziges Militärgebäude erftredt 
haben, während Berlin aus ber vorigen Re 
gierung eine febr große Anzahl meuer Mil: 
tärgebäude, als Kaſernen, Ererzierhaufer, Wacht⸗ 
bäufer und Magazine, aufzuweiſen bat, Eben 
fo ift eine in den legten Jahren des vorigen 
Könige in Antrag gebrachte Vermehrung bır 
Garnifen von Berlin nidt mehr in Ermähnung 
gefommen. Wan bat, mie ed jcheint, jene 
Vermehrung dadurd umgangen, daß verſchiet⸗ 
dene Wachen und Poften eingezögen wurden, 
wodurdh der Dienft der Garnifon verringert 
und vereinfadt worden iſt. — Mas die Am 
gelegenbeiten unferer Eifenbabnen anbetrift, 
fo bat man Gelegenheit, die Bemerkung zu 
machen, daß ſich der Eifer für die Anlage von 
veuen Bahnen mehr im den entfernteren Pro— 
vinzen als in dem Bereiche des ſchon beſtehen⸗ 
So glaubt man na⸗ 
mentlid lebhafte Urfadye zu haben, zu bedauern, 
dag der von unferem Generalpoftamte in Der: 
flag gebrachte und ſchon durd mehrere Ir 
beiten worbereitend ind Leben getretene Plan, 
die Magdeburgs Halleſche Eiſenbahn bie Min 
den fortzufegen, aufgegeben worden iſt, indem 
das an die Stelle diefer Unternehmung get 


bene Projeft der ſ. g. Thüringer Eifenbabn 


noch wenig Ausſicht zu einer baldigen Keali: 
firung zeigt, obgleich fhen faſt ununtirbregen 
von den durch die dabei betbeiligten Regierun: 
gen hieher gefendeten Bevollmächtigten Unter: 
bandlungen gepflogen und Konferenzen gehal’ 
ten wurden, — Indem fonft fo wichtigen 
Getreivehandel unferer Oſtſeeprovinzen herriät 
nad wie vor eine auffalende Stille, mähren 
auf ber anderen Geite die im diefem Jahr 
noch fpäte Benüpung der Wafferfiraßen, mit 
die Eifenbaknen, die Kommunikation gegen font 
vielfeh erleichtern. Dabei bleiben die Getreide 
preife dennoch ziemlich ftationär, und das Il 
it in unferer Dauptitsdt troß des geringe 
Perbrauhs bei der lange anhaltenden mitt 
Witterung ganz in fo hehem Preife als m 
ftrengften Winter, ein Umftand, der viele Laute 
veraniaßt, jene Preife für arbiträr zu halten 
“adhen, 8 De;. 

Sehr viel Auffehen maht jegt bier ein 
Verfügung unferer Stoatdregierung, die ver 
einigen Tagen eingetroffen it, Nach den © 
Rimmungen des bei und geltenden frangeit 


* 


ſchen Handelsrehtd werden naͤmlich der Mira, 
fivent und die Richter unferes Dandeldgerihts 
von den Notabeln ded Haufmanntflanted und 
deren Mitte auf 2 Jahre gewählt und fünnen 
nad Ablauf ihrer Funktionen erft nah einem 
Jahre wieder ermwählt werden. Da indeifen 
die Zahl ber zu Richterſtellen qualifizierten 
Kaufleute in Mitteltätten, wie die rheinischen 
find, nit zu groß zu fein pflegt, fo ift es 
bei allen rheiniſchen Handelsgerichten Sitte, 
die austretenden Mitglieder fofort wieder zu 
wählen und von der Staatdregierung Ditpens 
von der geſetzlichen Beſtimmung, melde dies 
verbietet, zu erbitten. Bis jegt lag noch fein 
Beifpiel einer Verweigerung eines folhen Dis: 
penfes ver, bis vor Kurzem die Wiedererwäh—⸗ 
fung unferes bisherigen Handelsgerichtspräſiden⸗ 
ten, Hrn. van Gülpen, die königl. Beftätigung 
nicht erhielt, während diefelbe mehreren an» 
deren gleichzeitig erwählten Richtern in herge⸗ 
brachter Weiſe zu Theil wurde. Wan kann 
ſich diefe Maßregel nur daraus erflären, daß 
Hr. van Gülpen Wiitglied der Deputation hin» 
ferer Bürger war, welche den Ständen in 
Duͤſſeldorf eine Adreffe wegen Verwerfung des 
Strafgeſetzbuches uberbradte und berjelbe an 
dem fpäter zur Feier dieſes Ereignified vers 
anftalteten Diner Theil nahm. Unter dieſen 
Umftänden dürfte ed vor Allem fehr ſchwierig 
werden,seinen anderen Dandeldgerihtöpräliden« 
ten zu finden, da ſich nunmehr, wie man all 
gemein gidubt, von unferen Kaufleuten feiner, 
den eine Mahl treffen fonnte, zur Annahme ders 
felben bereitwillig finden mödte. (F. Ob.+P. 3.) 





Miszellen, 


Mordthat. 

In Stuttgart wurde am V. Dez. bei einem 
Gewerbömanne eine Dermögensunterfuhung 
vorgenommen, bei melder auch ter Dbers 
tribunal.Profurater Dr. Römer erfhien; der 
Gewerbömann drüdte auf denfelben eine Pis 
ftole ab, und unmittelbar darauf eine zweite 
auf ſich ſelbſt. Der Rechtögelehrte harte glück⸗ 
licher Weife in der Seitentafche Papiere, durch 
melde tie Kugel matt wurde und nur nod 
ſchwach auf eine Nippe traf, fo daß die Ders 
mundung nicht bedeutend war, Die zweite 
Kugel, die der Thäter für ſich ſelbſt beftimmt 
hatte, ſtredte dieſen tod zu Boden. 


Mannihfaltiges 


Diefer Tage iſt aus einer MWerfflätte in 
Genf ein wahres Meiferflüf der Uhrmacher⸗ 
kunſt hervorgegangen. Es if dies eine Uhr, 
deren Dimenfion neh um ungefähr eine Linie 
Fleiner ift, ald ein Centimeſtück, und tie den— 
noch fo wohl gearbeiter it, doß die Abwei— 
dung in 24 Stunden feine halbe Minute 
aus macht. 


Im Laufe dieſes Jahrs wurde der Rhein 


son Straßburg bis an deſſen Mündung von 


nicht weniger ald 47 Dampfbooten befahren. 
Unter ben verfchiedenen Geſellſchaften hatte die 
Kölner abermals Die größte Konkurrenz ent 
midelt, da on 22 Ediffe diefer Kompagnie 
zwiſchen Straßburg und Düffeldorf im ange 
waren. : 


Briefe aus Perigord bringen für Gaftros 
nomen die erfreulihe Nacricht, daß die Trüfs 
feln jetzt in folhem Weberfluffe geratben und 
fo im Preife gefallen find, daß man ſich eined 
ähnlichen Ueberflußes und gleicher Wohlfeilheit 
feit vielen Jahren nicht erinnert. 


Unter den Mitteln, dad Bleihgemiht zwi⸗ 
(hen den Staatdeinnahmen und Ausgaben 
in Belgien berzuftellen, bezeichnet und empfiehlt 
ein liberales Brufeler Journal die Einführung 
einer Beſteuerung der Adelsbrieſe. Ein Bre 
ver eines Herzogs fol 100,000 Fr., eines 
Marquis 75,000 Fr., eines Grafen 50,000 
Fr., eines Vicomte 40,000 Fr., eines Barons 
30,000 Fr., eines Ritters 20,000 Fr., end» 
lih ein Brever eined Stallmeiſters 10,000 
Er. sinbringen. 
ſtems berichtet das erwähnte Journal, daß feit 
4 Jahren mehr ald 200 Adeläbensts ıc. ers 
theilt worden ſeien. 





Mürnderg den 10, De;. 1843. 
Dem biefigen bürgerlihen Magiſtratsrath 


Herrn v. Örumdherr wurde heute, aus Ders | 


anlaffung feines »5jährigen Dienfedjubiläumsd, 
nad dem Beſchluſſe des Magiſtrals und der Ge— 
meindeberolmädtigten, durd die Kepräfentanten 
diefer Roßegien eine goldene Dofe mit folgender 
Adreſſe überreiht: „Hechwohlgeborner, Hodeer« 
ebrtefter Herr Magıfratsraih! Fünfundzwanzig 
Sabre find vorüber, dap Sie dad Vertrauen Ih— 
ter Mitbürger in dad magiftratifhe Kellegium 
berief, ein Vertrauen, dag fih vier Wahlperio⸗ 
den hindurd ungeihwädt erhalten bat, und das 
den großen Werth beurfundet, den die Kommune 
in diefer langen Reihe von Jahren auf Ihr ers 
fprieslihes Wirken gelegt hat, . Als Drganen 
derfelben gereicht ed und zur befondern Freude, 
Ahnen hiemit den wärmſten Dank dafür auszu— 
drüden, und Sie zu bitten, die beifolgende gols 
dene Dofe als ein Andenfen an diefen ehrenvols 
len und wichtigen Abſchnitt Ihres Öfentliden 
Lebend mwohlwollend anzunchmen. Möge bie güs« 
tige Borfehung Sie no lange erhalten, und das 
mit der Baterftadt die Dienfte des biedern Bürs 
gers, den fie in Ihnen fletd erkannte und ver» 
ehrte! Mit der ausgezeichnetſten Hochachtung und 
Werifhägung: Der Magiſtrat und das Kolle— 
gium der Gemeindeberoflmädtigten. (Folgen die 
Unterſchriften.) Mürnberg, 10. Dezember 1843, 


Zur Unterftügung dieſes Sp: | 


Bekanntmachung. 







— Be 
— — 





— IAN 





Dienſtags am v. Januar 1844 Vor— 
mittags 9 Uhr werden bei ber unterfertigten 
k. Gifendahnbau:Kommiffion nachſtehende Hölzer 
und Schneidwaaren zu dem Bau der Gifenbahn: 
Wägen auf dem Wege der allgemein fhrift- 
lihen Submiffion an den Wenigſtnehmen-— 
den ganz oder theilweile zur Lieferung vergeben, 
nämlid: 

2000 Kubikfuß Gihenholz in ganzen Gtäms 
men, 3u 15 bid 21° Länge und 1,47 
geringen Durchmeſſer, 

38,300 I‘ Eſchen, Nussbaum oder Rüfern 
in Dielen und Brettern vom verſchie⸗ 
denen Stärken, Längen und Breiten, 


53,500 [)* Eichen in Dielen und Brettern ver: 
fhiedener Dimenfionen, 


1200 [)* Aborn in 3,5 zöligen Dielen von 
15° biö 20° lang, 

87,000 []‘ Dielen und Bretter von weihem 

Holz zu verihiedenen Dimenfionen, 

Die nähere Bezeichnung diefer HolyGortir 
mente, fowie die Yieferungsbedingungen liegen 
vom 20. I, Wis. an im Amtsiofale der Wagens : 

dau⸗Verwaltung' auf dem Bahnhofe babier, fos 
wie bei den Eeftionen Mürnberg, Schwabach, 
Gunzenbaufen, Donaumörth und Bamberg zu 
Sedermannd Einfiht vor, und Pönnen auch nebit 
angebängten Submiffond-Formularien in lithe⸗ 
‚ grapbirten Aborüden auf frantirte Anträge in 
Empfang genommen werben, 

Die Gubmiffionen müſſen verfhlofen und 
nad Vorfihrift überihrieben längftend bis 8. Ja— 
nuar 1844 Abends 6 Ihr bei dem Sekre— 
tariate der unterfertigten Kommiſſton franfirt ein: 
gereicht fein, und es hat fih jeder Submittent 
im Gröfnungstermine einzufinden, um der Er— 
Öffnung der Submiffionen beisumohnen und auf 
Grforbern feine Lieferungs⸗, fomie Kautionsfähig⸗ 
Peit durch legale Zeugnife genügend nadzumeifen. 

Mürnberg den 7. Dei. 1843. 


Königl. Eifenbabnbau:fommiffion, 
(L.8.) Pauli, Dürig. 
e. v. Kannacher. 





Anzeigen. 


Trauerfallill. 

Die gefürchtete bange Stunde hat leider nur 
zu bald geichlagen, Gott, der Allweiſe hat nad 
feinem meifen Rathe auch uniern lieben forg» 
fanen Vater, Grofvater, Schwiegervater und 
Schwager, 

Samuel Birkmann, 

Zimmermeiſter, 
zu ſich berufen, 

Gr ift feiner tremen, beimgegangenen War: 
garetha, unferer unsergepliben Mutter, nad) 
36 Stunden in einem Alter von 61 Jahren an 
den Folgen eines SHerzleidend gefolgt. 

Der Herr hat fie und gegeben, der Herr 

ı hat fie und genommen, darum fei auch fein Name, 


obgleich unter biltern Thränen, gelobet. Friede 
fei aud feiner Aſche. Der Allmeife bat uns 
ſchwer geprüfet, er möge auch unſer Troft fein 
in diefem Jammer, die wir traurigen und tief- 
betrübten Herzens ſtehen vor beiden Leichen. 
Mer die Dabingefhiedenen kannte, wird uniern 
ihmeren Aummer gerecht finden und uns ſtille 
Theilnahme nicht verfagen. 

Diefe Trauerkunde widmen theilnehmenden 
Verwandten, Freunden und Bekanuten und bit» 
ten um ferneres Wohlmollen 

©t. Johannis den 11. Des. 1843. 
die tiefbetrübten Kinder und 
Hinterbliebenen, 





Empfehlung. 
Eonrad Wiltenfin, 


tudmwigsftraße L. 1363. 
empfiehlt fein Lager von allen Gorten feinen 
braunen, weißen, Basler, Elifen, 
Mafaronen und Wiener Lebfuchen zur 
geneigten Abnahme, und verfihert, unter Vers 
bindung reeler Bedienung, die billigften 
Preiſe. Für die Dauer des Ehriftmarfts 
befindet fih defien Bude in der zweiten 
Doppelreihe unter obiger Firma, 





Ee my fehl ung. 
Die Untergeihneten empfehlen, wie die Schriften, Kunſtwerke, Almanade ic. 


für Erwachſene, fo auch ihren Vorralh von 


Kinder: und Jugendſchriften, Beichenbüchern, Vorſchriften ꝛc. 
für die Weihnachts- und Neujahrszeit. 
Das Verzeihniß einer Auswahl der erfteren ift gratis zu haben, 





Literarischer Verein, 


Freitag. den 15. d. findet grüssere Ver- 
sammlung im Saale des Gasthause zum Ber- 
liner Hof statt, 

Der Vorstand, 





Empfehlung. 

Ginem biefigen und audwärtigen verehrungs⸗ 
würdigen Publikum bringe ih zur ergebenden 
Anzejge, dab für die Dauer bes CEhriſtmarkts 
mein Yaden in der Königstraße geſchloſen, und 
dagegen die Bude Nr. 4. am Ed des zweiten 
Du.dgangs mit meinen Aabrifaten von feinen 
braunen, weißen, Batler, Elifen und 
Makaronen-Lebkuchen und font noch in dies 
ſes Fach einfhlagenden Artifeln eröffnet babe, 

Einer gefäligen Abnahme entgegenfehend, 
entpfieblt fih hechactungsvoll 
M. Funk, Lebfüdner, 





Neue Musikalien. 


Strauss, Künstlerballtänze. 150. Werk 
f. Orch. . 3. Viol u. B. 1 fl, 12kr, 
Fort. 54 a 4 m, 1 fl. 30 kr., fürFort 
u. Viol. 54 kr, f. Flöte 24, f. Guit, 
36 kr. 

— ers Nachlass: Walzer f. d. P. F. 
. Heft. f, 1, 12 kr. 


ps diesen neuesten sind sämmtliche 
früher erschienene Tünze dieser beliebten 
Komponisten bei uns vorrüthig und werden, 
wie unser übriges Musikalienlager für alle 
Instrumente, besonders für Fortepiano 
und Gesang, bestens zu Gaben für die be- 
vorstehende Weihnachten, den verehrlichen 
Eltern und Musiklebrera empfohlen, 


Riegel und Wiessner. 


Niegel und Wiefiner. 





Deal ————— 


ge iteratıun 
Im Berlag der unterzeidneten it erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Der Ebriftbaum. 


Eine Auswahl von Geſchichten und Ge: 
dichten, ald Weihnachtsgabe für die liebe 
Jugend von 


G. 8 Wagner, 
Schullehrere 

8. Druckpap. ſteif 

Velinpap. Part, 30 fr, 


Mit iluminirtem Titelfupfer, 
dr, za fr. 


Der Berfaßer hat diefen Ehriftbaum ge: 
ſchmückt mit dem Besten, Kindlichfen und Ein- 
nigiten, was die neuere Yıteratur für bie liebe 

Jugend liefert, und wir dürfen verjühern, das 
daran das Ajährige Kind nicht minder eine wahre 
dauernde Weihnachtöfreude finder, als das 10jäh— 
rige und als das kindlich Erwachſene. Der Sonn 
tageſchreiber urtheilt über bieſes Büchlein in ſei⸗ 
nem Eammelfaften für 1843 Mr. 11: „Kaum 
wird ein befferes Leſebüchlein um gleichen Preis 
für Kinder zu finden fein. — Es wird daßelbe 
daber bei feinem freundlichen Acußeren zur ges 
filigen Abnabme beftend empfohlen. 


ob, Phil. Raw'ſche Buchhandlung 


in Nürnberg. 


gatwe rg 


Idhann Hübner von Mitrelrufeldah benadı« 
richtiget das hiefige Publifum, dap er wieder mit 
febr billigen friichen Yatwergen ansefommen it; fie 
beitchen aus Wachholder, Hiflen, Hollunder und 
Altich. Sein Aufenthalt dauert 3 Tag, und er le: 
girt im Gajibaud zum grunch Warlı 8. 824. 
im Gngelsgäphen. 


[23 





Mitlefer:-Gefud. 


Zu der beliebten Leipziger illuftrir- 
ten Zeitung werden fi dad fünftige Jahr 
1844 Mitlefer —* von 

Riegel und Wiener. 








3u vermiethen 


In der Karlsitraße ift ein fhöned Zimmer 
mıt Alkod, mit oder ohne Möbeln, an einen folis 
den Derrn täglich zu vermiethen. 





Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 9. Dex, 











> A. Ar. 
Gold und Silber. g 

Neue Lowisd'or ou casesenseenuene . 1114 
Zrisiriehöllior cu. siemens 9143 
Holl, 10. Stücke..uunasaneseneeer 9/54 
Rand-Ducaten saasenener. Beunanse 5 !34 
20 Franc-Stüche vuunuuserecnoasunn 92a, 
Englische Somverains, sensenunnunnn 11 1543 

| Gold al Marco WZ. ....... . 35 |— 
Laubthaler, ganze .seeernuneen 243 
Preuss. Thalas „.ugsessnunnngnncas ı |813, 
5 Franc«Thialer ss .uoruonnunerocnn 2 20 
Hochkaltig Silber ....** 24 18 
Gering und mittelhaltig sucanueaces 2 12 





Theater in Nürnberg. 


Mittmod den 18. Dey.: Garrid in Bri 
ftol. Luftfpiel in 4 Aufzügen von Deinbarbitein, 





Sremden-Anzeige. 


Bom 11. Dez. 
(Bayer. Hof.) Hr. Pfähler, Gaftwirkh v. 
Dfenburg. Hr. Eramer, Kfm. v. Glauchau. 
(Bittelsbacher Hof.) Mat. Wartin vr, 
Oberſteindach. Hr. Weißer, Afın. v. Frankfurt. 
Strauß.) Hr. Wederlin v. Schaffhauſen, 
Hr. Koınp v, Aachen, Hr. Bapſt v. Grankfurt, 
Hr. Traumann v. Echmesingen, Hr, Bainfe vr 
Kaflel, Hr. Watthieu v. Konjantinopel, Hr. Serl, 
gi u. Hr. Weyer v. Amberg, Hr. Kaplich 
. Hr, Fröhlih v. Hamburg, Hr. Heim v. Im, 
Brei u. Hr. Luck v. Mannheim, Kite. Hr. Kir 
del, Waler v. Schweinfurt. Hr, Dr. Winkler r, 
Dberlangwig. Dad, Raab v. Veifenburg. 
(Blaue Glode.) Iran». Günther r. 


Beilngriet, Hr, Bar. v. Wüßer vr. Prag. Hr. 
—* Kaud. v, Wunfiedel. Hr. Eeidel, Fabr. 
. Mit, Yeuthen. 


(Rothe Hahn.) Irhr. v. Oehlhafen, X 
tergutsbel. v. Eismannsberg. Hr. Dtraubigr 
».peidelberg u. Hr. Worzinger », Mainz, Kar. 
Hr. Hoſlzſchuh, Gutsbeſ. v. Berlin. 


en — — — 
Einrückungsgebühren: 


m. Ar. pr. ing 


(Gedruckt und verlegt von P. I. TEE TE UT Gen Erben Burgſtraße S8. Rr, 611.) 


ARummer 848, 


109. Jahrgang. 


Würnberger kKurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Zriedens— und Kriegs-Kurier. 


Donnerftag. 


14. ze 1849. 





Spyanien. 

Aus dem Bericht von der Rongreffigung 
am 2. Dez. erfieht men, daß der Exrminifter 
Luzitlaga eine anmuthige Rede, über die Er 
eigniffe der legten Tage mit den Worten ſchloß: 
„So viel hatte ich für den Hugenblid zu far 


gen und für immer, denn ich bin feſt entſchloſ⸗ 


fen, ins Privatleben zutüdzutreten.“ Gerrano 
erflärte: „Ein Roalitionsmpnitterium if uns 
möglid; es gibt nur Chancen für ein Kabine 
aus reinen Moderadod oder für eind aus reir 
men Eraltadod; trennen ſich bie Parteien in 


zwei Lager, fo wird man mid ſtets auf meis | 


nem Poften finden; ich will lieber — wie ich 
fhen einmal zu einer erlauchten Perfon gefagt 
habe — den Tod leiden, als mid; Apoflat oder 
Verräther nennen hören.” Nah dem Eaitels 
kano vom 2. Dez. führen die Anhänger Dlos 


jagas (Ayacuchos, Republitaner und Progref | 


filfen untereinander!) an der Puerta del Sol — 
der politifchen Börfe Madrids — eine fehr 
fühne Sprache; über die Königin Iſabella fals 
lem rüdfihtslofe Reden; der Kamarilla wird 
gedroßt, man werde fie nöthigenfald durch 
revolutionäre Mittel unfhädlih zu mahen wis 
fen. — Dagegen wiederholt. und Neigert der 
Heralbo feine Ungriffe auf den Ex⸗Konſeil ⸗ 
präfidenten. 

Sn der Sitzung ded Kongreſſes am 3. d. 
wurde beſchloſſen, daß die HH. Olozaga, Lu⸗ 
zuriaga und Cantero ſich einer neuen Wahl 
zu unterwerfen haben. Nan begann die Ver⸗ 
handlung über das offizielle Dokument, "die Bes 
fuldigungen gegen Hrn. Dlozaga betreffend. 
Die HH. Pla und Gomoza verlangten, daß 
jede Diekuſſion darüber ald dad Fönigl. An— 
fehen gefährdend unterbleiben fol; dieſes Dos 
tument fei eine förmliche Unklageafte gegen 
Hrn. Dlogaga. Der DMinifter Hr. Gonzalez 
Bravo ſtellt den Grundſatz auf, die Aönigin 
fönne nicht fhuldig fein, alfo müfe Hr. Dies 
zaga ed fein. Es fei feine Pflicht, die Per 
fon der Königin zu vertheidigen, alfo müffe er 
auch dem Kampf aufnehmen, um bie Aechtheit 
der Erklärung Ihrer Majeſtaͤt darzuthun. Olo⸗ 





zaga erwieberte, mit Darftellung feines Ber 


hältnifes zur Königin, von dem Augenblide 
an, wo er zu ihrem Erzießer ernannt worden 
war, Schon damald und mit jedem Tage mehr 
babe er den Einfluß ihm und der ganzen Pars 
tei des geſetzlichen Fortſchrities in Spanien 
feindfeliger Perfonen auf die Königin bemerft; 


er habe ihre gerathen, in Gtaatdangelegenheiten. 


ftetö nur ihren verantwortlichen Räthen Gehör 
zu geben. Bei feinem Eintritt ins Minis 
fterium babe er noch ſtärker bdiefe Erfahrung 
gemadt. Er habe ſich gezwungen gefehen, zu 
esflären, er werde am Ende Jedermann, der 
von Politik im Palaft inreche, wegweifen laſ⸗ 
fen. Er bezeichnete dann mamentlid ben Ges 
neral Natoaez ald die Dauptperfon, der Ihm 
feindfeligen Einflüffe, betheuert feine Ehrfurdt 
vor dem Königihum, aber erklärt fih mit 
Wärme gegen die Ramarila. Fünf moberan« 
tiſtiſche Deputirte beantragen eine Adreffe an 
die Königin über den Borfal vom 28. Dies 
fer Antrag wird im Betracht gezogen, mad 
lebhafter Debatte, an welder faſt ale hervor 
ragenden Männer beider Partsien, die Mober 
rados für, die Progreffiten gegen, Theil nahr 
men. Dlozaga proteftirt zuletzt gegen die Der 
läumdungen, bie man gegen ibn vorgebradt. 
Der Präfident ſchloß die Sitzung. Um fol- 
genden Tage wird bie Disfufiion des in Bes 
tracht gezogenen Antrags eröffnet und Dr, 
Diozaga weiter ſprechen. 

An der Parifer Börfe war. das Gerücht 
im Umlauf, am 4. Abend feien Uaruben in 
der Hauptſtadt audgebroden. — Es heißt, die 
Königin Zfabella habe fi eigenhändig an den 
König der Franzofen gewendet, um eine Ins 
teroention nachzuſuchen. 


Srankreic. 


Paris, 9. Dez 
Fürft v. Dettingen, Wallerftein it am 6. b. 
von London hier eingetroffen und wird einige 
Tage bier verweilen, dann aber die Weiter⸗ 
reife ind Vaterland antreten. 
Die legitimiſtiſchen Blätter geben heute rin 


Schreiben des Derzogs von Borbeaur an Char 
teoubriand und des legtern Antwort Barauf. 
— Die Gazette meint, die beiden Briefe fon- 
Rituirten ein europäifches Ereigniß. 

Die Wendung, welche man dem Verfahs 
sen zu. Madrid gegen Hrn. Diozaga gegeben, 


wodurch diefer nun wieder im bie Reihen der 


entjiedenen Dppofitiondmänuer binübergezo- 
gen worden, ift am biefigen Hofe fehr miß- 
liebig aufgenommen worden. Br. Diozaga be— 
foß dad befondere und volle Vertrauen des 
Königs Ludwig Philipp, der ihn ald den Mann 
betrachtete, der vieleicht allein im Stande ger 
weſen wäre, das Werk der wirklichen Wie— 
berausföhnung der fih feit fo lange befäms 
pfenden Parteien in Spanien zum Ziele zu 
führen. Als ein befonders großer Fehler wird 
ed. betradhtet, daß man mit gänzlicher Entfers 
nung von den Brundfägen des Repräfentativs 


ſoſtems die Perfon der Königin ſelbſt derjenis 


gen bed Hrn. Dlogaga auf der eingefchlagenen 
Bahn gegenübergeftelis und fo im Den Kreis der 
Debatte gezogen: hat, ſtatt Die verantwortli⸗ 
hen Räthe der Krone allein die Sache außs 
fechten zu laſſen. 


Belgien 
Brüäffel, 9. Dez. 

In der geftrigen Sitzung der Repräfen 
tantenfammer wurbe die Disfuffion des Bud- 
getd der Mittel und Wege fortgefegt. Hr. be 
Man b’Attenrode fagte: Im der geiftrigen 
Situng hat ein Mitglied die Wiederberftelung 
ded Eides in Erbidaftsfahen ald eine fiäfas 
life Maßregel bezeichnet. Ich hoffe, daß der 
Hr. Minifter nicht ein Syſtem wiederherzus 
ſtellen fuchen werde, welches dazu beigetragen 
bat, die holländifhe Regierung in Belgien 
verhaßt zu machen. Was mich betrifft, fo ers 
fläre ich, daß ich mich diefem Mittel nicht ans 
fliegen fönnte, um das Defizit des Schatzes 
zu decken. Dies wäre eine Spekulation auf 
die Gemwilfen, die nur ein unvollſtändiges Res 
fultat haben würde, Dies biege die Men, 
ſchen zwiſchen ihre Gewiſſen und ihre Inter 


- 


reſſen fehen, und folglich waͤre dies ein großer 
Angriff auf die Moral. 


Griechenland 


Die Tage vom 43. bis zum 19. Nov. 
find für diegebildeten Bewohner Athens wieder 
ziemlich peinlihe gewefen. Man fürdtete fi 
vor den Übgeordneten, man war noch in grö- 
Beren Sorgen vor den Gefahren, bie durd dad 
Landvolk drohen folten. Namentlich ſcheint 
am 18. und 19, Nov. im legterer Beziehung 
in der Hauptftadt noch eine bedeutende Auf—⸗ 
regung geherrfcht zu haben, obſchon fi Je 
dermann davon überzeugen fonnte, daf von 
Eeiten der Regierung alle Vorſichtsmaßregeln 
nicht nur in ber Stadt ſelbſt, fonderm auch im 
deren Umgebungen getroffen worden waren. 
Inmitten der Unruhe und Bewegung, und 
gegenüber der Zwietracht unter ben Abgeordneten 
wegen angefochtener und vertheidigter Wahlen, 
hat wieder der Hof eine durchaus verfühnende 
Stellung eingenommen, Der König und die 
Königin gaben vom Morgen bid zum Abend 
Audienzen, und mandes Herz mag ihnen durd) 
ein ſolches Derfahren neu gewonnen worben 
fein, So brad ber 20. Nov. an, wohl nicht 
der Entfcheidungstag für die Zufunft Griechen, 
fonds, aber doch immer ein Tag hoher Ber 
deutung, und daher in Athen und in ganz 
Griechenland mit großer Spannung erwartet. 
‚Man hebt bie ernfte Richtung der Rede hers 
vor, melde Profeifor Bambas vor ber Eldes⸗ 
Ieiftung der Deputirten in der Srenenfirhe 
gehalten und in der er diefelben darauf hin 
gewiefen babe, wie nahe alle Zwietraht dem 
Meineide lege. . 


Deutschland. 


Münden, 11. Dez. 

Dem heutigen Regierungsblatt Nr, 39, 
zufolge wurde die Stelle eines Polizeifommifs 
fürs an der Strafanftalt Würzburg, in provif, 
Eigenfchaft dem Acceſſiſten bei dem k. Appell.s 
Gerichte "von Schwaben und Neuburg, Sof. 
Karl Frhr, v. Leoprehting, zur Zeit Prak⸗ 
tifant bei derZudt: und Strafarbeitshauskom⸗ 
miffien Münden, verliehen ; zu der bei der f, 
Regierung von Schwaben und Neuburg eröff« 
neten Stelle eines Sekretärs erfter Klaffe, 
gleichfalls in provif, Eigenfchaft, ber biöherige 
Sefretär zweiter Klaſſe, bei der genannten Rer 
gierung, Karl Adl. Weber, ernannt; ber 
Griedensrihter Phil. Joſ. Moll zu Kaiſers⸗ 
lautern auf ein Jahr in den Ruheftand ver⸗ 
fept ; der Rentbeamte Dr, Marl, Meyer in 
MWertingen, feiner Bitte entſprechend, zum Kaſ⸗ 
fier bei der Kreiäfaffe von Schwaben und Neu— 
burg, in provif, Eigenfhaft ernannt, endlich 
der Dffiziant bei der Kreisfaffe von Unter: 
franfen und Aſchaffenburg, Mid, Mayrbos 
fer, zum Rontroleur bei genannter Kreiskaſſa, 
provif. befördert, und die dadurd erledigte 





Dffiziantenftele bafelbft dem Kammeralprak⸗ 
tifanten Pet. Lizins in Münden, in provif. 
Eigenfhaft, verlichen. Die Gemeinden Güns 
thersbühl und Dedenburg werden, vom 1, 
DM. 1844 an, von dem fünigl, Landgerichte 
und Rentamte Erlangen getrennt, und dem 
fönigl. Landgerichte Lauf, fo wie dem fünizl. 
Rentamte Heröbrud zugetheilt. — Der von 
bem Herrn Fürſten von Dettingen » Dettins 
gen und Dettingen» Spielberg für den bie 
berigen zweiten Pfarrer am ber proteftans 
tifhen Etadipfarrfirhe in Dettingen, Sonr, 
Ervm. Kor, Alhr. Siebenfees, auf die erſte 
proteft. Pfarrſtelle dafelbft ausgeſtelllen Prür 
fentation, unter Webertragung bed dortigen 
Dekanates an benfelben, wurde die landes⸗ 
bersi. Beftätigung eriheilt. — Für bie Unir 
verfität Münden wurde die Errichtung einer 
Polyklinik angeordnet und für Reitung derfels 
ben der Privatdozent Dr. Karl Schnee 
mann, in Münden, zum außerordent. Pror 
fefor der Medizin, an gedachter Univerjität, 
in proviforifcher Eigenſchaft, ernannt. — Dem 
biäherigen Landmehrbezirfsinfpeftor von Uns 
terfranfen und Aſchaffenburg, Landwehr. Dberft: 
lieut. Graf Ad. v. Eaftell, wurde die nach⸗ 
gefuchte Entbebuug von der beffeideten Ber 
zirfsinfpeftorftelle und dem Landwehrdienſte ges 
währt, fo wie aud der biöherige Landwehrbe⸗ 
zirtdinfpeftor deffelben Kreifes, Landwehr Dberfte 
lieut. Org: Schubert zu Würzburg, in Bes 
rüdfichtigung feiner körperlichen Gebrechen, dies 
fer Infpeftorftele und dem Landwehrdienſte 
enthoben, und dem erblichen Reichsrathe, Graf. 
v. Waldbott»Baffenheim, das erledigte 
Kreidfommando ber Landwehr von Schwaben 
und Reuburg, mit der diefer Stelle anfleben« 
ben Eigenfchaft eines Generalmojord der Land⸗ 
wehr, übertragen. Der dermalige Landrichter 
zu Höhftadt an der Alſch, im Dberfranfen, 
And. Klein, wurde der bisher befleideren 
Stelle eined Infpeftord des zweiten Lands 
wehrbezirks in Riederbayern, und eines Romr 
mandanten bes Landmwehrbatoillond Viechtach, 
enthoben, und dem Landrichter Grg. Belzer 
zu Wichtah dad Kommando bed gedadten 
Landwehrbatailons übertragen, fo wie ters 
felbe zum Inſpektor des zweiten Landwehrbe⸗ 
zirfes in Niederbayern, mit dem Range und 
der Uniform eines Landwehr-Dberftlieutenants, 
dergegenwärtige Landwehrhauptmann Mich. J ar 
eo b in Rittenau ober zum Major und Romr 
mandanten bed Landwehrbatailons Roding und 
Nittenau, im Regierungäbezirfe der Oberpfalz 
und von Megenäburg, befördert. — Gewerbes 
privilegien erhielten: Der Kriegskommiſſar F. 
Muffinan, und der Mechanikus Anode, 
beide in Münden, auf Anfertigung ‘und Aus— 
führung von Feuergewehren nad einer von 
ihnen erfundenen, verbefferten Konftrufrion zum 
Laden der Gemehre ohne Ladſtock, bei unger 
Rörter Verbindung mit Lauf und Schäftung, 
für den Zeitraum von 1 Jahre; der Medur 
nifus Ronr, Shwarzfopf, zu Nürnberg, 


auf Anwendung der van Ähm arfundenen, eigen⸗ 

thümlich gebauten Mafchine zur verbefferten 
Enthülfung und Zertheilung der Gerfte, der Erb⸗ 
fen und der Linſen, für den Zeitraum von 5ahren, 
der Schuhmachergeſell Kofp. Fuchs, in Müns 
hen, auf Anwendung de6 von ihm erfunde- 
nen Verfahrens bei Verfertigung von Schu: 
ben und Stiefeln, durd welches das Eindrins 
gen bes Waſſers dur die Nähte unmöglich 
gemacht, der Schweiß vom Oberleder ab⸗ und 
diefes ſtets meid gehalten, ſohin in feiner 
Dauer mwenigftend um das Doppelte erhöht 
werden fol, für den Zeitraum von 6 Jahren; 
der Schloffergefille Zat. Sleffer, zu Mün— 
hen, auf Anwendung de& von ihm erfundenen eis 
genthümlihen erfahrene, Schlöfer und Schlüfs 
fel, fo wie jede andere. Urt von Scälafferar- 
beit, welche biöher nur dutch Anwendung des 
Koblenfeuerd verfertiget worden, auf faltem 
Wege, ohne Roble und Feuer herzuftellen, für 
den Zeitraum von 3 Zahren; der Schuhma⸗ 
chergeſell· Joſ. Kofenbad, zu Münden, auf 
Anwendung des von ihm erfundenen Verfah⸗ 
rend zur Derfertigung von waſſer dichten Schu-⸗ 

ben und Stiefeln, mittelft eines eigenthümli— 

hen Bindemitteld, für den Zeitraum ven 5 

Jahren; der Lampenfabrikant Karl Marold, 
in Münden, auf Anfertigung und Ausführ 
rung der von ihm erfundenen, verbefferten 
Straßenlaternen , fommt Pampen, und den 
biezu möthigen Bedienungsopparsten, für den 

Zeitraum von 3 Jahren; der Buchbinderge⸗ 

felle Franz Renorb, im der Dorfladt Yu, 

bei Münden, auf Anmenbung vd von ihm 

erfundenen, verbefferten und eigentbümlichen 
Berfahrens bei der Buchbinderel, für den Zeit, 
raum von 10 Zahren; der Joſ. Mandel 
baum, aus Feuchtwang, auf Anwendung des 

von ihm erfundenen Berfahrend, Roßhaare und 
Bertfedern in der Art zu bereiten, dag in 
denfelben feine Schaben aufzufommen vermös 
gen, für den Zeitraum von 10 Jahren; ber 
Boldarbeiter Wild. Pummerer, tn Münden, 
auf Anwendung ber von dem Rleibermadher 
Artmann, in Münden, gemadten, und von 
biefem eigenthämlich erworbenen Erfindung eis 
ner weſentlich verbefferten Mafhine zur Bers 
fertigung von Gold und Silberbouillons, der; 
gleichen lindern und feinen Gold»: und Gil 
berfhnüren, für den Zeitraum von 6 Zabren, 
und der Rupferfieher Zof. Meyer, aus 
Luremburg, zur Zeit in der Gteingutfabrif 
zu Dirfhau, auf Anfertigung und Anwendung 
ber von ihm erfundenen bleifreien‘ Glafur, für 
ben Zelfraum von 5 Jahren, 

Nürnberg, 13. Dez. 

Bir hoben die in unferem geftrigen Blatu 
über dad Mefultat der Beneralverfammiung 
der Aftionäre des Lubmigfanald gegebene Rad 
riht dahin zu berichtigen, daß der Vorſchlag, 
die Erledigung der Zinfenfrage auf dem Wegt 
der gütlihen Vereinbarung mit der könisl. 
bayeriſchen Regierung zu verſuchen, nach vor 
gängiger ausführlicher Gegruͤndung durch den 


Mräfidenien, der. Genexalserfanmlung Deren 
Bürgermeifter Dr, Binder, von diefem aus⸗ 
ging, und nachdem der Vorſchlag von der Ge⸗ 
neralverfommlung einmüthig angenommen wor ⸗ 
den wax, dem Ausfhuß nur eventuell bie er 
forderlihe General» und Spezlaloollmocht zur 
Klagführung gegen den zen Fiskus ertheilt 
wurde, 





Miszellen, 


Weitere Nahrihten über ben Aus 
bruch des Aetna. 


Die Lata des Aetna hat nah Berichten 
vom 25. Nov, nun die fahrbare Straße zwir 
ſchen Mderno und Brente überfritten. Der 
Strom ift eine PViertelitunde breit und über 
40 Fuß hoch. Die Bewegung der fürdterlis 
hen Maffe it ungefähr 30 Fuß per Stunde, 
während fie in ten erfien 24 Stunden bie 
Diſtanz von acht italienifhen Meilen durdys 
floß. Die Maſſe rückt wie ein perpentifulärer 
Dal von feurigen Steinen, mit eben dem 
Geräufh welches über ſich herrollende Gtein« 
maffen verurfüchen, vorwärts. Wer nie Lava 
in Bewegung fob, kann ſich ven dieſem Schaus 
fpiel unmöglih eine aud nur annähernde Idee 
machen. Sie berührt jegt die bebaute Gegend 
und follte der Strom neh meiter vorrüden, 
mas zu befürdten ift, jo wird der durch den⸗ 
felben verurſachte Schaden unermeplih fein. 
Im Anfang war Bronte bedrobt, nun aber 
ſcheint dieſer reihe Drt außer Gefahr, Der 
ungeheure Feuerſtrom wälzt fih unaufhaltbar 
fort, nur den Lofalverhältniffen ded Bodens 
folgend. Die Erde bebt im weiten Umtreig; 
jeder Augenblid draht alle Gebäude umzu⸗ 
flürgen. Der Regen füllt in Güſſen, der 
Sturm heult und ber Berg tobt. 


Mannihfaltiges 


Mündner Schranne am 9, Dez, Mit 
telpreife: Weizen 21 fl. 44 fr. Korn 15 fl. 
37 Ir. Gerſte 13.47 Er, Haber Gl. 33 kr. 
Gegen die vorigen Mittelpreife gefallen: 
Weizen 23 fr. Rom 11 fr. Gerfte 33 fr, 
Hader 27 fr. j 


Regensburger Schranne am 9. Dez. 
Mittelpreife : Weizen 19 fl. 6 fr, Rom 
15.52 fr. Gerſte 12 fl. 49 fr. Daber Tl. 
9 fr. Bergen den vorigen Mittelpreis ger 
fliegen: Weizen 22 fr. Korn 13 fr, Gerfte 
14 fr, Daber O fr. 





Bekanntmachung. 


Das Pönigf, Areid» umd Gtadtgeriht 
Nürnberg. 

In der Nahlaffahe der Tündergefellend: 

Eheleute Paul Wolfgang und Maria Nam» 

ſteck dadier werden alle diejenigen, melde aud 


was immer: für einem Rechtétitel Forderungen 
machen zu Fönnen tiauten/ andurch aufgefordert, 
ſolche hierorts 


am 18, Dez. d. 3. früh 9 Uhr in Nr. a1, 


um fo gewiffer anzumelden refp. zu liquidiren, 

ats font ohme weitere Ruckſicht auf die ſich nicht 

MWeldenden mit Ausdeinanderfegung ber Nachlaß: 

mafje rechtlicher Ordnung nad vorgeldritten wird, 
Nürnberg den 15. Nov. 1843. 


Der ?önigl. Director. 
Geuffert. 
Lohzbeck. 





Anzeigen. 


Trauerfoaliıh 


— Km zn. d. früh & Uhr emdigte nach mehr 
monatlıhen Leiden, unſer guter unsergefliher 
Gatte, Vater, Schwitgervater und @ropvater, 


Here Georg Leonhard Leidner, 


feine- irbifhe Laufbahn, in einem Alter von 68 
Jahren. Biel zu frühe vollendete er fein red« 
lich geſinntes, ım fieten Wirken für die Seinen 
unermüdet thätiges Leben, Mur der Gedanke 
ihn dort wieder zu finden, wo Peine Trennung 
mehr if, lindert einigermaffen unfern Schmer;. 
Theilnehmenden Berwandten- und- Bekannt⸗ 
ten widmen dieſe Anzeige und bitten um- jtille 
Theilnahme. 
Mürnberg den 13. Dez. 1843. 
Die füämmtligen Hinterbliebenen. 


ra uer fall 
Verwandten, Freunden und Befannten wid» 
men wir bie traurige Anzeige, daß geitern Wor- 
gend halb 7 Uhr ſchnel und unerwartet unfere 
geliebte Mutter, Groß» und Schwiegermutter, 


Fran Anna Katharina Wölffel, 


in einem Alter von 61 Jahren, ihr uns fo theures 
Leben an einem Nervenſchlag endete. Schenken 
Cie verehrte Gönner und Freunde, denen mwir 
diefe Anzeige widmen, der Enıfhlafenen liches 
volles Andenfen, und uns die Fortbauer Ihrer 
Gemogenheit und Freundſchaft. 
Nürnberg am 13. Dej. 1843, 
Die ſämmtlichen Hinterbliebenen, 
Zugleich erlauben wir und unferer werthen 
Kundſchaft anzuzeigen, daß mir das Gefhäft wie 
diöber fortführen und bitten daher auf und Ihr 
biäheriges ſchatzdares Bertrauen übergehen zu 
laſſen. 
Leonhard Wölffel nebſt Seſchwiſter. 





Meu ſae un m. 
Am 20. d. Mis. Abends um 6 Uhr fin⸗ 
det die 
General-Verſammlung 
zu der Wahl des Vorſtandes und Genehmigung 
des Etats ſtatt. 
Nürnberg den 13. Dez. 1843. 

Der Borftand 





Empfehlung 
Es ift wieder eine Partbie von der bekann⸗ 
ten Rernigife angefommen, welde a 18 fr, pr. 
Pfd,, ſowie weiße Seife, von derſelben Jabrik 
a 17 Er. pr. Pd. und Tafellidter a 30 Pr. pr, 


Pſd. bei Abnahme von wenigſtens 6'/, Pfund 
abgegeben wird. 
Auch erlaſſe ich, Wei Abnahme von wenigſtens 


6 _— einzelne Flaſche; 
Affenthaler hastr, ak 30Pr, 
Mierkeiner a 36 kr. a daft, 


Granfenmweine A 24, ı15n.12 Fr, à 27, 18 u. 15kr. 
unterm Reif verhältniämäßig billiger, ſowie meine 
übrigen Sorten Beine beftend empfehle und die 
bißigfe und reelſte Bedienung zufichere, 

@ ®. 8. Häußlein, $. 393. 


— 





Empfehlung. 


J. B. Schmidt, 
Bindergaſſe 8. 910. 


empfiehlt fein eigenes Fabrikat von Goldleiſten 
zu Bilder» und Spiegelrahmen, mit und ohue 
Verzierung ben laufenden Zus von 3 bis Zöfr, 
Da ib ſowohl diefe ald auch Barvaue Leiten 
immer in Borrath habe, fo bin ih im Stande, 
nach jeder belichigen Größe, Baroque und andere 
vergoldete Rahmen dis zu 3 Zoll Breite, ver» 
fehen mit den fhönfen Ed» und Mittelftüden in 
furzer Zeit herzuſtellen. Auch werben Barogue 
und andere vergoldete Rahmen von mehr ald 
3 300 Breite auf Beſtellung verfertigt. 





Empfehlung 
Wir haben fo eben eine neue Lieferung 

ausgezeichnet fchöner Gold: Lei: 
ften, Eden und Mittelftücde, 
zur Berfertigung von Mabmen 
erhalten, die wir zur gefäligen Abnahme beſtens 
empfehlen. Mittel diefer Gold⸗Leiſten, welche 
fowohl in glatten ald auch im verzierten und 
Barodmurern beitehen, Tann in gang furzer Zeit 
eine Rahm in jeder beliebigen Größe hergeſtellt 
werden., Wie vortheilhaft und billig auf dieſe 
Art Rahmen verfertiget werden können, wird ſich 
jeder überzeugen, der ſich derfelden bedient. Ein 
befondered Bergeihniß wird gratid ausgegeben. 
Auch ift gefhriebened und sedrudtes Mafulatur 
zu haben. 
:- 3. 4. Eudter'fhe Bud» und 

Kunfthandlung. 








Verlooſung des Palais in 
Mödling. 


Zw der am 13. Sanuar 1844 unmiderruf« 
Th in Bien fHattfindenden großen Berloofung 
ded Palaid in Mödling ıc. ſammt 25,215 Ne 
bengeldgewinne iſt untenbemerkted Handelshaus 
direft von Wien mit dem Verkaufe in Bayern, 
allwo der Debit von Gr, Majeſtät dem Könige 
erlaubt wurde, beauftragt, und find allda Looſe 
zu fl.4. 48 fr. rhein. und bei Abnahme von 
10 Loofen zu fl.48, rhein. ein Boldgralid:Ger- 
tificat, weldes beftimmt gewinnen muß, wie auch 
Pläne gratis zu haben. Briefe und Gelder ers 
bittet man fi franko. 


JM. Roefer in Würzburg. 





EChaifen:-Berfauf. 
Eine neue einfpännige moderne Troihte, 
ein iu guten Gtande befindlihes Reiſechaiſchen 
(ein und zweiſpännig), mit Bod nebſt Geſchirr 
und zwei gebraudte vierfigige Ehaifen find billig 
zu — bei 
Bolfg. Langenbach jun, Salt 
lermeiter in Grlangen. 


Anzeige und Empfehlung. 
Außer meinen befannten Babrifaten erlonbe id mir hiemit eine meue Sorte Lichte 
unter dem Namen j 


Talg : Rompofitions : Lichte 


zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 

Diefe Lichte, die im Weußern den gewöhnlichen Talgkerzen gleihen, können in qualis 
tativer Beziehung ganz den Stearinlihten an die Seite gefegt werden, brennen mit ganz 
gleihmäßiger, heller, ruhiger Flamme, fladern nit, rinnen nit, dürfen nicht gepußt wer⸗ 
den, da fid der Docht vollländig verzehrt, und verbrennen ohne zu rauhen und Geruch 
au verbreiten. ; 

Ich habe vorläufig 6, 8 und 10 Gtüd pr. Paquet vorräthig. — Ein Paquet ders 
felben wiegt ein Zolpfund und wird ſtets zu dem laufenden Preife der Talglichte, mithin 
in dem gegenwärtigen Monat um 

Dreifig Kreuzer 
verkauft werden, wodurd biefe Lichte, bei Berüdfictigung der Brennzeit, 
woblfeiler wie Die bisherigen Talgkerzen 


im Berbrauhe fommen, 
Mich zu bedeutenden Aufträgen empfehlend 
Mögeldorf im Dezembir 1843 
Albert Eramer. 
Kommiffionds Verkauf bei Herrn Wilh. Eramer jun, 
8. 94. in Nürnberg. ’ 


Empfehlung | 

So eben erhalten wir eins Partie ausgezeichnet guten Punſchſyrop In gans 5 

EI zen a fl. 1. 36 fr. und halben Flaſchen à 54 fr. und empfehlen ferner bei ein« R 
ie Hefsetener Verbrauchs zeit beſte bruchfreie Mandeln, Eiteonat und Pomeranzen- Du 
u ſchalen, feinen Ertrait Abfpnihe in genzen & fl. I. 45 fr. und halben Flaſchen 
a fl. 1. von Auguſte Leuba im Kanton Reuchatel, feinen Düffeldorfer Senft in i 
ZBuöchſen und offen; dann unfer ausgezeichnetes Eigarrenlager in Qualitäten von J 
fl. 6. bis zu fl. 60. per 1000 Stüd in Yo Y% und Aiſtchen, as feine g 
3 Dos Ymygos, Imperial, Canafter, ff. Escat Woodeille, Liberia, Syloa, Per Di 


 rofjier, Iſabella, Biada, Kentudy, Eonftantia, Columbia, Varela, Havannah, S y 
ir: Portorico, Regalla, Lafama, Jaquez, Manuel Amores und mehrere andere Sor- if! 


= sen, bann unfere - Schnupftabafe wie Parifer Ar. 1. 2, 3. von Bernard, bed; E 

> gleichen von Lotzbeck, ferner feinen Virginie, audgezeihneten Robilarb aus Par 
ris direft bezogen, ädten grand Earbinal von Foreanr in Köln, Doppeimops 

e von van fer Meer u. Comp. in Rotterdam offen und in gläfernen Flaſchen 

= (gibt mit Parifer eine vortsefflihe Mifhung), feine Varinas in Rollen, dee— 
leihen Portorico, offene Portorico, deögl, in Paketen aus dem beften Wabri- 

za ten, achten T Oldenkott von Amſterdam und viele andere abgelagerte Tabate. F N 

g Mehrere Sorten fhöne billige Zudern und ale andere Spezereimaaren, Eau de — 
Eologne von 3. M. Farina, Stablfchreibfetern in größter Answahl, endlich un 


en fer großes Lager von Papieren in allen Sorten, Fournitures de Bureau (ein EMS 


= ſchönes Welhnachtapreſent für Damen) geben wir um damit zu räumen ſehr 
billig, und empfehlen uns unter Verſicherung reeller Bedienung zu geneigten | 


Anguft Piltor.& Eomp., 





Mitlefer:Gefud. 

Zu der beliebten Leipziger illuftri 
ten Zeitung werden —* Tank Ya 
1844 Mitlefer geſucht von 

Riegel und Wießner. 





Getraid-Derkehr 


auf dem Rürnberger Schrannenplas 
. am 6. und 9. De. 1843, 


Getraids 
Gattungen | 


KR. :. .; | 103 325, 429° .9955 
Weizen. . 51! 206: 4567| a9ıf 3 


a — — —— 
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Theater in Nürnberg. 


Domerftag den 14. Dej.: Der Barbier 
von Sevilla. Komiſche Oper in 2 Uftenvon 
Reifini, f 





Stemden-Anzeige. 
-Bom 12, De. 


(Rothe Ro$.) Mad. Budinger, m. Tod 
ter v. Münden, Hr. Baron v. hirſeh, Baztırr 
v, Würzburg. Hr. d. Magins u. Hr. Braun, 
Alte. d. Greidurg. j 

(Bayer. Hof.) Hr. Dpiernep », Slet. 
gart u. Hr. Wagner v. Straßburg, Alte. Hr. 
Bohm, Ing. d. Wunden, 

(Wittelsdacher Hof.) Arhr. v. Brom 
berg, m. Gem, mwürtemb. Gefandter in Zranffart, 

(Strauß) Hr. Eahn v. Deſſau, Hr. & 
Jonge d. Frautfurt, Hr. Doden ». Nahen, Hr. 
Grid». Kaufbeuren, Hr, Goͤtze ©. Slauken, 
Hr. Juß v. Annaberg, Hr. Gelb v. Hanau, Hr, 
Wohremig v. Waindernheim ww, Hr. Brandt ® 
Dresden, Rflte, Hr. Dein u. Hr. v. Bnttmig 
Ken. v. Bien, Mad, Altmann, w. Frankfurt. 

(Blaue Blode) Hr. Lenk, Buchtallet 
u. Hr. Maier, Aftuar v. Vürgen, dr. Sit 
lein, Eifer, Hr. Birling, m. Sohn, Kfm. & 
dräul, Nuyinger, v. Bamberg, 

(Bräntiiher Hof.) Mad. Beribolt, ® 
dam. d. Gmsfirgen. Hr. Baumeilter, Ka. 
Adorf. Hr. Plappert, oͤdtt. v. Poppenhaufz 

(Kothe Hakan.) Hr, Küler », Sarir 
fart u. Hr. Schaudner v, Würzburg, Aflıe. Dr. 
Örilenderger u. Hr. Stod, Gutsbeſ. d. Kit 
dr. Nithaus, Det. v. Herdingsitadt, 

(Mondfhein.) Hr, Waper, Pfarrere. 
v. Xottendauer. Hr. Dornauer, Sportelrenden 
». Dintelöbühf, 





Hummer 349, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Aunrier. 


Friedens: und Kriegs: Kurie 


Freitag. 


Allerhöͤchſt privilegirt als 


r, 
-15. Dezember 1843, 








Amerika. 

Berihte aus Rio⸗Janeito befagen, 
daß die Verlobung zwiſchen dem Grafen von 
YAquila, Bruder des jeßt regierenden Königs 
son Neapel, und der Prinzeffin Donna Ja— 
nuaria, Kronprinzefiin von Brafilien, bereits 
ftattgefunden habe. Dat Brautpaar wird nad 
der Vermählung einen Urlaub ‘nad Europa 
erhalten. ' 


Spanien 


Madrid, 3. Dez. 

Obwohl die Ruhe der Hauptftabt nicht ge: 
flört worden, berrfcht doch außerordentiidhe Auf: 
regung in den@emütbern, und felbft befonnene 
Leute befürchten, daß, mie bie- Dinge ſtehen, 
Leidenſchaften und Parteigeift, großes Unglüd 
anftiften möchten. Die öffentlihen Feſtlich— 
feiten aud Beranlaffung der Großjährigerfärung 
der Königin hatten ungeheure Menſchenmaſſen 
auf die Straßen gelodt.: Die Menge war 
auf dem Platze, anf welchem die mir Mil 
und Wein gefüllten ſchönen Gprinsbrunnen 


fi befanden, fo zahlreih, daß die dienſt⸗ 


thuenden Soldaten genötbigt waren, flache Sä⸗ 


belhlebe auszutheiten. Abends verfammelte ſich 


am Stadthauſe eim ziemlich zahlreiher Molfdr 
haufen, welcher die Rufe ertönen ließ: Es lebe 
die Verfaſſung! Es lebe Efpartero! Es lebe 
die Natienalgarde! Alsbald erſchien eine Abs 
theilung der an ber Puerta del Sol aufgeſtell⸗ 
ten Soldaten und zerftreute die Zufammen- 
rottung‘ nach allen Richtungen, 


England. 


London, 8. De; 


Die HKönigin traf geftern Rahmittag con 
ihrer Reife in Windfor wieder ein. 

Der rufifhe Oefandte Baron Brunnow 
Bat mun doh den wegen Aufnahme eines 
neuen Protokolls über die gricchiſche Frage ges 
pflogenen Berathungen beigemohnt und das 
- Protokoll, welches von Lord Aberdeen und 





unbedingt fignirt wurde, 


St. Peteröburg unterzeichnet. Es ſcheint, daß 
Hr. v. Brunnow hierin der erhaltenen In— 
ftruftion alles was bei ber Konſerenz vor 


fommt — ad referendum zur Kenntmiß zu | 


nehmen und fih nicht unbedingt von den Ber 


rathungen auszuſchließen — gefolgt it. Das | 


im Rede ſtehende Protofol fol ſich auf die 
Fundamentalprinzipien beziehen, welche die drei 
Mädie binfichtlid Griechenlands zu befolgen 
fi) vornehmen. 

Unfere Journale enthalten lange Artikel 
über den Herzog von Bordeaur, der biejer 


Tage die Meftminfterabtei, den Themfetunnel | 


und andere Merkwürdigkeiten der Dauptitadt 
beſucht bat, und? am 15. nah Deutſchland 
abreifen wird, Der „Herald““ rühmt von ihm, 
daß er kluͤglich jeden Titel abgelehnt habe, aus 
melden man Unfprühe auf bie franzöfifche 
Krone folgern fünnte ; er habe feine Einlabuns 
gen blos als Graf von Chambord erlaffen und 





fei blos mit Monfeigneur angeredet worden, 


heil er fi felbft die Bezeihnung „Königliche 


Graf St. Aulaire 
vorbehaltlich der allerhöchſten Genehmigung von. 


| Hoheit‘ verbeten hatte, Der Standard, der | 


| 
| gnügten Aufenthalt in einem andern Lande, 
wo feine Anweſenheit weniger Schwierigkeiten 
mit fidy bringe, ald in England. 
babe ſich jegt überzeugen fönnen, daß in Groß» 
britannien weder Hufmunternng nod Unter» 
Rügung für ihn zu finden .fei, während fein 
Aufenthalt einen Ueberdruß erwede, der motbe 
wendig mechfelfeitig fein müfe. Die Times 
äußert ſich im fehr ftarfen Ausdrücken über bie 
Umtriebe der franzöfiihen Tegitimiften, die in 
einem minder freien Lande längft ven ber 
Polizei aus tem Lande geihafft fein würden. 

Bei einem neulihen öffentlichen Eſſen bat 
der Graf Epencer (der ehemalige Minifler Lord 
Althorpe) Gh für die gänzlich freie 
Einfubr von Gekreide erflärt, Died bat 
die Konferrativen no mehr aufgefchredt, als 
die Erflärung der Times für einen feſten Zoll. 
Denn der Graf ift nicht nur, wie fie alle, 


in diefer Sache ald Hauptorgan des englifhen | 
Kabinetö gilt, wünſcht dem Herzog einen vers 


Der Prinz | 





I) 


ein Gutsbeſitzer, fondern ſteht auch ſchon feit 
Jahren am der Spitze derer, welche ſich ganz 
beionders für die Beförderung des Aderbaues 
und der Viehzucht bemüht haben, und wegen 
der Trefflicfeit feines Charafters felbit bei 
politifhen Gegnern in Achtung. Ueberdies 
weiß man ihn von allem Ehrgeize frei, 
wie er fich denn feit Fahren von aller thätigen 
Theilnahme an den politifhen Bewegungen der 
Zeit entfernt gehalten und. folglih nur innere 
Ueberzeugung und nicht die Luft, fih auf dem 
Rüden der League wieder ind Kabinet zu 
ſchwingen, ihn zu einem fo wichtigen Aus ⸗ 
fpruch getrieben haben konnte. Huch find der 
Standard und der Morning Herald nun aufs 
eifrigte bemüht, ibn als einen Einfaltspinfel 
zu behandeln, der fi etwa von feinen chemaz 
ligen Kollegen habe brauchen laffen, um mit 
ber League ein Bündniß zu eröffnen. Dabei 
glaubt man Ihn der Menge dadurch verdäch—⸗ 
tig und verächtlich zu machen, daß man ibn 
ald Urheber des neuen Armenwefens in allen 
Einzelnheiten verfchreit, was im Grunde nicht 
wahr ift, was aber, dba e8 von der Maife 
der Konferdativen und namentlih von Peel 
und Wellington gutgebeifen, ibm, bei dies 
fer Partei wenigftend, Peine Schande machen 
follte, Dem fei aber, wie ihm wolle, fo fteht 
nun zu erwarten, daß, wenn das Minifterium 
nicht aufd fchnellfte die von der Times vor 
geſchlagene Partie ergreift, die Whigs die Ans 
fiht der League ergreifen werden, wovon fie, _ 


| wenn fie fie einmal ergriffen, nie zurüdtreten 


fönnen, und fomit der Kampf auch nie aufe 
hören würde, als bis diefelbe durchgeſetzt iſt 
und die Annahme eines beflimmten Zolles nur 
ein Interim ausmahen müßte, welches Nies 
manden beruhigen würde. Ein längeres Forts 
beftehen der League aber mit al den deſtruk⸗ 
tiven Elementen in ihrer Mitte, die ihr jetzt 
fon ein fo bebrobliches Anſehen geben, würde 
nicht im geringften dadurch an ihrer Gefähr- 
lichfeit verlieren, weil die ariftofratifchen Whigs 
ihr Bertreben gutbeißen und unterflügen müre 
den. Schen If das-Morning Ehronicle und 
beinahe auch der Globe für die freie Einfuhr . 


gewonnen, und es wird nicht lange währen, 
ehe die Morning Pot auf der Seite der Tir 
mes fümpfoen wird. 

Seit einiger Zeit haben ſich hier zu Lande 
fogenannte Biefiting Societied gebiltet. Wenn 
man eine hinlänglihe Anzahl Gubfkriptionen 
gefihert und einen leitenden Ausfhuß gebilder 
bat, theilt man diejenigen Theile eines Kirch- 
fpield, weldhe von ten ärmeren Klaſſen bes 
wohnt werden, in bequeme Bezirke ab, denen 
jeder eine oder mehrere Männer und Frauen 
als „Beſucher““ zugewiefen werden. - Diefe 
mahen num ihre täglihen oder wöchentlichen 
Runden, ſehen, wie die Armen leben, was 
ihre Pörperlihen und geiftlihen Bedürfniſſe 
find und ſuchen bdenfelben, je nad den Mit« 
teln des Vereins, nad Ihrer eigenen Renntnif 
und Muße abzubelfen. Gewöhnlich ift den eins 
zelnen Befuchern in Bezug auf tie Gaben 
eine Gränze vorgefchrieben, und fie müffen wo 
foldhe das Bedürfniß nicht erreicht, um das 
Nöthige bei dem Komite anhalten. Auch ift 
die Art und Weife ber Belehrung einigermaf- 
fen im Voraus beftimmt, wenigitens in Be 
zug auf die Schriften, die den Armen vorge 
lefen, gelichen oder geſchenkt werden follen. In 
manden Gegenden haben nun biefe Vereine 
die trefflihfte Wirkung hervorgebracht, beſon⸗ 
ders wo Muge Gelſtliche fi ſelbſt am deren 
Spite geftelt und es nicht verfhmäht haben, 
mit den eifrigften unter ihren, Pfarrfindern 
und felbft folden, die ed verfhmähten, ihre eis 
genen Kirchen zu beſuchen, oft mit Grau und 
Töchtern zugleih, an ber Wohlfahrt ihrer ärs 
meren Nachbaren zu arbeiten. Man fennt 
alstann im SKomite die Verhältniſſe beis 
nabe jeded Armen im Kirchſpiel, man weiß 
Diejenigen, welhe nur in Fallen der Roth 
Hülfe bedürfen, von den Faulen zu unterfchels 
den, die fih aufs Betteln legen, Die Kranfen 
und Siehe erhalten Pflege, oder werden in ein 
Krankenhaus oder fonftige mwohlthätige Anſtalt 
geihafft; die Nadten werden gefleidet, ihre 
Wohnungen und Möbel werben verbeffert, ber 
fonder® gefchehen im Winter bedeutende Hülfss 
leiftungen durch wollene Deden, Koblen und 
Kartoffeln. Man ermuntert die Leute zur Bes 
fuhung eines Gotteshaufes, zur Sendung ihrer 
Kinder im tägliche oder doch Gonntagsfdulen ; 
man redet ihnen fonft freundlih zu, mahnt 
ab vom Zrunfe, von Zanf und Schlägerei, 


und alles biefes um Gottes und Chriſti Wils | 


len. Die Gegenden, welde jonft eine mora- 
liſche Wildniß waren, find in menigen Jahren 
durch diefe Mittel gänzlih umgefhaffen wor⸗ 
ben, und wo fonft nur Elend und Jammer 
war, ift jetzt nicht ein ordentlicher Arbeiter, 
der nicht der Hülfe in ber Noth gewiß fein 
fünnte. Das Schönfte ift, daß wenigſtens ber 
Regel nah über den Glauben des Dürftigen 
fein Verhör angeftelt wird, ehe man 


henbefuhen u. f. mw. nicht zur notbwendigen 
Bedingung der weiteren Hülfe gemadt wird. 


ihren | 
phyſiſchen Bedürfniffen abbilft und das Sir: | 


Der reihe Marauis von Hertford, gegen» 
wärtig auf dem Feſtlande lebend, hat ange, 
ordnet, daß, vom 1. Rov. d, 9. an gerech⸗ 
net, den Pächtern feiner großen Befigungen in 
den irländifhen Grafſchaften Antrim und Down 
eine Erleichterung des Pachtzinfes um 20 
bi 30 Proz. gemährt werden fol, 


Oesterreich. 


Bien, 7. Der. 

"Die frühere Angabe, daß der Erzherzog 
Stephan an die Spige der politifchen Vers 
waltung im Königreihe Böhmen ernannt wors 
den fei, beftätigt fih. Ge. kalſerl. Heh. wird 
den Titel eines Statthalters führen. Der 
Kaifer hat ben Erzherzog mit drei prachtvol⸗ 
len Hofwägen und. einer Befpannung vonadt- 
zehn Pferden aus dem biefigen Marftall, dann 
mit einigen foftbaren Reitpferden aus diefem 
Unlaſſe befhenft, Daß der Hofhalt des Prins 
zen auf dem f. Scloffe zu Prag von entipres 
chendem Glanze umgeben fein werde, ift barand 
zu entnehmen, daß die Geldzuflüffe feiner hoben 
Stellung fih, wie es beißt, jährlih auf 
80,000 fl, 8. M. belaufen ſollen. Böhmens 


Hauptftadt dürfte ein verjüngter Glanzpunft | 
jeined reichen und berühmten Adels werden, | 


und dem Lande neue Gegnungen aus ber An— 
wefenheit eines Faijerl, Prinzen erwachſen. 
Graf Stadion, Gouserneur in Trieft, ift als 
Präfident der boͤhmiſchen Eandesregierung bes 
rufen, (Schmwäb, IM.) 


Deutschland. 


Karlörube, 9, Dez. 
In der heutigen Sigung der zweiten Kam⸗ 
mer fündigt der Abgeordnete Welder eine Mos 
tion an, beireffend: „Antrag auf Mafregeln 


zum Schuß des allen gefitteten Völkern heili« | 


gen Goſtrechts, fomie des für unfere National: 
exiſtenz weſentlichen und bundesgefeglichen deut⸗ 
ſchen Staatsbürgerrechts gegen willkürliche por 
lizeiliche Landesverweiſungen.““ v. Ihſſtein ber 
gründet ſeinen Antrag auf Verlängerung des 
Verzinſungstermins für die Zufchüffe der Staatt- 
faffe zu den Zehntablöfungsfapitalien, welcher 
Termin mit dem 31, Dez. 1843. abläuft. 
Er beantragt eine MWerlängerung bis zum 
Schluſſe des Jahres 1850. Finanzminifter v. 
Böckh erwähnt: bie erfte Bewilligung bes 
Staatözufhuffes im Gefammtbetrage von etwa 
fieben Milionen habe fhen im Lande und 
auperhalb deſſelben als eine große Freigebig- 
feit gegen die Güterbefiger auf Koften ber 
Gefammtheit der Steuerpflictigen gegolten: 
bis jeht babe ſich aber dieſer Beitrag ſchon 
auf zehn Millionen gefteigert; fole er noch 
höher gefteigert werden, fo müffe der Antrag 
in der gefhäftsordnungsmäßigen Form bebans 
beit werden, was auf dem leiten Landtage 
nicht gefcheben fei. (Bad, Bli.) 
Darmftadt, 11, Dez. 
Geftern Abend erfhienen Se. f. Hoh. der 


Großherzog mit dem durchl. Gäften aus Si. 
Peteröburg, begleitet won der ganzen grej⸗ 
berzogl. Familie, fomie der zum Beſucht du 
bier verweilenden Prinzeſſin Wlerandra ven 
Bayern, - im Hoftheater, wo nad vorandge 
gangenem Prologe zu Ehren- der hoben Gäftı 
eine große Feſtoper gegeben ward, 
Leipzig, 9 De; 
Das Urtheil über die wegen. Theilnakm 
an unerlaubten Verbindungen angeflagten Stu: 
denten iſt endlich jegt, nah fait dreioiertel 
jähriger Unterfuhung, gefproden worden und 
ungewöhnlich ftremg ausgefallen, Drei ber Be— 
theiligten find auf drei Jahre, fünf auf ein 
Jahr Fonfilirt worden, und die übrigen 26 
mußten das Konfilium unterfhreiben. Cinige 
der Urtheile gaben ald Motiv on, „daß man 
zwar feine Bemeife ſtaatsgefährlicher Merbin- 
dungen habe entdecken können, daß ſich abır 
ans den Akten herausſtelle, wie fie gemein: 
ſchaftlich ſich bemüht hätten, polltiſche Bildung 
zu erwerben und zu verbreiten.” 
Bremen, 8. De;. 
Don den biefigen jungen Männern, melde 
ı gegen Ende des vorigen Jahrs von bier ned 
China gegangen find, um das dortige Terrait 
zur Ausdehnung des Abſatzes deutſcher Indur 
rieerzeugniffe zw unterſuchen, find jeht bie 
erften Nachrichten eingegangen. Diefelben lauten 
leider nichts weniger äls erfreulih. Hm die 
Stelle der Solidltät und Worttreue, auf welde 
man bei der Dermittelung des Geſchäͤfts durch 
die Dongfaufleute rechnen Fonnte, iſt jegt die 
‚ größte Unfiherheit getreten, und menn tie 
Berichte auch nicht in Abrede ftellen, daß bei 
ber Fortdauer des Friedens in Zufunft eis 
bedeutender Handel mit dem bimmlifchen Reihe 
ftattfinden werde, fo verheblen fie dad nikt, 
daß für jegt und die nächften Jahre der Zur 
ftand fi viel mißlicher für ven Nbfag Relt, 
ald vor dem Friedentſchluſſe der al mar, 
Der Haß der Ehinefen gegen alle Fremden 
wird ald arg und fteigend gefchildert, Berau 
bungen und felbit Ermordungen ‚Einzelner alt 
häufig vorfommend, ohne daß den Lepteren, 





| auch wenn es Engländer find, ein entfprehen 


der Schuß zu Theil werde. Die fteigende Us 
fiherheit in ven hinefifhen Häfen, die Rei 
gung zum Betrügen, welche die Ehinefen a 
ben Tag legen, und der allgemein herrſchende 
Zweifel an der Fortdauer des Friedens, hatıt 
eine Zurücdhaltung der ſtarken Ausfendungs 


| son Europa in dem Freibafen- von Gincapıtt 


zur Folge, welcher daher als im hoben Gut 
mit Waaren überführt geſchildert wird. 4 
fauguinifhen Hoffnungen für den Abfag drei 
[her Erzeugniffe, welche an die Deffnung bdet 
5 dinefifhen Häfen von vielen Daterlandd 
freunden gefnüpft find, dürften daher fürt 





Erfte wohl nicht in Erfüllung geben. (Brem. 3.) 


— 


Miszellen 


Solgen eines übermäßigen Kaffee 
genuffes. 

In einer medlzinifhen Zeitfhrift wird fol⸗ 
gender in Preußen vorgefommene intereflante 
Kranfheitöfall erzählt: Eine- Dienftimagd von 
27 Zahren, gefund, nicht volblütig, etwas 
bager, war eine fo außerordentliche Liebhaberin 
des Kaffees, daß fie im März dieſes Jahre 
an einem Genntage binnen einer Stunde 30 
Zafen deffelbigen trant, welche aus 2 Loth 
gebranntere Bohnen bereitet worden waren. 
Am darauffolgenden Sonntage tranf fie, ba 
fie 8 Tage zusor fein Uebelbefinden bemerkt 
hatte, 32 Taſſen, welche jie aber diedmal aus 
8 Loth gebrannten Kaffeebohnen bereitete, 


Nachdem fie etwa bie Hälfte davon getrunfen | 


hatte, war fie etwas unmohl geworden; fie 
mußte ein wenig breden und tranf deshalb 
ein Bläschen Kümmelbranntwein, um fpäter 
die übrigen Taffen ihres Kieblingögetränfes 
zu fih nehmen zu fönnen, Die Folgen hie⸗ 
von waren: ein Gefühl von fait unerträglicer 
Hige, ein allgemeiner Schweiß, Blütwallungen 
nad tem Kopfe, Schwinbel, Unfäbigfeit zu 
ftehen. Ind Bett gebradt, war eim lebhaftes 


Fieber mit großer Dige, beftigem Ropfihmerze, | 
Frampfhaften Zufammenziehen im Halfe, Uns | 


vermögen zu fpreden, eingetreten. Man reichte 
ihr einige Löffel vol Eſſig, worauf Linderung 
eintrat; allein die Nacht verging unrubig, und 
ſchlaflos, fo daß fie des andern Morgend wer 
gen Schwindel, ſtechenden Schmerzen im lins 
terleibe, Drangs zum Darnen und Unvermös 
gend aufzuftehen, ärztliche Hulje ſuchen mußte, 
Dem Arzte, welden fie rufen ließ, verheims 
lichte fie Die Urfahe ihres Erfranfend. Er 
verordnete eine Aderlaß und innerlid Pulver, 
vermutblih Kalomel, worauf die Schmerzen 
im Kopfe und Bauche, das fruchtlofe Drängen 
zum Darnen zwar nachließen, aber am dritten Tage 
die geeigneten Vorkehrungen zur Entleerung de 
Urind nöthig wurden. Am fünften Tage nad) 
dem übermäßigen Kaffeegenuffe war ber Un 
terleib der Kranken no angefhmwollen, hart, 
fehr empfindlich, befonderd bei der Berührung 
der Harnblafe,, Milz, umd Mlagengegend, Die 
Speifen verurfahten Mebelfeit. Das Fieber 
war gewiden; aber ein fortdauerndes Zeichen 
des Krankſeins war noch die Iſchurie. Diefe 
wich einer antipblogiftifhen Behandlung durd) 
Blutegel, Eremor Tartart, Sipbäder und Ein 
reibungen, und erft nad einer Wode fehrte 
die Gefundheit allmälig wieder zurüd, Bes 
merfenäwerth if, Daß Dad Mädchen in Folge 
diefer Kafftewirkung die Luft zum SKaffeetrins 
fen nit verlor: fie beobadptet feittem nur 
etwad mehr Mäfigung im Genuffr, 


Mannidhfaltiges 
Der in Hamburg vermißte Folenius hat 
fid In London wieder gefunden. 


Straubinger Schranne vom 9. Des. 
Mittelpreife: Weizen 18 f. fr, Korn 15fl, 
7 te. GSerſte 10.56 fr, Daber 6fl, 27 fr. 

Landshuter -Schranne vom 7. Dez. 
Mittelpreife: "Weizen 19 fl. 45 fr. Korn 151. 
52 fr. Gerfte 12 fl, 37 fr. Daber 6fl,30 fr, 

Hofer Schranne. vom 7. Dez, Mittel, 
preife: Weizen 21. — fr. Roggen 14 fl. 
428, Gerſte 12 fl. 6 Pr, Haber 6-fl, 18 fr. 





Bekanntmachung. 


Vom Pönigl. Areid- und Stadtgericht 
Nürnberg 

wird hiedurd befannt gemacht, das auf Antrag 
eines Hopothefgläudigerd das Haus Nr. 52. auf 
den Stälen vor dem Spittlerthor im Diſtrikt 
 Kleinwerdenmüble, auf dem die Branntweindren⸗ 
nerei und Wirthſchaft in realer Eigenfhaft haf⸗ 
tet, am 

Freitag den 5. Janıar 1844 Bermittags 

1 Uhr im Zimmer Wr. 2. 


I Öffentlich verkauft wird, 


Daſſe lde befteht 

1) aus einem Haupt, Meben» und Seiten 
gebäude mit Srgelbahr, 

Dad Hanpigebäude ift zweiſtöchig, maſſiv ges 

baut, mit Flachziegeln Doppelt gededi und enthält: 

im erften Stod:_ 
einen Tennen, zwei Stuben, einen Aller, 
eine Kammer, eıne Kühe mit emgemauer⸗ 
tem Tupfernem Keiel, eın Gewölbe, einen 
Pumpbrunnen; 

im weiten Stoch , 
einen Borplag, einen Saal, eine Stube, 
eine Kammer, eine Aüde; 

unter dem Dade: 
zwei Böden, ‚an deren unlerem fi eine 
Kammer anfhließt. 





Das zweite Wohngebäude, theild ein, theild 
jweiftodig, theils maſſio, theild von Fachwerk 
gebaut, mut Blacdhztegelm doppelt gededt, enthält: 
unter der Erde: einen Keller; 

im erften Stod: 
einen Teiinen, vier Stuben, fünf Kammern, 
vier Rüden, drei Holjlager, zwei Gtalluns 
gen, zwei Abirıtte nebſt einer Dungjkütte; 

im zweiten tod; 
einen Worplag, eine Stube, eine Kammer, 
eine Küde;" 

unter dem Dad: 
einen burdlaufenden Boben, 

Das Geitengebäude iſt zweiftödig, — wo— 
von eın Stod maſſie und ein Bıod von dach⸗ 
wer? gebaut, — mit FZlachziegeln Doppelt gededt, 
und enthalt; 

im erſten Stod: 
einen Vorplag, eıne tube; 

im weiten Gtod: 
einen, Borplag mut Küche, eine Stube, eine 
Kammer; 

unter dem Dad: einen Boden, 

Die Kegelbahn iſt theils auf Säulen, Iheild 
auf Dtelwert gebaut, mit Flachziegeln doppelt ges 
det. A das Seitengebäude reiht fih noch ein 


— — — — — — — 





Gärthen von ungefähr einem Sechszehntel Mors 
gen mit Obſtbäumen befegt. Zwiſchen dem 
Haupt⸗ und Mebengebände liegt ein verſchloſſener 
Hefraum, deſſen Thor aus maflisen Pfeilern’ 
erbaut if. Sämmtliche Gebäude find mit 2400 fl. 
in der Brandaſſekuranzkaſſe verſichert. Auf den⸗ 
selten haftet ein Waldrecht niht, — dagezen 
folgende Laſten: Auf den Stälen V, und T., 
und zwar auf jedem ein jährliher Erbjinnd von 
ı fl. 35 fr., auf dem Stalle Lat, $., jegt Gars 
ten, ein jährliber Bodenziund mit a! fr. Auf 
dem ganzen Auweſen bafter ein jährliher Boden- 
jinns vom 12 fl. aı Pr. 


Sänmtlihe Gebäude befinden fih im mit 
telmäsig baulichen Zuftande und find auf 4800 fl,, 
fo wie die darauf im realer Eigenfhaft ruhende- 
Branntweindrennerei und Bierwirthſchaftsgerech 
tigfeit auf 1200 fl., im Banzen alfo auf 6000 fi. 
gerichtlih geſchätzt. Bemerft wird, daß bas 
Schaͤtzungsprotokoll d. d. 25. v. M, den Kauf: 
lulligen bei dem Gerichte zur Einſicht ofen 
fiegt, und dab die Aaufdbedingungen im Ter— 
min ſelbſt werben befannt gegeben werben, Der 
Zufdlag erfolgt nah $. v4. des Hopothefen- 
geſetzes und 66.08 bie 101. des Seſetzes vom 
17. Men. 18537. 


Nürnberg den 25. Dft, 1843. 
Der Pöniglide Direktor, 
Seuffert. 
Biett. 





Anzeigen. 


Mufitalifcher Verein Eäcilia, 


Montag den 18. Dez. Probuftion, 
Anfang 8 Uhr. Fremdenkatten werden bei 
Hrn. Mümler abgegeben. 

Der Borftand, 








Erflärung 


Eine vroviſoriſche Verfügung, die der Mars 
giftrat dahıer bei der jüngitbin vorgenommenen 
Bıfitation getroffen, hat bereits zu verfchiedenen 
lügenhaften Gerüchten Beranlafung gegeben. 

Zuerft wurde in der Regensburger Zeitung 
behauptet, dab am 24. und 25, v. WM, dabier 
eine bedeutende Quantität gefälfchten Hopfens 
fonfidzirt und vernichtet worden fei. Die Um 
mwohrheit diefer Nachricht aber hat die Redaktion 
der Kegendburger Zeitung unterm 28, ». M, 
bahier auf den Grund der wahren Sachverhält ⸗ 
niſſe derichtigt, dab der fraglihe Hopfen nicht 
gefalſcht, fondern nur veraltet ſei. 

Demungeachtet zeigt das hiefige Tagblatt 
am 7. 1. M. an, ein SKorreipondent ber „„Paf- 
favia” habe aus Regensburg geihrieben, daß die 
obenerpähnte VBiftation überragende Refultate 
zur Folge gehabt habe, indem mehrere Ziehen 
verdorbenen und geichwefelten Hopfens konfiszirt 
worden feien. 

Diefe Behauptung mäfen wir nun ale cine 
böswillige Verläumdung erklären, ba die wegen 
des fraglichen Hopfens erlaufenen Unterfuhungs« 
aften mit den mindeſten Nahmweid darüber ent» 
jalten werden, daß derfelde geſchwefelt oder font 
verfallche Sei, 

In diefer Unteriuhung bat ſich nichts weiter 
ergeben, als daß dieler Hopfen veraltet fei. - 

Kegensäurg den 10. Dez. 1843. 
Die berpeiligten Hopfenhändler, 


dE Mühlvertauf, 
Eine Mahlmühle mit vieler folider Kunds 
ſchaft und bedeutender Waflerfraft, in nädfter 
Umgebung Mürnbergs, ift mit Schiff und Ge— 
ſchirt, oder auch ohne dieſes, zu verkaufen, 
Diefelde würde ſich aud ihrer Lage wegen ind: 
befondere zur Errichtung eined mit Wafferfraft 
zu betreibenden, großartigen Gabrifgefhäftes rig- | 
nen. Den hierauf Neflektirenden ertheilt auf | * Su 
— ———— 
dad öffentliche Kommiſſionsbureau von | 


3u verfaufem 

Okens Naturgeſchichte, 

welche ſich zu einem fhönen Weihnachtsgeſchenke 

tignet, iſt billig zu verkaufen in der uutern 
Thalgaſſe naͤchſt der Judengaſſe 8. 1057. 





Zu vermiethen. 





miethen. 
J. St. Schmidt, $. 104, 

Trierer le) PA Yi: lat Te 
RN WANNE AD 7 
= 
— Empfehlung. 
we So eben erhalten wir eine Partie ausgezeichnet guten Punſchſyrop in gans E 


EM zen A fl. 1. 36 Mr. und halben Flaſchen à 54 fr. und empfehlen ferner bei eins I 
J getretener Verbrauchtzeit beſte bruchfrele Mandeln, Citronat und Pomeranzens 4 
a ihalen, feinen Ertrait Abſynthe in ganzen af. 1. 45 fr. und. halben Flaſchen 
>= a fl. 1. vom Auguſte Leuba im Kanton Reucatel, feinen Düffelvorfer Senft in W% 
— Büchſen und offen ; dann unfer ausgeztichnetes Cigarrenlager in Qualitäten von 
= fl. 6. bis zu fl. 60. per 1000 Gtüd in Yo Yy und Kiſtchen, als feine 
= Dos Amygos, Imperial, Canaſter, ff. Escat Woodeille, Liberia, Syloa, Pe⸗ 
roſſier, Iſabella, Blada, Rentuckh, Conſtantia, Columbia, Warela, Havannah, = 
pPportorico, Regalia, Lafama, Jaquez, Manuel Amotes und mehrere andere Sor⸗ 
SS ten, dann unfere Schnupftabafe wie Parker Nr. 1. 2, 3. von Bernard, bes; 
Se gleichen von Lotzbeck, ferner feinen Wirginie, ausgezeichneten Robilard aus Pay 
rio direft bezogen, Ädten grand Earbinal von Foveaux in Köln, Doppelmops 
ee von van ter Meer u, Comp, in Rotterdam offen. und in gläfernen Flaſchen 
Zn (gibt mit Parifer-eine vortrefflihe Mifhung), feine Varinas in Rollen, bes 
a gleichen Portorico, offene Portorico, desgl. in Paleten aus den beften Fabri- 
a ten, ädhten T Dldenfott son Amfterdam und viele andere abgelagerte Tabafe, 
ET Mehrere Sorten fhöne billige Zudern und ale andere Spezerelmaaren, Eau be 
—— Cologne von J. M. Farina, Stahlſchreibfedern in größter Answahl, endlich un⸗ 
=, fer großes Lager von Papieren in allen Sorten, Foutnitures be Bureau (ein 
a jhönes Weihnachtspreſent für Damen) geben wir um damit zu räumen fehr 
Pad billig, und empfehlen und unter DVerfiherung teeller Bedienung zu geneigtem 
Kar Zufpruc, 
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Neue Musikalien. 

Strauss, Künstlerballtäuze. 150. Werk 
f. Orch. Sf. 3, Viol uw B. 14. 12 kr, 
Fort. 54 à 4 m. 1 fl. 30 kr., für Fort 
u, Viol. 54 kr., £ Flöte 24, f. Guit. | 
36 kr, 

Lanners Nachlass, Walzer f, d. P. F, 
1. Heft. fl; 1, 12 kr. 

Ausser diesen neuesten sind sämmtliche 
früher erschienene Tänze dieser beliebten 
Komponisten_bei uns vörräthig und werden, 
wie unser übriges Musikalienlager für alle 
Instrumente, besonders für Foortepiano 
und Gesang, bestens zuGaben für die be- 
vorstehende Weihnachten, den verehrlichen — 
Eltern und Musiklehrern empfohlen. 3 M. Roeſer in Würzburg. 


Riegel und Wiessner. 


VBerloofung Des Palais in 
Mödling. 


) Zu der am 13. Januar 1844 unmiderruf: 
ih im Wien fatıfindenden großen Berloofung 
des Palais in Mödling ic. ſammt 25,215 Wer 
bengeldgeminne "it untenbemerfled Handeläband 
direft von Wien mit dem Werfaufe in Bavern, 
allwo der Debit von Er. Wajeftät dem Könige 
erlaubt wurde, beauftragt, und jind allda Yooje 
zu f.d. au kr. rhein. und bei Abnahme von 
10 Yoofen zu fl. 48. rhein. eim Goldgratid:gers 
tificat, welches bejtimmt gewinnen muß, wie auch 
Pläne gratis zu haben, Briefe und Gelder er: 
bittet man ſich franfo. 





noch ungebunden,. 





3u vermietben. 
Ein hübfhed Zimmer oder eine freundliche 
Kammer ik fogleih oder nächſtes Ziel zu ver- 
mietben in $. 37, ber Albr.» Düreritraße III. Stod. 





Beridtigung. 
Bei dem Trauerfal der Grau Anna Kath. 
Mölffel im aefirigen Blatte if zu leſen flatt 
61 — 57 Jahre. 





Course. 


Cours der Geldsorten. 





Frankfurt a/M., den 11. Dez, fl. | Ar. 
Gold und Silber. 
Neue Loaul'or „ssauienoanertan ne m) a 
Friedrichsd’or .unzuncuaoonussnnan0 9 a3! 
Hol, 10. fl. Stücke, .ousunnusosseene 9134 
Rand-Uucaten — 24 
"20 Frane-Stüche . Fiasges o 24*/. 
Englische Sonverains, * 11 154 
Gold al Marco IEZ. sunnnerenen en 35 — 
Laubthaler, ganze ..* 2143 
Preuss, Thaler zenssonrnonunrnnere 1 I447/, 
5 Franc- Thaler sursrenennrnnununn .2 * 
Hochhaltig Silber .. 24 '18 
Gering und mittelhaltig „users une» 24 12 





Theater in Mürnberg. 


Greitag den 15. Dez. Meu einkudirt: 
Doftor Wespe. Preis-Luſtſpiel in 5 Abd 
theilungen von Bendir. 





Sremden-Anzeige. 
Bom 13. Dei. 

(Witteldbader Hof.) Hr. Schmidt v. 
Neuſtadt u. Hr. Maurer v. Heilbronn, Priv. 

(BStraus.) Hr. Graf v. Zalusky, Guts— 
bei, m. Fam. a. Polen, Irhr. du Mont de Glorgy, 
Major v, Wien. Hr, olf m. Gem, u. Hr, 
Lamdrecht v. Schweinfurt, Hr. Block v. Branf- 
furt, Hr. Wülfert v. Iſerlohu, Hr. Reiß v. 
Mannheim, Hr. Caſtor v. Redwitz u. Hr. Gol⸗ 
bersheimer v. Bamberg, Aflte, Hr. v. Stahl, 
Apotheker v. Amberg. Hr. Schmidt, Priv, v. 
Palau, 

Blaue Glode) Hr. Schulze, Kreis 
bau-ünfpefter v. Ausbach. Hr. Dr. Kundt u, 
Hr. Eteininger, Jumelier ©. Leipzig. Hr. Uder- 
mann, Maler v, Bremen. Hr. Bohmy, Schau - 
fpieler m. Gem. v. Anusdach. " 

(drantıfder Hof.) Hr. Stein, Kfm. v. 
Neuſtadt. Hr, Wonfihou v. Londen u, Hr. Tars 
rot d. Mancheſter, Rentiers. 

Mothe Dahn.) Br. Gulm, Baupraft. m 
Hof. Hr. Erdinger v. Augeburs, Hr, Müler v. 
Mannheim u. Hr. Wüler v. Schweinfurt, Aflıe. 
Hr, Böck, Pfarrer m. Fam. v. Bärdach. 





Mit einer Beilage die Nürnberger Ausſteuer⸗ 
Anſtalt beir.) 


(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeders Erben Burgſttaße 8. Rr, 611.) 


- Bekanntmachung der Nuͤrnberger Ausſteuer⸗Anſtalt. 


(Die für 1843 unbezahlt gebliebenen Nummern betr.) 


Don ben für 1843 von 1 bid 10380 eingefhriebenen Nummern haben nady der Zah—⸗ 
Iungslifte 1205 Nummern nicht bezahlt und werben ald geitrihen biemit folgendermaßen 
befannt gemacht: 


473 
477 
498 
514 
523 
527 
559 
561 

72 
614 
617 
640 
6 
6.2 
643 
660 
654 
658 
665 
cs 
691 
699 
716 
739 
740 
742 
748 
Th2 
768 
765 
188 
789 
706 
&03 
804 
806 
807 
800 
810 
812 
815 
817 
519 
521 


822 
838 
533 
839 
Bis 
867 
875 
76 
506 
897 
901 
906 
so 
92 
vs 
919 
955 
957 
958 
99 
902 
98 
905 
1009 
1051 
1069 
1078 
1004 
1119 
1124 
1127 
1143 
1144 
1145 
1156 
1176 
1178 
1185 
1191 
1210 
1211 
1231 
1232 
1260 


Nummern 


1267 1799 2176 2453 2075 3382 3765 4102 4439 5008 5413 5792 0225 6733 7019 
1270 1800 2177 2457 2976 3354 3766 4116 4453 6009 5414 5802 6236 6735 7020 
1277 1805 2178 2464 2077 3395 3771 4124 4478 5010 5420 5924 6242 6750 7021 
1281 1522 2190 2492 2978 3388 3774 4137 4479 5022 5428 5835 6244 6751 7026 
1294 1826 2198 2456 2070 3349 3782 4155 4480 5029 54.30.5636 6245 6752 7026 
1316 1827 2206 2501 2068 3397 3783 4156 4455 5050 5434 5543 6262 6757 7059 
1325 1831 2215 2502 2091 3411 3791 4167 4499 5052 5453 5544 6306 6760 7051 
1367 1832 2221 2607 3003 3415 3795 4169 4500 5056 5350 3845 6311 6761 7082 
1386 1945 2222 2509 3019 J416 3706 4174 4501 5057 5492 5850 6312 6786 7090 
1389 1369 2223 2523 3024 3449 3708 4175 4567 5077 5500 5874 6313 6767 7094 
1402 18942225 2527 3052 3458 3900 4179 4591 5083 5502 5876 6319 6795 7111 
1403 1902 2226 2561 3075 3460 3631 4191 4623 5084 5504 5981 6324 6796 7113 
1435 1914 2227 2624 3092 3462 3942 4107 A096 5095 5505 5885 6266 6798 T115 
1426 1015 2228 2616 3100 3470 39343 4202 1642 5118 5506 5908 6383 6800 7123 
1427 1917 2235 2037 3102 3473 3947 4208 4644 5120,5521 5994 6385 6805 7132 
1428 1027 2239 2601 2103 3478 3959 4213 4645 5121 6525 6056 6408 6819 7133 
1459 1935 2242 2607 4104 3480 3308 4222 4646 5140 5531 5961 6413 0894 7144 
1860 1943 2266 2703 3107 3482 3973 4223 4653 5144 5595 5962 6429 Aal 7171 
1511 1956 2268 2700 3117 3493 3875 4225 4605 5149 5545 5070 6410 gası 7175 
1512 1963 2270 2728 3118 350% 3883 4206 4697 5165 5547 5976 6462 6857 7180 
1513 1970 2202 2752 3121 3518 3884 3232 4709 5171 5556 5998 6468 6300 7183 
1555 2020 2203 2761 3133 3529 3300 4235 4721 5172 5h6H 6005 6472 6862 T188 
1565 2022 2204 2400 2100 3346 3910 4249 4746 5180 5567 6027 6474 6564 7192 
1577 2033 2205 2807 3161 3546 3913 4740 4745 5151 5509 6048 6473 6867 7222 
1600 2035 2296 2808 3162 3548 3942 4253 4752 5183 5572 6050 6485 6896 7229 
1605 2055 2298 2517 3173 3553 3043 4269 ATdı 5188 5597 6052 6483 6900 7230 
1619 2056 2302 2819 166 3558 3044 4272 4762 5191 5016 6053 6510 6907 7232 
1620 2064 2303 2829 3210 3602 3945 4299 4771 zugg 5617 606% Hhtl Huıa 7233 
1621 2005 2304 2831 3247 3603 3060 4301 4773 “5622 6066 6514 apıG 7250 
1622 2075 2308 2833 3240 3628 3961 4302 Arra 9226 3624 6067 6527 G028 7272 
1632 2083 2309 2840 3241 3038 3972 4319 4700 5232 5630 6070 0547 4935 7276 
1642 2097 2322 2551 3242 3666 3975 4322 4701 5977 zajy 6071 6573 6965 7277 
1674 2099 2339 2853 3245 3671 3981 4337 4790 „ „un „ 6072 6589 6973 rast 
1676 2109 2400 2856 3255 3672 3985 4339 4553 3053 6076 6601 6976 7284 
1686 2114 2406 2837 3256 3695 3089 4168 Aug 5303 5706 6092 6640 6978 7286 
1605 2117.2408 2867 3274 3707 3998 4377 4899 5317 5720 6109 6654 6086 7288 
1715 2118 2429 2877 3270 3715 4009 a361 4016 s326 5730 6116 6667 6906 291 
1723 2126 2442 2506 3260 3727 4034 4382 4933 6160 6672 7300 
1730 2127 2446 2007 3291 3731 4037 1396 49gı 5978 5731 6175 6075 7000 7308 
1732 2130 2447 2034 3295 3733 4045 4411 4944 5291 5740 6194 6691 7001 7312 


1754 2133 2448 2944 3209 4063 4420 4945 5302 nr05 0203 6693 7904 7333 
1792 2128 2450 2945 3907 > 4069 20 6206 6707 0, 7334 
1793 2159 2451 2960 3323 3748 aoro 4499 4961 5408 5755 g216 6723 1337 


1794 2165 2452 2961 3376 3740 4091 4434 4990 5409 5791 6217 6726 7009 7338 





7347 7582 7701 7923 8108 8361 8653 8851 8959 9155 0433 9606 9713 9880 9945 10006 10065 10131 
7363 7588 7702 7929 Bi12 8317 8672 8854 8973 0162 9443 9617 9714 0883 9946 10007 10073 10153 
71369 7594 7707 T948 8116 5301 8630 8855 8991 9165 9444 9616 9719 0884 9947 10008 10074 10154 
7379 7505 7744 7949 3132 8392 8631 8864 8993 9175 9445 9623 9742 0835 9957 10009 10075 10158 
7409 7597 7746 7953 8149 8396 8682 8865 9011 9179 9460-9632 9743 0890 9958 10010 10081 10161 
7412 7602 1747 7954 8159 8435 3683 8971 9016 9181 9473 9640 9746 9894 9964 10011 10085 10163 
7414 7607 7748 7058 S1T1 8453 8700 9878 9054 9199 9452 0645 9751 9901 2965 10015 10u86 10165 
7421 71617 7749 7977 8176 8464 8717 8582 9055 9219 9435 9648 9756 9903 9966 10016 10091 10108 
7433 7621 7751 7979 8180 8470 8720 8384 9059 9231 9400 9663 9760 0904 9973 t0013 10094 10170 
7434 7629 7752 7991 5212 #456 4765 9935 9063 9254 0509 9664 9762 9905 9974 10019 sort 10171 
7435 10633 7765 7958 8214 8519 8774 8587 9070 9271 9510 9667 9763 9908 9975 10021 10102 10133 
7488 7640 7792 B012 8220 9543 B7A6 8900 9074 9306 9523 9676 9709 9909 0978 10023 10103 10177 
7489 7641 7798 3018 8227 8551 3787 8903 066 9332 9528 9677 9776 9010 9970 10023 0104 10179 
7492 1656 7799 3042 8234 8561 58798 8904 9097 9335 9529 0678 O814 9913 9930 10029 :0:08 10182 
71497 7672 7307 8043 8273 8579 3901 8911 9098 345 9532 0690 9321 9917 9981 10030 10116 10162 
7498 7673 1300 8045 8295 8583 8302 8914 9009 9360 9533 9692 9323 9918 9986 looyı 10122 10187 
7503 1074 7829 9063 8302 8590 3506 3930 9119 9361 9542 9694 0933 9919 09937 10037 10423 10159 
7616 7675 7834 8076 8303 8893 8521 3031 91260 9.68 9550 90695 9850 9920 9988 10038 10137 1019 
1528 7679 7442 8077 8309 8611 8927 8930 P127 9371 9556 9698 9353 9921 9990 10053 10139 

7543 7696 7851 9079 8318 861% 3328 8038 9133 9370 9562 970? 0856 9929 9995 10054 t0141 

7545 70605 1369 3080 8336 8627 8833 8944 9134 0377 PFRT 9793 9857 9932 10000 10045 10142 

71554 7696 7906 8090 8343 5629 8834 8950 9149 9378 ,„, 9705 9364 9935 10002 10060 10145 

7575 7697 7919 8097 8359 8645 6949 8955 9150 9393 9571 9709-9808 9933 10003 10061 10146 

7530 7699 7926 8102 836% 8639 8350 8958 9151 9397 9590 9710 0869 9944 10005 10062 10145 


Sollte ein Teilnehmer für 1843 bezablt haben, feine Nummer aber ſich unter dieſen 
vorſtehenden befinden, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich noch vor dem Ziehungẽtage den 
17. d. M. bei dem Kaſſier über geleiftete Zahlung durch Quittung aus zuweiſen, um Lit, im 
Geſchaftsdrange unterlaffene Eintragung feiner Nummer, in der Lille nachholen und ihm 
die Mitfpielung berfelben noch fihern zu fönnen, 

Die nach der Ziehung erfcheinende Rechnung wird erweiſen, daß heuer 49 Gewinnſtt 
zu 200fl. gezogen werden fönnen. Hierauf erfolgt die Ausfoielung des noch meiterd vorhan⸗ 
denen Ueberſchuſſes von 22 fl. 35 kr. mittelſt fortgeſetzter Ziehung von 4 Prämien 
zu Sl, welche vom nädjftfolgenden Tage an, gegen Vorzeigung der Aufnahmeſcheine 
und Duittung bei dem Kaſſier erhoben werden fönnen. 

Die Ziehung der Gewinnfe und Prämien erfolgt Sonntag den 17. Diyember 1849 
nad 1 Uhr im Roßelſchen Gaſt⸗ und Kaffechaufe am Joſephoplatz. 

Nürnberg, den 18. Dez. 1843. 


Würnberger Aussteuer - Anstalt. 
Huber, Kaſſier. 


Nummer 350, 


169. Jahrgang. 


MWürnberger Kurier. 


Allerböhft privilegirt als 


Friedens: und Kriegd:Aurier, 


Sonnabend, 


16. Dezember 1843, 





oyantren. 

Am 4. Dez. war die Debatte im Kon. 
greß noch nicht geſchloſſen. Olozaga hatte 
feine Vertheidigungsrede beendigt; ihm entge⸗ 
gen nahm Pidal, Präfident der Kammer, dad 
Hort. Es laſſen fih die beiten Morträge, 
fo ansführlih fie aud) waren, in wenige Punkte 
reſumiren. Dlozaga ſetzt voraus, daß bie 
Kamarills, in Gemeinfhaft mit den Mode: 
rados (namentlidh mit Serrano und Narvaez) 
den Stastäftreid mit" der Deflaration der Kö— 
nigin vorbereitet und ausgeführt habe; er ftellt 
das ihm ſchuld gegebene unziemlide Verhalten 
in Abrede, vermeider aber, auf die Einzeln- 
beiten der Deflaration einzugeben, um nidt 
fagen zu müſſen, daß dabei eine Entitellung 
der Wahrheit unterlaufe. Pidal glaubt feines 
andern Urguments, als des in der Berufung 
auf eben diefe Deklaration liegenden, zu ber 
dürfen. So weit waren am 4. Dez. Abends 
die Verbandlungen im Kongreß gediehen. In— 
zwiſchen iſt es aufferhalb des Sitzungsſaal der 
Deputirten zu ernſten Auftritten gekommen. 
Vom 4. Dez. wird geſchrieben. „Es if 
Bint gefloffen in den Strafen von 
Madrid; die Truppen ſahen ſich genöthigt, 
auf das Voll, das eine drohende Stellung 
nabm, Feuer zu geben; fünf oder fehs In⸗ 
dividuen find an der Puerta del Sol und in 
der Sırafe Montera getödtet worden, die Aus 
flifter der Bewegung will man in verkleideten 
edparteriften Dffigieren erfannt baben ; 68 wurde 
gerufen: Nieder mit der Königin! Es lebe Edpar- 
tero: Einige ter Meuterer find zur Haft gebracht 
worden. Es herrſcht überall Hufregung und 
Beſorgniß. Man fürdtet, die Emeute werde 
morgen ern neuem ausbrechen und einen ern— 
ften Charakter annehmen; ein Gerüdt, als 
weigere fi ein Theil der Garniſon, die Wafs 
fen gegen das Volk zu ergreifen, falls nicht 
auch die Nationalgarbe, die tesorganifirt iſt, 
ausziehe, verbreiter Beflürzung. Unter fo 
iraurigen Nufpizien fol nun ein Stabinet ge» 
bildet werden; es heißt, bie treffenden Dr: 
tonnanzen würben morgen erfcheinen, wad ſchwer 


zu glauben ift, Gonzalez Braoo ſcheint bereits 
zu der Ueberzeugung gefommen, daß Dlozaga 
nicht Uarecht hatte, wenn er in ber Huflöfung 
der Horted das einzige Mittel fah, die Regie 
rungsgewalt aus dem Ehans ber fie befämpfens 
den Parteien zu reiten. Iſt diefe Anſicht ge: 
gründet, fo fcheint ein meuer Bürgerfrieg in 
Spanien unvermeidlih; man dürfte dann bald 
wieder-von Pronunciamentod der Munizipalt- 
täten hören. 

Nah Berihten aud Madrid vom 5. 
Dez. ift das neue Kabinet mie folgt zus 
fammengejegt: Gonzalez Bravo, Konfeilpräfis 
dent und Minifter "der auswärtigen „Ungele: 
genbeiten; Mayans, Juſtiz; Pena Florida, das 
Innere; Magarredo, Kriegsminiſter; Portillo, 
Marine; Diaz de Gerralde, interimiftifh für 
die Finanzen, Diefe Ernennungen find dem 
Kongreß in ber Sigung vom 5. Dez. zur 
Kenniniß gebraht worden. Die Debatte in 
der Sache Olozaga's ift in diefer Sitzung noch 
nicht zu Ende gefommen. (Un der Parifer 
Börfe wollte man an 11, d, willen eine tele» 
graphiſche Depefche habe gemeldet, der Kongreß 
fei in Bezug auf die von Dlozaga vorgebrad- 
ten Erplifationen zur Tagesordnung überges 
gangen und habe dem ErsRonfeilpräfidenten 
zur Wiederwahl vor feine Kommittenten vers 
wiejen.) 

General Son; war am 4. Dez. mit Ge 
neral Amettler in Unterbandlung über eine Has 
pitulation für das Fort von Figuerad. 

€ 


n-g lan D 


tondon, 9 De; 


Zum Gouverneur am Rap ift an Rapier's 
Stelle Sir P. Maitland ernannt worden. 

Graf Gren, ber Water der Reform, 
biegt gefährlich frank; man zweifelt an feinem 
Aufkommen. 

In letzter Woche find aus dem Haſen von 
Londen beinahe 40,000 Unzen Silber nach 
Kanton, 24,000 Unzen Silber und 1000 Un: 
zen Gold nah Bombay und 6200 Unzen 
Gold nad Rew-York ausgeführt worden, 





Die Beſuche der Königin und des Prinzen 
Albert auf den Edeljigen ‚der englifhen Axis 
Mofratie find beendigt. _ Unfere Zeitungen ers 
zählen darüber mit ihrer befannten Pedanterie 
und Sieinigfeitöfrämerei. Sedenfals erfährt 
das Volk dadurd, welche ungeheuren Neid 
tbümer fo hart und nahe an feine Armuth 
gränzgen. Des Herzogs won Devonfhire Re— 
fidenz in Ehatöworth läßt an Glanz und Reid 
thum die königlichen Schlöſſer von Buding- 
bam und MWindfor weit hinter fi zurüd. 
Denn wir lefen, daß feine Blumengärten als 
lein 24 Ader Land einnehmen, und in einem 
feiner zwölf Treibbäufern die Flora von Aus 
Rralien für den von. Kennern gefhätten Wert) 
von 54,000 Pfund vereinigt if, fo dünft es 
doch wahrlich hart, wenn ber reihe Grundbe— 
fiper das billige Brod dem Tante darum vor 
enthält, weil er fürchtet, fih aldtann ein 
ſchränken zu müflen. Einfhränfen heißt aber 
in unferer fafbionablen Welt eben nur, nichts 
Ueberflüffiges mehr Paufen, etwa mie biefe 
neufeeländifhen Zreibhäufer und die Dadıten, 
womit unfere Lords en famille die Küſten 
Spaniens und Staliend befuhen. Was man 
daneben vermeiden folte, das find die Schau— 
ſtellungen von fo-überfteigender Pradt. Das 
Elend, welches fo nahe dabei wohnt, findet 
darin einen bittern Hohn, und vergißt feiner 
Zeit niht, wo die Schäge vergraben find. Daß 
die Königin bei Sir R, Peel war, darf man 
auswärts für nichts Anderes ald das übliche 
Kompliment anfehen, das ein englifher Pres 
mierminifter von feinem Monarden zu bes 
fonmen pflegt. Seit langer Zeit ift es inte 
mer jo gehalten worden. Gelbft ‚Georg UV., 
der doch ein guter Tory war, beſuchte mit 
großer Huld den liberalen Canning, der ihm 
herzlich zuwider war. Faſhion und Etiquette 
find bie unumſchränkten Tyrannen der freien 
Dritten. Was die innere Stimmung betrifft, 
fo wird Viktotia nie vergeifen, wie ſchwer 
Peel ihre meiblihen Gefühle Fränfie, als er 
bei Antritt feined Amtes mit fategorifcher 
Strenge die Entlaffung ihres ſämmtlichen Hofs 


halts, der whigitifch war, verlangte, und ihn 


aus feiner Partel salrutirie. Prinz Albert ift 
im Ganzen aud fein Freund der Tories, ob- 
gleih er Takt ‚genug befigt, ſich auf guten 
Fuß mit ihnen zu flelen. Der Stolz; ber 
hohen englifhen Ariftofratie will den deutſchen 
Prinzen nicht recht ald ebenbürtig gelten laf- 
fen, obgleih die Art, wie man bier feinen 
Stammbaum zählt, vor den Heralbifern des 
Gothaiſchen Kalenders wenig Gnade finten 
würde. 

Das Projekt, eine tägliche Verbindung von 
Dover nad Dftende, mit Anſchluß an die 
rheinifhe Eifenbahn, zu gründen, findet bier 
eine mwillfommene Aufnahme und Fann eine 
ſichere Ausfühenng hoffen. Der Verkehr mit 
Belgien und Deutfäland iſt nicht weniger 
wichtig, ald der mit Frankreich. Dazu fommt, 
daß fih wohl die Regierung wegen der inbir 
fhen Poft unmittelbar für den Plan interefs 
firen wird. Diefelbe geht jegt über Marjeille 
durch Frankreich. Allein man will fie aus 
manden Gründen von diefem Lande wegbrin⸗ 
gen und über Trieft durch Deutſchland gehen 
laffen, was zugleich der nächfte Weg if. Be 
reitd find mit Deſterreich darüber Unterhand⸗ 
lungen angefnüpft, bie einem befriedigenden 
Refultat nahe fein follen. 

Das Repealdiner zu Limerick hätte beinahe 
ein Menfchenleben gefoftet, Ein gewiſſer Glee⸗ 


fon hatte, um auf die Damengallerie zugelafs | 


fen zu werden, Frauenkleider angezogen. Der 
Betrug wurde aber entdeckt und die Polizei 
mötbigte ihn zum Fortgehen. Das draußen 
verfammelte Boll, welches den Vorfall fofort 
erfuhr und ihn für einen Epion hielt, fiel 
wüthend über ihn ber, riß ihm feine Frauens 
leider vom Leibe, und würde ihn umgebradt 
haben, wenn ihn nicht „ein paar angefehene 
Männer dadurch gerettet hätten, daß fie ihn 
auf die Polizei bradten, wo er mit einem 
Verweis entlafen ward, 


Belgien. 
Brüffel, 10. Dez. 


In der geftrigen Repröfentantenfammer ift 
nad fehr lebhaften Debatten die allgemeine 
Diskuſſion ded Budgets der Mittel und Wege 
geihlofen worden. Hr. Dumortier tabelte 
die Ausgabe von Ehagbond; er prüfte de 
belgiſche Handelspolitik, und erflärte, nach fel- 
ner Mebergeugung würden alle Bemühungen 
bei Franfreih und Deutſchland ſcheitern; es 
frei unerläßlich, daß das Land wohl begreife, 
daß das einzige für feine Induftrie mögliche 
Mittel das Kolonifationdfoftem und ein auf 
der Entwidelung der Marine berudendes Aus—⸗ 
wanderungsfgitem ſei. Am Schluſſe fagte 
er: die drei Mittel, um unfern Ruin zu vers 
hüten, find: die Unterbrüdfung der ſchwebenden 
Schuld; die Begründung eines Kaſſenfendé 
für alle Eventualitäten, die Begründung eined 
KRolonialfpftems, welches auf der Entwidelung 
der Marine und den der ‚Auswanderung zu 


bewilligenden Begünftigungen beruht; und die 


Begründung eines Syſtema von Differential: 
zoͤllen zu Gunſten unferer Sechäfen. — Hr, 
v. Merode verwarf die gemachten Vorſchläge 
zur Befteuerung des Luxus. Er ift der Meis 
nung, daß ſolche Mapregeln zulegt auf die 
arbeitende Klaſſe zurüdfallen würden; er deus 


tete ald ein gewiſſes Mittel, die Hülfämittel. 


des öffentlihen Schages zu vermehren, die 
Preiserhöhung der Eifenbahnpläge am. 


Russland und Polen. 


Sibirien — ſchreibt die Bremer Zeit, — 
it das glüdlidhe Land, wo man fi nicht blos 
geldne Berge verſpricht, fondern fie wirklich 
gefunden hat. Nah den neueſten Berichten 
von dert haben fid) Die Goltwäfhen vom Oft: 
abhange bed Uralgebirged in ben Ultai vers 
breitet, und man bat gefunden, daß ſich bie 
Goldfandlager längs der chineſiſchen Gränze 
über eine Gebirgsflahe von 80,000 Quadrat: 
meilen verbreiten, deren zmweihundertfter Theil 
am Ural im Durchſchnitt jährlich 300 Pud 
Gold (dad Pud zu 33% PM.) 15 Mil. Ru: 
bel Papier an Werth geliefert haben fol. Prof. 
Hofmann hat in den bisher für taub gehal: 
tenen Granitmaflen, auß denen das ganze Ge: 
‚ birge beftcht, den Goldgehalt entdeckt. Um das 
Gold einigermaßen im Preife zu erhalten, fah 


Abgabe bis auf 10 Proz. zu fleigern, und 
fieht die Norhmendigfeit voraus, von der im 
verflofenen Jahre im Altai bis auf 1000 Pud 
| geftiegenen Ausbeute der Krone den fünften Theil 
| zu vindiziren. Es if nicht zu verfennen, daß 
dieſe fo plöglid und bedeutend vermehrte Goldr 





ſich der Finanzminifter bereits genöthigt, die | 





| gewinnung, wenn fih die jegigen Ausſichten 
| vor furzem gegen einen Dandwerfäburfden in 
| Unmwendung brachte, der durch eine Liebſchaft 


realifiren und feine fonftigen unoorbergefehenen 
Hinderniffe, feien fie nun öfonomifdher oder 
politifher Art, dazmwifhentreten, den Werth 
der edlen Metalle mit einer ähnlihen Revo— 
Intion bedrohen würde, mie fie die Folge ber 
Entdeckung von Amerifa und der Einführung 
"der Quedfilberamalgamation gewefen if. Bor 
der Hegung voreiliger Hoffnungen oder Be: 
fürchtungen dürfte indeſſen das Schickſal der 
merifanifhen Bergwerfäfompagnien einigermas 
fen warnen. 

Die griehifche Revolution und ihre unvers 
meidlihen Folgen nehmen, wie man when 
will, die ganze Hufmerkfamfeit des Prteröburs 
ger Rabinetd in Anſpruch. Ride in Hellas, 
das vielleicht pazifizirt wird," will man die 
Duelle künftiger politiiher Komplifationen fins 
den, fondern in ber Türfei, wo, den cin 
gebenden Nachrichten zufolge, der Geift ber 
Empörung mit Riefenfhritten durch alle Pro+ 
vinzen fi verbreiten fell, ſo daß eine alge- 
meine Scilderhebung aller Rafahs gegen "die 
Pfortenregierung demnächſt in Ausſicht ſtehen 
dürfte, Un vielen Orten fol die muhameda— 
nifhe Bevölferung fh der Bewegung anfdlies 
Ben, indem fie darin eine Öslegenheit zu Plüns 


mm — —— — — — — — 


\ gegen if die Hauptfrucht, 


derungen und Willfüzlichleiten zu ſinden Kafft- 
Sollte eine Empörung wirflih zum Ausbruche 
fommen, fo ift eine Intervention der ruſſi⸗ 
[hen Südarmee unvermeidlih, und was eine 
folde für Folgen nad ſich zu ziehen im Stande 
it, möchte auch dad geübtefte Auge bis jetzt 
nicht zu durchſchauen vermögen. Daß bie ruf- 
ſiſchen Militärs den Krieg wünſchen, ift bes 
‚greiflih, aber dad Kabinet wird ihn fo weit 
als möglich binausräden, weiled Regierungsprin« 
zig des Kaiſers ift, die Waffen nur im äußerften 
Dringfalle anzuwenden. Ein folder aber dürfte 
voraudſichtlich nicht lange mehr ausbleiben. — 
Die Klagen über gänzlihe Steckung der Han 
delögefhäfte in Polen find allgemein und die 
Getreidepreiie find dergeſtalt gefallen, daß nur 
bie überausreiche Ausbeute der lebten Ernte 
den Landmann entfhädigen fann; blos der 
Weizen erhält ſich einigermaßen im Preife, das 
der Roggen, faum 
abzufeßen. — Dad Wetter if im döchſten 
Grade ungünftig: auf ein mildes Wetter folgte 
plöglid eine Kalte von 9—10 Graben, bie 
8 Tage anhielt, dann fiel 3 Tage hindurch 
ununterbrochen "Schnee, der fi dergeftalt an« 
häufte, daß er drei bis vier Fuß hoch lag. 
Darauf traf nun auf einmal ſelches Thauwet⸗ 
ter ein, daß die Schneemaffen in einer Nacht 
in Waffer aufgelöt waren. Die Folge davon 
ift ein bedenklidyes Steigen der Gemäffer, bie, 
wenn nicht bald Froſt eintritt, ihre Ufer zu 
überfteigen drohen. CHranff,»Oberp.-Amtdz.) 


Moldau und Walachei. 


Buhareft, 25. Nov » 


Ein thätiger Unterbeamter der Polizei hat 
eine neue Art Tortur erfunden, melde er 


in den Beſitz größerer Geldfummen gefommen 
war, ald man bei ibm vermutbet hatte, und 
ber angeblih nicht mit einem Unterbeamten 
jened Unterbeamten theilen wollte. Der Uns 
glüdlihe erzählt fein Leiden auf folgende Weife: 
„Da ich über die mir vorgelegten Fragen nichts 
Anderes ausſagen fonnte, hat man mid zus 
erſt vier Tage lang frum geſchloſſen und mid) da⸗ 
bei graufam geprügelt, Darauf bat ein gewiſſer 
Radufan, Befehlshaber der Polizeifoldaten, mich 
ned mehr ſchlagen laffen, obwohl id vier 
Tage lang nichts zu effen und zu trinken bes 
fommen batte, Auch wurde mir auf Befehl 
des Trfuledfo, eines Dberbeamten der Apjie, 
um mid zum Gefläntnife zu bringen, ein 
großes Gefäß mit Waſſer auf den Kopf ges 
ftellt, id; mußte Stunden lang gerade fteben, 
und wenn ih im mindeften manfte, fo daß 
bas darin befindliche Waſſer überlief, fo bes 
fam id aufs neue Kantſchuhiebe. Huf dieſe 
Beije bin id gepeinigt worden. Unter folder 
Behandlung find vier Wochen vergangen, bis ich 
eablid mittels einer Rote der Arjie am 21. Oft, 
dem Konſulat überliefert wurde, Dort bin 


id nicht vernemmen worden, aud bei bem 
Konfulat if zu Gunften meiner nichts ges 
ſchehen.“ Es ſellen von dem betreffenden 
Konfulate Schritte wegen Beftrafung dieſes 
Gtoßinquiſitors geſchehen fein, ‚obwohl biefe 
Behandlung den Eingeborenen etmas ganz Ras 
türlihes iſt, d. b. wenn fie nicht Bojaren find; 
benn dieſe erreiht das Grfeg jchr ſchwer. 
Die Poligeibehörden werden- aud in antern 
Ländern oft ungebultig, wenn ein Verdächti— 
ger ein Werbrechen läugnet, weldem man auf 
der Spur iſt; allein bier ift man barin doch 
noch etmad fürkiſch. Ja es wird jegt ſogar 
die türfifhe Juſtiz gelobt, dagegen die hiefige 
von den Eingeborenen felbit bitter getabelt. 


Oesterreich. 


Die Angaben öffentliher Blätter über eine 
neue öfterreihifhe Staatsanleihe von 50 Mil- 
lionen Gulden, find der Franff, OberpAmtsz. 
zufolge, vom Anfang bis zum Ende erdichtet, 


Deutschland. 


Münden, 13. Dez. 

Den neueften Nachrichten aus Hohen: 
ſchwangau zufolge dürften JJ. kk. HB. der 
Kronprinz und die Rrenprinzefih ned vor 
den Meibnadtsfeiertagen bier eintreffen. 

Wie man vernimmt find Briefe von dem 
Prinzen Luitpold aus Barcelona eingetroffen, 
denen zufolge Se, F. Hoh. bajelbit im beiten 
Wehlſein angtlangt war und einige Tage ver 
weiln wollte, 

Speyer, 12. Der. 

Die Bildung einer Geſtllſchaft für Beför- 
terung des Gemerbömefens zu Speyer hat bie 
Genehmigung Br. Maj. bed Königs erhalten. 

Darmftadt, 12, De; 

Geftern Abend brachten 400 Einwohner 

tem Großfürften und der Großfürſtin von 


Rußland einen Fadelzug mit Mufit und Ger | 


fang vor dem großberzogl. Palais. 
Hamburg, 8 De. 

Der Neubau unjerer Stadt fehreitet rüftig 
fort; fait am jedem Tage ſieht man neuvols 
lendete Gebaute mit Kränzen and Fahnen ges 
ſchmückt. Schen. find einzelne Straßen, wie 
die Deichſtraße, die Bergitrabe, völlig wieder: 
aufgebaut und feit Morfini bewohnt; andere, 
wie der Jungfernſtieg, der Neuewall und 
Pferdemarkt, find wenigftend zum großen Theile 
sollender. . Eins ter elegantellen und bedeu⸗ 
tendften Privatgebäude, der „Bazat“ am Jungs 
fernftieg, wurde in voriger Woche unter Dad 


gebradt ; die „Tenhalle““ auf dem Neuenwall 


wird dagegen in dieſem Jabre wohl nicht über 
das erfte Stodwerk hivaus gelangen. Auch 
das Abbrechen der Nifolaitburmruine wird mit 
Eifer betrieben; einige Pfeiler und größere 
Stüde wurden zur Beſchleunigung der Arbeit 
neiprengt und vor Eintritt des eigentlichen 
Minters dürfte der nech übrige Thurmitumpf 
wohl sellfommen dem Boden gleihgemadht fein. 


— Mitder projeftirten Gasbeleuchtung wurden 
diefer Tage in einigen Gtraßen meue Verſuche 
gemacht, die fo befriedigend oudfielen, daß diefe 
fhon vor dem :Brande fo lang erfehnte und 
fo viel befprodgene Berbefferung zur allge 
meinen Befriedigung num endlich realifire wird, 
Die Berlin-Hamburger Eifenbahn ſcheint vor 
nöditem Monat März nicht in Angriff zu 
fommen; menigiiens behauptet man, daß ber 
dazu beftimmte Ingenieur erft um dieſe Zeit 
in Hamburg eintreffen werde. (Frantf. 3.) 





Miszellen, 


Denfmal Kaiferd Franz. 


| 
Die mehr ald Iebendgroge Geſtalt des Mor 
narden ſteht auf einem hoben, adtedigen Fuß⸗ 
geftelle, welches auf breiter Unterlage von vier 
figenden Statuen umgeben ift. Die Höhe des 
Ganzen beträgt 50 Fuß, die der faiferlihen 
Digur 16 Fuß, die ter fißenden Etatuen 10 
| 
| 
| 
| 


Buß, die der Badreliefs, deren je eines auf, 


den 8 Eeiten des Fußgeſtelles angebracht wer⸗ 
den, 8'%, Fuß. Der. Fürſt, als Vater feiner 
Völfer, und mit Beziehung.darauf, daf er der 
legte unter ten Kaiſern des römifchen Reiches 
war, if mit der einfachen togı romana be 
| fleider und, feine Haltung zu den Bedauern 
| im leichter Neigung, breiter er Die Arme zu 
| fegnender Begrüßung aus. Eine würbevolle 
' Rudhe und erbabene Milde, die im Vertrauen 
ihre Maht und im Danfe ihren Radruhm 
bat, iſt über Das wohlgetroffene und geiſtvoll 
behandelte Ungefiht und über Die ganze ans 
fehnlihe Geſtalt ergoffen, Ein gewaltiger bronr 
zener Lorbeerfrang bildet den Karniß des ho— 
ben Adress, von dem der Gefeierte herab: 
fiebt. Die vier Geftalten, die den Fuß des 
Geſtelles umgeben, find die Religion, Gerech⸗ 
tigfeit, Stärfe und der Friede. Die näheren 
Andentungen aber, welche ſich auf den Zuftand 
\.der Wölfer, die unter dem öfferreihifchen 
Ezepter Steben, beziehen, hat der Hünftler den 
halb erhabenen Figuren und Gruppen vorbe, 
halten, welde den achtſeitigen hoben Sorel ums 
geben, 
der Paiferlihen Lande in den drei Reichen ber 
Natur, dem der Thiere, der Pflanzen und des 
Minerald, ſedann den Foriſchritt der Wilfens 
ſchaften, ter Kriegstunft und der Friedens: 
fünfte, ter "Gewerbe und des Handels, vor 
Augen fielen. Das ganze großartige Werk, 
von ven Malländer Bildhautt Marhefi ent- 
morfen, ift nun ſe weit vollendet, daß die 
Bronzegießerei Manfredini zu Mailand bereits 
mit tem Guffe von zwei der am Fußgeſtell 
figenden folefjalen Figuren beſchäftigt werden 
fonn, Der Grundftein zu den Denkmal, wel⸗ 
des auf den innern Platz der ff, Hofburg 
in Wien zu ſtehen fommt, wurde am 19. Dt. 
d. J. gelegt. 





Dieſe Reliefe follen die Fruchtbarkeit 


Todesfall. 


In Münden verſchled am 13. Dez. im 
Adften Lebensjahre der Schladhtenmaler Dietrich 
Monten, geboren in Düfleldorf, 


Mannichfaltiges. 


In Löwen bat ſich dieſer Tage ein ſchreck⸗ 
licher Unglüdefall ereignet ; in dem Daufe eimes 
Kleiderbändierd, nahe an dem berühmten Rathr 
haufe jemer Stadt, brach im ber Nacht Feuer 
aus, welches zwar im Folge angeltreugier Ber 
mühungen auf das Gebäude befhränft blich, 
in weldem es audgelommen, wobei aber leider 
6 Menfhenleben durd die Flammen ihren Tod 
fanden, der Eigenthimer des Daufed, feine 
Gattin, die ihrer Entbindung ganz nahe mar, 
teren Schwägerin nnd zwei Stınder; das eine 
der lehtern fand man im ben Armen bes un: 
glüdlihen Vaters, der in einem Winfel zus 
fammengefunfen war. 

Am 5, Dez. halte ein Unglüd auf der 
Eıfenbahn von St. Etienne ſtatt. Die Eofomotive 
fam aus den Schienen, dad Vorderiheil wühlte 
ſich in den Kies und die Lokomotioe wurde, 
fowie der Tender, quer über die Bahn auf die 
Seite geworfen. Der Mofhinift blieb auf der 
Stelle tobt, der Heißer wurde in den Graben 
gefhleudert und entging fo der Wirkung des 


' Tenderfalles.. Einem-Hyporbefenbewahrer, ber 


fi mit feiner Grau und feinem Sobne in den 
Koupe eined Wagens befand, wurden die Beine 
und Die Bruſt gequetſcht, jedoch erregt fein 
Zuftaud Feine Beforgniß; der Kondufteur die 
ſes Bagend wurde ebenfalld verwundet; 9 
Dafagierwägen blieben anf den Schienen, 





Unzeigen 


Dan HH 
Alen verehrten Berwandten und Freunden, 
fowie aud fümmtlihen Meiſtern und Gefellen 
des loblichen Zimmerbandwerts, welche unfere 
beiden ſeligen Eltern fo zahlreich zu ihrer Gras 
| Bedruhe begleiteten, Sagen wir biermit unfern 
herzlichen Danf und bitten Gott, er möge Sie 
ale recht lange vor ähnlichen traurigen Greig: 
niſſen in Gnaden bewahren, und aber bald Ge— 
legenheit geben, Ihnen unter fremdigeren Um— 
fänden dienen zu Fünnen. Um ferneres gütiges 
Wohlwollen bitten 
St. Johannis den 16. Dez. 1843. 
bie verwaiſten Kinder, 





Induſtrie- und Kultur: Verein. 


Montag den 18, De. 
Anfang nah 7 Uhr. 


Unterhaltung. 





Empfehlung. 

Die fo fehr beliebten Hamburger Mar: 
sipame find wieder im beliebigen Größen 
‚ worrätbig bei 
j Konditor Winter am rothen Rof. 





Empfehlung. 
Strassburger Gänseleberpasteten, frische 
englische Austern und Bücklinge zum Roh- 
essen, getrocknete blaue Muskatell-Trauben 
und Dessert-Feigen, ostindischer Ingber in 
Zucker, Japan-Soys, feines Obst in Glüsern ; 


so wie frische Schinken, geräucherte Rinds- | 


und Schweinszungen, Frankfurter Brat-Leber 


und Gelbwürste, feiner Schwartenmagen, Zun- | 


gen und Trüffelleber-, feine Cervelat-Würste 
und Ceryelat-Jagdwürstchen, sind zu haben bei 
Carl Chr. Fiserius, 
Albrecht-Dürersplatz, 


Empfeblung 

Da ich den Ehriftmarft mit meinem Yabri« 

Fat won Lebkuchen bezogen habe, fo empfehle 

ih folde einem hodgeehrien Publifum unter 

Zufiherung der billtgten Preiie. Meine Bude 

iR am Herrnmarft dem Herrn Kaufmann Meif- 
ner gegenüber. u 

Joh. Wilh. Schmidt, $. 1618. 





Ge fu, 

Ein Gpejereigefhäft ohne Haus wird fo, 
gleih zu kaufen oder zu pachten geſucht. Mär 
beres unter dem Buchſtaben A, ift im- Komptoir 
| diefed Blattes abzugeben. 








Anzeige und 


Empfeblung. 


Außer meinen befannten Fabrifaten erlaube ih mir hiemit eine meur Sorte Lichte 


unter dem Ramen 


Zalg : KRompofitions : Lichte 


zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 


Diefe Lichte; die im Aeußern ben gewöhnlichen Zalgkerzen gleihen, können in qualis 


tativer Beziehung ganz 
gleihmäßiger, heller, ruhiger Flamme, 


den, da fi der Docht vollſtändig verzehrt, und verbrennen ohne 


zu verbreiten. 


den Gtearinlihten an die Seite gefegt werden, brennen mit ganz 
fladern nit, rinnen nicht, dürfen nicht gepußt wer⸗ 


zu rauhen und Gerud 


Ich habe vorläufig 6, 8 und 10 Stüd pr. Paquet vorräthig. — Ein Paquet der 
felben wiegt ein Zolpfund und wird ſtets zu dem laufenden Preife der Talglichte, mithin 


in dem gegenwärtigen Monat um 


Dreifig Kreuzer 
verfauft werden, wodurch biefe Lichte, bei Berüdjihtigung der Brennzeit, 
wohlfeiler wie die bisherigen Talgkerzen 


im Verbrauche kommen, 


Mid; zu bedeutenden Aufträgen empfehlend 


"Mögeldorf im Dezember 1843 


Albert Eramer. 
Kommiffions- Verkauf bei Herrn Wilh. Cramer jun., 


8. 





Einladung in den Bamberger Sof. | 


Rommenden Sonntag den 17. d. pro» 
duzirt fi 


die vollftändige Muſik des 
Megiments Erbgrofiberzog von 
Heilen, 


beſtehend aus 32 Mann, unter der Leitung des 
Mufitmeifterd Dorf, mobei die beliehteften 
Duvertüren, Walzer, Marſche ıe. aufgeführt wer 
den. unterzeichnete fühlen ſich derechtigt, Da 
eon beiden Seiten alled Möglihe aufgeboten 
wird einen vergnügten Abend zu verihafen, 
einem zahlreihen Beſuch entgegenichen zu bür: 
fen, und laden hiezu ergebenft ein. 

Entree für Herrn 39 kr., für Damen 6 fr. 

Anfang 6 Uhr. 
Dorfh, Muſikmeiſter. Fuchs, Gaftwirth. 


994. in Nürnberg. 





GE Mühlverfauf. 

Eine Waylmühle mit vieler folider Rund» 
ſchaft und bedeutender Waſſerkraft, in nächſter 
Umgebung Nürndergd, it mit Schiff und Ge⸗ 
ſchirr, oder auch ohne dieſes, zu rertaufen. 
Diefelde würde ſich auch ihrer Lage wegen ind: 
befondere zur Grridtung eines mit Waferfraft 
zu betreibenden, großartigen Babrifgefhäftes eig: 
nen. Den hierauf Nefleftirenden ertheilt auf 
gefälige Anfragen alle erwünfcdten Aufihlüfe 

das öffentlihe Kommiffiondburenu von 
J. St. Schmidt, 5. 104. 


En 


Theater in Nürnberg. 


Die Zauber 
uff 


Sonntag den 37. Dez.: 
flöte. Große Dper in 2» Aufjügen. 
| von Mozart. 


Course 


Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 13. Dez, 





Gold und Silber, 

Neue Lowisd’or aesuseeeun FPEPTT 
Friedrichsd'or 
Holt, 10. fl. Stücke .uunessuneneneer 
Rund-Ducaten 

20 Franc-Stüche 
Englische Souverains. vernsrenenner 


euren rennen 


unsern merenareee 





Gold al Marco WZ. zereneerren nr 
Laubthaler, ganze 
Preuss, Thaler 
5 Franc- Thaler 
Hochhaltig Silber .uurssunsnenunnen 
5 Gering und mittelhaltiig 


sen aannnntert 


4* 
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Theater in Fürth. 


Sonnabend den 16, Dej.: Kean, oder: 
Genie und Leidenfhaft.  Schaufpiel in 5 
Aufzügen nah dem Branzöfihen dee Her, Dus 
mas, Für die deutſche Bühne bearbeitet von 
B. 4. Herrmann. 





Sremden-Anzeige. 


Vom 14. De;. 

(Rothe Rob.) Hr. Graf v. Schaftotſch⸗ 
Magwald, Kammerherr u. Fräul. d. Wihzleben, 
Hofdame I. H. der Prinzeſſin Albrecht». Berlin. 

(Bayer. Hof.) Hr. Duvernoy u. Hr. 
Spranger v. Stuttgart, Hr. v. d. Herderg », 
Krefeld, Hr. Maas v. Mannheim, Hr. Schmer- 
mann v. Kafel u. Hr. Iſchille a, Stoleſien, Kite, 
Hr. Dr. Berendt v. Danzig u. pr. Dr, Klein 
», Mühlheim. . 

(WittelKbacher Hof.) Fräuf. v. Baden» 
feld v. Münden. Hr. Schmidt v. Bayreuth u, 
Hr. Erfurth v. Kodurg, Kflte. 

(BStrauf.) Hr. Akermann v. Wohlan, Hr. 
Hülfemann v. Köln u. Hr, Kerner ©. Speyer, 
Kite. Hr. Dr. Strupf v. Scheßlitz. Mad. Eier 
v. Regensburg. Hr, Prager, Revierforſter v. 
Dormig. 

(Blaue Blode) Hr. Eorneli, Kentmei« 
ter v. Schwarzenberg. Hr. Walter v. Sonne 
berg u. Hr. Gundermann m. Schw. v. Chem⸗ 
nig, Afte. Fräul. Mengert v. Bayreuth. Mad. 
Matthieu u. Bräul. Arügle v. Bafel. Hr. Pauſch 
u. Hr. Hemmerid, Geometer v. Münden. 

(Rothe Hahn.) Hr. Hahn, Fabriktef. m, 
Gem. v. Röthendad. Hr, Schuſter v. Düffeldorf 
u. Hr. Bala ». Zürich, Alte, 

(Mondidhein.) Hr. Steuerer, Nerierfür 
ter m. Gem. u. Hr. Paulus, Priv, v. Meus 
haus. Hr, Wertin, Händfer v. Eloͤblitſch. Hr. 
Stramer, Brauereitef, v. Roth. 





Einrüdungsdgebübren: 
zwei fr. pr. Zeile. 
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169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Sriedens: und Kriegs-Kurier. 


Sonntag, 


17. Dezember 1848. 





Syanien, 


Auf telegraphifchem Wege eingegangenen 
Rahrihten us Madrid, 7. Dez. Abends, 
zufolge wurte im Kongreß die von fieben Des 
putirten gefteflte Propofition: — Diozaga 
in Anflageftand zu verfegen — mit 
81 Stimmen gegen 66 ald in Betracht zu 
ziehen anerkannt, — Die Jury hat erklärt, e# 
fei fein Grund verbanden, den Deraldo mes 
gen feines von Diozaga denunzirten Artifeld 
gerichtlich zu verfolgen. — Die Berihte aus 
den Provinzen lauten günftig. Madrid ift rubig. 


Englamd. 


London, V. De: 

Die legten Nachtichten aus Irland haben 
nur Stoff zur, Aufregung gebracht, welder die 
Preſſe von geftern lebhaft befcäftigte. Im 
Limerid it Hen. O'Brien, Parlaments: 
mitglied für diefe Stadt, — berfelbe, welder 
in der legten Seſſion die große Motion über 
Irland einbtachte und feit dem Merbot ber 
Meetings fih entihieden für die Repealſache 
erflärt bat — ein Banfett gegeben morten, 
wobei D’Eonnell präfidirte. In der bafelbit 
gehaltenen Rede fagt der „„Befreier‘‘, man 
habe ihm offiziell zu verftchen gegeben, daß, 


wenn er ſich von der Agitatien zurüdzöge und | 
Regierung dab | 


die Nepral fallen ließe, tie 
gegen ihn eingeleitete Verfahren eniweter ganz 
einftelen oder die gegen ihn erfannte Straſe 
in feiner Weife vollziehen wollte, Er antworr 
tet auf den Untrag, indem er ihn vor Zrland 
und der ganzen Welt verfündigt, wohl berech⸗ 
nend die moralifche Kraft dieſer neuen Hülfe. 
In der That, mon begreift faum, wie ſich das 


Minifterium gerade im diefem Wugenblid fo | 


unverzeihlich blosgeben fonnte. Nachdem es 
dem Whigfabinet vorgeworfen, es habe O'Con⸗ 
nel dutch Schonung und Nadgiebigfeit gemin: 
nen wollen, erniedrigt es ſich felbft in einer 
Stellung, wo es doppelt die Würde der von 
ihm angerufenen Geſetze achten ſollte. Solche 


Vorgänge müfen gefheben, um den Sturz des 


D 








fonfervativen Kabinets in der öffentlihen Meis 
nung zu vollenden, Nur vereint mit Gtärfe 
kann Unredht etwas thun, mit Schwäche fallt 
es zufammen und rächt ſich zunächſt an feinem 
Urheber. Die unjelige Dalbheit des Eharal: 
ters richtet Mobert Peel zu Grunde Einmal 
nit graufam und. fangtifch genug, Irland mit 
eiferner Gewalt niederzubalten, fehlt ibm wie⸗ 
der der freie Muth und große Geift, ein gans 
378, gleiches Recht in diefem Lande herzuſtel⸗ 
ten. Er beweift Mäßigung, Disfretion und 
ftrenge Gefeglichfeit der Progepdebatte, um 8 
Tage fpät:r auch dad fleine Verdienſt davon durch 
einen fo plumpen Beltehungsverfud einzubüßen. 


| „Man hat mir — fagte D'Connell — Recht 


und Bejeh zum -Dpfer angeboten, wenn id 
der Sache meined Baterlandes und Molfes 
entfagte, mit Verachtung habe ih es zurück⸗ 
gewiefen und gefagt: laßt Recht und Gefeh, 
das ihr gegen mic aufgerufen, frei und uns 
geftort walten, laßt es zwiſchen und entjchels 
den, ih fürdte ed nicht. So lange mir der 
Athem im Munde bleibt, will id ſprechen für 
die Freiheit und Wohlfahrt, melde und gehö— 
ren, gegen die Unterdrüdung und Gewalt, bie 
ihr gegen und verübet, und folte mid der 
Richter verurtheilen, dann werde ih in Das 
Gefängniß geben, meine {jeder nehmen und 
an meine Mitbürger fohreiben, mad ich fonft 
zu ihnen ſprach. Nicht dur die Strafe wird 
dad Schaffor ehrlos, fondern durch das Ber- 
brechen.” : 


Srankreicd. . 


Paris, 12. Dez; 

An der Börfe wurde erzählt, die Königin 
Marie Chriſtine habe nah einer Konferenz mit 
Hrn. Guizot ihr Vorhaben, nah Madrid abs 
zureifen, vorerft wieder aufgegeben, 

Ein Ausflug ded Nönigs nach Fontaine 
bleau bezwedt die Anordnung großer Verfchös 
nerungsarbeiten, die an jenem königlichen Luft: 
fhlofe vorgenommen werden follen, jeitdem es 
gewiß zu fein ſcheint, daß im nähften Sommer 
die Königin Viktoria einen Ausflug nah Paris 


unternehmen will, wobei fie außer Parisaud Vers 
ſallles und Fontainebleau zu befuchen beabſichtigt. 
Die Königin von England fol dem Herzog und 
der Herzogin von Remours ihren abermaligen 
Befuc au unferem Hofe verfprochen haben. Daß 
die. brittifche Monarchin zu gleiher Zeit die 
Rheingegenden zu befuchen gedenft, weiß man 
fon längft in unferen höheren Zirfeln, denn 
aus diefem Grunde hat ſich das brittifche ar 
binet veranlaßt gefunden, das Parlament früher 
ald gewöhnlid einzuberufen, damit die Geffion 
Anfangs Zuli beendet werden und die Köni— 
gin Viftoria fogleih. darauf ihre Reife ans, 
teten fünne, Mehrere einflußreiche Mitglieder 
des Parlaments, melde den Winter in Paris 
zuzubringen gedachten, haben auf vertraulichen 
Wege bereits einen minifteriellen Winf erbals 
ten, fih zur Rüdreife nah London anzu⸗ 
ſchicken, um den früher als ſonſt beginnenden 
patlamentariſchen Arbeiten beizuwohnen. Das 
Miniſterlum Peel dringt um fo mehr auf der 
ten perfönlihe Gegenwart, als die nädfte 
Sefjion für die Exiſtenz des Kabinets ent 
fHeidend werden dürfte. 
Den 12, Res. wurde in Getif (Algeriem 
eine koloſſale Marmorbüfte des verftorbenen 
Herzogs von Drleand mit großen militärifchen 
Pomp inaugurirt, Unter den Ruinen des al 
ten Setif wurde im Jahre 1838, nad der 
Erpedition von Setif, eine koloſſale Säule 
gefunden, melde, ungeachtet fie über zehn Jahr ⸗ 
hunderte zählt, ſehr gut erhalten iſt. Sie 
wurde vor dem Eingange eines Forts, aufge 
Rellt, und ald der Herzog von Drleand mwähr 
rend der befannten Erpedition nad den eifer- 
nen Thoren dort vorüberzog, grub er, zum 
Andenken an biefe Expedition, mit einem Dolce 
auf der Säule die Namend:Ehiffte F. H. 
(Ferdinand- Helene) ein, fo wie er es auf bem 
Triumphbogen von Djimilah bereits gethan 
hatte. Diefe Säule wurde von jenem Augen ⸗ 
bli an la colonne du prince royal genannt, 
Auf Verlangen der Garnifon ven Setif trug 
der Marſchall Soult dem Herrn Pradier, einem 
"unferer erften Bildhauer, auf, eine Marmor 
büfte des verunglüdten Prinzen anzufertigen, 


die auf jene Säule zw ſtehen fommen fol, 
welche unterdeffen von ihrem früheren Stand» 
punfte nah dem öffentlihen Spazierorte im 
Dften von Setif verfsht worden war, Die 
Bilvfäule des Prinzen wurde om 12. Nov. 
aufgerichte. Die ganze Garnifon fland in 
Schlachtordnung um diefelbe aufgeftelt, und 
als die Büfte enthüllt wurde, ertönte eine Ar⸗ 
tilferiefaloe von 21 Kanonenſchüſſen. Gene 
ral Sillegue, Militärfommandanten von Ger 
tif, bielt eine paffende Rede, 


Belgien 
Brüffel, 12. Dez. 
In der geftrisen Sitzung der Repräfen- 
tantenfanımer wurden mehrere Kapitel des Bud⸗ 
dets der Mittel und Wege zur Dedung ber 


Ausgaben angenommen, "Bei der Diskuſſion 
des Kapitels „Douanen, 11,407,000 Frö“, 


ſagte Hr. Manilius: Ih wünſche zu wiſſen, 
ob dad Syſtem der Differentialzölle durch das 


Minifterium angenommen wird; ob es ben 
Grfegentwurf der Unterfuhungsfommifiien zu 
bem feinigen macht. Auf der Minifterbanf 
fehe id ein Mitglied diefer Kommijfion. Ich 
erHäre förmlih, daf, wenn man mir nicht 
auf eine genügende Reife antwortet, id in 
Zufunft gegen alle Budgets ſtimmen werde; 
wir müffen endlih einmal and der Bahn kom⸗ 
men, die wir betreten haben ; unfere Douanens 
gefegarbung if ein wahrer Irrgarten, und ich 
fordere ben raffinirteften Advokaten heraus, 
fih darin wieberzufinden. — Der Finanzmir 
nifter: Wir haben fon erflärt, daß das Fi— 
nanzdepartemient bie nothwendigen Elemente 
fammele, um ein neues allgemeines Gefeg zu 
machen, Eine Kommiffion ift durd den Mis 
nifter ded Innern gebildet worden, un den 
Tarif zu revidisen, allein dieſe Arbeit it noch 
nicht zur Reife gediehen; man ift damit- thäs 
tig beſchaͤftigt; aber ed würde mir unmöglich 
fein, genau den Zeitpunft zu beftimmen, wo 
eine allgemeine Arbeit wird vorgelegt werden 
können. Nah einigen Debatten wurde bad 
Kapitel angenommen. 


Schweiz 


‚Aus St, Moriz in Wallis fhreibt man 
som 5, Dez.: Einige Minuten dieſſeits des 
Städidiend Siders ift geftern Abend ein faft 
unerflärliher Angriff gegen den Waadtlaͤnder 
Eilwagen gefhehen. Ein Trupp Männer, mit 
Stuzen bewaffnet, hielt denfelben an und 
verlangte von dem Kondukteur Monnier bie 
Shlüffel zu den Brieffhaften. Der mwadere 
Mann ließ ih nicht einſchüchtetn, weigerte 
fih ftandbaft underflärte, den Tod der Schande 
vorzuziehen. Run berieth fid) die Bande eir 
nige Zeit und geftattete dann, weiter zu fahr 
ven. Gleih nah feiner Anfunft in Sitten 
machte der Kondukteur Anzeige, und fofort 
eilte ein Agent der Regierung, von ſechs Land» 





jägern begleitet, nach Siders, um an Ort und 
Stelle Unterfuhungen anzuftellen, Dieſes Er- 
eigniß ſcheint indeß ein Anzeichen des Zuftans 
des der Erbitterung zu fein, in welcher nad 
allen Berichten das Oberwallis ſich befindet, 
hervorgerufen durch die Anmefenheit einer ger 
willen Zahl von Mitgliedern ber jungen Schweiz 
in Sitten, deren Auftreten nichts weniger als 
geeignet fcheint, um bie Ruhe herbeizuführen. 


Türkei 


RKonftantinopel, 29, Ron. 

Die Pforte hat, wahrfheinlid aus Ders 
anlaffung der Erzeffe von Vranja, befchleffen, 
Kommiffäre in mehrere Provinzen der europäls 
ihen Türkei abzufenden, um über deren Zus 
fand genaue Ausfünfte zu erhalten und dem 
etwannigen Beihmerden der dortigen riftli« 
hen Berölferung Abbhülfe zu leiten. Bereits 
find alle ernannt. — Die Donaufgifffahrt wird 
mit jedem Tage fihmieriger, da die Waflers 
ftrömung ber Donau durh die zunehmende 
Verſandung immer mehr gehemmt wird. Die 
mit Produften der Walahei und Moldau ber 
ladenen Schiffe müffen oft mehrere Tage war 
ten, ehe fie in die Ser ſtechen können. Der 


| Raufmannftand, wie die Rhder, führen anhals 


tend Beſchwerde, ohne Abhülfe zufinten. Das 
Uebel nimmt aber überband, und ed wäre zu 
wünfdhen, daß die Diplomatie ſich ernftli mit 
biefem Gegenftande, der nun eine wahre des 
bensfrage geworden ift, beſchäftigte. 


Desterreich,. 


Bien, 12. De; 


In der heute abgehaltenen Generaloer- 
fammlung der Aftionnäre der Kaifer-Ferdinandss 
Norbbahn wurde der einftimmige Befhluß ger 
faßt: 1) Den Bau der ungefähr. 10 Meil. 
langen Bahnftrede von Leipnif bis Oberberg 
zum Anſchluſſe an die preußifhen Bahnen in 
Ausführung zu bringen und die Arbeiten fo 
bald als möglich beginnen zu laffen. 2) ©r. 
k. f, Maj. um eine 10jährige Verlängerung 
ber am 4, Mär; 1846 für ben Bau ber 
Kordbahn zu Ende gehenden Bauzeit zu bit 
ten, welde Se. Maj. mit allerh, Entſchließung 


som 31. Dft. für den Fall ald ftatutenmäßig | 


von der Geſellſchaft darum nachgeſucht werden 
mürde, dem Hr. Baron v. Rothſchild bereits 
zugefihert hat. 3) Rüdjihrlih der zum Bau 
erforderlichen Geldmittel von ungefähr 31% 


| 


Mil. Gulden‘ das Anerbieten des Hr. S. M. | 


Fthrn. v. Rotbſchild zur Darleifung derſelben 
nach dem jemeiligen Bedarf gegen eine 4 pror 
zentige Derzinfung danfbarft anzunehmen. 4) 
Zur Rüdzahlung dieſes Vorſchuſſes von 3), 
Milionen ed den Aktionären frei zu ftellen, 


Deutschland. 


Münden, 14, Dez. 

Das Direftorium der Münden: Hugsbur: 
ger Eifenbahngefelfhaft bringt Folgendes zur 
Öffentlichen Kenntnif: „In der beute abgebals 
tenen Generalverfammlung der Aftionnäre der 
Münden » Augsburger Eiſenbahngeſellſchaft 
wurde bie Dividende pro 1842/43 auf 3", 
Proz. oder 17 fl, 30 fr. per Altie feftgefeit, 
und fann diefelbe vom 2, Januar 1844 ans 
fangend entweder bei der Gefellfhaftsfaffe dar 
bier oder bei dem Bankierhauſe der HH. Erz 
berger und Schmid’in Augsburg gegen Ab: 
lieferung der auf ultimo September 1943 
lautenden Koupons erhoben werden. 

Granftfurt, 1%. De; 

Die Bildung einer oberen Verwaltungs— 
behörde für die Main-Neckar-Eiſenbahn fol zu 
einem Austauſche ber hierüber abweichenden 
Meinungen unter den dabei betheiligten Regie: 
rungen Anlaß geben. - Die großh. heſſ. Re— 
gierung fol ber Anſicht fein, daß ihr die Er: 
nennung eined Dirigenten jener Behörde ein 
für allemal zuftche, indeß Baden und Frank; 
furt nur ‚die demfelben beizuerdnenten Mit, 
glieder zu beftellen habe. Sie fügt fi dar 
bei auf die Thatfahe, daß der bei weitem 
längere Theil des Schienenwegd ſich durd das 
Großherzogthum Heſſen zieht, dad auch die 
Hälfte der Bahn aus feinen Staatsmitteln 
beftreitet. Indeß beanftanden die. bei der Bahn 


| mit beiheiligten Regierungen, Die ihnen deshalb 


angefonnene inräumungen zu madhen, wies 

mohl fie. zugeben, daß der Sitz der mehrbe 

fragten Behörde jedenfals in Darmſtadt fein 

mufe. (Schw. Merk.) z 
Raſtatt, 6. Dez. 

Durd einen der tüdtigften badifchen Ins 
genieurs iſt der hiefigen Feſtungsbaudirektien 
ein Plan zur Unlegung einer Eifenbabn nad) 
dem zwei Stunden von bier entfernten Eichels 
berg, wo ein ‚großer Steinbruch für die Fer 
fung erworben wurde, vorgelegt worden. Nach 
diefem Plane follen die Waggons‘ auf einer 
geneigten Ebene mittelft eines Geiles ohne 
Ende gezogen werden, Man glaubt, daß auf 
dieſe Weife die Bahn viel wohlfeiler zu ſte⸗ 
ben fommt und ihr Gebraud erleichtert wird. 
Wird der Plan höheren Drts genehmigt, fo 
dürfte mit den Erdarbeiten der {hen längit 
nivelirten und ausgeflerten Bahn in nädfter 
Zeit begennen werden. — Die Arbeiten jur 
Aufraumung bdesjenigen Theils des hieſigen 
Briedhofes, der zum Feſtungsbau binzugezogen 
wird, haben bereits begonnen. Ein großer 
Theil der biefigen Bewohner läßt die Ueber: 
refte geliebter Todten aufden vorbehaltenen Kirdy« 
hof überbringen. Zu wünſchen wäre, daß biers 
bei auch der “Unbemittelten und Armen gedacht 


auf jede Aktie einen Zuſchuß von 230 fl. | und eine der ſchönſten und mehlihätigften 


zu leiften, 





Bluͤthen, die Pietät gegen die Merftorbenen, 
gefhent würde. — Mor einigen Tagen ift 
von ‘der hiefigen Stadtgemeinde ber ftädtifche 


Ir 


Wieſengrund in ber Nähe des im Bau begrif« 
fenen erſten Hauptforts an unfere Regierung 
abgetreten worden. Diefelbe läßt auf diefent 
Plag eine großartige Kaſerne bauen für ein 
zweited Regiment badiſcher Truppen, die fünfs 
tigbin die Befogung unſerer Bundebfeſtung 
bilden werden. (D. R. 3.) 
Berlin, 12. De, 
Der ehemalige König der Niederlande, Bil: 
helm Friedrich Graf von Naſſau, iſt diejen 
Morgen von einem Sclagfluffe befalen wor 
den, welcher feinen Leben unerwartet ein Ziel 
feßte. Der fönigl. Dof fegt auf 4 Moden 
Trauer für Sr. Maj. an, 
Wie ed voroudzufehen war, hat ber Unis 
ver ſitaͤtsbe oollmachtigte und der Senat‘ der Unis 
verfität eine ſtrenge Mopregel gegen Birjenigen 


Studirenden ergriffen, welche ald Theilnehmer ; 


der befannten. Verfammlungen ſich bemerklich 
machten, Zwei find konſilitrt, mehtere andere 
haben das Stonjil unterfchreiben müſſen. Aus 
der Unterjuchung geht zwar unmiderleglic her 
vor, daß bie Zufammenfünfte nichts gerade 
Gefegwiöriged enthielten, fo lange aber ber 
Grundfag feitgehalten wird, daß ben Studen—⸗ 
ten nicht erlaubt fei, über Beſtehendes zu 
debattiren und tin Urteil zu fallen, mußten 
auch jelde zahlreiche Vereinigungen in öffent» 
lichen Cofalen, zu denen Jedermann Zutritt 
bat, als unftaithaft betradhtet werden. Einige 
Literaten find von der Polizei vernommen 
worden. Eine? bderfelben, Dr. Jordan aus 
Königsberg, bat die Weifung erhalten, Berlin 
zu verlaffen, gegen einen andern ſcheint man 
ein gerichtliche Verfahren einleiten zu wollen, 
das indeh wohl ohne Refultat bleiben dürfte, 
Den Stutirenden find nun alle folhe Zufam: 
menfünfte bei jhärffter Ahndung verboten und 
ihnen angezeigt, daß ſammtliche Theilnehmer 
hen jegt fraffallig, wie jene Ausgeriefenen, 
daſſelbe Schickſal treffen werde, welches jene 
jegt im Namen Aller erleiden. — Dimobns 
geachtet haben fih am 9. d. wieder gegen 
zweibundert Stutenten und Nichtſtudenten in 
einem öffentlichen Lokale in den Zelten im 
Thiergaten verfammelt, wo ſie franfen und 
Lieder fangen. Um 10 Uhr Abends erſchienen 
die Pedelle der Univerfität und eine beteutende 
Zahl Polizeibeamten und Gensdarmen, Den 
Studenten wurden die Karten abgenommen und 
von ten Nidtftudirenden acht Perſonen vers 
bafıet, die durch die Straßen der Stadt zwi⸗ 
fen reitenden Gensdarmen ind Gefängniß ger 
führt "wurden. (Heln, Zeit.) 





Miszellen 


Parifer turn, 

Es iſt wirklich höchſt auffallend, wie fehr 
der Aufwand in Sleidungen, und mehr noch 
in Wohnungen und Moblirungen gegen früher 
zugenommen bat. Die Sudt, Staat zu maden, 


geht bis zum. Meinen Bürger herab. Bemits 
telte Schuſter, Schneider, Friſeurs, Bergolder, 
Bagenladirer u, f, w. wohnen wie Edelleute. 
Ihre Wohn: und Arbeitszimmer find. meift 
unreinleid; und ärmlid möhlirt, aber die Ber 
fuch⸗ und Empfangzimmer find fehr nett 
und elegant; ihre Berten haben ſeidene Deden, 
Kiffen und Vorhänge; ihre Schränfe und Tis 
ſche find von Mahagoni, bisweilen fogar von 
Palyſander; ihre Fauteuils und Kanapes haben 
fammetne Ueberzüge, und ihre Kamine find mit 
Stutzuhren, Brongeleugtern und allerlei Zierrath 
befege. Diefer Meinbürgerliche Luxus in Aleidern 


Dausdhaltungen und. den fürftlichen Aufwand, 
womit die neuen Neichen, die Anlehnsherren, 
tie Börfenmäller und ihre Schmeife prunfen. 


ihres durch Aglotage, dur Wucher, durd Lies 
ferungen für die Regierung fuel zufammens 
gerafften Reichtſums, eine der erjten und ephe⸗ 
meriſch glängendften Roden fpielen. Die Ho 
tels diefer großen. Scdultbud; » Barone, ihre 
Landhäuſer und Mätreffenwohnungen find mit 
ſtrotzender Pradıt überladen. Der Luxus, wo⸗ 
mit jene Glüdöritter fi brüften, iſt um defto 
unverftändiger, je allgemeinere Aufmerffamteit 
‚er zu erregen ſucht und baburd bad Gericht 
| berbeizicht, daB bie Verſchwender einſt unab · 
| mendbar treffen muß. Es fann nicht aus⸗ 
bleiben ; der rafende Aufwand, den biefe Men: 
| ſchen machen, muß fie über kurz oder lang zu 
Grunde rihten, um fo mehr, ba ihr ganzer 
| Gewinnft von Börſenchancen abhängt. Ein 
| feblgefälagener Ultimo bringt ven Stegreifs— 
| Millionär an den Bettelftab und den Prunf 
ſchnell erworbenen und noch fhneller verſchwun⸗ 
denen Reihthums in Lurusgegenfländen aller 
Urt unter den Auftiondhammer, 


Mannichfaltiges. 


In Berlin fand am 11. Dez. Nachmit⸗ 
tag um 4 Uhr in einer der beſuchteſten Stra⸗— 
| gen ber Stadt ein merfwürdiger Etraßenraub 
fait. Ein Lohnbedienter, der fih fein Eripar- 
niß, eine Summe von 316 Ihalern in Gold, 
com Bankier geholt und dies viellelcht in irs 
gend einem Wirthshauſe erzählt hatte, wurde 
in einem Nebengäßchen ver Poftftraße von 3 
Keris überfalen, zu Boden geworfen und feir 
ned Geldes beraubt. Und dies geſchah bei hel- 
lem Tage. Man bat noch feine Epur von 
den Näubern, 


Dır „Dover-Telegraph” meldet die Er- 
(heinung eines Wellfiſches von mehr ald 60 
Fuß Länge in den Dünen im Ungefigt von 
Dover. Er machte Jagd auf feine Lieblingd« 
nahrung, die Häringe. Fiſcher wären durch 
die Berührung mit diefem Seeungeheuer beis 
nahe ertrunfen. — Auch zwiſchen der Infel 
Split und dem Feſtlande von Schleswig bat 
fih ein Wallfiſch in einer fogenannten Rinne 








und Wöfce ift indeß nichts gegen bie foftbaren. 


Diefe find ed, melde jegt in Paris, vermöge ” 


verfangen, ein biäher unterhalb Norwegen uns 
erhoͤrten Gaſt. 

Einer der größten Oſtindienfahrer, bad 
Schiff Lord Lowther, iſt am 26. Aug. in ber 
Straße von Malasea geſchritert und ein völ⸗ 
lige6 Brad geworden. Das Schiff war mit 
15,900 Pf. St. verfigert, und hatte eine 
Ladung von 6145 Ballen Baummolle, 51 Kir 


ften Opium, 80 Kiſten Gummi u, f. w. an 


Bord, welder theilweiſe gerettet, aber ſtark 
befhäbigt worden if. | 





Bekanntmachung. 





Dienſtags am 9. Januar 1884 Bor 
mittand 9 Ihr werben bei der unterferligten 
?. Eifenbabntau:Lommiffien nachſſehende Hölzer 
und Scäneidwaaren zu dem Bau der Eifenbahn- 
Waͤget auf dem Brge der allgemein fhrift 
tigen Sudmilliou an den Wenigſtnehmen- 
ben ganz oder theilweiſe zur Lieferung vergeben, 
näamlid : : j 

2000 Aubiffuß Eihenhbolz in ganzen Stäm⸗ 
men, zu 15 bi6 21° Länge und 1,4* 
geringen Durdmeffer, 

38,300 []° Einen, Ruß baum oder Rüftern 
in Dielen und Breitern von verſchie ⸗ 
benen Stärken, Längen und Breiten, 

53,500 DJ’ Eichen in Dielen und Breltern vers 
ſchiedener Dimenfionen, 

1200 []* Ahorn in 2,5 zöligen Dielen von 
15° did 20° lang, 

87,000 [)' Dielen und Bretter von weihem 
Holz zu verfhiedenen Dimenfionen, 


Die nähere Bezeichnung diefer Holz ⸗Sorti⸗ 
mente, forwie die Lieferpngdbedingungen "liegen 
vom 20, I. Mid. an im Amtdlofale ber Wagens 
dau-Verwaltung auf dem Bahnhofe babier, fos 
wie bei den Sehtionen Mürnderg, Schwadach, 
Gunzenhaufen, Donauwörth und Bamberg zu 
Jedermanns Einfiht vor, und können auch nebit 
angebängten Submiffions;Formulatien in lithos 
graphirien Abdrüden auf franfirte Anträge im 
Empfang genommen werben. 


Die Submiffionen müfen verfhlofen und 
nad Vorſchrift überfhrieben längſtens bis 8, Ja⸗ 
nuar 1844 Abends 6 Uhr bei dem Säfte 
tariate der unterfertigten Nommifflen franfirt ein» 


gereicht fein, und es hat Ad jeder Submittent _ 


im Eröffnungstermine einzufinden, um ber Er« 
öfnung der Submiffionen beigumahnen und auf 
Grfordern feine Lieferungs⸗, fomie Rautiondfähig« 
Reit durch legale Zeugnige genügend nachzuweiſen. 


Mürnberg den 7, De. 1843, 
Königl. Eifenbabnbau:Kommifiion. 


(L.5.7 Pauli. Dürig, 
©. v. Kannacher. 


Nürnberger Ausftener : Anftalt. 

Don den unter dem 13, d. M. befannt 
gemachten unbezahlten Nummern hat fih der 
| Beſitzer von E 


Anzeigen ı 








Empfehlung. 
Frische englische Austern, Cabliau , 
Schellfische, böhmische Fasanen, Schwarz- 
wildprett, Strassburger Pasteten, holländische | als bezahlt ausgewieſen. 


J 
Bochlinge und Böcklinge zum Robessen, Es wird demfelben hiemit die Miteinlegung 
Frankfurter Leber - und Bratwürste, Cerrve- | feiner Nummer in dad Gluͤcksrad zugefihert 
latwürste und Trüffelleberwürste sind, so wie | un bemerkt, daß ſich die Zahl der unbezahlt 
alle übrigen in das italienische und Spezerei- | gebliebenen Nummern auf 1204 berechnet, Die 
waarenfach einschlagenden Artikel in ent- | Ziefung der 49 Geminnfte à 200 fl. und 
sprechenden Qualitäten und zu den billigsten | 4 Brämien à 5 fl. fonad) unserändert bleibt. 


Ion 3 
Preisen zu haben bei Nürnberg den 16. Dez. 1643. 


G. C, Prückner, J 
L.' 109. e Adminiſtration der Auöfteuer-Anftalt, 


Nr. 6313, 


Königstrasse | ä 
ı Di 
















&mpfeblung. 


- So eben erhalten wir eine Partie ausgezeichnet guten Puuſchſytop in ganz 
zen a fl. 1. 36 fr. und halben Flaſchen a 54 fr. und empfehlen ferner bei eins 
M getretener Verbrauchtzeit beſte bruchfreie Mandeln, Citronat und Pomeranzen 


Büchfen und pffen; dann unfer ausgezeichnetes Cigarrenlager in Qualitäten von 
fl. 6. bis zu fl. 60. per’1000 Stüd in Yo Yu und Y, SKifthen, als feine 
= Dos Amygos, Imperial, Canafter, ff. Escat Woodeille, Liberia, Sylva, Des 
se roffier, Iſabella, Blada, Sentudy, Eonitantio, Columbia, Barela, Havannak, 
4 Yortorico, Regalla, Lafama, Jaquez, Manuel Umores und mehrere andere Sor⸗ 
ten, dann unfere Schnupftabale wie Pariſer Nr. 1. 2. 3. von Bernard, des— 
Be gleichen von Lotzbeck, ferner feinen Virginie, ausgezeihneten Robillard aus Par 
EA :iö direft bezogen, ädhten grand Cardinal von Zoveaur in Köln, Doppelmops 
von van ter Meer u. Comp. in Rotterdam offen und in gläfernen Fiafhen 
M (gibt mit Parifer eine vortrefflihe Mifhung), feine Varinas in Rollen, dei 
gleichen Portorico, offene Portorico, desgl. in Paketen aus ben beiten Fabri⸗ 
m fen, ächten T Oldenkott von Amfterdam und viele andere abgelagerte Tabafe. 
a Mehrere Sorten fhöne billige Zudern und alle andere Spejereimaaren, Eau de 
>= Eologne don 3. M. Farina, Stahlſchreibfedern in größter Auswahl, endlich uns 

fer großes Loger von Papieren in allen Sorten, Fournitured de Bureau (ein 
wo ſchönes Weihnachtspreſent für Damen) geben wir um damit zu räumen * 
billig, und empfehlen und unter Verſicherung reeler Bedienung zu geneigtem N 


Ss Zufprug. 
Auguſt Piftor & Eomp., 
8. 78. 




























Warnmnung. 


Da ich gewohnt bin, alle meine Bedürfniſſe 
taar zu bezahlen, fo. nöthigt mih ein unanges 
nebmer Vorfall, das Publikum zu warnen, irgend | 
Semand auf meinem Namen Etwas zu bergen, | 
da ich Peinen Erſatz dafür leiten würde, 

Nürnberg den 16. Dr}. 1843, 
4 Risgfy 


Holz» VBerfteigerung. 
Auf dem ‚Waldvorfaume bei Fiſchbach 
verfauft die unterfertigte Verwaltung im Wege 
öfentisher Versteigerung 
am Wittwod den 27. Dez. d. je. Vor. 
mittags 9 ihr 
39 Stud eich ene Plöher und Nughölzer, 
worunter einige zu 25, 27 und 3ı Buß 
Länge vollfommen zu Mühlwellen taug« 
lich find, 
17 große eihene Gtöde zu Hauftöden ıc. 
eimges Wagnerbolz, 
8 Linden-Stämme und Plöder, 





3u verfaufen. | 

Es find immerwährend Bratwurjtdärne zu 

Baden, das Hundert zu 10 Pr., im goldnen Arm 
im Nägeleinsgäßchen, 








a Erlenftämme, — 

eine Partie Aſspen holz, 

10 fihtene Bauftämme und 

10 fidhtene und fohrene Sägſchröthe, 


dann 
am Donnerfag den 28. Des. d. Is. Bor«- 
mittags 9 Uhr 
46 Wis Eihenholg und 6'%, Mi eihene 
Stöde, j 
60 bi8.60 Mäß Bohren», Fihten:, Er 
len», Linden: und Aspen-Scheitholz, 
1200 eihene und 2500 weiche Wellen. 
Saämmtliches Holy it von vorzüglider 
Qualität und werden zablungsfähige Kaufs— 
liebhaber hiezu eingeladen. Die Zufammenfunft 
it im Lades'ſchen Wirthähauſe zur goldnen 
Krone in Fiſchbach. 
Mürnberg den 12. Dej. 1843. 


Adelih von Peller' ſche Rentenverwaltung. 
Scheu, Bermalter. 


Empfehlung. 

Meine bekannten Sorten Chofolade, fo wie 
aud meine Schente empfehle ih der geneigten 
Aufmerkſamkeit eined hochgechrten Publikums 
beſtens und bitte um zahlreihen Zuſpruch im 
meiner Schenke, wie auch in meiner Bude auf 
dem Ehriflmarft, 

‚Sob. Vicet. Maeſtrani, Ghofolade 
Fabrıfant, Kaiſerſtraße L. 113. 





Empfehlung 
Zur Feier des Ihomastıgs lade ich erge⸗ 
benſt ein und find an dieſen Tage Punſch, 
Blühmein und Gefrornes ſowohl als 
fandirte Kaſtanien vorrätbig, ° 
Konditor Winter nähft dem rorhen 
Roß. 





Bamberger Hof. 
Zu der heute Sonntag ben 17. d. 


| Abend ftattfindenden Produktion ift die Gal« 


lerie geöffnet à Perfon 12 fr. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 17. Dez.: Die Jauber 





flöte. Große DOper in 2 Aufzügen. Muſit 
von Mozart. 
Sremden-Anzeige. 


Dom 15. De}. 

(Straud.) Hr. Yugo v. Berona, 
Reckum v. Rheydt, Hr. Schwalm ». 
Hr, Leiſtner v. Stuttgart, Hr. Benner v. Op 
penheim, Br, Klee v, Bien, Hr. Shoppen +. 
Zeulenroda, Hr. Hofmann v. Schweinfurt, Sr. 
Dem v. Wılt, Breit u. Hr, Beaunbold v. Bart!, 
Klte,. Hr, Dardier, Bergpraft. v. ©t. Gallen, 
Aräul. Stahl v. Sulzheim. 

(Blaue Glode.) Hr. Öriefer, Priv, m. 
Gem. v. Münden. Hr. Baumans, Deck. m. @cm. 
v. Dinkelsbühl. Hr. Schmidt, Muhlbeſ. v. Uhlfeio. 

(SGränkiſcher Hof.) Hr. Fiſcher m. Sohn 
v. Weißenburg, Hr. Denker v. Bamberg u Hr, 
Widelbauer v. Dettingen, Aflte. Hr. Ginfel, 
Jabr. v. Pappenheim. Hr. Strattuer, Gutsbef. 
v. Neudorf. Hr. Häfel, Brauercibef. v. Windsbenn, 


Br. 
Grfurt, 


a Dr — — — —— — — — — — — — 


(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſttaße 8. Nr. 611.) 


Kummer 352. . 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Sriedens: und Kriegs: Kurier, 


Montag. 


Allerhöchſt privilegirt als 


18, Dezember 1843. 





England. 
tondon, 11. De; 

In Bezug auf die Behauptung OCon⸗ 
nells, daß ihm Auſgebung des Prozeſſts und 
jedenfalls Rihtvollziehung des etwa mider ihn 
ergebenden Strafurtbeild angeboten worden fei, 
wenn er der Reptal entfagen wolle, erklärt der 
Morning⸗Herald fih zu der Merfiherung er 
mädptigt, daß von Niemanden, der irgend als 
dazu befugt oder autorifirt gelten fünne, dem 
Agitator eine folhe Hindeutung oder gar ein 
förmliches Erbieten jener Art gemacht worden 
ſei. — Der Globe erläutert O'Cennells Er: 
Märung dahin, daß fie durch einen Arsifel vers 
anlaft worden. fei, mweldyen der Standard, der 
ja als das befondere Organ ber Regierung 
gelte, am 14. Nov, veröffentlicht habe und 
werin eine folge Dinmeifung, mie bie von 
D’Eonnel jet ausgebeutete, unläugbar und 
deutlich genug enthalten war. Uebrigens mil 
der Globe gern glauben, daß der Standard 
damals nur auf eigene Hand und mit im 
Auftrag der Regierung dem Ygitator eine Art 
von Vergleihsanerbieten gemacht habe, — 
Die Times nennt O'Connells Behauptung eine 
echt D’'Eonneliftifche Angabe und verfihert, daf 
die Staatsptozeſſe zuverläflig vor ſich gehen 
würden. , 

Dad dinefifhe Beutegeld fol tiefe Woche 
an die betheiligten Truppen ausbezahlt oder 
ihnen angewiefen werden. Noch meiß man 
nicht, in melden Verhältniſſen Die Vertheilung 
ftattfinten und ob die Auszahlung durch die 
Regierung oder durd die oſtindiſche Kompagnie 
geihehen wird. 

Die Naval and Military Gazette fagt: 
Dad Begehr nad Truppen für Irland ift bein 
gend ; der Zuftand von Waled und den dar 
brifbezirfen madt es aber für jegt fa un 
möglich, jenem Begehr zu entſprechen. So— 
bald jedoch die Militärpenſtenäre dienſtfähig 
fein werden, wozu ed wohl nur ned eines 
Monate bedarf, fo wird die jegige bedeutente 
Zeuppenmaht in ben Fabrikbezitken vermin: 
tert und ein Theil derfelben nad Irland ab- 


nn are —— — —— — — — — — 


gefhidt werden. Viele engliſche Städte, wo 
jegt Truppen liegen, Tann man den Militär 
penfionären, fobald fie Waffen und Uniformen 
haben, mit Sicherheit anvertrauen. Es lafen 
ſich daher in den Fabrikbezirken mindeitens 3 
Regimenter erfparen, welche nebit dem Garde 
batailon zu Windefter eine rechtzeitige Der 
ftärkung der irländifhen Armee bilden und bie 
Regierung ermäctigen werden, den Loyalen in 
mehreren jegt von Truppen entblößten Bezir- 
fen Schut zu verleiten. 

Daß Begräbnig des Dr. Tyrell, eines 
der angeklagten Repraler, ging am 7. Dez. 
in feinem unweit Dublin gelegenen Pfarrorte 
im Beifein einer großen Bolfömenge vor fid, 
ohne daß bie Ruhe und Drbnung im mindes 
ften geftört ward. Die Derren John D’ECon; 
nel, Steele, Ray und andere Mitglieder des 
Repealvereind wohnten der Beftattung bei. 
Hr. Steele hatte während der legten Tage bie 
Graffhaft durchreiſt und überall dad Wolf 
ermahnt, unter allen Umftänden ruhig zu bleiben. 

In „Dublin Mercantile Advertiſer“ heißt 
«8: Das Publifum wartet mit Ungeduld auf 
die Eröffnung der atmofphäriichen Eifenbahn 
von Kingkomn nad) Dalfey, die, obwehl ganz 
fertig, noch nicht für die Paffogierbeförderung 
eingerichtet ift, weil gewiſſe Perfonen, welche dieſe 
Bahn von Anfang an zu hintertreiben ſuchten, 
Gegenvorftelungen an die Lords der Admiralität 
eingereicht haben. Wir glauben jedod mit Grund, 
dab im Laufe ber nächſten Woche dieſes Dins 
derniß befeitige fein, und daß die Bahn ganz 
gewiß nod vor Jahres ſchluß der allgemeinen 
Benußung. offen ftehen wird. Es wäre ſchmäh— 
lid, wenn der erften atmoſphäriſchen Eifens 
bahn, auf deren Leiftungen das Feitland eben 
fo geipannt it wie Großbritannien, noch läns 
ger ein Demmniß in den Weg treten fünnte. 


Niederlande 


Haag, 11 De; 


In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer der Generalftaaten war die Berathung 
über ten Gefegentwunf in Betreff des Rüd: 


kaufs und ber Ablöfung ber Schuld für 1843 
ander Tagesordnung. Die Herren van Goltftein 
und Twiff erflären fih gegen den Entwurf. 
— Hr. Hooft will denfelben, obgleih er ihn 
nit ganz gut heißt, wegen des Dranges ber 
Umftände annehmen. — Hr. van Dam ift 
gegen den Entwurf, — Die Herren Brous 
wer und Luzac ſtimmen dafür. Der Finanz— 
minifter vertheidiget den Entwurf in einer 
weitläufigen Rede. Bei der Abftimmung wurde 
der Entwurf mit 38 gegen 10 Stimmen ans 
genommen. Hierauf wurden folgende Geſetz⸗ 
entwürfe dur drei königl. Botfchaften der 
Kammer vorgelegt: 1) Zur Feſtſtellung und 
Dedung des Rüdftands vom Jahre 1840 
und früher; 2) zur Ergänzung ber Mittel 
für 1841, 1842 und 1843; 3) zur Er: 
gänzung der Mittel für 1844 und 1845. 


Schweiz. 


Luzern. 

Die Schwz. Zeitung theilt eine von 93 Geiſt⸗ 
lien unterzelchnete Bittſchrift an dem großen 
Rath mit. Sie lautet folgendermaffen: „‚Tit.! 
Wenn die Unterzeihneten ed wagen, mit einer 
ehrertbietigen Zufgrift an Hochdiefelben zu ger 
langen, fo dürfen fie wohl durd das hohe In: 
tereffe, weldes fie nach ihrem Berufe an hö— 
berer Wiſſenſchaft und katholiſch⸗theologiſcher 
Bildung nehmen müffen, fi " dazu berechtigt 
glauben, Die Pflanzftätte diefer Wiſſenſchaft 
und Bildung in unferem Kantone ift gegen, 
wärtig ein Gegenftand Hochihrer erniten Bes 
ratbung. Ze wichtiger die höhere Lehranſtalt 
zu Luzern für den ganzen Kanton und zum 
Theil für die katholiſche Schweiz ift, defto 
dringender müffen die unterzeichneten Priefter 
der römifch-fatholifchen Kirche, welche als fol: 
he für das Geelenheil des Volkes zu forgen 
haben, wünſchen, daß an jener Anftalt ein fa: 
tbolifchsreligiöfer Geift herrſche, und fienament- 
ld eine fegendreihe Bildungsftätte künf— 
tiger Amtöbrüder bleibe, Schon lange waren 
fie daher in gefpannter Erwartung, ob ſich 
etwa Bemeife herausſtellen wollen, daß die 


UAnftalt ihrer hoben Aufgabe nicht genüge, 
und namentlih das religlös⸗kirchliche Intereſſe 
eine wefentlihe Umgeftaltung berfelben gebiete. 
Mir waren dabei der zuverſichtlichen Ermars 
tung, daß man bei und die von Zefus Epriftus 
feiner Kirche gegebene Ordnung umfehren, und 
das Urtheil über die Rechtgläubigfeit und Dr⸗ 
thodorie einzelner Lehrer fomohl, ald einer gan: 
zen Anftalt nit von unten, fondern von oben 
ber, von dem unfere Diözefe- leitenden Mit: 
gliebe der lehrenden Kirche holen werde, Aus 
veröffentlihten Aften ift nun wirklich aud und 
zur Kenntniß gefommen, daß der hochw. Bis 
{hof von Bafel, unfer geiftliher Oberhirte, 
dem wir alle Gehorfam gelobet haben, und 
auch für unfere Amtatreue verantwortlid find, 
wirflih in obwaltender Frage gefprochen, und 
in einem amtlihen Zeugniffe feine volle Zur 
friedenheit über Die Leiſtungen ber ganzen 
böberen Auſtalt und vorab der Theologie fund 
gegeben hat. Er erhält nad diefem Zeugniffe 
aus genannter Anftalt gute Priefter, die gu⸗ 
ten Trüdte zeugen ihm für die Güte des 
Baumes, und er ſpricht aus, daß die katholi⸗ 
fhen Gemeinden an ihren Prieftern wahrhaft 
befigen, was zur Beforgung ihres Seelenheiles 
winihlih if. — Ein ſolches rũhmliche und 
erfreuliche Zeugnif muß jedes allfällige Miß⸗ 
trauen gegen die höhere Zentrallehranftalt her 
ben, und daher fließen die Unterzeichneten 
mit danfbarer Liebe an ihren Oberhirten ſich 
an, und ftellen an bie oberfte Landesbehörde 
die Bitte: „Docdbiefelbe möge ebenfalld ein 
nicht geringeres Zutrauen in die katholiſche 
Geiftlidkeit des Rantonb fegen, ald der hoch⸗ 
würbdigfte Bifchof, und daher aud die biöherige 
Pflangftätte der höheren mwiffenfhaftlihen und 
tbeologifhen Bildung unverfehrt dem Lande 
erhalten, und dem hohen Regierungsrathe ger 
ftatten, feinen vwäterlihen Schuß Ihr fortwäh- 
send angedeiben zu laſſen, auf daß fie fort 
blüben, und die vom hochw. Bifhofe gerühm⸗ 
ten Früchte auch fernerhin tragen möge, Im 
Dertrauen auf die gütige Gewährung unferer 
Bitte, zeichnen fih mit dem Ausdruckt voll: 
Tommenfter Hochachtung und Ergebenfeit,” 
(Folgen die Unterſchriften.) 
Türkei 
Konftantinopel, 29. Ro», 

Ein ruffifher Feldjäger, welcher Orn. Tis 
toff Depefhen über die griedifche Frage hies 
ber bringen follte, ward bei feinem Webergang 
über den Balkan vom Schlagfluſſe gerührt. 
Died war bie Urſache der verzögerten Ankunft 
jener Depefhen, die er erſt vor acht Tagen 
erhielt, Hr. Titoff hatte in ber legten Wode 
mehrere Konferenzen mit dem Reis-Effendi, 
in Folge deren auf morgen ein großer Divan 
angefagt worden, weldem der Sultan in Pers 
fon präfidiren wird. Die Vorkehrungen, melde 
die Pforte mittlerweile in Bezug auf Orie: 
&enland ergriffen hat, befhränten fih auf den 


Marſch von hoͤchſtens 10,000 Mann nad den 
Dafhalifd von Janina und Larifa und auf 
die Abfendung von drei großberrl, Kommiſſären 
nad) dem Gübden, mit dem Huftrag - über 
den Stand der Dinge in Rumelien, fowie über 
jedes Symptom von Aufregung, bad fih im 
Süden zeigen follte, genaue Berichte einzufen 
den. — Der Bau des neuen englifhen Bots 
fhaftshoteld am Bospor fol unverzüglich ber 
ginnen; dad ruſſiſche und das franzöſiſche Pas 
lais find auch noch nicht fertig, rüden jedoch 
ihrer Vollendung raſch entgegen. 


Griechenland 


Man glaubt allgemein, Hr. v. Daſchkoff, 
ruſſiſcher Generalfonful für -die Donaufürftens 
tbümer, fei zum Nachfolger des Hrn. Katakazy 
in Athen von dem Kaiſer Nikolaus ernannt 
worden. 


Desterreich. 


Briefe au Agram melden: „Ein Haufe 
von mehr ald 800 Evelleuten aus Thuriopel 
und Sanct Iwan zog bier am 8. Dez. bewaff⸗ 
net mit Peuergemehren, Daden, Senfen ıc. 
ein, um der auf den folgenden Tag angefün- 
digten Kongregation beizumohnen; Da bie 
Haltung und zum Theil die Zahl diefer Men, 
fhen gegründete Beforguiffe erwedten, ob die 
Ruhe während ber Kongregation zu erhalten 
fein werde, fo fand man e8 für gut, die Der’ 
fammlung zu vertagen und dies burd einen 
öffentlichen Auſchlag anzufündigen. Nichts 
beftomeniger hielten am folgenden Tag bie 
Thuropolier ihren Aufzug nad dem Kongrega⸗ 
tionsplag und ed Fam daſelbſt bald zu einem 
gewalttbätigen Zufammenftoß, da von der Ge⸗ 
genpartei eine ziemliche Anzahl, die wahrſchein⸗ 
lih von der Vertagung der Stongregation 
nichts erfahren hatte, erſchienen war. Es entr 
fpann fih eine wilde Schlägerei, in ber. ed 
zablreihe Verwundungen gab; fo viel man 
weiß, blieb indep Niemand tobt auf dem Plap. 


Deutschland. 


"Münden, 14 Dez 
Se. Maj. der Rönig hat geruht dem Prä- 
fibenten des Mppelletiondgeriht von Dbers 


bayern, Philipp Grafen v. Lerdenfeld, Die 


nachgeſuchte Quieszenz zu ertheilen und dafür 
den Miniſterrath im Miniſterium der Zuftiz 
Heinrih Arnold Frhrn. von der Bede zum 
Präfidenten des genannten Gerihtöhof zu bes 
fordern. (Allg. 3.) 

Bei der heutigen jährlihen Generalvers 
ſammlung der Ationäre der München- Auge: 
burger Eifenbahn waren 88 Mitglieder (mit 
300 und einigen Stimmen) anwefend. Die 
diesjährige Dividende wurde (wie fihon er, 
wähnt) einftimmig auf 3", Prozent feitgefegt 
und fat einftimmig befhloffen, den Aktien Kou⸗ 
pond zu 3 Prozent beizugeben, welch leßterer 


Beſchluß jedoch der Genehmigung ber hoͤchſten 
Stelle unterliegt. 

Am Sige der fünigl. Regierung in Speyer 
wird in dieſem Yugenblide an mehreren Ents 
mürfen gearbeitet, welche die fommerzielle Oe⸗ 
bung der Provinz bezwecken. Die pfälzie 
fhe Dampfſchleppſchifffahrt wird mit dem näch⸗ 
ſten Frübling ihren Dienft beginnen. Der 
neue Hofenplag, Mannbeim gegenüber, ſoll 
dann einen Dauptpunft bilden. Die mögliche 
ften Erleichterungen werden von Geite ber 
Regierung gewährt und alle Hafens und Krab- 
nengebühren erlaffen. Auch in Bezug auf bie 
Ludwigshafen Berbaher Eifeubahn follen, mie 
ed beißt, endli einmal entfcheidende Schritte 
geſchehen, da die Ausführung durch Privats 
theilnehmer immer meiter in dem SDinter- 
grund tritt. (Köln. Zeit.) u 

Darmftadt, 14. Dez. 

' Yußer Gr. Moj. dem Könige von Wür⸗ 
temberg, welche morgen bier erwartet wird, 
fpriht man aud von andern fürftlihen Per- 
fonen, welche in den nädften Tagen bier eins 
treffen und dem großh. Hofe und feinen hohen 
Gaͤſten Befuche abftatten würden. — Morgen 
wird die Meverbeerfhe Dper : „die Hugenot- 
ten’‘, bei ſeſtlicher Beleuchtung im Deoftheater 
aufgeführt werden.‘ 

Koburg, 13. De; 
Die Abreife des Prinzen Auguft von Kos 
| burg, und feiner Gemahlin, der Prinzeffin 
Klementine, iſt auf Morgen feſtgeſetzt. Dies 
felben werden von bier direft nad Paris gehen 
und den Winter über dort verweilen. 
"Bannover, 2% Dez. 

Schwerlich fümmen die Landftände früher 
jufammen, ald Mitte Februar folgenden Jahr 
red... Daß bie Frage unſeres Anſchluſſes an 
ben Zollverein in der Ständererfammlung zu 
Erörterungen Anlaß geben wird, bezweifelt man 
um fo weniger, ald das neulihe Gerüht von 
neuen Annäherungen Hannovers zum Zolleerein 
einigen Grund haben fol. Man fagt, Dans 
nocer beabfihtige, unter folgenten Bedingun- 
gen beitreten zu wollen: 1) daß ein Uniens— 
tag hergeſtellt würde, d. h. eine Nändige Vers 
fammlung von fürftlihen und landftändifchen 
Abgeordneten, melde in öffentlihen Sigungen 
bie Angelegenheiten der Zollunion nach Stim ⸗ 
menmehrbeit leitet; 2) Herabſetzung der Zar 
rifſätze auf Kolonialwaaren um bie Hälfte; 
3) Aenderung des Grundfages, die Zollein⸗ 
nahıne nad Geelenzahl der Länder zu theilen. 
Auf andere. Bedingungen wird unfere Ständer 
verfammlung faum jemals eingeben fönnen (9), 
wenn fie ihre Rechte und Stellung bewahren, 
und die Intereffen der Randeseinwohner nicht 

' preidgeben mil. (Obg. Korrefp.) 
Hamburg, 8 Dez 
Der vielbeſprochene Plan der Einführung 
einer gemeinfamen beutfhen Flagge ift dem 
Bernehmen nah vorläufig vertagt. Es follen 
fih in der Ausführung diefer nationalen Idee 
HDinderniffe ergeben haben, deren Entfernung 





nur son dem Beitritt der Hanfeftäbte abhän— 
gen wird, Da bie Handelsverträge mit See⸗ 
ftanten fa immer nur am bie Flagge ans 
Inüpfen, fo ſcheint in Berlin der Gedanke, 
daß die HDanfeaten, auch ohne dem Zollverein 
beizutreten, ber im Verträgen mit überfeeifchen 
Rändern gewonnenen Vortheile theilhaftig würs 
den, nicht ohne Einfluß gewefen zu fein, Bei 
der großen Abneigung, welche in ben Hanſe⸗ 
ftädten gegen den Verein berrfcht, mürde eine 
ſolche Begünftigung wahrfheiulih nur dazu 
gedient haben, den Beitritt derfeiben nod mehr 
in die Ferne zu fchieben. (Shwäh. Merk.) 
gübed, 12. De; 

Am geftrigen Abend mußten wir hier 
wiederum einen argen Straßentumult er 
leben. Die nächſte Veranlaſſung dazu fheint 
ein Hoc gegeben zu baben, welches dem Sohne 
den Zeugmaherd und Antiquars Earftsnd von 


deifen Freunden gebracht wurde, nachdem der⸗ 


felbe geſtern aus ber Haft (er wurde wegen 
Abfaffung eines Pamphlets zu einer 12mör 


chentlichen Gefangnißſtrafe verurtheilt) entlaſ⸗ 


ſen war. Von dem Hauſe dieſes Carſtens 
z0g ein immer mehr anſchwellender größten: 
theild aus Handwerfögefellen, Matrofen und 
Burfchen beftehender Haufe jingend und lärs 
mend dur die Gaſſen. Irgend eine beflimmte 
Tendenz des Skandals gab ſich ‚nit fund; 
vielmehr wurden nur beiläufig Verſuche gemacht, 
verſchiedenen Perfonen Aeußerungen des Bei 
falls und des Mißfallens zu erkennen zu ges 
ben. Zu diefen Aeußerungen gehörte aud ein dem 
. Kaufmann Jacoby gebrachtes Pod, meldes 
diefer durch Ermahnung zur Ruhe erwiedert 
haben fol, Fenſtet und Laternen blieben gänzr 
fi verfhont. Don Seiten der Behörden waren 
dieſesmal zeitig bie gehörigen Vorſichtsmaßre ⸗ 
geln ergriffen, Daher kam es, daß die Tur 
multuanten an verſchiedenen Stellen der Stadt 
von ftarfen, mit fcharfen Patronen verfehenen 
- Militärbetafhementd empfangen murden, mobei 
es zu einigen Thätlichkeiten kam. Der ein 
auf dem Jakobitirchhof aufgefelltes Piquet bes 
fehligende Offizier faoh ſich genöthigt, feuern zu 


laffen, nachdem feine wiederholte Aufforderung i 


zur Ruhe und zum Auseinandergeben nicht nur 
erfolglos geblieben, fondern fogar er und feine 
Mannfhaft verhöhnt und mit Steinen gewor- 
fen war. Ein junger Menſch, welder ſich 


unter dem Haufen der Tumultuanten bes | 


fand, murde ‚dabei, durchs Bein gefhoffen 
und ein Dandwerfämeifter an der Schulter 
feiht verwundet. Darnad verlief ſich die 
Menge bald, und um 10 Uhr war die Stadt 
solfommen ruhig. Die in dem %, Gtunben 
von hier entfernten Iſtaelsderf ftationirte Has 
vallerie traf leider zu fpät ein, um mit ges 
wohnter Energie an der Säuberung der Gaſ⸗ 
fen noch zeitig Theil nehmen zu fünnen, Mebs 
rere Nrreftationen baben flattgefunden. Die 
ſtrengſte Unterfuhung und Beſtrafung ftebt zu 
gewärtigen. Man hofft namentlich einigen Rär 
delsführern und Aufreizerm aus den mittleren 


Ständen auf die Spur zu fommen, 


es läßt fih faum mehr bezweifeln, daß der | 
gleichen Elemente bei den bedauerlihen Vor: | 
Heute, bis zum | fhoffen wurde; !v. Haber war am Abend 


füllen mit im Spiele find. 

Abgange der Pot (8 Uhr Abends) herrſchte 

vollfommene Ruhe in der Stadt. (Hg, Pr.3.) 
Robleny, 13. De. 

Seit geftern haben wir hier den dichteſten 
Nebel, fo daß die Schifffahrt am Rheine, na⸗ 
mentlih die Dampfſchifffahrt⸗ ganzlih in Stor 
fung gerathen ift. Es liegen jeht gegenmwär« 
tig nicht, weniger ald 6 Dampfboote bier am 

! Ufer, die mit vieler Mühe bis hierher ma» 
I növrire find und nicht weiter fünnen. Das 
Boot „Königin Viktoria““ der Kölnifhen Ge: 
ſellſchaft war geferm bei Bacharach, ald es 
wegen ded zu ſtarken Nebels ans Laud legen 
| wollte, aufgefahren und lag bis heute Morgen 
ſeſt. Das Boot „der König‘ verfuchte drei 
‚ mal, unterlüßt durd die Maſchinenkraft ber 
Viltoria, legtere flott zu machen, aber jedes: 
| mal vergebens, indem die angebradhten Taue 
riffen. 





Miszellen. 


SG: aunerfitrei hd. 


In Darmſtadt iſt am 13. Dez. die Kaffe 
des Pfandhaufes am hellen Tage durch Ein: 
brud von ber Straße aud entwendet worden. 
Drei Individuen, dem Anſcheine nad Dand» 
merfsgefellen, fomen um bie Mittagöftunde, 
wo Niemand mehr im Bureau anmefend war, 
| legten eine Leiter an und fingen an zu bäm- 
mern und zu meifeln, al& hätten fie bier eine 
beftelte Arbeit zu machen. Einer flieg in bad 
Kaffenzimmer, während bie beiden andern mit 
der harmloſeſten Miene außerhalb fertarbeiter 
ten. Die Kriegsliſt gelang volfländig; weder 
die Schildwache an dem neben an flehenden 
Korreftiondbaufe, ned die Bewohner des Bürs 
gerhoſpitals, worin bie Pfandanftalt fi bes 
finder, noch die Worübergehenden hatten bei 
! diefem Manöver, was dod immer einige Zeit 
erforderte, Verdacht gefhöpff. Als die Beam: 
ten Nachmittags ſich in ihrem Büreau wieder 
einfanden, war bie Kaffe geleert und ſonſt 
feine Spur von den Thätern mehr zu ent 
decken, da fie ihre bei dem Einbruche gebraudr 





. 


‘ten Werkzeuge, ſelbſt die Leiter nicht ausge⸗ 
nommen, bedächtig wieder mitgenommen hatten. 


Mannichfaltiges. 


Dem k., Regierungt (bau)rath Pauli, DE 
reftor des Nordbahnbaues, iſt geftattet wor⸗ 
den nach England zu reifen, um die Erfins 
dung der atmofphäriihen Eifenbahn einzufehen 
und die darüber gefammelten Erfahrungen in 
der Folge bei und zu benüßen. 

Zwifhen Mori v. Haber und v. Sa 
rachaga, dem Sekundanten Gölers, hat: am 





Denn | 14, Dez. Vormittag 11 Ubr unfern Og— 


geräheim in Rheinbayern ein Piftolenduell ſtatt⸗ 
gefunden, in weldem v” Sarachaga er 


wieder nah Mainz zurüdgefommen; v. Sa: 
rachaga ift auf der Stelle todt geblieben. Das 
dritte Opfer im biefer beflagendwertben Ans 


„gelegenheit! 


Seit einigen Tagen befindet fi ber bes 
kannte Reifende Baron Hallberg CEremit von 
Gauting) in Bien.. 

Die Einnahmen der belgiſchen Eifenbahn 
haben fi im - Monat Dftober etwas über 
300,000 fr. belaufen. Diefe Eumme ift 
jene, welche bei den Berechnungen, welde ben 
allgemeinen Betrag der Zahredeinnahme auf 9 
Mill. fhägen, angenommen worden ift. 





Die atmosphärifhe Eifenbahn, 
(Bon einem Würtemberger.) 

Nun find wir Würtemberger ſtolz, 

Nicht Torf, nicht Kohlen und nit Hol, 

Nur Luft, die man ja haben Pant, 

Braudt mam zu unferer Eiſenbahn. 

Und wenn aud der Aylinder fprengt, 

Mom Feuer wird man nicht verfengt, 

Dann hoͤchſtens geht's im rafhen Lauf 

Zum nädften Kirchthurm ftetd hinauf. 


Frequenz auf der Ludwigs⸗-⸗Eiſenbahn in dem 
7. Derwaltungsjahr 1843. 


Bom 10. bid 16. Dejbr. incl, 
Sonntag den 10. Des. 1326 Perfonen. 
Montag .» 1, 1229 » 
Dienftag » 12. 2» 1158 ° = 
Mittmod .» 18, » 1048 » 
Donnertag » 14. =» 1159 » 
Greitag » 15. =» 1064 » 
Sonnabend » 16. * 806 u 

7870 Perſonen. 
Ertrag: 941 fl. 3 fr. 





Anzeigen. 





Dan 


Allen den edeln Wohlthätern und Wohlthä— 
terinnen, die und zu der vergangenen Dienftag 
zum Beften der Grziehungdankalten für arme 
und verwahrlofte Kinder hier und in Erlangen 
veranftalteten Verſteigerung mieder fo reichliche 
Gaben gefpendet, ſowie allen den verehrten Käu— 
fern und Käuferinnen, bie durd ihren menden: 
freundfiden Gifer eine fo bedeutende Einnahme 
bewirft haben, ſprechen wir biemit unfern herj= 
fihften Dan? aus, Nicht minder aud danken 
wir für die und zu diefem wohlthätigen Zwecke 
übergebenen Geldgefhenfe, Möge der Herr viel 
Entes damit wirken laſen unter diefen armen 
Rleinen und möge er lohnen die fröblihen Gr. 
ber mit feinem beften Segen! 


Nürnberg den 16, Dez. 1843, 
Der frauenverein. 


nummer 854. - - 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Aurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Fried ens: und Kriegs-Kurier. 


ittwoch. 


20. Dezember 1843. 





Spanien 


Madrid, 8. Dez. 

ver franzoͤſiſche Gefandte Graf Breffon 
7 eingetroffen. Das Rabinet Gonzalez 
ı findet große Schwierigkeit, ſich zu fom- 
n; es ſucht vergebens nah einem Bi 
inifter; Mißtrauen in bie Dauer des 
särtigen Zuftands hemmt jedes Vorſchrei⸗ 
die Huflöfung der Kortes wird bereits 
a8 einzige Mittel, wenigftend für den 
blich ſich den Verlegenheiten zu entwin: 
ige ſehen. — In wohlunterriteten Kreijen 
t ein fonderbares Gerücht; es heißt nams 
ı Sohn ded Prütendenten (Infant Kars 
n Gegitimiften der Prinz von Afturien, 
1. Zan, 1818;) werde, che drei Mor 
trgehen, in Spanien erfheinen, man 
3 mit der Königin Iſabella vermählen, 
ur durch diefen Ebebund die Pacififas 
8 Landes erreicht werden mag. Der 
Franz de Poula ift entſchleden in Uns 
zefallen ; man hat ihm veranlaßt, ſich 
zcurial zu verfügen. Die Garnifon von 
» fol auf 25,000 Mann gebraht mwers 


e Fälle gefaßt fein. 


ngland. 


London, 13. De; 

8 Parlament wird auf den 1. Febr. 
rt — diedmal zur Beforgung der Uns 
yeiten des Bandes, was die gewöhnliche 
ift zur wirfliden Eröffnung. 
t Henry Pottinger, der Generalbevoll⸗ 
te in Ebina, beftebt darauf, feine Abs 
g zu ſordern; fei Nachfolger in der 
n Stellung fol bereits ernannt fein 
einigen Wehen mad. feiner Beſtim— 
bgtheu. 


Sun zeigt an, daß die Nachftage 


ſenbahnaktien, zumal in ben Provins - 


valtig im Zunehmen fei, und fügt bei, 
öfteren Fahrten der Königin, des Prin« 
ert und des hoben Adels auf ben Eis 





fenbahnen mehr dabin gemwirft hätten, dad uns 
ter dem Volke beftandene Vorurtheil gegen 
die Sicherheit diefer Art des Reiſens zu zers 
freuen, ald durd eine mehrjährige Erfahrung 
möglih gemwefen fein würde. — Gleichzeitig 
eifert ein andere® Blatt gegen den Eifenbahn- 
defpotidmus und hofft, dad Parlament werde 
bald die Rothwendigkeit einfehen, den Eifen« 
bahngeſellſchaften ſolche Vorfchriften zu geben, 


welche das Publifum gegen ihre tyrannifchen . 


Saunen fhügen könnten. Man fpredhe jept 
fo viel von Monopolen; das Monopol der 


Eifenbahnen aber werde, wenn man es nicht 
| bald durch ſtrenge Gefege befchränfe, bald ein 
' unerträglices Uebel fein. Zuerft werde durch 
' fie jedes andere Derbindungdmittel vernichtet 


und dann müſſe fih dad Publikum von ihnen 
eine defpotifhe Wilführe binfichtlih ihrer ei⸗ 
genen Berriebseinrihtungen gefallen laſſen. 
Bereits lefe man in allen Zeitungen vielfache 
Klagen über die Mißhandlungen, denen Pafı 
fagiere und Waarenverfender Seitens der Eis 
fenbahnbeamten außgefegt feien. Die Tyran—⸗ 


' nei der leßteren gebe fo weit, dab in einzel 


nen Fällen ſchon Perfonen, melde über zu 


ie Regierung fühlt fih unfiger und wit — fpäte oder unregelmäßige Beförderung von 


Waaren Befhwerde geführt hatten, geradezu 


| bedeutet worden fei, die Eifenbahn werde in 
' Zufunft alle an fie -gerihteten Sendungen 





nit mehr befördern. 

In der am 11, Dez. in der Verföhnungss 
halle abgehaltenen Sitzung des Dubliner Res 
pealvereins beiprah Dr. John D’Eonnell den 
Tod des Beiftlihen Tyrrell, der, in Folge der 
Elontarf Proflamation, feinen übermäßigen 
Unftrengungen für die Sache Itlands erlegen 
fei, und einen jegt aller Unterhaltsmittel ent- 
blößten Yijährigen Mater binterlaffen habe, 


‚ den Irlands Volk hoffentlih nicht dem Ur, 


menhaufe preiögeben, fondern angemeffen uns 
terftüßen werde, Zwei Beſchlüſſe, welche dahin 
lauten, daß der Berein es als eine heilige 
Pilicht erkenne, für den Vater des Märtyrers 
Tyrrell lebendlänglidh zu forgen, und daß dem 
letzteren "fofort ein angemeffened Denfmal er⸗ 
richtet werden folle, wurden von John O'Con⸗ 








nel beantragt, von. Steele und Dr. Gray un» 
terftügt und einmüthig angenommen, Der Wos 
chenertrag der Repealrente wurde zu etwa 500 
Bf. St. angegeben. 

Dir „Cor Esaminer’’ zeigt an, daß ber 
Balladenfänger Sullivan wegen aufrührifhen 
Inhalts feiner Lieder auf Befehl des Gene 
ralanwalts gerichtlich verfolgt und bereitd dem 
Aſſiſenhofe zur Aburtbeilung überwiefen wors 
den fei. 

Der Gouverneur von Gibraltar, Sir R, 
Bilfon, bat in Begleitung des Kapitäns Gar: 
torius, vom Linienfhiff Malabar, dem Paſcha, 
Gsuverneur von Tetuan, einen Beſuch abger 
ftattet Cin dieſem Jahr ſchon den zweiten!) 
und ift mit den größten Ehrenbezeigungen em⸗ 
pfangen worden. Berichte aus Tanger mels 
den, daß der Kalfer von Marocco, nachdem 
er eine Rebellion unterdrüdt atte, im Triumph 
nad feiner Hauptſtadt zurüdgefommen iſt. 


Srankreic). 


Paris, 15. De;. 

Man lie im Moniteur: Der König hat 
son Ihrer Maj. der Königin von Spanien 
ein Schreiben erhalten, dur meldes Ihre 
katholiſche Majeſtät dem König die Proflar 
mation ihrer Volljährigkeit anfündigt. Diefes 
Shreiben ift von dem Gefhäftsträger Spar - 
niend, Chevalier Hernandez, dem Miniiter 
ber auäwärtigen Angelegenheiten eingehändigt 
worden, 

An der Börfe wurde verbreitet, es feien 
fehr fhlimme Nachrichten aus Spanien einger 
laufen; jo viel if gewiß, daß zu Burgos, 
Granada und Monteforte Unruhen ausgebros 
hen find, die aber wohl feine nachhaltige Wirs 
fung haben werden; man wollte inzwifchen 
wiſſen, Franfreih und England flünden auf 
dem Punkt, in Spanien zu interveniren. Auch— 
wird verfihert, die Königin Marie Ehriftine 
fei entfhleffen, im Januar nach Madrid abs 
äureifen. 

In dem Kommuniftenprozeß hat der Staats, 
anmwalt fein Requifitorinm geftelt, Der Ein, 


gang lautet alfo: „Die garechteſten, unbeftritten« 
ften, vormwurffreieften Revolutionen laffen- im⸗ 
mer eine Weberreigung in den Gemüthern zus 
ruf, die fi nod lange nachher bemerklich 
macht: ed ift dies die Bewegung der Wellen, 
die nah dem Sturm noch eine Zeitlang an- 
hält. Die guten Bürger, Alle, die das wahre 
Intereffe der Gefellfehaft und ihre Lebensbe— 
dingungen begreifen, fireben dann, in den In— 
ftitutionen des Landes, ald in einem ſichern 
Hafen, dad gemeinfame Heil zu fihern. Sle 


drängen fi um den Thron her, ihn zu be. 


fhügen vor äußern Krifen dur ſeſtes Behar- 
ren bei den Staatseinrihtungen im Innern. 
Aber ed gibt auch Individuen, bie jeder ‚ger 
regelten Loge Beindfhaft gefhworen haben, 
denen die geſetzliche Befhräntung eine ſchwer 
ju tragende Laſt dünkt; — Individuen, bie 
nicht durch löblihes Bemühen in eine ange 
nehme Stellung gefommen find, Andere beneis 
den, und ihren Reitenfhaften über die Zeit 
der politifhen Unruhen binaus Spielraum zu 
geben bedacht find, Für derartige Individuen 
ift Die Revolption eine Gelegenhtit, die man 
audbeuten, eine Krifit, die man unterhalten 
muß. Schmaͤhung, Verläumdung, Lüge, Auf 
ftellung toller Syſteme, unzeitiged Gerede, — 
died find die Waffen, deren fie fich bedienen, 
um ihrer verabſcheuungswerthen Ehrſucht die 
Ausfiht auf irgend einen Erfolg zu öffnen. 
Solche Lente bedürfen der Mitſchuldigen, bie 
im entfheitenden Moment auf dem Pak er 
fhrinen; fie brauden Geldmittel, um bie 
Emeute zu befolden; fie fünnen nur wirken 
dur geheime Organifation, durch bie ganze 
Geräthſchaft politifher Verbindungen. Ders 
lockt von den Sceinbildern, die der falſche 
Patriotiömud beroorzaubert, ftellen ſich irre 
geführte Berfonen unter die Fahnen des Auf⸗ 
ruhrs; die Emeute fommt zum Ausbruch; 
tie politifhe Affeziation erflärt dem Lande 
den Ktrieg. Später fallen der Mehrzahl der 
Verführten die Schuppen von den Augen; 
man fieht hinter die Masfen; ber Derfhwors 
nen werden weniger; dann zieht man ſich zus 
rück im irgend einen finftern Winkel — wo 
der Infurreftion das Wort geredet, der Kö— 
nigemorb angepriefen, ein erlauchtes Haupt 
den Dolden ter Mörder figmalifirt wird. 
Solcherlei Betrahtungen mußten der Prüfung 
der Ausſagen vorangehen: ich habe die Mer 
gehen genannt, ic habe die Menfchen bezeich⸗ 
net — über welche der Gerichtäbof nunmehr 
fein Urtbeil zu fällen bat.’ 

Zu Algier ift am 25. Nov. ein glängen: 
der Bol zum Beften der Armen gegeben wor 
den; der Herzog von Aumale war dabei zus 
gegen, es find über 6000 Fr. eingegangen. 


Belgien 


Brüffel, 14. Dez. 
In der geftrigen Sitzung der Repräfen« 
tantenfammer murde die Disfuffion des 


Bubgetd ber Mittel und Wege, fortgefeht, 
und bie Kapitel: „‚Eifenbahn, 10,600,000 
Frs.“, „Enregiftrement, Domänen und Bal- 
dungen, 2,757,500 $r.”, „öffentliher Schab, 
1,898,720 Fr.“, fo wie bie übrigen Kapitel 
angenommen. " 


Griechenland. 

“then, 6. Dez. j 
Wir waren biefer Tage Zeugen einiger 
unangenehmen Auftritte. Dr. Paikos, ein Phas 
nariote, ſprach ſich in der Nationaleerfamminng 
für die Zulaffung der Fremden (k7) and. Das 
Volk hatte faum hiervon Rachticht erhalten, 
als es laut feinen Unwilen zu erfennen gab, 
ſich zufammenrottete und die Fenfterfheiben im 
Haufe des Hrn. Palfos zerſchmetterte. Hr. 
Soutzos, ebenfald Phanariote, und deshalb 
nicht befiebt, hatte in feinem Zournal eine po» 
litiſche Sotyre auf Griechenland einrüden lafr 
fen, Das Volk ſtrömte haufenmweife zufammen, 


‚und um Unordnungen vorzubeugen, gab das 


Minifterium dem Dichter die Weifung, das 
Land zu verlaffen. Ungeachtet der verſchiedenen 
ftattgehabten Sitzungen if doch nod nichts 
Weſentliches befhlofen worden, und die Der 
bandlungen beſchränken ſich bis jegt auf einige 
reſultatloſe Diekuſſionen. (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Karlörube, 15. Dez. 

In ber eilften öffentlichen Sitzung ber 
zweiten Kammer fündigt der Abgeordnete Marty 
eine Motien an: auf Herfielung des freien 
Gebrauches ber Preffe, welcher allen Deutſchen 
durch Urt. 18. der Bundesafte und den Bad» 
nern überbie durch Art. 17, der Verfaſſung 
zugefihert it. (Mannh. Journ.) 

Berlin, 11. De;. 

Die Zollverhandlungen mit Belgien find 
bald zum Abſchluſſe gereif. Es ward etwa 
über folgende Gegenſtaͤnde und Bedingungen 
gegenfeitig unterhandelt, melde, nicht ohne bes 
beutended Verdienſt des preußifhen Gefandten 
in Belgien, Grafen von: Arnim, größtentheils 
zu beiderfeitd befriedigenden Ergebniffen ges 
führt haben ſollen. Die Hohen Tranfitzölle 
Belgiens auf Getreide, Leinen, Steinfehlen, 
Tuche und Wolenwaaren überhaupt follen für 
Preußen bedeutend ermäßiget werden. Der 
allgemeine Tranſttzoell in Belgien für dieſe 
Waaren iſt 15 ent. auf 100 Fr. Werth 
oder 20 Cent. für ben metrifchen Zentner, 
Preußen muß bisher einen beinahe 40 Mal 
höhern Zoll entrihten. Die Lohe aus den Ger 
bereien von Malmedy fol ungehindert durch 
Belgien pafjiren; bisher mußte fie, um ben 
Zoll zu fparen, einen großen Umweg madhen. 
Die hoben Zölle, welden preußifhe Band» und 
Hofamentirwaaren unterworfen find, werben 
bedeutend ermäßigt, Was Belgien im Inte 
reife des Zollvereind bisher bewilligt hat, Gleich» 


ven mit franzoͤſſhen, Erſtattung bed midber- 
ländifhen Schelde zolls an deutfhe Vereins 
ſchiffe, und bie Erleichterung des Verkehrs mit 
dem zollvereinten Quremburg — fol völfer- 
rechtlich fauftionirt werden, Die hohen Zölle 
auf eimpaffirendes preußiſches Dich werben 
ebenfalls ermäßigt. Das waren die Daupt- 
forderungen, welche Preußen ſtellte. Was es 
zum Opfer bringt, ift gewiß nicht zu Preußens 
nächftem Vortbeil, aber es bringt diefe Opfer im 
Dienfte des Zollvereindprinzipe. Es feßt den 
Zoll auf ale belgifhen Waaren, welche in und 
durch preußifche Häfen, geben auf 1%, herab, von 
10 auf 4% Ser. pr. Zent. Dadurch mird 
Belgien gewiffermaffen gang Defterreih und die 
Schweiß geöffnet. Die belgiſche Induftrie wird 
dadurch bedeutende Märkte gewinnen. Bil 
man faufmannifch abrechnen, fo ift die ſes Opfer 
Preußens allein zehn von belgischer Geite werth, 
| wenn man gegenfeitige Erleudterungen tes 
Veikehrs im kurzſichtigen Intereife der Zoll 
Plaffen ein Opfer nennen kann. Die belgiſche 
Einfuhr bed Limburger Käſe war von bei- 
nahe 10,000 auf 4000 Zent. jährlich gefun- 
| ken wegen ded Zolls von 3 Thlr. 20 Ger. 
pr. Zent., wie die Belgier fagen. Der Zoll 
ſoll jegt nur 17, Thlr, betragen. Früher wollte 
Preußen noch dis Zölle auf beigifhen Twiſt ers 
böhen, daraus iſt aber nichts geworden, Des 
find einige Andeutungen aus ben belgifä.preus 
Gifhen Verhandlungen wegen eines Handeld- 
und Schifffahrtsvertrages, der hoffentlich näd« 
ſtens abgefhleffen wird, boffentlich wicht auf 
| lange Zeit, da die durch Blutsoerwandtfchait, 
gemeinfame Intereſſen und eine Eiſenbahn ver 
brüderten Dölfer hoffentlich bald zugeben mer, 
ben, daß fie erft nah Vernichtung allır Der 
fehräjchranfen wahre Brüder find, die ſich ger 
genfeitig fördern und helfen. (Br. 3.3 








Miszellen, 


FSeuersbr.unmf. 


Ein Privatfchreiben, welches die Breslauer 
Zeit. mittheilt, meldet, daß in dem Augenblide, 
wo baffelbe gefhrieben wurde, das frübere 
Eifterzienfer Klofter in Heinridau 
(Kreis Münfterberg) in, vollen Flammen ftand, 
Das Feuer brah om 9. Dez. Morgens um 
8 Uhr, veranlaßt durch das Einſchla gen eines 
gewaltigen Blitzſtrahles aus; bereits find drei 
Kapellen -niedergebrannt, und an der vierten 
lecken die Flammen mit gierigen Zungen. Bei 
dem heftigen Sturme weiß man nod nit, 
wann und ob dem Brande wird Einhalt gethan 
werben fünnen. 


Todes fall 


Der Dichter Kafimir Delaigny ift in der 
Naht auf den 13. Dez. zu Lyon im 49ſten 


ſtellung der deutfhen Weine und Seidenwaas | Lebensjahre geftorben. 


Mannichfaltiges. 


Der Zweitam pf zwiſchen Haber und Sa⸗ 
rachaga hatte mm die Mittagsſtunde in der 
Nabe von Wormd auf rheinbayerifhem @rr 
biete ftatt. Die Duellanten ſchoſſen fih auf 
15 Schritte Barriere mit 5 Schritten Diſtanz. 
Nachdem alle vorbereitende Formalitäten ge* 
fchehen waren, ſchoſſen beinahe in demſelben 
Uugenblid beide Gegner und fehlten; fie er 
griffen hierauf ihre anderen Piltolen. Hr. v. 
Sarachaga ſchoß zuerſt und fehlte abermals, 
worauf Hr. v. Haber feine zweite Piftole ab- 
feuerte, Der Shuß zerſchmetterte dem rede 
ten Arm Garahagad und die Kugel drang 
dur die Seite in die Bruft und durd bie 
Lunge, während fie die bebeutendften Arterien 
zerriffen hatte, bid zum Rüdgrade, wofelbft fie, 
platt gedrüdt, bei der Sektion gefunden wurde, 
indem fie einige Splitter vom Arm mit ſich 
fortgerifen hatte. Auf den Schuß erfolgte 
augenblidlih der Tod. Der Leihnam murte 
nach Mannheim gebracht und an demfelben eine 
amtlihe Geltion vorgenommen, Am 16. früh 
um 7 Uhr wurde bie Pride in aller Brille, 
‚nur in Begleitung feiner früheren Kameraden 
des Dffizierforps in Mannheim, beerdigt, 
Hr. v. Barahaga fol vor feinem Abgange 
son Karlsruhe feine Entlafung als badifder 
Dffizier a la Suite nadgefuht und erhalten 
haben. 


Dem Tonfeger Roffini fol nod bei Leb⸗ 
zeiten eine Statue errichtet werden; es bat fi 
in Paris eine Kommiffion gebildet zur Ein- 
fammlung von Beiträgen zu diefem Zweck. 


Nach amtlihen Berichten wurden in Eng- 
land während der legten brei Jahre 735,788 
Perfonen getraut, und 304,836 davon fonns 
ten nicht ihren Namen fhreiben. Gogar in 
Sonden waren unter den Getrauten mehr ald 
ein Drittel, welde des Schreibens ganz uns 
fündig waren. 





Anzeigen 





EEE 


Diit Pummervollem Herzen zeige ich biermit 
meinen nahen und entfernten Anverwandten und 
Greunden an, daß mein.theurer Ehemann, 


Herr Joh. Mid. Zöfinger, 
Büdhfenmader, 


heute frübe an den Bolgen eines fehr fhmerz« 
haften Lungenleidend in dem beiten, Wannesalter 
von 39 Jahren verfhieden if. Ich empfehle mid 
mit meinen beiden Kindern ihrer ſtilen Theile 
nahme an meinem großen WVerlufe und ihrer 
fernern Gunſt und Gemwogenheit, 


Mürnberg den 18. Dej. 1843. 


Margaretha Zöfinger, geborne 
Derbfuß, 





Rmpfehlung 


R „Strassburger Gänseleberpasteten, frische 
englisebe Austern und Bücklinge zum Roh- 
essen, getrocknete blaue Muskatell-Trauben 
und Dessert-Feigen, ostindischer Ingber in 
Zucker, Japan-Soya, feines Obst in Gläsern; 
so wie frische Schinken, geräucherte Rinds- 
und Schweinszungen, Frankfurter Brat-Leber 
und Gelbrürste, feiner Schwartenmagen, Zun- 
gen und Trüffelleber-, feine Cervelat-Würste 
undCeryelat-Jagdwürstcben, sind zu haben bei 
Carl Chr. Fiserius, 
Albrecht - Dürersplaiz. 


Unsbacher Ausftattungs: Unftalt. 
Bei der am 16. Dez. 1843 flattgefuns 
denen öffentlihen Ziehung fielen bie 


fieben und zwanzig Gewinnfte, jeder zu 
zweihundert Gulven, 
auf folgende Nummern und Derfonen: 


Nr.3339,. Hadlinger, Julie Joſ., Reriſors⸗ 
tochter von bier. 
Schubert, Sabine Dorothea, Tap. 
löhnersdmwittwe von Herrieden. 
Bojer, Job. Earl Friedr. Oswald, 
Schullehrersſohn von Trautskirchen. 
Wittmann, Bald, Sporleirendan, 
tenmittwe zu Derrieden, - 
Meyer, Ich, Leonh. Heinr., Metzger⸗ 
meiftersfohn von bier. 
Aronhbeimer, Heyum, 
mannsiohn von Schopfloch. 
Stahlin, Ausuſta, Piarrerdtocdter 
von Weiltingen. 
Wiesmeier, Barbara, 
tochter von Peterögnünd, 
, Glamm, Ehrifiane Louiſe, von Vals 
tingen, Dienftmagd bahier, 
Stierlein, Julie, Pfarrerstodter 
von Dbermögersheim. 
. Shäneider, Ignaz, Stadteorfehers. 
fohn zu Orb, 
Wüſtendörfer, Heinr. Georg Sr. 
Ernf, Kreiskaſſaoffiziantenſohn v. bier. 
Schleizer, Simon Johann, Red: 
nungstommifär dahier. 
Kurz, Briederite, Gärtnerdtodhter 
von bier. 
. Gehter, Ratbarina Marg., Bäder. 
meifterdtodter von hier. 
Bartenfdlag, Heinrich, Skribent 
von Bayreuth, 
Sifher, Thereſ. Stadtpfarrmeßnerd 
tochter zu Dettingen. 
Bauer, Maria Kathinka, Organifien- 
todter von hier. 
Rlee, Maria, Bierbrauerstonter von 
bier, in Dienften zu Flachslanden. 
-» Beeg, Johann Michael, Bauernfohn 
von Oberdachſtetten. 
+ Weigel, Nanette, Hausmeiſterstoch⸗ 
ter von Schwabach, in Dienften dahier. 
Better, Ludwig, Rafetiersfohn dar 
bier. 
Auer, Eophie Margaretha, Färbers- 
tochter von ME, Erlbach. 
Haufer, Warg. Wilh. Louiſe, Schul⸗ 
lehrerstochter zu Heilsbronn. 
Schneider, Joh. Thomas, Wirthd- 
ſohn zu Schillingsfürſt. 
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Nr.a700. Färber, Mar, Militärarztsſohn zu 
Eichſtadt. 
2016. Kirchd brfer, Marie Ehriſtiane, von 
Sommersdorf, Dienſtmagd dahier. 
Nürnberg den 16. Day. 1643. 


Scheu; Hilial-Kaffier. 


Weihnachtogeſchenk in eleganten 
Einbaude, 


Im Berlage der © 9. JZeh' ſchen Bud. 
handlung in Nürnberg if erfäienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Volfändiges 
Bayeriſches Kochbuch 
für alle Stände, 
Sechzehnte Auflage, neuerdings viel. 
fach verbeffert, mit mehreren hundert 
neuen Nepepten vermehrt und auf vierjigs 
jährige Erfahrung gegründet. Don Mas 
ria Ratbarina Daifenberger, ge 
borne Siegel in Regensburg. Mit eis 
nem in Stahl geſtochenen Titelkupfer. 
Preis volfländig ı fl. 80 fr, Der Ein⸗ 

band foftet 12 fr. 

Da die Vorzüge umd der Werth obigen, 
vollftändtgen Kochduches, welches bereit 15 ftarße 
Auflagen erlebte und in vielen taufend Erem- 
plaren durch gan, Deutſchland verbreiten iſt, 
Tängft anerkannt find; fo wird nur noch bemerft, daß 
gegenwärtige neue Auflage mit ganz befonderer 
Sorgfalt und Kenntniß vermehrt wurde, fo daß 
gewiß jede Köchin und Hausfrau in allen nur 
erbenklihen Vorfaͤlen der Kühe und bed Haus 
halıd fih Heid den beiten und zurerläßigften 
Kath in diefem Kodbuche, welded unter den 
bis jegt erfhienenen mit ben erften Rang bes 
hauptet, erhofen kann. — Biegen der fehr für 
nen Austattung eignet fi dieſes Buch befons - 
ders auch zu Geſchenken. 








ge iteeratun 
Ja unterpeihneter Buchhandlung find zu 
haben: 


16 Bilder ans der Gefchichte 
der Apoſtel und der Dffen: 
barung &t. Johannis, Ge. und 
lithogr. von Buchner. 4. geb. ſchwarz 


27 fr. fein illum. 42 fr, 


Cine Bortfegung der 24 Bilder aus der 
Lebensgeſchichte Jeſu (geb, ſchwarz 30 Pr.; ilum. 
aafr. und 64 fr.), welche bereits die rühmlichfte 
Anerkennung und Theilmahme gefunden haben 
(Mördi. Sonntagdblatt 1843. Nr. 2.). Es iſt 
der Anfang einer ächt volksthümlichen Bilder: 
bibel. Das A. T. folgt, Nicht Bloß ihre außer. 
orbentlihe Wohlfeilheit, fondern noch mehr eine 
treue, geiftoole Auffaſſung und mahthaft künſt— 
ferifhe Ausführung, melde fie über den Bereich 
der gewöhnlichen Leiſtungen in dieſem Fade ftels 
len, empfehlen fie zu einem vorzügligen religiös 
fen Bildungs» umd Förberungsmittel für die Jur 
gend in Schule und Haus, fo wie fie geiwif 
jedem Wibelfreunde, welcher den Werth folder 
Darfelungen zu würdigen weiß, vielfahen Ge+ - 
nuß und Anregung gewähren werden. 


Job. Phil. Raw'ſche Buchhandlung 
in Nürnberg. 


‚ 


Die Ziehung der Rürnberger AHusftener : Anftalt 
. im Jahr 1843 betreffend. 


Die Gewinnſte, welche bei der am 17. Dezember 1843 erfolgten öffentlichen Ziehung 
and dem Glüdärade gehoben wurden, fielen auf lgende Nummern und Befiker: 


Nro. L 49 Hauptgewinnſte & 200 fl, 


8401. Konrad Matthiad Herbft von bier, Drechdlermeifter. 
7694. Barbara Afenbaum von Schwabach, Schmiedmeiſterstochter. 
Georg Föhr von Lauf, Zieglersfohn. 
Karolina Sophia Feuerlein von Thalmeffing, Verwalterstochter. 
Thomas Hader von bier, Schullehrer. 
.  Kunigunda Rößinger von Neuftadt a. A., Brauerstochter. 
Johann Friedrich Drechsler von Goftenbof, Kaufmann verebl, 
Albrecht Friedrich Jakob Ludwig Keller von Kabolzburg, Pfarrerdjohn. 
Rofina Niederbeimer von Roth, Handeldömanndtochter, : 
Maria Margaretba Müller von Pfofelden, Kellnerin. 
Georg Heinrich Spieß Magiftratöbote dabier. 
Georg Stiegler von Mardbrun, Bauernfohn. 
Johann Ehrittian Ludwig Schull von Bergen. 
Maria Barb. Meyer von bier, Schneiderdwittwe. 
Leonhard Haag zu Windöheim. 
Konrad Zobel von Erlenftegen, Taglöhher. 
Joh. Frieder. Sigm. von Holzſchuher von bier, f. Landgerichts Affeffor zu Altdorf. 
Heinrich Dttenberger von bier, Schuhmachersſohn und Gefelle, 
rnit Johann Konrad Wilhelm Ziegler von bier, Zirkelſchmiedmeiſter. 
Katharina Marg. Shuhmann von Leutövorf. 
Karolina Augufta Dittmar von Bayreuth, Kaufmannstochter. . 
Margaretba Weglöhner von hier, Dienſtmagd. 
Auguſt Ottmar Graf von bier, Kaufmannsfohrt. 
Andread Dorn von Mögeldorf, ehemal. Kutfcher bier. 
Andread Georg Engelhardt von Bud, Tabadjabrifant. 
Elifabetha Gertraud Grimenau von Schnoßenbach, Spezereihãndleroͤtochter. 
Paulus Seibold von Sulzkirchen, Branntweinbrennersfohn. 
Maria Barbara Schmidt von bier, Konditordtochter. 
Friederide Emilie Bachm ann von Buchau, Pfarrerätochter, 
riedrich Nopitfch von Nordlingen, Apotheker in Baunach. 
Emma von Gammerloher zu Sulzbach. ' 
Marg. Catharina Drebsler von Spipgarten, Glaspol. Tochter, 
. Sufanna Maria Dallinger von bier, verebi. Kleifhmann. 
zen tiederifa. Mepger von Feßenheim, Pfarrerstochter. 

arg. Kirſchner von bier, verehl. Arold. . 

Karolina Kriederifa Böhm von Weißenburg, verehl, Rupprecht. 
255. Leonhard Fleifhmann von bier, Mebgersjohn. 
Eliſabetha Fach von Waldthan, Schneiderdt. Dienſtmagd. 
Roſina Barbara Steingruber von Roth, Maurerstochter. 
Barbara Shaumann von Obernzenn, Dienftmagd. 
Marin Dorothea Amersdorffer von Regensburg, verehel. Amerödorffer bier. 
Anna Marg. Staubitzer von Müncherlbach, Wirthstochter. 
Sobanı Langband von hier, Weberdfohn. j 
Chriftoph Friedrich Wild. v. Peg von bier, Rechts Rathäfohn. 
Marg. or Amefeder von bier, Dienſtmagd. 
Elif. Barb. Weinreich von Uffenheim, Botentochter, 
Ef. Zimmermann von Heuchling, Bauerntochter, 
Sohann Friedrih Bauer von Altenberg, Bauernſohn. 

1 4 Prämien a fl 

Alerander Keerl von MWaffertrüdingen, Gontrolleursfohn. 
Eliſ. Neufer von Wendeljtein, Schreinerstochter. 
Anna Chriſtina Enger von Ansbach, Dienſtmagd bier. 
Shriftian Ernit Strunz von Schwabach, Lichterfabrifant. 

Bon den 49 Hauptgewinnften a 200 fl. erhalten diejenigen Gewinner, welche fih über 
dad zurüdgelegte 40. Lebengjahr durch Taufſchein ausweifen oder fich feit ihrem Beitritt zur 
Anftalt verheirathet und ſich durch Kopulationsſchein kegitimiren-fönnen, den Betrag der 
200 fl. am Lichtmeß 1844 gegen Quittung volftändig baar ausbezahlt, die übrigen Ger 
winner & 200 fl. erhalten am Lichtmeß 1844 planmäßige Gewinnverficherungsfcheine und 
von dort an gerechnet, jährlih vom Hundert 2 Gulden Sintereffen in halbjährigen Raten 
bis zur gefeplichen Auszablungszeit des Gewinnes. 

Die 4 Prämien ia 5 fl. werden gegen Vorzeigung der Aufnahmöfcheine und Quittungen 
vom Sahr 1843 ſogleich bezahlt. 

Nürnberg den 18, Dezember 1843, 


Die Adminiftration der neuen Ausftener : Anftalt. 
Lindner, rehtöfundiger Magiftratsratb, ald Vorſtand. 
. Huber, Kafiier. 


— — — 
— — — — — — 


Lehrlingeſtelle-Anerbieten. 

In einer achtbaren ep gros und en detail 
Spezerey⸗ und Rolonialmaaren-Handlung dahier, 
fann ein junger Menſch mit guter Borbildung, 
fogleih oder mit dem neuen Jahre, gegen bil⸗ 
liges Koſtgeld, als Lehrling eintreten. 

Frantirte Bewerbungen, befördert die Er 
pedition dieſes Blattes unter Chiffre FX. 
Nürnberg. 





Empfehlung. s 
In unferem Verlage find fo eben erſchienen: 
Devifen für Konditoren und 
Greundfhafts-Wünfhe auf weißem 
Belin und feinem farbigen Papier, 
die wir nun bedeutend billiger als bisher abs 
geben können. und zur gefäligen Abnahme bes 
ftend empfehlen. * 
3. A. Endterfhe Handlung. 
Ungenebmes Weihnachtsgeſchenk 
für Gebilbdete. " 


Müller, dr, Blütbenfrang. Aphoris 
men aus dem Gebiete fhöngeiftiger Lite 
ratur aller gebildeten Mölfer älterer und 
neuerer Zeit. Eine Gabe für Gebildete. 
2 Bde. 8. br. 2 fl. 42 fr. geb. 3 fl. 


Eine befonders reihe Sammlung, die ſich 
vorzugsweife zu obigem Zwed eignet, da fie 
and äußerlich gut. ausgeſtattet ift. 

Niegel und Wießner. 








Theater in Nürnberg. 

Donnerflag den 21. Dez. Zum Erftenmale: 
Dad legte Rdenteuer. Luſtſpiel ın & Auf 
jügen von Bauernfeld. R 





Srtemden-Anzeige. 
Bom 18, Der. 


(Baper. Hof.) Hr. Baron v. Riedelfel, 
Gutsbeſ. v. Neuhof. Hr. Barnstorf, Kfm. v. 
Bremen. : 

(Bitteldbader Hof.) Hr. Klein, ng. 

v. Wien. Hr. Zelger, Ardit. v. Bamberg, 
\ Strauß.) Hr. Krieger v. Gruttgart, 
Hr. Heplein v. Bamberg, Hr. Teuchtler v. Mei. 
Breit, Hr. Zieger v. Pafau, Hr. Zundel, Priv. 
v. Bern. pr. Dr, Zrönlid, v. Berlin. 

(Blaue Blode) Hr. Gög, m. Fam, 
Pfarrer 9. Ebdenrierh., Hr. Hellermann, Kfm,v, 
Würzburg. Hr. Sucht, m: Gem. Kond, v. Bret» 
lau. Bräul. Knopf v. Bamberg. 

(jränfifher Hof.) Hr. Scheidel rn. 
Augsburg, Hr. Weßinger v. Schleitz, Aflte. Hr. 
Holwich Künſtſ. v. Berlin, 

Wallfifh.) Hr Neuwirth, Kameralık 
v. Bamberg. 
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Einrückungsgebühren: 
zwei Ar. pr. Zeile. 


(Gedrudt und verlegt von P. I. Teldeders Erben Burgſteahe 8. Nr, 611.) £ 


Rummer 355. 


169, Jahrgang. 


Hürnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Fried ens: und Ariegs:Aurier, 


Donnerftag. 


21. Dezember 1843. 





Spanien. 

Aus Madrid vom 10. Dez. erfährt man, 
daß der franzöſiſche Gefandte Graf Breffon ber 
reits ſehr günfiig auf die obſchwebenden Dif- 
ferengen gewirft bat. Es find Unterhandlunr 
gen im Gang, die Anklage gegen Dlozaga nier 
derzufchlagen. Iſt einmal die Borfhaft an 
Iſabella votirt, fo wird man ſuchen, die ganze 
Angelegenheit mitteld Benugung der Präros 
gative zu befeitigen. Graf Breffon bemüht 
ſich, weiterem Skandal vorzubeugen: man 
glaubt, es werde ihm gelingen. Was eben 
fo wichtig erfheint, iſt, daß auf feine Ders 

wendung bin zwei Deputirte nad Paris geben 
werden, um bie Königin Mare Ehriftine ein- 
zuladen, nah Madrid zurüdzufommen, Gie 
wird ald Vormünderin ihrer zweiten Tochter 
im Balaft wohnen. — Rarvarz fol mit den 
Schritten, die man gethan bat, mit Dlozaga 
aufs Reine zu fommen, unzufrieden fein und 
feine Demiffion geben wollen, — Die Inbdivi: 
duen, welche des Altentats gegen ihn überwiefen 
find, wurden zum Tode verurtheitt. Caradco 
bat die Stelle aldFinanzminifter angenommen; 
für bie Zinszahlung von der 3 Proz. Schuld 
im bevorflehenden ‚Semeftertermin ift geforgt. 

Bei der bebädtigen Langfamfeit, melde 
fih die fpanifhen Kortes in Behandlung der 
gegen Olozaga zu ridtenden Anklage zum 
Geſetz gemadt zu haben feinen, nimmt bie 
Theilnahme an den Berathungen zu Madrid 
ab. Der „National“ verfucht, der ſchon et⸗ 


was abgenußten Froge durch einen derben und | 


fharf gewürzten Artikel Reiz zu verleihen, 
Er fagt: „Die Kongreffigung vom 8. Dez. 
war weniger ftürmifch, ald die ihr vorange- 
gangene. Sie wurde ganz ausgefüllt durd 
eine Rede des Deputirten Morillo über bie 
projeftirte (jedenfalls zu fpät fommende) Bot: 
[haft an die Königin. Der aufbraufende Mo: 
narchift begreift nicht, wie Jemand an ber 
Wahrheit der Husfage eined bdreizehnjährigen 
Mädchens zweifeln fünne. Weil fie den Tis 





Kind glauben bei Strafe der fonfitutionellen 
Verdammniß. Kein Tribunal in Europa würde 
es wagen, auf eine ſolche Erflärung, wie far 
bella ausgeftelt hat, in ber geringiten forref: 
tionellen Sache ein Urteil zu fällen. ber 
bie Dreizehnjährige heißt Königin; von ihrem 
Alter kann num nicht mehr die Kede fein; uns 
fihtbare Strahlen erleuchten fie; heute noch 
war fie launenhaft, verſteckt, falſch, unwiſſend; 
nah 24 Stunden bat bie Krone ein anderes 


Weſen aus ihr gemacht. — — Ber if! 
deren Wort 
fo viel gelten fol? Die Moderados felbft | 


denn dieſe junge ‚Hönigin , 
haben es audgefagt. Sie ift ganz ſchlecht 
erzogen morben ;..müärbiger Sproſſe Ber 
dinande VII. bat fie ale feine megatis 


ven Tugenden geerbt; fie fand lange unter 
Aufſicht der Marquife Santa-Eruz, berfelben, | 


die bei den jüngften Ereigniffen eine Role 
fpielte, nahm aber fpäter die ihr von Arguels 
led zugeführtee Madame Diina mit gleiher Zur 
neigung auf, hat fih jedoch, nachdem diefe den 
Plag räumen mußte, noch nie erfundigt, mo 
fie hingefommen fe. So viel für die Dank: 
barfeit, Steht es beſſer um die Aufrichtig— 
feit? Während Espartero Regent war, zeigte 
ihm das feine Madden Hochachtung und An: 
bänglihfeit in gleihem Grade; fir verlangte 
mit aller Gewalt nad dem Portrait „ihres 
Freundes‘ und beftand fo feſt darauf, daß 
man ihr nachgeben mußte. Cie ließ es in ihr 
Kabinet bringen, bewahrte es forgfältig, und 
zeigte es mit Stolz, Als der Glücksſtern des 
Regenten erbleihte und als Madame Mina’ Abs 
ſchied nahm von ihrer Zöglingin, die fehr bes 
wegt ſchlen, wie früher der Marguife Santa: 
Eruz gegenüber, äußerte Iſabella: „Ich muß 


dir doch ein Andenken geben‘ und dabei ſtand 


fie auf, holte das koſtbare Portrait ihres 
Greundes Espartero, und ftellte e8 der Mina 
zu mit den Worten: „Da, nehme das Bild; 
bei dir wird es beffer- aufgehoben fein, als 


bei mir.” Die Ratur hat, wie man fieht, viel | 


gethan für die Iegitime Nachfolgerin eines 


tel „Majeltät” führt, muß ſich der gefunde | Bourbon. Doch die Kunft bat wohl die ſchö⸗ 


Menſchenverſtand beugen. 


Man muß dem | men Eigenſchaften der Königin Iſabella ent 





widelt? Was fonnte aus ihrem Herzen, was 
aus ihrem Merftand werden unter den Ein- 
flüffen, die auf ihre Jugend wirkten? Um— 
geben zuerft von den Moderados, dann 
von den Revolutionsmännern, hierauf von 
Esparterod Anhängern, zuletzt von. feinen 


ı Feinden — welche Eindrüde fonnte dat junge 


Gemüth unter fo widerſprechenden Naturen 
in fi aufnehmen? Wie hätte die zarte Pflanze 
von Spitemen wie von Stürmen umtobt, ger 
funde Wurzel ſchlagen können im dem bemeg- 
ten Boden? Und mas umgibt fie heute? Zit 
ed Ehrgefühl, firtlihe Orazie, verfhämter Sinn 
der Frauen? Verſtand und Würde der Män— 
ner? Diefe Männer find fie nicht faft alle fer» 
vile Lakalen aus Ferdinands VII. Zeit oder 
abgelebte Hofſchranzen der Königin Marie Chri⸗ 
ftine, — die legten Nefte abfolutiftifher Hin, 
fäligfeit, bingeworfen wie eine Brüde von 


| verfaulten Brettern, über welche die Revolution 


zweimal gegangen ift: ein Marquis Balverde, 


‚ ein Herzog Dffuna, ein Senator Ealoet, Und 


bie Grauen! Was fagt con ihnen die öffents 
lihe Stimme der Hauptftadt ? Welcher Faml⸗ 
lienvater unter den Kortes möchte ihnen feine 
Tohrer anvertrauen ? Und nun das Banze 


| gekrönt durch Narvaez, der weder eine Meir, 


nung ift, nod eine Idee, fondern ein Säbel. 
Herrlihe Umgebung, Glauben einzuflögen! 
Herrlide Garantie für Rechtlichkeit und Mor 
ralität! Und eine politifhe Körperfhaft deli 


| berirt, ein ganzes Volk wird im Athem erbals 


ten, die Gährungäftoffe des Bürgerfrieges 
fteigen wieder auf, die Geſchicke eines großen 
Landes find gefährdet, weil ein fo erzogenes, 
fo umgebened Kind eine Erflärung ausgeftellt 
bat, der geglaubt werden muß, Monardiften 
aller Länder, wir empfehlen euch den Fall 
zum ernften Nachdenken.“ Cärff, Ob.⸗Poſt.3.) 


Frankreich. 


Paris, 16. Dez. 
Der König ber Belgier fommt noch vor 
Neujahr nach Paris, 


Im Minifterfonfeil wurde geftern zum 


# 


erftenmale fiber die Thronrebe verhandelt; es 
heißt die Dotation für den Herzog von Nies 
moursd folle darin, unter Hinmweifung auf ded 
Königs vorgerüdted Alter, berübrt werden. 
Die Königin Marie Ehriftine iſt unwohl; 
doch ift ihr Hebelbefinden nicht von Bedeutung ; 
fie expedirt täglich Depefhen nah Madrid, 
General Bertrand, der eine Reife nad 
den Vereinigten Gtaaten gemacht hat, ift von 
Newport zurück in Havre angefommen. 


Schweiz. 


Genf, 13. Dez 
Der große Rath hat in den Sitzungen 
vom 8, und 11. den Gefegentwurf über Ein- 
führung des Gefhmwornengerihted in erſter 
und zweiter Berathung behandelt; die meiften 
Artifel wurden nach den Entwurfe angenommen. 


Griechenland. 


Athen, 6. Dez. 

Die jur Entſcheidung über die beftrittenen 
Wahlen ernannte Kommiffion bat der Natie⸗ 
nalverſammlung einen Bericht abgeſtattet, in 
welchem ſie erklärt: 1) daß von den 14 De⸗ 
putirten der Kandioten nur 8 anerfannt wer⸗ 
den fellen, da die Zahl der im Jahr 1829 
in Griechenland geweſenen Kreter ſich bedeus 
tend vermindert habe; 2) daß von ben 4 far 
mifhen Deputirten nur 2 onzuerfennen feien; 
3) die Deputirten der in Griechenland be find⸗ 
lichen Bewohner von Patmos, Kalymnos und 
Skarpathi wurden in Betracht der gerinzfügi⸗ 


gen Zahl ihrer Rommittenten nit anerkannt ;:' 


4) ebenfo wurden die Deputirten ber Kydo⸗ 
ner. und Thrazi »Slaven audgefäleffen, mit 
Ausnahme des Dberften Hadſchi-Chriſtos, ins 
dem «8 billig ſei, daß die Bulgaren und Ger 
ben, welche thätigen Anthell an dem Freiheitd- 
fampfe genommen hatten, durch ibren wadern 
Führer vertreten werden; 5) die Deputirten 
der türfifhen Agrafioten wurden nicht aner⸗ 
fannt, da fie ſich den griedifhen Anafioten 
pder Theſſaliern anfhliefen könnten. Dagegen 
wurden 4 Deputirte für Wehen und 4 für 
Patrad angenommen, Syra erhielt 4, Galaris 
dis 2 Deputirte, in Betracht feiner bedeuten» 
den und ftets fleigenden Rhederei. Negroponte 
fol durch 10 Deputirte vertreten werden. Die 
Kommiffien ftelte die definitive Entiheidung 
der Rotionalverfommlung anheim, Verſchie— 


dene Deputirte wurden. demzufolge entlaſſen. 


Der Eid, der von den Deputirten beim 
Eintritt in die Rationalverfammlung geleiftet 
wurde, lautet in wörtlicher Ueberfeung : „Ich 
fhwöre im Namen der heil. Dreifaltigkeit, bie 
geheiligten Obliegenheiten eined Volkavertreters 
mit Treue gegen dad Vaterland und Se. Maj. 
Dito, den. fonftitutionelen König Grieden» 
Sands, zu erfüllen ; nichts in Untrag zu flels 
fen oder zu entſcheiden gegen meine Leberzeus 
gung, fondern gemiffenhaft zu arbeiten an der 
Entmerfung der Grundgefege, welche die Rechte 


- 


und Iutereffen der Nation und der Fonftitur 
tionehen Monardie fiher ftellen ſollen.“ _ 

Die Athene fagt: „Das Minifterfonfeil ift 
einftimmig für die Bildung von zwei Kams 
mern. Ob die erfte Erwählung des Genats 
dad Werk der Nationalverfammlung fein oder 
ob die Ernennung bloß nah den Vorſchlägen 
diefer Derfammlung ftatt haben wird, war noch 
unbefannt. Es ſcheint, daß man, fih im Konr 
feil am 13, Nov. auch mit der Thropfolge 
befhäftigt hat und darin übereingefommen ift, 
daß die Nachfolger des Königs Dite, welde 
fie au immer feien, Kinder der morgenläns 
difchen Kirche werden müſſen. Der Aönig bat 
zu feiner Zeit durch eine Rlaufel feines Eher 
fontrafts ebenſo entſchieden, und bat bei ſei— 
ner Rückkehr aus Europa, in Gegenwart der 
Königin, died den Mitgliedern ber heil. Sy: 


node mitgetheilt, welde dad junge Paar mit 


ihren Segendwünſchen überfhütteten. Für den 
Fall einer Regentſchaft haben die Minifter ent 
ſchieden, daß, wenn fie je eintrete, ihre Mit: 
glieder alle Griehen fein müſſen. Ueber al: 
les dies find die Minifter einfimmig gewefen ; 
doch wiffen wir micht, ob fie fih Darüber ber 
reitd mit Sr. Maj. verfländigt haben.“ (Allg. 3.) 


Deutschland. 


Münden, 18. Der. 

Dieſen Morgen erjdien ein fünf Bogen 
ftarker Armeebefehl. Nachſtehendes ift das We: 
fentlihfte daraus: Beförtert wurden: Der Ge⸗ 
neralmajor und Brigadier Graf v. Diem 
burg von der zweiten Armeedieifion zum Ger 
nerallieutenant und Kommandanten der eriten 
Armeedivifion Münden); der DOberftinhaber 
des Artilerieregiments Nr, 1. Prinz Euit 
pold von Bayern f. Hoh. zum Generals 
major und Brigadier ber erſten Armeedivi— 
fion ; die Dberftlientenants v. Prößl und 
Zottmann zu DOberften; die Majore Ans 
ton von der "Mark, v. Deroy, Engelhardt, 
Frhr. v. Harold, Winther und Bienenthal zu 
DObriftlieutenantd ; zu Majpren: die Haupts 
leute Wer, v. Dagens im Gen.Quart.Stab, 
ob. Hade im Inf.Reg. Friedr. Dertling mit 
dem Range vor dem Major Frhrn. v. König, 
Ant. Jäger im 3. Jäg+Bat., Mart. Pündter 
vom Inf. Reg. Kronprinz im erften Jäg. 
Bat;, und Pol, Ehönhammer vom Inf.“Leib⸗ 
Reg. im Inf. Reg. Sedendorff ; die Rittmeifter 
Gottl. v. Landgraf vom Cheo.⸗Reg. Herz. v. 
Leuchtenberg im Cher.⸗Reg. Leiningen, und 
Heinr, Dobmayer v. Ehen. Reg. Herz. Mar. 
im Küraſ.Reg. Prinz Ich. v. Sadfen; bie 
Hauptleute Friedt. Schnizlein im Art.Reg. 
Prinz Luitp., Theod, Ariebel v. Urt.» Reg. 
Prinz Luitpold im Art.»Regiment Zoller, und 
Theodor Hildebrandt im Ing.» Korpt; — 
zu Dauptleuten 1. Alaffe: die Hauptleute 
2, Klaſſe: Krebs, Schöller, Schnizlein, Lob: 
müder, Wolf, Schadelock, Schaudig, Maler, 
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häufer, Engelhard, Zörgens, Chriſt. v. Boldamer, 
Zretter, Brader, dann der Dberlieut. Karl 
Frhr. ©. Varicourt im Gen.-Duari,Stab; — 
zu Rittmeiftern: die Oberlieutenants Br. 
Herter, Rittmann, Frhr. v. Dörnberg, Höcht, 
v, Praun, Wuderer und v. Heusler; 
zu Hauptleuten 2. Klaffe: die Oberlieut. 
und Platzadjutanten Ernft Rüzel bei der Koms 
mandantfhaft Landau und Mar Ritter vo. 
Tylander bei der Kommandantſchaft Yugsburg, 
die Oberlieutenants Joſ. Stauber im Inf.Reg. 
Erbgroßherz. von Heſſen, Bapt. Steinle vom 
Inf.Reg. Albert Pappenheim im Inf.Reg. 
Seckendorf, Aloißs Schueler vom Inf.Reg. 
Franz Hertling im 4. Jäger-Bat., Leop. Roſt 
im. Juf.Reg. Wrede, Karl Haas im Inf 
Reg. Zandt, Karl Waffer von der Gend..Romp. 
von Unterfranken und Afchaffenburg im Inf.» 
Reg. König Dito, Nep. Vorgeig vom Jaf.Reg. 
Franz Hertling im Inf.Reg. Karl Pappenheim, 
K. Bruder im Inf.»-Meg. Zandt, Chr. Dertel vom 
Inf. Reg, Wrede im Juf.⸗Keg. Friedt. Hertling, 
Hof. Götz vom Inſ.Reg. Wrede im Inf.Reg. 
Zandt, Dar. Steiner im Inf »Reg. Alb. Bas 
penbeim, Sof. Uebel vom Inf.Reg. Wrede 
im 3. Jäg.⸗Bat., Joh. Lommer im Inf.Reg. 
König, Joh. Haas vom Inf.-Meg, Erbgroßh. 
von Heften im Inf⸗Reg. Dfenburg, Zof. Frer, 
v. Riederer im Inf. Reg. Gumppenberg, Wilh. 
Hered vom Inf Reg. Prinz Karl im Inf. 
Leib: Reg., Job. Edart und Sof. Eorneli im 
Inf. Reg. Zandt, Zav. Sontheimer vom Inf. 
Reg. Wrede im 3, Zäg+Bat., Wil. Ban der 
Monden im Inf. Reg. Franz Dertling, Konr, 
Happel im AnfısReg. Wrede, Nep. Vogel im 
Inf Reg. Prinz Karl, Karl Henge, Reg Af. 
im Inf.Reg. Friedr. Dertling, Karl Neumann 
Batail.⸗Adj. im 2, Jäger Bat., Karl Widder 
und Karl Elgeröhaufen im Art.Reg. Prinz 
Tuitpold, Sigm. v. Grundberr, Dberfeuers 
werfömeifter bei der Zeughaushauptbir. und 
Moriz Graf v. Butler im Ingeniertorpd; — 
zu Oberlieutenants: die Unterlieut. Ant. 
v. Baur-Breitenfeld in der Gendarm. romp. 
Münden, Mar. Spraul im Inf.Reg. Wrede, 
Theod. Frhr. v. Zu Rhein in der Gendarm.s 
Komp. von Niederbayern, Mid. Uhl im 4. 
Zäg.-Bat., Mid. Schaller im Inf. Reg, Karl 
Pappenheim, Joſ. Shraudenbah im Inſ.Reg. 
Wrede, Ant. Graf v. Preyſing⸗Lichtenegg im 
Inf.NReg. Gumppenberg, Adalb. Höggenſtaller 
im Inf.“„KReg. Franz Hertling, Joh. Winter⸗ 
ſtein vom Inf.“„Reg. vac. Herz. Wilhelm im. 
Inf. Reg. Wrede, Adam Happel und Matb. 
Oeinemann im Inf. Reg. Zandt, Joh. Heltt⸗ 
rich im Inf:Reg. Wrede, Wilh. Heydel vom 
Inf.Reg. König Otio im Juf.Res. Erbgreßh. 
von Heſſen, Nep. Frhr. v. Pfetten vom Inf.r 
Reg. Karl Pappenheim und Ludw. v. Bren- 
tano⸗Moretto vom Inf.Leib⸗Reg. im Inf.⸗ 
Reg. Friedrich Hertling/ Joſ. Reuß vom Juf.⸗ 
Reg. König im Inf.Keg. Dienburg, Ant, v. 
Dieg im Inf, Reg. Prinz Karl, Friede, Bes 


Bapt. Klein, Herzog, v. Laufenftein, Untels | rüff im Inf.-Reg. Franz Hertling, Geg. Pflaum 


im- Inf. Reg. Wrede, Phil. v. Harttung vom 
Inf.⸗Reg. Franz Hertling im Inf.Reg. Alb, 
Pappenheim, Joſ. Frht. v. Reichlin-Meldegg 
som 1, Jäger-Bat. im InfrReg. Zandt, Andr, 
Unertl im Inf Reg. Dienburg, Mar. Podath 
im Snf..-Reg. Franz Dertling, Ludw. v. Hof⸗ 
ftetter im Inf.⸗Reg. Wrede, Simon Giel vom 
Juf.Reg. König im Inf. Reg. Wrede, Emil 
Frhr. v. Andriens» Werburg vom Inf.Reg. 
Sedendorff im Inf Reg. Albt. Pappenheim, 
Theod. Eichheim im Inf.Reg. Prinz Sarl, 
Frz. Gambs im 2. Zäg-Bat., Friedr. Graf 
v. Reigereberg im InfReg. Erbgroßh. von 
Heſſen, Ludw. Graf v. Rechberg im Küraſ.⸗ 
Reg. Prinz Karl, Karl Frht. v. Pechmann 
im Ebeo. Reg; Leiningen, Karl v. Gähler im 


Ehev, Reg. Herz. Marimilian, Friedt. Hora⸗ 


dam im Cheo.⸗Reg. Herz. von Leuchtenberz, 
Morig Gerftner im Ehen.» Reg. Leiningen, 
Sim, Furtner vom Chev.⸗Reg. König im Chen,» 
Reg. Herz. Marimilian, Aug. Graf v. Hreith 
vom Ehen.» Meg. Derz. von Leuchtenberg im 
Chevo.⸗Reg. Kronprinz, und Jof. Berrath von 


ver Fuhrweſensabtheilung des Art.Reg. Prinz | r 


Euitpold in jener des Art.Reg. Zoller; — 
zu Unterlieutenants: bie Junker 
Graf v. Holnftein aus Bayern, Frhr, v. Adele: 
beim, Ant. Keck, Frhr. v. Horn, Ritter v. 
Täuffenbach, Jeh. v. Bar, Thed. Schieder, 
Mar. Mehn, Frhr. v. Hohenhauſen, Guſtar 
v. Teln, Aug. Gerſtl, Aug. Abeleia, Karl 
Dichtel, Ludw. Schwalb, Jeſ. Indeſt, Bapt. 
Endres, Frhr. v. Lindenfels, Friedt. Pfeufer, 
Frhr, Se v. Kreßenſtein, Jeſ. Kreutzer, 


Theod. Weber, Ernft Ritter, Rudolph Büch- 


ner, Friede, Faber, Friede. v. Bieber, Frhr, 





| 


+ 
I 


Hopffer, Dr. v. Hark und Dr. Hall; — 
zu Bataillonsärzten 2. Klaſſe: bie 
Unterärzte Dr. Schallhammer, Dr, Dobelbaner, 
Dr. Dbermüler, Dr. Burfpardt und Dr. 
Munderf; — zu Bataillondaubditoren 
neuer Rangbeftimmung: der Bat.-Aus 
ditor 2. Klaſſe Ritter v. Ment und der Uns 
terauditor Bürger. — Penfionirt wur 
den: der Generallieutenant und Somnianr 
dant der erften Brmeedivifion, Frhr v. 
Gedendorf; — verfegt der General 
majer und Brigadier v. Kunft von der en 
ften zur zweiten Armeedivifion,„ ebenfo der 
Oberſt Frhr. vr. Zanbt vom Suirafjierres 
giment Prinz Karl mit Generalmajord.Char 
rafter ald Sefondlieutenang zur Leibgarde der 
Hartihiere; an feiner Statt wurde der Oberft 
v. Parfeval vom genannten Regiment, bis 
ber Adjutant Er, F, Hoh. des Feldmarſchalls 
Prinzen Karl von Bayern, zum Kommandans 
ten jened Regiments ernannt. 


Karlörube, 16. Dez. 


Geftern wurden bier alle möglichen Bor: 
chtsmaßregeln ergriffen : alle Wachtpoften ver⸗ 
ſtaͤrkt, zahlreiche Patrouillen durchzogen bie 
Strafen. Pikete waren in der Nähe tes 
Haberjchen Hauſes aufgefellt und-an ben Thor 


' ren die Weifung ertheilt, alle irgend verbäds 


tigen Kiſten zu unterfudhen, damit bie Leiche 


Satachagas nicht etwa eingefhmuggelt werden 


v. Wereld und Frhr. v. der Heydte, die Uns | 


teroffigiere und Kadeten Friedr. Tünnermann, 
Zraug. v. Deydenaber, Friedt. Köppel, Theo), 
Fabricius, Ant. Obermoyer, Mid. Häusler, 
Joh. Schneller, Wilh. Ritter u. A. Magerl; — 


zu Junfern: die Unteroffiziere und Kadetten 


Kirhmair, Holbinger, Redenbacher und Frhr. 


.». Dürſch; — zum Stabsaubditor: der | 


Reg. Auditor 1. Klaſſe Bernh. Reulbah vom 
Ehev. Reg. Herzog von Leuchtenberg beim Urt. 
Korpsfommanto; — zum Regimentsarzt 
1. Klaffe: der Reg.» Arzt 2. Klaſſe Dr. Hof. 
Dürlg im Ehen.:Meg. König; — zu Megis 
mentdärzten 2. Klaffe: die Bat.Aerzte 
1, Klafe Dr. Joſ. Mahlmeifter, Dr. Hof, 
Rosner und Dr, Mar. Ellerödorfer; — zu 
Regimentsauditeren 1. Klaffe: bie 
Reg.»Auditore 2. Klaſſe Bitthäuſer und Frhr. 
v. Reichlin⸗⸗Meldegg; — zu Regiments 
anditoren 2. Klaffe: die Bat»Yuditore 
1, Klaffe Ehretien und Gerfiner; — zum Dbers 
apotbefer 2. Klaſſe: der Unterapotheker 
1. Klaſſe Herrm. Bienenfeld bei der Kommans 
banıfhaft Augsburg; — zum Regiments 
Veterinärgt: der Divifiond-Veterinärzt Job. 
Diem im Ehen. Reg. Kronprinz; — zu Ba: 
taillonsärzten 1. Klaſſe: die Bat.LUerzte 
2. Klaſſe Dr, Stadelmeyer, Dr. Ug, Dr, 





tonne, (Franff. 3.) 





Miszellen 


Sdhwärmerunmwefen. 

In Kanten Züri ift ein Beifpiel relis 
giöfer Shmwärmerei vorgefommen, wel 
es tie Zürd. Zeit. felgendermaſſen erzählt: 
„Alt Kantensrathb Spörrj und deſſen Familie 
neigten fih ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
zum Pietismus, ohne daß jedoch dieſe 
Geitedftimmung früher zu auffallenden Er 
fheinungen geführt hätte, Verſchiedene Um— 
fände wirkten indeß begünftigend auf biefelbe 
und bradten fie zu immer intenfiverer Ents 
mirtelung, die fih dann aud äußerlich je län- 
ger je mehr fund gab, Zu Ddiefen Umſtänden 
gehören vorzugsweife die Bewegung des Jahr 
red 1839, die mit ihren Folgen fehr geeignet 
war, die Eitelkeit und den Fanatismus ber 
fogenannten „Auserwählten““ auf die Spiße 
zu treiben, ferner dad Wirfen eines Geiſtli— 
hen, welcher der pletiftifhen Richtung anges 
bört, und endlih dad befannte Auftreten der 
fogenanntm „Seherin von Pfäffikon““ (vulgo 
„Regeli‘), das Aufjehen, welches daſſelbe bei 
der ungebilderen Klaffe erregte, und bie Theils 
nahme, welche bei gebilder fein ſollenden Her⸗ 
ren, geiftliden und weltlichen Standes, -für 
deffen Coffenbar betrügeriihes) Spiel ſich zeigte. 
Als nämlih nad langem Zufehen diefem allzu 
kraß gewordenen Spiel endlid ein Ende ges 


macht worden, hatte die Familie Spörri nichts 
Beſſeres zu thun, ald das, „Regeli” bei ſich 
aufzunehmen. Dieſes hatte ſich zu ſehr in 
feiner Rolle gefallen, als daß ed nicht hätte 
geneigt fein follen, diefelbe im engern Rreife 
unter feiner abergläubifchen und ſchwätmeri— 
fhen Umgebung fortzufpielen. Alle Ölieder 
der Familie, bis auf die minderjäprigen "in. 
der, wurden von nun an tiefer und tiefer im 
das Labyrinth ven Myſtizismus und Schwär⸗ 
merei hineingezogen. Sie ſchenkten den’ Aus⸗ 
ſpruͤchen "und Prophezeihungen der „»Seherin‘’ 
unbedingten Glauben. Ihre vorgebliche Seher⸗ 
fraft wurde anf die ungereimteſte Weiſe be: 
nugt und mißbraucht. Sie folte nun auch 
zur Entbedung des Diebes führen, als dem 
Spörri gewiſſe Gegenftände abhanden gekom⸗ 
men waren. Die Scherin bezeichnete als fol: 
den dad 8ährige Kind einer vers 
florbenen Schwefter der Frau Spörrl, wel 
des dem Gpörri unglüdlihermweige jur Er 
ziehung anvertraut worden. Durch die roheſten 
Züdtigungen ward das Kind gezwungen, zur 
zugeben: es fei der Ausſpruch des Regeli, 
daß fie die Diebin fei, wahr. Das Geftänd- 
niß, womit das unglüdlige Feine Opfer weis 
teren Züchtigungen zu entgehen hoffte, hatte 
aber der fanatifhen Wuth feine Shranfen ge 
ſetzt. Das Negeli behauptete nun, der Geift 
habe ihr angekündigt, der Teuſel fei noch nicht 
ausgetrieben, er offenbare fih vielmehr noch 
in einer andern Weiſe, nämlih durd das Las 
Rer der Unzucht. Run gingen die Züdtiguns 
gen unter Geber umd fanatiſchen Formeln von 
neuem an und in verfhiedenen, Schauber ers 
regenden Alten wurde das arme Geihöpf mit 
Ruthen, Dornen, Stricken ıc, faſt am ganzen 
Körper, befonderd an Theilen, welche bie Sitt ⸗ 
lichteit nicht näher zu bezeichnen geſtattet, 
wund geſchlagen. Noch immer behauptete die 
Prophetin, der Teufel ſei noch nicht ausgetrie⸗ 
ben, das Kind müſſe noch ftärfer gepeitſcht und 
endlich mit ſiedendem Waſſer übergoffen wer⸗ 
ben. Glüdlierweife erhielt der Gemeind⸗ 
smimann von Diefen empörenden Auftritten 
Kunde, jo dag das Schlimmfte mit mehr nad: 
fommen fonnte. Auch dem Gtatthalteramt 
wurde Davon Kenntnif gegeben und diefes foll 
ben traurigen Vorfall der Regierung einberidhs 
tet haben. Das unmüudige Opfer dieſes rohen 
Ausbruhd von Fanatidmus fol ſich glüdlir 
hermeife außer Gefahr für fein Leben befinden, - 
ed verdankt aber feine Rettung nur dem glüds 
lihen Zufall.” 


Mannichfaltiges. 

Se. Maj. der König von Bayern hat ber 
fatholiihen Gemeinde in Bern ein Gefchenf 
von 1000 Reichsgulden gemacht. 

In Folge der Fortfchritte ded Kanalbaues 
find vie bisherigen Baufeftionen bei demfelben 
auf vier, zu Bamberg, Nürnberg, Reumarft 
und Kelheim reduziert. 


Bekanntmachungen. 


Vom PFönigl, Kreis» und Stadtsericht 


Rürnberg 


wirb auf Andringen mehrerer Gläubiger dad bis: 
ber Brunner'fhe Haus Mr. 39 a. in der Mint: 
ferftraße dahier fammt realer unter dem Schilde 
zum König Dtto betriebener Gaſtwirthſchafts— 
gerechtigkeit zweiter Klaſſe anderweit zum öffents 
tihen. Berfaufe ausgelegt. 

Diefed Haus ift frei Tauter und eigen, mit 
einem Waldrecht verfeben, der Brandverfiherung 
mit 10,000 fl. einverleibt und einichlüffig der auf 
1809 fl. gewürdigten Gaftwirthfhaftsgerechtigkeit 
auf 10,300 fl. gerichtlich tarirt. 

Daffelbe iſt rierftödig, maifiv gebaut, aus 
Morders und Hintergebäude beftebend und mit 
einem laufenden Waller verſehen. 

Termin zur Gubhaftation wird auf 
Mittwoh den 10, Januar 1844 Bormit: 

tags 12 Uhr im Kommiffiondzsimmer Ar. 16. 


anberaumt, und werden Kaufsliebhaber unter 
dem Bemerfen eingeladen, daß der Zuſchlag nad 
6. 64. des Hopothefengefeged vorbehaltlih der 
Berimmungen der $. 08 — 101. des Gefeges 
vom 17. Nov. 1837 erfolgt, 

Das Schaͤtzungsprotokoll, welches die nähere 
Beſchreibung des Hauſes enthält, kann did zum 
Verfteigerungstag in loco registraturae einge 
frhen werden. * 

Nürnberg ben 6. Dej. 1843, * 
Der Pönigl. Direktor. 
Dr. Geuffert. 


Dr. Plochmann. 





(Die Berpadtung einer Dungſtätte beir.), 
Bom Magiftrat der Pönigl, bayer. BEN 
Mürnberg 


wird die zu Lichtmeh P. 3. pachtlos werdende 
Dungftätte Mr, 93, Hinter der Mauer am Kühe 
nertögäßchen 


am 11. Januar d I, Morgens 11 Uhr 
im Gefhäftdjimmer Nr. 28. der Wohlthätig- 
Zeitsftiftungen auf dem Rathhaufe dabıer anders 
weit verpachtet, wozu zablungsfähige Padtlied- 
haber andurd eingeladen werden. 

Nürnberg den 16. Dez. 1843, 


Beſtelmeyer. 
Lohner. 





Anzeigen. 


Empfehlung. 

Frische Gänseleberwürste mit Perigord- 
Trüffeln, feinste Ananas und Aracpunsch- 
essenzen, Marasquino di Zara, feinste Kar- 
dinal- und Bischofessenzen, „ter, milder 
Hron- oder Knyp-Arac, Bataria-Arac in gan- 
zen und halben Flaschen und Milly-Tafel- 
kerzen, 4, 5, Gund 8r, Chaisen 6r & 42 kr., 
sind zu haben bei 

Cart Chir, Fiserius, 
Albrecht- Dürersplatz. 


Zu Feſt⸗Geſchenken. 
So eben find brochirte Exemplare von 
Löſch, Dr. 3. Ehe; F., chriſtliches Beicht⸗ 
und Communionbuch für Erwachſene und 
Eonfirmanden, mit 3 prachtvollen Stahl⸗ 
ſtichen und einem Titel in SronzeBardene 
brud, Preis fl. 1. 36 fr. 
fertig geworden; elegant gebundene Eremplare 
find bid- Freitag Mittag zu Imben. 
 Friedr. Korn’fhe Buchhandlung, 


u 


et oditt m 


Die 1045te Ziehung in Regensburg it heute 
Dienftag den 19, Deg. unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fi gegangen, wobei nach ⸗ 
ffehende Nummern zum Borfhein famen: 


5 7 45 68 14 


Die 1046te Ziehung wird ben 18. Jan., und 
inzwifchen die 384te Mürnberger Ziehung dem 
28. Dez., und die 1425te Mündner Ziehung 
den 2, Jan. vor fih gehen. 


—— 


Verſchiedene neue Gattungen Cigarren, von ſehr guter Dualität und ig 
zu den Preifen von 8 bis 75 Gulden pr. Mille, fo wie gan; neue Sorten S 


N Damen» Cigarren, befonders billig, leicht und vom ſeht angencehmem Ge = 7 


ruhe, ſtehen zur gefäligen Abnahme bereit. 


IE Nürnberg am 4, Dez. 1843. 


Eigarrenfabrit von Georg Earl Schwarg N 


Beridtigung. 

Der im geftrigen Blatte enthaltenen Zie⸗ 
bungslifte der Nürnberger AusfteuersAnftalt ift 
noch beizufügen: 

Nr, 5276. Job. Georg Fuchs von <afelhof, 
Baftwirthöfohn. 





Anerbieten für Randlungs-Lehrlinge. 
“Zunge Zente, welde fidh der Handlung zu 
midmen gedenten, können Unterkunft finden, durch 

das allgemeine Kommiffiond » Bureau von 
9. 4. Goetz, Mürnterg 8. 771. 





Nachricſcht. 
In Ar. 124. zu Wöhrd if ein Chriſtbaum, 
worin fih ein ſerinzendes Waſſer befinder, zu 
fehen, , 





Ge fu dh 
Zu folgenden ſchönwiſſenſchaftlichen Zeit 
fgriften werden pünktlihe Mitleſer geſucht: 
Abendzeitung. — Morgenblatt, — Wiener 
Theaterzeitung. — Wiener Zeitſchrift für 
Literatur, Kun und Mode, — Zeitihrift 
für die elegante Welt. — Illuſtrirte Zeitung, 
Dann 
zum Ausland; — zum Zoflvereinäblatt; — 
zum Mepertorium der Literatur. 
Riegel und Wießner. 





Theater in Nürnberg. 


Donnerftag den 21. Dez. Zum Erftenmale: 
Dad legte Abenteuer, Luſtſpiel ın 5 Auf 
jügen von Bauernfeld, 


am. Obftmarft. 





Getraid-Verkehr 


— a EEE 


auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 12. und 16, Dei. 18943, 


Getraid— 
Gattungen. 


Kern, | 59044147 


Weizen , 26 1277 1808) 1103} 2300 


— — 5 1 dl 


25 1837 ‚1800 1788007: 75 
37 1120 —*3 Fat 





Berke 


Haber 
Preid 
= der 
Scheffels. 


Korn. 


Hood: ! 
fr, 
N. ifr. 


Weizen . . j%2 30 20 


22 10 J— —— 


Werte - 


14 30 2. 14 30 mn ln 


"lau! 7: 





Sremden-Anzeige. 
Bom 19. Dez. 

(Wittelsbacher Hof.) 
Hpim. v. Spburg. 

(Strauß) Hr. Baron ». Truchſeß, r 
Birnfelb. Hr. Mahr v. Schweinfurt, Hr, Lam: 
pert v. Kajlel u. Hr. Kremer v. Münden, Kite, 
Hr. Dell ev. Bayreuth, Hr. Pahl v. Kühlsheim 
u. Hr. Biltmann v. Linz, Part. Hr. Seebaner, 
Pratt, v. Nembucan. 

(Blaue Blode) Hr. Hechtſiſcher, m. 
Sam. Profeffor ». Bayreuth. Hr. Loy v. Nem 
marft, Hr. Rofenfeld v. Bamberg, Kflte. Hr. 
Held, Baum. v, Stuttgart, Hr. Neifinger, Ing, 
v. Feucht. 

Gränkiſcher Hof.) Hr. Roth, Pri., 
Hr, Roth u, Hr, Geper, Gutdbef, v. Mindelheim. 


ärbr. v. Schent, 


(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeckers Erben Burgftraße 8. Rr, 611.) 


Rummer 856. 


169. Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt priolfigier“, als 


Briedens: und Rriege: Kurier, 


Freitag, 


22. Dezember 1843. 





England. 


tondon, 15. De;. 
Amtliche Berichte ergeben, daß von fämmt- 
lihen 580 Armeneereinen im Lande während 
des Jahtes 1841 dieSumme von 3,998,514 
Pf. St. für die Armen veraußgabt ward, 
während diefer Betrag im Jahr 1842 auf 
4,105,837 Pf. St. flieg, Von lepterer 
Summe wurden 769,257 Pf. St. für bie 
Armen in den Arbeitöbäufern und Gpitälern, 
2,585,732 zu Unterflügungen an Dausdar 
me ıc. und der Reſt zur Befoldung ber Bes 
amten und Unterhaltung der Gebäude vers 
wendet, 
Der Herzog von Bordraur Iraf geftern von 
dem Landfiße des Herzogs v. Beaufort,, der 
eine erlefene Geſellſchaft zu Ehren des Prins 
jen geladen hatte, wieder hier ein, reift aber 
heute nad Wales ab, um am 23. hierher zus 
rüdzufeheen und den Ehrifttag in Lenden zus 
zubringen, Am 26, wird er eine Tour nad 
Birmingham und den bedeutendften Grehäfen 
antreten. Die Nachricht der Gazette de France, 
daß der Herzog von unferer Regierung bie 
Weiſung erhalten habe, England zu verlaffen, 
ſcheint durchaus grundfos zu fein. Die Mor 
ning- Vor führt die Namen von etwa 100 neu 
angefommenen Legitimiften auf, die heute dem 
Sever ded Prinzen beimohnten. (Das Jours 
nal de Davre, ein Dppojitionsblatt, proteftirt 
offen aegen die fogenannte Deputation der 
Normantie, die von dem Herzog mit „Mes 
fideles Normands!“ angeredet wurde, und 
fogt, außer einem befannten Handlungdreifen- 
den fei z. B. aus Harre Niemand nad Con 
don gegangen. Man weiß ferner, daß Lie Urs 
beiter einer Fabrik des Fauburg St. Denis 
durch eigene Agenten angeworben wurden nad) 
Londan zu wandern, und daß man ihnen die 
Reiſekoſten und 5 Fr. Mtägliger Diäten gab. 
Das aber die Landleute der Bretagne betrifit, 
fo wird erzählt, daß der Pächter mehrerer 
Grundftüde des Herzogs v. %., der zugleid 
Maire einer bedeutenden Gemeinde in ber 
Bretagne ift, nad Paris kam, um feinen zu 


. Pr — — — — — — ——— — — 





Ende gehenden Pachtvertrag zu erneuern und 
die Zufiherung der Erneuerung fammt einem 
feinen Nachlaſſe nur unter der Bedingung ers 
bielt, daß er als Maire mit drei bid vier ſei⸗ 
ner guten Freunde ald Deputetion nad Con- 
bon gebe, was auch wirklich geſchah.) 

Zu Edinburg wurde eine junge Frau, Mip 
Roalfs, welhe in ihrem Laden irreligiöfe 
Schriften verfaufte, verhaftet und eingeferfert 
um wegen Gottedläfterung ror Gericht geſtellt 
zu werden. 


Aus Dublim wird ımterm 13. Dez. bes | 


richtet: Die Kommiffion zur Unterfudhung der 
Padıtverhältniffe hat ihre Zeugenverhöre begon: 
wen; man verfpridt fi jedoch won ihren Ar— 
beiten wenig Gutes, da fie meiftend aus Ari— 
fofraten befteht, und fomit wahrfheinlid weit 
mehr für die Sntereffen der Gutsherren, als 
für das Befte der Pächter Sorge tragen wird. — 
Die Nahriht, daß der reihe Marquis von 
Hertford feinen Pädtern eine Herabfegung 
des Pachtzinfes bewilligt habe, war voreilig; 
man hofft jedoch, daß dies binnen wenig Wor 
hen gefhehen werde, — Nah dem „Kerry 


Eraminer”” wurde O'Connell auf der Reife | 


nach Darrymane Abben, wo er vor. drei Tagen 
anlangte, bei Cahereiden von dem Mufilforps 
des Mäßigfeitövereind und einer ungebeuren 
Volksmaſſe empfangen, die ihn unter. großem 
Zubel bis zum Gafthofe begleitete. 


Russland und Polen. 


Don der polnifhen Grenze, 13, 
De z., ſchreibt die Allg. Zeit.: Go eben geht 
bier die Nachricht ein, daß nunmehr doch mit 
der Ucberfiedelung der in dem fünf Meilen 
breiten Grenzgürtel wohnenden Juden in bad 


! Innere des Landes Ernſt gemadt zu werden | 


ſcheint, indem feit einigen Tagen die mit dem 
Translofationsgefhäft beauftragte Behörde dar 
mit beſchaͤftigt ift, fämmtlihe in dem Grenz 
rayon anfäflige Juden darüber zu Protokoll 
zu vernehmen, welden Drt im Innern bed 
Reid fie zu ihrem künftigen Wohnſitz erwählt 
haben. Died Ereigniß bat die bereitd fier 








gewordenen Iſtaeliten wie ein Blik aus heir 
term Himmel getroffen, und bie Beftürzung 
fol ungeheuer fein. Wie es heißt, bat bie bei 
weitem größte Mehrzahl erflärt, daß fie feinen 
andern Wohnfig erwählen fönne, weil ihr überall 
bie nöthigen Subſiſtenzmittel gänzlih abgeben 
mwürden; molle die Regierung fie aus ihrer 


| Heimat vertreiben, fo möge fie auch für ih— 


ren fünftigen Lebensunterhalt forgen. In eben 
der Weife follen auch die reiheren Juden ſich 
audgeiprodhen haben oder ausſprechen wollen, 
indem fie genöthigt fein würden, bei erzwun⸗ 
gener Drtöveränderung ihr . betriebenes 
Gefgäft aufzugeben. 


Griechenland. 


Athen, 6. Dez. 

Die Rationalverfammlung bat Panuzos Nos 
tarad mit 216 Stimmen zum Präfidenten ge⸗ 
wählte. Dann folgende vier DVizepräfidenten : 
Ale: Mauroforbatos, Andreas Metaras, Joh. 
Kolettis und Andreas Londos. Als Sefretäre 
folgende vier: Drofos Manfolas, Konſt. Ko: 
lofotronis, G. Ainlan und Ghikas Dolos. Hr. 
P. Notarad ließ durh Hrn. ©, Simons der 
Rationaloerfammlung für die Ehre feiner Er⸗ 
wählung banfen und erflären, daß er fih wes 
gen feines hohen Alters gezwungen fehe, dieſe 
Stelle abzulehnen. CEr ift nicht weniger als 
103 Zabre alt.). Der erfte Mizepräfident 
Hr. Maurofordatos hat darauf den Präfidens 


tenftubl übernommen, 


Un die Stelle des abgereiiten geh. Raths 
Katalazi if der erfte Sekretär der ruſſiſchen 


Geſandtſchaft Staatsrath Perſianis als Ger 


fhäftsträger ernannt. 


Deutschland. 


Münden, 19. Dez 
33. ft, HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
pringeffin werden übermorgen auß Hohenſchwan⸗ 
gau eintreffen, um einige Wochen hier zu wer 
weilen. 
Darmftadt, 17. Dez. 
Da der Großfürft Thronfolger von Rufr 


land wahrfheinlih fhon am 28. d. wieder 
unfere Stadt verlaffen wird, um nad Rußs 
land zurüdzufehren, fo unterbleibt das Feſt⸗ 


Bonzert, welches der biefige Dilettantenverein 


den hoben Herrfcaften zu geben beabſichtigt 
hatte. Auch im Uebrigen berricht, die öfteren 
glänzenden BVorftelungen im Hoftheater abge 
rechnet, die gewohnte Stille. 
Wiesbaden, 16. Dez, 

Nahdem Hr. M. v. Haber am 1. Dft. 
feiner Haft entlaffen worden war, und feine 
Perfon auf fremden Boden gefihert ſah, lieh 
er an demfelben Tage noch durch einen Freund 
eine Herausforderung an Hrn. v. Sarahaga 
ergehen. Da birfer erklärte, er fei burd fein 
Ehrenwort, in Folge der gegen ihn eingeleite⸗ 
ten Unterfuhung gebunden, Karlsruhe und 
deffen Umgebung zu verlaffen, und Hr. v. 
Haber, nah allen den ftattgehabten Ereignifr 
fen, wie Jedermann einfehen wird, fih unter 
feiner Bedingung in der Näbe von Karlärube 
flogen fonnte, fo fam man nah mehrfachen 
Unterbandlungen überein, daß das Duell, nach⸗ 
kein Hr. v. ©. feiner Daft entlofien worden 
fei, außerhalb Badens ftattfinden ſolle. Hr. 


v. ©. ließ durd feine Zeugen die Heraudfors | 


derung annehmen; er ſtellte jedeh nachſte— 
bende Bedingungen: 1) dab dad Duell auf 
einem dem Großherzogthum Baden nahelies 
genden Terrain flattfinde, und 2) daß jeder 


Duellant mit zwei geladenen Piftolen antrete, 


und zu biefem Behufe dasjenige Paar Piftos 
len auf den Plap bringe, deſſen er fi bei 


diefem Rampfe bedienen wolle, Hr. v. Daber | 


willigte in diefe Forderungen ein, obgleich es, 
dem Herfommen gemäß, ibm, dem Forderer, 
zugefommen wäre, bie näheren Bellimmuugen 
binfichtlih der Art und Welſe des Duels 
feftzufegen. Am 16. Nov, wurde Hr. v. H. 
vom Zeugen,ded Hrn. v. ©. benachrtichtigt, 
daß das Urtheil über Leptern gefällt und ders 
felbe zu vierwöchentliher Haft verurtheilt fei, 
bie am 9, Dez. ihr Ende erreiche. Hr, v. ©. traf 
fobin feine Maßregeln auf biefen Tag. Am 28, 


Nov. fhrieb jedoch der Zeuge des Hm. v. ©. | 
obermald, daß biefer durch die Gnade des | 
Großberzogs ſchon jetzt feiner Haft entlaffen fei.- 


Hr. v. H. fihrieb unvergüglih an feine Ser 
fundanten und Zeugen, die nad Berlauf einir 
ger Tage au fhon in Mainz eintrafen. Um 
6. Dez. befanden fi diefelben in Karlsruhe, 
um mit den Sekundanten und Zeugen bed 
Hrn. ©. ©. bie näheren Beftinmuugen des 
Zweikampfes protofoflarifh feſtzuſetzen. Die 
Bevollmädtigten H'8. drangen unter andern 
darauf, daß der Zmeifampf mit glatten Bir 
frolen (Läufe ohne Züge) stattfinden fole, 
worauf die Bevollmächtigten des Hrn. v. ©. 
‚ erflärten, daß dieſer fi nur gezegener Piftor 
len mit Stecher bedienen - werte. Darüber 
entftand eine lange Didfuffien, in welcher bie 
Beoollmaͤchtigten H's . bemerften, fie wollten 
alles thun, was einem ehrenhaften Zweifampfe 
entfpradhe, jebody nie ihre Zuftimmung zu 


einem mörberifchen Duell geben, weil gerade 
dagegen fi die äffentlihe Meinung fo fehr 
audgefprohen habe, dab man fid; bei dem Gös 
ler-Wereffinfhen Duelle gezogener, fogenannter 
Sheibenpiftolen bedient habe. Die Bevolls 
mädtigten der andern Partei entgegneten, daß 
Hr v. ©. in feinem Rechte fei, indem 
Hr v. O. ja ſchriftlich zugeftanden habe, 
daß jeder Durllant dad Paar Piltolen auf 
den Platz bringen foßte, welches ihm fonvenire. 
Nach abermaligen langen Verhandlungen ers 
klärten die Benolimädhtigten des Hrn. v. D., 
daß fie ten Zweikampf annähmen, obgleih nun 
Hr. v. 9. auf alle Art im Nachtheile ſei; 
denn entweder er ſchlage ſich mit glatten Pi— 
ftolen ‚gegen gezogene, oder er müffe ſich ins 
nerhalb weniger, Tage an eine ganz fremte 
Waffe gewöhnen. Auf alle Fälle wurde felt- 
gefegt, daß die Stecher unbrauchbar gemacht 
werden und nur mit gewöhnlichen Abzuge tie 
Entladung des Schuſſes bewirkt werden folle. 
Nachdem man fi uber Bie omderen Bedin- 


| gungen des Duelld verftändigt hatte, wurde 





Mittwoh ter 13, d, 11 Uhr Mormittags 
zum Vollzuge deſſelben feſtgeſetzt. An dieſem 
Tage und zur feſtgeſtellten Stunde fand ſich 
Hr. dv. H. mit feinen Sekundanten und Zeugen 
am befiimmten Plage auf der Nehhütte zwis 
ſchen Mannheim und Speyer ein; Gefundent 
und Zeuge der Gegenpartei waren dort, jedoch 
ohne ihren Ducllanten. Diefer follte nad) ihrer 
Erflärung in kurzer Zeit euntreffen, weshalb 
ibm Ddiefelben entgegen gingen. v. H. martete 
von 11 Uhr Vormittags bis 3, Uhr Rad 
mittagd vergebend, Um biefe Zeit erfhienen 
endlich die Sefundanten ded Hrn. v. ©. mies 
der und erflärten, daß fie Hrn, v. ©, nidt 





hätten finden können, gaben aber ihr Ehrens | 


wort, daß nur cin Mißverſtändniß an dem 


Nichterſcheinen des Hm. vo. ©. Eduld fein | 
könne; #8 fei unter ihnen ausgemacht gewefen, | 


daß derfelbe, um alles Auffehen zu vermeiden, | 


an einem Orte am Rheine überfahre, und fie 
fönnten nur annehmen, daß er bei dem herr 
fhenden Nebel ſich verirrt babe, Die Sefun: 
danten des Hra.-v. 9. erklärten nun, daß, da 
ihr Duellant mehr ald das Außergewöhnliche 
geiban, indem er 5 Stunden auf dem Terrain 
gewartet babe, fo werde er fi nicht mehr 
mit Hrn, v. ©. fdjlagen, fondern den ganzen 
Verlauf der Sache der Deffentlichkeit über 
geben. Die Erfundanten des Hrn. v. ©, 
bemerften aber indeß, daß nur ein Mißver 
ffandnis Schuld fein könne, und da fie ſich auf 
ihr Ehrenwort verpflichteten, daß fih Dr. v. 
8, am andern Tage auf einem andern Terrain 
ftelen werde, fo beipraden fih die Gefun- 
banten des Hrn. v. D, mit diefem und nab— 
men in deffen Namen den Zweilampf auf ten 
andern Tag an. Donnerftag den 14. d. M. 
zwifhen 12 und 1’Ubr fanden fid) die Duel: 
lanten mit ihren Sefundanten und Zeugen auf 
den Terrain zwifhen Worms und Franken: 
thal auf einer Wiefe ein. Jeder der Käm— 





pfer trat mit zwei gelabenen Piftolen ar, und 
nachdem das Kommando „Feuer |” audgefpro- 
hen war, fonnte jeder derjelben nah feinem 
Willen feine beiden Schüffe abfeuern, Die Bar- 
riere war auf fünfzehn Schritte feitgefegt und 
von jeder Seite derfelben 5 Schritte, die Wenfur 
der Stämpfer, beftimmt, fo daß die Kämpfer auf 
eine Entfernung von 25 Schritten antraten. 
Man bediente ſich gezogener Piltolen mit ein» 
fahen Abzuge. v. O. entihloß ſich, der ges 
zogenen Piftolen aus dem Grunde fih zu bes 
dienen, damit für den Fall feined Todes bie 
öffentlihe Meinung fih nicht verdbammend ges 
gen feine Sefundanten ausſpreche, wenn fie 
zugegeben hätten, baß berfelbe mit ungleider 
Aifance kämpfe. Ed mar feitgefegt, Daß je 
jeder Kämpfer nach Belieben bi an die Bar- 
riere vorſchreiten könne, gezwungen ſei er je: 
doch in feinem Falle dazu, indem er auf ber 
Stelle, auf welder er frinen zweiten Schuß 
gethan babe, ftehen bleiben dürfe und nicht 
nötbig habe, vorzugeben ; ein Schritt vorwärts 
dürfe jedoch nicht wieder zurück gethan werben. 
Bei dem erften Gange ging der Schuß des 
Hrn. v. ©, dem ded Hrn. v. 9. um einige 
Gefunden voran; beide hatten gefehlt, doch 
find die Sekudanten v. H'e. der Meinung, 
daß der Schuß defielben- feinen Gegner ge 
ftreift haben müſſe. Rad dem Abfeuern ber 
beiden erſten Schüſſe ſahen fih die Käm— 
pfer einige Augenblicke gegenſeitig an, und 
als fie ſich überzeugt hatten, daß feiner vers 
wundet ſei, griffen fie zum zweiten Viſtol, nadr 
dem. fie das erſte hatten fallen laſſen. In 
biefem Manöver fam v. S. feinem Gegner 
um einige Sefunden zuvor, denn biefer hatte 
faum die Waffe autgelegt, fo fhog.r. ©. 
bereit zum zweiten Male und fehlte aber 
mald, Run hätte v. H. 5 Schritte auf die 
Barriere vorgehen und rubig feinen Gegner 
auf das Horn nehmen fünnen; er that ed aber 
nicht, fondern zog es vor, diefen Vortheil nicht 
zu benußen, Ohne langes Zielen folgte fein 
Schuß dem de Hrn. v. ©. höchſtens 3—A 
Sekunden nah; er traf, in bie obere Bruft 
böhle eindringend, und foftete Hrn. v. S. tut 
Leben. Nach den feftgefehten Bedingungen 
hätte der Kampf von Neuem begonnen, fals 
©. 5. ebenfalld gefehlt hätte. Das iſt, der 
ſtrengſten Wahrheit gemäß, der Dergang Diefer 
beflagendwertben Sache. (Köln. 3.) 
Lübed, 16. Dez. 

Geit dem 12. d. ift die Rube unferer 
Stadt nicht weiter getönt worden, Gefter 
Abend fand ein Feuerauflauf ftatt, bei ed: 
hem jeded die größte Ordnung berrfchte, Für 
bie Zeit des bevorftehenden Weibnahtsmark 
td, während deſſen unfere Stadt, befonders 
des Abends, fehr belebt zu fein pflegt, werden 
bie gehörigen Siderbeitämaßregeln getroffen. 
Dem viel beflagten Mebelftand, daß unſer 
Militär nicht kaſernirt iſt, vielmeht bei den 
biefigen Einwohnern Wohnung und Soft er 
hält, fol dem Mernehmen nad nech vor ber 


Weihnachtszeit durd eine interimiftifche Rafers | beimabe erſtorben. Indeſſen oͤffnete fi der 
nirung, wenigftend theilmeife abgeholfen, auch | große rate wieder, die Gewalt des Gaſes 


eine Abteilung Kavallerie in die Stadt gelegt 
werden. — Mehr noch, als diefe Einrichtung, 
wird hoffentlid ein diefer Tage der Bürger 
ſchaft eröffneter Senatsbefhluß zu allgemeiner 
Beruhigung beitragen. Auf den Wunfh unfe 
rer Bürgerfhaft bat nämlich der Gentt bie 
Niederfegung einer gemeinfamen Berathungd- 
fommifjion beſchloſſen, welche mit einer Prüs 
fung des unſerer Leuchten- und Piläfterftzuer 
gemadten Borwurfd einer unverhältnigmäßis 
gen Vertheilung, und fald diefer Vorwurf ald 
begründet ſich darftellen folte, mit deifen Abs 
hülfe ſich befhäftigg wird. (Allg. preuß. Zeit.) 
Berlin, 14. Der 
Der Tod des Orafen von Raffau erfolgte 


kurz nad) einem Bade; man fand ihn verblis | 


hen in feinem Lehnftuhle, und obwohl bei dem 
boben Lebensalter des Derewigten die Wer: 
mutbung eine® baldigen Scheidens nabe lag, 
war doch die Beſtürzung allgemein, da fein 
Unzeihen eines Schlagflufes vorhanden war. 
An die Prinzefiin Albrecht nah Rom ift der 
Leibarzt ded Prinzen, Dr. Befemeier, als 


Kurier abgegangen, man glaubt jedoeh nicht, | 
daß die Prinzeffin für jegt nad Berlin zur | 


rücfehren werde. — Das große hinterlaffene 
Privatvermögen bes Königs wird auf adtzig 
bis hundert Millionen Thaler gefhägt. Daf: 
felbe wird, wie man hört, mwahrfcheinlid nur 
zwei Erben, dem Prinzen Friedrich und der 
Prinzeſſin Albrecht zufallen, da der regierende 


König von Holland, fhon früher mit feinen | 


Anfprüchen zufrieden geftellt if. Der Oräf 
von Naſſau arbeitete täglich in feinem Bureau 
an Vermehrung, feiner Schäße und hat in les 
ter Zeit’große Summen zu Güterfäufen vers 
wendet, überdied aber viel in Aftien angelegt, 
deren Eteigen den Geldmännern jest fo reichen 
Gewinn bringt, (Köln. 3.) 





- Miszellen 
Weitere Nahrihten über den Aus⸗— 


bruch des Aetne. 


An dem Abgang von S. Lucia, wo die Lava 
den Anbau einiger Rebin und Oliven begüns 
figte, auch einige Hütten ftanden, iftein Wafs 
ferbehölter; viele Zuſchauer hatten fi bier 
eingefunten, um anzufhauen, wie der Lava⸗— 
from dert eintreffen werde. Unſeliges Er 


eignig! Die glübende Maſſe bededte das Wafs | 


fer, welches, da es fich nice verflüchtigen 
konnte, wie eine Pulvermine explodirte. Dreikig 
der Unglüdlihen famen um und 25 wurden 


fhwer verwundet — ein trauriges Ereigniß, | 


welches nice vorgefallen fo lange der Aetna 
fteht! Am 25. Roo. machte der Strom, mel 
her fih dem Simeto nahte, in einer Entfers 


nung von drei Miglien com Fluſſe Halt, und | 


num ſcheint der Krater, dem er eutſtrömte, 


fprengte die Dede, melde die Höhle bededte, 
ja e8 flürzte die öftlihe Doppelfpige, die bes 
seit 200 Fuß emporragte, im der Mitte zus 
fonımen, einen fehr großen Krater öffnend, aus 
welchem Raub und ein Meiner Strom von 
Lava brach, der dem Thale von Bove fih zus 
wandte. Wohl 14 Miglien, berechnet man, 
"durdfleß der Strom, woron 9 bis 10 in vier 
Zagen.. »Der verurfahte Schaden if nicht 
außerordentlich groß, da es aber meiftens die 
Befitungen armer Leute waren, die zerftört 
wurten, fo. fann man ihn dennod nur fehr 
beflagen. 


Zeuersbrun 


Die Stadt Battenberg im Großherz. Heflen 
it von einer Weueröbrunft heimgefucht wor⸗ 
den. In wenigen Stunden lagen die Woh- 
nungen von 13 Familien ſammt ihren Scheuern 
und Ställen in Aſche. 


Mannichfaltiges. 
Mündner Schranne am 16, Dez. Mit 





' telpreife: 
15 fr. Gerfte 13 fl, 10 fr. Haber 6 fl. 227, 
Gegen die vorigen Mittelpreife gefallen: 
Weizen D fr. Korn 22 fr, Daber 11 fr, 


Mittelpreife: Weizen 19 fl. 22 fr. Korn 18 fl. 
25 fr, Gerfte 12 fl. 19 fr, Haber 6f.30 kr. 


Regensburger Schranne am. 16. Dez. 
Mittelpreife: Weizen 17 fl. 53 fr. Form 
14 fl, 56 fr. Gerfte 12 fl. 2 fr. Haber Tl. 
3 fr, Gegen den vorigen Mittelpreis ges 
fallen: Weizen 1fl. 13 fr. Korn 56 fr. Gerfte 
AT kr. Daber Gr, 


Hofer Schranne vom 14. Dez. Mittel, 
preife: Weizen 20 fl. 18 fr. Roggen 14 fl. 
24 fr. Gerſte 11. 15 fr, Daber6 fl. 18 fr. 


Unter den verfchiedenen Unglücksfällen, die 
turd die Stürme vom 9, 10. und 11, d. 
in der Nord» und Ditfee herbeigeführt wur: 
den, ift einer der beflagenswertheften der Schiff: 
brud ded Hamburger Schiffes „Julia aus 
Rio Janeiro fommend. Es hatte bereits ei« 
ı nen Eontfen an Bord, und war am 9. auf 
dem Strome, ald es in der Nacht auf Gelb- 
fand fheiterte, Die ganze Mannſchaft, der 
mitgenommene Lootſe und mehrere Reiſende 
find untergegangen. - Zwei Hamburgifche Rei: 
fende hatten fi in Falmuth and Land ſetzen 
laffen, um über London zurüdzufehren, Gie 
find vie einzigen Geretteten. 


Rachrichten aud Breslau zufolge ift man 








ehe daſſelbe noch einen bedeutenderen Schaden 
hat anrihten fünnen. Der Blig hatte am 
\ Morgen gegen 8. Uhr in die Kloſtergebäude 


Weizen 21 fl. 35 fr. Kom 15 fl. | 


Landshuter Schranne vom 15. Dez. | 


des Feuers zu Heinrihau Meifter geworden,’ 


eingefälagen und zunähft die Kirche getroffen. 
Erft nah Verlauf mehrerer Stunden fam daß 
Feuer wirklich zum Ausbruch, daffelbe hat die 
ermähnten vier Kapellen, das Kirchendach und 
‚einen Theil des Kloſterdaches zerflört. Das 
Innere der Kirche it von den Flammen nicht 
ergriffen worden, doch ift der Schade, mwelder 
an ben Geräthſchaften und Verzierungen felbit 
entftanden, nicht unbedeutend, 


Das Theatre Francais hat ein neues Dras 
ma von Viktor Mori: Luther einkimmig 
angenommen; man fürdptet, daß die Auffüh— 
rung dieſes Gtüded in Paris zu einer Der 
monftration gegen die ſtreng firdliche Partei 
benugt werden fol, — Die Aufführung der 
Medea des Euripided in dem zu einer antifen 
griehifhen Bühne umgeformten Zirkus Frans 
coni in den Champs elyſees unter Mitwirs 
fung der beiten Kräfte aller Parifer Schau 
fpiele, Ehöre, Drefter u. ſ. w. ift nun bes 
ſtimmt. Hektor Berlioz fchreibt die Mufil dazu. 





Unzeigen 


Entbindung. 


| Meinen werthgeſchätzten Verwandten und 
| Breunden zeige ich hiermit am, das meine liebe 
ı Grau, geb. Denede, geftern von einem Mäd— 
den gtüklich entbunden worden ift. 

Nürnberg den 21. Dez. 1843. 


Seinrich Gpeifer. 





Trauer fa l-t 


Den 19. d. M. früh 5 Uhr farb unfer 
| jüngfes Töcterlein, NManette, nah fünf 
i wöcentlichen Leiden an der Bruftmafferfucht im 
| Alter von 2 Jahren und 7 Monaten, welden 

fhmerzlihen Verluſt theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzeigen 
Nürnberg den 20. Dej. 1843, 
die tiefbetrüdten Eltern: 
3. 6. Bochmann, Webermeifter. 
M. Bohdmann, geborne Meyer. 








Mufifalifcher Verein Cãcilia. 


Auf den erſten Weihnachtsfeiertag Nach- 
mittag ladet. zu Hru. Menzel bei St. Jo. 
bannis, und den zweiten Feiertag ju Dr, 
Sturm auf ber Lauferſtraße, die verehrten 
Mitglieder freundlichſt ein 

der Borftand, 








Einladung 


Der Unterzeihnete benachrichtiget verehrte 
Theilnehimer hiedurd ergebenſt, daß am 31. De. 
ald am Epfvefteradend im Lokale des Herrn 
Bolf zum weißen Schwan Ball fattjindet. 
Die Scheideſtunde des alten Jahres wird mit 
einem paffenden Transparent, Gefang. und Mufit 
feierlich begangen. Anfang 7 Uhr, 

Zu geneigter Theilnahme empfiehlt ſich 

Anton Kleining. 


Empfehlung. 


Mein vollständig assortirtes Cigarrenlager habe ich in jüngster Zeit noch 
durch einige neue ganz vorzügliche Sorten bereichert und wenn ich mich schon 
seit der Eröffaung meines Ladens in L. 1358. beim Spittlerthor stets eines un- 
unterbrochenen lebhaften Abaatzes zu erfreuen habe, so will ich doch nicht un- 
terlassen, hierdurch zu neuen gütigen Versuchen ergebenst einzuladen, welche 
immer zur Ueberzeugung führen werden, dass allen billigen Anforderungen, so- 
wohl in Bezug auf Qualität, wie auch auf Preise und Packung, vollkommen ent- 
sprochen werden kann. 

Zugleich bringe ich meine Rauchtabacke von allen gangbaren Sorten, offen 
und in Paquets, in geneigte Erinnerung, wiederholt bemerkend, dass dieselben 
nur ganz abgelagert und zu den Fabrickpreisen verabreicht werden. _ 

Nürnberg am 22. Dez. 1843. 


Hochachtungsvollst 
Ferdinand Meister, Tabackfabrikant. 










Empfehlung. 


Mein auf dad Reihhaltigfte affortirted Lager von Spielmaaren jeder Art, — 
Schiefertafeln in gewöhnlichen weißen und fein polirten Rahmen, Schiefergrif⸗ 
> feln, Steinſchuſſern, Abziehſteinen, leeren Schachteln und Kiſtchen, ſowohl in 
Z Einfägen als auch einzeln, empfehle ich zur gefälligen Abnahme beſtens. 


Bernbard Jung, 
L. 1576, am Unflittmarft in Nürnberg. 








Einladung 
Künftigen Sonntag den 24. d. M. pros | 
duzirt fh Hr. Schnepf mit feinem Duattett 
aufdem Schießhaus zu St. Johannis. Zu redht 
zahlteichem Beſuch ladet ergebenft ein 
KRellermann. 


Empfeblung. 
Quter Aral, die Maas um 1 fl., iſt bis 
‘zu bem kleinſten Maße herab zu haben bei 
Lorenz Ehriftian Horn, Rofolis 
fabrifant am Spittlerthor. 





Grosses Aonjert 
am erften Weibnachtöfefttag 


im goldenen Adler. 


gt it-eratu nm 
Zu dem, nad magiftratifcher Befanktmahung, 


Su der 5. a. Endterfhen Buchhandlung 
in Nürnberg if fo eben erſchienen and durch 
ale Buchhandlungen zu beziehen: 

Neuvermebried Kochbuch, enibal- 
tend eine gründlide Anweifung zur ſchmack⸗ 
baften Zubereitung von Suppen, Fleiſch, 

Gemüfe, Eingemahten, Fiſchen, Braten, 

Pafteten, Torten, anderen Gebadenen ır. 

für große und Meine Haushaltungen brauch⸗ 

bar, Bierte vermehrte und ver 
befferte Auflage. 8. brech. 24 fr. 
gebunden 30 fr. 

Die Brauchbarkeit dieſes Kochbuchs ſtellt 
ſich wohl am beiten dadurch ber, daß bereits bie 
vierte Auflage Davon erihienen it. Um «6 
jebody noch beliebter zu machen, fo wurde cd mit 
vielen neuen Speiſen, bejondersd Rartoffelipeiien, 
sermebrt und durchaus verbeflert, weshald wir 
cd fewohl wegen feines Indalts, als auch wegen 
feiner Billigkeit ald ein angenehmes Geihen? 
beitend empfehlen Fonnen. 


am 1. Weihmachtsfehtag im Saale des goldenen 
Adlerd aufjuführenden großen Konzert, deſſen 
Ertrag einem erbabenen Zwecke deſtimmt if, 
brehrt fih Unterzeichneter das verehrliche Publis 
Pum hiedurch ergebenft einzuladen. Nah unter: 
haltendem Gefang und verjhiedenen Inſtrumen— 
talfägen wird am Sclufe, unter gefälliger Wit» 
wirkung geehrier Dilletanten, der hiefigen Sing: 
vereine umd des großen DOrdejlerd, ein, der 
Beier des Tages entiprehendes Tonwert mit 
Soloparthieen und zweifachen Choͤren aufgeführt 
werden. 

Biete einzeln zu 36 fr. und mehrfach zu 
30 Pr. find in. der Riegel und Bieöner 
fhen Buchhandlung zu haben. An der Kalle 
as fr, 


Anfang 6 Uhr, 
E. Blumröder, Nufitdireftor. 








E vBerſtelgerung 
von 


22 Eimer Rheinwein, Gorfer Traminer, vor⸗ 
zagliches 1320 Gemäß, ganz rein 
und beitens erbalten, 

4 Eimer dergl. Wabenbeimer, v. Jahr 1835, 
in beiter Qualität, 

18,@imer Arac de Batavia, in auserlefener 
@üte, 

melde im biefigen Herrenkeller 
am Mittmod den 97. Dei. 
son 10 dis 12 lihr, 


im Ganjen oder theilmeife, nad vorheriger Probe 
Baffe, gegen fogleih baare Bezahlung fatt- 
inbet 
Nürnberg den 22. Dez. 1843. 
durch das öfentlihe Kommifionsburear 
won Peter Bed, S. 502. 


Vormittag 





Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den_19, Dez, f 
Gold und Silber. 
Neue Louisd’er 
Friedrichsd’or 





—2*** 


Rund-Ducaten 
20 Franc-Stuüche 


Krunnbuusnachrennrn 


Kuusnerrnirerunne 





Gold al Marco WEL. ............. 





375 
| Laubthaler, ganze ....... ....... q 
Rreuss. Vhuler ansnnasauasesenenen 1 544», 
5 Franc-Thuler ouscnorrennnennnnn * * 
Hochhaltig Silber ... 24 118 
Gering und mittelhallig «cu unnunune 24 |13 
⸗ 





Fremden-Anzeige. 


Vom 20, Dez. 

(Rothe Ro$.) Hr. Dit, Agent v. Wien. 
dräul. Walter u. Hr. Loͤw v. Ellingen. 

(Bayer. Hof.) Hr. Kofier u. Keyl, ». 
Granffurt, Alte, - 

(Wittelsdacher Hof.) Hr. Seebe >. 
Leipzig, u. Hr. Stern v. Münden, Kilte. 

(Strauß) Hr. Sternidel v. Wien, Hr. 
Eid ». Haken, Hr, Scherer v. Solothurn, Hr. 
Ente v. Gera, Hr. Sonntag v, Geyersihal, Hr. 
Hönighaus v. Elberfeld, Dr, Grau u, Sr, Feen. 
hard », Zranffurt, Hr. Wempfiheimer, m. Gattıa 
». Ichenhauſen u. Hr. Schmittinger v, Bapreutd, 
Kite. Hr. Schiefer, Buch. v. Nördlingen. Hr. 
Echeln, Ehaufpieler v. Zwidau.. Dr. Kieier. 
öbtt. v. Winterthur, 

(Blaue Glode) Hr. Dr. Albertouſee 
m. Bam, Kent, v. Wien, Hr. Galler v. Schmr 
enbach u. Hr. Jadreiß v. Zell, Kflre, A. 
Schwarz, Rechtspkt. v. Herödrud. Hr. Wider, 
Werkin. v. Gnadenderg. Hr. Lochner, m, Gen. 
Gerber u. Braun. Eben, v. Bamberg. 

(Rothe Hahn.) Hr. Rinner vu, D t 
u. Hr. Schufer ©. Köln, Alte. Moe, aus 
Tochter v. Bamberg, 

Gränkiſcher Hof.) Sr, Aloſte 
Tocht. Kfm. v. Wünchen. Hr. Zuchs — 
ſalza u. Hr. Boͤttich v. Frankfurt, Pari. 


— — 
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(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeckers Erben Burgſtraße S. Nr, 611.) 





Aummer 357, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Zriedens: und Kriegs: Kurier, 


Sonnabend, 


23. Dezember 1843. 





Spanien 
Madrid, 10. Dez. . 

In der heutigen Sihzung des Kongreſſes 
wurde die Berathung über bie Adreſſe an 
die Königin fortgefeht. Martinez de la Roſa 
und Diozaga hielten bemerfendwerthe Res 
den. Der erftere entmwidelte feine Motion 
— alle inzidentellen Vorſchlaͤge zu befeitigen, 
um endlid über die Adreſſe abzuftimmen — 
und wieß Dabei auf die Nothwendigkeit hin, den 
Thron ineine Sphäre zu erheben, in welcher er je⸗ 
ber Gefährde unreichbar fei. Martinez de la Rofa 
fand die Kımmer empfänglid für feine Vorſtel⸗ 
lungen ; er wurde ſtark applaudirt, Diezaga 
nahm darauf dad Wort und ftellte in leiden« 
fhaftligem Ton kühne Theorien auf, Die er 
mit Energie auseinanderfegte. Dad Syſtem 
der Gleichheit — fein Lieblingethema — hat 
er babei bid zur äußerfien Gränze geirieben, 
indem er behauptete, in einem fonftitutionels 
len.Staat fei der Souverain nidt minder 
verantwortlich als der Unterthan; die Kammer 
fönne Jeden ohne Unterfchied vor ihre Schran- 
fen fordern und Alle feien in gleihem Grade 
der öffentlihen Meinung Redenfhaft ſchuldig 
von ihrem Verhalten. 

Graf Breſſon iſt der Königin Iſabella II. 
unter Beobachtung des herkömmlichen Zeremo: 
nield burd den Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, Gonzalez Brave, vorgeftelt wor⸗ 
den. Die Königin, umgeben von ihrem Hof: 
ftaat, empfing den Botſchafter aufdem Thron. 
Graf Breſſen bielt bei Ueberreihung feines 
Beglaubigungsfhreibens folgende Anrede: „Mar 
tame! Der König, mein erlaudter Herr, durd» 
drungen von aufridtiger Zuneigung für Em, 
Majeftät und von dem Verlangen, die freunds 
ſchaftlichſſten Verbältnife mit Em. Majeſtät 
anzufnüpfen, hat gerubt, mich zu wählen, Ewr. 
Majeftät" den Ausdrud feiner Gefinnungen 
darzubringen, indem er mid als außerordents 
lichen Botſchafter bei@wr. Majeſtät affreditirt. 
Es widerfährt mir dadurch eine Ehre, der ich 
mid würdig zu machen beſtrebt fein werde, 


Sranfreih und Spanien find durch natürliche 











Bande vereint, fie haben ein gleiches Jute⸗ 
reffe, dieſe Verbindung zu entwideln und zu 
befeftigen. Ih werde mid glüdli fühlen, 
wenn ic; dazu beitragen fann, indem ih Ewr. 
Majeſtät Wohlgeneigtheit und Vertrauen zu 
verdienen ſuche.“ — Die Königin antwortete 
in franzöfifher Sprache: „Mit dem lebhaf- 
teften Vergnügen empfange id dad Beglaubis 
gungsfchreiben, dad Ihnen Se. Maj. der Kö⸗ 
nig der Franzofen, mein erlaudter Dheim, ers 
tbeilt hatte, Ich hoffe, daß forthin die Inter 
reffen der beiden Ränder in vollfommener Eins 
tracht beftehen werden mit ber Würde, welde 
den beiden Bölfern geziemt ; die edlen Antes 
zedentien, fo wie die hohe Fähigkeit des Dir 
plomaten, auf melden bei diefem Anlaß die 
Wahl gefallen if, bürgen fiher für das gute 
Einverftäntniß, das fortan zwiſchen dem zwei 
Nationen dauern wird,’ 

Baron de Meer ift an die Stelle des Ge⸗ 
nerold Sanz, der feine Demiffion gegeben 
bat, zum Gemeralfapitän von Satalonien ers 
nannt worden; er bat ſich bereits auf den 
Peg gemadt, dad Kommando zu übernehmen. 
Die Unterhandlungen über eine Sapitulation 
mit den Infurgenten im Fort von Figueras 
find abgebroden worden; die Nachricht von 
den. Ereignifien zu Madrid hat den Aufrüh— 
rern neuen Muth eingeflößt; fie fahren fort, 
die Stadt Figueras mit Feuerfugeln zu äng« 
ſtigen. 
gebrochen; in den Straßen von Berga erſchell 
der Ruf: 
Truppen hingeſchickt, die Drbnung berzuftels 
lien. Bor fFigueras find 1400 Mann, von 
Barcelona fommend, eingetroffen. In Bars 
celona ſelbſt it nihtd von Bedeutung vor 
gefallen. 


Srankreic, 


Paris, 17, Dez. 

Durch fönigt. Ordonnanz von geſtern wird 
der Staatärath Dumon, Mitglied der Des 
putirtenfammer, zum Minifter Gtaatöfekretär 
im Departement der öffentlichen Arbeiten ers 


nannt ; ber biöberige Minifter diefes Departe 
ments, Hr. Tefte, iſt zur Würde eines Pärs 
von Franfreih erhoben worden und tritt als 
Kammerpräfident beim Kaffationdhofe an bie 
Stelle des Hrn. Boyer, der fih zurüdzicht 
und beg Titel ald Ehrenpräfident erhält ; Hr. 
Dippolyte Paſſy if zur Pairdwürde erhoben 
worden. 

In den Sitzungen bes Konfeild für den 
öffentlichen Unterricht fol es feit’ einiger Zeit 
fehr Mürmifh zugehen; es fcheint, als feien 
Mafregeln gegen bie Umtriebe des Klerus im 
Vorſchlag, die bei der Majorität des Konſeils 
entfhiedenen Widerſtand finden. 

Heute find die erften Depefhen vom Grafen 
Breſſon eingelaufen; man will wiffen, er babe 
ſich dahin geäußert, es fei noch nicht räthlid,, 
daß die Königin Marie Epriftine nah Spa ⸗ 
nien zurüdfehre. 

Aus Breſt vom 12, Dez. wird gefchrier. 
ben: Heute if bie Fregatie Syrene, Kapis 
tän Eharner, vom unferer Rhede aus unter 
Segel gegangen. Am Bord dieſes Fahrzeugs 


| befindet fi faſt das ganze Perfonal der Spe⸗ 


ı gefeßt, wie folgt: 


 zlalfommiffion, audgefendet von der Regies 


rung, bie Länder des äußerfien Orients (Ehi⸗ 
ne) audzufundfhaften. Die in der jüngften 
Zeit fo oft beſprochene Miffion ift zufammen 
Lagrenee, auferordentlicer 


\ Gefandter und bevollmächtigter Miniſter; Mars 


Unfern Pupcerda find Unruhen auds | 


quid Ferriere-Levayer, erfter Sekretär, Dis 


| fomte Darcourt, zweiter Sefretär; ſechs Attas 


Es lebe Don Karlos! Man hat | 





ches — naͤmlich die Herren Marey⸗Monge, 
Delahaute, Raymond, Montigny, Vikomte 
Guiche, Macdonald» Tarente; Itier, Douanen⸗ 
infpeftor; Yoan, Profeſſor der Arzneikunde; 
dieſe alle find an Bord der Syrene, mit Aus. 
nahme des Mifomte Darcourt, der mit den 
Delegisten des Handelöftandes (Renard von 
Paris, Rondeau von Elbeuf, Hausmann von 
Muͤhlhauſen; auf dem Dampfſchiff Archimede, 
in den indiſchen Gewäſſern zu ber Expeditlon 
flogen wird, Außer der Fregatte Syrene von 
50 Kanonen und der Dampfforvette Archimede 
von 220 Pferdefraft, begreift die Geeftation 
in den chineſiſchen Oewäflern die Fregatte Eleos 


yalra von 50 Kanonen, bie Korvetien Alc⸗ 
mene und Sabine, die bereits nad ihrer Ber 
flimmung abgegangen find, die Rorveite Vic⸗ 
torieufe, die mit der Sprene audläuft, und 
die Babarre Recherche, die nod in Ausrüſtung iſt. 


Desterreich 


Wien, 15. Dez. 

Bei der heute flattgehabten 14. Berloor 
fung der fürfl. Eſterhazyſchen 40 fl. Looſe 
find auf nachſtehende Rummern die Haupt: 
preife gefallen: Nr. 101303. 40,000f. Nr. 
110752. S000f. Rr. 109759. 3000fl. 
Nr. 152994. und 28281. jede 1500. 
Rr, 34219. 54607. 61880. 77370. jede 
500#. Re. 47769. 137145. 140981. 
59013. 97282. jede 400fl. Nr. 20523. 
64319. 67864. 73835. 79427. 98998 
jede 200f. 

Lemberg, 8. Dez 

Wer Galizien feit 10 — 15 Jahren nit 
wieder gefehen hat, der wird durch die Fort 
fhritte, melde Kultur, Handel und Gewerbe 
in diefem Lande machen, überrafht. Das läßt 
ſich jedoch nicht auf die unteren Volksklaſſen 
ausdehnen, denn diefe bleiben fo ziemlich auf 


der Stufe der Unkultur, auf welcher fie feit | 
zur erledigten Gtele eines Minifterialrathd im 


Sahrhunderten ſtehen. Es fheint eine Eigen: 
thümlichkeit der flavifhen Nationalität zu fein, 
daß die Begenfäge in den verfhiedenen Volks⸗ 
Hafen aufs Schrofffte hervortreten: denn mwäh« 
rend in den höheren Ständen Bildung und 
Luxus überall herrfhen, nähern fi die niederen 
dem Urzuftande des Menſchen und bleiben mit 
ihrem Vieh in einer Art von Gemeinfhaft. Wer 
beide etwad genauer beobachtet, der wird diefen 
Ausſpruch nicht zu grel finden. — Den 
Brennpunft des Luxus und ‘der Bildung fin 
det man in Galizien in der Hauptftabt Lem» 
berg. Hier ſieht man den faft orientalifhen 
Glanz des Polen, ber vornämlid in feiner 
Nationaltraht ſtrahlt, mit dem Luxus von 
Deutfhland und Frankreich verfhmolzen, und 
«8 bietet ſich dadurch dem Auge ein Bild, wie 
ed nur wenige Dauptfädte Europas gemäh- 
ren. Rein Wunder daher, daß man in Lem 
berg theurer lebt als In Wien, faſt theurer, 
als in Berlin. Daß man Brod und Fleiſch 
mohlfeiler Pauft ald in Deutfhland, das iſt 
das Wenlgſte, weil Alles, was zum fonfti- 
gen Bedarf gehört, theurer iſt, als dort. 
Reunionen und Soireen nehmen die Kaſſen ber 
höheren Stände um fo mehr in Unfprud, als 
Einer immer dem Andern zuvorzuthun firebt. 
— Der Aufſchwung der Landwirthſchaft gibt 
den großen Grundbefigern-die Mittel, hier in 
der Hauptftadt einen Aufwand zu mahen, wie 
man died bei den Deutfhen felten fieht, wozu 
noch kommt, daß man zu Haufe auf alle Weife 
fpart, um bier deſto glängender aufzutreten. 
Mehrere gute Ernten hinter einander, fodann 
eine Ausfuhr von Erzeugniffen, wie fie feit 
vielen Zahren nicht fo lebhaft und fo lohnend 





gewefen, haben den Vermögendzuftand wieler 
Grundberren fehr gehoben. Wir nennen nur 
bie Wolle, den Spiritus, den Klerfamen und 
in neuefter Zeit das Schlachtvieh, welches al: 
les zu ungleich höheren Preifen abzufegen war, 
alß in früheren Jahren, -und wofür ungeheure 
Summen in das Land gefommen find, die 
günftig auf dem größten Theil der ganzen Bes 
oölferung zurückwirken. — Auch für das nächſte 
Jahr eröffnen fi wiederum die -günftigften 
Ausfihten, denn es fliehen bie Saaten vor 
trefflich, es it Nachfrage nad Getreide, wenn 
gleih die Preife gerade nicht ſeht hoch find, 
und dad Schlachtoieh, ſowie die Pferde, mel 
ches beides Galizien in Menge ausführt, find 
gefuht, und man erhält Preife dafür, wie man 
fie früher faum kannte. Die B.chhandler als 
lee Urt werden dabei wohlhabend und fangen 


an, zu zeigen, wie fehr fie dies ſchon find, 


Deutschland. 


Münden, 20. De;. 

Die Lanmdräthe fämmtliher Kreife 
find auf den 15. Jan, nächſten Zahres ein» 
berufen. 

Se. Maj. der König hat geruht, den Ober 
appellationdgerichtörath Lorenz Magnus Haud 


Minifterium ter Zuftiz zu befördern, 

Wie man vernimmt, ift der in Palau er 
ſcheinenden politiihen Zeitung „Paſſavia“ als 
lerhoͤchſten Dris der Poftdebit entzogen wor⸗ 
den. Ueber den Grund biefer Maßregel hat 
noch nichts Beſtimmtes verlautet. Die „‚Pafı 
favia’” war wenig mehr als ein Lofalblatt und 
hatte auswärts feine große Verbreitung. Zus 
meilen brachte fie leitende Artifel, in denen 
indeß eine arte Hinneigung zum Liberalis- 
mus bemerkbar war. (Mannh. 3.) 

Regendöburg, 20. Dez. 

Sr. Maj. der König hat geruht durch den 
neueften Armeebeſehl den Dberft und Som: 
mandanten des dahier garnifonirenden k. Ins 
fanterieregimentd Bumppenberg, Bra. Franz 
v. Haren, Ritter des Zivilserdienftordens der 
bayerifhen Krone, Ehrenfreug des k. bayr. 
Ludwigsordend ıc., mit dem Titel und Char 
rafter eines Generalmajors in den Ruheſtand 
zu verfegen, und an deſſen Stelle den Hrn. 
Dberft Bedall vom Infanterieregimente Als 
bert⸗ Pappenheim zu Amberg in gleiger Eigen: 
ſchaft bieher zu berufen, wo den aus feinem 
früheren Aufenthalte noch im beften Andenfen 
Stehenden zahlreiche Freunde und Merechrer 
erwarten. . (GRegsb. 3.) 

‚ Schweinfurt, 15. De;. 

Die verbreitete Nachricht, dah Sr. Mai. 
der König dem Projefte der Anlegung einer 
Eifenbahn von Bamberg über hier nah Würz: 
burg und Frankfurt fein Wohlgefallen habe zu 
Theil. werben Hafen, if nur mit der unge: 
theilteften Freude von uns vernommen wor⸗ 


fi gar Feine Terrainſchwlerigkeit dar, Über 
all fat Ebene, nur bie und da von Meis 
nen Hügeln durchſchnitten. Don bier ab 
können zwei Richtungen -verfolgt werden: 
einmal linfd des Maind über Schwebhelm, 
Unterfpiesheim, Koligheim und Volkach ge 
gen Kibingen, dann von da nah Würzburg 
mit geringen Dertlichkeitshinderniſſen, aber grös 
Gerem Koftenaufwande wegen verlängerier Bahn ; 
indeffen würde Higingen, welches einen bedeus 
tenden Spebditionshandel treibt, mit in den 
Babnzug genommen; oder rechts des Mains 
gegen Bergrheinfeld, Hergolshaufen oder Theil 
heim und Schwanfeld vorbei gegen Dberpleid- 
feld, Kürnach, Efterfeld und Würzburg. Letz— 
tere Richtung iſt die fürzefte, und auf beiten 
Seiten bat fie zahreiche Ortſchaften. 
gandau, 11. Dez. 

Dem Hrn. Generalmajor und Brigadier 
Erben. ©. Horn wurde geftern das ihm von 
"des Königs Maj. verliehene Ehrentreuz des 
fönigl. Ludwigsordens für 50 ehrenvoll zurüd- 
gelegte Dienftjahre durch Orn. Generalmajor 
v. Baligand, Stadt: und Feſtungskommandan ⸗ 
ten, vot außgerüdter Garnifon angehängt. Zum 
Zeihen der innigen Verehrung jenes erprobten 
Beteranen wurde demfelben dur Hrn. Oberft« 
fommandanten v. Schmitz im Namen des Of: 
fizierforps der Brigade ein geſchmackooll ges 
orbeiteter Ehrenfäbel überreicht. Auch ſaͤmmt⸗ 
liche Unteroffiziere ber Brigade übergaben dem 
Gerfeierten einen Pokal, Hr. General o. Horn 
nahm die Einladung des Offizierforps zu einem 
Diner an. j 

Darmftadt, 19. De;. 

Am geftrigen Namenefefte Sr. Maj. des 
Koifers Nikolaus empfingen 33. kk. HB. der 
Sropfürk-Thronfolger und Gemahlin die Olüd« 
wünfdhe ber großgerzogl. Familie und des Ho⸗ 
fed. Es fand feierliher Gottesdienſt in der 
im großherzogl. Reſidenzſchloſſe eingerichteten 
griechſſchen Kapelle ſtatt, worauf der Groß - 
fürft in feinen Appartementd den Mitgliedern 
der großh. ‚Gamilie und ben anmefenden rufli- 
fhen Herren und Damen ein Dejeuner gab. 
Mittags war zu Ehren bes Tages Galatafel . 
von BO Kouverts im großh. Reſidenzſchloſſe. 
Bei dem von dem Großherzog auf das Wohl 
des Kaiſers aller Reuffen andgebrahten Toafte 
gab eine aufgeftellte Batterie von 6 Geſchützen 
eine Salve von 51 Kanonenſchüſſen. ©. D. 
der Herzog von Rafau, welder zum Beſuche 
am großh. Hofe dahier eingetroffen war, wohnte 
dem Dejeumer und der Tafel im Schloſſe bei. 
Abends fand bei feitlicher Beleuchtung des Hau 
fes große Dper ftatt. . 

Granffurt, 18 De; 
Unter den Zufaßartifeln, die dem Haupt ⸗ 
vertrag beizufügen find, worüber bie bei der 
| Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn betbeiligten Regteruns 
‘ gen übereingefommen, madt man bie gegen: 
| feitig eingegangene Berpflihtung nambaft, nicht 
zu geftatten, daß an einem Stationdorte eine 


ten. Don Bamberg aus bis hierher bietet | öffentlihe Spielbanf errichtet werde, Der zu 


Köthen in tiefer Hinſicht getriebene Unfug 
dürfte vieleicht Anlaß zu diefer Höhn beifalld: 
würdigen Webereinfunft gegeben haben. 


Köln, 17. De. 


Während in unferer Rheinprovinz feit län» 
gerer Zeit sine mad den langen kirchlichen 
Wirren ſeht wohlihuende Ruhe herrſchte, iſt 
dieſe neuerdings durch einen von der prote⸗ 
ſtantiſchen Kreisſynode Duisburg herausgege⸗ 
benen „Katechismus über die Unterſcheidungs⸗ 
lehren der evangelifcheprotäftantifhen und ‚der 
römifchefatholifchen Kirche” eben fo unnöthig 
als bedauerlih geftört worden. Die fatholi- 
ſche Geifligfeit ‚behauptet nämlih , daß in 
diefem Katechismus der Lehrbegriff ihrer Kirche 
vielfach entftelt, irrig aufgefaßt und falſch 
dargelegt worden ſei. Bereits iſt Seitens ber 
hiefigen katheliſchen Pfarrer eine öffentliche 
Erklärung gegen den Katehismus der Synode 
erfhienen, während die Herausgeber deffelben, 
ebenfalls öffentlih, feinen Juhalt ald wahr 
heitögetreu vertreten und bie ihnen gemachten 
Dormürfe zurüdgewiefen haben, Jehht ift auch 
die katholiſche Geiftligfeit der Stadt Bonn 
mit einer vorläufig furzen Erklärung aufge 
treten, der aber demnächſt eine bie Unrichtig ⸗ 
feiten des Katechismus nachweiſende Schrift 
"folgen fol. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
proteftantifher Seits bie Ermwiederungen nicht 
audbleiben werden, und wir haben alfo das 
unerquidlihe Schaufpiel eines abermaligen res 
ligiöfen Federfrieges zu erwarten, der ſehr leicht 
zu einer bedeutenden gegenfeitigen Erbitterung 
beider Religionsparteien, in feinem Falle aber 
zu einem irgend erfprießligen Refultate fühs 
ren, oder bie wahre Anhänglichkeit der Raien 
für ihr religiöfes Glaubensbekenntniß fteigern 
fann. Jeder ächte Proteſtant und Katholif 


muß mwünfden, daß diefe und von neuem ber | 
drohende kirchlicht Polemik ein recht ſchnelles | 


Ende finden und ohne fhlimme Folgen vors 
übergeben möge. Chranf. 3.) 





Miszellen 


Rezenfentenftpnt. 


Es wird nächſtens ein neues Bedürfniß 
fi immer dringender fund geben, das ift ein 
Itrenhaus für Theaterregenfenten der gewöhns 
lichen Art. 3. B. aus Weimar ſchreibt man: 
„Mad. ShrötenrDevrient fhuf aus den Kon» 
touren biefer Hauptrolle eines ihrer großartig- 
ften Meiftertüde. Bon diefer Perfektibilität 
der Partie hatten wir freilich kaum eine Ahn⸗ 
dung.” Der arme ahmungdlofe Rezenfent! 
An einer andern Stelle fagt derfelbe: „Herrt 
Wohlbrück individualifirte den Mephiſtopheles“ 
u. f. w. Man muß, wenn man diefe hals— 
bredenden Wörter „Perfektibilität“ und „ins 
bividwalifirte‘” fchreibt, immer die Sylben nach⸗ 
‚zählen, ob man fih aud nicht geirrt hat. 
Etwas weiter heißt es: „Ed war Romeo in 


a Fe a ——— 





hoͤchſter Potenz, der Italiener al reden.’ 
Es geht nichts über die Gelrhrfamkeit dieſer 
Herren, zuletzt verfteht man fie gar nicht 
mehr — und dann haben fie dad Höchſte er 
reiht.” Ein anderer Rezenſent ſchreibt aus 
Darmftadt wörtlih fo: „Uns ift Heil wider: 
fahren! Herr Dreifgod, der Töne Meifter, 
fpielte geftern in dem Hoftheater! Sein Kon⸗ 
jert war ein Triumph nıehr für die Kun!” 


Todes fall 


Der k. Appellationdratt Elbing in Lande- 
but it mit Tod abgegangen. 





Mannihfaltige®. 
Aufolge der in Münden erſchienenen Ueber: 
fit über die Ergebniffe der dortigen Gemeinder 
rehrung für dad Jahr 184, beirug bie 
Summe der Einnahmen 717,481 fl. Die 





— — — 


Bekanni 


(Veraktkordirung von Eiſe 





— 


ſchützen verſucht fein möchten. 


| Märkte Einnabmöpofition lieferte auch bied- 
mal der Malzaufſchlag mit 288,075. Der 
Aufſchlag von Getreide und Mehl beirug 
' 49,027 fl, vom Fleifh 44,378f. Die Aus⸗ 
gaben beliefen ih auf 700,924 fl., fo daß 
ein Aftioreft von 16,557 fl. verblich, 


Straubinger Schranne vom 16, Dez. 
| Mittelpreife: Weizen 17. Ukr. Kom 15f. 
A fr, Gerfte 10. 57 fr, Haber 6 fl, 15 fr. 


Bei dem neulihen Duell trat Hr. v. Sa— 
rachaga im Shlafrod, mit offener Bruft, ohne 
Hemd auf den Kampfplag, indem er fagte, er 
fei gewohnt, ſich mit bloßem Leibe zu ſchlagen 
und damit andeutete, daß ed Leute gebe, bie 
bei folhen Affairen unter dem Dberrod mit 
einer Art von kugelfeſtem Gewand fih zu 
Während feis 
ned Aufenthalts in Mainz hat fih Hr. v. Dar 
ber unter Leitung des Büchfenfhäfters Linden: 
ſchmitt täglich im Piſtolenſchießen geübt. 





machung. 


nbahnbau » Arbeiten betr.) 





Mittwoh am 24. Januar 1844 Bormittagd 9 Uhr werden Bei der unterfer: 
tigten Volizeibehörde im-königl. Landgerichtögebände nachſtehende Gifenbahndau, Arbeiten auf 


dem Wege ber 
allgemein fdhrift 


liden Submiffion 


an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Das V. Arbeitöfoos der Sektion Lichtenfels in 3 Abtheilungen und jwar 


die Adtheilung A, 
die Abıheilung B. 12,725 lang 


Davon umfaſſen die Boranfhläge von der Abtheilung A. 


1) der Erd» und Dammarbeiten 


2) » Brüden und Durgläfe mit den Mark⸗ 
feinen . . .” 


3) = Ghauffirung und Pflaterung der Weg 
übergänge Auer .. 

4) » Gtrafenforreltion . Fa a 

5) » Mnlegung der Gteinwürfe und Aus 
pflaßerung der Dammbölhungen und 
Grabenfohlen de 

6) » Lieferung ded Wateriald gum Unterbau 





in Sa, Mbtheilung A. 
Pläne, Koftenanfhläge und Uebernahmsbe 


14,125 * lang zwiſchen den Drten Krappenroth und Hochſtadt, dann 


Hochſtadt und BWeidnig. 
und der AbtheilungB. 


35,681 fl. 25 Pr. 38,703. — ir. 
6,378 u 45» 54,932 » 54 » 
556» 11» 1,265 » 13» 
— - 4,032 » 20» 
9,022 » 40 4,007 = 48» 
14,334 » 37 = 13,418» 30 
64,073 fl. aafr. u. Abthi. B. 116,349 fl. ab kr. 


dingnife liegen vom 3. Januar 1844 an im 


Amtslofale der mitunterzeihneten k. Gifendbahnbau:Sehtion zu Jedermannd Emſicht offen, wo 


auch die lithographirten Eubmiffione:Formularie 


n in Empfang genommen werden Pönnen. 


Die Sudmiſſianen müllen verihloßen und für jede Abihellung getrennt mit den erfor 


derlihen Auffcriften verfehen längftend bis 2 


3. Januar Abends 8 Ihr bei der unter: 


fertigten Polizeibehörde franfirt eingereiht fein, und es bat ih jeder Submittent am Gröff- 


nungstermine. einzufinden, um der Gröffnung 


laſſunge⸗-, ſowie Kautiondfähigkeit durd legale 


der Submiffionen beizumohnen und feine Zu 
Zeugniffe genügend nachzuweiſen. 


Lihtenfels den 18. Dezember 1843, 


Röniglihed Landgeridt. 
v. Gradl. 


Aönigl. Eiſenbahnbau⸗-Sektion. 


Balbier, 


Bekanntmachung. 


Vom Pönigl, KAreid- und Stabtgeridt 
Nürnberg 


werden alle diejenigen, welche an dem Nadlaffe 
der Bortenmahers » Bittwe Ehrifiana Al— 
bertina Annert: dahier eine Bordberung zu 
machen haben, hiemit zur Geltendmahung der- 
felden, ſowie zum Verfuh einer gütlihen And 
gleihung oder zur Stellung weiterer Anträge 
auf 

Montag den 8. Jänner 1834 Bormits 

tags 10 Uhr 
in das Kommiffondzimmer Nr. 12. 
dabier unter der Verwarnung anher vorgeladen, 
daß Auf bie nicht erſcheinenden Gläubiger bei 
Auseinanderfegung dieſes Nachlaſſes eine Küd- 
figt nit genommen werben würde. 
Nürnberg den 13, Dej. 1843, 


Der Fönigl. Direltor. 


Dr, Seuffert. 
Gietl. 





Anzeigen. 


Induſtrie⸗ und Kultur-Verein. 


Am zweiten Weihnachtsfeiertage findet 
muſikaliſche Unterhaltung mit Geſang und 
veflamatorifhen Vorträgen flatt. Der 
Anfang ift um 6 Uhr. 








E:rfliärung 


‚ Eine vroviforifhe Verfügung, die der Da: 
giſtrat dahier bei der jüngfthin vorgenommenen 
Bifitation getroffen, hat bereitd zu verſchiedenen 
lügensaften Gerüdten Beranlafung gegeben. 

Zuerk wurde in der Regensburger Zeitung 
behauptet, dab am 24. umd 25. v. M, dahier 
eine bedeutende Quantität gefälfhten Hopfens 
Ponfiözirt und vernichtet worden ſei. Die Uns 
wahrheit diefer Nachticht aber hat die Redaktion 
der Negendburger Zeitung unterm 28, v. M. 
dabier auf den Grund der mahren Sadverhält- 
nie deritigt, daß der fraglihe Hopfen nicht 
gefälft, fondern nur veraltet fei. 

Demungeachtet zeigt dad hiefige Tagblatt 
om 7. 1. M. an, ein Korrefpondent der „Paſ⸗ 
ſavia“ habe aus Regensburg gefhrieben, daß die 
obenerwähnte Viftation Üüberrafhende Refultate 
zur Folge gehabt habe, indem mehrere Ziehen 
verdorbenen und gefhmwefrlten Hopfens Fonfigzirt 
mworben feien. 

Diefe Behauptung müfen wir nun als eine 
böswillige Verläumdung erklären, dba die wegen 
des fraglichen Hopfen erlaufenen Unterfudungs- 
akten nicht den mindeiten Nachweis darüber ent« 
halten werden, daß derſelbe gefhmwefelt oder font 
verfälfht fei. 

In diefer Unterfuhung hat ſich nichts weiter 
ergeben, ald daß diefer Hopfen veraltet fei. 

Regensburg den 10. Dej. 1843. 


Die betheiligten DHopfenhändler, 





® e fu 
Eine Köchin, melde mamentlih in der fei- 
nern Kodtumft erfahren fein muß, und ſich 
hierüber genügend auszuweiſen vermag, wird did 
Biel Lichtmeß geſucht. 


Empfehlung. 
Buter Kraf, die Maas um 1 fl., ift bis 
zu dem kleinſten Maße herab zu haben bei 
Lorenz Chriſtian Horn, Rofelir 
fabrifant am Spittlerthor. 





des” VBerfeigerumg 
von 
a2 Eimer Rheinwein, Gorker Traminer, vor: 
züglihes 18347 Gewäde, ganz rein 
und beitend erhalten, 
4 Eimer beral, Wachenheimer, v. Jahr 1835, 
in beiter Qualität, 
18 Eimer Arac de Batavia, in auderlejener 
Güte, 
welche im biefigen Herrenkeller 
am Wittwoh den 37. De}. 
von 10 bis ı2 Uhr, 
im Ganzen ober theilweife, nad vorheriger Probe 
vom Bafe, gegen fogleih daare Bezahlung ftatt- 


Vormittag 


| finder 


Nürnberg den 22. Dei. 1848. 
dur das öffentlide Kommiffionsbureau 


ö von Peter Bed, 8. 602. 





Golduer Hirſch 
an ber Laufer Strafe. 

Montag am erſten Weihnadtöfeiertag 

produziren fi die Herten 
Fiſcher und Sprecher 
mit gang neuen Piscen, wozu ergebenft ein, 
ladet 
Sturm 





Mainzer Karneval: Berein. 


Konkurrenz: Eröffnung 
zur Lieferung des beften Theaterftüdes für bie 
diesjährige Narrenvorftellung, 


Dad Komite ded Mainzer Karnevaldvereind 
beftimmt für das zu liefernde befte Stüd zur 
diesjährigen Marren » Theatervoritelung einen 
Preis von zehn unbefhnittenen Duka— 
ten. Befiger oder Dieter folder Bafhinge- 
fomddien werden hiermit zur Konkurrenz ein» 
geladen, ohne Küdficht auf Alter, Stand, Re— 
ligton und Geſchlecht. Die Einfendung hat bis 
zum 13, Januar nächſthin zu geſchehen und 
jwar an bie Adreſſe des Unterzeichneten. Der 
unparteiifchen "Beurtheilung wegen, müfen die 
Namen der Berfailer in einem befonders ver- 
fiegelten und dem einzufendenden Stüde beige» 
legten Billet verzeichnet fein. Das Preisrichter⸗ 
amt wird durch dad Komite gebildet. Es wird 
hinzugefügt, daß das Preisſtuck unter noch zu 
beftimmenden Beieflidkeiten in der Generals 
verſammlung gekrönt und der Verfaſſer deſſel⸗ 
den zugleich, nebſt vielen andern Ausſichten in 
die dunkle Zukunft, die Unwartichaft auf bie 
Stelle eines Leid» und Hofpoeten des fröhlichſten 
aller Prinzen, des Prinzen Karneval, erhält, 

Mainz den 9. Dres. 1843. 

An Auftrag des Karneval:Komite's: 

Meule, Narrenſchreiber. 





Rapistals Berleibung. 


3000 fl. find im Ganzen oder geiheilt auf 
erite Hypothet zu verleihen. 


raten 


Am Sonntage Produftion des Nlecblatts 
mit neuen Borträgen, wozu ergebenft einlabet 
€. Rupprecht. 





EChaifen-Berfauf. 
Eine neue einfpännige moderne Troſchke, 
ein iu guten Stande befindlihed Reiſechaiſchen 
(eins und zweilpännig), mit Bod nebft Gefdirr 
und zwei gebrauchte vierfigige Ehaifen find billig 
zu verfaufen bei ur 
Wolfa. Langenbad jun., Satt- 
fermeifter in Erlangen. 


&t. Peter 


Montag ben 25, d. old am eriten Weih- 
nactsfeiertag produzirt ih dad Duartett, und 
den 26, it gutbdefegte Saiten » Harmoniemufiß, 
wozu ich mich achtungsvoll empfehle, . 














Kaiſer. 
Course 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/jM., den 20. Dez, f. | ar 
Gold und Silber, 
Neue Lowisd'or uaneasaeneessennne nla 
Friedrichsd’or ...... zunonnnnnuner 9 |aa 
Holl, 10 fl. Stiche. cccnnns PR Fuer 
Rand-Ducaten ...urreousrrenrnnnn s Is 
20 Franc-Stüche sn usunnonsuunenene las 
Englische Souwverains. zarsunsereen 11 154 
Gold al Marco WZ. srcuecnenun nn 3 [— 
Laubthaler, ganze ‚annenenennnee 2|\43 
Preuss Thaler unsoonronennnncnne ı la, 
5 Franc- Thaler ———— Berspaanı 2120 
Hochhaltig Silber smessrrnernonnnen 24 !18 
Gering und mittelhaltig cas uucenun + 2a|rı 





Sremden-Anzeige. 


Bom 21. Des. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Bar. d. Gra- 
fenftein, Kammerjunter u. Gutsbeſ. m. Gem. 
v. Altneuhaus. Hr, Meyer, Reg.Rath y. And 
bad. Hr. Edert, Poſthalter v. Emetirchen. Hr. 
Sander v. Stuttgart, Hr. Sildermann v. Augs— 
burg u. Hre Rothſchild v. Burgkundſtadt, Aflıe. 

Strauß.) Hrn. Gebr. Simon v. Berlin, 
Hr. Linnemann v. Wien, Hr. Miedermeper v. 
dranffurt, Hr. Kuhn v. Mt. Breit u. Hr. Des 
dant v. Karferslautern, Aflte. Hr. Kol, Part, 
v. Darmſtadt. Hr. Doebner, Beamter ». München. 

(Blaue Blode.) Hr. Goͤdmann v, Frant. 
furt, Hr. Bader v. Wainz u. Hr. Würzburger 
». Neuburg, Kilte. Dr. Müller, Prir, v. Bay: 
reuth, 

Rothe Hahn.) Hr. Diesel v. MWarft: 
breit, Hr. Kapold ». Regensburg u. Hr. Braun 
v. Mainz, Kilte, 

(Mondihein) Dad. Reuter, v. Bam: 
berg. Hr. Schaupp, Geom. v. Königshofen. 





Einrückungsgebühren: 
zwei fir. pr. Zeile, 


(Gedrudt und verlegt von P. 3. Felßeckers Erben Burgftraße 8. Rr, 611) 


Nummer 858. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Kurier. 


Sonntag. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs: Aurie 


r. 
24. Dezember 1843. 





Spanien. 
Madrid, 12. Dez. 

Im Kongreſſe wurde geſtern und heute bie 
Berathung, die Adreſſe an die Königin 
betreffend, fortgeſetzt. Martinez de la Roſa 
und Olozaga waren die Hauptredner. Des 
erſtern Motion: „man felle feine inzidentellen 
Vorſchlaͤge zulaſſen““ wurde mit 126 Stim- 
men gegen 2 angenommen. Olezagas Haupt: 
augenmer? geht dahin, die Rönigin perſönlich 
in die Debatte, ja vor Gericht, zu ziehen, 
wad man als einen verzweifelten Verſuch, 
aus einer [hlimmen Lage zu fommen, ans 
feben darf: Bis zu welchen äußerften Wit 
teln er dabei greift, ergibt ſich ſchon aus el 
ner Stelle feiner Rede: „Ude ſoll gegen 
mi erlaubt fein, fobald nur die Königin 
nicht fompremittirt werde, - Eine folhe Dok⸗ 
trin kann nicht beifällig aufgenommen werden 
von der Kammer; man redet von Gerechtig— 
fit — man will Wahrbeit — und man 
fängt damit an, meine Redtfertigung unmög« 
lich zu machen. Bas will man denn? Ein 
Urtheil oder ein Opfer? Wahrheit oder Ins 
trigue? Ich fehe niht ein, wo die Demü— 


thigung und Herabwürdigung für de Ma 
jeſtät des Throned . läge, wenn man 
die Königin veranlaßte, die Hand auf 


bad Evangelium einen feierlihen Eid. zu 
leiten zur Belräftigung ihrer Deklaration. 
Wird denn eine erlauhte Perfon herabgefegt, 
wenn fie vor Gott und Menſchen erflärt, was 
wahr in? Ich begreife, dab es Staatsleute 
gibt mit retrograden Ideen, aber ich begreife 
nicht, wie man im neunzehnten Zahrhundert, 
in einem fpanifhen Kongreß, die Behauptung 
aufftellen mag, dem Wort einer Königin müffe 
unbedingt geglaubt werben; Beweiſe dagegen 
fein nicht zuläſſig. Ih babe Thatſachen 
angefüht, damit fi die öffentlihe Meis 
nung nicht der Täufhung bingebe. Die Kam— 
mer möge mir nachſehen, wenn ih mid bins 
reißen laffe von meiner Empfindung ; fie möge 
bedenfen, daß, indem ih meine Gade 
führe, Ih zugleich Grundfäge befämpfe, 


die verberblid werben koͤnnen für den Thron 
und dad Land, Ich hatte mich Cald Premier 
minifter) feſt überzeugt, doß in diefer Kammer 
feine kompakte Majorität für die Regierung 
zu erlangen jei; man fonnte leicht fehen, daß 
Progteſſiſten und Moderados fih die Waage 
bielten und nicht lange einig bleiben würden. 
Ich babe gezögert, ind Kabinet zu treten, denn 
id; fenne nur .eine Urt zu regieren, die näms 
lid, feiner Partei zu ftöhnen und feinen Far 


"marilaeinfluß zujugeben, d. h. ſich nicht brau⸗ 


hen. zu laſſen als Werkzeug der Palaſtintri⸗ 
guen. Dad von mir nad langem Widerftres 
ben gebildete Kabinet wurde glei beim Ents 
ftehen von den Moderadod: in den Blättern 
ihrer Farbe aufs heftigfte angegriffen; man 
lieg mid bald merken, ich follte mic mit einer 
hochſtehenden Perfon (dem General Rarvarz) 
verftändigen ; id «werde aber nie die konſtltu⸗ 
tionele Miniftergewalt mit einem Andern theilen, 
am wenigften mit Einem, der dad Kommando 
über bie Truppen führt.’ 

Der neue Finangminifter, Hr. Carasco, 
glaubte fi der Fonds zur halbjährigen, am 
1. Jan. 1544 fälligen Zinszablung in Lons 
don jicher, findet aber nun, daß er den Res 
dendarten einiger Kapitaliften zu viel Gewicht 
beigelegt hat. 

Aus den Provinzen laufen in Bezug auf Oloza⸗ 
gas gegenwärtige Lage fehr verfchledenartige Pro« 
teftationen ein. Zu Barcelons, Gevila, Co⸗ 
runna, Murcia, Albaceta und Dalladolid ift 
man erzürnt über dad Attentat gegen die Kö— 
nigin, und verlangt, ed ſolle ein Erempel fla» 
twirt werden; andere Städte beobadten ein 
tiefes Schweigen und feinen dadurch anzu» 
deuten, daß fie den Erminifter nicht eben fehr 
ſchuldig finden; noh andere — wie Granada 
und Burgos — erflären ſich entſchieden für 
Diozaga, was nicht ohne aufrührerifhes Ger 
frei gegen die Regierung abgeht. 


Frankreich 


Paris, 18. De; 
Die Gazette de Grance erzählt: „Lecor⸗ 


daire hat geftern feine dritte Predigt in der 
Rotredamekirche gehalten; man bemerfte den 
Hrn. Ehateaubriend neben dem Erzbiſchof von 
Paris; Lacordaire hat Ehateaubrinnd begrüfit 
ald den Fürften der Fatholifhen Literatur, ' 
der ſchon bei Lebzeiten Unfterblidfeit erruns 
gen habe,” 

Mer Ludwig Philipp näher kennt, bebaup« 
tet, daß er, ber rubig beharrlihe Mann, der 
im Sturme wie im Sonnenfhein denfelben 
Yulsfdhlag behält, fi gleich bleibe in feinem 
Daß wie in feiner Liebe. Daß man in den 
Zuilerien die Vermählung des Herzogs von 
Aumale mit der Königin Zfabella vorgefchla: 
gen und drengend durchzuſetzen geitrebt habe, 
ward feiner Zeit von dem unter dem Einfluß 
des HDofs ſtehenden Blättern in Abrede geftellt, 
aber ift um nichts minder gewiß. Der Uns 
trag ward vom Eöpartero, wie es heißt, et⸗ 
was barſch und rüdjichtslos, verworfen; was 
nit wenig zum Sturz biefes durchaus rede 
lichen aber etwas befchränften hartföpfigen 
Mannes beigetragen hat. Verbunden mit Mas 
rien Epriftinen, hörte man feit Edparteros Fall 
in den Zuilerien nicht auf fi im die Ange— 
legenheiten Spaniend zu milden, ja fie guten- 
theild zu leiten. Die Indistretion Olozagas 
ſtörte und verwirrte die Fäden des tief anges 
legten Plans, und fheint eine Löſung ber 
ſchleunigen zu wollen, zu der man hier früher 
oder fpäter zu kommen entſchloſſen war — 
die Vernichtung des Fonftitutionellen Syſtems 
der Mojoritäten in Epanien, welche die Krone 
an ihr Schlepptau hängen, 

Der Herzog von Leois hat von London 
aus unterm 15. Dez. durch ein Schreiben an 
ben Direftor der „Gazette de France” dem 
Vorgeben, ald habe das englifhe Minifterium 
dem Herzog von Bordeaux die Weifung, Eng- 
land zu verlaffen, infinuirt, offiziel widerfpros 
hen. Die „Gazette“ veröffentlicht dieſes 
Schreiben, worin fie indireft der Lüge beſchul— 
bigt wird, ohne irgend eine Aufklärung über 
bie Frage, was fie bewogen bat, den Yusweis 
fungsbefehl zu erfinden; es wird nur zu vers 
ftehen gegeben, Lord Aberdeen habe ſich zu einer 


Mafregel gegen den Herzog von Bordeaux ger 
neigt gezeigt, worauf bie Fürſtin Lieven in 
einer Mittheilung an Deren Guizot den Wil 
fen für die That genommen, Diefe Ausrede 
bält nicht Stich, vielmehr it anzunehmen, die 
„Gazette babe der legitimiſtiſchen Demon, 
ration durch Verbreitung der falfhen Nach— 
richt eine politifhe Wichtigkeit geben wollen, 
die man ihr abfpreden muß, fo lange die bes 
freundeten Kabinette dem ariftofratifhen Un: 
fug zu Sonden ruhig zufehen, 


Belgien 


Brüäffel,. 19, Der. 

In der geftrigen Sitzung der Repräfen- 
tantenfammer legte der Finanzminifter einen 
Gefeßentwurf vor, welcher den Zweck hat, dem 
Kriegsdepartement einen probiforifhen Kredit 
von 4 Millionen Frs. auf dad Huszabebud: 
get von 1844 zu eröffnen. Der Minifter 
bemerfte, daß die Erfparungen, melde man 
im Kriegsbudget zu machen hoffe, ſich nicht 
werben vermirflihen können, bis dad Budget 
votirt fei; er forderte daher die Zentraljef- 
tion und die Kammer auf, ſich möglichſt bald 
mit dieſem Entwürfe zu befchäftigen. Die 
allgemeine Diskuſſion ded Budgets der auss 
wärtigen Angelegenheiten war an ber Tages- 
ordnung. Br. Delehaye forderte Erfparuns 
gen. Eine wichtige Uebereinkunft, fagte Jer, 
it mit Holland abzefhlofen worden, allein 
unfere Diplomatie ift derfelben ganz fremd ger 
mwefen ; eine Rommiffion hat fie abgefhloffen. 
Mit Frankreich wurde ebenfalls eine wichtige 
Uebereintunft abgefhloffen, und während bie 
fer Zeit war der Poften eined Botſchafters un: 
befegt. Zu Rom haben wir ebenfalls einen 
bevollmaͤchtigten Minifter, ber einen fehr hoben 
jährlichen Gehalt bezieht; er bringt indes faft 
dad ganze Jahr in Belgien zu, und gebt nur 
während der ſchlechten Jahreszeit auf feinen 
Poften und leiftet und gar feine Urt von 
Dienft. Eine wihtige Miffion ift jene zu 
Eranffurt ; fie iſt zwei Jahre unbefrgt ges 
blieben. Ih glaube, daß man wiel beſſer 
tbäte, fih an eine Macht zu wenden, melde 
beim Bundedtage mehr Gewicht hat, wir würr 
den dann vielmehr erlangen, als jetzt. Auch 
bei unferer Gefandtfhaft in Spanien haben 
{were Mißbräuche fatt gehabt. Die franzis 
ſiſche Regierung hat mit Turin eine Uebereinfunft 
gefhloffen, welche dem belgiſchen Buchhandel einen 
Todesſtoß beibringt. Sch frage den Hrn, Mir 
nifter der auswärtigen Angelenheiten, ob er 
nichts gethan habe, um dieſem Stoße zuvor 
zufommen oder ihn zu lähmen. — Da ber 
Miniſter auf diefe Bemerfüngen nicht ants 
wortete, fo murbe die allgemeine Diskuſſion 
geihloffen und zu jener der Artlkel gefchrit- 
ten. Das 1. Kapitel wurde angenommen, 
Bei dem 2. Ropitel, Befoldung der politifchen 
Agenten, 551,500 fr., verlangte Hr. Oſy 
Erklärungen über die Anweſenheit mehrerer 


* 


J 


Geſandiſchaftoſekretaͤre zu Bruͤſſel, welche ihren 
Gehalt beziehen, ohne auf ihrem Poſten zu 
fein. Der Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ging in einige Betrachtungen ein, 
um die Beibehaltung der Gefandtihaft zu 
Frankfurt, wo ſich faft alle politifhen Inter 
seen Deutfhlands konzentriren, zu vertheis 
digen, Dem Hr. Dfy antwortete er, es be: 
finde fih nur ein einziger Befandtidaftöfes 
fretär mit Urlaub zu Brüffel, der bald auf 
feinen Poften zurüdtehren würde. Nachdem 
diefed und bie übrigen Kapitel angenommen 
worden, wurde das Budget auf 985,500 Fr. 
feftgeftellt und mit 56 gegen 8 Stimmen vo⸗ 
tirt. Das Marinebudget wurde, im Betrage 
von 1,060,800 Fr., mit 54 gegen 4 Stims 
men angenommen. r 

Das „Echo du’ Rurembourg‘ berichtet: 
In Folge einer zwifhen dem Hrn, Smits, 
Gouverneur Diefer Provinz, und dem Hrn. 
be la Fontsine, Gouverneur des Großherzog⸗ 
thums Luremburg, ‚abgefdloffenen Uebereinfunft 
wird fi das Großherzogthum fünftig in Bel: 


gien mit dem ihm nöthigen Salz verfeben., 


Man ſchätzt diefe Lieferung auf 1 Mid, Kilogr. 

Man fhreibt aus Verviers: Grit ber 
Eröffnung der beigifcherheinifchen Eifenbahn bis 
zum 15. Dez. find mehr ald 30 Mid. Kilogr. 
Gußeifen durd unftre Station nad Preußen 
gegangen. Die Eifenausfuhr währt ıhätig fort, 
bie Konvold gehen Tag und Naht ab. 


Griechenland. 


Aus Athen, 26. Nov., ſchreibt die Alg. 
Preuß. Zeit.: Alle Deutſchen, mit wenigen ſich 


"auf Patras befhränfenden Ausnahmen, find 


nun bier und im Piräens verfammelt; von 
denen, welche im föniglihen Dienft angeftellt 
waren, find fogar die meiften ſchon abgereift. 
Für die nächſten Sciffsgelegenheiten die von 
Trieft erwartet werden und bereitd annocirt 
find, mögen an Erwachſenen und Kindern et 
wa über 500 Köpfe vorgemerft fein, Litho— 
grophen, Maler, Vergolder, Privatlehrer, 
Künftler aller Art, Dandlungsbdiener, Hand. 
merfer, aud eine Anzahl von JInduſtrierit⸗ 
tern, Das Elend bdiefer Leute iſt fo groß, 
daß und, die wir noch hier zu bleiben geden» 
fen, ein großer Stein vom Derjen genommen 
fein wird, wenn wir fie erft außer dem Hafen 
wien. Selbft die perfünlihe Sicherheit des 
Deutſchen ift nicht mehr gatantirt, Erft ges 
ftern ift wieder ein junger Mann im Piräus 
von Kandioten ſchwer mißhandelt worden, weil 
er einen Augenblick lang ftehen geblieben war, 
um einen Betrunfenen zu fragen, warum er 
auf lihn ſchimpfe. Ohne die größte Vorſicht 
würden ſich dergleichen Vorkommniſſe täglich 
otelgnen und gewiß bald zum änßerften jüh« 
ren. Daher ſchleichen die Befannten nur mögr 
ht unbemerft zufammen, um fi gegenfeitig 
ihre Noth zu Magen und von ihren getäufchr 
ten Hoffnungen zu reden. Un guten Nadıs 


barn fehlt es auch nicht. Einer meiner Befannten 
war jüngft wenige Tage abweſend, und ald er 
wieder fam, fand er feine Wohnung bis auf 
die nackten Wände ausgeleert. Don den Leu- 
ten, die aus den Provinzen ringetroffen ſind, 
hört man zum. Theil Dinge erzählen, die an 
das Betragen der Wilden erinnern. Die Rran- 
fen dahier und im Piräus entbehren doch mer 
nigftens nicht der allerdringendften Pilege, und 
feit man die Größe der Summen kennt, auf 
welche man von Bayern aus ungefähr rechnen 
darf, fehlt es ihnen auch nit mehr am zur 
fogenderen Nahrungsmitteln und einigen grös 
feren Bequemlichkeiten. Hoffentlih fol man 
nad dem Jahreswechſel in Griehenland nicht 
mehr deutſch ſprechen hören; die Griechen 
mwünfden dird, und wir mwünfden ed, nur 
beide aus. verfchiedenen Gründen. Die Zahl 
der morgen mit dem Dampfbont nah Trieft 
abgehenden Landsleute iſt nicht fo groß als 
man bei dem unermeßlihen Vorzügen biefer 
Fahrt vor jener auf Segelfhiffen oorausſetzen 
müßte, wäre die Mittellofigfeit aller nicht eine 
zu große, . B 


- Desterreich. 


Irre Pönigl. Hoh. die Prinzeffin Alerandra 
von Bapern trof auf der Reife nah Modena 
am: 17, d. in Boten ein. 


Deutschland. 


Münden, 21. Dez. 

Sn einer allerhöchſten Entſchließung vom 
16. d. M. wurde hinſichtlich der Beſetzung 
der nenerrichteten Stellen landgerichtlicher Ner 
benbeamten in dem Unterfränkiſch-Aſchaffen ⸗ 
burgfhen Regierungsbezirk Beſtimmung getrofe 
fen, wobei 28 Acceſſiſten und Rechtsprakti- 
fanten zu Affefforen und Aftuaren ernannt 
wurden, = 

Ce, f. Hoh. der Kronprinz hat mit’ Ger 
nebmigung Sr. Maj. des Königs den bis jegt 
im Rriegsminifterium verwendeten Apprllation®- 
gerichts⸗Acceſſiſten Wolf zu feinem 'Privat- 
fefretär ernannt, 

Wie die Sage geht, wirb ber kaiſerl. rufs 
ſiſche Gefandte am biefigen Hof Hr. v. Gene: 
rin nicht mehr nah Münden zurüdfehren, 
fondern ift zum Geſandten in Liſſabon beftimmt. 
Man nennt bereitö feinen Nachfolger. 

Darmftadbt, 20. Dez. 

Gr. kaiſ. Hoh. der Großfürft Thronfolger 

| fuhr geftern zu einem Befuhe bei dem Her 

zoge von Naſſau nah Biebrich und kehrte 

Abends nach Darmftadt zurüd. Heute Mits 

tag find der Großherzog, der Erbgroßherz og 

und Prinz Friedrih von Baden zum Beſuche 
dahler eingetroffen. 

Kaffel, 17. De; 

Nachdem die Regierung der Provinz Nieder. 
he ſſen eine Geldſtraſe von 20 Tblr. gegen je: 
des einzelne Mitglied der Gemeindebe hoͤrde an- 


gedroht hatte, falls die gefaßten Beſchlüͤſſe hin⸗ 
ſichtlich des Armenweſens aufreht erhalten 
würden, hat der Gtadtrath unter Zuftimmung 
der großen Ausſchußverſammlung beſchloſſen, 
den Armen für das Jahr 1843 die vollen Be: 
träge wieder zu zahlen, bad Defizit aber dur 
Rreirung eines Anlehend zu deden, und meiter 
um.Geftattung der Erhebung einer Gemeinde, 
umlage bei kurfürſtl. 
' 2übed, 18. De. 
Wenngleich durchaus feine Erzeffe irgend 
welher Art vorgefallen find, jo war doch ums 
fere Stadt geſtern Mittag wieder ‚in einiger 
Aufregung. In Folge eines Gerüdtd, daß der 
Pöbel an dem Lieutenant, welher am 11, d. 
batte ſchießen laffen, ſich vergreifen wolle, hatte 
fi) bei der geftrigen Parade unferes Sontins 
gents eine große Dolfsmenge zufammengefun: 
den. Rad beenbigter Parade würden die hrims 
kehrenden Dffiziere, unter welchen jener Lieu— 
tenant fih befand, von einem Haufen pftir 
fenden und lärmenden Pöbeld gefolgt. Der 
böhft kommandirende Dffizier ſah fih das 
durch veranlagt, einen Theil der nod vers 
fammelten Mannſchaft gegen den Volfshaufen 
anrüden und mit jcharfen Schüffen drohen zu 
laffen, Da im felbigen Augenblick die Ravals 
lerie eintraf und die Volfshaufen auseinander 
trieb, fo fam es micht zur Anwendung bed 
äußerften Mitteld. Rad einer Stunde waren 
die Strafen größtentheild geſäubert. Geſtern 
Abend blieb Alles ruhig. Ein Theil unferer 
Bürgergarde unterflügte dad Kontingent beim 
Patrouiliren. Je öfter leider dergleichen, grös 
Gentbeild freilid von den miebrigften Volks, 
flaffen ausgehende Auſtritte fih wiederholen, 
defte ſchwerer trifft unfere Polizei der Vor— 
mwurf, daß fie bis jeit weder den Anfiftern 
und Rädelöführern auf die Spur gefommen 
iR, noch auch gemügende Verhaftungen auf 
frifher That vorgenommen, bat. (Allg. Pr. 3.) 





Miszellen. 

Das Oſterfeſt zu Paderborn 

Nachſtehendes if ein kurzer Weberblid des 
Terted diefer neuen von leid Schmidt in 
Franffurt fomponirten, und auf bortiger Bühne 
am 18, Dez. mit entfdiedenem Beifall geger 
benen Oper: Aft 1. Lager der Sadfen in 
einem düſtetn Walde am Ufer der Wefer; 
mädrige Eichen und Buden fhlingen. ihre Gi— 
pfel zum undurchdringlichen Dickicht ineinans 
der.. Die folgen Franfen haben die Sachſen 
befiegt, dech tröften» dieſe ſich, daß ihnen Die 
Breibeit geblieben. Unterdeſſen tritt Wittefind 
finnend und in Schmerz verfunfen aus feinem 
Zelte; er trauert über den Berluft feiner von 
den Feinden ihm geraubten Tochter. Da fam- 
melt fih der Ehor um ihn, mit milden Klän— 
gen feinen Schmerz zu beſchwichtigen. Bald 
Darauf nahen unter Begleitung eines wilden 
Marfched die Druiden und umgeben den Feld: 


Regierung nachzuſuchen. 


herrnu; der Oberpriefter erflärt, daß Modan 


erzürnt fei, fi von den Sachſen abgemendet 
babe und ein biutiges Sühnopfer verlange, und 
daß MWittelind, wenn er mieder fiegen wolle, 
die Sriegägefangenen ermorden müſſe! Diefer 
weist ein. ſolches Anſinnen zurüd. Die Druis 
den gehen ab mit der Drohung, er werde zu 
fpät feinen Trog bereuen. Ihr Dberpriefter 
Walluf, welcher zurädgeblieben, macht nun 
feinem Neffen Askur Vorwürfe, daß er Wit 
tefind’d Toter Uswinda liebe, und verlangt 
von ihm, er folte dieſer Liebe entfagen und 
aud von Hömwindend Mater abfallen, da bie 
Goͤtter gegen benjelben zürnten. Askur läßt 
fi hierzu nicht bewegen, und erflärt, er werde 
ins Sranfenlager geben, um die Befreiung 
feiner Geliebten zu verfuhen. Wittefind hat 
unterbeifen beſchloſſen an der Spitze feiner | 
tapfern Krieger die Franken zu überfallen und 
feine Tochter ihnen zu entreißen, welchem Bor» 
haben ſich aud Askur freudig anſchließt. Da 
erſcheint plöglih Aswinda, fie erzählt, daß ber 
Srantenfürft ihr die Freiheit geſchenkt, und fie 
während der kurzen Geſangenſchaft mit fünigs 
licher Milde und väterlicher Gute behandelt 
babe. Groß ift die freude des Wiederſehens, 
und Wittekind bethätigt feinen Danf dadurch, 
daß er Lie gefangenen Franken herbeiführen 
laßt, und ihnen. die Freiheit ſchenkt, um zu 
beweifen, daß er-feinem Gegner an Örogmuth 
und Edelſinn nicht nachſtehe. Woluf und die ! 
Druiden treten ergrimmt zurüd und ſchwören an 
Wirtefind und feiner Toter für die ben Bötiern 
angethane Schmach biutige Rade zu nehmen. 
At. 1. Der Det ber Handlung ift eine Fel⸗ 
fingegend an der Wefer, unfern des ſächſi⸗ 
[hen Lagers. Es wird Abend, Barden. und 
Druiden find am Fuße eines Felfen gelagert 
und fingen zur Harfe. Waluf erhebt fi und 
läßt die Priefter Rache gegen die chriſtliche 
Religion, welde den Druiden Verderben droht, 
ſchwöten. Darauf wendet er fih an Askur, 
erinnert-ihn an bie heiligen Verpflichtungen, 
melde er dem Glauben feiner Vater ſchuldig 
fei, und macht ihn mit dem Plane befannt, 
Wittekind zu Nürzen und Adwinde, die zum 
Chriſtenthum übergetreien, als Opfer den alten 
Göttern darzubringen. Wallufs Worte madıen 
auf Asſskurs Gemüth einen tiefen Eindruck. 
Bald darauf erſcheint Uswinda, und ihr Ges 
liebter gewinnt nun die Weberzeugung, daß fie 
wirflih Ehriftin geworden. Im Fanatiömus 
entfagt er jept feiner Liebe und wird von 
Walluf und den Druiden gereigt, daß er fels 
ber im das Merderben Aswindas einwilligt. 
Wittefind dagegen, der feine Tochter zärtlich 
liebt, nimmt Abſchied von ihr, um fi in ber 
Verkleidung eined Lantmanns nad dem frän- 
kiſchen Lager zu begeben, und dert einer 
Hriftlihen Meſſe indgeheim beizumohnen und 
die Religion feiner Feinde genauer fennen zu 
fernen. Nachdem sr ſich entfernt bat, bridt 
der drohende Sturmwüber Asſswinda los, und 
fie würde ald ein biutiged Opfer der ergrimms | 


. 





ten Brieiter gefallen fein, wäre nit Tintal 
mit feinen Kriegern zu ihrer Rettung herbei⸗ 
geeilt. Von ihm wird Walluf erftochen und 
der Altar der Druiden geſtürzt. Akt IL In 
diefem. Afte ſehen wir einen freien Platz vor 
dem Dome zu Paderborn. Der neue Dom, 
in gothiſcher Form, bebt fih majeſtätiſch em⸗ 
por, und gegenüber erblidt-man die Gebäude 
der faiferlihen Pfalz, im Hintergrund liegt eine 
Gegend im erften Frühlingsſchmucke. Die Ihore 
des Doms find weit geöffnet und feine Dals 
len erleuchtet. Der Morgen dammert und die 
Andächtigen wallen nad dem Gotteshaus, aus 
welhem Chöre der QJungfrauen fallen. Wit: 
tefind und Radolf haben fih unter das Volk 
gemifcht, und erfterer fühle fi wunderbar er 
griffen und gerührt von den feierlichen Oſter⸗ 
gefängen und dem majeftätifhen Klange der 
Orgel, während Radolf ihn ermahnt, ſich von 
ſolchem Blendwerk nit verleiten zu laffen, 
Als jegt die Sonne flrahlend aufgeht, als Lie 
Gefänge im Dom gewaltiger ertönen und die 
Orgel mädtiger brauft, als die Ehriften dem 
auferitandenen Deiland freudig lobjingen, da 
fühle der Sachſenfürſt teffen Nähe und läßt 
fi betend auf die Kniee nieder. Bald nun 
erſcheinen Kaiſer Karl und Faftrada im ſeſt⸗ 


lichen Zuge, und zum kirchlichen Pompe gefellt 


fih auch ber weltliche. Wittekind wird ers 
kannt und vom Kalfer mit wahrhaft riftlicher 
Liebe, die auch den Feinden gerne verzeibt, 
aufgenommen. Unterbeffen find die Sachſen, 


| die den Deuidenaltar geſtürzt haben, unter 


Zintald Anführung herbeigefommen und finden 
ebenfalls freundliche Begrüßung und Herzen, 
die ihnen brüderlid entgegen fchlagen. Alle 
wenden ſich dem chriſtlichen Glauben zu und 
Askur und Aswinda werden ein glüdliches Paar! 

Nicht wo Sceiterbaufen lodern, 

Mit, wo Priefer Nahe fordern, 

&trahlt der Gottheit ewig Licht; 

Die mit Liebe hat gegeben 

Alben Weſen Bein und Leben, 

Macht die Liebe uns zur Pflicht. 

Preis und Ehre 

Solcher Lehre! 

Lied’ und Duldung’ ſchließ den Bund 

Ueber’s ganze Erdenrund, 





Neu ausgeftelte Werke im Albr.»Dürer-Haufe. 


Stolgenfeld am Rhein, Delgemälde von Bam: 
berget in Mürgburg. 

Komeo- und Qulie, Oelgem. von Komberg in 
Münden. 

interland, Delgem, von Dit in Münden, 

Batailenftüd, Delgem. v. Shammer in Würzburg. 

Früdterüd, Delgem. von demjelben. 

St. Gilgen am Dberfee, Delgem, von Noel de 
Breride in Münden. 

Ein Birth in feiner Schenke, Delgem, von Si⸗ 
mon in Münden. 

Morgenlandfhaft am Bobdenfee, 
Geiſt in Würzburg, 

Abendlandfhaft — Schmweizerfee — Delgem, von 
demfelben. 

Thierſtück, Delgem. von Bolg in Münden. 

Dad Innere einer Baueruftube, Delgem, 
Neurbendurg in Antwerpen, 


Delgem, von 


von 


Bekanntmachung. 


l 
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Dienftags am 9. Januar 1844 Bor 
mittags 9 Uhr werden bei der unterfertigten 
?. EifendahnbausKommilfion- nahfichende Hölzer 
und Schneidwaaren zu dem Bau der Cifenbahn- 
Migen auf dem Wege der allgemein ſchrift⸗ 
ligen Submifſton an den Wenigſtnehmen- 
den ganz oder theilmelfe zur Lieferung vergeben, 
nämlid: 

2000 Aubiffup Fihenholz in ganyen Stäms 
men, ju 15 bid 21° Länge und 1,4° 
geringften Durchmeſſer, 

38,300 OD’ Eisen, Nufbaum oder Küftern 
in Dielen und Brettern won verſchie⸗ 
denen Stärken, Längen und Breiten, 


53,500 LI’ Eigen in Dielen und Brettern ver: 
fhiedener Dimenfionen, 


1200 []’ Ahorn in 2,5 zöfligen Dielen von 
15° bis 20” lang, 


87,000 DJ’ Dielen und Bretter von weihem 
Holz am verfhiedenen Dimenfionen. 


Die nähere Bezeichnung diefer Holz ⸗Sorti⸗ 
mente, fomie die Lieferungsbedingungen liegen 
vom 20. I. Mid. an im Amtslokale der Wagen» 
tau.Berwaltung auf dem Bahnbofe dahier, for 
wie dei den Geftionen Mürnterg, Schwabach, 
Gunzenhaufen, Donaumörtb und Bamberg zu 
Jedermanns Einfiht vor, und können auch nebit 
angehängten Submiffiens:Formularien in litho⸗ 
grapbirten Addrücken auf franfirte Anträge in 
Empfang genommen werden. 


Die Submiffionen müffen verſchloſſen und 
nad Vorſchrift übderfchrieben längftens bis 8. Jar 
NHar 1844 Abends 6 Uhr bei dem Sekre—⸗ 
tariate der unterfertigten Kommiffion franfirt eins 
gereicht fein, und es hat fih jeder Gubmittent 
im Ergfnungstermine einzufinden, um der Er 
dffnung der Sutmiffionen beigumohnen und auf 
Erfordern feine Lieferungs:, ſowie Kautionsfähig ⸗ 
keit durch legale Zeugniſſe genũgend nachzuweiſen. 


Nürndberg den 7. Dez. 1848. 


Königl. Eiſenbahnbau⸗Kommiſſion. 


(L.S,) Pauli. ‚Dürig. 


c. v. Kannacher. 





Anzeigen. 


Empfehlung 
Frischer Cabliau, frische engl. Austern, 
Strasshurger Gänseleberpasteten in Terrinen, 
Günseleberwürste mit Perigordirüfleln sind 
so wie alle übrigen bekannten feinen Würste 
eben wieder angekommen und zu haben bei 
G. C. Prückner, Königsstrasse 

L. 109. 





Einladung 


Der Unterzeihnete benachrichtiget verehrte 
Theifnehmer hiedurch ergebenft, dab am 31. Dez. 


ald am Sylveſterabend im Lokale des Herrn 


Wolf zum weißen Schwan abonmirter Ball 
fattfindet. Die Scheldeſtunde beb alten Zahres 
wird mit einem paſſenden Transparent, Gefang 
und Muſik feierlich begangen. Anfang 7 Uhr. 
Zu geneigter Theifnahine empfiehlt ſich 
Anton Kleinins. 





Empfehlung. 
Feine Roquefort» und Maroller 
Deffertfäfe find zu haben bei 
Earl Chr. Fiferius. 





Holz Verteigerung. 

Auf dem Baldvorfaume dei Fifhhadı 
verkauft die unterfertigte Verwaltung im Wege 
öffentlicher Berjteigerung 


am Mittwoch den 27. Dez. d, Is. Bor 
mittage 9 Uhr 
39 Stüf eigene Plöher und Nuphölger, 
worunter einige zu 25, 27 und 31 Buß 
Länge vollfommen zu Mühlwellen taug- 
lich ind, 
17 große eihene Stöde zu Hauſtöcken ıc. 
einiges Wagnerholz, 
8 Linden-Staͤmme und Plöder, 
a Erlenftimme, 
eine Partie Adpenhöll, 
10, ſichtene Bauftämme und 
10 fihtene und fohrene Sägfhröthe, 
dann 


am Donnerflag den.2s, Des. d. 38. Bor 
mittags 9 Uhr 
a6 Män Cichen holz und 6', Mäß eichene 
Stoͤcke, R 
60 bis vo Mäß dohren-, Fihten-, En 
fen», Linden: und Aſspen-Scheitholz, 
1200 eihene und 2500 weide Wellen. 
Sammtliches Holz ik von vorzüglider 
Dnalität und werden zahlungsfähige Kaufss 
liedhaber hiezu eingeladen. „Die Zufammentunft 


if im Lades'ſchen Wirthshauſe zur goldnen 


Krone in diſchdach. 
Nürnberg den 19. Dez. 1843. 


Arelih von Peller’fhe Rentenvermaltung. 
Scheu, Verwalter. 


Nadhrid 
Das heutige Kranzſchießen iſt auf ben 
jmweiten Feiertag verlegt. 


Schießhaus St. Johannis den 24. Dez. 1843. 
Die Schügenmeifter. 
Dogel. Dito, Dentlen 








BDerkeigerumg. 


Donnerfag den 4. Jam. 1844 wird eine 
neue Chaiſe mit Ehaloufie an den Meifbietenben 
gegen gleich haare Bezahlung verkauft. Die Zur 
fammentunft if in der Vorſtadt Goftenhef früh 
9 Ubr im Gaſthof zum Mondidein, 





Braten 
Am erften Weihnachtefe ertage „„Darmos 
niemufil,‘ den zweiten dad „„Aleeblatt”. Zu 
recht zahlreihem Beſuch lade ergebenft ein 
: C. Rupprecht. 


Anerbleten für Handlungs-Lehrlinge. 
Junge Leute, welche fi der Handlung zu 
widmen gedenken, fönnen Unterkunft finden, durch 

das allgemeine Kommiffond Bureau von 
9. 4. Goeg, Mürnderg $. 771. 





Bamberger Hof. 
Dienftag am zweiten Feiertag probugirt 
ſich wiederholt 
die vollftändige Muflt 
des Regiments Erbgroßberzog von Heſſen, bes 
ſtehend aus 32 Mann, wozu ergebenft einladen 
Anfang 5 Uhr. 


Dorf, Muſikmeiſter. Fuchs, Gaftwirth. 





Biegelfteim. 

Montag den 25. d. M. findet Harmonie 
mufit von einer Abtheilung der Regimentds 
mufit Erbgroßberzog von Heften flatt, wozu 
höflich einlader 

- €, Dumfer. 





Theater in Nürnberg. 


Sonntag den 24. Dez. Die tihtenfei- 


‚ner, oder: die Macht des Wahnd. Drama 


tfhed Gemälde aus ber Zeit des Jojährigen 
Arieged, neb einem Borfpiel: der weih 
nachtsadend, in 1 Aufzug. Rah van der 
Veldes Erzählung frei bearbeitet von Bahrdt. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 22. De;. 

(Bayer. Hof.) Irhr. v. Guttenberg, Ram» 
merberr v. Weirendorf. Hr. Reichatt, Gutsbeſ. 
». Gera, Hr. Braun, Kfm. v. Arignen. 

GSMothe Kos.) Hr. Lamatoſſe », Beaune, 
Hr. Tillmetz v. Wien, Hr. Conrad v. Parıd u. 
Hr. Rebert v. Mühlhauſen, Kflte: 

(Strauß.) Hr. Pohland, Legationsrath 
v. Dredten. Hr. Wenzel, Rentier vd. Berlin. 
Hr. v. Hornthal v. Bamberg, Hr, Meyer v. 
Buchau, Hr. Schüy ». Ruhla, Hr. Chevalier ». 
Lauſanne, Hr, Schaarſchmidt v. Redwitz, Hr. 
drick v. Kaufbeuren u, Hr. Frankenderg v. Mainz, 
Klte. Hr. Glier, Amtmann v. Bamberg. Hr. 
Shäferle, Mechanmkus v. Chemnig. 

(Blaue Glode.) Hr. Praflelöberger, Re» 
vifiondbeamter m. dam. v. Palau. Hr. Geret, 
Dperlieut. v. Andbad. Hr. Dr. Gebbaröt m. 
Hr. Düruff, Stud. v. Erlangen. Hrm Gebr, 
Bünfamayer, Stud, v. Feuchtwangen. Hr. Log 
v. Neumarkt u. Hr. Friedrich v. Nedwig, Kflte. 
Ztäul. Zungentel v. Bamberg. 

CBräntifdher Hof.) Hr. Pfeiffer v. Met. 
Breit u. Hr. Sipplein ». Würzburg, Aflıe. Hr. 
Haffel, Brauereibef. v. Windsheim. Hr. Schuh, 
Müpldef. v. Stolzmühl. 

— — —————— ————— — — 

Auf das mit dem 1. Jan. begin⸗ 
neude Semeſter kann bei allen Poſt⸗ 
behoͤtden halbjahrig abonnitt werden: 

im 1. Rayon 
(Erlaugen, Fürth, Heröbrud, 
Schwabach ıc.) mit fl.3. 5 fr. 
„ NM. Rayon tl. 5. 24 fr. 
„ ul. fl. 8, 43 fr. 


„ 


” ” 


(Gedrudt und verlegt von P. J. Belfeders Erben Burgſtraße 8. Nr, 611) 


r 


Aummer 8339. 


169, Jahrgang. 


Nürnberger Aurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs: Rurier.: 


Montag. 


25. Dezember 1843. 





Amerika 


Man bat Rohrihten aud Rio Janeiro 
vom 25. Dt. ; die Kammern waren am Tag 
zuvor gefchloffen worden; die Prinzeffin Ja⸗ 
nuaria war vor drei Wochen ſchwer erfranft, 
‚ befand ſich jedoch wieder in der Beflerung; 
die neapolitanifhe Eskadre, welche die Kai— 
ferin von Brafilien nah Rio Janeiro gebracht 
hatte, ift am 1. Oft, zur Rüdfahrt nad Eus 
ropa außgelaufen. , 


Syanien 


Madrid, 12, Dez. 

Fürft Eorini Hat heute früh durch bem 
Grafen Brefon dem Minifter des Auswärti⸗ 
gen Gonzalez Bravo eine volftändige Abſchrift 
der Kreditive, die ihm als außerordentlihen 
Gefandten und berolmädtigten Minifter des 
Königs von Neapel bei der Königin von Spa- 


nien brglaubigen, überreihen laffen und für | 


feine Audienz die Befehle der Königin erbeten. 


Srankreich. 


Paris, 19, Diez. 
Das hiefige Zuchtpolizeigericht hat geftern 
fein Urtheil in Sachen ber kommuniſtiſchen 
Derbindung gefält. Es wurden bie Angeblag ⸗ 


ten Ehenu und Eateli zu zweijähriger Gefängs | 


nigftrafe, legterer auch zu einer Geldbuße von 
1000 Fr; der Echrififteller Dourille und 
Beder je zu einjähriger Gefängnißſtrafe und 
einer Geldbuße von 50 Fr., endlich Lhote und 
die zwei Brüder Dathib⸗Sivot zu zweimongat⸗ 
liher Gefängnißftrafe verurtheilt. Jareski, 
Solist und der Weinwirth Parifot find freis 
gefproden. 

Eine Borfdhaft aus Spanien an bie Kö— 
nigin Marie -Ehriftine if bier angefommen ; 
fie befteht aus dem Deputirten Donofo, außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und berollmädtigten 
Minifter der Königin Sfabella 1]., beauftragt 
mit einer Spezialmiffion bei der Königin Mut« 





Dlano, der in ber Eigenfhaft ald Sekretär 
der außerorbentlihen Kegation zugegeben ift, 
Dofono gehört zu den alten Moderades, jegt 
der Linken des Kougreſſes, Ros de Diona zum 
Zentrum, Der Zwed ihrer Miffion nad Pas 
ris ift, der Königin Marie Ehriftine ein De» 
kret einzuhändigen, das ihr die Vormundſchaft 
über ihre zweite Tochter, die Infantin Luife 
Ferdinande (geb. am 30. Jan. 163%), von 
neuem überträgt. (Die Bormundfhaft über 
ihre Töchter war der Königin Mutter ſchon im 
Ferdinandse VI. Teftament vom 10. Juni 
1830 eventuell zugefihert; fie führte folde 
nad) bed Vaters Tod bis zum 10. Juli 1841; 
an diefem Tag erflärten die vereinigten Senas 
toren und Mbgeorbneten bie Vormundſchaft über 
die Königin Iſabella mit 203 Stimmen gegen 
36 für erledigtz gleichzeitig wurde der Nös 
nigin Marie Ehriftine auch die Vormundſchaft 
über die Infantin Elfe Ferdinande abgenom- 
men,) Die Erregentin wird in dem Defret 
dringend eingeladen, fo ſchleunig ald nur mög- 
lich nah Spanien jurüdzufebren; Donofo ift 
von. der Königin Iſabella und ihrer Regie 
rung beauftragt, die hochwichtigen Etaatögründe 
darzulegen und geltend zu machen, welche diefe 
Rücktehr als nothwendig erſcheinen laffen, 
(Späteren Berichten zufolge gedenkt die Kür 
nigin jeboh den Winter über im Paris -zu 
bleiben.) 


Belgien. 


Brüffel, 20, Dez. 

Die Repröfentantenfamnter bat geftern den 
Gefegentwurf in Betreff des Kontingents ber 
Armee mit 71 gegen 7 Stimmen angenom- 
men. Das Kontingent if auf 80,000 und 
bie Aushebung auf 10,000 Mann- feſtgeſtellt. 


Niederlande 


Haag, 18. De. 
In der heutigen Sitzung der Kammer der 
Generalftanten wurde der Gefegentwurf in 


"ter, und dem Deputirten, Brigadier Ros de | Betreff der Koften für bie Trodenlegung des 


Haarlemer Meeres (8 Mil, Gulden) nad 
einer weitläufigen Diskuſſion mit 35 gegen 
16 Stimmen angenommen. 

Die Leiche des verftorbenen Königs Wils 
helm riedrih wird von Berlin nah Hamburg 
gebracht und dort von einen der beiden holläns 


diſchen Dampfſchiffe „„Eerberus” oder „Eus 


sacao’ abgeholt werden, Der Adjutant im 
außerordentlihen Dienfte Sr. Maj. ded Hör 
nigd, Generalmajor Ererts bat den Auftrag, 
ben Transport ber Fönigl. Teiche zu überma- 
den. Er ift zu dieſem Zweck bereits nad 
Berlin abgereift. 


Griechenland. 


Die Verhandlungen in der griehifhen Nas 
tisnalverfommlung boten bis zum 6. Dez. wer 
nig allgemein Sntereffanted, In der am 5. 
abgehaltenen wurde die dem Hrn. Paikos wis 
berfahrene Beſchimpfung befproden. Man trug 
barauf an, energifhe Maßregeln zur Merhüs 
tung ähnlicher Auftritte zu ergreifen, da jeder 
Deputirte dad Recht haben mirfe, feine Meis 
nung in den Sitzungen frei zu äußern, ohne 
beforgen zu müffen, vom Pöbel für jedes Wort 
zur Rechenſchaft gezogen zu werden. Am 6. 
entfhultigten die HH. Metarad und Konr 
dos das Merfahren gegen den Didier 9. 
Souhos dadurch, daß das Minifterium ihm 
blos gerathen Griechenland zu verlaffen, aber 
ihn keineswegs verwieſen habe. — Bei cir 
nem Daufe von 206 Deputirten warb 
die Kommiffion ernannt, bie den Entwurf zur 
definitiven Ronftitution aufzuſetzen beauftragt 
it. Zu gleiher Zeit wurde eine Kommiſſion 
ernannt, die mit ber Redaktion einer Danfs 
abreffe an den König als Antwort- auf bie 
Thronrede ſich zu befhäftigen hat. Die Wahl 
ber erften Kommiſſion gibt zu ber gegründeten 
Hoffnung Anlaß, daß ihre Vorfhläge beitras 
gen werden, zur Aufrechthaltung des konſtitu⸗ 
tioneflen Throns in feinem vollen Glanze mit 
weifer Merbindung der merthoollften Prärogar 
tive der Krone und der edelften Garantien der 
Freiheiten des Volles, Wenigftens zwei Drit⸗ 


ibeile ber Kommlſſion beftehen aus Männern, 
die neben anerkannter Loyalität gegen ben 
König und warmem Patriotiäömus fo viel Ta- 
lent und Erfahrung befigen, daß jene verirauend* 
volle Erwartung opliändig gerechtfertigt ſcheint. 
— Dad Recht der Kommunitäten der griehifhen 
Flüchtlinge aud Kandien, Samos ic. fih in 
der Rationalverfammlung durch Repräfentanten 
vertreten zu laffen, ift von ber legtern anen 
fannt worden. Alexander Soutzos hat eine 
Infel des Archipels zum Aufenthalt angewit⸗ 
fen. erhalten. Die Popularität des Königs 
nimmt in Folge feiner ruhigen und edlem Hal 
tung täglich zu, und man Fann fagen, daß ber 
Monarch feit ſeiner Auweſenheit in Grieden- 
fand in feinem Yugenblid die Liebe und Zus 
neigung feined Dolfes in höherem Maße be- 
faß als gerade in dem gegenwärtigen. (Alg.3.) 


Desterreich. 


Bien, 18. Dez. 

Der k. bayerifhe Geſandte dahier, Graf 
v. SenifonWalwortb, hielt geftern eine feier 
lihe Auffahrt bei Hof, um Gr. Maj. bem 
Kalfer das förmlihe Zufagefhreiben feines 
Königs und Herrn auf die vor kurzem ſtatt⸗ 
gehabte Werbung um die Hand Ihrer k. H. 
der Prinzeflin Hildegarde für Ge. kaiſerl. Hoh. 
den Erzherzog Albreht zu überreihen. Es 
beißt der erlaudte Bräutigam werde künftigen 
Monat in Begleitung feines ehrwürdigen Bar 
ters des Erzherzogs Harl eine RR 
nah Münden antreten. 


Deutschland. 


Münden, 22. Dez 
933. kk. HH. der Kronprinz und bie Aron- 
prinzeffin find geftern Abend 7 Uhr bier ans 
gefommen und haben in ber königl. Refidenz 
ihre Appartements bezogen. — Wie man vers 


nimmt, wird nähften Sonntag der biöherige | 


k. würtembergifhe Gefandte am biefigen Hofe 
Fehr. v. Schmig-Brollenburg feine MAbberu- 
fungsfhreiben überreihen. Seine Funktionen 
wird bis zur Ankunft des neuzuernennenden 
Gefandten der hier anmwefende f, mwürtembers 
giſche geh. Legationdfelrerär v. Lobftein vers 
feben. 

Dem Regierungsblatt Rr. 40, vom 22. d. 
zufolge haben Ge. Maj. der König im Ber 
trauen in die bewährten Einfihten und ums 
faſſenden Kenntniffe des bisherigen fünigl. Mi. 
nifterrefidenten an dem großh. badiſchen Hofe, 
Karl Aug. vo. Dberfamp, fid bewogen ge 
funden, bdenfelben zum bevollmädtigten Ge: 
fandten in der deutfhen Bundesverfammlung, 
fo wie zum außerordentligen Gefandten und 
bevoſlmaͤchtigten Dinifter an dem kurheſſiſchen, 
dem großherz. beflifhen und dem herzogl. naffaur 
Then Hofe, in proviforifcher Eigenſchaft und zum 
geheimen Rathe unter Verleihung aller und 
jeglicher mit diefem Pradifate verbundenen 





Rechte und Vorzüge zu ermennen gerubt. Der 
f. Kämmerer und Minifterrefidenten bei ber 
fhweizerifhen Eidgenoffenfchaft, Ferd. Frhrn. 
v. Berger iſt von ba abberufen, und der⸗ 
felbe im gleicher Eigenfhaft an den groß: 
berz. badifhen Hof verfegt worden. — Der 
königl. Lehenvafale Karl Theod. Frhr. v. 
Shönfert auf Wolfring wurde zum f, 
Kämmerer ernannt, und der geprüfte Rechts⸗ 
Fandidat Kraft Mar Frhr. v» Krailäheim 
Rugland» Amerang in die Zahl der k. 
Kammerjunter aufgenommen. Der Präfident 
des Appellationsgeriihts vom Oberbayern, Phil 
Graf v. Lerhenfeld, wurde wegen fürper 
liher Gebrechen auf ein Sabr lang in den 
Ruheſtand verfegt, dann Die bei dem Appellas 


tiöndgerichte von Oberbayern hiedurch erledigte 


Präfidentenftele dem Miniſterlalrathe des Zus 
Rizminifteriums, Heinr. Frhru. von der Bede, 
verliehen; auf die bei dem Appellationsgerichte 
für die Oberpfalz und von Regensburg erle⸗ 
degie Mothflelle der Rath bed Appellationsge: 
rights von Unterfranten und Aſchaffenburg, 
Alb. Frhr. ©. Reigenftein, verſetzt; zum 
Kath des Mppellationdgerihtd von LUnterfran- 
fen und Aſchaffenburg der Affeffor eben dieſes 
Gerichtöhofes, Nikol, Endres, und zu ber 
biedurd; bei dem Appellationdgerichte von Uns 
terfranfen und Afhaffenburg eröffneten Aief: 
forftelle der Rath des Kreis» und Stadtge— 
richts zu Nihaffenburg, Karl Fıhr. cv. Müns 


' fer, befördert, dann die hiedurch bei dem Kreis⸗ 


und Stadigerichte zu Mihaffenburg erledigte 
Rarhftelle, dem Uſſeſſor des Kreis» und Gtadt- 
gerichts zu Schweinfurt, Friedr, Helfreid, 
serliehen ; die eröffnete Stelle eines erften Aſ⸗ 
fefors bei dem Landgerihte Ansbach wurde 
dem biöherigen zweiten Landg.⸗Aſſeſſor daſelbſt. 
Ehrift. Feldbaum, und die weiter in Erles 
digung fommende Stelle eines zweiten Lands 
gerihtdaffeler in Antbach, dem Appellationd⸗ 
gerichts⸗Acceſſiſten Karl Stirl aus Ansbach 
verliehen; die erledigte Funktion eined Ren- 
danten ber Kreiöhilfäfaffe von Schwäben und 
Keuburg, dem Hausbefiger Dr, Patrizius 
Wittmann in Augsburg unter wohlgefäliger 
Annahme feined Erbietend zur unentgeltlihen 
Fuͤhrung der bezügligen Gefhäfte übertragen; 
zu der bei dem Kreis- und Stadtgerichte zu 
Schreinfurt erledigten. Aſſeſſorſtelle der Acceſ⸗ 
fit des Appell.⸗Gerichts von Unterfranfen und 
Aldaffenburg, Dr. Ftz. Vogt, ernannt; bie 
in Erledigung gelommene Aftuardftelle bei der 
fönigl. Poligeitireftion in Münden, in provif. 
Eigenfhaft dem Uecefüten der Regierung von 
Oberbayern, Kammer ded Innern, Dr. Herm. 
Schmid, verliehen, dann zu der welter in 
Erledigung gefommenen Stelle eines Dffizian 
ten bei gedachter Polizeidireftion, gleihfalls 
in provif. Eigenſchaft, der bisherige Diurnift 
bei derfelben, Greg. Kammergruber, er. 
nannt ; auf die erletigte Stelle des Landge⸗ 
richtsatztes zu Morkifteft der dermalige Land» 
gerichtdargt zu Monheim, Dr. Guft, Meyer, 


feiner Bitte entfpredimd, verfeit,. und- 

hlerdurch eröffnende Stelle ded Landgericht 
arzted in Monheim, dem vormaligen Profektor 
an der aufgelöften Baderfcule zu Bamberg, 
Dr. Zof. Gleitömann, provif., dann bie 
bei dem Meibs und Gtadtgerihte Bamberg er- 
ledigte Scähreiberftelle, dem Diurniſten bei dem 
genannten Gerichte, Karl Morig Fifher, in 
provif. Eigenfhaft, feinem Geſuche entfpre- 
end, verliehen, und bie erledigte Funktion 
eined Rendanten der oberfränkiſchen Kreis⸗ 
bilfstaffe, dem Kommilfionär und Realitäten- 
befiger Ehriſt, Lampel zu Bayreuth, unter 
anerfennender Genehmigung feines Erbietens 
zur unentgeltlihen Uebernahme berfelben, über- 
tragen; bie bei dem Appellatiohsgtrihte von 
Schwaben und Neuburg erledigte Kanzliſtenſt elle 
wurde bem Ar. und Stadtger.⸗Schrelber 3. Rle es 
fpies zu Ansbach, in provif, Eigenſchaft ver- 
lichen ; ter biöherige Funktionär bei der f, Regie» 
rung von Oberbayern, Bfg. Schreiber, aber 
zum zweiten Offizianten bei der f, Kabinets⸗ 
fafje ernannt. In der Eigenfchaft als 
zweite Landgerihtsaffefforet merden auf ihre 
deöfalljigen geftelten Bitten verfegt: a) zu 
dem Landgerihte Würzburg rechts des Maind: 
ber biöhezige Kandgerichtöaftuar zu Aichdch, in 
Dberbayern, Gg. Bogner; b)zu dem Land- 
gerihte Würzburg linfs des Maind: der bie 
herige Landgeritöaftuar zu Lichtenfels, in 
Dberfranfen, Step. Barad; 0) zu dem 
Landgerihte Münnerftadt: der zweite Landger 
richtsaſſeſſor zu Weismain, in Dberfranfen, 
Sg. Diez; d) zu dem Landgerigte Shywrin, 
furt : der dermalige Landgerichtsaftuar zu 
Markt Erlbah, in Mittelfranken, Karl Lubs 
wig Shmidt Die eröffnete Stelle eines 
erſten Landgerichtänfiefors zu Rlingenberg 
murbe dem biöherigen Acceſſiſten bei der k. 
Regierung der Dberpfal; und von Regens⸗ 
burg, Franz Mofer aus Raabburg, verlies 
ben und zu der Gtelle- eines Aftuars als drit⸗ 
ten Nebenbeamten bei dem Landgerihte Aſchaf ⸗ 
fenburg, der Acceſſiſt des Appellationdgerichte® 
von Mittelfranken, Ludw. Frhr. ©. Frey 
berg, aus Andbah ernannt. Die Stelle 
eines zweiten Randgerichtsaffeffors wurde vers 
lichen: bei dem Landger. Klingenberg: dem 
Rechtspraktikanten 55. Dartlaub, zu Aſchaf- 
fenburg ; bei dem Landger, Obernburg :- de 
Rechtspraktikanten Job. Rep. Stoß, aus 
Lenzfried, im Regierungsbezirfe von Shmwar 
ben und Neuburg; bei dem Landger. Alzenau : 
dem Appellatiomdger,Accefliften Zul. Edardt, 
aus Schwarztnbach on der Saale ; bei dem 
Landger. Karlftadt: dem Appellationdger,-Acs 
ceſſiſten Karl v. Melzi, aus Münden; bei 
dem Landger, Rönigöhofen : dem Redtöpraftis 
Fanten Sof. Ftz. Bödler, aus Moesmähl, 
im Regierungsbezirfe von Schwaben und Rews 
burg; bei dem Landger. Brüdenau: dem Ap⸗ 
prllationdger.:Hccefjiten Mar Grabner, aus 
Kempten, dermalen in Münden; bei dem 
Landger, Hofheim: dem Rechtsprakt. Alb, Top, 


aus Zriefenftein; bei dem Landger. Eltmann : 
dem Rechtopraktik. Joh, Weiber, aus Welt 
ringen, Landger. Shwabmünden; bei dem 
Landger. Melrihftadt: dem Rechtspraktik. 
Ad. Streitl, aus Rallmünz, im Regierungs- 
bezirfe der Oberpfalz und von Regensburg; 
bei dem Randger. Werneck: dem Acceſſiſten 
des Appellationdger. von Schwaben und Neu— 
burg, Brz. Zav. Mayer, aus Münden; bei 
dem Landger. Drb: dem Rechtspraktikanten 
Denzeöl. Schrobel, aus Moosbach, derimar 
len in Regensburg; bei bem Landger. Gemün- 
den: dem Rechtöpraftif. Zof. Rau, aus Ma- 


renftetten, Candger. Burgan ; bei dem Landger. 


Arnftein: dem Appellationdger.sicceff. Anton 
Härtl, aus Straubing; bei dem Landger. Rer 
thenbuch: dem Appellationager.⸗Acceſſ. Heint. 
Sof. Wagner, aus Orb; bei dem Landger. 
Dammelburg : dem Kreid- und Stadtger.UAcceſſ. 
Alois Frhen. v. Audrizky, in Münden ; 
bei dem Landger. Lohr: dem Rechtsprakt. und 
bermaligen Patrimonialrihter 11. Kaffe zu 
Kröblig und Schwarzenek, im Landger. Neun⸗ 
burg vorm Wald, Mar Ludw. Hausladen, 
aus Straubing ; bei dem Laudger. Geroljbor 
fen: dem Rechtéprakt. Tob. Tils, aus Landes 
hut, dermalen in Dettelbady; bei dem Landger. 
Ebern : dem Appellationdger.Hccef. Dr. Gy. 
Briedr, Stolle, aus Schweinfurt; bei dem 
Randger. Kiffingen: dem Acceffiften des Appel 
lationdger. von Mittelfranten, Zoh. Georg 
Mayer, aus Greding; bei dem Landger. 
Volkach: dem Redtöpraftit, Aug. Wieden: 
mann, aus Schongau; bei dem Landge- 
rihte Euerdorf: dem Recdtöpraftifanten Zof. 
Lorenz, aus Afhaffenburg; bri dem Lands 
ger. Hub: dem Medtspraft. Hein. Herr: 
mann, aus Steinfeld, — Die fih eröffnente 
Stelle eines Aktuars bei dem Landgkrichte 
Aichach, wurde dem Rechtspraktik. Sof. Zins 
mermann, aus Obernzell, Landger. Weg⸗ 
fheid, eines Aftuars bei dem Landger. Markt 
Erlbach, dem Rechtsprakt. Joh. Fried, Krauß, 
aus Ermezbofen, Laudger. Uffenbeim ; eines 
zweiten Aſſeſſors bei dem Landger. Weidmain, 
dem Uppellationsger.»Mccef. Fran; Midheler, 
aus Speindhart, und jene eines Aftuars bei 
dem Landgerichte Eichtenfels, dem Appellations⸗ 
ger.Acceſſ. Frz. Eihinger aud Ponmerds 
felden verliehen. 





Miszellen, 


Die Burgruinen am Rhein. 
In einem Aufſatze, überfchrieben : 


ften Hefte pro 1844 feines vorzügligen Wer: 
kes: „Neueſte Welttunde” ein Geſpräch und 
Bloffen auf einer Rheinfahrt über vaterländi- 
ſche und andere Zuftände, worin von dem Um; 
ftande, daß fo viele alte Geſchlechter und Far 
milien vom Rhein nah Böhmen, Mähren und 
Ungarn übergefiedelt ſeien, Veranlaſſung ge 


„KRarafs | 
teriftif der Zeit“ bringt Malten in bem ers | 





nommen wird, zu erwähnen, daß durch ein 
ſolches Zurücktreten wor: dem Schatplatze ih⸗ 
red Familienruhmesſs der geſchichtliche Faden, 
welcher ſich in den alten Familien fottſpinne, 
in der Erinnerung des Volks abzeſchnitten 
werde, Der Verfaſſer kommt dann darauf, 
daß bie Familienhäufer. diefer alten Geſchlech⸗ 
ter in Koblenz und Mainz fi größteniheils 
in andern Händen befänden, theils aber durch 
ihre Eigenthümer beifpiellos vernadläffigt würs 
den, fo daß, wenn Die am Rhein noch rei 
begüterten Grafen von Eiz, Bafenhrim, Re; 
nefie-Bürreshelm ıc, nad Koblenz kämen, fie 
im erften beiten Gaſthofe einfehrten, wäh. 
zend Die Räume, worin ihre MBorfahren 
hauſten, an geſchloſſene Örfettfägäften, Fabrifan. 
ten, Beamten, Handwerker vermiethet freien. 
Um fo erfreulicer iM es, daß die preußlſchen 
Prinzen die meiften ber Burgen am linken 
Rheinufer wiider aufbauen laſſen. Das hoch 
am Felfen des Santerich ſchwebende Sonek 
wird auf Koften ber jümmtliden Prinzen 
biefes NHönigbaufes wieder hergeſtellt und 
fol überragt von feinem mehr als neunzig Fuß 
hohen Mittelthurm ein in drei Zerraffen ab⸗ 
Reigendes Ganze bilden. Wird dieſer Bau 
dem entworfenen Plane gemäß vollendet, . fo 
dürfte ſich nicht leicht ein wialerifcherer Punft 
am ganzen Rheine bieten. — Prinz Albrecht 
läßt die Schönburg bei Oberweſel wieder aufs 
führen. Es fol ein fhönes Ritterſchloß im 
reinften buzantinifhen Style werten ꝛc. — 
Der Prinz von Preußen hat die Feſtung Rheins 
feld bei St. Goar gekauft und gewiß wird 
auch ein Theil diefer ehemaligen Vormauer 
Deutſchlands, namentlid ber gegen den Rhein 
gerichtete, der ſelbſt in feinen Trümmern noch 
fo greßastig..ift, wieder bergeftellt werden, 
Oberhalb Kapellen bat der König fein Stol- 
zenfeld in der That zum Stolz der Rhein 
lande gemacht. Hier verfhmilzt ſich der Ger 
ſchmack unſerer Zeit mit deim des Mittelalters 
in einer Weiſe die, ohne dem legten zu beein» 
trächtigen, ihm veredelt und fo die Wirkung 
des Ganzen erhöht. Auch der Königefuht bei 
Rhens, den bie Franzofen 1798 zerftörten, 
it wieder auf den Grundpfleilern erftanden. 
Das Allee. find treffliche Beifpiele, die den var 
terländifhen Sinn verftärfen und von ben 
übrigen Mächtigen am Rheine wicht unbeadr 
tet gelaffen werden follten. 


Mannidhfaltige. 


In Augsburg fand man am 24. Dez. in 
einem-Kerker der Frobnfefte einen Zinngießer⸗ 
gefellen, welcher feit einigen Monaten wegen 
Fälfhung zur Unterfuchung gebracht morden 


' war, erhängt. 


In Baden ift ein zum Tode verurtheilter 
Batermörder durchgebrohen und hat zu fliehen 
verſucht. Er hatte feine Feſſeln durchgefeilt, 
und darauf feine Flucht mit einem in demſel⸗ 


ben, 


immer. befindlichen Mitgefangenen durch 
= 


nlöd- und den Kamin zu bewerkitelli- 

a Durch das hierdurch verurfachte 
Gert ſch wurden die in den angränzenden 
Zimniern eingefpertten Gefangenen aufgeweckt, 
und in der Meinung, es brenne im Schern« 
fteine, ethoben fie ein Zetergeſchrei. Dennoch 
gelang ed ben beiden Flüchtlingen, aus dem 
Gefaͤngniſſe zu eutkommen und ſich in der 
Nachbarſchaft auf einem Speiher zu ver 
ftedın, mo ‚die Verbrecher jedoch von den nach⸗ 
ſehenden Berfolgerm aufgefunden und hervorger 
zegen wurden. 

Seit 14 Tagen finfen in der Schweiz die 
Getreibepreife, was man den großen Vorräs 
ihen zuſchtelbt, die vom ſchourzen Meere 
in. Marfeile angelangt" find. Dieſe ſollen 
durch Lieferungen aus Egppten vermehrt wer⸗ 
den. Die Dandeldhäufer von Marfeille fans 
gen an, durch Reiſende Beſtellungen darauf 
aufnehmer zu kaffen, 


Das oſtindiſche Packetboot Drford iſt auf 
ber Rüdfahrt von Kalkutta bei der Inſel Ro— 
driguez gefheitert und war binnen einer halr 
ben Stunde ein ‚völlige Wrack, welches die 
Bellen bald gänzlich zertrünmerten, -Die 
Mannfhaft wurde von einem andern Schiffe 
aufgenommen und nah Mauritius gebracht. 
Die verloren gegangene Ladung des Schiffes 
hatte allein einen Werth von 20,000 Pf. St: 


Brequenz auf der Ludwigs⸗-Eiſeubahn in dem 
7. Derwaltungsjahr 1843, 


Vom 17. bi 23. Dejbr. incl 
Sonntag ben 17. Dei. 2645 Perfonen. 
Montag :» 18.» 1008 » 
Dienfag .: 10. » 1070 » 
Mittmoh „20 » 068 » 
Donnerfag » 321 "» 1140 » 
Greitag .» 2 » 1019 ” 
Sonnabend » 28, =» 904 » 

i 8749 Perſonen. 
Ertrag: ı012 fl. 48 fr. 





Befanntmachung. 


(Die Verpachtung einer Dungftätte betr.) 
Bom Magiftrat der fönigl. bayer, Stadf 
Nürnberg 
wird bie zu Lichtmeß k. 3. pachtlot werdende 
Dungfätte Nr. 93, binter- ber Mauer am Küb- 

nertögäßden 
am ı1. Januar f, J. Morgens 11 Uhr 
im Gefgäftszimmer .Mr. 28. der Mohltbätig- 
feitöfiftungen auf dem Kathhaufe dahıer ander: 
weit rerpachtet, wozu zablungsfähige Pachtlieb⸗ 
baber andurch eingeladen werden, 
Nürnberg ben 16. Dez. 1843. 
Beſtelmeyer. 
Loͤhner. 


Sr. Majestät der König von Bayern 
haben Allergnädigft die Erlaubniß zum freien Debit der Aktien nachbenannter 
Berloofung in deren Staaten zu ertheilen gerubt, 


Mit Allerhoͤchſter Bewilligung Sr. Maj. ded Kaiſers von Defterreich 
; werden j 
zum erften Male mit BO Nummern 
nad) Art des gewöhnlichen Zahlen» Lotto permittelft Amben und Ternen 
beftimmt und unwiderruflich am 413. Januar 1944 
unter Auffiht und Zeitung der hoben k. k. Regierung verloofet: 


Das ganz neu erbaute prachtvolle Palais 
Nr, 32, in Modling 


und 
Fünf ſehr einträgliche Nealitäten zu Nied 
in Oberösterreich 


mit einer baaren Ablöfung von fl. 300,000. und incl, der Nebentreffer mit einer 
Gefammts Dotation von einer halben 


Million & 150,000 Gulden W. W. 


Die 30 Hauptgewinne, die erlangt werden müflen, beftshen in fl, 200,000, 
100,000, 30,000, 25,000, 15,000, 12,000, 10,000,- 8000, 7500, 6000, 5000, 
5000, 4000, 4000, 3000, 3000, 2800, 2800, 2500, 2500, 2000, 2000, 
1500, 1500, 1400, 1400, 1200, 1200, 1145 und 1000, 

Die übrigen 25,186 Gewinne von fl, 100, 50, 25 ic. betragen zufammen 
fl, 187,555, 

Jedes gewöhnlige Eertificat if mit einer Terme verfeben; die Gold» Gratiß- Eertis 
ficate find außer ‚diefer Terme für die Hauptziehung aud mod mit 5 anderen Ternen 
für die Spezialziehung verfehen, wodurch fie im glüdlihen Galle 6 große Treffer machen 
fönnen. z 

Die Einlage für ein einzelnes Certificat if fi. 4. 48 fr, rheinifh. Für fl. 24. em 
hält man 6 Certificate. Für fl. 48. aber 10 Eertificate und ein Gold» Gratis »Eertificat, 
welches auf 6 Ternenverfegungen mitfpielt, und fiher gewinnen muß, 


Unter zeichnetes HDandlungshaus, welded von der Direltion mit dem Verkaufe ber 
Aktien im Auslande beauftragt iR, wird alle direkt eingehenden Aufträge beftend beſor⸗ 
gen, auch den Intereffenten nach der Verloofung die Gewinnlifte aufs promptefte zufertigen. 


2 J. N. Trier & Eomp. 
Banquiers in Frankfurt a. M. 


N. 8. Der ausführlige fehr intereffante Spielplan wird auf Verlangen übermadt; und 


diejenigen, welde fih mit dem Verkaufe von Loofen befallen wollen, fönnen bie. 


Bedingungen auf portofreie Anfragen erfahren. 


TE] 


ZBiegelfteim. 
Montag den 25. d. M. findet Harmonie 
mufit von einer Abiheilung der Regiments 
mufit Erbgroßberzog von Heſſen ſtatt, wozu 
hoͤflichſt einladet 
8, Dumfer. 





Kapital» Berlsihung 


3000 fl. find im Ganzen oder getheilt auf 
erſte Hppothef zu verleihen. 


Realitäten» Berfauf. 
Die Sedaſtian Andread Raumifhe Brau 
MWittwe in gefonnen, nahbenannte Kealitäten aus 
freier Hand an die Meiftbietenden zu verkaufen. 
Der Verfaufstermin it am 6. Januar 
1844 Nahmittags 5 Uhr und wird in dem 
Saſthaus zum milden Mann daher abgehalten, 
Die Kentiläten Pönnen täglih eingefehen 
werden, die darauf haftenden Toten und bie 
dabei obmaltenden Bedingeiffe werden am Kaufe: 
termin befannt gemacht. 
Die Realttäten deſtehen: 


1) in einem zmweiftddigen Wohnhaus in der Kir: 
chengaſſe liegend, Haus-Mr. 82., dazu gehötg - 
as ein Mittelbau, worimnen fih Stallun- 

gen befinden; 

b) ein Stadel mit Hofraum PI,-Nr. 250. 

e) ein daran liegendes Gärtlein, 19 Dez. 
groß mit Hopfen belegt; 
bie reale Braͤugerechtigkeit, mit den dazu 
gehörigen Kufen, Bäffern ıc.; 

e) ein Antheil an'den zwei Bräubäufern 
und Malzhaus; 

f) ein Untheil an dem Möfdifhen Berg- 
keller unterm Michelsberg, fammt dem 
darauf ſtehenden Kellerbaus; 

g) dad Gemeindereht zu einem ganjen 

Nusantheil an den woch unvertheilten 

Gemeindegründen ; 

25 Dez. Ader, der Gemeindefled am 

Saad, Pl..Mr. 2783, - 

2) 63 Des. Acker auf der Haid, mit Hopfen 
angelegt, Pl.Nr. 2083. nebſt den 
@tangen. 

3) 28 Dez, Acker mit Hopfen angelegt hinterm 
Michelsderg PI.-Mr. 653. fammt 
den Blangen, 

4) 31 Dez. Ader binterm Midelöberg P.,Nr, 
713. . 

5) ı Taw. 29 Der. Hopfenfeld und Wieſen am 

dichtag Pl.Nr. 2352. ſammt den 

Stangen. 

30 Dez. Waldung in Aébach mit 

Zichten und Brathholz bewachſen, 

Pl.Nr. 1026. 

Wieſen im Rangenberg Pl.⸗Nr. 929. 

abgehauter Waldtheil im Rangen- 

berg oder Hansgörgl PI.-Nr.sı2. 

Hopfengarten am Armenbaus PI. 

Nr. 1480 a, b. fammt Stangen. 

Horfengarten am Steinberg Pl.» 

Mr. 1080, fammt den Stangen. 

Ader im Aröteniee PlNr. 1101 

und 1179. 

Außer diefen zum Verkauf beitiimmten Reas 
fitäten werden aud noch zwei Grundlüde, ben 
Sebaftian Raumifhen Kindern gehörig, auf 
mehrere Jahre verpadtet, nämlid: 

ı Tem. 5 Dez. Wiefen in der Hopfau Pl.» 
Nr, 3802, 
— Tom. 230 Dez. Hopfenfeld in der Rotbaafie 
ohne Stangen PI.:Nr. 2242, 
Heröbrud ben 21. Dez. 1843... 


d 
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De 


6) ı Igmw. 
) 79 Des. 
# 57 Der. 
9 62 Der. 
10) 67 De. 


11) 75 Dez: 





Theater in Nürnberg. 


Dienitag den 26. De. Zum Erfenmale: 
Des Teufels Antheil. Komiſche Dper in 
3 Akten. Nach dem Franzöſiſchen bed Scribe. 
Duft von Auder. 





Sremden-Anzeige. 


Bom 33. Dez. 

(Straus.) Hrn. Grafen B. u. 3. Schor 
mitt », Lemberg. Hr. de Mouchet, Rentier v. 
Marfeille, Hr. dießer v. Parma, Hr. Plochmann 
v. Bamberg, Hr. Zeiler v. Frankfurt u. Sr. 
Stern v. Ulm, Aflte. Hr. Behringer, Gaſtwirth 
v. Ging. Hr. Pfremdner, Bermalter v, Schöned, 
Hr. Knorr, Rand, v. Münden. 

(Blaue Glode) Hr. Brendle v. Pforz- 
beim - u. Hr. Ner v. Negendburg, Aflte, Hr, 
Brügel, Gymnafaf v. Andtad. Hr. Kirdner, 
Staufpieler v. Berlin. Hr. Schiller, Pharmazear 
», Kiffingen. Hr. Brande, Stud. v. Erlangen. 


(Gedrudt und verlegt von P. 3. Felßeders Erben Burgſtraße 8. Rs 611.) 


Nummer 360. 


169, Jahrgang. 


Würnberger kKurier. 


Friedens- und Kriegs⸗Kurier. 


Dienſtag. 


Allerhöchſt privilegirt als 


26. Dezember 1843. 





Spanien. 
Madrid, 14. Dez. 

In der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes 
wurde die Erlaubniß ertheilt zur Einleitung 
eined Prozefieg gegen bie Abgeordneten Mar 
teo und Lorenzo Caloo, melde bei dem Mords 


verfuch gegen General Narvaez fompromittirt | 


find. — In der heutigen Gigung wurde bie 
Berathung über den Antrag auf eine Ergeben, 
heitöadreffe an die Königin fortgefept. Der 
Hauptredner war heute der Minifterpräfident, 
Gonzalez Bravo. Er fuchte ſich befonders 
gegen den Vorwurf zu rechtfertigen, daß er 
durch Morbringung bed Auftristd im Pallaſte 
die Fönigl. Würde empfindlicd gefährdet babe. 
Grgen biefen Vorwurf bemerfte er, daß er 62 
Abgeordnete die Vorlegung serlangt haben, 
worunter auch Cortina. „Das ift falſch“ — 
rief Cortina dazwiſchen. In Bezug auf die 
Vorfaͤlle im Pallaſte berief er ſich auf eine 
Heußerung des Generals Serrano. „Das lit 
nicht wahr” — entgegnete diefer, worauf 
Gonzalez Bravo wieder, fo unflug war, bie 
Königin. einzumifhen, indem er ſich auf ihr 
Zeugniß berief, Die Sitzung bed Kongreffes 
fhloß unter großer Aufregung, und man ſprach 
von einem Duell zwifchen Gerrano und Gon— 
zalez Bravo, So viel if gewiß, daß bie 
‘neuen fpanifhen Minifter, indem ſie die junge 
Königin bei jeder Meranlafung ald Zeugin 
aufrufen und fo gewilfermaffen vor die Schran⸗ 
fen flellen, die Heiligkeit der fönigl, Würte 
nicht weniger gefährden, ald bied durch bie 
Handlungen geihah, welche Diozage zur Laft 
gelegt werden. — Olezaga wohnte den lehten 
Kongreffigungen nicht bei, Er ſoll mehrere 
Ausforderungen abgelehnt haben und bepwes 
gen einem mörderifhen Unfall audgefegt fein. 
Vieleicht fürdtet er auch Gefangenfegung. 
Es ſcheint gewiß, daß die fpanifhen Ge— 
fandten zu Paris und London — Hernandez 
und Sanchd — abberufen werden; für den 
Parifer Poften fol Martinez de la Roſa, für 
ten Londoner der Herzog von Rivas oder ber 
Herzog von Oſſuna beftimmt fein. Es ift 


eine neue Charge Preirt worden, nämlich die 
eines Gefretärs im Minifterfonfeil; Don Gals 
vador Bermudez de Eaftro ift zu diefer Stelle 
ernannt. 


England 

tondon, 18. De; 

In einer am 14, %ei Lord Ranelagh ab 
gehaltenen Verfammlung, der viele Lords. und 
andere angefehene Männer beimohnten, wurde 
die Bildung. eined Vereines zur Milderung 
der Noth der zahlreichen Londoner abdachloſen 
Armen beſchloffen und, fofort ein Fomite er: 
nannt, mwelder unter Lord Ranelaghs Vorfige 
die zur Ausführung der Wereindzwede nöthigen 
Einleitungen treffen jol. Der Komite bat 
bereits einen Hufruf zu beliebigen Geldbeiträ- 
gen erlaffen, welche zunähft jur Errichtung 
eined großen Zufluchtshauſes vermendet mer 
den follen, in welchem die Armeu nicht bloß 
für die vier Wintermonate, wie dies bei den 
bis jest eröffneten Nahthäufern der Hall ift, 
fondern das ganze Jahr hindurch fün die Nacht 
Obdach und die nöthige-Nahrung finden würs 
den. Der Verein will befonders darauf fehen, 
daß in diefem Haufe die Armen beiderlei Ge— 
ſchlechts forgfam getrennt werden. Er will 
ſich mit dem übrigen mildthätigen Vereinen ber 
| Hauptftadt vereinigen, um ein moͤglichſt uns 
faffendes und zwedmäßig zufammengreifendes 
, Unterflügungsfoftem in Anwendung zu bringen. 

Das Morning » Eronicle erhebt bittere 
Klagen gegen unfere Stadtpolizei, weil troß 





den befuchteften Stadteierteln. ereigneten und 
Waaren in Maſſe mweggefhleppt würden. Den* 
noch gibt ed wohl keine Stadt in der Welt, 
wo eben und Eigentum im Ganzen ſicherer 
wären, als eben in diefem großen Londen. 
Der arte Beweis hiervon iR nit nur bie 
Seltenheit der hier verübten Mordthaten oder 
Stroßenränbereien, und die im Verhältniß zu 
ter ungeheuern Maffe der zu bewachenden 
Häufer fo wenigen Einbrüde und Diebjtähle, 
fondern die Sorglofigfeit, womit man zu jeder 
Stunde der Naht überall bingeht, und bie 


P 





derſelben ſich noch immer Einbrüde ſelbſt in | 


geringe Aufmerkſamkeit, die man auf die Ber: 
wahrung ber Häufer verwendet. Bedenft man, 
wie viele taufend Menfhen es hier gibt, die 
feine Mittel haben oder ſuchen, für ihren Uns 
terhalt zu arbeiten, dof das Geſetz nicht er- 
laubt, irgend einen, jei er auch der Aermſte, 
auf bloßen Verdacht bin feftzunehmen, und 
während man nah Beweiſen fucht, in Ges 
wahrfam zu behalten; daß die Anzahl der 
Polizeidiener fo gering ift, daß fie im Durch— 
ſchnitt nicht einen beftändigen Poften für 
jed® Straße liefert, und die Leute fo ſchlecht 
bezahlt werden, daß man fie nur aus den 
unterften Volkeklaſſen befommen fann, fo muß 
man ſich billig über die Ordnung und Sicher⸗ 
heit wundern, melde hier gefunden wird, Die 
meiften Bergehen gegen das Eigenthum find 
Zafchendiebereien, Diebitäble in Läden und 
Privarhäufern durh Lift, und nicht ſelten 
durch die Dienſtboten ſelbſt oder mit deren 
Hülfe ausgeführt, wogegen meiſtentheils feine 
Art von Polizei etwas vermöchte. Das, wor 
über man noch am Billigiten Magt, iſt die 
Seltenheit der Entbedung der Diebe und ber 
geſtohlnen Dinge, nachdem ein Vergeben ber 
Art verübt worden. Unfere Polizei entbehrt 
der nöthigen Spürfraft dazu, .'was uns indeß 
eben grade feine große Schande macht, daß wir 
bierin hinter andern Hauptftädten zhrüditehen. 
Das, worüber wir undam Billigften zu beſchwe⸗ 
ren haben, ift, daß, während man mit jedem 
Zahre Gefege macht, melde der Polizei Ge⸗ 
walt geben, ſich im die unſchuldigſten Bewe⸗ 
gungen des Volkes einzumiſchen, man, aus 
Rückſichten gegen althergebrachte Gemeinderechte, 
nicht dafür ſorgt, daß die Straßen gehörig rein 
gehalten werben, daß fih in den abgelegenen 
Winkeln und Gäßchen, die oft unmittelbar hins 
ter den Häuſern der Vornehmften liegen, nicht 
Schmutz und Unrath anhäuft, welcher Rranfs 
beit und Tod verbreitet, Mor Allem aber, 
daf man immer noch das Begraben in Hits 
hen, Kirchhöfen und andern engen Näunıen 
innerhalb der bemohnteften Theile der Stadt 
geſtattet. Dod wird gegen beide Uebel mäch—⸗ 
tig angefämpft. 


Don bin Freunden ber angellagten Repeas 
fer wird behauptet, daß unweit Dublin ein 
. großes Gebäude, das fie Kaſerne nennen, zur 
einftweiligen Unterbringung von 400 Zeugen 
gemiethet worden fei, melde bei dem bevor- 
ftehenden Prozefie zu Gunften ber Wertheibis 
gung aud allen Theilen des Königreichs vers 
fammelt werden follen. Ein Blatt verfteigt 
fih zu der Behauptung, daß der Monfter- 
Prozeß. ficherlih fehs Monate dauern werde. 


Srankreich. 


Paris, 20. De;. 
x Der Minifter deg Innern; Dr. Dudatel, 
hat verfhiedene Daire abgefegt, die Theil ges 
nommen haben an ber legisimiftifhen Pilger 
fohrt zu dem Herzog von Bordeaur. 

Heute Bormittag wurden bie ferbliden 
Kefte des zu Lyon verſterbenen Dichters Eafi« 
mir Delavigne unter unermeßlihem Molldzu- 
lauf im fo glänzendem ald rührendem Leihen 
zug nad der Kirche St. Vincent de Paul und 
von ba mad dem Fritdhof Pere Lachaiſe ger 
bradt. Bon allen Leittragenden bie erfte 
batte fih” Die. Mord eingefunden, an dem 
auf einem Katafalk ausgeftellten Sarg zu 
beten. Un 10,000 Perfonen aus’ ten ange 
fehenften Klaffen der Geſellſchaft folgten -dem 
Trauerwagen, unter ihnen Villemain, Guizot, 
Thiers, Montaliver, Janin, Victor Hugo, viele 
Paird und andere Deputirte, faft alle Afabes 
mifer, Mehr ald 200 Eauipagen fchleffen 
den Zug. Am Grabe wurden zwei Reden ge: 
halten, von Viktor Hugo im Namen der Eor 
zietät dramatiſcher Mutoren, und von Ganfon, 
im Nomen bed franzöfifhen Theaters, 


Niederlande 


Haag, 18 Dez; 

Man fennt jebt die wahre Lage unferer 
Finanzen, fo mie die durch die Regierung ent⸗ 
worfenen Mittel, um die alten Rüdfände, fo 
wie die Defizitd der Dienfjahre 1841 bis 
1845 einfhlieglih zu beiden. Aus den zahle 
reihen den Kammern vorgelegten Dofumenten 
ergibt ih, daß der aus den burd die alte 
Regierung nicht bemilligten Ausgaben heroors 
gehende Rüdftand, den man jeßt unter die ges 
feglihen Staatsſchulden reiben will, fi auf 
41,257,709 fl, 84 Et. beläuft. Die De 
fijitö der Jahre 1841, 1842 und 1843 bes 
tragen 17 Mill. fl. Man hat den Mehrbetrag ter 

Ausgaben über die Einnahme für die Dienfte 
ber Jahre 1844 und 1845 auf 10,020,987 fl, 
81 Erb, gefhägt. Befammtbetrag des Rüd; 
ftandes und der Defi;its 68,287,697 fl, 65 Eis. 
Um biefe Eumme zu deden fdlägt man, außer 
ber Erhöhung gemiffer Acciſen, der Erbfchafis: 
abgaben und anderer, vor, eine Steuer von 
35 Milinnen auf das Eigentkum zu legen. 
Das Detail diefes neuen Steuergeſetzes if 
noch nicht befannt, Man weiß nur, daß et 


son dem Entwurf einer Unleihe zu 3 pEt. 
begleitet fein wird, Auf dieſe Weife wird 
man die Befugniß haben, ald außerordentliche 
Gieuer, eine Eumme, die mit dem, wad man 
befigt, im Verhaͤltniß fteht, zu zahlen oder 
ben vierfadhen Betrag dieſer Summe gegen 
eine Obligation, melde 3 Proz. Zinfen gibt, 
in ten Scha zu entrichten. Aus einer Die 
fen Gefegentwürfen beigefügten Denffcrift 
ergibt fi, daß der Werth der Einkünfte und 


des Eigenthüms ein Kapital von 2 Mili. 
arden 460 Millionen repräfentirt. 
ge ürkew 


Konftantinopel, 29. Nov. 
Der ruſſiſche Geſandtſchaftspallaſt ift nun 
vollendet. Welche folofjale Moffe von Steinen, 
ohne Ebenmap und Schönheit aneınander ger 


fügt ! Mehr einer Veſte des grauen Mittelal- 


ters gleihend, old den anmuthigen Gerailen 
ber neueren Gtambuler Bauart, die ſich heiter 
lächelnd in den blauen Wogen des Bosporus 
miederfpiegeln und deſſen freundliche Umgebun. 
gen noch freundliger machen, erhebt es ſich 
eraft und kalt auf einem der hervorſpringen⸗ 
den Dügel Peras hoch in die Lüfte und ſchaut 
wie verachtend über feine orientaliihen Schwer 
ftern hinweg, treßigen Blidd auf den Stanal 
und die Propontis hinab, Die Peras Haupts 
frage zugemendete Seite zeigt eine maflice 


Thormauer, in welche biefe Bode die bron- 
Auf dem. | 


zenen Thorflügel eingefegt wurden. 
feinernen Edpfeilern zu beiden Geiten bes 
Thored wurde der zuflifhe Doppeladler, eben; 
falls von Bronce, in großem Maßſtab, auf 





einer Kugel ftchend, im der einen Aralle einen, | 


Korbeerfrang, in der andern Blige haltend, 
aufgefegt. — Das franzöfifhe Geſandſchafts 
botel gebt befcheiden nnd file feiner Wollen» 
dung entgegen. — England Sucht nod immer 
nad einem Plage zum Aufbau, des feinigen, 
Da man Bir Stratford Canning die von ihm 
auserlefene Stelle in-der Nähe des Thurmes 
von Öalata verfagt hat, fo hatte er unger der 
Hand, ohne die Erlaubniß biezu von der Pforte 
tinzubelen, einen großen Plag bei den Dügeln 
der armenifhen Friedhöſe, dicht über bem neuen 
Seraildes Sultans in Beſchittaſch, für 200,000 
Piafter anlaufen laffen und biefür den Kauf— 
zettel erhalten. Allein bie Pforte proteftirt 
dagegen und will ihre Einwilligung zum Aufbau 
eines europäifhen Palafed dem Gerail des 
Sultand gegenüber nicht geben, während Eir 
Etratfort Canning ernfiboft auf feinem Kaufe. 
rechte deharrt. Es ſcheint jedoch, er brab- 
ſichtige mehr, daß ihm die Pforte ſtatt der 
angekauften Stelle die früber verfagte bei dem 
Thurme von Galata anbiete. 


Deutschland. 


Stuttgart, 23, Dez. 
Se. Paif. Hoh. der Großfürft Thronfolger 
von Rußland ift diefen Morgen zum Befuche 


der koͤnigl. Kamilie hier angelowmen und awird 
heute Abend nach der Oper nah Darm ſtadt 
zurückkehren. 
Karlörube, 21, Dez. 

us der in der geſtrigen öffentliden Sitzung 
der zweiten Hammer vom Abgterdatten Mathy 
begründeten Motion für Preßfreibeit ber 
ben wir folgente Stellen berver: „Die Früchte 
der Gedanfenbefhränfung und ter Anſtandé⸗ 
forge erkennen wir zunächſt an der Rage, 
worin ſich die Hülfdauellen des materiellen 
Wohlſtandes befinden. Eben fo frei, wie der 
Strom ber Gebanfen, bewegen fih die Strö: 
me, auf benen ber Handel die Erzeugniffe der 
Urproduftion und bes Gewerbefleiges ab⸗ und 
zuführt. Es figen und ſchwitzen Kemmiffionen 
balbe Jahrhunderte lang an ter Elbe, der Wefer 
und dem Rhein ; fie ſlicken bier und flicken dort, und 
bringen doch nichts Rechtes zu Gtende, Wer: 
gebens, wie der deutſche Schriftſteller, müht 
ſich der deutſche Schiffer; hier verfandet Das 
Strombett, dort beſchweren ihn Zöle, und an 
dem Unterlaufe des deutſchen Stromes trifft 
er den fremden Hüter, der keineswege die 
Schifffahrt unterdrüdt, fondern nur dafür 
forgt, daß fie fid innerhalb der Gränzen eines 
deutſchen Anſtandes bewegen! Und wie wird 
der Deutfche angefehen com Huslande und im 


' Audlande? — Meine Herren! ih will Darüber 


binweggeben,-dbenn die Röthe der Scham fteigt 
som gepreßten Herzen zum Üntlige empor, 
beim Hinblid auf die Mißachtung, die ſich 
Fund gibt in’ fo vielen Zeichen. — Dir 
Magyare, obgleich mit Deutfchland eng wer 
bunden, [haut ſtelz herab auf den Deutfcen, 
ald auf ein Wefen niederer "Art; der Rufe, 
im Beige deutſcher Provinzen, fperrt die 
Gränze, fperrt die Donau, rüdt langfamı und 
Rätig an ihr herauf; dem Dänen find mir 
triburpfligtig aim Gund; er zwingt Deutſche, 
die daͤniſche Sprache, das dänifhe Rommande 
zu lernen, er ruft ganz Skandinavien auf 
gegen Dolftein-Schleswig, das die Errumgen- 
haft eines halben Jahrtauſends gegen däni- 
ſche Uebergriffe mit unverdroßenem Muthe bes 
hauptet, von den bdeutfchen Brüdern aber faum 
dur fromme Wünfche unterlügt wird, — 
Dem Britten, dem Holländer find wir Kon: 
fumenten — fruges consumere nai — 
weiter nichts; der Franzoſe befigt Meg und 
Erraßburg und ift nod nicht fatt ven deut: 
fcher Beute. Nachdem der Redner die unſi— 
here Stellung des Deutfhen im Auslande ber 
klagt, geht er zu den Bundesbeftimmun: 
gen vom Jahr 1814 über, wenah ſich Die 
Buntesverfammlung bei itrer erfien Zuſam⸗ 
menfunft mit gleihförmigen Verfügungen über 
die Preßfreipeit befchäftigen follte u. ſ. f. 
(Mannh. Journ.) 
Fdrankfurt, 21. De;. 

"Der großherzogl. badiſche Buntestagsge, 
fandte, Frhr. v. Blitterödorff, bat, nachtem 
er in bie Bundesrerfommlung, deren Sitzun— 
gen wieder eröffnet find, eingeführt worden 


it, dieſer Tage feine Urlauböreife angetreten. 
Das Ziel derfelben ſcheint vorerft Paris zu 
fein. — Man unterhält fih in hiefigen reifen 
con mehreren bevorſtehenden Perfonalverän” 
derungen im diplomatifhen Korps. So mird 
die Abberufung des herzogl, naſſauiſchen Bun 
destagsgefandten, Hrn. v. Röntgen, der auch 
die herzogl. braunſchweigiſche Stimme vertritt, 
ald nahe bevorſtehend angegeben, Derfelbe 
würde, heißt es, dem Mermuthen nad durd) 
einen berzogl. braunfhweigifhen Dip!omaten 
erfegt werden. — Sodann fol, wie man bes 
hauptet, auch der großherzogl. heſſiſche Bun» 
deötagägefandte, Fror. v. Gruben, um Ders 
fegung in den Ruheſtand wiederholt nacge 
ſucht haben, Als defien muthmaßlichen Nach— 
folger bezeichnet man ben Frhrm. v. Arens, 
Präfidenten des Dberappellationdgerihtd zu 
Darmftadt und früher Kanzler der Tandesuni- 
verfität. (Schwaͤb. M.) 





Miszellen 


Weitere Berichte über den Ausbrud 
des Aetne. 


In Eizilien wurden auf Befehl der Res 
gierung fogleih Unterfuhungen angeftellt über 
die Urſache der unerwarteten und urplößlichen 
Erplofion, welde am 25. Nov., ald bie Lava einen 
Teich oder Sumpf erreichte, ben Tod fo vier 
ler Menfchen berbeiführte; allein es iſt um fo 
natürlicher, daß nidts beſtimmtes zu erheben 
ift, ald man fi der Stelle des Unglücks noch 
nit nähern fann, So viel indeſſen ſcheint 

erwieſen, doß die glübende aus fo vielen Stof⸗ 
fen beftehende Maſſe bei ihrem Fall von einer 
nicht unbedeutenden- Höhe in jenes Waſſer, 
ftatt zu verlöfhen, ſich braufend auf allen 
Seiten verbreitete und auf diefe Weife einige 
und dreißig Individuen, melde fid eben durch 
jened Waſſer für fiher betrachteten, verbrannte 
und andere 25 fo gefährlih vermundete, daß 
feitber neh 15 geftorben find und die noch übrt- 
gen fehr wenig Hoffnung geben. — Unbefchreiblich 
ift die Szene, welde in dem belebten, faum drei 
italienifchhe Miglien emtfernten Orte Bronte, 
tem jene Unglüdlihen meift angehören, er- 
folgte, ald die Trauerpoſt binfam. Es war 
auch nicht eine Kamilie, die nicht fürdten 
mußte, in einem ibrer Glieder betroffen ju 
fein. Die Ortövorficher ſowohl als die Res 
gierungsabgeordneten von Catania benahmen 
Sch mufterhaft bei dieſer Gelegenheit, und 
wenn noch größeres Unheil verhütet wurde, 
fo danft man es ihnen. Geitber find nım die 
Bulfane — drei waren in Thätigkeit — bes 
rubigter.- Am oberften Gipfel if der öſtliche 
Theil oder die Wand des Kraters einge 
ſtürzt und die Deffnung unendlid erweitert, 
Der Krater ſtößt umaufrörlid Wolfen ſchwar⸗ 
zen Rauches aus, und an der öftliden and 
quilt ein Heiner, nur theilweiſe während 


der Naht bemerfbarer Lavaſtrom hinunter, 
welcher fi unter dem über 3 Fuß hohen Schnee ⸗ 
lager verliert. Der neue Ausbruch vom 17. 
Nov. ift ebenfalls noch nit erlofhen, fon. 
dern entfendet immer noch Raub, Steine, 
Uſche und Schladen, doch mit weniger Macht 
als anfangs; auch entfliept diefem Krater im⸗ 
mer nod etwas Lava, melde aber bald ges 
rinnt und den untern, Strom, ber das Bett 
des Simeto noch nicht erreicht hat, nicht mehr 
fortzufcpieben vermag, — Der dritte Ausbruch 
endlich, mehr nörblih vom Berge, welcher am | 
23. Abends anfing, treibt no immer Rauch 
und Schlacken aus, allein im allgemeinen fcheint 
die Eruption ihr Ende erreicht zu haben. — 
Den oberften Gipfel des Aetna dedt eine | 
dichte Lage Schnee, und man würde umſenſt 
verſuchen, jetzt denſelben zu erflimmen; mehr 
rere Fremde, melde es wagten, find unverrid;s 
teter Sache wieder zurüdgefommen. 





= | 

Beuersbrunmf. 
In Kairo bat ein Brand in der Rat 
vom 28. auf ben 29, Rov. act gemauerte 
und gemölbte Magazine. mit Geiden- und 
Tuchwaaten im Werth von 80 bi 100,000 
Zalari vernichtet. Das Feuer fol von einem 
Schuldner Ibrahim Paſchas angelegt worden 
fein, der fo einen guten Vorwand für’ feine 

Jnſolvenz zu finden hoffte. 


— — 


Mannichfaltiges. 


Sn dem badiſchen Steinkohlenberzwerk Has 
kenbach, bei Zunsmweier, geſchah am 20. Dez. 
Morgend um 8 Uhr eine Explofiom durch an- 
gehäufte böfe Dünfte, weldye mehreren Mens 
ſchen dad Leben koſtete. Es waren 10 Ar 
beiter eben im Schachte beſchäftigt, als die 
Erplofion erfolgte. Augenblicktich angeftellte 
Rettungsverfude, denen übrigens viele Din» 
derniffe entgegen jtanden, förberten nur 5 ber 
Zurüdgebliebenen zu Tage, von weldhen nur 
ein einziger durch die angemendete ärztliche 
Hulfe ind Leben zurüdgerufen wirden konnte; 
die ubrigen waren und. blieben erftidt. Die 
einbrehente Naht machte, daß die Arbeiten 
eingeftellt werden mußten, die aber am an: 
dern Morgen wieder fortgefegt murben; doch 
ift wenig Hoffnung für die 5 noch fehlenden 
Verunglüdten vorhanden. 

Die Geſammifreqquenz des verfloffenen Dienfts 
jahres der Main: Dampfidifffahris:Gefelfhaft 
war 63,000 Perfonen, und etwa 16,000 
Ztr. Güter. j 

Su Berlin wird feit mehreren Tagen ber 
Sohn des geheimen Staatd» und Kabinets— 
arcivars Höfer vermißt. Ein anderer junger 
Mann von 26 Jahren ift ebenfall6 fpurlos 
verſchwunden, und ein dritter folder Fall ſoll 
fi vor einigen Tagen im Franffurt an ber 


— 





— 


Oder zugetragen haben, wo ein Offizier, der 
son Berlin nad Breslau reifen wollte, bald 
nad ber Ankunft vermißt und nicht wieder: 
geſehen wurde. 


Ein Gtatiftifer Hat zufammengeredhnet, 
daß nad den offiziellen Bulletins bie Franzor 
fen feit. der Eroberung Algeriens im Jahr 
1830 nit weniger, ald 3154 Stämme un. 
terworfen und 18,720,400 Schafe, 3,604,000 
Stück Hornvieh und 1,917,320 Kamerle und 
Pferde erbeutet hätten, 





Bekanntmachung. 


In dem Debitweien bed Wirth Peter Kug— 
fer babier wird deffen Wirthehaus zum goldenen 


| Gtödlein sub Nr, 238. in der Bruder Straöe 


gelegen, mit realer Garküchen md Schenk— 
gerechtigkeit verichen, und auf 2675 fl. geſchätzt, 


i fommenden 


Donnerftag den 29. Gebr, 1884 Vormit— 
tage 11 Uhr 

im Geihäftdjimmer Nr. 16. dem öfentlichen 

Verkaufe unteritelt. 

Kaufsliebhaber werden. mit dem Beifage ge— 
faden, das der Zufhlag mit Zuflimmung der 
Bläubiger fofort mach dem erfien Stride erfol- 
gen kann. 

Erlangen den a2. Dez. 1843, 


Königl. Areid: und Sladtgericht. 
Beismüller, Dir. 
v. Paſchwitz. 





An 


Trauer fa il. 

Theilnehmenden Berwandten und Freunden 
widmen wir die trourige Anzeige von dem am 
23. d. M. früh um 7 Ubr nah langen Leiden 
erfolgten Ableben unſers theuern Sohns, Bru: 
ders, Gatten und Schwagers, des Steinhauer 
und Daurermeifters, 

Herrn Johann Peter Springer dahier, 
Ber feine Redlichkeit, feine unermüdlihe Sorgs 
fait für die Seinen Pannte, wird unfern gerech— 
ten Schmerz im Stillen ehren. 

Friede feiner Aſche! , 

Mürnberg den 25. Dej. 1843. 

Die trauernde Bitiwe nebit den 
Hinterbliebenen, 


Mit Bezug auf obige Anzeige erlaube id 
mir weiterd zur Senntmip eines bochwerehrien 
Dublitumd zu bringen, daß ich dad Geſchäft meis 
nes ſel. Mannes mit einem geſchidten Geſchäfté— 
führer, Herrn Jobann Schoetz, fo wie bisher, 
unverändert fortführe, und ‚empfehle mich unter 
Zufiherung reeler und billiger Bedienung zu 
recht vielen geneigten Aufträgen. 

Mürnderg den 25. Dez. 1843. 
* Barbara Springer, Gteinbauer: 
und Maurermeiſters Wittwe S, 1046, 


zeigen. 








Empfehlung 
Sehr alter, ähter Batavia⸗Arak von 
befonderer Feinheit und Güte, iſt micder zu 
baben in 8. 517, am Albredt-Düreräplag, 


Anzeige und Empfeblung. 
Außer meinen befannten Fabrikaten erlaube ich mir hiemit eine meus Sorte Lichte 


unter dem Ramen 


Talg : KRompofitions : Lichte 


zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 


Diefe Lichte, die im Aeußern den gemöhnlihen Talgkerzen gleichen, fönnen in quali: 
tativer Beziehung ganz den Stearinlihten an die Seite gefept werben, brennen mit ganz 


gleihmäßiger, 


den, da ſich der Docht volftändig verzehrt, und verbrennen ohne. 


zu verbreiten, 


heller, ruhiger Flamme, Hadern nicht, rinnen nicht, dürfen mit gepußt wer⸗ 


zu rauden und Gerud 


Ich habe vorläufig 6, 8 und 10 Stück pr. Paquet vorräthig. — Ein Paquet ber 
felben wiegt ein Zollpfund und "wird ſtets zu dem laufenden Preife der Talglichte, mithin 


in dem gegenwärtigen Monat um 


Dreifig 


Kreuzer 


serfauft werden, woburd biefe Lichte, bei Berüdjihtigung ber Brennpeit, 
woblfeiler wie Die bisherigen Talgkerzen 


im Verbrauche kommen. 


Mich zu bedeutenden Aufträgen empfehlend 


Mögeldorf im Dezember 1843 


— Albert Eramer. 
Kommifliond- Verkauf bei Herrn Wilh. Cramer jun., 
S. 994. in Nürnberg. 


| 
| 


Empfehlung. 
Frischer Cabliau, frische engl. Austern, 
Strassburger Gänseleberpasteten in Terrinen, 
Gänseleberwürste mit Perigordtrüffeln sind 
so wie alle übrigen bekannten feinen Würste 
eben wieder angekommen und zu haben bei 
G. C. Prückner, Königsstrasse 

L. 109. 


Wichtige Anzeige, 


Looſe zu der am 13. Januar 1844 
in Bien ftattfindenden Berloofung des Palais 
Fr. 32. in Mödling bei Wien find bei Um, 
terzeichneten & fl. 4, 48 fr. im fl. 24 Buß 
pr. Stüd zu haben, und erfuche diejenigen, bie 
mich mit ihrem Vertrauen beehren, mir bald 
Aufträge gefaͤlligſt zukommen ju laffen. 


Julius Stiebel jun, 
Banquier in Frankfurt a, M. 








nn 


Anerbieten für Ha ndlungs-Fehrlinge. 


Junge Leute, welche fidh der Handlung zu 
widmen gedenken, können Unterkunft finden, durch 
das allgemeine Kommilfiond,- Bureau von 
9. A. Goeg, Nürnberg 5. 771. 


Berteigerung. 
Donnerfiag den 4. jan. 1844 wird eme 
neue Chaiſe mit Ehaloufie an den Meifbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verfauft. Die 3u 





fammentunft it im der Vorſtadt Goftenhof früh | 


v uhr im Gajihof zum Mondidein. 


Dolz- Verfeigerung | 
Auf dem Waldvorfaume bei Ziihbacd 
verkauft die unterfertigte Berwaltung ım Wege | 
öffenttiher Verſteigerung 
am Wittwod den #7. Dez. db. Is. Bor | 
mittags, 9 Uhr 1 
39 Stüd eigene Pöher und Mughölzer, 
worunter einige zu 25, 27 und 31 Bus 
Länge volfommen zu Wühlmellen taug- 
lich find, 
17 große eihene Stöde zu Hauflöden ır. 
einiged Wagnerhols, 
8 Linden-Stämme ‚und Plöcher, 
2 Erlenhämme, 
eine Partie Aspenkol;, 
10 fichtene Bauftämme und 
10 fihtene und fohrene Sägſchrölhe, 
daun 
am Donnerſtag den 28. Des. d. Is. Bor 
mittags v Ubr 
46 Maß Eichen holz und 6", Mäß cichene 
Stöde, 
50 dis 60 Mäß Fobren-, Hihten,, Er 
fen, Finden: und Aspen-Scheitholz, 
1200 eihene und 2500 weidhe Velen. 
Saͤmmtliches Holz if von vorgüglider 
Qualuat und werden zablungsfähige Kaufs— 
fiebhaber hiezu eingeladen. Die Zuſammenkunft 
it im Lades'ſchen Wirthshauſe zur goldnen 
Krone im Fiſchdach. . 
Nürnberg den 12. Dei. 1543. 
Adelih von Peller' ſche Rentenverwaltung. 
Shen, Verwalter, 





Einladung. 


Der Unterzeichnete benachrichtiget verehrte 
Sheilüchimer hiedurd ergeben, dap am di. Dei. 


“als am Syldeſterabend im Yofale des Herrn 


Wolf gum weißen Schwan abonmirter Ball 
fattfindet. Die Scheideftunde bed alten Jahres 
wird mit einem pafienden Transparent, Gefang 
und Mufif feierlih begangen. Anfang 7 Uhr, 
Zu geneigter Theilnahme empfiehlt ſich 
Anton Kleining. 














Course. 
Cours der Geldsorten. 
Frankfurt a/M., den 23. Dez, f. | Ar. 
Gold und Silber, 
Neue Louisd’or .. ıla 
Friedrichsd’or se enseseneer PEPTPTET vo las 
Holl. 10 fl. Stüche .cununcunsnunanne 9|54 
Rand-Ducaten .. nen s laa 
20 Franc-Stüche ....... .... 8 las 
Englische Souverains. zunssrorreeer rı [64 
Gold al Marco WZ. zuruunnenan er 375 |— 
Laubthaler, ganze .unuernnsnener» 243 
Preuss. Thaler .uussnereunnnennoen ı !aı3,, 
#5 Franc-Thaler ..ssrorsrnun0n000. 2120 
Hochhaltig Silber suunenesrnnennsen 24/18 
Gering und mittelhaltig «.uuu.. wer. J 2ajıa 





Theater in Nürnberg. 


Dienftag den 26. Dez. Zum Erflenmale: 


Des Teufeld Antheil,. Kemiſche Oper in 
3 Alten, Nach dem ranzöfifchen des Seribe. 
Muft von Auber, 





2 


Srtemden- Anzeige. 


Dom 24. De; 

(Baper. Hof.) Hr. Weyvereberz, Kfm. v. 
Paris, 

(Bittelsbacher Hof.) Hr. Rathgeber, 
Der PonDffisial v, Münden. Irhr. 9, Dobened, 
App.⸗Rath m. Gem. u. Hr. Pre, App»Ger.: 
Rfefor ». Bamberg, 

(Straus.) Hr. Rehrweger v. london, Hr. 
Krauß v. Wien, Hr, Steffens v. Lürtih u. Hr, 
Slommier v. Straßburg, Aflte. Hr. Dr. Kupper 
v. Stuttgart. drauf. Heinrih v. Augsburg. 

(Blaue ®lode.) Hr. Pflaum, Ober: Ju: 
ftigproßurator u. Hr. Siegl, Juftigreferendar v. 
Glmangen. Hr. Krebs, Waler u. Hr. Quandt, 


Part. v. Wannhem. Hr. Kroher, Borftamts- 
Aftwar v. Gunzenhauſen. Hr. Lünig, Stud. 
e. Halle. 


1dränfifher Hof.) Hr: Hänle, Fabr. 
v. Münden. Hr. Gradi », Bayreuih ı. Hr 
Gieber v. Btutigart, Kflle. Hr, Bioret, Part, 
v. Parıd. 

(Rothe Hahn.) Hr. Triprs v. Bayreutk, 
Hr. Klan v. Regensburg, Hr. Pfahler v. Byr⸗ 
baum, Hr, Prinn v. Hanau, Hr. Dreinnert v. 
Münden u. Hr. Jebau v, Würzburg, Kite. 





Auf das mit dem 1. Jan. begin. 


I nende Semefter kaun bei allen Poft- 


behörden halbjabrig abomnirt werden: 
im 1. Rayon 

(Erlangen, Fuͤrth, Heröbrud, 
chwabach ıc.) mit fl, 3. 5 fr. 
1. Rayou r e 3. 24 fr. 
I .3. 43 fr. 


.“ 
[23 + [2 “ 


(Gedrudt und verlegt von P. I. Zeldeterd Erben Burgſtraße 8. Rr, 611) 


x 


Nummer 8361. 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt ald 


Fried end: und Sriegs: Kurier. 


Mittwoch, 


27. Dezember 18438. 








„Spanien. 
Madrid, 15. Dej. 

An der heutigen Sitzung des Kongreſſes 
fhleppte fih die Erörterung über die bean, 
tragte Botſchaft an die Königin weiter. Herr 
Alton CBizepräfident) berichtete über bie Vor⸗ 
gänge im Palaſte in äbnliher Weife,. wie 
Pidal, Man hofft, daß enblid morgen die 
Berathung zu Ende geben werde. Miele Dps 
pofitiondabgeorbnete haben bereitd . Madrid 
verloffen, nnd man fürchttt, daß fie neue 
Rubeflörungen hervorrufen werden. 


pe; den Juntasaufſtand anzettelte, war die | 


Abreiſe der DOppofitiendabgeortneten, während 
die Sitzung noch fertdauerte, ſtets das Zei: 
hen zu Ausbrüdhen von Unruhen. 
erfhien auch heute nicht im Kongreſſe. Das 
zwiſchen General Serrano und dem Miniſter 
Gonzalez Bravo ausgebrochene Mißeerſtänd⸗ 
niß hofft man beizulegen. — Da auch das 
Minifterium feine: ſichtre Mehrheit in der Ham: 
mer bat, fo wäre eine Auflöſung bereits auch 
von dem jegigen Kabinet beſchloſſen worden, 


wenn niht die meiften Moderados fürdteten, | 


bei den Wahlen durchzufallen. 

Fürft von Garini, außerorbentliher Ger 
fandter und bevolmädtigter Minifer des Stö« 
nigs beides Sizilien bar fein Beglaubigungs- 
fhreiben mit 
überreiht : „Die Verfüntung der 
jährigfeit Em. Maj., melde in Ihrem Reid 
eine neue Wera des Glücks gefichert bat und 
die ganze fpanifhe Nation mit Jubel erfüllt, 
in im höchſten Grad erfreulih gemwefen für 
Se. Maj. den König beider Sizilien, meinen 
erlauchten Herrn, in deſſen Herz niemals die 
Gefühle perfönlider Zuneigung erloſchen wa— 
ren, welde die Bande der innigen Freund 
fhaft und Verwandtſchaft jo nahe berühren, 
durch welche die beiden föniglihen Familien 
von Spanien und Neapel verbunden find. Um 
died Fundzugeben, bat Se. Maj. geruht, mid 
auszuerfehen mit dem beſondern Auftrage, 
mehr und mehr die engen und guten Bezie, 
hungen zu befördern, welche die beiten fönigl. 


> 


Seit tor | 


Olo zaga 


folgender Unrede der Königin | 
Oro | 


Höfe umfhlingen. Durd meinen erlauchten 
Herrn mit biefer Sendung beebrt ftelle ich bei 
dem Alte der Ueberreihung der königl. Ber 
glaubigungsfchreiben, welche mid mit dem 
Charakter feined außerordentlihen Gefandten 
und berolmädhtigten Minifters bei Em, Moj. 
affreditiren, die Bitte, Sie mögen mir die 
Verfiherungzu geftarten gerußen, daß id hoffe 
und lebhaft wünfche, dem Willen meined Souver⸗ 


zu verdienen und derſelben beftändige Beweiſe 
zu geben, meiner befondern Ehrfurdt und des 
großen Intereffe, die ich ſtets für die erhabene 
Perfon Em. Maj. und Ihrer ganzen koͤnigl. 
Familie an den Tag legen werte.” — Die 
Königin erwiederte: „Ih empfange mit be 








äns zu entfprehen, indem ich firebe durch alle | 
möglichen Mittel das Vertrauen Em. Mai. | 


fonderm Vergnügen den Ausdruck der Gefüdle ! 
der Freundſchaft und Zuneigung, melden mir | 


‚aus Anleß meiner Großjährigerflärung durch 


Ihre Bermittlung mein. erlaudter Obeim ber | 


König der beiden Sizilien überfendet. 
boffe, daß die Bande inniger Freuntfhaft und 
| Verwandtfchaft, welhe und vereinigen, von 
nun an noch unauflößliher fein werten; und 


Ich 


"indem ich au® Ihrer Hand die Beglaubigungsr | 


fhreiben empfange, durch welde Ihr Sonserän 
Sie bevollmächtigt, ſchmeichle ih mir, daß die 
Wahl einer fo würdigen und empfeblenswer, 


feitigen Gluͤcke der beiden Länder zwiſchen den 
beiden Kronen beſtehen müſſen.“ 


Engl 


gondon, 


an d 


19, Dez. 


Seit einiger Zeit zirfuliren beunruhigende | 


Gerüchte über den Gejundbeitöguftand der Kö⸗— 
nigin. Ihre Moj. fagt man, werde zuweilen 
von einer düſtern Schwermuth heimgeſucht. 
Das einzige Mittel, worauf die Aerzte baus 
ten, fei Quftveränderung, woraus die im ber 
legten Zeit wiederholt vorgefommenen Reijen 
ber Königin ji erklären ließen. 


Londoner City berathene Antrag, in einer Pe— 
tition an dad Parlament eine Munizipalreform 
und die Erweiterung des Wahlrechts bei den 
Wahlen der Rädtifhen Beamten zu beantra- 
gen, it geſtern mit großer Mehrheit, namlich 
mit 113 gegen 54 Stimmen, verworfen 
worden. 

Der angeblihe Herzog von der Normandie, 
der feit längerer Zeit im Scäuldgefängniffe 
figt, iſt jept, als zahlungsunfähig, vom Gericht 
freigegeben worden. Er erfhien vor Gericht 
wie gewöhnlich, in Uniform und mit einem 
Stern auf der Bruft, 

Die auswärtige Politif des konſervativen 
Kabinerd iſt unglüklih in ihren Erfolgen, 
Dian hatte ſich jo Vieles von 'den Handels: 
verträgen verſprochen, welde mit Frankreich, 
Spanien, Portugal, den Vereinigten Staaten 
und Brafilien theild ncu angefnüpft, theile 
fortgefegt werden follten. Lord Aberdeens 
ſchonende Rüdjiht folte gut machen, was Pal⸗ 
merſtons Ungeftüm verdorben hatte. Es iſt 
aber zuletzt dabei nad) viel weniger heraudges 
kommen. Seit Ponfonby von Konftantinopel 
abberufen wurde, bat Rußland das Spiel im 
Drient gewonnen. Wäre jener Diplomat dort 
geblieben, fo hätten fih weder die feltfamen 
Begebenheiten in Serbien, wod die griechifche 


| Revolution ereignet; denn Ponfonby war ein 


tben Perfon nicht minder die guten Beziehun« | 
gen feiter knüpfen wird, melde zum wechſel⸗ 





entjhlofener Monn, der den Augenblick faßte, 
wenn er fann, ohne erſt um jede Einzelheit 
allemal in London angefragt zu haben; er ftand 
auf eigenen Füßen und handelte nad) eigenem 
Kopfe, der indeß gut engliih war. Solche 
Leute gehören auf den türfifhen Poſten und 
der gewandten zufifhen Diplomatie gegenüber. 
Un Frankreich wollte Lord Aberdeen den Schimpf 
des Julitraftatd vergüten, und bot die Dand 
zu einem Dandelövertrage, Darum mußte Es- 
partero bei der Eriquettenfrage deö Hrn. Sals 
vandy — der als Borfchafter fein Beglau— 
bigungsfreiben nicht in die Hände det Res 
genten abgeben wollte — zuerft ganz zwecklot 
erniedrigt und zuleßt verlaffen werden. Und 
Hr. Aton, der alte Whiggefandte in Madrid, 


Der feit einiger Zeit im Stadtrath der | mußte nad hohem Befehl das Werkzeug diejes 


Streiches fein, dem bie Strafe hart auf dem 
Fuße folgte. Ludwig Philipps Muge Politif 
flug die Engländer total aus Spanien und 
vernichtete auf lange Zeit alle ihre Hoffnungen, 
die bereits der Verwirklichung fo nahe gebiehen 
waren, Denn wenngleih durch die neueften 
Vorgänge bie Stellung des englifhen Orfandten 
am Hofe Ffabellens ſich gehoben hat, fo ift der 
gute Moment für die fommerzielen Vortheile, 
wie er unter Eöpartero war, mohl aud für 
alle Zeit verloren. In gleiher Weife wirft 
im nädhften Jahre Portugal ein bundertjäh- 
riges Joch ab, womit es von ber englifchen 
Induftrie bedrückt war. Nah der offiziellen 
Erflärung bed Kabinetd an den Handeltitand 


der City haben ſich alle Unterbandlungen mit | 


dem portugiefifhen Abgefandten, dem Derzoge 
von Palmella, zerfhlagen, und ber alte, ein: 
traͤgliche Vertrag mit Portugal hört auf, Es 
gibt wohl fein ſchlagenderes Berifpiel von dem 
Derderben, welches dad englifhe Büntni 
einem Lande gebracht hat. Portugal, vor dreis 
hundert Jahren bie erfte ferfahrende Nation 
und die Meere mit feinen Flotten bededend, 
ift jeßt zu völliger Nichtigkeit herabgedrüdt, 
bat feine Kolonieen und feine Marine ver- 
loren, und für den Abfah feiner Weine die 


geſammte einheimifhe Induftrie dem englifchen | 


Markte Preis gegeben. Und felbft das Eigen- 
thum der Weinberge ift in die fremden Hände 


übergegangen; denn ber größte Theil derfelben | 


um Dporto gehört englifchen ‚ Srefulanten. 
Mifglüdten fo alle Plone auf der pyrenäifchen 
Halbinfel, fo ging es nicht beffer über dem at- 
lantifhen Meere. Die Bereinigten Staaten 
antworteten auf bis englifhen Anerbieten fehr 


unummunden mit Erhöhung ihres Tarifes und | 


mit. ber Orundung eigener Fabrifation im Spin⸗ 
nen und Meben der Baumwolle, Dabei kann 
man ſich bier niht von ihnen emanzipiren, 
weil fie die faſt ausſchließlichen Quellen für 
den Rohftof find: Was von Baummolle aus 
den beiden Indien fommt, it nicht der achte 
Theil für den nöthigen Bedarf, Go lange 
übrigens die gleitende Skala -und die Kornge— 
feße bleiben, wird mit Amerifa nie ernftnaft 
zu unterbanteln fein. Bei Brafilien, werauf 
man ein gleihes Augenmerf hatte, eben die 
Zuderzöle und die Monopole der Kolonieen 
noch entgegen. Mit Franfreih anzufnüpfen, 
it trog ‚allen Komplimenten und Meverenzen 
fo wenig Ausfiht, ald nur irgend je, 


Srankreid. 


Paris, 21, Dez. 

Der päbftlihe Nuncius wird am 1. Jan. 
dad Wort bei der Aufwartung des Diplomatie 
fhen Korps führen. — Es werden zum Neu: 
jahr einzelne Begnadigungen flattfinden, aber 
Peinedmegs eine Amneftie. — Dem Pinzen 
Louis Napoleon iſt geftattet mit einer Spes 
zialerlaubniß verfehene Perſonen im Fort Dam 
zu empfangen. 





Die Regierung bat fi nad) einigem’ Zö⸗ 
gern entſchloſſen, einen vorläufigen Schritt ‚ges 
gen bie offenen Umtriebe der Legitimiften zu 
hun; der Moniteur enthält Drdonnanzen 
zur Abſetzung von adt Mairen,. woron 
fieben Edelleute find, Es fcheint, dag man 
febr nah langer Berathung im Minifter 
fonfeil auch darüber einig geworden iſt, daß 
Berryer, Larohejaquelin, Valmy, Labourbons 
naie und andere Legitimiften über. ihre Reife 
nah London in der Kammer zur Rede geftellt 
werben folen. Es ſteht in dieſer Hinſicht, 
fo wie durch Die Debatte über die Sefuitens 
und Unterrichtöfrage (den Krieg zwiſchen dem 
Klerus und der Univerfirät) und die Dotation 
ded Herzogs von Remourb, eine ſehr belebte 
Seſſion zu erworter. Der „National“ fagt: 
Die Reife der legitimiſtiſchen Depulirten nad 
London, der Ruf: es lebe der König! in den 
Salons des. Herzogs von Worbeaur, bie Agl⸗ 
fation der ganzen Partei — aus dieſen Gtofs 
fen fell ein Staatöftreih gebraut werden; 
Berryer und Stonforten müuffen fid) auf Inter 
pellationen gefaßt halten, den Eentren ift die 
Parole gegeben worden; fie werden ſich müs 
thig anftellen; es fol eine großartige Manis 


feftation werden; man gedenft, die Revolution, 


die Monarchie, die Heiligkeit des Eides zu 
HDülfe zu rufen, aber doch nicht bis zur Mar 


ſelllaiſe zu geben, aus Furcht, ed dürften ı 


falſche Stimmen einen Mißklang wecken. 
Seit einigen Rächten, ſagt ein Journal, 
verſieht die Garniſon von Paris einen Zwangs⸗ 
dient. Man erinnert ſich des durch den Mar⸗ 
ſchall Gerard entworfenen Plans, Paris in 
einte Stunde zu befegen ; diefer Plan if, 
wie man fagt, von neuem durchgeſehen und 
angenommen worden, und feit einigen Näch— 
ten nehmen die zu Paris garnifonirenden Res 
gimenter, pelotonsweife, zu einer gewiſſen 
Stunde, ihre Richtuug nah den ihnen ber 


zeichneten Orten, damit fie im falle eines 





maßregel fol 
Cowley proteftirt haben, weil ein Hankeldoer 


Ueberfalls während der Racht fih ohne Fuͤh⸗ 
rer dorthin begeben können. Dies der Grund 
der zablreihen Patrouilen, woron einige Jours 
nale täglid ſprechen. 

Bor einigen Tagen erſchien im Moniteur 
eine Ordonnanz zur Erhöhung der Eingangs; 
rechte von fremder Baumwolle, die nah Al 
gerien gebracht wird; gegen diefe Berwaltungss 
ber englifhe Gefandte Lord 


trag befteht, der zwiſchen dem ehemaligen Dep ; 


von Algier und der engliſchen Regierung auf 
21 Jahre abgefhlofen wurde und noch nicht 
abgelaufen ift; darauf hin fol im Minifter: 
fonfeil die Rüdnahme der Drdonnanz zur 
Sprache gefommen Tein, in Drn. Eunin-Gris 
baine aber einen entfhiedenen Gegner gefuns 
den haben ; aus biefer Meinungsverfchiedenheit 
wäre Zmiefpalt entftanden. 


| 


Niederlande. 


Daag, 18 De; 

Am 16. d. ift dad Teftament des Grafen 
von Naffau geöffnet und verlefen worden. Es 
it vom Fürften eigenhändig miedergejchrieben, 
mar bei Notar Schiefbahn depenirt und ents 
hält 40 Mein gefchriebene Seiten, ſo wie ein 
Kodizil von 17 Seiten. 


Deutschland. 


Elimangen, 22, De;. 

Heute fand dahler -die erfte öffen tli- 
ge mündlide Shlußverbandlung 
in der vor dem föniglihen Oberamtsgerichte 
Mergentheim verhandelten Unterfuhungsface 
gegen den ledigen Franz Hilpert von Ober 
hallbach, großh. badifchen Bezirksamts Ger—⸗ 
lachs heim, wegen auf zweiter Stufe ausge 
zeichneten Diebſtahls ſtatt. Der Geichtäver 
fand eröffnete die Verhandlung mit einer Dar: 
Nelung des Zwecks des öffentlichen mündli 
hen Schlußerrfahrens in fhmweren Straffäden 
überhaupt, wedurd nad der Abſicht der, am 
1. Olt. in Wirkſamkeit getretenen Strofprejeß: 
ordnung Bedenlen befeitigt werben follen, wel⸗ 
che gegen den inquiliterifhen Prozeß in neuer 
ver Zeit geltend gemacht worden frien, und 
wodurch namentlih dem Augeſchuldigten Gele— 
genheit gegeben werde, feine etwaigen Ber 
ſchwerden gegen das Unterfuhungsverfahren 
unb feine Verrheitigungsgründe dem erfennen⸗ 
den Gerichte vorzutragen. Nachdem ver Vor⸗ 
ſtand den Augeſchultigten über feine perfonli- 
den Verhältniffe befragt und diefer ſolche an 
gegeben hatte, trug der Staatsanwalt, Ober 
amtörichter Holzinger von Ellwangen, die An 
Mage vor. Rad berfelben ift sc. Hilpert an: 
geſchuldigt, einen durch Einſteigen und mit 
telſt Gebrauds ſalſcher Schlüfel (ſomit auf 
erfier und zweiter Stufe) ausgezeichneten 
Gelddiebſtahl im Betrage von 910 fl.-im Kom: 
plott zu Harthaufen, Oberanus Mergentheim, 
verübt zu haben, in welchem Bezirfe er aud 
betreten wurde, Der Angeſchuldigte, im 35. Le⸗ 
bensjahre ftehend, hat wegen verfhiedener Ver— 
geben Kunter Diefen auch drei Diebitähle) 
26 Vorftrafen, welche von verſchiedenen groß: 
herz. badenſchen Behörden gegen ihn erfannt 
murden, erftanden, war in fiebzehn weitere 
Unterfuhungen wegen Diebftahls, Raubs ꝛc. 
verwidelt, und es ift der Beweis in mehreren 
derfelben gegen- ihm fo weit erbraht-worden, 
daß er von ber Inftanz entbünden wurde. 
Sein Genoffe, ein großherzogl. badifcher 
Staatdangeböriger, wurde jedoch auf dieffeitir 
gem Staatögebiete nicht betreten und nur ale 
Zeuge ausgeliefert, Derfelbe bat alle und jede 
Wiſſenſchaft und Tpellnahme an dem vorlies 


| genden Diebftahle geläugnetz dagegen hat den- 


felben mit der Außzeihnumg „des Einfteigens‘“ 
und mit dem erſchwerenden Momente „,*er 
Verübung im SKomplott“ ber Angefhuldigte 


Hilpert einbefannt, und fein Geftändnif 
ffimmte mit anderen erwiefenen Thatſachen 
überein. Der Schlußantrag ging auf adytjährige 
Zudthausftrafe und auf nachherige Ausweis 
fung aus tdem- Sönigreiche für immer. In 
der hierauf vorgetragenen Veriheidigungsfchrift 
wurde von dem Mertheidiger, dem Rechtskon— 
fulenten Ellinger aus Mergentheim, vorzugds 
welfe die beantragte Ueberweiſung des Unger 
ſchuldigten binfihtlih des Gebrauchs von fals 
fhen Schlüfeln angefochten, weil entgegenfleh: 
ende Anzeigen aus den Husjagen zweier Zeur 
gen hervorgehen. Der Staatsanwalt ſuchte 
im längerem mündlihem Vortrage feine Ans 
klageakte gegen die Angriffe des Vertheidigers 
weiter zu begründen, namentlid; daß ein gros 
ber Theil der geltend gemachten Strafmilder 


rungsgründe feine Anwendung finden fünne, | 


und daß aus den angeführten Zeugenausjagen 
eine Gegenanzeige nicht abgeleitet werden 
fönne, 
Einiged mündlid erwiedert hatte, befragte der 
Gerihtövorftand den Ungefhuldigten jelbit, 
eb und was er, nad, ten vorausgegangenen 


Verhandlungen, zu feiner Bertheidigung vor⸗ 
zubringen habe, worauf berfelbe erklärte, dap | 


Nachdem der Vertheidiger hierauf noch. 





' Prinzen in Wägen folgten, 


er zu diefem Diebftabl lediglih durch feinen | 
ı son da nad Holland gebracht zu werden, 


Genoffen verführt worden ſei, daß er ohne 
deſſen Anftiftung ſolchen nicht verübt hätte, 
Dierauf zog ſich das Gerichteperſonal in das 
anſtoßende Berathungszimmet zurück. Nach 
einer Meinen Stunde trat daſſelbe wieder ein, 
worauf Ber Gerichtövorftand das Urtheil dahin 
verkündete, Daß der Ungefhulvigte wegen eis 
ned im Somploit verüubten ausgezeichneten 
Diebfahld zweiter Stufe nad dem Urt 324. 
des Strafgeſetzbuchs zu fiebenjähriger Zudt: 
bausflrafe und, nad deren Erftehung, nad 
Art. 45. zur Qaudesverweifung für immer ıc, 
verurtbeilt fe, Der Sekretär der Sitzung 
verfündete ‚den Angefchuldigten das ihm zus 
ftehende Rechtsmittel des Rekurſes an daß 
fönigl, Obertribunal, worauf ſich derfelbe Ber 
benfzeit erbat und die — geſchloſſen 
wurde. 
Karlörube, 21. 
Diefen Nahmittag traf, der Großfürft 
Thronfolger von Rußland bier ein. Ee, f. 
Hob. der Großherzog bemillfommmte den heben 
Gaſt. Rad der Tafel wurde die Oper: das 
Kadtlager von Granada, bei feſtlich erleuchte, 
tem Daufe gegeben, mwerauf der Greßjürft 
ſeine Reife nach Stuttgart fortſthte. 
Berlin, 23. Dez. 
Er. f. Hoh. der Prinz Friedrich der Rie— 
derlande ift nach dem Haag zurückgereiſt. 
Geſtetn Abend 7 Uhr geſchah Die feierliche 
Einfegnung der irdiſchen Ueberrefte des vers 
ewigten Königs Wilhelm Friedrich Grafen von 
Naſſau in deffelben Palais in Gegenwart des 
Königs und der Königin, des Prinzen Fried 
rid der Niederlande nebit Gemahlin und Prins 
zeſſin Tochter, der königl. Familie und der 
serjammelten Hofſtaaten und der erften Milis 


Dez. 


' 10,000 Thaler 
werden, iſt mon fchr geneigt, fie aufzugeben. | 





tars.und Zivilbehörden. Die gottesdienſtliche 
Handlung wurde dur. den Dberhofprebiger 
Dr, Ehrenberg unter Aſſiſtenz der Hof 
und Domgeiftlihen verrichtet. Der Er 
ftere hielt Dabei eine amgemeffene Rebe, 
Rah 10 Uhr erfolgte die Wegführung der 
Leihe in der Stille, indem tie dem hoben 
Range des Ensfhlafenen fonft gebühtenden 
Ehrenbrzeugungen nad) ben Wunfde des Prin- 
jen Friedrich der Miederlande unterblieben. 
Die militärifche Eskorte des Leichenzugs fom- 
mandirte der Oberſt Prinz Auguſt von Würs 
temberg, Den Keihenfonduft eröffnete ein 
Zug Gardedragoner, dann folgte ein Zug 
Garde du Corps und hierauf ging die Dieners 
ſchaft des Verewigten zu Zuße vor dem mit 8 
fönigl. Pferden befpannten Leichenwagen, bins 
ter welchem unmittelbar Ge. Maj, der König 
mit dem Prinzen Friedrich der "Niederlande 
und dem Prinzen Albredt, ald nächſten Leid: 
tragenden, dann die übrigen auweſenden fonigl. 
As ber Sarg 
auf den Leihenwagen gehoben wurde, machten 
fämmtlihe Truppen die militärifhen Donneurs. 
Der Zug bewegte ſich in der angegebenen Ord⸗ 
nung bis zu dem Orte, wo die Leiche einge: 
ſchifft wurde, um zunächſt nad Damburg und 


Dem Gerücht nad fell der „Allg. Preuß, 
Zeitung‘ das Schickſal bevorſtehen, bald ent⸗ 
weder ganz aufzuhören. oder eine gänzliche 
Reform zu erleiden. Ihre Muflage bat ſich 
ſehr verkleinert, und da mindeſtens jährlich 
zur Koſtendeckung erfordert 


Unjerer Auſicht nad fann aber der Staat in 
jegiger Zeit nicht ohne offizieled Blatt fein. 
Möglich nun, daß die Vorſchlage einer gänzs 
lihen Reform jetzt in. Anwendung femmen 
und dieſe Zeitung unter anderer Redaktion eine 
wirflie „„Dof: und Staatözeitung‘ wird, — 
Die Adreſſe der. Studirenden an den Eenat 
ſcheint die Abſichten der Behörden, die Sad 
auf ſich beruben zu laffen, von Neuem zu weis 
teren Schritten angeregt zu haben. 
flärung von hundert Studenten, melde in 
öffentlichen Blättern gegen die Artikel der hie 
figen Zeitungen proteflitten, nad welhen bie 
Studenten als der Verleckung einer böswillis 
gen Partei unbewußt ſich hingebend betrachtet 
wurden, hat ebenfals Die’ Meinung” ter Bes 
hörte beftärft, daß fie dieſe Oppelition mit 
aller Edärfe befänpfen müfe, Blickt man auf 
endere Umiverfitäten, fo mangelt es au dort 
nicht an unerfreulihen Dingen. In Leipzig 
und Heidelberg find ftrenge Strafen verhängt 
worden; lad men doch Telbft, daß ed dabin 
gekommen fei, aus Heidelberg ale diejenigen 
zu entjernen, welde der Theilnahme an Vers 
bindungen, wenn 
ten feien, aud nur verdächtig wären. Mers 
bindungen gibt ed bier nicht, die augenblids | 
fihen Irrungen lafen fi aber wohl ohne 
große Strenge befeitigen, denn in den Eius 


Die Er . 








birenden unferer Univerfitäten herrſcht ein fo 
wiſſenſchaftlichet ruhiger Einn, daß män mit 
Recht annehmen darf, eine begütigende Ver⸗ 
mittelung müffe eindringlid wirken, — Mit 
dem Beginn des Frühlings wird die Bebau— 
ung ber großen Felbeäflähe innerhalb der 
Ningmauern Berlins eifrig betrieben werden. 
Das fogenannte Köpnider Feld iſt jedod viel 
ju groß, um in wenigen Zabten bebant und 
bewohnt zu fein. Es kann darauf beinahe 
ein zweites Berlin ſtehen, mehrere Hundert 
taujende werden dort Wohnung finden, Mau 
wird dort aud aldöbald zum Bau einer Kirche 
fhreiten. Die große Gemeinde der Louiſen— 
fire bat fih getbeilt, und der Bau bes 
Gorteöhaufes ift von -Sr. Maj. genehmigt 
worden, Die große Frage il nur, wie bie 
Mittel Dazu befhafft werden follen? Nach den 
Anſichten der Behörden wird es Sache des 
neu belebten kirchlichen Geiſtes fein, durch 
freiwillige reiche Spenden für den Bau ſorgen 
zu helfen; eine Beihülfe wird aber auch der 
Stast nit verfagen, wofür er bie Patro— 
natsrechte an fih nimmt. — Für den Juſtiz⸗ 
miniſter und zur Aufnahme ſammtlicher Ober 
behörden der Juſtiz wird ein Juſtizpallaſt er— 
baut, Mehrere Miniſter haben bis jeht ſehr 
bejhränfte oder aud gar feine Amtswehnun⸗ 
gen, da die Minifterien mehtfach jebt unter 
zwei Miniftern getheilt find, wo früher nur 
ein Ehrf das Ganze leitete. Für den Minis 
fter, Graf Stollberg, will der Köng fo eben 
eines der jhönften Däufer am Wilhelmsplatze 
für 130,000 Thir. ankaufen laffen, Der Kauf 
iſt jedoch noch nice entſchieden, da’ das Ober: 
vormundjhaftäfolegium für die mindtennen 
Erben des Gebäuded eine bedeutend höhere 
Summe serlangt (Köln. 3.) 
Köln, 22 De; 

Unfer Aſſiſenhef, deſſen Sigungen feit meh: 
seren Wochen im Gange find, war geitern und 
vorgeftern mit einer Anklage wegen Mordes 
beigäftigt, welche geftern Abend, machten ſtets 
eine zablreihe Menſchenmenge den Getichto⸗ 
ſaal gefüllt hatte und dem Gange der Ver— 
bandlungen mit gefpannter Theilnahme gefolgt 
war, mit der Schuldigſprechung des Ange klag⸗ 
ten durch die Juty endigte. Nach laͤngerer 
Berathung verurtheilte der Gerichtshof den Moör—⸗ 
der zum Tode, Er hatte fortwährend die 
That bartnädig geläugnet, Die Ausfagen von 
37 Zeugen aber und alle Umſtände ſpracht n 
fo überzeugend für feine Schuld, daß die Ges 
ſchwornen unmöglih eine andere Entſcheidung 
fälen fonnten. Der Angeklagte, welder jein 
Todesurtheil ohne ſichtliche Bewegung eernahm, 
it ein junger Mann von 28 Jahren. Sein 


‚ DO:pfer, ein fräftiger Mann von 32° Jahren, 
| dem jener durch einen gewaltigen Schlag mit 
es feine Landsmannfhafs 
ſchmetterte, hinterläßt eine rau -und zwei 


einem mehrpfündigen Gteine den Stopf zer 


Kinder. Die Frau und der Water des Er 
fhlogenen befanden fi unterden Zeugen, und 
erftere zerfleß in Thränen, ald der zerſchmet⸗ 


nmer 868, 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


* 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens- und Kriegs-Kurier. 


itag. 


29. Dezember 1843. 





Spanien. 


Madrid, 18. Dez. 
yieß, die Königin werde in ihrer Ant» 
die Botſchaft des Kongreſſes den 
zusdrüden, man möge die Olozaga⸗ 
Gen laſſen. 
ver Rongreßfigung am 17, beantragte 
lad Naves die Trennung der Bor 
die Königin in zwei Theile durch 
g der Verſicherung, daß für Die Frage 
age des Hrn. Dlozaga fein Prajudiz 
vegründet werde, Nur dann könnten 
:ine Freunde für die Botſchaft ſtim— 
jedoch für jegt bis nah Entſchel⸗ 
ser die Anklage beffer gan; unter 
non folte darin: ganz dem Beijpiel 
rats folgen, wo ter Anttag auf 
sihaft aus gleihem Grunde zurüds 
morden fei. General Serrand ants 
fodann auf drei von Herrn Roca 
red am 16, in feiner Abmwefenbeit an 
Ute Fragen: 1) die Königin habe ihm | 
gang mit Hrn. Dlozaga mit Unber | 
it erzählt; 2) Ihre Maj. habe ihm | 
gefagt, daß ihr vor dem Beginne ber | 
mit Hrn, Diozaga etwas Zuckerwerl | 
:* Tafche gefallen fei, daß fie fi aber | 
innere, ob fie daſſelbe Hrn. Dlozaga | 
Verlangen oder aus freien Stüden 
Tochter gegeben habe; endlich 3) daß N 
ber That an jenem Ubend mit ber | 
Üten Perfon, auf welde in biefer 
fo oft angefpielt worden ſei, ſich 
ter befunden, aber weder am jenem- 
ich am folgenden Tag etwas bemerft 
18 auf ein vorgängige® Willen befien 
!öhnte, wah im Palaft vorging. Roca 
red danfte für dieſe Aufflärung. Rad 
ıg noch einiger Redner wurde der von 
ande; de la Fuente wiederholte Uns | 
ornach über die Borfhaftsirage in zwei 
abyeitimmt werden folte, mit 88 ges | 
Stimmen verworfen, die Botſchaft 
er (wie fhon erwähnt) mit 101 gegen | 
mmen votirt, | 





Das englifhe Dampfſchiff Locuſt iſt am 
8. Dez. in aller Eile von Gibraltar ausge 
ſchickt worden, um an ber benadhbarten ſpa— 
niſchen Küfte ein dort erſchienenes Geeräubers 
ſchiff aufzuſuchen, dad umber lauert, um an 
der ſpaniſchen Küfte und burh die Meer: 
enge fegelnde Schiffe wegzunehmen. Man hält 
diefed Schiff für die Santa Trinita, unter 
griechiſcher Flagge, bie in der Levante meh: 
rere Fahrzeuge mweggenommen hat, und deren 
Kapitän, Epano, bei einer ſolchen Wegnahme 
fehd Männer, zwei Weiber und rin junges 
Mädchen ermorbete. 


Srankreich 


Paris, 24 De; 
Durd eine heute befannt gewortene fönigl, 
Drdennanz werden die Maire und die Maires 
adjunften für die zwölf Bezirfe der Daupts 


ftadt aus der Lifte der durch Wahl der imme | 


fähigen Bürger 
nannt, 

Graf Mole war geftern an vier Stunden 
lang in den Zuilerien; der König fol mit ihm 
gearbeitet haben, 

Der Köuig — fo wird verfihert — Schreibt 
täglih an feinen Memeiren; es fol ſich ſchon 
der Stoff zu zwanzig Bänden angehäuft haben ; 
dad Manuffript wird ein Erbſtück für den 
Herzog von Nomours. 

Es find nachträglich noch zwei Clegitimis 
ſtiſche) Moire abgefejt worden, namlid Graf 
Moreau de Faverneg und Baron Torey. Aus 
einem Schreiben des feiner Funktionen als 
Maire der Kommune St. Germain des Pres 
entbobenen Grafen Boiffard an den Redafteur 
des Sournald von Angers läßt ſich abnehmen, 
auf melde Art die Regitimiften, wenn man 
fie in der Kammer interpellirt, ihr Merbalten 
zu rechtfertigen verfuden werden. „Graf Boifs 
fard fagt: „Ich glaube nit gegen mein Land 
gefehlt zu haben, indem ich nad London ges 
gangen bin, nidt etwa um einen Dof zu vers 
größern — denn in Belgraue-Equare war 
fein Dof und waren feine Höflinge — fon- 


bezeichneten Kandidaten ers | 


bern um dem Unglüd verdiente Huldigung dar 
jubringen, dem Erit die Wahrheit zu fagen 
über Franfreih, mid beifällig anzuſchlleßen den 
edlen Gefinnungen und ächt frangöfifhen Heußer 
sungen eined jungen Prinzen, der unſchuldig 
it an den Fehlern der Vergangenheit und der 
Zufunft angehört — eines jungen Prinzen, 
der jede Idee von Privilegium, Despotismus, 
Reftauration dur Unorbnung oder fremten 
Beiftand, weit von ſich weg weißt, die monar- 
chiſchen Prinzipien nicht trennt von ten nar 
tionolen Freiheiten, nichts will als durch 
Frankreich, und für Franktelch, und und nur 
aufgefordert hat, Dad gemeinfame Vaterland 
zu lieben und ihm zu dienen.” Mit fo bor 
denlofen Sophismen gedenken die Legitimiften 
ihre offene Verſchwörung gegen die Jullregie— 
rung zu befhönigen! 

Madame Dudesant, die unter dem Autors 
namen George Sand bekannte, geiftreiche Schrift: 
ſte lerin, hat das Beifpiel des Herrn von Bas 
martine, der bekanntlich in dem zu Macon er» 


' fheinenden Blatte Le Bien Public ein befons 





deres Organ fi) gründete, in welchem er von 
Zeit zu Zeit feine patriotifchen Dhantaficen 
Granfreid; und der Welt zum Beſten gibt, fel— 
gen zu müfen geglaubt; auch fie wird unter 
ihrem fpeziellen Einflufe und ald Organ ihrer 
politifhen und fozialen Ideen, in der Provinz 
ein Blatt fih haften, und zwar im Depar: 
tement der Indre unter dem Titel: Eclaireur 
be Pindre, Sie hat in dem radikalen hier 
erfheinenden Blatte la Reforme ein offenes 
Sendſchreiben an Herrn von Lamartine gerich— 
tet, worin fie bemfelben zuerft zu der in der 
neueften Zeit von ihm eingefhlagenen Bahn 
Glüd wünfht und zum Ausharten darauf auf 
muntert, dann aber feine Mitwirkung für das 
von ihr beabfihtigte Blatt in Anſpruch nimmt, 
indem fie dagegen die ihrige zu dem Bien 
public des Herrn von famartine zufagt, Warum 
fie das Blatt in der Probinz und nice bier 
ſelbſt will erſcheinen laffen, erklärt ſich leicht 
aus dem Inhalte des Schreibens der berühnts 
ten Scriftftellerin, fo wie aus dem Zwecke, 
den fie darin als Ziel, das jetzt vor Allem 


von den Publlgiſten Frankreichs verfolgt wer, 
den müſſe, darſtellt; diefer Zweck ift Hebung 
und Belebung des erſchlafften öffentliden Geis 
ſtes und Befämpfung der Mißbräuche, welche 
die Folgen des ind Uebermaß getriebenen Zenr 
tralifationsfpftems find. . Wie man dieht wird 
alfo Paris, das mit ber Zentralifation identi⸗ 
fizirt if, das ihr feine ganze Größe, Bedeur 
tung, feinen überwiegenden Einfluß auf Ent 
fheidung aller nur irgend bedeutender ragen 
verbanft, dad Hauptziel der Angriffe ded neuen 
Journals werden. 


Schweiz; 


| her er ihm bie ihm vor Kurzem von feiner 


bei, bie im Jahre 1812 für das Materland 
gefänpft hatten. Bon Generalen, Stabs ⸗ und 
Dberoffizieren waren aus dieſer Kategorie nur 
23, Subalterne 31 gegenwärtig. Gebt bes 
ſtehen Monumente auf allen Punften in Ruß 
fand, welche durch Die Siege der Ruffen in je 
nen denfwürdigen Feldzuge merkwürdig wurden. 


Türkei 


Konftantinopel, 19. Nor, 
Hr, v. Titoff hatte in voriger Woche eine 
geheime Konferenz mit Rifat⸗Paſcha, in wel 


Regierung aus St. Peteräburg zugefommenen 


Im Kanton Bünden liegt dad Dorf Feld, | Initruftionen in Betreff Griechenlands mit: 
berg am füblichen Wuße des Berges Kalanda, theilte. Er erklärte der Pforte, daß fein Rair 


das ein zweites Goldau zu merden Drobt. 


| fer die Art und Weife, wie in Griedenland | 


Daſſelbe zählt etwa 450 Einwohner und ge: | durd die iflegitimften Mittel die Ummälzung 
' der Regierungsform herbeigeführt worden, nicht 


hört zum Hocdgeriht Rhäzuüns im Grauen: 
bund. 
bedrohen die überhängenden Felsmaſſen des Ka— 
landa das ‚Dorf mit Tod und Vernichtung. 
Sn neuerer Zeit haben ſich aber Die Felsmaſ—⸗ 
fen fo losgelöſt und find folhe Anzeichen eines 


nahenden Sturzes eingetreten, daß man tügs. 


ih dad Schlimmſte beforgen muß, Die Eins 
wohner haben ſich daher entfchloffen aus ihrem 
heimathlichen Dorfe autzuziehen und anbır: 
märtd einen neuen Herb zu ſuchen. Mit mens 


fhenfreundlicher Liebe ift ihnen die Obrigkeit | 


von Chur entgegengefommen, und hat den Uns 
glüdlihen das Bürgerrecht und den Bauplatz 
zu 100 Wohnungen an ber Gtraße zmifchen 
Plankis und Emftergebiet angeboten. 


Russland und Polen. 


Am 10. Ror. wurde in der Gouvernes 
mentäftadt Komno dad Monument feierlich 
geweiht, das der Kaifer bier zur Nüderinnes 
rung an die denfwürbigen Ereigniffe des Jahr 
res 1812 hat aufrichten laffen. Kownd war 
in jener Epoche einer der merkwürdigſten 
Dunfte in Rußland; denn hier hatte ſich die 
damald ungeheure Macht Rapoleons konzen⸗ 
trirt, um Rußlands Gränzen zu überſchreiten; 
bier nahm der blutige, ind Innere Ruß—⸗ 
lands verbreitete Krieg, ihm mit gänzli— 
chem Untergange drohend, ſeinen Anfang. Das 
die hier ſtattgehabten Ereigniffe verewigende 
Monument iſt von enormer und impefanter 
Größe, wie feine Beſtimmung es erheiſcht, 
die äußere Form, harmonifh im allen ihren 
Theilen, fefelt den Blick des Beobachters. 
Auf der Vorderſeite lieſt man die Worte Kaiſer 
Alexanders, genommen aus feinem erſten Mani— 
feſt, das er bei Eröffnung dieſes Krieges er 
ließ: „Gott iſt gegen den Urheber.“ Huf der 
Rüdfeite: „Zm Jahr 1812 fielen 700,000 
feindliche Rrieger in Rußland ein, aber nur 
70,000 fehrten aus demfelben zurüd.” Dem 
folennen Uft der Weihe wehnten unter Ans 
bern auch die wenigen mod lebenden Strieger 


Schon feit einer Reihe von Jahren | 





! 
| 


anerkennen Fönne; gleichzeitig machte er bie 
Pforte auf die großen Gefahren aufmerkfam, 


welche dur, dieſe Revolution für ihre Gränzr 
| pfowingen, ja ſogat für die ganze europäifde 
| Türkei entfteben fönnten, vorzüglid auf den 


aufgeregten Zuftand Albaniens hindeutend; er 
gab ihr deshalb den freundfhaftliden Rath, 


\ ihre geeigneten Dorfihtsmaßregeln zu treffen, 


um die Ruhe und Sicherheit jener Provin- 
jen zu wahren, Die Mittheilung des Hrn, 
v. Titoff erregte einige Beſtürzung an ber 
Pforte, und veranlafte mehrere auferordents 
lie Divansfigungen. Riza-Paſcha, der fi 
jegt zum Glücke des Reichs wieder ganz und 
gar in feiner Stelung konſolidirt hat, mußte 
in feiner gewöhnliden Scharfſichtigkeit und 


nad erzefliven gemaltfamen Maßregein durch 
die Macht feiner Rede und feines Einfluffes 
niederzufhagen. Hufftelung einer imponiren- 
ten beobadtenden Militärmadht gegen Gries 
chenland, ohne aber die geringften feindfeligen 


' Schritte zu thun, und eben fo in Albanien 


mehr den Weg der Güte und Heberredung als 
den der Waffengewalt einzufchlagen, war feine 
Meinung, welche burdging. Die Pforte machte 
beshalb den Gefandten der Großmächte Mits 
tbeilungen. Namentlich aber proteftirte fie gegen 
die Wahl und Zulaffung son Deputirten zu der 
griehifchen Nationalverfammlung, welche Pros 
vinzen repräfentiren, die noch einen integrirenden 
Theil ded cömanifhen Reihe ausmachen; fie 
habe ihrem Repräfentanten am Hofe des König 
Otto in diefem Sinn abgefaßte Inftruftionen 
überfendet, -Sir Stratford Canning und Dr. 
©. Bourqueney find über dad von der Pforte 
gegen Griechenland einzufälagente Benchmen 
ganz einer Meinung, und haben beide, das 
wahre Wohl ded osmanifhen Reicht im Auge 
baltend, ihr dem freundfchaftlihen Rath er: 
theile, ſich ja nicht zu allzuaktiven Maßregeln 
gegen Griegenland und Albanien hinreißen zu 


laſſen. Beide Diplomaten fehen In einem Zer⸗ 
mwürfniffe zwifhen der Pforte und Griehens 
land gerade in diefem Augenblicke, bei der auf- 
geregten Stimmung in Griehenland, die größte 
Gefabr für die Pforte, CD, Allg. 3.) - 


Deutschland. 

Münden, 26. Dez. 
Se. Durchl. der Kronoberftgofmeifter Fürſt 
Ludwig v. Dettingen Walerftein hatte geſtern 
Abend unmittelbar nad feiner Zurüdfunft von 
Londen und Paris eine Hudienz bei Gr. Maj. 
| dem König, 

Unfere Bauern — ſchreibt die Regensb. 
‚ Zeit, aus der Dberpfal; — fehen nid 
' ohne einige Bangigfeit dem Ablaufen des Tor 
' mind entgegen, melden die landesväterlicht 
| Vorforge bisher in Betreff der Einführung der 
| breiten Radfelgen ihrem Fuhrwerke geftattet 
hat, Wer die ländlichen Zuſtände fennt, der 
‚ weiß, daß nur die Minderzahl der Ortſchaften 
unmittelbar an Chaufjeen und Bizinafftraßen 
liegt, die Mehrzahl aber die Verbindung mit 
jenen auf biogen Feldwegen unterhalten muß: _ 
mer indbefondere unfere Oberpfalz fennt, der 
weiß ferner, daß fie größtentheils Gebirgsland 
it, und zwar von jener mellenformigen fFor« 
mation, ohne langgeftredte Verbindungsthäler, 
wodurch Dad Ueberfteigen von Hügeln und 
' Höhen am fo öfter nothwendig wird. Zum 
‚ beffern Fortkemmen auf diefem ungünftigen 
Terrän bediente man ſich ſeither bei uns ganz 
leichter Fuhrwerke, an denen dad Eifenbes 
ſchlage vieleicht feine 20 Pfund wog. Nun 


AR zwar in den neueften Beſtimmungen bas 
richtigem Auffaſſen ter wahren Sntereffen des | 
Landes im Divan die alzu große Beforzniß | 
und die Beftrebungen einer gemiffen Partei | 


vierräderige zmeilpännige Fuhtwerk der Lands 
mirtbe gegen anderes in fo weit begünftiget, 
daß die Radfelgen nur 2 300 8'4 Linien breit 
' fein müffen ; gleichwohl bekommen dadurd die 
neuen Wägen gegen bie bisher üblichen ein 
bedeutend größeres Gewicht und erfordern, wenn 
e8 Damit über Berg und Thal, durch fumpfige 
‚ Niederungen, oder enge, von Regenbäden aus⸗ 
gerifene Hohlwege hinan geben fol, ein fräfr 
tigeres Geſpann, ald dag Baar Dechslein und der 
magere Klepper onran, die in der Regel den Zugr 
eiehbeftand des oberpflätzifchen Bauers ausma⸗ 
den. Aber auch dem baytriſchen Bauer in 
der Ebene draußen mird ed fünftig vergeben, 
viers oder gar fehsfpännig In die Stadt zu 
ftolziren, denn Wägen mit einer foldem Fubr: 
merke emſprechenden Mabdfelgenbreite bringt er 
auf den Feldwegen nicht fort, zumal wenn ein 
Regen den fetten Thonboden aufgeweicht bat. 
Dap aber der Wagen erft leer oder mit bal- 
ber Kadung auf die nächſte Straße gebracht 
und dur Zufuhren von dem oft eine Stunde 
und darüber entfernten MWohnorte aus völlig 
beftachtet werden folte, kann "wegen des bar 
mit verbundenen Zeit» und Koftenaufmandes 
doch wohl faum angehen. Indeß die Sache 
in neu, und fhen darum erfcheint he dem am 
Alten klebenden Landmannt bedenflih. Sie 





wird fi zweifeldohne beffer wachen, ald man 
glaubt, und die Störungen im landwirthidaft- 
lichen Verkehre, melde Einige vorausſagen 
wollen, werden im dem befürchteten Maße 
ſchwerlich eintreten. Es if dies auch ſeht zu 
wünfden, denn wenn der Kleinbauer durch die 
Koften und Unbequemlipkeiten, welche ihm die 
neue Einrichtung des Fuhrwerkes veranlaßt, 
fh abſchrecken ließe, die Märkte zu befahren, 
fo fiele der Getreider, Holz» und Viktualien⸗ 
handel ganz und gar in bis Hände der Groß⸗ 
begüterten und Spefulanten, und biefe wären 
dann noch mehr, ald es leider! jegt ſchon ber 
Fall if, tie Derren und Meifter, was man 
an den Preifen der Lebensmittel für immer ems 
pfindlih merfen würde, 
Kaffel, 22. Dez. 

Im der heutigen Gigung der Stände feßte 
der Präfivent die Derfammlung in Kenntniß, 
daß der Minifterlalrath Volmar, durch höchſtes 
Reſkript mit der Verſehung des Miniſteriums 
des Innern einſtwellen beauftragf, in Gemäß» 
heit des $. 156 ter Derfafungsurfunde den 
üblichen Nevers zur Hinterlegung‘ im landfläns 
difchen Archive ausgeſtellt habe. 

Paderborn, 21. Dez. 

Der bekannte Peter Heuticus Goßler ber 
findet ſich gegenwärtig zu Rom in unfreiwils 
liger Zurüdgezogenheit. Die perfönlihe Ber 
fanntfchaft, die er mit-den DOrdendgeneral ber 


Granzisfaner gemacht bat, und Pie von 
tem hiefigen Biſchoſe über ihn erftatteten 
Berichte haben ibm dort tie Nufnahme 


in das Franzisfanerfleßer auf unbenimmte 
Zeit werfhafft, wo ihm Die vollfemmenfte Ges 
legenheit geboten iN, ten Vorſchriften, Uebuns 
” gen und Prüfungen feined eigentlihen Berus 
fes unter der Herrfhaft der Arengften Dr: 
densregeln und bei gänzliher Abgejchiedenheit 
von der Außtenwelt zu genügen. Gleichwohl 
fühlt er ſich in den engen Gränzen biefer bes 
ſchaulichen Lebentweiſe nicht fehr glüdlich ; nut 
die Feffeln einer unausweichlichen Pflicht hal, 
ten ibn an Nom, die Sehnſucht zieht ihn nad) 
Weſtphalen zurüd, wie wir aus ben verſchie⸗ 
denen dringlichen Brieſen entnehmen, in de— 
nen er die Vermittlung anſeres Biſchofes er 
fleht, um die Erlaubniß zu einer Merände, 
rung feines Aufenthaltdorted zu erlangen. Man 
glaubt indeh nicht, daß der würdige Prälat 
nah ten gemachten Erfahrungen fid in ver 
Angelegenhe.t des Uebergefiedelten ſchen jet 
zu einem Dazmwifhentreten beftimmen laffen 
werde. — Die drei Mlarifinnen, welche dem 
Pater Gohler bis zur Dauptftadt der Chriſten⸗ 
heit gefolgt ind, baben dort ſchen in den er: 
ften Tagen nad) ihrer Anfunft alle-Berbindung 
mit. ibrem geiftlihen Führer aufgeben müſſen 
und befinden fih in dem Falle einiger Verle— 
genheit, wie fie ihre Deimath wieder erreichen 
follen. (#. 3.) 


vinz Rheindefien das Hegen des Echladhtvier 


Der Shleiermurf. 


In einer großen Stadt kaufte neulich ein 
| »ornehmer Herr einen koſtbaren Schleier, be; 
zahlte ihn, ſchtieb den Kamen einer gefeierten 
Sänger auf eimen Zettel und bat, den Schleier 
am folgenden Morgen der Adreffe zu über 
ſchicken. Kaum hatte der Herr den Rüden 
gewendet und no lag der Schleier auf ber 
Tafel, ald von.einer andern Seite eine Dame 
berantrat, den Schleier bewunderte und zu 
faufen wünſchte. „„Diefer ift verfauft”, ſagte 
der ehrliche Diener, „dech ein anderer, genau 
derjelbe, ftebt zu Befehl,’ — Die Dame fah 
ibn, nannte ihren Kamen, vor welchem der 
Diener fi tief verbeugte, und bat, ihr ben 
Schleier in einer Stunde zugufhiden. Sie 
erhielt ibn. Bald naher trat ver ®emahl ein. 
„Ein Unbefannter, wenigftens Jemand, der 
ſich nicht. genannt,“ ſagte fie lädelnd, „hat 
mich mit einem wunderherrlichen Geſchenk über 
raſcht.“ Dabsi zeigte fie den Schleier. Der 
Gemahl fand einigermaßen verblüfft. Dann 
verjegte er: „„Geichenfe überhaupt, meine Liebe, 
und ein fo zartrs, ich vermuthe, theured Ger 
Then? insbefondere, macht Niemand für nichts 
und wider nichts. Du hättet ben. Schleier 
nicht annehmen ſollen.“ — Id war aus, 
ald er abgegeben wurde,’ rutgegnete die 
Dame, den Schleier mit MWohlgefallen bes 
trachtend. „Doch wie fon er auch ift, id 


Miszellen. 


annehmen, wenn er von Jemand fommt, dem 
id; dafur bios einen Dank ſchuldig werde.’ 
Dann nannte fie die Handlimg, bie ibn ges 
fit, und bat den Demabl, fid doch wegen 


reichtnd bemwied, daß er entdeckt worden, machte 
gute Miene zum böfen Spiel, und um einen 
Schleier über die Geſchichte zu werfen, bezahlte 
er ihn. 


Mannidfaltige®. 

Dem Vernehmen nad wird in Fordheim 
ein Franziskanerkloſter errichtet ‚werben, und 
ſollen bereits Einleitungen dazu getroffen wors 
den fein. Es wird dies umfo weniger Schwie⸗ 
rigfeiten finden, als bereits früher ein Kıofter 
dort beftanden hat, deſſen Lokalitäten nod vor 
handen find. (GRegensb. 3.) 

Ein Artifel „vom Main‘ im frankfurt. 
Sourn, will wiſſen, Morig v. Haber habe ſchon 
vor Jahren aufgehört Jude zu fein und fei 
in den Schoß ber allein feligmahenden Kirche 
aufgenommen. 

In Bingen ift eine freisrärhlihe Verord⸗ 
nung veröffentlicht worden, melde in ber Pros 





bed durch Dunde, fowie überhaupt den Trands 
port defielben mittelft Anwendung von Dun: 


bir ganz deiner Meinung, ich darf ihn nur | 


des Käheren dort felbft zu erkundigen. "Er | 
verſprach und that es, erfuhr, was ihm bins | 


den verbietet und jede Zumiderbandlung mit 
gehen Poligeißrafe som I—3 fl, bedroht. 

Die Faͤlſchungen, welche den franzöſiſchen 
Handel in fo großen Mißkredit gebradt ha⸗ 
ben, dehnen fi, wie auf die Bebensmittel, fo 
auh auf die Mpotheferwoaren aus, Kaum 
entgeht ein Urzneimittel, fo wichtig ed auch 
fein mag, den betrügerifchen Spekulationen der 
Gewinnfuht. Ed wird Laudanum verkauft, 
das fein Opium enthält, Merkurialfalbe ohne 
eine Spur von Quedfilber, aud Schmalz und 
Kienruß bereitet, Senfmehl und Leinfaamen, 
welche beinahe ganz "aus Gägmehl beftehen. 
Zäglih hört man Merzte darüber Magen, 
dag Ehinin und andere ſpezifiſche Mittel 
wirkungtlos bleiben. Eine Menge Eprupe, 
wie Eibih, Gummi. Gyrup enthalten wes 
ber Zuder, noch Eibih, noch Gummi, fen 
dern gefährlide Stoffe, -welde die Wirkung 
haben, daß die daraus bereiteten Stoffe das 
Ladmuspapier färben. Es ift Har, wie fhäd- 
lich diefe Berrügereien im Heilverfahren wir 
fen müſſen. Nice felten führen folde ver- 
fälſchte Mittel, ftatt zur Heilung, zum Tode. 
Es ift nech rin Glück, daß diefe Spefulationen 
bie und’ ba, freilid felten genug, entdedt wer» 
den. Erſt kürzlich wurden zwei Parijer Apo⸗ 
theter deswegen zu Geldſtrafen von 500 und 
3000 Franken verartheilt.. Diefe Verfälfhun« 
gen wirfen aud auf die Departementd, deren 
Apotheker fi häufig aus. größeren Pariier 
Häufern mit Arzneiftoffen verfehen. 








Nürnberg den 27. Des. 1843. 
Wir vernehmen aus Würzburg, daß Herr 
Shriftl, fhon einige Zeit Mitglied der Bühne 
dort; ſich nach Nürnberg begeben wird, um daſelbſt 
\ Inden nädhften Moden des Januars, ald Zwitn im 
Zauberfpiel mit Geſang: Der döfe Geiſt Lum⸗ 
paci-Bogabundus aufzutreten, welches Hr. Hy« 
fel zu feinen Benefiz beſtimmt hat. — Wenn 
wir und erinnern, wie »iel Vergnügungen uns 
ſchon das fhöne Talent des Hrn. Ehrifil, bes 
fonders aud in diefer Rolle madte — fo ziwei« 
feln mir gar nicht, dad Hr. Hypfel das rechte 
Mittel gefunden bat. um an bdiefem Abend, den 
böfen Geift der Langweil, durd den böfen Geiſt 
Lumbazi ⸗Vagabundus zu vertreiben. 








Bekanntmachung. 


(Die Verpadtung einer Dungfätte betr.) 


Bom Magiſtrat der fönigl, bayer. Stadt 
Mürnbere .. 

wird die zu Lihtmep k. I. pachtlos werdende 

Dungfätte Mr. 93. hinter der Mauer am Kühe 

nertögäßchen 


am ı1. Januar & 3. Morgens 11 Uhr 


im Gefbäftszjimmer Nr. 28. der Wohlthätige 
Peitäftiftungen auf dem Rathhauſe dabıer ander: 
meit rerpachtet, mozu zahlungsfähige Padtlich« 
haber andurd eingeladen werden. 
Mürnberg den 16. Dei. 1843. 
Befelmever. 
Loͤhner. 


EichenholzVerkauf. 
In der Waldung zum Himmelgarten nächſt Rückersdorf und Lauf find über 
100 Stück Eichenſtämme mit Oberholz — Nußbolz, von vorzüglicher Qualität 


zu verfaufen, 
Nähere Auskunft ertheilt Patrimoniarcte MWagler, 8. 552, Thereflen: 


firaße zu Nürnberg. 








Lır. Majestät der König von Bayern 


haben Allergnäpdigft die Erlaubniß zum freien Debit der Aktien nachbenannter 
BVerloofung in deren Staaten zu ertheilen geruht. 


Mit Allerhöchfter Bewilligung Sr. Maj. des —— von u Deſterreich 


werden 
zum erften Mole mit 90 FEN 
nad) Art des gewöhnlichen Zahlen: Lotto vermittelt Amben und Ternen 
beftimmt und unwiderruflich am 43. Januar 1844 
unter Aufiht und Leitung ber hoben k. f. Regierung verloofet: 


Das ganz neu erbaute prachtvolle Palais | 


Ar. 32. in Mödling 
und 
Fünf ſehr einträgliche Nealitäten zu Nied 
in Dberöfterreich 


mit einer baaren Ablöfung von fl. 300,000. und incl, der Nebentreffer mir einer 
Gefammt : Dotation von einer halben 


Million & 150,000 Gulden W. W. 


Die 30 Hauptgewinne, die erlangt werden müfjen, beftehen in fl. 200,000, 


100,000, 30,000, 25,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 7500, 6000, 5000, 


5000, 4000, 4000, 3000, 3000, 2800, 2800, 2500, 2500, 2000, 2000, 
1500, 1500, 1400, 1400, 1200, 1200, 1145 und 1000, 

Die übrigen 25,186 Gewinne von fl. 100, 50, 25 ıc. betragen zufammen 
fl. 187,555, 

Zedes gewöhnlige Eertificat iſt mit einer Terme verfeben; die Gold. Gratis: Eertis 
ficate find außer biefer Terne für die Hauptziehung aud noch mit 5 anderen Ternen 
für die Spezialziehung verfehen, wedurd fie im glüdlihen Balle 6 große Treffer madhen‘ 
fönnen. 

Die Einlage für ein einzelnes Eertificat iſt fl. 4. 48 fr. rheinifh. Füt fl. 24. er 
hält man 6 Certificate, Für fl. 48. aber 10 Certificate und ein Gold» Gratis :Eertificat, 
melhed auf 6 Ternenverfegungen mitfpielt, und fiher gewinnen muß. 

Unterzeichneted Dandlungshaus, mweldes von ber Direktion mit dem Verkaufe ber 
Aftien im Auslande beauftragt ift, wird alle direkt eingehenden Aufträge beſtens bejors 
gen, auch den Intereffenten nad der Verlooſung die Bemwinnlifte aufs promptefte zufertigen. 


I NR. Trier $ Eomp. 
Banquiers in Frankfurt a. M. 
Der ausführlihe ſeht intereffante Spielplan wird auf Verlangen übermacht; und 


Diejenigen, welche fi mit dem Verkaufe von Yoofen befaffen wollen, können die 
Bedingungen auf portofreie Anfragen erfahren. 


N. S. 





; gutbefegte Tanzmuſik ftatt. 


Pr u 
Allen denjenigen Freunden und Befannten, 
melde die fterblihe Hülle meines vielzeliebten 
Gatten geftern fo zablreih zu Grabe geleiteten, 
und namentlih dem löbl. Steinhauer:Handmert, 
fo wie auch den verehrien Mitgliedern der hier 
figen drei Schügengefelfhaften und meiner fie: 


ben Nachbarſchaft, fühle ih mid gebrungen, für 


diefen abermaligen Beweis von Liebe und Zu: 
neigung hiemit den herzlichſten Danf auszuſprechen. 
Möge Gott, der Allmächtige, Sie alle vor 
folden und ähnlichen traurigen Scidfalen in 
Gnaden bewahren, mir aber recht bald Gelegen⸗ 
heit fhenten, Ihnen bei freudigen Ereigniſſen 
dienen zu koͤnnen. 
Miürnderg den 27. Dej. 1843. 
Barbara Springer, 
meiſters Wiltwe. 


Naurer, 





geinften Arrac de — 


in ganzen, halben und Drittel-Bouteillen em: 
pfiehlt nebft allen Sorten feine Thee 
Chritian Fint, 
Laufergaffe, 





VDerteigerung. 


Donnerfag den 4. Jan. 1844 wird eine 


‚ neue Chaife mit Ehaloufie an den Meifitietenden 


gegen gleich daare Bezahlung verkauft. Die Au: 
fammentunft it in der Voritadt Goftenhof früh 
9 Uhr im Gaſthof zum —— 


Br raten 
Sonntag ald am Splorfterabend findet 
Zu recht gaflreis 


dem Befucd ladet ergebenft ein 





Luſtſpiel in 3 Alten von Weſt. 


Anfang 4 Uhr. 
C. Ruppredt 





Theater in Nürnberg. 


Breitag den 29, Des: Donna Diana, 


Hierauf zum 
Luftfpiel von Saphir, 


Eritenmale: Das Solo, 


| Herr Kirchner, früheres Mitglied des PR. Dof- 


theaters in Münden, ald Gaſt. 





Fremden: Anzeige. 
Bom 27. Dez. 

(Bayer. Hof.) Hr. Bad, Palrimonialr, 
v. Negendburg. 

Strauß.) Hr. Geura v. Straßburg, Hr. 
Pengel ». drankfurt, Hr. Kind v. Regensdurg, 
* Wehner v. Yichtenftein, Hr. Vogel m. Gem, 

. Münden, Kfite. Hr. Fuchs, Priv.r, Bürzdorg, 

(Blaue Slode) Hr. Winpefüinger v. 
Amberg, Hr. Roeiblisberger v. Lauſanne, Dr. 
Goldmann v. Biſchderg u, Hr. Aurderg v. Erfling, 


Aflte. Hr. Hepp, Arzt u. Hr. Hebelader, Attuar 


v. Bamberg. Hr. Beperlein, Geometer vr. Wim 
Gen. Hr. Echmidt, Stud, v, Erlangen. Hr. 
Stiller, Apotheker v. Kiſſingen. 

(dränfifdger Hof.) Hr. Stern v. And 
badı, Hr. Netter v. Bamberg u. Hr. Bultom,r. 
Poſſau, Alte. Hr. Alein, Part. v. Etrauding, 





(Bedrudt und verlegt von P. 3. Belpeders Erben Burgitraße 8. Rr, 611.) 


Nummer 364. 


169. Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Sonnabend, 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens: und Kriegs-Kurier. 


ge.» 
"or, 


30. Dezember 1 





Spanien 
Rah Berichten aus Mabrid vom 19, 


‚Dez. war fhon wieder von einem Minifters | 


wechſel bie Rede; Martinez de la Rofa hat 
die ihm zugedadte Stelle ald Botſchafter im 
Tuilerienhofe nur unter ber Bedingung anges 
nommen, dab er nit unter die Befehle des 
Hrn. Gonzalez Bravo geftellt werde, das alfo 
das Mortefeuille der auswärtigen Ungelegen- 
beiten in andere Hände übergehe — eine For 
derung, auf welhe man um fo leidter-einge- 
gangen ift, ald man Hrn. Gonzalez; Bravo, 
den man miemald geliebt, den man aber einen 
Yugenblid nöthig gehabt bat, bereits als ver 
braudt anſieht. Als fein vermutblicher Nach ⸗ 
folger wird Hr. Iſturiz oder der Marquis v. 
Miraflored genannt. Die Ernennung des neuen 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten wird 
jedenfalls vor der Abreije des Hrn. Martinez 
de la Rofa nah Paris erfolgen, da ver neue 
Befandte am franzöfifhen Hof fih ausdrad- 
lich vorbehalten hat, fih vor dem Ubgange 
auf feinem Peften mündlih mit dem Nadfols 
ger ded Hrn. Gonzalez Bravo über verſchie— 
dene wichtige Fragen der fpanifchen Politif zu 
verftändigen. 


dem Kabinet treten, in weldem er ſich, dem 


öffenslihen Miftrauen gegenuber, das er fih | 


durd feine wiederholten Banferotte zugezogen 
bat, unmöglid anf die Dauer halten fann. 


Englanv. 


gondon, 23. De; 

Die Indianer, welche vorgeftern, wie ſchon 
erwähnt, ber Königin im Windforfhloffe vor 
geſtellt murten, erjhienen in ihrer ganzen hei: 
mifhen Volkstracht nnd insbefondere war ihr 
Hopf mit einer Unmaſſe von Federn und ans 
dern Zierratdben geihmüdt, Ihre Geſichter was 
en forgfältig bemalt und die ſechs Männer 
trugen, mit Ausnahme tes Dolmetſchers, einen 
fübernen. Ring durd die Nafe. Außerdem war 
ven fie, gleich den zwei Weibern und einem 


.r 


Zugleid mit Hrn. Gonzalez | 
Bravo wird vermuthlich Hr. Carradeo aus’ 





+ 





| Meinen hübſchen Mädchen, mit- vielen Hals— 
Nachdem fie der | ſprach, umd ich, wir haben am der Seite des 


und Armbändern aufgepußt. 


macht haben. Der Häuptling, der fo eben 


Königin, ihrem Gemahl und der Herzogin von | größten Krieger, der je lebte, Tecumſch Cin 
Kent vorgeftellt worden, richtete der ältefte | der Schlacht van Tippecanse getöbtet), ger 


Häuptling die. nachftegende Anrede an die Rös kämpft und geblutet. 


nigin, welde durch den Dolmetfder, der fein 
Vollbiut: Indianer if, überfegt warb: „Große 
Mutter! Ih war fehr in Sorgen, feit id 
meine Heimath verlieh, aber der große Geilt 
bat uns Ale wohlbehalten über die weiten Ger 
mälfer geführt, und mein Herz wird jeht froh 
fein, weil es Dein Antlig feben fann. Bir 
find jegt glücklich. Mehr habe ich mit zu 
fagen. Meine Worte find nur wenige, denn 
ich bin nicht recht wohl. Der andere Häupt- 
ling wird Dir fagen, mas id zu fägen beabs 
ſichtigte.“ 
folgende Rede: „Große Mutter! Der große 
Geiſt war gegen und, Deine Brüder, gütig, 
indem er und auf der langen Reiſe ſchühte, 


Der Kriegshäuptling hielt fodann | 








und wir find jegt glüdlid, weil und vergönnt | 


ift, Dein Antlig zu feben. 


Es macht unfere .. 


Herzen froh, die Geſichter fo vieler Saganoſhes 


(Engländer) in diefem Lande zu erbliden, die 
alle beiteren Blides find. Wir glauben, daß 


das hieſige Volk fehr glüdlih fein muß. Mut: 


ter! Man bat und oft. erzählt, daß ein großes 
Feuer (Zivilifation) in diefem Lande fei, und 
daß fein Licht bis jenfeitd der großen Gemäf: 
fer Arable. Wir ſehen jegt, von mo diefes 


große Lit entfpringt, und wir glauben, daf | 
| ed aud diefem großen Migmim (Haus) bie 


ganze Welt überſtrahlt. Mutter! Wir haben 
viele fonderbare Dinge gefehen, feit wir in 
diefed Land famen. Wir ſehen, daß eure 
Wigwams groß find, und daß das Licht, wel» 





ches bineinfällt, heil it; unfere Wigwams find | 


flein, und unfer Licht if nicht Mark. 


rungsmittel in Hülle und Fülle zur Speiſe. 
Mutter! Ih und meine Freunde bier find 
Deine Freunde, Deine Kinder, Bir haben 
unfere Waffen gegen Deine Feinde gebraudt 
und feit vielen Zabren freigebige Geſchenke 
aus diefem Lande empfangen, bie und in un« 
fern Wigwams ganz glüdlih und behaglich ges 


Bir | 
find zwar nit reih, aber wir haben Rabr [ 


Mutter! Lnfere Herr 
zen find froh über das, was mir heute ges 
fehen, fomwie darüber, daß uns Dein Antlig 
zu erbliden vergönnt war. Wenn wir nad 
Haufe kommen, wird in den Rätben unferer 
Ration auf unfere Worte gehört werden. Dies 
it Alles, was ich zu fagen habe.’ 

Der Globe theilt heute aus dem Provin, 
sialblättern nicht weniger ald adıt neue Brand; 
legungen mit, die zum Theil bedeutende Mer: 
lufte an Eigenthum berbeiführten. Die Brand. 
fifter fonnten nirgends ermittelt werden. 

Mehrfach war behauptet worden, daß das 
biefige Haus Baring ih an die Spike des 
Unternehmens ftellen wolle, die Landenge von 
Panama zu durchſtechen, und das atlantifche 
mit dem, ftillen Meere durd einen Kanal zu 
verbinden. Der Globe erflärt jegt jene Ber 
hauptung für unrihtig und meint, ein fo mid. 
tigeö Unternehmen folte gar nicht dem Belie- 
ben von Privaten überlaffen, fondern son den 
zunädft betheiligten amerifanifhen und euros 
päifhen Regierungen gemeinfam ausgeführt 
werden; alddann könnte aud der Punkt wer 
gen der SKoften, bie unter fo viele vertheilt 
würden, wenig in Betracht fommen. Zugleich 
meldet ber Globe, daß nah Pricatbriefen aus 
Merito Santa Anna die Errichtung eines Ges 
fängniffes für 300 Verbrecher befohlen babe, 
weldhe zum Bau eines Kanals quer über bie 
Fandenge von Tehuantepec verwendet werden 
folten. Führe Santa Anna dies Vorhaben 
aus, fo werde biefer neue Berbindungsfanal 
für die Weſtküſte von Nord: und Südamerifs 
die wichtigſten Folgen haben und indbefondere 


ı das Dregongebiet dadurch anfehnlid an Werth 


gewinnen. 

Nah Berihten vom Cap war ein Sfla- 
venfhiff, das noh 249 Neger an Bord 
hatte, während die urfprünglihe Zahl 337 
betrug, nach der Tafelbay aufgebraht worden. 
Die Mannfhaft hatte daſſelbe verlaffen, als 


der brittlfehe Rreuger feine Jasd begann, Ein 
anderes Schiff wurde ald des Sklavenhandels 
verdächtig nad) der Simonsbay aufgebradt. 


Srankreich 


Paris, 25, De;. 


Wegen des Ehriftfeites blieb heute die 


Börfe gefhloffen und erfheinen morgen feine 


Blätter, 

Eine telegraphifche Depefhe aus Bayon, 
ne hatte der Regierung gemeldet, daß Br. 
Diozaga indgeheim aus Madrid nad Portugal 
ſich geflüchtet habe. Man fhenfte diefer Ans 
gabe feinen Glauben und unterließ daher bie 
Meröffentlihung. 

In einigen Tagen eröffnet endwig Philipp 
zum vierzehntenmal bie Gefjion der Kammern. 
Die Kandidatur des Hrn; Dupin zur Präfie 
dentfchaft greift immer weiter um fi. Herr 
Sauzet, dem der Derluft bes Ehrenpoitens 
droht, ift ein großer ſtattlicher Mann mit bes 
quemer MWohlbeleibtheit ; kahle Stirne, aber 


volles blühendes Gefiht ; eine jener epifurdi« 


fen Naturen, die immer nur zu vermitteln 
“und zu verföhnen fuhen und es Allen recht 
machen mollen, und baber überall anftoßen. 
- Hr, Dupin ift gerade das Gegentheil; herbe 
rauhe Züge, derb und ungefügig, ein ädıter 
Bürgerömann, der mit plebejifhem Stolze auf 
die Ariftofraten herabficht, die er im Stillen 
beneidet. 
tarifchen Kämpfe gefhaffen; er bat ein ums 
erfhöpflihes Arſenal von Späßen und Wigen, 


Dupin ift ganz für bie parlamens 


die nicht immer zu den feinften gehören, aber 


im Augenblick deito nahdrüdliger wirken, und 
eine unerfhütterlihe Ruhe mitten im Gturme 
der Debatten; feiner weiß, wie er, ſich in 
dem Gemwirte der Amendementd beraudzufin, 
den und bie Diskuſſion aus allen Schwan, 
ungen wieder ins rechte Geleiſe zu bringen. 
Sauzet wird beſchuldigt, er laſſe ſich die mir 
nifteriellen Intereſſen zu fehr angelegen fein. 
Dupin dagegen hat ftets feine Unabhängigkeit 


‚wohl auch feine Störrigfeit) bewahrt, felbft 


dem König gegenüber, fo daß es mehr als 
einmal zwifchen den Beiden zu den beftigften 
Auftritten gekommen fein fol. Dupin lebt 
übrigens jegt bei Hofe fehr in Gunſt; er bil, 
det mit Decazes, Vasquier und Montalivet 
den Geheimenrath des Könige. Das Kabinet 
Guizot muß fih alſo wohl ſcheinbar neutral 
halten zwiſchen Dupin und Sauzet. Es iſt 
nunmehr gewiß, daß man die Deputirten, wels 
de dem Grafen von Ehambord als König von 
Frankreich gehuldigt haben, in der Kammer zur 
Rede ftellen wird, Da wird es dann Skan— 
dal genug abfegen, 

Die Ungemwißheit der Regierung in Be: 
treff der Elſenbahnen ſcheint fi ihrem Ende 
zu nähern. Br. v. Rothſchild wird die Nord, 
bahn unter den von der Deputirtenfammer in 
ber legten Seſſion vorgefchriebenen Bebinguns 
gen übernehmen; indeß wird dieſe Unterhandr 





fung uch nicht fo bald beendigt werden, da 
gefeglih noch nichts darüber feſtgeſtellt wor 
den if, ob fie in Calais oder in Boulogne 
endigen fol. Die Bahn von Paris nach Lyen 
wird einer anderen Geſellſchaft und die Bahn 
von Vierzon dem Bra, Eafimir Leconte, einem 
der Unternehmer der Bahn von Paris nech 
Drieand, überlaffen werden. Es gibt eine, 
Partei in der Kammer, melde die Eifenbabs 
nen dur dem Staat ausgeführt fehen möchte, 
und bie Regierung ſelbſt würde dies vorge, 
zogen haben ; aber biefe Partei ift nicht bie zahl ⸗ 
teihhte. Da man nun auch die Majorität zu gs 
winnen fuhen muß, um die Dotation für den 
Herzog von Nemours zu erhalten, fo muß 
man natürlich fih dem Epftem anliegen, | 
welches tiefer Majorität am meiften zufagt, 
wenn ed aud den Antereffen des Landes mes 
niger angemeſſen if. Denn man kann ſich 
nicht verhehlen, daß nächſt ven politifchen Fra— 
gen, bie bei und ımmer den erſten Rang ein— 
nehmen werden, die Eifenbahnen den Haupt 
gegenftand ‘der Berathungen in der naächſten 
Grffien bilden und in ber That, es it Zeit, 
daß diefe Angelegenheit endlid erledigt wird, 
wenn wir nicht hinter allen unferen Radbarn 
zuruͤckbleiben wollen. 

Ein algierifhes Blatt der Akhbar erzählt 
aus TZunts vom 26, Nov.: Der Bey habe 
fih auf’ einen Beſuch des Derzogs von Aus 
male Rechnung gemacht, und um feinen Gaft 
würdig zu empfangen, große Morbereitungen 
getroffen. Acht Tage lang feien bie Truppen 
in Parade ausgerüdt, auf allen Punkten, wo 
der Prinz muthmaßlicherweiſe veoräberfommen 
mußte, Abtheilungen aufgeftellt, am Hafen 
Hefwägen in Dereirfhaft gewefen. Die Ras 
noniere auf- den Wählen hät:en unabläffig bie 
Augengläfer nad der hohen See zu gerichtet 
gehabt, um im- Augenblick der Erſcheinung ded 
franzöfifgen Schiffs ihre Salven abzufeuern. 
Der Palaft ded Bey fei neu möblirt und uns 
ter der Leitung, eined Parifer Kochs täglich 
eine Tofel zu Hundert Gedecken aufs prächtigſte 
beftellt worden. Kurz ber Herrſcher von 
Tunis habe in der Erwartung des erlaudten 
Gaftes nicht weniger ald 300,000 Fr. auf- 
gewendet. Zulegt zeigte fi, daß jener durch 
einige Spelulanten aus Livorno hinterd Licht 
geführt worden wor. Um ihre Seidenſtoffe 
und Dergoldungen um einen unmäßigen Preis 
zu verfaufen, hatten fie ihm dieſe vermeintliche 
Abänderung der Reiſeroute des Prinzen vors 
geipiegelt. Do hat der Ben durch feine 
Dienftbefliffenpeit ſoviel erreicht, daß dad fran- 
zoͤſiſche Publifum, wo fih je und je miß— 
trauifhe Stimmen gegen ihn erhoben hatten, 
jegt von feiner Anhänglichkeit überzeugt iſt. 


Niederlande 


Haag, 23 Dez; 
In ter geftrigen Sigung der zweiten fans 
mer ber Generalftanten war die Berathung 


— ——— — —— 








bed zweiten Kapitels des Budgets „Hohe 
Staatskollegien““ an der Tagesordnung. Das: 
felbe wurde nah mweitläufiger Debatte mit 46 
gegen 6 Stimmen votirt. In der Abendfihung 
nahm die Kammer ebenfalls dad achte Kapitel 
des Budgets „Marine mit 44 gegen 7 Stim⸗ 
men an. Sn ber, heutigen Sitzung wurde das 
neunte Kapitel „Finanzdepartement“ mit 49 
gegen 1 Stimme votirt. 


Griechenland, 


In einem Briefaus Athen vom 6. Dez., 
fagt die Allg. Preuß. Zeit, wird eine von 
ber Narionalverfammlung gefaßten Beſchluſſe⸗ 
gedacht, nad welchem Lie heilige Synede auf 
hören und die unbefchränfte Nutorität des Pa: 
triatchen von Konftantinopel wieder berges 
Nele werden wurde, An beffimmteren Rotigen 
über biefen Gegenftand fehlt es vorläufig. 
Ohnftreitig, jo wird zugefügt, babe man ſich 
nunmehr auf noch weitere Triumpbe ber naps 
piſtiſchen Partei gefaßt zu machen. Aber nad 
allem, was man-lieft, feinen denn doch dies 
fer Partei ihre Siege nicht gar fo leicht zu 
werden, oder vielmehr, es halt ſchwer, irgend 
eine Partei mit überwiegendem Einflufe nur 
überhaupt wiederzufinden. — Vom 27, Nov, 
bis zum 6. Dr. hatte noch durchaus nice 
irgend eine entjgeidende Sitzung ftattgefunden, 
vielmehr war diefe ganze Zeit durch acht grier 
chiſche Zanfereien über »ie Zulaffung oder Zu» 


| rüdmeifung tbeild einzelner Deputirter aus Der 


Miorea, theild jener won ganzen Procinzen abs 
forbirt wer en. Der alte Streit über ſtimm ⸗ 
fähige und nicht ſtimmfaählge, über Alts und Neus 
griechen, oder über tie Rechte der Freinden ift bes 
relis feiner ganzen Stärke mad erwacht, und ger 
lingt es nicht, ihm in ganz juneorberzufehender 
Weife ein plögliches Ziel zu fteden, fo wird 
er fiher zum Meußerften führen, Schon hat 
er wiederholte Ruheſtörungen veranlaßt, Bor: 
fälle, von denen man nicht recht weiß, ob 
man fie mehr um ihrer felbft- willen oder wes 


‚gen ihrer geheimen Triebfedern beklagen fol. 


Die ruhigen Bewohner Athens wurden nänts 
lich nicht blos durch einige Volfdzufammenrot, 
tungen gegen verfhiedene Fremde (Phanario- 
ten, Eandioten, Samioten erfchredt, fondern 
auch dur die Wahrnehmung, def dieſe Ges 
mwaltthätigfeiten viel weniger aus dem Molfe 
ſelbſt heroorgegangen, als von Einzelnen vers 
anlafı worden feien, denen daran liegen müffe, 
ihre Gegner wo möglih anf ſolche Weife eins 
zuſchuchtern. Gewiß ift es zugleih auffallend, 
daf der Miltärgouverneur Kalergis trotz der 
verhältnißmäpßig fehr impofanten Mittel, Die 
ihm zu Gebote fteben, tie fraglihen Aufläufe 
nicht zu unterbrüden vermochte, und zugleich 
betrübend, daß fih Die Regierung genöthigt 
finden mußte, Derbannungen von Perfonen zu 
defretiren, welche feine andere Schuld tragen, 
als die, fi der Preſſe zur Öffentlihen Vers 
theidigung ihrer wichtigſten Rechte und, zur Zu: 


rüdmeifung der fchamlofeften Angriffe ihrer 
Gegner bedient zu haben, Bezieht fih dies 
auf Soutzos, welder es unternommen zu baben 
fheint, den Phanarioten tin eigened Journal 
zu begründen, und muß man eben barum 


ſchon feine Verbannung, welche übrigens noch | 
‘ Strenge it nothwendig, weil außerdem bald 


ſechs oder acht andere Phanarioten thrilen, old 
einen Akt der Wilführ.entweber.oder Shwäde 
bezeihnen, wad hat man dann zu ben unbe» 
ftraften Angriffen zu fagen, melde Pöbelhaus 
fen gegen die Wohnungen und felbft gegen die 
Perſonen folder Deputirten gewagt haben, die, 
mie der Phanariote Paikos und der Hydriote 
Budurid, inmitten der Nationalserfammlung 
fih der Fremden oder Neugriehen angenommen 
batten®, Unter den in Münden angefommenen 
Deutſchen, die in griechiſchem Dienfte bid zum 
legten Augenblick ausgehalten haben, und die in 
ihrer dortigen Stelung Gelegenheit hatten, ſich 
die unverfennbarften Verdienfte um das Land 
und zugleich doppelten Unbanf zu erwerben, 
gehört der Direftor der polytechniſchen Schule 
zu Athen und zriechiſche Geniehauptmann v. 
Zentner. 


Deutschland. 


Münden, 27. Der. 

Se. Maj. der König haben in Rückſicht 
auf den von den Ständen des Reicht. bei dem 
‚ Vüngften Landiage. geftellten Geſammtanttag uns 
term 26. d. zu befcließen gerubt, daß eine 
Eifenbahn von Bamberg über Würzburg nad 
Aſchaffenbutg angelegt und vie besfald erfor: 
derliche Einleitung zunähft im Wege der Der 
ſtändigung über die vorliegenden Anträge wegen 
Bildung einer Aftiengefellihaft unter Vorbe⸗ 
“ halt der Einholung der Rändifgen Zufimmung 
über die dem verfafungsmäßigen Wirfungsr 
freife der Stände angehörigen Kragen alsbald 
getroffen werden folle. (Allg. 3.) 


Darmftabt, 25. Dez. 

Wie man hört, beabihtigt Hr. Moriz v. 
Haber, als derjenige, welder den Drn. v. Gar 
rachaga im Zweifampf getödtet hat, Rd freis 
willig vor den Afiifen in Alzey zu ſtellen. 
Bei der in diefem Koll vorauszufehenden Ders 
urtheilung würde er, fo lange dieſe währt, 
aller weiteren etwaigen Nadftelungen unb 
neuen Anfecdtungen überboben fein. Rad uns 
ferem neuen Gtrafgefrgbuh (Art. 292, 2.) 
it für den vorliegenden Fall eine Feſtungs- 
frafe von ein’ bis drei Jahren vergefehen, 
melde aber, nach Art. 293. deffelben Geſetzes, 
im vorliegenden Fall mwahriheinlih auf bie 
Hälfte herabgefegt würde. Mit Zuverläffigfeit 
iſt jedenfalld num erörtert, daf der Zweikampf 
auf großgerz. heſſiſchem Gebiete vor ſich ging. 

(Schwãb. M.) 
Köln, 24. De; 

Diefer Tage war bei unferem Afjifenhofe 
am Morgen einer der 36 Geſchwornen, aus 
denen fodann durch's Loos die Zahl der Zwölfe 


gezogen wird, melde die Jury des Tags bile | den jüngften "Tagen -verlegt: 





den, unter dem Morwande von Krankhelt aub⸗ 
geblieben ; ber hinge ſandte Berichtäarzt erflärte, 
daß die Aranfheit bios vorgefhügt fei und 
der Seſchworne recht wohl hätte erfcheinen füns 
nen, und das Gericht verfällte ihm fofort in 
eine Disziplinarftrafe von 500 Franfen. Diefe 


diefer, bald jener Gefchworne, unter nidtigem 
Vorwande megbleiben und, wie es eben jegt 


Der Fall war, häufig feine Sitzung mwürbe ftatts | 


haben können. (GEttf. Journ.) 


An 


Kummer nagt an meinem kranken Herzen, 
Ale Yebensfreude it mir todt} — 
Ruhe ift mir fremd, nur Schmerzen, 
Liefert jeden trägen Tages Neth! — 


Bid Du kommſt, wie kann ich ed erwarten!— 
immer, immer bof’ ıh Dich zu feh’n! 
Kegt ein Tritt Ab auf der Straß', im Garten, 
Klıngt die Schelle — Bleibt mein Pulsihlag ſteb'n. 


Nicht Du bift'd, o unglüdfelig Träumen! — 
Engel, Blume, Freund, wie wird ed geh'n? — 
Oder ſoll für mich aus Deinem Säumen 
Heu’, Verzweiflung, gar der Tod entſteh'n? — 





Mathıin fa. 
Miszelle. 
TSheaterzenfur in Reapel. 


In Reapel müffen viele Opern ꝛc. fehr | 
bedeutend umgeftaltet werden, bevor fie vor 


dem Publifum erfheinen Dürfen. 9.4 man 
Roffinis „Wilhelm Ten’ auf die Bühne brin— 
gen wollte, wurde das Stück mwejentlih um: 
geändert, Tel durfte nämlich den Geßler 
nicht ericießen, 
men artetirt und in das Gefängniß abgeführt 
werten. Dad Duell wird in Reapel außer 
ordentlich ſtreng beftraft und man duldet es 
auch auf der Bühne nicht. Ja „Gabriele di 


fondern mußte durch Gendbars | 








Vergy“ muß deshalb, ſtatt des Zweitampfs, | 
Fayel feinen Gegner heimtüliſch erdoldhen. — | 


Die Tänzerinnen müflen unter ihren Stleidern 
eine Art Beintleiver von grünem Atlas tragen, 
welche ſchrecklich ausſehen. Die Taglioni wid 
fi dieſem Roftume nicht unterwerfen und wird 
deshalb nie in Neapel auftreten, jo lange jene 
Kleiderordnung für bie Tänzerinnen beſteht. 
Seit dem Mai diefed Jahres ſoll zu allen die 
fen Verlegenheiten des Theaters eine neue ges 
kommen fein. Es iſt .nämlid verboten wor 
den, bie Worte: Gert, Hölle, Chriſtus und 
mehrere andere wejentlih chriſtliche auf ber 
Bühne zu gebraugen. Die „Ad Gott a 
„Mein Gott!” u. f. w., die Grundlage der 
Rezitative, müſſen ſchwinden und die Theatere 
dichter find genöthiget, andere Worte zu erfiaden, 


Mannihfaltigee 


Buchhändler Fürft in Nordhanfen hat in 
„8. Börne, das 


Ganze der Kaͤſemachtrei““ und „Held, die Runft, 
Brod zu baden“. Merkwürdiges Naturfpiel! 


Der feit mehreren Tagen in Berlin vers 
fhwundene junge Mann ift, ber Magbeb. 
Zeit, zufolge, feiner Börſe und Uhr beraubt, 
und, wie man jagt, mit Wunden bededt, aus 
der Spree gezogen worden. 





Bekanntmachung . 





Dienſtags am v. Januar 1844 Bor— 
mittags © Uhr werden bei der unterfertigten 
t. GEifenbahndbau-Kommuflen nachſtehende Hölzer 
und Shneidwaaren zu dem Bau der Eiſendahn— 
Wigen auf dem Wege der altsenre in ihrifts 
lichen Submifiton an den Wenigſtnehmen⸗ 
den ganz oder theilmeife zur gieferung vergeben, 
namlich: 

2000 Kubikfuß Eichenholhz in ganzen Stim- 
men, ju 15 bis 21’ Yänge und 1,4° 
geringiten Durchmeſſer, 

Eſchen, Nussbaum oder Käßern 
in Dielen und Brettern von verſchie⸗ 
denen Stärken, Langen und Breiten, 


Gigen ın Dielen und Brettern ver: 
ſchiedener Dimenfionen, 

“born in 2,5 yölligen Dielen von 
15° bie 20° lang, 

Dielen und Bretter von weihem 
Holz zu verihicdenen Dimenfionen, 


38,300 []‘ 


53,500 []' 
1200 []‘ 
87,000 J* 


Die nähere Bezeichnung diefer Holz⸗Sorti⸗ 
mente, fowie die Yieferungsbedingungen liegen 
vom 20, 1, Wi. an im Amtslofale der Wagen: 
bau-Verwaltung auf dem Bahnhofe dahier, fos 
wie bei den Sektionen Nurnderg, Schwadach, 
Gunzenhaufen, Donauwörth und Bamberg zu 
Jedermanns Einfiht vor, und Ponnen aud nebit 
ongebängten Submiljiend.Formularien in litho⸗ 
graphirten Addrücken auf franfirte Anträge in 
Empfang genommen werden. 


Die Submifftonen müfen verſchleſſen und 
nad Vorſchrift überfchrieben längftend bie 8, Jas 
nuar 1844 Abende 8 Uhr bei dem Sekre— 
ariate der unterfertigten Kommiſſton franfırt ein« 
nereiht fein, und es bat fi jeder Sudmittent 
im Eröffnungstermine einzufinden, um der Ers 
öffnung der Submiilonen beizuwohnen und auf 
GErfordern feine Lieferungs-, fowie Kautionsfähig- 
feit durch legale Zeugniſſe genügend nachzuweiſen. 


Mürnberg den 7. Dez. 1845, 
Königl. Eifenbabnbau:Kommiffi 
(L.5.) Pauli. Dürig. 
c, v. Kannacher. 





Anzeigen. 
— A ee: 


Heute früh um halb 9 Uhr entichlummerte 
zu einem befern Erwachen nad einem zwar 


kurzen aber ſchmerzhaften Krankenlager unfere 
liebe Mutter, Schweiter, Schwägerin und Tante, 


Frau Runigunda Marg. Moßhammer. 


Eine mereöfe Bruftentzündung endete im 
60, Lebensjahre für uns viel zu früh ihr fo 
theures Leben. Der Allmächtige vergelte ihr als 
fes Gute, was fie an und that, wofür mir ihr 
nur noch eine Thräne des Danfes weihen Pönnen. 
Briede ihrer Ace! 
um ftille Theilnahme bitten 
Mürnberg den a9. Dez. 1843. 
die fämmtliben Hinterbliebenen, 


Empfeblung. 


> Verſchledene neue Gattungen Cigarren, von fehr guier Qualität und 
zu den Preifen von 8 bis 75 Gulden pr. Mille, fo wie ganz neue Sorten 


ig 


N 


M ruhe, ftehen zur gefälligen Abnahme bereit. 


Nürnberg am 4. Dez. 1843. 


Eigarreufabrif von Georg Earl Schwarg ES 
am Obftmarft. 


Eibenbolz;:Berktauf. 


In der Waldung zum Himmelgarten nächſt Rückersdorf und Lauf find über 
100 Stück Eichenſtämme mit Oberholz — Nutzholz, von vorzüglider Qualität 


zu verfaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt Patrimonialrichter Wagler, 8. 552, Therefiens | 


J 


ſtraße zu Nürnberg. 


:| 3. Sept. 6.3. während der geſchloſſenen Zeit 


be Damen» Eigarren, beſonders billig, leicht und von fehr angenehmem Ge: 4 « 





Mm ufe u m. | 
Da nad der allerhöchſten Berorbnung vom | 


fein Ball gehalten werden darf, fo wird ber | 
erfte große Ball im neuen Jahre 
Sonntag den 7. k. Mts. 
gehalten werden. : 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Dorftand 


u 


= N 


Di 





— — — — — — — — — — ————— 


Empfehlung. 
Eichstätter ächtes Schwarzwild, frische 
Schellfische uud süsse holländische Vollkück- 
linge sind zu haben bei 
Carl Chr. Fiserius, 





Ball im goldenen Adler. 

Einem verthrlichen Publitum made ich bies 
mit die ergebenfte Anzeige, dap am Syive 
fterabend Ball mit dem Entree 30 fr. für 


die Heren ſtattfindet. Aufs Freundſchaftlichſte 


empfiehlt ſich 
Anſang 5 Uhr. 
Elaudiusd Braun. 





Empfehlung 
Unterzeihneter empfiehlt zum bevorkchenden 
Solvefteradend feine fhon bekannte Punſch⸗ 
eifenz in ganzen und halben Slafhen, {> wie 
feinten Arraf, dann aud Theebrod, Punſch— 
Tonfeft, Punfätorten und außerdem zu 
Getränken pallende Eonfiturem zur gefäligen 
Abnahme. 
Eh. 9. Geyer, Konditer neben ber 
Hauptmade. 


Empfehlung | 

Feinen Arak, gute Punſcheſſenz, Torten | 
und Panſchkonfekt empfiehlt zur gelälligen Abs | 
nahme ergebenft | 
Konditor Zahn neben dem Fleifhhaus. | 





Sn der Raiferftrafe L. 183, im zweiten 
Stod if täglich ein fhön möblirtes Wohn nebit 
Schlafzimmer an einen oder zwei Derren billig 


l 
Zu vermiethen. 
zu vermiethen. 





Empfehlung | 
Der Unterzeichnete empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl Reujahrwänfge, Vifitenfarten, Staats⸗, | 
Hands, Eontor: und Shreibfalender, Kupfer | 
ſtiche, Oalanterier und Rinderfpielmaaren, Knall | 
zieher, Werfer und Fidibus zu den biligften | 
Mreifen. . | 
Zugleich beehre ich mic anzuzeigen, daß 
id während der Nenjahrömeffe meinen bishe⸗ 
rigen Plag auf der Schütt beziehe. 
Mm 9 Fritfdel 





Uptt 
Die 384te Ziehung in Mürnderg it heute 
Donnerftag den 28. Dez. unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fih gegangen, mobei mad: 
ftehende Nummern zum Borfhein kamen: 


4 65 80 290 72 


Die 385te Ziehung wird ben 30. Jan., und 
inzwifhen die 1425te Mündner Ziehung den 
9. Ian,, und die 1046te Regensburger Ziehung 
ben 18, San. vor fih gehen. 


&t. Peter 
Montag den 1. San. produzirt ſich Herr 
Schnepf mit feinem Quartett, wozu id mich 
achtungdvell empfehle. 





Kaiſer. 





Getraid-Verkehr 


auf dem Nürnberger Schrannenplap 
am 19. und 23. De). 1848. 


Getraid— 
Gattungen. |; 


— — 
Korn. 


] 17 17 270 25 

i 200: 767| 9067| 754.218 

75.1512 13871410) I.7 
144/| 924/1048}1035| 3% 

rot: ; Wit 

tel, 


Dieizen . 





&erite 


Haber 
Preis 
n 8 i iter, 
Scheffels. in.ter.i 
form . 
Weisen . 
Berte „La 


Haber —4 


Theater in Fürth. 


Sonnabend den 30. Dez. Zum Erſten⸗ 
male: Des Teufels Antheil. Komiſche 
Dper in 3 Bien nad dem Franzöſiſchen bes 
Srribe. Muſik v. Auber. 


15 ba 18/51 1830) hr 

— — — — Di Te in — 
21.50 20 10 1 1-12 
——— 


6 a1) alas wre" 7“ 








Stemden-Anzeige, 
Bom 28. Der. 


(Bayer. Hof.) Hr. Goliva, Am. m. 
Glauchau. f 

(Stramwf.) Hr. Quifing, m. Fam. Offizier 
». Wien. Hr. 3u der Frahm, v. Hagen, Hr. 


Schmetz v. Krefeld, Hr. Dechant v. Kaiferölaus 
‚tern, Sr. 


Weirler v. Leutfirden u, Hr. Rus 
dolph m. Sohn ». Etügengrän, Kite. Hr. Öran- 
des, Pfarroik. v. Ludwigsdurg. Hr. Pahl, Prie.- 
» Külsheim. 

(Blaue Blode.) Hr, Weplar, m. Gem. 
Kfm, v. Frankfurt. Hrn, Gebr, Pad, Hr. Wag- 
ner u, Hr. Anebelberger, Tonfünftl, v. Wien. 
Hr. Speitel, Fb. v. Stuttgart. Hr. Iroger, 
Archit. v. Wünden. 

cSränkiſcher Hof.) Hr Staäadler o, 
Dinkelsduhl u. Hr. Bühler ». Bachhofen, Itkt. 
Hr, Zöhringer, Gutsbeſ. v. Würzburg. Mad. 
Zuchs u. Mad. Schäfer, v. Lichtenſtein. 





(Gedrudt und verlegt von P. I. Felßeckers Erben Burgſtraße 8. Nr, 611.) 


Nummer 365: 


169, Jahrgang. 


Würnberger Kurier. 


Allerhöchſt privilegirt als 


Friedens⸗ und Kriegs-Kurier. | | 


Sonntag. 


Wagſtüch einlaffen kaun. Man will willen: 
der Hof habe tem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten — der bie Seele des Ka— 
bineta — dieſen Beweis feiner tynoflifchen 
Anhaͤnglichkeit abverlangt. Thiers kält ſich laͤ⸗ 
chelnd bei Seite, während das Publikum ſich 
bereitd jetzt ſchon mit Ungeduld um Einlaßkarten 
zu den erſten Sitzungen der Kammer bemüht. 
Martinez de la Rofa, am der Epige einer ie a EINE non ve nn 
Drputation, bat der Königin das Bredausrn Berk en Eiſer gegen die eidbruͤchigen ir 

| miften ganz gleichgültig zu bleiben. Man if 


des Kougreſſes über die beflagenswerthen Erz | ö j 

5 er abgeſpannt und ohne alle dynaſtiſche Brgeifter 
2 " & 

eignife com 28, November ausgefprehen; | tung, wird fe} ober, wis lamır, zu eines * 


fabella ſprach die Hoffnung aus auf patrios j n 

2 Mitwirfung der Regielatur zur serfofz | tereflanten —— brängen. * 
— — Erhaltung der Hürde der Res Unter ben biefigen Deutſchen wird feit eini« 
sierung. a a nalen 

= in = — — deutſchen Blattes, dad den Blücherſchen Titel 
worden zur Auffındung „Borwärts führen ſoll. Ob aus dem freis 
ſyſtems. ſenden Berge nur eine Maus oder wirklich et⸗ 
was Gediegened zum Vorfhein fommen werde, 
muß ſich bald zeigen. Geldmittel ſcheinen dies⸗ 
mal vorhanden zu fein; es fragt ih nur, ob 


Spanien 


Nach Briefen aus Madrid vom 20. 
Dez. beftätigt es ſich, daß Olozaga ent 
widhen if; er fol in Geſellſchaft einer 
Shleighäntlerbande bie portugiefifhe Gränze 
erreicht haben. Man ift böhern Drtsd gar nicht 
unzufrieden, ihn aus bem Weg zu willen. — 


Srankreid; 


Paris, 26. Dez. 

Die Kurſe haben etwas angezogen, weil 
man ſich überzeugt hält, daß die Throntede bei 
Eröffnung der Kammern den blühenden Zur 
fand der Finanzen und das gute Einverfländs 
mig mit allen Mächten hervorheben wird. — 
Die minifteriellen Deputirten haben den Be: 
fäluß gefaßt, bei der Wahl ded Präfidenten 
der Kammer ihre Stimmen dem Herrn, Dupin 
zu geben. 

Es beißt, mehrere legitimiſtiſche Poire, 
die zu London waren, den Herzog von Bor 
deaur zu - begrüßen, hätten auf ihre Rurde 
verzichtet. 

Die Aufmerffamfeit ber politifhen Welt 
richtet ſich in diefem Augenblid ganz befonders | 
und fa ausfhlieflih auf die Snterpellation 
in der Kammer über die Neife der Legitimiiten 
nah London, melde Or. Gutzot perſonlich dem 
berühmten Redner Berrger gegenüber übernem- 
men bat. Die Sache ift offiziell in einem in 
Gegenwart aller Minifter gebaltenen Konfeil 
dabin entſchieden worden, indem Hr. Guizel 
ollein der Mann ift, der fih auf ein folhes 


Die Erhöhung des‘ Zigarrenpreifed buch 
| die Tobadöregie, welche fo große Yufregung 
unter den fafblonablen Rauchern heroortief, 
bat für den Staatäſchatz keineswegs den er 
warteten Gewinn geliefert, Der Ertrag dieſes 


um nahezu 800,000 Frk, vermindert, und der 
Schmuggel hat eine beifpielefe Ausdehnung 
erlangt. Gewöhnlich werden die Zigarren in 
Heubündeln, theils ſchon gerollt, theils noch 
in Blättern, welche die Sonde der Mauthber 


| Unter diefen Umftänden fol die Mermaltung 
entſchloſſen ſein, vom 1. Sanuar on den 
alten Preis von 20 Centimen für die Zi— 
garren erfter Qualität wieder einzuführen. 

Am 5. Dez. wurde auf Melta mit aller 
möglichen Feierlichkeit dad vou dem Könige ber 
Franzofen über dem Grabe feines Bruders, 
des während der Emigration geftorbenen Gras 
fen v. Beaujolais,  errihtete Grabmal einge⸗ 
weibt, Die engliihen Behörden, die fremden 





auch Kenntniſſe und Talent beifteuern werben, 


Zweigd der indireften Steuern hat ſich bereits | 


amten nidt auffinden fann, eingefhmuggelt. | 





| 


31. Dezember 1843. 


Konfuln, die Kommandanten der im Hafen lies 
genden Kriegsſchiffe, verſchiedene ftanzoſiſche 
Seeoffiziere ıc. wohnten der Feierlichkeit bei. 
Die Kirhe war ganz ſchwarz ausgefhlagen. 
Das Daupifort feuerte vom Minute zu Mis 
nute Schüffe ab, und bei der Enthülung bes 
Sargs des Grafen v. Beaujolais falutirte das 
Dampfboot Beloce mit 21 Kanonenſchüſſen. 
Ale Kriegeſchiffe hatten die Flaggen auf halbe 
Maftböhe berabgelaffen und die Raaen get 
freuzt. Der franzöfifhe Konful ſtellte im Ras 
men des Königs der Franzoſen dem Fapis 
tel eine beträchtlihe Geldſumme für die Ar 
men zu, 


Niederlande 


Haag, 24 De; 

Die fterblihen Ueberrefte des Grafen von 
Naſſau werden nicht nad Dem Haag fommen, 
fondern von dem Könige, den Prinzen und 
den dazu eingeladenen Perfonen in Rotterbam, 
wo die Reihe am 25. oder 26. Dez. eintrefr 
fen wird, in Empfang genommen und nad 
Delfft gebracht werden, wo bie Aſche bed er 
flon Königs der Niederlande in dem Familien 
begräbniffe beigefegt werden fol, 


Schwei;. 


Die infolge der religiöfen Schwärmereien 
ſich mehr und mehr häufenden widermärtigen 
Morfälle geben täglich zu neuen Unterfuhuns 
gen Anlaß. Man hört mit jedem Tage ent 
ſetzliche Geſchichten, die in den Kantonen Zũ⸗ 
rich und Bafel vorgeben, und der in Bauma 
vorgefommene Fall, wo man befanntlih einem 
Kinde mit Rutbenhieben und fiedendem Waſſer 
den Teufel audtreiben wollte, ſteht leider nicht 


‚ ifelirt do. Die pieriftifche Tagesliteratur mehrt 


fi auferordentlih. — Die Klöfter Gnadens 
thol und Hermetſchwyl find nun wieder bezo⸗ 
gen. Einige kirchliche Anordnungen, melde 
dabei ftattfanden, find geräuſchlos vorüberge⸗ 
gangen. In dem erfigenannten Klofter befin⸗ 
det fi eine Dame, die einer alten franzöfis 


ſchen Familie ongehbrt und ein fehr betraͤchtli⸗ 
ches Dermögen befitt, das fonderbarer Weife 
nah ihrem Tode einer Stiftung in Lyon 
zufaͤllt. 


Deutschland. 


Regenäöburg, 24. Dez. 

Se. hochfürſtl. Durchl. der hier refidirende 
Fürſt Marimilian von Thurn und Taxis haben 
in dieſen Tagen von dem hoben Senate ber 
freien und Hanſeſtadt Hamburg für bie ben 
Abgebrannten diefer Stadt zugemendete wir 
fame Unterſtützung eine eben fo verbindlid 
gefaßte, ald im der Ausführung mit höchſter 
Eleganz ausgeftattete Danffagungdurfunde ers 
halten, Der in Borm eines- altertbümliden 
Bücherbandes fünftlich gearbeitete Dedel ber 
felben it aus dem Eichenholzge des dur Puls 
verminen am 5. Mai 1842 gefprengten Rath» 
baufes, und hat entfprechende Verzierungen aus 
dem Metalle der im Brande gefchmolzenen 
Kirchenglocken. Die in gothiſcher Schrift mit 
goldenen und farbigen Initialen funftreih und 
geſchmackooll ausgeführte Urkunde auf einem 
Dergamentblatte iſt oben verziert mit dem 
fhön gemalten fürftlihen Wappen, unten mit 
einer Anficht der brennenden Stadt in allego- 
rifcher Huffaffung, und an den Geiten mit 
Emblemen, die auf den Flot des Poftwefend 
Bezug haben. An dem äußeren Dedelblatte 
bängt das Hamburger Staatöwappen in einer 
Kapfel von Holz mit einem Lömenfopfe von 
Metall auf der obern Seite, 

Ulm, 27. De; 

Nach dem Beifpiele mancher größeren Städte 
ift bier im Anfange des laufenden Winters eine 
Anzahl von Männern der gebildeten " Stände 
jufammengetreten und’ hat unter dem Namen 
Dumanitätögefellfchaft einen Verein ges 
ftiftet, in welchem je alle vierzehn Tage ein 
Vortrag über einen Gegenftand von allgemeis 
nem Intereffe von einem der Mitglieder ger 
halten und dann über benfelben beliebig ers 
Örtert wird, Es findet jedoch gegen andere 
ähnliche Geſellſchaften hier der Unterfchied ſtatt, 
daß jeder der Thellnehmenden verbunden if, 
einen Vortrag zu halten, wenn die Reihe ihn 
trifft. Durch diefe Beftimmung wünfht man 
unter den Mitgliedern giößere® ntereffe zu 
erregen, bie Laſt der Morträge nicht mie 
gewöhnlih nur einzelnen Mitgliedern aufs 
zubürden, und es durch weniger zahlreiche 
bleße Zuhörer möglih zu madhen, den ges 
baltenen Vortrag fpäter allgemein zu-befpres 
hen. Die Wahl des zu befpredenden Gegen⸗ 
ftandes iſt beliebig, Fachwiſſenſchaften, allge 
mein verfländlich vorgetragen, find eben fo 
wenig ausgefhloffen, als Mitibeilungen aus 

neuen intereſſanten Schriften. Die Borträge 
fünnen in freier Rede, oder durch Vorleſung 
gehalten werden; Tagespolitif iſt zwar aud- 
geihloffen, doch dürfte deren Berührung bei 
Beſprechung zeitgemäßer Bezüge faum zu ver 


melden fein. Jeder Theilnehmende hat das 
Recht, Säfte einzuführen, auch wird Damen 
bei geeigneten Vorträgen der Zutritt germe ger 
Rattet, Die Geſellſchaft wählt einen Borftand 
und einen-Sefretär. Hr. Prälat v. Dfiander 
bat die erſte, Hr. Prof. Haßler die zweite 
Stelle übernommen; der Stellvertreter des er⸗ 
ften it Hr. Mizebireftor o. Häbnlein, des 
zweiten Hr. Dr. Adam. Bis jegt fanden 
drei Verfommlungen ftatt, in melden Vor⸗ 
träge gehalten wurden über Phrenologie, ihre 
jeßige Bedeutung und ihren neuerlih genomr 
menen Aufſchwung, über die Geſchichte des 
Naturrehts und über die Achnlihfeit der engr 
liſchen Revolution des 17. mit der franzöfis 
fhen des 18. und 19. Jahrhunderts. Es ber 
zwedt demnach diefe Geſellſchaft nicht ſowohl 
die Ausbiltung freier Rede, als vielmehr eine 
ernfte und milfenfhaftlihe Unterhaltung gebil⸗ 
deter Männer, (Schwaͤb. M.I 
Aus Schwaben, 24. De;. 

Seit einigen Tagen ift In Stuttgart bie 
längft angefündigte Broſchüre erfchienen, welche 
Georg v. Sarachaga vor dem Duell abgefaßt 
bat oder abfaſſen lieh, das fo unglücklich für 
ihn ausfiel. Die Verlagshandlung bat, wie 
man vernimmt, für diefe, nur 84 Seiten zähr 
lende Brodure ein Honorar bezahlt, wie nur 
Goͤthe und Alerander v. Humboldt es erbielr 
ten, auch biefelbe mit den Cauf einem Dftav: 
feithen- zufammengeftellten) lithographirten Abs 
bildungen der Deren v. Göler, v. Wereffin 
und v. Garahaga illuſtrirt. Neues enthält 
die Brodure durchaus nichts, old die nachfol⸗ 
genden Worte, melde man in Sarachaga's 
Nachlaß fand und die er (Sarachaga) — nah 
dem angefügten Anhange — vor feiner Abs 
reife zu dem Duell aufſetzte. Wir wieder 
holen. fie bier, weil fie mehr fagen, ald ale 
Broduren des Hrn. o. Haber: „Ih (Sata⸗ 
haga) traf nod alle Anordnungen für den Fall 
meines Todes und ſtehe nun gerüftet zu die⸗ 
fem Kampfe da, erfläre aber nochmals feier 
lichſt, daß ich ihn nicht hervorgerufen, um pers 
fönlige Rüdfihten oder etwaige, mir völlig 
unbefannte Abſichten Anderer zu fördern; auch 
nicht, weil ich beleidigt worden bin, denn Hr. 
Morig v. Haber kann mid nicht beleidigen ; 
oder um einen Freund zu rädhen: fondern 
weil id; fein anderes Mittel fehe, diefer Sache 
ein Ende zu-mahen, und ‚weil ich Baden, 
das mir eine zweite Heimath geworden, das 
Land, welches ih nah Spanien am meiften 
liebe, von einem Menfchen befreien wollte, der 
ihm zur Geißel geworden if. — Möge nun 
der Himmel nah feiner Weisheit entſcheiden; 
ich unterwerfe mid in Demuth feinem Wil 
len. Und das veröffentlichen des unglüdlis 
den Mannes Freunde als fein „Vermächt, 
niß”; alfo niht um den Freund zu räden, 
nicht wegen erlittener perfönliher Beleidigun. 

| gen er felbt war der Beleidiger, der felbit 
erzählt, wie er ten v. Haber bis ind Gefäng® 
niß verfolgte), auch nicht als Werfzeug für 





andere Mäne, die er übrigens‘ bad anbeutet, 
fondern lediglih um den v. Haber umzubrin« 
gen, ohne weiteres fpezielles Motiv, drängte 
es zu dieſem Zweikampf. Wie ſchauerlich 
flingt dazu bie fromme Mppellation an ben 
Himmel, welche die Schlußmerte enthalten : 
— man glaubt fi fürwahr in die Gierra 
Morena oder in die Gebirge Calabriens ver⸗ 
fegt! In welder Zeit leben wir, daß fo ſchreck 
lihe Gefinnungen fi Raum mahen, daß fie 
gar von gemwiffen Seiten Beifall finden fün- 
nen? Wenn man dann noch im Grofberzog- 
thum Baden von Männern, welhe zu Habers 
Feinden gehören, erfährt, daß die Feſtlichkeiten 
zur Feier des — für unbezweifelt gehaltenen 
— Gieged des v. Sarachaga über M. v. 
Haber bereits angeordnet, daß Sarachaga ſchen 
für ten Rotilon verfagt war, fo muß man 
wirflich glauben, eine fpanifhe Novelle zu 
lefen. Die Leidenfhaft, die glübendfte, wer: 
zehrendfte Leidenschaft fpricht aud der ganzen 
Brohure, die Sarahaga  bezeichnend „Mein 
letztes Wort’ benannt. Schimpf und Ber 
adtung gegen v. Haber in jeder Zeile: neue 
Thatfahen nicht eine, Sarachaga's Sekundan⸗ 


-ten, welche in einem Anhange den Hergang 


des Duells zwifchen ihrem gebliebenen Freunde 
und M. v. Haber-ganz fo erzählen, wie bie 
öffentlihen Blätter berichtet haben, geſtehen 
ſelbſt, dah Sarahaga auf dem Kompfplatze 
auf dad äuferfte bewegt und aufgeregt war. 
Und an biefe Hufregung, an diefe Leidenſchaft 
wollen wir, zur Ehre der Menfchbeit, glauben, 
nit am jenes finftere, gottvergeflene, ktitens 
ſchaftaloſe Mordgelüfte, dad der Unglücliche 
in den oben abgedrudten Zeilen fund gab. 
Hr. v. Haber ift zu diefem Zweikampf auf 
eine Weife morolifh genöthigt worden, bie 
unerhört ift in der Geſchichte dieſes alten Got⸗ 
tesurtdeild, und ed war nur Nothwehr, wenn 
er Cwie in der vorliegenden Brodhure fpottend 
erzählt wird) fi im Piltolenjhießen fo übte, 
daß er jetzt — mie wir von zuverläffigen 
Leuten gehört — auf 50 Schritt unter vier 
Mal je -dreimal dad Aß in der Karte trifft, 
(Köln. 3.) 
Berlin, 24, Der. 

Ueber die Angelegenheit der Stubentenver- 
fammlungen bat eine höhere Entſcheidung ſtatt⸗ 
gefunden, deren wohlthätiger Einfluß jegt plög« 
lid der Sache eine andere Wendung gibt. Bon 
Relegationen, Konſil und Harzer iſt jegt nit 
mehr die Rede, und felbit die ſchatſe Entgegs 
nung der Studenten wider die befannten Ar: 
tifel im biefigen Zeitungen hat feine Strafe, 
fondern eine Unterredung des Den, v. Laden» 
berg‘ mit dem Unterzeichner der Antwort, Dr, 
Lorenzen, zur Folge gehabt, nad melder Hr, 
v. Radenberg bie Heberzeugung ausſprach, daß 
nichts Geſetzwidriges in jenen Zufammenfünfs 
ten liege, die auch fernerbin flatıfinten fünns 
ten, wenn man nicht etwa politiſche Gefpräde 
und Verftändigung über öffentlihe Zuftände, 
melde an ſich durhaus nit verboten wären, 


in unpaffender MWeife zum Gegenftand made. 
Nach diefer Erklärung feinen die Bargänge 
beendet, “und man darf wohl hoffen, daß au 
bie Fortgeſchickten zurüdgerufen werden. Man 
bört daher auch, daß jene beide fonfilirten 
Studirenden zu Neujahr wieder eintreten dür⸗ 
fen. — Gegen Hrn. Rüdert bat ih jet 
ein heftiger Haß erhoben. Nüdert hat von 


jeher gern mit Wort: und Reimfpielereien ſich 


befaßt und die Schwachheit gehabt, jeden Papiers 
forbfhnigel druden zu: laffen. So hat ertenn 
auch in feinen Beiträgen für bad „‚Tirdges 
Album’ einen folhen Schnigel über fein Le— 
ben in Berlin verewigt, der gerade nicht [hmeis 
chelhaft für und it. Die Reimerri iſt betit⸗ 
telt: „Ein Winter in Berlin,” und es heißt 
“darin unter anderm: ? 
Wie ih mich bier bebage ? Wie die Eul’ am 
Mittaae - 
Sn lärmender Krähenſchar. D! war in meiner 
Nacht id einfam, wie id war. 
Ein Zugrogel bin ih geworden zwiſchen Neu⸗ 
ber und Berlin; 
Ded ih Dummer -jiebe nad Morten, wenn 
die Klugen nah Eüden zich'n. 
Diefe Zeilen haben in ter Geſellſchaft einen 
Anftop gegeben. Man fragt fih, was Drau, 
Ruͤckert denn eigentlich zwingt, dumm zu fein? 
Es flieht ohne Zweifel im feiner Watl, ganz 
in Neubert zu bleiben; wenn man aber eins 
mal in Berlin lebt, dreitaufend Thaler Ge: 
halt bezieh: und Geheimerrath ift, müßte man 
etwad fjchonender mit den neuen und felbit ger 
wählten Verhältniſſen umgeben, obwehl es 
von ten Berlinern ein nech größere Fehler ift, 
über diefe Art von Porfie Enträftung zu 
zeigen, (Köln. 3.) 





Miszellen, 


Entdedung eines neuen vierfüßigen 
Thieres. 


Der berühmte Naturfotſcher Audubon theilt 
in einem vom 20. Juni datitten und 110 


engl. Meilen oberhalb Fort Union (Norbames | 


tifa) ünter dem 49. Breitengrade gefhriebenen 
Briefe mit freudigem Entzüden, wie er ji 
auddrüdt, die Entderfung cines Vierfüßlers 
mit, weldes ein werthoolles Hausthier zu wer- 
den geeignet iſt. Er batte während eines 
Sturmes in einem Walde Zuflucht geſucht und 
fah plöglid zwei große Thiere, die er nie ges 
ſehen nech beſchrieben gefunden hatte, mit 
einander fpielen. Sie glihen etwa dem 
Kängurub. Sein Gefährte ſchoß eines ber 
Tbiere; dad andere entflob. Dr. Audubon bes 
richtet fodann weiter: „Der Buffalo oder das 
Berg-Elenntbier if, mad den Werth angeht, 
mit dieſem Thiere nicht zu vergleihen, Es 
figt auf feinen Hinterbeinen, mit denen es 
hüpft ‚oder fpringt; feine Vorderbeine oder 
Arme find kutz, aber mit fharfen Klauen be: 
waffnet. Es Hat einen zehn Zoll langen 








* 


Sqweif, der einem Schaſſchwelf ziemlich ähnelt; 
um die Mitte des Leibes hat es einen 12 300 
breiten und in der Mitte 8 Zoll dicken Fleiſch⸗ 
ring, welcher eine große Menge Fett ergibt. 
Auf dem Kopfe trägt es zwei achtzehnzöllige 
Hörner, die den Rehhörnern gleichen; aud ber 
Kopf felbit ift dem sined Rehs ziemlich ähn- 
lich und bat dieſelbe Urt Zähne, 
würdiger aber als alles Uebrige halte ich, daß 
das Fell der fhönfte und Loftbarfte dunfels 
braune Pelz ift, den ich jemals ſah. Die Größe 
bes von und getödteten Ihieres war fehr bedeu⸗ 
tend; denn es wog nad unjerer genaneften 
Schäpung über 600 Pfd. und maß von ber 
Spige des Kopfes bis zum Ende des Schwei⸗ 
fes 9 Fuß 4 Zoll, was die Größe eineh völlig 
ousgewadhjenen Thieres zu fein fheint. Wir 
hatıen dad Thier kaum getödtet, ald einige 
turd den Knall herbeigelockte Indianer zu und 
famen. Unfer Dolmerfher ſprach mit ihnen 
und fie fagten aus, daß es in biefen Wald, 
landen ähnliche Thiere im großer Menge gebe. 
Sie, nannten biefelben in ihrer Sprade (fer 
tofasfi oder Hüpfer (Springer) und gaben an, 
daß ihre Nahrung in Grad, Kräutern und 
Blättern beſtehe. Als fie fahen, daß wir Die 
Haut obzogen, wünjhten fie einen Theil des 
Hleifhrs zu haben, und mir gaben ihnen das 
von, fochten hierauf aber felb einige Stüde 
Fleiſch und fanden daſſelbe köſtlich; «6 war 


ſehr weiß, zart und im Gefhmade dem Kalbs 


fleifch fehr -äbnlih. Der Ring um den Leib 
war foft lauter Fett umd der ganze obere Theil 
ergab eins Menge deifelben, Die Indianer 
führten uns in ihre Hütten oder vielmehr in 
ihre aus ſechs Familien beftehendes Dorf; dort 
faben wir nicht weniger als ſechs folder 
Thiere gezähmt ald Hausthiere, worunter zwei 
junge, ein Männden und ein Weibchen. Id 
banbelte diefelben um einige Schnüre Zahlper- 
len ein und beabdhtigte, fie mit erſter Gele 
genheit nad dem Fort zu fenden. 





Reinigung der Luft im Pferdeftällen. 


Bekanntlich find die Pferde vielen Ent 
zündungsfranfheiten unterworfen, und Stall 
taechte werden felten alt, Man fehreibt dies 
der Yusbünftung des Pferdemifted zu, welcher 
viel Ammonia entmwidelt, Um biefen Sal— 
mistdunft zu zerftoren, hat man in England 
Gips, mit einer Verdünnung von Ye Schwe⸗ 
felfäure in 6 Waller begoſſen, in Pferdes 
ſtällen mit gutem Erfolg angewandt und mit 
noch beiferem Erfolg Sägfpähne, mit derfelben 
Verdünnung begofien. Wenn die Anwendung 
diefes Mutels möglich iſt zur Giderang ber 
Gefundteit von Pferden und Stallknechten, fo 
if fie zugleih angenehm für die, welde in 
der Nähe von Pferdeftällen wohnen, indem fie 
den hoͤchſt widerwärtigen Geruch befeitigt, 


Für merk- 


Todesfall. 


Die berühmte Sängerin Ange lica Ca—⸗ 
talani, iſt nad kurzer Krankheit, auf hrer 
Villa in der Nähe von Sinigaglia im Kir 
henflaat, ihrem Geburtsort, im 59, Lebens⸗ 
jahr geflorben. Sie hatte ihre Laufbahn als 
15jähriges Mädchen in Denedig begonnen, und 
im Jahr 1831 fi vom öffentlichen Leben zur 
rüdgezogen. Ihr Batle, Hr. v. Valabregue 
aus Bourgogne war fhon im Jahr 1528 ger 
forben. Von ibm hatte fie drei Rinder, die 
Erben ihres Vermögens, dad man -auf 1", 
Mil. römifhe Thaler Thäpt. 





Mannidhfaltige®. 


Bei einem obnlängn in Mannheim ange 
gefommenen Dampfſchleppſchiff befindet ſich die 
Drebfheibe, womit dad Ruder biregirt wird, 
mitten auf dem Schiff zwiſchen den beiden 
Radfaften auf einer Erhöhung angebracht. Die 
vier bedeutendften Dandeldpläge am Rhein: 
Köln, Mainz, Mannheim und Straßburg find 
jetzt mit Dampfſchleppſchiffen verfehen, 

Am 19, Dez. Rarb in ber Gemeinde Dour 
(Dennegau) eine Wittwe im Alter von 104 
Jahren 4 Monaten. Mit einem bewundernds 
wertten Gebähtniffe und einer Munterkeit, 
melde iht außerordentliches Alter nicht ſchwä⸗ 
hen konnte, begabt, behielt dieſe Dundertjäh- 
rige, bie feine andere Schwäche als eine geringe 
Zaubheit fannte, bis zu ihrem legten Augen ⸗ 
blid den Gebrauch ihrer Verſtandeskräfte. 

Man beabfichtigt auch im Danzig ein Schiff 
von etwa 250 Far, zum MWalfifhfang bes 
Rimmt, ausrüften zu laffen. 2 





Unzeigen, 





Empfehlung. 
Geräucherten Lochs, pommersche Gänse- 
brüste, Gänseleberwürste mit Perigordtrüf- 
feln, Trüffeleber-, Zungen- und ächte Frank- 
furter Leber- und Bratwürste, böhmisches 
Schwarzwildpret, frische englische Austern, 
frische Schellfische 20 kr, per Pfd, sind eben 
wieder angekommen und: nebst süssen Pom- 
meranzen und saftigen Punschzitronen, leiz- 
tere von 2 a 3'/;kr. pr. Stück zu haben bei 
G. C. Prückner, Königstrasse 
L. 109, 


Empfehlung 
WechtenArac’de Bataria, feine Punfch« 
eifenz in Blaihen zu allen beliebigen Größen 
empfehle ich, fowie alle Arten von Torten und 
Konfituren, und bemerfe noch, daß heute, als 
am Epirefterabend, Punſch, Glühmein, fomie 
andere feine Getränte vorrätig, und farmr- 
firte Raftanien zu baden find. 
3. €. Winter, Ronditor beim rer 
then Rop. 


Empfehlung 
Zum Vorabend des neuen Jahrs empfiehlt 
Ehrift. Eihhorn zu Punſch und zu fonft ber 
Tiebigen Getränfen fehr guten Mugdburger Aus 
hen, Leipziger Stollen nebft allen anderen Bad: 
werten, in L. 116. nächſt dem Areusgänglein. 





Empfeblung. 

Straßburger Gänfeleber-Pafteten, ges 
räucdherter unb marinirter Rheinfalm, ächt 
ruffiher und Hamburger Caviar, Trüfs 
fel- Zungen» und Braunſchweiger Würfte, 
Strachino Käfe, find wieder frifh einge: 
troffen bei 

MNalfer und Seller. 





Sausoeerfauf. 
In der Mähe bes Brauenthors ift ein for 
Kid gebauted, fehr geräumiges Haus aus freier 
Hand zu verkaufen. Nur ein Drittbeil des Rauf- 
ſcidings it Baar zu ‚erlegen. Briefe mit H. G. 
beforgt die Erpedition dieſes Blattes. 


E upfehblung 


Bei herannahendem neuen Zahr empfehlen 


wir unfer wohl affortirte® Lager der neueſten 
Neujahrwünſche, Wifittenbilete, farbig und 
meiß, mit Gold» und Silber Verzierungen, 
Devifen und Berje zum Zerfehneiden auf fars 
bigem und weißem Papier, feine Papiere mit 
Guirlanden und Bignetten, dann Papiere mit 
Goldſchnitt zu Wünfgen, und mehrere Gegen: 
fände, die fih zu Neujahrsgeſchenken eignen. 
3. A. Endter’fhe Handlung. 





Bamberger Hof. 
Montag, am Neujahrätag, produzirt ſich 
zur Abwechslung eine 
große türfifche Muſik, 
beftehend aus 16 Mann, wobri den beſuchen⸗ 
chenden Perfonen ein vergnügter Abend zuge 
fihert wird, wozu ſich beftens empfiehlt. 
Anfang Punkt 5 Uhr, Entree & Perfon 6 fr, 
Fuchs, Gaftwirth. 


3u vermiethben 
Ja $. 517, auf dem Aldregt Dürerspfag iſt 
der 2te Stod aus 4 Zimmern, 2 Sammeru, 2 
Küchen, Boden und Bodentammer, 2 Gemölben, 
Waſchhaus, Abtritt, Brunnen u. ſ. w. befichend, am 
Biel Lıhtmes oder Walburgis zu vermiethen. 





RN ealisäten+Derfauf. 


Die Sebaſtian Andreas Raumiſche Frau 
Wittwe ift gefonnen, nahbenannte Nealitäten aus 
freier Hand an die Meiftbietenden zu verkaufen, 

Der Verkaufetermin it am 5. Januar 
1844 Nahmittagd 5 Uhr und wird in dem 
Gafbaus zum milden Dann babier abgehalten, 

Die Realitäten können täglich eingefehen 
werden, bie darauf haftenden Yalten und bie 
dabei obmwaltenden Bedingniffe werden am Kaufs— 
termin befannt gemacht. 

Die Nealıtäten bejichen: 

1) in einem zweiftödigen Wohnhaus im der Kir: 
chengaſſe liegend, Haus: Nr. 82., dazu gehört 


’ 


ein Mittelbau, worinnen fih Stallun⸗ 

gen befinden; 

ein Stadel mit Hofraum Pl.Nr. 250. 

ein daran liegendes Gärtlein, ı2 Des. 

groß mit Hopfen belegt; 

die reale Bräugerecptigfeit, mit den dazu 

aehörigen Kufen, Bälfern ıc.; 

ein Antheil an den zwei Bräuhäufern 

und Malzhaus; 

ein Antheil an dem Möfhiihen Berg» 

keller unterm Mihelöberg, ſammt dem 

darauf ſtehenden Kellerhaus; 

das Gemeinderecht zu einem ganzen 

Nupantheil an den noch uneertheilten 

Gemeindegründen ; 

25 Dez. Ader, der Gemeindefled am 

Saad, Pl.Nr. 2783, 

63 Dez. Ader auf der Haid, mit Hopfen 
angelegt, Pl.Nr. 2083. nebft den 

Etangen. 

28 Dez. Ader mit Hopfen angelegt hinterm 
Michelsbderg PI.:Nr. 653. fammt 
den Stangen, 

31 Dez. Acker binterm Migelsberg Pl.Nr. 
712. 

1 Tgw. 20 Dez. Hopfenfeld und Wieſen am 
dichtag Pl.⸗Nr. 2452. ſammt den 
Slangen. 

ı Tgw. 30 Dejz. Waldung in Asbach mit 
dichten und Brarhholz dewachſen, 
Pl.Nr. 1020. 

79 Dez. Wieſen im Rangenberg Pi.» Nr. 929. 

57 Dez. abgehauter Waldıbeil im Rangen: 

berg oder Hansgörgi PI.-Rr. 512, 


a) 


by 
€) 


d) 
.e) 
f) 


g) 
h) 


2) 
3) 


4) 


5) 


6) 


Nr. 1480 a, b. ſammt Stangen. 
67 Des, Hopfengarten am Bteinberg - Plir 
Nr. 1030, ſammt den Stangen. 
75 Dez. Ader im Arötenijce Pl. ir. 1101 
und 1179, 
Außer dieſen zum Berkauf beilummten Rea— 
täten werden auch nod zwei Grundflüde, den 
Sebafian Raumifhen Kindern gebörig, auf 
mebrere Jahre verpachtet, naͤmlich: 
1. Tgw. 5 Der. Wieſen in der Hopfau Pl.⸗ 
Nr. 3862, 
— Tom, 20 Dez. Hopfenfeld in der Kothgaſſe 
„ ohne Stangen Pl.⸗Nr. 2242. 
Hersbrud den 21. Dez. 1843, 


11) 





Braten 
Um Neujahrstage _ große Produktion der 





62 Dez. Hopfengarten am Armenbaus Pi. | 





Herren Fifher und Spreder mit neuen | 


Vorträgen, wozu ergebenft einladet 
C. Ruppredt. 





Mitlefer:Gefud. 
Zu der beliebten Sllufrirten Zeitung 
werden Mitlefer geſucht. 
5. 4. Endter'fhe Buchhandlung. 
Ge fu d). 
Zu folgenden muftalifden Zeitihriften wer: 
den Witlefer geſucht: 
Leipziger allgemeine muſitaliſche Zeitung. — 
Zeitfchrift für Muſik. — Signale für die 
mufitalifhe Welt, — Itis im Gebiete ber 
Tonkunſt. — Käcilia eine Zeitfhrift für 
die mufifalifhe Welt, 
Riegel und Wiefner. 





Mohnungsvermiethung. 


In 8. 906, am Obſtmarkt if eine MWoh- 
nung von mehreren Zimmern 'und vielen Be— 
quemlichkeiten ſowohl monatlih ald vierterjähr: 
lich, wozu auf Berlangen aud Möbeln gege- 
ben werden fönnen, zu vermiethen. 





Course. 


Cours der Geldsorten. 


‚ Frankfurt a/M., den 28. Dez, A. | Ar 
Gold und Silber. - — 
Neue Lowisd'or .. la 
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Gold al Marco WZ. „Jnuunacnec 
Laubthaler, ganze ..ssteeseeuen .. 
Preuss, Thaler ...sessrrornnnn 0 rn 
5 Franc-Thaler j 
Hochhaltig Silber suusacseeureuneer 
Gering und mittelkaltie 


.urrnn kennen. 


ururnannen 





Theater in Nürnberg. 


Montag den 1. Gan, 1844. Zum Öriten- 
male: Zopf und Schwert. Hiſtoriſches Luſt⸗ 


‚ fpiel in 5 Aufzügen von Karl Gutztew. 





Fremden-Anzeige. 


Vom 20. Der. 


(Bayer. Hof.) Irht. v. MWoliere, preus. 
Mojor m, Gem. v. Kom, Hr. Gerbel, Hofrat 
v. Mannheim, Hr. Wepersterg, Kim. v. Paris. 

(Strauf.) öIrhr. ©, Yeonrod, Lieut. u. 
Hr. Strauß, Aftuar v. Neumarkt, Hr. Beck v. 
Wan, Hr. Groſch, Hr. Schütz u. Hr. Weiß 


| v. Rubla, Hr. Bilfftein v. Schwelm u. Hr. Srit« 


{bel v. Leipzig, Kflte. Hr. Dolbs, Ing. ©. Köln. 

(Blaue Glode) Hr. Perf m, Gem. 
o. Kronach, Hr. Perofimann v. Hildorf u. Hr. 
Marquard v. Mainz, Afte,. Hr, Künfterg, At« 
tuar d. Herrieden. 

(dränfifher Hof.) Hr. Hirſchmann v. 
Gmünd, Hr, Preiburg », Zranffurt u. Dr, 
Baer v. Leipzig, Aflte, u 

(Rothe Hahn.) Hr. Pahler, Bürgermei- 
ter u. Hr. Erbardt m. Sr. Kaſtner, Def, v. 
Epalt, Hr. Mann v. Dettelkach u. Er. Kuhn ». 
Herstrud, Aflte. 

(Mondfhein) Hr, Beifel, Kim. vr. Neu 
burg. Hr. Weg, Priv, v. Wemmingen, ärbr. », 
Sıodum v. Bamberg, . 


ne BEER — — — 
| Einrüdungsgebübren: 
jwei fir. pr. Seile. 


a u — — — — ———— — — — —— — ——— — — — 
(Gedruckt und verlegt von P. J. Felßeders Erben Burgſttaͤße S. Rr, 611) 
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